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Beobachtung. | auf 0° Reaumur redueirt. Keaumur, 
Mereorolsgifche — — 
Norg. Nebel. 
———— : Ur Radm, NW. -— Wolten 
vom 30. Decemder. | jo Upr Abends. DS9. mittel. Heiter. 





Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


Durs das Dampfboot „Liverpool? hatte man in Eng: 
land am 22. December die Botfhafrerhalten, mit wel: 
der die Seſſion des Congreſſes der vereinigten Staaten 
von dem Präfidenten eröffnet worden war. Das Docu: 
ment ift, wie gewöhnlich, von bedeutender Länge, fo daß 
Galignani's Meffenger erklärt, er müffe fih, da es 
ſchon fpät fei, in Eile auf folgende Skizze feines Inhalts 
befhrinten: Die Botfhaft fpriht in lebenden Ausdrüs 
den von den Inftitutionen und dem wadfenden Wohl: 
ftande der vereinigten Staaten, — Zur Schlichtung der 
Geinzfrage (im Staate Maine) fei bis jet nichts Ent: 
ſcheidendes geſchehen ;man habe der brittifchen Regierung 
eine gemifhte Commiſſion zur Ausgleihung Diefer Frage 
vorgefhlagen. — Ueber den Aufrupr in Canada 
ſpricht Der Präfident ſehr weitlänftig. „Ich hatte gehofft,” 
fagte er, „Daß die Achtung vor den Geſehzen und die Rüds 
ficht für den Frieden und Die Ehre ihres Daterlandes, wo: 
durch ſich Die Bürger der vereinigten Staaten ſiets aus: 
zeichneten, fie von Schritten abhalten würden, welde ges 
eiguet iind, Die Infurrection auf dem Gebiete einer Macht 
zu befordern, mit der wir im Frieden find, und mit wel: 
cher Die vereinigten Staaten Die freundfhaftlihften Der: 
haͤltniſſe aufrecht zu erhalten wünfhen. Ich bedauere ‚e: 
doch ſehr, Ihnen fügen zu müſſen, daß dieß leider nicht 
geſchehen ift. Ich habe ausämtlihen und andern Quellen 
erfahren, Daß viele Bürger der vereinigten Staaten ſich 
vereinigt haben, um feindlihe Einfälle von unfeem Ge: 
biete nah Canada zu unternehmen, und der dortigen 
Infurreetion mir Verletzung der Verpflihtungen und der 
Gefehe Dervereinigten Staaten, und mitoffenbarer Hint: 
anfekung ihrer Pflichten als Bürger, Schuß und Unter: 
frügung angedeiben zu lalfen,” — Der Präfident ſchloß 
diefen Theil Feiner Botſchaft mit folgenden Betrachtungen: 
„Handlungen Diefer Art haben, außer der verbrecheriſchen 
Eigenſchaft, als Ucbertretungen der Landesgeſetze, Die di: 
reete Tendenz, die jahllofen Uebel eincs auswärtigen Krie: 
ges über unfere Bürger herbeizuzichen und Treue und 
Glauben unfers Landes beleidigenden Jmputatidnen preis: 
zugeben. Als ſolche müflen fie ſchnell und energifch unter: 
drückt werden. Ich hege Die fofte Juverficht, Daf ich in Diefer 












Beziehung auf die volllommene und herzliche Beiftim: 
mung unferer Mitbürger rechnen Darf.” — Die finanziel: 
len Angelegenheiten der Union werden troß der Handels: 
verlegenheiten des verfloffenen Jahres in blühenden Zus 
ftande geſchildert. Der Prafident benüßt diefen Anlaß, um 
die Banken alsdie Haupturſache der neuerlichen Finanz: 
verlegenheiten zu bezeichnen. 
Spanien 

Ein Schreiben aus Banonne vom 19. December 
gibt folgende Ueberſicht der legten Kriegsereigniffe: „Durd) 
die eingelaufenen officiellen. Berichte kann man fid einen 
deutliheren Begriff von den letzthin vorgefalfenen Ge: 


fehten machen. — Diego Leon freibt aus Menda:” 


via, daß er am 3.von Carcar undAndofilla nad 
Arcos marſchiren wollte, vermutblih um wie gewöhn: 
lid Vorräthe von dort zu holen, und Die Stellungen und 
Vorbereitungen der Feinde auszulundfhaften; er fand 
aber auf feinem Wege die Feinde im Anmarfh gegen 
die Höhen von Arroniz, woruch er genöthige wurde, 
fein Vorhaben aufzugeben, und felbft Stellung zu neh: 
men, Die Carliften fandeen ihre fümmtlihe Cavallerie, 
acht Escadrons, in feinen Rüden, cr aber, nahdem er 
feine Artillerie vortheilhaft aufgeſtellt hatte, um feine In: 
fanterie zu decken, vereinigte ebenfalls feine Cavallerie, 
welche nur drei Escadrons und die Escorte feines Bene: 
ralftabs betrug, und geiff Die feindliche Cavallerie mit fol: 
dem Nachdruck an, daß fie nad) einer zweimaligen Charge 
das Feld mit Verluft von 120 Todten und %W Gefange: 
non riumte, Die Ebriftinos verloren nur wenige Todte, 
Darunter einen DOberften. Die Carliſtiſche Infanterie hatte 
keinen Theil an dem Gefechte genommen. Ihre Cavalleric 
fcheint wegen Verdruß über Die Mißhelligkeiten mit ih: 
tem Anführer Balmafeda nit ihre Schuldigkeit ge: 
than zu haben, dieß war aber auch mit einigen Chriftinis 
fhen Offizieren der Fall, weldhe Leon aufdem Schlacht: 
felde felbit beftrafte, Maroto zog ih in Die Borum: 
da zurüd. Man glaubt, es ift auf einen Angeiff gegen 
Muñagorri und O'Donnell angefehen. Die Nadı: 
riht aus Sos von der Sefangennehbmung Maroto’s 
it demnach bloß eine übertriebene Auslegung von dem 
Gefete von Scsma gewefen. — In Valencia iſt es 


nicht Cabrera geweſen, der durd) Das Gefecht von 


Ehefte abgefhnitten wurde; Cabrera war bei der 
Haupteolonne und brachte vor allem feine Beute in Si⸗ 
cherheit, aber Arnau, der mit etwa 1500 Mann bis in 
das Gebirgevon Enguera jenfeits Des Eu car vorges 
Drungen war,mufite mit einem beträdtlihen Naube an 
Dich, Getreide, Tuch u. f. w., den er sufammengebrocht 
hatte, einen Ausweg nah der Manda und Euenca 
fuhen; er ging bei Torres über den Zucar zurück; 
wir finden ihn hierauf bei Inieſt a. NarciſoLopez, 
der mit einer in Dalencia aus Nationafgardenu.f.w. 
zuſammengebrachten Colonne der Divifion Borfo ger: 
folgt war, und während des Gefechtes von Ehefte die 
linke Flanke des Feindes bedroht hatte, nahm nad) diefem 
Gefechte Maafregeln, der abgefhnittenen Eolonne Ar: 
nau's den Rüdhweg zu verfpereen, aber obgleich er ſich 
mit dem Commandanten von Euenca vereinigt hatte, 
fo konnte er bei feiner geringen Teuppenzahlund Mangel 
an Cavallerie feinen Zwed nit erfüllen, doch erreichte 
er den Feind.bei Iniefta, und nahm ihm feinen reihen 
Transport größtentheils ab. Arnan fheint id über E a: 
ñ a vat e (nordöllihvon San Elemente) indas nördliche 
Euenca geflüchtet zuhaben, um von da infeine Schlupf: 
winkel zurüdzufehren. Da Borfo bei Torrente Stel: 
lung genommen bat, und van Halen felbft am 6. oder 7. 
mit einigen Truppen ausTeruel ausgerüdtit —B orfo 
waram8.in Almanfa, vandalen in Segorbe, Ar: 
nan hattefib beilltiel mit Forcadell vereinigt, Bor 
pez in Requeñ a — fo könnten wohlnod andere Gefechte 
Statt finden. Cabrera hat unterdeſſen, wie es aus dem 
Eco de Aragon urkundlich erhellt, dem General van Ha: 
fen fagen laffen, er gebe feit dem 2,0. M. keinen Pardon 
mebr, worauf ihm Diefer geantwortet hat, er werde in 
Folge diefer Anzeige Die zweihundert in Dem Gefechte von 
Ebefte am 2. December gemadıten Gefangenen erſchie⸗ 
fen laſſen. Die Annäherung Arnau's hatte inder Man: 
ba Allarm verbreitet, Die Nationalgarde vonManza: 
nares erſuchte den General Cordova, der fid am 4. 
noch dort aufbielt, das Commando zu übernehmen, er 
antwortete aber, er werde fie als Freiwilliger begleiten. — 
"Espartero nennt im feiner lchten Vorfielung die 
Ereigniffe von der Granja „Deplorabel;” er hat freilich 
Rede fie fo zu nennen, wenn er die Summe feiner eige: 
nen Heldenthaten feit jener Zeit berechnet, denuob er gleih 
bei Bilbao, Madrid und Penacerrada die Oberhand bes 
halten, fo bat er doch keinen Diefer Vortheile zu benügen 
gewußt, und die Sachen ftehen fo ſchlimm als jemals. 
Uebrigens muß das nädfte Frühiahr über Das neue von 
den vorzüglicften Armechefs angenommene Spftem ent: 
ſcheiden, demzufolge fig ohne erft Die Berathſchlagungen 
der Cortes und der Negierung abzuwarten, in ihren Mi: 
titärbeziefen Die Jugend, welde fonft ohne fie den Ear: 
Liften in die Hände fallen wärde, ansheben, und zugleich 
die Finanyverwaltung aufihre eigene Faufı nehmen. Dan 
Halen und Espartero fammeln Die waffenfäbige Ju: 
gend hie und da in Devots, Meer aber fiheint Die Mo: 


‚en in Obercanada fihen 162 Perfonen wegen: 
} 


bilifation eines Theils der Nationalgarde Tvorzuzichen. 
Was diefe fehtere betrifft, ſo find den officiellen Urkun: 
den zufolge gegen 600,000 Nationalgarden eingeſchrie⸗ 
ben, und davon 168,000, worunter über 7000 zu Pferd, 
bewaffnet; alfein die ift offenbar übertrieben, und wenn 
mar’ den wirklich dienftfähigen Theil der Nationalgarde 
berechnet, fo dürfte er nicht den zehnten Theil Der einge⸗ 
ſchriebenen Zahl betragen, fo fehr hat man diefen Zweig 
vernadhläffige.” ° 

Der Sentinelle des Pyrénéees zufolge fol 
ODonnell durch Ezpeleta im Commando von San 
Sebaftian erſetzt und als Chef des Generalſtabs bei Es— 
partero angeſtellt werden. Tena, der bisherige Chef 
des Generafftabs, ift auf Espartero's Vorfhlag zum 
Marechal de Camp erhoben worden. 

Nachrichten von der catalonifhen®ränzgevom 
14. und 15. December zufolge fheint Baron de Meer 
in den erften Tagen des gedachten Monats active Operas - 
tionen gegen Die unter dem Orafen V’Espafa im Prios 
rate Puigreig concentrirten Streitfräfte Der Earliften 
unternommen zu haben. Leßterer habe fid in Folge deſſen 
nah mehreren Gefechten gegen das Thal vonAndorra 
(an der franzöfifhen Gränze) zurädgezogen, und Baron 
de Meer war am 15. mit cinem Theile feiner Truppen 
in Efterrn eingerücktz es hieß, er wolfe im Aranthale 
den neuen Gouverneur (der frühere wurde bekanntlich un: 
lingft von feinen eigenen Leuten ermordet) inftalliren. 
Der Earliftendef Ros dD’Eroles, der bei Annäherung 
der Ehriftinos jenes Thal verließ, mußte wegen der gro: 
fen Menge Schnees, welder den Paß von la Bouſſig— 
ne verfperet, fein Geſchuͤtz im Stiche laſſen. 

Großbritannien und Irland. 
Newyorker Blätter bis zum 1. December beingen 


veuere Nachrichten aus Canada. Eines diefer Blätter, 


das den Präfidenten heftig befämpft, behauptet, aus den 
Ausfagen, der beiPrescott gefangenen Amerikaner 9% 
be hervor, daß fie von einflußre: hen Männern unter dem 
Berfprehen von 30 Dollars monatlich und 100 Aeres guten 
Landes angeworben worden, und daß Perfonen, we dein 
dem Verttauenvan Burens hoch fehen, beider Sache 
betheiligt feien. Es geht jedoch ans Thatſachen hervor, daß 
e5 Der Regierung der vereinigten Staaten Ernft ift mit der 
Aufeehterhaltung der Neutralität. DerMontrea le He· 
tald führt folgende Thatfache an: Am Abende Des 10. No: 
venber erhielt der Die Truppen der vereinigten Staaten in 
Fort Covington befehligende Offizier die Nadriht, daß 
eine Bandevon Infurgentenfreunden (sympathisers) über 
Die Graͤnze zu geben und Dundee, in Abwefenheit Der 
dortigen ‚Freiwilligen, niederzubrennen beabſichtige. Als: 
bald iefer den Weg nah Dundee befehen, und verhin: 
derte Dadurd diefen feigen Vollerrechte brud. Daß übri: 
ens in der Union, namentlich im Staate Wewnorf,gro: 
be Theilnahmean dem Loos der bei Prescott von den 
Königliben gefangengenommenen Landsleute hertſcht, ift 
begreinih. Das Oswego:dulletin teauerte über ihre 
Nieverlage,mit einerfhwarzen Einfaffung. Ju Fort Hen: 
heilnahme 

Im Gefängniffe zu Mont: 
er als 573. Eine De 
€: 


an dem Aufftande gefangen. | 
rcal in Niedercanada fihen nit went 
donmanz beftimmt übrigens, daß kein Angefhuldigter, 


. 


— 3 — 


fen Verbrechen vor dem 1. November begangen worden, 
wegen Seguenne $ progeffirt werden dürfe. Daß es mit 
Den Prozeflen dießmal Ernſt ift, geht Daraus hervor, vr 
durch Erpreffen bereits der Henker von Quebee na 
Montreal berufen worden ift- da fi in Montreal kein Ber 
amter Diefer Art befindet. — Die Nationalb®azette 
enthält mehrere Drdonnangen des Gouverneurs Sir J. 
Eolborne. Die eine verfügt Einziehung der Guͤter ge— 
en alle von Kriegsgerihten zum Tode Verurtheilten, je⸗ 
= unbeſchadet der Rechte Der Gläubiger. Eine zweite 
erklärt der Felonie ſchuldig Alfe, welde Andere durch 
Shwüre zur Iheilnahme an verrätherifchen —— 
verbindlich machen, oder welche ſich nad) Erlaß gegenwär: 


tiger Ordonnanz in Geheimverbindungen einlaſſen; aus⸗ 


genommen hiervon ſind bloß die Freimaurerlogen, welche 
m Folge eines Erlaſſes des Großmeiſters einer Loge in 
Großbritannien oder Irland gehörig conſtituirt find. Ehe 
übrigens das Gericht gegen Die Hochverraͤther beginut, 
ſcheint eine Säuberung der Gerichte, unter deren Mit⸗ 
ieder manche Gönner der —— find, nöthig zu 
feyn. Das Gericht in Montreal erklärte:erft.vor kur: 
em die Verhaftung zweier Hodverräther für ungefehlid“ 
ie zwei Richter, welche in dem Berichte faßen, Der 
Dard und Pancı, dem Namen nad franzöfifhen Urs 
fprungs und befanmmt als Anbangerder antisenglifhen Par: 
tei, follen bereits fuspendirt ſeyn. Die En ſelbſt 
einen übrigens ſeht entmuthigt zu ſeyn. Papineau 
ogar hat ſich mißbilfigend über die lebte Bewegung ausge: 
proden und unterhandeltmit dem Gouvernement um Ers 
laubniß zur Rückkehr in die Eolomie. — Sir John Col 
borme hat auf den 7. December einen allgemeinen ® et: 
tag ausgefhrieben. Es foll an Diefem Tage der Allmaͤchtige 
um —*— Die Previnz gegen neue Einfälle und um 
Sieg für die lonalen Einwohner angefleht werden. 

Am 21. December hatte man beim Colonialamte in 
London Depefhen aus Oftindien bis zum 31. October er: 
balten. Die Londoner Blätter vom 22. enthalten ein wid: 
tiges Document, in weldiem der Generalgouverueur von 
—5* Eord Audland, durch das Organ des HN 

acnaghten, die Gründe, Die es ihm jur gebieteris 
hen DENDE malen, bei den Zwiftigkeiten der Afghas 
nen: Häuptlinge einzufhreiten, auseinanderfeht und zu 
gleiher Zeit die Befhaffenheit der Operationen ſchildert, 
6 welchen die brittiſche Armee, die nad) dem Judus 

in in Marſch geſezt wurde, verwendet werden fol. 


Das Padetboot „Lord Melville” hat Journale aus 


2: maica biszum 15. November mitgebradt. Sieent: 3 


alten Die wichtige Nachricht, daß der Gouverneur Sir 
Lionel Smith das Affembinhaus in diefem Jahre fo 
ſtorrig fand, wie im vorigen, und fid Daher genöthige 
fah, Dasfelbe gleich am eriten Tage der Seifion (6. No: 
vember) wieder aufjulöfen, da es, obwohl zugebend, 
wie a Sag nothwendig es unter Den gegebenen lm: 
. Ränden fei, die Polizeigefehe, beforiders gegen das Ba: 
gabundiren, zu erneuern; Die Verbältniffe zwiſchen Den 
Pflanzern und ihren Arbeitern zu ordnen, die Einfamme 
kung der öffentliben Steuern zu regeln u. f. w., Denno 
bartnädig bei feinen im vorigen Jahre gefaßten Beſchlũ 
fen verbarrte, weil, wie die Adreffe fi) ausdrücte, „Die 
legislativen Rechte der Affembln angetaftet feien.” Der 
Sun bemerkt dazu: „Sir Pionel bat eine ſchwere Auf: 
aabe vor fih, da ungluͤcklicherweife derjenige Theil der 
Einwohner, von dem er angebetet wird, in der Pegislas 
tur des Landes feine Stimme hat. Die Pilanyer willen 
und fühlen, daß die der farbigen Race gewährte Frei⸗ 
beit noch unvoulfommen ift, und daß aus der Ancrken: 
nung ihrer focialen Gleichheit mit Ihrer Majeftä übrigen 
Unterthanen von Seite des Reihsparfaments nothwen⸗ 


bie für Die. Neger auch das Recht Der Theilnahme an den 
ahlen für die Affembly folgt; Daher laffen fie fein 
Mittel unverfucht, um die Jugeltändniffe des Parlaments 
und die wohhvollenden Abſichten Der Negierung zu vers 
eiteln, Der Gouverneur hat Durd Die Auflofung der Af: 
fembiy abermals an die Wähler von Jamaica appellirt; 
Diefe find aber eine zu beengte und felbfefüchtige Körper: 
ſchaft, als daß fehr auf fie zu bauen wäre, Entſptechen 
fie jener Berufung wieder nicht, fo wird es die Pflicht Des 
Reichsparlaments fenn, eine Colonialverfaſſung zu mo: 
Difieieen, welche die Emaneipation der Neger thatſachlich 
veraltet und unmwirffam gr bat. Alfo der Zum, 
welher die Forderungen der Chartıften im Mutterlande 
unterftüßt, will den emaneipirten Negern das (wenig: 
kens active) Wahlrecht für Die Coloniallegisfaturen eins 
BER haben. Viel gefordert! Wenn man bedenkt, 
daß Die Zahl der —— unter den Negern noch 
äußerft gering iſt, fo erſfcheint das Verlangen der billige: 
ren Radicalen, allen Hausbefißern (householders) in 
Großbritannien und Irland das parlamentarifdhe Wahl: 
recht einzurdumen, vergleiihswei e fehr gemäßigt. 


Der Weftermuminarn erzählt einen fonderba: 
ren Dorfall. Als bei Lord Durbams neuliher Anweſen- 
heit in Ereter ihm von den Liberalen Diefer Stadt, den 
Mayor an der Spike, eine Glückwünſchungsadreſſe vo: 
firt worden, ergriff Der Wortführerder Deputation, wel: 
che die Adreife überreichte, dieſe Gelegenheit, dem Gra: 
fen zu fagen, der Gemeinderath der Stadt Ereter 
wuͤnſche, er möge dieſe Adreffe nicht als einen Tadel ge: . 
gen das Minifterium betrachten und derſelbe bitte ihn, 

em Discount Melbourne feine Unterftügung nicht 
zu entzichen.+Lord Durham madıte große Augen, und 
antwortete dann, „er verftehe zwar nicht fo recht, was 
Die Herren eigentlid meinten, die Adreffe indeß laute un: 
zweideutig,, und Diefe wolle er in der Tafıhe behalten. 
Was Lord Melbourne betreffe, fo habe er mit S' Lords 
ſchaft ein großes Bein abzunagen, und er wolle dafür 
forgen, Daß es fauber abgenagt werde.” Darauf gab er 
der Deputation mit einer ftolgen — verſte⸗ 
ben, daß fie abtreten könnte. Die Wahrheit dieſer Anel⸗ 
dote fteht natürlich dahin z werigftens ift die Ausdruds: 
weife nicht die des Grafen Durham. 


Am 18. December feierte Die lonale und conftitution: 
nelle d. b. „conferrative Affociation” von Virmingham 
(die der „politifhenlinion” gegenüber errichtet worden) 
ihren vierten Jahrestag im dortigen Stadthaus miteinem 
400 Gedecken. Das Parlamentsmitglicd 
S. ame führte den Borfiß, und fprach bei dem 
Toafte auf Sir R. Peel die Hoffnung aus, den ſehr eh⸗ 
reuwerthen Baronet, welcher an der Spite der ſtaͤrkſten 
Dppofition ftche, von der man je in England gehört ha: 
be, in kurzer Zeit wieder am Staatsender zu en, Der 
Hauptredner des Feſtes war Der dazu geladeire Sir Fran: 
eis Burdett. 


Feargus O’Eonnor hat in einer „Ehartiftenver: 
fammlung” in Bancafhire öffentlih verfündigt, daß er 
fi um die Eöniglihe Proclamation gegen die Meetings 
bei Fackelſchein nichts befümmern werde. „Ich bin ſprach 

„er, „im Begeiff, Mplord Melbourne im nichften Monat 
etwas zu fhaffen zu machen; wir werden im Jänner ei: 
en hübfhen Neumond haben, und wir wollen fehen, ob 
Mplord den Mond auslöfhen kann. (Großer Beifalls— 
ruf.) Laſſet uns fehen, ob Daniel O' Connell und fein 
Präcurforenftab ihm zu Hülfe tommen und jum Mann 
im Monde hinauffpazieren werden u. f. w.” Wir willen 
nicht, bemerkt dazu die Morning: Ehronicle, ob 
die Liberalen in Lancafhire hinlinglih mondfüchtig find, 


eftmahl von 
5) 


—ñi 
dieſem Rathe zu ſolgen, aber hier in London betra 
man ibn als baaren Mondfcein.” a. 

Eine Deputation von Inhabern fpanifher Renten 
hatte Audienz bei Lord Melbourne, umihm die Noth: 
wendigleit einer baldigen Beendigung des ſpaͤniſchen Bürs 
gerfrieges oder wenigſtens einer Milderung feines Eha: 
racters auseinandersufchen. Lord Melbourne führte aus, 
was die Regierung bisher gethan habe, ſprach aber ein 
Wort von neuen Schritten, welde fie Beabfichtige, 


Edward Jones, der im Budingham: Pallafte ver: 
haftere Schneidersfohn, hat jeßt ausgefagt, er fei aus 
Neugier in den Pallaſt gegangen, und habe fi dann 
dort aufgehalten, bis man ihn feftgenommen habe, d.h. 
etwa adır zug Die von ihm geftohlenen Gegenftände 

aben einen Werth von 2 Pf. St. Er wird vor die Af: 
fen von Weltminfter geftellt werden. 


Eonfols am 22. December 93% , "a 
Brafiliem 

Am 20. October hat der Regent, Pedro de Araujo 
!ima, die erfte Seffion der vierten Legislatur mittelft 
nachſtehender Rede geſchloſſen: „Erhabene und würdige 
Abgeordnete der Nation! Jh wuͤnſche mir mit Ihnen 
Süd zu dem Wohlbefinden S’" Majeftät des Kaifers 
und feiner erhabenen Schweſtern. Unfere Verhältniſſe 
zu Den auswärtigen Mächten find unverändert geblichen”” 
Der Friede ift in der Provinz Para hergeſtellt; gleicher 
Wohlthat wird, wie ich hoffe, mittelt göttliher Hülfe 
Rio Orande do Sul bald theilhaftig fern. Im Namen 
des Kaiſers komme ic), zu meiner innigften Befriedigung, 
Ihnen die Laiferlihe Dankbarkeit für die unabläffigen 
Bemühungen und für die unerfhöpflihe Sorgfalt darzu: 
bringen, womit Sie der Unterdrüdung der Anarchie, der 
Eonfelidirung unferer Inftitutionen und der Beförderung 
des vaterländifhen Wohlftandes obgelegen haben. Nach 
fo fangen und mübfeligen Arbeiten ift Ruhe vonnöthen ; 
indem Sie aber in der Zurüdgezogenheit des häuslichen 
Lebens fortwährend Ihr ganzes Sinnen auf das Wohl 
des Baterlandes gerichtet halten, werden Sie, bei dem 
Wicderantritte Ihrer hohen Functionen, ſich aud fünf: 
tig durch Ihre thätigen Leiftungen um dasfelbe verdient 
madıen. Zur Unterftüßung Ihres patriotifhen und ruhme 
wäirdigen Beftrebens wird Die Regierung es ſich angele: 
gen ſeyn laſſen, der loyalen und aufrichtigen Mitwirkung 
zu entſprechen, die Sie ihr haben angedeihen laffen, und 
welche die Stabilität unferer Inftitutionen eben fo fehr 
fichert, als fie eine erfreuliche Rkunft hoffen läßt. Die Se: 
fion it geſchloſſen.“ 

Gentratamerifa. 

Nach Briefen aus Balize vom 27. Detoder war-in 
den vereinigten Staaten von Centralamerifa eine neue 
Revolntion ausgebrodhen. Der Jnfurgentenanführer@ ar: 
rera hatte zum zweiten Male die Waffen ergriffen, mit 
1000 Mann fig) der Stadt Guatemala bemaͤchtigt und 
dieſelbe geplündert. Nach einigen Tagen wurde er jedoch 
von den Negierungstruppen vor den Mauern der Etadt 
gefdylagen ; ex verlor 200 Mann in Diefem Treffen. Der 
Peifident Morazan war mit 300 Mann in Verfolgung 
der Rebellen begriffen. 
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Ruſfßlaud. 

Die feierlihe Verlobung Ihrer kaiſ. Hoheit der ro: 
fürftinn Maria und Sk Durchlaucht des Herjogs von 
Leuchtenberg hat, dem Programme gemäß, am Sonntag 
den 16. December Statt gefunden. Abends war die Stadt 
auf das prachtvollſte erleuchtet. 

Durch ein von S" Majeftit dem Kaifer beftätigtes 
Gutachten ift feftgefeßt worden, daß im Jadte 1830 bei 
alten öffentlihen Caſſen der Goldrubel zu 3 Rubel 65 Ko; 
pefen Silber und der Silberrubel zu 3 Rubel 60 Kopeken 
Danlaffignationen angenommen werden ſoll. 

In Poltawa verftarb am 10, November der als Did 
ter in der kleinruſſiſchen Sprache rähmlichit genannte Mas 
jor Kotliarewstn. Er hatte unter Anderm die Aeneide 
in kleinruſſiſcher Sprache bearbeitet und ift der Berfafler 
mehrerer Theaterftüde. Der Verftorbene war zu Poltawa 
im Jahre 1769 geboren. 

Frankreich. 

Das Journal des Debats vom A. December 
freut ſich, daß die Minifter troß Der Mingririt, in der 
fie in der Adreife:Commiffion geblieben, den Entſchlug 
gefaßt haben, ihren Poſten nie zu verlaffen und Die 
Discuflion der Adreffe abzuwarten, „Wir wollen,” fat 
gedadıtes Journal, „keineswegs mit einer Zuverſicht prah⸗ 
len, Die einen fo ſtarken Stoß erlitten hat, und wir wiſ⸗ 
fen, daß auch das Minifterium die Wichtigkeit des Schlas 
ges fühlt, der ihm verfeht worden it. Seine Handluns 
gen dem Urtheil feiner Feinde preisgeben, heißt faſt eben 
fo viel, als fie verdammen, Aber die Nichter nothigen, 
das Derdammungsurtheil zu formuliren, ift fortan das 
einzige Mittel, weldyes dem Minifterium übrig bleibt, 
ihm zu entgehen. Es ift übrigens der ehrenvollſte, Der 
würdigfte, der der. Wahrheit Der Repräfentatiyregierumg 
angemeſſenſte Weg, Wenn das Minifterium vom 15. 
April falten muß ,fo wird fein Sturz wenigftens fein Ju« 
fall ohne Erklärung, feine Wirkung ohne Urfahe, Fein 
monfteöfer Unfinn ſeyn. Eine neue, rein ausgefprohene, 
offen vertheidigte Politik wird an die Stelle derjenigen 
treten, Die feit zwei Jahren in den Eonfeilsder Krone yor« 
herrfchte. Die Kammer wird willen, wen fie fih bingibt, 
Frankreich wird wilfen, wohin man es führt. Es wird 
erfahren, unter welden Bedingungen man ihm die Frei⸗ 
heit wieder geben will, welche das Minifterium vom 15, 
April gefährdet hat, Die Ordnung, welche es nicht aufs 
recht zu erhalten, Die Unverleßbarkeit des Königs, welche 
es nicht zu ſchutzen wußte, Die Septembergefehe, welche 
es verjahren ließ, die Nationalunabhängigkeit, Die vs 
in der Schweiz, in Italien, in Merico, bei der Londo— 
ner Conferenz, im Cabinete Ehriftinens verrathen bat. 
Frankgeidy wird nach Der feierlihen Diseuffion, die ſich 
vorbereitet, willen, welhes Mittel Die Coalition gegen 
fo viele Hebel in Bereitſchaſt bat. Hätte ſich Das Minifie« 
rium unmittelbar nad Emennung der Adreife: Comm: 
färe zuriktgezogen, fo würden feine Nachfolger. da nie 
wicht nöthig gehabt hätten, Ad deutlicher auszuſprechen, 


wu 


vielleicht am einfahften und bequemſten gefunden har 
gen, in alfer Stille Die Politik des 15. April fortzufeßen. 
Pad der Diseuffion werden fie dieß nicht mehr thun Föns 
ven, ohne geradezu zu geftehen, daß fie feit zwei Jahren 
nichts weiter als die traurigen Helfershelfer einer erbärms 
fihen Portefenille:Confpiration gewefen find.” 

Die neueften Parifer Blätter melden: „Ihre Majeltds 
ten haben von der Frau Herzoginn Marie von Würtemberg 
einen langen Brief erhalten, in welchem Ihre Lönigl. Hos 
beit Ihre am 14. Desember erfolgte Ankunft in Pifa 
meldet. Die Geſundheit der Herzoginn hat fih bedeutend 
gebeffert und alle beunru higenden Krankheitsanzeichen 
find gänzlich verſchwunden.“ 

Die Angabe einiger Parifer Journale, als fei Die Kö» 
uiginn vor kurzem in der Hoflicche SH Rod geöblid ges 
ſchmaͤht worden, wird dahin berichtigt, daß im diefer Kits 
&e ein Mann wegen aufrährerifhen Aeußerungen, übris 
gens nicht in dee Nähe Ihrer Majeftät, feltgenommen wor: 
den ift.Bor den Polizeicommiffär gebracht, konnte er vor 
Betruntenheit keine einzige Frage beantworten. Er ift 
Oruder bei Firmin Didot und entfhuldigte feine Aeuße⸗ 
tungen mit dem Zuftande, in welchem er gewefen fei, 

Am 21. December ftarb zu Paris der berühmte Reis 
fende Pouquebille, an der Bruſtwaſſerſucht im bbſten 
Lebensjahre. Pouqueville hatte als Mitglied der wiffens 
ſchaftlichen Commiffion Bonaparte's ägnptifche Erpedis 
fion mitgemadt. Aus Gefundheitsrüdfihten wollte er 
vad) Franlreid zurückkehren, wurde aber von einem tri⸗ 
politanifhen Corfaren an den calabrifden Küfte gefans 
gen. Als Sclave in Navarin verkauft, fam er nach Kons 
Bantinopel, wo feine medieinifhen Kenntniffe ihm Ers 
leichterung feines Loofes verfhafften. Diefem Schidfale 
derdankte man die intereffanteften Werke, welche Pous 
Queville fpäter über Oriehenland und die Türkei heraus: 
gab. Durd) das erfte derſelben — Voyage en Morde‘, à 
Oopstantinople et en Albanie, Paris 1805 — aufmerffam 
gemadt, ernannte ihn Napoleon nod in Demfelben Jah— 
ze zum franzöfifhen Generalconful in Janina, welde 
Stelle er bis 1815 bekleidete. Später kam er in derfelben 
Eigenfhaft nah Patras. Im Jahre 18% Echrte er nad) 
Paris zurüd, wo er die befannten Werke über Griechen: 
land und feine Wiedergeburt herausgab. Pouqueville 
war Doctorder Medicin, Mitglied des Inftituts, der Aka⸗ 
demie der Infchriften und der fhönen Wiſſenſchaften. 

Am 33. December 5Percents Fin Courant geſchloſſen 
zu 109 Fr. 50. 3Percents Fin Courant gefäloffen zu 78 
&r. 65. — Am 24. December um 2 Uhr Nachmittags 
SPercents 109 Fr. W. 3Percents — 

Niederlande. 

S* fönigl. Hoheit der Prinz von Dranien ift am 
19. December Früh nad) dem Hauptquartier in Nordbra⸗ 
bant abgereist, Da ©“ konigl. Hoheit um diefe Jahres 
zeit nur felten Dahin abzugeben pfleat, fowerden mit die: 
fer Reife Anordnungen in Verbindung gebracht, Die vers 
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muthlih wegen der fortwihrenden Kriegsrüſtungen der 
Belgier nothiwendig geworden Ind. — Der Herzog Bern: 
hard von Sadfen: Weimar ift ebenfalls nad) dem Haupt: 
quaztier in Nordbrabant abgereist. 

In der Sitzung der zweiten Kammer der General: 
Raaten vom 20. December wurde die Discuffion über 
die volle Zinszahlung der Staatsfhuld, fo wie über den 
auferordentlihen Eredit für das Kriegsdepartement im 
Jahr 1839 fortgefegt. In Bezug anf den erften Gegen: 
Rand waren die Stimmen getheilt, indem einige Mit: 
glieder der Meinung waren, die Regierung hätte Die bel: 
giſche Schuld von den übrigen Ausgaben, die man gern 
bewilfige, ganz trennen follen; die erftere fortwährend 
zu entrichten, licge ganz außerhalb der Verpflihtung des 
Landes. Es werde immer unwahrfheinlicher, daf das Land 
Diefe Auslagen. jemals zurüderhafte, und darum fei es 
weggeworfenes Geld, fie auch heute noch zu votiren. Der 
Binangminifter erklärte, warum Diefe beiden Ereditenotb: 
wendig zufammengebörten. Vor allem gelte es jeht, die 
Negierung in der Behauptung ihrer Nedyte, Belgien ge: 
genüber, Eräftig zu; unterftügen und den öffentlichen Eres 
Dit aufrecht zu erhalten, Niederland wünfhe zwar den 
Frieden, zur Erreichung diefes Zwedes habe die Regierung 
jedoch Kraft nöthig. Der Gefekentwurf wurde am Ende 
von 50 gegen 4 Stimmen angenommen. 

Dem Handelsblad zufolge ift der Termin zur 
Räumung der von den Delgiern abzutreienden Theile des 
Limburgifhen und Luxemburgiſchen von der Londoner 
Eonferenz auf den 1. Februar feltgefeht. Auch verfihert 
Der Brüffeler Corrfefpondent desfelben Blattes wiederholt, 
daß dag belgifhe Eabinet eine Note von Seiten des brit: 
tiſchen erhalten habe, worin dem erſtern angefündigt wer: 
de, dag England jede bewaffnete Widerfeglichkeit im Lim: 
kurgifhen und Quremburgifipen als eine Direct gegen 
Großbritannien ausgeübte feindfelige Handlung anfehen 
wirde 

Belgien 

Im Budget des Krieasminifteriums find durch den 
Chef diefes Departements verfhicdene Amendements vor: 
geſchlagen worden; fie find befümme: 1) Die Offiziers 
und Unteroffiiers@adres der 9 Referveregimenter zu er: 
gänzen; 2) das vereinigte Greuadier⸗ und Voltig urregis 
ment definitiv zu organifiren; 3) Die Elitecompagnien der 
4 Linienregimenter wiederherzuftellen (diefe Compagnien 
Dienten zur Bildung des Grenadier: und Voltigeurregi: 
ments); 4) zwei neue Schwadronen zu organifiren, was 
die Stärke Diefer Waffe auf 16 Schwadronen bringen wür: 
de; 5) die 3 Compagnien der Feldfpitäler zu verftärten, 
indem man jeder derfelben eine Seetion hinzufügt; 6) 
für die bei Vermehrung von 1600 Trainpferden und 1721 
Cavalleriepferden nöthige Fourrage zu forgen, und alle 
übrigen Ausgaben zu decken, welde die oben erwähnten 
Maafregeln nad) ſich zichen werden. 

In der Sikung der Repräfentantenfammer 
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vom 22. December hat der Finanzminiſter folgende 
Erklärung übergeben: „Der König hat mich beauftragt, 
Ihnen ein Project vorzulegen, durch welches die Negie: 
rung in Stand gefeht wird, der belgifhen Bank zu 
Huͤlfe zu kommen. Die Lage derfelben ift der Art, daß fieauf 
Handel und Indufteie Einfluß habenmuß; man muß alfo 
° die Wirkungen ihrer Jahlungsunfähigkeit vermindern 
wenn fie auch nicht mitder Regierung verbunden ift. Es ift 
unnöthig, indie Urſachen des gegenwärtigen Zuftandes dies 
fes Etabliffement einzugehen ; ich lefe Ihnen auch nicht die 
Bilanzen vor, die nur von einer Commiffion geprüft wers 
den können, der Sie dieß Project überweifen werden. Es 
genügt, daß mit Hülfe der bezeichneten Summen Die Bank 
wieder ihre Zahlungen vornehmen kann. Art, 1. Der Re: 
gierung ift ein Eredit von 2,400,000 Fr. eröffnet, Der dazu 
dienen fol, der Bank ihre Zahlungen zu erleichtern. Diefe 
Summewird nah und nad) der Bank als Anleihe, theils in 
Schatzbillets, theils in Geld, zu 5 Percent Zinfen vorge 
ſtreckt werden. Art.2. Der Regierung wird ferner ein Credit 
von 1,600,000 Fr. eröffnet, damit fie auf Rechnung und Gas 
rantie der Bank die Summen auszahlen kann, welche von 
Denen reclamirt werden, die Geld in die Sparcaffen einge 
[hoffen haben, welche die Bank creirt hat. Diefe zweite Ans 
leihe wird ebenfalls mit 5 Percent verzinst. Art.3. Die Re: 
gierung wird Die Bedingungen zur beiten Verwendung dies 
fer Summen, fo wie die Zeit und die nöthige Garantie zur 
Rüdzahlung beſtimmen. Art.4. Um dieſe Eredite zudeden, 
ift die Regierung ermädtigt, Schatzbillets bis zum Betrag 
von 4 Millionen, nad Dem Geſetz vom 16. Februar 1833, 


auszugeben. Ich hoffe, Daß die Commiffion ſich unverzüglich), 


mit dieſem Projeete befhäftige.” Der Gefekantrag wird 
an eine Commiffon verwiefen. Die Kammer hat darauf 
das Kriegsbudget angenommen, nachdem die HN. 
Simons, Hofffhmidt ꝛc. nochmals ſich weitläuftig 
für Erhaltung Limburgs und Luxemburgs ausſprachen. 
Der Xriegsminifter erklärte, man konne ruhig feyn. 
Das Budget reihehin, fürdie Befoldung einer Armee von 
50,000 Mann und zur Anſchaffung des Materials und der 
Cadres von 110,000 Marin. 

Des Grafen Duvalde Beaulieu kühnes Auf: 
testen im Senat zu Gunſten des Friedens und Des Rech⸗ 
ſes hat eine gewilfe Senfation erregt. Am Schluffe der 
Zißung, in welder der Graf feine Friedensrede gehals 
ten, verfügte fi der Präfident des Senats zu ihm, mit 
den Worten: „Mein werther Graf, Sie find nicht Eries 
gerifh gefinnt, Sie haben aber mehe Muth gezeigt, als 
Alle sufammen.” 

Briefen aus Brüffel vom 21 December zufolge 
betragen Die Paffiva der belsifhen Bank 47 Millionen Fr., 

die theilweife einzubringen find, wenn die Regierung den 
Gefellfhaften, die der Dank fhulden, zu Hülfe kommt. 
- Eoderilt foll von der Regierung die unverzügliche Be: 
witfigung eines Credits verlangt haben, widrigenfalls er 


feine Werkftätten fließen würde. Er fhuldet eine Mit: 
lion an die Bank und 4 Millionen an den König der Nie: 
derlande für Anlauf von Hammerwerken ıc. 


Teutſchlaud. 


n der a 6 zweiten Kammer der Stände des 
Oro —— eſſen vom 17. d. M. hatte die Ab⸗ 
ſtimmung über den Antrag Des Abgeordneten Glau— 
bred), die Wiederherftellung der durch Patent vom 1. 
November 1837 aufgehobenen Verſaſſung des Konigreichs 
Hannover betreffend, Statt. Mit 21 gegen 2 Stimmen 
wurde von der Kammer Die folgendermaagen entworfene 
Seage bejaht: „Sol die Staatsregierung, nad dem 
ntrage des Abgeordneten Slaubreh, erſucht werden, 
durd) alfe Ihr zu Gebot ftehende Mittel bei einem hoben 
teutfhen Bunde fortwährend dahin zu wirken, Daß Die 
dur) Patent vom 1. November 1837 aufgehobene und 
vorherin anerkannter Wirkfamkeit beftandene Verfaſſun 
des Königreichs Hannover baldmöglihft wieder hergeftellt 
werde ?” "Die Abftimmung über eine jweite, eventuell vor: 
elegte Frage unterblieb. — In derfelben Sitzung ber 
chloß die Kammer, Die von dem Abgeordneten Krug und 
Anorr im Antrag gebrachte Errihtung eines Landgerich⸗ 
tes zu Butzbach genau prüfen, und, falls fi die Nothwens 
Digfeit ergäbe, alsbald ein foldhes errihten zu laſſen. — 
Mit 37 gegen 4 Stimmen trat fie aud dem Antrage des 
Ausfhuffesin Betreff der Sache der im Großherzogthume 
Heften noch lebenden Beſiher des Ordens der franzoſiſchen 
Ehrenlegion bei, wonach diefelben vom 1. Jänner an auf 
den Penlionsfond lebenslänglih und fo lange angewiefen 
find, bis es der Staatsregierung gelingen wird, Die Krone 
Frankreichs zur Erfüllung ihrer Verbindlichleiten zu ver: 


mögen. . 
Bien. 


S* k. k. apoſtol. Majeftät haben mit allerhöchſtem 
Cabinetsfhreiben, dd. Wien Den 21. December v. J. 
dem Baron Esnon de 5 Eeran, chemaligen Une 
terpräfeeten im Artondiffement Montreuil sur Mer, in 
Anerfennung der Verdienfte, welde er in den Jahren 
1813 und 1814 erkrankten und verwundeten öſterreichi⸗ 
fhen Arientgelengenen geleiftet hat, das Ritterkreuz Des 
a ereciapfihn aiferlihen Leopoldordens allergnädigit zu 
verleihen geruht. 





Nach der heute erfhienenen Heberfiht der Sakungs+ 
preife für den Monat Jänner 1839 ift die Mundfemmel 
zu 1 fr. um '/, Loth; ordinäre Semmel zu /, fr. um 
/ Loth, detto zu L fr. um '/ oth;z pohtenes Brot zu 
1 te. um Y, Loth, detto zu 3 fr. um % Loth, detto zu 
Glr. um 1%, Both leichter anssubaden; Die übrigen 
Brot: und Semmelgattungen find im vorigen Gewichte 
verblieben. — Das Pfund Rindfleifch koſtet 9 Er. C. M. 





Am 31. Decemberwar zu Wien der Mittelpreis des 


Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pE- in EM. 10744 
u — zu 4 pC. in EM. 100%. 
detto detto u 3 pC. in EM, 80. 

Darl. mit Verloſ. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. — 

detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in em. — 
detto__detto v. 5. 1834, für 500 fl. nEM. 676%. 
Wiener Stadtbanco:Dbligat. zu 2, pE. in CM. 65/ 


Bankactien pr. Stud — in EM. 


Dem heutigen Blatte des Beobachters liegt die Che o: 
nofosifge Ueberficht zc. für den Monat Detober 1838; bei.) 


Hauptredactene: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel, Witwe, Dorotheergaffe N 1108. 
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BE 
cobachtung. 
Meteorologifche — 
Beobahtungen | 8 Uhr Morg, 


vom 31, December, = urn, 


Großbritannien nub Irland. 


Die (in unferm geftrigen Blatte erwähnte) Erflärung 
des Öeneralgouverneurs von Indien ift in eis 
ner außerordentlihen Beilage zum Agra Uthbar vom 
11. October abgedrudt, und vom 1. gedadhten Monats 
ausSimla datirt. Sie fündigt an, daß ein Tripel:Des 
 fenfiv: und Offenſiv⸗Allianztrackat zwifchen dem indifhen 
Generalgouvernement, dem Beherrfher von Punfhab 
Ruudſchit⸗ Sing) und Shah Schudſchah abgefhlof: 
fen worden fei, um leßtern wieder auf den Thron von 
Kabul zu feken und den Dot Mohammed Khan, 
der Diefen Thron ufurpire, zu vertreiben. Shah Schu: 
dfhah foll von feinen eigenen Truppen umgeben und 
von der brittifhen Armee unterftüßt, in Afghaniftan 
einzichen. Der Generalgouverneur hofft zuverſichtlich, 
daß der Schah von feinen eigenen Unterthaneu und Ans 
hängern unterftäßt, feinen Thron bald wieder befteigen 
werde; ift feine Macht einmal befeſtigt und Die Unabhäns 
genen Integrität des afghanifhen Gebiets geſichert, 
ann foll die beittifhe Armee das Fand wieder verlaſſen. 
— HH" W.9. Macnaghten, Serretär des indifhen 
Gouvernements, ift beftimmt, als Gefandter und bevoll: 
zucigtn Minifter diefes Gonvernements am Hofe des 
Shah Shudfhahin Kabulzu refidiren. _ 
Die Morning:Ehronicle äußert fih in einer 
ihrer neueften Nummern folgendermaaßen über die bel: 
giſchen Angelegenheiten: „Ju Bezug auf Belgien fheint 
eine große Unruhe obzuwalten; wenn aber alle großen 
Mächte über die Bedingungen der Uebereinfunft zwi⸗ 
fhyen Belgien und Holland einig find, wie dieß wirklich 
. der Fall ift, fo wäre eseine fogroße Ihorheit von Seite 
Belgiens, etwas zu thun, was einem Widerftande gleich⸗ 
fühe, daß wir nicht glauben, daß es wirklid die Äbſicht 
habe, Widerftand zu Teiften, Alle großen Mächte find 
über die. Bedingungen einverftanden, und fie werden fel: 
be in den erften Tagen des nädıften Monats beiden Par: 
teien mittheilen. Wir glauben, daß Belgien wenig Urfa: 
de hat, mit den vorzufihlagenden Bedingungen unzus 
frieden zu fenn. Die Hartmädigkeit des Königs von Hol: 
land ift für Belgien fehr vortheilhaft gewefen. — Was 
Luxemburg und Limburg betrifft, auf, deren Bes 
fig Belgien befteht, fo ift es ganz unvernünftig zu glaus 
ben, daß man ihm die einräumen werde, Quremburg 
3. DB. gehört zum teutfihen Bunde und der Konig von 
Holland hat ein Recht auf den Beſih diefes Bebictstheiles, 
nicht als Spuverain von Holland oder Belgien, fondern 
in feiner befondern und Davon ganz unabhängigen Eigen⸗ 
fhaft eines dee Mitglieder des Bundes. Die Dänen 
konnten mit gleihem Rechte Holftein vom Bunde loszu: 
reißen trachten, wie Die Belgier Luremburg, aus dem al: 
leinigen Grunde, weil Belgien und Luxemburg eine Jeit 





Defterreichifcher Beobachte 


Mittwoch, den 2. Jänner 1839, 
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Nebel. 
Sonne und Wolken. 
Schnee, 


lang einem und demfelben Souverain —— was 
ren. ——— wir an, daß bei dem Tode Wilhelms IV, 
das Volk von England fih in den Kopfaefeht hätte, Hans 
nover zu reclamiren, weil während ber Lebenszeit Diefes 
Monarchen die beiden Aronen Englands und Hannovers 
auf demfelben Haupte vereinigt waren, ſo würde die Jus 
ftimmung des hannover'fhen Volkes (und wir zweifeln 
nicht, dab es leicht gewelen wären, fie zu erhalten) Die 
Frage auf keine Weife geänderthaben. Die übrigen Duns 
desftaaten haben Rechte, weiche mehr gelten, als jene 
der Einwohner von Hannover und von Luxemburg; fie 
find vollfommen berechtigt „Der Zerfiüdelung des Duns 
des fih zu widerfeßen. — Diefe Betrachtungen find fo 
vernünftig, daß die franzöfifchen Liberalen, wiewohl fie 
in Bezug auf Belgien ertravagante Ideen haben, doch 
nicht fo weit gehen werden, den Rath zu geben, Den 
Frleden von Europa zu ftören und die Tractate zu verle⸗ 
ben, weil der teutfhe Bund ſich nicht eines feiner Staus 
ten brrauben Laffen will. Quremburg bat niemals Bel: 
gien gehört, und wie geneigt die geoßen Mächte auch fenn 
dürften, dem Wunſche der Belgier zu willfahren, fo 
könnten fie es doch nicht auf Koften Des teutfhen Bundes 
thbun. Wie glauben demnach, daß kein beträdtlicher 
Theil der franzöfifhen Kammern von der Linie Des Des 
nehmens abweichen wird, Die ihnen von Der Gerechtig— 
feit ry dem gefunden Menfhenverfiande vorgezeidy: 
net ill. , 

Am W. December Abends fand in der Hall of So: 
ciety, aufder Commercial⸗Place inLond on, cine zahlrei⸗ 
die Berfammlung des „Arbeitervereins” zur Unterſtützung 
des „Nationalconvents,” refp. der Vollsharte, Statt, 
Aud) hier war Feargus O'Connor wieder der Haupt: 
redner. Er begann Damit, Daß er alle feine Geguer, Die 
Minifter, Wbigs und „WhigsRadicale” gräulih herun— 
terfhimpfte, fie Efel, Hausnarren (tomfools) u. f. w. 
nannte, befonders aber D'Eonnell läherlih zu machen 
fuchte, deffen Stimme, Manieren und Ausdrudsweife 
er, zum großen Ergotzen der Derfammlung, mit vielem 
mimifhen Talentnahahmte. Zugleich erklärte er.es für bans 
re Verläumdung, wenn O'Connell und die minifte: 
rielle Preffe ihm nadyfagten, Daß er zur Anwendung php: 
ſiſcher Gewalt aufgefordert habe; vielmehr hoffe aub er 
Alles von der moralifchen Kraft; nur fei es qut, gewiſſen 
unverbefferliben Beuten aud Das „lehte Argument? im 
Hintergrumde zu zeigen. O'Connor Hagte ferner über 
die Apathie der untern Vollsclaſſen in london, welche fidy 
mit. den Brofamen, Die ihnen, auf dem Wege des Kram: 
handels, der Handwerfe und fonftiger Dienftleiftungen , 
von. den Tifhen der Ariftofratie abfielen, nur allzu gern 
befhwichtigen ließen, und über ihrem eigenen armſeligen 
Gomfort Die gemeinfamen Intereffen des unterdrüdten 
Dolls zu vergeffen geneigt feien. Nah O'Connor cr: 
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geif 8 Lo vett das Wort, und ſuchte der Verſamm⸗ 
ung Vernunft und Mäßigung anzuempfehlen. Er ta— 
delte Hiun Stephens, welcher Reden im Munde ger 
führt habe, Die ihrer guten Sache offenbar ſchaden muͤß⸗ 
ten, und vertheidigte das neue englifhe Armengefeh ges 
gen D’'Eonnor; aber feine gutgemeinten Worte wurs 
den mit Zifdyen und Gelächter aufgenommen, und nu 
entftand ein folder Tumult, daß er fih zurüdzichen muß: 
te. Dagegen wurde H S’Eonnor mit betäubendem 
ubeleufe gedankt, als er eine zweite Standrede mitden 
orten as: Ich will nicht jedes Wort rechtfertigen, 
das H" Stephens gefprohen hatz aber 9" Ste 
phens ift ein menfälig denkender Mann, und ein dd): 
ter Volksfreund. Jh bin ein Mann des Friedens, aber 
lieber als ich es fehen will, wie man Mann und Weib in 
iheen alten Tagen auseinander reift, und die Jungen in 
ſchaͤndliche Baftitfen einfhlieft, ziehe ih einen rothen Rod 
an, und fehte den guten Kampf für die gute Sache. Ich 
war vordem ein Ultra⸗Tory; aber nun ih Das ſchandvol⸗ 
fe Treiben der Tories, der Whigs und felbft eines Theils 
der Radicalen fenne, nehme id feinen Anftand zu erkläs 
ren, daß meine Anfihten fehe nahe an Republifanismus 
ftreifen.” Mehrere Refolutionen für die Vollscharte wur 
den mit einhelligem Zuruf angenommen. , 

Nach Briefen aus Malta vom 15. December find 
die Pinienfhiffe ‚Rodney,“ „Pembrofe* und die Eorvets 
te „Dido,” vonder Mündung der Dardanellen fommend, 
in Malta eıngeteoffen. An 7. December überfiel fie, 
fünf Meilen von dieſer Infel, ein fürchterlihes Unwetter, 
Der Dlik ſchlug in den „Rodnen,” und zündete nahe bei 
der Pulverfammer. Indeſſen wurde man nad) einer Vier: 
telftunde des Feners Meifter. — Seit der Anwelenheit 
der Königinn: Witwe von England folgen auf jener * 
ſel die Feſte faſtohne Unterbrechung. Ihre Majeftät wohnt 
dort regelmäßig den Vorſtellungen der Oper bei. 

Newyorker Blätter vom 6. December bringen Neuercs- 
über die Verhältniffe in Canada. Sir 3. Eotborne 
hat dem Specialrathe eine Bill zu temporärer Suspens 
fion des Verfahrens durch Die Jury vorgelegt. Bill 
a bnfon, der Pirat der „Taufend Infeln,” und der 

nfurgentengeneral Birge, welhe von den Behörden 
der vereinigten Staaten wegen Neutealitätsbrudhes ver: 
haftet worden waren, follen aus dem Gefängniffe enstem: 
men ſeyn. 

Sr Qurdyfchnittspreis des Weizens hat in dergmels 
ten Decemberwoche den fogenannten Hungersnothpreis, 
bei welchem erft Die Einfuhr fremden Getreides Statt fin: 
det, fhen um 5 Shilling überftiegen, und man fürdtet, 
daß es in den nädhften ſechs Monaten an dem nöthıgen 
Bedarf fehlen wird, Denn obgleih die Häfen jeht für 
die Einfuhr offen find, und es, wie man glaubt, nod) 
einige Monate bleiben dürften, fo ift doch die Zufuhr 
von außerhalb nur fehr gering und reicht für die Bedürfs 
niſſe nicht bin. Das Brot hat bereits einen ſehr hohen 
Preis erreiht, und wird vermuthlich noch immer mehr 
aufſchlagen. Es wird daher Die öffentlihe Wohlthätigkeit 
fhon zu Gunſten Der nothleidenden Armen in Anſpruch 
genommen. 

In Jeland regt jet ein H" Quin das Volt gen 
den von einer Regierungsceommiflion erftatteten Eiſen⸗ 
bahnberihtauf, weil man ſich eine arößere Unterftühung 
der Eiſenbahnen von Seiten der Regierung verfprohen 
hatte, Indeß wird von minifterielfen Blättern Die angeb: 
liche Aeußerung des Secretärs für Irland, Lord Mor: 
peth, daß die Regierung auch nicht einen Heller zu Guns 
ſten Der irländifhen Eifenbahnen vorfhiehen werde, für 


ungegrändet erklärt, ! 
Aud an der Pondoner Börfe- hat die Nadricht von 
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der Jahlungseinftellung der —— Bank einigen le 
den verurfaht, da man glaubt, daß mehrere englifche 
Eapitaliften fehr Darunter leiden dürften. 
| Franfreid. 

Die AdreffeCommiflion der Deputirtenftammer 
verfammelte ih am 24. December im Cabınet des Präs 
identen. Die Sitzung war ausſchließend Den auswärtigen 
—— gewidmet, Am 25. ſollte (wegen des Weih⸗ 
nadıtsfeftes) Feine Situng Statt finden, und dann am 
folgenden Tage über die Innern Angelegenheiten Debats 
tirt werden. Erft nad) diefen Sikungen werden die Mis 
nifter eingeladen werden, in der Mitte der Commiſſion 
zu erfheinen und ihre Erflärungen zu geben. Mar glaub 
te, H° Etienne werde zum Berichterltatter Der Adreifer 
Commilfion ernannt werden. — Bon Seite der Pairs 
Fammer war der Adreßentwurf, den Graf von Porta« 
lis angefertigt hatte, bereits in Den fieben Bureaur, in 
welche fid) Diefe Kammer theilt, erörtert worden. Am 26. 
December ſollte gedachter Entwurf in öffentliher Sitzun 
vorgelefen und Die Debatte darüber eröffnet werden. Na 
dem, was die Parifer Journale vom 25. Darüber berich 
ten, ſcheint Die Adreffe der Pairstammer ganz im Sinne 
der Regierung verfaßt zu ſehn; mehrere von der Oppoſi⸗ 
tion bei den Burcaurs Debatten vorgefchlagenen Acndes 
rungen, z. B. der von dem Grafen von Montalem: 
bert unterftüßte Vorfhlag des H" von Schonen, 
ftatt den Worten: „Die Unabhängigkeit Belgiens” zu fes 
hen: „Die Integrität Belgiens,” waren verworfen worden. 

Ueber die Berhandlungen, welhe in den Burcaur 

der Deputistenfammer bei der Wahl der Adreffe:Commife 
fion am 22. December Statt fanden, finden wir in Par 
tifer Blättern folgende Notizen: Die HH. Sau bike 
see: Larabit fpraden im vierten und fünfe 
ten Bureau zu Gunften Belgiens. Gegen H"" Larabit, 
weldyer eine Zerftüdelung Belgiens als den Intereſſen 
und der Ehre Frankreichs entgegen betradhtete, behaups 
tete der Minifter des öffentlihen Unterrichts: der im An⸗ 
fange von Frankreich unterzeichnete und von Belgien ans 
genommene 24 Artiteltractat verbinde Den einen, wieden 
andern diefer Staaten, wie fpät aud die Zuſtimmung 
König Wilhelms Statt gefunden habe; die anfängliche 
Weigerung des lehtern annullire nicht den Vertrag, Da 
er die Bedingung fei, welde die großen Mächte Belgien 
für deſſen Aufnahme in die Zahl Der europäifchen Staa 
ten geſtellt hätten; ie habe fieben Jahre Die Pro: 
vinzen Buremburg und Limburg im Befitze gehabt und 
die Steuern dorf erhoben, es habe demnaͤch Nutzen aus 
den Stipulationen gezogen, welche ihm den provifori« 
fen Genuf der beftrittenen Provinzen, im Falle einer 

eigerung von Seiten Hollands, fiherten. Der Mini« 
fter betheuerte: das franzöſiſche Eabinet habe alles Mögr 
liche gethban, und madıe noch Anfteengungen, um dieden 
Nachdarn auferlegten Opfer zu erleichtern; er verbreite 
te ſich ausführlid über Die den Vergrägen ſhuldige Treue, 
und über die Nothmwendigkeit, die Allianz Englands, 
weldes fih für Die Ausführung der 24 Artikel erkläre, 
aufrecht zu erhalten; am Schluffe fragte er, ob Jemand 
wohl dem Eabinet den Rath habe geben Fönnen, Den 
Krieg für eine Sache zu wagen, Die nicht gerecht fei? 
H* Etienne flellte die Frage an Hin. Sälvandn: 
wie cs habe geſchehen fönnen, daß im Augenblide, ‚wo 
eine fo fhwierige Unterbandlung im Gange geweſen, aus 
der eine Kriegsfrage entfpringen Eönne, das Cabinet ſich 
fo plöglicy zu einer Räumung Ancona’s entfhieden habe? 
warum es nicht zum wenigften das Ende der beigiihen 
Angelegenheit abgewartet habe, um ein fo Löftlihes Pfand 
aus der Hand zu geben, deffen Befit mehr Einfluß und 


"Stärke in der Eonferenz Hätte geben müffen? Der Mis 


uiftee erwiederte: Ancona’s Räumung fei die Folge eines 
Dertrags ; die Defterreiher hätten die päpftlihen Stans 
ten geräumt; Frankreich hätte alfo das Gleiche zu thun 
night verweigern Fönnen, ohme die Verträge zu verlehen, 
H" Etienne entgegnete, Diefer Vertrag habe feit fies 
ben Jahren ſchon beftanden, fon zweimal fei feine Auss 
führung verlangt worden z jeßt hätte man aud) durch Un: 
terhandlungen feine Erfüllung noch verzögern follen. Im 
ſechsten Bureau brachten die HH. Thiers und DDdis 
lon:Barrot die beigiſche Angelegenheit zur_Sprade; 
fie meinten, die von einem der ftreitenden Theile acht 
Jahre lang geſchehene Weigerung, fih dem 24 Artikel: 
fractat zu unterwerfen, erlaube nicht mehr, Den andern 

eil als durch dieſen Tractat gebunden zu betradten, 
DH ng on vertheidigte bier das Minifterium. Im 
dritten Bureau ſprach fie, wie man verfihert, HOuis 
got gegen die Leitung der auswärtigen Politit aus, und 
tadelte insbefondere Die Ungeſchicklichkeit, welde beidem 

Pe Franfreidhs mit der Schweiz zu beklagen gewer 
en ſei.* 

DemYournaldesDebats zufolge hatten fih am 
24. December Abends 8 Uhr 150 Mitglieder der Depus 
trtenlammer in der Wohnung des Generals Jacques 
minot verfammelt, um über Die Mittel zu berathen, Die 
Anfteengungen der Coalition zum Sturze des Minifter 
riums zu vereiteln und einen Sammelpunct für alle die: 
jenigen Deputirten zu bilden, welche, wie das obgedad: 
te Journal ih ausdrüdt, lieber den Grundfähen der Ord⸗ 
nung und wahren Freiheit treu bleiben, als fid in ein 
geisige Combinationen einfaffen wollen. — Der Preffe, 
einem andern Minifteriatblatte zufolge, wurde Hk Eus 
nimÖridaine (einer der Dicepräfidenten der Kammer) 
im diefer Derfammlung zum Vorſitze berufen und die HH. 
Bignon (von der Niederloire) und Boiſſy D’Ang: 
las zu Secretären ernannt. Die vorzügliditen Redner 
waren die HH. Amilhau, Fulchiron, Deleffert 
und Sauveurfadhapelle. 

Auf den Antrag des Handelsminifters wird eine ums 
fallende Reorganifation des Confervatoriums der 
Künfte und Gewerbe vorgenommen. Die Samm: 
lungen der Anftalt follen in In gie A su den neueren 
Fortſchritten in den Gewerben und der Mechanik gebracht, 
das Publicum fol zu denfelben und in Die Bibliothek, fo 
weit es mit ihrer Erhaltung vereinbar jft, zugelaffen, 
aud die Dibliothet Abends für Arbeiter geöffnet werden. 
Es wird eine öffentlihe unentgeldlide Vorleſung über 
Fer re Statt finden, Die in dem AAmphitheas 
ter Des Inſtituts zu haltenden Vorlefungen erftreden ſich 
über angewandte Geometrie, angewandte Mechanik, mes 
hanifhe Technologie, befhreibende Geometrie, angewands 
te unorganiſche und organifche Chemie, angewandte Phnfit, 
Landwirthſchaft, ———— Oekonomie, Gewerbegefebge⸗ 
Dans Mit Dem Eonfervatorium wird eine Vorbereitungs: 
ſchule für 400 Knaben von 10 bis 14 Jahren verbunden. 

Marſchall Elruzelift am 23. December in Paris 

angefommen. Marfhal Soult wird am 25. erwartet, 


Am 24. December 5Percents Fin Courant geſchloſſen 
= Aue Er. 50. 3Percents Fin Courant geſchlo rg 


& planien. 


Aus Madrid hatte man num wicder feit zwei Tas 
en feine Briefe und Zeitungen in Paris erhalten. — 
om Ariegsfhauplage ift Die Nachricht in Bayonne ein: 

gegangen, Esparterorbabemit 8000 Mann einen Ans 
griff auf la PoblacionlaufderStraßevon Logrofio 


nad Vitoria) verfucht, fei aber von den Carliftifhen - 


Truppen von der Binie von Alava mit Derluft ; urüdge 
[lagen worden.” 

Vereinigte Staaten von Norbamerifa. 
In den Reworleans-Jeitungen vom 21. No: 
vember findet fih die angeblih von dem Lieutenant 
Elouet, 3 des ın Havannah zut Ausbeſſerun 


befindlichen franzöfifhen Kriegsbriggs aurier,“ briefli 
mitgetheilte Nachticht, daß die franzoſiſche Escadre das 
Bombardement von San Juan de Ulloa begonnen, 
und 3000 Mann zum Angriff auf Veracruz aelandet ha: 
be. Die Newyorker Blätter halten Diele Nachricht 
aber für er. glaubwürdig, und der Correfpondent der 
Morning:Ehronicle in Philadelphia meint, es 
walte gewiß ein Itrthum dabei vor, Da früher gemeldet 
worden, daß der franzöfifhe Admiral einen Boten mit 
dem Ultimatum nad der Hauptftadt Merico abgeſch ickt 
babe, und da diefer, vor deifen Rüdkehr doch wohl die 
militärifhen Operationen nicht eröffnet werden dürften, 
nod nicht fo ſchnell hättezurüd fenn Eönnen, daß man am 
21. November in Neworleans [don Nachricht Davon ge: 
habt Yaben follte, 
Vereinigte Provinzen des Nio de In Plata, 

Ueber Liverpool hat man Privatnahrihten ausM on: 
tevideo erhalten, die bis zum W. October reihen, Zu 
jener Zeit wurde Die Blodade von®Buenosanres noch 
mit größter Strenge gehandhabt, Dreizehn —8R 
Kriegsſchiffe lagen im Rio de la Plata, Ueber den Erfolg 
Des —— Ultimatums, das am 2. October beant: 
wortet ſeyn ſollte, wird nichts geſagt. Montevideo 
ſelbſt war noch immer durch Rivera hart bedrängt. 

Schweden und Morwegen. 

Ueber die Reife Sk · Majeftät des Königs find Rach⸗ 
richten bis zum 13. December aus Stjeenfund einge: 
troffen. In Motala ertheilte der König den Directoren 
des Göthacanals eine Audienz. S" Majeftät befihtigte 
dafelbft die große mehanifhe Werkftätte und erfundigte 
ſich nad) allen Einzelnheiten des greßartigen Unternchs 
mens, Alfe Orte, die der König des Abends paffiet, find 
feftlich beleuchtet, und überall gibt fih fortwährend Die 
aufrihtigfte Theilnahme fund. Der König befindet ſich im 
erwünfdtelten Wohlfenn und empfindet die Anftrengun: 
gen der Reife nur fehr wenig 

Die Univerfität Upfala wird gegenwärtig von 
1433 Studierenden beſucht. am legten halben Jahre 
wurden 129 Studierende eingefhrieben und 131 entlaffen. 

Niederlande. 


Die erfte Kammer der Öeneralftaaten iR am 20. und M. 
December verfammelt gewefen und bat die Budgetges 
feße ebenfalls angenommen. Dem Bernehmen nad) hat 
Die niederländifche Negierung Die in London verfammel: 
ten Bevollmachtigten der fünf Höfe auf die vielfachen Rüs 
ftungen anfmerffam gemacht, die in Belgien Statt finden, 
und die, wegen Der Sigerpeit der niederländifden Graͤn⸗ 
zen, auch Diehfeits einige VBorfihtsmaaßregeln nothig mas 
den mödhten. Die Antwort, welche die Conferenz unläugft 
darauf ertheift hat, fol von fehr friedlicher Art ſeyn. We⸗ 
nigftens beißt es, diefelbe habe der niederländifhen Re: 
gierung die Verfiherung gegeben, daß jene Nüftungen 
Y nichts führen würden, und daß Belgien ſchon verbin: 

ert werden foll, feine Kriegsplaͤne durdizufeben. 

Der Marinemaler Schotel ift feiner Krankheit er: 
fegen und am 20. zu Dordrecht im 52ften — ſeines Al⸗ 
ters mit Tode abgegangen. Seine Werke ſind in Holland 
—— nicht — — ſeht geſchaͤtzt und werden 

on jeßt hoch bezahlt. 

In mfterdam ift der dafige Oberrabbiner, 9" Sa: 
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muel Berenftein, ein allgemein gefhähten Mann, 66 
Jahre alt, mit Tod abge augen, 
e 0° em 

Am 21. December Vormittags wurde wieder ein Mis 
nifterrath inDreüffel gehalten, in welchem man fid lan⸗ 
ge über Die Banfangelegenheiten berieth. Zunächft ſcheint 
man übereingefommen zu fenn, Diejenigen Fabriken unters 
ftüßen zu wollen, welche eine große Anzahl von Menfhen 
mit Arbeit verfehen und jegt durch Die belgifhe Bank in 
Berlegenheit gefeht werden. H" von Rothſchild in Paris 
fou zu Diefem Behufe feine Mitwirkung angeboten haben. 

Am Tage, bevor der Finanzminiſter der Repräfentans 
tenfammer den (in unferm geftrigen Blatte mitgetheilten 
Geſetzentwurf behufs Der Unterſtätzung der belgischen Ban 
vorlegte, las man im DbfervateurBelge folgenden 
Nothruf: „Drei angftvolle Tage find verfloffen, und das 
Minifterium zögert nodh immer, einen Beſchluß zu fallen, 
um die Folgen der Bankfuspendirung minder empfindlich 
zu mahen, Die Directoren der angefehenften induftriel: 
len Etabliffements find in Brüffel angelommen. Sie bes 
ftürmen die Regierung, um von ihr Hülfe zu — 
Handel und Gewerbfleiß ſehen ſich bedroht; will die Res 
gierung allein den Rand des Abgrunds nicht erkennen, an 
welhem wir uns befinden? Die Bank von Belgien war 
eine Nationalbank, vermöge der Dienfte, welche fie allen 
unfern Capitaliften, allen Induſtriellen leifdete. Die Sus: 
pendirung ihrer Zahlungen ift eine öffentlihe Calamität, 
ein Stoß, der unſern Gewerbfleiß bis in feine Grundfes 
ften erfchüttert, und der felbft unfere politifhe Lage bes 
nadıtheiligen kann. Nach zweitägiger Berathfhlagung hat 
man nichts gefunden, um Diefe Calamität zu mindern; 
wie viele Zeit will das Gouvernement haben, um endlich) 
Die Augen zu öffnen, um die Vorfhläge *71*8* die 
ihr von fo vielen Seiten gemacht werden? Die Quelle, 
aus welcher zahleeihe Bankiers, Fabrikanten und Hans 
delsfeute ſchoͤpftea, Darf nicht verftopft werden. Die Di: 
lan; der Bank gibt den Zuftand ihrer Angelegenheiten 
fund, und diefer ift von der Art, daß ge das Ereig: 
nif von voriger Woche in Eeinem Jahre, feit der Begruͤñ⸗ 
dung dieſes Inftitutes, der Gewinn Desfelben fo groß ge: 
wefen feyn würde, wie in Diefem. Noch vor fünf Zagen 
hätte die Bank weiter nichts nöthig gehabt, alsdie Stuße 
einer mädtigen Hand; aud heute ift es noch nicht zu fpdt, 
ihr zu Hülfe zu fommen. Um Des Baterlandes, um des 
allgemeinen Belten willen mögen die Minifter an Mittel 
denten, um unfern Handel und unfere Induſtrie zu rets 
ten. — Die Repräfentantenfanmer, fagt man, iftinder 
günftigften Stimmung, um ihr Berftand zu leihen, falls 
er nothig ſeyn follte. Die Vorlegung eines Geſetzentwur⸗ 
es, zur Bewilligung eines Credits, würde bald Die 

urcht und Unruhe flillen, welde Die ganze Nation be: 

bereichen.” BE 

Aus Lüttich bat man beunruhigende Berichte ers 
halten; es find dort in Folge Der Jahlungseinftelung der 
beigiihen Bank bereits die erften Unordnungen in den 
Vorltädten ausgebroden. Am 22. December Morgens ift 
dem Gavalleriecommandanten von Löwen Befehl gefandt 
worden, ein halbes Regiment nad) Büttidy marſchiren zu 


auf den Vorpoften zu Turnhout fationirten erften berit⸗ 
tenen Jägerregiment nah Lüttich zurückgekehrt feyn, wo 
man ernftlihen Ereigniffen entgegenficht. 9" Eoderilt, 
der — Verkehr mit der belgiſchen Bank (die ihm 
eine Million fhuldet), und auch mit andern Banliers 
fteht, hat der Regierung rund heraus gedroht, die ganze 
Provinz Lüttih in Bewegung zu bringen, wenn man 
ihm nicht in fehr kurzer Beie zu Hülfe fomme. Die Res 
erung hat am 21. 250,000 Fr. an H- Eoderili ges 
* — ihm für den folgenden Tag noch 150,000 zr 
erſprochen. 
Schweizeriſche Eidgenoſſenſchaft. 
Stweizer Blätter melden aus dem Wallifer Lande: 
„Die Revolution in Wallis, deren Drohen vor einiger 
Zeit in die Schweiz hineinbrummte, iſt ausgebroden und 
befindet fi, wenn die neueften Nachrichten ſich beftäti« 
en, ſchon auf dem Wege der Entfheidung. Seit dem 
nde des vorigen Monats rathfhlagte die walliſifche 
Tagfabung in flürmifhen Sipungen über das Begehren 
einer Reform in der NRepräfentation, Die Abgeordneten 
des untern Wallis erllärten, wenn nicht entfprochen würs 
de, die Verfammlung verlajfen zu wollen. Oberwallis 
wies auf Die Verfaflung, Die von den 56 Stimmen der 
Tagfakung 39 zur Bedingung einer Aenderung macht. 
Unterdeffen waren in Martina an 1000 Mann aus den- 
zeformiftifhen Gemeinden verfammelt, militärifh geräftet 
und mit 2 Kanonen verfehen. Drei Kuriere brachten ih⸗ 
nen täglid die Zeitung von dem wechſelnden Kampfe in 
der Tagfakung. Kämen Die Deputirten unverrihteter Sas 
de na aufe, fo wollten die 1000 Mann ftatt ihrer 
binziehen. Nun fcheint der unvermuthete Beitritt Sitteus 
ur Sache der Reform, da er vom Bürgermeifterund zehn 
KRäthen ausgegangen, dem Reformbegehren eine günftige 
Wendung gegeben zu haben. In Der Sitzung der Tag: 
fagung vom 11. December fand Die Abftimmung Statt; 
27 Stimmen gegen die Reform, 29 Stimmen, die zwar 


abfolute, aber nicht conftifutionnele Mehrheit, für die 
Reform, Die erſte Botſchaft, die jept nad) Martinach 
eilte, ließ erwarten, num Die Deputirten Des Volkes zur 
rüdlehren zu fehen; der Aufftand rüftete ſich z doch zwei⸗ 
fetten die Boten nod), Daß es zum Ausbrude kommen 
dürfte, Umd wirklich erfuhr man folgenden Tage, daß 
die Abftimmung in der Tayfakung felbft für einen Sieg 
der Reformfadıe gelte, und daß Die Verfammlung bereits 
auf die DVertheilung der einzelnen Stimmen eingetreten 
fei. Nod find die einzelnen Umftände nicht befannt, une 
ter denen die Bevorrechteten ihre feſte Stellung verlaffen 
aben. In Martinach feierte man den 12. December mit 
teudenſchuſſen. Gin Comite wurde ſchnell gebildet, das 
unter dem Vorſitz des H"- Torrent für permanent 
erklärte, und ſogleich Durd eine Abordnungdem Staats: 
rath den Wunfd der ig Martina verfammelten Depu⸗ 
tationen erklären ließ, daß die Tagſatzung aufgelöst und 
unverzüglid die Zehnden (Dixains) einberufen werden 
mödten, um nad) dem neuen Syſtem eine —— 
u wählen, welche ſofort die Reviſion der ganzen Derfafs 
Kong an die Hand nähme, — Ueber Sitten, auf weldes 
man nicht zu zählen gewagt hatte, jubelt man in Unten 
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vom ı. Jänner, 10 Uhr Abends. 


Großbritannien und Irland. 


x Masnenendes ift der vollftändige Inhalt des (in uns 
fern Blättern erwähnten) Manifeftes, weldhes der 
Generalgouverneurvon Indien, Lord Auck— 
land, über die Gründe der brittifhen Erpedition nad 
Afghaniftan erlaffen hat: „Simfa, den 1. Octo⸗ 
ber 1838. Der fehr ehrenwerthe Generalgouverneur von 
Indien hält es, da er in Hebereinftimmung mitdem obers 
ften Rath Die JZufammenzichung brittifher Streitkräfte 
lings dem Jndus angeordnet, fürgeziemend, folgen: 
de Auseinanderfehung der Beweggründe zu diefer wichtis 
gen Maafregel zu veröffentliihen: Es ift befannt, daß 
die von dem brittifhen Gouvernement im Fahre 1832 mit 
den Emirs von, Sind, dem Nabob von Bahamalpore 
und dem Maharadfha Nundfhit Sing abgeſchloſſenen 
Berteäge zum Zwecke hatten, durd die Deffnung der 
Säifffahrt auf dem Indus Vie Ausdehnung des Handels 
zu erleichtern und für die brittifhe Nation in Mittelafien 
den redhtmäßigen Einfluß zu gewinnen, welden cin Yus: 
tauſch von Vortheilen natuͤrlich herbeiführen würde, — 
Um die Mitwirfung der factifhen Herrfher von Af— 
ghaniftan zu den Maaßregeln, welhe zur gänzlichen 
Volfziehung diefer Vetträge erforderlich waren, zu ge 
winnen, wurde Capitän Burnes gegen das Ende des 
Jahres 1836 zu Doft Mohammed Khan, dem Her— 
fher von Kabul, abgeordnet. Die urfprünglichen Gegen: 
finde der Sendung dieſes Offisiers waren rein commer: 
sieler Natur. Während jedoch Capitän Burnes auf der 
Reife nad) Kabul begriffen war, erhielt der Generalgou⸗ 
vernenr die Machricht, daf die Truppen Doſt Mohams 
med Khans einen plößlihen, durd nichts veranlaften 
Angriff auf die unferes alten Verbündeten, Des Mahas 
radfha Rundfhit Singh, gemacht haben. Es war 
natürlich zu erwarten, daß S" Hoheit der Maharadfiha 
nicht zögern werde, für diefen Angriff Rache zu nehmen, 
und es ftand zu befürditen, daß, wenn die Kriegsflams 
men einmal eben in der Gegend, in weldher wir unfern 

° Handel anszubreiten ſuchten, angefacht wären, die fricd- 

lien und wohlthätigen Vorfchläge der brittifchen Regie: 

rung durchaus vergeblich fenn werden. Um ein fo unglüd: 
liches Ereigniß abzuwenden, beſchloß der Generalgouver⸗ 


Witterung. 





Wolten. 
Sonne und Wolfen. 
Welten 


neur, durch Capitaͤn Burnes an Doft Mohammed Khan 
die Erklärung zu erlaffen, Daß, wenn er geneigt fei, zu 
einer gerechten und billigen Ausgleihung mit dem "Mai 


haradſcha zu gelangen, S* Lordfhaft fih bei S" Ho: 
heit um die Wiederherftelung freundfhaftliher Verhält: 
niffe zwifhen beiden Mächten bemühen werde. Der Mix 
haradfıha willigte mit dem eigenthümlichen Zutrauen, 
das er überall in die Nedlichkeit und Freundfhaft der 
brittifchen Nation fehte, alsbald in den Vorſchlag des Ge⸗ 
neralgouverneurs, in der Art, daß zugleih von feiner 
Seite die Feindfeligkeiten eingeftelft werden folten. Es 
kam fpäter zur Keuntniß des Generalgouverneurs, daß 
eine perfifhe Armee Herat belagere, daß in Afahani: 
fan eiftig Raͤnke gefponnen werden, um den perfifhen 
Einfluß und Die perſiſche Macht bis zu Den Ufern des Ius 
dus und noch über Diefelben hinaus zu verbreiten; daß 
endlich der perfifhe Hof nit nur gegen die Mitalieder 
der Gefandtfhaft Ihrer Majeftät auf perfifhem Gebiete 
ein beleidigendes, höhmendes Betragen angenommen, 
fondern aud offenkundig in Pläne ſich eingelaffen habe, 
welde durchaus den Grundfäßen und Zweden feines 
Bündniffes mit Großbritannien widerſprechen. — Nach— 
dem Capitäin Burnes viele Zeit mit fruchtlofen Unter: 
handlungen in Kabul verfhwendet, war es offenbar, 
daß Doft Mohammed Khan, hauptfählic in Fol: 
ge feines Vertrauens auf perfifhe Ermuthigung und Un: 
terftüung, hinſichtlich feines Mifverftändmifes mit den 
Seiths hartnädig auf den unvernünftigften Anſprüchen 
beftand, welche der Generalgouverneur, gemäß der Ge: 
rechtigkeit und feiner Rüdfiht auf die Freundfhaft des 
Maharadfha Rundſchit Singh, niht an SH Hoheit 
übermachen konnte; daß er mit chrgeisigen Vergroße— 
zungsplänen umging, weldhe für die Sicherheit und den 
Frieden auf den Gränzen Indiens nadıtbeilig waren ; daß 
er offen drohte, zur Forderung diefer Pläne jede fremde 
Hülfe,-über welche er. verfügerr könne, zum Beiſtand zu 
eufen. Endlich unterftüßte er unverhüllt Perfiens Pläne in 
Afghaniſtan, deren unfeeundlide, benachtheiligende Ten: 
denz gegen die brittifche Macht in Indien er wohl lann⸗ 
te, und nöthigte duch die Äußerftie Mißachtung der Pla— 
ne und Intereſſen der brittifchen Regierung den Capitän 
Burnes, Kabul zit verlaffen, ohne Daß er einen der Iwe— 
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de feiner Sendung hätte erfällen können. Es war nun 
Har, Daß Das brittifihe Gouvernemeut keinen weitern 
Schritt thun konnte ; um ein gutes @inverftändni obs 
{hen dem Herrfher der Seikhe md Doſt. Mohammc 
Khan herbeizuführen, und die feindfelige Politifdes Ich: 
"teen zeigte zu deutlich, daß wir, fo lange Kabul unter feis 
ner Herrſchaft bliebe, nie Sicherheit für die Ruhe unfer 
rer Nachbarfchaft oder Unverlehzlichkeit für die Intereſſen 
unferes indifhen Reidheg erwarten dürfte. — Der Ger 
neralgouverneue haͤlt es für nöthig, anf Die Belagerung 
von Herat und das Denehmen Der perfifhen: Nation 
zuräcdzutommen. Die Belagerung Diefer Stadt wird jeht 
feit mehreren Monaten von der perfifhen Armee fortge: 
ſetzt *); der Angriff auf fie war ein fchr unentfhuldbarer 
und graufamer Scheitt, der gethban und fortgefeht wur: 
de, teoß Den feierlihen, wiederholten Nemonftrationen 
des brittifhen Gefandten am perfiihen Hofe und nadı: 
dem jedes gerechte und geziemende Anerbieten zu einem 
Bergleihe gemadt und verworfen worden war, Die Delas 
gerten haben fi mit einer der Gerechtigkeit ihrer Sache 
würdigen Tapferkeit benommen, und der Generalgouvers 
neur gibt fi der Hoffnung hin, daß ihr Heldenmuth fie in 
Stand feßen wird, fid) mit Erfolg zu vertheidigen, bisih: 
nen aus Berittifh: Indien Hälfe zutommt. Zugleih haben 
fih Perfiens weitere Pläne in Detreffder Intereſſen Groß: 
britanniens mehr und mehr geoffenbart. Der General: 
gouverneur hat neuerlich durch eine ämtlihe Botſchaft 
von HF MNMeill, Ihre Majeftät Gefandten, erfahren, 
daf SH Ercellernz durch die Verweigerung feiner gerech⸗ 
ten Forderungen und die von der perfifhen Regierung 
ihm bewiefene fofematifhe Mißachtung gensthigt wur: 
de, den Hof des Schab zu verlaffen und die Abbrechung 
aller Verbindungen zwiſchen beiden Regierungen öffent: 
lid) zu erklären. Die Nothwendigfeit, in Der fih Groß: 
britannien befindet, gegenwärtiges Vorrüden der perl 
Then Armee nad Afgbaniftan als einen Act der Feindfes 
figkeit gegen fih zu betrachten, ift au dem Schah auf 
ausdrüdlihen Befehl der Regierung Ihrer Maieftät ämt: 
fi mitgetheilt worden **). Die Häuptlinge von Kandar 
bar (Brüder Dot Mohammed Khans von Kabul) haben 
ihre Anhänglichleit an Die perfifhe Politik, ebenfalls mit 
m tkm 1 ı 
*) Lord Audland wußte, als feine Ichten Depeſchen 
abgingen, daß der Schah in feinem Sturm auf He⸗ 
zat zurüdgefihlagen worden war; nod wußte er 
aber nicht, daß derfelbe Die Belagerung aufgehoben 


und den Rüdzug angetreten hatte. (Anmerf, Der 
MoruingEhronicle.) 


"+, Nach neueren, auf directem Wege eingetroffenen 
Nachrichten, welche Der Generalgouverneur von Ins 
dien zur Zeit des Erlaſſens gegenwärtiger Erklärun 
nod nicht kennen konnte, kehrte HM Neil! na 
Teheran zuräd, nachdem Die Belagerung von He: 
zat aufgegeben und für die Beleidigung eines Mite 
— engliſchen Geſandtſchaft Genugthuung er⸗ 
tolgt iſt. 


voller Kenntniß ihres Widerſtrebens gegen die Rechte und 
Intereffen der brittiſchen Nation in Indien, ausgefpro: 
hen umd ganz offen zu den Operationen gegen Herat 
mitgewirkt. In der auf die Abreife unferes Geſandten von 
Kabul folgenden Krife fah der Generalgouverneur ein, 
wie wihtig es war, Daß alsbald Maafregeln ergriffen 
würden, um den ſchnellen Fortfäeitten fremder Ranke und 
Angriffe gegen unſer Gebiet Einhalt zu thun. — Seine 
Aufmerkſamkeit wendete ſich unter dieſen Umftänden na 
türtih auf die Stellung und die Anfprühe des Shah 
Schudſchah ul Mult, eines Monardıen, der, fo lange 
er an der Negierung war, den Maafregeln vereinten Wi: 
derftandg gegen auswärtige Feindfhaft, welhe Damals 
von der brittifhen Regierung für nöthigeradhtet wurden, 
von Herzen beigetreten war, und, als fein Reich von feis 
nem gegenwärtigen Herrfher geraubt wurde, eine chren: 
volle Zufluchtsftätte auf brittiſchem Gebiet fand. Aus den 
von den verfihiedenen Männern, welche Afghaniftan be: 
ſucht haben, gefammelten Nachrichten geht es klar her—⸗ 
vor, daß die Häuptlinge ausdem Stamme der Barufjnen 
durch ihre Uneinigkeit und Impopularität unter allen Um: 
ftänden ſchlecht geeignet find, Der brittifhen Regierung 
als nüglihe Verbündete zu dienen und uns inunfern ge: 
rechten und nothwendigen Maafregeln zur Mationalver: 
theidigung zu unterftügen. So lange fie jedoch Schritte 
zu thun ſich enthielten, welche unfere Sicherheit und unfere 
Intereffen gefährdeten, erkannte die brittifhe Regierung 
ihee Herrſchaft an und achtete fie. Jetzt aber ift eine, an: 
dere Politif mehr als gerechtfertigt Durd) das Benehmen 
diefer Häuptlinge und für unfere Sicherheit unumgäng« 
lich nothwendig. Die Wohlfahrt unferer Beſitzungen im 
Drient erfordert, daß wir einen Derbändeten, der durch 
fein Intereffe angetrieben wird, einem Angriffe zu wider: 
ſtehen und die Ruhe zu erhalten, auf unferer Weftgränge 
haben, an der Stelle von Häuptlingen, die ſich knechtiſch 
unter eine feindlihe Macht fügen und Eroberungss uud 
Vergrößerungspläne zu fürdern ſuchen. — Nach ernfilis 
her und reifliher Erwägung war der Öeneralgouverncur 
überzeugt, daß dringende Nothwendigkeit, fo wie Poli: 
tit und Gerechtigkeit uns beredtigen, die Sache des 
Shah Shudfhah ul Mulk zur unferigen zu ma: 
hen, deffen;Beliebtheit in ganz Afghaniftan S" Lord: 
ſchaft durch das nachdrückliche, einmüthige Zeugniß der 
beften Autoritäten bewiefen worden ift. Zu Diefem Ent: 
ſchluſſe gelangt, war der Generalgouverneur ferner Der 
Anficht, es fei, fowohl wegen der Stellung des Mabara: 
dſcha Rundſchit Singh, alswegen feiner unmandelba: 
zen Freundfhaft gegen die brittifhe Regierung, recht und 
billig, daß SH Hoheit zur Mitwirkung bei den beabſich⸗ 
tigten Operationen eingeladen würde. Demgemäß wur 
de H Macnagbten im vorigen Juni am den Hof 
S!- Hoheit abgeordnet, und der Erfolg feiner Gens 
dung war Die Abfihliefung eines Tripeltractats zwifchen 
dem brittiſchen Gouvernement, dem Maharadfiha und 
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dem Schah Schudſchah ul Mulk, duch welchen S’ Ho: 
beit feine gegenwärtigen Beſihungen verbürgt werden und 
er fich verpflichtet, zur Wicdereinfegung des Schah auf 
den Thron feiner Vorfahren mitzuwirken. Die Freunde 
und Feinde eines der contrahirenden Theile find für Die 
Freunde und Feinde Alter erflärt worden. Verſchiedene 
Punete wurden beigelegt, welde Gegenftand des Streis 
tes zwifhen dem brittifhen Gouvernement und ©" Ho: 
beit dem Maharadfcha gewefen waren. Daß die Interef: 
fen des Maharadſcha identifh find mit denen Der ehren: 
werthen Compagnie, ift jeßt allen umliegenden Staaten 
offenbar geworden. Den Emir von Sind wird eine 
garantirte Unabhängigkeit unter günftigen Bedingungen 
gefihert und die Integrität von Herat, im Beſihze ſei⸗ 
nes gegenwärtigen Herrfhers (Aamram) wird vollfom: 
men zefpectirt werden; während zugleich, beiden ausge 
führten oder in der Ausführung begeiffenen Maafregeln 
vernünftigerweife gehofft werden darf, dab Die allge: 
meine Freiheit und Sicherheit des Handels gefördert, der 
Name und der gerechte Einfluß des brittifhen Gouvers 
nements Die gebührende Stellung unter den Nationen 
Mittelafienseinnehmen, Die Ruhe aufderwichtigften Graͤn⸗ 
je Indiens befeftigt und eine dauernde Schranke errichtet 
werden wird gegen feindliche Nänke und Gingriffe. S* 
Majetät der Shah Schudſchah ul Mulk wırd in« 
mitten feiner eigenen Teuppen in Afghaniftan einrücken 
und durch eine brittifhe Armee gegen fremde Einmiſchung 
und Parteiwiderftand unterftüßt werden. Der Oenerals 
gouverneur hofft zuverfihtlih, Daß der Schah in Bälde 
von feinen eigenen Unterthanen und Anhängern wieder 
aufden Thron gefeht werden wird. Sobald er im Befike 
der Herrſcher fiher und Die Unabhängigkeit und Integris 
tät von Afghaniftan befeftiat ift, wird Die brittifche Armee 
zurückgezogen. Der Generalgouvernenr ift zudiefer Maaß⸗ 
regeln geführt worden durch die ihm aufliegende Pflicht, 
für die Sicherheit der Beflgungen der brittifhen Arone 
zu forgen; es frent ihn aber auch, daß er in der Erfüllung 
dieſer Pflicht in den Stand gefeht wird, dem Volke der 
Afghanen Einheit und Glück wieder zu geben. Beiden be 
rorfichenden Operationen wird forgfältig Der brittifche 
Einfluß Dazu angewendet werden, um jedegemeinnüßige 
Maafregel zu fördern. Zwiftigkeiten auszugleihen, Ders 
geffenheit der Beleidigungen herbeizuführen und den Der: 
ſchleuderungen ein Ende zu machen, welche feit fo man« 
hen Jahren die Wohlfahrt und das Glück der Afghanen 
f(hwädten. Seldft den Häuptlingen, deren feindliche 
Schritte Dem beittifhen Gouvernement gerechten Anlaf 
zu Beſchwerden gaben, wird es gütige, ehrenvolle Bes 
handlung zu fihern ſuchen, wenn fie fi frühzeitigunters 
werfen und ihren Widerftand gegen den Fortgang der für 
das allgemeine Wohl ihres Landes als förderlich erachte⸗ 
ten Maaßregeln aufgeben. Auf Befehl des fehr ehren: 
werthen Generalgouverneurs von Indien. W. H. Mac: 
naghten, Secretär des Gouvernements von Indien, 
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mit dem Generalgouverneur.“ — Dieſer Erflärung ift 
folgende Aundmahung angehängt: „Mit Bezug auf 
obige Erklärung wurden folgende Emennmgen vorge: 
nommen: HFW. 9. Macnaghten, Gonvernements: 
fecretär, zum Gefandten und Minifter Desindifchen Goy: 
vernements am Hofe des Shah Shudfhah ulMuft. 
Ihm affiftiren: Capitäin Mlerander Burnes (der ber 
rühmte Reifende), von der Bombayarmee, als Gefand: 
fer bei dem Herrſcher von Kelat (in Beludſchiſtan) und an: 
dern Staaten, unter H" Maenaghtens Leitung; Lieu⸗ 


tenant F. d'Erey Todd, von der bengalifchen Artille⸗ 


rie, als politifher Aſſiſtent und militärifcher Secretär des 
Geſandten; Lieutenant &. Poltinger, von der Bom: 
bayartillerie; Lieutenant R. Lead, von Den Bombay: 
Ingenieurs; P. D. Lord, Militärarztz Lieutenant E 0: 
nolln: befehligt Die Bededung des Befandten; ©. J. 
Berwid, Chirurg” — Die Bombay:Gazette vom 
29. Detober fhreibt: „Wie wir hören, wird der größere 
Theil der zum Dienfte in Afshaniftan beftimmten Trup⸗ 
pen aus unferer Präfidentfhaft, wo nichtalle, am 15. De: 
cember fih in Bewegung feken. Der Oberbefehlshaber, 
Sir 9. Fane, wird im nähften Monat, und zwar wahr⸗ 
fheinikh an Bord des Dampfbootes „Atalanta,” abgehen, 
An der Spige des Generalſtabs wird Generallieutenant 
Sir 3. Keane fichen. 

In London ging das Gerücht, daf das Minifterium 
feine Politit gegen D’'Eonmelt ändern und geradezu mit 
ihm brechen wolle, was bei den jehigen confervativen Ten: 
denzen des Cabinets nicht unglaublid fheint, und als Bor: 
bote eines Eoalitionsminifteriums gedeutet werden fönns 
te. Defonders Toll es fi Darum handeln, den von O' Con⸗ 
nel begründeten fogenannten Dorläuferverein Directen 
Widerftand entgegenzufeken. Diefer Verein, Durd) wel⸗ 
hen er befanntlid> einen Verſuch machen will, dem Par: 
lamente die von ihm geforderten Zugeftändniffe zu Gun: 
ten Irlands abzudringen, ift num, nachdem die von D’Eon: 
nel entworfene Verfaſſung desfelben in einer Verfamm: 
fung zu Dublin einftimmig genehmigt worden, völlig or: 
ganifirt. Da aber der jehige Lordlieutenant von Irland, 
Marquis von Normanby, fih zu nadgiebig gegen 
O' Connell und deffen Partei gezeigt hat, als daß er fügs 
lich auf feinem Poften verbleiben fönnte, wenn das Mi: 
nifterium in dieſer Hinficht eine andere Politik einfhlagen 
wollte, fo heißt es, er werde nicht nach Irland zurückkeh⸗ 
ren, fondern an Lord Minto’s Stelle erfter Bord der Ad⸗ 
miralität werden und den Grafen Radnor zu feinem 
Nachfolger in Irland erhalten. Man will wiffen, daß die 
Beröffentlihung eines Briefes von H"- John Ponfonby, 
dem Sohne Lord Duncannons, der als Unterhändler in 
dem zwiſchen O' Connell und dem Melbourne'ſchen Mini: 
fterium zu Stande gebradyten Uebereinkommens diente. 
viel dazu beigetragen habe, Das gute Dernehmen zwiſchen 
beiden Parteien zu erfhüttern. 


Spaniem. j 

Die Madrider Poſt war nun feit vier Tagen in Par 
zis ausgeblieben, weil Cabrera den Weg von Cal 
tayudnahSaragoffa verfperrt hatte. — Briefen aus 
Bayonne vom 24. December zufolge hatte General 
Maroto die Linie von Andboain infpieirt und war 
dann wieder ins Hauptquartier des Don Carlos nad 
Azcontia zurädgelchet. Die vor einigen Tagen ausge 
ftreuten Gerüchte, daß Maroto feines Commando’s ent: 
fekt worden fei, haben ſich als gänzlidy ungegründet ers 
wiefen; fein Eredit bei Don Carlos fheint vielmehr feit 
ſeiner Anwefenheit um Hoflager dieſes Fürſten befeftiget 
worden zu ſeyn. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


Nachſtehendes ift in Bezug auf die auswärtigen 
VBerbältniffe, der weſentliche Inhalt der (in unterm 
vorgeftrigen Blatte erwähnten) Botfihaft des Präfi: 
Denten bei Eröffnung des Congreſſes. Sie beginnt fol: 
gendermaaßen: „Mitbürger des Senats und des Hauſes 
der Repräfentanten! Jh wünſche Ihnen Glüd Dazu, da 

Sie fid.unter fo glüdlidien Umſtaͤnden wieder zur a 
lung Ihrer officielfen Pflihten verfammelt” haben. s 
gleich die Ernte nicht überall den Erwartungen entſprochen 
bat, fo find doch im Ganzen die Arbeiten des Ackerbauers 
reichlich belohnt worden ; die —— nDeR segneh 
ge blühen; überall in den verfhiedenen "Klimaten unfes 
tes Bandes hertſcht Geſundheit; nichts bedroht unfern 
Frieden nad) aufen, und nichts har im Innern die brüs 
derlihen und häuslichen ‚Bande geſchwaͤcht, welche die 
einzige Garante find für die Fortdauer unferer glüdlihen 
Union, die in der Stunde der Gefahr entitanden, bisher 
durch alle Wechſelfaͤle in unferen Nationalangelegenheis: 
ten eͤhrenvoll aufrechterhalten worden ift, Diefe Segnun⸗ 
gen. der Vorfehung müflen wir mit Ehrfurcht und Dank 
anertennen. Mit dem gegenwärtigen Jahre ſchließt das er: 
fte halbe Jahrbundert unferer Forderativverfaffung, Die, 
während fie ſich in der anerkannten, practifchen mad uns 
begrängten Wirkffamtleit dee Volksfouverainetät von allen 
andern unterfheidet, ſich durch Die Erfahrung volltommen 
bewährt bat.” — Der Präfident ſchildert bier ſeht ausführ: 
lich den glüdtihen Einfluß, den die Verfaffung der ver: 
einigten Staaten auf Die Wohlfahrt des ganzen Landes 
wie des einzelnen Bürgess gehabt babe, und geht danu 
zn Den. auswärtigen Derhältuiffen über. Er bemerkt zu: 
vorderit, Daß Die vereinigten Staaten mir allen auswirs 
tigen Madhten im Frieden fedten, md er freue fi; dem 
Emmgreß anzeigen zu konnen, daß bereits Schritte gethan 
fein, um die freuudſchaftlichen Verhäftniffe mit Meri: 
go wiederherzuftellen. Die in dieſer Beziehung eröffneten 
Unterhaudlungen hatten zur Abſchließung eines noch nicht 
ratificieten Tractats zwifihen den beiden Regierungen ge: 
führt, nad) weichem die Entſcheidung aller ftreitigen Pane: 
te einer befreundeten Macht übertragen merden Tolles — 
In Bezug aufdie noröftlie Graͤnze Der vereinigten Stau: 
ten bemerkt er, Daß feit der lehren Mittheilung an den Eon: 
"geoß, kurz vor dem Schluſſe Det letzten feine off: 
cielle Correſpondenz mit Der brittifchenf rg Statt 
gefunden habe. Es ſei jedoch zu hoffen, Daß. die beittifche Ne- 
sierung Das Anerbieten, cine gemeinſchaftliche Commiſſion 
zur Regulirung dieſer Angelegenheit zu ernennen, annch: 
men unddemgemäß den brittiſchen Geſandten ih Wafhing: 
ton unverzüglich iuftenieen werde. — Leber die canadi 


[hen Angelegenheiten äußere fih der Praſſdent fol 
ndermaaben ı Ich hatte gehofft, Daß Die Achtung vor den 
efehen and die Rudfigtaufden Frieden und die Ehre des 

Vaterlandes, welche Die Bürger der vereinigten Staaten 

ftets Haracterifirten, einen Theil derfelben abgehalten has 

ben würden, Die Inſurrection in dem Geblete einer Macht 
zu unterſtuͤtzen, mit der wir im Frieden leben und mit derdie 
vereinigten Staaten in den freundfhaftlihften Verhälte 
niffen zu bleiben wünfgen. Zu meinem tiefen Bedauern 
muß ih Ihnen jedoch anzeigen, daß dieß nicht der Fau if. 
Id bin auf officielle und andere Weife Davon unterrichtet 
worden, daß wiele Bürger der vereinigten Staaten fid) 
verbunden haben, um von unferm Gebiete aus feindliche 
‚Einfälle in Canada zu machen, ind die Infurrection zu 
unterſtützen / wedurd fie die Verpflichtungen und Gefche 
der vereinigten Staaten und ihre eigenen Pflihten als Dürs 
ger verletzten. Dieß it zum Theil (dom dadurch beftätige 
worden, Daß Bürger der vercinigten Staaten, ın Berbine 
dung mit Canadiern und Anderen, fi des Figentbums une 
ferer Mitbürger bemädptigt, einen feindlihen Einfall in 

Canada unternommen, und militätifche Operationen ges 

33 die. Behörden und das Volk von Cauada ausgeführt 
aben, Das Refultat dieſes vorbechherifhen Angriffs auf 

Den Frieden und die Ordnung eines benadbarten Landes 

ift, wie zu erwarten ftand, verderblich für die Verführ⸗ 

ten oder Getaͤuſchten, welche Daran Theil nahmen, und 
m Machtheil derer ausgefallen, zu deren Beſten Das 
Banze angeblih unternommen wurde, Auf die Nachricht 
von Die Bewegungen unter unfern Mitbürgern haben 
die canadiſchen Behörden die Miliz bewaffnet und übers 
Haupt alte Vorkehrungen getroffen, um die Golonie gegen _ 
einen Angriff von Seiten der vereinigten Staaten u le 
sen. Es herrſcht demnach zu beiden Seiten der Öränze 
eine Stimmung, die ein fhnelles und Lräftiges Eine 
ſchreiten erfordert. Bei einer Infurrection in Canada 
würden Die vereinigten Staaten bei den freundſchaftlichen 
Orfinnungen, welche fie gegen Großbritannien hegen, und 
in — der P lichten gegen ſich ſelbſt, em⸗ 
ſtrenge Neutralitat beobachten und ihre Buͤrger verhins 
dern, Die Geſetze zu verletzen. Aber die Regierung hältes 
für einenocd höhere Verpflihtung, alle Berfuhe von Sei⸗ 
ten unfteer Mitbürger, Den Frieden eines Landes zu ftören, 
in welchem Ordnung berrfäht, oder a 
ift, zu vereiteln, Ju alfen Zeiten haben die Regierung und 
das Volt von Nordamerifa den größten Abſcheu gefühlt, 
eine Nation, mit der fie im Frieden leben, zu. berauben, 
oder Verbindungen zu dieſem Zwed zu ſchließen. —— 
liche Einfälle von Seiten unferer Mitbürger in befreum 
dete Länder und dort verübte Gewaltthätigkeiten find ftets 
für cben fo ftrafbar gehalten worden, wie ähnliche Stö 
rungen der öffentlichen Ruhe in unferm eigenen Lande. 
Nirgends und von Niemanden find Diefe unfhäbbaven 
Grundfäße des Volkerrechts fo heilig gehalten worden,als 
von jenen großen und guten Männern, Die zuerſt Die Uns 
abhangigkeit unferes Vaterlandes erklärten und endlich fie 
befeftigten. Sie verfündigten. und bebaupteren Diefelben 
in einer frühen und Shwierigen Periode unferer Geſchich⸗ 
te, und fie wurden fpäter in, die Strafgeſetze aufgenom⸗ 
men, deren getrene Ausführung ſtets als eine mit der 
Auftechthaltung anferer Natimalchre unzertrennlid vers 
bumdene Pflicht betrachtet worden iſt / und⸗ wie ich hoffe, be 
tradstertwerden wird. Daß das Bolt der bereinigten Staa⸗ 
ten fich für die Verbreitung fo freier, pelitifden Zuſtitu⸗ 
tionen, wiedie unferigen fund, intereffiet, ift wohl fehr na: 
türlid) ; auch Fonnen die guten Wünfhe für alle Diejenw 
gen, welde jekt für die Erlangung derfelden fämpfen, 
unfereht Bürgern.nicht zum Verbrehen .gemadt werden, 
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und die Regierung hat weder das Recht, noch auch hof: 
fentli die Neigung, fih einzumifhen. Ob aber die In⸗ 
tereflen und die Ehre der vereinigten Staaten eine Theils 
nahme an einem folhen Aampfe verlangen, ift eine Fra⸗ 
, deren Beantwortung dem Congreß anheim fällt. Das 
Bıreh macht es unfern Bürgern zum Verbreben, wenn 
fie jene Entſcheidung durch eigenmädhtlge militärifche Ope: 
rationen zu erſchweren ſuchen. Vergehen DieferArt haben 
außerdem, daß fie Die beftehenden a verlegen, noch 
die Tendenz, unfere Bürger den vielfachen Uebeln eines 
Krieges aussufegen und die Rechtlichkeit und Ehre des 
Landes brohzuftellen. Sie müffen daher fhnell und mit 
Energie unterdrüdt werden, und id glaube mid nicht zu 
irren, wenn ib Dabei auf die herjlihe und allgemeine 
Mitwirkung unferer Mitbürger rechne. Die beftehenden 
Oefepe follen wie bisher treu ausgeführt werden, ob fie 
aber bei dem gegenwärtigen Zuftande der Dinge an der 
canadifhen Graͤnze hinreichend find, wird der Congreß 
entfheiden.” — Der Präfident bemerkt fodann, daß Ruß⸗ 
land nicht geneigt fei, den 4. Artikel des im April 1814 
mit den vereinigten Staaten abgeſchloſſenen Tractats zu 
erneuern, worim feftgefeht werde, Daß weder ein Bürger 
der vereinigten Staaten, noch einruffifcher Unterthan an 
der Rordweſtküſte von Nordamerifa oder auf den anlies 
genden Infeln, nördlih vom 50° 4 N. D.,eine Nieder: 
laffung gründen dürfe, und daß die dortigen Gewäller 
von den Schiffen beider Nationen gleichmaͤßig befahren 
werden fönnen. Der Prafident fpricht fodann fein Bedaucen 
Darüber aus, daß die Blodirung der mericanifhen Hi: 
fen durch franzöfifhe Schiffe fortdauere, doch erkenne er 
es aud an, daß von Seiten Frankreichs alles gethan 
werde, um den Handel der neutralen Nationen fo wenig 
wie-möglih zu beläftigen. — In Bezug auf Teras bei 
merkt er, daß die Gränge zwiſchen Diefer Republik und 
den vereinigten Staaten dur einen Tractat feftgeftellt, 
Das frühere Gefud um Aufnahme in Die Union aber förm⸗ 
lich zurüdgenommen worden fei. — Der Prifident geht 
nun, nahdem er noch die Abſchließung von Handelstra 
taten mit Griechenland und der peru-boliviſchen Eon: 
föderation erwähnt, zu den innern Angelegenheiten über. 
BDereinigte VBrovinzen des Nio de la Plata. 
Die Hamburger Börfenlifte enthält folgendes 
Shreiben aus Duenosanres vom 15. Dctober: „Die 
Beindfeligkeiten von Seiten der franzöfifchen Flotte haben 
jet ihren Anfang genommen: Aufdas am 238. v. M. ein: 
gereihte Ultimatum des Admirals le Blanc if, obgleich 
man noch immer darauf hoffte, keine Antwort erfolgt; 
heute fam nun Die Nachricht bier an, daß am 11. v. M. 
von der franzöfifhen Flotte die am Eingang des Uruguay 
gelegene Infel Martin Garcia mit Sturm genom: 
men worden, nad einer guten Bertheidigung der dortigen 
Beſatzung, welche 12 Todte und 19 Verwundete hatte, 
Die überlebende Mannfhaft wurde heute bier ansLand 
gebracht. Bon franzöfiiher Seite follen 40 Mann getöd: 
tet und verwundet fenn. Dei Diefem Sturm haben drei 
Schifſe, die zur Partei von Don Fructuofo Rivera ges 
hören, der befanntliih Montevideo eingefchloffen hält, 
mitgewirkt, und die Infel ift 24 Stunden, nachdem fie ge: 
nommen mar, von dem franzöfifhen Commandaten an fie 
übergeben worden. Der franzöfifche Admiral befhägt dem: 
nad nun öffentlich die Partei von Don Fructuofo Rivera, 
der in furzem gewiß im Befiß der Städte Monteyis 
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deo und Peyſanda ſeynwird, welches die einzigen Pla⸗ 
be find, worin ſich die legitime Regierung bis jetzt hielt. In 
Montevideo wird nun wohl der Bürgerkrieg bald be: 
endigt fenn, was dann einen großen Einfluß aufdie hiefigen 
Angelegenheiten ausüben wird. Der Gouverneur von 
Santa Fẽe foll von dem Bruder des Gouverneurs 29: 
pez, der gegen ihn die Waffen ergriff, gefchlagen worden 
ſeyn, was indeh noch der Beftätigung bedarf. Belommt 
nun Fructuofo Rivera, wie es wahrfheinlid ift, in der 
Banda Oriental die Oberhand, fo wird ſich gewiß eine 
ſtarke Eoalitiongegen Rofas bilden, der diefer wohl nicht 
fange im Stande ſeyn wird zu widerftehen, nämlich: 
Banda Driental, Eorrientes, Entrerios und Santa Fe, 
zu denen dann Die große Anzahl feit 1839 von hier vers 
bannter und entflohener Individuen, alle unter dem a: 
men Unitatios bezeichnet, treten werden. Die Sachen 
in den beiden Republiten des Rio de fa Plata find jeht 
fo verwidelt als möglid, und wann und wie fie fih ent: 
wideln werden, Darüber ift es ſchwer, ein Urtheil zu fällen.” 
Fraukreich. 

Die Parifer Blätter vom W. December find mit der 
gewöhnlihen Poft geftern hier nicht eingetroffen. — 
Durch auferordentlihe ©elegenheit erhalten wir 
fo eben am Schluffe unferes Blattes Balignani’s 
Meffenger vom 27. December. — In der Sitzung 
der Pairstammer vom %6. wurde der Entwurf der 
Antwortsadreffe auf die Thronrede von dem Grafen 
Portalis vorgelefen. Sie ift fo ziemlich ein Echo der 
Thronrede. Dei den Debatten, die fi über den Adreß⸗ 
entwurf im Allgemeinen entfpannen, fprad der Graf 
von Montalembert gegen did Adreffe und naments 
lich gegen den Paragraphen derfelben, der fih auf Bel 
gien bezieht; ihm antwortete der, Präfident des Eonfeils 
Graf Mole, und vertheidigte das Benehmen der Ne: 
gierung in der belgifhen Frage, Die fehr ernfter Art fei, 
und Krieg oder Frieden in ihrem Schooße berge. — Die 
alfgemeine Diseuffion wurde in diefer Sitzung geſchloſ⸗ 
fen, und dann zur Debatte über die einzelnen Paragra: 
phen übergegangen, die au am folgenden Tage fortge: 
feßt wurde, 

Die Adrefcommiffion der Deputietenfammer 
hatte ſich auch am Weihnadtstage im Cabinete des 
Präfidenten verfammelt; ein Gleiches gefhah am folgen: 
den Tage, wo der Präfident des Eonfeils inder Sitzung 
erfhien. Die auswärtige Politit war ausfhließlih der 
Gegenftand der Verhandlungen in den bisherigen Si: 
gungen der Commiſſion. 

Marfhall Soult war am 25. December in Pa: 
ris eingetroffen. 

Der Preffe zufolge hat fih die Zahl der Depu: 
tirten, die fih bei dem General Jacqueminot ver 
fammeln, bereits auf 155 vermehrt. Die Gefammtzahlder 
Mitglieder der-Deputirtentammer beläuft fi befannt: 
lich auf 459, die aber nie alle in Paris anweſend find. 
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Am 26. December5Percents 109 Fr. 60. Fin Eous 
rant gefhloffen zu 109 Fr. 70. 3Percents 78 Fr. 55. Fin 
Courant geſchloſſen zu 78 Fr. 65. — Am 27. December 
8Percents 109 Fr. 60. Fin Courant gefchloffen zu 109 Fr. 
50. 3Percents 78 Fr. 60. Fin Courant geſchloſſen zu 78 
Fr. 60. 

Päpftlihe Staaten. 

Das Diario di Roma enthält die Anzeige‘, daß 
S“ Heiligkeit den Mardefe de S. Binfeppe als Ger 
fhäftsträger Der Republit vom Ecuador beimheiligen 
Stuhle anerkannt haben. Bis zue Ankunft des gedachten 
Marcheſe wird der Eapitin Loren zana in obgedadhter 
Eigenfhaft fungieren. 

Großherzogthum Toscana. 

S'- konigl. Hoheit der Herzog von Nemours if 
am 23. December in Pifa eingetroffen, wo fi feine 
Schweſter, die Prinzeifinn Marie, Gemahlinn des Her: 
zogs Alerander von Wiürtemberg, feit mehreren Tagen 
befindet. 

Belgien. 

Ueber die Zahlungsfuspenfion der belgifhen Bank 
heißt es in einem Schreiben vom Main vom W. Des 
cember: „Das Ereigniß der Jahlungseinftellung von Sei: 

"ten der belgifchen Bank hat einen mädtigen Eindrud ges 
macht, und dürfte vielen Eapitaliften in der gefammten 
Hındelswelt doch endlih die Augen öffnen. Wenn man 
auch zugefteht, daß man diefes Ereigniß vom Standpunc» 
te der gegenwärtigen Eritifhen Verhältniffe Belgiens aus 
betrachten muß, fo wird wenigftens der Jnduftrie jeden: 
falls dadurch ein Stoß verſeht; denn man wird nicht fo 
leicht mehe folhen Unternehmungen, die durchaus nicht 
vom Staate gehörig überwahtwerden, alfo einer gem if: 
fenlofen Berfchleuderung unterliegen lonnen, fein Dermö: 
gen preisgeben, Sollten die Capitalien der Actionnäre bei 
dieſem Ereigniß fehe gefährdetfenn (was, wenn man den 
heutigen Stand der Kurfe in Erwägung zieht, kaum einis 
gem Zweifel unterliegt) „fo möshtedie Sache für mehr ala 
für einen bloßen Mifbraud des Vertrauens betrachtet 
werden. Was wäre natürlicher, als daß eine foldye Ver: 
waltung, bei Dem Eintritt des gerinaften Deficits, ihre 
Eommittenten alsbald ins Klare fehte? Wie war es mög: 
lih, daß bei einer vernünftigen Berfahrungsart nod ganz 
vor kurzem fo erfünfteltesAgio hatte Statt finden können, 
während heute von einer, dem Bankerotte ähnlihen Bus: 
penfion der "Zahlungen die Nedeift? Das find Fragen, 
auf welhe die Verwaltung der belgifhen Bank der indus 
fteielfen Welt eine Antwort ſchuldig ift. Leider hat die 
neuere Zeit zu viele Beifpiele aufzuweiſen, wo die reihen 
Projectenmaher aller Gattung die leihtgläubige Handelss 
welt auspländerten, und es ift wirklich Zeit, daf in allen 
Staaten ſolche Privatunternehmungen einer ernten Res 
vifion unterworfen werden, und daß neue Entrepriſen 


nicht fo ohne weiteres eindeingen, bevor fie nicht auf ſiche⸗ 
ren Grundlagen bafirt find. Mandente nur an die unheils 
vollen Verluſte, Die durch die zahllofen Eifenbahnprojeet 
te, die alle Feine Realität und keine Ausfiht auf Erfolg 
hatten, herbeigeführt worden find! Die Jnduftrie und die 
Gewerbe haben es fhmerzlid empfinden mülfen, Die Börs 
fenmänner aber find reich Dabei getworden !” 

Im Eommerce Delge liest man: „Wir wiffen 
aus guter Quelle, daß die Führer der kriegsſuchtigen Par: 
tei Demonftrationen in ihrem Sinne beabfihtigen, von 
welchen fie ſich viel verſprechen. An einem beftimmten 
Tage, fobald die Regierung Miene madıt, fid einer ener: 
aifhen Proteftation gegen die Beſtimmungen der Con: 
ferenz zu entziehen, follen die Studierenden der freien 
Univerfität zu Brüjfel, fo wie der Pandesuniverfitäten zu 
Gent und Lüttidy, auf den Ruf ihrer bereits bezeichneten 
Häupter, wie Ein Mann fid) erheben, die Straßen Die: 
fer drei großen Städte, patriotifhe Lieder anftimmend, 
durchziehen, eine Art von Ariegsgefek proclamiren, und 
Dabei erflären, daß fie ſich in die erfien Reihen der Freir 
willigen ftellen, welde den Feind zurüdweifen wollen. 
Die Studierenden der freien Univerfität zu Brüjfel fol 
fen unter der Anführung eines Suremburgers, Die von 
Gent unter der eines Polen, und Die von Lüttich unter 
der eines Mannes der belgifhen Revolution ſich befinden. 
Alles ift verabredet, die Rollen find vertheilt und voll 
ftändig einftudiert.” 

Man fhreibt ausLöwen vom RX. December: „Amt 
Sonntage hatte fih ein zahlreihes Publicum in Das Theas 
ter begeben. Nach dem erften Stüufe verlangte man mit 
allgemeinem Geſchrei die een po Der Director 
* te an, daß für den Augenblick Niemand von der Ge⸗ 
eüfspaft!diefelbe fingen!fonne. Gleich erbot fih ein Ore: 
nadier unferee Garnifon, Die Brabangonne zu fingen; 
fein Antrag ward mit donnerndem Beifall angmommen. 
Abends duͤrchzogen Gruppen junger Leute von Löwen, 
mi Studenten vermifht, die Straßen unter Abfingung 
patriotifher Lieder.” 

BB ie m. 

Diet. k. vereinigte Hoftanzlei hat eine in Steier⸗ 
marf in Erledigung gefommene Kreiscommiffärsftelle 
erfter Elaffe dem zweiten Keeiscommiffär, Franz von 
Segenfhmid, die hierdurch offene Kreiscommiſſaärs⸗ 
ftelle zweiter Claffe dem dritten Kreiscommillär, Vin⸗ 
cn; Shimann, und die hierdurd erledigte Kreiscom: 
miflärsftelfe dritter Claffe dem uberniafconcipiften 
Eduard Liftneder verlichen. 





Am 2. Jänner war zujWien der Mittelpreis der 
Staatsfguldverfhreibungen zu 5 pE. in EM. 1074. 


detto ” detto zu dp. in EM. 1004 
detto detto 3 p£.in EM. 804 
Darl. mit Berlof. v. J 1820, für 100 fl. in EM. — 
detto Dettogo. 3.1821, für 100 fin EM. Ye 
detto detto ſo. I 1834, für 500 fl. nEM. 67744 . 


Miener Stadtbanco:Dbligat. zu 2, pE. in CM. 65%. 


Bankactien pr. Stud — in EM. 


Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaſſe N’ 1108. 
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e Beit der Barometer 


Meteorologifche 
Beobahtungen u 
“ a . 
vom a. Jänner, f yo uhr Abends. 


Spanien. 


Ueser den neuen Sieg, weldhen die Carliften von Alas 
va am 17. December bei la Poblacion über den an 
Zahl bei weitem überlegenen Feind erfodhten haben *), 
enthält das Boletin DelEuartel Realvom folgen: 
den Tage den Bericht des Brigadiers Don Joaquin Julian 
Alsaa. — Esparterofelbft war an der Spitze von 6 
bis 7000 Mann in drei Eolonnen gegen das Centrum der 
Carliſtiſchen Linie vorgerüdt, wurde aber von den Car 
liften, nad einem hartnädigen Kampfe, mit einem bedeus 
tenden Verluft an Todten und VBerwundeten zurückge⸗ 
ſchlagen und zu einem ſchimpflichen Rückzuge nach Lo⸗ 
grono genöthigt. — Obgedachtes Boletin vom 20. 
December enthält einen Bericht des Earliftifhen Gene⸗ 
talcommandanten von Biscaya, Don Juan Antonio de 
Goiri, über einen Ausfall, den die Befahung von Bil: 
bao am 19. December mit 3000 Mann in der Richtung 
gegen®aldacano unternommen hatte ; auch hier wurde 
der Feind mit beträhtlihem Verlufte an Todten, Vers 
wundeten und Gefangenen in den Platz zurüdgeworfen. 

Don Carlos hat den Grafen von Neg ri zum zwei⸗ 
ten Ehef des Generalſtabs an die Stelle des Generals 
Earmona ermannt, welcher zu feinem Commando in 
der Divifion von Navarra zuruckehrt. 

Bortm al. 

Durch das Dampfboot „Braganja” hatte man in 
Falmouth Nachrichten aus Liffabon bis zum 17. Des 
eember erhalten. — Die Seffion der Eortes war 
am 9. gedahten Monats von der Königinn in Perfon ers 
Öffnet worden. Auf dem Wege nad) dem Pallafte war eis 
ne unermeßlihe Menfchenmenge verfammelt, die Zurufe 
jedod waren weder zahlreich noch lebhaft. Die Königinn 
wurde durch ihren Gemahl in den Eortesfaal begleitet, 
wo Beide unter Dem Klange der Nationalbumne, welde 
von der Muſik ausgeführt wurde, auf dem Throne Pla 
nahmen. Die Königinn hielt, obwohl noch durch ihre Ent: 
bindung gefhwächt, mit feſter Stimme folgende Throns 
zede an die Sematoren und Deputieten: „Meine Her: 
wen! Mit großem Vergnügen fehe ich die Nationafrepräs 
fentation zum erften Male in Gemäßheit der neuen Con: 
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fitution der Monarchie verfammelt. — Ich wünfhe mir 
mit Ihnen Glüd zu der Gnade, welde die göttlihe Vor: 
fehung mir und dem Königreihe erwies, indem fie uns 
einen Föniglihen Infanten ſchenkte, und in ihm ein neues 
Dand für die Thronfolge und Portugals Ruhe. Der In: 
fant Dom Luis hat den Titel eines Herzogs von Dporto 
empfangen, gemäß dem Wunſche meines erhabenen Ba: 
ters betrauerten Andentens, zum Beweife der Hochach⸗ 
tung, welde die in diefer unbefiegten Stadt verrichteten 
Heldenthaten verdienen — ein unfhähbares Vermädht: 
ni, deffen ehrenvolle Bedeutung, wie ich zu Gott hoffe, 
mein Sohn zu würdigen willen wird. — Id) erhalte fort: . 
während Zufiherungen der Freundfchaft von den frem: 
den Mächten, mit welchen Portugal in Verbindung fteht. 
Der König von Griechenland hat einen Gefandten an 
meinen Hof geſchickt. Es find hierdurd) diplomatifche Vers 
bindungen mit diefem Königreihe angeknüpft. — Ich her 
ge die Zuverfiht, daß die Zeit nicht ferne fenn werde, in 
welcher, vermittelt Der gegenwärtig obfhwebenden Un: 
terhandlungen, mit dem päpftlihen Stuhle die freund: 
ſchaftliche Verbindung, die feit fo manden Jahrhunder: 
ten zwiſchen meinen erhabenen Vorfahren und dem fit: 
baren Dberhaupte der Kirche beftand, wieder angefnüpft 
fen wird; eine Verbindung, melde immer die Rechte 
der Krone und die Würde der Nation mit ihren religio: - 
fen Bedürfniffen in Einklang bradte; und wenn aud in 
diefen Zeiten politifher Schwankungen der Fanatismus 
die Unbedaditfam n zu verführen ſuchte, fo wurde doch 
die Reinheit des katholifhen Glaubens immer aufrecht er: 
halten unter dem portugiefifhen Volke, — Ich kanır Ih: 
nen nit, wie id wünfchte, den Abſchluß eines Vertrags 
mit Großbritannien zu Unterdrüdung des Selavenhan: 
deis ankündigen, Ich hoffe jedoh, der Tag werde nicht 
fern feyn, an weldem eine definitive Ucbereinkunft abge: 
ſchloſſen werden wird, Die Intereffen der Monardie er: 
fordern die gänzlihe Unterdrädung dieſes unmenſchlichen 
Handels, der in unfern afrikaniſchen Befikungen die 
Fortſchritte der Gefittung hemmt, und die Verbreitung 
des Evangeliums hindert, Alle Seemächte follten einan: 
der in Diefer Handlung der Geredhtigkeit-und Politik bei: 
ſtehen, Verträge, durch welche Diefer Handel wirkſam un: 
terdräde wird, abſchließen und zugleich Die Freiheit des 
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Handels und Die der Unabhängigkeit der contrahirenden 
Nationen ſchuldige Achtung fihern. — Wir haben die Fort: 
Dauer des Bürgerkrieges, der Spanien verwüſtet, zu bes 
dauern. Die Sache der Fatholifhen Königinn, welche 
fo innig verbunden ift mit der Sache der Freiheit des fpa: 
nifhen Volkes, erregt in mir die lebhaftefte Theilnahme. 
— Unfer Land genieht Ruhe; in einigen Theilen des 
Königreichs jedoch iR der Stand der öffentlihen Sicher: 
beit nit befriedigend. Die zwei füdlihen Bezirke werden 
fortwährend von Kleinen Rebellenbanden Durdizogen, Die 
jedod, wenn man auf fietraf, unfehlbar von den tapfern 
Teuppen, die fie verfolgen, gefhlagen oder zerſtreut wor: 
den find. Die Erfahrung bat bewiefen, daß einige unſe⸗ 
rer Geſetze, adminifteativer, fiscaler und gerichtliher 
Matur, Verbeſſerung erfordern, und id) bin gewiß, daß 
die Erfahrung gleihfalls Sie in Den nöthigen Reformen, 
weldye der Zuftand des Königreichs laut verlangt, leiten 
wird. Ich lenkte Ihre Aufmerkſamkeit auf die Geſetzent⸗ 
würfe, welche zu Diefem Zwede Jhuen von meinen Mi: 
niftern werden vorgelegt werden, Unfere überfeeifhen 
Provinzen erfordern ebenfalls Ihre Sorgfalt. Ich werde 
in Betreff derfelben. Ihnen einige Anträge vorlegen laſ⸗ 
fen. — Aus den Ihnen vorzulegenden Actenftüden wer 
den Sie erfehen, was feit dem Schluffe der letzte Cortes 
geſchehen, und wie nothwendig Die baldige Ergreifung von 
Maaßregeln zur Dedung der Bedürfniffe des Bandes ift. 
Der Finanzminifter wird Ihnen den Stand der Staats: 
einfünfte und den Voranſchlag der Ausgaben vorlc 
gen. Es freut mid, Ihnen mittheilen zı können, 
daß der Stand der Einkünfte erfreulihe Ausfihten 
für die Zukunft gewährt, welche Die Staatsgläubiger mit 
DBertrauen erfüllen mülfen. Der größere Ipeil der Ver: 
pfandungen der wichtigſten Einfommensjweige it abge: 
löst, und wenn nicht die Nothwendigkeit uns zwingt, neue 
Dpfer zu bringen, fo hoffe ih, daf vor dem Ende Des 
Jahres 1839 Leine folhe Bürde mehr auf uns laften wird. 
— Die Erfüllung der zur Freimachung jener Einlom: 
mensquelfen eingegangenen Verbindlichkeiten und Die 
Voll ziehung anderer Eugen Maafregeln, die wir dem Eis 
fer und der Baterlandsliebe der conftituirenden Cortes 
verdanken, haben: meine befondere Aufmerkſamkeit auf 
fih gezogen, und id) kann Sie verfihern, daß, fo weitder 
allgemeine Nothftand es geftattete, meine Regierung um 
die Erhaltung des Nationdleredits forgfältig bemüht war. 
Durd die Vermehrung der jährlidy der Ereditverwaltung 
bewilligten Summe ift Diefes Departement in deu Stand 
gefeht worden, die meiften feiner Verbindlichkeiten zu ers 
füllen, und es ficht zu hoffen, daß es bald im Stande 
ſeyn wied, nicht bloß Die pilnctlihe Zahlung der Zinfen 
aus der innern capitalifieten Schuld zu fihern, fondern 
auch zugleih meiner Regierung umfaſſende Mittel zur 
Anfnäpfung weiterer Finanjoperationen zu gewähren, 
durch weldhe den Rechten der andern Staatsgläubiger der 
Gerechtigkeit gemäß genügt werden kann. Die in frems 
den Ländern aufgenommene Schuld, deren Dividenden 


fuͤr 1837 nicht ausbezahlt werden konnten, ift ein höchſt 
wichtiger Gcgenftand, und von ihm hängt die National 
ehre und der Credit der Regierung ab, Ein befonderes 
Eomite ift beauftragt worden, mir die paffendften Mittel 
zur Dedung diefer Verbindlichkeit vorzulegen, und Das 
Ergebniß feiner Arbeiten, welches ih Ihrer ernftlihften 
Envägung empfehle, ſoll Ihnen in Bälde vorgelegt wers 
den. Die Einziehung und Verwendung des Staatseins 

fommens für das nächfte Jahr erfordert Ihre Genchmis 

gung. — Diefe überwiegende Rüdfiht beftiimmte mid, 

Sie vor dem durch das Grundgefeh beftimmten Tage ein: 

zuberufen. Die auferordentlihe Sitzung der allgemeinen 

Eortes der portugieſiſchen Nation ift eröffnet.” — Der Dig: 

conde Simodaens (General Acevedo, ein Eartift) iR, 
sum Präfidenten des Senats, und der Biſchof Eonde 

(Pater Francisco de San Luis, gemäßigter Cartift) zum 

Präfidenten der Deputirtenfammer ernannt worden. 

Der Redacteur des revolutionnären Dlattes Pro ch 
rador dos Povos, welcher auf Anfuchen des Lord Ho« 
ward de Walden wegen Beleidigungen gegen die brittie 
ſche Regierung vor Gericht geftelft worden war, ift von 
der Jurn vollftändig freigeſprochen worden. 

Die Regierungsteitung fucht gegenwärtig auf jede 
Weife Die Auswanderung nah Der Infel Timo r (einer 
der füdlihften oftindifhen Juſeln, zum Eleinern Theile den 
Niederlanden, zum größern Portugal gehörig, ber letzte 
Weberreft des mächtigen portugiefiihen Reiches in jenen 
Gewäflern) zu befördern. Der Minifter Sa da Ban— 
deira intereffirt fih fehr für dieſen Colonifationsplan. 
Es find einige Truppen nach diefer Jufel abgegangen. 

Rußlaud. 

In Bezug auf die Verlobung der Großfuͤrſtinn Ma— 
rla ift folgendes Faiferlihe Manifeſt erfhienen: „Don Got: 
tes Onaden Wir Nikolaus der@rfe, Kaiferund Selbſt⸗ 
herrſcher alfer Reufen u. f.w. u. ſ. w. u. ſ. w. Thun fund 
und zu wiſſen allen Unſeren getreuen Unterthanen: Un: 
ter Antufung des gottlichen Segens haben Wir mit Ein: 
ſtimmung Unſerer vielgeliebten Gemahlinn, Ihrer Ma— 
jeftät der Kaiſerinn Alerandra Feodorowna, in die Der: 
mählung Unferer geliebten Tochter, der Groffürftinn 
Maria Nikolajewna, mit S" Durchlaucht dem Herzog 
Marimilian von Leuchtenberg gewilligt und Sie am 4. 
(16.) d. M. nad den Gebraͤuchen Unferer rehtgläubigen 
griehifh:ruffifhen Kirche verlobt. Wir find überzeugt, 
daß alle unfere getreuen Unterthanen an diefem Unferm 
Vaterherzen erfreulihen Ereigniß Theil nehmen und ihre 
Gebete zu dem Höchften emporfenden werden, auf daß 
er mir Seinem Segen die Neuverlobten beſchitme. Ge: 
geben in®&" Petersburg am 4. (16.) December, im 
Sabre eintaufend achthundert achtunddreißig nad) Chris 
fti Geburt, Unferer Regierung im vierzehnten. (Ges.) 
Kitolaus.” 

Die Verlobung felbt gibt den S" Petersburger 
Feitungen zu folgenden Betrachtungen und Berichten 
Anlaß: „Der vergangene Sonntag war der erwünſchte 
feierliche Tag, an weldem unfer Kaifer und Seine er: 
babene Gemahlinn unter dom Segen des Höhften die un: 
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beſchreibliche Freude alterlicher Zärtlichkeit genoſſen, Ih ⸗ 
ee erſtgeborne Tochter mit dem von Ihnen und Ihr, 
nah der Eingebung wahrhafter Achtung und dem Zuge 
des Herzens, nicht aber nah Berechnungen der Politik 
und zeitliher Rüdfihten, Erwählten zu verloben. Un: 
ferem Kaifer, der bei Seiner Thronbefteigung ein inder 
Geſchichte einzig Daftehendes Beiſpiel hochherziger Selbfts 
verläugnung gegeben hat, ift durch Die Gnade des Herrn 
Die Möglichkeit gewährt, bei der erften VBermählung 
feiner Kinder Die jedem feiner Unterthanen zuftehenden 
Rechte in Ausübung zu bringen, nämlich auf die Stim« 
me der Liebe und die Neigung Des Herzens zu achten, 
was wenigen gefrönten Häuptern vergönnt ift. Ruß: 
land ift groß, reich und mächtig, es bedarf Feiner neuen 
Crwerbungen; es hat nur einen Wunſch — das Glück 
feines Monarchen und Seiner erhabenen Familie, Ihn 
von Gott belohnt zu fehen für die Wohlthaten, Die Er 
Seinen Ihm lieben und getreuen Unterthanen taͤglich, 
ftändtich fpendet, und Diefer Wunſch ift jet in vollem 
Maafe in Erfüllung gegangen, Der jugendlihe Herzog 
von Leuchtenberg erhält Die Hand der Ezarentochter und 
wird zugleich ein Sohn des ruſſiſchen Ezars und Ruflands, 
dem Er von nun an Sein Leben, Sein Herz und Seine 
Thätigkeit weiht, indem Er hier im Dienfte Seines Fair 
ferlihen Vaters bleibt und die zärtlihe Tochter, die ſich 
nicht entfchließen konnte, das theure Waterland und die 
gelichten Aeltern zu verlaffen, nit von denfelben trennt, 
— Der Kanonendonner von der SH Petersburgifhen 
Feſtung verfündete uns die glüdlid, vollbrachte Verlo⸗ 
bung. Kaum fing esan zu Dämmern, fo flammtediegans 
je Stadt in glänzgender Erleuchtung, und Voltshaufen 
erfühten die erhellten Straßen. S* Majeftät geruhten, 
an dieſem Tage das große Theater zu befuhen, Damit 
auch der Theil des Petersburgifhen Publicums, der kei⸗ 
nen Zutritt bei Hofe hat, Gelegenheit habe, fih am Au: 
ſchauen des hohen verlobten Paares an diefem Tage der 
Feier und des allgemeinen Jubels zu erfreuen. Alte Plä: 
ke des Theaters waren angefüllt mit prachtvoll und reid) 
gefleideten Damen und mit Männern in glänzenden 
Staatsuniformen. Alter Blide waren mit Ungeduld auf 
Die große Faiferliche Loge gerichtet. Um acht Uhr verfüns 
Dete die allgemeine Bewegung unter den Zufchanern die 
Ankunft der kaiferlihen Familie. In die Loge traten ein: 
Ihre Majeftät die Kaiferinn, S- Majeltät der Kaifer, 
die Großfürftinn Maria Nikolajewna mit ihrem Bräutis 
gam, Die Großfürftinn”Helena Pawlowna und der Groß: 
fürft Michael Pawlowitſch. Aue Zufhauer erhoben ſich 
von ihren Platzen und der Saal erbebte von den herzlis 
hen Breudensbezeigungen. Auf allgemeines Verlangen 
fpielte das Orcheſter die Wollshymne, während welcher 
die freudeftrahlenden Blicke aller Amwefenden auf Die 
Reihe der Rußland fo theuren Perfonen deshohen Herr: 
fherhaufes gerichtet waren und in Ihren Augen das alls 
gemeine Glüd lafen, Wir alle feierten das Famillenfeſt, 


ten aus tiefftem Herzen um den göttlihen Segen zudem 
Gtüde der Seinigen für das Glück, womit er auch Die 
Unferigen überhäuft. Die Vorſtellung begann, aber an 
diefem Tage wurde das herrlihe Schaufpiel und felbft 
Terpfihorens Tanz zur Nebenſache. Die Zufhaner er: 
warteten die Zwiſchenaete, um ihre Blide und Herzen 
dem Kaifer und Seiner Familie zuzuwenden, umfid mit 
eigenen Augen von Seinem Glüde und Seinem Ber: 
gnuͤgen zu überzeugen. Wie durch ſtillſchweigende Ueber: 
einkunft hörte an dieſem Tage die fonft in den Zwifchen: 
acten Statt Zadende Bewegung und Unordnung auf; 
gerade jeht begann erft Stille und Aufmerkfamteit. Nach 
Beendigung des Schaufpiels beglüdten die hohen Perfo: 
nen das Publicum mit,huldvollem Gruße und verließen 
das Theater unter lauten Dezeigungen des einflimmigen 
GEntzüdens.” 

Der Deriog von Leuchtenberg if am 19. De: 
cember nah Münden abgereist, (Er ift am 236. De: 
eember durch Breslau paſſirt.) 

Se ˖ Majeftät der Kaifer haben befohlen, daß vom 
a 1839 an, die Befoldungen der Generalität, der 

tabs und Dberoffiziere der Landmacht erhöht werden 
folfen. Bon demfelben Zeitraum an follen auch die Ge: 
balte der Directoren der Militärlehranftalten, fowieder 
bei denfelben angeftellten Stabs: und Dberoffizieren, 
nad den neuen Etats, zur Hälfte und um Das Doppelte 
erhöht werden, je nahdem fie längere oder kaͤrzere Zeit 
bei dieſen Anftalten fungiren. 

Die Rechtsunterſchiede, die bisher zwifchen den Edel: 
leuten und den Fürften in Grufien Statt gefunden, find 
von Sr" Majeftät dem Kaifer für aufgehoben erklärt 
worden, Erftere follen von den letztern niht mehr abhän: 

ig fenn und Die Kategorie der fogenannten „fürftlihen 
Gdelleuter ſoll nicht mehr exiſtiren. Namentlich bei der 
„Adelswahl? zu Aemtern fol ftets die Tüchtigkeit und 
nicht, wie bisher, der bloße Rang berüdfidtigt werden. 

Zu Moskau wurden imvorigen Jahre (1837) 9552 
finder geboren; es ftarden 7967 Perfonen ; getraut wur⸗ 
den 1420 Paare, Unter den Verftorbenen hat Einer das 
Alter von 110 und ein Anderer Das Alter von 117 Jah: 
ren erreicht. ‘ 

Vereinigte Staaten von Nordamerifa. 

Der (geftern erwähnte) Paragraph der Botſchaft des 
Präfidenten, worin von dem mit Rußland abgeſchloſſe— 
nen Tractat in Bezug auf Die Nordweftküfte von Ame: 
rita die Rede ift, lautet folgendermaaßen: „Aus der beis 
liegenden Correfpondenz ergibt ſich, daß die ruffifhe Res 
gierung nicht geneigt it, den 4. Artifel der Convention, 
welche im April 1824 zwiſchen den vereinigten Staaten 
und S" kaiſerlichen Majeftät abgeſchloſſen wurde, juer: 
neuern. Es heißt nämlich in dem 3. Artikel dieſer Con» 
vention: „Es Darf weder von den Bürgern der vereinig: 
ten Staaten, nod) von ruffifhen Untertbanen, oder uns 
ter der Autorität der beiderfeitigen Regierungen an der 
Nordweltfüfte von Amerika oder auf den benahbarten 
Inſeln, nördlih vom 50° 40 N. D. eine Niederlaffung 
gegründet werden.”” Und der 4, Artikel lautet: „„Wähs 
rend einer Zeit von zehn Jahren, von dem Tage Der Un: 


theilten die Freude unfers gemeinfamen Vaters und fleh⸗ „geerseihmung diefer Eonvention an, dürfen Die den beiden 
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Maͤchten, oder den Bürgern und Unterthanen derſelben 
gehörenden Schiffe ohne irgend ein Hinderniß die Binnens 
feen, die Meerbufen, Häfen und Flüffe Der im vorigen 
Artikel erwähnten Küfte befahren, um dort Fifhfang und 
mit den Gingebornen Des Landes Handel zu treiben.”” 
As Grund für die Weigerung, die Beftimmungen Dies 
fes Artikels zu erneuern, gibt Die ruffifhe Negierung an, 
daß die Bürger der vereinigten Staaten Das durd den 
obigen Artikel ihnen gefiherte Privilegium nur dazu bes 
nußt hätten, die Indianer mit Branntwein, Munition 
und Feuerwaffen zu verfehen, daß dieſe Gegenftände von 
dem ruffifhen Handel ausgeſchloſſen feien und indem dies 
fer Handel den an der Nordweſtküſte ‚befindlichen ruffis 
Then Niederlaffungen nachtheilig fer und leicht zu Befchwers 
den Aulaß geben könne, fo glaube S* Eaiferlihe Majes 
ftät, daß es für Die Intereifen beider Linder am beften 
fei, dem von deramerifanifhen Regierung gemachten Vor⸗ 
ſchlage, den 4, Artikel zu erneuern, nicht beizutreten. Aus 
der beiliegenden Eorrefpondenz ergibt fih, aus welchen 
Gründen wir behaupten, daß Die Bürger der vereinigten 
Staaten, unabhängig von den Beſtimmungen der Cons 
vention von 1824, das Recht haben, an den nod unbe: 
feßten Puncten der in Rede Rehenden Küfte mit den Eins 
gebornen Handel zu treiben, ein Recht, das jedoch erlifcht, 
fobald die Ruſſen an einem folhen Puncte eine Nieder: 
laffung gründen, Die ruffifhe Regierung beftreitet jedoch 
jenes Recht. Der von unfern Mitbürgern dort in den letz⸗ 
ten Jahren betriebene Handel ift zwar nur unbedeutend, 
doch dürfte Diefe Angelegenheit wohl in anderer Bezie: 
hung Die Aufmerkfamkeit des Eongreifes verdienen.” — 
Der Präfident geht nunmehr auf die Geldverhält: 
niffe des Landes über. Der disponible Ucberfhuß im 
Schafe am 1. Jänner 1839 wird auf 2,765,342 Dollars ge: 
fhäpt. Die Einnahme von Zöllen und Verkauf von Läns 
dereien wird wahrſcheinlich 20,615,593 Dollars betragen. 
In Bezug aufdie IndianerAngelegenheiten bes 
merkte der Präfident, daß die Tſchirokis ſammtlich und die 
Krihls bis auf Wenige, Die zu den Geminolen in Flori: 
da geflohen, ohne Widerfteeben in die ihnen weſtlich vom 
Miffiffippi angewiefenen Wohnfige gewandert find. Die 
mit den Tſchickaſahs, Ifhyodtas, Pottamatamis, Ottawas 
und Tfhippewäs in Diefer Bezichung eingeleiteten Unters 
bandlungen nähern fih ebenfalls ihrem Ende. Nur die 
Seminolen vereiteln bis jeßt ale Bemühungen der Re: 
gierung, fie zum Auswandern zu bewegen. Im Jahre 
1836 wanderten etwa 400 und in den Jahren 1836 und 
1837 etwa 1500 Indianer Diefes Namens aus; etwa 2000 
blieben zurüd und verüben feitdem die abſcheulichſten 
Grauſamkeiten, indem fie die Anfiedlungen überfallen 
und alles, ohne Unterfhied des Alters und Geſchlechts, 
ermorden, die Leuchtthürme zerftören und dann die Paſſa⸗ 
giere der Dort gefheiterten Schiffe auf das graufamfte 
mißhandeln. Der PBräfident empfichlt der Aufmerkfams: 
teit des Eongreifes die in dem Bericht des Ariegsfecres 
tärs vorgeſchlagenen Maaßregeln zur Abhülfe diefer Uebel, 


wohin unter andern die beftändige militärifhe Beſetzung 
des von den Indianern gefäuberten Theiles von Florida 
gehört, — Die Einnahme des Poftdepartements 
ift in Diefem Jahre um 417,923 Dollars geringer gewes 
fen, als die Ausgaben, doch iſt dieſer Ausfall durch 
den vorhandenen Ueberſchuß vom vorigen Jahre gedeckt 
worden. 
Großbritannien and Irland. . 

Seitdem D’Eonnelt die Statuten feines Präcur- 
forenvereins in Der angegebenen Art modificirt und nas 
mentlih die eventuelle Anhaͤnglichkeit an den Repeal: 
geundfaß für unmwefentlic erklärt hat, ſcheint diefer Ders 
ein von der Negierung günftiger angefehen zu werden, 
als bisher. Am 20. December gab Lord Morpeth, der 
©eneralfecretär für Ireland, welcher ſich Dermalen in 
Dublin befindet, ein Diner, zu weldhem er, fo zu fagen, 
eine erlefene Committee des Vereins eingeladen hatte: 
HM D’Connelt, den Vater desfelben, DH" Purcelt, 
deffen Vorſitzer, den katholifhen Geiftlihen Fore, eis 
nen der Capläne der Präcurforen, mehrere jüngere O' Con⸗ 
nes, H’" Fibfimon u. f. w. Alle Perfonen der Tafel 
waren Mitglieder der Gefellfhaft, bis auf Lord Mor: 
peth felbft und H’*- Drummond, den Unterftaatsfeeretär. 
für Irland. 

Wenn man das Gerücht von einer bereits bewerkftel: 
ligten Bandung der Frangofen bei Beracruz in England 
auch nicht für ganz unglaublich hält, fo glaubt man doch, 
daß die angebliche Jahl der Landungstruppen, 3000 Mann, 
fehr übertrieben fei, da nur ein einziges Kriegsihiff zum 
Transport der Truppen verwendet worden, und Diefes 
unmöglich eine ſolche Anzahl hätte faflen Eönnen, wenn 
man aud annimmt, daß es mit Hinzuzlehung der in den 
franzöfifyen Colonien Weftindiens disponiblen Teuppen 
möglich gewefen wäre, fo viel zufammenzubringen. Auch 
weiß man nicht, was den Franzofen eine Landung helfen 
ſollte. Das Eaftel von San Juan d’Ulloa iſt von 
Felfenriffen umgeben, überaus ftart befeftigt und. gilt 
für unnehmbar. Zwar könnten Die Teuppen in einiger 
Entfernung von dem Caſtell gelandet werden und in Die 
Wälle, welhe die Stadt Veracruz umgeben, Breſche zu 
ſchießen verſuchen, aber jedes fpanifhe Haus iſt vermöge 
feines maffiven Baues und flahen Daches eine Heine Fe⸗ 
fung, fo daß eine Einnahme dieſer Stadt gewiß große 
Opfer foften würde, Und wenn fie nun genommen wäs 
te, dürfte die Beſatzung durch Die Wirkungen Des unges 
funden Klimas noch mehr zu leiden haben, als am Bord 
der Schiffe, da Veracruz von peftilenzialifhen Sümpfen 
umringt ift, und die mericanifhen Truppen wohl leicht 
im Stande fenn möchten, dem Ort alle Communication 
mit dem übrigen Lande abzuſchneiden; man ift Daherhier 
immer noch der Meinung, daß die Franzoſen ſich nur auf 
eine bloße Blodade beſchränken werden, weil fie dadurch 
Merico mehr Schaden zufügen könnten, als duch eine 
Beſetzung von Veracruz. 

Rad Berichten aus Guayaquil vom 13. Detober 


— 2 3 — 


hatte man dort aus Lima die Nachricht erhalten, daß die 
in Peru gelandeten chiliſchen Truppen in einer Schlacht, 
die 14 Leguas nördlih von Lima geliefert worden, eine 
volltommene Niederlage erlitten. Die peruanifhen Ge: 
neräle Millerund Moran commandirten in Diefer Schlacht. 
Der chiliſche General fol auf dem Platze geblieben feyn. 
Frantreid. 

Der Eingang des von dem Grafen Portalis in 
der Sihung der Pairstammer vom 26. December 
vorgelefenen Adreßentwurfs fließt fih ganz der Throns 
rede an. Dei den auswärtigen Angelegenheiten heißt es: 
„Mäfigung, mit Kraft gepaart, fihert einemgroßen Reid 
die Achtung und den Rang, die ihmgebübren. Frankreich, 
daß die Verträge treulich beobachtet, darf erwarten, daß 
fie allenthalben in gleichem Maaße reſpectirt werden. ..... 
Hinſichtlich Belgiens wird die Hoffnung ausgedrüdt, daß 


die franzöfifhe Reglerung nichts verabfäumen werde, um 


das zu vereinigen, was Frankreichs Würde, die Interef: 
fen einer befreundeten Nation, und die Achtung für Das 
gegebene Worterheifhen. „Die Unabhängigkeit Belgiens, 
und fein politifher Rang, in der großen europäifchen Fa: 
milie einftimmig anerkannt, werden ein neues Unterpfand 
des Weltfriedens feyn.” — Die Räumung Ancona’s wird 
gebilligt, bei Spanien das Bedauern über die fortwähs 
renden Leiden diefes Landes, „Die Durd einen unfeligen 
Austaufh von Verbrechen gegen Die Menfhheit nod ers 
höht werden,” ausgedrüdt. Derübrige Inhalt der Adreffe 
enthält wenig Bemerkenswerthes; nur die Schlußſtelle 
verdient bei der jeßigen parlamentärifhen Keifis Beach⸗ 
tung. Sie lautet: „Die Pairstammer beeifert ih, Ihnen 
die Zufiherung ihrer redlihen und getrenen Mitwirtung 
au erneuern. Während nichts die freie und regelmäßige 
MWirkfamkeit unferer Jnftitutionen hemmt oder bedroht, 
wird die Eintracht, die unfere. Stärke bildet, nicht geftört 
werden. Die Dseillationen, Diefe natürlihe Folge der 
Theilung der Staatsgewalten, werden ihrer Uebereinftim: 
mung feinen Emtrag thun.? — Die allgemeine Discuf: 
fion wurde nun eröffnet. Graf Montalembert tritt 
als erfter Redner gegen die Adreffe auf, Erverbreitet ſich 
weitläuftig über Die belgifhe Frage, und behauptet, der 
24 Artitelvertrag fei nicht mehr gültig, weil die Umftän: 
de, unter Denen er abgefaßt worden, ſich geändert hätten. 
Europa, weldes im Jahre 1830 feinen firieg geführt habe, 
am feine Lieblingsfhöpfung, das Königreid der Nieder: 
lande, zu retten, werde auch jetzt keinen Krieg wegen 
zweier elenden Provinzen anfangen. Diefe Provinzen 
bätten gegen ihre Losreißung von Belgien kräftigſt pros 
teftirt ; Die belgiſche Nation könne fie nicht der holländis 
fhen Reaction preisgeben. Dergleihen Dinge feien im 
neunzehnten Jahrhundert nicht möglih; fo etwas habe 
nur gefhehen können, fo lange Frankreih gedemüthigt 
und überwältigt war. Frankreich werde nicht den feigen 
Grundſatz anuchmen: „Jeder für fih, und bei ſich zu 
Hauſe.“ — Graf Mole erwiederte: mit dem Grundfaß, 
Zu Na 


daß Verträge von Umftänden abhängen, und daß fie un: 
gültig werden, fobald die Völker oder Länder, auf Die fie 
anwendbar find, nichts mehr davon wiffen wollen, wür- 
de es bald nur noch ein Gefeh in der Welt geben, das 
Gefeh des Stärlkern. Eine ſolche Politit würde Krieg und 
Berwüftung zum Oefolge haben; die Politit der civili» 
fieten Völker ftüße ſich auf Vertraäge und ihre getreue Doll: 
ziehung. Der Minifter weist nun nad, Dafi die 24 Arti: 
el auf Delgiens eigenes Verlangen im Jahre 1831 in 
einen Vertrag unter Garantie der fünf Mächte verwan: 
delt worden feien; daß Belgien bis zum Jahre 1834 die: 
fen Vertrag als die Grundlage feines Staatsrechts be: 
trachtet habe, und daß feitdem die Umftände fih nicht vers 
ändert hätten. Frankreich habe zwar bei der Eonfereny 
beftändig für Belgien günftige Bedingungen zu erlangen 
geſucht; allein es habe ſich Dem Vollzug des einmal ab: 
gefhloffenen Vertrags nicht entziehen können. Man habe 
behauptet, Frankreich fei von England in Diefer Frage im 
Stich gelaffen worden, weil England von Frankreich in 
andern Fragen verlaflen worden fei. Dieß, bemerkte der 
Minifter, fei ein abgedrofhenes Argument der Oppoſition. 
England habe Belgien in diefer Frage verlaffen, weil es 
nad) den Tractaten nidyt anders handeln konnte, und in 
feinem Intereffe fo handeln mußte; denn in England liegt 
jedem Engländer das Intereife feines Landes zunächft am 
Herzen,. Zu wuͤnſchen wäre, daß man dasfelbe von jedem 
Franzoſen in Frankreich fagen könnte. — Zum Schluß ers 
Elärte der Minifter, daß die beigifihe Fruge die ernſthaf⸗ 
teften Folgen nad) fid) ziehen könne; kurz, fie fei eine Fra⸗ 
ge des Krieges oder Friedens. Esehamdle fid) Darum zu 
entfheiden, ob Frankreich fid in Europa ifoliren, oder die 
Bande der Einigkeit mit feiner beten Allüirten enger nd: 
pfeu wolle. — Graf D’Alton:Shee tadelte das Stil: 
ſchweigen der Thronrede über die Schweizer Angelegen: 
heiten und mißbilfigte die Räumung von Ancona. — Nach⸗ 
dem hierauf noch der Baron de Morogues für und der 
Baron Pelet (de la Lozere) gegen den Adreßentwurfges 
ſprochen hatten, wurde die allgemeine Discuffion gefhlof: 
fen und zur Debatte über-Die einzelnen Paragraphen der 
Adreife übergegangen. . 

Briefe aus Bona vom 9. December fprehen von großer 
Stexblikeitunter den Truppen ; bei einem afrikaniſchen 
Yägercorps von 500 Mann find nur 50 Mann dienfttaugs 
lich. Dich foll daher rühren, Daß Die Truppen nod immer im 
den vor fieben Jahren errichteten hölyerne Barraden wohs 
nen mülfen. 

Ein Falliment, das im der commerciellen und politi: 
ſchen Welt große Senfation maht, ift das des H"- 
Ameth, des bedeutendften Wechfelagenten von Paris, 
derin dem Falliment eines der Commiffäre der belgiſchen 
Bank betheiligt ift, die ihm 2000 Actien in Händen läßt, 
an welchen mehr als zwei Millionen verloren werden. 

$Yyrenfem 


— Der Werphälifhe Merkur enthält folgende 
1 
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Erklärung :7. Die Nummer 288 des Hamburger unpar⸗ 
teiifhen Correſpondenten, welcher erft heute durch Zufall 
mie zue Geſicht kommt, enthält in einem der Leipziger All⸗ 
gemeinen Zeitung entlehnten Artikel aus Belgien vom 
24. Novemder Andeutungen über meine letzte Amtsthäs 
tigkeit in jenem Lande, derengehäffige Tendenz mich em» 
pören muß. Ungern wärdige id Die darin gegen mic) aus: 
geforohenen Berläumdungen einer Antwort, aber da ic) 
befürchte, das mein ganzliches Stillſchweigen mißdeutet 
werden könnte, fo halte id für Pflicht, den Inhalt jenes 
Artikels, wie hiermit gefhieht, für unwahr und erlo: 
gen zu erklären. Herten, 20. December 1838. Ferdi 
nand Graf von Galen, konigl. preußifher Kammer: 
herr und ‚Segationsrath.” 
Belatiem 

Die] Berwalter der unter dem Patronat der belgis 
ſchen Bank geftifteten Gefelfhaften und Etabliffements 
wurden am 23. December vom Könige empfangen. H" 
Berger richtete an den König in iheem Namen folgens 
de Rede: „Sire! Wir nähern uns dem Throne, um die 
Untertüßung Ew. Majeftit zu Gunſten der leidenden 
Induſtrie zu erflehen, und fihon ift Ihre väterlihe Sorg⸗ 
falt dem Ausdrude unferee Wünfhe zuvorgefonmen, 
Die Unterftäßung, welche Ew. Majeftät der belgiſchen 
Bank geleitet hat, gibt den zahlreihen unter ihrem Pa: 
teonat gebildeten Gtabliffements neues Leben, Heute, 
@ire, können wir, indem wir den Beſchluß der Kammer 
vorausfehen, Ew. Majeftät die Verfiherung geben, daß 
Diefe Ctabliffements im Gange bleiben, und Daf ihre 
Tauſende Arbeiter während der ftrengen Jahreszeit Bes 
ſchaͤſtigung finden werden. Vielleicht, Site, hatte die In⸗ 
duſtrie iheen Kräften zu viel getraut; die allzu ſtarke Cons 
currenz in verſchiedenen induſtriellen Zweigen, Die Ueber— 
treibung Der Erzeugung und bes Arbeitslohnes konnten 
Diefe oder jene Etabliffements in einer mehr oder minder 
entfernten Zukunft bedrohen; aber Die Lehre, welhe aus 
der gegenwärtigen Kriſis hervorgeht, iſt ſchrecklich, ih: 
rerſeits werden die Verwalter der Geſellſchaften alle ihre 
Anſtrengungen machen, um jedes, ſelbſt theilweiſe Uns 
glück zu befeitigen. Ueberzeugt, wie fle find, daß fie nicht 
beſſer Ew. Majeftät ihre tiefe Dantbarleit bezeigen föns 
nen, übernehmen fie dafür die förmliche Verpflichtung 
gegen Sie, Sire, und gegen das Band,” — Der König 
empfing die Deputation mit vielem Wohlwolfen. Seine 
Antwort athmete eine lebhafte Sympathie für die Indu⸗ 


firie und für das Boos der Arbeiter, Er beffagte den, 
den Eredit in den fremden Ländern, wo er fo gut bes 
gründet war, verurfachten Nachtheil. Er drückte die Hoffe 
nung aus, daß die jehige Krifig Feine neuen Unfälle vers 
urfahen werde, — Das Amfterdamer Handelsblad ver: - 
breitet Die fonderbare Nachricht, die Suspenfion der 
belgifhen Bank fei eine zwiſchen den Königenvon Franke 
reih und Belgien abgefartete Sache geweſen, um ſich 
wegen der Vollziehung des Tractats Dee 24 Artikel aus - 
der Derlegenheit zu ziehen, „Dier,” fagt ein Brüſſeler 
Dlatt, „hat man darüber, wie natürlich, nur gelacht, ' 
und die Maafregeln, welde die Regierung den Kams 
mern vorgefhlagen, um Der gefunfenen Bank zu Hülfe 
zu kommen, würden, wenn e3 nöthig wäre, ſchon allein 
zur Widerlegung jener Behauptung hinreihend fern.” 
em 

Sf. k. apoft. Majeftät haben in dem am 30. Dar 
cember v. J. abgehalsenen Capitel des Ordens vom gol« 
denen Blich S* kaif. Hoheit den Heren Erzherzog Fries 
drich zum Ritter des befagten Ordens zu proclamiren 
geruht, 





Brideram?. d. M. in Folge des allerhoͤchſten Da: 
tentes vom 21. Maͤrz 1318 vorgenommenen 122ften Ver: 
loſung der älteren Staatsſchuld ift die Serie N 287 ge: 
sogen worden, 

Diefe Serie enthält Hoftammer:Obfigationen, aus 
dem zu Maitand aufgenommenen Anlchen entfprungen, 
zu 4% Percent, von N” 32364 bis einfhliehig N 4070, 
im Eapitalsbetrage von 1,111,469 fl. 55 Er. und im Jin: 
fenbetrage nach dem herabgefeßten Fuße von 25,003 ft. 
a4 ktr. 

Die in diefer Serie enthaltenen einzelnen DObliga 
tionsaummern werden in einem eigenen Verzeihnilf: 
nachträglich befannt gemacht werden. 





Am 3. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pE, in EM. 107%. 
detto detto su 4pC. in EM. 100/. 
detto detto zu 39€, in EM. Yu 


Darl, mit Verloſ. v. J. 1820, für 100 4. in EM. —. 


detto detto v. J. 121, fürlodfl. in EM. — 
detto detto v. J. 1834, für 509 fl. in EM. 677 
Wiener Stadtbanco:Dbligat. zu 3, pC. in CM. 65 


Bankactien pr. Stüd — in EM, 


Hauptredaeteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaffe N" 1108. 


Im Eomptoie des Defterreihifchen Beobachters ift erfihienen: Gemeinnügiger und erheiternder Hausfalender 
& das öfterreichifche Kaiferthum, auf das gemeine Jahr (von 365 Tagen) 1839. Redigirt von Jof. Ritter von 
eyſtied. Titellupfer: Der Marke Iſchl im er ge Koftet in geſchmackvollem Umſchlag, worauf der 


kaiſ. Adler mit allen 


30 Er,‘ 


öftere. Nitterorden abgebi 
W. W. 2 


det iſt, auf Drudpapier 3 fl. 30 fr., auf 


hreibpapier 4 fl. 





A 


















B 
Beobachtung. 
Meteorologifhe 
Beobadtungen \ 3 Uhr Morg. 
a Ubr Rahm. 


vom 3. Jänner, yo Uhr Abends, 





Syaniem. 


U ber die letzten Vorfaͤlle in Catalonien gibt ein 
Schreiben von der cataloniſchen Graͤnze (in der Quo: 
tidienne) folgende Aufſchlüſſe: „Ich habe Ihnen ſeit 
einiger Zeit nichts über Die politiſchen und militaͤriſchen 
Greigniffe in Eatalonien gemeldet, weil feit der Rückkehr 
des Baron de Meer von Solfona (nad Barcelo: 
na) nichts von Bedeutung vorgefalfen ift. Die Generale 
der Königinn waren ausfchließlih damit befhäftiat, ſich 
in Barcelona gegen die DVerfuhe der Eraltirten zu 
vertheidigen. — Nachdem jedod der Aufftand der Bes 
wohner Des Aranthales zu Gunften des Don Carlos 
den Grafen D’Espana bewogen batte, mit feinem Ars 
meecorps nad dieſem Thale aufjubrehen, und deffen 
Hauptort DBiella, wohin fih die Chriſtinos geworfen 
hatten, mit Sturm genommen worden war, fah fih der 
Baron de Meer genöthigt, mitallen disponiblen Trups 
pen in dieſer Richtung aufzubrechen. — Es lag nicht in 
der Abſicht des Grafen ’Espana, fid im Aranthale zu 
behaupten; deßhalb räumte er es auch am 9. und zog 
fi), nachdem er einen beträdtlihen Transport Salpeter 
und andern Kriegsbedarf aus Franfreid erhalten hatte, 
Längs dem Andorrathale nah DBerga zurück. — Am 10, 
wollte der Baron de Meer ihn auf feinem Rüdmar: 
fhe beunruhigen. Graf d'Es paña empfing ibn felten 
Bußes, und beftand das Gefecht, weldes von den Chris 
ftinos als ein großer Sieg auspofaunt wurde, im Grun⸗ 
de aber gar kein Rofultat hatte, indem Baron de Meer 
fenen Marſch nad) Diella, und Graf V’Espaüa 
nah Berga fortfeßte, wo leßterer, wie man fagt, am 
7. eingetroffen iſt. — Die militärifchen Angelegenheiten 
ſtehen Demnad heute gerade auf demfelben Puncte, wie 
vor Diefer Erpedition. — Schlechtes Wetter und Schnee 
erſchweren in Diefer Jahreszeit die Verbindungen zwiſchen 
Derga und der Grinze, weßhalb wie oft fehr fpät er: 
fahren, was im Innern des Bandes vorgeht, — Uebri— 
gens ift zu bemerken, daß die Geſangenen, Die bei der 
ichten Erpedition gegenfeitig gemacht wurden, refpeetirt 
worden find und daß Catalonieu der einzige Punct von 
Spanien ift, wo der Elliot'ſche Vertrag nod beobachtet 
wird.” j 








Thermometer 
Rreaumur, 





mittel, 
ſchwach. 





In einem von dem General Cabrera aus Anlaß der 
von den Chriſtinos in letzterer Zeit verübten Graͤuelthaten 
erlaffenen Manifefte befinder fi folgende Stelfe aus eis 
nem aufgefangenen Briefe des befannten Generals © e o⸗ 
ane an den (unlängft zum Marineminifter ernannten) 
HN Chacon: „Auch wünfheich, daß der General van 
Halen darans erfehe (nämlich aus einem von Seoane 
an einen gewiffen Don Geromimo gerichteten Schreis 
ben, in welchem die ſcheußlichſten Regierungsmaaßtegeln 
vorgefählagen werden), „Daß ich feine Geſinnungen ganz 
„oder doch großen Theils billige; er möge daher dem 
„Grafen von Luhana nah Belieben fhreiben, um for 
„dann mit ihm in Hebereinftimmung handeln zu Lönnen, 
„Ich werde esvon Madrid austhun, fobald ih Das dor⸗ 
„tige Terrain recognoscirt habe. Nur einer ſehr kraftigen 
„Regierung, welche heuken läßt, ohne ein Wort zu verlies 
„ren (que ahorque sin eseribir una letra), wird im Stan⸗ 
„de ſeyn, den Krieg fortzuſetzen; nur eine Regierung, Die 
„alles umſtürzt, die Nationalgarde nicht ausgenommen, 
„mit Einem Warte: eine Dietatur mit Öuillotis 
Inen!“ — Man kann nicht deutlicher reden (fügt das Bo: 
Letin hinzu); das ifrdie Revolution mit alfen ihren Theo: 
rien und Verheifungen ! 


Grofibritannien amd Irlaud. 


Die Handelstammer zu Mandefter hat be 
ſchloſſen, eine Bittfhrift an das Parlament um Aufhe: 
bung der Korngefche zuerlaffen. In der Verſamm⸗ 
fung, in weicher diefer Beſchluß gefaßt wurde, bemerkte 
Aderman Eobden, der große ‚teutfche Zollverein habe _ 
urfprünglic Leine feindfelige Tendenz gegen Die brittifhen 
Handelsintereffen, fondern erhalte fie erft durch das eng: 
liſche Korngeſetzſyſtem; die Zölle des Vereins werden 
auf die Hälfte finten, wenn die englifhen Korngeſetze auf: 
gehoben werden. R.H. Greg, der größte Baumwollen: 
fabritant in England, welcher ein Hunderttheil der in 
Grofbritaunien eingeführten Baumwolle verarbeitet, er: 
tlaͤrte, fein Haus fei entſchloſſen, feine Etabliffements in 
England nice zu vermehren, fondern im Auslande, in 
Teutſchland, Amerika, neue zu geünden. Auch er drückte 
die Anfiht aus, daß bloß durch Die Aufhebung der Korn: 
gefege Nettung möglich fe. Dee Globe ſchließt fei- 
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nen Bericht hierüber mit folgender Bemerkung: „Wir 
find mit dem Spectator der Anfiht, daß das Land 
jeßt in. der Lage fei, vor welder H* Hustiffon im 
Haufe der Gemeinen warnte, indem er fagte, wenn 
nicht Maafregeln ergriffen werden, um den Handel von 
Prohibitivzollen zu befreien, To werde bald der furdtbarfte 
Zuſtand, der fid unter einer populären Eonftitution erges 
ben könne, eintreten: vermehrte politiihe Einfiht und 
Tätigkeit, zufammentreffend mit phyſiſchem Elend unter 
der Maſſe des Volkes.” 

Bei einem Feftmahle, weldes die Directoren der 
oftindifhen Compagnie Dem zum Gouverneur von do ms 
bay ernannten Sir J. Carnac gaben, erklärte der ers 
fte Lord der Admiralität, Graf Minto, Dankend aufden 
Toaft zu Ehren der Seemacht, bei genauer Unterfuhung 
werde ſich ergeben, daß die brittiſche Seemacht feit vie: 
len Jahren nicht in fo tüchtigem Juftande, wie gegenwärs 
tig, und fo wohl gerüftet gegen einen auswättigen Feind 
gewefen fei. . 

" Bor dem Schaflammergerichte zu Dublin ik gegen: 
wärtig eine Klage, erhobeh von einem Wahlagenten ge: 
gen die in d r Oraffhaft Dublin zu Parlamentsmitglies 
dern gewählten DOberften Talbot und White, anhäns 
gig. Der Kläger verlangt für die Bertheidigung der anges 
fochteuen Wahl von der Wahlcommittee 3000 Pfund, und 
führt unter den einzelnen Poften folgenden auf: Für die 
Eutwendung gewiffer fHriftliher Zeugenausfagen in der 
Urfhrift aus einer eiferneh Kite in dem Haufe des Ges 
gencandidaten, duch welche Entwendung der Angeiffauf 
die Wahl zu nichte gemacht wurde. " 

Am 24. December wurde Diefondon:Öreenwid 
Eiſenbahn, welde bis jeht bloß bis Deptford völlens 
det geivefen war, in ihrer ganzen Länge eröffnet. 

In einer Kohlengrube bei Neweaftle And 
neuerlih fimmeliche Arbeiter, LL au Der — eine 
Erploſion umgelommen. 


Fraukreich. 


Das Generalconſeil der franzöfifhen Bank hat die 
Dividende des zweiten Semefters von 1838 für ihre Ac⸗ 
tien auf 62. Fr. feltgefeht. 

Langs der belgifchen Graͤnze find, mit Ausnahme der 
zum Feltungsdienit erforderlihen Mannſchaft, 28,875 
Mann franzofifhe Truppen nebft zehn befpannten Bat: 
ferien mit-60 Piecen aufgeſtellt. Es fehlt diefen Teuppen 
nur die Eintheilung in Brigaden und Divifionen, um 
fogleic ins Feld rüden zu konnen, 

Don den 221 Deputirten, welche die berühmte Ad+ 
reſſe gegen das Minifterium Polignac annahmen, ſihen 
bloß noch 58 in Der gegemwärtigen Depuzirtenfammer; 
42 find jet Pairs, 50 geftorben und TL in das Privatle⸗ 
ben zurüdgefchrt. 

. Am 26. December ftarb zu S" Valere der in der 
franzöſiſchen Revolutionsgefhichte befannte Merlin von 


Douai, geboren 1754. Er war Mitglied der Generak 
ftände, fpäter des Eonvents, Der ihn 1794 zum Präfie 
denten wählte, und ftimmte für den Tod Ludwigs XVL, 
war aber ein Gegner der Jakobiner, au deren Sturz cr 
beiteug. Von 1797 bis 1799 war er Mitglied des Direc: 
toriums. Unter dem Kaiferreih wurde er Generalprocu⸗ 
rator, Staatsrath, Graf, Großoffizier der Ehrenlegion. 
Nach der zweiten Neftauration wurde er als fönigsmör 
der verbannt, Er war einer der Medacteure des Code 
Eivil. 

Zu Tonneins, im Departement Pot et Garonne, 
wurde fürslih ein junger Mann lebendig begra 
ben. Kaum waren einige Schaufeln mit Erde auf den 
Sarg gefhüttet, als es in dieſem ſich regte. Der erſchro⸗ 


dene Todtengräber floh, um Hülfe herbeisuhofen, und 


es war einige Zeitverfloffen, che erzurüdfchrte. Alsman 
den Sarg geöffnet hatte, fah man deutlich, daß der Be⸗ 
grabene noch im Sarge gelebt, und einen furdhtbaren 
Kampf beftanden hatte, um ſich zu befreien ; Das Geſicht 
war frampfhaft verzerrt und Die Arme aus dem Leicyens 
tuche losgewunden. Als man aber cine Ader öffnete, floß 
fein Blut; Die Hülfe war zu fpät gefommen. 


Preußen. 


Die Preußiſche Staatszeitung vom3l. De 
cember enthält unter Der Nuffhrift: „Aemtliche Nachrich⸗ 
ten. Ehronif des Tages” folgenden Artikel: 

„DiE Löniglihe Regierung hat aus der päpftlihem 
Allocution vom 13. September d. I. Sich überzeugen 
müffen, wie ſehr der römifhe Hof noch immer abgeneigt 
ift, auf dem Wege einer verföhnlichen und befriedigenden 
Perftändigung die Jrrungen auszugleichen, die in den 
Bezichungen der katholiſchen Landesbifhöfe zum Dbere 
haupte Des Staates unlängft entftanden find.” 

„Das in teutſcher Hederfehung (unter A) hier beige 
fügte Document, welches durch den päpftlihen Stuhl 
nicht allein den fremden Geſandtſchaften zu Rom aͤmtlich 
mitgetheilt, fondern auch gleichzeitig mit befonderer Eile 
durch die öffentlihen Blätter des Auslandes verbreitet 
worden ift, enthält über neuere, durch die Alocution 
vom 10. December 1837 bauptfühlih hervorgerufene 
Vorgänge in der Erzdiöceſe Pofen und Gneſen, eine Reis 
be von Angaben und Beldhuldigungen, welche theils cine 
unrihtige, Die Kenntniß det gefeblihen Landesverfaſſung 
verläugnende Darftellung der Thatſachen, theils neben 
dem gefliſſentlichen Schweigen über Die Dem dortigen 
Erzbiſchofe bewieſene königlibe Milde und Langmuth, 
Das offene Beftreben zum Grunde liegt, Die kirchliche Ger 
walt auf eine mit den Nechten des Landesherrn unvereins 
bare Weife ausjudehnen.” 

„Seit dem Erfheinen diefer neuen Auoention ift der 
öffentlihen Meinung hinreichende Zeit verblieben, über 
Die Anklagen des päpftlihen Stuhles und über ibre Des 
Deutfamfeit fih ein Urtheil zu bilden.” 
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„Die königliche Regierung hat big hierher mit einer 
offentlichen Widerlegung in Diefer höhft wichtigen Sa: 
üe zögern zu müffen geglaubt, da ihr nicht alle Ausficht 
benommen war, fie auf anderem Wege zu befeitigen, 
weßhalb ihre die hierüber von neuem fundgethane unvers 
änderte Mäßigung ihres Verfahrens nur zum Vortheil 
ausgelegt werden kann. Da indeß jene Ausſicht unerfüllt 
geblieben ift, fo Bann fie ſich jeßt im Bewußtſeyn ihres 
entſchiedenen Rechtes und der Verfühnlichkeit ihrer Ge: 
finnungen um fo freiee über die Vorfälle ausfprechen, 
aus welchen der römiſche Hof einen neuen Anlaß genoms 
men hat, die unerfreulihe Spaltung zwiſchen dem Staat 
und der Kirdye zu erweitern.” 

„Die in der Beilage (unter B) enthaltene actenmäs 


Gige Darftellung der, duch ein gefeßwidriges Beginnen, 


des Erzbiſchoſs von Pofen und Gneſen entftandenen Mifs 
verhältniffe wird genügen, umalle Freunde der Mäßis 
gung, des Briedens und der bürgerlihen Ordnung, Ale, 
die der Stimme der Wahrheit zugänglih find, in der 
Ueberzeugung zu befeltigen, Daß die königliche Regierung 
in Jhrem Verfahren gegen einen Prälaten, der fid) bald 
bis zur dußerften Graͤnze eines Aräflihen Troßes verirrt, 
bald eine verzagte Wankelmüthigleit zur Schau trägt, 
nicht aus den Schranfen Ihrer gefeh: und verfallungsmäs 
Figen, den Majeftätsrehten des Landesheren inhärirens 
den Befugniſſe gewihen ift, Daß Sie dem ungebührlis 
Gen Troße nur fhonende Milde, dem Ungehorfam und 
der Anmaaßung nur die duferfie Langmuth, dem bes 
harelihen Irrthume nur zurechtweiſende Nachſicht entges 
gegengeftellt hat, und daß Sie nicht von den Vorwürfen 
betroffen wird, Die gefeh: und herfömmliche Wirkfamtkeit 
der Geiftlichkeit zu befhränten, das Verderben der Kir: 
Ge zu bezweden, und die katholiſche Bevölkerung der 
Monarhie von dem Mittelpunete ihrer firhlihen Ein: 
beit zu trennen: — Vorwürfe der Alfoeution, die aud) 
der Ungeftüm einer leidenfhaftlihen Sprache nicht ent 
fhuldigen darf. Die darin angedeuteten Grundfäße des 
romiſchen Hofes weiter zu erörtern und zu widerlegen, 
würde eine überflüffige Defhäftigung ſeyn. Sollte ders 
elbe jemals die practifhe Anwendung folder Prineipien 
verfuhen, follte er die Grundfagen erfhüttern wollen, 
auf welhen feit Jahrhunderten der Friede und die Ein: 
trat zwifhen dem Staat und der Kirche beruhen, fo 
würde ihm das vereinigte Recht und die vereinigte Kraft 
aller gleiberheiligten Regierungen entgegentreten.” 
„Weit entfernt, Achnlihes zu beforgen, hält die 
konigliche Regierung an der Hoffnung feft, daß die Zeit 
nit entfernt ſeyn könne, den Dberhirten ider katholi— 
fhen Kiche für die Stimme der Verfühnung und der 
Weisheit zu gewinnen. Sie will, Sie mag nicht glaus 
ben, Daß der romiſche Hof entſchloſſen fei, den theuer er: 
mworbenen Rechten der teutfchen Staaten das Anerfennt: 
niß und die Würdigung, die fie von ihm zu fordern bes 


rechtigt find, zu werfagen; Sie will, Sie mag nicht 
glauben, er werde jemals ſtillſchweigend gefchehen lai 
oder gar billigen, daß die, in dem kirchlichen Angele 
heiten ihm untergeordneten Bifhöfe und Priefter Di 
del der Zwietracht am Altare anzünden, Die Unterthar 
zur Empörung anreizen, den Geſetzen Hohn ſpreche 
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auf folhen Wegen das eigene, früh oder fpät eintreten: 
de Verderben der Kirche vorbereiten.” 

„So geneigt aber die königliche Regierung ift, der 
Weisheit und der Erfahrung des römifhen Hofes zu ver: 
trauen, fo bereitwillig fle ſtets zu jeder friedfertigen Ver: 
ftändigung die Handbieten wird, fowahrbaft fie bedauer‘, 
daß es Ihr bisher nicht gelungen if, ihn von der Grund: 
lofigkeit feiner Befhuldigungen, von der Unzuläffigkeit 
feiner Forderungen zu überjeugen, fo fann und wird Sie 
doch niemals auf Eines Ihrer Rechte, auf Einen der Ans 
fprüdhe versihten, Die der landesherrlihen Autorität in 
Bezug auf die Geiftlichkeit der katholifhen Kirche zufte: 
ben. Sie ift fern und wird immer fern bleiben jeder feind: 
tihen oder übelwollenden Abfiht gegen eine Kirche, Deren 
Glauben fie ehrt, deren Freiheit fie anerkennt und ſchützt, 
fo lange eine mißverftandene Ausdehnung diefer Freiheit 
den Geſetzen und Einrichtungen des Staates nicht gefährr 
lich zu werden droht, Gewiſſenhaft darf Sich die koönig— 
fihe Regierung auf das unbeſtochene Jeugniß der Vergau⸗ 
genheit berufen. Wiewohl die Irrungen betrauernd; wel 
he Die wohlthätigen Formen einer Ordnung gefährden, 
worin Die Kirche felbft Die Gewährleiftung ihres Beftchens 
und ihres Gedeihens findet; wiewohl in geredhtem Um: 
willen über die Mißdeutung Ihrer Abfihten, über Die 
Berdähtigung Ihrer Gefinnungen, über die Entitellung 
ihres Verfahrens, wird Sie dennod die bisher berretene + 
Bahn der Mäfigung nicht verlaffen; Sie wird Gerech— 
tigkeit mit Milde vereinigen, dem Ittenden Nachſicht, dem 
Reumüthigen Verzeihung gewähren, und nur gegen den, 
der hartnädig in der Widerſetzlichkeit verharrt, Die obrig: 
leitlihe Macht und die Strenge des Befehes walten laſſen. 
In der friedfamen Belhäftisung mit dem Glüde der Um 
terthanen ift die Eönigliche Regierung audy in den gegen: 
wärtigen Jrrungen Sich Ihrer aufridtigften Geneigtheit 
bewußt, Fein mit der Ehre, der Unabhängigkeit und der 
Wohlfahrt des Staates vereinbares Mittel zur Herſtel⸗ 
lung eines friedlihen und freundfhaftliden Verhaltniſſes 
mit dem römifhen Hofe unverſucht zu laffen. Aber Feine 
Macht auf Erden vermag es, an der Behauptung Ihres 
Anfcehens und Ihrer von Gott verlichenen Rechte Sie zu 
hindern.” 

„Indem Sie mit unerfhätterliher Zuverffht auf die 
Gerechtigkeit Ihrer Sache, unter dem erflehten Beiftande 
der göttlihen Vorfehung Sich des Erfolges Ihrer ernſtli⸗ 
hen Beftrebungen zur Herftellung und Erhaltung eines 
friessihen und gefehmäßigen Zuſtandes in Den Angelegen: 

. 
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heiten der katholiſchen Kirche verſichert hält, erinnert Sie 
die dieſer Kiehe angehörigen Unterthanen des Staates, 
namentlid in den neu: und wiedersrworbenen Provinzen, 
an die Wohlthaten, die ihrer Kirche durch die Gnade und 
Das unermüdete Wohlwollen ihres Landesherrn erwielen 
find, an den Unterfdied des chemaligen, unter den Stürs 
men der Zeit verwahrlosten, und des gegenwärtigen, Durch 
die Segnungen einer heiftlihen Regierung herbeigeführr 
ten Zuftantes ihrer Kirche.” j 

„Um fo mehr erwartet Sie mit Vertrauen auf die 
Dankbarkeit und die Treue Ihrer katholiſchen Unterthas 
nen, daß fie, unverblendet und ungetäufht von irrthuͤm⸗ 
tihen, auf entftellten Thatfahen beruhenden Anklagen, 
den väterlichen Gefinnungen und den reifen Beſchlüſſen 
ihres Landesheren die Erledigung Der obwaltenden Mißs 
belligkeiten in Gehorfam anheimgeben, und, Seiner Ges 
schtigkeit und Seiner verföhnlihen Neigung gewiß, der 
Herftellung eines friedfertigen Berhältniffes ruhig entger 
genfehen werden.” 





Nun folgt (unter A) eine Ueberfehung der (in unfern 
Blättern bereits mitgetheilten) päpftlihen Auocution vom 
13. September v. J.; dann die Deilage B über die Ber: 
haͤltniſſe in der Erzdiscefe Onefen und Pofen folgenden 
Inhalts: 

In den öftlihen Provinzen des preufifhen Staa: 
tes, welche von evangelifhen und fatholifhen Glaubens: 
genoffen bewohnt werden, wurden gemifhte Ehen von 
den Eatholifhen Geiftfihen kirchlich eingefegnet, ohne den 
Verlobten das Verſprechen der künftigen Erziehung der 
Kinder in dem katholiſchen Glauben abzufordern. Dieß ift 
namentlih für Die Erzdidcefe Onefen und Pofen nicht 
allein von den verftorbenen Erzbifhöfen ıc. Gorczensky 
und ıc. Wolidy anerkannt und befolgt, fondern auch von 
dem dermaligen Erzbifhofe von Dunin, in feiner Eigene 
ſchaft als ehemaliger Eapitularveriwefer, mittelft einer ur 
kundligen Verfiherung vom 29. Jänner 1830 bezeugt 
worden. Da cs nun weder ein Bandesgefeh gegeben hat, 
weldes der Beiftlihkeit den Zwang zur kirchlichen Trauung 
einer gemifhten Ehe auferlegt hätte, noch vorausgeſetzt 
werden fann, daf einem Verfahren, weldhes der Elerus 
einer ganzen Erzdiöcefe beobachtete, Gleihgültigkeit ges 
gen die Vorfipeiften der Kirche zum Grunde liege, fo 
laͤßt fih nur annehmen, daß die Geiftlichkeit, in genauer 
Kenntniß und weifer Erwägung aller in jenen Pändern 
von gemifihter Bevölkerung Statt findenden Lebensver⸗ 
hältniffe, das Seelenbeil der zunächſt Betheiligten und 
das Wohl der katholifhen Kirhe am beften zu for: 
dern glaubte, wenn fie fih des Verlangens einer ſolchen 
Zufage von Seiten der Verlobten enthielt. Auf Diele 
Weife bildete fih Durd freie Hebung eine Gewohnheit, 
Die zu allen Zeiten und in allen Ländern ins Mittel ge: 
treten it, wo die abftracte Allgemeinheit Des Gebots mit 
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einem befondern widerftrebenden Bedürfniffe oder Zu 
ftande des Volkslebens auszugleihen war.” 


„Der löniglihen Regierung mußte es Daher gany un: 
erwartet fenn, als der Erzbifhofvon Dunin, welder frü: 
her das Zeugniß über das Beftehen Diefer Gewohnheit 
ohne die mindefte Aeußerung eines Jweifels an ihrer kirch⸗ 
lichen Zuläffigkeit ausgeftellt hatte, im Anfange des Jah: 
tes 1837 plöklich mit Bedenken Dagegen auftrat, und bei 
dem Minifterium der geiftlihen Angelegenheiten die Er⸗ 
laubniß nachſuchte, entweder das Dreve Pins VIIL vom 
25. März 1830 feiner Didcefangeiftlichkeit publiciren oder 
feine wegen der gemiſchten Ehen entftandenen Gewiſſens · 
ferupel dem päpftligen Stuhle yur Entfiheidung vorlegen 
zu dürfen, Das Minifterium konnte weder den einen 
noch den andern Antrag gewähren; den erften nicht, 
weil das Breve nur für Die weftlihen Provinzen der Mor 
narchie erlaffen worden war, und fo wenig es in Der Ab: 
fiht des Panfteslag, einzelne mildernde Vorſchriften des: 
felben für alfe Laͤnder der Eatholifhen Ehriftenheit ohne 
Unterfäied zu ertheifen, fo wenig konnte es der königli: 
Ken Regierung angemeſſen erfheinen, Die Publication 
des Breve auf bloßes Verlangen eines Bifhofs für eine 
Provinz suzulaffen, in welder bis jeßt überhaupt feine 
Veranlaſſung zu einer Einwirkung der höchſten geiftlichen 


. Autorität in diefer Angelegenheit vorhanden gemefen 


war; Dem zweiten Antrage Rand aber entgegen, daß ſchon 
bei Belegenheit der im Jahr 1838 in Rom begonnenen, dem 
Breve vorhergegangenen Unterbandiungen, Die obener: 
mwähnte, inden öftlihen Provinzen beftehende Prariszur 
Sprache gekommen war, ohnedaß der päpftliheHof hiervon 
Beranlaffung genommen hatte, das Fortbeftehen derfelben 
in Frage zu ftelfen. Ja, als fpäter der Erzbiſchof von 
Köln, Graf von Spiegel, in einem unterm 13. Detober 
1834 erlaffenen Hirtenbriefe, durch welchen er Dich Bres 
ve den Bifhöfen feiner Grzdiöcefe sufertigte, fih aus: 
drüdtih auf die in den öftlidien Provinzen beftcehende 
Praris bezog, hatte ber päpftlihe Hof, nah erlangter 
Kenntnifi des Hirtenbriefes, nicht Das Mindefte gegen Die: 
fe Praris eingewendet. Don der einen Seite konnte das 
her deſſen ftitfhweigende Zulaſſung derfelben nicht in 
Zweifel gezogen werden, und von Der andern war vor: 
aussufehen, daß, im Falle einer förmlihen Anfrage, wie 
fie der Erzbifhof von Dunin beabſichtigte, der päpftliche 
Stuhl als Centrum der Einheit der katholiſchen Kirche 
fid für verpflichtet halten würde, die abftracte Allgemein: 
heit der kirchlichen Regeln und Satzungen in Crinnerung 
zu bringen.” 

„Auf den ablehnenden Beſcheid des Minifteriums der 
geiltlihen Angelegenheiten richtete der Erzbifchof von Dus 
nin, ftatt feinen Antrag auf Die Publication Des Breve 
von 1830 zu wiederholen, am 265. Detober 1837 
ein Geſuch an Sk Majektät den Aönig, in welchem er 
um die Genchigung bat, nad) den Beltimmungen und 


— 97 — 


Grundfähen Der an die Erzbifhöfe und Biſchöfe des vor⸗ 
maligen Konigreichs Polen im Jahre 1748 erlaffenen Bul⸗ 
le Papftes Denedict XIV, „magnae nobis admirationis* 
verfahren zu Dürfen. Diefes neue Geſuch konnte noch we: 
niger bewilligt werden, weil, abgefehen davon, daß die 
angeführte Bulle durch Die Defhlüffe Des polnifhen Reichs: 
tages bereits in den Jahren 1767 bis68 außer Kraft ges 
feht worden war, ihr Inhalt, wie der Erzbiſchof felbft in 
feiner Vorftelung anerkannte, in Widerfprudy mit den 
Sandesgefeßen ſteht, weßhalb S" Majeftät unter Beſtaͤ⸗ 
tigung des Minifterialbefheides den Antrag des Erzbi: 
fhofs zurädwielen, der jedoch, ſtatt dem föniglihen De: 
fehle gebührend nadyzuleben, dreiſt gemadt und aufges 
regt durch die päpftlihe Alfoention vom 10, December 
1837, an Die Geiftliykeit feiner Didcefe am 27. Februar 
1838 einen Hirtenbrief erließ, worin er fie auf die Be: 
folgung der vorerwähnten Bulle Des Papftes Benediet XIV. 
verweist, Die in Derfelben vorgefhriebenen Verſprechen 
der Derlobten als unerläßlihe Bedingung der Aulaffung 
der kirchlichen Trauung einer gemifhten Ehe mit Bezug⸗ 
nahme auf das Breve des Papftes Pius VI. (obfhon 
Dasfelbe Diefe nicht verordnet) bezeichnet, und Die Geift: 
lichen, welche ſich nicht genau darnach richten würden, 
mit der Suspenfion von jeder Würde, jedem Amte und 
jeder Stelle bedroht.” 

„Zuvor noch, am 30. Jänner 1838, hatte der Erzbi« 
ſchof ein von ihm in polnifher Sprache berfaßtes Ums 
laufsfhreiben an die Geiftlihen erlaffen, worin er feine 
bisherigen Verhandlungen mit der königlichen Regierung, 
unter gänzliher Hintanfekung der der Obrigkeit fhuldis 
gen Ehrerbietung, in höchſt aufgeregter Sprache erzähft, 
und indem er fi mit dem von der Hand des polnis 
Then Königs Boleslans IL getödteten, als Märtyrer ver 
ehrten Biſchoſe Stanislaus vergleicht, zuleht mit folgen: 
der Aufforderung fließt: 

„Mit Diefem meinem Briefe, als der Stimme des Hir⸗ 
ten, macht au Cure Schäflein befannt; ermuntert ber 
fonders Die Fatholifhen Mütter und Töchter, eben fo 
wie alle Gläubigen, daf fie mit eben dieſer Treue und 
Anhänglichkeit in dem Glauben diefer heiligen Kirche 
beharren, und jedes lebenslänglihe Dündniß mit den 
Abtrünnigen von derfelben vermeiden.” 

„Auch in einem fpätern Schreiben an das Domcapis 
tel zu Gneſen vom 16. März d. 9. ftelft er fi als Märs 
tyrer Dar und gibt Diefer geiftlihen Behörde anheim, ob 
nicht „wegen feiner Verfolgung die Mufit in den Kirchen 
und das Läuten der Glocken einzuftelfen fei.” 

„Diefe Folgereihe gefehwidriger Schritte machten der 
königlihen Regierung ein ernſtliches Einfhreiten zur un⸗ 
eusweihlihen Pflicht.” 

„Kein Biſchof darf, nad) den Landesgefegen, in Re: 
Iigions: und Kirchenangelegenheiten ohne Erlaubniß des 
Staates neue Verordnungen machen. (Allgem. Landrecht 


Th. IL Tit. XL $. 117.) Der Erzbifhof von Dunin hatte, 
nachdem ihm diefe Erlaubniß verfagt worden mar, gegen 
den ausdrädlichen keniglichen Willen den Hirtenbrief 
vom 27. Februar d. J. worin er Die Geiftlichkeit feiner 
Diöcefe zur wefentlihften Abweihung von dem beftchen: 
den Rechtszuſtande anweifet, erlaffen.” 

„Nah den Landesgefehen, indem dieſe keinem Geiſt⸗ 
lihen einen Zwang zur kirchlichen Trauung gemifdhter 
Ehen auflegen, darf aber auch Eein vorläufiges DVerfprer 
hen der Verlobten wegen Der Aindererzichung von Den 
Geiftlihen gefordert werden (cfr. den allerh. Erlaß vom 
17. Auguft 1825. Gefehfammt. 221) ; im Widerfprud mit 
Diefen Deftimmungen und der von ihm felbft bezeugten 
Praris hatte.der Erzbiſchof den Geiſtlichen feiner Diöcefe 
Die Abnahme dieſes Verſprechens sur Pfliht gemadt.” 

„Nach den Landesvorſchriften kann Fein Biſchof ei: 
genmaͤchtig einen Geiſtlichen von Amt und Würde ents 
fegen ($$. 121 u. f. Tit. XI. Th. I. Allg. 8, R.); Der Erz: 
bifchof hatte fih eine feine Befugniſſe weit überfchreiten: 
de, ungefeblihe Jurisdiction angemaaßt, in der Abfiht, 
feine Diöcefangeiltlihen zur Hebertretung des Landesge⸗ 
fee zu verleiten. Die Landesgefehe beftimmen (Allg. 
Landr, Th. 11. Tit. XX, $. 151): „Wer durch frehen, uns 
ehrerbietigen Tadel oder Berfpottung der Landesgeſetze 
und Anordnungen im Staate, Mißvergnügen und Un: 
zuftiedenheit der Bürger aegen die Regierung veranlaßt, - 
der hat Gefängniß- oder Beftungsfirafe auf 6 Monate 
bis 2 Jahre verwirkt;” und ($. 159): „in jegrößerem 
Anſehen derjenige fteht, welcher Deraleihen Unfug vor: 
nimmt, deſto firenger muß derſelbe beftraft werden.” 
Der Erzbifhof hatte feine Diödcefangeiftlihen aufgefor: 
dert, die Gläubigen mir dem Inhalte feines, die Ehr: 
erbietung gegen die Obrigkeit ſchwer verlegenden Schrei: 
bens befannt zu machen.⸗ j 

„In jedem Staate von gemifhter Bevölkerung ift 
die Aufreizung der Religionsparteien gegen einander be: 
fonders ſtrafwürdig; in Gemäßheit des Umlaufsſchreibens 
des Erzbifchofs follten Die Gläubigen ermuntert werden, 
jedes lebenslänglihe Bündnif mit den „Abtrännigen” zu 
vermeiden. So viele in dem Verfahren des Erzbiſchofs 
ſich vereinigende ſchwere Lebertretungen durften nicht un: 
gerügt bleiben.” 

„Die erfle von den Provinzialbehörden gegen feine 
gefehwidrigen Handlungen ergriffene Maafregel warnun: 
mehr die an Die Landdecane gerichtete Aufforderung , 
fämmtlihe Eremplare des vorerwähnten erzbifhöflidhen 
Umlaufsſchreibens vom 30. Jänner c. abzuliefern, und 
Das gleichzeitige Verbot "der Verkündigung Ddesfelben 
von der Kanzel. Die Verbreitung Diefes die Aufregung 
der Gemüther bezweckenden Schreibens mußte ſchlechter⸗ 
Dings verhindert werden. Wer fih daher nicht geradesu 
der Theilnahme an dem Verbrechen des Erzbiſchofs ſchul⸗ 
Dig machen wollte, war verpflihtet, den deßfallſigen 
Verfügungen der königlihen Behörden ungefäumt Folge 


zu leiften. Da gleihwohl einige Geiftlihe und Pfarrver⸗ 
wefer fih nicht abhalten liefen, dem ausdrüdlihen Vers 
bote zum Trotz, das mehrerwähnte erzbifhöflihe Schrei: 
ben von Der Kanzel oder während des öffentlihen Got: 
tesdienftes zu verfündigen, fo that die Regierung zu 
Pofen ihre Pflicht, indem fie durd) eine Verfügung vom 
21. April e. eine Machweiſung jener Geiftlihen verlangte, 
um nad Umftänden Das gefehlihe Verfahren gegen die⸗ 
felben einzuleiten.” 

In Beziehung auf den Ersbifhof felbit Tag bereits 
ein Harer Thatbeftand zur Eröffnung einer ſormlichen 
Unterfuhung vor. Hierauf trugen aud die Minifterien 
an, Des Königs Majeftät wollten jedoh in Allerhöchſt⸗ 
ihrer Langmuth dem Prälaten Zeit gönnen, fein Unredyt 
einzufehen und dasfelbe durch freie Zurücknahme feines 
Umlaufsfhreibens wieder gut zu machen. Unter gleichzei⸗ 
tigem Erlaß eines väterlihen Zurufs S" Miujeftät des 
Königs an die Fatholifhen Unterthanen des Großherzog: 
thums Pofen vom 12. April d. I. (Staatszeitung vom 
23. April 1838 Me. 112) erhielt der DOberpräfident der 
Provinz den Auftrag, den Erzbifhof mit dem Beſchluſſe 
der gegen ihn zu cröffnenden Unterfuhung bekannt zu 
machen, Dabei aber demſelben zu erklären: 

„Se Majeftät wollten fein Vergehen noch als eine 
bloß irrthůmliche Verfennung feines Standpunctes bes 
teachten, wenn cr feine Handlungsweife felbft als eine 
ſolche anzuerkennen und demgemäß unter Aufhebung. der 
von ihm an die Geiftlihen gerihteten Verfügungen die 
gefeklihe Ordnung wieder herzuftelfen bereit feiz jede 
Belhrinktung der Gewiffensfreiheit Allerhöchſtihrer Eur 
tholiſchen Unterthanen in Diefer, wie in jeder andern 
firhlihen Angelegenheit fei dem Alferhöhften Willen 
Seiner königlihen Majeftät ganz entgegen, Seinem 
Geiftlihen folle Jiwang angetban werden zur kirchlichen 
Emfegnung einergemifhten Ehe; wogegen aber auch S° 
Majeftät, jenem Grundfaße getreu, eben fo wenig jer 
mals dulden, oder einem Biſchofe geflatten würden, 
feinerfeits einen Gewiſſenszwang durch Andeohung von 
Strafen gegen diejenigen Beiftlihen, weldye dergleichen 
Eben ohne vorbergegangene Verfprehen der Verlobten 
in. Betreff der Kindererzichung, durch kirchliche Einfeg: 
nung vollziehen — einzuführen, und eine ſolche geſetz⸗ 
widrige Ueberfchreitung der ihm zuftchenden Kirchenzucht 
bis zu jener Anmaaßung, deren fi der Erzbiſchof in feis 
ner Verordnung vom 27. Februar d. J. ſchuldig gemacht 
habe, auszubchnen.” 

„Diefe am 19. April d. J. dem Erzbiſchofe durch 
den Oberpraͤſidenten gemachte Mittheilung ſchien den 
beabſichtigten Eindruck nicht verfehlt zu haben. Er vers 
fprad am folgenden Tage, mittelft Erlaffes eines neuen 
Hirtenbriefes, unter Aufhebung feines Umlaufsfhreibens 
vom 30. Jänner und des darauf folgenden Erlaffes vom 
27. Februar, der Diöcefangeiftlihleit eine andere Belch: 
wung über ihr zu beobadtendes Verhalten bei der kirch⸗ 
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lihen Einfegnung gemifhter Ehen zu ertheilen, und Ab: 

ſchriſt desfelben, mit Anrufung der königlihen Grade, 

Sk Majeftät zu überreihen. Als er fpäterhin den 
Wunfh äußerte, fi in Beziehung auf die älteren Um⸗ 

laufsihreiben des Ausdruds: „Abänderung” ftatt „Aufs 

bebung” bedienen zu Dürfen, weil er fonft beforgen muͤſ⸗ 

fe, fih vor den Augen feiner Geiſtlichkeit herabzuſetzen, 

nahm der Dberpräfident feinen Anftand, ihm die Hoffnung 

zu geben, daß auch dieſer Wunſch bei Sk Majeftät dem 

Könige Eingang finden werde.” 

Plotzlich ward er wiederanmderes Sinnes und verſuchte 
in einer Immediat⸗ Eingabe vom 24. Aprild. J. dem Zur 
rufe Sẽ · Majeftät die Deutung zu geben, daß durch den: 
felben fein Recht zur Erlaffung der Circularſchreiben und 
zu den darin enthaltenen Anweifungen beftätigt fei.” 

„&o leer und nichtsbedeutend dieſe Ausflucht erfcheint, 
ermüdete die Milde und Langmuth ST Majeftät des Hör 
nigs dennoch nicht. Der Ehefpräfident des Oberappella⸗ 
tionsgerichts in Pofen ward beauftragt, ihm unmittelbar 
und perſonlich auseinanderzufehen, in welcher ernften La: 
ge er ſich befinde, und ihm mit fpecielfer Hinweifung auf 
die Landesgefeße, an welchen er feine Verfhuldung und 
deren Folgen zu ermeſſen habe, zur Zurücknahme feiner 
Erlaffe vom 30. Jänner und 27. Februar c,, mit dem An: 
heimftelfen einer hierbei von ihm zu wählenden, feine Per: 
fon und Würde fhonend berüdfihtigenden Form und Faſ⸗ 
fung zu ermögen.” 

„aus inzwifhen in einem Notenwechſel mit dem päpft: 
tihen Stuhle von demfelben erklärt wurde, Daß die Allo⸗ 
eution vom 10. December v. 3. nichts Weiteres habe feyn 
ſollen, als eine öffentlihe Proteftation gegen eine öffent: 
lihe Handlung, wonach alfo der Papft fein Gebot, am 
wenigften ein folhes für die Bifhöfe der öftlipen Pro: 
vinzen des preußiſchen Staates, beabfihtige, ward aud) 
Diefes dem Erzbiſchofe mitgetheilt: allein weder Dies 
fes, nod die eindeinglihften Vorftellungen und Wars 
nungen hatten den Erfo'g, ihn in Die gefehlihe Dahn zu: 
züdzuführen.” 

„Da fonad der Ichte Verſuch der Güte an dem hart 
nädigen Teoße des Erzbifhofs gefheitert war, blieb nur 
das Einſchreiten der obrigkeitlihen Gewalt übrig. Durch 
eine Minifterialverfügung vom 3. Juni v. 5. wurden, un: 
tee königliher Autorifation, die Verfügungen und An: 
weifungen des Erzbifhofs, als gefekwidrig und Die öf— 
fentliche Ordnung ftörend, aufer Kraft gefeht. Die 
königliche Regierung übte hiermit ein Recht ans, wel: 
bes kein Staat der Chriftenheit fih ftreitig machen 
täßt. Sie hob auf, was ungefehlid war; fie warnte 
vor der Befolgung gefeßwidriger Anweifungen und 
verhieh Schuß denjenigen Geiſtlichen, welche in ihr 
rem erfahren fernerhin den Landesgeſetzen gehorden 
wärden.” 

„Segen den Erzbifhof felbft wurde dem bis dahin 
ausgefeßten gerihtlihen Verfahren freier Lauf gelaffen.” 
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Der Artikel ſchließt folgendermaaßen: 

Naͤchſt den Vorgängen in der Erzdiöcefe Gnefen 
und Pofen entnimmt die Allocution vom 13. September 
d. 3. aus der Cabinetsordre vom 9. April 1838 (Geſetz⸗ 
ſammlung S. 240) einen Anlaß zur Klage. Die Föniglis 
Se Regierung ficht ſich hierdurd) aufgefordert, Thatſachen 
zu beleuchten, welche ſie, im Geiſte des Friedens und 
Der Verföhnung, am liebften der Vergeſſenheit überlies 
fert hätte.” 

„In den chriſtlichen europäifhen Staaten befteht die 
aus dem Majeftätsrecht entipringende Einrihtung, nad 
welcher die Regierung bei den Eommunicationen zwiſchen 
dem katholifhen Landesclerus und dem tömifhen Stuhle 
vermittelnd eintritt. Denn da der Papft Leinen Act der 
Gefehgebung in einem fremden Staate ausüben darfufo 
hat die Landesregierung vermöge ihrer legislatoriſchen Ger 
walt zu beffimmen, ob einer päpftlihen Verordnung Die 
Anwendung zu geftatten fei oder nicht, fo wie fie bei den 
Meldungen und Communicationen der Geiſtlichen nad 
Kom bermittelnd eintritt, Nur in Belgien, fo viel befannt, 
ift durch die Eonftitution von 1831 eine abweichende Eins 
richtuug angeordnet.” 

„Ganz von diefem Standpuncte aus ift auch bisjeht 
der Verkehr zwifhen dem päpftlihen Stuhleiund den 
Drganen der katholifhen Kirche in Preußen durch die ko: 
nigliche Negierung vermittelt worden. Wenn diefein eins 
gelnen Fällen ihre Vermittlung verfagte, fo geſchah fol: 
Ges nur in firenger folgerechter Berückſichtigung des 
oben bezeichneten Jwedes. Dieß gilt namentlich von dem 
in der Allocution berührten Falle, in welchem die Regierung 
gerechten Anftand nahm, die Unterwerfungsacte einiger 
Profeſſoren unter das in Bezug auf die Hermes’fhen 
Schriften ergangene Breve vom W. September 1835 nad) 
Nom zu befördern. Eine ſolche perfönliche Unterwerfungs» 
acte hatte der paͤpſtliche Stuhl von Niemanden gefordert, 
und die königliche Regierung könnte ſich um fo weniger 
bewögen finden, Diefelbe nach Nom zu befördern, als fie 
das Breve vom W. September 1835 ignorirend, auffeine 
Weife dazu beitragen durfte und wollte, das Parteis 
weſen über eine Frage, welhe der päpftlihe Hof ſelbſt 
als erledigt zu betrachten wuͤnſcht, wieder aufjuregen.» 

„Bis auf die neuefte Zeit bat die Eöniglihe Negies 
rung falt niemals Beranlaflung gehabt, die Verlegung 
der beftchenden gefehlihen Vorfhriften über den Ver 
kehr mit Rom zu rügen. Cie ift vielmehr dem Elerus des 
Landes das Zeugniß fihuldig, Daß er Die Reinheit ihrer 
Abſichten gewürdigtund Die betreffenden Vorſchriften ftets 
beobadıtet hat.” 

„Diefer Zuftand alter Ordnung wurde plötzlich durch 
eine bis’dahin unerhörte, Die Gemüther in die hödhfte Aufs 
tegung verfehende Thatſache geftort.” 

„Gegen Ende März d, 3. wurde in Der preußiſchen 
Rheinprovinz unter dem Namen des damaligen Grfchäftg: 
trigers der päpftlihen Nuntiatur zu Brüffel, Aloyfius 


Spinelfi, ein vom 14. März datirter Erlaß an einen dief: 
feitigen katholiſchen Geiftlihen, theils in ſchriftlichen, 
theils in gedrudten Erempfaren, heimlich verbreitet, worin 
die Wahl des Dechanten D Hüsgen zum Capitularver: 
wefer der Erzdiöcefe Köln als uncanonifch bezeichnet, ein 
von ihm ausgegangenes Faftenmandat für nichtig erflärt 
und in Betecff der damaligen Faftenzeit beftimmt wird, 
daß die Gläubigen von derfelben Dispenfation Gebrauch 
machen konnten, welde der Erzbifhof im Jahre vorher 
ertheilt habe.” 

„Die Aechtheit des Documents wurde durch das Ge: 
ſtaͤndniß des Spineui außer Jweifelgeftellt, Ob der päpft: 
liche Stuhl feinen Gefbäftsträger zu dieſem Erlaffe er: 
mädifigt habe, wie in Demfelben verfidyert wurde, war 
nicht fofort zu ermitteln. Da indef zu beforgen ftand, daß 
der Verfiherung des Spinelli, die Ermaͤchtigung des 
Papftes zu beißen, von der Fathofifhen Bevölkerung 
Glauben werde beigemefien werden, da einem Schritte 
dieſer Art noch andere folgen, und cenfte Hufrcegungen 
in der Provinz herbeigeführt werden fonnten, fo erließen 
S* Majeftit der König die Ordre vom 9. April d. J. 
welche die gegen die Verbreitung der Erlaſſe „auswär: 
tiger aeiftliher Obern“ über religiöfe und kirchliche Vers 
hältniffe zu ergreifenden Maaßregeln den beftehenden Ge⸗ 
fegen und Einrichtungen gemäß vorfhreibt.” 

„Der römifche Hof hat fpäterbin das Verfahren des 
Spinelli auf eine deßhalb geführte Defhwerde förmlich 
gemiß billigt. Der allerhöchfte Erlaß vom 9. April v. 5. 
bleibt jedoh um fo mehr in vollge Kraft, als der Papft 
in dem das pflihtwidrige, der richterlihen. Strafe „un: 
terliegende Verfahren des Erzbifhofs von Pofen be: 
treffenden Theile der Alloention Dieles als „unüberwune 
dene Geelenftärke” preist und allen katholiſchen Biſchö— 
fen der preußiſchen Monardie dasfelbe, die Pflihten 
gegen ihren Souverain und ihren Eid verlchende, Die 
Landesverfaffung untergrabende Verfahren zumuthet.” 

Beloie m 

In der Sibung der Repräfentantenfammer 
vom %. December ftellte der Graf von Merode den 
Antrag, „daß für den Fall, wenn eine fremde Macht mit 
„zu beträchtlichen Streitkräften ſich des belgiſchen Gebiets 
„bemädtigen und die Bewohner Luxemburgs und Lim: 
„burgs einem Joche, welches fie von fih ofen, unterwerfen 
„wollte, die Regierung, unabhängig von den ihr zu Ges 
„bote ftehenden Widerftandsmitteln, ermächtigt werden 
„folle, Der fransöfifchen Armee die Feftungen unferer Süd: 
„Aränze zu überliefern.” — H" Dumortier bemerkte, 
Daß ein neues Geſetz hierüber unnöthig fei, weil bereits 
im Jahre 1831 ein Geſetz votirt worden ift, um die Res 
gierung zu ermäcdtigen, die Dazwiſchenkunft fremder Ars 
meen während der Dauer des Krieges zu reclamiren. — 
Der Oraf von Merode verftand fid in Folge diefer Er: 
tlaͤrung Dazu, feinem Antrag für jeht feine Folge zu ge⸗ 
ben, und es wurde auf den Antrag des Minifters des In: 


- 


— 90 — 


nern zu den Gegenftänden Dex Tagesordnung uͤbergegan⸗ 
gen. — H" Devany legte in Diefer Sigung den Bericht 
der Eommiffion vor, welder mit Prüfung des Geſetzent⸗ 
wurfs hinſichtlich der der belgiſchen Bank zu leiftenden 
Unterftügung beauftragt war. Nach dDiefem Berichte geht 
aus der von den Abminiftratoren der Bank vorgelegten 
und von den Mandataren der Gläubiger verifieirten Bi: 
lanz, fo wie aus den von den Nepräfentanten der Gläus 
biger und den Adminiftratoren der Bank auf die von der 
Commiffion geftellten Fragen ertheilten Antworten herz 
vor, daf die Bank, in der ihr bewilligten Frift, im 
Stande ſeyn dürfte, alle ihre Gläubiger zu befriedigen, 
und alfe ihre Noten einzulöfen, ohne daß fie nöthig hat, 
von den induftrielflen Gtabliffements der Dank Neftitus 
tionen zu fordern, Die felbe in Verlegenheit ſetzen Fönns 
ten. Es wurde demnach auf Annahme des oben erwähns 
ten Geſetzentwurfs mit einigen Necrificationen in den Zif⸗ 
fern und in der NRedaction angetragen, — Die Kammer 
beſchaͤftigte ih fofort im geheimen Ausſchuſſe mit der 
Discuifion des Gefeßentwurfs. Um 6% Uhr wurde die Si: 
gung wieder öffentlid und Der Gefeßentwurf mit 56 Stim: 
men einftiimmig angenommen. 

. Die Societe generale zeigt an, daß fie für die von 
ihr zu dem Preife von 13 Millionen veräußerten Güter 
als Zahlung fortwährend die Obligationen der belgifhen 
Spercentigen Anleihe pari, und fünftig ebenfaus als Zah: 
lung dafür die Apercentige Anleihe zu 9%, und Die Iper: 
centige zur urfpräuglichen Höhe von 72'%, annehme. Doch 
Dauern Die leßten Vergünftigungen nur bis zum 1. Miürs. 

Schweizeriiche Eidgenofienfchaft. 

Ueber die gegenwärtigen Zuftände der Schweiz heißt 
es in einem Schreiben von der Aar vom 24. Decem⸗ 
ber: „Mac der erfünftelten Aufregung, welche die frans 
zöfifhe Note wegen Louis Bonaparte hervorgeru: 
fen hatte, ift eine Art Winterfhlaf im Lande eingetres 
ten. Merkwürdigerweife hat der damalige quaft: vulca: 
niſche Zuftand gar feine Folgen nad fid gezogen; na: 
mentlich ift das Lieblingsproject der Schweizer Radica: 
ten, die größere Eentralifirung der Bundeseinrichtung, 
um keinen Schritt vorwärts gekommen; dod). ift im ge: 
genwärtigen Augenblide feineswegs Stitfftand. In einem 
von redolutionnären Parteien durchwühlten Bande ift 
derfelbe unmöglih. Vorzüglich drei Thatfahen dürften 
gerade jeßt einiger Beachtung werth feinen: Die erite 
iſt das Begehren des bernerifhen Jura nad Wiederhers 
ftellung der franzöfifhen Gefehgebung in Diefem ganz 
franzofifchen Gebietstheile. Ohne auf Die Frage einzuges 
ben, inwiefern dDiefes Begehren begründet fenn dürfte, 
kan man als fiher annehmen, Daß, wenn Der Jura es 
durchſetzen follte, dieſes Ereignif der revolutionnären 
Herrſchaft dadurch einen Schlag verfehen würde, dafidie 
Sentralifation, Diefes Grundübel jeder revolutionnären 
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Herrſchaft, einen gewaltigen Stoß erleiden müßte -- 
Die zweite im jehigen Momente obſchwebende Thatlahe 
{ft die Unzufriedenheitund Gährung unter dem Volke von 
Aargau; diefer Canton birgt die meiften revolutionnd« 
ren Elemente in feinem Schooße. Der heillofe Grundfaß 
der Strtats: Omnipotenz wird Dafelbft mit fanatiüher 
Hartnädigkeit und einer [damlofen Eonfequenz feſtge⸗ 
halten, und durchgeführt; eine Deige Davon ift die plans 
mäßige Unterjohung der kathoti hen Kirche und einenie 
fiuftehende Geſehes Fabrikation, aus welcher mit jedem 
neuen Geſetze ein DREH jertreten, ein Riß in Das 
Eigentbum gemacht wird. Dur die Eingriffe in Die far 
tholifhen Kirheneinrihtungen war unter Dem katholi⸗ 


fhen Volte lingft fhon Unzufriedenheit entftanden, Die 


aber wenig beachtet wurde ; nun ift Diefelbe in Folge von 
Geſehen, welche die Redyte der Gemeinden und die Ge⸗ 
wohnbeiten und Sitten des Volkes überhaupt verletzen, 
aud unter den reformierten Theil der Bevolkerung ges 
derungen, und es ift wahrfheinlih, daß die Regierung 
mehrere diefer Gefche wird zurüdnchmen müffen. — Eine 
deitte, am wenigften erfreuliche Thatſache ift Die Säbenng in 
DL allis.Durd die Acte des Wiener Eongrelfes wurde Das 
Walliferland, das im November 1810 von Napoleon unter 
dem Namen des „Departements vom Simplon” dem frans 
zoͤfiſchen Kaiferreihe einverleibt worden war, als ein 
neuer Canton mit Der Schweiz wieder vereinigt und in 
die Eidgenoffenfhaft aufgenommen. Der ganze Canton, 
aus Ober: und Unterwallis beftehend, iſt im drei⸗ 
sehn Zehnten eingetheilt, Deren jeder aus einigen Ges 
meinden beftcht. Die höhfte gefehgebende Gewalt hat 
der Landrath, zu mwelder jeder 3ehnte und auferdem 
der Biſchof vier Abgeordnete ſchicken. Atjährlih ven 
fammelt ih in Sitten die Wallifer Tagfagung, ge 
bildet von Deputirten der Jehnten, von welden jeder 
leihes Stimmrecht hat. Auch hat der, Bifhof, als Ren 
einer Souverainetät, die er im Mittelalter beſeſſen, wie 
oben erwähnt, vier Stimmen. Da nun Das Dber 
wallis mehr Stimmen in der Wallifer Tagſahung be— 
fißt, als das Untermwallis, während die Bevolferung 
des lehteren zahlreicher ift, fo ift dieſer politiſche Zuſtand 
nicht auf das revolutionnäre Princip der Kopfzahl gegrün 
det, und ſeit Jahren verſuchten Die waadtländifhen. und 
andern Revolutionnärs, das Unterwallis zur Empsrung zu 
reisen. Mehrere derartige Verſuche feit dem Jahre 1830 
find von der Regierung unterdrüdt worden, und Die 
Zehnten des Oberwallis widerfegten fid) bis jeht hart 
nädig jedem Beginnen für Abänderung der Ber affung. 
Nun aber fol nah den neueſten Nachtichten die Wallis 
fer Tagfabung felbft eine Revifion der Verfaſſung be: 
ſchloſſen haben.” 


Se Durdlauht der Herzog Max von Leuchten: 


‚berg, der befanntlih am 19. December S" Petersburg 


verlaffen hatte, ift am 29. Abends um halb 10 Uhr in 


detto” detto 
detto detto i 
Dart. mit Verlof. v. J. 18%0, fir 100 fl. in EM. 
detto Ddetto v. 9.1821, für1oofl. in EM. — 
detto detto v. J. 1334, für 500 fl. in EM. 
Wiener Stadtbanco Obligat. 1u2y, pC. in EM. 
Bankaetien pr. Stüct — in EM. 


Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 


Verleger: Anton Strauß feL Witwe, Dorotpeergaffe N 1i08. 
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vom dj. Jänner, Fo he Abends. 


Spouienm 


Yas Madrid hatte man in Paris am 28. von hmmer 
keine neuern Nachrichten, als bis zum 16. December. Die 
Communicationen feinen fortwährend durch Eabres 
za, deffen Truppen unter Elangoftera, dem Eco de 
[Aragon zufolge, am 20. bis an die Thore von Gas 
ragoſſa vorgerückt waren, unterbrochen zu werden. — 
Die Derihte aus Dem Hauptquartier des Don Carlos, 
das fih am 22. December fortwährend in Aycontia 
befand, ſprechen mit Enthuflasmus von der glänzenden 
Affaire, welche am 17. December auf der Linie von Alas 
va zwifhen den Truppen Espartero’s, deren Stärke 
fit auf 6 bis 7008 Mann belief, und ungefähr 400 Ears 
liften, unter Commando Des Dberften Don Iſidro Ruiz 
Eguilay Statt gefunden hat. Lehtere waren in einigen 
Häufern verfhanzt und vertheidigten fi mit folder Tas 
pferkeit, 5 es ihnen am Ende gelang, den Feind 
mit einem uft von 800 Mann zum fhimpflihen Rüds 
zug 24 em Die Gazette de France bemerkt 
aus Anlaß Diefes Gefechts: „Wir hatten uns Darauf be: 
(hräntt, von dem Factum und von 800 Mann, die der 
Feind in diefem Gefechte verloren hat, zu fprehem. Was 
die Zahl der bei Diefem Denfwürdigen zent engagierten 
Garliften betrifft, fo glaubten wir, man habe fi ayirrt, 
indem fie nur auf 400 Mann angegeben wurde. Aber 
fämmtlihe Briefe aus dem königlidyen Hauptquartier ger 
ben dieſe Zifferan und die Richtigkeit derſelben unterliegk 
nunmehr feinem Zweifel. Diefes Gefecht ift gewiß eine 
der fhönften Waffenthaten Diefes Feldzuges und fließt 
ruhmvoll die Reihe der im Laufe Diefes Jahres von der 
königlihen Sache errungenen Succeffe.” 

Don der Porendengränge wird berichtet, daß Don 
Earlos den General nillareal, einen der bastifhen 
Anführer, die fo lange in Ungnade gewefen waren, zum 
Generalcommandanten der Provinz Alava ernannt habe. 

Diein D nate erfheinende Carliſtiſche Ho fzeitung 
enthält nachſtehenden königlihen Befehl: „Da fih die 
Zeit nahet, in weldyer zur RE RINg DE Ayuntamien; 
tos in allen Städten des Konigreichs Navarra, der bas— 
fifhen Provinzen und des Gebietes von. Taftilien, Die 
von der revolutionnären Derrfhaft frei geblieben find, 
gefhritten werden muß, und Die Erfahrung den Erfolg be: 
währt hat, welden verhoffend S" Majeftät in Seinem 
landeshperrlihen Deeret vom 1. December 1836 die 
————— welchen dieſes Verſahren ins Leben treten 
foute, dictirt haben, fo iſt von S® Maieftät. für genehm 
befunden worden, zu beſchließen, daß in Dem einverleib». 
ten Königreihe von Navarra und den bastifhen Provin: 
zen die Erwählung der Jufticias für das nähfttommen: 
de Jahrt 1839 mit. gänzliher Unterwerfung unter Die vor⸗ 
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Sonne und Wollen, 
MWolten, 


läufigen Anordnungen geſchehen foll, melde in Dem ans 


auge königliden Decrete enthalten find. S* Maier 
ät der * haben ſich mit innerem Widerwillen in die 
Nothwendigkeit verfeht geſehen, im Laufe dieſes Jahres 
verfgiedene Individuen an verfhiedenen Ayuntamientos 
von ihren reſp. Stellen zu entfernen, in einigen Fällen 
in Bolge ihrer bewiefenen Lieblofigfeit gegen die geredhte 
Sache, in andern wegen Weberteetungen mannigfadher 
Art, und Sie haben zu befehlen geruht, Daß — weil Sie 


in Zukunft nicht — es moͤchten ſich Gelegenhei⸗ 


ten, ähnliche Acte der Gerechtigkeit zu vollziehen, bieten 
— den —*— unter der —— perſonlichen 
Verbindlichkeit für Die fie bildenden Individuen nicht als 
lein die —— afte Beachtung Des Uten Artikels in 
mehrerwähntem föniglihen Dectet zur Gewiſſenspflicht 
macht werde, weldyer Des Rechts der Wählbarfeit und 
elbft der Emmennung der Jufticias Diejenigen beraubt, Die 
wegen ihres Mangels an Eifer für die gerehte Sache 
bezeichnet werden — fondern auch Die Suspenfion der Ap⸗ 
robation br ar bumsen folder Aemter Ermählten, 
is fie unwiderleglide Beweife der Legalität in jeder Nüd: 
fiht auf Die Wahlen erlangt haben. — S* Maielät 
wollen, daß die Wahlen der Anuntamientos in den Städ: 
ten der Provinz Santander und den Merindades von Eas 
ſtilien nad der Weife vor fi gehen follen, Die vor den 
von der ufurpatorifhen Herrfhaft eingeführten Neuerun⸗ 
gen feltgefeßt war, und unter Denfelben Grundfähen des 
angeführten Deerets, mit Ausnahme von dem auf Die 
Gefehe und —— Praxis des Königreihs Navarra 
und der basfıifhen Provinzen bezüglihen Theile, indem 
jene für befagte Städte nicht paflen.. Es ift ſchließlich der 
konigliche Wille, daß die Approbation der Wahlen Der 
Ayuntamientos für die. im der Proviny Santander ges 
fhehenen, ausgefprohen werden fol durch die in eben 
derfelben befindliche Eöniglihe verwaltende Specialjunta, 
und in den Ausdrüden, welde in Dem, bejugs der De: 
putationen von Navarra und der bastifhen Provinzen 
erwähnten Gefeke angegeben find.. S* Majeftät behalten 
fid) Die Wahl unter den für die — — bezeichneten 
Individuen vor, deren Vorſchläge an S* Majeftät 
den König durch das Staatsfecretariat zu machen ſeyn 
werdenz. eine Anzeige erfolgt am Ende durd Den Com 
miffionsrihter in den Merindades, mit Beachtung der 
nfteuctionen, Die ihm feparat en werden. Auf 
öniglihen Befehl melde ich folches Ew. Ercelfeny; indem 
ich Ihrer Cinfiht und pünctlihen —— in dem be⸗ 
treffenden Falle —24 jur gerdeigen Zeit Die Beachtung 
der Derordnung im Artikel 6 desterwähnten Decrets hin: 
gebe, welche die Form, inder dem Staatsfecretariat die 
efhehenen Wahlen und Die Derhältniffe der erwählten 
Derfonen zu notifieiren find, vorfhreibt. Date, den 16. 
ovember. 1838. Joaquim, Biſchof von Leon.” 
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Großbritannien nud Irland. 
Durch das Packetſchiff Independence,“ welches 
m 21. in Liverpool eingelaufen iſt, hatte man Brie 
e und Zeitungen aus Newporf bis zum 7. ardads 
ten Monats, alfo einen Tag fpäter, als »ic-Durd den 
„Liverpool? uͤberbrachten Nachrichten, erhalten. — Der 
ruſſiſche Eonful_in Bofon, H* Kitdhen, wur 
de, als er mit Frau und Tochter u Montreal in 
Niedercanada feine zwei, in einer dortigen Er —— 
anftalt befindlichen, Kinder beſuchte, am 25. November 
von Major Cecil, Der mit einem durch den Attornenges 
neral ausgeftellten Verhaftsbefehle verfehen war, feſtge⸗ 
nommen. Sein Gepäd wurde zudem Generalgouverneur 
Sir 3. Colborne gebracht, Der ihn Tofort werhörte. Ale 
feine Papiere waren Durhgefehen worden. Sir %. Eot: 
borne behandelte ihm höflich, fragte ihn nadı dem Zweck ſei⸗ 
ner Reife, nad feiner Stelung in Bolton und fehte ihm 
hierauf alsbald in Freiheit. @s wurde ihm auferdem ver: 
ſprochen, daß der Attornengeneral fein Verfahren ſchrift⸗ 
lich entfhuldigen folle. Die Verhaftung war, wie man 
bört, auf die Angabe eines Barons Frattelin bin 
vorgenommen worden, Der den Eonfalciner Einverfländ 
niffes mit den canadifhen Rebellen befhuldigt hatte. — 
Dom Staate Mihigan aus wurde ein neuer Angriffauf 
Dbercanada un General Brad y jedod, von der 
Armee der vereinigten Staaten, Derbiermit Handhabung 
der Neutralitãt beauftragt ift, nahm inder Nahe von Gibs 
raltar einen mit Waffen zc. für die Anfurgenten belas 
denen Schooner und brachte ibn nach Detroit. Hier wolf: 
ten Die Infurgenten vermittelt einer Eivilklage den Ber 
fib des Schooners und der Waffen wieder erlangen, und 
ingen den Sheriff an, Beſchlag Darauf zu legen. Der 
eneral jedod) ftellte eine Kanone und bewaffnete Manns 
fhaft vor den Schooner und bedrohte den Sheriff und je: 
den, der Hand an denfelben legen wolle. Durd Diefes 
ebrenwerthe entichloffene Benehmen bewirkte der Gene: 
ral, daß die Waffen int dem Negierungsarfenal geborgen 
werden konnten. Der Schooner wurde in den Grund 35 
bobrt. — Das Dampfboot „Eonititution,” Capitän Apr 
plebn (derfelbe, der die „Garoline” befehligte, als fie im 
Niagara von den Engländern zerftört wurde), hat, mit 
300 Infurgenten am Bord, Detroit verlaffen; Ichtere 
ſollen eine Landung am Frie:Bee besweden. 
Anm 18. December hatten die Gigenthümer der oft 
indifhen Compaanie ihre vierteljährige Derfammlung. 
n derſelben ſtellte Ht Montgomery Martin einen 
ntrag gegen die in Dftindien beftehende —— 
de Grundſteuer, welcher er das häufige Eintreten von 
Hungersnoth, insbefondere au Die von 1837 und 1838, 
durch welche ng 500,000 Perſonen umgetommen feien, 
Schuld gab. Er berechnete, Daß eine Handvoll Englän: 
der von Dftindien binnen.60 Jahren nicht weniger als 
1000 Millionen Pf. St. erbrefit habe. Allerdings fei 
Drdnung und Sicherheit in Indien befeltigt worden, 
dafür fei aber das Volk cin Volt von Bettlern. Ein Eins 
geborner habe rihtig bemerkt, England fauge das Blut 
der Indier aus; Die Engländer fein Engel in der Theo⸗ 
rie, aber Teufel in Der —* Die Zunahme des Elendß 
gehe daraus hervor, daß Die Grundſteuer fortwährend in 
der Abnahme fei. Die Auflagen auf die Erzeugung von 
Baumwolle, Zuder, Indigo feien To groß. daß Diefe Indus 
ſtriezweige weſentlich dadurch bena Htheiligt werden. Wie 
konnte ein Land gedeihen, wo das ganze Erzeugniß des 
Bodens weggenommen werde? Er fei überzeugt, daß 
ver Ausbruch Der Cholera, des Erzeugniſſes der indiſchen 
Sümpfe, in Englahd_ eine Strafe Gottes fei für Die 
ſchlechte Verwaltung in Indien. Der Boden fei an man: 
den Orten su 100 Percent beitenert; dem Namen nadı 
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" betrage die Steuer die Hälfte, in der Wirklichkeit eben: - 


faus zwei Dritttheile des Crtrags. Dazu kommt noch dıe 
Yugrunderichtung der indifgen Indufrie einerfeits Durch 
die Begünftigung der Einfuhr aunüfäet Waaren in In: 
Die, andererfeits durch die Belaltnng*der indiſchen Er: 
—— In Englaud ſeien Indiens Baumwollen: und 
jdenmwaaren mit 30, fein Juder mit 100, fein Rum 
‚mit 200, fein Pfeffer mit 500, fein Tabak mit 1000 Per: 
cent befteuert. Die Folge davon fei das tieffte Elend. 
‚Hr — A fHlieglih die Vorlegung ges 
wiſſer, die Einkünfte Der Compagnie in Indien betrefs 
fender Aetenftüde. Der Antrag wurde mit großer Mehr 
heit verworfen, nahdem ihm eingewendet worden war, 
die Hungerjahre in Indien haben andere Urfadyen, als 
"Vie Grundfteuer, und für Das Geld, das den Fingebor: 
nen abgenommen werde, erhalten fie Die Segnungen eis 
ner guten Regierung und der Sicherheit für ihre perfön: 
lichen Belikungen. 
Die neulich gemeldete Auflöfung des Affembinhoufes 
von Jamaica an demfelben Tage, wo es verdammelt 
werden war, geſchah in Beige nachſtehender von Diefer 
Körperfhaft gefaßten Beſchluͤſſe: 1) Die Acte des brittis 
(ben Parlaments, betitelt: „eine Acte zur beilcen Der 
waltung der Oefängniffe in Weltindien” 2 Ihe der 
durch Brougham veranlaften Bi) ift eine Verletzung uns 
ferer inhärenten Rechte als brittifher Unterthanen; 2) Das 
Haus fah mit tiefftem Bedauern og die Einwohner 
Diefer Juſel ergangene unverdiente Nüge, Das gegen fie 
in Großbritannien, deſſen öffentlihe Meinung man ver 
giftet hat, erregte Vorurtheil, den Mangel alles Ber: 
trauens auf ——— einheimiſche Legislatur, die rüds 
ſichtsloſe Art, wie die von derſelben ergangenen Geſehe 
annullirt worden find, und überhaupt das gegen Die Eos 
lonien angenommene ©efchgebungsfnftem, wodurch Die 
Macht unfers Aſſemblyhouſes gefeilelt und nuplos gemacht 
ift ; 3) unter folhen Umftänden halten wir uns für ver 
pflichtet, uns der Ausübung aller legislativen Functionen 
u enthalten, ausgenommen infoweit als nothmwendig 
enn mag, um den öffentlichen Eredit der Infel zu wah- 
ten, bis wir erfahren, ob es Ihrer Majeftät Wille ift, daß 
ihre Unterthanen in Jamaica, Die jetzt glüdliherweife alle 
frei find, als Unterthanen behandelt werden, und ihr bis: 
heriges Recht, die Geſetze für ihre Verwaltung felbit zu 
eben, fortgeniefien, oder ob fie wie eine eroberte Tolonie 
chandelt und durch die Begislation des brittiſchen Parlas 
ments, durch Geheimrathsbefehle, oder, wie es bei der Ich: 
ten amendirten Abolitionsacte geſchehen ift, dadurh re: 
giert werden folfen, Daß man den Gouverneur der Infel 
mit der Wilffürgewalt befteidet, Proclamationen mit 
Befehkraft über Beben und Eigenthum des Volkes zu 
erlaffen.” Pr ee die Oppofitionspartei, wie ihr 
Organ, die JamaicaDispatd, u verfichen gibt: 
„ein —— Conſeil (erſte Kammer), worin —5 
reifen der Krone und der Ariſtokratie voll und gleichmä⸗ 
fig repräfentirt feien;” ferner die Errihtung „eines Pri— 
vatconfeils, das für die Hındlungen Des Gouverneurs 
verantwortlich fei.? — Die Nachrichten aus den übrigen 
weftindifhen Eolonien, namentlih aus Demarara, 
lauten in Betreff der Neger ziemlich günftig, Sie waren, 
mit wenigen Ausnahmen, zur Arbeit zurüdgelchet. 
Blätter vom VBorgebirge der guten Hoff: 
nung ftellen den Zuftand der innern Bezirke Diefer Eos 
lonie, in Zolge der räuberifhen Gewohnheiten Der Fin: 
ebornen, als fehr zerrüttet dar. „Anarchie und Landläu: 
erei,* fast cine dieſer Jeitungen, „find dort an der Tar 
gesordnung, und bringen eben und Eigenthum der 
Vandbewohner beftändig in Gefahr, In den oftlihen Pro: 
vinzen find die Strafen unficher gemacht durch Fingoes, 
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Kaffern, Mantatees und Hottentotten, die mit Flinten 
und Alfagais bewaffnet find, keine beftimmte Heimath 
und meit keine regelmäßigen Pälle haben. Unter dem 
Dorwande Arbeit zu fuchen, ftreifen fie umber, und I 
ben von der Pünderung der Landwirthe, Gewöhnlich 
führen fie ihre Hütten und ihre einfaches Dausgeräthe auf 
ein paar Ochſen gepadt mit fi, und ihr Quartier ſchla⸗ 
gen fie meift auf dem Eigenthum folder Paͤchter auf, des 
ten fette Schaafe oder Rinder ihren Appetit reizen. Eine 
Menge Fingoes und Kaffern find wegen Viehdiebſtahls 
vor Gericht geftellt. Man beklagt vor Allem den Mangel 
an Geſehen gegen das Vagabundiren, und die Saumſe— 
ligfeit der Eolonialregierung wird in Diefer Beziehung 
fche actadelt.” s a 
Der Lordmayor von Dublin — die dortige Cor⸗ 
oration benachrichtigt, daß Maa [ 
MBictigteit für die irifhen Proteftanten im Allgemeinen 
im Werke feien. Ein Briefwechſel zwiſchen Mitgliedern der 
Eorporation und den Däuptern der conferpativen Partei, 
dem Herzoge von Wellington, Sir R. Peel, Lord 
Winchrlfea ꝛc. folder Corporation vorgelegt werden. 

Der Sohn des Herzogs von Budingham, Marquis 
Ehandos, der cifrigfte Verfechter der „Aderbau:Fnter 
zellen” im Haufe der Gemeinen, hat fih neuerdings, 
trog der Korntheurung, enifhieden für die Aufrcht 
a Korngefehe ausgeſprochen. 

ereinigte Staaten von Nordamerifa. 
s Sn Hapee find Briefe und Blätter aus Newport 
bis zum 8. December eingetroffen, Die Newyorker 
Journale befhyäftigen fid) zumeift mit dee 5** Abs 
reife des Berirfs:Attornen HI Price os ngland, in 
deſſen Rechnungen fih bedeutende Ausfälle finden follen. 
— Die Vor ven im Congreß beſchraͤnkten fid bis dahin 
faft ausfhließend auf Präliminarien; doch hatte Die erſte 
Probe gwifchen beiden Parteien Statt gefunden bei der 
Wahl eines Clert im Repräfentantenhaufe. Der Candidat 
Der Regierungs artei wurde gegen den whiggifhen mit 
106 gegen 104 Stimmen gewählt. — H" Adams brad: 
te die wiſchen Hin. Stevenfon, dem brittiihen Ge. 
fandten in London, und H"D’Connellvor einiger Jeit 
Statt gehabte Eorrefpondenz zur Spradhe, in welcher der 
genannte Botſchafter den irifdyen Agitator hart wegen der 
‚Schmähungen” anließ, Die ſich dieſer gegen das Volt 
der vereinigten Staaten wegen der Negericlaverei erlaubt 
hatte. H’" Steven fons Benchmen wurde mit 140 ge: 
"gen 57 Stimmen gutgeheißen. 

In der Begislatur des Staates Pennfplvanien 
u Harrisbürgh ift es in Folge beftrittener Wahlen 
zu tumilltuariſchen Auftritten gefommen. Der Präfident 
des Senats fah ſich genöthigt, zum Fenfter hinauszu: 
foringen. Die Miliz weigerte fih, unter die Waffen zu 
treten. Der Pöbel machte Miene das Arfenal anzugreis 
fen, zog ſich aber, als man ihm —— die Waffen 
nicht gegen ihn anzumenden , in eine benahbarte Tavers 
ne ;zurüd, um zu teinlen. Schon vorher war der Vor: 
ſchlag gemadıt worden, den Sprecher Des Repräfentan: 
tenhaufes zu betheeren umd zu befedern; ob der Vorſchlag 
ausgeführt wurde, wird nicht erzählt. — Durd das Jer: 
fpringen einer Röhre auf dem Miffiffippi :Dampfboote 
„General Brown” find 33 Perfonen umgelommen, 

ranftreicd. 

Im meitern Verlauf der Sikung der Pairstam 
mer von 26. December erhob fih HD" Pelet (de la 
Lozere) gegen diegefammte äußere und innere —— der 
Regierung. Er ſieht nur Zwietracht und Entſittlichung ; die 
Regierung habe die materiellen Intereffen zur böften 
Norm erhoben ; daher die Beflechlichkeit, Die Khimpflihen 
Speculationen, die Vorgänge in Afrika ıc. Dem Regies 


zungsfoftem fehle aller moralifhe Character ıc.H" Eou: 
fin findet es auffallend, daß man, nach achtjäheigen Der 
mühungen zur Erhaltung des Friedens, beinahe am Bor: 
abend Des Krieges ſtehe. Am meilten beunrubigtihnaber 
das Wiederaufleben der geiftlihen Hertſchaft. Die Julires 
volution babe alles gethan, um die Religion imihre Rechte 
wieder einzufehen, und ihr den gebührenden Cinflußauf 
die Volkserziehung zurüdzugeben ; aud der Elerus habe 
ſich feitdem beſcheiden auf feine geiftlihen Verrihtungen 
yurüdgesogen und im Geiſte dee Milde gehandelt. Seit 
urzem aber werde die öffentlihe Ruhe neuerdings durch 
die Ruͤcktehr einer intoleranten Herrſchaft geftözt, die ihre 
Haupt erhebe, und alle wahren Freunde der Religion und 
der Julirevolution mit Beforgniß_erfülle. Der Redner 
verweist hier auf Die Vorfälle in Clermont, wo Dem 


regeln von größter + Örafen Montlofier das kirchliche Begräbniß verwei— 


ge men fei, ferner in Rheims, Lyon uf. w. Die 
egierung habe jene heilfamen Schranten, welche ſelbſt 
das Kaiferreih den Eingriffen der Geiſtlichkeit in Den 
Volksunterricht entge enfeilte, überfihreiten laſſen. 8. 
Eoufin it Mitglied des Univerfitäts s Nathes.) Mit 
Bedauern habe er gefehen, daß durch eine, ohne Berneh: 
mung Des Unterridhtsrathes erlaſſene föniglihe Ordon: 
nanz die Gefche über Die Drganifation derliniverfität abs 
geändert wurden, und jwar gerade in den Puncten, wel: 
de für die Zulaffung zum theologifhen Lehramt bei den 
Bacuftäten weife Bgdingungen auffteiten. So z. D. habe 
ein, mit Juziehung der frömmften und gelehrteſten Geiſt⸗ 
lihen Frankreichs erlaffenes Decret von 1808 vorgefhrie: 
ben, daß Die Eandidaten zum theologiſchen Lchramte Öra: 
duirte ſeyn müffen, und zwar Defhalb, weil Niemand alas 
demiſche Grade erlangen kann, ohne vorher Den Freihei⸗ 
ten der gallicanifhen Kirche formlich beigetreten r fenn. 
Auch die Vorſchrift, daß die Jöglinge der geiſtlichen Se: 
minarien Die theologifhen Kurſe Der Univerfität hören 
müjlen, falle, ganz in Bergeffenbeit. Dem Gerücht, 
nad erhebe S- Acheul fein Haupt wieder aus der Aſche, 
und felbft in Paris bilde fih_eine Jefuitenanftalt, ohne 
daß die Geſetze einfchreiren. Der Redner wünfdt ſchlleß⸗ 
lich, daß fein Aufruf an die Gerechtigkeit und Beftigkeit 
der Regierung Gehör finden, daß eine fhleunige Rüds 
feht zu den wahren Staatsmarimen, fo wie ein unpars 
teiifher Vollzug der beftehenden Geſehe Die aufaereijten 
Gemüther beruhigen, und Die. Beforgniffe der Freunde 
der Religion und der Ordnung zerfircuen möge. — Der 

uftizminifter, 9° Barthe, erwicderte hierauf: feit Der 

ulirevolution habe die Regierung * den Grund⸗ 
ab feſtgehalten, daß die geiſtliche Gewalt keinen Zwang 
ausüben, aber auch innerhalb der Graänzen ihrer Rechte 
feinem Zwang unterliegen dürfe. Allerdings gebe es ıns 
deſſen Fälle, wo man fie für die Ausübung ihrer De ugnifte 
verantwortlich werden könne. Verweigerungen des fir: 
lihen Begräbniffes oder der Sacramente feien zu_jeder 
Zeit vorgefommen ; fo oft Diefelben ja öffentlihem Scan: 
dal Anlaß aäben, oder auf Irtthum zu beruhen feinen, 
halte es die Regierung für Pflicht, fie Dem Staatsrath 
zur Unterfuchung zuzuweifen ; durch cine feierlihe Ruͤge 
werde alsdann den Mißbräuchen Einhalt gethan, und das 
Bolt beruhigt. Auch der Fall mit dem Grafen Montlofier 
liege dem Staatsrath vor. Der Minifter äußertüber Die: 
fen Fall fein tiefes Bedauern ; er glaubt, daß die Forde⸗ 
zung, ein Sterbender folle öffentlich Abbitte leiten, zu 
den unfeligften Folgen fünren könnte. Die Dorfälle zu 
Rheims feien bloß dadurch entftanden, daß die unvorfidy: 
tige Aeuferung eines Geiſtlichen auf Die gehäffigfte Art 
entftelit, und dadurch Das Volk zu Gewaltthätigfeiten vers 
feitet wurde; in Lyon endlich habe fih gar nidts Erheblis 
ches ereignet. In S" Acheul habe man allerdings eine 
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Anftalt für höhere geiftlihe Studien vorgefunden ; da fle 
aber den Staatsge —— — fo habe man fie, jedoch 
mit aller möglihen Schonung, ſchließen laſſen. Uebrigens 
feien über Die angeblihen ingriffe der Geiſtlichkeit 
allzu viele übertriebene Gerüchte in Umlauf; der Clexus 
ſelbſt fei durch —— belehrt, das Volk wiſſe Die Res 
ligion von ihren Dienern zu fheiden, und die Regierun 
werde Die Geiftlichkeit im ihren Schranken zu halten wils 
fen. — 9" Billemain findet die Erflärung des Minis 
fters nicht genügend, und zweifelt, ob eine Rüge von Seis 
te Des Staatsraths Die gehörige Wirkung hervorbringen 
werde. — Graf Montalembert erklärt, die Grund» 
fäße der HH. Coufin und Dillemain würden nichts Gerins 

eres als die Anchtfhaft der katholifhen Kirche bezwe⸗ 
A An dem Tage, wo die Julirevolution Die religiöfe 
Freiheit antaften würde, ginge fie ih es (hönften Ruhmes 
verluftig. — Hlergegen bemerkte Hie Villemain: die 
Gefeße, auf die er fih berufe, feien fhon im fiebzehnten 
Jahrhundert erlaffen, und von einem Boffuet vertheidigt 
worden. —Nad) einer kurzen Rede des Minifters des of 
fentlihen Unterrichts, Hin von Salvandy, wurde die 
Debatte vertagt. 

In der Sigung der Pairstammer vom 27. Der 
cember kam die Discuffion über Die Adreſſe noch nicht zu 
Ende. Die Fragen der Schweiz, Krakau's, Belgiens und 
Ancona’s füllten Die ganze. Sikung. Graf Mole trug, 
wie das Journal des Debats fih ausdrüdt, Die 
gem Laft der Debatte gegen Gegner aller Meinungen, 

a die HH.vonDuboudhage, Tafher, Billemait, 
Montalembert, felbft endlich der Duc de Bro 

tie, die Politik der Regierung ihrem Tadel unterwarfen. 
Am längften dauerte Die Debatte über Belgien. 9" Dilles 
main unterftüßte Dabei die Oppofition des Grafen M ons 
talembert. Graf Mole antwortete, über Die beiaifae 
Gebietsfrage gedrängt, den finanziellen Theil des Der: 
trages der 24 Artikel habe man einer Revifion unterwers 
fen können, nicht aber den des Gebietes. Dieß fei Nies 
mand, felbft nicht Dem belgiſchen Cabinet eingefallen, bis 
zur Eröffnung der belgifhen Kammern und Den darauf 
gefotgten Demonftrationen. Eben weil er (Graf Mole) 
günflig efinnt fei für die Eriftenz Belgiens, wünfde er, 

aß Belgien fih den Verträgen unterwerfe. — Graf 
Montalembert wiederholte die Frage: „Hat Frank⸗ 
reich Belgien in der Territorialfrage unterftüße, ja oder 
nein?” Graf Mold: „Die Unterhandlungen find noch 
* geſchloſſen, und antwortete ich auf dieſe rage, fo 
ristirte ih, Intereffen bloßzuſtellen, welche HD" von 
Montalembert theuer find.” geh ward der Paragraph ans 
enommen. Der folgende Paragraph betrifft Ancona. 
Üeber diefen ergriff Dee Duc de Broglie das Wort. 
DasYournaldesDebats äußert Darüber: „H" von 
Broglie gehört nicht der Eoalition anz er will, fagte 
er, dem Unbeftand der Parteien und der Bewegung der 
Gefchäfte fremd bleiben. Der berühmte Redner that no 
mehr. Auf die Aufforderung des H"- Villemain, ſich 
über die Politik su erllären, welche Das Eabinet vom 11. 
Detober hinfihtlid Der Decnpation Ancona’s befolgthas 
be, weigerte er fidy geradezu und erklärte, Daß er weder 
einem Intereſſe der Neugier noch einem Parteiintereffe 
fröhnen werde. Er drüdte in edler Sprache Das Gefühl 
der Schicklichkeit aus, a ihm eine abfolute Zuräds 
haltung über Die Geheimniſſe auferlege, mit Denen das 
königlihe Dertrauen und Die Functionen, die er bekleis 
det habe, ihn befannt gemadıt. Nicht jeder kann einer 
folhen Juridbaltung und Delicatefle fi rühmen. 9" 
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von Breoglie gab zu, Daß Die Räumung Ancona’s not 
wendi aD gan, dem Buchſtaben der Verträge — 
war. Nur hat er bei aller Billigung der Maaßregel die 
—— derfelben getadelt. Er fuͤrchtel die Folgen einer abs 
oluten Räumung ohne Vorbehalt, ohne Hoffnung dee 
Ruͤcktehr. Zufrieden mit der Gegenwart, Die ihm unbes 
moölft ſcheint, ift er beforgt um die Jukunft, Die ihm als 
fturmdrohend vorfommt. Hat die ——— Regierung, 
indem fie Ancona räumte, einen Vorbehalt und die nos 
thigen Garantien ausbedungen, um die Ruhe Italiens 
und den —— Europa’s zu fihern? Wem neue Unru⸗ 
hen eine bewaffnete — Oeſterreichs nach den 
roͤmiſchen Staaten riefen. welches wäre dann Das Beneh⸗ 
men und die Rechte der franzoſiſchen Regierung ? Diehß 
find Die Kragen. melde H“ von Broglie an das Cabinet 
richtete. Das Ende der Sitzung erlaubte dem Miniftes 
zium nicht, auf Die Einwürfe des Nedners zu antworten, 
Wir glauben jedod, daß der Präfident des Eonfeils über 
ale Puncte eine befriedigende Antwort zu geben im 
Stande feh” 

Die Adrebcommiffion der Deputirtentammer- 
hät am 27. December keine Sitzung ——— weil die Mi⸗ 
nifter bei den Debatten über die Adreſſe in Der Pairs 
tammer befhäftigt waren. Wahrfheinlid werden Die Ars 
beiten der Deputietencommiflion nicht eher fortgefeht wer⸗ 
den, als bis die Adreffe der Pairs votirt iſt. 

Der Staatsrath, dem der zn wegen Dermweiger 
zung des kirchlichen Begräbniffes des Grafen Mont (ne 
fiex deferirt worden war, hat erflärt, Daß von Seiten 
des Biſchofs von Elermont hierbei ein Mißbrauch der 
un Statt gefunden habe. 

er Reifewagen des Marſchals Soult wurde auf 

dem Wege nad Paris von vier Straßenräubern ange: 

allen, die aber duch den Muth. und die Ta —— der 

ienerſchaft des Marſchalls in Die Flucht geſchlagen wur: 

den. Der tſchall war während der ganzen Affaire in 

tiefen Schlaf verfunten und erfuhr erſt bei der Aukunft 
auf der nãchſten Poltitation, was vorgefallen war: 

Am 28. December um 2 Uhr Nachmittags HPercents 
109 Fr. 40. 3Percents —. 

Königreich beider Sicklien.- 
re Majeftäten der König und die Königinn beider 
Sicilien find am 22. December Abends 8 Uhr am Bord 
des Dampfboots „Ferdinand IE” aus Palermo im er 
wuͤnſchteſten Wohlſeyn in Neapel eingetroffen. 





DB ie m 

S* k. k. apoft. Majeftät haben mit allerhöchſtem 
Handfcreiben vom 22. December 9.9. den Ludwig Frei: 
beren von Bedekovicd,k, E. wirkt. geh. Rath und Kam · 
merer, Beifiger der Lönigl. Septemviraftafel und Ober: 
gefpan des Kreuher Comitats, zum zweiten Dicekanzler 
ei der koͤnigl. ungarifhen Doftanzlei alfergnädigft zu er: 

nennen geruht. 


Am 5. Jänner war zu Wien der Mittelpreis Der 
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vom 5. Jänner. fo Uhr Abends, Wolfen, 


Spaunienm 
Nas einer Unteebrehung von mehreren Tagen hatte 


man am 29. December in Paris Briefe und Zeitungen 
aus Madrid bis sum 22. gedadıten Monats erhalten, 
—- Der Ehef Des neuen Eabincts, H" Peresde Ca 
ro, war nod nit von Liffabon, wohin ihm feine 
Ernennung notificirt worden war, eingetroffert, ja man 
wußte nit einmal, ob er die ihm zugedachte Ehre annch: 
men würde. — Die vom 23. October (auf den Vorſchlag 
des Damals in hoher Gunſt fkehenden Generals Narı 
vaez) dDeeretirte Nefervearmee von 40,000 Mann, deren 
Bildung jedoch bisher nur geringe Fortſchritte gemacht 
hatte, iſt auf Befehl der Regentinn vom 11. December 
aufgelöst worden. — Die legten Sitzungen der Eortes 
waren etwas ftürmifd. In der Sikung vom 21. wurde 
der Striegsminifter von H- Martinez de laNofa 
über den Stand der Dinge in Balencia und die Straf: 
loſigkeit Der Mörder Des dortigen Öeneralcapitäns Mens 
Dep Vigo zur Rede geſtellt. General Alair erwiederte, 
Die Regierung fei Damit befdyäftiget, die Herrſchaft der Ge⸗ 
feße in dieſer Provinz wieder herjuftellen und das Verbres 
den, deifen 9" Martinez de laRofa erwähnt habe, 
zu beftrafen. — Uebrigens waren in Artagonıen und Bas 

ncia neue Öräuelthaten von Den Ehriftinos verübt wor: 
den. General van Halen hatte in Folge der von Ca: 
brera ausgefprodhenen Drohung, daß er, falls die 
Ehriftinos neue Mordthaten an Carliſtiſchen Oefange: 
nen verüben follten, fernerbin feinen Pardon mehr ge: 
ben werde, die am 2. December gemadten Gcfangenen, 
trob Der Weigerung Borfo’s, dieſen Befehl zu vollzie: 
ben, erfdhießen laffen.— Die Allgemeine Zeitung enthält 
hierüber folgende Mittheilungen ihres Correfpondenten 
aus Madrıd vom 19. und 72. December: „Madrid, 
19. December. Die Nachrichten aus DBalencia lauten 
keincsiwegs erfreulich. Am 41. rückte Der General Narciſo 
Lopez mit den Truppen und Nationalmilizen, die ihn 
auf feinem militärifhen Spaziergange begleitet hatten, 
wieder dort ein, Der Erfolg feines el 08, den er ftetd 
in der gehörigen Entfernung: vom Feinde führte, beftand 
Darin, daß Arnau, Eova und Llangoftera unange 
fochten Die am Zucar gemadte Beute in Sicherheit brins 
gen fonnten; am 13. hatten fie bereits Chelva erreicht. 
Dan Halen traf am 12. in Dalencia ein, wo am 
ſelben Tage auch Borfo mit feiner von Kativa fom: 
menden Divifion einrüdte. Da ſich das Gerücht verbreis 
tete, Der General Lopez fei von der Regierung des Com: 
mando’s entfeht und nah Madrid berufen werden, fo 
bildeten fih Abends Gruppen, und man verlangte mit 
lautem Geſchrei, Lopez folle m Balencia bleiben. In 
Holge dieſes Auflaufs erließ er am 13. eine Proclamation, 
in der er Den Finwohnern dankte, und fie aufforderte, ſich 
ruhig zu verhalten. Am 14, marſchirte Bo fo mit feiner 







Divifion von Balencianad Liria zu.ab, und am 15, 
verließ auch van Halen jene Stadt, um fih nach Arragos 
nien zu begeben. Bor feiner Abreife berief er das Offiziers⸗ 
corps zu fih, und erklärte ihm, daß aufolge der ihm von 
Eabreragemadhten Anzeige feit Dem 2. kein Pardon 
mehr gegeben würde. Aud gab van Halen den Befehl, 
die am 2, gemadten zweihundert a — in · Egxr⸗ 
rairet zu erfhießen. Ob dieſer Befehl vollzogen ſei, 
ſcheint indeſſen noch zweifelhaft zu ſeyn. (Der zweite Brief 
zeigt, daß er vollzogen wurde!) Borfo proteftirte dages 
gen, Die lekten Nachrichten melden, Daß man am 13. in 
Dalencia einige Gefangene erfhoffen habe, Zur Wier 
derherſtellung der Drönung in Valencia that van 
Halen während feiner dortigen Anwefenheit nicht Das 
Geringſte; er ließ vielmehr den von der Regierung abbe⸗ 
zufenen General Lopez ungeftört dort zurück. Es gibt 
einen traurigen Begriff von der Macht Der Regierung, 
wenn man fieht, Daß fie rubig zjufehen muß, wie Valens 
eia und Arragonien fi von ihr losreißeg, und Die Dort 
commandirenden Öeneräle den Berfügungen der Minis 
fee und der Eortes Hohn ſprechen, und Dagegen Die Ger 
neräle Eordova und Narvacz, Die fid doch nur zwei⸗ 
dentig betrugen, mit großem Geraͤuſch vor Gericht geftellt 
werden. — Der General Eordova hat den Befehl erhalten, 
fih in Dffuna einzuftellen; dem General Narvaez ift 
San Lucar als Aufenthaltsort angewiefen worden.” 
— ‚Madrid, 22. December. Bon Camarillas aus 
hat Cabrera am 24. November an den General van 
Halen ein Schreiben gerichtet, an deifen Schluß cs 
yeißt!. „Ich babe verfügt, den Krieg ohne Pardon zu fühs 
„een; wenn ich erfahre, daß ncucan ——— Ihrer · 
„feits) verübte Mordthaten vorgeſallen find oder vorfals 
„Ien,. fo werde ich Die Gefangenen, weldye id von früher 
„ber babe, niedermadhen, indem ich die fhlimmften unter 
„ihnen ausſuche.“ Dan Halen emwiederte ihm darauf 
aus Peraleg den 5. d. M. nad einer langen Einleitung : 
„Ih gebe den Befehl, alle in dem Treffen vom 2. bei 

heſte gemachten Gefangenen, und die, welde in Jol- 
„ne der Verfprengung Tlangoftera’s und Forca 
„Dells in unfere Hände fielen,. zu erſchießen. Wenn Sie 
„die Gefangenen, welde Sie haben, erſchießen, fo willen 
„Sie, daß gegen 10,000 jeden Ranges dafür verantworts 
„lich. ſeyn werden.” — Am 15. marfhiete van Halen 
mit der Refervedipifion von Balencia nach Mur 
viedro. Am 16. Morgens zehn Uhr ſtellte er dort feine 
Teuppen in. Linie auf,. hielt eine Anrede an fie, und ließ 
daranf ſammtliche im Treffen vom 2. gemachte Öcfange: 
nc, denen General Borfo die Erhaltung des Lebens. 
verfprochen. hatte ,. erfhießen. Diefe neuen vor dem 
Throne der unfhuldigen Iſabelle niedergelegten Schlacht: 
opfer. werden die ſchrecklichſte Rache auf Die in Cabrera’s 
Gewalt befindlihen Gefangenen herabrufen. Don nun 
an vollzieht Die fer. Die. Repreifalien, und van Dale” 
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‚rat fie hervorgerufen. Warum wartete er nicht ab, ob 
Eabrera die in feinem Schreiben ausgeftoßene Dro— 
hung bc 30 si würde? Blieb nicht eine hinlänglihe An⸗ 
zahl von Gefangenen in feinen Händen, um fid alsdann 
rähen? Ich fürdtete, Ihre Befer zu beleidigen, wenn 
ich noch ein —** an ihr Gefühl ge richtetes Wort bin: 
ufügen wollte. Wie id vernehme, und feinen Augen: 
blid-bezweifle, hat der. engliſche Gefandte, wiewohl ver: 
ebens, keine Bemühungen unterlaffen, um jenem Blut: 
‚ bade vorzubeugen. — Der Eongre hat bereits Die von 
der Regierung verlangte Requifition von 6000 Pferden 
genehmigt. — Der Graf Luchana hatdas Generalcom⸗ 
mando über das fämmtlihe Gardecorps ausgefhla: 
gen und diefe Würde ift nun dem Generalcapitän von 
alieien, Don Geronimo Val des, übertragen worden. 
— Unfere Verbindung mit Saragofla ift feit vier Ta: 
en unterbrochen. Ein Corps von 1500 Carliſten hat die 
andftraße jenfeits Guadalaxara befekt, um einen 
von hier nach Arragonien abgegangenen Eonvoi — 
gen. Dieſer iſt Deähalb in Guadalarara geblieben, 
wohin ſich aud die vereinzelten Detafhements zurüdge: 
ogen haben. 40 Mann, die in Alrolea del Pinar 
anden, find jedoch den Earliften indie Hinde gefallen. — 
Nahfhrift Diefen Abend find drei der fehlenden Po: 
ften angefommen.” . 

Die Sentinelle des Pyrenees meldet vonder 
navarrefifhen Gränge, daß Espartero, wütherd über 
die ſchimpfliche Niederlage, die feine Waffen in dem Be: 
fehte am 17.0. M. bei la Poblacionerlittenhaben, um 
diefe Schmach zu rähen, Willens fei, einen neuen Angriff ges 

en die Stellung der Earliften zu verſuchen und zu gleicher 
Seit los Arcos durh Doy Diego Leon angreifen zu 
laffen, General Maroto halte auf die Aunde hiervon Az⸗ 
eontia verlaffen und war am 22. in Eftella angelangt, 
um die Pläne des Feindes zu vereiteln. 
PYyarayıay. 

Der Tod des Dictators von Paraguay, D* ran 
cia, wird durch ein brafilianifches Platt außer Zweifel 
gefeht. Daszu Rio De Janeiro infranzöfifher Spra: 
he erſcheinende Eho Frangais befpridt in feiner 
Nummer vom 19. Detober, die wahrfheinlihen Folgen 
diefes Ereigniſſes; es Drüdt die Vermuthung aus, Daß 

ancia's Nachfolger, wer er auch fei, das von dieſem 
v ftreng durchgeführte Abfonderungsfpftem auf die Läns 
ge nicht beibehalten lonne. s 
Großbritannien und Trland. 

Ueber Marfeille find in England Zeitungen aus 
Ealcutta bis zum W. October, und aus Bombay 
bis zum 1. November angefommen. Sie enthalten die 
nach aller Wahrfcheirmichkeit falſche Nachricht, daß 
Herat endlich (wann? iſt nicht angegeben) in Die Han⸗ 
de der Perſer gefallen fei. Der Calcutta: Englifh: 
man vom 20. Detober fhreibt- ferner: „Unfere Angeles 
genheiten mit Birma haben ein ziemlich friedliches Aus: 
feben. Der Erbprim von Ava, den man sur Zeit der 
Ufurpation durch Tharawaddy ermordet glaubte, ift wie: 
der zum Vorſchein gefommen. Die Leute, die ihn bins 
richten follten, ermordeten ſtatt feiner einen andern Kna⸗ 
ben und haben jebt ‚de veritable Amphitrion” wieder in 
die Scene gefeht, oder drohen wenigftens dem Ufurpas 
tor damit. Das „divide et impera” wird fih in Der ges 
genwärtigen Eonjunctur wohl fehr wirkfam erweiſen, 
und wenn der junge Prinz feine Role gut fpielt, wird 
er genug Daheim zu thun finden, um den König von Dir: 
ma von der Theilnahme an den Intriguen der Gurkahs 
und auswärtigen Mahinationen zurüdzuhalten.” An die 
Gräinze von Mepal war, wie es fheint, eine ftarfe 


Btreitmadt beordert, da die Gurkahs ſich aufalfen Punc: R 


ten rüfteten. Diefelbe _follte von General Dglander 

efehligt werden. — Der Generalgouderneur wollteden 
Hügelvon Simla am 20. November verlaffen, umam 
28. Desfelben Monats bei Feraspore zur Armee zu 
Roßen, wohin die verfhiedenen Corps aus Bengalen im 
Marfhe waren. Rundfhit Singh wird dafelbft mit 


‚Lord Audland zufammentreffen, und General Fane 


wird vermuthlich das au e Heer vor dem Maharadfchah 
manövriren laffen. er wird dann Lord Audland 
nit, wie man erwartet hatte, Rundfhit Singh 
nad Lahore begleiten, fondern, nad ihrer Jufammen: 
kunft, nah Hanfi und Deeg reifen, und dann nad 
Simla zurüdlehren. Man zweifelte nit im gering; 
ften, daß in diefer Zufammentunft Rundfid ei ingh 
feine Einwilligung zum Durchzuge des gegen Kabul 
beftimmten Heeres über Lahore und Attod geben 
würde — ein Zugeftändniß, das für die Crleihterung 
der friegsoyerationen von höhfter Wichtigkeit fenn wird. 
— Den Blätternvon Bomban zufolge follte sa 
Keane alsbald nah Kutſch abgehen, um das Comes 
mando des Dort fidy eoncentrirenden Heeres zu überneh: 
men, das, wie man glaubte, mit der bengalifhen Ars 
mee Craig eregpie beftimmt ift. Das Dampfboot 
„Semiramis” follte mit Anfang Detobers nah Din: 
gorla abgehen, um das an der Erpedition theilnehmen: 
de Regiment fonigliher Truppen nah Kutſch abzuho⸗ 
len. Aud zu Madras zog fih eine große Streitmadt 
ufammen, doch wußte man nit, zu welchem Zweck. 
olgendes find Auszüge aus dem Agra Ulbar vom 
10.-Detober: „Es iſt im Plane, fämmtlihe europäifdhe 
Corps zu Selunderhabab, Dſchaulngh und 
Nagpore, Artillerie und Cavallerie mit eingeſchloſſen, 
für den aetiven Dienft mobil zu machen. Zugleih fine 
den unter den Regimentern viele Disloeirungen Statt.” 
Das europäifhe Regiment zu Agra brad am 8. Octo⸗ 
ber nad) dem großen Sammelplake Aurnal auf. Die 
Nepalefen hatten ſich dazu verftanden, ihre an die Graͤn⸗ 
sen vorgefhobenen Vorpoſten zurüdzusiehen, und vers 
er fie nicht wieder vorrüden zu laſſen. Dieß ger 
ſhah in Folge einer energifdhen Remonftration_ des brits 
tifchen Gouvernements, unterftüßt von der Erflärung, 
die lebten Maafregeln des Hofes von Nepal kimen ei: 
nem offenen Bruce nahe, und würden fie nicht alsbald 
a nenne und die alten Verhältniffe zwiſchen beis 
en Regierungen unverfehrt gewahrt, fo werde das brits 
tifhe Gouvernement fogleih zum Kriege fihreiten, Das 
Gerücht ging, erwies ſich jedoch als falſch, der engliſche 
Reſident zu Catmando, H* Hodgfon, habe Ne: 
pal verlaffen. — Zu Agra wurden in Eile große 
Kriegsmagazine für Die gegen Kabul beorderten Trup: 
pen angelegt. — Die Bombay: Blätter fahren fort, über 
Die Bewegungen der Truppen vom Indus her, Diean 
der Erpedition nah Kabul Theil nehmen follen, zu be: 
richten. Capitäin Burnes war = Mithunkote 
abgegangen, um dort eine Sciffbrüde über den Fluß 
zu bauen, und ein Commiffariatsoffizier von Aurnaul 
hatte fih nah Schit ar por e begeben, um dafelbft Zus 
fuhr fürdie Armee anzuordnen. Shah Schud Or 
Regimenter follten den englifhen Truppen nad i⸗ 
tarpore vorausgehen und dort die Anfunft der Trups 
gen Sir Henn Fane's erwarten. — H" Rof hatfeine 
Stelle als Vicegouverneur von Indien niedergelegt und 
den Oberſten Morrifon zum Nachfolger erhalten. H** 
Nof wollte ih alsbald nah —— einſchiffen. Oberſt 
Lowe, der brittifdhe Reſident zu Luckn o w, wollte zur 
Wiederherſtellung feiner Geſundheit nad) dem Vorgebir— 
ge der guten Hoffnung gehen. ‚ — 
Die Rachrichten ausEhina mit der letzten indiſchen 
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oft gehen bis zum 15. Auguft. Capitän Elliots Beſach 
* nton Le dadurch veranlaßtworden, daß ein Man: 
darinenboot aufden englifhen Schooner „Bomban” feuer: 
te, um ihn zur Annäherung zu bewegen ; da der Scheoner 
nicht gehorchte, eröffneten Die —* der Bocca zu glei⸗ 
cher Zeit ihr Feuer auf das engliſche Schiff. Als die Chi: 
nefen fanden, daß keine englifhen Offiziere an Bord was 
een, ließen fie es paffiren. Ein neues Laiferlihes Edict 
war ergangen, wonad es Fremden nur an gewiſſen Ta: 

en erlaubt it, die Hauptftadt zu befuchen. Tapitaän El: 

iot hatte Canton verleiten, um fid) mit dem Admiral 
Sir un itland au berathen. 

nfols am 27. December 94'4. 
Mu land 

S!- Petersburger Blätter enthalten folgendes allers 
höchfte Referint vom 5.(17.) December 1838 an den Ges 
—— außerordentlichen Geſandten und bevollmädy: 
tigten Minifter bei der ottomanifhen Pforte, Bute⸗ 
nieff: „Ihre Dbliegenheiten, welde Ihnen aufs neue 
Unfer Vertrauen auferlegte, machten es Jhnen jederzeit 
zur erften Pflicht, für Aufrehthaltung der mit Der otto: 
manifchen ‘Pforte beftehenden freundfhaftlihen Verhält: 
niffe zu forgen, ſowohl sum Beften Ruflands, und we: 
gen der Heiligkeit jener, auf feierlihe Verträge bafire 
ten Rechte, als zur Erhaltung der allgemeinen Ruhe des 
Drients. Cie erfüllen Diefe DObliegenheiten fortwährend 
mit wahrem Eifer und volltommenem Erfolge. Die Aus: 
Dauer und Uneigennüßigkeit, welde alle Unfere Anftrens 

ungen zur Aufrehthaltung des Friedens und der Ruhe 
n der benahbarten und mit Uns verbündeten Türkei bes 
geihnen, floßt der ottomanifhen Pforte mit Recht Ver: 
trauen zu Uns ein, und dient als fihere Bürgſchaft für 
die Beodachtung beiderfeitiger Derbindlichkeiten. Um 5b: 
nen Unfere kalſerliche Anerkennung Ihrer fo nühlichen 
Anfteengungen und Bemühungen für Die Befeftigung 
Diefer freundfhaftlihen Verhältniffe und des gegenfeitts 
gen Vertrauens zu bezeugen, ernennen Wir Sie aller: 
nadigſt zum Ritter Unferes weißen Adlerordens, deren 
Bier beifolgende Infignien Wir Ihnen befehlen anzulegen 
und nah Vorſchrift zu tragen. — Wir verbleiben mit Un: 
fexer taiferlihen Gnade Ionen wohlgewogen. — Niko: 
aus.” 

Einem Befehle der Regierung zufolge foll bei Des 
sahlung Der Abgaben im Jahre 1839 der Rubel in Gold 
zu 365 und Der Rubel in Silber zu 360 Kopefen Aus 
pfer gerechnet von den betreffenden Behörden angenom: 
men werden. 

Die Handelszeitung enthält eine vergleihende Tas 
belle des Rigaer Handels bis zum 1. November 1837 und 
1838. Im lehtgenannten Jahre wurde im Ganzen für 
49,653,588 Rubel B. A. Waare erportirt, während im 
abe: 1837 Die Ausfuhr nur 40,663,045 Nubel betrug. 

ie Einfuhr belief fih im Jahre 1838 auf 123,907,875 und 
1837 auf 13,109,179 Rubel. 

Die landwirthfhaftlihe Zeitung enthält eine Leber: 

. fit der Ernte im Jahre 1838, in welderes am Schluffe 

heißt: „Es kann mit Wahrfcheinlihkeit der Schluß gezo⸗ 
gen werden, daf die, wiewohl mäßigen Ernte in Rußla 

ie Gutsbefiger und im Allgemeinen Die Bevölkerung 
Rußlands zufriedenftellen werde; fie bietet der eigenen 
Eoniumtion und der Ausfuhr hinlänglibe Vorräthe, und 
läßt Mittelpreife erwarten, die den Derkäufern Gewinn 
bringen, obne den Käufern läftig zu fallen.” 

Fraufkreich. 

Die Berathungen über die Antwortsadreffeinder 
airsfammer gewähren dießmal außergewöhnliches 
ntereffe. Die Oallerien find deßhalb aud) immer Dicht be: 
eht und die Adreßcommilfion der Deputirtentammer 


wohnt den Sihungen regelmäßig bei. -— Zu der Siku 
vom 27. December hatte der D utde Deo glie,der * 
flußreihfte Mann unter den Doctrinairs, der aber beſtimmt 
feinen Entſchluß erklärt hat, nicht mehr in die minifte: 
rielfe Laufbahn einzutreten, von Der Riumung An co: 
na’s Anlaß genommen, entſchieden gegen die Politif des 
Minifteriums in Ddiefer Hinſicht aufzutreten. Am folgen: 
den Tage antwortete Graf Mole. Er filderte, wie 
folgt, den Hergang der Dceupation: „Jm Jahre 1831 brad) 
ein Aufftand in den Marken und Begationen aus. Der 
heilige Stuhl verlangte von Delterreih Hälfe und Trup: 
en. Frankreich forderte Sicherheit Dafür, daß die öfter: 
reichiſche Decupation nicht bleibend fenn werde, Das Ca: 
binetvom 13. Diärzfehte fih ins Cinvernehmen mit den 
übrigen Mächten. Defterreih machte Borfhlige, welche 
—— verwarf, weil fie nicht gemügten. Wrantreih 
orderte Inftitutionen für die Marken und Pegationen. 
Jetzt bildete fih zu Rom eine Conferenz, weldye Dem hei: 
ligen Vater eine Reihe von Maafregeln vorfhlug. Durd) 
pſtliche Edicte wurden Prosinzialräathe, Tilgungscafs 
en, Reformen im Gerichtsweſen geſchaffen. Aber durch 
Diefe —— wurden Die Gemüther nicht. beruhigt; 
ein Aufftand brach aus, eine von Dem heil, Stuhle un: 
abhängige Regierung organifirte ſich. Der Cardinal Al: 
bani ef die Defterreihyer zu Hülfe, Der damalige Praſi⸗ 
dent des Eonfeils verlangte von neuem Sicherheit. Man 
brachte zu Rom und zu Wien die Befefung von Ancona 
in Anregung. Oeſterreich erllärte, daß man fih deß— 
alb nah Rom wenden mülfe. Ehe die definitive 
ntwort erfolgte, erhielten 1500 Mann den Ber 
fehl, Ancona zu befegen. General Eubieres war, falls 
die Erpedition nicht — würde, angewieſen, in 
Eivitas Vecchia zu landen. Inzwiſchen traf die Antwort 
des heil. Vaters ein; Frankreich fonnte aber nicht mehr 
—— Der franzöfifhe Befehlshaber erfhien vor 
ncona und En id den Zugang. Don Geiten Des 
gen Stuhls erfolgte unmittelbar eine Proteftation. Un: 
er Botfhafter hatte für das Bleiben der Truppen zu fpres 
hen. Fin Vertrag kam zu Stande, des Inhalts, Daß Die 
frangöfifhen Teuppen ſich zurückziehen follten, fobald der 
Papft ihre Gegenwart für unnöthig halte und ıhre Zu: 
rüdziehung verlange. Unter diefen Bedingungen hatten 
wir Ancona befeßt. Nie, aud unter dem Minifterium, 
deffen Mitglied der Ducde Broglicwar, wurde als Be: 
Dingung, unter Der Die Truppen jurüdgezogen würden, Die 
Ertheilung freier Inftitutionen aufgeftellt; die Beſetzung 
Ancona’swurde immer als in Bezug auf die Anwefenheit 
der Defterreicher in den Marken ftehend, als durch Diefe 
herbeigeführt, und mit ihr endend, angefehen.” Der 
Due de Broglie wiederholte in feiner Antwort, es 
wäre wünfhenswerth geweien, Daf man die Räumung 
nit hätte eintreten laffen, che den Pegationen freie 
Staatseinrihtungen ertheilt gewelen wären; Graf Mo⸗ 
Le jedoch erwiederte, Damit hätte man einem ſchwachen 
Staate Zwang angethan. — Am Schluſſe der Sitzun 
tam noch Die fan ifche Angelegenheit zur Sprade. H" 
Eoufin bradte eine Eonferenz zwiſchen den Mädıten 
der Auadrupelallian; in Anregung. Graf Mole erwier 
derte, er fehe nicht ab, zu was Diefe Conferenz Dienen 
ſolle, da ja der Redner felbftnicht verlange, Daß Frankreich 
Geld oder Truppen zur Unterftüßung Der Höniginn von 
Spanien hergeben folle. Vielleicht konne einft eine Eon: 
ferenz nöthig werden, für jetzt aber fei fie überflüffig. Im 
Uebrigen halte fid Die Regierung genau an Die Beltim: 
mungen des Quadrupel:Alliangvertrags. 
n der Sihung der Pairsfammer som 9. De: 
cember berührte Graf Tafher das Loos der aus fpani: 
fhen Dienften entlaffenen F$remdenlegion. Es wur: 
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de ihm erwiedert, daß Fürforge fi fie getroffen werden 
folle. Die Nichtfranzoſen in derfelben erhalten die für 
fremde —*58* ausgeſetzten —— — Schließ⸗ 
lich wurde die ganze Antwortsadreſſe mit gegen 14 
Stimmen — 

Pariſer Blättern zufolge ſollen Die belgiſchen Abge⸗ 
ordneten (Graf D’Anfembourg und Mep), die ſich 
Mandatare einiger Senatoren oder Mitglieder der Re: 
— — nannten, die Weiſung erhalten has 

en, Paris binnen 24 Stunden zn verlaffen. 
roßes Auffehen in Paris macht das plößlihe Ver; 
fhwinden der Herzoginn von Balmella, Gemahlint 
Des ehemaligen portugiefifihen Minifters. Im Jahr 1836 
hatte ihre Gemahl in Lilfabon die junge Maria de 
Sampanoy Noronba, eine reihe Erbinn, als ein 
Kind von neun pie mit feinem älteften Sohne, Mar: 
uis von Fayal, verheirathen laffen. Nah —— 
— und canonifhem Recht iſt aber eine Ehe erſt im 
zwölften Jahre der Frau gültig. Das Kind war der Her: 
oginn von Palmella anvertraut mit Dem ——— 
— daß ſie in Paris leben, und das Kind frei 
mit feinen dortigen Verwandten umgehen laſſen ſollte. 
Die letztern klagten unterdeß in Liſſabon um Nullität der 
u frühzeitig geſchloſſenen Ehe, erhielten Die Nullitätsers 
ärung, und ließen vs durch die Parifer Gerichte der 
Herzoginn notificiren. Diefe, um die reihe Erbſchaft ih⸗ 
tem Sohne zu retten, reiste augenblidlih ab, und Die 
Befehle der Parifer Polizei, ihre das Einfiffen in Bon: 
logne zu wehren, famen dort zu fpät an; Die Herzoginn 
war ſchon abgefahren, man fagt, nad England. 

Nicht minder großes Auffehen machte in den Ichten Tas 

en des verfloffenen Jahres zu Paris der merfwürdige Dif: 
— Gis quets gegen don Meſſager. 

ie Berhand ung daruber hat am 28. December vor dem 
Aſſiſenhofe der Seine begonnen. Das Pikante bei der 
Sache iſt, daß unter den Beweisſtücken des Meſſagers 
ein Brief von nicht weniger als eilf Seiten figurirt, den 
H" Bisquet, als er noch Polizeipräfeet war, an eine 
Dame ı efhricben hat, Die er um die ganz eigene Gefäls 
Ugfeit bat, fie möge ihm durch eine fingirte Liebe von eis 
ner wirflihen Geliebten helfen. Die wunderlihe Epiftel 
it ihrer ganzen Länge nah in allen Parifer Journalen 
abgedrudt, felbft in —— urnal des Debats, wel: 
des der Seneraladvocat Plougoulm bei der Berhandlung 
das bedeutendfte Organ der Deffentlikeit nannte. Dei 
dem Prozeß Bisquet (der ein Gegenftäd zum Prozeß Brof 
ſard) kommt eine Marime des franzöfikhen Gerichtsge: 
braudes: la vie privee dolt &tre murde — Das Privatles 
ben foll wie mit einer Mauer umgeben ſeyn — fehr ins 
Gedraͤnge. 

Am 39. December wurden die Ueberreſte Lahar— 
pe's, Die feit 1805 in dem Kirhhof Vaugitard ruhten, 
mit geoßer Feierlichkeit nach den Kirchhof Pre Lachaiſe 
verfeht.. Der Jug verfammelte fi im Inftientgebiude, 
und begab ſich von da über die Brüde und den Carouf: 
felplaß,. Die Strafe Nihelieu, Die Boulevards, den 
Baftilleplak und die Steaße la Roquette nad feiner Bes 
ſtimmung. 

Am 28. December riſſen Die Pferde am Wagen des 
2” Laffitte in der Straße S" Antoine aus, Die 
Deichfel zerbrach, und H" Laffitte ſchwebte in der groß: 
ten. Gefahr. Die Arbeiter in der Straße warfen fid) den 
Vferden entgegen, und es gelang ihnen endlich mit gros 
fen Mine, fie anzuhalten. 

Die Bank Paffıtte (Caisse gensrale du Commerce et 


de !’industrie) etflärt in den Parifer Blättern, daß dis 
Gerühte von Derluften, die fie kürzlich erlitten, oder 
von Verlegenheiten, in denen fie fih befinde, gänzlich 
grundlos feien ; fie Löhne jederzeit Die bon ihr in Umlauf 
gefegten Noten baar bezahlen ; Das Refultat ihrer Oper 
tationen werde mit dem Jahresfhluffe bekannt werden, 
fo viel aber glaube fie ſchon vorläufig verfihern zu können, 
Daß die Dividende nit unter 50 Fr. pr. Actie ausfallen 
werde. Defonders falſch fei übrigens das Gerücht, als 
habe die franzöfifhe Bank (Banque de France) fi übels 
wollend gegen die Laffitte'ſche Anftalt gezeigt, es feien 
im Gegentheil die Dezichungen lehterer zu der erſtern 
nur die erfreulichften. u 

Am 28. December 5Percents 
ju 109 Br. 65. 3Percents Fin 


78 Fr. 35. 
Niedberlaude.- 

Unter der Ueberfhrift „Endlich? enthält das Danı 
delsblad einen Artikel, in welchem es Darauf hinweist, 
daß man im Auslande endlich ebenfalls zu begreifen ans 
gefangen, daß in dem Streite zwifhen Holland und Bel« 
gien leßteres nicht unbedingt und allein alles in Anſpruch 
nehmen könne, was ihm gerade recht dünkt. Nicht bloß 
Die beiden Drgane des englifgen und des franzofifhen 
Minifteriums, Die Morning: Ehroniche und das 

ournaldes Debats, haben bereits gegen Belgien 
ihre Stimme vernehmen laffen, fondern auch in Belgien 
ſelbſt fangen einige Blätter, Die keineswegs für orangie 
ſtiſch gelten, an, darzuthun, daß es feineswegs Die Nas 
tionalehre verleken würde, wenn man Holland das über 
laffe/ was ihm die Eonferenz zuerkannt. 

Das Journalde fa Hape widerſpricht der nar 
mentlih vom Handelsblad verbreiteten Nachricht, daß 
H" John Eodterill in Seraing durch den Fall der bel: 

ifhen Bank in Derlegenheiten gefommen fei. Das Handı 
ungsbaus Desfelben ſoll fogar ſeit einem Jahre gar niht 
—* mit der belgiſchen Bant in Verbindung geſtanden 
aben. " 
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Der Moniteur Delge enthält das Geſetz, wels 
dyes das Eontingent der Armee nah) dem Ariegsfuß für 
1839 auf 110,000 Mann und das Contingent der Aushes 
bung von 1839 auf das Marimum von 12,000 Mann 
ferfteut, welche der Regierung zur Verfügung geſtellt 
werden. 

In der Sikung der Repräfentantentammer 
vom 28. December legte > Doigton den Bericht der 
Commiſſion über die den Vertrag der 24 Artikel betreffen» 
denundgegen die fogenannte Ochtetszerftüdelung gerich · 
teten Bittſchriften vor, Ertrug auf deren Ueberweifung an 
das Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten und an 
das Bureau Des Renfeignements an, Diefer Antrag ward 
angenommen. ’ 

Ginige Blätter hatten. gemeldet, daß polnifhe Offi⸗ 

iere Anftellung in der belgiſchen Armee erhalten hätten, 

Bierauf erwiedert der Du ependant: „Wir konnen 
berfihern, daß bis jeßt Bein polniſcher Offizier bei dieſer 
Gelegenheit Derfelben einverleibt wordeh ift, und in ihrem 
eigenen Intereffe glauben wir die polnifhen Flüchtlinge, 
Die fih theils in Belgien, theils im_Auslande befinden, 
auffordern zu müffen. daß fie in Der Stellung, die fie inne 
haben, bleiben und fi nicht der Gefahr ausfeken, fie Dar 
durch zu verlieren, daß fienah Brüffel fommen, um eine 
Anftelung nachzufuchen, deren Erlangung für fie mehr 
als problematifh fenn würde,” 


in Courant gefäloifen 
ourant —8 zu 
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Won den (geſtern kurz erwähnten) Eortesverhandluns 
gen über den Zuftand des Landes gibt ein Eorrefpondent 
Der Allgemeinen Zeitung in einem Schreiben aus Mar 
drid vom 21. December folgende Schilderung: „D" 
Arcguelles hawe feine Interpellationen über den Der 
Lagerungszuftandvon Cadir, Malaga und Barces 
lona in der Abſicht aufgeftelft, die Anhänger der Drds 
nung und Mäfigung abermals zu demüthigen, und feis 
nen befannten Begriffen von zügellofer Freiheit einen 
glänzenden Triumph zu verfhaffen. Der Ausgang der 
Discuffion Dient ihm zur bitterften Strafe. Er wollte den 
Satz vertheidigen, daß es ein Leichtes fei, Diefes Volk 
nach dem ftrengen Buchftaben der Eonftitution von 1837 
zu regieren; gegen feinen Willen ergab fid aus der Ders 
handlung der wahre greauenerregende Zuftand des Lan: 
des, und die Nothwendigkeit, den Militärdefpotismus 
an die Stelfe der Eonftitution zu feßen, um ih nicht nur 
vor den Earliften, fondern vor allgemeiner Auflöfung zu 
retten. Moderirte wie Eraltirte haben dieß, wenn auch 
nicht durch Worte, doch durd) die Ihat felbit eingeftans 
den. Jene haben Cadix, Malaga, Barcelona, 
Diefe ganz Arragonien, Dalencia und Murcia in 
Belagerungszuftand erklärt. Nur Die Folgen waren wer 
ſentlich verfhieden. In Cadir, Malaga, Barcelo 
na wurde Die Anardie unterdrädt und dem Geſetze Ges 
borfam verfhafft, In Arragonien und Valencia 
wurden Anachie und Meudelmord, Erpreffung und der 
blutigfte Terrorismus als die Stüßen der Eonftitution 
und des Ihrones Iſabellens aufgeftellt. Gerade deßhalb 
befhränfte Arguelles feine Interpellation auf den 
Zuftand von Cadix, Malaga und Barcelona 
Drei Stunden lang unterhielt er vorgeftern den Cons 
greß mit feinen Declamationen über die Tyrannei, welche, 
ihm zufolge, Die dortigen Generalcapitaͤne ausübten, Die 
Mordthaten, die Pobelherrſchaft, welheden Belagerungss 
zuftand dort herbeigeführt hatten, fhienen ihm unbedeus 
tende, kaum der Erwähnung werthe Ereigniffe zu ſeyn. 
Auch gegen den Gemeinderath von London ergof er fei: 
ne Wuth, weil Diefer es wagte, Lord Palmerfions Ver 
wendung zur Abhelfuug der in Spanicn bereiheuden 
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Gräuel in Anſpruch zu nehmen. „Es ift eine Schande 
„für uns, daß Ausländer uns darftelfen wollen, als od 
„wie fhlimmer wären als die Beduinen! Jene Adreffe 
„der Stadt London ift heuchlerifh, und ich fordere die 
„Regierung auf, gegen ihren Inhalt zu proteftiren.? Der 
Juſtizminiſter erklärte, das Minifterium werde bins 
men kurzer Zeit, aber nad reifliher Erwägung, einen 
Entihluß darüber faſſen, ob der Belagerungszuftand in 
jenen Städten aufjuheben fei. Zu bemerken ift, daß 
ſaͤmmtliche Deputirte für Cadir, Malaga und Dar 
celona die Nothwendigkeit des Belagerungszuftandes 
auf.das heftigfte ausfprachen. Hierüber erbittert, und 
um fid) wegen der Demüthigung, Die ihm bei der Bil⸗ 
dung des neuen Minifteriums widerfahren war, zu räs 
hen, begann H" Dlogaga einen wüthenden, auf die 
Volkstribune berechneten Vortrag, den fich der Präfident 
duch ſchleunige Aufhebung der Sitzung zu unterbrechen 
veranlaßt fah. Obgleich ſchon Dunkelheit eingetreten war, 
konnte man bemerken, Daß es zu heftigen TIhätlichkeiten 
unter den Deputirten fam, indem die einen auf Die ans 
dern die Schuld des neuen Ausbruchs der Feindfeligkeis 
ten werfen wollten, Gefteen brachte H" Dlozaga feis 
nen Vortrag , den ſchwaͤchſten, melden er je gehalten 
hat, zu Ende, Er, der 1836 auf Die Erridytung revolus 
tionnärer Tribunale antrug, welche verdähtige Perfonen 
binnen 24 Stunden zum Tode verurtheilen follten, ers 
klaͤrte jet die in einigen Städten eingeführten auferor« 
dentlihen Maafregeln für verdammenswerthe Tyrannei. 
Nachdem noch H" Lopez eine fhwülftige, die Anarchie 
vertheidigende Rede gchalten hatte, erklärte der Eons 
greß den Grgenftand der nterpellation für erledigt. 
Heute aber zog H Martinez de la Roſa unerſchro⸗ 
ken den Vorhang weg, welcher unter dem Vorwande der 
Freiheit das in Arragonien und Valencia herr— 
ſchende Schreckensſyſtem unſern Augen entziehen ſollte. 
„Ein einziger Mann,” ſagte er, „bat in einem Augenblick, 
„Durd ein einziges Wort acht Provinzenin Belagerungse 
„jußtaud erklärt. Warum haben die HH. Arguelles, 
„Lopez u f. w. ihre Anklage nicht gegen dieſen ausge: 
„dehnt?” Er gab eine Schilderung Balencia feit den 
DVorfällen vom 33. October, wobei er vorzüglid darthat, 
daf die Mordthaten, Die Junten, Die Repreffalien, die 
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Erpreſſungen niht vom Volke ausgingen , fondern nur 
von einer Anzahl blut: und habgieriger Verfonen veran: 
ftaltet wurden, um unter dem Vorwande des eraltirtem 
Patriotismus ihre Rachſucht zu befriedigen, ihre Caſſen 
zu füllen. Zu Allem lieferte er die ſchlagendſten Beweife. 
„Die Repreffalienjunta richtete nicht feindliche Gefange: 
„ne, nein, fie ließ erft wilffürliche Berhaftungen vorneh⸗ 
„men, und dann die Verhafteten erfhießen, nicht Die 
„Schuligen, nein, deren Berwandte. In Liria erfhoß 
„man einen F2jährigen chrwürdigen Oreis, weil er einen 
„Sohn unter den Earliften hatte. Zur felben Zeit ließ 
„man Mörder und Diebe unbeftraft. Ein von allen 
„Gerihtshöfen verurtheilter Mörder wurde von der Jun: 
„ta an die Spike eines Steeifcorps geftellt, um von den 
„Gemeinden Geld zu erpreffen. .. . . Und warum er: 
„ſchallt über diefen Zuftandteine Klage? Weil das Ueber: 
„maafi der Tyrannei die Alage erftidt!? Er bedauerte 
dann, daß Der General van Halen diefem Zuſtande 
nicht abgeholfen habe, und zeigte, indem er ſich auf eis 
nen Artifel des Eco de Aragon berief, daf man ein 
unabhängiges Königreih Arragonien mit eigenen Eortes 
zu bilden beabfihtige. Diefer Artikel beginnt fo: „Die 
‚Liga oder Eonföderation der drei alten und mädtigen 
„Reihe, Arragonien, Valencia und Murcia, die in 
„Der That fhon beſtehe, fäßt uns die glüdlihften 
„Erfolge ahnen, und vielleicht ift der Tag nicht fern, wo 
„wir uns Glück wünfhen fönnen, unfere chrwürdigen 
„Gefeße vor dem fie bedrohenden Schiffbruche gerettetzu 
„haben... . Man mußte eine Junta oder Generaldepu: 
„tation einfehenu. f. w.” — Der Kriegsminifter 
erhob fih, und erklärte mit größtem Nadydrud, die Re: 
sierung werde ihre ganze Araft aufbieten, wo undgegen 
wen es nöthiq fei; die Nation habe eine Armee und die 
Cortes, um die Ordnung aufredht zu erhalten. — Der 
lautefte Beifall erſcholl von allen Seiten in Folge Diefer 
Aufiherung. Allein es gilt bei den Exaltirten für Der: 
brechen, die Gräuel, in welche fie Diefes Land geftürzt 
haben, unverſchleiert Darftellen zu wollen. Arguelles 
erbost fi, weil die Bürger Londons fih ob der Reprefi 
falien entfegen. Wer ift graufamer, frage id, Cabre: 
ra, der die Repreffalien hervorruft, oder der Mann, 
welcher fidy ergrimmt, weilman fie zu verdammen wagt? 
Wer ift freifinniger, der, welder den Defpotismus der 
Anardie einführt, oder der, welder vor ganz Europa 
die Früchte der Anarchie darlegt? H* Mendizabal, 
ftets feiner felbR würdig, erflärte, H" Martinez de 
la Rofa würde weifer gehandelt haben, wenn er ein 
Gemälde der Braufamteiten Eabrera’s entworfen hät: 
te. „Diefes allein reiht hin, uns vor den Augen Euro: 
„pa’s zu redhtfertigen.” Als ob Europa zu Dem Derfah: 
ren Cabrera's Die Augen verfhlöße? HD’ Lopez be: 
gann dann feine Rede mit folgenden Worten: „Die zo: 
„mifche Jugend hörte mit Bewundern dem Carneades 
„zu, und der ſtreuge Eato . . .” Hier unterbrach ihn ein 
ſolches Gelächter, daß er fih ſogleich zu dem eigentlichen 
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Gegenſtande ſeines Jorns, H"- Martiney de la Ro 
fa, herablaffen mußte, Mit Verachtung konnte dieſer die 
neuen Beleidigungen, Die gegen ihn ausgeftoßen wur: 
den, anhören, Endlich erflärte der Eongref den Gegen 
Rand für erledigt. Aus der ganzen Verhandlung, wel—⸗ 
her die Minifter mehrere Eoftbare Tage aufopfern muß 
ten, wird Der unglüdlihen Nation kein Nutzen entfprin« 
gen. Europa aber wird nunmehr begreifen, warum Die 
fpanifhen „Patrioten” gar zu gern den wahren Crfolg 
ihrer Thätigkeit der Aufmerkfamfeit des unbefangenen 
Beobachters entziehen mochten.“ 
Großbritannien und Irland. 

Die Hauptpuncte des Planes, den Lord Durham 
in Bezug auf die künftige Negierungsform von Canada 
dem Parlamente vorlegen will, ſollen folgende fenn: 1) 
Der Name Canada wird abgeſchafft, da derſelbe zu fehr 
an ſchlechte Verwaltung, Parteigeift und Parteientampf 
erinnert; Die beiden Provinzen Nieder: und Obercanada 
follen instünftige in die Provinzen Quebec, Mont 
real, Kingfton und Toronto getheilt werden und 
mit den Provinzen Neubraunfhweig, Neufdott: 
land, Prin:@duards:Infelund Neufundland 
einen Föderativftaat unter dem Namen „brittifhes Nord: 
amerifa” bilden. Der Titel der Königinn wärde dann ſeyn: 
„Königinn des vereinigten Königreihs Großbritannien, 
Irland und Brittifh:-Ntordamerifa.” Das brittifhe Nord: 
amerika würde einen eigenen Minifter und ein Departe: 
ment in Downing:Street haben, und wie Jeland, von 
einem Vicefönig, jedoh mit dem Unterfchiede regiert 
werden, daß cs eine eigene, von dem Mutterland faft 
unabhängige Föderativ:fegisfatur erhält. 2) Jede Pros 
vinz fol eine befondere Legislatur für die Localangele⸗ 
genheiten erhalten, und das ganze Land in Municipalis 
täten, äbnlih den Townfhips in den vereimigten Staa: 
ten, getheilt werden, in denen das Volk ſelbſt Die Beam: 
ten wählt. Das Volt wählt aud) in jeder Munixipafität 
Unterridtscommiffäre und Schuleuratoren, Denen In: 
foeetoren mit dem Range von Unterrihtern vorgefeht find, 
die ihrerfeits wieder unter einem DOberauffeher ftehen, der 
den Rang eınes Oberrichters hat, und nur wegen ſchlech⸗ 
ten Betragens abgefeht werden kann, fo Daß der Unter: 
richt vom Parteigeift unabhängig wird. Die Geiftlihkeit 
behält die Jefuitenländereien; alle Unterrihtsfonds fol: 
len Dagegen in einen einzigen vereinigt, und an Die Schul: 
bezirte nach Verbältniß ihrer Bevölkerung vertheilt wer: 
den. Ein jeder diefer Bezirke it geſetzlich verpflichtet, we⸗ 
nigftens eine eben fo große Summe aufjubringen, Damit 
für jedes Kind im beittifhen Nordamerita der Unterricht 
frei fei. 3) Jede Provinz ſoll zwei bis Drei Mitglieder ins 
Parlament nad London fenden. Die Dampfſchifffahrt 
zwiſchen Großbritannien und dem beittifhen Nordameri: 
ka fol in großem Maafftabe eingerichtet werden. Man 
glaubt, daß diefer Plan einen um fo beiferen Erfolg ha: 
ben dürfte, als darnach nur die Provinz Quebec eine 
franzöfifheeanadifhe Majorität liefern würde, und ge: 
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rade dieſe Provinz an den letzten Unruhen keinen Theil 
genommen hat. 

Dem Gerüͤcht, daß der Marquis von Normanbp 
feinen Poften als Lordlieutenant von Seland aufgeben 
werde, widerfprehen minifteriefe Blätter jebt aufs ber 
Bimmtefte; er ſtehe im Begriff, Tagen fie, Diefer Tage 
nad Dublin zurückzukehren. Hiervon mödte auch wohl 
das an jenes fih fnüpfende Gerühtvon einer Aenderung 
des Verhältniffes zwifhen Dem Minifterium und O' Com: 
nell eben fo ungegründet feyn. Letzterer hat befanntlich 
auch kürzlich in einer Verſammlung zu Dublin von neuem 
erklärt, daß er die Minifter in der nähften Parlaments 
feifion, wie früher, unterftägen wolle, und er ſcheint ab: 
ſichtlich, um ihnen Keine Ungelegenheiten zu bereiten, aus 
feiner jegigen Agitation in dem Borläufervereindas Wort 
„Repeal® (Auflöfung der Union) ganz ausgeſchloſſen zu 
haben. In der Bekämpfung der ultraradicalen Umtriebe 
in England werden die Minifter den irländifhen Agitas 
tor ebenfalls auf ihrer Seite haben, denn er hat ſich fort: 
während aufs entfhiedenfte gegen Feargus D’'Eom 
nor und Eonforten ausgeſprochen. 

Am 22. December ftarb der Graf von Elarendon, 
Baron von Hyde von Hindon in der englifchen Pairie, 
Oberrichter in Eyre, Protonotar der Pfalzgraffhaft kan⸗ 
cafter, auch Inhaber der preufifhen Grafenwürde. Er 
hinterließ Feine Kinder; Erbe feiner Titel und Güter ift 
der gegenwärtige Dotfhafter in Madrid, Sir George 
William Frederid Villiers, jegt Graf Elarendon. 

Lord Lorton beobachtet auf feinen Bütern in der 
iriſchen Grafſchaft Sligo das Syſtem, Daß er, wenn Mord: 
thaten und -andere unmenfhlihe Handlungen in einem 
Theile Diefer Güter begangen, und die Ihäter bei den 
nähften Aſſiſen nicht ausgemittele werden, fämmtliche 
Pächter in diefem Theile bei dem Erlöfhen ihres Ber 
trags aus dem Pachte jagt. 

Fraukreich. 

Nachtrichten aus Toulon zufolge waren die von A ne 
eonakommenden Schiffe mit der ehemaligen franzöfifchen 
Befakung Diefes Platzes am Bord, nad) einer fehr langen 

ahrt von 23 Tagen, am 27. December auf der Rhede von 
eulon angelommen ; am folgenden Tage wurde das 
6öfte Linienregiment ans Land gefeht. 

Die Parifer Journale vom 31. Dee 
fern mi % ne — Te - 3. 
find, außer Den Debatten über Die Adreffe der Pairstams 
mer, großentheils mit dem fcandalöfen Prozeſſe gefüttt, 
der gegenwärtig zwifhen dem Meffager und dem 
ehemaligen Yelyeire ecten HT Gisquet vor den 
Alfifen des Seine-Departements verhandelt wird. — 
Der Hauptzeuge gegen Gisquet, durch welden in der 
erften Sihung des Afifenhofs, am 28. December, ſich 
die Redaction des Meffager gegen den, von Bis 
quet ihr gemachten, Vorwurf der Berläumdung zu ver 
theidigen ſuchte, war 9" Fouraud, Hauptunternehmer 
der Parifiennes. Er hatte, wieaus den Verhandlun⸗ 
gen am 28. und 29. hervorgeht, Die Eonceffion zu Diefer 
Omnibuslinie dadurch ausgewirkt, Daß er an Fräulein 
von: Pradel, auch Frau von Nieul genannt, die 


Diaitgefle an Hen. Hediard, den Privatfectetär, und 
HT Nay, den Tohtermann des Polizeipräfeeten Gis: 
quet, je ein Miertheil Der Actien, d. b. 25 im Werth 
von 30,000 Fr. aufammen, abtratz auch wurde erwicfen, 
daß Fran von Nieul für ihre Actien nie etwas einge 
ahlt hat, Jedes diefer Individuen machte bei dieſem Öe: 
chafte einen Gewinn von 50,000 Fr. Nebenbei ergab fi) 
aud, daß Hf Hediard, einft in einem Dillet, in weldem 
er Hin Koucamd über den Stand der Sache ſchrieb, 
demfelben zugleich im Jutereſſe einer Börfenfpeceulation 
Nachrichten über Die Adſicht des Cabinets hinfihtlid Spa: 
niens, die ihm in feiner ämtlihen Stellung jugefommen 
waren, mittheilte. Bei einer andern Unternehmung, bei 
welder Foucand ebenfalls in das Spiel kam, machte 
diefer den Beſchutzer, und verkaufte feinen dDurd Frau von 
Nient und feine Geſchenke an fie vermittelten Einfluß 
auf Gisquet an einen DH" Feuillant, Foucand 
behauptete, es feien bei diefer Berhandlung 15,000 Fr. 
an Gisquet felbft und 10,000 an eine Perfon, 
Di derfelbe nicht habe nennen wolfen, bezahlt worden. 
Bi erflärte jedoch H’" Gis quet nahdrüdlih füreine 

erläumdung. Einft fam es aud) zu einer Ausforderung 

oucandsan®isquet. General Palmart, der fie 

berbrachte, fagte aus, H'- @isquet fei fehr in Der: 
wirrung gefommten, habe erklärt, er achte Htn Foucaud 
fehr body; vielleicht fei derfelbe in Derlegenbeit, und wenn 
ibm mit 60,000 Fr. gedient fei, fo fteben fie zu feiner Ber: 
fügung. Gisauer behauptete, die Ablehnung der Aus: 
forderung und das Unterftäßungsanerbieten feien zu ver: 
ſchiedenen Zeiten erfolgt. Der Jeuge beharrte jedod auf 
feiner Ausfage. Das Schönfte aber vonder ganzen ſchmu⸗ 


Le Geſchichte ift, daß ein Brief H" Gisquets vom 


uli 1838, nah alten Handeln zwiſchen ihm and Hen · F ou: 
Taud gefchrieben, bei den Ticten biegt, weldyer alfo bes 

innt: „Ich ſchicke Ihnen bier H'"- Foucand, meinen be: 
fen Freund.” ? Bisquer erklärte Diefe Sinnesände: 
rung 557* aß Foucaud zu feiner Erwählungzum 
Deputirten beigetragen und wieder in Gunft bei ihm zu 
kommen gefucht habe. — Eine andere Omnibuslinie, „Die 
Schwalben,” unternahm Antoine Blanc, Bruder Ed; 
moud Dlancs, des Generalfecretärs im Minifterum Des 
—— welch kehterer ebenfalls als Zeuge auftrat. Na 

eider Ausfagen erhielt Antome Blanc die Eonceilion 
Diefer Pinie dadurd, daf er an Charles Gisquet, den 
Bruder, und H"- Graffal, Schultameraden des Po: 
ligeipräfecten, Actien im Werthe von 30,000 Fr. für Je: 
den, ohne daß Diefe etwas einzuzahlen gehabt hätten, 
ſchenkte, wofür fie fi dann bei Dem Polizeipräfecten vers: 
mwendeten. In der Regel wird bei ſolchen Eonceffions 

eſachen Die Sache von dem Polizeipräfecten dem Divı: 
Konschef zur Begutachtung überwiefen. 9" Nicolas, 
Bureauchef bei der Polizeipräfectur, ſagte aus, daß dich, 
fo viel er fi) erinnern könne, ın dieſem Falle nicht erfolgt 
fei. H%* Gisquet dagegen behauptete, es fei, wie ge: 
wöhntidh, ein Bericht. eritattet worden. Der Präfldent: 
„Wir wollen auf den Bureaur der Präfectur nachſuchen 
laffen.” H" Bisquet: „Es wäre ja aber möglid, daß 
Diefer Bericht verloren gegangen wäre; Defwegen wäre 
er aber doch erftattet worden.” Nach einiger Zeit Fam ein 
Actenfaseitel ans der Polizeipräfectur. Der Präfident : 
„Es geht aus diefen Acten hervor, Daß bei der erften Con: 


‚selfion kein Bericht verlangt, die Conceilion aber dennoch 
‚ertheilt wurde, und Daß in der zweiten Angelegenheit ein 


Bericht erftattet wurde, daß ergenen das Geſuch ausfiel, 
daf aber die Eonceflion dennoch erfolgte.” — Am Schluß 
der Sitzung fagte H' Siguier, Inhaber der „Damess 
Brangaufes,” aus, Daß er Hin · Perfien, Beamten der 
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Polizeipraͤfeetur, der ihm zur Conceſſion für dieſe Unter⸗ 
nehmung geholfen, indem er ihn bei dem Polizeipraͤfec⸗ 
zen eingeführt, achtzehn Actien gegeben habe, daß er fers 
ner eine andere Omnibusunternehmung, „Die Sylphie 
den,” der Mad. von Pradel, Mutter der Maitreffe 
Gisquets, um 100,000 Fr. abgekauft habe, noch che Die 
Unternehmung ins Werk gefeht gewefen fei. Der erfte 
Termin war mit 5000 Fr. an Frau von Pradel ausber 
zahlt, als der Präfect die Eonceffion für erlofchen erklar⸗ 
te, weil die Eröffnung nicht zur rechten Zeit erfolgt fei. 
So hatte alfo der Zeuge die 5000 Fr. für nichts bezahlt 
: em von Pradel fie für nichts in Die Taſche 
geftedt. 
. Preußen 
Die Staatszeitung meldet die Ernennung des Res 


gierungspräfidenten von Rupperthal zum wirklichen 

geheimen Oberjuftigrath und Director für Die Abtheilung 

der rheiniſchen Juſtizverwaltung im Juftiminifterium. 
Belgiem. 

Die Direction der belgifhen Bank hat bekannt ge: 
macht, daß fie, in Folge der momentanen Einftellung 
ihrer Zahlungen, aud Den am 1. Jaͤuner fälligen Zins: 
coupon ihrer Actien nicht einlöfen werde, *1n 

Dem Vernehmen nad) iſt der von dem Grafen von 
Merode in der Repräfentantenfammer gemachte Vor: 
flag, Die belgifhen Feſtungen den franzöfifchen Truppen 
ausjuliefern, auch von Sk Majeltät dem Könige fehr 
gemißbiuigt worden. 

Teutſchland. 

Die Hannoverſche Zeitung vom3Ll December 
enthält nachltehende Verordnung, die Anordnung der 
fünftigen Domanial:Berwaltung betreffend: 
„Ernft Auguft von Gottes Gnaden König von Hanno: 
ver, Eönigliher Prinz von Großbritannien und Irland, Her: 
zog von Gumberland, Herzog zu Braunfchweig und Lüs 
meburg ic. ic. Da Wir aus bewegenden Gründen beſchlof⸗ 
fen haben, Die im Jahre 1823 getroffenen Cinrihtungen 
wegen Berwaltung der Domänen und DomaniabEins 
fünfte und die damals feitgefekte Vertheilung der Do: 
manial:Sefhäfte an verfhiedene Landesbehörden nicht 
Länger fortdauern zu laffen, fo finden Wir Uns bewogen, 
über Die Lünftige Domanial: Verwaltung Nachſtehendes 
zu verordnen: $. 1. Die durch die Verordnung vom LE. 
April 1823 angeordnete Domaine Kammör wird mit dem 
3. Jänner künftigen Jahres hierdurh aufgehoben. 
— $.2. Statt derfelben fol für Die Verwaltung der 
Domamen und Domanial: Einfünfte eine neue Dos 
mainen:Aammer errichtet werden, welche mit dem naͤm⸗ 
lichen Tage in Wirkfamkeit treten wird, — $. 3. Die 
neue Domainensfammer hat die Verwaltung der Di: 
mamen und DomaniakEinkünfte vom 3. Jänner fünfte 
gen Jahres an in dem nämlihen Umfange zu führen, in 
welchem die jetzige Domainen:Rammer felbige nady dem 
Reglement über Die Verwaltung und Verrechnung der 
Domantal:Einlünfte vom 18. April 1833 zu beforgen hat. 
Außerdem bat fie aud Die Gefhäfte zu übernehmen, wek 
de durch Das Reglement für Die Landdrofteien, durch das 
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Reglement über die Verwaltung und Verrehnung der 
Domanials@inkünfte, fo wie durch das Reglement für 
die Forſtverwaltung vom 18, April 183, den Landdro⸗ 
fteien in Desichung auf Die Domanial: und Forſtverwal ⸗ 
tung übertragen find. — 5. 4. Hiernach fällt die bishes 
tige Theilnahme der Landdrofteien an der Domanial: und 
Forfiverwaltung künftig weg, und nur bei den Domas 
nial; Landbauſachen tritt deren Einwirkung in dem bis 
herigen Maaße noch infofern eim, als die dabei in Frage 
fommenden Gebäude und Bauwerke zu Zweden dienen, 
welde zum Wirkungstreife der Landdeofteien gehören. — 
$.5. Dagegen verbleiben den Tanddrofteien alle diejenis 
gen Sefhäfte der vornaligen Kammer, welche ihnen durd) 
den $. 8 des Neglements für die Landdrofteien und durch 
den $.-5 des Reglemente über Die Verwaltung und Bew 
rehnung der Domanial: Einfünfte unter den Ziffern 1 
bis 9 übertragen find. Indeß foll bei den darunter begrifs 
fenen Sandeseultur: und Hofe⸗Sachen Die Ausübung der 
grund: und qutsherrlihen Rechte des Domanialguts an 
die Domainensfammer in Gemäfiheit der zu treffenden 
Beftimmungen im Reglement übergehen und von Diefer 
allein beforgt werden. Wegen etwaniger Hebertragung 
einiger anderer der oben bezeichneten Geſchafte an Die 
Domainensfammer wird eine weitere Anordnung vom 
behalten. — 5. 6. Eben fo wird eine weitere Boftimmung 
über die künftige Bearbeitung der Berg: und Salywerksr, 
fo wie der Domanial:Wafferbauangelegenheiten, vorbe ⸗ 
halten, Bis zur Erlaſſung derfelben ſoll die jebt beftchen: 
de Einrichtung fortdauern. — $. 7. An den durch Ums 
fere Eabinetsinftruction vom 20. Jänner d. 9. angeords 
neten Eonferenzen Unferer Staats: und Departements 
minifter ſoll Die Domainen:fammer durch ein von ihr abs 
zufendendes Mitglied jedesmal Theil nehmen, wenn dam 
in die Anftellung, Verfekung oder Beförderung der wirt 
lihen Beamten bei Unferen Aemtern, oder die Bewilli⸗ 
gung von Vergütungen für die einfiweilige Verwaltung 
wirfliher Beamtenftellen zur Berathung kommt. — $.8. 
Unfer Finanzminifter hat die Oberanffiht über die Do: 
mainen:fammer und Deren nah Maafgabe einer befon: 
ders. zu ertheilenden Inſtruetion ihr obliegenden Verwal⸗ 
tung zu führen, und vermöge der ihm juftehenden obern 
Leitung alfer Domanial:Angelegenheiten aud über etwani · 
ge Befywerdengegendas Verfahren und Die Verfügungen 
der Domainen:fammer zu entſcheiden, infofern fie nicht 
die einftweilen dem Gefhäftstreife Unferes Minifters des 
Innern beigelegten Landgeftütsfahen betreffen. — $. 9. 
Das zwifchen der Domainen:fammer und den Landdro: 
freien als Domanial:Deputationen beftchende Verhältniß 
hört fünftig auf, und tritt die Domaine: kammer mit 
den Panddrofteien völlig in das Verhäftnif einer coordk 


‚nirten Behörde. — $, 10. Die Aemter haben künftig die 


itmen obliegenden Domanial- Angelegenheiten unmittelbär 
unter der Domainen:tammer zu bearbeiten, mithin in 


allen Domanial: und Forftfaden künftig ihre Berichte 
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an die Domainen⸗ Kammer zu richten, und von dieſer die 
erförderlihen Anweiſungen zu empfangen. Ueber die 
Verhättniffe der Nentmeifter wird demnaͤchſt eine weitere 
Verfügung getroffen werden. — $. 11. Zur volfftändigen 
Ausführung der dem Dbigen gemäß von Uns verfügten 
Acnderungen in der Domanial:Berwaltung und zur Bor: 
bereitung des Ueberganges der bisher von den Landdros 
fteien beforgten Domanial:Gefhäfte an die fünftige Dos 
Brainensfammer wird eine Frift von zwei Monaten nad) 
Errichtung dieſer Behörde beftimmt. Während dieſes 
Zeitraumes und fpäteftens bis zum 1. März künftigen 
Jahres werden die erforderlichen Neglements und Ins 
fiructionen, bei denen befonders zum Beften Unferer ges 
freuen Unterthanen und zur Berminderung und Verein: 
fahung der Gefhäfte Unferer Behörden auf eine Erweis 
terung der Defugniffe der Aemter Bedaht genommen 
werden fol, erlaffen werden. — Alle mit der gegenwär: 
tigen Verordnung in Widerfprud ftehenden Reglements 
und Infteuetiomen über die Domanial:Berwaltung bleis 
ben nur bis zu jenem Zeitpuncte fernerin Kraft. — $.12. 
Unfer Finanzminifter hat die zur Ausführung der vorftes 


henden Bellimmungen erforderlihen Verfügungen zu. 


treffen, und ift diefe Verordnung im die erfte Abfheilung 
der Geſetzſammlung einzuräden. — Hannover, den 28, 
December 1833. — Ernſt Auguſt. — G. Freiherr von 
Schele.“ 


Obgedachte Zeitung enthält ferner nachſtehen⸗ 
de Dfficielle Berihtigung: „In einem Schrei: 
ben aus dem Hannover'fhen vom 12%, December, wel: 
Ges aus dem Fränfifhen Merkur vom 17. Decem: 
ber in mehrere andere Feutfche Blätter übergegangen ift, 
wird erwähnt, Daß in dem vor furzem erfhienenen Ban⸗ 
De von Martens Reecueil des tralids et actes publies das 
von ES" Majeftät Wilhelm IV. erlaffene Hausgefeh, dd. 
Brighton den 19. November 1836, aufgenommen fei, 
und hinzugefügt: „In dieſem Hausgefehe, Dem aud) der 
jegige König Ernft Auguft von Hannover als Herzog von 
Eumberland und Agnat beigetreten ift, fo wie in den 
Verhandlungen, welche Dasfelbe veranlaft hat, wird fi 
auf die feit dem Jahre 1833 beftchende Staatsverfaſſung 
des Königreichs Hannover bezogen, und Diefe als allge: 
mein für alle Glieder des königliben Haufes verbindlis 
&es Grundgefek betrachtet. — Aus den Acten königlichen 
Eabinetsminifterii wird hiermit officiell verſichert, daß 
S*- Majeftät der jehige Konig Ernft Auguft von Hanno: 
ver diefes Hausgefeh niemals, weder vor noch nad) feis 
ner Ihronbefteigung, anerkannt hat, fondern ſolches zu 
tbun wiederholt und ausdrüdlih verweigerte, und zwar 
insbefondere auch aus dem Grunde, weil Diefes Haus: 
gefch mit dem Staatsgrumdgefche von 1833 in Verbins 
dung fiche.> 





Diem. 
Nahftehendes it der Vortrag, melden der Gous 
Zu N 8. 


verneur der privi.öferreihifhenNationalban', 
H" Carl Freiherr von Lederer, SE k. apoſt. Maje⸗ 
ftät wirkl. geheimer Rath ꝛc. ıc,, an den loblichen Bank: 


ausſchuß in feiner Verfammlung am 7. Jänner d. J. ge: 


halten hat: 


„Ich erfülle eine angenehme Pflüht, indem ich der ge: 
ehrten Verfammlung die Ergebniffe der Gefhiftsgebah: 
rung der Nationalbank im Taufe des Jahres 1838 mits 
theile. — Sie find in jeder Beziehung erfreulid, man mag 
diefelben aus dem Gefihtspunete der ſich herausftellenden 
Grträgniffe, oder aus dem Standpuncte der hohen Be: 
Rimmung beurtheilen, welder zu entfprehen das natie⸗ 
nelfe Inftitut gleichzeitig berufen iſt. — Die Bedürfniſſe 
Des Verkehrs haben ftets eine, mit Umſicht geleitete ſchnel⸗ 
fe Befriedigung gefunden; Alfes ift in feinem geregelt: 
ten Gange fortgefhritten, und es gereiht mir zum Ver: 
anügen, dem löblihen Bankausſchuſſe zugleih die Verſi— 
derung geben zu können, daf die Beamten des Juſtituts 
bierbei mit lobenswerthem Eifer mitgewirkt haben. — 
Bevor ich indeſſen zur Entwidiung der Refultate der ein: 
zelnen Geſchafte übergehe, glaube ich die geehrte Berfamm: 
Jung von einem Uebereinfommen in Kenntniß fehen zu 
folfen, weldes die Banfdirection mit der hohen Staats: 
verwaltung abzuſchließen im Falle war —S“ E. k. Ma: 
jeftät fanden Sich in Allerhöchſtihrer Huld und Milde be: 
wogen, die Nationalbanf auffordern zu lajfen, den durch 
die unheilsolfe Ueberfhwemmung im Monat März 1838 
verunglüdten königl. ungarifchen Städten DO fen, Pefth 
und Gran ein Oefammtdarichen von drei Millionen 
Gulden C. M. gegen mäßige Verzinfung und auf eine 
den Bedürfniffen angemeffene Friſt von Jahren zu ge: 
währen. — Ermädtigt durch diefe alferhochfte Aufforde: 
zung, konnte die Bankdirection nicht zögern, fih von Sei: 
ten des Bankinſtituts dem fhonen Wetteifer anzufchlie: 
fien, in dem alfe Provinzen Des Kaiferftaates ſich verein: 
ten, um mit ſchweſterlicher Theilnahme den verunglüctten 
Städten hülfreihe Hand zu bieten. — Es geſchah im Sin: 
ne der alferhöhften Willensmeinung, aber aud) im Geiſte 
der Statuten, indem durdy die dem llebereinfommen mit 
der hohen Staatswerwaltung zu Orunde gelegten Be: 
ftimmungen alles erfäyöpft wurde, was in Abſicht fowohl 
aufdie Nealfiherheit, alsaufdie Einbringlichkeit des Dar: 
lehens im Intereife der Bank Die audgedehntefte Vorficht 
nur immer fordern konnte. — Die Bankdirestion hat hier: 
bei das mit der hohen Staatsverwaltung in Hinſicht der 
Kauffdillingsrefte von veräußerten Staatggütern in den 
Jahren 1819 und 1820 getroffene, und bereits vorlängft 
beendigte Uebereinfommen zum Vorbild genommen. Sie 
würde übrigens den fhönen Jwed, um den es fid) gehan: 
deit, verfannt und verfehlt haben, wenn fie bei der Be: 
Dingung Des Zinsfußes die Forderung höher als auf 2 
Percent geſtellt hätte. Indeſſen find auf den Gefammtbe: 
trag des Darlchens von 3 Millionen bis zum31.Decem: 
ber 1838 vondem zu dieſem Zwecke von SE. k. Muje 
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ftät ernannten Vertheilungscomit? nur 1,783,660 fl. ans 
* gewiefen und erfolgt worden. 
Das Escomptegefhäft, 
weldes mit 31. December 1837 4299 Effecten, im Werthe 
von 41,251,627 fl. 4L kr. B. V. darftelfte, erhob fih im 
lebten Jahre auf 48,181 Effecten, im Werth von 267,871,343 
fl. 46 kr., und weist nad den Statt gefundenen Eincaf: 
firungen mit 31. December 1838 nod) 10,017 Effecten, im 
Werthe von 61,059,962 fl. 55 fr., aus. 5 

Indem ich mid) hierbei verpflichtet fühle, den in Der 
Beilage verzeichneten Herren Cenforen den Dank der 
Bankdireetion für ihre raftlofe und umfichtige VBerwen: 
dung in diefem mühfamen Geſchäfte darzubringen, muß 
ich der geehrten Berfammlung mittheilen, daß das Inſti⸗ 
tut am 1. Juni 1838 drei falfhe, in den Signaturen täus 
ſchend ähnliche Wechſel, im Geſammtbetrage von 11,803 
fl. 33 Er. B. B. im Escompte übernommen habe. Diefer Bes 
teag ift einftweilen bis zur Beendigung der im Zuge be 
geiffenen Unterfuhung in Abfhreibung gebracht worden. 

Das Leihgeſchäft 
wurde am 31. December 1837 mit 11,107,783 fl. 51 fr. an 
P ändern, worauf ein Vorſchuß von 5,666,900 fl. D. V. 
geliehen war, ausgewiefen. 
Diefes Geſchäft hat fih im Jahre 1838 um 37,205,385 
fl. 238 Er. an Pfändern, gegen einen Vorſchuß von 21,176,900 
fl., vermehrt. 

Mitlehtem December 1838 beträgt das ſelbe 13,683,921 
fl. 8 Er. an erliegenden Pfändern, und der hierauf gelies 
bene Vorſchuß 7,534,500 fl. F 

Das reine Depofjtengefhäft 
hat fid) im Laufe des Jahres 1838 auf eine Höhe von 
74,485,580 fl. 58 fe, in verfchiedenen Werthen erhoben. 
Die Papiergeldeinlöfung 
beftand am 31. December 1837 in . . 433,648,350 fl. 
im Jahre 1839 wurden eingelöst. » « 1,336,475 fl. 


daher Ende December 1838. » » - 434,984,825 fl. 
eingelöst waren, und mit 1. Jänner 1839 nur mehr 
14,728,013 fl. Wienerwährung im Umlaufe find, 

Die fämmtiden Eaffeftände 
beftanden am 31. December 1837 in 70,633,773 fl. 8%, fr. 
. Im 3. 1838 wurden empfangen 860,280,340 fl. 9 Er. 


Die Einnahme fteigerte ſich da: 
ber auf . - - + 930,913,113 fl. 17%, Er. 
Die Ausgaben erhoben fih auf. 877,77,758 fl. 7°4 Er, 


Daher mit 31. December 1838 
in ſaͤmmtlichen Gaffen verblies 
ben. » 53,133,355 fl. 10'/, tx. 
und fi) hiernsch im Jahre 1838 ein Geſammtverkehr 
von 1,738,060,098 fl. 16'/, fr. darſtellt. 
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Die Erträgniffe des Inſtituts im Jahre 1833 
waren folgende, und jwar: 


B fl. kr. 

Durd das Escomptegefhäft . - .» 1,783,762 49 

Durch das Leihgeſchaft » - » + 306,204 56 
Durch die Zinfen des übrigen Stamm: 

vermögens der Bant . . . . .2,192,654 40 

Durd) das Anweiſungsgeſchafft. » » 35459 14% 

Durch die RefervefondssZinfen . . 217,936 — 


Die Einnahme ftieg Daher auf . . 4,536,017 394 
Wenn hiervon die in Das Jahr1839 ge: 
hörigen » » » 224624f.35 fr. 
die Regie: Auslagen 

mit 2.2.» 357,931f.46%% tt. 


abgezogen werden, fo ers 
gibt ſich ein reines Er: 
frägniß von . . . * * . * * * 3,953,461 17%, 
Diefer reine Gewinn fteilt fih jenem Des Jahres 1837 
fo ziemlich gleich; Daher derfelbe für 50,621 Actien ein 
Gefammterträgniß von 78 fl. 54%, Er. für jede Actie aus: 
weist, und fonad, da 33 fl. für das erfte Semefter 1838 
bereits bezahlt worden find, eınen Ueberfhuß von 45 fl. 
54%, Pr. darſtellt. j , 
Nachdem die gütige Yuftimmung der &, k. Finanz: 
verwaltung vorläufig eingeholt wurde, ſchlagt Ihnen Die 
Bankdirection vor, für das zweite Semelter 1838 hiervon 
43 fl. pr. Actie zu vertheilen, und den Ref von 2 fl. 
5%, Er. pr. Actie in den Nefervefond Der Anftalt hinter: 
legen zu laffen, i 
Da der Reſerve und der Penfionsfond des Inſtituts 
vereint 4,108,400 R. in dpercentigen — 812,000 fl. in 5pers 
centigen— 695,000 fl. in 3percentigenMetaligues — 10,000 
fl.in 5percentigen verlostenDbligationen— und 410 Stüde 
öfterreihifche Dankactien befiht, fo dürftedie geehrte Ders 
fammlung die für das Jahr 1838 oben vorgefdlagene 
Quote, welde zufammen 106,265 fl. 17 Er. ausmadt, 
gewiß hinreihend erfennen, , 
Iqh kann übrigens dieſen ergebenften Vortrag nicht 
würdiger fihließen, als Daß id dem lobl. Bantkausſchu 
geziemend erſuche, mid und Die Bankdirection nenerli 
ermädtigen zu wollen, den treugeborfamiten Danf des 
Inſtituts dem allergnädigften Monarchen wieder wie in 
all 5 — Verwaltungsjahren unterthänigit ausdrüden 
u dürfen. 
2 Wien, am 7. Jinner 1839. ’ 
Dem Driginalvortrage gleihlautend. 
Joh. Wilh. Ritter von Mannagetta, 
Generalfecretär.” 


Am 7. Jänner war zu Wien der Mittelpreis Der 


582,556 21% 





Staatsfguldverfhreibungen zu 5 pC. in EM. 108y1,. 
Detto detto zu a pC. in EM. 101%. 
detto detto u3 pC. in CM. 80% 

Darl. mit Verloſ. v. J 1820, für 100 fl. in EM. — 

detto Dettogo. 3.1821, für 100 fl. in EM. _—. 
detto Detto v.G. 1834, für 500 fl. nEM. 60244 . 


Wiener Stadtbanco-Dbligat. zu 2/, pE. in EM. 65% 
Bankactienpr. Stüd 1515 in EM. 


— — — — — — — — — — — — — — 


Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe, Dorotheergaſſe N’ 1108. 
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—— den 9. Jänner 1839. 








Mettorologſſch⸗ 
Beobachtungen | 8 Uhr Korg. 
som 7. Jänner. 23388 
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Herr Perez de Eaftro hat nun doc die ihm übers 
tragene Präfidentfhaft des Eonfeils angenommen, — 
Der Madrider Eorrefpondent der Allgemeinen Zeitung 
meldet hierüber: „Madrid, 24. December. Ein von 
Liffabon hier eingetroffener Kurier hat die Nachricht 
überbraht, Daß H"-Perez de Caſtro eingewilligt has 
be, das Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten 
und den Vorſitz im Minifterrathe zu übernehmen. Der 
bisherige fpanifhe Gefandte in London, Don Manuelde 
Aguilar, der ſich feit einiger Zeit hier befindet, wird 
nun, um Hen. Perez de Eaftro zu erfehen, als Ger 
fandternad Liffabon gehen. Graf Campuzano fol 
fih um diefen Poften beworben haben, allein Die Diens 
fte, weldye er früherhin der Sache Dom Miguelsin Pors 
tugal leiftete, dienen gegenwärtig nit mehr zur Em: 
pfehlung. — Es fehlen ums abermals vier Poften von 
Saragoifa. Zwei Carliftifche Bataillonsund zwei Schwa⸗ 
deonen, zu Cabrera's Teuppen gehörig, haben die 
zwiſchen Guadalarara und Medina⸗Celi liegens 
den Dörfer ausgeplündert. Vier nad Madrid beftimm: 


te, mit Parifer Waaren beladene Wägen fielen in ihre 


Hände. Sie öffneten die Kiften, und die Offiziere beiels 
ten die vorgefundenen Uhren, Juwelen, Silberzeug für 
ſich; Porcellan, Glaswaaren u. dgl. zertrümmerte man, 
Seifen, Pomade, Parfums wurden als unbrauchbarauf 
der Heerftraße zurüdgelaffen. — Der franzöfifhe Bot: 
fhafter gab geftern einen glänzenden Ball, zu welchem 
gegen vierhundert Perfonen eingeladen waren. Selbſt die 
ſpaniſche Nationalität zollte bei diefer Gelegenheit der 
"franzöfifchen Artigkeit nice weniger ald dem Kunſtfleiße 
der franzöfifhen Küche ihre Anerfennung, und au Graf 
Eampuzano, der zugegen war, erſchien ohne die dro— 
hende Miene, welche er, feiner Behauptung zufolge, dem 
Grafen Mol« fo oft gezeigt hat.” 

Ueber Die lekten in Navarra und Alava vorge 
falfenen Gefechte beißt es in einem Schreiben aus 
Bayonne vom. December: „Den Garliftifhyen Bes 
richten zufolge ift Das Gefecht bei Sesma ein blofes 
Scharmüßel gewefen, in welchem ar Carliften bloß 25 
oder30 Mann verloren haben wollen, indeffen herrſcht ein 







Thermometer 
Reaumur, 





Witterung. 





Molten, 
Regen. 
trüb, 


0O5D, mittel. 
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Widerſpruch in den zwel Berichten, welche das Bulletin 
von Oñate einrüdt. Gewiß bleibt immer, daß die Carli⸗ 
ftifhe Eavalferie für diefmal den Kürzern zog; allein 
feitdem ift ein neues Gefecht vorgefallen, welches ver: 
muthen läßt, daß Espartero ſchon bei dem früheren 
Derfuhe gegen Arcos, welher zu dem Heinen Treffen 
bei Sesma Anfafgab, die Abfiht gehabt habe, feine 
Linie bis Arcos vorwärts zu bringen, und fo den Ans 
griff gegen Eftella im Frühjahre vorzubereiten. Wenn 
man die Sache aus Diefem Geſichtspuncte nimmt, fo 
muß man Die Verfuhe Espartero’s allerdings als 


"mißlungen anfehen, aber auch geftehen, Daß er wenige 


Neffourcen zur Etreichung feiner Abfiht ins Spiel ge 
bracht hat, In dieſem sweiten Gefechte vom 17. wurde 
die Dperation auf der Wellfeite von Arcos von Lan: 
guardia nd Logrofo ausgegen das Defilde von dem 
Drte La Poblacion gerichtet, welches gerade zwiſchen 
Laguardia und Arcos liegt, und Die Gränze zwi— 
fyen Alava und Navarra macht. Diefe Stellung war 
außer der Garniſon des Fortsvon der Poblacionnur 
von 350 Mann unter dem Dberften Eguilaz befeht, 
und wurde in drei Eolonnen, jede bon WOO Mann, ans 
gegriffen, aber fo hartnädig vertheidigt, Daß Esparte 
ro nad einem fünfltündigen Feuer fih mit einem Ver: 
lufte von 60 Todten, 500 Verwundeten und einigen ®e: 
fangenen, worunterder Hauptmann Andriani (Sohn 
des Generals diefes Namens) zurüdzichen mußte — fo 
fagt wenigftens das Tarliftifhe Bulletin, Die einzige 
Quelle, aus der man bis jekt Nachricht von diefem Be: 
fehte erhalten hat. Die Carliftifhen Streitkräfte in den 
Provinzen befragen übrigens nad einem neuerlichen Der: 
zeihniffe zufammen 283,200 Mann Infanterie und Artil: 
lerie, und 1750 Mann zu Pferd, alfo im Ganzen unge: 
fäbr 30,000 Mann, was nah. Abzug der caftilianifhen 
Truppen eine betraͤchtliche Verminderung gegen die fon: 
fiigen Streitkräfte darbietet, da vorher Die Dataillons 
viel voll zaͤhliger und bloß die basliſchen Truppen 30 bio 
32,00 Mann ftark waren. Dod) fünnen im Nothfalldie 
Datallons aus der bewaffneten Volksmaſſe verftärttwer 
den. Muhagorri verliert einige Leute durch Defertion, 
gewinnt aber auf eben dieſem Wege einen beträchtlichen 
Zuwachs; feine Stellung ift für Die Catliſten unangeeif: 
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bar, aber fein Einfluß iſt nicht hinreihend, durch feine 
bloße Gegenwart eine mädtige Diverfion zu maden.” 
®rofbritannien und Irland. 

Am 24. December fand in Neweaftle eine Ras 
Dicalenverfammlung Statt, an welder wenigftens 
70 bis 80,000 Perfonen Antheil nahmen. Auch die hibers 
niſche Geſellſchaft hatte fi unter ihre grünes Banner ger 
reiht, auf welchem neuerlih der Name D’'Eonnells 
getilgt worden ift, da er ein Verräther fei und Die Sache 
der arbeitenden Claſſe verlaffen habe. Eines der Banner 
wär Dreifarbig. Andere trugen folgende Infchriften: 
„Laßt Jeden geniefien, was er redlich verdient!” „Preis 
beit, oder ich mache meinen Pfeil trunten mit Blut und 
mein Schwert fol Fleifh freffen.” „Möge der tapfere 
Soldat nie das Werkzeug der Gewalt feyn.” „Wer kein 
Schwert hat, verkaufe fein Aleid und kaufe eines!” „Arieg 
in der Bruft und Freiheit auf jeder Stirne.“ „Zu Auen 
Zelten, Israel!” zc. Auf der Spie eines Spießes fah 
man einen Brotlaib mit der Infhrift: „Sehspencebeot,” 
Darunter eine Tafel mit folgenden Sprüden: „Dieb ift 
6, was die Grundbefiger über uns gebracht haben,“ und: 
„Es ift beffer, mit dem Schwerte umzukommen, als Huns 
gers zu fterben.* Man wird Durd) Diefe Motto’s ganz in Die 
Zeiten der Independent.n und Erommwells verfeht, wo 
auch die heilige Schrift, vornehmlich das alte Teftament, 
die Lofungsworte zur Befämpfung des Königthums und 
der Ropaliften mit Feuer und Schwert liefern mußte. Die 
"überhandnehmende Frechheit der „Männer der Gewalt” 
bat von Seiten der Behörden Schritte zu ihrer Untere 
deüdung hervorgerufen. Am St Johannistage,dem 27., 
wurde einer der Hauptfeuerbrände, der Independentens 
Geiſtliche Stephens, auf einer Straße von Afhtons 
under:Epne feftgenommen und in einer Poſtchaiſe un⸗ 
ter militärifher Bededung in das benahbarte Manche⸗ 
fter gebracht. Der Verhaftbefehl war von Den Friedens: 
rihtern 9. DB. W. Sanderfon und John Henworthy, 
Esqs., ausgeftellt und ftüßte fih auf eine zu Gewalttha: 
ten anreizende Rede, welhe Stephens imvorigen No: 
vember zu Leigh bei Worsley gehalten hatte, Der Vers 
baftete wurde einftweilen im Gefängniffe zu Mandefter 
untergebradht, bis er nad Worslen zum Verhör geführt 
wird. Bord Francis Egerton, confervatives Parlas 
mentsmitglied für Liverpool, fheint bei dieſer Maafregel 
fehr thätig geweſen zu ſeyn. Daß die Verhaftung von 
Stephens überall bei den Ultraradicalen große Auf 
regung zur Folge haben wird, ift natürlich. Die Radicas 
fen von Mandefter find bereits zu einer Verſamm⸗ 
fung einberufen, in welcher ihnen ein Bericht über Das 
Vorgefalfene erftattet werden fol. Uebrigens follen noch 
andere Berhaftungen vorgenommen werden. Der gemäs 
Bigt radicale Sun bemerkt, diefe Schritte dienen allen 
Wohlgefinnten zur ungetheilten Befriedigung. — Die ra: 
dicale Bewegung wird vermehrt durch das Steigen der 
Korupreife; übrigens find Die Fabrikanten und Kaufleute, 


melde bloß für Abfhaffung Der Korngefehe agitiren, woht 
zu unterfheiden von den ultraradicalen Männern der 
Volkscharte und der phyſiſchen Gewalt. Es wurde bereits 
erwähnt, daß fh zu Manche ſter ein Verein gebildet 
hat, der fidy Die Abfhaffung der Korngefeße zum Ziele 
feßt. Es ſoll jeht von Demfelben eine öffentlihe Ausſtel⸗ 
fung von fremden Baummollen:, Wollen, Seiden:, Meſ⸗ 
ferwaaren zc., mit Bemerkung der Preife derfelben, fos 
wohl in England nad Bezahlung der Einfuhrzölle, als 
an den Drten, wo fie fabriciet wurden, und daneben von 
englifhen Fabrikwaaren, welde Das Gleiche Fofteten, ver: 
anftaltet werden. Es ift ein für Diefes Deftreben günftie 
ger Umftand, daß nicht einmal die Pächter durchaus von 
den dur die Korngefehe künſtlich gefteigerten Preifen 
Bortheil ziehen, indem 3. D. Der Herzogvon Buccleud 
von dem eingetretenen Steigen der Preife Anlaf genoms 
men hat, die Pachtgelder auf feinen Gütern um wenige 
ftens 20 bis 25 Percent zu erhöhen. So kann das jehige 
Steigen der Preife zum Untergang der Pächter in minder 
günftigen Jahrgängen ausfhlagen. 

Die englifhen Radicalen haben Ih für ihre Bun⸗ 
Desgenoffen, Die in Liverpool angefommenen und zur 
Deportation verurtheilten canadifhen Infurgem 
ten, verwendet. Die HH. Roebud und Theobald 
haben writs of Habeas Corpus zu Öunften Derfelben aus: 
gewirkt, „Wer immer,” ſchreibt Rüttiman in feiner 
Abhandlung Über die engliſche Strafrchtspflege, „glaubt, - 
daß er widerrehtlih gefangengehalten werde, der muß 
durch einen Advocaten bei einem der oberften Gerichtshö⸗ 
fe, oder während der Ferien bei einem der Nichter, ges 
mäß der Habeas:Corpusacte um Abhülfe bitten. Hierauf 
erläßt das Gericht, wenn nicht aus den eigenen Angaben 
des Petenten die Rechtmaßigkeit Der Verhaftung Har ift, 
einen writ of Habeas Corpus, welder dahin geht, Daß 
der Verhaftete inner einer beftimmten kurzen Frift mi! 
alten auf ihn fih beziehenden Acten vor den Gerichtshof 
gebracht werden folle. Das Gericht unterfucht dann Die 
Sache und verfügt die gänzlihe Freilaffung des Gefans 
genen oder deffen Freigebung gegen Bürgfchaft oder Die 
Beftätigung des Verhaftbefehls.” Im vorliegenden Pal: 
leftellte Sir Jofeph Littledale, Richter bei der Aucens: 
bench, den Habeas:Eorpus: Befehl aus. Das Gefud um 
denfelben gründete fih darauf, Daf Die Befangenen auss 
fagten, theils habe gar kein gerichtlihes Verfahren ge: 
gen fie Statt gefunden, theils feien fie von incompeten⸗ 
ten Gerichten verurtheilt worden. In erfterem Falle er: 
hebt ih die Frage, ob Jemand als Hochverräther aus 
England und dur Die engliſche Regierung Deportirt wer: 
den kann, ohne vor Gericht geftellt-worden zu feyn. 

Am 28, December Morgens war der Gerichtsſaal 
von Weftminfter gedrängt voll Neugieriger, weil man 
wußte, daß der Fall mit dem unlängft im Budingham: 

allafte verhafteten Anaben p Verhandlung fommen 


ollte. Edwin Jongs (font Edward Cotton ges 
nannt), 12 Jahre alt, war befhuldigt, in jenem Pallafte 
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einen Degen, das Eigenthum des ehrenwerthen * 
ſtus Murray, drei Paar Beinkleider und fonftige Artikel, 
im Werthe von 42 Sh., lektere H"- Murran’s Bediens 
ten 8. Blume gehörig, entwendet zu haben. Der Advos 
cat H% Bodkin flelfte Die Klage auf Felonie, weil er die⸗ 
fe Gegenftände zwar nit aus dem Gebäude entfernt, 
aber doch aus dem einen Jimmer in ein anderes gebradht 
habe, „Als,”fo plaidirte er, „der Gefangene entdeckt wur⸗ 
de, war er mit Ruß bededt, und nad dem Ausfehen 
mehrerer Betten war es augenſcheinlich, daß ein Gentle: 
man in Schwarz (Gelächter) ihnen einen Beſuch abgeftat: 
tet, Auch die Tapeten in andern Zimmern trugen Die 
Spuren folhen Beſuchs. Als der Junge fellgenommen 
wurde, gab eran, er lei im Palfafte geboren, und lebe 
da behaglic) feit zwölf Jahren. (Gelachter.) Später mos 
difleiete er dieß auf zwolf Monate, und erzählte weiter 
das Märden, er fei hinter dem Stuhle der Königinn 
geftedt, wenn Ihre Majeftät Staatsrath gehalten, und 
andere abgefhmadte Erdichtungen. Jeht hat man diefen 
angeblihen Kaminfegeriungen als einen Handlungsichts 
ling bei H*- Griffiths in Coventry Street erfannt. Die 
Zury hat hiernad) die Frage zu erwägen: ging Oefanger 
her in den Palalt, bloß um feine Neugierde zu befriedis 
gen, oder um einen Diebftahl zu verüben ?? Nun folgte 
Das Jeugenverbör. Der naͤchtliche Thorwart des Pallaltes 
fagte aus: „Am 14: December um 3 Uhr Morgens_fted: 
te ein Junge, der wie ein Aaminfeger ausfah, feinen 
Kopf durch meine Thüre, Ich fragte ihn, welden Kamin 
er fegen wollte. Er antwortete nicht, fondern lief Davon. 
IH uerfolgte ihn, und endlid ward er durd die Schild: 
wache verhaftet. An der Thüre Des Dberportier lagen ein 
Degen und ein paar Kleidungsftüde, Ein Polizeidiener 
nahm fpäter_dem Jungen zwei Tintenzeuge ab.” H" 
Bodkin: „Sind fie Eigenthum der Königinn ?? Zeus 
e: Ja.“ Hr Prendergaft —— des Ange⸗ 
— ein ſchlechtes Streuſandfaß emporhaltend: 
„Was, ein ſolches Ding das Eigenthum der Königinn ? 
(Gelähhter.) H" Prendergaft —* den Zeugen weis 
ter: „Saht Ihr geftern nit Htn. Bodkin im Pallafte ?> 
Deuge: „Nein, Herr!” Hr Prendergaft: „Ih bes 
duldige meinen Freund Eeineswegs, daß erbingegangen 
fei, um zu ſtehlen, fondern er mafes wohl aus blofer 
Neugierde gethan haben, wie der Gefangene! (Gelädhs 
ter. H" Bodkin hatte nämlid drtlihen Augenſchein vor⸗ 
genommen.) Ein anderer Zeuge, Der Polizeidiener Stos 
ne, deponirt unter Anderm: „In F. Blume’s Zimmer 
fand ih einen Topf mit Pomade, Den Jemand mit rußis 
en Händen gebraucht zu haben fhien. Der Kopf Des 
84 ſtarrte ganz von Pomade. (Gelaͤchter.) Als ich ihn 
padte, ſagte er mir, er kenne Die Koniginn und ihre Mis 
nifter recht gut.” Ein anderer Polizeidiener, William Eus 
ther Padeod mit Namen, hatte einige Münzen bei dem 
Gefangenen gefunden, ein Fünf: und ein Zchnfousftäd, 
Die Dem Bedienten Blume gehörten, H" Prendergaft: 
„Und was ift die dritte, Hf Blume?” Blume: „Es 
war chemals ein Sovereign, aber ich warf ihn ins Feuer, 
da verwandelte er ſich in einen Pfennig, (Gelaͤchter.) Uebri⸗ 
ens behaupt' ich. nicht, Daß Die Sousftäde mirgehören.” 
" Brendergaft begann nun die Vertheidigung Des 
men ten. Er meinte, Die ganze Sache müffe als 
ein Scherz behandelt werden, und Die junge Königinn 
werde gewiß der Neugier eines Knaben etwas nachſehen. 
„Der Knabe,” fagte er, „Ihlih fih in den Pallaft, und 
nad Anabenart taftete er alle Die. Kleinen Sachen an, die 
er da herumliegen fah. Wahrfcheinlich liest mein Elient 
ern die Erzählungen Der Taufend und Einen Nacht und 
hnlihes, und Dabei ift ihm der Kopf toll geworden 
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von aͤgyptiſchen Sdufen, Moſaikboden, Jaſpis und gol* 
denen Palläften. Seine Aameraden haben ihn oft fagen 
ehört, er wolle ſchon einmal, fo oder fo, in den Pallaft 
ommen. Gr fhlüpfte in das Bett des Dedienten, und 
nahm den Degen mit; ohne Zweifel bildete er fid ein, 
er liege auf einem königlichen Bette, und habe ein könig: 
liches Schwert an feiner Seite. In äbnliher vornehmer 
Einbildung applicirte er wohl audy die Pomade. (Gelaͤch⸗ 
ter.) Als der Junge ſich entdeckt fah, meinte erden Scherz; 
nicht aufgeben zu Dürfen, und fagte alfo: „Oh, ih bin 
hier geboren und erzogen, Ich war in allen Zimmern des 
allaftes, und weiß, was die Königinn und ihre Mini: 
er für Gefpräche führen.” Man fagt, Lord Melbourne 
bringe feine meilte Zeit im Pallafte zu, aber Der Junge 
hat ſich, nad) feiner eigenen Rechnung, no länger Dar: 
in aufgehalten, als S*- Lordfgaft. (Gelächter) Gewiß, 
hätte irgend ein Knabe der @tonfhule oder fopft ein Jun: 
ge von vornehmer Verwandtſchaft dieſe Poſſe geſpielt, 
as Gericht von Der grünen Tafel (d. h. das Hofmar: 
fhausgeriht, das die Unterfuhung veranlaßt) würde ci: 
nen koͤſtlichen Inftigen a! darin gefehen haben, Es 
war abfurd, von der Sade fo viel Auffehens zu machen. 
Eine Zeit lang ſprach man in London von gar nichts An⸗ 
derm; Canada, Indien und die Türfei waren Darüber 
vergeifen, und alle innere Politik drehte fih um die Fra: 
e: „Hat man nichts Näheres gehört von Dem finaben 
im Pallafte?? (Gelächter) Der Sachwalter trug auf Los⸗ 
fprehung an. Mehrere Zeugen fagten für den —— Leu⸗ 
mund des Gefangenen aus, und nach kurzer Berathung 
ſprach die Jury: „Nicht fhuldig.” Der Gerichtshof ent: 
ließ den dußerft lebhaft und verftändig ausfehenden finas 
ben mit einer Grmahnung. 

Die Newyorker Blätter vom 9. December bringen 
neuere Nachrichten aus Canada bis sum 3. Zu Mon: 
treal haben die gerihtlihen Verhandlungen gegen Die 
Anfurgenten begonnen. Die erfte Abtheilung, die vor Ge: 
richt geftellt wurde, befteht aus Zwölfen. Der Gang der 
Verhandlung war fehr langfam ; es wurde täglich loß 
Ein Zeuge verhört. Im Ganzen ſitzen bereits 6 bie 700 
in Niedercanada gefangen, wozu fortwährend Neue 
fommen, Die entiveder verhaftet werden, oder ſich felbft 
ergeben. Auch das Kriegsgeridht zu Kingston in Oberca⸗ 
nada über Die Gefangenen von Der Prescott : Mühle hat 
fit organifirt. — Man fprad von Infurgenteneinfällen 
im äußerten Welten von Dbercanada, am Detroit. 
— Eine von der Times angeblih nah einem Schrei: 
ben aus Halifar vom 13. December mitgetheilte Ans 
gabe, als wärenzu Quebec Rubeltörungen ausgebro: 
Sen, ift ohne Zweifel grundios. 

Der hochw. George Spencer, Bruder des Grafen 
Spencer, Der vor mehreren Jahren katholiſch und hier 
auf Priefter geworden if, wurde nad einem jweimonat: 
lihen Aufenthalte in Franfreid,, wohin er ſich feiner Ge: 
fundheit wegen begeben, von feinen zahlreichen Freunden 
und Pfarrlindern, worunter fid viele Perfonen aus den ho⸗ 
been Ständen befanden, mit fehr großen Ehrenbejeugun: 
gen bei ſeiner Rücktunft nah England empfangen. Eine De: 
putation fam ihm inBirminaham entgegen und gelei: 
tete ihn bis zu feinem Wohnhaufe in Weftbrom und von 
dg in feine Capelle, wofelbft eine zahlreihe Berfamm: 
lung dem feierlihen Gottesdienfte beimohnte, der zur 
Danffagung für Die glädlihe Wiederkehr des hochverehr 
ten Seelenhirten veranftaltet wurde. Einige Tage Darauf, 
den 24. December, wurde ein Gaſtmahl von 100 Gededen 
in einem öÖffentlihen Gafthaufe veranftaltet, wobei der 
hohmwürdige MDonnell präfdirte. Derfelbe brachte 
den Toaft aus: „S"- Heiligkeit dem Papfte Gregor dem 
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xvi. Möge die Bekehrung unſeres Vaterlandes, „der 
nfel der Heiligen,” fein vaterliches Herz erfreuen!” „Uns 
erem ehrwürdigen Bifhofe, dem hochwürdigſten H 
D" Walfh.” „Unferm hohwürdigen Bafte.” Diefer ers 
hob ſich und hielt eine Danlfagungsrede, Piece we: 
fentlihen Inhalts: Es habe ihm gefreut, feines Aufent⸗ 
halts in Franfreidy von der „Times” auf eine Weife ers 
wähnt zu fehen, wie die Katholiken es kaum von Seite 
dieſes ttes hatten erwarten dürfen. — Wir, als Ras 
tholiten, fteeiten nicht fowohl für irdifhe Güter und 
en, jeitliher Vorrechte. Was wir von den Ans 
dersgläubigen verlangen, ift nicht Das, was fie haben, 
fondern fie felbft ; ihre Herzen wollen wir gewinnen, und 
nimmer raften, bis die katholiſche Relinion wieder Die Res 
ligion nicht nur eines Theiles von England, fondern Des 
anzen Landes ift. (Höre! Hört!) Jh weiß, daß jeder 
Katholit dieien Wunfh mit mir theilen wird, eingedene 
des alten Rubmes unferer Infel, ihres Glaubens und ih: 
zer Frömmigkeit wegen. Was ih In Frankreich gefehen, 
hat meine Po für Die Bekehrung meines Baterlans 
des wieder nen bt. Sie wiſſen es, meine Freunde, 
daß id Sie unter betrübten Umftänden verlaſſen. Ich 
habe durch meine Abweſenheit mehr für Sie gewonnen, 
als id, wenn ich hier geblieben, unter Jhnen hätte wir: 
ken konnen. Id hatte feinen Begriff dadon, als ih Sie 
verließ, was id während eines weiwöchentlichen Aufent: 
zus in Paris erfahren würde, Bei meiner erſten * 
ammentunft mit dem Erzbiſchof von Paris Fam die Re— 
de auf den refigiöfen Zuftand Englands. Jh erwähnte, 
wie fehr wir der Fürbitte bedürften. Der Erzbifhof ver: 
anftaltete eine Verfammlung von 60 bis 80 Geiſtlichen 
von Paris in feinem Beifenn. Er ſtellte mid ihnen vor, 
erflärte die Urfache meiner Erfheinung und flof, indem 
ee fie aufforderte, jeden Donnerftag für die Belchrung 
von England zu beten. (Beifall.) Der Vorſchlag wurde 
fehr frendig angenommen. Ich erhielt aud von dem Groß⸗ 
viear en Gintrittseieeular für die vornehmſten religioſen 
ZInſtitute im Paris, welche ebenfalls ihr Gebet mit Denen 
der Geiftlichkeit zu vereinigen uud Die Häufer ihrer Orden 
in ganz frankreich zu gleicher Fuͤrbitte zu veranlaffen vers 
forodhen. Die Provinziale des Ordens der Lazarilten und 
der Jefuiten verfprahen Dasfelbe (großer Beifall). So 
habe ic) unfere laubensbrüder in ganz Frankreich in Eis 
nem Gedanten fürbittender Liebe vereinigt, (Hört! Hort!) 
&ie würden Sid; freuen überden Inhalt der Antworten, 
die ich auf meine Zuſchriften von verfhiedenen Seiten 
empfangen. So f&reibt mir unter Anderm der Biſcho 
von Amiens: Bollact dies täglih Gott für die „In: 
fel der Heiligen,” dieß hochbegabte England, zu bitten, auf 
daß es dechren möge zu Der Religion des heiligen 
Auguftin, feines erften Äboſtels. Diefe Kirhe zähle To 
viele heilige Martnrer, fo viel edle Familien find daſelbſt 
dem Olauben ihrer Väter auf Koften ihrer bürgerlichen 
Eriftenz treu geblieben, fo viele franzöfifhe Geiſtliche has 
ben im. den Tagen graufamer Verfolgung eine Zuflucht 
dort gefunden, — all. dieß Lift mich beffen, Daß Diefe gro: 
Ko und edle Nation ſich zurehtfinden und wieder einlen⸗ 
Ben wird auf Den Weg, den ihre Väter gegangen. — In 
Dieppe, wo mein freund, HF Phillipps,.und ich 
einen längere Aufenthalt nahmen, wurden wievon:dem 
Beift ichen Der Hauptliede der Stadt misbefonderer Auss, 
zeibnung empfangen. Er ſprach inder Kirche überunfere 
Anmwelenbeit; ib mußte den naͤchſten Sonntag der Ber: 
Kummlung den feierlichen Segen ertheiten und in franz 
zofiicher Sprache predigen. Der Erzbiſchof ließ die Re 
de deuten umd unter Die Geiſtlichteit pertheilen, fo daß 
par Biihof und jeder Priefter im ganzen Königreiche 
fi; unferer Aſſociation anſchließen wird. Ich habe 


gegründete Hoffnung, dab auch andere Länder Theil 
an umferer Angelegenheit nehmen werden. — Das 
war die Miffien, Die in Beanfreid meiner harete, 
und an welder ich nun, hierher zurückgekehrt, jedem Eng» 
Länder Theil zu nehmen vorihlage, Kann er zweifeln, 
daf Gottes Segen für feines Daterlandes Wohlfahrt wer 
ſentlich ift? Kann er zweifeln, Daß Diefer Segen nur 
durch gemeinfhaftliches, aufrichtiges Suden der wahren 
Religion Jefu Chriſti, und durch Die genaue Erfülung 
aller ihrer Vorſchriften gefunden werden kann ? Undwenn 
es unmöglich ıft, fie beiall’ den vielen Secten zu finden, 
welche Die Gemüther unferer Landsleute zwiefpältig aus · 
einander haften, fo laßt fie uns doch finden in der einfas 
hen Nüdiehr zu dem alten Glauben, dem Glauben, der 
uns zuerft der Finfterniß des Heidenthums entriffen.” 
Eonfoly am W. December 94'/. 


Rußlaub. 

Die S- Petersburger Blätter enthalten folgendes 
kaiſerliche Refeript au Ihre Majeftät die Kaiferinn: „Ew. 
kaiſerliche Majeftät! Nachdem Jh Meine völlige Zuftim: 
mung ju dem, gemäß dem Beſchluſſe des Miniftercomie 
tes erfolgten Vorfhlage Ew. kaiſ. Majeltät zur Errich · 
tung einer befondern, aus einem Comite zu Bildenden Eur 
ratel für Kinderbewahriinftalten ertheilt, welde 
die hiefigen, unter dem wohlthätigen Shuke Ew. Maje⸗ 
fit bereits beftehenden Anftalten der Art beauffihtigend, 
aud) auf die Errichtung ähnlicher Zufluchtsorte zur Für⸗ 
forge und Elementarbildung armer Kinder in den übrigen 
Städten des Reiches zu fehen ‚hätte, billige Jh aud Die 
Borftellung Ew. kaif. Mäjeftät in Betreff der Etnennung 
des Dberfchents, wirft. geh. Raths, Orafen Strogo: 
noff, zum Prafidenten, und der wirkt. geh. Käthe, Des 
Fürften Goliz yn und des Staatsfecretärs Willamoff, 
der geh, Näthe, des Minifters des Innern, Bludoff, 
und des Staatsfeeretärs Longinoff, fo wie des ſtell⸗ 
vertretenden Stallmeifters, wirft. Staatsraths Tfhert: 
kow, zu Mitgliedern jenes Comites, fo daß dieſes Eor 
mitd jetzt gleich feine Wirkfamteit zu beginnen und zu Dem 
Entwurfe eines Projects über Negeln, ſowohl zur Richt⸗ 


fſchnur für fi ſelbſt, als auch überhaupt für die Derwals 


tung der Zufluchtsorte, ungefäumt zu ſchreiten umd dieſes 
Project Mir zur Beltätigung vorzulegen hat. — Indem 
Ich die Übrigen Anordnungen, welde zum Erfolge diefer 
ihrer Natur nad) fo nützlichen Sadye für nöthig erkannt 
werden, dem Ermeſſen und der Entfheidung Ew. fail. 
Maseftät anheimftelle, hege Ich keinen Zweifel, daß ſdie · 
fer neue Zweig der Wohlthätigkeit unter Ihrer milden 
Fürforge und der Mitwirkung, der von Ihnen erwaͤhlten 
Perfonen, Die ihre Bereitwilligkeit zu erfennen gegeben 
haben, daran Theil zu nehmen, in kurzer Zeit ſich entwis 
ckeln und Meinem innigen Wunſche für das Wohlerge 
ben der, der Fürforge und des Schußes Ew. kaiſ. Maje⸗ 
feät germirdigten Anftalten, eutſprechende Früchte tra: 
gen werde. SH Petersburg, den 7. (19.) November 
1838. (Gez.) Nikolaus,” j 

Der kaiſerliche Leibarzt, geh. Rath Dk Wolie, if, 
feiner Dittegemäß, von dem Amte eines Präfidenten der 
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medico⸗chirurgiſchen Akademie in S* Petersburg entbuns 
den worden und hat bei Diefer Gelegenheit von S" Mas 
jeftät dem Kaifer den AlerandersNewsty Orden in Bril: 
lanten erhalten. 

Einer in der S*- Petersburgifhen Zeitung enthaltes 
nen Tabelle zufolge beläuft fih der Ertrag der Goldauss 
beute in den ſammtlichen ruffifhen Bergwerken vom Jah: 
ve 1823 bis zum Ende des Jahres 1838 auf 22,467,025 
Ducaten. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


Ueber die tumultuariſchen Auftritte, die in der Bes 
gislatur des Staats Pennfplvanienzuparrisburgb in 
Folge beftrittener Wahlen vorfielen, enthalten Newpors 
ker Blätter nähere Details, Der Präfident des Senats, 
auf den man fhofi, wie es fheint, als er feinen Sitz ein: 
nehmen wollte, ſah fih genöthigt, zum Benfter hinaus: 
aufpringen. Die Mitiz weigerte fih, unter die Waffen zu 
treten. Der Poͤbel mahte Miene, das Arfenal anzugreis 
fen , zog ſich aber, als man ihm verſprach; die Waffen 
nicht gegen ihn anzuwenden, in eine benachbarte Taverne 
zurück, um zu trinken. Schon vorher warder Vorſchlag 
gemacht worden, den Sprecher des Nepräfentantenfaals 
zu betbeeren und zu befedern; 0b der Vorſchlag ausge: 
führt wurde, wird nicht erzählt. — Am 5. December 
Morgens, in einem dichten Mebel, ftießen auf der Ei: 
ſenbahn zwifhen Philadelphia -und Baltimore 
zwei Wagenzüge muf einander, wobei der Ingenieur und 
ein Heizer auf dem Dampfwagen von Baltimore getöd: 
tet, und auf dem andern Train Drei Menfchen ſchwer ver: 
let wurden. Mafhinen und Wägen wurden zerfhmet: 
tert, und man.hörte den Stoßtauf mehr als zwei Meilen 
Entfernung. 

Newyorker Blätter bis zum 9. December berichten 
aus Harrisburgh bis zum 8., daß die Ruheſtö— 
rungen fortdauerten. Der Pobel hielt das Arfenal befeht, 
und nöthigte Die Legislatur, ihre Overationen einzuftel: 
fen. Eben war ein Aufrufan das Militir zum Einſchrei 
ten mit Waffengewalt erfchienen, 


Fraukreich. 


Am 30. December Abends 9 Uhr empfing der König 
die große Deptitation der Pairstammer, welche bes 
auftrage war, ©" Majeftät die Antwortsadreffe auf Die 
Thronrede zu überreihen. Der König erwiederte: „Herren 
„Pairs! Ich bin fehrgerährt von den Städwünfchen, wel: 
„he Sie Mir wegen der Geburt Meines Enkels darbrin: 
„sen, und dieſer neue Beweis Ihrer Gefinnungen für Meis 
„ne Familie und für Mich ift Meinem Herzen ſehr theuer. 
— Ich empfange mit lebhafter Befriedigung Lie Zufi: 
„Herung der Fortdauer jenesBeiftandes, welchen diePairs: 
kammer Meiner Regierung ftets geleiftet, und der Mit: 
„wirkung, welche fie ihe mit fo viel Ausdauer und Erfolg 
N Arge Diefe Zufiherung ift zu gleicher Zeit ein 
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„Sehr füßer Sohn für Meine Bemühungen und ein Unter: 
„Pfand der Dauer jener Eintracht der großen Staatsge: 
„walten, welche die befte und folidefte Garantie unferer 
„eonftitutionnelfen Inftitutionen, fowie Der Ruhe und- der 
„Wohlfahrt Frankreichs ausmadht.” 

Die Adreßcommiſſion der Deputirtenfammer 
hat, nachdem fie in ihrer Sikung vom 30, December Die 
Erläuterungen von Seite des Präfidenten des Eonfeils, 
der in ihrer Mitte erfhienen war, vernommen , HT" 
Etienne mit fehs Stimmen zum Nedacteur des Adref: 
entwurfs ernannt. 9" Debelleyme hatte Drei Stim- 
men erhalten. H" Etienne hatte feine Stimme dem 
HT Yaffy gegeben. H" Etienne hat verſprochen, fei: 
ne Arbeit am Neujahrstage der Commiſſion zu unterlegen, 
fo daß der Adrefentwurf wahrfheinlih am 3. Jänner in 
der Kammer vorgelefen werden konnte. 

In der Sitzung des Parifer Affifenhofes am 30. De: 
cember wurde die Verhandlung in dem Prozeffe Bis: 
quets gegen den Meffager fortgefeht. Nach einem 
Kreuzverhöre gegen die Zeugen Foucaud und He 
diard fagte 9" Moreau, Unternehmer einer Oms 
nibusfinie , aus, er habe um die Tonceffion zu erlan: 
gen, H" Nay, Generaleinnehmer in Troyes, Tod: 
termann Gisquets, 32 Action im Nominalwerth von 
32,000 und im wirklihen von 53,000 Fr. gegeben. He 
Gisquet fagte aus, er wife fein Wort von dieſer 
Verhaͤndlung, und Hf Nay behauptete, er habe jenes 
Gefchent als ein Zeichen alter Freundſchaft angefehen, 
übrigeng allerdings zu Ounften Der Eonceffion mit 
Rieublane, Diviſionschef auf der Präfectur, der dar— 
über ein Gutachten abzugeben hatte, geſprochen, und 
diefer Verwendung fei nad) feiner Anfiht die Ertheilung 
der Eonceffion zu verdanten. Nun fagte aber HeRieu: 
blanc aus, er habe in feinem Gutachten auf Ber: 
werfung des Eonceflionsgefuchs angetragen, Die Eoncel: 
fion fei aber dennoch von dem Präfecten ertheilt worden. 
Hf Mauguin, Vertheidiger des Angeklagten, deutete 
nod an, H" · Nah habe feine Intereifen fo enge mit der 
nen feines Schwiegervaters verbunden, Daf er Die Eins 
fünfte feines GeneralEinnehmeramtes mit Demfelben 
theile. Ein weiterer Jeuge war Hf Viel, Unternehmer 
eines warmen Bades in der Seine, welder für die Eon: 
eeffion dazu Hin . Foucqud, der fih dafür bei Dem 
Präfeeten verwendete, Actien im Werthe von 10,000 dt. 
abtrat. H* Mauguin wollte nun noch die Behauptung 
des Meffager, daß H" Gisquet bei dem berüdhtig: 
ten Flintenhandel 477,000 Br. gewonnen habe, beweifen ; 
der Präfident ließ jedoch diefe Veweisführung nicht zu, 
weil. fie fich auf eine außerämtlihe Handlung Gisq wet s 
besiche, eine ſolche aber niht vor den Miſenhof gehöre. 
Mauguin bemerkte, Hf Bisquet werde felbit ge 
ftehen müffen, daß er jene Summe gewonnen habe ; Die: 
fer aber antwortete entfihieden verneinend. 

Am 29. December 5Percents Fin Courant gefhlofe 
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— 


— DÜ nun. 


ſen zu 1095.90. 3Percents Fin Courant geſchloſſen zu 78 


Fr. 70. 
Niederlande. 
Das Handelshlad behauptet wiederholt gegen die 


Angaben der Morning:Poft und des Avondbode,. 


daß feine neuliche Mittheilung, England habe an Belgien 
eine vom Kriege ernft abmahnende Note gerichtet, der 
Wahrheit gemäß fei. 

Belgiem 

Die KRepräfentantenfammer genehmigte am 
23. December das Budget der Finanzen, Nach Erftattung 
des Commiffionsbericpts wurden die neuen Bittfchriften, 
welde an die Kammer gegen Die fogenannte Gebietszer⸗ 
ftüdelung gerihtetworden, ohne Diseuffton, wiedie frü: 
heren, an den Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
gewiefen. — Der Sen at genehmigte an demfelben Tage 
die verſchiedenen Artikel des Budgets Des Innern. In feis 
ner geheimen Sitzung vom 27. genehmigte er einftimmig 
den Befeßentwurf zur Unterftüßung der Dank von Bel: 
gien. — Der minifterieleIndependant verfidert, der 
Merode'ſche Antrag, Frankreich eintretenden Falls zur De: 
ſetzung der belgiſchen Feftungen aufzurufen, fei nicht, wie 
die Meinung einiger Leute wäre, mit Beiltimmung der 
Regierung geftellt worden; H" von Merode habe fein 
Vorhaben Niemanden vorher mitgetheilt. Dieb fei das 
durch ſchon bewiefen, Daß die Minifter des Innern und der 
auswärtigen Angelegenheiten ſich beeilt haben, Die Tages: 
ordnung zu verlangen; und zudem würde gewiß nicht ein 
Staatsminifter ohne Portefeuike und ohne Berantworts 
tihkeit beauftragt worden fenn, einen foldhen Antrag zu 
ſtellen, fondern ein Portefeuille:Minifter, im Namen des 
Königs und mit Zuftimmung alfer feiner Collegen redend, 
Ein Blatt fpriht fogar Davon, daf wegen Diefes Antrags 
die Kammer aufgelöst werden folle. — IJnAntwerpen 
fegt man eifrig. die Vertheidigungsarbeiten fort. Man ift 
thätig befhäftigt, Die Batterien von Kattendnf an bis zum 
Nordthor wiederherzuftelen. Die Thätigkeit Der Arbeiter 
iſt ſo groß, daß fie Die Nacht hindurch fortgefeht arbeiten. 

In ſeiner Sitzung vom 29. December hat der Senat 
das Kriegsbudget ohne Widerrede einſtimmig genehmigt. 
Mehrere Senatoren waren der Meinung, daß ſolches ob: 
ne Abänderung fo angenommen werden müjfe, wie es vors 
gelegt worden war, um den Ariegsminifter inden Stand 
zu fehen, ahf das Wohl und die Sicherheitdes Bandes zu 
wachen. Die HH. Duval und Auarre? vertheidigten 
fid) dabei gegen den Angriff, Dem fie in der Preſſe ansges 
fet find, und bemerken, daß nichts fie abhalten werde, 
ftets ihre Ueberzeugung auszuſprechen. 

Die Repräfentantenlammer hat am 29. De: 
cember das Korngefeh genehmigt, und fih alsdann bis 
zum 15. Jänner vertagt. 

Am30. December interpelfirte im Senat H"Du: 


monDumortier den Minifter der auswärtigen Ange: 

legenheiten über eine Stelle in der Rede des Grafen M or 

[€ bei der Debatte in der Pairstammerfifung vom 27. 
December. Graf Mole hatte nämlih geäußert: Die 
Zerritorialfrage fei bei der Eonferenz zu London von Nies 

manden, felbft nicht von Belgien, angeregt worden, Diefe 
Angabe wünfhte Hl Dumom:Dumortier ausgelegt 
zu betommen. Der Mhifter antwortete fo, daß man ſieht, 
Graf M 0 1 habe fi) ganz richtig ausgedrüdt. Die bels 
gifhe Negierung hat vor November 1838 in London nur 
die Schuldfrage betrieben, gedachte aber, wenn diefe ge: 

ordnet fei, mit Der Territorialfenge nachzurücken. Die krie: 

gerifhe Adreffe der Repräfentantenfammer brachte eine 

Aenderung in die Diplomatifhen Verhandlungen, fo daf 

im Laufe des Decembers zumeift auf der Territoriaffrage 

(Limburg und Luxemburg betreffend) beftanden wurde, 

Aus den Erplicationen des H"- de Theuz ergibt ſich 

übrigens, daß Belgien noch nicht feine Zuftimmung zur 

Regulirung der Schuld gegeben hat, obſchon fein Antheil 

daran bedeutend vermindert worden ift. 

Der Graf F.vonMerode proteftirt gegen die Deu: 
tung, welche man feiner lehten Rede in der Repräfentan: 
tenfammer gegeben hat. Er fagt, daß nur Diejenigen, wel: 
he den Gegenſtand mit minderer Aufmerkfamleit betrad: 
ten, als er, in feiner Propofition, die Feftungen durch frans 
zöfifhe Truppen befegen zu laffen, eine Unbefonnenheit 
feinerfeits wahrnehmen können, Er ift der M.inung, obs 
gleich es ein Uebelftand fei, wenn man einen Theil des 
Bandes fremden Truppen anvertrauen müffe, fo unter: 
ſchiede er dod wohl den Freund von dem Feinde, und in 
dieſer Hinficht könne der zu gewährende Vorzug nicht zweis 
feihaft feyn. i 

Teutſchland. 

Aus Würzburg wird vom 31. December gemeldet, daß 
der Erbprinz des fürſtl. Hauſes Löwenſtein-Werth— 
hbeim:Rofenberg, Conſtantin, in der Nacht vom 
26. auf den 27. in der Nefidenz zu Kleinheubach plö tzlich 
am Schlagfluß geftorben ift. Er war geboren dem 28. 
September 180? und vermähtte fi) 1829 mit Agnes, Tod: 
ter des hochfeligen Fürften von Hohenlohe:Langenburg, 
die ihm vor drei Jahren durch den Tod entrijfen wurde. 
Er binterläft aus dieſer Ehe zwei Kinder, Die Fürftina 
Adelheid, geboren 1831, und den Fürften Carl Heinrich 
Ernſi Franz, geboren 21. Mai 1833, nunmehrigen Er: 
ben des Hauſes. 

Bien. 


Am 8. Jänner war zu Wien Der Mittelpreis Der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pE. in EM. 108’. 
Detto detto zu 4 pE. in EM. 101'/. 
detto detto u 3 pC. in EM. 80%» 
Darl. mit Verloſ. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. — 
detto Detto v. 3.1821, für 100 fl.in EM. — 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. nEM. 6924... 


Wiener Stadtbanco:Dbligat. zu 2’, PE. inEM. 65'%4. 


Bankactienpr. Stüd 1483 in EM. 


Haupteedacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 


BDerleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaffe N 1108. 
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Deſterreichiſcher Beobachte 


Donnerſtag, Den 10. Jänner 1839, 











Belt der Barometer 


Beobadhtung, | auf o* Reaumur tedueirt, 
Meteorologifche | 
Beobahbtungem | 8 Uhr Morg. 
2 Ubr Rahm. 


vom 8, Jänner, 10 Uhr Abends. 





Fraukreich. 
An Nreujahrstage empfing der König die Glückwünſche 


der großen Deputationen der Pairss und Der Deputirs 
tenfammer, des Eaflations: und des Redinungshofes, des 
Staatsraths, des Diplomatifhen Corps u. ſ. w. zum Jah⸗ 
reswechfel. Der kaif. öfterreihhifche Dotfhafter Graf A ps: 
onni hielt im Namen des diplomatiſchen Corps folgens 
e Anrede an den König: „Das diplomatifdye Corps hat 
die Ehre, Ew. Majeftät aus Anlaß des Jahreswechſels 
feine Huldigungen und feine Wunſche darzubringen. — 
Die Eintradt, Die untet den Cabineten in dem eben ab> 
elaufenen Jahre geherrſcht hat, ift ein Unterpfand der: 
enigen, die fie fortwährend verbinden wird, und für Eus 
zopa eine Bürgſchaft der Aufrechthaltung des Friedens 
und der Profperität. Zu Diefen Wohlthaten, welche Frank⸗ 
reid durch Die Sorgfalt und die Bemühungen Ew. Mas 
jetät, deren Erfolg unfer Vertrauen befeftigt, u Theil 
geworden find, bat der Himmel die Geburt eines Prinzen 
hinzugefügt, der ein Gegenftand von Wünfhen und Hoff: 
nungen ift, Die eine von uns noch ferne Zukunft erfiliten 
wird. Diefes glüdlihe, dem Herzen Ew, Majeftät in fo 
vielen — theure Ereigniß erheiſcht unſere auf⸗ 
richtigen Gluͤcwuͤnſche; und wir bitten Ste, Sire, ſelbe 
fo wore unfere ehrfurchtsvollen Wünfde für das Glück Ew. 
Maieſtät und Ihrer erlauchten Familie zu genehmigen.” 
— Der König erwicderte: „Id Danke dem diplomatiſchen 
„Eorps für die Wünfce, die Sie Mir in feinem Namen 
„ausdrüden. Ich wünfhe Mir Glüd mit Ihnen, daß die 
„Dorfcehung Meine Bemühungen, Frankreich die Fort: 
„Dauer der Ruhe und des Friedens, Deren cs ſich jeht er» 
„freut, zu fihern, aefegnet hat. Ich hege dag Vertrauen, 
„das beginnende Jahr, nicht minder glüdlich, als die 
„verfloifenen, werde jene Eintracht aller Regierungen zur 
„Befeftigung des allgemeinen Friedens und zur Bewahs 
„tung der Nationen vor Der Wiederkehr der Ueber, durd) 
„die fie fo viel gelitten haben, ımmermehr und mehr befes 
„ftiget fehen. — Ich bin ſehr dankbar für die Gluͤckwün—⸗ 
„Ihe, die Sie Mir aus Anlaf der Geburt Meines En: 
„eels darbringen, und fehr gerührt von allen den Gefin: 
„nungen, Die Sie Mir für Meine Familie und Mid) an 
„den Tag legen.” 

Folgendes ift Die Nede, welche der Präfident der Des 
putirtenlammer, H* Dupin, an den Konig hielt: 
„Site! Die Deputirtenfammer, fletg treu und gewogen 
Caffectionnee), erneuert Ew. Majeftät die Wünfche, wel: 
che fie nie auflrört, für Das Glück des Königs und aller 
Glieder feiner erlaudten Familie zu hegen. Mit leb: 
haftem Beranügen haben wir gefehen, wie fie einen Aus 
wadıs erhalten bat durch die Geburt eines Sohnes Des 
Thronerben, des Grafen von ———— durch Ihre 
Sorge und nad) dem Beiſpiele feines Dategs — Diefes ta; 
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pfern, lonafen, edelsuneigennüßigen Prinzen—erzogen wers 
den wird in der Achtung vor Den conftitutionnellen Inſtitu⸗ 
tionen, deren Groberung Frankreich fo viele Opfer gefos 
ftet hat, und deren aufridhtige Uebung von Seiten aller 
Gewalten — jede innerhalb der Oranzen ihrer Rechte — 
allein die öffentlichen Freiheiten, Die Pr vertheidigen wir 
berufen find, zu fhüßen, und die Sicherheit des Thros 
nes, denwir mit unferer Liebe and unferem Beiftand ums 
singen, zu verbürgen vermag.” — Der König erwiederte 
auf diefe Anrede: „Ich bin fehr gerührt von den Wüns 
‚hen, welche Sie Mir im Namen der Depntirtentam« 
„mer Darbringenz; Die Kammer weiß, wie glüdlid es Mich 
„Stets macht, den Ausdrud ihrer Gefinnungen, ihrer 
„Mitwirtung und ihrer zu dem Gange der Regierung, 
„dem Wohle Frankreichs, und der Erhaltung feiner Freis 
„beiten fo nothwendigen Unterftüßung, zu vernehmen. 
„es ift die Eintracht aller Staatsgewalten, welche Die 
„Stärke einer jeden macht; die Stärke der Könis 
„ge, wie die der Nationen, beruht auf ihrem gegenſei⸗ 
„tigen Dertrauen. Diefes Vertrauen hat Mich zum Throne 
„berufen, und Mein ganzes Leben ift eine Buͤrgſchaft des 
„Wertes, welchen Jh darauf lege, es Mir zu bewahs 
„ren, Mein Enkel wird in dieſen Gefinnungen erzogen 
„werden; er wird von feinem Vater und von Mir ler 
„nen, wie cs feine erite Pflicht ift, Die Rechte Aller zu ach⸗ 
„ten, und fein erſtes Zee: der Nation jenes heil 
„Same Bertrauen einzuflofen, der conftitutionnelle Thron 
„fei der wahre Schußwall der öffentlichen Freiheiten, und 
Konne allein Franfreih die Behauptung feiner Ehre, im 
Innern und nah außen, und den Genuß. der Vortheis 
„te fihern, weldye, wie der Präfident der Kammer fo eben, 
„gefagt hat, uns fo theuern Preis gekoftet haben, Wir 
„ernten jeht die Früchte dieſer Vortheile: Unfer gemeins 
„fames Streben muß darauf geben, fie zu bewahren, und 
„Ddiefes Ziel, wir werden wilfen es zu erreichen, troß der 
„Hemmniffe alle? Art, denen wir auf unferm Wege bei 
„gegen. Daß es fo fommen werde, dafür bürge Mir 
„das Vertrauen der Nation, Ihre Unterftübung, Ihre 
„Wohlgeneigtheit. Es macht Mich glücklich, Ihnen die 
„Meinige bezeugen zu konnen, und Sie fo zahlreih um 
„Mich her verfammelt zu fehen.” 


DasYournaldesDebats vom 1.d,M. gibt einen 
ſcharfen Artikel über Das fheinbare@inbengen der@oalition. 
„He Etienne” heißt es, „it zum Berichterftatter der 
Adeeffecommilfton ernanntworden. Diele Genennung hät: 
te vor acht Tagen allgemeines Erftaunen erregt; heute 
wundertfih Niemand Darüber, Vor adıt Tagen, als Die 
Kammer die Hänpter der Coalition im die Commiſſion 
wählte, konnte mam glauben, diefe Demonftration habe 
einen Sinn; man durfte annehmen, es fei Die Abſicht der 
Kammer, bie feit fehs Monaten gegen die Muiſter um: 
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laufenden Anklagen in klaren Worten ausſprechen zu laſſen. 
Die Nothwendigkeit einer offenen Faſſung des Adreſſe⸗Ent⸗ 
wurfs vertrug ſich nicht mit dem Talent für parlamenta⸗ 
riſche Zweideutigkeit Amphibologie — auf Schrauben ges 
ftellte Redensarten), das H" Etienne befift. Es fie 
unmöglich, daß eben er zum Organ fo leidenfhaftlichen 
De fo entfchiedener Ehrſucht, als welchen die Rammer 

eie Bahn gegeben, auserfehen werden könnte. Heute hat 
man.aber das Geheimniß des Kunftftüds, Durd) welches 
die Chefs der Coalition, die präfumtiven Nachfolger der 
Minifter vom 15. April, und zwei ihrer vertrauten Rath: 
geber, in die Commiffion gelommen find. Die Coalition 
hoffte, das Cabinet würde vor einerfo furhtbaren Demon: 
ftration zuſammenbrechen. Dann bot die Adreffecommif 
fion ganz natürlich Die Elemente zu einem neuen Minifte: 
rium an. Man hegte geoße Erwartungen von dem glüd: 
lihen Zufall, der H" Buizotmit 9" Thiers, H 
Duvergier de Hauranne mit H’" Mathieu de la 
Redorte, zufammengebradt hatte. In Mitte dieſer las 
enden Hoffnungen war es erlaubt, nicht an HR. Frien: 
we zu denken. Der Plan ift inzwifhen verunglüdt, Die 
Minifter vom 15. April find nihtgewihen. Die alte Dia: 
jorität hat ſich neu conftituirt; fie bietet dem erfhütterten 
Tabinei eine kräftige Stüge dar. Der Eonfeilspräfldent 
bat durch würdige Stellung und großes Talent die Pairs: 
kammer für na gewonnen. Unter Diefen Umftänden mußs 
te wohl die Coalition auf einen Nüdzug denken. Die 
Häupterwollten ſich nidt compromittiren. Die Ehrgeizi: 
gen, denen nicht mit Voltsgunft allein gedient ift, find 
nicht eben willens Oppofitionsprogramme zu formuliren, 
die fehr unbequem werden für Staatsmänner am Ruder. 
Da ift man denn — aus der Noth eine Tugend machend 
— auf HP- Etienne verfallen, der f[hon einmal eine 
Doppelfinnige Adreffe entworfen hat, Die den HH. Guis 
got und Thiers, als fie zum Eabinet vom IL. Detober 
gehörten, fo viel zu ſchaffen gemacht. Er ſoll nun ein Pros 
ject von aleihem Kaliber zur Dual der Minifter vom 15. 
April auffegen. So ift es gefommen, daß H" Etienne 
Berichterftatter der Commilfion wurde. Eine Eommiffion, 
worin Thiers, Guizot, Duvergier de Haurans 
ne Aben, worin dieſe ausgezeihneten Männer über eine 
entfdiedene Majorität verfügen, hat Hin Etienne zum 
Berihterftatter ernannt !” 

In einem zweiten Artifel provoeirt das Journaf 
des Debats die Eoalition, bei der Berathung über die 
Adreffe endlich aufrihtig zur Sprache zu bringen, in wels 
her Weife der Konig regieren folf, und wie er es anzus 
fangen hat, um auch wieder nicht zu regieren ; mit andern 
Morten: Die Coalition fol die Kammer nöthigen, den 
Satz: le Roi rögne, mais ne gouverne pas auchentifch zu 
interpretiren. . 

n der Siem des Affifenhofes vom 3L December 
wurde das Berhör in der Sache Bisquets gegen den 
Meffager beendigt. HF Gisquet Teior ſprach noch; 
ee beharrte darauf, daß er überall ohne Nebenrückſichten 
im öffentlihen Intereſſe gehandelt habe. Hinſichtlich der 
von dem Omnibusunternehmer Moreau an den Tod: 
termann Gisquets, He · Man, abgetretenen 25 Aetien 
fteilte fi heraus, daß diefe nicht direct ein Geſchenk wa—⸗ 
zen, indem H" Man den Nominalwerth, 25,000 Fr., da: 
für bezahlte; indirect war diefe Abtretung al pari aber 
doch ein Befhent, indem dieſe Aetien Damals nah dem 
Boͤrſenkurs 50,000 Fr. werth waren. Am Schluſſe der 
Sitzung bielt der Advorat Parquin feine Rede im Nas 
men des Klägers. Er fuchte auszuführen, daß alles Bor: 
gebrachte Berläumdung fei, was ſchon Daraus hervorgehe, 
Daß alle dieſe angeblihen Thatſachen auf die Zeit von vier 
bis fünf Monaten fi zufammendrängen, während aus 
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der übrigen Amtsdauer H"- Gisquets, die dod fünf 
Jahre betragen habe, nichts Nachtheiliges angeführtwer: 
De. Ueber den Hauptzeugen gegen- feinen Elicnten, H'% 
Boucaud, behauptete H" Bar wim deffn Angriffe 
on aus perfönlicher Gereiztheit hervor, indem derfelbe 
ich Durch den von. ihm aufgefangenen Brief Gisquets 
an feine (Foucauds) Gattinn, in welhem diefe von dem 
Polizeipeäfeeten gebeten worden war, Die Frau von Rreuf 
eife üdtig zu maden, fid beleidigt glaube. — Die Wähs 
ler von Sb Denis, welde H" Bisquet sum Depu: 
tirten gewählt haben, ſollen beabfibtigen, in einer Bitt 
färift bei der Kammer auf feine Ausfhliefung anzuten 
— Auch heißt es, H" Bisquet ſolle aus der Lifte 
er Staatsräthe geftrihen werden. 

Man gibt die Verlufte, welde die Parifer Börfe im 
verfloffenen Jahre am: indpfirielfen Action und fremden 
Staatspapieren erlittän hat, auf mehr als 100 Mitlios 
nen an. 

Am 31. December 5Percents 109 Fr. 70. Fin Cous 
rant geſchloſſen de 109 Fr. 80. 3Percents 78 Fr. 60. Fin 
Eourant geſchloſſen zu 78 Fr. 50. — Am 2. Jinner5Per: 
cents 110 Fr. 5. Fin Courant geſchloſſen zu 110 Fr. 40, 
— 78 Fr. 55. Fin Eourant geſchloſſen zu 79 

t. — 


Spanien hr 
Aus Madrid find ai gewoͤhnlichem Wege bis zum 
2. Jänner feineneueren Nachtichten eingelaufen, als bis 
sum 24. December. In einem Schreibendes Madrider Eor: 
tefpondenten der Allgemeinen Zeitung von diefem Datum 
eißt es: „Dr@ampuzano hat ſo eben eineneue Flug: 
hrift unter dem Titel: „Anhang zu meiner Wahrheit 
(Apendice ämi verdad), vonD. J. Sr. Campuzano” heraus: 
— Flugſchrift mochte in der That wohl der einzi⸗ 
* nhang ſeyn, weichen jene ‚Wahrheit“ gefunden bat, 

as beſcheidene Motto lautet: qui non est mecum con- 
tra me est! ©. 9 gibt 9° Campuzano der Königinn: 
Negentinn folgenden Rath: „Wenn Ihre Maieftät (den 
„Sieg des Don Carlos) vermeiden wollen, fo folgen Sie 
„dem Beifpiel ihres erlauchten Obeims, der ſich 1830 mit 
„einer drohenden Revolution und mit einer Million, 
„duch den Marfhall Soult organifirter Nationalgarden 
„jur Seite, von den abfolutiftifhen Negierungen aner: 
„eennen lief; fo und nicht durch wohlklingende Worte 
„oder fremde Vermittlungen wird Ihre Majeltät bald das 
„Dergnügen haben, Ihre gelichte =. Iſabelle auf 
„dem Throne befeftigt zu fchen.” Gewiß wird Ihre Ma: 
jeſtät nicht anftehen, Dielen —— Math zur Aus: 
führung zu bringen, vor deſſen bloßer Ankündigung der 
Prätendent die gtugt ergreifen muß! — Die Regierung 
hat den General evane zum Generalcapitän von 
Balicien ernannt. Er ſelbſt hatte gewünfdt, nah Ma: 
laga geſchickt zu werden, um Palarca abzulofen, und 
id) bezweifle um fo mehr, daß er jene Ernennung auneh: 
men werde, da er es vorziehen wird, in Madrid zu 
bleiben, um im Congreſſe feine angekündigte Anklage ge: 
en Toreno durhfeihten zu können. — Geſtern begann 
im Congreſſe die Discuffion des Commiſſionsgutachtens, 
weldes darauf anträgt, Die Regierung zu ermägtigen, 
die Generäle Cordova und Narvacz vor Bericht zu 
ſtellen. Bei dieſer Gelegenheit hielt der vertraute Freund 
des letzteren, H"* Borrego (Redacteur des Eorreo 
Nacional), einen langen Vortrag, in weldem er, zum 
Theil auf ämtlihe Documente geltüßt, das Benchmen 
des Generals Narvacy fowohl wegen der Vorfälle in 
Madrid vom 238. Detober, als auch wegen feiner Theil: 
nahme an den Greigniffen in Sevilla, zu reihtfertigen 
ſuchte. In der That haben felbft der Genersl San 
juanena und der Graf Clonard die Dienfte, welche 
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Narvaez zur Unterdrüdung der Infurrection von Ges 
villa leiftete, rühmend anerfannt. Defto mehr aber vers 
liert er in. den Augen Der Craltirten. Cord o vals Der: 
nehmen zu entfchuldigen, hat fid übrigens nod Niemand 
unterfangen.” " Ar 
Die Parifer Journale vom 3. Jänner, die wir durch 
außerordentliche Gelegenheiserhalten haben, brin⸗ 
gen Nahrihten aus Madrid vom 25. und 26. Decems 
— Die Deputirtentammer hatte In ihrer Sihung 
vom 24. die Regierung ermädtigt, die Generäle Cors 
dova und Narvaez vor Gericht zu ftellen. — Briefen 
aus Madrid vom 25. December —55 — hatten General 
Borfo di Carminatiund der Oberſt Pesuela vom 
vierten leiten Tavallerieregimente ihre Entlaffung eins 
fit, weil van Halen die zweihundert Carliſtiſchen 
Gefangenen, denen fie die Erhaltung des Lebens ver 
fprohen-hatten, erſchießen lief. Ueber die Wortbrüdhigs 
keit und Barbarei jenes Chefs empört, wollen fie nichts 
mehr mit einer Sache zu fhaffen haben, die ſich durch 
fo aräulihe Erceife fhändet. Diefelben Briefe machen 
die Bemerkung, daß General van Halen, währender 
fo graufam gegen die Carliften verführt, in Balenria 
die Mörder feines Eollegen MendeyWBigo, der un: 
tänaft bei einer bon der ultra:revolutionnären Partei an⸗ 
geyettelten Emeute erſchoſſen wurde, unbeftraft läßt. Ges 
neral van Dulen zittert vor jeuer Partei, und feine 
Schwaͤche in Diefer Beziehung ift fo groß, daß der Kefe 
olitico und der Intendant von Dalencia ——— ver: 
affen haben, da fie nit mehr den nöthigen Schuß bei 
Ihm finden konnten, 
Ueber die lebten Dorfälle in Dalencia, Arr ſa—⸗ 
— und Cataloien meldet ein: Schreiben aus 
anonme vom 36. December: „In Valencia und Art 
ragonien ift es immer die alte Geſchichte. Die Earliften, 
wenn fie auth a. Leute von der Arrieregarde verlieren, 
bringen ihren Raub größtenteils in Siche kheit, und drins 
gen immer wieder durch Gegenden vor, von melden fie 
völlig abaerfhnitten zu fenn fcheinen. Während van Ha: 
ten von Teruel nach Segorbe marfäirte, um aus 
dem Gefecht von Ehefte Mugen zu ziehen, zog Cabre⸗ 
za, der durd die — — alens von dem n: 
nern des Landes ausgefhloffen zu fenn ſchien, bei der 
rechten Flanke van Halens vorbeinah Calamoda 
(am 11.), ergoß fi} in zwei Eolonnern, jede von 2500 bis 
3000 Mann, über Das ganze Mittelareagonien bis E pis 
la und fa Mwuela hin, und kehrte mit Beute beladen 
längs dem Ebro wieder in das Innere nah Albalar 
te und Lezera zurüd. Die Divifion Mir war zu ſchwach, 
um etwas Anderes zu than, als irgend ein ifolirtes De: 
tafhementzu überfallen; van Halen eilte zu fpät wie: 
der suräd, und war am 17..in Teruel angelommen. 
3 olge dieſes Streifjugs war die Communication mit 
adrid fünf Tage unterbroden. Die Bewaffnung des 
Bandes hat bis jeßt bloß in Den Umgebungenvon Sara 
goffa Kortgangz; man hat fon 3 Batalllons verfams 
melt, und aud Ofijiere ernannt, aber noh nicht Waf: 
fen und Kleidung übergeben, da bis jegt Alles provifos 
rifh if. Denn van Dalen hat nod nicht Das von Der 
Junta von Saragoffa ausgearbeitete Reglement gebilligt, 
und ſcheint fih überhaupt bloß auf die Ariegsoperatios 
nen su befhränten,, von denen er and) feinen großen pos 
fitiveh Vortheil zieht. — Der Baron Meer hat unter: 
deifen einen Vortheil über die Carliften erfodhten. Indem 
Thale Aran an der ränze von Frankreich hatte die klei⸗ 
ne Befakung von Viellag aus Unzufriedenheit den Gou- 
derneur ermordet, und fofort zweien Compagnien, Die aus 
Lerida dahin marfdirten, den Eingang in, das Fort 
verweigert. Ein Theil der Einwohner rief die Carliften zu 


Hülfe; mehrere Häuptlinge mit ungefähr 160) Mann 
marſchirten dahin, und zwangen ſowohl Die Aufrübrer als 
die erwähnten 2 Eompagnien, jene im Fort, dieſe in der 
Ortſchaft Viella fidy einjufperren; der Graf D’Espar 
Aa felbit hielt die Stellung am obern Segre, weiche 
den Cingang in das Thal bededt,; befeht; aber der Baron 
Meer combiniete ſich mit der Divifion von? erida, und 
riff die Earliften am 11. und 12, an, welde zuerft aus 
ftavon, und dann aus Tirbia geworfen wurden, 
wobei ihnen eine Compagnie abgefhnitten ward. Ihr gan⸗ 
er Derluft fol gegen 400 Mann betragen; Die in Das 
hal Aran eingedrungenen Garliften hatten es bereits 
verlaffen, um fi mit dem Orafen zu vereinigen.” 
Großbritannien nnd Irland: 

Die von der Times gegebene, von: andern Bom: 
doner Journalen bezweifelte Nachticht, daß in Quebec 
Nuheftörungen vorgefallen feien, wobei ſich die Miliz 
geweigert habe, auszurücken, weil ihre Soldrüdftände 
noch nicht berichtigt feien, fcheint fi zu beftätigen. Der 
Standard willwiffen, Sir John Eolborne habe 
durch den „Derkules,” der obige Nachricht überbracht har 
—* Be eine Verftärfung von wenigftens 10,000 Mann 

egehrt. 

MorniugePoſt will aus guter Duelle erfah⸗ 
ren haben, DAENundfhit Singh ſich trotz des Iris 
pelallianzvertrags beftimmt gemweigert habe, den brittis 
[hen Truppen den Durdyzug —— Pendſchab zu 
geftatten und daß demzufolge Commodore Burnes den 
Auftrag: erhalten habe, zu unterfuhen, ob nicht «ine 
Schiffbrüde über den Indus auferhalb Des Gebiets 
„Diefes treuen Allirten des edlen Generalgouverneurs” ges 
ſchlagen werden könne. 

Der Sun verliert, Die Directoren der oftindifhen 
Compagnie hätten fi an den Herzog von Wellington 
gewendet, um feine Meinung über die beabfihtigte Er 
pedition nad Aabul zu vernehmen. Die Antwort, wels 
he der Herzog. gegeben, fei von der Art gewelen, daß 
die Directoren ‚fi bewogen gefunden hätten, die Weis 
fang zu ertheilen, fämmtlihe Truppen zurüdzurufen uud 
den Arieggegen Herat und Kabul nicht weiter zu vers 


olgen. 

Zwiſchen Sir Francis Head, vormaligen Gouver 
neur von Dbercanada, und Lord Melbourne iftes zu 
einem fcharfen Briefwehfel gefommen. Erfterer verlangt 
von der Regierung, daß es ihm geftattet fei, fein eigenes 
Berfahren in Eanadadurd die Deffentlihkeit zu rechtfer⸗ 
tigen; letzterer erklärt, ihn nicht daran hindern, aber als 
Staatsbeamter einen fo ungewöhnliden Schritt nicht gut: 
heißen zu können. Unter diefen Umftänden bat es erfle: 
rer für gerathen gefunden, wenigftens: nur: feine Eorres 
fpondenz. mit dem Premierminifter, nicht aud feine 
—— an die Regierung, der Oeffentlichkeit zu über: 

eben. 

— Ein an alle Werber der Armee gerichtetes Circular 
verbietet denſelben, Beute mittelſt faiſcher Verſprechun⸗ 
gen von Beförderung und Geldbelohnung zum Eintritte 
in den Dienft zu verloden. In Diefem Eireular wird auch 
erklärt, daß jede Perfon, weiche in trunfenem Zuftande 
oder fonft Durch Lift verleitet worden wäre, fi anmwerben 
zu laffen, fogleih, wenn fie es nahher fordere, wieder 
entlaffen werden folle. 

Eonfols am 36. December und 1. Jänner 94%,. 

Brenn em. 

In dem durch die Preufifhe Staatszeitung pub: 
bieirten Landtagsabſchied für die Aurs und Neumark Bran: 
denburg, Datirtvom 14. October, heißt es unter Anderm: 
„DieAusführung des Vorſchlags wegen Deportation unver: 


befferliher Verbrecher in überfeeifhe fremde Länder unter: 
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liegt ‚großen Schwierigkeiten. Es find bereits deßhalb 
mit auswärtigen Regierungen Verhandlungen gepflos 
gen worden, Die aber zu keinem Refultat geführt haben, 
a fi) bisher kein Saat zur Uebernahme ſchwerer Der: 
bredyer hat verftchen wollen, : und diefelben auch in den 
vereinigten Staaten von Nordamerika nicht ‚mehr zuges 
faffen werden. Gleihwohl haben wir unferm Staatsmis 
nifterium dufgetragen, Diefe Angelegenheit nod) weiter zu 
ag . — 
m 28. December wurde die vierte Generalverſamm⸗ 
fung der Actionäre der Düffeldorfs@iberfelder 
Eifenbahn, unter dem Vorſitze des Grafen von Speer, 
gehalten, In derfelben wurde zuvörderit der Jahresbericht 
der Direction über den Standpunet „des Unternehmens 
vorgetragen, Die feitherige Rechnung über Einnahme und 
Ausgabe vorgelegt —— Prüfung und Decharge eine 
Commiſſion aus der Mitte der Actionäre angeordnet, 
Unter den gefaßten Beſchluͤſſen ift derjenige befonders bes 
merlenswerth, daß der Endpunct.der Eifenbahn vorläu: 
fig vor Elberfeld, an der fogenannten Steinbed; fell: 
—* iſt. Dieſer von den früheren Beſtimmungen abweis 
In e Beſchluß ift durch die veränderte Lage der Dinge 
herbeigeführt, befonders dadurch, daß ſich die Geſellſchaft 
der Rhein⸗Weſer⸗Eiſenbahn neuerdings aufgelöst hat, 
wodurd der früher normirte Anfhlußpunct beim Schladts 
hauſe in Elberfeld zu. geworden ift, 
Niederlande 
Im Journal de la Haye vom 30. December 
liest man: „Als wir vor einigen Tagen aus dem „Dans 
delsblad” den Artikel aufnahmen, welcher eine von Lord 
Imerfton an die beigifhe Regierung gerichtete Note 
etraf, fügten wir hinzu, daß wir gute Gründe hätten, 
diefe Nachricht für wahr zu halten. Unfer Beweggrund, 
wur Berbreitung derfelben fo viel als möglicd) mitzuwir⸗ 
en, wird gewiß von Niemand getadelt werden; er bes 
ftand nämlidy darin, ſowohl den irregeleiteten Belgiern, 
als denjenigen, welche dDiefelben in ihren ungerechten und 
unverftändigen Forderungen unterfiäßen, baldmöglicdhft 
zu zeigen, weldhen Abgrund fie vor fi haben, wem fie 
ee dem eingeſchlagenen Wege bleiben. Gegenwärtig wilf 
nun der „Avondbode” glauben mahen, daß did Nachrich⸗ 
ten des „DHandelsblads” erdichtet feien, und daß das Publi⸗ 
eum foldyen Berichten kein Vertrauen ſchenken follte. Da 
Diefer Angeiff indirect auch uns betrifft, indem wir den 
Artikel des „Handelsblads* beftätigten, fo fragen wir den 
„Avondbode,” feit warın wir ihm Das Recht gegeben ba: 
ben, uns fo leichtfertig der Verbreitung falfer Gerüd)s 
te a befhuldigen. Freilich haben wir Die Note felbft nicht 
gefehen, wir wiffen fogar nicht einmal genau, in wels 
hen Worten fie abgefabt it; aber wir wiederholen gleich» 
wohl, daß wir qute Gründe haben, anzunehmen, das 
„Handelsblad” fei, was die Hauptſache betrifft, volllom⸗ 
men gut unterrichtet geweſen. 
Beloatem 
Der Moniteur Belge enthält eine konigliche 
Derordnung, wonad bei jeder der drei Divifionen der 
Armee ein für das Jahr 1839 permanenter Feldkriegstath 
ernannt wird. — 
Im Commerce Belge liest man: „Im Lauſe 
dieſer Woche hat die Regierung, wie man vernummt, eis 
ne neue Note mehrerer bei der Londoner Conferenz ver: 
teetenen Mächte erhalten, worin gegen Die militäriſchen 
Bewegungen und Maafiregeln, welche feit kurzem in 
Belgien Statt gefunden, auf das kraͤftigſte proteftiet 
wird. Es fiheint, Daß der Kriegsminifter in Folge der in 
dieſer Note enthaltenen Verwarnungen bis zum 15. Mär 





-pellationen mit außerordentliher Zuruckhaltung 


den Wiedereinteitt der Miligen von 1837 verfhoben hat. 
Dieß findet aud) feine Beflätigung in der  Langfamteit, 
mit Der jet Die ug Barry Euremburgifchen gerichteten 
Truppenbewegungen Statt finden, ferner in Der Zuſam⸗ 
menziehung einer Heeresabtheilung im Lager von Bene 
loo, fo wie in der den Adminiftrationschef ertheilten Ors 
dre, Leinen neuen Armeeofficiantın anyuftellen und ſelbſt 
die fürzlih Angefteliten nur auf dem Disponibilitätsfuß 
u erhalten. Die Meinung, den Frieden nicht geltört zu 
chen, gewinnt überall mehr Raum, Denn ein hochſte⸗ 
ender Beamter, der, vermoge feiner Stellung, Das 
Kriegshandwert liebt, verfihert heute, daß fid die Mas 
jorität.der Kammern und Der Nation fürdie Ausführung 
der 24 Artikel ausfprehen würde, falls man ihnen Die 
Beage unentftet vorlegte. Dem franzöfifhen Minifterium 
rich er Diefen unerwarteten Meinungswechſel der Mäne 
ner feiner em zu; ja er beyweifelte fogar Die vielge⸗ 
rühmte Feltigkeit der HH. de Iheur, Ernſt und von 
Huart, welche, um ihr Portefeuille zn behalten, gewiß 


aud am Ende den Entfheidungen Der Eonferenz beitree 


ten würden,” 

‚Der Senat hat infeiner Sihung vom 31. December 
das Budget angenommen. Bei der Belegenheit des Die 
Staatscaſſe betreffenden Artikels bat HD" Dumon: Dur 
mortier die Aufmerkffamteit des Finanzminifters auf 
die Nothiwendigkeit geleitet, Die Mittel anzugeben, Die 
Staatscaffe aus den Händen der Bociets generale zu 
rüdzuzsichen, da das Ereigniß der Suspenfion der beigis 
fhen Bank gezeigt habe, daß eine ſchlechte Adminiftrar 
tion in einigen Jahren die befteingerichteten Geſellſchaften 
compromittiren könne. 

Verſchiedene Mitglieder der Repräfentantentammer 
haben fi am 30. December zu dem Minifter der auss 
wärtigen Angelegenheiten begeben, um mit ihm von Der 
Stellung Belgiens gegen die fremden Mächte zu_ fpres 
hen. H" de Theur bat, wie man. fagt, ihren Ense 
geante 
wortet. Er hat ihnen gefagt, daß es noch nicht Zeit fei, 
den Gang, den die Unterhandlungen bis jet genommen 
hätten, befannt zu — 


e u. 

Durch außerordentliche Gelegenheit if aus 
torenz die traurige Nachricht hier eingegangen, daß 
hre königl. Hoheit die Prinzeſſinn Marie, Gemahlinn 

des Herzogs Alerander von Wärtemberg, zu Pis 
fa, wohin fie ſich zur Wiederherftelung ihrer Gefundheit 
begeben hatte, am 2. Jänner Abends 10 Uhr ihren Leis 
den unterlegen ift. " 


SE. £. Majeftät haben mit allerhöchſter Entfälies 
fung vom 1. d.M. und %, dem k. k. Botfhaftsrath und 
Agenten für die geiftlihen Angelegenheiten zu Rom, 
Freiherrn Carl von BinderKriegelftein, den Ehar 
racter eines £. £, Hofrathes, mit Belaffung in feiner ger 
genwärtigen Anftelung, alfergnädigft zu verleihen geruht. 


Am 9. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
4 








Staatsfhuldverfhreibungen zu 5p& in EM. 108% 


detto detto zu 4pC. in EM. 10M'/ı- 
Detto Detto zu 3pE. in EM. ., SL. 
Darl. mit Berlof.v. 9%, 18%, für LOON. in EM. 234 
detto detto v. J. 1021, für 100 fl. in EM. 156%. 

; detto _ Detto v. J. 134. für 500 fl. in EM, 692/ıe 
Wiener Stadtbanco-Dbligat. zu2Y, pC.in EM. 654: 


Kurs auf Augsburg für 100 f. Euer, fl. 100'4, O.Ufo. 2 Di 
Bankactıen pr. Stüd 1480 in EM, . 


Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 


Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaffe N" 1108. 


* 










Mn 
w 


Deſterreichiſcher Beobachter... 


859 










Beit ber 


Beobahtung. 
Mete orologlſche Eh ———i| 
Beobabtungen — 
a Ubr m. 
vom 9. Jänner. [10 pr Abends. 





Großbritannien und Irland. 


Die MorningChronicle vom 31. December dus 
Bert fih in Being enı die belgifhe Frage folgender 


maaßen: „Die Geſchichte bietet wenige Beifpiele einer 
undantbarern und widerfinnigern Faction dar, als Die ift, 
welche gegenwärtig in Belgien verſucht, Frankreich gegen 
England und England gegen Frankreich, und beide gegen 
die öftliben Mächte zu hegen, welche die franzöfiihen Kam» 
mern und das franzöfifhe Volk in den Gränzftädten zu 
Demonftrationen anſtachelt, die den Brand des Krieges 
in Europa entzünden und den Tractat der 24 Artikel, 
fammt allen Anfprühen Belgiens, ein unabhängiges Aös 
nigreich zu bilden, verzehren konnten. Graf Felix von Dres 
zode, einer der Korpphden Der Partei, befhuldigt Eing: 
fand, daß es fih um Freiheit nur zu Haufe fümmere, ans 
derwärts aber als Feind derfelben auftrete, während Frank⸗ 
reich ſich im Spanien und in Belgien bei weitem bereit: 
williger zu Opfern für Die —— der Nationen außer⸗ 
halb feiner Granzen bewieſen habe, Ein entſchloſſenerer 
Derähter der Wahrheit und des Factums, als Graf Fe 
lie von Merode, dürfte wohl [hwerlic gefunden wers 
den, und fein Sinn für Klugheit und Gerechtigkeit zeigt 
fih ungefähr in gleihem Derhältniffe, wenn er in der 
belgifhen Kammer vorfchlägt, daß die Franzoſen erſucht 
werden follen, die belgifhen Feftungen zu belegen. Die 
Sympathie, die man für die Belgier hat, dürfte Einem 
wohl vergehen, wenn man ihre Staatsmänner und Des 
putirten eine foldye Sprache führen hört. Die Erläuterun: 

en, welche Graf Mole in der Pairstammer gegeben hat, 
ind jedod ganz geeignet, Den eitlen Hoffnungen und der 
Aufregung, die durch derlei Reden gefhaffen werden konn: 
ten, ein Ziel zu ſetzen, und beiden Theilen, den Belgiern 
und den Branzofen, die Sache in ihrem wahren Lichte Dars 
zuftelfen. Wenn irgend eine Macht Intereſſe bei Aufrecht⸗ 
haltung des Traetats der 24 Artikel hat, fo ift es vor At 
lem Belgien und dann Frankreich. „Die Grage einer Ters 
ritorialrevifion des Tractats,” fagte Graf Mole, „ift von 
„Belgien ſelbſt nicht cher in Anregung gebracht worden, 
„als nad Eröffnung feiner Kammern, und der Aufwals 
„lung, die Darauf folgte. Während der Negociation wurde 
„nicht ein Wort über diefen Begenftand gefagt.” — Dich 
ift hinreichend, um zu zeigen, Daß der gegenwärtige Wis 
der and, der nur von einer kriegsluſtigen, für Die Unab⸗ 
hängigfeit Belgiens feindlich gefinnten Partei herrührt, 
rein ein fpäterer Einfall it, Wir mülfen der franzöfifhen 
DOppofition in der Pairsfammer die Gerechtigkeit wider: 
fabren laffen, daß fie fid feiner Unvorſichtigkeit oder ftraf: 
baren Aufregung fhuldig gemacht hat.” 

Man glaubt, daß in den Staatseinfünften für das 
demnädhft zu Ende gehende Finanziahr fih ein Ausfall ers 
geben werde. Der Herald vermuthet, diefer Ausfall, 
verbunden mit Den durch Die canadifhen Angelegenheiten 
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erwachſenden Koſten, werde ein neues Staatsaulehen nö⸗ 
thig machen. 

Der verhaftete Independenten⸗Geiſtliche Stephens 
wurde am 28. December von den Friedensrichtern ver: 
> und am 29. gegen Bürgſchaft entlaffen, wobei ihm 

emerft wurde, Daß er demnächſt noch ein weiteres Vers 
hör zu beftchen habe. Als er nad feineg Entlaffung das 
Gefaͤngnißthor erreicht hatte, wurde er von einer rg 
hen Vollsmenge mit donnernden Hurrahs begrüßt, In 
London hat feine Verhaftung wenig Eindrudgemadıtz 
kaum fprechen die Blätter Davon, 

In der neueften Berfammlung des Dubliner Berfor: 
gungsvereins beantragte DO’'Eonnelldie Aufnahme von 
148 patriotifhen Frauenzimmern aus Limerick. Diefelben 
nennen fih in ihrer Adreife „Die Damen des verlehten 
Vertrags” und Drüden den Wunſch aus, mit O' Connell 
an der Wiedergeburt der Infel zu arbeiten, fo wie den 
Thron der jungfräulichen Koniginn zu fügen, und ihn ger 

en die Macht des Selbftherrfhers aller Reußen zu vertheis 
digen! Die Adreffe_ift auf Atlas gedeudt, der mit grünen 
Stidereien eingefaßt if. 

Es hat ſich von neuem das Gerücht verbreitet, daß 
Lord John Ruffell, wenigitens auf einige Zeit, von dem 
politiſchen Schauplatz abtreten wolle. Ein neuer Verluſt, 
der feines jüngften Kindes, welches die Mutter nur Furze 
Zeit überlebte, fol ihn fehr niedergebeugt haben. Doch ıft 

u bemerken, daß dieß Gerücht von Tornblättern ausgeht, 
ie vielleicht ihren Wunfh dem Minifter als deifen Abs 
fiht unterfhieben, da der DOppofition nidts_gelegener 
kommen könnte, als cin folder Entfhluf von Seiten des - 
bedeutendften Vorkãmpfers der jetzigen Verwaltung ; denn 
kein anderer Minifter im Unterhaufe dürfte dem Führer 
der Eonfervativen, Sir R. Peel, m dem Maafe gewach— 
fen fenn, wie Bord J. Nuffell, und die Oppofition würde, 
wenn fie es mit letzterem nicht mehr zn thun hätte, weit 
leichtere Arbeit haben in ihren Bemühungen, wieder ein 

Cabinet aus ihrer Mitte ans Ruder zu bringen. 
am em 

Das Freibataillon von Oranada, Das die Befahung 

von Albucemas, einem der fpanifchen Prefidios (De: 

ortationsorte) auf der nordafrikaniſchen Küfte, bildet, hat 
—* empört, feinen Anführer ermordet, den Don Car: 
los proclamirt, die dort befindlichen Earliftifihen Gefan: 

enen befreit, und fih an Bord zweier Fahrzeuge, Dieeben 
im Hafen lagen, eingeſchifft. Eines Diefer Schiffe it nad 
Dran, im franzöfifhen Nordafrika, verihlagen worden; 
das Schidfal des andern kenne man nicht. Ein englifher 
Kriegsbrigg, der im Hafen von Malaga lag, war auf Die 
Bitte des Generals Palarea ausgelaufen, um längs der 
Küfte von Balencıa zu kreuzen. j 

Dem Eommerce zufolge find zwei mit Pilfen von 
ihrer Regierung verfehene conferyatıve Parlamentsmit: 
glieder, dieHH. Borthwid und Fector, in Bayonne 
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angelangt, um ſich in die baskiſchen Provinzen und na 

Navarra zu begeben und den Stand der Dinge daſelb 

tennen zu lernen. 
reiuigte Staaten von Nordamerika. 

Mit dem Paderihiff „Zoronto” hat man in England 
Briefe und Zeitungen aus Newyork bis zum 10. Des 
. cember erhalten. Beide Häufer des Congreffes in Was 
* fbington hatten bis zum 6., wo fie ſich bis zum LO, vertag⸗ 
ten, nur wenig ©eldhäfte vorgenommen. Im Senat 
kündigte H" King, der zeitliche Präfident diefes Haufes, 
diefelben ftehenden Committees wie in der vorigen Gef: 
flon an. Da die Finanzcommittee ebenfalls umverändert 
blieb, fo ließ fi von ihr demnaͤchſt ein Bericht über den 
Sub : Treafurn: Plan im Sinne van Burens und 

m. MWoodburn’s erwarten. Der unermüdlihe H’ 
Adams hates durchgeſeht, Die Aufmerkſamkeit beider 
Häufer auf das Duellwefen zu lenken. Namentlich ift er 
nun aud mit feiner neulich erwähnten Refolution gegen 
Andrew Stevenfon, dem Gefandten in London, durch⸗ 
gedrungen, indem er fie in einer andern Form wieder 
vorbrachte, nämlich als einen Aufruf an den Präfidenten 
der vereinigten Staaten, Erkundigung einzuziehen, ob 
Stevenfon und Matthew Peren, Eapitin auf der ame: 
ritaniſchen Flotte, unlängft nicht confpirirt hätten, Dem 
Daniel D’Eonnell in England „Das tebenstiht auszus 
blafen (to stop the wind of. .).”— JuDdarrisburg 
war alles noch wie zwei Tage zuvor. Die Parteien ftar: 
den ſich fampfgerüftet gegenüber. Der Pöbel der Locofo: 
cos hielt fortwährend Das Capitol befeht und drohte, den 
Oouvernementscandidaten diefer Partei, H’" Porter, 
bis zum 18. mit Gewalt zu inftalliren. H" Brown aus 
der Philadelphia:County richtete an Die Jufammengerot: 
teten die Frage, ob fie Bürgerblut vergiefen wollten, um 
ihren Zwed zu erreichen. Sie antworteten: „Ja, Whig: 
blut wie Walfer, wenn wir nicht anders zu unfern Ned 
ten kommen können. Aber Whigblut ift nicht Das befte 
im Staat.” Jofepb Rittnex (Der bisherige Gouverneur 
von der Bankpartei) erließ eine Proclamation, worin er 
bebauptet, ein Regierungsbeamter aus Philadelphia has 
be die Zufammenrottung geleitet, was von der Gegen⸗ 
feite widerfproden wird, Die Sitzungen der Legislatur 
waren unter ſolchen Umftänden fortwährend fuspendirt, 
Einige Rädelsführer wurden auf Gcheif des Richters 
Blythe — was aber nichts fruchtete. In Phi⸗ 
ladelpbia fanden am 7. Abends zwei gemeinſame Ders 
fammlungen von Whigs und Bocofocos Statt; letztere 
ernannten einen Ausfhuß, um mit den Whigs über 
Maafregeln zu conferiren, wie Die Abfendung von Trups 
pen aus ———— nah Harrisburgh zu verhüten fei. 
Die Whigs verſcho 
Morgen, und vereitelten fie auf diefe Weile; Denn am 
8. December um 9 Uhr Vormittags gingen 1000 Mann 
von den Freiwilligen Compagnien auf der Eifenbabn nad) 
Darrisburgh ab, um den Nuheltörungen im Nothfalle 
mit Waffengewalt ein Ende zu madhen. „Das wird,” fagt 
der Newport: Morning: Derald, „Das Feuer nur 
fhüren, und wahrfheinlih wird es nun zum Blutver: 

ießen fommen. Die Miliz des Bezirks hätte man auf 

er Stelle aufbieten und nit Truppen aus der Ferne 
herbeiführen folfen. Es ift eine unfluge und gefährliche 
Maafregel.”r — Durd Die Indianer in Florida find 
neuerdings wieder mehrere Weiße ermordet worden, 

Ueber den mehrfah erwähnt.n Parteifampf inHar: 
zisburghb enthält cin Schreiben aus Philadelphia 
vom 7. December folgende Details: „Die letzten Way: 
fen in Pennfploanien haben beide Parteien, die Whigs 


fowohlalsdietocofoeos, gleich überrafht. Der Whig⸗ 


candidat für das Gouverneuramt, Jofeph Rittner, 
wurde nicht wieder gewählt; Dagegen wurde Die Yerän: 


en die Confereny bis zum nädften 


"Du 


derte Eonftitution des Staates angenommen, durch Die 
dem Locofoco:Candidaten, David Rittenhoufe Por 
ter, faft alle Gewalt aus den Händen genommen, und 
dafür der Senat und das Haus der Repräfentanten Da: 
mit bekleidet wurde. Die war das Nefultat eines Wahk 
ftreites, der an Erbitterung, an zahlreihen Unterſchlei⸗ 
en beider Parteien feinesgleihen in der Geſchichte der 
nion nod nit gehabt hat. Mehr als 25,000 falſche 
Stimmen wurden abgegeben, mehr als eine halbe Mik 
lion Thaler wurde P Beſtechungen — mehr als 
dDreißigtaufend Meineide warden gefhworen, und beide 
Parteien haben fih mit diefen Freveln befleckt, beide Par: 
teien haben unfere Nationalchre beſchmutzt, beide haben fi 
jedmögliher Schyändlihkeit bedient, und keine kann An 
nur vorfhübßen, daß fie das, was fie gethan, zum Beften 
des Staates thun wollte, In verfhiedenen Eounties wur: 
den mehrere Hundert Stimmen, in einigen ſogar über 
taufend Stimmen mehr abgegeben, als ftimmfähige Bür: 
er Darin leben. — th gilt dieß von teutſchen 
ounties, deren ° ehryeht ulteasdemofratifd, d. i. Loco⸗ 
Be if, Die Bürger Diefer Eounties, meift ungebildete 
eute, ließen fi von Harangueurs blenden, ja fogar 
verleiten, gegen Den teutfihen Gouverneurs: Candidaten, 
und für den „eirifhen” Cielsh nennen die teutſchen Penu: 
fplvanier alles Nichtteutſche) Eandidaten zu ftimmen. In 
Den andern Counties, hauptfählid im Countn von Phis 
ladelphia, blieben durch Die Srupiditit der Locofocos und 
die Kniffe des Whiis die lehtern Sieger, währen? Die 
Locofocos die eigentlihe Mehrheit von Stimmen batten, 
Dief gefhahdadurd, daß der Locofoco⸗Bezirk Arnfington 
feinen Wahlrapport miht zur gefehlihen Zeit abſtattete, 
und fomit nach den Geſetzen feinen Wahlanfpru verlor. 
Das County von Philadelphia hatte aber fo viele Re: 
präfentanten (nebft einem Senator) zu wählen, Daß durch 
den Erfolg, den bier die Whigs davontrugen, in bei— 
den Häufern der Geſehgebung eine Whig: ehrheit gu: 
fiyert wurde. Dieß konnten die Locofocos nicht ertragen. 
Am 3. December, an dem Tage, an weldyem fid Die beis 
den gefehgebenden Körper in Harrisburgh conftituiren 
fouten, trafen von Philadelphia:-County fowohl die recht· 
mäßig erwaͤhlten Mitglieder ein, als aud die ufurpiren: 
de Partei. Letztere, mit einer „ Schweizergarde,” wie ſich 
unfere Zeitungen ausdrüden, von 30) Mann. war_felt 
entfchloffen, ihren Sik in der Geſetzgebung, fei's in Frie⸗ 
den oder mit Gewalt, durchzuſetzen. Um IL Uhr traten 
die Glieder des Haufes der Repräfentanten zufammen. 
HH Hull von Weſtmoreland⸗Counth eröffnete als eines 
der älteften Mitglieder die Sikung, und beantragte, Daß 
der frühere Gecretär die verfhiedenen Wahlberihte ver: 
lefen follte, Der Secretär fing mit dem Beridyte Der 
Stadt Philadelphia an, und ging fofort zu dem Eountn 
von Philadelphia über. Da erhob fih H’ Pran von Phi: 
ladeiphia:County, und erklärte die Berichte für fall. 
Er behändigte dem Seeretär die Locofoco: Wahlberichte. 
Der Secretär fragte, ob er beide Derichte verlefen ſolle, 
worauf die Gallerie und die van Buren: Mitglieder der 
Geſetzgebung 2° riefen. F. Smith (Whigmitglied von 
Philadelphia) ſprach dagegen. H"* Hopkins drüdte den 
Wunfd aus, daß beide Berichte verlefen werden möchten. 
Das Hans bejahte dieß. Thaddaͤus Stevens flug vor, 
daf das Haus zur Wahl eines Sprechers ſchreite, und 
die Stimmenzäbler nur die Namen von denjenigen 
neuerwahlten Mitgliedern ausrufen ſollten, die durch den 
Staatsfeeretir dem Haufe als ſolche bezeichnet wären, 
foute es ſich ja ereignen, Daß auf diefe Art zwei Spre— 
her gewihlt würden, fo hoffe er, daß Die Höltihkeit bei: 
de Herren auf der Plattform Dulde, Auf Ihaddäus Ste: 
ven's Vorfhlag wurden Die HH. Watts und Ziegler als 
Zähler ernannt. Sie erflärten, daß Cunningham mit 
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52 Stimmen erwählt worden. Diefer nahm fofort feinen 

©ik, wurde von H* Smith eingefhworen, und ließ 
aud die Mitglieder ihren Eid auf die Conftitution der 

vereinigten Staaten und Perinfolvaniens ablegen. — 
Me. Elwie (Locofoco) machte den — 1 daß auch 
die Glieder feiner Partei einen Sprecher wählen. ſollten. 
Bei diefer Wahl wurde Hopkins (Locofoco) zum Sprecher 
mit 56 Stimmen gewählt, da Die 8 Prätendenten von 
PhiladelphiasCounty auch mitgeftimmt hatten. Hopfins 
leiftete den Eid, und ließ feine Freunde dasfelbe thun. 
Die Whigs ermählten eine Committee, um dem Senat 
und dem Gouverneur anzuzeigen, daß fih das Haus 
organifirt habe. Dierauf vertagten fie fih auf Mittwoch 
Mittags. Die van Burens Mitglieder thaten in beiden 
Bitten wie die —2*8 So hatte ———— denn 
plößlich zwei Haͤuſer der Repräfentanten. er Senat hat: 
te fih um 3 Uhr verfammelt. Penrofe, der Sprecher, 

eröffnete die Sihung. Die Wahlberihte wurden verlefen. 
Senator Nogers (Locofoco) legte dem Senat den Wahl: 
bericht vor, den ihm Ehrs. Brown von Philadelphia uber: 
geben hatte. Diefer Bericht wurde aber mit Stimmen: 
mehrheit verworfen, nahdem Senator Pearfon ın einer 
kraftvollen Rede gezeigt hatte, Daß vorder Hand nur die vom 
Staatsfeeretär accreditirten Berichte gültıg feien. Sofort 
f&hritt der Senat jur Wahl eines Spreders, als welder 
Penrofe mit einer abfoluten Mehrheit von fehs Stimmen 
wieder erwählt wutde. Nachdem die Eide abgelegt war 
een, verlangte H’* Brown, den Senat anreden zu bürs 
fen. Als ihm der Sprecher dieß verweigerte, geſchah es, 
daß mehrere Individuen bon der Gallerie: Hear him! 
Hear him ! riefen. Ermuthigt beharrte Brown auf feinem 
Rechte der Rede. Sofort erſuchte der Spreder den Se 
nator Rogers, den Stuhl —— in der Hoffnung, 
daß ihm, als Bocofoeo, es gelingen werde, die Ordnung 
herzuftelfen. Als aber Brown in feiner Rede fagte, „wir 
find in einer offenen Revolution,” da brülte 
die Gallerie nah: Hurrah Revolution! Hurrah Revo: 

Intion! An Ordnung warnichtmehr zu denten. Ein Theil 

der Senatoren flüchte ſich durch die Fenfter. Brown _felbft 
ſuchte einzulenten,, und endlich vertagte fih Der Senat 
bis auf den 5. — Me. Kahen, ein Menfh von ſchlechtem 
Character aus Philadelphia:Connty, der Seeretär des 

Berichterftatters von PhiladelphiasCountn, eben der, wel: 
her auf den Gallerien am lauteften gebrüllt hatte, trat 
nun im Saale des Senats auf, um eine Rede zu hal: 

ten. Drohungen gegen Stevens und den Staatsfeeretär 
madten den Hauptinhalt feiner Rede aus, Blur und Res 
volution wiederholten fidy in feinen Worten zu dutzend⸗ 
malen. Endlich verlief fih der Pobel, der fofort in den 
Wirtbshäufern neue Begeifterung holte und die ganze 
Naht hindurch auf den Strafen der Stadt lärmte 
und tobte. — Am 5. um 10 Ahr verfammelten fid 
die Locofoco:&lieder des Hauſes Dee Repräfentanten , 
um als Plenum die Arbeiten zu beginnen. Der Se 
nat fonnte feine Arbeiten nit beginnen, weil ſich 
die Whig · Glieder (die mit Recht für ihr Leben fürdte: 
ten) nicht einftellten. Ein alter Senatoe mit weißen Haas 

ren, James Aullerton, bat in wenigen, aber rühren: 

den Worten die Anwefenden, den Frieden nicht zu bres 

hen, und das fhöne Werk der Gründer unferer Freiheit 
nicht zu vernichten, Mc, Haben und feine Bande lager: 

ten ſich fofort vor dem Capitol, und brüllten neue Ver: 
winfhungen und Drohungen gegen ihre politifhen Geg ⸗ 

ner in die Luft. Nachmittags 3 Uhr wollte fih Das Haus 

der Repräfentanten verfammeln. Ein wilder Haufen 

drang mit Geſchrei Kent Ein Theil der Mitgliederflüd: 

tete ſich durch die Fenſter, ein anderer drängte fo fehr 
gegen die Thüre, daß Diefe gefprengt wurde. Nun fam 

es, wie am vorhergehenden Tage, wieder zu Lärm und 


gute. Am Donnerflag hatte der Pöbel volltommenen 
Beſitz vom Capitol genommen. An Geſchaͤfte der beiden 
Häufer war nicht mehr zu denten. Schon wurden Dro: 
hungen ausgeftoßen, das Staatsarfenal zu ſtürmen. Der 
Gouverneur fandte in fpäter Naht einen Aurier nad 
Philadelphia, um die erfte Divifion von Penniplvanien 
mit Kriegsbedarf nah Harrisburgh zu berufen. — Heute 
in unfere Stadt in Aufregun ie Soldaten werden in 
wenigen Stunden nah Harrisburgh abgehen. Wahrfiheins 
lich wird in kurzer Zeit das legitime Haug der Repräfen: 
tanten und der Senat hierher fommen, um unter dem 
Schuße unferer Bürger bier ihre Arbeiten zu beginnen. 
Eben eingetroffenen Nachrichten zufolge erwartet man 
einen Sturm auf das Arfenal, das von entfchloffenen 
aber wenigen Männern vertheidigt wird. Gott weiß, wie 
und wo das enden wird, Die Verzagten unter uns fe: 
en bereits eine Schredensherrfhaft Bes Pobels heran: 
ommen. Die Entfäloffenen hoffen aufeine zwedmäßıge 
Demonftration von Seite der Miliz. Die Weiterdenkens 
den aber fürchten, Daß zwar jeht nur ein Feines Stein: 
hen aus dem Gewölbe unferes Staatenbaucs —— 
fei, dem aber bald, vielleſcht noch bei unſern Lebzeiten, 
der ganfe Dom folgen wird, — Nachſchrift. Schon 
hatte ich den Brief gefchloffen, da höre id), daß die Lo— 
cofocos unferer Stadt eine DOppofitionsmadht von 1000 
Mann morgen Früh nad Harrisburgh fenden werden, 
Jetzt fommt es gewiß zu einem ſchnellen Reſultat, über 
Das ih Ihnen mit nähftem Pageiſchiffe berichten werde.” 
Schweden und Norwegen 

Nachrichten aus Ehriftiania vom 24. December 
melden, daß Sẽ · Majeftät der König am 21. unter allge: 
meinem Jubel und großen Freudenbezeigungen dort eins 


getroffen ift. 
ranfreid. 

Nach einem Schreiben aus Algier vom WM. De: 
cember fheint der Plan, zu Lande einen Weg von Al: 
gier - Eonftantine zu bahnen, für jeht aufge: 

eben zu fenn. Das Corps, das von Algier abgehenfoute, 
onnte wegen der Regen den Marſch nicht antreten ; Das 
Eorps, Das unter General Galbois, um jenen entges 
genzugehen, von Eonftantine aufgebrochen, war, einer 
telegraäphiſchen Depefche zufolge, am 15. December ob: 
nie Etmenfireih, da die Eingebornen es überall freund: 
fi empfingen, bis Setif vorgedrungen. General Gal: 
bois war jedoeh, nachdem er den Kalifa in Medſcha— 
na eingefeßt, aach Milah zurückgekehrt. 
renfe nm. 

An N” 1 der Geſetzſammlung find nahftehende als 
lerhöchſte Cabinetsordre's enthalten: 

Allerhochſte Eabinetsordre vom 24. October 1838, bes 
teeffend den Derluft des Onadengehalts der 
Militärinvaliden. 

Mit Bezug auf Meine an Sie ergangene Drdre vom 
6. Detober v. J., den Derluft Des Onadengehalts der im 
Eivildienfte angefteuten Militärinvaliden betreffend, fehe 

ch, nad Ihrem Antrage, feſt, daß Die Beltimmung die: 
ee Ordre auch auf alle nit im Eivildienft angeftellten 
Militär: Onadengehalts: Empfänger angewendet, von den 
Gerichten daher, in Straferkenntiiffen gegen folde Milis 
tärinvaliden, aud der etwanige Beruf des Gnadenge⸗ 
halts oder des Anſpruchs auf Dasfelbe ausgefprocdhen wer: 
den, und im Unterlaffungsfälle der Abtheilung des Kriegs⸗ 
minifteriums für Das Indalidenweſen die Befugniß zufte: 
ben foll, auf Die Abfalfung eines nachtraͤglichen Erkennt: 
niffes hierüber anzutragen. Sammtliche Geridtsbehör: 
den in ganzen Umfange der Monarchie find demnach ver: 
flihtet, in Unterfuhungen gegen einen Militärinvalis 
en von der betreffenden Regierung Erfundigung einzu: 
ziehen, ob der Ineulpat zu den Empfängern des Önaden: 
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gehalts gehöre, auch von allen Erkenntniſſen, durch wel: 
de ein Militärinvalide des Gnadengehalts verluſtig ers 
£lärt wird, der Regierung Mittheilung zu machen, Damit 

-fie die Zahlung fiftire. Sollte es für ſolche Fälle noch eis 
ner Anweifung der Regierungen bedürfen, fo haben Sie, 
der Ariegsminifter, das Erforderliche Ir veranlaffen. 
Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetzſammlung bes 
kannt zu madıen. Friedrich Wilhelm. 

Berlin, den 24. October 1838. 
An die Minifter der Juftiz und den Kriegsminifter. 

All erhoͤchſte Cabinetsordre vom 17. December 1838, die 
Uebertragung der oderften Leitung der Derwaltung 
der Juftizangelegenheiten für die Rheinprovinz an 
den Staats: und Zuftizminifter Mübhler betreffend. 

Ich habedem Staats: und Juftizminiftervontampb 
auf fein Anfuhen von der oberften Leitung der Derwals 
tung der AJuftigangelegenheiten für Die Nheinprovinz 
nah der abfihriftlihen Anlage entbunden, ſolche Dem 
Staats: und Juftizminifter Mühler übertragen und 
dem Staatsminifterium Dieß hiermit befannt madıen 
wollen. Friedrich Wilhelm 

Berlin, den 17. December 1838. 

An das Staatsminifterium. 

«» Da der zunehmende Umfang der Arbeiten für die 
Gefegrevifion und befonders Die Jufammenftellung und 
Drdnung der Propinzialrchte Ihnen, wie Jh aus Ihrer 
Anzeige vom 6. d. M. erfehe, nicht geftattet, ſich ferner 
der oberften Leitung der Verwaltung der Juftizangelegen: 
beiten für die Rheinprovinz zu unterziehen, fo habe Ich 
Sie, Jbem Wunſche gemal ‚ von derfelben entbunden 
und folde dem Juftizminifter Mühler übertragen, indem 
es Mir angenehm ift, daß Sie die bisher bewiefene ange: 
firengte Ihätigkeit, worüber Jh Ihnen Meine Zufrie: 
denheit bejeige, fortan Dem wichtigen Geſchäfte der Ges 
fegrevifion ausfhließlih widmen. Sn Folge dieſer Ver: 
änderung werden die Vorfchläge zur Beſetzung der Jus 
ſtizſtellen. welde einer von Mir vollzogenen Beltallung 
oder Meiner unmittelbaren Genehmigung bedürfen, oder 
mit denen Sib und Stimme in einem Provinzial-Dber: 

erichte verbunden ift, —* von dem Juſtizminiſter 
ühler allein ausgehen, auch die Conduitenliſten, deren 
Einſicht Ihnen jedoch vorbehalten bleibt, unmittelbar an 
denſelben gelangen. Dagegen verbleibt Ihnen, außer den 
legislativen Geſchaͤften der Geſetzreviſion, die Eoncurrenz 
bei der Ausarbeitung und Berathung einzelner, durch das 
praetiſche Bedurfniß der currenten Verwaltung hervor: 
gerufener Geſetze, welche auch bei neuen Organifationen 
und fonftigen wichtigen Veränderungen in der Juſtizver⸗ 
faffung, fo wie bei veränderter Organifation der Gerichte 
und Gerihtsfprengel, eintritt, Die bisherige gegenfeitige 
Vertretung der Juftizminifter in den Geſchaͤften iſt ferners 
hin nicht mehr ausführbar, Daher Siein Krankheits- oder 
fonftigen Behinderungsfällen zu Ihrer SteUvertretung die 
geeigneten Vorſchlage zu mahen haben. Im Uebrigen ver: 
b.eibt es bei den Bellimmungen Meiner Drdre vom 9. Fe⸗ 
beuar 1832. An den Juftizminifter Muͤhler habe Ich biers 
nach verfügt. Friedrich Wilhelm, 
Berlin, den 17. December 1838. 
An den Staats: und Juftizminifter von Kamp b. 


Beloienm 
Nachſtehendes ift der volfftändige Inhalt der Erfläs 


zung, welde der Minifter Der auswärtigen Am. 


aclegenheiten in der Sikung des Senats am 30. 
December auf die (vorgeftern erwähnte) Interpellation 
des He DumomDumortier ertheilte: „Ih ber 


dauere fehr, mich nicht vollſtaͤndig über Die Unterhands 
lungen feit dem Zage ihrer Eröffnung erklären zu kön« 
nen; denn ich glaube, daß die Verfammlung mit dem 
Gange, der ihnen —— wurde, vollig zufrieden ſeyn 
würde. Als König Bit * dem 24 Artileitractat beittat, 
zogerten wir nit, unfern Agenten Jnfteuctionen zu em 
theilen, auf daß fie nichts anerkennen follten, was zum 
Nachtheile Belgiens wäre; wir -ftellten das Princip eines 
neuen eg auf, deſſen Ausgangspunct Die Convens 
tion vom 21. Mai ſeyn ſollte. Die Unterhandlungen, wels 
de, wie es anfangs ſchien, von der Londoner Confer 
officiel geführt werden follten, wie fie früher geführt 
worden waren, geftalteten füh, in Folge von Umftänden, 
die anzugeben unnöthig wäre, in bloß mündliche Unter 
bandlungen um, Wir hatten eine Doppelte Stellung zu 
namen: Eines Theils hatten wir die beftehenden vorge 
faßten Meinungen gegen Dir Reclamationen juzerftreuen, 
die wir in Dinficht der Territorialbeftimmung vorzubrins 
en hatten; andern Theils hatten wir die Einwendungen 
Belgiens gegen die ——— geltend zu machen. 
Es gab noch mehrere andere Puncte, uber Die unterhans 
delt werden mußte; doch waren jene beiden die bedeu: 
tendften ; fie machten den beftändigen und befondern Ges 
—— der Sorgfalt der Regierung aus. Wir hielten 
afür, daß es paflend wäre, vor allem den definitiven 
Antheil zu. beftimmen, den Belgien von der Schuld gu 
tragen haben würde, Bei den, id wiederhole es, mün 
lien und officiöfen Unterhandlungen, welde Statt fans 
en, ſuchten wir die Mädte zu einer billigen Entſchei⸗ 
ung über unfere Belaftung zu bringen. In Bezug auf 
diefen Gegenftand bat die Unterhandlung einen großen 
Fortſchritt gemacht z inzwiſchen ift bis jegt nod nicht alles 
geſchehen; wirhaben demnach zuder in Vorſchla re 
ten Summe noch nicht beigeftimmt. Was die Gebietsa 
gränzung anbetrifft, fo wurden unfern Agenten die ges 
nauelten Inftructionen von dem Tage an gegeben, wo 
wir Kenntniß hatten von der Ratification des Königs Wil 
heim. Später glaubten Die Kammern, ebenfalls ihre Mei« 
nung in feierlic votirten Adreſſen an den König ausdrüden 
zu mäifen.. Seitdem, wie vorher, hatten unfere Juftrues 
tionen zur Abficht, die Mächte den rebtmäßigen Wün- 
fhhen, den gerehten Anfprühen des Landes günftig za 
machen. Graf Mole hatte alfo offenbar die officiellen Un⸗ 
terhandlungen im Auge, welche in der Londoner Coms 
erenz Statt gehabt haben. Officielle Unterhandlungen, 
m Sihne, den man mit diefem Ausdrude verbindet, 
hatten über feinen Punct des Vertrags Statt gefunden, 
außer über den der Schuld, Die Territorialfrage war 
zu der von dem Orafen Mole angeführten Zeit mod 
nidyt behandelt worden, da wir meinten, Daß Die Inter 
reifen des Landes forderten, zuvor das, was auf Die 
Schuld Bezug habe, zu regeln.” — Nad) diefer Erkla— 
zung des Minifters bemerkte ein Mitglied des Senats, 
Die Heußerung Des Grafen Mole fe nad Allem doch 
ganz richtig gewefen. 


em. 
Am 10. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
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12. Jänner 1839. 


Sonnabend, den 
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Beobachtung. J auf 0° Reaumur reducirt, 
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vom 10. Jänner. | 10 Uhr Abends. 


Tarkei. 


Berichte aus Konſtantino pel vom 27. December 
melden: „Der an einige europäifhe Höfe abgefendete aus 
herordentliche perfifhe Botfhafter Huß ein Chan iſt am 
20. d. M. auf dem Dampfboote Des öfterreihifhen Lloyd 
„Matmudie” von hier abgereist, um fih, über Syra, 
nad Trieft zu begeben, — Der befannte türkifche Gelehr⸗ 
te Ismael Ferrud Efendi, weldher [hen vor viers 
zig Jahren Botfhafter in Eondon gewefen war, ift vor 
kurzem in Drta Köj in einem fehr hohen Alter mitTod 
abgegangen. — Geſtern um die Mittagsftunde ift indem 
für die dritte Tochter des Sultans, Prinzeifinnfllie, bes 
Rimmten, nod im Bau begriffenen Pallaſte oberhalb Def: 
terdar Burnu, dem Dernehmen nad durch Unvorſichtig⸗ 
keit eines Taglöhners, Feuer ausgebrochen. Bei dem ftar: 
fen Nordwinde verbreiteten fih die Flammen ſchnell in 
alle Theilg des Gebäudes, von welchem nad einer Stun: 
de nichts als raudyende Trümmer übrig waren. — Der öft 
fentlihe Gefundheitszuftand it hier fortwährend befrie⸗ 
digend.” 
Spanien 

‚Die Parifer Journale vom 4. Jänner find geftern wies 
der in Wien nit angefommen, wie Diefi leider feit eini: 
ger Zeit häufig zu gefihehen pflegt; — es fehlt uns daher 
an neuern Nachrichten aus Madrid und vom Siriegss 
ſchauplatze. — Der Eorrefpondent der Allgemeinen Zei: 
tung meldet in einem Schreiben aus Madrid vom 26. 
December: „Ein hiefiges Blatt verfichert, die zwei Earliftis 
fhe Offiziere, welche fih von Saragoffa aus in das 
Hauptquartier des Pratendenten begaben, um vpn Dies 
fem zu erwirken, daß er Cabrera befehle, die Gefans 
genen zu fhonen und auszuwechſeln, feien am 19., auf 
der Rüdreife begriffen, durh Tudela gefommen, und 
hätten von Don Carlos die gewünfdhten Befehle aus: 
gewirkt. Eabrera hatte fi), wie Ihnen bereits befannt 
ſeyn muß, mit einigen Bataillons der Hauptftadt Arragos 
niens bis auf eine Stunde genähert, war längs des Cas 
nals bis Alagan hinaufgegangen, und marſchirte dann 
mit einem Transporte von 20,000 Stüd Schlachtvieh nach 
Niederarragonien zurüd, ohne auf einen Feind zu ftos 
Ben. Wo blieb unterdeifen das allgemeine Aufgebot Ar: 
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tagoniens, wo die Bewaffnung in Maffe, dee heidenmüs 
thige Auffhwung der Eonföderation ? — Borgeftern ging 
im Eongreß der Antrag, Der Negierung die Ermaͤchti⸗ 
gung zu ertheilen, die Generäle Eordova und Nar—⸗ 
vaez vor Gericht zu fielen, mit großer Stimmenmehrs 
heit duch. — Ban Halen und Alair find zu Gene 
rallleutenants ernannt worden. Der Graf Lucha na hate 
te dieß verlangt.” — In einem andern Schreiben aus 
Madrid vom obgedachten Tage heißt es: „Die französ 
ſiſche Thronrede wird hier niht günftig beurtheilt; man 
will fie in Bezug, auf Spanien fehr Ealt finden. Ganz 
übereinftiimmend mit der Sprache des Eabinets ift das 
Berfahren eines franzöfifchen Kriegsfhiffes, das, unter 
dem Vorwand der Neutralität, den fpanifhen Behörden 
feinen Beiltand zur Herftellung DE Ruhe auf der Infel 
Alhucemas verweigert. Man erfährt nun, Daß der 
Aufftand auf diefer Infel durch die Carliften, im Derein 
mit den politifhen Gefangenen, angeftiftet wurde, und 
daß man mit Ermordung des Commandanten Amat 
den Anfang machte. Nahdem fie fih in Exceſſen aller 
Art erfhöpft hatten, fhifften fi die Empörer mit vier 
Kanonen, vieler Munition und andern Ariegsvorräthen 
auf zwei Fahrzeugen nah Balencia ein, um zu Ca: 
brera zu ſtoßen. Das eine Schiff it, nachdem es feine 
Mannfhaft an der afrikanifhen Hüfte ausgefeht hatte, 
in Malaga eingelaufen ; von dem andern hatman feis 
ne Spur, Die Regierung fürdtet für Ceuta; das uns 
bewehrte Fort von Albucemas ift wahrfheinfih von 
den Mauren befeßt worden.” 
Rußland. 

Nachdem der dirigirende Senat Die Frage in Erwäs 
gung gezogen, ob Ssraeliten, welche Mitglieder von Ma: 
gifteatsperfammlungen und Geridtsbehörden find, an Der 
Berathung und Entfheidung von Angelegenheiten der 
griehifhen Kirche Theil nehmen können, haben jetzt 9" 
Majeftät der Kaifer Die Anficht des Senats und des Reichs: 
rathes dahin beftätigt, daß Juden an folhen Berathun: 
gen und Entfheidungen nicht Theil nehmen können. In 
Betracht des Artifels 327 im neunten Bande Des Swod, 
wonad Stadtbewohner in allen Civil: und Criminalfa: 
hen in erfter Inſtanz durch ihr eigenes, ausſchließlich aus 
Perfonen desfelben Standes beftchendeo Gericht vernom⸗ 
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men und gerichtet werden ſollen, iſt ferner dahin entſchie⸗ 
den worden, daß, falls es in einem ſolchen Gerichte an der 

zur Entſcheidung einer Sache gefehlidh nöthigen Anzahl 
chriſtlicher Mitglieder fehlt, die jüdifhen Mitglieder in al 
len obgedachten Fällen durch Perfonen aus der Zahl Hrift: 
licher Einwohner erfeht werden follen. 

In S* Petersburg find, einer jeht erfhienenen Tas 
belle zufolge, im Jahre 1837 unter den Bewohnern gries 
chiſcher Confeffion 11,10 Kinder, worunter 2707 uns 
ehelihe und ſechs Findlinge fih befanden, geboren wors 
den. Die. Zahl der Geftorbenen belief fih auf ILTIL, 
worunter nur 4489 weiblihe Perfonen. Getraut wurden 
1962 Paare. 

Um die Kronbanern mit Ländereien zu verfehen, ift 
feftgefet worden, daß jeder Bauer in ſolchen Gouverne⸗ 
ments, wo Ueberfluß an Ländereien, 15 Deßjätinen, 
wo jedoh Mangel an Land ift, 8 Defjjätinen erhals 
ten fol. 

In Tobolst war esinden Tagen vom 17. bis um 19, 
November ſchon fo alt, Daß 13 Männer und 2 Frauen, 
die fih auf ihre Felder begeben hatten, erfroren find, 


In Bezug auf einen der Redaction der (Hamburger) 
Börfenhalle früher ans ©! Petersburg mitgetheil: 
ten Auffaß über das ruffifde Geldwefen enthält die neue: 
fte Nummer des gedachten Blattes vom 3. d. M. nadı: 
fichende Erwiederung: „S" Petersb 1: im Decem: 
ber 1838. In N 8213 der Boͤrſenhalle befinder fih ein 
aus S’- Petersburg eingefandter Auffah über die Ders 
hättniffe des ruſſiſchen Geldweſens, aus dem fid ergibt, 
daß es Dem Verfaffer an einer Haren Anſicht der jehigen 
Lage der Dinge mangelt. — Ohne uns über den —* 
heren Gang des ruſſiſchen Papiergeldes zu verbreiten, 
fangen wir mit der neueften Epoche an, nämlid Der, wo 
alle weitere Bermehrung des Papiergeldes eingeftellt, und 
dieß Verfprehen aufs genauefte gehalten worden. Seit 
der Zeit haben fidh folgende Deräuderungen zugetragen: 
Der Kurs der Affignationen hat fid gegen die Silber 
einheit — den Speciesrubel — wie der Börfenfurs be: 
weist, allmählig gehoben; die Elingende Münze ift wies 
der erſchienen, und ihre Maife hat fih Dur den großen 
Bergwerksertrag , durch eine günftige Handelsbilanz, 
durch Contributionen und durch andere Umftände fo aus 
Berordentlich vermehrt, Daß die bedeutenden often der 
geführten Kriege, wodurd ein Theil der klingenden Müns 

über Die (Behnye geamigen. und das Ausgehen eines 
beifs der edlen Metalle nad) Alten dieſer Vermehrun 
nicht wefentlich gefhadet haben. Ju gleiher Zeit hat fi 
nod eine große Junahme der Production, der Zuduftrie, 
des Wohiſtandes und der Eapitalien im Innern ereignet. 
So ift es getommen, Daf in etvaW Jahren der Werth des 
Silberrubels in Papier in runden Zahlen von etwa 380 
op. auf beinahe 350 Kop. ſich gebeffert hat, und ftatt, 
daß vorjener Epoche im Innern Des Reichs nichts für Dil: 
ber zu haben war, ift die klingende Münge im gemeinen 
Leben wieder Hauptzahlmittel geworden. Da nun bier: 
durch für die große affe des Volles Aursberehnungen 
des klingenden Geldes gegen Aſſignationen nothwendi 
wurden, fo bat fi Daraus ein ganz fonderbarer Juſtan 
gebildet, nämtich die Aufläufer und Kleinhändier im Fans 
de fuchten, ihres Gewinnes wegen, bei zu madenden Jah: 
{ungen den Kurs des Silbers und mithin aud des Bol: 
des, um etwas zu gewinnen, fietiv zu erhöhen, und es 
entltanden viele Wechſelbuden, Die Diefes zum Agiotiren 


benußten. Durch Diefe eingebildete Erhöhung des Silben 
agios fand man bald nöthig, durch ein eingebildetes Agio 
auf die Affignationen in Percenten zu legen, aud wurde 
für Die Heine Münze aus ähnlihen Urfahen wieder ein 
anderer Kurs angenommen, und alles dieß aufverfhie: 
dene Weife in mehreren Theilen des Reis, während es 
in.andern nicht Statt hatte, Allmählig wurden aud) die 
größeren Händler dahin gebracht, dieſen phantaftifhen 

urfen zu folgen, und fo ıft es gefommen, daf in allen 

roßen Hande sgelhaften der Börfenkurs gilt, im Detail 

andelaberund eim Auftaufen nad) dem Voltsturs gerech⸗ 
net wird, z. D. in Petersburg der Silberrubel zu 3 R. 
75 Kop. mit Auffdlag von 6%, A 7 Perceut auf Die 
Affignationen ; in Moskau der Silderrubel zu 4 R. 25 
Kop. mit Auffchlag von WVPercent auf die Affignationen. 
Derehnet man num den doppelten Auffchlag aller der ver⸗ 
fdiedenen Voltskurfe, fo ergibt ſich, daß ſolche — Die 
Unterfhiede der Abrundung abgerehnet — einem mittlern 
Borfenkurs falt gleihtommen. Diefes allein zeigt alfo den 
wahren Eredit des Papiergeldes. — Jene fonderbare Be: 
schnungsart mag nun verdrießlich feyn, und zu Vervorthei⸗ 
lungen des Landmannes Anlaß geben, allein fie enthält 
durchaus nichts Weſentliches z Alles liegt in den Preifen 
der Dinge, und was einen Speciesrubel werth iſt, dafür 
erhält man eine oder Die entfprehende Jahl von Bankno⸗ 
ten, wenn man aud auf beide noch fo viel auffhlüge, — 
Die — *5* nimmt in Jahlung der Abgaben den Sil⸗ 
berrubel ſchon feit längerer Zeit zu 3 R. 60 Kop. ar, und 
hat vor mehreren Jahren geſetzlich verfügt, daß fihriftlis 
he Verhandlungen, nur rein in Silber und Aſſignatio—⸗ 
nen abgefhloffen, Kraft haben, auch einige andere Sup: 
verfügungen getroffen; Doch hat fie fih noch nicht ent: 
ſchloſſen, bei dem mündlichen Verkehr Pönalverfüguns 
gen gegen die Volkskurfe zu erlaſſen. — Jeder, der 
richtige Einſicht in das Geldwefen hat, wird nun einſe · 
hen, daß die vom Verfaſſer vorgeſchlagenen großen Der: 
änderungen im Geldwefen gegen obigen Mißſtand gar 
nichts wirkten würden, weil er feinen rund nidt in eie 
nem wefentlihen Mangel des Geldwefens, fondern in 
Unkeantniß und Gewinnfuht hat, Es kaun vortheilhaft 
ſeyn, die jehigen Banknoten gegen neue wohlfondirte 
Sildernoten umzwwechfeln. Cine große und fihwere 
Dperation, die Vorbereitung und wohlbedacdhte Ausfühs 
zung fordert, — Allein nichts bürgt Dafür, daß eben die 
Motive, welche jebt fo —— Wirkungen hervorbrin · 
gen, auch alsdann — neue Sonderbarkeiten erzeugen, 
wenn man es nicht für Dienlic hält, zu Verboten und 
Strafen zu ſchreiten.* 

Schweden nnd Norwegen. 

Dei der Ankunft SMiaj. des Königsin Ehriftiania 
hielt der Gemeindevorftand eine Anrede, worin er aud für 
die neu verficehene Gemeindeverfaffung dankte. 
Der König erwiederte unter Anderm: „Für einen Fürften, 
derdas von ihm regierte Volk liebt, gibt es keine perſonlichen 
Opfer, zumal wenn feine Gedanken und Handlungen nur 
auf die Hebereinftimmungder allgemeinen und befondern 
Intereffen gerichtet find., Seit mehr denn einem Diertet 
Jahrhundert habe IH die Gefühle der Norweger nad 
dem Meinigen beurtheilt, und wiederhole jeßt, was Ich 
Ihnen fo oft bei wichtigen Verhältniffen geſagt: ihre ins 
dividuellen Freiheiten find Mir themer, aber Ich habe ftets 
erfannt, daß dir Piebe zur Freiheit mit der Liebe zum Da: 
terlande im Einklang Reben und Hand in Hand gehen 
muͤſſe. Die erfte kann zu großen Verirrungen führen, 


— 61 — 


die letztere weiß, indem fire dem Enthuflasmus eine vers 


fländige Form gibt, die mandmal daraus entfpringens‘ 


den Fehlgeiffe zu verhindern. Die erftere vernichtet, und 
bat felten die Araft und das Glüd zu ſchaffen. Die Na: 
tionen, meine Derren, haben eine Zukunft, die Indivi— 
duen nur eine vorübergehende Exiſtenz. — Stets war 
Ich der Anſicht, die Gemeinden müßten ihren innern Ans 
gelegenheiten obliegen, damit es Der Regierung, die auf 
die höheren finanziellen, legislativen, adbminiftrativen 
und politifhen Gefihtspunete hingewiefen ift, leichter 
werde, dem Lande zu nüßen, als dieß bei der Jer 
fieeuung durch Meinlihe Einzelnheiten möglihd wäre, 
an denen die gründlichſte Einſicht, der entfhiedenfte 
Muth und diegeübtefte Erfahrung oft fheitern müffen.» 
Großbritannien und Irland. 

Die Verhaftung des Volksaufwieglers Stephens 
(der bekanntlich feitdem gegen Caution wieder frei gelafs 
fen wurde) ift, wie minifterielfe Blätter jet erklären, 
nicht in Folge eines vom Minifterium des Innern oder 
von dem Londoner Hauptpolizeiamt in Bow:Street aus: 
gefertigten Befehls gefhehen. Der Pfarrer Stephens 
wurde auf einen von zwei Friedensrichtern ausgefertigten 
Befehl verhaftet, auf Orund der leidenſchaftlichen und 
aufreizenden Sprache, deren er fid) bei. einer im Novem⸗ 
ber zu Leigh gehaltenen Derfammlung bedient hatte. Er 
leiftete übrigens dem Berhaftsbefehle keinen Widerftand. 
Man verhaftete ihn auf der Strafe zu Afbtonsunder:Line 
und brachte ihn in einer Pofthaife nach Mandefter, von 


wo er nah Worsley zum Berhör abgeführt wurde. Die 


Nahridt davon verbreitete Ach wie ein Lauffeuer, und 
Dberft Wemyß, der commandirende Dffizier des Diftricts, 
hielt es für angemeffen, eine Abtheilung Militär zur Es: 
cortirung der Autfche, in welcher der Gefangene fih bes 
fand, zu beordern. Stephens war guten Muthes und 
ſchien die Sache fehr leicht zu nehmen. Nach feiner Der: 
baftung ließ Lord Francis Egerton feine Arbeiter an den 
Orten jur Bewahung aufftellen, wo man Gefahr für das 
Eigenthum befürdtete. Es follen auch noch mehrere an⸗ 
dere Verhaftsbefehle gegen Individuen in Der imgegend 
von Totmorden ausgefertigt fenn. Die Gutgefinnten find 
fehe erfreut über dieß Verfahren; die Nadicalen aber 
wollen eine Derfammlung in Mandefter veranftalten, 
umfüber die von ihrer Seite juergreifenden Maaßregeln 
zu berathfchlagen. 

Das Gerücht, daß Lord John Ruſſell aud fein 
jöngftes Kind verloren habe, erweist fi als eine bloße 
Derwehslung mit den Verluſte feiner Gemahlinn, die 
bekanntlich vor kurzem geftorben ift. Hiernach fällt die 
an jenes Gerücht geknüpfte Vermuthung, daß diefer Mis 
fter fein Amt niederlegen dürfte, von ſelbſt hinweg. 

Atem Anſchein nah, wird der von HF Romwland 
Hill vorgefhlagene Plan, in Bezug auf die Herabfe: 
bung der Briefporto's, wenn aud vieleicht mit einigen 
Modificationen, in der nähften Parlamentsfeifiondurd: 
geben, denn der Deriht der Commiſſion, welche mit Un: 


terfuhung dieſes Vorſchlags beauftragt wurde, ift fehr 
zu Gunften desfelben ausgefallen. Bekanntlich geht der 
Plan dahin, für alle Briefe auf den Aurfen des Inlanı 
des, ohne Rüdfiche auf Die Meilenzahl, nurein Porto von 
einem Penny für das Stüd zu erheben, und zwar in der 
Weife, Daß jeder Brief in ein geftämpeltes Couvert, wel: 
des einen Penny koftet, eingefhloffen fenn müßte, Viel: 
leicht Dürfte indeß dieſer Satz doch zu niedrig erfcheinen, 
und wenigftens auf zwei Penny erhöht werden. Einige 
beforgten auch, daß ſolche geftämpelte Couverts leicht nach⸗ 
gemacht werden könnten; indeß, einerſeits glaubt He 
Rowland Hill in einem neuerfundenen Papier Dagegen 
hinreihende Bürgfchaft zu bieten, andererfeits glaubt man 
auch, daß, um eines fo geringen Gewinns willen, wieihn 
dergleihen Stämpel gewähren würden, Niemand fid der 
Gefahr der Deportation ausfehen dürfte. Was auch die 
Regierung veranlaffen möchte, auf den vorgefhlagenen 
Plan einzugehen, infofern nur der Staat dabei nichts zu: 
feßen müßte, if, abgefehen von der großen Erleichterung 
für das Publicum, befonders der Umftand, daß die Poft 
kei dem jebigen hohen Briefporto durch eine völlig orga⸗ 
nifirte Defraudation fehr beeinträdtigt wird, Es fragt 
fi nur, ob folde ungefeglihe Unternehmung der Brief: 
beförderung nicht auch, nad der beabfihtigten Herabfe: 
tzung des Porto’s, Die Eoncurrenz mit der Poſt noch aus: 
halten können, und ob die Abfendung von Briefen durch 
die Poft fid) wirklich in dem veranfdhlagten Maafe ver: 
mehren wird, 

Man fchreibt aus Mandefter vom 38. December: 
„DBorgeftern brachte das Dampffhiff „Liverpool? die Nadıs 
riht aus Amerika, daß die dießjährige Baumwollenern: 
te entſchieden Kleiner ausgefallen fei, als Die des vorigen 
Jahres. Diefe Nahriht fand fo viel Anklang, daß in 
Liverpool die rohe Baumwolle und hier die Garne 
um 2 bis Pence pr. Pfund höher gingen, und es nicht 
abzufehen ift, wie weit die Specwlation diefen Artikel 
wieder fteigern wird, Es wurden hierauf 25,000 Ballen 
Baumwolle an Einem Tage verkauft; die Annalen in 8is 
verpool haben feit 1825 fein fo großes Gefhäft aufzu⸗ 
weifen.” 

Frankreich. 

Bei der Neujahrsgratulation in den Tuilerien war 
das Coſtume der Deputation wieder eine ſehr wichtige 
Staatsangelegenheitz geſtickte Uniform oder ſchwarzer 
Brad, das war die Frage. Das geſtickte Kleid ift definitiv 
in Ungnade; bloß Guizot und Fould erfdienen in 
der Uniform mit Silberftiderei, die Uebrigen alle in 
ſchwarzem rad, fo auch H" Dupin felbft, deraufer: 
dent noch den Degen an der Seite und das große Band 
der Ehrenlegion über dem Frade trug. 

H" von Lascafes hatder Deputirtenfammer eine 
Bittfhrift von 687 Eoloniften auf der InfelGuadelou: 
pe vorgelegt, worin fie die Degünftigung des NRunfelrü: 
benzuders als einen Eingriff in das Monopol des Zucker⸗ 
baues erklären, welches ihnen von Franfreih als Dergü: 
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tung für das den Colonien auferlegte Handelsmonopol 
eingeräumt worden fei. Sie verlangen, Daß ihnen geftats 
tet werde, ihren Zucker zu derfelben Tare, wie fie der 
Runktelrübenzuder bezahlt, in Frankreich einführen, 
und mit allen fremden Häfen freien Handel treiben zu 
Dürfen. 

Die Revue desdeur Mondes unterfudht in 
ihrer neueften politifhen Weberfiht die Stellung des Mi: 
nifteriums gegenüber der Eoalition, wobei fie fih aufs 
neue gegen die Territorialanfprüde der Belgier erklärt. 
„Man will (fagt fie), daß Frankreich den Krieg gegen Eu: 
ropa führe, um mit offener Gewalt Belgien zwei Pros 


änderung gebären werden, und ihr folltet mit einer mas 
gern und unbedeutenden Minifterveränderung niederkom⸗ 
men? Nein, es fol nicht gefagt werden, daß ihr eud in 
dem entfheldenden Augenblid, denihrfo ungeduldig hers 
beigerufen, ausdem Staube maht! Wenn ihr für die Ins 
tervention, für den Bruch des Tractats dee 24 Artikel, 
für die Wahlreform, für die Abfhaffung der September« 
gefehe feid, fo werdet ihr es fagen, fonft, wenn euer 
Adrefentwurf blaß, f[hüchtern, farblos ift, werdenwir 
erklären, Daß ihr Furcht vor einander felbft habt; und 
dieß fagen wir ſchon feit langer Zeit.” 

In der Sifung des Affifenhofes vom 2. Jänner 


vinzen zu geben, die ihm der beftehende Tractat nicht zum, hielt 9" Mauguin das Plaidoper fürden angeklagten 


gefteht! Wir haben 1830 keinen Krieg geführt, um die 
Tractate von 1815 zu zerreißen, Die unter den Banonneten 
des verbündeten Europa’s unterzeidinet worden waren, 
und wir werden ihn 1838 nicht erklären, um den Tracs 
tat der 24 Artikel zu vernichten, den wir, auf Die Bitte 
derer felbft, die ihn jet zurückſtoßen, unterzeihnet und 
in beiter Abſicht für Belgien garantirt haben. Es ließe 
fid) hören, wenn es fid) davon handelte, Gourtran, Tgurs 
nay, Mons, Charleroi, Philippevilfe wieder zunehmen. 
Europa aber in Brand fehen, um Belgien einen Beinen 
Theil der Provinz; Limburg und einige Enclaven des Her: 
zogthums Luxemburg zu bewahren, dieß heißt zu vielauf 
die Uneigennüßigkeit und den ritterlihen Beift Frankreichs 
zechnen, fo wie es zugleich deſſen Redlichkeit und deſſen 
Fefthalten an feinen Verpflihtungen fhleht würdigen 
heit!” — Dann geht die Revue auf die von der Des 
putirtenfammer zu erwartende Adreffe über, und ſucht, 
gleih dem Journal des Debats, die Adreſſe-Com⸗ 
miffion aufzuſtacheln, mit allen Klagen herauszurüden. 
Die Doctrinaird erinnert fie, daf ihnen der Vorwurf der 
Eorruption zurücdgegeben werden lönnte, wenn man an ih⸗ 
re Verwaltung erinnerte: „Die Erörterung der Adreffe 
wird Alles klar machen. Wir werden fehen, 059" Duver 
gier de Hauranne und deffen Freunde, denen wir, 
wenn fie es verlangen, die genaue Lifte, von ihnen vers 
gebenen ale ihren Wählern und ihren Freunden der 
Preffe gewährten Stellen und Gunftbezeugungen vorles 
gen wollen, darin den Vorwurf der Beftehung hervors 
heben laffen werden; wir wollen fehen, ob Die Kammer 
der Anfiht der Eoalition über Belgien und über Ancona 
feyn wird. Die gemäßigte Adreffe betreffend, die man 
uns, feit 9° Etienne zum BVerfaffer des Entwurfs er: 
nannt wurde, anfündigt, fo lönnen wir nit daran 
glauben. Ein gemäßigter Entwurf, aus einer heftigen 
Dppofition hervorgegangen, die nur Beleidigungen im 
Munde führt! Wie! ihr hättet das Fand aufgerührt, ak 
ke Gemüther beunruhigt, Die Sicherheit, Die ihm Gedeis 
ben verfihaffte, deftört, um fo que als nichts zu fagen ? 


. Ihe hättet Alles angegriffen, um Alles an feiner Stelle- 


zu laffen? Ihr hättet feit neun Monaten über alle. Berge 
hineingefhrien, daß eure Bemühungen eine fociale Ver: 


Herausgeber des Meffager. Nahdem er alle, durch 
Zeugenausfagen fowohl, als H% Bisquets eigene 
Angaben erwiefenen Thatfahen zufammengeftellt, an 
feine Vermögenstlofigkeit bei feinem Eintritt in die Ge⸗ 

ſchaͤfte, an den Gewinn von 400,000 Fr. beim Flintenhan: 

del u. f. w. erinnert, und nachgewieſen hatte, daß die 

von ihm an Freunde, Verwandte ꝛc. ertheilten Eoncef: 

fionen nahe an eine Million Franken betragen, fam er 
auf deffen, ebenfalls eingeftandene Derhältniffe mit Frau 
von Nieuf und das öffentlihe Scandal feines Privat: 
lebens zu ſprechen, hielt dem Aläger ein nichts weniger 

als gefhmeicheltes Bild feines Amtlihen und außerdmtli« 

hen Kebenswandels vor, und ſchloß mit folgender Anrede 

an die Gefhwornen: „Wenn Sie den Meffager ver 

„dammten, würden Sie die öffentlihen Weamten er: 

„mächtigen, der Beftehung nachzugeben, und ſich den 

„verwerfichften Scandalen zu überlaffen. Nehmen Sie 
„die große und edle Aufgabe auf fid, den öffentliden 
„Beamten zu fagen: Ihr feid das Beifpiel der Achtung 
„gegen die Geſetze, der ftrengften Redlichkeit und des reins 
„Ren fittlihen Privatlebens fhuldig. Wenn Ihr Euch 
„aber fo weit vergeßt, ein unfeliges Beifpiel zu geben, 
„fo tretet nicht vor die Berichte; fie werden Euch durch 
„ihbe Schweigen verurtheilen; denn fie verdammen Den 
„Beamten, der feine Macht dazu anwendet, feinen An 
„gehörigen oder vieleicht ſich ſelbſt Wortheile zuzuwenden.” 
Hierauf nahm H*Gisquet felbft das Wort. Er beginnt 
mit der Derfiherung, daß aud) er Scandale des Privat: 
lebens aufdeden, und die Biographie gewiſſer Sittenpres 
diger liefern Eönnte, Hier wird er durch Murten Der Zus 
hörer und die Mahnung des Präfidenten unterbrochen ; 
HH" Maunguin erklärt, er gebe im voraus feine Per: 
ſonlichteit jedem Angriff Preis.9" Gisquet behauptet, 
er habe an feiner Fabrik jährlih 200,000 Fr. verdient, 
und dadurd werde fein großer Aufwand erklaͤrlich; Der 
Flintenhandel habe ihm nichts eingetragen. Nie feien Die 
Hände eines Beamten reiner gewefen, als die feinigen z 
feiner habe jemals ftolzer das Haupt vor feinen Mitbürs 
gern erheben können, nahdem er fünf Jahre lang eine 
große Stadt verwaltet und die öffentlihe Ordnung vers 
theidigt habe. Man habe mit der größten Mühe nichts 
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gegen ihm beweiſen können, als eine unſelige Schwaͤche, 
von welcher wenig Menſchen frei ſeien. Das Ganze fei 
eine Intrigue des ihm übelmollenden Meffager und 
des H*- Foucaud. Die Verleihungen von Omnibus 
n. dat. feien im öffentlihen Intereffe geſchehen, und wenn 
er fie vorgugsweife an treugediente Beamte und andere 
achtbare Perfonen verlieh, fo fei er in feinem Rechte ge: 
wefen. Der Staatsanwalt wendete hier ein: ob denn die 
Eonceffionen an Frau von Nieul und ihre Mutter auch 
in diefe Kathegorie gehörten. H" Gigquet erwiederte: 
das feien keine neuen, fondern Hebertragungen alter Con: 
eeffionen gewefen. H" Parquin nahm noch einmal das 
Wort für Gisquet, dem nach feiner Behauptung nichts 
vorzuwerfen fei, als eine Shwäde, deren die populär: 
ften Könige Frankreichs ſich ſchuldig machten. Er verlangt 
die Verurtheilung des Meffager, um Staatsbeamte 
gegen Berläumdungen zu ſchuͤtzen. Am folgenden Tage foll: 
te der Generalprocurator ſprechen. ” 

Am 3. Jänner war der Prozeß des HM Bisquet, 
wie wie aus der Allgemeinen Zeitung, welde Parifer 
Blätter vom 4. erhalten haben muß, erfehen, nod nicht 
beendigt. Man erwartete den Spruch der Jury auf den 
4. Jänner, wo die DVerthreidiger noch einmal das Wort 
nehmen follten. Der Generaladvocat hatte in der Si: 
bung vom 3. in einer fehr merfwürdigen Rede, worin er 
HM Bisquet harte Wahrheiten fagte, auf Die Losſpre⸗ 
chung des Meſſager hinſichtlich des erften Anklagepune: 
tes: Derläumdung gegen einen öffentlichen Beamten; das 
gegen auf die Verurtheilung Diefes Journals hinſichtlich 
des zweiten Anklagepunctes: „DBerläumdung gegen einen 
Privatmann” angetragen, Da in lebterer Beziehung es 
fi, wie bei dem engliſchen Gefek, bloß darum handelt, 
ob der angefhufdigte Artikel ein Libell ift, nicht, ob Wahr: 
heit demfelben zum Grunde liegt. j 

Mährend des Jahres 1838 find bei dem Handelsges 
riht ın Paris 443 Fallimente in einem Oefammtbetrag 
von 235 Milfionen Franken angemeldet worden. Im Jahre 
1837 hatte fid die Zahl auf 510, mit 27 Millionen De: 
fieit, belaufen. 

Im Laufe des Jahres 1838 wurden ju Paris ges 
druckt: 6603 Büder, 976 Stahl: und Kupferftihe und 
Lithograpbien, 173 geographifche Tafeln und Karten und 
1000 mufitalifhe Werte, 

Belgien 

Am Nenjahrstage empfingen der König und die Kos 
niginn nah und nah die Minifter, das diplomatifche 
Eorps, die großen Staatskörper. Der Vicepräflident des 
Senats, Graf V’Agrfchot, hielt an Ihre Majeftäten 
folgende Anrede: „Sire! Der Senat ergreift ftets mit 
neuem Bergnügen jede Gelegenheit, Ew. Majeftät feine 
Adytung und feine Ergebenbeit zu sollen. Er erfülft heute 
eine fehr füße Pflicht, indem er Ew. Majeftät feine Wüns 
ſche und Glaͤckwũnſche darbringt. Der Senat, Sire, ver: 
trauend im Die beftändige Sorgfalt Ew. Majeftätl, ſteht 
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mit Ruhe dem Refultate Ihrer Anftrengungen, um jenen 
ehrenvollen Frieden, den Die Nation wünſcht, jenen 
Frieden, deffen Billigkeit allein deſſen Dauer ſichern 
kann, zu erlangen. Indem Dderfelbe für die Interef: 
fen des Landes ftets [hmerzlihen Beforgnifien ein Ziel 
feßt, wird er für Ew. Majeftät ein Anfprud mehr auf die 
Liebe der Belgier ſeyn; fie werden darin ein neues Pfand 
der Stabilität für unfere Inftitutionen und für Ihre er: 
laudte Dynaftie finden. Ein unvorhergefehenes Ereigniß 
hat übertriebene Beforgniffe verbreitet, welche die durch 
die Regierung Ew. Majeftät vorgefhlagenen Maaßre— 
geln ohne Zweifel bald zerftreuen werden. Der Senat hat 
fih bei dieſer Gelegenheit beeilt, einftiimmig kundzuge⸗ 
ben, Daß er Die ganze Wichtigkeit des Handels und der 
Induftrie , Diefer fruchtbaren Quellen der National: 
wohlfahrt, begreift. Es wird ihm ftets daran gelegen 
fen, Ew. Majeftät durd feine loyale Mitwirkung 
die Aufrihtigkeit der Gefinnungen und Wünfcde, die er 
die Ehre hat, Ihnen heute auszudrüden, zu beweifen. — 
Madame, jedes ablaufende Jahr gibt Ew. Majeftät neue 
Anfprüde auf die Liebe und Dankbarkeit der Nation. Ge: ' 
bildet unter Ihren Augen in der Schule aller Tugenden, 
werden die koftbaren Pfänder, ‚die Sieder Stabilität un: 
ferer Dynaſtie gegeben haben, eines Tages unfern Nach— 
tömmlingen das ®lüd ſichern, welches wir felbft genießen; 
mödte die Fürfehung alle ihre Segnungen über Sie, 
Madame, und alle jene, Die Ihnen theuer find, verbrei: 
ten! Unfere heißeften Wünſche werden erfüut werden, 
wenn fie, in ihrer Güte, geruht, Ew. Majeftät Dasgan: 
je Glüd, deffen Sie würdig find, zu verleihen.” — Die 
Anrede des Präfidenten der Nepräfentantenfam: 
mer, Hen. Raitem, lauter: „Sire! Die Erneuerung 
des Jahres ift für Die Repräfentantenfammer eine neue 
Gelegenheit, Ew. Majeltät den Zoll ihrer tiefften 
Adıtung und Ausdräde ihrer Wünfhe darzubringen; 
diefe Wünfhe, Sire, find Ihnen bekannt; aber weld 
füßes Vergnügen muß der Chef der großen belgi: 
fhen Bamilie an einem zur Zahl der Bamilien: 
fee gerehneten Tage fühlen, indem er die Eintracht 
der Mitglieder, woraus fie beftcht, indem er ihrenheißen 
Wunſch, vereintzu bleiben, und von feinem ihrer Brüder, 
woran fie fo viele und fo ftarfe Bande Enüpfen, getrennt 
zu werden, ſieht. Unter Dem Bilde eines Familienvaters 
ftelfen wir uns gern einen Prinzen vor, welcher der Zu: 
neigung eines Volkes, deſſen Schickſale er fid ſo edelmü⸗ 
thig gewidmet hat, fo würdig ift. Aberaud) wir wünfden 
uns Glüd, fagenzu können, daf die ftete Sorgfalt Em. 
Majeftät für alle Intereifen des Landes durch die Mitwirs 
kung der großen Staatstörper unterftäht worden if. Die 
Repräfentantenfammer hat fid), obgleich fie nicht vor der 
gewöhnlichen Zeit der Seffion verfammelt war, beeilt, die 
öffentlihen Dienfte durch die Votirung der ®efehe, deren 
Initiative ihe übertragen ift, fiher zu ſtellen. Dieſe Be: 
reitwilligkeit, Site, it ein Deweis unfers aufrihtigften 
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Willens, durch ufere beftändigen Anſtrengungen Alles 
zu unterftühen, was zum Wohl des Vaterlandes wird beis 
tragen können. Aber, Sire, indem wir Ew. Majeftät an 
Diefem zur Aeußerung der Gefinnungen, die fie einfößen, 
beftimmten Tage. Glück wünfhen, wünfhen wir uns felbft + 
Gluͤck, unter einer geliebten und verehrten Regierung zu 
leben. Alle wünfdhen wir, ihre Wohlthaten lange zu ges 
niefen, und möchten wir in den Jahren, welde die Zus 
kunft vor uns abeotft, ferner kommen, im Namen aller 
Belgier Ihnen den Ausdrud einer unerfhütterlihen Aus 
hanglichkeit an Ihre erlauchte Perfon darzubringen! — 
Madame, erlauben Sie uns, Ihnen ebenfalls die Wüns 
ſche, Die wir nicht aufhören für das Glück Ew. Majeftät 
und für jenes der Prinzen, in weldhe die Nation ihre 
theuerften Hoffnungen febt, darzubringen. Die durd) Die 
allgemeinen Freudenbezeugungen, womit Ihre Gegenwart 
in Belgien begrüßt wurde, ausgedrüdten Gefinnungen 
find feitdem nur noch ftärker geworden, und unfere Wors 
te find nur ein ſchwacher Ausdrud derfelben, Wir bitten 
Ew. Majeftäten, fie mit jenem Wohlwolfen, das Ihnen 
eigen ift, aufzunehmen.” — Der König antwortete im 
MWefentlihen: „IH Danke der Kammer für die fo wohl: 
wolfenden und fo zuneigungsvollen Gluckwünſche; der bel: 
gifhe Staat könnte wirklich mit einer großen. Familie 
verglihen werden; bei feiner Nation findet man mehr 
Einigkeit unter den Elaffen der Gefelfhaft, noch mehr 
Eintracht unter den großen Staatsgewalten. Als DObers 
haupt des Staates habe ich feit acht Jahren im Intereſſe 
der großen Familie Alles gethan, was menfhliherweife 
möglich war; in allen meinen Verhältniffen habe id meis 
ne verfönlihen Intereffen und jene meiner Familie aus 
den Augen verloren, um mid nur mit den Intereſſen des 
Landes zu befhäftigen. Jh kann das Nämliche im Nas 
men der Königinn fagen, die bei alfen Gelegenheiten Bes 
weife von der größten Ergebenheit für ihr Adoptiv: Vater: 
land gegeben hat, dem fie aufrichtig zugethan ift. Waͤh⸗ 
rend dieſer acht Jahre meiner Regierung, und eine Regies 
rung von acht Jahren muß ſchon für etwas zählen, hatten 
wir fehe ſchwierige Augenblicke zu beftehen, und ftets war 
Das Intereſſe des Landes der einzige Gedanke, der mid) 


befchäftigte.” — Am Schluſſe wiederholte der König, wie 
ſehr gerührt er von den wiederholten und unveränderli: 
chen Beweifen, Die er von Den Repräfentanten der Nation 
empfangen, fei, und fügte hinzu, daß erfie feinerfeits ftets 
im Herzen getragen habe. 

An der Brüffeler Boͤrſe ift folgende-MHeberfiht ange: 
fäylagen worden: „Socidte des actions röunies (Banque 
de Belgigae). Stand derverfhiedenen Actien, die zu Ih: 
rem Guthaben aehören: 190 Actien der belgifhen Bank 
zu 1000 Fr.; 416 von S" Leonard, 369 von Vennes, 
1820 von Ouzuler Eifen, 450 der Kohlen und Hodöfen 
von Dugree, 450 der Glasfabrik von Charleroi, 673 der 
Esperance, 389 von Monceaur, 368 von Borinage 
(fämmtlich zu 1000 Fr.); zwei Action von Terre plaftigue, 
zu 25,000 Sr.; 359 auf Bine, vieille Montagne, 295 Inda- 
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atrie Luxemburgolse, 210 der Kohlengruben von Herve 
(fämmtlih zu 1000 Br.); 61 von Bray, Maurage und 
Douffoit zu 500 fr. 5; 300 der Societe liniere St. Leonard, 
zu 1000 Fr.; 400 der Bois de Hamaudes , u 580 Ar. 
250 der Liniere Cantoise, zu 1000 Fr.; 50 der Societe 
generale, zu 700 Fr.; 30 idem Promeifen, zu 1500 Fr. 5 
20 auf Militärbetten, zu 3000 Se; 171 der eheinifhen 
Eifenbahngefeufhaft zu 1948 Fe.; 411 Actien, Ipercens 
tige Shußd. Brüffel, den 1. une 1839, Der Praͤſſ⸗ 
dent, von Brouckere.“ — Diefelleberfiht bietet gegen 
dievom vorigen Monat folgende Veränderungen: Wenir 
ger find 110 Actien der belgiſchen Bank, 92 von Bois des 
Hamandes, 15 Promeflen der Societe generale Parifer 
—_.. mehr find 5L Promeffen auf die rheiniſche Eis 
enbahn. 

Kraft der von der Regierung zur Unterftäßung der 
beigifhen Dank getroffenen Maafregeln ift Die Zahlung 
der Billets im Betragevon täglid 10,000 Fr. wieder here 
geftett. Die Billets über 100 Fr, werden nur im Betrage 
von dreien zugleich in Den Händen eines und desfeiben 
Inhabers und alle andern bei offenem Burau bezahlt. Ju 

leiher Weife wird es mit den Obligationen gehalten. 
Die Sparcalfebühelden follen durch Die Commifläre der 
Regierung gezeichnet, und in Mandaten auf den Schatz 
ausgetaufht werden, 


Teutſchland. 

Die Allgemeine Zeitung meldet aus Münch en vom 
. Jänner: „Ih babe Ihnen ſchon vor drei .. ger 
meldet, Daß 5" Profeifor (undzeitl, Ephorus) Görres 
am Neujahrstage aus der Hand SS" Majeltät des] Ads 
nigs das Ritterkreuz des Verdienftordens der baierifden 
Krone erhielt. Als H" von Gorres Tags daraufinfels 
nem Horlaal erfdhien, der fhon lange vor Beginnen des 
Eoilegs gedrüdt voll war, wurde er von feinen Juhörern 
mit fautem Jubel begrüßt, und fie drängten ſich um den 
verdienten Fehrer, ihm noch perfonlih ihre Hochachtung 
und Freude ausjudrüden. — Sie wiffen, daß an dem⸗ 
felben Tage Hofrath Profeffor Thierfh und peofeiiee 
Bayer mit dem Michaelsorden begnadigt wurden, wel 
her, gefiftet zur Anerkennung jeglihen Werdienftes, 
dießmal aud einem der um die einheimifhe Jnduftrie 
verdienteften Männer, dem Fabrifheren Carl Forſter 
im Augsburg, zuerfannt wurde, Der Staatsminifter des 
Innern, H* yon Abel, wurde zum Commandeur des 
ivilverdienftordens ernannt, deifen Ritterkreuz unter 
Anderm dem Director der Oberhof: und Staatsbibliothek 

Lihtenthaler ertheilt — 


e u. 

Se £. £. apoſt. Raieſtat haben mittelſt Aterhöchft- 
eigenhändig unterzeichneten Diploms die Witwe des Ge⸗ 
neralmaiors Carl Enhuber, dann feine vier Söhne 
Carl, Ludwig, iFriedrid und Albert, und feine Tochter 
Anna, in den Adelsftand des öfterreihifhen Kaiferftaa: 
tes mit dem Ehrenwort „Edler” allergnädigft zu erhe⸗ 
ben geruht. . Pr 


Am 18. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
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Staatsfhuldverfhreibungen zu.5 pE. in EM. 1081. 
detto detto zu 4 pE. in EM. ——. 
detto detto u 3 pC. in EM. 81. 

Darl. mit Berlof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. —. 

detto detto to. J. 1821, für 100 fl.in EM. — ˖ 
delto  Ddettolv. J. 1834, für 500 fl. inEM. 6954, 


Wiener — zu2,pE. inEeM. 654. 
Bankfactienpr. Stüd 1492 in EM. 


Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel. Wilwe, Dorotheerga ffe_N 1108. 
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Deſterreichiſcher Beobachter. 


Sonntag, den 13. Jänner 1839. 









Deobaodbtungen — 383* 
- a Uhr nt. 
vom ı1. Jänner, | 10 pr Abends. 





Fraukreich. 


Da lange erwartete Adreffe:Entwurfder Depus 
tirtenfammer ift num zu Tage gefördert. Er wurde in der 
Sitzung der Deputirtenfammer vom 4. d. M. von dem 
Peäfidenten (H*- Dupin) vorgelefen und lautet folgen: 
dermaaßen: „Sire! Die Deputirtenfammer wünſcht ſich 
mit Ihnen zu dem Wohlftande des Landes Glück. Diefer 
Wohlſtand entwidelt fih je mehr und mehr im Schooße 
des Friedens, den wiraufrecht erhalten haben, und deflen 
Bortdauer nur durch eine kluge und feſte Politik vers 
bürgt werden kann. — Unter emer Regierung, Die unfere 
Würde eiferfüchtig wahrt, unfere Allianzen getreulich be: 
obadıtet, wird Frankreich ftets in der Belt und in der 
Achtung der Volker den Nang einnehmen, der ihm ges 
Bührt und von Dem cs nicht herabfinten will. — Ew. Maje: 
ftät hofft, daß die in London wieder aufgenommenen Eon» 
ferenzen der Ruhe Europas und der Unabhängigkeit Bel: 
giens ein neues Unterpfand gewähren werden, Wir he 
en aufrichtige Wuͤnſche für ein Bel, mit welchem Gleich⸗ 
eit der Grundſatze und Intereſſen uns innig verbindet. 
Die Kammer erwartet den Ausgang der Unterhandluns 
gen. — Sie fündigen uns an, Sire! daß in Folge ein: 
gegangener Verpflibtungen gegen den heiligen Stuhl 
Uunfere Truppen Ancona verlalten haben. Wir haben 
eclatante Beweife unferer Achtung für die Verträge ges 
geben; allein wir bedauern, dat Diefe Räumung nicht 
unter geeigneteren Zeitumftänden und mit den Garan: 
tien bewerfftetigt wurde, weldye eine weife und vorfich: 
tige Politik hätte Ripuliren folen. — Eine Mifbelligfeit ift 
zwiſchen Perr Regierung und der Schweiz ausgebrochen; 
wir wunſchen, fie möge Die Beziehungen langjähriger 
ei nicht geftört haben, welche wiſchen beiden 
ändern beftehen, und Die durch die politiſchen — 
von 1830 noch enger gelnüpft worden waren. — Mit ins 
ni em Schmerz fehen wir Spanien fih in den Schred: 
niffen des Bürgerfrieges aufjehren. Wir wünſchen fehn: 
lichſt, daßdie Regierung Ew. Majeftät, indem fie fort: 
ahrt, Der Regierung der Keniginn Iſabelle II. den Bei: 

and zu leiten, welden Die Intereſfen Frankreichs zus 
Laffen, in Gemeiufhaft mit ihren Aliirten allen ihren Eins 
fluß aufbieten merde, um fo bedauernswerthen Exceſſen 
ein Ziel yu fehen — Die Aammer, lebhaft gerührt 
durch Polens Leiden, erneuert ihre beharrlihen Wünfche 
für ein Volk, deffen.alte Nationalität unter den Schuß 
der Verträge geteilt it. — Die Belhimpfungen und 
Spoliationen, die unfere Landsleute in Merico erlitten, 
exheiſchten eine eclatante Genugthulng; Ew. Majeftät 
Regierung mufite Darauf dringen. Die Kammer hofft, 
fie werde zu ihrer Erlangung rafhe und entfchei: 
dende Maakregelu ergriffen haften. Mir wen: 
fen uns mit Ew. Majeftät Glück zudem befriedigenden 
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Ditterung. 





Soyne und Wolfen. 
Molten, 
trüb. 


nn unferer afrifanifhen Befigungen. Wir hegen das 
efte Dertrauen, daß Diefe Lage fih täglih verbeifern 
wird, Dant fei es der Mannsjucdht Der Armee, der ger 
zegelten Derwaltung und der mohlthätigen Einwirkung 
einer erleuchteten Religion. — Ew. Majeftät hatte uns 
in einer der frühern Seffionen an efündigt, daß ein Ges 
fehentwurf in Betreff der Heimzahlung der Staatsſchuld 
uns vorgelegt werden fole, fobald der Zuftand der Fir 
nanzen cs geftatten würde. Der immergünftigere Stand 
Des öffentlihen Einkommens berehtigt uns zu der Hoffe 
nung, daß die Mitwirkung Ihrer Regierung diefer wid): 
tigen Maafregel nicht lange entftehen wird. — Die Be: 
Durfniffe unferer Colonien und unferer Schifffahrt wer⸗ 
den der Gegenftand unferer ganzen Sorgfalt feyn; wir 
werden uns bemühen, fie mit den Intereſſen unferes 
Aderbaues, deffen Entwidlung für die Landeswohlfahrt 
von großer Wihtigkeit ift, in Einklang zu bringen. — Die 
Kammerwird mit gleiher Sorgfalt die Vefehentwürfe prüs 
(en, welde beftiimmt find, Die Jufagen der Charte au 
verwirkliben, und neue Verbeſſerungen in der allge: 
meinen Gefehgebung, fo wie in den verfihiedenen Der 
waltungsjweigen einzuführen. Auch der Geſetzentwurf 
über die Drganifation des Generalftabs der Armee if 
der Gegenftand unferer Wünfhe, — Wir empfinden, 
Sire! Fhre Hoffnungen und Deforgniffe, 38 Freuden 
und Schmerzen lebhaft mit. Ganz Frankreich hat mit feis 
nem Freudenruf Die Deburt des. Grafen von Paris ber 
grüßt. Gebe der Himmel, daß fo füße Regungen durch 
nichts getrübt werden. Wir umgeben mit unfern Huldis 
gungen die Wiege dieſes jungen Prinzen, der Ihrem Ders 
ve und den theuerften Wünfhen des Vaterlandes ger 
henft wurde. Gleich feinem Vater in der Adtung 
unferer Inftitutionen auferzogen, wird er den glor: 
reihen Urfprung der Dynaſtie, deren Oberhaupt Sie 
find, kennen lernen, und nie vergeffen, daß der Thron, Den 
er einft befteigen fol, fih auf die Allgewalt des National: 
wunſches ftüßt.— Wir, A, wie alle Franzofen, ſchließen 
uns den frommen serie Abi an, die Diefes glüd: 
lihe Ereigniß Ihren als Vater und König einflofit. -- 
Wir find davon überzeugt, Sire! die innige Eintracht Der 
©emalten, in ihren conftitntionnellen Schranken gehal: 
ten, vermag allein Die Sicherheit des Landes und Die 
Kraft Ihrer Regierung, zu begründen. Eine fefte und Fi 
ſchickte Dermaltung, Die fih auf die hochherzigen Gelin: 
nungen ftüßt, Die nad Außen. der Würde Ihres Thrones 
Achtung verfhafft, und ihn im Innern mit ihrer Berant: 
wortlichkeit dedt, ift das fiherfte Unterpfand jener Mit 
wirkung, die wir fo ſehnlich Ihnen zu gewähren wuͤnſchen. 
— Vertrauen wir, Site! der Kraft unferer Inftitutios 
wen; ſie werden — zweifeln Sie wit daran — Ühre Redy« 
te und dic unferigen ſicher ftellenz; denn wir nehmen als. 
ausgemaqht an, Daf die conftitutionnelle Monarchie zugleich, 
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che die Bröfe der Staaten ausmaht.” — Nach der Der: 
ern, des Adreßentwurfs befhloß man, die Berathung 
desselben auf Montag den 7. feltzufeßen. Im 2'% Uhr 
ging die Kammer unter lebhafter Aufregung auseinander. 

Der Eonftitutionnel legt großes Gewidt auf Das 
Botum, weldesH" Dupin, der Präfident der Deputirs 
tenfammer, in der Adreffecommilffion abgegeben hat, und 
gegen den bisherigen parlamentarifhen Gebrauch, wört: 
fi) in obgedachtem Blatte abdruden ließ. Es lautet fol: 
gendermaafen: „30 glaube, daß das Miniftertum feit 

eraumer Zeit feine Compofition ſtark hätte modifieiren 
offen. Ich habe zu wiederhoftenmalen meinen dießfauffis 
gen Wunfd geäußert. — Ich glaube, Daß das Minifter 
tium, da Diefe Modification nicht zurgehörigen Zeit Statt 
gefunden hat, nachdem es die Erläuterungen gegeben, Die 
es ein Recht hat darzulegen, und Die man von ihm erwar: 
tet, abtreten muf, um Der Krone das Gefhäft zu übers 
laifen, ein neues Cabinet zu reconftituiren. — Meine, in 
diefer Hinficht feftftehende Meinung geht nicht aus beleis 
digenden Motiven für die Perfon der Minifter hervor, die 
ih für rechtſchaffene und —— Männer halte, 
Aber fie Rüßt fid) darauf, daß, in Berüdfihtigung des 
Standes der Kammer, des Standes der öffentlihen Meir 
nung und Der — Aſpecten im Allgemeinen, 
Die Eompofition er jebigen Adminiftration unzulän 2 
ift, um den Forderungen der Lage zu genügen. — Mad 
meiner 4 bedarf man einer kraͤftigeren Adminis 
ftration: 1) Um Die Krone gegen die Angriffe, Deren Ziels 
Theibe fie geweſen ift, zu fdäßen; 2) um eine Majorität 
in der Kammer zufammenzubringen, Die heute unglüdlis 
Serweife in zwei gleihe Hälften gefpalten und gleichſam 
in zwei feindliche Lager getheitt ıft; 3) endlih, um den 

Angelegenheiten eine rarfhiebenere Richtung zugeben und 
die Admimiftration in den Augen des Landes wieder zu 
heben. — Da die Redaction der Adreſſe in mehreren ih: 
rer Paragraphen meinen Anfihten nicht genau * 
namentlich in den auswärtigen Angelegenheiten ik .für 
Die Schweiz, von der man nad meinem Wunſche nidt 
hätte ſprechen follen, und für Ancona, wo man eine volls 
endete Thatſache brandmarken will, indem man Refultas 
te, die Dur Die Handlungen der vorhergegangenen Mis 
nifterien vorbereitet und unvermeidlihd gemaht worden 
waren, ausfdhließend Dem ee Eabinete jur 
Laſt gelegt), fo beſchränke ich mich Darauf, meine perföns 
lihe Meinung in Gegenwart der Majorität, welche diefe 
Redactionannimmt, undder Minorität,welche fie verwirft, 
dergeftalt zu motiviren. — Die Kammer wird hören. und 
entiheiden.” — Das Journal des Debats tadelt 
H"- Dupins Benehmen in hohem Grade. 

In der Sitzung des Affifenbofes vom 3. Jänner 
hielt der Generalprocurator Plougoulm fein Requi— 
fitorium. Rad) feiner Darftellung bat 9" Gisqnet zwar 
als öffentliher Beamter ſich nicht geradezu ver Erpreifun 
und ——— gran; allein er hat Dur 
fein Verfahren bei den OmnibussEonceffionen ıc. feine of⸗ 
fentlihen Pflichten hintangefeßt, und feine Ereaturen zu 
bereihern gefuht. In allen Handlungen des Er: Polizeis 

zäfeeten findet der Staatsanwalt den Beweis, daß es 
ihm an dem richtigen „moralifhen Sinn” gebricht. Auch 
fein Verhäftniß zur Frau von Nieul, und der Umftand, 
daß Gis quet fogar feinen eigenen Schwiegerfohn mit 
Diefer feiner Maitreife in Sefdaftsverbindung brachte, 
wird mit beißender Nüge hervorgehoben. Was den Her— 
ausgeber des Meffager betrifft, fo könne er, fo weit 
fein Artilel den öffentlihen Beamten betreffe, nicht vers 
urtheilt werden; er habe vielmehr der öffent:ihen Mo: 
ral einen großen Dienft geleiftet;z höchſteus fei er im 
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Ausdrudzu weit gegangen. Gis quet habe ſich allerdings 
feiner Veruntreuung ſchuldig gemacht; man könne nicht 
fagen, daß er Geld in die Taſche geſtedtz allein durch 
je Leidenfhaften habe er ſich zu Handlungen binreis 
en laflen, die den Grundfähen einer weifen, reinca und 
rechtlihen Verwaltung entgegen feien, Was den zmeis 
ten Theil des Artikels betreffe, worin unter Anderm ge: 
fagt wird, Gisquet habe fi vor einer Ausforderung 
eines beleidigten Gatten (Foucaud) verfrodhen und ihm 
150,000 Fr. Entfhädigung geboten, fo fei dieß ein Ein: 
eiff in das Privatleben, und der Meffager in Diefer 
Pinngt ftrafbar, da durch Das Gefeh Anfhuldigun en 
Diefer Art verpönt feien, felbft wenn der Deweis dafür 
eliefert werden könne. Man möge aber ja nit glau: 
en, daß es fih hier von einer Schadloshaltung für 

m Sisgquet handle. Wenn dee Meffager 
ber den erften Punct freigefprohen werde, fo Dürf: 
te 9" Gisquet einen fehe ſchwachen Erſatz in 
einer Derurtheilung finden, Die nur in folge der 
ſtrengen Vorſchriften des Geſetzes ausgeſprochen würde. 
Die Abſicht des Meffager bei Abfaſſung jenes Arti— 
kels fei eine ſchlechte geweſen; aber der Jwed habe die 
Abfiht gereinigt, und das gerechtfertigt, was man „die 
Nüslihkeit des Scandals” nannte. — Hierauf nahm H" 
Bisquet felbft das Wort, Er findet es feltfam, daß der 


Staatsanwalt anertennt, er habe feine Unterfhlagung 


oder Deruntreuung begangen, und dennoch den Mef: 
fager, der ihn diefer Verbrechen befhuldigte, losge⸗ 
ſprochen wiffen will, Für ven Meffager handle es fh 
nur um einige Monate Einfperrung und eine En 
für ihn (Bisqwet) aber um feine Ehre, das Brot fei: 
ner Kinder, feine ganze Zukunft. Schon fei die Rede da: 
von, ihm den Ehrentitel eines Staatgraths zu entzichen, 
der ihm nur deßhalb werth fei, weil er ihn von H'*- Ea: 
fimir Perier erhalten habe. — 9" Mauguin wun: 
dert fi, wie der Staatsanwalt den angeflagten Heraus: 
geber des Meſſager eines Eingriffs in das Privatleben 

eſchuldigen könue, nachdem er felbſt von einer Eoncef: 
fion an eine bezahlte Eoncubine geſprochen habe, — Nah 
geſchloſſener Verhandlung zog ſich die Jury in das De: 
tathungszimmer jurüd; nad 1'/, Stunden (um 75 Uhr 
Abends) kam fie mit dem Spruch wieder, daß Der Ange: 
Elagte Drindeau, Herausgeber des Meffager, der 
Ehrenkrankung gegen einen offentlihen Beamten f(Hul: " 
dig, der Ehrenfränkung in Bezug auf das Privatleben 
aber nicht ſchuldig fel. (Augemeine Heberrafhung.)-— 
Der Gerihtshof verurtheilte ihn hierauf zu LOB Fr. Geld: 
firafe, dem Minimum der Strafe. 

Durd königliche Drdonnanz vom 3. Jänner (alfo noch 
am Tage der Verurtheilung erlaffen) wird H" Gisquet 
aus.der Lifte der Staatsräthe geftrihen, und fein Schwies 
gerſohn, Hr Nay, feiner Stelle als Generaleinne hmer 
na Auber Departement entfekt. 

La Rochelle war in den beiden erften Tagen die: 
fes Jahres der Schauplatz ernfthafter Unordnungen, die 
dur das Cinfhiffen von Getreide veranlaßt worden wa⸗ 
ren, welchem ſich Der Pobel widerfeßte, und hierbei von 
Bauern, die vom Lande hereingefommen waren, unter 
ftügt wurde. Die Häufer der HH. Cormerais, Conide 
und Martin, Fraignand, A. Seignette, eve 
que Sohmund Eomp., Gon, Adjuncten desMaire, find 
von dem Pobel geplündert worden, der nur durh Das 
Einſchreiten der Kinienteruppen von weitern Erceffen zu: 
rücgehalten werden Eonnte. Man ſah fih genöthige, 
Beuer zu geben, wobei mehrere Perfonen verwundet wur: 
den. Es hieß, la Rochelle folte in ——— 
erklaͤrt werden, um das fernere Eindringen Der Landleute 
zu verhindern. 
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Am 4. Jänner 5Percents 109 Fr. 70. Fin Eourant 
geſchloffen zu 109 Fr. 90. 3Percents 78 Fr. 60. Fin Eon: 
zant geſchloſſen zu 78 Br. 75.— Am 5. Jännerum?2 Uhr 
Nachmittags — 109 Fr. 85. 3Percents 78 Fr. 60. 


anie m. 

Die neueften in Harıs eingelaufenen Nachrichten aus 
Madrid reihen bis 28. December. Diefen —— 
gzletg war ein Kurier mit Depeſchen an den Marquis 
von Miraflores nad Paris abgelhidt worden, um 
von der franzöfifhen Regierung in Bezug auf Das Ereig: 
niß vor Malaga (fiehe unten) kategoriſche Erklärungen 
fiber die den Befehlshabern ihrer Kriegsfhiffe an der 
—— Küfte ertheilten Weifungen zu verlangen. — Die 

eputirtenfammer hatte in ihrer Sihung vom 27. dem 
Baron de Meer und feiner Armee, wegen der Ichten 
in Eatalonien (im Aranthale) errungenen Bortheile, den 
Dant der Hammer votirt. — Bon dem Gefehentwurf 
binfihtlich der ——— Kriegsſteuer waren die 
vier erſten Artikel von der Kammer angenommen wor: 
den. — Der Marquis von Montevirgen drang in 
der Sikung vom 28. Darauf, daß der jur Prüfung des 
QDuedfilbervertrags von Almaden niedergefeßten Commifs 
fion die erforderlihen Documente von Der Regierung ges 
liefert werden mödten, ohne die fie nicht im Stande fei, 
ihre Arbeit zu Stande zu bringen. 

Ueber die (in unferm Blatte gemeldete) Empörun 
der Befahung von Albucemasfan der afritanifhen Kür 
Re) enthält ein Schreiben aus Madrid vom 26. Decem: 
ber folgende Details; „Don Carlos hat nun fogar in 
ai — — In Alhucemas, einem 

alaga gegenüber an der afritanifchen Küſte liegenden 
befefigten Puncte, in welhem Spanien feine ſchwerſten 
Verbrecher aufbewahrt, hat fih am 15. v. M. die Beſa⸗ 
gung empört. Diefe gehörte zu einem Feeicorns der Pros 
vinz Granada, und war, wie alle fpanifhen Beeicorpe, 
aus dem Auswurf der Bevölkerung gebildet. Die Sol: 
baten ermordeten den Eapitän, flellten einen gefange: 
nen Earliftifhen DOberlieutenant an ihre Spike, fehten 
die übrigen gefangenen Earliften und fämmtliche Galee⸗ 
zenfelaven in Freiheit, und riefen Earl V. aus. Nachdem 

fie ſich fämmtliher Vorräthe an Lebensmitteln und Puls 
ver bemädtigt hatten, ſchifften fie ſich am 7. d. M. das 
mit, und mit ſechs kleinen Kanonen auf zwei zu en 
ein, in der muthmaaßlichen Abfiht, an der Külte von Das 
lencia zu landen, um Cabrera’s Schaaren zu verftärs 
fen. Das eine diefer Fahrzeuge, in weldem fi 62 der 
Aufrährer einfhifften, wurde durch den Sturm an die ames 
rikaniſche Aüfte unweit Or an verfälagen; die Mann: 
ſchaft rettete fih) an das Laud, und der Eapitän benußte 
diefen Umftand, um fdleunigft wieder in die See zu ftes 
hen und nad —2386 zu fegeln, wo er am 17.d. M. 
anfam. Das Schidfal des größerh Fahrzeugs, auf wels 
dem fih 200 Mann befanden, kennt man nod nit. In 
Albucemas waren 30 Invaliden zurüdgeblieben, und der 
Oeneralcapitän Palareafhidte fogleih eine Eompagnie 
” Berftärkfung hinüber, um Biefen Dia voreinem Hands 

reihe Der Maroftaner zu retten. Einer im Hafen von 
Mala ß a fationirter englifher Ariegsbrigg ging, 
auf Palarea’s Veranlaffung, fogleih unter Seael, 
um das andere Babryeug —2 und deſſen Lan⸗ 
dung ju verhindern. Auch erſuchte Palareg den Eapitän 
einer vor Malaga kreuzenden franzöfifhen Corvette, nach 
Dran gu fegeln, um Vorkehrungen wegen der in jener 
Gegend ausgefhifften Rebellen zu treffen. Der Eapitän 
aber gr ge fih, indem er erflärte, er habe die Bor: 
fhrift, ſich zwiſchen beiden Parteien ftreng neutral zu ver: 
halten, Darauf erwiederte Der General Palarea, er kön: 
we nit zugeben, Daß man die Vertheidiger Jfabellens Il. 


eine Partei nenne, und werde über Diefe Aeuferung an 
feine Regierung berichten,” 
Einem Schreiben aus Banonne vom3l. Decems 


ber zufolge find die beiden confervativen Parlaments» 
mitglieder, Borthwid undffector,dieeine Reiſe nach 
Spanien unternehmen wollen, dem brittifhen Conful 
in Bayonne, HF" Harven, ganz befonders anempfohs 
len worden, und follen Willens fenn, nicht bloß das Haupts 
quartier des Don Earlos, fondern auch das Haupt: 
quartier Espartero’s und Lord John Dany auf ih: 
rer Tour durch die basfifhen Provinzen zu beſuchen. — 
General Espeleta hatte am 30. December das Coms 
mando von San Sebaftian übernommen, und Ges 
neral D’'Donnell, den er ablöst, wurde auf feinem 
Wege zum ze ero, als deifen Ehefdes Generalftabs 
er angeſtellt ift, unverzüglih in Bayonne erwartet. 

em Eco de Ki id zufolge hatte General 
van Halen am 29. December neuerdings 66 Earliftifche 
Gefangene, worunter zwei Dffijiere, in Murviedro 
erſchießen laffen. 

Großbritannien uud Irland. 

Durd das Paderfhiff „Virginian” hatte man in 
Liverpool Zeitungen aus Nemwporf bis zum 14.und 
aus Canada bis zum 10. December erhalten. — DHars 
risburgh befand fi bei Ab und der lebten Nachrichten 
in Demfelben tevolutionnirten du ande, wie bisher; eine 
anfehnlihe Truppenmadt war — auf den Marfche, 
um, wie fih der Courier ausbrüdt, Die widerfpänftis 
gen Republikaner zur Raifon zu bringen. — Die Nadıs 
rihten aus Wiedercanada lauten befriedigend, und 
es ift num erwiefen, Daß Die angeblid durch Den „Ders: 
fules” gebrahte Nachricht von der Widerfpänftigkeit der 
Miliz in Auebec rein erdidtet war. — Dagegen foll, 
Newyorker Blättern zufolge, eine Bande von Piraten, 
deren Stärke verſchiedentlich, auf 900, 300 und 200 Aös 
pfe angegeben wird, von Detroit aus einen Einfall in 
Dbercanda gemacht, fi der Drtfhaften Wındfor 
und Sandwich bemädtigt, und das beittifhe Dampfs 
boot „Ihames” auf ihrem Zuge yerftört haben. Da das 
ganze Gerücht jedoch bloß auf den Ausfagen der Paffas 
giere am Bord des am 8. zu Buffalo eingelaufenen 
ameritanifhen Dampfiootes „Wisconfin® beruht, fo 

weifeln die Londoner Blätter an der Wahrheit desfels 
en oder ‚halten wenigftens die Erzählung für übers 
trieben. . 

Der Staatsfecretär des Ariegsdepartements hat uns: 
term 14. December mittelft Eircular befannt gemacht, 
Daf die Abzüge, denen die Infanterie: Offiziere gewiſſer 
Ranaftufen unterworfen waren, wenn fie Stabss oder 
Garnifonsdienft thaten, mit dem 1. Jänner 1839 aufhö⸗ 
ren follen. 

Die Angelegenheit des verhafteten Geiftlihen Ste: 
pbens unterhält fortwährend in Mandefter nicht ge⸗ 
ringe Aufregung. Stephens ift etwa 32 Jahre alt, vers . 
heirathet und Vater mehrerer Kinder, Er war früher Pres 
dDiger bei den Wesleyanifhen Methodiften, wurde aber 
von Diefer Secte, welde größtentheils mit der Hodlirs 
che befreundet ift, wegen feiner Reden gegen die Berbins 
Dung zwifhen Staat und Kirche ausgeltoßen. Diegegen 
ihn gerihtlih angebrachten Ausfagen gehen Dahin»erhas 
be am 13. November auf dem Marftplage zu Leigh mit 
einer großen Anzahl übelgefinnter Perfonen auf tumuls 
tuarifhe Weife, mit Bannern, Flaggen und Sinnbildern 
eine Berfammlung gehalten, bei weldyer durch lautes Ge: 
ſchrei und Abfeuern von Schiefigewehren Die Einwohner 
in Schreden gefeht worden feien, auch durch heftige ent: 
zündende Reden die Derfammelten zu Gewaltthaten ge: 
gen gewiffe Perfonen in Leigh und der Nachbarſchäft 
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und ihr Eigenthum aufzureizen verſucht. Feargus O'Co ns 
nor, O Are und andere Meinungsgenoflen eilten auf 
die Nachricht von der Verhaftung ihres Bundesbruders 
ſogleich nah Mandefter, um zum Rechten zu fehen, 
und vornehmlid um ihre Partei von Demonftrationen und 
Exceſſen, Die dem Verhafteten nur fhaden fönnten, zus 
rücdzuhalten. Die Behörden ergriffen alte Anftalten, um 
Ruheſtorungen zu verhüten; 700 Specialconftables wur: 
den in Aſhton umd der Nahbarfhaft beeidigt; Reites 
reis und Infanteriepatrouiien durchzogen Die Straßen 
von Mandefter. O'Con nor wußte jedod feine Shaa⸗ 
zen zufammenzjuhalten; ee warnte fie, nicht in Die Falle 
y gehen, indem die Whigs nichts mehr wünfhen wür: 

en, als eine Rubeftörung, um dann die Habeas-Cor—⸗ 
pusacte fuspendiren zu Lmuen. „Ih hoffe und vers 
traue,” fuhr er fort, „Daß Das Volk am Gerichtstage 
zu Hen. Stephens ftehen wird ohne Waffen und fries 
gerifhe Werkzeuge, aud ohme Banner und Mufik, 
aber feft, eng geſchloſſen und einig. Es fol eine pers 
manente Committee erwählt werden, um Adrefien an 
alfe radicalen Vereine im Königreiche zu erlaffen und ihs 
nen eine folhe Organifation zu geben, daß fie alle bereit 
find, Die ihnen ertheiitten Berhaltungsbefehle zu erfülfen. 
Wem nit HF Stephens in Schuß genommen wird, 
fo fäut er als Opfer. Wird das Land die Einkerkerung des 
HM- Stephens dulden? Nein, es wird fi verfammeln 
x Taufenden und Zehntaufenden, mag auch Lord Mel: 

ourne Proclamationen gegen Berfammlungen bei Ba: 
ckellicht erlaſſen; wir haben ja, Gott fei Dank, noch den 
Mond; und wenn der Mond uns fein Licht verweigert, 
fo bleibt uns die —— Die ganz gut paßt für die, fo 
unter der Tyrannei der Tories und Dem Derrathe der 
Whigs leiden. — Troß dem ergangenen Verbote hat 
kürzlich zu Dalſton bei Earliste eine Fackellicht Verſamm⸗ 
lung Statt gefunden, in welcher Schießgewehre abge: 
feuert wurden. 

Die Agitation gegen Die Korngefebe dauert fort, 
und Die minifteriellen Blätter ermuntern täglih Das eng: 
liſche Volk zu den angefteengteften Bemühungen zur Or⸗ 
ganifirung von Vereinen und Eutwerjung von Petitionen 
zu Gunſten einer Aenderung der Gefetze, weil fi, ohne 
aufs ftärffte Dazu gedrängt zu werden, die Minifter in 
keinem Falle Dazu entfhließen würden, dem Parlamen: 
te einen folden Vorſchlag zu machen. Einzelne Mitglieder 
des Cabinets follen zwar Dazu geneigt fenn, ſie haben aber 
die Mehrzahl ‚gegen ſich, und felbit Diejenigen, welde 
dem Premierminilter zumuthen, er folle das vom Grafen 
Gren bei Gelegenheit der Reformbill gegebene Beis 
fpiel nachahmen und das Parlament auflofen, wenn es 
den Forderungen der Nation in Betreff der Korngeſetze 
widerftecbe, geben doch zu, daß ein folder Schritt von 
Seiten Lord Melbourne's eben nur dann von Nutzen 
feyn könne, wenn die Mmiſter auf den kräftigften Bei: 
ftand des Volkes rechnen dürften, weil fie fonft durch Ein: 
bringung einer Bill gegen die Korngefeße nur ihren ciger 
nen Sturz herbeiführen würden; es mülfen Daher Die 
Waͤhlerſchaften des Reiches erft fo organifirt und geftimmt 
feyn, daß bei einer Auflöfung des Parlaments wenigftens 


mit einiger Gewißheit in dem neuen Unterhanfe eine 
den Korngefegen feindlide Majoritaͤt gu erwarten wäre, 
denn, daß man mit dem jehigen Unterhaufe etwas ges 
— Geſetze durchfuͤhren koͤnne, daran fei gar nicht 
ju denken. 

Die Marquiſe von Breadalbane if an Lady 
—— Stelle zur Ehrendame Ihrer Majeftät ernannt 
worden. 

Die bekannte Dihterinn Mifteef Maclean (vom 
mals Mif 8. E. Landon) ftarb am 15. October zu 
Cape Eoaft:Caftle, wohin fie ihrem Gemahl G. M’Lean 
Es4., Gouverneur jener Niederlaffung auf Guinea's 
Goldküfte, gefolgt war, eines traurigen Todes. Man fand 
fie in ihrem lafzimmer umgefunten, ein Flaſchchen 
mit diluirter Blaufäure in der Hand, von Der fie, wie 
die Leichenoffnung zeigte, genommen hatte. Sie littwäh« 
rend ihres Lebens am heftigen Magenkrämpfen, weldes 
Uebel fid) unter jenem für Europäer ohnehin fo verderb ⸗ 
lihen Klima gefteigert hatte. Wahrſcheinlich wollte fle, 
wohin ſich au die aus Kaufleuten Der Stadt gebildete 
Coroners:Jurp ausfprad, einige Tropfen jener gefi ring 
Arznei nehmen, nahm aber zu viel. Erft vor einigen Tae 
gen war ein in heiterer Stimmung gefchriebener Brief 
von ihre, von zwei zum Drud beftimmten Manuferipten 
begleitet, in England eingetroffen. Indeffen theilt Die 
MorningChronicle eines ihrer lebten Lieder mit, 
das von tiefem Heimweh Durhdrungen iſt. — Ein Oheim 
der Dichterinn, der Dechant von Ereter, D Landon, 
vormals viele Jahre lang Provoft des Worcefter-Eollege 
zu Orford, folgte ihe vor zwei Tagen im Tode nad. 

Die Gemahlinn des Prinzen von Capua iſt p 
Salt-⸗Hill, in der Nähe von Windfor, gefährlich erfrantt. 

Der feit einigen Jahren außer Activität geftandene 
Capitäinftapier (Admiralin portugieſiſchem Dienfte) ift 
zum Commandanten des Einienfhiffs „Pomwerful,” 84.%as 
nonen, das in Portsmouth zum Dienfte im Mittelmeere 
ausgerüftet wird, ernannt worden. 

In Liverpool ift wieder ein Schiff, die „Sarah,” 

abia angefommen, weldhesam 8. November von 
3 herrfchte zu jener Zeit die volllommen: 
fie Ordnung und Ruhe in der aa Provinz, und der 
Handel war in befriedigendem Zultande. Bon Montevis 
deo ift ebenfalls ein Schiff, der „Reindeer,” angelommen, 
bringt aber nichts Neues. 

Eonfols am 3. December 94’4. 


von 
dort abfegelte. 





Diem. 


Am 12. Jänmer war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pE. in EM. 


——, 


detto detto zu 4 pg. in EM. —. 
detto detto u3pE. in EM. 8L 
Dart. mit Berlof.v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. — 
detto Detto v. %.1821, für 100 fl. in EM. 157. 
detto _ detto v. J. 1834, für 500 R in EM. — 
Wiener Stadtbanco:Dbligat. zu 2'/, PC. inEM. 65%. 


Kurs auf Augsburg für 100 f. Eurr. fl. 1004 Uſo.2M. 
Banlactien pr. Stüd 1486'4 in EM. 


. Hauptredactene: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaffe N 1108. 


Im Eomptoir- des öflerreihifhen Beobachters ift erfhienen das eilfteHeft der militärifhen Zeitfhrift 


1838. 9 


nhalt L Des Dberften Baron Geismar Streifzug in Belgien und 
1814. U. Der Infureectionstrieg in Spanien 1822 un 
niſſe in Catalonien. (Schluß des erften Abfchnittes.) IM. Der Feldzug im Jahre 1745 in 


Franfreih; im Februar und März 


1823. Mit defonderer Beruͤckſichtigung der Ercig: 
talien. EV. Ne 


frolog des großherzoglich badenfhen Generalmajors Heinrih von Porbed. V. Literatur. VI, Neueſte Milis 


tärveränderungen, VII. 


i Miszellen und Notizen N" 11 bis 16. 
tion auf den Jahrgang 1839 der militärifhen Zeitſchrift mit 9 


In diefem Comptoir wird Pränumera 
t. 36 fr. C. M. angenommen. 
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Deſterreichiſcher Beobachter. 


Montag, den 14. Jänner 1839. 











Beobabtungen ) 8 Uhr Morg. 
2 Uhr Nat m. 
10 Uhr Abends, 


Megien 


Durst das Dampfboot „Meteore,” welches am 7. Des 
eember Abends in 60 Stunden vonBeracrujin News 
orleans eingelaufen war, bat man die wichtige Nachricht 
von der Einnahme des Schloffes San Juan d’Ulloa 
Di Eitadelle von Deracrug) durch Die franzöſiſche 
scadre, nad einem fünfftündiges Bombasdement, ers 
halten. — Die Escadre hat nur vier Mann verloren, wähs 
rend der Verluft der Mericaner 4 bis 500 Mann an Tods 
ten beträgt. — Das Journal Commercial von 
Nemworleans vom 8. December gibt folgende Details 
über Diefe glänzende Affaire: „Am 27. November fdidte 
der Admiral Baudin einen Parlamentär an den Ger 
neral Rincon ab, um ihm anzulündigen, daß es feine 
Abſicht ſe. Sanyuan d’Ulloa anyugreifen.Um 2 Uhr 
an demfelben Tage warfen die drei franzöfifhen Fregat⸗ 
ten, eine Corvette und zwei Bombarden, auf Kanonen» 
fdußweite vom Bort, Anker, und begannen ein fo gut 
unterhaltenes Feucevon Bomben und fhwerem Geſchuͤtz, 
daß fie in Zeit von vier Stunden das Feuer von 160 
Stüden der Ar Eitadele zum Schweigen brad: 
ten, indem fie alle Werke des Plabes uud die berühmte 
Redoute del Eaballero demolixten, und 600 Mauu 
von der mericanifhen Beſatzung theils tödteten, theils ver: 
wundeten. — Gegen 6 Uhr Abends fledte der Comman⸗ 
dant des Schloſſes ein Signal auf, um dem Feuer ein 
Ende zu maden, und bat den Admiral,ihm einen Waf: 
fenfiuftand zu gewähren, um Die Verwundeten wegzu⸗ 
fhaffen. Der Admiral Baudin antwortete, daf er hier» 
u nicht eimwilligen könne, daß er aber den Mexicanern 
reien ze. dem Fort geftatten wolle, wenn fie cas 
itulirten. Der mericanifhe Commandant nahm diefen 
ntrag am, und das ort wurde hierauf von den französ 
ſiſchen Seefoldaten befeht. — Die_mericanifdhe Armee 
bei Deracru; war 5000 Mann farl; aber die mexi⸗ 
eanifhen Offiziere glaubten nicht, daß dieſe Streitkräfte 
binreihen würden, die Durch Das Geſchüh des Schloſfes 
beherrfchte Stadt zu vertheidigen. — Der Admiral Baus 
din bat taufend mericanifhen Soldaten geRattet, in der 
Stadt zu bleiben, um über die Aufrehthaltung der Ruhe 
& waden.” — Ein Privatfhreiben fügt zu diefen Details 
nzu: „Der feanyößthe Admiral bat an die Confuln 
der verfhiedenen Nationen ein Rundſchreiben gerichtet, 
welches fie in Kenntniß feßt, Daß der Hafen von Vera 
eruz von num allen Flaggen geöffnet fei.— Die fran» 
ſiſche Escadre, beißt es, gi 5000 und das Schlof von 
Ifoa 1700 Kanonenfhüfle abgefeuer® Nah fünfftün: 
digem Bombardement hat fid) Die Feſtung der franzöfifchen 
Gscadre ergeben.” — Dbige Nachrichten find durch Das 
Bon. „Rhone” von Newyork nah Havre gebracht 
wa 








7 rautreid. 
DerNtationaliftmit dem (in unferm geftrigen Blatte 


mitgetheilten) AdreffoEntwurfder Deputirtenfams 
mer feineewegs jufrieden z er äußert ſich mit großer Schar⸗ 
fe darüber folgendermaaßen: „Der heute in der Deputirs 
tenfammer ar Adreffe:Eutwurf war von den Op⸗ 
oftionsjourmalen feit einer Woche als die kuͤhnſte Manis 
eftation, Die bis jeht unser Der Regierung der jüngeren 
Branche Statt gefunden hat, angekündigt worden. Sie 
folfte, nad) ihren —— die Adreſſe der 221 noch 
übertreffen. Wir müſſen bekennen — und vielleicht fu 
bene anticipirten Lobeserhebungen Schuld daran — daf 
uns troß dem bei verfhiedenen Stellen abfihtlid marlin 
ten Bortragedes H"" Dupin, Die Arbeit des H’"- Etiene 
ne die im Namen der Commiffion gemachten Berheißuns 
gen keineswegs erfüllt zu haben ſcheint. Vielleicht find 
wir auch, Durch die traurige Lage, in der wir uns befins 
den, und durch den Gedanken an Alles, was man einer 
Adminiftration, wie Die, welde uns regiert, hätte fagen 
können, befangen, “ ftreng gen ein Werl gewefen, 
das am Ende doch beftimme ift, bei Hofe zu erſcheinen, 
und dort Die Meinungen einer fo vielen Urfaeen der Un⸗ 
zuverlaͤſſigleit und wäde unterworfenen Kammer 
ausjudrüden. Wenn wir in —— zogen, wie ſehr 
unfere len nad) Außen gefährdet And, welchem Dem 
derbnig unfere Geſellſchaft im Junern preisgegeben ift, 
und man uns Dann von einer energifhen Adreſſe vorrede⸗ 
te, fo ſchien es uns, daf wir berechtiget waren, etwas zu 
erwarten, Das beinahe einer Anklageacte gleihläme und 
nicht bloße parlamentarifhe Bhrafen, wobei ſich der Tadel 
furhtfam hinter den ehrfurchtsvollſten Formen verftedt. 
— Aber felbft wenn wir die reellen Schwierigleiten, wels 
he die Kammer umrmgen, die geringe Kraft, Die aus 
dem Wah:fpftem, deſſen Ausflug ke ift, für ſie hervorgeht. 
in Anſchlag bringen, fo fheint es ung doch noch, Daß ſich 
die Adreife über Fragen, von denen die Sicherheit und Die 
Ehre Franfreihs abhängen, kräftiger hätte ausſprechen 
folen. So hat die Commiſſion wohl fireuge Worte gefuns 
den, um die Politik, welche Ancoma aufgegeben hat, zu 
brandmarfen, aber warum zeigt man nicht die naͤmliche 
Beftigkeit, indem man von B ur ſpricht? Die Räus 
mun —— bedauern, das iſt gut, Das iſt national. — 
Dasfetbe fagen wir von dem Paragraphen, der ich auf 
Polen bezieht; alfein der Rüdzag von Ancona und Po: 
Lens Fall find vor der Hand vollendete Ihatfahen und 
Niemand kann, wenigftens unmittelbar, Daran denken, 
Warfhau zu befreien, ader uns neuerdings auf einem 
—— der Romagna feſtzuſetzen. Dagegen ift die belgi: 
che Frage noch ganz. Hier ift es alfo noch möglidy, mit 
Frucht zu reden, und ein einziges Wort, das Wort Inte 
grität des belgifhen Gebiets, in die Adreffe eingeſchal⸗ 
ket, würde mit Einem Schlage unferem politiſchen Sp: 
Rem eine beffere Richtung gegeben haben. — Warum ift 


— 
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dieſes Wort nicht ausgefprodien worden? Aus dem ganj 
einfahen Grunde, weil die —— Männerder Eoas 
lition vor Allem darauf bedadıt find, Minifterzu wer 
den; weil dann, wenn fie ans Ruder gelangt find, ſich 
Niemand auf eine fentimentale Phrafe ftüken wird, um 
von ihnen Die Befreiung der Weihfel zu verlangen, wäh: 
rend ein Wort über Die Integrität des belgifhen Gebiets 
eine formelle Verpflihtung feyn würde, bei einer frage 
zu interbeniren, Die 80 Lieues von Paris verhandelt wird, 
und im Zeit von vierzehn —* entſchieden werden kann. 
Wieder Miniſter werden, und deßhalb auf das gegenwärs 
tige Minifterium da, wo es verwundbar ift, losſchlagen, 
ohne fih dadurch Verpflihtungen zu fhaffen, Die mit dem 
hohen Willen, der bei Verleihung der Portefeuille's den 
Vorfik führt, unvereinbar find, Dieß ſcheint uns der Ger 
danke zu fenn, der bei der Redaction der Adreife vorger 
waltet hat, und den wir vor Allem am der Stelle, Die ſich 
aufBelgien bezieht, bemerken. — Nahdem wir nun der 
Kritik, Die leider den empfindlihften Theil unferer auss 
wärtigen Politik teifft, ihr Recht gegeben haben, müffen 
wir anerkennen, daß die Arbeit der Commuffion nichtsdes 
ftoweniger in vielen Puncten hoher fteht, als fämmtliche 
Stüde diefer Gattung, die wir bis auf dieſen Tag gehört 
haben. Es ift dieß ein reeller Fortfhritt, den wir gerne 
einräumen, und welder beweist, daß felbft die Kammer 
der Bewegung der Geiſter niht fremd geblieben ift. Die 
Adreſſe it ſolchergeſtalt nicht mehr jene unfruchtbare Par 
raphraſe der föniglihen Worte, wovon die Pairstammer 
uns neuerlid noch ein Beifpiel gegeben hat. — Die Punce 
te, welche Die Throneede vergeflen, oder gefliffentlih aus 
elaffen hatte, werden in der Adreffe, mitunter fogar mit 
ftigkeit, berührt. Man ſpricht darin, wenn gleih in ets 
was ſchũchternen Worten, von der, falfhen ‘Politik, Die 
man hinfihtlid) der Schweiz befolgt hat; man weist auf 
die Mothwendigkeit der Heimjahlung der Staatsfchuld 
bin, indem man fi hierbei Fr jenen finanzielfen Wohl⸗ 
ftand ftüßt, von dem die Regierung ein fo vortheilt;aftes 
Bild entworfen hatz man erinnert an jenes Geſetz über 
den Generalſtab, welches im verfloifenen Jahre durch eine 
Eovalition der Pairie und der Krone verworfen worden; 
man legt endlich einige Sorgfalt für Die Induftrie des 
einbeimifhen Zuders, als welentlih mit den Intereſſen 
unfers Aderbaucs verbunden, an den Tag; lauter Dinge, 
welche die königlihe Rede mit Stillſchweigen übergehen 
zu Dürfen glaubte, — Man erkennt hierin wenigftens eis 
nen halben Willen , Die re parlamentarifche 
Prärogative der Eöniglihen Ömnipoten; gegenüber aufı 
recht zu erhalten. Diefe Intention ift noch formellerin dem 
lebten Paragraphe Der Adreffe angedeutet, Der König 
hatte gefagt: der blühende Juftand des Landes ift dem 
Beiftande, welhen die Kammern Mir feit acht Jahren 
geleiltet haben, zu verdanken; erhatte dann zu verftchen 
yegeben, daß unfere conftitutionnelle Regierung ein Er 
Teriment fei, um zu ſehen, ob die Freiheit mit Der monars 
chiſchen Stabilität, Der einzigen nothwendigen Orundlas 
ge des Staates, fi verträgt. Die Commiffion fchlägt vor, 
zu erwiedern, unter welhen Bedingungen jener Beiſtand 
möglich ift, und diefe Bedingungen find, daß die Adminis 
fteation ih auf Hohherzige Beſinnungen ftühe; daß 
die Regierung ſich Achtung nah Außen verihaffe und im 
Innern durch verantwortlihe Minifter handle. — Sie 
heint nur die Allmadıt des Nationalwunfdes, als Die 
einzige Quelle aller Regierungsgeivalt, für notbwendig 
zu halten. Es dürfte, unfers Erachtens, ſchwer fenn, mit: 
teilt parlamentarifher Phrafen den Zwieſoalt Harer zu 
bezeichnen, der zwiſchen den beiden Prärogativen obwals 
tet; wird aber die Kammer im Stande fen, die ihrige 
zu behaupten? Wird fie dieß im Stande fenn, getrennt, 
wie dieß in der Wirklichkeit der Fall iſt, durch das Wahk 


efeh von jener Nationalfraft, die man fie su Hälfe eu: 
—* ßt? Es wäre Leichtſinn, dieß zu glauben,” 

‚Das Journal des Debats enthält folgenden 
Artitelüber Hin Dupins auffallendes Benehmen beim 
Adreffe Entwurf der Deputirtenfammer: „Dor vierzehn 
—— war H" Dupin, von der Coalition vouftändig 
verlaffen, froh, die Stimmen der Freunde des Minifte: 
riums zu erhalten, um zum Präfidentenftuhl zu gelan: 
gen. Durd, diefe re zum Präfidenten ernannt, 
empfing H" Dupin die Olüdwänfheder Minifter; er 
machte ihnen Gegenbeſuche; er ermahnte fie, bei einem 
Widerftande zu beharren, Den er ohne Rüdhalt zu billi. 
gen ſchien, Nod ganz neuerlich rühmte er Das Talent, 
welhes 9" Mole bei der Discuifion der Adreife in Der 
Pairstammer entwidelt hatte. Kurz, diejenigen, welche 

fauben, daß Worte noch einen Werth haben, Dadıten, 

af der H"* Präfident Dupin, wenn er auch nicht als 
Dertheidiger des Eabinets bei den bevorftehenden Debat: 
tem der Deputirtentammer auftreten ſollte, fi wenigftens 
eine Arenge und unparteiifhe Neutralitätzum Gefeh ma: 
hen würde. — Wie hat fih der Wind gedreht? Wie 
hat ih H"* Dupin, nad der feindfeligften Adreife, die 
je gegen ein Minifterium entworfen worden ift, für er: 
maͤchtiget gehalten, Dem bedrohten Gabinet den Rüden 
ji ehren? Durd welchen Groll hat er ſich zu der uner« 
lirbaren Handlung verleiten laffen, mit Vorbedacht ei: 
ne geſchriebene Rede feierlich vor der Commiſſion zu hal: 
ten und fie dann durch den Verichterftatter derſelben in die 
Journale einrüden zu laſſen? Welde Hoffnung bat ihn 
neuerdings an das Schickſal der Doctrinairs geknüpft, 
die er noch Tags — mit feinen Berwünſchungen, mit 
feinem Zorn verfolgte? Woher die haflige Eile, ein Ca: 
binet zu verdammen, während die Adreife:Commiffion, 
fo Aireny fle auch fern mag, nur anklagt ? Woher Diefer 
plößliche Abfall, der, in dem Augenblide eines fo heftigen 
Angriffs gegen das _Minifterium eintretend,, einer Deſer ⸗ 
tion am Tage der Schlacht gleiht? — Wir mülfen es 
Andern überlaffen, einen fo Teifamen Widerfinn zu er: 
Hlären, ein foldes Benchmen zu rechtfertigen! HD" Du: 
pin hatte uns an die Bizarrerien feiner Launegewöhnt ; 
aber verdient der Jwifchenfall, der die letzte Sitzung der 
Arcife:Commiffion bezeihnete, nit einen andern Na: 
men? Warten, um fid auszufpredyen, bis Die Majorität 
der Commiſſion fi erklärt hat, und um die Minifter an: 
zugreifen, bis man fle nicht mehr im Angefihte hat, ift 
ein Verfahren, das nicht bloß von Mangel an Eharac: 
terzeugt; und die Parteien, die heute von der Defection 
des HM. Dupins Vortheil ziehen — wenn H" Du: 
ping Beitritt irgend Jemanden DVortheil bringen kann 
— dieſe Parteien urtheilen ohne Zweifel fieenger über 
ihn, als wir. — 9" Dupin hat nichts mehr von der 
hoͤhniſchen Gleichgültigkeit feiner heutigen Bundesgrenof: 
fen, nod) von dem getedten Unmuth feinergeftrigen Freun⸗ 
de zu fürdten, Er iſt Präfident. Er ift_es troß den 
Ambitionen, denen er jeht ſchmeichelt, und Dank der pa: 
teiotifhen Ergebenheit der Männer, die er im Stich ge: 
laffen hat. Diefe Stellung würde für jeden Andern, als 
für 9% Dupin, fhrediih fenn. Für ihn ift fieein De: 
weis, daß er gut manövrirt hat, weil er durch den Ein: 
fluß des Miniſteriums, welches er verurtheilt, ernannt, 
ſich nihtsdeftoweniger das Miniſterium, welches er ans 
Ruder bringen möchte, zu großem Dank verpflichtet hat. 
Fine folbe Tactit bat etwas Beſchämendes und Mie: 
derſchlagendes für Diejenigen, Die lets einem Manne von 
unbefteeitbarem Talent, und Der einft den Lodungen einer 
thörihten Popularität zu widerftehen wußte, ihre Theil: 
nahme gewidmet hatten, Für H’" Dupin hat fic ein 
großes Derdienft, das, wie es fheint, alle andern Rüd: 
ſichten überwiegt; fie gelingt. — Einige Journale haben 
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den Muth, H55. Dapins *5— durch die Vor⸗ 
—— u erklaͤren, daß er bei feiner Handlungsweiſe 
den Rathfchlägen einer erlauchten Perfon, die ihm ihr 
Vertrauen ſchenkt, gefolgt fei. Diefes abgefhmadte 
Mähren verdient nicht einmal einer Widerlegung. Wenn 
das Intereffe H" Dupim zu einer folhen Handlung 
treibt, hat er Niemanden um Rath zu fragen. Ad! Er 
folgt nur feinen eigenen Infpirationen!® 

Der Preffe zufolge hatte der Adreffe: Entwurf der 
Deputirtenlammer anfangs an der Parifer Börfe einen 
ablen Eindrud erzeugt, Der jedod bald der beflern Ueber⸗ 

eugung Plah madıte, Daß es den. Freunden des Minis 

Rerlums in der Kammer (den Deputirten von der Reu- 
nion Jacqueminot) gelingen werde, die verderblihen 
Planeder Eoalition zu vereiteln. 

Die Pariſer Journale vom 6. d. M. enthalten die 
Lifte Der Redner, die fih für und wider den Adreifes 
Entwurf der Deputirtenfammer, worüber Die Debatte 
Montag den 7. Jänner beginnen follte, haben einfhreis 
ben laſſen: Für den Entwurf, die HH. Guizot, Bil 
lauft, Duvergier de Hauranne, Havin, Montepin, Cors 
ne, Desiean, Salveton, Janvier, Mauguin, Paſſy, 
Glais· Bizoin, Larabit, Remufat, Portalis, Sapey, 
Michel, Durand de Romorantin, Ganneron, De Tracn, 

„ Jfambert, Malleville, Auguis, Desiobert, Ehair:d’Est« 
nge, Boirot, Marfhall Elaufel, Marquis de Mornan, 

Doudet (Paul), Ehapuy: Montlavife und Mathieu (de 

Saone et loire). Gegen den Entwurf; die HH. Liade⸗ 

ze, Roul, de Lagrange, Beudin, —— Meilherat, Pas 
6 The 2assEafes, Baude, Aucnaut, Mennard, 
nouf. 

Der Monitenr vom 6. Jänner erflärt die vom 
Eourrier Srangais gegebene Nadridt von einem 
Beſuche, den der Herzog von Orleans H" Dupin 
gemadt haden fol, für Durhaus ungegründet, 

Dem Moniteur vom obgedahten Tage zufolge 
war, nad einertelegraphifhen Depefheaus Bordeaur 
vom 5. Morgens, Die Ruhe in la Nohelle volfom: 
men wieder hergeftelft. 

Am 5. Jänner 5Percents Fin Courant gefhlof: 
en — 110 Sr. 3Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 78 
r. 75. 

j Spanien. 

Nachrichten aus Madrid vom 29 December (in 
arifer Blättern) zufolge haben mehrere Mitglieder des 
enats in einer bei dem Grafen Montejo gehaltenen 

Verſammlung befhloffen, im einer Adreffe an die Re: 
gentinn den Abfheu vor den Graufamkeiten, durch wel: 
he Spanien in den Angen Europa’s entehrt werde, aus 
zudrüden. Man glaubte, Daß id die Deputirtenfams 
mer fih dieſem Schritte anfhliefen werde, Bon Seite 
Englands follen ſchon vor längerer Zeit Vorftellungen in 
gleihem Sinnegemadt worden fern. 

Der Banonner Phare ſpricht von einem Ariegsras 
the, derin Eftella gehalten worden fei, um einen Car: 
liſtiſchen Chef zu richten, der angeklagt war, daß er eis 
nige einer Befangenen habe erfhießen laffen. Gedachter 
Chef fei in Contumaciam, da er fid) durch Die Flucht der 
Strafe entzogen, zum Tode verurtheiltmworden. Die 
©azette de France, die er Nachricht aus dem 
Phare mittheilt, fagt, Ne wolle den Namen des Cars 
liſtiſchen —32 im Phare genannt fei, nicht nen: 
nen, Da ihe ii aus dem Earlififchen Haupt: 
quartier nichts von der Sache melde. 

DasEco de !’Aragon enthält eine Proclamation, 
melde der Oberſt der (befanntlic von der Madrider Res 

ierung erg inSpanien entlaffenen) $remden: 
egion, H" Abel Galant, vor feinem Abgande aus 
Saragoffa an die@inwohner diefer Stadt unterm 28. 


December zum Abſchied erlaffen hat. — Ueber die Be: 
handlung der ſchwachen Ueberreſte Diefer Legion von Sei: 
te der Chriſtiniſchen erging hen es in einem Schrei: 
ben aus Bayonne am 29. December: „Von der Ge: 
rechtigkeit der conftitutionnelfen Regierung gegen 
Freinde liefert das letzte Decret zur Aufiofung der Reſte 
der franzöfifhen —— (200 Mann von 7000, die fie war 
ren) einen fhlagenden Beweis. Man erlaubt den Dffi: 
zieren alfee Grade (alfo etwa au dem Oberſten Ferrari, 
den man wegen feiner unbequemen Reclamationen ſo eben 
aus Madrid ostaefhafft hat), als Unterlieutenants 
in die fpanifhe Armee einzutreten; doch dürften fie Die 
Zeichen ihres Grades in der Legion tragen. Statt eines 
Jahresfolds, den man Der Legion ſchuldig if, verſpricht 
man ihr großmüthie eine dbreimonatlihe Oratificas 
tion (einer meiner Bekannten hatte wohl Recht, als er 
mir fagte, in Spanien mäffe man immer gracia und nie 
Justicia begehren) ; endlich erlaubt man ihnen Die unent⸗ 
behrlihen Kleidungsftüde mitzunchmen, behält fih aber 
vor, ihre Magazine, Die aus dem Effectendepot des hiefis 
gen Witen Regiments verfehen worden find, auszuplüns 
dern, wie es fhom ehemals Espartero gethan hat. Wird noch 
ein Fremder Luft haben, fpanifhe Dienfte zu nehmen?” 


e em. 

Der in Brüffel erfäcuende Andependant,der 
für ein Organ des Minifteriums gilt, zieht in feinem Blat: 
te vom 4. D. M. gegen die Volksbewegungen zu Gunften 
der fogenannten Integrität Belgiens zu Felde, Er nennt 
diefe Derfammlungen mindeftens unnüß, mandmal un: 
heilbringend, immer Unruhe erregend, Er theilt darauf 
zunãchſt Die folgenden Actenflüde mit: 

Gentralcomite von Bräüffel. 
DBrüffel, 31. December 1838. 

Mein Herr! In einer Berfammlung, welche den 25. 
d. M. Statt fand und der verfhiedene Mitglieder der 
Repräfentantenfammer und andere Notablen der Stadt 
beimohnten, ift befchloffen worden, daß ein Comité dele⸗ 
a werden foll, um fi mit den Patrioten in Derbin: 

ung zu ſetzen und fi mit ihnen über die Mittel zu be: 
rathen, wie die Integrität des Gebiets und die Ehre der 
Nation zu garantiren und zu erhalten fei, Die Mitglies 
der dieſes Eomites, welde in jener Derfammlung ge: 
wählt wurden, ſcheuen es nicht, fih an Sie, mein Herr, 
zu wenden, an Sie, deſſen Anteredenzien und Patriotiss 
mus bekannt find, um Sie zu bitten, ihnen bei der Mif: 
fion beizuftehen, womit fie beauftragt worden find. Die 
hier beigelegte Eopie des Conftitutionsactes des Central: 
eomites von Brüffel wird Bun hinlänglid das Ziel, 
weldhes wir uns vorfteden, fo wie auch die Mittel, Die 
mwir anwenden müffen, um es zu erreihen, bezeihnen. 
Wenn, woran wir nicht zweifeln, Diefes Ziel und diefe 
Mittel Ihren Beifall erlangen, brauden Sie nurdie Pas 
trioten von Jhrem Orte zu verfammeln, um daraus ein 
Eomite zu bilden, das ſich mit dem von Brüffel_ in Ders 
bindung feken könnte. Sobald Diefes Comite gebildet ſeyn 
wird, wäre es für das allgemeine Intereife wünfhens: 
werth, daß Sie uns unverzüglich davon benadhrichtigten, 
indem Sie uns die Namen der Mitglieder Desfelben mit: 
theilten. Wir warten nur auf die Eonflitution des cors 
refpondirenden Comites, um ihre Delegirten in Brüffel 
jufammenzurufen, Damit wir mit aller Uebereinftims 
mung einen Plan im Ganzen entwerfen und unfern Ars 
beiten und Aufbengunpen ie Einheit und Harmonie ges 
ben, die ihren Erfolg fiheen follen. 

Wollen Sie gefälligft, mein Herr, uns den Empfang 
dieſes Circulars anzeigen, weldes wir aud dem Advocas 
ten H"" Pernetl pigefbidt haben, mit dem Sie, wie 
wir glauben, Beinen Anftand nehmen werden, ſich bera: 
then zu wollen. 
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Noch muͤſſen wir Ihnen mittheilen, daß die Verſamm⸗ 
fung, Die uns conſtituirt hat, es für gut befunden hat, 
uns — für jetzt die Preſſe noch nicht mit 
unſern Arbeiten zu beſchaͤftigen und vor dem Publicum 
eine Art von Jurücdhaltung über die projectirte Organi⸗ 
fation zu beobadten. Dieß verhindert, Die Namen der 
are zu publiciren, welche der Verfammiung vom 

. beigewohnt haben; Dod werden wir flets bereit ſeyn, 
uns wegen unfers Mandats vor Jedermann zu rechtfer⸗ 
tigen, welchem diefe Worfihtsmaakregel nörhig ſcheint. 

Wir bitten Sie, mein Herr, die Berfiherung unferer 
innigften Hohahtung anzunehmen. 

Der Präfident, E. Ducpetiaur, 
52, Rue de la Montagne. 
Der Secretör, 
E. le Hardy von Beaulien Advocat. 


Conftitutionsacte des Eentralcomitis von 
Drüffel 


In 8* daß es in den ſchweren Umftänden, 
worin ſich Belgien befindet, von der größten Wichtigkeit 
ift, alle guten Bürger zu demfelben Jwed und in derfels 
ben Abfiht gu vereinigen z 

lg Erwägung, daß die Unterftüßung der Dieinung und 
die Mitwirkung aller individuellen Kräfte der Regierung 
und den Kammern unentbehrlich find, wenn fie Die patriotis 
ſche Miffton erfüllen wollen, womit fie beauftragt find ; 

In Erwägung, daß die Zeit gelommen ift, um den 
bedrohten Provinzen ein Zeichen lebhafter Sympathie 
zu geben, und ihnen zu beweifen, daß die ganze Nation 
entichloffen ift, ſie nicht zu verlaffen, und fih mit allen 
ee der Zerftädelung und dem fremden Einfall zu 
widerfeßen; 

In Erwägung endlid, daß die Erhaltung der Unabs 
hängigkeit , der Nationalität und der Ehre der Bels 
gier eines auffallenden — bedürfe, welches kei⸗ 
nen Zweiſel über unſern feſten Entſchluß ließe, unfere 
heiligſten Rechte zu erhalten, und weder den Verführun⸗ 
gen, nohden Drohungen, nod dem Jwange zu weichen: 

Art. 1.Hat ſich mdrüffel ein Comite gebildet, wels 
des beauftragt ift, die Maafregeln vorzubearbeiten, die 
angewendet werden follen, um eine Integrität Des Ges 
biets und Die Ehre der Nation zu erhalten. 

Art. 2. Das Eomite witd zu diefem Iwecke correfpons 
dirende Comitesinalfen Provinzen und bedeutenden Städs 
ten Belgiens und Frankreichs Rilten; man wird ſich mit den» 
jenigen Aflociationen diefer Art in Verbindung feßen, wel: 
de 17 vieleicht ſchon gebildet haben, 

Art. 3. Das Brüffeler Eomite wird der Gentral: 
punct fepn, und zum Verbindungsmittel für die Einheit 
der Ausführung alles Dotbergegangenen dienen. 

Art. 4. Das Eomite wird in Uebereinftimmung mit 
den corzefpondirenden Eomites ſich unverzüglid mit allen 
Bürgern oder Vereinen in Verbindun ich, um ihre 
Auftrengungen zu einer Eollecte von (Fonds vermittelft 
Unterfäriften oder — 5 Waffen ıc. und zu 
dem Engagement von Volontairs zu vereinigen, weide 
dazu beſtimmt find, zu der Vertheidigung des Vaterlan⸗ 
des mitzuwirfen, - 

Art. 4. Das Eentralcomiti, aus einem Präfldenten, 
einem Schatzmeiſter, einem Secretär und zwei andern 
Mitgliedern beftchend, wird durch die Bürgerverfamms 


lung gewählt, die fi zu Diefem Zwed am 25. December 
in Brüffel verfammelt. MT 
Art. 6. Das Eomke wird bei dem Eintritt in feine 
Bunctionen folgenden Schwur im Die Hände des Prafis 
denten ablegen: Ich ſchwoͤre als Mitglied bes Comites, 
alle mir Ir Gebote ftehenden Mittel anyumenden, um 
die Zerftüdelung des Gebiets, die Wiederkehr der Naf 
fauer und die Entehrung der Nation zu verhindern. Ich 
Idwöre, von Niemanden, wer es feyn möge, weder 
Geſchenke noch Ehrenbezeugungen adzunehmen, welche 
jur Vernachlaͤſſigung der Pisten meiner nenen Functios 
men führen tönnten, und mid aus allen Kräften allen 
Maafregein zu widmen, welde zu dem in Rede fic 
nn wede angenommen werden könnten. So helfe 
mir Gott! 
Art. 7. Das Centralcomiti wird in Uebereinftim: 
mung mit dem cortefpondirenden Comites und mit Zus 
iehung ber zu. Diefem Ende befonders einberufenen 
tifter, wenn es ftatthaft it, und nad dem Drange 
der Umftände die Bildung einer Nationalaffociation 
veranlaffen, die alle Bürger aufnehmen fol, welche ſich 
verpflichten, aus allen Kräften das Princip der Nationalun: 
abhängigkeit und der Integrität Des Gebietes zu erhalten. 
Brüffel, den 25. December 1838. 
» Eine ſolche Affociation, feßtder Ind ependanthinzu, 
ift gegen Das Geſetz und verletzt allen Anftand gegen Die 
egierung. Und wie gefagt, das alles ift unnüb. Das 
Band hat ſich jeht ausgefprochen, und Die Eollecten und 
die Freiwilligen können wenig helfen. Europa kennt um 
fere Wünfche; glaubt man den Mädten Furt einzuja: 
en, wenn man die Anardyie organifirt? Belgien ift nicht 
ranfreih und Erceffe werden uns nur fhaden. Ueber: 
dieß beftraft das Gefeh das Amverben von Beeiwilligen 
mit dem Tode, und die Eonftitution verbietet, Jemanden 
einen Eid anders als nach dem Befeke aufjudrängen. Wir 
fordern daher alle Bürger auf, ſich nicht in Diefer Schlin: 
ge fangen zu laffen, denn die Regierung wird nicht Duls 
en, daf man unter dem Mantel des Patriotismus das 
Sefe mit Füßen trete 
Der Independant theilt außerdem die Antwort 
des Hen · — antrell, eines Rheders von Brügge, cu 
das Eomite mit, das ihn zum Beitritt eingeladen hattr. 
Er fagt darin: „Wenn ih aud das Minifterium tadle, 
das dur einen ſchlechten Handelsvertrag mit Frankreich 
unfere Marine vernichtet bat, fo glaube id doch, da 
man nicht in den Gang der Regierung eingreifen muß, 
wenn man nit gerade unferer Rationalität compromit: 
tiren will. Das Fand will den Frieden; ohne Frieden kei⸗ 
ne Zukunft für uns. Eine eitle Demonftration kann den 
Stand unferer —— nicht ändern; wie find 
nichts in der Waagſchale Europa’s, das den Frieden will. 
Wenn wir uns aud) fträuben, es bringt uns fon zum 
Nahgeben. Wir empfinden es jeht ſchoͤn, unfere Schiffe 
Eönnen nidyt mehr verfihert werden, als abgefehen von 
dem Falle einer Blodade oder eimes Sirieges. Frankreich) 
wird uns zu Sande, England zu Waller blodiren. Seben 
wir unfere Nationalität keiner Gefahr aus. Der Handel 
will Ruhe und Frieden, er hat genug gelitten und fihaur 
tert vor einer Erneuerung der Anardhie. Wir in Welt 
flandern find froh mit dem, was wir erlangt haben, und 
vertrauen auf den König.” 


In mehreren Gremplaren des gefteigen Blattes if ©. 67 Sp. 13.21 von unten „afritanifhe* flatt „amerika 
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nifhe” au leſen. 


Hauptredactene: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fe. Wirme, Dorotherrgaffe N’- 1108. 
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Fraukreich. 


Di Vorlage des Befekentwurfs über literarifches 
Eigenthbum wurde von dem Unterrihtsminifter H’"- 
vonSalvandpy in der Pairsfammer am5. Jänner durch 
emen Vortrag eingeleitet, der mit den Worten beginnt: 
„Meine Herren! Der König hat uns befohlen, Ihrer 
Berathung einen Geſetzentwurf über literarifhes Eigen⸗ 
thum vorzulegen, die Frucht der reiflihften Erwägung 
zahleeiher Commiflionen, des Staatsratys und der Res 
yierung des Königs. Diefe Huligung gegen die Rechte 
Des Gedankens geziemt einem Zeitpuncte, wo geiftige Bes 
f.rebungen fo große Macht üben, und einer Regierung, 
deren Grundſatz esift, Diefe Macht anzuerkennen und zu 
ehren.” Der Minfter unterfucht fodann vor Allem Die 
Feage: ob es ein literarifches Eigenthum gebe, und wors 
in es beftehe? So ungerecht und empörend es and) fei, daß 
häufig Männer, die ihrer Zeit und ihrem Fande zum Ruhm 
gereihen, und der Nachwelt unermeßlihe Schätze bins 
terlaffen, arm fterben, und ihren Nachlommen nur 
Dürftigkeit vermadyen, während der Verkauf ihrer Wer: 
fe Andere bereichert, for ungeredht wäre e8 wieder gegen 
die Staatsgefelfhaft, deren Gemeingut alle großen Ges 
danfen und Erfindungen feien, ein unbedingtes lite 
zarifhes Figenthum in der Art anzuerkennen, daß es 
j. B. einem glüdlihen Erben oder bevorzugten Gläubis 
ger mittelft des Rechts des Gebrauchs, des Mißbrauchs 
oder Nihtgebrauds, Das dem Eigenthbum anflebt, freis 
fichen würde, plöhlih einen Descartes, Pascal oder 
Montesquieu dee Welt wieder zu entreißen. Die Rechte 
der Staatsgefeufhaft und des Einzelnen in billigen Eins 
Hang zu bringen, müſſe Demnad die Aufgabe eines Ges 
- feßes über literarifhes Eigentum ſeyn. Der Vortrag 
geht nun die frühere Geſetzgebung Frankreichs über diefe 
Materie, fo wie die verfhiedenen Gefehe fremder Staas 
ten durch, um zu zeigen, Daß Eeiner derfelben ein Eigen: 
thum der Autoren auf ewige Zeiten anerkennt, und in 
feinem die Eigenthumsrechte fih auf fo lange Zeit erſtre⸗ 
den, als in dem jeht zur Torlage lommenden frangoöfifhen 
Befegentwurf. Nah Art. L wird dem Verfaſſer das aus: 
fhließlihe Recht auf feine Werke während feiner Lebens» 
geit, und feiner Witwe, feinen Erben und andern Stell: 






Sonne und Wolfen. 
trüb 


vertretern bis auf dreißig Jahre nad) feinem Tode zuer: 
Eannt. Dramatifhe Werke können bei Lebzeiten nur mit 
Genehmigung des DVerfaffers, und dreißig Jahre lang 
nad) feinem Tode nur gegen Entrichtung der nämlichen 
Entfhädigung, die ihm gebührte, an feine Erben, zur 
Aufführung kommen. In den Abſchnitten 3 und 4 wer: 
den diefelben Orundfäße au auf Kunſtwerke (Jeichnun⸗ 
gen, Gemälde und Statuen), auch auf Mufitalien ausge 
dehnt. Abſchnitt 5 beftimmt, daß wenn ein Werk, in Er⸗ 
manglung von Erben, feinen Eigenthämer mehr hat, 
dasfelbe (mit Vorbehalt der Rechte der Gläubiger) Ge: 
meingutwird, und niedem Schabe zufallen kann. Bon jer 
dem literariſchen oder Kunſtwerl müffen künftig fünf(bisher 


zwei) Eremplare für das Minifterium, die könıglihe Wie, 


bliothef ıc. hinterlegt werden. Tit. VII betrifft den Nach⸗ 
deud, der mit Geldftrafe und im Wiederholungsfalfe mit 
Gefängniß befteaft wird. Die Gin: oder Durchfuhr im 
Auslande gedrudter franzöftfher Bücher unterliegt beſon⸗ 
derer Aufſicht. Dich ift der Hauptinhalt des aus 22 Arritela 
beftehenden Öefegentwurfs, durch welden, wie der Mi: 
nifter ſchließlich außert, die Regierung allen mit dem li: 
terarifhen Cigenthum verbundenen Intereifen Genüge 
zu thun, und den Autoren und ihren Erben fowohl als 
der Staatsgeſellſchaft die erforderlihen Garantien darzu⸗ 
bieten hofft, Zur Prüfung Desfelben wird die Pairstams 
mer naͤchſter Tage cine Commilfon ernennen. 

Ueber die in la Rochelle wegen Getreideausfuhr 
Statt gefundenen Auftände meldet dee Moniteur vom 
6. Jänner: „Grnfte Unordnungen haben drei Tage bins 
durch Verwirrung in die Stadt la Rochelle geworfen 
aus Anlaß einiger Getreideladungen, welde von Kauf: 
leuten des Stadt ausgeführt werden follten. Am 31. De: 
cember bildete fih eine ziemlich beträhtlihe Zufammens 
rottung aus Sadträgern und Arbeitern von verſchiede⸗ 
men Profeffionen um mehrere mit®etreide beladene Wis 
gen. Die Municipalbehörde ſchritt ein, aber mit Milde; 
fie fehte fogar für die Sadteäger eine Erhöhung des 
Lohnes Dur), was aber nur für den Augenblicd wirkte, 
Am 1. Jänner wurde die Ankunft mehrerer mit Getreide 
und Wiehl beladener Wägen, die auf ein ausländifhes 
Fahrzeug geladen werden ſollten, das Zeihen zu em: 
ftern Auftritten, Das zuſammengerottete Volk hielt Die 


> * 
U" x) 
2 2 Ü 
Thermometer 9) 7 
Reaumur, Witterung. 
Bolten, 


Abfahrt des Zuges an, umd drohte jede Getreideausfuhr 
zu verhindern. Die Civil» und Militärbehörden traten 
fogleih Dagegen ein, ſtießen aber dießmal auf Ichhafteru 
Widerftand, wobei zwei nder Drei Perfonen Leicht vom 
mwundet wurden. Das Municipalconfeil befhloß einen 
Aufſchub der Einſchiffung, worein die Kaufleute ſelbſt 
willigten, obgleich fie dadurch in ihren Intereſſen und in 
ihren Rechten litten. Darauf fhien es ruhig gu werden. 
Den 2. Jinner braden aber die Unordnungen auf mebs 
zeren Puncten aus. Man verfuhte Das Haus eines Ges 
treidehändlers anzugündenz drei Däufer vonandern Aauf: 
leuten, die man für Kornhandler hielt, wurden geplün« 
dert. Nod andere Einwohner, obgleid dieſem Handels: 
zweig fremd, wurden der Gegenfland ähnfiher Gewalt 
thätigkeiten. Das Hans des Adjuncten des Maire's ward 
ausgeplündert. Der Haufe zog vor das Haus des H" 
Raſteau, Maire's der Stadt, der als Deputirter abs 
wefend war, als Nationalgarden und Linientruppen auf: 
traten. Bei deren Anblid zogen fi die Nuheftörer etwas 
zurüd; der Maireadjunet ſprach ihnen zu, und machte 
ihnen felbft einige verföhnende Vorfälige, Die aber ver: 
worfen wurden. Darauf folgten Die durch das Geſehz vors 
geihriebenen dreimaligen Aufforderungen, in deren Fols 
ge die Waffen gebraugt wurden. Die Zufammenrottuns 
gen entfloben, "nadhdem fie durd einige Gewehrfalven 
jerftreut waren, und die etwa 12 bis 1500 betragenden 
Landleute der Umgenend, welde fih dem Pöbel von la 
Rochelle angefhloifen hatten, drangen durch die Tho: 
re hinaus. Eine Frau wurde getödtet; Überhaupt feien 
zwei oder Drei Opfer gefallen. Eine diefen Morgen (5.) 
eingetroffene telegraphifhe Depeſche beftätigt Die Herftels 
lung der Ruhe, und meldet, daß die Behörde überall 
die Oberhand habe. Man hat fogleih von den der Stadt 
la Rochelle nächſt gelegenen militärifhen Puneten 
Truppen dahin beordert.? — Das Journaldes Des 
bats enthält ein Schreiben aus la Rochelle vom 3, 
Jaͤnner, weldyes über diefe Unruhen noch folgende Des 
tails gibt: „Etwa 1200 Bauern aus der Gemeinde von 
Danpiers drangen geftern um 11Uhr Morgens durch 
die Porte royale. Sie gingen zuerft nah der Mairie, wo 
fie verlangten, daf kein Getreide mehr eingefhifft und 
der Preis des Brotes herabgefeht werde. 9" Gon, Ad: 
junet der Mairie, fuchte fie vergebens zu befhwidtigen. 
Sie begaben fi) von dort nach der Präfectur, wo fie ih: 
re Forderung wiederholten. Eine große Pöbelmaffe der 
Stadt hatte fid zu ihnen geſellt. Don Der Präfeetur aus 
gingen fie nad dem Wohngebäude des Kaufmanns Fraig: 
aand, wo fle Alles zerftörten, eben fo ging es mit den 
Wohnungen der HH. Gon und Eaftel. Die berbeiges 
eilten Truppen waren genöthigt Feuer zu geben; es gab 
von beiden Seiten Verwundete, doch mehr unter den 
Teuppen, als unter Den Aufrührern. Als die Bauern end: 
lich die Stade verliefen, zerftörten fie noch die Porte 
soyale, Aus Rochefort war cin Bataillon und eine Ver: 
firfung an Gendarmerie eingetroffen.” i 


Die Parifer Zeitungen vom 7. Jänner find geftern 

nicht in Wien eingetroffen, 
® pyaniem 

Die Baceta de Madrid vom3®. December ent: 
hält ein Decret der Negentinn, durch weldes, um Der 
für die inlaͤndiſche Landwirthſchaft hochſt nachtheiligen 
Einſchmuggelung franzoſiſchen Viehs Schranten zu ſetzen, 
dee bisherige übermäßige Eingangszoll auf dasſelbe ver: 
mindert wird. 

Der Senat bat in feiner Sifung vom 9. Decem: 
ber Das von den Deputirten bereits genehmigte Belek 
über Die Aushebung von 40,000 Mann mit 66 gegen 12 
Stimmen ebenfalls angenommen. 

Berrinigte Staaten von Norbamerifa. 

Durch das Padetihiff „Dirginian” find, wie bereits 
erwähnt, Newyorker Blätter bis um 14. December in 
England eingelaufen. — Unter den erften Petitionen, Die 
dem Eongreß in Wafhingtonm vorgelegt wurden, war 
eine aus News Hampfbire, die H Atherton überreid: 
te, zu Bunften der Negerfelaverei. Ihr Petitum lan: 
tete: Jeder Derfuh von Seite des Congreſſes, die Bela: 
verei in dem Bezirle Columbia (wo Wafhingtom, 
die Hauptftadt des Freiftaats, liegt !) oder den (noch nicht 
RB Staaten erhobenen) Territorien abzufhaffen, oderdie 

erfehung von Sclaven aus einem Staat in den andern 

u verbieten, oder zu folhen Zweden zwifhen den Ver: 
* en eines Theils Der Confoderation und einem an: 
dern Unterſchiede aufzuftelfen, ift als eine Verlehung der 
conftitutionnelfen Principien, auf Denen die Union diefer 
Staaten beruht, und als eine Weberfhreitung der Com⸗ 
— des Eongreffes zu betrachten; rad one Dents 
chrift, Refolution, jeder Vorſchlag, überhaupt jedes Pa: 
pier, Das irgendwie, mehr oder weniger, Die Aboli: 
tionsfrage berührt, fol in dem Augenblide, woder: 
rag im Eongreß übergeben wird, ohne Weiteres dar: 
ber auf den Tiſch des Haufes niedergelegt werden, ohne 
Drud, Lefung, Debatte darüber oder irgend eine Dr: 
sugnahıne Darauf.” Es entfpann fid eine lange und hiki: 
& Verhandlung, in deren Derlauf mehrere Anträge auf 
ertagung des Haufes mit Eleinen Majoritäten verwor: 
fen wurden. Endlih wurde die erfte Refolution mit 198 
gegen 6 Stimmen angenommen. — Ausdarrisburgh 
wird vom 10. December beridtet: „Die Truppen aus 
Philadelphia rüdtengeftern Abends in die Stadt ein, 
und befeßten das Arſenal. Die Stadt ift im beteächtliher 
Aufregung. Einem Tagsbefehle zufolge darf ſich kein Sol: 
Dat innerhalb des Capitolhofs zeigen. Die Rocofoco: Par: 
tei verfammelte fi heute Morgens im Repräfentanten: 
haus, und ernannte eine Deputation, die den Gouver— 
neur „jagen fol, zu welhem Zwed und auf weffen to: 
ften Militär herbeigezogen worden fei, Einige neue Der: 
haftungen haben Statt gefunden. Zu einem gütliden 
Verglelch zwifiden beiden Parteien ift keine Ausfiht vor: 


anden. 
Vereinigte Proviuzen des Mio de Ia Plata. 

Die Nahrihten aus Bucnosapres reihen bis 
sum 17., aus Montevideo bis zum 38. October. Don 
Fructuofo Rivera bat fi, mit Dülfe der ranzofen , 
der Heinen Infel Martin Garcia am Eingange des 
la Plataftroms bemaͤchtigt, jedoch erft nad) einem hefti- 
sen Widerftande der Truppen von Buenosayres. Dice 
Blockade Daucrte fort, doch hoffte man noch aufeine güt: 
the Ausaleihung. Ju Montevideo wardam24. Dr: 
tober ein Friedensvertrag geſchloſſen zwiſchen Dem Rebel: 
lenanführer Don Fructuoſo Rivera und Dem Prafiden: 


un DS sun. 


tem Dride, Lehterer verband Ah darin, alsbald fein Amt 
niederzulegen; der Vicepräfldent fol noch bis zum 4. 
März bleiben, wo die allgemeinen Wahlen Statt finden 
werden, und Rivera mittlerweile den Dberbefehl der 
Truppen im Sande behalten. Der Erpräfident hatte ſich 
fofort an Bord eines englifhen Briggs nad Buenosayres 
eingerhift. Dilfademoros, General Manoel Bo: 
mes und gegen 200 feiner Anhänger, begleiteten ihn. 
Mande glaubten, Dribe werdbefih nah Papfander 
werfen, um dort den Krieg fortzufeßen. 
Brajfiliem 

Die legten in England eingelaufenen Nahrihten aus 
Rio dejaneiro reichen bis zum ii. November, Cine 
neue Truppenfendung follte mad) Der Provinz Rio Granı 
de do Sul abgehen, wo die Jnfurgenten förmlich eine 
„Republit Rie-Orande (oder Peratinim)” proclamirt has 
ben. Der Peäfident Diefer neuen Republik, Bento 
Gongalves, bat zugleid befaunt gemacht, er werde 
Kaperbeiefe gegen die draſilianiſche Fiagge ausgeben. — 
Die braflianite Regierung hat eingemwilligt, Großbeis 
tannien das Durchſuchungsrecht aller ſolchen brafilianis 
(den Schiffe zu —— Die als des Sclavenhandels 
verdädhtig erfhienen. Dieß ift ein fehr wichtiger Schritt 
zur gänslihen Unterdrüdung Diefes ſchaͤndlichen Handels, 

Großbritannien und Jrland. 

Ihre Majeftät die Königinn, Die Derzoginn von Kent 
und der Hof wollten, dem Vernehmen nad), am 8.d. M. 
Brighton verlaffen und von da an wieder zu London im 
Budingbam: Pallafte refidiren. Nur die Prinzeffinn Augns 
fie wird noch etwas länger in Brighton verweilen. Der 
Herzog von Cambridge hält ſich abwechſelnd in London 
und in Kerm auf. Der Herzog von Suffer hat die Feier: 
tage in Kinmelpart, auf dem Landfihe Des Lord Dinor: 
ben, zugebracht. 

©ir ©. Arthur, der Gouverneur von Dbercanada, 
bat eine Proclamatich erlaffen, in welder er der Miliz 
für iht tapferes Benehmen dankt und den Witwen und 
Waifen der Gefallenen den Schuß des Staates zufagt. 

Die inder Prescottmähle, an der Dftgränze 
von Dbereanada, von den föniglihen Truppen ge 
fangengenommenen @Eindringlinge beftchen nad ihrer 
Herkunft aus 131 Ameritanern, 9 Teutſchen, Polen und 
» Frangofen, 8 Niedercanadiern franzöfifher Abkunft, 1 
Schotten, 4 DObercanadiern, 3 Jeländern und 1 Englaͤn⸗ 
der. Ihr Anführer, der fi Generaf ©. von Schul 
nennt, ein geborner Pole, Sohn eines Majors in einem 
Rrakau' ſchen Regiment, 31 Jahre alt und im Jahre 1836 
nad den vereinigten Staaten ausgewandert zu fey n vor⸗ 
gibt, it in Kingston zum Tode verurtheilt worden, 
und das Urtheil foll unverweilt vollzogen werden. 

DerZoronto.Patriot, ein obercanadifhes Blatt, 
vom 23, November fhreibt:„ Wir melden mit Dergnügen, 
daf die Indianerhäuptlinge in dem Dorfe Eredit und 
auderwärts auf die Nachricht von dem Einfalle in die ®e: 
gend von Brescott fid beeilt haben, den Behörden 
Ihrer Majeftät ihre Dienfte als Krieger anzubieten. Es 
wird bemerkt, daß die gerechte, menſchliche Behandlung, 
welde England den Indianern widerfahren läßt, feinen 
Narıen bei den Rothhäuten Nordamerikas beliebt mad, 


während Die Amtritaner von ihnen gehaßt und gefürd: 
tet werden.? 

Die Beiedensrihter von Mandyefter haben befchlof: 
fen, den Beiflihen Stephens vor die Alfıfen zu fiel: 
fen. Unter der unermefilihen Doltsmenge, die fih an 
dem Tage der Entfheidung im Gerichtsfaale und um den⸗ 
felben verfammelt hatte, ließ fih, als Diefelbe befannt 
wurde, fein Widerfpeuch, fein Laut des Mißfallens ver 
nehmen. Kurz vorher hatte Stephens in dem benach 
barten Afhton von einem Wagen herab eine feiner wis 
thendften Reden gehalten. Er predigte offen thätigen Wis 
derſtand gegen das neue Armengefeh und ſchloß mit fols 
genden Derwänfhungen: „Möge die furdtbarfte Rache 
des Himmels laften auf Dem Haupte derer, die feinen 
Widerſtand leiſten! Möge fie ſich erftredten auf ihre Kin: 
ber bis ins dritte Glied! Möge der erſte Getreidefern, 
den fie in Geftalt des Brotes genießen, um ihren Hun⸗ 
ger zu ftillen, fie erftiden, und der erſte Waffertropfen, 
den fie trinten, um ihren Durft zu löfhen, in ihren Ein: 
geweiden ein verzehrendes Feuer entzünden !” 

Der Graf Nor bur y wurdevor kurzem in der Naͤ⸗ 
be feines Schloffes Dunow in der Königsgraffdaft in ' 
Irland meuchleriſch durd einen Piſtolenſchuß verwundet. 
Der Mörder entfam. 

Zu Ereter, einer der Hauptburgen des Eonferva: 
tismus, wurde dem Rechtsgelehrten und Parlamentsmits 
gliede Sir W. Follett, Attomengeneral unter Sir R. 
Peels Eabinet, ein Feftmahl gegeben. In feiner Rede 
nad dem Mable führte Sir William aus, daf das Mi: 
nifterium feine Partei in England für fih habe und fid 
einzig Durch die Präcnrforen Irlands übe, Daß deßwegen 
Die Zelt nicht mehr fern fenn Dürfte, in welcher die cons 
ferpativen Orundfähe Die Oberhand gewinnen werden. 
In Betreff des Plans der Minifter für die bevorftehende 
Parlamentsfikung bemerkteer, die Minifterwerden wahr: 
fheinli ihren Freunden Conceffionen maden, welde je: 
doch die Kirhenfrage nidyt berühren dürften. Am eheften 
werden fie den Radicalen hinfihtlid der geheimen Abftims 
mung nadgeben. 

D" Lardner hat neuerfih durch mehrere auf der 
Liverpool Mandefter: Eifenbahn angeftellte Verſuche ge: 
funden, daß die Atmofphäre ein weit bedeutenderes 
Dindernif der Geſchwindigkeit der Bewegung auf Eifen: 
bahnen ift, als man gewöhnlid annimmt. Er behauptet, 
daf bei einer Gefhwindigkeit von 32 enalifhen Meilen 
in einer Stunde der Widerftand der Atmoiphäre 80 
Percent von allem Widerftande beträgt, den die Dampf: 
traft zu überwinden bat, und daß Derfelbe in einem un: 
ermeglicd größeren Verhältniffe zunimmt, als die Ge: 
ſchwindigkeit, fo daß es unmöglidy ift, zu einer folhen 
Gefhwindigkeit der Bewegung zu gelangen, als Man: 
che geglaubt haben. Er meint, daß ſelbſt eine Geſchwin⸗ 
digkeit von 40 englifgen Meilen in einer Stunde nidt 
zu erreichen fei, außer mit einem Koftenaufwande, der 
die Sache practifh unausführbar made. 
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Rußland. 

Durch eine Eaiferlihe Berordnung vom 3. December 
find dem GenerallieutenantReibniz, den Generalmajors 
Sudofanet, Liſiezki und Paton und den Oberften 
Pawloff, Selwan, Tfhapingie, Fiediaieff, 
Krufenftern und Fürft Teniſcheff verfhiedene im 
Königreihe Polen gelegene Güter, Wolborz, Kopfodzie, 
Riokitno, Kirsna, Mytanow, Ryczywol, Sobotla, Mies 
lejewo, Nowſiolkio, Adlig⸗Kozlow, als erblihes Eigen» 
thum verlichen worden, 

Mit dem 1. Jänner d. J. iſt nah Preußen, Oeſter⸗ 
reich und der freien Stadt Krakau hin eine zweite Graͤnz⸗ 
linie, eine Meile nach dem Innern zu von der cigentlihen 
Graͤnze entfernt, angeordnet worden, und fou fortan Die 
Gränzauffiht nicht nur an der Demarcationslinie, Die 
das Königreich Polen von jenen Rindern fheidet, fondern 
innerhalb des ganzen zwifhen beiden Linien liegenden 
Kaumes, dem der Name „Bränzgürtel? beigelegt iſt, 
geführt werden. 

Dem Journalde Francfort iſt auf einen früs 
ber von demſelben mitgetheilten Artitel aas Warfhau 
vom 12. November unterm 238. December von Seiten 
der Warfhauer Theaterdirection eine Berihtigung zuges 
ganzen, durch welhe die in jenem Artifelenthaltenen 
Nachrichten, namentlid die, daß in Warfhau ein jüdis 
{ches Theater und 19 Liebhabertheater beftänden, für 
reine Erdichtungen erklärt werden. 

Großberzogthbum Toscana. 

Vahhrichten aus Pifa vom 6. Jänner, in der Gay 
jetta di Firenze zufolge, waren die feierlihen Exe— 
quien für Jhrekönigl. Hoheit die HerzoginnMarievon 
Würtemberg, geb. Prinzeffinn von Oricans, Tags zus 
vor in der dortigen Primatialfirhe gehalten worden. — 
Am Abend desfelben Tages reiste S* konigl. Hoheit der 
Herzog von Nemours, Bruder der Derblihenen, nad 
Livornoab, um fid mit S" Durchl. dem Derzog von 
Würtemberg, welcher Pifa bereits am 4. Abends ver 
laſſen hatte, nah Frankreich einzufdiffen. 

reufen. 

S* Lönigl. Hoher der Kronprinz und Ihre königl. 
Hoheiten die Prinzen Wilhelm, Earl, Albrecht und Auguft 
von Preußen find am 6. Jänner Abends in Magder 
burg angelommen. S* Majeftät der König von Han: 
nover ift obenfalls am namlihen Abend daſelbſt einge: 
teoffen. Saͤmmtliche höhfte Hersfhaften find, mit Auss 
nahme des Prinzen Auguft, Eönigl. Hoheit, Hochſtwelcher 
Sein Abfteigquartier in der Stadt London genommen 
bat, im Gebiude des föniglihen Ocneraleommandos ab: 
geſtiegen. 

Das Amtsblatt von Liegnitz enthält nachſtehende 
Defanntmadhung: „Wir bringen hierdurch zur öfs 
fentlihen Kenntnij, daß der Bauconductenr Guſtav 
Adolph Frey und der Maurernreiſter Carl Theodor 
Ehriftmann zu Hirſchberg in Folge des Einfturgesdes 
Kirchthurms zu Erdmannsdorf durch rihterlihes Erkennt⸗ 


niß des Rechtes zum Betriebe ihrer Kunſt und reſp. ihres 
Gewerbes für verluftig erflärt worden find. Liegnik, 
den 19. December 1838.” 

In N’ der Geſetzſammlung ift enthalteneinReglc 
ment, die Einxichtung des Sparcaffenwefens bu 
treffend: „Wirfriedrih Wilhelm, von Gottes Onas 
den, König von Preußen :c. ıc. thun fund und fügen 
hiermit zu wiſſen. Da die Bildung von Sparcaffen ſich 
als eine nühlihe Einrichtung bewährt und eine immer 
weitere Ausdehnung gewonnen hat, dabei aber Bedenken 
jur Spradye gefommen find, welche einer geſetzlichen Er · 
edigung bedürfen, fo haben Wir zur Befeitigung Derfei: 
ben, um auf der einen Seite die an manden Drten des⸗ 
halb eingetretenen Schwierigkeiten wegzuräumen, auf 
der andern Seite aber zur Sicherſtellung fowohl Derer, 
welhe den Anftalten ihre Erfparniffe anvertrauen, als 
auch der Gememden, welche Diefelben unter ihrer Vers 
tretung errichten, und zu Vermeidung von Mißbräuden, 
die Aufftellung eines allgemeinen Reglements nöthig be: 
funden, und verordnen zu diefem Ende hierdurch Folgen: 
des: 1. Wenn eine Gemeinde eine Sparcaffe einzurich ⸗ 
ten beabfichtigt, fo hat fie deßhalb fih an Die vorgefehte 
Regierung zu wenden und Diefer wegen der zu treffenden 
Einrichtung DVorfhlige zu thun. Eine unerläßlihe Be: 
dingung ift hierbei, Daß die Stadtverordnnetenverfamm: 
fung oder die fonftige Communafrepräfentation zu der 
u treffenden Einrichtung, infonderheit zu der in allen 
Fäen von der Befammtheit Der Commune r überneb: 
menden Vertretung ihre Juftimmung ertheile. Etwanige 
—— und Widerſprüche der Communal⸗ Verwaltungs: 

ehörde dagegen können durch die Entfheidungen Der 
Staatsbehorde befeitigt werden. 2. Die Regierung bat 
nad) achöriger Vorbereitung der Sache und Untwerfung 
des Statuts an dem vorgefehten Oberpräfidenten zu be 
richten, welhem die Genehmigung der Einrihtung und 
der Deftätigung des Statuts oder Die Verweigerung Des 
felben zufteht und a Hierbei find folgende Grund: 
fäße zu beobachten: 3. Die Genehmigung zur Errihtung 
folher Finrihtungen fol feiner Gemeinde verfagt wer: 
den, welche deßhalb zwemäßige Vorfhläge thut und 
nach ihrer Lage und dem geordneten Zuftandeihres Haus: 
haftes den Einlegeen Sicherheit zu leiten im Stande ift, 
4. Dei Prüfung der Vorſchlage iſt Darauf zu fehen, daß 
a) die Einlagen gehörig figergeftelft werden ; b) daß Der 
Communalbaushalt dadurch nicht in Sefabr ber Störung 
und Zerrüttung fommeund c) daß die Einrihtung ſelbſt 
hauptfählicdy auf das Bedürfniß der ärmeren Elatfe, wel: 
her Gelegenheit zur Anlegung Kleiner Erfparnilfe geger 
ben werden fol, beredinet und der Beranlaffung zur 
Ausartung der Anftalten vorgebeugt werde. 5. Um deu 
unter 4.2) angegebenen Jwed zu erreihen, muß vor Der 
Beftätigung nadıgewiefen werden, auf welde Werfe die 
durch die einzelm.n Cinlagen fih bildenden Gapitalicn 
fiber angelegt werden follen. Es ift den Eommunen er: 
faube, diefe Tapitalien nit nur auf erfte ee 
(foldye, denen keine Hnpothek eines Andern vorlteht), ins 
Lindifhe Staatspapiere und Pfandbriefe und aufandere 
völlig fihere Art anzulegen, fondern auch damit ihre eige⸗ 
nen Schuldobligationen einzulöfen, oder die Gelder zu 
Dotirung ſtaͤdtiſcher nad der Verordnung vom 28. Juni 
1826 eingerichteten Peihanftalten zu verwenden, Wr 
aber der Dberpräfident zu den Verwendungen der leßtern 
Art feine Juſtimmung ertheilen will, har derfelbe nicht 
nur zupörderft zu prüfen, ob auch Das ſtadtiſche Schul: 
denweſen gehörig geordnet und die Verzinfung und Til: 
gung aefihert fei, nicht minder ob die wegen der Leih— 
anſſalten getroffene oder zu treffende Einrichtung der ge⸗ 
dachten Verordnung entfprehe und fonft zwedmaßig fei, 
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fondern er hat auch ferner Diefe *—— im Auge 
u behalten und dafür zu ſorgen, daß nicht durch unor⸗ 
Bentliche Verwaltung die Sicherheit der Einlagen gefähr: 
Det werde. 6. Zu eihung desfelben Zweckes muß Die 
Sparcaffe einen befondern, von andern Caffen der Stadt: 
derwaltung unvermifcht zu erhaltenden Fonds bilden. Die: 
jenigen Documente, welde für die Einlagecapitalien ers 
langt werden, wozu aud Die Stadtobligationen und die 
Schuflddorumente der Leihcaffen gehören, müffen abge: 
fondert verwahrt und Die davon eingehenden Finfen ler 
Diglic beim Fonds der Sparcaffe wieder verreqnet wer 
den. 7. Infoweit die Zinfen, welche aus den Capitalien 
erlangt werden, gegen Diejenigen, weiche den Einlegern 
u gewähren find, einen Ueberfhuß ergeben, muß der 
Ieptere fo lange der Sparcaffe verbleiben und jinsbar 
wieder angelegt werden, bis ſich ein hinreihendes Capi⸗ 
tal gebildet hat, um etwanige Verlufte des Fonds zu 
dedten und die Verpflichtungen gegen Die Einleger zu er: 
ülfen, ohne daß es mothig ift, deßhatb Die allgemeine 
ertretung der Stadtgemeinden in Anſpruch zu nehmen. 
Dafern Diefer Ueberſchuß eine höhere Summe erreicht 
hat, als für den angegebenen Zweck erforderlid) ſcheint, 
und die Eommune über einen Theil desſelben zu andern 
öffentlihen Zwecken zu Ddisponiren beabfihtigt, fo fol 
fie hierzu Die Genehmigung des DOberpräfidenten einho: 
len, welder folde nur dann zu erfyeilen hat, wenn nad) 
Abzug der zu. veriwendenden Summe ein angemeifener 
Refersefonds übrig bleibt. 8. Deßgleihen ſollen die Com: 
munen ju neuen Bedürfniffen nur unter Genehmigung 
des Dberpräfidenten Darlehen aus den Sparcaffenfonds 
entnehmen dürfen. Diefe Genehmigung iſt aber nut dann 
zu ertheilen, wenn die Verzinfung und Tilgung eines fol: 
den Darlehens im voraus vouftändig geſichert ift. Die 


Darüber aussuftelfenden Obligationen werden dann in«® 


der unter N" 6 angegebenen Art Eigenthum des abge: 
fonderten Sparcaffenfonds, zu welchem aud) die Davon 
u entrihtenden Zinfen zu zahlen find. 9. Durd die oben 

"5,6, 7 und 8 ertheilten Vorſchriften ift zugleich für 
Erreichung des unter R” 4. b)angegebenen Jwedes Vor: 
fehung getroffen und dafür geforgt, Daß Die allgemeine 
Bertretungsverbindlichkeit der Eommunen nur indenfels 
tenften Fällen in Anfpruch zu nehmen ſeyn wird. Um aber 
aud fonft für die Siherung, der Haushaltsverhältniffe 
der Communen zu forgen, muß der dem Einleger zu ges 
währende Zins und Zinfesjins fo beftimmt werden, daß 
er nicht mar durch die Zinfen von den Capitalien der 
Sparcaffe vouftändig gededt wird, fondern daß aud ein 
Ueberſchuß bleibe, um die Koften der Verwaltung und den 
Zingverluft an den zu fofortigen Auszahlungen bereit zu 
baltenden Geldern zu Deden und nah und nad) das, 
$. 7 erwähnte NRefervecapital zu bilden, aus weldem et: 
wanige Capitals oder Zinfenverlufte übertragen werden 
Fönnen, 10. Nicht minder. ift_es erforderlich, zu beſtim⸗ 
men, weldye Beträge bei den Sparcaffen fofort, und wel: 
Ge nad) vorgängiger Kündigung zu erheben find, Damit 
die Eommunen nicht durch cine zu große bereit zu halten: 
de Summe im zu bedeutenden Jinsverluſt gebracht, eben 
fo werig durdy zufälligen augenblidlihen Andrang zur 
Suspenfion der Baarzahlungen- oder zu Pofifpieligen Ope⸗ 
eationen wegen Herbeilhaffung der nothigen Geldmittel 
enöthigt werden, Hierbei wird überall Darauf zu fehen 
eyn, daß Kleinere Einlagen, welche zur Defeitigung augens 
liclchen Nothſtandes erforderlich find, fofort baar zur: 
eüdgezahlt werden, dagegen bei größeren Einlagen, wel: 
che ſchon als kleine Eapitale gelten können, eine nach Vers 
bältniß der Summe längere oder Lürgere Kündigungss 
frift vorbehalten bleibe. IL. Behufs der Erreichung Des 


. 


—— unter 4. e) iſt der geringſte Betrag, welcher in einer 
parcaſſe angenommen werden ſoll, fo niedrig, als nad) 
den Verhältnifen der Verwaltung irgend möglich it, 
zu beftimmen, Damit der ärmften Claſſe die Gelegenheit 
dargeboten werde, jede auch nod fo geringe Erfparniß 
fogleich fiher anzulegen, und ſich dadurch der Verſuchung 
zu überheben, fie ohme ein Dringendes Bedürfniß zu ver: 
wenden, Aud muß dafür geforgt werden, daß die Vers 
jinfung mit fo geringen Beträgen anfange, als ohne zu 
große Verwicklung des Rechnungsweſens thunlid if.” 
(Bostfegung P t.) 
e 


e n. 

In Besug auf den neuen Geſchaͤftsbeginn der belgi: 
fhen Bank it nahftehende Bekanntmachung erſchienen: 
„Der Adminiftrationsrath Der Bank von Belgien beehrt 
fih, das Publigum zu benahrichtigen, daß mit Genehmis 
gung der Commiffarien fowohl der Negierung, als der 
Gläubiger, die Bank vom 4.d. M. an ihre Zahlungen in 
nadjftchender Weife wieder beginnen werde: die Auszabr 
lungen der Sparcaffe werden ihren gewöhnlihen Lauf 
wieder nehmen; die Bankbilfets yon 40 und von 100 Fr. 
ſollen flets eingelöst werden ; bis dahin, daß zur Cinlo» 
fung der Billets von 500 und von 1000 Zr. Maaßregeln 
getroffen find, ſollen Diefelben für Handelsgegenftände bis 
zur Hälfte des Werthes der lchtern, eben fo wie bei der 
Tilgung oder Verringerung der Schuld, die für induſtriel⸗ 
fe Aetien an die Bank noch abzutragen iſt, an Zahlungs: 
fratt genommen werden, Die Inhaber der gedachten Bil: 
lets haben außerdem die Befugnifi, ih eine lanfende Rech ⸗ 
nung eröffnen zu laſſen; gegen Einlieferung der Billets 
wird ihnen alsdann ein Anfprucy verliehen, vermittelft 
deſſen fie an den fpätern Dividenden Theil haben. So: 
wohl in Brüffel als bei den Filialinftituten zu Antwerpen 
und Lütti Lönnen die Gläubiger, welche laufende Rech⸗ 
nung haben, fofort 20 Percent, infofern diefe liquid ind, 
erheben. — Brüffel, 2. Jänner 1839. Der Director Der 
Bank, E. von Brondere” 

Es wird als eine merfwürdige Thatfahe angeführt, 
daß, troß der Handelsftodungen, die durch die Buspenflon 
der belgifhen Bank eingetreten. doch alle am 31. December 


- fälligen Wechſel, die fi) in den Hinden der Socidte ge- 


nerale befanden, bezahlt worden feien: nur 4 oder 5 find 
im Nüdftande geblieben, jedoch mit Verfprehen, Die 
Zahlung am 2. Jänner zu leiften. 

Die belgiſche Bank hat an ihrem erften Jahlungstage 
202,000 Fr. für laufende Rechnungen und 119,000 Fr. für 
eine Noten ausbezahlt. Don der Sparcaffe hat man 
215,000 Fr. verlangt. Bilfets zu 1000 Fr. und 500 Fe. find 
nur für 14,500 Fe. präfentiet worden, um 20 Percent zu 
erheben und laufende Rehnung für denjeft zu erhalten. 

Der Independant widerfpriht der von andern 
Blättern verbreiteten Nachricht, daf die HH. Leh on und 
van de Wener von ihren Geſandtſchaftspoſten von Par 
eis und London zurüdberufen worden feien. 

Die Induftele enthält nachſtehenden Artifel, wel: 
her als Erwiederung auf die vielen Redomantaden der 
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Friegstuftigen belgifhen Blätter angefehen werden kann: 
„Hört man auf gewilfe Zeitungen von Frankreich, Eng: 
fand und Teutfchland, fo befindet ſich Belgien in Feuer 
und Flamme; diefe drohen Europa zu verzehren, denn 
bier gibt es keinen Bürger, der nicht bereit wäre, fein Blut 
zu vergießen, und zwar nicht bloß zur Erhaltung der beis 
giſchen Nationalität, fondern au zur Vertheidigung der 
Gebictstheile, die man uns zu entreißen droht. Woher 
ftammt eigentlich diefer überfprudelnde Patriotismus, den 
man den Belgien fo freigebig verleiht? Den Artikeln vers 
danken wir ihn, welche einige Agenten des Brüffeler Ca: 
bincts faft täglich in Parifer und Londoner Blätter, fo wie 
in die Augsburger Allgemeine Zeitung, einrücken laffen. 
Diefe feit langer Zeit ſchon beobachtete Tactit wird im 
gegenwärtigen Augenblide mit verdoppelter Thätigleit 
fortaefeßt, weil die Regierung die Nothwendigkeit em: 
pfindet, im Auslande die Meinung zu verbreiten, daß fie 
im Stande wäre, den Angriffen, die man gegen fie ver 
ſuchen moöchte, einen energifhen Widerftand zu feiften. Je 
mehr fie von dem Gefühle ihrer Schwäche Durhdrungen 
ift, um fo nothwendiger hält fie es, die Zahl der Streit: 
fräfte, die ihr zu Gebote ftchen, zu übertreiben. Es unters 
fiegt feinem Zweifel, daß fie in diplomatiſcher Beziehung 
abermals die Rolle fpielt, die fie im Jahre 1832 verfuchte, 
wo fie, mit den Mächten unterhandelnd, die Zahl ihrer zu 
jedem Felozuge bereiten Bürgergarden, unabhängig von 
den Linientruppen, auf 344,000 Mann angab, Gegenwär⸗ 
tig geht fie noch weiter; fie ruͤhmt fih nämlich, aufer je: 
nen Hülfsmitteln aud nod zahlreiche Freiwillige zu has 
sen, und einen Aufftand in Maffe bewirken zu können, 
falls die Umftände es erheifhen follten. Wozu können jes 
doch die täglich wiederholten Prahlereien führen ? Alfer: 
dings täufht man dadurd) das Ausland über die wahren 
Gefinnungen der Belgier, aber worin befteht der Nutzen 
einer folhen Täufgung? Glaubt man, Daß die Engläns 
Der, Franzoſen und Teutfhen den Enthufiasmus, der uns 
vorgeblich befeelt, nunmehr theilen und zur Bertheidigung 
unferer Sache herbeieilen werden? Noch unvernünftiger 
würde es fenn, zu erwarten, Daß Die zur Entfcheidung über 
das Schickſal Belgiens berufenen Mächte, fih durch die 
Polemik von Zeitungen werden imponiren laffen, die ſich 
zu den Sahmwaltern unferer Revolution aufgeworfen. Mit 
Ausnahme Rußlands haben dieſe Mächte ihre diplomatis 
fen Agenten in Brüffel, welche fie regelmäßig von Allem 
unterrichten, was in Belgien vorgeht. Glaubt man, daß 
diefe Agenten fih Durch das Blendwerk, weiches unter ih: 
zen Augen aufgeführt wird, taͤuſchen laſſen? Sie wiſſen 
eben fo qut, als wir, daß in den Gemüthern Feinerlei Er: 
altation herrſcht, daß ſich in dieſer Beziehung alles auf 
einige intereffirte Perſonlichkeiten befhränkt, welche mehr 
geneigt find, Andere aufjuregen, als lic) ſelbſt fürdas Wohl 
des Baterlandes aufjuopfern. Und wie will man den Aus: 
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lãndern den wahren Juſtand verbergen, wenn die Einwoh⸗ 
ner ſelbſt ſich über die läherlihellebertreibung luſtig machen. 
die man in der Herzähfung Der Landesvertheidigungsmits 
tel darlegt. Wir fönnen verfihern, daf, je mehr wiruns 
der Erledigung der politifhen Frage nähern, die Bevol⸗ 
ferung, namentlih aud des Luremburgiſchen und Limbups 
gifhen, um fo gleihgültiger gegen das Refultat wird. Ein 
einziges Ding befchäftigt fle in Diefem Augenblide, und 
die in die Beforgniß vor einem allgemeinen Kriege, deb 
fen Koften fie zu tragen haben würden. — Seit 14 Tagen 
hat mar großen Lärm von dem gemacht, was man die pa⸗ 
triotifhe Dingebung der beigifhen Studierenden nennt; 
man hat ihren friegerifhen Muth bis zu den Wollen ex 
hoben, man ſprach nur von dem Einfluffe, den ihr Heroie 
mus auf die ganze Jugend des Landes üben würde; kurz, 
man fab fhon Leonidas und Die Thermopylen vor fi. 
un wohlan, wünfht man zu wilfen, welchen Erfolg die 
emphatifh angelündigte Brüffeler Geſandtſchaft, Die in 

alfen Zeitungen abgedrudten Proclamationen und Die 

großen Aufregungen gehabt haben? Sieben Studie 
rende haben ſich im Lüttih als Freiwillige einfhreiben 
laffen. Ja, die Univerfitit Lüttich, Deren glühenden Par 
triotismus man nit genug zu rühmen wufte, wird 
das Contingent von Sieben Mann zur befgifhen Ars 

mee liefern. JR dieß nicht der Berg, der eine Maus ge 

bart? Wenn ein gleiher Eifer auch die andern Univerfi: 

täten befeelt, fo wird der Staat nöthigenfals auf einen 

Beiftand von 28 bis 30 Mann zählen Fönnen, vorunsge 

ſetzt nämlich, daß im Augenblide der Gefahr Alle ihrer Zus 
fage nachtommen, — eine Vorausſetzung, die vielleicht 
unzufäffig if, über welde wir uns jedoch nicht weiter her 
umftreiten wollen.” 

Gegen die HH. Ducpetiaug, Manceludhar 
dy de Beaulieu foll wegen der Nationalaffociation 
Unterfuhung eingeleitet worden fenn. 

ienm. 

Auf alferhöhfte Anordnung wird für weiland Ihre 
königl, Hoheit Marie, Herzoginn von Würtemberg, ge: 
borne Prinzeffinn von Orlcans, die Hoftrauer heute, den 
14. Jänner, angezogen, und durch ſechzehn Tage mit einer 
Abwehslung, nämlid die erften acht Tage, d. i. vom 14. 
bis einfhließig 21. Jänner, die tiefe, dann Die lchten adıt 
Tage, d. i. vom 22. bis einſchließig 29. Jänner, Die min: 
dere Trauer getragen werden, 





Am 14. Jänner war zu Wien der Mittelpreis Der 
Staatsfhuldverihreibungen zu 5 pE. in EM. , 108. 
detto detto su 4 pl. in EM. 100%. 
detto Detto u 3 pC. in EM. 80/% 
Darl. mit Verloſ. v. J. 1830, für 100 fl. in EM. — 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl.in EM. 157. 


detto detto v. J. 1834, für 500 f. nEM. 701%. 
Wiener StadtbancosDbligat. » 2, pE.ineM. 65. 
Bankactien pr. Stüd 1486 in EM. 


Hauptredacteur: Jofeph Anton _ Erler von Pla. 
Verleger: Anton Strauß fel, Witwe, Deorgtheergaffe N’ 1108. 
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Mittwoch, Den 16. Jänner 1839. 









Beit ber Darometer 
Beobachtung. J auf 0° Reaumur rebueirt, 
Neteorologiſch⸗ —— — 
Beodacht angen Du a 
vom 14. Jänner, [je upr Abende. 





Frankreich. 


Wı haben geftern nur die Parifer Journale vom 7. 
Jänner erhalten, — Der Moniteur von diefem Tage 
dringt den o ffieiellen Bericht des franzöfifhen Cons 
fuls de fa Foreſt aus Newyork vom 16. December 
an den Grafen Mole, Präfidenten des Eonfeils, über 
die (bereits in unferm vorgeftrigen Blatte gemeldete) Eins 
nahme des feften Schloffes San Juan dD’Ulloa, der 
m Welentlihen gleihen Inhalts mit der im Journal 
Commercial von Neworleans enthaltenen Nachricht 
it, auch die Erklärung von Veracruz zum Freiha⸗ 
fon beftätigt, und mit der Worten fließt: „Gott bes 
ſchütt Frankreich. Was Allen für unmöglich gilt, ift für 
feine Waffen nicht einmal fhwierig. Die Wirkung Diefes 
Erfolges auf die öffentlide Meinung in der neuen Welt 
wird unermeßlihfenn; unfere Bandsleute find freudetruns 
fen? — Sodann folgen Auszüge ausden Zeitungen von 
Jreworleans, Es war Hk Doret, Chefvom Stab des 
Admirals Baudin, der zuerft auf dem Dampffihiffe 
„Meteor mit der Siegesnahrigt in Meworleans ans 
langte, um fih nad Frankreich zu begeben. Folgendes 
ifd Der nähere Hergang: „Nad der Ankunft des Admirals 
DBaudim an der mericanifhen Küfte wurde der Schiffs: 
capitän Leroy mit dem Ultimatum Frankreichs nad 
Merico gefhidt. Er kam ohne befriedigende Antwort zus 
zeüd. Am andern Tag wurde der Admiral ſchriftlich ers 
ſucht, fih in Jalapa zur Befprehung mit den Bevoll⸗ 
mädtigten einzufinden, undeinen Theil feiner Streitträf: 
fe zu entfernen, Damit Merico nicht der Gewalt nadıs 
zugeben fheine. Der Admiral genchmigte Die erftere For⸗ 
derung, verwarf aber Die lehtere, und wurde in BVera— 
eruz mit 19: Kanonenfhüffen begrüßt. Bei feiner Rück⸗ 
kehr erflärte er, Die Devoymächtigten hätten alle Bedins 
gungen Branfreihs angenommen, mit Ausnahme jener, 
die den Detailhandel der Franzoſen in Merico geftattet; 


er habe ihnen zur Berathung mit ihrer Regierung vier: 


Zage Friſt bewilligt, nad) deren Ablauf die Feindfeligkei: 
ten fogleih beginnen würden. Am 27. Morgens wurden 
die Bombarden „Entlop” und „Vulkan“ von Dampf: 
ſchiffen ins Schlepptau genommen, und legten bei den 
Felſenriffen an, welche die Küfte umgeben. Die „Nereis 
de,” welde Den Admiral führte, Die „Oloirc* und „Iphi— 












WDitterung. 


trüb, 
Gonne und Wolfen, 


mittel. Regen. 





genie” faßten ebenfalls Poſto. Unterdeffen kamen meri: 
canifhe Abgefandte zum Admiral, um Auffhub zu ver: 
langen. Um 2 Uhr 25 Minuten ftießen fie wieder vom: 
Admiralfhiff ab; das Signal, fi ſchlagfertig zu halten, 
wurde aufgezogen; um 2 Uhr 28 Minuten begann das 
Feuer, und dauerte vier Stunden ohne Unterbrechung 
fort. Während des Gefehts näherte fih die vom Prinzen 
von Joinpille angeführte Corvette „Ereole,” Die ſich 
unter Segel befand, dem Fort, und richtete cin wohlge: 
nährtes Feuer auf dasfelbe. Die Artillerie richtete im Fort 
furdhtbare Derheerungen an, Man kannte Die Lage der 
Dulvermagasine, und ſchleuderte Die Bomben gewandt 
nad diefem Puncte, Drei Magazine fprangen in Die Luft, 
und die Erplofion war fo ftarf, daß Steine aus dem 
Fort aufdie mehr als eine Meile weit entfernten franzo: 
ſiſchen Schiffe fielen. Der Cavalier, einer der ftärfften 
Ihürme des Foris, fprang um 5 Uhr in die Luft. Der 
von den Fregatten beſtrichene Theil war in einem ſchreck⸗ 
lien Juftande; die Werke waren gerftört, die Geſchütze 
demontirt, und das Feuer faft erloſchen. Die Fregatte 
„Oloire” wurde duch das Dampfboot „Metcor” ausdem 
Feuer zurüdgeführt. Die beiden andern feuerten bis Eins 
tritt Der Nacht; alsdann wurde nur noch aus den Dom: 
bardierfhaluppen gefhoffen. Als eben das Admiralſchiff 
die Anker lichten wollte, kam ein Fahrzeug vom Fort und 
verlangte Waffenſtillſtand, um die Todtenund Berwun« 
deten aus den Trümmern bervorzufhaffen. Der Admiral 
verweigerte den Waffenſtillſtand, fandte aber den Ent: 
wurf einer Capitulatien, Die bis6 Uhr Früh (am Bi 
November) unterzeichnet ſeyn müffe, widrigenfalls das 
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Feuer gegen das Fort und die Stadt wieder beginnem . 


würde. Die Capitulation wurde angenommen, und bei 
Tagesanbrud alle Boote des Geſchwaders abgefendet, 
um den Reft der Garnifon abzuführen; zugleih wurden 
die Schiffswundärzte den feindlichen Bleffirten zu Hülfe 
geſchickt, die man fpätzr nad Beracruz bradte. In 
diefem vierftändigen Kampfe wurden 8000 Kugeln und 
30 Bomben auf das Fort geſchleudert. Die Fregatte 
„Ipbigenie” hat 160 Kugeln erhalten ; auch Die „Ereolc* 
empfing deren einige. Die Franzofen hatten 5 Todte und‘ 
33 Verwundete, darunter 2 Offiziere, Eine Yandung 
von 500 Matrofen und 300 Kanonieren war bereit, Das 
Hort zu erftiürmen,. und die. Dampflhiffe warınmit Gr; 
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den verfehen, Die auf die Mauern herabgelaffen werden 
follten, falls der Angriff miflungen wäre, Die Merica: 
ner haben ſtark gelitten; die Leichen lagen am Ufer hers 
um, und die Sterbenden erfällten Die Luft mit ihren 
Wehllagen. Admiral Baudin hatfih bewundernswerth 
benommen. Er weigerte fih fortwährend, auf die Stadt 
zu hießen; aud wollte er den Angeiff nicht bei der Nacht 
unternehmen, obgleich dieß für ihn vortheilhaft geweſen 
wire. Der englifhe Eonful fol ihn gebeten haben, fein 
Haus zu verfhonen; Der Admiral verfprah es lachend, 
aber zum Unglüd fiel die einzige Bombe, die in die 
Stadt drang, auf jenes Haus, und nahm einen Theil 
der Bedadung davon weg.” — Ein Privatſchreiben aus 
Nemworleans vom 7. December fügt Folgendes hinzu: 
„Admiral Baudin hatte mit feltener Selbftverläug: 
nung fi dazu verftanden, 30 Stunden ins Innere (nad 
Jalapa) zu gehen, um fid mit dem Minifter der auswär: 
tigen Angelegenheiten, Euevas, zu verftändigen. Die 
Unterredung war fruchtlos, und am Schluß derfelben ers 
Elärte der Admiral, wenn er nicht binnen vier Tagen eis 
ne befriedigendere Antwort erhalte, werde er den Kampf 
beginnen. Am 27., dem Tage des Treffens , war das 
Wetter hertlich, und es herrfchte beinahe völlige Wind⸗ 
ſtille. Die Seeleute hatten Mühe, ihre Freude im Jaum 
zu halten. „Wir werden endlich,” riefen fie, „fo viele uns 
ferer Kameraden rähen, die Das gelbe Fieber weggerafft“ 
hat.” Die Mericaher ließen die franzöfifhen Schiffe auf 
Kanonenfhußweite herankommen; fie Nanden unbeweg: 
lich mit brennenden unten an ihren Aanonen, anftatt 
daß fie den Angriff begonnen hätten; Diefer unverzeihlis 
he Fehler beſchleunigte ihr Verderben. Admiral Baus 
din hatte nur fünfSciffe zum Treffen beftimmt, und die 
fiebzehn andern für den naͤchſten Tag in Referve geftellt. 
Unter Diefen war auch Die „Ereole;” aliein der Prinz von 
Goimvilte bat den Admiral Baudin fo inftändig und 
verzweiflungsvoll, Daß diefer ihm endlich die Erlaubnifi 
gab, am Kampfe Theil zunehmen, und da in der Schlacht⸗ 
linie fein Pla war, fo lavirte Die „Ereofe* tirailfeurmä: 
fig um das Fort herum. Schon früher war der Prinz mit 
dem ſchwierigen Auftrag nad) der Havannah geſchickt wors 
den, von dem fpanifhen Gouverneur Die Pläne des Forts 
San Juand’Ulloa zu verlangen. Er fhlug fie ab- 
„Wohlan!” rief der Prinz bei feiner Abfahrt, „ich werde fie 
ihm mitbringen, Diefe Pläne, aber an Ortund Stelle aufges 
nommen!” Das Feuer begann unter dem Auf! „Es lebe 
der Konig !” Die Kampfbegier der Seeleute war fo grof, 
daf der Admiral dreimal vergebens ſuchte, Das Treffen 
einzuftellen, um Die Pointirung zu beridtigen. Nach 
vier Stunden war das Fort ein Shutthaufen. Die „Jphis 
genie” hatte mit ihren 30 Kanonen 3400 Schüffe getban, 
d. h. mehr als 4 Schüffe in der Minute, Das Feuer der 
Mericaner war wohlgenährt, aber nicht fehr mörderifch. 
Eine Kugel, die neben dem Admiral Baudin nieder 
fiel, hätte beinahe ihn und feinen Stab hingeftredt. Die 
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„Ereole” demontirte eine Batterie; eine feindliche Augel 
fiel in das Zimmer des Prinzen und gertrümmerte fein 
Silberſervice. Er lahte und grüßte die Mericaner mit, 
dem Hute. Sein Schiff war das einzige, auf welches Die 
Batterien der Stadt feuerten, von welder die andern 
Bahrzeuge durch das Fort getrennt waren. Die Capitula: 
tion wurde vom General Rincon erft im Ichten Augen: 
blid (um 8',, Uhr Früh) umterzeihnet. Nach derfelben 
wird Das Fort mit allen Vorräthen den Franzofen über: 
liefert ; die Garnıfon zieht mit Waffen und Gcpäd und 
aller Ariegschre ab, verpflichtet fih aber, acht Monate 
lang nicht gegen Frankreich zu dienen. Beracrug bleibe 
von Rincon befeht, Die Garniſon wird aber von 4000 
auf 1000 Mann reducirt, die Blodade aufgehoben, und 
die freie Verbindung bergeftellt. Rincom liefert der 
franzöfifhen Befakung Proviant, und entſchaͤdigt die Frans 
jofen, welche während des Treffens aus der Stadt wan⸗ 
berten, für erlittene Derlufte und Plünderungen. Da: 
gegen verpfligtet ih Admiral Baudin, die Eitadel: 
le nebft Material zurüdzugeben, fobald ein Friedensſchluß 
Statt gefunden haben wird, Um 2Uhr wurde Demzufol: 
ge das Fort von den Franzofen beſetzt, und die dreifarbis 
ge Fahne, von 21 Aanonenfhüffen der Flotte begrüßt, 
dort aufgezogen. Man fand 600 Todte oder Verwunde: 
te, und 195 Gefhüße, darunter 4 mit der Infhrift: Lud«⸗ 
wig XIV. dem Herzog von Anjou (fpäter Philipp V. von 
Spanien) ; Admiral Baudin ließ fie Dord der „Ereole* 
bringen. Das Fort. hat fo ftark gelitten, daß die Artilles 
ziften felbR an ihr wunderbares Werk nicht glauben woll: 
ten. Die Befaßung war 12 bis 1500 Mann ftark. Als fle 
fih ergab, hatte Santa Ana die Eitadelle beſich⸗ 
tige und gerufen: „Es find nur noch Ruinen!“ Seine 
Anfiht bewog den Eommandanten Gaona zur Capitu: 
tion. Sieben bis acht Schiffe unter verfhiedener Flagge 
waren Zeugen der glänzenden Waffenthat der Franzofen. 
San Yuan dD’Ulloa war eines der Meifterwerte fpani: 
fer Feftungsbautunde, das Bergen op Zoom, das S"- 
Jean D’Acre der neuen Welt, die jungfräulihe Königinn 
der Wogen. Die Mericaner gehen in ihrer Verblen: 
dung fo weit, Daß ihre Zeitungen benaupten, Die Der 
fagung von San Juan dD’Ulloa fei überrumpelt wor: 
den; fie hielten aber von nun an das Loos der Fran« 
zofen in ihree Hand! In Newyork waren mehrere Ta— 
ge lang Gerüchte von einer Niederlage in Umlauf; deſto 
größer Die Freude, als Die Siegesbotfhaft fam. Die 
Artillerie der Nationalmiliz falutirte Das franzöflfche 
Dampfboot; esfolgten Feſte auf Fefte. Capitän Doret 
war der beftändige Arıegsgefährte des Admirals Bau: 
dinz er fiel mit ihm unter der Neftauration in Ungnade, 
weil er 1815 id) gegen Napoleon erboten hatte, ihn durch 
die englifhe Flotte hindurch nad Amerika zu führen.” 
Das Journal desDebats fagt: „Die Dreifar: 
bige Fahnẽ weht auf San Juan dD’Ulloa, Ein für un: 


nehmbar aehaltenes, von 160 Feuerſchlünden verthei 
Diates Fort it im vier Stunden beswungen worden. 


5* iſt im Stande, die im Intereſſe feiner Lands⸗ 
ute und für Die Ehre feiner glorreihen Fahne verlang⸗ 
te Genugtbuung fhnell zu erhalten. Vor einem Jahre 
— ein Sohn des Könıgs die Beſtürmung von om: 
antine an, dießmal hat wieder ein Prinz der Juli 
dpnaftie, ein Bruder des Herzogs von Nemours, mituns 
fern Seeleuten und Soldaten aelimst: und die euer: 
taufe erhalten. Die Parteien befhuldigen das Minifter 
rium vom 15. April, Frankreich nad) * gu erniedri⸗ 
gen. Das Minifterium beantwortete diefe Vorwürfe vor 
riges Jahr mit der Einnahme von Eonftantine, Die 
fes Jahr durch Die, Dem englifhen Handel ag Troße uns 
ternommene Blodade von Merico und Die Eroberung 
von San Juan d’Ulloa. Mögen die Verfaſſer des revo: 
Intionnädren Adreffe-Entwurfs fih keine Mühe geben, 
den betreffenden Paragraphen zu ändern. Die franzöfifche 
Marine hat es auf fi genommen, das Amendement zu 
redigiren.”— Der National meint dagegen, die Eins 
nahme von San Juan d’UIloa fei ein langſt vorans: 
aefehenes Ereigniß aewefen, und wenn man fie Ende 
November mits Schiffen, und mit Derluft von vier Mann 
ausführen fonnte, fo hätte es eben fo gut vor 6 Monaten 
geliehen können, ftatt in einer foftfpieligen und lang: 
wierigen Blodade die franzöfifhen Seeleute durch Fieber 
aufreiben zu laffen. Allein man habe wieder einen „Sohn 
von Branfreidy” ins Spiel bringen, und bei den Kammern 
Effect machen wollen. Vergebens würde das Minifterium 
id Hoffnung maden, durch die Einnahme von Veracrus 
für Die Aufgebung von Ancona und Luremburg Berzeis 
bung zu erhalten. re ar freut fih der Natıonal, 
daß englifhe und amerikaniſche iffe bei der Einnah⸗ 
me zugegen waren; die amerifanifhen werden gefehen 
haben, daß Frankreichs Eifen noch ſchwerer wiegt als fein 
Go, und England wir fid überzeugen, daß fein ältes 
fiee Nebenbuhler fih nod nit in eine untergeordnete 
Rolle zur See gefüst babe. 
Gun der Sihung der Deputirtenfammer vom 

7. Jänner begann vor Dicht befehten Galferien die Bera⸗ 
thung über de An twortsadreffe auf Die Thronrede, 
an deren Ausgang die Eriftenz Des Minifteriums gefnüpft 
ſeyn dürfte, ie Berathung wurde von Seite Derminis 
feriellen Partei von H'" vonkiadiere, Adjutanten des 
Konigs, eröffnet, Er nannte den Adrefentwurf revolu: 
tionnär und wendete fi dann mit heftigen Ausfällen ge: 
gen die Doctriniars, Denen er Wankelmuth vorwarf, wäh: 
rend doch H" Guizot felöft erft vor kurzem geäußert 
babe, daß der Wankelmuth der Staatsmänner der mo: 
ralifhen Kraft des Yandes den größten Eintrag thue. 
„Als,” führer fort, „Das Minifterium des 15. Aprıls freis 
willig Die Amneftie ertheilte, als es an die Wähler ap: 
pellirte, nannten es Die Oppofitionsblätter ein vergüten: 
bes Minifterium; es fdeint jedod, man wollte das Mi: 
nifterium nur unter der Bedingung rühmen, daß es ſich 
fetbft den Tod gebe, fo daß die ihm ertheilte Lobrede zur 
£eihenrede geworden wäre. Als man fah, daß es ent: 
f&loffen war, im Amt zu bleiben, nannte man es ein 
iniſterium des Rũckſchritts, ja fogar docteinair; Denn 
Damals hatte Diefes Wort im Wörterbuche der Oppofition 
nod keine andere Bedeutung erhalten; es galt Damals 
für eine tödtlihe Beleidigung. Ein Mitglied der Oppofis 
tion (HB Davin) fagte Damals, die Doctrinairs haben 
viele Aehnlichteit mit einem gewiffen Orden, der jedes 
Mittel wähle, um feinen Zwed zu erreihen. Diekmal 
erhielt derſelbe Deputirte Die Stimmen der Coalition, 
weldier Die. Doctrinairs angehören, für eine Gecretärs: 
ſtelle. Die Eoalition wollte bei dee Wahl des Bureaus 
altes iht Entgegenftehende umftürzen. Sie ſchwur H- 


Dupin den Untergang, und er wäre erlegen, wenn wit 
ihn nicht unterftüßt hätten. Haben wir gut daran gethan ? 
Blelleicht hätte man uns [hen vor dem Kampfe fagen fol: 
fen, was man uns erft nad dem Siege gefagt hat. Man 
fagt, das gegenwärtige Eabinet fei nicht parlamentariſch, 
weil es nit Die hervorragenden Männer der parlamentas 
riſchen Laufbahn umfaffe. Meine Herten! nie war ein 
Eabinet parlamentarifd für Die, welde fihan feine Stelle 
feßen wollten. Wenn das jetzige Minifterium abtrite, fo 
werden feine Nachfolger das Syſtem nicht ändern. Des 
merken Sie wohl, wie Die Adreife nur für die Dergans 
genheit unerbitelih ift, für Die Zukunft aber wahrhaft 
evangelifhe Duldſamkeit heat. Die Linke fpielt hier die 
Rolle des Befoppten. Jh weiß nicht, ob das Miniſterium 
abtreten wird; tritt es aber ab, fo geſchieht es mit Ehre, 
nad) Wiederherftelung des Friedens in Frankreich, nad 
Derherrlihung des Daterlandes vor Conftantine und un: 
ter dem Aanonendonner von San — d'Ulloa, und 
ihm folgen alle Jene, die ſich nur coalſſiren, wenn es das 
Vaterland = fein Wohl. Ich flimmegeg en die Adrefs 
fe.» — Hf Buizot beftieg num die Rednerbübne. Tiefes 
Schweigen. „Niemand,” ſprach er, „wird fih wundern, Daß 
ih im Anfange der Derbandlungen das Wort nehme. 
Seit einiger Zeit fpriht man von einer Coalition; Dies 
fes Wort ſchallt ohne Unterlaß in unfere Obren. Wenn 
man darunter gemeinfame Angriffe gegen das Minifte: 
rium, das für das Land und den Thron unfeligfte (le 
plus funeste au pays et au tröne), verſteht, fo habe ich 
nichts Dagegen einzuwenden. Wenn man aber glaubt, 
wir haben, indem wir der Eoalition beitraten, andere 
Anfihten und Orundfäße angenommen, fo weife ih das 
Wort zurüd, Ich gehörenod immer zu der richtigen Mit: 
te und ih befämpfe das Minifterium, weil es die ridhtis 
e Mitte eutſtellt hat. Das Minifterium hat felbft das 

eifpiel einer Eoalition gegeben; als es jur Gewalt ge⸗ 
langte, vereinigte es fih mit der Linken und gab feine al: 
ten, feine wahren Verbündeten auf. Die Coalitionen 
find ein wefentliher Beltandtheil des Nepräfentativfn: 
ftems; man erinnere fi an die Eoalition, durch welde 
Die Adreſſe der 221 und Die Julirevolution herbeigeführt 
wurde. Glauben Sie, es babe Damals feine Meinungss 
verfhiedenheit zwiſchen uns und der Oppofition, mit der 
wir ftimmten, obgewaltet? Und doch madıten wir 
eine Revolution, Die wir nit bedauern, weil fie 
uns mehr gegeben hat, als fie uns nahın. Durd das 
Minifterium ıft die Anarchie herbeigeführt worden, 
Auflöfung der Ordnung in der Derwaltung, in den Wahr 
fen, in diefer Kammer, aus der fie nur mit Dem Ab: 
treten des Minifteriums fheiden wird. Yange zögerten 
wir, uns von eud zu trennen. hr lostetdie Kammer auf; 
wir wurden wieder gewählt, Wir hätten Damals Beſchwer⸗ 
den gegen euch erheben können; wir ftauden nod an, es 
zu thun, Was thatet ihr feither ? Ihr habe uns eine Stel: 
ung augewicefen, die wir niht annehmen konnen; iht wolls 
tet Ultras aus uns machen und alles Unpopuläre, was im 
Lande vorginge, auf unfere Schultern laden, wie man der 
Linken alles auflud, was wie Gefehlofigkeit ausfah. Wir 
nahmen jene Stellung nicht an, wir find feine Ultras, 
Ultras der Julirevolution fo wenig, als wir Ultras der Re: 
ftauration waren. Man klagte mich an, ich liebe Die Frei: 
beit nicht, daun wieder, id) gerftöre die Staatsgewait. 
Diefe Berläiumdungen geben an mir vorüber, ohne meine 
Seelenruhe ſtoͤren; ich bin ein Freund der geſetzlichen 
Freiheit, ih bin ein Freund der gefeplihen Gewalt. Man 
befhuldige mich der Ehrſucht. Will man damit fagen, ich 
firebe nady dem Siege meiner Orundfäße, gut, dann hege 
ih Ehrſucht; ſpricht man aber von jener boͤswilligen Op: 
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pofition, welche Darauf beruht, daß man fid) felbft an die 
Stelle eines Anderen feben will — ſicherlich wird mir Wie: 
mand in diefer Kammer ſolches vorwerfen. Die folde Bor: 
würfe gegen mid) erheben, koͤnnen wohl fhwerlid bewei⸗ 
fen, dab ie ihren Grundfäßen treuer geblieben feien, als 
id. Die Angelegenheiten des Landes werden ſchlecht ge: 
leitet nach Innen und nach Außen, Die vorhandenen Uebel 
fteigen immer höher. An Der Kammer ift es, um würdig 
und unabhängig zu Werke zu gehen, um die Staatsge: 
walt & teaftigen. ch ftimme für die Adreſſe.“ — Nah 
Hen · Gu iz ot nahm GrafMole das Wort. 

Der Preffe zufolge hat am 6. Abends eine Ver: 
fammlung von Deputirten dis Centrums in den Salons 
des HM" Benjamin Deleffert Statt gefunden. Zwei⸗ 
hundert und vier Mitglieder waren anweſend; die Lifte 
der Gr er Diefer Reunion zählt bereits 227 Namen; 
bei der Berſammlung am 6. waren alfo bloß 23 nicht zus 

egen. DiePreffe verfihert, es habe die vollfommenfte 

intracht in diefer Verſammlung obgewaltet und fämmts 
liche Amendements, welde die minifteriele Partei zu dem 
Adreffe:Entwurf vorfhlagen wolle, feien cinftimmig gench: 
migt worden. — Das Jaurnal des Debats, welches 
ebenfalls von Diefer Derfammlung fpridt, fügt hinzu: 
„Die felte und gemäßigte Attitäde Der Derfammlung bes 
„redtigt zu der Hoffuung, daß diefe Amendements vonder 
„Hammer werden angenommen werden.” 

Die Nevue de Paris enthält in ihrem neueſten 
potitifhen Bulletin folgeäde Bemerkungen, in denen es 
‚eine Modification des Minifteriums, mit Bei: 
behaltung des Grafen Mole, in Ausficht ftelt: „In der 
Deputirtenfammer haben fih große Illuſtrationen erhos 
ben, die Männer aber, Die am thätigften an ihren Arbeis 
ten Theil genommen haben, möchten fih jet das Mor 
nopol aller lünftigen Kammern anmaahen, und fid als 
Univerfalerden alfer früheren Kammern aufſtellen. Darin 
liegt das Uebel unferer Lage, Die Deputirtenfammer 
hatte bisher Durch ihre verftindige und gemäfigte Ma: 
jorität geherrſcht, jeht will man fie durch entgegengeſetzte 
Grundfüße Dominiren. Man fpricht unaufherlid vom 11, 
Detober; das Cabinet vom 11. Detober gehordhte dem 
Geifte der Kammer, d. h. des ganzen Franfreihs. Die 
Minifter, weldhe darin fiqueirten, haben fih gleih ans 
fangs getrennt, fie haben die einen diefe, die andern ans 
dere Principien aufgepflangt, ſie haben fih offen befämpft, 
und jetzt, wo es ihnen gefält, ſich wieder zu verbünden, 
ohne daß fie angaben, im Namen welhen Princips dieß 

eſchieht, mödten fie die Kammer unter ihren Willen 

eugen. Wenn Die Kammer ihre Rolle verftcht, fo wird 
der 11. October mit dem gegenwärtigen Minifterium 
wieder auftauden, pielleicht modifieirt, hauptfählid mit 
dem Grafen Mole, der fhon alle Bedingungen dazu 
dadurch erfüllt hat, daß er in edler Weife allen Ideen 
der Urordnung und Der Anardie, woher fie aud immer 
fommen modten, Widerftand leiftete, und der, wenn er 
die Staatsgewalt einer deloyalen Coalition gegenüber 
abgeben muß, nody bis zum lebten Augenblid die erhal: 
tenden Grundfäße, worauf feit acht Jahren die Stirke 
und die Wohlfahrt Franfreihs ruhen, ausfprehen wird, 
Wir fehen eine Kammer, Die noch fo gut als nichts ges 
than hat, ein Gabinet umftürzen, ohne zu willen, wem 
fie die Staatsgewalt geben fol, und ohne daß einervon 
denen, die nad) diefer Staatsgewalt traten, ihr auch 
nur geſagt hätte, was er machen wolle. Wir fehen eine 
Deputirtentammer forglofen Sinnes, unter dem Durch⸗ 
einanderwi:fen aller Grundfäße, in eine Keife eingehen, 
und Frantkreich in einen Zuftand endlofer Verwirrung 
ſtürzen. Dringenden Fragen, wie die beigifäpe, gegenüber 


wird Frankreich fih plöglih ohne Regierung fehen, oder 
was noch fhlimmer if, mit einer Regierung, die ihm 
leicht den Krieg herbeiführen konnte, obgleih Ehre und 
Loyalitaͤt die Aufrehthaltung des Friedens gebieten! 
Man wird uns antworten, Die Coalition werde bei Der 
Grorterung der Adreife ſprechen. So ſpreche fie Denn und 
fordere nicht das Minifterium auf, vor der Discuſſion 
abzurreten! Die Portefeuilles, nad welchen H" Thiers 
und H" Guizot ftreben, liegen auf der Rednerbühne 
Dort A fie diefelben fuhen! Nur mögen fie uns, 
bevor fie ſich yon bemädtigen, fagen, was fie Damit 
zu madıen im Sinne haben. Wir mochten zum Beifpiel 
wiſſen, ob der Tractat Der vierundzwanzig Artikel 
ſchon ſeit einem Jahre vollzogen ſeyn ſollte, wie die 
Doctrinairs fagten, oder ob es kein —— mehr iſt. 
wie der Couſtitutiounel ſagt. Wir legen beſondern Mad: 
druck auf dieſe Ftage, weil die Docttinairs, um ans Aue 
der zu fommen, auf dieſe Frage rechnen, und weil fe 
durch Diefelde das linke Ecatrum zu zwingen hoffen, ſich 
freiwillig von der Staatsgewalt loszufagen. Warum 
machte Denn fonft Das Organ der Doctrinairs fo eifrig Die 
Bemerlung, daß H" Guizot eben fo wenig Das Jour: 
nal general als H" Thiers den Eonftitutiom 
nel desavouire ?” 

Dem Journaldes Debats zufolge beabſichtigt 
der friegsminifter, den Kammern nidjftens einen Geſe 
entwurf, der bedeutende Bergänftigungen für Die Armee, 
namentlich eine Solderhöhung für die Lieutenants und 
Unterlieutenants, enthalten fol, vorzulegen. 

Ihre Majeftät Die Aöniginn der Belgier iR am 6, 
Morgens in Paris eingetroffen. 

In der Nihe von la Rochelle ift es nod immer 
unruhig. Das Landvolk hält die Getreideladungen auf, 
und hat alle Maires und Befehlshaber der Nationalgars 
de abgefeht. Don la Nodelle ift ein halbes Bataillon 
mit zwei Kanonen ausgerüft. 

Man fagt, He* Gisquet werde Memoiren heraus 
geben, die fehr pilant fenn ſollen. 

Am 7. Jänner um 2 Uhr Radhmittags 5Percents 1m 
Fr. 5. IPercents 78 Sr. 90. 

Spanuniem 

Nachrichten aus Madrid vom 31. December zjıe 
folge bat Narvarez von San Lucar aus, wo er fidige: 
genwärtig aufhält; unterm 21, öffentlich feinen Entihluß 
angelündigt, vor den Gerichten fih zu verantworten. Dir 
gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen fhreibt er der Er 
ferfuht Espartero’s zu. Die Negierung fährt übrigens 
mit ihren Maaßregeln gegen die Theilnehmer an Dem 
„Poifenfpiel” von Sevilla fort. Erft neulid find der 
Intendant und der Poftverwalter von Sevilla, welche dir 
bei betheilige waren, abgefeßt worden. — Man hatte bes 
fürchtet, in Folge des Abzugs der meuterifhen Beſatzung 
werden fidy Die Mauren des Prefidio Alhucemas auf 
der nordafrifanifhen Küfte bemädptigen ; es war aber nos 
fein Angriff erfolgt, als Die Compagnie vom Negime:it 
des Königa, weihe mit dem neuen Gouverneur aus M> 
laga abgeſchickt wurde, Dafelbft ankam. Drei Artilleriften, 
welche trog der Drohung mit dem Tode und trotz ſchwe— 
ren Mifbandiungen ſich weigerten, ih der Meut:rei zu 
Gunften Carls V. anzuſchließen, haben das Kreuz Iſabet« 
lens II, nebſt einer Penfion erhalten. 
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Das Hauptquartier des Don Carlos befand ih am 
31. December fortwährend in Azcoptia. Der zweite 
Chef des Generalftabs, BrafvonNegri,warnah Eftel: 


la zurüdgefehrt. Man fprdd von einer allgemeinen Aus⸗ 


wehslung der Gefangenen, Die im Werke fei,und glaub: 
te, die Reife des Grafen Negri ins Hoflager des Don 
Carlos fei damit in Verbindung geftanden. 

An die Ehriftinifchen Generäle, die an der Graͤnze be⸗ 
fehligen, und an den Conſul in Bayonne ift der Befehl 
zur Auflöfung der Muñagorriſtiſchen Junta in Bayon: 
ne, weldhe, wie es fcheint, bisher von Madrid aus Unter: 


ftügung erhielt, ergangen; H" Arnao, derden Vorſitz 


in derfelben führte, iſt nach Madrid surücdberufen worden, 
Großbritannien und Irland. 

. Am 3. Jänner fand das Schlußverhör des Geiftlihen 
Stepbens vor dem Friedensrihter u Mandefter 
Gtatt. Die Mittelelaffen fümmerten ſich wenig um Die 
Sache; man hörte unter ihnen fagen: „Wir haben in 
Mandyefter zu viel zu thun, als daß wir Zeit hätten, an 
Hen Stephens zu Denken.” Dagegen drängten ſich Die 
untern Elaffen eifrig zu der Verhandlung herbeis und 
Stephens wurde, als er vor Bericht erſchien, mit lau: 
tem Jubel begrüßt. Es begleitetenihn feine Meinungsge: 
noffen Feargus D’Eonnor und Daftler. Lehterer 
wird als cin Mann von 50 bis60 Jahren, geifterbleich mit 
‚grauen ftarren Augen ohne viel Ausdrud und mitgemeinen 
Zügen, wie eindandwerkerin Sonntagsfleidern ausfehend, 
befäyrieben. Als Beiftände von Stephens fungirten die 
HH. Law und R. Eobbett. Da aud) in dieſer Sitzung 
wieder Zeugniffe fi Dafür ergaben, daß H"Stephens 
fi der Aufreisung zu Gewaltthaten ſchuldig gemacht, fo 
wurde, obwohl Dderfelbe von einem fünengewebe ſprach, 
von den Friedensrichtern, unter welchen H" Kenwor: 
thy den Borfik führte, befchloffen, ihn in das Graf— 
fhaftsaefingnif nad) Eiverpool zu fenden, um Dort vor die 
naͤchſten Affifen geſtellt zu werden. Diefer Ausfprucd wur: 
de jedoch, da die Zeugniffe nicht Direct und glaubwürdig 
genug zu fern fhienen, dahin abgeändert, daß der Ange: 
Uagte gegen Bürgfchaft freigelaifen wurde, in der Art, 
daß er für fih Bürgfhaft im Betrag von 1000 Pf. und 
zwei Bürgen mit je 500 Pf. ſtellte. Diefe Bürgfhaft wird 
als ſehr hoch bezeichnet, weil das Einkommen von Ste: 
phens bloß 200, höchftens 300 Pf. jährlidy betrage. Nach 
feiner Entlaffung reiste Stephens alsbald in feine Heis 
math ab. Noch an demfelben Abend fand zu Mandes 
fier einevonDO’Eonnor und Daftler veranftaltete Ra: 
Dicalenverfammiung Statt. Stephens wohnte ihr nicht 
bei, aus Furcht, dadurch ſeine Bürgfhaft gu verwirfen, 
indem er hatte verfpredhen mülfen, nicht nur vor den Af: 
fifen zu erſcheinen, fondern aud Frieden zu halten, D’E ons 
nor äufierte in der Verſammlung unter Anderm: „Der 
Hauptzwed der Preffe und der Regierung ift, das Dolf 
daran zu hindern, daß es Sitz und Stimme in der Na: 
tionalvertretung erlangt, Lord Melbourne made die 

Zu N" 16. 


-Der „Pirat der tauſend Infeln,” 


Eour, Lord Norm anb y iſt in der Meſſe, Lord Brongs 
ham liegt in Ang, O'Connell ift verwirrt und das 
Volk ſchmachtet in den Baſtillen. Ich aber werde nie auf: 
hören zu agitiren, und wenn das Armengefek morgen ab: 
geſchafft wird, fo werde ich fo laut wieimmer freien nad) 
dem allgemeinen Stimmredte. Es ift abgeſchmackt, eins 
feitig die Aufhebung der Armengefehe zu verlangen. Ent: 
ſcheidend ift nur Eine Maaßregel, die, welche euch eine 
Stimme in der Volksvertretung ertbeilt. Unfer Wahl: 
ſpruch iſt: Keine Ergebung !” 

Dem Globe zufolge find die Staatseinfünfte in 
dem lehtverfloffenen Dierteljahre günftig ausgefallen. 
ee beläuft ſich auf 150,000 bis 200,000 
Pf. St 

Dem Morning: Herald zufolge find feit eini: 
ger Zeit eine bedeutende Ausfuhr von Gold: und vorzüg: 
lich Silberbarren ausden englifhen Hifen nad) dem Con: 
tinente Statt. 

Briefe aus Newyork vom 16. December, welche 
über Havre eingelaufen find, beingen neuere Nachrichten 
aus Canada. „Ein Blatt von Detroit im Staate Mi: 
chigan vom 5. beftätigt die Angabe, daf von dort eine 
neue Erpedition nad) der äuferften Weltgrängevon Ober: 
canada abgegangen fei, fih der Dörfer Windfor und 
Sandwich unddes Dampffhiffes „Ihbames” bemädhtigt 
und den königlichen Truppen 15 Mann getödtet habe. Auch 
jetzt noch bedürfen diefe Angaben übrigens Der Deftätis 
gung, da fie aus einer entſchieden antisenglifben Quelle 
kommen. — Das Todesurtheil gegen den Infurgentenan: 
führer vonS chulß, einen Polen, Der in Dem Treffen bei 
der Windmühle vor Prescott gefangengenommen und vor 
ein Kriegsgericht geſtellt wurde, ift unverweilt vollzogen 
worden. Er wurde am 8. December Morgens zu Kings: 
ton in DObercanada gehenft. Dasfelbe Schidfal werden 
am 12. Oberft Abbey und ein H George haben. — 
Bill Johnfon, web 
her wegen Verlehung des Meutralititsgefehes gegen die 
canadifche Regierung von den Behörden der vereinigten 
Staaten fegenommen worden, aber bald nad der Ver: 
haftung wieder entkommen war, ift jeht wieder beige: 
bracht und dem Marfchall der vereinigten Srastım in 
Gewahrfam gegeben worden. 

Conſols am 5. Jänuer 94'4. 

Ntederlande, 

Holändifhe Blätter machen darauf aufmerffam, wie 
unbegreiflih es fei, Daf der beigifhe Minifter der aus: 
wärtigen Angelegenheiten jeht in Der Nepräfentantentams 
mer erkläre, daß Belgien das Recht der ſchiedsrichterlichen 
Entfheidung, weldes die Londoner Eonferenz in Anſpruch 
nehme, keineswegs anerktenne. „Wie können diejenigen,” 
heißt es im Handelsblad, „weldefeit acht Jahren bei 
affen Differenzen die Intervention der Londoner Confe: 
renz verlangten, Die im Auguft 183L von einem der Mit: 
glieder der Eonferenz ein Kriegsheer zu Hülfe riefen, die 
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von dieſet Conferenz die Räumung der Antwerpener Eis 
tadelle fi bewirken ließen, die ihn Sachen der Schelde: 
fhifffahrt, fo wie in Angelegenheiten des H""- Thorn fih 
jedesmal an die Eonferenz wandten — wie Eönnen Diefe 
im Jahre 1839 es wohl wagen, mit der Erflirung her: 
vorjutreten, daß fie in Der Londoner Eonferen; nicht als 
Schiedsrichterinn in ihren politifhen Zwiften mit Holland 
anerkennen ?” R 

Demdandelsbladwirdaus®rüffelgefhrieben, 
daß Die dortige Regierung nicht, wie es geheißen, Waf: 
fen nad) dem Luremburgifhen gefhidt hat, um das Bolt 
zu bewaffaen, fondern im Gegentheile zu dem Beſchluß 
getommen it, keinen Schritt, der einer Dffenfive ähn: 
uͤch wäre, zu unternehmen; fie wiffe nicht einmal recht, 
ob fie ſich noch weiter zur Vertheidigung rüften ſolle; fie 
werde jedenfalls nicht dulden, Daß, aufeine oder die ans 
dere Weife, durch Luxemburg und Limburg eın Conflict 
veranlaht werde; allen Generälen, die an der Gränzeihe 
Commando haben, fei der — Befehl gegeben wor⸗ 
den, daß fie unter keinem Vorwande, wie er auch heiße, 
irgend einer Schaarvon Freiwilligen geftatten, die Öräns 
je des Orundgebiers zu überfhreiten, weldes nad) dem 
24 Artikeltractat abgetreten iſt. 


e I ie m. j 
Dir Königinn ift — 20— nad Paris abgereist, und 
war, wie man vernimmet, im Folge der ungünftigen 
achrichten, Die über das Befinden der Herzoginn von 
Würtembera in Brüffel eingegangen waren. 

Einer Belanntmahung des Finanzminiſters zufolge 
iſt der Jinsfuß der neuauszugebenden Schatzſcheine erhöht 
worden, und zwar der auf fehs Monate ausgeftellten auf 4 

ercent, und der auf ein Jahr ausgeſtellten auf 4'4 Percent. 
an glaubt nicht bemerftder Commerce De 8 e, daß 
diefe Finfenerhabung, die in der faufmännifhen Welt gros 
505 Auffehen gemacht hat, ein befonderes Anlodungsmits 
tel ſeyn werde. Denn abgefehen davon, daß Die politis 
fhhe Lage des Pandes noch immer nicht beruhigend fei, ift 
aud), wie mın vernimme, Der gegenwärtige Juſtand der 
belgifhen Finanzen keinesweas ſeht glänzend. . 
, Zeutfihland. 

Die Dannoverfhe Jeitung vom, d. M. ent: 
Hält unter der Auffhrift: „Aemtlihe Nachrichten,“ Folgen: 
des: „Nachdem die in Folge Foniglihen Neferipts vom 
77. Juni v. 2. vertaate allgemeine Ständeverfammlung 
des Konigreidis auf Beſehl S" Majeftät des Königs au 
den 15. künftigen Monats wieder berufen ift, fo wırd 
ſolches hiermit zur öffentlichen Kenntuifi gebracht und er: 
wartet, daf fimmtlihe Mitglieder beider Kammern am 
gedachten Tage bierfetbft erfeinen. Hannover, am 
7. Jaͤnner 1839. Cabinet Sk Majeftät des Königs. Der 
Staats: und Cabinetsminilter, ©. Kreibere von Sch ele.” 

Die Großherzoghich Heffifhe Zeitung vom 
10. 3 nner entbält ein unterm 7. d. M. vondem Minis 
ftl:rium des Innern und der Zuftiz an Das Hofgeriht Der 
Provinz Oberheſſen erlaifenes Refeript; Dasfelde lautet 
wie folgt :,5% konigl. Hoheit der Örofiberjog vermögen 
weder in der Art nod in der Große der von hnen em 
kannten Strafen den mindeiten Grund zur Strafverwands: 
lung oder zur Strafminderung im Wege der Gnade zu 
finden. Auch die erfreuliche Erſcheinung, daf Das frevent: 
lihe Streben, ein biedercs Boll gegenfeinen angeltamms 
ten Fürften und deifen Behörden aufzuwiegeln, madıtlos 
an der alten beſſiſchen Treue fheiterte, eine Erfheinung, 
welche diefes Volt noch höher in der Liebe feines Fürften 
stellt, entfhuldigt-jemenicht, die an Fürft und Volk fi 
vergangen haben, Allein es ift von S" königl. Hoheit im 
landespäterlihe Erwägung gezogen worden, weld hoher 


Grad von Verführung in der Mitte lag, und daß gerade 
Diejenigen Perfonen, welche Die Unerfahrenheit, Characs 
terfhwähe oder Eitelkeit Der auserfehenen Werkzeuge zu 
mißbrauchen verftanden und die weit ftrafbarer erfheinen 
"als viele Der Verurtheilten, dem Arm der Gerechtigkeit, 
ehe er fie erreichen konnte, ſich entzogen haben. Nicht mins 
der ift S" konigl. Hoheit die Offenheit und Die Vouftäns 
digkeit, mit der, obwohl zum Iheil nad) mancher Zöges 
rung, die Bekenntniß erfolgt find, nicht entgangen, ſo 
wie die an den Tag gelegte Rene. S* königl. Hoheit wols 
ten nicht glauben, daß zu. den vielen und fhweren Vers 
gehen, aud noch das verächtliche der Heuchelei hinzuge: 
fügt worden fei, wollen wielmehr in den vielfältigen Vers 
fiherungen innerer Jerfnirfhung und bitterer Meue, mel 
de die Unterfuhungsacten enthalten, die Burgſchaft mos 
ralifher Beiferung erbliden, In Berückſichtigung dieſer 
Berhältniffe haben S* königl. Hoheit der Großherzog ger 
ruht, den Verurtheilten die ihnen zuerfannten Freiheitss 
firafen, fo weit fie Diefelben nah dem Erkenntniß noch zu 
verbüßen haben würden, aus allerhochſter Gnade zu ers 
laſſen. (Rüdfihtlih des Carl Jeuner von Butzbach ers 
laffen wir unterm Heutigen befondere Verfügung an 
Sie.) *) Wir beauftragen Sie nunmehr, dieſe ollerhödys 
fte Entſchließung, fo wie die gegenwärtige Verfügung den 
Betreffenden zu eröffnen, Diejenigen, welche ihe Urtheit 
haben in Rechtskraft übergehen laffen und noch detinirt 
werden, find fofort in Freiheit zu fekenz; Diejenigen aber, 
welde Rechtsmittel angezeigt haben, find zu bedeuten, 
daß ihnen die Bortfehung derfelben unbenommen fei, 
was, wie fid) von ſelbſt verftehe, die Folge habe, Daß 
ruckſichtlich ihrer, die Begnadigung als nicht geſchehen bes 
trachtet und dem Recht fein Lauf gelaifen werde, Dem 
Pfarrer Flick und dem Stulrector Heß ift insbefons 
dere zu bemerken, daß in Gemaͤßheit Der allerhöchſten ns 
tention S" konizl. Hoheit des Großherzogs Diefer Ber 
nadigung nicht die Deutung gegeben werden darf, als 
often fie in die von ihnen bis zu ihrer Suspenſion befleis 
deten Aemter wieder eingefcht werden; und ſaͤmmtlichen 
Begnadigten ift befannt zu machen, daf ihr künftiges Ders 
bal'en von Staatspolijeimegen genau überwaht, und 
werin Me dazu Veranlaſſung geben follten, Stellung uns 
ter Volizeiauffiht gegen fie verhängt werden wird, welche 
Deltimmungen einen integrirenden Beltandtheil der große 
berzoglihen Begnadigung Pont Du Thil.“ 


em 
Sf, k. Majeftät haben mit allerhöchſter Fntfhlie: 
fung vom 9. Jänner dem Feldmarfhall Grafen von 
Radehtn und dem Generalmajor Kreeiheren von Pu ds 
ner die Annahme und das Tragen des ihnen von S" 
Heiligkeit verlichenen Großkreuzes des Ordens des heilis 
gen Gregor des Großen allergnädigft zu geftatten getuht. 





Am 15. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pE. in EM. 108. 


detto detto zu 4 pg. in EM. 100%. 
detto detto zu 3 pE. in EM. 80 
Darl. mit Berlof. v. J. 1820, für 100 fl, in EM. — 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM, 157. 
detto Detto v. J. 1834, für 500 R. in EM. 698 
Wiener Stadtbanco⸗ Obligat. ut 2’, pC. in Em. 65/.. 


tüd — in EM. 


) So viel wir haben erfahren können, it dem oben: 
genannten Carl Jeuner eine Begnadigung nur für 
den Fall zugefagt, daß er fih zur Auswanderung mad) 
Amerika verftehe. (Anm. der Redaction der Grofhers 
zoglich Heſſiſchen Zeitung.) 
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Deſterreichiſcher Beobachter. 


Donnerftag, den 17. Jänner 1839. 
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4 —— Witterung. 
eteorologifche Easter van: N 
Wiener Maat. 
Beobadhtungen | 8 Uhr Mars. 273. 88. um. Sonne und Wolfen, 
a Uhr Rahm. Regen und Schnee, 
vom 15. Jänner. [10 pr Abends. Welten, 


Grantreid. 


Dar Moniteur vom 9. d. M. enthält die Nachricht 
von Dem am 2. Abends erfolgten Ableben Ihrer köni yl. Dos 


beit der Frau Herzoginn von Würtemberg in Pifa 
und die Anzeige, daß der König zweimongatliche Trauer, 
—* 9. Jänner bis 8. März, wegen dieſes Todesfalles ans 
en werde. 
Eine telegrapbifhe Depeſche meldet die am 8. Mors 
ens erfolgte Rüdkehr des Herzogs von Nemours von 
Bife nah Toulon. 
n der Sigung der Deputirtenfammer vom 
7. Jänner, in welder die Berathung über die Ants 
mwortadreffe eröffnet wurde, ſchioß H" Guizot 
mit folgenden Worten: „Taeitus fagte von Höflingen; 
0 mnia serviliter pro dominatione, in Allem tnechtiſch, 
um jur Gewalt zu gelangen. Seien wir gerade das Ger 
gentheil z handeln wir überall unabhängig, würdig, Das 
init die Krone gut bedient fei! Gegenwärtig ift fie nad) 
meiner Anſicht ſchlecht bedient; die Adreffe fagt Dieß Deuts 
lid, darum ftimme id) fürdiefelbe.? Nah Guizot nahm 
der Präfident des Eonfeils, Graf Mole, dag Wort, 
nahdem er vorher in Der Bibliothek die oben citirte Stelle 
aus Tacitus nachgeſchlagen hatte, Er ſprach: „Nicht von 
Höflingen ſprach Tacitus, fondern von Ehrgeizigen. (D" 
Buizot, an den diefe Worte gerichtet find, lacht.) Mehr 
fage id nicht über diefes Citat. Man nannte das Cabinet 
und fein Syſtem verderblih, man machte ung Alles, was 
man felbft gethan, zum Vorwurf. Man warf uns unfere 
Bündniffe vor, befdufdigte uns, das Repräfentativfnftem 
in Diefer Kammer zu verfälfhen. Die Frage ift, was har 
ben wir feit unferm Amtsantritt gethan ? In weldhem 
Zuftand trafen wir das Land, in welchem it es jetzt? Am 
15. April 1837 herrſchte überall_ Unruhe, beftändige Be: 
forgniß für die Sicherheit des Monarchen. Die Amneftie 
erfhien. Man warf uns wegen ihrer fehlerhafte Conceſ⸗ 
fionen vor, weisfagte nachtheilige Folgen ; ſchon damals 
nannte man das verderblid. Was geſchaäah? Nach einer 
Revolution, wie die unfere, folgt eine langwierige Er: 
fhütterung ; die Politif des Widerftandes hat ihre Zeit. 
Dann fommt aber aud der Zeitpunct, da alle Parteien, 
Diefer furdhtbaren Kämpfe mude, nur einen chrenwerthen 
Vorwand zur Entwaffnung fuhen. (Beifall.) Diefen Zeit: 
punct * der politiſche Tact ausfinden. Wir hatten ihn 
gefunden, als wir Die Amneftie ertheilten. Jh beflage 
init dem Redner vor mir das vorhandene Uebel Ddiefes 
Uebel ift ei fein Inbegriff ift aber Die Adreſſe, 
wie fie vorliegt. Iſt eskein Uebel, wenn Staatsmänner, 
wieidhfie bezeichnete, ihren ewigen Feinden Die Hand reis 
dien ? Noch vor einem -Jahre hörte ih Hn Guizot 
feine —— zu den von mir entwickelten Anſich⸗ 
ten geben, und ſelbſt auf das Wort verzichten, mit der 
Bemerkung, er werde es nur ergreifen, wenn fein wahn 






rer Gegner (Ddilon:Barrot) auf der Rednerbühne 
erſcheine. Cicero fagte, es gebe keine fhlimmere Ders 
derbniß, als Die Verderbniß der Gefinnung. Wie follen 
die Gemuͤther nicht zweifelhaft werden, wie foll nicht eine 
Art von Anarhie fih Aller bemädtigen, wenn die bedeu⸗ 
tendften Männer, die, welde an der Spike ftanden, ihs 
re Stimmen mit denen der entfihiedenften Gegner vereis 
nigen, die Meinungen liebkofen, gegen welde De ange 
elämpft hatten ? dem Lande, das 8 fo friedlich i 
as feit der lehten Aammerfigung lein Jeichen von Aufs 
regung gab, fagt man, fein Gluͤck fei hidyts, und es fei 
nidyts als Beforgniß gefäet worden. Ihr wollet Eonfer: 
vative ſeyn, aber weldes find gegen eietiß die Gegen⸗ 
ftände, bei welden ein confervatives Streben nothwen⸗ 
dig ift? Ihe mwollet nur zerftören, fonft nidts, ihe 
fehet aber nicht, daß ihe zuerft euch felbft yerftört ! 
Uns madt man groß durch den Kampf gegen uns. 
Welches Cabinet fah je gegen ſich mehr parlamentarifhe 
Mächte fi vereinigen? Ich, meine Herren, ih gebe mid) 
nicht für Einen der Fürlten Des Wortes aus. Ich Tage 
nicht von mir: die Fahigkeit bin ih! das parlamentaris 
fhe Minifterium bin ih! Ich bin nichts, meine Herren! 
als ein alter Diener des Landes, meinem Lande ergeben, 
feit meinen jüngften Jahren. (Begeifterter Beifall im Een: 
teum.) Willen Sie, warum die Mehrheit für uns war? 
Nicht wir haben fie errungen ; es handelte fi nit um 
uns; es galt dem Lande, Der Vernunft, der Gerchtig: 
keit und Wahrheit! (Bravo, im Centrum.) Auf fie ſetzen 
wir noch jeht all unfer Vertrauen. Im Angeſichte des 
Landes, über deffen Lage ih Sie alle zu Zeugen nehme, 
cheue ich mich nicht, es auszuſprechen: Die beften Zeiten 
ranfreichs feit acht Jahren find die unter dem Cabinet 
des 15. April. Man wollte bei Ihnen Beforgniffe um Ihs 
te parlamentarifhen Vorrechte weden. Ihre Adreife ent» 
hält verwegene Verſuche zur Wiedererwedung deffen, was 
Sie nie verloren haben, deſſen Befik Ihnen nie beftrit: 
ten worden if. Den Vorrechten der Krone droht fein 
Angriff. Diefe ehrenwerthe Kammer, in welder fo viel 
Patriotismus, fo viel Uneigenmüstgkeit fi findet, weiß 
es wohl, daß auf der freien Wieffamkeit aller Factoren, 
aller Staatseinzihtungen die heilfame Gewalt beruht, 
die Alles lenkt, und die Ruhe, die fid unter ihrem ſchü—⸗ 
henden Einfluffe befeftigt, und der Wohlftand, den wir 
genießen. — Mad dem Grafen Mole trat 9" Thiers 
auf. Fr fprady für fih das Verdienft an, deiien jener ſich 
gerühmt, den rechten ZJeitpunct — Erlaſſung Der Ams 
neftie aufgefunden zu haben, erklärte Den Borwurf der 
Antrigue um perfonlier Iwecke willen, den man ihm 
machte, für ungegründet, indem er nicht in der Kammer. 
nicht erft, feit er den Beſth der Staatsgewalt verloren, 
fondern im Rathe der Ärone zu opponiren angefangen 
babe, auch fhon am 15. April wieder ans Ruder hatte 
kommen. können, wenn es ihm nicht um feine Grundfähe 





- 
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gu than geweſen waͤre, und fuhr dann fort: „Ih war 
überzeugt, Daß eine Politit, welhe nah Außen darin 
beftebt, daß man alle Schwierigkeiten verſchiebt, zurück⸗ 
weit, wenn fie ſich geltend machen, Die Augen fließt, 
ftatt fie zu öffnen, um das Verwirrte aufsulöfen, daß 
eine ſolche Politik nur die Fehler, die Unglüdsfälle, um 
uns häufen könne. Ich war überzeugt, daß eine auswärs 
tige Politik, welche darin befteht, Daß man bald Spa: 


nien aufgibt, bald England vernahläffigt, bald, wenn 


es uns vorfhlägt, gemeinfam mit ihm zu Werke zu ger 
ben, ihm fagt, 25 fei zu thätig, wolle zu viel aufeinmal, 
am Ende erfalten mülfe. Ich war gewiß, Daß nad) Innen 
Diefes Laviren mit den Männern, diefe Kunft, bald auf 
Die Reste, bald auf die Linke —* ſtüͤhen, nicht lan⸗ 
ge Mehrheiten geben werde. Die Mehrheit beherrſcht nur 
ein feſter Wille, die Kraft, feine Freunde und Feinde zu 
unterfheiden, den Einen zu fagen: Jh kann nit mit 
euch gehen; den Anderen: Ih babe den Wunſch, mit 
euch zu gehen.” Im weitern Derlaufe der Sigung fpras 
hen noch Graf Montalivet, welcher behauptete, das 
egenwärtige Cabinet vereinige in feinem Syſtem die 
uiteme des Widerftandes und der Derföhnung, und 
feine Politik beftehe darin, daß es fih nad den Umftän« 
den zu richten wiſſe; es fei eine Politit der Ereignilfe; 
ferner 9° Paffp für Die Adreſſe, welcher die verſchie⸗ 
Denen äußern und innern Derhältniffe Durhging, übri« 
gens gegen die Wahlreform ſich ausſprach; endlich noch 
oul gegen die Adreſſe. 


Hr 
Die Sikung der Deputirtentammer dom 8. 
änner war eben fo zahlreich, wie Den Tag zuvor, bes 
ucht. Auf den Gallerien ſah man befonders viele Nota⸗ 
bilitäten der Diplomatie und der Pairstammer. H- Bil 
lautet betrat zuerft die Tribune für den Entwurf. Er 
fagte, Die geftrige GFrörterung habe fih auf dem Boden 
der Perfönlichleiten bewegt: er wolle die Frage auf Die 
Grundfäße zurüdführen. Das Minifterium befinde ſich, 
feiner Anfiht nad, in einer fehr fhwierigen Lage. „Ein 
Mann, welchen die Revolution groß gefunden und noch 
arößer gemacht bat, ein Mann, der den Inftinet der Mas 
loritäten befigt (man (acht), hat erklärt, daß feiner Ans 
fiht nad das Minifterium nigt nur unzureichend, fons 
dern auch unmöglich fei.” (H" Dupin macht ein verneis 
nendes Zeihen. Lange par Yen er Redner ſieht in 


‚Diefem Umftande einen entiheidenden Grund gegen das 


Minifterium. Er bezweifelt Die guten Abfihten und den 
Patriotismus der Männer, die es zufammenfeken, feines: 
wegs; dieß fei aber nicht hinreihend, und Die Lage der 
Dinge zu ernft, als daß fid) das Land mit guten Äbſich⸗ 
sen beanägen könnte. Die allgemeine Anfiht der Kam⸗ 
mer fei, dab das Minifterium nicht genüge. Es laffe die 
Staatsgewalt ſchwaͤchen, und in dieſem Augenblid braus 
he die Staatsgewalt eine fefte Beitung. Der Redner fpricht 
dann gegen die Sollieitanten. Das Sollieitiren fei die 
Plage der bag reger top Die Sollieitanten 
verderben Die Wähler, Die Minifter und das ganze Land. 
Die auswärtige Politik betreffend, fo tadelt Der Redner 
das Betragen des Mintfteriums in Bezug auf Krakau, 
Spanien und Belgien, und drückt mit großem Nachdruck 
aus, daß die Adreffe in diefer Hinfiht das Zeichen zu eis 
ner Aenderung der Politit feyn müſſe. — Der Mini 
fter der öffentliden Arbeiten und Des Hans 
dels (H" Martin du Mord) bat dann ums Wort. Die 
Sitzung ward fuspendirt, HD" Dupin verließ den Präfis 
dentenftubl einem Augenblid, und es knüpften fih Ge 
Aprähe auf allen Dinfen an. Der genannte Minifter be: 
kırg nah diefer Paufe die Tribune. „I bin,” fagte er, 
„mit aewiffenhafter Aufmerkfamkeit den Details der geſtri⸗ 
gen Sihzung gefolgt, und habe mihimmer mehr überzeugt, 


Daf man die Perfonen bei Seite laſſen muß; Die Perfo, 
nen verbeden aber die Dinge, Die Coalition will nicht 
nur die Perfonen ändern, ihre Grundanfiht ift eine 
Aenderung des Syſtems, und doch haben nice 
Ale dasfelbe Biel? Der Minifter erklärt, in den 
ae Berhältniffen laſſe fih nidts ändern, ohne 
ie Würde Frankreichs zu compromittiren. Die Herren 
Gui ge und Thiers würden fih darüber, beſon⸗ 
ders über Spanien, nicht einmal verftändigen fönnen. 
Der lehtere werfe dem Minilteriunft vor, das politifche 
Spftem geändert, der erftere, es preisgegeben zu ba: 
ben. Das Minifterium fei aber mit Belonnenheit und 
Alugbeit verfahren. Es ftoße den doppelten Vorwurf 
der Neigung und Beltehung und der. Verlegung 
der parlamentarifhen Prärogative zurüd. Es rufe laut 
die Unabhängigkeit eines jeden Mitglieds aus. Die Ams 
neftie gereihe dem Minifterium , welches fie gegeben, jur 
Ehre. Der Handel gedeihe, und die glüdlide Bage des 
Landes beweife, Daß es keine Deforgniffe hege. — 
Duvergier de Hauranne dankt dem Winifter für 
das Anerkenntniß, daß es ſich nicht um Verfonen;, fondern 
um Syſtemwechſel handle, Es handle ſich im der That um 
die Wahrheit der Repräfentafivregierung, und Die Eoali: 
tion fei eine gerechte und natürlihe Sade. Er will eine 
aufrihtige und feine fheinbar conftitutionnelle Regierung, 
ein Minifterium, Das der Ausdrud der Deputirtentam: 
mer fei; er will war Die Regierung nicht in Die Kammer 
verlegen; aber Die Regierung ſoll fo fenn, wie fie unter 
Eaflmir Derier war. Der Redner muftert dann Die auss 
wärtige Politik, und behauptet, durch feine Unentſchloſ⸗ 
fenheit und Verzagtheit habe das Minifterium eine Des 
fhwierigften Lagen gefhaffen, die man feit 1830 erlebte. 
HH" Dupvergier de Hauranne wurde im 
Verlauf feiner Rede fehr bitter gegen den Praͤſidenten 
des Eonfeils, dem er den Vorwurf machte, daß fr 
ganz geneigt ſeyn dürfte, feine Eollegen im Stiche 
zu laffen, wenn nur er fih am Ruder behaupten Fon: 
ne. Der Präfident des Eonfeils verabfheue die Coa⸗ 
litionen nur infofern, als er nicht felbft dazu gehöre, und 
eine Eoalition, Die ihn zu ihrem Haupte wählen wollte, 
würde in feinen Augen vollkommen moralifh und patrio: 
tiſch erfheinen. — In Beige bieten perfönlihen Angriffs 
entfhlüpfte dem Grafen Mole der Ausruf: „Das ift 
ein ſchlechtes Bamphlet!» der einen gräulihen Tumult bei 
den antiminifteriellen Mitgliedern der Kammer erregte, 
welcher nur dadurch beſchwichtiget wurde, daß SH Dupin 
das von dem Grafen Mole gebrauchte Wort miß- 
Billigte. — Graf Mole felbht ſprach nur.wenige Wor: 
te zu feiner Entfhuldigung, daß ihm in der Die Das 
von dem Präfidenten gerügte Wort entfahren fei, 
erflärte übrigens, daß er auf eine folhe Rede, wie 
Die des HS Dupergier de Hauranne, gar nicht 
antworten wolle. — Derleßte Nedner in Diefer Sigung 
war H" Ddilom:Barrot, Er lief den Talenten un 
dem achtbaren Character der Mitgkeder Der gegenwärdi: 
en Adminiftration volle Gerechtigkeit widerfahren, be: 
auptete aber, daß fie weder in der Kammer nod im 
Lande eine Majorität für fih hätten. Die Eoalition habe 
keine Verpflibtungen übernommen und feinen Grund» 
fa$ aufacopfert. Die Harmonie unter ihren Mitgliedern 
fei freiwillig und ihe Urſprung ganz Den Gefeken Des Re: 
Seifentatiefohens gemäß. Die Männer; ausdenen fie bes 
ſtehe, feien den Inftitutionen des Landes ergeben und 
hätten fib une mit Leidweſen von der Regierung getrennt, 
mit deren Politik irre Meinungen lange Zeitideneifdh ge: 
wefen. Nur die ernfte Lage, in Der fih Das Land befinde, 
habe folde Männer bewegen können, in DOppofition ge: 
gen Die Regierung zu treten. Das gegenwärtige Minis 
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fterium müſſe abtreten; aber feine Nachfolger wuͤrden 
noch mit großen Schwierigkeiten 3— taͤmpfen haben, denn 
die Mepräfentativre ierung müſſe in Frankreich erft noch 
eonfolidirt werden. billige die Adreffe im Ganzen 
und glaubte, daß fie ohne Amendement angenommen 
werden müffe ; nur eines müffe er fih an der geeigneten 
Stelle vorbehalten, nämlid) zu Ounften der tapfer frans 
öffhen Marine, die über dieſe traurige Debatte einen 
Strahl des Ruhmes verbreitet habe. — Der Präfident 
erflirte, die Commiffion fei dem Wunſche des Nebners 
suporgefommen und habe bezeits ein foldes Amendement 
tedigirt, welches eben gedrudt werde und morgen an 
Die Kammer vertheilt werden ſolle. — Die Kammer er: 
Elärte hierauf, auf *55 des Praſidenten, Die allge: 
meine Discuffion für gefhloffen und Die Sitzung 
wurde um 6 Uhr aufgehoben. 

Die meilten Blätter der oalition waren nicht fehr 
zufrieden mit dem Beginn der Kammerverhandlungen 
über Die Adreffe. Die Reden der HH. Guizot und 
Thiers erfheinen ihnen als farblos und nichtsſagend. 
Gs fei dieß, wird bemerkt, auch kein Wunder, da es ſich 
niht um Grundfäße, fondern um Perfonen handle, 
und da jene Redner, weil fie wieder ans Ruder fommen 
wolen, in Betreff gewilfer Duncte, die dber gerade die 
wichtigſten feien, große Zurüdhaltung haben beobadıten 
müffen, um nicht höheren Orts anzuftoßen. Uebrigens war 
der Eifer des F Buizot, um zuerſt das Wort zu ers 
halten, fo groß, daß er ſchon Samſtag Morgens um 5 
Sid) in Die Kammer begab, um fi als Redner einzufhreiben. 
Aud der Zudrang des Publicums zu der Kammer ift ſeht 
groß. Am Tage der Eröffnung der ————— 
hatten lange vor Tagesanbruch vor dem Palais Dourbon 
die Gifrigften Queue gebildet, um fih die beten Pläße 
u fihern. — Der National ſchreibt über die Kammer: 
de vom 7. Jänner! „hr feid getäufgpt, Ehrfüchtige,” 
fagte HF Liadieres, „und wollt fie nur fhürzen, um 
ſelbſt an ihre Stelle zu gelangen.” „Ihr felbft feid Ehre 
fühtige,” antwortete H" Guiyot. Und darüber entſpanu 
fih dann eine Ausführung im Style einer Homilie über 
die eperaboßte und wicht chrenhafte Ehrſucht. „Sie treis 
ben ih -in einer Intriguen : Atmefphäre herum,” fagte 
man dem HM Thiers, und H" Thiers wies den Vor⸗ 
wurf faftauf dieſelbe Weife zurüd, wie vorhin feine Mit 
brüder von Der Coalition. Dann klagten Beide, man has 
be ihnen ihre Politik ern und verſtehe nicht, fich ders 
felben zu bedienen. Ste befhuldigten das Minifterium 
vom 15. April, esbringedie Staatsgewalt in Mißachtung. 
H* Guizot fagte dem Minifterium,_ cs fei verderblich, 
Hr Thiers, es fehle ihm an Tact. H* Montalivet, 
ins Leben getroffen, behauptete im Gegentheil, das Cabis 
net vom 15. April befiße vollendeten Tact. Sofort [pras 
Sen fie yon Coalition, vom parlamentarifher Anardie, 
von Ehrfurdt, die man der Freiheit und Der Krone ſchul⸗ 
Dig fei, warfen fih die Erinnerungen an die Trenmungs« 
und Deportationsgefehe an die Aöpfe, rühmten fi Des 
Antheils, den fie, Die einen an den Heldenthaten von Enon, 
Die andern an den Ereigniffen in der Straße Transnonain 

enommen. Hf Paffp miſchte in Diefes Gemengſel die 

öniginn Anna und die Jacobiten, und H* Montalis 
det den Proſeß der Mimfter Carls X. und die Cholera 
— all’ das accompagnirt von dem Murren und Lachen der 
Kammer, weldhe, mit Ausnahme der äußerften Linken, 
nicht zu begreifen ſchien, wie fie durch ſolche Verhandlun⸗ 
gen in Frankreichs Adtung herabgefeht wird. Für uns ift 
iefe Sitzung eine wichtige Ihatfahe und erfüllt uns in 
gewiffer Hinſicht mit Soffkung. Wir haben gefehen, wie 
alle Factionen der Partei, Durch welche die Julirevolittion 
erſtidt worden ift, ſich glei unmädtig zeigten und, eine 


unter der andern Streichen, fielen. Möge Graf Molt 
bleiben oder abtreten, die Eoalition wird ihre Früdte ge: 
tragen haben. Frankreich weiß jeßt, daß die Doctrinaurs 
nicht auf ihre Cinihüchterungspolitik verzichten, Dafi der 
Tiers parti, wie H"* Daffy erklärte, die Wahlreform 
nit will, und daß H" Thiers nur den Vertrag der 
Duadrupelallianz „fortfehen” will. Es weiß, Daß alte die: 
fe Männer, welche vorausfihtlih an die Spihe der Der: 
waltung kommen könnten, einzig mit ihren perfönliden 
Händeln befhäftigt find, und fih um feine Gefinnungen 
und Intereifen nichts fümmern. Wire doch gan; Frant: 
reich bei dieſen Verhandlungen zugegen geweſen! Es hät: 
te gelehen, wie diefe Staatsmänner, um jur Staatsge: 
malt zu gelangen oder Diefelbe fih zu erhalten, alle an cine 
erfon ſich wendeten, vor wel: 
gran als Verdienft anrech⸗ 
aß fie die Commis des 7. Au: 


eheimnißvolle abwefende 

er fie fi ihre unbeilbare 
nen, dadurch verrathend, d 

ufts, nicht aber die Miniſter Frankreichs zu fpielen ver: 

ehen.” Das Journal des Debats ift vol Jubels. 
„Das Minifterium,” ſchreibt es, „ann guten Muthes 
ſeyn. Die Wahrheit ift ans Licht getreten: Das Minilte: 
rium wird aus Diefem furdtbaren Aampfe mit Ehre her: 
vorgehen!” 

Außer den Parifer Journalen vom 8. und 9. Jänner, 
welche geltern mit der gewöhnlichen Poft hier eingetroffen 
find, haben wir dur außerordentliche Gelegenheit 
Parifer Zeitungen vom 10. d. Me erhalten. — Sie brin: 

en noch fein entfcheidendes Votum über die Adreffe. — 

or Eröffnung der Sißung der Deputirtentlammer vom 
9. wurde dasvon dem Präfidenten in der vorigen Sitzung 
angefündigte Amendement oder vielmehr die neue Redacı 
tion des auf Die megicanifhen Angelegenheiten fi 
beziehenden Paragraphen unter die Mitglieder vertheilt. 
Der in Frage ftehende Paragraph lautet nun folgender: 
maaßen : „Die Verunglimpfungen und Spoliationen, 
„welche unfere Landsleute in Merico erlitten haben, er: 
„heifhten eine eclatante —— hte Regierung 
„mußte fie fordern, und die glänzende Waffenthat bon 


„San Juan D’Ulloa, indem fie unfere Armee mit 
„neuem m bededt, if für frankreich eine gerechte Ur: 
„Sache des Stolzes. Es hat mit Freuden, Sire, geſehen, 


„wie einer Ihrer Söhne an Den Gefahren und an den - 
„Sueceffen unferer unerfhrodenen Seeleute Theil genom: 
„men hat.” — Es wurde ferner ein im Sinne des Minis 
fteriums verfaßtes Amendement des HF" Amilhanoder 
vielmehr eine garı veränderte Redaction der beiden erften 
Paragraphen der Adreffe unter Die Mitglieder der Kam: 
mer vertheilt. — Nahdem die Sikung um halb 2 Uhr er: 
öffnet worden war, erklärte der P eafid ent, daß ſich die 
Adreſſe⸗ Commiſſien heute verſammelt habe, um in einem 
eigenen Paragraphen der Adrefie dem Könige den Schmerz 
aussudrüden, den Die Kammer über den Berluft empfin: 
De, den Die königlihe Familie dur den Tod der Frau 
Heryoginn Marie von Würtemberg erlitten habe. 
Er (der Präfident) glaube den Wünfchen der Kammer 
—— ‚ wenn er vorſchlage, Daß fie ſich in 

affe zum Könige verfügen fole, um S" Majeftät ih: 
re Gefühle an den Tag zu legen. — Diefer Vorſchlag 
wurde einftimnrig genehmigt, und fogleid ausgeführt, 
weßhalb die Sigung bis zur Ruͤckkehr der Deputirten aus 
den Tuilerien, wohin fie fi zu dub durch den Garten 
—— ſuspendirt wurde. — Bei Wiederaufnahme 
desſelben um auf 3 Uhr wurde Dice Debatte über die 
einzelnen Paragraphen der Adreile eröffnet. Alfein gleich 
beim eriten Paragraphen *)fyweifte die Discuſſion wieder 


——— — — — . 
*) Er lautet nad dem Adreſſe⸗ Entrdurf folgendermaa⸗ 
fie: „Sire! Die Depntirtenfammer wunſcht fi mit 
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ing Allgemeine hinüber und führte zu feinem Refultate, 
Die &ı ng wurdezu wiederholten Malen änßerft ftür⸗ 
miſch. O — der Giegelbewahrer, 

r. Quizot, Der Präfident des Comfeils, HD" 

hiers, der Minifter des Innern, Graf Montalis 
vet, nahmen das Wort. Eehterer fhloß feine Nede mit 
olgenden Worten: „Meine Herren! Wir find bereit,Das 

erdict, welches Sie ausfpredhen werden , infoweit es 
verfaffungsmäßig, für die Krone anftändig if, anzuneh: 
men. Wenn wir die Gewalt niederlegen, wenn wir fie in 


die Hände der Arone zurücgeben müffen, fo werden wir‘ 


in unfere Jurüdgezogenheit wenigftens Die Befriedigung, 
die ee mitnehmen (und id wünfde, 


daß meine Nadfolger dereinft von ſich dasſelbe fagen koͤn⸗ 


ne), daß wir unferm Vaterlande aufrichtig, vollkommen 
ergeben waren, daß wir feine Eonftitution ganz und nichts 
anders als feine Eonftitution unummwunden gewollt haben. 
Mögen unfere ehrenwerthen Gegner, wenn fie ihrerfeits 
von der Arone ins Eabinet berufen werden ſollten, fort: 
fahren, die Orundfähe zu vertheidigen, Die wir vertheis 
Digt haben, und wir werden ihre Yiähe in der 600 
fition keineswegs einnehmen.” (Bebhafter Beifall.) — 
Die Discuffion wurde auf den folgenden Tag ajournirt, 
nadhdem der Präfident angefündigt hatte, daß zuerſt über 
das Amendement des H’" Amilbau abgeftimmt wer: 
den folle. Diefes Amendement, an deflen Annahme oder 
DVerwerfung das Schidfäl des Minifteriumsgefmüpft ſeyn 
dürfte, umfaßt die beiden erften Paragraphen und lautet 
fotgendermaaßen : „Bire! Die Deputirtenfammer 
„wünfdhe fi mit Ihnen Gluͤck zur — * des Lan⸗ 
„des; dieſe Profperitär fonnte I 
we 


„erhalten im Schooße der Ruhe, ı 
„Frantreih der Regierung Ew. Maieftät, 
„und der regelmäßigen itwirfung der 


„Staatsgewalten verdanft.” — „Unter dieſer 


„Regierung, die unfere Würde aufeichtig wahre, unfere Als. 


„tanzen treulich hütet, behauptet Frankreich ftets 
„in der Welt und in der Achtung der Völker den Rang, 
„der ihm gebührt, und vondem es nicht herabſinken Bann.” 

Die briefihen Nahrihten aus Paris vom 10. reis 
chen bis 4 Uhr Nachmittags. Bis zu Diefer Stunde war 
über das Amendement Amilhau nod nichts ent: 
fhieden. 

Die Pairstammer ernannte in der Sitzung vom 
8. Jänner die Commilfionen zu den in der vorigen Si: 

ung von den Miniftern eingebrachten Gefegentwürfen. 
für die Eommilfion des literarifhen Eigenthums wurden 
ernannt die HH. Bertin⸗ Devaux, Duc de Broglie, 
Eoufin, Earl Dupin, Keratry, BaronThenard 
und Billemain. 

Der Marfhall Soult hat am 8. d. M. ein gro: 
fies Diner gegeben, zu welchem die HH. Thiers, Du: 
pin und Paffy geladen waren. 

Zu Touloufe ift an die Stelle des verftorbenen 
Duc de Fibjames der Duc de Valmy, Sohn bes 
Marſchaus Kellermann, Legitimift, mit 234 Stimmen 
zum Deputirten gewählt worden. Weitere Stimmen er: 
hielten: H" de Bafthoul, minifterieller Bewerber, 
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„Ihnen Glück zur Preſperitat des Landes. Diefe Pro: 
„peritit wird fih Immer mehr im Schoofe des Frie: 
Dens entwideln, den wir aufrecht erhalten haben, und 
„deffen Dauer nur eine kluge und fefte Politit uns 


nur Zuwads. 


209; Oberſt Baudren (befannt durch Den Streaßbur: 
ger Aufftand) eine. j 

Am 7. Jänner 5Percents Fin Courant geſchloſſen 
u 110 ir. W. 3Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 78 
De.05.- Am8 Jänner Dercents 110 36Fin Courant ges 
loſſen zu 110 Fr. 45. 3Percents 79 Fr. 20. Fin Courant ge⸗ 
ſchloſſen zu 79 Fr. 25. — Am 9. Jänner 5Percents 110 Fr. 
35. Fin Eourant gefdloffen zu 110 Fr. 35. 3Percents 79 

. 5. Fin Eourant geſchioſſen zu 79 dr. 25.— Am 10. 
ner 5Percents 110 Fr. 50. Fin Coſtrant geſchloſſen zu 
110 Fr. 40. 3Percents 79 Fr. W. Ein Courant geſchloſſen 
zu 79 Br. 10. 
Spanien. 

Die Parifer Journale bis zum 10. Jänner bringen 
weder aus Madrıd, von wo man Briefe bis sum 3, er» 
halten hatte, nody vom Kriegsfhauplaße, irgend etwas 
Neues von Bedeutung. Das Widhtigfte, in Verbindung 
mit der bereits geftern mitgetheilten Nachricht von Vor: 
ſchlaͤgen zu einer allgemeinen Auswechstung der Gefans 
genen, ift die Nachticht, welche Die Gazette De Fran— 
ce vom 10. mittheilt, daß Don Carlos an alle feine 
Generäle Die gemeifenften Befehle erlaſſen habe, fid) 
allerjener Fuſilladen nah dem Kampfe, Mu denen ſie durch 
das von den Chriſtinos gegebene Beiſpiel verleitet werden 
konnten, zu — da derlei Handlungen in feinen 
— auch Die ſchonſten Siege mit einem Trauerflor um: 

en. P 

Den Eortes liegt gegenwärtig ein Antrag auf Ein: 
jiehung der Penfionen abgetretener Minifter vor. Bis: 
her erhielt jeder Minifter bei feinem Abtreten eine lebens: 
länglihe Penfion von 30,000 Realen jährlih, was, da 
feit Serdinans VU. Tode nicht weniger als IL Minifter 
über Die Bühne gingen, jeßt fhon eine häbfhe Summe 
ausmacht. 

Vereinigte Staaten von Nordamerifa. 

Durd) das Packetſchiff „Drford” hatte man in Li: 
verpool Briefe und Zeitungen ausNemwnort bis zum 19. 
December erhalten, Die Befehung von Beracruz durch 
die Franzoſen war daſelbſt bekannt. — In Harris: 
burgh war endlich Die Ruhe wieder hergeftett. 

Großbritannien und Irland. 

Der belannte Rechtsgelehrte Sir Charles Wethe: 
teil, einft ein Borkimpfer der Toxypartei, aber feit lei: 
ner Vertheidigung der englifhen Corporationen vor den 
Schraulen des Parlaments in ſtiller Zurüdgezogenheit les 
bend, bat ſich Fürzlich zum dritten Male vermäbit. Seine 
Battinn bat ihm eine Miegift von 60,000 Pf. zugebracht. 

Der Sohn des Prafidenten der vereinigten Staa: 


- ten, H" Jobn van Buren, bereist jetzt Schottland und 


nimmt durch feine ausgezeichnete Bildung und fein freund: 
liches Weſen überall_für ſich ein. 
Conſols am 7. Jinner 94%, . 
BB iem 
Am 16. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pC. in EM. 108%... 


detto detto zu 4 pC. in EM. 100%, . 
detto detto zu 3 pC. in EM. ira 
Darl, mit Berlof;v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. —. 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl.in EM, —. 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in CM. 608. 


Wiener StadtbancosDbligat. zu 2’, pC. inEM. 65%. 
Kurs auflugsburg für 100 fl. Euer. fl. 100% ©. Ufo.2 U. 


„verbiiegen kann.” Bankactienpr. Stüd 1483’, ın EM, 
un — Hauptredacteur: Jofeph Anton Foker von Pılat. | 


- Verleger: Anten Strauß Tel. Witwe, Dorotheergaffe N’ 1108. 
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Deſterreichiſcher Beobachter. 













Barometer 
auf 0° Reaumur reducirt. 


Nete er ologiſche 
Beobabtungen 0 nie Bump. 
vom 16. Jänner. | ‚2 uprMbenne. 





Tarkei. 


Priete ausKonftantinopelvom 2. Jänner melden: 
„Zn Folge des Brandes des für die Dritte Tochter des Sul⸗ 
tans, Peinzeffinn Alie, in Defterdar Burnu neu gebaus 
ten Pallaftes ſol Sẽ Hoheit den von der verftorbenen 
Sultaninn Mihrimah, Gemahlinn des Seriasters 
Said Paſcha, bewohnten Pallaft von Bebek für die 
Prinzeffinn Alie beftimmt haben. — Der Stantsrath des 
Innern, Scherif Beh, ift vor einigen Tagen mit Tod 
abgegangen und an feine Stelle der bisherige Botfchafs 
ter in London, Sarim Efendi, ernannt worden. — 
Am 20. 9. M. hat der Sultan die in der Kaferne von 
Kulelineu errihtete Auarantäncanftalt in Augenfhein 
genommen und Seine Zufriedenheit über deren zweck⸗ 
mäßige Einrichtung fowohl gegen den Eontumaydirector 
De Minas, als gegen die bei dieſem Anlaffe anwefens 
den k. k. Oberfeldaͤrzte Dt Neuner und D" Bernard 
geäußert. — Die Dberauffiht über Die Polizei von Pera 
und Galata ift abermals, wie in früheren Zeiten, dem 
Kapudan⸗Paſcha Übertragen worden, welder Demzu: 
folge feinen Kiaja, den Kapidfhi-Bafhi Ahmed Aga, 
als Nafie über Galata aufltellte. — Der Reichshiſto⸗ 
riograph und wormalige Herausgeber der türfifhen Zei: 
tung, Efad Efendi, bat den Grad eines Rumeli:fas 
jiaskeri erhalten. — Der bisherige DOberrabbiner ift feines 
Amtes enthoben und durch den Rabbiner Moifeires: 
eo erfeht worden. — Der öffentlihe Gefundheitssuftand 
in diefer Hauptitabt und deren Umgebungen erhält ſich 
fortwährend befriedigend.” 
Spaufeu. 

Die Sentinelle des Pyrénées verſichert, der 
Spruch des Kriegsraths, welcher beauftragt worden war, 
Das Benehmen der Generäle Clio, Gomez und Ja: 
riategui zu unterfuchen, fei zu Gunſten dieſer Generäle 
ausgefallen, weßhalb man glaubte, daß fie unverzüglich 
wieder Commandos erhalten würden. — Demfelben Jours 
nal zufolge ging im Hauptquartier des Don Carlos 
Das Gerücht, daß der Prinz von Afturien den Dberbes 
fehl der Armee erhalten, Der Infant Don Sebaftiam 
zum Majorgeneral und General Maroto zam Chef 
des Generalftabes ernannt werden follen, Es hieß aud, 


Freitag, Den 18. Jänner 1839, 





Witterung. 


olfen. 


daß der Erzbifhof von Euba, P. Eyrillo, an die 
Spitze des Eonfeils geftellt werden folle. — Siebentau: 
fend Ehriftinos unter Eaftaneda’s Befehlen haben id) 
auf der Linie von Eaftro Urdiales nah Laredo 
aufgeftelft. Sie [deinen Die Abfiht zu haben, das Fort 
von Ramales und die Linie von Biscaya anzugreifen, 

General D’Donnell hat, den Befehlen @sparte. 
20’ gemäß, unterm 19, December folgende Verordnung 
erlaffen: „Alle Bäter und Mütter, welche Söhne im 
Dienfte des Don Carlos haben, werden aus allen von 
Ehriftinifhen Truppen befekten Puneten der Provinz Gui⸗ 
puzcoa vertrieben. Alle ihre Güter und Effecten werden " 
mit Beſchlag belegt; nur die Kleider, Die fie für fi braus 
hen, dürfen fie mitnehmen. Das Uebrige wird verkauft. 
Die Behörden, welche Jemand, der in Diefe Kategorie 
fällt, f[honen, wezden um 500 Realen um jedes gefhons 
te Individuum geftraft. Keiner der Vertriebenen darf 
an einen von den Chriftinos befehten Punct zurüde« 
ehren, ohne feinen Sohn, der bei Don Carlos dien: 
te, mitzubringen. In Ichterem Falle erhält er Die mit 
Defhlag belegten Güter und Effeeten zurüch, wenn 
fie noh nicht berkauft find. Die Gouverneure 
und Commandanten haben binnen 43 Stunden überden 
Vollzug diefes Defebls zu berihten. — Die Quotis 


Dienne bemerkt hierzu: „Wenn Don Carlos oder @ ar 


brera diefes barbarifhe Decret mit einem ähnlichen ers 
wiebern wollten, würde der Liberalismus nicht ermangeln, 
ihnen dienitiative folder Grauſamkeiten zur Baftzustegen.” 

Die bereits mehrfach erwähnte Antwort Cabrera’s 
auf Die von dem Öenerallieutenant van Dalen anihn 
gerihtete Aufforderung, das Erſchießen der Gefangenen 
einzuftelfen, lautet folgendermaaßen: „Ih weiß nicht, 
was ih in Ihrem Schreiben vom 19, December mebr 
verachten fol, die fhändlihen Verbrehen, mit denen 
Sie meinen Character und mein Benehmen verläumden, 
oder die Unverfhämtheit, mit der Sie es wagen, mit 
Siegen zu prablen, die nur in Ihren Bulletins eriftiten. 
Ich werde mid) mit meiner Antwort katz fallen; meine 
Gründe find Thatfahen und id werde Ihre hochtraben⸗ 
den und laͤcherlichen Phraſen mit der verdienten Verach⸗ 
tung behandeln. Was hatder Elliot'ſche Vertrag genügt? 
Sie haben fid feiner zum Schilde bedient, fo oft Sie 
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Sonne und Wolken, 
heiter, i 


— DD — 


den Kürzeren zogen und die Redlichkeit derjenigen unter 
uns getäufht, die leihtgläubig genug waren, dem Ber: 
teag zu trauen. Was hat eg D’Donnell, Torres, 
Ituſralde und vielen Andern, die Sie ermordet has 
ben, genüßt, daß fie in den Elliot’fhen Tractat mit ein: 
begriffen waren? Diefen Vorwurf kann manimir nicht 
machen, denn ih habe mir lets nur hr Benehmen zur 
Richtſchnur genommen; Sie find daher für fo viel ver: 
goſſenes Blut verantwortlih. Wenn ich diefelben Mit: 
tel zur Aufbewahrung meiner Gefangenen befäße, wie 
Sie; wenn Sie meine Depots refpectirt hätten, ftatt 
fie zu überfallen ; wenn Sie bei der Auswechslung der 
Befangenen mit der erforderlihen Nedlihkiit zu Wer: 
Te gegangen wären, fo würden durch Die Behandlung 
der Gefangenen von meiner Seite wahrlih niemals 
diejenigen Ereigniſſe berbeigeführe worden fenn, die 
Sie hervorgerufen haben, und nod heute hervorrufen, 
da Sie nod nicht Befehl ertheilt haben, mir die 103 
Gefangenen zurüdzugeben, Die mir nody ausgeliefert 
werden müſſen. Meine Geduld ift endlich erfhöpft, und 
ich bin Felt entſchloſſen, daß, wenn Sie fortfahren, die in 
den Feftungen befindlichen Gefangenen auf barbariſche 
Weife und mit faltem Bfute zu ermorden, friedlihe Fa: 
milien zu verbannen und jene verhaßten Decrete ausjus 
führen, Die unfere unglädlige Nation in ftetem Schrei 
den erhalten, ich einen Krieg auf Leben und Tod führen 
und zwarnicht wehrlofe Feinde, wohl aber Alfe, die man 
mit den Waffen in der Hand trifft, werde erſchießen lafz 
fen. Ih habe zuweilen firenge Maafregeln anwenden 
mäffen, um Ihren Oraufamfeiten dadurh Einhalt zu 
thun, allein ih würde mich fhämen, einen Brief zu ſchrei⸗ 
ben, wie Sie ihn an ihren Unterbefehlshaber San Mi: 
guel gerichtet haben und der von mir aufgefangen wor: 
ven ift. Ich wiederhofe noch einmal, aber zum Ichfen Mas 
Io, daß alle Gefangenen, die ſich in meinen Depots ber 
finden, mir mit ihrem Leben für diejenigen Soldaten bi: 
ben follen, dr Sie noch auf feige Weiſe hinrichten laffen. 
Hauptquartier Camarillas. Ramon Cabrera” — 
Als Antwort auf dieß Schreiben hat van Halen dieje: 
nigen Gefangenen erſchießen faffen, denen der General’ 
Dorfo di Carminati Das Leben verſprochen hat, und 
zugleich gedroht, daß die 10,000 Earliften, die fih noch in 
den Gefängniffen der Königinn befinden, ebenfalls über 
die Klinge fpringen follten. Der General Borfo diCar 
minati hat bekanntlich feine Entlaſſung genommen, 
weil er das den Gefangenen gegebene Verfpredyen nicht 
zu erfüllen im Stande war. x 

Die Allgemeine Zeitung enthält folgende Mittheis 
Jung ihres Core fpondenten aus Madrid vom 2. Yan: 
ner; „Die fpanifhe Regierung hat durch einen aufieror: 
Dentlidien Kurier eine Note nad Paris geſchickt, in wel⸗ 
cher über das Denehmen des Capitins des im Hafen von 
Malaga ftationirten franzöfifhen Kriegstriggs „Aigle 
in den ftärkften Ausprüden Beſchwerde geführt wird. Ich 
habe Ihnen bereits gemeldet, daß dieſer Capitän % 
weigerte, dem Anfuchen des Oenerals Palarea, nah 
Alhucemas zu fegeln, Folge zu leiften, und daß er 


fogar erklaͤrte, er habe von feinerRegierung die Vorſchrift 
erhalten, Die firengfie Neutralitat gegen beide kriegfüh: 
gende „Varteien” zu beobachten. Das Tpanifhe Miniftes 
rium läßt nunmehr in Paris anfragen, ob Der König 
der Franzofen den Theil der fpanifchen Nation, weldher 
die Tochter Ferdinands als Koniginn von Spanien an« 
erkenne, in Der Ihat als eine „ Partei” betrachte und auf 
eine Line mit den Carliften ftelle. Der Diab Alhu—⸗ 
emas iſt übrigens bereits wieder dDurh eine von Ma: 
laga hinübergefhidte Compagnie befeht worden. — Pa: 
tillos, der fi Generalcommandant der Mandha im 
Namen Carls V, nennt, hat in Caftillo am @. De: 
cember folgendes Decret erlaflen: „Art. 1. Aue Väter, 
Mütter, Brüder, Verwandten bis zum vierten Grade 
folder Perfonen, Die fih in den Reihen der Rebellen 
befinden, ſollen, wenn fie meinen Truppen in DieHin: 
de fallen, niedergemadit werden. In diefen Artikel wer: 
den einbegriffen alle Pefeteros, fogenannte Nationalmili: 
en, und Alle, welche Waffen gegen unfern Souverain 
arl V. und feine unverjährbaren Rechte führen. Art. 2. 
Verfügt, daß alle auf den Feldern befindlihen Früchte 
weggenommen, und alfe Bauern, die ſich mit der Ernte 
beſchaftigen würden, erfhoflen werden folfen. Art. 3. 
Wenn die Earlififhen Truppen beim Eindringen in eis 
ne Ortſchaft auf Widerftand ftoßen, fo ſoll Der ganze 
Drt angezündet werden.” Um der Bolfzichung dieſes Des 
erets —— lich der Generalcommandant von 
Eiudad:Real eine Menge Familien, welde Angebö; 
zige in den Reihen der Carliften zählen, verhaften, und 
machte befanut, daß er an ihnen die firengften Repreis 
fatien volzichen würde. Diefe Maafregel that ihre Wir: 
fung. Palillos erklärte, er werbe Die mit der Ernte 
befdhäftigten Bauern in Ruhe laffen, und mehrere Wei: 
ber, die er weggefchleppt hatte, wicder in Freiheit fehen. 
Der Beneralcommandant von Ciudad: Real mahte 
darauf am 27. v. M. befannt, daß weun Palillos fein 
Verſprechen halte, auch er die verhafteten, als Geiſeln 
dienenden Familien freigeben werde. — Bei dem Earli: 
fiendief Ealvente, der neulih unfern Ciudad:Ro: 
Drigo gefangengenommen wurde, hat man widhtige Pa: 
piere gefunden, aus denen fi ergibt, Daß er in Portus 
galt Verbindungen hatte, und auf Befehl des Prätenden: 
ten einen Streeifjug in jenes fand zu unternehmen beab: 
fihtigte. — Ban Halen war am %. in Daroca, 
Mir in Cariüena, und der General Anerbe war 
nad Molina marfhirt, um den von hier aus nah Ar: 
ragonien abgegangenen Transport von 14,000 Xleidungs⸗ 
ſtücken, den der Marquis de las Amariltas mit ci: 
ner Brigade escortirte, entgegenzunehmen. — Am Ichten - 
Abend des vergangenen Jahres gab der englifche Ge: 
fandte einen glänzenden Ball, auf welchem die Spanier 
Gelegenheit hatten, den feinen Gefhmad, den Aufwand 
und Die liebenswürdige Juvorlommenheit ihres Wirthes 
zu bewundern. So fehr war diefer um feine Befriedie 
gung der Säfte bemüht, Daß cr von jehn Uhr Abends 
. ſechs Uhr Morgens nit einmal einen Sih eins 
nahm.” 
— Großbritannien und IrIand. j 
Bei der unfängft Statt gefundenen Wahl Der ſtaͤd⸗ 
tiihen Beamten für Birmingham weigerten fid ei: 
ige der neu ernannten Stadträthe, Die vorgefihriebene 
Erklärung zu leiften, „Daß fie in ihrer Amtsgewalt nichts 
tbun wollten, wodurd Die herrſchende Kirche berinträd): 
tigt werden konnte.” Ein Quäfer, H" Sturge, erklärte, 
er fei fo entfchieden gegen eine vom Staate begünftigte 
Kirche eingenommen, daß er Alles thun werde, was er 
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auf rechtlihem,” aefehmäßigem -Wege thun könne, um 
hierin eine Aenderung zu bewirken; und Daß er daher mit 
gutem Gewiffen jene Erflärung nicht unterfhreiben dürs 
fe; denn die Unterfheidung, daß er als ſtaͤdtiſcher Beam⸗ 
ter anders wie als Privatmann handeln fönne, fei für 
feinen einfahen Verftand zu fein. 

O'Connell hat fih in der letzten Verſammlung 
des Vorlaͤufervereins ſehr zu Gunſten Lord Durham's 
ausgeſprochen. „Graf Durham,” fagte er, „it jetzt das! 
politifhe Haupt der Radicalen der drei Königreihe, und 
obgleich ich für das Princip des allgemeinen Wahlrechts, 
obgleich ich ein entfhiedener Vertheidiger Desfelben bin, 
fo iſt dieß doch nur meine perföntiche politifche Anficht, 
und ich will dDiefen Verein nicht dazu verpflichten ; viel⸗ 
mehr beuge ich mid) vor Lord Durham, als dem Füh: 
zer Der Radicalen, der das Wahlrecht nur auf alle Haus: 
wirthe ausgedehnt fehen willz ih pflife feinem Plane 
gern bei, und erbiete mid, ihn in politifher Hinſicht 
aufs herzlichſte und ergebenſte zu unterfrüßen.” 

Frantreid.: 

Da man in Frantreih die verſchiedenen Minifterien, 
die feit der AJufirevolution am Ruder waren, gewoöhnlich 
kurzweg durch das Datum ihter Einennung, 3. DB. „der 
13. Märg,” „der Li. Detober,? der 22, Februar” sc. zu 
bezeichnen pflegt, fo glauben wir, Bei den häufigen Wech⸗ 
fet dieſer Minifterien, unfern Leſern durch Mittheilung 
einer vollſtaͤndigen Ueberſicht derſelben einen Dienſt zu 
erweifen : 

Minifterinm ohne Bräftentfhaft.— 11. Anguft 1830. 

Inneres , 2» 2 2 2000 +. HH. Guizot. 


Auswärtige Angelegenheiten . Mole, 
Deffentliher Unterricht u. Cultus Broglie. 
Zul... a ———— Dupont: Ade 
l Eure). 
Krieg; —“ — Gerard. 
Finauzen..... Louis. 
Marine . ers Sebaftiani. 
: Laffitte. * 
* Po * Perier. 
Minifter ohne ic . Bupini 
Bignon. 


Diefes Minifterium — nur drei Monate, 
" Minifterium Laffitte. — 2. November 1830. 
Präfidentfhaft und Finanzen ." HH. Laffitte, 


Inneres BE re Montalivet. 
Auswärtige Angelegenheiten . Sebaftiani. 
Deffentlicher BEE Merilhou. 
Krieg. e Soult. 
Marine FE — V’Argont: 
Juftiz ". .. A i Dupont (de 
PEure). 


Modi ficasion. - — NT. December 1830. 


Juſtiz. — H" Dirpont (de !’Enre) durch H"- Merit:’ 


bou erfeht. — Deffentliher Unterrißt. — HH erithou 
durch HM Barthe efeht. - 


* 


—i u 


Die Emeute vom 13. Februar, von der Plünderung 
der Kirche Saint:Germain-lAurerrois und des erzbiſchöf⸗ 
lihen Pallaftes begleitet, ſtützt die HH. Laffitte, Dupont 
de l'Eure) und Merilhou. 

Minifterium Berler, vom 13. März 1831. 


Prädentfhaft und Inneres .. . HH. Perier. 
Finanzen .. nee Louis, 
Reieg 2.2.0. — Soult. 
Auswärtige Angelegenheiten Sebaſtiani. 
u et Barthe, 
Deffentliher Unterricht u. Eultus Montalivet. 
Handel und oͤffentliche Arbeiten d Argout. 
Marne. » 2 2 02 * Rigny. 


Hier wird das Minifterium des Handels und der öf: 
fentfihen Arbeiten creirt, um H"+Verier diefen Theil feis 
nes Departements abzunehmen, damit er fi ganz dem 
politifhen Theile widmen könne. 

Erfte Modification. — April 1832. 

27. April. — Inneres, H Perier, Frank, wird 
durch HM- Montalivet erfeht. 

30. April. — Deffentliher Unterricht. Hk von 
Montalivet wird durch H’"- Girod (de lAin) erfeht. 

Unter Diefem Minifterium haben die Nobembertage 
in Lyen die Erpedition nad Ancona und das erfte Ein: 
rüden der Franzofen in Belgien Statt gefunden, 

Zweite Modification. — Belagerungsftand. 

H" Perier ftirbt am 16. Mai183%: Das Minifterium 
bleibt bis zum 11. October ohne Präfidenten. Mittlerwei: 
le finden die Junitage Statt. 

Minifterium Zonlt, vom 11. October 1832, oder viel: 
mehr Coalition Ebierd:@nijot. 


Präfidentfhaft und Krieg . » HH. Soult. 
Auswärtige Angelegenheiten . Droglie. 
Innetes Fan 241 Thiers. 
Oeffentlicher unterricht * Guizot⸗ 
Juftiz und Cultus.. Barthe. 
Handel und oͤffentliche Atbeiten A D’Argout. 
Binnen 2 0er Humann. 
Marine. 2 20. 0% Rigny. 


Der Euftus wird hier vom öffentlihen Unterricht ges 
trennt, weil H" Gulzot Proteftanf if. 

Bald darauf verlangt Hk Thiers, daß man Dem De: 
partement des Innern feine feühern Attribute wieder ge: 
be. H" D’Argout widerfeht fih Dem, und erbietet fi, Das 
Innere in feiner jehigen Geftaltnebft Dem Cultus zu über: 
nehmen. Dief kommt zu Stande. 

Erfte Modification. — 35. December 18372. 

Inneres und Eultus: H’ Thiers duch H" D’Argout 

’ erfeht. — Handel und öffentliche Arbeiten: Hf D’Argout 
durch H"- Thiers erfeßt. 

Gegen das Ende von 1832 findet das zweite Cinrü- 
den in Belgien und die Belagerung von Antwerpen Statt. 
ZmweiteModification:—4. Aprif 1834. 

Auswärtige Angelegenheiten. H" von Broglie tritt 
nach Verwerfung des Entfhädiguhgsgefeges für Die ver: 
z 
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einigten Staaten ab und wird durch Hen. von Riguy 
erfcht. ’ 
Inneres (mit den öffentfihen Arbeiten). H' Thiers. 

Marine, H* Rouffin, der nit annimmt; dann 
H Jacob. 

Juſtij und Eultus. H" Perfil. 

Handel und Aderbau. H* Duchatel. 

He · d'Argout und H"* Barthe treten bei dieſem Ars 
zangement aus. Der eine wird zum Banktgouverneur ers 
nannt, der andere erfeht erfteren, als erfter Präfldent 
des Rehnungshofes. 

Wenige Tage nachher beehen die Aprilereigniffe zu 
Lyon und- Paris los. 

Dritte Modification. — 18. Juli 1834. 

Präfidentfhaft und Krieg. H" Marfhall Soult, wird 
auf Begehren der HD. Oulzot und Thiers durch den Mars 
ſchall Gerard erfeht. 

Minifterial:Krlfis, —27, Dctober 1834, 

Der Marfhall Gerard, der die Amneftie wollte, 
nimmt feinen Abfhied. — Man kann fid über feinen 
Nachfolger nicht vereinigen. — Erfte Rivalität zwiſchen 
den HH. Thiers und Guizot. — Saͤmmtliche Minifter 
geben ihre Dimiffion. 

Minifterium Baffano, Das dreitägige.— 10. Novem⸗ 
ber 1834, 2 
Praͤſſdentſchaft und Inneres. HH Baſſano. 


Auswärtige Angelegenheiten Breſſon. 
Dinanzen ne 00 0. Paſſy. 
Handel und Aderbau . . Tefte. 

- Marine .. Eharles Dupin. 
Kl au aan. Dernard. 
In 11127 46 Perſil. 
Oeffentlicher Unterriht . » Gaujet, 


Diefes Minifterium, welches, mit Ausnahme des HM- 
Derfil, nah drei Tagen zurücktritt, bildet nur eine kurs 
je Suspenſion des Minifteriums vom 11. Detober, 

Bierte Modification. — 18. November 1834. 

Rüdtehe des Minifteriums vom Detober, mit einer 
einzigen Aenderung, nämlid: 

Präfidentfhaft und Krieg, Marſchall Mortier. 

Minifterielle Keifio, — Februar 1835. 


- Dimiffion des Marfhalls Mortier. — Neue Verle⸗ 


genheit ihn zu erfehen. — Zweite Rivalität zwiſchen den 
HH. Ihiers und Guizot. 
Fünfte Modification. — 12. März 1835. 
Präfidentfhaft, anftatt Des Marſchalls Mortier 
und bei Den auswärtigen Angelegenheiten, anftatt des 
Hen von Rigny, DH" von Broglie. 
Krieg, anftatt des Marfhalls Mortier,der Marſchall 
Maifon. 3 
Marine, anftatt des. Ydmirals Jacob, der Admiral 
Duperri, 
Man verfuchte bei dieſer Krifis mehrere Minifterien: 
ein Minifterium Soult, ein Minifterium Mole, ein rein 
doctrinaires Minifterium. Man glaubte, daß ſich ein ſol⸗ 
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ches nicht werde halten können. H" Thiers willige end⸗ 
lid in Folge eines von der Reunion Fuldiron bei ihm 
gethanen Schrittes ein, mit H"" von Broglie, als Prd« 
fidenten, im Minifteriam zu bleiben. 
Schste Modification. — 5. Februar 1836. 
Bericht des H'"- Humann über die Rentenconvers 
flon, in Folge deffen er abtritt und durch H"- D’Argout 
erfeht wird. — Votum der Deputirtenlammer zu Guns 
fen der Eonverflon, und Dimiffion der Minifter. 
Minifterium Tierd allein, vom 22. Februar 1836. 
Präfidentfhaft und auswärtige 
Angelegenheiten. - .:. . DD, Thiers. 


! Inneres . 0 re e * Montalivet, 
Binnen 200006 D’Argout, 
Handel und öffentlihe Arbeiten Pafly. 

11 1) WE EEE Eee Sauzet. 
Deffentliher Unterricht » Pelet (de la 
Rozire). 
Krieg. Maiſon. 
Marine. . + — Duperre. 


25. Auguf. — Dimiffion der Minifter wegen der 
fpanifhen Frage. 
Minifterium Mold + Guiget. — 6. September 1836. 
Prafidentfhaft und auswärtige 
Angelegenheiten ©. » . + HI Mole. 


Gun 0 0 000%. Gasparin, 
Binanın » 0 en 00 0 e Duchatel. 
Handel und öffentliche Arbeiten Martin. 
Quftiz Pe ee Perſil. 

Oeffentlicher Uuterriht . . » Buizot. 

} 1 1 77 BE Bernard, 
Marine. - 20 0 00. . Rofamel, 


Miniferium Moldı Montalivet. — 15, April 1837. 
Präfidentihaft und auswärtige 
Angelegenheiten .. = x « HH Molk. 


I 17): | 4 40 Barthe. 
Innere.. Montalivet. 
Handel und öffentlihe Arbeiten, Martin. 
Deffentliher Unterriht . . . Salvandy. 
Keuusgs 44—4— Bernard. 
Matine 0000 € Rofamel, 
Binanıenv 2 0 0 00% Lacave; La⸗ 
plague. 


Preußenrn. 

Nachſtehendes iſt der weitere Verfolg des n unſerm 
testen Dinſtagsblatte abgebrochenen) Reglements, Die 
Ginrihtung des Sparcaffewefens betreffend: „In. 
Wir wollen es zwar dem Ermeſſen der Gemeinden über⸗ 
laffen, ob fie nad den beſondern Verhältniffen des Ortes 
ein Magimum: der einzelnen Einlagen ſowohl, als des 
Oefammtbetrages, weldher von jedem einzelnen Einleger 
angenommen werden foll, beftimmen wollen oder nicht, 
und nur dem Dberpräfidenten das Recht vorbehalten, 
eine Aenderung zu verlangen, und nad Befinden felbft 
feftzufeßen, wenn die Erfahrung zeigt, Daf aus. der ct: 
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wanigen Beſtimmung oder dem Mangel derſelben Nad: 
theile für Die Inſtitute oder für Die Communen oder auch 
für den allgemeinen Verkehr hervorgehen; Da indeffen die 
baare Zurüdzahlung größerer Summen, aud wenn Die 
vorbehaltene AündigungStatt gefunden hätte, unter mans 
hen Eonjuncturen den Eommunen Nachtheil bringen, 
und felbft nicht ausführbar feyn dürfte, fo if, wenn nicht 
ſchon die Einlagen ſelbſt auf ein angemeffenes Marimum 
befchräntt find, in jedem Statute eine gewiffe Summe 
gu beftimmen, bis zu welcher die Zurüdzahlung der Ein: 
lagen und der davon aufgewachfenen Zinfen in baarem 
Gelde erfolgen ſoll. Wenn dieſer Betrag durch fernere 
Einlagen oder dur Zinszuwachs überftiegen wird, dann 
fol für Rechnung des Intereifenten ohne weitere Rüd: 
ſprache mit demfelben ein öffentliches, pupillarifhe Si: 
cherheit gewährendes Papier eingekauft, foldes nad) Bat: 
tung, Letter und Nummer bei feinem Eonto vermerkt, 
und dabei der dafür bezahlte Aurspreis ſammt etwani: 
gen Auslagen verrehnet werden. Der Einleger wird das 
durch Eigenthämer des eingefauften Papiers, daher er 
den durch etwaniges Steigen oder Sinken des Kurfes 
oder durch Ausloofung diefes Papieres entftehenden Nadı: 
theil oder Vortheil zu tragen oder zu genießen hat. An 
Zinfen werden ihm jedod nur die gewöhnlichen Sparcaf: 
fen: Zinfen verrechnet, indem der Heberfhuf dem Anftis 
tute zu Gute geht. Die auf ſolche Weiſe erworbenen öf: 
fentlichen Papiere find bei dem nach $. 6 zu bildenden befons 
dern Fonds als Specialdepofita aufjubewahren, Es ift 
jedod, wenn die nöthigen Papiere in den erforderlihen 
Apoints zu haben find, der Derwaltungsbehörde erlaubt, 
nad) dem wechſelnden Bedürfniffe Austaufhungen von 
Papieren gleicher Art aus ihren DBeftänden vorzunehmen. 
Der Dorfhlag wegen der Summe, von welder Diefe Be: 
legung und Verrechnung anfangen foll, bleibt den Ge: 
meinden überlaffen, jedoch ift den DOberprifidenten die 
Feſtſetzung vorbehalten, wobei diefelben in gleihem Maas 
Ge darauf Rüdfiht zu nehmen haben, daß weder durch 
eine zu niedrige Summe der eigentliche Zwed der Spar: 
caffe, die ärmere Elaffe zur Sparfamkeit anzureizen, be 
einträchtigt, noch auch durch die Gewißheit der Finleger, 
aud große Berräge- fofort oder nach kurzer Kündigung 
in baarem Gelde zurüdzuerhalten, eine Ausartung der 
Inſtitute zur Bequemlichkeit Der Wohlhabenden behufs 
augenblidliher zinsbarer Belegung grofer Summen, 
und für Die Gemeinden eine große Berwidelung herbeis 
geführt werde, 13. Den Büchern, welche die Sparcaffen 
ausftellen, fo überall das Statut, imgleihen eine Tabel: 
le beigedrudt werden, aus welcher zu erfehen ift, welchen 
Ertrag jede Einlage von dem zu versinfenden Mins 
derbetrage an bis zur Höhe von Einhundert Neichsthas 
lern, oder, infofern ein niedrigeres Marimum beftimmt 
wäre, bis zu diefem, in jedem der nächftfolgenden zehn 
Jahre unter Zurehnung der Dinfen und Zinfessinfen ge: 


währen wird. Die weitere Ausdehnung der Tabellen auf 
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größere Summen und längere Zeit bleibt den Commu⸗ 
nen anheimgeftellt. 14. Die Sparcaffenbüdher [ind unter 
fortlaufenden Nummern auszuftelfen, dergeftalt, daß die 
Bücher der Eaffe hinſichtlich de Nummerund des Einlages 
betrags denden Einlegern ausgehändigten Sparcaffenbüs 
ern ſelbſt entſprechen. In beiden ift Der Name des Einles 
gers einzutragen, Da jedoch, wenn bei der Zurüdnahme der 
Einlagen der Inhaber ſich wegen der Jdentität der Per: 
fon und wegen feiner Empfangsberehtigung legitimiren 
müßte, dieß, befonders in großen Städten und bei Erb: 
fällen, ſtets mit Weitläuftigteiten und zum Theil mit 
Koften verbunden fenn würde, welche den Betrag vieler 
Einlagen leicht überfteigen könnten, hierdurd aber die 
Communen, wegen der für fie Damit verburdenen Vers 
widlung und Bertretungsverbindlidkeit, von der Errich⸗ 
tung von Sparcaffen, und Die Einleger von Der Einlage ih⸗ 
rer nurmitSchwierigkeit und Aoften wieder zu erlangenden 
Erfparniffeabgefhredt werdenwürden, fo follen die Eom: 
munen berechtigt fenn, inden zu errihtenden Statuten die 
Beltimmung aufzunehmen, daß jedem Jnbaberdes Spar: 
caffenbudys der Betrag ohne weitere Legitimation werde 
ausgezahltwerden, und die Eommune nad Einlöfung des: 
felben dem Einzahler oder deifen Erben keine weitere es 
waͤhr leifte, dafern nicht vor der Auszahlung ein Proteft 
dagegen eingelegt worden fei. 15. Damit aber aud der 
Inhaber jedes Sparcaſſenbuchs fi beim Verlufte Desfels 
ben moglich ſicherſtellen könne, ſetzen Wir Folgendes 
fe: a) Derjenige, welchem durch Zufall ein Sparcaifens 
buch gaͤnzlich vernichtet oder verlorengegangen iſt, muß, 
wenn er an deſſen Stelle ein anderes wieder zu erhalten 
wunſcht, den Verluſt fofort nad) deſſen Entdeckung der 
Caſſenbehorde anzeigen, welche denſelben, ohne ſich um 
die Legitimation des Inhabers zu bekümmern, in ihren 
Büchern vermerkt. b) Vermag derſelbe die ganzliche Ders 
nichtung des Buches auf eine sad Dem Ermeſſen der Caſ⸗ 
fenbebörde überzengende Art darzuthun, fo wird ihm 
von derfelben ohne Weiteres ein neues Buch auf Grund 
der Eaffenbücher ausgefertigt, In allen übrigen Fällen 
muß das verlorengegangene Bud gerihtlid aufgeboten 
und amortifirt werden. c) Bor Einleitung diefes Ichteren 
Verfahrens aber ift fowohl der Ablauf desjenigen Kalen: 
derquartals, in welhem die Anzeige des Verluftes bei 
der Caſſe gemadıt worden ift, als aud der des folgenden 
Kalenderquartals abzumarten. Wird innerhalb Diefes 
Beitraumes das verlorne Bud) durch einen Andern als den 
Anzeiger des Verluſtes bei der Caſſe präfentirt, fo hält 
ſolche Dasfelbe an, überfendet es dem Drtsgerihte und 
verweifet fowohl den Präfentanten, als denjenigen, der 
den Verluſt angezeigt hat, an diefes Gericht zur rehtlis 
den Crörterung ihrer Anfprüche an das Eigenthum des 
Buches, 9) IR aber die bei c gedachte Friſt verfteihen, 
ohne daß das Bud) zum Dorfen gekommen, fo ertheilt 
die Eaffe dem angeblihen Verlierer hierüber eine Beſchei⸗ 
nigung und eine aus ihren Caffenbüdern zu eo 
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Abſchrift des Conto's des verlorenen Buches, — beides 
gegen bloße Erlegung der Copialien. Unter Einreichung 
Diefer Abfchriften und unter dem Erbieten, fein Eigen: 
thum an dem Buche und deſſen Verluſt eidlich beftärfen 
zu wollen, kann demnädft der Verlierer das öffentliche 
Aufgebot und die Amortifation bei dem Ortsgericht nad: 
fuchen. e) Lehtere hat den Verluft des Buchs unter Ans 
gabe: aa) der Nummer Desfelben ; bb) der Namen, fos 
wohl deifen, auf welden dasfelbe urſprünglich ausgeſtellt 
ift, als des angeblihen Verlierers; cc) des Betrages der 
Summe, über welche Dasfelbe zur Zeit des angeblih ges 
ſchehenen Derluftes lautete; durch Das am meiften gele: 
fene der an dem Drte erfheinenden öffentlidyen Blätter 
— oder falls es deren dort nicht gibt, Durch das Amts: 
blatt des Regierungsbezirts mit der Aufforderung be: 
kannt zu machen: „Daß ein Jeder, der an dem verlore: 
den Sparcaſſenbuche irgend ein Anrecht zu haben ver: 
meine, fid bei Dem Gerichte, und zwar fpäteftens in dem 
(näher zu bezeichnenden) Termine melden und fein Recht 
näher nadhweifen möge, widrigenfalls das Buch für er: 
tofhen erklärt, und dem Verlierer ein neues an deſſen 
Stelle ausgefertigt werden folle.” Beläuft fi Der Betrag 
des Sparcaffenbuhs auf weniger als 50 Rthlr., fo wird 
der Ediktaltermin auf 4 Wochen hinaus, vom Tage der 
Belanntmahung an gerechnet, angefcht, und letztere ein: 
mal in jenes öffentliche Blatt inferirt. Bei Beträgen zwi⸗ 
ſchen 50 und 100 Rthlr. ift eine achtwochentliche Edictals 
frit und eine zweimalige Infertion, bei Beträgen von 
100 Rthlr. oder Darüber aber eine Edictalfriſt von 3 
Monaten und eine dDeeimalige Infertion erforderlich. N 
Meldet fi bis zu dem Edictaltermine in demfelben Nie: 
mand, der auf das Buh Anſpruch macht, und leiftet 
Der angeblihe Verlierer demnächſt folgenden Eid ab: 


daß er das Bud) befeifen und daß ihm ſolches verlorenges - 


gangen fei, fo faßt alsdann das Gericht das Präclufionss 
and Amortifations:Erfenntniß ab, weldhes dem Verlie: 
rer zu publiciren und 14 Tage lang an der Gerichtsftelle 
aussuhängen ift. g) Sobald das Erkenntniß redhtsfräf: 
tig geworden ift, hat die Sparkaffe auf Grund desfelben 
bem Verlierer ein neues Buch unentgeltlich auszufertigen. 
h) Die Koften des gerihtlihen Verfahrens trägt der. Ber: 
lierer; Doc find ihm, wenn der Gegeuftand 100 Rthlr. 
und darüber beträgt, außer den Anfertionstoften, dem 
Porto und den Stämpeln, nur Copialien, bei Hleineren 
Summen Dagegen nur Porto und Copialien, Infertions: 
gebühren aber nur dann in Anfab zu bringen, wenn Das 
Digtt, in weldes die Bekanntmachung aufgenommen 
worden, für Rechnung von Privatperfonen herausgege: 
ben wird, indem Wir für ſolche Fälle die Stämpelab: 
gabe erlaffen und, infofern die Infertion in einem für 
Rechnung des Staats gedrudten Blatte erfolgt, ſolche 
unentgeltlih bewirken laffen wolfen.? Schluß folgt.) 


Hauptredacteur: Joſeph A 
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,"Belegiem. 
Durd einen Tagsbefehl wird zur Kenntniß der Ars 
mee gebradyt, Daß der Divifionsgeneral Daine zum 
erften Commandanten der Feltung Venloo ernanne 
fei. Der bisherige Commandant Diefer Stadt, Oberſt 
Dufresnell, begibt fib nab Maldegbem, ne 
die in den beiden Flandern aufgeltellten Borpoften zu be 
fehligen. General Daine hat am 6. eine Audienz bei 
dem Könige gehabt. j 

Einer Verordnung Des Kriegsminifters zufolge follen 
die Beſatzungen aller Pläpe militärifhe Promenaden und 
Gvolutionen vornehmen, ganz fo als ob fie fih im Ange 
fihte des Feindes befinden. 

Dem Brüffeleer Coreefpondenten des Handels 
blads zufolge ift der 15. Jänner der Tag, an welchem 
fidy Frankreich Darüber zu erklären bat, ob es den Bes 
ſchlũſſen der Londoner Eonferenz beitritt oder nicht. Die 
Regierung will zu Diefem Behufe natürlich erft den Aus⸗ 
gang der Debatten über die Adreſſe abwarten. 

n dem Verhöre, welches H* Ducpetiaug bei 
dem Inftructionsrihter gehabt, erklärte derfelbe, daß 
bereits 3000 Freiwillige feiner fogenannten Nationalaffos 
ciatton beigetreten feien und daß er Verbindungen nicht 
bloß in Frankreich, fondern audy in andern, Theilen des 
benachbarten Auslandes zu dieſem Behufe angeknüpft. 
Gegen die Regierung habe er durchaus nicht handeln 
wollen; vielmehr fei es ſeine beſtimmte Abſicht gewefen, 
dieſelbe zu unterſtützen. Dagegen ſoll 9" Ducpetiaur 
gar nicht verhehlt haben, daß ein Hauptzwed feiner Aſſo⸗ 
eiation Darin beftche, ausländifhe Bevolkerungen gegen 
ihre Regierungen — 

e 


n. 

S* E. k. apoftol. Majeftät haben mit allerhöchſter 
Entſchließung vom 14.0. M. dem Ef. Kämmerer und 
bisherigen Gefandten zu Hannover, Franz Grafen von 
Kuefſtein, die erledigte Stelle eines k. k. auferordents 
lihen Befandten und bevollmädtigten Minifters an den 
Eurfürftiih heſſiſchen und berzoglih braunſchweigiſchen 
Höfen zu übertragen, und dafür den Pf. f, Kämmerer, 
Hofrath und bevollmädhtiaten Minifter an den großher⸗ 
jeplihen Höfen von Medtenburg und Oldenburg und 

ei den freien Bundes: und Hanleftädten Bremen, Hams 
burg und Lübeck, Friedrih Freiherrn von Kreß, zum 
auferordentlihen Gefandten und bevollmaͤchtigten mis 
nifter am koͤnigl. hannoverſchen Hofe zu ernennen geruht. 

S* Ef... Majeltät haben mit allerhöchſter Entſchlie⸗ 
fung vom 9. d. M. dem ket. Regierungsrathe und Schloß: 
hauptmannin Shönbrunnund Laxenburg, Riedl von 
Leuenftern, die Annahme und Das Tragen des ihm von 
Ihrer Majeftät der Frau Ersberzoginn Herzoginn von 
ey verlichenen Ritterkreuüzes des Conftantinifhen 

* Seorgordens, dem f. £. Yeibwundarzte, DF Jacob 
Semlitid aber jene der Emennung zum Cavaliere 
diefes Ordens allergnädigft zu geftatten geruht. 


> Am ır. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pC. i 108°/. 
detto detto zu 456. i 
Dettu detto zu 3pE. i 
Darl. mit Berlof.v. 3.1820, fur 100 f. i 
detto Detto v. J. 1821, für lon fl. i 
detto detto v. J. 1834, für 500 f. in EM 
Wiener Stadtbanco:Dbligat. ju2,, pC. in ENT. 
Banfactien pr. Stud —— in EM. 





____ Pau nton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel, Witwe, Dorotheergaffe N" 1108. 
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Deſterreichiſcher Beobachte 


Sonnabend, den 19. Jänner 1839. 












Belt der Barometer 
Beobachtung. 
Metsorolsgifche 
Brobadtungen J B Uhr org. 
R 2 Uhr Nahe, 
som 17. Jänner. 10 Uhr Abends. 


Srantreid 


Die Parifer Journale vom 11. Jänner bringen die Ents 
ſcheidung der Deputirtenfammer über das von H"- Amil: 
han vorgefhlagene Amendement, weldes eine ganz im 
Sinne des Minifteriums veränderte Redaction der beiden 
erften Paragraphen der Adreſſe in fih fließt *). Die 
Entfheidung.ift zu Gunften des Minifteriums ausgefal: 
len, indem der erfte Abfaß des erwähnten Amendements, 
each äußerft ftürmifhen Debatten, am Schluß der Si: 
bung der Deputirtenlammer vom 10, d. M. mit 
216 gegen 209 Stimmen angenommen wurde, H*Dde 
Samartine fprah in dieſer Sitzung für das Minıftes 
rium. — Der Moniteur Parifien fagt: „Dieftam: 
waer hat heute mit einer Mehrheit von 216 gegen 209 
Stimmen das Amendement des H"- Amilhau, woburd 
der erfte Paragraph Der Adreſſe modificirt wird, anges 
nommen. — Das Werk der Commiſſion hat alfo, troß dem 
Eifer, ja man darf wohl fagen der Erbitterung, der Haͤup⸗ 
ter der Eoalition, einen erften Schlag erlitten! — Alte 
Dppofitionen und alfe Defectionen vereint, die Legitimis 
ften, Die Republifaner, die Linke, die Freunde des H- 
Thiers, die Uebrrläufer vom rechten Centrum, waren 
niht im Stande, der Zahl der Freunde des Minifteriums 
das Gleichgewicht zu halten.” — Die Preffe äufert ſich 
über Das oben erwähnte Nefultat der Abftimmung folgen: 
dermaaßen: „Die Kammer bat heute ein Amendement 
des He Amilhau angenommen, das in den klarſten 
Worten die Deiftimmung der Kammer zur Politik des 
Minifteriums ausſpricht. Die politifhe Moralität hat 
demnad den Sieg über alfe eoalifirten Leidenſchaften und 
Ambitionen davongetragen. Eine der furchtbarſten Intris 
guen, gegen die ein Minifterium je zu kämpfen batte, ift 
an einer Mehrheit von 216 gegen 209 Stimmen geſchei⸗— 
tert, Wenn wir bier bloß die Ziffer dieſer Mehrheit bes 
rüdfihtigen wollten, fo dürften wir vielleicht über die Zus 
kunft des Eabinets nicht ganz beruhigt fenn. Aber es han: 
delt fih nicht bloß um Zahlen. Die moraliſche Kraft, die 
Kraft, Die aus treuer Anhaͤnglichkeit an ihre Grundfüße, 
aus Sleihförmigkeit der Anfichten, aus gegenfei.iger Ach: 
tung, hervorgeht; Diefe Araft iR ganz auf Seite der Mas» 


*) Dergl. unfer vorgeftriges Blatt. 
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Witterung. 
—— — 


Sonne und Wolfen, 
Schnee. 
trüb, 


jorität, welche Das Amendement des H"- Amilhan vo: 
tirt hat. — Die Frage iR Übrigens von den Gegnern des. 
Minifteriums felbft klar hingeftellt worden. 9" Guizot 
hat es fi angelegen fenn laffen, die ganze Wichtigkeit 
des Amendements hervorzuheben. Er hat im Augenblid 
des Serutiniums der Kammer feierlih angekündigt, daf 
die Eommiffion diefes Amendement verwerfe, weil es eine 
förmliche Beiftimmung zur Politit des Minifteriums aus: 
drüde, während der Entwurf der Commiſſion dieſe Po: 
litik im Gegentheile tadelte und ihr Die Mitwirkung der 
Kammer verweigerte. Es wird Daher nicht moglich fenn, 
auf die Intentionen der Majorität, die e3 angenommen 
hat, ein zweidentiges Licht zu werfen, Wenn man analle 
die Mittel, die in Bewegung gefeht, an alfe die Peiden: 
fhaften denkt, welche aufgereist wurden, um der Coalis 
tion den Sieg zu verfhaffen, fo muß man noch ftaunen, 
daß die Vernunft und das gute Recht über fo viele Ins 
ttiguen den Triumph errungen haben. Es it Daher er: 
laubt zu hoffen, daß die Majorität, die ſich heute gezeigt bat, 


Dank der Gleihformigkeit der Intentionen und Orundfä: , 


be derer, Die fie ausmachen, nicht bloß einig bleiben, fondern 
daß fie auch nod Zuwachs erhalten werde. Die Leiden: 
fdaften der H.iupter der Coalition, Durch die Hinderniffe, 
anf die fir ftoßen, gereizt, werden fih täglich nackter zei: 
gen, und die Menfdhen, die ſich Durd Das Andenken an 
ehemals geleiftete Dienfte noch täufhen laffen konnten, 
werden nicht fäumen, die Augen zu öffnen und zu fehen, 
wohin man fie führen will. Sie werden fih nicht lange 
mehr hergeben, als Werkzeug für Ehrſüchtige zu dienen, 
die fi nur deßhalb auf ihre Antecedentien berufen, um 
ihren Leidenſchaften defte gewiſſer den Sieg zu bereiten, 
und die, weil fie chemals die Sache der Ordnung vertheir 
digt haben, ein Recht erworben zu haben glauben, alles 
umzuftüren, um cine Gewalt, die fie verloren haben, wic: 
der zu erobern.” 

In der Sihung der Deputirtenfammer vom 
11.d. M. follte über den zweiten Abfaß des Amendements 
Amilbau abgeftimmet werden. — Aufier diefem Amen 
dement wurden Der Kammer in ihrer Sitzung vom 10. 
nod) folgende zwei Amendements mitgetheile: Jum$. 4 
von den HH. L. de Juffien, Debellenme und de 
la Pinfonniere ): „Siekündigen unsau, Sire, daß 

*), Belanntlid) die Drei miniferiellen Mitglieder ber: 
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„die Öfterreihifhen Truppen die Romagna verlaſſen ha: 

. „ben, und daß die unferigen aus Ancona weggejogen 
„nd. Frankreich hat, nachdem es durd feine Anwefens 
„heit das Ende der fremden Intervention in den Stans 
„ten Des heiligen Stubles, deffen Unabhängigkeit uns in 
„fo hohem Grade intereffirt, befhleunigt hat, einen 
„neuen Beweis von feiner Achtung für die Tractate und 
„von der Rechtlichkeit gegeben, die einer großen Nation 
„siemt.” — Zum $. 13. Bon Hrn Jollivet. Nad den 
Worten: „Gleich feinem Vater, in der Adytung für une 
fere Inftitutionen erzogen,” hinzuzufügen: „wird er für 
„Frankreich jene Hingebung beweifen, wovon ihm Ew. 
Maieſtät und Ihre Familie ein fo edles Beifpiel geben.” 
Durch Annahme Diefes Amendements würden die von 
der ECommiffion angeregten Erinnerungen an den Urs 
fprung der gegenwärtigen Dynaftie und an die Volksſou⸗ 
verainetät befeitigt werden. 

Als die Mitglieder der Depatirtenfammer am 9. 
Jänner in Maffe in den Zuilerien erfhienen, um Dem 
König ihr Deileid über das Ableben feiner Toter, der 
Prinzeffinn Marie, zu bezeigen, war derfelbe nur wenige 
Minuten vorher Davon benahrichtigt worden, und eilte 
in den Thronfaal, wo der König und Die Königinn der 
Belgier und die königliche Familie ihn umgab. Der König 
hatte nicht Zeit gehabt, eine Uniform anzuziehen, und cr: 
ſchien im ſchwarzen Frad; die Prinzeffinnen waren in ties 
for Trauer. „Sire! hier ift die Kammer, die ganze Kams 
mer!” ſprach H" Dupin; mehr konnte er vor Rührung 

nicht fagen. Der König antwortere mit einigen abgebro: 
chenen, aber innigen Worten, und fihien Durd) Diefen Des 
weis von Theilnahme tief gerührt; die Königinn wein: 
te. Die fogenanute conſtitutionnelle Oppofltion hatte ſich 
vollftändig eingefunden ; H" RopyerCollard erfdien 
zum erſten Male feit der Julirevolution in den Tuilerien. 
Die Deputirten gingen einzeln vor Ihren Majeftäten vor: 
über; H" Mauguinwar der letzte. „Zhdante Ihnen für 
dieſen Schritt,” ſprach Der König, indem er ihn zuritbielt; 
„ich bin innig gerührt darüber; fagen Sie es der Kammer.” 
— Aud) die Pairstammer brachte am 10. Jänner dem Kö: 

nig ihre Beileidsbezeigung. 

Eine telegraphiſche Depeſche meldet die Ankunft des 
Driggs „le Voltigeur,“ commandirt von H- Ollivier, 
am 8. d. M. zu Breſt. Diefes Fahrzeug bringt aus 
Haity zwei Abgefandte der Regierung und 350,000 Pia: 
fter auf Abſchlag der Schub. 

m Departement Der NiederCharente find 
nenerdings Unruhen wegen der hohen Getreidepreife aus: 
gebrohen. Dießmal war Saint:Feand’Angeln der 
Schauplaß der Unordnungen. Aud) bier, wie fräher in 
Ta Rocelle, überließ fi der Pobelam 5. d. M. ftraf: 





Adreffecommitlion. — Der Moreffe s Entwurf Der 
Commiſſion ift in unferm Blatte vom 13. d. M. mit: 
getheilt worden. 
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baren Exceſſen, denen nur durch das Einſchreiten der be⸗ 
waffneten Macht geſteuert werden konnte. 

Die Rathskammer des Seinetribunals hat in der 
Sache des Almanac populaire de France pour 1839 ſich 
am 9. Jänner dahin ausgefprodhen, daß die HH. Ro⸗ 
quemaure und Friedrih Degeorge, als der Her- 
ausgabe diefes Heinen Buchs fhuldig, und die Witwe 
Portmann, weil fie den Drud desfelben beforgt habe, 
vor Die Anklagefammer geftellt werden follen. 

Der Bon Gens, ein repudlifanifihes Dlatt, hat 
aufgehört täglich zu erfheinen, und wird in Zufunftnur 
Einmal in der Woche ausgegeben werden. 

Am 11. Jänner um 2 Uhr Nachmittags 5Percents 
110 fr. 25. 3Percents —. 

SS paniem. 

Am 2.d.M. hatman von Madrid die Nadrigt or: 
halten, daß General Narvacy, umfid dem gegen ihn 
eingeleiteten Prozeſſe zu entziehen, Spanien verlaflen 
und, wie es heißt, vorläufig nah Gibraltar begeben 
hat. Ein Schreiben aus Madrid vom 3. Jänner gibt 
hierüber folgende Details: „Geſtern Abends wurden wir 
durch die Nachricht überrafht, Daß der General Narr 
vacz die Stadt Sanlucar, die ihm als Aufenthalts: 
ort angewiefen war, und Spanien verlaffen hat, um 
in der Fremde eine Zuflucht zu ſuchen. Bei feiner Ent: 
fernung lieh er ein Schreiben an feinen Freund und Se: 
eretär, den Dberften D. Jofe Saavedra yZenorio, 
zurüd, in welchem er feinen Entfhluß und die Gründe, 
Dieihn dazu bewogen, angibt. „Die Gerechtigkeit,” fagt 
er, „und das Geſetz reihen in Spanien nidt bin, um 
„mich gegen die ungerechte Verfolgung meiner Feinde zu 
„vertheidigen. ... Die fpigigen Dolche der Meudelmör: 
„der, welche fih gegen mein Leben verfhwören, Die Be: 
„Drängniffe, die fie mie Tag und Nacht bereiten, Alles 
„fündigt mir ein trauriges Ende an, und, wenn die Auf: 
„opferung meines Lebens nicht zur Wohlfahrt Des Dater: 
„landes dient, fo muß ih es auffparen. .... Gegenwär: 
„tig gibt es in Spanien feine Art von Negierung; Die 
„Öffentlichen Gewalten, Die Jnftitutionen, alle Befug: 
„niffe der gefeßgebenden und vollziehenden Gewalt, ver: 
„tritt ein chrgeiziger, ungerechter und rahfüchtiger Maus, 
„der von vielen andern, Denen Die gefelligen Pflihten 
„für nichts gelten, umgeben und verfodhten wird.... In 
„einem freien Bande, wo die Gefehe Kraft haben, mo 
Gerechtigkeit und Regierung vorhanden und die Freiheit 
„Leine Lüge ift, werde id) meine Stimme erheben, mid 
„rechtfertigen und, wenn jemals die Wahrheit in Spa: 
„nien Kraft hat, wird meine Rechtlichkeit teiumphiren. 
„Unterdeifen vermeide ich es, unter der abfoluten Ber 
„fugniß des ungerchten und wenig ritterlih gefinnten , 
„Brafen Elonard zu fteben.... Schicken Sie Diefen 
„Brief gefälligft an den Directeur des Eorreo Nacional, 
„denn ich wuͤnſche, daß er bekannt werde, und die ganze 
„Welt die Urfahen meiner Entfernung aus Spanien er: 
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„fahre, indem meine Bruſt von Schmerz über fo vieler 
„littenen Undank erfüllt if.” — Narvaez fheint von 
einem böfen Verhängnif dazu beftimmt zu feyn, ftets 
feinen Feinden die Waffen gegen ſich in die Hände zu ges 
ben. Unfehlbar wird nun Luchana eine neue Denk⸗ 
ſchrift an die Königinn richten, um ihr darzulegen, daß 
feine früheren Behauptungen nun als gerechtfertigt er: 
(einen, da Narvaez durd feme Flucht feine Schuld 
eingeftehe, und ih der verdienten Strafe zu entziehen 
fuche. Auch zeugt es nidht von edlen Gefinnungen, daß 
Narvaez noch bei feinerfflucht den Grafen Clonard, 
der ihn mitden größten Rüdfihten behandelte, mit Schmaͤ⸗ 
hungen überhäuft. Die hiefigen Parteigänger des Nars 
vacz find über den von ihm gethanen Schritt in nit 
geringer Beftürzung. Seltfam iſt das Schidfal, weldes 
die beiden Generäle, die in dee Mancha das Schre— 
densfnftem einführten, betroffen hat. Flint er entleibte 
fid) mit eigener Hand, und Narvaez irrt, nicht mit 
unbefledtem Rufe, in der Fremde umher. — Die Frage, 
ob der Eongreß feine Mißbilligung darüber ausſpoechen 
follfe, daß der Graf Elonard den Deputirten Alvas 
re; erhaftet habe, wurde geftern dahin entfchieden, 
daß fih 91 Stimmen dagegen, und 47 dafür erklärten. 
Diefe Abftimmung beweist, daß Die moderirte Majorität 
noch immer fehr bedeutend ift, aufs neue feſt zufammens 
hält, und die Grundfäße der Ordnung und Vernunft 
gegen die wüthenden Angriffe der Anarhiften zu vertheis 
Digen weiß. Zugleich zeigt fie, daß das Minifterium auf 
Diefe Majorität feldft bei einer Frage rechnen Eonnte, 
bei Der es fih um nichts weniger handelte, als um die 
Rechtfertigung eines Beamten, Der ohne die vorgängige 
Erlaubniß des Eongreffes, einen Deputirten verhaftet 
hatte. — Der Finanzminifter legte geftern die Budgets 
für 1839 vor. — Don Balencia find wir ohne Nach⸗ 
richten, da die letzte von dorther kommende Poſt bi Res 
que ñ a von Carliſten aufgefangen wurde.“ 

Das Eco del Eomercio enthält eine Ueberſicht 
von dem Kriegsmaterial, welches die Königinn von Spa⸗ 
nien in Folge des Quadrupeltractats bis jeßt von der 
beittifhen Regierung erhalten hat. Die reguläre fpani: 
ſche Armee hat hiernach für 468,878 Pf. ©t., die brittiſche 
Legion für 68,200 Pf., zufammen für 537,078 Pf. St. 
Ariegsmaterial erhalten. An} Marinematerial für Die 
Kriegsfahrzeuge der brittifchen Legion und anderer Trups 
pen im Dienfte der Königinn wurden 1732 Pf., und im 
September 1835 und im November und December 1836 
für 572 Pf. Arzneien ıc. geliefert. Dieß gibt eine Sums 
me don 529,382 Pf. St., welde die fpanifhe Regierung 
an England ſchuldet. i 
‚ Der Bayonner Eorrefpondent des M effa gerfäreibt 
unterm 6. d. M., daß Mufagorri's Corps fi ganz: 
ih aufgelöst hat und ein Befehl aus Madrid eins 
getroffen ift, welchem zufolge fämmtliche Offiziere und 
Soldaten diefes Corps, die den baskiſchen Provinzen an: 
gehören, mit Abſchied auf unbeftimmte Zeit nah Frank: 


reich zurückehren follen; aus den Chapelgoreis, Die fid 
bei den Munagorziften befunden hatten, fol in Irun 
ein Freicorps gebildet werden. Die Gazette de Fran: 
ce beftätigt obige Nachricht mitdem Beifügen, daß Mu: 
Aagorri felbft über die Gränze nad Frankreich gegan: 
gen fei. 

Der Sentinelle des Pyrénées zufolge waren 
die beiden Parlamentsmitglieder Fector und Borth: 
wid am3. d. M. im Hoflager Des Don Carlos in 
Aycontia eingetroffen und dafelbt aufs freundfichfte 
empfangen worden. 

Portugal. 

Englifhe Blätter melden ans Liffabon vom 31. 
December: „In Folge eingetretener Todesfälle, Doppel: 
wahlen und Austritte hält es fhwer, den Senat voll: 
zählig zufammenzubringen. In der Deputirtentam- 
mer hat die Legitimationscommiffion ihren Bericht er: 
ftattet. Obwohl fie in den meiften Bezirken große Unre: 
gelmäßigfeiten bei den Wahlen rügt, fo trägt fie doch um 
des Wohles des Bandes wilfen auf Genehmigung alfer 
an, mit Ausnahme der für Braga, welde für ungültig 
erklärt werden foll, weil dort die Ordnungswidrigkeiten 
alles Maaß überftiegen. — Ueber einige Guerrilhas ha: 
ben die Regierungstruppen Vortheile erfochten.” — Fran: 
zöfifche Blätter fhreiben aus Liffabon vom 24. Decem: 
ber (über Madrid): „Generalmajor Baron Alcobaga 
ift fürden Grafen Das Antas zum Gouverneur von D por:. 
to ernannt worden und hat Diefes Amt bereits angetreten. 
— Francisco Soares:Ealdeira, vor kurzem nod Ei: 
vilgouverneur von Liſſabon, ift geftorben.” 

Schweden und Morwegen. 

Die Staats:Tidning enthält einen ausführlichen 
Artikel über die Entftehung, Geſchichte, Beſchaffenheit 
des Sundzolles, und publicirt Dabei nachſtehenden Erlaf 
der Regierung an das Commerzcollegium. „Wir Carl 
Johann m. fe w. AnfAnlaf der Vorftellungen in Bes 
tref? der Abgaben für Benußung der Fahrt durch den 
Sund, oder den fogenannten Sund:Foll, welche in dem 
beifolgenden, von verfhiedenen Kaufleuten der Haupt: 
ftade Uns eingereihten unterthänigen Geſuch enthalten 
find, wollen Wir hiermit Eud in Gnaden anbefohlen 
haben, nad) Einziehung benöthigter Aufflärungen in der 
Sache, mit unterthänigem Berichte einzulommen, betref: 
fend ſowohl die Beſchaffenheit und den Belaufvorbemelde: 
ter Abgaben, wie foldhe vom Anfänge an, laut mit dem Ad: 
nigreihe Dänemark abgeſchloſſenen Hebereinkünften und 
Verträgen, entflanden, als die Weife der Erhebung derfel: 
ben und Die Aenderungen, weldhe ſolche Abgaben in fpäteren 
Zeiten erlitten haben mödten; indem Wirdanad in gnd: 
dige Erwägung nehmen wollen, ob und welche Maafregeln 
zum Behuf von Erleihterung für den fhwedifhen Han- 
del in vorgedachter Hinfiht von Ins vorgenommen wer: 
den möchten. Wir u. f. w. Stodholms Schloß, 
den 19. December 1833. Während S" Majelät Unfers 
alfergnädigften Königs und Herren Abwefenheit, die von 
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Ihnen verordnete Regierung: (Gez.) Oscar. M. 
fenblad. E. A. Löwenhielm. G. A. Stierneld, 
Alb. Ihre. S. Munthe> 


Grofbritaunien und Irland. 


Der Ertrag der Staatseinkünfte in der mit dem 5. 
Jänner zu Eude pegangenen — periode iſt über Er⸗ 
Ddartung günftig ausgefallen. Der Mehrertrag des Jahres, 
gegenüber dem vorangegangenen Jahre, war 1,075,205, 
und der des Vierteljahres, das mit dem5. Jänner zu En: 
de gegangen war, gegemüber dem in der entſprechenden 

eriode des vorigen Jahres, belief ſich auf 547,331 Pf. 

t. Der Zweig, im weldhem fi für das Dierteliahe vors 
nehmlid ein Mehrbetrag herausftellte, waren die Acci⸗ 
fen; er belief fi hier auf 36,326 Pf. 

Dubliner Blaͤttern zufolge ift der Graf Norbury 
an der durch einen meudelmorderifhen Schuf erhaltenen 
Wunde geftorben. Auf die Entdedung der Mörder find 
Preife ausgefeht worden. 

Durd) das ——— „Drford,” welches die 
Fahrt von Newyork nad Liverpool in 18 Tagen madte, 
hat man, wie bereits erwähnt, Newyorker Blätter bis 
sum 19. December in England erhalten. Sie melden das 

änslihe Scheitern des Einfalls von Detroit aus auf Die 
eh ränge von Dbercanada. Die 350 „Patrioten,” Des 
nen Rh troß einer —— Proclamation ſeit ihrem 
Einfalle nit Ein Canadier angefhloffen hatte, wurden 
von 70 brittiſchen Milizen und 6 Regulären gefhlagen 
und zerftreut. Die „Patrioten” hatten 12, Die Eopalen 
8 Todte. Erftere flohen zum Theil auf eine Inſel im De: 
teoitfluffe, zum Theil in Die Wälder, wohin fie ein Theil 
der Miliz verfolgte; bereits find 11 von ihnen gefangen. 
Bon den auf die Infel Geflohenen entfamen 40 oder 50, 
und 10 oder 12 wurden von der Mannſchaft des Dampf: 
fchiffs der vereinigten Staaten „Erte,” das mit den 
Dampffhiffen „Juınois” und „Macomb” freute, um 
den Jnfurgenten jeden Zuzug von Verftirlungen abzu⸗ 
fpneiden, feltgenommen, und werden jept wegen Neu: 
tralitaͤtsbruchs prozeſſirt. Unter ihnen ift der Jnfurgenten: 
general Theller. Die nfurgenten nannten ih „pa: 
teiotifhe Maurer und Jäger.” Ihre Anwerbung wardurd) 
geheime Verbindungen erfolgt. 

Nachrichten aus Jamaica bis zum 31. December 
ng waren die Wahlen, welde in Folge der Auf: 

öfung der Legislatur Statt gefunden hatten, ganz im 
Sinne der bisherigen Mehrheit ausgefallen, ja Die Op⸗ 
pofition, Durd deren pe die Auflöfung herbei: 
geführt wurde, ift noch verftärkt worden. Mande Pflan: 
er haben begennen, ihre Schwarzen auszutreiben, weil 
ke die Miethe für ihre — 28 nicht zahlen wollten, 
oder fie zahlten, aber nicht auf der Pflanzung arbeiteten, 
fondern anderwärts zu höhern Löhnen Arbeit ſuchten. Ueb⸗ 
rigens follen die Schwarzen geneigt feyn, ſich der Ent: 
ſcheidung der Polizeirichter zu fügen. Es regt ſich bereits 
unter ihnen eim Streben nad Ausdehnung ihrer politis 
fen Rechte und nad Gleihftellung mit den Weißen. Sie 
wollen zu dieſem Behufe eine Bittſchrift an Das Parlas 
went eingeben. 

Man berihtet aus Sydney in Auftralien,daß 
von dort cine aus drei Schiffen beitehende Erpedition zum 
Behufe der Anlegung einer Colonie nah Port:Effing: 
ton, auf der Nordküſte von Auftralien, abgehen fol. 
Den Dberbefehl hat Sir Gordon Brewer. Die neue 
Eolonie könnte eine Menge Baummolle erzeugen, wenn 
fie mit Ehinefen und Einwohncen des indiſchen Arhipels 
bevölkert würde, und hätte auch an dieſem Archipel einen 
reihen Markt. Außerdem ift Der zu beſetzende Punct auch 


Ros militariſch wichtig. Eines der Schiffe wird zum Schutze 


Ber jungen Colome 18 Monate lang dort bleiben. 
Eonfols am 8. Jänner M'/u '/ 
Preußßen. 
In Köln wurde am 8. Jännerdem als Director Der 
rheiniſchen Juftgangelegenheiten in das Juftizminifterium 
berufenen Regierungspräfidenten D Ruppenthal 
ein Feftmahlgegeben. Die dabei ausgebrachten Toafte und 
gehaltenen Reden find in der Kölner Zeitung voll: 
ftändig abgedeudt. Unter Anderm ſprach der Stadtrath 
von Wittgenftein: „Fragen wir uns, worin Die Bor: 
liebe für unfere Rechtsinftitutionen beruht, fo wollen wir 
nicht überfehen, daß wir unter denfelben aufgewachſen 
find, daf die Zufkinde der Familie und des gefelligen 
Verbandes fi) danach gemodelt, daß feit langen Jahren 
alle Berhältniffe des bürgerlihen und gewerblichen Bebens 
ſich danach geordnet haben, und infofern wollen wir gern 
zugeben, daß aud) hierin, wie in allen menſchlichen Dingen, 
die Macht der Gewohnheit fih geltend gemacht hat ; aber 
wir müllen es aud behaupten und laut ausſprechen, Das 
dieſe Vorliebe, dieſe Anhänglichkeit zunächſt in einer fell: 
begründeten, im Laufe der Zeit und im Wechſel der Ber: 
hältniffe ungefhwädht gebliebenen Hebergeugung vondem 
innern Werthe der Redtsinftitutionen und der Formen, 
unter welden fie ins Beben treten, wurzelt; wir müffen 
es ausſprechen, daf eine volllommene Gleichheit der Bür: 
ger vor dem Gefehe; die feſte Begründung der Familie 
und der Rechte ihrer Mitglieder unter dem unmittelba: 
ren Einfluffe und unter Auffiht der Staatsgewalt; die 
gleiche Zulaffung aller Kinder, fo wie zum Herzen, fo 
aud zum Gute ihrer Aeltern ; die Freiheit in der Dis: 
pofition über das Eigenthum und in der Ausübung Det 
Gewerbe, die Theilbarkeit des Grundeigentbums, bri 
welcher es auch dem Geringften vergönnt wird, eine Schoi: 
fe Erde fenn zu nennen, und in ihrer Pflege die Liebe zum 
großen Vaterlande zu nähren und zu fteigern, — benci: 
denswerthe Güter find, in deren Befik uns unfere Rechts: 
verfaffung gefeht und erhalten hat; wir müffen und wol: 
len es ausfprehen, daß uns eine Form lieb geworden, 
welde, wenn fie aud zunaͤchſt aus der Fremde zu uns 
gekommen, dod auf germanifhem Boden entfproffen iſt; 
weihegtiarheit, Grundlichkeit und Schnelligkeit vereinigt; 
welche in der maindlichen] Rehisausführung vor allen zur 
Feſiſtellung des Rechts berufenen Richtern in der Oeffent⸗ 
lichkeit des Verfahrens Bürgfhaften für Das eigene Recht 
und für das Wohl und Wehe der Mitbürger gewährt, 
welche den&Bühneverfuch dem prozeffualifhen Verfahren 
voranfhidt; weldhe den eines Verbrechens Angeklagten 
dem Sprude feiner Mitbürger unterwirft, Die Das 
Menſchliche menfhlih prüfen und gewiſſenhaft beur: 
theilen ; weldhe für die Bedürfniffe des Handelsver: 
kehrs und einer vorgefhrittenen Jnduftrie eine ange 
meſſene Beſchleunigung des Verfahrens zuläßt, und 
Maͤnnern die Rechtsſindung überläßt, die mit Sachkunde 
die ausßderj@igenthämligkeit des induſtriellen Werkehrs 
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hervorgehenden Fragen zu loͤſen wiſſen. Je höhern Werth 
ader die Provinz auf das Weſen und die Form ihres Ned: 
tes legt, um fo mehr konnten fie in ihren Beforgniffen ge: 
rechfertigt erfheinen, fo lange die Erhaltung fo theuren 
Gutes nur als eine proviforifhe bezeichnet war, und’fo: 
mit auf eine endliche Umgeftaltung der Dinge hingedeu⸗ 
tet blieb. Dank und Segensfülle dem König, Dem Vater 
feines Volks, dieſe Beforgniffe find heute verſchwunden. 
Qurd) die Ernennung eines Mannes, welcher, unter uns 
und in unferer Geſetzgebung aufgebildet, ftets ihr eins 
ſichts vollſter und kräftigfter Stimmführer war, zur obern 
Leitung der rheinifhen Juftigangelegenheiten haben des 
Königs Majeftät Ihre treuen Rheinländer über das Fort: 
beftehen ihres Rechtes nicht nur beruhigt, fondern fie 
auch zu der Hoffnung berechtigt, Daß dasſelbe nicht als 
ein losgeriffener Jweig des fremden Stammes dahin⸗ 
welte, fondern auf heimifdem Boden verpflanzt, in cis 
gener Kraft wahfen, und fi felbfiftändig . fortbilden 
werde. Und fo gilt alfo mein Trinkſpruch unferm theus 
zen, unferm heiligen Rechte, feinem Fortbeſtehen, feiner 
Kortbildung, feiner Zeit, und fahgemäßen Entwide: 
fung. Es lebe hoch — Dreimal hodh !” 

Nachftebendes ift der Schluß des (in unferm ge: 
Reigen Dlatte abgebrodhenen) Reglements, die Ein: 
tihtung des Sparcaffenwefens betreffend: „16. 
Wenn ein Intereſſent fih von der Ichten Präfentation 
feines Sparcaffenbuhs an binnen 30 Jahren nicht bei 
der Eafle meldet, fo pl von diefer Zeit an alle weitere 
Verzinſung feines Guthabens aufhören. 17. Unter Be: 
obahtung der in dieſem Reglement aufgeftellten Grund: 
fäße fou für jede Sparcaffe ein vouftändiges. Statut er: 
richtet, in ſolches auch aus obigen Beltimmungen dDasjes 
nige, was des JZufammenhanges wegen erforderlich ift, 
aufgenommen, und mit der Beftätigung des Oberpräft: 
Denten jedem Sparcaffenbudhe vorgedrudt werden. Sollte 
wegen befonderer Drtsverhältniffe eine Diefem Reglement 
jumwiderfaufende Beltimmung für nothwendig angefehen, 
fo kann folde nur durch unfere unmittelbare Genchmi: 
gung Gültigkeit erhalten. Die dießfalls erlaffene Ordre 

ift dann ebenfalls beigudruden. 18. In jedem Statute 
ift auch wegen der Verwaltung der Sparcaffe, wegen der 
Dabei zu befchäftigenden Perfonen, ihrer Anftelung und 
der von ihnen ju leiftenden Cautionen, wegen des Ortes, 
an welchem die Sparcaffe fi befindet, und wegen der 
Tage und Stunden, an welden die Ein » und Ju: 
rüdzahlung Statt finder, die erforderlihe Beftimmung 
aufzunehmen. Nicht minder ift Darin beisudruden, 
wie etwanige fpätere Acnderungen des Statuts, wel: 
he unter Genehmigung des Oberpräfidenten, oder aud, 
bei veränderten Umftänden und bemerlten Mifibräusr 
hen, auf deffen Anordnung erfolgen können, endlich 
wie eventuell die Aufhebung der ganzen. Anftalt zur 
Kenntniß der Intereffenten zu bringen fei. Wenn in 
Folge einer folhen in Gemäßheit des Statuts öffent: 
lih befannt gemahen Aenderung Die Einleger aufge: 
Zu N" 19. 


fordert worden find, ihte Einlagen nah Ablauf der 
Kündigungszeit zurückzunehmen, Falls fle die neu aufs 
geftellten Bedingungen fih nicht gefatfen Taffen, fo ſoll 
in Räckſicht derjenigen, welche fih nicht-melden, ange: 
nommen werde, daß fie bei ihren @inlagen bei der 
Sparcaffe unter den neuen Bedingungen verbleiben wol: 
len. 19. Was die Auffiht des Staates über die Sparcaf: 
fen anlangt, fo fol es swar im Allgemeinen bei Demies 
nigen bewenden, was die Geſeßgebung hinfichtlih der 
Staatsauffiht über andere Communalinftitute vorfhreibt. 
Die Dberpräfidenten und Regierungen follen aber ver: 
pflichtet feyn, diefen Inftituten eine fortwährende befon: 
dere Aufmerffamleit zu widmen, fih von der Jvedlmä: 
figkeit und Ordnung des Betriebes zu überzeugen, au: 
ferordentlihe Eaffenrevifionen vorzunehmen und anzu: 
ordnen, und wo fie Unordnungen und Mißbräuche be: 
merken, mit Ernft auf deren Abftelung zu deingen. 90. 
Ferner haben Die Oberpräfidenten fih jaͤhrlich Nahwei: 


ſungen über den Gefhäftsbetrieb und Die Nefultate der 


Sparcaffen einreihen zu laſſen, folde in eine, die ganze 
Provinz umfaffende Hauptnachweiſung nad einem von 
Minilter des Innern und der Polizei allgemein vorju: 
fhreibenden Schema zufammenftelfen zu laffen, und le: 
tere dem genannten Minifter vorzulegen. Auch ift jede 
Sparcaffenverwaltung verbunden, Die an den Dberpräfls 
denten eingereichte Nachweiſung über ihren Betrieb Durch 
das im Drte oder im Areife erfheinende Anzeigeblatt, 
oder, wenn .ein ſolches nicht erſcheint, durch Das Amtss 
blatt öffentlih belannt zu machen. 21. Wenn von grö: 
fieren ‚Landestheilen, z. B. Streifen und ftändifhen Ver: 
bänden, Sparcaffen errichtet werden follen, fo ift das 
Statut zu unferer Genehmigung einzureihen. Hierbei 
find ebenfalls die vorftehenden Grundfähe zu beobachten. 
22. Was die ſchon beftehenden Sparcaffen anlangt, fo 
folfen zwar, wenn fie feitber nah Grundſaͤtzen verwaltet 
worden find, welche mit den obigen Beltimmungen im 
Widerſpruch fteben, dieſelben noch fehs Monate nad 
Publication gegenwärtigen Reglements nad den geitheris 
gen Grundfäßen fortverwaltet werden fonnen. Nach Ab: 
lauf diefer Jeit aber ift hinſichtlich neuer Einlagen ledig: 
fih nad einem dem gegenwärtigen Reglement angemeffe: 
nen neu zu entwerfenden Statut zu verfahren. Diejeni: 
gen Sparcaſſenbücher, welde gegenwärtig auf jeden In: 
haber ausgeftellt find, behalten Yortwährend ihre Gül— 
tigkeit. Neue Sparcaffenbühber dagegen find nah Ablauf 
der gedachten Friſt lediglich in der unter N 13 vorge: 
ſchriebenen Form ausyuftellen. OGegenwärtiges Reglement 
hat das Staatsminifterium Durd Die Befehfammlung bes 
kannt mahen zu laffen. — Gegeben Berlin, den 12, 
December 1838. — (L. 8.) Friedrih Wilhelm. — 
Friedrich Wilhelm, Kronprinz. — Freiherr von A: 
tenftein. — von Kamptz. — Mübhler — von Ro: 
how. — von Nagler. — Graf von Alvensieben. 
— Freiherr von Werther. — von Stülpnagel für 
den-Kriegsminifter.” 
2 


Belgiem 
— Der Independant enthält einen langen Artikel, 
worin er die Unmüßlichkeit der Corps der Freiwilligen 
zu beweifen ſucht. Dierauf fagt er: „Wir vernehmen aus 
fiherer Auelfe, daß der Kriegsminifter alfe Civil: und 
Militärautoritäten, welde die Sache betrifft, in Kenntniß 
gefegt hat, dafi die Commandanten der Infanterie, Ca⸗ 
vallerie: und Artillerieregimenter und der Truppen vom 
Geniecorps ermädtigt worden find, in Die Corps unter 
ihren Befehlen ale jungen Beute aufjunchmen, die ſich 
als Freiwillige für Die Zeit eines Jahres oder nur für die 
Dauerdes Krieges meldenwerden. Diefe Maafregel läßt 
feinen Zweifel über die Abfihten der Negierung in Be: 
treff der Dertheidigung des Landes übrig. Aber die Re: 
gierung will nit, daß die Privatehrſucht die Umftände, 
worin wir ums befinden, benuße; fie will nit, daß Die 
Schwierigkeiten jeder Art, welche die Freicorps ihr ver: 
urſacht haben, fih wieder erneuern. Sie will eine ftar: 
fe, eine fo zahlreidy als möglih, aber regelmäßig ge: 
bildete Armee.” Das nämlihe Blatt läugnet die Folge: 
rung, die man aus dem vor dem nftructionsridhter 
durch die Stifter der Nationalaffociation beftandenen 
BDerhöre gezogen hat. „Dieſer Anfang einiger Ins 
fteuctionen,” fagt Dasfelbe, „beweistnur etwas, naͤmlich: 
daß es ſich noch von einem Plane handelt, der keine Hands 
fung zur Folge hatte; daf folglich die Juſtiz nichts zu 
unterdrüden bat. Wir fagen und glauben fortwährend, 
daß es anders fenn würde, wenn Creigniffe eintreten, 
um dem conftitutiven Acte Des Centralcomites Beben zu 
geben.” 2 
In einem belgifhen Blatte liest man: „Die Kriegs: 
partei in Belgien ift aus dem Sattel gehoben; ſie red: 
nete auf ein heftiges patriotifhes Manifeſt von Seite 
der franzöfifhen Adreſſecommiſſion; fie ſah Frankreich ich 
bei dem Scyalle derdurd die Oppofition angefeßten Troms 
pete in Bewegung feßen. Sie fah einer fehr kraftvollen 
Proteftation zu Ounften der Gebietsintegrität entgegen. 
Allein diefes Wort ift nidyt ausgefprochen worden, Die 
Phrafe in Betreff Belgiens ift hochſt unbedentfam ; ihre 
Bleihgültigkeit ifteiskalt, und das Eharacteriftifhe Dabei 
ift, Daß alle Parteien fie gutheißen. Diefer Paragraph wird 
ohne Schwierigkeit angenommen werden; alle Abgefand: 
ten Belgiens werden demfelben kein Comma hinzuſetzen.“ 
Teutſchland. 
Die Börfenhalle meldet aus Hamburg vom 
9. Jänner: „Nachdem wir feit mehreren Tagen fihon 
ftürmifdyes Wetter gehabt und geftern Morgens die Fluth 
bis auf 14 Fuß geftiegen war, feßte geftern Nachmittags 
ein Sturm bei umlaufenden Winden von. SW. zu WNU. 
ein, der mit immer zunehmender Heftigkeit big gegen IL 
Uhr Abends wüthete, wo er mäßiger wurde. Die hohe 
Fluth, welche eintrat und falt eine Stunde über Die ge: 
wöhnlide Zeit dauerte, erreichte Die beträchtlidhe Höhe 
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von über 18 Fuß, und feßte Die niedrigen Gegenden der 
Altſtadt unter Wafler, wodurch viel Schaden angerichtet 
wurde. Den betrübtelten Anblid bietet aber unfer Has 
fen dar, welder fammt den darin befindlichen Sciffen.. 
viel gelitten bat. Faft alle Hafenpfähle im Weftergatt, 
fogenannten Due d’Alben, find durch Die gewaltigen Eis: 
maffen, welche fih dDurh Sturm und Flutk in Bewegung 
gefeht hatten, fortgeriffen, und mehrere Schiffe find bis 
dicht unter Johannis: Bollwerk auf den rund gefeßt. Das 
Schiff „Hektor,” Eapitän Simonfen, nad) Portsau: Prince 
beftimmt, ift bisan den neuen Damm getrieben, und liegt 
eingellemmt zwiſchen einem englifhen Brigg und dem 
Hamburger Brigq „Triton ;”.lebterer liegt fo ſchief, daß er 
leicht auf den „Hektor” fallen kann. An Heinen Fahrzeu⸗ 
gen, als Jollen, Schuten und Evern, ift der Schaden 
ebenfalls fehr groß. — Heute haben wir ruhiges Wetter.” 
ie:m 

S* k. k. apoſt. Majeftät haben mit allerhöchfter Ent: 
f&liefung vom 5, Jänner d. 5. eine bei der k. k. veren 
nigten Hofkanzlei erledigte Hoffecretärsftelle dem BE. Ty⸗ 
roler Bubernialfeeretär, Eafpar von Neupaner, aller 
gnädigft zu verleihen geruht. 





Am 18. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pC. in EM. 10810 


Detto detto zu 4 pC. in EM. 1MY. 
detto detto zu 3 p@. in EM. 80'/a 
Darf. mit Berlof.v. %. 18%, für 100 fl. in EM. — 
Detto Detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. — 
detto Detto v. J. 1834, für 500 fl. in EM. 700 


Wiener Stadtbanco Obligat. u 2, PC. in CM. 65" 
Bankactien pr. Stüd —— in EM. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Privatnachrichten aus der Nähe des Wurm: oder 
Starnbergerfee's (füdiih von-Münden) melden, 
daß in der Nacht vom 24. auf den 3. December v. J. 
diefer gewöhnlich fo ruhige See bei überdieß ſtiller Wit: 
terung fo fehr zu ſtürmen und zu toben anfing, wie man 
ihn felbft bei dem ſtaͤrkſten Hochgewitter nie in ſolchem 
Grade aufgerent fah. Die am Ufer befeftigten Fiſcher— 
fähne waren alle mit Waller angefüllt. Diefes Toben 
dauerte von etwa 10 Uhr Nachts bis Morgens gegen 3 
Uhr, und man erinmert fi feit Menſchengedenkens keir 
nes ähnlihen Beifpiels. — Vergleiht man hiermit die 
Berichte aus England, nad welhen am 233. December 
in der Graffhaft Leicefter ein Erdftoß Korfpürt wurde, fo: 
dann die Nadrihten aus Frankeeih, welche ebenfalls 
von Erderfhütterungen auf mehreren Puncten des Des 
partements der Unter:Charente in der Nacht vom 23. auf 
den 24. December fprehen, fo treffen Diefe Erfiheinuns 
gen gerade mit jenen Tagen zufammen, an welden auf 
dem Dbfervatorium in Augsburg durch den H"" Doms 
capitular Stark fehr auffallende Dseillationen am El: 
tysmometer beobachtet wurden. 
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Deiterreichifcher Beobachter. 


Sonntag, den 20. Zänner 1839. 















Beit der Barometer 


Beobachtung. | auf 0° Reaumur reducirt. 
Meteorologitbe — — 
Beobachtungen ) 3 tiber Morg. 
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vom ı8, Sannen, 10 Uhr Abends. 


Franfreid 


Zu Anfang der Sikung der Deputirtenfammer 
vom 11. Jänner ſollte über den zweiten Abfah Des Amens 
dements Amilhan, der fih aufdie auswärtigen Vers 


hältniffe bezieht, abgeftinnmt werden; auf Verlangen 
des Antragftellers felbft wurde jedoch Das Votum über 
dieſen Abſatz bis nadı Erörterung alfer Fragen Der aus: 
wärtigen Politik fuspendirt. — Man Fam num an den 
dritten Paragraphen des Adreife:Entwurfs, welherd el: 
gien betrifft und folgendermaaßen lautet: „Ew. Maje: 

„ftät hofft, daß die in London wieder aufgenommenen 
„Gonferenzen Der Ruhe Guropa’s und der Unabhängig: 
„Leit Belgiens neue Unterpfäinder geben werden. Wir he: 
„gen aufrihtige Wünſche für ein Volk, mit welchem 
„Bleihförmigkeit Der Grundſatze und der Intereffen uns 
„eng verbindet. Die Kammer wartet den Ausgang der 
„Unterhandlungen ab.” — H" Lanyer ſchlaͤgt vor, den 
Schlußſatz Diefes Paxagraphen folgendermaaßen zu fal: 
fen: „Die Kemmer wartet mit Vertrauen den Aus 
gang der Unterband;ungen ab,” — Dieſes Amendement 
wurde, nachdem mehrere Redner für und wider, nament: 
ih H Mauguin fehr heftig acgen die Politik des 
Minifteriums, weldhes Spanen ın die Hinde des Don 
Carlos liefere, Belgien preisgebe, geſprochen hatten, bei 
der Abftimmung mit 216 gegen 212 Ztimmen ange 
nommen. Heber den Paragraph felbft ſollte in der Zi: 

ung des folgenden Tages abgeftimmet werden. — Die 
Bescte äußert fih hierüber folgendermanfen: „Die 

ammer follte heute den zweiten Ablab des Amendements 
des Hen Amilban, weiber der Art und Weile, wie 
Das Cabinet Die auswärtigen Angelegenheiten geleitet hat, 
unbedingten Beifall sollt, votiren. Auf den Vorſchlag 
Des Proponenten des Amendements felbit, ift das Votum 
hierüber bis nach der Erörterung der Paragraphen, Die 
ſich auf Die auswärtigen Angelegenheiten beziehen, vor 
fhoben worten. Das Minifterium wollte nicht, daß man 
ihm zur Laſt legen könne, es habe der Kammer ein billi: 
gendes Dotum zu Gunften des von ihm in den Diplomas 
tifhen Verhaltniſſen befolgeen Ganges durch leberras 
ſchung entlockt. Es wollte, daß jede der großen Maafre: 
gen, Die es ergriffen, einer gründlichen Ergrterung un: 
terjogen, daß ihren Gegnern voller Spielraum zur Ari: 
til gelaifen werde, und daß ein fpecielfes Votum, nad 
eeiflicher Prüfung, über jede Diefer Manfregein Die Meis 
nung der Kammer an den Tag lege. Nach einer viertä⸗ 
gigen Diseuffien, wobei das Minifterium mit Beſchul⸗ 
digungen der Unfähigkeit, der Unzulänglichteit überhäuft 
vourde, ohne ſich vertheidigen zu fonnen, welcde, da derlei 
Anklagen, die fein beftimmtes Factum ausfpredyen, ſhwer 
veremtoriich zu beantworten find, mußte es dem Mini: 
ſterium wiufommen ſeyn, Daß feine Gegner endlich ein: 





ſchwach. 
mittel. 
ſch wach. 





mal ein practiſches Feld betraten. Hier ſtanden der Op: 
pofition in der That beftimmte Thatfahen gegenüber. Auf 
jeden Klagepunct konnte das Minifterium antworten und 
feine Poti.ik rechtfertigen. — Die belgiſche Frage hat die 
ganze heutige Sitzung ausgefüllt. H" Banner hat vor⸗ 

eſchlagen, anftatt Der Worter „Die Kammer wartet den 
Ausgang der Unterhandlungen ab,” zu feßen: „Die Kam⸗ 
mer wartet mit Bertrauen dem Ausgang Der Unters 
handlungen ab.” Die Commiffion wollte Argwohn gegen 
das Minifterium durchblicken fallen. Das Amendement 
dagegen erflärt, daf die Kammer Vertrauen in die Art 
und Weiſe feht, wie Die Unterhandlungen in Bezug auf 
Belgien geführt worden find, Diefes Amendement gab 
Anlaß zu einer gründlihen Grörterung Der belgis 
fhen Frage und des Tractats der 23 Xrtitel. Hr 
Mauguin, feiner Prophetenrolfe, Die er doch big: 
her fo ſchlecht gefpielt bat, getreu, hat uns mit 
Krieg gedroht, wenn wir Den Tractnt Der 24 Artikel ge: 
gen Belgien vollziehen daffen würden. Aber der eigents 
fihe Kampf entipann fi zwiſchen H" Tpiers 
und dem H’- Prafidenten des Eonfeils, H" Thiers 
hat die Eriftenz und Die verbindliche Kraft Des Tractats 
vom November 1831 nicht beftritten. Seine ganze Argus 
mentation hat fid) auf Die Behauptung befdräntt, daß er 
(Thiers) getrachtet haben würde, von Der Conferenz cine 
Modification des Tractats gu erwirken. H" Thlers wür⸗ 
de demnach nichts anders gethan haben, als was Hr 
Mole getban hat; denn H* Mole hat unterhandelt, 
um eine Modification zu Ounften Belgiens zu erwirken. 
Aues redurirt ſich Daher Darauf, zu willen, ob H"Ihiers 
die Unterhandlungen gefhidter geführt haben würde, als 
Hr Mols. Ueber diefen Punct muß cs wohl erlaubt 
fenn, die gute Meinung, welche H" Thiers von fid 
felbft begt, nicht unbedingt zu theilen.” 

Die Preffebehauptet, die drei Stimmen mehr, 
welche Die Eoalition in der Sihung vom 11. erhalten hat, 
rührten von Den legitimiftifhen Deputirten, unter Andern 
von den Duc de Valmy ber, der unlänaft in Touloufe 
ftatt des Duc de Fißjames zum Deputirten gewählt 
worden ift. 

Die Pairsktammer bielt am 10. Jänner eine kur⸗ 
e Sitzung, worin einige unbedeutende Petitionen ver: 

andelt wurden. 

Der Herzog von Nemours ift am 11. Jänner Mor: 
gens in den ITuilerien angelommen. 

Der Erzbifhof von Paris hat fih nah Ankunft der 
Nahricht von dem Dinfheiden der Herzoginn von Wür: 
temberg fogleih zu Ihren Majeftäten begeben, und fei- 
ne Gondolenz bezeugt. 

Der Gerant des Charivari, welder wegen Belei⸗ 
digung des Königs zu 18 Monaten Befängnif: und 8000 
dr. Geldſtrafe verurtheilt worden war, hat.fid nun vor 
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Den Alfıfen genalt welde das Urtheil auf 8 Monate Ges 
fängnißs und 600 Fr. Geldbuße redueirten. Nach dem 
GSeptembergefeb muß das Journal jetzt einen andern Ges 
ranten und frifhe Caution fteilen. 

Der inden Hubert'fhen Prozeß verwidelt gewefene 
fdweizerifhe Mechaniker Steuble, welder die Hollen⸗ 
mafdyine hätte anfertigen follen, hat fih in Mont SH 
Michel, wo er sefangen faß, kurz nad Empfang eines 
Briefes von feiner Mutter, der ihn tief ergriff, mit einem 
Raſiermeſſer den Hals abgeſchnitten. Er ftarb ſogleich, mit 
Hinterlaffung eines Schreibens, in welchem er Hubert 
fein Berderden Schul gab, Dagegen große Anhänglid: 
keit an Mile. Grouvelle ausdrüdte, 

H" Arago bat in der Sitzung der Parifer Akade: 
mie der Wiffenfhaften am 7. Jänner über die merlwür: 
Dige Entdedung des HM Daguerre — Die Firation 
der Bilder in der Camera obscura — beriähtet, wovon Die 
Belt, Die Aünftler und Die Gelehrten ſich feit einiger Zeit 
mit Intereife unterhalten. Diefe Entdedung, ſagt 9" 
Arago, ward in unrichtigen Ausdrüden angefündigt, 
die der Erfinder felbft nicht genehmigen fann. Es dürfte 
deßwegen zwedmäßig fenn, Der Akademie genaue Details 
über diefe wunderbare Erfindung zu geben. Jedermann 
kennt die Wirkungen Der Camera obscura, und die Pünct: 
lichkeit, womit fidy Die äußern Odiecte am gehörigen Orte 
mittelft einer Linfe Darftelen. Man kann nun von der 
Gntdedung des H"- Daguerre feine richtigere Idee 
‚geben, als wenn man fagt, daß es ihm gelungen ift, Diefe 
fo wahre Zeihnung, dieſe fo.treue Daritellung der Db+ 
jecte der Natur oder der Künite mit allen zn 
fungen, der Zartheit der Linien und der ftrengen Ge: 
nanigkeit der Formen, der Perfpective und den verſchie⸗ 
Denen Lichtſchattirungen auf dem Papier zu firiren. Wie 
groß aub das Gemälde fenn mag, fo bedarf er zu deifen 
Reproduction nur 10 Minuten oder eine Diertelftunde, 
je nad) der Helle des Tages. Da das Licht felbft das wir 
tende Agens bei dieſer wunderbaren Darftelung ift, fo 
wirft es, je nach feiner Intenſität, mehr oder minder 
ſchnell. Auf diefe Art war H" Daguerre, auf dem Pont 
des Saints: Peres ftchend, im Stande, Die unermeßliche 
Gallerie des Louvre mit allen ihren Details zu firieen, 
fo wie von dem Pont de l Archevohe die Notredamesfir: 
he aufzunehmen. Kein Gegenitan?, kein Andlick der Natur 
und der Dinge entgehen dieſem Verfahren: der Morgen 
mit feiner $rifche, eben. fo wie Das glänzende Zageslihtund 
dıe Düftere Abendfhattirung oder die melanchoifche Trübe 
einer Regenzeit, reprodueiren ſich. Bei dieſer fonderbaren 
Darkteitung find die Farben Durdh die Nuancender Schatten 
and eine unmerkliche Abftufung wie bei der Aquatinta 
angezeigt. Weiches it num das fharffinnige von H- Das 
guerre zur Verwirklichung Diefer Art von Wunder an: 
gewandte Mittel? Das Angeführte muß wohl Die Neu: 
gigrde reizen. Wir kennen Diefes Verfahren nidt, und 
s*- Arago konnte eben fo wenig das Geheimniß des Er: 
finders ergründen. Man kann aber leicht eine Idee Das 
von geben, um begreiflih zu mahen, was im erften Aus 
genblid unbegreiflih erfheint. Die neuere Chemie beſitzt 
gewiſſe Subftanzen, welde die Eigenſchaft haben, bei 
Beruͤhrung des Lichtes Die Farbe zu ändern, und eine Sıl: 
berverbindung, die man Chlorure d’argent nennt, befindet 
fih in Diefem Fall, Wenn daher ein mit dieſer Materie 
präparirtes Papier in einigen feiner Puncte dem Lichte 
ausgefeht wird, und die andern verdedt bleiben, To ift 
Far, daß man mittelit der verfhiedenen Schattirungen, 
welche Die beleuchteten und Die dem Einfluß des Tageslichts 
entzogenen Theile annehmen werden, irgend eine Zeicy: 
nung hervorbeingen wird. Auf dieſes Princip fheimt 
H" Daguerre feit vielen Jahren mit einer Ausdauer 


amd Intelligenz reg 2 haben, die ihm endlich 
u dem von zahlreihen Schwierigkeiten umgebenen 
dien führten; und jekt, wo das Refultat errungen 
ift, jeht, wo es ihm gelungen ift, jene durch das Licht 
hervorgebrachte Wirkung unauswilhbar zu maden, 
erfheint dieſes Verfahren des H%" Daguerre als 
fo einfach, fo für Jedermann zuganglid, daß er der Ge: 
fahe ausgefeßt ift, bei der Ausbeutung feiner Entdedung 
die Frucht feiner Studien und feiner Bemühungen nicht 
u finden. Ein Erfindungspatent würde nicht vermögend 
enn, ihm Das Cigenthum einer Idee zu garantiren, Die 
—8 fo wie fie einmal bekannt if, ſelbſt ausführen kann. 
Arago hat ſonach im Sinne, den Minifter zu bitten, 
MM Daguerre feine Verfahrungsweile um eine ge: 
ührende Belohnung abzufaufen. Wihrfheinlich wird 
diefes Geſuch Gebor finden, wenn alle Details der Voll 
jiehung den erhaltenen Wirkungen entfprehen, die der 
Peüfung des H"- Arago unterlegt wurden. H* Biot 
drüdte diefelbe Bewunderung für Diefe Erfindung aus, 
deren Verdienſt er Dadurd bezeichnet, Daß er fie mit einer 
Art von phnfifher Retina, die eben fo empfindlich fei, 
wie Die Retina unferes Auges, vergleicht. 

Am Li. Jänner 5Percents Fin Courant gefhloffen 

u 110 Sr. 45. 3’Percents Fin Courant geſchloſſen zu 
br. — Am 12. Jänner um 2 Uhr Rahmittags SPercents 
110 Fr. 20. 3Percents 78 Sr. 85. 

.&® yaniem 

Nach Briefen aus Madrid vom 4.d. M. war di: 
felbft das unverbürgte Gerücht verbreitet, daß Cordova 
das Beifpiel Des ———— nachgeahmt und Spanien 
gleihfaus verlaffen habe; beide folfen fih in Gibrak 
tar befinden. Der Deputirte Alvarez, gegen den der 
Brouß wegen feiner Theilnahme an dem Aufftande in 

evilla vor den gewohnlichen Gerichten eingeleitet wer: 
den fol, befindet ſich in Haft. 

Dem ©enerat Narvaerz war vor feiner Abreife aus 
Spanien von den Finwohnern von San Lucarde 
Barramedaund Kerez eine Serenade gegeben wor: 
den. General Elonard bat fogleih befohlen, gegen die 
Urheber diefer Demonftrationen zu Ounften des Nar: 
vaez den Prozeh einzuleiten, 

Großbritannien nnd Irland. 

Die Londoner Journale find mit den traurigften De: 
tails über Die Verheerungen der Stürme angefültt, wel: 
he, inder Naht vom 6. Sinner beginnend, bis zum 7. 
Mittags mit fat beifpieifofer Wuth an der Oft: und Weft: 
füfte von Großbritannien und Irland wütheten, und ihre 
Zerftörungen tief ins innere Land, bis Birmingham 
u. f. w, erftredten. Das nordameritanifhe Dampfboot 
„Penufplvania,” das am 6. von Liverpool ausgelau: 
fen war, ging zu Grunde, und von den Darauf befind: 
lihen OMenfhen wurde wahrfheintih nur Einer geret: 
tet; die fchr werthvolle Ladung ift ganz verloren. Für die 
übrigen Schiffe, die an dieſem Tage von Liverpool ab: 
uhren, faſt ſechzig an der Zahl, fürchtet man das Schlimm: 

e. Das Schiff „Brighton” aus Bombay fdeiterte auf 
feinem Ankerplag. Die breite Mündung des Merfen 
bot in Dem Aufruhr der Elemente ein zugleich furhtba: 
res und intereifantes Schaufpiel dar, In der Stadt Li: 
dverpool und Der Imgegend wurden eine Unzahl der 
hoben Schornfteine, ein Stüd von dem Kirchthuͤrm Der 
Kirche zu Johannes dem Täufer und mehrere ganze Ge: 
biude eingeftürzt, wobei gegen jwanzig- Menſchen Das 
Reben verloren. Hehnlihes wird aus Mandelte, Che: 
ter, Birmingbam, Rincoln, Hull u. ſ. w. be 
richtet, wo ungeheurer Schaden an Eigenthum angerich: 
tet it. Am fürdpterlichiten hauste jedoh Das Unwetter in 
Dublin. Hier find in ganzen Straßen die Häufer ab: 
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gedeckt und alle Fenſterſcheiben zertrüuͤmmert, Haͤuſer lie⸗ 

en in Schutt, und in dem ſchoͤnen Phonixpark find min: 

eftens taufend Bäume entwurzelt. Mitten im Orkan 
brach eine Feuersbrunft aus, welhe, unaufhaltfam um 
ſich greifend, eine Reihe von öffentliben und Privatgebän: 
den verjehrte. Mehrere Fabriken find ſchwer befhadigt ; 
wie viele Menfchen den Tod eier weiß man noch nicht. 

Der Marguis und die Marquife von Normanb 
haben fi am 4. Jänner von Liverpool aus wieder nad 
Dublin eingefdifft, womit thatfädlic das Gerücht wis 
derlegt wird, Daß der jetzige Lordftatthalter von Irland 
eine andere Beftimmung erhalten werde. . 

Die Gemahlinn des Denen von Capua ift in der 
—— ———— fo daß fie keiner aͤrztlichen Hülfe 
mehr bedarf. 

Am Dreitönigstage brachte H- Martin vom Lord: 
fämmereramteim Namen Ihrer Majeftät in der koniglichen 
Capelle von S" James das üblihe Opfer von Gold, 
Weihraud und Myrrhen dar. — Hierbei gedenken Eon: 
doner Dlätter eines eigentlihen Weihnadtsgebrauds, 
der in dem Queens⸗College zu Oxford beitcht. Am 
Ehrifttage wird dafelbit ein mit Stechpalmen gefrönter 
Barentopf ausgeftellt. Diefer Bärenkopf wird proseffiongs 
weife in den Strafen herumgetragen und bei dieſer Ce— 
temonie eine alte Ballade gefungen. Das Publicum drängt 
ſich ın Menge um Diefes —— deſſen Urfprung 
Die Volksſage alfo erklaͤrt: Ein Mitglied des Collegiums 
‚der Königinn ging in dem Sothower Walde fpazieren 
und las den Arıftoteles mit größter Aufmerffamteit, als 
er don einem Bären angegriffen wurde. Der unerfhros 
dene Collegiat erwartete das Thier, tief ihm das Bud 
in den Radıen, und erftidte e3, indem erausticf: Grae- 
cum est! Friß, es iſt Örichifh! , J 

Der Baron von Thierry, der ſich Beherrſcher von 
Neuſeeland nennt, befindet ſich gegenwaärtig in Lon— 
don und hatte kürzlich Unterredungen mit dem Colonial⸗ 
miniſter. Auf Neuſeeland hat ſich ein Verein zur Beſchü⸗ 
hung der —— und der civiliſtrten Eingebornen ge: 

ildet. An der Nordküfte von Neufdeland, unter Li Grad 
©. B., foll eine neue Eolonie gegründet werden, zu wel: 
dem Behuf das Kriegsfhiff „Alligator? unterwegs ift. 
Sie wird den Namen „Port Effington” führen und vers 
ſpricht durch Anbau von Baumwolle und anderer tropi: 
fiben _Producte bald Diefelbe Bedeutung zu erlangen, 
wie Singapore. Das Schiff „Alligator” ıft in alfer File 
ausgefandt worden, um den Franzofen zuvorzulommen, 
Da maneine Fregatte diefer Nation an der dortigen Külte 
geſehen haben will. 

Die Times ſucht fortwährend darzuthun, daß es 
den eu fer Staaten mit ihrer Neutralität in den 
canadifhen Unruhen nicht Ernit fei; ſchon Prafident Jadı 
fon, fagt dieſes Blatt, habe zu verftehen gegeben, daß 
Candda ſich doch über kurz oder lang an die vereinigten 
Staaten anfhliefen müſſe. Dasfelbe Blatt will aus gu: 
ter Duelle erfahren haben, Die canadifchen Abenteurer 
hätten aus Nordamerifa 10 Kanonen und 10,000 Geweh⸗ 
re erhalten, und das Ganze fei mit van Buren abgelars 
tet, um die briteifchen Provinzen auf eine anftändige Weis 
fe in die Hände der vereinigten Staaten zu bringen. Den 
Miniftern wird vorgeworfen, durch ihr ohnmädhtiges und 
—— * Verfahren dieſe Intriguen befördert zu 
haben, und Die a die Leberzeugung aus, 
Daf ein unabhängiges Pärlämentsmitglicd gleih zu An: 

- fang der naͤchſten Seſſion die Borlegung ſammtlicher auf 
Diefe Verlehung des Volkerrechts bezügliher Eorrefpons 
denzen beantragen werde, 

Nach Berichten aus Rio de Janeiro vom 19, Io: 
vember nahm auf dem Wege von Valparaifo bis dahin 


das brittifhe Kriegsſchiff „Electen” die aus Afrika kom: 
mende portugiefifche Brigantine „Diligenti” mit 302 Scla: 
ven und brachte fie mad Rio de Janeiro. Der Kriegs: 
brigg „Termagunt” brachte ein genommenes Schiff mit - 
3238 Sclaven nad Sierra Leone. Die „Fair Rofamond” 
brachte einen prächtigen Schooner, die .„Eonftitugao,” 
unter portugiefifcher Flagge egelnd und mit fpanıfhen 
pieren, der offenbar für den Sclavenhandel ausgerü: 
t war, auf. 
Eonfols am 10. Jänner 94'4, "4 
_ Dänemartf. 
Die Preufifhe Staatszeitung meldet au 
Aopenbagen vom 8. Jänner: „Die letzte Roeskil— 
der — — vom 24. December bringt Die 
Nede des königliden Commiſſars, fo wie Die 
des Präfidenten, gehalten in der Shluffigung 
vom nämlihen Tage. Nach) Beendigung der lehtern ex: 
hob ſich der königlibe Commiffär, und gab im Namen 
des Königs zu erkennen: „Daß Die gegenwärtige Der: 
fammlung der Provinzialftände aufgelöst fei.” Die Der: 
fammlung ging hierauf mit dem Auseufe: Lange lebe 
der — auseinander. — Folgendes iſt der Hauptin: 
halt der Rede des Commiffärs: Die Mitglieder der Stän: 
deverfammlung, heißt es im Cingange, hätten während 
der gegenwärtigen Seſſion Das bereits erworbene Ver: 
trauen zu ihrer — und ihrem Eiſer im Dienfte 
des Königs und des Vaterlandes, befeftigt ; aud wür: 
den ihre Forſchungen über die ihnen vorgelegten Geſetz 
entwürfe gewiß willig und genau benußt werden. Außer: 
dem hätten fie noch Zeit erübrigt, eine Menge zum Theile 
ſehr wichtige Privatvorfihläge durchzuarbeiten, die theils 
aus ihrer einenen Mitte, theils von außen gelommen 
wären, Die Ditten, welde als eine Folge hiervon fi dem 
Throne nahten, würden unfehlbar des Königs landesvä: 
terlihe Aufmerkſamkeit auf fi ziehen; Doch habe er(der 
Commiifär) den Auftrag, ihnen zu erkennen zugeben, daß 
die Bitten, welche fib auf Deränderung in den Provin: 
zialftänden felbft bezogen, nicht bewilligt werden fünnten ; 
gewiß würden fie erkennen, daß derKonig wichtige Grün: 
de haben müſſe, feine Veränderung in der Inftitution 
zu maden, die ja auch überdieß, fo wie fie aus des Be: 
bers Hand gefommen, dem Volke von fo großem Nußen 
fei. Hierauf ging Der Redner zu dem Rofultate der ge: 
genwäcrtigen Seſſion über, welche abermals den Grund: 
gedanken der ganzen Inftitution bewährt habe, namlich 
daß der König ſich dadurch neue Kräfte fihaffen wollte, 
das Beſte feines gelichten Volkes zu befördern. Das 
Bolt würde ſich auch durch die Befanntmadhung der Ber: 
'bandlungen felbft von der Wahrheit Diefer Behauptung 
überzeugen, und nicht nur das fhon bewirkte Gute, 
fondern noch mehr, die Hoffnung auf das durch Die gro: 
fere Entwidelung der Infitution zu bewirfende müffe für 
alle verftändige und brave Mitbürger befriedigend fenn. 
Der Vortrag ſchloß mit der Darlegung der perfönliden 
Gefühle des Commiffärs über das ihm abermals von der 
Verſammlung bewiefene Wohlwollen und mit dem Dan: 
fe dafür, wobei er aud) zulcht der von den Mitgliedern 
der Stinde ihm bereiteten Feier feines Geburtstages mit 
Rührung erwähnte. Er fand in den durch dieſen Tag ber: 
vorgerufenen Betraditungen eine neue Aufforderung, fo 
lange es noch Tag fei, feine Kräfte ma brauden, um et: 
was von der Schuld gegen feinen Konig und feine Mit: 
bürger abzutragen , !onnte fih aber auch nicht verhehlen, 
daß die Zeit vieleicht nicht mehr fern fei, wo Die Kräfte, 
die er bisher dem Dienfte feines nönigs und feiner Mit: 
bürger gewidmet. habe, fa gefunten ſehn würden, daß cr 
u dem Werke, das ihm bisher anvertraut worden, nicht 
änger tauglid befunden werde. — Der Präfldent nahm 


hierauf das Wort und äußerte: Ueber den Werth der Leis 
ftungen derAbgeordneten könnten ihre jekigen und fünfs 
dan Mitbürger am beften urtheilen, er fühle ſich am 
nde der Seflion nur gedrungen, darauf zurückzuſchauen. 
Die Arbeit fei nicht geringer wie in der vorigen und Doch 
in weniger Zeit vollendet worden. In der ganzen gegens 
wärtigen Seffion fei weniger Oeneigtheit gewefen, neue 
Einrihtungen hervorzurufen, als zu pednen und ausjubils 
den, denn e3 fei eines guten Baumeifters Pflicht, für fes 
fie Mauern zu forgen, bevor er weiter in die Hohe 
naue. Der ge ame Beobachter würde ohne Zwei⸗ 
gel mehrere Verſchiedenheiten zwiſchen den wei ers 
en Roestilder Derfammlungen entdeden; aber Dies 
felben Grundtöne wären im diefer wie in Der vorigen 
Derfammlung vernommen worden, nämlich: Liebe zum 
Baterkande, Ehrfurcht gegen din König, würdevolle Freis 
müthigteit, tiefe Adytuug für die Rechte der Bürger, Ges 
neigtheit, Die ungebinderte Wirkfamkeit der Kräfte inder 
bürgerlihen Geſellſchaft zu befordern. Und diefe Grund: 
töne würden hoffentlich alfegeit in den Ständeverfamm: 
lungen vernommen werden. Schließlich daukte er der Ders 
fammlung für den ihm bewiefenen Beiftand.” 
Niederlande. 

Dem Handelsblad wird aus dem Haag vom 
9. Jänner gefhrieben: „Die außergewöhnligen Bewer 
gungen, welche bei der belgifhen Armee Statt haben, 

onnten bei unferer ha: er Aura unbemerft bleiben, 
und forderten gebieterifd die Ergreifung von DVorforge: 
maaßregeln zur Bertheidinung des varerländifhen Bodens 
gegen jeden Anfall. Zu diefem Ende ift an alle Infantes 
tiebataillons, fo wie an Das sur Grenadiere, welde 
dieferfeits in den Flaßgarnifonspläßen ſtehen, der Bes 
fehl gegeben, nad der Provinz Nordbrabant zu marſchi⸗ 
ren. Diefen Vorkehrungen, welche von des Konigs Sor⸗ 
e für das Intereffe feiner Untertyanen zeugen, werden, 
A die Umftände es erheiſchen würden, noch Eräftigere 
Maafregeln folgen, weßhalb man mit Ruhe den Greig: 
niffen, weldye ſich vorbereiten, entgegenfchen kann,” — 
2a einem zweiten Schreiben ausdem Haag an das nam⸗ 
ihe Blatt wird mitaetheilt, Daß Die Dort garnifonirenden 
zwei Pataillons Grenadiere ehefter Tage Diefe Nefidenz 
verlaflen werden, um ſich nad Der Graͤnze E begeben; 
aud ein Detafhement Jäger werde am nächſten Freitag 
nad Mordbrabant abmarfhiren; von Dem SKriegsdepars 
tement find die nöthigen Maafregeln getroffen worden, 
um nöthigenfalfs die mobilen Schutterijen (Milizen) bin: 
nen einer fehr kurzen Zeit auf die Beine zu bringen. — 
Sn einer Rachſchrift berichtet Das Dandelsblad, daf 
bloß die Garnifon von Amfterdam nicht in obiger 
Maafregel mit einbegriffen fei. 

Die Nabricht, Daß von holländifher Seite nun auch 
einige militärifhe Maafregeln getroffen werden, wirkte 
anfangs auf der Amfterdamer 
Fonds. Nachdem aber bedeutende Einkäufe Statt fan: 
den — und zwar, wieder Avondbode meldet, auf hö⸗— 
bere Kurfe von Fondon vom 7. d. M. — nahm die Borfe 
eine günftigere Wendung. 


ienm. 
©" f. k. apoftol. Majeftät haben mit allerhödhftem 
Cabinctsfgreiben, dd; Wien den. 5. Jänner d. J., dem 


Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
Derleger: Auson Strauß fel. Witwe, Dorotheergaffe N" 1108. 


orfe ungünftig auf die » 


‘ 


gewefenen Podeftä von —** Conte Vincenzo B rus 
netti, das Ritterkreuz des öfterreihifch:kaiferlihen Leo⸗ 
polordens alfergnädigit zu verleihen geruht. 


S“ Lk. Majeftät haben mit allerhöchſter Entiglie: 
fung vom 18. December 1838 den Oubernialrath bei 
dem itfprifchen Gubernium, Leopold Grafen Welfers: 
heimb, zum Kreishauptmann in Klagenfurt, und den 
Bubernialeath bei Demfelben Gubernium, Ludwig Frei⸗ 
heren von Mac: Meven, zum Kreishauptmann in Lais 
bach allergnädigft zu ernennen geruht. 


Ss“ k. k. Moieftät haben mit allerhöchſter Entfchlie: 

Sung yom 29. December. 1833 den Landrichter in Lama, 

artin Unterfirder, zum Rathe bei dem f. k. Cole: 
gialgerihte in Trient allergnädigft zu ernennen geruht. 








Nachdem die in die Berlofung gefallenen, von Dem. 
Staatsfhuldens:Tilgungsfonde * sten, und von dem 
Schuldenſtande abgeſchriebenen Capitalien der ältern 
Staatsſchuld wieder eine Summe von 1,512,086 fl. 
25 Er. auf 2, Percent reducirt, erreicht haben, fo iſt 
nach den Beltimmungen des allerhöchſten Patents vom 21. 
Maͤrz 1818.$. 9 abermals eine Ergänzungsverlofung vor: 
zunehmen. 

Diefe Derlofung wird am 1. Februar 1839 um 10 Uhr 
Vormittags in dem hierzu beftimmten Localein der Sin: 
gerftraßie, im FraneiscanersKloftergebäude, unter Beobadı: 
tung der bei der Verlofung der älteren Staatsfhuld vor: 
geſchriebenen Maafregeln Statt finden. 

Unmittelbar nad Diefer Ziehung wird Die vierte Verlo⸗ 
fung der Serien des im Jahre 1834 abgefchloffenen Staats: 
anlehens von 25,000,000 fi. C. M. vorgenommen werden. 

Diefe Berlofung wird nah den Beltimmungen des 
zur allgemeinen Kenntniß gelangten Yiehungsplans, und 
mit Beobachtung der am 2. Jänner 1836 lundgemachten 
Berlofungsmodalititen Statt finden. 

Bei beiden Derlofungen werden, als k. k. Hofcom: 
miffäre,. der Hofrach_der k. k. allgemeinen Hoftammer, 
Anton Ritter von Schwarzhuber, und der Director 
des Tlgungsfonde, und zur Evidenzhaltung der ver— 

zinslichen Staatsſchuld, Hofraty Johann Bapt. Ritter 
von Scharff, dann ein Mitglied der Direction der peivi: 
legirten öfterreihifhen Nationalbank, gegenwärtig fenn. 

Das Refultar Diefer Verlofungen wird durch Den 
Druck bekannt gemacht werden, und die Verlofung der 
in den gezogenen Serien des Anlehens vom Jahre 1834 
enthaltenen Staatsſchuldverſchreibungs- Nummern wird 
amd. Mai d. 3. vorgenommen werden. 





"Am 19. inner war zu Wien der Mittelpreis Der 
Staats ſchuldderſchreibungen zu 5pE. in EM. 108%. 


Dette detto zu Jp6, in EM. 1004. 
dettu detto zu 3p& in EM. s1. 
Dart. mit Berlof. v. 3.1820, ſar 100 . in EM, _— 
detto detto 0.5.1821, für 100 fl. in EM. —— 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in EM. 700. 
Wiener Stadtbanco:Dbligat. u 2,, PC. in EM. 651, 
Kurs auf Augsburg für LOO fl. Eurr., fl. 100°4 Br.Ufo. 2 W. 


Bankactıen pe. Stud — in EM. 


Im Comptoie des Oeſterreichiſchen Beobachters ift erfhienen> Gemeinnügiger und erheiternder Hauskalender 
für das offerreichifche Kaiſerthum, auf das gemeine Jahr (von 365 Tagen} 1839. Redigiet von Jof. Ritter von 


Senfried, Titeltupfer: Der Marke Iſchl im Salzkammergut. Koftet in geſchmackvollem Um 
faif, Adler mitjalen öffere. Ritterorden abgebildet, 


- ur. W. 


lag, wornuf d.r 


ift, auf Drudpapice 3 fl. 30 Er, auf Schreibpapiert@ fi. 
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DOefterreichif cher Beobachte 


Montag, Den 21. Jänner 1834 












Beit der 
Beodachtung. 


Barometer 

Mete orologiſche 

Beobachtangen ) 9 uhr Mara. 
* 


vom i9. Jänner, 3 ı 





Fraukreich. 


ee Moniteur erklärt, daß nad dem letzten Berichte 
des Marfhalls Balee die Expedition gegen Setifal: 
lerdings durch üble Witterung erfhwert worden fei, Daß 
aber die Truppen alle Hinderniffe befiegt hätten, und daß 
von Unfällen, wie mehrere Journale fle erwähnten, nichts 
bekannt fei. 

In der, in unferm gerigen Blatte erwähnten, Re: 
de, welde H" Mauguin bei der Debatte über den 
Paragraphen Der Adreife, derfih auf Belgien besicht, 
geheiten bat, ließ ſich derfelbe über den Stand der polis 
tiſchen Derhältniffe im Allgemeinen aus; er gewahrte an 
dem politifdhen Horizonte Wetterzeihen, welche die Näs 
he einer Zeit der Verwirrung und des Sturmes voraus: 
ſagen. Er ftelte num Die Frage auf, was das Mtiniftes 
rium unter Diefen Umftänden thue, welde Frage, fügte 
er bei, er ganz unbefangen, rein im Intereſſe Des Lan—⸗ 
des beantworten fonne, Da er der Coalition nicht ange: 
böre, und nadı feinem Portefeuitfe ftecbe. In der Antwort 
auf diefe Frage nun behanptete er, Die Regierung habe 
die vortheilbafte Stellung, die fie im Jahre 1830 inne 
aehabt, unbenüßt aclaffen, habe die natütlichen Der: 
bündeten Frankreichs im Stiche gelaffen, Polen, Teutſch⸗ 
land, Italien dem Abſolutismus, Die Schweiz dem oͤſter⸗ 
reichiſchen Einfluſſe, Spanien dem Don Carlos, Bel: 
em dem teutfhen Bunde preisgegeben, denn Belgiens 
Schickſal fei befiegelt, die Unterhandlungen_feien abge: 
fhloffen. Hierauf ſuchte er auszuführen, Daf Belgien dent 
nicht mehr verpflichtet fei, Dem Vertrag Der 24 Artikel, 
den Holland anfangs abgelehnt, auszuführen und Bus 
remburg und Pimburg, ın deren Beſiß es ſich hi 
babe, aufjugeben; auch wolle nicht einmal Holland ernit: 
lich den Boltzug des Vertrags, fondern habe ſich durch 
feine Cinwilligung in Denfelben nur aus einer ungünftis 
gen Stellung den Generalftaaten gegenüber herauszic: 
ben wollen. Sm den Unterhandlungen habe die Negies 
zung den Fehler gemacht, daß fie mitalfen drei nordiſchen 
Mächten zugleih und nicht mit einzelnen abgefondert uns 
terhandelt habe. Erift überzeugt, daß die Belgier Wi: 
derſtand leiten und Dafi, wenn fie etıwa auffranzöfifäyes 
Gebiet kämen, und hinter ihnen eine feindliche Armee, 
mit, Hohn und Drohung und den Erinnerungen an Wa: 
terioo im Munde, an Die Gränze rüdte, die Bewölkes 
zung der Granzdepartements und Die franzoſiſchen Ne: 
gimenter fiherlih nicht gleihgättig und ftumm bleiben 
würden. „Die Thaten des Minifteriums,” fo ſchloß er, 
„ind folgende: Es hat Teutſchland geopfert, Ancona 
verlaffen, Die Schweiz den Oeſterteichern u es 
wilt Spanien dem Don Car!os und Belgien den Hollän: 
dern ausliefern. Solche Minifter follten vor der Kammer 


nicht als Minifter, fondern als Angeklagte erſcheinen! 


auf 0° Reaumur redueirt, 
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"nie unentfhieden gewefen. — Endlih wurde zur Ab 
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Sonne und Nebel, 
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— Graf Mole verwahrte ſich zusörderft im Namen der 
Armee gegen die von H"" Mauguin in Betreff ihrer 
ausgefprodenen Vermuthung; Die Armee, entgegnete 
er, fei getreu und werde gehoͤrchen; fodann führte er, 
wie fon bei der Berathung in der Pairstammer, aus, 
daß der Vertrag der 24 Artikel für Belgien nod bindend 
fei. In Betreff der Eonferenz erklärte er, wenn Die Nes 
gierung nicht H" Mauguins Enftem fih anfdließen, 
nicht mit ihm babe erklären wollen, Franfreihs Einfluß , 
in Europa müſſe fid auf Die Propaganda und den Krieg 
ftüßen, fo habe fie fi in Ginverftändnig mit Europa 
über die niederländifhe Angelegenheit ſetzen müflen. Der 
Zwed der 24 Artikel fei die Erhaltung des Friedens. Am 
14. November 1831 aber haben Die belgifhen Bevollmäch⸗ 
tigten in London verlangt, Daß Diefer Vertrag, der für 
Holland, wie für Belgien zugleih hätte in Kraft treten 
ſollen, als Zeparatvertrag zwiſchen Belgien und den übe 
rigen Mächten zum fole. Holland fer zuriktgewiefen 
worden, als c5 feine Anfprüde auf Belgien babe weiter 
verfolgen wollen; als es aber fih erboten babe, Darauf 
pe verzihten, feien Die Unterhandlungen wieder auge: 
nüpft worden, Nod bis in den Mai habe Belgien ger 
gen Die 24 Artikel nichts eingewender, deren Geltung 
aud) in allen Unterhandlungen feit ihrer Feſtſetzung vors 
ausgefeht worden fei. Es gebe aber nur zwei Syſteme: 
Aufredythaltung der Deeenege Deikabettung der Eidſchwů⸗ 
re, oder das Geſetz des Staͤrkeren. Frfterem Sufteme ver: 
danke man die Aufrechterhaltung des Friedens. Wo die 
Organe der belgifhen Regierung ſich offentlih über die 
24 Artikel zu dufern Oelegenbeit hatten, baben fie ſolche 
immer als Grundlage ihres Staatsrechts anerfanntznur 
in Detreff der Finanzfragefei durch das abſte Protocol die 
Entſcheidung vorbehalten worden. Entſchieden, fo ſchloß 
er, feinob nichts, Die Unterhandlungen feien noch ſchwe⸗ 
bend. — H"Thiers fuchtefofort gegen den Präfidenten 
des Eonfeils zu beweifen,, daß die 24 Artikel nicht mehr 
bindend feien. Er ftüßte Diefe Ausführung auf folgenden 
Satz: „Die Belgier hatten fih entfchlofien, Luxemburg 
und Limburg aufjugeben, Holland weigerte ſich jedod , 
die 24 Artifel anzunehmen; nun aber, nachdem fib Die 
Luremburger und Delgier gewohnt haben, zufammenzus 
leben, wout ihr fie gewaltfam trennen!” Der Regierung 
warfer vor, fie fei in dieſer Sache unentfhieden gewes 
fen und habe dadurch Belgien in Verlegenheit gebracht; 
fie habe nicht gewagt offen zu Werke zu geben, entweder 
England und den andern Mächten zu fagen: „Sch wers 
de den König der Belgier verteidigen und die Abände: 
rung der Verträge verlangen,” oder den Belgiern: „Eu⸗ 
re Gefinnung ift chrenwerth, Ihr wäret aber unfinnig, 
wenn Ihr euch ihre hingebet; ich kann euch nicht unter: 
fügen.” — Graf Mole erwiederte, Die eg ma Ma 
tms 
mung. gefhritten und das befannte Amendement des H’"- 
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gan * zu Gunſten des Miniſteriums mit 216 gegen 
212 Stimmen angenommen. 
„ DieRede,weiheH'""de Lamartine bei den Debatı 
ten über die Adreife in Der Sihung der Deputirtens 
Ttammer vom 10. d. 
befhalb bemerlenswerth, weil fie durch einen Ausfall des 
H"- Thiers in der Sitzung des frühern Tages gegen 
Diejenigen Deputirten, Die den Debatten zjuhoren, ohne 
fi hineinzumiſchen, hervorgerufen wurde, „Noch ges 
teen,” fprah DH’ de Lamartine, „war id entfhlof 
fen,am der allgemeinen Debatte über Die Adreffe nicht 
Tpeil zu nehmen, und hödftens über einzelne Materien, 
z. B. über Ancona und die Schweiz, das Wort zu nehs 
men; id —— nah in meinem Innern, auf welche 
Seite hin ih durch mein einfaches Votum die Wagſchale 
wege follte, worin weit mehr als das Schidfal eines 
Eabimets, worin die nähfte Zukunft des Landes gewogen 
wird. Cine Herausforderung des ehemaligen Eonfeilspräs 
fiventen des Cabinets vom 22. Februar bat mich gend: 
thigt, der Würde des Schweigens zu entfagen. Ich folge 
feinem Rufe, id werde ihm mit Offenheit begegnen. 
Zwar ift mir wohlbefammt, wie das H"" Thiers nicht 
kümmert; hat er ja geftern vor vierhundert Deputirteu 
gefagt, auf feiner Seite fei Das überwiegende Talent und 
auf unferer Seite nur die Zahl. Das wollen wir, id und 
meine Freunde, nicht zugeben. Wir drängen uns — 
wicht zur Rednerbühne; wir ſpielen nicht ohne Unterla 
— Rollen; wir verbringen unfere Zeit 
nicht mit lebung oder Streitigmachung der Gewalt; wir 
erlauben uns feinen Aufprus auf Miniſterſtellen; wie 
würden fürhten, unfere Unabhängigkeit Dabei einyubiks 
Ben; wir bewahren unfere ganze Sorge den Intereſſen 
imſerer Committenten. Nun denn, die Deputiten, auf 
weldhe dieſe Schilderung paßt, — fie werden gezählt, 
nicht genaunt! Wozu find fie hier? Es wird ein Tag 
fommen — mas fage ih? er iſt fon da, an welhem 
wir euh zwingen werden, uns aud gelten zu daifen. 
Wir erheben uns endlih, um euch ju’fagen: Wir laſſen 
miht länger die Staatsgewalt vergeuden, Die Nedners 
bühne erniedrigen, Die repräfentative Verfaſſung herab: 
würdigen. Wir wollen eure Adreſſe nicht ratıficiren, 
weil eseure Adreffe ift, nicht Die des Landes, Nein! 
Wir werden nicht für eure Adreſſe flimmen, Und warum 
nicht? Weil fle unconftitutionnelt ift, und ein Miniftes 
rium ftürgt, das zu erfehen Ihr in Diefem Augenbiid am 
wenigften im Stande ſeid. Deputirte Frankreichs, ohne 
Haß und ohne Liebe, obne Partei zu nehmen für Die 
Einen oder für Die Andern, ift es unfere Pflicht, dem 
leidenſchaftlichen Hinreißen zu widerftchen, weil es cin 
Hohn und ein Spott wäre, eine Majorität gu proclas 
miren inmitten der Anardie, in welche na die Kam⸗ 
mer feit zwei Tagen verfeßt fieht. Die Kammer er: 
wartet niht von mir, Daß id mich zum Vertheidiger 
eines Eabinets aufwerfe, Ih fehe nicht auf die Perfos 
nen; ih fehe nur eine Arife ohne Löfung, ohne Ends 
punet. Nicht ein Cabinet, fondern die Lage des Landes 
will ih vertheidigen. Wie könnte ich Alles, was vorgeht, 
vortrefflid finden? Wie würde es mir ziemen, der Cor: 
ruption das Wort zu reden — dieſem ſchmahlichen Regie 
rangsmittel, diefem Gift, dieſem Opium, das man in Die 
Adern des Socialförpers bringt und wodurch Das Uebel, 
das man momentan betäubt, nur ſchlimmer wird, Ich fer 
be die Dinge maffenweife an und fage dann: In der 
vor unfern Augen entitandenen parlamentarifhen Anars 
ie, in welcher nur ein einziger Mann (Ddilon: Bar: 
rot) eine ſtarke und fefte Stellung genommen hat, 
Kann nicht ein Wort eurer Adrejfe votırt werden, Das 
wicht neue Trümmer zu denen fügte, Die ung umein: 


neue und 


M. gehalten hat, iſt deſonders 


der Gewalt der Umftände 


gen; das Cabinet ift viellei 
oh euch mehr gewachſeu, 


nicht gewachfen, aberes ift 
als Ihr vorjugeben wagt, und hat, um rg vor 
Europa mit feiner Derantwortlichkeit zu Deden, eine fo 
würdige Bruft, als immerhin die ift, welche Ihe dazu 
anbietet. Ja, Das Cabinet vom 15. April hat ſich euch 
überlegen gezeigt. Seine Politik läßt fih unter drei Ge⸗ 
fihtspuncten auffallen: Amneftie, Auflöfung der Kams 
mer, Afrika. Laßt uns vergleihen! Die Amneftie! Wir 
begehrten fie jahrelang; ihr erllärtet, fie ſei unmoͤglich, 
gefaͤhrlich für die öffentliche Ruhe, gefährlih für Des Ad: 
nigs Leben, Das Gabinet vom 15. April hat fie Dennody 
—— Iſt der Friede im Lande dadurch geftört won 
„den? Wurde Das Leben des Königs gefähr et! Nein! 
Die Amneftie hat den beften Erfolg gehabt ; das Cabinet 
wird ftets nad) der Amneftie benannt werden, Die Aufs 
löfung der Kammer! Ihr warntet davor; fie ſchien euch 
verderblid; ihr zogt cuch zuräd, um nicht Theil an der 
Maafregel zu nehmen. Muth und Uneigennüsigkeit ges 
hörten Dazu, bei folhen Umfländen vor dem Vollke fs 
= zeigen. Das Cabinet vom 15. April hat neue Wahs 
en nit gefheut. Ich frage euch, heißt Das, fih hera 
fegen in der Meinung? — Und Algier! Wie ftand es 
unter eurer Verwaltung in Afrika? hr wußtet weder 
Krieg F führen, noch Frieden zu halten. Das Minifte 
rium Mole hat den Vertrag an der Tafna abgeſchloſſen, 
der ſich nügliher erwiefen hat, als zehn eurer Erpedis 
tionen; eshat Eonftantine erobert und unferen Belikuns 
gen in Afrifa eine Adminiftration verlichen, Die felbfi von 
denen bewundert wird, Die fie für unerreihbar biek 
ten.” — So weit die erfte — Lamartine ſchen Re: 
de; die zweite iſt einer tief eingehenden Ererterung der 
eonfitutionnelien Lehre von der Natur der Prärogatide, 
d. h. von dem Antheil des Königs an der Ausübung Der 
Staatsgewalt, gewidmet. Die Kammer hat nah H*- de 
Lamartine's Meinung feinen Mißbrauch Der königlis 
hen Prärogative zu beforgen. „Es gibt nichts gegen euch, 
als im äußersten Fall einen Staatsftreid, d. h. ein Vers 
breden, das, wie ihre wiffet, nit drei Tage unbeftraft 
bleibt. Für die Autorität der Kammer it midhts zu wün⸗ 
fen übrig; was aber fehlt der Krone? Ich will es far 
gen — es fehlt ihr eine Majoricät, Sept euh in Gedan⸗ 
en an die Stelle des Königs, folget ihm im Geift bei 
dem ernften Forfhen nah den Spmptomen eines felten 
Willens unter uns, die ihn leiten könnten in der Wahl 
eines Cabinets, das auch nur cinige Monate auf eure Uns 
terftägung zählen dürfe. Wie ift es möglich, daß Die Kros 
ne bei der Ebbe und Fluth widerfprebender Meinungen 
fih unter uns zurehtfinde ? Wo ſoll fie uns greifen, da 
wir feldft nicht wiffen, auf welchem Puncte wir ftehen? 
Könnte fi das Königthum nicht zu ung wenden, mit ers 
hobener Stimme uns fragend? Wen fol id im meinen 
Rath rufen? Ihr waret cin Cabinet müde, das uns in der 
Schweiz compromittirt hatte und ju einem Krieg in Spa: 
nien verleiten wollte; das Cabinet (Ihiers) wurde auf 
gelöst; am 6. September 1836 neigtet ihr zu Verföhnung 
und Frieden; ih nahm die Männer, welche das confer 
vatorıfhe Princip perfonificirten; ihr warft ihnen ihre 
— ng ae vor und ſchieut ihren unbeug:. 
amen Widerftand (den Abglanz des Einfhüchterungsfp: . 
ftems) zu fürchten; fie sogen fi zurüd; ich wählte darauf, 
neutrale Staatsmänner, Die eine Aere verzeihender Pols 
tik beginnen follten; fie haben die Amneftie gegeben und 
neue Wahlen — das Alles habt ihr ſchon ver: 
geifen; beute aber vereinen fih lange getrennte Par: 
teien, um die Minifter vom 15. April zu erdrüden; 
id) bin bereit, andere zu berufen; werden fie aber, Da 
ihr Ziel fo verfhieden if, gemeinſam voranfhreiten 
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wollen? werden fie nicht morgen bon denen verlaſſen 
werden, Die ihnen heute folgen? werde ich nicht den 
Parteien ihre — nehmen, um fie als Minifter 
gu verbrauhen? Nepublit und Monarchie, Bewegung 
und Widerftand, Arieg und Frieden, Revolution und Eon: 
fervation, — wie fol ich Das Alles verfhmelzen in einem 
aus der Eoalition genommenen Eabinet? Hieße Das nicht, 
das Ehaos organifiren, um mit dem Sturmezu regieren ?* 
— Am Schluffe richtete der Redner Tolgenne Apoftrophe 
an die HH. Thiers und Guizot: „Mit Stolz fpredt 
ihe nur immer von dem Ungefhid eurer Gegner; ihr fin: 
det, das Steuer das Staats fa allzu ſchwachen Händen 
anvertraut; ihr wollt esmit Gewalt an euch reißen. Habt 
ihr es etwa feltgehalten vom 11. Detober, vom 22. Feb⸗ 
zuar, vom 6. September an? Iſt es euch nicht Dreimal 
entwihen? Und doch waret ihr Damals nod ganze Mäns 
ner aus Einem Stüd; ihr waret Männer von Orundfäs 
gen, treu im Bunde mit einer compacten Majorität; ihr 
battet noch nicht eure glorreihe Unpopularität vertauſcht 
egen die Lieblofungen der Leute, die ihre eure ewigen 
K nde nanntet, Die eud heute nur ſchmeicheln, weil fie 
euch haben. Es hielt euch zu jener Zelt Die Gewalt der 
Umftände. Zekt find die Umftände fo geworden, daß fi 
kein Eabinet-auf fie ftüsen kann. Zittert, euch zu ſchwa 
zu finden vor euch felbft, nahdem ihr euch gefpalten habt; 
verlaßt euch nicht auf eure Talente, — nicht Die Talente, 
die Charactere find es, welche die Reihe halten. Was mich 
angeht, id) erkläre, che ih, wenn euch der Sieg werden 
follte, zu euch überginge, würde ih unter Od ilon:Bars 
zots Fahne mid begeben, unter Die Sahne der Freimür 
fbigkeit und Mäßigung, die er geftern aufgepflanzt hat.” 
Zu Anfang der Sikung der Deputirtentammer 
vom 12. Jänner erklärte der Präfident,.es fei ein Geſuch 
um Erlambniß, den Deputirten Mauguinvor dem Zucht⸗ 
polizeigerihte zu verfolgen, eingelaufen. H" Mauguln 
Drüdte den Wunfd aus, daß Die Sache fobald als mögs 
lid erledigt werde. Diefelbe verhalte fih wie folgt: Ein 
ewiſſer Preda val habe eine Actiengefeufhaft zur Auss 
eutung eines Erfindungspatents erridtet und habe jetzt 
gegen acht Perfonen, worunter auch er felbft, eine Klage 
anhängig gemacht. Wie er verwidelt fei, Das könne er 
nit begreifen; er fei bloß als Rechtsbeiſtand thätig ges 
weſen. Seine Ehre erfordere nun, dab, fo abgeſchmackt 
der Angriff fei, die Sache gerichtlich entfhieden werde; er 
wünfdhe deßwegen, Daß die Kammer das Geſuch möglichft 
bald erledige. Predaval fei übrigens cin Menfh obs 
ne Unterhaltsmittel, der in den Tag hineinlebe. — Es wurs 
de befchloffen, daß eine Commiffion zur Prüfung des Ges 
ſuchs ernannt werden folle. — Die Kammer ging fofort, 
nahdem derdritte Paragraph in Dezug aufBelgien mit 
dem belannten Amendement angenommen worden war, 
gu dem 28 über, in weichem die Räumung An⸗ 
cona's gemißbilligt wird. Die Minorität. der Adreſſecom⸗ 
miffion (Die HH. de Juffiew, Debellenme und de la 
Pinfonniere) hatte befanntlid) eineveränderte Redacı 
tion dieſes Paragraphen vorgeföhlagen, Deren Tert wir in 
unferm vorgeftrigen Blatte mitgetheitt haben. H" de Ju ſe 
fieu entwidelte umftändlid Die ®ründe des von ihm und 
feinen beiden Eolfegen vorgeſchlagenen Amendements. 
Nachdem mehrere Mitglieder für und wider Das Amende⸗ 
ment gefproden, und derBräfident des Conſeils, 
Graf old, die Frage über Ancona umſtändlich erörs 
tert hatte, wurde die Discuffion auf Montag den 14.d. M. 
ajournirt. j 
Die Preffe enthält imtereffante Notizen Aber die 
verflorbene Herzoginn von Würtemberg. „Die Prinzef: 
finn,® beißt es darin, „hinterläßt außer der Johanna 
d'Are in Verfailles noch einen Rerbenden Bayard 
und eine zweite Johanna D’Arc, Deren poetiſche Auf: 
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affung noch vorzügficher If, als jene der erften. Die 

eihnungen zu den Glasgemälden auf den Eapellenfen: 

ern des heiligen Saturninus in Fontainebleau find eben: 
falls won Der Hand der Prinzeffinn. Sie ftellen die 
Schußheilige ihrer Muttet, Die heilige Amalia, vor, und 
werden fehr gefhäßt. Auch die Kirche von Eu befikt ver: 
fhiedene Glasmalereien nah den Zeichnungen Ihrer 
koͤnigi. Hoheit. Die Aerzte hatten der Prinzelfinn gera: 
then, ihre, in Bolge des Schtoßbrandes von Gotha und 
der Entbindung leidende Gefundheit in einem wirmeren 
Alima wieder herzuftellen; fie fehnte fi aber immer nad 
Teutfchland, befonders dem Luftfchloffe ihres Gemahls, 
der Phantafie, vondem fie fogar in ihren leten Augen: 
bfiden noch ſprach. — Der ganze Hof von Toscana hatte 
fih nah Pifa begeben, um der Prinzeffinn den dortigen 
Aufenthalt angenehmer zu maden; fie fühlte fih jedoch 
zu krank, um deffen Anwefenheit genießen zu fönnen. Sie 
war ſich ihres hoffnungslofen Auftandes wohlbewußt, 
und verlangte daher nad) den heiligen Sterbfacramenten, 
Div fle mit großer Andacht empfing. Wenig Tage vor ih: 
rem Tode, während fie Nachts durch Schmerzen am 
Schlafe gehindert wurde, verlangte fie Licht, und zeich⸗ 
nete mehrere Stunden lang, So ſprachen ſich aud in We: 
ber’s „Ichten Gedanken” und in Gilberts berähmtem &e: 
dDiht: au banquetde la vie infortund convive ıc. das letzte 
Bedärfnif des fterbenden Künftiers aus. — VBergange: 
nen Sonntag (6.) befand fi die königliche _ von 
Franfreich gerade beim Frühftüd — es war ſtill, und eine 
traurige Ahnung ſchien die Herzen zit beflemmen; — lan: 
ge waren feine Nachrichten von der Prinzefliinn Marie 
angelangt, noch von dem Prinzen Joinvwille, der mit der 
Escadre vor San Juan dD’Ulloa lag. Plöklich wurde dem 
König gemeldet, daß der Marineminifter ingroßer Eile in 
den Pallaſt gefommen und um eine Privataudienz bitte. 
St Majeftät gingen hinaus, die Königinn erblaßte; 
fie befürchtete Unheil. Bald aber trat der König mit 
den Depefhen in der Hand wieder ein, und fagte, 
die Königinn umarmend : „Ulloa ift genommen, Join: 
ville ift gefund und wohl.” Wenige Minuten Daraufıwur: 
de dem Herzog von Orleans ein Brief feines Bruders 
aus Pifa gebradt. Die ganze Familie erhob fih, und 
bildete eine Gruppe um den Kronprinzen ber, den Sn: 
halt des Schreibens zju hören. Er zeigte den Tod der 
Herzoginn von Würtemberg niht ausdrücklich an, aber 
fehte ihn aufier allen Zweifel. Die Königinn fiel auf die 
Anie und rief aus: „D mein Gott! Ich habe eine To: 
ter weniger; doch Du einen Engel mehr im Himmel!” 
Ihre Majeftät vermochten es nicht aufjuftehen, und wur: 
den in Ihre Appartements gebracht.” 

Das Journal des Debats antwortet auf die 
DBermuthbung englifher Blätter (fiehe unten), als wäre 
San Yuan dD’Ulloa mit Dublonen erobert worden; 
„Dant fei dem Himmel, die franzöfifhe Marine bedarf 
folder Mittel nicht. Die furchtbate Jerftörung, welche un⸗ 
fere Kanonen in den gerühmten Werten diefer, von Spa: 
nien und Merico für uneinnehmbar erklärten Eitadelfe 
anrichteten, erklärt, Denken wir, hinlänalih, warum Der 
—— des Platzes ſich nicht länger halten zu fönnen 

aubte.* 
Nachrichten aus Algier zufolge war der Biſchof Du: 
puch am 31. December v. J. daſelbſt angelangt. Er wur⸗ 
de, als er ans Land ſtieg, don der Geiſtlichkeit, einem Ad⸗ 
jutanten des Generalgonverneurs und dem Plakcomman: 
Danten empfangen. n 

Die franzöfifhe Fregatte „Herminic,” auf welcher der 
Capitän Bazoche, vor der Ankunft Des Eontreadmirals 
Baubdin Befehlshaber des Blodadegefhwaders am der 
mericanifhen Küfte, Die Ueberfahrt nah Frankreich ma: 
hen wollte, ift am 3. December an der Bank von Baba: 
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ma geſcheitert. Die ganze Mannfchaft, beſtehend aus 500 

Mann, wurde gereiiit, die Fra. atte —2* verfunten. 

Am 12. ——— in Eourant geſchloſſen zu 

110 Fr. 2.3 Percents Fin — geſchloſſen zu 78 Fr. 75. 
an em. 

Nachrichten aus Madrid vom 5. Jänner beftätigen, 
daß fih Narvaez bei feiner Em aus Spanien na 
Gibraltar begeben habe. Das Gerücht, daß au 
Eordova aus Spanien entwichen fei, beftätigt fi 
nicht; er befand fid fortwährend in Dffuna, wo 
er die Juſtruction feines Projeffes erwartet. — Am 3. 
d. M. wurden im Eongrefle verfhiedene Documente ver: 
lefen, die auf Narvacz Bezug hatten, und von dem 
Grafen Elonard eingefandt waren, damit Die Cortes 
beurtheilen Eonnten, wer von beiden die Pflihten der Ge⸗ 
rechtigkeit, Großmuth, Klugheit und Der Treue gegen 
Regierung und Derfaffung erfüllt habe. Zu bemerken 
ift, daß Narvary fih in San Lucar auf Ehrenwort 
befand, und bei feiner Flucht alfo diefes verletzte, Er 
fheint feinen Weg über Ronda genommen zu haben; 
der Graf Elonard ertheilte Befehle, ihn zu verfolgen, 
Niemand bedauert ihn hier, felbft fein vertrautefter Fteund 
und Nathgeber, Der Directeur desCorreo Nacıonal, 
erklärt, daͤß er ihm nunmche feinen Beiftand entziche. — 
Graf Elonard bat, in dolge der ihm vom Kriegsmini⸗ 
fter ertheilten Befehle, den —— der Pronvin⸗ 
— Cordova, Quelva und Cadix aufgehoben, nur 
n der Stadt Eadir, auf der Inſel San ——— 
und in Sevilla bleibt derſelbe noch beibehalten. — 
Ban Halen war nod am 25. in Daroca, den von 
Madeid kommenden Transport erwartend. Cabrera 
fdien am 29. mit vier Bataillons und vier Kanonen_bei 
Mora auf das linke Ebroufer übergehen zu wollen. Seis 
ne Leute befeftigen Alpuente (Provinz Caftellon), wel: 
des den Eingang in Die Provinz; Euenca fihert; fie 
legen dort cin Hofpital an. Bon Repreffalien hat man 
aus jenen Gegenden nichts weiter erfahren. Palillos 
ife mie 300 Mann in Eftremadura eingedrungen, und 
hat am 20. den Flechen Eafilblanco ausgeplündert 
und verbrannt. — H" Perez de Eaftro wird erft zu 
Ende diefes Monats in Madrid. erwartet. 

General Borfo di Carminati, der bekanntlich 
wegen der von van Dalen an den Earliftifihen Gefan— 
genen verübten Grauſamkeiten feinen Abſchied genom: 
men hatte, ift mit feiner Gemablinn, der Schwelter des 
Generals Draa, in Alicante eingetroffen. 

Nachrichten aus Catalonien zufolge war Baron de 
Meer von feinem Streifzuge nad dem Norden, am 3. 
Jänner mit feiner Divifion wieder nah Darcelonazu: 
rüdgefehrt; während feiner Abwefenheit fireiftendie Cars 
lien bis vor die Thore von Barcelona und führten 
unter Andern aus zwei Ortfchaften, dicht bei der Stadt, 
die Behörden weg. 

Die Gazette de France fpriht, ohne Angabe 
des Datums, von einem fiegreihen Gefechte, welches die 
Earliften unter Caftor Andehaga gegen die Chriftis 
nos, die unter Caſta neda's Befehlen von Larcdo 
gegen Biscapa vordringen wollten, ti Almpuero(im 
oftlihften Theile Der Provinn Santander) beftans 
den haben. Die Chriftinos follen in, Diefer Affaire gegen 
700 „ann an Todten, Berwundeten und Befangenen 
verloren haben. 

Großbritannien und Irland. 

Die Hofzeitung meldet nunmehr officiell Die Fr: 
vennung der Marguife von Breadalbane zur hren: 
dame Ibrer Maichtätan Die Ste!le der Gräfinn Durham. 


Auch enthält dieſes Blatt Die Anzeige von der Ernennung 
des H*- James Stuart zum Dberrihter der Provinz 
Niedercanada, des H"- Mihael D'Zullivan zum 
Dberrichter des Diftricts von Montreal und Des dm 
Andrew Stuart zum Öeneralprocurator der Provinz, 
Miedercanada, 

Graf Durham ift befanntlih von dem Stadtrach 
und den Einwohnern der Stadt Hull zu einem Dinet 
eingeladen und aufgefordert worden, den ihm gelegenen 
Tag felbft zu beftimmen. Hierauf hat nun der Lord ger 
antwortet, Daß es ihm vor der Eröffnung des Parlaments 
unmoglic fern würde, fi von London zu entfernen, da 
er wu che mit den Vorbereitungen zu demjenigen, was 
er den Parlamente binfihtlih Canada’s vorzutragen ha⸗ 
be, beſchaftigt fei; er fertige nämlih einen ausführlige:. 
Bericht uber den Juſtand der brittiſch-rordamerikaniſchen 
Eolonien, über die Urfahen der unglüdlihen Lage einı« 
ger derfelben und über die ihm am beften fcheinends 

ünftige Regierungsweife jener Eolonien an. j 

Troß der Verhaftung von Stephens dauern in 
Nord:ingland die aufräbrerifhen Reden fort. So erlaut« 
te ſich kürzlich) ein gewilfer George Julian Harnen, der 
fib „Vertreter des Londoner demofratifhen Vereins, det 
tapferen Männer von Briftol, der fdhönen Weiber und 
tapfern Männerin Norwich und der Graffhaft Norfolk, 
und endlich der fhonen Weiber und tapfern Männer von 
Northumberland” nennt, zu Carlisle folgende ftrafı 
würdige Aeußerung: „So nüslid und nötbig Waffen zu 
unferem Schuße find, fo fage ih Do unferen Tnrannen, Daß 
fie nicht unfere einzigen Mittel find. Wir haben ein weit 
wirtfameres Werkzeug jur Hand, ein Werkzeug, das Heiner, 
zerbrechen kann ; diefes Inſtrument ift der ‚Keuerbrand !”- 

Die Einnahme von Beracru;durd) die Frauzoſen 
wird in England mit fehr fcheelen Blicken angelehen. Die 
Dppofitionsbtätter (affen es dabei an neuen Vorwürfen 
gegen das Minifterium über Die Vernachlaͤſſigung der brits 
tifhen Intereffen nicht fehlen. Die Times fagt, es fa 
nicht einmal ein brittifches Kriegsfhiff dort gewefen, um 
den in Beracruz wohnenden Engländern Schuß zu gewäh+ 
ren, und dieſe hätten Ah an Bord des brittiſchen Pader: 
bootes Hüdyten müjfen, weldyes zufällig Dort gelegen hi 
be. Der Courier bemerkt ganz furz, Das Ereigniß fer 
nur zu bedauern, ıdenn man es aud babe vorausfehen 
können, und die MorningChronmicle meint, wern 
man die Dauer der Belagerung, Die außerordentliche 
Stärke des Forts San Juan D’Uloa, den unbedeuten: 
den Verluft der Belagerer und den zum Sprichwort ger 
wordenen Character fpanifher Gouverneure und Gere: 
raͤle in Betracht gebt fo müffe man fat argwöhnen, daß 
das Caſtell cher durch eine volle Ladung von Dublonen 
als von Kanonenfugeln genommen worden, wozu noch 
komme, daß Die Eapitulation von dem mericanifhen Ge⸗ 
neral an Bord eines franzöfifchen Kriegsſchiffes unterzeiſch⸗ 
net worden fei. 

elgiem 

Die belgiſche Bank zeigt ar, daß an 14. d. M. auch 
die Noten von 500 Fr. eingelöst werden. Die zu 1000 Fr. 
werden ferner in Zahlungen für Die Hälfte des Betrages 
angenommen. Die Oläubiger in laufenden Rechnungen 
können in Brüffel und bei den Succurſalen von Lüttich 
und Antwerpen 40 Percent ftatt 20 erheben. 

In der Nacht vom 6. auf den 7:0. M. ift zu Gent 
Durd den Sturm eine Baummwollenfabrif jerflörtworden. 
” erg Niemand beſchadigt, der Verluft jedod iſt ber 

eutend, 
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Mexico 


Di Newyorker Blätter vom 20. December geben den 
volländigen, vom 38, November aus VDeracruz datirs 
ten Bertrag zwifhen dem franzöfifhen Eonteeadmiral 
Charles Baudin und dem mericanifchen, in Veracruz 
das Commando führenden General Manuel Rincon. 
Diefer Vertrag lautet folgendermaaßen: „Art. 1. Die 
Stadt Deraceuz wird eine Befahung von 1000 Mann 
behalten; alle jene Zahl überfteigenden mericanifhen 
Truppen werden Diefelbe innerhalb zweier Tage verlaffen 
und fid ihr bis auf zehn Leguas nit nahen. General 
Rincon behält die höchſte Autorität in der Stadt und 
verpflichtet fih auf fein Ehrenwort, daf die Garnifon 
nice mehr als 1000 Mann betragen foll, bevor nicht Die 
Differenzen zwiſchen Frankreich und Merico votltommen 
beigelegt find. Art. 2. Unmittelbar nad) Unterzeihnung 
des gegenwärtigen Tractats duch beide Parteien wird 
der Hafen von Veracrußz allen Flaggen eröffnet und die 
Blodade anfaht Monate fuspendirt, in der 
Erwartung, daß bis dahin eine gütlihe Dereinbarung 
zwifhen Frantreih und Merico Statt gefunden hat. 
Art. 3. Der Eommandant der Stadt Deracruz wird 
ſtreng Darauf halten, daß die franzöſiſche Defakung des 
Borts von San Juan D’Uloa nicht darin behindert wird, 
fih von der Stadt aus mit frifchen Lebensmitteln zu vers 
fehen. Art. 4. Der Eontreadmiral Daudin verpflich⸗ 
tet fi , Die Räumung des Forts von San Juan 
d'u tloa durch die franzöfifhen Truppen und Die Rüdgas 
be derfelben an die Regierung der Republif, fammtallen 
in Beſih genommenen Ariegsbedürfniffen nebft dem dazu 
gehörigen Inventar, zuveranlaffen, ſobald die gegenwär: 
tigen Differenzen mit Frankreich befeitigt find. Art. 5. 
Die franzöfifhen Unterthanen, welche in Folge der Feind: 
feligkeiten genöthigt gewefen find, Veracruz zu verlaffen, 
erhalten vollfommene Freiheit, dahin zurückzukehren. Ihre 
Perfonen und ihe Eigenthum follen refpeetirt, auchjeder 
Schaden, den das lektere während ihrer Abweſenheit et: 
wa erlitten hat, durch geeignete Entfhädigung von Sei: 
ten Des mericanifhen Volkes und Der Behörden erfeht 
werden; dieſe den franzöfifhen Untertanen gebühren: 
den Entſchaͤdigungen werden nad den Entfheidungen 
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der Gerihtshöfe der Republik geregelt werden. Der 
gegenwärtige Tractat ift Doppelt ausgefertigt; einmal in 
franzöfifher Sprade für den Admiral Baudin, und 
einmal in fpanifher Sprache für den General Don Ma: 
nuel Rinconz nachdem er von den contrabirenden Par: 
teien gelefen, ift er am Bord der Eöniglihen Fregatte 
„Nereide” unterzeichnet worden.” 

Das in Neworleans erfheinende Commer— 
cial:Bulletin, vom 8. December, dem aud) die fran« 
zöfifhen Blätter ihre Nachrichten entnommen haben, bes 
merkt zu dem Berichte von dem Siege der Franzofen und 
zu dem Tractate Folgendes: „Lehterer trägt einen merk: 
würdigen Character an fid) und ift ein neuer Beweis der 
Schwäche der mericanifhen Regierung und der Unjulängs 
lichkeit ihrer Militaͤrmacht. Es bedurfte nit der Zerftö« 
rung des Forts von San Juan dD’Ulloa, um uns von 
der großen Fertigkeit der franzöfifhen Artilleriften zu 
überzeugen, aber es müffen uns andere Beweiſe beige 
bracht werden, bevor wir glauben fünnen, daß die höls 
jernen Wände der Kriegsſchiffe beifer geeignet find, den 
Wirkungen der Kugeln zu troßen, als die Erd; oder 
Steinwälfe einer Feltung. Wären die Kanonen des Forts 
durch franzoſiſche Artilleriften bedient worden, fo vermu⸗ 
then wir, daß das Nefultat ganz anders ausgefallen wä: 
re.” Aus dem Berichte eines Offiziers von Dem amerifa: 
nifhen Kriegsfutier „Woodburn,” welher während des 
Gefechts auf Piftolenfhußweite von der franzöfifchen Flot⸗ 
te entfernt kreuzte, welchen Bericht ebenfalls das „Eon: 
mercial:Bulletin” miteheilt, fheint nun aud allerdings 
hervorzugehen, daß die Mericaner unbefonnenerweife 
die Franzofen ganz ungeftört eine bequeme Poſition ein: 
nehmen ließen, bevor fie ihr Feuer eröffneten. Der Dffi: 
zier erzählt unter Anderm: „Am Morgen des 77. No: 
vember fam die lebte Botſchaft von den mericanifhen 
Behörden an den franzofifdien Admiral. Sie ſoll gelautet 
haben: Krieg bis zum Meifer (guerra à cuchillo) und 
vom Meſſer zum Griff. Darauf ging bei ſehr ſchönem 
und ruhigem Wetter eine franzöfifhe Flottenabtheilung, 
beftehend aus Drei zweidedigen Fregatten, vier Kriegs⸗ 
floops, eben fo vielen Briggs und Dombenfdiffen unter 
Segel und nahm dann eine engliſche Meile Davon ihre 
Stellung quer vor dem Fort, ohne dabei auf irgend eine 
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MWeife beunruhigt zu werden. Um 2, Uhr begann Das 
Bombardement von Seiten der franzöfifgen Schiffe; in 
demſelben Augenbfide wurde die mericanifhe Flaggeauf 
dem Fort aufgezogen und das Feuer raſch erwicdert. Jwis 
fen 4 und 5 Uhr thaten die franzäfifchen Bomben ihre 
Wirkung, zwei heftige Erplofionen fanden Statt, und 
‚ das Fort war momentan durd den Rauch gänzlid vers 
hält. Als ſich Derfelbe verzog, fah man, daß eines Theils 
das Obfervatorıum auf der höchſten Batterie, welches das 
Feuer am feäftigften unterhalten hatte, volllommen zer 
trümmert war, Die andere Erplofion batte in einer nie 
driger gelegenen Batterie Statt gehabt, 700 Mann unter 
den Trümmern begraben und auf einmal 170 Gefhüße 
demontirt, wie man in der Stadt willen wollte. Deſſen⸗ 
ungeahtet dauerte das Feuern bis 8 Uhr fort, zu welcher 
Zeit Dasfelbe vom Fort eingeftelltwurde ; 400 Dann von 
der Beſatzung find getödtet oder verwundet, Darunter 
35 Dffisiere; der Oberſt Eela vom Bataillon Aldama, 
der Zweite im Commando, ift geblieben. Don dem fran: 
zoͤſiſchen Gefhwader ferlen die officiellen Berichte über 
den erlittenen Derluft, indeß it, wie Der Befehlshaber 
Der amerifanifhen Kriegsfloop „Erie” berichtet, der dem 
Admiral Baudin am Morgen nah dem Gefechte einen 
Beſuch abftattete, Die Fregatte „Sphigenic” allein durch 
100 Kugeln getroffen worden, Am 28. November um 2 
Uhr wurde Nie dreifarbige Fahne auf dem Fort aufgezos 
gen und von allen feanzöfifhen Kricgsfhiifen, 27 an der 
Zahl, mit Salutſchüſſen begrüßt.” Das Commercial 
Bulletin zeige noh an, daß die franzöfiihe Fregatte 
„Hermione,” mit dem Commodore Bazoche am Bord, 
welcher befanntlid bis zueAntunft des Admirals Baudin 
das Blockadegeſchwader befehligte und bei dem Angriff 
nicht zugegen war, auf der Höhe von Bermuda verun: 
glüdt fei. Was Die nähften von den Franzofen, nah der 
Einnahme von San Juan d'Ulloga zu thucnden Schritte 
betrifft, fo fcheint es, Daß fie allen Ernftes eine gütliche 
Vereinbarung bezweden. Wenigfteus wird berichtet, daß 
Admiral Baudin unmittelbar nad der Beſetzung des 
Forts einen neuen Abgeordneten nah Merico abgefhidt 
babe, um mit der mericanifhen Regierung felbft zu uns 
terhandeln. 

Das brittifhe Padetboot „Sheldrate ‚> ſchreibt 
der Globe, ift mit Machtichten aus Veracruz bis zum 
10, November in Falmouth eingelaufen (die Einnahme 
des Schloſſes San Juan dD’Uloa erfolgte bekanntlich erit 
am 27. November). Die ganze Nepublit Merico war 
in großer Aufregung , Indem die Graͤuel des Buͤrgerkrie⸗ 
ges noch zu den andern Schwierigkeiten binjugefommen, 
mit Denen die Regierung ju kämpfen hatte. Oberſt Mon 
tenegro hatte die Fahne der Unabhängigkeit in Tamı 
pico aufgepflangt, und den Ort befeltigt; er verweigers 
te dem „Sheldrater jeden Verkehr mit der Küſte, ges 
ftattete jedoch die Einfhiffung der Briefpoft. Cine Con: 
Ducta mit 900,000 Dollars, Die auf dem Wege nad 





ZTamp»ico war, verzögerte unter diefen Umſtaͤnden ih: 
ge Reife, da man glaubte, Der Hauptzweck des tapfern 
Dberften fei, Durch Die Wegnahme von einer oder zwei 
Eonductas Dente zu gewinnen. Auf Weifung der britti« 
(hen Kaufleute machte Daher Die Conducta in Santa 
Darbara Halt. Der „Sheldrafe” hat daher nur 100,000 
Dollars mitgebrasht, und das naͤchſte Padetboot wird 
wohl gar keine Species an Bord haben. Im Hafen von 
Tampico lagen übrigens feine Kriegsſchiffe. 

Ein Shreiken aus Havannah vom 10.December, 
im Standard, fpridt von einer Verlekung der britti- 
fhen Flagge durch das franzöflfhe Geſchwader an der Adi 
fte von Merico, indem auf das Padetboot „Sheldrake,” 
ungeadtet die Flagge offen auf ihm geweht habe, geſchoſ⸗ 
fen worden fei, Eine enalifhe Fregatte, der „Madagası 
car” von 46 Kanonen, war von der Havannah nah Be: 
racruz abgegangen. 

Braftlien. 

Der Londoner Globefdreibt aus Rio de Janei 
to vom W. November: „Don dem Richter des Bezirks 
Daffouras iftein Bericht vom 15. eingelaufen über 
eine von ihm und Dem Dberftlieutenant Lima, welder 
den Nationalgardiften zu Hülfe fam, unternommene Er 
pedition zur Unterdrädung eines gefährlihen Aufſtandes 
der Sclaven auf Der Pflanzung des Capitäns Francisco 
Kavier. Die Schwarzen hatten auf dem Wege, den fie 
nahmen, von Stunde zu Stunde Verfhanzungen erridy: 
tet. Rad mehrftändigem Marſche erreichte fie Die Expedi⸗ 
tion. Auf die Aufforderung zur Ergebung antworteten fie 
mit Hohn und einer Flintenfalve. Als fie jedoch mit Ernft 
angegriffen wurden, zogen fie fih mit Zurüdlaffung 7 
Todter und 23 Verwundeter zurüd. Unter Den Todten 
ift der Schwarze, den fie Dicelönig nannten; unter 
den Derwundeten, die von den Eaiferlihen Truppen ge 
fangengenommen wurden, befindet fib Einer, den fie 
den König nannten. Eine andere Abtheiluug Der em 
pörten Schwarzen fol die Abfiht hegen, eine Pulver: 
mühle anzugreifen und die übrigen Schwarzen in Der 
Gegend zum Anſchluſſe an den Aufftand zu bewegen.” 

Nah dem Despertador, einem Blatte von Rio 
de Janeiro, vom 21. November hat der neue Präfident 
von Uruguay, General Don Fructuofo Rivera,den 
Don Andreas famas zum Staatsfecretär des Auswär- 
tigen und den Don Leon Cafas zum Finanzminifterer: 
nannt, auch die von feinem Vorgänger Oribe organi: 
firte Miliz aufgelöst, 

Portugal 

Es find Nachrichten aus Liffabon bis zum 31. 
December in Englandfeingegangen. Der fpanifhe Bot: 
fhafter, Don Perez de Eaftro, welcher bekanntlich 
feine Ernennung zum Premierminifter angenommen bat, 
wollte Liffabon am 10. Jänner verlaffen. In den Kam: 
mern war nichts von Wichtigkeit vorgefommen. Der Se: 
nat konnte in Folge von Todesfällen, Reflgnationen und 
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doppelten Wahlen Faum die erforderliche Zahlfeiner Mit 
glieder aufbringen, In der Deputirtenfammer war ber 
Bericht der Commiffion zur Verifieirung der Vollmach⸗ 
ten vorgelegt worden; derfelbe räumt ein, daß in den 
meiften Difteieten große Unregelmäßigfeiten bei Den Wah⸗ 
len Statt gefunden hätten, jedoch nirgends fo, wie in 
Braga, und die Commiſſion fhlägt daher vor, Die dor: 
tigen Wahlen für ungültig zu erklären und neue auszur 
fhreiben; dagegen ift fie in Bezug auf andere der Meis 
nung, daß die Wohlfahrt von Portugal es erfordere, Dies 
felben für gültig zu erflären. Die Debatten über Diefen 
Bericht begannen am 29. und wurden am 31. fortgefeht. 
Man glaubte allgemein, die Kammer werde den Bericht 
annehmen. Die Commiffionsmitglieder hatten erflärt, 
fle würden ſich nicht die geringfte Aenderung gefallen laſ⸗ 
fen. — Die Einfhiffung von Weizen nah England währ« 
te fort. — Ein Ouerilfaführer Namens Eo [las war ger 
fangengenommen und fein Irupp zerſtreut worden. Leber: 
haupt hatten die Regierungstruppen in Der lebten Zeit 
mehrere Vortheile über Diefe Banden errungen. — Der 
Grafdas Antas, der fi bisher geweigert hatte, feinen 
Poften als Gouverneur von Oporto zu verlaffen, war in 

Liſſabon angefommen. 

Vereinigte Staaten von Norbamerifa. 

Der in Liverpool eingelaufene „Pocohontas” hat 
Dldtter aus Philadelphia mitgebradt, die um zwei 
Tage neuer find, als die mit dem Ichten Padetboot ein: 
gelaufenen. Sie enthalten indeg nichts Neues, mit Aus: 
nahme eines m der United» States:&azette veröfs 
fentlihen Tagsbefehls aus Harrisburgh vom19, De: 
cember, welcher fämmtlide dahin gefandte Truppen wie: 
dernah Philadelphia zurüdbeorderte, fo daß man 
die Wahltumulte in Harrisburgh als beendigt anſe⸗ 
beu darf. 

Spanien 

Die Baceta de Madrid vom6. Jänner enthält 
ein Decret der Negentinn, durch welches eine aus einer 
Anzahl von Finanzmännern, Kaufleuten, Landwirthen 
:c. beftehende Commiffion mit Vorbereitung einer Res 
vifion des Zolltariffs beauftragt wird. Sie foll 
unter Anderm über Die Aufhebung der beftehenden Ein— 
fuhrverbote, in der Art, daß dadurh der Schmuggel 
unterdrüct, zugleich aber auch die inländifhe Jnduftrie 
gehörig befhügt werde, DVorfhläge machen. Präfident 
der Commiſſion itArguelles; unterihren Mitgliedern 
befinden ſich die früheren Minifter, Marquis von Vak 
gornera und Alcala Galiano und der Dantier 
Berrer. 

Nachſtehendes ift der Inhalt der (in unfern Dläte 
tern erwähnten) Adreffe, welche der Senat gegen die 
inden Provinzen durd die RepreffalienJunten ans 
geordneten Grauſamkeiten an die Regentinn richten will: 
„Der Senat würde feinen Pflichten nicht zu genügen 
glauben, wenn er es unterliefe, jeßt, da die Leiden des 
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Vaterlandes ſich auf eine unerwartete Art vermehren, ſie 
Ew. Majeftät, von der er die geeignete Abhülfe erwar: 
tet, darzulegen. Der verheerende Krieg, der uns feit fo 
langer Zeit beteübt, begann, und zwar nothwendiger: 
weife, mit jenem Character der Erbitterung, der Kriegen 
Diefer Art eigen if. Dann nahm er in den Nordprovin: 
jen zum Glück eine regelmäßige Form an, und in den 
öftlihen Provinzen erfhien er factifh ebenfalls in regel: 
mäßiger Oeftalt; allein, als ob die ſchrecklichen Leiden, 
Die ftets einem Bürgerkrieg eigen find, nicht hinreichend 
wären, bat er feit einiger Jeit einen fo graufamen Cha: 
tacter angenommen, Daß Schandthaten begangen wer: 
den, vor denen die civilifirte Welt ſich entfehen muß. 
Die Unmenſchlichkeit, mit der die Feinde viele unſe— 
rer Soldaten hinopferten, nachdem fie befiegt waren, 
regte die Leidenfhaften auf, und die Leidenfhaften lies 
fen die Stimme der Vernunft und Gerechtigkeit verftums 
men. Der Senat mußte fid) entfehen, als er erfuhr, Daß 
es auch unter uns einige Behörden und fogar neu erridı: 
tete Junten gab, die unter dem Vorwande von Ne: 
preffalien friedfertige Menfhen und waffenlofe Ges 
fangene, Denen das Leben zugefihert war, hinfihladhte: 
ten, und dadurch zu gleiher Zeit Die Sache der Menfd: 
heit und den hochherzigen Nationaldharacter entwürdis: 
gen. Wenn man num einmal die unglüdlihe Nothwen— 
digkeit der Strenge, um dem unmenfhlihen und barba: 
rifhen Verfahren des Feindes, fo lange er dabei beharrt, 
Zügel aufzulegen, nicht verfennen kann, fo fordert doch 
die betrübte Menfchheit, daß man durch Mittel, Die mit 
Der Ehre der Nation und des Throns vereinbar find, ihn 
zu einer Aenderung feines Betragens zu bewegen, und 
dem verderblichen Kampfe fo viel als möglih eine regel: 
mäßige Geſtalt zu geben ſuche, damit ſich das Unheildes: 
felben vermindere, bis uns der Himmel den Sieg, den 
ohne Zweifel die gerechte Sache Ihrer erlauchten Tod: 
ter und der Freiheit verdient, und mit ihm den Frieden, 
nad) welchem das Volt ſich fehnt, verleihe. Und wenn ein 
fo edler Jweck nicht erreicht werden Fönnte, weil die Fein: 
de dabei beharren, Die Stimme der Menfhlichkeit zu vers: 
fennen, und auf Das frechfte Die Grundfäße des Völker: 
rechts, und die von allen gebildeten Völkern beobachte: 
ten Geſetze des Krieges zu verlehen, fo möge es doch nur 
den Dbergenerälen obliegen, mit den nothwendigen Be: 
fugniffen belleidet, die zwedimäßigen Mittel heilfamer 
Strenge mit jener Klugheit und Umfiht, von denen wir 
bei verfhiedenen Gelegenheiten Beifpiele gefehen haben, 
anzuordnen. Dieß find die Wünfhe, welche der Senat 
für nöthig hält, zu Ew. Majeftät zu erheben, in der fe: 
ften Ueberzeugung, daß Die Frevel, welde er beklagt, 
Ew. Majeftät mütterliches und fühlendes Herz nicht wer 
niger erſchüttern. Auch ift er überzeugt, daß Ew. Maje: 
fRät in Ihrer Weisheit fi zu beeilen beruhen werden, 
die ſchicklichſten Anordnungen zur Abftefung derfelben zu 
ergreifen. Sollte eine gefehgebende Maaßregel dazu er: 
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forderlih feyn, fo werden Ew. Majeftät den Senat ftets 
bereit finden, fo weit es feine Befugniffe erlauben, die 
wohlthätigen und heilſamen Abfihten Ew. Majeftät 
zu unterftügen. Madrid, 2. Jänner 1839. — Der Her: 
zog von Bailen. — Der Herzog von Eaftrotorre 
Av. — Der Graf von Bigo. — Joſe Isla Fernam 
Dez. — Der Graf Ezpeleta.” — Diefe Adreffe wur: 
de am 2. Jänner im Senate verlefen, und es ift wohl 
nicht zu bezweifeln, daß Diefer feine Einwilligung zu 
Ueberreihung derfelben an Die Regentinn ertheilen 
werde. 

Die Deputirtenlammer hat die Bellimmung 
des Geſetzes über die Requifition von Pferden und Maul: 
thieren dahin abgeändert, Daß ftatt der zu liefernden 
Maulthiere au ein Surrogat von 2500 Nealen für je 
Des bezahlt werden darf. Die Minifter hatten Diefe Abs 
änderung bekämpft. 

Maroto, der Earliftifhe DObergeneral, ift, Nad: 
richten aus Navarra zufolge, an der Spike impofanter 
Streitlräfte über Die Arga gegangen. — Die Nadrigt, 
der Garliftifhe General Balmafeda fei wegen der von 
ihm angeordneten Erfhießung einiger Chriſtiniſchen Of: 
fiziere abgefegt und zum Tode verurtheilt worden, wird 
für grundles erklärt. 

Großbritannien und Irland. 

Die Beripterftatter der minifteriellen Zeitungen vers 
fihern, daß in Mandhefter und der Umgegend durd)s 
aus nicht ſolche Aufregung herrfche, wie es von radica: 
ler Seite behauptet werde, und daß nur ein fehr gerins 
ger Theil der arbeitenden Bevölkerung das wilde Treis 
ben der Agitatoren Stephens, Daftler und Eonfor: 
ten billige. 

Die Naval: and Military:Gazette fhreibt: 
„Die Neerutirung der Armee geht gut vorwärts, 
und von allen Seiten her hören wir, daß eine fehr gute 
Elaffe von Leuten ihre Dienfte anbietet, hauptſachlich 
Leute, die ohne Beſchäftigung find, doch aber auch einis 
ge, welde in der Hoffnung zum Offizier aufjufteigen, 
eintreten. Niemals war diefe Ausfiht in gleihem Grade 
vorhanden, und wir hoffen, daß das jeht befolgte Sy: 
ftem, demzufolge zwei Drittheile der erledigten Faͤhnrichs⸗ 
(Unterlieutenants:) Stellen an Sergentmajors, Quar⸗ 
tiermeifter und felbft an Sergenten vergeben werden, 
viele junge Leute von beiferem Stand und Erziehung zum 
Einteitt in den Dienft bewegen wird, Erreichen aud) we: 
nige den Grad eines Dffiziers, fo gibt dieß doch einen 
guten Stod von Unteroffizieren, und diefe nun ſchaͤtzba⸗ 
re Claſſe muß bald einen beifern Sold und beffere geſell⸗ 
ſchaftliche Stellung erlangen. — Im verfloffenen Monat 
find über taufend Matrofen in den königlihen Dienft 
getreten, und Die Zahl, welche für das laufende Jahr 
von Parlamente verwillige wurde, wird nun bald vol 
fen. Es geht das Gerücht, daß die Admirafität zu Ports: 
mouth, Plymouth, Sheernef und Chatham die gewöhns 
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lihe Matrofenzahl (ordinary establishment) an Bord ei: 
nes fegelfertigen Schiffes vom erften oder zweiten Range 
gehen laffen, und an Bord diefer und der Blaggenfhiffe 
einige hundert verfügbare Supernumerarien halten wird, 
um nöthigenfalls eine Flotte von 8 oder 10 Linienſchiffen 
augenblidiih auslaufen laffen zu können, 

Nah Berichten aus Montreal in Niedercanada 
vom 14. December fol fi) ergeben haben, daß Gier 
John Eolborne bei Einſetzung Des Kriegsgerichts 
feine Befugniſſe überfhritten habe, die Verhandlun: 
gen dieſes Gerichts Daher ungefehlid feien. Der Der: 
theidiger der vor das Gericht geftelten Infurgenten, 
HH" Hart, bat, Diefer Ungefeplihkeit wegen, Ein: 
ſpruch gethan, und Die Sache ift deßhalb an den ober: 
ften Juſtizhof zur Entfheidung verwiefen worden. Zwei 
Richter von Quebec, die HH. Panet und Bedard, 
welche, dieſer Ungefeglichkeit wegen, einzufhreiten ſich 
geweigert hatten und von Sir John Colborne 
abgefegt wurden, find nah England abgegangen, um 
fi) Genugthuung zu verfhaffen. Für das Schlimmfte 
bei der Sache hält man den Umftand, daß, wenn das 
Kriegsgerihe in Montreal ungefehlih ift, Das in 
Kingston ebenfalls ungefehlih fenn würde, fo daß an 
den bis jeht auf den Grund der von demfelben abgege: 
benen Urtheile hingerichteten Inſurgenten ein Juſtizmord 
begangen wäre, deſſen Verantwortlichkeit Sir John 
Eolborne oder feine juriftifhen Nathgeber zu tragen 
hätten, 

Schweden und Norwegen 

Am Neujahrstage fand in Stodholm die üblihe 
Neuiahrs:Affemblce imgroßen Börfenfaale Statt, wo aud) 
die Königinn, fo wie der Kronprinz und die Kronprinzef: 
ſiun, erſchienen. 

Bon Sk ˖ Majeſtaͤt dem Könige find Nachrichten aus 
Ehriftiania bis zum 29. December eingegangen. An 
dieſem Tage hatte eine von Drammen eingetroffene De: 
putation die Ehre, von S" Majeftät empfangen zu 
werben. F 

Die Shwedifhe Staatszeitung enthält Die 
Rede, welche bei Gelegenheit der lehten Reife Seiner Ma: 
jeftät des Königs von Norwegen von dem Landesgouver⸗ 
neur von Oſtgothland, Freiheren von Palmftierna, 
zu Norrköping im Namen und Auftrag einer zahlreis 
de Deputation der vier Reihsftände Diefer Provinz an 
Sẽ · Majeftät gehalten wurde *): „Orofmädtigfter, Al 
Lergnädigfter König | Es war jederzeit eine der vorzügliche 
ften Pflichten des Landeshauptmanns, die Anliegen des 
Volkes an dem Throne Ew. königl, Majeftät niederzulc: 
gen. Diefe Pfliht in Anſpruch nehmend, haben Die aus: 
gezeichneten und adhtungswerthen Einwohner dieſer Pro— 
vinz, denen hier das Glück zu Theil wird, Ew. Majeftät 


*) Die Antwort S" Majeftät des Konigs auf Ddiefe Au:+ 


zede haben wir in unferm Blatte vom 30. December 
v. 5. mitgetheilt, 
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aufzuwarten, mir aufgetragen, mid Ew. konigl. Maie— 
ſtaͤt als der Dolmetſch ihrer Geſinnungen, und als das 
Organ ihrer Gedanken ehrfurchtsvollſt zu nähern. Keine 
Pflicht kann wohl mit heitererm Muthe erfüllt werden. 
Wo es fi darum handelt, unfere ehrerbietige Anhäng: 
fichkeit für den König und fein geliebtes Haus zu bezeu: 
gen, vereinigen fi aud) unfere Meinungen, um die Freu: 
de, Em. königl, Majeftät wieder unter uns zu fehen, auss 
sufprechen, und die Vorfehung zu preifen, welche ihre ſchũ⸗ 
tzende Hand über das Leben Em. konigl. Majeftät ausge: 
ſtrectt hat, alses vor kurzem in der augenſcheinlichſten Ge: 
fohr ſchwebte. — Der Dftgothe ift einfah und gerade; 
wir find nicht gewöhnt, unfere Gefühle in ſchmeichelnde 
Worte einzukleiden, wohl aber fie mit Aufrichtigkeit aus: 
gudrüden und mit Offenheit unfere Meinungen auszufpre: 
. hen. Wir benüßen hierzu die glüdliche Gelegenheit, die 
uns durch Die Ankunft Ew. königl. Majeftät in unferer 
Gegend geboten wird, Geruhen Ew. Majeftät die Hul: 
Digungen gnädigft aufzunehmen, die wir Ihnen hier mit 
wahrer und unterthänigfter Ehrfurcht darbringen. Mit 
dem tiefften Gefühle von Erkenntlichkeit erinnern wir ung 
aues des Guten, was Ew. fönigl. Miyeftät dem Vaters 
Lande gewährt haben, und mit aller Dankbarkeit erten: 
nen wir die tägliche und unermüdliche Fürforge Ew. kö— 
nigl, Majeftät aud in jenen Angelegenheiten, wo Ihre 
alferhöhften Wünfche, fo wie die unferigen, auf eine bes 
friedigende Weife noch nit haben erfüllt werden können. 
— Bir erinnern uns dee erften Ankunft Ew. königl. Mas 
ieftät in unferm Baterlande und der f[hönen Hoffnungen, 
die fi da an Ew. fönigl. Majeftät Perfon gelnüpft ha: 
ben. Wir haben fie Aue erfüllt geſehen, und jede ſchwe— 
diſche Bruftiftvon Jubel "und Dankbarkeit durchdrungen. 
Seit diefer Zeit hat das ganze ſchwediſche Bolt Verpflich⸗ 
tungen gegen Ew. konigl. Majeftät zu erfüllen, die Fein 
Zeitraum in Vergeffenheit bringen fann, und aufdie alle 
unfere Gedanken gerichtet find. — Cin Vierteljahrhundert 
von Frieden und Sicherheit hat feitdem feine Fittige über 
Scandinavien ausgebreitet, und ein jüngeres Geſchlecht 
hat angefangen in das wirkfame Leben einzutreten. Wie 
es der Jugend; oftgefhieht, fowohl das gefuchte Ziel, als 
auch Die Hinderniffe, Die es verbergen, zu überfpringen, 
fo ift es auch geſchehen, daß viele dieſer jüngern Beute mit 
ihrer Cinbildungstraft mehr gefehen haben, alg mitdem 
Ernte des ruhigen Forſchers zu fehenwar, und in diefen 
Ideen ausfhweifend, hat man aud) das Wort jene Grin: 
ge überföhreiten laffen, die Geſetze und Sitten, Vernunft 
und Schidlichkeit, vereint gegen die Thorheit und Drei: 
ftigkeit der Eigenliebe aufzuftellen haben. Wir tadeln laut 
die Hintanfehung allgemeiner Pflichten, wovon leiderin 
Zeit: und Flugſchriften häufige Deifpiele zu finden find, 
und obgleid wir felten Gründe finden, Meinungen zu 
äußern, die nicht auch zu Handlungen berechtigten, fo ftes 
ben wir doch nicht an, in der That aufjutreten, wenn es 
nöthig wird, die Orundlagen unferer Meinungen ſicherzu⸗ 
Zu Drag 2, 
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ftelfen. In unferm entfernten und ruhigeren Kreiſe dar: 
um aber nicht für das allgemeine Wohl gleihgältig, bit: 
ten wir Ew. königl. Majeftät, uns huldvoll die Verfiche: 
rung zu geftatten: daß, fogewifi jeder Gutgefinnte Der: 
befferungen in unferer Staatsverfaffung wünfdt, wir eben 
fo gewiß auch die Bitterfeit und Feindfeligkeit, fo wie 
die Einmiſchung von Perſonlichkeiten verabfheuen, die 
in den letztern Zeiten fi fo oft Dargetban haben. Wir 
find in dem Glauben erzogen — und bleiben dabei, — daß 
der Gehorſam gegen die Gefege nicht allein auf Den 
Blaͤttern der Urkunden ſtehen, fondern aud durch Die 
Handlungen bewährt werden muß, unddaß die Ehrfurcht 


vor dem Dberhaupte des Staates eine Pflicht ift, welche 


Feder Dem Andern fhuldet, und ohne welche Ordnung, 
Einigkeit und Zufammenhalten unferer Staatsverfaffung 
und unferer Selbftftändigkeit den gedeihlihen Schuß zu 
geben, außer Stande fenn würden. — Wir haben nie: 
mals Jemanden ermächtiget, ſich über unfere Anliegen in 
Drudfhriften vor der Welt zum Organ vermeinter Bes 
fhwerden aufzuwerfen. Wenn wir aud das Bedürfaiß 
von Verbefferungen und Fortfiheitten erfennen, fo willen 
wir doh auch, daß diefe am füherften erreicht werden, 
wenn wir auf grundſetzlichem Wege uns an Em. fünigl. 
Mäjekäit wenden. Sollten wir es wirklich nöthig finden, 
MWünfhe oder Klagen der Beherzigung Ew. Majeftätun: 
tertbänigft vorzulegen, fo brauchen wir bierzusfeinen un: 
berufenen Mittler. Nie war dem fhwedifch : gothifhen 
Volke der Wea zum Throne verfperet, und am wenigften 
wird feine Stimme von dem Könige verfannt werden, 
vor welhem wir bier zu ftehen das Glüd haben; Geſetz 
und Sitte bezeichnen diefen Weg, und er ift unfern Her: 
zen nicht unbekannt. — Um fo weniger lönnen wir mit 
Gleichgültigkeit das fühne Spiel bemerken, wodurd die 
Schmahſucht das geſellſchaftliche Lebensprincip, das all: 
gemeine Vertrauen zwiſchen Obrigkeit und Volt zu un: 
tergraben bemüht ift. Lebhaft überzeugt, daß über diefen 
hochwichtigen Gegenftand die Geſinnungen aller Provin: 
zen mitden unferigen übereinfiimmen, wagen wir Dieuns 
terthänigfte Bitte, Daß dieſes unerläßlihe gegenfeitige 
Vertrauen, beiung fo unerfhütterlib begründet, ih in 
dem königlihen Gemüthe Ew. Majeftät nie vermindern 
möge! Wir And gewiß, daß eine überwiegende Mehrzahl 
der Einwohner Diefes Reiches, obwohl, wie wir im Stilfen 
und in Ruhe befchäftigt, eigene Angelegenheiten zu befor: 
gen, ohne an dem Streite über die Fragen des Tages Ans 


- theilzu nehmen, bereit fenn wird, wenn Die Umſtaͤnde be⸗ 


denklih werden follten, die Forderungen der Zeit einzus 
fehen, und das einzelne Wohl dem Allgemeinen aufju: 
opfern. — Jeder Staat, der fi einer freien Berfaffung er? 
feeut, hat auch Die Hebertreibungen auf Die Bahn der Be: 
fonnenheit einlenfen gefehen, und der Zeitpunet kann 
nicht mehr entfernt fenn, wo Em. konigl. Majeftät die De: 
feiediguug genießen werden, die Jrrungen verfhwunden 
und vergefien, Die verfhiedenen Arten der Veurtheilung 
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öffentlicher Geſchaͤfte ih mit Achtung für entgegengefehte 
Meinungen ausſprechen undalle in dem Gefühle für die 
Ehre des Vaterlandes, für König und Könighaus vereis 
nige zu fehen. — Möge der Himmel Ew. koͤnigl. Maje: 
ftät beſchützen und mit Glück und Gefundheit Ihre Reife 
zum Brudervolte yolbringen laſſen. — Gott erhalte 
den König!” 
FGranfreid. 

Nachrichten aus Eonftantine vom 22. December 
enthalten genauere Berichte über Die Erpedition des Ge: 
nerals Galbois nah Setif. Anhaltender Regen bat: 
ten ihn einige Tage in Milah aufgehalten; um aber 
den Marſchall Balde, den er auf der Straße nad) Al: 
gier entgegengehen ſollte, nicht warten zu laffen, mar: 
fhirte er am 10. dennod nah Setif ab, Die Wege war 
ren bodenlos; die Colonne konnte täglich nicht über vier 
oder fünf Stunden zurüdlegen. Die Eingebornen erwie: 
fen ſich jedoch auf dem ganzen Wege friedlich und brach⸗ 
ten Gerſte für die Pferde. Am 15endlich fam Galbois 

mit etwa hundert Kranken in der Ambulance, zu Setif 
an. Am folgenden Tage erſchien ein Bote mit der Nach— 
richt aus Algier, daß der Marſchall feinen Zug verſcho⸗ 
ben habe. Der General verſammelte jetzt die Häuptlinge 
der Umgegend, um ihre Unterwerfung entgegenzunch: 
men, beſchenkte fie mit rothen Burnus und lich von ih: 
nen den Sidi- Ahmed: Ben:Mehammed:Beu:el:Hadfdis 
Buziosel:Mograni als Kalifa der Medfhana anerkennen. 
Diefer kehrte jedoch mit den franzöfifhen Truppen nad 

Milah zurüd, da ihm der ®eneral die von ihm verlange: 
te Sicherheitswache von 1000 Mann nicht bewilligen 
konnte. 

Auch zu Rouen hatteder Korntheuerung wegen ein 
Bolksauflauf Statt. Das Volk bemaͤchtigte fid des zur Eins 
ſchiffung beftimmten ®etreides. Die Gendarmerie jedod 
und ein Theil der Nationalgarde ftellten ohne Mühe die 
Ordnung wieder her. 

Die Parifer Journale vom 14. Jänner find geftern 
bier nicht eingetroffen. 

Niederlande, E 

SGerliner Blätter melden aus Dem Haag vom 11. 
Sinner: „Säimmtlihe Beurlaubte von der Infanterie 
haben die Weifung erhalten, ſich fofort zu ihren Trup⸗ 
pencorps zu begeben, In den Städten, wo der Abmarſch 
der Truppen einen Mangel an jeder militärifhen Bela: 
kung zur Folge bat, folfen die ftädtifhen Bürgergarden 
einftweilen den Barnifonsdienft verrihten. — Der Prinz 
von Dranien hat fidy geftern von hier nad dem Haupt: 
quarticr begeben.” 

Belgien. 

Brüffeler Blätter geben über Die gegenwärtige Der: 
theilung der belgifhen Armee folgende Auskunft: Re: 
giment Der vereinigten®renadiereund Bol: 


tigeurs, Generalftab in Löwen; Iftes Infanterie 
regiment, Beneralftab in Beverloo, Depot in — pes 
ville; 2tes Infanterieregiment, Oeneralftab im 
amur, Depot in Eharleroi; 3tes Infanterieregie 
ment, Öeneralftab in Namur, Depot in Athz 4tes Ins 
fanterieregiment, Öeneralftad in Termonde, Depot 
in At; 5tes Infanterieregiment, Gencralftab in 
Lüttid, Depotin Dpern; 6tesInfanterieregiment, 
Generalftab in Dun, Depot in Brügge; Ttes In fante⸗ 
rieregiment, Öeneralftab in Antwerpen, Depot in 
Brügge; Btes Infanterieregiment, Generalftab 
in Antwerpen, Depot in Ppern; 9tes Infanterie 
re — Genexralſtab im Lager von Beverloo, Depot 
in Mons; LOtesJ»fanterieregiment, Öeneralftab 
in Brüffel, Depot in Audenarde; Iitesänfanterie 
regiment, Generalſtab in Brüffel, Depot in Menin; 
12te5 Jnfanterieregiment, ©eneralftab in Nas 
mur, Depot in Tournai, —, tes Jägerregimentzu 
Fuß, zu Löwen und Mons; 2tesjägerregimentju 
Meheln und Menin; 3tes Jägerregiment zu Daf 
feit und Audenarde. — Barnifoncompagnien: 
N 4 in Aoft, N 2 in Vilvorde, N 3 in Öent. — 
SappeurMineurs: Generalſtab und Depot im Lager 
von Beverloo, mit den Compagnien N" 1,3 und5; N"2 
in Gent, N’ din Diet, N" 6 in Venloo, N" 7 und 8 
in Büttih. — Artıllerieregimenter: N"1 in Tours 
nai, N 2 in Antwerpen und N’ 3 in Lüttich. Train 
Escadron in Mons. — HDandwerfercompagnit 
in Antwerpen. Garnifonartillerie:Compagnie 
in Eharleroiz Pontonnier:-Compagnie in Lit: 
tih; Bataillonzur Dedung der Scelde in Des 
veren; aiger zu Pferde: N 1 in Mecheln und 
Dpern, N 2 in Namur und Charleroi. — Unlanen: 
S- 1 in Tournai, N" 2 in Lowen und Philippeville. Kü— 
taffiere: N” Lin Gent, N" 2 in Brügge und Auder 
narde. — Buidenregiment in Brüffel, Ausläns 
dDerdepotin Ppern. Ötrafcompaanieu: N"Lin 
Dinanı und N" 2 m Bouillon. — Neferve: 13863 
Anfantrieregiment (Stab), in Antwerpen, I4tes in Vil · 
dorde, Iätes in Gent, 16tes in Brügge, I7tes in Mons, 
18tes und 19tes in Lüttidy, Aſtes und Aſtes in Namur, 

Der Dberft Bouthonn ift zum Chef des Generals 
ftabes in Benloo grnannt worden, wohin ſich der Ge: 
neral Daine am 10. Jänner begeben ſollte. Der Ich: 
tere hat den General Breuer zum erften Adjutanten 
und feinen Sohn, den Guidenlieutenant Daine, zum 
Drdonnanzoffizier erhalten. 


Biem , 

S“ tk. apoft. Maieftät haben mittelft allerhöch ftei: 
genhändig unterzeihmeten Diploms den Rittmeifter des 
2ten Chevaurlegersregimentes Prinz Hohenzollern, Ma: 
thias Schiffert, in den Adelsftand des ölterreihifchen 
Kaiferftaates mit dem Ehrenworte und Prädicate „Edler 
von Siegbruf” allergnädigft zu erheben geruht. 





m 21. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfähreibungen zu 5pC. in EM. j10SY.. 
Detto detto zu 4pC. in EM, _—. 
dettu Detto 316. in EM. 31. 
Darl. mit Verloſ. v. J. I520, furicofl. in EM. WB. 
detto detto v. 5.1821, für 100 fl. in CM. 1574. 
detto detto v. J. 1834, für 500 f. in EM. 70055. 
Wiener Stadtbanco⸗ Obligat. zu 29, pC. in EM. 65. 


Bankactien pr. Stüd 1489 in EM. 


Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von; Pilat. - 
Derleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaffe N’ 1108. 
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Mittwoch, den 23. Jänner 1839. | \ 















i Beit der 
Deobachtung. 
Meteerologiſche 
Beobadbtungen en: 
vom a1. Tanner. [10 upr Abends. 


Spanien: 


Weser das (im unferm Blatte erwähnte) für Die Car⸗ 
tiften ffegreihe Gefecht in der Provinn Santander 
gibt ein Schreiben aus Bayonne von Li. Jänner fol 
ende Details: „Ein ernftes Gefecht wurde zwifhen den 
xuppen Eaftafeda’s und den Carliften der Linie Des 


Gebirgs von Santander geliefert. Der Kampf fand 
am 2. in der Umgegend der Stadt Ampuero Statt. 
Die Ehriftinos hatten den Vortheil der Stellung; fie 
hielten die Höhen von Pozozal, Tarago und San⸗ 
Rogue befeht; ihre Artillerie unterhielt von Diefem n 
tern Puncte aus ein fehr lebhaftes Feuer gegen den Brüs 
denfopf von Udalla. Die Vertheidiger dieſes Forts wur: 
den geswungen zu capituliren. Indeſſen hatte der Earlis 
ſtiſche Häuptling Boni einen Scheinangriff gegen Sans 
Rogue durd die Diviſſon von Bayia und gegen Taras 
go durh Eaftor ausführen laffen, wähtend er felbft 
im Centrum operirte, Die Ehriftinos wurden nadeinan: 
der ans ihren ———— geworſen, und zogen ſich auf 
Ampuero jmüd, Man fhäßt den Verluft der Chriftis 
nos auf 700 Mann an Todten und Verwundeten, die 
Earliften verloren 100 Mann. Die Divifion Eaftor hat 
am meifter gelitten. — Man fpriht aud von einem 
Bortheil, den Carrion biCamporedondo erfor 
ten habe,” 
‚Großbritannien uud Irlamd. 

Die Lords des Shatzes haben unterm 7. d. M. den 
Eommilfarien für die Reducirung der Nationalſchuld die 
Anzeige gemacht, daß in dem erfien Quartal diefes Jahr 
zes feine Summe für den Tilaungsfonds disponibelfet, 
mweil die Staatsausgaben des Finanziahres, welches mit 
dem 10. Dctober 1838 abſchloß, 795,835_Pf. 19 Sh. 
6/4 P. mehr betragen haben, als die Staatseinnahs 
men Desfelben Zeitraums. — Am 7, ift der Bericht 
über die Staatsermnahmen des mit dem 5. Jänner abs 
fließenden Finanzjähres und Quartals veröffentlicht 
worden. Diefer ergibt, im Vergleich zu den entfpredhens 
den Zeiträumen des vorhergehenden finanzjahres, fowohl 
auf Das gamye Jahr als auf das Quartal eine Zunahme 
der Einkuͤnfte, die auf jenes 1,075,203, auf Diefes 547,33 
H beträgt. Am bedeutendften ift dee Mebrertrag in den 

öllen gewefen, wo er fih auf 331,110 Pf. beläuft. Das 
gegen hat in den Directen Steuern auf das ganze Jahr 
ein geringer Ausfall, auf das Vierteljahr aber wıeder eis 
ne nenne Ctatt gefunden, In der Poft waren die 
Einnahmen im ganzen Jahre höher, aber auf das lehte 
Vierteljahr ergaben fie einen Ausfall von 11,000 Pf. 
Du wird der Umſtande zugeſchrieben, daß in dem ent: 
prediender Quartal von 1837 die Cotrefponden; durch 
die dDamalıgen allgemeinen Wahlen ex gelteigert wur: 
de. Die Arcnländereien figuriren in Den Tabellen des 


legten Jahres zum erfien Male als em befonderer Ein: 
nahmezweig und liefern 170,000 Pf. zu der Vermehrung 
der Einnahmen. Im Ganzen wird das Nefultat von den 
winiſteriellen Blättern für günftig ausgegeben, wenig: 
ftens für weit günftiger, als es erwartet worden. Da die 
unahme hauptfählih in den Föllen und im der Accife 
tatt gefunden hat, fo erbliden fie darin einen Beweis 
don einem wenigftens ziemlich gedeihliden Zuftande ber 
beittifhen Manufarturen, zu welchem, wie fie fagen, 
der neue Aufſchwung des amerilanifhen Handels weſent⸗ 
lid) beigetragen habe. Wenn, fügenfie hinzu, ungeachtet 
des jehtgen hohen Preifes der nöthigften Lebensmittel, 
die Einfünfte hätten zunchmen können, fo wäre eine 
aufßerordentlihe Zunahme derfelben zu erwarten „ fobald 
erft die Korngeſehe abgeſchafft und Dadurd den brittifchen 
Manufacturen gleiche Dortheile, wie Denen Der beguͤn⸗ 
ftigtften Nationen der Welt, gewährt würden. Die Oppo⸗ 
fitionsblätter Dagegen meinen, es fei ein reiner Hokuspo⸗ 
fus, wenn man fih einer Jumahme der Revenuen rübs 
me, da man bedenken müllfe, daß zu Ende des Jahres 
1837, mit weldyem man die Ergebniſſe des Ichten Jahres 
fo triumphirend vergleiche, ein Ausfall von 1,900,000 Pf 
Statt gefunden habe, fo daß immer noch 825,000 Pf. nos 
thig wären, um Die Staatseinnahme wieder auf einen 
einigermaafien günftigen Stand zu bringen. Hiergegen 
wird von minifterielfer Seite bemerkt, manfolle doch noch 
ein Jahr weiter, nämlich bis auf 1836, zurückgehen ; da 
werde man finden, daß ſich damals ein Ueberfhuß von 
2,570,000 gegen das vorangegangene Jahr ergeben babe; 
wenn man num im vorigen Sinanzjahre einen Ausfallvon 
1,900,000 Pf., in dem lebten aber wieder emen Mehrer⸗ 
trag von 1,075,000 Pf. wahrnebme, fo werde man doch 
wohl zugeben, daß fih die Emnahmen nicht um 825,000 
Pf. vermindert, fondern wieder um 1,745,000 Pf. vermehrt 
hätten, Was die von der minifterielfen Preife als Reſul⸗ 
tat einer Aenderung der Korngefehe erwartete Mehreinnah⸗ 
me beteifft, fo halten die „Morning: Poft* und der „Mors 
ningHerald,” die beiden Hauptvertheidiger der Kornge: 
fehe, diefe Vorausfekung für eine reine Ehimäre, indem 
fie nicht glauben, daß das Ausland den brittifhen Ma: 
nufacturen in Folge davon mehr Waaren abnehmen würs 
de, als jehzt. Ein anderes bedeutendes Organ der Torns 
vartei, die „Times,” enthält fih auffalenderweife feit 
längerer Zeit aller Bemerkungen über die Korngefche. 
* Die Derfügungen der camadifhen Behorden gegen 
die gefangenen nfurgenten werden von allen Seiten an: 
gegriffen. Jetzt hat H" Nocbud für Die zwölf in Liner: 
pool angefommenen Gefangenen, melde nad) Auftralien 
deportirt werden folften, emen Befehl des Gerichtshofes 
der Queens Bench ausgewirft, Demzufolge ihre Sache 
vor diefem Tribunal revidirt werden folf, weil fie, augeb, 
fich ohne daß ihnen der Prozeß gemadt worden, zur De. 





portation veruetheilt find. Diefe Leute find nun am 9. in 
London angelangt, und werden vorläufig in Newgate in 
Dewahrfam gehalten, 
Au zu Glasgow Ind Dundee in Schottland: 
haben die Wabritaneen, dem Beifpiele von Mancheſter fol 
gend, Vereine gegen die Korngelege gebildet. In Glas: 
gow wurde die Bemerkung gemacht, daß auch Die tory⸗ 
ſtiſchen Fabrikanten, welche fonft im Intereſſe ihrer Pars 
tei für die Korngefehe gewefen waren, ſich jebt Der Des 


wegung a en diefelben entfhieden angeſchloſſen haben. 
Die torpltiihe Handelstammer in Glasgow — auf 
aus 


den Antrag eines * in einer Petition an da 
Dee Gemeinen um Zulaffung vor die Schranken des Haus 
Tes zu Führung des Beweifes von der verderblihen Na: 
tur der Korngefche und der Nothwendigkeit ihrer Abſchaf 
fung zu bitten. 

Am 30. November befuchte der Prinz; Georg von 
Cambridge, der ſich bekanntlich zu feiner militärifhen Aus: 
bildung in Gibraltar befindet, an Bord des Briggs „WBafp” 
Die gegenüberliegende fpanifche Feltung E e uta. Obgleich 
Se r fönigl. Hoheit incognito reiste, lich ihm doch der ſpa⸗ 
niſche Gouverneur mitallen möglihen Ehren empfangen, 
heigte ihm das Innere der Feltungswerfe und geleitete ihn 

n das an der Gränze Des maurifhen Gebiets befindliche 
Lager. Am 2. December feßte der „.Wafp” feine Fahrt an 
der Küfte von Marocco fort. 

Man wirft jetzt der Mannfhaft_des Dampfboots 
„Dictoria,” die während des lebten Sturmes bei Rivers 
»ool über 100 Menſchen gerettet hat, vor, fie habe, nach⸗ 
dem fie Die Perfonen angenonimen. das Wrad des „Yodı 
woe),” das wohl am Hlepptau nach Liverpool hätte 
gebraht werden fönnen, im u gelaffen ;_ au % 
den Schiffbrüchigen gegenüber die Drohung erfolgt, fie 
im Stihe zu laſſen, wenn fienihtgebörig zahlen. Außer 
Dem erfährt man, daß auf dem „Lodiwood ,* wie aufder 
„Pennfplvania,” geplündert worden fei. Die Zahl der 
durd den Orkan Umgefommenen beträgt in Jeland min: 
deftens 400. Unter ihnen it au Lord Eaftllemaine, 
Als er, noch durch eine Krankheit geſchwächt, während 
des Drkans, am Sonntage Nacht, die Fenfter feines Ge: 
madıs fließen wollte, wurde er von einem Windftoße 
—— ige Gewalt zu Boden gefhkeudert, Daß er alsbald 
verſchied. 

Conſols am 12. Jänner 94'/, Yu 

ranfreid. 

Wir haben geltern nur die Parifer Journale vom 14. 
Jänner erhalten, Die keine Aammerdebatten liefern, Da 
am 13. wegen des Sonntags Feine Sißung gehalten wurs 
de. — Augsburger und Stuttgarter Blätter geben den 
Anfang. der Debatten in der Sihung der Deputirten 
tammer vom 14. d. M., inwelder die Berathung über 
den (vierten) Paragraphen der Adreffe in Betreff der Näu: 
mung Ancona’s fortgefeßtwurde. Bei Abgang der Pol 
war nod immer fein Befhluß gefaßt. Bis dahin hatten 
die HH. Vatry, Buizot und Chair d'Eſtange 
für den Paragraphen des Entwurfs, durch welchen Die 
Räumung gemißbilligt wırd, und die HH. Baudeund 
Thil für das Amendement su Gunſten der minifteriellen 
Maafregel gefproden. 

Der Meflager will willen, daß das Minifterium 
mit dem Gedanken umgebe, die Kammer aufsulöfen, 
und freut fi dieſes Entſchluſſes. Hicrauf erwiedert Die 
minifteriele Preffe: „Der Meffager erflärt dieſen 
Abend, daß er weit entfernt, eine Auflofung der Kammer 

u fürdhten, fie vielmehr ſehnlich wünſche. Nun Denn! 
eine Wünfche werden erfüllt werden, wenn Die Koalition 
Das Cabinet ſtürzt und erfeht.” — In dem Schreiben ei: 
‚nes Eorrefpondenten ber Allgemeinen Zeitung aus Pa: 


zis vom 14. Jänner heißt es hierüber: „Bon beiden Bei: 
ten teitt man Die angehende Woche mit gleih bartnädis 
gen Dorfägen an. Die a der Eoalition haben nad) 
em lehten Majoritätsverluß im Dem belgiſchen Paragras 
en in einer neuen Vereinigung beſchlaſſen, den Kampf 
in gleiher Weife fortzufehen, jedes Amendement zurück⸗ 
snmeifen und inihren Angriffen täglich und ſtuͤndlich fort: 
jufahren. Das Minifterium läßt feinerfeits durch die Re⸗ 
pue de Paris verkünden, daß es nit abtreten werde, 
fobald es nur erne Stimme Majorität behalte, und Daß 
Die Minifter es für einen entfheidenderen Sieg, als alle 
ge Eabinete erfohten, betrachten werden, wenn es 
hnen gelänge eine Adreife zu entreißen, Die von Der Com⸗ 
million feindlich abgefa t, von den Amendements aber 
umgeftaltet worden ſei. Man kann fiber feyn, daß wenn 
das Minifterium auch in einzelnen Paragraphen nod un: 
terliegt, es Die bisher errungenen Vortheile entweder für 
enügend erklären, oder, wie heute das JonmallaPref 
e offen verkündet, Die Aammer auflöfen werde, 
Der leöte Ausgang fheint jeßt immer mehr Leuten zur Ge⸗ 
vwißheit zu werden. Man gewinnt in diefem alle zwei 
Monate, um binnen Ddiefer Zeit wenigſtens Die belgiſche 
Frage zu enden und fie als ein unwiderrufliches fait ac- 
compli binzuftelfen ; zweitens wird man mit einer neuen 
Kammer freieres Feld gewinnen, wenn auch nicht Der Dil: 
dung eines entfhicdeneren Minifteriums zu entgehen, body 
es aus nicht zur Coalition gehörigen und einzeln Dafter 
benden Individuen zu bilden, fomit den Anfchein der Nie: 
derlage von Diefer verhaßten Coalition zu vermeiden.” 
er Drüffeler Independant, ein minifterielfes 
Drgan, nimmt in feiner neueften Nummer (vom 14. 
Jänner) aufs entfhiedenfte Partei gegen Die Eoalition 
und freut ih, daß Hoffnung vorhanden, das Eabinet 
Mole erhalten zu fehen. Am Schluſſe eines langen 
Artikels in diefem Sinne heißt es: „Sollen wir unfere 
MWünfhe nad der Linken bin rihten, nad Odilon⸗Bar⸗ 
rot, Mauguin und Garnier: Pages zu? Was diefe ans 
geht, haben wir nur eine Betrachtung anzuftellen, die 
nämlih, daß es Sympathien gibt, welhen Belgien nit 
trauen fol, Dieweil es Lichkofungen nibt, welde vers 
wunden, und Schuß, der tödtet — qu’il est des sym- 
pathies dont la Belgique doit se döfler, caril est desc- 
resses qui blessent et des proteclions qui tuent.” 

Das Journalde Paris will wiffen, daß unmit: 
telbar nach der Berathung der Adreffe eine Modification 
des Minifteriums Statt finden fol. Die HH. Molrund 
Montalivet würden bleiben, H"Barthe zum Prifis 
dentendes Eaffationshofes, H* Eacavetaplagnezum 
Generalprocurator am Rechnungshofe, HH Martinedu 
Nord) sum Eaffationsrath, H" von Salvandı zum 
Generaldirector Der Ardive, und GenerafBernard zum 
Gouverneur des Louvre ernannt werden. General 
Schramm würde friegsminifter, H" de famartine 
Eultusminifter, 9" Amilbau Juftjjminilter, DH SS" 
Mare Girardin Unterrigtsminifter, H" Cunim 
Bridaine Handelsminifter, und Admiral Madan Ma: 
rineminiſter werden. Man nennt dieß„die deitte Auflage 
des Minıfteriums Mole” Das Journal de Paris 
meint jedoch, daß, wenn ein ſolches Minifterium-aud nur 
abet Tage dauern fönnte, man an der Zukunfe Der reprä« 
fentativen Regierung verzweifeln müßte. — Nah dem 
Eonkitutionnet fol H" Jacques Lefebvre andir 
Stelle Des H""- Lacave⸗ Laplagne treten. Seine bei der An⸗ 
gelegenheit von Ancona entmidelten Zinar ee ügt 
diefes Blatt fpöttifch hinzu) haben di Sufmestfämbe c5 
Präfidenten des Eonfeils auf ihn gelenkt. Der Natio— 
nal will erfahren haben, Marfhal Soult habe den 
Auftrag, ein neues Minifterium zu bilden; es fei ihm je: 
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Doch verboten worden, Die Namen Thiers und Guizot wir findemäberalfdie gleiche Belehrung. Eine Coalitior 


u nennen. 
‚ Die Frankfurter Dberpgofamtsgeitung 
enthält folgende Betrachtungen Aber den 9 2 
Kampf der Parteien in Frankreich: „Die Farifer ® ät: 
ter vom 14. Jänner enthalten nichts Neues von Bedeu 
tung. Aue ftellen Betrachtungen an überdastroftlofe Des 
battenfhaufpief in der Depntirtenfammer. Die zweite 
Jaͤnnerwoche hat einen Blid eröffnet in das repräfentati« 
de Chaos, wie es fih in der neueften feiner Wandluns 
en dem unmuthig erftaunten Auge der Nation darftellt. 
Bas Princip der Fulirevolution follte längft im Sicher: 
heitshafen geborgen ruhen, und fiehe da, die Piloten 
felbR, die ſich kaum noch gerühmt hatten, es fo glüdlich 
aus Stürmen gerettet zu haben, ftoßen_es wieder hin— 
aus, den tofenden Wogen zum wilden Spiel. Wen er 
freut diefer Wahnfinn am meiften? Die äußerften 
N, ‚ die neue und flarke Hoffnung fhopfen am 
uell der allgemeinen Verwirrung. Der National 
nimmt einen prophetifhen Ton an, indem er von der 
Brust erzählt, die im Schooße der Eoalition keimen 
ürfte, und die Gazette fihüttet ein ganzes ai pe 
der giftigften Sarcasmen hin. Es ift aus den Ötrafpres 
digten der Repnblifaner und der Regitimiften, die von 
dem Satze ausgehen: So ift es gefommen, fo mußte es 
fommen, weil man uns nicht gefolgt hat; unverbeiferlis 
be Thoren, — eud hat die Erfahrung in ihre harte 
Säule genommen, und doch erkennt ihr noch heute nicht, 
mas euch und dem ande zum Heil dient; — mehr zu 
lernen, als aus dem eitlen Jorn der Minifteriellen über 
den Abfall der Doctrin und dem eben fo leeren Sieges⸗ 
taumel der Eoafition, die den Augenblid. nahe ſieht, wo 
das Eabinet Mole einftürzen wird. Wir geben Darum 
einige Fragmente aus den Sonntagsandadten der ges 
nannten zwei Meinungsorgane. Der National if 
— Frankreich werde aus der fhmählihen Epo⸗ 
Ge, Die es jeht durchmache, ein nüßlihes Ergebniß erns 
ten ; fie werde Spuren zurüdlaffen und die Erfahrung 
reifen; überdem fei gewiß, Daß fie nit lange mehr 
dauern fönne. DerNational ift nämlid des ®laubens, 
das Königthum and die Kammern, d. h. Die 1830 orgar 
nifirten Staatsgewalten, vwermödten weder Stetigkeit 
noch Freiheit zu verbürgen und Die Volksſouverainetät 
müffe zuleßt einfhreiten und Die gan verfehlte Einrich⸗ 
tung Durd eine beffere erfehen. Den Stand der Dinge 
bezeichnet er fo: „Stille in der Nation, Unordnung in 
Der Kammer, Ruhe auf den Straßen, Anarhie in den 
Oewalten ; ein Syſtem, aufgenährt vom Raube befiegs 
ter oder yerftreuter —— acht Jahre Frieden, eine 
ungeduldige und doch g horfame Armee; ſwolf Milliar⸗ 
den verwendet auf materielle Intereſſen, Die dem Sy: 
ftem einen Boden zum Wurzeln geben follten; ein 
Doll, müde der Tärfhungen, jeht noch Zuſchauer, 
abwartend, daß es Richter werde; nah unerhörten 
Gluͤcksfaͤllen (e5 ging ja der Iuliregierung Altes nad 
Wunſch!) ein — Schrei, die Staatsgewalt löfe 
ſich auf, die Maſchine ſtocke, Die repräfentative Verfaſ⸗ 
fun jerfae in Stüde unter dem Zahn ehrfüchtiger 
Höndelfuher.” — „Fanatiter der Ruhe — Alles der 
Drdnung eopfert; jekt haben fie, ftatt Ordnung, 
Anarhie! Fanatiker der Furcht hatten fi jede Ernicdris 
gung gefallen laffen, um nur den rieden p erhals 
ten ; heute, wenn die Belgier nicht feige find, klopft der 


frieg an unfere Thüre. Da habt ihr das Ergebniß der 
acht Jahre; und weil die Gefahr groß ift, lehnt Jeder 
die Verantwortlichkeit von fid ab.” — „Die Eoalition ift 


keine Frucht des Zufalls; fie iR Darum nicht minder ſchick⸗ 
falsfhwanger ; ſchlagen wirdie Blätter der Geſchichte auf, 


hrte zu Erommwell’s Protectorat; eine Eoalition rief 
ithelm von Oranien nad England; aus der Coalition 
der Parlamente und des dritten Standes entipann ſich die 
Revolution von 1789; aus Der Eoalition der Bironde mit 
dem Berg ſproßte die Revolution von 17925 die Coalition 
der 500 mit dem General Bonaparte frönte der 18. Dru: 
maire; Europa, evalifirt gegen Frankreich, brachte die 
Umwälsung von 1814; durch Die Eoalition der Rechten 
and der Linken ward Billele geſtürzt und durch die Coa— 
lition der 224 Polignac, famme der Reftauration. Man 
wird zur Genüge einfehen, warum wir Beine Feinde der 
Eoalition find.” — Die Gazette Meidet ihren Spott in 
eine Epiftel der Nahbarinn. „Wir find weiter als je von 
den Flitterwochen der Julirevolution. Sonft gab es wohl 
aud mitunter Streit und Zank in dem miniftericllen und 
parlamentären Haushalt, indeffen man vertrug fih doch 
zuleßt wieder; jetzt aber find fo harte Worte, ja Schmäs 
ungen, gefallen, daß Eeine Ausföhnung mehr möglich 
heint. Die Leute fagen, das fei ein trauriges Schaus 
fpiel; ih aber finde es fehr unterhaltend. Seit dem Pros 
zeß, den der Fuchs gegen den Wolf führte, it mir nichts 
vorgefommen, was moralifher und belehrender wäre, als 
die Scenen, welche feit aht Tagen im — Bourbon 
eſpielt werden. „Könnte ich euch nur alle ſtumm machen !” 
agte dieſer Tage Dupin, als ihm der Laãrm zu arg um die 
Ohren ſchwirrte. Dem Himmelfei Dant, daß der Herr Drä: 
fident fein Zauberer it! Wie hätten wir fonft die fchö: 
nen Wahrheiten erfahren, welche fi gewefene, gegenwärti⸗ 
e, fünftige Miniftergefagt haben ? Redet nur, redet immer 
ort, ihr Herren vom 11. Detober, vom 15. April und allen 
andern Datums, Spreht und fchreit, fo ſtark es euch eure 
Lungen erlauben; Frankreich hat Ohren, euch zu hören, und 
Berltand, end) I" begreifen, O Gott! wo ift Die herrliche 
Zeit hin, wo Öuizot der Bufenfreund MoLe's war 
und Thiers mit Montalivet Hand in Hand ging? 
Seit aht Jahren haben fie Komödie gefpielt vor unfern 
Augen und nun kommt Die Moral, wie in Moliere's 
„Gelehrten Frauen ;” die Philofophen und Schöngeifter 
tradhteten nur nad) Henriettens Mitgabe und es heißt 
uleht: e 
’ — ont bien däcouvert leur Ame mercenaire! 
Es wäre wirklich Shade, wenn ein fo langer Jank feine 
Belehrung für Die Nation Darbötez wir Dürfen uns aber 
nicht bange ſeyn laffen; Frankreich bekommt etwas für 
ſeine dreizehnhundert Millionen; Minifter und Deputirte 
haben alle Wahrheiten, die fie,in der Hand hatten, losge: 
faffen; das Band weiß jeht, Dur wen, wofür und wie 
es bald von Den Einen, bald von den Andern ausgebeutet 
wird, Es wird wohl wie jener Richter verfahren, der 
nad Anhörung der Parteien fein Gewiflen mit dem Spruch 
beruhigen modte: Du fannft nicht fehl gehen, wenn du 
auch verurtheilt, er hat’s verdient; 
PROF immun Qu'ä tort comme A travers 
On ne sanrait Maillir condemmant les pervers, 
Verlangt euch nad einem Dialog zwiſchen Guizot und 
Mole? Guizot macht fi einen Keil aus den zwei Worten 
insufisant und faneste (Ungenügend und unheilbringend), 
treibt ihn ins Herz des Baumes, und ſchlagt dann noch dreſe 
mal mit aller Kraft Darauf los, Damit er tieferdringe, Ungus 
länglih und unheilbeingend! Was dunkt cud Davon ? Iſt es 
richt fo viel als Deplorabel? Wie fih alles im Kreife dreht! 
Der größte Staatsmann Frankreichs (Villele) warden HH. 
Mole und Montalivet diplorabel, und jeht find fle 
den HD. Buizot und Thiers infuffifant und funef. 
Doch dabei bleibt es nicht; es ift ja der Dialognod zus 
rüd. Guizot fhreit: „Das Eabinet regiert durch Anarı 
hie; die Anarchie ift mit euch in die Kammer getreten ; R 
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ihr habt fie auf die Welt geſetzt; ich ſehe Anardie in als 
Ion Zweigenjder Derwaltung, überall ift Anarchie vers 
ftedt, in den Dingen und in den Geiſtern.“ — Molt 
aber erhebt die Stimme: „Was heißt ihr Anarhie — ihr 
felbft feid die eingefleifchte Anarchie ; ihr feid ehrfüchtige 
erg Revolutionsfeuerbrände, und was es 
onft noh Echlimmeres geben * Hört man zu, wie 
fid Die Beiden die Anklagen zurüdfcleudern,, fo iftman 
nabe daran, zu glauben, der Eine möge wohl Recht has 
ben und der Andere nit Unrecht. Zuleht hat Lamartıne 
allein den Nagel auf Den Kopf getroffen und das ganze 
Raͤthſel gelöst. „Mit Talenten iſt's nicht gethanz 
Character bleibt die Hauptfache.” 

Die Unruhen in la Rochelle haben, wie vorauss 
ufehen war, eine ganz andere Wirkung gehabt, als Dabei 
eabfidhtige wurde. Die Getreidehändler haben jebt ihre 

BVorräthe nad andern Gegenden gefendet, und anftatt 
daß das Getreide in la Rochelle wohlfeiler geworden wäre, 
ift gänzliher Mangel zu fürdten, wenn die Regierung 
nicht ins Mittel tritt. 
Siem 

St. Majeftät haben mit allerhöchſtem Cabinet% 
ſchreiben vom 15. Jänner d. 9. den Hofrath der oberften 
Juſtizſtelle bei dem Tombardifch : venetianifhen Senate, 
Bernhard Grafen von Eeccopieri, zum Vicepräfidens 
ten des Eiviltribunals erfter Inftanz in Mailand, zugleich 
Präfidenten des dortigen Mercantil: und Wechſelgerichts 
alfergnädigft zu ernennen geruht. j 





Am 22. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pE@. in EM. 108 


Detto Detto zu dpE. in EM. 100%. 
dettu detto zu 3pC. in EM, 81. 
Darf, mit Verloſ. v. J. 1820, fur 100 fl. in EM, — 
detto detto v..1821, für 100 fl. in CM. — 
Detto Detto v. J. 1834, für 500 fl. in EM. 699% 
Wiener Stadtbanco:Dbligat. zu 2, pE. in EM. 65% 


Danfactien pr. Stüd 1484/, in CM. 


Bermifchte Nachrichten. 

Aus Riga war in Berlin die Nachricht eingegangen, 
daß Frauvon Holtei (geb. Holsbeher) an den Folgen 
der Entbindung von einem Jwillingspaar (einem Mäds 
hen, weldyes am 3. Jänner geboren wurde und bald nad) 
der Geburt ftarb, und einem Knaben, weldyer drei Tage 
Darauf geboren wurde, aber ebenfalls nut kurze Zeit leb⸗ 
te) am 10. d. M. geftorben ift. Die Theilnahme der Eins 
wohner von Riga an dieſem Trauerfall war allgemein. 


Meuefte Nachrichten. 


So eben am Schluffe unferes Blattes erhalten wir 
durh außerordentliche Gelegenheit Parifer Zeituns 
gen vom 15. und 16. Jänner Das Minilterium 

ole bat in den Sihungen der Deputirtentams 
mer vom 14. und 15. d.M. in zwei Scrutinien, und dieß⸗ 
mal mit bedeutenderer Stimmenmehrheit, den Sieg ge: 
gen die Eoalition erfochten. — In der Sitzung vom 14. 
ift das von der Minorität der Adreffecommilfion zum viers 
ten Paragraphen der Adreife in Bezug auf Die Hläumung 
von An cona vorgefhlagene Amendement*) mit 228 ges 
gen 199 Stimmen angenommen, und in-der Gikung 


Bergl. Defterr. Deob. vom 19. d. M. 
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vom 15.dervon der Majorität der Adreffecommilfion einge» 
ſchaltete (fünfte) Paragraph in Betreff der Mißhelligkeiten 
mit der Schweiz 2 mit 221 gegen 208 Stimmen verworn 
en worden. — Der MoniteurParifien vom 15. dus 
et ſich über das Refultat der Deputirtenfihung des vom 
gergebenden Tages folgendermaaßen :,„ Die Fragewegen 
ncona if in der geltrigen Sikung nad) einer Discufs 
fion, in 7 die gefhidteften Redner der Coalition 
gegen das Minifterium und feine —— Theil genoms 
men hatten, entfhieden worden. Bekanntlich hatte Die 
Eommilfion ihre Beindfeligleit ganz vorzüglih in Dem 
Paragraphen, der fi auf Die Räumung von Ancona 
besicht, concentrirt. Diefe Demonftration iſt ihr ſchlecht 
N ngen, denn die Majorität zu Gunſten des Minifteriums 
unter dem Einfluß der Discuffion nur angewadlen. 
— 225 Stimmen gegen 199 haben das Amendement der 
HH. de Juffieu, Debellenme undde la Pinfons 
niere, weldes die formelfte Verdammung des Paragras 
phen der Commiſſion ausfpridpt, votirt. — Diefes Reſul⸗ 
kat hat eine lebhafte Senfation auf die Kammer und auf 
Das Publicum in den Tribunen erzeugt. Die Coalition 
hatte dieß keineswegs erwartet, aud konnte fie ihren Uns 
muth über Die Bereitlung ihrer Erwartungen nıdht ver 
bergen. Was feit at Tagen in Der Kammer vorgeht, hat 
gar Dielen Die Augen geöffnet, und dem Einfluß der 
ebatten ſelbſt ift dieler merkwürdige Zuwachs Der 
Stimmenmehrheit für das Minifterium suzufhreiben. 
— Beim Hinausgeben aus der Kammer fudten einige 
Mitglieder der Commiſſton dem Geruͤcht Glauben — 
ſchaffen, daß Die legitimiſtiſchen Deputirten für das Amen« 
dement votirt hätten. Zum Unglüd wehrten ſich dieſe De⸗ 
— ſelbſt laut gegen dieſe Behauptung, und hätten 
e es aud nicht gethan, ihre Organe in den Journalen 
atten ja noch geſtern Morgens angekündigt, daß ſie der 
ahne der Eoalition treu bleiben würden, unter welcher, 
nder That, aud) ihr Platz if.”— Ueber das Refultat der Der 
putirtenfigung vom 15. fagt dee Moniteur Parifien 
vom folgenden Tage: „Abermals ein von der Eoalition vom 
gefhlagener Paragraph Der Adreffe zunichte gemaht! Man 
wird bemerken, daß es der Commiſſion bisher nicht gelun: 
5 iſt, einen einzigen durchzuſetzen. — Geſtern handelte es 
ch um die Schweizer Angelegenheit. Die Commiſſion hat: 
te durch das Organ ihrer bedeutendften Mitglieder den 
von ihr in Vorf ne gebradten Pasngrepaen zu verwäls 
fern gefucht, um ihn deſto fiherer bei Der Kammer durch; 
jubeingen. Aber die Kammer hat von dieſen nadträglis 
hen Commentaren, die man am folgenden Tage wahr: 
fheinlid wieder anders gedeutet haben würde, Feine No⸗ 
tiz genommen. —H" Morcau (de la Meurthe) hatte zu 
Anfang der Sitzung in Form eines Amendements vorge 
fhlagen, Den ganzen Paragraphen (da in der Throns 
rede von der Sanci nicht geſprochen wurde) wege 
—— und die Mehrheit der Kammer, durch die 
ichtvollen Erläuterungen des H""- Präfidenten des Eons 
feils volltommen befriedigt, hat die Weglaffung Diefes an 
ragraphen votirt. — Bei Diefem Serutinium hat das Mis 
nifterium zu feinen Gunften die Denfwürdige Ziffer von 
221 Stimmen erhalten.” , 

Am 14. Jänner 5Percents LIO Fe. 15. Fin Courant 
geſchloſſen zu 110 Fr. 35. 3Percents 78 Fr. 70. Fin Cou⸗ 
rant geſchloſſen zu 78 Fr. 75. — Am 15. Jänner 6Percents 
110 Fr. 60. Fin Eourant gefhloffen zu 110 Fr. 65. 3Per⸗ 
cents 78 Fr. 90, Fin Courant geſchloſſen zu 79 Fr. 15. .; 
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Frantreid. 


Mi der gewöhnlihen Poſt haben wir geſtern nur die 
Parifer Journale vom 15. Jänner erhalten, fo daß wir 
gegen die mit außerordentliher Gelegenheit uns 
zugetommenen Blätter um einen Tag im Rüdftande find. 
— Die minifterielle Breffe vom 15. äußert fid über den 
am vorhergehenden Tage bei Der Abftimmung über Den 
tagraphen der Adreſſe in Bezug auf die Räumung von 
neona von dem Minifterium errungenen Sieg fol 
—— „Das Miniſterium hat geſtern einen ent⸗ 
heidenden Bortheil errungen. Bekanntuͤch war Die Ans 
€ onitaner Beage Das eigentlihe Schlachtfeld der Adreffe. 
Selbſt wenn der Feuereifer, den die Chefs der Eoalition 
in den beiden letzten Sitzungen entwidelten, nicht gezeigt 
hätte, welchen hohen Werth fie Darauf fehten, das Mi: 
nifterium auf Diefem Boden zu überwinden, fo würde 
der Tert des Paragraphen in dem Adreſſe⸗Entwurf Dieß 
fattfam beweifen. In diefem Paragraphen hatte die Eoas 
fition das ganze Gift ihrer Feindfeligkeit, fo zu fagen, cons 
denfirt, der Tadel war formell, unummwunden, ohne 
Rüdhalt. Andererfeits hatte das Minifterium feine Fah⸗ 
ne niht minder freimüthig aufgepflanzt. Das Amendes 
ment der HH. Inffieu, Debelleyme und de la 
Binfonniere war fhnurftrads Das Gegentheil des Pas 
ragraphen der Commiflion. Die Frage war demnad fehr 
Mar hingeftelft und die Kammer durch die lange Discufs 
fion in den Stand gefeht, mit voltommener Sachkennt⸗ 
niß ihr Urtheil zu fällen. — Nun denn, die Kammer hat 
fi für das Minifterium ausgefproden. Eine unzweidens 
tige Majorität — denn dießmal ift fie von 29 Stimmen — 
eine Majorität, die fi unter dem Feuer der Discuffion 
ſelbſt bildete, hat der Politik des 15. April ihre eclatans 
te Sanction gegeben. Wir Tagen der Politik des 15. 
April, denn die Räumung von Ancona ift keine Epifode, 
kein ifolietes Factum, kein zufälliger Umftand, es liegt 
darin eine ganze Richtung, ein ganzes Syſtem; es iſt 
die mer | für die Tractate, Die treue Erfüllung einges 
gangener Berpflibtungen, die Rechtlichkeit im völkerrecht: 
lihen Verkehr; lauter Dinge, die in Diefem Augenblide 
vieleicht einigen unferer Lefer ganz einfah und gemein 
u fenn fheinen, die manaber nihtsdeftoweniger Schritt 
für Säritt erfechten, und der Coalition im heißen Kam: 
pfe abgewinnen mußte. Die Gegner Des Eabinets dürfen 
weniger, als irgend Jemand, die hohe Bedeutfamkeit 
diefes Votums anftreiten, da fie es felbft waren, Die 
im Laufe der Debatten daraufaufmertfam machten. Die 
Kammer war alfo bei dem Botum über Diefe Frage über: 
fommen unterrichtet, Daß fie micht bloß eine vollendete 
Thatfahe fancettonnire, fondern ſich innig und gan alls 
gemein dem Gedanken beigeſelle, der alle unfere Verhaͤlt⸗ 
niffe mit den übrigen Völkern nad Außen leitet. — Wir 
uchmen feinen 4 d, zu behaupten, Daß diefes Bo: 
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tum die Frage über die Adreffe felbft entfcheidet; die fo 
ftolze, fo unlentfame, fo hodmüthige Eoalition hat noch 
nicht einen einzigen ihrer Paragraphen Durchfegen können. 
Sie hat die —— erlebt, Das mühfam aufgerichtete 
Bebäude, in dem ſich ihre Animofität verfhanyt hatte, 
Schlag auf Schlag durch Amendements zerftört zu fehen. 
Aumählig aus alenihren Stellungen verzagt, wohin wird 
fie ſich Hühten ? Die Mitwirkung der Staatsgewalten 
in den innern Derhältniffen hat die Aammer, indem fie den 
erften Abfaß des AmendementsAmilhau votiete, conftas 
tirt. Das Bertrauen auf die auswärtige Politit des 
Cabinets hat Die Kammer durch das Votum des Amender 
ments über Die beigifche Frage erklärt, und nod ein feier 
licheres geugniß dafür Dur) das Votum über die Räus 
mung von Ancona abgelegt. Nun aber waren ja Mits 
wirkung und Vertrauen gerade die beiden Dinge, 
welde die Eommilfion von der kammer verweigert wife 
fen wollte! Die —— der Coalition iſt demnach 
vourändig, unwiderruflich. Nicht bei der Schweizer Frage 
wird fie get Revande nehmen *); eben fo wenig bei jer 
ner ſpauiſchen Frage, welche He Thiers mit fo geoßer 
GSelbftverläu nung. ohne Zweifel in der Hoffnung ges 
2 hat, ſich bei andern Fragen, wobei er ſo eben ges 
fälagen worden ift, dafür zu entſchadigen. Es ift dem⸗ 
mach eine ausgemahte Sache, — und man muß fie 
wohl conflatiren, weil es für die Bage von Wichtigkeit 
ift — die Coalition hat überall, wo fie Die Schlaht anges 
boten hat, nidts als Niederlagen erlitten !» 

Den neueften Nadhrihten aus Paris vom 16. 
Jänner Abends zufolge waren im der Sitzung der Der 
putirtenfammer von diefem Tage Die übrigen Parar 
graphen des Adreſſe: Entwurfs (6, 7 und 8), welde fi 
auf Die auswärtigen Berhältniife beziehen (Spanien, Por 
len und Merico), zu Denen keine Amendements von mis 
niſterieller Seite vorgeſchlagen worden waren, faſt ohne 
Discuffion angenommen worden, Dei dem Paragra: 

hen über Spanien *) machte Marfhall Glauyel die 
Demertung, er [heine ihm ungenügend, da Frantreid) 
dur den Duadrupeltractat zu wirkffameren Dülfs 
leiftungen für die Königinn von Spanisch verpflichtet fei; 
nichtsdeſtaweniger wurde Der Paragraph, unverändert, beis 
nahe einftimmig angenommen. Ebenfo der firbente Parar 
graph, der eine Erinnerung au Polen enthält, und der 
adıte in Bezug auf Merieo. in der von der Commiſſion 
felbft, in Folge der Einnahme von San Juan D’RIIoa, 
veränderten Beftalt ***). — Hierauf wurde zur Debatte 
über den zweiten Abfaß des Amendements Amilhau ge: 


ba nn nn — — — —— — — 
*) Die Entſcheidung Darüber war Damals der Pre ffe 


nod nid befannt. 

“*, Vergl. den Adreſſe Entwurf im Defterr. Beob. 
vom 13, d. M. 

“, Dergl.Defterr.Becb.vom 17. d. M. 
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fHritten, moräber befanntlid das Dotum auf Verlangen 
des Antragftellers felbit, bis nach Erörterung aller Fragen 
der auswärtigen Politik fuspendirt worden war. HP as 
ges I V’Arriöge) ſprach gegen das Amendement, welches 
von Hr. Eunin:Öridatıre vertheidigt wurde: Nadıdem 
bier 9" Piscatory gegen und der Fin —— fter 
für das Amendement gefprochen hatten, erhielt H" Ber 
ryerdasMWort. Er ſprach noch bei Abgang der Poll. 


Die Preffe erklärt ihre (geftern erwähnte) Aeußer 
zung hinfihtlic Der Möglichkeit einer Auflöfung der Kam⸗ 
mer dabin, Daß fie nicht gemeint habe, Die Auflöfung wers 
de Statt finden, wenn Das Eabinet geſtürzt werden folls 
te, fondern daß Die Auflöfung für ein Eoalitions:Minifter 
rium ein gebieteriſches Geſeh feiner Griftenz fenn würde. 

Der Moniteur vom 14. Jänner enthält folgenden 
Artikel: „DieRegierung hat Berichte vom Contreadmiraf 
Leblanc vom 18., 27. und 30. Detober erhalten. In der 
testen Zeit war die Lage unferer Angelegenheiten im 
Rio de la Plata fehr gut, und Alles lieh vermuthen, 
daß unfere Differenzen mit der argentinifhen Republik 
bald eine völlig befriedigende Loͤſung erhalten dürften. — 
- Nach fruchtlofen Werfuchen, den General Rofas dahin 
zu beingen, Frankreich die Genugthuung zu geben, wel 
he es mit Recht von ihm fordern kann, mußte fih Admis 
ral Leblanc entfhliefen, die Keindfeligkeiten zu begins 
nen, die jekt unvermeidlicd geworden waren. Es war 
fodann von Wichtigkeit, daß die Inf Martin Gar 
cia, welde durch ihre Lage die Mündung des Urus 

vanimla Plata —** nicht in dem Beſitze uns 
erer Feinde bliche. Diefe von den Soldaten Des Rofas 
vertheidigte Infel wurde am 11. October mit ftürmender 
Hand. genommen. Diefer glänzende Handftreich ward mit 
eben fo viel Glüd als Unerfhrodenbeit von 225 unter Dem 
Defehle des Eorvettencapitins Daguenet ans Land 
gefehten Seeleuten, die von Abtheilungen von der Armee 
des Generals FructuofoRibeira unterftähtwaren, voll⸗ 
dracht. — Die Belagerten ergaben ſich nad) dreiviertels 
ftündigem fehr lebhaftem Widerftande, und die franzöfls 
ſche Fahne ward ftatt der argentinifchen auf dem Fort auf: 
Br anzt, — Der Eontreadmiral Leblanc hatfpäter Die 
ewahung feiner Eroberung den Truppen Fructuoſo R is 
beira’s, welher das Oberhaupt der Republik der Dans 
da oriental geworden ift, und ſich Montevideo's be: 
meiftert hat, überlaffen. — Die Revolution, welche die 
leßtere Stadt in den Beh dieſes Generals gebracht hat, 
muß den glüdlihften Einfluß auf unfere —— 
üben. Da er Feind des Rofas iſt, fo find feine Interef: 





eine 
fen mit den unferigen im Einklang, und feine Mitwir⸗ 
— kann unſerm — nur Vortheil gewähren, 
— Üeberdieß ift zu bemerken, daß wir unter der Regie: 
rung des Präfidenten Dribe nur fehr fhwer auf die Neus 
tralität von Montevideo rechnen konnten. Der im Diens 
fte Des Rofas als Admiral ftehende Amerikaner Brown 
rüſtete in diefem Hafen eine Flottilfe aus, die, unterdem 
Vorwande, fi den Fortfhritten des Generals Fractuos 
ſo Ribeira zu widerfegen, in der That beftimmt war, 
gegen Die Schiffe unfers Geſchwaders zu agiren, welden 
eine ſchwache Waflerftirömung das Hinauffahren im la 
Plata in einiger Weite geftattete. — Der Präfldent O ri⸗ 
be und Brown, die genöthigt wurden, fih nah Buc« 
nosanres zu flüchten, mußten Entwürfeaufgeben, Die 
rielleicht ſchwer zu vereiteln geweſen wären, da fie den 
Schuß einer Regierung genoffen, deren Perfidie ſich mit 
der Maske einer verftelften Neutralität Dedite. — Bei Ab» 
gas des lehten Berichts des Contreadmirals Leblauc 

errſchte fortwährend die befte Stimmung auf feinem 
Geſchwader, und er gründete auf den bereits fehrgünftis 


gen Zuftand der Dinge die Hoffnung, bald die Aufgabe 

vollbradht zu fehen, Die ihm anvertraut. ift und Deren er 
ch mit einer Hingebung und Gemwandtheit, welche Dis 

größten Lobfprüche verdienen, entledigt.” . 

H* Doret, erſter Adjutant des Admirals Baudin, 
ift von Newyork auf Dem Padetboot „Derzoginn von De 
leans” zu Havre, nach fiebjehntigiger Heberfahrt, ange: 
tommen und fogleid mit Poft nady Paris abgereist. - 

Das Journal PArmee macht den Generaletat Der 
franzöfifhen Truppen auf dem Friedens: und auf Dem 
Kriegsfuß nach officiellen Urkunden bekannt, Darnach wa⸗ 
re der Friedensfuß 211,489 Mann und 63,142 Pferde ; Der 
m betrüge 40,55 Mann und 121,892 Pferde, 

m 16. Jänner 5Percents 110 Fr. 65. Fin Courant 
sefhloffen zu LIO Fr. 35. 3Percents 79 Fr. 10. Fin Cou: 
tant gefhloifen zu 78-Fr. 80. 

un me 5 ie» 

Die Times fagt, es fein aus Verackuz Nadı 
rihten vom 29. November, alfo zwei Tage nah Dem 
Bombardement von San Juan vu lo a, eingegangen, 
denen zufolge Santana feine Unzufriedenheit über Die 
som General Rincon abgefhloffene Convention ausge 
ſprochen haben fol, weßhalb man die Vermuthung heat, 
Diefelbe werde von der mericanifhen Negierung nicht 
ratifleiet werden. Die Quelle, aus der dieſe Nachricht 
gefloffen iſt, wird nicht angegeben; es muß daher da 
bingeftelft bleiben, welher Werth ihr beizumeifen if. 
Das Paderfhiff „Sheldrake,” das am 8. in Falmouth 
angefommen ift, fönnte allerdings den Briefmitgebraht 
haben, aus dem die obige Nachricht geſchöpft fenn foll, 
Da es, obgleih von Veracruz fon am 10, November 
abgegangen, erft nah Tampico und von dort am 26. 
November nad Havannah fegelte, wo es bisyum 11. De: 
cember blieb und die Nachricht von der Einnahme Des 
Forts San Juan D’Ulloa erhielt. Indef, wenn aud 
der Brief und der Inhalt desſelben authentifh wären, 
ift es doch noch immer die frage, ob der EinflugGant« 
ana’s auf die jegige Negierung bedeutend genug ift, 
um fie in ihren Beſchlüſſen zu beftimmen. Daß vor der 
Beſchiehung von San Juan d’Ullon die Regierun 
den Äußerften Punct in ihren Eonceifionen gegen Franf: 
reih erreicht zu haben glaubte, geht auch aus dem von, 
dem „Sheldrafe” mitgebrachten Berichte über die [ehr 
ten Derhandlungen in Jalapa vor Eröffnung der Feind: 
fetigfeiten bervor. Mericanifherfeits wurden Diefelben 
von dem firiegsminifter geleitet, und diefer erklärte nach 
kurzem Bedenken, als AdmiralBaudin in feinem eins 
jigen Punct nadhgeben wollte, daß die unbedingte Ar 
nahme des Ultimatums den Character des Landes im 
Allgemeinen zu fehr demüthigen und herabfegen und Daß 
die Ehre der Republik durch Nachgiebigkeit ohne Wei: 
teres geopfert werden würde, weßhalb er die Unterhaud⸗ 
lungen abbrechen müffe. Außer dem Aufftande des Ober: 
ſten Montenegro, Der befanntid Tampico in Be 
fih hat, weßhalb auch eine nah Tampico für Das Pace 
ſchiff „Sheldrafe” beftimmte Conducta von 900,000 Dot: 
lars in Santa Barbara zurüdgehalten wurde, war an: 
geblih in der Hauptſtadt Merico felbft eine Verſchwö— 
zung gegen Die Negierung eingeleitet geweſen, Die_je: 
doch Eur; vor ihrem Ausbruche entdedt wurde. Die 
Haupttheilnehmer derfelben waren die Generäle Farias 
und Bazadre und ein Priefter Alpahe; fie find nady 
Acalpuco verwiefen worden. Dei Ddiefen fortwaͤhren⸗ 
den Ummälzsungsverfuhen in Merico wird es übri— 
gens für Frankreich fehr ſchwierig fenn, ſich ſichere 

rantien für die Ausführung Desjenigen, was es 
von Der dor 9 wre, fordert, zu verfhaffen, 
und es ſcheint falt, Daß es Die Aufgabe haben dürf: 
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te, erſt eine fefte, Dauerhafte Ordnung der Dinge das 
felbft zum begründen, ehe es auf Erfüllung. der an Mer 
gieo gerichteten Borderung rehnen kann. Die Times 
fährt unterdeffen fort, Diele Forderungen. als ungerecht 
darzuftellen und darüber zu Klagen, daß die brittifhe Res 
ierung dieſer Sache fo ruhig zuſehe. „Ein allgemeines Ge: 
Pühlves Mißvergnügens,” fagt dieſes Blatt unter Anderm, 
herrſcht unter en Kaufmannsftande der Eity in Betreff 
der von Frankreich gegen Merieo ausgeübten —— 
keiten, und En mehr, da, wie es heißt, alle Differenzs 
uncte von den in Jalapa zufammengetretenen Eommif: 
arien befcitigt waren, mit älleiniger Ausnahme desjeni: 
gen, der über das Verlangen, den Franzoſen das Recht 
des Detailhandels in Merico zu ertheilen, entſtanden war. 
Der Angriff des franzöfifhen Defehlshabers auf das Fort 
von San Juan d’Uuoa fol durch Diefe einzige Weigerung 
veranlaßt worden fenn, und die Gewaltthat wäre dann 
um fo geößer, da Frankreich den ng dieſes Recht im 
allen feınen Städten nicht zugeſteht.“ Der minifterielfe 
Eourier bericptigt Diefe lebte Behauptung, in Betreffdes 
in Frankreich erlaubten Detaithandels, dahin, daß aller: 
Dings Die Fremden Dort Geſchaͤfte diefer Art gegen Erles 
ung der üblichen ftädtifhen Abgaben betreiben dürften. 
SrigtsdeRoweniger aber hält das minifterielle Blatt es für 
tyranniſch und Durch nichts zu rechtfertigen, daß Die Frans 
polen ietzt auf einer Eonceffion beftänden, welche von den 
Mericanera bis dahin verweigert worden war, und Die 
urfprünglid das Haupthinderniß des Abſchluſſes eines Hans 
Delstractats zwiſchen Merico und Frankreich bildete. 
S an em 
Die Baceta de Madrid vom 7. December ents 
hilf ein Deeret der Regentinn, nad, welhem eine Com: 
miffion nad den Inſeln Eu ba und Portorico zur 
Prüfung ihres Zuftandes geſchickt werden fo. Unter ihr 
ren Mitgliedern nennt man den Unterftaatsfecretär Dis 
Lalba, den frühern ———— Calatrava, 
die DH. a DT Rodtiguez und Eabrera de 
evareı Diefe Emennung fieht falt aus, wie eine 
ehrenvolle Verbannung. Die Commiffion fol fih auf 
Euba fehs und auf Portorico drei Monate verweis 
len. Die — *5 bat den Geſetzentwurf über die Res 
quifition von Maulthierem yurüdgenommen. 

Aus allen Nachrichten von der Pprendengränge geht 
hervor, daß die vondem Meffager und der Gazet⸗ 
te gegebene Nachricht von Der Auflöfung des Muäagore 
ri ſchen Corps voreilig war... : 

Großbritannien und Trland. 

In verfondomand Weftminfter fer 
view, welche feit kurzem das Drgan des Grafen Dur 
ham geworden if, wird naͤchſtens ein politiſches Manifelt 
erwartet, welches die ‚Tendenzen und Abſichten Diefes 
Staatsmannes ausfprehen fol. Dee Redacteur jenes 
Journals, H* John Mitt, ift, dem Vernehmen nad, 
mit der Abfaffung diefer Schrift beauftragt, und H" 
Eharles Buller, der mit Lord Durham als deſſen 
Privatfecretär in Canada war, ſoll fie durchſehen. Diefe 
beiden Herren find die Hauptvertheidiger des Grafen 
Durham; der erftere, deffen Journal er zufällig dadurch 

ewonnen, daß Charles Buller während feines Aufent: 
hats in Canada für dasfelbe Beiträge lieferte, woraus 

& allmählig eine * u Berbindung entfpann, 
wird die Sache Des Lords in feiner Review, H" Char: 
les Buller wird fie im Unterhaufe vertreten, während im 
DOberhaufe Graf Durham ſelbſt für ſich fprechen wird. 
Doc foll der letztere fih vorgenommen haben, nurdann 
angriffsweife gegen die Minifter zu verfahren, wenn fie 
ihrerfeits ihn Dazu herausforderten ; von den Tories und 
von Lord Brougham will er fid, wie es heißt, zu feinem 


folhen Angriff fortreißen laſſen. Er würde dann aber 
aud, fo glaubt man, mit feinen beiden Freunden John 
Mills und Charles Buller ziemlich vereinfamt daftchen, 
und, fürs erfte wenigftens, über keine polifhe Fraction 
ren können, Sit William Molesworth, der ihn 
ei feiner Ankunft in England fo freundlich begrüßte, 
ſcheint fih auch fhon wieder von ihm entfernt zu haben, 
und Lord Brougham foll, da er den Grafen Durham 
nicht geneigt gefunden, auf feine Pläne einzugehen, fi 
mit den HH. Roebud, Leader und Dberften Thompſon zu 
einer Art von politifhen Bunde vereinigen wollen. Die: 
fe Bier würden dann, wie verlautet, während Der bevors 
ſtehenden Parlamentsſeſſion ihre Anfihten und Grunds 
fäße in wöcentlihen Pamphlets zur Kenntniß des Publis 
eums bringen, eben fo wie H’* Roebud für fih allein 
dieß zu Anfang der vorigen Seffion that, womit er je 
doch wenig Gluck machte. In welchem Geiite dieſe Pam» 
hlets redigirt_fenn werden, dürfte aus Dem erwähnten 
riefe an die Kuniginn, der allgemein dem Lord Broug⸗ 
ham zugefhrieben wird, zu entnehmen ſeyn. Bekanutlich 
ielte jener Brief darauf hinaus, daß ohne allgemeines 
timmeedht die brittiſche Monarchie unrettbar verloren 
fei, und fi in eine Republik verwandeln würde, was 
eilih etwas parador fheint. Es war aber Damit haupt: 
ählih auf die Arbeiterclaffen abgefehen, da bei den Mit: 
telclaffen Die radicalen ehren nicht mehr recht anfhlagen 
wollen. Diejenigen nun, die Lord Brougbam für den 
Verfaſſer des befagten Schreibens halten, meinen, er 
habe es, daes ihm mit allen andern Parteien und Volks⸗ 
claffen nicht mehr glüden. wolle, nun einmal mit der nies 
drigften und ungebildetften , mit den Taglöhnern, vers 
fucht und es nicht verfhmäht, fih zu deren Vorfechter 
au — um ihnen zum Wahlrecht zu verhelfen. Ob 
Lord Durham feine jetzige einſame und zurückgezogene 
Stellung beizubehalten wünfdt, oder ob er in der Stille 
ehrgeizigere Pläne hegt, und nur den rechten Moment 
abwarten will; um Damit Hervorzutreten, Darüber iftman 
nod nicht im Alaren. So viel ift gewiß, Daß er mit den 
Miniftern ganz gebrochen hat, denn es ift nicht einmal 
feinem Schwager, dem Kriegsfecretär ford Howid, mögs 
lich gewefen, ihn zur Derföhnung zu bewegen. Unterden 
Zournalen ift, nähft Der London : and Wekminfter Re: 
diew noch der von H’" Fonblanaue redigirte Exami— 
ner dem Grafen Durham am meiften zugetbanz; doch 
auch die mimifterielen Blätter find in ihrem Ton gegen 
ihn noch immer ſehr freundlid. 

Die Agitation gegen die Koörngeſetze wird fehr 
lebhaft betrieben. In Mankefter reiht fih Derfamms 
lungan Verfammlung, und die gewichtigften Fabrikanten, 
wie 9" Greg, HD Holland Hoole, welcher allein 
800 Arbeiter befhäftigt, pflegen das Wort zu nehmen. 
In der lehten Verſammlung wurde befonders eine Aeuße⸗ 
rung des Marquis von Twedale hervorgehoben: daß 
die Bandwirthe lernen mülfen, ohne die Korngefehe fort: 
zukommen. Zugleich wurde bemerkt, die ſchottiſchen Korn⸗ 
producenten befinden fih auch bei den niedrigften Preifen 
gut, weil fie ihre Capital und ihre Gefhidlichkeit Dazu 
verwendet haben, ihre Ländereien zu verbeflern, mwähs 
rend Die englifchen fid) auf den Schuß durch Die Kornge—⸗ 
feße verließen. Das ehemalige Parlamentsmitglied Oberſt 
Thompfon hältin demfelben Sinne in einer Taverne 

u London Vorlefungen. Am 11. follte eine Verſamm⸗ 

ung der Cinwohner von Bifhopsgate, einem Besir: 

fe Der Eity, zu . Zwede Statt finden; es fanden 

19 jedod von den 30,000, Die der Bezirk zählt, bloß 
ein. 

Durd das ameritanifhe Paderfhiff „Duceh of Dr: 
leansꝰ hatte man in Havre Nadrihten aus Newport 
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bis zum 24. December * Einem Schreiben aus 
dieſer Stadt vom obgedachten Tage zufolge war daſelbſt 
das Gerücht verbreitet, daß Sir Alan Mac⸗Ma b, Mis 
ligoberft und Sprecher des Derfammlungshaufes von 
Dbercanada, weicher zum Lohne für feine Dienfe ger 
en die Infurgenten auf Navy⸗Eiland zum Ritter erho: 
en worden war, mit geringer Dededung aufdem Mars 
ſche begriffen, von einem Manne, der fih hinter einem 
Baume verftedt gehalten habeund nad der That entkom⸗ 
men fei — wahrſcheinlich einem der in den Wäldern vers 
ſteckten Infurgenten:Marodeurs — meudlings niederges 
fhoffen worden fei. — Zwei weitere Gefangene von der 
zescott: Mühle, Dorephus Abbey von Vameta und 
aniel George von Lyme, find am 14. December zu 
Kingston in DObercanada gehenft worden. 23 
andere zum Tode Verurtheilte haben einen Strafaufſchub 
erhalten. Ein Dergent und zwei Gemeine, welde den 
—— Theller und Dodge zur Flucht verhol— 
en hatten, find zu Quebec kriegsgerichtlich zur Erſchie⸗ 
Bung verurtheilt worden. 

Loxd Eohrane, ichiger Graf Dundonald, hat 
feit einiger Zeit häufige Eonferenzen mit den Directoren 
der oftindifhen Compagnie. Er fol wieder allerlei Pros 
jecte im Schilde führen. 

Die Eity 1 London Tavern, ein Local, weldes bis 
jeht meift zu Feftgelagen diente, wird künftig gem andern 
Aweden gewidmet Fr Die Wesley'ſchen Methodiften 
haben es für 15,000 Pf. St. an fi gelauft, um darin 
ihre Miſſions⸗ m andern eo. zu errichten. 

ven em 
Die Preußifhe Staatszeitung meldet ämt: 
üid die Ernennung des Polizeipräfidenten Gerlad in 
Derlin zum Regierungspräfidenten in Köln, und des 
Landraths und ehemaligen Oberlandesgerihtsraths von 
PButtlammer zum Polizeipräfidenten in Berlin. 

Schweizerifche Eidgenoflenichaft. 

Der Waldftätter Bote vom 14. Jänner meldet 
aus Wallis: „Die Berfaflungsrevifion *) gibt bier vielzu 
thun; man ift Darin im Wänfsyen und Anſichten zu vers 
fhieden. Die Einen wollen Vermehrung, die Anderen 
Derminderung der Repräfentation. Die fünf obern Jehn⸗ 
ten wolfen jwar verhältnißmäßige Nepräfentation, aber 
mur auf je 3000 Geelen einen Deputirten, fo daß die 
Tagfahung oder der Landrath aus ungefähr 40 Mitglies 
dern beftümde; ferner Vertheilung der Abgaben nad) 
Verhaͤltniß der — Garantie der Rechte der 
Kloſter und des Clerus, Erhaltung der gegenwartigen 
Eoliegien und volllommene Handelsfreiheit. Unterwauis 
verlangt eine Kepräfentation im Berhältniß von je einem 
——— auf 1000 Seelen, alſo eine Tagfagung von 
76 Mitgliedern, Deffentligkeit der Sikungen, Vereins 
fahung der Gerihtsordnung, Wahl des Staatsraths auf 
mehrere Jahre, umd theilweife Erneuerung. In der Tags 
fahung ſolle er nur eine Stimme haben u. f. w. Sierre 
will Beibehaltung des Alten. Ob es wohl lehterer nicht 
am befien meint? Wenn wir einen Blid = alle reges 
nerirten Eantone werfen, fo fehen wir des aus den Neues 
zungen hervorgegangenen Guten ſehr Weniges, und eben 
fo wenig Pobens hört man vou den Bewohnern diefer veges 
nerizten Cantone vonder neuen Ordnung; wohl hört man 
Dagenen nur die Neußerungen: „Biel Schönes hat man uns 
verſprochen, aber Wenig oder gar Nichts achalten.” 


— ————————— ⏑ — 
*) Vergl. das Schreiben im Defterr. Deob. vom 
5.0. M. 
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Sẽe · 8, k. apoſtol. Maieftät haben dem Adolph Gras 
fen von Hufarzewstn Die £. 8: Kämmerersiwürde aller 
gnaͤdigſt zu verleihen gerubt. 





an dem verfloffenen Jahre 1838 find nad Ausweis 
der ftädtifhen Protocolle in der k. k. Haupt: und Res 
fidenzftadt Wien und deren Vorftädten, mit Inbegriff 
fämmtliher Arantenhäufer, verftorben, und awar in Den 
Monaten: Jänner 1135, Februar 1081, März 1387, 
April 1363, Mai 1314, Juni 1136, Juli 1301, Auguft 
1225, September 1041, Detober 1103, November 1059 
und December 1194, zufammen 14,339 Perfonen, darun⸗ 
ter 4143 Mannsperfonen, 3574 Weibsperfonen, 3460 Annas 
ben und 3162 Mädchen unter LO Jahren. 

An Altersfhwähe und Entkräftung ftarben 859, 
8 Nerven: und Faulfieber 720, am Brand 464, am 

Hlag: und Stidfluß, 504, an Verhärtungen 93, an 
der Wafferfucht 1754, an Durchfall 334, an Fungenteants 
heiten 3087, an der Auszehrung 1972, an der Halsentzün 
dung und Bräune 175, an Blattern 160 und an unglüd« 
lichen Zufaͤllen 139 Perfonen. 

n dem erwähnten Jahre 1838 betrug die Zahl der 
Derftorbeneu um 1241 weniger, alsim vergangenen Jahı 
ze 1837. Unter denfelben hatten 45 Perfonen ein Alter 
von 90 bis 100, die ältefte- Perfon 116 Jahre erreicht. 

Geboren wurden im Jahre 1838 und in den fämmt 
lihen Pfarren der Stadt und der Vorftädte zufdeiligen 
Taufe gebracht 16,146 Kinder, 8197 Ainaben und 7 
Mädchen. Unter den Gebornen waren Augsburgiſcher Eon: 
fetten 205 Knaben und 36 Mädchen, Helvetifher Confefe 

ion 36 Anaben und 13 Mädchen ; in der Pfarre der nicht ⸗ 
unieten Griechen 3 Anaben und 2 Mädchen. Israclitifchert 
Belenntniffes wurden geboren 144 Kinder, darunter 83 
Anaben und 61 Mädchen. Im Ganzen betrug demnach 
die Zahl Der Gebornen 16,295, darunter 8383 Knaben 
und 8012 Mädchen. Sie überftieg die Zahl der Gebor 
nen im Jahre 1837 um 642. Oetraut wurden im Jahre 
1838 in Allem 3337 Paare, um 124 Paare weniger, als 
im Jahre 1837. 

— — — 

Die Generalverſammlung der Actionäre der k. k. priv. 
erten Donau» Dampffhifffahrtsgefellfhaft 
wird am 11. Februar 1839, baib 10 Uhr Vormittags, im 
Dureau der Befeufhaft in Wien, am Bauernmarkt N’- 
581, gehalten werden. 

ie P. T. Herren ftimmfähigen Actionäre werden er 
ſucht, Eintrittskarten zu Diefer Verſammlung in genann: 
tem Bureau abholen zu laſſen, wo aud das Programm 
über Gegenſtaͤnde der Berathung deei Tage vor der Si— 
sung ausgetheilt werden wird. 

Bien, am 24. Jänner 1839. 


Am 23. Jänner war zu Wien der Mittelpreis Der 
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Beobädtungen ) 8 ube Morg. 
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Spaudtenm. 


Nasristm aus dem Hoflager des Don Carlos 
vom 10. Nänner zufolge hatten die gegenwärtig in Spa: 
nien reifenden Serge rg oe Bector und 
Borthwid bei Don Earlos die freundlichſte Aufnahs 
me gefunden. Don Carlos beauftragte den Oberften Als 
varey de Toledo, Sohn des Herzogs von Infantas 
do, Granden von Spanien, fie auf ihrer Reife durd Die 
Provinzen zu begleiten; fie wollten am 11. Aycoptia 
verlaffen und über Durang o ſich ins Hauptquartier des 
Generals Marot o begeben. . “ 

Das Earliftifhe Boletin del Enartel Neal 
nehält einen ausführlichen Beriht über das Treffen, das 
bei Ampuero zwiſchen der Divifion Des Ehriftinifhen 
Gensrals Eaftaneda und den Truppen des Carliſtiſchen 
Anführers Eaftor de Andedhayga Statt gefunden hat. 
Die Ehriftinos hatten Die Höhen und das ort San Ro: 
gue befeht, wurden aber mit einem Verlufte von 700 
Mann an Todten und Derwundeten zurüdgetrieben. 

Die Sentinelle des Pyrénées enthält, ohne 
Angabe des Datums, folgendes Schreiben aus Madrid: 
„Die wichtigſten Ereigniffe bereiten fi in Spanien vor; 
die Einen erwarten hiervon eine günftiae Wendung der 
Dinge; die Andern -— und dieß ift die Mehryahl-Tehen 
der Jukunft, die ſich Daraus entwideln Dürfte, mit Angft 
entgegen. Alles zielt Darauf bin, Dem General Es par: 
tero den Militärdespotismus und die Dietatur in Die 
zes zu fpielen. Die ift nicht etwa ein Hirngefpinnft, 
ondern bittere Wahrheit, welche Der Gaug der Ereigniſſe 
nähftens beftätigen wird. — Ein weitverzweigtes Com⸗ 
ploet ift zwifhen dem Minifterium und den verfhiedenen 
Generalcapitäns, unter Jnfpiration des Grafen von Eu: 
hana, organifirt, um die Eortes zu befeitigen und milis 
taͤriſch zu regieren. Man will um jedeit Preis Die verſchie⸗ 
denen Coterien loswerden, Die ihre Repräfentanten in der 
Aammer haben, als z. B. Die Jovellanes, Das junge Spa: 
nien tc.; re und Patrioten follen als unnükes 
Gepäd, das den ang der Regierung nur hemmt, mit 
fammen über Bord geworfen werden. — Das Feldge— 
frei der Faction, Die nach der Oberherrſchaft firebt, iſt: 
Keine Advocaten, keine Schwäher mehr! Dıiefem Beweg: 
grunde und nihts Anderm ift Die Flucht des Narvar 
beisumeffen. Diefer junge General merkte, daß fein Kop 
auf dem Spiele ftehe, daß fein lintergang befchloffen war, 
und er hat die Flucht erariffen. Wenn Eordova nidt 
ein Gleiches gethan hat, fo geſchah es, weil er ſich ineiner 
ganz andern Yage befindet; erift zu hoch geftelft, als daß 
man ihm zu Beibd gehen könnte. Uebrigens erfabre ih, 
zur Betätigung des Obigen, in Diefem Augenblide, daß 
ein von Pıita Pizarro und Alair abgeſchidter Agent, 
der wegen feiner Theilnahme an alfen politifhen Unru⸗ 
ben im ganzen Umfange der Halbinfet bekannt ift, fo eben 
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Madrid verlaffen hat. Er y ſich nac San Seb a⸗ 

ſt ian, und obgleich über Die Rn mit Der er beaufs 

tragt ift, hier nichts verlantet hat, fo bin ich Doch bei Dem 

befannten Character Diefes Agenten überzeugt, daß erdie 

Seele irgend eıner — — und — atrigue if.” 
or u a 

Durd das Dampfboot „Tage hatte man in Eng» 
land Nachrichten aus Yiffabon bis zum 6. Jänner ers 
halten. Die Verhandlungen in den Eortes waren bis Da: 
hin unintereffant, da fie nur die Wahlen und formelle 
zen betrafen. Sonft wird nichts Politifches gemeldet. 

as Diario Do Governo beſchließt einen Üüeberblick 
des vorigen Jahres mit den Worten: „Glücklicherweiſe 
aben wir noch Zeit; aber wir dürfen uns nicht verheh: 
en, daß unfere Lage eine unſichere iſt, und daß Die Hebel, 
an denen der Staatsförper leidet, keinen Auffchub in Der 
Anwendung der Heilmittel mehr a Der Aus 
fhuß zur Hebung des Weinbaues und Weinhandels von 
Eftremadura hat feinen Bericht veröffentlicht, worin er 
die Bifdung einer Gtaatscompagnie zu dieſem Zwede 
vorfhlägt. . 

Die Herzoginn von Palmella iſt am 28. Decem⸗ 
ber mit der jungen Marauife von Fayal -- den Berich⸗ 
ten franzöflfgger Touenale zufolge — in Liffabon ans 
gelommen. Sie entführte die reiche zmölfiährige Braut 
Ihres Sohmes glüdlih über das Meer, ungeachtet der 
Telegraph von Baris aus auf Die Reclamation des Vor⸗ 
mundes der Marquife den Befehl nady allen Sechäfen 
gegeben hatte, die Pe anzubalten. 

T rtei 

Nachrichten aus Konftantinopef vom 9. Jänner 
zufolge ift dafelbit am 7. d. M. Die Gemahlinn des fönigl. 
chwediſchen Minifterrefidenten, Baroninn von Troil,ges 
borne Gräfian von Gpldenftolpe, mit Tod abgeyan: 
gen und am 9. um die Mittagsftunde auf den fogenann: 
ten großen Begräbnißfeldern feierlich zur Erde beftatter 
worden. 

Am 3. d. M. ift bei Ka ba-Taſch im der Vorſtadt 
Funduklu ir ausgebroden; es wurde jedoch bald 
gelöfcht, fo Daß nur cin einziges Haus ein Raub der Flam⸗ 
men wurde. 

Der öffentlihe Gefundheitszuftand in Konftantis 


nopel war fortwährend befriedigend. 





Einem zu Alerandria befannt gemachten Bulletin 
über die Reife des Bicekönigs zufolge ift derſelbe in 41 Ta⸗ 
gen von EaironabKartum gercıst, und Dafelbft am 24. 

ovember oder6. Ramafan, wie das Bulletin befagt, eins 
gerroffen. Der Kurier, der dieſe Nadyridhe bradıte, hat die 
dedeutende Diftanzvon Kartum bis Alerandria, uns 
gefähr 470 teutſche Meilen, auf Dromcdaren in 22 Tagen 
jurüdgelegt. Det Paſcha befand fidy beim Abgang desfels 
ben fehe wohl, er erwartete nur Die Ankunft feines Ge⸗ 
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folges, das um eini 


€ Tagereifen zurücggeblieben war, 
um nad dem Bafot : - R 


el aufjubrehen, wohin fdon der 


bedeutendfte Theil der Truppen abgegangen war. Gr, 


laubte in zehn Tagen ſich bei den Goldminen zu be 
nder und mill von Dort auslinterhandlangen mit den 
abyffinifhen Fürften, den Gallas und Schankalles, eins 
keiten. Bon dort will fi der Paſcha, Primtnadhrihten 
ufolge, nah dem. Kordofan. begeben, Diefes Land 
uch eigene Anfhauung kennen lernen und fih in 
Verbindung mit dem Sultan von Darfur fegen, der 
bis dahin alle Anträge Mehmed All's abgelchnt hatte. 
Wann er wieder nad Acgnpten zurüdkehren wird, weiß 
man nicht beftimmt; man glaubt jedod, ee werde mit 
Ende Februar wieder in Eairo fepn. 
Die Dreußifde Otaatspeitung meldet, aus 
e Preußifhe Staatszjeitung meldet au 
S*- Petersburg vom 5. Jänner: „Der außerordent: 
liche Gefandte und bevollmädtigte Miniker am konigl. 
zreußifgen Hofe, wirklide geheime Rath H" von Ri: 
eaupierre, iſt zum Mitglied des Reichsrathes ernannt 
worden. Der wirtuͤche geheſme Rath, Mitglied des Reichs⸗ 
rathes, von —— hat den Alegander:Newsty: Or⸗ 
den erhalten. — Die Bormünder der Puſchkin'ſchen Kins 
der hatten Die Abfiht, Die Werke des yerftorbenen Did: 
ters in ſechs Bänden herauszugeben; es fand ſich aber fo 
viel Stoff, daß acht Bände daraus wurden, die jedoch 
ohne weitere —— ber red auf die 
uerft angekündigten fechs Bände, nebft Bildniß Puſch⸗ 
tin's und deifen Bacfimile, jugeftellt worden; feine Bio: 
graphie folgt fpäter nah, fo wie, eine Ausgabe der nad 
feinem Tode vorgefundenen Handſchriften. — Auf, Vers 
anlaffung des Minifters der —— —— St Ma⸗ 
jeſtaͤt der Kaiſer erlaubt: 1) Jedem der Obergymnaſien 
von Wilna, Grodno, Bieloſtok und Minsk 
jährlich 1000 Rubel Silber verabfolgen zu laffen, um da: 
von unbemittelten, fleißigen Jöglingen jährliche Stipen: 
dien, bis ut Beendigung ihres Kurfes, und zwar nicht 
weniger als 25 und nicht mehr als 50 Rubel Silber, zu 
verabreihen ; 2) auf den Univerfitäten Petersburg, 
Mostan, Eharkoff und Kaſan fünf Aronftellen zu 
bilden für Die beften Schüler des weſtreuhiſchen Lehrbes 
zirks, die von der Regierung eine jäprlihe Unterſtützung 
von 500 Rubel Banknoten erhalten. — Der Adel von 
Wo roneſch befhloß im Jahre 1834, die frühern Deis 
teäge zur Öründung von Militärlehranftalten durd einen 
Zufhuß von 2Rubel für Die Secle zu vermehren und von 
diefer Summe in der Stadt Woronefh ein Cadetens 
gorps zu errichten. Von patriotifhem Eifer angetrieben, 
gab der zum genannten Adel gehörige General Tſchert⸗ 
Zoff zur Befhleunigung und Eräftigen Ausführung die: 
fes gemeinnüßigen Planes 1’, Millionen Rubel baares 
Geld und taufend Bauern mit ihren Ländereien ber. 
Sẽ · Majeftät der Kaiſer, Höhftweldyer Diefe Darbringung 
aufden Altar des Daterlandes mit gerechter Anerfennung 
aufnahm, ertheilte Diefem Eorps den Namen des Michais 
toffstifhen,nah SS" kaiſerl. Hoheit dem Großfüriten 
Michael, Chef aller Militärlehranftalten, weldherin Folge 
deifen eigenhändig den Grundftein des Gebäudes legte. 
Dem General Tfhertkoff. ward von Geiten Des 
Adels in öffentliher Verfammlung - gedanft und von 
leßterem unter Aufnahme in das Protocou beſchloſſen, 
dem General eine Adreffe zu überreihen und deffen Bild⸗ 
niß mit einer paſſenden Infcheift verfertigen zu laſſen, 
welder Belhluh die alferhöchfte Beftätigung erhielt, — 
Das biefge Krankenhaus für Kinder hat feit feinem Dreis 
jährigen Beftehen über 10,000 Kinder beiderlei Geſchlechts 
gepflegt und behandelt. An der Spihediefer, fo wie mehr 
zerer anderer wohlthätigen Anftalten fteht der Graf Alcı 


gander Benkendorff. — Im Jahre 1837 betrug am 
ger in Radziwiloff die Einfuhr an Waaren und 
eld 7,815,936 und die Ausfuhr 8,563:270 pr im 
ahre 1838 die Einfuhr 7,496,381 und die Ausfuhr 
883,984 Rubel,” ° — 
Großbritannien and Irland. 

Der Staatsfecretär des Innern, Lord * Ruffell, 
hat an Die minifteriellen Mitglieder des Haufes Der Ges 
meinen das üblihe Schreiben erlaffen, durch welches at 
fie zur Eröffnung des Parlaments, welhe am 
4. Februar Statt findet, einladet, H’ Edward Buller, 
Mitglied für North Staffordfhire, wid diekmal die Arttr 
wortsadreife beantragen, und HOW. Wod d, Mit 
glied fuͤr Kenda! fie unterftüßen, _ . . 

Am 14. Jänner Morgens war großer Judrang don 
Neugierigen nad dem Gerihtshofe der Ducensbench „ 
weil man wußte, daf die zwölf canadiſchen Gefangenen 
vor denfelben geftellt werden, würden. Die Gefangenen 
heißen: au Malcolm, John Grant, ©. Par 

er, R. Waller, Paul Bedford, Randal Wrom, 
Leonard Watfon, W. Reynolds, Lynus Wilfon 
Miller, James Brown, ra Anderfon und W. 
Almes (mie es fheint, meilt beittifche Obercanadier). 
ei Rocbud und D Hill waren als Rechtsbeiſtände 


ür die Gefangenen erfdienen. Der Ariegsminilter Lord 
owid, der Handelsminifter, D* 9. Thompfon, 
und andere hohe Staatsbeamtewaren im Gerichtsſaal an⸗ 
weſend, defgleihen H* Hume, der großes Intereffe an 
der Procedur zu nehmen ſchlen, die ſich inde heute gang 
auf Präliminarfragen befhränfte. Der Attornengencra 
verfoht nämlich, vom Solieitprgeneral darin unterftüßt, 
den Sag, kein einzelner Richter fei befugt, ein Dabeas: 
- Corpus: Whrit zu erlaffen, wie dieß im vorliegenden Falle 
geſchehen fei, Sondern ein foldes könne nur von dem 
Lordkanzler ausgehen. Lord: Oberrihter Denman fprad 
fih, vom Richter Littledale unterftügt, fürdie entge: 
gengefehte Anfiht aus, mit dem Bemerken, daß, felbft 
wenn das in Diefem Falle erlaifene Whrit annullirt wer 
den follte, die Gefangenen ohne Anftand ein anderes auf 
dem gewöhnlihen Wege erhalten würden. Die Sipung 
wurde, ehe noch die Dank über diefe Vorfrage enticies 
den hatte, vertagt, und-die Gefangenen nah Näwgate 
jurüdgebradt. 

Am Sonntage den 13. Jänner fand in dem Londoner 
Stadttheile Marplebone eine zahlreich beſuchte Berſamm⸗ 
lung Statt, in welder eine Bittfhrift um alsbaldige 
we, gänzlihe Aufhebung Der Korngeſetze beſchloſſen 
wurde. 

Das erledigte Bisthum Caſhel und Waterford in Je: 
land ift durch einen Brief der Aöniginn dem D" Sans 
des, bisherigem Bifhof von Kilfaloe, verliehen. Es ex: 


trägt gegen 8000 Pf. St. 

Vor furiem fol bei dem Herjoge von ns eaftle 
eine große Derfammlung von Eonfervativen Statt ge 
—— haben, in welcher es, wie verlautet, zu einer Aus⸗ 
obnung zwiſchen dem Herzoge, dieſem Haupte der alten 
Tories, und Sir R. Peel gelommen wäre. Seit Der 
Annahme der katholifhen Emancipationsbill hatten fich 
diefe beiden Männer nicht geſehen. Man fließt, aus Die: 
fer Berföbnung, wenn. die Sache nämlid gegründet ift, 
auf ein beabfihtigtes Of: und Defenfiobündniß zwiſchen 
Sir R. Peel und dem Ultratories_ gegen alle Reform. 
„Kommt es dahin,” fagt ein radicales Dlatt, „fo iſt es 
um eine Coalition der Whigs und Tories gefiheben, nach 
der Stanlen, Graham, Melbourneud Springe 
Rice zu ftreben fheinen; inden Grundfähen und Maaße 
regeln findet freilich. eine ſolche Coalition ſchon längft 
Statt, Die den antireformiltifhen Zwecken beifere Dienfie 
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lelſtet, als ein Sturz des Melbourne'fhen Cabinets es 
vermochte. Wie lange diefes Whig:Tory: Minifterium noch 
dauern wird, it .eine andere Hrage; für jebt aber kann 
jeder Tory, der nicht gerade nad einer Stelle geizt, ganz 
zufrieden feyn.” . 

Der Morning Pot wird von ihrem Dublıner 
Eorrefpondenten gemeldet, es gehe in Jrland das Ges 
rucht, daß die dortige Regierung im Belih von Mittheis 
lungen über eine Verſchwörung fei, welde die Ermordung 
einer großen Anzahl vom proteftantifhen Gutsbefikern 
— zum Zweck habe, und man füge er u, daß der 

zlich erfhoflene Bord Norbury das erſte Opfer Diefes 
Mordplanes gewefen. j : 

Em Schooße des irländifhen Borläufervereins if 
Zwielpalt ausgebrohen; HD" Peter Purcell, bisher 
einer der eifrigen Beförderer der Zwede des Vereins, 
hat fih von Demfelben getrennt, weil er mit der Art und 
Weife, wie D’Eonnell die Fonds des Vereins unter 
brachte, nicht einverftanden war. Diefer hat nämlich Die 
eingegangenen Gelder imeiner Zweigbanf der irländifchen 
Pationalbant für feinen Eredit —— Purcell 
wollte zwar nicht daran zweifeln, Daß Das Geld in 
D’Eonnellis Händen füher fei, hielt es aber für nös 
thig, Daß man bei den politifhen Feinden des Dereing 
auch den leifelten Argwohn vermeide. O'Connell ſtel⸗ 
te ſich aufangs bereit, die Gelder anderswo unterzubrin⸗ 
gen, blieb aber am Ende doch dabei, daß die Niederle⸗ 

ung der Gelder in der befagten Zweigbanf von Dem 

creine felbft am 30, November beſchloſſen worden fei, 
und in einer Berfammlung des lehtern, am 7. Jänner, 
wußte er deſſen Zuftimmung. zur Beibehaltung der bis: 
berigen Iinterbringungsweife zu erlangen, wobei jedoch 
befäloffen wurde, Daß die Rechnungen, welche die drei 
Schatzmeiſter Des Dereins mit O’Eonnell gemeinfdhafts 
lid) geprüft, hatten, Hen Purcelt vorgelegt und verofs 
fentliht werden follten. Rebterer war früher zum Vorfis 
F bei einem am 22. d. M. zu Ehren O'Connell's in 

ublin zu veranftaltenden Diner auserfehen ; diefe Ehre 
hat er nun aud abgelehnt, worauf die Committee ihm er: 
wiederte, diefe Erklärung komme um fo erwuͤnſchter, da 
man fi fonft felbft genöthigt gefehen hätte, ihm Die zus 
gedachte Ehre zu entziehen. 

Die neueften Nachrichten aus den weltindifhen Co+ 
lonien, namentlih aus Jamaica, find, felbft nach der 
Angabe minifterieller Blätter, keineswegs befriedigend. 
Es iſt zwar feine Störung der Ruhe von Seiten der Ne: 
ger erfolgt, aber ihre Abneigung gegen Die Arbeit ift faft 
allgemein, während der Lohn, den fie für Die unterbros 
diene Arbeit fordern, von der Art ift, daß die meilten 
Planungen veröden müffen, da felbft die gegenwärtigen 
hohen Preife des Zuders, des Kaffehs und des Rumsdem 
Eigenthümer die Koften des Anbaus nicht decken. In vier 
len Gegenden find die Bedingungen, welde Die Arbeiter, 
durch die Baptiftenmiffionäre gereizt, dem Randeigenthüs 
mer auferlegt haben, fo hoch, Daß fie ohne große Anftren? 
gung täglih 6 Shilfing gewinnen können. Auch follen 

ie neuen Wahlen entfhieden feindlih gegen die Ders 
——— des Gouverneurs, Sir Lionel Smith, ausges 
fallen a 
Eonfols am 14. Jänner 94, "4. 

— ranfrei 

Die Verhandlungen der Deputirtenfammer 
über den Paragraphen Der Antwortsadreffe in Betreff der 
Derwidlung mit der Schweiz wegen Ludwig Bonas 
ze boten wenig Neues und Intereffantes dar. Für 

en Paragraphen des Entwurfes ſprachen: Die HH. La: 
tabit, Paffy, Dufaure, Ddilon: Barrot und 


Guizot, für die Auslaffung desfelben die HH. Mo: 


teau, de fa tagt, Baude, Graf Molk, D’Anı 
eville undDebellenme. H"Rarabit, ein eifriger 
onapartift, pries den Prinzen Louis Bonaparte, 
weil er durch feine freiwillige Entfernung dem Streite 
ein Ende gemacht habe. H" Dupim fiel ihm jedoch in 
das Wort; er bemerlte, die Kammer könne 38 
einer Lobrede auf ein Individuum Gehör geben, Das dur 
Empörung fid einer Hochverrathsklage aus geſetzt habe 
— eine Klage, welche durchgeführt hätte werden müffen, 
wenn die Sade ein gefehmäßiges Ende nehmen follte. 
H de Lagrange ging in feinen Angriffen gegen die 
eidgensilifhe Regierung fo weit, daß er fie ein „organi: 
firtes Syſtem politifher und diplomatifcher Anardhie"nanns 
te, welche Aeußeruug 9" Pafly als unziemlih rügte. H" 
Dufaute warf der Regierung vor, fie habe dem Prin: 
e Louis Donaparte übermäßige Wichtigkeit ver: 
iehen, indem fie ihn als Thronprätendenten Dargeftellt 
habe, während er bloß als einfacher Verſchwörer zu be: 
trachten fei. Diefen Vorwurf wies Graf Mole zurüd. 
Louis Napoleon, bemerkte er, fei der Regierung nie 
im Ernſte als Thronprätendent erfhienen, fondern fle 
habe ihn als ein ey angefehen, das einen be: 
waffneten Angriff auf das franzöfifhe Gebiet gemacht 
habe. Dann erinnerte er an die Undanfbarkeit des Prin: 
jen nach feiner Begnadigung, andie Laity'ſche Flugſchrift, 
die allerdings für Die Regierung keineswegs gefährlid 
gewefen fei, aber die Erneuerun eine darge: 
than habe, die in der Geburt haben erftidt werden muͤſ⸗ 
fen. Graf Mole befhrieb nun den Derlauf der Unter: 
handlung und ſchloß mit dem Bemerken, die Sache fei 
in der Thronrede unerwähnt geblieben, damit die in der 
Heilung begriffene Wunde nit von neuem aufgeriffen 
würde. Did Berfhweigen aber erklärte OdilomDar: 
tot für ein unpaffendes Mittel, um Fehler wieder gut 
u machen; feiner Anfiht nad würde Der Paragraph Des 
ntwurfs vielmehr zur Wiederbefeftigung der Freund: 
fhaft mitder Schweiz beitragen. Dabei machte er der Ne: 
gierung zum Dorwurf, daß fie der Schweiz gegenüber 
dem 5 emeder nordifhen Mädte fih angeſchloſſen ha: 
be, H* Guizot bemerkte, der Paragraph der Adreffe 
bezwede fo wenig einen Tadel, als ein Lob. Bei der Abs 
ftiimmung wurde der Paragraph des Entwurfs, wie be: 
reits erwähnt, mit 221 gegen 3, alfo mit einer Mehr: 
heit von 13 Stimmen verworfen. E 
Die Preffe behauptet, daß die Eoalition, wenn 
fie indem Kampfe gegen das Minifterium unterliegen ſoll⸗ 
te, Willens fei, unter dem Vorwande, den Wahlen ih: 
re Reinheit wieder r geben, eine neue Geſellſchaft nad 
dem Dorbilde des bekannten Vereins: Aide-tol, le ciel 
vaidera, zu ſtiften. ß Ps 
Die Breffe will wilfen, daf die Coalition, falls - 
es ihe gelingen follte, das Minifterium zu flürgen, ſtatt 
acht, zehn Minifterial:Departements creiren wolle, näm: 
lich ein eigenes Departement für den Eultus umd eines 
für das Poftwefen. m 
Der Moniteur vom 16, Jänner publieirt folgende 
Depelhe: „Admiral Baudin an den Marine und Co: 
lonienminifter. Fregatte „Nercide.” JleDerte,1. De 
cember 1838. Statt Ew. Ercellenz heute einen unvoll: 
ftändigen Bericht über Die Einnahme der Feltung San 
Juan d’Ulloa zu erflatten, ſchicke ih das Schiff „Me: 
teore” nady Neworleans, und verfhiebe bis übermorgen 
die Abfendung Des Berichts über Den Vorgang. Die 
Pajade,” welde ich Direct nad Breft erpedire, wird 
hnen denfelden überbringen. Wenn der Chef meines 
abs, H* Doret, früher nah Paris kommt, als die 
Depefhen mit der „Najade,” wird er die Ehre haben, 
Ihnen alle Einzelheiten der Waffenthat, bei welcher er 


mir jur Seite war, mitjutheilen, Eh. Baud in” — An: 
gehängt it die Ramenslifte Deram 27. November, beidem 
Angriff auf Sarı Juan D’Ulloa, getödteten oder vers, 
mwundeten Franzofen; es find Deren nur 4 und refp. 30 
aufgezählt. H* Doret iftam 15. in Paris —— 
er war, wie in Der Depeſche des Admirals bemerkt ift, 
gleich nah der Eroberung von San Juan dD’Uuoa von 
Veracruz nah Neworleans abgegangen, reiste von da 
über Wafhington nad Newporf, und fhiffte ſich dort 
= Bord des Padetboots „Herzoginn von Orleans” nad 
avre ein. 

Der Moniteur enthält eine vergleihende Ueber: 
fiyt des Ertrags der indirecten Steuern und Auflagen 
im Jahre 1838, gegen die Jahre 1836 und 1837, 

Im Jahre 16... 614,513,000 Fr. 

1837.» +... + 630,205,000 Fr 
»  -. 1838 .. 0.0.0.0. 650,185,000 $r. 
hieraus ergibt fiıh_ gegen das Jahr 1836 ein Mehrertrag 
von 35,672,000 Br. und gegen Das Jahr 1837 von 
19,890,000 Fr. 

Am 11. Jänner find die Trümmer der Fremdenlegion 
aus Spanien in Pau eingetroffen. Om Mann hart 
war das Corps urlprünglih. Jetzt find 55 Dffiziere und 
157 Unteroffiziere und Soldaten zurüdgelehrt ; die Zahl 
der früher zu verfhiedenen Zeiten Zurüdgetommenen be: 
trãgt etwa 3000. Der Derluft der Fremdenlegion durch 
Krankheiten und auf dem Schlachtfelde beträgt alfo im 
Ganzen gegen 4000 Mann. 

m 11. Jänner binderten die Einwohner von Wa: 
ransinder NiedersCharente vonneuem Die Sinfsiffung 
von Öetreidevorräthen; Die Ruhe wurde jedoch ohne Mu⸗ 
be wieder hergeſtellt. 

‚_ Der Öerantdes Charivari hitgegendas Erkennt: 
niß des Affifenhofs, Das ihn zu adtmonatliher Haft und 
6000 Fr. Geldbuße verurtheilte, appellirt. 

Großhberzogtbum Zoscana. 

Briefe aus Livorno vom 14. Jänner melden: „Vor: 
geftern kam die Beide der verftorbenen Prinzeifinn:Tod: 
ter des Königs der Franzoſen bier durdb. Der Zug ward 
an der Barriere von den Eonfuln Franfreids und Wür: 
tembergs, fo wie von den hier befindlihen franzöſiſchen 
Seeoffiieren empfangen und begleitet. Bei der Karhedra: 
le ward Die Peidhe von den barmherzigen Brüdern in die 
Kirche getragen und vom Biſchof ein Seelenamt gehalten, 
zu. feste fid der Zug wieder in Dewegung, und der 

arg ward am Bord eines föniglihen Dampffsiffesein: 

geſchifft. Das toscanifhe Militär gab das Gelcite durch 

die Stadt und Die toscanifhe Marine bis an Bord. — 

Das Dempfisifl ging no denſelben Tag nah Tous 
a 


lon ab. 
.. Belgiem 
Der König it aus Laeken in®rüffelangefommen, 
um dem Vorſih im Minifterrathe zu führen, welder in 

Folge des Dorrüdens der holändifhen Armee einbe: 
rufen worden ift. Cine Divifion ſchwerer Reiterei hat 
den Befehl erbalter, aus Flandern an die bollindis 
ſche Graͤnze vorzurüden. ie in Antwerpen lie— 
— Regimenter haben ſich ebenfaus marſchfertig zu 
machen. 

, Aus Brüffel Rimmen alle Nachrichten darin über: 
ein, das die Aufftellung eines holländifhen Obfervations: 
coros eine große Bewegung in der beigifdyen Armee ver; 
urfaht und eime ftarfe Streitmaht an der nördlichen 
Gränze Belgiens jufammengezogen werden fol. Man 
theint im Belgien wirklich einen Einfall von Seiten 
Dolauds ju beforgen. Ueber ein Vorpoften: oder Pa: 
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trouillenſcharmuͤtzel, das zwiſchen hollaͤndiſchen und bel: 
giſchen Truppen an der Graͤnze Statt gefunden ha: 
ben fol, wird viel aus Brüffel gefhrieben, allein 
en Berichte fehlen nod Darüber. . Wie man 
agt, fo fol das Hauptquartierdes holändifhen Lagers 
von Tilburg nad der Feſtung Herzogenbuſch ver 
legt werden. 

Im Widerfprude mit den kriegsluſtigen Blättern bes 
merkt die Induftrie: „Wir wiederholen Die Derfidyes 
rung, daß das Limburgiſche und das Buremburgifche, weit 
davon entfernt, in dem Zuftande der Gaͤhrung zu fenn, 
wie man fie fortwährend darftellt, den Anblid Der vou⸗ 
kommenften Ruhe darbieten. Die Beamten und bie An⸗ 
ſtellungſuchenden allein find es, bei Derien einige Aufre: 
gung bemerkt wird. Diefe Ihatfachen werden uns neuer: 

ings von zuverläffigen Leuten beftätigt, welde fo eben 
aus jenen beiden —— herlommen, und wir verbür 
gen uns für Die Wahrheit des Gefagten.” . 

Die Mitglieder der fogenannten patriotifhen Affociar 
tion erfliren durch ihr Organ, den Belge, daß Gefahr 
im Berzuge fei, wenn nicht fofort der belaifche Theil des 
Luremburgifben befeht würde. Sämmtlihe Patrioten 
werden aufgefordert, Die Regierung hierzu r bewegen, 
doch meint der Commerce Belge, dab fi Das Land 
durch ſolche Agitationen wohl nit von neuem werde bei 
untuhigen laſſen. 

Teutſchlaud. 
Jänner Morgens vor 6 Uhr hat S* fönigl. 
iern feine Reife nad) Jtalien 


Am %. 
Hoheit der Aronprinz von 
angetreten. 

Am 12. Jänner Morgens fand auf der Leipziger Er 
fenbahn ein Unfau Statt, der glüdlicherweife von ker 
nem grofen Unglüde begleitet war. Zwiſchen Dahlen 
und Wurzen war nämlih ein mit Bauholz beladener 
Wagen, welder während der Nacht mit Pferden auf 
der Bahn nah Leipzig geben follte, ſtehen gelaflen 
worden, ohne daß die gehörige Anzeige Davon gemakt 
worden wäre, und als (früh gegen 6 Uhr, noch vor Zar 
gesanbrud, die Locomotive Blitz mit dem Derfonen« 
transport von Oſchatz aus bei jener Stelle eintrat. 
rannte dDiefelbe mit folher Gewalt an jenen Holzwagen 
an, daf ſie nebſt den nächſten beiden glücklicherweiſe nur 
mit Gütern beladenen Wägen aus Dem Beleife über Den 
Damm binuntergeworfen wurde. Die zwei auf Der Lo: 
eomotive befindlihen VPerfonen wurden gegen 30 Bus 
fortgefhleudert, und erhielten einige, jedoh nur leichte 
Beſchaͤdigungen; der übrige Wagenzug blieb auf Der 
Bahn ftehen, ohne daß Perfonen noch Wägen Schaden 
erlitten. 


wie m 
5% k. k. apoſt. Majeftät haben mittelft allerhöch ſtem 
Cabinetsſchteiden, dd. Wien 14. Jänner d. J., dem k. k. 
Geſandten und bevollmädhtigten Minifter an den Höfen zu 
Kaffel und Braunfhweig, Franz Grafen von Auefftein, 
das Commandeurfreuz des kaif. öfterreihifhen Lcopold- 
ordens tarfrei zu verleihen allergnädigft gerubt. 





Am 24. Jänner war zu Wien der Mittelpreis Der 


Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pE. in EM. 108%, 
detto detto zu 4 pE. ın EM. —. 
detto derto u 3 p€. in EM, N. 

Dart. mit Berlof. v. 3. 1820, fü 100 fi. in EM. —- 

detto detto v. J. 1824, für 100 fl. in EM. — * 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in EM. 697 


Wiener Stadtbanco:Dbligat. zu 2, PC. meM. 68 
Barkactıen pr. Stüd 1487 in EM. 


Anton Edler von Pilat. 





Berleger: Anton Strauß fe. Witwe, Dorotheergaife N 1108. 
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Beobadhtungen 
vom »/. Jänner, 


8 uhr Morg. 
2 Ubr Rahm, 
10 Uhr Abends, 


Granfreid. 


Di Parifer Blätter vom 17. d. M., welche wir heus 
te erhalten haben (die vom 18. find noch im Nüdftande), 
beingen den Schluß der Sihung der Deputirtens 
tammer vom 16. Jänner ). — Der zweite Abfah des 
Amendements Amilban, die unbedingte Billigung der 
auswärtigen Politik der Regierung ausſprechend, ift mit 
219 gegen 210 Stimmen verworfen worden. — Fol: 
gendes ift der nähere Hergang der Debatte: Hk Ben 
eneir, der bei Abgang der Poft am 16. die Rednerbüh: 
ne beſtiegen hatte, bedauert, daß die Bisherige Debutte 
nicht dem entfproden habe, was die Wahl der Adreffe: 
commilfion erwarten ließ. Die Erklärung findeter darin, 
daß die Debatte in Anwefenheit der Minifter Statt fand, 
die nur ein Syſtem vorfanden, welches fie weiter verfols 
gen mußten. „Was mic beteifft,” fährt er fort, „fo has 
be ich den Vortheil in meiner Stellung, daß ich alle jeht 
entzweiten Minifter befämpfthabe. (Gelächter. Stimmen 
lints: Sie werden nod andere Minifter befämpfen.) Ich 
habe alle Eabinete feit acht Jahren befämpft, und bin 
entſchloſſen, in der großen Frage der Bezichungen Frank: 
reichs zum Auslande mich mit vollkommener Dffenheitund 
Unabkängigkeit auszjufprehen, Mit den Verhältniſſen 
Frankreichs zum Auslande kann es nie dieſelbe Bewandts 
niß haben, wie mit Fragen, die uns im Innern fpalten. 
Welhe Meinungen, weldies Syſtem aud) im Fande ob» 
fiegen, welde Revolution auch vor fi gehen und welche 
Regierung aud immer fid im Lande feftfehen möge, fo 
fdwört man feine Nationalität ab, wenn man nicht das⸗ 
felbe Gefühl für Die Intereffen Frankreichs bewahrt, wenn 
man nit im Grunde des Herzens, freundlid) oder feinds 
ih gefinnt, Aues billigt, was der Würde, der Ehreund 
dem Uebergewichte Frankreichs nüßt, foiftman kein Bürs 
ger, Bein Fanzoſe mehr; man hat fidy felbft verliugrtet. 
Jh wiederhole es, meine Herren! dieß find die Pflich— 
ten jedes Bürgers zu jeder Zeit und unter jeder Negies 
rung, aber jede Regierung hat aud eine unermeßliche 
Aufgabe, eine ungeheure Verantwortung, eine heilige 
Pflicht; fie muß in ihrem Princip, in den Bedingungen 





*) Vergl. unfer vorgeftriges Dlatt. 


auf o* Reaumur rebucirt, 






Ditterung. 


Sonne und Wolfen, 
trüb 


. 
— — 


ihrer Lage alle mögliche Kraft ſchöpfen, um fie zu Frank⸗ 
reichs Nutzen anzuwenden, um das Uebergewicht und die 
Würde des Landes geltend zu machen. JR dieſe Pflicht 
während der acht Jahre, wo id DOppofltion machte, ex: 
füllt worden ? IH unterſuche die Frage.” Die YJulirevo: 
lution, fagt H" Derrner, fei ein furchtbares Ereigniß 
gewefen. (Links: Sagen Sie: Ein glorreidhes Creignif.) 
In ganz Europa habe fie einen mädtigen Anklang ges 
funden; Polen, Spanien und Belgien feien auf ihren 
Ruf erftanden; das erftere Land habe man unterachen 
laffen, Spanien den Gräueln Des Bürgerfrieges preis: 
gegeben, und Belgien ftehe im Begriff ebenfalls verlafs 
fen zu werden. H"* Berrner gefteht, daß er entfhlof: 
fen. gewefen fei, gegen den Paragraph der Commilfion 
wegen Ancon a's zu ſtimmen, Da er in jener Erpedi: 
tion nur eine Bewegung zur Ausbreitung von Jdeen, Die 
nicht die feinigen feien, gefehen habe; allein HS" Mo: 
les Rede habe ihm die wahre Befchaffenheit der Sache 
gezeigt, und er bedauere, daß der Paragraph nicht durch: 
gegangen fei. Aus Allem fheine ihm hervorzugeben, Daß 
man eine doppelte Politik habe, eine für Frankreich, für 
die Bedürfniffe und Convenienzen der Repräfentativre: 
gierung und für die Deffentlidhkeit, eine Politit und ci: 
ne Sprache jenfeits der Graͤnze. Die Erpedition von An« 
eona habe man nur unternommen, am der, über Den 
Einmarfd der Defterreiher in Die Legationen aufgeren: 
ten öffentligen Memung eine anfdeinende Satısfaction 
zu geben, dem Ausland habe man dagegen cine wirkli: 
che gegeben durch die Uebereinkunft vom 16. April (1832). 
„Als Sieger in Veracru;,* ruft er Den Miniftern zu, 
„habt ihr dem mericanifhen General eine für ihn chren: 
vollere Uebereinfunft bewilligt, als die, Die ihre in An: 
cona für euh annahmt. In Spanien findet man dicfel: 
be doppelte Politit wieder. Die Eintracht beider Länder, 
der Einfluß des franzöfifhen Cadinets auf das ſpaniſche 
ift das größte Bedürfniß unferer Politit, ein Bedürfniß, 
für welches zwei große Männer (Pudwig XIV. und Na: 
poleon) die größten Opfer brachten. Man hat einen Qua: 
drupelvertrag abgeſchloſſen, und behauptet, diefer Ber: 
trag führe keine Verpflihtung mit fi Die Stellung 
Frankreichs zu Spanien ift alfo nur eine fiheinbare, eine 
wahre Fiction! Schande und immer Schande! Es hat 
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keine Intervention Statt gefunden; ich ſagte es vor zwei 
und Drei Jahren, ich wiederhole es, ihr opfert Das fram» 
zoſſſche Intereffe. Unterſtützt Don Carlos oder Epriftine, 
aber habt doch einej Partei in Spanien! Die Gleihgül: 
tigkeit, der fingirte Vertrag, der erlogene Beiftand, Al 
les dieß ift der Würde und den Intereffen Frankreichs 
entgegen. Die belgifhe Frage ift nicht aus derRevolution 
von 1830 entftanden; fie if drei bis vier Jahrhunderte 
alt, von Ludwig XL bis auf unfere Tage ift dieß der Ziels 
punet aller franzöflfhen Intereffen, der Schauplatz aller 
_ Kämpfe, der Kampfplatz der beharrlihen und ftets thäs 
tigen Eiferfuht Englands.” Die Vereinigung Belgiens 
mit Holland, argumentiert H Berry erweiter,feiim Jahr 
re 1814, troß der offenbaren Unvertraͤglichkeit Beider, bloß 
deßhalb beſchloſſen worden, weil England keinen Fuß breit 
belgifhen Gebiets an Franfreid) fallen-fehen wollte. Nach 
der Trennung im Jahre 1830 habe Belgien fih Frank⸗ 
reich anſchließen wollen, und die Krone einem franzöfl: 
ſchen Prinzen angeboten ; da habe England einen Vers 
trag Durchgefeht, wonach Die contrahirenden Mächte fi 
verpflihten, daß Leine von ihnen die beigifhe Krone ans 
nehmen folle. Die Krone fei einem Prinzen zugefallen, 
Der drei Nationen angehöre, ein Tentfher von Geburt, 
und mit England und Franfreih verbunden. Die Neus 
tralität und die ganze Eriftenz Belgiens fei gegen Frank⸗ 
reich gerihtet; nad fiebenjährigem Beſitz babe man cs 
nicht einmal fo weit gebracht, Belgien zu fhüßen, und 
fehe fi) jetzt durch Verpflichtungen gehemmt. Ich Durd): 
gehe die Karte von Frankreich,“ fo fließt H* Ber 
ryer, „und fehe, Daf ihr überall verlaffen, ifolirt feid. 
So weit it es mit Frankreich gefommen! Meine Hand 
fol vertrodnen, che ich in Diefe Urne eine Kugel werfe, 
Die ausfprehen wird, Daß ein ſolches Minifterium aufun: 
fere Würde eiferfühtig wadıt, und unſere Allianzen be: 
wahrt. Niemals! Niemals! Man wird mich nit im 


Verdacht haben, die perfönlihen Geflnnungen des Mir 


nifterpräfidenten vom 22. Februar (Thiers) zu theilen. 
Gegen ihn habe idy mehrere Jahre lang am heftigften ges 
kämpft, und wenn er ans Ruder zurücklehrt, wird diefer 
Kampf über alle innern Fragen wieder beginnen; denn 
wir Beide haben, ich zweifle nihtdaran, unfere Meinuns 
gen beibehalten. (H" Thiers: Ja!) Aber Sie haben, 
Ihren Grundfäißen und dem Syſtem der Julirevolution 
getreu, die Würde und die Allianzen Frankreichs aufs 
recht halten wollen; Sie wollten in Spanien intervenis 
ren und Ancona behalten; Sie haben zwei chrenvolle 
Handlungen begangen, mein Herr! und wenn Sie wies 
der zur Gewalt gelangen, welche Aluft auch wwiſchen 
uns beftehen mag, führen Sie für Frankreich etwas Nuͤtz⸗ 
liches, Großes und Ehrenvolles aus, und ich werde Ihs 
nen Beifall sollen; denn id bin in Frankreich geboren, 
amd will ein Feanzofe bleiben !? (Anhaltende Bewegung.) 
— Graf Mole beginnt mit den Worten: „Meine Der: 
sen! Ih wünſche unfern Gegnern Gläck zu der Augel, 


die ihnen verfprochen ift! Was uns betrifft, werden wir 
fie weder erhalten noch verdienen. Se oft man ein gro: 
Ges Talent benüßt, um an Nationalgefühle zu appelliren. 
wird man Anklang finden; aber prüfen Sie, meine Here 
zen, was man gefagt hatz bliden Sie hinter die Worte, 
und fehen Sie, was man fagen wollte.” (Murren auf 
mehreren Banken.) Der Präfident (H" Dupin): „Der 
H" Minifterpräfident antwortet einem Redner der Dp: 
pofltion; Sie haben dieſen Redner mit einer Gefällig— 
feit angehört, die feine Stellung und fein Talent erheiſch⸗ 
te; wie kommt cs nun, daß derjenige, der die königli: 
che Gewalt vorftelit, kein Gehör finden fann? Das ift 
wahrhaft betrübend. Die Kammer vergißt, daß die Mi: 
nifter eine der drei Staatsgewalten repräfentiren; es ift 
ihre Pflicht, fie zu hören.” (Beifall.) Graf Mole erklärt, 
er wolle die Julirevolution vertheidigen; denn H"- Ber 
ryer's Rede habe keinen andern Zweck gehabt, als die 
Politik der letzten acht Jahre herabzumürdigen. „Glan: 
ben Sie,” fragt der Minifter, „Diele Anklage gegen 
Die Politik der acht Jahre fei von aufridhtiger Theilnab: 
me für die Julirevolution eingegeben ? Nein, meine Her: 
ren! Da, wo man vorgibt, fie fei ſchwach gewelen, hat 
fie Die Juliregierung durch Umſicht und Feftigkeit aufrecht 
erhalten. (Beifalt.) Ich begreife Den Groll des Redners 

gegen dieſe Politik; er führt Krieg gegen Das, was er 

nicht will. Jh werfe ihm nichts vor; aber wir fließen 

unsihm nicht an. Wir wollen unfern Zwift unter uns 

ſchlichten, und wer nicht zu uns gehört, möge nit Die: 

fen Zwift gu feinem Vortheil ausbeuten wollen.” (Bei: 
fall.) 9" Ddilon:Barrot Dagegen glaubt an die Auf: 
richtigkeit des Hin · Berryer. Nur ein edles Herz kön: 
ne fo edle Worte finden, und man brauche nicht eben die 
Jufirevolution zu baffen, um gegen den Vorſchlag zu 
fenn, Die Potlitif des Cabinets als hochſt würdevolf zu 
erheben. Man könne in Einzelnheiten ale ®ings Stoff 
zur Ungewißheit finden; aber bier handle es fih von 
der gefammten auswärtigen Politif, und wenn man 
fage, daß es nur eine und dieſelbe Politik feit acht Jab: 
ren fei, wenn man wieder mit dem unerfhätterlichen 
Gedanken (des Königs) komme, To fragt er, ob es Die: 
felbe Politik fei, Die in Ancona bleiben wollte, und Die 
25 ſohne Garantie verlieh; diejenige, Die Die belgiſche 
Gebietsfrage neuerdings ftreitig machen wollte, und die 
fie ohne Discuffion preisgab ; diejenige, Die in Spanien 
interveniren wollte, und Diejenige, Die jenes verzweiflung® 
volle Wort: Niemals! ausfprad), das im Moniteurwegges 
faffen worden fei, aberdie Grundlage aller Spfteme bilde. 
(Bewegung.) „Nein, meine Herren ! @s ifteine große Ver 
änderung, es find tiefe Spaltungen eingetreten, die wohl 
hinreihen, um anders als durd) elenden Ehrgeiz die Spal: 
tungen zu erllären, die ſich felbt im Schooße der Mehr: 
heit gezeigt haben. Wohin ih auch blide, hat eure Polis 
tik nicht einmal das Verdienft der Dorausfiht und Weis: 
heit gehabt; eure Eonceffionen nügen dem Friedensfy: 


ſtem nichts zdeure Molitik iR allenthalben compromittirt ; 
allenthalben gibt fie Frankreichs Gefhid und die Grund: 
fähe dem Zufou der Ereigniffe Preis. Dieſe Politik 
fann id) für meinen Theil nicht verherrlihen. Seit 1830 
glaubte -man öfters der öffentlihen Meinung genug 
thun zu müflen; Daher die Einnahme von Antwer 
pen und Ancona! Seitdem man die Julirevolution in 
ihren Grundfäßen erfticdt zu haben glaubt, und fid für 
fie als Bürgen gegen Europa und die heilige Allianz 
ftelfte, hat man der öffentliben Meinung, den edlen 
Gefinnungen der Zulirevolution Feine Genugthuung mehr 
zu geben. Es ift nicht mehr der Mühe werth; fie ift vers 
nänftig geworden, beſchaͤftigt ih nicht mehr mit äufßes 
rer Politik, und hat ihre Entlaffung gegeben. Meine 
Herren! dieſe Lage ift gefährliher als man glaubt. Es 
liegt eine große Gefahr in den demokratiſchen Gefinnun: 
genz aber neben diefer Gefahr, die den Krieg wieder ent⸗ 
zünden konnte, liegt die Gefahr einer allzu perfönlis 
en Politit. Die ift es, was das Kaiferreich irre feites 
te, und ihm den großartigen Character der Nationalität 
eatzog, den es in feinem Urfprung hatte. Diefe Gefahr 
deute ih Ihnen an, meine Herren! Ihre ftandhafte und 
gemäßigte Dazwifhenkunft kann allein ihr abhelfen. Und 
wenn das Refultat diefes großen Kampfes im Schooße 
der Nationalvertretung auch fein anderes wäre, als der 
parlamentarifhen: Gewalt den ihr tgebührenden Einfluß 
auf die Leitung der Landesangelegenheiten zurüdzuger 
ben, fo wäre dieß ein großes Glück, und Sie hätten die 
verlorene Zeit nicht zu bereuen.” (on mehreren Seiten 
wird zur Xbftimmung gerufen.) H" Guizot nimmt noch⸗ 
mals das Wort, um (mie er felbft fagt) erfhöpft, und 
mit erlofhener Stimme im Namen der Ehre und der 
Jatereſſen Frankreichs und feiner eigenen Ehre dagegen 
zu proteftiren, als wäre die Politik, Die nad) der Julire: 
volution befolgt wurde, und der er ftets treu bleiben 
werde, nod die Politifjdes jekigen Cabinets. Frankreich 
habe damals in Belgien, in der Schweiz, in Ancona 
u. ſ. w. feinen Einfluß geltend gemacht; das jetzige Mis 
nifterium habe alle Diefe Stellungen aufgegeben. Der J us 
fizminifter erwiedert: H" Guizot felbft feiles, der 
feiner früheren Politif abtrännig geworden fei. Er fragt 
danu, warum denn die Commiffion fi hinſichtlich Spa: 
niens und Belgiens in Der Adreffe nicht gegen die Politik 
des Minifteriums erklärt, nicht auf Intervention und 
Annullirung der 24 Artikel gedrungen habe? Troß der 
Ungeduld und Ermüdung der Aammer bat hierauf He · 
Thiers nod einmal um das Wort. Er wirft ebenfalls 
dem Minifterium vom 15. April vor, Die Politit Periers 
und alfe Alianzen Frankreichs preisgegeben zu haben. 
Es habe England in eine Reihe gemeinfamer Maafregeln 
(Antwerpen ꝛtc.) bineingezogen, es dann allein gelaffen, 
und jene fhöne Politik des Weftens aufgegeben, die dem 
Einfluß der nordifhen Mächte das Gegengewicht haften 
foute. Darum fei aud von Seite Englands Kälte einge 
treten, und diefe Eöune nod) weiter führen. Das franzö, 


ſiſche Eabinet habe England in Spanien im Stiche ger 
laffen ; deßhalb habe dieſes fih in der belgifhen Sache 
von Frankreich losgefagt, und ohne deſſen Zuziehung 
Verträge in Wien gefhloffen; es wolle zuverläffigere, 
und in der Gefahr muthigere Verbündete haben.„ Zweifeln 
Sie nicht daran, meine Herren” (fo ſchließt Hk Thiers), 
„Der Horizont wird fi täglich Düfterer umziehen, wenn 
nicht eine lonale und vorfihtige Kammer zwiſchen die Der: 
gangenheit und Zukunft tritt.” Von allen Seiten wird 
zur Abftimmung gerufen. Unter allgemeiner Spannung 
verfündigt der Prafident das Nefultat: der zweite Theil 
des Amilhau’fhen Amendements wird, wie oben erwähnt, 
mit 219 gegen 210 Stimmen verworfen. (Beltürzung 
auf den minifteriellen, Jubel auf den Dppofitionsbän: 
fen.) Die Kammer geht um 7Uhr unter beifpielfofer Auf: 
regung anseinander, 


Der Moniteur Parifien vom-17. fagt über das 
Refultat der obigen Sikung der Deputirtenfammer: „Die 
zweite Abtheilung des Amendements des H"" Amilhau 
ift geftern beim geheimen Serutinium mit einer Mehrheit 
von vier Stimmen *) verworfen worden. — Diefes Vo— 
tum wurde beim Herausgehen aus der Sitzung auf ver: 
fhiedene Weife erklärt. Man fagte, mehrere Mitglieder, 
welche bei alfen bisher erledigten Fragen das Cabinet uns 
terftügten, hätten gefunden, daß diefer Theil Des Amende: 
ments ein zu unbedingtes Lob, fo wie der Paragraph der 
Gommiffion einen ju unbedingten Tadel ausſpreche. Sie 
haben erfteren demnach verworfen, ohne Defhalb Dem Pa: 
tagraphen der Commiffion —— — Ohne ein 
Gewicht auf dieſe Erklärung zu legen, bemerken wir bloß, 
daß Die eigentlihe Frage geftern nicht entfhieden wors 
den iftz fie wird erft in der heutigen Sitzung entſchieden 
werden, wo der Paragraph der Commiſſion gleih nad) 
Eröffnung der Sikung zur Abftimmung fommen wird. 
Wir fordern Demnad alle Freunde der Regierung auf, ſich 

bei Zeiten auf ihren _Poften einzufinden.”— Die Preffe 
ſpricht in gleichem Sinne, und äußert die zuverſichtliche 
Grivartung, daß Der Paragraph der Commiſſion glei): 
falls werde verworfen werden. — So ift es auch geſche⸗ 
ben, wie aus nachſtehendem Schreiben aus Paris vom 17. 
Abends 5 Uhrlinder Allgemeinen Jeitung)erhelt: „Beftern 
wurde das Minifterium mit neun Stimmen geſchlagen, heu⸗ 
te hates mit fieben Stimmen gefiegt. Geftern verwarf die 
Kammer das unbeftimmte allgemeine Lob der auswättis 
en Politik, welches in dem Amendement des H""Am ils 
au enthalten war. Heute fam nun Der —— 
aragraph des Adreſſe-Entwurfs, an deſſen Stelle je⸗ 
nes Amendement treten ſollte, zur Entſcheidung. Faſt 
ale Minifter fanden fi ein. Diefer urfprünglihe Para: _ 
graph drüdt einen indirecten allgemeinen Tadel über Die 
auswärtige Politif aus. Da nun die Kammer in den ein: 
zelnen Beziehungen (Belgien, Ancona, Schweiz, Spa: 
nien) Amendements angenommen hatte, welde den in 
dem Adreſſe Entwurf enthaltenen Tadel entfernten, fo 
daß die Politik des Minifteriums, wenn aud nicht förm: 
lic) gelobt, Doch ſtillſhweigend zugelaffen wurde, fo hät: 
te fie durd Annahme eines am Schluſſe noch ausgefpro: 
chenen allgemeinen Tadels ſich mit ihren frühern Boten 
in Widerſpruch gefeht. Dieß mahten die Redner, die 
beute für das Minifterium auftraten, vor Allem geltend, 
zuerft 5" CunimÖridaine. H" Vivien erwiederte 





) Die Zahl der Dotanten betrug 429; die abfolute 
Stimmenmehrheit alfo 215. 
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te, daß H* Thiers geſtern bewieſen habe, wie das Mi⸗ 
nifterium wirklich in der Art, wie es in feinen Allianzen 
verfahren fei, einen allgemeinen Tadel verdiene. Graf 
Mole entgeanete: „Die Frage der Allianzen kann man 
nicht beurtheilen, als wenn man mitten in den Angeles 
genheiten ſteht. Unfere Allianz mit England hat keine 
Beeinträchtigung erfahren, wenigſtens nit durch uns, 
fondern eber durch eine frühere Derwaltung. (Reclamas 
tion des H"- Thiers.) Die orientalifhe Frage kann 
bier nicht erörtert werden. Wir theilen in dieſer Bezie⸗ 
hung die Beforgniffe einiger Nedner nit, aber wir find 
in der Faſſung, jedem —— die Stirne zu bieten. Sie 
haben unfere Pollut im Cinzelnen gut geheißen, Sie 
werden fie nicht in Maife verwerfen wollen. Man will, 
daf Sie felbft Ihre Urtheile zerreißen; ih kann nit 
glauben, daß die Kammer ſich dazu hergibt,” H"Thiers, 
der Unermüdlide, antwortete: eine Meine Majorität has 
be dem Minifterium allerdings die Demmüthigung erfpas 
ten wollen, beftimten Acten der Regierung einen bes 
flimmten Vorwurf auf die Stime zu drüden, aber Ei⸗ 
nes gehe aus der ganzen Discuflion unwiderſprechlich her: 
vor, daß man die Würde Frankreichs nicht hinlänzlih 
gewahrt glaube, und die Allianzen Frankreichs nicht mehr 
in dem beftiedigenden Zuftande wie ſouſt finde. Ich babe 
nicht gefagt, daß die Allianz mit England zerftort,. fon: 
dern nur, daß Me nicht mehr Dietelbe wie früher fei. 
Seit ſechs Jahren fprad die Thronrede von unferer ins 
nigen Verbindung mit England. Dießmal ſchwieg fie, 
und wir willen, was Ddiefes Schweigen bedeutet. War: 
um erklärt uns das Minifterium nicht, was der Grund 
war, der es in Betreff Belgiens von dem englifhen 
Eabinet trennte?” . . . Graf Mole beftieg augen: 
blidlih wieder die Tribune: „Wir haben uns,” fagte 
er, „mit England über die Grundlagen in allen gro: 
fien Sragen verftändigt, aber trotz Der engften Allianz 
gibt es Detailfragen, im welchen fecundäre Intereſſen eins 
zeine Differenzen erheben konnen. Man wird fpäter fes 
hen — unfere Nachfolger werden, wenn fie loyal find, 
es Jhnen fagen, daß wir nie die Allianz mit Großbris 
tannien geſchwaächt haben. Derfelbe Fau ihen im Drient, 
dem Land der Wunder, der politifhen wie der natürlis 
den,” H= Piscatoryeilt auf die Tribune und tritt Die: 
fe H"- Thiers nicht ab, ungeachtet dieſer bloß wünfgt, 
eine Erläuterung zu geben. Er ſpricht für den Adreſſe⸗ 
Entwurf, HD" de Lamartine dagegen abermals für 
das Minifterium. Immer lauter verlangten Die Gentren 
Abftimmung. Es waren 433 Votanten anmwefend. Diefe 

aben 213 weiße, und 220 f[hwarze Kugeln. Das Minis 

erium hat alfo eine Majorität von 7 Stimmen. Mor: 
gen wird es cin Amendement vorbeingen, und wir wol: 
len fehen, welches Scyidfal diefem zu Theil wird. Schan 
die beiden bisherigen Paragraphen, Der minifterielle, wie 
der Eoalition, waren vag gehalten und aufSchrauben ges 
ſtellt, Daß es eine Aufgabe ift, eine noch unbeftimmtere, 
farbiofere Faffung herauszubringen. Die farblofefte wird 
die kammer annehmen.” 

Am 16. Jänner Abends, unmittelbar nad der Aam: 
merfihung, wurde den in die Heimath zurüdkehrenden 
belgiſchen Deputirten ein großes Gaftmahl von400 Gede⸗ 
den, unter HP" Laffitte's Vorſitz und in Anweſenheit 
von 63 Mitgliedern der Deputirteutammer,gegeben. H" 
Arago hielt an die Belgier eine Nede, und fprad unter 
Anderm: „In wenigen Tagen werden Sie ſich unter Jh: 
zen Landsleuten befinden. Wir willen nicht, was Sieih: 
nen ämtlid Ermutbigendes zu binterbringen haben. Gas 
gen Sie ihnen weniaftens, daß in Frantreich die ver: 
Ichiedenen Claffen der Gefeufhaft, viele Mitglieder der 
Nationalrepräfentation, Sie mit ihren heißen Wuünſchen 


umgeben haben; fooen Sie Ihren muthigen Sandslenten, 
daf wir, mit Geift und Herz mit ihnen vereinigt, mit 
ängftliäer Spannung die verfhiedenen Phafen des Dras 
ma’s verfolgen werden, Das fih an unſern Granzen, falt 
unter den Kanonen der Feſtungen Longwy, Thionville 
und Meb entfalten wird.” H"DdAnfembourg ant: 
wortete im Namen der belgifhen Deputirten. 

Am 17. Jänner 5Percents 110 Fr. 15. Fin Courant ge: 
ſchloffen zu L1O Fr. 35. 3Percents 78 Fr. 60. Fin Eourant 
gefhloffen zu 78 Fr. 70. 

S aniem 

#* Balencia ſcheint man nidt geneigt — ſeyn, 
dem Befehle der Regierung, durch welchen Die preſſa⸗ 
lienjunten aufgelöst werden, 3 gehorhen. Vielmehr 
hat die Repreflalienjunta von Valencia und Mur 
eia erft neuerdings firenge Maaßregeln angeordnet, insı 
befondere die Viter, Frauen, Kinder, Brüder für ihre 
bei Don Earlos dienenden Söhne, Männer, Bäter und 
Brüder verantiwortlih gemacht. 

Der Madrider Ea ftellano gibt folgende Details 
über den, für Die Madrider Regierung nicht ſehr fhmei 
&elhaften, Empfang, welder Dem nah Gibraltar 

flüchteten General Nar vaez bei feiner Ankunft das 
eldft am 27. December zu Theil geworden ift: „Sobald 
fi in der Ban das Gerücht von der Ankunft des Gene 
rals verbreitete, gingen ibm der Plakgouverneur, Die 
Dffiziere der Beſahung, Die Behörden der Stadt, und 
ein großer Theil der Einwohner entgegen, um den „Hel⸗ 
den von Andalufien” zu bewilltommen. In dem Augen: 
blide, wo General Narvaez den Fuß ans Land fehte, 
wurden die Glocken geläutetz; alle Hauſer waren mit 
Flaggen geſchmackt, und Abends die Stadt beleuchtet.” 

Großbritannien und Irland. 

Das Parlament wird am 5. Februar (niht am 4.) 
jufammentreten, . 

Die in fehe unziemliher Sprache abgefaßten „Bric: 
fe eines Volksfeeundes an die Konigmn” find niht won 
Lord Brougbam, wie man allgemein geglaubt hatte, 
fondern von dem Radicalen Rocbud, früherem Par: 
lamentswmitgliede für Bath. i 

Dem Devonport:Telegraph zufolge beabfis- 
tigt Die Admiralität die Ausrüftung von zehn Linienfhir; 
fen, welde jederzeit bereit feyn follen, auf das erft« 
Signal activen Dienft zu thun. 

Eonfols am 11. Jänner 92/Ar Ya 

Königreich beider Siciliem. 

Am Neujahrstage lieh ſich bei Tagesanbrud ein dum⸗ 
vfes Getoͤfe vernehmen, welches die Thüren und, Benfter 
im volfreihen Stadtviertel del Carmine zu Neapel er 
ſchütterte und das Signal zueinem fo heftigen Ausbru ch 
des Defuvs gab, wie ein ähnlicher feit- funfzehn —* 
ren nicht mehr Statt gefunden hatte. Die gusgeworfene 
Afche bededte Die benachbarten Felder und flog ſogar bis 
Neapel. Abends ergoffen ſich drei Lavaltröme, einer ge⸗ 
gen Santo Jorio, der zweite gegen Refina und Der 

ritte auf der öftlihen Seite von Mauro. Der Ausbruch 
dauerte am 2. und 3. fort und endigte erft am 4. Abends. 
In den Nähten vom 2. und 3. erblidte man eine 
ungeheure Feuerfäule, die fih aus der anzen Weite des 
Kraters zu gwßer Höhe erhob. Bis zur Eremitage herab 
flogen die ausgeworfenen Steine, Die gegen San Jo: 
rio undXRefina geitrömte Lava verurſachte feinen Schar 
den ;-jene in der Nihtung von Mauro aber zerftörte eis 
nige Orundftüäde im Gebiete von Dttajano. Die fpanı 
nenhoch gefauenen Schladen zerſchlugen alle Öewächfe in 
den Gärten bei Ealtellamare und Maddalena. 
Diele Einwohner der herrlichen, an den Seiten des Ve 
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uns gelegenen Dörfer hatten fi geflühtet; eine große 
Anzahl Neapolitaner und Fremder hingegen waren nad 
Refina gelommen, und fo weit es nurimmer das Falten 
der Bimsfteine, der Aſche und der Schaden erlaubte, 
vorgedrungen, um den Anblid des großartigen Schau: 
fpiels in der Nähe zu quniesen 

Bäpftlihe Staaten. 

Nahrihten aus Rom zufolge war Dafelbft der Fürſt 
vonLieven, ehemaliger ruſſiſcher Botſchafter in London, 
gegenwärtig Oberfthofmeifter S"- kaiſ. Hoheit des Groß: 
fürften Thronfolgers von Rußland, am 10. d. M. nad 
einer kurzen Krankheit mit Tod abgegangen, 

Niederlande. 

Dem Handelsblad wird aus dem Haag vom 
15. Jänner gefprieben: „Dbfhon Einige auf die Sen: 
dung der v3. von Merode und Gerlache nah ton: 
don und Paris mit Unruhe hinbliden und beforgen, Daß 
daraus wieder neue Schwierigkeiten und Verzögerungen 
enıfpringen würden, fo theiten Andere jedoch Diefe Mei 
nungen nicht, fondern halten fi überzeugt, daß Diefer 
Schritt vom Fürften Leopold nur unternommen wurde, 
um den Pelgiern zu zeigen, daß er nichts unverſucht lafs 
fe, eine Aenderung in dem, was, wie er gut wille, uns 
widerruflich befchloffen worden, zu bewerkſtelligen. Man 
fagt, daß die dieferhalb von Ludwig Philipp feinen Alliir⸗ 

ten fowohl für ſich felbft, wie für Teinen Schwiegerſohn 
gegebene Verſicherung jedweden Zweifel über die Abſich⸗ 
ten des feanzofiihen Eabinets achoben habe. Man wür: 
de ſich in der That eine ganz falfhe Vorftelung von der 
Urtheilstraft und der Einſicht des Konigs der Franzofen 
maden, wenn man fid einbilden Tonnte, daß dieſer 
Fürft, ohne deifen Zuftimmung Leopold nicht einen ein: 
igen Schritt thut, fowohl Teutfhland, wie Holland für 
to a Bringen erachte, um zu glauben, daß fie für 
einige Millionen in die Abtretung eines Gebiets einwilli⸗ 
en würden, weldes, vom militärifhen Geſichtspunct, 
ki die Sicherheit beider von fo großer Bedeutung ift. 
ch weiß nit, ob man bei uns fo allgemein, als es zu 
wünfchen wäre, Davon überzeugt ift, Daß der Befik des 
rechten Maasufers als höchſt belangreih fürdie Vertheis 
digung der hollaͤndiſchen Graͤnzen betrachtet werden muß. 
Der Prinz von Dranien wird heute aus Tilburg in Die: 
fer Refidenz zurüderwartet. — Wie man verſichert, ift 
der Handelstractat mit Preußen von unferer Seite ratis 
ficiet und bereits nah Derlin abgefhicdt worden. Man 
- Bann alfo hoffen, daß Derfelbe bald in Wirkffamkeit tres 
ten wird.” 

Briefe aus Bergenop:FJoom und Nimwegen 
vom 16., im Handelsblad, beridten von anbaltens 
den Truppenbewequngen nad den hollaͤndiſchen Gränzs 
puncten und Vorpoften. 

Die Amfterdamer Börfe war am 16. d. M. in@r: 
mwartung weiterer Berichte aus Paris ohne befondere Bas 
riationen; Die Preife aller inländifhen Fonds blieben 
beinahe gang wie am vorhergehenden Tage, waren jes 
doch felt; Die Umfekungen waren unbedeutend. 

h 8 em 

DerCourrier Belge enthält folgende telegraphis 
ſche Devefhe: „Antwerpen, 15. Jänner Uhr Nach⸗ 
mittags. Deute —— wiſchen 9 und 10 Uhr ftand 

eine Divifion der holl ndilden Armee in Schlahtordnung 
auf der äußerften Gränze zwiſchen Weſtweſel und 
Zurnbout; fie wurde von zwei Escadrons des erften 
Chaifeurregiments beobachtet.” 

Ueber die in Bruffel verbreiteten Gerüchte von eis 
nem Zufammenftoßen der holländifhen und beigifhen Vor: 
ee wird dem Handelsblad Folgendes aus jener 

au ——— „Geſtern (am 13.) begegnete ein 


are von 12 belgifdyen Reitern unter dem Befehle eines 
Interoffisiers zwifhen Weltwefel und Turnhout 
einer hollandiſchen Patrouille. Nah einigen unblutigen 
GErplicationen wurde das belgiſche Piket gefangengenom: 
men und ins Hauptquartier der hollandiſchen Armee abs 
geführt. In Folge dieſes Ereigniffes hat der Kriegsminis 
fter Befehle gegeben, um die Gränze durch eine refnectas 
bie Macht zu befehen. (Das Handelsblad bemerkt 
hierzu, daß Direct von der holländifhen Graͤnze feinerlei 
Bericht über das Wegführen einer belgifhen Patrouille 
hier eingegangen fei.) Was Das Lager zu Beverloo bes 
teifft, fo hat in der vorlegten Nacht (vom 12. auf den 15.) 
ein Bataillon holländifher Truppen eine Recognoscirung 
nad) der Gegend von Heerfel (auf beigifhem Gebiet 
und nur eine halbe Meile von dem Lager von Beever 
lo 0 entfernt) unternommen ; dadurch wurde einige Un: 
ruhe im Bager hervorgebracht und Der General de Brias 
ließ feine Cavallerie und Artillerie ausrüden, als ob ein 
feindlicher Anfall abzuwehren fei. Auf der andern Seite 
hat GeneralD aine it Denloo um Verftärfung nads 
geſucht, und Diefe fol ihm aus den Garnifonen von Löo— 
wen undThienen zugefandt werden, Die Barnifon von 
Diet fol diefen Plaß verlaffen, um fid ins Lager von 
Beverloo zu begeben, und fo eben kommt das erfte Jäs 
gerregiment aus Aloft in Brüffelan, das morgen Früh 
nad Dieft abgehen fol. Das Regiment der Guiden und 
eine Batterie Artillerie, welche ſich jeht in Brüffel be: 
finden, haben Befehl erhalten, aufdenerften Wink marſch⸗ 
fertia zu fenn» Wr 

Der Eourrier de la Meufe ſagt in Bezug auf 
diein®rüffel verbreiteten Gerüchte von Beinoielgtiten 
zwifhen Belgiern und Holländern: „Nad den uns zus 
gefommenen Nachrichten Eönnen wir den Gerichten von 
einem Gefecht, das angeblich bei dem Lager von Bes 
verloo Statt gefunden haben foll, aufdas Beftimmtes 
fte wiederfprehen. Man kann in Bezug auf folderlei 
Gerüchte, Die vielleiht nit ohne böfe Abſicht verbreitet 
werden, nicht vorfichtig genug fenn.” 

TZeutfhland. 

Die Hannoverfhedgeitung enthält unter der 
Aufſchrift „Aemtlihe Nachrichten” Folgendes: „Auf alter: 
hochſten Befehl S’- königl. Maieltät wırd das nachſtehen 
de alferhöchfte Refeript an den Magiftrat u Osnabrüd 
vom 15. d. M., Die (infordesung von Rechtsgutachten 
über die Verbindlichkeit der Obrigkeiten zur Beitreibun; 
der Steuern betreffend, hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. Hannover, 17. Jänner 1839. Cabinet S' 
Maijeftät des Königs. Dei Staats: und Cabinetsminifter, 
©. Freiherr von Shell —AllerhöhftesRefeript. 
ErnftAuguf, von Gottes Gnaden Konig von Hanno: 
ver, foniglicher Prinz von Großbritannien und Irland, 
Herzog von Eumberland, Herzog zu Braunfhweig und 
Lüneburg ıc.2c. Unfer Staats: und Eabinetsminifterhat 
Uns Danjenigen unterthänigften Beriht des Magiftrats 

uDOsnabrüd vom 5. d. M. vorgelegt, womit zwei 

echtsgutachten über die Verbindlichkeit der Obrigkeiten 
ur Beitreibung der Steuern eingefandt worden find. — 
Wir haben Daraus, fo wie aus der auf Unfern Befehl von 
Unferm Landdroften Grafen von Wedel gegen die Mits 
lieder eures Collegüi deßfalls geführten Unterfuhung mit 
Befremden entnehmen müffen, Daß von eud bei auswärts 
tigen Rechtsgelchrten eine Belehrung Darüber begehrt wors 
den ift, „ob eine Obrigkeit im biefigen Königreiche nach 
dem 1.0. M., falls eine Ständeverfammlung nah dem 
von uns für erlofhen erflärten Staatsgrundgefege vom 
26. September 1833 nicht berufen würde und Die Steuern 
bewilligte, berechtigt und verpflichtet fei, die in den Steuers 
geſetzen vorgeſchriebene Hälfe zur Eintreibung wert der 
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direeten als indireeten Steuern zu leiten] „Es iſth mithin 
win Gutachten ausmwärtiger Nechtsgelehrtengvon eud Dar: 
über verlangt worden, „ob ihr den Geſetzen Des Landes, 
„Unfern Anordnungen und den Vorſchrifteu der hohern 
„DBerwaltungsbehorden Folge zu leiften, verpflichtet wäs 
„tet, und fomit der Gehorſam in YJweifel und Frage ge: 
„fett, welchen ihr Uns als eurem Landes: und Dienftheren 
Ichuldig feid!? — Diefes mit nichts zu entfdhuldigende 
Verfahren erfheint aber um fo pflihtwidriger, Da—wie 
ihr ſelbſt nicht verlerhen möget — bei Leiftung der in den 
Steuergefeken vorgefhriebenen Hülfe zur Beitreibung fo: 
twohl der dirceten als indirecten Steueru nur eure Cigen: 
ſchaft als Staatsdiener in Betradıt fommt, und Den Ich: 
tern niemals die Befugniß eingeräumt werden fann, über 
den Umfang ihrer Dienftpflicdye von underufenen Ausläns 
dern fih Belchrung geben zu laffen, wielmehr bei eintres 
tenden Yweifeln Die Anweifung der anzugebenden vorge: 
ſetzten Dienftbehörde allein die Richtſchnür für Das zu ber 
obadıtende Verfahren ertheilen muß. — In Dem vorlie 
enden Falle wird euer VBerfhulden noch dadurch erhoht, 
af, wiewohl es genugfam zu Tage liegt, daß eine Ver: 
Öffentlihung der von euch aufgeltellten unbegründeten 
Aweifel zu pflichtwidrigen Stenerverweigerungen bätte 
nlaß geben fönnen, ibr euch nicht entfehen habt, Diefe 
Zweifelohne vorherige Anfrage bei Der Dberbehörde au #: 
wärtigen Rechtsgelehrten — felbftobne Diefen befon: 
dere Verſchwiegenheit zur Pflicht zu machen — mitzutbeis 
ten. — In eurem Berichte vom 5. d. M. ift voneud dar: 
auf angetragen worden, daß ein ausdrücklicher, in gebori: 
ger Form erlaffener Befehl Des Oberfteuercollegii in Anfes 
hung der Beitreibung Der Steuern euch von der Verant: 
wortung befreien und ſolche auf Die _befehlende Behörde 
Übertragen möge. — Diefer Antrag erſcheint dur Haus 
unsuläffig, indem — wie ihr felbft nicht verfennen möget 
—cure Pflicht bierunter vollig feltficht, und daneben 
die unter Erwähnung der ordnungsmäßigen Jultimmung 
der Ständeverfammlung des Königreihs ergangene De: 
fanntmahung Unfers Sinanzminifteriivomo. Juni v. I. 
Die für das Jahr vom 1. Juli 1838 bis dahin 1839 zu er: 
legenden Steuern betreffend, euch jur unabweihlicen 
Norm gerreiben muß. — Zugleich muͤſſen Wir euch Unfer 
gerechtes Miffallen wegen eines Antrages zu erfennen 
geben, welcher beswedt, Unfern Staats: und Cabinets: 
minifter zu veranlaffen, die Beftimmungen des 8. 161 des 
son Uns für erloſchen erklärten Staatsarundgefehes wie: 
der in Anwendung zu bringen. — Ferner haben Wir zu 
Unferm großten Beſeemden aus eurem mehrerwähnten 
Berichte vom 5. d. M. erfehen muͤſſen, daß ihr keine Scheu 
getragen, Die Behauptung aufzuftellen, der Rechtspunet 
rückſichtlich des Fortbeftehens des von Uns für erlofhen 
erklärten Staatsgrundgefehes fei zu ungweifelbafter Gewiß⸗ 
heit erhoben. — Diefe Behauptung ftüßt ſich auf die von 
euch eingelieferten Gutachten Der Juriſten⸗Facultäten zu 
Heidelberg und Jena — Wenn nun die erwähnten 
Gutachten. ganz abgeſehen von den übrigens unzutref— 
fenden Deductionen, ſchon um defiwillen , infoweit fie 
ſich überdie Aufhebung des vormaligen Staatsgrundge: 
ſetzes verbreiten, feinen Werth haben, da fielediglich auf 
den Grund einer von euch entworfenen, Die unterliegen: 
den factiſchen VBerbältniffe mangelhaft und einfeitigdars 
fiellenden species facti abgegeben find undaus fehlerhaft 
ten Pramiſſen auch nur falle, ohnehin arößtentheils hn: 
potherifhe Folgerungen aezogen werden könnten, fo hät: 
ten Wir doch mit Zuverfiht erwarten mögen, daß ihr, 
in pflihtmäßiger Unterordnung eures eigenen Urtheils 


unter eine ämtliche Stellung, es nit würdet wagen 


konnen, es auszufpeechen, „der nad eurer irrigen Anficht 
feftgeftellte Rechtspunct fei zu unzweifelhafter Gewißheit 
erhoben ? — Diefe eure Aeuferung verlekt aber die Uns 
fhuldige Ehrfurdt um fomehr, da euch nicht unbefanne 
it, daß Wir nad) langer forgfältiger Prüfung aller Ber 
hältniffe Uns bewogen gefunden haben, Das Uns weder 
in formeller noch materieller Hinficht bindende Staatse 
grundgefet für erlofhen zu erllären, — Hiernad werdet 
ihr ſelbſt ermeifen, weßhalb Wir eure Vorktellung vom 
18. Jänner v. J. einer Beantwortung nicht für werth has 
ben halten fonnen. — Endlih habt ihr, mit gänzliher 
Nichtachtung der der Eomglihen Maieftät ſchuldigen Ehr⸗ 
erbietung, eure ſchon erwähnte Anfiht über den Rechts—⸗ 
punet als eine fo anerlannte — des Rechts 
darzuſtellen euch nicht geſcheut, Daß ihr es als Verletzung 
der Untertbanentreue anfchet, wenn ihr einen Zweifel 
faut werden liehet, „als ob Wir Uns dem Rechte ent 
iehen würden.” — Unter dem Recht kann bier augenfäl- 
ls nur Die fur; vorher bervorgehobene angeblich anerkann⸗ 
te Forderung des Rechts gemeint, mithin auf die Wieder 
heeitellung des erlofhenen Staatsgrundgefees mit der 
Andeutung bingewielen fenn, „Daßdurd deſſen Nichtwie⸗ 
derherftellung Wir Uns dem Rechte entziehen würden? — 
Wir geben euch über fold frevelhaftes Beginnen und 
foldje Anmaaßung nicht allein Unfern gereteften Unwilfen 
hiermit zu erfennen, Sondern behalten uns aubwegen ee 
res gefammten in dem Vorftehenden von Uns gerügten 
Derfahrens ausdrüdlid vor, Die den Umftänden angemeſſe⸗ 
nen Maafregeln zu feiner Zeit au treffen. Hannover 
den 15. Jaͤuner 1839. — (Unter) Ernft Auguſt. — &% 
Freiherr u. Schele.— An den Magiftrat nDsnabrüd.” 

Nabhrihten aus Eoethen vom 11. Janner melden: 
„St Maieftät der König von Hannover, 3 königl. Hor 
beit der Aronprinz von Preußen, J). Ef. HH. der Prinz 
—— Prinz Albrecht und der Prinz Auguſt von Preu— 
en, fo wie 5° Durchlaucht der Prinz von Solms, find 
achern Mittags und gegen Abend zum Befuche bei & 
Aclteftregierenden herzoglihen Durchlaucht bier eingetrof: 
fen und in den für Allerhöchſt: und Höchftdiefeiben im 
Bereitichaft gefekten Zimmern des herzoglihen Reſidenze 
ſchloſſes abgeftiegen. 5" königt. Hoheit der Aronpriny 
find bereits geftern gegen Abend wieder über Deſſau nach 
Berlin abgereist. St königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
von Preußen find heute Morgens bier eingetroffen. Die 
allerhochſten und hochſten Herrſchaften nehmen heute an 
Dem veranftalteten Treibjagen Theil.” 

Man liest im Journal de Qurembourg vom 
16. Jänner: „St Durchlaucht der regierende Landgraf 
von Heffen: Homburg wurde am 8. d. M. von einem 
ſchweren Unwohlfenn ergriffen, welches feitdem beuntuhi⸗ 
aende Fortſchritte machte. Die Symptome find indeß der 
Art, daß alle Hoffnung, das Veben des Prinzen zu erhals 
ten, nicht verloren ift. Die ganze Bevölferung Luremburgs 
nimmt das lebhaftefte Intereſſe an der Krankheit S’- 
Durchlaucht und ficht mit fehnfüchtiger Erivartung feiner 
Wiederherftellung entgegen.” 
Bien. 
Am 25. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
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Fraufreid. 


Nasdem in der Sihung der Deputirtentammer 
vom 17. Jänner der von der Commiffion vorgefhlagene 
Paragraph des Adreife-Entwurfs mit 220 gegen 213 Stims 


men verworfen worden war, wurde zu Berathung über 
den Paragraphen m Betreff der franzofifchen Befigungen 
in Nordafrita gefhritten. H* Desjobert eröffnes 
te Diefelbe. Er tadelte das ganze Syſtem der Verwal: 
gung in Afrika. Seiner Anfiht nad ficht es gegenwärtig 
in Afrika ſchlechter als vor einem Jahre; Die Folgen des 
Tafna⸗ Vertrags mit Ab dee :Kader erſcheinen ihm vers 
Derblih. Schließlich brachte er die Sprache auf Das Ges 
fen, zu deifen Annahme Generald ugeaud vondem 
Präfidenten des Eonfeils ermächtigt worden zu fenn bes 
hauptete. — Graf Mole erwiederte, die afrikaniſchen 
Angelegenheiten feien nie blühender geftanden als gegen: 
wärtig, fo daß Die Regierung bald Die Streitkräfte in 
der Eolonie vermindern zu können hoffe. In Betreff der 
100,000 Budihus, zu deren Annahme für die Verbeife: 
zung der Straßen ım Bezirke Ereideuil er den General 
Bugeaud ermächtigt hatte, bemerkte Graf Mold, 
darin liege nichts Nußerordentlihes, und man habe defis 
wegen auch die rein vor des Geſchenks, wenn 
es Statt geraten hätte, im Moniteur anzeigen wollen. 
General Bugeaud nahm das Wort. Sein Gewiſſen, 
bebauptet er, ſpreche ihn von allen ihm gemachten Dors 
würfen frei. Diefe Vorwürfe beftehen in Nester 1) 
Er habe einen für den öffentlichen Dienſt verderblichen 
Contract, Der nachher nicht genehmigt wurde, einem Un: 
terintendanten aufgedrungen; 2) ex habe für die Viri⸗ 
nalſtraßen in feinem Departement von Abd:el:Kader ein 
Gefhent won 100,000 Budfhus angenommen; 3) er has 
be aus einer Gewehrlieferung an Ab se :Hader Gewinn 
stehen wollen; 4) cr habe endlich in einer andern, mit der 
Würde feines Amtes nit vereinbaren Opeculation eis 
nen Gewinn gemacht. Diefe Vorwürfe ſuchte erweitläufs 
tig Durch Actenftäde zu widerlegen und zu beweifen, daß 
er überall tediih gehandelt und immer die Billigung 
der Regierung erhalten habe, weßwegen ihm auch Die Lie⸗ 
be feiner Divifim unwandelbar geblieben fei. H* Mars 
tin (von Straßburg) findet es denn doch außerordentlich, 
menn in einem Verteage mit Abdsel:Aader cin Beitrag 
für die Vicinalſtraß en eines Departements ftipulirt wird. 
er Ifambert nahm zutetzt das Wort, um fein Mifr 
alfen über Errihtung emes Bisthumsin Algier auszudehs 
den, indem dadurch nur der Einfluß der Geiſtlichteit, 
welche ohnehin neuerdings tãgtiche Uebergriffe ſich erlau⸗ 
be, erhöht werde, i 
F der ——* der Deputirtenfammer vom 
18. Jänner wurde die Berathung des Paragraphen der 
Adreffe in Betreff Algiers fortgefcht, nahdem zus 
vor der Juftiz: und Eultminifter 9" Bartiye dem von 






HM Iſambert der Begeeun qemahten Bormwurfe, 
als werden von ihr die Ue ergrife er katholiſchen Geift« 
lichkeit begünftigt und die Nchttatholiken bedrüdt, wis 
derfpeochen hatte. 

Die Prefſe bemerkt, daß, außer dem Paragraphen 
über Afrika, nod fünf Paragraphen zu votiren übrig blei⸗ 
ben. Zu den Paragraphen über die Heimzahlung dee 
Staats[huld, über die Bedürfniffe der Eolonien, über 
die legislativen Verſprechungen der Eharte, über die &er 
burt des Grafen von Paris, dürften der Preffe zufols 
ge feine Amendements vorgefhlagen werden *); aber bei 

em Ichten Paragraphen, wo von den in ihren conſtltu⸗ 
tionnellen Schranken gehaltenen Staatsgewalten — eis 
ner verſteckten Anfpielung auf das befannte; Le Roireg- 
no et ne gonverne pas — Die Rede ift, werde der Kampf 
der —— fih erneuern. Die Preffe haͤlt es fuür nũh⸗ 
lich, bei dieſem Anlaſſe ganz einfach auf zwei Dinge: 1) 
auf die, wie es ſcheint, in Vergeſſenheit gerathenen Wor⸗ 
te des Eides, dem der König am 9. Auguft 1830 geleis 
ftet, und 2) auf eine Definition des Konigthums im 
den Repräfentativftaaten aufmerffam zu maden, wel 
he Hie Thiers in feiner ‚Geſchichte der Revolution? 
aufgeſtellt hat. 

Eid vom 9. Auguft 1830. . 

„In Gegenwart Gottes ſchwöre Ich, die conflitus 
tionnelfe Charte mit den mder Declaration ausgedrüdten 
Modificationen, getreu zu beobachten; — nur durch Die 
Befehe und mad) den Geſetzen zu herrfchen(gouverner), 
einem Jeden nach feinem Rechte gute und ſtrenge Gerede 
tigkeit widerfaheen zu laffen, und in Allem aus dem al: 
teinigen Geſichtspuncte des Intereſſes, Des Glüdes und 
des Ruhmes des franzöfifhen Volles zu handeln.” 
Definition des conflitutionnellen Aönig 

tbums, von Herren Thiers. (Histoire de la 
Revolution frangaise, vol. 1. p. 143). 
„Die reelle Monarchie, wie fie fogar in den für frei 
geltenden Staaten beftcht, ift Die Herrfhaft eines Einzi— 
en,derman mittelft der Mitwirkung der Nation Schran⸗ 
en ſehzt. Dee Wille des Fürften thut hierbei imder That bei. 
nahe Alles und der der Nation ift faft nur Darauf befchräntt, 
das Boſe dadurd zu verhindern, daß man entweder 
über die Abgaben ftreitet, oder zu eurem Drittel an der 


) Beüher hieß es, daß HD" Joftiwet zum $. 13,der 
von der Geburt, des Grafen von Paris redet, vor: 
gefdlagen habe, nad) den Werten: „Blei femeın 

ater in der Achtung für unfere Inftitutionen erjo: 
gen,” ftatt der im Adreſſe-Entwurf gewählten, an 
Die Dolksfonverainetit erinnernden, Ausdrüde 
Wergl. Deftere. Deob. vom 13. d. M.) zu fer 

en: „wird cr für Frankeeih jene Singebung bemeis 

n, wovon ihm Ew. Majeftät und Ihre Familie ein 
fo edles Beiſpiel geben.” 





Gefehgebung Theil nimmt. Aber von dem lid, 
wo bie Nation alfes befehlen kann, ift der König nichts 
weiter mehr, als eine Magiftratsperfon. Es ift eine Ne: 
publif mit Einem Conful, anftatt meheerer.” 

„Man fieht hieraus (fügt Die Preffe hinzu), Der 
König, indemer herrfdyt (en gouvernaut), hält nur den 
“ Eid, den er bei feiner Thronbefteigung geleiftet hatz er 
hat nicht geſchworen, zu regieren (teren). fondern zu 
herrfchen (gouverner). In Diefer iehung ift unfere 
Meinung ganz diefelbe, wie die des Hm Thiers, bie 
wiroben wortlih angeführt haben.” 

Anftatt Des von der Commiſſion vorgefhlagenen 


enmede gut der Adreife haben die HY. Debel⸗ 


fenme, de Juffieu und de la Pinfonniere (dieMis 
norität der Commillion) als Amendement folgende Re— 
Daction vorgefhlagen: „Wir find überzeugt, Sire, die 
innige Gintraht der innerhalb ihrer conititutionnellen 
Schranken handelnden Gewalten vermag allein, die Gi: 
Serheit des Landes und die Kraft Ihrer Regierung auf: 
recht zu erhalten. Eine feſte Adminiftration, Die fih au 
die hochherzigen Gefinnungen ftüßt, und eben fo eiferfüd: 
tig für die Würde Ihres Thrones, als für die Aufrecht⸗ 
haltung der öffentlihen Freiheiten wadıt, ift Das fiherfte 
Unterpfand jener Mitwirkung, Die wir Ihnen gerne ge: 
—— — Wir vertrauen, Site, auf Die Kraft unſerer 
Inſtitutionen; fie ſichern Ihre Rechte und die unſerigen; 
denn wir nehmen als ausgemacht au, daß die conſtitution⸗ 
nelle Monarchie zugleich die Freiheit der Volker und die 
Größe der Staaten verbürgt.” 

He Roul, Deputirter der Bironde, erklärt in den 
Parifer Zeitungen, daß er nur aus Verfehen für den 
tin der Sitzung der Deputirtenfammer vom 17.d. M. mit 
2% gegen 213 Stimmen verworfenen) Paragraphen Der 
Commiſſion votirt habe; ohne Diefes Verfehen würde ſich als 
fo wieder Die Ziffer 221 für das Minifterium ergeben haben. 

Auf der Gabarre „la Defirde,” welde, wie ſchon 
erwähnt worden, bei Saint Martin mit der ganzen 
Mannfchaft zu Grunde gegangen ift, befanden ſich im 
Ganzen 60 Perfonen, worunter W Paffagiere und 13 
zur Jwangsarbeit verurtheilte Streäflinge. Die Leichna⸗ 
me wurden faſt fämmetlid von der Brandung ans Ufer 
gewälzt. Die Sträflinge waren ihrer Feſſeln entledigt; 
wahrfcheintih wollte man ihnen dadurch die Möglichkeit 
geben, fih durch Schwimmen zu retten. Nah andern 
Vermuthungen foll der Schiffbrud durch eine Empörung 
der Sträflinge herbeigeführt worden fenn. Unter diefen 
befand ſich ein berädhtigter Verbrecher, Srangois, Der 
Mitſchuldige des fürdterlihen Lacenaire, der 1835 
in Paris guillotiniet wurde, 

Am 18. Jinner 5Percents 110 Fr. 60. Fin Courant 
geſchloſſen zu LLO Fr. 35. 3Percents 78 Fr. 85. Fin Cou⸗ 
rant gefiploffen su 78 dr. 75. 


Sparienm. 
Briefen aus Ba honne sufolge waren Die HH. Fee⸗ 
tor und Borthwick am Li. von 


jo % ia abgereist, 
um zuvörderft die Gewehrfabeifen von Enbar, Plas 
fencia sc. zu beſichtigen. — Maroto befand fih am 12. 
in Durango; feine Truppen hielten Alava befeht. — 
Espartero hatte fih nah der Riojain Marſch ge— 
feßt. Die Drei Corps, Die er unter den Befehlen des Don 
Diego Leouin Navarra ya er hatte,bielten Pamı 
plona, Tafalla und Pera 

te, Espartero beabfihtige Durdı feine Bewegung, die 
Aufmerkfamteit der Earliftiihen Maffen nad jenem Punc: 
te hin zu lenfen, während Diego Leon die befannte Brü: 
de vor Belascoain angreifen werde. — Der Earlifti: 
The General Dalmafeda fol nah dem Schloß von 
BOuesara abgeführt worden fern. 


ta beicht.— Man glaube 


. -Die Gaceta de Madrid theilt den von der Re 
gierung den Eorteg-vorgelegten Befehentwurf über die Or: 


genifation des Staatsraths mit, Derfelbe ſoll —— 
30 Mitglieder zaͤhlen, welche mindeſtens 40 Johre alt find 


und Der Nation ausgezeihnete Dienfte geleiftet haben. 


Seine Gefhäfte find: Die Nedaction von Gefeken, Ber: 
ordnnungen, die Prüfung väpftliber Bullen ıc. 

Die Espana vom 8. d. M. enthält den Text eines 
von der Repreffalienjunta von Balencia erlaffenen, und 
von dem General vandalen genehmigten Decrets. Art, 
1 verordnet die Eonfiscation des Vermögens der Carli— 
ften. Art. 3 made die Väter verantwortlich für Die Hand: 
lungen ihrer Söhne. Art. 5 verordnet, daß die Frauen, 
Kinder und Brüder derjenigen, Die fih in den Reiben Der 
Earliften befinden, fo lange eingefperrt werden follen, bis 
fi ihre Verwandten unterwerfen. Art. 7, der gräulichfte 
unter allen, madt die der Junta perdadtigen 
Perfonen für den von den Earliften verurſachten s 
den verantiwortlih und verhängt die Todesftrafe über 


f Se Das obgedahte Madrider Journal fagt, daß felbftim 


ahre 1793 nichts einer civilifirten Nation Unwürdigeres er: 
ebt worden fei, und braudmarkt Diefes Verfahren in 
den fräftigften Ausdrüden. 
Portugal. 

In England hatte man Nadrichten aus Liſſabon 
bis zum 9. Hänner erhalten. Die portugiefifhen Depu: 
tirten hatten, mit 55 gegen 32 Stimmen, den Bericht 
des Ausfhuffes über Die Io pp Wahlen angenom⸗ 
men. Diefer Bericht, wie neulih erwähnt, räumt ein, 
daß bei den Ichten Wahlen ge 

fallen, befonders in dem Wahlbezirt von Draga. 

ie Wahlen Diefes bi follen daher annullirt, Die 
Gültigkeit der übrigen Wahlen jedoch anerlannt werden. 
Am 8. Jänner wurde H" Gofe Caetano de Campos 
dur Kugelung wieder zum Präfldenten der zweiten Ram: 
mer gewählt. Gerüchte von einem Miniſterwechſel wa: 
gen im Umlauf, und mehrere Namen wurden in Bezug 
auf die allgemein erwartete neue Combination genannt. 
———— von Getreide nah England Dauer: 
en fort. 

Xereinigte Staaten von Nordamerifa. 

Der Eorrefpondent des Journal Des Debats in 
Neworlcans erzählt von einem Bankett, weldes 
Die Artillerie Offiziere von Louifiana dort den ————— 
Marine⸗Offizieren in Folge des Sieges vor San Juan 
D’UlLoa gaben. Ein alter berühmter Krieger Des ame: 
titanifhen Unabhängigleitstrieges, der General Gais 
nes, nahm daran Theil, ebeufo die Eivil: und Militär: 
behörden von Neworleans. Es wurden Toafte auf das 
Greundfhaftsbündniß zwiſchen Frankreich und den verei: 
nigten Staaten, auf die franzoͤſiſche Marine, Den Aönig 
der —*— tc. ausgebracht. 

m Eongreß ift der Vorſchlag gemacht worden, ei: 
nen Befandten der Union bei der hohen Pforte zu accte⸗ 
dititen. 

MmMezgicmn 

Nach einem Schreiben aus Philadelphia in der 
Morning: Ehronicle ift Admiral®audin vondem 
mericanifhen Befehlshaber in Veracruz als bevollmaͤch⸗ 
tigter Minifter Frankreichs anerfannt worden, und man 
hofft auf fricdlihe Beilegung des Streites. Entſchieden 
kann jedod nichts werden, chedie nah Merico abgefchid: 
ter Kuriere zurüd£chren. Admiral Baudin hat an die 
Mericaner ganz Diefelben Forderungen, wie vor der Ein: 
nahme von San * —25— aa 

r e 


., Das Journaf des öfterreihifhentlond gibt 
über Die (in unfern Blättern erwähnte) Reife des Dice: 


— BB — 


koni — easpteaf endein Alexandria bekannt ge: 


machte Mitth⸗ 


Gottes kamen wir nad einer Reife von. 4L Tagen in 
Kartum an. Bunfjehn: Tage verloren, wir in den 
Städten, um uns mit Dem nöthigen Bedarf zu verfors 
gen. Unfere Reife dauerte Daher nur 26 Tage, während 


welcher wir ohne UnterlaßTag und Nacht vorwärts eils ı 


ten. — Nachdem wir Montag den 26. Regeb 1254 Eairo 
verlaffen hatten, war unfer Dampfboot bei Atf. (Dorf 
in der Provinz Dietze) aufgefahren. Wir mußten bis 


Donnerftag, alfo drei Tage, —— bis das 


Schiff wieder flott geworden. - L Tſchaban famen 
wir in Minid an, von wo wir nad zwei Tagen unfe: 
re Reife fortfekten. Es war dieß wieder ein Montag. 
In der Nacht zwiſchen Dinftag und Mittwoch befanden 
wir uns im Birge,wowir anbielten, um foblen einzu: 
nehmen. Am 6. Tfhaban waren wie in Esni, wo wir 
zwei Tage verweilten. Am 9. befanden wir ung am Cataract 
von Affuar, und in der Hoffnung, den Gataract mit 
dem Dampfboote durchſchneiden zu können ‚blieben wir 
dort bis zum 1%: Nahdem wir uns aber überjengt hats 
ten, Daß unfer Vorhaben nicht. ausführbar ſei, ſetzten 
wir unfere Fahre auf einem Segelfäyiffe fort. — Am 4. 
Tſchaban (in der Nacht zwiſchen Sonntag und Montag) 
kamen wir in Dongola an, wo wir zwei Tage blie—⸗ 
ben, um einen Theil unferes Gefolges zu ‚erwarten. Am 
26. jogen wir vorwärts, und am 27. befanden wirung 
in Embegul. — Hier mußten wie drei Tage ſtill halı 
ten, um die nöthigen Anordnungen zur Landreife zu 
treffen. — Sonntag, den letzten Tag des Tſchaban, tras 
ten wir fe an, und nah einem eintägigen Aufenthalte 
in Khor el Biufa kamen wir heute am 6. Ramafan 
in Kartum an. — Dem Himmel fei Dant! Die Car 
taracte haben unfere Reife nicht im geringiten aufge 
halten, wir paffirten fie theils vermittelt Der Segel, 
theils dadurch, daß wir die Barken mit Geilen oder 
Stangen vorwärts "brachten. — Unfere Dahabie war 
einmal auf den Grund gerathen, Doch haben wir fie in 
dimfelben Augenblide wieder in Gang gebradt. — 
Nahfhrife.AlsdasDampfboot aufgefahren war, begab 


ih mid nah Minid, wo ih den HH. Toffiza, Gacı 


tani Den und Lambert den Befehl ertheilte, eine: 


Dahabie ausfindig zu maden, und fid) dann zu mir gu 
begeben. Da man am Bord des Dampſſchiffes nicht 
wußte, daß diefe Herren in Minid waren, fo paflirte 
das Dampfboot an der genannten Stadt, ohne diefels 
beu aufjunehmen. Ich ertheilte aber an den Cataracten 
Affuan und Wadi Halfi Die nörhigen Befehle, das 
mit fie ihre Reife fortfegen fönnten, und ich hoffe, daf 
fie bald bei mir fenn werden.” 
Großbritannien and Irland. 
Newyorker Blätter bis zum 26. December bringen 
Nachrichten aus Canada bis jum 21. Die Nadhrihtvon 
der Ermordung des obercanadifhen Miliz: Oberften Sir 
Alan Mac Nab erweist fih als grundlos. — Der Pole 
von Schul, der zu Singston gehenft wurde, hatte 
vorher in einem Teflament über fein Dermögen, im Bes 
trage von A000 Pf., verfügt. Er vermachte ein Viertheil 
davon feiner Braut, 100 Pf. der katholifhen Erziehungs: 
anftalt in Aingsten und 400 den Witwen und Wailen 
der in Johnstown gefallenen beittifhen Milizen. — Bon 
den Ameritanern, welhe von Detroit aus einen Ein: 
x auf Die —— von Obercanada gemacht hatten, 
nd 21 getödtet und 4 gefangengenommen und er 
fhoffen worden. Nadıher wurden nod 26 Gefangene ge: 
macht. Auf Seiten Der Canadier fielen fünf, mit Eins 
ſchluß zweier, welche im der von dem Feinde angezände 


ng desfelben ando gh os⸗Bey vom h. Ra⸗ 
mafan 3254 (24. Novernder.v. 3: „Mit dem Beiftande. 


ten Kaſerne verbrannten. Die meilten der Eindringlinge 
follen betrunken ‚gewefen feyn. Dberft dert i —* 

enommen worden, weil- er mit kaltem Blute zwei Ge: 
fangene erſchoß; dieß hat aber bei den Freiwilligen ſolche 
KErbitterung erregt, Daß fie die Waffen niederlegten, — 
Auch das Kriegsgeriht zu Montreal in Niedercanada 
hat jeht gegen eine Anzahl Infurgenten einen Spruch ge: 
than. Zwei wurden freigefprochen, zehn find einfah zum 
Tode. verwetheilt, ſechs andere find zu derfelben Strafe 
verurtheilt, aber zur Begnadigung empfohlen worden. 
Dier der Derurtheilten wurden ſogleich gehenkt. 

Die indifhen Zeitungen fahren fort, einzelne Nach⸗ 
richten über deu Fortgang der Rüftungen mitzutheilen. 
Eapitän Alerander® urnes und 3. Saortt, Commif: 
fariatsbeamte, find Mitte Septembers von Ludianah 
nah Schifapur, jenfeits des Jndus, abgegangen, um 
dort Die nöthigen Anftalten für das Unterfommen der eng: 
liſchen Truppen zu treffen. Nachrihten aus Bomban bis 
zum 2. November zufolge lagerte Die ganze Truppenzahl, 
weldhe unter Bir En Keanenad Scikarpur gehen follte, 
aufder Esplanade:von Bombay, und die Einſchiffung foll 
am 15, November Statt finden. Ihr naͤchſtes Zielit Kara: 
tf&hi, ein Hafen in Sind, von wo fie den Indus hinaufge: 
* ſollen. Indeß ergibt ſich hier eine neue Schwierigkeit. 

ie Unterhandlungen mit den Amirs von Sind, welheden 
Induslauf beherrfihen, haben fehlgefhlagen. Oberſt Pot: 
finger, der fid Dort als außerordentlider brittifher Ges 
fandter befindet, ward fehr unfreundlih behandelt und 
man glaubt allgemein, den Truppen von Bombay 
—* eine friedlihe Fahrt auf dem Indus verweigert 
werden. 

Am 15. Jänner erklärte der Gerichtshof der Queens⸗ 
bench die Habeas: Corpus: Whritsin Sachen der zwölf por 
litifhen Derurtheilten aus Canada für rehtsgülti er: 
laifen. Hierauf begannen die Rechtsanwälte Dderfelben, 
HH. Hill und Rocbud, ihr Plaidoyer, um zu be: 
weifen, Daß diefelben vom Gouverneurvon Dbercanada, 
Sir G. Arthur, ohne vorbhergängige gerichtliche Proce: 
Dur zur Deportation verurtheilt worden feien, fofort, 
nach brittiſchem ©efeh, diefe Sentenz zu annulliren und 
eine förmlibe Unterfuhung gegen diefelden zu eröffnen 
fei. Indeß führten die bisherigen gerihtlihen Verband: 
Jungen zu feinem Refultat. 

Eonfols (ohne Dividende) am 16. Jänner 994. 

Preußen. 

Die Feier des Arönungs: und Ordensfeſtes 
wurde auf alerhöchften Befehl S" Majeftät des Königs 
am 2%. Jänner begangen. Zu Diefem Feſte verfammel: 
ten ſich Vormittags Die in der Refidenz anweſenden, 
feit dem 21. Jänner v. 5. ernannten Drdensritter und 
Ehrenzeichen⸗ Inhaber, fo wie Diejenigen, denen S*" Ma: 
jeftät der König am 18. d. M. Orden und Ehrenzeihen 

u verleihen geruht hatten, auf Dem koniglichen Schloſſe. 

ie letzteren empfingen von der General-Ordenscom⸗ 
milfion, im allerhochſten Auftrage, die für fie beſtimmten 
Decorationen, und wurden Darauf vom Derfelben, mit 
den zuerft erwähnten DOrdensrittern und Cbrenzeihen: 
Inhabern, in den Nitterfaal geführt, Der Oberſchenk 
und Kammerherr von Arnim verlas hier in Gegen: 
wart S"- konigl. Hoheit des Aronprinzen, der Föniglis 
den Prinzen und der dazu eingeladenen Ritter Die von 
S" Majeltät vollzogene Lite der neuen Derleihungen. 
Au der religiöfen eier des Feltes begaben Sich S- Mas 
jeſtãt der döni und S* Eonigl. Hoheit der Kronprinz, 
die Prinzen und Prinzeffinnen des Föniglihen Hauſes, 
wie aud) die hier anmwelenden hoben fürftlihen Perfonen, 
die Nitter des ſchwarzen Adlerordens, Die Ritter Des 
rotben Adlerordens erfter Elaffe und die von der Gene: 


* 


— — - 136 um. 


ral:Ordenscommiffion geführten neuen Ritter und 
haber nad) der Schloßcabee, wo der Biſchof D* Eys 
tert, unter Affiften y eier * und Domprediger, 
die Liturgie hielt. — dem Schluſſe derſelben, und nach⸗ 
dem der Segen geſprochen war, wurde das Tedeum ans 
eftimmt. 3% Majeftät der König verfügten Sih mit 
en Prinzen und Prinzeffinnen, den hohen fürftlihen 
Perfonen und allen Anmwelenden aus Der Capelle nad) 
dem Nitterfaale, in welchem fämmtlihe zu dem Feſte 
eingeladene Ritter und Inhaber verfammelt waren. Der 
Biſchof· D- Enlert hielt hier Die der Feier des heutigen 
Tages gewidmete geiftlihe Rede. Nah Beendigung Ders 
felben wurden S" Maje rät Dem Konige von der Ge: 
neral-Ordenscommiffion die feit dem vorjährigen Feſte 
ernannten Ordensritter und Inhaber von Ehrenzeihen 
vorgeftellt. S" Majeftät geruhten, den ehrfurchtsvollen 
Dant derfelben huldvo anzunehmen. Auerhöchftdiefel: 
ben, die Prinzen ımd Prinzeflinen des koniglichen Haus 
fes und die hohen fürftlihen Perfonen, welchen die Vers 
fammlung folate, u rn ſich hierauf zur koniglichen 
Tafel, weiche in der Bildergallerie und im weißen Saal 
angeordnet war. In der erfteren und ben anftoßen: 
den Zimmern nahmen 400 und im weißen Saal 250 
—— daran Theil. Nah aufgehobener Tafel kehrten 
*- NMajeftdt und Ihre Eönigl. Hoheiten mit den Anwes 
fenden in den Ritterfaal zurüd, wo die Derfammlung 
von S" Majeftät huldvou entlaffen wurde. Allgemein 
fpraben ſich die innigften Wünſche der Anwefenden für 
das Wohl S-Majeftät und des königlichen Hauſes aus. 
— Nach dem in Berliner Blättern enthaltenen Verzeich⸗ 
niſſe der Ordensverleihungen erhielt: 1. Den fdwarzen 
Adlerorden: von Grolman, Generallieutenant, Com⸗ 
mandeur des fünften Armeecorps. — U. Der rothen Ads 
kerorden erfter Elaffe mit ( Eichenlaub): Graf zu Dohna, 
Generallientenant, Commandeur der 16ten Divifion ; von 
Nüdel:Kleift, Generallieutenant, Gouverneur von 
Danzig. — Il. Den Stern zum rothen Adlerorden zwei⸗ 
ter Elaffe (mit Eidyenlaub): von Colomb, Generals 
major, Commandeur der L5ten Divifion; von Dieft, 
Generalmajor, Inſpecteur der erften Artiferie:Jufpection. 
goßne Eidyenlaub.): Graf Magnis, Wilhelm, Landess 
Itefter auf Utlersdorf, Kreis Glatz; Graf Schaff: 
gotfd, Erblandhofmeilter in Schlefien und freier Stans 
deshert auf Kienaft. — IV. Den rothen Adlerorden zweis 
ter Elaffe mit Stern (ohne Eihenlaub) : 84 (4, kouiglich 
bg wirfliher Staatsrath. — Außerdem wurde V. 
er rothe Adlerorden zweiter Elaffe (mit Eichenlaub) an 
zehn, (ohne Fichenlaub) an fünf; — VI. die Schleife 
um rothen Adlerorden dritter Elaffe an dreizehn ;— VII. 
der rothe Adlerorden dritter Claſſe (mit der Säleife) 
an fehhsundfiebzig; (ohne Schleife) an gehn; — VII. der 
rothe Adlerorden vierter Elaffe an zweihundert Drei; — 
IX. der St Johanniterorden an einundvierzig; — X. 
das allgemeine Ehrenzeichen an hundert zweiundvierzig 
Perfonen verliehen. 
Igie 


Be n. 

DieRepräfentantentammer follteam 15. Jans 
ner ihre Arbeiten wieder aufnehmen. Es konnte jedoch 
feine Sihung gehalten werden, da nur 39 Mitglieder ich 
eingefundea hatten und alfo die Kammer nicht in erfors 
derlichet Zahl verfammelt war. 

Teutſſchlarud. 

Zu Frankfurt iſt am 21. Jänner die Trauernachricht 
von dem am 19. d. M. gegen 11 Uhr Bormittags sufus 
gemburg erfolgten Ableben S" Durdtl. des regieren: 
den Yandgrafen von Heffen: Homburg eingetroffen. 





Dauptredacteur: Jofeph Anton Edler 


de: Wir haben ung von Konftantinopel am 


oo. : HIIyriem 

Das Journal.des öfterreihifhen Llond om 
23. Jänner meldet Folgendes über die Ankunft des perfls 
fen Botfhafters Huffein Ehban in Trieft: „Am 
19. d. M. iſt der perſlſche —2* am a a Hofe, 
Huffein Ehan, mit einem Öefolge von ſechzehn Pen 
fonen auf dem Dampfboote „Öraf Kolowrat” vonSpyra 
bier eingetroffen. &*- Erc. wird die hiefige Quarantainne 
am W. ð. M. beenden und dann Die Reifeuber Wienna 
London fortfeken. Die Fabet von Aonltantinope 
nad Syra hat S- Erc. am Bord des „Mahmudie” zu 
rädgelegt, und feine Zufriedenheit gegen die Mannihaft 
und den Capitäw auf unzweidentige Weiſe dargethan. Der 
leßtere wurde durh Das Geſchent eines werthvollen 
Shawls, noch mehr aber durch Die ehrende Erwaͤhnung 
in folgendem Schreiben vo, Ueberfeßung eines 
Briefes des perfifhen Botſchafters Duffein Chan an 
S* (re, den &. 8, Internuntius Freiherrn von Stüt 
mer: „Snra, am 8. Schewal 1254 (25. December . 
1838). Hochgeborner, hochgeehrter, würdevoller und treue 
bervährter Freund! Unfere Anzeige if in kurzem folgen 
or) 
des öfterreichifihen Dampfbootes begeben, und find, Gott 
fei Lob und Dank! glücklich in Sy ra angekommen. Da nun 
der Capitän fid ungemein gut und artiggegen uns benoms 
men und uns volltommen yufriedengeltellt und erfreut 
hat, fo haben wir es für nothig erachtet, zu deſſen Ems 
pfehlung Diefes zu Ew. reellen; Kenntnif zu bringen. 
Ich überlaffe mid der Hoffnung, daß Sie geneigt fenn wer 
den, meine freundfhaftlihen Gefinnungen auch ın Der 
Folge immer zu erwiedern. Lebrigens mögeder Allmaͤch · 
tige Ihre Wuͤnſche jederzeit erfüllen.” 

BB ie m : j 

Am 26. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 

Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pE; in EM. 107%... 


detto detto zu 4.pE, in EM. 10}. 
detto detto u J pC. in EM. Bro. 
Dart. mit Verloſ. v. % 1820, für 100 F. in EM. — . 
detto detto v. J. 1821, für 100 ſi. in EM. 157. 
detto Detto v. J. 1834, für 500 f. in EM. 697 


Wiener Stadtbanco⸗ Obligat. zu PC. in EM. 65'%,.. 
Kurs auf Augsburg für 100 4. Eurs, fl. 100 ©. Ufo. 2 Mi. 
Bankactien pr. Stüd 1483‘, in CM. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Nachrichten aus om zufolge iſt daſelbſt am 10. d. M. 

der berühmte Mater Jofeph Koch, ein gebomer Tyroler, 
mit Tod abgegangen. Schen feit längerer x in leidens 
dem Juftande, war er am 31, December v. J. vom Schla: 
e gerührt und von den Kersten aufgegeben worden. Die 
Gefauang verlor er erft in den Ichten Tagen vor feinem 
Tode. Nahmittags den 13. d. M, verfammelten fi in 
der vierten Stunde die teutfchen Aünftler vor dem Trauer: 
haufe in Quattro Fontane, um dem Verftorbenen Die 
letzte Ehre zu erweifen. Der Sarg war mit einem Lorber⸗ 
kranze, der fih um Pinfel und Palette ſchlang, geſchmückt. 
Die Leidtragenden hielten Enpreffen und Lorberzweige in 
den Händen. Der Zug geleitete die Leiche dis nad) der Kir⸗ 
de San Vincenzio e Anaftafio bei der Fontana di Trevi, 
wo fie Die Nacht über blieb, um nad gehaftenem Todten⸗ 
amtin dem Kirhhofe von S. Pietro beigefekt zur werden. .— 
Joſeph Koch war 1763 zu Elbing:Alp in Tyrol gebos 
ren, und fam 179% nad Rom, wo er von dortan, cine 
Reife nad Teutſchland im Jahre 1814 abgerehnet, unaus⸗ 
geſeht blieb, Sein Name wird in der Kunftgefhihte un: 
vergeflih bleiben, und unter denen der teutfihen Künftler 
jederzeit eine der erften Stellen behaupten. 


von Pilat. 


Verleger; Anton Sıranp ſei. Witwe, Dorotheergaffe N" 1108 





Deſterreichiſcher Beobachter. (; 


Montag, den 28. Jänner 1839. ; 








Beit der Darometer 
Besbachtung. | auf o* Reaumur rebuci 
Meteorologifche — — 
Brobadtungen | 8 Uber Mom. 
2 Uhr Rahm, 


vom 26, Jänner, | 10 Lihr Abends. 


Fraukreich. 
Mi. haben geftern auf gewöhnlichem Wege Parifer 


Blätter vom 19. und 20, Jänner erhalten, Sie bringen 
den Schluß der langwierigen Debatten über die Ant 
wortsadreffe aufdie Thronrede. — Nachdem in der 
Situng vom 18. der Paragraph über Afrita, dann der 
Paragraph über die Heimzahlung der Staatsſchuld nad 
einigen Erörterungen (auf die wir weiter unten zurüds 
kommen werden), ferner Die Paragraphen über die Des 
dürfniffe der Colonien und die legislativen Verſprechun⸗ 
gen der Eharte, unverändert nach dem Vorfchlage der Com: 
miffion angenommen worden waren, wurde in Diefer Sir 

Gung nod der Paragraph über Die Geburt des Grafen 
von Paris mit der von HM Jolliv et vorgefhlagenen 
Abänderung *)und mit folgendem Zuſatze votirtz „Site! 
„Warum müffen wir in dem Augenblide, wo unfer Danf 

„zum Himmel fidy erhebt, mit Ihnen den Verluſt einer 

„peliebten Tochter, eines Mufters allee Tugenden, zu bes 

„elaysn haben! Eng > der Ausdrud der Gefühle dergans 
„zen Kammer dem Schmerz Ihrer erlauchten Familie eis 
„nige Linderung bringen.” 

ö Die Sigung der Deputirtenftammer vom 19. 
December war ausfchließend der Discuffion über den le bs 
ten undwictiaften Paragraphen der Adreffe gewidmet. 
Pad) langen Debatten, wobei der Minifter des öffentlis 
hen Unterrichts, H* von Salvandy, der Minifter des 
an jr Grufvon Montalivet, und dex Präfidentdes 

onfeils, Graf Mole, das Wort nahmen, wurde Das 
von der minifteriellen Minorität der Commiſſion (den HH. 
Debellenme, de Juffieu und de la Pıinfonniere, 
vorgefchlagene Amendement *") mit 222 gegen 213 Stim: 
menangenommen.— Hierauf wurde sum Sceutinium 
über den amendirten Adreffe:Entwurf im Ganzen ge: 
fritten und felber mit 221 gegen 208 Stimmen ange 
nommen. — Es war ein Biertelauf9 Uhr Abends, als die 
Sitzung aufgehoben wurde. 
in der Zikung der Deputirtentammer vom 
18.0. M. führte der Paragraph des Adreffe: Entwurfs 
über die Rentenumwandlung cine längere Der 
handlung herbei. Er lautet, wie flat: „Ew. Majeftät 
„hatten uns in einer der früheren Sigungen angefündigt, 
„Daß Vorſchlage in Betreffder Heimzablung der. offentliben 
Schuld uns vorgelegt werden fallen, fobald der Zuftand 
„der Finanzen es geftatte. Die immer günftiger werden: 
„de Page des Staatseinfommens gewährt uns Das Recht, 
„zu hoffen, daß die Mitwirkung Ihrer Regierung diefer 

„wichtigen Maaßregel nicht lange entſtehen werde,” Nie: 
mand verlangt das ort gegen diefen Paragraphen. Der 
Sinanzminifter, H"Lacavetaplagıre, befteigt Die Keds 


*) Vergl. unfer geſtrigas Blatt. 
*) Vergl. unfer geftriges Dlatt. 
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werbühne. Er rechnet dem Minifterium das Steigen der 
Staatseinfünfte, durch weldyes die Commilffion ihren Ans 
trag begründe, zum Ruhme an. Die Zeiten der Ausfälle 
feien vorüber; alle aufßerordentlihen Unternehmungen 
werden für 1837 und 1838 durch Die Ueberſchüſſe 
gededt, und es fei dasfelbe für 1839 zu hoffen, wenn 
das (dur die minifterielle Kriſe geftörte) Vertrauen 
ſich wider befeflige, „Die Erfhütterung des öffent: 
linden Vertrauens,” fuhr er fort, „fällt mit uns zur 
Laft, dem Minifterium des 15. April, deſſen Mitglied 
ich zu fenn die Ehre habe, und deffen Mitglied gemwe 
fen zu fenn ich mir immer zur Ehre rechnen werde. (Auf 
regung. Cine Stimme: „Das ift ein Teftament !”) In 
den indirecten Abgaben ergab fih vom 1. Mai. 1837 bis 
31. December 1838 eine ftetige Zunahme. u ift Das 
fiherfte Zeichen des allgemeinen Wohlftandes. Ste wers 
den wohl bemerken, daß untere diefen Einnahmen die 
Spiele und die Lotterie nicht mehr auftreten. Aud die 
Abgabe von Runkelrübenzuder habe ich nicht gerechnet. 
Kein Tarif wurde vermehrt; im Gegentbeil fanden Ders 
minderungen Statt, befonders im Schifffahrtstarif. Und 
doch haben die indirecten Einnahmen in denangegebenen 
20 Monaten 83 Millionen mehr betragen, als in den 
vorangegangenen 20 Monaten. (Bewegung.) Es wird 
mir erlaubt fenn, zu erflären, Daß man bei ſolchen Er 
aebniffen mit einigem Stolz das Andenfen an feine Amts: 
führung feinen Kindern vermadt. (Neue Bewegung. Eis 
ne Stimme: „Gewiß, es ift ein Teftament !” Cine ander 
re: „Ehre dem unglüdlihen Muthe!” (Gelächter). Sie 
ſehen alfo, da: die Finanzverwaltung in vollldmmen be: 
friedigendem Stande if, und die Forderungen von Zu: 
faßerediten werden diefen Stand nidyt ändern. Das Ic 
dod muß ich Ihnen geſtehen, daß die afrikaniſche Frage 
wieder vortommen und HT Desjobert (entihiedes 
nem Gegner der Bemwaltung in Algier) Gelegenheit zu 
neuen Bemerkungen geben wird. (Dewegung.) Ja, mei 
ne Herren! man wird von Ihnen für — Zuſatz⸗ 
eredite verlangen! (Zur Linken? O! ON) Man wird von 
Ihnen die Summe von — 5000Fr. für Druckkoſten verlan: 

en ! Anhaltende Heiterkeit.) Die erſte Bedingung, die 

es guten Standes der Finanzen, ift alfo erfüllt; ande: 
re Umftände aber Halten die Regierung ab, einen Ges 
fegentwurf über die Nentenummwandlung cinzußtins 
gen. Es iR nady Allem zu hoffen, daß eine baldige 2ör 
fung zu erwarten ift. Eines aber ift noch zu unterfucden, 
was zwar die Operation nicht hindert, aber auf Die Zeit 
derfelben großen Einfluß üben muß. Die Bank kann der 
Kegierung gegenwärtig nicht beiftehen, da alle ihre Hülfe« 
quellen dem Handel gewidmet find.” Lauter Ruf zur Ab⸗ 
ftimmung. Bange konnte fein Redner fih Gehör verſchaſ⸗ 
fen, bis endlih H" Jacques Lefeb vre, Gouverneur der 
Dant, br Wortetam. „Nie,” bemerkte er, „war die dir 
ge der Bank blühender, als gegenwaͤrtig; fie hat ad Tut; 
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lionen mehr, als jemals, im Portefeuille; fle kann allen 
Forderungen genügen, kann dem Staate und Dem Hans 
del zugleich beiftehen, und — iſt es mehr als 
je Zeit zu der beantragten Maafregel. Die Bank kann 
su der Umwandlung mitwirken.” Nach einer Bemerkung 
gegen die Dank, welde jeßt erft ur Dbliegenheiten zu 
erfüllen beginne, bemerkte H"° Laffitte: „Nie warder 
Stand der Finanzen günftiger, ih weiß das; aber die 
Schwierigkeiten, Die der Umwandlung entgegenftehen, 
gehen von der Stellung des Eabinets aus. Iſt Das Mis 
nifterium, ehe es eine Verbindlichkeit übernimmt, der 
Untertügung durch die Kammer fiher? Dieh ift die Fra⸗ 
ge, und unter den gegenwärtigen Derhältniffen glaube 
ih nicht, daß es Ah zu Diefer großen DR ebene: ent: 
ſchließen kann. Es ift heute nicht das erfte Mal, Daß fih 
die Minifter des allgemeinen Wohlftandes rühmen. Sie 
ſprachen immer fo unter der Reftauration und feit der 
ulirevolution. Aber nicht ihnen bat das Land feinen 
Wohlfand zu verdanken, fondern der Derftändigkeit und 
Den Anftrengungen der arbeitenden Claifen. (Beifall.) Ich 
fage jeht zu den Miniftern, wie unter der Reftauration : 
Diefer Wohlftand war vor euch und erhält fi trotz euch. 
Die Nationalinduftrie verdankt ihren fhönften Auf 
ſchwung der Eatferlihen Renierung. Der Eredit wurde 
unter der Reftauration gegründet und fteht nun feſt. Die 
Elemente des Wohlftandes liegen in der Natur. Wenn 
Sie wirffid) die Umwandlung wollen, fo wird fie ſich mit 
der größten Leichtigkeit bewerkftelligen laffen.” Der Pa: 
ragraph wurde einftimmig angenommen; aud Die 
Minifter ſtimmten dafür. — Es wurden nun nod alle 
übrigen Paragraphen, bis auf den legten, genehmigt. 
Bei dem Paragraphen: „Wir wünfhen aud die Einbrins 
gung des Gefeßentwurfes über-die Organifation des &er 
neralftabs der Landmacht,* beantragte Marſchall Elaus 
Tel den Zufaß: „und die Organifation der Armee felbft,* 
damit das Syſtem der Drdonnanzen und der Willkür 
feine Endſchaft erreihe. Graf Mole ae dieſen 
Antrag als zu unbeſtimmt, und Marſchall Elaufel nahm 
ihn zurück. — Die Oppoſitionsblätter folgern aus der 
Rede des HF Lacavesfaplagne, dab das Minis 
fterium wenigftens eine theilweife Neorganifation erleiden 
und jedenfalis H" Racavesfaplagnme abtreten wer: 
de. „DH Racavssfaplagne,” bemerftder National, 
„hielt felbft über der Afche feınes Portefeuilesdie Trauer: 
rede,” und an einer andern Stelle: „Es läßt fi leicht 
ſchließen, dab H* Mole, als — Steuermann, 
einen Theil feiner Mannfhaft über Bord werfen werde, 
um die Uebrigen zu retten.” 

DH" de famartine wohnte am 18. Jänner zum er: 
ften Male einer Verſammlung der minifteriellen Depu: 
tirten (bei H" Befebvre) bei. Er fand es für nöthig, 
fogleid feine politifhen Grundfäße mitzutheilen. Es find 
folgende: 1) Die Prineipien der Julirevolution find auf: 
recht zu erhalten; 2) Die Unabhängigkeit der Krone iſt 
zu fihern ; 3) das von dem Minilterium mit Loyalität 
durchgeführte Syſtem muß beibehalten werden. 

Der Herzog Alerander von Würtemberg und fein 
Sohn find am 17. Jänner Abends in den Tuilerien ange: 
fommen. Das Dampfboot „Ramier” hat den Sarg mit 
den fterblihen Reften der Prinzeifinn Marie, Herzoginn 
von Würtemberg, von Rivorno nad) Toulon gebracht, wo; 
ſelbſt am 15. —— die —— Ausftelung der Leiche 
unter großen Feierlichkeiten Statt fand. 

Der Präfeet der Nieder: Charente, HE, — elet, 
bat die Mationalgarde von la Rochelle, weil fie bei den 
Dafelbft wegen Der Getreideausfuhr vorgefallenen Unrus 
ben ihre Schuldigkeit nicht gethan hatte, durch Beſchluß 
nom 13. Jänner proviforifd) fuspendirt. 


Die Armee in Nordafrita wird gegenwärtig bedeu⸗ 
tend vermindert. Die zur Zeit der Erpedition nad Eon: 
ftantine dahin gefhidten dritten Bataillons Echren, mit 
Ausnahme der Freiwilligen, weldye bleiben wollen, nad 
Frankreich zuräd. Die in Afrita bleibenden zwei Bar 
taillons von jedem Regimente werden Dagegen auf voll 
fommenen Kriegsfuß geftellt. 

Das Journal des Debats empfiehlt den Aamı 
mern fehr dringend die Unterftüßung der großen Eifen: 
bahnunternehmungen, entweder durh Vorſchüſſe oder 
durch eine Zinfengarantie von 3 bis 4 Percent, wofür der 
künftige Ertrag der Bahnen verpfändet werden fol. Auch 
der Derfailler linken Bahn Dürfte entweder ein Darlchen 
von 7 Millionen zu iheer völligen Vollendung oder eine 
Binfengarantie bewilligt werden. $| . 

Am 19. Jänner 6Percents 110 Fr. 40. Fin Courant 
gefhloffen zu 110 Fr. 35. 3Percents 79 Fr. 70. Fin Con: 
tant gefhloffen zu 78 Ir. 75. 

Spyanien. 

Die neueften in Paris eingetroffenen Nachrichten 
aus Madrid bis zum 12. Jänner melden nichts von 
Bedeutung. — Die Allgemeine Zeitung enthält folgen , 
des Schreiben ihres Eorrefpondenten aus Madrid von 
obgedadhtem Tage: „Beidem gänzlihen Mangel irgend 
erheblicher Vorfälle, der zum Theil aud) in dem Ausbleis 
ben der Poften von Saragoffa und Balencia fei 
nen Grund hat, weiß ich Ihnen heute faum etwas An: 
deres zu melden, als daß Die Gaceta geftern anzeigte, 
die Regierung hätte die ämtlihe Vachricht von der Auflös 
fung der Repreifalieniuntenvon Saragoffa und Das 
lencia erhalten. Die von Dalencia hatte noch am 
lebten Tage Des vorigen Jahres Die Freiheit, an die De: 

utirten der Nation eine Adreife einzufdicden, die zum 
wedhat, einen der unbeſcholtenſten MännerSpaniens*), 
weiler den Muth hatte, vor den Augen der Nation den 
Schleier hinwegzuziehen, unter welhem jene Junta ihre 
Unthaten verbergen mödte, mit den bitterften Schmä: 
hungen zu überhäufen. Darin beftcht die Achtung, wel⸗ 
de man doch dem Volke vor feinen angebliben Bertre: 
tern einzuflößen fuchen follte, daß man die Gefinnungen 
der Unabhängigkeit, ausgefprohen in der Mitte des Eon: 
greffes, und durd einen Artifel der Conftitution aus: 
drüdtih gegen jede Verantwortlickeit fihergefteilt, zu 
einem Begenftande der öffentliben Anklage mahen will. 
Und wer tritt als Ankläger auf? Eine von den Geſetz en 
nicht anerkannte, aus einem f[hmußigen, mit Blut be: 
fledten Bolkstumulte hervorgegangene Behörde? Zu er: 
warten fieht, daß, wenn der Congreß je einwilligen foll: 
te, die Zufchrift, durch welche man ihn offenbar entwürs 
Digt, anzuhören, er wenigftens unumwunden feine höch— 
fie Entriftung über den Inhalt Dderfelben ausſprechen 
möge. Uebrigens beſchaſtigen fih die Deputirten gegen: 
mwärtig mit der Erörterung des Geſehentwurfes über Die 
beabfihtigte neue Einrichtung der Staatsfhuldentilgungs: 
safe. — Den General Narvaecz verfolgt fein Unftern 
bis auf und über das Meer. Die Elemente haben fidy 
nicht weniger gegen ihn verfhiworen, als die Menfhen. 
Der Eorreo Nacional erzählt heute feine Irrfahre 
ten auf eine faſt komiſche Weile. Am 235. December um 
Mitternacht wußte Narvaez die Wahfamkeitder Zoll: 
beamten zu täufchen, indem er fih an Bord einer engli: 
fen Goelette begab, deren Capitän ihm verfpeohen 
hatte, ihn nad Gibraltar — bringen, Kaum aber hatte 
man die Anker gelichtet, als ſich ein wüthender Sturm 


*) H" Martinez de laRofa,der in der Sikung 
der Deputirtenfammer vom 21. December 
Die von den Cheriftinosin Valencia verübten Graͤuel 
enthüllte, (Bergl. Defterr. Beob. vom 8. d. M.) 





erhob, und die Mannfhaft des Fahrzeuges erklärte, nach 
London und keineswegs nah Gibraltar fahren wu 
wollen. Es ſcheint, daß die bloße Perfon des Genera 
Narvaez Die Keime des Aufruhes überall hin tragen 
foute. Das Schiff wurde endfid an die Küfte von Portu: 
al getrieben, und Nar vaez durd einen edlen Unbe: 
annten, der ihm wie ein Schußgeift begleitete, und ſich 
für einen Franzoſen ausgab (gewiß war er ein geheimer 
Agent des Grafen Mole!), aus dem Waller gezogen. 
Dor den Thoren des portugiefifhen Hafens Lagos ans 
gefommen, konnte er feinen Zulaß finden, bis erdie mas 
ifhen Worte ausrief: „Ein fpanifher General, der Schiff⸗ 
5 gelitten hat!” Dann hatte er ein Verhör-auszufte: 
ben, bei welhem man nicht wußte (fo fagt der Eorreo 
Nacional), was mehr zu bewundern war, das würs 
devolle Benehmen des Spaniers, die Verwegenheit des 
Franzoſen, oder die Grobheit des portugiefifhen Gouver⸗ 
neurs. Endlich fhiffte ih Narvaecz dort auf einer pors 
tugiefifhen Feluke ein und fam am 1.d.M, in Gibrak 
tar an. Hier traf den verfannten Helden neues Mißge: 
fhid: Der Gouverneur, General Woodford, weigers 
te ſich nicht nur ihm zu empfangen, fondern ließ ihn ſehr 
dringend auffordern, den Plah fo bald wie möglich wie: 
der zu verlaffen ). — Der griechiſche Geſandte am dieß ⸗ 


feitigen Hofe, Staatsrach Metara, wurde heute, auf 


der Rüdfehr von Lilfabon, hier erwartet. — Der Con: 
gech hat heute entfhieden, daß der Graf Tor eno cis 
ner neuen Wahl in feiner Provinz (Afturien) unterliege, 
um wieder als Deputirter in Die Eortes einzutreten.” 
Großbritannien und Irland. 

Am 16, Jänner Abends fand eine Verfammlung der 
Weftminfier-Reformgefellfhaft Statt, in wel: 
her von der Weigerung Lord Durhams, auf die von 
der Geſellſchaft ihm nad feiner Rüdkunft aus Canada 
überreihte Adreſſe zu antworten, die Rede war. Lord 
Durham wollte nihts gemein haben mit Diefen Rabdi: 
ealen, weil fie offen erklärt hatten, fie wollen ihn nur als 
Werkzeug benügen, als Schrittſtein, welden man inden 
Koth lege, um hindurchzukommen. D* Wade, welder 
damals leßtere Aeußerung gethan hatte, bemerkte, Lord 
Durham, wie jeder andere Mann, der im öffentlihen 
Leben auftrete, ſollte fi als Diener des Volkes, nicht 
als Dictator betradten; er fei aber wie ein Pferd, das 
ausſchlage, und doch nit vorwärts wolle. H"Yohnfon 
erklärte, er habe Großes von Lord Durham erwartet, 
seht aber fei er der Anficht, daß es defto beffer fei, je früs 
her derfelbe aus dem öffentlihen Leben fid zurüdziche. 
DH Prout wendete ein, es fei, nad) der in der vorigen 
Verfammlung von D" Wade und dem damaligen Bors 
fißer gebrauchten Spradie — nachdem 3. B. eriterer er: 
Eärt habe, er werde Seine Lordfihaft in den Koth legen 
— fein Wunder, daß Lord Durham die Adreffe nicht 
beantwortet habe. D- Wade erwiederte, er habe nicht 
beleidigen wollen; hätte er den Lord einen Jupiter ges 
nannt, fo würde Das demfelben gefallen haben, Der e: 
tald bemerkt, daß die Derfammlung, in welcher Diefes 
verhandelt wurde,aus neun Perfonen beflanden habe. 

‚ „Am 15. Jänner fand zu Leeds eine vondem Mayor 
einberufene Berfammlung von mehreren taufend Perfos 
nen Statt, in welher Feargus D’Connor und die 
„Männer der phyſiſchen Gewalt” auf das Haupt geſchla⸗ 
gen wurden. Es handelte ſich um die Abſchaffung der 
ee sn re ters A 


) Wie reimt fi) dieß alles zu der, von einem andern 

Madrider Blatte, dem Caftillano, gegebenen 

* Schilderung von dem glänzenden Em ange, wel 

er Dem General Narvae } am 27. December zu 
ibraftar zu Theil geworden fenn fol? 


Koengefehe, eine Agitation, welche die Radicalen auf 
Die Seite geſeht wiffen wollen, um alle Anftrengungen 
und Beſtrebungen auf ihr Ein und Alles, Das. allge: 
meine Wahlrecht, zu concentriren. „D’Eonnot,” 
berichtet die Morning:EChronicle, „behauptet, er fei 
ein Gegner Der orngelehe, wolle aber fein fremdes Korn 
eingeführt willen, bevor alle Deden in England und 
Schottland angebaut find, d. h. er will die Kornpreife 
; is Diejenigen einen Gewinn machen, wel: 
che die Wüfteneien von Dartmoor und Die Abhänge des 
Ben—⸗Nevis unter den Pflug bringen. Wir wiffen nit, 
ob er errötben kann, aber fein rother Kopf hätte noch rö: 
ther werden follen, als ein H" Plint ihn überführte, 
daß er im Jahre 1834 gegen Joſeph Hu me’s Antrag auf 
Abfhaffung der Korngelehe ſimmte, weil damals die 
Einwohner der Braffihaft Cork feine Eommittenten wa: 
ren. In gegenwärtiger Berfammlung wurde O’'Eonnor, 
als er das Univerfalmittel des allgemeinen Stimmredts 
diefer und andern practifhen Reformen . enftellen 
wollte, mit drei gegen Einen hinausvotirt und fammt ſei⸗ 
nen Anhängern tüchtig auagesifht.” — Die Agitation 
gegen die Korngefehe greift Im Allgemeinen immer wei: 
ter um fih. Die Minifter find geneigt, die Forderung 
der Gegner diefer Gefehe, vor den Schranken des Par: 
laments men zu werden, ju genehmigen. Jedenfalls 
wird die Angelegenheit [don j Anfang der nachſten Par: 
famentsfifung zue Sprache fommen. Abhülfe wird im: 
mer dringlider, da die Kornpreife fortwährend fteigen. 
Der Durchſchnittspreis des Auatters Weizen betrug, von 
der zweiten Jaͤnnerwoche gerechnet, 81 Sh., und von den 
lchten ſechs Wochen 78 Sh. 8 P. FRRPIRE, 

Die Morning » Ehroniele nimmt zwar jeßt 
ihre hingeworfene 8 ufinuation. daß das Fort San 
Yuan d’Ulloa wohl mit Gold möhte genommen 
worden ſeyn, wieder zurüd, da von andern Geiten be: 
merflih gemacht worden, Daß einerfeits jenes Fort fi) 
in fehr ſchlechtem Zuftande befunden, da man, feitdem 
die Spanier es im Jahre 1825 an die Mericaner über: 

egeben hatten, keinen Dollar auf die Ausbefferung des: 
elben verwendet habe, und daß andererfeits ‚die franzö: 
ſiſche Artillerie außerordentlich gut, Die mexicaniſche aber 
fehr ſchlecht bedient gewefen; aber das genannte Blatt 
kann doch nit umbin, dabei zu erklären, daß Die Frans 
jofen ſich nicht wundern könnten, werm Englands Spm: 
athie für fie abnehme und dagegen feine Eiferfucht wach⸗ 

‚ da Frankreich feit einiger Zeit, troß feiner Freund⸗ 
ſchaftsverſicherungen und Verträge, überall, wo es gel: 
te, die Engländer eiferfügtig zu machen, mit der größ: 
ten Energie zu Werke gehe, während es ſich lau und 
läffig zeige, wo es darauf anfomme, in Uebereinftim: 
mung mit Englands Intereſſen zu handeln. . 

Die öffentlihe Sicherheit ift gegenwärtig in mehre: 
ren Theilen Jrlands fehr gefährdet. Vor den nädften 
Alfifen der Graffchaft Tipperarn werden 13 Mordthaten 
verhandelt. Befondere Aufregung hat unter den Grund: 
befipern Die Ermordung des Grafen Norburn erregt. 
Auf die Entdedung des Mörders binnen fehs Monaten 
ift ein Preis von 2000 Pf., nebft einem Jahresgehalt von 
100 Pf., ausgefeht worden. Die Lords Ormantown (Lord: 
lieutenant der Graffhaft), Downfhire, Charleville und 
Rofmore haben je 200 Pf. von obiger Summe unter: 
fhrieben. Die Pächter auf dem Gute Durro mw, wo der 
Mord vorfiel, geben dazu 155 Pf. Lord Norburn war 
ein wohlwollender Mann, fheint aber in der Wahl fei: 
ner Gutsverwalter nicht glädlih geweſen zu feyn, indem 
durch Diefelben die Pächter in gewöhnlicher "Wei ebedrüdt 
und ausgefaugt wurden. In einer Berfammlung der be: 
nadhbarten Gutsbefiger ließ befonders Lord Orman- 


fteigen laffen, 


town harte Worte gegen das Volk hören, welche nur 
nod mehr aufreigen dürften. Auch in der Graffhaft-Kil: 
kenuy fchleicht eine Verfhwörung gegen das Zehntenwe: 
fen im Dunkel, Drohbriefe, gegen die Gewohnheit ors 
thographiſch gefhrieben und richtig fiplifirt, gegen Alle, 
—— die Jehnten zahlen oder eintreiben, ſtud im 
mlaufe. 

Die Verhandlungen vor der Ducensbend in Sa 

der zwölf canadifhen Gefangenen wurden am 16. d. M. 
eſchloſſen. Der Lord: Dberrihter (Denman) erklärte, Der 

Serintshor werde wahrfheinlih bis zum nädhften Mons 
tag (21.).das Urtheil fällen können. 

at Friedrid von Sahfen: Weimar if 
mit Gefolge über Rotterdam in England angekommen. 
Zur higung für Ale, weide durch Die Erzaͤh⸗ 
lungen von Unglücksfällen auf Eiſenbahnen ſich haben 
einſchüchtern laſſen, wird in Londoner Blättern aus offi⸗ 
eielfen Angaben nahgewiefen, daß von mehr als vier 
undvierzig Millionen Perfonen, welche feit der Einfüh— 
zung von Eiſenbahnen auf denfelben fuhren, bloß zehn 
umgetommen find. - ' 

Nachrichten vom Vorgebirge der guten Hoffnung 
vom Id. November geben traurige Schilderungen über 
Die Lage der in Das Innere ausgewanderten Bauern z ih: 


ahl ſchwindet durch Krankheiten, ihr Vieh und ihre 


- Schafe vermindern fih täglih. Man hofft, daß ſie der 
Einladung des Gouverneurs zur Rückkehr folgen werden. 
Eonfols am 17. Jänner 927,4, 3. 
Belgien. 

Der Belge enthält ein Rundfchreiben, welches das 
-Eentralcomite des fogenannten Nutionalvereins an Die 
coreefpohdirenden Comites richtet, Das. Comite freut fid) 
über Die Beweife von Sympathie, die es in den Provinzen 
findet. Obgleich ſeine Eonftitutionsacte Mar feine Miffton 
bezeichnet, fo hält der Verei doch für nützlich, keinen 
Be ak feine wahren Abfihten beitchen zu laſſen. 

ein Einfluß, fagte er, wird großentheils von feiner Würs 
de und feiner Mäßigung abhängen; die Mitglieder find 
Daher feſt entſchloſſen, nidt von der Benehmensrichtſchnur 
“abzugeben, welde ihnen ihre Pflichten als Bürger und 
ihre Achtung für die Befeßlichkeit vorfchreiben. Er will die 
Regierung unterftüßen, und nicht ihe Dinderniffe erwer 
den; weit entfernt, ihre Wirkfamteit zu hindern, verlangt 
er nur, in Uebereinftimmung mit ihr zu handeln, Er will 
wider fFreicorps ausheben, noch Waffendepots errichten, 
— Kr ger verproviantiren; er will mur Die Namen 
derjenigen einfchreiben, die im eintretenden Falle dem 
Aufrufe der Nation, fei es als Freiwilliger oder durch ihre 
Gaben an Geld oder Waffen, entfprechen würden. Erläßt 


Der Kammer die Eontrolfe über die Befchlüffe der Regie: ' 


eung; die Comites müffen ihr Juttauen in Die Staatsge: 
walten fehen. 

‚ Das in Gent garnifonirende Küraffierregiment hat 
Befehl erhalten, unverzüglich zur Armee abzugeben; es 
uimmt, wie man fagt, feine Richtung nach Mecheln. — 
Eine Batterie des Iften Artilerieregiments iftam 16. d. M. 
von Tournay nah der Gränze abgegangen. Mehrere 


‚rath Heeren m Verbindung mit Hofrath und 


Schwadronen des Iften Pancierregiments haben am fol; 
genden Tage die näntlihe Richtung genommen. — Am 
17. d. M. um 4 Uhr Nachmittags — der Befehl zum Abs 
marſch bei dem nBrü 2 e liegenden 2ten Küraffiertegis 
mente ein, und um 6 ihr twar Das Regiment ſchon auf 
dem Marſch. 
um erften Male in Belgien bat man das Unglüd 
der@rplofion einer Locomotive zu beflagen. Am 
18. Jänner um 3 Uhr, als der —5** von Brüffel 
nah Gent abgehen follte, fprang der Dampfteifel des 
Remorqueurs mit einem Anal, als ginge ein 48Pfünder 
los. Zwei Menſchen — der Maſchiniſt und der Heizer — 
blieben todt auf dem Plahe; ein anderer vom Dienftpew 
fonal wurde verwundet; von den Paſſagieren hat feiner 
Schaden gelitten. Die Dampfmafı ine war aus der Dtm 
henfonfhen Werkſtaͤtte und wurde von Kennern als ein 
eifterflüdl bewundert, A 
Die belgifhen Eifenbahner wurden während des Jahs 
tes 1838, in dem mehrere neue Linien eröffnet worden find, 
von2,193,316 Reifenden (808,740 mehr als 4837) befah⸗ 
zen. Die Einnahmen betrugen 3,097,830 Fr., 1, 
mehr als das Jahr zuvor. 
Teutſchlanud. 
Frankfurter Blätter enthalten nachſtehende Bekannt 
madhung, die in Homburg vor der Höhe erſchie 
nen it: „Der göttlihen Vorfehung hat es gefalfen, weir 
land S* hodyfürftt. Durchlaucht den ſouverainen Bandarn 
fon Ludwig Wilhelm zu Heffen :c, unfern gnädigfl 
regierenden Heren, nad) einem feit dem 6. d. . ange · 
dauerten Krankenlager, durch einen fanften Tod am 19. 
d. M. ein Viertel nad eilf Uhr Mittags zu Suremburg 
aus diefem Leben abzurufen, In Abwefenheit des hochſten 
Regierungsnadfolgers, S" hodhfürftl, Durchlaucht des 
nun gnädigft regierenden fouverainen Landgrafen Dhir 
tipp Auguft Friedrich :c., wird diefer betrübends 
Trauerfall allen Unterthanen, Dienern und Angshörigen 
des landgräfliben Hauſes Durd die — Stellt 
hiermit befannt gemacht, und werden Diefelben,einftweilen 
auf Die getreue Fortſetzung ihrer aufhabenden Pflichten 
verwiefen. Das in ſolchen Fallen gewöhnlihe Trauergo 
laute ift auf ſechs Wochen und einen Tag von heute an ame 
‚geordnet, und werden im Der Folge den_Behorden das 
Weitere wegen des Regierungsantritts S" hodifürfti. 
Durchlaucht des num regierenden Herrn, fo wre auch Die 
näheren Vorſchriften über die Landestrauer, nahdem Die 
deßfallſigen hochſten Defchle eingefonmen find, zugeben. 
Homburg, den 21. Jänner 1839. Landgraäflih heſſiſcher 
Geheimrath. (Gez.) Henrich.” 


Bermifchte Nachrichten. . 
Mit dem erften Jänner d. J. find die Bötting« 





fhen gelehrten Anzeigtn in ihr zweites Jahrbuns 


dert getreten. Die Redaction derfelben hat nady einigem 
Wechſel im Anfange Halter, 1747 bis 1753; Mich a e⸗ 
is, 1753 bis 17705 Henne, 17706is 1812; Cihhorm, 
1812 bis 1827 geführt, und jet, feit 1827, der ach. ar 
iblioe 
tyelar Bencde. 


Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, ‚Dorotheergafle R* 1108. 
Im Eomptoir des öfterreihifchen Beobachters IN erfhienen das zwölfteHeft der militdrifhen Jeitfhrift 


1538. Diefes enthält folgende Auffäge: J. Weber die Gliederzahl der Infanterie. I. Schl 


in Stalien. Mit dem Plane des 


uf des Feldzuges 1745 


Plane des Treffens bei Baſſignana. IH. Schluß des Feldzuges in Sieilien 1733 bis 
1735, IV. Neueſte Militärveränderungen.V. Miszellen und Notizen. — In diefem 


omptoier wird Pranw 


weration auf den Jahrgang 1839 Der militärifhen Jeiutfchrift mit 9 fl. 36 fr. C. M. angenommen. _ 


Me 29 





| Defterreichifcher Beobachter. 


Dinftag, den 29. Zänner 1834. 






Beit der Barometer 
Deobadtung. J auf 0° Reaumur redmeirt, 
Veteorologiſche 
Beobahtungem ) 3 Uhr Nors. 
a Ubr Nadım. 


vom 27. Jänner. [10 Uhr Abends. 





Fraukreich. 


Die Parifer Zeitungen vom 21. Jünner find geftern nicht 
in Wien eingetroffen. — Wir fommen auf die Sitzung 
der Deputirtenftammer vom 19. zuräd, in welder 
befanntlih die Debatte über den Adreffa: Entwurf zu 


Bunften des Minifteriums beendigt wurde, 9" Debel: 
leyme entwidelte das von ihm undfeinen beiden Colle⸗ 
gen, HP. de Juffieu und dela Pinfonniere, vorge: 
fdyjlagene Amendement zum lehten ‘Paragraphen der 
Adereffe. *) Er fah in dem Ausdrude des Entwurfs: „in 
ihren verfaflungsmäßigen Schranten gehalten” einen 
offenen Angriff auf die königlihe Unverletzlichkeit. Die 
Stelle in Betreff der Dedung des Thrones Durdy die mis 
nifterielle Verantwortlichkeit fand er überflüffig, weil das 
Minifterium nirgends feine Verantwortlichkeit abgelehnt 
und Die Kammer durch ihre Abftimmungen anertannt ba: 
be, daß die miniſterieile Verantwortlichkeit genügend und 
verfaflungsmäßig fei. Dem Amendement zufolge „ver: 
leiht Die Kammer der Regierung gerne ihre Mitwirkung,” 
während fie nah dem Entwurfe bloß dazu „geneigt? if, 
d. bi unter gewiffen Bedingungen. „ Wir,” bemerkte H" 
Debellenme, „waren der Anfiht, daß man feine Bes 
dingungen maden dürfe, wenn von der dem Könige = 
verleihenden Mitwirkung die Rede fei.r — Auch H" de 
Lamartine fprad wieder für das Minifterium. Er be: 
gann mit der Frklärung, von Männern, welche feit vier: 
sehn Tagen mit folhem Talent, mit folder Kraft gegen 
eoalifirte Meinungen ſich vertheidigten, fonne man nicht 
fagen, fie feien nicht würdig, Die Unverletzlichkeit der Aros 
ne zu Deden; nie fei es mit der minifterielen Verant- 
wortlichkeit fo Ernſt geweſen. Dabei wiederholte et feine 
Klage über die Zerfplitterung der Kammer, bei welder 
feine felte, ftarte Mehrheit möglich fei. Der Zweck der 
Adreife fei folgender: „Man will das Land in Aufregung 
bringen, es um feine Würde, feine Ehre beſorgt machen, 
und hofft mit Hülfe Diefer Gefühle, dieſer Beforgniffe, 
die bei dem frangöfifhen Wolfe fo leicht zu erweden find, 
der Staatsgewalt, Die man fi aus den Händen fdylüpfen 
ließ, wieder Meifter zu werden.” Gegen den vorliegen: 
den Paragraphen fprah Lamartine fhliehlih: „Sie 
werden diefen Paragraphen ftreihen, Diefen widerfpre: 

enden, verfallungswidtigen Paragraphen, welden Die 

rone nicht annehmen Eönnte, dDiefen Paragraphen vou 
Wirren nad Innen, voll Drohungen nah Aufen, den 
Europa nicht begreifen Fönntez fie werden ihn zerreißen, 
den Partei: und Schwindelgeift dDietirt haben» — H" 
Guizot wies fofort den von Famartine der Eoali: 
tion gemadten Vorwüurf, ſte wolle aus Ehrſucht, um per: 
fonliher Zwede willen, das Band in Aufregung bringen 
und die Ruhe Eutopas gefährden, mit Unwillen zurüd. 


9 Dergl. unfer geftriges Diatt, 













DBitterung. 





Schnee. 
Sonne und Wolten 
heiter, 


„Wir wollten,” fagte er, „in der Adreffe nichts Anders fa: 
— als: Daß wir die Politik des Cabinets ſchlecht fin: 
en nad) innen und mad außen, daß wir es für unfere 
Pflicht halten, Dieß der Kammer, dem Lande ,. Der Krone zu 
erklären. Dieß ift unfer einziger Beweggrund ; die Unterftel: 
lung eines andern ift eine Beleidigung, eine Verliumdung, 
eine Verlegung der Freiheit ka wen. Derathungen. Man 
kann alfo die Handlungen eines Cabinets nicht tadeln, ohne 
fdändliher Beweggründe beſchuldigt, ohne angellagt zu 
werden, man wolle das Land, gan; Europa in Verwir: 
rung bringen, einzig und allein, um der Staatsgewalt 
wieder Herr zu werden! Dieb ift ein Todesftoß fur die 
reiheit, eine Gewaltthat gegen Sie, Gefahr drohend für 
edermaun.” H" Guizot hob hierauf hervor, daß Die 
ajorität dem Minifterium weder geradezu Lob,nod ge+ 
radezu Tadel ertheilen wolle, und ging dann auf Beleuch⸗ 
tung der einzelnen Puncte des Paragraphen über, als 
deſſen Elare Tendenz er angab, zucrklären, daß der Kam: 
mer das Minifterium nicht den Forderungen der Verfal: 
fung genügend erf&eine ; denn von dem Gabinet, nicht 
von der Krone fei Die Nede; ihm müſſe man auch Be: 
dingungen ftellen, che man ibm feine Mitwirkung verlei: 
he. Die Stelle, in welder von der Dedung des Ihrones 
Durd die minifterielle Verantwortlichkeit Die Rede, fei 
ein Ausfluß der Ehrfurcht vor der Unverletzlichkeit der 


‚Krone, einer Ehrfurdt, die mit dem Fortichritte des Res 


präfentatiofgftems inden Gemüthern made. „Jh gebe ,” 
fo fhloßer, „unfern Gegnern ihre Vorwürfe zurüd. Im 
Intereife der Unverletzüchkeit, der Ehre der Krone ver: 
langen wir hier, Daß Das Nepräfentativfgftem mit alfen 
feinen Folgen angenommen werde, Wir verlangen Dich, 
um der Ehre, um der Kraft der Krone willen, nicht aus 
erbärmliher Ehrſucht. Dieß ift der einzige Sinn dis 
Adreffe: Entwurfs, fein ganzer Inhalt, ohne Ausnahme, 
ohne Belhräntung. Diefes Ziel verfolgen wir, verfolgen 
es ftandhaft, muthig; wir glauben dadurch der Arone, 
dem Lande zu dienen. Wir begen aber aud tiefe Ehr: 
furcht vor der Krone und ihren Vorrechten: wir wollen. 
daß fie unverletzlich fei und ftark und groß und geehrt von 
Auen >? — Graf Montalivet, Minilter des Innern, 
warf Der Eoalition vor, fie babe durch ihren Paragra: 
phen, indem fie das ganze Verhältniß zur Sprache ges 
bracht, den Angriff auf Die Unverletzlichkeit der Krone er⸗ 
öffnet. Der Augriff fei aber ganz unbeitimmt gehalten, 
damit er allen Den in der Coalition vereinigten Schatti— 
rungen aefalle; babe ja auch H"Garnier: Pages ge: 
fagt, er ftimme für Die Adreſſe, weil fie der Ausdruddef. 
fen ſei, was er feit acht Jahren über die Staatsgewalt 
denfe, Man erkläre, das Cabinet fei nicht parlamenta: 
riſch genug ; er aber behaupte, daß es parlamentarifch in 
feinem Urfprung und während feiner ganzen Amtsführung. 


gewefen, und die Kammer habe jet zu entiiheiden, ob es 


no parlamentariſch fei. — DH" Thıers emviederte „ als 
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lerdings komme es jeht darauf an, ob das Ende des Ca⸗ 
binets parlamentarifh fenn werde — wenn überhaupt 
das Ende ſchon eintrete, denn fein Leben Fünne fih noch 
einmal erneuern. Die geringen Mehrheiten aber, Die e3 


erhalten, die Niederlage des Amilhau'ſchen Amendements’ 


beweifen nicht gerade, daß es noch patlamentariſch fei. 
H" Thiers ging nun auf den letzten Paragraphen 
Adreife über und ſchloß: „Nehmen wir an, esfei ein uns 
genügendes Minifterium vorhanden ; und Alles, was vor 
Ir geht, ſcheint die Frage binlängli zu entfheiden. Neh⸗ 
men wir an, die minifterielfe Verantwortlichkeit — nicht 
die gefehlide, denn diefe kann niemals aufhören, fondern 
die moralifdye — habe aufgehört, fei ——* und die 
Krone fei nicht moraliſch gedeckt, die Männer, welche hier 
die Freiheit ausüben wollen, die fie der Charte, der „zur 
Wahrheit gewordenen? Charte verdanken, können es nicht 
thun, ohne ſich bis auf einen gewiffen Grad zu compromits 
tiren — nehmen wir an, Daf dieß Der Sau wäre, fo 
müßte in der Verfaffung eine Abhülfe gegen das Uebel 
aufgefunden werden. Binden Sie mir aber ein ande: 
zes Mittel als eine Adreffe an die Krone, in welcher 
dieß ehrfuchtsvoll anseinandergefeht wird. Außerdem läßt 
ſich fein Weg denken, als das Stiliſt eo Stillſchwel ⸗ 
gen aber iſt fein Mittel für eine Verfaſſung, um ſich 
felbft durch fid) Geltung zu verfhaffen, ihre Net wieder 
zu erlangen, wenn fie gefährdet ıft. Vergeſſen Sie nicht 
die lehten Jahre der Reftauration. Durd wen wurde Die 
Reftauration in Das Verderben geführt? Durch diejenis 
gen ihrer Freunde, welche den Muth hatten, ihr Die 
Wahrheit zu fagen, oder durch Die, ee 
ats fie dem Abgrunde zueilte * — Graf Molz erhob 
ſich nun und ſprach: „ —*— uns, was wir erlangt 
haben? man antwortet: Zuſtimmung zu einzelnen Hand⸗ 
fangen, und dazu, mit welcher Majoritdt: Ich frage, 
in welcher Stelle der Adreife, wie fie jept if, finder ſich 
der —— Tadel gegen die Politit des Cabinets? Wo 
ift eine Mehrheit gegen uns? ift es nicht flar, daß man 
die Verwerfung unferer Politik bezwedte, diefen Zwed 
aber nicht erreicht hat? Man fagt: Euer Amendement 
(das Amilhau'ſche) ging nicht Durch, * aber auch euer 
‘Paragraph wurde derworfen. Man fragt uns: Wo if 
eure Majorität? Wir können euch fragen: Wo ift der 
eurige ? Alfo für jept find wir parlamentarifher als ihr! 
Es if etwas Merkwurdiges in Der parlamentariſchen Ge: 
ſchichte um eine mit einer Mehrheit von fehs Stimmen 
unter neun entworfene Adreffe, entworfen von ausgezeich⸗ 
neten Männern, von Meimungschefs, wie man fid) aus: 
drückte, welhe dann Stüd für Stüd von ungenägenden 
Miniftern jertrümmert wird. Eure Aufgabe iſt es nicht, 
u zerftören. Ihe feid nicht die Männer, um ein Minis 
erlum umzuſtürzen, ohne zu fragen, wer feine Nachfol⸗ 
ger fenn werden. Wir feien nr möglid), fagt man; 
aber ihr, feid ihr mehr? Ich frage euch, Die ihr aus 
fo verfhiedenen Elementen befteht, die ihr euch einft fo 
heftig befämpft, jet aber Die Hände gereicht habt: wels 
des Spftem wollt ihr verfechten? was wollt ihr? (Ei: 
ne Stimme: „denlehten Paragraphen der Adreſſe.“) Man 
antwortet mir: Den a Baragraphen der Adreffe. Dieß 
ift eine töftlihe Aeußerung; fie zeigt, daß die ganze 
Adreſſe in dem lehten Paragraphen liegt. Der Sinn dies 
fes Paragraphen ift: Eine der Staatsgewalten fucht ih: 
ren Bereich zu überſchreiten; dieß tadeltman. Mau geht 
noch weiter. Dan fagt derſelben Staatsgemwalt, daß 
man ihre feine Mitwirkung anbiete, unter der Bedin: 
ung, daß eine neue —— in das Leben trete; 
o lange aber dieſe nicht exiſtirt, bleibt demnach Die Aro: 
ne bloßgeſtellt. Man ſuchte uns zu entlommen, indem 
man die moraliſche Verantwortlichkeit Der reellen gegen: 
überftefte. In Wahrheit verhält es fih fo: Ein Minifte 


rium ift verantwortlid, wenn es für jede feiner Handluus 
gen angetigat oder geftürst werden kann. Indem Sie fa: 
en, das Minifterium genüge nicht, um die Krone zu 
edeu, fogen Sie der Krone, fie theile die Der: 
antwortlihfeit, Wenn man die Sade auf das Acußer- 
fe triebe,. müßte man fagen, nur das Minifterium 
fei parlamentarifh, in welchem ſich Ddiefe oder je: 
ne Männer befinden.” („Sehr gut!” in dem Een 
trum.) Schließlich nahm nohH" DOdilon:Barrot das 
Wort. „Wenn ih,” Dieß war der Hauptpunct feiner Re 
de, „Minifter fehe, welche eine Abftimmung, die ihnen 
ihre Billigung verweigert, durch alle möglichen Spikfin« 
digkeiten erklären, um bon ihrem Haupte Die moralifche 
und pofitive Wirkung dieſer Abſtimmung abzulenten, 
während fie Diefelbe hod erhoben haben würden, wenn 
fie nur zwei oder drei Stimmen Majorität gehabt hätten, 
fo bin ich gegwungen, zn erklären, daß ich meines Theils 
Das Repräfentativ nftem nicht fo verſtehe; nicht fo wurde 
6 uns gelehrt, nice fo ift es mit (Ehren möglich. 
Das Amendement hat zum Jwed, das Minifterium zu 
ftärfen, während der Commilfionsentwurf eine Acnder 
rung des Minifteriums durd Die parlamentarifhe Ge 
malt bezwedt. Darum handelt es ſich. Ihr aber fagt, 
es handle fih nicht um euch, es handle fih um Die 
Krone, die Kammer habe ſich für oder gegen Die Aro: 
ne zu entfcheiden. Ich fage, 8 fage es mit der gan- 
en‘ Ueberzeugung eines redlihen Mannes, Der fein 
aterland über Alles hoch hält: Das heißt eine mini: 
ſterielle Verwaltung ſchlecht Erönen!” (Beifall auf Der 
Linken.) — Endlich wurde zur Abftimmung über Das mir 
nifteriele Amendement geſchritten. Es wurde, wiegeflern 
gemeldet, mit 222 gegen 213, alfo mit einer Mehrheil 
von neun Stimmen angenommen. Es war 8 Uhr Abends, 
als zur Abftimmung über Die ganıe Adreffe mit den im 
Baufe der Debatten genehmigten Amendements geſchrit⸗ 
ten wurde. Zahl der Stimmenden 429. Abfolute Mehr: 
heit 215. Weiße Kugeln 221, fywarze Kugeln 208. Die 
im Sinne des Minifteriums amendirte Adreffe wurde mit 
einer Mehrheit von dreizehn Stimmen angenommen. 

Die franzöfifhe Flotte beftand zu Ende des verfloife: 
nen „jahres aus 281 fegelfertigen Schiffen, nämlid : aus 
24 Sinienfhiffen, 37 Fregatten, 22 Krtiegscorvetten, 8 
Avifocorvetten, 49 Briggs, 74 Heinen Fahrzeugen, z. B. 
Gocletten, SKutters, Bombarden, Klottilefahrzeugen 
u, f.w.,15 Baftcorsetten, 24 Laftgabarren und 29 Dampf: 
booten. Ueberdieß find im Bau 27 Pinienfhiffe und 26 
Beegatten, ohne die Fahrzeuge niedern Ranges zu ih: 
en. Ausgerüftet oder im Bau fonah 51 Linienfchiffe, & 
Fregatten. Drei Fregatten befinden fid außerdem in Aus» 
befferung, die „Ralnpfo,* die „Magicienne* und. Die 
„Atalante.” Neun Dampfboote find im Bau. 

Das Dampfboot „Rhadamante,” commandirt don 
dem Capitin Wafefield, bat am 17. Jänner, von 
Malta kommend, auf der Rhede von Toulon Anker 
—— Es verließ Malta am 13., unmittelbar nach 

er Ankunft des Packetboots, welches Depeſchen aus Oſt⸗ 
indien brachte. 9" Campbell, der ih an Bord, be⸗ 
fand, reiste unwerzüglid mit den Depeſchen nad Eon: 
don ab, wo er wahrſcheinlich am 21. eintreffen wird. 
Man kann demuad in London jcht Briefe aus Malta, 
welches 600 Lieues Davon entfernt if, in acht Tagen er 
halten. Die Depelhen waren fo voluminss, daß man 
einen eigenen Fourgon dafür miethen mußte. Die engli« 
ſchen Paſſagiere fprehen von wichtigen Bewegungen Der 
Armee in Indien. 

Ueber die Ankunft der Ueberrefte der Fremdenle 
gion in Pau meldet das dort erfheinende Memo: 
tialdes Poreinees vom 12. Jänner: „Geftern ha: 
ben wir die Weberbleibfel der Fremdenlegion zu Pan 


anfommen fehen: 55 Offiziere und 157 Unteroffiziere und 
Soldaten, dieß if Alles, was von jenem gloͤrreichen 
Corps, das bis 7000 Mann unter dem Gewehr gezaͤhlt 
bat, zu ung zurüdgefommen ift. Die einzelnen Abtheis 
lungen, die früher nad) Frankreich zurüdgefehrt und durch 
unfere Stadt gezogen find, können aufetwa 3000 Mann 

efhäßt werden; Die Zahl derer, die neben ihrem fühnen 
Öberfien Eonrad auf dem Schlahtfelde gefallen, oder 
duch Elend oder Krankheiten in den Hofpitälern wegges 
rafft worden find, und den Boden nidyt mehr fehen wer: 
den, von dem fie mit fo Eriegerifher Begeiſterung abge: 
jogen waren, mag fid alfo auf nahe an 4000 belaufen! 
Welch betrübte Betrahtungen muß diefer Gedanke bei 
denen erzeugt haben, die fo eben Zeugen Diefer Nüdtehr 
waren ! Die Haltung derlinteroffiziere und Soldaten ift 
ziemlih fhön, und fie nähert fid derjenigen unferer Trup: 
pen. Ihre Aleidungsftüde find neu; fie waren ihnen vor 
einem Monat aus Fraukreich geſchickt worden, und wurs 
den ihnen erft ausgetheilt, als fie von Saragoſſa abzo: 
gen. Was die Offiziere betriäit, denen nichts Der Art ges 
ſchidt worden it, bo fleht man wohl, wie viele Anftreu: 
guͤngen und Entbehrungen bei * nöthig waren, und 
wie groß ihre Reſignation muß geweſen ſeyn, um den 
Muth nicht zu verlieren auf jenem ungaftlidyen Boden, 
den fle von ihrem Blute noch naß jeßt verlaffen haben! 
Was fie ung über ihre Yeiden fagen, beweist uns, wie 
wahr wir gefproden haben, fo oft wir mit Entrüftung 
über den Undant der —— — klagten. 

u and. 

S* Majeftät der König von Preußen haben dem 
Minifter des Faiferlihen Haufes, Fürften Peter Wol: 
fonsty, einen mit Diamanten reich verzierten Säbel, 
begleitet von einem überaus huldvollen Handfchreiben, zu 
äberfenden geruht. S* Majeftät der König wünſchen, 
daß diefer Säbel ein Erinnerungszeihen an die Zeit fenn 
möge, wo das preußifche und das ruffifhe Heer den ges 
meinfamen Feind befämpften, und wo der Fürft den 
hoben Poften bei der Perfon des verewigten KHaifers bes 
— zu welchem ihn das Vertrauen Desfelben berus 

en hatte. 

Am 13. d. M., als am ruffifhen Meujahrstage, 
war nah dem feierlihen Bottesdienfte in der Eremitas 
ge große Gratulationsconr bei Ihren Majeftäten, Denen 
zug das diplomatiſche Corps feine Glüdwänfdhe dar: 

rate. 
ur Unterftüßung des ruffifhen Tabakbaues ift, eie 
nem faiferlihen Ukas vom 2. (14.) v. M. zufolge, der 
Eingangszoll auf fremde Tabake erhöht worden. Das 
Pfund geichnittenen türkifhen Rauchtabak zahlt dem—⸗ 
nah 25 SKopelen, anderer ausländifher Raudtabaf 50 
Kop., Schnupftabat 1 Rub. 10 Kop. bis LRub. 35 Kop. 
as Pfund Zigarren 1'% Rubel Silber Eingangs: 


un 
zoll. Tabafsblätter find feiner Erhöhung Des Zolles un: 
terworfen. 


Schweden und Norwegen. 

S*- Maieſtät der König haben auf der Reife nad 
Norwegen am 18. Decemberin Blomsholm eine Depu: 
tation des Magiftratsund Der Bürgerfchaft von Ströme: 
ft ad (der legten Stadt Schwedens auf Diefer Tour) em: 
pfangen und deren Anrede gnädig beantwortet, fi auch 
Darauf fehr lange mit ihr über Die Angelegenheiten 
dDiefer gerade ſeht bedrängten Stadt unterhalten, mit dem 
Verſprechen, Alles, was bei Jhnen fände, zur Aufhülfe 
derfelben thun zu wollen, um fo lieber (wie der König hins 
> zufügte), da er es feinem Gefühl von Nationalſtolz gemäß 

hal, daf die Gränzftädte des Königreihs in gutem Zus 
ande feien, um nit Ausländern, bei deren Ankunft im 
Bande, eine ungünftige Anfiht von Demfelben ju geben, 


indem es ih oft zutrage, daß ein Ausländer, fo unver: 
theilhaft wie ungerecht, das Ganze nad dem mehr oder 
weniger üblen Eindrud, der ſich ihm bei feinem Eintritt 
Darbiete, beurtheile. Den Armen der Stadt liefen S* 
Majeftät 100 Kehle. Banco zufommen. 
Großbritaunien und Irland. 

Der Kanzler der Schatzlammer hat unlängft einer 
Deputation des Eomite's der Geſellſchaft zur Abfhaffung 
der Kirhenfteuern die Verfiherung ertheilt, Daß das Mi: 
nifterium fein Möglihftes thun werde, um bie Aufhebung 
Diefer Abgabe redet bald zu bewerkftelligen. Belanntlı 
hofft man den Ausfall durch eine beifere Verpahtungs: 
weife der Kirchenlandereien zu erfeßen; bisher hatten aber 
die Minifter wegen des heftigen Widerftandes der Tories 
die Unterfuhung dieſer Sache nicht fehr eifrig betrieben; 
von den Diffenters gedrängt, wollen fie nun gleih zu An- 
fang der bevorftehenden Seffion die. Erneuerung der be 
treffenden Unterfuhungscommilfion vorfhlagen. i 

Es geht das Gerucht, daß die Mehrzahl der Minis 
fter, mit Rüdfiht auf Die in allen bedeutenden Fabrik: 
ftädten Statt findenden Bewegungen gegen die Kornges 
feße ſich entſchloſſen babe, dem Parlamente eine Billzur 
Aenderung dieſer Geſetze vorzulegen, in welcher der Vor: 
fdlag gemadt werden würde, das jetzige Syſtem der 
Durhfhnittspreife und des darnach varlirenden Yolles 
durch einen feften Zoll zu erſetzen. Man will zwar wifs 
fen, daß der Premierminifter felbft noch ſchwanke, doch 
glaubt man, cr werde wahrfheinlih aud am Endenad: 

eben, befonders da Sir Robert Peel fi bereit er: 
lärt haben fol, eine äbnlihe Maaßregel vorzufhlagen, 
falls er wieder ans Staatsruder käme. Einige behanpten 
fogar, die Korngefeße würden ſchon inder Thronrede jur 
Sprahe kommen, und die Bezeihnung des H- Wood, 
als Unterftüßer der Adreſſe, wird als eine Beftätigung 
biefes Gerüchts betradhtet, da Diefes Parlamentsmitglied 
ſtets ein eifriger Verfechter des freien Betreidehandels ges 
wefen if. Don minifteriellen Blättern ift 2. ſchon oͤf⸗ 
ter bemerklich gemacht worden, daß von dem Unterhaufe 
in feiner gegenwärtigen Jufammenfegung ein Votum zu 
Gunften der Abfhaffung Der Korngefehe ſchwerlich zu er 
warten fei, und daß, wenn die Minifter eine ſolche Maaß⸗ 
regel vorfhlagen wollten, gewiß erft eine Auflöfung des 
Parlaments würde Statt finden müſſen. Nun bat aber 
in der That feit kurzem die Vermuthung bald auszuſchrei⸗ 
bender allgemeiner Wahlen fehr an Glauben gewonnen, 
und felbft minifteriele Blätter äußern in den lebten Ta: 
gen ſchon, Daß man fi auf eine ſolche Maafregel gefaßt 
zu machen habe, 

Der Bericht des Parlamentsausfhuffes zur Unterfus 
hung des von Hr Rowland Hill anempfohlenen 
Planes in Bezug auf das Briefporto fihlägtvor, wieman 
jebt erfährt, Das Porto von Briefen, die nicht über eine 
halbe Unze wiegen, einftweilen auf 2 Pence für alle Aurs 
fe des Jnlandes herabzuſetzen, mit Dorbehalt einer fünf: 
tigen weiteren Redgetion auf einen Penny, wenn Die 
Refultate des erften Verſuchs dieß geftatteten. Als finans 
zieler Vortheil des Hill'ſchhen Planes wird befonders gel: 
tend gemacht, daß die Poft Dadurch der Erhebung und 
Berechnung einer Staatsrevenue überhoben fei, Die da: 
für mit leiter Mühe und den geringen Koften durch das 
Stämpelamt werde aufgebradht werden, indem befannt: 
lich zu jedem durch Die Bor zu verfendenden Briefe künf: 
tig ein geftämpeltes Eouvert von? Pence Werth genom: 
* — und die Poſt dann gar kein Porto mehr er: 

eben foll. 

Mit dem „Siddons,” weldher am 26. December v. 9. 
von Newyork abſegelte, hat man neuere Zeitungen von 
dort erhalten, in denen fih Nachrichten aus Canada 
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bis zum 21. December befinden. Der Mayor und Gemein: 
derath von Toronto hatten in Bezug aufdie in Der Jah⸗ 
zesbotfhaft des Präfidenten H*- van Buren enthaltene 
Aeußerung, dag inverfhiedenen Theilen von Canada wie: 
der Unruhen ausgebrochen feren, eine Adrefle an den Gou⸗ 
verneur von Dbercanada, Sir George Arthur, gerichtet, 
in weldyer fie ihn um Aufſchluß Darüber erſuchten, wie es 
fidy mit Diefer Angabe verhalte. Der Gouverneur antwors 
tete, es fei ihm nichts von folden Unruhen befannt, und 
er habe daher an den brittifhen Gefandten in Wafhing: 
ton gefdrieben und ihm erfucht, den Präfidenten auf die 
Ungenauigkeit jener Aeußerung in feiner Botfhaft auf: 
mertſam 'T madıen. . 

Die Times kommt feit einiger Zeit wiederholt auf 
denBaummollenhandelzurüd, und die alte Beſchul⸗ 
Digung gegen H BiddLle und die Bereinigte:Staatens 
Bank, daß fie durch alferlei Mittel den Preis der Baum: 
wole in Die Höhe zu treiben fuchten, wird jebt in grö: 
ßerm Umfange — und nach dieſer Angabe 
teitt nun Die neu gebildete Unionbant, of Miſſiſſippi nicht 
nur in die Fußftapfen BiddLle's, fondern fogar als def: 
fen Rival auf. Diefe Bank wurde im vorigen Winter mit 
einem Capital von 15 Millionen Dollars gegründet, und 
vom Staate Miffiffippi Capital und Intereſſen garanı 
tirt. Der Zwed diefer Bank ift ganz offenbar, die Preis 
fe der Baumwolle in der Höhe zu halten, und dadurch 
England, das die amerifanifhe Baumwolle nicht mehr 
entbehren kann, gewiffermaaßen tributär zu machen. 
Hen. Biddle's ungeheure Baumwollenoperationen ha: 
ben Directe Veranlaſſung jur Errichtung dieſer oe 
geben, indem die Neworleans:Bee vom 29. No— 
vember offen fagt: „Der Verſuch der Vereinigten:Staa: 
ten:Banf hat Wirkungen hervorgebracht, Die, wenn auch 
von uns nicht voransgefehen, doch leicht fih erwarten 
ließen von Beuten, die mit dem Detail des Handels näs 
ber befanne find. Die Kaufleute von Miſſiſſippi, beun: 
ruhigt durch den Verluſt ihrer Gefdhäfte, womis Das 
BDerfahren der Vereinigten:Staaten:Bant fie bedrohte, 
ſuchten natürliherweife nah Mitteln, um das Unheil 
abzuwenden, und Niemand kann fidy beklagen, daß fie 
die erfte und einzige Abhülfe, die fih bot, ergriffen: fie 

tündeten ein eigenes Geldinftitut, um Die gefährlichen 

täne eines noch foloffalern, aber ihnen fremden Inftis 
tuts zu vereiteln: fie fehen ein Monopol gegen das ans 
dere.” Die Unionbant of Miffiffippi hat nun ein Eirs 
eular an alle Pflanzer erlaffen, und verfpridht ihnen auf 
jeden Ballen Baummolle & 400 Pf. 60 Dollars vorzu⸗ 
ſchießen, damit fie nicht zum Verkauf genöthigt feien 
und zurüdhalten können; die Bank will dann die Baum: 
wolle verfhiffen, in Europa verlaufen laffen, und dann 
mit den Pflanzern abrechnen, Dieß ift ganz Die Art, wie 
Biddle in den lehten Jahren vwerfuhr, nur ſchraubte er 
die Pflauzer noch dadurch, daß er ihnen Papiere gab, 
die nur gegen einen ungeheuren Disconto in baares Geld 
umgeſetzt werden fonnten. — Der auffallende Umftand 
ift immer, daß die Actien der Miſſeſſippibank in Lons 
don verfauft werden, und cebendafelbft auch Herr 
Biddle eim neues Anlchen von fünf Millionen Dols 
kars erhebt, daß alfo hauptſächlich mit englifhem Gel: 
de Diefe Operationen ins Werk gefeßt werden, weß: 
balb die Times ganz ridtig Die Alternative ftellt: 
entweder gelingen Diefe ungeheuren Operationen, 
dann müfjfen die engliſchen aumwollenfpinner Die 
Baumwolle ungeheuer theuer bezahlen, oder fie miß: 


fingen, dann find die Dividenden der im Europa ab+ 
eſetzten Actien, und vielleiht ſelbſt ein Theil des 
apitals, verloren. Alfo auf jeden Fall it es England. 
das einen Verluft erleidet. Freilich handelt es fi Dabei 
vorerft um Die Frage: ift Die lebte Baummollenernte manı 
gelhaftausgefalfen oder nit? Die Baumwollenfabritan: 
ten Amerika's fuchen die erftere Meinung zu verbreiten, in 
England gewinnt aber die lehtere Grund, and Die Baum« 
wolenfpinner fdränfen nicht nur ihren Ankauf, fondern 
aud ihre Fabritation aufs möglichfte ein. 
Niederlande. 

Ein Eorrefpondent aus dem Haag fagt im Dan: 
dDelsblad, daf wohl faum zu glauben fei, die franzöft. 
fdye Regierung werde Die Vorfcyläge, Die Belgien jetzt zu 
einer Geldentidyädigung für Die abzutretenden Gebiets: 
theile machen lajfe, ernſilich unterſtüßen; denn unmoglich 
koͤnne Frankreich die Teutſchen und die Holänder für fo 
verblendet halten, daß fie bereit feyn ſollten, für einige 
Millionen ın Die Abtretung eines Gebiets zu wiligen, 
weldes, aus einem militärifhen Gefihtspuncte betrach⸗ 
tet, für die Sicherheit der Einen wie der Andern fowid: 
tig fei. Mamentlih für die Vertheidigung der holländı: 
ſchen Gränze fei der Befik des rechten Maasufers von un: 
berehenbarer Wichtigkeit. Dir Eorrefpondent * fer: 
ner anf eine Stelle in der Rede des franzofiihen Depn: 
tirten von der äuferften Linken, H" Mauguin, aufı 
merlfam, welder ganz offen erklärt habe, daß die Lim: 
burgifhen und Luremburgifhen Gebietstheile für Bel: 
gien ſelbſt allerdings weder in finanzieller noch politiſchet 
Hinfiht einen geoßen Werth hätten, daß jedod Franfreia) 
in feinem eigenenÄntereffe darauf halten müſſe, 
daß diefe Gegenden mit Belgien vereinigt bleiben. In dic: 
fem offenen Bekenntniſſe Ligen Demuadı für Teutſchland 
und Holland Motive genug, ſich durch feinerlei Geldent: 
fdyädigung jene —— entfremden zu laſſen. 

Be iem. ß 

Die beigifhen Blätter Ind voll von Berichten über 
die Bewegungen der hollaͤndiſchen Armee, Jede Eleine 
Berinderung, welche diefelbe an der Gränze vornimmt, 
wird mit der größten Aengftlichfeit bewadht und zu Pro: 
tocoll genommen, gleihfam als beforgte man eine Wie⸗ 
derholung des Ueberfalles vom Jabre 1831. Befondere 
Wichtigkeit wird darauf gelegt, daß zwei Bataillons von 
den Kerntruppen, welde Die Citadelle von Antwerpen fo 
tapfer vertheidigten, wieder dicht an der belgifhen Graͤn⸗ 
je, und zwar nicht weit von dem Lager von Beverloc, , 
aufgeftelt feien. Man will fogar bemerlt haben, daß dir 
Holländer bereits ihre Lanzen, Säbel und Bayonnete 
ſcharf machen. 

Das Hauptquartier des Generals Magnan—, welder 
die belgifche Avantgardecommandirt, befindet ſich jetzt in 
Beverloo. Die zweite, vom General Boechals befch: 
ligte Divifton fou fih nad) der Campine begeben. 


”@iem 
Am 28. Jänner war zu Wien der Mittelpreis Der 
Staatsfguldverfhreibungen zu 5 pE, in EM. 107%. 
detto detto su 4 pE. in EM. 100 . 
detto detto du 3 pE. in EM. 8l'u- 
Darl. mit Verlof.v. 3. 18%0, für 100 fl. in EM, —— 
detto Detto v. 9.1821, für 100 f.in EM. 157%. 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. nEM. 698%... 
Wiener Stadtbanco:Dbligat. zu 2, pE. inEM. 65%. 
Dankactienpr. Stüd — in EM. 





Hauptredacteur: Jofepb Anton Edler von Pilat. 
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so Uhr Abends. 





$r aufrei ch. 
Am 20. Janner Abends halb 9 Ihr em der Köni 
Die en 3. A der un du weihe 


beauftragt war, S’- Majeftät Die Antwortsadref 
fe auf die Thronrede zu überreichen. Eine große Jahl von: 


Mitgliedern der Kammer hatte fih an die Deputation ans 
efhloifen. Der Herzog von Drleans, der Derjog von 
emoursundderderzogvon Aumale ftanden rechts 
und links vom Throne. — H" Dupin, Präfident der 
Deputirtenfammer, verias die Adreife, weiche, mit den 
im Sinne des Minifteriums angenommenen Amende: 
ments, folgendermaaßen lautet *): „Sire! Die Depu⸗ 
tirtenfammer wünfcht fih mit Ihnen Glüd zu der Wohl: 
fahrt des Landes; diefe Wohlfahrt konnte fi nur ver: 
mebren im Schooße der Ruhe, welche Frankreich der Res 
gierung Ew. Majeftät und der regelmäßigen Mitwirs 
der —— verdankt. — & . Majeftät 
hofft, daß die zu London wieder aufgenommenen Gonfes 
eenzen der Rube Europa’s und der part very ——— 
giens neue Bürgſchaften gewähren werden. Wir hegen 
aufrihtige Wünfhe für ein Volk, mit welchem wir durch 
die Gleihförmigkeit der Grundfäge und Intereffen enge 
verbunden find. Die Kammer erwartet den Ausgang der 
Unterhandlungen mit Vertrauen. — Sie fürdigen uns 
an, Sire, daß die öfterreihifhen Truppen die Romag-⸗ 
na verlaffen und die unferigen Ancona geräumt has 
ben. Frankreich hat, nachdem es durch feine Anmwefenheit 
das Ende der fremden Einfhreitung in den Staaten des 
eil. Stuhles, deren Unabhängigkeit für uns fo wichtig 
ift, beſchleunigt hatte, einenneuen Deweis feiner Achtung 
vor den — —— und der einer großen Nation gezie⸗ 
menden Eopalität gegeben. — Mit tiefem Schmerze_ fes 
ben wir Spanien fid in den-Oräueln des Bürgerkrie: 
ges verzehren. Wir wünfdhen fehnlihft, Dafi Die Negies 
zung Ew. Majeftät, indem fie fortiwährend der were 
der Königinn Jfabelle jene Unterftühung verleiht, welche 
Frankreichs Intereffen aeftatten, im Einverftändniffe mit 
ihren Berbündetenallen ihren Einfluß anwenden möge, um 
fo beflagenswerthen Ausfhweifungen ein Ziel u feben. — 
Die Kammer, lebhaft gerührt durch Polens Leiden, er 
neuert ihre bebarrlihen Wünfhe für ein Volk, deffen 
alte Nationalität unter den Schuß der Tractate geftellt 
if. — Die Gewaltthatenund Beraubungen, welche unfere 
Bandsleute inMerico erduldeten, erbeifchten eine eclas 
tante Genugthuung. Es war Pflicht Ihrer Regierung, fie 
u verlangen, und die glänzende Waffenthat von San 
uan d'Ulloa hat unfer Beer mit neuem Ruhme bededt 
und ift ein gerechter Gegenftand des Stolzes für Frank: 


) Den, im rer Sinne gegen das Minifte: 
rium verfaßten Adreffe: Entwurf der Commiſſion has 
ben wir in unferm Dlatte vom 13. d. M. geliefert. 


Ri) 
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reich, das mit Freuden Einen Ihrer Söhne, Site, die 
Gefahren und Erfolge unferer unerfhrodenen Seeleute 
theilen ſah. — Wir wünfden uns mit Ew. Majeftät 
Glück zu dem befriedigenden Zuftande unferer Befikuns 

n in Afrika. Wir hegen die felte Zuverfidht, daß dies 
—* Zuſtand ſich von Tag zu Tag beſſern wird, Dant der 
Kriegszucht der Armee, Der Regelmäßigkeit in der Berwals 
tung und Der wohlthätigen Wirkfamteit einer erleuchteten 
Religion. — Ew. Majeftät hatte uns in einer der früher 
ren Situngen angekündigt, daß Vorfläge in Betreff der 

eimzahlung der öffentlihen Schuld uns vorgelegt werden 
olfen, fobald der Juſtand der Finanzen es geitatten würde. 
Dieimmer günftigere Lage der Staatseinfünfte berechtigt 
uns zu der Hoffnung, daf dieſer wichtigen Maafregel die 
Mitwirfang Ihrer egierung nicht lange entftehen werde. 
— DieBedürfniffe unferer Eolonien und unferer Schifffahrt 
werden Gegenftinde unferer Sorgfalt ſeyn. Wir werden 
uns beeifern, fie mit den Intereſſen unfersAderbaues zu vers 
einbaren, deifen Entwidlung von hoher Wichtigkeir fürdas, 
Bandeswohlit.— Mitderfelben Sorgfaltwird Die Kammer 
die Gefehentwürfe prüfen, durch weiche die Verfprehuns 
en der Charte erfüllt und in den verfihiedenen Zweigen 
& öffentlihen Berwaltung neue Bervolltommnungen 
eingeführt werden follen. Wir wünfden aud die Einbrins 
gung des Gefehentwurfs über die Organifation des Ge: 
neralftabs der Landmacht. — Sire! Ganz Frankreich be: 
geüßte jubelnd die Geburt des Grafen von Paris. Wir 
umgeben mit unfern Huldigungen die Wiege des jungen 
Prinzen, der Ihrer Liebe und den Wünfchen des Vaters 
landes geſchentt worden. Wie fein Vater, erzogen in der 
Adhtung vor unferen. Inflitutionen „. wird cr für 
Frantreidy Die Ergebenheit hegen, von welder Eure Mas 
jeftät und Ihre Familie ihm fo edle Beifpiele geben; er 
wird den glorreidhen Urſprung der Dynaſtie kennen ler⸗ 
nen, deren Haupt Sie find, und nie —** daß der 
Thron, auf welchen er einſt ſich ſetzen wird, auf die All⸗ 
macht des Nationalwunſches gegründet iſt. Wir, wie alle 
Brangofen, ſchließen uns den väterlihen und frommen 
Gefühlen an, welche dieſes glüdlihe Ereigniß Ihnen als 
Vater und König einflöft. — Warum, Sire! find wir, 
da eben unfer Dank zum Himmel fidy erhebt, berufen, 
mit Ihnen den Berluf einer geliebten Tochter, des Mus 
fters aller Tugenden , zu beklagen! —* der Ausdrud 
ber Gefühle der ——* Aammer dem Schmerze Ihrer 
erhabenen zu einigen Teoft bringen! — Wir find 
überzeugt, Site, daß einzig die innige Einheit zwiſchen 
den in ihren verfaffungsmäßigen tanken wirkenden 
Staatsgewalten die Sicherheit des Fandes und die Kraft 

hrer Regierung aufreht erhalten kann. Eine feſte, ge— 
Hickte Verwaltung, ſich Rüsend auf edelmüthige Gefin: 
nungen, gleich eiferfühtig auf die Würde Ihres Thrones, 
wie auf die Aufrehthaltung der öffentlichen. Freiheiten, ift 
das fiherfte Unterpfand für die Mitwirkung, welde wir 


* 













erne verleihen. — Wir vertrauen, Gire, auf Die 


Ihnen 


innere Ärafı unferer Staatseinrihtungen ; fie ſichern Ih⸗ 


ze Rechte und die unferigen, denn wir halten es für. aus: 
emadıt, daß die conftitutionnelle Mongrchie zugleich die 


reiheit der Völker und Die Größe der Staaten verbürgt.”, 


— Der köni 8 antwortete: „Derren Deputirte! Ich em⸗ 
„dfange mit lebhafter Befriedigung die Adreſſe, welche 
„Sie mir im Namen der Deputirtenfammer überrcuhen. 
Ich war tief gerührt über Die Regung, Durd welche Die 
„ganze Aammer zu Mirgefühetwurde, als fieden Schlag 
„erfuhr, der Mich in Meinen theuerften Neigungen bes 
„troffer. Da ih damals zu tief niedergebeugt war, um 
2* wie ih gewollt hätte, auszudrücken, wie ſehr 
„Meine Familie und Ich gerührt waren über den Antheil, 
„den Sie an unferm Kummer nahmen, fo gewährt es 
„mir heute einen wahren Troft, daß ich es Ihnen fagen 
„und Ihnen danken kann. — Auch fühle Ich, und ſehr 
„lebhaft, das Bedürfniß, Ihnen auszudrücken, wie fehr 
"36 die Jufiherungen rg welhe Sie mir erneuern, 
„Nie war Einheit zwiſchen den großen Staatsgewalten 
„notbwendiger, um jeder Die Fähigkeit, das Yiel.ihrer 
„Inftieution zu erfüllen, fihern zu können. Durd diefe 
„Einheit, durch Ihre Mitwirkung wird es uns gelingen, 
„die Vortheile, welde —— —— genießt, 
„vor jedem Angriffe zu firmen und ihm die Dauer Des 
„Hriedens und der Ruhe, welche immer die wefentlihe 
„Örundlage des Gemeinwohls ift, zu verbürgen. — Indem 
„IH Mir mit Ihnen Glüd wünfhe zu dem nenen Ruhme, 
„den unfere tapfere Marine auf. den Wällen von n 
„Yuan dD’Ulloa der franzöfiihen Flagge errungen, Danke 
„Ih Ihnen, daß Sie die Freude theilen, die Jh immer 
„fühle, wenn Meine Söhne ihre Schuld an Das Daters 
„land tilgen und für Franfreih fteeiten fonnen. — Ih 
„bin fehr gerührt über die neuen Beweife von Ergeben⸗ 
„beit and Jutranen, mit welden die Kammer die Wiege 
„Meines Enkels umgibt. Es iſt Mir angenehm, ihr das 
„gegen meinerfeits Die ganze Ergebenheit, die Pi gegen 
„fie bege, und wie tief Ich ihre Wünfche für Meine Fa: 
„milie und für Mid fühle, ausdrüden zu fönnen.” 
In der Sikung der Deputirtenfammer vom 
21. Jänner wurde der Commiffionsberiht über das Ge: 
ſuch des Hen Predaval um Ermächtigung zu Einleis 
tung eines gerihtlihen Verfahrens gegen H’' Maus 
guim erftattet. Die Commiffion trägt auf Abweifung 
an. — Die Petitionsommiffion hat mit Stimmenmehrs 
beit befähloffen, bei der Kammer auf Befeitigung Der 
ahleeihen Bitefhelften um Wahlreform durch Die 
Sonesorduun anzutragen. 
In der Bikung dee Deputirtenfammer vom 

22. Jänner überreichte der Finanzminifter, 9" Racave 
Laplagne, einen Befehentwurf in Bezug auf die außer⸗ 
ordentliben und Supplementarcredite von 1838 und bier: 
auf das Cinnahmeund Ausgabebudget von 1840. 
Die Kammer ſcheukte jedody Dem Bortrage des Minifters 
fo geringe Aufmertfamteit, daß ſich der Präfident H" Dus 

in veranlafit fand, Die Deputirten zu größerer Aufmerk: 
amkeit bei einem fo wichtigen Grgenftande, wie Das Bud⸗ 
get, zu ermahnen. 





Durch außerordentlich e ®elegenheit eingelaufes 
nen Nachrichten aus Paris vom 22. Jänner Abends zus 
folge hatte das Minifterium an diefem Abend in Mafı 
fe feineDimiffion eingereidht.Die Entfheidung 
des Königs hierüber wurde am folgenden Tage erwartet. 
Wohlunterrichtete Perfonen glaubten, daß, im Falle der 
Annahme jener Dimiffion, der Marſchall Soutt von S’ 
Majeltät mit Bildung eines neuen Eabinets beauftragt 
werden dürfte, 


geſchloſſen zu 110 Fr. 35. 3Percents 78 fr. 


Am 272. Jänner 5Percents 109 Fr. 30. Fin Eourant 
60. Fin ECow 
offen zu 78 fr. 60. Ba 
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Der Sentinelle des pr ndgs Jufoige Find 
Folgendes die Stellungen, weiche die friegführenden Ar⸗ 
meen gegenwärtig in den bastifhen Provinzen und in 
Navarra, inne haben: Maroto mit dem Lften und IOten 
Bataillon von aftilien, Der 2ten und ten Escadron 
von Navarra, fand am 10. in der Gegend von Vito: 
ria. Dreißig Ehriftinifhe Ueberläufer hatten fih am 10. 
in&ftella eingefunden, Der größte Theil der Earliftifhen- 
Bataillons war in Der Gegend von Ehtella concentrirt. 
— Das 5te und te Bataillon von Navarra hielten Die 
Linie von Bera bis @tifondo und das 2te Bätaillon 
von Guipuzcoa Die Linie von Lefaca bis Oyarzun 
befept. — Am 7. hat eine Auswechslung von 240 Gefan« 
genen in Dera Statt gefunden. Es ſcheint, daß Es 
parteround Maroto darübereinig find, die Ellot'ſche 
Eonvention zu beobachten. — Die Divifion der Ribe— 
ra ift am 11. von Pamplona aufgebrohen und hat 
fi nah PuentelaRenna, Mendigorria md 
Larraga in Marfh gefeht; Don Diego de Leon if 
in Pamplona geblieben. Am nämlihen Tage ift die 
jweite navarreſiſche Brigade aus dem Echaurri⸗Thale nah 
der Solana aufgebrochen. — Der Eapitän Janariz, 
der ſich bei Munagorri befand, iſt mit vier ®emeinen 
8 den Carliſten nah Vera deſertirt, wo er am 10. 

ienfte genommen hat, — Die Ernennung Villa 
real’s zum Generalcommandanten der Provinz Alapa 
beftätigt ſich. 

Die Duotidienne gibt die Nachricht, daß ih die 
Earliften der Stadt Eutanda (bei Calamocha in Nie 
der:Arragonien) bemädtigt haben. b 

Nachrichten aus Valencia vom 8. Jänner zufol 
ge ſoll Eabrera, welcher mit einem Theile feiner Trup—⸗ 
pen Billafames (im nördlihen Theile des Könige 
reichs Valencia) belagerte, fi auf Die Kunde von Dem 
Anrüdender Divifion Aspiroz von Eaftellon, eiligft nach 
Alcora zurüdgezogen haben. (Hierdurch wurde wahrs 
ſcheinlich das von einigen Blättern verbreitete Gerücht 
von einer bedeutenden Niederlage, welhe Eabrera er: 
litten haben follte, erzeugt.) 

Grofbritannien und Irland. 

Am 19. Jänner wurde Cabinetsrath in Downing⸗ 

ftreet (im Departement der auswärtigen Angelegenbeiten) 
halten. — Die — Chroniele fagt: „Die 
—— gegen die Korngeſetze verbreitet ſich aus den 
Manufactürbezirken in die Hauptftadt, wo dieſer wicht ige 
Gegenſtand bisher zu wenig Beachtung gefunden. (Der 
vierpfündige Laib Brot Eoftet jeht in Eondon IL Pence.) 
Die verſchiedenen Gewerbe in London fangen an, Per 
titionen vorzubereiten, Darunter namentlic die Bäder und 
Wirthe. Die Fabrikbesirke ſelbſt find fat ausſchließlich mit 
der Diseuffion diefer Frage befchäftigt, und als fo unmis 
derftehlid erſcheint Das ®efühl aller Boltsclaffen über Die: 
fen wichtigen Punct, daß man glaubt, das Scidfal Des 
Minifteriums werde ganz davon abhängen, daß es klu⸗ 
ermeife Die Leitung diefer Sache übernehme, und in Dies 
er Desichung eine klare und beftimmte Erklärung in Der 
Thronrede gebe.” — Im Morning: derald heift es: 
„Wir vernehmen von guter Hand, daß Ihrer Majeftät 
Minifter hinfichtlih der Korngefehe folgenden Gang zu 
befolgen gedenken. Gleih nah dem Zufammentritte Des 
Parlaments wollen fie ihren Plan zur Abfhaffung oder 
einer, der Abſchaffung gleihlommenden Modification Der 
beftehenden Gefehe vorlegen. Können fie dabeı über keine 
Majorität verfügen, fo wollen fie das Parlament anuflö- 
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fen und durch eine neue Wahl an die Nation appelliren, 
Wie fie bisher von der Declamation vegetirt haben, fo 
mollen fie es ferner, und fie zaͤhlen Darauf, ihre Stellung 
Dadurch zu verftärken, daß fie Die Fabrik⸗ und Agriculturs 
intereffen in dieſer höchſt vitalen Frage auf Spike und 
Anopf ftellen.” } i 
Am 17. Jänner Rarb auf feinem herrlichen Landſitze 
m Stowe der Dersog vondudinghbam. Sein voll 
ändiger Titel war: Richard Temple Nugent Brydges 
Ehandos Grenvilfe, Herzog von Budingham, Marquis 
von Ehandos, Graf Temple, Discount Stowe und Bas 
ron Cobham, Pair von England, Graf Nugent in Ir 
land, Nitter des Aniebandordens, Lordlieutenant und 
Custos rotwlorum von Budinghamfbire und Dberft der 
Deomanen in derfelben Grafſchaft. Er war den 20. Marz 


* 1776 geboren, erbte den Titel eines Marquisvon Budings 


ham den 11. Februar 1803, und wurde am 4. Februar 
1822 von Georg IV. zum Herzog erhoben. Seine vor einigen 
ahren geftorbene Gemahlinn war Die Tochter des lehten 
erzogs von Ehandos und ftammt von Maria, Schwe— 
er Heinrichs VI. An dem verftorbenen Herzoge verlo: 
ren die Armen und die Künfte einen Beſchuͤzer. Im Haus 
fe der Lords, in weldhem er der confervativen Partei ans 
gehörte, hatte er für Die Emanecipation der Katholiken 
geftimmt , Diefen Schritt aber fpäter bereut. Als Herzog 
von Budingham tritt jeht in das Daus der Lords das 
bisherige Unterhausmitglied Ridyard Plantagencet, Mars 
quis von Ehandos, der eifrige Dertheidiaer Der Korn: 
efege in und außer dem Parlamente, geboren den 11. Fe: 
ruar 1797. Den Titel eines Marquis von Chandes er: 
hält deifen Sohn, Rihard Plantagenet Campbell, 
bisher Graf von Temple, geboren 1823. 

Es ift bereits vor einiger Zeit erwähnt worden, daf 
fidy unter den englifhen Kirchenlehrern der Orforder Unis 
verfität ein Schisma hervorgethan hat. Eine Anzahl Dies 
fer Beiftlihen, an deren Spike D Pufen fteht, glaubt 
nämlid oder behauptet mwenigftens, Daß aus der Refor: 
mation großes Unheil für Die Welt entfprungen fei, 
weil dDadurd der Grundſatz aufgeſtellt worden, Daß jeder 
Einzelne fi) in religiöfen Dingen ein freies Urtheil ers 
lauben dürfe. Diefe Secte ſucht daher alles Reformatos 
rifhe aufs entfchiedenfte von der —— — Kirche ab⸗ 
zuweiſen und nimmt eine weit feindlichere Stellung ge 
gen die nicht zu Diefer Kirche gehörenden Proteltanten an, 
die man in England Diffenters oder Nonconformiften 
nennt, als gegen die römifche Kirche, der fie jwar Mi: 
bräude und Irrthümer vorwirft, aber es dod als einen 
Vorzug an ihre rühmt, den fie mit Der Episcopallirche 
gemein habe, daß fie ſich nie von der firhlihen Einheit 
losgeriffen. Da nun ihrer Anfiht nad die anglikaniſche 
Kirche in Diefer Einheit verblieben und fih nur in natios 
naler Hinfiht unabhängig von Rom gemacht, fo gilt ihnen 
dieſe als Die eigentlidy katholiſche, und die römifche würde 
fonad), wollte fie nur einige ihrer Lehren und Gabun: 
gen aufgeben, in geiftliher Hinfidyt mit jener eins fenn, 
wenn fie auch im weltlicher beide von einander gefon: 
dert blieben. Schon feit zwei oder Drei Jahren ift 
dDiefe Spaltung unter der Drforder Geiſtlichkeit aus: 
gebrochen. Die Schismatiter fuhen durch religiöfe Tracs 
täthen ihrer Anſicht unter der Bevölkerung Eingang 

u verfhaffen, und kürzlid haben fie au in Herrn 

.E. Gladftone, einem bekannten Tory und chemas 
ligen Berwaltungsmitgliede, einen Genoffen gefunden, 
F einem Werke „über den Staat in feinen Verhaͤltniſ: 
en zur Kirche” ſtellt derſelbe, wenn auch verdedter, ganz 
ähnliche Grundfäße auf. Der Hauptpunet der Lehre Die: 
fer Partei ift, daß die einzig richtige Erflärung der heis 
ligen Schrift nur von der Gefammtheit der chriſtlichen 


Kirche ausgehen könne, und daf der Einzelne Die Ausle: 
er auf Deren Autorität hin annehmen müffe, ohne ſich 
elbft die Ausübung einer Kritik darüber anzumaafen. 
Dann wird großes Gewicht Darauf gelegt, Daß die Dis 
ſchoͤfe der anglifanifhen Kirche, wie die der römifch:ka: . 
tholifhen, in ununterbrodener Reihefolge von den Apos 
fein und alfo von Ehriftus felbft ihr Amt empfangen 
hätten. Aud die Tradition der Kirde wird, neben der 
heiligen Schrift, als eine gültige Autorität im religiöfen 
Dingen anerkannt; Bußübungen, Abfolution und Sec 
lenmeifen werden nicht für unverträglid mit der hriftlis 
hen Lehre erklärt. Diefe und noch mehrere andere Puncı 
te, in 2% auf weldhe, wie die Times aus der er: 
wähnten Schrift des H" Bladftone nahweist, Dies 
fer Staatsmann mit der Doctein der Pufen’fhen Secte 
vollfommen übereinftimmt, veranlaffen das genannte 
Blatt, auf die Gefahr hinzuweiſen, die aus dem Umſich⸗ 
reifen folher Lehren fir den Proteftantismus in Eing: 
and erwachſen könne, wenn ſich ſchon ein fonft fo talent: 
voller und gutgefinnter Mann, wie 9" Gladftone, 
davon habe anfteden laffen. 

» Niederlande, 

Das Journal de la Hape findet fih durch Die 
neuerdings in Der franzöfifhen Deputirtentammer vorge: 
kommene Aeußerung, daß Holland im Jahre 1831 einen 
MWaffenftillftand verleht habe, veranlaft, einige Acten: 
ftüde mitzutheilen, woraus gerade im ©egentheile her: 
vorgeht, Daß die Belgier Damals immer mit Feindfelig: 
keiten den Anfang gemacht, und zwar gerade bei Der — 
tabelle von Antwerpen, Dem einzigen Orte, wo zur Zeit 
wirklich ein Waffenftilftand ftipuliet worden fei. — Als 
Euriofum theilt dabei Dasgenannte Blatt folgenden wört: 
lihen Auszug aus dem Protocoll einer Sitzung des bel: 
giigen Senates mit: 9" von Robaulr: „Die Holläns 

er habe den Waffenſtillſtand verleht, fie find in Hulft 
eingerudt.” — Der Marquis von Rhodos: „Noch am 
14. haben die Holländer Hulſt befeltige.” — Graf von 
Aerfhot: „Ei, meine Herren, Sie willen alfo nicht, daf 
Hulft den Holändern gehört? — Ah! ah!” 

In einem erften Privatfhreiben aus London vom 
18. d. M. meldet der Avondbode, daß die Eonferenz 
in der verfloflenen Woche ofters und auch am 17.d. M. 
verfammelt gewefen feiund ſich eifrigft mit der neuen Res: 
Daction der 24 Artikel, zufolge Der getroffenen Derände: 
rungen derfelben, befhäftige. Graf Sebaftiani fei zwar 
noch nit ausdrüdlih bevollmädtige, den Beſchluß der 
übrigen vier Mächte zu unterzeichnen, laffe aber gegen 
die weſentlichſten Beltimmungen. des Beſchluſſes keine 
Dppofition bemerken. Es fei mithin zu erwarten, daß, fos 
bald die neue Nedaction der 24 Artikel in Ordnung fei, 
die fünf Mächte zufammen ihre Erklärung unterzeichnen 
und an Holland und Belgien vorlegen werden, und Das 
werde, wie unterrichtete Perfonen behaupteten, alsbald 
geſchehen. — Ein zweites Privatfchreiben aus London 
vom 18. d. M.desAvondbode lautet: „In diefem Au: 

enblide vernehme id) aus glaubwürdiger Duelle, daß ge: 
fern der, die holländifc:belgifhe Frage betreffende Trac: 
tat, vom franzöfifhen Botſchafter dahier, unterzeichnet 
wurde” Das Handelsblad meldet aud, daß ein fehr 
adtbares Haus in Amfterdam die Nadricht aus London 
erhalten, Graf Sebaftiani habe am 17, den Tractat uns 
terzeichnet. In feinem Börfebericht glaubt aber das Han: 
deisblad, obgleich es keine Urfadhe habe, an der Wahr: 
heit der Nachri E zweifeln, bemerken zu müffen, daß 
ihm noch directe Nachrichten aus London und Dem Haag 
defhalb fehlen. 


elgienm. 
Die HH. Mep, D’AnfembourgundHofffhmidt, 
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And von Paris zurüd wieder in Brüffel angekommen. 
— Der IJndependant enthält Die Lifte der Depntirten, 
welche dem Feſte beigewohnt haben, das den genannten 
Abgeordneten zu Ehren am 16. Jänner zu Paris gegeben 
worden ift; fie enthält 56 Namen, alle von der Einfen 
und dem linken Gentrum. Der In dependant bemerft 
dazu: „Das bekräftigt unfere Anficht, daß, wenn ein 
Amendement zur Adreſſe in Antrag gefommen wäre, ein: 
fah befagend: „Limburg und Luxemburg follen Belgien 
verbleiben ;” ein folhes Amendement nur 50 bis 60 Stim⸗ 
men erlangt haben würde, Nur Die Partei, melde feit 
4830 den Arieg will, hätte dafür votirt.” 

Der Kriegsminifter arbeitet feit einiger Zeit alle Tage 
fehr fpät, damit Die Armee binnen kurzem an ihrer Be: 
ftimmung fei. Beim Generalftabe werden VBorbereituns 
gen zu feinem Abmarfche geteoffen, Das Hauptquartier 
wird, wie man fagt, proviforifh nad Löwen sur 
werden, Kortwährend geben Depefden des Generalſtabs 
auf Befehl des Kriegsminifters ab, um den Marfh der 
Ten zu befchleunigen. 

ie zu Den Elaffen von 1829 und 1830, und zu den 
auferordentlihen Aushebungen von 1831 gehörenden Mis 
lizen des 21ften Referveregiments find auf den 22. d. M. 
unter die Waffen berufen. - 

Am. 18. Jänner hat der Dberft des 13ten Refervere: 
giments den Befehl erhalten, gleich die Deurlaubten 
und Miligen Diefes Corps, Das ebenfalls unter die Wafs 
8 gerufen ift, einzuberufen. Am 23. d. M. ſollte dass 
elbe den Dienft des Plakes und der Eitadelle von Ant 
werpen beginnen, Damit das Tte und Ste Regiment, 
welche die dortige Garnifon bilden, dann nad) den Graͤn⸗ 
zen marſchiren koͤnnen. 

Die Emancipation —** vor einigen Tagen an⸗ 
gezeigt, die finanzielle Kriſis ſei fo gut als vorüber, Der 
‚ miniferiele Jndependant erflärt dieß für unwahr 

und hält es für unrecht, den Handel in cine falſche Si: 
herheit zu wiegen, während es noch nöthig fei, in allen 
Dperationen mit geößter Vorſicht zu Werke zu gehen. 


e m. * 
Am 39. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pE. in EM. 107°'%,. 
detto detto zu 4pC. in EM. 100%, 
dettu detto u 3pC, in EM. Bl’. 
Darl. mit Berlof.v. 3.1820, für 100 fl. in EM. —. 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. _—, 
‚detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in EM. 697’, 
Wiener Stadtbanco:Dbligat. 1u2y,pE.inEM. —. 

Bankactien pr. Stüd 1480 in EM. 


. Bermifchte Nachrichten. 

Nach einem Schreiben von Tromfoe in Norwe: 
gen hat ein Paar Dort wohnender Yappländer im vergans 
enen Herbft ein eigenthämliches hartes Geſchick aufdem 
eere betroffen; der Lappe Die Sörftrom mit feis 
nem Sohne und nod) einemDritten aus Der Gemeinde Car: 
fif6 begaben fid) nämlich nad Finnmarfen, um dort ihr 
Glüd auf der Jap zu verfuhen, namentlih um Fifchot: 
tern zu fangen. Bon der Arbeit ermüdet, landeten fie ei: 
nes Tages an einer Meinen _Infel im Blodfiord, wo fie 
fi) durch einige Stunden Schlaf zu ſtärken und zu erho: 
len beabſichtigten ; Das Boot konnten fie nicht auf's Band 
ziehen, weil das Ufer fteil und felfige war, nlaubten es 
aber hinreihend zu befeftigen, wenn fie den Eleinen Ans 
fer hinter einen etwas vorfpringenden Stein legten. Wähs 
gend fie .indef in’ ruhigem Sclafe lagen, fpielte ihnen 
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nad) einer andern Seite drehte; das Boot befam das 
durch eine andere Richtung, der leichte Anker ſchob ſich 
zurück, und fiel von dem glatten Felſen herab in Die See, 
welche dort fo tief war, daß es Den Boden nicht errei ⸗ 
hen konnte. Die Leute erwachten, allein ehe fie bis zum 
Waſſer herunterfteigen konnten, hatte fi das Boot [don 
vom Ufer entfernt, und trieb nad) einer, etwa einen Büdy« 
ſenſchuß weit gegenüber liegenden Kleinen Infel bin, wo 
es ſich endlich hinter einer vom Winde gefiherten Ausbucht 
feſtſtellte. Beide Eleine Infeln waren unbewohnt ; ſchwim · 
men konnten die Beute nit, und alle mitgenommencte 
Bebensmittel befanden fidy in dem Davongegangenen Boos» 
te; ihre Lage war daher um fo mißlicyer, da es auf der Inſel 
weder Wild, nod Früchte oder Bäume gab, In der Er 
wartung, bald irgend ein anderes Boot In Geſichte zu bei 
kommen, waren ſie aufangs noch guten Muths, und ſuch⸗ 
ten ihren Hunger mit einem dori wachſenden fauren See ⸗ 
gras zu ſtillen z da ſich indeh weder am erſten mod am zwei⸗ 
ten Tage ein fremdes Boot erblidten ließ, wurden fle über 
ihr Schidjal fehr unruhig; Der Hunger plagte fie immer 
mehr, und mit Sehnſucht blickten fie nach ihrem eigenen, 
egenüberliegenden Boote und den darin befindlichen Spei · 
etörben hinüber. Noth madıt erfinderifch ; fie brachten eine 
roße Menge dort wachſenden Schilf zufammen, banden 
ſolches buſchelweiſe einem von ihnen um den Leib und un: 
ter Den Armen, um fich fo im Waſſer oben ju erhalten und 
vom Winde nad) der jenfeitigen Inſel bintreiben zu lafı 
fen; der Verſuch mißglüdte aber, weil das Scilfrohe 
nicht im Stande war, Den Körper über Wafler zu erhal: 
ten, und mußte daher wieder aufgegeben werden. Da fie 
nun fon mehrere Tage auf Der oden Infel 
hatten, aud Fein Seegras zur Stillung ihres Dungers 
mebr zu finden war, wurden fie fo abgemattet, Daß fie 
alle Verſuche zu ihrer Rettung aufgaben und ihrem na: 
ben Tode entgegenfahen. Es war am zehnten Tage nad 
ihrer Ankunft, als Dle Sörftrom ganz entfräftet in einen 7 
todesähnlihen Schlummer zuerft dahinſank; die andern 
Beiden hielten ſihn auch bereits für todt. Sein Sohn 
ſchleppte fih Daraufmit Mühe nad) einer Heinen Anhöhe, 
nahm fein Oefang: und Gebetbuc in Die Hand und bat 
den Almädtigen um Kraft und Muth in feiner lebten 
Stunde, wenn es der Borfehung nicht gefallen foute, ihn 
von dieſem fürdterlihen.Tode zu befreien. Er warf noch 
einen Blid nad) dem Meere, und fiehe da, — o, Freude 
ohne Gleichen! es zeigt fi ein Boot in nicht gar großer 
Entfernung. Sein Rufen und Gefchrei erweckte aud den 
Vater wieder aus feinem Todesihlummer; alle drei be: 
merften fie, wie fid jenes Boot immer mehr der kleinen 
Iufel näherte; ſchon verfuchten fie, fih duch Rufen und 
andere Zeichen den Leuten in jenem Boote zu erkennen 
zu geben, welche fie auch wirklih gewahr wurden, aber 
dann plößlich ummwendeten und aus allen Kräften davon⸗ 
ruderten. Mar denke ſich die Verzweiflung der drei Un- 
lüdlihen, Die fo ihre 18 Hoffnung dahinſchwinden füs- 
ben; alfein die gütige Vorſehung wachte dennod) über 
ie, denn nad) einer furzen Weile hielt das fremde Boot 
an, die darin befindlichen Leuteftußten, fihienen fiegenau 
zu betrachten, und famen dann langfam berangerudert, 
um ihre verhungerten und ganz entkräfteten Landsleute 
aufzunehmen. Der Grund, wehhalb fih das Boot bei ih⸗ 
rem erften Anblide entfernt hatte, war Aberglaube, weil 
fie die freilich gefpenfterartig genug ausfehenden Geftal: 
ten für böfe Geifter Diefer wülten Lunfet ehalten hatten, 
Durch forgfältige Pflege und ftärtende Nahrung kamen 
alle Drei bald wieder zu Kräften, und kehrten zu den Ihrigen 


der Wind einen fhlimmen Streich, indem er ſich plößlih zurück, welde fie bereits als verunglüde betrauerten. 
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Fraukreich. 


De Moniteur vom 33. Jänner enthält die Anzeige, 
daß fämmtlihe Minifter Tags zuvor ihre Dimiffionen in 
die Hände des Königs niedergelegt haben. — Die Pref: 
fe vom obgedahten Tage fagt : „In einem geftern im 
Schloſſe der Tuilerien gehaltenen Eonfeil haben fämmt: 
lihe Minifter ihre Dimiſſion in die Hände des Königs 
niedergelegt. Sẽ Majeftät haben erwiedert, daß Sie die 
Sache ih Ucberlegung nehmen werden. — Diefer Ent: 
cchluß der Minifter hat in der Deputirtentammer, fobald 
fid) die Nachricht hiervon verbreitet hatte, einen lebhaften 
Eindrud erregt. Diefer letzte Act gereicht dem Miniftes 
rium zu nicht geringerer Ehre, als viele andere, Die feine 
Laufbahn bezeichnet haben. So lange es fid von Saden 
und Grundfäßen handelte, hat dieſes Cabinet mit einem 
Muthe, den alle Angriffe der Eoalition nit erfhüttern 
fonnten, gelimpft; nunmehr, da die Örundfäße geret: 
tet, da die verſaſſungswidrigen Verſuche Des Adreifes 
Entwurfs vereitelt find, mit Einem Worte, nunmeht, 
wo es fih bloß um ihre Perfonen und um ihre 
Stellung handelt, beeilen fih die Minifter des 15. April, 
jene Autorität in die Hände des Königs zurüchzulegen, 
deren ſie fich feit zwei Jahren nur dazu bedient haben, um 
feinen rechtmaͤßigen Prärogativen die gebübeende Ad: 
tung zu verfhaffen, fein Leben gegen ruchloſe Attentate 
fiberzuftellen, und Ruhe in die Gemüther zurädjuführen, 
Ein feltenes Beifpiel von Uneigennüßigkeit in einer Zeit, 
wie die unferige ! — Der Nüdtritt des Cabinets würde ung 
fehe ernfthafte Beforgniffe einflößen, wenn wir nicht auf 
die Freunde rechnen dürften, die feine Kraft, fo lange es 
am Ruder war, ausmadıten, und mit deren Dülfe es ge: 
gen die Anftrengungen der Eoalition eine Schranke auf: 
richten konnte; welche diefe bisher nicht zu Überfteigen vers 
mochte, Aberdie Berbindung Der 221 mit den abtretenden 
Miniftern war auf dem Doden der Prineipien zu feR ge: 
gründet, als daß wir unter den fhwierigen Umftänden, in 
denen wir uns befinden, aud nur einen Augenblid anden 
Dispofitionen jener Majorität zweifeln könnten. Gerade 
deßhalb, weil die Regierung in diefem Augenblid der Leis 
tung der Männer beraubt ift, die feit zwei Jahren ihrer 
hohen Stellung fid fo würdig bewiefen haben, muß dis 
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Majorität der 221 mit um fo größerem Eifer zu ihrer 
Bertheidigung auftreten. Ihre Attitude alfein kann ver: 
hindern, daß die Regierung nicht den Intriguen aller Art 
jue Beute werde, Die fih von allen Seiten gegen fie er: 
heben. Sie (jene Majorität) hat jeht nicht mehr ein Mi; 
nifterium, fondern ein Spftem zuunterftüßen, ein Sy: 
ftem, dem nunmehr keine andere Stüße mehr gegen alle 
zu feinem Untergang verfhwornen Feindfeligkeiten zu Ges 
bote ſteht, als die treue Anhaͤnglichkeit diefer Majorität. 
Wir wollen hoffen, daß die wahrhaft confervative Partei 
diefe ihre wichtige Sendung volllommen begreifen wer: 
De; dieſe Zuverfiht allein vermag ung über Die Zukunft 
zu beruhigen. — Was das Minifterium anlangt, fo fällt 
es nicht als überwunden ; es zieht ſich freiwillig zurück und 
überläßt der königlichen Weisheit die Sorge, den Schwie⸗ 
rigkeiten der Lage zu begegnen; ftets bereit, ſich abermals, 
es fei nun in den Gefchäften oder außerhalb derſelben, der 
Sache, der es fo nügli und ehrenvoll gedient hat, zu 
widmen.” 

Das Journal desDebats vom 2%. Jänner (wel: 
dyes wir durch auferordentlihe Gelegenheit erhal: 
ten haben) enthält einen langen Artikel über die Dimif: 
fion des Minifteriums, worin es heißt:„ Die Minifter vom 
15. April haben frei und offen ihre Dimiffion eingereicht ; 
der Konig hat fie eben fo, wie fie gegeben worden, ohne 
Rückhalt irgend einer Art, angenommen. Wir haben den 
Entfhluß der Minifter gebilligt; wir achten den der Kre— 
ne. Es bleibt ung jedody unbenommen, die unglaubliche 
Lage näher zu beleuchten, im welcher fid Das Land in die: 
ſem Augenblid durdy die Anftrengungen und Die Jntri: 
guen der Eoalition befindet. Wenn Diefe Beleuchtung aud) 
nichts dazu beiträgt, Die gegenwärtige Krifis zu lofen, fü 
wird fie doch wenigftens nicht für die Erbauung Srant: 
reihs verloren fenn, das troh der tiefen Geringſchaͤtzung, 
die unfere Gegner für dasfelbe an den Tag legen, doch in 
unfern Augen ftets einiges Gewicht in der Wagſchale be 
haupten wird.— Wir haben von dem Gelingen der Eoas 
lition gefprohen? Was hat fiegewollt? Die Reaierungs: 
gewalt desorganifiren, Die Regierung, außer für ihrem 
Profit, unmöglid mahen, die Krone zwifhen eine unzus 
reihende Majorität und eine anarchiſche Minorität ſtel⸗ 
len. Dieß war der Succef, anf welden die Coalition Anz 
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ſpruch machen konnte; ſollte ſſe ihn erreicht haben ? — Un⸗ 
terſuchen wir. — Wir fehen hier Männer, die feit zwei 
Jahren regierenz die, im Laufe einer fo langen Admini⸗ 
ftration, nicht ein einziges Mal das Beilpiel jener ins 
neren Zwiftigfeiten, die unter den früheren Miniftes 
rien fo häufig waren, gegeben haben; kluge und weis 
fe Männer, gewandt in Führung der Gefdyäfte, dem 
Throne ergeben, weniger mit Jntriguen als mit den Ins 
tereffen ihres Landes befchäftigt, welche die politifhen 
Gefängniffe geöffnet, den Arm der Königsmörder ents 
waffnet, Ruhe auf den Strafen geftiftet, die Induſtrie 
ermuntert, den Handel befhüßt, Afrika organiflrt, San 
Yuan d'Ulloa und Eonftantine erobert; welche, was auch 
der ehrenwerthe Hf La ffitte fagenmag, Frankreich ei: 
ne unverhoffte Ruhe und einen unerhörten Wohlftandge: 
geben, welde während der Dauer eines zweijährigen Mis 
nifteriums ihre Pfliht Rets mit Talent, mit Muth, mit 
Erfolg erfuͤllt haben und die heute, indem fie ihre Por—⸗ 
tefeuilfes niederlegen, vielleiht mehr alsihre Pfliht thun. 
Nun denn, Diefe Männer hatten für fih die Krone, faſt 
einftimmig die Pairsfammer, Die Majorität der Depus 
tietenfammer, zehnmal während der Discuffion der Ads 
reſſe ausgedrüdt; fie hatten für ſich — wir ſcheuen ung 
nicht es zu fagen — Die Beiftimmung des Landes, den 
Beifall aller verftändigen und redlichen Leute, den Eredit 
einer unbeftreitbaren Erfahrung, Das Andenken edel ger 
leifteter Dienfte, Die Autorität eines in einem furchtba⸗ 
ren Kampfe erprobten Talentes; fie hatten alfe dieſe Vor⸗ 
theile, alle diefe Stüßen für fih, und fiefind nidyt mehr 
Miniftee, — Andererfeits hat fih eine Eoalition gebil⸗ 
det, die alle Parteien, alle Abtrünnigen angeworben, 
die alle gegen die Juli:Charte feindfeligen Programme, 
alle gegen die Dynaſtie feindlihe Fahnen, angenom: 
men hat; eine Coalition, wo fid die Republikaner mit 
den Pegitimiften, die Doctrinairs mit dem Tiers parti, 
die radicafe und propagandiflifche Linke mit den Vätern 
und Pathen dee Septembergefehe auf gleiher Linie bes 
finden; eine monftreöfe Auianz, wobei man fah, wiefid 
die allmähligen Trümmer aller früheren Minifterien, 
welche die Zwietracht zerfeht und -aufgerieben hatte, in 
dem, Intereffe einer gemeinfamen Ambition vereinigten, 
um eine Adminiftration zu ftürzgen, Die fo kühn war, obs 
ne fie regieren zu wollen, fo fimpel, daß fie einig fenn zu 
können glaubte, fo alltäglich, daß fie nur der Sache Frank⸗ 
reichs dienen wollte! Wohlan! Diefe Eoalition, deren 
Häupter, unverföhnlihe Feinde, fo lange fie am Ruder 
waren, fih nun verbündet haben, um Die verlorene Ger 
walt wieder su erobern, auf die Gefahr, in den Porte: 
feuilles, nah welchen fie lüftere find, ihre alten Animo» 
fitäten und ihre unheilbaren Antipathien wieder zu fins 
den; Diefe Eoalition, welde, troß fo vielen Anftrenguns 
gen, trotz fo vielen Dementis, ruhmvolle Anteceden« 
tien gegeben, troß fo vielen heftigen Worten und fo vielen 
feden Umtrieben fehen mußte, wie die Adreffe, melde 
fie in einer fo verfaffungswidrigen und perfiden Abſicht 


redigiet hatte, Stüd für Städ zerflel, und welche die 
Ziffer ihrer Minorität nur dadurch behaupten konnte, 
daß fie ſich unausgefegt auf funfsig radicale oder abfolus 
tiftifhe Stimmen; Die von Nedhtswegen allen Feinden 
der Eharte und der Dynaſtie von 1830 angehören, ftüße- 
te; dieſe Eoalition ift es, der in dieſem Augenblid 
das Gefhäft obliegt, ein Minifterium zuſammen⸗ 
sufehen und aufrecht zu erhalten. — Dieß ift das wahre 
Bild der Lage der Dinge in unferem Lande... . . Ihr 
könnt nicht Minifter bleiben, fagt die Goalıtion dem 
Cabinet vom 15. April; ihe habt keine hinreihend ftarfe 
Majorität. — Ihr könnt nit daran Denken, Minifter 
zu feyn, fagen wir unfererfeits zur Coalition ; ihr waret 
geftern, als ihr gegen das Eabinet vom 15. April Breſche 
ſchoßet, alsihr alle ſchlechten Leidenfchaften, alle auf Aemter 
und Stellen harrenden Ambitionen der Aammer für euch 
hattet, nur eine Minoritätz; wenn ihre morgen Meifter der 
Gewalt feid, fo werdet ihr bloß eine Fraction von Minori« 
tät und die ſchwächſte von allen feynz denn die übrigen 
werden ſich im felben Augenblide gegen euch vereinigen! 
— Wir jubeln nidyt über den Eenft Diefer Krifis; der 
Simmel bewahre ung davor. Wir mahennurdaraufauf: 
merffam. Wir wollen, Daß das Land einfehe, wohin der 
Umfturz alfer Prineipien, Die Derahtung aller Rechte, 
die Duldung jeder Meinung, die eurem Ehrgeiz des Ta: 
ges ſchmeichelt, das Buhlen mit allen Parteien führt, 
die fi) herbeifaffen, eurem Zorn des Augenblids eine 
Stübe zu leihen. Es liegt eine wichtige Lehre in jener 
Ohnmacht, in der fid) Die Eoalition befinden wird, wenn 
fie den verabfheuungswürdigen Grundfähen treu bleiben 
wilf, die fie feit fehs Monaten vertheidigt hatz denn 
dann wird fie Die ganze Majorität, weldedie Regierung 
unterftüht hat, gegen fi haben, und wir fordern fie 
heraus, dann ihrerfeits zu regieren. Und wenn fie jene 
Grundfäße mit Füßen tritt, wenn die Emporlömmlins 
ge der Coalition, einmal im Minifterium, dann für Die 
Allianzen, durd die fie dahin gelangt find, nur Hohn 
und Verweigerung haben, worin wird dann die Kraft von 
Minifteen befteben, weldhe in Dem Zeitraum von einis 
gen Monaten foldergeltalt alles verläugnet haben; außer 
dem Minifterium, den Ruhm ihrer früheren Thaten, 
der ihnen das Vertrauen des Daterlandes erworben hat: 
te; im Minifterium, die Parteien, deren Haß fie ſich zu 
nuße madıten, um defto fiherer und deſto ſchneller wieder 
ans Ruder zu gelangen !» 

Das Journaldes Debats fhreibt: „Die Zus 
fammenziehung holländifer und belgifher Truppen auf 
der Graͤnze beider Länder fiheint die franzöfffhe Regie: 
rung zu Ergreifung der geeignetiten Maafregeln, um Die 
daraus möglicherweife hervorgehenden Uebeltände zu ver: 
hindern, beftimmt zu haben. Es ift der Befehl ertheife, 
die Truppen, welde im vorigen Grühjahre an der Nord: 
graͤnze zufammengezogen worden waren — 35 bi536,000 
Mann mit Inbegriff der Cavallerie und Artillerie — in Bri⸗ 
gaden zu formiren und Eantonnirungen beziehen zu laffen.» 
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Durch Fönigl. Ordonnanz vom 22. Jänner wird der 
Gontreadmiral Baudin zur Belohnung für die Waffen: 
thatvon San Yuand’Ulloazum Viceadmiral ernannt. 

Durch königl. Ordonnanz vom 21. Jänner wird Die 
Ausfuhr von Getreide und Mehl vorläufig in allen Sees 
häfendes Decans fuspendirt. Die Drdonnanz wird von 
dem Handelsminifter dadurch gerechtfertigt, Daß zwar in 
Frankreich felb dur den Ertrag der Ernte für den De: 

darf vorgeforgt ift, und daß Die unbedeutende Erhöhung 
der Öetreidepreife bei dem hohen Arbeitslohn wenig em⸗ 
pfunden wird, Daßaberdurd die fehr bedeutenden Beftels 
lungen für Nachbarländer einzelne Theile Frankreichs aus 
genblidtih Mangel leiden, könnten, 

Im Jahre 1838 hat ſich der Ertrag der Zölle gegen 

das Jahr 1837 um 5,995,000 Br. vermehrt, was um fo 
auffallender ift, als feit 10 Jahren keine Jollabgabe er: 
hoht, vielmehr jene auf Kohlen herabgefeßt wurde, und 
auch im lehten Jahre die Kriſſs im Eolonialmaarenhandel 
eintrat. Don jenem Mehrertrag der Zölle kommen beinas 
be 3 Millionen auf die Wolleinfuhr, Seitdem nämlich der 
Zou für fremde Wolle vor 3 Jahren von 33 auf 22 Per: 
cent berabgefeht wurde, ift die Einfuhr ftets im Steigen 
begriffen, indem Die franzöfifhen Fabrikanten ſich jetzt mit 
feinern Sorten, die fie früher wegen des hohen Zolfes nicht 
beziehen konnten, verfehen, auch wohl neue Stoffe erfins 
den. So kommt die Zolfermäßigung dem Verkehr ſowohl 
als dem Stantsfhab zu Statten. 

Ueber die Entdedung Daguerre's, durch weldeein 
Bid der Camera obscura firirt werden kann (daf Chlor: 
filber Das Mittel fei, fheint ungegründet zu fenn), fhreibt 
ein Parifer Blatt: „Was es für ein Stof ſeyn mag, der 
diefe erftaunlihe Empfindlichkeit für das Licht befikt, dieß 
ift noch völlig unbekannt, und felbft inder Akademie wur⸗ 
de in dieſer Beziehung nicht einmal eine Dermuthung 
ae od Wir haben aber bei Daquerre felbft Die Fleinen 
Neifterwerke gefehen, in Denen fih die Natur felbft abs 
gefpiegeit, und geben mit wenigen Worten, aber treu, 

en erhaltenen Eindrud. So oft uns ein neucs Blatt 
vorgelegt wurde, erneuerte und fteigerte fih unfere Der: 
wunderung. Welch meifterhafte Zeichnung! welch heres 
liches Heuduntel! weld vollendete Ausführung! Wie 
täufhend find hier Die Stoffe wiedergegeben! und dort 
auf den Basreliefs, wie Eräftig tritt Alles herans! AU 
dieß ift vortrefflich, follten es aber nicht am Ende do 
nur Tufhzeihnungen eines gewandten Künftlers ſeyn 
Statt der Antwort gibt uns Daguerre ein Bergrößerungst 
alas; und jeht ficht man die Heinften Bälthen in einem 

toffe, und in einer Landſchaft Linien, Die das unbewaff: 
nete Auge nicht mehr bemerkt. Mittelft einer Lorgnette 
ieht man die Ferne zu ſich heran; auf der Anſicht von 

aris vom Pont des arta aus erkennt man fo das Aller: 
Eleinfte; man zählt die Pflafterfteine, man bemerkt die 
Näffe vom Regen, man liest Die Auffchrift eines Laden: 
ſchildes. Alte Fäden des Lichtgewebes find vom Object in 
das Bild übergegangen. — Faſt noch erftaunliher wird 
der Effect, wenn man ſich des Mitroffops bedient. Ein 
durd das Sonnenmifroftop ungeheuer vergrößertes Ins 
feet bildet fih in _diefen Dimenfionen auf das Allerges 
nauefte ab. Man fieht hieraus gleich, Daß die Entdedung 
auch in naturhiftorifcher Dinficht bedeutend werden kann.” 
Die Schnelligkeit, womit das Licht die vollfommene 


Zeichnung entwirft, Reht mit feiner Stärke in_Propor: 
tion; der Prozeß geht demnah Mittags und Sommers 
raſcher vor fi, als Morgens oder Abends und im Wins 
ter. Ebenfo muß die Wirkung nad der geograpbifhen 
Breite verfhieden feyn. Daguerre hat bis jeßt feine Ber: 
ſuche nur zu Paris angeftelit, und unter den günftigften 
Umftänden verzögert fich hier Die Sache fo, daß nur- Die 
todte oder rubende Natur volltlommene Refultate gibt; 
bewegte Körper geben nur verfhwommene Bilder. Aber 
unter der Sonne Afritas wäre Die Wirkung Allem nad) 
eine augenblidtiche, und man erhielte aud) Bilder der be: 
wegten Natur, 


Am 23. Jänner 5Percents 110 Fr. 50. Fin Courant 
geſchloſſen zu 110 Fr. 50. 3Percents 78 Fr. 75. Fin Cou: 
rant geſchloſſen zu 78 Fr. 75. — Am 24. Jänner 5Per: 
cents 110 Fr. 55. Fin Courant gefhloffen zu 110 Fr. 60. 
3Percents 78 5r.80. Fin Eourant geſchloſſen zu 78 Fr. 90. 

Spanien. 

Die Parifer Journale vom 22. Jänner bringen Na: 
richten aus Madrid biszum 15. gedadhten Monats. In 
einem Schreiben aus dieſer Hauptftadt vom gedachten 
Tage heißt es: „Geſtern machte das Minifterium den Cor: 
tes Mittheilungen in geheimer Sitzung. Sie betrafen die 
Unterhandlungen mit den Generälen in Betreff der Re: 
preffalien und die an Frankreich und England ergangenen 
Geſuche um Einſchreitung, indem durch dieſe allein Den 
Graufamkeiten, welche täglih in Spanien begangen wer: 
den, ein Ziel gefeßt werden könne. — Eine der Krankheiten, 
an denen Spanien leidet, ift die Unzahl von Generälen, 
deren Sold den Staatsfhaß ausfaugt. Der Almanach für 
1839 zählt deren nicht weniger als 621 auf, — Der junge 
Herzogvon San@arlos, Genceraladiutant bei der Leib: 
garde, ift fehrin Gnaden. Erfol zum Marehal:de:Camp 
befördert werden und die jüngfte Schweſter von Mus 
fioz zur Gemahlinn erhalten. + General van Halen 
ift, ungeachtet Die unter ihm ftehende Centrumsarme aus 
27 Bataillons und 9 Schwadronen beftcht, durch Die Feig: 
heit feiner Offiziere fehr gehemmt. Auf die Nachricht, daß 
Eabrera feinen Pardon mehr gebe, erfrankten die Df: 
fijiere in Menge; in mandhem Bataillon find bloß noch 
fünf activ, die übrigen alle liegen in den Spitälern.” 

Nachrichten aus Balencia vom 11. Jänner zufol⸗ 
ge hatten fih die Earliften mit Cabrera, Coba, For 
eadell ıc., nach der (in unferm gefbrigen Blatte gemelder 
ten) Aufbebung der Belagerung von Villafames, ge: 
gegen Balencia gewendet, und waren am 8. in Der 
Naͤhe diefer Stadt erſchienen, wo der Generalmarſch ge: 
ſchlagen wurde, und alles zu den Waffen griff. Man 
glaubte, daß fih die Larliften bald wieder entfer: 
nen würden, da General van Halen mit feinem Ar: 
meecorps in Segorbe angelangt waren, und Der driga: 
dier Aspiroz mit feiner Divifion in Murviedro 
ftand. 

Großbritannien und Irlaud. 
Don Bedeutung ift unter den gegenwärtigen Um: 


ftänden der Tod des Herzogs von Budingham, 
welcher am 17. 5rüh in Stome erfolgte, denn hierdurch 


-wied einer der Hauptverfechter des Agriculturintereifes 
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und der jetzt beſtehenden Korngeſetze, der Marquis von 
Chandos, ältefter Sohn des verſtorbenen Herzogs, 
aus dem Unterhauſe entfernt, fo daß Die Minifter, wenn 
fie fi veramlaßt fehen follten, eine Bil wegen Modifi⸗ 
eirung der Korngeſetze einzubringen, einen bedeutenden 
Gegner weniger zu befämpfen haben werden. Daß aber 
die Minifter wirflid jene Abfiht haben, ſcheint aus den 
Andeutungen der minifterielien Blätter, befonders des 
Eourier, — tar hervorzugehen. Man kann es 
nämlih wohl als den Zwed dieſes lehteren Blattes anfes 
hen, auf eine Aenderung der minifterielfen Politik in De: 
ug auf die Korngefehe vorzubereiten, wenn er fid, wie 

eit mehreren Tagen, in eine Fehde mit dem Mornings 
Herald einläßt, um diefem, und zwar mit Hinweifung 
auf Hanſard's Parlamentsdebatten, dDarzuthun, daß er 
falfch unterrichtet fei, wenn er glaube, Lord Melbour 
ne habe fih flets als ganz unbedingter Oegner einer 
Aenderung in den jetzigen Korngefehen dargeſtellt oder 
gar verfprodhen, daß fein Minifterium in dieſer Sache 
niemals denen nachgeben werde, weldye eine Aenderung 
wünfdhten. Der Courier führt insbefondere eine Stel: 
le aus einer Parlamentsrede des Premierminifters an, 
in weldyer derfelbe fagte, er werde nicht verſuchen, das 
jeht beftehenne Spftem der Korngefche zu ändern oder 
ein neues auf andere Grundfäke begründetes einzuführ 
zen, wenn nicht eine groge Mehrheit des Volkes ſich ent: 
ſchieden zu Gunften einer folden Aenderung ausſpreche. 
In _diefen Worten, meint der Courier, liege doch ge: 
wiß eine hinlinglihe Garantie dafür, daß Lord Mel: 
bourne nit den Lehren derjenigen ergeben fei, die in 
der Hungersnoth «des Volkes ihren Vortheil ſuchten, 
wenngleih er alferdingsgefühlt habe, daß nur cine ftars 
fe Acußerung des Vollswillens ihn in den Stand fegen 
könne, Diefe Leute zu beſiegen. Daß die Demonftratios 
nen gegen die —— uͤbrigens jetzt lebhaft und all: 
gemein genug geworden, gebt aus den Berfammlungen 
hervor, die in allen Theilen des Landes gehalten werden, 
und bereits fo zahlreich find, daß, wie die Morning: 
Ehronicle bemerkt, die großen Spalten ihres Blat: 
tes kaum dazu binreihen, Die Berichte darüber zu falz 
. Der Berfammlungen inLiverpool unterdem Bor: 

be des Mayors der Stadt, in Mandefter, in Leeds 

und in dem Londoner Kirchſpiel Maryle bone iſt ſchon 
erwähnt worden. Am 17. wurde auch in dem SH 
PankratinssKichfpiel zu London eine Berfammiung 
gegen Die Korngefehe gehalten; ferner hat der Lord: 
mapor von London auf den Antrag von 110 Mitglies 
dern Des Gemeinderathes verfügt, daß am 24. und 25. 
d. M. eine Verfammlung diefe Körserfhaft zu gleichem 
Zwede Statt finden ſolle. Ein mädtiger Bundesgenoffe 
bat ſich überdieß den Gegnern der Korngefeße in der Tis 
mes angefäloffen, welhein ihrem Dlatte vom 18. d. IR. 
daran erinnert, daß fie fhon vor 23 Jahren, wo fie frei: 
lich fein Toryblatt war, zu den eifrigften Gegnern Diefes 
drüudenden Geſetzes gehort habe, und binzufügt, daß 
feitdem nichts gefchehen fei, was den Tadel ſchwächen 
könnte, den fie Damals und. ſeitdem ftets Dagegen erho: 
ben hade, vielmehr Mandıcs, das Diefem Tadel noch gro: 
feres Gewicht gebe. Das Monopol, weldes Die Ariſto— 
kratie der Grundbeſihzer durch Die Korngefche erworben 
babe, ſtellt die Times in gleihe Kategorie mit den 
verderblichen Monopolen Mehmed Alt’s. Man darf bier: 
wadı wohl aunchmen, daß auch ein Iheilder Eonfervativen, 
da Die Times jetzt ein Organ Diefer Partei ift, eine mis 
nifterielle Bill zur Aenderung der Korngefche zu unter: 
ſtützen geneigt feyn würden, „Die gegenwärtige Bewe— 
gung des Landes,” fagt das leptgcnannte Blatt unter 
Anderm, „um Diefer Beſchwerde adzubelfen, iſt nicht 
aus Parteileidenſchaften entfpringen; es ift vielmehr eine 


natürliche und vernünftige Anfteengung, eine druͤckende 
Laft los zu werden. Die Grundbefiger, die den Fort 
ſchritt dieſes Vollsentſchluſſes aufhalten wollen, verfennen 
ihr — Intereſſe und noch mehr ihre Macht.“ Nach · 
dem die Times dann einen — feſten ®etreidezolf, 
Fatt des jehigen aufs und abſchwankenden, vorgeſchla⸗ 
gen, fagt fie am Schluſſe: „Ein Fallen. der Rente wird 
allerdings vermuthlich die erfte Kolge dieſer Maafregel 
ſeyn, aber dieß widerlegt Die Gerechtigkeit derfelben nicht; 
e5 handelt ih hier um eine Frage des Rechts und Der 
Menſchlichkeit, wobei alle künftlihen Rückſichten wegfal ⸗ 
len müſſen.“ Inmitten dieſer Aufregung find Die Getrei⸗ 
depreiſe fortwaͤhrend im Steigen. 

Sir John Barrow, Admiralitätsſecretaͤr, hat ei⸗ 
nem von ihm zu Ende vorigen Jahres herausgegebenen 
Leben des Lords Anfon eine Heberfiht über Die Stärke 
der Marinen von England, Frankreich, Rußland, den 
vereinigten Staaten von Nordamerifa, Aegypten und der 
Türkei beigegeben. Er fagt in’ der Einleitung, Die gegens 
wärtig umlaufenden falten Angaben über den Stan) 
der englifhen Seemacht haben ihn zur Veröffentlihung 
dieſer authentifhen Nachrichten beitimmt, aus welchen 
bervorgebe, Daß die Seemacht Englands nit nur im 
Verfalle, fondern vielmehr im blühenden Zuftande fei. 
In der Lifte find die in aetivem Dienfte, in Disponibilis 
tät und im Bau begriffenen Schiffe aufgeführt. Nach der: 
felben hat: 1) England M Linienfhiffe von 80 bis LM 
und mehreren Kanonen, 93 Fregatten, 12 Kriegsdampf: 
boote, 13 Dampfboote auf auswärtigen Stationen, 28 

oftdampfboote. 2) Frankreih 49 Linienfhiffe, 60 
renatten, 37 Keieasdampfboote (Die Dampfpadetboote, 
welche 80 Kanonen führen, gingerehnet). 3) Rußland 
50 Linienſchiffe, 25 Fregattin, 8 enter 4) 
Die vereinigten Staaten von Nordamerifa 
15 Linienſchiffe (für Lt weitere it das Bauholz angefauft), 
38 Fregatten, 10 Rriegsdampfboote. 5) Aegypten 12, 
Sinienfhiffe. 7 Fregatten, 1 Kriegsdampfboot. 6) Die 
Türfei 15 Linienfhiffe, 15 Fregatten und 3 Kriegs: 

Dampfboote, 

Die dreifig canadiſchen Gefangenen, welche no. 
aufier dem zwolf vermöge eines Dabeas: Corpus: Befehls 
zur Nevidirung des über fie gefälten Uetheils vor den 
Gerichtshof der Aucens:Bend) — in England an⸗ 
gekommen waren, find dieſer Tage von Liverpool nach 
Portsmouth gebradht worden, wo fie nad Auftralien ein: 

eſchifft werden follen, da gegen ihre Deportationsurtheii 
cin Einſpruch erhoben worden ift. 

Den lehten Nachrichten aus Hobbarttomwn zufols 
ge war in dieſem Derdannungsorte eine Petition au 
die Negierung im Umlauf, wodurd um Cinführung eis 
ner vom Bolfe erwählten Eoloniallegislatur er ucht wers 
den foll. 

De Morning:Chronicle gibt einen Auszug aus 
einem Briefe, der aus San Jago de Ehili vom ©. 
Dctober Datirt it. Diefenm Schreiben zufolge hatte man 
dafelbft in dee Woche vorher die Pachricht erhalten, Daß 
die Peruaner mit überwiegender Macht gegen das dili: 
fhhe Erpeditionscorps, das Lima befeßt hält, im Anzuge 
feien, weßhalb man beſchloſſen, eine neue Erpedition 
von SM Mann Infanterie und 400 Pferden zur Veritärs 
fung jenes Eorps abzufendenz doch ſollte zugleich ein be: 
vollmmichtigter Mintfter in der Perfon des Don Marias 
no Gyana mit fehr friedlichen Initeuctionen nach Peru 
absehen. Man war in Chili fehr begierig auf neuere 
Nasıriöten von dorther. Bekanntlich fol nah einer früs 
beren Nachricht aus Balparaiſo, die jedod) der Seſta ti⸗ 
gung bedarf, Santacruz oder deſſen Unterbefehlshaber 
die Chilier aufs Haupt geſchlagen haben. 
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Die eug liſchen reg waren im Weichen, wegen des 
anf der Londoner Börfe verbreiteten Gerüchts von der 
Wahrfheinlichkeit eines Minifterwechfels in Paris. — 
Gonfols am 22. Jänner 92',, Ya 
Dänemark. 

S*- Maieſtät der König haben S"- königl. Hoheit 
dem Prinzen Ehriftian Frederik zu Daͤnemart erlaubt, 
deu Höhftdemfelben vom Großherjoge von Baden ertheils 
sen Hausorden anzulegen und zu tragen. ' 

Die Nachrichten von den dänild:weftindifhen Ins 
fein lauten hinſichtlich der bevorfichenden Juckererute beſon⸗ 
ders günftig. a 

Aus Thifted in Jütland find betrübende Berichte 
über Die Verwüftungen eingelaufen, welche in Folge der 
legten Stuͤrme die Ueberfehwemmungen in der dortigen 
Gegend angerichtet haben, In Nyekiöbing auf Mors ſol⸗ 
len ungefähr 140 Menſchen ohne Obdach ſeyn; eine ganze 
Straße iſt an dieſem Orte eingeſtürzt, Hausgerath aller 

Art ward ein Opfer der Fluthen, doch hatte es fein Men: 
ſcheuleben gekofiet. Auch aus Ripen find betrübende Nach⸗ 

richten eingelaufen. In Lemwig iſt das im vorigen Jah⸗ 
"ee neu aufgebaute Armenhaus eingeftürzt, nachdem vor⸗ 
ber die Armen mit genauer Noth aus den Fenſtern was 
zen gerettet worden. Die Baucen'wurden an den meiften 
Stellen mit Wägen requirirt, um die ihres Obdachs bes 
raubten Menſchen nah den Dörfern zu fahren. (Aber 
auch diefe find keineswegs alle verſchont geblieben, fo ir- 
zen z. B. in Toreing, einem Dorfe etwas nordlid von 
Lemwig gelegen, 125 Menſchen obdachlos umher und 10 
find ertrunken.) Bon Harboder fürhtet man, das Schlimm⸗ 
zu horen. Ueberhaupt ſcheint der Liimfiord überall aus 
feinen Ufern getreten zu feyn und alle feine Umgebuns 
gen unter Waſſer gefept zu haben. 

Die Gefammtzahl der Schiffe, welche im vorigen 
Jahre den Sund paffirt haben, beträgt 13,960, die 
größte Ziffer, welche die Sundpaffage jemals aufjumeis 
fen gehabt hat. Bisher war das Jahr 1829, in welchem 
13,185 Schiffe paſſirt waren, das ergiebigfte geweſen. 
Beachtenswerth iſt, daß das Jahr 1838 mad) Ablauf des 
erfien Dalbjahrs nod cin Minus von 664 Schiffen gegen 
das Jahr 1837 aufzuweiſen hatte, woraus hervorgeht, daß 
in dem zweiten Halbijahre 1838 eine noch weit lebbaftere 
Schifffahrt Start gefunden bat, als man nad) Der Ziffer 
Des ganzen Jahres denken follte, R 

Päpftliche Staaten. 

Rachrichten aus Rom zufolge hat S* kaiſ. Hoheitder 
Großfürft:Thronfolger von Rußland am 18, Jännerdiefe 
Dauptftadt verlaffen und die Reife nah Neapel anges 
treten. Man verfihert, S* kaiferl, Hoheit werde fon in 
ben erften Tagen des Monats Februar in Rom wieder 
eintreffen. 

Schweizerische Eidgenoffenfchaft. 

Der EonftitutionnelNeudatelois theilt fols 
genden fehr intereffanten Brief über eine furchtbare Wets 
tererfheinung am Sımplon mit, Die wohl mit 

Zu NL a 


den in alfen Blättern gemeldeten Stürmen und Erder 
fgütterungen von England bis nad Griechenland im Zus 
fammenhang ſtehen könnte: „Die erften Tage des Jah: 


xes laffen fi für den Simplon auf eine fhredlihe Art 
au; es ſchneit feit vier Tagen und vier Nächten auf jein 


Deforgniß erregende Weife; ein eifiger Wind von außer: 

ordentlicher Heftigkeit begleitet diefe Schneefündfluth 
und fheint Alles wegblafen, Alles vernichten zu wollen, 

ſelbſt Die majeftätifhen Felfen, die fih feinem Ungeftäm 
widerfeßen, und wenn er feine Wuth vergebens an ihren 
gefpalteten Seiten ausgelaifen hat, droht er in feiner 
Ohnmacht, Diefe gigantifhen Alpenmaſſen umzuftürzen. 
Ein dichter, fhwarzer, trauriger Nebel, gleich den Finiter: 
niffen des Grabes, kommt noch zu dem Schreckniß diefe 
Schauſpiels; niemals fahen die ſtolzen Gipfel einen fürd: 
terlichern Sturm, als die letzten Tage; niemals war da 

ſchone Plateau des Simplons der Schauplatz einer be: 
trübendern Scene, als am 10, und 11. Jänner. Ein 
Reifender, welcher gluͤcklich herüberkam, verfiherte uns, 
daß die vier jungen Patees, welche das prachtvolle Hofpiz 
bewohnen, und deren Much und Unerſchrockenheit überall 
bekannt ift, dennoch in Schrecken und Beftürzung waren. 
Sie fuhten vergebens in den Archiven ihres Klofters den 
Bericht von einer fo langen und ſchrecklichen Qual; felbft 
Die verftändigen Hunde, welche mit fo vielem Eifer ihren 
Dienft verfehen, fhienen beftürzt zu fern. Die Windito: 
Be waren fo wüthend, daß fie Erfütterungen, wie bei 
einem heftigen Erdbeben, hervorbrachten; man fühlte 
deutlich, wie die Mauern, die Jimmer, die Stühle zit: 
terten; man hörte die Wände krachen; das Bett war 
während der Naht in heftiger Bewegung; man erwar: 
tete jeden Augenblick den Einſturz der Kreusftöde; um 
9 Uhr Morgens konnte man kaum beim Tageslicht lefen, 
und ſelbſt um Mittag, als die wüthenden Schneewirbel 
gegen die Scheiben fAylugen, war man nicht im Stande, 
die größten Buchſtaben zu erkennen. Die Wirthe, welche 
aufdem Wege zerftreut in Eleinen Schenken wohnen, was 
zen in der größten Unruhe, fie blieben mehrere Nächte in 
Bewegung und Furcht, ihre Familien unter den Trüm— 
mern ihrer Häufer begraben zu fehen. Die fhöne Straße, 
welde über den Simplon führt, ift ganz unter 6 Fuß ho⸗ 
hem Schnee verborgen; die Markzeihen, die Shubwän: 
de, Mauern und Geländer find verfhwunden ; man be: 
merkt nur noch einige, 30 Buß von einander geſteckte 
Pfähle, welche dem Wanderer das einzige Jeichen find, 
daß er ſich nicht verirrt hat, und Daß er, obgleih er ne: 
ben dem Schlitten kaum noch einen Fußſteig hat, doch 
auf einer 25 Fuß breiten Straße geht. Die Straße ift 
jetzt verlaffen und gefährlih; nur der einzige Schlitten 

der Diligence geht noch, troß den drohenden Lawinen, 

darüber, Sieben oder acht mit Schaufeln bewaffnete 
Minner begleiten den Schlitten, um ihm mit Mühe eine 
Bahn durch Diefe zu furchtbarer Höhe angewachfene Schnee: 
maſſe zu brechen; allein man fürdtet, daf, ungeachtet 


x 
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des Muthes des Eonducteurs, der freilich das Leben die: 
fer kühnen Schneefeger nit verbürgt, eine ſchreckliche 
Kataftrophe einbrechen könne, Die flogen Bewohner des 
Dorfes Simplon wagen nit, aus ihren Häufern zuges 
hen. Man verfihert, daß der Sturm feine Wuth über 
Diefen einfamen Weiler auf eine fürchterlihere Art auss 
Läßt, als felbit aufdem Gipfel des Berges.” 
Belgien. 

Die Repräfentantenfammer hat in ihrer Si: 
Hung vom 18.0. M. einen Antrag des H" von’ Broudere, 
der fid auf Die Eramina der Studierenden der Rechte bis 
sieht, der Eentralfection überfandt, welche ſich jet mit der 
Prüfung eines neuen Gefeßentwurfs hinſichtlich des hö⸗ 
been Unterrichtsweſens befchäftigt. 

Nachrichten aus der Campine zufolge ift es nur 
noch ein ſehr lurzer Zwifhenraum, der die Dieffeitigen 
von den holländifchen Truppen trennt, da ſich beide Heere 
den Gränzen ftarf genähert haben; zu einer feindfeligen 
Begegnung ift es jedod; bisher nirgends gefommen, 

Nachrichten aus Denloo zufolge war am 17.d. M. 
eine aus Bürgern beftehende Ehrenwadhe dem General 


Dainebisnad dem 4 Stunden entfernten Tegelen ent: , 


gegengezogen, Der neue Commandant, den ein zahltei: 
er Generalftab begleitete, ward in der Stadt mit Kane: 
nenſchüſſen empfangen und mufterte fogleich Die auf dem 
Paradeplaß aufgeftelfte Befakung. 
Tentfhland. 

Die Hannoverfhe Zeitung vom 3. Jänner 
enthält folgenden Artikel: „Die Elberfelder Jeir 
tung fagt in einem Schreiben aus dem Hannoverſchen 
vom 8. Finner: „Komme die hannoverfhe Ständever: 
„fammlung nidyt zu Stande, fo bleibt nichts anders üb: 
„rg, als Entfheidung durch Bundesbeſchluß. Wie Dies 
„fer ausfalfen wird, Darüber laffen fih nur Bermuthun: 
„gen aufitellen. Auf jeden Fau aber würde erdem geftör: 
„ten Rechtszuſtand wiederum eine ſichere Bafis geben.” 
— Und die Bremer Zeitung fagt in einem Schrei— 
ben aus Dsnabrüd vom 1%. Jänner: „Die Nachricht, 
„Daß die Bundesverfammlung bei ihrem Wiederzufam: 
„mentritt in der hbannoverfhen Angelegenheit einen Bes 
„ſchluß faſſen wird, wenn die Verfaifung von 1819 bis 
„dahin nicht in anerfannter Wirtfamkeit fei, beftätigt 
„ſich. — Beide Blätter deuten alfo an, wenn die jeht 
berufene Ständeverfammlung nicht zufammentomme, fo 
ftehe die Verfaffung von- 1819 nicht in Wirkfamkeit, und 
der hohe teutfhe Bund werde dann in der hannoverfhen 
Berfaffungsangelegenheit einfhreiten müffen. Diefe Ans 
ſichten find durdaus unrichtig. Es iſt ganz Mar, daß, 
nahdem die Ständeverfammlung von 1819 im vorigen 
Jahre sufammengetreten ift, ſich als ſolche förmlich cons 
Rituirt und über Annahme und Verwerfung von Geſe— 
ben Beſchlüſſe gefaßt hat, die Verfaffung von 1819 in 


anertannter Wirkfamteit befteht. Wir wünfhen, daß die 
Mitglieder der beiden Kammern möglihft vollzählig auf 
dem Landtage erfdeinen möchten, und wir Ind überzeugt, 
daß dieß wirklich gefhiehtz aber es bleibt dabei dod ganz 
gewiß, daf der Nidtzufammenteitt der Ständeverfamms 
lung auf den rechtmäßigen Fortbeftand der Verfaflung 
von 1819 aud nicht dem geringfien Einfluß haben kann. 
Teäte die berufene Ständeverfammlung nit zuſammen, 
fo würde dieß bloß die Folge haben, daf die den Stäm 
den beigelegten Rechte für Diefe Sikung nit in Aus 
übung fommen lönnten, aber die Gültigkeit der Verfaſt 
fung von 1819 felbft würde dadurch durchaus nicht beein: 
traͤchtigt werden. Es ift eine gänzlide Verwirrung alles 
öffentlihen Rechtes, zu behaupten, wenn es einer Stän: 
deverfammlung einmal belieben ſollte, ineiner Diät night 
zufammenzutreten, daß damit Die Verfaſſung, deren 
Wirkſamkeit die Wahlcorporationer wie die perſonlich 
Berechtigten durch unzweidentige Handlungen felbit an: 
erfaunt haben, nun auf einmal wiedernihtin Wirkfam: 
keit fei. Aus Diefen Gründen ift esdenn auch einleuchtend, 
daß ein Ausbleiben der erforderlihen Anzahl von Mitglier 
dern, fei es nun zur erften oder zur zweiten Kammer, 
der hohen teutfchen Bundesverfammlung gar nit eine 
BVeranlaffung, gefhweige denn ein Recht gewähren fann, 
eine ſolche mit Auftimmung dee Stände in anerkannte 
Wirkfamteit aefehte Verfaſſung einer nähern Prüfung 
und Entfheidung zu unterwerfen.” . 
Die Carlsruher Jeitung pom24. Jännermeb 
det: Geſtern ftarb hier der Hofbanfier 9. von DYaber,ger 
gen 80 Jahre alt. Als Chef des von ihm gegründeten 
anf: und: Handelshaufes hatte er beinahe cin halbes 
ahrhundert gewirkt, und Durch Thätigfeit, Umſicht und 
iederfeit ih des Vertrauens feines hohen Fürftenhaws 
fes, fo wie der Adıtung feiner Mitbürger erfreut. Seine 
noch am Abend des Lebens bethätigte Iheilnibme ander 
Gründung induftrieller Unternehmungen im Baterlande 
nad dem Anſchluſſe Badens an den teutſchen Zollverein, 
werden feinen Namen aud der Nachwelt bewahren.” 


em. 

Sẽe · k. k. apoftol. Majeftät haben mittelft allerhöch— 

ſten Eabinetsſchreibens vom 16. Jaͤnner d. J. dem in den 

Ruheſtand tretenden Hofrathe der allgemeinen Hofkam⸗ 

mer, Johann Edlen von Platzer, als Merkmahl der 

allerhoͤchſten Zufriedenheit mit feiner langen, treuen 

und entiprehenden Dienftleiftung, das —— des 

— kaiſerl. Leopoldordens allergnädigſt zu verleihen 
geruht. 


Am 30: Jänner war zu Wien der Mittelpreis Der 


Staatsfchuld verfhreibungen zu 5 pE. in EM. 107°. 
detto detto zu 4 pC. in EM, 100'4. 
detto detto u 3 ppC. in EM. 81 

Dal. mit Verloſ. v. J. 18%, fü 100 fl. in EM. 277% 

detto Detto v. 9.1824, für 100 fl. in EM. 157%. 


‚detto  Ddetto v. J. 1834, für 500 fl. in EM. . 
Wiener Stadtbanco:Dbligat. zu 2, pE. inEM. 65%. 
Kurs auf Augsburg für 100 fl. Euer, fl. 100'4 G. Uſo. 2 M. 

Bankactien pr. Stüd 1477% in EM. 


Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
Derleger: Anton Strauß fe. Witwe, Dorotpeergaffe N" 1108. 
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Beit der Barometer 
Beobachtung. | auf o* Reaumur reducitt. 
Meteorologifche 
Beebadtungen ) 8 de 
vom 3, Sänuer. 3 


Tarrkeli. 


Berichte aus Konftantinopel vom 16. Jänner mel 
den: „Die in Galata:Gerai neu eingerichtete medir 
jinifhe Akademie ift vor kurzem vollendet worden. 
Demzufolge waren im Laufe voriger Woche zur Jnaugus 
ration derfelben ſaͤmmtliche Großwürdenträger dafelbft 
beieinem glänzenden Gaftmahle verfammelt, welches auch 
der Sultan mit feiner Gegenwart beehren wollte; S" 
Hoheit beſichtigten jedoch am felben Tage das Arfenal und 
die neue Marinefhule und behielten fih daher für ein 
anderes Mal vor, jene Akademie in Augenfhein zu neh: 
men. — Dorgeftern it das in Sonden gebaute Dampfs 
ſchiff Orientꝰ von 130 Pferdefraft in den Hafen diefer 
Hauptſtadt eingelaufen. Selbes ift ein Eigenthum der hies 
figen Sarrafs (Wechsler) und fol eine regelmäßige Ber: 
bindung mit Trapezunt unterhalten. — In der legte: 
ren Zeit haben wieder häufige Einbrüde in Pera und 
Balata Stattgefunden, welche die Bewohnerdiefer Bor: 
ftädte zur Erneuerung der im verfloffenen Sommer anges 
wandten Vorſichtsmaaßregeln nöthigen, — Der öffentlis 
che Geſundheits zuſtand ift fortwährend fehr befriedigend.” 


Spanien 


Nahrihten aus Saint JeamPied:dePort (im 
Der Muotidienne) zufolge bemerkte man unter den 
GCarliftifhen Truppen cine große Bewegung. Maroto 
hatte am 16. Jänner neun Bataillons, unter Merino 
und Carrion, an den Ebro vorrüden laſſen. Cspar: 
tero war am nämlihen Tage mit zwei Bataillons und 
zwei Escadrons zu einer Recognoscirung gegen la Guar— 
Dia aufgebrodhen ; Nibero ift nah Ealahorra abge: 
gangen. 

Briefen aus Malaga vom 12. Jänner zufolge har 
ben fidy zwei Compagnien von der Befakung von Mes 
Lilla (eines der Präfidien an der nordafrifanifhen Aüfte) 
empört, ihre Offiziere verhaftet und eine königliche Regie: 
rungsiunta im Namen des Don Carlos errichtet. Der 
General Palarca, Commandant von Malaga und Gra: 
nada, hat die Heine beittifhe Escadre, Die in Gibral⸗ 
tar liegt, um Beiftand angegangen, und man glaubt, 
daf Melitla gegenwärtig von einigen englifhen Fahr: 





Defterreichifchee Beobachter 


Freitag, den 1. 


Februar 1839, 


zeugen, die ſogleich nad) jenen Gewaͤſſern abgegangen was 


zen, blodirt fenn dürfte, 

Dem Madrider Dlatte el Eaftillano zufolge hatte 
Espartero zwei gefangene Earliftifhe Offiziere vom 
Depot von San Sebaftian, amgeblid als Repteſſa⸗ 
lie für die Ermordung des Ehriftinifhen Oberſten Reis 
nofo, erihießen laſſen. Demzufolge hatte der Earliftis 
fe General Iturriza befohlen, daß zwei Chriſtiniſche 
Dffiziere vom Depot von Ataun erfhoffen werden fol: 
fen. — Am 10. Jänner ift zu Balladolid ein ſechzig⸗ 
jähriger Mann, Don Diego De ga, als des Hodverraths 
ſchuldig, erfhoifen worden, weil er mit Don Carlos in 
Briefiwehfel Rand, und ein Oberftenpatent von ihm befaß. 

In Biscayaund Guipuzscoa fammelt man Uns 
terfhriften zu Adreifen an den Lordmayor von London, 
um ihm für fein Memorial an die Königinn Victoria zu 
danken, worin um Berwendung für Abftelfung der Graͤuel 
des fpanifhen Bürgerkriegesgebeten wurde. Die Adrefien 
ſollen duch Lord John Han überfandt werden. 

Bortugal 

Englifhe Blätter fhreiben aus Liffabon vom 14. 
Zänner: „Der Senat hatte nod keine Sitzung, weil 
er noch nicht in gehöriger Zahl verfammelt ift. Die Adref: 
fecommiflion der Deputirtenfammer ift im Sinne 
der Ultraliberalen zufammengefeßt. Auch die Präfidens 
tenwahl und die Entfheidung über die, Legitimations: 
frage waren Niederlagen für das Minifterium. — Zwei 
Kaufleuten und dem portugiefifhen Conſul in Hamburg 
find mehrere Duadratmeilen Landes als freies Eigen: 
thum auf den Eaboverdifhen Infeln zur Ems 
porbringung des Zuder: uud Kaffehbaues angewiefen 
worden.” 

Großbritansien an» Irland. 

Man hät über Suez durch Dampffchiffgelegenbeit 
neuere Nachrichten aus Oindien, und zmaraus@al: 
cutta vom 24. November und aus Bomban vom 6. 
December erhalten. Man hoffte, in Folge des Rüdzugs 
des Schahs von Herat werde der Feldzug nach Afghas 
niftan von kurzer Dauer fenn. Der Generalgowverneur 
war jedod) entſchloſſen, die angetündigten Maaßregeln 
zur Begründung einer dauerhaften Schranke gegep Ans 
geiffe auf die Nordweſtgraͤnze bes brittiſchen Indieus Dun 
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zuführen. Ein Corps von 500 Mann ſollte nah Aden 
(auf der Südküfte von Arabien), welches ber Compagnie 
abgetreten worden ift, abgehen. Die Einfhiffung der 
nad Afghaniſtan beffimmten Erpeditionsarmee auf dent 
Indus follte in folgender Art gefhehen: Jedes Schiff 
geht ab, fobald es die feltgefehte Truppenzahl und Die 
möthigen Vorräthe an Bord hat, und thut fein Möglich: 
es, um möglichft bald denSammelplah an der Müns 
dung eines der Indusarme zu erreihen. Die Fahrzeuge 
mit den Pferden fegeln. in drei Abtheilungen ab, von 
welden jede durch einen Kriegsfhooner begleitet wird, 
der fie zufammenzuhalten und den nöthigen Beiftand zu 
gewähren hat. Wenn fämmtlidye Truppen eingeſchifft find, 
fo begibt fih audy der Oberbefehlshaber mit feinem Sta: 
be an Bord der Semiramis nad) dem Sammelplaße. — 
Aus Madras wird vom 27. November berichtet, daß 
ein Krieg mit Birma unzweifelhaft bevorftehe. Es was 
ren Nachrichten von dem an den birmanifdhen Hof ge: 
fhidten Oberſten Benfon vom 25. Dctober eingelaus 
fen. Derfelbe hatte im der biemanifhen Hauptſtadt die 
demüthigendfte Behandlung erfahren. Der König hatte 
ihm nit die geringfte Nüdfiht bemwiefen und den Ein: 
wohnern den Befehl ertheilt, in keinen Verkehr mit ihm 
zu treten. Er hätte mit feinem Gefolge verhungern müf: 
fen, wenn er nit Mundvorräthe mit ſich gebracht hätte, 
Am 233. November war auferordentlihe Rathsſihung, in 
welcher der Beſchluß gefaßt worden feyn fol, unverzügs 
lich dem Herrfher der Birmanen den Arieg zu erflären. 
— Das Londoner Schiff „Protector,” mit Truppen an 
Bord, war am 20. Detober an den Gangesmündungen 
zu Grunde gegangen. Bloß zwei Perfonen retteten ſich; 
die übrigen, etwa 200, find umgefommen. 

Die Frantfurter Dberpoftamtszeitung 
enthält unter der Auffchrift „Agitation gegen die Kornge: 
feße” folgenden Artikel über Diefe wichtige Angelegenheit: 
„Man berichtet aus London, die Aufregung im Bande, 
für und gegen die Beibehaltung der Korngefehe, habe eis 
nen Grad erreiht, der an die Reformagitation von 1831 
erinnere. Bondiefer Seite wird Daher zunächft der Sturm: 
wind heriwehen, der die Wogen des Parlaments in Auf: 
ruhe bringen dürfte, Es foll Die fo wichtige als ſchwie—⸗ 
rige Frage von dem freien Getreidehandel, eine Frage, 
an welcher die Staatswirthfchafrsiehrer fo oft ſchon ver: 
gebens herumgetaftet haben, ihre Löfung finden in einer 
Berfammlung von Gefehgebern, Die nit nad Gründen, 
fondern nah Stimmenmehrheit, entſcheiden. Schlimm 
it ſchon, daß die Abfyaffung der Korngefehe erzwungen 
werden mufj; im äußern Drang gewaltfamer Umftände 
laffen fih die Schranken umfihtiger Berathung nimmer: 
mehr einhalten, Die Erfahrung follte, ſcheint es, in eis 
nem ganz practifhen Fall den beften Anhaltspunct ge: 
ben; fie thut es aber nichtz wie viele Jahre über wurde 
nicht fhon mit Juverfit behauptet, die englifhe Ma: 
nufactweinduftrie könne nicht befichen bei den hoben 


Brotpreiſen? Sie befteht nod heute. Wir finden im 
EdinburghReviemw von 1826 eine Abhandlung, von 
MEullocd über die Korngefehe, worin aus der firf: 

ften Deduetion das Ergebniß gezogen’ wird: es fei rein 
unmöglih, die gedachten Geſetze länger in Kraft zu hal⸗ 

ten, ohne die oͤffentliche Ruhe und Sicherheit des Eigen: 
thums in Die äußerfte Gefabe zu bringen. Ja es wurde 
fhon damals — und wie oft wohl früher fhon? — Die 
Regierung gewarnt mit dem Spruch: Nescit plebs jeju- 
na timere — ein Volkshaufen, den es hungert, kennt 
keine Furcht. Dennoch ift in den zwölf Jahren, Die feit: 
dem verfloffen find, die Ruhe nicht geftört, das Figen: 
thum nicht verlegt worden. Wir ſehen, wie in Frankreich 
die Aornlegislatur nad) dem Tagesbedarf zugerichter 
wird; kaum daf auf einigen Puncten der Küfte die Be— 
völferung den Speculanten übles Spiel madıt, weil fie 
fürdtet, die Brottare auffhlagenzu fehen, fo erläßt auch 
fhon die Regierung eine Verordnung, die Getreideaus: 

fuhr zu unterfagen. Für England ift Die Korngefehfrage 

einfach und verwidelt zugleich; einfach: es darf nur feine 
Häfen dem fremden Product öffnen, und die untern 
Claſſen werden nit mehr Hagen über hohe Brotpreife; 
verwidelt: Die Klage wird fih ändern, und über den 
Mangel an Verdienft ergehen. Es wird aber ein wirk: 
fames Auskunftsmittel in den gegebenen Verhältniffen fo 

leicht nicht gefunden werden, am wenigften durch De: 

batten im Parlamente. Wiffen, zu welchem Zwede man 

Dinge bringen fol, ift nicht genug; man muß aud) ver« 

ſtehen, fie dahin einzulenten: Diefe Einlentung — Sa: 

he einer weifen Staatsregierung — ift ſchwer; die Haupt: 

regel befteht darin, daß man die zu fhnellen, zu über: 

eilten Bewegungen zu vermeiden, durch Einbeugungen 

die allzu rafche Geſchwindigkeit der geraden Linie mindern, 
und am rechten Drt Zeit zu verlieren ſich gewöhne. 
Schwärmerei (Fingenommenbeit für einen Gegenitand) 
und Staatsverwaltung (Erwägung aller Gründe und 
Beſchlußfaſſung nah dem Uebergewicht) widerfprehen 
fiy; man fol darum felbft beim Eirlaufen in den be: 
rühmten Hafen der Evidenz, wenn er auch gerade vor 
den Augen liegt, dem Strome nit blindlings vertrauen. 
Gilt dieß ſchon im Allgemeinen vor der ganzen Kunft, das 
Steuer des Staates zu führen, wie viel mehr im Befon: 
dern von einer Frage, welde, wie die der Korngefeße 
in England, die Intereſſen des Grundbefigers, Des fand: 
bauers, des Handwerkers, fo nahe, wie die des Capitalis 
ften, des Kaufmanns, des Fabrilheren, berührt. © a: 
Liani, der geiftreihe Jtaliener, Hat vor fiebzig Jahren 
in feinen Dialogen über den Getreidehandel — einem 
MWerke,das man ein feltenes Amalgam von Wit und Ver: 
ftand nennen darf — den Grund angegeben, warum 
einfahe Fragen fo leicht zu compleren werden. Wir ha: 
ben die Stelle ſchon einmal (am W. September v. 3.) 
angeführt, finden aber räthlih, fle in Erinnerung zu 
beingen, weil fie als Bafis dienen kann zu den Betrach: 


tungen, die ung die Korngefehagitation in Fülle an die 
Hand geben wird. Zuverläffige Ihatfahen eben den 
Meg zur Wahrheit. Sobald fih aber ein denkender Kopf 
tãufcht, wird man genöthigt, den Ort, wo er fid geiert 
bat, forgfältig aufzufpüren, umd fo lange zu ſuchen, bis 
das Lager feines Trugſchluſſes gefunden if. Diefe Jagd 
it mühfam. Galiani hatauf ihr eine ſehr fcharffinnige 
Bemerkung gemacht. Alle Aufgaben der Staatswirthſchaft 
haben die Wohlfahrt der Menſchen zum Endiwed; es 
gibt aber Fein Wohl ohne den Zuſatz eines Uebels, wor 
durch es oft geſchwacht, zuweilen aufgewogen wird; zu 
diefer erften Schwierigkeit fommt nod, daß man feine 
beftimmte und beftändige Größe zur Gleichung folder 
Aufgaben finden kann; der Menſch ſelbſt iſt ja eine uns 
keftimmbare Größe; er ift, wenn man fid fo ausdrüden 
darf, eine dur das Nadelöhr der Gewohnheit ziehbare, 
alfer Falten und Formen empfänglice Materie; durd) die 
Gewohnheit gibt er feinen Aräften, feiner Natur, feinem 
urfprüngligen Wefen, eine Ausdehnung, die anfangs un: 
möglih fhien; was noch fonderbarer ift, fobald er fih 
einmal bequeme hat, kommt ihm feine künftliche Lage na⸗ 
tärlid) vor; er glaubt wohl auch, es fei von jeher fo ger 
wefen, und könne gar nit anders ſeyn; alfe politifchen 
Aufgaben gehören darum in die Reihe der Probleme de 
maximis etminimis; es giltda immer, aufden Wege der 
Annäherung das größte möglihe Wohl bei dem Eleinften 
Uebel zu finden; nichts in der Politif und Staatswirth: 
ſchaft darf aufs Höhfte getrieben werden: es gibt einen 
Punet, eine Gränzlinie, bis an welche das Wohl größer 
ift Das Uebel; geht man darüber hinaus, fo wird Das 
Gute vom Böfen befiegt. Wie aber den Scheidepunct ref: 
fen? Der Weife allein berechnet ihn; der Staatsmann 
lerat ihn mit Der Zeit kennen ; das Volk fühlt ihn, vers 
möge feines unträglichen Inftincts. — Sollte für England 
der Moment gefommen fegn, wo das Volk inftinetmäfig 
den Punct erkennt, auf welchem die Korngefehe nicht Line 
ger beſtehen Dürfen? Wir wollen zufehen, welden Auf: 
ſchluß die neueften Londoner Blätter in diefer Beziehung 
etwa an die Hand geben. Der®&pectator vom 19. Jäns 
ner fagt: „Die Agitatıon der Mittelclaffen gegen die 
Korngefehe gebt Eräftig voran. Zu Leeds, Liverpool, Dun: 
dee, ja in der Hanptftadt felbft, werden Petitionen ans 
Parlament vorbereitet. Birminghamund Sheffield regen 
ſich und nähfte Woche wird die City von London Die Abs 
ſchaffung der Aorngefehe fordern. Die Grundbefißer Cihe 
landed interest, d. h. Alle, Die bei dem Werthe des Bo: 
dens und feiner Erzeugniffe zumeift betheiligt find, ent: 
gegengefeßt dem monied interest, d. h. den Capitaliften, 
dem Dandelsfand, den Fabrikanten, überhaupt allen 
Eonfumenten, die nicht felbft produeiren oder durch 
Paͤchter und Adersleute produciren laſſen) gerathen 
in Beforgniß und fuchen eine Contrademonftration -eins 
zufeiten. Kein Zweifel, Pächter und Bauern (sufammen: 
genommen the tenantry, wie man die Dornehmen und 


die Orumdeigenthämer gentry neunt) werden, ohne ſich 
fange zu befinnen, die Petitionen unterfhreider, welde 
ihrer Grundheren Agenten ihnen vorlegen; folherlei Pe: 
titionen find aber nichts werth. Es fragt fi, ob die and: 
junker bei all’ ihrem Einfluß den Muth haben, eine öf: 
fentlihe Bezirtsverfammlung halten zu laffen, ihr Mo: 
nopol zu vertheidigen. Der Plan des Verfahrens gegen 
die Korngefeße ift in der Art entworfen, daf Die Petitionäre 
verlangen, vor den Schranken des Haufesgehört zu wer⸗ 
den, um Beweife beizubringen jur Unterftüßung ihres 
Geſuchs. Man wird nicht etwa eine Modification, fon: 
dern Die vollige Abfhaffung des Einfuhrzolls auf Getrei— 
de fordern. Zu Liverpool und Mancheſter ſpukt in einis 
gen Köpfen die Idee von einer ftufenweifen Herabfehung 
des Impofts, und es wurde Dort nody von einer „billis 
gen Rüdfiht auf das Intereffe der Grundbefiker” gefa: 
felt; allein Die Mehrzahl des aus den reihften und an: 
gefehenften Einwohnern zufammengefehten Meetings ent: 
ſchied ſich für unmittelbare und gänzlihe Aufhebung. Wer 
fih auf eine ſtufenweiſe Modification einläßt, gibt ſich 
geſchlagen, ehe es zum Gefecht fommt. Die Grundher: 
ren wären froh, önnten fie mit Verfprehungen durch⸗ 
kommen; man würde Bein Ende finden bei_all den Vor— 
fSlägen zur Palliativeur. Eben fowenig find wir für eis 
nen feften Eingangszoll, ftatt Dem wechfelnden nad) den 
Durchſchnitts-Kornpreiſen auf dem inlindifhen Marft. 
Man will wiffen, Lord John Ruſſell gedenke einen 
ZoU von 10 Sh. pr. Quarter in Anregung zu bringen; 
es würde ihm damit nicht Ernſt feyn; wäre es ihm aber 
auch Ernft, der Plan taugt nichts; er würde die Erwartung 
derer täufhen, Die eine Ausdehnung des englifhen Han: 
dels erftreben. Bei einer reihlihen Ernte — und wir 
haben erlebt, daß felbft Die Korngefehe den Preis des 
Weizens niht auf 40 Shilling pr. Quarter treiben 
fonnten! — würde eim Zolf von 10 Shilling, wenn 
man den Ankaufspreis rehnet, die Fraht in Anfchlag 
beingt, und nur mäßigen Nußen zugibt, die Einfuhr 
ganz unmöglid machen. Soll es beffer werden, fo muß 
dem Ausländer ein regelmäßiger (zu jeder Zeit offener) 
Markt geboten werden; dann hat er einen Antrieb, Die 
Zufuhren in geordnetem Gang zu halten. Nur freier Ge: 
treidehandel kann uns helfen. Preife und Quantitätender 
eingeführten Dorräthe mögen wedhfeln, ebenfo wie es 
jeht mit der amerifanifhen Baumwolle der Fall ift; es 
genügt, daß der Adufer in den vereinigten Staaten wif: 
fe, daß die brittifhen Häfen feiner Waare offen ftehen und 
er den Marktpeis Dafür erlangen mag. Angenommen, ein 
englifches Geſetz befhränkte Die Baummwolfeneinfuhr, fo 
wäre unfer Handel mit Amerika gleih am Ende. Nah 
einem andern Gerücht hielten es die Miniftermit den Geg: 
nern der Korngefehe, ja fie gedachten, das Parlament 
aufzulöfen, wenn fi im Unterhaufe eine Mehrheit für 
die Grundbefißer zeigen follte. Diefe Unterftelung (heine 
ung abfurd. Die Minifter würden fih durch eine Auflds 


- 
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fung viele Feinde machen, ohne (bei den neuen Wahlen) 
eine einzige Stimme zu gewinnen. — Vielleicht dient es 
ihnen aber, die Agitation gegen die Korngefeße zu unter: 
ſtühen, in der Hoffnung, Damit alle andere unbequemen 
Puncte entfernt zu haften.” 


Im Dberhaufe wird Graf von Lovelace die Adreſ⸗ 
fe auf die Thronrede beantragen, und Lord Vernon fie 
unterftüßen. 


Der Atlas, ein gemäßigtes Whigblatt, gibt eis 
nen bei der nahe bevorftehenden Eröffnung des Par 
laments intereffanten Rüdblid auf die bedeutendften 
Momente des englifhen Staatslebens im vorigen Jahre, 
namentlid auf dasjenige, was in der leßten Parlaments: 
feflion bewirkt worden ift. — Nachdem in Diefer Ueber 
fidyt zuerft der Krönung der jungen Koniginn, als eines 
Ereigniffes von der glädlihften Vorbedeutung, gedacht 
worden, iftzunäahft von den canadifhen Begeben: 
heiten die Rede. „Das erfle und eines der wichtigſten 
Gefehe des Jahres 1838,” heißt es im Diefer Hinficht, 
„war dasjenige, weldes durch die fhändlihe Empörung, 
die. im November 1837 in den Provinzen von Canada 
ausbrady, nöthig gemacht wurde; vermittelft besfelben 
ward die Verfaffung fuspendirtund eine proviforifche Re: 
gierungsform eingeführt, Die einem von der Krone zu 
ernennenden Bevollmädtigten fehr hohe und außerors 
dentlihe Gewalten übertrug. Als es von dem Miniftes 
rium eingeführt wurde, erlitt es auf Antrieb der confer: 
vativen Partei bedeutende Modificationen und erhielt die 
königliche Beltätigung. Der Graf Durham wurdevon 
der Königiun zum Statthalter im brittifchen Amerika er: 
wählt; das Nefultat feiner Sendung ift zu befannt und 
ſchon zu viel befprochen worden, als daf eine ausführli: 
he Wiederholung der Hauptpuncte nöthig wäre. Ueber: 
dieß müffen noch erft die Motive, Anfidyten, die Umftän: 
de und Die geheimen Einflüffe derjenigen, die an dieſem 
eigenthümlidyen und ereignißreihen Drama Theil genoms 
men, Dem Publicum vorgelegt werden, che man ſich ein 
unparteiiſches Urtheil bilden kann. Es ift hinreichend, zu 
bemerken, dab Lord Durbam's kurze Derwaltung der 
canadifhen Angelegenheiten noch ärger war, als ein 
Miflingen, und daß Die beflagenswerthe Aufregung , 
welche jet die Ruhe der Provinzen ftört, aufdie Schwäi: 
de des Entfhluffes, die Zögerungen, die Einmifhungen, 
die Irrthümer und die Eiferfüchteleien zurädjuführen ift, 
die eine Erplofion verurfahten, Deren üble Folgen ſich 
bereits jegt fühlbar machen. Die Indemnitätsbil wird 
nebit den Gründen zu ihrer Rechtfertigung zu den intes 
zeifanteften Debatten in der bevorftchenden Parlaments: 
feifion führen, und Die Dabei zu gebenden Aufſchlüſſe 
dürften eine wichtige Veränderung in der relativen 
Stellung der Parteien veranlaffen. Die Details der letz⸗ 
ten Emporung und die jetzt in Obercanada wicderholten 
Invaſionsverſuche find zu neu, um lange Dabei zu ver: 
weile.” Ueber Die Dur Das neue Armengefeh im 


Lande erzeugte Aufregung bemerkt das genannte Blatt 
fodann: „Die Feinde des verbefferten Armenwelens has 
ben nicht unterlaffen, Unzufriederipeit unter den Land: 
bewohnern zu ertegen, und leider ift esihnen in einigen 
Bäuen gelungen. Diefer Widerftand wird jedoh immer 
geringer, je mehr Die Hoffnung, den beabfihtigten Jweck 
zu erreihen, verfhwindet, und wir hoffen, daß man im 
Laufe diefes Jahres Das Geſetz feinen natürlihen Gang 
gehen laflen, und nicht durdy erbitternde, wenn auch er» 
folglofe Oppofition, die eigenthämlihen Schwierigkeiten 
desfelben nod) vermehren wird. — Eines der betrübend« 
ften Greigniffe des Jahres 1838 war die Empörung eini« 
ger Derführten, unter Leitung deswahnfinnigen Eour. 
tenapy, in einem Theile von Kent, der unmittelbar un« 
ter der Eontrolle der geiftlihen Behörden von Canterbu 
en ſteht. Dieß betrübende Ereigniß gab den Beweis von 
einem Grade pietiftifher Unwiffenheit und Barbarei, an 
die man ohne jenen Beweis in England nicht leicht ge: 
glaubt haben würde. Auch zeigt dieß, Daß, während 
wir für die Bekehrung der Heiden und die Verbreitung 
nüßliher Kenntniffe unter den Südfees Infulanern fo 


viel thun, wir gut thun würden, die Dedürfniffe unfe 


ter Randsleute, fo nahe der Hauptftadt, in einem Di: 
ftrict, der faft von den Thärmen Des älteften chriſtlichen 
Tempels in England befdyattet wird, nicht zu überfehen. 
— Das betzte wichtige Ereigniß des vergangenen Jıbı 
zes war die Verhaftung eines gefährlihen Aufruhrfif 
ters (des Pfarrers Stephens), und es ift zu hoffen, 
daß dieſe kräftige Handlung der Regierung die Berbreis 
tung eines unheilvollen Geiftes in den Manufacturdis 
ſtrieten, der nur mit allgemeiner Plünderung endigen 
kann, hemmen wird. Leider hat die ungefhidte Weife, 
in der die Magiftratsperfonen ihre Pflihten erfüllten, 
ihr Verfahren etwas läherlid gemadht und dem De: 
magogen einen kurzen Triumph bereitet. Aber der Arm 
des Geſetzes wird nicht gelähmt werden, und Die Aufruhr: 
ftifter werden erfahren, Daß hier zu viele Intereffen auf 
dem Spiele ftehen, als daß-Jemand das Volk zu Brand · 
ftiftungen auffordern und dann fagen dürfte, er habe es 
bloß im Scherz getban.” Es wird dann auch der Durch 
den ſchlechten Ausfall der letzten Ernte entftandenen Noth 
unter der arbeitenden Bevölkerung gedaht und auf Die 
Nothwendigkeit einer denderung der Korngefcke 
bingewiefen, die, wenn ſich aud) die Gutsbefiker fürs er» 
fte noch heftig widerfegten, doch als unausbleiblih Darac- 
ſtellt it. Auffallen muß es, daß der Atlas bei Ermäh: 
nung der im Sande Statt findenden Aufregung die radı: 
calen Bewegungen zu Ounften der fogenannten BoLfs: 
Harte, in welcher es fih um geheime Abftimmung, drei⸗ 
jährige Parlamente und allgemeines Wahlrecht handelt, 
ganz übergeht, obgleid im dieſer Hinſicht die ſtärkſten 
Demonftrationen beſchloſſer find, da befanntlih jene 
Charte von dem Bolke in Maife, das heißt von den durch 
D’Eonnor und Eonforten aufgewiegelten arbeitenden 
Bevoͤllerung, in das Parlament getragen werden fou. 
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Eben ſo vergißt das genannte Blatt den in Irland von 
O'Connell geftifteten Vorlaͤuferverein, der die gaͤnzli⸗ 
che Abſchaffung des Zehnten und andere irlandiſche For: 
derungen zum Zweck hat. Diefe beiden wichtigen Thatſa⸗ 
chen find vielle icht aus Rückſicht für das Minifterium vom 
Atlas übergangen, da dasfelbe gerade durch fle in gros 
Ge Verlegenheit gefept it, indem es ſich weder die englis 
ſchen Radicalen, noch O'Connell gern zu Feinden mas 
hen mag und doch Beider Treiben unmöglid gutheißen 
kann. Was Die irländifhen Angelegenheiten 
betrifft, fo führt der Atlas bloß die Durdführung des 
Armengefches und der Zehntenbill an, indem 
er die felte Erwartung ausfpridt, daß beide aufs wohl: 
thätigfte wirken würden, Die erftere, weil nun für Die 
Hülflofen und Verlaffenen auf fihere und fefte Weife ges 
forgt fei, die andere, weil dadurch den blutigen Zehntens 
fehden ein Ende gemacht und den geiftlihen Jehntherren 
der Abzug von 25 Percent durch die Sicherftelung ihrer 
künftigen Einnahmen und durch Die Vermeidung aller 
ſonſt mit Erhebung derfelben verbunden gewefenen Ko: 
fen hinlänglid ‚vergütet worden, während der Grund: 
eigenthümer dafür, daß man ihm die Zehntenlaft in Ge: 
ſtalt eines Grundzinfes aufgebürdet, jene Bonification 
von 25 Percent empfangen habe und alfo ebenfalls zus 
frieden ſeyn könne. Ueber das Aufgeben der bekannten 
Appropriationsclaufel wird gefagt: „Die Minifterwaren 
hierzu gegwungen, um Die Zehntenmaaßregel durchſetzen 
zu fönnen, und die Freunde der Reform lichen ſich ihr 
Derfahren gern gefallen, weil dadurch das Unglüd eines 
Minifterwechfels und der Verwirrung und Aufregung 
vermieden wurde, die bei dem Cintritt eines Torpminis 
fteriums umvermeidlih gemwefen wären.” Die Municis 
palreform für Irland hofft das genannte Blatt im 
Laufe der fommenden Seffion auch durchgebracht zu fe: 
ben; doch auch Dann, meint es, würde Irland noch wei: 
tere wefentlihe Reformen zu erwarten berechtigt ſeyn. 
Nachdem fodann noch mit Etoly der im vorigen Jahre 
bewerkftelligten Freigebung der Neger in den weltindis 
ſchen Colonien und Der Aufhebung des Gefehes, nad) 
welchem Schuldner auf eine bloße Klage, ohne vorheri: 
gerichtliche Erweifung der Schuld, vorläufig verhaftet 
werden fonnten, Erwähnung geſchehen, wird zu denauss 
wärtigen VBerhältniffen übergegangen, Hier fommen zus 
nähft die befannten Ereigniffe in Perfien und Indien, 
fo wie die mit Defterreih und der Türkei abgeſchloſſenen 
Handelstractate zur Sprache, wobei die Energie der eng: 
lifhen Regierung, befondersden angebliben Plänen Ruf: 
lands im Drient „egenüber, fehr gerühmt wird. Dage: 
gen fpricht der Atlas fein Bedauern darüber aus, daß 
noch immer nichts gethan worden, um dem blutigen und 
graufamen Bürgerkfriege in Spanien ein Ziel zu fehen, 
und daß Frankreich in den fpanifhen Angelegenheiten ſich 
fo fau benommen habe, in weldher Hinfiht dann das ge: 
nannte Dlatt, indem es auf die hollandiſch⸗belgiſche Fra: 
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ge überlenkt, noch folgende Bemerkungen hinzufägt: „Die 
innige Verbindung, welche ju Anfang des Jahres 1838 
zwiſchen Großbritannien und Frankreich beftand, ift auch 
dadurch etwas loderer geworden, daß die britt!fhen Mis 
nifter darauf beftanden, die Läftige belgifhe Frage, wei: 
he Europa in einen allgemeinen Krieg hätte verwideln 
können, endlich einmal erledigt zu ſehen. Dieß ift jet 
geſchehen, und es ift eine neue Garantie für die Erhals 
tung des Friedens. Auch befindetfih das franyöfifhe Ca⸗ 
binet in einem zu ſchwankenden Juftande, als daf es an 
etwas Anderes, als an feine eigene Sicherheit denken 
könnte; es hatgenug zu thun, den Repräfentanten Frant: 
reihs über feine in Bezug auf die Schweiz und Spanien 
befolgte Politit Nechenfhaft abzulegen, und kann ſich 
daher nit auf neue Eingriffe und Acquifitionen ein: 
laffen.” 


Da ein franzöfifhes Blatt mit Hinfiht auf die hof: 
laͤndiſch⸗belgiſche Angelegenheit fürzlih die Bemerkung 
madıte, man müjfe dabei zwifhen der brittifhen Mation 
und ihrer Regierung zu unterfheiden willen, fo entgegs 
net die Morning:Ehronicle: „In Diefem Falle muß 
das franzöfifhe Volt mit einem fehr hoben Grade von 
Scharfſinn begabt fenn, der es ihm möglich macht, Um: 
terfchiede und Spaltungen zu entdeten, die gar nicht 
vorhanden find, Wir konnen verfihern, daß die englis 
fhe Regierung und das englifhe Volk in Bezug auf Die 
befagte Angelegenheit ganz eine und diefelbe Anſicht he: 
gen. England ift vieleicht mehr als Frankreich für Bel: 
giens Unabhängigkeit und Sicherheit beforgt.” Uebrigens 
hat fi das Gerücht, daß Franfreih den legten Beſchluß 
der Eonferenz fhon unterzeihnet hätte, wie es fcheint, 
nicht beftätigt, denn der Standard fagt in feinem 
Blatte vom 19. Jänner: „Lord Palmerfton foll ent: - 
fäyloffen fenn, Die holländifd : belgifhe Sache noch vor 
der Jufammenfunft des Parlaments abzumahen, und 
die Unterzeihnung von Seiten Frankreichs nicht abwar: 
ten zu wollen, da vermuthlich, wenn in Frankreich eine 
Veränderung des Minifteriums Statt findet, Die fo lan: 

e fhwebende Erledigung noch geraume Zeit hinausges 
hoben und der Frieden Europas dadurd gefährdet wer: 
den dürfte” In der Morning: Por liest man über 
denfelben Gegenftand Folgendes: In den diplomatifhen 
Kreiſen wurde allgemein erwartet, Daß die Schlufent: 
fheidung der Londoner Eonferenz in Betreff aller Haupt: 
fragen des Streites zwiſchen Holland und Belgien am 
legten Dinftage (15. Jänner) von den Repräfentanten 
der großen Mächte, mit Inbegriff des franzöfifhen Vote 
ſchafters, würde unterzeichnet werden. Dieter Schritt it 
nicht gefhehen, aber erfreulich ift es zu erfahren, daß 
der Auffhub nicht Durch eine Meinungsverfhiedenheit der ' 
Mitglieder Der Eonferenz veranlißt worden, noch auch 
durch eine irgendwo vorhandene Neigung, auf Vorſchlä⸗ 
ge irgend einer von beiden Parteien zu Geten. die dazu 
dienen könnten, die Verhandlungen zu verwideln oder 
die Entfheidung zu verzögern. In Bezug auf die wichti⸗ 
gen Puncte des Territorialbefiges und der Schuldtheilung 
verbleiben die NRepräfentanten der fünf Mächte, in Ge: 
mäfiheit der von ihren refpectiven Höfen erhaltenen Ins 
ftructionen, unveränderlich bei dDergetroffenen Anordnung. 
An Verfuhen, dDiefe Anordnung zu erfhüttern, hat es 
nicht gefehlt, doch haben fie nur dazu beigetragen, Die 
Ueberzeugung der Eonferenz, daß ohne Verlegung der 
Gebote der Klugheit, Gerechtigkeit und Ehre keine Aeu— 
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derung darin zuläffig fei, nod mehr befefligen. In 
Diefer —— verharrt die Conferenz einftim: 
mig und unbeugſem. Ein paar Wochen fünnen vielleicht 
I darüber hingehen, ehedie Unterzeihnung der Schluß: 
entfheidung erfolgt. Einige unbedeutendere Puncte in 
Bezug auf die Fluß: und Canalfhifffahrt, welche zwiſchen 
Belgien und Holland Statt findet, oder beimwelcder beide 
Länder ——— betheiligt ſind, wollte man ans: 
ya künftiger Erwägung vorbehalten; in den Ichten 
agen aber iſt befchloflen worden, daß die Enfheidu 
auch diefe untergeordneten Puncte eben fo umfaſſen fo 
wie die wihtigeren und intereflanteren Gebiets: und 
Shuldfragen. Die Nothwendigkeit, erſt mit dem Haag, 
mit Brüffel und Paris Ruͤckſprache zu nehmen, bes 
vor Die genauen Entfheidungsbedingungen in Betreff 
obiger untergeordneter Fragen feltgefekt werden können, 
fol Die einzige Urſache des eingetretenen Auffhubs fenn.” 
Drei amerifanifhe Padetboote erften Ranges, zwei 
reich befrachtete Dftindienfahrer und ein Auswanderer: 
ſchiff, gingen während der Stürme am Dreifönigsfelt und 
an den folgenden Tagen bei Liverpool zu Grunde, 
Dazu gegen OO Menfchenleben und eine Ladung im Werth 
von I Million Pf. St. Min vermuthet, daß zu Diefem 
furchtbaren Unglüd die feige Pflichtverletzung der Manns 
Thaft des Leuchtſchiffes das Meiſte beigetragen habe, Das 
man am Tag nad Dreifönig unter Stagfegeln will da: 
hingleiten gefehen haben, während es ruhig hätte ſtill 
liegen und den Schiffen als, Signal dienen follen. 


Frankreich. 


Ihre Maieſtaͤt die Koniginn der Belgier iſt am 23. 

Yanner Nahmittags von Paris nad Brüffel zurüd: 
ereist. 

® Der Marfhal Soult hatte am 33. Jänner eine lan⸗ 

ge Unterredung mit dem Könige. Die von dem Meffa: 

ger und dem Nouvelliſte überdiefe Unterredung mits 

geydlen Details werden von dem Journal des De: 
ats für Durhaus arundlos erklärt. 

Dem Journal des Debats zufolge haben ſich 
Die Deputirten, welche Mitglieder Der Reunion Jacque- 
minot find (General Jatqueminot felbft ift zu feiner 
kranten Gemahlinn nah Pau abaereist), am 23. Jäns 
ner Abends verfammelt. „Die Verfammlung ‚> fagt das 
Sournaldes Debats, „war zahlreicher als je; über 
zweibundert Deputirte waren anwefend ; mehrere andere 
hatten ihre Adhaͤſion eingefhidt ; man bemerkte unter den 
anmwefenden Deputirten einige der bedeutenden Mitglie: 
der des linken Eentrums. — Gin gemeinfamer Gedanfe 
belebte die Mitglieder der Berfammlung, nämlid) der Ge⸗ 
Danke, die Grundfäße, welche die Majorität in Der Adreſſe 
den Grundfäßen der Coalition entgegengeftellt bat, aufs 
recht zu erhalten. — Das Minifterium hat feine Dimif: 
flon eingereicht, aber die Reunion hat ihre Dimiffion nicht 
gegeben und wird fie nicht geben.— Die Reunion fol ſich 
wieder verfammeln, fobald ein neues Minifterium die Leis 
tung Der Gefdäfte übernommen haben wird.” 

Der Vortrag über das Budget, welhen das Mini: 
fterium am Tage feiner Abdankung, den 22. Jänner, durch 
den Finanzminifter, H'" Racave:Laplagne, inder 
Dreputirtenfammer erftatten ließ, ergibt für 1838 Die Noth⸗ 
wendigkeit einer Bewilligung von Zufaßerediten im Be: 
trage von 11 Millionen Franken. Dagegen bietet das Jahr 
1837 einen Neberfhuß von 14 Millionen und das Jahr 
1838 beiläufig 3 Millionen dar, Für 1839 find die Aus: 
gaben in runden Zahlen auf 1094, die Einnahmen ei 
1111 Millionen berechnet, ſonach 17 Millionen Ueberſchu 
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in Ausfiht geftelft. Dabei werden einerfeits nicht unbe: 
deutende u erg Teen ar & B. am Zuderzoll), 
andererfeits beträhtlihe Ausgaben für die Armee, dieöfs 
fentlihen Bauten, das Poltwefen ıc. Statt finden. Der 
Vortrag, der gleihfam als das politifche Teftament des 
Minifteriums vom 15. April zu betrachten ift, ſchließt mit 
den Worten: „Auf die Orfahrung der Dergangenheit ges 
—* tragen wir fein Bedenken, die günftigften Refultas 
te für die Zukunft bei der Aufrehtbaltung einer feſten 
und vorfihtigen, würdevollen und friedlihen Politik zu 
verbürgen; aber aud nur um Diefen Preis, Nur dann 
dürfen wir hoffen, ohne neue Belaftung Des Landes die 
Ausgaben zu beftreiten, welche Die Verbefferung des Ge⸗ 
fängnifwelens, die großen Verbindungsmittel, die Auge 
befierung der feſten Pläße, und Die widytige Operation 
det 2 Hmelzung unferer Kupfermänzen nöthig machen 
werden.” 

HM Roger, Präfident der Bittfhrifteneommilfien , 
erklärt die Nachricht, Daß die Commiſſion Die Tagesord+ 
—— die Wahlreformpetitionen beſchloſſen habe, für 

oreilig. 
j gr Boulan (de la Meurthe), Generaffeeretärbeim 
Minifterium der öffentlichen Arbeiten, des Aderbaues und 
des Handels, hat feine Dimilfion eingereicht. 

In der Mitieärfhule zu Saint: Eyr find fürzlih 
Unordnungen vorgefallen, in Folge deren mehrere der 
dortigen Zöglinge auf Befehl des Kriegsminifters aus der 
Anftalt entfernt und als Gemeine in verfhiedene Regis 
menter eingetheilt worden find, 

i B e g em. 

Der Finanzminifter bradte am 22, Jänner einen Ger 
feßvorfhlag in Die Repräfentantentammer, wodurd Die 
Regierung ermächtigt werden foll, die Hälfte der Grund: 
feuerfür 1839 fo gleich erheben zu laffen. Als Urſache dies 
ferMaafregel wird die drohende Stellung der holändifhen 
Armee angegeben, welche Belgien nöthige, feine Streitträfs 
te zu verflärfen, was bedeutende Koſten verurſache. 

Die Brüffeler Blätter publiciren nachſtehende telegras 
gie Depefhe: „Die hollandiſche Armee hat fo cben eine 

ewegung nad) der linken Seite gemacht und concentrirt 
fid) jeht in Der Gegend des Lagers von Beverloo. Mehrere 
Regimenter bivoualirten im Lager von Enndhoven. — 
Das bier in Garniſon ſtehende Tte Regiment wird uns 
morgen verlaffen, und das ste Regiment wird wahrfheins 
lich am 23., wo das 13te Referveregiment bier unter den 
Fahnen verfammelt feyn dürfte, ebenfalls ausmarfdiren.” 
Siem 
Nach der heute erfhienenen Heberfiht der Satzungs⸗ 
reife für den Monat Februar find fimmtlidhe Brot: und 
emmelgattungen im vorigen Gewichte verblicben. — 
Das Pfund Rindfleiſch Eoftet 9 Er. C. M. 
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Spanien 


D: die Barifer Journale vom 25. änner geftern, vers 
muthlidy wegen des ſtarken Schneefalls, wieder nicht in 
Wien eingetroffen find, ſo fehlt es auch anneueren Na: 


richten aus Spanien. — Die Allgemeine Zeitung enthält 
folgendes Schreiben ihres Eorrefpondenten aus Ma: 
drid vom 17. Jänner: „Die ſpaniſche Befabung desan 
der afritanifhen Küfte gelegenen Plakes Melilla hat 
fih emmpört, und im Namen des Don Carlos eine bis 
wigliäpe diriaitende —— eingeſetzt. Dieſe Beſatzung be⸗ 
ſteht aus denſelben Truppen (vom Regiment Rey), wel 
de 1835 und 1836 in Malaga rebelliſche Junten errich⸗ 
teten; Dießmal prockamiren fie jedoch nicht die Conſtitu⸗ 
tion, fondern Don Carlos. Jener Plab enthält große 
Borriche von Lebensmitteln und Ariegsbedarf, und eine 
bedeutende Anzahl Carliſtiſcher Gefangener wurde dort 
aufbewahrt. Die Rebellen erklärten die Offiziere, welche 
an dem Aufftande feinen Theil nehmen wollten, für Ge: 


fangene, follen jedody weder Plünderung nod Mord be: - 


gangen haben. Der General Palarca bat den Gouvers 
neur von Gibraltar erfuhen laffen, einige englifhe 
Schiffe vor den Hafen von Melilla zu fihiden, um Die 
Rebelien Unterwerfung zu zwingen. — Der General 
van Hallen marfhirte, um die Carliften aus der Nähe 
von Valencia zu vertreiben, mit 6 Dataillons und 4 
Schwadronen (im Ganzen etwa 8000 Mann) von Te: 
euelnahb Scegorbe, wo er am 10, anlam, und noch 
am 12. verweilte. Sowohl der General Don Narcifo Lo: 
pez, als der Brigadier Requena, welder diefen als 
Gouverneur von Dalencia erfeßen fol, begaben ſich 
zu dem General en Chef nah Segorbe. In Valen— 
cia haben fortwährend die Anarhiften die Oberhand, 
und die Gährung dauert fort. Der Brigadier Afpiroz 
fteht mit feiner Divifion in Murviedro, und die Di: 
vifionen Mir und Anerbe, 6 Dataillons und 500 Pfer: 
De, ftanden am 13. in Daroca, und warteten auf einen 
von Calatayud aus fomnıenden Convoi. Cabrera 
fheint ſich nah Niederarragonien, das ihm offen 
fteht, geworfen zu haben. — Entweder dem Minifterium 
oder den Cortes ſcheint eine Kriſis bevorzuftchen,. Die 
Moderirten nämlich, Denen die Befinnungen der jehigen 
Minifter etwas bedenklich vorfommen, madten gelteen 
im Congreß den Verſuch, Das Minifterium in Verlegens 
beit zu ſetzen, und zu einer entfiheidenden Erklärung über 
eine politiſche Streitfrage zu bewegen. Deßhalb ſtellten 
fie den Antrag, der Geſetzentwurf über Die neue Verfaſ⸗ 
fang der Municipalitäten folle eher zur Derhandiung ges 
fteit werden, als alle übrigen. Dieb mußte bei den Eral: 
tirten den geößten Widerftand finden, da Diefe wünfden, 
dafi das erwähnte ig I der gegenwärtigen Yegislas 
tur, wo fie lid) in dee Minorität befinden, gar nit zur 
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Verhandlung komme, und vielmehr das jeht beſtehende 
Geſetz, das ihnen den größten Einfluß auf die Zuſam— 
menfehung.der Munieipalitäten, und dieſen Die übertries 
benften, fie zu unabhängigen Gewalten madhenden Vor: 
rechte verleiht, in Kraft bleibe. Dee Miniſter des In— 
nern nahm bier die Partei der Eraltirten, indem erfid 
der Zulaſſung des Antrages widerfehte. Diefer wurde ie: 
doc) mit 63 Stimmen gegen 6L angenommen, und Dem: 
nad erlitt der Minifter zugleich mit den Eraltirten eine 
Niederlage, die freilih nur duch zwei Stimmen eutſchie⸗ 
den wurde, Er erflärte Darauf, Die Begierung nehme aus 
dem Gefehentwurf mehrere Artikel zurüch, und werde Dies 
fe in umgeänderter Geſtalt dem Eongreffe vorlegen. Da 
aber diefe Artitel gerade Diejenigen waren, durch welde 
die überteichenen Defugniffe der Municipalitäten einge: 
fheänft iverden follen, und der Minifter alfo die Pläne 
der Fraltirten begünftigen zu wollen f&ien, fo erhoben 
fih die Moderirten mit der Behauptung, der Minifter 
fönne nichts an dem Geſehentwurfe ändern, da diefer 
nicht von der Regierung, fondern von einer Commilfion 
des Congrefles vorgelegt worden ſei. Heute wird dieſer 
Streit erneuert werden. Es fheint mir nah allem Die: 
fen, daß das Minifterium auf dem Punete fteht, feine 
bisherige Majoritit im Eongreffe zu verlieren, und das 
her in den Fall gerathen dürfte, Die Cortes auflöfen zu 
müffen, ein Schritt, den Die Eraltirten um jeden Preis 
berbeizuführen bemüht find. Zu Diefem Behufe rechnen 
fie auch auf die Mitwirkung des Grafen Luchana, den 
fie durdy alle moglichen Künfte gegen die Moderirten auf: 
zubringen willen. Bereits fol er eine neue, gegen feine 
Feinde, die Jovellaniften, gerihtete Denkfchrift au die 
Königinn eingeſchickt haben.” 
Gvofbritannien und Trlamd. 

D'Eonnelt iR nod zu einer Reihe von öffentlie 
hen Feltmahlen in Srland eingeladen, beginnend mit 
einem im Circus zu Dublin, bei welhem man 80 
Gaſte erwartet; dann folsen andere zu Drogheda, 
Newry uf. w. Am 2%. Februar wird er dann nah 
England abreifen, ift aber entſchloſſen, alle vierzehn Tage 
einmal nah Irland zu geben, um die Pracurforems 
Agitation zu betreiben. Er bofft, fagt er, dadurch feis 
nem Daterlande mehr zu müßen, als durch alles, was 
er im Parlament thun fonne. Mit andern Worten: 
D’Eonnell ficht voraus, daß in der nähiten Seffion 
die irifhen Angelegenheiten febr in den Hintergrund ters 
ten werden. Gleichwohl hat er in der tekten Derfamms 
lung des Präcurforenvereins angezeigt, er werde, falls 
man eine Dil zur Reform der Corporation von London 
ins Parlament bringe, Darauf antragen, daß dıelelbe auf 
Dublin ausgedehnt werde, widrigenfalls aber Die iri— 
ſche Bil ohne Berzug vorfdlagen. — Ueber Die Ermor 
dung des Lords Norbury Lommet nadgerade das auffal- 
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lende Gerücht in Umlauf, dieſelbe ſei nicht durch einen 
vertriebenen Paͤchter, ſondern durch die Hand eines na⸗ 
hen Verwandten des ug erg Grafen erfolgt. 
D’Eonnell, der in einer Rede auf dieſes Gerüdt anı 
fpielte, fol, fo verlangt dee Standard, Darum als 

erläumder gerihtlih verfolgt werden. Der Lordflatts 
halter von Irland hat in einem Schreiben an Lord 
Drmantown es nahdrüdlid gerügt, daß Diefer und die 
andern Magifteate der Aings:Eountn bei der Unterfuhung 
jenes Eriminalfaus gehäflige Parteibeziehungen mit. ins 
Spiel gebracht. 

Der minikterielle Globe gibt folgende Andeutung 
über den Plan des Minifteriums in Betreff der Aornge: 
fehe. „Die Frage,” bemerkt er, „war immer eine offene 
und wird es auch bleiben. (Bei einer „offenen? Frage 
ftimmt jedes Mitglied des Cabinets und der minifteriellen 
Partei nady Belieben, ohne einen gemeinfamen Plan der 
Partei, an welchen alle gebunden wären; das Durchfal⸗ 
fen oder Durchgehen der Frage entfheidet nit über die 
Erifteny des Minifteriums.) Eines ift gewifi: Die Bitte 
der rifanten, über die Nachtheile Der Korngefehe vor 


muß Gehör finden.” 

Inder Sache der canadifhen Gefangenen hat das Gericht 
der Dueensbend entfhieden, daß diefelben wieder in den 
Gewahrfam des —— von Liverpool ge 
bracht und diefer vor das Gericht geladen werden folle, 
um über die Gründe, die ihn beftimmten, jene Indivi⸗ 
duen feftzuhalten, vernommen ju werden. 

Der Bengal:Hurkfaru vom 1.November enthält 
in Bolgendem den Plan für Die erften Bewegungen der 
nach Afghaniſtan beftimmten Erpeditionsarmee : „Die 
Streitkräfte, welche fih in Firo — r verfammeln, wer: 
den über 13,000 Mann betragen. Diefe fämmtlidhen Trup⸗ 
pen brechen im Baufe des Novembers dahin auf, und fos 
gleidy nad ihrem Eintreffen hat der Generalgouverneur 
eine JZufammenfunft mit Rundfhit Singh. Nad dies 
fer Zufammentunft begibt fh Lord Audland nad der 
Refidenz des Maharadfhah, Lahore, und die Truppen 
unter Sir Henn Kane fhiffen fih zwifhen dem 3. und 
5. December nah Schifarpur ein, wo fie am 35. Jins 
ner eintreffen werden. In leßterer Stadt werden Vorbes 
reitungen für den weitern Marfh nah Kandahar und 
Kabul getroffen werden. Bon dem für Shah Schu: 
dſcha organifirenden Coros iſt die Infanterie bereits 
mehr als vollzählig. Shah Schudſcha's Truppen wer: 
den mit den beittifhen in Schifarpur zufammentref: 
fen.” — Die Behandlung, welhe Oberſt Benfon in 
Birma erfuhr, und Die — einer Kriegserklaͤrung Des 
©ouvernements gegen die Birmanen geführt hat, war 
äußert ſchmaͤhlich. Oberſt Benfon wurde mit feinem 
Gefolge in eine von ungefunden Sümpfen umgebene $e: 
Rung eingefperrt und erhielt nicht einmaldie nothdürftig: 
ften Lebensmittel. R 

Die Naval: and Militarm&azette vom 19. 
Jänner enthält wieder mande Details, weldye beweifen, 
was für eine große Thätigkeit im Kriegsdepartement 
herrſcht. Die Recrutirung ift fo eifrig betrieben worden, 
daf die Armee mit Ausſchluß der 21 in Indien ſtehenden 
Regimenter jeht wohl 89,000 Mann beträgt — eine Ders 
mehrung, die nicht unter 10,000 Mann feyn kann. Be: 
fehle find bereits ertheilt zum Abgang einer Anzahl Offi: 
E- und Mannfhaft nad Auftgalien, von wo gleichfalls 

euppen nad Indien gefhidt worden zu ſeyn ſcheinen. 
Lehteres Land ıft überhaupt immer Der wunde Punet. 
Das bisherise Syſtem, Die englifhen Regimenter W Jah: 
re in jenem Sande zu laffen, bat die Folge gchabt, daß 
Die Regimenter jeht zum Theil mit alten und gebrechta 


a 
den —— des Parlaments vernommen zu werden, 


hen Leuten angefülft find, die kaum sum Garnifonsdienft 
taugen, aber durchaus nicht im Stande find, die Anſtren⸗ 
gungen eines Feldyugs unter einer brennenden Sonne 
und in einem für die jüngften und ftärfften Soldaten 
entnervenden Klima zu ertragen. Auch ſoll mit naͤchſtem 
die Mannfchaft, weide Die Depots der in Indien ftehens 
den Regimenter ın England zufammengebraht und eins 
geübt haben, nah Indien abgeben; Die Liften über die 
verfügbaren Offiziere und Truppen follen feit mehreren 
Zonen im Ministerium bereit liegen. Noch zwar find kei: 
ne Schiffe gemiethet, man erwartet aber mit jedem Tas 
ger daß dieß gefhieht. Auch emwartet man allgemein, daf 

as aͤrztliche Perfonal bei dem Militär vermehrt werden 
wird und zehn Aerzte haben bereits Befehl erhalten, fidy 
zu Ehatham zum re bereit zu halten, Darımter 
vier nah Canada. — Wie fehr Die großbritannifhen In: 
feln im Augenblid von Truppen entblöft find, kann man 
daraus abnehmen, Daß gegenwärtig in Irland wenig 
über 15,000 Mann ftehen, Eavallerie und Artillerie mit 
einbegriffen, während fonft gewöhnlich ſich zwifhen 20 
und 30,000 Mann dafelbft befinden. 


Untängft ftarb in London P. C. Labouchere Efa., 
der Dater des Bicepräfidenten des Handelsbureaus und 
Münzmeifters, des ſehr chrenwerthen E. Labouchete, 
und des befannten Londoner Banliers dieſes Namens. 


Die Morning:Ehronicle fhreibt: „Der Stand 
der Eonfols ift feit dem Sonnabend ein merklich ungün« 
figer. Man gibt_dafür verfhiedene Urfahen an, wir 
aber glauben, daß diefe Erfheinung zunaͤchſt der politi: 
ſchen Lage Branfreihs zuzufhreiben ift, wo cin Mini: 
ſterwechſel als unvermeidlih und Hen Thiers Eintritt 
ins Cabinet als eben fo gewiß betrachtet wird. Dann aber, 

laubt man, würde unmittelbar eine Intervention in 

panien eintreten, und diefe, fo ſchließt man an unferer 
Börfe, könnte England in eineneue Stellung zum übri: 

en Europa bringen. Daher die Reaction in den Con: 
ols, während der Umſtand, daß beträchtliche Käufe fpa: 
nifher Bonds effectuirt worden, und diefelben geftiegen 
find, einigermaaßen obige Anſicht beititiat, daß Die La⸗ 
gedes franzöfifhen Minıteriums auf dic englifhen Fonds 
eingewirkt habe. Man behanptet ferner, wiewohl ohne 
guten Grund, daß fehr ungünftige Nachrichten aus Oft: 
indien in London eingetroffen feien.” (Die Nachricht, Daß 
die indifhe Compagnie zwei, wo nidt gar Drei Kriege 
zu gleicher Zeit zu führen haben wird, rt allerdings 
die Eonfols auch affieirt haben.Y— Der ®lo be bemerkt: 
„Die fpanifhen Bons erregen jebt viele Aufmerkfamteit, 
und verfpechen nochmals ein Lieblingsgegenſtand der 
Speculation zu werden, Es ift ziemliche Ausfiht vorham⸗ 
den, daf der bevorftehende Minifterwechfel in Franfreich 
Männer ins Cabinct bringen werde, welhe für Die Kir 
berale Partei in Spanien günftig geftimme find. In Dis 
fem Falle würde der Bürgerkrieg natürlid) bald zu Ende 
gehen, und es ließe ſich einige Beilerung in Den Finan⸗ 
zen jenes zercütteten Reihs erwarten. Der jebige Preis 
der fpanifhen Fonds fteht fo niedrig, daß, wer fie kauft 
und auch fieben Jahre lang liegen läßt, doch am Ende 
wohl Gewinn Daraus ziehen mub, abgefehen vonder Chan: 
ce ihres baldigen Steigens. Ob Don Carlos oder fa: 
belle als echtmäßiger Souverain erklärt werde, diefe Bons 
müffen von ihmen anerfannt werden. Die engliſchen Bons: 
inhaber haben lange und mit Geduld gelitten, und es 
würde uns freuen, wenn ſich ihnen eine Ausficht eroffne—⸗ 
te, ihr Eigenthum sum Theil, wenn nit ganz, wieder 
zu erlangen.” Galignani'sMeffenger bemerkt hier: 
iu: „Diefer Börfenartikel fieht wie eine Einladung zum 
Speculiren in fpanifhen Papieren aus, aber hoffentlich 


wird ih Niemand darauf einlaffen, der nur halb beige: 
funden Sinnen if.” 
ranfreicd. 

Der Moniteur erflärt die Angabe DesCommen 
ce, als follen Geſchenke an die Frauen Abdsel-Kaders 
von der Regierung abgefhidt werden, für grundlos. 

Die Beilüffe der Deputirtentammer überih: 
ze Gefhäftsordnungs welde in der Sitzung am 23. Jans 
ner gefaßt wurden, ſetzen unter andern feft, daß die Der 
putirten nur von der Nednerbühne und, ohne befondere 
Erlaubniß der Kammer, höchſtens zweimal über denfels 
ben Begenftand ſprechen Dürfen, und Die Redner für und 

egen eine Frage regelmäßig mit einander abwechſeln 
ollen. 

Der Duc de Eoigny ift zum Präfidentender Eoms 
miffion für Beaufſichtigung der königlichen Theater ers 
nanat worden. . E 

Bon einer nen republilanifhen Zeitfhrift, 
die alle 14 Tage erfcheinen wird, la Revue du Pro: 

ees, ift das erſte Heft erfchienen. Dasfelbe enthält eine 
. Abhandlung von Arago über das Verhältnif der Mas 
ſchinen zu dem Wohlbefinden der arbeitenden Elaffen. 





Am Schluſſe unferes Blattes erhalten wir aufans 
Gerordentlihem Wege Parifer Zeitungen vom 25. 
ame Unverbürgte Gerüchte und erfundene Minifters 

ften find alles, was man über den Stand der Ca: 
binetskrifis erfährt. Marfhal Soult hatte am 24. cine 
neue Unterredung mit dem gen und foll (dem Sour 
nal des Debats zufolge) erklärt haben, er hoffe bis 
nachſten Sonntag (27.) S" Majeftät einige Vorfhläge 
Br re. eines neuen re eng zu konnen. — 
DiePreffe Dagegen will willen, der Marſchall habe den 
ihm gegebenen Auftrag abgelehnt. — Mittlerweile was 
ren der Konig, die Königinn und Die ganze konigliche Fa: 
milie nad) dem Schloffe von Dreur abgegangen, um 
daſelbſt der Beifehung der Leiche der En ra arie 
vo. Würtemberg beizuwohnen. Am 2, Abends wurde 
der König wieder in Paris erwartet. — Die uns durch 
außerordentlihe®elegenheit zugefommene Frank: 
furter Dberpoftamtszeitung vom 28. Jänner 
meldet in einem Poftferiptum: „Heute (dm 27. Jän: 
ner) hier eingelaufene Nahrihten melden, daß Soult 
den Borfik im Eonfeil definitiv angenommen habe.” Das 
Frankfuürter Journal vom 28. meldet: „Ueber Straß: 
SR ift von Paris durch eine telegraphifhe Depeſche Die 
Rachricht dahier eingetroffen, daß Marfhal Soult zum 
Eonfeilspräfidenten ernannt worden ift.” 

Das Journal des Debats fpottet abermalsüber 
die Eoalition und ihre Bemühungen, ein Eabinet zu 
bilden. „Wir find neugierig zu fehen,” heißt es in gedach⸗ 
tem Journal, „Durch weldes Wunder von Geſchicklichkeit 
die Eoalition Mittel finden wird, Die Stimmen der H9. 
Garnier: Pages und Berrner, der HH Duver: 
u de Hauranne und Age (de (Eure), die 

theber der Septembergefehe und det Wortführer des 
allgemeinen Stimmrechts, für ihr Eabinet zu gewinnen. 
Die Häupter der Eoalition, nahdem fie die gegenwärtis 
gen Minifter aus dem Amte getrieben, können deßhalb 
nit hoffen, fie ihrer Majorität zu berauben. Die Eoalis 
tion muß aus ihren eigenen Hülfsquellen ein mehr par: 
lamentarifches Cabinet, als das vom 15: Apeil, und eine 
ftärfere Majorität, als die, von welder jenes Cabinet un: 
terftüßt wurde, herbeizuſchaffen im Stande fenn, widris 
genfals fie dem Argwohn nicht entgehen kann, den Das 
Land bereits gegen fie und pi Fuͤhrer hegt. Ihre Majo: 
ritat — ihre Rammer— muß nothwendigerweife aus Rer 
publifanern und Legitimiften, aus der Linfen und aus 


Doctrinairs zufammengefeht feyn, und das Wunder ihrer 
ee. wird fenn, eine-Adminiftration ins Leben zu rus 
en, deren Perfonal und deren Programm eine fol: 
he Majorität zu befriedigen vermag.” 

Am 25. Jinner 5Percents 110 Fr. 50, Fin Eourant 
geſchloſſen zu 110 Fr. 60. 3Percents 78 Fr. 80. Fin Cou⸗ 
rant geſchloſſen zu 78 Fr. 80. 

Belgi n. 

In der Sikung der Repräfentantentammer 
vom 23. Jänner nahm H* Dumortier das Wort und 
fagte: „Meine Herren! Die Commiſſion, welcher das von 
dem Finanzminifter vorgefhlagene Project geftern zuge: 
ſchickt worden, hat mich beauftragt, Ihnen inren Bericht 
abzuftatten. Meine Herren! Die Stellung, welche das 
Land durch Die Adreffen beider Aammern eingenommen, 
mußte die Regierung dahin führen, unfere Armee auf ei: 
nen refpectablen Fuß zu feken, um jeden fremden Eins 
fall und Angriff zurudweifen zu können. Heute, da der 
Feind feine Kräfte verftärkt hat, hat die Regierung ſich 
beeilt, unfere Graͤnzen vor einer hollaͤndiſchen Invafion 

u fhüßen, indem fie Die Deurlaubten, Die man auf un: 
eftimmten Urlaub in ihre Heimath zurüdgefendet hatte. 
wieder unter Die Fahnen zurüdeief. Diefe Einberufung 
eines großen Theils unferer Miliz erheiſchte verhäftniß: 
mäßige Hülfsquelien für den Schatz, und aus dieſem 
Bwede verlangt die Regierung Ermädtigung, im por: 
aus die Grundfteuern des erften Gemelters von 1839 er: 
heben zu Dürfen. Ihre an fonnte nur der dur 
Die Regierung ergriffenen Maabregel, welche zu der Der: 
theidigung der Ehre Der Nation und Integrität unferes 
Gebietes beitragen kann, ihren Beifall bezeigen. Sie 
ſchlagt Ihnen alfo vor, dem Ihnen vorgefhlagenen Ge: 
fehproject, weldes zum Zwede hat, die Regierung in 
Stand zu fehen, den Bedürfniffen zu ftenern, die die 
ernfte Sage des Landes erfordert, Ihre Einwilligung zu 
ewähren. Meine Herren! Belgien befindet fid in einem 
jener feierlihen Momente, Die über das Glüd der Nationen 
entfheiden. Unfern beiligften Rechten hat man noch nicht 
Gerechtigkeit widerfahren laifen, aber der Patriotismus 
unferer Armee ift uns Dürge, daß fie Allem entfprehen 
wird, was das Land ein Recht hat zu fordern. Nadıdem 
wir in unferer Adreffe Europa ein Pfand des Friedens 
angeboten, haben wir erklärt, Daß für Die Dertheidigung 
der gerechten Sache uns kein Opfer zu ſchwer fallen wer: 
de, Yaffen Sie uns durch unfer erfiesBorum beweifen, 
daß die Nation nie von der Linie weihen wird, welche 
ihre die Ehre und die Würde des Landes bezeichnen. Leb⸗ 
hafter Beifat.) — H" von Neneffe hält eine Rede zu 
Gunften des Projects, und ſpricht zugleich über die Fra: 
e des Vertrags der 24 Artilel. Er behauptet, daß Die: 
er Vertrag nicht mehr bindend für Belgien fei, und daß 
das Land Fimburg und Luremburg weder aufgeben dür: 
fe noch könne. — 9" Dedyamps hält eine Rede, in 
welcher er zum Widerftande räth, weil er überzeugt ift, 
daß die Machte niht Gewalt brauden dürfen, um von 
Delgien die Ausführung Des Dertrgges zu erzwingen. — 
HH" Dirfon: „Ih muß eine Frage ſtellen, die fih auf 
ein —— bezieht, welches hier für das der —** gilt. 
Diefes Journal hat im SinnedesJournaldesDebats 
geſprochen, um uns auf den Augenblid vorzubereiten, 
wo man uns fagen wird: „Wir haben Alles gethan, was 
menfhenmöglid war, doch müſſen wir uns eefigniren.” 
ch bin überzeugt, daß die Diplomatie gethan hat, was 
% konnte, aber es gibt noch etwas Anderes zu thun; im 
menfhlihen Berei liegt noch, zu den Waffen zu grei: 
fen. Nun wohl! fo lange man nit zu den Waffen ge: 
griffen hat, fo fange hat man noch nicht gethan, mas 
menfhenmöglid ift. Es feägt fi jetzt, ob der Jnde: 


An 


Pendant uns nicht leiſe angedeutet hat, was uns wis 
derfahren muß. Der Herr Minifter hat oft gefagt, daB 
Die Regierung kein anderes Organ habe, als den Moni: 
teur. Aber rer in Paris zum Beifpiel, glaubt Je⸗ 
dermann, Der Independant fei Das Journal der Res 
ierung. Ich fordere alfo, daß in diefer Kammer der Herr 
iniftee den Independant desavouite, — Der Mi: 
nifter des Jnnern und derausmwärtigen Ans 
gelegenheiten: „Es ift fo oft gefagt worden, Die Res 
gierung habe kein anderes Organ, als den Moniteur, 
fo daß die Erklärung, die H"* Pirfon verlangt, über: 
flüffig if. Jedoch erkläre ih, daß der Independant 
fo wenig als irgend ein anderes Journal ein Organ der 
Regierung if.” — Die Discuffion wurde gefhloffen und 
das Project — — J 
en 


Die allgemeine Hoftammer hat, einverftändlih mit 
der £. £. veremigten Hofkanzlei, und dem E. k. oberften 
Gerichtshofe, den Eonceptspractifanten der Hof: und nies 
deröfterr, Kammerprocuratur, Dk Beruhard Prohass 
fa, zum Biscaladjuncten bei der gallisifhen Kammer: 
procuratur ernannt. : 


Der Ausfhuß des Wiener allgemeinen Witwen: 
und Waifen » Penfionsinftitutes macht mit eiyer, dem 
Antelligenzblatte dee E, E. priv. Wienerzeitung vom 
30. Juli, 11. und 18. Auguft 1838 eingefhalteten Kunds 
madung ad Nr. exh. 217 befannt, daß vom 2. Seps 
tember 1838 an der Beitritt nener Mitglieder zu 
diefem Juſtitute auf Grundlage neuer Statuten vom 
18. Februar 1838 twieder erüffmet ift, und daß fofort 
von num au Aufnahmsgefüuhe in der nfitutskanzlei 
{am neuen Markte N 1054), wofelbft auch Formularien 
hierzu, gleichwie die neuen Statuten, Jahresausweife, 
und alle fonftigen Kundmahungen des Jnftitutes zu has 
ben find, angenommen werden. 

Eben diefe Bekanntmachung Tnthält Die Auseinan: 
derfehung der wichtigen Vortheile, welche dieſes Jnftis 
tut feinen neu beitretenden Mitgliedern zu gewähren 
in der Sage ift, und welche vorzüglih aus dem Vor: 
handenfenn von einem, bereits eine Mil: 
tion Gulden C. M. überfteigenden Eapitale, 
weldhes nad und nad mit feiner Wirkſamkeit und feis 
nem Eigenthume ausfhließend den neu beitre 
tenden Mitgliedern zu Guten kommen wird ; — aus der 
völlig unentgeldlihen Adminifteation; — 
aus der in —34 Quartale eingetheilten Rateneinzah⸗ 
fung der zu leiftenden Einlagen z — aus der Offenhal⸗ 
tung der mehrfahen Mitgliedfhaftz — aus der in ges 
wiffen Fällen ſogar fammt vierpercentigen Jins 
fen Statt findenden Rüderftattung der Einlagen; — 
aus dem Spfteme der Dividendenjahlung ;— aus der 
in der Folge nothwendig über das Normalausmaf von 
600 fi. 300 fl. und 150 fl. (je nad) den Drei Claſſen) 
fteigenden Erhöhung der Penfionen; — aus den bis: 
berigen Erfahrungen und GErfparungen des nftitutes, 
und vorjugsweife aus dem Umftande refültiren, daß 
Der Durch den Beitritt — Penfions— 
Anſpruch nicht nur individnell für die Gat— 
tinn, fondern durch dieſelbe Einlage zugleich 
uud für die mit dieſer Gattinn erzeugten, 
und für die in Das Inſtitut mitgebradten 
chelihen Kinder des Weitgliedes, ohne näimlid 


— 
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Eben diefe a enthäft endlich die Einfar 
dung, Daß diejenigen Männer in den Haupt“ 
KRädten, und an andern anfehnlihen Deten 
dert, & J——— welche für das Inſtitut Die 
unentgeldlide Agentie (jedod, wie ſich von felbft 
ergibt, gegen Bergütung der baaren Auslagen) und bier 
nad Die menfhenfreundlihe und uneigennüßige Mühe: 
waltung der Verfhleifung von Statuten, Formularien 
a Aufnabmsgefuden, Jahresausweifen und fonftigen 
undmadungen Desfelden zu übernehmen bereit wären, 
ihren Diekfälligen Antrag der Inftitutsdirection einfen: 
den wollen, 
Dom Wienerallgemeinen Witwen: und 
Waifen: Penfionsinfitute 
Aloys Beranel, 
f. E, wirk. niederöftere. Appellationgrath, 
Inftitutsdireetor. i 
m. Thom. Hobler, 


E 
fürſtl. Schwarzenbergiſcher Rath, 
Inſuͤtutsſecretaͤr. 





Bei der am 1. d. M. vorgenommenen vierten Ver— 
foofung der Serien des Anlchens vom Jahre 1834 per 
235,000,000 fl. find folgende fiebzig Serien gezogen wor: 
den: 25. 92. 107. 115. 129. 187. 195. 221. 237. 38%. 
430. 4%. 538. 553. 594. 597. 604. 616. 646. 741. 754. 
859. 919. 922. 943. 960. LOLL. 1050. 1079. 1102. 1161. 
1264. 1277. 1297. 1298. 1319. 1357. 1389, 1399. 1404. 
1405. 1414. 1499. 1538. 1551. 1609. 1672. 1716. 1726. 
1514. 1889. 1950. 194. 2041. 2073. 2094. 21%. 2177. 
2157. 2188. 2247. 2259. 2266. 2270. 2274. 2313, 2314. 
2410. 2498. 2499. — Die DBerloofung Der in den gezoge⸗ 
nen Serien enthaltenen Schuldverfhreibungen wird anı 
1. Mai d. I. vorgenommen werden. 





Am 1. Februar war zu Wien der Mittelpreis Der 


Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pE. in EM. 107’. 
dette detto zu 496. in EM. 100%. 
dettu detto zu 3pE. in EM. Bl’ 


Darl. mit Berlof.v.%.18%0, für 100 A. in EM. 
detto Detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 
Detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in EM. 

Wiener Stadtbanco:Ddligat. u 2‘, pC. in EM, _-, 

Dankactien pr. Stüd 1470 in EM. 


Neueſte Nachrichten. ’ 


Laut geftern mit außerordentliher Gelegenheit 
angelangten Nahrichten aus London vom 24, _ duner 
waren Dafelbft am vorhergehenden Tage Die Bevollmä he 
tigten von Defterreicy, Frankreich, Großbritannien, Peru: 
fen und Rußland einftimmig über den Entwurf eines 
Tractats zwifhen den Niederlanden und Belgien 
übereingelommen und hatten befihloffen, denſelben, im 
Namen der fünf Mächte, den Höfen vom Haag und 
Brüffel zur Annahme vorzulegen. 





— 


Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. u 


-—— 


“1 —2227nm 
Derleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaffe N’ 1108. 5 











Beobaßtungen ) 3 —55 
vom i. Bchruar, * u 85 


Grofbritaunien und Irland. 


ie Times, welche fih befanntermaaßen zu Gun: 
ften einer Aenderung der (im Jahre 1815 eingefüberen) 
Korn gelehe ausgefprocdhen hat, fagt zur Dertheidis 
gung diefer Maafregel unter Anderm: „Man führt an, 
wenn Die Getreidegelehe aufgehoben würden, fo würde 
die Hälfte des ir, ren in Großbritannien wüfte lies 
en müſſen; viele Millionen, die im Vertrauen auf Dies 
es ug ar Gefek in Gebäuden, Werkzeugen und wid: 
tigen nn angelegt worden feien, würden 
nun unfruchtbat bleiben; die Orundeigenthämer und 
. Die Pächter würden er“ ins Berderben ſtürzen 
Die Antwort darauf iſt aber einfah die: Ein F er Theil 
des Bandes, das jetzt unter Dem Pflug ſtehk, hätte nie 
der Weide entzogen werden follen, folde Grundftäde 
müßten in den jehigen Berhältniffen Englands ſchon längft 
nothwendig zur Mäftung von Dich verwendet werden; 
die Benugung der Grundſtücke zu dieſem wichtigen Iwecke 
würde bewirken, Daß der Preis der Fleifhwaaren herun: 
erginge, die nun für die arbeitenden Claſſen faft nicht 
erfhwingen find, während jet, wo dieß Weideland 
in Pflugland verwendet ift, dee Preis des Brotes, von 
dem dod) die Erhaltung des Lebens abhängt, dadurch nur 
vertheuert it. Was wurden denn unfere Örundeigenthüs 
mer fagen, wenn ein Theil des fihweren Kleienbodens in 
MWiltfhire in Weinberge verwandelt, auf denfelben Trans 
ben unter Glas gegogen und dann Eingangsabgaben ein» 
geführt würden, welche die Einfuhr aller — Weine 
unmöglid machten, bloß um diefen inländifhen Weinbauer 
aufjumuntern, Der Dadurd in den Stand gefeht würde, 
den beittifhen Orundeigenthäümern fein faures und uns 
fhmadhaftes Getränk 50 pCt. theurer aufsudringen, als 
ihnen die fhönften fremden Elarets und Uhmmpägner zu 
ftehen kaͤmen? Ganz derſelbe Fall iſt es; wenn man durch 
Zölle und Einfuhrverbote die theure und ſchlechtere Ge: 
treide Erzeugung auf einem unfruchtbaren Boden unter⸗ 
terftüßt, der vielen unſerer fleißigen Arbeiter Fleiſch zu 
gemäßigten: Preifen liefern könnte. Der Haupteinwand 
egen Die kose Benutzung unferes Bodens befteht alfo 
arin, Daß das Einziehen von Weideland' und deſſen 
Derwandlung in Pflugland, wofür es nicht geeignet ift, 
das wiefache Uebel hervorcuft, die Fleifchronaren ſowohl 
als Das Getreide unnatürlich theuer. au machen, Die 
ttenheit, 


rzen. 


Fleiſchwaaren durch ihre wirkliche Se dag Ger 
treide durd Die erhöhten Koſten feiner Erzeugung. Was 
ferner die Art der Beſtimmung der Höhe der jehigen 
fhwantenden Eingangsjölfe betrifft, ift es da nicht uner: 
träglih, Daß, wenn der Weizenin England zu 70 Sh. 
ſteht und im Auslande etwa 40 Sh. koſtet, daß dann, 
ohne Fracht und andere Laften, —5* Abgabe von 
fremdem Getreide noch 10 Sh. mehr beträgt? Sollen 


Sehne und Nebel, 
Sonne und 
Wolten. 





denn, wenn auf fremden Märkten der Weizen zu 40 Sb. 
fteht, die Millionen Broteffer in England denfelben hier 
im Bande nicht niedriger Haben Dürfen als 80 Sh., weil 
unfere Grundeigenthümer und Pächter nun einmal ihre 
gegenfeitigen Verhädtniffe fo f 5* haben, daß wit 
in. England feinen Weizen unter 70 Sh. haben können? 
Außerdem ift eine feſte, jedod mäßige Abgabe, wenn eine 
ſolche einmal Statt finden fol, einer [hwentenden vor 
ziehen. Sie muß jedod natürlich nicht eime fhükende 
— ſeyn und auch, unſeter Anſicht nad), 
nicht zur Vermehrung der Einnahmen des Staates er 
hoben werden, fondern fle muß nur fo groß fenn, Daß 
fie den Abgaben —— —— von denen die Grund⸗ 
eigenthůmer mit Recht befreit zu werden verlangen kon⸗ 
nen, wenn die beſtehenden Getreidegeſetze aufgehoben 
werden. Auf jeden Fall muß dieſe Aufhebung der Gekreie 
degefeßge eintreten. Das Bolt in England und feine Der 
teeter werden in kurzem darüber befhloffen habın, und 
die Vortheile, Die Daraus unmittelbar für den Abfak uns 
ferer Fabrifate im Austande erfolgen werden, muͤſſen 
bald, durch Die vermehrte Nadyfrage nad) Bebengmitteln 
im. Innern, fowohl auf die Orumdeigenthümer als anf 
Die Dearbeiter Des Bodens in England einwirken. Wis 
wollen nur noch hinzufügen, daß Die Ränte der Mine 
fter, dieſe große vollsthämlihe Frage zu einem Werts 
jeuge ihres eigenen parteifüchtigen und gewinnfüdtigen 
—— herabzuwürdigen, noch ehe ein Monat vers 
gangen iſt, ſchrecklich auf fie felbit zurüdfallen werden.” 
— Auf legtere Bemerkung wird von minifteriellen Bläts 
tern entgegnet, Daß es gerede umgekehrt fdyeine, als 
hätte ein Theil der Tories Luſt, fi Diafer populären Frage 
u perfönligen Parteisweden zu benugen, wie einit der 
erzog von Wellington und Sir Robert Peel es mit Der 
Gmaneipation der irländifhen Katholiten gemadt, der 
fie ih lange widerfeßt, um fie dann felbft durdzufühe 
ren und Lie Popnlarität der Maaßregel zu ihren Gunften 
auszubeuten. j 
Dex Blobe erklärt fi gegendie jekige Eintichtung 
der großen Juries.. Da jehe nicht mehr, wie zu Zeiten 
ihrer Einrichtung, nur alle ficben Jahre an einem Drte 
Gericht gehalten werde, fo fei auch ihr vorläufiger Aus» 
forud, durch den man früher einem unſchuldig Anges 
klagten die lange Verhaftung bis zum Gerichtstage habe 
eriparen wollen, unnöthig umd könne leidye zu Ränken 
mißbraudt werdeit.. 

Der verftorbene. Herzog von Buckingham 
war im Jahre 1776 gebören und Mürde im nächften März 
fein Gäftes Jahr vollendet haben. Im April 1796 ver 
mäblte er fi mit Lady Anna Eliſabeth Drydges, der 
einzigen Erbinn von James Brydges, verftorbenem Her; 
503 von Ehandes. Er folgte feinem Vater, dem Marquis 
von Buckingham, am Li. Februar 1813, und wurde am: 





— 16G. — 


4. Februar 1822 vom Könige Georg IV, zum Herzog von 
Budingham und Ehandos ernannt. Die Herzoginn farb 
vor einigen Jahren in Avington, allgemein geliebt und 
beteauert, namentlich von der ärmeren Elaffe in der Nach⸗ 
barſchaft, der fein Der That unaufhörlih im Stillen 
Wohlthaten fpendete. Durch Die Herzoginn wurde der 
Herzog. der Nepräfentant der alten Linie Der Herzoge von 
‚Suffolt, von denen Einer, Charles Brandon, fih mit 
Maria, Schwelter Heinrid;s VI, und verwitweten Kö: 
niginn von Frankreich, vermählte, auf deren Nachkom⸗ 
men, in Folge einer teftamentlihen Beſtimmung jenes 
Monarden,. die Krone von England übergeben follte, im 
Falle die andern Linien ausftürben, Daher führen Die 
Grenville's, Brydges und Temple’s den Namen Plans 
tagenet. Die Talente-des Herzogs für das-öffentliche Le⸗ 
ben waren nidyt gewöhnlicher Art, wie er durch feine Res 
den im Dberhaufe bewies, wo er in der fehten Zeit nicht 


- 


gen zu reden, die man diefes Jahre den Kammern zu 
machen gedenkt, fönnen wir fagen, Dafwegen des Soldes 
verfhiedene Defchlüffe gefaßt wurden, welche Die Atmee 
mit Dant anerfennt; und bit der fo wichtige Dienft der 
Spitäler nicht die lobenswürdigften Einrihtumgen er: 
halten? Das Nimlihe können wir von dem Dienft der 
Kleidung, des Lagers und befonders der Lebensmittel 
fagen. Haben nicht Die Betten, die militärifchen Beiden: 
begängniffe, Die Feuerung, zu Verfügungen Anlaß g0« 
ge en, welde, bei allen Erſparniſſen, das Wohlfenn 

es Soldaten immer mehr —— Eine neue Einrid: 
tung des @ramens für die Aufnahme in Die polytechniſche 
und in die Militärfhule von Saint Eyr, die Ausbildung 


"und Verbreitung des Regimentsunterrihts, eine günſti⸗ 


erfdien, weil wiederholte Gichtanfälle ihm zulegt den es - 


braud) feiner gäße gänzlid raubten. In feiner Zurüdges 
zogenheit in Stowe, feinem Lieblingsaufentbalt, ber 
Ihäftigte er fi mit Literatur, Er befaß eine ausgezeich⸗ 
nete Gemäldefammlung, die viele werthvolle in Jtaliem 
angefaufte Stüde enthielt, und eine fo reihe Sammlung 
von Aupferftiben, wie fie wohl kaum Jemand beſitzt. 
Die graphifhen Ausfhmüdungen zu Grainger's Geſchich⸗ 
te von England befhäftigten ihn mehrere Jahre und for 
fteten ihm mehrere taufend Pfund. Die Künfte haben in 
ihm einen Freund, die Künftler einen freigebigen Ber 
fhüser, die Armen einen gütigen Heren und Wohlthäter 
verloren. Dei feinen im Stillen geübten Wohlthaten ließ 
er fich nie Durch politifhe Rüdfihten leiten. Er war, obs 
gieiß Torn, ein eifriger Vertheidiger der Emancipation 
er Katholiken, als diefe Maafiregel von dem Herzoge von 
Wellington und Sir R. Peelvorgefhlagen wurde, ge: 
fand aber fpäter in einem von ihm publicieten Schreis 
ben ein, daß er fih in Betreff der Folgen dieſer Maafre: 
gel fehr getäufcht fehe, denn er habe gehofft, daß dadurch 
der politifhen Aufregung in Irland ein Ende gemacht 
werden und die Befchäftigung mit den Künſten des Frie⸗ 
dens an deren Stelle treten würde, Es heift, Daß der 
ur Whinpartei gehörige Lord Carrington an Die 
Bette des Herzogs von Budingham zum Lordlieutenant 
der Grafſchaft ernannt werden wird. Bei der Durch Den 
Gintritt des Marquis von Chandos in das Dberhaus 
nothwendigen neuen Wahl für Budinghamfhire wird 
war auch ein Whigeandidat auftreten, indeß glauben 
elbft die minifteriellen Blätter nicht, daß derfelbe gegen 
den Einfluß des neuen Herzogs von Budingham werde ans 
fimpfen können. 

Zu Bradford fand kürzlich eine Verſammlung 
von 8 Frauen Statt, worin ein gewilfer H"DBincent 
die Vortheile der politifhen und moralifhen Wiſſenſchaf⸗ 
ten auseinanderfeßte, und feine Shweltern im Radicas 
lismus aufforderte, fi mit ihren Gatten und Brüdern 
zur Erlangung der politifhen Rechte und der Volkschar⸗ 
te” zu verbinden. In einer andern Verſammlung u 
Trowbridge nannte derfelbe Bincent den tornftis 
fhen Beamten Elarfe einen Menfhen, deffen Deine 
zwei Steden, defien Bauch ein Bierfaß und deſſen Hopf 
ein Kürbis fei. Dincent wurde von einer doppelten 
Reihe Weiber im Triumph nad) Haufe acleitet! 


Branufreid.. 


Man liest in dem Jouenaf !’ Armee: „Der H Ger 
- merallieutenant Bernard bat feit September 1836, wo 
cr ins Kriegsminifterium eintrat, eine Menge nuͤtzlicher 
DMaafregeln ins Dafenn gerufen. Ohne von Den Vorfihlä: 


"de durch ihren 


—— der Penflonen, die Verbeſſerungen in 
em Avancement, in der Jnvalidenverwaltung, in der 
Kafernirung, in den Hanonengießereien, in den Zeug: 
häufern, in den Waffenmanufocturen, in der Pulverfa: 
brifation, F das nicht die ſchönſten Titel, die ein 
Kriegsminiſter aufweiſen kann ?» 


Belgien. 


Ihre Meajeftit die Königinn if am 24. Jinner 
Abends von Paris im Schloffe Lacken angelommen. 
Der Senat ift für den 31. Jänner sufammenbe: 


rufen. 
Die Gläubiger der Bei fhen Bank haben fi 
am 24. Jänner im Local des Appelhofes vor den Räthen * 
Willems und Eorbifier vereinigt, um über Den 
Antrag auf eine definitive Stundung vernommen gu wer: 
den. Die Eommiffäre der Gläubiger und der Regierung 
wohnten dieſer Berfammlung bei. Der Director Ch. de 
DBroudere hat die Lage der Bank gefhildert, woraus 
heroorgeht, daß mir Hülfe der von dem Staat und von 
den Schulden, welde während der Monate Jänner, 
—— und März liquidirt und zahlbar find, erlangten 
ubfidien, die Gläubiger, welche ſchon am 30. Jänner 
60 Percent erhoben haben können, Die übrigen 40 vor 
dem 1. April erhalten werden, Nachdem die Commiffäre 
der Gläubiger umd der Regierung die Genauigkeit des 
durch den Bankdirector abgelegten Rapports beftätigt 
hatten, erklärten alle Gegenmwärtigen fidy bereit, die For 
derung eines halbjährigen Aufſchubs vom verfloffenen D. 
December an, zu bewilligen; fie wurde jedoch durch zwei 
von zwei abwefenden Gliubigern abgefaßten Procuras 
befeitigt. — Obwohl die Hülfsquellen der Bank feinen 
fo fangen Auffhub erfordern, um der Zahlung Der noch 
laufenden Schulden zu genügen, fo haben Die_befondern 
Umftände, in welchen fih Handel und Induftrie befine 
den, Diefe Vorfihtsmaafiregel motivirt. Die Bank wur⸗ 
Director und die Adminiftratoren HD. 
Koh und Deswerk, unterffüht von drei Advocaten, 
den HH. Mascart, van Dverbeife und Verhae— 
gen, repräfentirt. — Der Adminiftrator, H* Dapig: 
non, it wegen dringender Gefhäfte abwefend; Graf 
BikfainXIll.wohnteder Sihung nidt bei. ° 


Schweizerijche Eidgenoſſenſchaft. 


Die Schweizer Zeitungen liefern fortwährend Schil⸗ 
derungen von Unglüdsfälfen, Die der Sturm der letzten 
Tage im Gebirge verurſacht hat. Am 17. Bass fuhren 
zwei junge Männer aus dem Sraubündnerfhen Zerneß, 
um Streue einzubringen. Cine Strede vom Dorfe wur: 
den fie von einer Lawine überſchüttet. Die Nahriht kam 
ins Dorf; alsbald Täntete man alle Gloden, und alle 
Männer eilten zur Hülfe hinaus. Aber von Mittag bis 


* 


Abends war Feine Spur von den Berunglüdten gefunden 
mworden. Am gleihen Tage fahen die Bewohner Wet: 
falls, im Eanton Glarus, wie plößlid von Dem na: 
hen hoben, fteilen Felfengebirge, Wippis genannt, eine 
unermeßlihe Maſſe Schnee herabftürzte, fih wie eine vom 
Sonnenglanz erhellte Wolle über das ganze Dorf ver: 
breitete, fo daß man nur noch das Wirdelfpiel der filber: 
helfen Eawine fehen konnte. Alles war in banger Erwars 
fung, was daraus entftehen werde. Eine Kleine Viertel: 
ſtunde — und man fah in der reformirten und der fatho: 
liſchen Kirche größtentheils die Fenfter zerftört und Alfes 
hoch mit Schnee bedeckt; Häufer ganz und zum Theilab: 

ededt, Kamine umgeworfen, Bäume entwurzelt zur Er: 
5 liegen, und Menfchen, die ſich nicht in ein Haus fluch⸗ 
ten konnten, nad) ihrer ganzen Länge auf Die Strafe das 
hingeſtreckt. Dod ſoll Niemand körperliden Schaden ges 


litten haben. 
Iluriem 


3 
Trieft, 30. Jänner. Das Journaldes Deftens 
reihifhen Llond enthält —— Anzeige: „Durch⸗ 
drungen von den lebhafteſten BDankgefühlen gegen den 
beten Monarhen,, bringt der Verwaltungsrarh der 
Dampfſſchiffahrtsgeſellſchaft des öfterreihifhen Mond zur 
allgemeinen Kenntnig, dag S E, f. Majeftät, unterm 
20. December 1838 in Folge alferhöhfter Entfchliefung 
erubt haben: I) den Dampfbooten des öftereeihhifhen 
oyd künftig die gebührenfreie Behandlung als Pofts 
Fadetboote, gleih jenen unmittelbar der Regierung ans 
gehörigen Kriegsſchiffen, alergnädigft zu bewilligen, Dems 
nad find Ddiefelben Fünftig 2) aller ArrarialsHafengebühs 
ren in den Häfen deröfterreihifhen Monardie enthobenz 
3) find denfelben die öfterreihifhen Eonfular-Sciffgebühs 
zen in Den fremden Häfen erlaffen. ferner werden: 4) 
die £. k. Poflämter die für Poftverfendungen durch die 
Poftpadetboote eingehenden Gebühren künftig ganz und 
ausfhließend der Geſellſchaft Des öfterreicifäen lond 
überlaffenz 5) wird Die Befahrung der Strede wifchen 
Trieſt und Venedig durch Dampfboote, der Sefeufgaft 
des öfterreihifhen Lloyd bis zum lehten December 1842 
ausſchließend zugefihert ; 6) find die ausländifhhen Dampf: 
ſchiffe — infofern fie nicht vertra smäfig dazu — — 
find — von der Küftenfahrt zwiſchen inlaͤndiſchhen Seepin 
ken ausgeſchloſſen. An dieſe ailergnaͤdigſten Zugeftänd: 
niſſe reihen wir auch noch die bereits im vorigen Monate 
befanntgegebene große Begünftigung,, die wir hier wies 
derholt veröffentliben: Die E, £, hohe Hoftammer hat 
mit Erlaß vom 7. November 1838, N’ 28,700, dem Ber: 
waltungsrathe der Dampfihiffanetsgefeufchaft des öfters 
reihifhen Lloyd durch f. f. Gubernialdecret dd, W. No: 
venber 1838, N" 27,955, Die Bewilligung ertheilt, einen 
becideten Sanitätsguardian ‚an Dord der Dampfſchiffe 
nehmen zu dürfen, welche die regelmäßigen und periodir 
fhen Reifen zwiſchen Trieft und Syra maden und 
auf Diefer Fahrt Ancona, ECorfu, Patras und 
Athen berühren. — Dur diefe Bergünftigung mins 
dert fi Die Duarantainezeitin Trieft um eben 16 viele Tas 
ge als das Dampfboot von dem Iekten Hafen, welcher 
er Contumaz unterliegt, jur Reife bis Trieft aufmens 
det, vorausgefeht, daf das Dampfboot mit reinem Pas 


tent en di patente netta) verfehen ſei. — Diefe neue 9 


Maaßregel ift mit dem 1. Jänırer 1839 ins Leben getre: 
ten, und gewährt den doppelten Vortheil, daß Die Eon: 
fumazzeit in Trieft ih um 5 bis 6 Tage abfürst, ie 
nachdem Die Reifen durch die Witterung mehr oder mins 
der begünftigt find, und daß ferner die Dampfboote im: 
mer in freier Practik von bier abgehen, daher die Paſſa⸗ 
giere, welche von hier nah Ancona reifen, Dort keiner 


Quarantaine — find, mie dieß bisher zuweilen 
und Ing bei ſolchen Dampfbooten der Fall war, welche 
vor Ablauf der vollen Contumazzeit, folglih außer Prac: 
tik, von bier abgingen.” 

Bien. \ 

Die vereinigte —— lei hat dem Doctor der Medi⸗ 
m und Chirurgie, Franz Wirer Ritter von Rettenbadh 
n Wien, die Annahme des Diploms der HYufeland’fchen 
medieinifh:hirurgifhen Geſellſchaft zu Berlin geftattet. 


Die vereinigte Hofkanzlei hat dem D- der Medizin, 

—— in Wien, Die Annahme des Diploms der 

ufeland’fhen medieiniſch⸗ chirurgiſchen Geſellſchaft zu 
Berlin geftattet. 


ee ——— — — —— 


Das k. F. Juſtitut der Wi t d Künft 
die 3 der ee die tech 
nifchen Schulen in der Lombarbie. 


Die Emporbringung des öffentlichen Unterrichts und 
feine Verbreitung unter alle Claffen des Volkes bildete 
von jeher den Gegenftand der befondern Sorgfalt der £.t, 
Regierung. Die Ausdehnung und Verbreitung, welde 
der Elementarunterriht in den lombardifhen Provinzen 
während der legten zwanzig Jahre erhielt, die Regelung 
des Planes der Gymnaſlal⸗ und philoſophiſchen Studien, 
die verbefferte Einrichtung der Bandesuniverfitit und Die 
die reihe Ausftattung der damit verbundenen Anftalten 
gm als die fprehendften Belege dafür. Doc entaing 

er Regierung nicht, Daß noch Manches zur Bervouſtan 
digung Des Unterrihtsplanes zu thun übrig blieb; fie ers 
forfhte das Bedärfnif, fuchte nah den Mitteln, es zu bes 
feiedigen, und bereitete in forgfältigee Berüdfihtigung 
des fortgefhrittenen Geiftes der Civilifation, den reiflich 
erwwogenen Plan zur Ausfüllung der noch — Lũ⸗ 
cken des Unterrihtsinftems vor. Iwar war für den Unter: 
richt und Die religiöfe Bildung der untern Volksclaifen 
durch die bis in die entfermtete Gemeinde des Königreichs 
verbreiteten Elementarſchulen jureihend geforgt, die wifz 
fenfhaftlihe VBorbildung und dDerhöhere Unterricht für die 
gelehrten Berufsftände fanden ihre Pflege in den zahfrei: 
hen Gymnaſien, den Eneden und der reich dotirten Unis 
verſitãt. Aber zwiſchen diefen beiden Berufsclaffen hatte 
ſich eine Deitte, Die indnftrielfe, blübend entwidelt, 
und fühlte in der glücklichen Nacheiferung der hierin am 
weitelten vorgefihrittenen Nationen das Bedürfnif, ihre 
ewinnreiche Befhäftigung auf die Grundlage eines witz 
enfhaftlihen fpecielen Unterrichtes zu ftüken. In dem 
allgemeinen Plane des öfterreihifhen Unterrichtsweſens 
war durch die Anſchließung Der Real: und tehnifhen Schu: 
len an die Elementarfäulen Vorſorge dafür getroffen ; es 
fehlte aber noch deffen Ausführung in den lombardiſchen 
Provinzen. — Die ſchoͤnen Künfte, ſowohl in ihrer hö— 
heen Beſtimmung für die Erheiterung des Lebens als in 
ihrer praetifhen Anwendung zur Veredlung und Vervoll: 
kommnung der Gewerbe, waren mehr alsfonft ein Gemein: 
gut des Volkes geworden, und hatten in ihrer Geltung 
und Dedentung einen höhern Rang im gefelligen Beben 
enommen; fie wurden in Der eigens hierfür beftehenden 
Afademie pelehrt und gepflegt, doch ermangelte dieſer 
Aunftanftalt nod die feitere Begründung und eine dem 
Gedürfniffe entfprehende Einrichtung. — Endlich ſteilte 
der hohe Einfluß, welchen die pofitiven Wiffenfhaften auf 
die Ausbildung der in das practifche Leben eingreifenden 
Derufs: und öffentlihen Anftalten gewonnen hatten, Die 
Nothwendigkeit heraus, für Die Pflege und Fortbildung 





dieſer Wiffenfhaften mit Hinſicht auf ihre practifche Rice 
tung aud außerhalb der Schule zu forgen, und Die Fort: 
fhritte und Entdedungen, welde täglich. Das Feld _des 
Willens erweitern, feftzuhalten und fi m nen. Die: 
fen Zwed verfolgte das Juſtitut der Wiffenfhaf 
ten; aber die Zahl feiner Mitglieder war durch Tod und 
Siechthum gelichtet, feine aus früherer Zeit Datirende Ein: 
tihtung entfpradh nicht mehr dem gegenwärtigen Zuſtan⸗ 
de der Willenfhaften und den neuen durch das Aufblühen 
der Sewerbthätigkeit gefhaffenen Bedürfniffen. 


Es blieb der fegensreihen Antunft S- Majeltät des 
Kaifers Ferdinand in der Lombardie vorbehalten, Die: 
fe freudenreihe Epoche nebft fo vielen andern Wohltha⸗ 
ten auch durch die Bervolllommnung Der Unterrihts: und 
—— Anſtalten im ſegnenden Andenken der Mit: und 

achwelt feftzuhalten. S*- Maieftät deeretirte die Ein: 
füyzung der technifhen Schulen, Die Organiflrung der 
. 8. Afademie der fdönen Künfte und rief Das neue In: 
ftitue der Wiffenfhaften ins Leben. 

Das Inſtitut beftebt aus drei Elaffen von Mit: 
gen aus wirklichen, cortefpondirenden und 

brenmitgliedern. Die erftern find vierzig an der 
ahl, von denen zwanzig einen Jabresgehalt von 1200 
öfterreidyifche Lire genießen, welder mit jedwedem an: 
deren Deinge eumuliet werden kann. Der Zwed des 
nfitutes iſt auf die Beförderung jener Studien gerich: 
et, die einen unmittelbaren und hauptſächlichen Einfluß 
auf die Wohlfahrt und Die allgemeine wiſſenſchaftliche 
Ausbildung derlombardifhen Provinzen haben. Das Jn: 
ftitut wendet demnach zunächſt feine Sorgfalt und feine 
Thätigkeit jenen Forfhungen zu, welche auf die Beför: 
derung des Aderbaues, der Induftrie und des Handels, 
wie aud der [hönen Willenfhaften abzielen. Demfelben 
liegt die Juerfennung der Induftrieprämien ob, welde 
von der Staatsverwaltung bei den abwechſelnd in Mais 
land und Venedig Statt findenden alljährliden Ge: 
werbsausfteilungen an jene lombardifh:venetianifhen Un: 
terthanen vertheilt werden, die nüglihe Erfindungen im 
Gebiete des Aderbaues oder der Gewerbe gemadt oder 
neue Induſtrie zweige und Quellen der Wohlfahrt entweder 
aufgefunden oder in das Land eingeführt haben. Und Damit 
Das ieum Die Arbeiten dieſes erften und wiſſenſchaft⸗ 
lihen Körpers in der Lombardie defto cher zu Lennen 
und zu würdigen im Stande fei, ift die Derfügung ge⸗ 
troffen worden, daß Das in der literariſchen Welt durch 
die Gediegenheit feiner Auffäbe einen altherbegründeten 
Ruf genießende keitifhe Journal „LaBiblioteca italiana,” 
yon dem wirklihen Amtsantritte der neuen Mitglieder 
des nftituts angefangen, von Demfelben übernommen 
und in ein „Giornale dell’ I, H. Istituto delle scienze, let- 
tere ed arti” umgewandelt werde, in welder mit mög⸗ 
Gchfter Defhleunigung Die Ausarbeitungen der Mitglies 
der eingerädt, und auf diefem Wege veröffentlicht wer: 
den follen. 

Aug die Ef. Akademie der bildenden Kün— 
fe zuMailand, welde urfprünglich von der unfterblihen 
Koiferinn Maria Therefia geftiftet worden, bisher aber nur 


Ger en findes eben die techniſchen (oder 


proviſoriſch regulist war, wurde num durch eine Rändige 
F anifieung definitiv begründet, ihr Anfehen durch die 
efttellung eines höhern Ranges für die Profefloren vers 
mebrt, diefelbe durch die Beifugung ordentliher und au« 
ferordentliher Räthe, durch Ehren: und Kunftmitglieder 
erweitert, und endlich ein reichlicher Fond zum —* der 
Vertheilung von jährlihen und zweijährigen Aufmuntes 
zungspreifen ihe angewiefen. Solcherg eſtalt umfihtig und 
Dauerhaft begründet, kann dieſer ausgezeichnete alademi« 
ſche Körper nur zu den erfreulihften Erwartungen eines 
ftets zunehmenden Flors und fortihreitender Ausbildung 
in den fhonen Künſten berechtigen. . j 
Endlid war nod in Bezug auf den bereits zu einem 

fo hohen Grade des Bedeihens vorgefhrittenen Elemen · 
tarunterriht einem lebhaften Bedurfniffe — jenem der 
tehnifhen Schulanftalten nämlich — abzubelfen. 
Und aud) dDiefe wurden von der unerfhopflihen Gnade 
des Monarchen, fowohl in Mailand als in Bene 
dig, ins Leben gerufen. Nah Erridtung der niederen 
Glementars (oder fogenannten Trivial:) len im 
fämmtlihen Gemeinden, nad Eröffnung von Dauptfchus 
fen mit vier Claſſen in den Provinzial: Haupeflädten Feen 
ea 
chulen, welche die Wohlthat der in Dem dee 
Schulplane vom 7. December 1818 mit der gründlich 
Sachkenntniß angeordneten Unterrihtsanftalten vollen: 
den, indem fie den in den Glementarfhulen ertheilten 
Unterricht fortführen und zur Ausbildung jener jungen 
Leute dienen, welche fi feinem gelehrten Berufe ode? 
wiffenfhaftliben Laufbahn, fondern Dem Handel, der 
Landwirthſchaft, den Gewerben und Handwerken 
widmen. In Ddiefem, bierlandes neuen und Die cv 
freulichſten Refultate verfprehenden Inſtitute erhal 
ten jene Individuen, Die ſich für den Handel aus | 
bilden wollen, nebft dem Unterrichte in ihrer Muts 
terſprache, aud Die Unterweifung im der franzöflfhen 
und teutfhen Sprade, in der Dandelswillenfhaft, 
Kalligraphie, Geſchichte, Geographie, Buchhaltung otun⸗ 
de und Handelscorre —— jene, die ſich auf Indu ⸗ 
ſtrie und Gewerbe verlegen, lernen Phyſik, Naturgeſchich 
te, dann Chemie in ihrer Anwendung auf Gewerbe; Die 
jenigen endlich, welche in den fhönen Künften vorfärei 
ten wollen, werden im — unterrichtet. So gewaͤh⸗ 
ren denn, während die Gymnaſſen, Lycaen und Die Lan⸗ 
desuniverfität die Mittel zur ftufenweifen Ausbildung 
derjenigen Darbieten, die ia den Wiflenfhaften, der 
Literatur und den gelehrten Berufsftänden widmen, 
die vier Claffen der Elementar:Hauptfhulen und Die 
neuen tehnifhen Schulen einen regelmäßigen und vol» 
Rändigen Untereiht für die gewerdtreibende Bewölke: 
rung. Auf diefe Weife ift nun der öffentliche Unterricht in 
den lombardifhen Provinzen durch die weilen und groß« 
müthigen Verfügungen unferes vielgeliebten Sandesfürs 
ften fo geordnet, vertheilt und vermehrt, Daß jede Elan 
des Volkes fih Diejenigen Kenntniffe und Belchrungen, 
welche wefentlih zur moralifhen und bürgerliden Aus: 
—— der Geleufchaft beitragen, vollftändig verſchaffen 
ann. 


Hauptreedacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: ‚Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaffe N 1108. 
Im Eomptoir des öfterreihifhen Beobachters iſt erſchienen das zwölfteHeft der militärifhen Jeitfhrift 
1838. Diefes enthält folgende Auffäge: J. Ueber die Gliederzahl der Infanterie. IL. Schluß des Feldzuges 1745 


in zielen. Mit dem Plane des Treffens bei Daffignana. IH. Schluß des 
735. IV. Neueſte Militärveränderungen, V. Miszellen und Notizen, — In diefem 


Feldzuges in Sieilien 1734 bis 
omptoir wird Präanur 


meration auf den Jahrgang 1839 der militärifhen Jeitſchrift mit 9 f. 36 kr. C. M. angenommen. 
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Mete oretogiſche 
Beobadtungen 
vom 3. Februar. 


Bpaute nm 


Die Darifer Journale enthalten Nachrichten aus Ma: 
drid bis zum %0. Jänner. — In der Sifung der Depu⸗ 
tirtentammer vom vorhergehenden Tage interpellirte H" 
Lujan die Minifter über die befannten Vorfälle in M es 
tilla, Die Discuffion, an welcher die HH. Olo zaga, 
Baliano, Martinez de la Rofa, Armero und 
andere Theil nahmen, wurde fehr hitzig. Den Behaups 
tungen des H" Lujan zufolge befanden fih in Mes 
‚ killa 157 Kanonen von ſchwerem Kaliber und viele Mus 
nition, Man fürdter, wie es ſcheint, aud) für einen andern 
Punet an der aftikaniſchen Küfte, el Penon de la Go⸗ 
mera. Die Minifter erwiederten, daß fie alles, was in 
ihrer Madıt fiche,. aufbieten würden, um Die traurigen 
Vorfalle an der afritanifhen Küfte wieder gut au machen. 
— jnMadrid ging das Geräht, General Palarea, 
dem die Schuld an jenen Vorfällen beigemeffen wird, fel 
abgefeßt und ihm befohlen worden, fih nad Wallados 
Lid zu begeben (enviado del cuartel en Valladolid); als 
feinen Nachfolger im Commando der Provinzen Granas 
da und Malaga nennt man den General Alvareı. 
Ueber die lebten (in unferm Blatte erwähnten) 
Kriegsvorfälle im Königreihe Valencia enthält ein 
reiben aus Banonne vom 21, Jänner folgende De: 
tails: „Eabrera, nachdem cr das Fort von Billafas 
mes (vier Meilen von Caftellon) drei Tage lang be: 
lagert und ohne Wirkung mit einem 12pfünder und meh⸗ 
eeren Meineren Stüden befhoffen hatte, * ſich am 5. 
d. M. bei der Annäherung der Diviffon Ar nad) 
Alcora zuruͤck, und ordnete von bier aus eine allgemei: 
ne Bewegung ge die ſchon fo oft ausgeplünderte 
gaszte von Valencia an. Während er mit einem 
arten Eorps bei Onda als Referve zurüdblich, rüdte 
ein anderer Theil feiner Truppen bis Turris und Al: 
imia vor, Da aber unterdeffen van Halen mit ſechs 
ataillons und vier Fscadrons von Teruel in der 
a von Segorbe zurücktam, fo mufte er fih am 
9. ebenfalls. wieder zurädzichen, und fi mit einigen 
Brandſchatzungen und gewaltfamen Recrutenaushebun: 
gen begmügen. Diefer Zug wurde, wie es ſcheint, vor: 
züglih von der Divifion Korcadelf ausgeführt, wäh: 
rend die Brigade von Ehelwa indie Provin Cuenca 
eindrang, aber durd den neuen Commandanten diefer 
Provinz, Martin Jriarte, zurüdgehalten wurde, wel; 
der am 7. mit 400 Mann und 40 Pferden von Cuenca 
ausmarfhirte, ſich bei — mit der Brigade von 
Nequena vereinigte und bei Pesquera Stellung 
nahnı. Beide Anführer haben ihre Truppen fo cingetheilt,. 
daß fle Divifionen von ungefähr 4000 Mann und 400 
Pferden bilden. Die Earliftifihen Divifionen Forcadelt 
und Elamaoftera find gut organifirt, Die Brigade von 
Ehelva zählt. ebenfalls 2000. Dann und. 160 Pferde ;, 


Bltterung. 
Wolken. 


ihre ehemaliger Anführer Arnau (der den Titel eincs Ge: 


neralcommandanten von Murcia führt) befindet fidy aber 
jeht in Navarra, um, wie man fagt, eine neue Expe⸗ 
dition von vier Bataillons und drei Escadrons nad). 
Gaftifien zu führen. Gabrera hat viele Mühe, feine 
Truppen zu ernähren, und lebt fo zu fagen nur vom 
Raube; er würde fih in einem noch größeren Gedränge 
befinden, wenn Die Regierung nit den General van 
Halen in feinen Maaßregeln unbefonnenerweife durch⸗ 
freuzte, obgleidy fie ihm auf der andern Seite eine Der: 
Rärfung von ſechs Bataillons, wovon aber Drei nod in 
Ealahorra find, zugefendet hat, Dan Halen fol 
fih hierüber in einer nahdrädlihen Vorftellung beflagt,. 
und diefes au der geheimen Sitzung der Cortes am 16. 
Anlaß gessben haben. Mufagorri hält ſich nod im: 
mer mit 3 bis 400 Mann im Lager von Laftaola, und 
hat. fogar eine Tagesordnung zur Herflellung der Diss 
eiplin. gegeben. Man fpridt geheimnißvoll Davon, daß 
diefe. Unternehmung neue Weptigkeit gewinnen könnte, 
und gibt zu verftehen, daß Die englifhen Commiffarien, 
welche nad) Navarra gegangen find, aud dieſen Gegen: 
ftand betreffende Inftructionen haben; mir feinen das 
lauter eitle Hoffnungen, — Der Ober Bare la, Gene: 
raleommandant der Garliften in Galicien, hat um Ams 
neftie angehalten. Auf feinen Kopf und des Fray Sa: 
turnino waren 2000 Thle. gefeßt, fo wie 5000 Thir. 
für den Pfarrer von Frenia verfproden find,” 

Einem Schreiben aus Bayonne vom 22. Yünncr 
zufolge befanden fi die HH. Hector und Borthwid 
amı 15. bei dem General Maroto in Salvatierra; 
fie hatten das Schloß von Guevara in Augenfchein ge 
nommen, 

Der Auotidienne sufolge foitte das. Hoflager des 
Don Earlos nädftens von Aycoytia nah Oñate 
verlegt werden, wo bereits Anftalten zu feinem Eimpfange 
getroffen wurden. — Das Memorial des Pyrenees 
enthält folgendes Schreiben, weldes Eabrera an den 
General vanHalen gerihtet: hat: „Ihre Antwort vom 
22. auf mein Schreiben vom 19. December gibt mir den 
Maafftab Ihrer Hartnädigkeit, mit welcher Sie jedes bil: 
lige Arrangementverwerfen, und Ihres Blutdurftes. Vers 
gebens fprehen Sie, um das Volk irre zu führen, von 
meiner Ariegserflärung auf Beben und Tod; Sie yüten 
ſich jedoch wohl, beizufeßen, Daß die Ausführung jener Er: 
Härung lediglich von dem Verfahren abhaͤngt, welches Sie 
beobadıten werden, — Ihre Behauptung, Daß ich feinem von: 
den Gefangenen, die am 22..DOctober bis 24. November in. 
feine Gewaltgefallen find, Pardon gegeben habe, ift falſch 5: 
der Umſtand, daß fid Die Dreitaufend Gefangenen in. 

(ge der Niederlage der Divifion Pardınas am fer: 
en befinden, widerlegt jene Behauptung, während Sie 
weder Gefangene, noch Landleute gefhont haben Bor: 
fo’8. Dimiffion, der ſich Ihren legten. Mordthatem nichtt 


beigefellen wollte, würde nöthigenfalls bezeugen, bis auf 
we Grad Ihr Blutdurft gediehen iſt. . . Aber wozu 
näßt es, einem Menfchen, wie Sie, Thatfahen und evis 
dente Gründe anzuführen? es wäre verlorne Zeit. Man 
ſollte glauben, daß Sie befhloffen haben, einen beträcht⸗ 
lien Theil der Nation aus der Zahl der Lebenden zu fils 
gen und taufende von Familien zu Grunde zu richten! Bis 
mir Ihre Handlungen beweifen, daß Sie endlih ans 
dere Sefinnungen angenommen haben, will id) mit Ihnen 
feinen andern Verkehr mehr haben, alsauf dem Schlacht⸗ 
felde ; wir wollten dann fehen, ob Sie eben fo viel Muth 
baben, als bei Ermordung gefangener und wehrlofer Lens 
te. Eabrera.” 
Großbritannien und Irland. R 

Der Sun vom 3. —— hatte behauptet, die 
Tbhronrede werde die bevorltehende Dermählung der Kö: 
niginn Victoria mit dem Prinzen Albredt von 
Sahfen:Eoburg anlündigen. Hierauf erwiedert die 
MorningChronicle vomfolgenden Tage: „Wir find 
ermähtigt, diefer Nahriht aufs beftimmtefte zu 
widerfpreden.” — Der Sun läßt ſich jedod) durch Dies 
fen Widerſpruch nie irre machen. 

Die Derfammlungen gegen die Korngefehe werden 
immer zahlreicher ; in jedem Winkel des Konigreichs fin: 
den dergleihen Statt, und bei der erftaunlihen re 
feit, womit Diefe Bewegung zugenommen hat, glaubt 
man, daß fein Minifterium in der bevoritehenden Gef: 
fion fü gegen eine Aenderung der Korngefege laͤnger 
würde fträuben fönnen. Eine Petition der Stadt feeds 
gegen dieſe Geſetze hat in zwei Tagen 9000 Unterſchriften 
erhalten, alfo, den Tag zu 16 Stunden gerehnet, faſt 
300 in jeder Stunde, Unter den Derfammlungen tagte 
befonders eine zu Stroud veranftaltete hervor, an wels 
cher gegen 1700 Perfonen Theil nahmen, obgleich Diefels 
be nur als Vorbereitung zu einer fpäteren größeren Ber: 
fammlung dienen follte. Es wird verfihert, Daß in den 
Fabrikdiftrieten die dur die Korngefehe verurfahte Auf⸗ 
tegung ſchon fo bedeutend fei, wie Die, welche inden Jah: 
een 1831 und 1832 wegen der Parlamentsreform Statt 
fand. Alle Parteigefühle feinen Dabei falt vergeſſen 
und die Frage zu einem neutralen Gebiete gemacht zu 
werden, auf welchem fi Tories, Whigs und Nadicale 
begegnen. Der Courier gibt zwar noch Feine beſtimm⸗ 
te Derfiherung, daß das Gabinet dem Parlamente eine 
Dill zur Modifieirung der Korngefehe vorlegen werde, 
ſpricht dieß aber als eine felte Erwartung aus, weil Die 

inifter ihre Stellung bedeutend verftärten und ſichern 
würden, wenn fie in Diefem Puncte nahgäben. 

Die Erllärung der Times gegen die Horngefege 
bat faft eben fo gen Auffehen erregt, wie früher ihr 
Abfall von den Whigs. Die Morning:Poft, die im: 
mer einen Groll gegen die Times zeigte, fagt: „Die 
Times bleibt fih ganz getreu; fie ift immer, offen oder 
geheim, eine Keindinn des höheren und niederen Adels 

ewefen; fie hat ſich jeht den Defteuctiven wieder zuge: 
eilt.” Der Standard, der Hauptvertyeidiger der 
Korngefetze und der Agriculturintereffen, und der Mor: 
ning:Herald ſtimmen ein Klagelied darüber an, daß 
ihre einfiußreihfte Mitftreiterinn fie in dieſer Sache ver: 
laſſen habe, Der Globe und der Eourier machen fih 
tuftig über Die Windfahne. Der Sun triumphirt. 
Die Morning:Ghronicle hält fih von den miniftes 
rielfen Blättern am ruhigſten, indem fie bemerkt: „Der 
Uebertritt der Times zu den Gegnern des Getreidemo— 
nopols beweist, daß Diefes fallen muf, denn fie folgt im: 
mer der Sache, welder der Sieg gewiß ſcheint; es gibt 
eine zahlreiche Claffe von Leuten im Lande, welde nie 
ſelbſt denken, nie felbft eine Meinung haben, fondern es 


ftets der Times überlaffen, eine folhe für fie zu bilden ; 
Diefe große Elaffe ift nun gewonnen; die Sahe ift fo 
wenig wie Die SelavemEmaneipation eine Parteifrage.” 

Der Globe fhreibt: „Die wichtigſte Neuigkeit vom 
Eontinent ift die Ordonnan; des Koͤnlgs der Franzoſen 
vom 21. Jänner, wodurd für jetzt alle Getreidcausfuhr 
aus Franfreih zur See *) verboten wird. Dieß zeigt, 
wie gefährlih es für England ift, wenn uniere te 
ſchlecht ausfäut, bei dem jehigen Syſtem unferer Korn: 
gefehe mit Juverfiht auf Die Zufuhr fremden ©etreides 
u rechnen.” — Der Courier bemerkt über denfelben 

egenftand: „Diefe Mäafregel Frankreichs dürfte Man: 
den zur Entfheidung bringen, der bis jekt noch ſchwant; 
te, auf weldye Seite er ah dem großen Nationaltampf 
über die Korngefehfrage ſtellen folle. Die franzöftfchen 
Häfen find der Kornausfuhr verſchloſſen, und cs muß ſich 
nun jeigen, ob andere Länder das Beifpiel Frankreichs 
und Neapels nahahmen werden. Jn Belgien ıft Die Aus: 
fuhr des Weizens feit einiger Yeit verboten, aber dort 
war das Verbot nur die Folge Ihon früher beftchender 
Geſetze. Die franzöftfche Regierung kann wegen der von 
Ihr eingefhlagenen Bahn fein Tadel treffen, und wenn 
die übrigen europäifhen Staaten weile handeln, fo wer: 
den fie ih auf gleihe Weife ‚gegen die Gefahr fhäüben, 
durd die Nachfragen des engliſchen Marktes einen Lünft: 
ir Getreidemangel im eigenen Lande hervorgerufen 
zu fehen.” 

— D’Eonnor ertheilt in feinem Blatte, dem 
Northern Star, die Nachricht, daß er „friſch und bereit, 
fei für den Winterfeldzug, und geräftet, den Freunden 
Des Volkes in der Rathsverſammlung, feinen Feinden 
aber im Felde zu begegnen.” 

Die neueſten englifhen Blätter tragen einige niht 
unbedeutende Details über Die oftindifgen Angelegen: 
heiten nah, namentlih einen im Lager von Buddi um 
term 8. November erlaffenen Tags ge! des Öeneral: 

ouverneurs, worin er eine am 10. September Datirte 

epefche des Dberfllieutenants Stoddart, der ſich 
beim Shah von Perfien vor Herat befand, gr öffent: 
lihen Kenntniß bringt. Diefe Depeſche enthält die offi— 
cielle Anzeige, daß der Schah von Perfien am 9. Sep: 
tember Die Belagerung von Herat aufhob. Die_Auf: 
forderung hierzu warihm von dem Oberftlieutenant Stod» 
Dart am 12. Auguft übergeben, und von ihmam 14. ans 
genommen worden. Weßhalb Die Belagerung dennoch 
beinahe noch um einen Monat fih hinouszog, ift weder 
in der Depeſche des Oberſtlieutenants Stoddart, noch 
in der Defanntmahung Des Generalgouverneurs anges 
eben. Indeß enthält dieſe lehtere Die Anzeige, daß Die 

rpedition nad Afghaniftan, um dort eine befreundete 
Maͤcht einzufeßen, nicht aufgegeben fei. Busleih wird 
Lieutenant Eldred Pottinger, der wegen feiner tapfern 
Vertheidigung von Herat mit Lob überhäuft wird, zum 
politifhen Refidenten in Diefer Stadt bei Shah Kam: 
ran, dem der Majeftätstitel beigelegt ift, ernannt. — 
Faſt noch wichtiger, als diefe Nachticht, ift die vom Auf: 
bruch des Bagers zu Aarnaul, Die gleihfalls am 8. No⸗ 
vember gefhah. Nur cin Theil dieſer Truppen marfhirte 
vorwärts, um fi mit Den von Bombay am 28. Novem— 
ber abgegangenen Truppen zu vereinigen, die man für 
—— end hielt, um die Erpedition ins Werk zu ſehen. 

er größere Theilder Truppen ging von Karnaul unter 
Sir Henn Fane oftwirts, angeblid weil fie nicht mehr 
in I sam nothwendig feienz eine andere Nachricht 
gibt aber zuverftchen, Daß wohl die feindliche Stellung von 


*) Die Drdonnan; verbietet nur die Ausfuhr aus den 
Häfen des Decans. 
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Nepal und Birma dazu Veranlaſſung gegeben haben 
mödhte. Zugleich wirdaus Agra ein unangenehmer Vor⸗ 
fau berichtet, Daß naͤmlich Das 28fte Seapopregiment auf 
dem Marſch in Meuterei ausgebrodhen fei, und deßhalb 
Gegenbefehl erhalten habe, und ein anderes Regiment, 
das 20fte, an feine Stelle beordert worden fei. Db Das 

leichfalls eg ragen Gerücht, daß 30,000 afghaniſche 
Reiter in der Nähe von Schikarpur eingetroffen feien, 
um ſich dem Bordringen der englifheindifhen Truppen zu 
widerfehen, der Wahrheit gemäß ift, müffen die naͤchſten 
Nachrichten aus Indien ergeben. 

Ueber die Miffion des Dberften Denfon und des 
ren Verlauf bis zum Ende des Monats Detober, biswos 
bin die feindfeligen Gefinnungen der Birmanen fih 
ihm nur auf eine negative Weife kundgegeben hatten, 

ibt Die MoulmeimChronicle vom 7. November 
Nachricht. Der Oberſt fam mit feinen Begleitern am 14. 
September zu ge an, wo fle zwar Durch eine militäs 
rifhe Ehrenwache von fogenannten „Unbefiegbaren” em: 
pfangen, aber zugleich durch Diefelben an dem freien Ders 
kehr mit den Givilbehörden und Den Einivohnern der 
Stadt gehindert wurden, fo daß es ihnen feldft erfhwert 
war, die nöthigften Ginfäufe zu machen. Dasfelbe fand 
in allen Orten Statt, durch welche fie ihre Reife führte, 
auf der fie ſtets von einer Militätescorte begleitet wurs 
den. In einer Stadt. wurde Den Einwohnern fogar ger 
radesu mit Strafe gedroht, wenn fie den Engländern 
Bebensmittel verkauften. Achnlihe Pladereien fanden 
aud in anderer Hinliht Statt. Dberft Benſon hatte 
den Seeretär der Befandtfhaft nah Ava vorausgeſchickt, 
um den Miniftern des Königs feine Antunft anzuzeigen; 
dieſem wurde mitgetheilt, dat eine Depntation, aus Kaufs 
feuten beftehend, dem Gefandten entgegengefhidt wers 
den folfe, um ihn in Amarapur, feinem vorläufigen Auf 
enthaltsorte, einzuführen. In der That erfihienen auch 
deei Kaufleute, von Denen nod dazu einer ein brittifcyer 
Unterthan war, aber ohne alle ämtlide Beglaubigung, 
wefhalb denn der Dberft ſich aud) weigerte, fie anjuers 
kennen. Endlich am 4. Dctober in Amarapur ange 
tommen, wurden den Engländern Quartiere auf einer 
Infel angewiefen, Die gänzlid) von der Stadt abgeſchloſ⸗ 
fen ift und Der umliegenden Moräfte wegen einen fehr 
ungefunden Aufenthalt dDarzubieten ſcheint. Auch hier ſteil⸗ 
te fi nur ein untergeordneter Beamter Der Regierung 
ein, Der bloß Die Quartiere anwies, und fih dann wie: 
der entfernte, und noch am 25. October hatten weder der 
stönig nod feine Minifter von der Million Notiz genoms 
men. Dberft Benſon hatte jwar ju wiederholtenmalen 
Borftelungen defhalb nah Ava gefandt, aber immer 
nur jur Antwort befommen, Die Wege feien ſchlecht und 
voll Roth; wenn fie beifer würden, fo wolle der Mini: 
fter Dem Nefidenten eine Juſammenkunft geftatten. Die 
ſtrengſten Befehle waren an die Bewohner vonAmaras 
pur gegeben worden, ih durchaus in keinen Verkehr 
mit den Engländern einzulaffen, fo daß dieſe fih ganz 
ifolirt fanden, Man glaubte,es werde die Abſicht der Bir⸗ 
manen fenn, fih ftreng an den Wortlaut des nad Dem 
erften —— geſchloſſenen Friedens von Danı 
dabo zu halten und Demgemäß nur zu geftatten, daß 
der Relident mit einer Escorte von 50 Mann in Ava feis 
nen Aufenthalt nehme, — ** aber jeden Verſuch zur 
—— in die Verhältniffe der brittiſchen Kaufleute 
zurüchzuweiſen und ihm überdieß feinen Aufenthalt fo 
unangenehm wie möglid zu machen, um ihn bald'mögs 
tichft-wieder los zu werden. Ob die Depeſchen, welde 
man in Calcutta von dem Oberſten Benfon erhalten 
hat, ſchon von entfhiedeneren Feindfeligkeiten reden, weiß 
man nicht; nicht unwahrfcheinlich wäre es jedoch, Da ſelbſt 


in Rangun, dem fädlihften Dafenplake des birmanı: 
fhen Reiches, die Nahrihten von Ava und Amaras 
pur folhe Beforgniß. erregt haben, daß Die Dort refidis 
tenden Furopder und Amerikaner fidy veranlaßt fanden, 
ihre Frauen und Stinder .mit:einem Dampfihilie- nad 
Moulmein zu ſenden. Vielleicht hat dazu auc nur der 
Umſtand Veranlaſſung gegeben, daß Der bisherige Gou—⸗ 
verneur von Rangun durch einen der Schwiegerväter 
des jungen Königs erſetzt werden ſoll, der als ein heftiger 
Feind der brittifhen Intereffen befannt ift. Uebrigens 
wußte man, daß. bedeutende Kriegsvorräthe von Ava 
nah Rangun unterwegs feien, daß Teuppen in der 
Richtung von Affam detafbirt worden, und Daß Die jur 
gendlihe Umgebung des Königs Alles aufbiete, um 
ihr zu veramlaffen, Die Ehre der birmanifhen Waffen 
ae Wiedereroberung der verlornen Provinzen herzu: 
ellen. 

Die Morning: Poft enthält folgende Angabe, de: 
ren Ridytigkeit Übrigens Dahingeftellt bleiben muß: „Die 
Directoren der oftindifhen Compagnie und Des Controlle⸗ 
Bureaus(einerRegierungsbehörde zur Beanffihtigung der 
oftindifhen Angelegenheiten, an deren: Spike der Mini: 
fer Sir 3. C. Hobhonfe fteht) betrachten die Gröffs 
nung von Feindfeligkeiten durch das indiſche General: 
goudernement gegen den zegierenden Bürften von Ka: 
but alsgefährlih undunpolitch. Lord Audiand erhielt 
vor einiger Zeit Befehle, weldye ihm eine Aenderung feir 
ner Politik gegen Die Staaten im Nordweften von Indien 
vorſchrieben fie famen jedod zu fpät, oder warder Satrap 
des Dftens zu ſtolz, ihnen zu geborden.”. 

Gonfols am 24. Jänner. 92%, A 

üdamerita. , 

Briefe aus Lima vom 14. Detober v. J. (in engli: 
ſchen Blättern) melden Folgendes über den damaligen 
Stand der Dinge in jener. Nepublif: „In Lima hereicht 
gegenwärtig Generak Gamar ra, ein früher vertriebener 
peruanifher Ufurpator, dermit den Ehilenern anfam 
und von ihnen als Präfident eingefeht wurde ; feine Gewalt 

eht jedoh nicht Über die Mauern Der Stayt hinaus. 
Der Protector von Peru und Präfident von Bolivia, 
Santa:@ruz, wurde bis zu Ende Dctobers vor Li: 
ma erwartet. Die Bewohner von Peru find einmüäthig 
für. ihn. Niemand von denen, welche die Stadt verlaffen 
haben, um die Stellung von Santa:Eruz ausjufunds 
fhaften, ift zurückgekehtt. Der Commandant des Vor: 
trabs des Protectors, General Miller, hat bereits eine 
hilenifhe Abtheilung gefhlagen. General Dulnes, 
der Anführer der Ehilener, fheint keine große Luft zu be: 
gen, fih mit Santa:Eruz zu meſſen. Er wird deßwe⸗ 
> aud ohne alfen Zweifel die Genugthuungsforderung 
er Engländer erfüllen, Die feine einzige Hoffnung, fein 
Gefhmader, auf welhem man bereits Anſtalt zue Wie—⸗ 
dereinfhiffung teifft, bedrohen. Die Forderungen Des 
englifhen Admirals find: Cine ausführliche ſchriftliche 
Entfhuldigung, Beſtrafung des Soldaten, welder den 
harmlos ——— engliſchen Arzt Mac Lean 
verwundete, und Zahlung von 1000 Pf. zum Belten 
des Greenwich : Hofpitals (für Invaliden der brittifchen 
Marine). — Die Forderungen des franzöſiſchen Confuls 
geben, wie die Timis verfihert, fehr weit. Während das 
feangöfifhe Gefhwader an der mexicaniſchen Hüfte den 
neutralen Schiffen jeden Verkehr mit dem blodirten Lande 
verbietet, hat der franzöfifhe Eonful in Lima dem die 
eruanifhen Häfen blodirenden chileniſchen Admiral (Die 
Biodade ift freilich bei der Schwäche des dilenifhen 
Geſchwaders völkerrechtlich kaum als wirklich durchgeführt 
anzuſehen) erklärt, daß, wenn während Des Krieges mit 
Peru dem franzöfifhen Handel irgend ein Hinderniß in 
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den Weg vn werde, Das qileniſche Geſchwader im 
den Grund gebohrt werden folle. Auch verlangt der Con⸗ 
ful, aus Anlaß des Falls eines framzöfifhen Miethkut⸗ 
ſchets in Lima, Lackoir, welder gefongengefegt murs 
de, ll er nicht die geforderte Zahl Pferde zum Hear 
lihen Dienfte teen wollte, Daß der Öefangene in reis 
eit gefeht und alle Franzofen von allen Requifitionen vers 
ont bleiben follen, wobei zugleich alle Genugthuungss 
degehren förmlich fidy vorbehalten werden, und zwar fo, 
dos man ſich nicht bloß an Peru, fondern aud an Chile 
zu halten gedenke. Eine weitere Beſchwerde des Confuls 
derlangt Die augenblidlicdye Freilaffung einesandern Frans 
sofen, Namens Maurn. Endlich remonftrirte derſelbe 
egen ein Deeret, wonah ale franzöfifhen Detailhänds 
er binnen acht Tagen ihre Liden zu fhließen haben oder 
denfelben Abgaben, wie die Eingebornen, unterworfen 
ſeyn ſollen. In lehterer Dezichung hat Die u 
eigewilligt, den franzöfifhen Kaufleuten einen längern 
Termin zu geltatten. Ihre Antworten auf die übrigen Bes 
fhwerden find ausweidend. . 

Man hat in So. Nahrihten aus Montevis 
d eo, der Hauptſtadt Des Freiftaates Uruguan, bis zum 
13. November, Dribe, Der vertriebene Prafident, hat 
von Buenosanres aus gegen Das Benehmen Des 
franzöfifhen Blodadegefhwaders im La Plata proteftict, 
weldyes ihn Rürzte, indem es feinen Gegner Rivera in 
Beſih der Infel Martin:Barcia fehte. Rivera ift 
am 1. November in Montevideo eingezogen und hat 
ein Manifeft erlaffen, in welchein er ſich als den einzigen 
Oewalthaber im Staate erflärt und für jetzt Die gefehges 
bende Verſammlung aufhebt, 

Nachrichten aus Duenosanres vom Li. Novems 
ber zufolge, das fortwährend von den Frangofen blodirt 
wird, befdjäftigte fih Der dortige Congreß mit einem Ge: 
fehentwurfe, Durh welchen Die Regierung zur Ausgabe 
von Papiergeld im Betrag von 10 bis 20 Millionen [pas 
nifher Thaler ermächtigt werden ſollte. 

rantreicd. 

Wir haben geftern auf gewohnlichem Wege Parifer 
Zeitungen vom 26. und 27. Jänner erhalten. Sie bringen 
aufier einee Unzahl von Muthmaaßungen und Projecten, 
die: ſich jedes Journal nach feiner ge bildet, nichts Neues 
über die Minifterialkrifis, was fehr natürlich ift, da der 
König wegen des Leihenbegängnifles feiner Tochter, der 
verftorbenen Herzoginn Marie von Würtemberg, am 26. 
von Paris abiwefend war. Der Meffager erklärt die 
Angabe, als hätte Marſchall So ult verſprochen, Dem Ko⸗ 
nige bei der nächſten Audienz Vorſchlage zu Organifation 
einesneuen Cabinets vorzulegen, für gerundlos. „Der Mars 
fall,” fagt er, „wird allerdings eine neue Audieny bei 
dem Könige haben, kann aber feine Unterhandlungen an: 
fnüpfen, weil er feinen Auftrag dazu erhalten.hat. Es 
wird bloß die abgebrodhene Belprehung wieder aufge 
nommen werden. Der Marſchall fteht zu S- Maseftät 
Verfügung, feine Ergebenheit geht jedoch nicht fo weit, 
daß er feine Dienfte anbote, ohne Daß die weſentlichen Er: 
forderniffe einer parlamentarifhen Regierung gelihert 
find.” — Die von Frankfurter Blättern vom 28, gegebe: 


ne Nachricht von einer telegraphifben Depeide,. 


welde Die Ernennung des Marſchalls Soult sum Prä: 
fidenten des Eonfeils gemeldet haben follte, ſcheint falſch 


zu fenn. 
Der König, begleitet von Den Herzogen von Orleans, 





Nemours, Aumale und Montpenfier, it am 26. Jänner 
um Uhr nad Mitternacht nah Dreurabgereist. Ihuen 
folgten ihre ſaͤmmtlichen Adjutanten und Ordonnanzoffie 
iere. Der Herzog Friedrich Alerander von Würtemberg war 
don um NR Uhr allein abgereist. Die irdifchen Ueberte⸗ 
fte der verewigten Herzoginn follten am 26. Vormittags um 
10 Ube in Dreur eintreffen und fofort um Mitternacht 
der Irauergottesdienft, zu welchem die Deputirten der 
Departements der. Eure und Loire eingeladen: find, ın der 
Kirche des Orts beginnen. Schließlich follte Die Beiſetzung 
in der Familiencapele Statt finden. Dreur, eine der 
älteften Städte Des Reichs, an dem Heinen Fluſſe Dlaife 
wird von einem Berge behertſcht, auf welchem die Truͤm · 
mer eines alten Schloſſes, des Stammſihzes Des Haufesp en: 
thbitvere,liegen. Mitten unter diefen Trümmern ſteht eine 
prachtvolle Capelle, die Ichte Nuheftätte der Mutter Lud⸗ 
wig Philipps, eines Sprößlings der Familie Penthievre, 
und zweier verftorbenen Kınder Ludwig Philipps. In 
voriger Woche war von 200 Arbeitern ein proviforifches 
Gebäude errichtet worden, das von Der königlichen Fur 
milie während der Todesfeier bewohnt wird. . 

Der Prinz Joinville wird mit der Corvette 
„Ercote” erft in der Mitte Februars zu Breſt erwartet. 
Er wird noch 44 Tage in der Havannah verweilen, 
und daſelbſt bei dem franzöfifhen Conſul wohnen, 

Die Deputirtenfammer führt mit Berathung 
des Antrags des H" Larabit zu Abänderung der Gr- 
ſchaftsordnung fort. In der Sitzung vom 24. Jänner fiel 
ein von der Oppoſition verfochtener Antrag, daß bei den 
Abftimmungen über Gefehentwürfe nicht geheim durch 
Augelung, fondern öffentlid, mit namentlihem Auf 
zufe, geftimmt werden folle, durch. In der Sipung am 25. 
wurde Die Geſcha ftsordnung dahin abgeändert, DaB in Zus 
kunft bei allen Geſehentwurfen nah der algemeinen Be+ 
rathung darüber abgeitimmt werde, ob: die Kammer zu 
ber Berathung der einzelnen Artilel übergehen wolle. 

Frankreich erzeugt bekauntlich um ein Adtel weni; 
ger Getreide, als e3 bedarf. Aus den nordafrikanis 
{hen Belikungen, namentlich Oran und Moftaganem, 
wurde feit dem Ichten ‚Frieden mit Abd:elsKader eini« 

5 Getreide ausgeführt, was aber theilweile nad 

m nüber —— Spanien wanderte, und den 
Bedarf Frankreichs keineswegs deckt. Die meiſten La: 
dungen fremden Getreides kommen nach Frankreich 
aus den ruſſiſchen Häfen des ſchwarzen Meeres. Bet 
der großen Theurung Diefes Artikels find dießmal in 
Marfeille au Ladungen aus den nähften Häfen, Li 
vorno und Genua, eingetroffen. Man fhäßte die Maſſe 
des in den letzten Tagen in Marfeille angeflommenen 
Getreides auf 128,000 Hectolitres. Dennod erhalten 
fi) Dort Die Preiſe fat auf gleicher Höhe. ris if, 
nadı der Verfiherung des Journal des ebats, 
auf 70 Tage mit Getreide und Mehl verproviantirt. Es 
werden dort jeden 8 2000 Side Mehl confumirt. In 
den Magazinen Des Staates, auf der Halle und in Den 
Privatmagazinen liegen dort nod etwa 140,000 Güde 
vorräthig. Die Einfuhr in Paris ift beträhtlih, und Die 
Preife im Vergleiche mit den füdlihen und weſtlichen Des 
artements regen; mäßig. Durh Marfeille hofft man 
ür Die Märkte des Innern den Öetreidebedarf zu decken. 

Am 26. Jinner 5Percents 110 Fr. 55. Fin Courant 
gefhloffen zu 110 Fr. 45. 3Percents 73 Fr. 90. Fin Cou⸗ 
tant geſchloſſen zu 78 Fr. 75. 


Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 
Derleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotherrgaffe N" 1108, 
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Beit der Barometer 


Beobachtung. | auf o* Resumme rebueirt. 
Meteorologifche en 
badt 8 Ubr Morg. 
Beobadtungen auch 
vom 3, Februar. 10 Uhr Abends. 


Sranfreid. 


Dear König ift am 36. Jänner um 7%, Uhr Morgens in 
Dreur angefommen. Er war von feinen vier Söhnen, 
den Herzögen von Orleans, Nemours, Aumale und Mont 
penfier, begleitet. Der Herzog Xlerandervon Würtemberg 
traf dort um 8 Uhr ein, Die Nerblichen Reſte der Herzo: 
ginn von Würtemberg wurden um 10 Uhr in die Kirche 
von Dreur gebracht. Um 12 Uhr war feierlicher Gottes: 
dienſt in der Capelle, welche zum Begräbnifort der Prins 
jen und Peinzeifinnen der Familie Orleans beftimme ift, 
Der König und die Prinzen wohnten demfelben bei, ver: 
fiegen dann Dreur um 2Uhr, und waren gegem Abend 
wieder in den Tnilerien eingetroffen, 

Die Parifer Dlätter vom 28, Jänner find aeftern 
nit in Wien eingetroffen, wefihalb wir aud außer 
Stande find, Aber die minifterielle Krifis etwas Neueres 
mitzutheilen. Der König hatte gleich nad der Ruͤckehr 
von Dreur den Orafen von Montalivet rufen laf: 
fen, welcher von 10 Uhr bis Mitternacht in den Zuilerien 
blieb. Am 27. Morgens wurde Marfhall Soult zum 
Könige befhyieden; er hatte eine Unterredung mit S"- 
Majeftät, Die um 1 Uhr noch nicht beendigt war. — Die 
RevuedeParis gibt folgende Darftellung der mit dem 
Marihall Soult bisher gepflogenen Unterhandlungen : 
„Das Wahre in den Erzählungen der Coalitionsiournale 
ift, dab Marſchall Soult zu dem Könige berufen ward, 
und die Ehre hatte, fih zweimal mit E* Majeftätzuuns 
terhaffen. Wir wollen uns nicht anmaaßen, die königlis 
hen Worte und die Acußerungen des erlauchten Mar: 
falls zu melden; aber wir willen, daß der Marſchall 
auf die von Sk Majeftät an ihn gerichteten Bemerkun: 
gen antwortete, er glaube, daß Graf Mole in der Lage 
fei, ein Cabinet zu bilden. Man verfidert uns aus gus 
ter Duelle, dab SH Majeftät bloß Darauf'erwiedert ha: 
be, Graf Mole fei ein zu ernfter und conſequenter Cha⸗ 
raeter, als daß er feine Entlaſſung nicht reiflich überlege 
hätte, and da die Umfkinde, welche diefe Entlaffung mo: 
tivirt hätten, nody fortdatıerten, fo würde er ohne Jweis 
fel die Miſſion zur Aufammenfegung einer Derwaltung 
auf neuen Grundlagen niht annehmen. Der König fragte 
fodann den Marſchall, ob es ihm vielleicht nicht unange⸗ 














Einer. 
Wollen, 


‚nehm fen würde, diefe Unterhaltung fpäter wieder auf: 


zunehmen, worauf ihm der Marfchall mit Ehrfurcht den 
Eifer ausdrüdte, womit er fi den Befehlen des Königs 
fügen würde, Der Marfhall fügte bloß bei, Daß er den 
Wunſch hege, Graf Mole möge von den Sefinnungen, 
die er über ihn ausgedrüdt habe, Kenntnif erhalten. In 
Folge diefer Audienz erflärten fid) die Eoalitionsjournale 
und der Conftitutionnel zu der Behauptung ermäd): 
tigt, der König habe dem Marſchall Soult vorgeſchla⸗ 
gen, fi mit den Grafen Mole und Montalivet zu 
verftändigen, und der Marfhall habe auf die Fröffnuns 
gen des Königs durch eine peremtorifhe Ablehnung ge 
antwortet! Sẽ · Majeflät entfprah dem Wunſche des 
Marſchalls Soult, berief den Grafen Mole zu fih, und 
eröffnete ibm Die Aeußerungen des Marfhaus, fo wie 
die Antwort des Königs. Um nun der Anfiht SH" Maje: 
ftät, die aud die feinige war, beffer zu entfprechen, 
fihrieb Oraf Mold einen Brief, worin er die Bewegs 
gründe feines Entlafungsgefuhs wiederholte, Diefer 
Brief wurde dem Marfhall Soult in der zweiten ihm 
von dem Könige gewährten Audienz mitgetheilt. Der 
Marſchall ſchien, nad genommencr Einſicht desfelben, 
mit Vergnügen dem Verfaffer diefes Schreibens Die ihm 
gebührende Gerechtigkeit widerfahren zulaffen, und ſchloß 
mit der Neuerung, daß ihm viel daran liege, daß Graf 
Mole feine Anfiht erfahre. Hierauf willigte der Mar: 
ſchall ein, fi mit der Zufammenfegung eines Cabinets 
zu befhäftigen, und erbat fi 24 Stunden, „um über 
„die Dorfhläge nadzudenfen, die er dem Könige nach 
„deffen Nüdlche von Dreur überbringen würde.” Uns 
fheinen die Einftimmigfeit und der Eifer, womit die Op: 
pofitionsjoumale erflären, daß Marfhal Soult nicht 
eingewilligt babe, die Bildung eines Cabinets zu über: 
nehmen, ſehr Lindifche Präcantionen u fern. Die von 
uns mitgetheilten Acußerungen des Marfhals Soult 
ſprechen zwar nicht aus, daß der berühmte Marfchall Die 
BVerpflihtung auf fih genommen habe, Dem Könige eine 
zur Vollziehung ganz fertige minifterielle Kombination zu 
überbringen. Seine Klugheit und fein Verftand würden, 
ſich nicht mit einer Verpflichtung vertragen, Die unter den 
gegenwärtigen Umſtaͤnden eine wahre Kedheit fenn würde ; 
nur der in der Eoalition herrfcyende abenteuerüdhe Geiſt 
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konnte dem Beitritt des Marfhals einen folden Sinn 
beilegen. Die Bildung eines Cabinets beftcht aber oft 
aus mehreren Wandlungen, und ein dem Könige durch 
einen fo hervorragenden Mar, wie der Marfhall Soult, 
gemadter Vorſchlag zu einem Minifterium ift ohne allem 
Zweifel der erfte Act der Miffion, die er bei feiner Hin: 
gebung fürrden Throm und Das Vaterland übernommen 
hat. Was H% Mole beteifft, der in feinem Schreiben 
ankündigte, daß er ſich weder direct, noch indirect mit 
der Bildung eines Eabinets befaffen würde, fo ift er den 
Borgängen feit einigen Tagen völlig fremd geblieben, 
und hat fi bloß darauf beſchraͤnkt, ſich, wie es feine Pflicht 
war, für das fhöne Benehmen, das der Marſchall 
Soult in Betreff feiner beobachtet hat, dankbar zu be: 
jeugen.* 

„Im der Sitzung der Deputirtentammer vom 
25. Jänner waren Bittfhriften an der Tagesordnung. Eis 
ne Bitefhrift um Aufhebung einer Abgabe, welche alle 
Privatichranftalten zu bezahlen haben, der fogenannten 
retribution universitaire, wurde an die Minifter der Fi: 
nanzen und des öffentlihen Unterrichts verwielen. Hf von 
Salvandp, bisheriger Minifter des öffentliden Unter: 
richts, erflärte, er fei gär nicht für Diefe nad) ihrem Grunds 
faße itfiberale und willfürlich ausgetheilte Steuer aufdas 
Wiſſen, von der die geiftlihen und die Dandelsfhulen be: 
freit feien, und welche aud gar nicht Der Univerfität, fons 


dern einzig dem Staate zu gut fomme; die Univerfität‘ 


felbft, weldger nur die Mühe der Einziehung obliege, fei 
für Aufhebung derfelben. H* LacavesLaplagne je 
doc, der bisherige Finanzminifter, nahm Die Abgabe im 
Intereffe des Staatsfhakes in Schuß. — Schließlich wur: 
de die Berathung des Antrags über die Gelhäftsordnung 
fortgefeßt. Gin durch den argen Mifbraud, der mit dem 
Petitionsrecht getrieben wird, begründeter Antrag, Daß 
feine Bittſchrift vorgelegt werden folle, ohne daß die Un: 
terfchrift von dem Maire des Bittſtellers legalifirt oder 
Daß die Petition von einem Deputirten empfohlen fei, 
wurde, als bas verfaffungsmäßige Recht zu fehr befchräns 
kend, verworfen. 

Die Allgemeine Zeitung enthält folgendes Schreiben 
ihres Eorrefpondenten aus Algier vom 19. Jänner: 
„Aus Eonftantine find über Den Zug des Generals 
Galbois fehr ungünftige Nachträge eingelaufen, von 
denen der Moniteur Algerien, der die Unterneh: 
mung durchaus nur von feiner [hönen Seite betrachtete, 
keine Erwähnung macht. Das Wetter war ſchrecklich, die 
Berge mit Schnee bededt, die Truppen todmübde in Folge 
des langen Marſches auf unwegfamen Gebirgen und des 
Mangels an allen Bedürfniffen. Das 3te Bataillon der 
afritanifhen leiten Infanterie, weldhes zu Dfhimmi: 
Lab, dem neubefehten Punct zwifhen Milah und Se: 
tif, zurüdgelaffen worden, wurde bald nach dem Abmarſch 
des Generals Balbois, von 6 bis 7000 Kabylen ange: 
griffen, welhe das Lager umeingt hielten. Jenes ſchwache 


drid vom 19. Jänner: 


Eorps mufte Tag und Naht mit dem Bayonnete ſich 
vertheidigen, um die wüthend auftürmenden Gebirgsbe: 
wohner zurüdzudrängen. Inzwiſchen verlor das Batail: 
lon noch mehr Leute durch die Witterung, als durd Die 


. Kugeln der Feinde. Die Offiziere mußten ihre ganze Ener 


gie aufbieten, um die gänzlihe Demoralifation der Trup« 
pen zu hindern. Der General Galbois befhloß in Role 
ge diefes Creigniffes, und da überdich die Verproviantis 
zung des Ragers große Schwierigkeiten bot, Dfhime« 
milah wieder zu räumen. Das 26fte Pinicnregiment 
mußte nah Dfihimmilah aufbredyen, um den Rüd: 
marſch der ſchwachen Garnifon Durch ein feindlihes Ges 
birgsland zu fihern.. — Boifis:Ben:Bana, Der 
Schwiegervater Ahmets, iſt wirklich zum Scheithsel:Arab 
an die Stelle des Farhat:Ben:Said ernannt worden. Er 
fam amf3. Jänner in Eonftantine an. Die angefehen: 
ften Häuptlinge des Blad⸗el⸗Dſcherid hatten feine Ernen« 
nung verlangt. — In der Ebene Metidfhah kam es 
zwiſchen unfern Berbündeten, den Stämmen der Khaſchna, 
Beni:Muffa und Beni:Ahalil, einerfeits und den Hadı 
ſchuten andererfeits zu einem Scharmüßel, Erftere über: 
fielen einige Duars Der Hadfhuten, tödteten ihnen zwei 
Leute, und nahmen ihnen von dem geraubten Dich 300 
Stüd wieder ab. Die Hadſchuten erwiederten den Ber 
fu, überfielen zwei Duars unferer befreundeten Stäm: 
me, und ſchleppten deren Heerden mit fort. In dem Augen: 
blick aber, als fie mit ihrem Raube über die Ehiffa feh: 
ten, feuerte die franzöfifche Artillerie des Lagers von Br» 
fida, welche den Fluß beftreiht, mit Kanonenkugeln auf 
Die Räuber. Wir erwarten über dieſe RR nähere Be: 
tihte von den Vorpoften.” 
Spanien. 

Ueber die (in unferm geftrigen Blatte kurz erwähnten) 
Gortesverhandlungen enthält die Allgemeine Zeitung 
folgende Mittheilungen ihres Correfpondenten aus Ma: 
„Der Aufitand von Melilla 
tam den Eraltirten fehr erwünfdht. Sie fanden darin 
eine Veranlaffung, den ihnen fo verhaßten General 
Palarea mit neuen Defhuldigungen zu überhäufen. 
In dieſer Abſicht richtete geftern im Eongreffe dee Depu⸗ 
tirte Luj an an den Ariegsminifter die Frage, welde 
Maafregeln er genommen habe, um jenen Plaß wieder 
der Gewalt der Königinn zu unterwerfen, und ob ermit 
dem Betragen des Gencralcapitäns von Granada (Pa: 
larea) in Diefer Angelegenheit zufrieden fei? Er erblide 
in der ganzen Begebenheit nur den Plan einer fremden 
Macht, fid der fpanifhen Beflgungen in Afrika zu be« 
mädtigen. In Melilla befanden ſich 137 Stüde ſchwe ⸗ 
ten Gefhüßes, und 419 Eentner Pulver; es fei Daher 
fehr empfindli, wenn Diefe Vorräthe in Die Haͤnde Des 
Beindes fielen. Der Ariegsminifter verfiherre, Die 
afritanifhen Beſitzungen würden nicht verloren gehen, 
und Die Regierung habe bereits alle nothwendigen Maaß⸗ 
zegeln getroffen. Der Marineminifter fügte hinzu, 
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er laffe in Ferrol zwei Fregatten ausrüften, die fih 
nad Melilla und Albucemas begeben follten, Da 
auch H* Infante die Beforgniß äußerte, eine fremde 
Macht, weldhe bereits Befikungen an der afrikaniſchen 
Küfte hätte, möchte auf die dort befindlichen fpanifhen 
Pläbe Abfihten haben, fo erflärte H" Martinez de 
la Rofa, Diefe Pläße hätten für Spanien nit Die 
Wichtigkeit, welche man ihnen beilegen wollte, und, 
fo lange England mit Spanien im Bündniß bliebe, 
würde fi feine fremde Macht ihrer bemeiftern können, 
Es befänden ſich Dort viele politifhe Verbrecher in der 
Terbannung, und Diefe hätten die Beſatzung verführt. 
Der Vorfall fei nit von politifden Folgen und die 
Regierung könne dem Uebel leiht abhelfen. — In Dies 
fen Acußerungen des Hin Martinez de la Rofa 
erblidten feine Feinde fogleih Die Abfiht, jenen Auf: 
ftand entfhuldigen zu wollen, gerade weil er zu Guns 
ften des Prätendenten unternommen worden ſei. NH" 
Dlozaga erhob fi) demnach ftreitfertig mit der Bes 
hauptung, jener Aufftand fei von hoher politifher Wich⸗ 
tigkeit, denn die Nation, welde Algier in Beſitz ge: 
nommen habe, fönne darnach trachten, ihre Miederlaf: 
fungen an der Küfte zu erweitern, und ebenfomwohl könn: 
ten gewiffe Mächte, die Freunde des Prätendenten wä— 
ren, damit umgehen, ihm in jenen feften Plaͤtzen einen 
Stüßpunct zu verfhaffen. H"Alcala Galfano mad: 
te endlih, unter lautem Murren der öffentlichen Teis 
bune, daranf aufmerkſam, daf die aufeührerifche Be: 
faßung von Melilla gerade aus denjenigen Truppen 
beftände, welde 1835 die infurrectionellen Bewegungen 
von Malaga unterftäßt hätten. — Man erklärte darauf 
den Gegenftand für erledigt, als fih HD" Ropez erhob, 
um eine neue Interpellation an die Regierung anzuküns 
digen. Das verkehrte Syſtem, welches Die Regierung feit 
1834 befolge, fagte er, veranlaffe ihn zu verfhiedenen 
Unterfuhungen ; namentlich verlange er Auffchlüffe über 
die Repreffalien, und bitte deßhalb die Regierung, die 
letzten vondem General van Halen über Diefen Punct 
gemachten Mittheilungen dem Congrefle vorzulegen. 
Außerdem verlange er alle Papiere, welche auf die Vor: 
fälfe vom 7. Juli 1892 Bezug hätten, jur Cinfiht, und 
endlich moͤchte die Regierung Aufſchlüſſe über die Ereig: 
niffe der Naht vom vergangenen 28. Dctober geben. 
Nicht geringes Staunen erregte Diefer Antrag, kraft def: 
fen die Minifter über Begebenheiten Rechenſchaft ablegen 
folfen, die zum Theil vor ffebzehn Jahres, vorgefalfen 
find. Es fehlt nur, fagt mit Recht ein hiefiges Blatt, daß 
He Lopez auch verlangte, die Regierung folle fi über 
den Untergang der fpanifhen Freiheit, die Durch Die Nies 
derlage bei Dillalar verloren ging, rechtfertigen.” 
Driefen aus Banonne vom 24. Jänner zufolge be: 
fand fi Don Carlos am 19.nod immer inAycoitia, 
Am 20, wollte man zu Durango Nachricht haben, 
@spartero habe mit feinen Truppen von Miranda 
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aus cine Bewegung gegen die Carliftifche Linie des Ge: 
birgesvon Santander gemadt. Maroto marſchirte 
mit feinen Truppen nad) dem Thale von Mena. Man 
glaubt, Espartero beabfihtige Ramales zu neh: 
men, weldes für den Schlüffel der Provinzen San: 
tander und Biscaya von den Encartaciones her gilt. 
Großbritannien und Irland. 

Lord John Ruffell war dieſer Tage zu einerAnti: 
Korngefehverfammlung nah Stroud (dem Ort, welden 
er im Unterhaufe repräfentirt) eingeladen. Er konnte nicht 
ablommen und erließ nachftehendes Schreiben an Char: 
les Stanton Esq., der in der Berfammlung präfidirte. 
„Unmöglid kann ih mid in dieſem Augenblid, wo die 
Parlamentsfeffion fo nahe ift, von London entfernen. Aus 
ferdem würde id) es für meine Pfliht gehalten haben, der 
Berfammlung meiner Eonftituenten zur Berathung über 
die Korngefehe beizuwohnen. Ich unterftüßte die Bill von 
1829, weil ich fie als eine Berbeiferung des frühern Pro: 
hibitivſyſtems anfah ; inzwiſchen bin ich der Meinung, daf 
ein mäßiger, feſt beftimmter Joll für Handel, Manufac: 
turen und Aderbau vortheilhafter feyn würde, als unfere 
gegenwärtige ſchwankende Abgabe auf eingebradtes Ge: 
treide — our present fluctuating scale. Man mufj aller: 
dings wünſchen, daß Geſetze, welde Die Werwendung von 
Capitalien und die Canäle des Kunftfleißes reguliren, 
nicht allzu oft geändert werden; allein es ift eben fo wün: 
fhenswerth, daß ein Abgabenfpftem nicht beibehalten wer: 
de, welches, wie die Erfahrung gezeigt hat, Die hohen 
Preife theurer Jahre für den Eonfumenten noch fteigert, 
und die niedrigen Preife fruchtbarer Jahre für den Pro: 
ducenten noch herunterdrüdt. Ich gebe Ihnen dieß als 
meine perfönlihe Meinung, bemerkte jedoch dabei, daß ich 
bereit bin, die damit ausgefprodhene Anfiht auch durch 
mein Votum im Haufe der Gemeinen zu unterftähen. J. 
Ruffell.r — Zu Mandefter wurde am 33. Jauner 
eine Anti-Korngefeßverfammlung gehalten, wobei Depu: 
tirte von Hull, Leeds, Sheffield, Derby, Lancafter, Bir: 
mingham, Nottingham und Edinburgh zugegen waren. 
Dor dem Beginn der Reden wurden drei Entfhuldigungss 
epifteln verlefen von dem Gabinetsminifter Poulett 
Thompfonunddenkords DurbamundBrougham. 
Der Minifter hält mit feiner Meinung zurüd, Diebeiden 
Lords aber verfprehen, für Abfhaffung der Korngefebe 
im Parlamentzu votiren. Die Agitation nimmt übrigens 
mit jedem Tage zu und die Morning: Por, welche für 
Beibehaltung der Korngefehe ift, hat große Mühe, ihre 
Gründe geltend zu maden. 

Die Nachrichten, welches die Committee für die Co: 
fonifirung von Sädauftralien erhielt, lauten über: 
aus günftig. Das Princip, von welchem die Unterneh: 
mer ausgingen, war befanntlid, eine Colonie ohne alle 
Unterftühung der Krone, bloß durch den Verkauf von 
Ländereien zu gründen, und ben gefammten Ertrag der 
aus dem Lande gelösten Summe auf das Verſchiffen von 
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Familien von Arbeitern in die Colonie zu verwenden. 
Oberſt Torrens fehte im Jahre 1834 im Parlamente eine 
Bil durch, nad) der im Süden von Neuholland die Eos 
lonie Südauftralien gegründet werden follte, wozu ein 
Flähenraum von 300,000 englifhen Quadratmeilen aus: 
gefeßt wurde; es ſollte fein Steäfling in die Eolonie ges 
fickt, noch zugelaffen werden, kein Land unentgeltlich 
vertheilt, und Die Colonie fo lange von der englifhen Ne: 
gierung verwaltet werben, bis fie 50,000 Einwohnerzähs 
le, wo fie dann eine eigene von den Coloniften felbft zu 
organiftrende Verwaltung erhalten folle, Eine Commifs 
fion wurde berechtigt, 250,000 Pf. St. zu leihen, zur 
erften Gründung der Eolonie zu verwenden, und das 
ganze Land der Eolonie als Hypothek dafür zu verpfäns 
den. Die Commiſſion fette den Preis des Landes anfängs 
lich auf 12 Shiuing für den Morgen, und nachdem im 
Jahre 1836 ſchon 60,000 Morgen verkauft waren, aufL Pf. 
©&t. Es wurden ein Gouverneur, der Gapitin Hind— 
marfh, ein Dberlandeommilfär und ein Richter binges 
fit, eine Stadt, Adelaide, am Golf von ©" Vin: 
cent gegründet, Schiffe von Familien mit Arbeitern ab: 
gefandt, und die natürlihen Vortheile der Lage, fo wie 
die Abwefenheit von Sträflingen, zogen bald eine bes 
trächtlihe Anzahl von Familien aus Dan: Diemensland 
und aus Sidnen herbei. So weit man bis jeßt das Land 
bereist hat, zeigt es einen ohne Vergleich reicheren Boden, 
als die älteren Colonien von Auftralien, und Die große 
Ausdehnung des vortrefflihften Weidelandes zieht befon: 
ders die Eoloniften von Sidney an, welde die Groͤße ih⸗ 
rer Heerden und Die ſchlechte Beſchaffenheit eines großen 
Theils ihres Bodens nöthigt, ihe Dich fo weit ins Innere 
zu teeiben, daß ihre Wolle bei den Koften des weiten 
Landtranspots faft keinen Ueberfhuß mehr abwirft, 
wenn fie in Sidney angefommen ift, Man hat daher an—⸗ 
gefangen, Heerden von Sidney In Die neue Colonie hers 
überzutreiben, und es find nad) den lebten Nachrichten 
nad) einander drei Heerden in Adelaide angelommen, des 
nen bald eine Menge anderer folgen werden, da nunein 
fiherer Weg gefunden ift. Die Zahl der Schafe in der 
Colonie, welche im November 1837 nicht über 5000 Stüd 
betrug, ift Daher bis in die Mitte des Jahres 1838 auf 
mehr als 30,000 angewadhfen, und viele Taufende folls 
ten Damals unverzüglich von Dan:-Diemensland dahin vers 
fdyiffe werden. Es hat fid unter dem Namen „füdauftra: 
liſche Compagnie” eine Geſelſchaft mit einem Capital von 
300,000 Pf. St. gebildet, welhe Sand in der Compags 


nie gelauft, einen Walfifhfang organifirt hat, und gros 


fe Schafheerden zu halten gedenkt. Die Stadt Adelais 
De befteht gegenwärtig aus 300 Häufern, und der Preis 
des Grundes und Bodens in der Stade und Umgegend 
bat ſich feit 15 Monaten wenigftens verzehnfacht. Bis 
jetzt beſteht zwar die Colonie nur durch die Capitalien, 
melde Die Auswanderer mitbringen, aber man hofft, 
daß die Schnelligkeit, mit der ſich Schafheerden in den 


unermeßlihen Steppen von Auftralien vermehren, bald 
ein Ausfuhrproduet liefern werde, Das dem jungen Staat 
eine feſte Bafis geben dürfte, Schlimm ift es nur, daß 
die Colonie durch Eollifionen unter den Behörden beunrus 
higt wird. Die Agenten der Landanlaufs:Eommittee, Die 
von der Krone ernannten Behörden und die Agenten der 
auftralifhen Compagnie find in beftändigem Conflict, und 
die Eolonie ift durch fie in bittere Parteiftreitigkeiten vom 
widelt worden. Der Gouverneur hat im Juni vorigen 
Jahres zwar feine Entlaffung genommen, aber der Um 
frieden Dauert fort, und wird durch zwei Journale, Die 
verfhiedenen Partei dienen, erhalten und vermehrt. In⸗ 
deß die ausgewanderten Arbeiterfamilien, Die nichts mit 
den Streitigkeiten der Landbeſiher zu thun haben, ber 
finden fi, nad ihrem eintimmigen Zeugniß, dort fehr 
zuftieden, und ihre Arbeit wird Doppelt fo gut bezahlt 
als in England, während ihre Kinder, anftatt ihnen zur 
Saft zu ſeyn, ein Reichthum für fie find. Kür Englands 

Handetift in jener Eolonie ein neuer beträhtliher Markt 
eröffnet, denn es wird nod auf viele Jahre hin wohlfex, 
ler ſeyn, Fabrikate aller Art aus England zu beziehen, 

als fie in der Eolorie zu produeiren, Dich geht fo weit, 

daf die meiften Auswanderer vouftindige hölzerne Hiw 
fer in London faufen, und mit fi nehmen, und kürzlich 
hat man fogar eine Kirche mit Raum für 350 Perfonca 

ganz fertig nah Südauftralien gefhidt. 

Die Affociation der Kaffceh: und Speifehausinhaber 
in Eondon hat beſchloſſen, das Parlament in einer 
Bittfhrift um alsbaldige und gaͤnzliche Aufhebung der 
Korngefeße zu bitten. Diefer Beſchluß wurde in einer 
Berfammlung gefaßt, welche eigentlih einem andern, Die 
Einwohner von London ſchwer dDrüdenden Uebelſtande. 
der Durch eine Uebereinkunft der Händler herbeigeführten 
Steintohlen:Theurung, gewidmet war. Der Lordmayot 
läßt es fidy fehe angelegen fern, lehterem Uebel abzu⸗ 
helfen. 

Zu Mancheſter foll eine prächtige katholiſche Kirche 
in gothifhem Style erbaut werden. Die Koften find auf 
30,000 Pf. berechnet. Der Arhiteft Pugin bat den 
Plan entworfen. 

Zu Cork in Irland verhinderten am 21, Jänner einige 
taufend Arbeiter die Einſchiffung einer nad Baltimore be« 
ſtimmten Sadung Kartoffein. Diefelben wurden zum Ver⸗ 
kaufe auf den Markt gebracht. Es waren Truppen herbeis 
gefommen, die Behörden fanden cs jedoch nicht räthlich, 
fie zu verwenden, und es ging alles ohne Blutvergichen 
vorüber, . 

Niederlande. 

Der Prinz von Dranien ift in der Nacht vom 23. auf 
den 24. Janner nad) Herzogenbufd abgegangen, wohin 
fein Hauptquartier verlegt if. — Die holländifhe Armee 
befteht gegenwärtig aus 124 Bataillons Infanterie, 42 
Schwadronen Keiterei, 24 Batterien Feldartilerie, 6 Bat: 
terien Belagerungsgefhüg und 2 Bataillons Geniecorps, 
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zuſammen 121,500 Mann. Bis jetzt ſtehen aber nur 

75,000 Mann unter den Waffen, während die Belgier 

84,000 Mann auf den Deinen haben. 
Belgien 

Der Moniteur Belge enthält mehr als 300 Er: 
nennungen und Beförderungen von Offizieren vom Unters 
lieutenantsrange an bis zu jenem eines Dberften. Diefe 
Maafregel betrifft bloß die Infanterie, doch erfter Tage 
erwartet man einen ähnlihen Beſchluß für Die Cavallerie, 
Artillerie und das Geniecorps. 

Der Divifionsgeneral Duvivier ift am. Jänner 
nah Brüffel berufen worden, um die Inftructipnen des 
Kriegsminifters in Betreff der Zufammenziehung einer Di: 
vifion ſchwerer Cavallerie zu empfangen, Deren Comman: 
do Dem alten General übertragen werden fol. Diefe Di: 
vifion wird aus acht Schwadronen Küraſſieren, ſechs def? 
gleichen Guiden und vier deßgleichen mobilifirten Gens: 
darmen, im Ganzen aus achtzehn Schı* Sronen beftehen. 
Sein Hauptquacher wird zu Mecheln feyn. Nach der 

Emaneipation follen funfjehn polnifhe Dffigtere in 
den Reiben der Armee Anftellung erhalten haben. 


Am 26. Jänner ſollte Sikung der Repräfentanten: 
kammer fenn; es hatten fid) aber nur 45 Mitglieder eins 
gefunden, weßhalb der Präfident die Sitzung aufgehoben 
erklärte. — Der IJudependant ift in heftiger Polemik 
mit mehreren andern belgifhen Blättern, die ihm den 
Patriotismus abfprehen. So befonders mit dem „Echo 
von Eusemburg,” das in feiner neueften Nummer fich felbft 
in Drohungen überbietet, Der Independant citirt 
folgende Stelle: „Die Regierung mag wollen odernicht, 
es wird Widerftand geleiftet werden, und jwargenugfam, 
daß uns das Nachbarvolk höre, genugfam, sin den Kampf 
gu ziehen, — mehr als löthig ift, um manche Throne zu 
bedrohen. Wir wiederholen es: das alles verbürgen wir 
dem Sndependant.” — Der Jndependant bemcrftdas 
zu: „She verlangt, daß euch Die Regierung bei den Mädh: 
ten vertheidige, und ihr rühmt euch, daß ihr auch ohne Die 
Regierung handeln werdet, ihre zum Troß und wenn es 
fenn muß aud gegen fie. Welche Adytung wollt ihr, daß 
die Mädhte einer Regierung sollen, Deren Untergebene eine 
ſolche Sprache führen ?? Aonnten fie nicht fagen: „Ihr 
feid von Factionen beherrfht — wir fönnen nicht mit euch 
unterhandeln.? — Wenn das Echo von Luremburg 
und diejenigen, welde feine Sprache billigen, die Wir: 
fung ermeſſen könnten, dieihre Drohungen im Auslande 
machen, fie würden erfhhreden. Ihr wollt die Völker für 
das Schidfal Belgiens intereffiren: glaubt uns, es wird 
euch dieß nit gelingen, wenn ihr der Welt das 

Schaufpiel der Anarchie darbietet. Seht nur auf Spas 
nien!” 

H" Eoderitt ift bei der Regierung um. ein Anle⸗ 
hen von 1,200,000 Fr. eingefommen, um feine unfaflen: 
den Etabliffements aufrecht erhalten zu können. 

Zu RN 36, 


Schweizerifche Eidgenoffenfchaft. 

. Viel Auffcehen macht in einigen Gegenden der 
Schweiz das Treiben der Methodiften. Das öffenıfie 
he Aergerniß und der Unfrieden in den Familien, denfle 
verurfahen, hat die Erbitterung des Volkes fo gereigt, 
daß fi die Regierung mit der Sache wird befchäftigen 
müffen. In den Eatholifhen Freibergen, wo fie angefans 
gen haben, Profelnten zu machen, verfammeln fi die 
jungen Beute mehrerer Dörfer, um ihre naͤchtlichen Zus 
fammenkünfte zu flören. 

Der Erziehungsrath von Zürich hat ih am W. 
Jaͤnner nad vierftündiger Berathung für die Derufung 
des D* Strauß in Ludwigsburg (Verfaffer des „Ber 
bens Zefu”)an die durch Profeſſor Elwert's Abgang ers 
fedigte Profeffur der Dogmatik und Kirhengefhichte an 
dortiger Hochſchule ausgeſprochen. Schon zur Zeit der 
Berufung Elwert’s erklärten fid) mehrereMitgliederdes@rs 
siehungsraths, befonders von der radicalenGeite ber, 
für die Berufung D" Strauß; fie blieben aber Damals 
in der Minderheit. Jet ermeuerte fih der Kampf um 
diefe Wahl, und lebhafter, als das erfte Mal. Die theo⸗ 
logiſche Facultät wurde aufgefordert, ein Gutachten über 
die Befehung der Lehrſtelle Durch D’- Strauß abzugeben. 
Ungeachtet Diefelbe keineswegs in dem Geruche des Pics 
tismus fleht, fondern durdgängig ferier Wilfenfchaft: - 
lichkeit huldigt, ſprach fie fih Dennoch, mit Ausnahme 
Einer Stimme, gegien dieſe Berufung aus, Die öffent: 
lihen Blätter nahmen Partei für und gegen. In den 
verſchiedenen gefelligen Kreifen, ſelbſt in den weitern Kreis 
fen des Volkes, wurde die Frage lebhaft erörtert. In 
dem Erziehungsratbe flimmten nun in der Pienarfißung 
fieben Mitglieder für Strauß, fieben andere gegen ihn 
und für D* Landerer, Der Präfldent, H" Bürger 
meifter Hirzel, welcher zur Zeit det Berufung Elwert's 
nod gegen Strauß gewefen war, entſchied Diefmal für 
denfelben. Man ift nun begierig zu Erfahren, ob er den 
Ruf annehmen, und in den Kampf eintreten werde, der 
faum zu feiner eigenen Befriedigung ausfallen dürfte. 
Uebrigens bedarf die Wahl noch der Beſtätigung von 
Seiten des Regierungsraths, und diefe dürfte bedeuten: 
de Schwierigkeit finden. — Gleichzeitig mit diefem wids 
tigen kirchlichen Ereigniß in Zürich hat imCanton Waadt 
der Staatsrath mit 10 Stimmen Mehrheit beſchloſſen, 
daß die im der Bibel enthaltenen Doctrinen als einzige 
Regel für den Glauben und die Pehre in der waadtlän: 
diſchen Kirche geltend anerfannt werde; d. h. fo vielals 
Abfhaffung des helvetiſchen wie ede⸗ andern Glaubens⸗ 
bekenntniſſes. 

Der Vorort hat beſchloſſen, in der Walliſer Ders 
faffungsangelegenheit nicht zu imterveniren, außer wenn 
die Erhaltung des Landfriedens es erheifchen follte. 

Teutſchland. 

Die Dsnabräd’fhen Anzeigen vom 36. Jaͤn⸗ 

net enthalten folgende öfferttlihe Belanntmadhung : — 


eine an S königl. Majeftät gerichtete Adreſſe einiger ges 
treuer hiefiger Bürger hat Allerhöchſtderſelbe die unten 
folgende Erwiederung zu erlaffen geruht, welche hiermit zur 
Kenntniß der Unterzeichner gebradht wird. Dsnabrüd, 
23. Jänner 1839. Der Landdroft, Graf von Wedel, — 
Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hans 
nover, Eöniglicher Prinz von Großbritannien und Irland, 
Herzog von Cumberland, Herzog zu Braunfhweig und 
Lüneburg sc. ıc. Es ift von Unferm Landdroften Grafen 
von Wedel zu Dsnabrüd eine Adreife mehrerer Un: 
ferer getreuen dortigen Bürger überreidht worden, worin 
Uns die Unterzeichner ihre ehrfurchtsvollſten Gefinnungen 
bei dem Wechſel des Jahres haben an den Tag legen, 
und Die Gefühle des unbedingteften Vertrauen zu Uns, 
fo wie der unmwandelbarften Treue ausfprehen wollen. 
Wie nichts Unferm landesväterlihen Derzen fo wohlthuend 
ift, als der Ausdrud treuer Unterthanenliebe, fo haben 
Wir mit befonderm Wohlgefallen eine die Gefühle des 
unbedingteften Vertrauens zu Uns ausfpredyende Adreſſe 
aus einer Stadt aufnehmen müſſen, in welcher Wır die 
unzweidentigften Beweife der Unterthanentreue nod vor 
wenigen Monaten Selbſt empfangen haben, worin aber 
— wie Wir leider die Ueberzeugung haben gewinnen 
. müffen — als Feinde des Rechts und der Ordnung einis 
ge Uebelgefinnte das glüdlihe Band des Vertrauens jwis 
fhen dem Herrfher und feinen Unterthanen — dieſe wes 
fentlihfte Grundlage des Glüds der Völker — zu unters 
graben traten, um der Selbſtſucht und eigennüßigen 
Herrfhgier unter dem Scheine des Redts zu frohnen. 
Zwar fudyen fie ihre verbrecheriſchen Abfichten zu ver hül⸗ 
len, um fih dem Arme der fleafenden Gerechtigkeit zu 
entziehen; allein Wir haben auf ihr frevelhaftes Begins 
nen ein wahfames Auge gerichtet zum Schirm für die 
Uns ergebenen Gefinnungen getreuer Unterthanen gegen 
verbreherifhe Umtriebe und Verlockungen. Wie Wir 


Uns hierbei der angenchmen Heberzeugung hingeben, daß - 


die Unterzeichner der Uns durch Unfern Landdroſten Gra: 
fen von Wedel überreihten Adreffe in den Gefinnungen 
treueſter Ergebenheitnihtwanfen, und ſtets bemüht fenn 
werden, das fegensreihe Band der Liche und des Ders 
teauensder Unterthanen zu ihrem Füriten immer mehr und 
mehr zu befeftigen, fo werfihern wir dieſelben Unferer fös 
niglihen Huld und Gnade. Hannover, den 15. Jänner 
1839. Eruſt Auguft. ©. Freiherr von Sch ele.” 
Diem 

S“t.t. apoftol. Majeftät haben mittelft allerhöch⸗ 
fien Eabinetsfhreibens vom 29, Jänner d. 9. dem in 
den Nuheftand tretenden Oubernialrathe und Referenten 
des Mailänder Cameralmagiftrates, Joſeph Pancaldi, 
als Merkmahl der allerhochſten Zufriedenheit mit feiner 
langen, treuen und entſprechenden Dienftleiftung, den 


Drden der eifernen Krone dritter Claſſe tarfrei allergnd- 
digſt zu verleihen geruht. 


Se k.a k. Majeftit haben den Capitinlieutenant des 
asften Linien: Infanterieregiments, Auguft Grafen von 
Segur, die Würde eines k. k. Kämmerers allergnädigft 
zu verleihen geruht. 


SH kak. Majeftät geruhten dem unterfertigten Banlı 
gouverneur und die gefammte Bankdirection am 9. d. M. 
in einer alfergnädigften Audienz zu empfangen, und Die 
Allerhoͤchſtdenenſelben unterthänigft vorgelegten Ueberſich⸗ 
ten der Gebahrungen des Inftitutes im Jahre 1838, fo wie 
den ehrfurdtsvouften Dank der Actiengeſellſchaft für den 
Diefer Auftalt fortwährend gefhenkten landesväterlihen 
Schub, huldvollſt aufzunchmen. 

Mit allerhöhfter Entfhliefung vom 29. d. M. geruh⸗ 
ten S" tt. Majeftät ferner, die in der Ichten Ausſchuß⸗ 
verfammfung vom 7. Jänner d. J. Statt gefundene Wie 
dererwählung Kr Herren: Johann Finrich Freiherrn 
von Geymüller, Jacob Jofeph Ritter von Löwen 
thal, Johann Bapt. Benvenuti, Johann Chriftian 
Edlen von Bruhmann, zu Banldirectoren allergnädigft 
zu beftätigen. 

Wien, den 31. Jänner 1839. / 

Earl Freiherr von Lederer, 
Banfgouverneur. 
Bernhard Freiherr von Esteles, 
Bankgouvernenrs:Stellyertreter. 
Sofeph Ritter von Wanna, 
Bankdirector, : 


Beider am 1. d. M. in Folge des alferhödhften Paten 
tes vom 21. März 1818 vorgenommenen 123ften (1Tten 
Ergänzungs:) Verlofung der Altern. Staatsſchuld iſt Die 
Serie 391 gezogen worden. 

Diefe Serie enthält Acraria- Obligationen der Stän: 
de von Defterreih ob der Enns zu 4 Percent von N" 
70,010 bis einfhliefig N’ 77,285 im Capitalsbetrage von 
1,250,718 fl. und. im Zinfenbetrage nad dem herabgefeh: 
ten Fuße von 25,014 fl. 21 kr, 

Die in diefer Serie enthaltenen einzelnen Obligations 
nummern werden in einem eigenen Berzeihniffe nachtraͤg⸗ 
lid) befannt gemacht werden. 


Am 4. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 59€. in EM. 107’. 











Detto Detto zu 4pC. in EM. 100%. 
dettu detto Mu 3pE. in EM. Bi. 
Darl. mit Berlof.v. 3.1820, für 100 fl. in EM. — 
detto Detto 8.5.1821, fürloofl. in EM. — 
detto detto v. J. 1334, für 500 N. in EM. . —— 
Wiener Stadtbanco:Dbligat. zu 27, pE.inEM. 65%. 
Bankactien pr. Stüd 14724 in EM. . 


Hanptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 


Derleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaſſe N" 1108. 
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Deſterreichiſcher Beobachter. 


Mittwoch, den 6, Februar 1839, 











Beit der Barometer 


Deobahtung. | auf o* Reaumur reducirt, 
Meteorologiſche — 
Beobahtungen | 3 Uhr Mora, 
a Uhr Nam, 


vom d. Februat. [10 pr Abends. 


Großbritannien und Irlaud. 


Die MorningEhronicle vom 35. Jänner äußert 
fidy folgendermaaßen über Die zu Bondon am 23. ger 
dachten Monats in Bezug auf die hollaͤndiſch⸗belgiſchen 


Angelegenheiten aeteoffene Entfheidung: „Die Ber: 
handlungen über die hollandiſch⸗beigiſchen Angelegenheis 
ten find beendigt. Wie wir vorausgefehen haben, ber 
Tractat ändert nichts an den Territorial- Arrangements der 
24 Artikel, Die feir 1831 eingetretenen Aenderungen has 
bem jedoch Die Eonferenz in den a. gefegt, Modificas 
tionen, die der Territorialfrage fremd find, vorzuſchla⸗ 
gen, und welde für Belgien nur vortheilhaft fenn konn: 
ten. Die Eonferenz foll dem niederländifhen Geſandten 
erflirt haben, daß wenn der König der Niederlande den 
vorgefhlagenen Tractat anzunehmen fih weigern follte, 
während Belgien bereit wäre , ihn anzunehmen, die 
Mächte den Konig Wilhelm hindern werden, Die Feind: 
feligkeiten wieder anzufangen. Dem belgifhen Gefandten 
fou die Eonferenz erklärt haben, daß wenn fid Belgien 
weigert, den Tractat anzunehmen und Holland ihn ans 
nimmt, Die fünf Mächte lehterem denjenigen Beiftond 
leiften werden, auf den es fid hierdurch einen gerechten 
Anſpruch erworben hat, — Wir glauben, daß fi weder 
Holland nod Belgien weigern werden, der ihnen vorge: 
ſchlagenen Uebereintunft beizutreten. Eine Weigerung 
von Seite Holands würde nur die Verlängerung eines 
läftigen Status quo zur Folge haben und —* eine Loſung 
aufſchieben, die ihm fruͤher oder ſpaͤter groͤßere Opfer 
auferlegen würde. — Wir theilen auch nicht Die Beſorg— 
niffe derjenigen, die an eine Weigerung von Seite Bel: 
giens glauben. Die Cinftimmigfeit der fünf Mächte muß 
felbft der foacnannten Kriegspartei in Brüffeldie Leber: 
jeugung geben, daß diejenigen die beften Freunde Bel: 
aiens find, Die fih dam ——* jeigen werden, der 
vorgefdylagenen Uebereintunft beizutreten. Die Berichte 
über Die in Belgien obwaltende Gaͤhrung haben ftets, wie 
wir glauben, Das Bepräge Der Ucdertreibung getragen; 
aber felbit zugegeben, daß die Aufregung groß gewelen, 
fo har fie ſich, wenn wir uns nicht irren, feit der Die 
euflion der Adreſſe in der franzöfifhen Deputirtenkam⸗ 
mer gelegt und iſt beinahe verraudt. Hebrigens ſtützen 
wir unfere Hoffnung auf den Beitritt Begiens weit mehr 
auf die Rechtlichkeit der Belgier, als auf ihre Ueberzeu: 
aung, Daß jeder Widerftand von ihrer Seite unnütz feyn 
mürde. Belgien beiteht als Nation nur kraft des Tracı 
tats von 1831. Die Oültigfeit diefes Tractats läugnen, 
hieße auf feine eigene Nationalität Derzicht leiftem. Bel⸗ 
gien kann unmöglid) von dem Iractat nur Die Anoxds 
nungen herausnehmen, Die ihm behagen und diejenigen 
verwerfen, die ihm mißfallen. Wir find überzeugt, daß 
es in Belgien feine einigermaaßen angefehene Partei 
gibt, welche mit Mißachtung deifen, was wir eben aus⸗ 
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einander geſetzt haben, der Regierung zu Schritten ras 
then wollte, welche geeignet ſeyn würden, Die koftbarften 

ntereffen des Landes zu —— — Man muß ſich 

tüd wunſchen zu dem glũcklichen Ausgang einer fo lan⸗ 
ge obfhwebenden Unterhandlung, nicht minder wegen 
er Intereffen, die den unmittelbaren Gegenftand Davon 
ausmadhten, als wegen der Dispofltionen , Die hieraus 
von Seite der großen europäifhen Mächte hervorgehen. 
Wenn die Mächte oder eine derfelben den Krieg gewuͤnſcht 
Kun: fo würde es nicht ſchwer aewelen feyn, in einer 
o verwidelten Frage einen plaufiblen Vorwand zu finden, 
ihn zu erklären; im Gegensheile, ihre Einhelligkeit über 
die Territorialfrage verbürgt uns nicht bloß, Daß fie den 
Frieden wollen, fondern auch, daß fie aller Wahrſchein⸗ 
tigkeit nad) ihren Zwed erreidyen werden.” 

Das Parifer Journal la Preſſe vom 28. Sinner 
äußert fih über Die lebten Beſchlüſſe der Londoner Eon: 
ferenz fotgendermaaßen: „Die Finalbeſchlüſſe der Londo⸗ 
ner Conferenz in der holländifch:belgifhen Angelegenheit 
find von dem franzöfiihen Botſchafter unterzeichnet wors 
den. Diefe Thatſache hat nichts Neues, nichts Unerwarter 
tes. Man wird fih erinnern, daß der Graf Mole bei 
der Discuffion der Adreffe Stets aufs formellite peroclamirt 
2 daß der Tractat der 24 Artikel, eben ſowohl für 

ankreich, Das ihn unterzeichnet, als für Belgien, Das ihn 


als erfte officielle Garantie feiner Nationalität angenom: . 


men hatte, verbindlich fei. Man wird fogar bemerkt has 
ben, daß Niemand den Werth Diefes diplomatiſchen Pre— 
cedents anzuftreiten wagte. Was hat H" Thiers, derje⸗ 
nige von den Rednern, der die dilfidirendite Attitüde bei 
dieſer Debatte zu nehmen fhien, zu thun vorgeſchlagen? 
Zeit zu gewinnen, aufzuſchieben, zu eludiren. Es ıft Dich 
immer von feiner Seite jene edle und lonale Politik, wels 
he die berücdhtigte Depeſche über Die Riumung von An— 
tona ums in ihrer ganzen Naivetät enthält bat. Ohne 
auf das zurädzufommen, was wir bereits über Diefe Art, 
Die Angelegenheiten eines großen Landes zu behandeln, ge⸗ 
fagt haben, nehmen wir Acte von Dem durch feine Erflis 
rungen conftatırten gactum :— Daß er, mit allem Dem, doch 
den Tractatder 24 Artıtel nicht zerreißen wollte. —Dieß eins 
mal angenommen, fo reducirt fid) hier, \vie bei Ancona. 
Die Frage zwiſchen H- Thiers und H"- Mole aufden 
einfahen Satz: Sol man die Berpflihtungen, welche 
man eingegangen zu haben «nerlenut, volzichen ? H’ 
Drole hat die Shwahheit, dieſer Meinung zu feyn.H" 
Tbiers glaubt, daß es Franfreihs würdigce ſei, über die 
Bedingungen der Derfallzeit zu zweideuteln, und Die Erı 
füuung der pofitivften Berbindlichkeiteu von ſich abzuleh⸗ 
nen, indem man fid hinter gewiſſe Borw ınde verſchanzt. 
Wir. unfererfeits erklären, daß wir die Schwache Des H* 
Mole den hochtrabenden Umfäpeifen des Expraſiden⸗ 
ten vom 22. Gebruar vorziehen. H Mol ẽe bat es fi fiets 
angelegeu feyn laſſen, bie Unterfcprift Fraukte ichs zu houo⸗ 
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ziren. Da ſich Frankreich nie anders, als mit gutem Vorbe⸗ 
dacht, zu etwas verpflichtet, fo glaubt er nicht, Daß es im mins 
deften Schande bringen könne, die Derfprehungen, die es 
geleiftet, zu erfüllen.” — Am Schluſſe ihres Artikels fagt die 
Dreffe: „Man täufche fih nicht; der Krieg lag im Hin— 
tergrunde Diefer ungeheuren und fäywierigen Brage. Man 
kann nicht genug würdigen, wie viel Tact, wie viel Ges 
ſchicklichkeit, und vor allem wie viel von jener moralifhen 
Autorität, Die nur eine erprobte Rechtlichkeit gewährt, Dazu 
—— um die heute erreichten Reſultate zu erzielen, ohne 

en mindeſten Confliet zwiſchen den ſo verſchiedenartigen 
——— die ſich id einem foldyen Boden gegenüber: 

anden, herborzurufen. H°" Thiers hat haufig von der 
englifhen Allianz geſprochen ; er hat ſich gerühmt, 
—— als irgend hand Der treue Hüter derfelben 
zu feyn ; nun denn; er möge wiffen, daf England fid) zuerft 
gegen ihn gekehrt haben würde ,. wenn er es gewagt hät: 
te, dem ort ‚ das er auf der Tribune präconifirt 
hat, zu folgen.” 

Durch das neuelte in England angekommene Packet ⸗ 
fhiff aus Newyork hatte man andy Zeitungen aus Car 
nada bis sum 31. December erhalten. Sie find vollvon 
Details über Hinrihtungen durh den Strang. Gehenkt 
wurden wegen Hodverraths: Fin Montreal (in Nie: 
dercanada) vor dem neuen Gefangniſſe Jofeph Narcilfe 
Eardinal, Notar in Chateauguay und Mitglied Des 
aufgelösten Berfammlungshaufes, und fein Schreiber, 
Jo —— Duquet; gegen zwei andere der Gefangenen 
in Montreal find die Todesurtheile unterzeichnet. Fer: 
ner F Kingston in Dbercanada: Martin Woods 
euff, Milisoberft und Vicefheriffin der Graffhaft Onon⸗ 
daga, Staat Newport, welcher bei der Prescottmühle ge: 
———— worden war; gegen acht weitere —* 
ner Schickſalsgenoſſen ſind die Todesurtheile unterzeich⸗ 
net. H* von SH Real, Richter in Three⸗Rivers, iſt ab⸗ 
geist worden, weil er, tyo& der Buspenfion der Habeass 

orpus:Acte, einen Habeas:Corpus:Befehl zu Gunften 
eines we Hodverraths Angefchuldigten ausgeftellt hats 
te. Der Redacteur eines zu Que bec erfheinenden Blat; 
tes, Etienne Porent, iſt feſtgenommen worden. D" 
Theller, einer der S———— iſt von den 
Behörden der vereinigten Staaten, als des Verſuchs 
Derbächtig, eine Erpedition gegen die brittifchen Provins 
gen zu veranlaffen, feltgenommen worden. — Man ſpricht 
von neuen ——— ſowohl in Niedercanada, 
als auch in Dbereanada vom Staate Michigan aus. 

Conſols am 25. Jänner . — Am %. Yanı 
ner 92, Yun 


re ic» 

Durd das neueſte Packetſchiff „North: Amerika,” 
welhes Newport am 5. Jänner verlaffen bat, find 
wichtige Nadhrichten aus Merico eingegangen. — Der 
Newnort:Enquirer vom 8. December fchreibt fol 

ende Nachrichten aus Nemorleans vom 2%. desfelben 
onats: „Wir wiffen nun Beftimmteres über die Dors 
gänge in Tampico. Die infurgirte Stadt wurde am 
30. November von den Regierungstruppen angegriffen, 
Diefe aber nad einem hitzigen Gefechte mit einem Verlus 
ſte zurüdgeworfen, der auf 500 Mann an Todten und 
Derwundeten angegeben wird, was wohl übertrieben ift, 
da fle in Allem nur 800 Mann ſtark gewefen zn ſollen. 
Dieß iſt jedoch hier Rebenſache; genug, Tampico blieb 
in den Händen der Inſurgenten, und wie Die Regierung 
fich halten kann, während ihre zwei Hanpthäfen in Bein 
deshand find, ift ſchwer zu begreifen. Gleichwohl ſcheint 
25 nad) einer neuen Proclamation des Präflidenten DB us 
Ramente, daß er entſchloſſen war, die von den Frans 
gofen beider Eapitulation des Schloſſes San Juan 


D’Ulloa angebotene Ausgleihung zu verwerfen, wo: 
nad es alfo zum offenen Krieg zwiſchen Frankreich und 
Merico fommen dürfte.” — Ein Dlatt aus Newor: 
leans fagt über den Angriff von Tampieo: „Der 
Kampf war verzweifelt und blutig. Die Regierungstrup: 
pen unser Den Generälen Eos und Pietras wurden 
völlig gefhlagen. ‚Die Föderaliften unter General Um 
re a vertheidigten Die Stadtmit der Tapferkeit von Man⸗ 
nem, die zwilhen Steg und Tod keine Wahl. haben. 
Sie nahmen den General Pietras gefangen, welder 
a Hinrichtung verurtheilt und am 7. Decembertrfhof: 
en wurde. Die  Regierungstruppen gr fih auf ihre 
Niederlage in einige un ampico zurüd, 
wo fie Halt madten, um ihre Derfprengten zu fammeln 
und Verftärfungen an fidy zu ziehen. Die mexicaniſche 
Regierung hat die vor Deracruz von Admiral Bau— 
din und General Rincon unterzeichneten Eapitula: 
tionsartifel zu rarifieiren abgefhlagen, und erklärt, das 
"ganze Land cher in eine Gräberftätte verwandeln zu lafı 
en, als fih Branfreihs Forderungen zu fügen.” du Dies 
fem Sinn iſt die erwähnte Proclamation Bu ſtam en⸗ 
te's an feine Armee vom 1. December abgefaft. Sie 
euft die „tapfern Mericaner” auf, mitihm zu fiegen oder 
zu fterben ; indeß fällt in dieſem Manifelt auf, Daß der 
Präfident nit Der einzigen F zu Gebote ſtehenden 
wirkſamen Bertheidigungsmaaßregel gedenkt, ni 
der Ausgabe von Kaperbriefen gegen erg Au 
bat man Grund u vermuthen, daß Buftamente, 
als er diefe Proclamation erließ, den Sau von San 
Juan dD’Ulloa noch gar nit wußte. chrere nord: 
amerifanifhe Jonrnale drüden den Zweifelaus, ob, wenn 
Merico wirklich zu einem längern Widerftande und even: 
tuell zum offenen Kriege mit Frankreich entſchloſſen fei, 
England und die vereinigten Staaten Dabeimeutral blei⸗ 
ben könnten; in Demfelben Sinn äußert fi die Times 
in einem feindfeligen Artifel gegen Frankreich. — Der 
Newpork:Herald bemerkt: „Die Angabe, daß die 
mericanifhe Regierung dem Vertrage der Franzofen zu 
Beracruz die Natification, verweigert habe, kann nicht 
wahr feyn, Da Diefer Vertrag erſt am 28. Movember 
unterzeichnet worden. Die Nadhriht aus Teras, da 
außer Tampico fih noch mehrere Städte gegen Die 
Regierung zu Mexico erklärt, fcheint grundlos.” 
Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
Newyorker Blättern vom 5. Jänner feige ift der 
Zwiefpalt in der Legislatur des Staates Penuſylva— 
nia zu Harrisburgh dadurch geſchlichtet worden, Daß 
ein Anhänger der demokratiſchen oder Regierungspartei 
zum Sprecher des Verſammlungshauſes gewählt wurde. 


er em 
Ein Marſeiller Blatt, le Sud, fhreibt aus Roms 
fantinopel vom 7. Jänner: „Die Nadrihten aus 
Derfien find von größter Wichtigkeit. Da der Schah das 
ihm von dem brittilhen Geſandten Hin MacMeil 
geftelite Ultimatum nicht pünetlid vollzogen hat, fo ift 
ein Bruch erfolgt. H* Mac Meil ift unterwegs nad 
Konftantinopel, und Lord Ponfonby hat alsbald dem per⸗ 
ſiſchen Botſchafter in Konftantinopel, Mirza Jaffer, er 
Elärt, daß fein zum Gefandten in London beflimmter und 
auf dee Reife dahin begeiffener Neffe Huffein_Ehan bei 
Eis nicht empfangen werden könne Der Shah hat 
eindfeliae Maafregeln gegen den englifhen Handel ers 
tiffen. Er hat die Ginfube aller beittifhen Waaren in 
fein Reich verboten.” (Mahrihten aus Erzerum vom 
33. December, in Smyrnaer Blättern, fagen, H" Mac: 
Neil, welherfaumin Perfien angefommen, werde , da 
der *8 feine Forderungen nicht erfüllt habe, Perfien 
verio fen.) 


— 181: — 


Spaniem. . 
Einem Schreiben aus Vera vom 22. Jänner (in der 
Sentinelle des Pprenees) zufolge nr y ril⸗ 
to, Erzbiſchof von Cuba, nuymehr definitiv von Don Car: 
los an die Spiße feines en ae worden fenn. 
Franfre — 

Das Journal des Debats enthält ein Pror 
gramm der bisherigen minifterielen Majorität, welche 
in der „Reunion Jacqueminot” ſich vereinigt hat. In 
diefem Programme heißt es: „Was bezweden die Glieder 
der alten Majorität? In welder Abſicht verfammeln fie 
ſich auch jetzt noch, wo das Minifterium, das fie halten 
wollten, freiwillig abgegangen ift? Gedenken fie etwa die 
Geburtsarbeit des Cabinets zu hindern ? Die Eoalition 
könnte es, wenn dich der Fall wäre, gar nit übel neh— 
men. Wer hat denn die Verlegenheit der gegenwägtigen 
Lage gefhaffen? Vor zwei Monaten berefähte tiefe Ruhe 
im Lande. Wer hat die Ruhe in Aufregung gewan+ 
delt? "Wenn wir nah vierzehn Tagen parlamentas 
rifher Arbeit ohne Minifter find, wenn Die Ger 
ſchaͤfte ftodten, und fi Jedermann fragt, wie bald wohl 
dieſer unleidlihe Zuſſand aufhören werde, — mer 
teägt davon die Schuld? Euer Ehrgeiz hat die Kammer 
in Berwirrung geftürzt, und ihr wolltet euch verwuns 
dern, wenn sn eud) operirt würde? Ihr höhnet reds 
lihe Männer, die an ihren Grundfäßen halten, gleich 
als wäre ihnen weniger als euch vergönnt, DOppofition gu 
maden ; gleich als hatten fie nicht Urfäche genug, eurer 
—— eurem Stolze zu mißtrauen. Ihr habt 
ein Miniſterium, das fie unkerſiüßen, ohne Grund ges 
fprengt; warum foutten fie nicht Dergeltung üben und 
eurem mühfam ausgebrüteten Cabinet mit einem Veto 
entgegentreten? Sind fie etwa in der Kammer, um ger 
horſam jedes Minifterium binzunehmen, das den Pars 
teien zu geben beliebte? Weil fie Freunde der Ordnung 
find, wähnt ihr, fie hätten nit den Muth, Beleidis 

ung und Verachtung zu ahnden? Ihr Verein ift aus 
oyalen uneigennüßigen Männern sufammengefekt, bie 
fih laut zuihren —— bekennen; unter ihnen ift fein 
— der Charte und des Königthums; — kurz, der 
erein iſt nicht eure Coalition. Inzwiſchen moͤgt ihr euch 
beruhigen; der Bund der Deputirten von der alten Mas 
jorität verlangt gar nit, eure Combinationen zu ftös 
zen. Macht nur euer Minifterium! befriedigt mur alle 
ur Sr eurer Leute! amalgamirt, wenn ihr fönnt, 
die Linke mit der Reden; wenn euch acht Portefeuitles 
nit genügen, vertheifet deren nod mehr. Die Eoalitios 
nen bringen das mit fi, daß man alfe Welt zufrieden» 
Reifen muß. Ihr zählt fo viele Talente in euren Reihen; 
forgt für alle; folarfge es fih nurum Perfonen hans 
delt, werden euch die Deputirten von der Majorität ges 
laſſen zufehen. So hody Das Eabinet Mole in ihrer Ach⸗ 
tung ftand, fie haben es nie aus befangener Dorliebe, 
fondern aus inniger Ueberzeugung, unterftübt. Daraus 
folgt, daß fie nichts einwenden gegen den Wechſel der 
Perfonen, aber nie dulden wollen, daß damit zugleid) 
ein Wechfel der Politik eintrete. UM ein Minilterium 
zu ſtürzen, habt ihr eure Grundfäße mit Füßen getreten, 
und euch mit den Feinden des Staats verbunden. Um 
Ihre Grundfäge zu vertheidigen und zu retten, werden 
Die Deputirten von der alten Majorität zufammenhals 
ten; fie werden euch überwachen; fie hindern euch nicht, 
Diinifter zu werden; aber an dem Tage, warın ihr es ge: 
worden feid, werden fie euch auffordern, Das Syſtem 
tundaugeben, das ihre zu befolgen denkt. Die Erhals 
lung der Drdnungim Inneren und einen ehrenvollen Frie⸗ 
den nad Außen, — das wird der Verein von Deputirs 
ten von euch fordern; das ift fein Ziel, er weiß von kei: 


* Ordnung und des Friedens ftets befämpft ha 


nem andern. Wilfet, daß ihr dem Bunde der Deputir: 
ten von der Majorität Mißtrauen einflößet, und das 
Recht verloren habt, euch Dadurdy beleidigt zu halten. 
Wie, ihe verlangte, Daß _die alte Majorität fi felbft 
verließe, weil ihe fie verlaffen, und ihren unverföhnlich: 
Ren Feinden geopfert habt? Mit welhen Perfonen habt 
ihr denn vierzehn Tage lang votirt? Mit den Gegnern 
Eafimir Perier's, mit Denen, welde das te 
en. Ihr 

felbft ,_politifhemoralifh gefhwädht, für den Augenblid 
wenigftens Mitfhuldige der Linken, — wie vermödtet 
ihe derfelben zu widerftehen? Nur die alte Majorität 
kann euch die Kraft dazu verleihen: fie allein fann euch 
gegen euch felbft in Schuß nehmen, und von eurer eige: 
nen Vernichtung aufhelfen. Bedenkt doch, daß es Fein 
zu gibt, das ihe nicht gefährdet und gebeugt habt. 
as, Königthum habt ihr der Derliumdung preisgege: 
ben; die Äbſicht habt ihre zur Schau getragen, es zur 
Ohnmacht zu verdammen und in den Pallalt einzufper: 
zen, zu entwürdigtem Seahosang. Blende ihedenn, die 
Linke habe fih nicht jedes eurer Worte motirt? Iſt die 
Freiheit in Gefahr, wie ihre vorgegeben habt, müſſen 
dann nit ohne weiters die Geptembergefeße aufgeho: 
ben werden, und mit ihnen — das ganze Syſtem, 
das allein Frankreich vor neuen Erfhütterungen gefhirmt 
at? Wer weiß denn, wie weit euch Eigenliebe verleiten 
onnte! Wie lauten eure Verpflihtungen gegen die Lin: 
fe? Was habt ihr ihr verfprodhen? Was erwartet fievon 
euh? Wir wilfen es nicht. Was wir wilfen, was alle 
Welt weiß, ift, daf fie wenigftens auf eure Schwächung 
—— Denn ohne Zweifel, fo fähig ihr euch auch din: 
en mögt, Die Linke hat euch nicht b eifrig Die Hand ges 
boten, um tapferere Gegner an der Gewalt zu fehen, 
und rühmlihere Schlachten in Ausfiht zu befommen. 
Wir haben nicht vergeſſen, daß Ddilon:Barrot fag: 
te: „Die Linke wünfht euch!” IR das deutlich? — Eu: 
re Ideen über die äußere Politik wecken der alten Majo: 
rität noch größere Deforgniffe. Sie.hat nicht vergeffen, 
daß Thiers nahe daran war, Die Frage von der Inter: 
vention in Spanien ganz nad) eigener Laune zu entſchei⸗ 
den. Die Aammer konnte bei ihrer Wiedereröffnung Die 
Intervention im Gang finden, und doch hat fie fih, als 
man fie zu Rathe zog, mit großer Mehrheit dagegen er: 
Härt. Und bei den jüngften Debatten, habt ihr euch nicht 
enugfam verrathben? Nennt ihe nicht die Haltung der 
Derträge Feigbeit? Frankreich wird, wenn es nöthig ifl, 
wiffen, das Schwert aus Der Scheide zu ziehen. Aber 
mwohlbedaht muß werden, Daß die Friedensepode uners 
mehtiche Intereffen gefhaffen hat, die der erfte Kano⸗ 
nenfhuß zerftören würde. Die blühende Eivilifation, der 
Fortfheitt in den Künften, Die täglich enger fi fnüpfen: 
den Bande wohlwollender Brüderfhaft unter den Vol— 
fern, Die große Eonföderation aller Staaten, in 25 
Sriedensjahren ſtark — — das Alles würde ſich auf: 
löfen, wenn esjum Kriege käme. Dei der gegenwärtigen 
Lage Europas muß jeder verftändige und jeder gute 
Menſch ſchaudern bei dem Gedanken, welde Uebel ein 
Krieg erzeugen müßte. Man kann, ohne fih zu fhämen, 
fagen, daß man ihn ſcheut, denn alle Mächte ſcheuen 
ihn. Dan breche den Brieden, wenn die Ehre es gebie: 
tet, aber nit, weil es einem Minifter fo einfält. Das 
it es, was die alte Majorität euch zu fagen hat. Könnt 
ihr ohne fie vorangehen, verbürgt euch die Eoalition eine 
Mehrheit, fo fteht esja bei euch ju thun, was euch behagt. 
Schafft die Septembergefege ab, zerreißt Die Verträge, 
gebt eurem Genie freien Spielraum, maht eud wichtig, 
als wäret ihr Minifter von Richelieu's Kaliber. Bedürft 
ihe aber der alten Majorität, fo willer, daß fle euch vor 


Allem um euer Syſtem nm wird, und ihe fie nicht 
sur Theilnahme an der Eoalition verloden könnt. Wählt 

wifhen uns umd euern neuern DBerbündeten. Ihr habt 

ie Gewalt verlangt; ihe habt fie nunz wie verlangen 
unfer Spftem; wir werden es befommen, Klagt dann 
Brankrei irgend eine Partei der Intrigue an, fo willen 
wie wenigftens, daß diefe Klage nimmermehr uns trefs 
fen fan.” 

Der Meffager behauptet gegen die (gefteen mits 
getheilte) Verfion Der Nevue De Daris über die Bor: 

änge bei der Unterredung des Königs mit dem Mar: 
dal Soult, daß nur feine Mittheilung die richtige und 
die Darftellung der minifteriellen Journale in allen Puncs 
ten irrig fei. „ABenn,” fagt der Meffager, „Die Revue 
de Paris behauptet, daß der Marſchall — ſich mit 
der Zuſammenſetzung eines Cabinets zu beſchaͤftigen, und 
48 Stunden verlangt habe, um über die Vorfdläge, die 
er dem Könige bei feiner Rucktehr von Paris überbrin: 
gen würde, nachzudenken, fo fteilt hier Die Revue de Pas 
tis eine falfhe Behauptung auf. Der Marfhall hat wer 
der bei der erften, noch bei der zweiten Zufammenkunft 
eine Verpflihtung auf fih genommen. Der König drüd: 
te allerdings den Wunſch zu einer neuen Unterredung mit 
dem Marfchall nad feiner Rüdkehr von Dreur aus, und 
diefer erklärte, daß er S" Mayeftät je Befehl ftebez 
weiter verſprach er aber nichts; vonzuüberlegenden Vor⸗ 
ſchlaͤgen oder von einer zu gebenden Antwort war feine 
Nede; der Marfhall bewies ſich bei feiner Verabſchie⸗ 
dung von dem König eben fo zurüdhaltend, wie er ſich 
im Verlauf der zwei Unterredungen benommen hatte. 
Mag immerhin- die Revue de Parıs dem Marfhal das 
Lob des Hen . Mole in den Mund legen, wir werden ung 
teine Bemerkung Darüber erlauben; wenn aber diefe Lob⸗ 
forüde bezweden fouten, glauben zu machen, daß der 
Warſchall Soult nicht abgeneigt wäre, fih mit H’% 
Mole zur Bildung eines neuen Cabinets zu verbünden, 
fo müffen wir fagen, Daß Diefe Infinuationen völlig grund: 
los find, und fein anderes Verdienft, als das einer fhlcht 
verhüllten Perfidie haben. Was die Gerechtigkeit betrifft, 
melde die Revue dem Marfhall von Seiten des Grafen 
Mole erweifen läßt, fo haben wir Grund daran gu zwei⸗ 
feln. Wenn die Revue aufrihtig ſprach, fo wünfhen wir 
ihr Glück zu ihrer Unparteilihkeit in Bezug auf einen 
Mann, der in der That für fie ein politiſcher Geguer iſt. 
Wir glauben indeſſen, daß fie nur Die Anſicht verbreiten 
möchte, der Marſchall würde geneigt fenn, ſich auf die 
—5* die wir die Ultrapartci nannten, zu ftüßen. 
ie Freunde des Ruhms des Marſchalls mögen fid) be: 
ruhigen; wie find in den Stand gefeht, zu verfichern, 
daf wenn der Marſchall einwilligt, ın Das Minifterium 
zu treten, ee nur geftüäßt auf die parlamentarifhe Mei: 
nung eintreten wird, deren Tendenzen denen, weldye die 
Revue de Paris vertheidigt, Diametralentgegengefeht find.” 

Die Parifer Journale vom 28. Jänner (die vom 29, 
find uns geftern nicht zugekommen) bringen nidts Neues 
über die Winifterialleifis. Marfhyau S oult warertranft 
und fah ſich daher genöthigt, fid) beim Könige entſchuldigen 
zu laſſen, Daß er nicht bei S" Mujeftät in den Zuilerien 
erfcheinnen könne, 

Ju Paris wurden die Conferenzen zwiſchen englis 
fhen und frauzoſiſchen Commilfarien jur Erörterung der 
Arage der Reviſion Der Folltarife der beiden Mächte er⸗ 
offnet. Die englifhen Commiſſarien find die HH. Bas 
boudere, VBıceprifident des Handelsbureaus, Afbtom, 
erfter Borihaftsfeeretär zu Paris, und Mac:&regor, 
der den Handelstractat vom 3. Juli zwiſchen Grofbris 
tannien und Oeſterreichunterhandelt hat. Das franzoſi⸗ 
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ſche Intereffe fol duch die HH. von Fraͤville, Pair 
von Frankreich, Präfidenten des Handelscomites im 
Staatsrath, Greterin, Director Der Zollverwaltung, 
und David, Director des äußern Handels im Handels 
minifterium, zepräfentirt werden. i 

Das Univers (und aus ihm andere Parifer Blaͤt⸗ 
ter) enthält folgende Nachrichten über Die legten Augen⸗ 
blide der Prinjeſſſun Maric, mitgetheilt von einem des 
amten ihres Daufes. „Die Prinzeffinn,” fo fagt der Bes 
amte, „Itarb eines herrlihen Todes; ihre lehten Worte, 
voll von jenem Muthe, welchen nur ein ruhiges Gewiſſen 
gibt, find in jedem Munde. Nahdem fie in Gegenwart 
ihrer Umgebung das heilige Abendmahl empfangen hatte, 
ergriff fie die Hände des Herzogs von Nemours und fag: 
te ihm: „Weine nicht; fieh, ich bin ruhig; fei wohldavon 
überzeugt, Nemours, Daf ih nur in Der Religion Die nö: 
thige Kraft gefhöpft habe, vergiß es nie ; fage es dem Earl 

Herzog von Orleans), fage es der ganzen Familie.” Dann 

ch au ihrem Gemahl wendend fagte fie: „Alerander, in 
dieſem feierlihen Augenblicke bitte ih dich um Die Erneue⸗ 
rung des Verfprechens, welches zu mir gemadt haft, in 
den Schooß der fatholifhen Kirche einzugehen, und unfer 
Kind in dieſer Religion zu erziehen,” Einen Augenblid 
fpäter verließ fie das Irdiſche. 

Dem Meffager vom 28. Jänner zufolge ſoll der 
ehemalige polnifhe General Strnnedi am 24 Jänner 
in Yonden angekommen feyn und die Abfiht haben, nad 
Belgien zu geben. 

Am 28. Jinnerum 2 Uhr Nachmittags 5Percents 110 
Er. 5. 3Percents —. 

Preußen. 

Die Allgemeine Zeitung meldet aus Köln vom 77, 

—** „Geſtern Nachmittags um 2 Uhr traf durch den 

elegtaphen der Befehl ein, Daß die vierzchnte und funf: 

ehnte Divifion fofort ihre Ariegsreferven einziehen und 

ie Bataillons auf eine Staͤrke von 1002 Mann fehen folls- 
ten. Noch an Demfelben Nahmitttage wurden durch eilen: 
de Doten und Gftafetten alle Yandrütbe Davon in Kennt: 
nifi gefep und ſolche Anftalten getroffen, daß am 1. ch: 
zuar beide Divifionen fih im mobilen Juftande befinden 
können.” 

Belgiem 

In der Sitzung der Nepräfentantenfammer vom 24. 
Jänner kam unter Auderm eine von vier Leuten, Was 
mens C. König, A. Savagner, I. Pouguin un) 
V. Delannoy unterzeichnete Bitefchrift zum Bortragr. 
Die Bittſteller befywerten fidy Darüber, Daß ſie von Paris 
in Brüffel angelommen, deßhalb den Befehl erbalten hat: 
ten, das Land wicder zu verlaffen, weil fie Feine nad) 
Belgien vifieten Bälle beſaͤßen. H" Gendebien unterftüß: 
te das Geſuch der Bittſteller mit der Bemerkung, Das Ne 
nad Drüffel gefommen feien, um als Freiwiiiige Die 
Unabhängigkeit des Laudes vertheidigen zu helfen. Tie 
Ditefprift wurde demnach zur Ihleunigen Berichterſtat⸗ 
tung an eine Commiffion verwichen. Die Kammer ſchritt 
darauf jur Derathung eines Gefehes über die Anlegung 
neuer Bicinalſtraben. 

Bien. 
Am 5. Februar war zu Wien der Mittelpreis Der 
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MW haben geftern auf gewoͤhnlichem Wegenur die Pas 
tifer Zeitungen vom 239. Jaͤnner erhalten. — Marſchall 
Soult war nod immer frank und konnte daher auch 
am 28. nit in den Tuilerien erfheinen. Mittlerweile 
war in Paris das Gerüdt verbreitet, Graf Mole und 
feine bisherigen Eollegen hätten im Berüdfihtigung 
der kritiſchen Lage der öffentlichen Angelegenheiten, nad) 
dem Beifpiel Eafimis Periers im Jahre 1831, fi entfchlofs 
fen, ihre Entlaſſung zurückzunehmen. — Der könig ars 
beitete am 28. mit den Miniftern des Arieges, der Maris 
ne, bes Handels, der Juftig und Des Innern. — Die Fonds 
waren in Folge obenerwähnten Gerüchts an der Parifer 
Börfe geftiegen. 5Percents am 28. Jänner Fin Courant 
gefhloffen zu 110 Fr. 55. 3Pescents Fin Courant ge: 
ſchloſſen zu 78 Fr. 90.— Am 19. Jänner um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags 5Percenfs 110 fr. 60, 3Percents —. 

Die Deputirtentammer, welde am 38. Jänner 
die Berathung über ihre veränderte Gefäftsordnung mit 
Annahme des Entwurfs beſchloſſen "hatte, ernannte am 
folgenden Tage für die durch Tod erledigte Stelle eines 
Staatsbooten den Hlne Jeaumaire und ging dann zur 
- Derathung des Gefehentwurfs über, durch welden das 
Budget für 1836 definitiv geregelt werden fol. — Die wid: 
tigfte Veränderung, weiche in Der Gefdräftsordnung vors 
genommen wurde, Ift, daß im Zukunft bloß Ei Bericht 
über das Budget, und Eeine befondern mehr über jeden 
Zweig desfelben, erftattet werden ſollen. 

General Berthois ward am 27. Jänner zu o% 
Malo mit 179 unter 319 Stimmen zum Deputirten ers 
nannt. Sein Mitbewerber 9" Sully Brunet hatte 
105, 9" Dujardin 31 Stimmen erhalten. 

Das Journaldes Debats enthält einen aus: 
fuͤhrlichen Bericht über Die Beiſetzung der Leiche der Her: 
zoginn Marie von Würtemberg in der Familiengruft des 
Hauſes Orleans zu Dreur am %.Jduner. „Bon Mor: 
gens Früh an drängte fi) das Volk auf den Straßen. 
Schwarz umflorte Fahnen wehten von den Thoren. Die 
Nationalgarde war unter Die Waffen getreten. Die Has 
thedrale, ſchwarz ausgefhlagen, fdimmerte in heller Be⸗ 


- Witterung. 
—— 


Sonne und Nebet. 
Nebel, 






leuchtung, aus weldher die Namenszüge Marie und Ales 
xander erglänzten. Um einen prachtvollen Kenotaph hatte 
ſich die Geiftlihkeit des Bistyums, der Biſchof von 
Ehartres an ihrer Spige, aufgeftellt, das Beginnen der 
Eeremonie erwartend. Um 97. Uhr verließen Der Herzog 
von Orleans, der Herzog Friedrich Alerander von Wür: 
temberg, der Herzog von Nemours und die jungen Prin⸗ 
zen den föniglihen Pavillon und begaben fid ur die Kir: 
de, wo der Biſchof fie empfing. Bald naher wurde duch 
Anmarfc Der den Leichenzug begleitenden Truppen, die 
Bewegung der Menge, das dumpfe Rollen der Troms 
meln und gebämpften Teompetenton die Nähe des Trauers 
wagens angefündigt. Die Prinzen erhoben fih, um 
ihm entgegenzugehen. Nach der Vorftellung der irdis 
fhen Ueberrefte Ihrer koͤnigl. Hoheit vor dem Altar der 
Kathedrale und nad Beendigung der Todtengebete wurde 
der Sarg wieder auf den Irauermagen gebracht; Die 
Geiſtlichkeit verließ die Kiche und trat an die Spike des 
Zuges nad der Eapelle. Ein Cavalleriepiket ritt vor den 
Wagen der Geiftlühkeit, Die Nationalgarde, mit. geſenk⸗ 
ten Gewehren, ſchloß fih dem Zuge zu beiden Seiten an. 
Die königlichen Lafaien in tiefer Trauer begleiteten den 
Wagen. Dann kam der fehsfpännige Trauerwagen — 
auf dem Sarg die Krone der Herzoginn, mit Flor ums 
hüllt. Nah dem Wagen die Prinzen zu Fuß, entblößten 
Hauptes, mit dem Trauermantel. über der Militäruni: 
form. In ihrem Gefolge ihre Adiutanten und Ordonnanz⸗ 
offiziere, mehrere Dffiziere des Generafftabs, die Eivils 
und Militärbeamten, fa wie die Deputirten Des Depar: 
tements_und alle Notabilitäten der Stadt. In Heiner 
Entfernung von ben Prinzen der Graf von Rumigny, 
Botfhafter im Turin, der dem Hinfheiden der Prinzeffinn 
beigewohnt und feitber ihre Ueberreſte nicht mehe ver: 
laffen, und fein Bruder, Der Generat Rumignn, der 
fegtere in Toulon eingeholt hatte. Eine Compagnie der 
Nationalgarde und ein Piket leichter Cavallerie ſchloſſen 
den Zug. Hinter ihnen drängte fih, ohne Unordnung und 
ohne Lärm, eine zahllofe Vollsmenge. Der Zug ging 
Durch dıe Stadt und erflieg langſam die Esplanade, auf 
welcher die Gruftcapelle ſich erhebt.. An; diefer Stelle trat 
ein Mann in ſchwarzem Brade aus einer Gruppe von 
Dffigieren hervor, welche fih an. dem Wege aufgeſtellt 
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hatten. Die durd Soldaten gebildete Linie erſchloß ih, 
um ihn durchzulaſſen. Alein, langfamen aber felten Schrit⸗ 
tes, mit Thraͤnen in den Augen, mit enthültem Haupte 
fhritt er vor. Er ſtellte fidr hinter den Sarg vor die 
Prinzen. Die Prinzen, der Herzog von Würtemberg, al 
te Dffigiere ihres Gefolges, der ganze Zug hielt einen 
Augenblid inne, erfüllt von Rührung und Ehrfurcht. Es 
war der König... Indeffen ging der Zug weiter. Die 
Wäagen madıten Halt vordem Thorder Eapelle. S',Mar 
jeRät trat ein. Dem Könige folgten die Prinzen. Der Ery 
biſchof von Chartres, affiftiet von dem Bifhof:Eovadjus 
tor von Rheims und dem Bifchof von Marocco, empfing 
den Zug. Nahdem der Sarg auf dem vor dem Haupt: 
altar errihteten Katafall aufgeftellt war, nahmen die 
Leidtragenden ihre Pläße ein. An den vier Eden des Has 
tafalts ftanden Sappeursder Linie, mit dem Beil aufder 
Schulter. Die Capele war ganz ſchwarz ausgefälagen. 
Darüber glänzte das Wappen Des Haufes Würtemberg 
und der Namenszug der Verewigien. Durd eine bien: 
dende Beleuchtung war das Tageslicht erfcht, Der Bis 
fhof von Chartres functionirte. Während des Bottess 
dienftes drüdte der König dem Grafen Rumigny, Bot: 
ſchafter in Turin, als er ihn hinter fidy erblidte, mit ruͤh⸗ 
rendem Ausdrud die Hand. Nad) dem De Profundis wur: 
de der Sarg erhoben, um fofort in das Gruftgewölbe 
verſenkt zu werden. Der König und die Prinzen blieben 
an ihren Plägen. Die Geiftlihfeit folgte dem Sarg als 
fein nad, die Abfolution fingend. Die Befänge, am Al 
tar begonnen, endeten unter der Erde, und allmählig vers 
hallten die Töne unter den büfteren Gewölben. Der Kös 
nig, der Kronprinz, der Herzog Alerander von Würtems 
berg, der Herzog von Nemours und die jungen Prinzen 
mit zweien ihrer Offiziere begaben fih jeht in das Ge: 
wolbe, um der lebten Ceremonie, der Asperfion, beizus 
mwohnen. Es war Dich die letzte Prüfung und die bitter 
fie. Der König erftand fie mit derdüfteren, ſchmerzlichen 
Ergebung eines die Verzweiflung bemeifternden Gemü: 
thes. Die Prinzen gaben ſich der ganzen Lebhaftigkeit ihs 
res Schmerzes hin. Die Stunde der Trennung für diefe 
Zeit war gefommen. „Lebewohl! Lebewohl von mir! Le: 
bewohl von Zoinvilfe?” rief bei Dem Abfihiede ein Brus 
der Des jungen Commandanten der „Creole,“ der in Dies 
ſem Augenblide, mitten in der Siegeslaufbahn an den 
Geftaden von Merico, noch nidyt weiß, daß feine geliebte 
Schwefter ruht unter dem kalten Gewölbe zu Dreur !» 

General Bugeaud und alle Stabsoffisiere, die ein 
Commando beider Nordarmee haben, find nah Lilde 
abgegangen. 

Der Nationat tadelt die Ernennung der Generäle 
für die Nordarmee, erftens weil ie fimmeli ihre Grade 
der Reftauration oderihren Dienftenim Dürgerlrieg(Enon, 
Paris ıc.) verdankten, und zweitens weil fie in Abweſen⸗ 
heit eines Minifteriums und unter Dem Oberbefehl eines 
nicht verantwortlihen Prinzen ernannt worden ſeien. Die 
Generäle find wirklich faſt alle aus der Reihe derer, die jur 


Unterdrüdung der bärgerlihen Unruhen in Paris oder 
Lyon mitwirken: BDugeaud, Anma, Shramm; 
man folgert daraus mit Beftimmtheit, daß das Armes 
corps nur im Sinne Der Eonferenz zu handeln beftimmt 
fei, um in Belgien wie in Frankreich die Gemüther im 
Zaum zu halten, befonders in Metz, wo Frangois, 
Dberft der aufgelösten Nationalgarde,, eine Maffe Frei 
williger nad Belgien zu führen befhloffen haben ſoll. 
Großbritannien und Irland. 

Bei der großen Derfammlung, weldie su Mande: 
ter am 23. und 24. Jänner behufs der Auſhebung der 
Korngefehe gehalten wurde, find am lektgedahten Tage 
fotgende Defhlüffe gefaßt worden: „I) Die Repräs 
fentanten aller bedeutenden Abtheilungen der manufacs 
turirenden und handeltreibenden Bevolferung erklären, 
wie es ihre Heberzeugung, daß die Prosperität Der Sta⸗ 
pelgefhäfte, auf welche ihr Capital und ihre Induſtrie 
verwendet werden, von naher Gefahr bedroht ıft Dur 
die Wirkung der Gefehe, welche den Austauſch ihrer Pros 
ducte gegen Korn oder andere Erzeugniffe fremder Nas 
tionen unterfagen oder erfchweren, in folder Weile un: 
fern Handel bemmend und den Preis der Lebenzmittel 
kuͤnſtlich erhöhend; — fie hegen den Glauben, daß die 
Thatfahen, worauf dieſe Ueberzeugung beruht, zu wer 
nig befannt, Dabei aber von fo großer nationaler Wid: 
tigkeit find, Daß fie nothwendig vor den Stellvertretern 
des Volks aufgededt werden müffen ; fie empfehlen ernft: 
li, daß ohne Verzug von allen Theilen des Bandes her 
— —— eingegeben werden mögen, nachſuchend um 

ergünftigung , in der bevorftehenden Parlamentsfeffion 
vor den Schranken des Haufes der Gemeinen dDurd Am: 
wälte und Ausfagen Sadyverftändiger (by counsel and 
evidence) gehört zu merden. 2) Um Ginheit und Wirk⸗ 
famteit in die Strebungen Ay bringen, empfiehlt Die Ders 
fammlung die Abfendung Bevollmaͤchtigter der verſchie⸗ 
denen Antistorngefehvereine zur Bildung eines Centrals 
burcaus zu. London; inzwifchen werden fid) Die Localvers 
eine befhäftigen, Notizen zu fammeln, Die als Beweis: 
mittel gebraucht werden mogen; wo etwaan Fabriforten 
noch Feine Anti:Korngefeßvereine beftehen, find deren uns 
verzüglic zu organifiren; alle haben die Grundregel der 
Mancefter:Affociation im Auge zu halten, Daß nämlic) 
jede politiſche —— bier ganz außer Auregung blei: 
ben muß. 3) Da Orundbefißer, Capitaliften und Lands 
bauer in gleicher Weiſe wie Die handeltreibende Claſſe 
bei Erzeugung und Umlauf des Nationalreihtbums ber 
theiligt find, 4 fordert die Berſammlung zu Mancheſter 
alle jene Claſſen auf, mitzuwirken zur Auſhebung des 
Kornmonopols, welches, durch Hemmung des Handels 
mit dem Ausland, die Zunahme der Bevolkerung und 
das Wahsthum der Stidte hindert. 4) Die Berfamm: 
lung kann ſich nicht trennen, ohne ihre Sympathie aus: 
zuſprechen bei den —— der ehrenwerthen Elaf: 
fe ihrer Mitunterthanen, weldhe ihe täglihes Brot im 
Schweiße ihres Angeſichts effen und von denen vielejeht _ 
Hunger leiden in Mitte unermeflicher Felder vol Defhäf: 
tigung, Die nun ohne Ertrag bleiben, lediglih in Folge 
der ungerechten Gefeße, Die den Austaufh der Producte 
ihres Kunftfleißes gegen Die in andern Ländern erzeugten 
Lebengmittel verhindern. So lange reichliche Zufuhr Der 
dringendften Lebensbedürfniſſe durch Parlammtsacten 
unterfagt ift, wird Die Regierung allen aus der Unzufrie⸗ 
denheit Des Volks entftehenden Uebeln ausgefcht fenn. 
Um fo großer Gefahr vorzubeugen durch einen Act uni: 
verſeller Gerechtigkeit, verpflichtet fi die Verfammlung 
zu energiihen und ausdauernden Anftrengungen, Die 
vouftändige und unverweilte !rfhebung der Kormgefeke 
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zu betreiben. 5) Die Delegirten aller Anti⸗Korngeſetzvereine 
mögen ſich am a. Februar 1839 um die Mittagsſtunde in 


Broͤwn's Hotel, er ig Weftminfter, einfinden.” 
Der Globe will willen, die Angabe des Sun 
über Die bevorftehende Vermählung der Königinn fei von 
Demfelben unruhigen und fid gesn in Alles miſchenden 
rechtsgelehrten Lord aufgebracht, der unlingft das unans 
fRändige Sendſchreiben an die Königinn erlaffen. Lord 
Brougham hat fih indeß im neueften Heft der Edin— 
burghNeview ausdrüdlid gegen Die Autorfhaft jer 
nes Schreibens verwahrt. ö 
Die ohnehin fehr verdünnte Reihe der englifher 
„Waterloo:Helden” ift neucerdingsdurd den Tod des Ger 
nerallicutenants Sir John Ellen, Dberften des Arten 
Lanciersregiments, gelichtet worden. Er hatte fib ſchon 
früher in den Feldyügen von 1793 bis 1795 in Flandern, 
und befonders in Dem Siriege auf der Halbinfel ımter 
Wellington ausgezeichnet. In Walter Scotts bekanntem 
Buche über die Schlacht von Waterloo, „Pauls Briefean 
feine Verwandten,” heißt es von Sie 9. Ellen, „man 
habe auf dem Schlachtfelde mehr als einen von Napo— 
leong Küraffieren gefunden, dem von dem Fräftigen Ar: 
me diefes tapfern Offiziers der Kopf bis zum Rinne ges 
fpalten gemefen.” Indeflen weiß man, daß Sir Walter 
in Diefen Schlahtbulfetins die patriotifhen Farben et: 
mas ftarf aufgetragen hat. Sir John war unter dem 
Beeren Minifterinm eine Zeit lang Mitglied für Wind: 
or, wo erwenig ſprach, aber fehr eifrig mit Der confer: 
vativen Partei votirte. Mit feinem Tode erlifcht wieder 
eine Sinecur, Die Gonverneurfhaft von Galway, die er 
bekleidet hatte. 
Vereinigte Staaten von Nordamerifa. 

Das am 25. Jänner in Liverpool eingelaufene 
Padetboot „North: (merita” hat Briefe und Blätter 
aus Newyork bis zum 5. Jänner mitgebradt. Die 
Verhandlungen im Congreß waren bis dahin noch ims 
mer ohne Wichtigkeit. Im Repräfentantenhaufe ha.cc H"- 
€ uſhing, Mitglied für Maffahuffets, auf Vorlegung 
einer Reihe von Papieren angetragen, die Berbrennung 
des Dampfboots „Earoline” und die Hinrichtung mehrer 
rer amerifanifher „S:pmpathifers” in Canada, fo wie die 
franzöflfche Blockade von Merico betreffend; indeß wur—⸗ 
de nur beſchloſſen, feine dießfallſige Reſolution druden zu 
laffen und fie auf den Tifh des Haufes niederzulegen. — 
In Canada war, den Newyorker Blättern zufolge, Alles 
ruhig, wiewohl mehrere canadifche Journale ſich mit Bes 
forgniffen vor neuen Einfaͤllen von der Union her trugen. 
— Nahdem MontreakTransfeript fheintes, daf 
wirklich ein neuer Einfall verfuht worden ift. Ein Haufe 
Amerikaner landete abermals in Der Nähe von Detroit, 
bei dem Dorfe Sandwich, ward aber von den brittis 
fhen Truppen ſchnell zurũückgeſchlagen. Letztere folen da: 
bei 9 Todte und 13 Derwundete gehabt haben. 

Preußen 

Die Kölner Zejtung publicirt folgende Bekannt: 
machung: „ZH bringe hierdurd zur allgemeinen Kennt: 
nif, daß, in Gemäßheit allerhöchſter Cabinetsordre vom 
12.d. M., die Ausfuhr von Pferden über die weltliche 
Gränze Der Rheinprovinz bis auf weitere Beſtimmung 
verboten ift. Berlin, den W. Jänner 1839. Der Finany: 
minifter, Graf von Alvensleben.” 


-Mtederlande. 

Dem Apondbode wird aus dem Haag gemeldet, - 
daß das Schlußmemorandum der Eonferen, am 27. Jän: 
ner im Haag eingetroffen fei. Es foll unter Anderm Bel: 
gien Die Auflage machen, binnen vierzehn Tagen feine Zus 
Rimmung zu dem Zractat u geben, anfonften die Mächte 
wegen Ausführung desfelben Beftimmungen treffen wär: 
den. Der niederländifhen Regierun» fol angezeigt wor: 
den fenn, daß wenn fle nicht binnen obigem Termin dem 
Endtractat beitrete, die Conferenz fidy nicht weiter mit der 
Sache befaffen, und eine Fortdauer des Status quo ein: 
treten werde. — Auf außerordentlihen Wege empfängt 
weiter der Avond bode von feinem gewöhnlichen Cor: 
tefpondenten aus dem Haag vom 9. Jänner die feftefte 
Gewißheit, daß das, was der Londoner Correfpondent des 
Avondbode unterm25. gemeldet, ganz mit dem Inhalt 
des im Haag angelommenen Schlußmemorandum der 
Eonferenz übereinftimme. So würde alfo die jährlidhe 
Summe, die Delgien an Holland zahlen ſoll, 5,000,000 
fl. betragen. 

Der Brüffeler Eorrefpondent des Avondbodemel: 
det. daß das belgifhe Minifterium, bevor es einen Bes 
ſchluß in Bezug auf das Schlufmemorandum der Eonfe: 
ren; faſſen, dasfelbe erft den Aammern mittheilen werde, 
Dem Handelsblad wird aus Brüffel Achnliches gemeldet, 
nur mit dem Beifügen, daß die Vorlage in geheimer Si: 
hung gefihchen folle, - 

Belgt’em 

Die Frankfurter Oberpoftamtszeitung 
meldet aus Brüffel vom 27. Jänner: „Die belgiſche 
Preſſe beginnt einen entfhiedenen Character anzu: 
nehmen in der politifhen Frage, Die Belgien in Be: 
wegung hält, denn die Vertheidiger der Vollziehung 
des Tractats vom 15. November machen vielfältige Pro: 
ſelyten bei allen Ständen der Geſellſchaft, und die Zahl 
der Tagblätter, die fi für die Unterwerfung unter den 
Sprud der Eonferenz erklären, nimmt mit jedem Tage 
zu; fo find dem Commerce Delge, der ſich zuerft und 
unverhohlen für Die Annahme der 24 Artikel erklärte, und 
der lange Zeit ganz allein in diefer Meinung beharrte, 
vor und nad) das Journal D’Anvers, dasgournal 
de Bruges, der Precurfeur, der Politigue, das 
Journalde Liege, der Jndependant, der Cours: 
rier Delge und der Nonvellifte de Verviers ge 
folgt, die fimmtlid) zu feiner Anſicht übergegangen find; 
noch verſchiedene andere Tagblätter würden diefem Bei: 
foiele folgen, wenn fie mit fürdteten, durch die über: 
ſpannten Scheiftfteller der demokratifhen Partei durch 
did und dDünngefchleppt zu werden.” — Der Indepen: 
dant äußert fih unter Anderm folgendermaaßen: „Bel: 
sien befißt alle Freiheiten, die es wünfhen kann. Unfere 
Aufgabe if, dieß Gut zu erhalten, das in der lehzten Zeit 
ſelbſt von denen, die esam meiften erhalten follten, etwas 
bintangefeht worden iſt. Wenn Belgien verurtheilt ift, 
Krieg zu führen, fo mag es geſchehen, aber vorher über: 
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gege man doch gut alle Chancen, und unterſuche genau, 
ohne Illuſionen, ohne eitle Hoffnungen, ob das Refultat 
einer Eollifion uns nicht dieſe Nationalität rauben fan, 
für die wir fo viele Opfer gebracht haben. Weldes 
Ungläd, wenn nad acht Jahren unfere Unabhängigkeit 
ein Ende haben, wenn Belgien, nahdem es feinen Rang 
unter den freien Nationen eingenommen, gezwungen wer: 
den follte, duch gene Schuld davon herabzufteigen? 
Wir wollen nie lange bei diefem trüben Gedanken fles 
ben bleiben, aber unfere Pflicht if, Darauf aufmerkfam zu 
machen, und unfere Staatsamänner müffen es reiflih ers 
wägen, ehe fie dem Lande fagen, was fie zu feiner Net: 
tung zu thun gedenken.” — Der Politigue fpriht in 
demfelben Sinne. „Ludwig Philipp,” fagt er, „hat er: 
tlaͤrt, Daß er den Frieden erhalten wiſſen wolle. Er iftal- 
fo keineswegs gefonnen, fein Vertrauen Männern zu ſchen⸗ 
ten, die Fraukreich in einen Kampf ftürzen werden, deſſen 
Ausgang Niemand abfehen kann. Wir können alfo auf 
keine franzöfifhe Intervention rechnen. Belgien täufche 
fi) Daher nicht über die Gefahren, die ihm aus einem 
Kriege erwachlen werden. Der Entfhluß, nur der Gewalt 
nahyzugeben, ift ehrenwerth. Aber man muß willen, wie 
weit der Widerftand gehen darf, ohne das Schidfal des 
ganzen Bandes fu compromittiren. Die Regierung und die 
Kammer müffen dieß wohl überlegen, ehe fie einen Ent: 
ſchluß fallen.” 

Die Nepräfentantenfammer hat ihre ganze Sitzung 
vom 28, Jänner der Berathung über emen Paragraphen 
des Geſetzentwurfs, Die Vicinalwege betreffend, gewidmet. 
Das Publicum erwartete Interpellationen, und hatte ſich 
deßhalb zahlreich eingefunden; Die Interpellationen blies 
ben jedod aus; man vermuthet nun, cs werde am fol: 
genden Tage dozu gekommen ſeyn. ’ 

Königreich beider Sieilien 

Die Allgemeine Zeitung enthält folgende Mittheis 
hangen ihres Eorrefpondenten aus Teapel vom 22. Jaͤn⸗ 
ner: „Wenndie lehte Eruption Des Veſuvs fowohl 
für die Geologen als die Kuͤnſtler vom höchſten Interefle 
war und aud dem Auge eines einfahen Zuſchauers einen 
unbegreiflih fhönen Anblid gewährte, fo bot fie zugleich 
meteorologifhe Phänomene von der großten Wichtigkeit 
dar. Es wird Ihren ®efern nit unwillftommen fenn, 
einen kurzen Auszug aus den Beobachtungen eines uns 
ferer vaterländifhen Naturforfher zu erhalten, wie folche 
von ihm. der *3* Akademie der Wiſſenſchaften mit: 
getheilt worden find. Aus dem angeſtellten Meſſungen 
geht hervor, daß die Flammen oder Feuerfäulen in der 

ſtacht vom 2. auf den 3. Jänner bei einer Ausdehnung 
von 4 bis 500 Fuß im Duchmeifer, eine Höhe von LIOO 
Buß (vom Rande des Kraters an gerechnet, alſo ein Deitts 
theil des Berges) erreichten, während nod 4 bis 500 
Fuß hoher Die glühenden Steine und Felfenmaffen bins 
aufgefhleudert wurden. die beim Niederfalfen ein gräßs 
liches Getöfe verurfachten und den ganzen Segel bedeck⸗ 
ten. Die Dberflihe des Kraters bat fidy während dieſer 
Drei Tage, ungeachtet die herabſtrömende Lava einen gros 
fen Theil des Auswurfes mit ſich fortriß, um 45 Buß ger 
hoben, Dagegen hat fih Die fogenannte Spike del Palo 
um 9 Fuß gelenkt. Die vulcaniſchen Pininomene erreich⸗ 
on in der Nacht vom 3. auf den 4, eine furchtbare Hef 


tigkeit; man 5* m einer halben Stunde vom 11 Uhr 
21 Minuten bis 1L Uhr 51 Minuten 216 jener elektrifchen 
Zudungen von ungeheurer Ausdehnungund Pracht und 
dem heliften feurigften Lichte, die ſich wie Blitze zichzach bilde: 
ten, aber nicht den geringften Donner oder fonitiges Getöfe 
verurſachten. Sie erzeugten ſich ſaͤmmtlich an der äußerften 
Spibe jener Feuereolonnen oderaud am Rande der Lava, 
da, wo lehtere fid) ausdem Krater ergoß, und nahmen eine 
und diefelbe Richtung nach oben. In den Nächten vom 2, 
aufden 3. undvom 6. auf den 7. wurde eine große Anzahl 
Sternfhnuppen vonungewöhnliher Größe und matten 
Licht beobagptet, die fi) in beinahe horizontaler Richtung in 
die Flammen ftürzten, als ob fie von einer ma, netifden 
Kraft angezogen würden, indem fie einen mildfarbenen, 
eine Zeit lang naher noch fihtbaren Streifen hinter ſich 
uräüdließen. Der Auswurf von Aſche nad der Südofts 


-feite war fehe bedeutend und Torre Del Anunziata, fo 


wie das ganze Territorium auf viele Meilen im Umfang, 
war und ift mit 2 bis 3 Fuß dicker Aſche überfdhüttet, was 
anf der Hauptftrafe die Communication eine Zeit lang 
hinderte. — Am lebten —— (20. December) iſt der 
Großfürft:Thronfolger von Rußland um 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags glüdli in unferer Stadt angelangt, und in dem 
inmitten eines immergränen Gartens gelegenen Pallafte 
des ruffifchen Gefaudten, Grafen von Gurieff, wenige 
Schritte yom Meere und der Villa reale entferut, abge 
ftiegen. Ein Regiment der königlihen Garde en grande 
tenue war vor dem Cingange aufgeftellt und begrüßte 
den hohen Gaft mit den ibm gebührenden Ehrenbezeus 
ungen. SH" Majeftät hatte ihm eine Ehrenwache be: 
timmt, die S* kaiſ. Hoheit aber ablehnte. Eine Stunde 
nad) feiner Ankunft verfügte fid der Prinz in der Uni: 
form eines Koſaken-Oberſten, von feinem ganzen Geue⸗ 
talftab gefolgt (Die Suite ift fehr ——— im Ganzen 
19 Wägen), nad dem königlihen Pallafte, wo S- Ma: 
jefät ihn, von einem zahlreichen Offizierscorps umringt, 
erwartete. Von da fehrte der Prinz in feine Wohnung 
peric und wurde unmittelbar naher von einem Gegen: 
eſuch Sk Majeftät und der königlihen Prinzen beehrt. 
Am gleihen Tage traf aud die Frau Herzoginn von Ber: 
ry hier ein, welcher der ee Penife aufChiatamonz 
eingeräumt wurde; Die Eönigliche Kamilie beeilte ſich, die⸗ 
fen fo nahe verwandten Salt zu begrüßen, und Die vers 
witwete Königinn, Stiefmutteer der Frau Herzoginn, 
ſtellte ihr ihren Gemahl, Den Cavaliere de Balzo, vor. — 
Am Sonntage fand der erfte Mastenballim Theater Sau 
Carlo Statt, die Masten waren Dabei wie gewöhnlidy 
fehr felten, und überhaupt war der ungeheure Saal wer 
nig befucht, Dagegen waren die 180 geräumigen Logen 
von Zuſchauern, meiftens fremden, befegt, die ih beim 
Schale der zwei Mufitcorps, bei einem gut befehten Tis 
ſche oder am Spieltifhe ergößten. Um L Uhr ud Mit; 
ternadht wurde eine Potterie veranftaltet, indem 6000 
Billete, 4 %0 Crane, ausgetheilt wurden, bei 100 Gewinns 
ften, wovon Der hödhfte 200 Ducaten betrug. Diefen 
Abend ift dem Prinzen su Ehren in San Carlo apoße 
geRvorfeilung bei funffach beleuchtetem Haufe. S* Eaif. 
Hoheit hat ſich geftern und heute in einfacher Civilklei⸗ 
dung, von dem Principe Butera und dem Grafen Gu— 
rieff begleitet, auf der offentlihen Promenade bliden Laf« 
fen und beſuchte gefterm Abends das konigliche Theater 
dei Kondo.” j 
Tentfhlamd. 
S*- Majeltät der König von Württemberg haben, 

wahdemn feit der lebten ordentlihen Berfammlung der 
Stände drei Jahre verfloffen find, Diefelben zu ihrer ver« 


faffungsmäßigen Wiederverfammiung aufden I: Februar 
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einberufen, worauf art dieſem Tage der gegenwärtige 
ordentlihe Landtag feierlih mit nachſtehender Re— 
de vom Throne an die verfammelten Landftände eröff 
net wurde: „Durdlaudtigfte, Durchlauchtig⸗Hochgebor⸗ 
ne, Hochgeborne, Edle, Ehrwürdige, Liebe Getrene! 
Die Segnungen des Friedens, einer ungeftörten Ruhe ing 
Innern und eines wahfenden Wohlftandes unferes Das 
terlandes in den Drei verfloffenen Jahren verpflichten uns 
zu dem innigften Danfe gegen die göttlihe Vorfehung 
bei der Eröffnung unferer landfländifhen Berathungen. 
— Mit Freude fündige Ih Ihnen die befhloffene Vers 
bindung Meiner zweiten Tochter, der Prinzeffinn So⸗ 
phie, mit dem Erbpringen von Dranien an, in der 
Ueberzeugung, daß Sie Das Glück des Vaterherzens hei: 
len werden. — Im Einklang mit‘ unferer Verfaſſung 
wird Ihnen zur Berathung ein Statut für die ritterfhafts 
lichen Aörperfhaften mitgetheilt werden, fo wie ein Ge⸗ 
fe über die privatechtlihen Folgen der Verbrechen und 
Strafen, und ein Polizeigefeh, welche beide durch das nupt 

verabfhiedete neusEriminalgefehbud nothwendig gemacht 

werden. Den billigen Wünfhen und Anträgen früherer 

Ständeverfammlungen gerne entgegenfommend, werde 

Ich Ihnen aud ein Zufahgefeh zu unferem Derwaltungs: 

ediet und ein Gefeh über den Bühernahdrud vorlegen 
faffen. — Mit wahrer Zufriedenheit kündige Jh Ihnen 
den glüdlihen Zuftand unſerer Finanzverwaltung an, der 
es zuläffig macht, unter Beibehaltung Der bisherigen 
Steuergattungen dießmal Abgabenermäfigungen im 
bilfigen Verhaͤltniß der verſchiedenen Steuerarten ein: 
treten zu laſſen; bei der Verwendung unferes Weber: 
ſchuſſes der vergangenen Finanzperiode empfehle Ich Ih: 
nen Die ausreihendere Ausftattung mehrerer nüßlichen 
Anftalten, namentlih der Penfionsanftalten für die Hin: 
terbliebenen Der Eivildiener und für Die zur Ruhe geſetz⸗ 
tern Schullehrer, wodurch für Die Jufunft jährliche Auss 
gaben erfpart werden. — Für die Staatsftraßen und das 
Staatsbauwefen werde Jh Ihnen durch Meine Minifter 
verfhiedene Vorfhläge machen laffen, aus welchen Sie 
die gleihe Unterftüßung aller Staatsverwaltungszweige 
entnehmen werden. — Die gewöhnliche Ergänzung des 
Heeres nach dem bundesgefeglihen Friedensftande wird 
Ihnen angefonnen werden; Die Ausbildung und der gu: 
te Beift unferer Truppen entfprehen ganz Meiner Gr: 
mwattung, und ungeachtet der Ausfichten auf Erhaltung 
des Friedens fönnen wir mit Recht erwarten, daf Dem 
Dertheidigungsipftem von Südteutfchland die durch 
Gtaatsverträge zugeſicherte Vollendung gegeben werde, 
— Meine Bemühungen, unter dem Schuße 'unferes im: 
mer mehr ftärtenden Zoll: und Handelsvereins, neue 
Verbindungen anzufnüpfen, und dadurd unferm Ges 
werbfleiße , wie unferen Bodenerzeugniffen einen erwei: 
terten Verkehr zu fihern, haben den glüdlihften Erfoig 
gehabt. Auch unfere Müngvereinigung ift, altgewohnter 
Berhältniffe ungeachtet, auf eine befriedigende Weiſe ge⸗ 
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ordnet, und Dadurd) ein weiteres Beifpiel von Einigkeit 
gegeben worden, Diefe Einigkeit in Tentfhland zu er: 
halten und zu fördern, fo wie den ſichern und feften Gang 
Meiner Staatsverwaltung wie bisher fortzufeken, wird 
ftets Das Ziel Meiner Regierung ſeyn. — Im vollkom⸗ 


menen Vertrauen auf Ihre verfaflungsmäßige Mitwir: 


kung zu Ausführung Meiner landesväterlihen Abfihten, 
verfihere Ich Sie mit Vergnügen Meiner fortdauernden 
wohlwollenden und gnädigen Befinnungen.? — Borfteben: 
de Rede wurde von dem Präfidenten der erften Aammer, 
Fürften von Hohenlohesfangenburg, folgender: 
maaßen erwiedert: „Eure föniglihe Majeftät begrüßen 
die getreuen Stände mit ehrfurdtsvoller Freude in. 
ihrer Mitte und fühlen fih glücklich, ihrem geliebten 
König perfönlic ihre Huldigung und iheen Dank für die 
eben vorgenommenen Worte Eöniglihen Wohlwollens 
darbeingen zu Dürfen, — Mit feeudiger Theilnahme ver: 
nahmen fie Die frohe Kunde von der befchloffenen Ver: 
bindung der erhabenen Königstochter, und legen ihre 
wärmften Glückwünſche vor dem Throne Eurer königlie 
hen Majeftät nieder, — Möge in dem künftigen Lebens. 
glüd der geliebten Tochter das Daterherz reihen Erſatz 
für den Schmerz der Trennung finden. — Vereint mit 
Eurer königlichen Majeftät danken wir der göttlichen Bor: 
feyung für die Segnungen des Friedens und den dadurch 
zunehmenden Wohlftand unferes Vaterlandes.— Die von 
Eurer königl.Majeftät angefündeten Gefegentwürfe wer: 
den die geteeuen Stände mit Gewiffenhaftigkeit prüfen. 
Das ungertrennlihe Wohl Des Königs und Baterlandes, 
das Recht und die Verfaffung müffen ftets bei ihren Ber 
rathungen ihnen zum Leitſtern dienten. Der unermüdlichen 
Tandesväterlihen Fürforge Eurer föniglihen Majeftät ver: 
danken wir Die Befreiung des Handels von feinen Feilen, 
die Shaffung neuer Ermwerbsquelfen, die Ordnung im 
Staatshaushalt und damit den glüdlicheren Juftand Des: 
ſelben, welder die Möglichkeit zur Erleichterung der 
Steuerpflihtigen und zur Gründung und Verbeſſerung 
nüßliher Anftalten.darbietet. Mit-pflihtgetreuem Eifer 
werden diegetreuen Stände diedabin zielenden Vorfhläge 
berathen. — Eurer königl. Majeftät Sorge für die Beförde: 
rung der Einigkeit in unferem teutfhen Vaterlande und 
aller dahin führenden Maaßregeln wird von Allen, denen 
die Würde und Wohlfahrt desfelben am Herzen liegt, 
mit lebhaften Dank erkannt werden. — Möge Eurer 
£önigl. Majeftät landesväterliches Beftrehen für das Wohl 
des Baterlandes audy ferner von den ſegensreichſten Fol: 
gen begleitet feyn, und Sie Sid noch bis in die fpäte: 
ften Jahre an dem Güde und Wohlergehen, an der Lie: 
be und Anhänglidhkeit aller Elaffen Ihrer Unterthanen 
erfreuen, die mit ung ftets mit Herz und Mund in den 
Ruf einftimmen „Range lebe unfer König!” 


Die Gefehfammlung für das Königreih Hannover 
vom 30, Jaͤnner enthälk zwei Eabinetsverordnungen, Die 
1 


Aufhebung des geheimen Rathscollegiums 
und die Greihtung eines Staatsrathsbetreffend. Letz⸗ 
terer fol die zu erlaffenden Gefeße und Verordnungen prüs 
fen, Zweifel über beftehende Gefehe unterfuden, über 
wichtige Gegenftände dem König Gutachten erftatten, 
und Eompetenzfteeitigkeiten zwiſchen Gerichts: und Ver: 
waltungsbehörden entfheiden. In den Staatsrathsſitzun⸗ 
gen führt der Konig, fo oft er es für nöthig eradhtet, 
felbft den Vorfih, außerdem der von ihm ernannte Präs 
fident. Der Staatsrath befteht ausordentlihenund aufer: 
ordentlihen Mitgliedern und Aſſeſſoren. Sie erhalten als 
foldhe keine Befoldung, nur für drei ordentliche Mitglies 
der wird eine Ausnahme gemacht. Die auswärts woh: 
neuden Mitglieder beziehen, wenn fie berufen werden, 
Reifeloften und Diäten, lebtere nicht hoher als 5 Thaler. 
Zum Präfidenten des Staatsraths wurde Der General: 
major Fürft Bernhard zu Solms:Braunfels(Stief: 
fohn des Königs), und zu ordentliben Mitglieddrn die 
Minifter und hohern Verwaltungs: und Juftizvorftäns 
de ernannt, Unter den auferordentlihen Mitgliedern bes 
finden fih der Bifhofvon Hildesheim, der Prä: 
ſident und Die keiden Vicepräfidenten des Dberappellas 
tionsgerichts, Die Landdroften und Juftizkanzleidireetoren, 
die Eonfiftorialdirectoren, der Abt von Locum, mehrere 
Generäle und Stabsoffiziere, geheime Näthe ꝛc. Unter 
den Aſſeſſoren bemerftman die HofrätbeHüpedenund 
D" Klenze. Der Staats: und Cabinetsminifter, Graf 
Münfter, bat den Einteitt in den Staatsrath Alters: 
und Gefundheitswegen abgelehnt. 

Die Hannoverfhe Zeitung fagt: „Verſchie- 
dene Artikel in öffentlichen Blättern, infonderheit auch 
die im Journale für rationelle Volitit von Dolmfeld, 
Jahrgang 1838, Decemberheft Seite 487 , gegebene Mit: 
theilung einer Unterredung des Landdroften Grafen von 
Wedel zu Dsnabrüd mit dem Eonfiftorialrathe Kerk 
ſieg bafelbft, geben zu verſtehen, als ob die königliche 


bannoverfhe Regierung fih des Schußes der proteftans - 


tifhen Religionsverwandten, in Bezichung zu den bes 
kannten Erklärungen des katholiſchen Weihbifhofs zu 
DOsnabrüd, nicht annehme, indem keine Schritte von 
Seiten der Regierung in dieſer Rückſicht bekannt gewor⸗ 
den. Wenn uns Beobachtungen Des Ganges der Regie: 
zung nicht trügen, fo wird fie nicht anftehen, entfheidens 
de und für öffentliche Kunde geeignete Maafregeln in 
jener Angelegenheit zu nehmen, fobald fie nothwendig 
ſeyn follten; fie wird Schuldige zu £reffen wilfen, wenn 
es ſeyn muß; fiewird aberzur Luft einer, Bofes bezwecken⸗ 
den Bewegungspartei fid nicht unnöthig, Daher ihrer 
nicht würdig, in den TZummelplaß der Parteien und lei: 
denſchaften binabzichen laffen.” 

Am 1. Februar Morgensnah5 Uhr ftarb zu Mün: 


hen, tief und allgemein betrauekt, an den Folgen einer 
Schlundverengerung, der Generalmajor und Flügeladjus 
tant Sk · Majeftät des Königs, proviforifher Verwefer 
des Ariegsminifteriums, Albrecht Freihere von Befferer 
zu Talfingen,geb, den 8. October 1787. Der Verewig⸗ 
te, feit 1803 Militär, war viele Jahre hindurd Adjutant . 
des Feldmarfhaus Fürften von Wrede, und rehfertigte 
durch firenge Pünctlihkeit im Dienft, durch ſcharfen Blick 
und fhelle Defonnenheit bei Ausführung fhwieriger und 
gefahrvoller Aufträge das Vertrauen des Feldheren in 
dem Maaße, als er fih in allen Schlachten und Gefechten 
durch perfönlihen Muth, durch Entfhloffenheit und Tor 
desverahtung auszeichnete. Wie fehr fein König und ans 
dere Monarchen fein Verdienft anerfannten, beweifen die 
vielen Abzeichen kriegeriſcher Ehre (Darunter aud) Der öfters 
zeihifhe MariensTherefien:Drden), die feine Bruſt ſchmüc 
ten. Bor wenigen Monaten zur Leitung des Kriegsminis 
fteriums berufen, öffnete fidy dem thätigen, kenntniß⸗ und 
erfahrungsreiher Mann ein weiter Kreis des Schaffens 
und Wirkens, Dem leider der Tod nur zu bald Das Ziel 
fehte. 
Illpriem 
Trief, 2. Februar. Das Journal des Deflen 
reihifhen Llond enthält folgende Anzeige: „Mit 
bobem Hoflfammer:Erlaß vom 14. December v. 9. 3. 
31,336 wurde geftattet, daß Neifende, Capikine und 
Schiffſchreibet auf Dampfbooten des öfterreihiihen Mond, 
Die aus Griechenland mit reinem Gefundheitspaß (fede 
netta) umd mit nicht giſtfangender Yadung antommen, 
ſich nad vorangegangener ärztliher Unterfuhung am 
anzen Körper und nah Anwendung eines allgemeinen 
ades Dem Spoglio, das ift der Umkleidung unter 
Austaufh gegen Kleider aus freier Gemeinſchaft aleich 
am Tage des Aniunft und des Eintritts in Das Fazareth, 
unterzichen fonnen, wobei Perfonen obiger Kategorie, 
Die ſich dieſem Spoglio unterwerfen, ihren eigenen Guar⸗ 
dian haben und eigene Ealnben (gefonderte Gemächer im 
Lazarech) bewohnen müffen, wo fie mit den übrigen Pers 
fonen und Gegenftänden des Schiffes nit wieder in Ges 
meinfhaft Fommen Dürfen, Für dieſen fo ausgeführten 
Spoglio ſollen 7 Tage von der für benannte Provenicn: 
zen vorgeſchriebenen Contumazfriſt nachgelaſſen werden. 
— Es verſteht ſich, daß dieſe neue Erleichterung nur in 
ſo lange ihre —— finden kann, als in Griechen⸗ 
land und Jonien der Geſundheitsſtand ungetrübt und 
die Sanitätsanftalten dort in der bisher beobachteten Re: 
gelmäßigleit fortgefcht werden.” \ 
W e m 
Am 6. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
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Deiterreihifcher Beobachter. 


Freitag, Den 8. Februar 1839. 









Beit der Barometer 
Neteorologiſce 
Berbadtungen 5 ubr Biene. 


3 Uhr Radım, 
vom 6, Gchruar, 10 Uhr Abends, 





Fraukreich. 
Den Varifer Blättern vom 30. Jänner sufolae (die vom 


31. find uns geftern aufgewöbhnlihen Wege nit zugefom: 
men) f[heint Marfhall Soult vonden Unterhandlungen 
ur Bildung einesMinifteriums zurüdgetreten zu fenn. Das 
Jun al des Drebats fagt hierüber: „Der Marfhaul 
oult hat heute (29.) an den König gerieben, um ſich 
v entfhuldigen, daß er fidy nit beat Sk · Majeſtat eins 
nden fönne, Der Marfhall, durd) feinen Gefundheitss 
zuftandgebieterifch genöthigt, noch mebrere Tage Das Jim⸗ 
mer su Büten, fotl, wie man verfichert, in einem Schreis 
ben an den König erlärt haben, daß er ſich nicht im 
Stande glaube, zur Bildung eines neuen Cabinets mit» 
juwieten.” 

Durch außerordentliche Gelegenheit haben wir 
Parifer Zeitungen vom 31. Jänner und Die dortige Zeis 
tungscoreefponden; vom obgedachten Zuge Abendsen 
halten. Die Selfton der beiden Kammern if 
biszum 15. Februar prorogirt. — In der Si— 
Sung der Deputirtenfammer vom 31. erfhien Der 

inifter des Innern, Grafvon Montalivet, und theils 
te der Kammer nachſtehende Ordonnanz des Königs mit. 
Ludwig Philipp, fönig der Franzofen. Die Seffion 
„der Pairs: und der Deputirtentammer wird bis zum 
‚nädhfttünftigen 15, Februar prorogirt.— Gegenwär: 
„tige Prockamation foll von Unferm Minifterftaatsfecre: 
„tär des Innern Der Deputirtenlammer überbradht wer: 
„den. (Unter) Ludwig Philipp.” — Der Prafident, 
HD "pi n, erflärte in Bolge diefer Mittheilung die Si: 
kung fogleid für aufgehoben, und die Deputirten gingen 
in großer Dewegung auseinander, — Eine ähnlihe Mit: 
theilung wurde der Bairstammer von dem Präfiden: 
ten des Eonfeils, Grafen Mols, gemacht. — Diefe Pros 
rogation wurde in Paris allgemein für das Vorfpiel einer 
Auflöfung der Deputirtenfammer gehalten. 

In der Sitzung der Deputirtenfammer vom 
30. Janner wurde der Geſetzentwurf über die definitive 
Regelung des Budgets von 1836 mit 353 gegen 19 Stim⸗ 
men angenemmen. Im Laufe der Verhandlung hatte 
die Kammer zur Verhütung von Willtür befdloffen, 
daß alfe von den Colonialräthen verfügten Ausgaben der 
Eontrotfe des Rechnungshofes unterftelt werden follen, 

Das Sitcle erklärt fi (im Widerſpruch mit ans 
dern Angaben) zu der Mittheilung beauftragt, WE Pos 
wu, melde etwa in Die belgiſche Armee eintreten wollen, 
abgewielen werden müßten, weil Die Reihen Diefer Armee 
voll feien und die Finanzen des Konigreichs eine ſolche 
Anmwerbung nicht geftatteu würden. j 

Der berühmte Ring des Grafen von Effer iftnod 
im Beli einer vornehmen englifhen Familie, Die Diefeg 
traurige und foftbarc Andenken unter id) vererbt. Diefe 
Familie befindet fit) im dieſem Augenblide in Paris und 


Beobachtung. | auf o* Reaumur rebucirt. 






wohnte kürzlich im italienifhen Theater einer Vorſtelluug 
der Dper „Roberto Devereug” bei, in welder der Graf 
von Eſſex eine Hauptrolle fpielt, und der berühmte von 
Glifabeth dem Grafen gefhenfte Ring die Kataftrophe 
herbeiführt. Am Tage nad) der Verflellung hat die cdle 
Lady, welde fih gegenwärtig im Beſitze des Ringes bes 
findet, an Donizetti geſchrieben, ihm ſehr viel Schmei⸗ 
helhaftes über feine Muſik gefagt und ihm, wenigftens 
vr einen Abend, den mirklihen Ring als Requiſit ange: 
oten. So wird alfo bei der nächſten Vorftellung des 
„Roberto” jenes koftbare Juwel des Grafen von@ff ex 
nach ſo langer Zeit von Neuem, freilich auf einer ande⸗ 
ren Scene, die Geſchicke eines Grafen von Eſſer lenken. 
MWahrfheinlihd wird Die Aufmerkſamkeit des Publicums 
bei der nächſten Vorftellung gänzlih von der Mufif ab:, 
und auf das Nequifit hingerichtet.feyn. 

Ein Schreiben ans Öuadeloupe vom 10. Decem: 
ber, im Journaldes Debats, ſchildert den Juſtand 
diefer Eolomie als fehr kritifih. Der Gouverneur hatte den 
Eolonialrarh in außerordentlicher Sikung zufammenberu: 
fen und dieſem einen —*8 Ordonnanzentwurf vor⸗ 
gelegt, deſſen Jweck die Wiederherſtellung der Ordnung 
und Disciplin unter den Sclaven durch gütliche Mittel 
ſeyn ſollte. Hierzu ſchlug der Gouverneur unter Anderm 
die rg eines eigenthümlidhen ——— der 
Sclaven, die Errichtung von Sparcaſſen und den ge— 
wungenen Loskauf vor. Der Colonialrath hatte dieſe 

orfdyläge fhon früher als unftatthaft, als verderblich 
für die Pflanzer und felbft als unnüß für die Wohls 
fahrt der Sclaven verworfen. Er betritt auch dich 
mal dem Gouverneur das Recht, über Fragen zu 
entfdyeiden, die nad dem Tert des Geſetzes vom 24. Aprıl 
ganz den Colonialräthen überlaffen bleiben follten. In 
Folge der übertriebenen Hoffnungen, welche die Neger 
aus diefem Zuftande der Dinge fhöpften, ſollen Diele, 
wie das Gerät ging, entſchloſſen feyn, bald jede Arbeit 
ju verweigern. In Diefem Entſchluſſe wurden fie vonden 
Begnerun der Sclaveret beitirkt, welche durch offenen Auf: 
ftand die Eoloniften um ihr Eigenthum zu bringen ſuchen. 
„Der Bouverneun,” fließt das Schreiben, „wurde von die⸗ 
fer kritiſchen Lage officiellin Kenntniß geſezt. Wenn man ak 
fo repreffive Maafregeln nie bei Zeiten nimmt, fo wird 
man fid) wenigftens nicht mit Unwiſſenheit entſchuldigen 
können, wenn das Ereigniß geſchehen ift.” 

Am 29. Jänner 5Pereents Fin Courant gefchloffen zu 
110 Fr. 70. 3Percents Fin Eourant gefchloffen zu 79 Fr 
15.— Am30, Jänner 5'Perernts 110 Fr. 75. Fin Courant 
geſchloſſen zu 110 dr. 65. 3Perceuts 79 Fr. 5. Fin Co 
zant geſchloſſen zu 79 Fr. 5. — Am 31. Jänner um? Ube 
Nachmittags 5Percents 110 Fr. 25, 3Percents 78- Fr 5u.. 

1 Spanien 

Nachrichten aus Madrid vom 22. Jänner zuft lge 

beihäftigte ſich Den Senat in feiner Sikung, von.hearhru. 
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gehenden Tage mit Erörterung des bekannten Entwurfs 
Der Adreffe, welhe an die Regentinn gerichtet werden 
Toll, um fie zur Ergreifung von Maafregeln aufjufors 
deren, welche geeignet ſeyn dürften, den graufamen Eharac: 
ter des Dürgerlrieges zu mildern. — Vom Kriegsſchauplatze 
wenig Neues. ECabrera war mit den übrigen Earliftis 
fhen Chefs unter feinem Befehle aus der Gegend von 
Balencia mit reihliher Deute nah Onda zurüd: 
gekehrt; van Halen ftand in Segorbe. — In eis 
nem neuern Schreiben aus Madrid vom 23. Jänner 
heißt es: „Aus Dalencia find keine günftigen Nachrich⸗ 
ten eingelanfen. Der Brigadıer Reguena, welcher zum 
Commandanten diefes Plabes ernannt, von dem Gene: 
ral van Halen aberin feinem Poften nicht eingefeht wurs 
de, wohnte einer Vorftellung im Theater von Dalencia 
bei. Man erfannte ihn bald in feiner Loge, wo er neben 
einem Kaufmanne, ehemaligen royaliftifhen Freiwilligen, 
faf. Er wurde fogleih vom Publicum infultirt. Dank 
den Borfihtsmaaßregeln,, Die indeffen der Commandant 
Ehacon, welchen Generalvan Halen aus eigener Macht 
eingefeßt, getroffen hatte, wurde die Ruhe nicht ernſtlich 
geftört. Chacon gab dem Brigadier Requeña den Befehl, 
unverzüglich nad) Madrid abzureifen, wohin er alfo zu: 
rüdtehren wird, ohne die Million, welhe ihm Direct 
von der Regierung übertragen worden, erfüllt zu haben. 
— Man fpricht von ungeheuren Rüftungen der Earliften, 
welche Ende Februars eine großartige Erpedition verfus 
hen wollen. Zu dieſem Unternehmen werden 0 Batail: 
lons, 10 Escadrons und 20 Yirtilferieftüde ausden bas: 
tifhen Provinzen rüden. Diefe Armee wird ihre Operas 
tionen gegen die Hauptftadt mit einergleih ſtarken Streits 
macht unter den Befehlen Cabrera's und des Grafen 
V’Espahaverbinden. Dief find die wahrfheinlih übers 
tricbenen Gerüchte, welche feit einiger Zeit im Laude ver⸗ 
breitet werden.” 


Portugal 


Die Morning:Ehronicle enthält ein Schreiben 
ihres Correfpondenten in Liffabon vom 14. Jänner, 
worin es unter Anderm heift: „Die Commiſſion, welche 
mit Enswerfung der Adreife zur Beantwortung der Thron: 
rede beauftragt worden ift, beficht aus dem Bräfidenten 
der Cortes und fehs andern Mitgliedern, von denen 
zwei, 3.4. de Magelhaes und der Biſchof D. Frans 
cisco, entfdiedene Chartiften find, einer, 3. deSilva 
Sanche;, zu den Gemäfigten und drei, 4. de Vas— 
comcelhos, Lionel Tavares und J. Eftevao, 
den Ultras angehören. Da der Präfident J. C. de Cam: 
pos ebenfalls ein entſchiedenet Ultra ift, fo ift die Mas 
jorität auf dieſer Seite, Das Ausfheiden von einem hal 
ben Dutzend chartiſtiſcher Mitglieder und die Wahl des 
Präfidenten hat auch ir der Kammer den Ultras einen 
temporären Triumph bereitet, und man bezeichnet beide 
Parteien bereits als Majorität und Minorität der Hamı 
mer. Das Minifterium, weldhes fehe wenig Anhänger in 
der Kammer hat, wird vielleiht durch diefen Zuftand der 
Dinge, wenigftens für den Augenblid, gewinnen, und 
die Ehartiften, durch ihre jehige Spaltung geſchwächt, 
würden nicht im Stande fern, es zu fürzen, wenn fle 
überhaupt dieſe Abſicht gehabt hätten, was id) indeß nicht 

laube, Die Regierung ift indeß ganz der Willkür der 
eptembriften und deren Verbündeten preisgegeben; 
doch glaubt man nicht, daß für jeht som Diefer Seite her 
etwas gegen Das Minifterium werde unternommen wer: 
den, und der Adreßentwurf ſoll fi, dem Vernehmen nad, 
ganz an die Thronrede anfhließen. Die Senatoren bezeis 
or nod wenig Neigung, ihre Sitze einzunchmen, denn 
3 jebt find nur 28 Mitglieder hier, während 36 jur 
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Eonftituirung des Haufes erforderlih find, Die Blätter 
fangen fhon an, diefe Abwefenheit der Senatoren frems 
dem Einfluß zuzufhreiben. Jh glaube jedod, daß der 
Grund ſehr einfad iſt; denn die ärmeren Senatoren 
werden, da fie unbefoldet find, die Koften fheuen, wäh: 
rend Die Reihen im Allgemeinen nit geneigt find, ihre 
Vergnägungen und ihren behaglihen Zuftand aufjuges 
ben, um Pflibten zu erfüllen, die ihnen oft ohne ihre Ju⸗ 
ftiimmung auferlegt worden find. — Der Bisconde Sa 
da Bandeira hat von dem Könige der Franzofen das 
Groffreuy des Drdens der Ehrenlegion erhalten. — Der 
Regierungszeitung zufolge find im Jahre 1838 von Op or: 
to an Wein verfhifft worden: Nah Großbritannien 
26,057 Pipen, Brafilien 7181, nah den vereinigten Staas 
ten 26%, Hamburg 803, Angola 330, nad) portugiefifhen 

äfen 366, Jerfey 139, Schweden und Norwegen 122, 

olland 1115 Dänemark 105, Neufoundland 53, nad 
Den capverdifhen Infeln 9, nah den Azoren 5, Sardi: 
nien 3, Frankreich 2, Defterreih 2, Spanien 1, Ruf: 
fand 1 Pipe u. f. w. Nach England wurden im vergans 
genen Jahre 6000 und nah Brafilien 3000 Pipen mehr 
als im Jahre 1837 verfandt. — Man erwartet mit gros 
Fer Ungeduld das Finanzbudggt. Die Mitglieder des Fi: 
nanzcomites find, außer Dem * Finanzminiſter, J. 
de Carvalho, zwei frühere Minifter dieſes Departe— 
ments, nämlich Manocl Paffos und J. de Silva 
Carvalho. Die Zahlungen für die königliche Familie 
und andere PBerfonen find nody immer im Ruͤckſtande, obs 
wohl man verfiert, Daß Das neue Budget bedeutende 
Verbefferungen enthalten werde.” 

Großbritannien und Irland. 

Eine Depeche Sir Geoͤrge Arthurs aus Torom 
to vom 13. December meldet, daß eine Bande Raub⸗ 
efindel (ruffians), 400 Mann ſtark, bei Mon, unfern 
indfor, drei Meilen oberwäirts Sandwid, am 
4. December gelandet ift, Das Dampfboot „Ihames” 
und mehrere Häufer zu Windfor verbrannt, Schild: 
wachen erfhoffen, und den Feldwundarzt Hume, Der 
unbewaffnet in ihre Hände gefallen, niedergeftredt, 
feine Beihe aber mit Aerten und Meſſern abſcheu— 
ih verftümmelt hat. Auf die Nachricht von dieſem 
Ueberfalf marfhirte Die Miliz von Sandwid nah 
Windfor. Die Bande wurde angegriffen und jer- 
fprengt; 25 Mann blieben auf dem Platz, eben fo 
viele geriethen in Ocfangenfhaft, Die Uchrigen rette: 
ten fih auf das Gebiet der vereinigten Staaten und 
in die nahen Wälder, In einem Tagsbefehl General 
Arthurswird gefagt, Die Piraten und Banditen, wel 
die bei Windfor gelandet, gehörten zu der feindli: 
hen Verbündung in Dem Nahbarland, welde in der letz⸗ 
ten Zeit fo oft ſchon den Frieden in Canada geflört habe. 
er Globe verlangt, daß die Regierung von den 
vereinigten Staaten friftige Maaßregeln gegen die An: 
gehörigen Derfelben, weldhe räuberifhe Einfälle auf das 
canadilhe Gebiet mahen, fowohl zur Verhütung folder 
Einfälle, als zur Beſtrafung der Theilnehmer an denen, 
welche ſchon Statt gefunden haben, verlangen, und Daß 
Diejenigen amerifanıfhen Bürger, welche bei ſolchen @ins 
fällen in die Hände der canadifhen Behörden fallen, fum: 
mariſch — ſollen. 

i er will aus guter Quelle willen, 
daß Sir R. Peel eine Abänderung der Korngeſetze, nicht 
aber Die gaͤnzliche Aufhebung derſelben im Haufe der Ge⸗ 
meinen unterftüßen werde. — O'Connell wird nach dem 
Berichte des Morning:Herald gegen die Korngeſetze 
ftimmen, ftelft es aber den —— iriſchen Mitgliedern 
frei, wie fie in dieſer für das aderbauende Irland hochſt 
wichtigen Frage ſtimmen wollen. Zu Edinburgh und 
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Nemwcaftte find Bittſchriften um ganzliche Aufhebung 
der Kornaefehe abgefaft worden. 

Zwiſchen O Connell und dem Vicekönig von Jr 
fand, Marquis Wormanbny, drohtein Jerwürfniß aus: 
zubrechen. —e hat den Vicekonig laut getadelt, 
weil derfelbe den Lord Oxmantown nicht wegen feiner 
Schmahungen auf das irifche Volk zur Rechenſchaft ges 

ogen hat; der Marquis feinerfeits hat Peter Purcell, 
er ans Mißtrauen gegen D’Eonnells Rechtlichkeit von 
de.n Präcurforenvereine abtrünnig wurde, zu fih berus 
fen, audy mehrere Gegner D’Eonnells zu Friedensrich⸗ 
tern ernannt. j 

In der Sraffhaft Tipperarn in Irland war, da 
nad den Behauptungen Der Tories die ordentlihen Ber. 
hörden zur Aburtheilung über Die angeblid begangene 
Maffe von Derbredyen nicht hinreihen, eine außerordent: 
fihe Commiſſion niedergefeht worden, welde jetzt ihre 

Arbeiten beendigt hat. Das Refultat derfelben ift, daß 
von einer Verfhwörung gegen die öffentliche Ordnung 
nicht die geringfte Spur entdedt worden fei. 

Lord Enndhurft ift von feinem langen Aufenthalt 
in Baden:Baden wieder in London angefommen, 

In der halbjährigen Verſammlung der Actionäre der 
Liverpool: Mancheſter Cifenbahn wurde der Bericht über 
die Einnahmen und Ausgaben des lehtverfloffenen Halbs 
jahres erftattet. Erftcre betrugen 136,692, Ichtere 80,978 

Pfund, fo daß ſich alfo ein Ueberfhußvon 55,714 Pfund 
ergab, 
Eonfols am W. Jänner 92/4, 4; —am 29. Jänner 


92'% ’ F . . 
Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Dei dem immer weiter dringenden Anbau Des Wer 
ftens und der dadurd, wie Durd neue Canäle und Eifens 
bahnen, fteigenden Handelswidtigkeit feiner großen 
Seen bat das jeht, nahdem ihre Umwohner fi rafd) 
vermehrt, zuerft wahrgenommene beftändige Steigen 
diefee Seen in jenen Fee geoße Deunrubigung ers 
regt. Schon find eine Menge von den Anfiedlern bear: 
beiteter Felder, fo wie auch Gebäude unter Waffer gefeht, 
und man will bemerft haben, daß Diefes Steigen der 
Seen während der [chten fieben Jahre regelmäßig, waͤh⸗ 
rend der nächſt vorhergegangenen fieben aber unregels 
mäßig erfolgt fei. So foll namentlich der Eriefee 18% 
vier, und der Ontariofee 6% Buß niedriger geſtan⸗ 
den haben, als jebt. — Dennod fteigt der Anbau des 
Weftens vor Allem in deffen, glüdlicherweife geſehlich von 
dem Sclaventhum befreiten nördlihen Staaten unglaube 
ih. Schon hat Der Gouverneur des erft in Diefem —* 
gebildeten Jowa-Gebietes Burlington zur Fünftis 
gen Hauptltadt Dıefes, jeht erft aus 17 Grafſchaften mit 
etwa 25,00 Einwohnern beftehenden Gebietes beftimmt. 
Späteftens in zwei Jahren wird Diefes Gebiet eine er 
forderliche Bolfsmenge befisen, um einen Staat zu bil 
den, und Dann wird das Llebergewicht der felavenlofen 
Staaten im Eongreffe gefihert feyn. — Die in dem weſt⸗ 
lihen Staate Miffouri durd Die Verfolgung der, wie 
es fcheint, mit gi: Härte und Gewaltthat behandelten, 
freilich laͤcherlichen Secte der Mormoniten entitans 
denen Unruhen haben jeht, nad den neueften Berichten 
von dort, ihr Ende erreicht. 

N and. 


n 
Sẽ · Majeftät der Kaifer haben den Präfidenten des 
Reichsraths und des Miniftercomitis, Grafen Waf 
ſiltſchitoff, — Fürſten erhoben, und Dem wirklichen 
cheimen Rath eransfij, Präfidenten des Geſeh⸗ 
epartements ım Neidhsrathe, Die Würde eines Grafen 
des ruffifhen Reichs verlieben. 


Die S Petersburger Zeitungen melden: „Dem 


nagaifchen Fürften Tambulat: faramurfin it am 21. De: 
cember (2. Jänner) zur Belohnung feiner beftändigen 
Ergebenheit gegen die Regierung und dervon ihm gegen 
nicht unterworfene Stimme der kaukaſiſchen Berguölter 
bewiefenen Dienfte, insbefondere aber für die Befreiung 
des Stabscapitäns vom Generalftabe Baron Zurnau, 
aus der Befangenfhaft der Abadefchen, der SH Win: 
nn Ater Elaffe mit der Schleife verlichen wors 
en? - 
Aus dem fo eben veröffentlihten Bericht des Ober: 
poligeimeifters der Reſidenz S" Petersburg, über den 
Zuftand Derfelben im verfloffenen Jahre, entlehnen wie 
nachſtehende Data: Am Schluſſe des Jahres 1838 betrug 
die Bevölkerung der Kaiferftadt 469,720 Individuen ; unter 
ihnen 333,669 männlichen und 136,051 weibliden Ges 
ſchlechts. Nach den verfhiedenen Ständen beider Ger 
ſchlechter zählte die griedyifche Geiſtlichteit 1867, Der Adel 
40,588, die gefammte Kaufmannfhaft, in: und auslän: 
dDifche, 10,004 Individuen; Ehrenbürger gab es 163, und 
verfhicdenurtigen Gewerbes 23,888 Individuen; Bürs 
ger und Handwerker verfhiedener Gewerbe zählte man 
95,714, Soldaten 70,9%, an Hofdienerfchaft, theils Erb: 
leute, theils freie und auf Dienſtpäſſe entlaffene, 67,011 
erfonen, Bauern, theils der Krone, theils Herr: 
haften angehörige, 126,313. — Geboren wurden im Raus 
fe des Jahres 1838 10,427 Kinder, unter ihnen 5589 männs 
lihen und 4838 mweiblihen Geſchlechts. Es ftarben 7795 
Menſchen; unter ihnen 7275 an gewöhnlichen Krankhei— 
ten, 317 an plößlien Zufällen, 164 an befonderen Uns 
füdsfälfen, 5 eines gewaltfamen Todes, die Zahl der 
elbftmörder belief fih auf 34. — nn Auguft verganges 
nen Jahres traten in S" Petersburg die natürlichen 
Blattern auf. Diefe Epidemie ſchonte bei ihren Angriffen 
fein Alter; fie ergriff fowohl Erwachſene, wie Kinder, 
und verfhonte felbit Diejenigen nicht, weldhe Die Impfung 
durch Kuhpocken erhalten hatten; unterdeffen gewahrte 
man an den mit lehteren geimpften Individuen, daß fie 
in der ihr eigenen heftigen Wirkung nicht mehr auftrat, 
und überhaupt viel von ihrer früheren Bosartigkeit ver: 
loren hatte, Ihre Erfcheinung ward durch feine tödtlichen 
a en bezeichnet, Im — ‚erhielt ſich der Ge⸗ 
undheitszuſtand der Bevolkerung ziemlich befriedigend. 
Bon im Dienfte der Polizei ftehenden Aerzten ward die 
ampfung an 821 Kindern vollzogen. — Die öffentliche 
idyerheit ward von den Polizeibehorden mit ftrenger 
Wachſamkeit aufrecht erhalten. Gewaltfame Hauseinbrü⸗ 
he ereigneten fih im vergangenen Jahre nicht, Bei den 
vorgefommenen Diebftählen fand fi die Mehrzahl der 
Schuldigen unter der Hausbedienung. Nah den officiels 
len Angaben der Polizei und nad den Anzeigen der Bes 
raubfen, belief fid der Geſammtwerth alles entwendeten 
Guts auf 195,500 Rubel, wovon unterdeifen, vermöge 
der regen und gewandten Thätigkeit der dortigen Volizei, 
103,750 Rubel wieder aufgefunden wurden. Unterfuhuns 
gen wegen Diebftählen befanden fid in den —— an⸗ 
zen 8248 anhängig. — Die aa! der in der Refidenz vor: 
handenen Kirchen des griehifhen Cultus beträgt 147; 
Die der fremden Eonfeflionen 21, in Diefer Zahl befinden 
fih neun Hauscapellen; die Secte der Altgläubigen 
zählt fünf Kirchen, Die Jahl der Palläfte beträgt 10, die 
alfer vorhandenen Gebäude 8661, von Diefen betragen 
die fteinernen 3243, die hölzernen 5418. Davon belißt 
die Krone 487, öffentlihen Inftituten und Geſellſchaften 
ehören 107, Privaten 8067. Im Laufe des vergangenen 
ahres ereigneten fih in S" Petersburg 45 Beuers: 
rünfte, unter weldhen neun mit bedeutender Gefahr ver: 
fnüpft waren. An Vieh ward auf den Stadtmärkten einge: 
bracht: 105,816 Ochſen, 5610 Kühe und 30,965 Schafe. 


« —— 


Niederlaude 

Das Bandelshlad vom 30. Jänner enthält Die 
efficielenActenftüde der lekten Verhandlungen der Lons 
doner Gonferenz in Baus auf die definitive Entfcheis 
dung der holländifchsbelgifhen Differenz. Das Haupt: 
protocoll der Eonferenz it vom 6 December 1838, dem 
verſchiedene Anneren beiliegen. Annere A enthält die vom 
25. November Datirte Erklärung der Nepräfentanten 
Defterreihs und Preußens, als Bevollmächtigte des teuts 
fhen Bundes, in Bezug auf Die ——— der Ter⸗ 
ritorialbeftimmungen des Tractats vom 15. November 
23831. Annere B. befpriht die Scheldefifffahrt, und ent 
bält die gg m Belgien jährlid, vom I. Jäns 
ur 1839 an, eine mme von 5 Millionen Gulden, 
als jährlide Renten feines Antheils an der allgemeinen 
niederländifhen Schuld, an Holand zahlen muß. Annes 
ge ©. ift der Entwurf einer Note der Eonferenz; an den 
königlih niederländifgen Bevollmächtigten, namentlid 
die Deränderungen der 24 Artitel betreffend. Annere D. 
ift der Entwurf einer ähnlien Note der Eonferenz an 
den koniglich beigiihen Bevollmaͤchtigten. In dieſem Ent 
wurf ift am Ende — daß wenn Belgien ſich 
weigern ſollte, dem Definitivtractat beizutreten, wähs 
rend ihn Holland annehme, den Conferenzmächten nichts 
anders übrig bleibe, als die Mittel zu ergreifen, um den 
Rechten, die Holand auf ihre Unteritühung erhalten ha: 
be, Folge au geben. Annere E. betrifft den Tractat zwi⸗ 
ſchen den fünf Mädten und dem rag | der Niederlande ; 
Annere F. den Tractat zwifhen dem König der Nieder: 
kande und dem König der Belgier; Annere G. den Tracı 
sat zwiſchen dem tünf Maͤchten und dem König der Bel: 
gier. Die Tractate follen binnen ſechs Wochen, oder fo 
thunlid feüber, zu London ratıfieirt, ausgewechfelt 
, werden. Num folgt das Eonferenzprotocolf vom 23. Jan: 
zer d. Y worin der königlich franzofifche Botſchafter, Graf 
Sebaltiani, der Eonferenz anzeigt, daß cr von feiner 
Regierung autorifipt worden fei, dem Inhalte des Pros 
tocoUs vom 6. December 1838 beisutreten. Im Protocol 
MN’ 2 vom 23. Jänner erklärt die Conferenz, daß der 
Beſchluß des teutfchen Bundes nicht zulaſſe, daß das An: 
erbieten Belgiens, eine Entfhidigung von 60 Millionen 
Fr. für die an den König der Niederlande zurüdfallen: 
den Theile von Lurembarg und Limburg zu leiten, in 

Erwägung genommen werden fonue, 


ei iem. 

Nachrichten aus Brüffet vom 30. Jänner zufolge 
haben die erwarteten Interpellationen an das Minifte: 
zium in der Sikung der Reprälentantenfammer vom 
vorhergehenden Tage Statt gefunden. — Während der 
Debatte über den Gefehentwurf hinfihtlih der Bicinal: 
wege begehrte H" Lebeau das Wort, underflärte, daß 
man unmoglic über Grfeße von umtergeordneter Wich⸗ 
tigkeit zu discutiren fortfahren fönne, während in der 
Kammer und im Lande die äuferfte Spannung in Folge 
der wahren oder falſchen Gerüchte von einer nahe bevor: 
ſtehenden Vollziehung Der 24 Artikel herrſche. Es feine 
ibn Daher angemeſſen, alle weitern Discuſſionen fo lan: 
ge zu füspendiren, bis die Regierung für dienlich erach— 
tet haben wird, Der Kammer eine politifide Mittheilung 
zu machen. — Dierauf erbob ih H" Pirfon und inters 
pelliete die Minifter förmirch über de in der Londoner 
Eonferenz gefaßten Beſchluſſe. — Der Minilterder aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, 5" de Iheur, erwicderte, 
ec hoffe Der Kammer nähften freitags Gebruar) eine 
efflcielle Mittheilung machen zu können, und wünfhe, 
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daß die Kammer bis dahin ihre Sihungen fuspendiren 
möge. — Diefer Vorſchlag wurde angenommen, und die 
Kammer ging in großer Aufregung auseinander, 

Die Stärke der beigifhen Truppen, die an der hol: 
ländifhen Gränze zufammengezogen find, wird in erfter 
Linie auf 48 Bataillons Infanterie, 36 Escadrons Eaval: 
vallerie und 7 Batterien, im Ganzen auf 50,000 Mann 
angegeben; gegen Ende des Monats wird das belgiſche 
Heer in Folge der Einberufung der Beurlaubten 85,00) 
Mann unter den Waffen zahlen. Die erſte Divifion coms 
mandirt General Brias, Hauptquartier Löwen, fie bes 
ſteht aus 7 Bataillons, 14 Escadrons und 3 Batterien; 
die zweite, General®o&t ha ls, Dauptquastier Me chen, 

äblt 7 Dataillons, 12 Escadrons und 3 Batterien; Die 

sitte, General (Olivier, Hauptquartier Namur, 14 
Bataillons, 6 Escadrons und 2 Batterien; Die vierte, 
General Dupivier, Hauptquartier Med eln, 24@sca- 
drons ſchwerer Caballerie die Vorhutbrigade comman⸗ 
dirt General Magnan, Hauptquartier im Lager von 
Beverloo, fie zählt 8 Bataillons, 4 Escadrons und 1 
Batterie; der GeneralDaine tu Venloo hat 6 Batail« 
lons, eine Batterie und eine halbe Fscadron unter feinem 
Befehl; General Elump in Flandern führt den Befehl 
über eine Divifion, Die aus 3 Referveregimentern und den 
Depotbataillons zuſammengeſetzt it. In Antwerpen 
befindet fi der General Graf Laoz. Die Defagung der 
Feſtung befteht aus 2Regimentern Infanterie, 2 Reſerve⸗ 
regimentern derfelben Waffe, 1 Regiment Artilferie und 
den Depotbataillons der Provinz Antwerpen. Außerdem 
will man noch aus den Milizen von 1828 bis 1830 eine 
Relervedivifion von 20 Bataullons bilden, Deren Haupt: 
quartiee Brüffel fenn fol. 5 

In einer Berfammlung der Oläubiger der belgiſchen 
Bauf, welche am 25. v. M Statt fand, zeigte HB" von Drou: 
dere an, daß mir Hülfe der von der Regierung bewilligs 
ten —— den Glaubigern am 50. gedachten Mo: 
nats ihre Zorderlingen bis zu 60 Percent abgetragen ſeyn, 
und daf fie den Reit vor dem 1. April erhalten würden. 

Zeutfdblanh. 

Die Hannoverfhe Zeitung fpricdt fi tadelnd 
darüber aus, daß der „vormalige Hofrath und Profeilor* 
H" Dahlmann ein ihm dienftlih zugegangenes Ne: 
nifterialeefeript (von 1832) veroffentliht habe. Welche 
Bewandtnif es übrigens mit der im Refeript enthaltenen 
nicht rihtigen Angabe (Anerkennung des Hausgeſetzes 
durch die Aynaten) gehabt habe, fei dem HD" Daht- 
mann bereits durch ein Schreiben des geheimen Eabie 
netsraths von Falcke vom 17. Juni 1838 eföffnet worden, 
und es genüge zu verfihern, Daß Diefe Mittheilung mic 
der actenmäßigen Belanntmadhung vom 31. December 
1838 dahin vollig üdereinftimme, daß S* Majeftit Der 
König die Zuftinimung zum Familſenſtatut unter Anfüh: 
rung des Grundes abgelchnt habe: weil Daraus cine 
Auftimmung zum Staatsgrundgefeh gefolgert werden 


könnte. 
Bien. s 
Am 7. Februar warzu Wien der Mittelpreis der 


Staatsfchwldverfhreidungen zu 5pC, in EM. 107'/,. 
dette detto zu 4pE. in EM. 100°'/,,. 
dettu detto zu 3p& in EM, 81°’... 

Darl. mit Verloſ. v. J. 18%, für 100 f. in EM, 7. 
cetto detto v. J. 1821, fürlonfl. in EM. 157 '/.. 

detts _ detto v. J. 1834, für 500. in EM 649%, 

Miener Stadtbanco Obligat. zu? pPC. in CEM. 65% 


Bankactien pr. Stück 1,4735 ın EM. 


HSauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 








Varleger: Anton Strauß fel Witwe, Torotheergafle N" LLUS. 
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Sonnabend, den 9. Februar 1839. 











Metsorologifche 
Deodadtungen uhr Morg. 
a uhr 
vom 7. Februar. 10 Uhr Abends, 


Tarkei. 


Berichte aus Konſtantino pel vom 23. Jänner mel: 
den: „Am 21.d.M. ifl, angeblich Durch eine in der Woh: 
nung eines Unterbeamten begangene Unvorſichtigkeit, der 
Pallaſt der hohen Pforte ein Raubder Flammen 
geworden. Das Feuer, welches am 5 Uhr Morgens aus: 
brach, theilte ſich fhnel dem ganzen Gebäude mit, und 
der in demfelben wohnende Bafh: Weil (Premiermis 
nifter) mit feinem Harem und den Hausoffizieren hatten 
Mühe, ihe Leben zu retten, fo daß von den in den Aps 
partements der Pfortenminifter befindlihen Möbeln und 
Effecten nut äußerft wenig den Flammen entriffen wers 
den konnte. Das Archiv ift unverfehrt geblieben, da auch 
jene Actenftüde, weldhe im Laufe Des Tages gebraudt 
worden, ftets am Abend in das anftoßende fteinerne Mas 
gayin, wo fid) das Archiv befindet, gebracht zu werden 
pflegen. Die Beamten der hohen Pforte verfammeln fid) 
gegenwärtig im Der geräumigen Wohnung des Dawa-Na⸗ 
firi, Nedſchib Efendi, nad zwei Monaten aberfollen 
diefelben das ehemalige Defterdariat (Gebäude des Fir 
nanzminifteriums) beziehen. -— Im Zeitraum von dreißig 
Jahren ift die Pforte Dreimalabgebrannt, nämlich bei der 
Revolution, welche durch den damaligen Großweſit Mu: 
fafa Bairakdar im November 1808 hervorgerufen, 
den jebigen Sultan auf den Thron brachte, bei der Ber: 
tilgung der Janitfharen im Jahre 1826, und num zum 
dritten Male, jedoch durch einen bloßen Zufall und nicht 
durch politifhe Veranlaſſung. — Der an H’"-Bulwers 
Stelle zum fönigl. großbritannifhen Votfchaftsfecretär 
ernannte H" Banfhead it vor kurzem auf einem eng: 
liſchen Dampfſchiffe hier angelangt. — Nadıridyten aus 
Smpyrna vom 19. d. M. zufolge war Fürſt Püdler: 
Muskau am 15. daſelbſt angelommen und gedachte den 
Winter dort zuzubringen. An demfelben Abende war 
der franzöfifche Eontreadmiral Lalande mitden Linien: 
f&hiffen „Hercule” und „anti: Petri? in jenen Hafen eins 
gelaufen; letzteres Schiff folte indeifen unverzüglich nad 
Frankreich abfegeln. In Smyrna hatten ſich wieder eis 
nige Peſtfaͤlle ereignet. — Der hiefige Gefundheitszuftand 
it fortwährend fehr befriedigend,” 
Grofbritannien und Irland. 
Graf Durham, derfeit feiner Ankunft in London fehr 


Witterung. 





Sonne und Rebel. 
Rebel. 


zurüdgezogen lebte, hat am 23. Jänner zum erften Mal 
wieder ein öffentlihes Diner gegeben, zu weldem der 
franzöfifhe und der nordamerikaniſche Gefandte mit ih: 
zen Gemahlinnen, der baierifhe und der beigifhe Ge: 
fandte, Sie Robert und Lady Gordon, H" I. Ponfon: 
by, Sir 3. Macdonald, Graf d'Orſay und H" Char: 
les Wood eingeladen waren, Auf das Diner folgte eine 
Soiree, der auch der ruffifche Botſchafter, der Graf Poz: 
jo Di Borgo, Lord Vernon, H* William Ruſſell und- 
Dberft Cavendifh beimohnten. 

Zu Sutherland, inder Graffhaft Durham, fand 
in diefen Tagen eine große Feſtlichkeit Des dortigen Eon: 
ferpativenvereins Statt, bei weldher dee Marquis ‚von 
Loudonderry, als Präfident diefes Dereins,Den Vor: 
fiß führte und über die Grundfäße der Gonfervativen 
ſprach. Im Laufe feiner Rede kam er auch auf die Stels 
lung des Grafen Durham und änßerte ſich darüber fol: 
gendermaaßen: „IH hoffe, der edle Graf wird ſich nicht 
über Mangel an Dffenheit von meiner Geite zu beklagen 
haben. Jh werde ihn nicht hinter feinem Rüden angreis 
fen, fondern ihm gegenübertreten, wenn Jeder feine 
Anſichten mittheilen kann ; aber in dDiefer Braffhaft wer: 
de ich ihm jeden ZoU breit ſtreitig machen. (Beifall) In 
Bezug auf die Frage zwifhen dem edlen Lord und dem 
zadicalen Whigminifterium verpflihte ih mid zu nichts, 
aud werde ih in dieſer Verſammlung keine Meinung 
äußern, die mie bei meinem Erfiheinen im Oberhaufe 
die Hände binden könnte. (Hört!) Dieß ift meine perfon: 
liche Anfiht, und id; habe dieß Verfahren angenommen, 
weil ich es der Gerechtigkeit angemeflen halte, und olme 
mid) deßhalb mit meinen politifchen Freunden beſprochen 
zu haben. Ich geftehe zu meinem großen Bedauern, daß 
felbft unter den Eonfervariven Beifpiele von entgegenges 
fegtem Verfahren vorgefommen find. Ich habe mit der 
größten Bewunderung und Aufmerkſamkeit Die von Sir 
W. Follet in] Ereter gehaltene Rede geleſen, allein id) 
würde einen Theil derfelben lieber im Unterhaufe gehört 
haben. (Hört! hort!) Bei der eigenthämfichen Lage, in 
der fid) der Graf Durham befindet, follte man feine 
Vorurtheile aegen fene Sache erregen. Wie ih aus den 
Zeitungen erfehe, hat ein anderer angefehener Gonferva: 
tiver (Bord Francis Egertom) erflärt, daß das radica: 
le Whigminifterium und Graf Durham ihres Bench: 


mens wegen angeflagt werden mäßten. (Mehrere Stims 
men: „Das müifen fie auch!“) Wenn dieß der Fall ift, 
fo hoffe ih, daß Lord Francis Egerton fie anklagen 
wirds; ich meinerfeits werde jedod nicht über eine Sache 
ſprechen, die nod nicht öffentlich vorliegt, und die, wenn 
fie vor das Dberhaus kommt, gewiß mit derjenigen 
Weisheit, Gerechtigkeit und unbegrängten Liebe zum 
Recht entfchieden werden wird, wodurd dleß Haus, fo 
lange es befteht, ſich bei allen Gelegenheiten ausgezeidh: 
net hat. Ih habe dieß Verfahren aus Gewiffenhaftigkeit 
und in der Heberzeugung angerrommen, daß die fiherfte 
Grundlage der beittifhen Gerechtigkeit Die it, Niemans 
den zu verdbammen, bis man ihn gehört hat.” (Beifall) 
* Die Regierung läßt durd eine Commiſſion eine bes 
fondere Unterfuhung über die Frage anftellen, ob das 
Steigen der Kompreife eine Folge der legten Mißernte 
gewefen fei oder nit. In den lehten Tagen ift übrigens 
ein beträchtlihes Sinken der Preife auf dem Kornmarkte 
eingetreten. 

Die Morning-PoR fhreibt: „Es ift nicht wahr, 
daß Sir R. Peel erklärt habe, er werde für Die Abäns 
derung der Aorngefeße ſtimmen. Sir Robert ift nicht ger 
wohnt, feine Anſichten audy nur eine Stunde früher, als 
es nöthig iR, mitzutheilen.” Welches eigentlich die Anſicht 
Sir R. Peels über diefe Frage fei, das ift hiermit noch 
nicht ausgefprochen. 

Die engliſchen Militärjournale- ſcheinen den Krieg ge⸗ 
gen Birma und gegen Nepal für eine ausgemachte 
Sache zu halten, und die Anſtalten, die in England ge⸗ 
troffen werden, um in den Monaten März und April 
nicht nur 1000 Mann als Ergänzung für einige Dortis 
ge Regimenter, fondern felbft mehrere neue Regimenter, 
worunter zwei Reiterregimenter, hinzufenden, geben aller: 
Dings diefen Vermuthungen einigen Halt. Das neunte 
föniglihe Regiment, das zu Thinfurah, nicht weit 
von Calcutta, ftand, und gegen Werften aufbreden folk 
te, hat Gegenbefehl erhalten, undfoU nah Ranguhbn 
eingefhifft werden. Diefer Hafen, welcher den ganzen 
Handel des Frawaddi:Thales und fomit von gan; Birma 
beberrfcht, fol, wie der Dengal:Hurkarı vom 14. No» 
vernber fagt, befeßt und behalten werden. Die Ne: 
gierung zu Calcntta hat nah Bombay Befehl geſchickt, 
um von dert fo vielDampfboote wiemöglic zum Trups 
pentransport zu erhalten, fo daß wahrſcheinlich die Poſt⸗ 
verbindung mit Dem rothen Meere wieder auf einige Zeit 
unterbroden werden wird. — Einzelne Rahrihten lafı 
fen vermuthen, daß an der Nordweftgränge Indiens eine 
neue Phafe eingetreten if. Nah dem BengalHurkas 
eu vom 18. November ift Befehl ergangen, zu Firoz⸗ 
pur eine Beüde über den Gutledfd zu ſchlagen, wor⸗ 
aus man flieht, daf die anglosindifhen Truppen nun 
Doch duch das Gebiet Rundfhit:Singhg marſchiren 
werden, Erklären läßt fi die Sache durch den Umſtand, daf 
mehreren Angaben zufolge RundfhitSinghsAngele 


genheiten ziemlih ſchlecht ſtehen, denn einerfeits follen 
ihm fehr viele Soldaten mit Waffen und Gepäd deſer⸗ 
tiren, um ſich in die beffer bezahlten Corps von Schah 
Schudſcha anwerben zu laffen, die aud in der That wun⸗ 
derbar ſchnell nicht nur vouftändig gemadt, fondern auch 
eingeübt wurden, andererfeits foll ſich der Fürft von P es 
fhamwer, Bruder Dot Mohamed's in Kabul, von 
dem Tribut, den er feit mehreren Jahren an Rundſchit⸗ 
Singh bezahlte, losgefagt haben, indem die Ehre feiner 
Familie erfordere, daß er fi an feinen Bruder anuſchlie⸗ 
Ge, und fi der Wiedereinfegung Shah Schudſch a's 
auf den Thron von Afghaniftan widerfehe. Da fein Bünde 
niß mit, wie fein Tribut an Rundſchit-Singh keine 
freiwillige, fondern eime durch des Tehtern Uebermacht 
abgedrungene Sache war, fo gewinnt das Gerücht Der 
ftaud, als hätten Die Truppen Rundſchit-Singhs 
von den Afghanen neuerdings eine Schlappe erlitten, 
was bei der Aufregung der Moslims gegen Die un: 
gläubigen Sikes gar nit unwahrfheinlih wäre. 
Yyerfiem 

Der Eorrefpondent der Times in Konfantine: 
pel berihtet unterm 7. Jänner: „Ein Bote aus Perfien 
ift am 4. d. M. bier angelangt, und hat Depefhen für 
Die brittifche Regierung und Privatbriefe vom 5. v. M.- 
aus dem Lager der englifhen Gefandtfhaft zu Kuda: 
bad, fo wie aud Briefe aus Tauris bis zum 11. De: 
cember mitgebradht. Sie melden übereinfiimmend, daß 
es HH MN eil nad mehreren Unterredungen mit dem 
Schah miflungen fei, Die verfhiedenen zwiſchen der brite- 
tifhen und der perfifhen Regierung obfhwebenden Fra⸗ 
gen zu befriedigender Ausgleihung zu bringen, daß er 
fofort alfen diplomatlſchen Verkehr mit den Miniftern des 
Schahs förmlih abgebredhen habe, und auf dem Wege 
nad der türfifhen Gränze begriffen gewefen fei. Nach der 
Erbitterung zu fhließen, die der Schah feit feinem Rück⸗ 
zuge von Herat gegen alle Engländer an den Tag legte, 
war fo wenig Hoffnung vorhanden, daß er nod) Die Zu: 
geftändniffe mahen würde, die allein des brittifhen Ge: 
fandten Rückkehr auf feinen Poften rechtfertigen fönnten, 
daß ein Bruch zwifchen den beiden Ländern nun von Ge: 
dermann als unvermeidlich betrachtet ward. Obgleih Die 
im Sande fefhaften beittifhen Kaufleute von ihrer Ge: 
fandtfhaft no feinen Wink zur Abreife erhalten hatten, 
fo trafen fle doch bereits alle Anftalten dazu. Einem in 
Teheran und Tanris umlaufenden Gerüdte zufolge 
hätte ver Schah den Verkauf brittifher Fabrifate in feis 
nem Reiche verboten; aber obgleid ein foldyes Verbot der 
Rachſucht des verblendeten Fürften ganz gemäß wäre, fo 
ift es Doc) gewiß, Daf bis zum obigen Datüm ein Dief« 


fauffiges Decret der perſiſchen Behörden noch nicht erfchie: 
nen war.” Die Depeſchen von HF · M'Neil wurden fos 
gleich nad) London weiter gefandt. — Dbige Briefe mel 
den den Tod des frangöfifhen Naturforfhers DH" Auer 
de Blois, den feine Forfhungen nah den Südprovin: 
zen Perfiens geführt hatten. | 


— 195 — 


NRaßlaub. 

Se Majeſtaͤt der Kaifer haben befohlen, daß der 
Sitz der obern Verwaltung des weſtlichen Sibiriens von 
Tobolſt nah DOmft verlegt werde, 

Der Zarewitfh von Georgien, geheimer Rath und 
Senator Bagrat Georgiewitfh, hat den weißen 
Adlerorden erhalten. 

Spanien 

a Madrid wurde am 23. Jänner verfidert, es feien 
engliſche Ariegsfhiffe von Gibraltar ausgelaufen, um 
Melilla zu blediren, Die Einnahme der Stadt durch 
Die Mauren zu vereiteln, und den Abgang des Regiments 
„König” zur Armee Eabrera’s zu hindern. Ein Schreis 
ben aus Madrid vom 23. Jänner meldet über den Auf 
fand von Metilla: „Der Aufftand von Melilla if 
um fo wichtiger, als das Regiment, das daran Theil ge: 
nommen, gewilfermaafen das Vorbild der ſpaniſchen Ars 
mee ift. Mit dem Titel ‚Regiment del Rey” verbindet es 
Den des „Immemorial.” Es befteht feit langer Zeit und 

rühme ih, ein an den glorreih.n Schlahten von Pas 
via, S" Quentin, Rocroy, Breda Theil genommen zu 
haben. Die Fahne, welche die Nachkommen jener Tapfern 
verehren, wehte ruhmvoll in Blandern und Jtalien. Man 
verfihert, Die Aufrährer feien auf vier Monate mit Bes 
bensmitteln verfehen. Mehrere beittifhe Kriegsſchiffe find 
von Gibraltar abgefegelt, um jenen wichtigen Plaß zu blor 
diren und zu hindern, Daß er in die Hände der Maroccas 
ner falle, fo wie der Abfahrt des tapfern Regiments del 
Ren fi zu widerfeßen, weldhes zur Armee Cabrera’s 
ſtoßen mödste. — Ein ähnliher Aufftand würde auch im 
Plabe del Peion de la Bomerra Statt gehabt har 
ben, wenn nidyt Die Trene eines Iheils der Garnifon die 
Rebellen zur Eapitulation gezwungen hätte, Der jehige 
Gouverneur von Melilla ift der DOberftlientenant Don 
Rafael Delgado y Moreno, welcher feit 1795 in der 
fpanifhen Armee dient und feit 1815 feinen jehigen Grad 
bekleidet. Er machte die Feldzüge in Italien und den gan⸗ 
jen Unabhängigkeitsfrieg mit. Er war Gouverneur Des 
Schloſſes San Antonio de fa Corufa von 1822 an bis 
zur Eapitulation Des Platzes. Im Jahre 1824 wurde er 
feiner Stelle entfeht, und lebte gehn Jahre im Elend, den 
Verſolgungen ausgefeht. Im Jahre 1835 wurde er zum 
militäeifhen und politifhen Gouverneur von Melilla er 
nannt.? — In einem fpätern Schreiben aus Madrid 
vom 24. Jänner heißt es:„Endlicy ift der verhängnißvolle 
Schritt gefhehen. Die Regierung hat dem General Par 
larea befoblen, den Belagerungsjuftand in den ihm un: 
tergebenen Provinzen, Malaga, Granada, Alme 
- zia und Jaen, aufjuheben, und er bat am 18. diefen Bes 
fehl vollzogen. Damals konnte ee noch nicht wiflen, daß 
der General ihn am 17. feiner Stelle entfeßt, und Dages 
gen den Marehal de Camp Don Antonio Maria Als 
vare; zum Generalcapitän von Granada und Jaen er 
nannt hatte. Erft die Gaceta von heute enthält das Des 


cret Diefee Ernennung, worin zugleid dee General Par 
larca angewiefen wird, in Altcaftilien feinen Aufenthalt 
gu nehmen.” 

Der Morning: Ehronicle wird von ihrem Cor: 
zefpondenten in Madrid umterm 15, Jänner Folgendes 
gelhrieben: „Die von dem Senat angenommene Adref: 
fe an die Königinn, worin die Ergreifung von Maafre: 
gelm zur regelmäßigeren Führung des Krieges und Der 
Auflöfung der Repreffalieniunten verlangt wird, fo wie 
eine Rede des H"- Martinez de la Rofa in der 
Deputirtentammer, und die vonder Regierung anbefohs 
Iene Auflöfung der Repreffalieniunten haben in den Pro: 
vinzen und namentlich in Arragonien und Valencia gro: 
be Aufregung hervorgebracht, und der General van Ha: 
len, als Das Organ des Volkes undder Armee in denuns 
ter feinem Commando ftehenden Difteicten, hat eine 
lange und in heftigen Ausdrüden abgefaßte Vorftelung 
gegen die Aufhebung der localen Junten in Arragonien 
und Valencia an Die Regierung überfandt. Etwas Stär: 
keres kann wohl nicht Leicht gegen die von dem jehigen 
Minifterium befolgte Politit und gegen die von Marti: 
nez de la Rofa gehaltene Rede gefagt werden, als es 
in Diefem Documente gefchehen it. Die Regierung hielt 
dasfelbe auch für wichtig genug, es beiden Kammern vors 
zulegen, wo es denn auch geſtern in geheimer Sikung 
Disentirt wurde. Wie ich höre, haben im der Deputirten: 
fammer Hfk Martinez de la Rofa und feine Ans 
bänger, und im Senat Diejenigen Senatoren, welde 
die erwähnte Adreffe an die Königinn unterftüßten, ſich 
aus allen Kräften gegen jede Modificirung Der von der 
Regierung ergriffenen Maafregeln erklärt. Das Minis 
ſterium hat jedody, ungeachtet Diefer Oppofition, dem Ge: 
neral van Halen die Vollmacht ertheilt, in Betreffies 
ner Decrete fo zu verfahren, wie er es für angemeſſen 
halte. Den Generalcapitäins von Sevilla, Eadir 
und Malaga,ift der Befehl zugefandt worden, den Bes 
lagerungsftand in jenen Provinzen unverzũglich aufzuhe⸗ 
den. Sollten ſich jene Generalcapitäne weigern, dieſem 
Befehle Folge zu leiften, fo werden fie fofort ihres Ams 
tes entfeßt. Am Schluffe der geſtrigen Sitzung der Des: 
putirtenfammer legte H" Pita Pizarro einen Ge: 
feßentwurf vor, worin er Die gänzlihe Abfhaffung des 
Zehnten und an deffen Stelfe eine Tare zu fehen vor: 
fhlägt.» 

Dei Bitoria find 700 gefangene Earliften gegen 
eben fo viele Ehriftinos ausgewechfelt worden. 

Den englifhen Parlamentsmitgliedern Fector und 
Borthwick wurde vor ihrer Abreife von dem Biſchof 
von Leon ein großes Diner gegeben, welhem alle Mini: 
fer des Don Carlos beimohnten. 

Frantreid. 

Das von dem Finanzminifter vorgelegte Budget 
von 1840 gibt dem Journal des Debats zu folgen: 
den Bemerkungen Anlaß: „Die Summe der verlangten 
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Credite beläuft ſich auf 1,094,473,777 Fr., nicht einbe⸗ 
griffen das außerordentliche Budget für die öffentlichen 
Bauten, welches 52 Millionen beträgt. Das Budget für 
1839 belief fih auf 1,068,576,091 Zr. Die Laften des 
Schatzes haben ſich alfo um 26 Millionen vermehrt ; dies 
fe Dermehrung ift aber zum Theil nur anfcheinend, Da 
14 Millionen von der genaueren Ermittlung der für Das 
vorige Jahr votirten Ausgaben herrühren. Die für 1840 
veranfhlageen Mittel und Wege belaufen fih auf 
1,111,000,000 $r., alfo auf 17 Millionen mehr, als die 
Ausgaben, und bei der Beranfhlagung diefer Mittel und 
Wege ift die wahrſcheinliche Vermehrung der indirecten 
Steuer nit mitberechnet worden. Im Jahre 1838 belief 
fid) Diefe Vermehrung auf 0 Millionen. Die Budgets 
der beiden legten Jahre der Reftauration, 1828 und 1829, 
beliefen fi auf 1 Milliarde 14 Millionen und aufl Mil 
liarde 24 Millionen, Nah Verlauf von 10 Jahren haben 
fi) alfo die öffentlihen Ausgaben auf dem gewöhnlichen 
Budget um 70 Millionen vermehrt: In vieler Beziehung 
ift, wie bereits erwähnt, diefe Dermehrung nur anfdyeis 
nend; Dann aber darf man auch nicht vergeffen, daß die 
okonomiſchſte Regierung nicht gerade die ift, die am mes 
nigften ausgibt, fondern die, die am beften ausgibt, und 
wo die Steuern zu reproductiven Iwecken verwendet wers 
den. In letzterer Hinſicht ift Die Ueberlegenheit der Julls 
regierung unbeftreitbar. So find zum Beifpiel die Auss 
gaben für Das Kriegsminifterium, welde alferdings noth⸗ 
wendig, aber im Wefentlihen unproductiv find, jebt, 
wenn man Algier aus dem Spiele läßt, geringer als im 
Jahre 1829. Damals betrug, obgleich Europa fid eines 
tiefen Friedens erfreute, das Budgets des Kriegsminis 
fters 215 Millionen, während es ſich jeht nur auf 207 
Millionen beläuft. Algier allerdings erheifht außerdem 
eine Summe von 35 Millionen. Unter den Budgets der 
verſchiedenen Minifterien gibt es zwei, Die befonders ges 
eignet find, den Gang der materiellen Beltrebungen zu 
zeigen, welde das Land aufwendet, um in feinem Schoo⸗ 
Ge neue Kräfte und Hülfsmittel zu entwideln, um fidy zu 
bereichern, oder um ſich zu belehren, nämlid, Die Buds 
gets des öffentlihen Unterrichts und des Handels. Indem 
Maaße, in dem ſich Diefelben vermehren, vermehrt fich 
jene äußere Eivilifation, auf welche jeht alle Völker viel⸗ 
Leicht zu ausfhliehli bedacht find. Das Budget des öf: 
fentlihen Unterrichts belieffih im Jahre 1829 auf 3,414,174 
Fr. Im Jahre 1840 beträgt es 15,617,117 Fr. Der Ele: 
mentarunterricht war im Jahre 1829 nur mit 99,372 Fr. 
bedacht, während er für Das Jahr 1840 auf 5,757,000 Fr. 
feftgeftelft worden ift. Für Brüdem und Chauffeebau 
wurden im Jabre 1829 48 Millionen bewilligt, und im 
Jahre 1840 belaufen fih die Bewilligungen für diefen 
Theil der Verwaltung auf mehr als 150 Millionen Fr. 
Wenn man hierzu rechnet, welde  Capitalien von Pris 
vatcompagnien aufgewendet werden, um eine leidytere 
und zwedmäßigere Verbindung zwiſchen allen Theilen 


Frankreichs herbeizuführen, foergibt ſich für jedes der 
beiden Ichtverfloffenen Jahre die ungeheure Durchſchnitts · 
fumme von 400 Millionen Fr. 

Die Parifer Journale vom 1. Februar find ung ge 
ſtern auf gewöhnlihem Poftwege nicht zugelommen. 

Nieberlande 

Folgendes ift der nähere Inhalt der vom Handels» 
blad mitgetheilte Actenſtücke über die holländifch: belgi⸗ 
fe Angelegenheit: „I Protocol der im Foreign: Qffice am 
23. Jänner 1839 gehaltenen Eonferenz. Gegenwärtig: 
die Bevollmächtigten von Defterreih, Franfreih, Groß« 
britannien, Preußen und Rußland, Nahdem die Bevoll⸗ 
mädptigten der fünf Höfe verfammelt, gab der Bevoll⸗ 
mädhtigte von Franfreich der Eonferenz Kenntnif Davon, 
daß er von feiner Regierung Die Autorifation erhalten, 
dem Inhalte des Protocolls vom 6. December 1838, wei 
des von ihm ad referendum genommen war, beijutre 
ten, and die zwei Noten zu untergeihnen, welche im 
Entwurfe dem bevorftehenden Protocol! angehängt wa: 
ren. (Ba) Senfft Sebafiani.Palmerfion. Bü. 
low. Pozzo di Borgo” — „U. Protocollder im Fo⸗ 
zeig: Office am 23, Jänner 1839 gehaltenen Gonferen;. 
Gegenwärtig: die Berollmädtigten von Oeſterreich, 
Frankreich, Großbritannien, Preußen und Rußland. Die 
Bevollmächtigten der fünf Höfe haben Kenntniß genom: 
men von der dur den beigifhen Bevolimädtigten am 
14. d. M. bei der Eonferenz eingereihten Note, fo wie 
von drei befonderen Memorandas, welhe von dem ge 
nannten Bevollmädtigten zu gleicher Zeit vorgelegt wor: 
den (B., C. und D.). Da benannte Note den Vorſchlag 
enthalten, eine Summe im Betrag von 60 Millionen Fr. 
zu bezahlen, als Aequivalent für das Orundgebiet, wel: 
ches Delgien kraft des Tractats vom 15. Movember 1831 
an den König der Niederlande zurüdgeben muß, fo er 
Elärten Die Bevollmächtigten von Preußen und Defterreid) 
in Folge der von ihren Höfen erhaltenen Inftructionen, 
daf die Entfcheidung des teutfhen Bundes nicht zulaffe, 
dieſe Propofition in Erwägung zunehmen. Die Bevoll⸗ 
mädtigten von Frankreich, Großbritannien und Rußland 
haben in Diefer Erklärung einen genügenden Grund ges 
fanden, um der Propofition der beigifhen Regierung 
keine Folge zu geben. Die drei befondern Memotandas 
befallen eine Reihe von Neclamationen über Particula: 
ritäten. Man hat indeflen dafür erachtet, daß in Dem 
Stande, worin fih die Unterhandlungen gegenwärtig 
befinden, es ohne Zwed fenn würde, wenn man aufs 
treue zum Discutiren über Diefe Begenftände überginge, 
Man iſt demnach übereingelommen, dem belgifhen Bes 
vollmädtigten Die Antwort zufommen zu Taffen, wovon 
der Entwurf dem gegenwärtigen Protocolle angehängt 
iſt. (Gez. Senfft. Sebaftiani. Palmerfion. Bü: 
low. Pozzo Di Borgo.r— „AnnerE. jum Protocolle 
N I. vom 23. Jänner 1839. Die Bevollmächtigten Der 
fünf Höfe an S* Ere.|den Bevollmächtigten Sk Ma: 
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eſtaͤt des Königs der Belgier am 233. Jänner 1839. Die 
unterzeihneten Bevollmädtigten von Defterreih, Frank: 
reih, Großbritannien, Preußen und Rußland haben 
Kenntniß genommen von der Note, welche der Bevoll. 
mädtigte S’" Majeftät des Königs der Delgier ihnen Die 
Ehre erwieſen hat am 14. d. M. Der Eonferenz; mitzus 
theifen, fo wie von drei Dabei hinzugefügten befonderen 
Memorandas. Durd die Note vom 14. Jänner wurde 
vorgefhlagen, eine Summe Geldes an S Majeftät 
den König dee Niederlande zu bezahlen als Betrag des 
Werthes des vonpelgien, fraft des Tractats vom 16. 
November 1831, an diefen Souverain zurüdzugebenden 
Grundgebietes, fei es um von ihm als Großherzog von 
Euremburg befeifen, fei es, um mit dem Ronigreiche der 
Niederlande vereinigt zu werden. Die Unterzeichneten 
müffen hierüber bemerken, Daß Die dieſerhalb der Cons 
feren; verfündigte Entfeidung von Seiten des teutſchen 
Bundes, deilen Rechte von den Mächten anerlannt wor: 


den find, nicht zuläßt, dieſe Propofition in Erwägung 


zu nehmen. In Betreffder drei Memorandas, weldhe der 
Mote des Bevollmachtigten S" Majeftät des Königs der 
Belgier beigefügt waren, mülfen die Unterzeihneten Br: 
zug nehmen auf den Inhalt der Vorfchläge zu einem de⸗ 
finitiven Arrangement, weldhe fie unter Dem Heutigen 
dem, Bebollmaͤchtigten S’" Majeftät des Königs der Bel 


gier baden zufommen laffen. Die Unterzeicyneten erfus. 


den den beigifhen Herrn Bevollmächtigten, dieſe Note, 
als Antwort auf die feinige vom 14. d. M., zur fennt: 
nis feiner Regierung beingen zu wollen. Ste benüßen 
Diefe Gelegenheit u. f, w. (Ge) Senfft Sebaftias 
ni. Palmerfiom Bülow Pozzo di Vorgo. — 
Das Protocol! vom 6. December 1838, auf weldyes das 
Protocol N" 1 vom 3. Jäinner 1839 Bezug nimmt, 
lautet: „Gegenwärtig: Die Bevollmächtigten von Defter: 
reih, Frantreih, Großbritannien, Preußen und Rufs 
land, Die Bevollmädtigten-von Oeſterreich, Frankreich, 
Großbritannien, Preußen und Rußland, nachdem fie ſich 
in Conferenz vereinigt, haben Acte genommen von der 
beigefügten Note (Anner 4.), welche am 28, November 
d. 5. den Bevollmächtigten von Franfreid, Großbritan: 
nien und Nufßland von Denen von Defterreih und 
Preußen, als Bevollmädktigte Des teutſchen Bundes 
handelnd, communieirt worden; — und: nachdem die 
Bevollmaͤchtigten der fünf Höfe den. Stand Fer vertrau: 
lien Unterhandlungen in Erwägung genommen, wo: 
mit fie fih nad Anleitung der am 14. Mär; d. 5, von dem 
Bevollmädtigten OS" Majeftät des Königs der Nieder: 
fande der Eonferenz gemachten Gröffnungen beſchäf— 
tigt haben, um zu einem guten Einverſtändniß über 
ein folhes Definitives Arrangement zwifhen Holland 
und Belgien zu gelangen, wie es von, den beiden Pars 
teien angenommen: werden kann: — wird proponirt, den 
Regierungen der Niederlande und Belgiens die während 
des Laufes der Unterhandlungen aufgeſtellten bier beiges 
Nr 40. 


fügten Artikel (Anner B.) mitzutheilen, als gerechte und 
billige Bedingungen enthaltend, und in Betreff welcher 
es zur Befeftigung' der allgemeinen Ruhe von der höd: 
ſten Wichtigkeit ſeyn würde, daß man die Annahme. ders 
felben durch die benannten Regierungen fo bald wie möge 
ih bewertſtellige. Die ebenfalls hier beigefügten Ent: 
mwürfer(Anner C. und D.) der zwei Noten, dazu beftimmt, 
den Bevollmaͤchtigten Niederlands und Belgiens mit dem’ 
angehängten Entwürfen (E., F. und &). zu Dem zwifchen 
den fünf Mächten und Helland, zwifhen Holland und 
Belgien und zwiſchen den fünf Mädten und Belgien 
abzufhließenden Trastaten, übermaht zu werden, haben 
die Genehmigung der Bevollmächtigten von Defterreich, 
Großbritannien, Preußen und Rußland erhalten, wah—⸗ 
rend der Devollmägtigte von Frankreich erklärt hat, nicht 
autorifiet zu feyn, der Abfalfung und dem Beifte des ges 
genwärtigen Protocolls und der Noten C. und D. feine 
Genehmigung beizufügen, weßhalb er dieſe Documente 
ad referendum nehme. In Folge diefer Erklärung haben 
die Bevollmächtigten der vier andern Höfe den Bevoll⸗ 
mädtigten von Frankreich erfucht, Diefes Protocol mit 
den Anneren jur Kenntnif feines Hofes zu bringen, und 
haben fie das Vertrauen zu erkennen gegeben, daß dag 
franzöfifhe Cabinet, ftets befeelt von dem Wunſche, mit 
feinen Bundesgenoffen vereinigt zu bleiben, und mit ih: 
nen zu wirken zur Aufrechthaltung des allgemeinen Fries 
dens und der Derträge, welche Die Grundlage desſelben 
ausmadyen, nicht zögern werde, einer Regulirung diefer 
Angelegenheiten beizutreten, welche in derfelben Abſicht 
und in Folge einer gerechten Würdigung der Umftände 
entworfen ift, Die eine baldige Feſiſtellung des definitiven 
Arrangements, in der vorliegenden Sache, als einen Ge: 
genftand von allgemeinem und dringendem Intereffe bes 
traten laſſen. (Ge) Senfft. Sebaftiani. Pak 
merfton. Bülow, Pozzo di Dorgo.” — Das Au: 
ner A, enthält eine vom 28, November 1838 datirte Note 
der Bevollmächtigten von Defterreih und Preußen an die 
übrigen Eonferenzglieder, worin fie erklären, wie fie mit 
Leidwefen in den öffentlichen Acten, weldhe bei der Er 
Öffnung der gefeßgebenden Kammern zu Brüffel ans Licht 
gekommen feien, eine Sprahe wahrnehmen, durch welche 
die Abfiht an den Tag gelegt werde, die Jurüdgabe des 
Gebiets zu. venveigern, das nach dem 24 Arrileltractat 
von 1831 dem Großherzogthum Puremburg verbleiben 
müffe; um fo weniger könnten die Unterzeihneten fi 
enthalten, in der Aenferung folder Gefinnungen eine 
Verlebung Der Rechte des teutfhen Bundes zu erbliden, 
als ſolches von einer Parteigefhehe, die nur proviſoriſch 
in dem Beſitze des bezeichneten Gebiets geduldet werde, 
und die aus eigener Autorität diefen factifhen Beſitz in 
ein bleibendes Recht umändern: wolle, was in dem vors 
liegenden Fall eine Gewalttbätigleit conftituire. Nach ei: 
ner Ausführung der Rechtstitel des teutfhen Bundes auf 
das Broßherzogthum Euremburg erllären Die Bevollmaͤch⸗ 
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tigten von Defterreih und Preußen, fie müßten es ins 
zwifhen dem teutfchen Bunde überlaffen, in Folge der 
jüngften Provocationen der Belgier Gebrauch von ihren 
Rechten zu maden, welche die belgifhe Regierung in 
Kraft der gegen die fünf Höfe durch den Tractat vom 15. 
November 1831 übernommenen VBerbindlichfeiten zu res 
+ fpectiren verpflichtet fei. — Das Anner B. enthält den 
Entwurf zu dem neuen Tractat zwifhen Holland und 
Belgien, Er ift ganz nad) der Baſis des 24 Artikeltrac- 
tats vom 15. November 1831 abgefaft. Er zählt eben: 
falls 24 Artikel. Die Artikel 1 bis 8 über die Beſtimmun—⸗ 
gen der Bränzen Belgiens und über die Linien, welde 
das Großherzogtum Euremburg und Die Provinz; Pims 
burg in zwei Hälften fheiden, von denen die cine an Hol: 
land, die zweite an Belgien fommen fol, find wörtlich 
die nämlihen, wie im Tractat von 1831. Indem Art. 9 
werden Belgien einige Erleichterungen in Betreff Der 
Schifffahrt, des Lootfenwefens u. f. w. jeftattet. Art. LO 
bis 12, wie im Tractat von 1831. Nah dem Art. 13foUl 
Delgien vom 1. Jänner an in Folge der Theilung der öf: 
fentlihen Schuld des Königreichs der Niederlande mit 
einee Gumme von 5 Millionen niederl. Gulden jähr: 
licher Renten (anftatt 8,500,000 fl.) belaftet biliben ; Diefe 
fünf Millionen folfen betrachtet werden als ein Theil der 
nationalen belgiſchen Schuld; von beiden Seiten ernanns 
te Eommilfarien follen binnen vierzehn Tagen zu Utrecht 
zufammenfommen, um zur Heberfhreibung der Capitas 
lien und Renten zu ſchreiten, welche zu Laſten Belgiens 
fommen follen. Die Art. 14 bis 24, wie im Tractat von 
1831, nurmit einigen wenigen, ganz unbedeutenden Mos 
dificationen. — Die Annere C. und D. enthalten Die zwei 
Noten an die Höfe von Niederland und Belgien, um die: 
fe zur Annahme diefer Artikel und zur Unterzeihnung 
der ihnen unterE., F. und G. mitgetheilten Vertragsfor: 
mulare aufzufordern, In der Note an der König der Nie: 
derlande erllärt Die Eonferenz: wenn Niederland feinen 
Deiteitt verweigere, während Belgien beitreten würde, 
fo würden die fünf Hofe, obfhon bedanernd, daß fie 
durch die von ihnen angewandten VBefriedigungsmittel 
nicht ein definitives Arrangement hätten erreichen fönnen, 
nihtsdeltoweniger fortfahren, gemeinfhaftlih über die 
Aufeehthaltung des Friedens zwiſchen den beiden Par: 
teien zu wachen. An Belgien erflärt die Conferenz : wenn 
das Bräffeler Cabinet feine Annahme verweigere, wäh: 
rend Holland die feinige ertheilen würde, fo werde den 


bei der Conferenz repräfentirten Mächten nichts Anderes 
übrig bleiben, als die Mittel u beftimmen, um den Red: 
ten Folge zugeben, inderen Beſitz auf ſolche Weife Hol: 
land durch ihre Unterftühung werde gefeht werden. (In 
der holländischen Ueberſetzung heißt dieſe lehtere Stelle: 
Dan de middeien te beramen om gevolg te geven aande 
regten welkc dus Holland op hunne ondersteuning Lou- 
de verkregen hebben.) 


Belgien 

Nahrihten ausgrantfurt vom1. Februar zufolge 
hat 9" Eoderill feine Zahlungen eingeftelft, worauf Die 
belgifhe Regierung deſſen großes Erabliffement zu Se: 
raing übernommen hat, um dasfelbe einftweilen für ihre 
Rechnung betreiven zu laſſen. Auch zu Büttich hat, nach 
denfelben Berihten, das Wechſelhaus Belfron fih für 

ablungsunfäibig erklärt. — Gin Handelsfhreiben aus 
Köln vom 31. Sinner (im ——— Merkur) 
meldet über diefes Freigniß: „Fin neuer lag bat den 
belgifhen Fabrik: und Handelsftand betroffen. Der be: 
rühmte Fabrikant John Coderill bat feine Zahlungen 
einzuftelen ſich gensthiat gefehen. Indeß erfährt man zz: 
glei, daß fein großes Ftabliffement zu Seraing einfts 
weilen von der belgifhen Regierung übernommen wor: 
den, welde die Arbeiten für ihre Rechnung fortbeteeiben 
laſſen will. Es ift dieß ein von der Politik gebotener Act, 
indem vorausjufehen war, Daß Die vielen Taufende von 
Arbeitern, die J. Cockerill dort befhäftigte, plotzlich nah⸗ 
rungslos geworden, die FJahl der unruhigen Kopfe noch 
vermehren würde, die Belgien mit einem Kriegesruf ers 

üllen, Dem der beifere Theil der Nation keineswegs beis 

immt. Zu lüttihhatdas Wechfelhausdelfronglad: 

eitig mit I. Coderill fi für zahlungsunfähig erklärt. ”— 

in Schreiben aus frankfurt vom2.d.M. (im Cor: 

tefpondenten von und für Teutfhland) fast: 

„Eoderill's Zahlungsfuspenfion hat gewastige Senfa: 
tion in Brüffel gemadıt, die re, en den Fall 
des .. Lütticher Wechſelhauſes Belfron vermehrt 
wurde. Der Handel und das Vertrauen find duͤrchaus er 
fyüttert, ja vernichtet. Die Regierung muß helfen, oder 
fie ſelbſt wird verloren fenn. Die befte Hülfe, welche fie 
gewähren fönnte, würde darin beftchen, daß fie die Des 

m. en im eigenen Fand zu bändigen ſuchte, den Be: 
ſchluͤſſen der Eonferenz ſich fügte, und den eingegangenen 
Verträgen treu bliebe. Wäre die Sicherheit nah Außen 
wieder hergeftelft, würden die Ruhe und die Ordnung 
mit dem öffentlichen Vertrauen, weldhes Die Hauptarunds 
lage des Handels it, bald wieder aufleben, und die tier 
fon Wunden heilen, welde die durch die Schwäche det 
Regierung ermuthigten Parteileidenfhaften dem Lande 
gefhlagen haben.” 

Der Independant fagt,die Regierung habe zwar 
einige Polen in die Armee zugelaffen, es ſei aber ihre 
Abſicht, nicht noch mehr in den Reihen des Heeres aufzus 
nehmen; man madhe dieſe Entfheidung hiermit befannt, 
auf daß polnifche Offiziere, Die im Auslande ih aufhalten, 
nicht Schritte thun mogen, welche vergeblid feyn würden. 

Schweizerijche Eidgenoifenihaft. J 

Der große Rath von Zuͤrich hat am 31. Jinner mit 
93 gegen 49 Stimmen die Berufung des D" Strauß 
beftitigt! Die Gegner des leßtern wollen nun auf_ihre 
Privatloften noch einen ausgezcihneten Profefforder Dog: 
matik an die Hoägule berufen, 

e 


n. 
Am 8. Februar warzu Wien der —— der 


Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pC, in EM, 07% 
detto detto zu 456. in EM. 1014. 
Dettu detto zu 3pE. in EM. 81’ 


detto detto v. J. 1821, für to) fl. in EM. 

detto detto v. J. 1334 für 500 7. in EM. 
Wiener Stadtbanco:Opligat. ju27, pl. in EM. 

Bankactien pr. Stüd —— in EM. 


Darl, mit Berlof. 3 1820, fur idR. in EM. — —. 
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Deiterreichifcher Beobachter. 


Sountag, den 10. Februar 1839, 









Beit ber Barometer 
Beobachtung. | auf 0? Reaumme rebuchrt. 
Metsorologife 
Beobahtungen ubr Morg. 
2 Uhr Nam. 


vom 8. Sehruar, Fo ihr Abends, 


Fraunkreich. 


Mr haben geftern wieder nur einfahe Parifer Jour⸗ 
nale, nämlid vom 1, Februar, erhalten. Sie enthalten 
mod) nicht die königliche Ordonnanz behufs Der Au flos 
fung der Deputirtenfammer; das Jourmal 
des Debats läßt jedod hierüber feinen Zweifel, in: 
dem es fagt: „Die Arone hat zwei Beſchlüſſe von ernfter 
Bedeutung gefaßt. Die Minifter vom 15. April haben 
die Leitung der Gefchäfte wieder übernommen. Die Auf: 
löfung der fammer ift entfhieden worden. 
Die Prorogation der Seffion von 1839, geftern in beiden 
Kammern angelündige, ift nur Das Vorſpiel dieſer gro: 
Gen und wichtigen Maaßregel.“ — In einem längern Ars 
tifel wänfht das Journal des Debats den Minis 
ern Old zu dieſem Entſchluſſe. Am Schluffe des Artis 
kels heißt es: „Wenn fih die Wahlen für das Miniftes 
rlum entfcheiden, werden fie ihm Die Macht in die Hans 
de geben, Das Gute, welches es im Sinne hat, zu voll 
britigen, und die Kraft, die Politit, welche die Zulirevo: 
lution gerettet hat, mit Ehre zu behaupten. Wenn dage⸗ 
gen das Wahl⸗Frankreich Partei für die Haupter der Eoas 
Iition nimmt, nun denn! fo wird Die Räckkehr dDerfelben 
ans Nuder der Etaatsgewalt, weder die Orundfäße der 
Repräfentatipregierung, nod die Würde der Sirone ver: 
legen. Die Krone wird dem Wunſche des Landes gehor: 
Ken, und nit eincr Intrigue gewichen fenn !” — Das 
Sournal des Debats glaubt, daß die Auflöfungs: 
ordonnanz im Moniteur vom 2. d. M erfheinen, 
und dafi die Wahlcollegien zum Sonnabend den 2. März 
einberufen werden würden. — Aud die Preffe räumt, 
nah einer Recapitulation der Thatfachen feit dem Ent: 
wurf der Adreſſe, ein, daf unter den obmwaltenden Um: 
ftinden, da das Minifterium nur eine — Tg 
jorität hatte, die Auflöfung unvermeidlih war. „Wir 
bilfigen,” fagt Diefes Journal, „Die Maafregel, deren 
Vorſpiel die Prorogation ift, deßhalb obne Rudhalt, weil 
fie von feinem minifterielfen Intereſſe dietiet ſeyn wird, 
weil die den Majoritäten fhuldige Achtung, das Funda⸗ 
mentalprincip der Repräfenrativregierungen , ibreinziger 
Beweggrund fenn wird; weil wir wilfen, daß Die Auf: 
löfurg nie zum Zwecke haben wird, die minifterielle 
Perpetuität zu Ounften von irgend Jemanden zu be 
gründen, weit wir wilfen, daß der Konig bereit ift, Die: 
jenigen Minifter zu wählen, und Dasjenige politifche Sn» 
ſtem anzunehmen, denen das Land, das .man zu Rathe 
aeaogen die Majprität geben wird; follten Diefe Männer 
H" Thiers, H" Mauguim, H" Barros, HDu: 
ont (de (Eure), H* Saruierpageis heißen! 
Ute Diefes Syſtem das Syſtem des Krieges feyn!” 
Die Deputirten der Reunion Jarqueminot woll: 

ten ih am 1. Februar Abends, dic legitimiftifhen Depu: 
tieren Morgens bei Hin Berrper verfammeln; Die 





Witterung. 


trüb. 
Regen. 


Deputirten des linken Eentrums waren auf den 2.3 Hen. 
Ganneron, Die des rechten Centrums zu H’"- Per: 
fit beſchieden. Bon der Linken waren bereits am31. Jän: 
ner Abends 60 Deputirte bi H"-Odilom:Barrot ver 
fammelt; es wurde ausgemacht, glei jetzt Maaßregeln zu 
ergreifen, um den Wahlumtrieben und Wählerbeftehuns 
gen auf die Spur gu fommen, fie aufzudeden, undin 
der neuen Kammer zu parlamentarifher Unterfuhung zu 
bringen. Ferner wurde in der Verfammlung bei Do 
fonsBarrot befchloffen, die Wahl der 213 Deputies 
ten zu unterftäßen, wilde für den Adreife-Entwurf der 
Eommiffion gefimmt haben. — Der Meffager vom 
1. d.M. gibt die Namensliſte diefer Coalitions:Cohorte. 
— Der Meffager bemerkt, Die Stelung des Pandes, 
der Regierung gegenüber, fei heute genau diefelde wie 
im Jahre 1830. . 
Am 3l. red om Couxant geſchloſſen zu 116 Fr. 40. 
Fin Courant geſchloſſen zu 78 Fr. 70, — Am 1. Februar 
HVercents 110 dr. 50. Fin Eourant geſchloſſen u 110 Fr. 
40, 3 Percents 78 dr. 75. Bin Couraut geſchloffen zu 78 
r. 60. — Auf der Börfe war Das Gerücht verbreitet, Die 
9. Barthe, Dernard und Rofamel (Minifter 
der Quftiz, Des Arieges und der Marine) würden durch 
die HH. Derenger, Valee und Baudin cerfeht 


werden. 
Spaniem. 

Der Madrider Eorreo Nacional enthält ei: 
nen Artitel über die in dem politifhen Syſteme des Don 
Earlos angeblid_eingetretene Acnderung. Pater Eye 
rill und die gemaßigte Partei bitten die Sperhand ge: 
wonnen. Folge Davon fer, Daß die Generäle Garcia, 


Tarragual, Balmafeda ihres Commandos entfcht, 


und Billareal, Zariategun,Urbiftondo und An: 
dere, welde bisher in Ungnade gewefen waren, an ihre 
Stelle getreten fein, Cine weitere Folge Diefes Um: 
fdwunges fei der an CabreraausA;contia vom 2i. 
Jänner abgefertigte Befehl, ein milderes Spftem anzu: 
uchmen. 
Großbritaunien and Irland. 

Durch das neuefte Poſtſchiff hatte man in England 
Briefe und Journale aus Newport bis sum 9., aus 
Montreal bis zum 5. Jänner erhalten. Die frevelbaf: 
ten Angriffe Der amerifanifhen Orinzer gegen Canada 
dauerte leider fort. Am 30. December Nachts überfiel 
ein ſolcher Räuberhaufe von Alburgh, im Staate Ber: 
mont, aus dem niedercanadifhen Ort Beeh:Ridge, 
jündete die Häufer mehrerer ruhigen Einwohner an, und 
trieb dieß mit ihren Samilien, unbekleidet wie fie waren, 
im fürdterlihften Unwetter eines canadifhen Winters 
von ihren brennenden Wohnftärten binweg. Fin aufge: 
fteuter brittiſcher Militärpoften war vor den Unmenfchen 
feig geflohen, fo daß ſich dieſe mit ihrem Raub wohlber 
halten auf amerifanifhes Gebiet zurüdziehen konuten. 
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Auch in einem andern Orte, Cald well Manor, wur: 
den von eindringenden Amerikanern mehrere Häufer nies 
derachrannte. Sir J. Eolborne hat nun an die ameris 
kanifhen Behörden gefchrieben, und förmlih Die Auslie⸗ 
ferung dieſer Branditifter verlangt; — mit welhem Ers 
folg, wird ſich geigen. Der Standard fagt über diefen be: 
denklichen Stand der Dinge: „DObgleih wir hoffen, daß 
die Klugbeit beider Regierungen das Unglüd eines Arie: 
ges verhliten werde, fo fönnen und Dürfen wir doch un: 
fere Augen der Möglichkeit eines folhen Refultats nicht 
verfäließen. Die harmlofen Bewohner Canada’s, die uns 
ter Diefen Naubeinfälten leiden, müffen durch irgend Jes 
mand entfhädigt werden, und da man Die Wiederholung 
ſolcher fhändlihen Frevel der Schwache der amerifanis 
fen Verwaltung zuzuſchreiben hat, fo ift es Diefe, Die 
wir zur Entihädigung auffordern mülfen.” — Das in 
Montreal fikende Kriegsgericht hatte feine Gefäfte been: 
digt. Alle Gefangenen waren fhuldig befunden wor 
den, mit Ausnahme des Capitäns Morin und einesges 
wiffen Trepannier, der feiner Jugend wegen freigefpro: 
den ward. In Dbercanada foliten Ehriftopher Bu dlei 
und fünf Andere am 4. Jänner hingerichtet werden. 
Der Globe äußert fih in Deine auf den (in ums 
ferm vorgefteigen Blatte erwähnten) Bericht Des Gouver⸗ 
neurs in Ober-Canada, Sir George Arthur, aus Tos 
zonto, über den neuen räuberifhen Einfall einer Rotte 
von Abenteurern in jene Provinz, — ar 
„Dieles Actenftüd zeigt, dag Die innern Mißhelligkeiten, 
unter denen Canada fo lange gelitten, fi zur Ruhe ge: 
legt haben, daß aber Banden gewilfenlofer Abenteurer 
aus Den vereinigten Staaten, von der Lodung der Plüns 
Derung getrieben, Einfälle in das brittifhe Gebiet zu mas 
‚Sen foftfahren, wobei fie fengen und brennen, und Die 
Eimvohner, die fih widerfchen, ermorden. Man hätte 
erwarten follen, der vollftändige Fehlſchlag des Piraten: 
verſuches bei Prescott und der von den Einwohnern 
‚ gelieferte Beweis, wie weit fie von aller Sympathie mit 
Deren Plänen entfernt find, würden Die fid fo nennen: 
den Patrioten von weitern ähnlihen Attentaten abge— 
ſchreckt, und das Schickſal derjenigen, die ſich in jenes 
Unternehmen eingelaffen, und deren viele in warnenden 
Worten die Täufhungen verwünfäten, womit man fie 
verlodt,. würde einen heilfamen Einfluß auf andere 
geübt haben; cs fheint jedoch, daß Die amerikanifhen 
Maraudeurs eben fo gefühllos für Warnungen find, 
als fie notorifh aller Äktlihen Grundfäße ermangeln. 
Am 4. December bei Tagesanbruh landete ein Haufe 
von AM bewaffneten Raufbolden zu Mon, bei New: 
Windfor in Dbercanada. Sie verbrannten zuerft Das 
im Hafen liegende Dampfboot Thames, griffen dann 
die Kaferne an, und zerftörten fie, verbrannten zwei ans 
ſtoßende Häufer, wobei zwei Miligen in den Flammen 
umfamen, erfhoflen Die ildwache, tödteten einen Mes 
ger, der ſich ihnen anzuſchließen verweigerte, fo wie 
auh den Militärarjt Hume, der, die Marodeurs irr 
thümlic, für eine Abtheilung Provinzialmilisen anfehend, 
ſich ihnen genäbert hatte; Nie erfhoffen ihn, und ver 
flümmelten feine Leihe mit Meſſern. Mit Vergnügen 
finden wir in der erwähnten Depefche die Beftätigung, 
daß Diefer verzweifelte Angriff, wie Der frühere, durch 
die Miliz von Sandwih unter Oberſt Prince völlig 
zurückgeſchlagen wurde; die Banditen flohen in Die Wäls 
der, wobei hie 36 Todte und 25 Gefangene zurüdließen. 
Mehrere wurden von einer Gtreifpartei im Gchölzseins 
gefangen, und bei der fteigenden ftrengen Kälte ıft zu 
vermuthen, Daß Die Uebrigen in den Wäldern umge: 
Sommen find, da nur ein Boot mit Flüchtlingen nad 
Dem amerifanifhen Ufer entfam, und von diefen ward 


einer durch einen Neunpfänder getödtet, dem man 
ihnen aus Schiffen nachſchickte. Die ameritanifhe Res 
gierung findet ſich durch dieſe gefekwidrigen Uebergriffe 
einiger ihrer Unterthanen en Das Gebiet einer be: 

eundeten Nation offenbar in Derlegenheit verfegt. Das 

ereinigteftaaten: Dampfboot Erie, mit einer Abthei: 
lung amerifanifher Truppen an Bord, fuchte Die Räus 
ber abzufchneiden, und that mehrere Schüſſe auf fie. 
Der ameritanifhe General Bradn fhidte ‚„pwei_ Gent: 
lemen, den Richter Ingerfoll und HM Elliot 
BGrey, von Detroit M San dwich, um den Oberſt⸗ 
lieutenant Airey anzuzeigen, daß von den Räubern in 
der Nahbarfhaft von Amherſtburgh ein zweiter Angriff 
beabfihtigt werde, Wir wollen > glauben, daß es der 
amerifanifhen Regierung mit ihren friedfertigen Verſi⸗ 
derungen und ihrer Mißbilligung folder Frevelthaten 
ihrer raubluftigen Bürger Ernft ift, wiewohl der Präft: 
dent in feiner letzten Botfhaft denfelben viel zu ehren: 
hafte Motive untergelegt, und fie mit zu viel milden 
Mamen bezeichnet hatz indeh hat Ongland ein Recht, 
etwas Befriedigenderes als füße Worte zu verlangen, 
und England wird es verlangen. Die räuberifhen Ge: 
wohnheiten der amerifanifhen Graͤnzer nmüffen durch 
das Aufgebot einer hinreihenden Streitmacht von Seite 
der Wafhıngtoner Regierung gezügelt, und die kräftig: 
fin Maaßregeln ergriffen werden, um die vielen na 
der Union entwidenen Derbredher zu entdeden, und 
ur Ötrafe zu bringen. Milde gegen die blutdürftigen 

churlen wäre eine Ungetehtigkeit gegen Diejenigen, 
die durch ihre Unthaten leiden mußten. Sie haben £ei: 
nen Anfprud auf Kriegsgefangenfhaft, und ihre Re: 
gierung wird diefe auch ſchwerlich für fie fordern wollen; 
es find Räuber, und als Räuber müſſen fie behandelt 
werden. Sir Arthur, deffen Energie wohl befannt 
it, erlaffe längs der amerifanifdhen Granze eine —* 
elamation in dieſem Sinne; nur Sdrecken kann 
bier wirken.” 

Die Delegierten der Ehartiften oder Ultraradicalen 
aus allen Theilen Englands und Schottlands find unter: 
wegs nach London, wo ihrer 150 bis 160 fid verfam: 
mein werden, um in feierliem Umzuge dem Parlament 
die fogenannte Mationalpetition zu überreidyen, Die ge 
gen drei Millionen Unteriheriften zählt und für welche fich 
bis jetzt acht Mitglieder des Unterhauſes ausgeſprochen 
haben. Ihr Verſammlungsplatz ift Browns Kaffehhaus, 
ganz in der Nähe des Parlaments. Es iſt übrigens kaum 
zu erwarten, daß Die Beftrebungen der Ehartiften für 
jeht großen Lärm when werden; es ift gegen ihre Agis 
tation durch die der Maſſe des Volkes näher liegende 
gegen Die Korngeſetze «ine wirkfame Diverfion einge: 


treten. 

Eonfols am 30. Jänner 9%°%. 

Niederlande. . 

Die Note der Bevollmächtigten von Defterreidh 
und Preußen an die Bevollmächtigten der übrigen Drei 
Eonferenzmädte, dd. London 28. November 1838, weldye 
in unferer geftrigen Mittheilung der neuelten Eonferenz: 
befchlüffe aus dem Handelsblad auszugsweiſe ange: 
führt wurde, lautet vollſtändig wie be; „Die unter: 
zeihneten Bevollmädtigten Defterreihs und Preußens, 
mit der Bollmacht bekleidet, und mit der Wahrnehmung 
der Intereſſen Des teutfhen Bundes bei Den Unterhand« 
lungen in Betreff der holländifchebelgifhen Angelegen: 
heit beauftragt, haben mit Yeidwefen in Den öffentlidyen 
Acten, die bei Cröffnung der gefehgebenden Kammern 
zu Brüffel befannt worden find, eine Sprache bemerft, 
in welcher laut Die Abſicht fund gegeben wird, ſowohl 
die Zurüdgabe des Orundgebiets, das in Folge Des sweir 
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ten der. am 14. Detober 1031 durch die Conferenz zu fon: 
don feftgeltellten 24 Artifel bei dem Grofberzogthum Bus 
remburg verbleiben muß, als desjenigen Theils Der Pros 
pin; Limburg zu verweigern, welder in Folge Des vier: 
ten der gefagten Artifel dem Könige der Niederlande 
entweder in feiner Eigenfdhaft als Großherzog von Eu: 
gemburg, oder um mit ini? vereinigt zu werden, 
verbleiben muß, ohne Daß die belgiſche Regierung gegen 
jene Aete fo wie gegen Die durch einen feierlichen Vertrag 
eingegangene Verbindlichkeit und Die Rechte eines Drit: 
- ten, wogegen jene Acte ftreben, Einſprache gethan bat. 
Die Unterzeihneten können um fo weniger abftehen, in 
der Aumdgebung diefer Gelinnungen einen Eingriff in 
die Rechte des teutfchen Bundes zu fehen, da ſolches durch 
eine Partei gefhieht, die nur vorläufig in dem Befiye 
des befagten Orundgebietes geduldet wird, und die al: 
fo auf eigene Autorität Diefen factifhen Befik in ein blei⸗ 
bendes Recht umändern will, was in dem vorliegenden 
alle eine Ueberwältigung bezeichnet. Die Rechte Des teut: 
hen Bundes auf Das Örofherzogthum Luremburg, ge 
aründet auf die Verteige von 815, durch die Konferenz 
vom Beginne der Unterhandlungen ab anerkannt und 
ausdeüdlicd gegen die belgifhen Anmaaßungen durch Die 
Protocolle 19 und 21 gehandhabt, find, was den Theil 
des Großberzogthums betrifft, der in Folge des zweiten 
der 24 Artikel Belgien verbleiben foU, auf den im Art. 
Aa an deifen Stelle gefekten Theil der Provinz Limburg 
übertragen, — ein Uebertrag, zu welchem der Bundes: 
tag feine Zuſtimmung von den Territorialbeftimmungen 
hinſichtlich Luxemburgs abhängig gemacht hat, und wos 
mit zufrieden zu ſeyn er in Folge der Durd) Beſchluß vom 
15. Juni d. 9. auf die Untergeihneten übertragenen Er: 
mädtigung erflärt hat. Hieraus folgt, daß das Durch Die 
fünf Mädıte im Protocoll N’ 19 anerkannte Recht, ge: 
mäß weldem „die übrigen Staaten folye Maafregeln 
nehmen follen, die fie für nöthig erachten mödten, um 
ibrer gefeglihen Gewalt Achtung zu verfhaffen, oder fie 
in allen ihnen zugehörenden Ländern ag ni 
worauf in der Damaligen Proteftation der belgifhen Re: 
gierung Anſpruch gemächt wird, und die außerhalb des 
neutral erklärten belgifhen Orundgebiets gelegen find” 
— und weldes Recht fpäter weder durch eine Handlung 
des Bundestages, noch durch Die be verfürstwors 
den ift — jeht anwendbar ift fowohl auf Den dem Kos 
nig Großherzog im zweiten der 24 Artitel zuerfannten 
Theil des Großherzogthums. Zuremburg, als_auf den 
oben gemeldeten Theil der Provinz Limburg. Die Unter 
jeihneten ohne fi zu erlauben, im mindelten den Bes 
fhlüffen des Bundestages vorzugreifen, überlaffen es 
dem teutſchen Bunde, in Folge der jüngften Provocatios 
nen der Belgier von den Rechten Gebrauch zu maden, 
Die fie eben — haben, und welche die belgiſche Ne: 
gierung kraft der gegen Die fünf Hofe in dem Dertrage 
vom 15, November 1831 eingegangenen Berbindlihfeiten 
zu chren verpflichtet ift. Die Unterzeichneten erfuhen Die 
Herren Bevollmächtigten Großbritanniens, Frankreichs 
und Rußlands, gemeinfhaftlid mit ihnen Act von den 
eben erwähnten Rechten nehmen zu wollen, gleichwie Die 
Unterjeihneten dieß für fi felbft in Dem gegenwärtigen 
Actenftäde thun, (Unters.) Senfft, Bülow.” 
Schweizerifche Eidgenoflenichaft. 

Ueber die gegenwärtigen Zuftände ım Aargauundim 
Waltisheißt esineinem Schreiben von derAarvom3i. 
Jänner: „Die in meinem letzten Schreiben ausgefprodene 
Anſicht *), die u von Aargau werde in Bol e der in 
ihren radicalen Landestheilen ausgebrochenen Vollksbe— 
wegung ſich genoͤthigt ſehen, einige neuere mit der Privat⸗ 


*) Dergl. Oeſterr. Beob. vom 5. Jänner. 





freiheit und den Sitten des Volkes nicht in Einklang fic« 
an Derorduungen und Gefehe zurädzunehmen, hat 
& vollfommen beftätigt, indem die Regierung mehrere 
Diefer angefochtenen Beſchlüſſe in ihrem Amtsblatt Ende 
Desembers als aufgehoben erklärte, und andere feither 
fuspenfirt hat. Das bei dieſer Gelegenheit fih an den 
Tag er widerfprehende Benehmen der auf liberas 
len Staatsgrundfähen gebauten Regierung verdient als 
Document der fhweizerifhen Regeneration befondere 
Beachtung. Jm Jahre 1834 glaubten namlich die katho— 
lichen Bezirke Bremgarten und Mury fih durch einige 
neuerliche Staatsgefehe in ihren confeilionelen Rechten 
verleht und petitionieten gemeindeweile Dagegen bei der 
Landesbehörde, wie denn Die aargauifhe Konftitution 
das Petitionsreht den Bürgern einzeln oder vereint eins 
rdumt. Weldhes war der Erfolg? Die Gemeindevorfteher 
wurden beftraft und diefe Beftrafung dadurch motivirt, 
weil in Gemeindeverfammlungen feine Petitionen beras 
then, überhaupt gegen Geſetze nicht petitionirt werden 
dürfe. Seit 1834 wurden in katholiſchen Cantonstheilen 
jeder Petition, wenigftens über kirchliche Angelegenheis 
ten , durch Beamte Hindermilfe in den Weg gelegt, und 
nod am 21. September 1838 ließ die hohe Regierung 
durch Das Bezirksamt von Murp in Folge einer bei ihr 
hierüber geführten Alage— nicht ohne hinzugefügte Dros 
hung — in einem offieiellen Schreiben erflaren: „Bemein: 
„den und Eorporationen, als folhen, komme das Peti: 
„tionsrecht nicht zu, und von ihnen geübt» feiesrin ord⸗ 
„nungs: und verfaffungsmidriger Mißbraud ; Gemeinde: 
„vorftehern fei es nicht erlaubt, ihre Gemeinden jur Be: 
„handlung einer Petition zu verfammeln; Petitionen ges 
„gen Negierungsverordnungen veranftalten und eingeben, 
„beiße das Anſehen der Regierung lähmen, und die Bürs 
„ger auf eine der öffentlihen Ordnung im Staate nadı: 
„theilige Weife dagegen einnehmen.” — Aaum waren 
nun zwei Monate feit diefer ämtlihen Erflärung verflof: 
fen, als Die oben bezeichnete Volksbewegung im radica: 
len Cantonstheile ausbrad, und hier und da ein. Freu 
heitsbaum auftauchte, und fich, alfobald ließ die nämli: 
de —— Regierung auf directe und indirecte Weis 
fe die Gemeindevorficher in den aufgeregten radicalen 
Bezirken einladen: „Sie, die Gemeindevorfteher, mödr 
„ten Die Gemeinden zur Behandlung und Gingabe von 
„Petitionen verfammeln, und diefe möchten als ſolche ih: 
„re Beſchwerden gegen Die neuerlidy erlajfenen Geſetze 
„und Regierungsverordnungen einreihen.” Wirklich ging 
ein Schwall pon Petitionen „von Gemeindevorftichern 
Namens der Gemeinden? unterzeichnet, ein; und Die 
Regierung fonnte in ihrem Berichte Darüber in der letzten 
December:Großrathsfißung * ber Worte genug fin: 
den, um als verfalfungsmäßig, gefeßmäßig und loyal 
ganzdiefelbeHandlung zubezeihnen, welde fie vor 
wei Monaten e durch das Bezirksamt von Mury ofs 
heiet als der Verfaffung zuwider, als ordnungswidris 
gen Mißbraud und Lähmung des Anfehens der Regie— 
zung tc. ıc, erklärt, und vor vier Jahren noch mit har: 
ten Strafen gebüßt hatte. — Da das Wallis, diefes 
Thon durd feine Lage merfwürdige, zwiſchen den höch— 
ften Gebirgsfetten Europas eingeſchloſſene Thal, noch 
intereffanter durd Die patriarchaliſche Sitteneinfalt und 
den biedern und religiöfen Sinn feiner Bewohner, am 
Vorabend einer politifhen Umgeftaltung ſich befindet, fo 
mag es nit unwichtig fenn, den Verlauf der gegenwär: 
tigen Kriſis hier kurz zu Ntipiren. — Am 14. December 
vorigen Jahres hatte Die Wallifer Tagfakung nach einer 
ftärmifhen Sitzung und bedingt darch Die Drohungen der 
Revolutionnäre beslinterwallis, beſchloſſen, Daß am 3. Jän: 
ner 1839 eine Eommiffion fi verfammeln folle, um 
einen Entwurf einer Abänderung der Verfaſſung auszu: 
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arbeiten, der am 14. desfelben Monats der Tagfakung 
vorgelegt werden folle. Diefe Commiſſion, in welde jes 
der der 13 Zchnden einen Deputirten abfandte, verfam: 
melte ſich am feltgefehten Tage, Eonnte jedod ungeachtet 
aller Dermittlungsverfuche zu Feiner Verftändigung ges 
fangen. Ein von den Zehnden des Oberwallis eingereicht 
ter Entwurf, in welchem zwar den Wünfdhen des Unter 
wallis und dem in der heutigen Schweiz ausfdlieglid or: 
thodoren .—. der Reprefentation nad der Kopfjahl 
theifweife Rechnung getragen, dennoch aber das hiftoris 
ſche Recht audy nicht ganz auf die Seite gefeht und nas 
mentlich aud dem Bi or und der Geiftlihkeit jedes Dis 
firiets Stimmen in der Tagfakung vindicirt, Dabei vor 
altem die Oarantie der Rechte und Privilegien der Geift: 
lichkeit in Den religiofen GCorporationen gefordert wurde, 
ward von den Deputirten des Unterwallis und Bitten 
verworfen. Hierauf zogen ſich Die Deputirten des Ober⸗ 
wallis aus Der Commiffion zurück. — Am 12. Jänner vers 
ſammelte ſich die — Die Zehnden des Oberwal⸗ 
lis waren zufolge der Verfaffung von 1815 repräfentirt;z 
Diejenigen des Unterwallis im Verhaͤltniß der Volkszahl. 
Gegen diefen revolutionnären Act proteftirten Die Deputirs 
ten des Dberwallis. Die Sikung wurde aufgehoben-und 
am folgenden Tag Die Tagfakung auf unbeftimmte Zeit 
vertagt. Nun trieben Die Deputirten der untern Zehnden 
die revolutionnäre ——— fo weit, ſich zu einer con ſti⸗ 
tuirenden VBerfammlung, nicht etwa —— die 
Jehnden des Unterwallis, ſondern für den —— anton 
zu vereinigen, und eine Droclamationan das Voll zu er: 
iaſſen, in welcher alle Walliſer eingeladen werden,ihrer Sa: 
che beizutreten. Unterdejfen hat Dierechtmäßige Negierung 
die eidgenöffifhe Vermittlung angerufen, und es fteht 
nun zu erwarten, in welchen Sinn Diefelbe erfolgen wer: 
de. Die Freunde desconfervativen Princips inder Schweiz 
find zwar durch Die Greigniffe in Den Cantonen Dafel , 
Schwyz und Glarus belehrt worden, wenig Gutes von 
einer eidgenöffifhen Intervention zu erwarten. Doddarf 
man von Dem Vorort Zürich zuverfichtlih größere Mär 
kigung und Unparteiliäfeit hoffen, als von Luzern, Das 
in den letztjahrigen Schwyzerwirren geradezu Partei ges 
gen die Regierung von Schwyz zu Ounften der Rebellen 
genommen hat. — Nachſchrift. So eben vernehmen 
* * der Vorort die Intervention im Wallis abges 
ehnt hat.” 

Nicht der große Rath von Zürich, fondern die zürs 
cheriſchen Dollsrepräfentanten haben am 31. Jänner Die 
Berufung des DF Strauß mit 98 gegen 49 Stimmen 
beftätigt. Diefe Berufung ift am 2. Februar von dem 
ug ig mit Lögegen 3 Stimmen beftätigt wur: 
den. — Die (in Bern erfheinende) Allgemeine 
Schweizer Zeitung vom 2. Februar enthält über 
den Scandal disfer Berufung folgenden Eorrefpondenzars 
tifel aus Yürid) vom 29, Jänner: „in Bolge des Be 
ſchluſſes des Ersiebungsrathes vom U. d. M., betreffend 
D’" Strauß, hat H’ Antiftes Füßli auf den 38. den 
Kirdenrath fofort zufammenberuren, und diefer mit@ins 
mut befloffen, Dem Regierungsrath eine Proteftation 
gegen die Berufung von Strauß einzugeben. Die Re: 

action it H- DE Sat. Bogelein aufgetragen. Bei 
der Bexathung äußerten ſich namentlid) auch die weltlis 
den Mitglieder des Siirhenrathes, von Muralt, 
Spondli und Melchior Sulzer kraͤftig gegen die 
Berufung: — Diefen Morgen (29.) hat H"Antiftes 
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dem Praͤſſdenten des eben verſammelten großen Rathes 
angezeigt, daß er beim großen Rathe den Antrag ſtellen 
werde, es folle künftig, wenn es ſich um Befehung eines 
theologifhe Profeffors handle, ein Gutachten Des Kies 
chenraths vorher eingezogen werden. Diefe Motion wird 
wohl mandes intereifante Votum hervorrufen. — Die 
Empörun gegen den Erziehungsrath ift allgemein, und 
namentlich ärgert fih Jedermann über das Benehmen 
8 rzels und einige von der Majorität her gefommene 
otert, wie j. D, „wenn Die Berufung von Strauß 
„Aufregungen beim Volke jur Folge haben follte, fo 
„würde man nur einige Pfarrer beim get nehmen, das 
„mit wäre ſchon geholfen.” Verſuche es dieſer Derr, einen 
von den fogenannten Mpftiteen beim Kopf zu nehmen, 
verfuhe cr einen Zeller von Stäfa, einen Grob 
von Norbas zu fallen, und er wird fehen, daß das 
Volk nicht zuficht wie an jenem Sinebeltage in Ufter. 
Wollen Diefe Herren wirklid Das Ehriftenthum verdrän 
en, will der gemüthliche religiöfe Hir zel wirklih von 
et an nichts mehr von Religion willen, fo mögen fie 
das für fid) auf eigene Rechnung thun, allein das Volt 
will feinen Lehrer, der ihm — Dem riftlihen Volke — 
erklärt, daß die Erlöfung eine Fabel fei, und die Regie ˖ 
rung, die fid) von des Volkes Glauben entfernt, ja den: 
felben verhohnt, fteht auf ſchwachen Füßen. — Wenn 
der Regierungsrath die Berufung beftätigt, fo wird die 
Geiftlichkeit mit ihrem wadern Vorftcher an der Spibe 
im Dereine mit der Maffe von Leuten, Die fid) Des Glau—⸗ 
bens nicht f[hämen, Alles thun, um den Einfluß von 
Strauß unſchädlich zu maden, allein was Daraus fol: 
ger iſt jetzt noch nicht zu berechnen.” 
Belosienm. 

Einem Schreiben aus Drüffel vom 1. Februar 
zufolge fol H"Goderilt um ein Moratorium nach · 
geſucht haben, das ihm um fo eher bewilligt werden Dürf+ 
te, als die Einftellung feiner Zahlungen keineswegs als 
Folge abfoluter Zahlungsunfähigkeit zu betrachten, fon 
dern vielmehr durch das Jufammentreffen mehrerer wis 
derwirtigen.Umftände veranlaft worden fei. 

Ste w 

S* f. k. Majeſtãt haben mit alferhöhftem Eabinets: 
ſchreiben vom 15. December v. % den Bifhof zu Ves 
prim, Jofeph von Kopätfn, in Anerkennung ferner aus: 
—— Eigenſchaften, und zum Beweiſe ——— 
hrer beſondern Zufriedenheit mit deſſen der Kleche, ©" 
kuk. Majeſtät und dem Staate mit erprobtem apoftolis 
ſchen Eifer geleifteten vielfältigen und wichtigen Dienfte, 
zum Erzbifhof von Gran und Primas von Ungarn huld« 
reichft zu ernennen geruht; in welder Cigenfhaft derſel⸗ 
be am 5. Februar l. %. den üblichen Eid in die allerhöch⸗ 
ſten Hände S" Mujeftät bereits abgelegt hat. 


Am 9. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pC. in EM. 107%, 





Detto Detto zu 4p6C. in EM. 100%... 
detto detto u 3pC. in EM. - BLY. 
Darf, mit Berlof.v. 3.18%, für OO. in EM. —“. 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. — 
detto detto v. J. 1034, für 500 fl, in CM. 679 


Wiener Stadtbanco:Dbligat.zu2', pPC. in CM. 65%. 
Aurs auf Augsburg für 100 f. Euer. fl. 100 Ufo. 2 M. 
Bankactien pr. Stüd 1459", in EM. 


Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
Derleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaffe N’ 1108. or 
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| Deſterreichiſcher Beobachter 


Montag, den 11. Februar 1839. 





Metsorologiihe 
Beobshtungen et 
a 
vom 9. Gchruar. Fra ihr Abende. 


Frankreich. 


ir haben geſtern die 

3. Februar erhalten. — 

dachten Tage enthält die koönigliche Ordonnanz, kraft de⸗ 

zen Die Deputirtenfammer aufgelöst wird. Sie 

Tautet folgendermaafen: „Ludwig Philipp, König’ der 

Sreanzofen, allen Defenwärtigen und Zufünftigen unfe: 
| 


arifer Journale vom 2. und 
er Moniteur vom erfiges 


zen Gruß! Nah Einſicht des Art. 42 der cenflitutionnellen 
Eharte, nah Einſſcht des Geſetzes vom 19. April 183L, 
auf den Bericht unferes Minifter:-Staatsfecretärs im Des 
partement des Innern, haben wir verordnet und verord⸗ 
nen, wie folgt: Art. L Die Deputirtenftammer 
it aufgelöst. Art.2. Die Wahlcolfegien lud aufden 
nächftkünftigen 2. März einberufen, um jedes einen Des 
putixten zu wählen. Die zwei Wahlcollegien von Eorfica 
find zu demfelben Zwede auf dennädftfünftigen 6. März 
einberufen. Art. 3. Die Kammer der Pairs und die Kam: 
mer der Deputirten find auf den 26. März einberus 
fen. Art. 4. Unfer Minifter-Staatsfecretär im Departe: 
ment des Junern ift mit Vollziehung gegemiodrtiger Or— 
donnanz beauftragt, Im Patlaft der —— den 2, 
Februar 1839. Cudwig Philipp. Aus königlihem Auf: 
trag: Der Pair von Frankreich, Minifter des Innern, 
Moutalivet.” 

Unmittelbar darauf fagt der Moniteur: „Da der 
König die Dimiffton der Minifter nicht angenommen hat, 
fo haben Diefe ihre Portefeuille's micder über: 
nommen.” 

Der Moniteurvom 2. Februar enthält ferner nadı: 
ftehenden Artikel: „Frankteich war rubig und glücklich. Mit 
Siherheit erwartete es Die Löfung der letzten auswättis 
gen Schwierigkeiten, welde aus den großen Freigniffen 
von 1830 entfprungen waren. Nach dem Cingeftändnifie 
der Oppofition felbft war die öffentlihe Meinung den leis 
denfhaftlihen Verhandlungen fremd, welche im Schooße 
der Kammern die Eröffnung der Seffion bezeichneten. — 
Diefe Verhandlungen, Die einen lebhaften Widerhall 
in Lande fanden, endigten im Schoofe Der beiden am: 
mern Durd) ein: laute Zuftimmung zu Der Politik der Drd: 
mung umd des Friedens, welde in den lebten acht Jah: 
sen das Wohl Des Thrones und Frankreichs begründete 
und welder Die gegenwärtige Verwaltung einen eigens 
thümlihen Character der Mäßigung und Weisheit aufge: 
peägt zu haben fih zur Ehre rechnet. In der Kammer der 
Pairs ergab fid) eine impofante Mehrheit. In der Kams 
mer der Deputirten wurde eine feindliche Adreffe, Para: 
graph für Paragraph, zertruͤmmert Durch eine dee Zahl 
nad ſchwache, aber durd ihre Emheit, ihre Orundfäge,. 
ihren Muth anfehnliche Majoritat; Die Oppofition, mädj: 
tig durch ihre Anzahl, aus verfdiedenartigen und unvers 
einbaren Olementen beftchend, welche entgegengefehte 
Rebeusnerläufe, Grundfäße, Hoffaungen darſtellten, ges 











leitet von Häuptern, welche Franfreidy mit dem Laͤrm 
ihrer gegenfeitigen Aämpfe erfüllt hatten — Die Oppofi: 
tion war foldergeftalt nichts als ein Verein divergirender 
Minpritäten, welche, troß ihrer Vereinigung und troß 
aller Anfteengungen, bis ans Ende im Zuftand der Mis 
norität geblieben waren. Jr der That mehr von einans 
der entfernt, als mehrere von ihnen der Regierung ferne 
ftanden, gegen welche man fie vereint fah, waren fie uns 
vermögend, zur Negierung zu gelangen ; es gelang ihnen 
aber, ihren Bortgang zu hemmen. — Jun dieſer außeror: 
dentlihen Lage traten Die Minifter ab, gegen welche die 
Coalition fi gebildet hatte, ohne Daß fie jedoh in dem 
Kampfe befiegt gewefen wären. Ihre Grundfäße hatten 
beftändig obgefirgt ; ihre Handlungen hatten eine gläm 
zende Sanction erlangt, Die Krone, von ihnen bis ans 
Ende gededt, erwartete von den Kamnıern eine loyale, 
würdige Sprahe. Sie hofften, daß glüdlihere Nah: 
folger, fortwährend auf Die Majorität fi ftügend, 
ihre Politik — und befeftigend, fo gluͤcklich 
fenn würden, einen Theil derer, weiche Die Regierung 
bemmten, für fid zu gewinnen. — Der König berief den 
HM Marſchall Duc de Dalmatie. Fremd den Kämpfen 
dor lebten Zeiten, fhien der erlauhte Marſchall natürlich 
für Die Aufgabe, welde der König ihm anvertrauen wolls 
te, beftimmt. Er lehnte fie ab. Diefe Lage der Dinge 
Eonnte nicht andauern, ohne Frankreichs koſtbarſte nters 
effen zu gefährden, Der rone ftanden nur zwei Wege of: 
fen. Entweder mußte fie derfaffun; sgemiß an das Fand 
appelliren, eine Majorität, zahleeih genug, um nad) als 
len Richtungen und gegen Alle die Einheit der Drei Ge: 
walten aufecht zu erhalten, von ihm begehren, und fo 
den endlihen Sieg Der Politif der Verfohnung, Der 
Drdnung und des Friedens fihern; oder es mußte die för 
niglihe Bewalt zur Coalition übergehen, d.h. Die Ne: 
gierung der Minorität preisgeben, Die von der Kammer 
verworfene Adreſſe als Programm annehmen, und durch 
Ausübung der Rechte ıhrer Prärogative den Häuptern der 
Dppofition die Mittelan die Hand geben, um fid in beidın 
Kammern eine Majorität zu ſchaffen, welche fie aus cig.= 
ner Kraft nicht zu erringen vermochten. Aud fo Demnad) 
hätte zur Auflöfung geſchritten werden müllen.— So— 
nad durfte das Minifterium nicht zaudern.. Es war feine 
Pflicht, die Regierungsgewalt wieder in Die Hand zunch« 
men und zur Auflöfung zu fchreiten, um fein Werk forte. 
jufeßen, unt Die von ihm während Der Adreſſeberathung 
geltend gemachten Orundfäße zu wahren, um Die Ma: 
jorität zu vertheidigen und aufrecht zu erhalten, welde 
in den leßten acht Jahren die Ordnung und Die öffentlis. 
hen Freiheiten gerettet hat, — Es handelte ſich um Die 
Eriftenz; des Repräfentativfpfiems felbft. Es gilt im 
der That, das erfte feiner Geſetze, die Regierung: 
der Majoritdt, zu fihern; es gilt jet, feine Rein« 
heit wieder zu Ehren. su beingen. Ale feine Der 
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dingungen wären verfälfcht, wenn Minoritäten, unvermör 


einigten, und anftatt Durd Gewinnung der öffentliden Ge⸗ 
walten für ihre Ueberzeugung nah Dem Befife der Res 
gierung zu fteeben, alle ihre Gewandtheit amvendeten, 
um ihre Ueberzeugungen zu verhehlen, zu verſchweigen oder 
abzjufhwören. — Bor jehn Jahren war die verfaffungsmas 
fige Ordnung durch Staatsftreihe bedroht. Frankreich 
trat, mit Herz und Hand, auf die Seite der 221, welde 
jene Ordnung edel vertheidigt hatten, und nahm es auf 
fi , Diefelbe muthig zu retten. Seither wurde fie durch 
die verzweifelten Anfrengun en der bewaffneten Par: 
teien bedroht; alle Bürger und alle Staatsgewalten er: 
hielten fie aufredyt mit Aufopferung und Weisheit. Jebt 
wird fie durch innere Gefahren, natürlige Folgen eben 
der Ruhe, deren wir genichen, und der ——— Si⸗ 
cherheit der Gemuͤther, in ihrem regelmäßigen Gange 
bedroht. Die Regierung des Königs appellirt an Frank⸗ 
reih ohne Bedenken. Sie erinnert fih dabei ıhres Ur: 
fprungs, und ſtuützt fih auf itte Princip. Auf dem gegen: 
feitigen Zutrauen des Thrones und des Landes beruht die 
Kraft und die Ehre der Monardie von 1830. Ihm ver: 
dankten wir alles Glüd der lehten at Jahre: Die Vous 
f apeung. einer Revolution in vollem Feieden und ihre Be: 
eftigung inmitten der Entfeſſelung der bürgerlihen Zwi⸗ 
igkeiten; Die wunderwürdige Vereinigung der Ordnun 

mit der Freiheit; unermeßliben Wohlftand, den felb 
die Feinde unferer Staatseinrihtungen zugeſtehen müf: 
fin ; endlidy den Frieden, verherrlicht und befeftigt durch 
Zriumphe, wie die von Antwerpen, Conftantine, San 
Juan d'Ulloa, welde zum -Glanze friegerifher Zeiten 
hinreihen würden. Fine Aenderung der Politif würde 
alle Diefe Vortheile in Frage ftellen. Fraukreich hat das 
Nrtheil zu fällen über ſich felbft. Es wird das Errungene 
zu behaupten willen.” 

Cine königlihe Ordonnanz vom 25. December be 
fahl die genaue Unterfuhung der Küften Frankreichs im 
mittelländifhen Meere. H- Mon nier, chemaliger Jög: 
fing der polytechniſchen Schule, it mit der Leitung der 


gend, etwas zu ſchaffen, fidy, einzig um zu sfentige Wer: 


als es Minifterien gibt, getheilt waren. Diefe allyu gro⸗ 
be Zahl war der Zufammenwirkung hinderlich, und ftörs: 
te die Rafıhheit der Arbeiten mehr, als fie fie beförderte. 
Ueberdieß befgäftigte ſich dieſe fo zeripaltene Commilfion 
zu ſehr mit fpecielfen, theilweifen Berbefferungen, wäh: 
zend der Wunfc der Regierung und der Kammer war, 
daß fie mehr eine allgemeine Delonomie in den Finanzen 
vor Augen haben follte. Durch Die Annahme- des. neuen 
Entwurfes werden die Mitglieder der Commilfion auf 
18, ftatt der bisherigen 36, reducirt, wobei Die kleineren 
Sectionen verfhwinden, und die Commiffion künftig ges 
meinfam fi berathen wird, Derfelbe Gebrauch beftand 
aud unter der Neftauration. „Dich find” — fagt- das 
a urnaldesDebats— „dic einzigen wefentlihen 

enderungen des ältern Neglements, Die eine Erwähnung 
verdienen.” 

In Folge des Verbots der Kornausfuhr aus den 
Häfen am atlantiſchen Ocean find die Kornpreife im 
Welten bereits bedeutend geſunken. 

Die Nummer des legitimiftifhen Blattes Europe 
monardhiqgue vom 30. Jänner ift wegen eines Arti: 
fels, überfhrieben: „Die Ropaliften und das Miniftes 
rium,” mit Beſchlag belegt worden. 

Bortwährend ziehen fid Truppen nad) der Tordgrän: 
e. Die Generäle Defair und Bugeaud find zu 
ille angetommen, General Gourgand wird den 
Befehl über Die Artilferie der Nordarmee erhatten. Der 
Herzog von Drleans geht am 4. von Paris ab, um, 
wie cs heißt, den DOberbefehl zu übernehmen. 

‚Auf offieielem Wege it am 26. Jänner zuXfgierdie 
befiimmte Nachticht vonder Erftüärmung Yin: Maadi's 
durch A bdse l:AadersArmce eingetroffen. Der Emir felbft 
zeigt Diefe Nachricht dem Marſchal Balée an und gibt 
ihm zugleih eine Art Kriegsbericht. Die Einnahme ge: 
ſchah erſt am 10. Jaͤnner. Alle ältern Gerüchte einer Ue: 
bergabe des Plapes find daher falih gewefen. Der 
Sturm gelang Durd einen Aufftand der Einwohner, Die 
für die Belagerer Partei genommen. Tidſchini und feine 
treueften Anhänger enttamen aus der Stadt während 


Mai der Dunkelheit. 


Arbeiten beauftragt und wird dDiefelben im Monat Mai 
beginnen. Dice hydrographiſchen Arbeiten follen den 
„Pilote frangais,” das große Werk, welches 1816 von 
dem Gorps Der Agbeostand Jngenieuze begonnen und 
die Nord: und Dftküften Franfreihs enthält, ergänzen. 
Hr. Monnier ift durch frühere Arbeiten rühmlichft be: 
kannt, namentlidy durd feine f[hönen Aarten von Mar: 
tinique und verfhiedene Memoiren über die Strömuns: 
gen. 

DieDeputirtenftamm erberieth bekanntlich waͤh⸗ 
rend mehrerer Sikungen den Entwurf einer Revifion des 
Reglements der fammer. Folgendes find die wefentliden 
Aenderungen, Die durch Die Annahme des Entwurfs ein: 

eführt worden. Nach dem alten Reglement ging man, 
obald die allgemeine Discuffion über Die vorgelegten Ges 
fegentwürfe geſchloſſen, in eine Discuffion der einzelnen 
Artifel üder. Man konnte Daher dem Zeitverlufte einer 
detaillirten Berathung, felbft wenn das Geſetz als ganz 
unftatthaft von Der Kammer angefehen wurde, nicht ents 
ehen. Eine Aenderung im Reglement beftimmt jet, 
aß nadı Beendigung Der allgemeinen Discuffion, der 
Präfident an die Kammer jedesmal die Frage ſtellen foll: 
ob fie zur Diseuffion Der Artikel übergehen wolle. Iſt Die 
Antwort verneinend, fo wird gleich dadurch das ganze 
Geſetz befeitigt. Eine zweite Neuerung betrifft. die Zus 
fammenfegung der Commiffion, welche beauftragt if, 
das Budget zu unterfuhen, Bisher beftand Diefe Eom: 
million aus 36 Mitgliedern, welde in fo viele Dectionen, 


In der Generalverfammlung der Banlactionäre am 
1. Februar wurde von dem Gouverneur der Jahresbe: 
richt erftattet. Anftatt, wie einige Journale behauptet 
hatten, in leßter Zeit ihre Discontos einzufhränfen, hat 
die Dank Dderfelben vielmehr eine größere Ausdeh: 
nu ng gegeben. Im Alfgemeinen ift der Juftand der Anſtalt 
fehr bluͤhend. Die Hauptanftalthat einen reinen Gewinn 
von 7,740,940 Fr. abgeworfen, wozu noch ein Reinertrag 
von 232,000 Fr. aus den Filialbanfen von Rheims, 
© Etienne, S" Quentin und Montpellier 
tommt. Zum Directorialmitglied wurde H" Adolph von 
Eichthal gewählt. 

Am 2. Februar 5Percents 110 Fr. 45. Fin Courant 
gefhloffen zu LIO Fr. 70. 3Percents 78 Fr. 55. Bin Cou⸗ 
rant geſchloſſen zu 78 Fr. 65. 


Spanien 


Briefeaus Madrid vom 25. Jänner (in Parifer Blät: 
tern) melden: „Auch wir haben eine Art von Eoalition, 
die aber bereits zur Gewalt gelangt it; Das Minifterium 
ftüßt fih auf die Eraltados, Denen es Den Belagerungs: 
ftand von mehreren Orten (neuerdings wurde er auch auf 
Mayorca aufgchoben) zum Opfer gebradt hat. Die 
Freunde der Drönung fehen nicht gut zu Diefer Maafre: 
gel. In Malaga dauern die Auswanderungen der vers 
möglihen Einwohner fort, wel unter dem neuen, Den 
GEraltados günftigen Gemeinderatbe leiden und in Folge 


i 


„ mults fehen fid die 


D 


nmun MO —— 


A des Beſagerungsſtandes neue Unruhen die haͤrteſten 
hate Ye: wir Die ‚gewöhnlie Zuftigperwaltun 


shten. a Peg rt Espartero,„ deilm 
ictatur ung eſchwacht bieibt, dazwiſchen treten, und man 
glaubt, daß van Dälen, der Ehef der Eentrumsarmer, 
mit ihm zu jeder Maaßregel des militärifhen Despotig: 
mus mitwirken werde. — GenerdR arvary hatvon Gib⸗ 
taltar aus eine Beſchwerdeſchrift gegen Espartero er 
Laffen. Sein Genoffe Eordova bleibt ruhig zu D’ffus 
Aa. — Baron Meer, Generalcapitän von Eatalonten, ein 
geborner Belgier, foll geoße Befikungen: in Flandern ge: 
erbt und demaufolge feine Entlaffung genonmen haben. 
Der gegenwärtige Kriegsminifter Alair ſol beitimmt 
ſeyn, ihn zu erfeßen, und. das Portefeuille Des Kriegsde— 
partements dem gegenwärtigen Gouverneur von Mas 
drid, Don Francisco Narpaey übertragen werden. — 
Zu Ferrol in Galicien it eine Verfhworung entdedt 
worden. Der Monch Saturmino wollte, im Einver 
ftändniffe mit den Dafelbft liegenden Earliftifhen Gefan⸗ 
enen, die Pulvermühle nehmen und Die Stadt in Brand 
Reden. Mehrere Theilnehmer an der Verfhwörung, Dat: 
unter der Pfarrer von Geijos, find verhaftet.” . 

In Madrid zeigen fid Symptome einer Aufre: 
gung, welde die Regierung beuneuhigen. An mehreren 
Häufern hat man Anfhläge gefunden, Deren Inhalt für 
die Königinn:Regentinn beleidigend ift. Es wird ihr nas 
mentlih Darin vorgeworfen, daf fie das Geld des Sans 
des zu ihrem Dortheile verwende und in auswärtige Dans 
ten niederlege. Auch die Minifter werden fehr hart darin 
mitgenommen. Während dieß in der Hauptftadt geſchieht, 
if man in den Provinzen in großer Beforgniß wegen der 
muthmaaßlihen Unternehmmingen der. Carliften in dem 
bevorftehenden Feldzuge. 

Ein vom Phare de Bayonne mitgetheiltes 
Schreiben aus murugeiis vom 21. Jänner meldet, 
daß der General Ayerbe nah Calatayud marfhirt 
fei, um in Gemeinfdhaft mit dem Brigadier Parra 
eine miltärifhe Bewegung auszuführen; Der leßtere ſoll 

ch jedod) geweigert haben, zu marfchiren, da ihm keine 
Befehle zugegangen feien, weßhalb auch der General 
Anerbe genöthigt geweien, nah Daroca zurüchukeh— 
ren. Die Poft ift auf dem Wege von Saragoffa 
nay Madrid von den Carliften angehalten worden, 
die ſich damit begnügten, Die Pferde mitzunehmen. 

Die Auotidienne will von ihrem Eorrefpondens 
ten ausBanonne erfahren haben, daf Don Jofe Arias 
Tejeiro zu Azcoptia mit Tod abgegangen undan 
deifen Stelle der Erzbifchof von Euba (P. Enrillo)von 
Don Earlos zum Premierminifter ernannt worden fei. 


Grofbritannien und Irland. 


Der Staatsfecretär des Innern, Lord JRuffell, 
hat an Lord Derby, den Bordftatthalter der Pfalzarafs 
ſchaft Lancafter, ein Schreiben im Wefentliben folgen: 
den nhalts gerichtet. „Whitehall, 11. Jänner, My⸗ 
Lord! Die Anzahl und Wirkfamteit der gr 
Eonftabler in vielen großen Städten flößt kein Ber 
erinaften Befürchtung eines Tus 
agiftrate veranlaft, Speciatcons 
ſtables im Pflicht zu nehmen, oder die Hülfe der Trups 
pen anzurufen. Das erftere Mittel iR öfters unwirkſam, 
da Die Specialconftables weder Methode: noch Disciplin 
haben, und. oft ungern ihre Schuldigkeit thun oder 


trauen ein. Bei der 


Shühtern auftreten in Ausübung derſeiben. Wider Das 


legtere Mittel läßt ſich Manches einwenden; es hat den 
Schein, als regiere man durch die Militärmadt; es ers 
müdet Die Truppen und feht die Discretion und Mäßis 
gung der Dffiziere ſſowohl als Der Mannfhaft oft auf 


Proben: Es ſcheint mir, dah es fowohlfür 
als für außererdentli: 
de. Gelegenheiten, wenn Der Friede eines Beſets be: 
droht wird, höchſt wünfchenswerth wäre, eine wirtfame 
Lonſtablermacht, welche unter die Beitung der Magiftre: 
te geſteut und in beftändiger Mannszucht gehalten wer: 
den fönnte, zu bilden, Gin foldes Corps konnte, je nach 


‚den Bedürfniffen der Grafſchaft, über viele Bezirke ver: 


eilt oder fo comcentrirt werden, um jedem befondern 

orfall entgegenzutreten. Sollte fih ein ſolches Corps 
4 D, in der. Braffhaft Lancaſter bilden, fo ſcheint mir 
deffen Bildung und Leitung den Magifteaten der Graf: 
fhaft anvertraut werden zu follen, doͤch fo, daß einere: 
elmäßige jährlihe Infpeetion Darüber, wie jetzt bei dem 
Meomang-Eorpe, vorgenommen werde. Es würde mir je⸗ 
doch, ehe ich mehr ins Einzelne eingebe, angenehm fenn, 
von Ew, Herrlichkeit zu erfahren, ob der allgemeine 
Vorſchlag die Deiftimmung der Magiftrate erhalten wär: 
de. RD habe die Ehre ıc. 3. Ruffell.?r— Der Sun be: 
merkt dazu: „Diefer Gedanfe, in ganz Englaud eine 
——— zu organiſiten, verdient die reiſfiichſte Er: 
en f den erften Anblid fpriht allerdings Vie: 
les dafür; aber ein auf feine Freiheiten fo eiferfücti: 
ges Volk, wie das engliſche, follte, ehe es den Plan ar: 
nimmt, zuvor die Möglichkeit wohl erwägen, daß irgend 
ein künftiger Minifter die Zerftörung der Vollsrechte durch 
eben das nftitut verfuchen könnte, das jebt errichtet wer: 
den foll, um den dauernden Genuß Dderfelben zu ſichern. 
—— eine ſolche Ruralpolizei nicht unter parodiali: 
he, ſtatt unter magiſtratiſche Controlle geſtellt, und 
falls nicht die Steuerpflichtigen allein mit der Gewalt 
betraut würden, die nöthigen Summen zum Unterhalte 
derfelben zu votiren oder vorguenthalten, fo, wir geftchen es, 
würden wir wenig Luſt haben, der Organifation einer 
Polizeimadt beizuftimmen, welde bei Gelegenheit als 
eine Staatsmafdine zur Befchränfung der verfalfungs: 
mäßigen DVolfsfreiheit mißbraucht werden könnte.” 

u Birmingham hat die Agitation gegen die 
Korngefe JH für deren Abfhaffung übrigens fdon 
vorher eine Bittfhrift befchloffen worden war, in einer 
von etwa 5000 Perfonen befuchten und vom Mayorein: 
berufenen Berfammlung eine Niederlage erlitten. Die 
Ultraradicalen fehten es durch, daß eine neue Refolution 
gegen die Korngefehe verworfen wurde, weil von dem 
Parlamente, fo lange es vorherefhend aus Grundbefi: 
bern beftehe, und Die arbeitenden Elaffen in demfelben 
nicht vertreten feien, Feine Abhülfe zu erwarten fei. Da: 

egen hat der Londoner Gemeinderath eine Bitt: 
hrift um gänzlihe Aufhebung diefer Geſetze mit 
ſehr bedeutender Mehrheit angenommen; für ein Amen: 
Dement, dahin gehend, daß das gegenwärtige Syſtem 
durch eine firirte Abgabe erfeht werden folle, ergaben 
fih bloß 20 Stimmen. — Andererfeits dauern die Ber: 
fammlungeh der Grumdbefißer fort. In einer 
derfelben wurde eine Nefolution abgefaßt, nad welder 
bei der ——— der gegenwärtigen Korngeſetz⸗ 
gebung nit bloß die Grundbefiker, fondern das Wort 
es Reiches und der Kirche betheiligt wären. Die Ul: 
traradıcalen halten, obwohl mit minderem Kärmen, 
teihfals fortwährend Berfammiungen. So fund 
fürzlih auf dem Brandonberg bei Briftol eine von 
300 bis 400 Perfonen befuhte Verſammlung Statt, in 
welder der Londoner Emiſſar Vincent, in einem meı: 
fen Mantel, auf einem Schimmel ſitzend, das Volk 
haranguirte und erklärte, er werde im Falle einer Auf: 
löfung des Parlaments zu Briftol als Bewerber anf: 
treten. 


— MÜ — 


Hf Lawfon, Herausgeber der times, welcher der 
Verlaͤumdung des Sir J. Conroy duch die Augabe, 
diefer habe als Privatfecketär Der Herzoginn von Kent 
fih Unterfhlagungen erlaubt, fhuldig erklärt worden 
war, ift jekt von Der Queensbench zu einmonatlicher Haft 
und einer Geldbuße von MO Pf. verwetheilt worden. : 

Die Limerid:Ehroniele beiiauptet, Die eigentlis 
he Urfadhe von Peter Purcells Zorn gegen D’Eons 
nelt fei, Daß dieſer ſich gewelgett habe, ıhn als Carts 
didaten für Die nähfte Wahl in der Grafſchaft Kıldare 
zu empfehlen, welche Stelle dem nächſtens zur Volljah⸗ 
rigteit gelangenden älteften Sohne des Herzogs von 
Leinfter, dem Marquis von Kildare, vorkehalten fel, 

Conſols am 31.Jänner 92%, "a 


Yyeeußen. 


Das Monatsblatt für die Armenverwaltung uder 
Tin vom 25. Jänner enthält-einen fehr günftigen Bericht 
über die im verfloflenen Jahre erzielten Grfolge der, 
vorzüglih Durd den dortigen Bürger M. Borchardt 
ins Leben gerufenen Ankalt des Kartoffelbaues 
durch Arme. Der Landbau vor dem Dranienburger 
Ihore wurde im vorigen Jahre von 143 Familien betrie⸗ 
ben, welde zufammen 607 Kinder haben. Die Emte 
fiel dahin aus, daß jede Familie im Durchſchnitt 27 Schef 
fel gewann, was ihnen, wenn fie fie hätten kaufen müf 
fen, 13 Thlr. 3 Sgr. gekoftet hätte. Die Pflauzer haben 
ſich aud in Diefem Jahre befonders folafam, befdjeiwen 
und arbeitfam gezeigt. Das bier bepflangte Land war in 
144 Theile parzellirt, von der Commune wurden 424 
Ihle. 44, Sgr. für Pacht ic. zugeſchloſſen. Vor dem Lands: 
derger Thore wurden durch einen Privatverein, an deſſen 
Spitze Praͤſident von Alvensleben und M. Dot 
Hardt ſtehen, 49 Familien durch den Landbau mit Kar⸗ 
toffeln verſehen. 


Belgien. 


In der Sitzung der Repraäſeutantenkammer 
vom 1. Kebruar eritattete der Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, H"* de Theur, Bericht über die dDiplos 
matrifhen Verhandlungen in Bezug auf die Verhältniffe 
zwiſchen Belgien und den Niederlanden umd legte die be: 
treifenden Actenftüde vor. — Nachdem der Minifter feis 
nen Bortrag, ohne irgend ein Eonclufum zu ftellen, bes 
endigt hatte, machte H* Dumortier don Vorſchlag, 
über den Bericht des Minifters der auswärtigen Angeles 

enheiten, Da die Kammer bereits in der Adreife ihre Ges 

nnungen ausgefprohen babe, fogleidy zu Tagesords 
nung zu (breiten. Diefer Vorſchlag wurde von HT Gens 
Debien unterſtützt, aber von den Miniftern der auswär— 
tigen Angelegenheiten und der Juftiz als unpolitifch und 
gcfahrpolt befämpft. — Nad langen Debatten wurde 
Die weitere Discuffion über den obgedachten Vorſchlag 
auf Mittwoch den 6. Februar ajournirt, “ 

Der Brüffeler Gemeinderath hat fih veranlaft gefchen, 
andie beftehenden Verordnungen gegen das Pärmen und 
Singen zur Nadtzeit, als wodund die Ruhe Der Bür: 
ger und Die offentliche Ordnung geftört werden, zu 
erinnern. 

Dir Politigue antworter folgendermaafen auf 
ein ausBrüffelan das Journal des Flandres ge— 
richtetes Schreiben: „Das Journal des Flandres, 
das Drgan der eraltirten Partei, enthält ein Privatſchrei⸗ 





ben aus Drüffel; worin die Freunde des Bei mut 
ſtolzem Hohn behandelt und ihre Korderungen ‚und ihre 
Bemähungen der Nation. als lauter unheilſchwangere 


-Verfuche bezeihnet werden, gegen die man wohl anf feis 
ner Hui ſeyn müfle. Den Aeußerungen des Brüifeler Com 
tefpondenten hufolge zähle Die Friedens partei in ihren Rei 

en,‘ die fih von Tag zu Tag mehren, den Handels 

and von Antwerpen, dDasArrondiffement 
von Charleroi,und die ganze hohe Induſtrie! 
Den Dandelsfand von Antwerpen und Die 
hohe Induftrie! Aber das find ja die Lebensfräfte 
des Bandes; das find die materiellen Jntereflen Belgiens ; 
das ind die Grundlagen unferes Woblftandes ; das find 
die Elemente unferer Eriltenz. Der Handel und die 
Induftrie! das find diearbeitfamen Elaffen, die von ih⸗ 
ter Hinde Arbeit leben, welche die Mehrheit der Bevok 
kerung ausmaden, welche machen, daß Belgien eriftire, 
Nun aber, wenn diefe für den Frieden find, wie dag 
Journal des Flandres behauptet,foift es ein ſchlech · 
ter Calcul, fie mit fo viel Hohn zu behandeln ; außer dim 
fen Claſſen 3 es keine Maiorität im ande, und wenn 
man an der Schwelle einer definitiven Entfcheidung ftcht, 
fo mufi es wohl erlaube ſeyn, Die Intereſſen Dee Mehrzahl 
zu Rathe zu ziehen.” 


Großberzogthbum Todcanc. 


Ein Schreiben aus Florenz berihtet, daf ©" 
königl. Hoheit der Kronprinz von Baiern am 28. Jänner 
in jener Stadt angelommen war, zwei Tage dort zu vers 
weilen, und am 3. d. M. in Ro m einzutreffen gedadte, 
Die Reife war mit vielen Beſchwerden verbunden, da 
die Wege wegen des in ungewöhnliger Maſſe angehäu 
ten Schnees faſt unfahrbar waren. ©" königL Hoheit 
gedentt in Rom fih nur kurze Zeit aufzuhalten, und 
Die Reife nah Griechenland bald weiter —— 


te 


— Set. Majeftät haben mit allerhöchſtem Eabinets+ 
fhreiben vom 5. d. M., aus befonderer allerhöchiter Oma 
de und in Anerkennung der entſprechenden Dienftleiftun 
‚gen des k. k. Forftrathes und Kanzleidireetors des Oberits 
jägermeifteramtes, Carl Freiherrn von Binder, Dem 
felden den Titel_ und Rang eines wirklichen E. £. Regie 
rungstathes tarfrei zujwcrleihen geruht. 


Sẽ k. L'Mojeftät haben mit allerhödhfter Entfchlis« 
fung vom 22. Jänner d. 3. den Euftos und Domherru 
des Rofenauer Domcapitels Adalbert Pogann, zum 
Prälaten der föniglih ungarifhen Gerichtstafel alcrguis 
Digit zu ernennen geruht. 


Neueſte Machrichten. 


Sp eben aus dem Haag einlaufende Nachrichten 
vom 2. Februar melden: „S® Majeltit der König Der 
Niederlande haben Ihrem Bevollmächtigten in England 
den Befehl zugeſchictt, den in London in Eonfereng verfams 
meiten Bevollmächtigten Der fünf Mädte jur Reuntnuß 
zu beingen, daf cr ermächtigt fei, den Tractat zwiſchen 
S* Majeftäit und den fünf Mächten, und den Tractat mit 








‚Belgien, wie felbe unterm 3, Jinner von der Konferenz 


vor etegt worden, zu unterzeihmen, und Daß er ber 
-geit’fei, zur Unterzeichnung dieſer Zractate zu fhreiten.” 





Dauptredactcur: Jofeph Anton Edler von Bıilat.; 


Berleger; Anton Strauß fel. Witwe, Torotheetgaſſe N" 1108 
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Defterreihifher Beobachter. 


Dinftag, den 12. Februar 1839. 
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pyarntem 


Bhefe aus Madrid vom 26. Jänner melden: „Die 
Voſt von Balencia ift ausgeblieben, fo daß wir ohne 
Nacqhrichten von der Armee des Eentrums find. Es ſcheint. 
daß van Halen von Segorbe mahTeruel marfdie 
zen, oder wenigftens die Earliften verhindern wollte, Die 
Befeltigungen du vollenden, am denen fie in Alpuente 
und andern die Verbindung zwiſchen Arragonien, Bas 
lencia und Cuenca dedenden Puncten arbeiten. Der In: 
fand von Arragonien bildet ane bittere Satyre auf die 
prahleriſchen Ankündigung van Halens, auf die alls 
emeine Nationalbewaffnung, auf Den vorgeblihen Aufs 
wung des Volkes, auf die angedeutete Wiedergeburt 
des altenarragonifhen Meiches, und endlid auf die glor⸗ 
reihen Erfolge, d. denen Die Errihtung Der Repreſſa⸗ 
lienjunten von Saragoffa und Balencia führen 
follte, Liangoftera ſteht zwiſchen Maella und@ass 
pe, und plündert ungeftört das gegenüberliegende Ebro: 
Ufer aus, und der Militächefehishaber von Velilla de 
Ebro zeigt dem General San Miguel an, er werde 
diefen Plaß aufgeben müffen, weil alle Rationalmilizen 
Davonliefen. Die Düigence, welche am 22. von Sa: 
ragoffa auf hier abging, wurde unfern jener Stadt 
von 50 Earliften angefallen, welche ſaͤmmtliche Reifen: 
de mit fi fortführten. Freilich ließ der General San 
Miguel ihnen duch einige Truppen nachſetzen; Diefe 
aber kehrten alsbald wieder zurüd, weil Der Feind bes 
zeits einen Vorfprung von einer Stunde gewonnen häts 
te! — Die Deputirten befhäftigen fih mit der Discufs 
fion des Geſetzentwurfes über erceptionelle Zuftände, 
als ob ſich nicht das ganze and in einem ſolchen be: 
fände. Dagegen hofft der Finanzminiſter von den Cor: 
tes die Ermächtigung zu erlangen, Die Budgets für Das 
anzutretende Jahr in Straft zu feßen, ohne daß fie eis 
ner vorgängigen Discuffion der Kammern unterlägen. 
Bemerkenswerth ift, daß feit der iekten Einführung des 
Repräfentativfpftems in Spamen (1833), gerade das 
jenige Darin begründete Vorrecht der Nationalvertreter, 
deifen Bolgen für das Bolt am widtigften find. Die 
jährlihe Prüfung und Bewilligung der Einnahme: und 
Ausgabebudgets, nur ein ee Mal (1835) zur Aus: 
ung getommen iſt. — Nahfhrift. Die Poltvon Bas 
leneta ift diefen Abend angelommen. Bar Halen 
befand ſich noch am 21. in Segorbe, Afpiroz in 
Murviedro, und Cabrera und Forecadell hiel— 
ten mit A000 Mann Onda und die Umgegend beſetzt. 
In der von den Garliften vor den Ihoren von Satas 
20 I f a aufgefangenen Ditigence befanden fi aud) zwei 
en. 


Das Hoflager des Don Carlos befand ſich am 38. 
Jänner fortwährend. in Azcoptia., Die beiden Parlar 


‚glaube Daher, Die 








Witterung. 
ng, 





Wolken. 
Sonne und Wolken, 
trüb, 


mentsmilglieder Fector und Borthwid hatten beim 
Abſchied von Don Carlos koſtbare Waffen aus den kös 
niglihen Gewehrfabriten zum Geſchenk erhalten. — Mae 
eo to war den leften Nachrichten zufolge im Menathale 
und Espartero im Villarcayo, — Die Strafen 
waren mit eimem fünf bis ſechs Schuh hohen Schnee bes 
dedt, und die Operationen Der beiberfeitigen Armeen Das 
duch gelähmt. . 


u Ian 
Das Statut für N4 durch Vermittlung des H" 
Steinteller in Warfhau begründeten Actienges 
fellſchaft zum Bau einer Exfenbabn von Warfhau 


nad der öfterreihifhen Gränze bat die faifers 


lihe Beftätigung erhalten. Die Linie wird über Grod⸗ 
pet» Stierniewice, Rawa, Tomaſzew, Petrifau, Ra: 
omsf, Ezenflohau, Zanfi, Dombrowa und die in Der 
Nähe befindlihen Kohlendergwerfe nad der Przemſza 
führen. Die Speculation Der Actionäre ſtützt fih auss 
fhließli auf Die Einnahmen aus dem Transport von 
Salj, Steintohlen, Eifen, Zint, Quaderfteinen, Kalt, 
Holz, Betreide, Branntwein und andern Gegenftän: 
den, die aus jenem Theil des Bandes fommen, der aller 
Eommanicationen mit Warſchau emtbehrt, oder von fol 
chen, deren Transport auf der —— und Weichſel zu 
langſam von Statten gehen und zu theuer zu ſtehen 
formt. Auf Perfonentransport if gar nich gerechnet. 
Der Waarentransport Dagegen, aufdem man ſchon jebt mit 
Sicherheit rechnen zu konnen glaubt, wird-auf 4 Mitlios 
nen Gentner 9* Das zur Anlegung diefer Bahn 
erforderliche pital. ift zu 21 Millionen Bulden (3',, 
Millionen Thaler) veranfhlagt. Diefe Summe dürfte, 
mit den Koſten auswärtiger Cifenbahnen verglichen, fehr 
gering erfheinen, es wird jedbod bemerkt, daß Die natürs 
lihen Verhaltniſſe des Landes große Erleichterungen dar⸗ 
bieten, und daß Die Gutsbeſitzer jener. Gegend ſich zu als 
len möglidyen erg bereit erklärt haben; man 
eranſchlagung nicht zu niedrig ge⸗ 

macht zu haben. Doch iſt, um den Capitaliſten, Die fo 
bei dem Unternehmen betheiligen wollen, für ale Fälle 
eme Garantie darzubieten ,. den. Actionären von der Res 
gierung «in Zins von 4 Percent aus den Staatsfonds 
gefihert worden, wenn die Dividende dieſe Höhe nicht 
erzeihen ſollte. Die Subfeription auf die Action wird bei 
Harman und Compagnie in London eröffnet werden, 
wa man aud-Die Zinfen oder Dividenden von. den Astien 
ein: fürallemal zu dem feften Kurſe von. 43 Gulden für 
das ‘Pfund Sterling wird in Empfang nehmen fönnen. 
Im Ganzen: follen 5300 Actien ausgegeben werden, jede 
zu 100 Br. Sterling oder 4200 Gulden (709 Rthlr). Die 
reine Einnahme, nah Sicherſtellung eines Refervefonds, 
gehört-bis zu 10 Percent der Aetionären ; was über 10: 
Dersent. vom der Actie sinfommt, fall nad gewiſſen Bers 


bäftniffen zu einem Amortifationsfonds verwendet, der 
Reft aber ebenfalls noch unter die Actionäre vertheilt wer: 
den. Die Actien follen allmählig zu 110 für 100 getilgt 
werden, und nad Einloſung fimmtliher Action wırd die 
Bahn Eigenthum des Fiscus. Der Bau for in vier Jahr 
ren vollendet fenn, und Die Arbeiten werden dan zu 
Anfang dieſes Frühlings beginnen, fobald Die Pläne Des 
Bnitiv entworfen und von der Regierung genehmigt find. 

ranfreic. 

Die Parifer Journale vom 4. Bebruar find geflern 
bier nicht eingetroffen. — Briefen aus Paris vom 3. 
d.M. zufolge trifft Die Regierung bereits Einleitungen für 
Die Genorhehenden Wahlen. Auf den Bureaur des Minis 
fteriums des Innern wid Tag und Nacht game ebens 
19 mit dem zwei Dampfpröffen der Föniglihen Druderei. 
Der Zeiegtanh it in ununterbrodhener Thätigleit. Die 
miniftersellen Deputirten, fo wie die des linfen Centrums 
und der Linken, haben Wahlcomites erridytet. Im Comite 
des linken Centrums ſitzen die HH. Thiers, Bergen, 
Marquis Souft, Hippolnte Palfy, Bondet, Ca 
martin umd fehs andere Depntirte. Unter den Mitglier 
dern des Eomites der Pinfen nennen wir die HH. O dir 
ton:Barrot (als Präfidenten), Chambolle und Mar: 
(Hat Elaufel. Die Linke hat eine Subfeription eroff: 
net, durch welche die Mittel zur Einleitung von Prozeffen 
gegen jede Beltehung und jeden Betrug bei den Wahlen 
sufammengebraht werden follen. — Unter den Deputir⸗ 
ten, weldye bei der Adreffeberatiung gegen das Minilter 
rium ftimmten, waren auch Marſchall Soufts Sohn und 
Tohrermann, der Marquis Soult und der Marquis 
von Mornay. j j 

Durh außerordentliche Gelegenheit haben wir 
Pariſer ———— vom 4. Februar erhalten. Im jour 
naldes Debats heißt cs: „Die Commiſſion der 221 
bat ſich geftern conftituirt; fie hatden HR. General Ja c⸗ 

ueminot zum Präfidenten und He Locauetzum 
eeretär erannt. Sie verfammelt fih Rue de Grammont 

N 17, wehin alle Briefe unter Couvert des H’"- Lo e⸗ 
guetsuadrefliren find. — Die Journale haben bereits 
erwähnt, daß die Koften durch diem der legten Verfamm: 
lung der 221 einftimmig votirte Gubfeription gedeckt wer 
den.” — Außerdem enthalten die Parifer Journale vom 
obgedachten Tage weiter nidyts als Raifonnements für und 
wider die von der Regierung ergriffene Maaßtegel Der 
Aufiöfung der Deputietentammer. 

Unter dem Herzog von Orleans wird die Deob: 
ahtungsarmee an der Nordgränze von folgenden Gene: 
rälen befehligt: 1) Infanterie: erfte Divifion zu Meß, 
Generallieutenant Abhard. Zweite Divifion zu Maus 
beuae: Öenerallieutenant Shramm. Deitte Divifion 
zu Mezieres: der Herjog von Nemours, Dierte Di: 
vifion zu Lille: Generallieutenan: Bugeaud, 2) Cas 
vakerie : Refervedifion zu Lunmeville: Generallieutes 
nant Yalaing D’Audenarde. Dragonerdivifion zu 
Sedan, Oenerallieutenant von fatour-Maubourg. 
Kuüraffierdivifion zu Lille: Generallieutenant von aus 
doas. Erfte leihte Brigade zu Stenay: Maredal de 
Camp Broudn. Zweite leichte Brigade zu Thionvil 
le, Marehal de Camp de Eaftelbajacı 3) Artillerie: 
Generallieutenant Gourgaud. 4) Genie: Wenerallieu: 
tenant Rohault de Fleury. 

Am 31. Jänner und 1. Februar wurde vor dem Pa: 
riſer Aſſiſenho —— bes H"- Cha zal verhandelt; 
welder einen Mordverfud gegen feine feit 13 Jahren ges 
trennt von ihm kebende Battinn, die Schriftftellerinn Flo⸗ 
ta Triftan, gemacht hat. Es hatten ſchon früher Scenen 

zwiſchen Beiden Statt gefunden, indem fie ſich gegenfeiti. 
ihre Tochter zu entreißen fuchten. Der Mann wurde au 


. 


"Kläger in 


’ 


das Acußerfte gereizt, weil Flora Triftan in ihren „Warn 
derungen; eines Paria” ihr Verhaltniß öffentlich zur 
Sprade gebradjt hatte. So fiel er endlich feine Battına 
auf offener Straße meuchleriſch an; fie wurde verwuns 
det, ift aber wieder hergeftellt, und trat in Den Gerſchts⸗ 
verhandlungen auf. Ehazal wurde zu zwanzigjähriger 
ee gie und Ausftellung am Pranger verurtheilt, 

brigens von Den Geſchwornen der königlichen Gnade 
empfohlen. 

Dor dem Juchtpolizeigerihte wurde am 1. Februar 
die Klage Predavals gegen Mauguin, der jebt nicht 
mebr durch feine Eigenkäaft als Deputirter gededt ift, 
verhandelt. Das Gericht entfchied ohne Zeugenverhör, daß 
die Klage gan ohne allen Grund fei, und verfällte den 

ie Koften, 

Am 4. Februar 5Percents 110 Fr. 65. Fin Courant 
geſchloſſen zu 110 Fr. 50. 3Percents 78 Fr. 75. Fin Cou⸗ 
rant gefhloifen zu 78 Fr. 55. 

Grofbritaunien und Irland. 

Am 29. Jänner farb in London die Herzoginn:Orde 
finn von Sutherland, 74 Jahre alt. Ein Erpreifer ift 
mit der Todesnahriht nah Nom abgegangen, wo ſich Ders 
malen ihr ältefter Sohn, der Herzog von Qutherland, 
mit Familie befindet. Die übrigen hinterlaffenen Kinder 
der Derftorbenen find: die Orafınn von Surren, Die 
Gräfinn Grosvenor und Lord F. Egerton. 

asradicale Parlamentsmitglied Dan. Wbittle dar: 
ven hatdie Stelle eines Regiftrators Der Londoner Mieth: 
kutſchen, mit einem Gehalte von 800 Pf., aufgegeben, um 
nicht, da er fid) hätte einer neuen Wahl unterziehen müf 
fen, feinen Parlamentsfig für Southwarf zu gefährden. 

Nah einem Privasfhreiben aus London vom 29, 
—— (imAvondbode) fol Graf Sebaſtiani bei 

nterzeihynung des letzten Beſchluſſes der Eonferenz ers 
Elärt haben, daß Frankreich an den nötbigenfalls gegen 
Belgien anzuordnenden Jwangsmaafregein feinen Ans 
theil nehmen werde. Mit der Aufftellung eines Dbfer 
vationscorps an Der belgifhen Gränze wolle Frankreich— 


nur eine Dereinigung der franzöfifhen Gränsbewohner 


N 
* 


mit den aufrührerifhen Bewegungen in Belgim ver: 
hindern. 

Eonfols am 2. Februar 97/. , 

Niederlande. 

Nachſtehendes it der volftäindige Inhalt der (in uns 
ferm Blattevom 9. d. M. auszugsweife mitgetheilten) 
Beilage B. zum Protocol vom 6. December 1838, 
den Entwurf des neuen Tractats zwifhen den Nieder: 
landen und Belgien enthaltend *}: 

Let. 1. Das belgifhe Gebiet wird aus den Pros 
vinzen Südbrabant, Lüttich, Namur, Hennegau, Welt: 
flandern, Oftflandern, Antwerpen und Limburg beftehen, 
wie Diefelben einen Theil des im Jahre 1815 gebildeten vers 
einigten Königreichs der Niederlande ausgemacht haben, 
mit Ausnahme der im Art. 4 angegebenen Diftriete Der 
Provinz Limburg. Das belgiſche Gebiet wird außesden 
den im Art. 2 Oopehenen Theil des Großherzogthums 
Luremburg in fi begreifen. Art. 2 S* Majeftät der 
Konig der Niederlande, Großherzog von Quremburg, wil 
ligt ein, daß die Grängen des belgifben Gebiets im 
Großherzogthume Luremburg fo fand, wie fie hier unten 
angegeben werden. Don der franzöfifhen Gränze an, 
—— Rodange, welches dem Großherzogthume, Lur 
remburg verbleiben wird, und Athus, welches Belgien 





Y Diejenigen Artilel, welhe mit dem urfprünglihen 
Vertrage vom 15. November 1831 gleihlauten, find 
durch Klammern von jenen Artikeln unterfhieden, Die 
sine Abänderung erhalten Haben. 
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pehörem wird, fol nad) der beigefügten Karte eine Linie 
gezogen werden, welde Belgien die Straße von Arlon 
nah Baftogne laffen, zwifhen Meſaney. welches auf dem 
beigifhen Gebiete bleibt, und Clemenen, weldjes dem 
Großherzogthume Luxemburg verbleibt, durchgehen und 
in Steinfurt, welcher Ort ebenfalls dem Großherzogthus 
me verbleibt, endigen wird. Bon Steinfurt wird Diefe 
Linie in der Richtung von Eifdyen, Hekbus, Guirfh, Ober: 
ten, Grende, Nothomb, Pareth und Parle bis Martes 
ange verlängert werden: Hekbus, Ouirfh, Orende, 
Rothomb und Pareth gehören zu Belgien. Bon Eifhen, 
Oberpalen, Parl? und Martelange wird dieſe Linie längs 
der Sure hinabgehen, deren Thalweg als Gränze zwis 
fhen den beiden Staaten dienen wird, bis Bintange ges 
genüber, von wo fie fo gerade als möglich gegen Die jehi⸗ 
e Graͤnze des Kreiſes Diekirch verlängert und zwiſchen 
ure, Harlange und Tamchemps, welches fie dem Groß: 
berzogthume Luxemburg läßt, und Houville, Jwardamps 
und Santremange, welde einen Theil des belgifhen Ger 
biets ausmachen, durhachen wird; Darauf wird Die ber 
fagte Linie in der Gegend von Doncols und Sonfez, wels 
he dem Großherzogthume verbleiben, Der jehigen Oräns 
ge bis an die des dreußiſchen Gebiets folgen. Alles weft: 
lich von Diefer Linie gelegene Gebiet, Städte, Pläbe und 


Drte werden Belgien, fo wie alles öftlih von diefer Linie 
—— Geblet, Städte, Plätze und Orte fortwährend . 


em Großherzogthume —— gehören. Es verſteht 
ſich, daß die Öränzeommilfarien, deren im Art.5 Erwäh: 
nung gefhiebt, bei Ziehung Ddiefer Linie, und indem fie 
fi fo viel wie möglid) an die oben davon gemachte Des 
fhreibung fo wie an die Angaben auf der diefem Artikel 
ur größern Klarheit beigefügten Karte halten, die Locas 
itäten, fo wie die VBerpflihtungen, die daratıs gegenfeitig 
bervorgehen könnten, beachten müffen. Art. 3. Sk Maje: 
hät der Adnig der Niederlande, Großherzog von Luxenn 
burg, wird für Die im vorhergehenden Artikel gemachten 
Abtretungen eine Oebietsentfähädiaung in der Provinz 
Limburg erhalten. Art. 4. In Vollftredung des auf Die 
Proving Limburg bezügliben Theils des erften Artikels 
und in "Folge der von S"- Majeftät dem Könige der Nies 
derlande im Art. 2 gemachten Abtretungen wird SH" Mas 
jeftät entweder in feiner Eigenfhaft als Großherzog von 
Quremburg, oder Damit es mit Holland vereinigt werde, 
das Gebiet befiken, deffen Gränzen bier unten angegeben 
find. a) Auf dem rechten Maasufer werden mit den als 
ten holfändifhen Enclaven auf dem genannten Ufer in 
der Provinz Limburg die Diftricte derfelben Provinz auf 
demfelben Ufer vereinigt werden, welde im Jahre 1790 
den Generalftaaten nidyt gehörten, Dergeftalt, daß der 
Theil der jebigen Provinz Limburg, welcher aufdem red: 
ten Maasufer liegt und im Weften von diefem Fluffe, 
im DOften von dem preußifhen Gebiet, im Süden von 
der jehigen Gränze der Provinz Lüttich und im Norden 
vom holländifhen Geldern begränzt ift, fünftig ganı Sg 
Majeltät Dem Könige der Niederlande, fei es in feiner 
Eigenſchaft afs Großherzog von Luremburg, oder Damit 
es mit Holland vereinigt werde, gehören wird. b) Auf 
dem linken Maasufer wird von Dem füdlichften Puncte 
der holländifhen Provinz Nordbrabant, nad der beiger 
ügten Karte, eine Linie gezogen werden, welde über 
effem, zwiſchen diefem Ort und Stevensweerth, auf 
dem Puncte, wo fih auf dem linten Ufer Die Graͤnzen der 
jetzigen Kreife Ruremonde und Maftricht fheiden, an der 
aas endigen wird, dergeftalt, daß alfo Bergerot, Stam: 
gi Neeritteren, Ittervoord und Thorn mit ihren Weich: 
ilden, fo wie alle andern nördlich Fon dieſer Linie geleges 
nen Drte einen Theil des holländiſchen Gebietes ausmar 
Gen werden. Die alten hollaͤndiſchen Enclaven in Lim: 


burg auf dem linken Maasufer werden Belgien zugchd* 
ren, Mafttiht ausgenommen, welches mit einem Umfrei® 
fe von 1200 Klaftern, von dem aͤußern Glacis Diefes Pla’ 
ses auf dem genannten Flußufer an gerechnet, fortwähr 
tend mit vollfommenem Dberberrlihfeits: und Gigens 
thumsrecht ein Befigthum S" Majeftät des Aonigs der 
Niederlande fenn wird. Art. 5. S* Majeftät der König 
der Niederlande, Großherzog von Luremburg, wird fü 

mit_dem teutfhen Bund und den Agnaten des Haufes 
Naffau über Die Anwendung der in den Artikeln 3 und 
enthaltenen Stipulationen fo wie über die Ausgleichung 
verftändigen, welche die genannten Artikel, fei e3 mit den 
obengenannten Agnaten des Haufes Naffau oder mitdem 
teutfchen Bunde, nöthig mahen könnten. Art.6. Vermoge 
der oben erwähnten Gebietsanordnungen verzichtet jede 
der beiden Parteien aegenfeitig für immer auf alle Ans 
fprüche am den innerhalb der Gränzen der Befikungen 
der andern Partei, wie fie in den Artiteln 1, 2 und Abe: 
ſchrieben find, liegenden Gebietstheilen, Städten, Pläßen 
und Drten, Die genannten Öränzen werden in Ueberein⸗ 
ftimmung mit Diefen Artifeln von den belgiſchen und hol: 
ländifhen Granzeommiffarien, welche fih fo bald wiemög: 
lich in der Stadt. Maſtricht verfammeln follen, abgeftedt 
werden. Art. 7. Belgien wird innerhalb der in den Ars 
tifeln 1, 2 und 4 angegebenen Gränzen einen unab: 
hängigen und immerwährend neutralen Staat bilden. Es 
wird gehalten fenn, dieſe Neutralität auch gegen alleandern 
Staaten zu beobachten, Art. 8, Das Ablaufen des Waſſers 
in Flandern wied zwifchen Holland und Belgien zufolge den 
in Diefer Hinſicht im Art. 6 des definitiven Vertrags zwi⸗ 
fhen S* Majeltät dem Kaifer von Teutſchland und den 
Generalftaaten am 8. November 1755 feltgefegten Sti: 
pulationen geordnnzt werden; Dem genannten Artikel 
aemäß werden fih Commiffarien von beiden Seiten über 
die Anwendung der von demfelben feltgefekten Derfügun: 
gen verftändigen.] Art. 9. $. 1. Die im Den Artikeln 108 bis 
117 der allgemeinen Acte des Wiener Congreifes enthalte: 
nen Beftimmungen in Detreff der freien Schifffahrt aufden 
ſchiffbaren Flüffen und Strömen follen auf die fhiffbaren 
Ströme und Flüffe angewendet werden, die das holländi: 
ſche und belgiſche Gebiet von einander fheiden,oder beide zus 
gleich durchfließen. $.2. Was insbefondere die —*—— 
Schelde auf ihren Mündungen betrifft, fo it man übers 
eingefommen, daß Das Lootfen: und Bakenweſen fo wie 
die Erhaltung des Fahrwaſſers der Schelde von Antwer: 
pen ftromaufwärts einer gemeinfhaftlien Aufſicht unter: 
worfen, und daß dieſe gemeinfhaftlihe Auffiht durch 
eine zu dieſem Zwecke von beiden Seiten ernannte Com: 
million ausgeübt werden fol’; mälige -Pootfenabgaben 
ſollen in gemeinfhaftliher Berathung feitgefeht werden, 
und diefe Gebühren für die Schiffe aller Nationen diefel: 
ben fenn. Mittlerweile und in Erwartung der Feſtſtellung 
diefer Gebühren follen feine höhern Lootfenabgaben er: 
hoben werden als die, welche fraft des Tarifs von 1829 
für die Mündung der Maas von hoher See nad) Helvoet 
und von Helvoet nad Rotterdam im Verhältniffe der 
Entfernung feftgeftellt worden find, Jedem Schiffe, wel: 
des ſich auf der Schelde aus hoher See nah Belgien 
oder aus Belgien in Die hohe See begibt, fol die Wahl 
freifiehen, foldhe Lootſen zu nehmen, Die es für gut fins 
det, und es fol demnach der Wahl der beiden Länder 
feeiftehen, auf dem ganzen Laufe der Schelde und an 
ihren Mündungen einen Pootfendienft einzurihten, den 
man zur Herbeifhaffung der Lootfen als nothwendig er: 
achten möchte. Alles, was die Einrichtungen betrifft, fol 
durch Das in Hebereinfiimmung mit dem su bringens 
be Reglement feltgefeht werden. Der Dienft Diefer Eins 
richtungen foll unter der im Beginne des gegenwärtigen 


aragraphen erwähnten gemeinſchaftlichen Aufſicht ftes 
= Di: beiden —— machen ſich verbindlid, 
das Fahrwaſſer der Schelde und ihrer Mundungen zu bes 
wahren und jede für ihren Antheil an dem Strome die 
* nöthigen Daten und kleinen Fahrzeuge aufjuftellen und 
u unterhalten. $. 3. Durch Die nicderländifde Regierung 
ou von der Schifffahrt auf Der Schelde und ihren Muͤn⸗ 
dungen eine einzige gr von 1F1. 50 Et. für die Ton⸗ 
ne erhoben werden, nämlid 1 Fi. 12 Et. von den Schif⸗ 
(a die aus hoher See kommen, und die Weltfhelde 
inauffahren, um fi auf der Schelde oder auf Dem Car 
nale von Terneuzen nad Delgien zu begeben; und 38 Ct. 
für Die Tonne von Fahrzeugen, die aus Belgien fommen 
und aufder Schelde oder auf dem Ganale von Terneuzen 
die Weftfchelde hinabfahren, um fi auf Die hohe Ber zu 
begeben. Und damit die befagten Fahrzeuge Feinerlei Uns 
terfuhung, Verzögerung oder Hemmung auf den holläns 
difhen Rheden unterworfen werden, ob fie nun aus ho: 
her See kommend die Schelde hinauf: oder hinabfahren, 
um ſich auf Die hohe See zu begeben, ift man überein» 
etommen, daß die Erhebung der angeführten Abgabe 
Ins hollandiſche Beauftragte zu Antwerpen und zu Ter⸗ 
neuzen geſchehen fol. Gleicherweiſe ſollen Schiffe, die aus 
hoher See kommen, um ſich auf der Weſtſchelde nad) Aut⸗ 
werpen zu begeben, und die von hinfihtlid Der Gefund: 
eit verdähtigen Orten eintreffen, befugt fenn, ohne 
inderniß und Verzögerung, von einem Wächter des 
anitätsdienftes begleitet, er Weg zu verfolgen, und 
fidy fo nah dem Orte ihrer Beftimmung zu begeben. Die 
Fahrzeuge, welche von Antwerpen uud Lerneuzen und 
vice vorsa fegeln, oder auf dem Strome felbit ihre Aus 
ſtenfahrt oder Fiſcherei betreiben «infofern die Auss 
übung dieſer lehtern fraft des nahfolgenden $. 6 geregelt 
werden wird), ſollen keinerlei Abgabe unterworfen ſeyn. 
$. 4. Der unterdem Namen der Ditfchelde bekannte Arm 
der Schelde, in Betracht, Daß Derfelbe bei dem gegen: 
wärtigen Zuftande der oͤrtlichen Verhaältniſſe nicht zur 
Schifffahrt aus der hohen See nad) Antwerpen und Terz 
neuzen und vice versa dient, aber doch zur Schifffahrt 
zwiſchen Antwerpen und dem Rhein gebraucht wiw, foll 
auf feinem ganzen Laufe niht mit hahern Abgaben oder 
Zollen belaftet werden als denen, weldye kraft des Tarifs 
von Mainz vom 31. März 1831 für die Schifffahrt von 
Gorkum in die hohe See Im Berhältniffe der Entfernung 
erhoben werden. 9:5. Man ift gleihfaus übereingeloms: 
men, daß die Fahrt auf den Zwiſchengewaͤſſern zwilgen 
der Scheide und Dem Rheine, um von Antwerpen in den 
Rhein zu fommen und vice versa, gegenfeitig frei bleia 
ben und allein mäßigen Zöllen unierworfen fenn fol, 
welde für den Handel beider Länder Diefelben ſeyn ſollen. 
$. 6. Don beiden Seiten follen fih im Berlauf eines Mor 
wars zu Antwerpen Commilfäre verfammela, fowohl um 
den Definitiven und permanenten Betrag der erwähnten 
Zo.le feftzuftellen, als auch hinſichtlich eines allgemeinen 
Reglements zur Vollziehung der in gegenwärtigem reis 
fel enthaltenen Beſtimmungen übereinzulommen, und 
darin einzubegreifen die Ausübung des Rechtes zum Fiſch⸗ 
fang und Fiſchhandel auf des ganzen Ausdehnung der 
Scelde auf den Fuß volllommener Reciprocität und 
Blcihheit zu Ouniten Der Unterthanen beider Länder. 


$. 7. Mittlerweile, und bis das erwähnte Reglementfehs 
geßent ift, foll die Fahrt auf der Maas und auf ihrem 
ndungen für den Handel beider Länder frei bleiben, 

die in dieſer Hinſicht ** den Tarif annehmen were 
den, welder in der am 31. März 1831 zu Mainz unten 
ichneten Convention hinſichtlich der freien Rheinſchiff⸗ 
feet enthalten ift, ſo wie aud Die übrigen Beltimmungen 
iefee Eomvention, infofern Diefelben auf den befagten 
Fluß angewendet werden können. $.8. Im Falle Nature 
ereigniffe oder kunſtliche Werke im Verlaufe der Zeit die 
in Dem vorleßten Artikel angeführten Waſſerwege unbe 
fahrbar mahen möchten, foU die niederländifhe Regics 
zung der belgifchen ifffahrt andere, eben fo ſichere, gu ⸗ 
te und bequeme Waflerftraßen als Erfaß für die erwähn« 
ten unfahrbar gewordenen anweifen, (Fortſetzung folgt.) 


Be sie m. 

Am 2. Februar hat der Minifter der auswärtigen Ans 
gelegenheiten und des Innern dem Senat den Diploma: 
tifhen Bericht vorgelegt, den er am vorigen Tage DerRe« 
präfentantenlammer mitgetheilt hatte. Nach dieſem Dex 
richt eutſpann ſich eine kurze Debatte. Mehrere Mitglie⸗ 
der, Die fi durch Die gemachten Mittheilungen nicht für 
befriedigt hielten, beftanden lebhaft darauf, Daß die Res 

rung das Land aus der Ungewißheit ziehe, worin e⸗ 
As über das definitive Syſtem das man befolgen will, 
befindet. Der Minifter erklärte, wie er in Der Repräfen: 
tantenfammer gethan hatte, daß, wenn Die Regierung 
keine formlichen Vorfhläge vorgelegt habe, dieß geſchehen 
fei, weil fie diefelben im gegenwärtigen Augenblid für 
nicht ſtatthaft hielt. 

Der Avondbode meldet ausdrüffel vom 2. Hebs 
zuar: „Die geſtern von den Miniftere Ernſt und 
d'Ouart eingereihten Dimiſſionen wurden nicht ange» 
nommen; fie follen im Minifterium bleiben. — Das Mi⸗ 
nifterium fheiut zu hoffen, daß die Eonferenz auf die er 
bietsfrage zutũckkommen werde, H’- van de Weyer 
ſoll bei der Eonferenz; nochmals eine Geldentfhädigung 
für Luremburg und Limburg beantragt haben, aber mit 
der Beftimmung, daß Venloo und Maſtricht durd 
Dundestruppen befeht werden, aber Belgien die bürger 
lihe Derwaltung Drefer Feftungen erhalte. Geftern hat dır 
hiefige Regierung Depeſchen an H" van de Weyet 
und Bord Palmerfton abgehen laifen und Ichteren er 
ſucht, die beigifhe Regierung noch vor Mittwod (6. Feb⸗ 
enar) von den Gefinnungen der Eonferenz in Bezug auf 
den neyen Antrag in —— ſethzen zu wollen.” 

e 


n. 
Der an den Londoner Hof beftimmte perſiſche Dot» 
fhafter Yuffein Ehan ift auf der Reife dahin am 10, 

Februar von Trieſt hier eingetroffen, 





Am 11. Februar war zu Wien der Mittelpeeis der 


Staatsſchuld verfhreibungen zu 5 pC. in EM. 106'/u 
Detto Detto juspE.in EM. 1005. 
detto detto u3pE.in EM. [12770 

Daꝛl. mit Berlof.v. 3. 18%, für 100 fl. in EM. ——. 

detto detto v. 3.1824, für 100 f.in EM, 157. 
detto detto v. J. 1834, für 50@fl. in EM. 674°. 
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Danfactien pr. Stüd 1449 in EM. 
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ſel Witwe, Dorotbeergafe IR= 1108, 


Tui Anton Steauß’s fel. Witwe, im Eomptoir des Defterr. Beob., ift Die einzige in größerm Format und mit 
berer Schrift erfhienene scliebte Ausgabe von Walter Scotts Romanen, in 74 Binden, 
37 fl. EM. jegt um 15 fi. CM. zu haben, — Bei Abnahme einzelner Romane wird der Band 


EM. berechnet. 
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Franufreid. 


Mı haben geftern mit der, gemöhnlihen Poft nur Die 
Parifer Zeitungen vom 4. d. M. (Die uns bereits vorges 
fern dur außerordentliche Gelegenheit zugekom⸗ 
men waren) erhalten, — Es beftchen jeßt zu Pæar is ſechs 
MWahleomitts: das minifterielle unter Dem Vorſitz des 

Geperals Jacqueminot; das des rechten Centrums 

oder der Doctrinärs, in welchem die HH. Guizot, Pers 

ſil Duvergier deßauranne, Jaubert, Dudas 
tel, 3. Perier ꝛtc. ſihen; Das des linken Ceutrums, 
unter dem Borfis von H"" Thiers, das der gemäßigs 
ten DOppofition oder der dynaſtiſchen Linken unter H"- 
Ddilon:Barrot; das der äuferften Linken, beſtehend 
aus den HH. Laffitte, Arago, Dupont (de l’Eure), 
Mauguin und General Subervicz endlich das les 
gitimiſtiſche, als deffen Mitglieder die HH. Berrner, 
Behard, Dermadon, Blin de Bourdon und 
Dugabe genannt werden. Bis jeht ift die gemeinſchaft⸗ 
lie Tendenz der fünf lehten, zur Eoalition gehörigen Co— 
mites, die Wiedererwählung der Deputirten, die für den 
Adreffe: Entwurf geflimmt, zu bewirken. Das Minifte: 
rium fcheint befonders unter den Legitimiften Profelnten 
werben zu wollen. Es unterftüßt mit Vorliebe ralliirte, 
d.h. zur Regierung übergegangene Legitimiſten. H" Ra f: 
fitte teitt wieder als Bewerber im zweiten Bezirke von 
Daris (gegen H’" Lefibvre) auf. 

„ Der Moniteur Parifien zeige an, Die Regie: 
rung habe aus Merico keine fpätere Meldung, als die 
von der Einnahme des Forts San Juan d'Ulloa; damit 
wird ausgefprodhen, fie wife nicht, was an Den Radıride 
ten in englifhen Blättern fei, wonah Buftamente die 
Ratification der Capitulation des Forts von Veracruz ge: 
weigerthaben fol, Bon Toulon aus ift der Brigg „Eerf® 
nad) den amerifanifhen Berwälferm abgefegelt z da er Ars 
beiter an Bord genommen, fo hatte man Daraus gefchlofs 
fen, die Regierung wolle San Juan d'Ullog befeftigen 
und zu einem längern Aufenthalt für die franzöfifhe Be: 
fakung einrihten laffen. Diefe Vermuthung widerlegt ſich 
Durch die Anzeige, daß der Brigg nicht nad Merico be: 
ſtimmt ift, fondern Die Blodade;Escadre von Buenosays 
tes verftisten fol. Die Corvette „Marne? ift von Toulon 


auf 0° Reaumur redusiet. 















MDitterung. 


mittel, 


heiter.) 
ſchwach. Sonne und Wolten. 


Wolten. 


mad den Bermuden expedirt worden, um die Mannſchaft 
der Fregatte „Herminte,> welhe Schiffbruch gelitten hat, 
nah Frankreich zurücdzubringen. 

Die Beobahtungsarmee an der Nordgränge wird 
nicht bLoß 36,000 Mann, wie es hieß, fondern 50,000 Mann 
ſtark werden. Sämmtlide Urlaubsertheilungen für dem 
Monat April find bei alen Regimentern zurüdgenommen 
worden. 

Ueber die Erſtüüͤrmung Ain-Maads gibt ein 
Schreiben aus Toulon vom 31. FJärmer folgende nähere 
Details: „Das Dampffhiff „Styr” iR in der verganges 
nen Nacht aus Algier eingetroffen, und bringt die wich⸗ 
tige Nachricht, daß Ains Maadi am 10. Jdmıer mit 
Sturm erobert worden ift. Jh hatte in einem frühern 
Schreiben erwälmt, daß Ab beel:Kader, auf die Verfis 
cherung des Marabuts Tidfhini, Die Stadt nah dem 
Abzuge der Belagerer zu räumen, fhh von Ain: Maadi 
entfernte. Er ließ zur Verfügung Tidſchini's eine Anzahl 
Dromedare zurück, damit diefer mit feiner Familie und 
feinen Habfeligkeiten fih entfernen könne. Der Herrſcher 


Ans: Maadi’s täufhte jedoch ſchaͤndlich das Vertrauen des. 


Emirs, ſchlachtete die Dromedare, falzte ihr Fleifd ein, 
und blieb in der Stadt. Ebd:el:Kader fehte nun die Bes 
lagerung fort, Erhatte mit einem Iheile Der Bevölkerung 
geheime Einverftändniffe angezettelt, und rechnete aufih: 
ven Beiftand bei dem nädhften Sturme.. Sein Plan ges 
lang volllommen. Am 10, Jänner drangen die Truppen 
des Emirs, unterftüßt von einem Aufftande im Innern, 
zur Nachtzeit in die Stadt. Diefe blieb in ihrer Gewalt; 
Tidfhini aber enttam. Man: weiß nod nicht, welchen 
Plan Abdeel:Aader eigentlid” mit Diefer Eroberung, 
welde ihm wiele Beute, viel Geld und acht Monate Zeit 
gekoftet, haben mag. Jedenfalls ift die Beharrlichkeit Dies 
fes Araberfürften besundernswerth.. Man weiß eben fo 
wenig, was die fiegreihe Armee in Ain-Maadi gethan. 
Wer aber der Character der Araber und namentlich einer 
Armee kennt, die aus dem verworfenften Geflndel Der be: 
rüchtigten Raͤuberſtamme Oarabas, Hadfhuten und An: 
gads zufammengefeht war, der mag die Graͤuel wohl als 
nen, die in der erftürmten; Stadt begangen worden.” 
Spyantenm 
Das Boletin de Navarra y Provincias 


% 
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Vascongadas enthält folgenden Artikel über die Art, 
auf welche die Ehriftinifhen Gefangenen von den Earli: 
ften behandelt werden: „Es gibt wohl faum eine Abges 
fhmadtheit irgend einer Art, welche die Chriftinifchen 
Blätter und felbft die Generäle in ihren Berichten nicht 
zu Markte gebradyt hätten. Wollte man ihnen glauben, 
fo würden Die Gefangenen der Chriſtinos in Dunkle und 
ungefunde Gefängniffe eingefchloffen, und die Jüchtigung 
mit dem Säbel oder mindeftens mit dem Stode würde 
dem geringften Vergehen auf dem Fuße folgen; Die Zeis 
tungen ſchildern auf eine höchſt rührende Weife die Un: 
menſchlichkeit, mit weldyer man ihnen begegnet, das Elend, 
in dem man fie ſchmachten läßt, fo daß fie gezwungen 
feien, ihren Hunger an den Leihen ihrer Gefährten zu 
litten. Täglich tifhen die Zeitungen ſolche abgefhmadte 
Maͤhrchen auf, und laſſen es fih wenig anfehten, daß 
diefelben aufs bündigfte widerlegt werden. Indeß ift es 
wohl faum zu bezweifeln, zu weſſen Gunften eine Ber: 
aleichung der Behandlung der beiderfeitigen Gefangenen 
feit dem Anfange des Krieges ausfallen würde: ob zu 
Gunften der Ehriftinos oder der Carliften, Die Dffiziere 
der Earliften, weldye die Auffiht In den Gefangenendepots 
führen, zeichnen ſich durch Redlichkeit aus; aud find fie 
nicht ohne eine gewiffe Bildung und menfhliher und 
großmüthiger Empfindungen fähig, während die Ehriftis 
nifhenDffisiere, weldhe inden Gefangenendepots commans 
diren, im Rufe der Rohheit und Grauſamkeit ftehen, eis 
nem Rufe, den fie nurzu fehr durch ihr Betragen gerecht: 
fertigt haben. Unparteiifhe und glaubwürdige Perfonen, 
welhe Gelegenheit hatten, die Earliftifhen Depots in 
Arcona, Larcano el Manguina zu befihtigen, bezeugen, 
daß die Menfhlichkeit und die Milde, mit weldher die 
Ehriftinifhen Gefangenen behandelt werden, nit genug 
‚gelobt werden können. Die Gebäude, in welchen fie uns 
tergebracht find, wurden vorher forgfältig in Stand ges 
ſetzt; täglich erhalten ſie eine vollftändige Nation, ja, die 
Carliftifhen Freiwilligen bringen ihnen mit einer Hoch⸗ 
herzigfeit, die nur in einem edlen Herzen Plaß findet, 
Kleider, welche das Mitgefühlder Royaliſten beigefteuert 
hat. Ein ganz anderes Schaufpicl zeigen Die Chriftinis 
fhen Depots; die unglüdlihen Earliften fterben hier zu 
Hunderten, theils wegen mangelnder Nahrung, theils 
in Folge der üblen Behandlung, weldhe ihnen hier zu 
Theil wird. In dem Königreihe Valencia erhielten fie 
3. B. faum eine halbe Nation, und in Arragonien gar 
nur ein Stüd Brot (Galfeta); diejenigen, denen es ger 
lang, zu ihren Kameraden zurückzukehren, hatten daher 
auch mehr den Anfchein von Gefpenftern als von lebens 
den Wefen. Don dem grofmüthigen Benehmen der Cars 
tiften gegen ihre Feinde könnten wir taufend Beifpiele ans 
führen; noch Eürzlih wurde den Gefangenen, welde zu 
der Bande des Mordbrenners Barea gehörten, das Ber 
ben gefhentt; und Dennod würden diefe mit Verbrechen 
aller Art befledten Menfhen nur den verdienten Lohn 


ihrer Thaten gefunden haben, wenn man ihnen auf die 
felbe Weife begegnet wäre, wie die Ehriftinos den un 
glüdlihen Carliften begegnen, welche das Schidfal der 
Waffen in ihre Hände geliefert hat. Welhen Abfcheu es 
regen nicht die Gräßlichkeiten, Die van Halen in Arras 
gonien und Valencia verübt hat! Und@spartero ver: 
bannte alle Familien, deren Kinder in den Reihen der 
Earliften dienen! Sind ſolche Handlungen nicht der Ver: 
achtung würdig ?» . 

" „As ruhm: und ehrenvoll für die Sahe Carls V. 
wollen wir hier nody einige wichtige Geſtändniſſe verzeich: 


‚nen, welche die Ehriftiniihen Blätter enthalten. Im Ech o 


del Eomercio las man: „Wir haben einen Bericht 
des Dbergenerals vor Augen, welder eine Abfchrift des 
Defehlshabers von Teruel ift, und der Nachrichten von 
Augenzeugen über Die Gefangenen ju Horcajo, Mo: 
rella und Cantavieja enthält. In dieſem Berichte 
hieß es: „Sie werden mit der größten Menſchlichkeit 
behandeltund man hat ihnen mit der größten Gewilfenhaf: 
tigkeit die vom Befehlshaber von Teruel überfandten ln: 
terftügungen übergeben ; Offiziere und Soldaten erhal: 
ten eine vollftändige Nation, haben ein Bett und erfreuen 
fid) jeder Erleichterung, Die ihre traurige Lage geltattet. Miete 
rere find an Folgen des Typhus geftorben, der indeß auch 
unterden Carliften gewüthet hat. Die Soldaten, welche fi 
zu Morella befinden, werden nodybeffer behandelt, weil die: 
fe Stadt bedeutendere Hülfsmittel darbietet.”” In Bezug 
auf den Einzug der royaliſtiſchen Truppen inAſtudillo äußert 
dasſelbe Blatt: „„Die Behandlung unſerer Soldaten ver 
Dientalfes Lob; bevor fieihren Marfch antraten, gab man 
ihnen eine gute Mahlzeit und jedem eine Cigarre. Sie be: 
hielten ihre fämmtlihen leider und der Offizier erhielt ein 
Pferd.” Diefe Menſchlichkeit der Earliften gegen ihre Gr: 
fangenen ſchreibt ih übrigens nicht eri von geftern herz 
ftatt aller andern Beweisttüde wollen wir nur zwei, Die 
uns vorliegen, anführen, Am 29. Februar 1836 richteten 
die Ehriftinifhen Offiziere im Depot von Oliana in Ca: 
talonien an den General Mina eine Eingabe, in wel: 
der es heißt: „„Die Unterzeihneten melden ehrfurdhts: 
voll Ew. Ercelfenz, daß das Schickſal der Waffen fie ge: 
fiern Morgens nebft 400 Soldaten des Gten Linienregis 
ments in die Gefangenfhaft Der Carliften hat gerathen 
laſſen; indeß haben fie in diefem Unglüde den Troft, ſehr 
menfhlih behandelt zu werden; die Truppen desjDon 
Jofe de Torres bemühen fid bis aufdengemeinen Sol: 
daten herab, uns unfers Lage erträgliher zu machen; 
nicht nur haben fie Den Befiegten Quartiere eingeräumt, 
ſondern fie haben auch ihr Brot mit ihnen aufs freund: 
ſchaftlichſte getheilt.”” Am 16. October 1838 richteten Die 
zu Horcajo gefangenen Ehriftinos an den General van 
Halen eine Eingabe, welche lautet: „„Die in dem Ge 
fedte von Maella gefangenen Dffiziere wenden fih an 
Ew. Ercellenz, um Ihnen zu melden, daß das Schid: 
fal der Waffen fie in die Hände der Carliſten geliefert 


hatz der Dbergeneral (Eabrera) und alle die, welche ſich 
unter feinen Befehlen befinden, haben ihnen aufs Deuts 
lichſte zu erkennen gegeben, daß fie nichts mehr wüns 
ſchen, als ihre traurige Lage za mildern.” Wir könnten 
noch viele ähnliche. Zeugniffe beibringen, fparen uns aber 
deren Mittheilung-auf. Das Angeführte wird aud wohl 
fon genügend für Die gaftfreundlihe Aufnahme fpres 
en, weldye die gefangenen Ehriftinos bei den, Earliften 
finden.” 
Rußlaud. 

S* Majeftät der Kaiſer haben den Admiral Grafen 
Mordmwinoff, feinem Wunfhe gemäß, und in Derüds 
fiytigung feines hohen Alters, feines Amtes als Präfident 
des Departements bürgerliher und geiftliher Angelegens 
beiten entbunden, wobei derfelbe jedoh Mitglied des 
Reihsrathes verbleibt. 

Wie bereits früher gemeldet, hatte die Moskauer 
KRaufmannfhaft bei Gelegenheit der Verlobung der Groß; 
fürftinn Maria mit dem Derzoge von Leuchtenberg bes 
ſchloſſen, DM Knaben für ihre Rechnung in der Bürgers 
ſchule erziehen zu laſſen. Es fand zu dieſem Zweck eine 
Ausloofung unter 54 Anaben Statt, von denen in Folge 
deffen 34, denen das Loos nit günftig geweſen war, zus 
züdblichen. Voll Theilnahme erboten fi eine Anzahl der 
dabei anwefenden Perfonen, nod 24 Anaben für ihre Kos 
fien in genannter Schule unterhalten zu wollen. ©" 
Majeftät der Kaifer, dem hierüber berichtet ward, befahl, 
dieſen menſchenfreundlichen Perfonen feine innigfte Dank: 
barkeit zu bezeugen und ihre That öffentlih bekannt zu 
maden. 

Inder Goldwäfcherei am Fluſſe Aufdaisfa, am.öft: 
lihen Abhange des Urals, wurde gegen Ende des voris 
gen Jahres ein Diamant ausgewafhen. Er wiegt 74 
Karat, ift völlig farblos, durchſichtig, glänzt ftark wie ein 
Drilfant und bildet einen Kryſtall, der von 24 etwas cons 
veren dreiedigen Flaͤchen umgeben ift. S* Majeftät der 
Kaifer hat, um den Eifer für Die Auffindung der Dias 
manten anzuregen, Belohnungen für Diejenigen ausgefeßt, 
die in Kronbezirfen Diamanten finden- werden. 

Großbritannien und Irland. 

Das radienle Mitglied für finsburg, Thomas Dun: 
eombe, wird bei der Eröffnung des Parlaments folgen: 
des Amendement zu der Antwortsadreffe der Gemeinen 
ſtellen: „Durch die Verbefferung des Repräfentativfn: 
fiems im Jahre 1832 iR das Volk getäufdyt worden; fie 
war feine Schlußmaafregel und kann es nicht fenn, und 
die Zufammenfehung ‚des Haufes der Gemeinen bedarf 
weiterer, unverzügliher Reform. O'Connell führte in 
einer Derfammlung feiner Wähler zu Dublin feinen Plan 
für Die bevorfichende Parfamentsfigung aus. Er wird für 
Die Aufhebung der Korngefeße ſtimmen. In Betreff Ca: 
nadas mißbilligte ex es, Daß Infurgenten jur Gewalt ges 
ſchritten, tadelte aber aud) die Strenge der Regierung ger 
geu fie, In der hollaͤndiſch⸗belgiſchen Angelegenheit wird 


‚er gegen die Minifter und dafür limmen, dag dem Volt 
von Luxemburg und Limburg Die Wahl freiftehen ſolle 

unter welde Regierung es fih ftellen wolle. Das Minis 
ſterium wird er im Allgemeinen unterftühen, nad dem.’ 
felben Grundfaße, fügte er bei, „wie Patrid Das jerbro: 
chene Fenſter mit feinem Hut zuftopfte, nicht weil es Licht 
‚einließ, fondern weil es den Wind abhielt.” Wenn die 
‚Regierung gegen den Lord O—x mantown wegen feier 
Schmäbungen gegen das irifhe Volk feinen Prozeß ein: 
leitet, fo wird er einen Antrag zu dieſem Behufe ſtellen. 
Mit den Ebartilten ift er infoweit einverftanden, daß er, 
wie fie, allgemeines Stimmredt will; Dagegen ift er ge: 
gen jährlihe Parlamentsſitzungen. Schließlich bemerkte 
er, daß er feine Zeit während der Parlamentsfihung zwi⸗ 
Then London und Dublin theilen werde, 

Die Morning:Poft widerſpricht jebt der Behaup: 
tung, als hätte Sie R. Peel fid bereit erklärt, eine Mo: 
Difieirung der Korngefehe zu unterftüben; es fei nicht Die 
Art diefes Staatsmannes, fagt das genannte Blatt, feine 
Anfihten cher auszjufprehen, als bis es nothwendig ge: 
worden ſei. Was die Politit des Minifteriums hinſichtlich 
der Korngefeße betrifft, fo überwiegt Die Meinung, daß 
die Minifter, da fih unter den Whigs einige der größten 
Grundbefiger befinden, es den Mitgliedern des Eabinets 
und ihren Freunden im Parlamente überlaffen würden, 
nad ihrer Ueberzeugung und ganz ungebunden in diefer 
Sache zu ſtimmen. Dem Vernehmen nad) läßt das Mis 
nifterium jebt in jeder Graffhaft Erfundigungen dar: 
über einziehen, ob das bisherige Steigen der Weizenprei⸗ 
fe wirklich durch Die Unzulänglichkeit der letzten Ernte her: 
beigeführt worden. Unterdeffen währt die Agitation ge: 
gen die Korngefehe fort. Leeds eifert dem Beifpiele 
Mancpefters nach; die dortige Petition zählt fhon 19,000 
Unterſchriſten. Auch die Ichten großen VBerfammlungen 
in Kendalund Strout ftanden -keiner der früheren 
an verhältnifmäßiger Anzahl und an Begeifterung der 
Theilnehmer nad). Nur die unterften Arbeiterclaffen, die 
eigentlihen Taglöhner, nehmen keinen entfiedenen Ans 
theil an diefer Bewegung des Gewerbeftandes, weil Die 
Morfteher der Arbeitervereine ihnen einreden, daß die Auf: 
regung gegen die Korngefeße mur ein Kunftgeiff fei, um 
die Forderung des allgemeinen Wahlrechts zu befeitigen. 
So haben zu Birmingham die Ultraradicalen oder Char: 
tiften, größtentheils mannliche und weibliche Fabrikarbei⸗ 
ter, in einer zur Petitionirung gegen die Korngefehe ein: 
berufenen Berfammlung einen furdtbaren Lärm erhoben 
und zu Dem von dem Vorfiger, dem Parlamentsmitgliede 
Siolefield,vorgefhlagenen Antrage folgendes Amen: 
dement durchgeſetzt: „So fehr wir von den fhredlidhen 
Wirkungen der Aorngefehe überzeugt find, fo fühlen wir 
uns doch gedrungen, in Betracht des überwiegenden Eim 
fluffes der Intereffen des Grundbefiges in beiden Häufern 
des Parlaments, fo wie der ſchwachen Minoritäten, die 
ſich früher im Parlamente gegen den beftehenden Getrei: 
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dezott ausgeſprochen, in Betracht endlich, daß Richter und 
Jury, welche uͤber dieſe Frage entſcheiden ſollen, zu großes 
Intereſſe gegen eine Veränderung der beſtehenden Geſetze 
haben, im Betracht alles deffen zu erflären, daß geringe 
Wahrfheintihkeit für eine Verwerfung der gegenwärtis 
gen Korngefehe vorhanden ift, bevor das Volk nicht gleich⸗ 
mäßiger im Unterhauſe vertreten wird. Die Verſamm⸗ 
lung hält es alfo für Durdhaus nußlos, dem Unterhaufe , 
wie es jeht conftituiet ift, eine Perltion gegen die Korns 

geſetze vorzulegen.” Am 28. Jänner hat ſich nun auch der 
Stadtrath von Pondon zu einer Berarhung über die Abs 

, ſchaffung der Korngefeße verfammelt und eine Petition zu 
diefem Zwecke genehmigt. Die Zufuhren von engliſchem 
Weizen waren in der lebten Woche nur gering; deſſen⸗ 
ungeachtet aber waren die Preife am 28. Jänner 4 bis 5 
St. niedriger, als acht Tage vorher. Auh Mehl war zu 
niedrigeren Preifen angeboten. 

Der unter Jenners Namen geftiftete Schußp o⸗ 
den: Impfungsverein in London hielt am 26. Jäns 
ner feine jährlihe Hauptverfammlung, melde fehr zahl» 
reich beſucht war, da in der neuelten Zeit in Bolge der 
bedeutend geftiegenen Zahl von Pockenkranken die Mei: 
nung fi) verbreitet hat, daß die Baceination viel don 
ihrer Wirffamkeit verloren und Die Podenfeuche ihre alte 
Hösartigkeit wieder erlangt habe. Aus dem von dem ärzt: 
lichen Vorſtande des Vereins, D" Epps, vorgelefenen 
Bericht ergab ſich, daß die Zahl der durch deſſen Bermitt: 
fung geimpften Kinder im Jahre 1830 in London 4675 
betrug, feitdem immer geftiegen ift und 1838 ſich auf 
8589 belief. Der Verein hat feine Thätigkeit nicht bloß 
auf die brittifchen Infeln befehräntt, fondern fie and anf 
Die Eolonien und auf das Ausland ausgedehnt, da man 
den von dem Vereine gelieferten Impfſtoff für befondeis 
wirffam hält, Die Hudfonsbay:Gefeufhaft hat es ſich ans 
gelegen ſeyn faffen, unter den zahlreichen Indianerſtãm⸗ 
men, mit welchen ſte in Handelsverkehr ſteht, Impfſtoff 
zu verbreiten. Die neapolitaniſche und andere europäifche 
Regierungen, fo wie Brafilien, Buenosaytes, Corfu, 
die Sandwid:Infeln, find durch den Verein mit Impf— 
ftoff verforgt worden. In Beziehung auf die herrſchenden 
Anfihten über Die verminderte Wirkſamkeit der Vaccine 
“bemerkt der Bericht, D" Epps habe im Jahre 1835 fris 
fchen Impfſtoff von Kühen erhalten und mit demfelben 
mehrere Kinder geimpft; da man aber nicht gefunden has 
be, daß die Dadurch erzeugten Poren volllommener ges 
werfen wären, fo fei man dem früheren Verfahren treu 
geblieben, den Impfſtoff von Geimpften zu nehmen. Die 
tägliche Erfahrung habe gezeigt, daß diefes Verfahren 
durchaus wirkffam fe Der Berichterftitter fagte, "die 
Meinung, daß die Schuhpeden ihre urforänglihe Wirk: 
famteit verloren hätten, möge ſich alkerdings auf That: 
fahen gründen, fuchte fie aber aus verfhiedenen Urfas 
den zu erflären. Es fei erftens nicht allen vaceinirenden 
ersten befannt, wann die Impfung vollſtaͤndig gelun: 
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gen fei, fo wie auch zweitens Mancher nicht wiſſe, zu 
welder Zeit der Impfſtoff genommen werden müſſe, um 
vollkommen wirkfam-zu fen. Eine dritte Urfahe aber 
fand D“ Epps im dem Umftande, Daß die Aeltern Die 
geimpften Kinder felten in bie Impfankalt zurüdbräde 
ten, um fie unterſuchen zu laffen, und häufig feien im 
ſolchen Fätten wegen unvollkommener Schutzimpfung die 
natürlihen Pocken entſtanden. Sehr oft aber zeige ſich 
viertens die Impfung darum nicht f[hühend, weil fie zu 
einer Zeit unternommen worden fei, wo ihe voller Eins 
fluß auf den gefammten Organismus duch eine andere 
Hantkrankheit eine Störung erlitten habe. Mur wenn man 
alfe diefe Urfachen entfernt habe, könne man zu einem 
ſicheren Schluß über die Wirkfamkeit der Baccine fommen. 
. Die lehte Berfteigerung der in den Waarennieders 
lagen der oftindifhen Compagnie lagernden, unvertauft 
gebliebenen oder von Niemand in Anſpruch genommenen 
Güter fand am 24. Jänner Statt. Während aber früher, 
als die Compagnie nod ihr Handelsmonopolbefaß,, dieſe 
Verfteigerungen, bei denen ftets eine Menge der toſtbar · 
ſten Erzeugniſſe des Morgenlandes in der größten Aus: 
wahl zum Verkaufe kam, Hunderte von Kaufluftigen, 
felbft aus dem Ausfande, herbeigezogen hatten, fanden 
ſich dießmal nur etwa zehn Perfonen ein; freilih war 
'andh die Menge der feilgebotenen Waaren verhältmißs 
mäfiig gering, und außer alten Weinen, namentlih Schl⸗ 
tasiveinen, kamen keine Gegenftände von Werth vor. 
Niederlande. 

Nach tehendes iſt der Schluß des (im geftrigen Blatte 
abgebrochenen) Entwurfs des neuen Tractats*) zwi⸗ 
fen den Königreichen Niede tlande und Belgim: 

(Art. 19. Der Gebrauch der Eanäle, welche beide Lin 
der zugleich durchſchneiden, ſteht den Bewohnern zum ges 
meinfhaftliden Gebrauche frei. Es verfteht ſich, Daß fie Dies 
fetben gegenfeitig und unter denfelben Bedingungen benu: 
gen, und daß von beiden Seiten für Die Benutzung nur mä: 
fige Abgaben gefordert werden Dürfen, Art. I. Die San: 
delsverbindtingen zwifihen Mafteicht-und Sittard bleiben 
g nzlich frei, und konnen unter feinem Borwande at: 
hemmt werden. Der Gebrand der Strafen, welche durch 
diefe beiden Städte zu den Granzen Teutſchlands führen, 
ann nur, zur Erhaltung dieſer Straßen, einem mäßi« 
gen Wegzolf unterworfen werden, fo daf der Tranfithan« 
del’ kein Hinderniß dabei finden kann, und dieſe Straße 
vermöge der eben genannten Abgabe immemvährend in 
gutem und dem Handel förderlihen Stand erhalten wird. 
"rt. 12. Im Falle, daß in Belgien eine nene Straße oder 
ein neuer Canal angelegt wird, der, dem hollandiſchen 
Canton Sittard gegenüber, auf die Maas ausgeht, fo 
fteht es Belgien zu, von Holland, weldes in diefen Fals 
fe dem nicht entgegen fenn wird, zu verlangen, daß der 
erwaͤhnte Weg oder anal nad demfelben Wan, aber 
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durchaus auf Koſten Belgiens, durch den Canton Sittard 
dis zu den Graͤnzen Teutſchlands fortgeführt werde, Die: 
fe Straße oder diefer Canal, welder nur zu einer Han: 
delsverbindung dienen könnte, wird, nad) dem Gutbefin: 
den Holfands, entweder Durd Ingenieure und Arbeiter, 
zu deren Verwendung im Cantone Zittard Belgien die 
Erlaubniß nachſuchen müßte, oder durch ſolche angelegt 
werden, welche Holland liefert, und welche auf Koſten 
Belgiens die verabredeten Arbeiten ausführen werden. 
Altes, ohne daf für Holland daraus eine Laft entſpringt, 
und ohne Präjudiz feiner austhliefenden Souveraine: 
tätsrechte auf das Gebiet, durch welches die Straße oder 
der Canal geht. Die beiden Parteien werden gemeinfhaft: 
lich über den Betrag und die Erhebung der Zölle über: 
eintommen, welde auf diefem Wege oder Canal erhoben 
werden fönnen.T Art, 13. $. 1. Dom 1. Jaͤnner 1339 an⸗ 
fangend, fol Belgien in Folge der Vertheilung der 
Staatsfhuld des Königreihs der Niederlande mit einer 
Summe von 5 Millionen niederländifhen Gulden an 
jährlih zu zahlenden Renten Belaftet bleiben, deren Ca: 
pitale von dem Debet des großen Buches zu Amfterdam 
o)er von dem Debet des Staatsfhakes des Königreichs 
der Niederlande auf das Debet des großen Buches von 
Belgien übergefhrieben werden ſollen. 8.2. Die übertra: 
genen Capitalien und die in Folge des vorigen Paragra: 
phen auf das Debet des belgifhen großen Buches einge: 
fHriebenen Renten zum Belaufe der Gefammtfinnme von 
5 Millionen niederländifhen Gulden jährliher Rente fol: 
len als einen Theil der belgiſchen Nationalſchuld bildend 
betrachtet werden ; und Belgien macht ſich verbindlich, 
weder gegenwärtig noch im der Folge’ zwifchen diefem Thei: 
fe feiner aus feiner Vereinigung mit Holland hervorge: 
henden Staatsfhulden und allen andern bereits beite: 
henden oder nod) zu ereirenden beigifhen Staaksſchulden 
einen Unterfchied zu machen. $. 3. Die Bezahlung der 
eben erwähnten jährlichen Rente von 5 Millionen nieder: 
ländifhen Gulden foll alle halbe Jahre in baarem Gelde 
ohne irgend einen Abzug, was immer für Art, weder 
ieht noch in der Folge, entweder zu Brüffel oder zu Ant: 
werpen abgemacht werden. $. 4. Durch die Ereirung der 
befagten Summe von 5 Millionen niederländifhen Gut: 
den jährliher Rente folf Belgien gegen Holland aller Ver: 
pflidtungen, die aus der Vertheilung der Staatsfhul 
den des Königreihs ‚der Niederlande hervorgegangen, 
entbunden fenn. $. 5. Bon beiden Seiten ernannte Com: 
miffarien follen binnen 14 Tagen in der Stadt Utrecht 
sufammenfommen, um zur Ueberfhreibung Der Capitas 
lien und Rencen zu ſchreiten, die durch Vertheilung der 
Staatsſchulden des Königreiches der Niederlande im Bes 
grage von 5 Millionen niederländifhen Gulden jährliher 
Rente zu Laften Belgiens kommen. Sie follen zugleich 
zur Auslieferung der Achive, Karten, Pläne und Docu: 
mente aller Art fehreiten, die Belgien angehören, oder 
deffen Verwaltung betreffen. [Art. 14. (15. Artikel des 


Bertrages vom 15. Nobember 1831.) Der Hafen son 
Antwerpen wird, den Beltimmungen Art. 15 im Parifer 
Traetate vom 30. Mai 1814 zufolge, bloß ein Dandelss 
bafen feyn. Art. 15 (16). Aue Werte von öffentlihem oder 
befduderm Nutzen, Candle, Straßen und Anderes von 
ähnliher Beichaffenheit, was im Ganzen oder theilweife 
auf Koften des vereinigten Königreiches der Niederlande 
angelegt worden ift, gehört, mit allen Vortheilen und 
Laften, welche damit verfnupft find, dem Lande, auf dem 
es gelegen ift. Es verfteht fih, daß die Capitalien, wels 
che zum Baue diefer Werke gelichen, und fpeciell Dabei 
verwendet find, infoweit fie noch nicht zurücbezahlt 
find, zu den erwähnten Laften gezählt werden müllen, 
ohne daß jedod) Sie bereits zurücgezahlten zu einer Bis 
quidation Anlaß geben fonnten. Art, 16 (17). Die Se: 
quefter, welche während der Unruhen in Belgien aus 
politifchen Gründen auf Defikungen und Patrimonials 
güter gelegt worden find, müffen ohne Verzug aufs 
gehoben, und- der Nießbrauch der Güter den reditmä« 
ßigen Eigenthümern fogleih freigeftelt werden. Art. 


17 (18). In den beiden Bändern, deren. Trennung im 


Folge gegenwärtiger Artikel Statt gefunden hat, fol es 
deu Einwohnern und Cigenthümern, wenn fie ihren 
Wohnort von einem Bande in Das andere verlegen wols 
ken, während zwei Jahren freiftehen, über ihr Mobiliar: 
und Immodiliar⸗Eigenthum, welder Art es auch ſeyn mag, 
zu verfügen, es zu verkaufen und den Ertrag dieſes Vers 
faufs in Geld oder andere Valuta ohne Hinderniß mit 
fortzunehmen, ohne daß eine andere Abgabe Dafür zu ents 
richten wäre, als die jcht in beiden Ländern bei Ausfühs 


zungen gilt. Es verftcht fi, daß für jetzt und in Zukunft 


auf jedes Heimfalls: und Abzugsrecht gegen Perfonen und 
Gütern von Holländern in Delgien und von Belaiern in 
Holland verzichtet wird. Art. 18 (19). Die Eigenfhaft 
eines gemiſchten Unterthanen, in fo weit dieß Das @igens 
thum betrifft, wird anerfannt und beibehalten. Art, 19 
(0). Die Beftimmungen der Art. 14 bis 21 inclufive des 
zwifhen Defterreih und Rußland am 3. Mai 1815 ge: 
ſchloſſenen Tractats, welcher einen wefentlihen Zheil der 
augemeinen Acte des Wener Congreifes ausmacht, De: 
ſtimmungen, welche ſich auf gemiſchte Eigenthümer, auf 
die Wahl des Wohnortes, welche fie zu treffen genöthigt 
find, auf Die Rechte, welche fie als die Untertbanen des 
einen oder des andern Staates genießen, fo wie auf die 
nachbarlichen Verhältniffe in. den duch die Bränzen durch⸗ 
fhnittenen Befifungen beziehen, folen auch auf das Ei: 
genthum angewendet werden, weldes in Holland, im 
Großherzogthume Luremburg oder in Belgien fd in dem 
durch die eben genannten Beftimmungen der Acte des 
Wiener Eongreffes vorhergefehenen Falle befindet. Da 
die Heimfalls: und Abzugsrehte von jcht ab zwiſchen 
Holland, Luremburg und Belgien abgefhafft find, fo 
verſteht es ih, daß Diejenigen der oben genannten Bes 
flimmungen, welche ſich aufjdiefe Rechte beziehen, in dem 
L 


drei Päindern für null und nichtig erklärt werden.] Man 
ift übereingefommen, daß die mineralifhen Erzeugniffe 
des Bodens unter die im Artikel 20 des vorerwähnten 
Tractats vom 3. Mai 1815 aufgeführten Erzeugniffe bes 
> griffen fenn follen. [Art. 20 (21). Niemand kann in den 
Ländern, welde unter andere Botmäßigfeit kommen, 
in irgend einer Art wegen directer oder indirecter Theil: 
nahme an den politifhen Ereigniffen zur Unterfuhung 
gezogen oder fonft beunruhigt werden. Art. 21 (22). Die 
Penfionens, Warte: und Reformgelder ſollen in Jukunft 
von beiden Theilen alfen Dazu Berechtigten, ſowohl Eivi: 
titten als Militärs, den Geſetzen gemäß, welde vor dem 
1. November 1831 in Kraft waren, ausgezahlt werden. 
Man ift übereingefommen, daß die genannten Penſto— 
nen und Gehalte, wenn Die Dazu Berechtigten auf Dem 
Gebiete geboren find, welches jet Belgien bildet, dem 
belgiſchen Schatze, für Die aber, welche auf dem Bebies 
te geboren find, weldes jeht Holland bildet, dem hol: 
ländiihen Schatze zur Laſt fallen ſollen. Art, 22 (23). Al: 
le Anforderungen beigifher Untertanen an Privat; Etab⸗ 


> fifements, an Witwencaffen, der fogenannten Ber: 


mädtnifcaffe, den Eaffen der Civil: und Militärverſiche⸗ 
rungen, follen durch Die gemifchte Liquidationscommif: 
fion, deren im Art. 13 gedacht wird, unterfucht und nad) 
Vorſchriſt der Reglements jener Anftalten entfhieden 
werden. Die von Belgiern eingelegten Eautionen, die 
eingefhoflenen Summen und die Eonfignationen follen 
auf Vorweis ihrer Anrehte den dazu Befugten zurüder: 
ftattet werden. Wenn in Folge der fogenannten franzöfi: 
ſchen Liquidation belgifhe Unterthanen Eintragungsredte 
geltend gu machen hätten, fo ſollen diefe Anfprüdhe ebens 
falls von der genannten Commiſſion unterfucht und liquis 
Dirt werden.) Art. 23. Es follen im derfelben Kraft und 
gleihem Werth aufrecht erhalten werden die in Civil: 
und Handelsfahen ausgefprohenen Erkenntniſſe; die Eis 
vilftandsacten und die von Notarien oder andern öffent: 
lihen Beamten unter der belgifhen Herefhaft in den 
Theilen Des Limburgifhen und des Großherzogthums Eu: 
remburg, im deren Beſitz der König der Niederlande, 
Großherzog von Luremburg, foll gefeht werden, vollzo⸗ 

‚gene Acte. -[Art. 24. Sogleih nah Auswechslung der 
Ratificationen des Vertrags zur Herbeiführung einer Ber: 
mittlung zwifhen beiden Parteien werden die nothwens 
digen Befehle den Commandanten der betreffenden Trup- 
pen zur Räumung der Gebictstheile, Städte, Pläke und 
Drtfhaften, welde die Herrfhaft wechſeln, zugefendet 
werden. Diefe Räumung und Heberlieferung wird fo ein: 
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gerichtet werden, daß fie im Laufe von 14 Tagen und wo 
moglich noch früher beendet fenn fann.] 


Päpftliche Staaten. 

Das JZournaldesDefterreifhenLlond ent: 
hält folgendes Schreiben aus Ancona vom’ 29. Jänner: 
„Briefe aus Brindifi melden verfhiedene Seeunfälfe 
in Folge eines Sturmes in der Naht vom 10. d. M., 
defgleihen ſich die älteften Leute nicht zu erinnern willen. 
Die englifhe Brigantine „Lady Keith” ſtrandete ſechs 
Meilen ſuͤdoſtlich von Brindeiſi und ward ein Raub 
der Wellen. Eben fo ging eine von Venedig abgefes 
gelte Barte mit der ganzen Ladung unter, und nur die 
Mannfhaft konnte ſich mit genauer Noth retten, Wir 
willen, daß nod ein anderes größeres Schiff fcheiterte, 
doch ift uns deffen Flagge bisher nicht befannt geworden. 
— Der apoftolifhe Delegat S" Heiligkeit des Papfles 
Gregor XVL, Monfignor P. Gizzi, ließ heute nachſte⸗ 
hende Kundmachung veröffentlihen: „Nachdem die höd: 
„Se Behörde in Kenntniß gefeht worden ift, Daß die Wei: 
„sen: und Maisausfuhr der Art zunchme, daß dadurch 
„leicht ein Mangel an diefen zum Unterhalt der päpftli: 
„hen Unterthanen fo nothwendigen Artikeln entftchen 
„Lönnte, fo hat ſie es für nöthig erachtet, einem fo außer " 
„ordentlihen Ergebniß durch eine außerordentlihe Maaß: 
„tegel entgegenzumwirken. Nah dem Beifpiele anderer 
„weifen Regierungen, die fid in eine äbnlihe Lage ver: 
„ſehzt fahen, hat fie nun für jege bis auf weitere Verfü: 
„gung jede Weizen: und Maisausfuhr verboten, Daher 
„jede Abweihung von Diefem Verbote der vom Gefehe 
„vorgefhriebenen Strafe verfallen ift.” 

Diem 

S“ k. k. apoft. Majeftät haben mitselft allerhöchſtem 
Handidreiben vom 6, Februar I. 3. Sich beftimmt gefun: 
den, das durch Ableben des Grafen Stephan Juishäzn 
erledigte Reihsbaronat eines Dapiferorum Regalium Ma- 
gister (kaif. königl. oberften Truchfeß des Königreihs Un: 
garn) dem dermaligen, mit der Leitung der Geſchaͤfte bei 
der ungarifhen Hofkanzlei beauftragten erfien Hof-Dices 
kanzler, Anton Grafen von Majläth, allergnädigft zu 
verleihen. ‘ 





St, k. Majeftät haben mit alferhöchfter Entfchlie: 
fung vom 29. Jänner I. 3. den Causarum Regaliam 
Vicedirector, Anton von Fey es, zum Causaram Rega- 
lium Director im Königeeihe Ungarn allergaadigſt zu ers 
nennen geruht. 
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uch außerordentliche Belegenheit haben mir 
Nachrichten aus London vom 5. Februar (über Paris) 
erhalten. Das Parlament ift an dieſem Tage von Ih⸗ 
ter Majeltät der Königinn mit folgender Rede eröffnet 
worden : „Meine Lords und Herren! Ad freue 
Mid, Sie wieder im Parlament verfammelt zu fchen. 
Ich wünfheganz befonders, hrem Rath und Beiftand 
in einem Zeitpuncte Meine Zuflucht zu nehmen, wo viele 
—— von großer Wichtigkeit Ihre ernfte und be: 
dachtſame Aufmerkſamkeit erheiſchen. — Ih erhalte fort: 
während von den ausmyirtigen Mädten befriedigende 
Verfiherungen ihres Wunfdes, die freundlichſten Der: 
haͤltniſſe mit ung aufrecht zu erhalten. — Jh habe mit 
dem Kaiſer von Defterreih einen Dandelstractat abge— 
ſchloſſen, der, wie Ich zuverſichtlich hoffe, den Verkehr 
zwiſchen Meinen Unterthanen und Denen des Kaifers ers 
mweitern und verbeflern wird. — Ich habe auch einen Trac⸗ 
tat gleiher Art mit dem Bultan abgeſchloſſen, welcher 
geeignet ift, Den Handelsverkehr zwiſchen Meinen Staa: 
ten und dem türkifhen Reiche auf einen befferen und fidyes 
rern Fuß zu ftellen. Ich babe befohlen, dag Ihuen Ab: 
f&hriften Diefer Tractite vorgelegt werden follen. — 2 
habe in Verbindung mit Delterrei, Frankreich, Preußen 
und Rußland Unterhandlungen gepflogen zu dem End: 
wed einer endlihen Ausgleihung der Differenzen zwi 
den Holland und Belgien. — Ein definitiver griedens: 
tractat, auf frühere Arrangements, Denen beide Theile bei: 
getreten waren, gearündet, ift Demzufolge Der holländi— 
" fhen und der belgifihen Regierung vorgefhlagen worden, 
Ich habe Die Befriedigung, Ihnen meiden zu konnen, daß 
die hesländifhe Regierung Die Conferenz bereits von der 
Annahme des Tractats ihrerferts in Kenntniß gefcht hat, 
und Ich hoffe mit Juverſicht. Daß cine gleihe Anzei se von 
Seite der beigifhen Regierung jener Beunruhigung cin 
Ende madyen wird, welde der gegenwartige ſchwanken— 
de Zuſtand dieſer Angelegenheiten nothwendigermweile ers 
zeugt hat, Die Einftimmigkeitder fünf verbündeien Mäch⸗ 
te gewährt eine befriedigende Sicherheit für die Erbhalı 
tung des Friedens. — Ich belage die Fortdauer des Dür: 
gerfrieges in Spanien, der Meine forgfältige und unver: 
minderte Aufmerkfamteit in Anfprud nimmt. -- Diffe: 
renzen, die entftanden find, haben die Abreite Mei 
nes Minifters vom Hofe von Tcheran veranlaßt. J 
hege jedoch Die Hoffnong, zu erfahren, Daß ce 
befriedigende Beilegung jener Differenzen geftateen wird, 
meine Berhältniiie mit Perfien auf den früheren Fuß der 
Freundſchaft wieder herzuſtellen. — Greinnilfe, weiche mit 
derfelben % iffereny in Berbindung ftehen, haben den Ge: 
neralgouverncur von Indien bewogen, Maaßregeln zum 
Sqhuutze dee brittiſchen Inter Ren in jerem Theile Dec 
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Welt zu ergreifen und in Engagements ſich einzulaſſen, 
deren Erfüllung militärifhe Operationen nöthig machen 
dürfte. Zu Diefem Ende find Diejenigen Vorbereitungen 
etroffen worden, welche genügend fenn dürften, Dem 
Angeiff, woher er aud fommen mag, Widerftand zu lei- 
ften, und die Integrität Meiner öftlihen Beſihungen auf: 
recht zu erhalten. — Die Reform und Verbeilerung Der 
Munteipalcorporationen von Jeland find welentlih für 
die Intereffen jenes Theils Meiner Staaten. — Es ift 
gleichfalls dringend, daß Sie Sid den weiteren Verfolg 
und die Vervoliftändigung jener Maafregeln angelegen 
fenn laflen , Die von den kirchlichen Commisiarien von 
England angerathen worden find, um der herrfchenden 
Kirche erhöhte Kraft zu verleihen und ihren Ginfluß auf 
die Quneigung und die Ehrfurcht Meines Volles zu 
kräftigen. — Die ſtrenge Handhabung des Geſetzes und 
die ſchnellere und fihere Verwaltung der Juftiz, ſind von 
hochſter ——— für die Wohlfahrt des Gemeinweſens. 
und Ich hege Die Zuverfiht, daß Sie Sich eifrigſt mie 
Prüfung jener Maaßregeln befhäftigen werden, die Ihe 
nen zur Erreihung jener wohlchätigen Refultate werden 
vorgelegt werden. — Meine Herren vom Unter 
haufe! Ich babe angeordnet, Daß Die jährlichen Koftene 
anfchläge angefertigt und Ihnen — werden ſollen. 
— Indem Ich den Grundfäßen der Erſparniß beipflichte, 
die JH im jedem Staatsdepartement durchgeführt zu _fes 
ben wünfde, halte Jh es für Meine Pflicht, au empfeh⸗ 
ten, daß gebührende Vorſorge für Die Bedürfniffe des 
offentlihen Dienftes getroffen werde. Ad erwarte mit 
Zuverfiht von Ihrer Biederteit und Ihrem Age da 
dab Sic jene Anftalten, welche für Die Kraft und Sicher: 
beit des Landes welentlich find, wirkſam aufredht erhal 
ten werden. — Meine Lords und Herren! Mit 
großer Freude ſehe Jh Mic in den Stand gefekt, Sır 
zu benachrichtigen, daß die Dusch Das Geſetz behufs Der 
endlidien und vollftändigen Emancipation der Neger feſt⸗ 
gefehte Friſt duch Acte der Colonial:Pegislaturen anticıs 
pirt worden iſt, und Daß Der Uchbergang von Dem tempo 
riren Syſtem der Lehrjahre zu gänzliher Freiheit ohne 
irgend eine Störung der offentlißden Ordnung und Ruhe 
Statt —— hat. Allen Maabregeln, welche erfor⸗ 
derlich ſeyn dürften, um dieſer großen und wohlthätigen 
Veränderung volle Wirkſamkeit zu geben, werden Sie, 
wie Jh nicht zweifle, Ihre forgfältige Aufmerkfamteit zu 
Theil werden laffen. — Ich muf Ste mit tiefem Leidwe⸗ 
fen in Kenntniß fehen, Daß die Ruhe der Provinz von 
Nirdercanada abermals durch Aufruhr geftört worden ift, 
und daß feindlihe Einfälle in Obercanada ron gewiflen 
geicklofen Bewohnern der vereinigten Staatenvon Nord⸗ 
smerifa unternommen worden find. Der Präfident Dee 
vereinigten Staaten hat die Bürger der Unton aufgefore 
dert, fid eines Verfahrens ju enthalten, Das mit Dem 





., »Maafregeln ergrei 


. 


freundfhaftlihen Derhältniffen, die zwiſchen Großbritan⸗ 
men und den vereinigten Staaten beftehen, fo unvereins 
bar ift. Ich habe befohlen, dab Ihnen voBRändige Auf: 
ſchlüffe Über alle Diefe Gegeuftände vorgelegt werden fol: 
len ımd Jh empfehle den gegenwärtigen Zuftand jener 
zum heer ernften Aufmerkfamkeit. Jch vertraue auf 
ie, dab Sie Meinen feſten Entſchluß, Die Autorität 
Meiner Krone aufrecht zu erhalten, unterftügen werden ; 
und Ich hege die —— daß Ihre Weisheit folhe 
en wird, welche geeignet find, jenen 
Theilen Meines Reiches Die Wohlthat innerer Ruhe und 
den vollen Genuß der Vortheile ihrer eigenen gtoßen nas 
türlıhen Hülfsquellen zu fihern. — Ich habe mit Schmerz 
die beharrlihen Anftrengungen beobadıtet, Die in einigen 
Theilen des Landes gemadt worden find, um Meinen: 
terthbanen zum Ungehorfam und zum Widerftand gegen 
das Gefeh aufjureijen, und gefährlide und gefehwidrige 
Umtriebe zu befördern. Zur Vereitlung aller folder 
Pläne vertraue Ih auf die Wirkſamkeit des Geſetzes 
deſfen firenge Handhabung Meine Pflicht ift — auf 
den gefunden Sinn und Die Rechtſchaffenheit Meines 
Volkes — auf feine Anhanglichkeit an die Orundfäge der 
Gerechtigkeit. und anf feinen Abſcheu vor Gewaltthat 
und Unordnung. — Ich ſtelle ale dieſe großen Inter 
teffen Ihrer Weisheit anheim, und fiehe zu dem All⸗ 
mädtigen, daß er Ihren Berathungen Beiftand und Ge: 
Deihen ſchenken möge.” 

Beide Parlamentshäufer verfammelten Ah Abends zur 
arwöhrlihen Stunde. Jm Oberhaufe war Lord 
Durbam einer der erften, der erfhien, und ftellte noch 
bevor der Lordkanzler Die Thronrede verlas, die Frage an 
Lord Melbourne, wann er die Aufſchlüſſe über Cana: 
da Dem Haufe vorzulegen gedenke, worauf Lord Mel: 
bourme erwiederte, daß dieß unverzüglich geſchehen wer: 
de. Nachdem hierauf der Lordkanzler die Thronrede 
vorgeleſen, ſtellte der Graf von Lo velace die Motion 
zur Adreſſe in durchaus beifälligem Sinne; fein Antrag 
wurde von Lord Bernon unterftüßt. Bei Abgang des 
Kuriers fprah der Her y Bu Wellington. — m 
Unterbaufe wurde die Motion zur Adreife von Hen . 
@. Buller geftellt und von H" B. W. Ward unter: 
ftüge, worauf fib H" Duneombe crhob, und als 
Amendement vorfhlug, in die Adreife einzufhalten, daß 
die Erwartungen des fandes Durch die Reformbill getäufcht 
worden feien, und deßhalb no weitere Reformen nos 
thig feien. 9" Dumcombe ſprach noch bei Abgang des 

Kuriers. 





Die Londoner Jeitungen enthalten eine Adreſſe der 
Committee des Vereins zur Abſchaffung der Kirchenſteuern 
an das engliſche Volk, worin folgende drei Puncte zur 
Erwägung geftellt werden: 1) Auc-Theile wünfden, daß 
die Frage ohme fernern Desng Int Erledigung gebracht 
werde ; 2) der Ueberfhuß der Einnahme, der aus einem 
verbefferten Verwaltungsſyſtem des Kirchenguts entftcht, 
muß zu den bisher durch die Kirchenſteuern beftrittenen 
Ausgaben verwandt werden, oder fonft zu einem natios 
nalen Zwecke, und 3) irgmd ein Derfuh, Diele Frage 
zu befeitigen, indem man Die Landtare, den confolidirten 

‚Fonds oder einn andern Zweig der Nationaleinkünfte in 
Anfpruch nähme, würde eine unberehenbare Erfihwerung 
des Uebelsfenn. Die Adreffe beginnt mit einem allgemeß 
nen Aufruf, der folgendermaaßen beginnt: „Mehr als 
zwei Jahre find verfloffen, feit wir euch zuletzt hinſichtlich 
der Kirchenſteuer anredeten. Edelmüthig entſpracht ibe 
unferm Aufruf. In einer geoßen Anzahl Pfarren wider: 
ftandet ihr der Auferlegung der gehäffigen Tare, ihr bie: 
tet faftin jedem Bezirke des Landes große öffentliche Ver: 


Tammlungen, —— 419 Abgeſandte, um euch in 
der Öeneralverfammlung, die vor zwei Jahren fih in Der 
Hauptftadt vereinigte, zu repräfentiren, ihr fandtet 2328 
Bittſchriften mit 674,719 Unterfhriften ins Unterhaus, 
die um ganzliche Abfhaffung der Kirchenſteuern anführen. 
Abermals wenden wir uns an euch! Die Kirchenſteuern 
find nit abgefhafftz nur von euch felbft hängt es ab, od 
fie es werden. Dor zwei Jahren erklärte das Parlament 
nad) langer Discuffion, daß fie aufhören müßten, under- 
nannte eine Committee, um einen Beriht über den Plan 
des Kanzlers der Schatzlammer abzuftatten. Diefe Come 
mittee berichtete auf Die ihre vorliegenden Beweisftüde 
und verlangte wieder beftellt zu werden, um neue Data 
uerhalten, weldes aud mit ben Abſichten Der Regierung 
bereinftimmte. Ueberail, wohin ihr eure Blide wendet, 
feht ihr Oppofition g en die Kirchenſteuern. Ihe ſeht die 
Dienerder Religion nen im Kampfe mit ihren Pfars: 
Eindern, ihr feh’, wie eure Freunde und Nachbarn zu um: 
geheuren Geldbußen verurtheilt, ja der Gewiffensferupel 
wegen in Gefängniffe eingekerkert werden. Landsleute! 
Wie lange ſoll Diefer Zuftand nod dauern? Soll eineat: 
dere Parlamentsfeffion vorübergehen und kein Mittelan: 
gewande werden? Ihr feid geduldig und langmüthig gs 
wefen, Diefes hätte euch Die Achtung und den guten Wil: 
len der Verfechter der Kirchenſteuern zufihern müſſen, 
und dennoch find feit derErnennung der Committee Diefe 
Steuern mit vermehrter Strenge eingefordert worden !* 
Später folgt eine Anrede an die Blaubensgenoffen der 
herrfhenden Kirche; es wird darin gefagt: Wir wollen 
uns nit in den Gottesdienft und Die Disciplin curer 
Kirche mifhen, fondern nur um Befreiung von ihrer welt 
lichen Macht bitten, welche uns erdrüdt, Wir betragen 
die Auferlegung der Kirenfteuer-als eine Bürde und 
Beſchwerde. Eure Kirche ift reich und bedarf dieſer Steuer 
nicht; warum fie alfo von gewiffenhaften Diffenters vers 
langen? Konnt ihr mit rubigem Gewiſſen und heiligen 
Empfindungen an den Todeserinnerungen Desienigen, 
der unfer Here if, Theil nehmen, wenn fie mit unmillig 
—— und erzwungenen Beiträgen erkauft find?” 
ann fih an die proteltantifhen Diffenters wendend, 
fagt die Committee: „Eud) haben die jehigen Zeitumftän: 
de Verantwortlichkeiten von außerordentliher Art aufer: 
legt; wenn ihe eure Grundſaͤtze für wahr haltet, fo iſt es 
eure heilige Pflicht, durch alle Mittel, welche die Relis 
ion fanetionirt, eu einem Syſtem zu widerfeken, wel: 
es nah den Orundfäßen, Die ihr vertheidigt, und nad 
der Religion, die ihr ehrt, verabfheuenswerth if.” 

Hf Henn L. Widham hat über die vielbeſproche⸗ 
ne Angelegenheit der Korngefebe ein Gutachten fols 
genden wefentlihen Inhalts abgegeben: „I fann nicht 
glauben, daß felbft Die gänzliche Freigebung Des Handels 
die Preife in ordentlihen Jahren weit unter 60 Sh. für 
das Quarter Ihonen Weizens berunterbringen würde. 
Die Fabrifanten würden ih in diefem Falle täuſchen, 
wenn fie glaubten, die Nahrungsmittel fönnten bei uns 
fo wohlfeit werden, als in den Fabrikbezitken des Feſt⸗ 
landes; andererfeits wäre Die Beforgniß der Grundbe— 
fiker arundlos, Daß die Preife fo ungeheuer ſinken wer⸗ 
den. Der Vortheil jeder Maafregel, durch welche der 
Verkehr mit Dem Feſtlande erleichtert würde, entfpränge 
aus Der Feſtigkeit und Sicherheit der Preife, welche Daraus 
hervorgehen müßte. Dee Nachtheil des gegenwärtigen 
Spftems liegt niht fowohl in den Daraus eutfpringen: 
den hoben Fruchtpreifen, als in den außerordentlihen 
Schwankungen des Preifes, welche die Beſchränkung des 
Haudels zur Beine bat.” 

Mit größter Eiferſucht werden jebt alle Fortſchritte 
der teutſchen Induftrie von Den Engländern bewahtund 
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verkündet. So 1eigt jetzt der Sun an, daß bereits®ing: 
bams aus Elberfeld in bedeutender Auantität eingeführt 
werden, und aud) in Sammt Das englifche Fabrikat durch 
das Eiberfelder verdrängt zu-werden beginne. 

Der Globe bemerkt mit Desug auf die Erfindung 
des H*- Daguerre, durch welche die Bilder der Ca- 
mera obscura firirt werden, daß dieß wohl nicht 
durch Silber:Eh or bewerfitelligt werden könne, da bei 
EitbersChlor das helle Licht gerade dunkel made, wäh: 
u * bei der Erfindung des H’"- Daguerre nicht der 

au fei. 

Dei Gelegenheit des Ichten furdtbaren Sturms ift 
darauf aufmerffam gemadıt worden, daß es zwedmäßis 
a fei, Die Schornfteine in runder Form zu bauen, ins 

em fie auf dieſe Weife fefter wären, dem Winde feine 
ik Fläche darböten, und alfo weniger von ihm bes 
chadigt werden fönnten. 
onfols am 5. Februar 92°%. 
Sranfreid. , 

Der Moniteur vom 7. Februar (dem wir durch 
außerordentliche Gelegenheit erhalten haben) ent: 
hält eine konigliche Ordonnanz vom vorhergehenden Tas 
ge, kraft deren DH Verfil, Präfdent der Munzcom⸗ 

miffton, feines Amtes entlaffen ift. — Theilnahm: an eis 
nem Dppofitions:Wahlcomite ſoll dieſe Maafregel vers: 
anlaft haben. Auch Hk Mottet, Generalprocurator 
beim koniglichen Gerichthofe zu Orleans, follaus gleihem 
Grunde von feinem Poſten (durch Ordonnanz vom 5.) 
entfernt worden fenn, der bisherige Generalprocurator 
heim föniglihen Berichtshofe zu Nimes, H" de la 
Zournelle, erfeßt ihn. s 

Gür Die zwolf Bezirke von Paris hat fid ein be⸗ 
fonderes Oppoſitions Wahlcomite gebildet. Präfident ift 
Dippolyte Earmot, Vicepräfident der Bildhauer Das 
did, Schatzmeiſter der Bankier Gondhaur. Die Wähs 
lerliſte von Paris zählt gegenwärtig 17,709 Namen, was 
nit ganz zwei Wähler auf 1000 Einwohner ausmadht. 

Am 3. Februar zogen 60 bis 80 Arbeiter über den 
Platz des DObfervatoriums in Paris unter Gefang und 
dem Rufe: „Es lebe der Konig! Nieder mit Mintalis 
vet! Sie zerftreuten ſich jedod bald naher. Kurz zuvor 
war ein Wann in der Straße de l'Ecole de Medecine 
wegen aufrübrerifher Rufe von einem Stadtfergenten 
feftgenommen worden. 

Am 5. Februar 5Percents 110 Fr. 5. Fin Courantge: 
fdyloffen zu 110 Fr. 25. 3Percents 78 Fe. 40. Fin Courant 
aefchloffen zu 78 Fr. 15.— Am 6. Februar 5'Percents 110 

2.25. Fin Courant gefploffen zu 110 Fr. 20. 3Percents 
’8 Fr. 15. Fin Courant geichloffen zu 78 Fr. — Am 7. 
Februar 110 Fr. 10. Fin Eourant geſchloſſen zu 110 fr. 
45. 3Percents 78 Fr. Fin Courant gefäyloffen zu 78 Fr. 25. 
i Spaniem 

Briefe aus Madrid vom N. Jännermelden: „Der 
Geldmangel wird täglih Drüdender. Die Ausgaben des 
Kriegsminifteriums allein betragen monatlid 50 Millionen 
Realen, während fämmtlihe Staatseinnahmen ſich nicht 

öher als auf 40 Millionen Realen monatlih belaufen. 

as erfte Bataillon der Nationalgarde von Madrid 
hat den General Lo ren zo, welder des Commandos in 
Santiago de Cuba entfeht worden if, weiler, den Des 
fehlen des GeneralcapiräinsT a com troßend, daſelbſt vors 
eilig Die Eonftitution prorlamirt hatte, zum Commandan: 
ten gewählt. In gleihem Sinne fiel die Eommandantens 
wahl der Nationalgarde zu Pferd aus. Sie traf den Ger 
neral Don Nareifo Lopez, welcher in neuefter Zeit an 
der Spige der revolutionnären Junta zu Valencia geltans 
den war! — In der geftrigen Sitzung Des Senats wurs 
de ein Sefebentwurf angenommen, durch welden Den 


Witwen der in Bolksaufftänden umgelommenen Gent: 
räle-Eevallos, Escalera, SanJuft und Men: 
divil Penflonen verwilligt werden.” 

* Die Duotidienne vom 5. d.M, erklärt die Nach⸗ 
richt ihres Eorrefpondenten von Dem Ableben des Minie- 
fters Don Zofe as s de Tejeiro für ungegrändet.- 


€ ie m 
Der in Tampico elacumde Telegrafo, ein 
im föderaliftifhen Intereſſe redigirtes Blatt, gibt aus 
führlihe Nachricht über das Gefecht zwiſchen den Fode⸗ 
raliften unter Urrca und Montenegro und den Re: 
gierungsteuppen unter Canalizo, Piedras, Eos. 
und Eonde, weldhes am 30. November in und um Tamı 
ico Statt fand. Im Weſentlichen lautet der Bericht als 
v0: „Um 3", Uhr Morgens eröffnete Der Feind fein Feuer 
auf der linken Seite unferer Linie, Die fih auf die Lagu⸗ 
na delCarpenteroftüßt, und unternahm Baponnetan: 
geiffe von dem Fort del Ouerrero bis an die Ufer 
des erwähnten Sees. Die Bewegung wurde mit Kühn: 
heit ausgeführt und war infoweit von Erfolg, Daß der 
Feind die äußerten Punete unferer Verfhanzungen ein: 
nahm und theilweife felbft in das Innere derfelben eins 
drang. Die gegen das Fort Guerrero gerihtete Ans 
ariffscolonne wurde durch den General Eos und den 
Dberften Francisco Andrade befehligt. Der heftigfte An: 
griff aber fand gegen das Hort Libertad Statt; er 
wurde dur den General Jofe de las Piedras mit 
mehr als 60 Mann unternommen, und Die dorthin 
entfendeten Verftärtungen langten nicht frühzeitig ge: 
nug an, um die Ginnahme des Forts zu verhindern. 
Als nun unfer General en Chef (Urrea) bemerkte, daß 
auf dieſe Weife der größte Theil unferer Linie dDurdbro: 
den war, lieh er die Cavallerie anrüden und ſtellte fie, 
von einigen Compagnien Infanterie unterftüßt, zwiſchen 
Dem genommenen Fort und der Stadt auf. Als darauf 
die Feinde aus dem Fort gegen die Cavallerie vorrüd: 
ten, wurden fie von vorm und von der Seite angegrif: 
fen, auf das Fort Lidertad zurüdgeworfen und beim 
Nüdzuge fowohl von der Flußfeite her als aus dem 
Fort Yandero lebhaft beſchoſſen. Das Gefecht endete erft 
um 10 Uhr mit der Wiedereroberung des Forts Liber: 
tad durch einen Bayonnetangriff. Die Barnifon ver: 
theidigte fih mit auferordentlicher Tapferkeit. Auf dem 
Schlachtſeide fand man über 00 Todte und 38 Verwun⸗ 
dete des feindlihen Eorps; mehr als 200 der lepteren 
fotfen überdief fortgebragt worden fenn. Unfererfeits 
haben wir 14 Todte und 70 Verwundere gehabt. Cine 
Heine Abtheilung Cavallerie und Artilerie unter Dem 
Dberftlieutenant Briones wurde jur Verfolgung des 
Feindes ausgefandt, aud erhielten Drei Kanonierſchalup⸗ 
pen den Defebl, ſich vor die Barre zu legen, um ben 
Flüchtigen den Weg nah Tuspan zu ure[perong | Der 
Defehl wurde indeß zu fpät ausgeführt, fo daß es Meh⸗ 
reren gelang zu enttommen. Tuspan felbft wird aber 
bald unfern Truppen in die Hände fallen und Dann wird 
der ganze Diftrict von Pueblo Vejo von dem Drude 
befreit fenn, der auf ihm laftet. Noch immer werden Ge: 
fangene auf der Flucht hier eingebracht. Unter Den 18 ge: 
fangenen Offizieren befinden ſich der General de las 
Piedras (der, wie chen erwähnt, erſchoſſen worden ift), 
der Oberft Francisco Andrade, mehrere Oberftlieute: 
nants und Hauptleute.” (Don dem Tode des DOberften 
Motitenegro, der nah andern Mittheilungen im 
Gefecht geblieben ſeyn fol, fagt Diefer Brief nichts.) 
Am 8. December war ein Kurier in Tampico 
eingetroffen, welder die Nacricht überbrahte, da die 
Regierung den Vertrag zwiſchen dem Admiral Saudın 
und dem General Rincon nicht rarifieirt habe. 
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Dem Jonrnalde.Debats vom 7. nn. 100 
a be die Feindfeligkeiten zwiſchen den feuny en 
efteeitkräften unter Commando DesDiceadmirals da ur 
Din und den mericanifhen Truppen, unter den Befeh⸗ 
len des Generals Santana, ehemaligen eg 
der Republif, wieder begonnen. Bekanntlich hatte die 
mericanifhe Regierung die zwifhen dem Admiral Baus 
Din und dem Commandanten von Deracruzy, Gene 
zal Rincon, abgefhloffene Convention zu ratificieen ſich 
geweigert. In Folge dieſer Weigerung rüdten die mes 
xicaniſchen Truppen, welche fi in Folge des Waffen: 
ſtillſtandes vom 28. November ins Innere des Bandes ger 
zogen hatten, unter Santana’s Befehlen, gegen Beras 
cruz vor. Allein auf Die Nachricht von Diefer Bewe ung 
hatte Admiral Baudin ſogleich einen Theil feiner > f 
Daten und Matrofen ans Land feken laffen, um die Kar 
nonen des Plaßes zu vernageln. Die Mericaner follen 
bierauf, wenn man den aus Neworleans eingetrof: 
fenen Nachtichten Glauben beimeffen Darf, angegriffen, 
und Die Franzofen genöthigt haben, fid wieder einzufcifs 
fen. Allein diefer von den Mericanern errungene Vor⸗ 
theil wurde ihnen bald wieder entriifen. Admiral Baus 
Dim ergriff am folgenden Tage wicder die Dffenfive und 
bemädhtigte fih, nah einem blutigen Gefechte, wobei 
General Santana ein Bein verloren haben und Gene: 
ral Arifta in die Gewalt der Franzofen gefallen ſeyn 
fol, der St: Deracrus. 
, Bel iem 
Die beigifhben Kammern find bis zum 
4. März prorogirt. — Am3.d. M. bei Eröffnung der 
Sitzung Des Senats wurde von dem Präfidenten, Gras: 
fen d'Arſchot, der Diesfaufige Beſchluß des Konigs vers 
leſen, welde folgendermaaßen lautet: „Leopold L, 
Konig der Belgier ic, Nah Einſicht des Art. 72 der Con: 
ſt tution; nad Dem Gutachten Unferes Minifterraches, 
haben wir beſchloſſen und beſchlieſſen: Die Kammern And 
vom 4. Februar bis zum 4. Mir; prorsgirt. — Unfer 
Minifter Der auswärtigen Angelegenheiten ift mit Der 
Vollziehung gegenwärtigen Befchlüſſes beauftragt. Ce: 
geben zu Druffel, den 3. Februar 1839, Unterz. Leo⸗ 
pold. m Auftrag des Königs: der Minifter des Ju: 
nern und Der auswärtigen Angelegenheiten : (Unterz.) de 
Theur” — Der Moniteur Belge fügt binzu: 
„Die Dertagung der Kammern auf nädftlünftigen 4. 
März hat keineswegs zur Folge, daß fie nicht vor Dies 
fem Zeitpunete von der Regierung einberufen werden 
können, um Mittheilung des Entſchluſſes zu erbalten, 
melden die Regierung über Die wichtige politifche Frage, 
die Das Land beſchäftigt, zu fallen hat. Die Regierung 
wird in feinem Falle den Juftand der Ungewißheit über 
die Epoche hinaus verlingern wollen, wo fie im Stande 
fenn wırd, Demfelben ohne Gefährdung der Intereffen Des 
Landes ein Ende zu machen.” 
Die HH. V’Huart und Ernft(derfinanz: und der 
—— haben ihre Dimiſſionen eingereicht, die vom 
onige angenommen worden find. Durch föniglibe Or: 
Donnany vom 4. d. M. ift der Staatsminifter H" von 
Merode zum Finanzminifter par interim und HN os 
thomb zum Jultisminifter par interim ernanntworden. 
—Teutſchlaud. 
Am 7. Jänner Nachmitiags wurde von OS" Ma: 
j fit dem Konige von Würtemberg eine Deputation 
der Kammer der Standesherren in Audienz; empfangen, 
um Hocſtdenſelben Die in diefer Kammer votirte Dan ts 
adreffe auf dıe konigliche Ihronrede bei Eroitnung des 
gegenwartigen ordentsichen Landtages Darzubeingen. Der 


Dauptredacteur: 


Präfident der Aammer, Farſt u Dobenlohefangen 
burg, hatte Die Ehre, Diefe Adreife vorzutzagen; Diefel 
iR folgenden Inhalts: „Eurer konigl. Maieſtat erhabes 
nem Throne nabet ſich Die treugehorfamftie Kammer der 
Standesherren mit Der ehrerbietigſten Aeußerung ehr⸗ 
furdtsvollen Dankes für die allergnaͤdigſt bewirkte Er 
Öffnung der Ständeverfammlung , fo wie für Die gnadi⸗ 
gen Worte wohlwellender Huld, die fie Dießmal von Eu⸗ 
zer konigl. Majeltät Höhftfelbft zu vernehmen das Glüd 
hatte. Der Köhig, der feines Volles Bater ift, konnte 
mit Recht vorausfehen, daß jedes Ereigniß in Seinen 
Haufe die innigfte Theilnahme aller Seiner Kinder her 
vorrufen werde. Möge Die Zukunft der geliebten Tochter, 
die Geiſt und Anmuth in feltener Weile in Sich vereinigt, 
den Erwartungen des Vaterberzens völlig entfpreben. 
Eure konigl. Majeftät kündigen uns verfhiedene Vorſchlaͤ⸗ 
ge und Geſetzentwürfe an, die Allerhöchſtdieſelben an uns 
elangen zu laffen geruben wollen. Wir werden fie, in 
Retem Hinblid auf das Wohl des Königs und des Das 
terlandes, auf Recht und Verfaflung, mit Sorgfalt und 
mit der unbefangenen Ruhe berathen, die allein das Ger 
deiben und den Erfolg folder Arbeiten ſichert. Mit Freu 
de haben wir unter denfelben das Statut für Die ritter: 
ſchaftl hen Körperfhaften gefunden, durch welches, wie 
wie hoffen, eine Verheißung unferer Verfaſſungsurkunde. 
der wir nach zwanzig Jahren mit Big Treue anhdim 
en, in Erfüllung gehen wird. Wir preifen mit Eurer 
onigl. Majeftät die göttlihe Vorſehung, unter Deren 
Schſiem ein langer Friede alle feine Segnungen im Bande 
verbreitet hat. Allein bei der Betrahtung der günfligen 
Lage des öffentlihen Haushalts gedenken wir aud dank— 
bar der weifen Hand, die ihn feit mehr als 22 Jahren 
geleitet, und den jehigen fo erfreulihen Zuftand herbei: 
geführt hat. Derfelben Fürforge verdanten wir eine fräfı 
tige Mitwirkung zu den jekigen beftehenden wohlthätigen 
Cinrihtungen ım Zoll⸗ und Münzwefen. Sie gapäbren 
ugleih ein ſchones Beifpiel der Einigkeit in unferem teut⸗ 
fen Vaterlande, und geben der gegründeten Hoffnanı 
Raum, daß das Band derfelben Die verfhiedenen Du + 
Desftaaten, zu Deren gemeinfamer Wohlfahrt, immer |: 
fter umſchlingen werde. Dierzu tragen gewiß die Dem + 
bungen eines Zürften wefentlid bei, der feine volle Er» 
gebenheit für die Sache Teutichlands zu jeder Zeit offen aa 
den Tag gelegt hat. Mit den Sefinnungen der Ehrfurdt, 
der Treue und der Anhänglichkeit erftirbt Eurer Fönig.- 
Majeität treugeborfamite Kammer der Standesherren. 
Der Bräfident (Bey): Ernft Fürft zu Hohenlohe 
Langenburg. Die Secretire (Ge): von Mol, 
Graf von Sontheim. Stuttgart den 6. Februar 
1839.? — S% fonigl. Majeftät geruhten hierauf Fol: 
gendes zu erwiedern: „Den Ausdrud der Gefinnungen 
„der Kammer der Standesherren nehme Jd mit aufruh: 
„tigem Danke an; diefe Gefinnungen find Mir Bürge, tag 
„fie mit gewohntem Eifer und Sachkenntniß die Geſchaf⸗ 
„te diefes Bandtages zu erledigen fih bemüben werden.” 
ie nm 
Am 13. Februar war gu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pE. ın EM. 106'/,.. 
dette detto zu 4pC. in EM. 100%,,.- 
Dette Detto u 3pE. in EM. 80'/,. 
Darl. mit Berlof,v. 3.1800, für io X in EM. — 
detto detto 0.5.1821, für 100 A. in EM. 
detto detto v. J. 1834, für soo. in EM. 
Wiener Stadebance:Dbliyat. zu 27, pC. in EM. 
Kurs aufAugsburg für 100 fl. Eurr. fl. 100 G. Ufo. 
Banfactıen pr. Stüct —— ın EM. 
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Großbritannien and Irlaud. 


ie englifhen Militäriournale feinen den Krieg 
gegen Dirma, und gegen Nepal für eine ausgemach⸗ 
te Sage zu halten, und die Anftalten, die in England 
geteoffen werden, ,.um in den Monaten März und April 
nit nie 1000 Mann als Ergänzung für einige dors 
tige Regimenter, fondeen felbit mehrere neue Regimens 
ter, worunfer zwei Cavallerieregimenter, dorthin zu 
fenden , *8 allerdings dieſen Vermuthungen eis 
Vgen Halt. Das neunte königliche Regiment, das zu 
hinfurah, nicht weit von Caleutta, fand und gegen 
Weſten aufbrehen follte, hat Gegenbefehl erhalten und 
fol nach Ranguhn eingeſchifft werden @Diefer Hafen, wel⸗ 
her den ganzen Handel des Itawaddi⸗Thals und fomit von 
ganz Birma beherrfcht, foll, wie der Bengal⸗Hurka⸗ 
8 vom 14. November ſagt, beſetzt und behalten werden. 
ie Regierung zu Ealcutta hat nah Bombay Befehl ges 
fhidt, um von dort fo viel Dampfboote, wie möglih, 
um Teuppentransport zu erhalten, fo daß wahrfhein: 
ich die Poftversindung mit dem rothen Meere wieder auf 
einige Zeit unterbrohen werden wird. Eingelne Nadrich> 
ten laffen vermutben, Daß an der Mordwellgränge Jns 
diens eine neue Phafe eingetreten ift. Nah dem Ben: 
galHurfaru vom 18, November ift der Befehl ers 
angen, zu Firozpur eine Brüde über den Sutledfh zu 
chlagen, woraus man fihließt, Daß die anglo : indifhen 
Teuppen nın doch Durch das Gebiet Rundſchit Singhs 
marfhiren werden. Erklären will man fid dieß durd den 
Umftand, Daß, mehreren Angaben zufolge, Rundſchit 
* Angelegenheiten ziemlich ſchlecht ſtehen, denn 
einerſeits follen ihm fehr viele Soldaten mit Waffen und 
Gepäd defertiren, um fi in Die beifer bezahlten Corps 
von Shah Schudſcha anmwerben zu laffen, die aud in 
der That wunderbar ſchneil nicht nuͤr volftäudig gemaͤcht, 
fondern auch eingeübt wurden; andererfeits fol ſich der 
Fürft von Peſchawer, Bruder Dot Mohammeds in Aar 
bul, von dem Tribut, den er feit mehreren Jahren an 
Nendihit Singh bezahlte, losgefagt haben, Indem Die 
Ehre feiner Familie erfordere, daß er fih am feinen 
Bruder anfhließe, und fih der Wicdereinfehung Schah 
zent aufden Thron von Afabaniftan widerfeße. 
a fein Buͤndniß mit Rundſchit Singh, wie fein Teis: 
but an denfelben, keine freiwillige, fondern eine durch 
des Ichteren Uebermaght abgedrungene Sache war, fo ger 
minnt das Gerücht Deftand, als hätten die Truppen 
Rundſchit Singhs von den Afgbanen neuerdings cine 
Rieberlage erlitten, was bei der Aufregung der Moslems 
gegen die Sikbs für nit unwahrſcheinlich gehalten wird, 
Die Eondoner Bkitter geben ſaͤmmtlich Urtheile über 
die Auflöfung der franzöfifhen Deputirtenlammer. Die 
——— und der Standard billigen fie voll 
kommen, als durch das Intereife der Ordnung und des Fries 
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dens geboten ; der Standard fagt, Ludwig Philipp ver 
diene deßwegen den Dank aller Freunde eines freien Regies 
zungsinfiems. Aud) der Sun billigt die Maaßregel. Een 
ner Anfiht nad) war fienöthig, um eine Colliſion mit den 
vier übrigen Maͤchten der Eonferenz hinſichtlich der nier 
derländiihen Angelegenheit zu vermeiden. Der Globe 
und der Courier drüden Die Beforgniß aus, Daß dieſe 
an fih verfaflungsmäßige Maaßregel nicht ohne Gefahr ſeyn 
dürfte, Die einzige Ehronicle halt ſie für einen Staat 
fteeih, ähnlih denen Carls X., und die gegenwärtig bei 
den Nachbarn jenfeits des Canals obfhwebende Kriſe em 
fheint ihr als ein ernfthafter Kampf swifhendem König 
und dem Parlamente. J 
Spanien. 
DerToulonnais ſchreibt aus Dran: „Ein Fahr: 
eug, welhes Melilla am 20. Jänner verlieh, it am 
. auf der Rhede von Mers:ch:Kebir eingetroffen. Es 
befanden fih_am Bord desfelben zwei Abacfandte Der 
empörten Befakung, ein Offizier und ein Priefter, welche 
beim Abgang des Dampfboots „Erocodil” noch in Au 
tantaine lagen. Man glaubt, ihre Miffton fei, Die Freis 
faffung der Gefangenen vom Alhucemas, welde in 
Dran nod in Haft gehalten werden, zn verlangen. Die 
Earliften von Melilla find gut verproviantirt und be 
reit, den Truppen, weldye Die fpanifche Regierung gegen 
fie ſchicken wird, energifh zw widerſtehen. Sie beziehen 
ihre Lebensmittel von den Eingebomen Marocco’s. Ein 
engliſcher Kriegsbrigg fiegt vor Melilla und ſacht mit 
den neuen Befehlshabern des Plabes zu unterhandeln. 
Auch die Maroccaner haben lehtern vorgefplagen, ſich 
mit ihrem Sultan in Verbindung zu feßen. Die Carli: 
fien aber wollen weder England noch Marocco als 
Schutzheren. Die Madrider Regierung hat jegt auf Der 
afrifanifhen Küfte nur Ceuta nod, welches wahrſchein⸗ 


lich dem Beifpielevon Albucemas und Melilla bald 
folgen wird,” 


Fraukreich. 

Zu dem bevorſtehenden Wahlkampfe machen Eoali« 
tion und miniſterielle Partei ihre Rüftungen. Die Ans 
firenaungen der Coalition concentriren ſich bis jeßt gi 
Gentheils in der Tagespreſſe der Hauptftadt. Mit Aus: 
nahme des Journal de Debats und der Preffe 
tecten falt alle Parifer Tagesblätter feindlih gegen das 
Minifterium auf, Jene beiden minifteriellen Blätter haben 
daher alfe möglihe Mühe, fo vielen Gegnern die Stirne 
zu bieten, fo viele tägliche Ausfälle abzuwehren und zu 
erwiedern. Die Preffe fagt: „Die beiden heftigften 
Journale find in Diefem Augenblick das — 5 Bd 
Netal und der Conftitutionnel, Griteres wird fallt 
gen; von H’" Duvergier de Hauranne redigirt; 
ie Artifel im Eonftirutionnel komen pr alle aus 
der Feder des Hin Thiers, Das Journal Gieneral 
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begnuͤgt ſſch heute nicht mehr, den oͤffentlichen Beamten 
Juſubordination vorzuwerfen, fle mit Abſetzung zu bedro⸗ 
ben, wenn ſie binfihtlih der Wahlen die minifteriellen 
Infteuctionen befolgen, es richtet an Die Departementals 
preffe einen Anfruf, der in dem heftigſten Ausdrüden ads 
gefaßt ift, und benadprihtige Die Deputirten, daß keine 
von den Verfprehungen, weldhe ihrem Arrondilfement 
von den gegemwärfigen Miniftern gemadt worden, von 
ihren Racfoigeen gehalten würde. Eine umwälzendere 
Sprache ift nie von den Parteien 
teinärs all ihre Miteel der Cinfe —— —— 
geſprochen worden. Wenn nun ein Miniſterium der Coa⸗ 
kition in,ernfte Derwidiungengeräth, auf was wird es feine 
Macht Rügen? Wo wird es diefelbe hernehmen? Was 
it überhanpt die materielle Macht in den Hinden von 
Männern, welche die moralifhe Macht verloren haben?” 
’ Niederlande 
: Rad dem Amfterdamer Handelsblad vom 4. 
zn find folgendes Die Dauptbellimmungen Des jwis 
hen Dolland und Preußen (refp. Dem teutfchen Zollvers 
band) abgeſchloſſenen Handelstractats: „Bon Seiten des 
Rolfverbands follen nahfolgende niederländifhe Produc⸗ 
te Zollerleichterungengenießen: 1. Butter, Kaͤſe, Stiere, 
Kuͤhe, Ochfen, Bärfe bei der Einfuhr auf den Landwegen 
gegen die Hälfte des Zarifs. 2. Lumpenzucker zum es 
rauche Der Raffinerien_des Zollverbamdes bei der Ein: 
fuhr zu Land umd zur See gegen die Hälfte des jehigen 
Zarifs und aud fpäter, bei mögliher Veränderung dess 
felben, nur mit 10 Percent Erhoͤhung Über den Tarıf des 
für Raffınerien eingeführt werdenden Rohzuders. 3. Rafs 
finirter Zuder gegen 10 Thle. für 50 Kilogramme dicht 
11 Thle. pr. preufifher Eentner), mit der Yufage, daß 
audy bei fpäteren Derminderungen des Zolles auf den 
für inlandiſche Raffinerien eingefüher werdenden Rohzu⸗ 
der der Joll des raffinirten Zuders gleihmäßig vermin⸗ 
dert werden, und nit Das Doppelte des Zolles von 
Rohzuder überfteigen fol. 4. Re, 2 Thle, für 50 Kilo: 
gan (seht 3 Thir. pr. preußifhen Gentner). Diefe 
erminderungen follen ad 1 augenblidlih nad der Ber: 
fündigung des Tractats; ad 2 adt Wochen nady diefer 
Vertündigung; ad 3 und ad 4 aus Urfahe der in den 
— Beſtimmungen des Zollverbandes hiermit 
reitenden Bedenken, erſt am 1. Jänner 1840, wo ein 
neuer Tarif s — beginne, in Wirkung treten. 
Bon Seiten Niederlands werden zugeftanden, a) bei 
der Einfuhr zu Land und längs des Fluſſes unter 
der Flagge eines Staats Des Zollverbands? 1. Für Bein, 
2. für Öetreide, Gleihftelung mit der Einfuhr zur See, 
d.h. Verminderung des Eingangszolles von LO 'Percent, 
3. bei verihiedenen Sorten von Steinen, Verminderung 
bis auf 50 Percent des allgemeinen Eingangszolfes. b) 
Bei der Einfuhr längs des Fluſſes unter der Bla ge eis 
nes Jollvereinsftaates von Werks und Bauholz, Gleich: 
fkelung mit der Einfuhr von der Seefeite, d. h. Der: 
minderung von 25 Centner pr. Laſt. c) Bei der Einfuhr 
u Band und zur See genießen Pace Droduete des 
euberbands erminderung Des Zolls: 1. Seidene Stof: 
e, gewobene feidene Stoffe und Bänder auf 2 fl. pr. Ki: 
logramm, 2, Strümpfe und gewobene Waaren. Spitzen 
und Tulle auf 5 Percent vom Werty, 3. Meffer und 
Krammaaren nah Der Benennung des niederländifhen 
Zolltarifs gegen 3 VPercent des Werthes. Ein anderer 
Punct Dieter Uebereinkunft befteht, kurz gefagt, darin, 
daß man es von Seiten Preußens für nöthig erachtet 
hat, gleidzeitig mit dem Tractate, infofern nicht in Dem: 
felben, die bereits bei den Unterhandlungen des Schiff: 
fahrtsvertrags vom 3. Juni 1837 zur Sprade gelommes 
nen Klagen aus dem Wege zu räumen, welche bezüglich 


gegen weldye die Docs 


der Behandlung der zum Rheinteanflto gehörenden kauf 
mwaaren in den niederländifhen Entreppt:Häfen erwähnt 
wurden.” r 

Folgendes if, dem Handelshlad yufolge, der In⸗ 
halt der Note, welche Der beigiihe Geſandte, He" van 
de Werner, unterm 14. v. M. bei der Londoner Eonfe 
renz eingereicht und die in Dem Protocolle derfelben vom 
23. per erledigt worden ift: 

(Beilage A zum Protocol N" 2. vom 23. 
Jänner 1839.) 

Da der unterzeichnete Bevollmaͤchtigte S"- Majeftär 
des Konigs Der Delgier vernommen hat, daß Die Derokk: 
mädtigten Defterreihs, Frantreihs, Großbritanniens, 
Preußens und Rußlands fih mit einem Vorſchlage beſchaͤf⸗ 
tigt haben, deffen Annahme fürdie Höfe von Brüffelund 

aag die Notification eines beiden Parteien, in der Als 
cht, ihren Zwiftigkeiten ein Ende zu machen, zum Beis 


tritt angebotenen Bertragsentwurfs zur Foige haben würs 
de, fo glaubt er, die ernlichfte Aufmerkſamkeit Diefer-Be: 


vollmädtigtenauf Die Zerftüdelung lenken zu muͤſſen, wor 
mit bie Da Limburg und —S —— ihrem gro⸗ 
fen Nachtheile, wie auch gm Nadıtheile Belgiens wün 
den bedroht werden. Die Negierung S" Majeftät des 
Königs der Belgier ift zu den größten Geldopfern bereit, 
um die Territorialfrage gütlid und zu gegenfeitiger Zus 
iedenheit zu beendigen; um dieſen Vorſchlag zu recht⸗ 
erden: ift es nüßlic, mit wenigen Worten den frühern 
erlauf der mit dieſer frage in Berührung ftehenden lans 
gen Unterhandlung in Erinnerung zu beingen. Das Pros 
tocol-vom 236. Juni 1831 und Der Dritte Der durch Das 
Shreiben der Bevollmächtigten vom nämlihen Datum 
dem belgifhen Eongreffe zur Annahme angebotenen 18 
Artikel ließen Belgien keinen Augenblid irgend einen Zwei⸗ 
fel hinſichtlich der Beibehaltung von Luxemburg. Der Nas 
tionalcongreß fand fih Daher auch zur Annahme diefer Ars 
titel bewogen, und der zum König der Belgier gewählte 
Prinz Leopold königl. Hoheit übernahm die belgifhe Kro⸗ 
ne unter der Derbürgung derfelben Verfiherung. Der 
ebenerwähnte dritte Artikel refervirte der Bundesverfamm: 
fung ihre aim Rechte hinfichtlih der Geltung Pu: 
remburg. Offenbar würden die Bevollmädhtigten der fünf 
Höfe, die Defterreihs und Preußens einbegriffen, Diefen 
Artikel dem belgifhen Congreſſe nicht zur Annahme an: 
geboten haben, wenn fie mit Die Heberzeugung gehegt 
hätten, dieſer Vorſchlag fei Der Art, Daß er die Ge 
nehmigung des hohen Bundestages erlangen werde. 
Der Bun estag konnte wirklich um fo leichter dieſet Bes 
flimmung beiffimmen , da Buremburg eben fowohl, als 
dıe übrigen beigifhen Provingen, mit welchen es mehrere 
Jahrhunderte hindurch innig verbunden war, flets und 
ausfhließlih Dur das Grundgefeh und die übrigen Ge⸗ 
fehe Des Königreihs der Niederlande regiert wurden. 
Wenn nun Belgien, überrafht Durd einen Angriff, Det 
um fo unermwarteter war, Da es Das ihm Durd Die als 
Eonferenz vereinigten fünf Mächte angebotene Pfand des 
Briedens angenommen hatte, und es [id vollfommen auf 
einen Waffenftillftand verließ, von dem es glaubte, Daß 
er nicht ohne Deren Einwilligung gebrohen werden Fön: 
ne; wenn nun Belgien das unglädliche Logs Der Waffen 
erfahren hat; wenn die fünf Mächte, felbftdurd ein Er: 
eigniß befhäftigt gehalten, das den Frieden von Europa 
in Gefahr brachte, nicht geglaubt haben, Dem Dritten Der 
18 Artikel Folge geben zu können; wenn fie im '®egen: 
theil, wegen der von ihnen verfündigten Gründe, Daß fie 
namentlih Die Fragen nicht länger in Ungewißheit laffen 
könnten, Deren unverzügliche Löfung für Europa ein Der 
. geworden, Fragen, die fie fi genöthigt finden 
zu ſchlichten, wenn fie nit Daraus Das unberehenbare 
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Ungläd eines allgemeinen Arieges entſtehen ſehen mol» 
ten, geglaubt haben, einen neuen Entwurf in 24 Artikeln 
mit der Erklärung annehmen zu muͤſſen, dieſe Artitel ent ⸗ 
ielten die definitiven und unwiderruflichen Befchläffe Dex 
nf Mächte, welche in gemeinfamer Berathung beſchloß 
fen haben, ſelbſt die völlige und ganzlihe Annahme diefer 
Artikel Durch diejenige Partei, Die Diefes verweigern möch⸗ 
te, zu erwirken (Protocol N’-49, Anhang B. und C.); 
wenn mit Einem Worte die Eonferenz wegen ber widhtis 
gen von ihr in den Acten’ausgefprohenen Gründe von 
den Borfhlägen der 18 Artitel abgeben konnte: fo iſt es 
außer Zweifel, Daß Belgien jegt mit aller — auf 
eine dem in dem dritten der 48 Artikel enthaltene 
Grundfabe übereinftimmende Loͤſung Diingen kann. Diele 
Forderung ift gegründet auf die Nihtannahme der 24 Ar: 
titel Durch Das Haager Cabinet binnen der genieigen Zeit; 
auf die den Ratificationen dieſer Artikel felbft beigefügten 
Vorbehalte; aufdie Sicherheitspfänder, welche Belgien Eu: 
ropa in Mittefo fhwieriger Zeiten, Die deifen Erhebung zu 
einem unabhängigenStaat begleiteten und folaten,grgeben 
batz auf diellebereinkunft vom 21. Mai 1833, die, in den be⸗ 
ftimmteften Ausdrüden, Die völlige Einftelung von Feind: 
feligkeiten gebietend, es möglich machte, Daß mit aller Reife 
wegen Des Abſchluſſes eines definitiven Dertrags unterhans 
delt werde, der, aufeine Eräftige und dauerhafte Weife, die 
Belgien gegebene Beſſimmung eines neutralen Staats 
verbürgen und der niederländifchen Regierung gewillere 
Vortheile geben follte, als der Defib von zwei halben, 
alsdann von den Duelienihrer Wohlfahrt entfernten und 
ihre durch eine lange Bemeinfhaft der Intereſſen enge 
gefnäpften natürlihen Beziehungen beraubten Provins 
gen. Der Unterzeichniete muß EE.die Bevollmädtig: 
ten noch Darauf aufmerkſam maden, Daß aug den im Rai 
und November 1838 Durd Die belgifihen Kammern guts 
geheißenen Adreffen hervorgeht, Daß diefelben die Noths 
wendigkeit neuer Mittheilungen Seitens der Regierung 
vorausfeßen, Damit dDiefe, kraft der Eonftitution, mit eis 
ner neuen Vollmacht zur Unterzeihnung eines Vertrags 
verfehen werde; denn obwohl die Regierung in Der ers 
ſten Zeit durch die Kammern ermädtigt worden war, zur 
Unterzeihnung der 24 Artikel, der in den Anhängen B. 
und C. des Protocolis N: 49 angekündigten unmittelbar 
sen Bollziehung gegenüber und unter dem Einfluffe der 
in den Acten genannten Erwägungen, fo hat fi dieß 
doc gegenwärtig ganz verändert, da Die Annahme von 
Seiten der niederländifchen Regierung nicht zur gehört: 
gen Zeit und bei dem fortwährenden Befteben der Der: 
bältniffe, Die Belgien zur Annahme bewogen hatten, Statt 
gehabt, und da Belgien die Refultate, welche es von eis 
nem unverrüglihen Frieden erwartete, namentlidy Die 
Möglichkeit der Entwaffnung nicht erlangt hat. Noch muß 
erwähnt.werden, Daßeine Trennung, wie Diein Rede ftes 
bende, und als Folge widerwärtiger Ereigniſſe, wohl alls 
ei ſchmerzlich aber doch einer unmittelbaren Vollzie⸗ 
ung fähig iſtz Daß jedoch eine ſolche Maaßregel bedeu⸗ 
tend ſchwieriger wird, wenn die Bevolkerung waͤhrend ei⸗ 
ner großen Reihe von Jahren unter denſelben Geſetzen 
gelebt und diefelben Vortheile, wie die Übrigen Landes: 
theile, genoffen, und wenn fi duch Diefe Gemeinfhaft 
neue Bande —— haben. Dieß find die Urſachen des 
allgemeinen Widerftandes, der fih bei jeder Idee einer 
Trennung Eundgegeben hat. Die fo — und eins 
ſtimmigen Nationalgefinnungen mäffen von den Bevoll⸗ 
mädtigten der De ächte mit. Bergnügen wahrgenom: 
men werden; fie or ihnen zu dem unverwerflihen 
Zeugniffe dienen, daß ihre Höfe ſich nicht geirrt'haben, 
indem fie Belgien als unabhängigen und neutralen Staat 
anerkannten. Dann darf man aud nicht anftehen, zu 


glauben, fie würden, fih beeilen, Diefen nationalen Geift 
zu unterſtühen. — Der unterzeichnete Bevollmägtigte 
will nun 3. EQ. von den Geldopfern in Aenntniß fes 
Dre A| je Belgien zu ig per Wiens if, um zu er: 
agen, daß man von allem Recht und Anſpruch auf das 
Grundgebiet von Limburg und Ruremburg abfehe. Um 
jedod deren Ausdehnung beffer verftändiih zu machen, 
wird. ex damit beginnen, in der Kürze Die Frage der 
Sculdvertheilung vorzunehmen, indem er von den leh: 
ten Irrthümern der Unterhandlung ausgeht. Wie es 
fheint, find JJ . EE. geneigt, für jährlih und alfeyeit 
Diefem Bande-eine Rente von 5 Milionen Gulden aufzu⸗ 
en, und foll dieſe Summe nad den folgenden Aufitel: 
wagen feltgefeht werden: Gefeh vom 9. Februar 1818, 
44,136,836 fl.; vom 31. December 1819, 23,083,000 fl. ; 
vom 24. December 1820, 7,788,000 fl.; vom ?. Auguft 
1822, 56,902,000 fl.; vom 27. December 1822, 67,292,00 
fl.; vom 3. Mai 1825, 12,605,000 fl. Capital(AInbang B. 
— Protocol NF- 48). Aus diefen verſchiedenen Befehen 
ou nun Delgien nad Berichtigung des 1831 zum Wachs 
theile Hollands in dem Ab ug der Amortifation begans 
—— Irrthums eine * ente auferlegt werden von 
690,000 fl. Day ſoll die altebelgifche conftituirte Schuld 
und der Antheil der öfterreihifch:beigifhen Schuld kom: 
men mit 535,000 fl. Man würde nit ohne Gründe be: 
haupten können, Daß diefe beiden Poften die einzige im: 
merwäbrende und liquide Schuld ift, Die Belgien, ftren: 
e genommen, zu tragen hatte. Da man indeß eine- 
Sau ins Leben zsurüdruft, die nicht mehr beftand und 
von welder das Aönigreih der Niederlande in feinen 
Budgets nie etwas erwähnte, fo hat man Belgien aufier: 
dem zur Entlaftung Hollands unter dem Namen fran: 
öfifdpbelgifhe Schuld mit einer jährlihen Summe bela: 
et von 1,000,000 fl. Die Handelsuortheile für die Fahrt 
auf den holländifhen Binnenwäflern wurden 1831 auf 
600,000 ft. jährlich gefchäßt, bilden daher eine immerwäh: 
rende Rente von 600,000 fl. Hinſichtlich dieſer Schäkung 
beachte man, daß Belgien von allen Mitteln entblößt ift, 
um diefelben, zu genießen, indem Holland die Handels: 
vortheile, Die deren Preis bilden follten, unmöglich mad: 
te. Andererfeits läßt man, um dem Derlangen Des Haager 
Cabinets nachzugeben, und ohne unterfuht zu haben, ob 
diefe Operation Belgien ſtatt eines Soll nicht vielmehr 
ein beträcdtlides Haben zuweiſe, Die Liquidation des 
Amortifationsfpndicats nicht zu und belaftet darum die 
beigifde Regierung mit einer Summe von 1,185,000 fl. 
m Ganzen 5,000,000 fl. Man darf nicht außer Act lafı 
en, daß in Diefer Vertheilung Belgien durchaus nit das: 
jenige zuerfannt wird, Deffen Zurudgabe es fordern konn⸗ 
te, nämlih: das Material der Kriegsmarine, Die Eolo: 
nien, die während 15 Jahre zur Amortifation einer rein 
hollaͤnd iſchen Schuld gezahlten betraͤchtlichen und endlich 
noch_verfhiedene andere Summen, wovon Holland im 
der Folge allein Nugen ziehen wird, obſchon die Falten 
emeinihaftlid waren. Der Unterzeichnete ſchließt mit 
er Erklärung, daß Belgien fih der Summe von5 Mil: 
lionen Gulden, unter dem Gefihtspuncte des Rechtes und 
für ſich ſelbſt betrachtet, nicht unterwerfen lann ; er beeilt 
fi) jedoch, hinzugufügen, daß, wenn man diefe Frage mit 
jener des Grundgebiets zufammenfaßt, die Regierung 
des Königs, fofern man ihren gegenwärtigen Belikfiand 
anerkennen will, nit anftehen werde, die ſolchergeſtalt 
feſtgeſtellte Summe der Schuld anzunehmen, und daß fie 
fogar in ihren friedlihen und verfohnliden Abſichten die: 
fer Rente von 5 Millionen Gulden nod eine Eapitalfum: 
me von 60 Milionen Franken hinzufügen will, die fofort 
bezahlt werden fol.— Der Unterzeihnete bat Die Ehre ıc. 
Sylvain van de Weyer” 


sr. DB un. ° 


Auf obige Note wurde von Skite der Bevollmä 
ten der fünf Höfe unterm 23. Jänner 1839 folgende Ant: 
wort *) ertheilt: „Die Bevollmädhtigteni_ der fünf Höfe 
an S“ Ercellenz dem Bevollmachtigken Sẽ Majeftätdes 
Konigs des Belgier, den 23, Jänner 1839. Die unter 
jeihneten Bevollmächtigten Seſterreichs, Fra 6, 
Großbritanniens, Preußens und Rußlands habe von 
der Note Kenntniß genommen, welde der Bevdllmädk 
tigte S"- Majeität des Kolgs der Belgier ſammt den 
drei beigefügten Memorandis am 14. Jänner der Com 
ferenz vorzulegen ihr Die Ehre erzeigt hat, Durch die No⸗ 
te vom 14. Jünner wird vers fglagen, Dei Könige der 
Niederlande eine Summe Geldes zu zjahlen, Als * 
des Werthes für das von Seiten Belgiens —* des‘ 
trags vom 15. November 1831 am diefen Sduvetain, Fei 
es um von ihm als Großherzog von Luxemburg in Befiß 
genommen oder um mit Dem Königreidhe Der Niederlande 
vereinigt zu werden; zurückzugebende Grundgeblet. Die 
Unterseihneten muͤſſen bierbei bemerten, dag die Ber 
‚joe, weldhe von Seiten des teutfhen Bundestags in 

‘Betreff. deffen zur Kenntniß der Conferenz gebracht find, 
deifen Anfprühe von den Mächten anertannt worden 
find, nicht —— dieſen Vorſchlag in —— zu 
ziehen. In Bezug auf die'drei Memöranda, die der Note 
des Bepollmaͤchtigten S" Mujeftät des Konigs det Del: 
gier beigefügt waren, müjfen die Unterzeihneten fih auf 
den Inhalt der Vorfhläge zu einer Beilegung beziehen, 
weldhe fie heute dem Vevollmädtigten S" Mai. des Adı 
nigs der Belgier haben zuftelfen lalfen. Die Unterzeich⸗ 
neten erfuhen den belgifhen Herrn Bevollmächtigten, 
Diefe Note als Antwort auf die ſeinige vom 14. Jänner 
jur Kenntniß feiner Regierung. ——— zu wollen, Sie 
enüßen Re Anlaß, 3% Erceuenz die Berſicherung ihrer 
befondern Hochachtung — (Ge) Seufft. 
Schaftiani. Palmerfiom 
Borgo”, 
.0Zeutfhland j 

Die Hannoverfhe Zeitung vom’6. Februar 
enthält folgenden Artikel: „Wir haben bereits in einem 
früheren Artikel **) —* t, wie ungerecht der Vorwurf 
mehrerer öffentlihen Blätter, namentlich auch des Yours 
nals für rationelle Politik vom Holmfeld, fei, als ob Die 
koniglich hannoverfhe Regierung ſich des Schutzes der 
proteftantifhen, Religionsverwandten in Beziehung zu 
den befannten Erklaͤrungen des fatholifhen Weihbifhofs 
in Osnabrück nicht annehme. Der Herr Landodroft, Graf 
von Wedel, erklärt nun, dab aud die Unterredung, 
Die er in dienftlihen Angelegenheiten mit einem Mitglie⸗ 
de Des Dsnabrüd’fhen ſtädtiſchen Eonfifteriums gehabt 
babe, ganz entſtellt veröffentlicht worden fei. Er bat zu 
dieſem Behufe in den Dsnabräd’fhen Anzeigen fei ende 
Belonntmachng erlaffen! Ein vertraulihes Gefprad in 
dienſtlichen Angelegenheiten, weldes ich mit einem Mit: 
gliede des hiefigen ftädtifhen Confitteriums hatte und 
welches feinem Inhalte nah durchaus nicht fürs Publis 
eum beftimmet fenn konnte, ift dennod und zwar entftelft 
veröffentlihe worden, Diejenigen, welchen die Berläums 
Dungen befannt geworden find, Denen ich wegen Diefes 


*) Beilage E.zum Protocol R-2, vom 23. Jäinner1839, 
”") Hannov. Jeitung vom 30. Jänner, Defterr. 
Beob. vom 7. Februar. 


Hauptredactenr: Jofeph Anton Edler von Pilat. 


ülomw. Pozzo di— 


ge Geſpraches ausgefekt geweſen bin, Die insbefondete dag, 


was im: Journal für.rationefe Politit von Holmfeld, 
3*4** 1838, Decemberheft, Seite 487 deßhalb ge⸗ 
agt iR, gelefen haben, bitte ih dem wahren Sinn mei 
ner Aeußerungen aus dem enden Schreiben des ge 
dahten Mitgliedes des ftädtifchen Eonflftortums zu ent 
nehmen: „Hohgeborner ic. Sie wünfdgen von mir eine 
ſchriftliche Erklärung Ihrer Aeußerungen bei Gelegenheit 
als ich ein Geſuch des ttadtıfchen Eonfiftoriums A. C. um Abs 
eb eines —— Verhaltensder Fatholifhen Geiſtlichkeit, 


nen er je uempfehlenvon meinen. Eollegen beauf; 
tragt war. Der Sinn Ihrer Worte warfolgenden: „Ich 
Wil Die Sache dem koniglihen Minifterium por 


„„undfle Eräftig unterftügenz qweifle iedod, Dub bes 
Gouvernement in der Sache erwas thun werde, weil 
Idle Zeitumftände nicht günftig find. Die politiſche Aufr 
—*5* iſt groß genug, man wird eine andere, zumal 
„„religiöfe, vermeiden, und in Diefem Falle um fo mehr, 
„„da Der Latholifche Theil jenen Aufregungen bisher fremd 
sngeblieben ift.”” Dieß und nur dieß babe id) meinen 
Committenten wirgetpeit, Em.ic. Dsnabrüd. den & 

aͤnner 1839. Kerlfieg.” — Das in:diefem Schreiben 

ngeführte ftimmt im Wefentliden mit meinen Em 
innerungen überein. Dsnabrüd, den 25. Jaͤnner 1839. 
Der Landdroft Graf von Wedel” 

J— W i € 8. f» 

Se k. k. Majefdät haben durch allerhöchſte Entſchlie⸗ 
fung vom 5. Februar d. J. den niederöſterreichiſchen 
Bandrath, D’ Frany Raute, und den niederöfterreichi 
fen, Merrantil: und Wechſelrath Michael Edlen von 
Drostn, zu niederöfterreihiichen Appellationsräthen als 


lergnadigſt zu ernennen geruht. 


— — — 
Se. kent. Maieſtät haben mit allerhöchſter Entſchlie 
hßung vom 29. Jänner d. J. das Ehrenamt eines Direc; 
tors.der theologifhen Studieh an Der Univerfität zu Di- 
müß dem Capıitulare am dortigen Metropolitancapitel 
und Propfte zu SH Mauriz, Anton Grafen Schaffgote 
fe, allergnädigft zu verleihen geruht. 


— e — — 
Die k.k. vereinigte Hoftanzlei hat dem k. k. Bergded 
walter und Leiter der montaniſtiſchen Expedition in Aegyp⸗ 
ten, Joſeph Rußegger, die Bewilligung zur Annahme 
des ihm von der naturforfhenden Geſellſchaft zu Athen 
zugekommenen Diploms als deren corzefpondirendes Diit 
glied ertheilt. 


Die £. k. allgemeine Hoftammer hat mit hohem Er« 
laffe vom 23. v. M. Die erledigte Obereinnehmersftelle 
bei dem k. k. Wiener: Hauptzollamte dem bisherigen am eis 
ten Gontrolor Diefes Amtes, Earl Wurm, verliehen. 








Am 14, Februar war zu Wienfder Mittelpreis Der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pE. in EM. 105’’4,.. 
detto detto zu 4pE, in EM. 100. 


dettu detto zu 3pE. in EM. 80% 
Darl. mit Berlof.v. 3.18%, für 1oof. in EM. ° — 
detto Detto v. J. 1821, Beat in EM. — 
detto detto v. J. 1334, für 500 fl. in EM. 1 .671°/,. 
Wiener Stadtbanco:Dbligat.zu?,,pE.inEM.  65',. 


Bankactien pr. Ötüd 1446% in EM. 





Derleger: Anton Strauß ſel. Witwe, Dorotheergaffe N’ 1108, 


* — 
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Deiterreichticher Beobachter. 


—— Den 16. Februar 1839. 










1-K- “1 
ZE SITUNG) 


_1839,)/ 












t \ Sal 
Bang: Ditterung. 
Meteorologifde —— ——— 
Berbehtungen U mp Bun. Neber. 
ach. So d Wolten. 
som 14. debruar. | jo reden Welten. 


Bien. 


Tıs der Beflegung des Aufftandes im Königreicdhe Pos 
len hatten Sẽ · Majeftät der Kaifer Franz dem gewefenen 
Oberbeſehlshaber der infurrectionnellen Armee, Strjy: 
nedi, auf feine Bitte den Aufenthalt in Allerhöchſtdero 
Staaten, gegen Ablegung des Verfprehens, ſich daſelbſt 
ruhig zu verhalten, zu gewähren geruht. 

Don Prag, wofelbft er feit mehreren Jahren feinen 
Wohnfig mit feiner Familie genommen hatte, und mo er 
einer volltlommen freien perfönliden Bewegung genoß, 
entfernte er fih am 13. Jänner heimlich und mit Zuruͤck⸗ 
laffung eines Schreibens, in dem cr der E. £. Regierung 
anzeigte, daß er ſich nad Belgien _begebe, um eine ihm 
von der Dortigen Regierung angebotene mi BEE Ans 
ftelung anzutreten. 

Durchdrungen von dem Gefühle der aus einer ſolchen 
Berufung, wenn fie wirflih Statt gefunden hätte, ber 
vorgehenden Beeintraͤchtigung der Allerhoͤchſtihrer Würde 
von Seite eines fremden Staates gebührenden Rückſich⸗ 
ten, haben S* Majeftät der Kaifer, fobald Sie vonder 
Entfernung des Er-Oenerals Skrzynecki aus Prag Kennt: 
niß erhalten, dem k. k. Gefdäftsträger zu Brüffel, Gras 
fen von Rechberg, befehlen laſſen, der königl, belgiſchen 
Regierung zu erflären: daß, wenn Skrzynecki in den ko— 
nigl. belgiſchen Dienft wırklih aufgenommen werden ſoll⸗ 
te, oder, falls er bereits aufgenommen wäre, in felbem 
beibehalten würde, fernere diplomatifhe Beziehungen 
zwifchen dem kaiſ. öfterreihifhen Hofe und jenem S" 
Majeltät des Konigs der Belgier nicht beſtehen fönnten, 
ohne daß übrigens, durch einen aus obiger Beranlaffung 
entfpringenden Abbrud) derfelben, die Iheilnahme des 
Faiferlihen Hofes an dem von der Londoner Eonferenz 
unternommenen riedenswerte Cintrag erleiden würde, 


Nachdem nun die von dem k. k. Befhäftsträger, feiz, 


nen Inftenetionen gemäß, gemachte Kfrklärung Seitens 
der konigl. beigifhen Regierung eine befriedigende Erles 
digung nicht erhalten bat, hat Graf Rechberg, mit der 
Geſandtſchaft, Brüffel am 6. Februar verlaffen, und ift 
andererfeits dem am £. k. Dofe accreditirten königl. beigis 
fhen Befandten Namens S Majeftät erklärt worden, 






daf feine diplomatiſchen Verrichtungen am alerhödften 
Hoflager aufgehört haben, 





Spyaundiem 

Die Madrider Journale vom 29. und 30. Jänner, die 
manam 7. in Paris erhalten hatte, bringen nichts Neues 
von Bedeutung. —Aus Bayonne wird vom 2. Februar 
geſchrieben: „Der Schnee verfperrt alle Wege und hemmt 
alte Derbindungen; feit mehreren Tagen ſchneit es un: 
aufhörlih. — Eabrera foll bei Wegnahme eines Con: 
voisauf der Straße von Calatanud nah Saragofı 
fa einen prädtigen Bang gemacht haben. Unter dem Ges 
päd des ehemaligen fpanifgen Botfhafters in Paris, 
Marquis von Espeja, befand fih ein fhöner, für die 
Königinn Ehriftine zu Paris verfertigter Zafelfersice. Der 
Carliſtiſche Chef beeilte ſich, dieſen Lurusgegenftand in 
die Reſidenz des Don Carloz zu uͤberſchicken, Der ſich je⸗ 
doch weigerte, Gebrauch Davon zu madıen.” 

Mexieo. 

In Bezug auf die (vorgeſtern erwähnten) Vorgänge 
in Deracruz theilt dee Newport: Morning: de 
rald nod folgendes Handelsfchreiben aus Baguna de 
Terminos vom 13. December mit: „Dermit dem Com» 
mandanten von San Juan D’Ulloa abgefhloffenen 
Eapitulation zufolge ſollten Die Franzofen die Stadt Ber 
racruz befeht halten, bis die Entfheidung des Königs 
der Franzofen einträfe, die Blodade aber ſollte alsbald 
aufhören. Nun heißt esaber, Die mericanifche Regierung 
habe die Eapitulation verworfen und Den Krieg erflärt.JcH 
glaube es, da Die mexicaniſche Befahung vonBeracrug 
vertragsmäßig nicht über 1900 Mann ftark ſeyn follte. So: 
bald die Franzofen das Anrüden Santana’s erfuhren, 
landeten fie am3. December Morgens gegen 3 Ubr, um 
die Kanonen zu vernageln, und Die Schiffe begannen 
Domben in Die Kaferne zu werfen, um die mericanifhen . 
Truppen Daraus zu vertreiben. Es ift auch wahr, dafi 
Santana die Frangofen in ihre Boote zurüdtrieb, 
dabei ward er aber ſchwer verwundet, und man hat ihm 
den Schenkel amputirt. General Arifta ift unter den 
Gefangenen der Franzofen.” — Ein anderes Newnorker 
Blatt meldet Folgendes: „Das Gerüht, daß San 


— Mb — 


ana an der Spitze von 5000 Mann Regierungstruppen 
gegen Beraceuy marfhirt fei und das franzöfifche Ge⸗ 
fhwader angegriffen habe, hatte fih nah Tampico 
Derbreitet, fand aber wenig Glauben. Seit dem 30. No: 
vember war keine irgend zuverläffige Nahriht von Wid+ 
tigkeit in Tampico eingegangen. Namentlih fheint 
aud das Gerüht ungegründet, daß die franzöfifhen Re⸗ 
fiventen in der S:adt Merico ohne Unterfied nieder 
gemebelt worden ſeien. Mericanifhe Blätter veröffent: 
lien eine Eorrefpondenz zwiſchen dem föderativen Ges 
neral Urrea und dem gouvernementalen Anführer Ca⸗ 
nalizo, wonad beide Parteien-gleidh feſt entſchloſſen 
feinen, ſich der franzöfifhen. Invafion zu widerfegen. 
Urrea und fein Anhang waren im umbeftrittenen Belik 
von Tampico, und mehrere andere Drte haben fid 
für Wiederherftelung der Föderativverfaffung von 1834 
erklärt.” 
Staaten von Nordamerifa. 

Nah einem Dem Eongreffe vorgelegten Berichte bes 
trug im Jahre 1838 die Ausfuhr der vereinigten Staa» 
ten 103,136,000 Dollars im Werth, 14,283,000 Dollars 
weniger als 1837 ; die@infuhr belieffih auf 112 Mils 
lionen Dollars, 28,989,000 Dollars weniger als 1837. 


Mußlauo. 

Die Preußiſche Staatszeitung meldet aus 
&* Petersburg vom2. Februar: „Vor einigen Tagen 
‘ging bei unferem Kaiferhofe die Nachricht aus Rom ein: 
der General der Infanterie, Färſt Lieven, welder bes 
kanntlid mehrere Jahre hindurch unferem Botſchafterpo⸗ 
Ren am Eondoner Hofe vorftand und in den lehten Jah⸗ 
ren Die Eharge eines Eurators bei der Perfon des Groß: 
fürften Thronfolgers bekleidete, fer daſelbſt plöblih mit 
Tode abgegangen. Vor wenigen Jahren erſt ftarb in Rom 
aud der General Merder, der Führer und Gouverneur 
der erfien Jugendjahre des Großfürften. — Wie man mit 
Beltimmtheit vernimmt, haben S“ Majeftät der Kaifer 
sum Nachfolger des Fürſten Lieven bei der Perfon des 
Thronfolgers den Generaladjutanten Grafen Orloff 
ernannt. — Auf Verwendung des Finanzminifters ift der 
hoͤchſte Eonfens zur Bildung eines befondern Vereins 
für Gewerbe und HandwerksinduftrieinDorpat erfolgt, 
welcher bereits einige dreißig dort anfäffige Bürger, Hands 
werker, Fabrikanten und Künftler, unter dem Vorſitz 
des an Diefer Univerfität Die Landwirthfhaft lehrenden 
Proſeſſors Schmalz, zählt, und welcher fi zur wefent: 
Sihen Aufgabe tet, die Gewerbe: und Handwerfstunde 
möglihft zu vervolffommnen. In diefe Fächer einfhlagende 
Borlefungen werden befanntlih fhon von einigen Profel: 
foren an genannter Univerfität im dritten Jahre gelefen. 
Obgedachter Derein wird monatlihe Berfammlungen hal⸗ 
ten, dabei alle Schwierigkeiten erwägen, die der Vervoll— 
fommnung der Gewerbe bisher entgegenftanden und ſich 
Aber die Mittel ihrer Wegräumung auf geſetzlichem Wege 
berathen. Seine Statuten haben bereits die höchſte Beltätis 


gung erhalten. Der Finanzminifter it von SS" kaiſert. 
Majeftät bei dieſer Gelegenheit autorifiet worden, ähnli« 
hen Vereinen fünftig felbft die Beftätigung zu verleihen, 
ohne darum die hödhfte Betätigung nachzuſuchen. — Ein 
sweiter Berein, der fi in diefen Tagen in Mitau, um 
ter dem Namen der kurländifdsötonomifhen Gefeufhaft 
begründet hat, bereits 63 Mitglieder zählt, und zu feis 
nem Präfidenten den geheimen Rath Baron von Menem 
dorf erwählt hat, erwartet in Diefen Tagen Die Beftäti« 
gung feiner Statuten, um ins Leben ju treten. Sein 
Zwed iſt: Beförderung aller Iandwirthfhaftiähen und 
der damit verwandten Vebenjweige, der Gartencultur, 
des Forftwefens, der ländlihen Gewerbe. Um diefemeine 
möglihft gemeinnüßige Ausdehnung zu geben, beabſich⸗ 
tigt er auch die Herausgabe eines landwirthſchaftlichen 
Hournals.” 

Das kaiferlihe Decret in Bezug auf die im Könige 
zeihe Polen anzulegende Cifenbahn lautet folgendes 
maaßen: „WirNicolaus u. f. w. nad Envägung des Un⸗ 
von dem Adminiſtrationsrath des Konigreichs vorgeleg: 
ten Entwurfs in Betreff des durch eine Actiencompagnie 
au bewerkftelllgenden Baues einer Eifenbahn unter dem 
Namen „Bahn zwifhen Warfhau und Wien” haben Wir 
verordnet und verordnen: Art. 1. Der im Namen der 
Regierung abgefchloffene Contract zwiſchen Der pol 
niſchen Bank und Hen Peter Steinkeller über den 
Bau einer, Eifenbahn von Warfhau nad der öfterrei: 
chiſchen Gränze, fo wie das Statut der Compagnie, wel: 
her die Ausführung des Unternehmens zum Jwed hat, 
wird hierdurch von Uns beftätigt. Art. 2. Bis die Actien 
zu L10 Percent getilge find und Die Eifenbahn Eigenthum 
der Regierung geworden ift, fihern Wir den Actiondm 
eine Dividende von 4 Percent, indem Wir befeblen, daß 
alle Auszahlungen zu ihren Gunften, fowohl im Inlande 
wie im Auslande, ohne alle Erſchwerung und Vorenthal: 
tung erfolgen und feiner Auffündigung unterliegen fol: 
len. Art.3. Mit Vollziehung gegenwärtiger Verordnung, 
die in Die Gefehfammlung aufgenommen werden foll, 
ift Unfere Regierung im Koͤnigreich Polen beauftragt. 
Gegeben zu S" Petersburg, 7. (19) Jänner 1839. 
(Unterzeihnet) Nikolaus.” 


Großbritansten und Irland. 


Mehrere Londoner Blätter ſprachen in letzterer Zeit von 
Erkrankungen des Herzogs von Wellington; andere 
Zeitungen widerfprahen; indeſſen verfihert man, Daß 
Kraft und Gefundheit des edlen Herzogs feit einigen Mo: 
naten auffallend geſchwunden find. Er ift 1769 geboren. 

Ludwig Napoleon Bonaparte ift von feinem Be: 
ſuch in Birmingham, Mandyefter und Liverpool, wo er 
überall fehr gut aufgenommen worden, in London an: 
gelangt, und hat die Wohnung des Grafen von Car« 
Digau, auf der Carlton s Gardens s Terrace, aufein Jahr 
gemiethet. j 
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Fraukreich. 

Der Moniteur enthält mehrere Möniglice In 
donnangen, welche viele neue Beamtenernennungen im 
Departement des Innern und der Juftigenthalten. Mehre ⸗ 
ze Präfecten und Unterpräfecten wurden theils ihrer Stel« 
len enthoben, theils nah andern Orten verfeht. Der Ger 
ueraladvocat am königlihen Gerihtshof von Paris, H" 
Plougoufim, wurde nah Amiens verſetzt. An ſeine 
Stelle kommt Hk Parterieu-Lafofſe. 

Das Journalde Debats ſagt über die Proto⸗ 
gation der belgiſchen Kammern: „Die Prorogation der 
Kammern läft der Regierung Die volle Freiheit des Ent 
fhluffes und des Handelns, deren fie bedarf, um die 
Schwierigkeiten der Frage im günftigften Sinne für die 
wohlverftandenen ntereffen des Landes zu löfen.” 

H" Predaval, welher Hen Mauguin verklagt 
hatte, ward am 5. Februar wegen Nihtbejahlung eines 
Wechſels von 1000 Fr. verhaftet und zu Clichy eingefperrt, 

2 rennen 
Die Aachener Jeitung meldet aus Aachen vom 
8. Februar: „Graf von Sedendorf, koöniglich preußi⸗ 
fher Kämmerer und Gefhäftsträger am belgiſchen Hofe, 
nebft Gefolge, und Graf von Rech berg, k. k. öfterreis 
chiſcher Kämmerer und Gefchäftsträger am felben Hofe, 
nebft Gefolge, find hier angefommen, und im Bafthofe 
„sum großen Monardhen” bei H’P- yon Dremel abge 
fliegen. 
Niederlande. 

Nachſtehendes ift der weitere Verfolg der Actenfiäs 
de über die holländifch:beigifhe Angelegenheit: 

(BeilageC. zum Protocolf vom 6. December 1838.) 
Entwurf einer Note der Devollmädtigten 
der fünf Mädte an den Bevollmädtigten 
Se Majeftät des Königs der Niederlande 
Die unterzeihneten Bevollmädtigten von Oeſterreich, 
Frankreich, Großbritannien, Preußen und Rußland has 
ben die am 14. März durd den Heren Bevollmädtige 
ten von S" Majeftät dem König der Niederlande an 
fie gerihtete Mittheilung, wodurd S? ˖ Majeſtät ſich 
bereit erklärt, die am 24. Dctober 1831 von der Eonfes 
renz feftgefeßten 24 Artikel durch feinen Bevollmädtigs 
ten zu unterzeichnen, in reiflihe Erwägung gezogen. 
Sie haben zugleich der durch Das Haager Cabinet funds 
gegebenen Gefinnung, bei einigen befondern Puncten 
eine mit den 23 Artifeln übereinflimmende Anordnung 
zu erleihtern, ihre Aufmerkſamkeit gefhenft; und ver 
pflichtet, zu gleicher Zeit die Weränderungen zu beady 
ten, welde im Derlaufe von ficben Jahren in den ges 
genfeitigen Verhältniffen veranlaßt worden find, haben 
fie im Lauf einer vertraufih gepflogenen geheimen Uns 
terhandlung es ſich angelegen fenn laffen, fih unterein 
ander über einen für beide Parteien annchmbaren Vor—⸗ 
flag einzuverſtehen, um den holländifc:belgifhen Streit 
durch einen Definitivvertrag zu beendigen. Zum Schluß 


ihrer Wirkſamkeit gekommen, find heute die Untergeich 
ueten im Stande, den Ausgang derſelben S"- Majeftät 
dem Aönige der Niederlande zur Annahme vorzulegen, 
und fie haben die Ehre, zu diefem Zwede S" Exc. 
HM Dedel, feinem Bevollmaͤchtigten bei der Confe: 
venz, die hier beigefügten Vertragsentwürfe zuſtellen 
zu laffen: einen Verteagzwifgen den fünf Mächten und 
S*- Majeftät dem Könige der Niederlande mit einer 
Deilage, und einen Vertrag zwiſchen S' Majeftät dem 
Könige der Niederlande und SH Majeſtät dem Könige 
der Belgier, mit dem Erſuchen, diefe Actenftüde mit 
gegenwärtiger Note zur Kenntniß feiner Regierung zu 
bringen. Die Unmterzeihneten enthalten fid, auf die 


Auseinanderfehung der Beweggründe einzugeben, Die 


fie rüdfihtlid einiger Beftimmungen geleitet haben, die 
von den 24 Artikeln abweichen ; diefe Beweggründe kon⸗ 
nen im ganzen Umfange dem Scharffinne des Haager 
Cabinets mit entgehen, und dielinterzeichmeten ſchmei⸗ 
cheln fih, der König der Niederlande werde, diefelben 
mürdigend, fih geneigt finden, unverweilt feinen Bes 
vollmädhsigten zur Unterzeihnung des vererwähnten Ver: 
trages zu ermädhtigen, fobald die belgiſche Regierung 
ihrerfeits Darein gewilligt haben wird. Die Unterzeidh: 
neten haben die Ehre, dem Bevollmädtigten Sk Mar 
jeftät des Königs der Niederlande die hier beigefügte 
Abfhrift der Tote mitzutheilen, welche fie unter dem: 
felben Datum an den Bevollmächtigten S" Majeftät 
des Königs der Belgier fenden, und worin SH Ercel: 
len; die Folgen einer Weigerung von Seiten Belgiens 
im Falle der Annahme der Vorſchlaͤge von Seiten Hol: 
lands wird angedeutet finden. Wenn hingegen das Daa: 
ger Cabinet die befagten Vorſchläge zurückweiſen fellte, 
während Belgien dicfelben annehmen würde, fo werden 
die Unterzeihneten, obwohl mit Bedauern, daß fie durch 
die verföhnenden Mittel, welche fie angewendet, nicht 
zu einer definitiven Deilegung gelangen konnten, nidıts: 
deſtoweniger fortfahren, in gemeinfhaftliher Erwägung 
für Anfrehthaltung des thatfählihen Friedens zwiſchen 
beiden Parteien zu wachen. Nachdem fie die Aufgabe er: 
füut, welde ihnen duch ihre Höfe auferlegt war, ha: 
ben die Unterzeihneten Die Ehre, SS" Excellenz H" 
Dedel Den Ausdrud ihrer Hochachtung zu wieder: 
holen. 

(Beilage D, zum Protocol vom 6. December 
1838.) Entwurf einer Note an den Herrn Be: 
vollmädtigten. SS’ Majeftät des Königs der 
Delgier. Die unterzeihneten Bevollmädtigen von De: 
fterreih, Frankreich, Großbritannien, Preußen und Ruß: 
land, die ſich feit mehreren Monaten mittelft einer geheis 
men vertraulichen Unterhandlung mit den Mitteln befhaf: 
tigten, durch eine definitive Befhlußnahme der hollaͤndiſch⸗ 
beigifhen Streitigkert ein Ende zu mahen, haben Die, 
verfhiedenen von belgiſcher Seite gegen die firenge An: 
wendung der Verordnungen des Tractats vom 15. No: 
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vember 1831, wodurch die Bedingungen der Trennung 
zwiſchen Holland und Belgien feſtgeſtellt wurden, einge 
reichten Borftellungen reiflih in Erwägung gezogen. Man 
hat erkannt, daß in der That ein Theil Diefer Borftelluns 
gen der Axt ift, um Veränderungen in den Detimmuns 
gen des befagten Vertrags zu begründen, und Diefe Bes 
Rimmungen find in allen Puneten verändert worden, 
hinſichtlich welcher ein ſolches Verfahren Durch Gründe der 
Dittigkeit gerechtfertigt zu werden fhien. Die Unterzeich: 
neten legen heute das Refultat ihrer Wirkfamteit Sk Mar 
jefät dem Aönige der Belgier zur Annahme vor, indem 
fie die Ehre haben, S" Ere; H'"- van de Weyer, als Ber 
roumädtigten S" Majeltät, Die hier beigefügten Ber: 
tragsentwürfe mitzutheilen, nämlid: einen Dertrag zwi⸗ 
fen S! Majeltät dem Könige der Belgier und S" Ma: 
ijeftät dem Könige Der Niederlande, und einen Vertrag 
zwiſchen den fünf Mächten und S'" Majeftät dem Könige 
der Belgier, nebft einer Beilage, mit dem Erſuchen, ins: 
gelammt mit diefer gegenwärtigen Note fie zur Kenntnif 
feiner Regierung zu bringen. Die Unterzeichneten ſchmei⸗ 
cheln fid, Daß das Cabinet von Brüffel die Beweggründe 
der Billigkeit und die verföhnenden Abſichten anerkennen 
wird, weldye ihnen ihre Vorfhläge eingegeben, und daß 
fein Bevollmädtigter unverweilt ermädtigt werben wird, 
Die obenermähnten Berteäge zu unterzeichnen, fobald Hol: 
Land feinerfeits darein gewilligt haben wird. Der Herr 
Bevollmaͤchtigte S’" Majeftät des Aönigs der Belgierwird 
bier beigefügt eine Abfchrift der Note finden, welde die 
Unterzeichneten unter demfelben Datum an den Bevoll⸗ 
mädtigten 5" Majeltät des Königs der Niederlande fen: 
den und worin fie Die Folgen einer Weigerung von Sei⸗ 
ten des Haager Cabinets bei erfolgter Annahme ihrer 
Vorfhläge durch Belgien andeuten. Wenn hingegen Das 
Brüffeler Cabinet Die erwähnten Borfhläge verwerfen 
folte, während Holland diefelben angenommen hätte, 
würde den bei der Eonferenz vertretenen Mächten nichts 
Anderes übrig bleiben, als Die Mittel in Erwägung zu 
ziehen, um den Anfprähen Folge zu geben, weldye bei fo 
bewandten Umftinden Holland auf ihre Unterftüßungma: 
hen fönnte. Nachdem die Aufgabe erfüllt, Die ihnen durd) 
ihre Höfe auferlegt wurde, haben Die Unterzeichneten Die 
Ehre, SH Exc. H"" var de Wener den Ausdrud ihrer 
Hochachtung zu wiederholen. 

(Beilage E. jum Protocol vom 6. December 1838.) 
Vertrag zwiſchen den fünf Mädten und © 
Maieltät dem König der Niederlande. Im 
Namen der heiligften und untheilbaren Dreieinigkeit. 
Nachdem S. Majeftät der Kaifer von Defterreih, S* 
Maieftär Der Konig der Franzofen, Ihre Majeftät Die Ko: 
wiginn von Großbritannien, S- Majekät der Honig von 
Preußen und Se Majeftät der Haifer aller Reußen ihren 
am 15. November 1831 mit S’" Majeftät dem König der 
Belgier und S' Majeftät dem König der Niederlande 
gefchloſſenen Vertrag in Erwägung gezogen und geneigt 


find, auf den Grundlagen der 24 Artikel, die am. Oc⸗ 
tober 1831 durch die Bevollmädhtigten von Oeſterreich, 
Frankreich, Großbritannien, Preußen und Rußland fefts 
gefeht murden, eine definitive Ausführung zu beſchließen. 
haben zu ihren Bevollmädtigten ıc. ernannt, welde nad) 
Auswechs lung c., Nachſtehendes feitgefeht und unterzeich⸗ 
net haben: Art. 1. ©" Majeftät der König der Nieder 
lande verbindet fi, fogleidy Die Dem gegenwärtigen Do⸗ 
eumente beigefügten und in gemeinfamer Berathung uns 
ter dem Schutze der Höfe von Delterreih, Frankreich, 
Großbritaunien, Preußen und Rußland’ feftgefehten Arc 
tifel in einen Vertrag mit S" Majeftät dem Hönigeder 
Delgier umzuwandeln. Art.2. S“ Majeftät der Kaifer 
von Defterreih, SH" Majeftät der König der Franzoſen. 
Ihre Majeftät Die Königinn von Großbritannien, S" 
Majeltät der König von Preußen und S- Majeftät der 
Kaifer aller Reußen erklären, daß die durch vorhergchen: 
den Artikel befagten Artikel als Die nämlihe Kraft und 
den nämlichen Werth befißend betrachtet werden, alswann 
fie ihrem wörtligen Inhalte nach in gegenwärtige Acte 
aufgenommen worden wären, und daß fie auf Diefe Wei: 
fe unter die Bürgfhaft II. MM. gefteut erſcheinen. 
Art. 3, Die Bereinigung, welch Fraft Des Wiener Tracı 
tats zwiſchen Belgien und Holland beitanden hat, wird 
durch S* Majeftät den König der Niederlande für auf 
nelöst erklärt. Art. 4. Der gegenwärtige Vertrag fol zu 
London ratifieirt, und Die Ratification daſelbſt in Zeit 
von ſechs Wochen oder früher, wenn cs möglich ift, aus« 
gewechfelt werden. Die Auswechslung dieſer Ratificaien 
ſoll zu gleicher Zeit Statt finden, wie Die Ratification 
des Vertrages zwiſchen Holland und Belgien. 
(Beilage F. zum Protocol vom 6. December 1838.1 
Im Namen der heiligften und untheilbaren Dreieinigfen. 
Nachdem S Majeftät der König der Niederlande und 
Se Maijieſtat der König der Belgier ihren mit JJ.MM. 
dem Kaifer von Defterreih, dem Konige der Franzofen, 
der Königinn von Großpritannien, dem Könige von Prei« 
fen und dem Kaifer aller Reußen, nämlid von Seiten 
Se Majeltät des Königs der Belgier am 15. November 
1831 und von Seiten des Königs der Niederlande heut » 
geſchloſſenen Vertrag in Erwägung gezogen, haben Dice» 
feiben zu ihren Botfchaftern ernannt ıc., welde nah Aus: 
wechslung ze. feltgefegt und gezeichnet haben was folat: 
Art. 1 bis 24 der Deilage B; Art. 235. In Folge der Stu 
pulation des gegenwärtigen Vertrags foll nun Friede 
und Freundfhaft zwiſchen S" Majeftät dem Könige Der 
Niederlande auf einer und 9" Maieftät dem Könige der 
Belgier auf der andern Seite, ihren betreffenden Erben 
und Nachfolgern, Staaten und Unterthanen beftehen. 
Art. %. Diefer gegenwärtige Vertrag ſoll ratifieire und 
die Ratification zu London in Zeit von fehs Wochen oder 
früher, wenn es thunlich, ausgewecfelt werden. Dieſe 
Auswechslung ſoll zu gleiher Zeit der Ratification Dis 
beuts zwiſchen Sk Majeftät dem Könige der Niederlande 
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und 3%. MM. dem Kaifer von Oeſterreich, dem Könige 
der Franzofen, der Königinn von Großbritannien, dem 
Könige von Preußen und dem Kaifer aller Reußen ge: 
ſchloſſenen Vertrags Statt finden. 

(Beilage6G. zum Protocol! vom 6. December 1838.) 
Vertrag zwiſchen den fünf Mädten und S"- Majeftät 
dem Könige der Belgier. Im Namen der heiligften und 
untheilbaren Dreieinigkeit. S" Majeftät der Kaifer von 
‚Defterreih, Sẽ Majeftät der König der Franzofen, Ihre 
Majeftät die Königinn von Großbritannien, S- Maije: 
frät der König von Preußen und S* Majeftät der Kal: 
fer aller Reußen haben, wie auch S* Majeftät der Kö— 


nig der Belgier, ihren zu London am 15. November 1838 


gefhloffenen Vertrag, als gleichfalls die heute gefchloffe: 
nen Verträge zwiſchen JJ. MM. dem Kaifer von Defter: 
” reich, dem Könige der Franzofen, der Höniginn von Groß: 
Britannien, Dem Könige von Preußen und dem faifer als 
ter Reußen einerfeits, und SS" Majeftät dem Könige der 
Niederlande andererfeits, und zwiſchen Sk Majeſtaͤt dem 
Könige der Belgier und Ske Maijeſtät Dem Könige der 
Niederlande in Erwägung gezogen und haben zu ihrem 
Bevollmaͤchtigten ernannt ꝛ⁊xc., welche nad Auswechslung 
ze. beſtimmt und gezeichnet haben was folgt: Art. 1. S 
Majeftät der Kaifer von Defterreih, S" Majeftät der 
König der Franzofen, Ihre Majeftät die Koniginn von 
Großbritannien, S* Majeftät der König von Preußen 
und S- Majeftät der Kaiſer aller Reußen erklären, daß 
Die hier angeſchloſſenen Artikel, welche Den Inhalt Des 
heute zwiſchen S" Majeftät dem Könige der Belgier 
und S’ Majeftät dem Könige der Niederlande geſchloſ⸗ 
fenen Vertrags ausmachen, als dieſelbe Kraft und den 
gleihen Werth befigend betrachtet werden, als wenn fie 
ihrem wörtlidyen Inhalte nad in gegenwärtige Acte auf 
genommen wären, und daß fie foldhergeftalt unter Die 
Bürgfhaft Jg. MM. gefteltt find. Art. 2. Der Vertrag vom 
15. November 1881 zwiſchen IJ. MM. dem Kaifer von 
Defterreich, dem Könige der Franzofen, der Königinn von 
Großbritannien, dem Könige von Preußen und dem Kaifer 
aller Reußen und S" Majeftät dem Könige der Belgier 
wird für dieſe hohen contrahirenden Parteien als nicht vers 
bindend erklärt. Art. 3. Der gegenwärtige Vertrag fol zu 
London ratifieirt und Die Ratifieation Dafelbft binnen einer 
Friſt von fehs Wochen, oder früher, wenn ſolches thunlich, 
ausgewechlelt werden. Diefe Auswechslung fol zu glei: 
her Zeit mit der Auswechslung der Ratification des Vers 
trages zwiſchen Belgien und Holland Statt finden. 
Belgien 
Die Hanauer YJeitung enthält ein Schreiben aus 
Breüffel vom 5. Februar, worin es aus Anlaß der Ab: 
reife der Gefhräftsträger von Defterreih und Preußen, 
welche der Correfpondent irrigerweife Damals fhon er: 
folgt glaubte, beißt: „Durch ein feltfames Zufammen: 
treffen nehmen in Demfelden Augenblide, wo die Abreife 
der zwei Legationen auf Krieg zu deuten fheint, Die pos 
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litifhen Dinge im Innern eine Geftalt an, die zur Ver: 
muthung berechtigt, Daß die Regierung auf die Beſchluͤſ— 
fe der Eonfereny einzugehen geneigt fei. Ganz unerwar: 
tet wurden geftern Nachmittags Die Kammern prorogirt, 
und zugleid vernahm man, daß der König die Dimilfion 
der Minifter der Finanzen und der Juftiz, Die beide zur 
erteemen Partei des Widerftandes gezählt werden, an: 
genommen babe. Von Paris und London eingegan: 
genen Nachrichten, und befonders Die Gewißheit der Anz 
nahme des Traetats durch den König Wilhelm dürften 
dieß bewirkt haben.” 
Schweizerifche Eidgenoflenfchaft. 
Die Allgemeine Schweizer Jeitung vom 
7. Februar enthält über die Derufung des D" Straufi 
nad Zürich folgende Eorrefpondenz aus diefer Stadt: 
„Wenn es gewiß in der ganzen Schweiz von hohem Ins 
tereffe feyn muß, zu willen, wie die oberfte Behörde des 
erften fogenanntenregenerirten Cantons über religiöfe und 
tirhlihe Dinge denkt, fo wird wohl eine möglihft ge: 
deingte Darftellung der am 31. Jänner im großen Rath 
in Zürich über Die Frage, ob D"Strauf als Pros 
feffor der Dogmatik zu berufen fei, Statt gehabten Diss 
euffion auch in einer politifhen Zeitung Platz finden dürs 
fen. — H’ Antiftes Füßli, welcher gegen die Deru: 
fung auftrat, ſprach ſich mit würdevollem Ernfte fo aus: 
Wenn es dem Gelege gemäß Aufgabe der Hochſchule ift, 
das Geſammtgebiet der Wilfenfhafr zu bearbeiten, und 
die Zweite des Staats und der Kirche zu fordern, fo muf 
eine Wahlbehörde auch bei Berufung eines Lehrers Diefe 
beiden Rückſichten ins Auge fallen, und fomit nicht nur 
auf den wiſſenſchaftlichen, fondern auch auf den kirchli—⸗ 
hen Standpunct achten. Wiewohl nun der evangelifih: 
reformitte Lehrbegriff kein feſtgeſtellter iſt, ſo gibt es doch 
Fundamentalgrundfäße, durch welche derſelbe vom katho— 
liſchen und demjenigen der Secten ſich unterſcheidet, und 
die der Erziehungsrath früher ſelbſt als Gränze der Lehr—⸗ 
freiheit angefehen, und Darum 4. B. noch nie einen fa: 
tholifhen Lehrer berufen hat. Strauß aber, der alles 
Pofitive, alfes Ehriftlihe läugnet, und auch bei den neue: 
ften Modificationen feiner Lehre Die Bibel nit aner: 
kennt, der erft Das Deftehende niedergeriffen, und etwas 
Neues nod nit aufgebaut hat, dieſer kann durch Vers 
breitung feiner Negationslehre unter uns nur Unheil ftifs 
ten. Junge Geiftlihe, von ihm gelehrt, daß Gottes Wort 
nur Mythe fei, können den Spnodaleid, „das Wort 
Gottes nah der Bibel unverfälfht zu predigen,” nicht lei: 
fen. — Strauß, der vom wahren Grunde gewichen, 
kann feine Lehre aufftellen, Die er nicht bald darauffelbft 
wieder bezweifelt, und die ihm nicht jeder Andere ums 
fürzen kann aus dem nämliden Grunde, wie er das 
Ehriftenthbum, weil fie ihm nicht gefällt. Den 
Kampf der glaubenslofen Wiffenfhaft mit dem Glauben 
zu produeiren halte ih für gewagt, und Die Anfiht, daß 
Strauß, wie Zwingli vor 300 Jahren, als Reforma: 
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tor auftrete, if ein fader Traum. er mit feinem 
Bürgermeifter Renfh gab dem Volke die Bibel wieder, 
während Strauß (mit feinem Bürgermeifter Hirzel) ihm 
Diefelbe nehmen will. Zwar der deiftlihe Glaube wird 
durd Strauß fo wenig als durch einen Beſchluß des Er— 
ziehungsraths von Zürih gefährdet werden, aber Mans 
cher wird durch ſolche Lehre an feinem Glauben irre, ver: 
Liert feine Ruhe, feinen fittlihen Haltpunet; wenn eine 
fo einfeitige Richtung der Theologie an der Univerfirät 
allein vertreten ift, werben die Gläubigen, Die Diefe 
Wahl einer fhlehten Tendenz zuſchreiben könnten, 
von den Andern-fepariren, das Band des Glaubens fi 
föfen, und Zwietracht einbrechen. Straußens Lehre, wenn 
fie bei uns verbreitet wird, wird uns Dem troftlofen Zus 
ftande unfers glaubensleeren Nahbarftaates um einen 
ftarten Schritt näher bringen! Damit aber eben beitünf: 
tigen Wahlen aud) Das Jntereffe der Kirche gewahrt wer: 
de, trage ih an, daß jedesmal vom Kirhenrath ein But: 
achten über Die Art der Beſetzung theologifher Profeifu: 
zen eingezogen werde. — Nah einem in feiner Begrün: 
dung dußerft unklaren Verwerfungsanteag des Cantonss 
raths Ammann fprah Hirzel — der große — in lang» 
wieriger Rede, die er mit vielen Vorlefuugen aus Strau: 
Gens Scheiften gefpidt, und unter der Anrufung vieler 
Autoritäten, als D- Schultheß, einem Artikel aus 
dem Reudtthurm (Eonftanzer Zeitung) und einer von ihm 
1830 gefhriebenen — von — längft vergeifenen 
— Brofhüre, mit großem Pathos die Heberzeugung aus: 
daß Strauß zu unferm Reformator vom Himmel beru: 
fen fei, daß feine Lehre den obfcuranten, ftationären 
Kirhenglauben verdränge, die im neuen Teftament ent: 
haltenen Mythen verbanne, und zur Anbetung der reis 
nen Idee führe. — Man könnte ein Buch fhreiben, wenn 
man das Zeug, was Hirzel alles vorgebradt, widerlegen 
wollte. Wahrfheinlih, er hat fih als ſchlechter Theolo: 
us erwiefen, und mit dem D" FJehnder eine cralfe 
gnoranz verrathen, wenn er fagte, Die Anbetung der 
dee, der eigenen Dernunft fei eine von D* Strauß 
aufgebradhte neue Lehre. Haben nidyt die Rationaliften 
und Pietiften aller Zeiten Das Nämlihe gethan? Die 
Stellen, die er zum Beweife, daß Strauß doch ein gu— 
ter Chriſt fei, angeführt, waren furdtbar unglüdlich ges 
wählt, indem in der einen der Pantheismus klar gepre: 
Digt, und in der andern gefagt wird: Chriftus fei ein 
roßer Mann, vielleicht gar ein Magnetifeur aewelen. 
Das nennt Dirzel Ehriftenthbum. Weiß * 
lerungstath) ſagte, er kenne weder Strauß noch feine 
chriften, wolle ihn aber doch, weil ein wiſſenſchaftlicher 
Menſch (der er wahrlich nicht iſt) am chriſtlichen Kir: 
chenglauben kein Genüge mehr finde, Jehnder, der be: 
Dauerte, Daß in Teutſchland Die Wiſſenſchaft ſich nicht frei 
entwiceln könne, daher man die Beiftreichften zur Entwicke⸗ 
fung nah Züridy berufen müſſe, meinte, Die Pfarrer foll: 
ten ih über Strauß freuen als ihren Erlöſer, weil er 
fie von der Pflicht befreit, Lügen, Die fie ſelbſt nicht 
lauben, von der Kanzel zu verkünden, wie 3. B. die 
under. Wer andern, einem ganzen Stande, ſolche Ver: 
ruchtheiten zutrauen kann, um den muß es ſchlecht ftchen! 
So und dhnlid ſprachen nod Diele; Alle gaben zu, daß 
Strauß erft deftructiv gewirkt, aber dennoch wollen fie 
ihn zum Reformator. Dei den vielen Klagen über den 
tillftand in unferm firhlihen Leben ging das klar herr 


vor, daß die Redner vom firhlihen Leben Feine dee has 
ben und ganz außer demſelben ſich bewegen. Denn wahrs 
lich, Die Kirche ift wicht todt, in Der wie in der unferigen 
vor einem Jahr ein fhöner riftliher Katehismus von 
der Synode ausgearbeitet wurde. Aber derer, ‚Die draus 
fen ftehen, Die in ihrer Hohlheit und aufgeblafenen Halb: 
bildung das Heilige nicht fallen, find leider viele viele 
nod) bei uns. — Troftvoll war es, nad den vielen Straus 
fifhen Boten einge wadere chriſtliche Stimmen zu vers 
nehmen, wie Pfarrer Wögelin (der Geſchichtſchreiber), 
der freudig befannte, daß das hriftlihe Ehriftenthum fein 
Alles fei, und daß eine Straußiſch chriſtliche Mythologie 
nimmermeht feine Religion werden konnte, — Bürgers 
meifter von Muralt, der für fi die von der Verfaſ⸗ 
fung garantirte Glaubensfreiheit vindieirte, faus die 
Straußifhe Lehre. bei uns durchdringen ſollte. — D’- 
Bluntfchli, der dem Willen keine Öränzen ſetzen und 
die Forſchung nicht beſchranken will, der aber erflärt, 
daß noch mie die Willenfhaft "ine Religion conftrairt 
babe, und daß auf dem Gebiete Des Glaubens mit heis 
liger Lehre gas werden mülfe. Auch Profelfor 


Schweizer hat_mandes gute Wort gefprodhen, doch 
die Wärme, die Folge der innigen Ueber antun" wels 
fli fo hehe 


de den Reden cines ————— und F 
Kraft verlieh, ſchien ihm abzugehen. Wir wünſchten, er 
hätte den Brief von Nitfdy, den er über dieſe Derw 
fung erhalten haben foll, vorgelefen, dort ift gewiß ents 
hiedene Wärme ! — — 98 gegen 49 ſtimmten für Strauß. 
Möge diefer Entfheid dem Daterlande kein Unheil beins 
gen, möge Gott — auch bei ung erhalten!» 


iem' 

S“t.t. Majeſtaãt haben mittel allerhochſtem Cabis 
netsfhreiben vom 12. Februar d. J. dem f. f. Feldmars 
fhalllieutenant und Operfthofmeifter S taif. Hoheit des 
durdhlauchtigften Herrn Erzherzogs Ludwig, Thaddaus 
Freiherrn von Reiſchach,, dem Drden der eifernen 
— erſter Claffe taxftei allergnädigft zu verleihen 
geruht. 


Ss“? f. Majeſtaͤt haben durch allerhöchſte Ent: 
fhliefung vom 5. Februar d. J. den niederofterreiäht: 
fen Mercantil: und Wehfelragh,, Doctor Johann Ne: 
pomuf Hirfh, mit Vorbehalt. feines Dienftranges, 
zum nicderöfterreihifhen Landrathe; den Rathsptoto⸗ 
colliften des niederöfterreihifhen Landredtes, Doctor 
Jacob von Jenny, ——— zum niederoſterreichi⸗ 
hen Landrathe; ferner den Rathsprotocolliſten Der ober 
ften Juſtizſtelle, Wilhelm Grafen on Der aan 
und den Rathsprotocolfiften des nicderöfterreihifhen Ap⸗ 
pellationsaerichtes, Bernhard von Rofenthal, zu nies 
deröfterreihifhen Mercantil: und Wechſelraͤthen allergnds 
digſt zu ernennen geruht. 


Am 15. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pE. in EM. 106 
detto detto ju 4pG, in EM. 100%. 
Dettu detto u 3pE. in EM. 80. 


Darf. mit Berlof. v. g 18%, für 100 fl. in EM. 





detto detto v. J. 1321, fürloof. in EM. 

detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in EM. 
Wiener Stadtbanco:Dbligat.zu2,,pE.inEM, 
Bankactien pr. Stüd 142° in EM. 


— —. 
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Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe, Dorotheergaſſe N’- 1108. 


"1.48 


Deſterreichiſcher Beobachter. 





Sonntag, den 17. Februar 1839. 






Darameter 
Meteorologiſche 
Besbabtungen 

vom ı5. Bebruar, 


8 uhr Morg. 
a Ubr Radım. 
10 Uhr Abend. 


Großbritannien und Irland. 


Der Graf von Lovelace (vormals Baron King, 
Lord Byrons Schwiegerfohn) eröffnete am 5. Februar 
Abends im Dberhaufe, wie wir bereits fur; erwaͤhn⸗ 
ten, die Debatten über Die Adreffe. „Die Thronrede,” 
fprad er, „Mylords, enthält Worte, die nur einmüthige 

iligung verdienen können, Die Krone fagt uns, es 
herrſche zwilhen iht und den meiften fremden Mädhten 
vollfommene Harmonie, und man habe Grund, Die nas 
be Eöfung aller Schwierigkeiten zu hoffen. Die Abſchlie⸗ 
fung von Verträgen wilden Defterreih und der Türkei 
er Pa reude mahen, da fie den für unfern Handel 
laͤſtigen Maaßregeln ein Ziel feken. Die Stipulatio: 
nen mit Defterreih werden Gngland erlauben, 34 auf 
einer unermeflihen Gebietsflähe lebenden Millionen 
Menfhen ihre Bedürfniffe zu Tiefen; — kein Vertrag 
hätte wahrhaftere Vortheile bieten fonnen. Die Fortdauer 
des firieges auf der Halbinfel it beflagenswertb; hof 
fentlih werden aber Die Lehren, weldye Diefer Krieg gibt, 
nit verloren ſeyn. — Was die durch das Benchmen Per: 
flens in Indien nochwendig gemachten Operationen be: 
trifft, fo ift die Hoffnung neh nicht verfhwunden, daß 
Umftände eintreten werden, welche eine allſeitige Ber: 
föhnung möglidy machen; in Eeinem Falle aber verdient 
das Benehmen der Regierung Tadel. (Beifatl.) Bei dem 
blühenden Stande der innern Angelegenheiten kann man 
nur mit Leidweſen den Blick auf die hohen Brotpreife 
be wi Die grrötung (IB! ſich bloß den Getreideeinfuhr: 
gelegen zuſchreiben. Die Minifter Ihrer Maieftät fonu: 
ten aber diefer Frage in der Thronrede feinen Hauptplak 
anweifen. Schon jekt herrſcht nur zu große Gährung bier: 
über, und man durfte feine —— ergreifen, wel: 
he Beuntuhigung erzeugen könnte. Mit Vergnügen fah 
ih, daß man der Koniginn den Rath ertheilte, ſich über 
Diefe Frage, deren Reifung man der Zeit überlaffen muß, 
nicht ausjufprehen. (Beifalt.) Indem die Armengeſetzbill 
Die Lage der bedürftigen Claſſen verbeiferte, bewies fie 
+ den Boltsmaffen, daß Ew. Lordfhaften gegen ihr Loos 
nicht gleihgültig feien. Andere Maafregein werden im 
Stande fenn, Ipnen durch Zufriedenftellung des Volks 
feine an gewinnen.” Der edle Lord wünfht dem 
Lande Glück, Daß es in Den Colonien ohne Blutvergiehen 
mittelft der Lehrlingſchaft eine freifinnige und menfhen: 
freundliche Revolution au Stande gebradt, und ſchließt 
mit Dem Ausdrud des DBedauerns, daß die während der 
legten Seffion angenommene Acte gewaltfamerweife die 
fo nuͤtzlichen, fo beilfamen Arbeiten des edlen Grafen 
(Durham) gerade in dem Augenblid unterbrochen habe, 
wo er vielleidht nahe Daran gewefen fei, allen englifhen 
Bebictstheilen in Nordamerifa den Frieden wieder zu 
fhenten. Der Redner fhlägt eine Adreſſe vor, die eine 
reine Paraphrafe der Throneede iſt. — Lord Vernon, 


auf 0° Reaumur rebueirt. 





Bitterung. 


egen. 
trüb, 
wach. Wolten. 


der dieſe Motion unterftüßt, ſucht beſonders zu beweiſen, 
daß die engliſche Marine in Friedenszeiten nie ſtaͤrker, 
achtunggebſetender geweſen, als eben jetzt, — eine Er⸗ 
Härung, die rauſchenden Beifall hervorrief. „Die zwiſchen 
England und den Mächten abgeſchloſſenen Verträge,” 
fließt der edle Lord, „können die Lage Englands nur 
nod verbeffern. Hoffentlih wird die Öetreidefrage bald 
geordnet werden und Die Befchränfungen ein Ende neh⸗ 
men, weldhe den Kornhandel in Feſſeln füplagen. Eine 
fefte und hochherzige Politik wird ſicherlich die Lage Jr 
lands verbeilern und Dazu beitragen, Diefes Koönigreich 
auf gleihen Zuß mit England zu flellen.” Nun erhob lid) 
der Herzog von Wellington und ſprach: „Id habe 
nicht Die Abfiht, Debatten über fragen bervorzurufen, 
Die ohne Zweifel fpäter Anlaß zu wichtigen Erörterungen 
geben werden. Ich will nur fagen, daß man bei der belr 
Kia — nicht aus den Augen verlieren dürfe, 

aß das Grundprincip, auf weihem die Unbhängigkeit 
Belgiens ruht, das einer unabhängigen Neutralität iſt. 
Die Angelegenheiten in Indien find eine derjenigen Fra⸗ 

en, worüber Die Regierung dem Haufe und dem Lande 

ie umfaffendften Nahmweifungen zu geben hat. Das 
Land kann ſich in Feinen Arieg einlalfen, obne die Urfas 
hen genau zu kennen, die ihn hervorrufen. Dieß ift eine 
herrſchende Anfiht. Jh will übrigens die Handlungen der 
Regierung in Indien hier weder loben noch tadeln ; auch 
wünfde id der Regierung alle nur mögliche Unterftüßung 
zu gewähren, um die übrigen politiihen Schwierigfew 
ten einer fhleunigeren und befriedigenden Löfung entge · 
genzuführen. Es freute mid, Durd Die Thronrede zu ver · 
nehmen, daß Ihre Majeftät feſt entſchloſſen ift, ihre 
Souperainetät in den Canadas aufrecht zu halten; allein 
es wird mir erlaubt feyn, mein Bedauern ausjudrüden, 
daß keine ——— ergeiffen wurden, um dieſen Wil⸗ 
len in Vollzug zu fehen. Man fah, wie in jenen Gegen« 
den ein ruhiges Gebiet überfallen, friedlihe Bewohner 
mißhandelt,!zu Orunde gerichtet, mit Feuer und Schwert 
verfolgt wurden, weil fie id der Könıginn ergeben zeig» 
ten. Ich hätte gewunſcht, daß man die Ergreifung von 
Maaßregeln ankündigte, Die geeignet wären, dem för 
niglihen Anfehen Achtung und Dem Leben und Cigenthum 
ihrer Unterthbanen Siherheie zu verfihaffen. Es it Die 
Pflicht Ihrer Majeftät, fie zu befhüsen; es ift imsbefon« 
dere ihre Pflicht, Direct gegen alle Die verbrecheriſchen An⸗ 
griffe zu proteftiren, Deren Opfer von Seite der amerika« 
nifhen Bürger 'bre loyalen canadifhen Untertanen find. 
Dorftelungen müffen defwegen der ameritanifhen Res 
gierung gemacht werden. Ergreift man feine ſolche Maaßre ⸗ 

el, dann wird die Provinz Obercanada bald in Diefelbe 

age verfehtfenn, wie Texas. Ich faate es bereits, und wie⸗ 
derhole es, eine große Macht wie England kann feinen 
Heinen Krieg beginnen, England muß ftets mit Waffen, 
die feiner Großewürdig, deu Kampfplah betreteu Wenn 








. 
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die Pan abrs vereinigten Staaten befennt und erklärt, 
daß die Eivilbehörden unvermögend feien, ſolche Einfälle 
zu verhindern, To muß Die Regierung der —— die Pier 
tiative ergeeifen. Sie ift ihren Untertanen Shus ſchul⸗ 
Dig. Gh war erftaunt Aber die Art, mit welcher man in 
der Thronrede gewilfe große Verfammlungen bezeichnete, 
als wüßte man nicht, daß ein mit dem Vertrauen der Res 
— —— beehrter Wann (D’Eonnell) neuer⸗ 
ich — die Bildung eines bewaffneten ſchlagfertigen 
Corps von 60,000 Mann empfahl. (Hört » hoffe, man 
werde ihe wenigfiens ein Fremplar des in Frage ſtehen ⸗ 
den Paragraphen — haben.” (Beifall und Geläch⸗ 
ter.) Nah einigen Bemerkungen des Herzogs von Nic: 
mond, der eine Veränderung in den Korngefehen als 
ein allgemeines Unglüd betrachten würde, beklagt ſich 
Bord Cat efter über die Herabwürdigung und Ders 
kommniß, in welche man die Marine habe verfinken lafı 
fen. „Sie ift,” fagte er, „weder ahıtunggebietender, noch 
Närker als zur Zeit, — 32x*— hollandiſche Admiral die 
Themſe hinaufſegelte und Sheerneß in Brand ſteckte. Graf 
Minto, erſter Lord der Admiralität erwiederte: „Die 
But ift no nicht gekommen, umftändliher Darüber zu 
predhen. Ich werde mid erklären, fobald in dem Haufe 
eine befondere Motion hierüber geftelft wird. Ich befchräns 
te mic) heute bloß auf die Erklärung, daß unfere Marine 
im beften Zuftande ift, und daß das Haus darüber fi 
beruhigen kann? — Graf Windilfea wollte aus ge: 
wilfen Aeußerungen der edien Lords, welde die Adreſſe 
vorſchlugen und unterftägten, ſchließen, daß fi die Re 
gierung indirect den Anfihten des Widerrufs der Korn: 
efeße, einer Maaßregel, die er perfönlic als ein Unglüd 
—8B beigeſeile. — Hierauf erwiederte Lord Mel 
bourne, die Korngeſetze ſeien von der te als 
eine „offene Stage betrachtet worden, d. h. als eine 
Frage, worüber die Mitglieder des Eabinets verfhiedene 
Anfichten hegen könnten; aud) fei es wirklich der Fall, 
daß nicht ale gleich Darüber dächten; Die Mehrheit im 
Cabinet fei ingwifhen für eine Aenderung in Dem 
bisher befolgten Spftem; er felbft wolle fi nicht 
binden, weder als Parlamentsmitglied noch als Mir 
nifter, auf Beibehaltung der Korngefehe zu beſte⸗ 
ben; eben fo wenig übernehme er aber die Verpflich⸗ 
tung, einen Vorfhtag zur Aenderung Derfelben zu 
fordern. — Am Schluß der Debatte erklärte der Marquis 
von Lansdomwne (Präfldent des geheimen Naths), daß 
die Regierung die von Lord Audland in Bezug aufn: 
dien befolgte Politik volltommen gutheiße; bei den weis 
tern Disceuffionen über Diefen Gegenftand_hoffe er zu_be: 
wefien, daß die Herrfhaft Englands in Indien nie ftärs 
ker und geficherter gewelen, als im aggenmwärtigen Augens 
blicke. — Die vorzuſchlagende Adreſſe wurde hierauf ein: 
flimmig angenommen und Das Haus vertagte fih auf Don⸗ 
nerftag Dem 7. d. M. 

Im Unterhauſe ftellte, wie fhon erwähnt, Hfe 
Duncombe zu dem minilteriellen Adrefvorfhlag das 
Amendement: „Das Haus möge erklären, Daß eine Res 
form der Reſormbill nötbig geworden fei.” — Diefes 
Amendement wurde von der radicalen Fraction der eng: 
liſchen Liberalen, den H9. Ward, Hume, Brother 
ton uf. w. und von H’" D’Eonnell an der Spihe 
der irifhen Liberalen, unterftäst. Die Erklärung des 
letztern ift bemerfenswerth, weilfie wie eine halbe Yosfas 
gung vom Minifterram ausfieht. „Nachdem id,” ſprach 
er, „im vorigen Jahre gegen eine ähnlihe Motion ges 
ſtimmt, fühle ih mid num verpflitet, dafür zu flims 
men. (Geläichter.) Im vorigen Jahre walteten Beziehuns 

en ob, die ch nichi geftört zufehen wünſchte (hört! und 
elädhter), aber dieſe Rüdfihten find für mid nun weg: 
gefallen.” Die Eonferyativen ſtimmten natürlich gegen 


ein foldes Amendement, fo viel ie auch font an den Mi 
nifteen und der Thronrede zu tadeln finden mochten. In 
Bezug auf die Kornaciete äußerte Sir Robert Beel: 
in dem jehigen bluͤhenden Juftande des Landes, def 
fen die Ihtonzede gedacht, und insbefondere in der Blü: 
the der englifhen Fabriken und des Handels, der ſich 
in den letzten Jahren fortfchreitend gehoben habe bir!) 

liege ein Argument zu Gunſten der beftehenden 
ſehe; er hoffe daher, daß man ſich ernftli bedenken we: 
de, che man das Land durd Aenderungsvorihläge hin: 
har dieſer — aufrege.” (Hott! hört!) Lord J. 
uffelt erklärte fih, wie in feinem nenlihen Schrei: 
ben an feine Wähler, für einen firieten ermäßigten Kin: 
angszolf, aber in fehr beftimmten Worten gegen Die 
ufhebung "der Geſehe, welche wohlbegründete Eigen⸗ 
thumsrechte erfihättern würde, Zugleich vertheidigte Dies 
fer Minifter, wiewohl nur in einigen Furzen Säben, die 
Politik Lord Audlands in Indien. — Dee minifteriel: 
le Adrefentwurf, eine bloße Umfhreibung der Throms 
rede, ward, unter Verwerfung Des radicalen Amende: 
ments, mit 426 gegen 86, alſo mit einer Mehrheit von 
340 Stimmen angenommen. 

Eonfols am 6. Februar 92%. 
R rtanfreicd. 

Wir haben geftern nur die Parifer Journale vom B.5& 
bruar erhalten ; Die vom 9. find nod) im Rüdftande. — Das 
zeugt des Debats äußert fih am Sätuffe eincs 

angen Artikels über die Deftitution Des H’" Perfil 
folgendermaaßen: „H" Perfilwar ein Staatsbeamter 
von hohem Range, Er votirte gegen das Vlinifterium ; 
noch mehr, er ift in die Coalition getreten ; nach dem Bei: 
—X des Hen Thiers, des Hne Guizotahat er mit 
un. Berryer, H"Garnier.Pages, H" Odilon⸗ 
Barrot pactifirt. Noch mehr; H’" Perfil bat als 
Staatsbeamter, als Nepräfentant Der Regierung, Die 
unctionen als Mitglied eines der Wahlcomites der Oppo⸗ 
tion übernommen. Noch mehr; H" Perfil hatte feine 
Salons der Eoalition aeöffnet. Das Münzgebäude ſollte ck 
ne Artvon Hülfsanftalt für diefe Wahlcomites werden. In 
Münzgebäude folten Die augeblichen Wahlumtriebe Der 
Regierung und der 721 vereitelt,im Münzgebäude fouten 
Eandidaten fürdie Eoalition gefhmiedet werden! — Dief 
iſt die Auseinanderfegung der Beweggründe der Defti 
tution des H" Perfil.” 

Die Preffe it auf den guten Einfall gerathen, un: 
ter der Auffchrift: „Revue retrospective” Auszüge aus 
den Kammerverhandlungen der frübern Jahre, nament: 
lich zur Zeit des Minifteriums Thiers:Öuizpt, zuge: 
ben, um zu zeigen, wie Damals Diefelben Leute, weldye 
die Regierung heute der Tyrannei und Härte befihuldis 
gen, über Diefelben Maafregeln, 5. B. die Abfehung 
von Staatsbeamten, die ih in Oppolition gegen Die Re: 
gierung geftellt haben, Daten. — In ihrem Dlatte vom 
8. d. M. gibt Die Preffe zwei auf diefen Gegenftand fidy 
beziehende Reden, eine von Hin Guizot in der Sitzun 
der Deputirtenfammer vom 6, Mär; 1833, und eine zwei⸗ 
te von dem Grafen ? aubert (dem bekannten Doctrinair) 
in der Sitzung derfelben Kammer vom 17. März 1837. 

H"deBdonnaut, feit 1833 Unterpräfeet zu Ganı 
nat, bei Moulins, hat, auf die Nachricht von der Auflos 
fung der Deputirtenfammer, feine Stelle niedergelegt, 
und Diefen Entfhluß dem Minifter des Junern mit dem 
Beifügen angezeigt, feine politifhen Meinungen erlaub: 
ten ihm nicht, die Adminiftration bei den bevorfichenden 
Wahlen zu unterftüßen. 

H Buizot hat eine lange Epiftel an feine Eommit: 
tenten gerichtet, worin er Die Oründe umſtandlich ausein« 
anderfeht, Die ihn zur Oppofltion gegen das gegemvärti: 
ge Eabinet bewogen haben. 


um ann PB o — 


Die Fonds waren an der Parifer-Börfe imgStei 
und es wurden bedeutende Geſchaͤfte gemacht. Am 8. Feb ⸗ 
zuar 5Percents 110 Fr. 60. Fin Coürant geſchloſſen zu 
110 Fr. 65. 3Percents 78 Fr. 35 Fin Courant gefhloflen 
zu 78 Fr. 45, j 

Belgien. 

B ————— zufolge it Nachſtehendes der Ins 
balt der Tote, welche der belgifhe Gefandte in London, als 
Antwort auf die —* Mittheilungen der Conferenz, an 
die Mitglieder derfelben erlaſſen hat: „Der unterzeichne⸗ 
te Bevollmächtigte S- Majeftät des Konigs der Belgier 
beeilte ſich, Die verfhiedenen Actenftäde zur Aenntniß feis 
ner Regierung zu bringen, welche Die Bebollmädtigten 
Defterteichs, Frankreichs, Großbritanniens, Preußens und 
Ruflands ihm unterm 23. Jänner übergeben haben. Er 
erhielt den Auftrag, II. ET. folgende Erklärung mitzu: 
theilen: Die Regierung S* Majeftät des Königs Der 
Belgier wünfdhte fih Glüc dazu, ſich auf die Grundfähe 
berufen zu können, welde die Eonferenz in der an den 
Unterzeidmeten mit den_Vertragsentwürfen gerichteten 
Note ausgefproden hat. Die Herren Bevollmaͤchtigten zei⸗ 
gen an, „fie hätten Die verfhiedenen von Seiten Belgiens 
gegen die ftrenge Anwendung der Beftimmungen des Der: 
trages vom 15. November 1831 erhod enen Reclamationen 
reiflich erwogen,” „es fei anerkannt worden, Daß ein Theil 
Diefer Reclamationen wirklich geeignet fei, Aenderungen 
in den Feſtſtellungen des genannten Vertrages zu begrüns 
den,” und „Diefe Feftftellungen feien in allen denjenigen 
Puncten modifieirt worden, wo die Rückſichten der Billig: 
keit ein ſolches Verfahren zu rechtfertigen gefhienen hät» 
ten.” Andererfeits haben J3. EE. in der dem Deren Der 
vollmaͤchtigten der Niederlande beftimmten, dem Unter: 
zeichneten abfchriftlidh mitgetheilten Note erklärt, eine Friſt 
von fieben Jahren habe Aenderungen in den wechſelſeiti⸗ 
gen Lagen Belgiens und Hollands veranlaßt, die zu ber 
rädfihtigen Sie genöthigt wären, — Wenn die „ftrenge 
Anwendung” der Beltimmungen des Vertrages von 
1831 von den Herren Bevollmädtigten als gegenwärs 
tig unzulaͤſſig erfannt worden wenn Rückſichten der 
Billigkeit Ihnen Modifieationen zu rechtfertigen ſchie—⸗ 
nen; wenn eine Frift von fieben Jahren in Ihren Aus 

en, vie in den Augen Belgiens, einen neuen Stand der 
Dinge hervorgerufen hat, ven man berüdfidhtigen muß, fo 
iſt cs natürlich, daß man die Wohlthat Diefer Anerkennung 
auf das Ganze der wefentlihen Feſtſtellung ausdehne. 
Diefe nothwendige Folge kann dem Scharffinn ZI. EE. 
niht entgehen, welche einfehen werden, daß Die mit den 
finanziellen Fragen verfnüpften Intereffen nicht Die eins 
jigen find, Die berüdfichtigt werden müffen. Die in der 

olfziehung Der 24 Artikel eingetretene Verzögerung, 
welche Belgien durchaus nicht Schuld gegeben werden 
fann, und Die, indem fie durch eine lange Gemeinfchaft 
der Regierung, nationaler Erinnerungen und Sympa— 
thien begründeten Bande enger Enüpften, die Bewohner 
Limburgs und Buremburgs vermuthen laffen mußte, Dies 
fe Bande feien fernerhin unauflöslid ; der Wunfdy der 
Bevölkerung, ihre innigften Gefühle, ihre gebieteriſchſten 
moralifhen Bedürfniffe, alle dieſe Thatſachen conftituis 
sen, ohne allen Zweifel, der hödhften Sorgfalt würdige 
Intereffen, welche der Regierung S" Majeftät_binfichte 
lich Diefer Bevölterung befondere Pflihten auferlegen, 
die S verfennen ihr unmöglih ift. — Indem fi daher 
die Regierung S" Majeftät des Königs der Belgier auf 
die von den Herren Bevollmaͤchtigten ausgefprochenen 
Gründe ftüßt, und ftets von einem wabrhaften Verſoh⸗ 
nungsgeifte beſeelt, hat fie beſchloſſen, ein Mittel vorzus 
ſchlagen, das Die von ZI. EE. beabfihtigte Löfung er: 
leichtern würde, indem es Denjenigenntereffen, die vors 


gdaris Ihre Aufmerkfamteit gefefteit haben, genügende 
efriedigung gibt: Aus der Antwort der Herren Bevoll: 
mädtigten vorm 23, Jänner auf Die Note des Unterzeich⸗ 
neten, vom 14. Jänner gebt ‚hervor, daß ſich die Rechte 
bes teutſchen Bundes der Erwägung des Vorfhlages, 
S* Majeftät dem Könige der Niederlande eine Summe 
Geldes als Eutſchaͤdigung für gewille Gebietstheile zu 
zahlen, widerfehen, Da diefe Erwägung daseinzige, odet 
mindeftens das Haupthinderniß der Zuftimmung zu die: 
—— Vorſchlage geweſen zu ſeyn ſcheint, und da es ger 
attet ift, nunmehr ju vermuthen, daß unter einer an— 
been Boransfehung der Vorſchlag annehmbar gefhienen 
haben würde, fo madıt Die Negierung des Königs Daran 
aufmerlfam, Daß die Rechte des Bundes vor jedem. An: 
griffe durch eine Combination gefhüßt werden Fönnen, 
die zum Nefultate hätte, Die fraglihen Gebiete außer: 
halb der Belgien verbürgten Neutralität zu flellen, eine 
Ausgleihung, die, hinfihtlih der militärıfhen Beziehuns 
gen, Diefe Gebiete von dem übrigen Theile Des Königs 
reichs trennen, und Die Bildung eines befonderen und [os 
calen Eorps von 2 bis 3000 Mann geftatten würde, die 
dazu beflimmt wären, das Bundescontingent zu liefern, 
welches der Bund unter feinem Ginfluffe und feinen Bes 
—* haben würde, Der König der Belgier würde jedoch 
n keiner andern Beziehung an den teutfihen Bund ge: 
bunden fenn. Diefer ltr Zuftand würde den Be 
wohnern Die bürgerliden Beziehungen erhalten, die für 
fie feit Jahrhunderten beftehen, und denen fogar Die 
Verträge von 1815 fein Ende gemadt haben. — Der 
Unterzeihnete 10.” 

Der Eommerce Belge meint, die Vertagung 
der kammer werde im Lande allgemeine Bilfigung fins 
den, und zwar aus dem einfachen Grunde, weil Jeder 
einfehe, Daß Die Regierung befürchten mülfe, in dem Aus 
wo fie nod in Unterhandlungen begriffen fei, 
ich Durch Die heftigen Interpellationen der Minorität bei 
—— Discuffionen zu Aeußerungen verleiten zu laſ⸗ 
en, welde leicht, wenn nicht zur gänzlichen age 
der Unterhandlungen führen, doch das Refultat Derfel: 
ben gefährden könnten, Nebenbei fei es audy nicht zu laͤug⸗ 
wen, daß ein Theil der Repräfentantenfammer, dur 
ihre Verbindung mit der fogenannten Nationalafforia: 
tion und durd ihren Gehorfam gegen die Vorſchriften 
derfelben, fi zu Reden verleiten ließe, welde, weit 
entfernt die —— zu unterſtützen, dieſe vielmehr 
ſchwächten und fie zu überflügeln trachtete, um fie zu 
äußerften Mitteln zu treiben. Die Regierung Habe Daher 
von ihrer verfaffungsmäßigen Prärogative Gebrauch ge: 
macht; fie werde jet, einerfeits von zweien Miniftern 
befreit, „die fih in einer feſt made Partei umf&lof: 
fen hielten,” und andererfeits Der Furcht vor übertriebes 
nen Reden in der Kammer erledigt, ungehindert ſeyn, 
und ihren Argumenten nad Außen größeres Gewicht beis 
legen können ; und wenn dann die Zeit gefommen fei, 
die definitiven Befhlüffe den Kammern vorzulegen, wer: 
de man wenigftens gewiß feyn, daß Diefe von Niemand 
Andern gefaßt worden feien, als von derjenigen Gewalt, 
welche in conftitutionnellen Staaten das Recht über Krieg 
und Frieden hat. Das genannte Blatt weist dann nad), 
Daß die Veranlaffung, welche in Frankreich zur Auflös 
fung der Aammer geführt habe (namlidy die Unmöglicdh: 
keit der Bildung einer compacten Majorität), in Belgien 
nicht Statt finde, und daß an eine Auflöfung nit zu 
fauben fei, „es fei denn, Daß inzwifchen noch Umſtaͤn⸗ 
e einträten, weiche fie nöthig machten.“ — Während 
der Zeit der — — heißt es dann weiter, werde die 
Negierung heilige Pflihten zu erfüllen haben; im 


ns 
nern werde fie Die Ruhe aufrecht erhalten, nad) 3* 
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nicht auf eitel Geſchwaͤ, ſondern auf die ihr bekannten 
Gefinnungen der Nation im Allgemeinen ſich lägen, und 
Dann öffentlih fund thun, was fie befäloffen habe, um 
die in den —* acht Jahren erlangte Wohlſahrt zu ers 

alten; die Rammern, mie ſie auch ſeyn mögen, werden 
ihr dann Das Jeugniß nicht verfagen, daß fie alles getham 
habe, was Menfhen möglid fei, um zu der am 
wenigften ungünftigen Loſung zu gelangen, die, wie ſicher 
su hoffen, friedlich fenn werde, 

Belgifhen Blättern zufolge hat der Baron van der 
Straten Ponthoyj ehemaliger beigifher Befandter am 
königl. daͤniſchen Hofe, der fi feit mehreren Monaten 
auf Urlaub befindet, feine Entlaffung aus Dem diplo⸗ 
matifhen Dienfte erhalten. 

Niederlande. 

Das Handelsblad fagt: „Man fhreibt uns aus 
dem Haag, daf die Regierung, um Belgien alen Vor— 
wand zu benehmen, die Feindfeligkeiten gegen uns zu 
beginnen, das Lager in Nordbrabaut eine rüdgängige Ber 
wegung habe machen laffen, und die Truppen auf zwei 
Stunden von der Öränze entfernt worden ferien.’ — Der 
Staatsrath haͤlt im Bang jekt öfters Sißungen. 

Zeutfhland. 

St Majelät der König von Würtemberg ge: 
ruhten am 9. Rebruar Nahmittags 4 Uhr eine Deputas 
tion der Deputirtenfammer nebft dem Präfidenten 
Derfelben zu empfangen, welher die Ehre hatte, S" 
Majeftät folgende — in Ddiefer Kammer votirte Dank: 
adreffe auf die königlie Ihronrede bei Eröffnung des 

egenwärtigen Landtages zu überreihen: „Euer königl. 
ajeftät haben uns bei Eroffnung Ddiefes Landtages mit 
der Hinweiſung auf den reihen Gegen empfangen, wos 
mit die göttlihe Vorfehung das Vaterland feit einer Rei: 
be von Fahren beglüdt. Diefes religiöfe Wort hat uns 
fere Herzen tief gerührt, und wir find gewiß, daß es von 
Dem ganzen Volke mit denfelben Gefühlen aufgenommen 
wurde, — Indem wir aber die Vorfehung über ihre 
Wohlthaten preifen, bewahren wir in Dantbarer Erinnes 
rung, wozu wir unferm geliebten König, den fie zu ihrem 
Werkzeuge berufen hat, verpflihtet find, und was Der: 
felbe feit Seiner ——— mit ſchaffender, ordnen⸗ 
der, ſchüßender Hand für Sein Volt getban bat. Bei 
dem um Fürften und Bolt fo enge geſchlungenen Bande 
ruhmt fi Ddiefes, an alfen Begegniffen des koniglichen 
—— Theil nehmen zu dürfen, und mit den innigſten 
egenswäünfden begleitet es die Königstochter, Die, reich) 
begabt an inneren und äußeren Vorzügen, dem Zugedes 
erzens folgt und im fhönften Bunde die Tage eines 
uͤrſten beglüden wird, deſſen großer Ahnhert einft ein 
un der Bölkerfreiheit war. — Euer königl. Majeftät 
ind entfchloffen, das Ihren Namen verewigende Werk 
der Ergänzung und zeitmäßigen Erneuerung der vaters 
ländifhen Gefekgebung im Einklang mit unferer Verfaſ⸗ 
fang fortzufehen. Wie mande Geſetze auh noch einer 
evifton Dringend bedürfen mögen, fo verfennen wir doc 
keineswegs, Daß die Entwidlung unferes Grundgefches 
die vorangegangene Verabſchiedung des Strafgeſetzbu⸗ 
des, die Ausbildung des Organismus der Gemeinden, 
endlid der fo nothwendige Rechtsſchutz für literarifche und 
SKunfterzeugniffe, Die im Diefer Richtung uns angelündigs 
ten Geſetzentwũrfe vorjugsweile zur Erledigung ems 
fehlen. — Mit Eurer koͤnigl. Majeftät freuen wir uns 
es günftigen Auftandes des Staatshaushaltes. Neben 
den Segnungen des Friedens erkennen wir in Demfelben 
die lohnenden Ergebnilfe einer geordweten, durch volle 


ten Derwaltung. Wir würden den Zwech unferee Seu⸗ 
dung verfehlen, wenn wie nicht bereit wären, Diejenigen 
Abgaben zur möglihften Ermäßigung oder zur Erlaffung 
ausjumitteln, welche empfindlicher als andere den Steuer 
pflichtigen treffen oder Demmend auf den Verkehr eins 
wirfen. Dabei werden wir der Lehre der Geſchichte eins 
gedenk bleiben, Daß jeder Zukunft ihre befondern, von 
der Gegenwart kaum zu errathenden, Bedürfniffe und 
Laften warten, und daher die Gunſt der Gegenwart bei 
Derwendung der vorhandenen reihen Einnahmeslieber 
ſchuſſe mit Gewiſſenhaftigkeit zu benügen ſuchen. — Die 
ernfte Pflicht, die Ergänzung Des Heeres zu verwilligen , 
wird uns durch den Gedanken erleichtert, Daß. unfer Ru 
litärfoftem ſich dahin erhoben hat, den Soldaten nicht 
nur körperlich, fondern auch geiſtig auszubilden, und 
hierdurch die achte Daterlandstiebe in ihm ftets lebendig 
su erhalten. Wir theilen mit Juverfiht die Hoffnungen 
Eurer königl. Majeftät für Erhaltung des Friedens, — 
Sollten aber aud nicht vorberzufehende Umftände den» 
felben ftören, fo werden Eurer Majeftät bei uns und Ih⸗ 
zem ganzen Volke nicht weniger, als bei Ihrem treuen 
Deere den guten Geift finden, Der kein Dpfer fheut, wel 
es die Erhaltung der ntegrität und die Belhükung 
unferes teutihen Vaterlandes fordern follte. Wir ſchlie 
in uns Daher au gerne den Erwartungen Eurer Eönigl 

ajeftät am, daf das zum Schuhe von Südteutfhland 
durch Staatsverträge zugefiherte Vertheidigungsfoftem « 
bald feine Vollendung erhalten werde. Die Bemühungen 
Eurer konigl. Majeftät für Begründung und Ausdeh⸗ 
nung des teutfhen Zolls und ndelsvereins gehören 
ſchon jet, und noch mehr in Dem unberedhenbaren Eins 
fluffe auf Befeftigung Der, Die teutſchen Voilsſtämme vers 
fnüpfenden Bande, Der Weltgeſchichte an. — Was dieſe 
Duelle der Kraft gegen Außen, des Wohlftandes und der 
Ruhe im Innern zu erhalten und zu fördern, was beftes 
henden Verfaſſungen und öffentlihen Verträgen ur 
und Schirmung zu verleihen vermag, find Eurer konig 
Maieftät zum —28 Dante Ihres Volkes ftets zu thun 
bereit. Unfere Aufgabe wird es fenn, im verfaffungsmis 
ßigen Wirkungskreife, durd Liebe und Vertrauen zu 
unferm König mit der That gu zeigen, daß der auf Bere 
faffung gegründete Thron ein unantaftbares Heiligthum 
des Volles it. — Wır verharren in tieflter Ehrfurcht 
Eurer konigl. Maieftät unterthänigfte, treu gehorfamfte 
Kammer der Abgeordneten. Der zamen: (Ge;5.) Kanye 
ler von Wächter. Die provif. Secretäre: (Gez.) Da: 
berien. Teufel, Stuttgart, den 7. Februar 1839. — 
S* Majeftät geruhten hierauf der Deputation Folgendes 
yı erkennen zu geben: „Meine Herren! Die Worte der 
„Kammer der Abgeordneten, gefprohen im Namen Mei« 
„nes Volkes, nehme Jh ftets mit Dertrauen. entgegen 
„und überlaffe Mih gerne Der Ueberzeugung, dae ie 
„auch im Geift und Sınne Meines Vollkes die Gefhäfte 
„diefes Landtags erledigen werden,” 


Biem 
Am 16. Februar war ju Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pE@. in EM. 1069/,,. 
detto detto ju 4pC. in EM. 100° 
dettv detto u 3C. in EM. 80. 
Darl. mit Berlof. v. } 1820, für 100 f. in EM. ——, 





detto detto v. J. 1821, fürioof. in EM. — 
detto detto v. J. 1334, für 500 fl. in EM. 
Wiener Stadtbanco⸗ Obligat. zu 2“. pC. in ẽ M. 65',. 
Kurs auf Augsburg für 100 fl. Euer. fl. 100'% Dr. Ufo. 2 Mt. 
Bankactıen pr. Stüd —— in EM. 
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Hauptredacteur: Soleph Anton Edler von Pilat, 
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Deſterreichiſcher Beobachte 


Montag, den 18. Februar 1839. 








Neteorologiſche 
Beobahtuugen 8 ie Bee. 
vom.ı6, Bebruar. [12 Upr.benne. 


Siem 


©. Majeftät der Kaifer haben Sonntagsden 17. d. M. 
den an den Londoner Hof beflimmten perſiſchen Botſchaf⸗ 
ter Duffein Eban, welcher Allerhöchſtdenſelben ein 
Schreiben feines Souverains, des Schahs, zu überreihen 
beauftragt war, in einer Audienz zu empfangen geruht. 





®S panie m 

Aus Spanien treffen jebt aͤußerſt fpärliche Nachrich⸗ 
ten ein, Da der ftarte Schneefall in den nördlichen Pros 
vinzen die Communication fehr erſchwert, und alle Kriegs: 
operationen bemmt. Doch zeigt ſich Die, von franzöfifhen 
Graͤnzblaͤttern gemeldete Aenderung im Eonfeil des Don 
Carlos ungegründet, Es wird vielmehr in einem Schreis 
ben aus San Sebaſtian vom 23. Jänner, weldes 
die Morning:Ehronicle enthält, verfihert, Die 
Earliftifhen Chefs Billarral, Jariategui, Simon 
Latorre und Buibelalde feien immer nohin Gue— 
vara confinirt. Auch die in der Sentinelle des Py⸗ 
zences gemeldete Ernennung des Erzbiſchoſs von Euba 
(P. Eprillo) zum Premierminifter des Don Carlos 
beftätigt fid nicht, fo wenig als die Entlaffung des Mir 

nifters Arias Iejeiro, 
Aus Madrid reihen die Nachrichten bis zum 31. 
er Die Baceta von Diefem Tage enthält einen 
rtikel, worin die verfhiedenen in Spanien und im Aus: 
lande verbreiteten Gerüchte in Dezug auf eine Dicta: 
tur des Generals Espartero und eine Transacı 


tion mit Don Carlos widerlegt werden. „Das Ca: 


binet (fagt dDie®aceta) und der ifüfre General haben 
keinen andern Iwed, als die Conftitution von 1837, den 
Thron Iſabella's U. und die Negentfchaft ihrer erlauchten 
Mutter zu retten.” 

rofibritannien und Irland. 

In der Eikung Des Unterbaunfes vom 6. Feb: 
ruar nahm, als von ven HH. E. Buller und Wood 
der Dericht über die Adreife eingebracht, und deren form: 
liche Aunahme beantragt ward, Yord Palmerfton auf 
dießfaufige Bemerkungen von H9.Hume und D’Eon: 
nell Anlaß, ih über die heländifdi:belgifhe Frage zu 
eeklären. Der Nedtstitel Hollands auf Quremburg, apes 
te er aus, beruhe auf dem Wiener Vertrag und dem 
Derbältnilfe jenes Großherjogthbums zum teutſchen Buns 
de, von dem es einen integrirenden Abel ausmache. Je: 
der Anſpruch Belgiens auf Luxemburg fei demnach nis 
tig, und jeder Verſuch von Seite diefes Staats, Denfel» 
ben geltend zu machen, müßte als eine Ufurpationshands 
lung angefehen werden. Was Die behauptete Abneigung 
der Luremburger gegen Holands Herrſchaft betreffe, fo fei 
das ein Punct, über welchen weder ihm (Lord Palmerfton), 
noch dem brittifhen Parlamente, noch aud dem belgi: 
fen Volke das Urtheil zufiche; indeſſen, nad den iym 






Witterung. 


Nebet. 
Bonneund Wolken. 
beiter. 


darüber jugegangenen Berihten"glaube er nicht, daß die 
große Mehrzahl der Luremburger Diefe Abneigung theile ; 
jedenfalls aber fei Die englifhe Regierung verbunden, 
fih an den buchſtäblichen Rechtsbeſtand zu halten, und 
den König der Niederlande als den Großherzog von Bus 
remburg zu betrachten, Das ehrenwerthe und gelehrte 
Mitglied fir Dubfin, fügte der Minifter bei, babe Tags 
uvor auch einige Bemerkungen über das Benehmen 
reußens in gewiſſen inneren Ywiftigkeiten Diefes Staats 
emadt; diefer @egenfiand liege, feines Erachtens, außer 
dem Bereiche der Discuffion eines brittifhen Parlaments, 
indeffen betrachte er das Derfahren Der preußifhen Res 
gierung gegenüber von ihren Unterthanen im ey 
nen als liberal und gerecht, und cs dür te daher ſchwer 
halten, jene Regierung der Jlliberalität und der Bedrüs 
dung zu überführen. (Hört! hört!) — H" D’Eonneil 
benüßte Die Gelegenheit, die fharfen Ausfälle, welde Lord 
Brougbam im Dberhaufe gegenihn gemadt, mit aleis 
ber Münze zu vergelten. Nah mehreren abfpringenden 
Bemerkungen verfhiedener Mitglieder über Irland, Gas 
nada und Indien wurde Die Adreife formlih angenoms 
men, und das Haus vertagte fih.— Am 7. Februar vers 
fügten ſich fofort die Mitglieder beider Häufer in ziemlis 
her Anzahl mit ihren Adreſſen nad) dem Budingham:Pak 
lafte. Die minifteriellen Mitglieder des Unterhaufes, an 
deren Spike der Sprecher ging, trugen die „Windfor 
Uniform ;” alle übrigen waren in einfacher Kleidung. 

Eonfols am 7. Februar 92'4. 

Srantreid. 

Die Corvette „Najader ift am 5. Februar zu Breſt 
eingelaufen. Sie überbradte ämtlihe Berihte vom 
Admiral Baudinan den Marineminifter Admiral 
Nofamel. Diefelben find Datirt: 1. Fregatte „Ne 
eeide,” vor Beracruz, 3. December; 2 Bregatı 
te „Nereide,“ vor Anker bi Antoniofizardo, 
9. December 1838. Die Depeſche vom 3. ecember 
berichtet über die Einnahme von San Juan DU 
loa; die vom 9. December über Greigniffe, die am 
4. und 5. December vorgefallen find. Die „Niajade* fam 
am 24. November im Golf von Merico an, Am 6. De- 
cember nöthigten Windftöße den Admiral Baudin, die 
ganse Fscadre nad Dem Ankergrund Antoniofigar 

o zu Dirigirenz bier mufte man bis zum 16. Decem: 
ber bleiben. Anı 15. hatte Admiral Baudin verfucht, 
mit den Mericanern der nahen Küfte in Verbindung zu 
treten; fie verfpradien Schlachtvieh und andere Lebenss 
mittel gegen baare Zahlung zu liefern; ob fie Wort ae: 
halten, konnte die „Najadc” nicht berihten, Da fie am 
16. December in der Fruͤh mit acht andern Schiffen der 
Escadre abgefegelt ift. Diefe — „Ereole,” „Ipbigenic,* 
„Meden,” „Drefte,” „Enclop,” „Dulcan,” „Du Petits 
Thouars” und „Duncis” — nahmen die Richtung nach 
Havannah. Die „Najade,” nad Breſt beftimmt, hatte 
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widrigen Wind und ſtürmiſches Wetter; fie konnte erſt 
am 6. Jänner aus dem BahamasEanal kommen, und 
brauchte einen Monat, um von da nah Breft zu ges 
langen. Die Depeſche über die Einnahme des Forts Sarı 
ua D’Ulloa befagt nichts Neues; fie gibe nur das 
etail der früher eingelaufenen Angaben, Die Depeſche 
vom 9. December beftätigt, was über Neworlcans, News 
york und London bekannt geworden. General RNincon, 
Gouverneur von Beracruz, hatte befanntli am 28. 
November capitulirt; man war übereingefommen, nur 
500 Mericaner folten als Barnifon der Stadt bleiben, 
und der Neft der Truppen ſich jehm Lieues zurüdzichen ; 
den Franzofen follte erlaubt fenn, ſich frei in Dera 
eruz zu bewegen, auch war unbeengter Verkehr beduns 
en. Diele Eapitulation — wodurd VBeracruz gewifs 
ermaafen als neutrale Stadt erflärt wurde — fand feinen 
Beifall am Sitze der Regierung; General Santa Ana 
wurde ermächtigt, zu handeln; er fammelte Truppen 
und zog am 4. December in Deracruz ein, fo: 
mit die Capitulation verleßend. Gleich nah dem Ein: 
rüden der Mericaner wurden die Thore nad) der See: 
feite zu gefperrt; Santa Ana glaubte den Prin: 
en von Joinville in der Stadt zu finden und ge: 
fangennedmen u können; derfelbe war aber zum Gluͤck 
ur; vorher an Bord gegangen. Die Franzofen zu Be: 
tacruz, fhlimme Behandlung fürchtend, Hüchteten zum 
Theil in das Fort. Admiral Baudin, als er erfuhr, was 
vorgegangen, fehte fi (am 4. December Mittags) in 
ein Boot und fuhr nah dem Hafen von Veracrus; 
bier erhielt er ein Schreiben Santa Ana’s, der ihm 
anzeigte: er fei am Rincon’s Stelle zum DOberbefehls: 
haber des Departements ernannt ; Die Regierung zu Me: 
rico erkenne den Vertrag über die Stadt Deracruz 
nicht an; dem Schreiben war ein gedrudtes Gremplar 
der Proclamation vom 30.November — wodurd der Prä: 
fident Buftamente Frankreich den Krieg erklärt, beis 
gefügt- Admiral Baudin antwortete, Die Capitulation, 
‚ duch Die Mericaner verleht, binde audy ihn nicht ferner; 
übrigens möge er ſich aller Gewalthandlungen gegen die 
u Veracruz etablirten Franzoſen enthalten. Admiral 
Baudin begabfihnun in das fort San Juan d'ul⸗ 
[oa und ordnere von da aus allesan zu der Entwaff: 
nuna der Stadt Beracruz. Er hatte fih admlich 
zu diefer Maafregel entſchloſſen: Veracruz follte nicht 
erftört, aber unfhädlih gemadıt werden. Am 5. Decem: 
er fandeten die franzöfifche Marinetruppen in Drei Co: 
fonnen — ihr Auftrag war: Die Thore zu fprengen und 
alle Kanonen in der Stadt zu vernageln. Derfühne Plan 
wurde alädlid ausgeführt. Nahdem die Franzofen in 
Beracruz eingedrungen waren, tilte die Abtheilung 
unter dem Prinzen von Join ville nah der Wohnung 
Santa Ana’, der aber nod in Jeiten entfommen 
- war; dagegen nahm der Prinz den General Arifta mit 
eigener Hand gefangen. (Es wird überhaupt hervorges 
hoben, wie fi der Prinz von Joimville durch kaltblü—⸗ 
tige Tapferkeit ungemein ausgezeichnet habe.) Inzwiſchen 
hielten fid) Die Mericaner länger als man erwartet hatte 
in einer befeftigten Aaferne; es fam auch Nachricht, daß 
- eine Verftärfung von Außen ber anrüde; Admiral Baus 
din ſah fih veranlaft, Befehl zu geben zur Wiederein: 
Thiffung der Truppen; diefe erfolgte unter dem Feuer 
des Feindes, dem die Franzoſen gehörig antıworteten. 
Hier war es, wo General Santa Ana fo fihwer ver: 
wundet wurde, daß eram Schenkel amputirt werden muß: 
te; es hieß, man werde genothigt ſeyn, ihm auch einen 
Aem abzunehmen. Die Franzofen batten bei den verſchie— 
Denen Gefechten am 5. December nur acht Todte und funf: 
zig Verwundete. Das Refultat Diefer Waffenthat if, day 
zweiundahtzjig Kanonen vernagelt und alle Wer: 


fe, von wo aus die Stadt Weracruz vertheidigt wer 
den konnte, zerftört wurden, 

Das Journal des Debats enthält das Schrei: 
ben eines Dffisiers der Escadre folgenden wefentlihen 
Inhalts: „Es ift num fein Zweifel mehr über den Wie: 
derausbruch der Beindfeligkeiten zwiſchen Merico und 
Frantteich Santa Ana bat am 3. December Die 
jwilhen Admiral Baudin und General Rincon ab: 
geſchloſſene Eapitulation gebroden und Die franzöfifche 

arine hat am 5. December für diefen Treubrud eine 
eclatante Genugthuung gefordert. Der Priny von oin: 
ville hat als Commandant einer der Angriffscolonnen 
fi bei Dem Gefechte, das in der Stadt Beracruz felbit 
Statt fand, hochſt zühmlich hervorgethan. Er war es, der 
den General Arifta, den, Adjutanten des ehemaligen 
Bon der Republit Santa Ana, mit eigener 
and gefangennahm. — General Santa Ana, der 
in der Umgegend von DBeracruz ftand, hatte einige 
Truppen zufammengezogen, und war, der Eapitulation 
um Trotz, in die Stade eingerüdt; die Zugänge zum 
eere wurden augenblidlich gefcloifen ; man hoffte, ſich 
des Prinzen von Joimpille zu bemädtigen, den man 
am Lande glaubte. Glädliherweife hatte ſich der Prinz 
bereits wieder aus der Stadt begeben, jeder Seemann 
eilte nad den Schiffen, und die Franzofen in der Stadt 
ſtüchteten fi in Die Feltung. Am Abend des 4, Decem: 
bers erhielten die Schiffsmannfhaften den Befehl, aus: 
zuſchiffen; fogleih wurden die Canots in Stand gefekt, 
und um 2 Uhr Morgens verfammelte fih Alles um Die 
undhft am Fort liegende „Ereole.” Die Stadt wurde in 
rei Eolonnen * riffen. Die mittelſte, welche der Prinz 
von Joinpille efehligte; erhielt den Befehl, auf Sanı 
ta Anats Haus zu marfdiren, fi diefes Generals zu 
bemädtigen, in Bemeinfhaft mit den andern Eolonnen 
alfe Kanonen zu vernageln, und hierauf, nahdem die 
Stadt aller ihrer Vertheidigungsmittel beraubt, wieder 
nah den Schiffen zurückzukehren, ohne jedod die Gebäu: 
de zu befhädigen. Diefer fühne Plan wurde glüdlih 
ausgeführt. Unfern Seeleuten gelang e3, Die Kanonen 
zu vernageln oder ins Meer zu werfen. Die Colonne des 
Gentrums hatte das Stadtthor gefprengt umd Prinz 
Soinville war nah Santa Ana’s Wohnung bin: 
marfchirt, eine Schildwache wurde entwaffnet und der 
Prinz drang zuerſt bis in Das Gemad des Generals, der 
mit Zurüdlaffung feines Nodes und feiner Waffen ent: 
flohen war. Man fand nod den General Ariita, mel: 
ben der Prinz arretirte, Dis dahin war alles gelungen, 
bis auf die Ergreifung des Generals. Ein Detafhement 
der Fregatte, „la Gloire,” welde bei einer Kaſerne vor: 
beifam, erhielt eine lebhafte Füſillade. Der Prinz begab 
ſich mit feiner Mannſchaft zu der feltgebauten Kaferne. 
Neben und hinter ihm fielen feine Waffengefäbrten ge: 
tödtet oder verwundet, Die andern Eolonnen famen zur 
Hülfe herbei, und ſchnell wurde eine Art Batterie aus 
den berbeigeführten Geräthfhaften der Schaluppen der 
Kaferne gegenüber aufgerichtet. Diefer Angriff veränder: 
te den Plan Des Admirals, der die Stadt- bloß entwaff: 
nen und ihre Befeſtigungen wehrlos maden wollte. Er 
gab den Befehl zum Rüdjug. Diefer ging gut von Stat: 
ten, als ein feindlidyes Cavalleriedetafhement erfhien 
und den Abzug beunruhigte, Gin Eleve fiel an der Seite 
des Admirals, ein anderer erhielt eine Kugel ins Herz 
und war augenblidlidh todt. Die Schaluppe wendete ſich 
aber gegen Zn und gab ihm volle fadungen Kar: 
tätfhen. Die Mericaner flohen und lichen viele Todte 
hinter fih. — Jede Hoffnung eines gütlihen Uebercin: 
fommens ift zerltört. Frankreich ift der Krieg erflärt, und 
alte Mittel find zum Widerftand gegen uns aufgeboten. 
Die Escadre hat ihre Miſſion erfüllt, und wird id zum 
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Theil zerſtreuen. — Eine Nachſchrift meldet noch, daß dem 
General Santa Ana ein Schentel von unfern Kartät⸗ 
fen zerſchmettert und Diefer augenblidfih amputirt wor⸗ 
„den ik an glaubt, er werde fterben, Da auch nod eine 
andere Wunde am Arme deifen Amputation nöthig mas 
en fol.” — Am Scluffe des officiellen ausführlichen 
Berichtes des Admirals Baudin über die Einnahme von 
Veracruz heißt es: „Das vorzüglichfte Nefultat dieſes 
Zages war die beinahe volkommene Entwaffnung der 
Stadt. 82 Feuerfhlünde wurden unbraudbar gemacht. 
Dieß erreihte man ohne ae der Stadt, Die 
ich zu ſchonen befohlen hatte. Die Kirchen blieben unver: 
feßt, felbft jene, auf welden die Mericaner Kanonen auf: 
eſtellt hatten. Es gereiht allen zur Ehre, die an dieſem 
ampfe Theil genommen haben, Daß während der vier 
Stunden, in denen man die Stadt befeßt hielt, nicht eis 
ne TIhüre erbrohen, nicht ein Feufter jertrümmert wur: 
de, nicht die geringfte Unordnung vorficl.” 

Ale Nahrichten limmen übrigens Darin überein, daß 
die Erbitterung gegen Die Franzoſen in Merico einen 
hohen Grad erreiht hat, und va die im Lande etablirten 
feanzöfifhen Handelsieute große Drangfal leiden. Einem 
vom Commerce mitgerheilten Schreiben aus dem Fort 
San Juan D’Ulloa zufolge wurde, im Widerfprud) 
mit obiger Nachriht des Journal des Debats, in 
Beracruz ftark geplündert; an 200 Flüchtlinge warten 
im Fort San Juan d’Ulloa unter den härteften Ont: 
behrungen auf ®elegenheit, nah Frankreich zurüdzufom: 
men. Der Congreß zu Merico fo die Austreibung aller 
Aranzofen decretirt und doch Diejenigen, weldhe darauf 
bin fih entfernen wollten, haben anhalten laffen. Die 
Blodade der Küfte hat fomit nicht zu einem Uebereinfom: 
men, fondern zum Krieg geführt, und Die Entfhädigungs: 
fumme, welde Frankreich nun anfpredyen könnte, Dürfte 
fi) wohl in die Millionen belaufen. 

Am 9. Februar 5Percents 1IO Fr. 55. Fin Courant 
geſchloſſen zu 110 Fr. 55. 3Percents 78 Fr. 45. Fin Cou⸗ 
rant geſchloſſen * 78 Fr. 40. 

iederlande. 

Dem Avondbode wird aus Nymwegen vom. 

d. M. geſchrieben: „Es fheint, daß unfere Regierung feis 
nem Kriege entgegenfieht, oder vielmehr die — eſten 
Verſicherungen zur Aufrehtbaltung des Friedens hat, da 
bei den verfhiedenen Corps Des Lagers befannt gemacht 
wurde, Daf Diejenigen Unteroffiziere und Mannſchaften, 
die beiden Truppen in den überfeeifhen Beſthungen Dienft 
nehmen wollen, während Diefes Jahres Dazu gelangen fon: 
ven. Zu Eleve wird für die im Laufe dieſer Woche das 
felbft eintreffenden preußifhen Truppen Äuartiergemacht.” 

e em 

Diedahener Zeitung meldet aus Aach en vom 

10, Bebruar: „So eben erhalten wir direct aus Brüffel 
die zuverlälfige Mittheilung, daß daſelbſt die Antwort Der 
Eonferenz auf den letzten Vorſchlag der beigifhen Regie: 
zung *) eingegangen ift. Die Eonferen; hat rund heraus abs 
geası das Project nurin Berathung zunehmen. Diefer 
eſcheid war vorauszufehen ; die Abreife der beiden Geſand⸗ 
ten gewinnt aber dadurch größere Bedeutung, dera wenn 
fie au nurdurd) einen fpeciellen, von jenen Verhandlun; 
gen unabhängigen Fall zunächſt veranlaft worden, fo find 
ie Art und Weife, wie fie Statt gefunden hat, und die 
Bolgen derfelben überhaupt von weit ausfehender Wich⸗ 
tigkeit; da alle Bezichungen zu Teutſchland defhalb vor: 
läufig abgebrochen werden, und ſchon Dadurd dem Der: 
Eehr Belgiens ſich Schwierigkeiten entgegenſtellen Dürfs 


ten, auf Die man dort bis jeht nicht gefaßt zu feyn ſcheint.* 
u un — —— — — 


*) Dergl. unfer geſtriges Blatt, 


Die Kölner Zeitung meet aus-Brüffel 
vom 8. Februar: „Eine Deputation der Handelsleute und 
——— bon Lüttid wurde vorgeſtern durch den 

önig und geftern durd Die Minıfter empfangen. Es 
ſcheint, daß man ihnen ein nahes Ende der Arifis, worin 
fi das Land befindet, angedeutet hat. HD" dV’Huart, 
Erminifter der Finanzen, wird, fobald feine Worbereis 
tungen zur Abreife beendigt find, das heißt, in den ers 
ften Tagen der naͤchſten Woche, Drüffel verlaffen; er 
hat, mie man verfihert, den felten Entihluß gefaßt, 
nicht mehr in das Minifterium zu treten. Auf dem an den 
Maasufern, zwifhen Namur und Dinant gelegenen 
Schloſſe Annevoie, wird der muthige Dertheidiger der 
Gebietsintegrität fih von den legten Kämpfen ausruben, 
die er im Schooße des Eonfeils für den riumph feiner 
Meinung zu beftehen hatte, Nah dem, Dbfervateur 
reichten Ernft und D’Huart, am Tage nach der Derles 
fung des Berichts des H’" de Theur in der Kammer, 
ihre Abdanfung ein.” — In einem andern Schreiben aus 
Srüffel vom felben Tage heißt es: „Der Gedanke an 
eine friedlihe und nahe Yofung hält das Jutrauen aufs 
recht. Die Zahl der Nepräfentanten, welche für eineneue 
Ratification der 24 Artikel ftimmen würden, wenn diefe 
Frage der Legislatur von neuem vorgelcgt werden follte, 
vermehrt fih mit iedem Tage; man zählt deren ſchon mehr 
als 55. Aber eine Meinung, die ſich durch die Sprache 
der im politifhen und conftitutionnellen Rechte bewander: 
tee Männer befeftigt, läßt glauben, daf das Miniftes 
rium enthoben fei, den Vertrag einer zweiten Erörterung 
zu unterwerfen. Wirklich fagt das Gefeh vom 24. Detober 
1831, weldes den König ermädtigt, den Beſchluß der 
Eonferenz zu unterzeihnen, Daß er dieß unter den Mo: 
dificationen thun werde, welde er für Die ntereffen Bel: 
giens für nöthig halten werde. Die Schuld ıft vermindert, 
die Rüdftände annullirt worden; andere Artitel haben 
Veränderungen erlitten; Die Regierung hat ihr Mandat 
erfüllt, fie kann jet fagen, dieß ift Aues was ich erlangt 
habe, und fi einer weitern Prüfung entziehen. Die 
iſt, 7— wiederholen es, die Meinung einer ſehr großen 
Anzahl.” 

Im Fanalvom 7. d. M. heißt es: „In einer Unter: 
redung mit Hen Dumortier hat derfelbe uns bewies 
fen, wie weit er Davon entfernt fei, den Krieg um jeden 
Dreis zu wollen, wie einige Unverftändige. Er wünfdht, 
daf die Fr Verhandlungen mit Feftigkeit, und nicht 
mit der Laͤſſigkeit geführt werden folen, welche er bisjeht 
darin findet; er will, Daß die Regierung fidy ausfpreche, 
und Daß fie uns ihre Abfiht mittheile ; feine perſonliche 
Meinung ift, daß im Falle des Widerftandes die Vers 
handlungen nühzlich feyn könnten, daß fie aber im entge: 
gengefehten Falle nureine Täufhung feien. 9" Dumor: 
tierift für den Widerftand, Die Feftigkeit und Würde; 
aber ce würde es als eine blinde Dummbeit betradhten, 
Europa den Krieg zu erklären. Er ertennt beifer, als ir: 
gend Jemand, daß der innere Frieden, die Fortfchritte der 

ndufteie, der Willenfhaften und des Handels, die Bel: 
gien anf den erften Rang der Nationen erhoben, gänzlich 
das Unglüd von Löwen wieder gutgemadt haben, und 
daß zehn gewonnene Schlachten uns nit die Vortheile 
verfhaffen können, welde Frieden, Ordnung und Arbeit 
beinahe augenblidlih dem Yande zurücdgeben.” 

Das Frankfurter Journal enthält ein Schrei: 
ben aus Antwerpen vom 6. Februar, worin es heißt: 
„Unfere Hoffnungen, die Sade des Generals Stryys 
nedi beigelegt zu feben, baben ſich nicht verwirklicht, 
Die Aufnahme des Dbergenerals der polnifhen Infurs 
rection ım Die Reihen unferer Armee kann, wie es uns 
fhien und nod Scheint, ernftlihe Folgen nad ſich ziehen, 
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Die Geldyäftsteäger Defterreihs und Preußens find abge: 
reist, Diefe Abreife ift ein hochſt wichtiges Ereigniß, Das Die 
ſchwierige Lage, worin wir uns [don befinden, noch mehr 
verwidelt. Man wird uns ohne Zweifel fagen, Daß Die Nas 
tionalwürde und Ehre uns nit erlauben, über diefen 
Begenftand zu unterbandeln. Wir aber werden antwor: 
ten, daß es, wenn es ſich von dem Heil Belgiens und 
von feiner Eriftenz als Nation handelt, die erfte Pflicht if, 
den Rathihlägen Der Weisheit und re ji fol: 
gen, die gebieteriſch fordern, Daß ein kleines Volk, wie 
das unferige, den Maͤchten Genugthuung gebe, wovon 
fein Schidfal abhangen wird, und wovon es noch beile: 
re Bedingungen zu erlangen hofft. Der Zuftand von Ber 
forgniß und Ungewißheit, worein das Land geſtürzt ift, 
kann nicht länger mehr Dauern, ohne hier binnen EFurs 
zem eine ſolche Stodung im Handel und der Jnduftrie 
r erzeugen, daß eine finanzielle Kataftrophe, wovon 
üttich fhonein Beifpiel darbietet, und die noch ſchreck⸗ 
liher wäre, als die ZJahlungseinftelung der Banque de 
Belgique, unfere Derlegenheiten auf den hochſten Grad 
fReigern würde; und unter Diefen ernftlihen Umftänden 
ſcheint der Bang unferer Regierung fo wenig entſchloſſen, 
daß man nicht weiß, woran man ſich zu halten hat. Bon 
der einen Seite follte man glauben, daß fie fih zum Fries 
den neige, während man von Der andern Seite verſucht 
ift, zu glauben, fie fei entfchloffen, der Conferenz Wi: 
derftand zu leiften. Wir begreifen gewiß, Daß fie h4 in 
einer f[hredlihen Verlegenheit befinden muß, allein war⸗ 
um zögert fie, bei Diefem Zuftand der Dinge die Kam: 
mern aufjulöfen, und bei neuen Wahlen das Land zu 
Rath zu zichen? Dann würdewenigitens, wenn die Wähs 
Ur die nämlichen oder gar noch Eriegerifchere Repräfentans 
ten wieder in Die Aammer fenden würden, das Minifte: 
rium ſich nichts vorzumwerfen haben, und alle Hebel, die 
alsdann aus den Beldylüffen der neuen Vollsmandatare 
hervorgingen, würden auf Diejenigen zurüdfalfen, die fie 
vw. t hätten. Aber diefe letztere Hypotheſe ift in unfern 
ugen hochſt unwahrfheintih, wenn, bis zum Eleinften 
Dorfe, die Delgier überzeugt fenn werden, daß ein Wi: 
derftand unmöglich ift, und daß ein Sieg nur du rch 
den Triumpb aller anardifhen Meinungen 
Europas erfauft werden könnte.” 
Lombardifch svenetianifches Königreich. 

Die Mailänder Zeitung vom 12. Februar ent: 
hält folgenden Artikel: „Während der Verhandlungen 
der franzöfifhen Kammern, welche die Adreſſen auf die 
Thronrede zum Gegenftande hatten, find von manden 
Rednern Grundfähe aufgeltellt worden, nad denen man 
glauben follte, Europa habe bis jeht nody fein Völker: 
recht gehabt, oder es fomme darauf an, Das beftehende 
von Grund aus durd ein neues zu erfeßen. — Und den: 
noch gibt es ein hochſtes Princip, welches die gegenfeitis 
an erhältniffe der fouverainen Regierungen wie Der 

rivatperfonen beftimmt. Dief ift die Achtung vor dem 
Rechte des Andern, ohne welde es kein Mein und Dein, 
kein Recht, keine Freiheit und mithin keine Wohlfahrt, 
fondern bloße Willkür und rohe Gewalt gibt. Diefer 
Grundfag ift Die Bafis des Volkerrechts wie des Privat: 
rechts. Handelt es ſich bier um die Intereſſen Einzelner, 
fo gilt es Dort die Rechte der Unabhängiakeit, deren noth: 
wendige Folge Reciproeität in ihrer volliten Ausdehnung 
ift. — Zu diefen Rechten jeder Regierung gehört eine nas 
türlihe Befugniß, welche im geringern Grade und Um: 
fange bereits jeder Privarmann hat, das Recht nämlich : 
die Hülfe mächtiger Freunde nad ihrem eigenen Ermeſ⸗ 
fen und auf ihre eigene Befahr in Anſoruch zu nehmen, 


ſobald fle deren bedarf; — fei dief jr Schutze gegen 
Außere Feinde oder zur Wiederherftelung der Ordnung 
und Ruhe im eigenen Bande. — Andererfeits ſteht es aber 
aud in dem Ermeſſen der in Anfpruh genommenen Re 
ierung, Diefe Hülfe zugewähren und nit zu gewähren. 
ie bat hierbei nur ihre eigene Stellung und ihre Mits 
tel zu Rathe zu ziehen. — Eben fo Far ift der zweite 
Grundfaß: daß gegebene Verfpechen gehalten, Verträge 
erfüllt werden müflen. — Auch diefes Princip gift in glei 
chem Maafe unter Privatperfonen, wie zwiſchen unab» 
hängigen Regierungen. Wehe den Völkern und wehe den 
ndividuen, wenn jemals die entgegengefehte Lehre aus 
den Discuffionen der, franzöfifhen Kammern in Verfuhe 
jur Anwendung übergehen follten! — Auch ift es falſch, 
in dieſer Hinfihe einen Unterfhied zwiſchen Privat: und 
Staatsyerträgen aufjuftellen oder anzunehmen, daß letz⸗ 
tere willkütlich oder nad andern Grundſaͤtzen ausgelegt 
werden dürften als jene. Wenn unabhängıge Regierun: 
gen keinen hohern Richter über fih haben, fo ergibt fi) 
Daraus nichts als Die Pfliht, um ihrer eigenen Ehre wil: 
len — ja, ihres ne Bortheils wegen — mit verdor: 
pelter Sorgfalt über Die Erfüllung ihrer vertragsweile 
übernommenen Berbindlikeiten zu wahen. — Nach die⸗ 
fen allgemeinen Grundſaͤtzen beurtheilen wir Daher auch 
jene abweichende Anfihten, weide in den franzöfifgen 
Kammern lautgeworden Ind. Wir heben aus dieſen nur 
eine Acufierung des Conftitutionnel vom 33. Jans 
ner heraus. Es wird dort an einem Nedner gerühmt: 
„daß er die Tractate nicht zerriffen, aber aud nicht gelit: 
„ten habe, daß man über Deren Dollziehung Deliberire, 
„ohne Frankreich darüber zu befragen.” — Wenn bier von 
der Räumung Ancona’s Die Rede ift, fo ift darauf nichts 
zu erwiedern, als daß Frankreich eswar, weldes Die Ber: 
phintung. diefe Feſtung zu räumen, der Regierung Des 
iehenftaates gegenüber übernommen hatte, daß diefer 
Vertra einfad erfüllt werden mußte und daß er redliä 
und unbefangen erfüllt worden ift, — das ganze Berhält: 
niß alfo abgethan und derweitern Erwähnung nicht werth 
fenn mochte. — Sollte aber jene Phrafe des Eonftitur 
tionmel den Sinn haben, daß überhaupt in ganz Eu: 
ropa, ja in beiden Hemifphären kein unter Dritten gi 
ſchloſſenet Vertrag ohne Frankreichs Erlaubniß erfüut, 
oder was Dasfelbe wäre, garnicht gefhloffen werden bür: 
fe, dann mochte ein ſolches Syſtem nicht nur die Stimme 
der Vernunft gegen fih haben, fondern aud ale Regie— 
rungen der Welt zu dem Zwecke der Behauptung ihres 
Rechtes und ihrer Würde vereinigen, und der Confti: 
tutionnel hätte alsdann Unrecht, indem er behauptet, 
„daf Diefer Redner kein einziges Wort gefagt habe, wors 
„aus Europa einen rehtmäßigen rund zur Beforgniß 
„Shöpfen könne.” — Allein was auch in den ——— 
Kammern gemeint, was auch in den franzoſiſchen Jour⸗ 
nalen geſagt worden ſei und noch ferner geſagt werden 
möge, die einfahe Wahrheit ſteht zu feſt, als daß ſie dur h 
Sophismen irgend einer Art, ſelbſt wenn fie weniger ober⸗ 
flachlich wären, erfhüttert werden könnte, — Die Ber: 
vflichtung, geſchloſſene Verträge erfüllen, wird fort: 
dausın, jede Regierung eines felbititändigen Staates wird 
in Zukunft, wie bisher, Herr in ihren eigenen Angelegens 
beiten und fomit auch befugt bleiben, Hülfe zu ſuchen, wo 
und wann uud von wem fie will; jeder Souverain endlich 
wird berechtigt fenn, Diefe Dülfe, wenn es ihm aefällt, zu ge» 
währen, ohne in dieſer Bezichung an die Erlaubniß irgend 
einer Öcwalt auf Erden gebunden zu fenn. — Dieß find 
Grundfibe,von denen keine Macht, die hre Warde kennt und 
ihrer Unabhänniakeit eingedent ift, jemals abgehen wird.” 


Hauptredacteurr Joſeph Anton Edrer von Vılar. 
Derleger: Anton Strauß fel. Wire, Dorotheergafle N 1108. 
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Grofbritannien und Irland. 


I der Rede, mit welder Lord Palmerfton in der 
igung des Unterhbaufes vom 6. d. M. die Bemer⸗ 
kungen der H9. Hume und D’Eonmell über die hol 
laͤndiſch⸗ belgiſche Frage beantwortete, ſuchte Derfelbe zus 
vörderft Die jrrige Meinung zu berichtigen, Daß von einem 
der minifteriellen Redner behauptet worden fei, Hollands 
Anfprühe auf LZuremburg berubten auf einem alten 
Beſihſſtand; Dieß fei alferdings nicht der Fall, indem dieſe 
Anfprüheauf weit neuzre Ucbereinkünfte gegründet feien. 
„Durd den Wiener Tractat,” fuhr Lord Palmerfion 
fort, „wurden die belgischen Provingen zu den fieben vers 
einigten Provinzen gefhlagen, und aus diefen beiden Läns 
dern Das Königreich Der Niederlande gebildet. Die Provinz 
Luremburg wurde ju einem abgefonderten und four 
verainen Staate erhoben und zu einem Grofherzogthume 
gemacht, unter der Dberherrlichkeit des Königs der Nies 
derlande, aber mit befonderm Titel und in einer eigenen 
Succeſſionslinie übertragbar. Das Königreich Der Nieders 
lande follte auf die Erben im Allgemeinen, das Grofiher: 
zogthum Luremburg blofi auf die männlihen Erben übers 
gehen und in Ermanglung männlider Erben des Königs 
der Niederlande bei dem Haufe Naſſau bleiben. Der Kor 
nig der Niederlande war, als folder, kein Mitglied des 
teutfhen Bundes, aber als Großherzog von Luxemburg 
war er Mitglied Diefes Bundes und Luremburg wurde 
jener Bundesverfaſſung unterworfen, welche als Nichts 
ſchnur für Die Mitglieder jener Confoderation aufgeftellt 
wurde, Als nun die Revolution in Belgien ausbrad, er: 
firedee fih Der Aufftand auch auf Luremburg, und der 
‚ König der Niederlande, der feine eigenen Widerftandsmit: 
tel far unzureichend fand, wandte fid) an die fünf Maͤch— 
- 26 um Die Ordnung wieder hersuftelfen. Diefe Mächte, 
welde zu Erreihung diefes Endzwecks feine Gewalt an: 
wenden wollten, errichteten cinen Waflenfüllftand zwifchen 
Holland und Belgien, und verfuchten, irgend ein Leber: 
kommen zu Stande gu bringen. Zie fanden jedoch, daß 
Dre einzige practifche Ucbereinkunft, die getroffen werden 
fonnte, in einer Trenuung zwiſchen Den Ländern Belgien 
und Holland beftand. Aber Die fünf Machte hielten ſich 
nicht für berechtigt, mit der Provinz Luxemburg auf gleis 











Witterung. 
Sonne und Nebel. 
Nebel, 


he Weife zu verfahren, und Der ehrenwerhe und rechisges 
lehrte Here (D’Eonnelt) wird bei einem Blid auf die 
frühern Protocolle finden, daß die fünf Mächte erklärten, 
daß es Ihnen nicht zuftehe, ſich in Diefe Frage zu milden, 
und daß der teutfhe Bund, wenn er es für dienlich erady 
te, Das volle Recht befige, Gewalt zu gebrauchen, um Die 
Rechte des Großherzogs zu ſchützen. Die fünf Mächte bar 
gannen daher, mit dem Königreihe der Niederlande alı 
fein zu verhandeln und es wurde beſchloſſen, daß Das Kö⸗ 
nigreih Holland aus den ehemaligen fieben Provinzen bar 
ftehen und der ganze übrige Theil des Landes, welches 
das Königreih der Niederlande ausmachte, in das Kds 
nigreih Belgien umgewandelt werden follte. Aber Yu: 
semburg wurde in biefes Arrangement nicht eingeſchloſ⸗ 
fen, weil es ein Theil des teutfihen Bundes war, der un⸗ 
ter der Souverainetät des Großherzogs blieb. Nun aber 
war es eines der Grundgeſetze des Bundes, Daß kein Theil 
feines Gebietes irgend einem Staate, der kein Mitglied 
des Bundes ift, ohne Zuftiimmung der Bundesverfamms 
fung, zugetheilt werden konnte. Die fünf Mächte waren 
daher nicht befugt, über Luxemburg zu verfügen und Die 
Trennung Diefes Großherzogthums von Holland konnte 
nur mit der Zufiimmung und Sanctiom der Bundesver— 
fammiung bewerkftelligt werden. Im Verlaufe der inter 
bandlungen äußerte Belgien den dringenden Wunfd, Daß 
ein Theil der Provinz Luremburg zum Königreihe Bots 
gien gefhlagen werden möchte. Die Eonferenz erllärte, 
daß fie nichts gegen dieſen Vorſchlag einzumenden habr, 
vorausgeſeht, Daß ſammtliche Theile, Deren Zuſtimmung 
geichlih erfordert wird, Damit einverflanden feien. Die 
Gonferenz forderte demnad die Minifter von Deftereexd 
und Preußen auf, den Wunſch Belgiens der Bundesver 
ſammlung vorzutragen, und über Die Abtretung zu ums 
terhandeln. Die Bundesverfammlung gab die gewünſch⸗ 
te Erlaubniß, jedoh unter der Bedingung, daß, wenn 
ein Iheil der Provinz Luxemburg zum Königreihe Be 
gien geſchlagen würde, Belgien.feinerfeits als Acguivalent 
Dafür einen entfprehenden Gebietscheit abtreten follke. 
Diefe Bedingungen wareu auf den Tractat der 24 Arti⸗ 
kel gegründet, den der. ehrenwerthe und rechtsgelehtte 
Herr nicht gehörig von dem mahfolgenden Tractat unters 
ſchieden hat. Belgien flimmte diefen Bedingungen im Oc 
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tober 831 bei und im nachfolgenden November wurde die 
Uebereinkunft in einen regelmäßigen und förmlichen Trac⸗ 
tat zwiſchen Belgien und den fünf Mächten umgeftaltet. 
Bon! diefen Augenblide an war ein Tractat zwiſchen Bel 
gien einerfeite und den fünf Mächten andererfeits in Kraft, 
und eswarfü die contrahirenden Theile ganz gleihgältig, 
ob Holland dem Tractate beitrat oder micht. Die fünf 
Mächte hatten demnach ein Recht, zu fordern, daß Del 
gien den Tractat feinerfeits befelge. Die beigifhe Negier 
zung hat zu verſchiedenen Zeiten dieſen Tractat als Dig 
Bafls ihrer Rechte und als die Hebereinkunft angerufen, 
auf weldye ihre Anfprühe auf eine unabhängige Eriftenz 
gegründet waren. Es würde Daher ungerecht feyn, wenn 
Delgien, weldes ſich acht Jahre lang auf dieſen Tracat, 
als auf den Freiheitsbrief feiner Rechte, berufen hatte, 
nunmehr, weil es ihm fo beliebt und feinen Neigungen 
sufagt, erffären wollte, daß der Tractat nicht zu befolgen fei. 
Das Gebiet von Belgien wurde durch den Tractat ger 
ſchützt, dem es feine Erifteny als unabhängige Macht ver: 
dankte, aber kein Gebiet, das in jenem Tractat Belgien 
nicht zugewiefen war, gehörte diefem Lande. Jeder Der: 
fud von Seite Belgiens, fih die Provinz Euremburg ans 
zueignen, war eben fo gut ein Angriff, eben fo gut eine 
Verlegung der Rechte anderer Maͤchte, als der Einfall der 
Armee einer Macht in das Gebiet einer andern, Allerdings 
bat fi Belgien in den Beſitz von Luremburg gefeht, aber 


dieß wurde bloß geduldet, felbft feit der Convention zwi⸗ 


{hen Holland und den Franzoſen, nad der Einnahme der 
Eitadelle von Antwerpen, und diefe Convention follte fid) 
eben fo auf das Grofherzogthum Luremburg wie auf Bel 
gien erfireden. Was alfo Belgiens Anfprug) auf Eurem. 
burg betrifft, fo ift er nichtig, und jedes Verſuch, ihn durch⸗ 
zufeßen, würde ein Act großer Ungerechtigkeit Yon Seite 
Belgiens und eine gewaltfame Wegnahme eines Gebiets 
feyn, das ihm nicht gehört. Was die von dem ehrenmwer: 
then und rehtsgelehrten Mitgliede gegen Die Eonfereny 
erhobene Anklage betrifft, daß fie 500,000 Seelen der Herr ⸗ 
{haft eines Souverains überliefere, den fie nit lieben, 
fo kann ih nur erwiedern, daß die Eonferenz nichts ans 
ders gethan hat, ‘als Euremburg fo zu laſſen, wie es der 
Tractat von Wien beftimmt hatte. Was die angebliche 
Abneigung der Luxemburger anlangt, dem König der Nie: 
derlande unterworfen zu werden, fo fei die ein Punct, 
worüber weder ihm (dem Lord Palmerfton), noch dem 
ehrenwerthen und rechtsgelehrten Heren, noch dem belgi: 
fhen Volke ein Urtheil zuſtehe. Er, für fein Theil, fönne 
nicht fagen, Daß er hinreihende Kenntniß befige, um im 
Stande zu fegn, eine beftimmte Meinung über den Ges 
genftand zu fallen; allein nad Dem, was hierüber zu feis 
ner Kunde getommen, glaube er nicht, daß die Maffe der 
Bewohner einen fo großen Widerwillen dagegen empfin: 
de. In jedem Falle war die englifhe Regierung tractaten: 
mäßig gebunden, den König der Niederlande als Groß: 
berjog von Luremburg zu betrachten.“ 


Bei den Derhandlungen Aber die Adreſſe in der 
Sitzung des Unterhaufes vom 5. Februar äußerte fi Sir 
R. Peel folnendermaa en: „Der politifhe Zuftand ver: 
ſchiedener Theile des Erdfreifes verſpricht dieſe Seſſion 
zu einer hochwichtigen zu machen. Ich ſiimme im Allges 
meinen Dem Lode bei, das man den Handelsvertraͤgen 
mit Defterreih und der Türkei gezolft hat, wiewohl man 
den Panegpritus wohl etwas übertrieben hat; Denn Det 
erftere Vertrag ift nur eine Durchführung des vom Gra⸗ 
fenvon Aberdeen im Jahre 18WYW angenommenen Grund⸗ 
fapes. JA wende mich nun zu einem Oegenftande, der 
von England leider zu lange und zu fehr vernahliffige 
worden; — id meine_den Juſtand brittifcher Intereſſen 
und brittiſchen Einfuffes in Indien, die mich mit Be 
forgnif und Angft erfüllt. Ib will in dieſem Augenblide 
nichts gegen den von unferer indischen Regierung gefaße 
ten Beſchiuß fagen, aber im Namen Englands verlange 
ih, daß dem Parlament die umfaflendften Auffoläfe 
darüber, fo wie über unfere Differenzien mit Perfien vor 

elegt werden, und zwar um fo meh, wenn wir Grund 
aben, die Politit Rußlands zu fürdten, Wie gefagt, wir 
haben dieſen Gegenftand allzu lange vernachlälfigt. Wähs 
rend wir uns um innere Fragen von nur untergeordnes 
ter Wichtigkeit herumzankten, üderfahen wir Fragen, von 
denen Krieg und Frieden, von denen das Schidfal von 
Nationen abhängt. (Hört!) Sind die Kriegsrüftungen, 
von denen Die Ihronrede fpriht, gemacht worden, um 
Uebergriffen gegen unfer Gebiet zu begegnen, fo fage ich 
nit, Daß fie nicht fortgefegt werden follten. Man hat 
(don oft behauptet, unfer indiſches Reid) fei feiner Natur 
nad) aggreſſiv, es müſſe fi in geometrifher Progreifion 
ausdehnen; dieſe Marime kann ich nicht qutbeißen, aber 
even fo wenig werde id) Deeinträhtigungen unfers eine 
mal occupirten Gebiets ruhig geſchehen laffen. Hier ſcheint 
mir nun Das Manifeft des Generalftatthalters von Indien 
mit der treffenden Stelle der Thronrede nicht ganz in 
Einklang zu —* Das Manifeſt ſcheint mehr zu bes 
ya als bloßen Widerftand gegen äußere Uebergrif: 
e; namlid, wie Dasfelbe ausdrüdlih verfündigt, Die 
Reftauration des entthronten Fürften von Afghaniſtan, 
des nämligen, von welchen Capitäin Burnes in feinem 

Bexicht am Die indifhe Regierung gefagt hat, feine Dy 
naftie fei darum geftürzt worden, weil er fein Volt durch 
den Mißbraud feiner Macht aufgebracht, ehe diefe noch 
befeftigt war. Der Orundfaß, auf den hin man jeht den 
Schah Schudſchah wieder einfeßen will, ſcheint mit 
ganz derfelbe zu feyn, als wenn England die Reftaura: 
tion Carls X hätte verfuchen wollen, nur mit dem Untere 
fhiede, daß Schah Schudſchah feines Thrones ſchon ſeit 
dreißig Jahren entſetzt iſt. (Hört! hört!) Ich wünfhe fer 
ner, daß Die Thronrede einige Sympathie für die lonalen 
Männer von Eaqada ausgedrüdt hätte, die unter fo 
——— us, haben leiden mülfen. Ich verftehe 
die Rede dahin, daß Die Königinn entfhloffen ift, ihre 
Souyerainetät in Nordamerika zu behaupten. (Hört!) 
Ich halte das für einen weifen Entfhluß, und die Ehre 
der brittifhen Arone erheiſcht, daß die loyalen Canadier 
vor den feevelnden Angriffen der Bürger Der vereinigten 
Staaten gefhüht werden, welche die Haupturheber jener 
Störungen find. (Hört!) Die Beſtrebungen des Präfiden: 
ten,’ jene Rubeftörungen niederzufdjlagen, verdienten al 
lerdings nur das fühle Lob, das ihnen gefpendet worden. 
Als die Ameritaner vormals von den Gränzindianern an« 
gegriffen wurden, da ließ General Jadfon Truppen 
marfhiren, und fprah: „Wenn ihr eure Beute nicht felbft 
„in Ordnung halten konnt, fo wollen wir es thun.” 
(Hört!) Das iſt der Grundfah, den ich aud hier ange: 


em 
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wendet zu ſchen wůnſchte. Aachdem die Seſinnuungen der 
Königian jetzt ausgeſprochen ſind, wied die Waſhingto⸗ 
ner Regierung hoffentlich Maaßregelu ergreifen, um jene 
Tinfall⸗ zu verhindern. — Was die wichtige A UT 
fesfrage betrifft, deren in der Thronrede keine Erwähs 
nung gefchehen iſt, fo bietet die Rede des.chrenmerthen 
Herren, der Die Adreife unterftüht bat, ein Argument zu 
nften dieſer Geſehe dar, indem fie den blühenden Zu: 
and der Manufacturen unter dem jchigen Syſtem be: 
mies. Ih habe Documente in Händen, welhe zeigen, 
daß der Handel in den letzten Jahren ſich fortfhreitend 
ehoben hat, und daß esdaher unweife feyn würde, Das 
ige Spftem anzutaften. Jedenfalls, hoffe id, werden 
wir die reiflichfte Erwägung vorausgehen laffen, ehe wir 
das Pand mit Aenderungen an den Korngefehen agitiren.” 
(Hört) Sir Nobert hofft, die beftehenden Geſetze gegen 
die aufrührerifhen Meetings in England mit Nachdruck 
aehandhabt zu fehen, wünfchte aber, daß dieß ſchon frü: 
bes gefhehen wäre. „Was das Amendement (des 5" 
Duncombe betrifft,” fuhr er fort, „fo werde ich auftich⸗ 
tig Dagenen ſtimmen. Daß man hin und wieder mit der 
Reformblu unzufrieden ift, gebe ih zu; habe ih doch im» 
mer prophegeit, fie werde nicht befriedigen. Wollten wir 
auf folhem Wege zu zeformiren fortfahren, fo müßten 
wie unferer Verfaſſung ein demokratiſches Princip r 
dem andern einimpfen, bis unfere Monarchie zu fenn auf: 
achört hätte. Als die Agitation um die Parkamentsreform 
dor acht Jahren im Gange war, da fagte ih Dem Haufe 
voraus, bald werde man neue Forderungen ın Bezug auf 
Stimmrebt und Wahlbarkeit machen. Alsim Jahre 1830 
die Staatsmänner, die jeht auf Der Schatztammerbank 
fißen, mid) und meine freunde vom Amte vertrieben, ins 
dem fie alle im Lande vorfommenden. Brandftiftungen 
und fonftigen Verbrechen unferer Verwaltung ſchuldga⸗ 
ben, hätte man da die Ereigniffe von heute vorausfehen 
£önnen, wie groß würde die Befhämung Diefer Männer 
ewefen fenn ? Wie hätten fie erröthen müffen, wenn ic) 
ihnen geantwortet hätte: „Es ift wahr, das Land ift in 
einer fieberhaften Bewegung, und allerwärts geſchehen 
Verbrechen ; Doch haben wir, Gottlob! keine zwei politis 
ſchen Convente vor den Mauern des Parlamentshaufes 
fißen.” Rauſchender Beifall der Tories.) Hätte ich zu der 
Reit, wo gewilfe Herren gegenüber um die Reformbill, 
Die ganze Dill und nichts als die Dill ‚ein folhes Geſchtei 
erhoben, die Gabe der Weiſſagung beſeſſen, und ihnen 
vorausgefagt, acht Jahre fpdter würden fie eben fo 
ftart gegen ihre Pieblingsmaafregel als unvolftändig 
und unmwirffam Declamiren, würde man mid nicht 
als einen falfhen Propheten bitter verlacht und vers 
fpottet haben? (Hort!) Bedenken Cie fi alfo bei 
Reiten, und laſſen Sie fih Diefe Games eine War: 
nung für die Zukunft ſeyn, damit Sie nie der einft 
fpreben müffen: „Wollte Gott, daß wir, anftatt den 
wilden Gingebungen eines fanatifhen Republifanismus 
nadiugeben, Die Principien dee Monardie, Die weifen, 
——— und humanen —— einer väterlichen 
egierungsweife wärmer ins Herz gefchlofien hätten.” 
(Großer Beifall.) Lord I. Ruffell vertheidigte kurz Die 
Eonferenzbefdhlüffe hinſicht “ Belgiens, fo wie Die von 
Lord Audland befolgte Politit, mit welcher die Negies 
zung des Mutterlandes vollfommen einverftänden fei. 
In Betreff Der Korngeſetze gab er folgende Erklärung: 
Im Jahre 1828 war ich für einen gemäßigten firieten 
Gingangszoli, aber id) glaube, es wäre Zeit zu erwägen, 
ob das damals angenommene Geſetz feinem Iwed ent: 
fprede. Das Haus follte allen Erwägungen für und wis 
der in diefer wichtigen Frage die regſte Aufmertfamteit 
fhenten, obgleich eine VBernehmung von Sadhverfländis 


gen:an'den. Schranken bes Hauſez mie mit eben Das ge: 
eiguetfte Mittel fcheint. Wird fpäter die völlige Aufhe: 
bung der Korngeſehe vorgefchlagen, fo werde ich Die Gründe 
entwideln, warum ich einen folden Maaßregel nicht bei: 
pflihten fan. Eine fo ungeheure Aenderung würde die 
Gigenthumsrechte des Landes antalten. Was das Amen: 
dement betrifft, fo fann es wohl nimmermehr die Mei: 
nuug von Ihrer Majeftät Regierung ſeyn, die Ballotage, 
eine nohmalige Ausdehnung des Wahlrchts und eine 
fürgere. Parlamentsdaner zu unterftüßen. Wir ſchaͤmen 
uns nidt, den Bußftapfen Lord Grey's und Lord Al: 
thborps zu fen: und an den Principien dieſer Män: 
ner find wir feſtzuhalten entſchloſſen.“ 

Inder Sitzung des Unterhauſes vom 7. Februar 
wurde über die Einreihung öffentlicher, d.h. colleetiverPeti: 
tionen verhandelt, und Lord J.Ruftefi erklärte mit de: 
zug auf die Frage wegen der Korngefeke, Daß er einem 
von HP Williers beabfihtigten Zusage auf Aende: 
rung derfelben kein Amendement entgegenftellen, fi je: 
doch dem Vorſchlage, für dieſe Sache Anwalte vor den 
Schranken des Hauſes zu vernehmen, widerſetzen würde. 

Die Times vom 8. Februar und nad) ihr die Abend⸗ 
yeitungen enthalten, man weiß nidt aus welcher Quelle, 

en Schluß des von Lord Durham der Äöniginnabgeftat: 


- teten Berichts überdie canadifhen Angelegenheiten. Dieß 


für England fehr wichtige, alle Verhaͤltniſſe der brittifhen 
Befiungen in Nordamerika beleudtende, aber deßhalb 
auch hochſt weitläuftige Bruchſtück füut 10 große englifche 
Zeitungsfpalten. ' 





Die Pondoner Blätter vom 9. Febrnar, melde wir 
durch außerordentlide Gelegenheit erhalten haben, 
bringen Die Nachricht, daß Lord Ölenelg, der Staats: 
feeretär fürs Colontaldepartement, feine Reflgnation ein: 
gereicht habe. Er felbft erklärte ſich hierüber in der Sitzung 
des Ddberhaufesvom 8 d. M. aus Anlaß einer In— 
terpellation, welche Lord Brougham über den Zuftand 
der Negerſclaven auf Mauritius an ihn gerichtet hatte, 


-folgendermaafen : „Mplords! Ich benübe dieſen Anlaß, 


einige Worte über meine perfönlihe Stellung zu fagen. 
Obſchon ih auf die, von meinem edien Freumde geftellte 
Frage, die ſich aufeine Periode bezieht, wo ich für die Maaß⸗ 
regelm der Regierung verantworrlih war, geantwortet 
habe, fo muß id doch hinzufügen, Daß ich in Diefem Au: 
genblicke nicht mehr im Amte bin. (Diefe Erklärung er: 
regte große Senfation im Haufe.) Mptords! Ich habe 
es für Pflicht gehalten, heute meine Refignation eingureis 
hen. Ih made dieſe Mittheilung mit dem vollen Ge: 
fühle der befonderen Inconvenienz eines folhen Schrit: 
tes, in einem Zeitpunct wie der gegenwärtige, und mit dem 
Bewußtfenn, daß er beleidigende —— und 
große Verzögerung im Geſchaͤſtsgange Ew. Herrlidkei: 
ten veranlaffen dürfte. Aber, Mylords, ich will in we: 
nig Worten die Grunde darlegen, welde mich zu Diefem 
Eatſchluſfe bewogen haben. Am Dinftag (5.) Morgens 
wurde mir eine, von mir durchaus unvorhergefehene und 
unerwartete Mittheilung — eine Mittheilung von Seite 
des Cabinets — gemadt, die ſich auf Aenderungen in 
Befehung verfhiedener Stellen in dieſem Eabinete beyog, 
welche mir, wie fhon gefagt, ganz unerwartet famen, 
aber feft befchloffen waren, Mylords! Zu dieſer Verän: 
derung und Vertheilung der Aemter habe ih, nad reif: 
lichfter Ueberlegung, unmöglih gefunden, meine Zuftim: 
mnng ju geben, und es demnad für Pfliht gehalten, 
meine Refignation einzureiden. Er: 20 bedaure 
dieß fehe und es ift mir befonders ſchmerzlich, daß dieß 
in einem Augenblid, wie der gegenwärtige, geſchehen 


* 
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muß, wo über Colonialgegenſtãnde fo viel Im Parlament 
Debattirt werden wird. Ey Mptords, ich kann aufrich⸗ 
tig fagen, daß fein anderes Grund, als die. mir einleuch⸗ 
tende Nothwendigkeit mich zu dieſem Schritte bewegen 
‚konnte ; id) hatte feine andere Alternative zur Wahl; zu 
gileicher Zeit, Mylords, werde id ftets bereit fenn, über 
alle Maafregeln, Die mit- den Colonialangelegenheiten 
in Verbindung find, die mir zur Gebote ſtehenden Ausr 
künfte zu geben, und über Diejenigen, für die ich veraut⸗ 
wortlih bin, Rede zu ftehen.” — m weitern Berfolg der 
Sitzung ſtellte Lord ——— die Frage an den: Pre—⸗ 
mierminifter, an weldem ag er die verſprochenen Pas 
piere über die canadifhen Angelegenheiten dem. Danfe 
vorzulegen gedenke, worauf Lord elbourne-erwie 
derte, daß er dieß nächften Montag, den 11, Februar, 
> than gedente. Lord. Melbourne bedauerte bei. die⸗ 
em Anlaffe fehe die vorzeitige Bekanntmachung eines 
Theils Des, von Lord Durham an- die Koniginn er 
ftatteten Berichts, in den Zeitungen; ein Derfahren, 
welches in London großes Auffehhen ‚erregt hatte. - 

. Der Morning: Sun zufolge find Nahftehendes 
die beabfihtigten Veränderungen im Cabinet, welche 
Lord Glenelg zur Nefignation-bewogen haben: Lord 
Duncannon follte das geheime Siegel, welches er zus 


leid) mit dem Forftdepartement hält, aufgeben und Lord. 


——— — ernannt werden; 
an Lord Gieneig's Stelle fei Lord Howid zum Eolo: 
nialfeeretär beftimmt gewefen und follte jum Pair ernann 
werden. Aud glaubt man, daß der Eintritt des H’' 
Macaulen in die Adminiftration beabfihtigt werde. 





Die Königinn empfing am _7. Februar Nachmittags 
im neuen Pallafte die, beiden Deputationen, welche Die 
Adreifen des Ober: und Unterhaufes überbradten, aufdie 
Ihre Majeftät eine huldreihe Antwort ertheilten. 


Eonfols am 9. Februar 92%. 
Tarkei. 

Nachrichten aus Konftantinopel vom 30. Jänner 
melden: „Da bei Gelegenheit des Brandes der hohen 
Pforte zwei Kiſtchen mit den Prätiofen des Premiermini⸗ 
fters entwendet worden, fo find von Seite der Regierung 
Circularnoten an die hiefigen fremden Gefandtfhaften ges 
richtet worden, um zu verhindern, daß fih die Thäter mit 
den entiwendeten Gegenftänden am Bord eines europdis 
ſchen Rauffahrteis odet Dampfſchiffes fuͤchten, um dadurch 
der verdienten Strafe zu entgehen. Zu dieſem Ende find 
jenen Noten Verzeichniffe der in Verluft gerathenen Prä: 
tiofen beigefügt worden. Der ehemalige türkifhe Dot 
fdyafter in London, Sarim Efendi, ift am 18. d.M. 
bier angefommen und hat bereits feine Amtsverrihfungen 
als Muftefhar (Staatsrath) im Departement des Innern 
eingetreten. — Der Gefundheitszuftand ift fortwährend 
befriedigend.” 

"8 paniem 
Nahrihten aus Madrid vom 3, Februar zufolge 


war’ der bisherige Oefandte der. Madrider Regierung - 
am Liſſaboner Hof, jetzt Premierminifter, Perey:de, 
Eaftro, in Madrid eingetroffen. „Die zahlreiche Escor: - 
te,” beißt es in einem Schreiben aus. Madrid von obs 


gedachtem Tage, „deren er. bei femer Durchteiſe duch 


Eſtremadura bedurfte, wird ihm fein erfreuliches Bild 


ven · dem Zuflande des Landes, deſſen Geſchicke er leir 
ten Toll; gewaͤhrt? daben. — Der Prinz George von 
Camdridge kam am 21. Jänner, unter dem Incog 
nito eines „Lord Cuoden* in Sevilla an und reiste 
nah einem Aufenthalt von zwei Tagen, von dort, nad) 
Eadir ad, — Dan Halen hat endlih am 22.. Dim 
ner mit feinen Truppen Segorde verlaffen,. im der 
Abſicht, ‚Die Earlifen aus dem Maeftrazgd'zu ver 
treiben. Bei feiner Annäherung zogen fie ſich von Moon⸗ 
tatvan zueüd, und er verbrannte das dortige Fort. Ja 
gleicher Zeit verließ die Diviſſon Aspiro z Murvie 
dro, um fih in Segorbe als Reſerve aufjuftellen, 
Im Bayonner Phare heißt es: „In der Nahtvom 
3. auf den 4. d. M. find die Berfhanzungen Der Mus 
hagorriften durd ein ploötzliches Anſchwellen deedn 
da ffıoa weggeſchwemmt worden; die ganze Ebene wat 
überfhwenmt, und am 6,, ungeachtet das Walfer um zwei 
Metres gefallen war, ftand das Fort nod unter Waſſer. Dir 
2 Kanonen undein Munitionskarten waren im Schlamm 
vergraben. Alec Communication zwiſchen Der franzöftfen 
Gränze und dem fueriftifhen Lager war abgeſchnitten ge⸗ 
wefen, und erſt am 5. im Baufe des Tages ift cs mög: 
fi geworden, den Leuten von der Erpedition einige Ber 
‚bengmittel ‚zukommen zu faffen.” —An der Gtanze fprad 
man fortwährend von einer Carliſtiſchen Erpedition im 
Monat März. 
Mina Tr Tr DE Fr ar vr ve 
Nachrichten aus Liffabon vom 22. Jänner, die durch 
das Dampfboot „Iberia” in Falmouth angefommen 
waren, melden, daß man an diefem Tage'der erſten ent⸗ 
fiheidenden Debatte in der Deputirtenfammer entgegen⸗ 
fah, da die Discuflion über die Adreffe auf Die Throntede 
an der Reihe war. Das Reſultat derſelben wird Die erte 
beſtimmte Auskunft über. die relative Stärke der Parteien 
gebem Der Senat war immer nod niht,vouzählig. Pri: 
vatbriefe äußern ſich jetzt günftiger über den Zuftand der 
portugieflfhen Finanzen, Die Staatseinnahme war in 
Steigen begriffen, und Die Lifaboner Bank hatte cine 
Yahresdividende von neun Percent angezeigt und eine 
ſehr günftige Bilanz vorgelegt. Hr Bere; de Caſtro 
war endlich am 16. inner nah Madrid abgegangen; 
fein Nachfolger auf dem Liſſaboner Gefandtihaftspoften, 
Don Manuel Marimde Aguilar, wurde in wenigen 
Tagen in Liſſabon erwartet. Prinz Georg von Can 
bridge war am 19v. M. im Cadix augefommen und 
wollte. von dort in acht Tagen über Sevilla und Gibraltar 


‚nad Malta abgeben... ° -;, 


5% Grantretidh. ' 
Der Zultigminiftee Hte Barthe hat an alle Gene— 
ralprocuratoren folgendes Citeular erlaffen:, „Am Wer: 
abend ‚einer allgemeinen Wahl muß' ih Sie erinnern, 
wie wichtig es ift, daß alle offentlihen Beamten von den 
P lichten, ‚die diefe Lage ihnen auferlegt, ſich durch drum: 
gen zeigen, wie wichtig gs ferner ift, daß fie ſich Durd- 
entgegengelehte Meinungen nigt befämpfen und nicht 
fo den gefehligen und loyalen Einfluß zerlören, weichen 
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die Verwaltung im Intereffe unferer Inftitutionen und 
der conftitutionnellen Monardyie ausüben muf. Die Re 
gierung verlangt von den verfhiedenen Beamten, Die 
unter Ihrer Leitung ſtehen, keine Rechenſchaft über die 
perfönlihe Ausübung ihres Wahlrechtes. Aberdiefe Beam: 
ten würden ihre Pflihten nicht verftchen, wenn fie ſich 
des Anfehens, welches ihr Amt ihnen verleiht, bedienen 
würden, um den auf feine getan Gränzen befchränfs 
ten adminiftrativen Einfluß_zu befämpfen. Suden Sie 
dieſelbe Anfiht auch Ihren Subftituren einzuprägen. Die 
Adminiftrativbehörden werden ſich beeilen, Ihnen wie Ih⸗ 
zen Subftituten alle Auskünfte, die Sie wünfhen fonn: 
ten, zu geben, um, im Princip der Ordnung und der 
Erhaltung, jene unter den gegenwärtigen wichtigen Um⸗ 
Ränden fo nothwendige Einigkeit des JZufammenwirkens 
und Einfluffes zu fihern. Jh erwarte von Ihnen einen 
Bericht über den gegenwärtigen Zuftand Ihrer Gerichtss 
barkeit. (Unterz.) Barthe.⸗ 

Neuerdings find wieder zwei Präfecten abgefeht wor: 
den, um durch Tücdhtigere und Ergebenere erſeht zu wers 
den. Ein Unterpeäfect, Baron Dalfuzenapy gu Dar 
fur-Aube, hat feine Entlaffung genommen, weil er den 
minifteriellen Bewerber nicht unterftüßen will, 

H" Perfil hat an mehrere Blätter Schrötben er: 
geben laſſen, in melden er erflärt, er habe aus Ueberzeus 
gung gegen die Minifter geftimmt, und fein Eintritt in 

ie Eoalition fei feine Abtrünnigkeit, denn von jeher fei 
fein Grundfaß gewefen: Wirklihleit des Repräfentativs 
foftems; Widerftand in Tagen der Verwirrung, Des 
Aufftandes, des Bürgerkrieges; Freifinnigkeit und Mär 
Figung in Zeiten der Ruhe. 

Das, wie in unferm Blatte erwähnt, von H"- 
Guizot erlaffene Wahlmanifeft liefert den Pariſer 
Journalen aller Farben Stoff zu umftändlihen Betrach⸗ 
tungen. Ein teutfhes Blatt — die Frankfurter 
Dberpoftamtszeitung — äußert fih darüber fol 
gendermaaßen: „Der Bater der Doctrin und der Seps 
tembergefehe war es fih und der Meinung ſchuldig, Res 
Henfhaft abzulegen von den Gründen feiner neueften 
Politik. Er hat öffentlich gebeichtet, glaubt aber Leiner 
Abfolution zu bedürfen, Betrachtet man Das bedeutende 
Actenftüd zur Geſchichte der Parteien in der Nähe, fo 
faͤllt glei ein Umftand auf, der gewiß Vielen ein Stein 
des Anftoßes fenn wird. Guizot theilt feinen Sermon 
in drei Theile: Das Cabinet vom 15. April ift unzureis 
hend; die Eoalition geaen das Cabinet vom 15. April läßt 
fs vertheidigen ; der Adreßentwurf war nur feindlicdh gegen 

ie Minifter, nicht gegen die Krone. Die lehtere Behaup⸗ 
tung ift ohne Frage die wichtigſte; fie mag Darum zuceft 
unterſucht werden. Gleich beim Erfcheinen des Adreßent⸗ 
mwurfs war nur eine Stimme darüber, daß die Evalis 
tion ihre ganzes Programm in den Schlufparsgraphen 
elegt habe; es war Derfelbe ein an Folgen fruchtburer 
mmentar zu dem Gabe: Der Konig regiert, aber 
ouvernirt wicht. Die Bewalten folfen, nad dem Entwurfe, 
n ihrer conftitutionnelfen Schranke gehalten werden; 
Das contenus dans leur limite fagte Alles; aud hat 
die Adreßdebatte nicht unklar gelaffen, wasdamit gemeint 
war. Dennoch erklärt jetzt Guiz ot feinen Committenten, 
alle Welt habe ſich geirrt. „Wir haben nie das König: 
„thum in die Debatte gezogen ; wir widmen ihm die höds 
„fe Ehrfurcht ; wir willen, wie nöthig es für Frankreich 
si, welche Dienfte es —— und noch leiſten ſoll. 
„Es entfalte darum frei und vo —— Prärogatis 
„ven; es erleucdhte, es überrede feine Rathgeber; es übe 
„auf fie feinen vollen Einfluß. So.verfahrend bleibt es 
„in den Bränzen feines Rechtes. Eure. Pflicht (Minifter 
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„der Krone!) ift Dagegen, das Königthum feinerfeits zu 
„erleuchten, zuüberreden, mit der Influenz des Landes zu 
durchdringen, dann aber im Angeſichte der Nation alles zu 
„verantworten, was cs auf euren Rath, mit eurer Zultims 
mung gethan hat.” Diefe Metaphyſik der Verbaltniffe 
des Konigthums, das doch einmalim König perfonificirt 
ift, zu dem Miniftertyume, das ſich in acht Individuen 
jerfpaltet, hat Guizot, fo lange er am Ruder war, nie 
zur reinen Anwendung gebracht. Schwerlich würde ſich, 
wären alle Einzelnheiten bekannt, ein merklicher Unter— 
ſchied finden zwiſchen feiner Unabhängigkeit und Mole's 
Fügfamteit. Dennod) fährt er quasi re bene gesta fort: 
„Das ift es, was die Nation von den Ratharbern der 
Krone verlangt, was ihnen die Eharte vorfhreibt. Und 
„Das iftes eben auch, deſſen wir. euch (Minifter vom 15. 
April) nicht fähig halten. Ihr feid dem Lande und feinen 
„unmittelbaren Stelwertretern zu fremd; ihr zepräfens 
„tiert es nicht genugfam bei der Krone. Die Intereffen, 
„die Gefinnungen, das moralifhe und politifche Leben des 
„Landes, gelangen nicht treu und ganz durch euer Or⸗ 
an vor den Thron. Wenn ihe nun in Den Kammern er« 
"heine als Rathgeber derfirone, fo finden wir, einmal, 
„daß ihr Die Kroͤne ſchlecht berathen habt, und dann, 
„Daß ihr fie nie genugfam vertretet und vertheidigt; 
„eure Schwäche, eure Unzulänglichkeit, ift eine Doppelte: 
„die Krone leidet nnter derfelben im Lande und ın den 
„Kammern, ebenfo wie Die Kammern und Das Land in 
„dem Rathe der Sirone leiden. So ift unfer Gedanke; er 
„if an das Cabinet gerichtet, allein an das Gabinet, 
„Nichts wird ung die Schranken unſerer Pflicht, un · 
„fers Rechtes, überfchreiten laffen. Aber wir (die Coa« 
„lifieten) werden unfere ganze Pflicht erfüllen, unfer gans 
es Recht brauchen. Darin beruht die repräfentative Res 
„gierung, unfere Eroberung, darin Die Charte, unfere 
„Wahrheit. Wir können nichts Davon untergehen laffen 5 
Frankreichs Ehre ift dabei auf dem Spiel; die Ehre ſei⸗ 
„ies Namens und feines Lebens feit 1789, feit 1814, 
„und befonders feit 1830, Aber auch feine Ruhe ift nicht mer 
„niger als feine Ehre dabei betheiligt z gewiß, fo langedie 
„gegenwärtige Verwaltung befteht, werden alle Juftine 
„de ſchwebend und unentfdicden bleiben; die Würde und 
„die Sicherheit des Landes werden im gleiher Weife 
Ichwantken; man wird in den innern und dufern Anger 
„legenheiten, in den materiellen und moralifhen Inte⸗ 
Seelen, den nämlidhen Mangel an Vorausſicht, die nam 
„liche Blatterhaftigkeit, Die naͤmliche Shwäde, herrſchen 
„iehen, und zuleßt wird es zu Denfelben Prüfungen kom⸗ 
„men, wie jet.” So lautet der Dritte Theil von Guis 
40t'3 Sermon. Ob ihn wohl die Wähler erbanlih und 
überzeugend finden? Vieleicht kommt er nur denen ein« 
deinglid vor, die aud den erften und zweiten Theil im 
fih aufgenommen haben. Wie werden nicht verkiumen, 
durch ittheilung des Wefentfihen daraus dem Lefer das 
Urtheil zu erleichtern.” 

Der Moniteur Algerien enthält eine Ordon« 
nanz, durch welde die Ausfuhr von Getreide und Mehl 
nad allen Rändern, außer Frankreich, von allen Puncten 
auf der Küfte der nordafrikanifhen Beſitzungen fuss 
yendirt ift. j 

Am ii. Februar 5Percents 110 $r.60. Fin Courant ge⸗ 
ſchloffen gu 110 9.75. 3 Percents 78 Fr. 60. Fin &urant 
geſchloſſen zu 78 Fr. 75. 

Päpftlihe Staaten. 

Deffentlihe Blätter melden aus Rom vom a. Feb: 

ruar: „Geſtern Früh traf S königl. Hoheit der Aron: 


pring von Baicen im erwuͤnſchten Wohlſeyn mit Gefolge 
k_ 
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‘hier ein, und empfing in der Billa Malta die hier anwe⸗ 
fenden Baiern. Die fpäter, als beftimmt war, erfolgte 
Ankunft des Aronpringen hatte ihren Grund darin, dab 
er das fo [hön gelegene und an Aunftfchähen des Mittels 
alters fojreihe Or vieto beſucht hatte, und alfo von 
der großen Landftraße aus einen Abſtecher hatte machen 
müſſen. Nadhmittags kam S* kaiferl. Hoheit der Groß: 
fürft:Thronfolger von Rußland auf feiner Rüdreife von 
Neapel gleichfalls hier an und flieg im Patlaft des ruffis 
[hen Sefandten ab. Der Kronprinz machte heute Mittag, 
in einer feierlichen Audienz, eingeführt Durh den Fönigl- 
baierifhen Gefhäftsteäger, Grafen Spaur, ©. 
Heiligkeit dem Papft feinen Beſuch. Er wurde vom hei 
tigen Vater mit feiner befannten Leutfeligleit empfangen, 
unterhielt ſich geraume Zeit mit ihm, und wurde zum 
Schluß mit dem apoftolifhen Segen entlaffen. Nachher 
befuchte Der Kronprinz die verwitwete Königinn von Sar⸗ 
Dinien, den Prinzen Heinrich von Preußen und den Throns 
folger von Rußland, welder Befucd von Diefem fpäter 
erwiedert wurde. Leider verlaffen uns beide Monarchen: 
föhne noch vor Ende des Carnevals, welcher heute, vom 
ſchoͤnſten Wetter begünftigt, begonnen hat; wobei beide 
Prinzen fi durch Eonfetti: und Blumenwerfen beluftigten. 
— Wie ih früher fhon fhrieb , hatte der Papfi dem 
Großfürften:Thronfolger von Rußland bei feiner Anwe: 


fenbeit das prachtvolle Schaufpiel Der Kuppelbeleudtung' 


zeigen wollen, weldes Damals aber wegen Der Unbeftän: 
Digkeit der Witterung unterbleiben mußte; doch kaum 
war gefteen der Großfürft hier angelangt, als ibn der 
Papſt durd den Monfignore Maggiordomo begrüßen 
ließ, und ihm einlud, der Beleudytung der Kuppel von 
St Peter am 6. d. M., am Jahrestag der Krönung des 
Papſtes, beisuwohnen.” 
Niederlände. 

Die Staatseourant vom 7. Februar enthält eis 
nen Bericht des Finanzminifters vom 6. d. M., eine nene 
Spercentige Anleihe von 14 Millionen Gulden; zu Laften 
Der überfeifhen Befigungen der Niederlande betreffend. 
Die Generalftaaten haben befanntlid) 19 Millionen zuges 
ftanden und bleiben daher 5 Millionen Gulden nod) vor: 
behalten. Die Einfhreibungen follen am 4., 5. und 6. 
Maͤrz bei der niederländifhen Bank und bei den Agens 
ten des Schatzes gefhehen. Der Jinfengenuf fängt bereits 
som 1. Jänner d. J. an, obwohl die Eapitaleinzahlungen 
erft am 18. März mit 10 Percent beginnen, worauf am 
1. Mai, 15. Juni und 15. Auguft jedesmal 20 Percent 
und endlid am 5. October 30 Percent eingezahlt werden 
ſollen. 

Belgiem 

Das Journal des Flandres und der Meffa: 
gerde Band melden, man verfihere, es fei in der 
Nacht vom 8. auf den 9. Februar ein Aurier durh Gent 
paſſirt, welcher die einfahe und unbedingte Zuftimmung 


des Königs Leopold zu den Iehten Beldhlüffen der Con 
feren; überbringe. Der König fol am 8, Februar Abends 
nah einem Minifterconfeil unterzeihnet haben. Der 
Meffager de Sand hält die Nachricht für durchaus 
wahr. - 

Derindependant — der befanntlidy für ein Or⸗ 
gan der belgifhen Regierung gilt — vom 11. Februar 
fagt in feiner Polemik gegen ein anderes Brüjfeler jour: 
na , die Emancipation, am Schluffe eines langen 
Artifels über die auf die Scheldeſchifffahrt ſich heziehen⸗ 
den Beftimmungen derfondoner Eonferenz: „Wir follen, 
fagt man, der Unterdrüdung, die man "uns bereitet, 
Widerftand leiften! Es fei; aber find wohl die Mittel 
und Wege, Die ihr einfhlagt, Die beften? Ernſthaft 
geſprochen ; erwartet ihe einigen Erfolg Davon? Ihr 
raiſonnirt ganz kurz und präcis. Ihr fagt: „Das behagt 
„uns nicht; man muß uns davon befreien.” Jammer: 
ſchade, daß man euch nicht gebeten hat, die Noten uns 
fers Cabinets zu redigiren. Welch wunderfame Wir: 
fung würden fie, in Diefem Style abgefaßt, hervorge— 
bracht haben! Die Conferenz würde ſich ſicherlich, ſchuͤch⸗ 
gern und zitternd, vor dieſem ftoljen Tone, vor Diefer 
impofanten Attidäde gebeugt haben! denn es ift heute 
das obligate Thema, daß fämmtlihe Maͤchte Furcht has 
ben, und es nur von Belgien abhängt, ihnen Geſetze 
vorzuſchreiben. Man fordert Belgien auf, Die von Frank: 
reich im Jahre 1792 gefpielte Rolle zu wiederholen ; aber 
wir erlauben uns, ins Gedähtnif zurüchurufen, daß 
Frankreich, troß feinen dreißig Millionen Einwohner, 
troß dem Beiftande einer Propaganda, Die etwas mehr 
Anklang gefunden hatte, als die von 1839 finden Dürfte, 
ſich im Jahre 1815 auf feinen Ausgangspunct zurüdge 
führt gefehen hat, nachdem es zwei Invaſionen erdulttt, 
alferdings viel Ruhm geerntet, aber auch ſchwere Drang» 
fale erlitten, und durch Die ſchrecklichſte Anarchie die Freis 
heiten erfauft hatte, Die eine friedlihe Reform ihm eben 
fo vouftändig gewährt haben würde. Nicht wahr, ein 
ſolches Beifpiel it ermuthigend! Bei dieſem Spiele würs 
de Belgien allerdings Gefahr laufen, beinahe fiher feine 
Nationalität und feine Unabhängigkeit zu verlieren. 
Nichtsdeftoweniger freien diejenigen, die ſich ausſchlie⸗ 
end im Beſitze des Nationalgefühls zu befinden behaups 
ten: Möge Belgien lieber zu Grunde geben, als eine uns 
ferer Prätentionen! Wir hoffen, daß Belgien weiferen 
Rathſchlãgen folgen werde.” 


Bien. i 
Am 18. Februar war zu Wien der Mittelpreis Dex 

Staatsfchuldverfhreibungen zu 5pE. ın EM. WTA. 
detto detto zu ape. in EM. 100%,. 
detto detto Tr 3pE. in EM, 80. 
Darf. mit Berlof.v. 3.1820, für 100f. in EM, —. 
detto detto v. J. 1321, fürloofl. InEM. 4675 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in EM. 673 4 


Wiener Stadtbaneo:Dbligat.zu2,,pC.neM. 65%. 
Dankactien pr. Stud — in EM. 


auptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe, Dorotheergaffe N’ 1108. 
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Grofibritannien und Irland. 


ie Londoner Blätter vom 9. Februar befhäftigen 
d vornehmlidh mit Dem Austritte des Lords Glenelg 
aus dem Cabinete. Die Times erklärt für den amall: 
emeinften geglaubten Grund diefes Schrittes, daf Lord 
demie (Sohn des Grafen Grey, Kriegsfecretär) den 
tur; des Colonialfecretärs bewirki habe, um für deffen 
Denehmen gegen feinen Schwager, Lord Durham, 
Race zunehmen. DieTimes felbit bezweifeltdieh jedod) ; 
le vermuthet, das Minifterium habe Das Bedürfnif ae 
habt, ein Portefenilie zu vergeben und deßwegen Demie: 
nigen Mitgliede dasfeinige genommen, Das, meil weder 
roßen Einfluß verleipende Güter, noch Wahlfleden be: 
fpend, noch mit mädtigen Familien verwandt, am wer 
nigften Widerftand in eiften im Stande gewefen fei. 
9 Morning: Port fhreibt: „Der Ruͤctritt des Lords 
tenelg ift eine Niederlage _der minder zahleeihen Par: 
tei im Eabinete, an deren Spige Lord Melbourne 
fteht, und deren widtigfte Mitglieder, nädhft ihm, Die 
Lords ae und Palmerfton find. Lord Pal⸗ 
merfon und ford Melbourne haben fid für jeht 
durch Aufgebung eines ihrer Colfegen gerettet, Gie duͤr⸗ 
fen fid) aber nicht mit der Hoffnung ſchmeicheln, daß fle 
ihe Geſchick, weldhes fie durch den Verrath an einem 
Derbündeten aufgefhoben, für immer von fih abgewen: 
Det haben. In Bälde wird an einen Diefer Lords das Ans 
erbieten des Privatfiegels (eines einflußlofen Amtes, 
Das bis jeht ford Duncannon neben dem Com: 
miffariat der Forften bekleidet) ergehen. Der Kampf, der 
um die Erhaltung Lord Glenelgs hätye geführt wer: 
den follen, ift fiir die Ernennung feines Nachfolgers 
aufbewahrt, und der Erfolg kann nicht zweifelhaft feyn. 
Lord Howid, der Urheber der Intrigue gegen Lord 
Olenelg, fol nad dem Colonialamte für na —0 ſtre⸗ 
ben, und wird im dieſer Bewerbung vonder Ruſſell ſchen 
oder radicalen Partei des Cabinets unrerftägt. Der War: 
quis von Normanbn (Oraf Mulgrave, Vicefonig 
in Irland) ift der Eglonialfecretär, den Lord Melbour 
ne wünſcht. Man ekwartet algemein, daß heute Die Fra⸗ 
ge sur Entfheidung kommen werde, ob Lord Howid, 
troß Lord Melbourne die Früchte feiner Intrigue ern⸗ 
ten, oder ob Lord Normanbn, trotz der Ruſſell'ſchen 
oder Howid’fhen Partei im Cabinete, der neue Colonial⸗ 
"fecretär fenn werde.” — Die Morning: Chroniecle 
fchweigt über den Schritt des Lords Glenelg. — Der 
Sun fhreibt: „Wir haben gehört, daß Lord Glenelg 
entweder dem Minifterrath, in welchem eine Acnderum 
in der Austheilung Der Acmter befdyloffen wurde, felb 
beigewohnt bat, oder unmittelbar nachher Davon benad: 
richtige worden ift. Jener Beſchluß war theilweife die Fol: 
ge eines Streits zwiſchen dem Kriegsfecretariat (Lord Ho 
- wid) und dem Oberbefehlshaber der Yandmadt (Bord 
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Hi h einerfeits und dem Eolonialfeeretariat andererfeits, 
in Betreff der Truppen; indem das Ariegsdepartement 
klagte, es könne bei Der Art, wie das Colonialamt über 
die Zruppen verfüge, keine wirtfame Eontrolfe über alle 
Theile der Armee ausüben, und der Zweck der befchloffes 
nen Aenderung war, ein verbeflertes Berwaltungsinftem 
in dieſer Beziehung einzuführen. Lord Glenelg wußte 
diefes Alles, er kannte den Beſchluß feiner Eollegen fhon 
Dinftag, und nahm fid) bis Freimg Zeit, um zu einem 
Entſchluſſe zu tommen. Es geht Das Gerücht, daß Das 
Erfäyeinen des Berichts von dor Durham in der geſtri⸗ 
gen Times (welcher Deridyt über des Lords Amtsführ 
zung in Canada dem Parlamente noch nit vorgelegt iſt. 
und durd eine Pflichtverlehung eines Eolonialbeamten an 
de Times gelangt zu ſeyn ſcheint) dazu beigetragen has 
be, den Enttötuf ord Glenelgs zu beſchleunigen. 
Das Ende der Sache ift, daf Lord Glenelg mit der 
—2 welche ihm gebührt, zurücktritt. Es iſt dieß 
chwerlich die einzige Veranderung, Die eintreten wird. 
Das Eabinet, wie es zuſammengeſehzt iſt, vermag Die om 
dentlihen Geſchäfte des Landes nit zu führen, und bes 
darf des Beitritts von Kraft, Talent und Popwlarität, 
oder muß den Tories Platz machen. Gin altes Gerücht wie 
derholt fih, daß Lord Normanb 2 das Eolonialamtund 
der Herzog von Buffer (Oheim der Koniginn) das Ve 
eefönigthum von Irlanderhalten werden. Diefe Maaftes 
gel’wäre populär, und der edle Lord wäre von Nutzen 
im Dberhaufe,. Dieb allein genügt aber nit. Mit einer 
Perfonalveränderung muß eine Snftemsveränderung zum 
Beſſern eintreten, oder es kann nicht weiter fortgehen.” 

‚Am 8. Februar wurde im Unterbaufe mit 183 
Stimmen gegen 43 beſchloſſen, dag Die Mitglieder des 
Haufes der ®emeinen, dem bisherigen Gebrauche gemäß, 
bei Ueberreihung vom Petitionen feine Reden zu deren 
Begründung halten foltten. Es hatte nämlih H" Ward 
eme mit 13,000 Unterfchriften verfehene Petition um Abs 
fHaffung der Korngefehe übergeben, Die er auch gerne mo: 
tivire hätte. Damit wäre die zuge felbft zur Debatte ge- 
kommen, was mun erft am 19, Februar der Fall fenn wird, 
wo H" Villiers einen förmlihen Antrag ftellen will auf 
DVernehmung von Feugen im Bezug auf die Korngeſehe 
vor den Schranken des Haufes. 

In dem Beridhte Lord Durhams über feine Amts« 
führung n-Eanada (den die Times befanntlich mits 
getheilt hat), heißt es am Schluffe: „Ib muß die Auf: 
merffamkeir der Räthe Ew. Majefltät und des Parlaments 
auf die gebieterifhe Nothwendigkeit lenken, einen ſchnel⸗ 
fen und entfdheidenden Cntfatuk über Diefe wichtige Fra: 
ge zu falten, nicht nur in Rüdficht auf den Umfang und 
Die Verſchiedenheit der Intereſſen, weldye Die Wohlfahrt 
und Sicherheit des mit jeder Stunde Verzögerung immer 
mehr gefährdeten brittifhen Reiches betreffen, fondern aud) 
in Rüdfiht auf den Zuftandder Gemuͤther in allen nord» 
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amerifaniihen Befikungen Ew. Mujeftät, und vorzüglich 
in den beiden Canada’s, In den verfhiedenen Depeſchen, 
die ih an den Staatsfecretir Ew. Majeftät richtete, habe 
ic Die genaue Schilderung der Gefinnungen mitgetheilt, 
welche alle Elaffen, in Folge der Ereigniffe, welde die 
lebte Seſſion Des englifyen Parlaments bezeichneten, be 
feelt haben. IH ſpreche nit von den franzofifhen Cana⸗ 
diern, fondern von der englifhen Bevölkerung der beiden 
Provinzen. Diefe Gefinnungen find Elar in allen den Adref: 
fen ausgedrädt, die ih aus allen Theilen der Eolonien 
Mordamerita’s empfangen habe, und Die ih dem gegen: 
wärtigen Bericht beifüge, Aber wie ftarf auch Die Ausdrü: 
de des Bedauerns und der Beltürzung, bei der Vernich⸗ 
tung ihrer Hoffnungen, welde die Einwohner gehegt hat: 
ten, ſchnell den Juſtand der Anarchie, worunter fie folan: 

e gefeufst hatten, beendigt zu fehen, geweſen ſeyn mögen, 
fe And nichts in Vergleih der Befahr, welche die Drohuns 
gen von Trennung und Unabhängigkeit erzeugen, Die von 
alten Seiten ertönten. Es iſt mir glüdlierweife geluns 
gen, für eine Zeit ung diefe Erbitterung dadurch zu flils 
len, daß ich Die Gemüther nah den Mitteln hinlenkte, 
melde die Weisheit und das Wohlwollen Ew. Majeftät 
Sie beftimmen werden zu fanetioniren, wenn fie Ihnen 
—— werden ; aber dieſe Dur die von mir übernom: 
mene Berantwortlidpkeit hervorgebrachten Wirkungen 


werden fämmtlih vernichtet werden, Die Gefinnungen 


werden mit großer Heftigkeit wieder ins Leben treten, und 
Die Gefahr wird drohender werden, wenn dieſe Hoffnun: 
gen noch einmal geräufht werden, und wenn Die Legislas 
tur feine wirkſame Abhülfe der Beſchwerden bringt, wor: 
über Ihre ameritanifhen Untertyanen ſich fo lebhaft be: 
Hagen, und deren Schilderung ih vor Ihnen aufgerolft 
habe. Ih bitte Daher Ew. Majeltät, dieſem Berichte Die 
ernflihfte Aufmerkfamkeit zu ſchenken. Dieß ift Die lehte 
Handlung, Die ih in Erledigung der Pflihten, die mir 
aufgelegt waren, ausũbe. Ich hoffe, Ew. Majeftät werde 
fie günftig aufnchmen und überzeugt feyn, Daß fie nur 
dur Das lebhafteite Gefühl der Bonalität_ und Anhäng: 
lichkeit an Ihre Perfon und durch den heißeften Wunſch, 
die Union ſwiſchen Diefem Reiche und Den Colonien Nord» 
amerika’s,; die eine der ſchönſten Zierden der königlichen 
Krone Ew. Maieſtät bilden würden, zu verewigen und 
zu Breäftigen, eingegeben wurden.” 

Der Mörder des Brafen Norburg ift entdedt. Es 
it ein Arbeiter aus Tipperarn. Der, welcher ihn zur Des 
gehung des Mordes aufgereist hatte, hat ihn angegeben. 

S on em. 

Briefe aus Madrid vom 3. Februar melden: „Hr 
Perez de Eafteo, Präfident des Minifterconfeils, hat 
bereits an den Berathungen feiner Eollegen Theil genom: 

en. Das Cabinet fann fih den hohen Ernſt der Ums 
tände nicht verhehlen: es mangelt der Yeitung der Ans 
gelegenheiten hauptfählih an Einheit der Anfihten und 
des Handelns. Die Generaͤle Eennen feinen andern Wil 
fen mehr, als ihren eigenen, woher es fommt, daß Spa: 
nien mehrirlei Regierungsformen unterworfen it. Der 
Graf Luchana, an der Spike der Nordarmee, regiert 
militärifh; er kennt kein Maaß mehr in feinen Forderun— 
gen. BanHalen, an der Spike der Armee_der Een; 
terums, befehligt revolutionnär: er hängt das Schild der 
Unabhängigkeit aus. Ban Meer übt im Derein mit 
General Breton, in Catalonien reinen Despotismus. 
Die Bevölkerungen leiden, und nur der Feind, gegen 
welden alle dieſe Anftrengungen gerichter fenn follten, 
bat fie faſt nie zu fürhten. Eine verdrieflihe Nachricht 
iſt bier eingetroffen: Ban Halen 309 fi, troh feiner 
größeren Truppenmadt, vor Cabrera zurüd. Die Jacs 
gıolen fheinen feit einiger Zeit ihr Augenmerk vorzugs: 


DV va ws 
weife auf die Straße nad Frankreich gerichtet pa haben, 
daher die große Unregelmäßigkeit in. der Ankunft der 


Auriere.» 

Die Auotidiennevom IL, d. M. enthält folgen: 
de Nahrihten aus Spanien: „Die liberalen Gränzjours 
nale überlaffen fid mehr oder minder gegründeten Ver 
muthungen über Die Vorbereitungen zu neuen Erpeditio« _ 
nen, die in den Provinzen Statt finden; ihren Angaben 

ufolge folfen zwei Eolonnen, unter Commando des ns 
ch Don Sebaftian und des Generals Maroto, 
ihre Operationen mit dem Grafen D’Espaha, mit@a: 
brera undPalillos combiniren, um auf fünfverfchie: 
denen Puncten in Eaftilien einzufallen; der Infant 
durch das Menathalund über Burgos, Marotoüber 
Lodofa und Ealahorra, der Grofd’Espana Durch 
Dberarragonien, Cabrera durd die Provinz Euenca 
und Palillos von Süden her. Der Sentinelle des 
Pyrénées zufolge folen Die Expeditionen, die aus den 
Provinzen aufbeehen werden, aus 0 Dataillons, 12. Es: 
cadrons und einem ftarken Artillerietrain beſtehen. —Selbſt 
die wahrfheinlihften Dermuthungen find fo oft durch die 
Ereigniffe Lügen geftraft worden, daß wir die obigen nur 
unter dem Vorbehalt, fie feineswegs verbürgen zu wol: 
len, mittheilen.” 

Fraukreich. 

Fr. Guizobs Wahlmanifeſt wird weiter folgender: 
maaßen von der Frankfurter Dberpoftamtszei 
tung analyfirt: „Schwerlid werden die Wähler zu Li: 
fieur, wenn fieden Adreßentwurf ftudiert haben und der 
Adreßdebatte gefolgt find, die Eoalition freiſprechen von 
der Abficht, dem Königehum eine fharfe Lehre * geben. 
Mit dem dritten Theil feiner Homilie kann Guißot un: 
moglich Glück machen; die tiefe Ehrfurcht vor dem Könige 
thum Fommt unter feiner Feder, nad den Vorgängen 
der zwei letzten Monate, dem Spott ganz nahe und ift 
jedenfalls ftark affectiet. Gelingt es ihm beſſer mit der 
Brundlegung zu feiner Oppofitionsmanier und mit der 
Rechtfertigung der Coalition? Wir vermuthen, die Lefer 
werden, nad Cinficht der Acten, negativ antworten auf 
Diefe Fragen. Warum macht Guizot Dppofition? Es 
muß ıhn — ein überwiegender Grund dazu bewegen, 
denn er mußte fih ja, um die neue Rolle mit Ausficht 
auf Deifall zu fpielen, den Parteien anſchließen, die er 
kaum noch als Raatsgeführlih bekämpft hatte. Der Grund 
aber, den er angibt, den er in patriotifche Gewänder eins 
leidet, ift kein anderer, als die Untauglichkeit des Cabi⸗ 
ncts vom 15. April. Don diefer Untauglichkeit wird ſich 
Niemand überzeugen, der nit durch eine Coalition fieht. 
Man wird inzwifhen fagen: Es Bann nicht fehlen, Gui— 

ot wird in feinem Wahlmanifelt beſſer als bei den Des 

atten in der Kammer Die Unzulänglidkeit eines Minis 
fteriums, das er unheilbringend für Frankreich zu nennen 
wagte, nachgewieſen haben. Sehen wir zu, ob es fo if 
oder ob er fih auf demfelben Fleck im Areife dreht. „Die 
„Deputirtenfammer ift aufgelost, — aufgelöst von einem 
„Gabinet, das fih acht Tage zuvor, nad einer feierlichen 
„Debatte, felöft vor ihr aufgelöst hatte, weil es, nad 
„eigenem Geftändniß, Feine genügende Majorität in ihr 
„erlangen konnte. Alfo in achtzehn Monaten die zweite 
„Kammer, mit Der Das Cabinet nicht leben kann. War: 
„um wohl? Haben die Aammern großen Neuerungen 
„nahgeftrebt ? Forderten fie große Eoncelfionen? Drängs 
„ten fie Die Regierung zu gefäbrligen Unternehmungen ? 
„Keineswegs. Die zwei aufgelösten Kammern verlangten 
„nie irgend eine Die Arone ſchwächende Eonceffionz fie 
„beftanden nie auf bedenklihen Vorſchritten; Nie zeigten 
„iveder Neuerungsgeiſt noh Kriegsluſt. Gegentheil 
„baben beide Kammern der Regierung faft alles, was fl 
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„münfchte, gewährt (bis auf das Dis ſunctionsgeſetz, die 
„Apakaps r den Herzog von Nemours und das Eiſen⸗ 
„bahngeleß), ohne felbit etwas zn begehren. Das einzige 


„Derlangen der zwei aufgelösten Aammern, Die Renten: 
„eonverfion, war gewiß nicht gefährlic- für unfere Infti- 
„tutionen, micht drohend gegen Die Stdatsgewalt. Nach 
„Außen haben die Kammern in den dornigſten Fragen 
„die Politit von 1830 fanetionirt und aufrecht gehalten. 
„Und aud in der kaum eröffneten Seſſton, in Dem fo 
„angefalfenen Adrefentwurf, hat die eben verflorbene 
„Aammer genau dasfelbe Verfahren beobaditet.” Gui— 
ot muß wohl auf den Erfahrungsgrundfa bauen: 
em Kühnen bilft das Gtäd, fonft könnte er nicht vor 
Franfreih und der Welt den Character des Adreßent⸗ 
wurfs verläugnen; wird es ihm aber die Eoalition Danf 
wiffen, daß er ihr das Verdienft raubt, Die erfannte 
Wahrheit ausgefprochen zu haben? Der Adreßentwurf 
war, wie Jedermann im erften Moment einfehen muß: 
te, eine Ariegserflärung, — nicht gegen Mole allein; 
das Ziel Tag weit höher und Niemand täuſchte fih dar: 
über. Dennod fagt Guizot mit apodictiſchem Ausdrud: 
„Die Aammer forderte nichts Neues im Innern und 
„enthielt ſich, bei den Rragen der dufern Politik, mas 
„mentlih in Bezug auf Belgien, jedes Wortes, wodurd 
„das Spftem der Regierung Störung leiden konnte; 
„(man weiß die Urfadhe dieſer Enthaltfamteit!) ja, Die 
„Thatfahen fprehen laut: Die Kammer von 1837 und 
„1839 wie bei ihrem erſten Wirken und wie ihre Bor: 
„gängerinn fremd dem Geiſte innerer Eingriffe und duße: 
„rer Abenteuerfucht, günftig dem Syſtem der Erhaltung 
„und des Friedens. Dennod wurden diefe beiden Kam⸗ 
„mern aufgelöst — aufgelöst lange vor ihrem Termin; 
„das Cabinet konnte nicht mit der einen, nicht mit der 
„andern leben, nicht mit der, weldye es vorgefunden, 
„nicht mit der, welche es einberufen hatte, Woran lag 
„das?* — Hier nun erwartet man, Guizot werde 
endlich die Unyulänglihkeit dee Miniftee vom 15. April 
beweifen. Aber es kommt nidts dergleihen. Wenig: 
ftens läßt fih aus den vielen Worten, die ee macht, 
fein pofitiver Vorwurf herausfinden. „Das Cabinet war 
„der Kammer fremd; es hatte zu wenig Einfluß und 
g 
„Anfehen in ihre; die Folge war, Daß die Politik Des 
„Eabinets im Innern und nad Außen das Gepräge der 
„Schwäde trug und keine natiomale Bärbung hatte. 
„Nur das Unvermögen des Eabinets hat in zwei Jah: 
„een zwei Kammern dem Tode hingegeben.” — Was 
nun * ift ſtringenter, es paßt aber auf jedes herr 
te in Frankreich mögliche Eabinet und gewiß eben fo gut 
auf ein Eabinet Thiers:Oduizot als auf ein Cabinet Mole: 
Montaliver, „Bielleiht, wenn wir keine Eharte hätten, 
„feine Kammern, keine Tribune, Beine Preffreibeit, viels 
„leicht wäre dann das Cabinet von 15. April zureichend 
— Es fehlt ihm nicht an Geſchicklichleit, an der 
„Kunft und den Eigenſchaften, Die unter dem alten Regis 
„me zur Verwaltung befähigten. Aber es ift nun funfzi 
„Jahre her, als unfere Väter ein edles Verlangen befie 
„in einem freien Lande zu leben, d. h. felbft Theil zu neh⸗ 
„men an der Regierung, und fo auf die einzig u 
„Weife der Freiheit eine —*—— zu geben. Nach 
„diefem Ziel hat Frankreich durch Uebel und Mähſal feit 
Funfzig Jahren geſtrebt. Nur Napoleon, mit feinem 
„immenfen ©enie, mit feiner niegefehenen Thätigkeit, mit 
„feinem ftrahleriden Ruhme, konnte es einen Augenbli 
„(von dreischn no ya davon abwenden. Frankreich thut 
„wohl daran, daß es jenes Ziel verfolgt; es gilt ja 
„feinen Intereſſen und feinen Rechten, ſeiner Sicher: 
„heit und feinem Gluck. Wenn das Land auf die Res 
„gierung Einfluß übt und Die Regierung ſich nicht fträubt 


L fo find die Staatsgeivalten ein 
intrachtig und ſtark. Ihre Stärke zeigtfi dann in ihren 
„Handlungen wie in ihren Reden. Ueberall, im Innern 
„und nad. Außen, geben fie voran, nirgends zurüd ; ſtatt 
„su vertagen, entfheiden fie; die —— — raſch 
„abgethan, Die Fragen gelöst; es mag fenm daß der Weg 
„mit Dindernifien überfäet, Der Horizont mit Wolfen be: 
„dedt ift, aber man fieht, man fühlt, einen Benter, der 
„vorangeht auf dem Wege, eine Sonne hinter dem Ge: 
„wölte. Statt deilen, welchem Scaufpiel wohnen wir 
„bei? Wie ſteht es mit Frankreich und feiner Regierung ? 
„Im Innern: Man fagt, Die Krone fei ſchwach und in 
„ihren Prärogativen bedroht ; Die Aammer ſoll inderfelben 
Schule frank fenn; ein Kampf, ohne Beifpiel feit 1830, 
„ift gwifchen ‚Der Krone und der Kammer —— Aus bruch 
— ; während ſich Die Gewalten ftreiten, leiden die 
„Angelegenheiten der Nation; die Verwaltung ftodt; die 
nie tage, die Gifenbahnfrage, Die Rentenconverflonss 
„frage, find in ihrer Entwidlung gehemmt. Die materiellen 
Intereſſen werden zugleich mit den moraliſchen compro: 
„mittirt. Nach Außen : In Italien und der Schweiz hatder 
„ftanzoſtſche Einfluß nahgelaffen; in Belgien und Spas 
„nien find die Derhältniffe ernfter geworden; wo wir nicht 
„bloßgefteutt find, ftehen wir allein ; dieſe age hatuns Das 
„Gabinet vom 15. April gefhaffen, dahin hat cs uns in 
„zwei Jahren gebracht.“ — Dieß ift in der That Alles, 
was Guizot gegen Mole aufzubringen weiß, dieß die 
ganze Summe der Befhwerden, die er in feinem Wahl: 

manifeft artieulirt. Das repräfentative Utopien kann er 
fo wenig als Mole realifiren, und was er fpeciell in den 
innern und äußern Beziehungen tadelt, war unter ihm 
und Thiers vielleicht etwas anders, aber gewiß nicht 
weſentlich beifer. Dennod hielt &uizot die Eonjunctur 
für bedenklich genug, ihr eine Abhülfe durch die Eoali: 
tion zu ſuchen. Den Theil feiner Epiltel an die Wähler 
zu Lifieug, worin er den Abfall der Doctrin vom Mi« 
nifterialismus und ihren Bund mit den Dppofitionspars 
teien zu redtfertigen fucht, werden wir befonders analy: 
firen. Die Spitze feiner Apologie ift, daß er annimmt 
oder glauben machen will, Republifaner und Legitimiften 
feien zum Julitonigthum bekehrt worden ; nur unter die: 
fer Borausfekung habe die Doctrin den Bund mit ihnen 

eingeben können.” £ 

Das Eho Frangais will willen, H" von Ville 
le habe ſich entſchloſſen, fih wieder in das Wahlfeld ein- 
zulaffen, und habe feine Freunde aufgefordert, ſich beiden 
Wahlen einzufinden, . 

Der National vom 7. Februar ift wegen eines Ar: 
titels, der in Bezug auf Belgien die franzöfifhe Armee 
aufzeigen folte, auf der Poft und in feinen Bureaux mit 
Beſchlag belegt worden. 

Bel ienm. 

Die Nadıri cn aus Degen lauten fortwährend fried⸗ 
1-7. — Im Börfeberiht des Commerce DBelgiquevom 
10. — liest man: „Die Yöfung unferer politiſchen 
Zwiſtigkei 


„gegen die — 


ten, oder um uns klarer auszudrücken, die Ju: 
ftimmung zu den iehten Befdlüffen der Conferenz ift kein 
bloßes Gerüdt mehr; man hält fie für ein in Erfüllung 
gegangenes Ereignif. Starte Wetten find gemacht, nicht 
uber die Thatfahe an ſich felbft, Denn diefe wird durch 
Miemanden beſtritten, fondern bloß hinſichtlich der Zeit 
ihrer officielten Befanntmadung. Die Lapitaliften und 


ck ‚Speeulanten find nit die Ben die fo fprehen. In 


allen Derfammlungen wünfht Jeder ſich Glüd wegen 
der Beendigung der Ungewißiheiten, als wenn das Mini: 
fterium [don den Bertrag den Kammern mitgetheilt hät⸗ 
te. Diewachfenden 340 des offentlichen Credits ge⸗ 
ftatten, dieſem Abſchluſſe einen vollen Glauben zu ſchen⸗ 


— DUB — 


en. Der Earneval, der ſich unter fo traurigen Ausſichten 
antündigte, nimmt im Gegentheil einen fehr heitern Gang 
anzalle durch die kriegerifhen Aufreizungen bedrohten 
Elaffen werden bezeugen, wie fehr fie zufrieden find, zu 
wiffen, daß dieſe Pläne geſcheitert find.” 

Ein Schreiben aus Lüttih vom Li. Februar (in der 
AahenerFeitung)meldet:„Die Gemüther in Brüfs 
fel ſcheinen ſich etwas zu beruhigen. Der Augenblid ift ges 
tommen, wo die Meinungen wechfeln müſſen. Jeder will 
die VBerantwortlichkeit der Zukunft ablehnen. Die Meir 
ums daß man, nachdem alle Unterhandlungen erfhöpft 
ind, fih der Conferenz unterwerfen müffe, dominirt 
jest. Die Kaufleute, die für den Widerftand waren, kla⸗ 

en, die Regierung habe fie ohne Unterftügung gelaf: 
en; die Deputirten erklären, wenn fie früher gewußt 
hätten, wie [don im Mär; England und Frankreich ge: 
finnt gewefen, fo hätten fie gar nicht den Widerftand an: 
gerathen. Wer gefehlt hat, kann fi auf ftrenge Ride: 
ter gefaßt machen. Doch fehlt es auch nicht am bikigen 
Köpfen, die nod auf Hülfe der englifhen Radicalen rech⸗ 
nen, die in der Rundreife Skrzyneckis, in der Stim: 
mung der Armee, in den öffentlihen Gebeten, in_ der 
Derpsoviantirung der Feftungen, Ausfiht zu einem Krie⸗ 
ge fehen. Aber wir werden eine friedlihe Entwickelung 
erhalten. Der König hat ſich ſehr zurüdbaltend benom: 
men, und es wäre beifer gewefen, Andere hätten ihm 
nachgeahmt. Er hat ſchneller Die Deputation des Lüttis 
her Handelsftandes, als den General Skrzynecki ems 
pfangen, Nur über die Epoche der Nachgiebigkeit ift man 
noch nicht im Reinen. Man weiß auch nod nit, was 
man in der Aammer thun wird. Gebält man fein weis 
teres Zugeftändniß von der Eonferenz, fo muß man eis 
nen Repräfentanten ſuchen, der fih opfert, wieH" Ja c: 
ques ım Juni 1831. Erhält man aber eine Mopdificas 
tion, wäre es aud nur im Tonnengelde, fo würde H" 
de Theur felbft den * übernehmen. Die Sache 
wird fi bis zu Ende des Monats binziehen. Man bes 
dauert, daß das Minifterium nicht Die Oemüther zu be: 
u ſucht, obgleih die Angft vor einem Aufltande 
des Voltes grundlos if.” j 

Die Aachener Zeitung vom 11. Februar ſchreibt: 
So eben erhalten wiraus zuverläffiger Quelle ein Schrei⸗ 
ben aus Drüffel, Wir tönnen demnach verfihern, daß 
die Nachricht eines Kölner Blattes, daß Der König die 
24 Artikel unterzeichnet habe, bis jetzt durchaus unbegrün: 
det ift. Bis diefen Augenblid ift von der Regierung no 
fein Entfhluß, weder für, nod gegen den Widerftand 
gefaßt worden.” 

Aus Arlon fhreibt man, daß die wenigen Truppen, 
die fi) im diefer Stadt befanden, zurüdberufen worden 
find. Das Bataillon, das zu Bonillon war, wird Die 
Garniſon erfehen. 

chweizerifche Eidgenoſſeuſchaft. 

Ueber die Angelegenheiten in Wallıs gibt die 
Allgemeine Shweizerzeitung folgenden Eorres 
fpondenzartifel ausdiefem Canton vom 7. Februar: „Der 
gefeßwidrige Revifionsclubb (constituante valaisanıne) iſt 
auseinander gelaufen, und brotlofe, ausgemergelte Nos 
tarien, fahrende Procuratoren und nah Prozeſſen und 
Aemtern ſchnappende Advocaten bereifen das fand inals 
len Ridtungen, um den mit trügerifhen Verſprechen 
und mit Berlkiumdung ihrer treuelten Mitbürger binters 
Licht geführten Wallifern das aus allen Derfafiungen der 
Schweiz zufammengeftoppelte Berfaflungsprojeet jur Ab: 


fiimmung vorsulegen. Auch bier tragen unfere, mit dem 
Hauptredacteur: J 


Auftuhr gegen Geſetz und —* ſich bruͤſſenden Re 
volutionsmnanner das (höne Wort „Do (Ef? auf der Zuns 
&; im Herzen aber nur ihren felbftfüchtigen Vortheil, 
s hintergangene Volk ficht nn ein, dab fein Name 
mißbraucht wird, um feine uralte Freiheit zu vernidtenz 
allein, um es einyufhüdhtern, wird ıhm aus vollen Baden 
auf offener Straße, in Aneipen und Winkeln Das vorört» 
liche Antwortsſchreiden an Die gefehmäßige Wallifer Regie 
rung vorgeleiert; ja man verbreitet fogar Dasfelbe ver: 
ftümmelt durch den Drud, zum Zwed, den Muth des 
Dberländers zu bezähmen, die Erinnerung an dietapfern 
Thaten der Vorältern für Freiheit und Daterland zur vers 
wiſchen Er die feit Jahrhunderten genoffene Freiheit ins 
Babelhafte zu ziehen. Hätte der teutfhe Walliſer nicht 
mehr Muth and Herz als feine welfhen Mitbürger und 
Nachbarn, au deren Heldenthaten, als fie hinter den 
Feanzofen her plündernd ins Oberwallis drangen, er ſich 
noch redyt gut erinnert, fo würde er in der That zu den 
Welfhen im die Schule gehen, um bei ihnen zu lernen, 
was Freiheit ifi. Der Dorort hat derrehtmäßigen Regic« 
zung von Wallis Hülfe verweigert unter dem Vorgeben 
die Intervention tönne nur in dem Fall Statt finden, 
wenn Gewaltihaten vorfielen, oder wenn es fi um eine 
Trennung handelte. Db die andern Stände ein foldes 
Benehmen billigen, ſteht dahingeſtelltz aber wer Lage, 
Sitten, —S und Berkehr von Wallis kennte, wuͤr⸗ 
de nicht fo leihtfinnig dem Machwerk eines revolutionnd+ 
ren Clubbs die Sanction ertheilt und das ausdrüdlice 
Degehren Des Oberwallis wie eine gewöhnlide Petition 
beſeitigt haben. Diefes vorörtlihe Benehmen bat Die 
zwei Parteien aufs äußerfte erbittert. Es ſcheint, als fei 
es darauf abgefehen , die allmählige —— der 
teutſchen Schweiz vorzubereiten. Das Schicklſal von Ober: 
wallis ift eine üble Vorbedeutung für die andern gemifdy: 
ten Gantone, wenn feine Gebräude, Sitten und Gpra«s 
che dem Einfluß der franzöfifhen Geſehgebung überlaffen 
werden foll. — Die Re wi, hat am 2. Homung ein 
data Begehren um freundlie Intervention an den 
orort gerichtet, als einziges Mittel, Die entzweiten Dol: 
ker zu verſohnen. Aberwenn die vorörtlihen Commiſſate 
nicht * zu Werke geben, fo darf kein befrieti: 
gendes Refultat erwartet werden.” . 

In einerandern Mittheilung der obgedachten Zeitung 
heißt es: „Ölarus ift nodh immer der Schauplaß ven 
anatifher Verfolgung der Katholiken durch die radicale 

egierung. Die Eheenmännern auferlegten Bufen und 
Gefängnißftrafen, und Einferferungen von Leuten, Die 
ihre licht gethan, find die Hauptmonumente der Ger 
ſchichte Diefes Landes, feitdem der katholiſche Theil centras 
fifirt worden. Wie es fcheint aus Heberdruß vor folden 
Regiment haben am 30. Jänner Landammann Sch ind 
ler, Pannerherr Zwidi, Landesftatthalter Blumer, 
Sandmajor Trümpi und Rathsherr Nis ihre Entlafı 
fung eingegeben. Eben fo fünf Mitglieder des Appella- 
tionsgerihts.” 

ienm 


Am 19. Februar war zu Wien der Mittelpreis Der 
Staatsfyuldverfhreibungen zu 5pE€. in EM. 107'/4,. 
detto  - Detto ju 4pE. in EM. 100°... 
dettu detto ju 3pE. in EM. 
Darl. mit Verloſ. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. —. 
detto detto v. J. 1321, für 100 fi. in EM. 
detto detto v. J. I834, für 500 fl. in EM. 
Wiener Stadtbanco⸗Obligai. zu 27. pC. in CM. 
Bankactien pr. Stüd 1476 in EM. 


ofeph Anton Edler von Pilat. 


“ E Derleger: Anton Strau 
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Deobadiungem | 9 uhr Mor. 
vom 19. Behruar. [12 ups Abemne, 





Großbritannien und Irland, 
n der zus Unterhaufes vom 7. Februar 


ndigte Oberſt Sibthorpe anf den A. einen Antrag 
an, auf Vorlegung eines Derzeichnilfes der für die Ers 
nennung ford Durham's als Lorb:Obercommiffärs und 
Gencralgouverneurs in Canada aufgewendeten Koften, 
mit Unterfheidung des dem Lord Durham und des den 
Beamten Der Eommiffion bezahlten oder in bezahlenden 
Gehalts, fo wie der Koften fir die Ausrüftung des Ge: 
neralgouverneurs und feines Oefolges fowohl während 
des Aufenthaltes in Canada als auf der Heimkehr. 
ierauf wurde, wie bereits erwähnt, mit 183 gegen 43 
timmen befchloffen, daß es mit den Petitionen forb 
an ebenfo, wie in den lebten Jahren gehalten werden 
ſolle. Es follen nämlih Die Mitglieder, weldye ———— 
einbringen, ſich nicht in Frörterungen einlaſſen; viel⸗ 
mehr hat das Mitglied bloß die Bittſchrift vorzulegen, den 
Gegenftand der Bitte anzugeben und Dann Diefelbe auf 
die Tafel des Haufes niederzulegen, worauf der Gecre: 
gär fie verliest, ohne Daß zuvor Darüber geſprochen werden 
kann, wenn fle nicht dem Sprecher oder einem Mitgliede 
einen Derftoß gegen die Privilegien des Haufes oder einen 
andern Fehler, wegen deſſen fie nicht angenommen wer; 
den darf, zu enthalten fheint. — In der Situng des Uns 
terhaufes vomS. Februar legte Lord Broughameine 
Bitefhrift der neuen Corporation von Birmingham 
um gängline Aufhebung der Korngefehe vor. — Hierauf 
drang Lord Durkam wiederholt auf Vorlegung feines 
Berichts über Die Angelegenheiten des brittilhen Nord: 
amerifas, indem er ſich zugleich Darüber beklagte, daß 
diefer (119 Foliofeiten ſtarke) Beriht nur Nüdhweife in der 
Timesabgedrudt fei, indem die Time sbloß feine Anträs 
e(Dereinigung von Nieder und Obercanada tc.), ohne 
ihre Begründung, mittheile. Ich borte,” ſchloß er, es 
an einem gewiffen Orte (im Unterhaufe, durch Ober 
Sibthorpe und Andere) Verſuche gemaht wurden, mid) 
in Betreff der Koften meiner Miffion im der öffentlihen 
Meinung zu benadtheiligen. Damit fein Mißverftänd: 
niß obwalte, erfläre ih, Daß jeder Shuling der Koften, 
der mich perfönlidy angeht, und alle die fo oft beſproche⸗ 
nen und berechneten Polen aus meinem Beutel bezablt 
worden find. Meine Stellung m der Sache ift: daß ich 
feinen Gehalt für meine Dienfte empfangen und nahe: 
zu 10,000 Pf. St. aufgeopfert habe.” Discount Mel: 
‚bouene erwiederie, es fer ihm unbegeeiflih, wie ein 
Iheil des Berichts bereits in Das Publicum gefommen 
fei, und er bedauere dieß fehr. Die Veroffentlichung laffe 
feine Wahl mehr übrig, ob der Bericht überhaupt vorge: 
u werden folle, oder nicht, er werde alfo Denfelben-am 
Montag vorlegen. 
Bor dem oberften Criminalhofe für Die Hauptftadt 
und ihre nähften Umgebungen (Central Criminal Court) 











Witterung. 


Schnee, 
Motten. 


hatte fid) ein junger Mann, Edward Delves Brougbs 
ton, freiwillig gefteut, um wegen Seeundirens bei eis 
nem Duell abgeurtheilt zu werden. Der, welchem er 
feeundirt hatte, war gefallen. Die Klage ging dahin, cr 
babe dem 5. 8. Elliot geholfen, den E, F. Mirfin 
zu tödten. Sein Anwalt Führte allerlei Milderungsgrün: 
de an: Daß er von Aelteren, Erfahrenern zu feinem ‘Ber: 
geben verführt worden fei, und Alles gethan habe, um 

en zweiten Schuß zu verhüten. Auch erboten ſich Perfos 
nen in Menge, den ahtungswerthen Character des Ans 
——— zu bezeugen. Es war dieß jedoch von keinem 

uben, indem derſelbe, wie er auch nicht anders fonn« 
te, fih für fhuldig erflärt hatte. Auch Der Anwalt des 
Klägers gab zu, daß der Angeklagte unter auen Belag: 
ten am wenigften tadelnswerth gehandelt habe, und fügs 
te bei, der Bruder des Gefallenen laffe denfelben der 
königlichen Gnade empfehlen. Der Buchſtabe des Geſetzes 
—* edoch klar. Das Gericht fällte cin Todesier⸗ 
theil, empfahl übrigens den Verurtheilten der föniglie 
hen Gnade. — Bereits find Die gegen andere Betheiligte 
gefällten Todesurtheile in Gefärgnißftrafen verwandelt 


worden. 
® pyarienm 

Briefe aus Madrid vom 5. Februar melden: „Der 
englifhe Botfhafter fol eine Denkſchrift an die Regie⸗ 
zung erlaffen haben, worin die Vortheile eins Handels: 
vertrags mit England ausgeführt werden. Man glaubt, 
die Beſuche des Pringen George von Cambridgeinmels 
reren fpanifhen Häfen ftehen in Verbindung mit vieler 
Angelegenheit. Der Prinz rühmte bei diefen Befuchenger 
fliffentlid Spanien und fein Klima, fein Volt, feinen 
Natienalreihthum. — Zu Algefiras find aus Anloß _ 
der Wahlen NRuheftörungen vorgefallen. — Das Coms 
mando der balearifhen’nfeln ift an den General: 
lieutenant Aldama übertragen worden.” " 

Ueber den verunglüdten Berfuh van Halens ge: 
gen das Fort von Monsan tim Königreih Valencia) 
melder ein Schreiben aus Madrid vom 2. Kebmar: 

Der große Feldzug des Generals van Dalen gegen 

das Fort von Montan *) ft vor der Hand verunglüdt. 
Nachdem er mit 6000 Mann gegen dasſelbe marſchirt war, 
und einige Oranaten hiheingemworfen hatte, Die feine Wirs 
fung thaten, Echrte er am 24. mit allen feinen Truppen 
nad Segorbe zurüd. Die Belakung jenes For's, Das 
feine andere Befeftigung als fteinerne, mit Schießſchar— 
ten verfehene Mauern hat, befteht aus etwa O Mann 
amter den Befehlen eines gewifienGarrafulta. Gewiß 
wird der General van Halen das Miflingen feiner 
wohlangelegten Unternehmung Der von Der Regierung 





) In einigen Blättern wird es auch Monteu ac: 
nanht; wir haben dieſes Fort übrigens auf unfı m 
Karten nit gefunden. 


verfügten Auflöfung der Repreffalienjiunten zuſchreiben! 
Am 277. kam er mit feiner Divifion in Murviedro an, 
und die erfte Brigade marfihirte von dort nah Eaftel: 
ton ab, Cabrera verweilte fortwährend in Onda und 
zog Derftärfungen an fid.” 

In einem Schreiben aus Danonne vom 7. Feb 
ruar heißt es: „Man fpriht von einem Plane, das Mu: 
fiagorrifche Corps der Armee der Königinn einzuverleis 
ben. — General Diego Leon hat feine Entlaſſung ges 
nommen, weil er die harten Befehle Espartero’s ges 

en die Familien der imHeere des Don Earlos dienen 
en Individuen er vollziehen wollte,” 


ex em 

Die in England eingetroffenen Nachrichten aus Dei 
racrug vom 15. und aus Havannah vom 11. De: 
tember beftätigen die lehten Berichte von den Ereignifs 
fen in Beracrug. Die mericanifhe Regierung hatte 
der franzofifhen nun förmlid den Krieg erklärt. Ein neues 
Gefek in Merico befahl alfen Franzofen, binnen 60 Ta: 
en das Rand zu verlaffen; 6 franzöfiiche — und 
riggs find nach Havannah zum Ausbeifern geſegelt. 
Bis jekt haben die Mericaner noch keine Kaperbriefe auss 
gegeben. Ein Briefaus Merico im Courier lobt bie 
Mericaner, daß fie alles Mögliche gethan, um den Bruch 
zu meiden, uunmehr aber alle Parteijwifte ruben laffen 
wollten, um ihre Kräfte gegen den gemeinfhaftlihen Feind 
zu vereinigen. Der nähere Hergang der letzten Ereigniſſe 
war folgender: Als die nah der Einnahme des Forts 
San Juan dD’Ulloa zwiſchen dem Admiral Baudin 
und dem General Nincon abgefhloffene Capitulation 
in der Hauptftadt bekannt wurde, gab ſich daſelbſt allge: 
meine Unzufriedenheit zu erkennen, Die Regierung vers 
weigerte Die Ratifieirung der Convention und forderte den 
Beneral Santa Ana auf, an der Stelle des Generals 
Rincon das Commando in Veracruz zu überneh— 
men. Santa Ana lieh fofort die Thore der Stadt ſchlie⸗ 
Gen und verbot alle Verbindung mit den Sranzofen, 
worauf der Admiral Baudin Drei Tage Zeit verlangte 
um Das Eigenthum der franzoſiſchen Unterthanen fort: 
fhaffen zu fonnen. Die wurde bewilligt. Später fandte 
der Admiral ein Schreiben ans Yand, deſſen Deantwors 
tung er am folgenden —— um acht Uhr verlangte. 
Bor Anbruch des folgenden Tages hatten jedoch die Frans 
jofen- bereits 2000 Mann gelandet, ſich aller Forts be: 
mädtigt, Die Kanonen vernageit oder von den Lafetten 
geworfen und den General Arifta zum Oefangenen ger 
madt. Aud Santa Ana entging faum der Gefan 
enfhaft, doch gelang es ihm, ib mit einem Theil der 
ruppen in eine Kaſerne —— — wo er fich ta⸗ 
pfer gegen die Franzoſen vertheldigte, die, da ſie nicht 
im Stande waren, Die Kaſerne mit Sturm zu nehmen, 
fih, aus Beſorgniß, es möhte Verftirfung aus dem 
anern anfommen, jurüdjogen. Santa Ana wurde 
jedody, als er einen £räftigen Angriff auf die Franzos 
en unternahm, die den R ai. dedten, fo ſchwer ım 
Schenkel verwundet, daß derſelbe fofort amputırt wer: 
den mußte. Als Die Franzofen-fih auf ihr Geſchwader 
gsrüdgejogen hatten, fingen fle an, die Stadt einige 
tunden lang zu bombardiren. In Folge diefer Ereig 
niffe haben Die mericanifhen Truppen die Stadt ge: 
räumt, und es ift Der Befehl gegeben worden, daf ale 
Einwohner, ohne Unterfhyied der Nation, Diefeibe eben: 
falls verlaffen ſollen. In Beracruz alaubte man allı 
gemein, daß der Präfident Buftamente felbft das 
ommando übernehmen und General Moran_unter: 
def feine Stelle als Präfident vertreten werde. Der Ad⸗ 
roral Baudin hat vorgefhlagen, Deracruz für 
neutralen Grund zu erfliren, fein Anerbieten war jedoch 


bei dem Abgange der Nachtichten nod nit angenommen 
worden. Als die Capitulation von — —— in Ha: 
bannjah befannt würde, befradptete man ſogleich zehn 
Schiffe nachl jenem Hafen; fobald man jedoch die Nach⸗ 
richt erfuhr, daf die Capıtulation nicht ratificirt worden 
fei, und daß die Merisaner den Franzofen den Ariegeze 
klaͤrt hätten, wurde die Verfhiffungen eingeftellt, und 
man war nicht ohne Beforgniß über Das Schidfal der bes 
reits abgefegelten Schiffe. . 

Das Journal des Debats verfidert, daß Driex 
fe aus Tampieo vom 28. December eingelaufen feien, 
weldhe den Sturz der Negierung Buftamente's und 
den Triumph der Föderalpartei in der Hauptſtadt Me: 
rico felbft melden. Durch diefe Revolution, welde die 
lchten Greignilfe bereits ahnen ließen, fol der Generaf 
Bee ehemaliger Praſident der Republik, an die 

ewalt gefommen ſeyn. Man glaubt, dieſer General 
hege freundlide Gefinnungen für die Franzofen, Daher 
offte man in Tampico, daf der neue Präfident dem 

riege bald ein Ende machen und mit Franfreih einen 
Dertrag fihließen werde, „Wir wiffen nicht,” fügt Das 
Journal des Debats hinzu, „ob Diefe Nachricht ge: 
gründet if. Die englifhen Blätter, welche Eorrcfponden 
* aus Tampico vom gleichen Datum publiciren, machen 
eine Erwähnung davon, Aber das Ganze ihrer Mitthei 
lungen über die Sage Merico’s ift von der Art, daßesdir 
Bewegung in der Hauptftadt Merico nicht eben unwahr 
fheintih made.” n 

Der Eommerce theilt gleihfalls das Gerücht einer 
Revolution in Merico mit, fagt aber nicht, daß der Ge— 
neralPedraza, fondern das Oberhaupt der Föderaliften: 
partei, Gomez; Fartas, im Pallaste Buftamente's am 
10. December als ni der Repubiik eingefeht wor: 
den fei. Es fügt bei, Gomez Farias repräfentire Den 
eivilifirteften, aufgeflärteften Theil der Mericaner, und ° 
feine Ernennung könne für Frankreich nur vortheilhaft 
fenn. Ein engliſcher Beboillmaͤchtigter foll, während Dies 
fe Ereigniffe vorfielen, in Merico eingetroffen ſeyn. 

Da die in englifhen Blättern enthaltenen Eorrefpons " 
denzenaus Tampico vom obgedachten Tage Der Revolu⸗ 
tion welche bereits am 10. December in Merico vorge 
fallen fenn ſoll, mit keiner Sylbe erwähnen, auch Die in den 
Parifer Touralen hierüber enthaltenen Pr ſich wi: 
derfpreden, indem das Jo ur nal des Debats den Ge: 
neral Pedraza, der Commerce aber Gomez Fa: 
rias an die Spike Der füderaliftifhen Partei ftelfe, fo 
ſcheint die ganze Nachricht wohl noch der Beftätigung zu 


bedürfen. 
Südamerifa 

Den lebten Nadrichten aus Montevideo zufolge 
twaren die dortigen franzöfifhen Agenten eifrig bemüht, 
eine Umwälzung im Regierungsfoftem von Bucn os: 
anres vorzubereiten. Die Leiter der unitarifhen Partei 
des letzteren Staats waren nah Montevideo einge 
laden, und ein Schooner nah Santa Catarina ab: 
gefertigt worden, um Rivadia und feine Freunde ab: 

uholen. Rivera, der neue Präfident der Republik 
ruguan, wollte, hieß es, eine Streitmaht von 4000 
Mann nad Buenosayres abfenden, um in Derbindung 
mit den Unitariern in der Provinz den Umſturz der föde: 
zalitifhen Regierung zu verfuchen. 
Frankreich. 

Durch königliche Ordonnanz vom 10. Februar wur: 
den Die Eorvettencapitäns Prinz von Joinville und 
Daguenet zu Schiffscapitäns, zwei Schiffslieutenants 
wurden zu ———— * 15 Schiffsfaͤhntiche zum 
Schiffslieutenants und 27 Marxine⸗ Eleven zu Schiffsfähn: 
richs befördert. Sie gehören fämmtlih den Geſchwaͤdern 
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in Mexico und Burnosanres an. Auch mehrere 
Commandeur:, Dffisiers: und Ritterfreuze der Ehrenles 

ion wurden an die Marine vertheilt; Der Prinz von 
Seinvil Le erhielt das Ritterkreuz. 

Der Kriegsminifter hat den Befehl ertheilt, daß die 
franzöfifhen Offiziere und Soldaten der aus fpanifhem 
Dienfte entlaffenen Fremdenlegion, welche nah Frank: 
reich zurüdgekehrt find, Unterftühungen erhalten ſollen, 
bis in Betreff ihrer eine definitive Verfügung getroffen 
iſt. Auf für die fremden Soldaten, fo weit fe nit in 
der Fremdenlegion in Afrita untergebradt werden köns 
nen, iR Däsforge getroffen. 

InCherbourg iſt durch den Telegraphen der Ber 
fehl eingegangen, das Linienfhiff „Benereur” fegelfertig 
u machen. Es fol Truppen nah Merieo führen und 
Ihon binnen 10 bis 12 Tagen in See gehen. In Breft 
haben ſich die Zöglinge der Marineſchule freiwillig erbos 
ten, ſchon jeht in Dienft zu treten. — In Toufon hat 
man Nachrichten aus Algier vom 2. d. M.Es beitätiat 
ſich, daß Marfhall Dalde das Kriegsportefenille zurüds 
gewiefen hat. 

Mehrere DOppofitionsblätter hatten behauptet, das 
Haus des öfterreihifhen Generalconſuls, Freiheren von 
NRothfhild, in Paris fei ein Wahlbureau zu Gunften 
des Minifteriums geworden. Die Gebrüder Rothſchild ers 
wiedern hierauf, ihr Haus gebe fidy mit feinen Gefchäften, 
und nit mit den Wahlen ab; der öfterreihifhe Eonful, 
HD" James von Rotbfhild, fei ſchon fieben Monate 
auf feifen, und gegenwärtig in Nom. — Der Moniteur 
vom 12. d,M: erklärt die Gerüchte von Cinmifhung des 
Baufes Rothfhild in die Wahlen für cine pure Fabel, 

General Mennadier, ECommandant derneunten 
Mititärvifion (Montpellier), if in Disponibilität gefeht 
worden, nad; minifteriellen Blättern auf fein Geſuch, nad) 
Dppofitionsblättern, wril er als Deputirter nicht miniftes 
riell genug gefinnt fei. 

ad) einem Schreiben aus Algier vom 3. Februar 

im Eonftitutionnel) fol Achmet, der vertriebene 

ey von Conftantine, eine Heine, aber uneinnchms 

bare Feltung befeßt haben. Es wird beigefügt, er habe 

in Tunis Raͤnke angefponnen'und Geſchenke nad Konſtan⸗ 
tinopel abgehen lalfen. 

Am Sonntag den 10. Februar fand zu Paris der 
erfte Umzug des Bo euf GrasStatt, der Diefmal ein 
fettes Kalb und ein Riefenfhaaf von mwenigftens 300 pi. 
zu Begleiter hatte, Man bemerkte fehr wenige Masten 
in den Straßen. Die Boulevards waren dicht gefüllt mit 
a und Fußgängern. 

m 12, Februar um 2 Uhr Nachmittags 5Percents 
110 5r.45.3 — Sin — geſchloſſen zu 78 Fr. 50. 
e en. 


Dem Independant vom 12. Februar zufolge fol 
die Wiederberufung der Aammern auf einen Der erften 
Tage der nähfttünftigen Woche feftgefebt ep — In eis 
nem andern belgifhen Blatte —— Enclume) liest 
man, 60 Mitglieder der Nepräfentantentammer hätten 
ihre eg zu den fehten Beſchlüſſen der Londoner 
Eonferenz verfprohen. — An der Parifer Boörfe waram 
12. Das Gerücht verbreitet, König Leopold werde die 
beigifhen Kammern am 20. Februar wieder verfammeln, 
um ihnen zu eröffnen, Daß er Die Beſchlüſſe der Conferenz 
annehme, und im Fall diefer Schritt nicht gebilligt wer: 
de, der Krone zu entfagen entſchloſſen fei. 

Der Commerce Belge fagt in feinem Börfens 
berichte vom 11. Februar: „Dei der Ihätigkeit der Ges 
fhäfte würde man nicht vermuthen, daß wir uns in den 
dem Dergnügen gewidmeten Tagen befinden. Aber —9— 
waren fo lange Zeit Zutrauen und Credit verbannt, Da 
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fie ſich bei dem geringen Schimmer von Hoffnung wies 
der beleben mußten. Die Liduidation des Tages ward an 
der Börfe mit der größten Leichtigkeit bewerkſtelligt. Die 
fetten und fleigenden Kurſe aller verhandelten Fonds be: 
—* daß ungeachtet des Laugnens, des ohnmächtigen 
eſchreis zweier oder dreier Organe der Preſſe, das En: 
de unferer politifhen Jerwürfniſſe als unwiderruf: 
lich betrachtet wird. Nicht ausſchließlich die Speculans 
ten halten dieß für eine volltommene Wahrheit; fon: 
dern Eapitaliften, Rentner, einflußreihe Perfonen, die in 
der Lage find, genau zu willen, was vorgeht, Die Ihr Der: 
mögen gegen alle Wedhfelfälle gededt und die Titel, Die 
fie befaßen , realifiet hatten, legen mit einer vollen Zus 
verfiht ihre Gelder, die fie eingezogen, wieder an.’ hr 
Benehmen ift eine Buͤrgſchaft gegen die Befürdtung der 
Vorfaͤlle im Innern und von Außen. Der Thron hat 
ftets den Eapitaliften dieſen Glauben eingeflößt ; Die In: 
Dale fürdteten nur Den Einfluß übertriebenee Rath: 
6 
ie Allgemeine Zeitung enthält folgendes Schreiben 
aus Brüffel vom 9. Februar: Ich glaube Ihnen die 
beftimmte Anzeige maden zu fönnen, daß Die Regierung 
fi für die Annahme des Londoner Tractats entichieden 
bat, und diefen Entſchluß in etwa adıt oder zehn Tagen 
den Kammern vorlegen wird. Wahrſcheinlich wird vor Dies 
ſem Zeitpunet Graf Felir von Merode, der ohnehin nur 
interimiftifcyer ————— iſt, austreten, um einem de⸗ 
finitiven Miniſter Platz zu machen, der ſich der Mehrzahl 
der Stimmen im Cabinet anſchließen wird. Man rechnet 
im Senat auf eine große Majorität, in der Repraͤſentan⸗ 
tenfammer —— auf eine Mehrzahl von zehn oder 
zwölf Stimmen, denn ſchon jehtt hält man ſich der Maio: 
rität von fünf Stimmen ſicher, und bis dahin werden ſich 
nod mehrere anſchließen. Die allmählige Umftimmung ei: 
nes Thelis der Nepräfentanten ift eine Folge der immer 
weiter um fih greifenden Stodung der Znduftrie, Eode: 
eillin Seraing ift wirklich in den leßten Zügen ; man 
wird zwar durch neue Palliative die Grihen: feines große 
artigen Gelhälts friften, aber nur die Ruckkehr Des Der: 
trauens auf politiſche Ruhe kann ihm wieder recht aufbel: .. 
fen. In derfelben Lage befinden fih viele geringe Etab: * 
———— und bald dürften Arbeiter zu Tauſenden brot: 
los feyn.” 
Schweizerifche Civgenofenfchaf 3 
Der Eonftitutionnel Neudhatelois gibt fol: 
genden Bericht von einem neuen furhtbaren Sturm 
auf dem Simplon: „Der furdhtbare Orkan, welder 
am 10. und Il. Jänner auf dem Simplon einen fol: 
ben Schreden verurfahte, war nur eine leichte Dorbes 
deutung eines noch viel furcdhtbarern, welcher feine früs 
here Wuth am 21., 22. und 23. Jänner aufs höchfte fleis 
gerte. Am 12. Jänner heute fid der Himmel auf, Die Bas 
mwinen ftürzten mit donnerndem Getöfe auf die Thäler 
herab, und diefe wiederholten weithin Den Dumpfen 
Schall, welder gewöhnlich diefen ungeheuern, erderfhüt: 
ternden Schneemaffen vorangeht und folgt. Kein Unglüd 
hatte irgendwo Thränen ausgepreßt; die Sonne, nad 
jenen Rürmifhen Tagen, erfhien wieder mit dem Clan, 
den fie gewöhnlid nad) Gewittern annimmt, Die Pr A 
eröffnete fih binnen wenigen Stunden unter der Schaus 
fel der Schneefeger, die Schlitten hatten freien Durd: 
gang von einem Fuß des Berges zum andern; kurz, alles 
trat wieder im die gewöhnliche ruhige Lebensbahn, und 
Jeder dankte in feiner Seele dem Himmel, daß er der 
größten Gefahr, die jemals drohte, glüdlih entgangen 
war. Dod diefe Ruhe war nicht von langer Dauer. Am 
19. bedeckte fid) der Himmel mit Düftern dicken Wolken, 
welche in ihrem Schooß den furchtbaren Sturm bargen, 


der bald ausbre ſollte. Eine dide und ſchwere Atmos 
fphäre laftete auf der Erbe, und dief war das Signal zu 
neuen Schreden. Der Wind, welher nur aufjuhören 
ſchien, um neue Kräfte zu fammeln, fing nun wieder mit 
der ſchrecklichſten Gewalt an. Es fehlt uns jeder Ansdrud, 
um Die Angſt und Beltürzung derjenigen zu befchreiben, 
welche dem furchtbaren Orkan preisgegeben waren. Das 
arme Dorf Simplon war vorzugsweife der Wuth des 
Nordiwindes ausgefekt; die mit ftarten Nägeln auf die 
Daͤcher befeftigten Ziegel wurden losgeriffen und auf eine 
Entfernung von 7 bis 8 Minuten gelchleudert, Die Baus 
me wurden entwurzelt und weithin gegogen, der Wind, 
der ſich mit furchtbarem Heulen in den Fenſtern des Kirch⸗ 
thurmes "% brachte alle Gloden in Bewegung und läus 
tete felbft Sturm. Beim erften Glockenanſchlag kamen 
alle Einwohner aus ihren Häufern mit Eimern und anı 
derm Loſchgeräth, um der vermeintlichen Feuersbrunft 
Einhalt zu thun. Niemand wagte fih zur Befeitigung 
des Sturmläutens in den Thurm, aus Furcht, unter fei: 
nen Trümmern begraben zu werden. Eudlidy, nad) fieben 
angfivollen Stunden, legte fi der Sturm langfam, und 
jeder erholte fih nah und nad von feinem Schrecken. 
Während fih dieſe Scene im Dorfe Simplon zutrug, 
fand eine nicht weniger furdtdare auf dem Plateau des 
Berges Statt. Die zerireut wohnenden Schenkwitthe 
wollten eine lebte Anftrengung gegen ihren wüthenden 
Feind verfuhen, und richteten inwendig Strebebalken ges 
gen die ſtark erſchütterten Mauern ihrer Wohnungen, 
empfablen fi Dann Gott, und beſchloſſen, Daß, da der 
Tod auf beide Arten drohe, es beſſer fei, unter Den Truͤm⸗ 
mern ihrer Häufer zu fterben, als herauszugeben und von 
dem wüthenden Sturm in die Lüfte fortgetragen zu 
werden, Der Weginfpector des Simplon, welder 
in dem Wirthshauſe an der Barriere, in einer Ent: 
fernung von fünf Minuten von dem Hofpiz, wohnt, 
bielt es für gerathener, einen fihern Zufudtsort bei 
den chrwürdigen Vatern aufjufuhen, als die Naht 
unter dem wankenden Dache feiner Wohnung zuzubrin⸗ 

en. Er machte fi kurz vor Einbrud der Nacht auf den 
. Weg, fam aber, ungeachtet der geringen Entfernung 

beider Häufer von einander, erſt fpät in der Naht 
an. Doch bevor.er das Ziel feiner kurzen Pilgerfahrt er: 
reichte, welde Drangfale hatte er zu dulden! Obgleich 
ein ftarfer Mann, konnte er dech nicht über den Feind in 
der Luft Herr werden; eingehüllt in dichte Schneewirbel, 
welde der Orkan ihm in das Geſicht peitſchte, verlor er 
bald die wegweifenden Pfähle aus den Augen, welde ihn 
im den Hafen des Heils geleiten ſollten; und da ihm jede 
Spur von Weg entging, irrte er nach allen Seiten, und 
kief lange herum, ohne weder feine Wohnung nod das 
Hoſpiz zu finden; er brachte Deei tödtlihe Stunden unter 
einem Felfen zu, welder ihm das vom Himmel verfagte 
Aſyl gewährte und ihn gegen den Andrang des Sturmes 
khußte. Seine ſchreckliche lage zeigte ihm im Hintergrund 
uur ein trauriges Ende, aud glaubte er eben den letzten 
Schritt des Lebens zu thun, als ihm der Himmel auf 
eıne fo merkwürdige Art zu Dülfe kam, daß fie einer Ers 
wähnung verdient, Es gefhah zu derfelben Zeit, daß, 
nad alt hergebrachter Sitte, Die ehrwärdigen Väter des 
Heipiz, Die neuen Bewohner der neuen Ihehaide des 
Simplon feit 1802, num Die deitte Nacht im Gebet zus 
bradiien, um den Jorn des Almädtigen abzuwenden. 
Ein junger Pater näherte fih dem Fenſter, und hob feis 
nen angſtvollen Blick zum Himmel, gleihfam um zu fes 
hen, ob feine Wünfhe erhort würden, als er plotzlich eis 
nen Scmerzensceuf horte. Die Bäter warfen einen ſchwe⸗ 
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ren Roſenkranz auf den Tiſch, und hut, ihre Tage 
fr die Bebenserhaltung von ihres Gleichen zu opfern, 
ürsten fie fogleidy mitten in das Schneegeflöber, voraus 
die ſtolzen und prächtigen Hunde, ohne welche fie niemals 
die Schwelle ihres Klofters verlaffen, ripteten ihre Schritte 
nah dem Orte, woher Die Seufjer, der letzte Schrei des 
Sterbenden kamen und fanden dort zu ihrem Erftaunen 
den jungen Mann, weldher, ohne Die Barmherzigkeit 
und Unerfihrodenheit ber Väter, Diefer Hülfsengel der 
leidenden Menfhheit, ein Opfer des Orkans geworden 
wäre. Mit ungläubliher Mühe erreihten fle Das ſchuͤ— 
ende Dad} wieder, wo fie dem Unglüdlihen ale feinen 
edaueruswärdigen Zuftand nöthige Hülfe zuwendeten. 
Den Reſt der Naht braten fie im Danfe gegen Deu 
Himmel zu, der Eine dafür, Daß ihm derfelbe die Nets 
tung, an welcher er fon verzweifelte, zugefandt hatte, 
die Audern, daß ihnen Gelegenheit gegeben worden war, 
die ſchoͤnſte Tugend des Chriftenthums, das Erbarmen, 
wovon ihre Herzen erfüllt waren, auszuüben. Amandern 
Morgen hatte der Ungeftüm des Windes ſich um einige 
Grade gelegt,und Die niedergefhlagenen Gem 35 begtůß ⸗ 
ten freudig die erſten Sonnenſtrahlen des M. Jaͤnners.“ 
eutſchland. 

Die Münchener politiſche Jeitung vom 16. 
Bebruar meldet: „Heute Morgens 4'/, Uhr find Sẽ Ma: 
jeftät der König, begleitet von den heißen Segenswäün: 
[hen Ihrer Unterthbanen, von hier nah dem füdlichen Sta: 
lien adgereist. Auerbochftdiefelben werden im Laufe des 
Monats Aprildie Dader zu Jshia gebrauden und noch 
vor dem Frohnleihnahmsfelte zu Münden wieder eins 
treffen, im Anfang des Monats Juli aber, wie in andern 
Jahren, nach Brüdenau Sich begeben. Was aber über 
eine Reife S" Majeltät nad) dem Orient verbreitet wors 
den, ift ganz unrihtig.” 


e u. 

S* k. k. Majeftät haben mit allerhöhftem Cabinets⸗ 
ſchreiden vom 5. 1. M. dem vom Lehramte in der Thereflani- 
ſchen Ritteratademie in die Dienfte Allerhochſtdero Oheims 
des durchlauchtigſten Heren Erjherzogs Carlübertretend?n 
D" Joſeph Ritter von Kaldberg, Au Anerkennung 
feiner bisherigen fehr gerühmten Dienftieiftung, Den Tu 
tel eines k. k. Rathes allergnädigft zu verleihen geruht. 





Die vereinigte Hoftanzlei hat dem k. k. Stabsfeld: 
arzte und Profeifor der Augenheillunde, D* Eriei« 
rich Jäger, geftattet, Die von der Berliner Gelelſſchaſt 
für practiſche Medicin, von der Gefellfhaft für Natur⸗ 
wilfenfhaft und Heildunde zu Heidelberg, von der phyſi⸗ 
talifdemedieinifhen Gefeufhaft zu Erlangen, von Der fo: 
nigl. Akademie der Mediein zu Paris, von dem Vereine 
für Heiltunde in Preußen, von Der medicinifhen Geſel⸗ 
ſchaft zu Warſchau, von dem ärztlihen B.reine in Müne 
ger von der ſchleſiſchen Gef:ufhaft für vaterlindifihe 

ultur zu Breslau, und von der Geſellſchaft der Aerzte und 
Naturforfher zu Jaſſy, erhaltenen Diplome anzunchmen. 
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Deiterreichifcher Beobachte 


Freitag, den 22. Februar 1839, ' 








Heit der Barometer 
Beebachtung. | auf 0° Reaumur rebucirt. 
Meteorologifhe —— — 
Beobahtungen | 8 Uhr Mora. 


2 Uhr Nam, 


vom 20, Bchruar, | jo ihr Abends, 


Großbritannien nud Irland. 


Kan der Sikung des Dberhaufes vom 11. Februar 
fuchte Lord Brougham nachzuweiſen, daß er mit feis 
ner neulihen Anfpielung auf H" · O'Connell nicht ge: 
gen die parlamentarifhe Ordnung verftoßen, fondern auf 
die Nennung dieſes Mannes nothwendig durd feine Des 
merfungen über din Art geführt worden fei, wie in Der 
Thronrede Irlands Erwähnung gefhehen. — Lord Mel: 
bourne legte hierauf dem Haufe den Bericht des Grafen 
Durham über Canada vor, dabei anfündigend, daß 
er hoffe, gegen Oftern hin eine Bil vorlegen zu können, 
von welder ſich die volle Beruhigung jener Eolonie er: 
warten laſſe. Auf eine Frage von Lord Wharncliffe 
äußerte Lord Durham, daf fein Bericht fih im voraus 
in die Times eingefhlihen, daran möge wohl die ns 
discretion einiger Freunde fhuld gewelen fenn, denen er 
denfelben im Bertrauen mitgetheilt. — Aud im Unter: 
haufe wurde Lord Durbam’s Bericht vorgelegt. 

Lord Blenelg arbeitete am Li. Februar Morgens 
wie gewöhnlid auf dem Colonialamt, und wird Den Ge: 
fhäften dieſes Departements noch fo lange vorftehen, bis 
fein Nachfolger ernannt if. Der Globe äußert jeht: 
„Cord Glenelgs Nüdtritt hat kein Erftaunen erregt, 
am mwenigften unter denen, die den Stand feiner Gefund: 
heit und den tiefen Eindruck kannten, welden die Nadıs 
richt von dem Tode feines geliebten Druders im Decem: 
ber v. J. auf ihn hervorgebracht. So ſchmerzlich tief em: 
vfand er Diefen Verluft, und fo ſehr fehnte er fih von 
Dieter Zeit an nud Der Ruͤhe des Privatlebens, Daß er 
nur der gebiererifichen Pflicht gehorchend nod die laufen: 
den Gefhäfte feines Amtes beforgte, denen er fhon früs 
her entsonnen feyn würde, hätte er nicht fürchten müß 
“fen, daß, wenn er fhon vor Ford Durbams Küdkehe 
und der Eröffnung des Parlaments zurüdtrat, Dieß un: 
würdigen und ehbrenrübrigen Urſachen von folhen Mens 
ſchen beigemeffen worden wäre, welde auch die reinften 
Motive und die heiligften Gefühle füre nichts achten, dos 
bald eine Mißdeutung derſelben im Varteiintereife liegen 
mag. Es wir wünfherswerth sewelen, daß Ford Gles 
nelg nod fo lange im Amt geblieben wäre, bis die wich: 
tigen Angelegenheiten Canada’s vor das Parlament ge: 
bracht und durd einen Eutſcheid desfelben geordnet gg: 











Reaumur, 


Sonne und Nebel. 
Gonne und Wolken, 
treu 


wefen wären ; aber der Zuftand jener Provinzen, die nod) 
immer ungeordnnete Oränzfrage zwifhen England und 
den vereinigten Staaten und die Nothwendigkeit beftän« 
diger Wachſamkeit im Eolonialamt in Folge der gemady: 
ten und gedtohten Einfälle ins brittifhe Gebiet; die Wir 
derfpänftigkeit des Alfembiyhaufes von Jamaica, undans 
dere gewichtige Umftände, welche, fo lange fie obwalten, 
die beftändige Anmwefenheit des Eolonialminifters im Eon: 
feil und eine ausnehmende Rährigkeit auf feiner Seife 
erheifhen — dieß alles hat das Eabinet bewogen, Ihrer 
Majeftät die für Dringend nöthig erachtete Aenderung vor: 
zuſchlagen. Lord Glenelg, wie man allgemein behaups 
tet, lehnte ein ihm angetragenes, geringere Ihätigkeit ere 
heifdyendes Amt ab, um, fobald er erft hinfichtlid Cana⸗ 
da’s und überhaupt in Betreff feiner Eolonialverwaltung 
im Parlament die von ihm verlangten Aufſchlüſſe gegee 
ben haben werde, dann fern vom politifhen Schauplah 
ungeftört in Der Ruhe leben zu können, die fein Gefunds 
heitszuftand und feine Stimmung ihm wünfdenswerth 
machen. Daß cr in der Zurüdgezogenheit feine Geſund⸗ 
heit umd Die Heiterkeit feiner Seele wieder gewinnen mo: 
ge, das wünfhen gewiß Aue, welcher Partei fie aud) ans 
gehören, die mit den ausgezeichneten Tugenden feines. 
Characters bekannt find.” — Etwas mehr Licht auf die 
„Jutrigue,” welde Lord Glenelg aus dem Cabinet her⸗ 
ausmandvrirt habe, meint.dee Standard, werfe fci- 
gende Stelle der Morning:Ehronicle: „Ale Anhäns 
ger der jehigen Regierung werden mit Vergnügen den 
Zutritt Lord Morpeths (bisherigen Gencralfecretärs 
für Jrlaud, mit welchem minifterielen Amte fein Sıpim 
Cabinet verbunden war) erfahren. Die Freunde der Re— 
form und des Fortfdyrittes werden fih Darüber um für 
mebr freuen, als Lord Morpeth in feinen Miteheiluns 
gen an feine Wähler ſich fehr entfhieden zu Gunften der 
Dallotage ausgeſprochen hat. Wer feine hohe Nedliche. 
keit und Characterfeltigkeit keunt, iſt überzeugt, Daß. 
er fih ereu bleiben, und fonah die Ballotage Eünftiy. 
als eine, offene Frage der jehigen Regierung bes 
teachtet werden wird. Der Marquis von Normans 
by wird an Lord Glenelas elle Staatsfecresut. 
der Colonien. Auch dieſe Ernennung muß der Was 
ion ſehr willlommen fenn. Wir bürgen nicht für 
die Wahrheit des Gerüdtes, Lord Glemelys 
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Rüdtritt fei auf den Vorſchlag feiner Collegen erfolgt, 
daß er das Amt des Groffiegelbewahrers übernehmen 
möge ; indeß, in wohlunterricteten reifen findet 
Diefe Angabe allgemeinen Glauben.” Dazu bemerkt 
der Standard; „Da die Lords Noörmanby und 
Morpeth Irland fo fehr zur Zufriedenheit D’Eom« 
nells verwaltet haben, fo werden fie hun auf fein Ges 
heiß zur unmittelbaren Regierung des vereinten König: 
zeihs berufeg. Lord Duncannon, weil ein Mitglied 
feiner Familie durch feine Weigerung, dem Präcurforen: 
vereine beizutreten, H" DO’Eonnell beleidigt hat, wird 
jur Entlaffung verurteilt, und Lord Glenelg durch 
Die JZumuthuung beleidigt, aufeine untergeordnete Stelle 
gu rüden, um Hen · D’Connells Schüßling Platz zu 
mahen!” — Der radicale Spectator glaubt, daß 
Lord Howid an Lord Glenelgs Stelle treten werde. 
„Sehr gut!” bemerkt er Dazu; „foerhalten wir nun einen 
Eolonialminifter, Dee für die Begehungs: und Unterlaf: 
fungsfünden feines Amtes wirklich verantwortlih ſeyn 
wird. Darin wird die ganze Acnderung beftehen; denn 
ſchon während der Zeit, da Lord Glenelg dem Namen 
nad) das Amt bekleidete, war Lord Howid der wirklis 
che Eolonialminifter, aber insgeheim, und Daher ohne 
die mindefte Verantwortlichkeit. Diefelbe Unwiſſenheit 
und derfelbe Eigenfinn werden nad wie vor die Eolonials 
verwaltung haracterifiren, aber wenigftens werden wir 
nun wiffen, wen wie darob zu tadeln haben. Der arme 
Blenelg war eine bloße Kakenpfote für Lord Howid, 
während diefer Affenftreihe mit den Eolonien fpielte; — 
eine Art fpanifhe Wand, hinter welder ein Sohn Lord 
Grey's niedrig genug war, fi jahrelang zu verbergen, 
während er in der That alle wichtigern Fragen in unfern 
Eolonialangelegenheiten entfihied.? — Der Courier 
ſchreibt: „Durch Lord Glenelgs Rüdtritt find zwei 
oder drei Aenderungen im Cabinet nöthig geworden. Es 
ift nun entfdieden, daß der Marquis! von Normanby 
Seland, wo er bei der großen Mehrzahl der Bevölkerung 
ſich bleibende Anſprüche auf Dankbarkeit begründet hat, 
verläßt und das Eolonialfecretariat übernimmt. Lord 
Morpeth erhält einen Sik im Cabinet, gibt aber 
nicht, wie Mande vermuthen, fein Generalfecretariat 
für Jeland auf. Ueber Lord Normanby's Nachfolger 
im Vicetönigthum von Irland können wir heute noch 
nichts Beftimmtes angeben; die Stimmen find zwiſchen 
Lord Elarendon und Lord Radnor getheilt. Noch 
irgend eine andere neue Anordnung im Eolonialdepartes 
ment dürfte die Aenderung in dieſem Amtef begleiten.” 
Der Globe verfihert, das Gerät hinſichtlich des Gras 
fen von Radnor feiganzgrundlos. Ebenfo widerfpricht 
der Dbferver dem Gerüdte, daf Sir Richard Hufı 
fey Divian, dem dermaligen Generalfeldgeugmeifter, 
ein Sik im Eabinete zugedadht fei. 

Lord Grey, welhem unlängft, fmährend er lefend 
auf dem Sofa lag, ein großes Familiengemälde von der 
Wand auf den Kopf fiel und ihn ſchwet an der Stirne 


verfehte, liegt in Folge dieſes Unfalls zwar noch darnie. 
der, ift aber aufer Gefahr. 

Eonfols am 12. Jänner 99%, Yar 

ezxie®» 

Ein Schreiben aus Neworleansvom 8. Decem: 
ber (im Eourrier Krangais) ſpricht von den Fort: 
ſchritten !Der]föderaliftifhen Partei-in der mericanifchen 
Repubkil; in Tampico, Santander, San Luis, 
Ehiva rc. habe dieſe Partei bereits die Oberhand, auch 
Mericowerde, wenn cs nicht ſchon geſchehen, naͤchſtens 
feine Revolution erleben *), — General Santa Ana 
ſoll, obgedachtem Schreiben zufolge, an feinen Wunden 
geftorben ſeyn. 

yanien. 

Die Madrider Journale vom 6. und 7. Februar ent: 
halten nidts von Bedeutung. In der Gaceta vom 6. 
liest man eine Dantadreife des Ayuntamiente von Mg: 
laga für die Aufhebung des Belagerungsftandes Diefer 
Stadt. 

Der (in Barcelona erfheinende) Guardiafta: 
eional vom 4. Februar enthält eine Proclamation des 
Baron de Meer, worin derfelbe antündigt, daf er von 
Barcelona zu einer fehr wichtigen militärifhen Opera: 
tion in Eatalonien aufbrehen-werde. Der General 
Breton wird ihn, während feiner Abwefenheit, im Com: 
mando der Provinz Barcelona erfchen. 

Portugal 

Durch den „Tagus,” der in Falmouth eingelanfen ift, 
hat man Nachrichten aus Liffabon bis zum 6. Februar 
erhalten. Der Senat war endlich vollzählig genug, um 
Sitzung haltenzu können, und Die parfamentarifchen Ge— 
fhäfte der Seffion hatten begonnen. Der Bericht Der Adref: 
ſecommiſſion und das Budget des Finanzminifterswaren 
der Deputirtenfammer vorgelegt worden. Der Finanzmi: 
fter fhäpt die Befammteinnahme der Jahre (1838 bis 39) 
auf 8000 Eontos in runden Fahlen, und Die Gefammt: 
ausgabe für alle Staatsbedürfniffe auf 10,000 Contos, 
folgli ein Deficit von 2000 Eontos oder beiläufig 
500,000 Pf. St. Von den Forderungen der in portugies 
ſiſchen Dienften geftandenen brittiſchen Militärs, Die ſich 
auf mehr als 300,000 Pf. belaufen, fhweigt der Minifter; 
eben fo wenig erklärt er fih Darüber, wie Die Dividenden 
der Schuld an England (von den Rüdftänden nichts zu: 
fagen) im Angefiht des obenerwähnten Defieits bezahlt 
werden follen. Die inländifden Gläubiger erhalten ihre 
Befriedigung aus den zu Diefem Behufe an die Junta Des 
öffentlihen Eredits überwiefenen Taren; die auswärtigen 
Staatsgläubiger müffen aber leer ausgehen, worüber die 
Londoner Journale bitter Hagen. — Der Adrefentwurf 


*, Die Times bemerkt, daß die in Paris verbreitete 
Nachricht von dem am 10. December Statt ge 
fundenen Ausbrudhe diefer Revolution und dem Sturs 
je Buftamente's unmöglih wahr ſeyn könne, Da 
Die neueften in England eingegangenen Handelsbrie: 
fe * Mexico vom 19. December nichts davon 
melden. 
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der Deputirtenfammer enthält drei feindfelige Paragras 
phen'gegen das Minifterium in Bezug auf die innere Pos 
litik. Der Paragraph über Den Sclavenhandel ift in den 
nihtsfagendften Ausdrüden abgefaft; der über die ſpani⸗ 
hen Angelegenheiten drüdt ſich theilnehmender aus, als 
die TIhronrede der Aönignin. 
Rußland. 

“  S% Majeftät der Kaiſer habendem Präffdenten ber 
großherzoglih medienburg:fhwerin’fhen Regierung, Ges 
beimrath von Lühow, den Sr Annenorden erfter Elafı 
fe verliehen. . 

“ Der kaiſerliche Oberfammerhere, Graf von Litta, 
Mitglied des Reichsrathes, ift im 80ſten Jahre feines Als 
ters mit Tode abgegangen. N 

Der bei dem abgefonderten kaukaſiſchen Corps ſich bes 
findende Oberſt Tarakfanoff ift zum jweiten Director 
ber mufelmännifden Provinzen und Des Ehanats Talus 
ſchin ernannt worden. Der erfte Director, Generallieu⸗ 
tenant von Krabbe, begibt ſich zur Herſtellung feiner 
Geſundheit in die kaukaſiſchen Mincralbäder. 

Auf den Gefilten von Borodino wird im Laufe 
biefes Jahres ein großes Dentmahl zur Erinnerung an die 
Schlacht enthält werden, welche im Jahre 1812 dafeldft 
Stajt gefunden. 

Schweden und Morwegen. 

Die Preußiſche Staatszeitung meldet aus 
Ehriftiania vom 4. Rebruar: „Die Rigstidende 
enthält Die wichtige ämtlihe Nachricht, daß S*- Majes 
Rät, weldye fo viel wie möglich die gegenfeitigen Rechte 
und Pflichten der vereinigten Konigreiche in wechfelfeitige 
Uebereinftimmung zu bringen verlangen, beſchloffen has 
ben, daß ein Comite von vier norwegifchen und vier 
ſchwediſchen Mitgliedern in Stodholm am 1. Auguft 
sufammentreten folle, um verfhiedene Puncte ju erwär 
gen, und darüber Bedenken und Vorfhläge einzureichen, 
namentlich über Die in der Adreſſe des Storthings vom 
24. Jänner 1837 erwähnten Gegenftände, jedod mit Auss 
nahme deifen, was die föniglihe Titwlaturin Actenftüden 
betrifft, in welcher Beziehung S“ Majeftät bei Ihrer 
Nefolution vom W. October 1818 verharren; ferner über 
das Derhälmiß, in welchem jedes der beiden Königreihe 
an dem Diplomatifhen, Conſulats- und andern gemeins 
ſchaftlichen era op Theil baben fol; aud) über das 
Verhältniß und die Art und Weife, wie jedes der beiden 
Konigreiche 8 deren gemeinſchaftlichen Vertheidigung bei⸗ 
tragen fol. Das biefige Binanz:, Handels: und Zolldepars 
tement fol dem Könige Die norwegifhen Mitglieder vor: 
fhlagen und S*- Majeftät wollen in Ihrem ſchwediſchen 
Staatsrathe die ſchwediſchen Mitglieder ernennen. Ueber 
den ee In jebem Gommifforkum wird einnäber beſtimm⸗ 
ter Wechfel zwifhen norwegifhen und ſchwediſchen Mit: 
oz Statt finden. Die königlihe Nefolution wird 

em Storthinge mitgetheilt. Sie erregt bier große Freu: 
de, da in der erwähnten Adreffe vom 24. Jänner vom 
Storthinge die nähere Beſtimmung mehrerer Unionsvers 
haͤltniſſe, die zu Verwickelungen und Zwiefpalt führen 
könnten, gewünfct werden. Man hefft, die Commilfion 
werde fih auch darüber äußern, inwiefern die Confulate 
überhaupt künftig gemeinfhaftlid bleiben dürften, oder 
nicht; fo wie über Die Beibehaltung des norwegiſchen 
Wappens auf fhwedifhen Münzen und Siegeln, falls 
nicht der König diefes unmittelbar anzuordnen und zu 
fhlihten für beifer fände. Später dürfte man aud) der 
Mittheilung der Gründe entgegenfehen können, welde 
“ der gewünfgten Aenderung der koniglichen Titulatur 
in norwegifhen Documenten (übereinftimmend mit 


dem, was fhon in Hinſicht des Münzgepräges geltend 

und was unter der Calmarfchen Union von dem Ko» 

nige firenge beobachtet wurde) im Wege ſtehen.“ 
Fraufreid. 

Wir haben die Parifer Joumale vom 14. Februar, 
die mit der gewöhnlihen Poft ausgeblieben find, durd) 
außerördemtlide Gelegenheit erhalten. Das Jo ur: 
nal des Debats vom obgedachten Tage gibt unter der 
Auffrift: „Volllommene Gerechtigkeit, dem H"- Gra: 
fen Mole, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
und Präfidenten des Eonfeils, von Hen. Thiers geleis 
Ret” folgenden Auszug aus einer Rede,welhe H"Thiers 
in der Sitzung der Deputirtenfammer vom 29. Novems 
ber 1832 gehalten hat: „Es möge mir erlaubt fenn, mein 
„Erftaunen darüber auszudrüden, dab diefelben Leute, 
„welde fid) beklagt haben, daß es Frankreich an Entſchloſe 
„ienheit und Würde mangle, daß es fi in endfofe Negos 
„eiationen verwideln laffe, heute auftreten und darüber 
„Klagen, daß man diefen Negociationen ein Ende machen, 
„und die Tractate vollziehen laffen wollte; Frankreich hat 
„bereits eine Entfhloffenheit gezeigt, die man gelobt hat: 
„nämlih, als es gefagt hat, daß keine preußi: 
»[he Armee in Belgien einfallen würde, es 
„dermann hat dem edlen Muth, den Franfreih an die: 
„tem Tage entwidelt hat, Beifall gezollt. Man mußte 
„aber nod einen andern Beweis von Ent 
„Idloffenheit geben, man mußte fagen: 
„Tractate find unterzgeihnet worden, fie 
„werden vollzogen werden” — Das Journal 
Des Debats fügt bloß hinzu: „Wir fagen nichts anders.” 

Briefe aus Havre, die in Paris eingetroffen waren, 

melden als beftimmt, daß bereits von der mericanifchen 
Regierung Kaperbriefe (leitres de marque) ausgetheilt, 
und von amerifanifhen und englifhen Abenteurer in 
Empfang genommen worden feien. Dich verbreitet na 
türlih Unruhe unter dem Handelsftande, der laut for: 
dert, Die Regierung folle an dem erften aufgegriffenen 
Eaper ein eclatantes Beifpiel ftatuiren, und Die ganze 
Mannfhaft wie Piraten behandeln, um diefer fdimpfli: 
hen Sitte für immer ein Ende zu machen. — Die Kriſe 
im Handel dauert in Paris fort. Während des Monats 
Jänner regiftrirte das Handelstribunal über 57 Bankerotte 
mit einem Schuldenbetrag von mehr als 7 Mitt. Frans 
Een; für den Monat Bebruar fieht man nod bedeutendes 
ren Failliten entgegen. 
. Briefe aus Havannah melden die Ankunft des 
Prinzen Joinville daſelbſt. Diefelben Depeſchen met: 
den, daß das fhöne Dampfboot „Beloce,” Capitän Be: 
hameille, das fürzlih nad einer glücklichen Fahrt in 
den Hafen von Havennah eingelaufen war, darin ver; 
brannt fei. 

Die Wähler des Bezirks von SH Denis (extra mu- 


ros) haben Hen Bascafes Vater (dem Begleiter Napo⸗ 


leons) Die Eandidatur bei den bevorftehenden Wahlen an: 
geboten. H" Lascaſes lebt feit mehreren Jahren in 


* 


gãnzlicher Jurückgezogenheit und war entſchloſſen, nicht 
mehr in das politiſche Leben zurũckzukehren. Es ſcheint 
aber, daf die dringenden Verwendungen des H’" Odi: 
lon:Barrot eine Aenderung diefes Entſchluſſes verans 
laßt haben; wenigftens hat H* Lascafes nachſtehenden 
Brief an H’* Ddilon:Barrot gerichtet: „Mein theus 
zer, vormaliger College ! Ihre Zeilen find mir um fo 
wohlthuender und um fo ſchaͤtzbater gewefen, als Sie ſeit 
Eröffnung der Seſſion beftändig der Gegenftand meiner 
Wünfde, meiner Hoffnungen. und id kann wohl fagen, 
meiner Bewunderung gewefen find; aud genügen mir 
Ihre wenigen Worte der Ermunterung und der Ermah: 
nung, um meinen Entſchluß zu beftimmen. Ja, obgleich 
id durch Neigung, und vielleihe aud durch Bedürfniß 
an meine Einſamkeit gefeifelt bin, fo erfläre ih mich doch 
bereit, mich zur Derfügung meines Bezirks zu ftellen, wen 
derfelbe die Güte hat, an mich zu denken, mid) glücklich 
fdyägend, unter fo ernften Umftänden etwas zur Kundge: 
bung einer öffentlihen und nationalen®efinnung beitragen 
zu tönnen. Aber ich lebe in gänzliher Abgeſchiedenheit, ich 
ſehe faſt Niemand, und das Eigenthümliche meiner Stel: 
lung verbietet mir alle perfönlihen Schritte. Genehmigen 
Sie 10. (Gez.) Graf von Lascafes.” 

DasJournaldes Debats widerfpriht dem Ges 
zühte, DAEH" Jacques Lefebvure bei den bevorftchens 
den Wahlen auf feine Candidatur beim zweiten Parifer 
Bezirke Verzicht leiften werde. 

Am 13. Februar 5Percent 110 fr. 80. Fin Courant 
geſchloſſen zu 110 Fr. 75. 3Percent 78 Fr. 95. Fin Cou⸗ 
rant geihloffen zu 78 Fr. 95. — Am LA. Februar 110 
Fr. 75. Fin Courant gefhloffen zu 110 Fr. 90. 3Per: 
sents 78 Kr. 60. Fin Eourant gefhloffen zu 78 Fr. 75. 

Niederlande. 

Folgendes ift, dem GEommerce Delge zufolge, der 
Inhalt der Note, wodurh H" Dede, niederländifher 
Bevollmädtigter, der Conferenz zu London die Yultims 
mung feines Souverains zu dem lebten Protocolle ange: 
zeigt hatı „Der Unterzeihnete, Bevollmächtigter SH’ 
Majeftät des Königs der Niederlande, hat die von fechs 
Artenftüden begleitete Note erhalten, und unverzäglic 
feiner Regierung übermadht, womit JJ.EE., Die als Con: 
ferenz; verfammelten Herren Bevollmächtigten der Hofe 
Defterreihs, Franfreihs, Grofbritanniens, Preußens 
und Rußlands ihn unterm 23, Jänner d. J. als Antwort 
auf jene som 14. März 1838, beehrten, wodurd er ihnen 
anzeigte, Daß ihm der Befehl zugeſchickt worden fei, mit 
35. CE, Die 24 Artikel, zu deren Unterzeihnung die Be: 
vollmädhtigten des Konigs durch ihre Tote vom 15. De: 
sober 1831 aufgefordert worden find, zu unterzeichnen. — 
Nachdem der Konig von den Combinrationen, welche dies 
fe Mittheilung ihm dargeboten hat, um zu einer Yofung 
der holländifdbelgifhen Frage zu gelangen, Keuntniß 
genommen, hat er lebhaft beklagt, darin zahlreiche Sti— 
pulationen, welche S* Majeftät weit entfernt war, zu 
ex atten, und die Ihrer Meinung nad, mit Ihren Rede 


ten und mit dem früheren Gange der Berhandluug uns 
verträglich find, zu finden; allein, geftüßt auf fein Ber 
wußtfenn, ftets Die Bahn der Vorftelungen und der Des 
harelichkeit, fo lange fie ihm durch Das wohlverftandene 
Intereſſe feiner Völker vorgezeihner war, verfolgt zu har 
ben, hat der König fih überzeugen mäffen, daß ihre 
Wohlfahrt ihm nicht erlaube, ohne Hoffnung auf Erfolg 
gegen Die Gewalt der Umftinde zu kämpfen, — Demzus 
folge bat der Unterzeihnete, nah den ihm zugelommes : 
nen Inftructionen, Die Ehre, durch gegenwärtige Note 
zu erklären, Daß er ermächtigt ift, den Vertrag zwiſchen 
Sk · Majeftät und den fünf Mächten, und den der obeu- 
erwähnten Note 55. EE. vom 23. Jänner beigefügten 
Vertrag mit Belgien ju unterzeihnen, und daß er bereit 
ift, zur Unterzeihnung Diefer Actenftüde zu ſchreiten. — 
Der Unterzeichnete ergreift Diefe Gelegenheit, 33. EE. 
den Herren Bevollmägtigten der Höfe von Oeſterreich, 
Frankeeich, Großbritannien, Preußen und Rußland die 
Derfidierung feiner Hochachtung zu erneuern. (Unter.) 
Dede.» 

DerAvondbode erhältdurd Kurier folgende Nadı: 
reiht aus Bliefingen: „Es ift dahier die Mittheilung 
eingetroffen, daf das Marineminifterium Befehle erlaf 
fen hat, Die Corvette „Amphitrite” und den Brigg „de 
Snelheid,” auf der Rhede des Terel liegend, ferner dir 
Brigg „Merkuur,“ zu Helvoetsluis liegend, aufs ſchnell⸗ 
fte nad der Schelde fegeln zulaffen, und fih unter den Be: 
fehl des Seecapitäns Courrier, genannt Dubekart, Com: 
mandanten der 2ten Dwifion der Iften Abtheilung der 
Bertheidigungslinie auf der Schelde, zu ſtellen.“ Weiter 
wird unter Dem Heutigen dem Avondbode aus dem 
Haag gemeldet: „Esift geftern dem Commandanten ai; 
der Schelde durch ven Telegraph der Befehl zugegan 
gem, alte unter feinem Befehle ftehenden Kanonier 
boote in Aetivität zu halten, und fo zu ftellen, Daß Die 
Communication mit den Forts nicht abgefhnitten wer 
den fünne.” 

Das Handelsblad fhreibt aus Eindhoven, 
daß den geiftlihen Schweſtern des Klofters zu S+ Oedem 
rode von hoher Hand der Befehl zugegangen fei, ſich br: 
teit zu halten, um auf die erfte Aufforderung Das Kloſter 
zu räumen, damit Das Gebinde zum Kriegsgebrau.h 
verwendet werden könne, Der Generalmajor Bornel, 
interimiftifher Gommandeur der ganzen Gavalleriediv.: 
fion, hat fein Hauptquartier von@indhofen nad Til: 
burg verlegt, 

Belgiem. 

Der Moniteur Belge enthält den königlichen 
Beſchluß, wodurd die Kammern auf Dinftag den ku. 
Fedruar einberufen werden. — Der Jndependaut 
vom 14. d. M., den. wir, über Frantfurt, dutch außer: 
ordentlihe Gelegenheit erhalten haben, äußere MH 
aus dieſem Anlaſſe folgendermaaßen: „Die Kammera 
find auf nächſten Dinſtag einberufen. Durch dieſe Gin: 
berufung, hat die Megierung das Verfprehen erfüue, 
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welches fle gegeben hatte, in keinem Falle den Zuſtand 
der Ungemwißheit, indem fih das Land, hinfichtlid des 
über die politifhe Frage zu fallenden Entſchluſſes, be: 
findet, zu verlängern. Aber es bleibt ihr eine andere 
und nicht minder gebieteriſche Pflicht zu erfüllen übrig; 
nämlid einen formellen, definitiven Entſchluß, einen 
Entfhluß, der das Land keinem neuen Auffhub unter 
wirft, vorzulegen. — Wie aud immer die Meinungen 
über Die den letzten Vorfihlägen der Eonferenz zu ges 
währende Aufnahme befhaffen feyn mögen, fo find 
diejenigen fowohl, welde jur Annahme geneigt find 

als die, weldhe zum Widerftande ſich hinneigen, darin 
einfimmig, daß fie wünfhen, man möge fi ſchneil / 
offen und ohne Nüdhalt ausfprehen. Das Band kann 
im Augeſichte der fhredliden Kataſtrophen, von denen 
es tagtäglid beängftigt wird, nicht länger mehr war: 
ten. Will man daher nicht auf fehr lange Zeit feine in: 
duftrielle und commercikile Zukunft aufs Spiel feßen, 
fo muß man es aus der ſchweren Kriſis reifen, in der 
es fid befindet, und jenem Umfturz alles Privatvermö⸗ 
gens und aller Intereffen Einhalt thun.” 

Der Independant vom obgedachten Tage ent: 
hält ferner einen Artikel des Eourrier de Bordeaur 
vom 9. Februar d. 9. über die belgiſche Frage, worin 
Hf Eaimpan, früher Directeur DesIndependant, 
gegenwärtig einer der Mitarbeiter des Courrier de 
Bordeaur, durddietriftigften Argumente die Nothwen: 
digkeit beweist, in der fih Belgien befindet, den Vor— 
fälägen der Conferenz beizutreten. Der Indepen: 
dant findet gedachten Artikel um fo beadhtenswerther, 
als H"° Campan im Jahre 1831, wo er an der Spitze 
des Independant fiand, fihb gegen die Annahme 
des Tractats von 1831, der Damals von den Kammern 
genehmigt wurde, erflärt hatte. Der IZndependant 
ſagt Daher nad Mittheilung des mebrerwähnten Ar: 
tikels: „Es hat uns aus cinem doppelten Geſichtspunc⸗ 
te intereffant geſchienen, dieſen Artikel zu reproduciren, 
Einerſeits ift 03 ein Mann, der im Jahre 1831 gegen 
den. Tractat zu Felde zog, welder im Jahre 1839 die 
Unmöglihleit nadhweist, fih Demfelden zu entzichen ; 
andererfeits haben wir hier ein, mit voller Sachlennt. 
niß im Ausfande, fern von Belgien, gefälltes, folglich 
fehr unparteiifhes und fehr uneigennükiges Urtheil. Und 
diefes Urtheil hat um fo aröfßern Werth, als es von 
einem Manne berrübrt, deſſen Sympathien für Bet: 
gien und Die bedrohten Provinzen nicht zweifelhaft find, 
Dieß ift eine Gerechtigkeit, die ihm alle Diejenigen, die 
ihn Eennen, widerfahren laſſen müffen.” 

Frankfurter Blätter geben folgenden Börfenbericht 
aus Brüffel vom 12. Februar: „Die traurigen Nach: 
rihten aus Luͤttich (fiche unten) hätten Einfluß auf uns 
fere Börfe ausüben können, wenn die Meinung, daf wir 
uns dem Ende unferer financielfen und induftriellen Kris 
fis nähern, ſich nicht mit jedem Augenblide mehr befe⸗ 
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ſtigte. Drei Friedens: und Ruhemonate werden die Um: 
a e der Ariegstendenzen wieder gut madhen. Die Cr: 
hütterung des öffentlihen Jutrauens wird verfhwinden, 
der zu feinem Normalzuftande zurüdgekehrte Eredit wird 
uns die [hönen Tage zurüdbringen, wo Belgien den Neid 
feiner Nachbarn erregte. Man hegt mehr als jedie Heber: 
jeugung, Daß alles beendigt ift; Die frühere Wiederver: 

mmlung der Kammern bezeugt, daß der König in Bafı 
fung if, feinen Willen zu erfennen zu geben, umd daß 
er der einftimmigen Genehmigung des Landes gewiß ift , 
eine Genchmigun®. welhedas Botum der Begislatur vor: 
fhreiben wird, Las Steigen des Fonds macht ſchneue 
Fortſchritte. 

Der zu Lüttich erſcheinende Politique meldet: 
„Man verfihert uns als etwas Juverläffiges, daf John 
Eoderilt, unferberähmter, induftrielfen und großer Ma« 
nufacturift, unter der Laft feiner ungeheuren finanziel: 
len Bedürfniffe erliegend, nun gelähmt durch Die Erſchüt⸗ 
terung, Die den Credit fo hart getroffen, feine Bilanz 
deponirt. Er hat fid) durch eine Bittihrift an den König 

ewendet, um eine Zahlungsfeift in Gemäßheit der Ge: 
ehgebung von 1814 zu erlangen. Diefe ungeheure, am 
30. Juni 1838 feftgeftellte Bilanz bildet ein Activvermö: 
gen von ungefähr 18 Millionen gegen einen Paffivftand 
von ungefähr 12 Millionen dar, fo daß fih aus dem ers 
Ren ein Ueberfhuß von fünf bis ſechs Millionen erge: 
ben würde; was ein fehr berubigendes Pfand ift, wenn 
man Icit und Mittel hat, Dasfelbe zu realifiren. Diefe 
Geſchaſtseinſtellung, oder vielmehr, wieman hoffen muß, 
dieſe Zeit des Stillftandes in einer Mafdyine, deren Rä— 
derwerk fo umfaſſend und fo verwickelt ift, ift nicht wer 
niger ein _beflagenswerthes Ereigniß, dos die fhon zu 
aroßen Verlegenheiten der Page nod vermehren wird. 

ie Vergleihung der Muthlofigkeit, der Unbehagli keit 
und der Beforgniffe, die fih offenbaren, auf welche Sei: 
te man aud den Blidhinwerden mag, fei es im Innern 
oder nah Außen hin, mit dem kürzlich noch fo blühenden 
an Hoffnung und Zukunft fo reihen Zuſtande unfers 
pr u und zutraummsvollen Belgien ift eine Quelle 
fhmerzlider Gedanken, und muf allen Gemüthern ernits 
hafte und ftrenge Betrachtungen einflößen; man muß 
den Muth haben, es zu fagen: Nicht mit Worten kann 
man das and retten; die Befahren, die ung bedrohen, 
find nie fo groß, der Einſatz ift nie ſtärker gewefen. Yes 
der gute Bürger ift fhuldig, für die öffentliche Sache 
durch feine Handlungen und feine Rathfdläge mitzumwirs 
fen; die Abweihungen der Meinungen, die Ciferlüchte: 
leien der Parteien mülfen vergeffen werden ; die Regie: 
rung muß in ihren Anftrengungen unterftüßt, durch nüßs 
lihe Warnungen geleitet, und nicht durch Kritiken ohne 
Edelmuth, ohne Alugheit und ohne Gewicht, gehindert 


werden,” 
Zentfhland. 

Die Hannoverfhe Yeitung vom 14. Februar 
enthält folgenden Artifel: „Mehrere teutfche Blätter geben 
fortiv ihrend über Die hannoverfhen Angelegenheiten Mits 
theilungen, die zum Theile durchaus erdichtet find, zum 
Theile eine gehäffige Entftellung der Thatfahen enthals 
ten, und deren offene Abficht es ift, übeln Eindrud. ges 
gen unfere Regierung hervorzurufen, und Aufreisung in 
unferm Lande zu erjeugen. Wir wollen nur aus den 
lebten Tagen folgende Belege dazu anführen. — Der 
„Hamburger Eorrefpoudent” vom 26. Jänner meldetans 
Hanuover: „Sicherm Vernehmen nad) ift mehreren 
„Mitgliedern Der grundgeſetzlichen Oppofirion erfterfowonf 
„als zweiter Kammer der Urlaub zu der bevorfichenden 
„Stindeverfammlungverweigert worden. Die grundgefehs 
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liche Oppofition, die bekauntlich vor der Vertagung in 
„sweiter Kammer bedeutend in der Majorität war, würs 
„de vermuthlicd auf Diefe Weile bei neuen Wahlen in 
„die Minorität fommen.” — Es. wird Niemand einer 
Regierung das Recht abftreiten wollen, den öffentlihen 
Beamten den Urlaub jn verweigern, wenn fie deren Anz 
wefenheit in dem ihnen angewiefenen Dienſikreiſe zweck⸗ 
mäßiger erachtet; aber außerdem können wir verfichern, 
Daß Diefe Urlaubsverweigerungen nur im Intereſſe des 
- öffentlihen Dienftes erlaffen worden find, ganz ohne 
Rüdfiht darauf, ob die dadurch betroffenen Beamten zu 
den Anfidyten der Regierung oder zu den Anfichten der 
Dppofition fi befannt haben. — Der „Hamburger Cor: 
refpondent” vom 28. Jänner meldet aus Hannover: 
„Wie von Perfonen, die vermöge ihrer Stellung mit den 
„leitenden Anfihten wohl bekannt feyn dürften, behaup: 
„tet wird, ſoll den ftändifhen Deputirten von dem Ber 
„ginne ihrer Arbeiten ein Revers zur Unterfhrift über: 
„geben werden, in weldem fie die Berfaifung von 1819 
als in Kraft ftehend anerkennen.” — Wir konnen ver 
fihern, daß diefe Nachricht ganz ungegründet ift. Bei 
der bevorftichenden Eröffnung der allgemeinen Stände: 
verfammlung wird Die Regierung ihre Anficht über den 
Beltand der Verfaflung von 1819 fhon ausfpreden. — 
Der „Hamburger Corteſpondent“ vom 8. Februar fagt in 
einem Schreiben aus Hannover: „Der Aufiah „Ueber 
„den gegenwärtigen Stand der hannoverfhen Frage” 
„hat hier auch darum wenig Gindrud gemacht, weil 
„man aus den darin vorfommenden Citationen Der vom 
„Magiftrate zu Osnabrüd aeforderten Gutachten erfah, 
„daß derfelbe von einem Mitgliede des Cabinets here 
„eühre.” — Wir wiffen nicht, ob der Verfaſſer jenes Ars 
titels ein Mitglied des föniglihen Cabinets ifi; aber zu 
behaupten, ein Artifel made darum im Lande wenig 
Eindrud, weil Derfelbe von einem Mitaliede des Cabi: 
nets herrühre, ift eine Verböhnung der Einſicht und des 
Characters der ganzen hannoverfhen Bevölkerung. — 
Der „Hamburger Eorrefpondent” vom 8. Februar mel: 
det aus Hannover: „Der fFinanzrevifor Marbach 
„und der geheime Negiftrator gerpe find an die Höfe 
„faft fämmtliher teutiher Bundesftaaten geſchickt wor: 
„den, um denfelben mehrere, auf Die gegenwärtigen Ver: 
„bältniffe besüglihen Actenftüde, namentlich die Loyali—⸗ 
„tätsadreffen von Hildesheim, Osnabrüd, Münden und 
„Hannover, zu überbringen, und dadurd jene Höfe zu 
„überzeugen, daß das Land der Aufhebung des Staats: 
„grundgefehes denn doch nicht fo abgeneigt fei, wie man 
„von der andern Seite her will glauben machen. — J 
es denn nicht für jeden Unbefangenen in hohem Grade 
lãcherlich, daß die Eorrefpondenten fremder Zeitungen 
fi) anmaaßen wollen, zu willen, mit weldyen Aufträgen 
Diplomatifhe Auriere von hier aus an fremde Hofe ge: 
fandt worden feien? Wer kann denn auf ſolche erdichtete 
Nachrichten den gerinaften Werth legen? — Die „Ham: 
burger Börfenhalle” vom 7, Februar meldet aus Hans 
nover: „Die Osnabrüder Unruhen haben fib noch in 
„den Schranken des Geſetzes gehalten, und nur die Ere: 
„eutionen gegen Steuerreftanten verurſachen bier und da 
„eine Heine Aufregung, obwohl fid) die zur Steuer Der: 
„beigegogenen felbft fagen, daß die Verweigerung der 
„Steuern mehr eine politifhe Demonftration ift, als cis 
„ne wirkliche Auflchnung gegen Die getroffenen Jwangss 
„maafregeln feyu darf. Jun Münden fallen Dagegen 
„einige bedeutendere Vorgänge Statt gehabt haben, fo 


„daß der Landdroft von Hildesheim eiligft von hier aus 
„dorthin beordnet ift, um Dort weitere Snftructionen zu 
„erhalten, Das Leibregiment hat nod Feine. beftinnite 
„Marfhhordre erhalten ; indeh follen die Beurlaubten eiuis 
„ger Negimenter einberufen fenn.?— Die Nachricht ift ganz 
unwahr In Münden find keine Unruhen ausgebros 
den ; ob derfanddroft von Hildesheim nMünden 
geweſen ift, wiffen wir nicht, es wäre aber nichts Aufe 
fallendes, wenn derfelbe eine Stade feines Bezirks bes 
ſucht hätte; an den angedeuteten Aufbruch des Leibregi⸗ 
ments dabin bat noch Niemand gedacht. — Die „Leips 
diger Zeitung” vom 1. Februar meldet aus Hannover: 
„on Osnabrüd wäre es am 25. d. M. beinahe zu bius 
„tigen Scenen gefommen ; Die Cavallerie mußte auffie 
„ben, und bis fpät ın Die Nacht hinein patrouilliren. Nur 
„Stüve's Jureden an die Bürger verhütete das Schlimms 
„fer — Es ift ganz eben fo ungegründet, Daß in Ds» 
nabrüd Unruhen Statt gefunden hätten, und es beinas 
he zu blutigen Scenen gefommen fei.—- Die „Leipziger 
Algemeine Zeitung” vom 7. Februar meldet aus Hans 
nover: „Das Gerücht, daß derstönig die Kloftergüter 
„im jährlihen Ertrage von 360,000 Thlr. zur Kammer 
„sieben wolle, erregt fortwährend nicht geringes Intereſ⸗ 
"fer Diefe Nachricht über das Kloftergut, welde ſchon 
früher, als die Zeitungen noch mit der Drganifation der 
Domainentammer beihäftigt waren, die Runde durch 
die teutfhen Blätter machte, ift abgeſchmackt; wir föns 
nen verlihern, daß es nie die Abſicht gewefen ift, Dar 
Kloftergut feiner Beſtimmung zu entziehen. — „Die Ele 
besfelder Zeitung” meldet aus Dem Osnabrüd’fhen 
vom 21. Jänner: „Die Zahl der Steuerreftanten vom 
„13. Jänner fol fid hier ım Drte auf 453 belaufen; da 
„aber aud die Vertreter der hieſigen ſechs Laifhaften 
„nicht bezahlt haben, und gleidy den übrigen Bürgern 
„fich unbeforgt auspfänden laffen, wenn Diele weife Ans 
„wendung finden follte, fo fteht zu befürdten, Daß es 
„bier an einem paßlichen Pocale fehlen wird, um Die 
Ar — ai zu fonnen. Seit mehreren Tagen 
„find die Steueroffisianten mit der einmaligen Annabs 
„me ſchon befhäftigt gewefen. Die biefige un 
„zählt nicht minder viele Steuerreftanten.? — Diefe Rach 
richt von dergroßen Anzahl Steuerreftanten und Steuer: 
verweigerungen im Osnabrückſſchen ift durchaus un: 
wahr, — &o fehr wir Die freie Ueberzeugung anderer Dläte 
ter ehren, wenn fie aud von der unferigen abweicht, fo tief 
müffen wir dod bedauern, daß die öffentliche Preife zur 
Verbreitung folder gehäffigen Unwahrheiten ſich miße 


ft’ brauchen laffe. Es ift dieß Der beſſern teutfchen Zeituns 


gen durhaus unwärdig, und ift auf Die Dauer uͤnfehl⸗ 
ar der Weg, die moralifhe Macht, weldye Die öffentliche 
Ber fit) erworben hat, in Grund und Boden zu ver: 
nichten.” 
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Ba Gelegenheit der am 14. September 1838 zu Mailand vollzogenen Ratifications⸗Auswechslung Des zwiſchen St · 
£. £. apoft. Majeftät und Ihrer Majeftät der Koniginn des vereinigten Königreichs Großbritannien und Irland ab: 


geſchloſſenen, und am 3. 
den beiderfeitigen Bevollmädtigten auch befonderc, 


Auli 1838 in Wien unterzeihneten Handels: und Shifffahrtstractats find vom 
darauf Bezug nehmende @rflärumgen ausgeftellt und aus 


gerne worden, deren vollftändiger Inhalt in Urfprahe und Heberfegung hiermit zur allgemeinen Kenntniß ge 


racht wird: 

Declaration. 

Ta proceeding to the exchange of the Ratificalions of 

the Treaty of Commerce and Navigation between Her Ma- 
jesty The pen of the United Kiugdom of Great Britain 
and Irelaud, and His Majesty The Emperor of Austria, 
King of Hungary and Bohemia, coneluded and signed ad 
Vienna on the 3. July 1838, The Undersigued jume 
tentiary of Her Britunnic Majesty, is commanded by Her 
Majesty to explain and declare, 


1) That ia the Preamble of the said Treaty, the words 
„the commereial relations uf their respective States and 
Possessions,* shall be understood to mean, „the commer- 
cial relations between their respective States and Pos- 
sessions ;*— the latter form of words being Ihat adopted in 
the Preamble ofthe Couvention of Commerce between Great 
Britain and Austria, sigued at London December 21. 1829. 


2) That the Stipulations of the Third Article of ihe 
aforesaid Treaty of the 3. July 1838, relating to Goods 
not the produce uf the respective States, shall be under- 
stood to be mutual. 


3) That by the Seventlh Article of the aforesaid Treaty 
of the 3. July 1838, it is understood, Ihat Goods placed 
in warchouse shall not be liable to «duty, unless entered 
for consumtion,, and may be exported on the same terms 
in the Ships of the one, as ia those of the other Country. 


Her Britannic Majesty's Ratification of the aforesaid 
Treaty of Commerce and Navigation is exchanged under 
the explicit declaratious and understandiugs aboremen- 
tioned. j 

DoneatMilan the fourteenth Day of September 1838 

(L. 5.) F.J, Lamb. 
Contre-Declaration. 

En consequence de la düclaralion pröseutee amourd'- 
hui par S. Exec. Sir Frederic Lamb, Ambassadeur de 8. M. 
Britannique prâs 8. M. I. et R.A.,ä l’occasion de Yöchange 





Erflärung 


Der unterzeichnete Bevollmädtigte Ihrer Majeftät 
der Königinn des vereinigten Königreihs von Großbris 
tannien und Irland, hat von Ihrer Maichtät den Befehl 
erhalten, bei Dornahme der Auswehslung der Ratificas 
tionsurfunden Des zwifhen Jbrer großbritannifhen Mas 
jeftit und S" Majeftät dem Kaifer von Oeſterreich, Kos 
nig von Ungarn und Böhmen, abgeſchloſſenen, und am3. 

ult 1838 zu Wien unterzeihneten Handels: und Schiffs 
nie Folgendes zu erläutern und zu erklären: 

1) Daf die indem Eingange des befagten Dertrages 
enthaltenen Worte des englifchen Tertes: „The Commer- 
cial relations of their respective States and Possessions,” 
bedeuten follen : „Ihe Commercial relations between 
their respeclivg Staates and Possessions;” indem Diele 
legte Wortform diejenige ift, Die in dem Eingange der am 
21. December 1829 zwiſchen England und Defterreich ab» 
geſchloſſenen Handelsconvention angewendet wurde *); 

2) daß die Bellimmungen des dritten Artikels des 
vorerwähnten Tractates vom 3. Juli 1838, welche ſich auf 
Waaren beziehen, die nid t Erzeugniffe der betreffenden 
Staaten find,als gegenfeitig gültig betrachtet wers 
den follen. 

3) Daß unter dem fiebenten Artikel des mehrerwähns 
ten Tractats vom 3. Juli 1838 verftanden fenn fol, Daß 
Waaren, welde in Magazine niedergelegt werden, einer 
Abgabe nicht unterworfen ſeyn follen,außer wenn fie als 
zum Verbrauche beftimmt Declarirt werden, und daß fie 
unter denfelben Bedingungen auf den Schiffen des einen 
wie des andern Staates ausaeführt werden können. 

Die Ratification des befagten Handels und Schiffe 
fabrtsvertrages von Zeite Ihrer großbritannifhen Maje: 
ftät wird unter den verermühnten ausdrüdlihen Erkläs 
zungen und Erläuterungen ausgewechſelt. 

Gegeben zu Mailand am 14. September 1838, 

(L. 8.) 5 I. Yamb. 
Gegenerflärung. 


u Folge der Frflärung, weldye am heutigen Tage 
von 5" Ercellenz Sir Frederic Lamb, Borfhalter Ihre 
geoßbeitannifgen Mazeltät bei Sf. £. apoft. Maſeſtat, 


*) Diefe Erläuterung hatauf den teutſchen Tert feinen Bezug, Da dasim Engliſchen corrigiete „oP ohnehin mit „yrui= 


ſchen“ (between) überfeht er,cheint. 
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des ratifiostions du traitö da commerce et de navigation, 
eonclu et signe a Vienne le 3. Juillet 1838, entre les Ple- 
nipotentiaires de S. M.I. et R.A. et de 5. M. Britannique, 
laquelle declaration est congue dans les terınes suivans : 


1) Que dans, le Preambule du dit ttait& les mots : 
„les relations commerciales de (of) leurs Etats et posses- 
sions respectifs* sersnt entendus signifier: „les relations 
commerciales entre (hetween) leurs ötats et possessions 
respectifs;“ la derniere forme de mots ayant et& celle 
adoptie dans le Pröambule de la convention de commerce, 
signde a Londres le 21. Decembre 1829 , entre l’Autriche 
et la Grande Brötagne. . 


2) Que les stipulations du 3. Art. du susdit traits 
du 3. Juillet 1838, relatives aux objets qui me sont pas 
les produits des Etats respectifs, seront entendues ätre 
röciproques. ‘ 


3) Que par le 7. Art. da trait& 3. Juillet 1838 il 
est entendu, que les objets de commerce deposds dans des 
magasins, ne seront pas soumis a des droits, à moins 
qu'lis ne soient introduits pour la consommation, et pour- 
ront ötre exportes aux m&mes conditions dans les vaisseaux 
de !’un aussi bien que dans ceux de l'autre Etat, 


Le soussign& Chancelier de Conr et d’Etat est auto- 
risö par Sa Majestö l’Empereur, Son Auguste Maitre, ä 
ae en tout“ point à cette declaration, presentee par 
Son Excellence Monsieur l’Ambassadeur de Sa Majestö 
Britannique, 
Fait a Milan le 14. Septembre 1838. 
d. 8.} Metternich, 


bei Gelegenheit der Auswehslung der Ratificationen des 
zwiſchen den Bevollmaͤchtigten S’ Majeftät des Kaifers 
von Defterreid, Königs von Ungarn und Böhmen, und 
Ihrer Majeftät der Koͤniginn des vereinigten Königreichs 
von Großbritannien und Jeland, abgefäloffenen und am 
3. Juli 1838 u Wien unterzeihneten Handels. und Schiffe 
—— abgegeben wurde, welche Erklärung als 
o lautet: 

1) Daß die in dem Eingange des befagten Vertras 
ges enthaltenen Worte des engliſchen Tertes: „the Com- 
mercial relations of their respective Staates and Posses- 
sions,” bedeuten follen: „the Commercial relations be + 
ween their respective Staates and Possessions,” indem 
diefe Ichtere Wortform diejenige ift, Die in Den wingang* 
der am 21. December 1829 zwiſchen Defterreih und Groß: 
beitannien abgeſchloſſenen Handelsconvention angewen: 
det wurde; 

2) daß die Beftimmungen des dritten Artikels Des 
vorerwähnten Tractats vom 3. Juli 1938, welche fih auf 
Waaren beziehen, die nicht Erzeugniffe der betreffenden 
Staaten find, als gegenfeitig gültig betradhtetwen 
den follen; + 

3) daß unter dem fiebenten Artikel des mehrermähn: 
ten Tractats vom 3. Juli 1838 verftanden fenn ſoll, daf 
Waaren, welde in Magasine niedergelegt werden, einer 
Abgabe nicht unterworfen ſeyn follen, außer wenn fie 
als zum Verbraude beftimmt Declarirt werden , und daß 
fie unter denfelben Bedingungen auf den Schiffen des ci: 
nen wie desandern Staates ausgeführt werden konnen; 
— hat der Unterzeihnete geheime Hof: und Staatstanz: 
ter von S’ Majefltät dem Kaifer, feinem Alferhadhftei 

eren, die Ermächtigung erhalten, in jedem Puncte Dies 
r, von S" Ercelleny dem Heren Botſchafter Ihrer groß: 
beitannifhen Majeftätabgegebenen Erklärung beizutreten. 

Gegeben zu Mailand am 14. September 1838. 

(L. 8.) Metternid,. 


mm — — —— 


Groſibritannien nad Irlaud. 

Der Bericht des Grafen Durham über die canas 
difhen Verhältniffe enthält eine vollftändige Ueberſicht 
über den Zuftand und die Verfaffungen ſaͤmmtlicher brit: 
tifher Eolonien in Norbamerifa und eine Darlegung der 
vielfahen Gebrechen und Uebeiftände, an welden Diefel: 
bet leiden. Der Berichterftatter fucht unter Anderm dars 
zuthun, daß ein folder Zuftand der Dinge, befonders in 
Canada, nicht länger fortdauern könne, ohne daß die 
Eriftenz der Eolonie felbft aufs Spiel gefeht würde, und 
er fhlägt zugleih Die Maaßregeln der Abhülfe vor, welche 
ihm als die geeignetften erfheinen. In Diefer Beziehung 
heißt es unter Anderm: „Weder die politifhe noch die 
foeiale Eriftenz irgend eines Gemeinwefens würde viel 
länger die Wirkungen der Urfahen ertragen können, 
welche in Niedercanada bereits zu einem fangen factifhen 
Stilfftande des regelmäßigen Ganges der verfaflungsmä: 
ßigen Verwaltung geführt, die Verlehung der Provin: 
gialverfaffung reranlaßt und die abfolute Suspenfion der: 
felben nothwendig gemacht, welche zwei Infurrectionen, 
zweimalige Erfehung der Eivilgefeße durch das Kriegsge: 
ſeh und zwei Perioden hervorgerufen haben, in denen 
jede Bürgſchaft, Die als wefentliher Schuß der Rechte 
drittifher Unterthanen gilt, temporär aufgehoben war. 
Ih habe ſchon die Stimmung befdhrieben, welde unter 


den beiden ftreitenden Parteien, oder vielmehr Racen, 

eriftirt; ihre Aues durhdringende und unverſohnliche 

Feindfhaft gegen einander; die volfftändige und unser 

tilgbare Unzufriedenheit der ganzen franzöfifhen Bevol⸗ 
erung, fo wie das Mißtrauen, mit dem die englifhe 
Bevölkerung die Regierung des Mutterlandes betrachtet, 
und den Entfhluß der Franzofen, fo wie Die Tendenz der 
Engländer, Abhülfe ihrer gegenwärtigen unerträglihen 
Leiden in den Chancen einer Trennung von Großbritan: 
nien zu ſuchen. Die Unruhen in Niedercanada geftatten 
kein Zaudern mehr; die jeht beftehende Form der Regie: 
rung ift nur ein temporäees und aufgedrungenes Jod. 
Die lebte Verfaſſung ift von der Art, Daß feine Partei 
ihre Wiederberftelung dulden würde; ihre ſchlechte Wir: 
kung kann feinen Freund der Freiheit und Ordnung wün: 
ſchen Laffen, Die Provinz von neuem ihrem verderblihen 
Einfluffe unterworfen zu feben. Wie ſchwierig auch Die 
Auffindung eines Mittels der Abhülfe feyn mag, Dir 
Dringlichkeit desfelben ift gewiß und offenbar. Ebenfo 
glaube ich, daß die Nothwendigkeit, in Obercanada eine 
umfaflende und entſcheldende Maafnahme der Pacifica 
tion zu treffen, nicht weniger gebieterifh ift. Aus dem 
Berichte, den id über die Urfahen der Ruheftörung ın 
jener Provinz gegeben habe, ift zu erſehen, daß ich fle 
keineswegs als der Art betrachte, daß Abhülfe niht mog: 
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lich wäre, oder auch nur, daß die Abhuͤlfe nicht angewen⸗ 
bet werden könnte, ohne eine organifhe Veränderung in 
der beftehenden Verfaſſung berbeiquführen. Ju läugnen 
it es allerdings nicht, daß die fange Dauer Der vielen 
factif$ begründeten Befhwerden, welche ih als die Ge: 
genftände der Klage bezeichnete, und vor Allem der ent: 
fhiedene Widerftand gegen ein folhes Syftem verant: 
wortliher Regierung, das dem Volke einen wirkliden 
Einfluß auf fein Gefhid verleihen würde, verbunden mit 
der duch die letzte Inſurrection hervorgerufenen Aufre: 
gung, einen geoßen Theil der Bevölkerung verleitet has 
ben, mit Mißgunft auf die materiele Wohlfahrt hinzus 
bliden, deren ihre Nachbarn in den vereinigten Staaten 
unter einer volltommen freien und äußerft verantwortlis 
ben Regierung geniehen, und daß fie, daran verziweis 
felnd, unter den jekigen Inftitutionen ſolche Vortheile zu 
erringen, den Wunfd nad einer republifanifihen Ders 
faffung oder felbft nad) Einverleibung in die amerifanis 
ſche Union laut werden laffen. Aber ih bin geneigt, zu 
glauben, daß Gefühle der Art keinen Beſorgniſſe erre: 
genden oder nicht aufzuhaltenden Fortſchritt gemacht has 
ben; im Begentheile glaube ih, daß alle mißvergnügten 
Parteien, und insbefondere die Reformer von Obercanas 
da, mit bedeutendem Vertrauen Das Refultat meiner 
Miffioen erwarten. Die verfhiedenen Parteien glauben, 
daf, wenn die Sade nur erft auf gehörige Weife dem 
Mutterlande dargeftellt worden ift, Die gewünſchten Ders 
änderungen in der Politik der Regierung bereitwillig wer: 
den jugeftanden werden; fie find nun ruhig und, wie id) 
glaube, loyal; entfäloffen, die Entfheidung der Regie: 
rung des Mutterlandes abzuwarten und ihr Eigentum, 
fo wie das Land felbit, gegen Aufruhr und Invaflon zu 
(hüten. "Aber id kann meine Anfiht nicht zurüdhalten, 
daß dieß die letzte Anfteengung ihrer fat erfhöpften Ge: 
duld ift, und daß, falls ihre Hoffnungen ſich auch diefmal 
getäuft finden follten, ihre Erwartung guter Refultate 
von der Berbindung mit Großbritannien auf immer ver: 
nichtet feyn wird. Ich will nicht fagen, daf fie die Rebel: 
lion erneuern werden; noch weniger denke ich daran, daß 
fie fi) in folher Kraft erheben werden, um die Regierung 
ihres Landes Der bedeutenden Truppenmacht zu entreis 
Gen, welche Großbritannien gegen fie ins Feld ftelfen kann. 
Wenn jebt ihre Erwartungen vergeblich find, wenn fiein 
hoffnungslofer Unterwürfigkeit unter Regierungsbehörden 
ferner zurüdgehalten werden, die dem Volke nicht ver: 
antwortlic find, fo werden fie im günftigen Falle nur in 
‚mürrifcher Klugheit die Möglichkeiten abwarten, welche 
die Erhaltung der Provinz von der Royalität der großen 
Maſſe iheer Bevölkerung abhängig machen fönnten. Was 
die andern nordamerifanifhen Provinzen betrifft, fo wit 
id) nicht fagen, daß bei ihnen Uebel der Art nahe bevor: 
Reben, da ich der feften Heberzeugung bin, daß, wie gro: 
bes Mifvergnügen aud dort herrſchen möge, doch keine 
Aufregung vorhanden ift, die im Stande wäre, auf ir 
gend eine Weife Das ſtarke Gefühl der Anhänglichkeit an 


die brittiſche Arone und das brittifhe Reich zu ſchwaͤchen. 
— — Aber au dich Gefühl kann gefährdet werden, und 
id) muß diejenigen, in deren Händen die Verfügung über 
das Geſchick jener Provinzen liegt, ernftlih daran mahr 
nen, daß blinde Zuverſicht zu der Alles erduldenden Loya- 
lität unferer Landsleute zu weit getrieben werden kann. 
Es ift nicht politiſch ihre Hälfsquellen zu verſchwenden 
und zu verfümmern und den Zuftand des mangelnden 
Bortfchreitens in den brittifchen Provinzen überall in eis 
nen Betrübniß erregenden Contraſt zu dem Fortſchritte 
und dem Gedeihen der vereinigten Staaten treten zu lafı 
fen. — Diefer Contraft it das Thema jedes Neifenden, 
der Diefe Pänder befudyt und auf Der einen Seite der 
Gränge den Ueberfluß, auf der andernden Mangeleines 
jeden Zeichens der materiellen Wohlfahrt bemerlt, wel 
de gedeibender Aderbau und blühende Städte kundge— 
ben, und der Eivilifation, welche felbft dem oberflägli: 
hen Betrachter duch Kirchen und Schulen bezeugt wird. 
Und während diefer Eontraft die laute Freude der Feinde 
beittifher Inftitutionen rege madıt, wird fein wirkliches 
Borhandenfeyn nit minder ftark bekundet durch das uns 
freiwillige Eingeftändniß der ergebenften Untertbanen Ew. 
Majeftät. — — — Aber nicht in dem Schreden Des Ge— 
fehes oder der Macht unferer Heere ift das fihere und chs 
renhafte Band der Verbindung zwiſchen dem Mutterlan: 
de und den Colonien zu finden. Es befteht in der wohl: 
thätigen Wirkung der brittifihen Inftitutionen, welche 
die größtmöglichfte Entwidlung der Freiheit und Civiliſa⸗ 
tion mit der felten Autorität einererblihen Monarchie ver: 
binden, und Die, wenn gehörig organifirt und eben fo zweck⸗ 
mäßig in den Colonien zur Anwendung gebracht, wie dieß in 
Grofbritannien der Fall ift, eine Veränderung der Verfaf: 
fung nur als ein Uebel erſcheinen laſſen würden, Das noch zu 
dem Verluſte des beittifhen Schuhes und des Handelsver: 
kehrs mitdem brittifhen Reiche hinzukaͤme. Die Möglich: 
keit, Canada durch die bloße Gewalt der Waffen derbrittis 
ſchen Arone untertban zu erhalten, läßt ſich fürs erfte aller: 
dings nicht bezweifeln, aber es ift ein Foftbares Expeti⸗ 
ment, das die Ausgaben der Colonialverwaltung mindes 
ſtens um 1,000,000 ‘Pf. vermehrt würde; mittlerweile 
würde ſich überdieß, fo lange die Regierungsform dieſel⸗ 
be bliebe, die Unzufriedenheit mehren, und die Grobe: 
rungspläne der vereinigten Staaten nähren. Im gegen: 
wärtigen Augenblide it feine Gefahr vorhanden, Daß die 
vereinigten Staaten von der geftörten Ruhe in Canada 
Nutzen ziehen follten, und fo eine Eollifion mit England 
herbeiführen könnten ; die Sympathie, welde die fran: 
zoͤſiſchen Canadier in Niedercanada für fi zu erregen 
wufiten, beruht nur auf einem Mißverftändniß ihrer 


Steuung und ihrer eigentliheh Anfprühe; immer all: 


gemeiner wird and in den vereinigten Staaten die rid: 
tige Anfiht von der Sache, daß es nämlid ein Kampf 
weier Nacen untereinander ift, und immer mehr verliert 
fi die Sympathie, welde die Idee erzeugte, daß eine 
Analogie zwiſchen den Urfahen der canadifgen Infur: 
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rection und dem amerifanifhen Preiheitstampfe Statt 
finde. Die Sympathie mit der obercanadifhen Infur 
zection ift viel bedeutender, Doh mag der Hauptgrund 
die Gleichheit der Sprache und Sitten feyn, und Diefe 
‚natürlihften Bande der Sympathie werden noch durch 
den unaufhörlihen Verkehr der Bevölkerung in beiden 
Staaten verftärkt: Große Striche brittiſchen Gebiets find 
mit ehemaligen Bürgern der vereinigten Staaten bevöl: 
kert, und unaufbörlid finden Eimvanderungen aus Groß: 
britannien felbft und aus Canada in Die vereinigten Staas 
ten Statt. In dem Staate Newport allein dienen nicht 
weniger als 40,000 Jrländer in der Miliz. Die Graͤnz⸗ 
ſtaͤdte von Niedercanada find von Denen der vereinigten 
Staaten nurdurd eine angenommene Öränzlinie getrennt, 
die von Niedercanada größtentheils durch Flüffe, über 
Die man in zehn Minuten binüberfehen -Fann; Die übri: 
gen durch Seen, über welche der Uebergang kaum fechs 
Stunden erfordert, und fo bringen Die täglihen Bes 
fhäftigungen der Bürger des einen Staates fie ohne Un: 
terlaß mit Denen des anderen in Berührung; Die Jeituns 
gen haben an einigen Puncten eben fo viel Umſatz aufder 
einen Seite der Gränze wie auf der andern, und man 
gelangt zu der Einſicht, daß das eigene Wohl oft ebenfo 
fehr von dem politifhen Juftande der Nachbarn, alsvon 
dem der eigenen Landsleute abhängt. Die Gefahr erns 
ften Unbeils, welde aus dieſem Zuftande der Dinge hers 
vorgeht, fheint, wie gefagt, jetzt geringer als vor einis 
ger Zeitz Dazu haben die der nfurrection nachtheiligen 
Ereigniffe des lehten Jahres und rihtigere Kenntnif der 
Urſachen des Aufftandes beigetragen. Die Preife der ver: 
einigten Staaten erflärt fid fat einftimmig in dieſer Be: 
ziehung, und an den letztea Unruhen in Niedercanada 
hat fat kein einziger Amerikaner Theil genommen. Jn: 
def. wird die Gefahr, fo fange nicht ein radicales Hülfss 
mittel getroffen iſt, noch dadurch vermehrt, Daß die loya- 
ten Eanadier felbft, durch die fortwährenden Ruheſtö— 
rungen gereizt, nun auch ihrerfeits feindfelige Gefühle 
einfangen gegen die Bewohner Der Gegenden, von wo 
Diefe Nubheltörungen ausgehen, und daß die beiderfeitis 
gen Behörden, der ewigen vergeblihen Nuheftiftungen 
müde, endlich felbft mit geringerem Eifer Die Urſachen 
zu entfernen ſuchen werden, welchel den wirklihen Aus—⸗ 
druch des Krieges herbeiführen konnten. Ueberdieß iſt nicht 
zu vergeſſen, daß die vereinigten Staaten ſelbſt durch 
den fortdauernden Juftand Der Unruhe, in welchem ſich 
Canada befindet, in ihrer Wohlfahrt bedentend benach⸗ 
theiligt werden, und daß außer dieſem mod mehrere ans 
dere Differenzpuncte vorhanden find, welche Die Interef: 
fen beider Nationen feindiidy berühren. Aber Aufftand 
uud Invafion vom Auslande ber find nicht Die gefährlich: 
Fen Folgen des gegenwärtigen Zuſtandes der Dinge; 
was am meiften gefürchtet werden muß, ift die drohende 
Entvölferung und VBerarmung. welche eine Fortdauer Des 
jeßigen Syftems unvermeidlich herbeiführen muß. Wis 


der Cinwanderungen finden jeht Statt, noch werden Car 
pitalien ins Land gebracht; im Gegentheile ſcheinen 
Menfhen und Geld diefe unglüdlichen Provinzen zu flier _ 
ben. Aus Niedercanada wandert ſchon feit längerer Zeit 
alljaͤhrlich eine Maffe von jungen Leuten in die nerdli⸗ 
hen Staaten der amerilanifhen Union aus, wo fie ais 


Arbeiter reichlich Geld verdienen, und von mo fie zum * 


geößeren Theile nach Monaten oder Jahren erſt mit dem 
erfparten Lohne nah Canada zurüdkehren; Viele laffen 
ſich dauernd in den vereinigten Staaten nieder. Die Eng 
länder wandern falt gar nicht aus. Aber in der That 
ift Die Auswanderung aud) nur das Fleinfte der Uebel; das 
fhlimmfte ift, daß unternehmende brittifhe Eapitaliften 
ihre Gelder aus dem franzöfifhen Theile der Provinz weg« 
ziehen, daß in der Provinz felbft weniger Eapitalien auf 
Induftrieunternehmungen verwendet werden, und daf 
die Vermehrung der Bevölteruug durch Einwanderung 
jebt ganz aufgehört hat. Sehr beträchtlich ift Dagegen in 

Dbercanada der Abzug fowohl an Menſchen als an Eapis 

talien gewefen. Eine eigene Geſellſchaft, die „Miſſiſſipt 
Emigration: Society,” hat ſich gebildet, um Die Auswan⸗ 
derung aus Dbercanada nah Dem neuen Territortum der 
Union, das Jowa heißt und am oberen Miffiffippi liegt, zu 
fördem und zu reguliren. Die Behauptung, daß alle dic: 
fe Leute Mißvergnügte feien, könnte, wenn fie auch ber 
gründet wäre, fein Grund ſeyn, Zufriedenheit über Dice 
fe Auswanderuugen zu erzeugen, da es gewiß weifer und 

beffer ift, wenn die Regierung Die Urfahen des Mißver« 
gnügens befeitigt, als wenn fie Die Mißvergnügten aus 

dem Bande treibt. Uebrigens find aud notorifh mehrer: 

Fälle vorgetommen, in denen große Eapitaliften nurdefr 

halb das Land vertiefen, und nad) den vereinigten Star 


ten aunswanderten, weil fie für ihre Capitalien feine Zi 


cherheit und übrigens für ſich felbit feinen Lebensgenus 
in einem fo durch Parteitfämpfe aufgewühlten Lande zu 
finden vermochten.“ — Den Schluß des Berihts bilden 
die theilweife ſchon befannten Vorfhläge zu einer neuen 
Verfaſſung und Verwaltungsweife der brittiſch nordame⸗ 
tifanifhen Provinzen, 

Merxrieco 

Die Hamburger Börfenhalle vom 15. Ach 
ruar gibe nachſtehende Briefauszüge, weldhe der Redacı 
tion Diefes Blattes mitgerheilt worden find. Aus Dem cr: 
fteren dieſer Schreiben ertläre fih das Gerüht vom 
Sture Duftamente's zu Merico, der zwar bisher 
nicht Statt gefunden zu haben fheint, wohl aber’ cine 
Bewegung zu Ounften des Foderalismus, die jedoch vor 
fäufig ohne-weitere Folgen geblieben ift: 

„Merico, den 19. December 1838. Es bat bier 
diefer Tage eine Revolution im füderaliftifhen Sinne 
und cin Minifterwecsfel Statt gefunden, obne dad ih 
jedoch bis jetzt eine Acnderung des Regierungsfnitems 
bemerklich gemacht hätte; auch find zwei der neueren Mi: 
niſter [don wieder abgetreten. Das alıe Minifteritum batı 
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te in Maſſe ſeine Entlaſſung genommen und es traten 
an die Stelle: Pedraza für die auswärtigen Angele, 
“ genheiten, Puebla Rodriguez für das Innere, Cor: 
tina für die Finanzen; das Kriegsminifterium wurbe 
dem General Bittoria angetragen; mittlerweile übers 
nahm es Quijona als Dfficialmajor. Die neuen Mi: 
nifter fuhten am 13. das Consejo de Gobierno für einen 
Wechſel des Syſtems zu flimmen; fie fanden aber hier 
eben fo wenig Gehör wie in der Deputirtenfammer. 
Pad) langer Sitzung ging diefelbe auseinander und dar: 
auf läuteten um 4 Uhr Nachmittags die Leperos Die 
Sturmglode und proclamirten die Föderation. Die ge: 
fangenen Föderaliften, Some) Farias und Alpu: 
He, wurden bei dieſer Gelegenheit aus ihren Gefängnis 
fen befreit. Das Militär blieb theilnahmlos, die einzel: 
nen Haufen der TZumultuanten begnügten fi, durch Die 
Strafen zu rennen und den Dorkinos ein Lebehoch zu 
bringen. Starfe Patrouillen hielten den Pöbel vom Plüns 
dern zurüd, Die Niederlage der Eentraliften bei Tam: 
pico fheint ein Hauptgrund der Bewegung gewefen zu 
ſeyn. Die Föderation ift aber nicht ins Leben getreten; 
Pedraza und Pucbla Rodriguez haben feitdem ih: 
‚ze Entlaffung genommen und die Sache ift ziemlich beim 
Alten geblieben.” 
—Beracruz, den 13. December 1838. Die Nadı: 
richt von der Verwerfung der zwiſchen dem General 
Rineon und dem Admiral Baudim abgefhloffenen 
Eonvention und von der Ariegserklärung gegen Frankreich, 
durch Die mericanifche Regierung, traf am 5. d. M. bier 
ein und zugleich mit ihe der General Santa Ana, der 
zum Öeneralcommandanten und Ehefder Armee ernannt 
worden war. Die Kriegserflärung (wurde Nachmittags 
um 5 Uhr dem Admiral Baudin zugefandt, weldyer in 
feiner Antwort die mexicaniſche Regierung! für Die Fol: 
gen verantwortlih machte. Darauf fam ihm ein neues 
Schreiben Santa Ana’s zu, auf welches eramnädften 
Morgenums Uhr die Antwort zu ſchicken verfprach. Sobald 
die Hriegserflärung befannt wurde, ſchifften ſich die franzo⸗ 
ſiſchen Familien mit ihren Habſeligkeiten nad) dem Ca: 
ftet von San Juan D’Ulfoa ein, dieMericaner und 
neutralen Fremden Hüdhteten ins Innere aus Furcht vor 
einem Bombardement der Stadt durch die Franzoſen. — 
Die legte Mittheilung des Admirals Baudin lieh erwar: 
ten, daß die Nacht ruhig vorübergehen werde, aber fhon 
(am 6.) Morgens Früh um 5'/ Uhr hörte man einen Ka: 
nonenfhuß und den Ruf: Die Franzofen find in der 
Stadt. Der Admiral hatte einen ungewöhnlichen ſtarken 
Nebel benutzt und ungefähr 1500 Mann meift bewaffnete 
Matrofen landen laffen, die an mehreren Puncten über 
die Stadtmauer eindrangen und auf die Wohnung des 
Generals Santa Ana einftürmten, der indeß entkam, 
fo daß nurder General Arifta in Gefangenſchaft gerieth, 
un —— unterhielten Franzoſen ein lebhaf⸗ 
tes Gewehrfeuer in den Straßen und gegen die 
Zu RE 54 j af gegen Kaſerne, 


dann führte Santa Ana ſelbſt 400 Mann guter Im: 
fanterie gegen fie, und volfführte feine Bewegungen mit 
folher Schnelligkeit und Entfhloffenheit, daß die Frar⸗ 
zofen nur mit Mühe ihre Boote erreihten, und zwar zum 
Theil (wie Admiral Baudin felbft) nur durch Schwims 
men, Die Franzofen haben viele Beute verloren, doch läßt 
ſich ihre Zahl nicht genau angeben, da fie ihre Todten 
und Verwundeten möglihft entfernt hatten. Auf dem 
Werft mußten fie zwei Feldſtücke zurüdtaffen. Die Mer 
ricaner haben ungefähr 40 Todte und 67 Verwundete ges 
habt; Santa Ana verlor das linke Bein, die Amputas 
tion hat ihm das Peben gerettet, (er fol feitdem geftorben 
fenn); General Arifta, ebenfalls verwundet, ift nah 
Frankreich abgeführt worden.” 

„Der unglüdlihe Erfolg diefes coup de main hatte 
den Admiral Baud in fo gereist, daf erden Theil der 
Stadt, wo die Kaferne Aegt, fünf Stunden lang bes 
ſchießen ließ, ohne jedoh bedeutenden Schaden anzuridys 
ten. Santa Ana bat den Befehl ertheilt, daß alle Eim 
wohner die Stadt verlaffen ſollen; dieſer Befehl ift denn 
auch von Allen befolgt worden, mit Ausnahme einiger 
Fremden und der Confuln. Pebensmittel werden unter 
feiner Bedingung mehr zugelaffen; feit geftern find auch 
keine franzöfifhen Parlamentäre mehr angenommen wors 
den. Die Regierumg in Merico hat decretirt, daß binnen 
60 Tagen alle Franzofen das Band verlaffen folfen. Die 
Baht der Truppen am Bord der franzöfifhen Schiffe ift 

u unbedeutend, als Daß man eine neue Ladung zu bes 
Fürsten hätte, an Scharmüßeln wird es aber wohl nicht 
chlen.” 

In Neworleans hatte man am 7. Jänner Nach— 
rihten aus Beracrus vom 3. December, denen — 
folge die Franzoſen auch das Caſtell (SSan Juan V’U& 
loa) geräumt, und ihre Schiffe von Beracruz zuxück— 
arzogen haben, um die Blocdade der übrigen mericanifchen 
Hafen zu erneuern; nur vier Schiſſe ſind vor VDeracruz. 
geblieben. — Matamoras, vom General Filifola 
vertheidigt, wurde durch 900 Foderaliften blodirt; nod 
war es nicht e- Gefecht gefommen, 

Ein der Redaction der „Borfenhatle” mitgetheilter 
Privatbrief aus Tampico vom 27, December enthält 
am Schluffe folgende Nachſchriſt: „So eben fommen 
franzofifhe Kriegsfabrzeuge von Veracruz vor unfere 
Nhede, durch welbe man die Nachricht erhält, Daf die 
Branzofen Die Diodade aufgehoben haben, weil das jetzige 
neue mericanifhe Gouvernement ih erboten habe, wieder 
zu unterhandeln und die Sache auf die eine oder die an⸗ 
dere Art beisulegen.” 

Cine Beilage des zu Tampico erfiheinenden Te: 
fegraphen enthält ein langes und bemerfenswerthes 
Schreiben des franzöfifhen Admirals Baudin, vom 22. 
December, an GensralUrrea, den föderaliftifhen Be: 
—E in Tampico. Dbgleidy er, ſagt er Darin, der 
öderaliftifhen Sache wohlwolle, fo wünfhe cr doch, 
daß dieſelbe. ihren Sieg nicht fremder Hülfe zu verdanten 
habe. Der übrige Inhalt des Briefes erregt indeh ſtar⸗ 
ken Verdacht gegen die Aufrichtigkeit jener Erklärung. 
H* Baudin ruhmt die „freundfhafdicde” Weile, wie 
er den Krieg geführt, feine artige Behandlung der merir 
canifhen Gefangenen, denen er allen, mit Ausnahme 


des Generals Arifta, die Freiheit geſchenkt habe; dem 
. L * 
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Angriff auf Weracrug, verſichert er, jedoch unter Ders 
meſdung aler Details darüber, fei bloß durch feinen 
Wunſch herbeigeführt worden, das gewaltthätige Bench: 
men des Generals Santa Aua im Zaume zu halten. 
Ein heftiger Ausfall wird gegen die mericanifhe Regie: 
rung gerihtet. Buftamente und fein Cabinet werden 
geſchildert als voll von Eigenfinn, Haß und Falſchheit, 
als unmwürdig eines eivilifirten Landes, als eine Geißel 
und eine Schmach Be die edelmüthige mericanifhe Na: 
tion. Schließlich erflärt Admiral Baudin, er babe zu: 
verläffige Kunde von dem —— dieſer ſchlechten Regie⸗ 
zung; er wünſcht dem foderaliſtiſchen General Glück zu 
diefem Greigniffe, weldes wohl deſſen alsbaldigen Auf. 
bruch gegen die Stadt Merico zur Folge haben werde, 
und verfichert ihn feiner „Spmpathie,” beifügend Frank⸗ 
reich beabſichtige keinen Angriff auf Mexico's Unabhan⸗ 
igkeit oder Gebiet, Da in dieſem Falle Frankreich ein 
J und nicht ein Geſchwader ohne einen einyis 
a Soldaten an Bord gefhicdt haben würde. — 
ie Times bemerft, es fei ſchwer, an die Aechtheit Dies 
fes Briefes zu glauben. An Bord des franzöfifhen Ges 
Ihwaders befinde ſich ein ſtarkes Artilleriecorps, und das 
feien doch wohl zen j 
e 8 
Der Independant vertheidigt in einem langen 
Artikel das Benchmen der Regierung. Man kann jeht 
nicht mehr hoffen, fagt er, auf Diplomatifhen Wege eine 
Aenderung der Protocollbeſtimmungen zu erhalten. Hätte 
man mehrerhalten konnen, wenn man einen andern Weg 
eingefhlagen hätte? Schwerlid. Die Regiernng bat Al: 
les gethan, um eine Aenderung der Gebietsbeitimmung 
zu erhalten; fie hatte ihre freundfhaftlihe Verbindung 
mit andern Mächten angerufen und Geldopfer zu bein: 
en verfucht. Aber man macht ihr mit einem Scheine von 
zund den Vorwurf, daß fie Unrecht gehabt habe, der 
Adreffe beizuftimmen und Rüftungen vorzunehmen. Al: 
lein Die Verftärkung der Armee war die nothwendige Fol: 
e der Adreſſe ; Die Kammer hatte ausdrücklich erklärt, Die 
rmee feine ihr unter den deftchenden Umftänden nicht 
zu genügen. Man rüftete ſich alfo, um gegen die möglis 
Sen Ereigniſſe gefihert zu fenn. Es konnte ein Angriff 
ollands erfolgen oder ein Widerftand Belgiens gegen 
etwanige JZwangsmittel beliebt werden. Die Iractat: In: 
nahme Seitens Holand machte das Erftere unmöglich, das 
Zweite aber ift nod möglich, Und gefeht den Fall, irgend 
wer, ja die Regierung feioh tathe den Kam: 
mern zur Nahgiebigfeit, da jeder Wider 
fand unmöglich fei, und die Rammern wären ander 
rer Meinung, müßten fie nicht überzeugt fenn, daß fie 
fih auf eine ftarfe Armee ftüßen fönnen ? Es waralfo die 
Pflicht der Regierung, dieß vorzufehen, was fie aud im: - 
mer von den Öefinnungen der Mächte halten modte, Ein 
Minifterium kann täglih fallen, aber zur Organiſatien 
einer Armee gehört Zeit. Die Regierung konnte Die Noth: 
wendigfeit einer friedlichen Löfung vorherfehen, Den Kam: 
mern war fie fhuldig, fo zu handeln, wie fie gehandelt 
hat. Sie mußte bedenken, daß die letztern ihre Anſicht nicht 
theilten. Aber Die Kammer ift durch das Geſchehene eben 
fo wenig gebunden. Sie hat in der Adrefle gefagt: „Sie 
„wolle, um eine Trennung ja verhindern, jedes Opfer 
„bringen, vieleicht felbft nicht vor einem Kriege zurück, 
„fhreden.” Aber fie fagt nicht, fie wolle den Krieg in jes 
dem Falle. Der Majorität wenigftens ift nicht eingefallen: 
den Widerftand fo weit treiben zuwollen, Daß Dieganze Nas 
tionalität gefährdet werde, Die Kammer kannte übrigens 


damals den Stand der Unterhandlungen nicht, fie hoffte, 
daf das franzöfifhe und englifhe Cabinet ihre Wuͤnſche 
unterftügen würden, Dann hätten unfere Anſprüche Kraft 
erhalten. Aber Diefe Hoffnungen haben fih nicht verwirk« 
liht. Dadurd ändert fich die Yage, und Die Kammer kann 
jetzt ohne Widerfprud von ihren frühern Anfichten zurück 
fommen. Das Land ift nod weniger an den Widerftand 
gebunden, Es hat die Provinzen zu erhalten gewünſcht; 
Die Wünfche find Feine Manifefte, und es will den Wider: 
fand nicht verfuhen, wo er niht möglid iſt. Die Ehre 
und Würde Des Landes und der Regierung find alfo nir⸗ 
gends durch das Geſchehene gebunden. 

Die NahenerJeitung enthält folgendes Schreiben 
aus Brüffelvom 13. Februar: „Eine feit langer Zeit 
vermißte Thätigkeit herrſchte aufder Börfe. Die gemachten 
Geſchaͤfte überfteigen, was im letzten Monat des worigen 
Jahres abgeſchloſſen worden, Wir wollen die Gründe nicht 
wiederholen, warum die inländifhen Papiere in Gunft 
fteigen. Man fragt nicht mehr, wann das Ende Der polis 
tifhen Unrube ſich nahe; man betrachtet fie als geſchloſ⸗— 
fen durch die Einberufung der Kammern. Man verfihert, 
8 van de Weyer, unſer Geſandter in london, habe be 
timmt den Befehl erhalten, den Vertrag fpäteftens den 
13. d. M. zu unterzeihnen, nahdem er alle Mittel ange: 
wendet habe,die Bedingungen über die Scheldeſchifffahrt 
zu verbeifern. Der zur Bereiniaung der Rammer beftimm: 
te Tag trifft genau mit Den H"" van de Wener überfen: 
deten Inftructionen zufammen, Da, wenn er übermorgen 
unterzeichnet, bis Sonntag feine Antwort bier fenn kann.” 

in Schreiben aus Lüttich vom 14. Februar (in der 
AahenerJeitung) meldet: „Man fagt, daß einige 
dem H"- Eoderill gehörige Etabliffements verkauft wer: 
den dürften, um in Das von Seraing noch mehr Leben 
zu bringen. Die ſechs mit der Aufficht über die Liquidas 
tion beauftragten Commiffäre find die HH. Lefoigne, 
Elias, Soyez Pierretol, B. Bellefroid und Naegelmaters 
aus Vürtid). Die Werkftätten haben keinen Augenblid ſtill⸗ 
geftanden, die beftändige Anwefenheit des H’' Code: 
till inmitten feiner Arbeiter bürgt, daß Die Ruhe nıht 
durch ein Ereignißgeftört werden wird, Das einen fhmery: 
lihen Eindrud hervorgebracht hat. Die Regierung hat da: 
für geforgt, daß ihre Beltellungen gehörig ausgefüht 
werden fonnen. — Die Oläubiger des H* Belle: 
froid werden fib am 15. März verfammeln, um über Die 
Stundung zu entfcheiden. Die Bilanz diefes Haufes int 
4,213,328 fe. Activ und 3,788,817 Br. Paſſiv. Die des H""- 
Eoderill vom @. Juni 1828 ift 20,197,469 Fr. Activ und 
12,084,195 $r. Paffiv.” v 

Teutfhland. 

S*- Hoheit der Kurprinz und Mitregent von Deflen 
haben gnädigft geruht, dem Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten und Des Haufes, von Kepel, Die unter: 
thänigft nachgeſuchte Entlaffung aus dem Staatsdienft zu 


ertheilen. 
Bien. 


Am 22. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pE. m EM. 17. 
detto detto zu 46. in EM. x 
dettv detto w 3pE. in EM, 
Darl. mit Berlof.v. } 18%, für 100 fl. in EM. — 





detto detto v. J. 1321, für 100 l. in EM. 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in EM. 
Wiener eg su2,,pE.ineM 
Banfactien pr. Stüd 1486 in EM. 
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| Dciterreichifcher Beobachter. 


Sonntag, Den 24. Februar 1839, 








Meteorologiihe 
Deobahrungen 
ivm 23. Gchruar. 


Grofbritanuien und Irlaud. 


Man bat in England, über Suez, neuere Nahrihten 
aus Dftindien erhalten, weldhe aus Madras bis zum 
25., aus Bomban bis zum 31. December reihen. Der 
Rüdtritt des Generals Sir Henry Fane von dem Obers 
befehle über die indifhe Armee (aus Gefundheitsgründen) 
ift durch einen allgemeinen Tagsbefchl kundgethan wors 
den. Bis zur Amfunft feines Nahfolgers führt General 
John NRamfan den Dberbefeht. Dem unter Sir John 
Keane, dem Befehlshaber von Bombay, an den Jws 
dus rüdenden Corps find weitere 400 Mann aus der 
Präfidentfhaft Bombay nachgeſolgt. Die (Station von 
Mirut (in der Gegend von Delhi) wird aufgehoben und 


„neue Lager werden ju Firozpur, Bhlawalpur und 


Shitkarpur Uetzteres am Indus, erftere an Nebenflüſ⸗ 
fen desfelden) errichtet. Die Hälfte der nah dem Indus 
beftimmt gewefenen Streitkräfte, die Truppen von Ben» 
galen, haben Gegenbefehl erhalten (mahrfheinfih wegen 
des drohenden birmanifhen Krieges, indem der Befehl 
zur Einſchiffung von Truppen in das Birmauiſche bereits 
in Madras angelangt fenn fol, vielleiht auch, weil fid) 
Die Angelegenheiten jenfeits des Indus friedliher geſtal⸗ 
ten; ein freilich nicht fehr wahrſcheinliches Gerücht fagt 
fogar, Doft Mohammed Ehan von Kabul und feir 
ne Brüder in Kandahar und Peſchauer haben ſich erbos 
ten, gegen die Bewilligung von Jahrgeldern bie Heer: 
(haft an Shah Schudſcha abzutreten). Lord Audland, 
der Generalgouverneur von Indien, hatte eine Jufam: 
mentaunft mit Nundfhit Singh und wird fi jebt 
writ demfelben nad feiner Hauptftadt Labore und nad 
Umeifir, der heiligen Stadt der Serths, begeben. Das 
Dampfboot „Semiramis” ging am 29. December mit 
einem großen Quantum Kohlen und Lebensmittel, fo wie 
über 600 Aulis (Eimgeborne vom Gebirge), welche für die 
Armee angeworbden find, nad der Indusmündung ab, 
Allen Nachrichten vom Indus zufolge find die Beludſchen 
in Sind entfhleffen, fih dem Durchmarſch der brittis 
fhen Truppen nad Afghaniſtan zu widerfegen DieAmirs 
die deei Fürften von Eind, aus Dem Beludfhen:Stam: 
me der Talpuri, in Hnderabad, Khyrpur und Mirpur) 
fammeln Truppeu und befeltigen Hyderabad. -- Die nad 
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Senne unb Xolfen, 
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Aden an der arabifhen Kuͤſte beſtimmten Streitkräfte 
haben fi am 30.) Devember zu Bombay eingefgifft. — 
Ragodfhi Andria, Fürft von Kolaba (in der Gegend von 
Bombay), ftard am 236. December. Da er feine männli 
hen Erben hinterließ, fo heißt es, die brittifhe Regierung 
werde Beſitz von feinem Gebietejergreifen. — In dem Hei: 
nen Staate SawuntWarri, in der Gegend von Goa, 
waren Unruhen ausgebrochen. 

m Unterbaufe mahte am 11. Februar Sir Ros 
bert Peel einige Bemerkungen über die Handelsver 
träge mit Defterreih und der Türkei. Lord Palmen 
fton widerfprad Der Meinung, als fei der jüngfte Ders 
trag mit Defterreihh ganz identifh mit Dem von 1879 
Gener, bemerkt er, habe ſich nicht auf den öfterreihis 
(dem Handel in den Donauhäfen bis Gallacz erftredt; 
auch fei damals Defterreihs Handelsfnftems prohibitin 
gewefen, während jet Die Eoncurrenz mittelft gemä« 
Figter Zolle zugelaffen werde. Durch die Verträge mit 
Oeſterreich und der Türkei öffne ſich der brittifhen Ins 
duftrie ein weites Feld; Lord Ponfonby und Gir 
Fr. Lamb hätten fidy durch deren Abſchluß große Ders 
dienfte erworben. Sir Robert Peel fürhtet, daß der 
Vertrag mit der Türkei im Vollzug Schwierigkeiten fin—⸗ 
den mödte, und fragt, ob zurAusführung des brittiſch⸗ 


öfterreihifhen Tractats nit die Mitwirkung der Pforte‘ 


erforderiich fei. Lord Palmerfton antwortete vernei: 
nend, indem der Artikel, weiher Die aus den türkiſchen 
Donauhäfen fommenden englifden und öfterreihifhen 
Schiffe in den beiderfeitigen Häfen den einheimifhen 
gleichſtelle, eine lediglich zwifhen Defterreih und Groß⸗ 
britannien abgeſchloſſene Vereinbarung fei. — Auch im 
Dberhaufe bradte Lord Aberdeen am 12. Februar 
den Art.4 des obgedachten Handelstractars zur Sprade. 
Er begreift nicht, wie Defterreih und England ohne Zus 
jiehung der Türkei über das Eins und Xuslaufen von 
Schiffen im den türfifhen Donauhäfen unter fih ſtipu—⸗ 
firen fönnen. Kerner beharrt er darauf, daf der Ver: 
trag mit Defterreih nur eine Fortfehung Der von ihm 
im Jahre 1829 eingeleiteten Unterhandlungen fei, fährt 
dann aber fortr „Ih muß geftehen,. daß, wenn Der 
Vertrag für mih in mander Beziehung unverftändlid 
ift, ich, doh im Ganzen Lord Melbonene Ölük 





wünfde, daß er mit Defterrei freundfaftlihe Vers 
daͤltniſſe zu unterhalten ſucht. Es fhien mir von jeher, 
daß Oeſterreich der matürlihfte Freund und Verbündete 
Englands fei, nicht etwa wegen Uebereinſtimmung Dee bei 
derfeltigen Inftitutionen, fondern weil unfere Intereffen 
mit denen Deflerreihs nirgends collidiren, und vor Allem, 
weil feit vielen Jahren die öfterreichifche Politit durchaus 
friedlich ift, und dieß eine unausweihlige Bedingung eis 
ner Allianz zwifhen ihm und Großbritannien oder ans 
dern Mächten fenn muß. Bor einigen Jahren warf man 
mir offen vor, daß ich der Freund des ausgezeichneten 
Staatsmannes, der Die Angelegenheiten Defterreichs-teir 
tet, fei, und mid) von ihm am Schlepptau ziehen laſſe. 
Deffenungeaptet wünſche id mir Glück, perfönlih zum 
Abſchluß des Freundfhaftsvertrags zwifhen England und 
Defterreich beigetragen zu haben.” — Lord Melbourne 
erwiederte: Der Vertrag befage, wenn brittifhe Schiffe 
in öfterreihifhen Häfen einliefen, follten fie gewiffer Bes 
günftigungen theilhaftig werden. Laufen dieſe Schiffe in 
gewiffen andern Häfen ein, fo hänge ihre Aufnahme von 
den in Diefen Häfen geltenden Geſetzen ab; nun aber für 
ge der Vertrag bei, wenn fie Diefe Häfen wieder verlie: 
gen, folten fie in den öfterreidyifchen Häfen fo behandelt 
werden, als fämen fie direct von England. Dief fei Die 
einzige Tendenz des Artikels 4; eine andere könne ihm 
wohl nicht untergelegt werden. — Zwifhen dem von ford 
Aberdeen vorbereiteten und dem jeht abgefhloffenen 
Dertrag beftche keine andere Analogie, als daß beide 
die beftichenden Verbindungen zu erweitern fuchten ; übris 
gens gehe der neue Vertrag weiter als der alte, indem 
er Das Mittelmeer, Malta, Gibraltar und fämmtliche 
Küften Afrika's umfaffe; der Handel könne Dabei nur ges 
winnen. Was Defterreihs Macht, feinen Rang und feis 
nen Einfluß in Europa betreffe, theile er ganz Die Anfich: 
ten Lord Aberdeens; die ganze Sorgfalt des Minis 
fteriums gehe dahin, mit diefem Staate in freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zu bleiben, wie auch mit den übrigen 
Mächten Europa’s den für ale Mächte fo wichtigen und 
erfprießlihen Handelsverkehr zu unterhalten. 

Der Marquis von Normanby fol das Eolonial: 
feeretariat angenommen haben, Als fein Nachfolger im 
Vicekonigthum von Irland wird jekt der Marquis von 
Tavyſt ock, ältefter Sohn Des Herzogs von Dedford und 
Bruder Lord 3. Ruffells, bezeichnet, 

Das Parlamentsmitglied Wood, welder, indem er 
die Antwortsadreffe unterftüßte, den Fehler begangen hat: 
te, daß er, ftatt den nachtheiligen Einfluß der Korngeſetze, 
gegen die er ſprach, auf das Fabrikweſen nachzuweiſen, 
vielmehr fratiftifhe Augaben entwidelt hatte, aus melden 
ein bedeutendes Wachsthum Desfelben hervorgeht, ift feis 
ner Stelle als Präfident der Handelsfammer in Manche: 
fter entfeßt und von feinen Wählern in Kendal aufgefor: 
dert worden, feine Parfamentsftelfe niederzulegen. 

Dberft Sir H. G. Macleod ift zum Vice gouver 
neur der Infel Trinidad ernannt worden, 


Dem Kriegsbrigg „ Wanderer” ift es nach mehr ala 
19ftändiger Jagd gelungen, das portugiefifhe Sclaven⸗ 
fiff „Scorpion,” mit 214 Sclaven an Bord, zu nehmen, 
Dez „Scorpion? iſt ein treffliher Segler und war bereits 
den Verfolgungen des „Pylades,” des „Eurlew” und der 
„Haie Rofamond” entgangen. Zu Anfang der Jagd hatte 
er die ameritanifhe Flagge aufgeftedt, der Eapitän des 
Wanderer” ließ ſich jedoch durch Diefe Lift nicht taͤuſchen. 

Eonfols am 13. Februar 93’/,. 


zur te 

Nachrichten aus Konftantinopel nom 6. Februar 
melden: „Das Minifterium der hohen Pforte, welches in 
Folge des Brandes vom 21. Jänner in die Wohnung des 
Dawa:Nafiri, Nedfhib Efendi, übertragen worden 
war, hat am 3. d. M. das alte Gebäude des Finanzde 
partements, Defterdar:Kapuffi, bezogen, wo fhon Tags 
darauf eine große Nathsverfammlung Statt fand. — Der 
Agent des öfterreihifhen Mond, H* Marimich, hatte 
am 2. d. M. die Ehre, dem Sultarı eine Abbildung des 
jener Gefeltfhaft gehörigen Dampfbootes „Mahmudie* 
zu überreichen, welde von S" Hoheit fehr beifällig auf: 
genommen wurde. H* Marinich wurde bei diefem Ans 
laſſe durch den k. &. Secretär Interprete, Freiherrn Heins 
rich von Tefta, S! Hoheit vorgeftellt. — Der öffentliche 
Gefundheitszuftand in der Hauptftadt ift fortwährend ſehr 
erfreulich.” 

Spanien. 


Die Gazette de France erwähnt des günftigen 
Erfolges der Unterhandlungen, welde kürzlich auf Der 
fehl des Don Carlos zwifhen feinen Generälen und je 
nen der Königinn Chriſtine zu dem Zweite Statt gefun 
den haben, die Beobachtung der Geſetze der Menſchlich⸗ 
keit, die fo oft und auf eine fo graufame Weife verfannt 
worden waren, zu erwirfen. Die Sentinelle des 
Pyréenées meldet ihrerfeits das nämlihe Ergebniß, 
und dußert fih dabei wie folgt: „In Folge der letzten 
Verhandlungen zwifgen Espartero und Maroto, 
und der unterm 3. Februar von Seite des letztern an den 
Kriegsminifteer Daldefpina hierüber gemachten Eröff⸗ 
nungen, iR man übereingefommen, nicht nur in den 
nördlihen Provinzen, fondern aud in Dem übrigen Spas 
rien, auf die Grundlage des Elliot'ſchen Vertrages, den 
Krieg zu regeln.” 

Es wird aus Alava gefhrieben, daß an dem Tage, 
an welhem Espartero und Maroto über eine Aus 
wechslung von 1000 Gefangenen in Ditoria überein: 
getommen waren, ein Waffenftiuftand den ganzen Tag 


hindurch Statt gefunden habe. 


Der Phare von Banonne fpriht vom Ausbruch eis 
ner Meuterei bei dem Corp Munagorri's, welde 
in Folge der Nichtzahlung des Soldes erfolgt fei. Nachdem 
diefelbe zwei Tage gedauert hatte, fah man ſich genothigt. 
den Refervefonds, 5 bis 6000 Fr., preisjugeben. Zwei 


Eommiffäre der Regierung find ‚gegenwärtig bei, dem 
Eorps. 
Frankreich. 

Der Handelsminifter hat folgendes Schreiben 

an Die Handelstammern erlaffen: „Paris, 11. Februar, 
Meine Herrren, ih muß Sie benadrihtigen, daß es, 
Der heute angefommenen Depefche des Diceadmirals Bau: 
Din zufolge, fheint, daß Die meticanifhe Regierung 
Eaper gegen unfere Handelsfhiffe ausrüftet. Es ift von 
Wichtigkeit, daß die franzöfifhen Rheder und Handels: 
leute davon benadhrichtige werden, um anf ihrer] Hut zu 
fenn. Der Seeminiſter benadhrichtige mid) zugleich, daß 
er Verfügungen trifft, um die franzöſiſchen Schiffe fo 
fräftig wie möglich gegen die Angriffe der tMericanifhen 
Caper zu ſchũtzen, und Diefe überall, wo mänauf fie ftos 
Ben könnte, anzuhalten und ju jerflören. Es follen nö: 
thigenfals Convois zur Sicherung der von Franfreih 
nad) Amerika gefhidten Schiffe, fo wie zum Schuhe ih: 
zer Rüdfahrt organifirtwerden. Dazu mußaber das See: 
Departement von den projectirten Erpeditionen zuworibes 
nachrichtigt werden, und in Diefer Hinficht bitte ih Sie, ihm 
regelmäßig alle nöthigen Anzeigen zu maden. Genehmi⸗ 
gen Sie u. ſ. w. (Unterz) Martin (du Nord.)” 

Der Moniteur Parifien äußert fih folgender: 
maaßen über dic bevorftehenden Wahlen : „Wirhören von 
allen Seiten, daß der Character der Coalitin in den 
Departements volltommen gewürdigt wird, Der gefunde 
Verſtand der eönftitueionnelen Wähler ift ftärfer als alle 
Sophismen; er hat klar in der Lage geleſen. Man wür: 
de jetzt bergeblih verfuhen, dieſe Lage zu verdunkeln: 
ale Bemühungen würden vergeblih fern. Man ficht 
recht gut ein, daf die Principien, die Moralitit der Mei: 
nungen, die Ueberlieferungen jener Politif, die Frank: 
zeih von den Gefahren der Emente gerettet hat, und es 
allein von den Gefahren, welche ihm die Eoalition bereis 
tet, retten fan, auf der Seite der 221 find. Sucht man 
hingegen, was die 213 fegn oder repräfentiren können, 
fo findet man das unglaublihfte Gemifh: Republikaner, 
Legitimiften, Männer der Linken, Männer der Rechten, 
Meinungen, die ſich feit acht Jahren gegenfeifig gebrands 
marlt haben, und ſich jeht durch sin unfihtbares, gehei: 
mes Dand zufammengeknüpft finden. Bloße Wirkung 
des Zufalls! hat man anfangs gefagt. Finige' Hdupter 
der Coalition hatten fih, die Mißbilligung der Wähler 
vorausfehend, bemüht, der Jdee Glauben zu verfhaffen, 
daß fein Einverftändniß diefer Annäherung vorausges 
gaugen, und daß fie bloß zufällig fei. Es war aber keine 
Illuſion mehr möglih, als man fah, daß die fehs im 
Namen der Eoalition in Paris in Ihätigkeit befindlichen 
Eomites fidy gegenfeitigen Beiltand verfprahen. Wenn 
man fagt, daß fein Uebereintommen zwifhen den Mes 
publifanern und den Pegitimiften, den Doctrinärs und 
den Männern des Compte rendu Statt finde, während 
ſich aue einfimmig verpflichten, für einander votiren 


zu laſſen und zu votiren, fo heißt dieß ein gröbli 
Spiel mit dem Publicam treiben; es heißt feinem 
theile eine lehte Injurie'beifügen. Auch ift die Reaction 
gegen die coalifirten Parteien jebt weit lebhafter als vor 
vierzehn Tagen. Die Männer der Ordnung und der Ere 
haltung fehen ein, Daß in Diefen gegenfeltigen Capitula« 
tionen immer die übertriebenften und revolutionnärften 
Prineipien den Vortheil behalten, und find entfhloffen, 
durch ein energifches Botum alle Männer zurüdzumeifen, 
deren bedauernswerthe Intriguen das Land folhen Wech⸗ 
felfätfen preisgegeben haben. Der Friede nah außen, die 
Sicherheit nah innen — um den Preis folder Güter 
würde der Siegder Eoalition jebt erfauft werden! Franks 
reich hängt aber an dieſen Gütern; es wird fie troß aller 
Umtriebe, weldye fie ihm entreifen wollen, bewahren, 
und diejenigen, welche geglaubt haben, zum voraus über 
feine Boten verfügen zu können, dürften in einigen Tas 
gen eine große und lehzte Lehre erhalte.” 

Die Beurlaubten der franzöfifhen Armee, welde 
einberufen worden waren, find wieder entlaffen worden. 
Man fpriht davon, daß die Nordarmee in Folge Der 
feiedlihen Geftaltung deribelgifhen Angelegenheit aufs 
gelöst werden folle, Die Prinzen haben ihre Commans 
dos Hoch nicht angetreten. General Bugeaud, Der das 
Commando über eine Divifion übernommen hatte, if 
rad Excideuil zu feinen Wählern abgereist. 

Am 15. Februar 5Percents 110 Fr. 95. Fin Courant 
geſchloſſen zu 111 Fr. 10. 3Percents 78 Fr. 85. Bin Eous 
rant gefhloffen zu 78 Fr. 85. 

iederlande. 

Die Aachener Zeitung meldet aus dem Haag 
vom 17, Februar: „Unfere Regierung hat, wie jene von 
Brüffel, eine Note von Großbritannien erhalten, worin 
zu erfennen gegeben wird, es fei zur Verhütung von 
Reibungen zwiſchen den hollaͤndiſchen und belgifhen Trups 
pen würfhenswerth, Daß der Militaͤrmacht von beiden 
Seiten eine Stelle rädwärts gegeben werde. Bon dieſer 
Seite it hierauf geantwortet worden, daß bereits vor 
Empfang diefet Note die hollaͤndiſchen Truppen fih eine 
weite Strede von Den belgifherr Gränzen entfernt haben, 
Man fagt zugleih, daf unfer Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten bei diefer Gelegenheit dem englifhen 
Gefandten bei unferm Hofe fein Befremden darübernicdhe 
verborgen habe, daß die von der brittifhen Regierung 
an unfer Eabinet gerichtete Note in derfelben Sprache 
und in den nämlihen Ausdrüden abgefaßt fei, Deren 
man ſich in der zu Brüffel eingereichten Mote bedient hat, 
während doch das im Haag und zu Brüſſel in Dem gegens 
wärtigen Augenblide beobachtete Benehmen, und die 
drohende Haltung der Delgier, den bloßen Vertheidis 
gungsmaaßregeln Hollands gegenüber, den letztern wohl 
einiges Recht gaben, auf eine andere Weife angeredet zu 
werden, als diejenigen, welche durch ihre übertriebenen 
und uneehtmäßigen Gorderungen und Pläne die Rube 
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don Europa im Allgemeinen und Hollands Sicherheit 
insbefondere aufs Spiel ſehen. — Dis zu dieſem Augen: 
biid ift hier nichts von der Unterzeihnung im Namen 
Leopolds befannt; Doc hier fowohl, ala zu London und 
andermwärts, hält man fi verfihert, daß diefelbe bald 
Statt haben werde. — Man vernimmt, daß Diefer 
Tage durch Die Regierung den Commandanten Der 
Schiffe und Fahrzeuge angezeigt worden ift, bis auf 
weitern Befehl durchaus Eeinen Urlaub zu bewilligen. — 
Dem Bernehmen nad find in der Fabrik der niederläns 
diſchen Dampffhifffahrtsgefeufhaft gwei Dampfmaſchi⸗ 
nen, die zufammen 00 Pferdefraft haben, für das Mas 
tineminifterium im Bau begriffen, und für S’" Maier 
ftät Dampfſchiff „Etna” beftimme.” 
Belgien 

Die Sprache Der meiften belgiſchen Jonrnale iſt fort: 
während frieblih. Der Eoureier Belge vom 19. Feb: 
ruar fagt: „Der Augenblid naht, wo man Die Kräfte 
der ungeheuren Majorität, welde den Frieden will und 
braucht, mit der Meinen Partei vergleihen muß, welche 
den Arieg verlangt. Betrachten wir die Fälle, wo fid die 
triegerifhe Partei ausgelprohen hat. Als die Deputation 
von Luremburg nah Brüffel kam, erfhien an allen 
Mauern ein Placat, in dem Das Volk aufgefordert wur: 
de, feine Sympathie zu beweifen, und auf der Station 
der Eifenbahn fanden ſich wirklich ſechs Perfonen ein, um 
Die Deputirten zu empfangen. Das macht 1 auf 20,000 
Bewohner der Hauptftade. Die H9.Montalembert, 
Merode und Dumortier wurden für würdig er: 
flärt, eine Ehreumedaille zuerhalten. Zwanzig Journale 
zegten das Publicum auf, abermals wurden GSubferips 
tionsliften eröffnet, acht Monate dauerte der Lärm, und 
was fam sufammen? 5683 Fe. 25 Cent. Nimmt man 
an, daß jeder nur 1 Fr. bezahlt hat, fo geben dieſe 5683 
Perfonen felbft nur einen Eleinen Theil der Wahlfähigen, 
oder '/ Cent für den Einwohner; ja die Einwohnervon 
Limburg und Lupemburg, Die am meilten dabei, intereffirt 
find, hätten nur 1 Eent. per Kopf beigefteuert. Auf den 
Aufruf, zum Kriege Geld vorzufhichen, haben fi nur 
acht Perfonen zu Verſprechungen verleiten laffen. Man 
fieht daraus, aufwelden Auflang die Parteiführer rech: 
nen können.” — Im Journal de Lilge heißt es: 
„Nahdem es das Land lange beunruhigt hat, ſcheint das 
Minifterium der auswärtigen Frage ein Ende machen 
zu wollen, wahrfheinlih nicht, indem es felbft einen Vor: 
flag madıt, fondern nur, indem es Der Aammer das 
Refultat der Unterhandlungen vorlegt. Ohne Zweifel 
wird es Repräfentanten geben, welde von den Hoffnuns 
gen, die man fie faflen, von den Steuern, die man 
eben dadurch, daß man fie annahm, von ihnen votiren 
ließ, von den Rüftungen und £riegerifhen Vorbereitun: 
gen, mit denen man den Schaß belaftete, Rechenſchaft 
verlangen werden, aber es ift nicht wahrſcheinlich, daß 
man Leute finden wird, Die gefhidt genug find, die Ko: 
mobie zu rechtfertigen, der wir feit einigen Monaten beis 


wohnen. Gewiß, man konnte zwei Wege einfhlagen, und 
wir tadeln nicht den edlen Schwung, der unfere Jugend zu 
den Waffen greifen ließ ;aberwas wir tadeln, was das gan⸗ 
ze Land verdammt, ift, daß man uns zu verfichen gege« 
ben hat, man fei bereit zum Kriege, daß man drüdende 
Dpfer mit der felten Abſicht von uns annahm, fie nar 
zu leeren Paraden zu gebrauden, Daß man kriegeriſche 
Ideen unterhalten hat, als man entſchloſſen war, den 
Frieden zu erhalten. Wie dem auch fei, die auf den nädy: 
ſten Dinftag angefündigte Sitzung der Kammer ift von 
großer Wichtigkeit, weil über das Schidfal des Landes 
entſchieden werden muß. Es ift uns glei.zgiltig, die Rolle 
zu wiffen, Die der Minifter der auswärtigen Angelegen: 
heiten mit uns fpielen wird, aber nicht der Entſchluß 
der Kammer. Wie die Sachen ſich jeht verhalten, ift es 
wahrfheinlih,daß die Majorität fürden Frieden ſtimmt; 
die Uebereinftiimmung der fünf großen Mächte, die Rath: 
Thläge Frankreichs und Englands, mehr als vielleicht die 
finanzielfe Arifis, Deren Beute der Handel ift, und die 
feine Induftrie verfhont, find gewidtige Beweggründe 
für unfere Repräfentanten. Ein nod überwiegenderes 
Motiv, weldes man gewiß nit unbeadhtet gelaffen hat, 
find die Chancen eines, gegen den förmlihen Buchfta: 
ben eines früher angenommenen Vertrages, Den Die Ich: 
ten Modificationen nöd wenigftens in einigen Puncten 
zu unſern Gunſten verbeffert haben , unternomme: 
nen Krieges. Sollte man fih für den Krieg entfheiden, 
fo würden alle Stimmen vereint fenn; das Land würde 
feinen Repräfentanten zuſtimmen, weun fie das Schwert 
zu ziehen verlangen, und Alles würde verlangen, daß 
es erft nach dem Siege wieder in die Scheide geftedt mir 
de; aber wirhaben es nidyt mit Holland zu thun; mit den 
fünf großen Mädıten müffen wir uns einigen, ihren Ar: 
meen müffen wir uns gegenüberflellfen, um unfere Unab: 
hängigkeit aus einer Niederlage zu retten, nachdem fie durch 
die Schuldderer erlegen, Die fie doch felbft begründeten. Daß 
perfönliche Tapferkeit aus blindem Muthe fih nıht um 
die Zahl kümmert, vor der Gefahr weder zurädweidt, 
noch fih zu mäßigen weiß, das it fhon vorgefommens 
und man bewunderf fie, indem man die unglüdlihe Ans 
wendung einer Kraft bellagt, Die, wäre fie beffer geleis 
tet worden, große Dienfte hätte Teiften können. Die 
Plligtenfeiner Regierung find firenger; fie darf auf kei: 
ne Nachſicht hoffen, wenn fie nicht, zum größten Nutzen 
Alter, von den zu igrer Derfügung geftelten Mitteln Ge: 
brauch macht. Cie darf fih wohl felbft erponiren, aber 
nicht die Nationaleriften; compromittieen. Wir find alfo 
geneigt zu glauben, daß unfere Kammern die gegenwär: 
tige Lage des Landes verftehben; und daß fie wicht Das 
Volk auf die härtefte Weife für die Fehler feiner Mimi: 
fter büßen laffen werden. Uebrigens wird man nicht mehr 
lange zu warten brauden. Dinftag werden wir Die Löſung 
einer für uns fo wichtigen Frage erfahren.” 

Gin Schreiben ausBrüffel vom 14. Februar (im der 
Aahener Zeitung) meldet: „Die Fonds find heute in 
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Folge einiger Geruͤchte Äber die öffentliche Ruhe gewichen. 
Man hat ſich von Drohungen einſchüchtern laffen, deren 
Zeit vorüber ſeyn ſollte. Die Reaction, welche bei den 
Hauptchefs der Ueberſpannteneingetreten iſt, beweist, 
Daß fie ſelbſt auf keine Unterſtützung mehr hoffen. Ver: 
wirklichen fih aber auch jene Gerüchte, fo können Die gus 
ten Bürger doch ruhig fenn. Aue Maafregeln find ger 
froffen, um die Rube zu erhalten und das Eigenthum 
zu fhüken. Die Garnifon Brüffels ift ſtaͤrker als je und 
von Chefs befehligt, Die ihre Pflicht bis aufs Aeußerſte 
erfüllen werden. Noch einige Tage Geduld, und der 
Friede ift erklärt.» 
Teutfhland. 

Die Hannoverfhe Zeitung vom 16. Februar 
enthält nadftehende Proclamation, betreffend Die 
” Berfaffungs: Angelegenheit des Königreichs: 

„Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von 
Hannover, königliher Prinz von Großbritannien und Ir 
land, Herzog von Eumberland, Herzog zu Brauuſchweig 
und Lüneburg ꝛc. ıc. 

Um linferegetreuen Unterthanen über die Beweggruͤn⸗ 
de Unferer allerhödften Entfchließungen von der Verfaſ⸗ 
fungsangelegenheit Unferes Konigreichs nidt in Zweifel 
und Ungewißheit zu belaffen, haben Wir Uns zu der nachſte⸗ 
benden öffentlihen Bekanntmachung in Onaden bewos 
gen gefunden. 

Die rehtmäßige landſtändiſche Verfaſe 
fung Unferes Königreihes war durch das 
königlide Patent vom 7. December 1819 
geordnet, und am 29. Desfelben Monatsin 
Das Leben getragen. 

Die Wiener Shlufacte vom 15. Mai 
1820, ein organifches Geſetz des teutfhen Bundes, Diens 
te Diefer Derfaffung zur Schubkwehr; denn 
Diefes Geſeh beftimmt, daß die in anerfannter Wirkfams 
keit beftehenden landftindifhen Verfaffungen nur auf 
verfaffungsmäßigem Wege abgeändert werden fönnen. 

Die landftändifche Verfaffung vom 7. December 1819 
bat im Laufe der Zeit und bis zum Jahre 1833 auf ver: 
faffungsmäßigem Wege einige Abänderungen erlitten. 

Der Umgeftaltung vom %. September 
1833 aber ermangelte die verfaffungsmäßis 
Be Form. 

Vorbereitet war Diefe Umwandlung zwiſchen der Pös 
niglihen Regierung und den Ständen des Königreids 
im ordnungsmäßigen Wege des Vertrages, 
in Folge ausdrüdliher Erklaͤrung und thatſaͤchlichen Em⸗ 
verfändniffes beider Theile. Zuerft in einer gemiſchten 
Eommiffion, dann in der Ständeverfammlung vom Jahre 
1832 bis 1833, 

Die vertragsmäßige Verhandlung erftredte fih bis 
zu dem ftändifhen Schreiben vom 18, Mär; 1833. Ne: 
ben dieſem ward der landeshertliche Verfaffungsentwurf 
mit Abänderungen zjurüdgereiht. Das Schreiben beanı 
tragte die Erlaffung des neuen Grundgeſetzes, aber uns 


ter der ausdrüdlid beigefügten Dorausfehung, da 
die beſchloſſenen Abänderungen des Königs 
Genehmigung fänden. Die Stände waren damals 
entfernt, für den entgegengefegten Fall'auf das ih— 
nen gebührende weitere Gehör zu verzich— 
ten, wie foldes in einem aͤhnlichen Falle durch den Bes 
ſchluß vom 30, April 1819 gefchehen war. 

Nunmehr verließ Die Regierung den ver: 
falfungsmäßigen Weg. Sie verwarf einfeitig An: 
träge der Stände, und berief nicht weiter die landftän: 
diſche Verfammlung, mit der allein diefe Verhandlung 
zum verfaffungsmäßigen Ergebnilfe kommen konnte. 

Das königlihe Patent vom W. September 1833 pro 
mulgirte die neue Derfaflung. 

Die Derfaffung begriff in fi zwölf in dem Patente 
berührte, mehr oder minder bedeutende Anordnungen, 
über die eine Dereinbarung mit den Gtän: 
Den nicht Statt gefunden hatte, „ 

Einer diefer Puncte (N 12 des Patents, $. 149 
der Örundgefeßes) enthielt eine den Anträgen der Stände 
nicht entſprechende Beltimmung über die verfaf: 
fungsmäßige Mitwirtung der Landftände 
bei der Finanzverwaltung. Die bisherige intens 
five Araft der Stände hinſichtlich dieſes Rechts ward 
durd) dieſe Beſtimmung gefhmälert, und die angefpro: 
dene Befugniß fortlaufender Deauffihtigung hatten fie 
nicht erlangt. Der frühere Redtszuftand war durd Leber: 
einfommen zwifhen Herrn und Ständen geregelt. In 
ihm lag ein wefentliher Theil der landftändifgen Be: 
fugniffe. Nah unzweifelhaftem alten Verfaflungsrechte 
Unferer Staaten konnte das Beftehende in diefer Hinſicht 
auf gültige Weife nur durch beiderfeitige voll: 
ftändige JZuffiimmung anders geordnet werden. 

Eine bundesgefekmäßige Abänderung der 
Jandftändifgen Verfaſſung des Königreihes ift Daher 
im Jahre 1833 nicht erfolgt. 

Die neue Verfaſſung, und die nad) folder berufene 
allgemeine Ständeverfammlung ftand nicht auf gefehlis 
dem Boden. 

Allerdings ift vondiefer Derfammlung am 17. De: 
cember 1833 eine Dankadreffe in Beziehung auf das 
Staatsgrundgefeg vom 36. September desfelben Jahres_ 
votirt worden. j 

Diefe Berfammlung aber hatte nicht Die Gewalt, eis 
ne Nichtigkeit zu heilen, der fie ſelbſt unterlag. Wie 
groß oder gering die Verſchiedenheit der Individuen und 
der Bedeutung zwifhen Der vorigen und Diefer Ber: 
fammlung gewefen, war ohne Gewicht. Der Rechtsbe: 
Rand der Eorparation als folder war durch den Redts: 
beftand ihres Entſtehungsgrundes bedingt. Einer Ber: 
farhmlung, die einer nichtigen DVerfaffung ihr Dafeyn 
verdankt, vermag nicht die Kraft beizuwohnen, jene nidy: 
tige Derfaflung zu einer rehtsbeftändigen zu erheben. 

Die Zuftimmung der früheren, Damals nicht mehr 
vorhandenen Derfammlung, allein, konnte geeignet fenn, 


dem Verfaffungswerke rechtlichen Halt zu geben. So lan⸗ 
ge es an diefer Zuftimmung ermangelte, fehlte dem neuen 
Entwurfe in feinem ganzen Umfange für Herren und 
Stände die rehtsverbindliche Geltung. Die ſelbſt ſt än: 
Digedefugniß einfeitigerfoszählung iſtvon 
dem Begriffe abſoluterNichtigkeit nicht zu 
trennen, 

Parteircchte find hier außer Frage. Es handelt ſich 
nit um einen Streit über die Grängen Des Rechtes der 
Krone und der Stände. Wir vereinigen in Uns vermö: 
ge erblihen Rechtes und nah Maafgabe des Art. 57 der 
Wiener Schlußacte die gefammte Staatsgewalt. Wir 
find entfernt von jeder Abfiht, wohlerworbenen ſtaͤndi⸗ 
fhen Befugniffen zu nahe zu treten. Aber es ift unfer ers 
habener Beruf, den Rechtszuſtand Unferes Königreiches 
zu überwachen und zu begründen. Eine im Principe ih: 
rer Entftehung nichtige Verfaſſung konnte Unferen ges 
treuen Unterthanen das zu ihrem dauernden Wohle uns 
erläßlihe Erforderniß der Nehtsfiherheit niemals 
gewähren. Die Ruckkehr zu den landfländis 
(hen Berfaffungsnormen, Die Wirallein als 
aufgefehlider Grundlage beruhend, anzu— 
erkennen vermodt, mußte Daher Unfer wid: 
tigfes Gefhäft fenm nachdem die göttlihe 
Dorfehung DieRegierung desLandes Unſern 
Händen anvertraut hatte. Wirhaben hierdurdy eis 
genes Recht und eigene Pflicht geübt. 

Neben Diefem formelien Grunde der Nichtigkeit has 
ben Wir in dem Inhalte der von Uns außer Kraft ge— 
fogten Derfaffung materielle Mängel angetroffen, 
die für fih allein Uns zur Abhülfe nicht minder berechtig⸗ 
ten und verpflidteten. 

Diefe'waren unzuläffige Beeinträdbtigungen 
Unferer agnatifhen Rechte und Derlefungen 
des bundesgefehlih ausgefprodenen Prim 
cipes DerUnthbeilbarkfeitder höhften Staats: 
gewalt. 

Die Unveränßerlihfeit der Rechte Unfe 
res Durhlaudtigftien Haufes an dem kam: 
mergute beruht feit einer langen Reihe von Jahren 
auf der Autonomie der regierenden Häufer, Sie erfteeitt 
fid) namentlich auf fpätern Erwerb. In dem Teftamente 
Unferes durchlauchtigſten Ahnheren, des Kurfürften Ernft 
Auguft, vom 23. Dctober 1688 ift, in Uebereinftiimmung 
mit einer großen Anzahl älterer Familienteceſſe, das Kam⸗ 
mergut als immerwährendes FamiliensFideis 
commiß des Daufes bezeichnet. Jede Veräußerung 
von Aammergütern und Gerechtſamen erflärt ſolches für 
nichtig, ungültig und fraftlos, es fei die Einwilligung der 
Landſtände hinzugetreten oder nicht. Eine ſolche Veriufßes 
zung, heißt es Dafelbft, ſolle ohne rechtliche Wirkung blei: 
ben, und ben Regierungsnahfolger weder 
in abfleigender nod in der ÖSeitenlinie im 
geringften verbinden. 


Der Ständeverfammlung Unferes Königreichs iſt dis 


zu dem Jahre 1833 Fein unmittelbarer Einfluß auf die 
Subftany und die Verwaltung des Aammergutes, noch 
ein Verfügungsrecht über deſſen Auffünfte eingeriumt 
gewefen. 

Die Derfalfungsurtunde vom Jahre 1833 verlehte 
diefen Rechtszuſtand in mehr wie einer Hinfiht, 

Das gefammte Kammergut wurde in die Kategorie 
von Staatsgut geftelft, und einer umfaffenden Cons 
teolfe der Ständeverfammlung unterworfen. Das agı 
natifhe Eigenthum an dem vorhandenen 
bedeutenden Familiengute wurde in der That 
Unferm jtöniglihen Haufe entzogen und aufden 
Staat übertragen. 

Die Verwendung der Auftünfte des Kammergus 
tes zu Staatszweden wurde dem Berwilligungs 
rechte Dder&tändeverfammlung überwiefen. 

Dem Landesheren verblieb ftatt Der Dispofis 
tionsbefugniß über den’nbegriffderkam 
merrevenuen, lediglich eine ſolche über einen beftimms 
ten Theil, eine Art Eiviuifte. 

Es ift nicht Unfere Abſicht, der Landesverwaltung 
Summen zu entziehen, Die, nad) Deftreitung des ftandess 
mäßigen Bedarfes Unferes Löniglihen Hauſes und Hos 
fes, aus den Domanialeintünften zu folhen Zwecken ver⸗ 
wendet werden können. Wir haben den ernften Willen, 
die Laft der öffentliyen Abgaben, fo weit es thunlich il, 
zu erleichtern, nicht aber Diefe zu vermehren. Diefen Wil 
fen haben Wie öffentlich ausgeſprochen und durch die That 
bewiefen. 

Unferm Rechte und Unferm Gefühle aber würde «s 
widerftreiten und zum dauernden Heile Unferer Unterthas 
nen nicht gereihen, wenn, Ins über die Kammereintünf 
te die Berfügungsbefugniffe entzogen wären, Die Uns nah 
althergedrachtem Rechte nicht befteitten werden konnten, 
wenn Unferm Crmeffen über die wohlthätigfte Art der 
Verwendung der Heberfhhffe zum Beften Des Landes wills 
türliche Gränzen vorgezeihnet werden follten, wenn end⸗ 
lich der Landesherr dem landftändifgen Zugeftändniffe eis 
nen beliebigen Theil von Einnahmen zu verdanken hätte, 
deren Gefammtheit, dem wahren Rechtsverhältniſſe ges 
mäß, nicht in den Bereich Rändifher Bewilligangen ge: 

örte. 
Die Nichtigkeit folder Berdußerungen age 
natifger Rechte für alle zufünftigen Zeiten liegt am 
Tage. . 

Eine in ſtaatsrechtliche Theorien einfhlagende genaue 
Darlegung aller Beftimmungen des Grundgefehes von 
1833, die der monatdhifhen Gewalt Cim 
Harg thaten, wollen Wig hier umgehen und nur Eis 
nigis; berühren. “ 

Der ſchon erwähnte Art, 57 der Wiener Schlußacte 
enthält diefe bundesgefehlihe Norm: „die gefammte 
„Staatsgewallt fol in dem Oberhaupte des Staates 
„vereinigt bleiben und der Souverain Fann durch 
„eine landftändifiye Verfaffung nur in der Ausübung bes 
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ſtimmter Rechte an die Mitwirkung der Stände gebuns 
„den werden.” 

Gegen diefen Grundfaß Rritt nach Unferer Uebers 
“ zeugung: 

Der $.13 jener Derfaffung, der die Deutung zuließ, 
daß das auf Geburt und Erbfolge beruhen: 
de Regierungsreht Des Randesherrn an eine 
fremde Bedingung gelmüpft ſeyn ſolle. s 

Die $$. 85 und 92, die den Bandftänden eine in dem 
befichenden Rechte nicht Angegründete übermäßige 
Zheilnahbme an der allgemeinen Landesge— 
ſehgebung beilegten. 

Der $. 140, deſſen zweiter Saß in feiner unbeftimms 
ten Faffung den Bandftänden die Mittel darbot, auf die 
Drganifation und auf das Perfonal der 
EöniglihenDienerfhaft,mithbin aufHoheits: 
undDBerwaltungsrehte,einen verderbliden 
Einfluß zu gewinnen. 

Der $. 151, dereine mit dem monarchiſchen Prin⸗ 
eipe nicht vereinbare Spaltung der höchſten 
Staatsgewalt zwifhen dem Landesherrn 
und feinen Miniftern begründete, 

Endlid der $. 163, der die Unabhängigkeit des 
Richterſtandes in Unferm Königreihe auf die Mehrzahl 
der Eöniglihen Berwaltungsbeamten erftredte, und dem: 
nad eine Lähmung der Kraft der Bandesver 
mwaltung mit fid führte. 

Wie in der Verlegung Unferer agnatifhen Rechte, 
hinfihtlih des Kammergutes, fo in den Zerfplitterungen 
der monardifhen Gewalt, haben Wir nit Gegenftände 
einer Unterhandlung zu erkennen vermocht, über die ein 
theilweifes Nachgeben von beiden Seiten zu einer gedeih: 
idren Ausgleihung führen könne, Ein großer Theil jener 
Belimmungen geftattete dergleichen nidyt. Das Landes: 
und das Bundesftaatseccht erlaubte uns Diefe nur aus 
dem Gefihtspunete materieller Nictigifeit auf 
jufaffen. 

Hätte ie Nihtigkeit der Form nicht fhon den 
ganzen Inbegriff der Berfaffung vom 26. Septem: 
ber 1833 umgeltoßen, fo würde aud) in jeder andern Be: 
sichung die Geſchichte der Entflebung jenes 
Werkfesdierchtlihe Möglichkeit einertheil: 
weifen Beibehaltung ausgefchloffen haben. 
Am wenigften wäre es zu rechtfertigen gewefen, die der 
Regierung anftößigen Beftimmungen einfeitig auszuſchei⸗ 


den und den übrig bleibenden Reſt als gegenfeitig ver: ' 


bindlihe Norm beizubehalten. Die gefammten Verband: 
lungen, die der Publication des Grundgeſetzes voraus: 
gegangen, fowohl in der vergängigen gemiſchten Coms 
miffion der Jahre 1831 und 1832 als in der darauf fol: 
genden Ständeberſammlung, bieten eine folhe Verket: 
tung von gegenfeitigen Anforderungen, Ablehnungen 
und Zugeftändniffen, von Bedingungen und Folgeruns 
gen, von Verbchalten und Verzihten unter beiden 
Kammern, wie unter Den Organen der Regierung und 
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den Woertführern der Volkspartei dar, Daß die Derfaf: 

fung, die ausdieferf Verhandlungen hervorgegangen, nicht 

anders, als wie cın untrennbares Ganzes angefehen wer: 

den konnte. Auf folhe Weife ift fie- bei ihrer Errichtung 

von der Negierung wie von den Ständen betrachtet und 

behandelt worden. Den Beweis enthält, fo viel die Res 

gierung betrifft, das königliche Refeript vom 11.Mai 1832 

in den Worten: „Es wird den Ständen nicht entgehen, 
„daß mehrere der von Uns beſtimmt vorgeſchriebenen oder 
„doch für zweckmaͤßig eradteten Anordnungen in ge: 

„nauer Derbindung mit einander ſtehen und 

„lid gegenfeitig bedingen. Sofern ein oder 

„Der andere Punct der lehtern Art, auf welchen Wir 

„ein befonderes Gewicht legen, feinen Eingang finden 
„ſolte, müäffen Wir alfo Unfere endlide Ent 

‚fhließung im Allgemeinen wie über einzelne, 
„heile desfelben damit ausdrüädlih vorbehalten.” 

Und vonden Ständen ift im GEinverftändniffe beider- 
Kammern die Sache alfo behandelt, daß die Abftimmuns 

gen über die einzelnen Theile und Gapitel nicht als vers 

bindlihe Befhlüffe angefehen wurden, bevor am Ende 
der Derathung die Abſtimmung über das Ganze 

eingetreten war. Auch find bei der letzteren Erklärungen 
zu Protocol gegeben worden, des Inhaltes, daß man le: 

Diglih den Vortheilen, Die Das Ganze darbiete, ent 

ſchiedene und niet erledigte Diffenfe im Einzelnen zum 

Dpfer bringen wolle. Ein auf dieſe Weife errichtetes 

Berfaffungsgefeh ließ im guten Blauben feine Zerftüde: 

lung zu. 

Es galt daher nicht, zu prüfen, ob und inwie 
weit der Inhalt eine Ausfheidung des Nichtigen ge: 
ftatte, Aber auch bier wäre man auf unüberfteiglige 
Schwierigkeiten geftoßen. 

Mit dem Hinwegfallen einer oder der andern irgend 
erheblihen Dispofition wurde einer Reihe anderer Die ver: 
tragsmäßige Grundlage entzogen. Es war namentlich 
auf die Bellimmung der fogenannten Krondotation oder 
Eivillifte, auf die Ueberweifung der fämmtlihen ander: 
weiten Einkünfte des Rammergutes zu der Verwilfigung 
der Stände, das ganze, mit den Ständen pactirte Fi: 
nanzfpftem gebaut, Die Nichtigkeit diefer Anordnung 
beraubte das Syſtem felbft der Bedeutung und des fe: 
fien Deftandes. 

Den nothiwendigen Fall nihtiger Stüfen Eonnte das 
Verfaſſungswerk nit uͤberdauern. 

Regierungshandlungen, die in ſich nid» 
tig find, verbinden feinen Nadfolgerin der 
Herefhaft. Perfönlid übernommene Verpflihtung 
allein vermag das Recht der Abhülfe zu befchränfen. Ein 
Acceffiondact zu der Verfaſſung Unfers Königreihes vom 
26. September 1833 ift aber jederzeit von Uns abgelchnt 
worden. 

Don diefer Seite in der Aufrehthaltung des 
älteren Rechtes gegen deffen Verletzung, die Wir als 
nichtig anerlannt, darch nichts gehemmt, konnte nur Dex 
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Weg hierzu Gegenſtand Unferer landesvaͤterlichen Erwäs 
gung feyn. j 
Unsutäffig warjederVBerfud, dieinderum 
gültigen Berfaffung vorgefhriebene un 
Dazu J———— den wahrenRechtszuſtand 
ellen. 


erzu 
Denn dur tige faun etwas Gül 
tiges und zu Recht Beftändiges nit erzielt 
werden. 

Jede wirkfame vertragsmäßige Verhandlung feht 
vollgultige Legitimation der verhandelnden Theile voraus. 
Hier aber ermangelte es an einer auf geſetzlichem Grunde 
beruhenden Ständeverfammlung. Sie hätte ihre Compes 
tenz aus dem Rechtsbeſtande einer nichtigen Verfaffung 
ableiten müflen. Der richtige Raatsrehtlide Ger 
fihtspunct bot Demnad ein unüberfteiglis 
ches Hinderniß dar. Es kam wenig in Betracht, daß 
Die Wiederherftellung der verlehten monardifhen Intes 

rität durch Nichts gefihert war, einer ftändifhen ‘Ders 
——— gegenüber, deren Vertretungsbefugniß auf der 
Bedingung der vorgänaig von Uns eufelalın Anerten 
nung des Rechtsbeſtandes jenerDerlegungen 
nothwendig berubt hätte, Die Mögligpkeit der günftigen 
Vereinbarung blieb ohne erheblihen Werth, Denn der 
ursprüngliche Fehler der ſtaͤndiſchen Eompetenz trug in ſich 
den Mangel jeder ſicheren Garantie für nrane 
tige 3 lien. Eine folde fonnte nur die eims 
fache Rückkehr gu dem * bundesgeſetzliche 
Weiſe nie aufgehobenen Rechte gewähren. 

Zu eines landesherrlichen Aufforderung der Dazwis 
(hentunft des_teutfhen Bundes fehlte das 
Rechtsfundament. Schon in em Staatsverhandlungen 
des Jahres 1819 hatte ſich die Ablicht ausgeſprochen, Der 
Einwirkung des Bundes aufAbänderung der landftändis 
fhen Verfaſſungen im Einzelnen vorzubeugen, So wes 
nig die Dundesacte, wie die Wiener Schlußaste bietet 
eine geſetzliche Beftimmung dar, auf die ein folder Ans 
trag hätte geftügt werden mögen. Die Art. 60 und GL der 
Schlufacte fließen die Vermittlung des Bundes hier 
vollig aus. Der Art.55 aber überläßt dieAnord— 
nung der landftändifhen Berfaffungen, als 
eine innere Angelegenbeit, im Allgemeinen 
denfouverainen Zürften der Bundesftaaten, 
unter Berüdfibtigung fowehl der früherhin beftandenen 
ftändifhen Rechte, als deegegenwärtig obwaltenden Vers 

ältniffe. 

’ Ueber die Mittel der Wiederherftellung der auf nich: 
tige und bundesgefepwidrige Weife unterbrodhenen Wirk: 
famteit einer landftändifhen Verfaſſung, die unter Dem 
Schuhe der Wiener Schlußaete beftanden hat, ſchweigt 
die Geſetzgebung. I einem nichtigen Verfaffungswerte 
würde man ſolche Mittel, wie Wir oben bemerkt, vergebs 
ti) fuchen. Eine Selbftforge folder Nichtigkeit ift die Ruͤck⸗ 
tehr zum alten Rechte. 

Wir haben demnah in Folge reifer Er 
wägung feinen Anftand nehmen Dürfen, die 
nad; Unferer gewiffenbaften Ueberzeugung 
vnerläßlide Maafregel vermöge Eigener 
Allerböhfter Madtvolllommenheit 5u em 

reifen. 
8 Dieß nd die Thatſachen und Rechtsanſichten, die der 
Grlaffung Unferes Patentes vom 1. November 1837 zum 
Grunde gelegen haben. 


In mehreren Eremplaren unferes gefteigen Blattes if unter der Rubrit Teutſchland „von Lepel zu leſeu— 


Indem Wir folde bierdurd zur öffentlihen Runde 
gelangen laſſen, fügen Wir den unter dem heutigen Tas 
& von Uns a Erlaß an die allgemeine Stäns 

everfammlung bei, Damit Unferen getreuen Unterthanen 
allenthalben offen vor Augen liege, worauf Unfere fan» 
despäterlihen Abfihten gerichtet find. 

Diele Unfere Proclamation fol in die erfte Abthei⸗ 
fung der Befeßfammlung aufgenommen werden. 

Gegeben Hannover, den 15. Februar 1839. 

. Ernt Augu 
G. von S 

Die Hannoverſche Zeitung vom 16. Februar 
meldet: „Die am 29. Juni v. J. vertagte Allgemeine 
Staͤndeverſammlung ift in Folge des unter dem 7.v.M, 
erlaffenen königlihen Befehls am geftrigen Tage wieder 
zufammengetreten. — Nah einer uns Darüber zugegans 
genen Privatmittheilung wurden in Der Sitzung Der 
u: iten Kammer nachſtehende —— Schreiben ver 
efen: 1) ein Schreiben vom 15. d. M., Die Derfaffungs: 
angelegenheit Des —— betreffend; 2) das Pofk 
fertpt 1 von demfelben Tage, die Trennung der Königlis 
den und der Landescaffen und Die Wiederherftellung des 
Shabcollegü betreffend; 3) das Poftfeript 2 von demſel 
ben Tage, Die Negulirung des Schuldenweſens betref: 
fend ; 4) ein königlihes Schreiben von demfelben Tage, 
die Koften eines bei Dem königlihen Dberappellationsge 
richte zu errihtenden Criminalfenats betreffend; 5) ein 
konigliches Schreiben von Demfelben Tage, die Veräufe 
zungen von Dotalgeundftüden betreffend ; 6) ein fönig: 
lies Schreiben von Demfelben Tage, die Beförderung 
der Pferdezucht betreffend ; 7) ein koͤnigliches Schreiben 
von demfelben Tage, die Bewilligung einer Penfion für 
die Witwe weiland Landrathes vonder Deden betreffend ; 
8) ein königlihes Schreiben vom 12. diefes Monats, die 
ungefiumte Erledigung der Gefehentwürfe über den 
Wilds und Fifh s Diebftahl betreffend; fo wie 9) ein 
Schreiben des föniglihen Cabinets von Demfelben Tage, 
die feit der Dertagung unter den Mitgliedern beider 
Kammern eingetretenen Deränderumgen betreffend. — 
Der Depntirte der Stadt Hannover, H* Gtadtrihter 
Me —— reichte feine Reſignation ein, und verlieh die 
Berfammlung. — Der Deputicte der Stadt Hameln, H" 
Bürgermeifter Koller, überreihte eine Eingabe des 
Wahlcollegiums diefer Stadt, — Es waren zu Diefer ge: 
ftrigen Sikung erft 238 Mitglieder angefommen, weßhalb 
feine weiteren Befhäfte vorgenommen werden konnten. — 
Auch zu der heutigen Sihung vom Sonnabend den 16. 
Februar hatte ſich Die erforderliche Anzahl Mitglieder noch 
nicht eingefunden. — Die Mitglieder der erftien Kammer 
waren bereits in der geftrigen Sitzung in erforderlichet 
Anzahlfanwefend.” : 


ele. 





Diem 
Am 23. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsfhuld verfhreibungen zu 5 p@. in EM. 1M6’%. 
detto detto zu 4 pC. in EM. 100’ 
detto detto 3 pC. in EM. 170 

Dart. mit Berlof.v. T: 1820, für 100 fl. in EM. _—, 

detto detto v. %. 1821, für 100 fl. in EM. _—, 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl, in CM. Ti 


Wiener Stadtbanco:Dbligat. zu2,, pl. inEM. Hat 
ae für 100 fl.Euer. fl. 100 &. Ufo. 2 M. 
ankactien pr. Stüd 1490 in EM. 


— — Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaile N’: 1108, 
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Montag, den 25. Februar 1839, 










Aecreerologiſch⸗ 
DBeobabtungen 
‚nom 23. Februat. 


Spaulem 
Deu neueften Nahrichten aus Madrid vom 9, —* 


mar zufolge find die Cortes durch nachſtehendes Des 
cret der Regentinn vom vorhergehenden Tage proros 
girt worden: „In Erwägung der hochwichtigen Inte: 
reiten, welche gegenwärtig meine Regierung beidäftis 
gen, inebefondere des nächſten Feldjuges, den ih mit 
geöbkem Eifer unternommen zu fehen wünfde, um den 

ie Nation erfhöpfenden bedauerlihen Arieg ſchnell zu 
beendigen; in Betracht, daß die würdigen Vertreter der 
Nation nad) der langen, muͤhevollen Sitzung des voris 

en Jahres bereits in Der je wieder drei Monate 
igen, was eben fo mübfam für fie, wie nadtheilig für 
ihre ntereffen iftz Daß ferner ihre Anmwefenheit in den 
Provinzen ſehr zwedmäßig wäre, um die Begeifterung 
des Volkes neu zu belchen, das, obwohlimmer treu, ſtand⸗ 
Haft und gelaflen, wie es fih für Spanier ziemt, einen 
lebhafteren Anftoß oder gemandtere Beitung von dem Bei⸗ 
fpiele und den Rathfchlägen derer, Die fein Vertrauen be» 
fien, erhalten kann; im Namen Unferer erhabenen Toch⸗ 
ter Iſabelle U. und in Unſerer Eigenſchaft als Königinns 
Regentinn, gemäß dem Artikel 26 Der Eonftirution und 
nad) Anhörung Unferes Minifterrathes „ verordnen Wir, 
wie folgt: Cinziger Artikel. Die Eortes der gegen: 
—— Legislatür find vertagt unter dem Vorbehalt 
ihrer Wiedereinberufung, fobald die Beweggründe ihrer 
Dertagung folhe geftatten. Gegeben im Pallaſte, den 
8. Schruar 1839.” — „Diefe Maafregel,” beißt es ineis 
nem Schreiben aus Madrid, „ilt offenbar cine Nach⸗ 
ahmung der gleiden Maafregel in Frankreich. Die Ent: 
laffung unferer Kammern wird faum zu bedauern fenn, 
Denn fie haben dem Daterlande nicht den geringften po: 
fitiven Nußen gewährt. Man ſpricht auch von eneraifhen 
Maafregeln; die Baceta hat bereits-Die Beſchraͤnkung 
der Preffe im Anzegung gebracht. Die Forterhebung 
der Steuern wird Statt finden, obgleich Die Cortes fie 
noch nicht genehmigt haben. Der Haupturheber der Ber: 
tagung it wohl Alair, das Werkzeug Gspartero's, 
deifen Dictatur im Hintergrunde ftebt. — Auch in Ceu— 
ta auf der nordafrilanifhen Küſte ift eine Carliftifche 
Berfhwörung entdedt worden.” 

Das Journal des Debats äufert ſich über Die 
Prorogation der Cortes felgendermaaßen: „Diefe wid: 
tige und unerwartete Maafregel darf nicht, wie man glau⸗ 
ben follte, dem Einfluß des HT" Were; de Caltro, 
Dräfidenten des Eonieils, zugefibrieben werden, der un: 
lingft aus Liffabon mn Madrid eingetroffen ıft, um 
daſelbſt Befik von feinem Portstenilfe zu nehmen. H" Be: 
re; de Caftro, deſſen feit langer Zeit frhmwanfende Ge: 
zindheitszufand durd Die Strapatzen Der Reife noch gr: 
ſchwaͤcht worden if, ift nur pro foıma zu Rathe gezogen 


Witterung 


Regon. 


worden. Vermuthlich hat die Königinn Die Prorogation 
der Eortes auf den Rath des Binanzminifters Pita Pi« 
sarro befihloffen. — Uebrigens wird man weder Die Tha— 
tigkeit nod den Einfluß ei er ug Le Dem ge⸗ 
genwärtigen Juftande Spaniens vermiffen. Müßige Dies 
euflionen füllten ihre letzten Situngen, und die Debar 
ten, zu Denen der Vorſchlag des H’* Seoane über die 
von dem Grafen von Toren oabgefhloffenen Eontracte 
Anlaf geben konnten, würden wahrfcheinlid mehr Scans 
dal erregt, als Nutzen gefliftet haben.” — Uebeigens glaub» 
te man in Madrid, Daß auf die Prorogation eine Auflös 
fu "8 der Cortes folgen werde. 

er Nuotidienne zufolge waren Don Carlos 
und feine®emahliunam 7. Februar von Aycoptianadh 
DBergara abgegangen, wo ſie uͤbernachteten; am folgen» 
den Tage wollte Don Earlos in Düate eintreffen; 
man glaubte, er fei Willens, eine Infpectionszeife Durdy 
Discapa und Navarra vorzunehmen. — Maroto's 
Hauptquartier befand fih am 8. in Durango, 


Großbritannien und Irland. 


In der Sihung des Unterhauſes vom 14. Februar 
legte 9" D’Eonnell eine Bittſchrift von 10,000 Ein⸗ 
wohneen der Stadt Dublin vor, worin um Auflöfung der 
Union gebeten wird, faus Irland nicht mit England völs 
üg gleichgeſtellt werde. Sodann kündigte Lord Morpeth 
die fünfte Einbringung der iriſchen Corporationsreforms 
Dill an. — Aufer dem über 100 Foliofeiten ſtarken Be: 
zichte des Grafen Durham ift dem Parlamente noch eın 
mehe als 400 Foliofeiten ſtarker Band, enthaltend den 
Briefwechfel über die Angelegenheiten des brittifhen Nord⸗ 
amerika, vorgelegt worden. Jn einem dieferSchreiben drüdt 
Lord &lenelatunterm 15. November) dem Örafen Dur: 
ham die Mißbilligung der Königinn über feine Proclas 
mation vom 9, Detober aus, in welder derfelbe den Ca: 
nadıern, unter Befhwerden über die von der Regierung 
ihm widerfahrene Behandlung, feinen Rüdteritt: anzeigt. 

Newporker Blätter bis zum 27. Jänner beingen neues 
re Nachrichten aus Canada. Die Friedengrichter von Ober: 
canada, in. ihrer Vierteljahrsſitzung zu Brodville verſam⸗ 
melt, haben, um die Einfälle der mit den Infurgenten 
verbündeten Ameritaner zu verhindern ,. bef&hloffen, Daß 
in Jubunft jeder Verkehr mit den vercmigten Staaten, 
außer. über Prescott, Brodville und Gananos 
aue, wo fteenge Wachſamkeit geübt und die Päflegenau 
unterſucht werden, abgebrochen werden ſoll. — Zu Bro ds 
ville ift ein teuflifher Plan ontdedt worden, um die das 
felbft liegende Miliz dur Vergiftung eines Drunmens zu 
tödten. Ber Anftifter des Plans ift fetgenommen wor 
den. — Sir J. Eolborne iſt als Beneralgouverneur des 
brittifhen Nordamerika und Der anliegenden Infeln bes 
eidigt worden. — In Oder: und Wiebercanada finden: 
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ortwährend Hinrichtungen von Hochverraͤthern durch den einäugigen Beſucher aufnehmen ſollte; ſo groß, daß die 


rang Statt. 

Die Loudoner arg ale theilen ausder Bombayp:®a: 
zette eine intereffante Befhreibung der Zufammenkun 
Des Beneralgouvernenstord Auckkand mt Rundfchit 
Sing b, dem Maharadſcha des Pendfhab, mit, welche am 
29. November v. I. Statt gefunden hat. Wo ? ift in dem 
Berichte nit ausdrücklich gefagt; vermuthlich aber zu 
Ludianah. — Mit Tagesandbrud traten eine Schwa: 
dron des I6ten Lanciers⸗ und eine des Aten leichten Ca: 
vallerieregiments, Die Kamehlartillerie, eine Abtheilung 
zeitender Artillerie, Die _Leibgarde des Generafgouvers 
neurs, das 2te, 3te, Zifte, 42fte und asſte einheimiſche 
Iıffanterieregiment und Die ——— eines 
europäifhen Regiments unter Die Waffen und bildeten 
Spaliere vor der 326 um die Zeltreihe des Ge⸗ 
neralgouverneurs. Etwas fpäter ſah man zahlreiche Offi⸗ 
jiere, Eivilbeamte ic., verfdieden beritten, auf —5* 
ten, Pferden, Suwari⸗Kamehlen ic. von ihren Lagerplaͤtzen 
aus nad der Umfriedigung aufbreden. Gegen acht Uhr 
war der Platz voll Glepbanten, und der verfammelte Cor: 
töge erwartete geduldig Die Antunft des Maharadſcha. 
Sir Willoughb Cotton, H Torrens, Hr" Col: 
vin und Major Wade, mit einer Abtheilung Des Aten 
Neiterregiments und einigen Offizieren, waren über 
den Flufi geganaeı, um SS" Hoheit das Geleite zu 

eben. Um meun Uhr verfündete ein Kanonenfhuß und 
ie wilden Töne einer Pendſchabmuſik dem Generalgous: 
verneur Die —— ſeines hohen Beſuches. Dieß war 
das Signal zu einer plöhlichen Beweaung im brittiſchen 
Hauptquartier. Ford Audland beftieg feinen Elephan: 
ten, ebenfo Sir 9. Fame, Oberbefehlshaber der indi: 
ſchen Armee (neuerdings abgetreten), verſchiedene höhere 
Dffisiere, H* Macnagbten, der fhon in einer Diplo: 
matılhen Sendung am Hofe von Lahore war, undviele 
Andere. In wenigen Minuten fehten ſich fimmtlidye Ele: 
phanten in zwei Linien, die fid) zu beiden Seiten der von 
den Truppen gebildeten breiten Straße erftredten, in 
Bewegung; Die Muſiker fpielten Das God save the 
gu ‚die Ehrenwache präfentirte Das Gewehr. Am 

usgang der Spaliere traf der Generalgouverneur mit 
unferem „altern Verbündeten” jufammen. Rundfchit 
Singh ritt auf einem reichgeſchirrten Elephanten mit 
filbernem Howdah (Tragfeifel), zu beiden Seiten feine 
hoͤchſten Dffiziere, ebenfaus auf Elephanten. Als die 
wei * e zuſammentrafſen, flog eine dichte Staubwol: 
e auf, m den Glan; der Geremonie verhüllend. Hier 
umarmte der Oeneralgouverneur feinen Beſucher und 
nahm ihn in feinen eigenen Howdah auf, während Die 
Kanonen der Kamehlbatterie Das glädlide Ereignif durch 
eine königliche Salve verfündeten. Unmittelbar darauf 
machte die gefammte Schaar der Elephanten eine Schwen: 
fung und rücte mit ihren Laften weiter, Die Truppen 
————— wie zuvor. Es war ein prachtvoller Anblick: 
Diertaufend Mann brittifher Truppen in feſtlicher Unis 
form und Dichten, undurchdringlichen Neihen, Die Herr: 
ſcher des Landes begrüfend, Deren glänzende Erfheinung 
alle Märchen von orientalifher Pracht verwirklichte. Ju 
wenigen Minuten traten Die vorderiten Elepbanten in 
Die Umfriedigung ein; Der Generalgouverneur und Bir 
Henry Fane ftiegen ab und halfen dem Mabaradfha 
herunter, deſſen förperlihe Schwäche, wie fie fid im fei- 
en Bewegungen fkundgab , auffallend contraftirte 
mit dem ermiten verftändigen Ausdrud, Der aus 
feinem einzigen Auge aufleuchtete (die Poden raubten 
ibm das andere, Daher hat cr den Beinamen Nana, 
@inauge) und feinem zufammengepreßten Munde, wel: 
«ber falt verborgen war unter einem wallenden weißen 
Barte. Groß war der Judrang in den Durbar, der Den 
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Damen des Lagers, welde in demſelben Sitze eingenom⸗ 
men hatten, faſt erdrüdt wurden, und das ganze ad 
fo finfter ward, daß man faum ein Geſicht erkennen fonne 
te. Der Generalgonverneur und der Oberbefehlshaber 
nahmen den Maharadfcha zwifhen fid) und bahnten ihm 
einen eg in das Innere des Durbar, auf deflen rechter 
Seite die Miffes Eden (Schweltern Des Öeneralgouvers 
neurs) und arfdere Damen fahen. Rundſchit Singh 
nahm neben einer Mi Eden, auf einem Polfter mit ihr, 
Lord Aucdland zu feiner Rechten, Platz, und richtete 
durd Major Wade, der den Dolmeiſch machte, einige 
— 5 Worte an fie. Der. Durbar bot ein äußerft inte: 
reſſantes Schaufpiel: Oeneräle und Seit Bahadurs, 
Damen und Krieger mit Luntenſchloſſern. Ifhobdars und 
Dberften, Faͤhnriche in rother Uniform und Premierminis 
fter des Pendfhab in plättirten Kettenpanzern, Schreiber, 
actoren und Das Diplomatifche Corps zufammengepreft. 
achdem Rımdidit Singh ru von dem Gedrange hats 
te, geleiteten ihn Lord Audland und Sir 9. Fane in 
ein inneres Audienszelt, wo für eine auserlefene Jablvon 
Zufhanern Sitze —I waren; die Leibgarde hielt 
mit gezogenen Säbeln deu niedrigeren Haufen zurüd. 
m Audienzjelte wurden die tragbaren Geſchenke Dem 
aharadfha übergeben, und er hatte bei jedem einoder 
zwei hoͤfliche Worte; feine volle Bewunderung aber war 
auf. 7* für ein Kleinod, das die ſchönen Hinde von 
MIE Eden ausdrüdlic für den „Löwen des Pendihab” 
bereitet hatten. Es war nichts Geringeres, als ein Porträt 
Ihrer allergnädigften Majeftät der Königinn Bictoria 
in &önigliher Kleidung. Folgendes ift eine Skizze des 
Gefpräbs zwiſchen Lord Audland und dem Mahara: 
dfeha: Lord Audland: „Alle Briefe, die ich vonder eng: 
lichen Regierung mpianae enthalten angelegentlihe Er: 
fundigungen über Deine Öefundheit und Dein Wohlbefin: 
den RundfhitSingh:„Jchbin ein Freund der Eng: 
fänder, und fdyähe alle ihre ausgezeichneten Offiziere, die 
mid) umgeben, als Freunde.” Lord Audland: „Sir 
Henrn Fane drückt feine Freude aus, Did zu fehen.” 
RundfhitSingh: Ich bin erfreut, den Oberbefehls 
haber zu fehen, der nicht nur ein warmer freund it, 
fondern aud ein tapferer Krieger.” Sir H. Fane: ‚Ih 
Danke für das Compliment.” Lord Audland: „Ib 
übergebe Dir jet ein Bild unferer jungen, fhönen, durd 
Tugend wie durch Hoheit berühmten Nöniginn.” Gerne: 
ralmajor Cotton teat mit Dem prachtvoll in gediegenes 
Gold gefaßten Porträt vor, und übergab es unter einer 
föniglihen Salve von der Kamehibatterie dem Mahara: 
dſcha, der ſich verbeugte, und es mehrere Male an feine 
Stirne drüdte. Nahdem er es einige Minuten lange be 
fihtigt hatte, ſprach er: „Ich betrachte Dieß als das größte 
Geſchent, das ich empfangen konnte, und als einen Bes 
weis der Freundfchaft zwiſchen beiden Regierungen. denn 
ich heimfchre, werde ıh eine Salve von LOL Kanonen: 
fhüffen abfeuern laſſen, um das glüdlihe Ereigniß zu 
feiern .... Halten die Engländer ee Di ne in 
der Nähe von Perſſen (Karrack im perſiſchen Meerbu⸗ 
fen) beſetzt, und mit wie viel Streitkräften ?? Lord Auck— 
land: „Ja, mit Einem europäiſchen Regiment, es wer: 
den aber noch zwei andere eingeſchifft.“ Dir 9. Jane: 
„Die Infel iſt ſehr ſeſt; die ganze perfifhe Armee, o 
Maharadſcha, kann fienicht einchmen.” Lord Auchland; 
„ch bedauere ſeht, oMaharadfha, daß ih Dir nicht felbft 
jekt ein Dampfſchiff auf dem Setledſch zeigen kannz ich 
hoffe aber, Did, bevor wenige Monate verflofien find, 
mit dem Anblicke mehrerer auf dem Indus zu erfreuen.” 
Rundfhit Bingh: „Hörteft Du neuerlich von Gene: 
ral Ventura (franzöfifhem General in Dienften des 
Maharadſcha, der neuerdings eine Reife nah Europa ge: 
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macht hat)?” Lord Audland : „Ja, er war nach den 
letzten Nachrichten in England, wird aber wohlalsbald auf: 
breden, wenn er hört, Daß Du feiner Dienfte bedarflt.” 
Rundfhit Singh: „Wie wurde er in London em: 
Pfangen? Lord Audland: „Ich babe ihm Briefe an 
die verſchiedenen Minifter gegeben; er wurde von Allen 
ütig empfangen, und fie alle loben ihn höchlich. Sie 
ben ihm allen Beiftand zum Ankauf der neuelten Waf: 
en 1c. für Did angeboten.” Nundfhit Singh: 
Hält Du Ventura oder Allard (einen andern 
franzöfifchen Dffiiee in den Dienften Rundfdit 
Singhs) für den beften General?” LordAudland: 
* kann nicht urtheilen; fie Beide find tapfere, gute 
eneräle. Sie wurden in der Schule Napoleons erjo: 
gen, eines der größten Helden und tapferftien Männer, 
die je lebten, keinem nachſtehend, außer Wellington, dem 
unfer and fo viel von feinem Ruhme verdankt.” Run: 
dfhit Singh: „IH bin ein Freund der Mufit; ift 
dieß Diefelbe, Die ih zulämritfir hörte?” Lord Aud: 
fand: „Ja, wir haben aber bei jedem Regimente eine fols 
de Muftl.> Ruudſchit Singh: „Ic liebe die Mus 
fie; fie erfreut Das Herz und feuert Den Krieger an inder 
Stunde des Kampfes. Es bat mich viel Mühe und Geld 
ekoſtet, um Mufiten in meinem Deere einzuführen.” 
Kun entipann fih noch ein Gefpräd über Die Kanonen, 
die der Fürft zum Geſchenke erhalten ſollte, über die Ka: 
mehlbatterie :c.; die Muſik wurde eingeführt, und ihre 
Spiel war fo Fräftig, deß man faſt kein Wort mehr hör: 
te. Endlich erhob fih SH Hoheit, um die übrigen Ihr 
beftimmten Geſchenke zu befihtigen. Als er den Haubi: 
ken ſich näherte, begegnete ihm ein Kleiner Unfall. Vor 
denfelben war eine Anzahl Kugeln aufgefhichtet, dieman 
in der Dunkelheit und dem Gedränge nicht fah. Ueber 
diefe ftrauchelte der Maharadfha und fiel, und zugleich 
mit ihm maß auch Sir Henry Kane den Boden. Der 
Oberbefehlshaber raffte fi bald wieder auf, und half auch 
dem Maharadicha auf, der den Unfall fehr gieipgüttig 
aufnahm, in Ruͤckſicht auf feine Körperfhwäde und das 
darin liegende Vorzeihen. Er mochte denken, wenn Die: 
fer Fall feinen Sturz bedeute, fo müßte die brittifche Ar⸗ 
mee mit ihm fallen. Nachdem er die Kanonen befihtigt, 
wurde ihm ein ——— Elephant und eine Anzahl 
bereliher Pferde übergeben. Auch über diefe Geſchenke 
erklärte er ſich ſeht erfreut. Die Ceremonien waren nun 
u Ende, und der Maharadſcha entfernte fi in Derfelben 
En und unter denfelben Ehrenbezeugungen, wie er 
aefommen war. — Am folgenden Tage machte Lord 
Audland, in der blauen, goldgeftidten Miniftersunis 
form, dem Maharadſcha einen Gegenbeſuch. Die Unifor: 
men der 2 bis 3000, Mann ftarfen Garde Rundſchit 
Singhs f[dimmerten von Gold und Seide. In den Fels 
ten des Herrſchers waren goldene und filberne Stühle 
und pracdtvolle Teppiche für die Befuchenden bereit ges 
halten. Rundſchit Singh, dem die englifhen Dffisies 
re nad) einander vorgeltelt wurden, richtete einige Worte 
an fie und empfing dann die Huldigung feiner vornehm: 
ften Sirdars, worauf rei gefleidete Bayaderen Natios 
naltänye aufführten. Nahdem an den Generalgouverneur 
und fein Gefolge Geſchenke, beftchend in Shawis und 
andern —— ausgetheilt worden waren, nahm 
Lord AucklandAbſchied von dem Maharadſcha. Geſchuͤt⸗ 
ſalven verfündeten feinen Abgang. 
Eonfols am 14. Februar 92/, 4. 


Sranfreicd. 


Wir haben geftern auf gewöhnlidem Wege die Pa: 
rifer Zeitungen vom 16. und 17. Februar erhalten. — Ges 
neral Jaequeminot war in Paris eingetroffen und 


Wahlcomites, das feinen Namen trägt (Reunion Jac- 
uerminot) bei. — Der Moniteur Parifien äußert 
& in Betreff der Wahlausfihten folgendermaaßen : „Die 

Commilfion der 221, welche fih Rue de Grammont N” 
17 in ug 1 befindet, erhält aus den Departements 
die günfligften Nachtichten für den Sieg der Prineipien, 
welche die 221 unterftüßen, Alle Briefe lauten einftimmig 
über Die Reaction, Die an fehe vielen Orten und nament: 
lich ın denjenigen Städten gegen die Coalition eingetre: 
ten ift, wo Handel und Induftrie der Ordnung, des Frie⸗ 
dens und der Stabilität unferer Inftitutionen zum Gedei⸗ 
hen bedürfen.” 

Das Journalde Rouen und der Eourrier 
yanıııı hatten behauptet, daß Briefe, die von den 
HH. Buizot, Duvergier de Dauranne und an: 
dern Dppofitionsmitgliedern zur Polt gegeben worden, 
gar nicht oder nur erbrochen an ihre Beltimmung ge: 
ange feien. Der Moniteur erklärt, daß wegen einer 
fo gehäffigen Derläumdung eine gerichtliche Unterfuhung 
eingeleitet worden fei. 

Zu den Wahlanefdoten gehört auch, daß H"Bru: 
len, Präfeet des Departements Tarn und Garonne, 
durch Eftaffete nad) Paris Beer wurde, bei feiner An- 
kunft dafeloft aber beim Minifterium des Innern Leine 
Audienz erhielt, und erft aus den Zeitungen erfuhr, 
daß er abgefegt, und fein Nachfolger bereits in Mon: 
tauban angefommen fe. H" Drulen mahte nun 
fein Mißgeſchick durch einen Brief an den Minifter des Sn: 
nern, den er indie Journale einrüden ließ, befannt. — Der 
Moniteur gibt folgenden Auffhluß über Diefe Ge: 
fhichte: „Die Journale der Coalition ſchlagen "großen 
Lärm über die angeblidye Abfegung des H" Brulch 
Desparennes, Präfecten von Montauban. H"Bru: 
len war nicht abgefeßt worden. Die Minifter barten 
die Abſicht, ihm eine andere Beftimmung zu geben; 
feine Adminiftration hatte übrigens keinen Borwurf ver: 
dient, und es handelt fi bloß um eine adminiftrative 
Combination, mofür der Minifter des Innern fa 
terdings Niemanden Rebenfhaft zu geben ſchuldig ılt. 
Nach — Ankunft in Paris prafentinte ih 9" Bru: 
ten beim Minifterium; aber der Minifter, der ın dieſem 
Augenblide in —— mit ſeinen Collegen ſaß, war nicht 
einmal von feiner Anweſenheit benachrichtigt worden. Fr 
bat fienur durch das Schreiben des HM BruleyDes: 
varennes vom.14, erfahren. Sogleich hat er den H"- 
Generalfecretär beauftragt, HD" Brulen vorläufig 
ju ſprechen und mit ibm über feine Beſtimmung Abrede 
zu treffen, wobei er ſich vorbehielt, ihn fpäter felbft zu 
empfangen, um ihm feine Inſtructionen zu ertheilen. 
8 Edmond Dlanc bat daher am 14. Abends an Henu. 

ruley gefhricben und ihn in den hoflichſten Ausdrüs 
den gebeten, fih am folgenden Tage (15.) zu ihm zu 
verfügen. Und die Journale vom 15. Morgens machten 
den Brief des Hfü Desvarennes an den Minifter 
bekannt. Man urtheile hiernach, auf welcher Brite 
das Unrecht ifi!» 

Das im Meffager und andern Jouxnalen ver: 
breitete Gerücht von der Ankunft des Marfhalls Va: 
(fe in Toulon, um das Ariegsminifterium zu über: 
nehmen, ſcheint falfdy zu ſeyn. Die abfhlägige Antwort 
des Marfhalls ſoll Ihrıftli eingegangen fenn. 

Am 16. Februar SPercents 110 fr. 95. Fin Courant 
gefchloffen zu 111 Zr. 10, 3Percents 78 Fr. 75. Fin Eon: 
rant geſchloſſen zu 78 Fr. 75. zus Gerücht, daß eines der 
eriten Parifer Häufer in Verlegenheit fei, und nachdem es 
fürzlih von der Dank Aushälfe erhalten, abermals zwei 
Millionen Vorfhuß verlange, machte einen ungünftigen 


wohnte fogleid am Tage feiner Ankunft einer Sihung des ” Eindrud auf der Börfe, 
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Niederlande 

Das Handelsblad vom 14. Februar ſchreibt: 
„Einer unferer Eorrefpondenten in Brüffel meldet ung, 
Daf bei der bevorftehenden Eröffnung der belgifhen Kam⸗ 
mern die Regierung ihre Befhlüffe in Bezug auf Die Con⸗ 
ferenzvorfhläge mittheilen werde, um dazu Die Beftätis 
gung der Kammern ju erhalten. Wie man vernimmt, hat 

ie belgiſche Regierung Die —— und unbedingte 
Annahme des Schlußprotocous der Londoner Eonferenz 
beſchloſſen und hält fte fi einer Mehrheit von 20 Stims 
men in der Reprifentantenfammer verfihert. Von diefer 
Seite ficht man Daher feiner Schwierigkeit entgegen, doch 
ft man andererfeits nicht ohne Beforgniß vor den Auss 
fhweifungen der fogenannten Widerftandspartei, die es 
einzig und allein Darauf abgefchen e haben ſcheint, einen 
Krieg bervorzurufen. Die Friedlie enden — und dieſe 
bilden aud in Belgien die übergroße Mehrheit — waren 
wegen der möglihen Folgen dieſes Widerftandes überaus 
beforgt. Sie erbliden in einem Kriege oder in einer Ber 
feßung des Landes durch fremde Truppen, wenn aud nicht 
die Zerftüdelung Belgiens, doch mindeftens einen folden 
Stoß für den Staats: und Privateredit, daß das Land 
nod) lange die Bolgen Br. zu tragen haben würde.” 

e 8 e m 

Brüffeler Blätter vom 15. Februar melden, daß 
Mar. Fornari Tags zuvor dem Könige fein Beglaubi: 
gungsfhreiben als päpftlicher Internuntius überreicht habe. 

In Brügge war folgende Petition im Umlauf: 
„An die Repräfentanten. Die Discuffionen, die im englis 
(hen Cabinet Statt gefunden haben, haben Europa über 
die Anfihten der Londoner ‚Eonferenz aufgeklärt. Die 
Eonferenz; hat einen unwiderruflihen Entfhluß ausge: 
ſprochen, ihr Urtheil leidet Leine Aenderung, Belgien bleibt 
nichts anders übrig, als fich zu unterwerfen, ſich von feis 
nen alten Brüdern zu trennen, indem es gegen den Miß: 
braudy der Gewalt proteftirt, und fi mit Schmerz indie 
Nothwendigkeit ergibt. Da ein partieller Krieg eine Un: 
möglikeit it, und ein allgemeiner Krieg die Vernichtung 
unferer Nationalität und Die Yerftüdelung des Landes, 
wenn dienordifhen Mächte fiegreich find, und unfere Ber: 
ſchmelzung mit Frankreich, wenn die franzöfifhe Armee 
fiegt, herbeiführen muß, fo haben wir bei Diefer unglüds 
lien Alternative keinen andern Ausweg, als Die von Hol: 
land bereits angenommenen Bedingungen 
ben. Wenn Belgien noch einige Zeit m dieſer kritiſchen 
Lage beharrt, weiche fo ſchnell alle Zweige der Induſtrie 
gelähmt und alle Handelsfpeculafionen vernichtet hat, fo 
würde auf den Privatbanfrott bald der Staatsbanfrott 
folgen. Wir legen alfo, meine Herren, in diefen ſchwie⸗ 
eigen Umftänden, m dem Augenblide, wo Sie das Schick⸗ 
fal des Vaterlandes entfheiden follen, unfern Wunſch 
nad) Frieden vor Ihnen nieder, und bitten Sie, das Land 
zu retten, indem Sie durd, Die Annahme des lchten Der: 
srages einer Lage ein Ende machen, Die nicht Länger dauern 
kann, ohne das Vermögen und Die Sicherheit des Volkes 
u compromittiren, und fogar den Einfluß und die Wirk: 
Emmteit des Sraates zu gefährden.” 

Ein Schreiben aus Füttid vom 14. Februar (in 
der NAahener Zeitung) meldc: „Wir haben neulich 
von der commerziellen Krifis geſprochen, unter welder 
unfer Plaß leidet, und wir mußten unfern Lefern zwei 
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traurige Nachrichten mittheilen. Heute find wit fo glück⸗ 
lid, ihnen etwas Ang melden zu können. Das 
Haus Banderfiraeten in Lüttid, einen Augenbliid 
durch Die fhlimme Bage Der Gefhäfte in Derlegenheit ges 
feßt, hat Die Kolgen der Krifis überwunden. Die Lüttiher 
Bank hat es in einem hohen Grade unterftüßt, und Diefer 
Umftand, fo ehrenvoll er = für die Güttiher Bank. felbft 
ift, beweist doch deutlich, dab Das Haus Danderfiram 
ten vollftändige Garantien leiften konnte. Aber der 
Schrecken war fo grofi, Daß, obgleih das Haus ein bes 
deutendes Grundvermögen befißt, es Dennoch fein Eapi« 
tal erheben konnte, Außerdem war es Das Dpfer irriger 
Gerüchte geworden. Man fagte, das Haus Banden 
ftraeten fi H'" Eoderill eine halbe Million Frans 
ken (duldig, und es zeigt fi im Oegentheil, daß Diefer 
große Induftrielle ihm eine beträhtlide Summe ſchuldig 
iR. — Wir find 48 glüdtidy zu hören, daß 9" Code: 
rill eine prowiforifhe Stundung erlangt hat. Diefer 
Nothfheitt, für einen in der Indufteie fo hoch ftehenden 
Mann, ift ohne Zweifel ein großes Unglüd; aber mwenir 
wir dem uns Beridhteten glauben, fo ift diefe Maaßregel 
bloß proviſoriſch, und hauptfählih dazu beftimmt, die in 
Brüffel mit der Intervention der Regierung su treffenden 
Arrangements zu erleichtern, Damit Beigien das fhönft: 
Monument feiner Induſtrie, nämlich das große Etablif 
fement von Seraing, unter einen neuen Beltalt em 
halten werde.” 

In dem Börfenberichte aus Brüffel dom 15. Feb ⸗ 
ruar heifit es: „Die Ungewißheit über Das Benehmen der 
Regierung und der Kammer drückt noch die Geſchaͤfte. Im 
Allgemeinen glaubt man, daß die Majorität, wenn fir 

efragt würde, für den Frieden fenn werde, aber man 
ürchtet das gewohnlide Schwanten DesH'""DeTheur, 
die Anfihten des HT" von Merode, der noch geftern 
einem Journale einen Artikel im Sinne des Widerftans 
des geſchickt haben fol. Wir halten Diefe Angaben für ir 
rig und find überzeugt, daß kein Minifter noch feine 
Meinung Jemanden befannt hat, was nur zu billigen if. 
Uebrigens Ift man überzeugt, daß die Ruhe in feinem dal: 
le geort werden würde, da die fräftigften Maaßtegela 
deßhalb getroffen worden find.” 

Die Preußifhe Staatszeitung vom 20. Beh: 
ruar enthält folgende telegraphifhe Nachticht: „Brüf 

e1, 17. Februar. Der Commerced ige enthält. 
„ut jeht entfihieden, daß die Minıfter Dinftag den 19. 
„den Zractat den’ Kammern zur Annahme vorlegen 
„werden.” 
ungarım. 

Nachrichten aus Pefth vom 15. Februar zufolge ıft der 
GEisftoß, welcher dieſer Tage fhon einige Male vorgerüdt 
war, am 14. Mittags gänzlid abgegangen. Seit 15. Früh 
wird die Communication jwifhen beiden Städten wie 
der mit Kihnen unterhalten. 

Der Preßburger Zeitung zufolge ſollte Die 
Dampfſchifffahrt auf der Donau, da der Strom nunmehr 
ginzlidy frei vom Eife if, Sonntags den 24. d. M. wies 
der beginnen. Nadhmittags um 5 Uhr wurde der „Arp&>” 
von Wien erwartet, welcher Tags darauf (35.)nah Pelth 
abgeht; Freitags den 1. März fol der „Nädor,” gleiv⸗ 
be von Wien nah Pelth fahrend, in Preßburg cin 
treffen. 


In der im geftrigen Blatte mitgetheilten „Proclamation, die Verfaffungs: Angelegenheit des a Harnnover 
S Sp. L 


betreffend,” iſt S. Mo Sp. 2 


forge” zu lefen. 
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Deobadtungen Dun Bun. 
vom 24. Bcehruar, * —— 





Domerſag der A. Februar, deſuchten SH Majeſidt 
der Kaiſer, in Begleitung Ihrer Majeftät der Kaiſerinn, 
das Bildungsinftitut für Töchter LE. Offiziere zu Hernals. 
Alterhöhftdiefelben wurden daſelbſt von der Obervorſtehe⸗ 
rinn und von den Lehrerinnen Diefes Inftituts ehrfurdhts: 
vol empfangen, geruhten fämmtliche Rocalitäten des Hau⸗ 
fes in Augenfhein zunehmen; Die Jöglinge kber verſchie⸗ 
dene Eehrgegenftände zu prüfen und die allerhödhfle Jus 
feiedenheit mit ihren Fortſchritten, fo wie mit der ganzen 
Einrihtung und Leitung diefer Anftalt zu erkennen yu 
geben. 

In ähnliher Weife hatten Ihre Majefdten am 24. 
Jänner'das f., Civil. Mädchenpenfionat in der Alfervor« 
ftadt; am 40. desfelben Monats das k. k. polytechniſche 
Inſtitut und früher ſchon dask. k. Blindeninftitut mit Als 
lerhoͤchſtihrem Beſuche beehrt, und alfenthalben Ihr bes 
fonderes Wohlgefallen über den geordneten Juftand und 
die zweckmaͤßige Beitung diefer Inftitute in den ſchmeichel · 
hafteften Ausdrüden an den Tag gelegt, 

Spanien. 

Die Parifer Journale vom 18. Februar find geftern 
niht in Wien eingetroffen ; aud) die Augemeine Zeitung 
und fämmtliche Frankfurter, Stuttgarter, Nürnberger 
und Mündener Dlätter fin? ausgeblieben. Dagegen has 
ben wir durch auferordentlidhe Gefegenheit die Pa: 
sifer Zeitungen vom 18. d. M. erhalten. — Die Gazet⸗ 
tede france ron dieſem Tage enthält folgendes Schreis 
ben aus Bergara (mo fi gegemvärtig das Hoflager 
des Don Earlos befindet) vom 11. Februatr „Geſtern 
baben Sẽ · Majeftät, von der Königinn, dem Prinzen von 
Afturien, dem Infanten Don Sebaftian, dem Maranis 
von Baldeipina, dem Siricgsminifter und Ihren Adjutan: 
ten begleitet, in geringer Entfernung von diefer Stadt, 
anf der Heerftraße von Madrid, fünf Bataitlons Ins 
fanterie, das Afte von Navarra, das 9te, 1Ote, Ute nnd 
12te von Caſtilien und vier Escadrons Cavallerie, Die ate 
von Navarra, die Ifte del Principe, die Ifte und 2te der 
Aufaren von DOntorio, in allem 400 Pferde, gemuſtert. — 
Die dect fehtgenannten Datailtons find aus Leuten gebit 
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det, die, feit General Maroto das Commando der für 
niglihen Armee übernommen bat, aus den feindlihen 
Reihen in die unferigen übergetreten find. Die Truppen, 
welde bei Diefem Anlaffe die Königinn und- den Prinzen 
don Afturien zum erften Male gefehen haben, haben deu 
lebhafteften Enthuflasmus an den Tag gelegt. — Ma 
roto und fein Iinterbefehlshaber, der Graf von Negrh 
empfingen Ihre Majeftäten an der Spitze ihrer Eolonne. 
Die Revue war.glängend und dauerte zwei Stunden. Als 
dieſe verfhiedenen Truppen ſollen nach Tolofa inftradirt 
werden, und der General en Chef wird ihnen folgen. S* 
Majeſtät fehen ein volles Vertrauen auf Ihren Gener 
liſſimus. Nie ift unfere Armee auf einem achtunggebieten⸗ 
deren Buße gewefen, Die Operationen werden nädhftens 
beginnen. Das Wetter ift wieder f[hön geworden.” 

Nachrichten aus Madrid vom 11, Februar zufolge 
ſcheint die Maafregel der Prorogation der Cortes große 
Senfation in der Hauptftadt gemacht zu haben. Die Op« 
pofittons » Journale find Darüber höchlich entrüfet und 
weisfagen großes Unglüd. Das Eco del Eomerclo 
fpridt von Steuerverweigerung, da nad der Conflitution 
die Steuern nurmit Bewilligung der Cortes erhoben wem 
den können. Der Eorreo Nacional fagt, Die öffentlie 
hen Freiheiten feien in Gefahr, und befürdtet, daß noch 
fhlimmere Dinge nachkommen werden. — Die Gaceta 
vertheidigt Die Prorogation, als eine nothwendige Maafe 
regel, gefteht übrigens, daß die Minifter eine ſchwere 
Derantwortlickeit durch Diefe Maaßregel auf fi geladen 
haben⸗ 

MmMegice m 

Der General Santa Ana hat unterm 5. Decem⸗ 
ber nahftehenden Bericht über die Affaire von Bera: 
eruz an den friegsmimifter in Merieo erflattetz 
„Hauptguartiervor Beracruj, Den 5. December 1838. 
In diefem Augenblid, 2 Uhr Nachmittags, habe ich dire 
Ehre, Ew. Excellenz mitzutheilen, daß ich, fobald ich 
den Befehl erhalten hatte, das Militircommande dieſes 
Departements zu übernehmen, alfoglexh Dem General 
Arifta die Weifung ertheilt habe, den Marfdy mit den 
Truppen, die er befebligt, zu foreiren, um zu Santa: 
5 E Pofto zu fallen. Ohne Zeitverfun verfügte ih mich 
nah Beracruz, übernahm das Commando, Das mir 


vom General Don Manuel Rineon abgetreten-worden—ich fie mit Dem Bayonnete zwang, ſich wieder einzuſchift 


war, und theilte dem Eontrcabmiral,B au dim das De: 
eret mit, weldes Die mexicaniſche Nation im Kriege 53 
der franzoͤſiſchen Regierung, fo wie die Mißbilligung de 

am 238. v. M. gefhloffenen Convention yon Seite Der 
Regierung der Republik erklärt, Der Eontreadmiral ant: 
mortete mir wohl um ſechs Uhr Abends; Daf die mericn: 
nifhe Regierung einen großen Fehler begangen habe, in: 
dem fie Frankreich den Krieg erklärte; daß diefes Perſah⸗ 
zen ihn hätte beflimmen können, Die Stadt unverzüglich 
zu zerftören, wenn er nicht in Erwägung gejogen hätke, 
daf fie an dieſem Fehler niht Schuld fei, den die Mes 
zieaner ſchwer bereuen würden; er fügte noch andere, für 
die Nafionalehre und die Truppen, welche Die Regierung 
unter meine Befehle geftellt bat, ſehr beleidigende Aus: 
drüde bei. Ich gab den Perfonen, die mir das Schreiben 
des Admirals überbracdhten, zu verftehen, Daß ich einiger 
Stunden bedürfe, um darauf zw.antworten ; Daß dem— 
nad die Verhandlungen offen blieben bis acht Uhr Mor 
gens; worauf die franzöfifhen Abgeſandten mir erklaͤr⸗ 
ten, daß fie Diefes Arrangement. dem Chef der Escadre 
alſogleich mittheilen würden. Der Herr Conſul Ihrer groß: 
britannifhen Majeftät kam gegen acht Uhr Abends zu 
mir, um mir zu fagen, daß er am Bord des Briggs 
„Euiraffier? gewefen und mit H"" Baudin geſprochen 
habe, der ihm den fpeciellen Auftrag gegeben, mir einen 
Beſuch zu mahen und in feinem Namen zu fagen, daß 
er gar nicht Die Abfiht habe, irgend eine Beindfeligkeit 
gegen den Platz auszuführen, wenn man ihn nur nicht 
durch Repreflalien Dazu nöthige. — Der General Ari: 
fa fam um zehn Uhr Nachts an, und nahdem er die 
Bewegungen, die er ausführen follte, angeordnet hatte, 
brachte er die Nacht in dem Plabe zu, nachdem unfere 
Conferenz um 2% Uhr Morgens beendiget. war. — Um 
5'% Uhr desfelben Morgens überfiel Der Contreadmiral 
und Chef der feindlihen Escadre, troß feiner Protefta: 
tionen und ohne daß der Plab die mindefte Deranlaflung 
zu einer Herausforderung gegeben hatte, Denfelben in 
Perfon an der Spiße einer Eplonne , von beiläufig 2008 
Mann), und flug unverzüglich Die Richtung gegen mein 
Haus ein, um mich zu überrumpeln, indem cr zu Diefer 
Operation einen Dichten Nebel bemüßte, der nicht ge: 
ſtattete, die Gegenftinde auf eine Entfernung- von Drei 
Schritten zu unterfheiden. — Ungeachtet dieſes erften 
Angriffs, bahnte idy mir Dennod mitten Durd) das Feuer 
des Feindes einen Weg, und unter dem Schuße meiner 
Garde erreichte ih die Linie einer der Kafernen, wo ich 
meinen Widerftand organifiren konnte. — Die Rage, inder 
ih midy in Diefem Augenblide befinde, geftattet mir nicht, 
in Die Details des Gefechts einzugehen; Der Chef, der 
mir im Commando nabfolgen wird, wird cs für mich 
thun. Id fchliefe Damit, daß ih Ew. Excellenz melde, 
Daß mir der Ruhm zu Theil ward, an der Spike einer 
Colonne denlleberfall der Feinde zurũckzuſchlagen, indem 


fen und ihneft quf Dem Hafendamm ‚einen Achtpfünder 
wegnahm. Bei diefer feptem Anftrengung wurde id] ver: 
wundet ufd zwar fo Matt, daß dieß dec letzte Sieg gewe ⸗ 
‚fen ſeyn wird, "Den tb für mein Vaterland erfechten 
fonnte. Es herrſchte im Augenblide des Kampfes eine 
völlige Unordmung in den Reihen des Feindes, der eine 
weiße Fahne aufpflanzte ; aber melng Antwort. war Der 
Befehl, den Angtiff zu erneuern, in der Ueberzeugung, daß 
der Feind der Derüdjihtjgung unwürdig ſei welche Die Kric« 
gercivillſirter Nacionen verdienen, denn er hatte gegen 
das Pourparler gehandelt, welches man 'eröffttet hatte — 
Wir haben unfererfeitg 23 Todte und Derwundete ges _ 
habt, meıne Perfon mit inbegriffen; der Verluſt des Fein 
des betief fih auf-mehe als 100 Todte, Deren Leichen in 
Den. Straßen Der Stadt umberliegen, und eine große An: 
zahl Derwundeter. Außerdem find mehrere Individuen 
von den Mauern der Stadt in das Meer geworfen wor: 
den, unter denen fi der Contreadmirak felbft befand. — 
Am Ende meines.Lebehs, kann ih es mir. nicht verfagen, 
Die Freude an den Tag zu legen, Die es mirgewährt, den 
Anfang einer Ausfohnung unter den Mericanern zu fe 
hen. Den General Arifta, mit dem idy mid) leider über 
worfen hatte, umarme id zum legten Mal; id umarme 
aud den Priüfidenten der Republik aufs herzlichſte, 
zum Beweife meiner - Dankbarkeit, daß er mih im 
Augenblide der. Gefahr geehrt hat, fo wie alle mei: 
ne Mitbürger, Die ich, im Namen des Baterlandes, 
das ſich in-fo großer Gefahr befindet, beſchwöre, ihren 
Groll fahren zu laffen, und fi alle zu einer undurds 
deinglihen Mauer gegen die franzöfifhen Eindringlinge 
zu vereinigen. Jh bitte auch die Regierung meines Da: 
terlandes, Daß mein feihnam an dem nämlichen Orte be: 
graben werde, wo id den Schuß erhalten habe, damit 
alle meine Waffengefährten willen, welches die Schlacht: 
linie ift, Die ich ihnen vorgezeihnet habe. Ich empfehle 
auch meinen Mitbürgern, unfern Sieg nicht Dadurch zu 
befledeu, daß fie die Perfonen wehrlofer Franzofen ans 
greifen, Die unter der Garantie unferer Gefehe unter uns 
wohnen. Die Mericaner werden, alle meine politiſchen 
Verirrungen vergeffend, den einzigen Titel, Den ich mei: 
nen Kindern zu binterlaffen wünfhe, mir nicht verwei: 
gern: „Jenen.eines guten Mericaners. Gott 
und die freiheit!” 

As Erwiederung auf obigen Bericht, den der M ef: 
fager mittheilt, gibt dasfelbe Blatt nachſtehendes Schrei: 
ben des Eontreadmirtals Baudin an den franzöfifchen 
Generalconful in Newyork: „An Bord der Fregatte „Ne: 
reide,” auf der Rhede von Antonio Lizardo, 15. De: 
cember1838. Herreneralconful! Indem ic beforge, daß 
die amerifanifchen Confuln die von der mericanifhen Re: 
gierung unter Dem Namen des Benerals Santa Ana 
belannt gemadten Lügen wiederholen dürften, balte ich 
es für rathſam, Ihnen eine officiele Ueberſicht der Ereig« 


— 29 nam. 


niffe vom 5. mitzırtheilen. — Es ift falfch, daß Unter 
bandiungen zwifhen dem Generai Santa Ana und 
mir obgefhwebt haben. Ich fhide Ihnen eine Abſchrift 
der zwifchen uns Statt gefundenen Eorrefponden; ; Sie 
werden Daraus erfehen, daß ih .angefündigt hatte, daß in 
Folge der Verlekung der auf Veracruz fi besiehens 
den Eonvention, Die Artikel dieſer Convention 
aufgehört haben, für mih verbindlih zu 
ſeyn. Ich hatte bloß gefagt, daß ih die Stadt fh 
nen würde, und id habe Wort gehalten; denn nicht 
ein einziger Kanonenfhuß ift auf fie gefeuert, kein Haus 
thor if gefprengt, fein Privateigenthum ift angetafter 
worden. Ich wollte der Stadt nur ihre Kanonen nehmen, 
ohne ihr übrigens etwas zu Leid zu thun; dieß ift auch 
gefhehen.— Es ift falſch, daß der General Santa Ana 
durch einen Bayonnetangriff uns genöthigt 
hat, uns wieder einzuſchiffen. Ich hatte nie die 
Abſicht, Garniſon in die Stadt zu legen, ich wollte ſie nur 
entwaffnen; nachdem dieſer Iweck erreicht war, ordnete 
ich die Wiedereinſchiffung an, welche ruhig und in gröf: 
ter Drdnung bewerkftelligt wurde. In dem Augenblide, 
wo ich mich felbft, der lehte, einfchiffte, war es, wo Ges 
neral Santa Ana auf dem Hafendamm an der Spihe 
einer Eolonne erfhien, Die nicht mitdem Bayon—⸗ 
nete angriff, fondern ein lebhaftes Aleingewehrfeuer 
gegen unfere Schaluppen, die vom Bande ftießen, richtete. 
Da ich Diefen Angriff vorherfab, hatte ich die erforderlis 
hen Vorſichtsmaaßregeln getroffen, um ihn zurückzuwei⸗ 
fen, und hier war es au, wo dem General Santa 
Ana das Pferd unterm Leibe erfholfen wurde und er 
drei Wunden erhielt. — Es ift falſch, daß uns die 
Mericaner einen 8Pfünder abgenommen haben; wir has 
ben einen ibeer 6Pfünder, den ich nicht hatte einfhiffen 
laifen wollen, auf dem Hafendamm surüdgefaffen; aber 
fie haben uns nichts weggenommen. — Es ift falſch, 
daß der General Santa Ana, bei Riumung des Pla: 
bes, das Artilleriematerial, welches er nit mitnehmen 
konnte, felbft zerflört hat; wir hatten ihm dieſe Mühe ers 
fpart, indem wir, mit Ausnahme einer einzigen Baftion, 
alles zerftört hatten. — Es ift falſch, daß wir vor, wäh: 
rend oder nad der Crpedition einen einzigen Kano— 
nenfhuß anf die Stadt abgefeuert haben ; wir haben blofi 
auf die Kaſerne de la Merced gefhoffen. — Es ift fal ſch, 
Daß wir mehr als hundert Todte und eine Menge 
Dermwundeter in den Straßen der Stadt zurüdgelaffen 
haben. Unfer Gefammtverluft beläuft fih auf ah Mann 
an Todten, wovon nur Drei auf dem Schlachtfelde gelafs 
fen wurden, und auf fchsundfunfzig Verwundete, 
von denen nicht ein einziger in der Stadt geblieben iſt. — 
Die Proctamation, weldhe das Bulletin des Generals 
Santa Ana begleitet, iſt eben fo lügenhaft, wie das 
Bulletin ſelbſt. Die Stadt Veracruß iſt nicht ineis 
nen Schutthbaufen verwandelt; weit entfernt, 
fie zu gerflören, wendete ih alle nur erdenkliche Sorg: 


falt an, die Drangfale des Arieges von ihre abzuwenden 
und fievor der Zerfiörung zu bewahren. — Dieß, Herr 
Generalconful, find die Thatfahen, welche Sie den er: 
baͤrmlichen Lügen des Generals Santa Ana und 
der mericanifhen Regierung entgegenftellen können. 
Diefe Thatfahen find fo authentifh, Daß fie keinen Wi: 
derfprud von irgend Jemanden zu befürdhten haben. — 
Genehmigen Sie rc. Der Eontzeadmiral, Befehlshaber 
der franzöfifhen Seemadt im Golf von Merico, Carl 
Baudin.“ 
— Anßland. 

Se Majeſtaͤt der Kaifer haben dem wirkl. Staats: 
zath, Profeifor Fifher von Waldheim in Moskau, 
den S · Annenorden erfter Elaffe, und dem Viceadmital 
vonfrufenftern, Director des Marine:Cadetencorps, 
bei Gelegenheit feines 80jaͤhrigen Dienftjubiläums, den 
Alexander⸗ Newskyorden in Brillanten verliehen. Letzterer 
erhielt dabei zugleich Das nachſtehende fehr gnädige Hand: 
fhreiben S- Majeftät des Kaifers: „Das jeht zurüdges 
legte 50Ne Jahr Ihres unermüdlich thätigen und ſtets dem 
Throne und Vaterlande nützlichen Dienftes, deſſen letzte 
12 Jahre Sie dem ſchwierigen, jedoch zugleich heiligen und 
von ihnen volkommen Unferen Gefühlen entſprechend er: 
füllten Berufe der Erziehung der Unferem Herzen theu: 
ren adeligen Jugend gewidmet haben, bringt Unsandere 
von Ihnen, fowohl bei der erften unter Ihrem Oberbe⸗ 
fehl volbrachten Reife eines ruſſiſchen Schiffes um die 
Welt, als aud durch Ihre gelehrten Leiftungen im Fade 
der Hndrographie, erwielenen wichtigen Dienfte in Erin: 
nerung. Indem wir dieſe Beranlaffung Durch einen neuen 
Beweis Unferer volltommenen Erkenntlichkeit und Unfer 
res Wohlwollens für Ihren fortwährend eifrigen und aus: 
gezeihneten Dienft zu bezeichnen wünfden, verleihen Wir 
Ihnen allergnädigft die beifulgenden brilfantenen Infigs 
nien des ©" Alerander » Newstnordens. Wir verbleiben 
Ahnen mir Unferer kaiferlihen Gnade auf immer wohlge: 
wogen. S" Petersburg, den 21. Jänner (2. Februar) 
1839, (Gez.) Nikolaus.” 

Schweden nud Norwegem 

Am 9. Februar ift der Storthing zu Chriſtiania 
von S’- Majeltät dem Könige mit folgender Rede eröff: 
net worden: „Gute Herren und norwegifhe Männer! 
Die Vorfehung hat Meine Wünfche erfüllt und Ich fehe 


Mid) zu Meiner Zufriedendeit in den Stand gefegt, Den 


jebt verfammelten Storthing perfönlid eröffnen zu kön: 
nen. — An diefe Befriedigung Emüpft ſich diejenige, Euch 
einen auf Zahlen und Thatfahen begründeten Bericht 
über den AZuftand des Reiches, der vollfommen unfere 
fteigende Wohlfahrt fhildert, vorlegen zu können. — 
Mit dem Ablauf diefes Jahres wird ein Vierteljahrhun: 
dert feit Norwegens Wiedergeburt als felbftftändiges Reid) 
verfloffen fenn. Wie verfhieden von dem gegenwärtigen 
Augenblid war nieder Zuftand des Reiches vor 25 Jah: 
ren! Noch im Jahre 1815 erwedte Die Lage der Finanzen, 


Des Handels und des Credits lebhafte Bekümmerniffe,bei 
den wahren und aufgeflärten freunden des Daterlandes. 
Seit jenem Zeitpuncte haben wir die meiften Quellen 
geöffnet, welde nun Wohlftand über Das Neid) verbreis 
ten. — Diefes Dierteliahrhundert ift zureihend geweſen, 
Trorwegens Doltsmenge beinahe um Die Hälfte zu vers 
mehren, — feinen Handel zu beleben — die Induftrie zu 
ermuntern — eine große Anzahl öffentlicher Inftitutionen 
zu begründen und zu befeſtigen — Die ausländifde 
Staatsfhuld um zwei Dritttheile zu vermindern, ſo daß 
fie im Jahre 1850 gänzlich befeitigt ſeyn wird. Ju Diefer 
kurzen Schilderung kann nod hinzugefügt werden, daß 
Der gegenwärtige Disponible Heberfhuß der Staatscaife 
und die ausftchenden Forderungen den rüdftändigen Theil 
urſerer ganzen Schuld volllommen Deden können, Dies 
fes find die guten Folgen des Friedens von Außen und 
der Ruhe im Innern. Bei der Auflöfung des Storthings 
am 16. November 1822 äußerte Ih: „Ihr habt fhredlis 
he Deifpiele von Iinglüdsfällen gefehen, denen ein Staat 
ausgefeßt werden kann, deffen Repräfentation nicht durch 
Ueberzeugung und Streben nad) Uebereinftimmung mit 
der öffentlihen Meinung geleitet werde.” Laßt uns hins 
fort dergleihen Zwiftigkeiten entfernen, die eben fo un: 
beilbringend, als mit Dem wahren Wohl der menfhlihen 
Geſellſchaft ftreitend find. Die Betrachtung der Kataftros 
phen, die in einem balben Jahrhunderte Europa erſchüt⸗ 
tet haben, muß uns zu dem Streben hinleiten, den 
beiden Böltern der nordifhen Halbinfel das zu bewah⸗ 
zen, was ihre Nationalität ausmacht, nämlich Die Liebe 
zur Ordnung und die Adtung vor dem Befche, ohne 
welche die Sicherheit der Staaten, gefhweige denn Diejes 
nige der Individuen, nicht beftehen kann. Jede Madıt 
wird tyeannifh, fobald die, welde fie ausüben follen, 
nicht den Gefeken gehorchen, wodurd dieſelbe befhräntt 
wird. Indem wir mit tiefer Einpfindung die befhükende 
Hand anerkennen, die Norwegens Schidfale fo fegnend 
zegiert hat, müffen wir uns vor des Allgütigen Thron 
mit innigem Dante beugen. Es war dieſes Vertrauen 
zur Dorfehung, weldes Mich bewog, Die Gefehgebung 


zu fanctioniren, die den Eommunen felbft es überlaͤßt, 


ihreinneren Angelegenheiten wahrzunehmen. Die indem 
Eu vorzulegenden Bericht über Den Zuftand des Reiches 
enthaltenen Thatfahen beweifen, daß die finanzielle La: 
ge des Reiches uns nicht nur geftattet, uns mit mehrerem 
auf das öffentlihe Wohl binzielenden Verbefferungen zu 
beihäftigen, obne daß wir in Diefer Hinfiht den Mangel 
an Mitteln dazu befüchten dürfen, fondern auch, daf 
wir fie ausführen fünnen, ohne nöthig zu haben, wies 
dee dem Lande und den Städten Schakungen aufju: 
erlegen, welche des Reiches glüdliher Juſtand vom 
1. Juli 1836 an im Staatsbudget zu fireihen erlaubte. 
Unfere Beziehungen zu den auswärtigen Maͤchten tragen 
fortwährend das Gepräge des guten Einverftindnilfes, 
welches uns feit der Vereinigung geftattet hat, unferen 


Handel und unfere Schifffahrt weiter auszubreiten. Auf: 
richtigkeit gegen alle Staaten — treue Freundfhaft mit 
unferen Nachbarn — ein rebliher Wille, eingegangene 
DVerbindlichkeiten zu erfüllen — der innige Wunfd, Die 
Kriege der Völker beendigt, und Frieden und Ruhe herr 
fen zu fehen — Diefes find Befinnungen, die wir Ade 
nähren müffen. Unfer Ehrgeiz kann und muß Diefe von 
der Gerechtigkeit und Redlichkeit vorgefhriebenen Graͤu⸗ 
sen nicht überftreiten. Indem Jh nun in Uebereinftims 
mung mit $, 74 des Örundgefches den Yren ordentliden 
Storthing Norwegens als eröffnet erkläre, fordere Ich 
Euch, gute Herren und norwegifhe Männer, auf, Euch 
die Wichtigkeit des Eud von Euren Mitbürgern anver: 
teauten Berufs tief einzuprägen, nad welchem wie un: 
fere Einfihten uud unfere Erfahrung zum Heile des Das 
terlandes vereinigen folen. Mein Ruhm ift aufs genaue 
fte mit dem Wohl des Reichs verbunden! Ja — hierauf 
beruht fowohl Euer als Mein Glück! ZH rufe den A: 
mädtigen an, daß er Eure Verhandlungen leite, und 
erneuere Euch, gute Herren und norwegifhe Männer, 
die Verfiherung Meiner königlihen Gewogenheit.” — 
Nachdem die Eröffnungsceremonie beendigt war, begad 
fi der Storthing in corpore nad) dem königlihen Pallar 
fe, um 9" Majeftät feine Aufwartung zu mahen, bei 
welher Gelegenheit der Präfident, Görenfhreiber (Yandı 
rihter) Sörenfen, eine Anrede hielt, aus welcher wit 
Folgendes anführen: „Mödte Ihre Gegenwart unter 
uns aud dazu beitragen, um Die nach unferer eberzem 
gung durchaus unrihtige Meinung zu verbannen, Dir 
noch jeßt vom Bruderreihe fi verbreitet, daß namlich 

unter uns noch Ueberrefte von Der unbrüderlichen Gefin 

nung einer jebt fernen Zeit feien; wir würden unsdann 

aufrichtig über einen für Die Wahrheit erfochtenen Triumpn 

freuen, der für Ew. Majeftät, als den hohen Stifter 
der Vereinigung, den Werth Ihres großen Werkes merk 
lih vermehren müßte.” Der König erwiederte Diefe Anzc- 
de ſehr huldreich, indem er auch bemerkte, daß die bei: 
den vereinten Volker nur in der Vergeffenbeitdes Haſſes 
und der Uneimigfeit von feüherer Zeit und im treuen ger 
aenfeitigen Beiftande, dauernde Sclbitftändigkeit finden 
könnten. Mittags war geoße Tafel bei S- Majeftät, 
wozu fimmtlihe Mitglieder des Storthings und mehre 
ze der höheren Beamten eingeladen-waren. 


franfreid. 


H" Thiers hat nun an feine Wähler In feiner Ge: 
Burtsftadt Air eine Adreife erlaffen, welche folgender: 
maafen fchlieft: „Was mid) betrifft, mag fommen, was 
da will, mag das Land in Irrthum gerathen und Die Re— 
gierung ermähtigen, die [yon begangenen Fehler nody zu 
erfhweren, fo werde doch ih nıe wanken. Jh babe Der 
Regierung gedient, ich bin bereit, ihr immer wieder zu 
dienen, wenn fie im Oefahr ift, nie aber werde ich ihre 
dienen in ihren Fehlern. Jh irre mich vieleicht, indem 


.. 


— 


* ⸗ 


ich ihre Handlungen Fehler nenne. Wenn ih mid aber 
irre, fo geſchieht es in gutem Glauben, denn id Fann nicht 
annehmen, daf die Politif von 1839 diefelbe, wie die von 
1834 iftz denn die Politik, welche plöglih und ohne Vor: 
fiätsmaaßregel Die Citadelle von Ancona räumt, it nicht 
gleich der, welche fie befeht hat; Die Politik, die Antwer: 
pen genommen, ift nicht gleidy der, welche Belgien den 
Gefahren der Verzweiflung preisgibt; die Politit, wel: 
he den Duadrupelalliangvertrag unterzeichnete, it nicht 
gleich der, welche der Königinn von Spanier fogar ein 
Schiff verweigerte; die Politik, welche biutige Aufſtaͤnde 
unterdrüdte, ift nicht gleich der, welde in tiefem Frieden 
auf Geſetze über Die perfönliche Freiheit ſann; die Politik 
der Minifter des 11. Dctobers, melde, ohne an einer 
Mehrheit für fih im mindeften zu zweifela, ihre Porte* 
feuilfes auf der Nednerbühne, niederlegte, ift nicht die der 
Minifter des 15. April, die nachdem fie ihre Majorität 
verloren, hartnädig binnen funfjehn Monaten zwei Kams 
"mern auflöfen, um Die Staatsgewalt fi zu bewahren, 
Id für meine Perfon bin nur für eine Politik, die Hug, 
aber aud national, gemäßigt, aber auch freifinnig if. Im 
Jahre 1834 läfterten mic) Die Feinde der Regierung; jek, 
übernehmen die Freunde derfelb en dieſe edle NolleaMö; 
gen fie es! Mein Leben ift die Antwort. Wenn ich fo ehr, 
geisig wäre, durch Abtrünnigkeit von meinen Ueberzeu—⸗ 
gungen Minifter werden zu wollen, ih wäre cs. Wäre 
id) fo ehrgeizig, Minifter feyn zu wollen, während der 
Beift der Julirevolution vergeffen if, ih wäre es. Unter 
diefen Bedingungen aber mag id es niemals fenn. Ich 
werde fo lange, als es nöthig ift, einfacher Deputirter 
bleiben, wenn Ihre Stimmen mir diefen Titel wieder ver: 
leihen; glüdlid in meiner befheidenen Stellung , ſtolz 
auf die Dienfte, die id in Zeiten der Gefahr geleiftet, 
RRolz auf die, welche ich zu leiften verweigerte in Zeiten 
des Irrthums, entfhädige für alle Ungnade durch Ihre 
freie, Randhafte Zuftimmung. Ich bin innigft unferer 
Regierung ergeben, will aber lieber ihe mißſallen, alsfie 
durch Nachgiebigkeit verrathen.? 

Am 18. Februar 5Percents 111 Fr. Fin Courant ge: 
fdloffen zu 111 5r. 10. 3Percent 78 Fe. 70. Fin Courant 
geſchloſſen zu 78 Fr. 65. 

Teutfihland. 

Nachſtehendes ift der vollftändige Inhalt des in der 
Proclamation, betreffend die hannoverfhe Verfaffungss 
Angelegenheit, erwähnten Erlaſſes: „Konigliches 
Schreiben. — ErnftAuguf, von Gottes Gnaden Kö: 
nig von Hannover, Lönigliher Prinz von Grofbritannien 
und Jrland, Herzog von Eumberland, Herzog zu Brauns 
ſchweig und Lüneburg tc. ꝛc. Unfere Gnade, auch geneig: 
ten und gnaͤdigen Willen zuvor, Durchlauchtig⸗Hochge⸗ 
borner Fürft, Hoch⸗ und Wohlgeborne, Edle und Vefte, 
Würdige, Ehrenvefte, Ehrbar⸗ Hoch⸗ und Wohlgelaprs 
te, Ehrfam:Fürfihtige, Räthe, liebe Andaͤchtige und 


Getreue! — Als wir am 20. Gebsuar v. J. Unferer ges 
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treuen Ständeverfammlung den Entwurf einer] Verfaf: 
fungsurfunde für das Königreidy vorlegen ließen, geſchah 
dieß in der Abfiht, um dadurch den Beweis Unfers fe: 
ften Willens zu geben, daß die von der göttihen Bor: 
fehung Uns anvertrauten geliebten Unterthanen nah dem 
Rechte, nah den Geſetzen regiert werden folfen. — Die: 
fer Grundfaß wird unwandelbar jede Unferer Regierungss 
handlungen leiten. In ihm erfennen Wir Die Gewähr für 
das läd der Volker. — Wir haben gleihwohl zu keiner 
Zeit einen befondern Werth darauf gelegt, daß jederein: 
zelne Grundfaß des öffentlihen Rechts niedergefhrieben 
fei oder werde, zumal eine vollkändige Durchführung 
einer folden Abſicht fi als unmöglich darſtellt. — Den: 
nod trugen Wir kein Bedenken, die wefentlichften Grund» 
ſaͤtze dieſes Rechts zufammenftelfen, und fie Unferer ges 
treuen allgemeinen Ständeverfammlung zu einer freien 
Berathung vorlegen zu laffen, um im Wege einer 
vertragsmäßigen Uebereinkunft eine Urkunde 
zu errichten, welche die nad dem königlichen Patente som 
7. December 1819 beftichende Verfaffung mit den für 
richtig erachteten befonderen Beftimmungen, Ergänzuns 
gen und einigen Abänderfungen Jedermann vor Augen 
legen follte. — Wir überliefen Uns der Hoffnung, daß 
Diefe Unfere Abfiht den Wünfhen Unferer treuen Unters 
thanen entfprechen, und in der allgemeinen Ständer 
verfammfung volle Anerkennung finden würde. — Mir 
glaubten auf diefe Anerkennung um fo gewiffer rech— 
nen zu dürfen, als Wir gern an der Ueberzeugung felts 
halten, daß die Liebe Unfers theuern Volkes, mit wel: 
dyer es von jeher feinen rechtmäßigen Landesherrn ange: 
haugen hat, mit feftem Vertrauen gegen uns verbunden 
fei und bleiben werde, und als Daneben einem andern 
Grunde, welcher zu dem Vorlegen des Entwurfs einer 
Derfaffungsurfunde großen Theils die Beranlaffung ger 
geben, Die gerehte Würdigung hätte zu Theil werden 
folfen. — Es hatte Uns nämlih nicht unbefannt bleis 
ben können, daß Die Aufhebung des Staatsgrundgefehes 
vom 26. September 1333 bei manchen Unferer getreuen 
Unterthanen Bedenken erregt bat, daß die Nothwendiz 

keit dieſes Schritts nicht allgemein anertannt, und daf die 
Wiedereinführung des Staatsgrundgefeges für möglich, 
ja für wünſchenswerth gehalten wurde, — Unferer 


landesväterlihen Abfihten Uns bewußt, befannt mit 
Unferen Pſlichten, befannt mit Unferen Rechten, häts 
ten Wie (don damals, unbelümmert um die, Anfide 
ten dieſes Theils Unferer Unterthanen, über Unfere 
wohlerwogenen Handlungen, dasjenige Verfahren wäh: 
fen können, welches wir für angemeffener eradtet ha= 
ben würden, wenn Wir einen geringeten Werth Darauf 
legten, möglihft die Wünfhe aller Unferer getreuen Uns 
terthanen zu berüdfihtigen, indem Wir ungetheiltes Ber: 
trauen und ungetheilte Liebe derfelben für das hödhfte 

iel Unferer Wünfhe halten. — Diefe Betrahtung hat 

ns bewogen, Unferer allgemeinen Ständeverfammlung 
des Hönigreihs einen Verfaffungsentwurf aut Berathung 
vorlegen zu laffen, der Diejenigen Grundfäße des öffent 
lien Reqhts enthielt, welche theils vor Dem Erlaffe des 


x 
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Staatsgrundgefehes allgemein als geltend angenommen, 
theils darin erſt als Vorſchrift Bi eitt, theils fonft für 
nothwendig, richtig und angemeifen von Uns gehalten 
wurden. — Es konnte feinem Unterchan ein Jweifel, eine 
Beforguiß wegen der Öffentlihen Verhaältniſſe bleiben, 
wenn es uns gelang, über dieſen Entwurf eine vertrags: 
mißige Uebereinfunft mit Unferer getreuen allgemeinen 
— —— nad vollig freier Berathung zu 
Stande gebracht zu fehen, zumal Unfer innigit geliedter 
Kronprinz, weldyer von Unferee Vorlage völlig unterrich: 
tet war, ns feiner Juftimmung verfihert hatte. — Wir 
erwarteten eine befonnene Berathung Unferer Dorfhläs 
ae, Wir erwarteten eine Daraus hervorgehende Heberein: 
Cunfe zum Heil und Segen Unfers Landes. —ı Mit Ber 
dauern haben Wir wahrnehmen müſſen, daß Unfere wohl 
gemeinten Abfihten nicht erkannt find. — Wir fehen ab 
von den Shritten, welche vergeblih gegen Unfere Hand» 
lungen gerichtet geweſen find, Wir beflagen Die Wahl 
Der Mittel, welhe den Zweck hatten, Anhänger für Die 
der Unfrigen entgegenttehenden Anfiht zu gewinnen, wie 
man dem biedern Bürger, Dem braven Yandmanne Ge: 
fahren für woblervordene Rechte, Die Beſorgniß eines 
rechtloſen Juftandes vorgefpiegelt, wie man ſich nicht ent⸗ 
bloder hat, Uns der Herrſcherwilkür, ja des Eigenautzes 
gu verdähtigen. — Solche Beltrebungen werden Uns 
nicht wanfend maden. — Wir wenden Uns zurüd zu 
dem Verfahren Unferer in jener Erwartung berufenen 
Ständeverfammlüng. — Die allgemeine Stäindeverfamm: 
fung bat in Beziehung auf den Verfaffungsentwurf, wels 
her am, 0. Februar v. J. ihr vorgelegt wurde, bis zum 
29. Juni v. J. wo Wir zu ihrer Vertagung Uns derans 
Laßt finden mußten, nihts an Unfern Thron gelangen 
laffen. — Shon am 9. Mirz v. J. als Uns Diejenige 
Adreife übergeben wurde,weldhe in Folge Unſerer Ihron: 
erde von der allgemeinen Ständeverfammlung befhlof: 
fen war, äußerten wir den Wunfh einer baldigen De: 
rathung diefes Entivurfs. — Als am 6. April v. J. auf 
Die Geftattung einer Vertagung angetragen wurde, Da: 
mit cine gemeinfhaftlihe Commiſſion beider Kammern 
zur Prüfung des Entwurfs ununterbreohen arbeiten Eons 
ne, hatte nur die erfte Kammer mit der Berathung Des Ent: 
wurfs felbit ſich befihäftigt. — Wir fprahen hierauf for 
fort am folgenden Tage Unfer gerechtes Bedauern über 
Die Lage der Veryandlung aus und Wir erklärten Uns 
gegen jede Verzögerung In der Berathung des Entwurfs 
um fo beftimmter, als fie aufdie Ruhe und Wohlfahrt 
Unferer gelichten Unterthanen nur einen nachtheiligen Eins 
Huf äußern fonnte. Wir benusten ferner die Gelegenheit, 
als eine Deputation am Li. Juni v. 5. in Beranlaffung 
Unferer erften Geburtstagsfeier nach Unferer Thronbefteis 
ung die Gluckwünſche Unferergetreuen Ständeverfamms 
ung Uns darbradıte, und Wir diefelbe Unferer aufrichtis 
en Befinnungen für das Wohl Unferer von der göttli: 

en Vorfehung Uns anvertrauten Unterthanen verſicher⸗ 
ten, Daneben den Wunfd einer baldigen Beendigung je: 
ner Berathung mit dem Ernfte ausjufprehen, den Die 
Wichtigkeit der Sache erforderte, — Unfere billigen Wüns 
fe find indeß unerfüllt geblieben und es ift notoriſch, in 


welche Derierung die zweite Kammer der allgemeiner 


Stäindeverfammlung bei ihren ferneren Berathungen ges 
rathen it. — Wir haben es für cine heilige Pflicht gehal⸗ 
ten, wie oben bemerkt, aud die Wünfche eines Theils 
Unferer getreueu Unterthanen moͤglichſt zu berädfihtigen, 
Wir werden Dich ferner thun, aber Wir können Uns nie 
mals bewogen finden, Durch ſolche Rückſichten das Wohl 
auer Unſerer getreuen Unterthanen zu gefährden. — Uns 


iſt die Wichtigkeit und die Vielfeitigkeit derjenigen Be: 
ftimmungen binlänglih bekannt, welde in dem Entwurs 
fe der Berfaffungsurfunde enthalten find, Wir vertennen 
nicht, Daß bei dem Streben nad einem gemeinfamen Jies 
le, dem Wohle des Ganzen, dennoch verfhiedenartige 
Intereffen verfhiedene Anfihten über die Mittel zum 
wede hervorrufen lonnen, Daß Erörterungen darüber, 
o wie die Vorſchriften für die Form der Verhandlungen 
on zwei Kammern Zeit erfordern mußten, bevor eine Er 
tlarung der allgemeinen Stindeverfammlung über den 
vorliegenden Gegenftand an Uns gelangte. — Der lange 
Verzug war minder fühlbar, fo lange der Glaube an 
ernten Willen und die Hoffnung eines gedeihlihen Er⸗ 
folges feftgehalten werden durfte. — Nach dem aber, was 
vorgefommen ift und in Beachtung der mehrfach ausges 
ſprochenen und gerehten Wänfhe derjenigen Unſerer ges 
lichten Unterthanen, Die mit ihrem Landesheren Das eigene 
und das Bläd ihrer Mitunterthanen begründen und bes 
fordern wollen, halten Wir es für unvereinbar mit Une 
feren Herefherpflihten, mit der. Ruhe Unfers braven Bol 
fes, Länger ein Spiel gerrieben zu ſehen, ein Spiel, das 
in und außer den Stindeverfamminngen oft Einzelne in 
ihre Hände zu bringen fuchen und Das nur zu leicht zu 
Zerwärfniffen und Unheil führen kann. Es liegt am Tas 
e, daf Die Ungewißheit wie die Fortdauer einer Verhand⸗ 
ung über den vorgelegten Entwurf der Verfallungsurs 
funde eine Spannung und eine Erwartung veraulaßt, 
deren moͤglichſt baldige Beendigung jeder befonnene Une 
terchan auf das dringendſte wünſcht. — Unfere 
Schritte find von allen Beiten wohlüber 
Iegt und Unfer Wille ſteht unerfhütterlid 
Felt. Wir wollen auf dem kürzeften Wege den Erwartuns 
gen entſprechhen, welche man nad den offen von Uns dar 
gelegten Anfihten zu hegen berechtigte ift, Wir wollen eine 
fernere Berathung Des vorgelegten Entwurfs der Berfals 
fangsurfunde nicht geitatten. Diefer Entſchluß ſteht um 
fo fetter, als er der unbeiteittenen Anſicht entfpricht, daß 
Berathungen über VBerfalfungsurfunden nur fdanı zu 
einem gedeihlihen Fiele führen können, wenn nad den 
berrichenden Zeitumitänden eine ruhige unparteiifhe Bes 
urtheilang und Prüfung derſelben zn erwarten ift. Wie 
nehmen Daher Unfeen deffatlügen Antrag vom 18. Feb⸗ 
ruar v. J. wie hiermit geſchieht, zuradt und Wir befchs 
len den Präfidensen Unferer beiden Kammern der all 
gemeinen Ständeverfammlung, feinerlei Berathung Des 
vorgelegten Entwurfes der Verfaſſungsurkunde zu geſtat⸗ 
ten, — Indem Wir aber zugleich Die Propofitionen mas 
den wollen, welde Durh die nochwendigen Aenderungen 
in einzelnen Verhältniffen hervorgerufen werden und — 
wie Wir es hoffen — den Rechten Unſerer Landitände, 
wie dem Wohle Unferer getreuen Unterthanen entfprechen, 
halten Wir es für angemeſſen, Unfere Anfichten ſowohl 
im Allgemeinen, als in Beziehung auf die befonderen 
Vorlagen mögligft Har und ‚beitimmet aussufprehen.” 
(Fortfegung folgt.) 


BGienm. 
Am 25. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsfhuldyerfihreidungen zu 5pE. in EM. 10674, 
detto detto zu 4pC. in EM. 1004. 

= Dettu detto iu 3pC. in EM, 80'4. 
Darl. mit Berlof,v. 3.1820, für 100 fl, in EM, 205, 
detto detto v. 4.1821, fürloofl. in EM. ——. 
detto Detto v. J. 1834, für 500 fl. in EM. 678 


Wiener Stadtdbanco:Dbligat. u 2,, PC. in CM 
Bankactien pr. Stüd 1486%, in EM. 


DSauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 
Derleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaffe N" 1108. 
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Deſterreichiſcher Beobachte 


Mittwoch, den 27. Februar 1839 


Beit der 
Besbachtung. 
Meteorotogiihe 1 
Geobahbtungen 8 ube Baeıy. 


vom 25. Fchruar, = ir Abends. 





Syanıie m 


Das Journal de Francfort theilt ein Schreiben 
feines Correfpondenten in Darcelana vom 5. Februar 
mit, welches einige Details über die militärifhe Steuung 
beider Parteien enthält, die jeht, wo die Operationen gu 
einem neuen Feldzuge vorbereitet werden, nicht ohne Ins 
tereffe find: „Die andalufiihen Kiftenftddte, wo der Hans 
delsgeiſt und Der englifche Einfluß jeden monardifchen Ge⸗ 
danken erftiden, tommen bier nicht in Betracht ;Taber Als 
les, was in den Provinzen vom Süden bis zum Norden 
vorgeht, muß auch Den befangenften Beobachter überzeus 
gen, daß der unterdrückte Ropalismus nur den gänftigen 
Augenbirf erwartet, um überall fein Banner zu erheben. 
In allen Provinzen, diesfeits und jenfeits Madrid bisarı 
die Ebrolinie, die von den Epriftinifhen Armeecorps ber 
feht find, durchziehen Guerillas das Land, welche von den 
Bewohnern unterftüßt, vor Lieberfällen gewarnt und mit 
allem Nothwendigen verfehen werden. Sie ftreifen bis an 
die Thore der großen Städte, um fi Pebensmitteh und 
Geld zu verfhaffen. In Madrid felbft wartet ein gro⸗ 
Ger Theil der Bevölkerung innerhalb der Ringmauern und 
fimmtlihe Bewohner der Morftädte, die man wohlweis: 
lich entwaffnet hat, nut die Annäherung und den Schuß 
einer Earliftifhen Armee, um deren Operationen ju un: 
terftüßen. Die Bewohner von Alt: und Neucaftifien, Die, 
weil fie den fämpfenden Armeen näher, auch um fomehr 
unterdrückt find, zeigen fid im Allgemeinen der Sache des 
Don Earlos ergeben, und fehen mit Ungeduld dem Aus 
genblid entgegen, wo der Abmarſch der Armee aus Na: 
varra ihnen geftattet, ſich zu erflären. In der Provinz Bas 


kencia vermehrt Cabrera, ungeachtet der Entfernung ' 


der Corps von Forcadell und Plangoftera, feine 
Streitkräfte mit jedem Tage und er ift bereits ſtark ges 
nug, um mehrere Tage lang, nur wenige Meilen von van 
Halen getrennt, feine Stellung behaupten zu fönnen;z 
während der leßtere, der die Divifion von Anerbe an 
ſich ziehen konnte, es nicht wagte, ihn anzugreifen, oder 
ihm, als er fih nach einem andern Punete hing. jumer: 
fotgen. In Arragonien segnügen ſich dier, Wifanos” won 
Saragoffadumit, Elubbs zu bilden, die Gefangenen 
in Innern der Stadt zu ermorden, und wüſſen, ta es 












Witterung. 


Nebel und Schnec. 1 
trüb. : 


ihhen an Macht fehlt, es gu verhindern, ruhig zufehen, 
wie fortwährend, in der Entfernung von einer Meile, 
Menfcden, Lebensmittel und Geld vorüberziehen, um ſich 
in das Hauptquartier des Siegers von Morella zu ber 
geben. Espartero mit feinen 30 Bataillons, auf deu 
Blanten durh Pamploma und San Schaftian ge— 
deckt, ift Darauf beſchraͤnkt, feine Truppen nad) den Puno · 
ten hinzuführen, die von den Carliſten bedroht werden, 
und feitdem er zweimal geſchlagen worden, häft er ſich in 
der Defenfive. In Eatalonien kämpft der Baron de 
Meer mit Hartnädigkeit gegen die Anardiften und ges 
gen die Earliften, die einen großen Theil der Provinz bes 
feßt haben, Da er feine Regimenter fhonen muß, weil er 
fie nicht recrutiren kann, indem Die Aushebung faft gar 
keinen Erfolg gehabt hat, es ihm aud) an Geld fehlt, fo 
verläßt er nur im dem dringendſten Fällen feine Stellung, 
Aud hat er gegen die Regierung ſelbſt zu kämpfen, der 
sum Troß er den General Buerens nahlarragona 
verwiefen hat, da er weder einen Aufpaffer, nod einen 
Anarhiften um fih haben wollte. Der Graf d'Ep aña 
nimmt dagegen feine Aushebungen wie im tiefften Frie ⸗ 
den vor, befeſtigt ſeine Stellungen, übt ſeine Truppen, 
vervollſtandigt fein Kriegsmaterial und bereitet fi vor, 
verſtaͤrkt durch eine Divifion, die in Arragonien gebildet 
wird, den Feldzug mit 15,000 Mann regulärer Truppen 
zu eröffnen, während 10,000 Somateurs feine Flanken 
deden.? 

MmMezicnh r 

Die Weworleans: Bee erzählt nah Blättern aus 
Tampıco vom 2. Jänner, daß in dem Congreß vom 
Merico am 18. December der Entwurf eines Verföhs 
nungsactes zwiſchen der Regierungspartei und den Födes 
raliſten vorgelegt wurde, Derfelbe enthältdeei Artikel In 
dem erflen ruft die Nation alfe ihre Kinder zur Dertheis 
digung ihrer Unabhängigkeit und ihrer Ehre auf. Alte, 
weldye von der Regierung ſich getrennt haben und inner 
halb eines beffimmeen Zeitraums ſich unterwerfen wollen, 
werden inden vollen Genuß ihrer Redte und Würden wie 
der eingefeht, ohne Die geringfie Verfolgung wegenihres por 
litiſcher Benehmens zu erdutden zu haben. In dem jweitere 
Artikel wird vorgeſchlagen, alle politiſchen Prozeſſe zu ſus⸗ 
pandiren und die Eingeferferten unverzüglid in Freiheit 
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su fehen. Nach dem dritten werden alle, welche während 
der Dauer des Arieges mit Frankreich durch bewaffnete 
Erhebung oder dur Die Preife die öffentlihe Ruhe ftö: 


ren, als Verräther betrachtet und beftraft werden... .» 


„Die neuefte Nummer eines Dlattes aus Tampicovom 

5. Jänner meldet, daf in dem Congreß ſaͤmmtliche Ars 

titel des Verföhnungsactes durchgegangen feien. 
Großbritannien und Irland. 

In der Sigung des Dberhaufes vom 15. Feb: 
euar machte der Herzog von Wellington einen am 
Abend vorher von ihm angekündigten Antrag auf Vorle: 
gung der Eorrefpondenz zwifihen dem Colonialminifter 
und Sir Francis Head. Der Graf von Aberdeen un: 
terftügte den Antrag und fprad Darüber, wie unzwedmä- 
Big es fei, daß die Minifter, gegen alle Antecedenzien, 
dem Grafen Durham erlaubt hätten, feinen Bericht 
gedrudt vorzulegen. Dadurd) fand fi denn Lord Dur: 
ham veranlaßt, feine früheren Aeußerungen in Bezug 
auf die Publicirung feines Berichtes zu wiederholen. Zus 
glei läugnete vr jede Abſicht, als hätte er Die Verwal⸗ 
tung des Sir Francis Head befonderem Tadel unter: 
werfen wollen, und ergriff endlid Die Gelegenheit, um 
nochmals die Dringlichkeit einer Beſchlußnahme in den 
canadifhen Angelegenheiten dem Dberhaufe ans Herz zu 
legen. Als Beleg verlas er eine Stelle aus einem vom 
10. Jänner d. 3.datirten Briefe eines hochgeſtellten Man⸗ 
nes in Canada, „Wir find alle Soldaten,” beißt es in 
demfelben, „und wir fürdten, daf wir bald fein Brot 
mehr haben werden, Da es uns an Arbeitern fehlt. FR die 
beittifhe Regierung gefonnen, Die canadifhen Colonien 
zu behalten, fo muß'etwas gefhehen. Findet feine Ver: 
änderung zum Beſſeren Statt, fo wird das Land bald 
feinen Werth gang verloren haben. Was den Plan be: 
trifft, Die Ruhe durch ein ſtehendes Heer zu erhalten, fo 
ift Das baarer Unfinn,-auf die Länge läßt ſich das nicht 
Durchführen. Gebt uns eine Verfaſſung durch das Pars 
lament des Reiches, und der Aufitand wird bald unter: 
drückt fenn.” Nach einigen Debatten wurde Die Dorlegung 
der verlangten Actenftüde bewilligt, und Das Haus vers 
tagte fi. 

Das Unterhaus beſchaͤftigte fih an diefem Abend 
vornehmlidh mit einer Motion des H" Wopnn, welder 
darauf antrug, daß ein neues Wahlausfihreiben für 
Southwarf erlaffen werde, weil der Nepräfentant desfels 
ben, 9° Darvey, die (feitdem jedod wieder von ihm 
aufgegebene) Stelle eines Miethlutfhenregiftrators für 
London angenommen habe. Es handelte ſich darum, nach⸗ 
zuweiſen, daß jenes Amt zu Denen gehöre, weldye als 
von der Krone abhängige Aemter den Inhaber zum Sit 
im Parlamente disqualificiren, bevor er fih einer neuen 
Wahl unterzogen hat. H" Wynn fuchte diefen Beweis 
zu führen, indem er fi auf die verſchiedenen dahin eins 
ſchlagenden Parlamentsacten berief. H" Harvey felbft 
weigerte fid, irgend etwas gegen die Motion u fagen, 


und entfernte fih aus dem Haufe; er hat übrigens in 
dem Briefe an den Minifter des Innern, in welchem ce 
demfelben anzeigt, daß er fein Amt niederlege, ſelbſt als 
Grund armgegeben, daß dasfelbe mit feinem Sife im Par: 
lamente unvereinbar fei. Nach längerer Discuffion wurs 
de auf den Antrag des Attornengeneral ein befon« 
derer Ausſchuß zur Begutahtung der Sache niedergefeßt. 
Dann war die zweite Berlefung der fogenannten Affır 
mationsbill des H" Hamwes an der Tagesordnung, 
durch weiche alfen nicht gerichtlihen Fidesleiftungen bloße 
Betheuerungen ſubſtituirt werden folfen. Die zweite Ver⸗ 
lefung wurde nah einiger Discuffion genehmigt, doch 
erklärte H" Goulburn, Daf er bei ®elegenheit der Be: 
richterftattung über Ddiefelbe eine Abſtimmung über Das 
Prineip der Dill veranlaffen werde, Das- Haus verwan« 
delte fid) fodann in einen Ausfhuß über die Bill in De 
treff Der Defoldung der fhottifhen Richter, nachdem cin 
von den HH. Hume und Ellice unterftüßter Verſuch 
des H’* Gillon, die Berwerfung dieſer Bill, welche 
die Einführung der Gehalte der fhottifhen Richter bes 
swedt, mißlungen war. Das Amendement des H’"- Gil: 
lon, die Bilf erfi nad fehs Monaten an den Ausfhuß 
zu verweifen, wurde nämlich mit 56 gegen 27 Stimmen 
verworfen. 

In der Sikung des Unterhaufes vom 12. Feb: 
ruar entwidelte Lord John Ruſſell die Pläne der Re: 
gierung binfihtlid des Erziehungsmefens. „Es 
herrfcht bei uns,” fagte er, „bedeutender Mangel an Vor: 
Eehrungen zur Voltserziehung, befonders für Die ärmer 
ten Elaffen. Diele erhalten nicht den geringften Elemen⸗ 
tarunterricht, und noch mangelhafter, als der Quantität 
nad, ift der Volksunterriht in der Qualität beſchaffen. 
Wir-können fremden Regierungen, welde eine allgemei: 


ne Schulpflicht eingeführt haben, eben fo wenig nadhab: 


men, als den vereinigten Staaten von Nordamerika, wo 
Altes dem Ginzelnen überlaffen bleibt. Was den kürzlich 
in öffentlihen Verſammlungen entwidelten hochkirchlichen 
Erziehungsplan betrifft, nah welchem das Erziehungs: 
wefen den Händen der hochkirchlichen Geiftlichfeit anver: 
traut werden, und fein Unterrihtsfuftem, Das nicht un: 
ter Leitung der Geiftlihkeit und in Einklang mit den 
Lehren und Grundfägen der Hochkirche fteht, Unterftügung 
erhalten foll, fo fheint es mir, daß Durd die Beantra« 


‚gung eines foldhen Planes in gegenmärtiger Zeit, fo fpät 


in der Geſchichte des Landes ein fehr ernftlihes Hinderniß 
dem allgemeinen Bolksunterrichte entgegengeftellt würde. 
Es war allgemeiner, anerkannter ſtaatsrechtlicher Grund: 
faß feit der Revolution, befonders aber feit der Throne 
befteigung des Haufes Hannover, daß der Unterricht nicht 
bloß für die Hochkirche, fondern für alfereligiöfen Bekennt⸗ 
niffe frei fei, und Diefer Brundfak wurde durch Die Acten von 
1828 und 1829 über Die Emancipation der proteſtantiſchen 
Diffenters und Katholiken noch weiter ausgeführt. Das 
befte] Verfahren ift nad meiner Anfiht die Errichtung 
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eines Eollegiums, Durch welches die zu Gunſten Des Volks⸗ 
unterrichts zu ergrelfenden Maafregeln reifli erwogen 
und fpftematifc eingerichtet werden ſollen. Diefes Eolle 
gium würde aus Reuten beftehen, welche bereits Diener 
der Arone find und immer dem Parlamente für ihre De: 
nehmen verantwortlih wären, Mein Vorſchlag geht da: 
bin, daß der Präfident des Geheimrathes und hödftens 
fünf Mitglieder desfelben ein Eolfegium bilden follen, 
das die Art zu prüfen hat, wie die Staatsbeiträge für 
das Unterrichtsmwefen,, etwa 30,000 Pf. jährlich, verwendet 
werden folfen. Die zur Verfügung des Collegiums Re: 
benden Mittel werden zuerft zur Errihtung einer Nor: 
malfchule verwendet werden. Um dieſe Anftalt fo volllom⸗ 
men als möglih zu machen, follen die Gegenftände der 
Grsiehung ſeyn: 1) die relıgiöfe, und 2) die fittlihe Bil: 
dung, 3) die Gewöhnungan Arbeitfamkeit, 4) ſolche Kennt: 
niffe, die für ein Gewerbe paffen. Das bisherige Unter: 
richtsſyſtem in den Schulen, deſſen Gegenftände einzig 
Lefen und Schreiben und Etwas von den Elementen der 
Religion waren, berubte aufeiner falfhen Borausfehung. 
Es liegt viel Gewichtiges im des verftorbenen Eobbett 
Einwürfen gegen den Volksunterricht, deffen entſchiede⸗ 
ner Öegnerderfelbe war, daß er naͤmlich den Mann nicht 
befähige, beifer feine Obliegenheiten zu erfüllen und fein 
Brot zu verdienen.” — HF Wnfe (Todhtermann Lucian 
Bonaparte's, Eatholifhes Mitglied für Waterford) wünfd: 
te dem Lande Glück zu dem gefchehenen Schritte und 
ſprach die Anfiht aus, Daß das Syſtem des gemifchten 
Unterrihts, ohne Sonderung nad Eonfeffionen (wie es 
in Irland eingeführt if), Das befte fei. — Sir R. Peel 
ſprach für die Hochkirche diefelbe Unterrichtsfreiheit, wie 
für andere Eonfeffionen, an. Nach feiner Anficht ift es 
das befte und am meiften geeignet, um den Frieden unter 
den verfhiedenen Eonfeffionen aufrecht zu erhalten, wenn 
man es, wie bisher, den freiwilligen Bemühungen der 
verfhiedenen Blanbensgenoffen überläßt, ihre Kinder in 
ihrem Glauben zu erziehen. Schließlich erklärte er feine 
zuverfichtlihe Uebergeugung, Daß die Hochkirche jetzt zu 
dem Bewußtſeyn ihrer DObliegenheiten erwacht fei. Lord 
John Ruffelt erwiederte: „Mit fo großem Vergnügen 
ich Die neuerlih gemachten Aeußerungen und namentlich 
das Erwachen derer fehe, welche fiherlich lange geſchlum⸗ 
mert haben, fo kann ich mich doch hinſichtlich Der Art, wie 
der neu erwachte Eifer werde ausgeübt werden, der Des 
forgniß nicht entfchlagen.” Schließlich wurde der alljähr: 
lich wiederkehrende Antrag des H’*-Brotherton, daf 
nad 12 Uhr Nachts kein Gegenftand mehr, weldyer mög: 
liherweife zu einer längeren Verhandlung führen fönns 
te, vorgenommen werden folle, mit 26 gegen 19 Stim: 
men verworfen. 

" Die Eommiffion, welde nah dem Vorſchlag Lord 
J. Ruffels über die Staatsbeiträge für das Erziehungs: 
welen verfügen fol, wird aus Dem Präfidenten des Ge: 
heimrathbs, Marquis Lansdomne, dem Lord Ges 


Heimfiegelbewahrer, Lord Duncannon, dem Kanıler 
der Schakfammer, H"- Spring:Rice, dem Staats: 
fecretär des Innern, Lord 3. Ruſſell und dem Münz: 
meifter H" Laboudere beftehen. 


Als Lord Morpeth am 14. Februar im Unter: 
haufe um die Grlaubniß zur Wiedereinbringung der 
irländifhen Municipalbill nachſuchte, und zu: 
gleich eine kurze Ueberfiht von den darin vorgenomme: 
nen Veränderungen gab, entfpann fih zwar eine De: 
batte, Die jedoh weniger dieſe Bill felbit zum Gegen: 
ftande hatte, als andere irländifhe Zuftände und aud 
Diefe nur obenhin berührte. Bedeutende Redner nahmen, 
außer H’" Shaw, dem bekannten Toryiſtiſchen Recor: 
‚der von Dublin, und Lord John Ruffell, nit daran 
Theil, lehterer bloß Defhalb, um eine von erfterem ge: 
äußerte Beforgniß, daß aud das neue irfändifhe Armen: 
gefeh von der Fatholifhen Geiſtlichkeit bereits zur Forde⸗ 
zung ihrer Zwecke und zu politifhen Umtrieben benußt 
werde, zu beſchwichtigen. Da nämlid, dem jehigen mi: 
nifterielen Plane zufolge, nad drei Jahren in Jrland 
ein Jeder das Rädtifhe Wahlrecht erhalten fol, der während 
dieſer Drei Jahre überhaupt mit einer Armenfteuer belegt 
worden, und da diefe Steuern von den Armenvorftchern, 
die das Volk zu wählen hat, ausgefchrieben werden, fo 
machte H" Shaw darauf aufmerffam, daß in einer 
kuͤrzlich zu Limerid gehaltenen politifhen Berfammlung, 
in der es fid um die Wahl von Armenvorftehern gehan+ 
delt, ein Eatholifcher Geiftliher den Vorſitz geführt, und 
dag fih auf der ſchließlich Dafelbft angenommenen Vor: 
fteherlifte, Die zuvor allen Beiftlihen der Umgegend zur 
Begutachtung vorgelegt worden, nur ein einziger Prote: 
ſtant und neunzehn Katholiten befunden hätten. Hieraus 
könne man fehen, meinte H" Shaw, welder Einfluß 
aud) bei den Municipalwahlen überwiegen würde, wenn 
die Vorfhläge der Minifter durchgingen. Bon Seiten 
des Minifters des Innern wurde ihm indeß entgegnet, 
daß allerdings zu Fımerid die Wahl der Armenvorlteher 
zu einem politifhen Parteitampfe benußt worden, daß 
aber in einer andern irlindifhen Stadt das Refultat 
diefer Wahlen für beide Parteien ganz gleich ausgefallen 
und aller religiofee Unterſchied Dabei in den Hintergrund 
—— fei, und dieß Beiſpiel, hoffte der Miniſter, wer: 

e an den meilten andern Drten befolgt werden, nicht 
das erftere. Auch andere Mitglieder ſprachen dieſe Hoff: 
nung aus und glaubten, daß man nichts weiter nöthig 
habe, als Irland in politifher Hinfiht auf ganz gleichen 

uß mit England zu ftellen, um es zu beruhigen, um 
es von übertriebenen Forderungen abjubringen und um 
die religiöfen Parteiungen Dafelbft verfhwinden zu mas 
chen. Dem von H"" Shaw angeführten Falle von ka⸗ 
tholifher Präponderanz wurde übrigens von Seiten eines 
irfändifhen Mitgliedes entgegengeltett, daß Die bifhöf: 
lihe Kirche in Diefer Beziehung mit keinem guten Bei: 
fpiele vorangegangen , denn obgleich in Irland fhon feit 
hanfıla Jahren Die Katholiten zur Theilnahme an der 

ädtifhen Verwaltung berechtigt feien, habe dod in die: 
fem ganzen Zeitraum die Dubliner Corporation au nicht 
einen einzigen Katholifen unter ihren Mitgliedern gezählt. 
Die Tories erwiederten hierauf, es fei jener Corporation 
nicht zu verdenten, wenn fie fih vor dem Einfluffe einer 
Partei zu bewahren geſucht habe, Die ftets, fo wie man 
ihe den Kleinen Singer reihe, die ganze Hand an fi * 
reißen bemüht ſei, und die, fo ſehr fie auch ihre Zwecke 
bemäntele, doch mit alfen ihren Forderungen nur auf den 
—— der proteſtantiſchen Kirche in Itland ziele. Es 
wurde bei dieſer Gelegenheit auch der neuen Umtriebe 
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O' Connells gedadht, der anifirung des Dorläufers 
vereins und der auf gänzlihe Abfchaffung des Zehnten, 
allgemeines Stimmrecht, Vermehrung der irländifchen 
Parlamentsrepräfentanten und andere Radicalreformen 
gerihteten Agitation. Außer der ſchon erwähnten Haupt: 
Beränderung, welde das Minifterium mit Der vorjähris 
gen Municipaleeform vorgenommen, find noch einige ans 
ere Puncte darin geändert, namentlich der über die Shes 
eiffswahl und über Die Bedingungen, unter melden den 
tleineren Städten, Die noch nicht in die Maafregel ein: 
geſchloſſen find und wo fürs erfte die ftädtifhe — 
an Regierungscommiſſarien übergeben ſoll, eine Munß⸗ 
—— verliehen werden dürfte, Aber auch in dies 
fen Puncten find Die Aenderungen nicht von der Art, daß 
daraus ein Nachgeben zu Ounften der Anſichten der Op⸗ 
pofition und zur Befeitigung des Widerftandes, den die 
Maafregel bisher im Dberhaufe gefunden, zu erfehen 
wäre. Nachſt der Municipalbill will übrigens das Minis 
fterium dem Parlamente auch eine Maafregel zur Der: 
beiferung Des im vorigen Jahre angenommenen irläns 
difhen Armengefeßes vorlegen, in welchem Die 
Erfahrung bereits mehrere Mängel dargetban hat. 

O'Connell bat der Precurforgefeufhaft in Dubs 
tin angezeigt, Daß er während der Parlamentsfeifion alle 
14 Tage einmal nad Dublin zu fommen beabfihtige,, 
um einer Derfammlung der Gefeufhaft beisumohnen, 
Die erfte Erpedition diefer Art wollte der Agitator am 
15. Februar unternehmen, sn aber nody vi zus 
rückzukehren, um am 19. Abends im Unterhaufe der zu 
erwartenden Debatte über Die Korngeſetze beimohnen zu 
können. 

Der Drford:Ehronicle zufolge hätte ein Mer 
chaniker diefer Stadt, HD" William Dupe, ein Erfah: 
mittel für den Dampf als bewegende Kraft bei Wägen 
und Schiffen entdedt. „Die Erfindung,” fagt das Blatt, 
„it eine ſehr einfache, Das Aaens it comprimirte Luft. 
Man berechnet, Daß fie, im Vergleich mis Dem Dampf, 
um zwei Drittel weniger Koften verurſachen, auch weni: 

er Raum erfordern werde, als eine Dampfmaſchine. Ein 
odell der Erfindung ift mehreren fahverftändigen Mäns 
nern der Univerfität und der Stadt vorgezeigt worden, 
die ihren entfdiedenen Beifall ausgedrüdt haben.” Die 
Allgemeine Zeitung bemerkt, von folhen Erfindungen 
babe man feit einiger Zeit fo viel zu lefen befommen, Daß 
man wohl mißtraufch fenn dürfe, zumal wenn der Erfins 
der Dupe heift. 

Die Getreidepreife fallen jetzt ſehr raſch wieder. Der 
Durchſchnittspreis während der lebten Woche bis 14. Feb⸗ 
euar war 74 Sh. L Pcee. und für die letzten ſechs Wochen 
78 Sh. IL Pee. Indeß ift zu bemerken, daß der Markt 
durch die Maſſe von Weizen geringer Qualität gedrüdt 
- wird und Weizen befter Sorte nicht unter SO Sh. zu 
haben if. 

Eonfols am 16. Februar 92°/, 7%. 

Franfreicd. 

Eine konigliche Ordonnanz vom 14. Februar ernennt 
den Schiffscapitaͤn H" Caffy zum Contreadmiral an 
die Stelle des zum Diceadmiral ernannten Hin Baudin. 

Die Ernennung des Generallientenants DBoirol 
nah dem Straßburger Vorfalle zum Pair von Frankreich 
mußte bisher unmwirffam bleiben, weil der General noch 
nicht in Frankreich natuealifirt wer. Diefe Formalität ift 
jetzt erfüllt, und der Öeneral durch eine Ordounanz vom 


31. Jänner zum Mitglied der Pairstammer ernannt, 
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Der bekannte Deputirte und Schriftſteller Hf de Eors 
menin hat fo eben über die innern Zeitfragen in Frauk⸗ 
reich eine Brofhüre unter dem Titel: „Der Stand der 
Brage,” herausgegeben. Er unterfucht darin Die confti« 
tutionnelle Stellung des Königs nad Der Eharte, und ent ⸗ 
ſcheidet fi ſchließlich gegen die fogenannte perjönliche Ros 
gierung des Königs. ‚ 

Die Direction der Eifenbahn von Paris nah Om 
leans madt ihren Actionärs befannt, daß fie, in Er 
wartung einer günftigen Entfheidung auf ihre bei der 
Regierung geftellten Anträge, bereits für den Bau der 
erſten Section (von Paris nah Corbeil).das Nöthie 
ge vorbereitet habe, fo Daß diefe Section im Laufe des 
Jahres beendigt, und im Frühjahr 1840 in Betrieb gefegt 
werden kann. Die foften zu 10 Mitfionen Franken follen 
theils von den, nad Abzug der Caution von 2 Millionen 
noch verbleibenden 8 Millionen Der erften, theils von 
der am 10. März fälligen zweiten Einzahlung befteitten 
werden. 

Die neuefte in Frankreih angefommene Por aus 
Algier bringe über Abdrel:Kader feine; Sylbe. Es 
ſcheint, daß diefer immer noch in der Sahara verweilt, 
und Die Verbindung der Küftenftidte mit dem Innern der 
Provinz Dran infolge der regnerifhen Jahreszeit far 
ganz unterbrochen it. Der Toulonnais ſchreibt aus 
Algier vom 9. Jänner: „Dbert Dupivier, Commanı 
Dane der weſtlihen Lager, habe am 5. endlih von der 
Stadt Belida Befig genommen, Bisher waren Die 
franzöfifgen Truppen nur in der Nähe Belida’s gela 
gert, der Eintritt in Die Stadt war Ihnen ſtreng unter: 
fagt. Die plößlihe Occupation fehte die Einwohner ie 
ſolche Beſtützung, daß fie fih eben anfdidten, in Maſſ⸗ 
auszuwanbdern, als cin Defchl Duviviers den Weibern 
verbot, DieThore zu überfhreiten. Man wollte dadurch 
denjenigen Auswanderungen, Die nurim Screden des 
erftien Augenblids befdloffen worden, vorbeugen. Die 
Bevölkerung Coleahs, „der heiligen Stadt,” ift faſt 
ganz emigrirt. Neuangelommene teutihe Auswand es 
zer, Denen man Ländereien angewiefen, waren im Begrifs 
fe, in Die verlaffenen Wohnungen Coleahs einzuziehen. — 
Conſtantine bevölkert fih immer mehr mit Europäern 
und der Handelnimme dort einen bedeutenden Auffhrwung. 
Große Waarenmagazine haben ſchon einen Theil der baus 
fälligen maurifhen Buden verdrängt. Ein Leſecabinet 
war dort eröffnet und zahlreich beſucht. Man arbeitete an 
der Einrichtung einer Kirche und eines Theaters.” 

Die Parifer Journale vom 19. Februar find geftern 
nit in Wien eingetroffen. 

Belgien. 

Die Allgemeine Zeitung enthält folgendes Schrei: 
ben ihres Eorrefpondenten aus Brüffel vom ih Feb: 
ruar: „Das Minifterium wird den Kammern am 19. ei» 
nen Gefehentwurf vorlegen, dieRegierung jur Annahme 
der lebten Conferenzvorſchläge zu ermächtigen. Diefer 
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Entwurf ſoll zur Prüfung der Sectionen überwiefen wer⸗ 
den, wovon Dann jede einen Commiffir ernennen wird. 
Diefe ſechs Eommiffarien bilden die Eentralfection, wovon 
der PräfidentideriKammer von Rechtswegen einen Theil 
ausmacht. Diefe Eentralfection legt ihre Arbeit durch das 
Drgan eines Berihterftatters vor, der die befondere Ans 
fiht einer jeden Section tefumirt. Es ift fonad nicht 
wahrſcheinlich, daß fih die Erörterung der Repräfentans 
tenfammer vor dem 25. Februar eröffnet, und vor dem 
28. zu Eride acht. Wenn der Entwurf angenommen ift; 
fo wird er anden Senat geſchickt, der ihn nnter Denfel: 
ben Formen prüft, worauf er dann von dem Könige 
fanctionirt und in den Moniteur eingerüdt wird, Die 
Majorität für die Annahme ift, meiner Anfiht nad, 
in der Repräfentantenfammer nicht zweifelhaft. Deputies 
te und Perfonen, welche Die verfhiedenen Meinungen 
der Nepräfentanten fennen, verfihern, daß die Zahlder 
friedlich gefinnten Repräfentanten, welche die Grundlas 
aen der Eonferenzbefhlüffe annehmen wollen, wenig: 
ftens 59 beträgt, ohne die ungewiſſen zu rechnen, deren 
Meinung doch vorjugsweife Dem Frieden zugeneigt if. 
Die Kammer befteht aus 102 Mitgliedern, es ift aber 
wegen Krankheit und anderer Abhaltungen nicht wahr: 
ſcheinlich, daß mehr als 90 erfheinen. Die Regierung 
hätte alfo ſchon jeht eine Majorität, die im Senate noch 
ftärker fenn wird. Inmitten der indultriellen Kriſe, welche 
Diefer Zuftand der Dinge veranlaft, wollte die Regie— 
zung durch den Monitewur erklären laſſen, fie habe 
die Abfiht, den Aammern die Annahme der Conferenz: 
befhlüffe vorzuſchlagen, man hat fi aber nach reifer 
Ueberlegung dahin entfhieden, bis zum 19. zu war: 
ten.” 

In einem Schreiben aus Löwen vom 14. fehruar 
beißt es: „Ich bin durch einen großen Theil Belgiens ges 
reist, und idy kann auf mein Gewiſſen fagen, daß ich 
nirgens, ſelbſt nicht in den abzutretenden Iheilen von 
Luremburg und Limburg jenen kriegerifhen Enthuflags 
mus, jene an Wahnſinn gränzende Trunkenheit, wie fid) 

ürlih die Emaneipation ausdrüdte, gefunden habe. 
Mit Ausnahme einer Kleinen Zahl unbefonnener jungen 
Leute und jener Revolutionndre von Profeflfion, die nur 
dahin traten, Belgien der Anarchie preissugeben; 
oder durch das Ausland getheilt zu fehen, legt das Volk 


überall den lebhafteften Wunfh an Tag, daß ein ſchnel⸗ 


ler Friede der beflagenswerthen xrifis, worin ſich das 
Land jeht befindet, ein Ende maden möge. Man frage 
die erften Belten, und unter 20 Perfonen werden ge: 
wiß 15 und mehr noch diefen Wunſch ausdrüden, weil 
jeder Verftändige, jeder Belgier, der fen Waterland 
liebt, überzeugt iſt, daß der Krieg bei dem gegenwärtis 
gen Zuftand der Dinge der Ruin Belgiens ſeyn würde, 
deſſen Intereffen durch Die kriegeriſchen Demonftratios 
nen der Kammern, durch Die wüthenden Declamationen 
einiger vielleiht den Feinden des Landes verkauften Jour⸗ 
zu N’ 58 


nale und durch die Schwäche und die wenige Energie der 
Regierung fhon fo ernftlidy gefährdet worden find.* 
Teutſchland. 

Die Hannoverſche Jeitung vom 19. Februar 
meldet: „S*- Majeſtät der König geruhten, am heutigen 
Tage den mittelft föniglicher Cabinetsverordnung vom 21. 
Jänner d. I. ernannten Staatsrath, im Beiſeyn S" 
tönigl. Hoheit desAronprinzen, im Courfaale des Fönig« 
lihen Nefidenzfhloffes zu eröffnen. — S" Durchlaucht 
der Prinz Bernhard zu Solmt:Braunfels ward 
als Präfldent eingeführt, und hierauf von S" Majer 
tät die nachſtehende Nede igehalten: „Ich fühle Mic 
glücklich, daß fie Zeit herbeigefommen ifl, umden Staats: 
rath verfammeln zu Eönnen. Ein Wunfh, den Ich lan⸗ 
ge gehegt habe, und den Ich längft erfüllt hätte, wenn 
es Mir früher möglich gewefen wäre. Sie werden aber 
felbft einfehen, daß zu viele bedeutende, höchſt 
wichtige Angelegenbeiten Mich befhäftigt haben, als 
daß es bisher in Meiner Macht geltanden hätte, — Ich 
babe Mid beftrebt, höhft chrenhafte und talentvolle 
Männer auszuwählen, die, wie Ich, nureinen Wunſch 
haben können :die Wohlfahrt und das Glück des fans 
des. Ich bin überzeugt, daß Sie alle, der Fine wieder 
Andere, von diefem Gefühle erfüllt find, und Ich rechne 
auf Ihren redlihen Eifer. — Meine politifhen Gefine 
nungen find befannt, und es liegt Mir wahrhaft art 
Herzen, daß alle Elaffen Meiner treuen Unterthanen 
ſich überzeugen mögen, Daß, fo beharrlich Ich einer 
feits die wahren monarchiſchen Grundfähe und Die Rede 
te der Souverainetät aufrecht erhalte, Ich doch nie die 
Rechte Anderer beeinträhtigten will, und daf Niemand 
anfrichtiger Alles haft, was nur irgend an Despotiss 
mus gränzt. Alles was Ach verlange, it Ordnung 
und ein geregeltes Verfahren, ohne welche keine Res 
gierung beftehen kann, — Sie kennen nun die Grund- 
fäße, nad) denen, wie Jh mit Zuverfiht erwarte, der 
Staatsrat) handeln wird, und da Ich Männer aus al: 
fen Ständenund aus den verfhiedenften Geſchaͤftskreiſen 
gewählt habe, fo verlaffe Ih Mich darauf, daß Sie alle 
Faͤlle, die Ihnen zur Prüfung und zur Beurtheilung 
vorgelent werden, ernftlih, reiflich und Teidenfhaftstos 
erwägen, und ohne Parteirüdfihten Mir chrlih und of: 
fen Ihre Meinung fagen werden ,,.nie vergeffend, daß 
Meine Abſicht ift, Alles zu thun, was in Meiner 
Gewalt fleht, um das Glüd und die Wohlfahrt 
des Volkes zu vermehren, welches Mir als Hertſcher 
anzusertrawen dem Allmädhtigen gefallen hat.” 

Nachſtehendes it der weitere Verſolg des in der 
Proclamatioh, betreffend die hannoverfhe Verſaſ⸗ 
fungs:Angelegenheit, erwähnten Erlaſſes: „Zunörderft 
wiederholen Wir ausdrüdtiih, daß Wir durchaus feie 
nen Zweifel darüber zulaffen Fönnen, daß eine ande: 
ve Derfaffung in Unferm Königreihe rechtlich befte 
he), als diejenige, welche in dem königlichen Patente vom 

2 


* 


7. December 1819 ihren wefentfihen Grund hat. — Nach⸗ 
Dem die verfhiedenen Provinzen Unfers Königreihs in 
ein Ganzes vereinigt, nachdem ‚das Finanz- jund 
Schuldenweſen, weldes in mehrfachen Beziehungen ge: 
trennt verwaltet wurde, ebenfalls auf eine jener Bereis 
nigung der Provinzen entfprehende Weife zufammenges 
legt war, und nachdem mit einer unter Den gegebenen 
Derhältnifen nothwendig gewordenen proviforifhen 
Ständeverfammlung der Grundfaß berathen und feftges 
ſtellt worden, daß alle Gegenftände, welche das Königreich 
allgemein betreffen und verfallungsmäßig einer ftändi: 
fhen Berathung unterliegen, mit der allgemeinen Stäns 
deverfammlung zu berathen feien, war es an der Zeit, 
eine definitiv zufammenzufehende allgemeine Ständener: 
fammlung anzuordnen. — Eserfolgte zu dem Ende das 
königlie Patent vom 7. December 1819, welches Die 
Berfaffung, Einrihtung und Befugniffe der allgemei: 
nen Ständeverfammlung feſtſtellte. — Die auf ſolche 
Weiſe entitandene Verfaſſung des Königreichs gehörtzu 
denen, weldhen Die Wiener Schlufacte vom Jahre 18% 
im $. 56 die Gewähr gab, daß fie nurauf verfaflungs: 
mäßigem Wege abgeändert werden können. — Mit Aus: 
nahme einiger geringen bis zu dem 26, September 1833 
eingetretenen Modificationen ift dieß zu Beinergeit 
geſchehen. — Nachdem Wir der durch Unfer Patent 
vom 4. November 1837 ausgefprodhenen Anfiht zufolge 
Die allgemeine Ständeverfammlung nad dem königlichen 
Patente vom 7, December 1819 begufen hatten, erfhie: 
nen die perfönlih Berechtigten, und die Deputirten beis 
der Kammern in der gefehlihen Anzahl, fo daß der Ers 
Öffnung des Landtages, der nah dem Reglement vom 
14. December 1819 vorgefhriebenen Beeidigung der Mits 
glieder der allgemeinen Ständeverfammlung und der 
‚ordnungsmäßigen Eonftiturung beider Kammern fein 
Hinderniß entgegentrat. — Die allgemeine Stindever: 
fammlung ließ als erfte Erklärung, welde Wir von Un: 
feren getreuen Unterthanen auf dieſem Wege erhielten, 
Uns diejenige Adreife überreihen, weldhe als Erwiedes 
zung auf Unſere Thronrede am 9, März v. 9. in Unfere 
Hinde gelangte, Sie beyeugte darin ausdrücklich, daß 
ihnen, den nah Dem Patentevom 7. Decem: 
ber. 1819 verfammelten Ständen, das unſchätz— 
bare Vorrecht zu Theil geworden fei, zuerft als Dr: 
gan des ganzen Landes die Gefinnungen Unſe— 
er getreuen Untertbanen auszufptechen. — Es wur: 
de von Diefen Kammern reglementsmäßig berathen und 
beſchloſſen und als gemeinfame Beſchlüſſe gelangten Die: 
jenigen Vorträge diefer allgemeinen Stäindeverfammlung 
des Königreihs an Unfern Thron, welche Wir bis zum, 
Juni v. J. auf dem verfaffungsmäßigen Wege erhalten 
haben, und welche mit Ausnahme eines Geſuches vom 
16. März v. J. in den Actenftüden der allgemeinen Stän: 


deverfammlung Unfers Königreichs durch den Drud bei 
kannt gemacht find. — Welche Zweifel auch über die Ric» 
tigkeit Unferer Anfiht über die redhtswerbindliche Kraft des 
fogenannten Staatsgrundgefehes als einer für Uns, Uns 
fere Nachfolger und für Unfere getreuen Unterthan en gele 
tenden Verfaffungsurfunde bin und wieder obgemwaltet 
haben mögen, fo viel ift gewiß, daß Unfererfeits eben fo 
offen die Nichtgültigkeit desſelben und das alfeinige An⸗ 
erfenntniß der beftenhenden Landesverfaſſung nach dem kür 
niglihen Patente vom 7. December 1819 ausgefprocdhen 
ift, als auch auf der andern Seite Die Wahlcorporationen, 
fo wie die perfonlih Berechtigten in einer folhen Mehr: 
zahl Unferer Berufung zu einem allgemeinen Landtage 
nad dDiefem Patente Folge geleitet haben, daß Dies 
fer Landtag, wie bemerkt, eröffnet ift und als folder ge: 
handelt hat, wie nur eine allgemeine Ständenerfamm 
lung Unfers Königreihs verfahren ann, fei es in der Ber 
rathung und Erviederung auf Gefckentwürfe, fei eg in 
der Bewilligung der zur Führung der Regierung er 
forderlihen Mittel, — IR aber auf ſolche Weife Unfere 
Meinung und Unfer Danad) gewähltes Verfahren auch 
vonder andern Seite einmal anerkannt, fo fteht eine Ueber⸗ 

einkunft rechtlich Darüber feſt, daß Die Verfaffung Unfers 

Koͤnigreichs, welhe nad Maaßgabe des könialihen — 
tes von 1819 in den wichtigſten uncten normirt ift, wel⸗ 
che bis 1933 in anerkannter Wirkſamkeit ſtand, deren Us 
terbrechung als bundesgeſetzwidrig für ihren Fortbeitand 
ohne Wirkung bleiben mußte, und Die nunmehrmieder in 
anerkannte Wirkfamkeit getreten if, die allein gültig bes 
ftehende fei. Auch in Zukunft kann fie nad Maahaabe des 
$. 56 der Wiener Schlußacte vom Jahre 18% auf feinem 
andern als dem verfalfungsmäßigen Wege Abänderungen 
erleiden, — Wir werden nun Wwar jederzeit ſachgemaͤße 
wohlthitige Abänderungen oder Jufäße in einzelnen Puncs 
ten forgfältig in Erwägung ziehen; einftweilen aber be: 
ſchranken Wir Uns auf Diejenigen Gegenſtände, welche 
nothwendig einer Beſtimmung bedürfen.” 

(Fortſetzung folgt.) 
u 


Wien. 

S* f. k. Maieſtät haben mit allerhöchſter Entſchlie 
ßung vom 18. Februar d. J. dem Hofrathe der allgeme: 
nen Hoſtammer, Anton Freiherrn von Münch Beb 
lingbaufen, die Annahme und das Tragen des ibm 
von DS" fönigl. Hoheit dem Großherzoge von Heſſen ver: 
lichenen Commandeurfreuzes zweiter Claſſe des Ludwig: 
ordens zu geftatten gerubt. 


SEE apoſtol. Majeftät haben mittelt allerhöchſtei⸗ 
enhändig unterzeihneten Dipfoms den kk. Hofrath und 
Venerat:Botizeidirector zu Mailand, dann Inhaber des 
Drdens der eifernen Krone zweiter Elaife, Carl Juſtus 
Torrefanivonkanzgenfeld,den Statuten Diefes Dr: 
dens gemäß, inden Freiherrnftand des öfterreihifihen Aais 
ferftaates mit dem Prädicate „di Campo nero” allergnäs . 
digſt zu erheben gerubt. 


Am 236. Februar war gu Wien der Mittelpreis der 








Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pE, in EM. 106", 
Detto detto zu apC. in EM. 100%. 
dettu detto [ie 3pE, in EM 80". 

Darf, mit Berlof. v. 3.18%, für 10Of. in EM. 263. 

detto detto v. J. 1821, fürloof. in EM. 15T 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in EM. 67374. 


Wiener Stadtbanco-Dbligat. 3u?',, pC. in EM 
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__ Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
Berleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaffe N" 1108. 
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Deſterreichiſcher Beobachter.“ 


Donnerſtag, den 28. Februar 1839, 







Meteorologiſch⸗ 
Beobadhtungen 
vom 26. Bebruar, 


Spanien 
PVeiefe aus Banonne vom 14. Februar melden: 


„Don Earlos befand fih am 11. fortwährend in Der 


gara, follteaber am folgenden Tage nah Date abger 
eben. Die Truppen, welche Don Carlos am 10. bei 
5 ergaragemuftert hatte, 4500 Mann an der Zahl, find 


nad der Mufterungnah TZolofa aufgebrochen, wo Mas 


toto am 12. eintreffen follte. Die aus Ouipuzcoa eins 
berufenen biscayifhen Bataillons follen dort gu Ihm ftos 
Gen; über die Pläne des Earliftifhen Generals ift nichts 
befannt, — Es geht das Gerücht, Munfagprri fel 
von feinen meuteriſchen Soldaten verhaftet und abgefeht 
worden; man habe ihm eine Frift zur Zahlung des rüd: 
ſtaͤndigen Soldes gefeht; findet er bis dahin fein Geld, 
fo fol der Unglüdlihe erfhoffen werden; fo lauten wes 
nigftens Die im Umlauf befindlihen Gerüchte, 

Die Madrider Journale vom 13. Februar fpredhen 
von einem Gefechte, weldes die Ehriftinos, Die aus Ca— 
ftellon tKömigreih Valencia) ausgerüdt waren, um 
einen Convoi nah Bucena zu escortiren, gegen Eas 
drera’s Truppen beftehen mußten ; der Gonooı foll glüds 
lih feine Beſtimmung erreiht haben; aud bei Utiel 
(in der Provinz Euenca) hat ein Gefecht zwiſchen Den 
Carliften und den Chriſtinos Statt gefunden, j 

Einem Schreiben austogroAo vom 12. Februar (im 
Eommerce)zufolaewar @spartero mit 8000 Mann 
von Haroin der Richtung nah Vitoria — 
Man glaubte, er wolle die Carliſten bei Tolofa angreis 
fen, während Buerens und Caftancda eine Divers 
fion auf der linken Flanke gegen Balmafeda unter: 
nehmen ſollen. — Die Earliftifihen Truppen des Gar: 
cia und Guibelalde fmd von Cirauqui aufgebros 
chen, am zu Maroto zu ftoßen, welder sp artero’s 
Mläne zu vereiteln fucht. 

Grofibritannien und Irland. 

Der Heriog von Palmella war am 16. Februar 
Morgens von Parıs in London eingetroffen, md neh am 
felben Abend nad Falmouth abyereist, um fich daſelb ſt nach 
eiffabon einzuſchiffen. » . 

Bon den Gegenftänden, die an den letzten Abenden 
im Parlamente zur Sprache gekommen, gab befonders 
der Antrag Lord Mahon’s, daß die Entfheidung 
über flreitige Wahlen Dem’linterhaufe entzogen und eis 
wem audern Tribunale übergeben werden follte, weil Die 
Parteien des Haufes in ihrer eigenen Sache unmöglid 
unparteiifhe Richter feyn könnten, zu einer ausführlichen 
Debatte Anlaß, Die aber in iheen Details für das Aus: 
land von wenig Snterefle ift, zumal da dieſer Gegenſtand 
fhon im der vorigen Seflion ſehr weitläuftig durchgeſpro⸗ 
hen worden. Lord Mahon drang auch dDiefimal mit feis 
mer Motion nicht durch; Der größere Theil der Mitglie⸗ 
der, unter ihnen namentlich aud Sie R.Peel, obgleich 
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der Antragſteller zur confervativen Partei gehört, war 
demfelben entgegen, weil man die Ehre des Daufes dar 
durch gefränkt fand. So wurde denn der Antrag mit 177 
gegen 63 Stimmen verworfen, und Sir R.Peel erhielt 
Dagegen die Grlaubniß, eine Bill zur Verbefferung dee 
jegigen Entfheidungsmweife ftreitiger Wahlen einbringen 
ju Dürfen, mdem Derfelbe fih anheiſchig madıte, einen 
Plan vorzufdlagen, der Diefe Gerichtsbarkeit dem Haufe 
nicht entziehen, und doch Unparteilicykeit der Entfheiduns 
n fihern würde, weldes aan: jedod von der minis 
eriellen Preſſe ſehr bezweifelt wird, Uebrigens ift aus 
Diefer Angelegenheit keine Parteifrage gemacht worden. 
Die irifhen Grundbeſiher fehen eben fo fehr, wie die 
englifhen, ihr Intereffe durch den Antrag auf Abſchaf⸗ 
fung der Korngefehe gefährdet. O'Connell wird zwar 
im herlamente für dieſen Antrag ftimmen, hat es aber 
feinen Anhängern freigeftelt, auf welche Seite fie fi 
halten wollen, Wirklid hat ſich auch eine Anzahl fonk 
entſchieden freifinniger Gutsbeſitzer in dieſer Frage dem 
engliſchen Tory⸗Adel angeſchloſſen. An den Hochſheriff der 
Grafſchaft Galway it ein von dem katholiſchen Erz⸗ 
biſchof von Tuam, mehreren Parlamentsmitgliedern und 
andern meiſt zur liberalen Partei gehörigen Männern uns 
terzeichnnetes Geſuch ergangen, daß er, weil das Wohl 
Irlands von dem Wohlergehen der Landwirthe abhänge, 
eine Derfammlung einberufe, in weldher eine Bittſchrift 
gegen die Abfhaffung der Korngeſehe abgefaßt werden 
fol. Der Hochfheriff hat Die Verfammlung bereits nad 
toughrea ausgefhrieben. Die liberale Dublin:Poft, 
welche fonft für die Aufhebung der Korngeſetze ſprach, 
fah fi neuerdings durch Die Gewalt der offentlihen Meis 
nung genöthigt, ihrem Eifer eine andere Richtung zu gebeit. 





Den neueften Nahridten aus London vom 1N. 
Februar (die wir Durh außerordentlich e Gelegenheit 
erhalten haben) zufolge war ford BrougbamsMotiom, 
die Delegirten der Dereine gegen Die Korngeflchevor 
den Schranten Des Haufes zu vernehmen, am 18. vom 
Dberhanfe ohne Abftimmung verworfen worden 
— In der Sitzung des Unterhaufes vom 19. machte 
H* Villiers eimeähnlide Motion, über deren Schick⸗ 
fal bei Abgang des Kuriers noch nichts befannt war. 

Eonfols am 18. und 19. Februar 92/7 

rantreicd. 

Eine königlihe Ordonnany vom 18. Februar ernennt 
den Baron Mechin, Staatsrath und vormaligen Präs 


feeten Des Nord» Departements, and" Perfil's Stelle, 


sum Präfltemten der ommiſſion dee Münzen und Mes 
daillen. J 
Der Courrier de la Guadeloupe vom 15. 
Jänner enthält Nabrihten über ein Erdbeben, das 
auf der weftindifhen Infel Martinique großen Schas 
deu vernefachte, Am IL, um 6%, Uhe Morgens, wurde 
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in SH Pierre ein heftiger Erdſtoß verſpurt, welcher 
mehrere Minuten dauerte; alle Häufer wanften, und 20 
ſtürzten ein; es fam jedod Niemand um. FortRonal 
wurde weit heftiger heimgeſucht; alle fteinernen Häufer 
ſtürzten in Trümmer ; darunter das Hofpital, unter def; 
fen Einfturz eine geoße Anzahl Kranker umkam. Jm Gans 
en hatte man 7 bis 800 (nad) Andern bloß 4 bis 500) 
Veihname gefunden, welde auf den Savanıen öffentlich 
ausgefteit wurden. Das Dorf Eafe Pilote wilden 
a. Royal und SG" Pierre wurde gänzlich jerftört. Der 

ouverneur hat die Einfuhr von Getreide, gefalzenem 
Fleiſch und Bauftoffen auf den Schiffen aller Nationen 
geftattet.— Noch eine andere Heimfuhung droht der ns 
fel: ein Sclavenaufltand, zu welchem die Freige: 
bung der Schwarzen im englifhen Weltindien einen maͤch⸗ 
tigen Reiz bildet. Der Gouverneur hat ſich genöthigt ger 
Ken, die Feftnehinung aller Unruheftifter- anzuordnen, 
welche die Juſel durchziehen, um die Schwarzen zur Ems 
pörung aufzureizen. 

Der Moniteur vom 21. Februar, weldhen wir, 
nebft den Parifer Journalen vom 20. gedachten Monats, 
durch außerordentliche Gelegenheit erhalten haben, 
enthält eine koͤnigliche Ordonnan; vom vorhergehenden 
Tage, kraft deren dem Marine« und Colonialminifterz 
aufeinen von ibm über die fhredlihen Unglücksfaͤlle auf 
Martinique erftatteten Bericht, ein zubereiten 
Credit von zwei Millionen zweimal bunderttaufend 
Franken zur Ausbeflerung des an den Militärgebäuden 
auf der Infel angerihteten Schadens (500,000 Fr.), für 
die Ausgaben des innern Dienftes (900,000 Fr.), und jur 
Unterftüßung der nothleidenden@inmohner (300,000 Fr.) 
auf das Finanziahe 1839 eröffnet wird. Die Regulirun 
dieſes Eredits foll den Kammern in ihrer nählten Seſ⸗ 
fion vorgefchlagen werden. 

Am 19, Februar 5Percents 110 Fr. 95. Fin Courant 
geſchloſſen zu 110 Fr. WM. 3Percents 78 Fr. 65. Bin Cou⸗ 
zant geſchloſſen zu 78 Fr. 65. —Am W. Februar LlI Fr. 
10. Fin Courant geſchloſſen zu LLL Fr. 10.3 Percents 78 Fr. 
60. Fin Eourant geſchloſſen zu 78 Be. 75. — Amt. 
Februar 5Percents Lil $r.5. Fin Courant geſchloſſen zu 
ill fr. 10.3Perc. 78 Fr. 75. Fin Cour. geſchl. zu 78 Fr. 75. 

PBäpftliche Staaten. 

S* Heiligkeit Papſt Gregor XVI. hielten am 18. 
ebruar Morgens im Pallafte des Vaticans geheimes 
onfiftorium, in welchem Die Ernennung zweier Cardis 

näle, des Mſgr. Giovanni GSoglia, Patriarchen von 
Konftantinopel, geb. am 11. Dctober 1779, im geheimen 
Gonfiftorium vom 12. Februar 1838 creirt und in petto 
behalten, und des Mfgr. Antonio Tofi, Generalfhaß- 
meilters der avoſtoliſchen Kammer, geb. den 4. October 
1776, im geheimen Confittorium vom 12. Februar 1838 


ereirt und in petto behalten, publieirt wurde; einen drits, 


ten Cardinal haben 3% Heiligkeit in petto behalten. — 
Hierauf wurden von SH" Heiligkeit noch mehrere Erzbis 
ſchofe und Biſchöfe präconifirt, worunter S Exc. H’ 
Joͤſeph von Aopacfy, k. k. wiekl. geheimer Rath, biss 
beriger Bifhof von Veſzprim, als Erzbifhof von 
Gran und Primas von Ungarn; der hochw. HF Joh. 
Sceitowfitn,biskeriger Biſchof von Nofenau, als Bir 
ſchof von Fünffirhenz der hochw. H" Emerih Pas 
Iugnan, bisheriger Bifhof von Kaſchau, als Bifhof von 
Neutra, und der hochw. Hf Antou Edler von Dcs 
tan, Domberr der Kathedrale yon Oroßfwardein, als 
Bifhof von Kaſchau— 

j Belgt n. 

Der Indevendant vom 20. Februar, den wirdurd 
außerordentliche Gelegenheit erhalten haben, enthält 
den Bericht, welchen der Minifter der auswärtigen Ans 
gelegenheiten und des Innern, H' de Theux, in der His 


ge der Repräfentantenlammer vom vorherge 
enden Tage uͤber die lehten Unterhandlungen und über 
Die Bage, im der ih Delgien durch den neuen Tractat be 
findet, erflattet hat. Der Bericht, dem mehrere Actenftüs 
de beigefügt find, ſchildert ausführlih den Gang der letz⸗ 
ten Verhandlungen, und ſchließt mit dem Antrag, daß 
der König ermädtlgt werden möge, die Tram 
tate, welhe die Scheidung zwifhen Belgier und Holland 
regulieren, zu untergeihnen. — Der den Kammern 
Dießfalls vorgelegte Geſetzentwurf lautet folgender: 
maaßen: „Leopold, König der Belgier. Nach dem Gut 
adıten Unfers Minifterconfeils haben Wir Unfern Mini: 
fter Der auswärtigen Angelegenheiten und des Innern be— 
auftragt, Den Kammern, in Unferm Namen, nachſtehen ⸗ 
den Gefehentwurf vorzulegen: In Erwigung, daß die in 
Eonfereny zu ei eg Der 
fünf Mächte die Grundlagen der Scheidung beider Län⸗ 
der durch ihre Acte vom 23, Jänner 1839 Belgien zur An⸗ 
nahme vorgelegt haben; — nad) Einſicht des Art. 68 der 
Eonftitution, — nah Wicdereinfiht des Geſehes vom. 
September 1831 ; — haben Wir, in gemeinfamer Uebereis 
fiimmung mit den Kammern, Decretirt und verordnen, 
was folgt: Einziger Artikel. Der König wird em 
midhtigt, Die Tractate, welde die Scheidung zwifchen Bel: 
ge und Holand requlicen, unter denjenigen Claufeln, 
edingungen und Vorbehalten, abzuſchließen und zu un⸗ 
terzeihnen, welhe Sk Majeltät im Intereffe des Landes 
nothwendig oder nüßlih erachten Dürften. Drüffel, den 
16. Februar 1839. Leopold. — Im Auftrag des Ai 
nigs: der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten und 
des Innern, de Tbeurz der firicgsminifter, Willmar; 
der Minifter der öffentlihen Arbeiten, Nosthon b.” 
Ein JaIER WERBEN NEE welcher der Repraͤ⸗ 
ſentantenkammer am obgedachten Tage vorgelegt wurde, 
lautet folgendermaaßen: „Leopold, Konig der Belgien 
Nach dem Gutachten Unfers Miniftereonfeils haben Wir 
Unfern Minifter Der auswärtigen Angelegenheiten und 
des Innern beauftragt, den Kammern, in Unferm Mar 
men, nachfiehenden Gefchentwurf vorzulegen: „Nah Am 
ſicht desg. 1 des Art. a der Conftitution: „Die Eigenſchaſt 
„eines Delgiers wird erworben, erhalten und verloren nad) 
„den durch das Civilgefeh feſtgeſetzten Regeln ;” haben 
Wir, in gemeinfamer Uebereinftimmung mit den Kams 
mern, decketitt und verordnen was folgt: Art. 4. Die 
Einwohner der in Folge des Tractats zwifhen Belgien 
und den fünf Maͤchten, und zwiſchen Belgien und Holland, 
von Delgien getrennten Theile des fimburgifhen und Lu⸗ 
remburgifhen, welche die Figenfhaft eines Belgiers ge 
nießen, können diefe Eigenſchaft behalten, unter der de 
Dingung, Daß fie erklären, daß es ihre Abſicht ift, Die Wohl: 
that gegenwärtiger Dispofition ju benüßen, und daß fie 
zu gleiher Zeit ein Gertificat der competenten Comrau: 
nalverwaltung beibringen, welches conftatirt, daß fie ihr 
Domizil auf das Gebiet Abertragen haben, das definitiv 
das Konigreih Belgien ausmacht. — Diefe Erklärung hat 
birmen fehs Monaten, vom Tage Der Auswechslung Der 
Natihicationen der vorerwähnten Iractate an gerechnet, 
u geihehen, wenn fe majoreun find, und im kaufe des 
—* das auf ihre erlangte Großjaͤhrigkeit folgt, falls 
ie minderjährig find, — Die Erklärung umd die Ueber: 
abe des Gertificats follen vor der Provinzialdeputation 
tatt finden, zu deren Reſſort Der Det gehort, an denfie 
ihe Domizil übertragen haben, — Die Erklärung fol in 
Perſon, oder durd einen mit einer fpeciellen und authen⸗ 
tifhen Vollmacht verfehbenen Mandatar gemacht werden. 
— Art. 2. Die Beamten vom Juftizs und Adminiftrativs 
fahe, welche fih die Wohlthat der vorftehenden Dispoſi⸗ 
tion zu Nuße gemacht haben, follen zwei Dritttheile ihres 
gegenwärtigen Gehaltes fo lange geniehen, bis fle eime 
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andere Anſtellung erhalten haben werden. Brüffel,den 
26. Februar 1839. (Die Unterfhriften wie oben.)” 
Beide Gefehentwürfe wurden nad einer ziemlich ftürr 
mifhen Debatte, worim fi befonders die HH. Dumor 
tier, Pirfon, Gendebien und Pollenus ſehr hef— 
tig gegen dag Minifterium äußerten, zur Prüfung an die 
ectionen überwiefen. — Auch der Senat hatte fih am 
19. Februar verfammelt, aber feine Sikung bald wieder 
aufgehoben, da fämmtlihe Mitglieder den Wunfd zu 
hegen fhienen, den Debatten in Der anderm Kammer beis 
zuwohnen. 
Vorſtehende Gefekentwärfe find, wie man ſieht, nur 
von den drei Miniftern De Theur, Willmar und 
Nothomb contrafigniet; DIeHH.V’Huart und Ernſt 
haben bekanntlich fhon vor einigen Tagen ihre Dimiſſion 
eingereidht und erhalten, undderMoniteurdelgevom 
19.d. M. enthält die föniglihe Ordonnan; vom vorher: 
ehenden Tage, fraft Deren Die 'von dem Grafen 
elir von Merode von feinen Functionen, als Staatss 
minifter und interimiftifher Finansminifter, gegebene Dis 
miffion angenommen und der Kriegsminifter interimis 
fifh mit der Signatur des Finanzdepartements beaufs 
tragt wird, 

Der Eommerce Belge meldet aus Brüffel 
vom 19. Februar 3%, Uhr Nadhmittags: „Wir wiſſen noch 
nichts von der Kammer. War es fhwer hineinyudringen, 
fo war es eben fo ſchwer, herauszufommen. Wir hätten 

ern einen furzen Bericht von Den erſten Stunden der 
erathung gegeben, aber unfere VBerichterftatter find 
blodirt. Eine Perion ift_ von Gendarmen verhaftet 
und ins Gefingniß abgeführt worden, Das Gedränge 
um die Kammer ift groͤß, doch herrfdt Ruhe." Auf der 
Place du Palais find mehrere Compagnien Infans 
terie und Pikets von Guiden und Gendarmen in 
— — aufgeſtellt. General Buzen hat die 
Poſten infpieirt. Um 1 Uhr begaben ſich die Repräfens 
tanten [don nah der Kammer, Die Derfammlung wird 
beinahe vollzählig fenn. Alle Maafregeln find getroffen, 
Die Ordnung zu erhalten. Die Bürgergarde ift heute eins 
berufen worden. Sie ift entfchloffen, gegen Unrubeftifs 
ter keine Shonung su beobachten. — Boͤr ſe. Die Entlafe 
fung des H’" ver Bderode wird als für den Frieden 
fehr aünftig gehalten. Die H9. de Theur, Willmar 
und Notbomb haben den Antrag auf Annahme des 
Tractats unterzeihnet. Die Discuffion wird zwei bis drei 
Zage dauern. Die Majorität ſoll beftimmt dafür ſeyn. — 
Der Delge fagt, derMinifter, der es wagen würde, die 
Gebietszerftüdelung vorzufchlagen, würde von zehn Repräs 
fentanten mit „ungewöhnlicher Energie apoftrophirt wers 
den.” Auf dem Märtyrerplake hatten ſich geftern unge: 
fähr 2000 Perfonen verfammelt, welche die Brabangonne 
und Diarfeillaife fangen, und nadıdem fie: Es lebe Lim⸗ 
burg! Es lebe Luremburg! Es lebe Die Armee! gerufen, 
gingen fie ruhig auseinander. Später follen einige Pers 
onen verhaftet worden fenn.” 
MMexrieo 
„Das Journaldes Debats bringt weitere Des 
tails aus den über Newyork und Balmouth eingelaufes 
nen Derihten: „Die in der Stadt Merico ausgebros 
bene Bewegung (welche die franzöfifhen Blätter kuͤrzlich 
als den Sturz Buftamente's bezeihneten) war eine 
Emente, keine Revolution. Indeffen war zu vermuthen, 
daß fle doch nur das Vorfpiel einer Revolution zu Guns 
- ften der Föderaliften bilde. Der Präfident Bultas 
mente, Das Dberhaupt der ariftofratifhen Partei, fah 
fidy genöthigt, einen entfhiedenen Föderaliften, den chemas 
ligen Präfidenten der Republit, Gomez Pedraza, in 
das Minifterium zu berufen. Cinige Tage fpäter, am 14, 
December, zog das Volt nach dem Gefängniß, wo feit 


drei Monaten der rminifter mn Farias und der 
Erdeputirte Al puche, beide einer Berfhwörung ange 
Mlagt und glühende Demokraten, eingelperrt waren. Die 
Res vu atteden Befehl gegeben, Diefe beiden Perfonen 
in Freibe t zu feßen, und die Menge geleitete fie im 
Triumphe mit dem Geſchrei: „Es lebe Die Föderation 
und die Eonftitution von 1824, Tod Dem Eentralismius!” 
nah ihren Wohnungen *). Inzwiſchen fand Buſt a⸗ 
mente drei oder vier Tage nad) diefer Boltsbewegung 
noch immer, —— s dem Namen nach, an der Spi: 
Be der Republik. ud ſcheint es, die Föderaliften feien 
eben fo ungünftig gegen Frankreich geſtimmt, wie die 
Gegenpartei. Der Pobel von Merico will durchaus nicht, 
daß man mit den fremden unterhandle, Bei feinem auf: 
rührerifhen Gefchrei warf er Dem. Prafidenten Buftas 
mente namentlich auch vor, er habe die Citadelle Ul⸗ 
loa den Franzofen überliefert, und wenn man die Re: 
gierung nicht *8 überliefere fie noch ganz Meris 
c0.— Die aus Merico vertriebenen franzofifhen 
Einwohner fhlugen in drei Eolonuen die Rıdtung nah 
Veracruz ein. Die beiden erften waren zu Pferde 
oderin Wigen, Die dritte zu Fuß. Am 10. verließen fie Die 
Hauptſtadt Merico; zu Derfelben Jeit wurden die Häus 
fer mehrerer frangöfifcper Handelsleute in Veracenz 
vom Pöbel und einigen in der Stadt gebliebenen mes 
xicaniſchen Soldaten geplündert.” 

Das Journal du Havre behauptet, die meri: 
canifhe Regierung habe an alle ihre Agenten in 
den fremden Sechäfen Caperbriefe gefhidt, in de: 
nen Der Name des Tapitäns ausgelaffen fei. Die 
Agenten hätten die Weifung erhalten, Diefe Eaper: 
briefe, an wen fie nur immer wollen, auszutheilen, 
und den Namen des Capitäns darin auszufüllen. Gi: 
nige Perfonen wollen fogar wiſſen, es feien folde 
Patente zur Verfügung von zwei oder drei Schiffsars 
mateurs von Piverpool geftellt worden, und ceirculir: 
ten an der Boörſe Diefer Stadt, wo den Unternehmern 
eine Prämie, im Falle glüdliher Geſchaͤfte, vetfpros 
den werde, Das Journal Du Havre räth ber Ne: 
gierung, foldye vorgeblidhe Eaper mit äuferfter Strenge, 
ganz wie Piraten, zu behandeln. „Moge Merico,” ſagt 
es, „wenn es kann und will, Caperſchiffe mit Leuten 
feiner Nation bewaffnen, um wider unfere Schiffe zu 
kreuzen. Diefes Recht fteht Merico zu, und Niemand 
denft daran, esihm zu beftreiten; allein es fol ſich hüs 
ten, Diefes Recht auf Unterthanen einer mit Frankreich 
allürten Nation zu übertragen, und Diefelben zu autos 
riſtren, unter mericanifcher Flagge auf franzöfifhe Hans 
deisfhiffe Jagd zu machen. Dieß dürfte unfere Regierung 
durchaus nicht Dulden.” 

Am Bord der vor Veracruz angelommenen brit: 
tifhen flottenabtheilung befindet fih H" Padenham, 
der brittifhe Gefhäftsträger in Mertco, der, wie man 
jiemlih allgemein, fowohl in England als in den vers 
einigten Staaten, zu glauben ſcheint, Einfluß genug: bes 
fist, um erwarten zu laffen, daß die von ihm zu madens 
den Vermittlungs: und Vergleihsvorfhläge ſowohl bei 
den Franzoſen als den Meriesnern Eingang finden mwers 
den. Die Blätter der vereinigten Staaten find angefüllt 
mit Berichten über die legten Greigniffe bei Deracru 
die freilih im Augemeinen nur Belanntes melden, do 
aud mande in den res öfifhen Berichten verfhmwiegene 
Details beifügen. Bon befonderem Intereffe ift in diefer 
Hinfigt ein in Dem Neworleans: Bulletin abge 


*) Ein Blatt aus Meworleans behauptet, Barias 
fei auf Bufamente's Befehl am folgenden Tage 
wieder ing Gefingniß zurüdgeführt worden. 
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druckter Briefdes Lieutenants Farra J ut, der das Kriegs⸗ 
ſchiff der vereinigten Staaten „Erie? commandirt, das 
während des Gefechtes vom 5. December vor Vera 
erus lag. Diefer erkennt nicht nur den Muth und Die 
Gntf‘hloffenheit Santa Ana’s und feiner Truppen an, 
fondern ſucht auch die Meinung zu erregen, Daß Die 
Ueberrumplung der Mericaner nur Durch eine Art von 
Treulofigteit des Admirals Baudin fo volllommen bes 
werkſtelllgt worden fei, da diefer auf das letzte Schreiben 
Santa Ana’s am Abend des 4. December erwiedert 
bitte, man könne feine Antwort um 8 Uhr des andern 
Morgens erwarten, wodurd dann Santa Ana verleis 
tet worden, feine Truppen zum größten Theil außerhalb 
der Stadt lagern zu laffen und den Befehl zu geben, daß 
fie erft um 7 Ühr in die Stadt eineäden folkten. In dem 
ämtligen Berichte Santa Ana’s, den DieTimes mits 
theilt, erklärt Diefer geradezu, daß, einer von ihm mit 
den ihm zugefandten franzofifhen Offizieren getroffenen 
ausdrüdlihen Verabredung gemäß, vor 8 Uhr Morgens 
kein Angriff Statt finden folte. Die mericanifchen Teups 
en, welche fid) in Veracruz befanden und durch Die gans 
e Stadt zerftreut waren, beliefen fi hochſtens auf 400 
ann und mit nur 250 mahte Santa Ana felbit auf 
dem Hafendamm feinen lebten Angriff auf die in ihre Boos 
te ſich zurücdziehenden Franzoſen, und er glaubt, es würs 
de ihm gelungen fenn, fi ſowohl des Admirals als des 
Prinzen von Joinville zu bemädtigen, wenn nicht gerade 
in dem fritifhen Augenblid ein in Reſerve aufgeſtelltes, 
bis an die Mündung mit Kartätfchen geladenes Feldftüd 
mitten unter. Die verfolgenden Mericaner losgefeuert wor 
den wäre, wodurch er (Santa Ana) am linken Bein und 
rechten Arm fihwer verwundet, drei Offiziere und Drei 
Soldaten getsdter und ſechs oder fieben andere verwuns 
det wurden. Nahdem die Franzoſen ihre Schiffe erreicht 
batten, eröffneten Die „Ereole” und zwei oder drei Briggs, 
die unter dem Eaftel von San Juan dD’Ulloa lagen, 
ein lebhaftes Feuer auf denjenigen Theil der Stadt, wo 
Die von den Franzoſen vergeblidy beſtürmte Aaferne liegt, 
in der Abſicht, Diefe niederzuſchießen; fie erreichten ihren 
—— aber nicht und beſchädigten nur die Kirche de la 
erced ſehr bedeutend; erſt um 2 Uhr Mittags wurde 
das Feuer eingelteut. Der officiele Bericht des Admirals 
Baudin enthält von dieſem Bombardement keine An: 
deutung, vielmehz fpricdht der Admiral am Schluffe des: 
felben vom der Schonung, die 4 gegen die Stadt be: 
wiefen habe, freilih aber nurwährehd der Zeit, als er im Be⸗ 
füge derfelben war. Die Franzofen haben nad) der mit dem 
Baudin’fhen Bericht hierin ziemlich übereinftimmenden 
Mittheilung des Lieutenants Farragut 15 oder 18 Tod: 
te und 50 Verwundetegehabt, worunter verhälmigmäßig 
viele Offiziere; Die Mericaner verloren nicht den Dritten 
Theil, da fie größtentheils unter Schuß waren. Ein News 
yorker Blatt theilt ferner einen offwiellen Brief des Ads 
mirals Baudin anH"*Ddela Foreft, franzöfifhen Ge— 
weralconful in Newyork, Datirt vom 15. December am 
Bord der Fregatte „Mereide,> folgenden Inhalts mit: 
Mit Bezug auf meine Depeſche vom heutigen Datum 
Fündige ih hiermit an, daß ih dem Befehlshaberunferer 
Geemabt im ftilem Meere von der Kriegserklärung 
Mexico's an Frankreich Nahricht ertheilt habe, mit dem 
Befehl, unverzüglih nad der weitlüfte von Merico mit 
auer feiner disponiblen Macht abzunehen. Jh erfuche 
Eier, in meinem Namen dieſe Nachricht allen Conſuin 
und Agenten von Frankreich auf den beiden Eontinenten 
yon Amerifa mitzutheilen, Durd welche fie an alle Com⸗ 


mandeure unfers Geſchwaders oder ** franzoͤſtſcher 
Kriegsſchiffe im ſtillen Meere weiter befördert werden 
kann.” Es fei alfo feinem Zweifel unterworfen, fügt der 
Enguirer hinzu, daß Merico Frankreich den Krieg ers 
klärt habe, und es feinurzu verwundern, daßin den bet+ 
einigten Staaten nod nichts Darüber befannt gemacht 
worden. Es geht übrigens aus dem Schreiben des Ad« 
mirals Baudın nicht hervor, ob Die Berufung des frans 
zoͤſiſchen Gefhwaders im ſtillen Meere nad der Weftküfte 
von Merico nur Die Beſchützung des frangöfifhen Handels 
oder Die Blodade der dortigen mexicaniſchen Häfen zum 

wed hat. Die Neworleangs:Bee aibtden Inhalt früs 

erer Berichte aus Tampico, die bis zum 5. Jänner ges 
ben, Nas Diefen war am 18. December der Entwurf 
einer Derföhnungsacte in der mericanifhen Deputirs 
tenfammer eingebradyt und angenommen worden; dies 
felbe hat. den Zwed, die ftreitigen Meinungen der beiden 
Parteien, die Merico in innere Bewegungen verwidelt 
haben, mit einander auszufohnen, Der Telegrapb, 
ein in Tampico erfiheinendes Blatt, enthielt nun auch ein 
Antwortsfchreiben des ®enerals Urrea an Admiral 
Daupin, worin die Hoffnung ausgedrüde wird, daß 
die obſchwebenden Differenzen zwiſchen Merico und Frantı 
reich beigelegt werden dürften, fobald die nationale Res 
gierung ın Mexico wieder eingefeht wäre, Zugleich preist 
dieß Schreiben die menfhenfreundlihen und edelmüthis 
gen Örfinnungen des Admirals. Die Bee macht ferner 
ein Umlauffreiben des Admirals Baudin an die frem- 
den Eonfuln befannt, weldes vom 22. December Datirt 
ift, und worin der Admiral fih auf den zweiten Artikel 
des zwifhen ihm und General Nincon abgeſchloſſenen 
Vergleihs bezieht, in welchem er den Wunfh zu erfens 
nen gegeben, den Hafen von VBeracruz ade Monate 
lang den Flaggen aller Nationen zu öffnen. Obyleih nun 
die mericanifhe En den Krieg erklärt, 
und die Eapitulation von VBeracruz gebrohen habe, 
fo fei er Doch nicht weniger geneigt gewelen, den Hafen 
neutralen Schiffen, die denfelben unter Anerkenuung je 
ner Gapitulation beſuchen wollten, öffnen zu laffen; Da 
aber die mericanifhe Regierung nicht nur feine feeds 
den Miteheiiungen überhaupt, fondern auch namentliy 
feinen Vorſchlag, Veracruz bis zur Seendigung des Aricı 
ges für neutral zu erflären, unerwievert gelaffen, fo has 
be er Befehl ertheilt, in Deracrug, Gacrificios 
und Antonio Lizardo alle neutralen Schiffe zwar ju> 
julaffen, ihnen aber vor dem Einteitte anderer Ereigniſſe 
das Lofhen ihrer u nicht zu geftatten. 

em. 


S* 8. Majeftät haben mit allerhöchfter Entfchlie« 
fung vom Li. Februar d. 3. dem mahriſchſchleſiſchen Ap: 
pellationspräfidenten, Anton Brafen von SedInikky, 
die Annahme und das Tragen des Eönigl. preußifchen ro: 
then Adlerordens zweiter Elaffe alfergnadigft gu bewillis 
gen geruht. 





Am 27. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld verfhreibungen zu 5 pC. in EM. " 107. 
detto Detto zu 4 pC. in EM. 
detto derto 3 pE. in EM, 
Daut. mit Berlof, v. T 18%, für 100 fl. in EM. — “. 
detto detto v. . 1821, für 100 fl. in EM. —. 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. NEM. 67974. 
Wiener Stadtbanco:Dbligat. zu 2'/, pC. in EM. 
Kursaufdlugsburg für 100 f. Euer, fl. 100%, Ber. Ufo.2 Ur. 
Bantactionpr. Stück 1490 in EM. 


Hauptredaeteur; Joleph Anton Edler von Pilat. 


Derleger: Anton Straug el. Witwe, Dorot;cergaffe N» 1108. 
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Beobachtung. 
Beobadtungem | 8 uhr Morg, 
2 Uhr Nam. 


vom.27. Februar. | ro Ihr Abends, 


Großbritannien nnd Irland. 


Die in London verfammelten Abgeordneten der Ans 
bänger der Bolks:Eharte, denen man den Namen „Ehars 
tiftifher Beneraleonvent” beigelegt hat, fo wıe man Die 
Abgeordneten der Vereine gegen die Korngefehe Korn⸗ 
Eonvent? nennt, haben ihre naͤchtlichen Jufammenkünfte 
in der Hauptftadt begonnen; fie halten Diefelben im 

reien bei Gasliht; Doch hat.die Sache noch feine Des 
orgniſſe erregt, und Der eine Eonvent neutralifirt den 
andern, fo daß wahrfcheinlih beide nichts durchſetzen 
werden; emer allein würde vielleicht einen bedrohlidheren 
Einfluß ausgeübt haben, und die Tories, gegen deren 
Princeipien der Ehartiftifhe Eonvent eben fo fireitet, wie 
der KormsEonvent, Die aber für Den Augenblid von dem 
letzteren, weil er von der Mittelclaffe ausgeht und in 
den bedeutendften Fabrikftädten feine Stüßen findet, 
mehe befürchten, als von dem erfteren, follen es daher 
gar nice ungern fehen, daß Diefer radicale Convent zu 
gleiger Zeit mit dem andern befteht. Als Präcedenz: 

eifpiel haben indeh diefe Convente, Die Das Parlament 
gleicyfam überwachen, doch ihre Bedenkliches. Es ift fogar 
moͤglich, daß ſich noch ein Dritter ihnen zugefellt; denn 
O'Connell kündigte im vorigen Jahre wenigftens an, 
daß er eine Anzahl Abgeordneter von feinem Vorläufer: 
Verein während der Seſſion nad London fenden wolle, 
damit Die Forderumgen Irlands im. Parlamente größeren 
Eindrud hervorbräditen. 


Mexico. 
Der Balmoutb:Erpreß Flagt über Verlekung 
der engliiben Flagge durch Die franzofiidye Corvette 
„Ereole,” das Schiff des Prinzen von Joinville, indem 
Diefe Corvette am 5. cin brittiſches Paderboot zur Aus: 
lieferung eines mericanifchen Lootſen genöthigt habe, 
Frankreich. 

Der Monitene Varifien erflirt die Nachricht, 
daft On Mann Pandungstrappen nah Merico ge: 
ſchict würden — was von mehreren Sournalen, fogar 
son Journal des Debats, wiederholt gemeldet 
murde — für völlig unrictig. 

Fin Schreiben aus Maärtinique vom 14. Jänner 
enthält weitere Machrichten über das Erdbeben am 
11. gedachten Monats, Es fand etwa 5 Minuten vor 6 
Uhr Morgens Statt. Iwei Stöße wurden verfpürt, die 
nicht über 35 Seennden dauerten. Sieben Achttheile der 
Stadt Fort NRonal find zertrümmtert; die Jahl der 
umgekonmmenen Menſchen beträgt 517. Die holzernen 
Hänfer blieben größtentbeils fteben. In S* Pierre 
fichen die fteinernen Hiufer alle fo ſchef, daß die Ab: 
feuerung von Kanemenſchüſſen verbuten und das Pflaſter 
aufgerifien wurde, um Das Kahren von Wänen durd) 
die Straßen zu hindern, indem die geringfte Erſchütte⸗ 
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zung zum Einſturze der Haͤuſer führen müßte. Merk ⸗ 
würdigerweife war die Erfhütterung auf den benach 
barten Juſeln fo unbedeutend, Daß ſie durchaus feinen 
Schaden verurſachte. 


Belgien 

Nachſtehendes ift der vouftändige Inhalt des Berichts, 
welhen der Minıfter der auswärtigen Angelegenheiten und 
des Innern, H" de Theux, am 19. Februar in der Res 
präfentantenfammer erftattet kat: „Meine Herrin! Mein 
Bericht vom 1. Februar hat Ihnen den Bang und die Ace 
ten der zu London über die boländifch:belgifhe Frage er 
öffneten Unterhandlungen ee Die Hoffnungen, 
die man für den Erfolg neuer Bemühungen zur Erzielung 
anderer Refultate hinſichtlich Der Territorialfrage begen 
konnte, waren ohne Zweifel ſchwach; fie waren jedoch 
nicht ganz ungegründet, da man Damals noch nicht wußte, 
ob das Haager Cabinet den Vorfhligen vom 23. Jänner 
unbedingt beitreten würde. Die Regierung glaubte Das 
ber der Conferenz nod einen lebten Borſchlag unterlegen 
zu müſſen. — Am 1, Februar wurde unfer Minifter in 
London beauftragt, Diefer hohen Verfammlung eine Nore 
vorzulegen; Diefe Note *) wurde am 4. übergeben. Am 
nämlihen Tage eröffnete der niederländifhe Bevollmaͤch⸗ 
tigte, Daß fein Souverain den Vorfhlägen vom 23. Jin: 
ner beitrete **), — Die Conferenz feßte unfern Bevolls 
mädhtigten von dieſer Thatfahe in Kenntniß, wobei fie ſich 
auf den Inhalt der am 23. Jänner an ihn gerichteten Mit 
theilung bezog. (Beilage C.) — Mittelit einer audern 
Note erflärten die Bevollmaͤchtigten der Mächte, Daß Der 
Beitritt des Haager Cabinets fie in den Fall geſetzt habe, 
die Unterhandfung in Bezug auf den König der Nieder 
Lande als zu ihrem Schluß gelangt zu betrachten; daß fie 
demzufolge ſich über feinen neuen Vorſchlag in Eroͤrte⸗ 
rung einlaffen und in feinem Falle, wach den Anſichten ih⸗ 
ter Höfe, das von der belaifhen Regierung vorgelegte Pros 
ject einer HUebereinfunfe als zutälfig.anfehen konnten. Sie 
drückten zu gleiher Zeit die Hoffnung aus, Daß die Regie 
rung, überzeugt von den Orundfägen Der Gerechtigkeit 
und Billigkeit, aufwelden die ihe übermachten Iractats 
Entwürfe beruben, gleichfalls überzeugt von der Dringr 
lichkeit eines ſchleunigen Abfhluffes der definitiven Ucbers 
einfunft zwifhen Belgien und dem Königreihe der Nies 
Derlande, ihre Zuſtimmung zu_befagten Vorſchlaͤgen ges 
ben werde, (Beilage D.)— Die Nenierung Des Königs 
bat überdieg aeplaubt, fib der moglicherweiſe obwaltens 
den Chancen verſichern gu mälfen, Modificationen in den 
die materiellen Intereffen betreffenden Dispoftionen zu 








*), Deilage A, Wir haben fie in unferm Blatte vom 
17. Rebruar mitgetheiit. 

») BeilageB. Wir haben das ſich hierauf bezichen: 
de Actenftücd in unferm Blatte vom 22. Gebruar mit: 
getheilt. . 
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erwirken. Sie hat in dieſer Beziehung folgende Mitthei⸗ 
dung erhalten: 


Säreiben des Lord Palmerfion an den eng 
tfhben Gefaudten am belgiſchen Hofe, 
George Hamilton Seymour. 

epartement ber auswärtigen Ungelegen n⸗ 
* 8. —28 re 

Sir! In Beantwortung Ihrer Depefhe N’ 35 vom 
6. d. M., in welchet Sie über Das bei den Unterreduns 
gen, die Sie am 5. und 6. d. M. mit den beigifhen Mis 
nifteen gepflogen haben, Borgefallene berihten, muß ich 
Sie beauftragen, der belgifhen Regierung zu erklären, 
daß es gegenwärtig fchlechterdings unmöglich if, irgend 
eine Aenderung mit den Stipulationen vorzunehmen, die 
den beiden Parteien vorgefhlagen worden find, und wel: 
che eine derfelben bereits angenommen hat. Die beigile 
Regierung muß ihre Lage einfehen; fie it durch den Trae— 
tat von 1831 gebunden und die fünf Mächte haben das 
Recht, von Belgien die buchſtaͤbliche und vollftandige Er⸗ 
fülung der Verpflihtungen zu fordern, welche Belgien 
durch dieſen Tractat übernommen hat. Inzwiſchen hat doch 
während der lektnerfloffenen jehn_ Monate eine Unter: 
handlung zu dem Zwede Statt gefunden, einige Artikel 
jenes Tractats zu Bunſten Belgiens zu modificiren, und 
der neue Tractat: Entwurf, welder von der Conferenz den 
beiden Parteien vorgefhlagen worden ift, enthält viele 
ſehr wichtige Modificationen, 

Die holändifche Regierung iſt dieſem Entwurf, ob⸗ 
glei mit Widerwillen, bereits beigetreten; aber es könn: 
te gegenwärtig von Der Conferenz der hollaͤndiſchen Ne: 
gierung feine weitere Eonceifion irgend einer Art zuge: 
muthet, oder würde aud) von Seite Diefer Regierung night 
bewilige werden, 

Die Belgier haben demnach zwifihen Dem Tractat von 
1831, an den fle gegenwärtig gebunden find, und dem 
modifieirten Tractat, der ihnen ur Annahme vorgelchlas 
gen worden ift, zu wählen, und Da der modifieirte Tracs 
tat bei weitem vortheilhafter für Belgien ift, als der von 
1831, fo kann Die Regierung Ihrer Majetät über die Ent: 
fheidung der belgifhen Regierung feinen Zweifel hegen. 

Hinſichtlich Der ſpecielen Puncte, welde der belgi— 
(he Miniſter bezeichnet hat, muß ih Sie beauftragen, 
darauf aufmerffam zu machen, daß Die gegenwärtig vors 
gefhlagene Abgabe auf die Scheldefhifffahrt viel niedris 

er ift, als die, weldye im Tractat von 1831 ftipulirt wur: 

e,und in der That gerade fo viel beträgt, als von Den Bel: 
giern felbft bei den UInterhandlungen von 1833 vorgefchlas 
gen und reclamirt worden war, welde Abgabe Damals 
der Handelsftand von Antwerpen als befriedigend für ſich 
erklärte; und was die Meinung des beigifhen Minifters 
anlangt, daß, wenn die Territorialfrage Durch den Abzug 
der Belgier aus den Diftricten, Die ihnen nicht gehören, 
gefhlihtet wäre, Die fünf Mächte niht im Stande ſeyn 
würden, Zwang anzuwenden, um Belgien jur Bezahlung 
der Schuld an Holland zu nöthigen, fo werden Bir ihn 
verfihern, daß ſich die beigifche u ‚wenn fie in eis 
ner folhen Dorausfegung handeln follte, Fehr ireen würde. 

„Sie werden dem H'"- de Theur eine officielle Ab: 
ſchrift Diefer Depeſche mittheilen. 

(Unterz.) Balmerfton. 

„Die in Eonferen; verfammelten Bevollmädtigten,” 
fährt der Minifter fort, „richteten unterm 1. Februar an 
die Minifter von Delgien und Holland eine Note, worin 
fe auf die Gefahr Der Annäherung der Truppen der bei: 
den Länder an Die dußerfte Or « aufmerffam ma: 
hen. Sie geben —— zu erkennen, daß dieſe Mi— 
after fie in Kenntniß von den Befehlen ſetzen werden, 
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welche ihre refpeetiven Regierungen gegeben haben mer: 
den, um ihre Zruppen Dergeftalt zurüdzuziehen, daß kein 
Grund mehr zur Defoegniß eines Zufammenftofies oder 
zum Argwohn einer feindfeligen Abſicht vorhanden fei. 
— Hr. yande Wener wurde beauftragt zu’ erklären, 
daß die Bewegung Der belgifhen Truppen nady der Nord« 
graͤnze das natärlihe und unvermeidlihe Refultat Der Der 
wegungen der holländifhen Armee gewefen fei.— Obges 
dadıte Note der Conferenz ſcheint Die Folge des Entſchluſ⸗ 
fes zu ſeyn, Eraft deifen fie fi vorbehalten hat, felbit für 
Die Mittel zu forgen, den Anfprühen welde Die eine oder 
Die andere der Parteien Dach ihren Beitritt zu den Bor: 
ſchlagen vom 23. Jänner erworben haben wird, Folge zu 
geben. — Im Augefihte Diefer Thatſachen ift Die Regie: 
zung jur Ueberzeugung gelangt, Daß fie, ohne Die weſent⸗ 
lihften Interefien des Bandes zu gefährden, nit umbin 
kann, von den Kammern Die Ermächtigung zu be 
gehren, Die Borfhläge vom 23. Saunen, in 
welchen die Elaufeln Des Tractats vom 15. 
Novemberin Ben aufdie Gebietsabgräm 
u er ind, zu unterzeihnen. — 
ie Regierung bedauert lebhaft, daß ihre Bemühungen 
hinſichtlich Diefes Hauptpunctes der Unterhandlung ohne 
Erfolg geblieben find, Wenn irgend eine Rüdfiht die 
Ditterkeit Diefes Leidweſens mildern kann, fo ift es die 
Gewißheit, fein Mittel ei den Sieg einer Sade ver: 
nachlaͤſſigt zu haben, wobei man ihr die gefihriebenen An: 
ſpruͤche der teutfhen Bundesverfammlung und die Bel: 
—— im Jahre 1831 auferlegten Stipulationen eatgegen 
ellte, und wobei fie ſich ihrerſeits auf den langen Aufs 
fhub der Dollzichumg jener Stipwlationen, und aufeine 
alte Gemeinfhaft von Eriftenz und Intereſſen berief, wel 
he eine und dasfelbe pelitifhe und adminiftrative Regi: 
me begründet hatte, — fo ift es die Ueberzeugung, daß 
die Hulfsquellen Des Landes, wie groß aud der Patriotisı 
mus feiner Bewohner und Die Hingebung feiner Armer 
feyn dürften, fortan ohne Nußen geopfert werden würs 
den, oder nur auf die Gefahr, un Nationalität ſelbſt 
aufs Spiel zu feben, in Anwendung gebracht werden 
könnten. — Die Regierung bat, ehe fie fi zu dem Bor: 
ſchlag, den fie Ihnen vorlegt, entſchloſſen hat, Die Lage 
Delgiens nad) Außen und im —— reiflich geprüft. Da 
jeder neue Unterhandlungsverſuch vergeblid tit, fo würde 
ihe nichts anders übrig bleiben, als fid in offene Oppoſi⸗ 
tion mit den fünf großen Mächten zu fehen, welche fid) 
neuerdings Durd formelle Acte gebunden haben. Dir 
Ruͤckkehr zum friedlihen und gewilfermaafen entwaffnes 
ten Status quo ift unmoglich geworden. Die in Holland 
und Teutſchland vorbereiteren Rüftungen erheifhen nicht 
bloß die Aufrechthaltung der unferigen, fondern fie würden 
unsaud bald neue Kraftentwätelungen zur Pflicht machen. 
Hieraus würden einerfeits die fortfchreitende Bermehrung 
der Staatsausgaben, und andererfeits die raſche Auss 
Dehnung Die Zinn und commerziellen Krifis hervorge⸗ 
hen, welche fih im lebtverfloffenen Decembermonat zu 
jeigen angefangen hat, und deren Wirkungen bereits auf 
eine fo traurige Weife fühlbar find. Ohne Jweifel, wenn 
es uns vergönnt wäre, einem für den er tand Belgiens 
und für feine Finanzen fo nahtheiligen Stand der Din: 
ge ein nahe bevorfichendes Ziel anweiſen zu fonnen, würs 
de Die Regierung auf Den Patriotismus der Nation rech« 
nen können, Allein, da fie im Stande ift, Die Yage des 
Landes, Dem .Auslande gegenüber, mit Gewißheit ins Au« 
ge zu fallen, ſo iſt es Ihre Piliht, das Land aufzuklde 
ren, und ihm zu fagen, Daß jede Ausfiht auf cine Mo: 
dification der Fa der geoßen Mächte ein Hirngefpinft 
fenn würde. Die teutfhe Bundesverfammlung wird ihre 
aufdie Wiener Eongrefacten gegründeten Anfprüce nicht 
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fahren laffen. Wir haben Ingar Gründe, zu glauben, daß 
fle, der Zuſtimmung Der feren; gewiß, den * 
matiomen Beiftand leiſten würde, welche der Aönig⸗Groh⸗ 
2 og an fie richten dürfte, um im die Ausübung der 
echte, die zu feinen Gunſten anerfannt worden find, 
wieder eingefeht zu werden. — Nach den uns zugekom⸗ 
menen Nachtichten find bereits Maafregeln in Diefem Sins 
ne verabredet worden. Unter dieſen Umftänden würde der 
MWiderftand, den die belgifden Truppen den Bundestrup: 
pen entgenenfehen fönnten, nur unter der Bedingung 
wirkſam fenn konnen, wenn man dem Kriege einen ums 
zegelmäßigen Character geben wollte; und dieſer Wider: 
Rand würde vielleiht Das Signal eines europäifhen 
Brandes werden, wenn Belgien in feiner Eriften;_ bes 
droht werden follte. — Sie werden mit uns einverftans 
den 7 meine Herren, daß man, wenn es ſich darum 
bandelt, eine Bahn zu betreten, die zu fo ernſten Folgen 
führen kann, man nothwendigerweife auf Die Acte, wels 
che die Derhältniffe zwiſchen Nationen reguliren, und zu 
leicher Zeit auf Die großen gefeufchaftliyen Intereſſen 
Rüdficht nehmen muß» Gortſehung folgt.) 
Wir erwähnten fhon geſtern, daß cs nah Vor— 
tefung des obigen Berichtes und :der demſelben beis 
gefügten ©efebentwürfe fehr ſtürmiſch in der Reprä— 
fentantenfammer herging. — In dem Augens 
blide, wo der Minifter dem zweiten Artikel des Geſehz⸗ 
entwurfs, der beftimmt iſt, denjenigen Einwohnern von 
Limburg und Luxemburg, Die es verlangen werden, Die 
Eigenſchaft als Belgier zu bewahren, verlefen will, er: 
folgt eine heftige Unterbrechung. Pirfon: Ih verzichte 
auf den Namen eines Belgiers. Präfident: Stille, 
meine Herren, Pirſon: Ih fage Ihnen, daß ih auf 
den Namen eines ba ver idee. er Minifter ſetzt 
feinen Beriht fort. D’Hoffihmidt: Das ift eine 
Schande, das ift eine Niederträgtigkeit! Präfıdent: 
Wenn die Unterbrehungen fortwähren, fo werde ich ge: 
nöthigt ſeyn, die Sikung zu fuspendiren. D’H of 
fhmidt: Suspendiren ie, wenn Sie wollen, was 
liegt mir daran! Die ift eine Schande! Niemand wird 
mid hindern, zu fagen und zu wiederholen, daß dieß eine 
Schande, eine Niederträchtigkeit in! — Während der 
Minifter die Tribune verläßt und auf feinen Plab zus: 
rüdtehrt, verdoppeln fid Die Unterbrehungen ; fie kom⸗ 
men aus allen Theilen des Saals, und vermiihen fid 
mit dem Murren der Tribunen. HP irfon aufltchend, 
gefticulirt mit Kraft, und droht der Bank der Minifter. 
Der Präfident (den Lärm flilend): Die Kammer be: 
ſcheiniget dem Deren Minifter der auswärtigen Angele: 
genheiten die Vorlegung der beiden Gefeßentwürfe; fie 
verordnet deren Drud und Dertheilung. Will man Dies 
fe Entwürfe den Gectionen jur Prüfung überweifen ? 
Zahlreihe Stimmen: Ja, ja. — Andere Stimmen : 
Warum dieß? Dumortier: Jh begehre Das Wort. 
— Präfident: Es kann nur eine @rorterung über Die 
Frage Statt haben, od man die Gefekentwürfe den Sec 
tionen zur Prüfung überfenden werde, Derlangt H" Du: 
mortier hierüber das Wort? — Dumortier: Gie 
werden es erfahren. Das Schweigen wird bergeftellt. 
Dumortier: „Meine Herren, idy erwartete aus dem 
Munde der Minifter, nad) den Worten, die fie dem Kö: 
nige in den Mund gelegt hatten, nur der Nation würdis 
ge Worte zu hören, Aber was habe ih gehört? Man hat 
das Unglüd, Die Schande des Landes auf diefer Tribus 
ne proclamirt; man fordert von uns, ze Unglüd, zur 
Schande des Bandes mitzuwirken. Erbärmlige Staats: 
männer (fährt Dumortier gegen die Bank der Minis 
ftergemendet fort), erbäemlihe Staatsmänner! Seht Ihr 
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nicht, daß dieß Fehler find, die Ihr begangen habtı 
welde das Land zu ce Derderben fühıen Pont Ahr 
nicht, das. es (Euer Fehler ift, Daß Belgien zu femer 
Schande und zu feinem Unglüde geführt wird ? Aber 
Delgien hat andere Derpflihtungen übernommen, als das 
Eabinet; auf die Stimme feines Königs hat es fi ganz 
erhoben, wie ein einziger Mann; es ift vor feinem Opfer 
zurückgewichen, es hat fein Gold gegeben, es hat alle fei: 
ne Rinder zur Vertheidigung des Daterlandes gefandt. 
Und wo nichts geändert ıft, fommt Ihr, Minifter, dem 
Daterlande die Schande und Die Ehrlofigkeit vorzulegen. 
Wer denn hat die Minifter zu einer folben ——— 
—— bringen können? Wo find jene übertriebenen 
Streitkräfte, Die fi rülten das Vaterland zu erdrüden, 
in Belgien eingefallen ? Wenn es@ure Abſicht war, nadızu. 

eben, entehrende Bedingungen anzunehmen, warum habt 
Ihr dann Die Worte Beharrligfeit und Muth, Die 
in Alter Herzen widerhalften, in den Mund des Konigs 
er Beharrlihkeit, Ihr hattet fie nicht; Much, dieſen 

atter Ihr nie! (Beifall in Der öffentlihen Tribune.) 
Präfident: Ich wiederhole, was ich in der Ichten Si: 
hung gefagt babe, nicht durch Beifall kann man Beweis 
von Muth geben. Hier müffen ale Meinungen frei ſeyn, 
und alle Zeihen von Beifall oder Mißdilligung find un: 
terſagt. Dumortier: Jh fordere alle guten Bürger 
auf, Schweigen zu beodbadten, nicht durch Beifall wer: 
den wir fliegen, wenn wir uns ruhig und feft, vorzüglich 
felt jeigen, wird es uns gelingen, einen des belgiſchen 
Dolfes unwürdigen eig: Lake gras Wolle Jhr 
das Land zu Schande und Schmach führen, wozu habt 
Ihr Eure Zuflucht zus u dem Degen eines be: 
rühmten polnifhen Kriegers? Wahrlich, ich erröthe, ein 
Delgier m heißen; ich würde gerne meiner Eigenſchaft 
als belgifher —** die mir lieber als mein Sehen, ents 
fagen, — fo fehr rede mid) dieſes Uebermaaß von In: 
famie. Ich ——— Gefehprojecte, zu deren Bor: 
legung ich nicht Drei Männer in Belgien im Stande hielt. 
Meine Rolle ift — —— nur die Gewalt kann mich 
von der Sache der Limburger und Luxemburger tren: 
nen.” 74 aleihem Sinne und mit noch eögerer Def. 
tigkeit ließ ſich auch H-Pirfon vernehmen. Erwirft den 
Miniftern mif nadten Worten Derratb am Baterlande 
vor, und befhuldigt fie zugleich elender Feigheit. Auf 
die Bemerkung des H*- De Theur, das Reglement 
der Kammer unterfage jede Shmähung, erwiedert Pir: 
fon: Id habe das Wort, id braude es! — Der Mi: 
nifter: Dis zur Inſulte — nit wahr? — Pirfon: 
Antworten Sie auf Die Infulte; das ftcht Ihnen ja 
frei! — Der Erminifter Ernft erzählte, warum er aus: 
gipte: Jedermann wußte es zuvor fhon; er war für 
Widerftand, während die Majorität im Confeil für 
Rachgeben ſtimmte. Merode hielt eine gemäßigte Ne: 
de. Hierauf wurde beſchloſſen, die beiden —— 
ge zur Prüfung an die Sectionen zu überwiefen. — Die 
Sihung ward um 4 Uhr aufgehoben. Der Tag der näd: 
ften it nicht beftimmt. 

Der Independant widerſpricht der Nachricht, 
daf der Ariegsminifter Pferde in England für die Armee 
habe antaufen laflen. 

Aue Vorficher von Werkftätten, alle Maſchinen; und 
Fabrikinhaber von Brüffel undderiimgegend find über: 
eingefommen, ihren Arbeitern zu erklären, daß alle die: 
jenigen, welde im Falle irgend eines von ſchlechten Sub: 
jecten veranlaßten Auflaufes oder Oetümmels am Tage der 
Kammereröffnung von ihrer Arbeit fortbleiben follten, bei 
ihrer Rückkehr nit mehr in die Werkftätten aufgenom: 
men werden. Der Fanal, der diefes zur Kunde bringt, 
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ordert alle Perfonen, Denen das Intereffe ſowohl der 
tadt als des ganzen Landes am Herzen liegt; auf, eine 
gleihe Erklärung an ihr Gefinde oder die Arbeitsieute, 
Die in ihren Dienften find, ergeben zu laſſen. 
Ss eijerlfche Eidgenoffenichaft. 
Schweizer, Blättern ufotge herrſcht im Canton J uͤ⸗ 
rich fortwaͤhrend die shte uftegung über die Derus 
fung des D- Strauß zum Lehrer an er bustigen Date 
chule. — Dem S" Baller Erzähler vom 22. Feb: 
zuar zufolge ſoll nad eingetroffenen Privatberihten D" 
Strauß erklärt haben, er werde unter den ob: 
waltenden Umſtänden nicht nach Züri kom⸗ 


men 
—Teutſchlaud. 

Nachſtehendes iſt der weitere Verfolg des in der 
Proclamation,, betreffend Die hannoverfhe Verfaffungs: 
angel enheit, erwähnten Erlaſſes: „Es find dieß Die Ders 
hältnifle, welche durch die Einführung des Staatsgrunds 
efehes fo wefentlih verindert wurden, Daß, der im 
eincipe wirklich erfolgten Wicderherftelfung des alten 
Rechts ungeachtet, der. frühere Zuſtand ohne Weiteres 
nicht wieder in das Leben treten kaun. — Diefe Abans 
derungen betreffen gerade die weſentlichſten Rechte Uns 
—— allgemeinen Stände, theilweiſe guch das Recht Un⸗ 
erer Provinziallandfhaften ; fie find in materieller Hits 
ſicht für Unfere getreuen Unterthanen von großer Wich⸗ 
tigkeit. — Durch die erfolgte Aufhehuug des Schatzeol⸗ 
Iogii wurde die Thrilnahme Unferer Stinde an der Ders 
waltung der Steuern und an dem Landesihuldenwefen 
erheblich verändert. Es if aber aud) der Finanzhaushalt 
ſelbſt weientlih_verändert worden, und nidt minder hat 
das gefammte Shuldenwelen zum größten Theile eine 
Umgeftaltung erlitten, welde Die Beurtheilung der Fra⸗ 
ge, wie dieſe gefammten Berhältniffe zwedmäßig fo ges 
omMdnet werden folfen, Daß Unfere Rechte und Die Rechte 
der Landftinde nicht gefährdet werden, fehr ſchwierig 
madıt. — Diefe Punetefind der Art, daß eine gütliche 
Vereinbarung unter Uns und linferen ge 
treuen Ständen Das gemeinfame Biel — das wahr 
re dauernde Wohl des Ganzen — vor allen Dingen für 
dern wird, — Wir wiederholen, daß die Wahrung al 
ler ſtaͤndiſchen Rechte, wie fie nad Der Verfaſſung vom 
Jahre 1819 begründet find, in Unferer ernftlihen und 
unwandeldaren Abfiht liegt. — Jnfoweit als die tän: 
diſche Theltnahme an der Handhabung bes Finanz: und 
Schuldenweſens Statt fand und darauf eine_Iheilnahe 
me an den Verhandlungen der allgemeinen Ständever: 
fammiung geftüßt und damit verbunden war, lommt 
auch die Beftaltung beider Kammern in Betracht, wel: 
dye aus Gründen, Die in der Unmoͤglichkeſt beruhten und 
von den allgemeinen Ständen nit verfannt find, bei 
der bisherigen Derufung der Stände nicht fo vervoll: 
fändigt werden konnten, als Wir ſolches gern gemünfht 
hätten. — Was zunihft den ganzen Finanzhaushalt 
ſelbſt anlaugt, fo ift eine nothwendige Folge des Wie⸗ 
dereintritts der Verfaſſung von 1819 die Wiederherftel: 
lung befonderer Caſſen, einer königlihen Caſſe und eis 
ner Öcneral:Steuercaffe. — Jene wird lediglich unter 
einer koniglichen Adminjſtration ſtehen, Dagegen wird 
eine Mitserwaltung Piefer unter verfalfungsmäßiger Sons 
eurrenz und Aufſicht Der Kandesherrfihart Unferen ge⸗ 
treuen Ständen anbertraut werden müſſen. Das Ber 
bältnig der Einnahmen beider Eaffen zu den darans 
zu befteeitenden Geſammtausgaben iſt fo voufomnten 
befriedigend, daß man mit Recht Dem Lande Glück wüns 
[hen darf, deffen Finanzen cine fo erferulihe Ausſicht 
für die Jukunft geben,als dieß in Unſerem Rönigreide 


der Fall if. — Es überfteigen nicht affein die Einnat⸗ 
men die Ausgaben, fpndern es ift neben Dem regelmds 
ßigen Abtrage von Schulden, wie früher, auf die Ber 
wendung befonderer Ueberfhüffe um fo mehr zu red" 
nen, als namentlidy Die mit dem Verlaufe. der Zeit von 
felbRt wegfalfenden Ausgaben, welde auf beiden Caſſen 
haften, Die erheblihe Summe von mehr als 180,000 
Thaler jährlih betragen, und als auch die Zinfenlaf 
fon bedeutend vermindert ift. — Jenes günftige Vers 
aͤltniß if aud dann vorhanden, wenn, gleichwie im 
aufenden Nednungsjahre, En das Künftige de 18'%y., 
die Summe von 102,000 Thir. an den directen Steuern 
der antern Claſſen erlaſſen wird, als worauf Wir eis 
nen Antrag an Unfere allgemeine Ständeverfammlung 
bei der Vorlegung Des Budgets mahen werden. — 
Wenn glei durch Dem Umftand, daß Wie Uns ih 
der Mitte Unferer getreuen Unterthanen befinden, Die 
Ausgaben in mandjerlei —— dem Anſcheine nach 
ſich ſteigern dürften, fo gerelcht es doch zu Unferer Freu⸗ 
de, die begründete Hoffnung auszuſprechen, Daß Wir 
feine Deranlaffung beforgen, eine größer 
Summe für Uns Setbft zu Allerhochſteigener Verwer 
dung beitimmen zu mürffen, als folhes früher in einem 
Magße geſchehen it, weldes jederzeit als ein Beweis wohl 
wollendee landesväterliber Nüdiiht für Die Berhaltniſſe 
Unferer Eajfen und der Steuerkräfte Unferer Unterthanen 
betrachtet worden ift. — Den Theil Unferer Einkünfte, 
welchen Wir jener Beftimmung nicht unterwerfen werden, 
wollen Wir zum Beſten des Landes verwandt willen, und 
zunachſt zur Führung Unferer Regierung felbft anweifeis 
— Es kann jedoch hierbei einer beionderen Beyorwortung 
darüber nicht bedürfen, daß im Falle einer — * 
Vermehrung Der Ausgaben für Die nicht regierenden Mid 
glieder des Föniglihen Haufes der Beitrag Unferer Caſſe 
zu den Koften der Landesverwaltung eine jener Bermeh ⸗ 
rung der —*— entiprehende Verringerung erleiden 
muß, und daß eine gleiche —* des Beitrages drr 
Yandescaffe zu dem letztgedachten Zwecke alsdann erforder 
tih werden wird, — Wir finden Uns bewogen, bei dir 
fer Gelegenheit der allgemeinen Ständeverfammiung dit 
Zuſicherung zu erthellen, daß bei der bevorftebenden RT 
Dification Des Hausgefehes vom 19: November 1836, Y2 
dem Wir Unfere Zuftimmung niemals ertheilt haben. 
eine Erhöhung des Betrages der Apanagen und Witth 
mer im Allgemeinen nicht und fediglid inſgweit beab⸗ 
ſichtigt wird, als das Witthum Ihrer Majeftät der Konı: 
ginn von 40,000 Thlr. auf 60,000 TIhle. Gold, und das 
Minimum der jährlihen Suftentationsfumme der vog⸗ 
jihrigen ——— des koniglichen Hauſes von 3900 Thlt. 
auf 6000 Thlr. Gold zu erhöhen: ſeyn wird. — Ueber Dir 
Girnahhmen and Ausgaben Unferer Eaffe.bemerten dir 
nr Folgendes: Nachdem die Einnahme Unfeser Caſſe, 
welche Das Regal des Landzolls Tieferte, nunmehr mit dem 
jenigen Einkünſten verbunden ift, welche die geſetzlichen 
VBeſtimmungen über Die indirceten Steuern zur folge har 
ben, fo wird dieſe Verbindung auch ferner im wohlver— 
ftandenen Jared Unferes Honigreidys bleiben, und von 
Uns unverändert gelaffen werden, cs wird jedoh au 
hier eine Dereinbarung unter Ins und Unferen getreuen 
Ständen Über diejenige Summe zu treffen fepn, welde 
die Geuergl⸗ Steuercaffe Unſerer Caſſe dafür erftatten 
mut. — Sodann werden aub diejenigen Verhältniſſe 
berũckſichtigt werden mälfen, welde in Anfchung Deeum 
mittelbaren Einnahmen Unſerer Caſſe aus Der General 
Steuereaſſe und umgekehrt Statt fanden, Damit die recht; 
liche Grundlage derſelden nicht verdunkelt und ſelbſt one 
Beſorgquiß dieſer Art vermieden werde, Gleichwohl iſt es 
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nicht erforderlich, der gun treffenden Vereinbarung über 
die Summen die Zahlungen ſelbſt folgen zu laſſen, viel⸗ 
mehr wird deßhalb zwedmäßiger eine Berechnung unter 
den beiden Caſſen Statt finden. — In Beziehung auf 
Die Ausgaben heben wir zwei Punete hervor, einmal, daß, 
wie es auch hinlänglih befannt ift, der Zuftand Unferer 
Shlöffer das Bedurfniß nachweist, in der —— 
Berbeſſerung derſelben fortzufahren, ohne daß jedoch Das 
durch eine fernere Belaſtung Unferer getreuen Unterthas 
nen herbeigeführt oder Anleihen auf den Eredit des Lans 
des nothwendig werden. Es wird eine Vertheilung dies 
fer Ausgaben auf eine lingere Reihe von Jahren ausführs 
bar eriheinen, — Ein pers Gegenftand, deſſen Wir hier 
erwähnen, ift der Militäretat. — Wir wollen für denfels 
ben, unter der Bedingung einer völligen Vereinbarung 
über die Finanjverhältniffe, auf Unfere Eafie die Sum: 
me von jähelid 365,000 Thle. aud ferner übernehmen, 
obwohl eine Verbindlichkeit dazu für Uns nicht vorhanden 
it. — Dben haben Wir Des Umftandes Erwähnung ges 
than, daf die Einnahmen beider Eaffen die gefammten 
Ausgaben hinreichend beftreiten laffen; es iſt jedoch erfor: 
derlidy, daß, bei einer Trennung Der Finnahmen in zwei 
verſchiedene Caſſen, jede Caffe eine ihrem Beſtande ent: 
fprehende Ausgabe überwiefen werde. Ein Theil der Aus: 
gaben, namentlidy diejenigen, welche aus privatechtlihen 
oder gefehlihen Verbindlichkeiten entfpringen, haften, 
ohne daß es einer foldyen Ueberweifung bedurfe, auf der 
einen oder der andern Diefer Caſſen. In Anſehung anı 
derer, insbefondere derjenigen Ausgaben, welde zum 
Beſten des Landes, für Landesanftalten, Wegbanten, Ca: 
nalanlagen und dergleichen erforderlich werden, ſtellt ſich 
eine Vereinbarung, wonad diefelben der einen oder ans 
dern Caſſe überwiefen werden, als wünfdenswerth dar. 
— Wenn man den Grundfaß fefthält, daß die Koften der 
Landesverwaltung theils aus den von Uns dazu angewie⸗ 
fenen Einfünften Unferer Domainen, Regalien undfons 
ftiger nugbaren Gerechtſamen, theils dur Steuern be 

ritten werden mülfen, und daß Unferen getreuen Lands 

änden es zufteht, ſowohl bei dem Eingange der Steuern, 
als aud bei der Veramsgabung derjenigen Einnahmen, 
welche hauptſachlich als Steuern in die Bandescaife flie: 

en,ein Mitverwaltungsreht auszuüben, fo wird eineTheis 
ung der verfhiedenen Ausgaben weniger einer Schwierig: 
keit unterliegen. Die Thatfache, dag in Der Dorzeit der des 
teag der Einnahmen der landesherrliden Caffe eben fo we: 
nig bekannt wurde, als der Betrag der darauf angewieſe⸗ 
nen Ausgaben, veranfaßte die —* Meinung, daß die Eins 
nahmen weit großer feien, als Die Ausgaben, Die volls 
ftändige Aufklärung diefer Verhältniffe hat zur Genüge 
die Unrichtigkeit Diefer Meinung ergeben. Sie konnte nur 
Dazu dienen, große Nadıtheife und endlih Verwirrung 
in den Haushalt zu bringen, Erforderte nämlich Das 
Beſte Des Landes eine Mehrausgabe, fo hatte jene un: 
verſchuldete Unkunde und Die Daraus hervorgegangene 
irrige Meinung von dem Verhältniffe unferer föniglis 
hen Caſſe oft Die Folge, daß wegen der Hebernahme 
einer Ausgabe Streit entftand. Da in Folge deifen in 
einzelnen Fällen die Gefahr eintrat, diejenigen Anfordes 
zungen unberüdfihtigt zu laſſen, welde das allgemeine 
Wohl oder das wohlbegründete Interefle für einzelne 
Zwede dringend forderten, fo blieb nidts anders übrig, 
als entweder unfere föniglihe Caſſe mit der ganzen 
Mehrausgabe oder mit einem Theile Derfelben zu belaſten. 
Mit diefem Verfahren fonnte Unfere Caſſe auf die Dauer 
nit beftehen; wenn in der Wirklichleit Ausgaben auf 
Diefelbe zu einer Zeit gelegt werden ſollten, als ſchon die 
Hefammten Einnahmen und zwar zum bei weitem größ: 
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ten Theile durd Ausgaben für die Führung der Negies 
ie er für era ec erihöpft waren, fo fann in 
der Ihat ein ſolches Berfahren nur mit jener Unwiſſen⸗ 
heit entfchuldigt werden, es bedarf aber keiner Nahweis 
fung, daß es einer abfichtlihen Jerrüttung des Finanz» 
wefens völlig gleihfommt, wiffentlih mehr Ausgaben 
und zwar nachhaltige Ausgaben auf eine Caife zu legen, 
als diefe Einnahmen hat und zu erwarten berechtigt ift. 
— Nod weniger aber find aus dem in dieſer Hinſicht früs 
her beobadteten Verfahren für Die rechtlihen Verhälts 
niffe und Verpflihtungen Principien ju entnehmen. — 
Wir hoffen den Grund jener Mißverhältniffe befeitigen 
und auf die bereitwillige Mitwirkung Unferer, getreuen 
Stände rechnen zu fonnen, — Wir wollen ju dem Ende 
Unferer getreuen Ständeverfammlung von Zeit zu Zeit, 
und zwar bei der Eröffnung eines jeden Sandtages, nicht 
allein über wefentlide Veränderung im Domantalbeftans 
de, fondern aud über Die Einnahmen und Ausgaben Uns: 
ferer königlihen Caſſe Mittheilung machen lajlen; Wir 
bemerten ındeß dabei ausdrüdlich, dag Wir eine Einmis 
fung in die Derwaltung und Rehnungsführung wiein 
die von Uns deßhalb allein zu treffenden Beltimmungen 
von Seiten Unferer getreuen Ständeverfammlung durch⸗ 
aus nicht zulaifen können und werden, und Wir hoffen, 
nie in Die Lage zu fommen, in diefer Hinſicht Anträge oder 
Wuͤnſche derfelben zurücdweifen zu muͤſſen, vielmehr zwei⸗ 
fein Wir nicht, Daß -bei einem vollen Anerlenntniffe der 
landftändifhen Rechte und bei einem offenen Entgegen: 
fommen Unſererſeits aud jederzeit Unſere allgemei— 
ne Ständeverfammlung fih vor Ueberſchreitung ihrer 
Defugniffe forgfäktig hüten werde. Es fommt bei der 
in dieſer Beziehung zweckmäßigen, janothwendigen Ver: 
einigung Alles aufdie Heberzeugung von dem Statt findens 
den Dedürfniffe und aufeineangemeffene Vertheilung der 
gefammten Ausgaben auf die beiden getrennten Caſſen 
an, und dabei muß Die Rüdficht leiten, Daß ein Anerkennt⸗ 
niß gegenfeitiger Rechte und ein gemeinfames Berfolgen 
desfelben Jwedes Dur eine heilige Pflicht geboten wer⸗ 
den. Wir beziehen Uns, was Diefe Ordnung des ganzen 
finanzieen Haushaltes im Finzelnen anlangt, auf Uns: 
fer "erftes Poftfeript vom heutigen Tage, weldes Damit 
fließt, Daß Unfere Eaife zur Beftreitung der Darauf ges 
legten ordentlihen Ausgaben, mit Ausnahme Der Koften 
für die Schloßbauten, aus der General:Steuercaffe eines 
jährlichen Beitrages von 20,000 Ihlr. bedarf, — Es 
wird dabei eine Vereinigung über das gefammte Landess 
fhuldenwefen vorausgefeht, ein Gegenftand, über welden 
Wir Unferen getreuen Ständen Folgendes eröffnen: So 
günftig als das Verhältniß der gefammten Einnahmen 
u den aefammten Ausgaben fteht, eben fo günftig hat 
id auch das Schuldenweien geftaltet. — Die Soruyfalt, 
mit welcher dieſer wichtige Gegenitand auch von Seiten 
Unferer getreuen Stände behandelt ift, verdient Unfere 
gerehtefte Anerkennung. — Es hat fi dieſe Sorgfalt 
nit allein auf die Derminderung der gefammten 
Schulden gerihter, indem die am 1. Fun 1834 vorhans 
dene Schuld Unferer königlihen Generalcaffe und der 
General-Steuercaffemitden fpäter capitalifirten zu dem 
Betrage von 22,650,009 Tblr. am 1. Juli d. I. auf 
die Summe von 19,266,000 Thle. heruntergebracht 
fenn wird, mithin in fünf Jahren die bedeutende Sums 
me vor 3,384,000 Thir. abgetragen ift, fondern es ift 
auch auf die Herabfehung des 26 die 
erforderliche Aufmerkſamkeit mit gutem Erfolge gerich⸗ 
tet geweſen. Es find naͤmlich gegenwärtig 14,206,000 
Thle. nur mit 3/4 Percent zu verzinfen, welde früs ' 
her größtentheils 4 Percent Zinfen erforderten. . 
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dem iſt aber auch der wichtige Vortheil erreicht, daß die 
von dem Gläubiger kündbaren Schulden gröftentheils 
in unkündbare verwandelt find, indem 15,708,000 
Thlr. der Kündigung nicht unterzogen werden Dür: 
fen. — Endtid find die Einfläffe der Shuldentik 

ungscaffe auf eine swedmäßige Weife_ feftgeftellt, 
o daf die regelmäßige Derminderung der Schulden ges 
nügend gefihert if. — So wie es Unſere Abſicht ift, 
dem gefammten Schuldenwelen ferner Die größte Aufs 
merffamteit zu widmen, fo haben Wir Uns aud ledig: 
lich aus Intereffe für die Verminderung der Laſten und 
den öffentlichen Eredit des Landes, bewogen gefunden, 
nad Unferer Thronbefteigung unter Uebernahme von 
Berbindlichkeiten, wozu Wir durchaus nicht verpflichtet 
waren, den guten Gang der Tilgung, die_Herabfekung 
des AZinsfußes und die Kündigung der Schulden, zu 
dem werte fie unfündbarzu maden, zu befördern. Wir 
tönnen die Summe von etwa 6,809,000 Thlr. als eine 
ſoiche bezeichnen, weiche in Folge Diefer Unſerer freiwilli— 
gen Erklärung neu verbeieft, unfündbar gemadıt und 
auf 3'/, Percent beruntergefeßt wurde. — Nicht fo gün: 
ftig, als das Verhältniß der Einnahmen zu Den Ausga: 
ben und das Landesfhuldenwefen fid darftelft, find Uns 
fere Intereſſen hierbei wahrgenommen, fo dab Wir Das: 
jenige, was in Anfehung der Schulden in den lebten 
zehn Jahren geſchehen ift, infoweit Unſere königliche 
Eaſſe oder deren Einkünfte in Frage kommen, nicht vol— 
lig mit Stiufdpweigen zu übergehen vermögen. — In 
den van 1830 und 1831 wurden Schulden auf Uns 
fere föniglihe Eaffe gelegt, welche nah richtigen Orund: 
” fähen dahin nicht zu legen, vielmehr großen Theils durch 
Anleihen der General:Steuercaffe zu vermeiden geweſen 
wären, ındem dieſer Die Ausgaben zur Laſt fallen muß: 
ten, für weldhe Die Schulden gemacht wurden. Die be: 
fondern Derhältniffe der damaligen Zeit mögen zu fol: 
dem für Uns nadtheiligen Verfahren Anlaß gegeben 
haben. An einer rechtlihen Verpflichtung zur dauernden 
Uebernahme fehlt es. — Ungeachtet dieſer für Unſere 
Caſſe nadtheiligen Schuldenanrehnung betrugen Dens 
noch die gefammten Schulden derfelden am 1. Fuli 1834 
nad) Abzug der zur Caſſe gefommenen Activcapitalien, 
einſchlie ßlich des Gapitalwerthes der abgelösten Jollrens 
ten, nur 4,785,000 Thlr. — Nah dem Eintritte der 
Gaffenvereinigqung wurden war die oben erwähnten vor: 
theilbaften Schritte für eine Verringerung der Schul: 
den, für eine Verwandlung der fündbaren in unfünds 
bare und für eine Herabfekung Des Zinsfußes beſchloſ— 
fen und ausgeführt. Diefe Schritte waren aber für Ins 
feinesweges vortheilbaft, wenn Wir einmal von Dem 
Intereſſe abfehen wollen, welches Wir immer daran nch: 
men, wenn der Pandescaffe eine Erleichterung zu Theil 
wird, vlelmehr griffen fie tief in Unfere Rechte ein, — 
Es find nämlidy feit dem 1. Juli 1834 alle Schuldver: 
fhreibungen, welche duch jene Maafregeln veranlaßt 
und in Folge gewohnlider Aenderungen Derfelben, z. D. 
wegen Theilung, Verluftes ꝛc., neu ausgeſtellt wurden, 
in der Art ausgefertigt, daß die Einnahmen Unferer Lö: 
niglihen Caſſe darin mit verpfänder find, — Nun find 
aber von den Schulden, welche am 1. Juli 1834 _eriftir 
ten, nur 4,410,000 Thlr. in unveränderten Schuld—⸗ 
verbriefungen ftehen geblieben, mithin hat man Unſere 
Einfünfte für die fämmtlichen übrigen Schulden, wenn 
leih in Verbindung mit den Einfünften der General: 

tenercaffe verpfäindet.— Cs fommt hinzu, daß felbft von 
- diefen unveränderten Schuldverbriefungen für die grö— 
Gere Hälfte, nämlih für 2,734,000 Thlr. die Einkünfte 


Unferer landesherelihen Caſſe allein verpfändet blies 


ben. — Die Einkünfte Unferer Caffe haften daher für 
eine Schuldenlaft, welde ihr völlig fremd war. — Das 
eigentliche Rechts⸗ und Schuldverhältmiß hat hierdurch 
nicht verrüdt werden können und es liegt in Unferer Ber 
fugniß, auf die Befreiung Unſerer Eaffen von der in je 
nem nicht begründeten Verpflihtung su beftehen. — Wie 
verfennen indeß nicht, wie tief eine fofortige Aenderung 
Diefes Verhältniffes in mehrfaher Beziehung eingreifen 
würde, wie die Pandesqläubigee deßhalb in Nachtheil und 
der Landescredit in Befahr fommen könnten. Wir geben 
Uns daher auch gerne Der Hoffnung bin, daß Schritte die⸗ 
fer Art völlig zu vermeiden feyn werden; allein aud 
Diefes feht eineVereinigung unter Uns und 
Unferen getreuen Ständen voraus. — So ge— 
neigt und bereit Wir auch Dazu. find, fo behalten Wirlirs 
doch ausdrüdlich Unfere Rechte für den Fall vor, daß Die 
DVorfhläge, welche Wir gu dem Ende in Unferem zweiten 
Voltferipte vom heutigen Tage an die allgemeine Stäns 
Deverfammlung gelangen laſſen, nicht zu einer volligen 
Bereinigung führen foltten, — Einen fernern Gegenftand 
einer Ucbereinfunft mit Unferen getreuen Ständen wer 
den die Gaffenvorräthe abgeben, welche ſich bei dem Ein⸗ 
tritte der Caffentrennung vorfinden, infofern mit die 
rechtliche Natur einzefner Beſtaͤnde ſchon ergibt, wohin 
dieſelben fallen müſfen. — Wir heben bei Diefer Frage 
nur den Grundſatz hervor, daß der einen wie der andern 
Caſſe nothwendiq ein folder Betrag aus diefen Vorräs 
then zu überweilen fenn wird, daß Die einzelne Caſſe deu 
ihre obliegenden Verpflichtungen vollfommen genügen 
fann. — Wir werden inzwifchen, was Diefen Punct ane 
langt, erft fünftig, jedod fpäteftens bei Vorlegung des 
Budgets des Rehnungsjahres vom 1. Juli 18%. Unfere 
dem entſprechenden Vorſchlage machen und halten dafür, 
daß es jekt genüge, Den Dabei zu beachtenden Orundfaß 
anzudenten.” (Schluß folgt.) 

Die verwitwete Fran Fürftinn von Thurn und Tas 
ris, geborne Peinzefünn von Medlenburg + Streli 
(Schwefter Ihrer Majeltät der Königinn von Hannover), 
it am 12. Februar auf Schloß Taris mit Tode adger 
aangen. Der hannoverfhe Hof hat wegen Diefes Todes 
faus auf fehs Wohen Trauer angelegt, und die Keiet 
des Geburtsfeſtes der Koniginn ift Defhalb vom 2. März 
auf den 23. April verlegt worden. 

wie m 

Nach der heute erfhienenen Ueberfiht der Sahungs. 
preife für den Monat März ift Die Mundſemmel zu '/, fr. 
und die ordindre Semmel zu 55* im vorigen Gewich⸗ 
te verblieben; dagegen iſt Die Mundſemmel zu 1 Er. um 
'/, Loth; ordindre Semmel zu 1 fr. um’, Loth; pohe 
lenes Brot zul fr, um ', Loth, detto zu 3 Er. um 1'% 
Loth, Detto zu 6 kr. um 3 Loth; roggencs Brotzu 1 fr. 
um ’/, Loth, detto zu 3 fr. um 2 Loth leichter auszu⸗ 
baden. — Das Pfund Rindfleifh koſtet I fe. C. M. 





Am 28. Februar war gu Wien der Mittelpreis der 


Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pEC. in EM. 106%... 
detto detto zu 4b6. in EM. _— 
Dettu detto u 3pC. in EM. 80%. 

Darf. mit Berlof.v. 3.18%, für 10Of. in EM. 264% 

detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. —. 
detto detto v. J. 1334, für 500 fl. in EM. TIP 


Wiener Stadtbanco:Dbligat. zu 2, pE.inEM 
Bankactien pr. Stud — in EM. 


(Dem heutigen Blatte des Beobachters liegt Die Chro⸗ 
nologiſche Ueberſicht ꝛc. fürden Monat December 1838 bei.) 
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Na qhrichten aus den baskiſchen Provinzen, im Bayon⸗ 
ner Phare, zufolge befand ſich Don Carlos am 16. Feb⸗ 
zuar fortwährend in Bergara. Die Earliftifhen Trups 
pen, die mitMaroto am12. inder Gegendvon Tolofa 
angetommen waren, und von denen man glaubte, daß 
fie einen Angriff gegen die Linien von Hernani beabs 
ſichtigten, waren am 15. nah Leceumberri (jwifden 
Tolofa und Pamplona) aufgebrochen, von wo fie 
die Rihtung nah dem Ulzamathale, oder nah Vera, 
oder aud nah Eftella einfhlugen Bönnen, Zwei ar: 
liſtiſche Batailons haben fih näher gegen Tefaca hin 
gezogen, und einige Compagnien im Angefiht der Mu: 
Aagorriften, die in Laftaola ſtanden, Pofto gefaßt. 
Lehtere haben, in Folge des Zuftandes von Infuborbis 
nation, in dem fie ſich befanden, oder vielleicht aus Bes 
forgniß, in einem Augenblide, wo ihre Reihen durch Des 
fertion geuͤchtet find. angegriffen zu werden, die Bars 
racken ihres Lagers in Brand geftedt, und fih aufs lin: 
ke Ufer der Didaffoa zurüdgesogen. Munagorrı 
felbft hat ſich, da er den Forderungen feiner Leute nicht 
Genüge leiften konnte, auf franzoſiſches Gebiet ges 
flüchtet. 

Dem Eco d'Aragon vom 16. Februar zufolge ift 
der Daron de Meer, der, wie jüngfihin erwähnt, von 
Barcelona zu einer Neuen Erpedition aufgebrochen 
war, am 13. gedachten Monats in Ager (an der Grin: 
je von Arragonien), welches die Carliſten kei feiner Ans 
näherung verlaffen hatten, eingerüdt. 

Großbritannien umd Irdand. 

In der Sikung des Oberhaufes vom 18. Februar 
ſtellte, wie wir bereits furz erwähnten, Lord Broug— 
bam nah Vorlegumg mehrerer Biteftziften um gänjlide 
Aufhebung der KRorngefege den Antrag, daß dasgan: 
ze Haus diefe Bitefchriften im Ausſchuſſe berathen und 
Zeugen über den ©egenftand vor den Schranken vers 
nehmen ſolle. Der rechtsgelchrte Lord ließ ſich Tehr weite. 
Liuftig über die dem Kornhandel aus Der gegenwärtigen 
Unfiherheit erwachſenden Nachtheile aus, indem dadurch 
eine große Zahl vermöglicher Judividuen zu Grunde ger 
richtet werde. Zugleich ſuchte cn zu beweifen, Daß Die Be⸗ 


fürdtungen mander Orundbefißer in Betreff der Wohls 
feilheit des fremden Aorns himärifh feien, indem dieſe 
Wohlfeilheit bloß eintrete, wenn Der Markt lau fei; eben 
fo trügerifch aber feien die Hoffnungen vieler Fabrikanten 
in Betreff der Preisverminderung, welche dur Bes 
freiung des Handels entftehen müffe. Das bebaute Land, 
fei befpränft und Fönnte bloß durch Ausrodung der Wils 
der und andere Zeit und Geld erfordernde Operationen 
vermehrt werden. Das Benehmen der Vertheidiger Der 
Korngefeße fei inconfequent; als dieſe Geſetze zuerſt nad 
Beendigung des Eontinentalfriegs (1815) eingeführt wor⸗ 
den feien, haben fie ſich unwillig geäußert über Die Ber 
hauptung, ihr Zwed fei, Die Kornpreife zu fteigern; ihr 
einziger Jwed, haben fie Damals gefagt, fei, die Preife 
ftetiger zu machen. Niemand habe jedoch gewähnt, daß 
die Urheber der Korngeſetze ihre Behauptung felbft glaus 
ben. Lord Brougham führte fofort die nachtheiligen 
Folgen aus, welche dadurch entftehen, daß das Kom aus» 
derwärts wohlfeiler fei, als in England. Er zeigte hier 
auf, daß Das Aorngefeß für den Aderbau nicht wohlthäs 
tig fei; große Grundbefiger, einige der größten Landwir⸗ 
the, welche bedeutende Capitalien im landwirthſchaftli⸗ 
den Betriebe fteden haben und fid durch ihre Bewirth ⸗ 
(haftung auszeihnen, feien der Anficht, daß fle ohne Die 
Korngefehe beffer daran fenn würden, als mit denfelben. 
Der edle Lord ſchloß mit einer nahdrüdliben Berufung 
an die Klugheit Ihrer Lordſchaften umd der Frage, was 
die Folge ſeyn würde, wenn die Anträge des Volkes vers 
worfen würden, und man ihm fagte: „Wir fürmmeru 
uns uım euer Zeugniß nicht; wir haben unfern Entfhluß 
jum. voraus gefaßt, und Damit derſelbe nicht erſchüttert 
werde, wollen wir es. lieber gar nicht hören.” — Der Her» 
zog von Buckingham (nob vor kurzem Marquis von 


Chandos, Hauptvertheidiger der Aderbauintereffen) bes 


bauptete gegen Lord Broug ham, wenn die englifchen 
Landwirthe des Schutzes durch die Korngeſetze beraubt 
werden, fo fei es ihnen unmöglicd, mit den Fremden zu 
concurriren; er flehte Defiwegen das Haus an, den An⸗ 
trag zu verwerfen. Graf, Stanhope bemerkte, wohl 
habe er im Auslande wahrgenommen, daß daſelbſt bes 
deutende Fabriken entftanden feien ; aberfelbft eine Gleich⸗ 
ſtellung der. Koenpteiſe würde Den "englifden Jabrtanteru 
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nicht in den Stand ſetzen, wohlfeiler, als die fremden 
Fabrikanten, auf ihren eigenen Maͤrkten zu verkaufen; 
was auch das Haus der Gemeinen thun möge, deſſen ſei 
er gewiß, daß Das Haus der Lorde in feine Aenderung 
des gegenwärtigen Geſetzes willigen werde, Der Herzog 
von Richmond behauptete, wenn die Korngefehe aufı 
gehoben werden, fo werde der größere Theil der Steuern 
nicht eingehen und ein großer Theil des gegenwärtig mit 
Getreide bebauten Landes wieder in Weide verwandelt 
werden. Lord Melbourne bemerkte, wenn er wünſch⸗ 
te, die Frage zu verwirren und ihre Berathung hinaus« 
zuſchieben, fo wüßte er dazu kein wirkfameres Mittel, als 
eine Zeugenvernehmung vor den Schranken des Haufes. 
Er fei deßwegen gegen eine folhe Dernehmung. Wenn 
das Haus den Antrag verwerfe, fo gefchehe dieß nicht, 
weil es nicht geneigt fei, Bengniffe zu hören, oder um 
‚dem Gegenftande auszumweihen, fondern in Folge der 
innigen Ueberzeugung, daß das vorgeſchlagene Verfahs 
ren zwedwidrig wäre, und der Wunfch der Beförderer 
des Antrages fih auf andere Weife beffer erreichen Tieße. 
Der Herzog von Wellington erinnerte daran, daß 
der inländiihe Aderbau feit 1804, alfo jet 35 Jahre, 
Schuß durch hohe Finfuhrzötfe genieße; Grund genug, 
um mit großer Vorfiht bei einer Aenderung zu Werke 
gehen, melde auf ein über einen fo großen Theildes ans 
des ſich erſtreckendes Intereife Einfuß ausübe ; der Acker⸗ 
bau könne jenen Schuß auch jeht nit entbehren, daher 
müſſe das Geſetz aufrecht erhalten werden; wenn man 
diefes aufheben würde, fo müßte man zugleich viele Der 
beftebenden Abgaben aufheben. Siließli erklärte Lord 
Brougham nad) einer kurzen Entgeanung, in welder 
er feine Gegner zu widerlegen fuchte, er wolle nicht auf 
Abftimmung dringen, womit Die Sache auf fidy beruhte, 
Bemerkenswerth ift, dag nicht Ein Lord das Wort ers 
griff, um den Antrag Lord Broughbams zu vertheidis 
gen. — In der Gikung des Unterhaufes vom obge— 
dachten Tage brachte Hk Villiers Die Sprache aufden« 
felben Gegenſtand, und ftelfte, wie ford Brougham, 
den Antrag, daß Zeugniffe für die Aufhebung der Korn: 
gefehe vor den Schranken Des Hanfes vernommen wer: 
den folfen. Lord Howid, Ariegsfecretär, Sohn des Gras 
fen Gren, ſprach gegen Diefen Antrag. Er fei zwar, be: 
merkte er, ein Gegner der Korngefeße und werde, fobald 
fit) Gelegenheit dazu ergebe, zu beweifen fuchen, daf fie 
nicht nur für Die Gewerbtreibenden, fondern auch für 
die Aderbauenden felbft ſchaͤdlich ſeien; durd Annahme 
des vorliegenden Antrages würde man aber unnöthig 
Zeit verlieren, Denn fo gut als die Gegner, müfte man 
aud die Vertheidiger der Korngefehe vernehmen. Das 
. Verfahren des ehrenwerthen Mitgliedes, ſchloß er, fei 
ungefchidt, indem dadurch fidy fcheinbar eine weit größere 
Mehrheit für Die Aorngefehe ergeben werde, als fie wirt: 
lich fei, da Viele den Antrag verwerfen dürften, welche 
für Aenderung Diefer Gefeße feien. Der Präfident des Han: 
Delsbureaus, H" Poulett Thbompfon, Parlaments: 


mitglied für das fabrikreihe Mancheſter, ſprach für den 
Antrag, indem derfelbe gam billig fei. (Bekanntlich be: 
handeln die Minifter Die Korngeſetzfrage als eitie offene, 
bei der Jeder von ihnen Rimmt, wie er will, und mit 
welder nit über die Eriftenz des Cabinets entfchieden 
wird.) Lord 3. Ruffell, Staatsfecretär des Innern, 
fprad aus den von Lord Howid entwideltin Gründen 
gegen den Antrag; eine Zeugenvernehmung, bemerkte 
ex, wäre bloß zweckdienlich vor einer Specialeommittee, 
die mit Dorunterfuhung Der ganzen Frage beauftragt 
wäre. Dei Abgang der Poft fprah Sir R. Peel degen 
den Antrag: Man zweifelt nicht am feiner Verwerfung 
durch eine ftarfe Mehrheit. — Am 18. Februar nahm der 
Marquis von Normanby feinen Gi im Haufe der 
Lords ein. 
Frantreid. 

Wir haben geftern auf gewöhnlidem Wege die Po« 
sifer Jouenale vom A. und 22. Februar erhalten. — Dem 
Journaldes Debats vomlchtgedahten Tage zufolge 
ift Die Affairemit dem mericanifhen Lootfen, worüber der 
Galmouth:Erpref fo großen Lärm gefhlagen hatte, 
durch Die Erklärung des Admirals Baudin gegen den 
Befehlshaber des brittifhen Geſchwaders, daß der Vor: 
fall bloß aus Ucbereilung eines jungen Seeoffiziers Statt 
gefunden häbe, gütlich beigelegt worden. 

. Der Beriht des Marineminikters Rofamel über 

das Erdbeben auf der Infel Martinique am 11. Jam 
ner d. J. hat das Eigene, daf die darin angeführten Um: 
fände und Folgen der furdtbaren Maturerfheinung 
aus den Zeitungen von Guadeloupe vom 15. und 
16. Jänner entnommen find; die Regierung. hat noch 
feine Amtlihe Nahriht aus Fort: Royal erhal 
ten, wartet aber folhe aud nicht ab, fondern ergreift, 
wie bereits gemeldet, ohne Auffhub Maafregeln, der un⸗ 
glüdfihen Colonie aus Staatsmitteln zu Hülfe zu kom: 
men. Mit Schauder liest man, daß Bei dem Erdbeben 
auch das große Spital zu Fort:Royal einftürzte und 
die Kranken unter feinen Trümmern begrub, Die Dele: 
girten von Mattinique haben dem Könige eine Adreſſe 
überreihen laffen, worin fie den Wunfh ausſprechen, es 
möge die Regierung der Eolonie anderthalb Millionen 
Franken Unterfüßungsgelder, 300 Mann Verftirfung 
der Barnifon, und volle Ausfuhrfreiheit unter alfen Flag: 
gen zugeftchen. 
7 H® Tpiers tritt in Air und Eherbourg als 
Candidat bei den bevorlfichenden Wahlen anf, In eis 
nem Schreiben an die Wähler Derjlektern Stadt dankt 
er ihnen für ihr Jutrauen. Er habe Die meiften der ihm 
angebotenen Candidaturen abgewielen, fhiäße fih aber 
glüdli, in nähern Verband mit einem Arrondiffemens 
zu treten, Deffen Privatintereffen mit den allgemeinen 
Intereſſen des Landes identifch feien. „Den Intereffen 
des Hafens von Eherbourg dienen,” fhreibtH" Thier s, 
„beißt fo viel, alsfür die maritime Größe Franfreihs ar: 
beiten.? 
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Am 22. Februar um Mhr Nachmittags 5Percents 
110 Ir. 85. 3Percents 78 Br. 65. 
' Belgien 
Frankfurter Blätter enthalten folgende Nachrichten 
aus Brüffel vom 20. und 21. Februar: „Brüffel, 20. 
Februar. Dank den weifen Vorfihtsmaaßregeln der Au: 


toritäten, Dank dem guten Sinne der Bevölkerung, die 


Pläne derRuheftörer haben nirgends zur Ausführung ges 
bracht werden können. Die Aufreijungen zur Störung der 
Ruhe find gefcheitert. Weberall, wo die Menge verfammelt 
war, hat Ruhe geherrfcht. Die öffentlihe Ordnung wird 
Daher ungeachtet der trafbarften Verſuche aufreht gehals 
ten werden. Dieß ift eine Wohlthat, wofür wir der Regie 
zung, ihren Agenten und den guten Bürgern danken. — 
Die Sectionen der Nepräfentantentammer haben ſich 
heute Morgens fehr volftändig verfammelt; von 102 Mit⸗ 
gliedern waren 99 anmwefend.” — „Brüffel, 21. Feb: 
zuar. Die Frage der Competenz der Kammern ift geftern 
gegen die DOppofition entfdieden worden, woraus fid) 
fließen läßt, daß man fi über die Hauptfrage in dem: 
felben Sinne ausfprehen wird. Heute hat H"* von Ger: 
Lade, .erfter Präfivent des Eaffationshofes, eine Heine 
Brofhüre herausgegeben, worin er Die Annahme des Der: 
trags für notwendig erklärt. Die Stadt ift ruhig; obgleich 
die Bertrauten des Eentralcomites fi Bewegung genug 
geben. Die Regierung hat überall für Handhabung der 
öffentlihen Ruhe geforgt. Verdächtige Qubjecte find vers 
baftet, einige Dffigiere von Brüffel weggeſchickt worden, 
Die öffentlihen Debatten werden wahrfheinlid morgen 
wieder beginnen und Drei bis vier Tage dauern.” 

Die Aahener Zeitung gibt folgendes Schrei⸗ 
ben ihres Correfpondenten aus Brüffel vom 21. Feb: 
ruar, Abends 5',, Uhr: „Id habe leider nur einen Mos 
ment Zeit, um Ihnen zu fhreiben, daß in Den Sectios 
nen fih die Mehrzahl der Kammer für die Competenz, 
alfo gegen die Dppofition erflärt hat; hiermit wird es 
um fo wahrfheinliher, Daß die Kammer den Trac: 
tat annchmen wird. Die Stadt ift übrigens fehr ruhig z 
aucht fuͤrchten wir keine Störung der öffentliheg Sicher: 
beit, da überall Die angemeffenften Maaßregeln getröf: 
fen find. Die ertreme Partei fhimpft auf das Minifte: 
rium, felbft der Hof kommt nicht unangetaftet weg, da 
täglih viele Senatoren und Repräfentanten zur konigli⸗ 
hen Tafel gezogen werden, worin man ein Corruptionss 
mittel ficht.> 

Der Independant vom 21. Februar enthält: 1. 
Auf vier Spalten einen leitenden Artikel, die wahrſchein⸗ 
lichen Folgen des Widerftandes darlegend und zum Nach⸗ 
geben anrathend; 2. ebenwohl auf vier Spalten: „Eis 
nige Worte über Die Gebietsfrage, von Dem Präfidenten 
des Caffationshofes, H"-von Gerladye;* nachweiſend 
die Nothwendigkeit, in welder fih Belgien befindet, der 
Entfheidung der Londoner Eonferenz ih zu fügen. — 
Der Independant berihtet, Bruffel fei ganz rus 
big; die Ordnung fei nit im mindeften geftört worden. 
— General Evain ift franf. 


Im Journal de Lilge vom MA. Februarheißtes: 
„Gewiß ift es unangenehm, daß man während ganger Mos 
nate die Kammern ihren friegerifhen Jdeen überlaffen, 
ohne daß die Regierung den gerinften Verſuch gemacht 
hat, eine umzeitige Eraltation zu beruhigen, Die fie im 
Gegentheile durch unbedachte Demonftrationen verftärkte. 
Alles ftimme in dieſem Punete überein, um ein fo unüber: 
legtes Berfahren zu tadeln. Aber davon handelt es ſich 
nit mehr; die Londoner Eonferenz hat ihr Schiedsrich⸗ 
teramt beendigt, und wir fennen die Bedingungen, uns 
ter welchen Belgien als unabhängiger Staat in der gros 
Gen europäifdhen Familie zugelaffen wird. Das ift jetzt Die 
Frage; auf diefe Puncte ift fie redueirt. Ohne Zweifel 
wäre es ſchmachvoll, einen Theil des Gebiets, fo Heiner 
auch fenn möge, abzutteten, ohne alle Mittel verfuchtzu 
haben, ihn zu erhalten; es wäre noch ſchmachvoller, den 
Kampf von Macht gegen Macht zu verweigern, wenn der 
Streit bloß zwifdhen uns und Holland wäre; aber es fam 
darauf an, mit allen Cabineten Europa’s zu unterhandeln, 
fie von unfern Rechten zuüberzeugen und von ihnen eine 
Entfheidung zu erlangen, und das fonntenur auf Diplo: 
matifhen Wege Statt finden, da die Zuflucht zu den 
Waffen uns durch die augenfheinlihe Ungleichheit der 
Kräfte und durch die Gewißheit des Nefultats unterfagt 
war. Was thun jeht die Minifter? Sie bitten in der That 
die Kammern, nicht das Schidfal der belgiſchen Unabhäns 
gigkeit und Nationalität zu compromittiren, die Bedin: 
gungen anzunehmen, die uns gay Europa anbietet, und 
nicht die Thorheit zu begehen, fie zu verwerfen. Was fa: 
gen in der Kammer die Gegner des minifteriellen Vor: 
ſchlags, die Anhänger des Widerftandes? Sie fagen nicht, 
wie man glauben könnte, die Regierung müffe muthwil⸗ 
wilfig unfere brave Armee opfern, alle Bürger müßten zu 
den Waffen greifen und fih auf der Öränze tödtenlaffen. 
Nein, fie fagen nur, man müffe den Anfang eines Wider: 
ftandes verſuchen, man müſſe der Form halber einige Tau: 
fend Soldaten opfern und fih Dann zurüdziehen, wie es die 
Minifter fhon jeht vorſchlagen. Es ift nicht möglich, den Nu⸗ 
ben eines ſolchen Entſchluſſes einzufehen; daß man ſich 
fhlägt, wenn man den Sieg hofft, wenn man das Ges 
biet zu erhalten hofft, ift erflärlih, aber daß man bloß 
einigen Beuten zu Gefallen Die Armee deeimiren laffen will, 
bloß um etwas fpäter doch das abzutreten, was man nicht 
behalten kann, und daß man auf dieſe Weife ih nod um 
das Wohlwollen der Cabincte bringt, die wir nöthig has 
ben, das läßt ſich nicht begreifen. Wie hoffen, daß die 
Kammer.im wahren Intereffe des Bandes entfheiden wird. 
Einftweilen erfüllt Die Regierung ihre Pflicht, indem fie 
die Freiheit derMeinungen und die Ruhe fihert.” 

Das journal d’Anvers erklärt, daß es mit Freu: 
den dem Augenblide entgegenfehe, wo Holland und Bel: 
gien fid) wieder im Jutereffe des Handels, der Induſtrie 
und der Künfte die Hand reihen. „Wir bedürfen,” ruft 
es den Holländern zu, „eurer, eurer Schiffe, eurer Eolo: 
nien, eurer Nechtlichkeit und Handelstenntng, während 
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ihr unſerer Steinkohlen, unſeres Eiſens, unferer Geraͤth⸗ 
ſchaften, unferes Landbaues und der Erzeugniffe unſeres 
Gewerbfleißes bedürft.” 

Dem Obſervateur zufolge befindet ſich im Hofe 
des Pallaftes des Prinzen von Dranien uBrüffel ein 
Artilferiepark, beftehend aus einer Batterie berittener Ars 
tilferie, einer Batterie Keldartillerie, und 12 Kanonen von 
12pfündigem Kaltber, im Ganzen aus 32 Feuerfhlünden. 
Die Garnifon von Brüffel ift no einmal fo ftarf als 
jene von Benloo, fie iſt ebenfalls noch einmal fo zahl 

reich, als das im Luxemburgiſchen aufgeſtellte Corps. 
Es gibt keine Gränyftadt, die beifer gegen den äußern 
Beind bewacht ift, als Brüffel gegen die Unruheſtifter. 

Nachſtehendes iſt Die Fortfegung Des Berichts, wels 
hen der Minifterder auswärtigen Angelegenheiten und 
des Innern, H de Theur, am 19. Februar in der Res 
präfentantenfammer erftattet hat: „Es ift äußert ſchmerz⸗ 
Lich, zu fehen, daß heute im Intereffe des teutfhen Bun⸗ 
des, einem Intereife mehr des Prineips, als Des Factums, 
eine Verbindung zerriffen werden fol, die, unbeſchadet 
der militärifhen Rechte diefes Bundes, troß der Errich 
tung Luxemburgs zu einem Bundesftaate, aufs volftäns 
digſte aufrecht erhalten worden war ;aber wir dürfen nicht 
mıftennen, daf Die Bundesverfammlung ihre Statuten 
und die Acten des Wiener Eongrefles angerufen und fid 
hierzu durch die formelle Zuftimmung der fünf großen 
Mächte ermuntert gefehen hat, diejenigen mit inbegrif 
fen, welde am meilten Intereſſe dabei zu haben ſchienen, 
den belgifhen Staat innerhalb der Gränzen, die er res 
elamirte, zu conftituieen. Es ift uns ferner nicht geftattet, 
Die im Jahre 1831 eingegangenen und im Jahre 1833 an? 
erkannten Berpflihtungen gänzlich aus Den Augen zu vers 
Ueren, wenn diejenigen Mächte, welche fie ohne Vorbehalt 
ratificirt hatten und die ung einen ernfthaften Beiftand, 
theils zur partielfen Vollziehung des Tractats, theils zur 
Derbärgung des Status quo nad dem Wortlaut der von 
uns angenommenen Convention vom 21. Mai geleiftet 
haben, die Auftechthaltung diefer Verpflichtungen begeb: 
wen, die ftets als rechtskräftig anerfannt worden find. — 
Sicherlich, meine Herren, haben wir die gewichtigſten Ruͤck⸗ 
fihten gegen die nunmehrige Voltziehung von Stipulas 
tionen, die aus einer nun ſchon fernen Zeit herrühren, ge: 
gen das Zerreißen der natürlihen Bande, die feıt, Jahrs 
bunderten beftanden, geltend zu madıen gehabt. — Wir 
batten gerechte Urfache zu glauben, daß wir, mit Hülfe 
Diefer felben Maͤchte, durch Epmpenfation, ein den Re: 
geln einer gefunden Politik entiprehendes Territoriaf:Ars 
wangement erzielen könnten, mittelft deſſen man recht⸗ 
mäßigen Gründen des Mißvergnügens, die nun im Her: 
zen des Volkes gurüdbleiben werden, vorgebeugt haben 
würde, Allein fo ift es nicht geſchehen. Alle unfere Anftrens 
gungen find, in Ormanglung einer zureihenden Unterſtü⸗ 
gung, an dem Buchſtaben der diplomatifhen Acten ges 
ſcheitert. — Unter diefen Umfinden Dürfen wir ung die 
rigen eines allgemeinen oder partiellen Krieges nicht vers 


behlen ; fie könnten um fo unheilvoller für Belgien wer: 
den, als Feindfeligkeiten von unferer Seite in den Augen 
keiner dee Mächte gerechtfertigt feyn würden, — Man 
darf fi, meine Herren, keine Juufion über Die gegen« 
wärtige Sage mahen. Man mag nun die Berweigerung der 
Annahme des Tractats als Vorläufer, mehr oder minder 
naher Feindfeligkeiten oder als bloße Fortiegung unferer 
inner Derlegeubeiten, ohne Hoffnung, die Bevölkterungen 
von Limburg und von Luxemburg definitiv zu behalten, 
betrachten, fo kann es nicht zweifelhaft fenn, daß ein fols 
her Entfhluß den wahren Intereffen des Landes und ber 
fonders denen jener Provinzen zuwider ſeyn würde, — 
Die Regierung kann den von einigen unferer Mitbürger, 
deren Patriotismus fie übrigens nicht mißlennt, entwor ⸗ 
fenen Plan nicht annehmen, der dahin zielen würde, dem 
Tractat die Juſtimmung zu verweigern, und den Wider: 
ftand auf die Vertheidigung von Benloo zu beſchrän⸗ 
ten. Indem man] uns verleiten will, folhergeftalt Dem von 

den Holändern im Jahre 1832 gegebenen Beifpiele zu 
folgen — ein Factum, das übrigens verfhiedenartig be+ 
urtheilt werden kann — vergißt man, daf ihre Armeeder 
Eitadelle von Antwerpen nicht anders Beiftand leiften 
konnte, als wenn fie aufs belgiſche Gebiet eingedrungen 
wäre, und daß fie fonad die Beſatzung ihren eigenen 
Kräften überlaffen konnte. — Würde Die Regierung nit 

Pflihren der Menſchlichkeit verlegen, wenn fie lieber Lim⸗ 

burg!undzLuxemburg einer bewaffneten Invaflon preiss 

geben, als Oarantien ſtipuliren wollte, welche beftimmt 

find, die Perfonen und das Eigenthum gegen jede Vera: 

tion fiherzuftelen? — Würde es übrigens einer weilen 

Politit-gemäß ſeyn, diejenigen unter den großen Mid: 

ten, weldye Belgien oft einen wohlmollenden Beiſtand ge: 

leiftet haben, in die Nothwendigkeit zu verfehen, ja 

Zwangsmaaßregeln ihre Zuftimmung zu geben, deren 

Wirkung fenn würde, uns, ohne irgend einen Nubßen, 
in den Zuftand Directer Keindfeligkeit Der teutfhen Bun: 
Desverfammlung gegenüber zu ftellen, welche ſich gemeigt 
Fiat, in freundfhaftlihe Verhältniffe mit uns zu treten ? 
Sie werden einriumen, meine Herren, dab eine ſolch⸗ 
Politik, vieleihe geeignet, die Erbi.terung des Augen 
blicks zu befriedigen, fehr unvorfihtig fenn würde. Wir 
würden dadurch auf lange Zeit die Wortheile verlieren, 
die wir aus dem Frieden ziehen können. — Und, bemer: 
fen Sie wohl, meine Herren: der Frieden, den manuns 
vorfhlägt, wird die formlihe Anerkennung des Belgiens 
von 1830 von Seite aller europäifhen Staaten fiheritch: 
len. — Wenn wir nie im Stande waren, den Beſitz 
ftand der Revolution von 1830, in feiner ganzen Integri: 
tät, aufrecht zu erhalten, fo hat dieſe Ohnmacht zum Theil 
darin ihren Grund, Daß die Feftungen Maeftriht und 
Luremburg, welhedie umliegenden Gebiete beherrfchen, 
nicht von den belaifchen Truppen haben befeßt werden ton: 
nen. Die Pluflsſung Dez vereinigten Königreichs Der Nie⸗ 
derlande, Das im Jahre 1815 von Dem coalifirten Euro: 
pa geftiftet worden war, ift ein augenfcpeinlicher Beweis, 


Daß ſich ſelbſt die großen Mächte im Intereffe des euros 
paiſchen Friedens, der gebieteriſchen Nothwendigkeit einer 
Transaction nicht zu entziehen vermochten. — Bemerken 
wir, daß die Bundesverfammlung ihrerſeits eine wichtige 
Eonceflion gemadt zu haben glaubt, indem fie ſich wäh: 
eend der letztverfloſſenen acht Jahre zur Unthaͤtigkeit vers 
urtheilte z und dab fie um fo eifriger geneigt zu fenn fheint 
ihren Projeeten Folge zu geben, indem fie die Gelegen— 
heit ergreift, welche ihr Die neuerlichen Beſchluͤſſe der Eon: 
feren; Darbieten. — Verbannen wir Daher aus unfern 
Gemüthern jede Jdee von Unehre; erkennen wir vielmehr 
den gewiffermaagen unwiderſtehlichen Einfluß des Frie— 
Densfpftems an, eines Syftems, das mit jedem Tage 
tiefere Wurzeln in den Sitten der Nationen fdlägt. — 
Wir haben uns nicht verhehlt, meine Herren, Daß wir, 
durch Darlegung der vorftehenden Betrachtungen, Dem Tas 
Dei des von der Negierung bei Eröffnung der Unterhand: 
Lung eingefhlagenen Ganges Vorſchub zug leiften ſchei⸗ 
nen. Man hätte, fagt man, offen die Abfihtanfündigen 
ſollen, die durch den Tractat vom 15. November 1831 feſt⸗ 
9 efeßte Territorialbegränzung zu unterfhreiben. Um auf 
Diefen Entwurf zu antworten, wollen wir einen flüchti— 
gen Dlid auf die Geſchichte der nenerlihen Verhandluns 
gen werfen, und fie mit einigen Betrachtungen begleiten. 
— Man wird fi erinnern, daß Die von dem König der 
Niederlande am 14. März ertheilte Zuftimmung einen 
Bwicfpalt unter den in der Conferenz verfammelten Be: 
vollmädbtigten und das Begehren von Inſtructionen ver: 
anlafte, die erft im Laufe des Monats Yuli eintrafen, 
Unter diefen Umftänden mußte Die Regierung, weit ent 
fernt, der Abtretung des Gebiets entgegenzulommeng 
vielmehr fuchen, ihr vorzubeugen. Man weiß, daß ftaats, 
eehtlih der Beſitz und die Thatſache oft dadurch allein eis 
nen großen Einfluß ausüben, daß ea ſchwer ift, die Ban— 
De zu zerreißen und Die Intereſſen zu verleßen, Die dar— 
aus entftanden find; Die Regierung durfte Daher hoffen, 
daß man einen Befiß und ein regelmäßiges Negime von 
acht Jahren, weldes den Nahbarftaaten jede Garantie 
gewährte, in Verbindung mit dem alten Factum, im 
Augenblide des endlihen Arrangements berüdfichtigen 
würde. Sie durfte hoffen, einem Prineip von Transacs 
ten und Eompenfation Eingang su verfhaffen, befonders 
wenn fih aus augenblidiihem Mangel an Uebereinſtim⸗ 
mung der Anfihten unter den großen Mächten und den 
intereſſirten Theiten, der Status quo verlängert, oder 
wenn irgend ein Ereigniß, z. B. eine Krifis im Orient, Die 
europäifhe Politit verwicelt hätte, — Wir konnen eslaug 
fagen, um einem Gefühle der Gerechtigkeit gegen Bevol, 
kerungen, die fih fo anhaͤnglich gezeigt und an den ge: 
meinfamen Gefahren vom 1830 Theil genommen batten, 
zu gehorchen, durfte die Regierung ihre Abtretung weder 
befäyleunigen noch erleichtern. Nachdem die Regierung erft 
im Monat Auguft mit der Eonferenz in Unterhandlung 
getreten war, wurde fie gar nicht betrieben, fid) über Diefe 
Zu N 6L. 
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Hauptfrage auszuſprechen; die Discuon drehte ſich zu: 
vorderſt ausſchließend um die finanziellen Fragen. Wenn 
mehrere Dispofitionen des Tractats unferer ‚Seits eine 
Derhandlung von einigen Monaten erbeifhten, fo ift der 
Grund hiervon in derllebereilung zu fuchen, mit der fie 
im Jahre 1831 unter Dem Einfluß von Greigniffen feſtge⸗ 
fegt worden find, die eine ſchleunige Löfung zu fordern 
fheinen. Die Unterhandlungen von 1838 werden wenigs 
ftens Das Nefultat baben, daß fie, außer den Vortheilen, 
Die fie uns gefihert haben, mehreren Streitigkeiten, zu 
weldhen der Tractat vom 15. November hätte Anlaßgeben 
können, vorgebeugt haben werden. — Man wird uns ohne 
Zweifel die Thatſachen, die ſich bei Eröffaung der Def: 
fion der Kammern ergeben haben, einwenden, und fra: 
gen, wie wir die Friedensvorfhläge mit diefen That: 
fahen und mit den, unferem Militär: Etat gegebenen Ent: 
widlung vereinbaren können. Allein zu jener Epoche, 
meine Herren, hatte man bloß officiöfe und confi: 
dentielle Vorfhläige an uns gerichtet, und dieſe Vors 
fhläge haben fpäter erft Verbefferungen erhalten. — Ein 
Entwurf einer Lebereinfunft für Das Gebiet hatte von 
uns noch nicht offieiell eingereicht werden können, weiler 
fidy mit der Ziffer des von Belgien zu tragenden Antheils 
an der Schuld im Verbältnig befinden mußte. Der mora: 
liſche Beiftand eines oder mehrerer Höfe, Die in Ihrer 
Adreffe angerufenen Tationalfpmpathien konnten einen 
nüßlihen Einfluß ausüben. Einfo rechtmaͤßiger Wunfd, 
von großmüthigen Anträgen zu einer Teansaction begleitet, 
ſchien Gehör finden zu können. — Erinnern Sie fih güs 
tigft, Daß der erfte officieleAlet der Eonferenz erſt vom 6. 
December datirt, und daß er nicht eher alsam 22. Jünner 
feine Bervouftändigung erhalten hat, — Truppenbeive: 
gungen im Ausfande, und Drohungen gegen den durch 
die Eonventionvom 21.Maiverbürgten Status quo gerichs 
tet, haben unfererfeits Vorſichtsmaaßregeln erheiſcht; Das 
ber die Rüftungen, welche im Laufe der letztverfloſſenen 
zwei Monate allmählig fih entwidelt haben, — Konnte 
die belgiſche Regierung, durch die traurige Erfahrung von 
1831 belehrt, wohl anders handeln? Wenn die Interef: 
fen des Landes, wenn die Verpflichtungen, die fie gegen 
Europa zu erfüllen hat, ihr nicht geltatten, in diefem Aus 
genblid eine Aufforderung an die Tapferkeitder Armee zu 
erlaffen, fo wird Diefe dadurch moraliſch keineswegs beeing 
trächtigt werden, Es wird ihr genügen, einen Beweis ihs 
rer eifervollen Ergebenheit, durch vollfommene Manns: 
zucht geregelt, geliefert zu haben. — Wenn die Regie: 
rung, wenn die Kammer die getreuen Dolmetfhe der 
Nation gewefen find, indem fie ſich bereit jeigten, große 
Dpfer zu Gunſten Limburgs und Luremburgs zu brins 
gen, fo mülfen wiraud anerkennen, daß wir unfere Pflicht 
verleßenwürden, wenn wir aus einem übertricbenen Ges 
fühl der Nationalchre, uns hartnädigund miteiner hoöchſt 
unvorfihtigen Dermeffenheit auf Wege einlaffen wollten, 
die eben fo gefährlich für das Volk, dem wir Hilfe brin: 
2 
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gen moͤchten, als für die Nationalitaͤt ſeyn würden, wel⸗ 
he vor jeder ernfthaften Gefahr zu bewahren unfere erfte 
Dbliegenpeit iſt. Schluß folgt.) 


Teutſchland. 


Die Hannoverſche Zeitung vom 22. Februar 
entpält unter der Rubrik: „Aemtlihe Nahrihten,” Fol: 
gendes: 

„Nahdem unterm 7. v. M. bekannt gemacht wor: 
den, Daß Die am 29. Juni v. 9. vertagte allgemeine 
Ständeverfammlung des er auf Befehl SF Ma: 
jeftät des Königs auf den 15. d. M. wiederum berufen 
fei, und jeder ordnungsmäßig gewählte Deputirte dazu 
befonders verabladet worden iR, hätte wohl erwartet 
werden mögen, daß Diejenigen Deputirten, welche von 
den dazu berufenen Eorporationen und Difteicten erwählt 
worden, und welde das chrenvolle Amt eines Vertres 
ters des ganzen Königreihs übernommen und nicht wie: 
der niedergelegt haben, ihrer übernommenen Verpflidy: 
tung gewiffenhaft nahfommen, und der vorgefhriebes 
nen Ordnung die fhuldige Folge leiften würden. 

Es haben indeſſen folgende Deputirte weder der Auf: 
forderung felbft Genüge geleistet, noch bei dem Erblands 
marfhall, noch bei dem Präfidenten der zweiten Kammer 
ihr bisheriges Ausbleiben entfhuldigt, noch endlich eine 
Refignation auf ihre Deputirtenftelle angezeigt : 

1) der Deputirte der Stadt Münden, Advocat Vet: 


— & 
2) der Deputirte der Stadt Lüneburg, D* jur, 
5 35 —A aneburg D" jur 
er Depntirte Der Stadt Uelzen, 
re Dee Uelzen, Achtmann Kauf: 
4) er der Stadt Eelfe, Kaufmann Schulz 


ale ’ 
5) der Deputirte der Stadt Harburg, De · i i 
. w Einetung, . 9 9, D* Ehrifiani 
er Deputirte der Stadt Stade 
. Tan —*8* „Senator Haver: 
er Deputirte der Stadt Buxtehude d i 
cus Lang zu Verden, — 
8) Br Deputirte der Bentheimifhen Städte, Amtmann 
nıng, 
9) der Deputirte Bürgermeifter Wefterhaufen, aus 
dem Fürftenthume Grubenhagen, ; 
10) der Deputirte Bauermeifter Co, aus dem Fürften: 
thume Göttingen, 


11) der Deputirte Vollhöfner Möller, 
12) der Deputirte Detonom Schmidt, ge ei: 
’ 


13) der Hausmann 28090 [öiker der Grunds 


aus dem Für: 


14) der Hausmann Schacht, beſiher in den Bremis 
2 _ neu > ſchen Marſchen, 
er Hofbeſitzer tiefer, deßglei 
m Deryogthums Verden, Paicigen des Dee 
- i D . 

v a vor: Commiffär We h⸗ Deputirte der Freien 
18) der Bürgermeifter Stortader Grafſchaft Hoya 

mann, und Diepholz und der 
39) der Vollmeier Stubbe, Jũübrigen Orundbefiger. 


20) der Advocat Buddenberg,] Deputirteder d 
21) der Qutsbefiger König, , befiber im — 
22) der Colon Möllmann, thum Dsnabrüd, 


233) Der Bürgermeifteer Nordbed, Deputirter der 
Grundbefiger in der Graffhaft Bentheim. 

Die Städte und die Grundbefißer, welche die vor: 
ftehend bezeichneten Deputirten erwählt haben, jeigten 
durch die Wahl felbft, Daß fie einen Werth auf diefes 
Wahlrecht legen. 

gt fie davon Gebrauch gemacht haben, verlans 
gen fie eine Ausführung des gegebenen Mandats. 

Sie können dieſe mit Recht fo lange erwarten, bis 
der von ihnen gewählte Deputirte den Auftrag abgelehnt 
oder feine Refignation zu erfennen gegeben hat. 

Die durd die Uebernahme des Mandats den einzel« 
nen bisher nicht erfhienenen Deputirten zweiter Kane 
mer auferlegte Pliht im Allgemeinen fowohl als insbes 
fondere die durch das ſtändiſche Reglemen? und durch 
die Beſtimmungen des Art. 52 desſelben ihnen obliegen« 
de Verbindlihfeit, die nothiwendige Rüdiiht auf Gr 
fh iftsordnung, die Nüdwirkung ordnungswidrigen Ders 
haltens Rändifher Deputirte, welche das Wohl des Lan⸗ 
des berathen und befordeen follen, auf Die Schritte der 
Regierung, auf das Wohl des Landes feldft, ein unnüs 
bes. der Landescaſſe Eoftbares Aufhalten der Verbands 
lungen in den Kammern, dieß find Puncte, deren Ans 
Deutung genügt, um Die Nochwendigkeit zu zeigen, daß 
mit Ernft Darauf Bedacht genommen werden muß, einer 
ferner nice zu duidenden Ungebühr baldigft entgegen: 
zuwirken. 

Die vorbenannten Deputirten der zweiten Kammer 
der allgemeinen Stindeverſammlung des Königreichs 
mwerdennun hiermit abermals aufgefordert, ihrer Dblies 
genheit baldigft zu genügen, und entweder zu erſcheinen 
oder ihre Relignation anzuzeigeit, ‚ 

Sollte das Eine wie das Andere biszuml. k. M. nicht 
geſchehen, fo wird die Refignation des ——— Devus 
tirten reglementsmißig angenommen, und ſodann weiter 
verfüge werden, was Ordnung und Net erfordern. 


Hannover, den 21. Februar 1339. 
Auf befondern Befehl HS Majeltät des Königs! 
Eabinet S" Mijeftät des Konigs. 
Der Staats: und Cabinetsminifter, 
be ©. Freiherr von Schele.“ 





Bei Der am 1.d. M. vorgenommenen neunjchnten 
Verloofung des Staatzlotto : Anlebens von Jahre 1820 
per 20,800,000 fl. C. M. find die nahfolgenden 3 Se: 
rien gezogen werden: 10, 14. 43. 50. 60. 65. 66. 7L. 
117. 118. 125. 201. 213. 215. 218. 233. 258. 290. 300. 
333. 400. 402. 454. 433. 519. 524. 532. 535. 544. 557. 
975. 501. 592. 610. 628. 638. 676. 701. 707. 708. 736. 
743. 774. 777. 797. 


Am 1. März war zu Wien der Mittelpreis Der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pE. in EM. 106 


Detto Detto zu 4pC. in EM. 10074. 
Dettu detto zu 3pC. in EM. 80. 
Darf. mit Verloſ. v. 3.18%, für 100 4. in EM. — 
Detto Detto v. J. 1821, fürloofl. in EM. —. 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in EM. — 
Wiener Stadtbanco⸗ Obligat. zu2“. pC.ine 6314. 


Bankactien pr. Stüd 1483‘, in EM, 


Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaffe N’ 1108, 
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GSroßbritanuien und Irland. 


n der Sigung des Dberhaufes vom 19. Februar 
ahm der Graf Windhilfea feine Ankündigung, daß 
er Die Borlegung der auf die Ernennung des "Tu 
ton ſich besiehenden Actenftüde verlangen werde, gurüd, 
Zord M etbou enne bemerkte, Lotd Glen elg habe diegus 
fammenfehung des von Lord Durham ernannten voll 
siehenden Rathes, mir alleiniger Ausnahme der d"" Turm 
ton, gebilligt. Graf Durham: „Jh habe die Ernens 
mung auf eigene Verantwortlicdykeit vorgenommen. Der 
edle Lord (Melbourne) forderte mich auf, die Ernenmu 
zurüdzunehmen, ich erklärte ihm aber, lieber würde i 
meine rechte Hand abhauen. Demzufolge reichte ih meine 
Entlaffung ein. Es wäremir angenehm, wenn jedes Wort, 
das id gefhrieben, veröffentliht würde. H" Turton, 
der ein ausgezeichneter Rechtsgelehrter ift, empfing feinen 
Gehalt für feine Dienfte, auch wurde er nicht formlich ans 
geſtellt. Es freut mich, Daß der edle Graf feine Ankuͤndi⸗ 
gung zurüdgenommen hat — nicht um meinetwillen, fons 
dern weil ih fonft mi 
Unterfuhung über das Benehmen aller der Individuen 
einzuleiten, welche, nachdem fie in frühern „eiten Des 
Ehebruchs überwiefen worden, nachher öffentlihe Aemter 
ielten,” — Im weitern Derlaufe der Sitzung ftellte 
Lord Eolville an den erſten Lordder Admiralität, Gra⸗ 
fen Minto, eine Anfrage hinfihtlih einer Beleidigung 
der beittifhen Flagge, welde fih ein Schiff des franzo» 
ſiſchen Bliocladegeſchwaders an der mericanifchen Küſte 
(Die „Greole”) gegen ein englifhes Padetboot erlaubt has 
ben fol. Lord Minto erwiederte, Admiral Baudin has 
be dem Commandanten des englifhen Geſchwaders ger 
wügende Erklärungen über den Vorfall gemacht, der eins 
2. —— und Uebereilung eines jungen 
offiziers zur Laſt falle, 

Den neueſten Nachrichten aus London vom 2. 
Gebrmar zufolge war der Antrag des Hr" Villiers, 
Daß Zeugniffe für die Aufhebung der Korngefeke vor den 
Schranken des Haufes vernommen werden folfen, im U Um 
terhaufe am 19. mit 361 gegen 172 Stimmen verwors: 
fen worden. (Im Dberhaufe war befanntlidy ein glehs 
cher Antrag des Lord Brougbam ohne Stimmenzäbs 


kung gleihfalls verworfen worden). — Am 20. hielt Das. 


Dberhaus feine Sikung und im Unterhaufe wurden un: 
bedeutende Gegenftände verhandelt. — Am 21. wurde 


im Dberbaufe der Fall mit dem mericanifhen Zoot: 9 


fen neuerdings von Lord Stranaford zur Sprache 
—5* welchem Lord Minto, wie frũher auf eine aͤhn⸗ 

che Interpellation des Lord Eolville, erwiederte, dab 
der franzoſiſche Admiral. befriedigende Erklärungen hier 
über gegeben habe, Lord Strangford kündiate an, 
daß er am ng N Bebruar) die Aufmerkfamkeıt des 
Haufes auf den S 


eichiſcher Beobachte 


Sonntag, den 3. März 1839. 


verbunden erachtet hätte, eine ° 


and der Berhältuiffe lenten werde,. 


melde gegenwärtig pwiſchen Frankreich und gewiſſen 
amerifamifhen Staaten(Merico undDuenosapres) 
obwalten. — Im Unterhaufe wurde am U. angefüns 
digt, der Ausfhuß habe entfhieden, daf H"D. W. Han 
vey durch Annahme des Amtes eines Regiſtrators Der 
Miethkutfhen feinen Sig im Parlament verloren ha— 
be, weßhalb beſchloſſen wurde, eur neues Wahlausfihrei: 
ben ir Southwart zu erlaffen, 

re königliche neapolitanifhe Gefandte am fondoner 
Hofe, Graf Ludolf, ift am 20. Februar zu London in 
dem hohen Alter von 82 Jahren mit Tode abgegangen. 

Eonfols am 21. Februar 92°%, ar 

FBranfreicd. 

Eine königlihe Ordonnanz vom. 19. Februar ernennt 
den Staatsrath HF Vatout zum Director der öffent 
lihen und hiſtoriſchen Monumente bei dem Minifterium 
des Innern, — 

ie Beurlaubungen bei der Armee dauern fort, Man 
iſt zu Paris von dem friedlihen Ausgang der belgiſchen 
Angelegenheit überzeugt.. 
Am 22. Februar 5Percents Fin Courant geſchloſſen 
u 110 Fr. 90. 3Percents Fin Eourant gefhloffen zu 78 
. 55, — Am 23. Februar um? Uhr Nachmittags 5Per⸗ 
cents 110 fr. 70. 3Percents 78 Fr. 55. 


venufe m 
Der wirklihe geheime Rath und Dberpräfident der 
Provinz Preußen, von Schön, und der wirkliche geheis 
me Rath und Dberpräfident der. Provinz. Schleſien, 
De von Merkel, waren von Berlin nad Königss 
ze Gyr Bresleu abgereist. 
er königlih großbritannifhe außerordentlihe Ges 
fandte und bevollmidtigte Minifter in Perſſen, John 
MR EEE iſt aus Perfien in — eingetroffen, 


e em. 

Die Aachener Zeitung vom. 23. Februar wies 
derholt Die am vorhergehenden Tage in einem Ertrablate 
te aus Drüffel vom 21. Abends mitgetheilte Nachricht, 
daß in den Sectionen ſich die Mehrzahl der Stimmen für 
die Eompetenz ausgefprodhen babe, und fügt hinzu: 
„Diefe Nachricht ift, wie unfer fehr genau unterridteter 
Eorrefpondent mit Recht bemerkt, allerdings von der 
reg Dedeutung, da gerade die Gegner Der 24 Artis 

el die Frage vertagt undan cine neue Kammer ver: 
wiefen wiffen wollten, um die Sache in die. Länge zu 
jichen und Zeit zu gewinnen. Die meiften friedlicbenden 

ournale, Die lehteres fürdteten, und Dieß Reſultat noch 
nicht kannten, ſprachen Daher aud ihre Beltürgung uns 
verhoblen ans. Wir laffen daher unfere geſtrige Nachricht: 
um fomehr, da fie vielleicht nicht allen unfern reſp. Abon: 
nenten zugekommen ift,nody einmal abdruden und Laffen: 
darauf das Naifonnement des Commerce Belge über: 
die Kolgen einer Jncompetenz:Erfläeung folgen.” 

Der oben. erwähnte Artifel.des Commeror Velgee 


m 
lautet: „Das Gerät verbreitet fih, und ſeht Alles in 
Beftürzung, daß die Deftreitung der Eompetenz der Kam⸗ 
mer nur ein Dorwand ilt, um DieDebatten zu verfagem, 
denen man fo ungeduldig entgegenlicht , Deren geringfte 
Zögerung das Band immer mehr comptomiftiet. Wir fon: 
nen nichts von dieſem parriciden Plan glauben, - De 
die Wahrheit ift Jedermann zu klar. Ganz Belgien ruft, 
es muß ein Ende nehmen. Wer dieß Ende verfhiebt, 
übernimmt eine furchtbare Verantwortlicht eit. Wie, erft 
wollt ihr Dem Tode trogen und jeht fhredt ihre zurück 
und wollt mar Be: wenn aud das Land darüber zu 
Grunde geht! t 
Rechte, aller —— nicht ſchon Opfer genug 

efalien? Sou Aues zu Grunde gehen? Man muß blind 
eyn, um nicht zu erfennen, daß die Anarchie ihr freches 
erhebt, daß fie in diefer ae bang rare findet. 
————— iſt die Zerftörung der Nationalität, 
Das Orab Belgiens, das noch eben fo blühend war. Wels 
es Unglüd ift in den letzten Monaten über uns einge: 
broden. Aber das genügt noch nicht, wir follen für im: 
mer ruinirt werden, Die Dertagung wird uns mehr Schan: 
de verurfahen, mehg Ihränen Eoften, als wenn das 
Schwert die Schwierigkeiten zerhaut. Im Kampfe verlös 
re der Aderbau, die Juduſtrie ihre beften Stügen, in der 
Vertagung ginge Aderbau und Znduftrie faſt unter. Aber 
die Anhänger des Widerftandes geftehen felbft, daß ein 
uter Erfolg des Krieges unmöglich ift. Sie erkennen als 
o die Nothwendigkeit des Friedens an. Darum wünſcht 
auch die Nation den Frieden. Ihn verhindern, ift mehr 
als ein Fehler, es ift ein Verbrechen, das nicht gut zu 
maden ift. Wenn eine Vertagung nur möglid) ift, fo 
müßte die Regierung ſ 
würden alle guten Burger ſich um den Thron ſchagren 
und Schuß verlangen gegen die ſchlechten Leidenfhaften. 
Dann würden die Repräfentanten wiſſen, wem fie das 
Mandat anvertrauen follten, fie zu repräfentiren. Cie 
würden nicht, Die Blide auf eine gcographifche Karteger 
richtet, die Feinde ihres Glüds außerhalb der Gränzen 
ſuchen; auf der Lifte Der Mitglieder der Aammer, inden 
Golonnen des Moniteur, würden fie fie finden. Ihre 
immerwäbrende Ausfhliefung aus dem durch fie entweih⸗ 
ten Heiligthum würde in jedem Bulletin ftehen, der uns 
verzüglide Friede, Die Ratification der fleißigen Unter 
handlungen der Regierung, oder die ſchnelle Auflöfung, 
Das ift der Wunfd des Handels und der Induſtrie der 
Hauptftadt, denen fih alle die Einwohner anſchließen 
werden, die es müde find, Das Spielzeug lügenhafter 
Redner zu ſeyn. Was kann die Krone befürdten, wenn 
fie Die Partei der Auflöfung ergreift, wenn der Wider: 
fand felbft dem Willen des Landes widerfteht? Nichts. 
Sie wird im Lande den volltommenen und ungetheilten 
Beifall einer ungebenern Majorität und ebenfalls den 
Beifall der Mächte erlangen, weil diefe Mächte mit einer 
’ Regierung, die in der Gefahr feſtſteht, temporifiren wer: 
den. — Die Dertagung —— fagt den Mächten, 
was fie zu thun haben. Nicht Bayonnete allein haben fie 
egen Belgien zu richten; Die Sperre der Schelde, die 
Fiodade unferer Land⸗ und Meergrängen, Die Unterdrüs 
dung aller unferer commerziellen und induftriellen Ver: 
bindungen — Das alles können fie anwenden, und fo zu 
fagen mit geſchloſſenem Beutel, ohne ihre Armeen mar: 
Thiren zu laffen. Das ift die Ausfiht, Die einem fhönen 
Bande geblieben ik, Das von Denen, Die fih feine Vers 
treter nennen, ruiniert wird. Der unvergüglibe Friede 
—— Aufloſung, noch einmal, das iſt der Wunſch der 
ation.” . 
Rachtichten aus Brüffel vom 22. Februar (in der 
Aahener Zeitung) melden: „Dis jcht haben von 
den Gectionen drei den Auteag des D’* Pollenus 


ie — —* iſt eine Verlegung aller 
in 


eich Die Hanımern aufloſenz dann 


— ne 


wegen Eonftitutionswidrigkeit (Inconstitationnalite) ver: 
worfen, und zwar eine einflımmig , eine mit U «tim: 
men gegen 3. Zwei Sectionen haben den Einwurf ange 
nommen, umd zwar in der einen mit B gegen 6, in Der 
andern mit 5 gegen 4 Stimmen. Man glaubt nicht, daß 
die Centralfection vor Montag (25.) ihren Rapport an 
die Kammer abflatten werde.” 

In der Emancipation vom Pitmutapes: 
„Wir hatten geſtern ſchon qrpeDes, aß drei Sectionen 
fi gegen die von HD" Pollenus angeregte Inconftitus 
tionnalität er re haben und davon eine einſtimm 
und eine mit Stimmen gegen 3. Zwei hatten ſich Das 
für erklärt, mit 8 gegen 6 und Sgegen 4. Rod eine Sec 
tion hat fi heute mit8 gegen für die Inconſtitutionna ⸗ 
fität entſchieden. (Die Stimmenzahl im Ganzen ift alfo 
für die Conftitutionnalität.) Heute haben fid Die Sectio⸗ 
nen von neuem verfammelt, und den Tractat au fond 
zu prüfen und die Berichterſtatter bei der Eentralfeetion 
ja ernennen. Dis jeht haben erft ee Sectionen gewählt; 
n der einen traf Die Wahl HH-Debeau gegen gm & 
cha mps, den Anhänger Des Friedens gegen den Des Wis 
derftandes, in der andern H’"- Dollez gegen HR. Gem 
debien (alfo in Demfelben Sinn). Die vier andern Sea 
tionen find auf ver pri Früh LI Uber zufammenberufen.* 

Eine Ertra: Beilage zu NM" 54 dee Aachener 
Zeitung vom 23. Februar gibt folgende Rachrichten 
aus Brüffel vom 22. Februar: „Die Stadt if fort: 
während ruhig. Am der Borfe verlor man das Vertrauen 
auf Frieden niht. DasJournal du Comm tce ver 
ſichert, von je sehn zweifelhaften Repräfentanten, welche 
die Anhänger des Widerftandes als für die Ihrigen aus« 
gegeben, hätten ſchon mehr als fieben jetzt erflärt, fie würs 
den für den Frieden ftimmen, wenn man ihnen nicht die 
Gründe des H*- von Gerltache widerlegte. Alle Des 
putirten Brüffels find für den Frieden, eben fo Die Ant: 
werpener und die Lüttier, vielleicht nur mıt Ausnahme 
des H"- Ernfl. Brügge, Gent, Mons und Nu 
mur ftehen nicht zurüd; die Vernunft muf über die Lei⸗ 
denfhaft fiegen. — H* White iſt mit wichtigen Dept: 
fhen der englifhen Legation zu Bord BPalmerfton ge 
fhidt worden.” — „Eorrefpondenz. Auseinerfo eben 
im Kammerbureaur gemachten — * geht hervor, 
daß die Kammer fi für competent erflären wird. In 
den fehs Sectionen waren 14, Il, 6, 4, 7, 7 für Die 
—— 0, 8, 5, 3, 5, 8 dagegen; zuſammen 49 ae: 
gen 29. Mehrere hatten nicht geltimmt. Bedenken Sie, 
daß felbft von denen, welde gegen Die Competenz ſtimm⸗ 
ten, Mancher für den ffrieden ift, daf Mander in der 
Aammer flimmen muß, der in der Section nod ſcheute, 
fi) herauszuftelfen, daß in der Eentralfection durch Män: 
ner wie Eebeau und Raifem die Annahme Des Fracı 
tats das Uebergewicht erhalten muß, fe begreifen Sie, 
daß ſelbſt die Börfe, dieſe fharfe Beobachterinn, von 
der — des Friedens durchdrungen ift.” 

Vachſtehendes iſt Der Schluß des Berichts, welchen 
der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten und Des 
— H de Theur, am 19. Februar in der Repraä⸗ 
jentantenfammer erftattet hat: „Wir. glauben nun, mei: 
ne Herren, alles, was ſich fpeciell auf die Territorial 
frage besicht, erfhöpft zu haben. Wenn wir lange das 
bei verweilten, fo werden Sie fhon Daraus Die Lebhaftig⸗ 
keit und Ausdauer der Bemühungen erkennen, die wir 
während dieſer langen und ſchwierigen Unterhandlung 
aufgeboten haben, um Intereſſen au vertheidigen, welche 
wir für fo foftbar hielten. Es bleibt uns nun nod übrig, 
2. Aufmerlfamkeit auf andere Theile des Tractats zu 
enken und Ihnen in Kürze Die beträchtlichen, obgleich noch 
unvollftäindigen, Vortheile auseinander zu fehen, Die wir 
durch Die Unterbandiung von 1838 erreicht haben; Wor 
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nd, Der hinfichtlich der Territorialfrage befolgt worden i 
n der That, meine Herren, darf man wohl annehmen, 
af Die Conferen; eingefehen Date wie ſehr die Entſchei⸗ 
Dungen, die ſie in Betreff diefer Frage: aufrecht erhalten 
wollte, das Wationalgefühl verlegten, und daß fle demzu⸗ 
folge geneigter — en ift, unſern Reclamatlonen über 
ndere Gegenftände Gehör zu leihen, — Den Nahlaf 
der Rüdfände der Schuld verdankt man ausſchließ— 
Uch der lehten Unterhandlung, wie ich in meinem frühern 
Berichte angelündigt habe; einige Thatſachen werden Die 
Richtigkeit Diefer Behauptung beweifen. — In feinem am 
30. November 1832 ee — Thema befhräntte fi 
Lord Palmerfton, mir Zuftimmung der belgifchen Res 
ierung, auf das Begehren, Daß die von Holland voml, 
ovember 1830 bis 1. Juli 1832 geleifteten Dorfhülfe 
nicht eher alsnady der Liquidation des Spndicats von Bel: 
ion zurüdbezahlt werden ſollten. Es war dieß eine bloße 
Bahlangsfei oder ein Begehren, weldhes bloß Das Prins 
eip eines indirecten Nadlaffes der Rüdftände für den 
au in ſich ſchloß. wenn Die niederländifhe Regierung jene 
iquidation eludiren ſollte. — Bei der Unterhandlung von 
1833 legten unfere Bevollmächtigten, immerhin auf Dem 
Rechte und der Billigkeit des zu der Rüdftände be 
ſtehend, folgende Redaction vor: „Die beigifhen Bevoll: 
„mädtigten ſchlagen vor, daß die Liquidation des Til: 
LE baden tatt finden fol, während zu gleicher 
„zeit Die beiden Theile Dasjenige reguliren werden, was 
„Die Rüdzahlung dervon Holland für Die Zinfen der Schuld 
„geleiteten Vorſchüſſe betrifft.” — Die Eonferenz behaups 
tete, Daß fie nicht —— ſei ourch die im Jahre 1832 
ben hollandiſchen Bevollmaͤchtigten gegebene Erklärung: 
„daß Belgien mit gutem Recht ſich weigern könne, vom 
„3l. Jänner 1832 an Die Rüditände feines Antheils an Der 
Schuld zu zahlen, indem es genöthigt gewefen, den Bes 
„trag derielben zur rechtmaßigen Vertheidigung feines Ges 
biets zu verwenden.” Sie (die Conferenz) behauptete, 
daß die andern Zwangsmittel, die ſeitdem gegen Holland 
angewendet worden, an die Stelle derjenigen getreten 
feien, welche fie bei ihrer (obigen) Erklärung im Auge ger 
habt habe. — Die durchaus gerechte Forderung, auf der 
wir während der gegenwärtigen Unterhandlung beitan: 
den haben, ift nur nad fangen Inftangen, mit Documens 
ten belegt, welche die Wirklichkeit der Ausgaben, zu denen 
wir —— worden waren, conftatirten, ihrem vollen 
Umfange nad gewürdigt worden. — Die Reduction 
der Rente von 8,400,000 ®ulden auf die Zif: 
fer von 5,000,000 Gulden ift ein nit minder wich: 
tiger Dortheil. Er ift gleihfalls die Frucht der Anftrens 
gungen der Regierung. — Sie werden bemerkt haben, 
meine Herren, daß bei den frühern Unterhandlungen von 
einer Revifion der Schuld nit die Rede war. Die Ums 
ftände würden ohne Zweifel nicht geftattet haben, einem 
ſolgen Begehren Eingang zu verfhaffen. — Die Gerech⸗ 
tigkeit Diefer Revifton ift mit Hülfe authentifher Acten- 
Rüde —— worden, welche die Regierung ſich ver⸗ 
ſchafft und der Eonferenz vorgelegt hat, wovon mehrere 
nur mit großer Schwierigkeit herbeigeſchafft werden konn: 
ten.— Indem die Regierung das Prineip einer Transaction 
annahm, mußte fie Die Liquidation des Syndicats auf: 
geden. Um dieß nach Gebühr zu würdigen, darf man nicht 
aus dem Befichte verlieren, daß aus den, Dem Protocolle 
N’ 53 beigefügten Documenten erhellt, Daß der Haager 
OHof ſich .. anfangs geweigert hatte, dieſe Liquidation 
— alls Belgien ſich nicht dazu verſtünde, ſeinen 
ntheil an dem eventuell aus der Operation hervorgehen: 
ben Paffivum zu tragen und daß Dasfelbe Eabinet das 
Datum der Liquidation auf den 1. November 1830 fehen 
wollte, wie noch neuerlich die Bevollmächtigten von Defter: 


cheile, die nit ohne een 'mit dem Gange 


reich und Preußen vorſchlugen. Holland wollte die onerö+ 
fen Operationen des Monats October 1830.Der ‚Gemein: 


haft Jut Baft fallen laffen. Es geht aus ‚Dem geheimen 


Bericht hervor, dab im Jahre 1833 ſich dieſe Macht, an: 
ftatt‘ der Bigkiivation, au weifte nichts verſtehen wollte, 
als sum Nachlaß einer Summe von 2,000,000 Gulden auf 
die Rüdftände Der Rente von 8,400,000 Gulden. — Die 
Liquidation des Spndicats wäÄrde noch zu andern Conte⸗ 
ftationen Anlaß gegeben haben. Mein Bericht, und Die 
demfelben angehängten Actenftüde, deuten fie hinläng: 
fidy an, und zeigen überdieß die Schwierigkeit, welche 
die hierbei u befolgende Methode, im Fall von Uneinig: 
keit unter den Parteien, dargeboten haben würde. — 
Wenn man auf die früheren Unterhandlungen zurüdgebt, 
fo wird man finden, daf die delgifhe Regierung von der 
felten rn | ausging, Daß fie, Da ihr der Tractat 
vom 15. November Die Berpflihtung auferlegte, Die Rente 
von 8,400,000 Gulden, vor der Liquidation Des Syndi⸗ 
cats zu bezahlen, auf Verzögerungen und Schwierigkeis 
ten gefaßt feyn mußte, Die ihr geringe Hoffnung eines 
vortheilhaften Refultates übrig lieben. ad Diefer Anficht 
bat Lord Palmerfton, durd fein Thema vom 30. No: 
vember 1832, und haben unfere Bevollmädtigten in der 
Mote, welche fie im Jahre 1833 überreihten, vorgefchyla: 

en, die volle oder theilweife Vergütung der Rüdftände 

is nad) Bewerkftelligung jener Liquidation zu fuspendis 
ren ; die indirecte Befreiung von den im Jahre 1833 ver: 
falenen Rüdftände, war Daher in jener Epode, Das 
Marimum der Hoffnungen der Regierung als Preis ih: 
rer Bersicheleiftung auf die Liquidation Des Syndicats.— 
Wihrend der Ichten Unterhandlung haben wir den Satz 
aufgeſtellt, daß es, bei Dem gegenwärtigen Stande der 
Dinge, der Gerechtigkeit und Klugheit angemeflen fenn 
würde, vor Allem nad gründlicher Grörterung fowohl 
über das Syndicat als über die Theile der Schuld, die 
wir mit Unredt uns zur Laſt gefchrieben betrachteten, 
die reelle Ziffer unferes Schuldantheils neu zu reguliren 
und bis dahin Die Prüfung der übrigen Theile des Trac: 
tats zu fuspendiren. — In Folge dieſes Anfinnens und 
der gegenfeitig aufgeftellten Forderungen, nad reiflicher 
Unterfuchung Dex beiderfeits gelieferten Documente, hat 
uns die Eonferenz Ende Detobers die Ausgleichungs zif⸗ 
fer von 5,400,000 Gulden vorgeſchlagen, welche fpäter 
von ihr auf 5,000,000 herabgefeht wurde, während wir un: 
ferer Seits am Ende die Ziffer von 4,000,000, mit Inbe: 
griff der Summe von 600,000 Gulden für Die Handelsvor: 
theile vorſchlugen. — Wir mülfen anerkennen, Daß die 
Eonferenz die Ungerechtigkeit und die Schwierigkeiten in 
der Ausführung anerkannt hat, welche der Tractat vom 
15. November in Diefem Puncte zum Nachtheile Belgiens 
darbot. Es bleibt ihr jedoch nod eine weſentliche Abhülfe 
zu bewerkftelligen übrig. — Wenn wir die eben bezeich⸗ 
nete Reduction der Schuld als einen durch Die Unterhands 
lung ereungenen Dortheil dargeftellt haben, fo wollen wir 
Damit keineswegs fagen, daß fie inunfern Augen ein von 
Belgien zum Nachtheile Hollands erworbener Gewinn ift;, 
diefe Reduction von 3,400,000 Gulden it bloß der noch 
unvolftändige Erſatz des Schadens, den Belgien in Folge 
des Tractats von 1831 erlitten haben würde. — Die Re: 
gierung hätte gewünfgt, die Feſtſetzung eines Scheld e— 
jolles befeitige zu fehen; aber dieſes Refultat ift 
unmöglih zu erzeihen gewefen. Die Conferenz ift un: 
wandelbar dee Meinung gerefen, Daß der Art. 9 des 
Tractats vom 15. November hierüber feinen Zweifel Taf; 
fen könne; in der That foll nad dem Ichten Paragraphen 
des Art. 9, bis zu einem definitiven Reglement, der Mans 
zer Tarif proviforifh auf Die Schelde angewendetwerden; 
eine proviforifhe Anordnung, welche offenbar das Prin: 
eip des Zolles, als Baſis des definitiven Neglements, fanc: 
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tionirt. Um großen Schwierigkeiten vorzubeugen, hat 
die Eonfereny ——— daß ſie Dr fo viel 
:als möglich ,Diefes definitive Reglement in Den. Eractat 
einfhalten müſſe, und —— das Precedent ciner 
yaovfoeiihen Anwendung fortbeitchen baſſen dürfe. 
ft zu bemerken, daß durch den Mainzer Tarif der Strom 
mit einer Abgabe von vier Gulden belegt worden ſeyn 
würde, Die fo erorbitant gemwefen ſeyn würde, daß fie dem 
Schließen der Schelde gleichgekommen wäre. Aus dieſen 
Gründen hat Lord Palmeriton, im Einverftändniß mit 
der belgifhen Regierung, fein Thema vom 30. Novem⸗ 
ber entworfen. — Bei der Unterhandlung von 1833 ſetz⸗ 
ten unfere Devollmädtigten den Lord Parmerfton, der 
die Parteien einander näher zu bringen ſuchte, confidens 
tiell in Kenntniß, daß die Regierung geneigt fri, gu dem 
ZoU von einem Gulden und 50 Cents ihre Zuflimmung 
zu geben; aber Die nienerländifhen Bevollmaͤchtigten was 
zen bei ihren Finalvorfhlägen nicht weiter als aa 1 ul 
den 75 Cents —— fie ſtellten zu gleicher Jeit 
mehrere für Belgien ſehr ungünſtige Forderungen. Wir 
mülfen bier bemerten, daß der Jou heute aligemein auf 
Ströme und Flüffe angewendet und feinegwegs, als eine 
Beeinträhtigung des Princips der freien Schifffahrt bes 
trachtet wird *), Wir glauben jedoch, meine Herren, daß 
es im wohlverftandenen Intereile des Handels aller Nas 
tionen liege, daß Diefer Joll, kraft befonderer Uebereins 
Eunft, in Paufı 
Dem —— chiffe erhoben werde, Die Regierung hat 
diefen Gegenftand nie aus den Augen verloren; eine Er: 
Öffnung in diefem Sinne ift bereits formell gemadt wors 
den, hat aber zu keinem Nefultate führen fonnen, da die 
Mehrzahl der Mitglieder der Eonferenz [don am 6. Des 
eember plöblid beſchloſſen hatte, die Unterhandlung zu 
fließen; allein die Dispofitionen des Art. 9, wie ericht 
geſtellt ift, enthalten nichts, was einen Zufaßparagraphen 
in der Weife, wie wir eben angedeutet haben, ausſchloſſe. 
Es würde Daher nichts im Wege ichen, daß Die Negier 
zung, fobald fie ermädptigt ſeyn wird, Den Iractat abzus 
fließen, den Vorſchlag einer Abiöfung des Zolles durch 
directe Zahlung einer Nente an Holland erneuere, Es 
ſcheint uns, daß dann ein neuer Vorſchlag diefer Art eine 
günftige Aufnahme finden dürfte. Sollte dieß jedoch nicht 
er Fall fenn, fo würde Die Regierung auf Mittel zu den⸗ 
ken haben, dem Nachtheile, welhen die Anwendung des 
Zolles der Schifffahrt verurfahen würde, zu begegnen, 
und ohne Zweifel würden die Kammern dieſe wichtige 
Greage, wie ſichs gebührt, berüdfihtigend, ihre Mitwirs 
ung zur Ergreifung der erforderlihen Maafregeln nicht 
ermangeln laffen. Was Die übrigen durd den Art. 9 
——— Puncte anlangt, fo genügt es, den Tert der 
eiden Tractate zu vergleihen, um zu fehen, daf 
der lebte in feiner Nedaction mehrere nüßlihe Nenderun: 
gen enthält. — Die Reduction der Rüftungen, welche der 
_ geftatten, Die Ausdehnung, welche diefer Friede un: 
rn Handelsverbindungen gewähren wird, Das Aufhös: 
ren der Schwierigkeiten, denen der Status quo häufig 
Anlaß gegeben bat, find Vortheile, weldye für das Band die 
aus der Zahlung der Schuld und aus dem Scheldezou 
entfpringende Laſt reichlich aufwiegen werdem Wir kons 
nen.dafur fagen, daß die wahrhaft harte und Läftige Bes 








*), Die Zollabgabe ſchließt ſo wenig das: Prineip der 
freien, Schifffahrt auf den Flürfen aus, daß diefe Ab: 
gabe und dieſes Princip felbft von mehreren der in 
der Londoner Konferenz repräfentirten Staaten gleich: 

eitig angenommen wurden, Note des Derihrs. 


und Bogen entrichtet und nicht von jes 


Dingung, das Aufgeben eines Theils von Limburg und 


‚Luremburg ift; ‚gber Be fen wie muͤſſen es am 


erkennen, ıft unvermeid eit die Nationen nicht 
als ——— zum N 1% 


Es Ebenfo wie die Revolution von 1830 vor den — 
e 


Maefteihe und Luremburg Halt gemacht Hat, e 
fo wenig ift es uns vergönnt geiyefen, die Dipfamatifch 
Acte hinſichtlich des Gebiets, Das fie umgibt, zu zerftören, 
oder den Einklang der Machte an Reclamirung Des Des 
fihes Desfelben zu hindern, Alles, was wir heute zu Gurk 
ften der Einwohner, welhe an das Schickſal Belgiens ge 
Inüpft bleiben wollen, thun können, werden wir mit 
fer thun. Es wird Ihnen bereits ein Vorſchlag zu dieſem En⸗ 
de gemacht. — An Ihnen, meine Herren, ift es num, über den 
Briedenstractat, den Die Reglerung Ihnen zur Annahme vors 
legt, zu entſcheiden. Sie werden bei den Berathnngen, die 
nun eröffnet werden follen, nur das allgemein Be 
im Auge haben; Sie werden die Reife der Prüfung mi 
den dringenden Forderungen fo vieler Intereffen zu vers 
einbaren willen, welhe die eh heidung Der erns 
ſten Frage, Die das Land fo lebhaft —— — 
Brüffel, den 19. Februar 1839. Der Minifter der aus; 
wärtigen — und des Innern, Ritter de 
Theur de Menlandt” j s 
(Die Beilagen C und . werden wir nachliefern.) 
em \ 

Ueberfiht der, in dee am 1.März; 1839 vorgenommenen 
19ten Berlofung des Staatsslotto:Anichens vom Jahre 
18% 4 20,800,000 fl. C. M. gezogenen 46 hoͤchſten Ga 
winnfte: ‘ 


Zoosnummer. Gewinn. Loosnummer, Gceinm 
56,466 60,000 15,379 
207,183 30,000 „ 60,599 
155,500 15,000 „ ea 

— 03, . 

17,132 kuss 139,065 ; PR i. 
55,745 » 153.835 
158,527 
103,966 175,592 
138,130 5000 „ 182, 1k8 
132,083 15,358 
. 16.851 
55,348 30,299 
103,759 30,358 
136,070 250 „ 55,192 
182,001 11,838 
152,057 F 77,857 

104,264 % 1000 
2,339 149,321 
30,455 153,504 
55,608: 153,550 
80.44 U „ 158,499 
165,800 . 175,596 
133,881 182,163 
201215 193,044 





Am 2. März war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pE. in EM, Te: 


dette detto zu 4ÿC. in EM. . 
dettu detto zu 3pE. in EM. B0,/ 
Darf, mit Berlof.v. 3.18%, für 10ofl. in EM. _— 
detto detto v. J. 1821, fürioof. in EM. 157. 


detto Detto v. J. 1834, für 500 fl, in EM. _—, 

Wiener Stadtbanco:Dbligat.zu2Y, pC. in C 638 

Kurs auf Augsburg für 100 fs Tuer. fl. 100%, Br. Ufo, ZUM. 
Banfactien pr. Städt — in EM. 


Hauptredacteur: Joſeph Anton Fler von Dıilat. 


Verleger: Anton Strauß fel, Wirme, Dorotheergafle R’- 11h 
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Deſterreichiſcher Beobachter. 


Montag, den 4. März 1339. 


Beobahtungen 
vom a. März 


Diem 
©.. Baif. Hoheit der Großfürkt » Thronfolger von Rufe 


land find geftern Vormittags nah 11 Uhr von Mais 
fand, wohin Demfelben von ©" Majeftät dem Kaifer 
die k. 8. Aämmerer, Generalmajor Graf Wrona und 
Hauptmann Baron Reiſchach, entgegengefendet wor: 
den waren, im erwünfdtelten Wohlfenn bier eingetrofs 
ir und in den für den erlaudhten Gaft in der k. &, Burg 
n Bereitſchaft gefeßten Appartements abgeltiegen. 

* Dierwurdeder Öroßfürf von dem erften Dberfthofmeis» 
fter, Kürten von Colloredo, empfangen, und eingelas 
den, Sid) er Majeläten zu verfügen, als unverzüg: 
ih &“ fall. ar Ni der Herr Erzherzog Fran; Earl 
erfdien, um den Öroßfürften zu bewititommnen, und Ihn 
zu Ihren Majeftäten begleitete. 

S*" Majeltät der Kaifer empfingen den Grofifürften 
in Allerhoͤchſtihrem Appartement, woſelbſt Sich auch 
3* kaiſerl. Hoheiten die Herren Erzherzoge einge: 
unden hatten, und führten denſelben hierauf zu Ihrer 
Majeftät der Kaifcrinn. Don da verfügte ſich der Groß: 
fürft zu Ihrer Majeftät der Kaiferinn » Mutter umd zu 
Ihrer kaiferl. Hoheit der Frau Erzherzoginn Sophie. 

Nachdem der Großfürft in fein Appartement zurüd: 
ar war, wurden Ihm bier von dem erften Dberft: 

ofmeifter, Fürſten von Colloredo, die drei andern 
Dberfthofämter vorgeftellt. 

Kurz vor Tifhe wurden S* kaif. Hoheit der Groß⸗ 
fürft durch den Beſuch SH Majeftät des Kaifers über: 
rafcht, und empfingen aud die Beſuche Ährer kaiſ. Hoheiten 
der durchlauchtigſten Erzhergoge, in Deren Begleitung Sich 
Hochſtdieſelben zur kaiſerlichen Familientafel verfügten. 

Nachmittags ſtattete der Großfürſt den Herren Erz: 
herzogen die Gegenbeſuche ab, 

Abends war Theätre pare im f. k. Hofburgtheater, 
welches der allerhochſte Hof ımd E* kaiſ. Hoheit der 
Großfürft mit Ihrer Genemwart beehrten. 





Großbritannien und Grland. 

Am 20. Februar hielt die Höniginn im S* Jamespals 
laſt ihr erſtes Lever in Diefer Saifon. Die Präfentatio: 
nen waren fehr zablreih. &S* königl. Hoheit der Her: 
jog von Lucca und der Herzog von Cambridge 
wurden im föniglihen Eabinet empfangen, Das Diplomas 
tiſche Corps war beinahe vellftändig erſchienen; Durd 
Die refpectiven Botſchaſter und Geſandten wurden mehre: 
re fremde vorgeſtelt. Nab dem ever, welbem auch 
der Herzog von Wellington beivohnte, hatte Der 
Herzog von Buckingham Audienz, und überreichte 

brer Majeftie die Infignien des Aniebandordens, die 
ein unlängft verftorbener Vater getragen. Ihre Majes 
ftät hielt Dann ein geheimes Eonfeil, weldem die Gas 
binctsminifter und Die übeigen beim Eever anwefenden 














oberften Staatsbeamten beimohnten. Der Marquis von 
Normanbn ward als Ihrer Majeflät erſter Staat 
feeretär der Eolgnien beeidigt, und erhielt fein neues 
Amtsfiegel. 

Hinfihtlid der Lordftatthalter-Stelle für Irland ſcheint 
noch nichts befchloffen; Die Gerüdte fhwanten zwiſchen 
dem Grafen von Albemarle und dem Marquis von 
Tavyſtock 

Im weiteren Verlaufe der Sihung des Unterhaus 
fes dom 19. Februar fprah Sir R.Peel gegen den Ans 
trag des H*- VWilliers (Bruders des Grafen Clarens 
don, Borfhafters in Madrid), daß Zeugniſſe gegen die 
Korngefehe vor den Schranken des Hauſes vernom« 
men werden follen. Seiner Anſicht nad) find nicht ſowohl 
die Korngefehe, als Die hohen Taren, welde auf dem 
Krundbeiig laften — die Orundfleuer, Die Armentare, 
Die Öraffdaftsfteuer — der Grund der hohen Kornpreife. 
Sir R. Peel fuchte dann nachzuweiſen, daß die Fabriken 
keineswegs Dur die Korngefehe gelähmt worden feien, 
daf. vielmehr die Ausfuhr von englifhen Fabrilwaaren 
im Allgemeinen immer ausnehmend groß und Die see 
kation von feineren Waaren, welde am meiften Dand» 
arbeit erfordern, in entfprechender Junahme begriffen 
war, daß auch, wenn der Verbraud von rohem Mattes 
tial ein Deweis von Wohlftand fei, Die englifhen Fabri⸗ 
fen mindeftens eben fo blübend feien, als die Des Feſt⸗ 
Landes. Das Fabritwefen fei allerdings auf dem Feftlans 
de ebenfalls im Junehmen begriffen; Das fei aber nad) 
23 Friedensjahren und bei der angebornen Gewinnliebe 
nicht zu verwundern, und es fei unmöglich, daß, wenn 
der Friede fortdauere, die Engländer die ausfhlichlihen 
Baumwollens Fadrifanten für die ganze Welt bleiben. 
Schließlich machte Cir Robert ſich anheifhig, zu beweis 
fen, daß Die Intereſſen alter Claſſen, befonders die der 
fabrieirenden, bei dem Wohlbefinden der aderbauenden 
Elaſſen betheiligt feien. Der Antrag des H’"- Billiers 
wurde, wie fhon erwähnt, mit 361 gegen 172 Stimmen 
verworfen. Diefe Abftimmung fiellt das Berhältniß 
wiſchen den Verfechtern und Gegnern derftorngefehe im 
Haufe feineswegs rein heraus, da auch mande Gegner 
der —— gegen den Antrag ſtimmten, weil ſie das vote 

eſchlagene Verfahren nicht billigen. — Im weiteren Der 
aufe der Sihung brachte H° Mad 
aur Beförderung der Kunſte und Manufacturen durch 
Sicherung des Gewinns aus Erfindungen für die Erfins 
der ein, und die irtfhe Corporationgbill wurde 
jum erften Male verlefen. 

Sonntag den 17. Febtuat langte H"DO’Eonnetl E 
feinem erften Befuche in Dublin an, und wohnte ſo⸗ 
gleich einer Verſammlung feiner Wähler auf der Korn: 
börfe bei. Em orangiftifhes Dlatt behauptet, es fei ibm 
in —— eine goldene Uhr mit Petſchaften geſtehren 
worden. 


innon eine Dill 
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Die neuefle Pol aus Weſtindien hat die Nachricht 
mitgebradht, daß der Admiral Sir Charles Paget an 
einem Anfalle Des gelben Fiebers ſchwer erkrankt war, 
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Nachrichten aus Ma drid vom 16. Februar zufolge 
wae in einer Derfammlung von Mitgliedern der Deputir: 
tenfammer der Vorſchlag gemacht worden, Das Volt zur 
Steuerverweigerung aufzufordern. Am 15. hielten die Ges 
natoren und Depufirten der Minorität, worunterdie H9. 
Ealatrava,Sevane, Eaballero und Mendizar 
bal, unter dem Vorfik von Arguelles, ein Feftmahl, 
bei weldyem verſchie dene Toafts ausgebracht wurden; fo 
von Mendizabal: Auf die Ordnung, Die nie zu herre 
Then aufhörte in eg? Sphere ag Anardiften! 
und von General Seoane: Auf die Eonftitution von 
1837! Verflucht fei von Gott und den Menfhen, wer 
fie nicht vertheidigt! 

Ueber Balencia hat man In Madrid erfahren, 
daß van Halen noch am 11. Februar fein Hauptquars 
tier m Murviedro hatte; die TEE SERIES and 
in Onda. Gabrera verweilte in Cafas del Cana 
an der Küfte, füdli von der Mündung des Ebro, wo 
fortwährend Fahrzeuge mit Waffen und Pulver für ihn 
ankamen. Die Divifion Ayerbehat Cariiena ven 
Laffen, um die Befakungen von Caspe und Alcaniz 
abzuföfen. Es ſcheint, 
größten Theil feiner Armee in der Gegend von Segor— 
be und Murviedro behauptet, um zu verhindern, 
daß Eabrera ein anfehnlihes Streifcorps in Die Pros 
vinz Euenca entfende and Dadurd auch Andalufien ges 
faͤhrde. — Die zwifhen Madrid und Toledo fahren« 
de Diligence wurde am 11, Februar durch 30 berittene 
Factiofen angefallen und die Reifenden fortgefhleppt, 

Der Cafiltan o erwähnt, nad Briefen aus Eon: 
don habe Louis Napoleon Bonaparte die Ab: 
fit‘, der Königinn:Regentinn feine Dienfte anzubieten, 
Soute ſich dieß beftätigen, fo glaubt man in Madrid, 
die Regierung werde demfelben ein Commando in der 
Armee übertragen. 

Dem Bayonner Phare vom A. Februar zufolge ſoll 
General Maroto am 17, von Eftella mit 16 Batail⸗ 
lons und 1200 Pferden nad der Ribera aufgebrochen 
feyn. Der Phare fpridt aud von der Verhaftung mehr 
rerer Öeneräle (Jturriza, Pablo Sanz, Guergue 
und felbft Francisco Garcia) und mehrerer anderer Pers 
fonen, die auf Befehl Maroto's Statt gefunden has 
ben foll. 

.. Branfreid. 

Hf Buizot hat einnenesWahlmanifen erlaſ⸗ 
fen, weldes anden Maire zu Lifieur gerichtet ifl. Er 
ſucht darin den der Eoalition gemachten Vorwurf, als 
ob fie-Krieg wolle, zu widerlegen und behauptet, der Fries 
de werde vielmehr durch die Schwäche des Minifteriums 
gefährdet. 


Das Journal des Debats erklärt, die Re⸗ 


gierung fei eifrig mitAuffuhung der Mittel beſchäftigt, 
um den traurigen Zuftand der Eolonien ſchnell und wirt 
fam zu verbeffern. — Das Regierungsdampfboot „Deloce* 
war am 14. Jänner wirflih in der Havannah in Brand 
gerathen, man war jedoch Des u Meifter geworden. 

. Am 23. Februar 5Percents Fin Courant geſchloſſen zu 
110 Fr. 95. 3’Percents Fin Courant geſchloſſen zu 78 Fr. 60. 
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Die neneften NahridtenausBräffel vom 233. Feb: 
ruar lauten fortwährend günftig für den Frieden und Die 
Annahme des Tractats.— In fämmtlien Sectionen find 
nun die Berihterftatter gewählt, und überall haben die 
Freunde Des Friedens gegen die Dertheidiger des Wider: 


af van Halen fih mit dem’ 


Randes geflegt ; in der erften Section H" von Behr ge: 
gen HD" Dumortier; in der vierten H- Liedes gegen 
Den. Meb; im Der fünften DH" van Wolxem gegen 
Hen Dubusz in der dritten Hr Verbaegen. DIE, Na: 
men der beiden andern Berichterſtatter haben Yol Ko 

eftern mitgetheitt. — Die Eentralfection ſollte ſich am 
3. um ? Uhr Nahmittags verfammeln. — Ein Ertras 
blatt der Aachener Zeitung meldet aus Brüffel 
vom obgedachten Tage: „Die Verfammlung der Een 
tralfection bleibe für Mittag 2 Uhr zuſammenberufen. — 
Die Polizeiagenten haben Defebl erhalten, täglih. Die 
Wirthshiufer zu pifitireh, wo Fremde wohnen können. 
Sig müffen ih auch nah den Meinungen derer erfün: 
digen, die bei Bürgern wohnen. — Auf Der Börfe bereich 
te mehr als Nuhez einewahre Jufriedenheit, welche neues 
Vertrauen verkündet. Man ſieht wiele große Finanziers, 
die fih in den lehten Tagen zurüdgehalten haben. Die 
Staatspapiere Reigen. An der- Erhaltung der Ruhe bei 
der Tractat: Annahme zweifelt Niemand, — VBerhargen 
it zum Berichterſtatter der dritten Section ernannt wor: 
den; er hat mit feiner befannten logifhen Schärfe Die 
Nothwendigkeit des Friedens bewiefen. Die Mitglieder 
der Eentralfection find alle für den Frieden und fie wer 
den ſich ſchnell über ihren Bericht einigen.” 

In einem. andern Schreiben aus Brüffel vom 3. 
Bebruar (gleichfalls in dee Aahener Zeitung) heißt 

: „Die Drofhüre des H’" von Gerſache made den 
beften Eindrud. Cinige Blätter greifen ihn an, weil er 
gegen die Ausfhließfung des Haufes Naſſau geftimmt hat. 
Aber das beweist nichts gegen feinen Patriotismus. Mich: 
rere Andere haben dieß gethan, Die, wie er, es gur mit 
Belgien meinen, und wie er zu der katholiſchen Partei 
gehören, welche die Revolution aus beffern Zweden be 
nn als die demofratifhen Schwindler alaPotter. 

ie Sprache diefer letztern Herren ift abſcheulich. Pose 
terin feinen Briefen, Barthels in feinem Delge pres 
digen die Nepublil des Pöbels, Den lehztern Dürfte Diefer 
Tage das Lynchgeſet ergreifen, fo erbittert ift Die Bonus: 
geoifte gegen ihn. Gr kann dann mit der Mad. Gordon, 
die jedem Scandal nahrennt und aud bier angefommen 
ift, in Compagnie fortlaufen. Mit Ausnahme folder Sys 
delblätter, wie der Belae und der Eclaireur, eifern 
jetzt nur noch Die franzöfifh gefinnte Emancipation 
und die orangiftifhen Vlätter für den Widerftand. Jeder 
hofft in dem allgemeinen Striege den Nutzen feiner Partei, 
wenn aud das Land darüber. zu Grunde geht.” 

Der Eourrier de la Meufe enthält nachſtehen⸗ 
de Bittſchrift, welche die angefehenften Einwohner von 
Mons an die Repräfentantentanmer gerichtet haben: 
„Ein altes Gefeh, deſſen Weisheit wir bewundern, woll: 
te, daß in den politifihen Kriſen jeder Bürger angehal: 
ten werden follte, eine Fahne aufjsupflanzen, um das 
Volt in Stand zu fehen, ein gefundes Urtheil über 
feine wahrhaften Intereſſen zu fällen, und fo zu vermei: 
den, Daß eine ſchuchterne Majoritit von einer lebhaften 
und eraltirten Minorität nachgeſchleppt werde. Unfer Da: 
terfand befindet fih in einem dieſer feierlihen Momente, 
wo Niemanden erlaubt ift zu fhweigen, und Die unter: 
zeichneten Wähler und Einwohner von Mons glauben 
alfo eine firenae Pflicht zu erfüllen, indem fie Ihnen ih: 
re Noth und ıbre Wünfdhe mittheilen. — Die Regierung 
ſchlägt Ihnen die Annahme des von Der Londoner Com 
fereng abagefaßten und vom, König von Holland bereits 
angenommenen Vertrags vor. — Wenn nicht ganz Eu: 
ropa gegen uns verbunden wäre, wenn wir nicht, um 
den Bellimmungen der Conferenz zu widerftchen, ges 
jwungen wären, an die Anarchie zu appellisen, und Die 
revolutionnären Fackeln in die benahbarten Staaten zu 
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tragen ; wenn endlich der Triumph unferer Sache, ohne 
eine ſchreckliche —— an deren Folge wir nicht zu 
denken wagen, möglid wäre, fo würden wir die Erften 
fenn, uns der Zerftüdelung des Gebiets zu widerfehen. 
Aber wir fragen Sie mit tiefer und ſchmerzlicher Ueber: 
jeugung, wie fönnen wir der furchtbarſten Verbindun 
widerftehen, die je exiſtirt hat, und an der Franfreid 
ſelbſt Theil nimmt? Wir bewundern Polens heldenmüthis 
e Anfteengungen, aber Polen liegt im Grabe. — Je: 
der von uns hängt der beigifhen Nationalität an, und 
daher widerftreben wir aus allen Kräften diefem Wider: 
Randsfpftem, weldes unfehlbar den Verluſt diefer Na: 
tionalität herbeiführen würde. — Nah dieſen allgemeis 
nen und gewöhnlichen politifhen Betradtungen zu Guns 
fien des friedens, möge es uns, als Wähler und Eins 
wohner eines großen induftrielfen Difteicts, erlaubt fenn, 
hinzuzufügen, daß er durch die Bedürfniffe des Handels 
kebhaft teclamirt wied, daß eine längere Ungewißheit zu 
einer eben fo ſchrecklichen als unvermeidlihen Kataftrophe 
führen würde, — Wir bitten Sie, erwägen Sie ruhig 
und furdtlos die Gründe, welde ar Votum beftimmen 
follen, und wir find überzeugt, Sie werden Die Vor— 
(läge der Regierung annchmen. Das gebieterifche Ger 
ſeh der Rothwendigkeit hat fie gezwungen, ſie Ihnen vors 
julegen; dDasfelbe Geſetz wird Sie nöthiaen, fie anzuneh⸗ 
men. Mons, den 20. Februar 1839. (Folgen die Unters 
f&Hriften).» 

Die achtbarſten Kaufleute von Brüffel haben uns 

term A. Februar folgende Bittfhrift an Die Mitglieder 
Der Repräfentantenfanımer gerichtet: „Die unterzeichneten 
Kaufleute, Gigenthümer und Wotabilitäten der Stadt 
Brüffel bitten Cie, ihrer Angft ein Ende maden, in 
dem Sie die Vorfhläge der Regierung in Bezug auf eis 
nen definitiven Friedenstractat annehmen. Am Rande 
unferes Berderbens befhwören wir Sie, dem Wunſche 
der ungeheuern Majorität der Induftrielien, Dandeltreis 
benden und der Bürger, welde von ihrer Arbeit leben, 
zu willfahren. Um den Frieden bitten wir für unfere Ja: 
milien, für unfere Arbeiter, deren Arbeit und Lohn wir 
uns ſchon genöthigf gefehen haben zu verzingerm, und die 
wir genöthigt find ganz aufzugeben, wenn der Me 
ftand fortdauert. Der ec it die Erhaltung der Reſul⸗ 
tate von 1830, die Befeftigung des Ihrones Leopolds. Es 
ıft die einzige Möglichkeit, wie der fo heftig erſchütterte 
öffentliche und Privateredit fi wieder heben kann. Beei⸗ 
len Sie fi alfo, Belgiens Geſchich zu beſtimmen, erge: 
ben Sie fidy mit den edlen und mut igen Nathgebern der 
Arone in die Opfer, welde uns das Geſetz des Stärfern 
auflegt. Wir wollen Belgier bleiben, wiriwellen unfern 
König erhalten.” 

Die Brüffeler Handelstammer hat folgende Adreffe an 
die Repräfentanten erlaffen: „Sie find in dieſem Augen: 
Blicke berufen, den politifhen Zmiftigkeiten, Die feitfolanger 

eit zwiſchen Belgien und Holland beftehen, ein Ziel zu 
eben, und über den durch die Londoner Conferenz feil: 
geftellten Dertragsentwurf zu votiren. Diefer Entwurf 
trennt mehrere Theile der Provinzen Euremburg_ un 
Limburg vom belgiſchen Gebiete. Wir beklagen, daß Dies 
fes fhmerzlihe Opfer unferm Vaterlande aufgelegt iſt, 
und wenn wir glaubten, durch Widerftand diefen Miß: 
brauch Der Gewalt, die unfere Landsleute von Belgien 
trennt, verhindern zu önnen, fo würden wir bereit fenn, 
uns ihrer DVertheidigung zu weihen. Aber die fünf großen 
Mädıte Europa’s haben ihren Willen ausgedrüdt; er it 
unwiderruflich ; jeder Widerftand würde die größten Ins 
glücte über Das Land herbeizichen und die beigiihe Nas 
tionalität gefährden. Sie werden Die Verantwortlicykeit 
eines Hrieges nicht übernehmen wollen, worin das Blut 


unferer tapfeern Jugend ohne irgend eine Hoffnung auf 
Erfolge vergoffen werden würde, und welcher den gänz: 
lihen Ruin des Handels und der Induftrie nach ſich zie⸗ 
ben würde, Schon, wir müffen es Ihnen erklären ‚hat 
das Land ungeheure Verlufte erlitten, und Die Privatun: 
glüde, die ausgebrochen find, find nur die Andentung ci» 
nes weit Er weit ausgedehntern Unglüds, das alle 
Zweige des Handels und der Induſtrie trifft; eine Vers 
tagung der Frage, die fie befhaftigt, würde das Unglüd 
verhundertfahen und vollends alles Zutrauen vernichten ; 
die Verlängerung Der feiden des Bandes ift unmöglich ger 
worden. Die Handelstanımer von Brüffel ift, indem 
fie Sie befhwört, der Nothwendigkeit nadzugeben, den 
Ihnen durch die Regierung vorgelegten Geſetzentwurf ans 
zunehmen, überzeugt, daß fie den Wunſch aller derjeni: 
gen, Die bei der öffentlihen Wohlfahrt betheilige find, den 
wahrhaften Nationalwunfh ausdrüdet.” 

Auch die LürttiherHandelstammer hat an die Res 
präfentantenfammer eine Petition behufs der Annahme 
Des Tract ts gerichtet. \ 

Aus dem, wie geſtern erwähnt, imIndependant 
erfhienenen Auffaße aus der Feder des Präfidenten des 
Gaffationshofes H’" von Gerlade über Die Gebiets, 
frage gibt die Frankfurter —— —— 
tung Auszüge, und beleuchtet fie mit folgenden Demer: 
kungen: „Der Chef des oberften Juſtizhofes muß am 
beften willen, was Redtens iſt, — zumal in einem Schei: 
Dungsprogeß. Worte der Derfohnung, der Alugbeit, der 
Mäbigung, — Worte voll überzeugender Kraft und pas 
triotifher Wärme, hat H" von Berlade anfeine Lands: 
leute gerichtet. Man darf hoffen, daß fie Eingang gefun: 
den, wankende Gemüther befeltigt, die —— des Wi⸗ 
derſtandes und der Kriegsluſt geſchwaͤcht, den Abgeordne⸗ 
ten der Nation den Muth gegeben haben, die Borfchläs 
ge der Regierung refignirt — Uns gebietet der 
Moment, die fo zeitgemäße aheung in einigen Haupt: 
zügen jur Kenntniß unferee Lefer zu bringen, Juerft der 
Gingang: „Europa wünfdht den Frieden. Die großen Na: 
tionen, die unfere Nahbarn, Frankreich, England, Preus 
fen, haben zu viele Urfahen innerer Jerwürfniß, als daß 
fie nit den Krieg nah Außen ſcheuen follten. In Bel: 
gien aber gewinnt alles ein Drohendes Anfehen ; Nation 
und Legislatur fheinen in zwei Lager —* Die Einen 
rufen zu den Waffen, Ehre und Unabhängigkeit zu ret: 
ten; die Andern, die Zukunft fürdtend, beforgt um uns 
fern noch neuen, unbefeftigten Staat, flehen, man mo: 
ge doch einem Sturme nicht trohen, in welchem das theus 
te Daterland, das wir ohne Krieg zu gründen fo glüds 
lid waren, verfhwinden könnte, Unfer lehter Derbüns 
deter hat uns verlaffen. Frankreich hat Das Protocol uns 
terzeihnet, wodurd die Gebietstrennung ausgeſprochen 
wird, und Holland erkennt endlich den zu feinem Nadys 
theile abgeänderten Tractat vom 15. November 1831 an. 
Wir allein fheinen Europa den Handihuh hinwerfen zu 
wolfen.Dat bei Diefem Eonflict Belgien Das Recht auf feiner 
Seite? Muf diefe Frage affirmativ beantwortet werden, 


d — dann zögere ic feinen Augenblid, zu erklären, daß es 


wohl thut, zu widerftehen ; ich vertraue einer guten Sa: 
de; wenn aber Belgien das Recht und Die Gewalt gegen 
fih hat, fo wird man mir wohl erlauben, Daß ih feine 
unerfhrodenen Rathgeber frage, welche Wechſelfaͤlle von 
Erfolg fie in einem fo ungleigen verzweifelten Kampfe 
für fi haben? Hören wir die Belgier ihre Alagen aus: 
drücken Dur den Mund ihrer Eraftvollen Stelvertreter: 
„Wir verlangen die Integrität unferes Grundgebiets; 
unfere Rechte beruben auf ber alten Nationalität, welche 
Belgien 1830 nur wiedererobert hat; dieſe Rechte find 
183L verfannt worden; wenn wir uns zumalzu ſchmerz⸗ 


lichen Opfern entfhloffen, fo geſchah es nur unter Der 
formellen Garantie, gegeben von den fünf Mädıten, daß 
Die fofortige Vollziehung des Vertrages eintreten müffe; 
nur um diefen Preis konnte Belgien zu feiner Verſtum⸗ 
melung einwilligen; da Die —— ausblieb, und 
zwar durch Hollands Schuld, und weil Die fünf Mächte 
uſahen und Duldeten, fo hat fih das Verhältniß geaͤn⸗ 
ert; in den verfloffenen acht Jahren find die Bande zwi⸗ 
fen uns und unfern Mitbürgern in Limburg und Luxem⸗ 
burg fo innig verfhlungen worden,daß man fie nicht obs 
ne Verlegung des Völkerrechts zerreißen könnte; Belgien 
bat feine Gränzen nit ausgedehnt oder überfritten; 
es erkennt die Militärrehte Des tentfhen Bundes an — 
als die einzigen Ausnahmsrechte auf Dem Grundgebiet 
der Niederlande.” So lautet, was man in Belgien plais 
Dirt. Mun aber ift die Sache fo aeftaltet, Daß wir unfern 
Peouh nicht vor unferm eigenen Tribunal führen; uns 
glüdlicderweife find wir nicht Richter in der uns fo nahe 
angehenden Streitfrage; wir müffen leider auch anhos 
ren, was man zu Paris, zu London, zu Gran 
furt, vorbringt. Dernehmet Darum, was man uns ent: 
egnet.” — Wir dürfen uns entbinden, dem H"". von 
Beriade in dem nun folgenden Theile feiner „Worte 
über Die Gebietsfrage” zu folgen. Unfere Lefer willen, 
mit wie triftigen Gründen von teutfher Seite der über: 
flaͤſſigſte aller Beweife geführt worden iR. Gerlade 
gebt Das Geſchichtliche ſeit 1815 Durh und kann dabei 
natürlih nur Belanntes wiederholen. Auch die lebten 
Eonferenzverhandlungen und alle Verſuche der belgiſchen 
Regierung, die fünf Maächte umzuſtimmen, werden in 
Erinnerung gebracht. Lebergegangen wird dann jur Ents 
triftung der von der Widerltandspartei vorgeſchützten 
Gründe zum Beharren auf der Gebietsintegrität, Lim 
burg und. Luremburg eingeſchloſſen. Ihr gebt vor, der 
Zractat von 1831 fei nichtig, weil er nicht unmittelbar 
vollzogen worden; wo fteht aber gefhrieven, Daß der 
Tractat null fenn ſou, fals er nicht auf der Stelle ere: 
eutirt werde? Die fofortige, vollltindige, gewaltiame 
Vollziehung konnte den Krieg herbeiführen, und der Tracs 
tat von 1831 war gefhloifen, um Belgien, unter Ber: 
meidung des Krieges, als Staat zu conftituiren. Uebrir 
gens geſchah ja Die Blodade der Schelde, die Wegnab: 
me der Citadelle von Antwerpen, in Vollziehung des 
Dertrags und auf ausdrüdlihes Begehren der beigifhen 
Regierung. Dod ihr bleibt Dabeis-Der Tractat vom 15. 
November 1831 ift nicht vollzogen worden; nun denn, fo 
ſagt mir doch: was iftdie Convention vom 21. Mai 1833, Die 
Belgien fiherte: 1) Suspenfion aller Feindfeligkeiten bis 
um Abfbluß eines Definitivvertrags mit Holland; 2) 
7 Schifffahrt auf der Schelde; 3) den Status quo in 
Limburg und Luremburg. ft fie nicht eine partielle Boll: 
ichung des Tractats vom 15. November? Aeußerte nicht 
er velgifhe Bevollmädhtigte,. indem er die Zufriedenheit 
feines Hofes mit den Deltimmungen der Convention aus: 
drüdte, die beigifhe Regierung, bedauernd, daß die 
volltändigeAusführung Des Tractats vor 15. Nos 
vember nody verzögert werden könne, erwarte mit Der: 
trauen das Ergebniß der angekündigten neuen Unterhand: 
lungen? Nun aber ift der Dertrag, deifen Ausführung 
Deigien im Jahre 1833 fo preifirre, derſelbe, der uns jcht 
mir einer Eeleichterung von jibrlih 3.40,000 fl. an der 
Sinslaft angeboten wird. Ahr habt auf Vollziehung des 
Vertrags gedeungen in den Clauſeln, Die euch vortheilhaft 
waren, und ſtoßet jet die andern zuräck, die euch druückend 
erſcheinen. Iſt d gerecht? hr behauptet, der Vertrag 
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feinihtig, weil er pi fpät vollzogen werden wolle. 
Wißt ihr Denn nicht, daß es im vollen Recht (pleno jure) 
keine Nulfität gibt bei einem freiwillig angenommenen 
Act? — ſtatt ihn laut anzuerkennen, um Reſci⸗ 
fion (Aufhebung) einkonimen; mit andern Worten: ihr 
mußtet Das Umgekehrte tbun von Dem, was 
ihr gethan habt. Der König Wilhelm bat freilich 
fünf Jahre gewartet, ehe er fid fügte: hat er aber auch 
nit die Prozeßkoſten bezahlen müſſen? — Berner 
heißt es: „Belgien will nur fein Grundgebiet behalten 
und feine alte Nationalität behaupten, die ven 
fümmelt werden fol.” Wenn aber Belgien den Trac 
tat von 18341 anerkennt; fo gehören ihm Limburg und 
Luremburg nicht, weil ihm der Tractat Diefe Provinzen 
nicht zugelteht; erfennt es den Tractat nicht, fo feht es 
fi) zurüd an den Tag nad) feiner Revolution: es eriftirt 
dann factifdy, aber nicht rechtlich (de facto und nidht de 
jure). fragt ibe mid, was die alte Nationalität 
bes beigifhen Volkes ift, fo geftehe ich euch offen, Daß ich 
nit weiß, was damit gemeint feyn mag. Jh wäre feht 
neugierig, zu erfahren, worin dieſe Nationalität 
beitanden hat, als wir fpanifhe oder öfterreidhifche Pros 
dinzen waren, als Holland unfern Handel bedrüdte, 
unfere Häfen fhloß, in unfern Feſtungen Garnifon hielt, 
als wir dem Starten und dem Schwachen pm Spielwerf 
Dienten, als man uns wie ein Städ Möbel verkaufte und 
vertauſchte. Wahrhaftig, zu jener Zeit gab es feine bel 
giſche Regierung, beftanden feine beigifhen Aammern, die 
in ſtolzen Adreifen su Europa fpreden Eonnten. Unſere 
Regierung bat verfländiger geſprochen, als fie 1833 durch 
das Organ des Minifters der auswärtigen Angelegenheis- 
ten der Repräfentantenlammer fagte: „Wir, die Belgier, 
zulebt zugelaſſen in die große europdifhe Familie, woll⸗ 
ten jeigen, daß wir die Pflichten verkänden, die jedem 
ihrer Glieder von dee Socialordnung aufgelegt find, 
und Daß wir bereit feien, Diefe Pflichten zu erfüllen.” 

« So eben am Schluſſe unferes Blattes aus Brüf: 
fel einlaufenden Nachtichten vom 23. Februar Abends 
zufolge glaubte man dafelbft, daß fi Die Kammer Mon: 
tags den 25. verfammeln werde; indeh hieß es, Die Wir 
derftandspartei wolle dahin wirken, dag fchwerlih vor 
Mittwoch die Hauprdiscuffion Statt finden kann, indem 
fie auf gedruckten Mittheilungen der verfhiebenen Boten 
der Seetionen ꝛ⁊c. beitehen wird. — Der Belge vom 
22. ift durch einen Aufſehz ſehr mertwürdig, welcher auf 
die fulminantefte Weile gegen den päpftlihen Nuntius, 
Migr. Kornari, und gegen den Papſt felbft loszieht. 
Dieles Blatt, deffen Redacteur der berüdtigte Baͤr⸗ 
thels ift, hat ſich ftets Durd feinen Fanatismus aus 
gezeichnet. 

Schweizerifche Eidgenpffenfchaft- 
Der Züriher Jeıtung zufolge hat der dortige 

Erziehungsrath am 23, Februar folgenden Beſchluß 4° 
faßt: „Nah Anhörung einer Zuſchrift des HM ur 
Strauß vom 18. Februar, wodurd derfelbe die Annahr 
me des an ihn crgangenen Rufes an die Hochſchule ers 
flirt, bat der Erzichungsrath beſchloſſen: 1) Don diefer 
Anzeige it im Protocol Kenntnif zu nehmen. 2) Day: 
gen fer unter den gegenwärtigen Umftänden die Entſchei⸗ 
dung über den Zeitpunet Der Einberu,ung zu verfhie 
ben.3) Das Prafidiumift erſucht, dem H- D- Strauß 
Die Brände mitzutheilen, warum gegenwärtig Die wirkliche 
Einberufung noch nicht Statt finde, 4) Von dem Schrei⸗ 
ben, fo wie von gegenwärtigem Beſchluſſe it dem Regie« 
ruugatathe Keuntuiß zu geben.” 


\ Hauptredacteur: Jofeph Anton Fler von Vilar, 
Derleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaiie N 1108. 
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Spanie m. 


Die Parifer Blätter vom 25. Februar find ‚geftern 
nit in Wien eingetroffen; es fehlt alfo aufdiefem Wes 
ge an neueren Nachtichten aus Spanien. — Die Allge⸗ 
meine Zeitung enthält folgendes Schreiben ihres Cors 
zefpondenten aus Madrid vom 17. Februar: „Zwiſchen 
dem Generaliffimus Cspartero und dem friegsminis 
fer General Alaix ift entfchiedene Spaltung ausgebror 
hen. Der lehtere hat zum erften Malkeinen Anftand ges 
nommen, einen der Günftlinge des Grafen Luch ana 
mit Mißgunft zu behandeln. Die Erfekung des Grafen 
Eleonard durch den General Carratala ward ge: 
ſtern im Eonfeil befchloffen. Die it eine den Eraltados 
gewährte Genugthuung; kängft hatten jen- die Abfeßung 
des Generalcapitäns von Andalufien verlangte. Man 
wird ohne Zweifel nit Dabei fteben bleiben, und Bas 
ron de Meer wird wahrfcheinlich gleichfalls. abberufen 
werden. Die unabhängige Lage des Generals Alair 
hat nicht wenig Dazu beigetragen, Diefem ſtolzen Ehas 
racter zu geftatten, fih beftimmter herauszuſtellen. — 
General Palarea ift beute bier angelommen.” 

Ein Schreiben aus Bayonne vom 19. Februar 
(in der Allgemeinen Zeitung) meldet: „Die Nachrichten 
aus Spanien befräftigen, Daf die beiden Minifter des 
° Kriegs und Der Finanzen große Thaͤtigkeit entfalten. Die 


Recrutirung, Remontirung und Organifation neuer | 


Truppen und die Waffenfabrifation wird beteichben; an 
mehreren Drten werden Magazine yon Beſchuhung anı 
gelegt, Damit die Truppen im Fruͤhjahr nicht durch den 
Mangel Derfelben aufgehalten werben. Bio Pito beingts 
mehr Geld zufammen, als man glauben follte; die Ans 
gelegenheit des Anlchens Henderfon in Pondon von 
20 Miu. Pf. St. (4 Mill. jetzt, und 16 Mill. in ſechs 
Serien in den naͤchſten drei Jahren) ift nicht fo grund: 
(08, als Einige vorgeben. Ein neuer Commiflär, Don 
Manuel Inclan (cin Kaufmann, welder fon in der 
vorigen conftitutionnellen Epoche in politifchen Verhaͤlt⸗ 
niffen mit der damaligen Regierung fand und bis vor 
kurzem als Emigran: in Paris lebte), iſt dahin abge: 
gangen, um den Verhandlungen über einen Aoultarif 
zu Bunften der englifhen Baummolfabrikate beizuwoh⸗ 
nen; aud ik Mislen, Der wegen feines Manifeftes 







Witterung. 


NW. Kid, Sonne und Werren. 
NW. famad. | trüb, 
NW, Miu. — 








üder das Anlehen Safont:Laffitte verbannt wurde, mies 
der nad) Madeid berufen worden. — Die Berprovians 
tirung von Lucena und Billafames, welde var 
Halen mit jwei Divifionen unternahm, iftam 3. glüds 
lich ausgeführt worden; nur in der Nähe von Alcoı 
ca, wo 4 Bataillons unter Eabrera und Forcadell 
auflauerten, gelang es Diefen, aus einem Hinterhalte 
zu feuern und einige Mann zu verwunden. Aud auf 
der Seite von Euenca fand am 6. bei Agut, eime 
halbe Meile von Utiel, ein Gefecht zwifhen Iriar⸗ 
te und Arnau Statt, in welchem die Ehriftinos Das 
wohlorganifirte Bataillon des Häuptlings Pujol zer 
ftörten und 140 efangene madten ; der Earliftifhe Chef 
vom Generalftab Diefer Brigade, Tallada, kam Dabei 
um. Der Haupefhlag gegen Gabrera mar aber die 
Auffangung eines von London aus mit 8000 ®ewehren, 
Säbeln u. f. w. gelommenen Convoi's durch zwei fpar 
nifhe Küftenfahrzeuge an der Küfte zwiſchen dem Ebro 
und Binaroz; nur ein geringer Theil konnte vonden- 
Earliften ausgefhifft werden, Dadurch ift der Pan, eine 
ftarke Armee unter Cabrera zu bilden, vereitelt won 
den. — Die Muiagorriften haben ſich zerſtreut, nachdem 
fie ihr Bager angezündet. Munagorri ift in Behos 
bie angeflommen. — Dan Halen hat die valenciani« 
ſche Küfte von, Eaftellon, mit Ausnahme von Dinaroz 
und Eaftellon, in Blodadeftand erklärt.” 
Großbritannien und Irlaud. 

Die neueſte Londoner Bolt vom 22. Februar konnte 
wegen ſturmiſchen Wetters nicht über Den Canal ger 
langen. 

Das in Stuttgart erfhienene Handbuch für 
Kaufleute, nad) dem Englifhen des Mac Eullod 
von C. F. E. Richter,” enthält Folgendes über das‘ 
gegenwärtig in England geltende Korngefeh: „Das 
felbe beruht auf einer von Hen. Charles Grant fickt 
Lord Slenelg)im Jahre 188 eingebragten Bi, welde 
als 91. Acte Beorgs IV, E. 60, Gefehkraft erhielt. Diefe 
Acte beftimmet Folgendes: „Da es dienlich erfcheint, daß 
Getreide, Körner, ordinäres und feines Mehl, welche 
in fremden Sindern und Den übrigen brittifhen Befl« 
Sungen in Europa erzeugt, hervorgebracht und zubercis 
tet worden find, zum eigenen Verbrauche Des verrinin: 
sen Königreihs eingebraht werden, und zwar gegen 


ZEITUNG 






1-K- 


/ 


48 9 f, 


mn 7314 — 


Erhebung von Einfuhrzöllen, welche von Zeit zu Zeit 
nad den Durchſchnitts⸗Getreidepreiſen des Bandes, wie 
nachſtehend, beftimmt und bekannt sr den fol: 
len, fe iR hiermit verordnet, daf von allent Korn, Ge: 
treide, Mehl und feinem Mehl, welches zum Derbraus 
Ge in das vereinigte Königreih aus fremden Ländern eins _ 
geführt worden, die in der, diefer Verordnung angehäng: 
ten und beigegebenen Tabelle enthaltenen verſchiedenen 
Zollabgaben von S"- Majelät und an ſolche entrichtet 
werden follen; und diefe Zölle follen eben fo erhoben, 
gefammelt und entrichtet werden, wie alle übrigen, die_ 


für das norwegiſche Volk wie für das Beuderreich find. 

f Dahre find verfloffen, ſeitdem der Storthing das 
Btüd gehabt, Ew. Majeſtat mündlich gleihen Gruß, gleis 
Ge Derfiherung zu überbringen; allein Die Freuden: des‘ 
Wiederfehens find rein and unvermiſcht; Das Väterland 
hat. in der Zeit feitdem große und wichtige Fortſchritte ges 
madıt, und das Volk ertennt, naͤchſt der Leitung der Bor: 
fehuang, Em. Majeftät als die wichtigſte Quelle des Giũ⸗ 
des, in deilen Beſih es jet iR Em. ‚Majeftät Anwefen: 
beit unter uns, BUT ftets eine Duelle dee Freude für 
das norwegiſche und ftets mit der aufritigften Er 
kenntlichkeit gefhäßt, fordert, wo möglich, in noch hö— 
herem Grade zu Diefen Gefühlen in dem gegenwärtigen 
dw. Majeftät dadurch Den-Eräf: 


in der Einfuhrzolabgaben:Tabele erwähnt find, welche tigften Beweis der unabläffigen Fürforge gegeben haben, 
dem Geſetze 6 Georg IV., C. 111"$. 3, beigefügt iſt.“ welde Sie den Angelegenheiten Norwegens widmen. Der 
Die oben erwähnte Tabelle enthält den Tarif für den aus Storthing ift Deifen gewiß, dab Ew. Maieftät Aufent; 


z R halt unter uns Ihnen den Lohn gewähren wird, aufwel 
feemden Ländern eingeführten Weisen; ferner für Gerſte. dien Ihr edles Derz den hödften Preis ftellt: volfige 


Mais und Buchweizen; Hafer; Roggen, Erbfen-und Meberjeugung dason, daß Sie ein treues ehrenvolles 
Bohnen; Weizen: und anderes Mehl; Hafermehlz- ende Wolf regieren. Möchte Ihre Gegenwart unter uns aud, 
lich für das aus den außerenropäifchen Befifungen Groß: wie wir es hoffen, beitragen, Die, nach unferer Ueber: 
britanniens eingeführte Getreide, für weiche bedeutende Kugung ganz irrige Meinung auszurotten, Die mitunter 


. vom Bruderteiche her erfchallt, als ob ſich unter uns ein 
Ermäßigungen eintreten. Zür den aus fremden Ländern Aeberreft der unbrüderlicen ne jetzt ferne 


eingeführten Weizen ift der Zoll für Das Quarter, bei Hiegenden Zeit finde, fo werden wir uns aufrichtig freuen 
einem Durchſchnittspreiſe des inländifhen Weizens von —* A für - ae Ben ne der für 
62 Shillings und unter 63 Sh., = 1 Pf. 3 Sh. s Pen ar, Grohe — 
8 r Werth Ihres großen Werkes beträchtlih mehren müßte! 

ee, bei 63 und unter 64 = 1 Pf. 33h. 8 P. bei 64und Ynter den peuiften offnungen era wis Dann * 
unter 66 19.2. Sh. 8 P., bei 65 und unter 66 wichtigen, verantwortungsvollen Arbeiten, welche das 
LP. 189.8 P., bei 66 und unter 6T= LP. 3 P., Vertrauen der 1 Mitbürger uns übertragen hat, indem wir 
bei 67 und unter 68 — 18 Sh. 8 P., bei 68 und unter en ee ee 
69 = 16 Sh. 8 P., bei 69 und unter 70 = 13 Sh. s P. unfer wistiges Geſchaft auf eine Weife auspuführen, die 
bei 70 und unter I 10 Sh. 8 P., bei 71 und unter in gleihem Grade die billigen Forderungen eines gelieb: 
72 = 6 ©. 8 ®., bei 72 und unter 73=2 ©h. 8 P.. ten und edien Königs — nn * ar 
bei 73 und darüber = 1 Sh. Sobald der Preis unter geruhten zu antworten: „Meine Herren, die Ereignuife 
’ * vergangener Jahrhunderte, welche Die Bewohner Des 

62 Sh., nicht aber umeer 61 ſteht, iſt der Joll 1Pf.5 Mordens bald’als Sieger, bald Ale Ueberwundene, bald 
Sp. 8 P’, und mit jedem Shilling, um welchen fih.der gegen einander feindiid, bald wieder freundſchaftüch ger 
Preis von 61 Sh. an vermindern follte, wird der ‚Zoll —— —— uns a u eat 
um 1 Sh. erhöht. Für den aus den außereuropäifden inigten Srudervolfer nur im Vergeſſen des Dalfes und 
Befigungen Großbritanniens’eingeführten Weizen beträgt der Uneinigkeit voriger Zeiten, und nur in Erfüllung 


£ t Der heiligen Pflicht, ſich einander treu beizuftehen, dauern: 
der Zoll vom Quarter, fo lange der Preis des inländis de Selbitftändigkeit gefunden werden kann. Die NWorfe: 


fhen Weizens unter 67 Shilling beträgt, 5 Shillingr bung gebot, Yin Bine ge ** nur 

iui ‚darum wetteifern ſollten, in Frieden und Eintracht, und 

un —— uf I i mb dacber Reh, unter den Augen eines gemeinfamen Vaters den before 

u deren und ſchuͤzenden Geſeßen eines jeden dieſer Konig— 
Schweden und Morwegen. 


reihe zu gehorchen. Jh habe es, wie Sie; meine Herren, 
t beklagt, dab einige, gegen beide Brudervölter feindlich 

Bei der Audienz, welche die Nepräfentanten am 9. gelinnte Perfonen geſucht haben, fowohl in Norwegen 
Zebruar nah der durch SH Majeftät gefyehenen Eröffe als in Schweden, Saamen des Miftrauens auszuftreuen. 
nung des Ötorthings beim Könige hatten, hielt der Prä: Y habe dieſe Verſuche überfeben, denn, troß Derfelben, 
fident Sörenffen folgende Rede: „Bnädigfter König! werden Einigkeit und Freundſchaft, gegründet auf ftets 
Nicht weniaer das Verlangen unferer Herzen, wie unfet junehmendes gegenfeitiges Vertrauen, eine Vereinigung 
Deruf als Repräfentanten der Nation, verfammeln uns befeftigen, welder die Natur fo deutlich befiimmt bat, 
um Ew. Majeltät erhabene Perfon, um den inniaften weldher aber menfhliche Leidenfhaften und unglüdliche 
Willtommensaruß des norwegifhen Volkes und die Ber: Umftände bis auf unfere Tage entgegengearbeitet haben. 
fiherung feiner unveränderliben Liebe und unverbrühli- Die Wünfdhe, meine Herren, welde Sie in diefer Hin: 
en Treue gegen Sie und Ihr königlihes Haus darzus ficht ausfprahen, werden, Ich verfihere es Ihnen, brü: 
bringen. Mit den frohen Brfühlen des Wiederfehens ver: derlichen Widerklang in Schweden finden. Jh empfan: - 
einigen fih unfere wärmften Dankgebete zu dem Vater ge mit Erkenntlichkeit die Huldigung, welde fie im Mas 
der Völker und der Konige, der in einer Stunde dere: men des norwegifhen Volles Mir gebracht. Jch weiß fei: 
fahr feine kräftig Shirmende Hand über Ew. Majeftät ler ne Treue, feine Freude, Mid in feiner Mitte zu feben, 
ben und Öefundheitgehalten, die glei wichtig und theuer zu fhäken, und werde, Meine Herren, eben’fo wohl Fb: 


te ge Dotfäht und Beſtrebungen zu ſchaͤtzen wiſſtn, 
in Vereinigung mit Mir und in Uebereinſtimmung mit 
Meinen landesvaterlihen Zwecken, Norwegens wahres 
Wohl p begründen. 3 habe vor einigen Augenbliden 
dem Storthing eing Darftelung der fortſchreitenden Wohl: 
fahrt Norwegens vorgelegt. Laſſen Sie uns durch Mäßi: 
gung ‚ Drönung, Achtung für Die Gefehe und für bums 

esbräderliche Einigkeit uns würdig zu machen beftrebt 
pm erner der Segnungen des Himmels theilhaftig ju wer: 

en. Jene Tugenden begründen eben fo fehr der Staa: 
ten als einzelner Familien Wohlftand und Glüd. Leben 
Sie wohl, meine Herren! Ich verfihere dem Storthing 
im Augemeinen und jedem von Ihnen insbefondere mei: 
ne föniglihe Gnade und Gunſt.* 

Frankreich. 

Durch koͤnigliche Ordonnanz vom 22. Februar werden 
Anordnungen über Die Verwaltung der Bibliothefen 
getroffen. Die konigliche Bibliothek zerfällt in folgende 
ſechs Departements, welche noch in Sectionen getheilt 


werden können: 1) Den offentlichen Dienft, 2) gedrudte. 


Bücher, 3) Handfäyriften und Urkunden, 4) Münzen, gravire 
te Steine, 5) Kupferſtiche, 6) Landkarten, Pläne, technogra⸗ 
phifhe Sammlungen. Jedem Departement ift ein Confers 
vator, jeder Section gin Unterconfervator vorgefeht. Char⸗ 
les Dunoyer, Mitglied der Alademie der moralifhen und 
politiſchen Wiſſenſchaften, ift zum Generaladminiftrator 
und 9" Jomarnd zum Ehrenpräfidenten des Confervas 
toriums der königlichen Bibliothek ernannt worden. Weis 
tere Beftimmungen betreffen die Bibliothef Mazarin, die 
des Arfenals und die S! ˖ Genevicve:-Bibliothet, meld; letz⸗ 
tere Sommers und Winters bis in die Nacht hinein Dem 
lefenden Publicum geöffnet ift. Die Kataloge aller De: 
partementsbibliothelen find dem Minifter des öffentlichen 
Unterrichts vorsulegen. In allen Städten, welche eine Bib⸗ 
liothek befigen, wird eine Commiſſion zur Beauffihtigung 
derfelben ‚unter dem Vorfiße des Maire aufgeftellt. Die 
Bibliothefare werden durch die Minifter ernannt, 
Ddilons:Barrot hat jetzt ebenfalls ein Wahl 
manifeft an feine Wählerzu Cha uny im Asne:De: 
partement erlaflen. Er beginnt in demfelben mit einer 
Schilderung feiner parlamentarifden Faufbahn und der 
Gefahren der wiederholten Kammerauflöfung. Dergeb: 
lich, fährt er fort, fuhen die Minifter die Furcht des 
Volkes durch die Schredbilder von Krieg und Revolution 
anzuregen; jede Regierung und jede Nation in Europa 
fei gegen einen europäifhen Arieg, und kein franzöfifches 
Minifterium, ſelbſt ein ſolches nit, das eiferfüdhtiger 
auf die Nationalchre als Das gegenwärtige wäre, würde 
die Derantwortlidkeit für jenes von verderbliden Folgen 
ſchwangeres Ereignif auf fi nehmen. Die Coalition fei 
eine Bereinigung früher getrennter Anfihten. gegen das 
Syſtem der Corruption nad Innen und der Unehre nad 
Außen. Eine ſolche Verſchmelzung früher getrennter Par: 
teien fei eine ganz gewöhnlide Wirkung des Repräfen: 
tationsfoftems, und wenn darin eine Gefahr liege, fo 
drohe fie jedenfalls niht den Staatseinrihtungen des 
Sandes, Die gegenwärtige Zeit gleihe Dem Jahre 1830; 


bedauerlich ſei es, daß Die ans Den damaligen Ereigniffen 
hervorgehende Lehre für die Minifter verloren fei, indem 
fie andy’ jeßt wieder ſich hiuter der Krone verbergen: Er 
Dagegen und feine Freunde feien weit entfernt, die Jer⸗ 
Nörung der confitutionnellen. Monarchie zu wünſchen; 
vielmehr wollen fie Deren Aufrechterhaltung mit den De: 
dingungen, auf welden ihre Exiſtenz berube, und fire: 
ben nad Befeftigung der Verfaſſung, um den Thron zu 
befeftigen. 

DdilonsBarrot ift der DOppofitionsbewerber für 
den erften Bezirk von Paris. 

Die Akademie der Infhriften und hönen Wiffen: 
ſchaften hat an die Stelle des verftorbenen Pouqueville 
HM Bitted, Mitarbeiter des National, für wiſſen⸗ 
ſchaftliche Artikel, zu ihrem Miıtgliede ernannt, 

Belegie m. 

Diedahenergeitung meletausdrüffelvom 
233. Februar: „Die dritte Section hat nit 9" Ver: 
haegen, wie geftern der Commerce irrig angab, fonts 
dern H"- von Merode zu ihrem Berichterftutter ge: 
wählt. Er hat 9 Stimmen und fein Gegner, H* Doigs 
non, 8 erhalten. Die Vertheidiger des Friedens haben 
für Hin Merode geftimmt. Die Eentralfection beftehe 
jebt.aus den HH. Raikem, Prafident, Lebean, Do: 
le; Behy Liedes, Bolrem, Merode. Der lehtere 
allein wäre für einen Widerftand, wenn ein günftiger 
Ausgang möglih wäre. Die ſechs Andern flimmten für 
Annahme des Tractats. — Die fünfte Section, wo H" 
Lebeau Rapporteur ift, befteht aus den HH. Huart, 
Ernſt, Dergauwen, Brabant, Dechamps, Zou— 
de, Reneſſe, Simons und Dempnceau, welche 
gegen den Tractat find; HH. Devaur, Lebeau, 
Polvfiet, Duquesne und Davıd für Denfelben. 
H" Seron wird für den Tractat flimmen.” 

Ein Ertrablatt zur Aachener Jeitung vom 
25. Februar meldet aus Drüffel vom vorhergehenden 
Tage: „In den letzten Tagen hat die Sache des Friedens 
bier große Fortſchritte gemacht. In dee Repräfentanten: 
kammer find die Wahlen der Berihterftatter für Die Een: 
traffection ohne Ausnahme auf ſolche Mitglieder gefallen, 
von deren Stimme für die Annahme des Tractats man 
gewiß iſt, Merode vielleiht ausgenommen. Ohne Zwei⸗ 
fel wird alſo dieſe Section, durch das Organ eines ihrer 
Glieder, an die Kammer einen der Abſchließung des Frie: 
dens günftigen Antrag ftellen, und fimmtlihen Verhand: 
lungen hierdurd ein Uebergewicht nad) diefer Seite ge: 
ben. Man darf alfo fon nad den bloßen Vorgängen 
in der Hammer die Annahme-des von der Regierung vors 
geſchlagenen Geſehes zur Annahme der Eonferenzbefhlüf: 
fe als fiher annehmen. Was außer der Kammer vor 
fi geht, wird ebenfalls nicht ohme Einfluß zur Derftär: 
kung der Friedenspartei bleiben. Jn Handel und Bewer: 
be fpridyt fi der Wunfh nad endliher Ausgleihung 
taͤglich lauter aus. Schon haben die Handelsfammern von 


Bättih und Brüäffel und viele angefchene Einwohs 
ner von Mons hierum petitionirt, und es kommen von 
mehreren Diftricten Deputirte an die Repräfentanten, 
um fie im Namen ihrer Wähler aufjufordern, von fers 
nerem Widerftande abzuftehen, widrigenfalls fie ſich bei 
den nähften Wahlen ihre Stimmen nicht mehr verfpres 
Gen dürften. Hierdurch find einige der eifrigften Gegner 
des Tractats in Beiner geringen Verlegenpeit. Sie müflen 
entweder den Muth haben, Dem Geſchrei einiger revolu⸗ 
tionndren Blätter zu troken und ihre Antecedents aufjus 
geben, oder ihre Wiedererwählung aufs Spiel fehen. 
Hoffentlih werden fie Erfteres thun; aud rechnet das 
Minifterium beftimmt auf eine nie unbedeutende Mas 
jorität, etwa anf 60 gegen 38, was mehr wäre, als bei 
der Annahme des erftien Tractats Der 24 Artikel. Man 
kann fi leicht denken, daß die Trümmer unferes Gens 
tralcomites mit der Wendung der Dinge gar nicht zus 
frieden find. Anarchiſche Blätter, wie der Belge, der 
Eclaireur in Namur, derBaterländer in®ent, 
und zum Theil au das Journal des Flandres, 
* fpeien Feuer und Flamme, fhonen weder König, noch 
Kammern, noch Derfaffung, und predigen währen Auf: 
ruhr. Wir find aber feit Jahren in Hinfiht der Preffreis 
heit an ein mehr oder weniger wüftes Treiben fo fehr ges 
wöhnt, daß diefer Unfinn vonder Maffe der Nation fpurs 
108 abgfleitet. Die Wenigen, Die Ernft Daraus zu machen 
geneigt wären, werden [darf bewacht, und ſchon find Eis 
nige verhaftet, Andere von Brüffel entfernt worden. 
Am forgfältigften wird die Regierung die Armee im Auge 
haben müffen, weil man diefe durch Proclamation ohne 
Unterlaß zu bearbeiten fucht. Die Faction ſcheint darauf 
zu rechnen, daß ſich die Soldaten aus den Provinzen 
Limburg und Luxemburg von den übrigen losreis 
Ben, und fih als Infurrectionscorps auf eigene Hand 
eonftituiren werden, Der Kriegsminifter, ein fähiger 
Mann, ift indeflfen von Allem unterrihtet. — Die erfte 
öffentliche Plenarverfammlung der Nepräfentanten wird 
nicht vor Dinftag oder Mittwoch Statt finden, In dieſer 
wird der Beriht der Centralfection verlefen und hierauf 
ein Tag zum Beginne der öffenlihen Debatten, Die we: 
nigftens ſechs bis fieben Tage dauern werden, anberaumt.” 

Der Moniteur Belge vom 24. Februar enthält 
1) eine aus Roucourt vom 15. Februar datirte Bitt⸗ 
ſchrift, welche den Frieden verlangt und mit folgender 
Stelle flieht: „Jh babe die. Ueberzeugung, daß dieſe 
Bittſchrift, die id allein unterseihne, der Ausdrud der 
Gefinnungen von zwei Dritteln der Belgier ift, und ich 
wage, auf mic die Verachtung und Den Haß der Nation 
zu zufen, wenn ih mich getäufht habe.” 9) Eine Bitt: 
ſchrift in dem namlichen Sinne von den Cinwohnern der 
Bemeinde Bouffu.” 

Im Commerce Belge vom 23. Februar heifit 
e5: „Das Dementi, weldhes uns das Journal der Anar- 
Sic in Betreff der Petitionen gegen den Widerftand ge: 


geben, hat feine Früchte getragen. Die Unterfriften find 
in Maffe herbeigeſtrsmt. Die Privatgefeufhaften der 
Hauptftadt haben Commiffionen ernannt, um. ebenfalls 
ihre Wünfhe an den Tag zu legen. Alle guten Bürger, 
der ganze Befihftand hat, wenn auch fpät, erkannt, daß 
ihre Schweigen den Freunden des Krieges, den Unruhe 
ftiftern, mit einem Wort, Allen, welche Das Land uns 
glüdlih machen, Kraft verleihe. Ste haben erkannt, daß 
es an der Zeit fei, ihre Alagen laut werden zu laffen, uns 
ter ihren Schuß die Arbeitsclaffen zu nehmen, Die von 
alfen Seiten bedroht werden. Sie haben erkannt, daß 
jedes Privatvermögen, fo wie Die allgemeinen Intereffen, 
durch die Unvorſichtigkeit der Briegerifhen Kammercoa: 
fition gefährdet werde, die nad anfen durd alle ſchlech⸗ 
ten, gegen das Wohl Belgiens coalifirten Leidenfhaften 
unterftüßt wird. Die Gefinnungen der Einwohner Brüfs 
fels haben fih zu oft geäußert, als daß man zweifeln 
könnte, fie würden Anftand nehmen, laut zu proclamis 
ven, was geſchehen müffe, um die Nationalität und den 
Thron zu confolidiren und die Reſte eines anfangenden 
Mohlftandes zu retten, der Brüffel umgeftaltet ‚hatte 
und die glänzendfte Zukunft verfpradh. D’rüffel.hatte 
feit6 Jahren ungeheure Fortfchritte gemadht ; neueStraßen, 
neue Quartiere waren entftanden, die Arbeiter hatten 
Belhäftigung, der Lurus nahm zu, die Fremden ſtroͤm⸗ 
ten herbei, Ein unkluges Botum hat Allem Einhalt ges 
than, die Preffe hat den Schreden verbreitet, die Frem⸗ 
den verfheucht, Die Arbeiten ftehen fill, die guten Bürs 
ger wiffen jebt, Daß diefe leidenfhaftlihe Sprache, Diefer 
Aufruf zur Anarchie den unglüdlihen Zuftand herbeige 
führt haben. Mögen fie alfo fi eilen und ſich einer Des 
monftration anſchließen, melde das Vaterland noch rei 
ten und neue Kataftrophen verhüten Eann,” 

Der Commerce bedauert, daß troß allen Ausfid« 
ten auf Frieden und Ruhe das Publicum nod immer feht 
leidet. Die Capitalien werden eingezogen, Das Leibhaus 
erhält fo viel Pfänder, daß es fie zurüdweifen muß. Dieb 
beweist, wie fehr die Krife auf die untern Claffen zurüd« 
gewirkt. Die Tumultuanten find Schuld an all Diefem 
Unbeil. Die Boransbezahlung Der Orundfteuer vermehrt 
nod die Moth. Die Anhänger des Kriegs vergeffen, daß 
das Volk die hohen Steuern nicht bezahlen fann, wenn 
es nichts zu verdienen gibt. Alle Dandelstammern wer« 
den wahrlheinlih Dem gegebenen Beifpiel folgen und 
eneraifhe Schritte gegen die Verlängerung diefes Zuſtan⸗ 
des thun. 

Am Brüffeler Commundlrathe wurde am 22. Februar 
ein Adrefertwurf an die Kammer vorgeleat. HF Ham: 
quet ſehte zuvor auseinander, wie Der Handel leide, wie 
dieß immer Ärger werde, wenn man nicht ſchnell Frieden 
fAytöße, wie jeder Widerftand unnäß fei, und die hand⸗ 
arbeitenden Elaffen ganz ruiniren werde. — Die Adreife__ 
fautet: „An die Kammer und Die Senatoren! Voriges 
Jahr hat der Communaltath Wünſche für die Integrität 
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des Gebiets und die Verringerung der Schul geäußert. 
Jetzt, wo die Derhältmiffe fih geändert haben, wo die 
von der Regierung auf der Tribune gemachten Erfläruns 
gen uns verkünden, daß die Unterhandlungen beendet 
find, wo man zum Aeußerſten fchreiten und entweder den 
Eonferenztractat annehmen, oder das Land allen Leiden 
preisgeben muß, welde der Widerfland nad fid ziehen 
würde, ift unfere gebieterifhe Pfliht, gegen die Erklä: 
tung zu proteftiren, die man unferm frühern Schritte ge⸗ 
ben will, und Ihnen zu erklären, daß es nie unfere Ab: 
fit war, die Regierung zu einem Widerftand um jeden 
Preis zu drängen. Wir werden uns natürli nidyt erlaus 
ben, Ihnen den Weg vorzuzeichnen, den Sie befolgen 
follen; aber als Vertreter des Landes werden Gie bei 
dem entfheidenden Votum, das Sie abzugeben haben, 
deſſen ganze Berantwortlichkeit auf Sie zurüdfallen muß, 
feine wahren Interefien berüdfigtigen.” — Die Adreffe 
wurde mit 18 gegen 4 Stimmen angenommen, 

Die (geftern erwähnte) Petirion der Handelstammer 
von Lüttich an die beiden Kammern lautet folgender: 
maaßen: „Meine Herren! So lange es möglid war, in 
unfern politiihen Berhältniffen vortheilhafte Modificatio: 
nen zu erlangen, haben wir uns auf die Weisheit undden 
Eifer der Regierung verlaffenz aber in dem Zuftande, in 
welchem ſich jeßt Belgien, in Folge der Entſcheidungen der 
Eonferenz und des Ihnen durch Die Regierung vorgeleg: 
ten Vorſchlags befindet, da jede Hoffnung auf neue Un: 
terhandlungen erloſchen ſcheint, ift es Die Pflicht aller Cor⸗ 
porationen, welde die Sntereffen des Landes vertreten 
diefe Intereffen und. die unfers Baterlandes im Allgemei 
nen nad Gewiſſen zu vertheidigen. Wir wollen uns nicht 
weitläuftig über Die induftrielfe und Handelskrifis aus: 
fpreben; fie ift befannt und verſchlimmert ſich täglid) ; 
aber wer lonnte die Folgen berechnen, wenn zu dem ge: 
genmwärtigen Ruin des Privatceredits der des öffentlichen 
ſich gefelfte, als unfehlbare Wirkung des Widerftandes 
und der Ausgaben eines Krieges, der von Haus aus Die 
Eriftenz Belgiens als Nation in Frage ftelen würde. Alles 
ſtimmt überein, Die Unmöglichkeit anzuerkennen, worin wir 
uns befinden, uns allein gegen die fünf Mächte zu ver: 
theidigen, und in der That läßt Diefes in militärifcher 
Beziehung keinen Zweifel übrig, aber dieſe Mächte bes 
fißen noch, außerdem unabhängig vom Kriege, Mittel, wel: 
che fo gute Zwangsmaaßregeln find. Die Sch eld egefählof: 
fen, Oftende und unfere Küfte in Belagerungsjuftand 
verfeßt, die belgiſchen Schiffe und ihre Ladung bei ihrer 
Nüdkehe oder felbft in den Häfen der Staaten, die zu 
der Eonferenz gehören, fequeftrirt, Die preußifche Oränze, 
von Holland bis Franfreih, der Aus: und Einfuhr ge: 
ſchloſſen; unfer Handel, unfere Bergwerke, unfere Fabri— 
tationen durch Diefe Maafregel paralifirt ; unfere arbei: 
tenden Elaffen ohne Hülfsquellen oder zur Emigration 
gezwungen; zugleih würden Jahresausgaben, die im 
ganzlihen Mißverhältnig zu Unfern Mitteln ftehen, fer: 
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nee aufunslaften. Wie könnte Belgien einer ſolchen Lage 
widerftehen? Und weilwir doch nachgeben müffen, gebie⸗ 
tet uns da nicht die Vernunft, wie die öffentlihe Wohls 
fahrt, vordem unvermeidlihen Ruin des Bandes nachzu⸗ 
geben? Man fagt, Frankreich könne uns zu Hülfe kom⸗ 
men, aber feine jeige Regierung hat das Ultimatum der 
Eonfereny unterfhrieben; Frankreich hat bei der Erridy: 
tung des belgifhen Königreihs alles erlangt, was von 
Wichtigkeit für dasfelbewar, naͤmlich die Linie der gegen 
dasfelbe gebauten Feitungen, auf die es jetzt Die Hand le: 
gen kann, die von einer befreundeten Nation befeßt find, 
Wollte jetzt Die franzöfifhe Regierung ihr Syſtem ändern, 
müßte fie ftatt den Unterhandlungen, die fie umfonft für 
uns verſucht hat, ſich feindfelig den andern Mächten, Eng⸗ 
land mit einverftanden, gegenüberftelfen, aber wenn fle 
im Namen unferer Intereſſen es auf einen allgemeinen 
Krieg ankommen liche, fo wäre ihr wahrer Jwed gewiß 
nicht zweifelhaft, und nod weniger wäre es Das unver: 
meidlihe Reſultat Diefes Krieges; denn unterliegen die 
Sranzofen, fo find wir den nordifhen Mächten preisge: 
geben; fiegen fie, fo geſchaͤhe dieß doch erſt nad Jahren 
eines erbitterten Arieges, deſſen Hauptfhauplaß unfer 
Land fenn würde,und fie werden ihr Blut und ihre Schä⸗ 
he nicht verfhwendet haben wollen, bloß um Belgien die 
beftrittene Diſtricte zuräcdzugeben; man wird die ehe: 
maligen vereinigten Departements, die natürlichen Grän: 
zen, Die Maas oder den Rhein zurüdverlangen, und ein 
franzoͤſiſches Minifterium würde es wagen, über den Frie⸗ 
den unter andern Bedingungen zu unterhandeln. Im er: 
fteen Falle alfo die Reftaurarion des Königreihs der Nies 
derlande oder-eine Theilung, im andern die Wicdervereis 
nigung mit Frankreich, in jedem Falle Vernichtung unfes 
rer Nationalität. Was wollen denn nun Die Anhänger des 
Krieges? Hilft uns Frankreich, gibt es kein Belgien mehr. 
Bleiben wir allein, foiltes ein hoffnungstofer Widerftand, 
der Ruin unferes Wonfftandes, wie Dieunwilltürlihe Bes 
ablung der Armeen, welche die Mächte gegen uns mars 
—28 laſſen. Und warum, endlich, ſollen wir es zum Aeu⸗ 
berften kommen laſſen? Um die Bouftredung eines Trac: 
tats zu verhindern, den der Königund die Kammern fchom 
angenommen haben, eines Tractats, den, auf die Weige: 
rung des Königs der Niederlande, ihm beizutreten, Bels 
gien mit den fünf Mächten allein abzuſchließen verlangte, 
was uns auch bewilligt wurde, und in deſſen Folge Eng» 
land die Schelde unferm Handel offen erhalten hat; Frank: 
reich hat die Eitadelle von Antwerpen genommen und fie 
ung übergeben. Diefer Tractat, der, Europa gegenüber, 
unfer einziges Recht auf die politiihe Anerkennung be: 
gründet, hätte fogar ausgeführt werden müffen, wenu er 
uns in der ganzen Strenge feiner früheen Bedingungen 
jetzt wäre vorgelegt worden; aber Die Mächte haben Hol: 
land gezwungen, uns fieben Jahre lang eines vortheilhaf: 
ten Status quo genießen zu laffen, aber als Erfaß dafür, 
daß wir unfere Armee auf dem Kriegsfuß erhalten bas 
ben, erläft man uns die Nüdftände der Schuld von 
8.100,000 Gulden; aber felbft diefe Schuld verringert 
man für Die Zukunft auf 5,000,000 Gulden — mit eis 
nem Worte, man verlangt weniger von uns, als Die 
Treue gegen Die Tractate ung zu gewähren verpflih: 
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tet. Jedoch erhebt man hier eine Frage, Die man mißs 
brauchlich Ehrenfrage nennt, als wenn Die Ehre einer Nas 
tion Darin beftände, Das Unmögliche zu verlangen, als 
wenn es einer Regierung oder den Rathaebern einer Nas 
tion erlaubt wäre, fie aus bloßer Eigenliebe lieber dem 
— er und Dem gewilfen Ruine preisingeben, als 
ohne Krieg einen Gebietstheil abzutreten, Der durch einen 
feühern Tractat fhon geopfert worden it, als ob bie 
Nationen Europa’s uns nicht wechfelweife das Beifpicl 
einer Unterwerfung unter die Nothwendigfeit gegeben 
hätten, als ob endlich wir nicht noch jeßt Philinpevils 
le, Marienburg undihre Difteiete beſaßen, Die Aranks 
reich 1815 abgetreten hat. Es wird uns ohne Zweifel ſehr 
ſchmerzlich fenn, Theile von zwei Provinzen abzutretin, 
deren Bewohner uns fo viele Beweile von Anhinstih: 
feit gegeben haben; aber fie haben ſchon lange die Un: 
gewißheit ihrer politifhen Stelung gekannt, und fie ſeloſt 
werden die Nothwendigkeit des Opfers einfehen, das wir 
dem Frieden bringen müſſen. Angefihts fo klarer That: 
fahen, Angefihts befonders des Unglüds, welches eine 
längere Ungewißhelt auf Belgien häufen würde, flehen 
wir Sie an, meine Herren, durch Ihr Votum die Annahs 
me des Tractats und den Abſchluß eines Friedens zu bes 
ſchleunigen, deſſen Bedürfniß fo tief empfunden wird,” 
a märpftliche Staaten. 

S* Heiligkeit Papft Gregor XVI. bieltenam 19. 
Februar öffentlihes Confftorium im Pallafte des Vati— 
cans, in weldem die beiden neuen Cardinaͤle Soglia 
und Tofti den Cardinalshut erhielten. — Unmittelba:. 
darauf wurde von SS" Heiligkeit geheimes Confiftorium 
gehalten, in welchem folgende Präconifationen S’att fans 
nen: Mfgr. Antonio Maria Traverfi, Erzbiſchof von 
Nazianz in parlibus, als Patriard von Konſtantinopel 
in partibus iofid-lium; Der hochw. Herr Ferdinand Ma: 
ria Pignatelli, aus dem fürftlihen Haufe Montero: 
Duni, General der Theatiner, als Erzbifchof von Paler: 
mo; Mfgr. Romano Federico Gallard, früher Biſchof 
von Meaur und Eoadjutor, mitder künftigen Nachfoige 


—— religiöfe Bewegung in unferm Volte 
chon an, 


gung bingab. Nur die Regierung zu einem Theil, 'eine 


Widenfhweil zufammengetreten waren, wurde fat in 
allen Gemeinden Des Aantons befolgt, und das von Hürkis 
mann⸗Landis unterzeishnete Sendſchreiben wurde ſtrenger 
beachtet als ein gewohnliches Geſetz des großen Na:hes. Die 
Gemeinden traten überall zufammen und zahlreicher als falt 
je. In der Stadt Jürih fand eine Berfammlung von taus 
fend Einwohnern Statt, welbe fih ein\timmig für Aufchiuß 
an die Bewegung erklärten. Ja Widenfhweil ſoll die Vere 
fammlung noch zahlreicher geweren ſeyn, und nur fteben 
Bürget wünfhren, ſtatt Anſchluß an die übrigen, Dircete 
Shritte bei der Regierung zu machen ; ähnlich iſt es far 
überall. Beinahe in allen Gemeinden, felbft in ſolchen, 
wo die Radicalen gu fiegen gehofft hatten, wie in der 
Stadt Winterthur ic. wurden Ausſchüſſe gewäblt, Die 
nun wieder Bezittsausſchuſſe erwählt haben. Aus Dirfen 
wird ein Gentralcomite gebildet, das künftigen Montag 
in Zürich zufammentritt. Inzwiſchen hat der Regietungs⸗ 
rath reine Proclamation erlaffen, worin er zum voraus 
verfpricht, die Petitionen, Die erft noch vorzubereiten find, 
möglichft zu berüdfihtigen, feine Freude bezeugt über die 
Berwreaung (weil fie von dem Ernſt Der Geſianung zeuge) 
und nur vor ungefenliben Schritten warnt. TDiee Erklä— 
rungen fommen aber etwas fpät, und wenn Der Regie; 
rungsratb nicht bald ſehr unzweideutige Conceſſionen 
macht, > Tann die Bewegung einen gefährlichen Ausdruch 
nehmer. Fir D* Strauß ift es freilich ſchlimm, daß ihn 
fein Buch in Beziehungen verwidelte zu unfern Radicalen, 
mit denen er fhwerlih Vieles gemein hat, und daß er 
nun in Bewegungen verflobt:a wird, Denen er beffer im» 
mer fremd geblieben wir‘. Er hat nunmehr feine Ans 
nahme des an ihn ergangenen Nufes offıciel angezeigt, 
Deffenungeachtet ift nicht zu zweifeln, Daß, fobald er in 
gehörige und wahrhafte — geſetzt wird, wie die 
hieſigen Verhältniffe ſtehen, er ſelbſt Darauf verzichten 
twird, in eine doch unhaltbare Stellung einzutreten. Hier 
wird inzwiſchen der Kampf fortgeben, aud wenn Strauß 
nicht fommt, und es wird die Schule, namentlid Die 
Bolksſchule, wieder in Uebereinſtimmung mit der Kirche 
gebracht, die Intereffen Diefer feſtgeſtellt und der feit 1830 
bedeutend überhand genommenen Unfittlihkeit ſtärker 
entgegengetreten werden, als bisher. Wenn Dagegen der 
Radicalismus der Bewegung fid entziehen oder — was 
un überaus unwahrfheinlic ift — Diefelbe bemeiftern 
ann, dann könnte es ärger werden als je.” 
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Mittwoch, den 6. März; 1839. 


Meteorologifge 
Beobadbtungen 
mom 4. März. 


Großbritannien aud Irland. 


Ja der; Sitzung des Oberhauſes vom U. Feb⸗ 
zuar brachte der Marquis von Londonderryy die ſpa⸗ 
nifhen Angelegenheiten zur Sprade. Er be 
dauerte fehr, daß die Thronrede ſich fo unbeftimmt über 
das Verfahren ausgefprochen, das Die Regierung in Bezug 
auf den Krieg in Spanien zu befolgen gedente. „Die 
Führung dieſes Krieges,” fuhr er fort, „hat uns bereits 
569,169 Pfd. und 8000 Mann gekoftet. Ich wuͤnſche das 
ber zu willen, ob die Regierung dre Abfiht hat, Das biss 
herige Syſtem beizubehalten und Menfhenteben und Geld 
für einen Krieg hinzugeben, der von allen civilifteten Tas 
tionen verabfcheut wird. Nach den Debatten, die im vorb 
gen Jahre über Diefen Gegenftand Statt fanden, wurde 
mie anf glaubwirdige Weife mitgetheift, daf das Mint: 
ſterium ſich erboten habe, durch Lord John Hay der ſpa⸗ 
niſchen Flotte Dorräthe und Kanonen zukommen zu laffen. 
FR die Regierung noch entſchloſſen, nach den Beltimmum 
gen des Quadrupeltractats zu handeln und emen Anfüh: 
ser wie Muñagorri zu unterftühen, oder wird fie einen 
weiſeren und befferen Weg einfhlagen? Wen ich mid 
recht erinnere, fo hat ein edler Herzog gefagt, der Krieg 
in Spanien fdeme ihm eme bloße Börfenfpeculation zu 
feyn, and wenn das, mas ich gehört habe, wahr ift, fo 
find jest hier unter falfhen Borwänden Unterdandlungen 
wegen einer nenen Anleihe für die Königinn von Spa 
nien angeknüpft worden. Id will keineswegs behaupten, 
daß das Minifterium des edlen Discounts direct oder in: 
Direct an dieſen Borgängen Therl hatz wenn id) jedoch 
* über die Moralität von Downingſtreet nad den vor fur: 
jem im den öffentlihen Blättern mitgetheiften Proben ur: 
theilen foltte, fo würde mein Dertranen in dieſer Bezie⸗ 
hung alferdings nicht fehr bedeutend ſeyn. (Gelächter.) 
Ich meine die über Die Herausgabe des Portfolio zwiſchen 
dem Secretär für das auswärtige Departement und H" 
Urquhart gepflogene Eorrefpondenz, welche die. größte 
Neugierde im Lande erregt undeben nicht fehr für Die Mo: 
ralität und die Discretion Des edlen Lords (Palmerfton) 
ſpricht. Ich frage den edlen Biscount (Metdourne), ob 
jene Documente äht find oder nicht; find fie ächt, fo bin 
ide der Meinung, daß eine fo auffalfende und unerklärlis 


he Sache, die ein Hohes Departement unferer Regierung 
bei den fremden Nationen in Mißeredit bringen muß, 
nicht ohne genügende Auffchlüffe übergangen werden darf. 
Was die fpanifhe Frage betrifft, fo beantrage ih Die Vom 
legung der Nachweiſungen über alles, was die ſpaniſche 
Regierung feit dem Juli 1838 bis jeht au Geld, Waffen, 
Kanonen und andern DVorräthen erhalten hat, fo wie 
eine Nachweiſung aller Ertrakoften, die unferer Flotte 
durch die beftändige Blodirung der fpanifchen Hüfte, durch 
den Unterhalt der Marinefoaten in Spanien und Durd) 
die Abfendung von Eommiffarien an die fpanifche Regie, 
rung erwachſen find, Id beantrage ferner Die Vorlegung 
don Abfhriften oder Auszügen aus Der Eorrefpondeny, 
die feit dem Juli 1838 zwifchen unferer Regierung und der 
fpanifhen über den Fortgang des Atieges und zwiſchen 
Lord John Han, dem Dberften Wylde, der Admiralität und 
dem auswärtigen Amte in Bezug auf die dem Munagorfi 
verabrenhten Unterftügenngen geführt worden ift. Ich muß 
jedoch dem edlen Viscount die Gerechtigkeit widerfahren 
laffen, daß, wiefih ausden dem Haufe bereits vorliegers 
den Papieren ergibt, bereits Schritte gethan worden find 

um den Oräueln des Krieges in Spanien ein Ende zu mas 
chen. — Lord Melbourne erwiederte hierauf, daß das 
Minifterium fih genau an die Beſtimmungen des Qua⸗ 
drupeltractats halten werde, und wenn derfelbe bis jeßt 
allerdings nicht den Erfolg gehabt habe, den man daven 
erwartet, fo fei Das doc Feine Schande. Was die Frage 
des edlen Marquis in Bezug auf die fernere Lieferungvon 
Vorräthen für die fpanifche Armee betreffe, fo hänge dieß 
von den Umftänden ab, aber die Regierung werde ſtets 
fo handeln, wie es bie gegen die Königinn von Spanien 
eingegangenen Berpflitungen erforderten, Mufagorri 
fei allerdings vor England unterftäßt worden, was auch 
ganz natürlid) fei, Da Diefe Bewegung in der Abſicht uns 
ternommen worden, um mit Beibehaltung Der Autorität 
der Königinn dem Bürgerkriege in einigen Provinzen 
ſchnell ein Ende zu mahen. Man habe zu Diefem Zwecke 
gewiffe Vorräthe zur Dispofition Lord John Hay's 
geftellt, um diefelben, wenn er es für nöthig halte, 
dem Munagorri zu übergeben. Dagegen habe das 
Minifkterium weder Durch Hamdlungen noch buch 
Worte jemals zu Speculation in Betreff einer Ans 
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leihe für die Königinnzvon Spanien aufgemuntert.. 
Ueber Die Aechtheit der von dem Marquis von 
Londonderey erwähnten Documente Bönne er nit 
entfheiden, da er Diefelben nit kenne. Was die 
Schritte zur Abftellung der im dem fpanifchen Fries 
ge verübten Grauſamkeiten betreffe, fo würde Die 
Regierung ihre Pflihe zu vernacläffigen. glauben, 
wenn fie nicht alles aufbiete, was in ihrer Macht ftehe, 
um die Königinn und die Earliftifhen Anführer zu bewe: 
gen, diefen Graͤueln ein Ende zu machen. Uebrigens; müffe 
man anerkennen, daß, wenn aud Die Generäle der Aönis 
ginn fid ebenfalls ſolcher Grauſamkeiten ſchuldig gemacht, 
fie diefelben doch nicht begonnen, fondern nur das Der 
geltungsrecht ausgeübt hätten. Erwiderfehte fih dem Ans 
trage auf Vorlegung der Correfpondenzen nidt, nur 
wünfchte er, Daß derfelbe bis morgen aufgefhoben werde, 
um die zur Vorlegung geeigneten Documente herauszus 
fuhen. Der Herzog von Wellington bemerkte hierauf, 
daß alsdann auch Nahweifungen über das, was von 
fremden Mächten in der lebten Zeit und in den Jahren 
1834 und 1835 in dieſer Beziehung gethan worden fei, 
vorgelegt werden mödhten. Man werde dann ſehen, daß, 
wenn man der Damals befolgten Politit treu geblieben 
wäre, der jehige Zuftand Spaniens ein anderer ſeyn würs 
de. Lord Melbourne hatte röhts gegen dieſe Vorle⸗ 
gung einzwvenden. Der Graf von Ripon wünfdte for 
dann zu wiffen, ob die Unterftügung Muhagorri’s von 
beittifher Seite in Hebereinftimmung mit der ſpaniſchen 
Regierung gefhehen fei, worauf Lord Melbourne er 
wiederte, Daß er allerdings glaube, Die Regierung der Kös 
niginn fei von allem unterrichtet, was zwiſchen den brittie 
fhen Agenten und? Muäugorri verhandelt worden. Der 
Graf Aberdeen meinte, gehört zu haben, daf die Ge: 
neräle der Königinn nidts von Mufagorri wiflen woll⸗ 
ten. Es feien auch ſchon genug Grauſamkeiten in dieſem 
Kricge verübt worden, und wenn man diefen neuen Bar: 
baren unterftüße, fo made man ſich verantwortlich fürfeis 
ne Handlungen, Der Herzog von Wellington wünſchte, 
daß der Marquis von Londonderrn das Wort„Blodade* in 
feinem Antrage zurüdnchme, da eine eigentliche Blodirung 
der fpanifhen Hüfte durch brittifhe Schiffe weder Statt 
finde, nod Statt finden könne. Auf die Bemerkung des 
Lord Melbourne, dag man Muñagorri unterftühen 
möüffe, weil fein Unternehmen den Zwed habe, den Krieg 
ſchneller zu Ende zu bringen, erwiederte der Marquis von 
Londonderry, daß es den Anfıhein habe, als ob Eng: 
land einen Jeden, der die Fahne des Aampfs in Spanien 
erhebe, unterftüße, möge Das ganze Unternehmen auch noch 
fo fehr & la Don Quirote fenn. Das Wort „Blodirung” 
wollte er gern aus feinem Antrage weglaffen, dafür aber 
die Nahmweifungen für Die Jahre 1834 und 1835 darin 
aufnehmen und in dieſer Geftalt denſelben morgen wie: 
derholen. — Am Schluſſe der Sitzung brachte der Lord: 
Dberriter Lord Denman, eine Bill über das Verfah⸗ 


zen in den Borough⸗Gerichten ein. — In der Sifungder 
Unterhaufes vom 21. beflagten fih die HH. Mart 
Phillips und Hutt über die Erhöhung der hannover: 
ſchen Stadezölle; fie behaupteten, daß dieſe Erhö: 
hung den beftehenden Berträgen zuwiderlaufe, und daß 
die englifhen Waaren dadurch mehr als die teutſchen ber 
laftet feien, auch Die Erhebungsmeife bedrüdend fei. Lord 
Palmerfton erkannte an, daß Diefe Zölle neuerdings 
erhöht worden feien und auf bedrüdende Weife erhoben 
werden, bat jedoch, die Sache auf fih beruhen zu laffen, 
da Unterhandlungen obſchweben. Diefer Wunfh wurde 
erfüllt. — Sodann brachte der Handelsminifter, H" P. 
Thompfon, zwei Bills in Detreif des Eigenthumsrechts 
auf Deſſins von Manufacturwaaren ein. Die bisherige 
Bil betrifft bloß die Ealicos und erftredt fih nicht auf 
Irland. Nah den neuen Bills foll eine ämtlihe Stelle 
in London errichtet werden, welde für die bei ihr einge: 
tragenen Deffins von allen Manufacturwagren aus allen 
Theilen des Reiches gegen beftimmte Gebühren (aus der 
ren Ertrag die Beamten befoldet werden) ein Eigenthums« 
recht auf6 oder 12 Monate ertheilt, — Ein Antrag des 
Dberftien Sibthorp auf Vorlegung einer Lifte über die 
Kofen der Sendung Lord Durhbams nad) Canada wurs 
de fhliehlih ohne Abftimmung verworfen, nahdem 
die Minifter ſich dahin erklärt hatten, fie werden allerdings 
eine ſolche Lifte, übrigens in anderer form, vorlegen. Der 
Dberft, deſſen Angriffe falt immer zum Beſten des von ihm 
Angegriffenen ausfhlagen, mußte in der Verhandlung al⸗ 
lerhand über fih ergehen laffen, wie z. B. Lord J. Ruf 
fell,behauptete, der Antrag, wie erin der Motionenlifte 
eingetragen fei tin der Entwidlung fei-er davon abgemi: 
hen), widerftreite Dem gefunden Menfdenverftande und 
der Orammatif, 

In der Sikung des Oberhauſes vom 22, Februar 
fam die Beleidigung der beittifhen Flagge vor Vera 
eruz abermals zur Sprade. Lord Minto, der erfte, 
Lord der Admiralität, gab folgende Erklärung: „My⸗ 
lords! Als ich geftern der Wegnabme des meriganifchen 
Lootfen von einem brittifhen Schiff erwähnte, da war 
id) nicht gewiß, inwieweit id meine Runde von der Su 
de aus Privats, und inwieweit id fie aus ämtlihen 
Quellen gefhöpft hatte. Ich Habe nun die Depefhe von 
Gommodore Douglas nochmals angefehenz fie lauter: 
„Beracrup 31. December: „Jh batte auch die Ges 
nugthung, vom franzöfifgen Admiral eine Aufklärung zu 
erhalten über den Borgang, wo der Bootfe aus Ihrer Ma» 
jeftät Padetboot „Erpref* weggenommen ward. Es war 
ein Derfehen von Seite S" fönigl. Hoheit des Prinzen 
von Joinville, und der Admiral hat an feine Regierung 
über die Sache berichtet.” Will ein edler Lord auf Bor: , 
legung einer Abſchrift dieſer Depefhe antragen, fo wers 
de ich fie mit Vergnügen gewähren.” Lord Eoldefter 
fragt: „War Admiral Baudins Genugthuungserflärung 
eine mündliche oder fhriftlihe?* Lord Mınto: „Die 
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Frage kann ich nicht beantworten.” Bord Colcheſter: 
„Die Erklärung ift fo weit genügend; aber ih glaube, 
Das brittifhe Publicum follte den eigentlihen Inhaltjund 
Umfang ſder vom. feanzöfifhen Admiral angebotenen Ge: 
nugthung erfahren, und wenn Der edle Graf Weiteres 
Darüber vernimmt, wird er es hoffentlich dem Haufe mit: 
theilen.” Lord Minto: „Wenn die Ehrenerklaͤrung von 
der Art war, daf fie den Commodore Douglas befrie 
Digte, fo Dürfen Ew. Lordſchaften fie wohl aud als ges 
nügend betrachten. Ich hoffe, man werde die Sache nicht 
in der bloßen Hoffnung urgiren, einigen Meinen Stoff 
zum Hader aufjufinden.? Damit lief man die Sache fals 
ten, die am demfelben Tage auch im Unterhaufe, und 
zwar in noch wärmeren Ausdrüden angeregt wurde. Die 
übrige Sikung der Lords war hauptfähli einer Discufs 
flon Aber den Stand der brittiihen Seemacht gewidmet, 
deren Ergebniß günftig für Die Admiralität ausfiel. — In 
der Sihung des Unterhaufes wurde eine Bill, durch 
weldye dei gewiffen geritlihen und andern Faͤllen der 
Eid abgefhaffr werden ſollte, mit 125 gegen 93 Stims 
men verworfen. 

Hef Lab ouche re, bisher Vicepräfldent des Handels: 
bureans, it an Sir ©. Grey's Stelle zum Unterflaats: 
feeretär der Colonien ernannt worden. — Sir J. Per 
Gell ift ſtatt des Capitaͤns Berkeley unter die Lords der 
Admiralität aufgenommen worden. 


Die Erundbefüger regen fih mit Macht fürdie Korn 
gefebe. Zahlreihe Derfammlungen finden in ihrem Ins 
tereſſe Statt. Andererfeits ift es zuweilen, wie kürzlich 
in Bolton und Halifar, der Fall, daß, wenn Die 
Gegner der Korngeſetze Berfammlungen veranftalten, Ras 
Dicale ſich einmifhen, und die Anträge jener verwerfen, 
damit die Agitation für die „Wollscharte” nicht Durch Dies 
fe in-ihren Augen untergeordnete Agitation geftört wer: 
De. Dei einer Verſammlung gegen die Korngefehe in Or: 
ford drangten fi zwölf Studierende ein, und flörten durch 
allerlei Tumult Die Verhandlungen fo lange, bis fie von 
ben Eonftables hinausgefdleppt wurden. — Es ift grunds 
los, dab D’Connells Uhr ineiner Verfammlung bes 
Präcurforenvereing entwendet worden. : 

Man hörte ſchon oft, daß infEngland Weiber won 
ihren Männern verfauft worden feien. Die Derbyfhi: 
resChroniele erzähft einen umgekehrten Ball: Ju 
Ehapeken:sle:frith bot ein Weib ihren Mann jum 
BDerfaufe aus, Es follte ein Aufftreih Statt finden; Der 
Anfdlagspeeis war am 19 Sh. Es fand ſich jedoch kein 
Käufer oder vielmehr Beine-Käuferinm. 

Eonfols am 22. Februar 92°, Ya 

Spanien. 

Der Eorrefpondent der Allgemeinen Zeitung meldet 

aus Madrid vom 16. Februar: „Endlich, nahdem man 


alle beftehenden Verhältniffe des Landes umgeltärzt, und 
die Majeftät des Throns mit Füßen getreten dar, um eine 
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Eonftitution zu en, die als Mufter der Weisheit 
und unfehlbares Heilmittel gegen alle diefe Nation er: 
drüdenden Hebel angepriefen wurde, fheut ſich die Re: 
gierung felbft nicht, das naive Geftändniß abzulegen, die 
Eonftieution und Die Eortes feien läftige Einrichtungen, 
über welche die Minifter fih unbedenklich hinwegſetzen 
könnten. Die Regierung verlangt die Entridtung Der 
Steuern, mit offener Berlefung des Art. 73 Der Conflis 
tution, und erklärt in der Gaceta Diejenigen, welde fi 
wergern würden, fie zu entrichten, für Aufrührer. Gera: 
de geftern verfündigt Die Gaceta, daß von nun an alle 
in ihr aufgenommenen Artifel als ämtlihe zu betrachten 
feien, und die —— allein die Verantwortlichkeit Das 
für übernehme. Dann ſucht fie Die Rechtmäßigkeit der 
Steuererhebung zu erweifen. „Die Ermäidtigung dazu ‚* 
fagt fie, „it nit nothwendig ; ſechs Jahre lang hat ein 
„einziges Budget gegolten, und bisher ift eg den Cortes 
„nicht eingefallen, Die Regierung, wie eine Unmündige, 
„ihrem Willen fo zu unterwerfen, daß fie nit aus Dem 
„engen Areife beraustreten könnte, auf weldhen man fie 
„beihränfen wid. Eine fo befremdende Anmaaßung heißt 
„nichts weiter, als daß Die gefehgebende Gewalt zu der 
„Regierung fagt, wenn dieſe nicht mit der Majorität eins 
„verftanden ift: „„Demüthige dich vor uns, huldige uns, 
„„thue gelehrig was wir Dir befehlen; wo nicht, fo werden 
Wwir dich nicht zu dergeringftien Verwaltungsmaaßregel 
„„ermädtigen, und indem wie dem Volle fein Recht des 
„„Widerftandes verfünden, ftürzeft zu Boden, als unfä: 
„„hig zu regieren.”” Und, guter Öott! das nennt man Re: 
„präfentativfpftem ? Die ift nichts Anders als Anardie, 
Wo ift hier die Würde der Krone? Dieß ift kein Thron 
„mehr; es ift eine läherlihe Spielpuppe.” So drüdt ſich 
das Minifterium aus. Der Eaftillano, ein dem Fi: 
nanzminifter ergebenes Blatt, unterftäßt Diefe Anfichten 
und erklärt geradezu, es feiunmöglid, bei der gegenwär: 
tigen Lage des Landes die conftitutionnellen Formeln zu 
beobadıten; Gott möge geben, daß man fie bei ruhigen 
Zeiten beobadıten könne. Man würde wohl glauben, daß 
die Eraltırten fi zuerft gegen dieſe Derlehung der Der: 
faffung erhöben? Die Sache verhält ih anders. Par: 
teienwuth ift ftärker felbft als die Anarchie. Freunde der 
Ordnung predigen dießmal Revolution, Widerftand ge: 
gen die Reyierung ; Die Demagogen fordern zum Gchor: 
fam unter die Willkür auf. Jene, die Majorität Der Cor: 
tes, verfammelt ſich heimlich, und befchließt, in Aufrufen 
an das Doll dieſes zur Steuerverweigerung aufjzufordern ; 
fie erinnert dabei am Die gleichzeitigen Vorfälle in einem 
nordteutfhen Staate; allein die Eraltirten, oder Die Mis 
norität der Eortes, eingeladen diefen Schritten beizutres 
ten, weigert fid nicht nur, fondern ermahnt das Volt, 
fidy nicht durch die Einflüfterungen der Majorität berhös 
zen zu laffen, Auf diefen Zwielpalt Der Parteien hofft 
die Regierung vermuthlih ſich ftüßen zu können; allein 
bald wird fie jur Sclavinn der Eraltirten werden ; fie muß 
den Willen derfelben, die Auflefung der Cortes, und Ans 
ordnung neuer Wahlen fhleunigft vollziehen, oder auf 
eine ihr feindliche Eoalition aller Parteien gefaßt feyn. 
Unter folhen Umftänden fällt es freilihd manchen Beuten 
ein, daß, wenn minifterielle Willkür an die Stelle der 
Derfaffung trete, die die eigentliche Veranlaffung, warum 
man die unmünbdige Jfabelle I. als Königinn, und nicht 
Earl V. als Hertfher des Landes erkenne, wegjufallen 
feine. Haben doch Arguelles und andere Deputirte 
zu wiederholtenmalen in den Eortes erklärt, daß, wenn 
ihnen nur die Wahl zwifhen der abfoluten Königinn 
und dem. abfoluten Don Carlos bliebe, fie legteren 
vorziehen würden, weil er ein Mann, und weil feine 
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Nachkommenſchaft gefihert feiz Mit Spannung blidt 
man daher nad Dem Norden, indem man befürdtet, der 

rätendent möchte die hier herrfchende Verwirrung zu 

enußen verſtehen. Gin Unfall, den Luch an a's Truppen 
erleiden könnten, würde entiheidend fenn, und leicht zu 
einer allgemeinen Auflöfung führen, fo wie durch den ge: 
eingften Bortheil, welhen er über den Feind erringen Dürfs 
te, Die Regierung fidy zur Ausführung neuer Gewaltftreis 
he für berechtigt halten wird.” 

Die in Banonne verbreiteten Gerüdhte von Vers 
baftung mehrerer Earliftifher Generäle und Dberbeams 
ten werden in den neueften Parifer Blättern vom 25. Feb: 
zuar (die vom 26. find uns geftern nicht zugefommen) 
wiederholt; die Muotidienne hält jedoch Die Nadıs 
richt für erdichtet, weil am 20. Februar in Dayonne 
nod feine Depeſche aus dem königlihen Hauptquartier 
darüber eingelaufen fei. — Ein Schreiben aus Danons 
ne vom 22. Februar (im der Augemeinen Zeitung) fagt: 
„Die Borausfagunger der Anhänger des Paters Eprils 
Io (Ersbifhofs von Euba) und des Generals Maroto 
find * dem Puncte, ſich zu verwirklichen, wenn man die 
außerordentlichen Ereigniſſe errwägt, die in den Provinzen 
vorgefallen find. Geftern (21.) haben Maulthiertreiber 
{arrieros), Die am 18. Abends von Eftella abgingen, 
durch ihre Erzählungen einiges Licht über jene Ereigniffe 
verbreitet. Man hatte feit der Ankunft des DonCarlos 
zu Bergara bemerkt, Daß Enrillo und einigeandere 
von feinen Dertrauen täglid mehrmals von dem Prinzen 
empfangen wurden. Man erfuhr am 15., Daß etwas 
Außerordentlihhes gefponnen werde, und Daß mehrere 
Cheis verhaftet werden follten. Am folgenden Tage ers 
hielten diefe Gerüchte mehr Feltigkeit, und man erfuhr 
endlih am 17., Daß Die Generäle Sanz und Guergue, 
die Intendanten Uri; und Och o a, der Generalcomman⸗ 
Dant von Navarra, Garcia, der Gencralcommandant 
von Guipuzeoa, Jturiza, der Brigadier Carmona 
und einige andere Stabsoffiziere verhaftet und auf Des 
fehlt Maroto’s ın die Befängniffe von Eftella gebracht 
worden feien. Darauf befhräuften fih die letzten von 
Bergara angelommenen Nachrichten. Man kannte im 
Hauptgarticr des Don Carlos Diefe ohne Jweifel von 
dem Pater Eprillo angerathene und von Maroto 
auf Befehl des Don Carlos ausgeführte Maafregel. 
Darf man den Verfionen von Eftella glauben, fo wären 
Sany, Öursrgue,Garcia,Urizund Carmonawe 
nige Stunden nah ıhrer Ankunft in diefer Stadt erihofs 
fen worden. (?) Man erzählt ferner, es fei Garcia am 
Abend zuvor gelungen, fidy der Wachſamkeit feines Ges 
leites in einer Möndsverfleidung zu entziehen, er fei aber 
fpäter im Wagen eines Kuriers wieder aufgefangen wors 
den. Alte diefe Umftände werden von den geftern von 
Eſt ella angelommenen Perfonen als gewiß Ausgegeben; 
man weiß fid aber die Urfahen der angebliden plößlis 
hen Erecution jener Chefs der Provinzialpartei nicht zu 
erllären und ift auf weitere Detarls fehr gefpannt. Diefe 
Verhaftungen zeigen eine volftändige Reaction in dem 
Eonfeil des Don Carlos. Man kann die Gunft des 
Arias Tereiro als vernichtet anfehen, Da alle feine 
Stüsen getürst find. Man kennt ihr Vergehen nicht, aber 
Maroto wird darauf beftanden ſeyn, ſich ihrer zu ent 
ledigen, um in feinen Entwürfen gegen Catalonien und 
Arragonien defto freiere Hand zu haben, Mar nennt uns 
ter den Derfonen, welche den Einfluß und den Rath des 
Daters Eneillo bei Don Carlos unterftükt haben, 
den Eiirzlih aus Rom angelommenen Namirez de la 
Piscina, und H* Marco del Pont. Der letztere 
iR ein tes kurzen in den Provinzen angelommener Breis, 
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welchen Don Carlos. als vertrauten Rath zu ſich deru ⸗ 
en hat. *) Er war unter Ferdinand VII Richter, und hat 
ch in der Umgebung des Don Carlos als Muger und 
gewandter Mann gezeigt. Er fol Don Eartos längs 
Dringend -gebeten ‚haben, Villareal, Zariategui, 
Simon Torre und Elio wiederin ihre Grade einzus 
* und ihnen neue Commandos zu übertragen. — 
Man erfährt wenig von der Nordarmee. Espartero 
zieht fortwährend von Logrono nah Haro,vondaro 
nad) Eogrono, und befihäftige fidy immer mehr mit 
dem, was in Madrid als was auf dem Kriegsſchauplah 
vorgeht. Er hat feine Drohung gegen das Eigenthum det 
Einwohner von Pamplona velljichen laſſen, welche 
Verwandte im Dienfte des Don Earlos haben. Bisher 
war e5 dem Vicefönig von Navarra, Don Diegoteon, 
gelungen, der ——— dieſer Maaßregel guszuwei⸗ 
hen; ein neuer, beſtimmter als je lautender Befehl ger 
ſtattete ihm aber kein weiteres Jogern, und es wurde Be⸗ 
ſchlag auf Die beweglichen und unbeweglichen Güter der 
Perfonen gelegt, die Verwandte in den Earliftifhen Reis 
hen zählen. Diefe Maafregel, welche mehrere in Bayons 
ne wohnende Perfonen teifft, wird ihre ſchon jcht fo gro— 
en Verlegenheiten noch fteigern. — Aus'Sarag offa 
chreibt man unterm 18, dafdie Carliften, ſowohl in Nas 
varta als Arragoniett, große Vorbereitungen treffen, 
fo daß das nächſte Frühjahr fruchtbat an militärifhen 
GEreigniffen werden dürfte.” z 
Belgjem 
Der independant vom 25. Februar enthält fol» 
gende Nahridten aus Brüffel vom vorfiergehenden 
Tage: „Die Eentraffection des Gefekprofects, welches die 
Ermädtigung ertheilt, Die Worfchläge der Eonferenz ans 
zunehmen, weldye ſich ſchon Samſtags verfammelt hatte, 
hat heute eine zweite und lange Sitzung gehalten. Nach 
der durch die einzelnen Sectionen angenommenen Ords 
nung hat fi die Gentraffection juerft mit der Incompes 
tenzfrage beſchaͤftigt, fie aber gleig einftimmig verwor 
fen. Nahdem man die Unterfahung des Tractats und 
der fih daran Enüpfenden Projeste begommen, iſt die. Een» 
tralfection zu der Wahl ihres Berichterftatters geſchritten 
und hat H'* Dolez gewählt, der alle Stimmen, außer 
feiner eigenen, erhalten hat, Eine dritte Derfammlung it 
anf morgen Früh 11 Uhr berufen, Die Minifter find, wir 
man fagt, eingeladen, fidy dahin zu begeben, um Mittheir 
tungen über die Lage des Landes zu machen. Man glaubt, 
Daß diefe Verſammlung die letzte ſeyn wird; aber da H" 
Dolez einige Tage brauchen wird, um ſich auf feineh 
Dericht vorzubereiten, Der, der Kammer erſt Donnerftag 
oder freitag mitgetheilt werden kann, fo läßt Alles ſchlie⸗ 
Gen, daß die Discuffion erft Montag den 4. März begins 
nen wird.” SR: 
Ein ErtrablattzurdabenerZeitung vom 26. 


Bebruarmeldet ausBrüffel vomvorhergehenden Zage ; 
TORE ES EEE EN he ENTER FE 


®) Unfere Lefer erinnern fih aus unſern Carliſtiſchen 
Gorrefpondengen Diefer beiden Namen, fo wie daß 
Maroto undder Erzbifhof von Eu ba, im Einklang 
mit der Herjoginn von Bera, dem Einfluß Arias 
Tereiro's gegenüber, eine gemäßigtere Politik gel 
tendtzu mahen ſuchten. 
Anmerk. der Allgem Zeitung. 
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„Die Pöfung unſerer Frage zieht ſich auf eine für uns 
far unerträglihe Weife in die Länge. Man ift überzeugt 
vom Frieden, aber man möchte ihr auch fhon proclamirt 
wiffen. Die Wahl des H’" Dolez zum Napporteur ver: 
ſpricht einen bündigen, Karen Bericht, obgleichl Viele es 
vorgezogen hätten, wenn dieſe Arbeit Htn Yebeau übers 
tragen worden wäre, Doc genicht Dolez das allgemei: 
ne Bertrauen. Das Minifterium wird morgen nochmals 
der Section über alles feithee Vorgegangene in der Di: 
plomatie ſowohl, wie in deu innern Verhältniffen, genau 
Auskunft ertheilen und dann der Bericht entworfen wers 
den. Dazu gehören mehrere Tage, Aber was das Schlimm⸗ 
fie ift, e5 haben ſich nicht weniger als zwiſchen 50 bis 50 
Deputirte einfhreiben laffen, die über den Tractat inder 
öffentlihen Sitzung reden wollen. Die Herren wollen 
einmal ihre Beredſamkeit zeigen, wenn auch jeder Tag 
Verſchub dem Schatz Hunderttaufende £oftet und den Hans 
det ruiniren hälfe.” 

In dem Börfenberiht ausBrüffel vom 75. Februar 
beißt es: „Man findet alfgemein, Daß die Loſung der pos 
litiſchen Frage zu lange auf fih warten läßt. Indeß ers 
gibt man fih, da alles zu Gunften des Friedens ift, mit 
Geduld, und bei der geringften Schwäche in den Kurfen 
bieten fi Käufer dar. Die Haltung der Kurſe war in; Dies 
fer Beziehung gut.” 

Teutſchland. 

Nachſtehendes iſt der Schluß des (im letzten Frei: 
tagsblatte abgebrodhenen) in der Proclamation, betref: 
fend die hannoverfhe Verfafiungss Angelegenheit, ers 
wähnten Erlaſſes: „Schließlich kommen Wir auf den 
Gegenftand, welder nicht allein den Finanzhaushalt und 
das Landesfhuldenwefen, fondern auch die Geftaltung 
der beiden Kammern gleidhzeitig,betrifft, auf das fru: 
here Schakeollegium. — So wie in den verfihiedenen 
Provinzen Unfers Königreihs vor deren Bereinigung in 
ein Ganzes die Provinzialftände an den Erhebungen 
von Abgaben aus den Steuerfräften Unferer getreuen 
Unterthanen und an der Verwendung oder Auszahlung 
der daraus hervorgehenden Summen thätigen Antheil 
nahmen, der freilich in den vinzelnen Provinzen Feines: 
wegs Derfelbe war, fo war aud eine Concurrenz bei 
den landfhaftlihen Schuldenweſen hergebracht; daß 
beiderfei Arten dee Theilnahme von Mitgliedern 
der Provinziallandfhaften wahrgenommen wurde, lag 
in der Natur der Sache. — Mad) der erwähnten Ver: 
einigung der verfhiedenen Provinzen, des Finanz: und 
Schuldenweſens gingen Diefe Tandftändifhen Rechte, 
welche nunmehr in Beziehung auf das ganze Königreich 
ausgeübt werden mufiten, auf Die allgemeinen Pandftäns 
de über, den Provinziafftänden aber ließiman das Recht, 
infoweit bei Diefer Theilnahme der hochwichtigen Sandes: 
angelegenheit zu concurriren, als denfelben zugeftanden 
wurde, diejenigen Männer zu erwählen, welde — in 
dem Schatzcollegio — jene landftändifhen Rechte num 
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wirklich zur Ausübung zu bringen hatten. — In den 
fieben Provinzen wurden fieben Schatzräthe erwähltz 
das Schaßeolfegium wurde am 1. März 18% inſtauirt. 
Die Dienftobliegenheiten der Schahräthe enthält diean 
demfelben Tage der allgemeinen Ständeverfammlung 
mitgetheilte Inſtruction. — Das Hauptgefhäft des 
Schatzeollegii beftand in der Mitverwaltung der Ge— 
neral-Steuercaffe, im Der Revifion der Landesrehnuns 
gen und in der Theilnahme an der gefammten Berwals 
tung des Shuldenwefens; aud waren einige Schakräthe 
Dazu verpflichtet, an den Gefhäften des Ober: Steirrcos 
legit Theil zu nehmen. — Es lonnte nidyt überfehen were 
den, daß es wünſchenswerth war, Die Kenntniß, welche 
die Schakräthe über Die finanziellen Verhältniife des Lanz 
des ſammeln mußten, in der Mitte Der allgemeinen Stäns 
deverfammlung zu befißen. Der Umftand, Daß die Pros 
vinzialftände und nicht die allgemeinen Stände Die 1Schatz⸗ 
räthe erwählten,. änderte in der Zweckmäßigkeit ihrer 
Theilnahme an den Verhandlungen der allgemeinen Stäns 
deverfammlung nichts; es war Diefes Wahlrecht vielmehr 
um fo zuläffiger und erflärlier, als im richtig aufgefaß⸗ 
ten Sinne der Entftehung der allgemeinen Stände cs 
fehr zu wünfden war, daf fie möglihft aus den Corpo⸗ 
rationen der Provinziallandfihaften hervorgingen. — Co 
entftand Die Deftimmung in dem Patente vom 7. Decems 
ber 1819, daß Die Schakräthe den beiden Kammern der 
Ständeverfammlung vermöge ihres Amts angehören folls 
ten. — Diefes Verkältniß dauerte bis jur Einführung 
des Staatsgrumdgefehes. — Die Geredhtfame der Stände 
in Beziehung auf iht Mitverwaltungsrecht bei den Steuern 
aab nun bei der Berathung über den Entwurf des Staatss 
grundgefehes den alfgemeinen Landftänden Anlaß zu einer 
richt unerhebliben Abweichung von diefem. — Die alle 
gemeinen Stinde nad dem Patente vom 7. Decembre 
1819 beftanden nämlich darauf, daß das ftändifhe Recht 
auf die Weife erhalten werden möge, daß eine fortlaus 
fende Ueberfiht über den Gang des Staatshaushaltsvor 
ihren Commilfarien gewonnen werden Eönne; Die Aus: 
übung diefes Rechts einer "Theilnahme an der Verwal 
tung wurde indeß renierungsfeitig nicht gebilligt, es wurde 
der beanträgte Zufag nit aufgenommen, fondern viels 
mehr einfeitig feftgeftellt, was der $. 149 des Staatsgrunds 
geſetzes enthielt. — Fine Folge davon war, daß das Schatz⸗ 
colfeaium mit der Caſſenvereinigung wegfiel, und Damit 
wurde das Recht, weldes die Provinziallandfhaften im 
Anfehung der Wahl der Schakräthenod erhalten hatten, 
aufgehoben, und zwar ohne daß die Zuftimmung Der 
Provinziallandfhaften eingtholt wurde, nod weniger 
aber jemals erfolgt it. — Als Wir die verbindliche Kraft 
des Stastsgrundgefeßes nicht anerkennen fonnten, viels 
mehr deffen Ungültigkeit erklärten, traten fowohldie Rech⸗ 
te der allgemeinen Stände in Hinfiht des Finanz» und 
Schuldenweſens, als auch das Wahlrecht der Provinzials 
landſchaften hinſichtlich der Schapräthe von felbfl nn 
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in Kraft. Die tief eingreifenden Folgen der einmal bes 
ftandenen Caffenvereinigung waren inzwiſchen nicht ſo⸗ 
glei zu befeitigen, vielmehr lag es im Intereſſe des Gan⸗ 
zen, namentlich zur Erhaltung des Eredits.Des Landes 
und zum ortfeken Des Herabdrüdens des Zinsfußes bei 
den Landesfhulden, in Anfehung derjenigen Obliegen: 

beiten, welde von ſiandiſchen Commiffarıen anftatt von 
Seiten des frühern Schaßcollegii verfchen waren, fos 
fort eine Vereinigung mit Unferen getreuen allgemei: 
nen Ständen zu treffen. Diefe Bereinigung konnte nur 
eine proviſoriſche ſeyn, indem ihre Dauer von einer befis 
nitiven Feſtſtelung des ganzen Landeshaushalts abhing. 
Wir Fennten aber die endliche Feſiſtellung diefer Verhält: 
miffe, felbft eine vollig beiftimmende Erklärung auf Un: 
fere Propofitionen, nicht fo zeitig erwarten, Daß ein Pro: 
viforium zu vermeiden gewefen wäre. Eines Theils be: 
durfte es der Kändifhen Mitwirkung bei dem Schulden: 
wefen um fo rafcher, als vom 1. November 1837 bis zur 
Derufung der allgemeinen Ständeverfammlung Commiſ⸗ 


Sarien der Stände gänzlich gefehlt hatten, andern Theils 


bätte die definitive Ordnung Diefes wichtigen Gegenſtan— 
des mit dem Verfaflungsentwurfe verbunden vorgelegt 
werden müffen. Es hätte alfo erft mit der — ——— 
der Verfaſſungsurkunde die fragliche Anordnung ſelb 

getroffen, und erft hiernächſt die etwa beſtimmte Wahl 
der ftändifhen Commiffarien oder der Schatzräthe vor 
fit) gehen konnen. Unfere getreuen Stände haben Diefe 
lage der Sache nicht verfannt, fie haben im wohlver: 
ſtandenen Intereffe Des Landes, bald nah Dem Anfange 
Ihrer Berathungen Unfere deßfallſigen Borfchläge im We: 
fentlihen angenommen, und diejenigen Beſchlüſſe gefaßt, 
welde die Erwiederung vom 26. März 1838 die Theil: 
nahme ftändifher Commiffarien an der Berwaltung des 
Staatsfhuldenwefens betreffend, enthält. Es ift audı dem: 
zufolge das Gefeh vom 20. April v. I. erlaffen. — Jndem 
Diefemnadh ein ee Theil der widligen Geſchäf. 
te, weiche dem Schaheolegio früherhin oblagen, auf 
andere Weife proviforifh wohrgenommen werden 
mußte, berubte es in der Unmoglichkeit, zugleich mit der 
allgemeinen Ständev:rfammlung auf den 20. Februar v. J. 
ein Schatzcollegium anzuordnen, und die beiden Kanı: 
mern mit Schaßräthen zu verfchen, wie dieß auch von 
Unseren getreuen Ständen in dem Schreiben vom 16. 
März v. J.ausdrüdlic; anerkannt it. — Diefelben Grün: 
de, welche Damals obwalteten, find durch Das obenerwähns 
te Gefeh nicht befeitigt, fondern einſtweilen noch vorban: 
den. Wir fuͤgen die Bemerkung hinzu, Daß Unseine Theis: 
fung der Gefchäfte und Verpflihtungen der vormaligen 
Schakräthe, je nachdem fie folche in dem Collegie felbft 
oder in den Kammern Der Ständeverfammlung ausüb: 
ten, und eine Berweiſung Derfelben an verfhiedene Pers 
fonen durchaus nicht ausführbar erfheint. Wir müſſen 
vielmehe der Meinung fenn, Daß die Theilnahme Der 
Sqaßrathe anden Verhandlungen der allgemeinen Stän: 
deverfammlung darin ihren Grund hatte, daß fie die dem 
Golegio vormals ebliegenden Geſchafte beforgten. Diefe 
fonnen ihnen vor der volftändigen Ausführung Der 
Gaffentrennung nicht überwiefen werden, der Caſſen⸗ 
trennung wird aber zweckmaͤßig eine Vereinigung mit Un⸗ 
ferer getreuen Ständeoerfammlung vorangehen müflen, 
weßhaͤlb, wie früher bemerkt, in befondern Poftferipten 
die erforderlihen Vorſchlage gemacht find, — Mit der 
Feftitellung des Finanzhaushalts, mit der Caffentrennung 
und mit der Vereinigung über die Verwaltung der Schul: 
den wırd demnach Der erneuerten Wirkſamkeit des Schaß: 


collegij Fein Hinderniß im Wege ftehen. — Indem Wir 
auf folhe Weile die fernere Ausübung dieſer ſtändiſchen 
Rechte zuzugeftchen überall fein Bedenken tragen, bezies 
hen Wir Uns, was die Geſchäftsführung in dem Schatz ⸗ 
collegio anlangt, auf die vorerwaͤhnte nftruction und 
auf Unfer erftes_Poftfeript vom heutigen Tage. — Die 
Theilnahme der Mitglieder des künftigen Schaßcollegüi 
anden Sitzungen der Kammern richtet fi nad) Dem Pas 
tente vom 7. December 1819. — Die Wahl der Schaßs 
raͤthe fteht unzweifelhaft den Provinziallandfhaften zu, 
und es kann ihnen Diefes Necht der Wahl nicht ohne ihre 
—— genommen werden. — Wir ſchließen mit 
dem Wunfhe, daß Unfere wohlgemeinten Abſichten eine 
gerechte Anerkennung finden, daß Die von Ins erwänfd: 
te Dereinigung über Die vorgelegten hochwichtigen einzel: 
nen Puncte zum dauernden Heil Unferer geliebten Uns 
terthanen gereihen, und daß Unfere getreuen allgemeis 
nen Stände demnachſt mit der Ueberjeugung zu ihren 
Familien zurüdfchren, daß Uns die Wohlfahrt Unfers 
Königreihs nicht allein am Herzen liege, fondern daß 
Wir fie eben fo forgfältig zu befeltigen und zu befördern 
bemüht find, als Wir das fee Vertrauen zu Unfern ges 
treuen Ständen zu hegen beredtigt find, Daß Diefelben 
Uns darin ihrem Berufe und ihren beſchwornen Pflichten 
gemäß thätig unterftüßen. — Solche Pflibterfüllung muß 
fegenseeih wirken, und Eintracht und Friede werden die 
fiheren Bürger einer glüdlihen Zukunft fenn, der Unfes 
re viclgeliebten Untertyannen unter dem Beiftande des 
Allmädtigen mit Juverfihtentgegenfehen können, — Wir 
verfehen Uns deſſen Allen zu Euch, und verbleiben Euch 
mit Unferer föniglihen Gnade und Allem Outen, wie 
auch mit anädigftem Willen beigethban. — Hannover, 
den 15. Februar 1839. — Ernft Auguſt. — ©. Frei: 
herr von Sch e le.” 
Bien 


Geftern Morgens waren die Truppen der hiefigen 
Garnifon y einer Revue auf das Glacis zwiſchen dem 
Burg: und dem Schottenthore ausgerüdt, Das fhönfte 
Wetter begünftigte dieſes militäriihe Schaufpiel, welchem 
S% kaif. Hoheit der Großfürft:Thronfolger von Rußland, 
in Begleitung Jhrer faif. Hoheiten der Erzherzoge $rany 
Earl, Carl, Yudwigund Johann, S" kaif. Hoheit 
des Erzherzogs Stephan, ©" koͤnigl. Hoheit des Erze 
herzogs Marimilian von Delterreih:Efte und ST Ho« 
heit des Erbgroßherzogs von Sahfen: Weimar beis 
wohnten. Ihre kaiſ. Hoheit die durchlauchtigſte Frau Erz: 
—— Sopbhie folgten der Revue in einem offenen 
Wagen. 

Den übrigen Theil des DBormittags widmeten 9 kaif. 
Hoheit der Großfürft der Befihtigung verfhicdener Merks 
würdigfeiten dieſer Hauptitadt. , 

Mittags war große Hoftafelz Abends Theätre pare 
im &8, Hoftheater naͤchſt dem Kärnthnerthore, welches der 
allerhochſte Hof und SH kail. Hoheit der Großfürft mit 
Ihrer Gegenwart beebrten, 
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Di: Parifer Journale vom 26. Februar enthalten Briefe 
aus Bayonnevom 23. gedahten Monats, welche die 
(in unferm geftrigen Blatte erwähnten) auf Marot o's 
Befehl Statt gefundenen Hinrihtungen mehrerer Earli: 
ſtiſchen Generäle und Stabsoffiziere beftätigen. In einem 
der erwähnten Briefe atıs Daponne vom 23. heißt es: 
Man weiß ſeit geſtern, daßg Maro to ſechs von den Läoder 
15 Offizieren, Die er auf feinen Befehl verhaftet worden 
waren, erſchießen ließ. Diefe Ereeution hat am 18, um 7 
Uhr Morgens auf dem Kirhhofe von Eftella Statt 
gefunden. Zwei Compagnien des erften Bataillons von 
Navarra wurden mit Diefem traurigen Geſchaͤft beauf: 
tragt. Die erfhoflfenen Anführer find: Francisco 
Garcia, Guergue, Pablo Sanz, Carmona, Iba— 
nez, Unterſtaatsſectetär des Kriegsweſens, und der Ins 
tendant Uriz. Sie waren am Abend zuvor in Eftella 
angefommen, wurden unverzüglich vor eine von Mas 
roto gewählte Militärcommiffion geftellt, gerichtet und 
ohne Appellation verurtheilt. Ueber ficben Andere wurde 
dDiefelbe Strafe verhängt; fie follten am folgenden Tag 
(19.) erfhoffen werden, Die an dieſem Tage zu derfel: 
ben Stunde wie den Tag zuvor in einiger Entfernung 
von Eftella gehörten Flintenſchüſſe fallen gl uben, daß 
dieſe Unglüdlihen ein gleides Loos, wie Guergue und 
Garcia, erlitten haben.” 

Die Gazette de France vom 28. Februar, wels 
de wir nebft den übrigen Parifer Journalen von diefem 
und dem vorhergehenden Tage durch außerordent: 
fiche Gelegenheit erhalten haben, gibt folgende Auf: 
ſchlüſſe über Die Creigniffe in Eftellar „Unfere Privat: 
correfpondenz von der fpanifhen Graͤnze meldet uns noch 
nichts ganz Beftimmtes über die Ereigniſſe in Eftella. 
Es fheint, Daß Das fönialihe Hanptquartier von Ber: 
gara aufgebrochen iſt; es follte, wie man uns fihreibt, 
am 2. in Billafranca eintreffen. Dieſe Drtsveräns 
derung würde den Mangel an Directen Nachrichten erflä: 
ren. — Nach dem, was unfer Eorrefpondent uns fchreibt, 
fou Don Carlos eine BProclamation an Die Des 
wohner der Provinzen und an die Armee crlaifen ha: 
ben, in welder er fid) von den Maafregeln Der Strenge, 
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die Maroto ergriffen hat, förmlid, losfagt und erklärt, 
daß er hierzu feine Ermädtigung nicht ertheilt habe und 
nie zu folhen Maafregeln ertheilen werde. General Mar 
roto foll als Derräther an feinem Monarchen erflärt und 
die Truppen unter feinen Befehlen aufgefordert worden 
fenn, ibm den Gehorfam zu verfagen. — Man fprict 
auch von einer Proclamation des Generals Maroto 
aus Eftella vom 18,, worin derfelbe die Beweggründe 
feines Verfahrens darlegt. Der General behauptet, daß 
das Intereffe der heiligen Sache, Die er vertheidigt, ihm 
zur Pflicht gemacht habe, fo zu handeln, wie er gethan hat. 
Diefe Proclamation ift an die Armee gerichtet. — Nach 
einem Schreiben aus Tolofa ift der Infant Don Seas 
baftian zum Gberbefehlshaber der Armee ernannt 
worden; unter ihm ſoll General Billareal commans 
diren. Man verfihert auch, Der Graf von Cafa Eguia 
fei zu dem durch die Dimiffion des Marquis von Dal 
defpina erledigten (proviforifh einige Tage lang durch 
den Herzog von Granada befehten) Aricgsminifterium 
berufen.” — In beieflihen Nahrihten aus Bayonne 
vom 25. Februar, welche wir, gleihfaus durch auferor: 
Dentliche Gelegenheit, über Paris erhalten haben, heißt 
es: „Endlich, nahdem wir zwei Tage lang im Dunleln 
waren, hat alle Ungewißheit ein Ende. Es ift nunmehr 
erwiefen, daß Maroto ganz nad) eigenem Impuls ges 
handelt hat; um fi perfonliher Feinde zu entledigen . 
hat er fie ohne Prozeß erfchießen Laffen und Don Gar: 
Los ift nicht zu Rathe gezogen worden. Wir haben eine 
Proclamation des Don Carlos vor Augen, welche 
Maroto vogelfri und als Verräther erklärt und 
mit ihm alfe Diejenigen, die ihm beiftehen oder gehorchen. 
As Maroto von Eftella aufbrah, um zu feinen 
Truppen in der Ribera zu ftoßen, binterlich er den Des 
fehl, fieben andere Stabsoffiziere zu erſchießen, was 
auch vollzogen wurde, — Der Siriegsminifter Marquis 
von Daldefpina bat feine Dimiſſion eingereicht; 
er fol dur den Grafen von Cafa Eguia cerfeht wer: 
den; man glaubt, der Oberbefehl der Armee werde wies 
der dem General Dillareal, der feit zwei Jahren in 
Haft ift, anvertraut werden. — Es geht das Gerücht, 
Maroto fei mit acht Dataillons zu den Truppen der 
Königinn übergegangen; aber dieſes Gerücht bedarf der 
Beftätigung.” 
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Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Die engliſche Poſt aus Newyork hat Zeitungen 
von dort bis zum 2. Februar mitgebracht. Das Repraͤſen⸗ 
tantenhaus zu Waſhington hatte, auf den Vorſchlag 
des Hr Cuſhing, folgende Reſolutionen angenom⸗ 
men: ‚Beſchloſſen, der Präfident der vereinigten Staa⸗ 
ten fei zu erfuhren, wenn er es anders mit dem öffentlis 
en Intereife vereinbar findet, diefem Hauſe Aufſchlüſſe 
über folgende Punete in den Territorialbezichungen Der 
Union zu den brittifhen Colonien mitjutheilen: 1)dicet: 
wanige Eorrefpondenz, Die mit brittifhen Behörden über 
die Unruhen in den Canadas und über angeblihe Neu: 
tralitätsperleßungen von einer oder der andern Seite ger 
pflogen worden; 2) Nachmeife über die von unferer Eres 
eutivregierung gepflogenen Eorrefpondenzen over gefaßten 
Maafregeln binfichtlich der Bürger der vereinigten Staas 
ten, die im den Aufftandsbewegungen von Canada . zu 
Gefangenen gemadt worden; 3) Nachweis, ob die brit: 
tiſche Regierung Genugthuung geleiftet für die Wegnah⸗ 
me und Zerftörung des Dampfboots „Earoline” innerhalb 
der Gewäffer der Union, fo wie für die Ermordung ame: 
titanifher Bürger an Bord des Schiffes durch einen Haus 
fen Bewaffneter aus der Provinz Dbercanada, die unter 
den Befehlen und dem Anfehen der Eolonialregierung 
Diefer Provinz handeltenz ob darüber mit Grofbritans 
nien unterbandelt worden, und wenn dieß Fall, wie es 
mit den Unterhandlungen ſtehe; 4) ob die Regierung der 
Union mit der brittifhen in Unterhandlung getreten,um der 
weiteren Dertheilung von Geſchenken und der Auszahlung 
von Kriegsfubfidien von Seite leßterer Regierung an die 
innerhalb der Orängen und Jurisdietion der vereinigten 
Staaten wohnenden Indianerftiäimme Einhalt zu thun, 
und wenn dieß der all, was Das Ergebnif diefer Un: 
terbandlungen fei; 5) ob Die Regierung der Union jener 
von Großbritannien die ftipulirte Anzeige gemacht, wer 
gen Annullirung des Vertrags vom 6. September 1877, 
unter deffen Borwand die Hudfonsban: Compagnie, mit 
Erlaubniß oder unter Eonnivenz der brittifhen Negies 
rung, in den Territorien der vereinigten Staaten jenfeits 
der Felfengebirge Militärpoften aufgeftellt hat; 6) ob und 
welche Maafregeln Die Regierung der vereinigten Staa: 
ten ergriffen habe, um die Gränzlinien zwiſchen der Union 
und der brittifh:nordamerifanifhen Provinz von S Mas 
ry's Falls, zwiſchen dem Hurons und oberen See, und 
fo nordwärts die Graͤnze des Staats Mihigan und der 
Gebiete Wisconfin und Jowa entlang, bis an die Fel: 
fengebirge zu beftimmen und definitiv feftzufeßen; 8) ob 
neuerlidy zwifhen den Regierungen beiden Staaten eine 
Eorrefpondenz Statt gefunden über die freie Schifffahrt 
der fhiffbaren Oränzs oder den beiderfeitigen Befikun: 
gen gemeinfamen Ströme, und mit welchem Grfolg; 
9) ob die Staatsbehörden von Dbercanada, oder eine 
derfelben, es unternommen haben, den gewöhnlichen 
Verkehr zwifhen befagten Provinzen und den anftoßen: 


den Theilen der vereinigten Staaten zu verbieten oder 
zu befhränten, und wenn dieß der Fall, mit welchem 
Recht, und ob ein foldhes Verbot oder Beſchraͤnkung mit 
den zwiſchen den vereinigten Staaten und Grofbri« 
tannien beftehenden DBerträgen vereinbar fei.? DerAnt: 
wort des Präfidenten auf Diefe gegen England halb feinds 
feligen Refolutionen ſah man mit großer Spannung ent« 
gegen. — Der Gouverneur des Staates Maine hatte 
an das dortige Repräfentantenhaus eine Botfchaft über 
die Graͤnzfrage gerichtet, Die jedoch in geheimer Sikung 
Discutirt wurde. — Der in dem erften canadifdhen Aufı 
ftand oft genannte Abenteurer „Beneral® van Nenffe 
laer ift am 26. Jaͤnner in Albano geftorben. 
Mexico, 

Den neueften Nadridten aus Merico vom 33. 
December zufolge waren die früheren von der erbitterten 
Stimmung gegen die Franzofen fehr übertrieben; aud 
find nod keine Kaperbriefe ausgegeben worden. Man 
glaubt zu Paris und London an eine baldige Ausgleihung 
zwiſchen Frankreich und Merico. 

Grofbritannien und Irland. 

Die Ernennung des Marquis von Normanbp if 
nun aud in der London:Gazette angezeigt. Ueber 
feinen Nachfolger in der Lordftatthalterfchaft von Irland 
hat man noch immer nur Gerüchte. So fagt der Mor: 
ning-Herald: „Aus glaubwärdiger Quelle hören wir, 
daf Ihrer Majeltät Negierung den Grafen Granville, 
unfern Gefandten in Paris, einladen lieh, diefe Stelle 
anzunehmen, der fie jedoh entfhieden ablehnte. Man 
fügt bei, daß, hätte Lord Granville angenommen, dann 
der chrenwerthe H" Temple, Bruder Lord Palmerftons, 
der neuerlich von feinem Gefandtfhaftspoften in Neapel 
zurückgekehrt ift, zum Geſandten in Paris ernannt wor 
den ſeyn würde. Alfo fheint es, daß die Whigs für je: 
nes, mit O' Connell zu reden, „erfte und ſchonſte Land 
der Erde!” feinen geeigneten Mann finden können.” 

He Pigot, der neue Solieitorgeneral für Irland, 
ift ohne Oppofition für Elonmel ins Unterhaus gewählt. 
Für die irifhe Graffhaft Cavan ift an die Stelle feines 
älteren Bruders, des nunmehrigen Lord Farnham, 
der chrenwerthe Somerfet Rihard Maxwell (ebenfalls 
Tory) gewählt worden. — Der berühmte Redhtsaelehrte 
Sir William Follett, confervatives Mitglied für Ere: 
ter, liegt feit längerer Zeit gefährlich krank Darnieder. 

Durch den Eintritt der Lords Normanby und 
Morpeth in das Cabinet, haben die KRadicalen die Aus: 
fit, daß das Minifterium auch das Ballotement (diegebei: 
me Abftimmung beiden Wahlen) gleich den Korngefchen zu 
eineroffenen frage mahen werde. Don Lord Morpeth 
gilt es wenigftens als beftimmt, daß er für die Einführung 
des Ballotements fei. Das Schidfal des Balfotements wird 
jedoch auch in Diefem Fall fein anderes, als das der Korngeſe⸗ 
ke fenn, Da dasfelbe nicht nur von der ganzen confervativen 
Partei, fondern auch von der Whig:Ariftofratie, Die gleich: 
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falls ihren ganzen perfönlihen Einfluß dadurch verlieren 
würde, auf das ftärkfte befämpft werden muß. 

In der Sitzung des Unterhaufes vom 22. Feb: 

tuar wurde durch Lord Ingeftrie, einen Seecapitäm, 
mit Rüdfiht auf die Erklärungen Lord Minto's im Ober: 
haufe, die Frage an die Minifter geftelft, ob dieſelben 
Einwendungen machen würden gegen die' Dorlegung der 
Eorrefpondenz zwifhen Commodore Douglas und 
dem Befehlshaber des Paderfhiffes „Erpreh” über Die dem 
leßteren von Den Franzofen zugefügte Unbill. H"WooDd, 
der Secretär der Admiralität, der dieſen Dienftjweig im 
Unterhaufe vertritt, erwiederte darauf, Daß eine ſolche 
Eorrefpondenz nicht eriftire; das einzige Document, wels 
&es über die Sache vorhanden fei, und das er in Abs 
ſchrift bei ſich habe, fei ein Brief des Commodore Douglas 
an die Admiralität. Aus diefem gehe hervor, daf ein 
Mann aus dem Paderfhiff „Erpreß” abgeführt worden 
fei, ob ein Lootſe oder nicht, das faffe fih nicht ermit⸗ 
teln, aber es fei gewiß, daß er auf eine durchaus nicht 
zu rechtfertigende Weife von der Mannfchaft eines Schif: 
fes hinweggeführt worden fei, das unter dem Befehle 
des Prinzen Zoinville geftanden habe, Am Schluffe feis 
nes Berichtes aber fagte der Commodore Folgendes: „Ich 
babe nod hinzuzufügen, daß ich vondem Eontreadmiral 
Baudin einegenügende Erklirung über den nicht zu recht: 
fertigenden Angriff auf das Paderfhiff „Erpreß” erhal: 
ten habe, welder durchaus auf einem Jrrthume des Prin⸗ 
zen von Joinville beruhte. Der Eontreadmiral fagt aud, 
daß er feiner Regierung von dem, was er gethan, Mad: 
riht gegeben habe.” Hf Wood bemerkte nun, daß, 
wenn der Commodore mit der Erklärung des franzöfi: 
Then Admirals zufrieden fei, Die Regierung ſich aud) Das 
bei beruhigen werde, wenn fie nicht weitere Nachricht ers 
halte, weßhalb fie denn aud fürs Erfte Die beabſichtigte 
Dorftelung an die franzöſiſche Regierung aufgeſchoben 
habe. Lord Ingeftrie wollte fih mit Diefer Erklärung 
nicht ganz zufrieden geben, da aber H" Wood darauf 
beftand, daß er feinen andern Bericht erhalten habe, und 
auf die nähfte weltindifhe Poſt verwies, fo mußte die 
Sade auf fidy beruhen bleiben, 

Der Herzog von Wellington war unpäßlich und 
litt an einem heftigen Rückenſchmerz. Die von einem Lon- 
Doner Blatte, the Age, verbreiteten Gerüchte über den 
bedenklihen Geſundheits zuſtand des Herzogs werden vom 
Eourierundvom Globe für durhaus grundlos ers 
klärt. 

Eonfols am 35. Februar 99/, 4 — Am 26. Februar 
9774, 93. 

Frantreid. 

Es hat ſich zu Paris das unwahrfheinlihe Gerücht 
verbreitet, die Regierung habe vor, bei einem zu Ouns 
ften der Eoalition ausfallenden Ergebnifi der Wahlen 
die neue Aammer gleich wieder aufjulöfen. Diefer Unter 
ftellung widerfpriht das Journal des Debats in 
einer Anrede an die Wähler. Nachdem voraus bemerkt 


worden, wenn die Julipolitik nah acht Jahren Erfolg 
geändert werden mülfe, fo dürfe man für gewiß annch: 
men, die Aenderung werde dem Geifte der Unordnung 
zu gute kommen, der von der gedachten Politik über: 
wunden worden fei, — fährt das minifterielle Organ 
fo fort: „Wähler, zu allen Zeiten und unter alfen Ati: 
fen habt ihr, fo oft eure Mandatare vor euch erfcheinen, 
das größte ntereife, euch nicht täufhen zu laffen Durch 
Abläugnung oder Zuſage. Heute aber, bedenkt es wohl, 
würde ein von euch begangener Jrrthum für lange un: 
wiederbringlid fenn. Die Auflöfung der lehren Kammer 
war eine äuferfte, vielleicht eine herbe Maafregel; in 
ihr aber lag das einzige Der in ihrer Prürogative in Die 
Enge getriebenen Krone übrig gebliebene Widerftands: 
mittel, Das Königthummußte Hülfe ſuchen bei der Na: 
tion. Wenn nun die Nation für die Gegner der Krone 
entfcheidet, wird fie — die Krone — das Joch auf fi 
nehmen; fie wird ſich in ihr Schickſal ergeben; la cou- 
ronne subira le joug; elle se resignera); fie wird Je: 
nen eure Politit, eure ntereffen, Das Loos eures Kunſt⸗ 
fleißes, die Ruhe eurer Städte, das Vermögen eurer 
Familien, die Zukunft eurer Kinder in die Hände lie: 
fern; fie wird ihr Aufloſungsrecht nit mißbrauden, um 
euch jedes Jahr in die Wahlverfammlungen zu berufen, 
Ihr werdet mithin denen, die euch hintergangen haben, 
nicht entrinnen; Die Gewalt, die ihr. jet noch über fie 
habt, werden fie dann über euch haben. Nadhdem fie 
euch in Demuth die Verfiherung gegeben, Daß fie kei— 
ner Partei verpflichtet feien, werden fie euch drei oder 
vier Jahre lang zeigen, was eine Codlition Ehrfühtiger 
vermag, die ihe ſtark genug gemacht habt, das König: 
thum zu beberrfhen.” 

Die Handelstammer in Nantes hat dem Handels: 
minifter dringende Vorftellungen über Die Bedrängniß 
der Schifffahrt und des Eolonialhandels gemacht, welche 
durch Die Auflöfung Der Kammer und die Dadurd) veran: 
laßte Verzögerung abhelfender Maaßregeln nod vermehrt 
wird. Auf den Schiffswerften in Nantes befindet ſich 
kein einziges für den Colonialhandel beftimmtes Fahrzeug, 
ein feit 20 Jahren unerhörter Fall. 

Das Blatt le Droit enthält intereffante Notizen 
über die Wirkungen des Carnevals in Paris. Zuerft 
gibt es eine Ueberſicht über die Derpfändungen und Aus: 
löfungen im Leihhaus am 9., 11., 12. und 13. Februar. 
An den zwei erften Tagen wurden mehr Artikel ausge: 
löst, als verpfändet. Da wollten wohl noch Diele in 
ihren beften Kleidern, mit ihren Shawls und Uhren, in 
deren Befik man fie wußte, vor ihren Bekannten erfcheis 
nen; fihon am dritten Tage aber betrugen Die Verpfaͤn— 
dungen der Zahl nah beinahe und am vierten betrugen 
fie mehr als das Doppelte der Auslöfungen. Noch einen 
Monat lang verfpürt man, natürlih im abnehmenden + 
Verhältniffe, Nachwirkungen des Earnevals auf D 
Leihhauſe. Bei der Sparcaffe wurden am Sonntag wi. 
Montag vor Faſtnacht 598,126 Fr. eingelegt und 690,000 


— BEE — 


Br. herausgenommen; an den entſprechenden Tagen der 
Woche zuvor betrugen die Einlagen 776,878 und. die 
Herausjahlungen 585,158 Fr. Am Sonntag (17.) nad 
Faſtnacht wurden 582,383 Fr. eingelegt und 624,500 her: 
ausgezogen. Die Zahl der in die Spitäler anfgenomme: 
nen Kranken betrug im Jahre 1838 am Samftag vor 
Faſtnacht 226, am Sonntag bloß 94, weil die arbeitens 
den Claffen Sonntags nit gerne in das Spital gehen, 
an den zwei folgenden Tagen aber 244 und 296 und fo 
fort einen Monat lang ein Zehntheil mehr, als fonft 
gewöhnlich um Diefe Jahreszeit. Die zwei Hofpitäler, die 
der Carneval am meiften berührt, find das Hofpital 
S* Louis, in welchem alsdann, weil er den Schenten 
vor den Darrieren am nädjften liegt, Die meiften dyirurs 
aifhen Fälle vorfommen, und das Hofpital der Syphi— 
litifhen. Die Zahl der wegen Vergeben gegen die Pos 
lizeigeſetze in der lehten Woche des Carnevals feſtgenom⸗ 
menen mastirten und unmasfirten Individuen betrug 
25 bis 30 täglih. Die Zahl der Individuen, Die bei den 
Bäuen und andern öffentlihen Vergnügungen von den 
mit Handhabung der Drdnung und des Anftandes ber 

auftragten Municipalgardiften ausgewiefen wurden, 
ohne zugleich feftgenommen zu werden, war zehnmal fo 
groß. In die Morgue wurden feit 1832 feine Leichname 
in der Carnevalstracht mehr gebracht, ungeachtet in Dies 
fer Zeit der Ausfhweifung Die Zahl der Todesfälle durch 
Ungtüd oder Selbftmord gefteigert wird, 

Am 25. Februar 5Percents Fin Courant geſchloſſen 
zu 110 $r. 95. 3Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 78 
Fr 75. — Am %. Februar 5Percents 110 Fr. 95. Fin Eous 
rant gefhloifen zu 110 Fr. 90. 3Percents 78 Fr. 65. Fin 
Eourant gefhloifen zu 78 Fr. 65. — Am 27. Februar 
5Percents 110 $r. 90. Fin Eourant geſchloſſen zu 110 Fr. 
95. 3Percents. 78 Fr. 70. Fin Eourant geſchl. zu 78 Fr. 75. 
— Am 238. Februar 5Percents 110, Fin Eourant gefchlof: 
fen zu 111 Fr. 10, 3Percents 78 Fr. 80. Fin Courant ges 
ſchloſſen zu 78 Fr. 80. 

Belgien. 

Der Independant vom 26. Februar meldet aus 
Brüſſel vom vorhergehenden Tage: „Die Eentralfecs 
tion hat ihre Arbeiten heute beendigt. Ihre Sikung war 
fehe lang, denn fie hat von IL Uhr Morgens bis 5 Uhr 
Nadymittags gedauert. — Die Vorfhläge der Regierung 
find von Allen, außer H’" Felir von Merode, einftims 

mig angenommen worden. Diefer hat erklärt, für den Aus 
genblid noch nicht feine Zuftimmung zu dem Tractat ges 
ben zu können. — Die Section hat fid Darauf bis über: 
morgen Abends vertagt, um dann den Bericht zu vernehs 
men, dee wahrfheinlih Donnerftag bei Eröffnung der ©i: 
hung vorgelegt werden wird. Man glaubt nad, immer; 
daß die allgemeine Discuſſion erft Montag (4. Februar) 
beginnen wird.” 

Dem neuefien Jndependantvom 8. Februar (den 
wir duch außerordentliche Gelegenheit erhalten has 


ben) zufolge war die Repräfentantentammer auf viefen 
Tag, 2 Uhr Nahmittags, einberufen. H" Doldez ſollt⸗ 
feinen Bericht zu Bunften der Anmahme-des Tractars 
erftatten. 

Der Independent antwortet anfdan. wandern d bs 
fervateur inDetreffdesin einem Schreiben an den Kö⸗ 
nig von einem gewiſſen DH" Steele gemachten Anerbies 
ten einer irländifhen Legion gefagt hat, Man liest in Dies 
fem Schreiben: „Ich bin durd denjenigen, deſſen Worte 
die der großen Mehrheit des irlaͤndiſchen Volkes find, er 
mädtıgt, Ew. Majeftät die Verfiherung zu geben, daß 
bei Ihrem eriten Aufruf, und innerhalb eines Monats, 
eine aus der Dlüthe der irländifhen Jugend beftehende 
Legion zur Unterftäßung Delgiens marſchiren wird, mit 
Dorbebalt der zu ergreifenden Mittel, um 
Diefe Aushebung der Negierung unferer 
erlaudten Gebieterinn der Koniginn Bicte— 
ria gegenüber zu legalifiren? — „Wie fanıı 
der D bfervateur hierin,” fagt der Jndependant, 
„ein ernftlihes Anerbieten ſehen? Glaubt er, Daß die ge 
fperrten Worte Dasfelbe nicht gänzlid) annulliren ? Da dir 
englifhe Regierungdem Widerftande entgegen ift, fo wird 
fie gewiß nit dem H’"- Steele die Mittel geben, Die Auss 
hebung gefehlih zu machen.” 

Die Handelstammer von Mons hat nachſtehende 
Petition an die Repräfentantenfammer gerichtet: „Meis 
ne Herren! Wenn unter den ernſten Umftänden, worin 
fid) das Land befindet, es jedem Bürger erlaubt ift, feine 
Meinung über die Frage des Krieges oder Friedens, Die 
über das Schidjal des Vaterlandes entſcheiden wird, bei 
den Kammern gefehlich niedersufegen, fo ift es gewiß ei⸗ 
ne ftrenge Pfliht für Diejenigen, fo zu handeln, Tie zit 
den Corporationen gehören, welche dazu beftimmt find, 
entweder eine Provinz oder eine Gemeinde zu adminilteis 
ten, oder die Negierung über die moralifhen und mate⸗ 
riellen Bedürfniffe des Landes aufjuflären, oder auch bei 
derfelben der Dolmetſch der verfhiedenen Zweige der Jn: 
duftrie zu fenm. Die Handelstammer von Mons würde 
es als ein Vergehen gegen den Zwed ihrer Beltimmung 
betrachtet haben, in dieſem Augenblide zu ſchweigen. Zir 
beeilt fid), Ihnen, meine Herren, achtungsvoll die Wüns 
fe auszudrüden, welde fie für Die Erhaltung des Frie- 
dens hegt, wie groß auch die Opfer fenn mögen, mit Dee 
nen diefer Friede zu erfaufen ift. Auf dem Puncte, wozu 
die dipfomatifhen Unterhandlungen gelangt find, zeigt 
es ſich nur zu Deutlich, Daß die Entfiheidung der Londoner 
Eonferenz unwiderruflich ift, und daß uns nichts anders 
übrig bleibt, als die Bedingungen des Bertrags der 24 
Artikel zu unterzeihnen, oder uns in einen unheilbringens 
den Krieg einzulaifen, deſſen Dauer nit vorhergefcehen 
werden kann. Sein unfeblbarer Ausgang, im Falle uns 
ferer Niederlage, kann nur die Reftauration, oder die 
Zerftädelung von Belgiens Gebiet, und die Vernichtung 
feiner Nationalität ſeyn. Aber, fo fpregen Einige, ohne 
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ſich den Graͤueln des Krieges auszuſetzen, braucht Del: 
gien ſich den harten Bedingungen, die ihm die Mächte 
auflegen, nit zu unterziehen, und denfelben bloß die 
Kraft der Paffivität entgegenzuftellen. Diefe Lage, meis 
ne Herren, wäre nicht weniger kritiſch. In beiden Fällen 
muß man eine, den Hülfsquellen des Landes nicht anges 
meſſene Armee auf den Beinen halten, und Die Befürd: 
tungen eines Keieges allein ſchaden der Induſtrie und dem 
Aderban fo viel, als der Krieg felbft. Der Handel win: 


det fi feit zwei Monaten in ‚dem Todestampfe einer” 


Keifis, welche ſchon mehr als ein beträchtliches Etabliffe: 
ment zu Grunde gerichtet hat. Er wird gänzlich vernichtet 
fenn, ehe Die Diplomatie oder die Gewalt der Waffen die 
Löfung unferer politifhen Berhältniffe herbeigeführt, und 
die Diplomatie erklärt haben wird, Daß ihre Nolfe beens 
digt fei. Die außerordentlihen Auflagen, die militärifchen 
Einquartierungen, die Verwüftungen Des Arieges ic. wer: 
den um fo fhmwerer auf allen Steuerpflihtigen liegen, Da 
überall die Arbeitjabnimmt, Die Fabriken, Die Werkftär* 
ten und Die Koblengruben fhon zum Theile ſtillſtehen 
Das wenige Zutrauen, welches noch in den commerciel” 
len Transactionen befteht, wied bald verfhwinden, und 
sablreihe Falliten zu gleicher Zeit das Vermögen einer 
Menge von Familien, und den öffentlihen Eredit com» 
promittiren. Diefer, meine Herren, wir fagen es tief bes 
trübt, hat einen unfeligen Stof erlitten. Wenn vor kur: 
sem die Regierung die Treſorſcheine zu 5 Percent es: 
comptiren fonnte, fo würde eine neue Ausgabe jeht noch 
theurer fommen, und binnen kurzem eine Anleihe we 
der im Ins noch im Auslande, gar nicht mehr möglich 
fenn. Ein Beifpiel von Taufenden kann Ihnen, meine 
Herren, den Maafftab für den Vorfall geben, in den 
mehrere Indufteiegweige feit einigen Wochen gerathen 
find. Die Eigenthümer der Aohlengruben um Mons 
haben, theils aus Mangel an Beftellungen, theils we: 
gen der Seltenheit des Geldes und wegen der Schwie⸗ 
rigkeit, Wechſel unterzubringen, ihre Forderungen fo ver: 
ringern müffen, daß, während fie im vorigen Jahre bis 
sum 25. Februar 56,000 Tonnen an den Tag gebradht 
hatten, in Diefem Jahre die Maffe nur 22,000 beträgt. 
Die gegenwärtige Lage könnte nicht länger dauern, obs 
ne die traurigfien Kafaftrophen, ohne den Ruin, ſowohl 
der Privatleute, als des Landes, herbeizuführen. Wir 
taͤuſchen uns nicht Darüber, meine Herren, daß man Tas 
del und Verachtung über den Ausdrud unferer Wünfhe 
und unferer Befürhtungen ausfhütten wird, Man wird 
Die Jnduftriedes Egoismus befhuldigen, und unter der Bars 
ve der edelften Gefühle wird man ihr vorwerfen, ihr Wohl 
der Ehre der Nation vorgezogen zu haben. Wir werden 
darauf antworten, daß es keine Schande ift, der Noth⸗ 
wendigfeit zu gehorhen, und wir werden fragen, wer 
mehr Egoismus zeigt, derjenige, der feiner ephemairen 
Popularität, dem Triumph feiner Meinung und feinen 
Local: und Familienintereffen, Die Ruhe von 4 Millionen 
r Ju R" 66. 


Menſchen, die Wohlfährt von 9 Provinzen und das 2er 
den einte Menge von’ Tapfern aufopfert, oder derjenige, 
weldyer, um feinem Sande ſolche Leiden zu erfparen, for: 
dert, daf ein Theil Limburgs und Luremburgs unverzägs 
th das Schidfal erdulde, dem es uns unmöglidy ift, es 
zu entziehen. Alle Folgen der Reftauration werden für Die 
abzutretenden Provinzen nit fo unheilbringend fern, 
als der Krieg, den wir Sie, meine Herren, befhwören, 
von unferm unglücklichen Vaterlande zu entfernen, und 
ihre Cinwohner, ihre Beamten werden ftets in Belgien 
die edelmüthigfte und beüderlihfte Gaftfreundfhaft fin: 
den. Den Wunſchen, welhe wir an Sie, meine Herrem, 
richten, ganz entgegengefeßt, ertönten vor furzem aus als 
len Theilen des Konigreichs jene für Die Erhaltung der Ins 
fegrität Des Gebiets; ader Damals war das Urtheil, wel 
ches die Claufeln des Trennungsvertrags zwiſchen Belgien 
und Holland unwiderruflich beftimmt, noch nit ausge⸗ 
fprohen, und man plaidirte nod bei den Bevollmächtig— 
ten der fünf Mächte eine Sache, welde unglüdlider: 
weife jet verloren ift. In diefer Lage der Dinge unter: 
werfen wir uns Diefem Urtheil, weil es Das einzige Mits 
tel ift, Das Vaterland vor den Leiden zu bewahren, wel: 
de es bedrohen, und unfere Nationalität zu retten.” 
Schweizerifche Eidgenoſſenſchaft. 

Wegen der Berufung des D Strauß herrſcht 
fortwährend die größte Aufregung in der Schweiz, nas 
mentlich im Canton Zürich. Die Allgemeine Schwei⸗ 
jer Zeitung vom %6. Februar meldet: „Am 12. waren 
in Wädenfhweil, einem der fhönften Dörfer am Züri: 
herfee im Bezirt Horgen, in Der Krone 119 Abgeords 
nete von 29 Gemeinden verfammelt. Der Präfident der 
Verfammlung, Hürlimann, verfandte Namens der: 
felben ein kräftiges und langes Sendſchreiben an ſaͤmmt⸗ 
liche Kirdgemeinden des Cantons. Man liest in demfel- | 
ben, die Berufung des Strauß durd den Regierungss 
rath fei ein zu erfhütterndes Ereigniß, als daß nicht alfe 
Gemüther fi mit Entfehen erfüllt fihen. Diefe Gemüths⸗ 
verfaffung habe den naturgemäßen Trieb erweckt, auf 
Mittel zu denken, das Uebel in der Geburt zu erftiden. 
Tief habe die Regierung durch den Hebergeiff in die Rechte 
der Landeskirche, bloß um der Ueberjeugung der Mehr: 
heit der Regierungsglieder zu frohnen, dem göttlichen 
Glauden den Wechſelbalg eines zungenfertigen Schismas 
tifers unterfhieben wollen. Die jekige Generation wäre 
ein entartetes Geſchlecht, wenn fie ſich ihren Glauben an 
die göttlihe Sendung eines Welterlöfers entreißen ließe. 
Sie fühle ſich aufs tieffte gekränft in den heiligften Rech⸗ 
ten der Menſchheit dur die beifpielfofe, den Willen des 
Volks höhnende Verfügung, und die ganze Bevolferung 
des Cantons Zürich ſtehe auf und ſpreche als Freundinn 
des Vaterlandes zu der Regierung: „Wir fordern von 
„euch, geftügt auf unfern Pact, daß ihr den Strauß ent« 
„laßt und einen reptgläubigen Theologen beruft.” Ihren 
Zwed zu erreihen, habe die Verfammlung die Znitiati: 

— 


ve zur Bildung von Bezirks: und Ceutralvereinen ergrifs 
fen, damit Die Angelegenheit in Die, Hände von achtbaren 
Männern falle, das religiöfe Dedürfniß Des Volks und 
wie es bei der fortfhreitenden Genußſucht unferes Zeit: 
alters der Entfittlihung zu entziehen fei, dort zur Spras 
de tomme. Aber ein Das ganze Volk vertretender Central: 
verein fei nothwendig, um die Mittel zu berathen, Strauß 
vom Leheftuhl der Dogmatit zu entfernen, die Wieder 
bolung ähnliher Derfuche zu vereiteln, in Bezug aufdie 
auf dem Wege der Jrreligiofität befindlihen Schulen For: 
derungen zu ftellen. Er wird unterſuchen, wie die kirchlichen 
Derhältniffe zu verbeifcen feien. Auf Montag den 25. 
werde der Centralverein nah Zurich berufen. Endlich 
wird mit beredten Worten auf Die weit ausfehenden vers 
derblichen Folgen gewiefen, welche die Erfheinung Straus 
Gens für das engere und weitere Vaterland nad) fid) zies 
ben müßte. — Dbigem Sendfreiben war das Proto: 
coll beigefügt: „I) Die Berufung von Strauß zuver: 
„bindern duch Kirch⸗, Bezirks und Gentralvereine auf 
„dem Wege des Petitionsredts; 2) jede Kirchgemeinde 
„bildet einen Verein von zwölf Mitgliedern, welde 3) 
„zwei Mitglieder in den Bezirksvereinen wählen, der 
„wieder 5) zwei Mitglieder in den Gentralverein aus: 
ſchießtz 7) an dem in Widenfhweil ernannten Präfiden: 
„ten (Hürlimann) ftebt es, das Eentralcomiti nah Zür 
„eich einzuberufen; 9) der Gentralverein berichtet an Die 
„Sirhgemeinden vermittelt einer an Die betreffende 
„Behörde abgefaßten Petition, welde der ganzen 
„Bürgerfchaft der Kirchgemeinde zur Derathung, An: 
„nahme oder Derwerfung vorgelegt wird; 10) Der Ent: 
ſcheid der Kirhgemeinde wird dem Präfidenten mitge: 
„heilt; 11) Diefer befsrdert den Vollswillen an Die Regit: 
„rung. Unterzeihneti der, Prafidene Hürlimann, dee 
„Actuar Schmied.” — In Folge des Sendfhreibens tra: 
ten in Zürich Den 21. Februar über 1000 Männer, Ein: 
wohner und Bürger, sufammen. Wer an der Bewegung 
nicht Theil nehmen wollte, blieb weg. Man beſchloß, Die 
ftädtifhe Kirchengemeinde ſolle ſich Der allgemeinen Bewer 
gung anſchließen. Schuß der Landeskirche und Uebereins 
ftimmung der Schule mit derfelben waren die Rüdfic: 
ten, Die in den Beſchluß aufgenommen wurden. Ein ein: 
siger Redner wagte 25, auch Die immer junehmende Ans 
zahl derjenigen, Die ſich bei Dem jebigen Zuftand der fan: 
deskirhe nit befriedigt fühlen, zur Bradtung zu em: 
pfehlen, man unterbrach ihn mit Murrren, und es bedurfs 
te der Fürſprache des Präfidenten, um es ihm möglidy zu 
machen, Daßer Eur; fein Dotum endigte. Ein äußert hefs 
tiges Öegenvotum meinte, nun ja, die Regierung möge 
cben abtreten, wenn fie durch Rüdnahme ihres Befchlufs 
fes ſich geſchäͤndet glauben ſollte. — Noch am gleichen 
Morgen wurden in den verfhiedenen Kirhgemeinden die 


Wahlen vorgenommen. — In Widenfhmeil 5* 
ch das Volk den Faſtnachtsſpuk, den D* Strauß öf 
ntlidy zu_verurtheilen und ihm zu verbrennen, freilich 

nur in effigie, 

. Teutſchland. 

Die Hannoverfhe Zeitung vom 38, Februar 
enthält folgende königliche Verordnung, das Cabinet und 
die Departements: Minifterien betreffend: „Ernft Aus 
ger: von Gottes Gnaden König von Hannover, konig⸗ 
iher Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von 
Eumberland, Herzog zu Braunfhweig und Lüneburg ic. ic. 
Wir finden Uns bewogen, Unfere Verordnung vom 14. 
November 1837, das Cabinet und die Departements 
Minifterien betreffend, in den $$. 4 und 8 abjuändern, 
und verordnen hiermit, wie folgt: $. 1. Den Miniftes 
rial-Departements fol zwar im Allgemeinen Die Beſor⸗ 
gung alles deifen, was auf Anftelung, Suspendirung, 
Intlaffung, Penfionirung und Unteritüßung des denfel: 
ben untergeordneten Perſonals, wie aud auf Die Beltde 
tigung der von Corpotationen oder von Einzelnen Präs 
fentieten fi bezieht, aud ferner verbleiben. So viel 
Dagegen Die Ernennung oder eintretenden Falls die Bes 
ftätıgung der Mitglieder der Magiftrate und Stadtges 
tichte in Den Städten Unferes Konigreichs anbetrifft, fo 
werden foldhe unmittelbar von Uns ausgeben: Auch follen 
die im $. EN" 6lit. d Unferer Eabinetsverordnung vom 
14. November 1837 erwähnten Ernennungen nicht allein 
auf die erften und zweiten, fondern auf die fämmtlihen 
Deamten, fo wie auf die Amtsauditoren ſich erftreden. 
9 2. Die depfaufigen Verhandlungen und Vorfhläge 
gehörigen Daher nunmehr zu denjenigen —— 
welche nad) dem 5. 8 der Eingangs gedachten Verordnung 
durch das betreffende Miniflerial: Departement an Uns ge: 
langen follen. Diefe Verordnung ift Dur die erfte Ads 
theilung der Geſetzſammlung zur allgemeinen Kenntniß 
zu bringen. — Hannover, den %. Februar 1839. — 
Ernft Auguftl. — G. Freiherr von Schele” 

BB ie m. 

Vorgeſtern Abends nah dem Theätre pare bechrten 
S* kaiſ. Hoheit der Großfürft:Thronfolser von Rußland 
die Abendgeſellſchaft Sk · Ere. des kait. ruſſiſchen Botſchaf⸗ 
ters mit Ihrer Gegenwart. 

Den geftrigen Vormittag widmete der Großfürlt der 
Beſichtigung verfhiedener Mertwürdigkeiten dieſer Haupts 
ftadt, namentlich des Raiferlihen Hofmarftalles und der 
t. ?. Ingenieur Akademie, " 

Mistags fpeisten Hochſtdieſelben bei S’- kaifı Hoheit 
dem Erzherzoge Sarl und wohnten Abends einer Vors 
ftelung des Ballets „der hinkende Teufel? im E. E. Hofe 
theater nädıft dem Kaͤrnthnerthore bei. — Nadı dem Thea⸗ 
ter beehrten S“ kaiſ. Hoheit die Abendgeſellſchaft S" 
Durchl. des Fürftenvon Metter nich mıt Ihrer Gegen: 
wart. 

Am 6. März war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfpreibungen zu 5pE. in EM. A0T7"Yyın 

detto detto zu 4pC. in EI. 

detto detto zu pC. in EM. 

Darl. mit Verloſ. v. 3.18%, für 100 fl, in EM. 

detto Detto 9.5.1821, füt 100 i. in EM. — 
Detto Detto v. J. 1834, für 500 fl. in CM. 
Wiener Stadtbanco⸗Obligat. zu 2, pC. in EIR _——. 
Aursaufllugsburg für io fd. Eure. 1.99, ©. Ufo.2M. 
Bankactien pr. Stüd 1481 in EM, 





Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger; Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheorgaffe N’ 1108. 
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Großbritannien nud Irland. 


ir haben vorgeftern Eur; der Discuffion erwähnt, wels 
de inder Sitzung desO berhaufesvom22. Februarüber 
den gegenwärtigen Zuftand der englifhen Maris 
ne Statt gefunden hat. Sie wurde hervorgerufen durch 
eine Motion Lord Eoldhefters auf Borlegung einer 
Reihe von Documenten, welde auf Die Sache Bezug has 
ben. Lord Colch eſt er erwähnte der großen Aufregung, 


. welche neuerdings durch Die Frage, ob Die Seemacht des 


* 


Landes den Bedürfniffen eines etwanigen we genüs 
9%, überall hervorgebraht worden, und bezog ſich zunãch ſt 
auf zwei öffentlid befannt gemachte —*28 welche dieſe 
Sache behandeln, den Brief des CapitänsNapier an 
Lord Palmerfton, der fhon vor einigen Monaten in 
der Times erfhien, und einen neuerdings in demfelben 
Dlatte befannt gemachten Brief des Capitaͤns Berkeley, 
eine Art Ermwiederung auf eine ausführlide Nachweiſung 
des genügenden Zuftandes der Seemacht von Sir John 
DBarrow und, wie es [cheint, Die Beranlaffung, daß Ea: 
pitän Berfelen feine Entlaffung als einer der Lords 
Der Admiralität genommen hat. Aus diefen beiden Brie⸗ 
fen nun, die von Männern herrühreit, welche anerkannte 
Freunde des Minifteriums find, bob Lord Eolchefter 
Die bedeutendften SteUen heraus, um nachzuweiſen, daß 
nad deren Anficht Die brittiſche Seemadt nicht nur im 
Vergleiche zu der Marme anderer Staaten, fondern auch 
ihrem eigenen Wefen nad, nit auf der Höhe ſtehe, wels 
he fie einnehmeh müßte, um den Intereffen des Landes 
im Frieden umd Kriege zu genügen. Lord EolKefter 
fügte Dann felbft eine Vergleihung des jehigen Standes 
der Seemadt mit Dem der lehten Sriedensjahre vor Der 
franzöfiffhen Revolution hinzu, die, was die gahl der 
Schiffe betrifft, zum Nachtheil der jetzigen Perlode aus: 
fiel. Obgleid, wie Damals, jeßt wieder 35,000 Matrofen 
vom Parlamente bewilligt feien, ‚befinden fi doch in 
England felbft nur 5 Linienfhiffe ausgerüftet, von denen 
Dre erften Ranges zufammen nur 900 Mann am Bord 
hätten, eine für jedes einzelne derſelden nicht zureidyende 
Bemannung; die im Dienſt befindlichen Fregatten feien 
jufammen mit nur Ob Matrofen bemannt. Bon den 
großen Schiffen fei überdich nur eines’fo beſchaffen, daß 
5 ungerweilt in See gehen Fonne, Die andern müßten 
zung in Die Dods gebracht werden, und. dieß konne, dem 
Wafferftande zufolge, nur zweimal allmenatlid) geſchehen. 
Drei Schiffe don 74 Aanonen fein in Oftindien, am Cap 
und an der nordamerifanifhen Hüfte, jedes mit einer Ad: 
— — und mit nicht vollſtandiger Bemannung. Aus 
ßerdem würden noch drei Wachtſchiffe mitgerechnet, um 
die geb! der 21 bLinienſchiffe voll zu machen, welche, wir 
die Regierung behaupte, vollſtändig gerüftet feien. Dann 
gab der Redner Den Stand der fremden Flotten an, Ruf 





Witterung. 
—— m — 


Neber, 
trüb, 


land habe im Jahre 1823: 42 Linienſchiffe und 18 Fregats 
ten gehabt; im Jahre 1838: 50 Linienfhiffe und 25 Fre⸗ 
gatten. Frankreſch 1823: 53 Linienfhiffe und 32 Fregats 
ten, 1833: 49 Linienſchiffe. England dagegen im Jahre 
1823: 138 Einienfhiffe und 146 Fregatten, im Jahre 1839 
aber nur 90 Einienfhiffe und 93 Fregatten ; überdiefi feien 
die brittiſchen Schiffe verhättnißmäßig Heiner und (dıwds 
Her als die ruſſiſchen und franzöfifhen. Seit dem Frieden 
fei es Gebraud geworden, 80 Kanonenſchiffe zu bauen, 
während des Krieges habe man meiftens 74 Kanonenfiffe 
ebaut. Die Schiffe der Franzoſen und Ruffen feien nun 
an alle aus der Sriedenszeit, während ein großer Theil 
der brittiſchen Schiffe noch vom Kriege herſtamme. Auch 
in der Stationirung der Seemacht, meinte-der Redner, 
fei der Vachtheil auf Seiten Großbritanniens. Die brit: 
tifhen Schiffe feien über den ganzen Erdball zerftreut, 
während Die Branzofen und die Ruffen, weile nur undbes 
deutende Colonien befäßen, die ihrigen fortwährend an 
ihren Küften concenteirt halten könnten. So fei alfo Eng 
land Rets einer Ueberrumplung von Seiten der andern 
Seemädte ausgefeht, ohne Daß es felbft, im Falle eines 
Krieges, [nel die Zmitiative ergreifen könne. Daß y 
aber zu friegerifchen Ereigniffen auch ohne vorherig 
Kriegserklärung fommen könnte, das wies ford Cold es 
Rernod durch Anführung einer Reihe von Beifpielen 
aus älterer und neuerer Zeit madı und erwähnte naments 
lid des Ichten von den Franzofen gegen San Juan 
V’Ulloa geführten Handftreiheg., Sollte es nun au den 
Ruffen nicht einfallen, einen foemlihen Angriffzumaden, 
um etwa Sheerneß oder die andern Sce-Arfenafe zu zers 
ftören, fo würden fie doch leicht eine effective Blockade der 
englifhen Küften anordnen konnen, und diefe allein w ir: 
de, da eg im Jahre 1838 ſich auf 23 Mikio: 
nen Pf. und die Maffe der ausgeführten Waaren auf 
43,000,000 Pf. belaufen, alimronatli in den Revennen 
des Staats einen Ausfall von 1,900,000 Pf. und aufer- 
dem eine Verminderung der Ausfuhr zum Werthe von 
3,600,000 Pf. hervorbringen. Alte dieſe Gefahren würde 
man befeitigen fönnen, wenn man ftets 10 oder ll Limen⸗ 
fHiffe zum augenbtidlichen Dienft bereit hielte, was einge 
Vermehrung der Zahl der Matrofen um 6000 und eine 
jährliche Mchrausgabe von nur 450,000 Pf. herbeiführen 
würde. Um nun alle feine Angaben zu belegen, trug der 
Nedner auf Vorlegung von Documenten an, aus Denen 
die Zahl Der in den Jahren 1818, 1823, 1828, 1833 und 
1838 im Dienft befindlich gewefenen Matrofen und Mas 
zinefoldaten, fo wie der ausgerüfteten Kriegsſchiffe, nebft 
der Stärfe ihrer Demannung, erfehen werden fünne — 
Lord Minto übernahm die Bertheidigung der Admiralität 
und meinte zunächft, Das ganze Raifonnement Des Antrag: 
ftellers beruhe auf einer fallen Balis, nämlich auf der 
Dorausfegung, daß man im Frieden ftets wie zum Kriege 
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geruͤſtet ſeyn muͤſſe, mas ein durch nichts zu rechtferti⸗ 
gendes Begehren fei, wobei er indeß zugeben wolle, daß 
Die Vorkehrungen gegen eine migte: feindlihe Inva⸗ 
fion erft in neuefler Zeit vervolfländigt worden feien. 
Alles, was man verlangen könne, beftehe darin, daß für 
außerordentlihe Umftände die nöthige Zu von Schif⸗ 
fen disponibel fei, und daß dieß der Fall, dafür hätten 
Die Ereigniffe in Canada den Bewäs geliefert, denn es 
fei im verfloffenen Jahre nicht nur fogleih die Seemadt 
an der nordamerifanifhen Küfte verfärtt worden, fons 
dern es hätten auch noch fieben Schiffe fogleih zum Trups 
—— nach Canada benutzt werden können. Das 

erlangen, daß 10 oder 11 Linienfchiffe fortwährend voll: 
kommen ausgerüftet ſeyn follten, müffe befonders jeßt 
gis wenig begründet erfheinen, wo im mittelländifdhen 
Meere und auf der Liſſaboner Station eine fo bedeus 
tende Anzahl von Linienfhiffen verfammelt fei, die in 
acht bis —* Tagen Befehle erhalten können, ſich nad 
jedem beliebigen Drte zu verfügen. Lord Minto ging 
dann auf Die genaueren Details über den Beftand Der 
Seemacht ein, aus denen hervorgeht, daß jeht 19 Lis 
nienfhiffe, zwei vom vierten Range nicht gerechnet, in ac⸗ 
tivem Dienft find, eine größere Menge alsje in Den Jahs 
ren feit dem lehten Ariege; auf gleiche Weife ſuchte er 
die Klagen über die mangelnde Zahl der Matrofen zu 
entträften, wobei er jedoch zugab, daß die immer wie: 
derkehrenden Aufforderungen der Regierung, die mög: 
tihfte Spatfamteit vorherrfhen zu laffen, von Zeit zu 

eit eine eg fowohl in der Bemannung der 

chiffe als in der Zahl der Arbeiter auf den Werten, 
nöthig gemacht hätten. Was die Stärke der Seemacht 
Rußlands nnd Franfreihs anbetreffe, fo erklärte Lord 
into, daß diefelbe fehr übertrieben angegeben mwors 
den fri. Frankreich habe nicht 40, fenderu mur 8 Linien: 
ſchiffe in feefähigem Zuftande, und die ruffifche Flotte, 
Die allerdings in neuerer Zeit vermehet worden, habe 
nur fheinbar an Stärfe zugenommen im VBergleih zu 
früheren Jahren. Neßland habe immer eine große Slot: 
te in See gehabt, denn das fei die einzige Weife, in 
welcher es Ah überhampt zeigen könne. Der Schluß der 
Rede des Seeminifters gab Nahweifungen über die Ber: 
wendung und den Beſtand der Sıiffsbauvorräche m den 
Arfenalcn. Nach ibm ſprachen noch Lord de Gren, Der 
unter der .. Verwaltung des Sir Robert Peel, und 
Lord Melville, der unter den frühern Torpminifterien 
an der Spike der Admiralität geftanden. Echterermeinte, 
die Anhäufung einer Menge von Schiffen im Mittelmees 
re, wenn fie wirklich nothwendig fei, könne zum Schuße 
der Hüften von England gegen plößlihen Ueberfall ſehr 
wenig beitragen. Dann fießen fih die Grafen von Hard: 
wid und Ripon vernehmen, dieſer, um es befonders 
bervorzubeben, daß man die Sparfamkeit nicht zu weit treis 
ben dürfe, wenn man nidyt Die Seemadt, Das Hauptboll: 
wert Großbritanniens, zerſtoͤrt fehen wolle, Endlich ergriff 
noch Lord Melbourne das Wort, um die Derantwort+ 
lichkeit für den Beftand und Die Verwendung der Seemacht, 
alseinevon dem ganzen Minifterium beſchloſſene Maaf: 
regel, im Namen des ganzen Eabinets zu übernehmen, 
Das Minifterium aber, fagte er, hege die Anſicht, daß 
es nit weife fei, in Briedenszeiten die Seemacht auf 
dem Kriegsfuße zu erhalten, weil Das Yand dadurch alle 
im Kriege errungenen Vortheile rinbüßen und im Frie⸗ 
den Das größte Unheil erleiden würde, Das der Krieg ber: 
beiführen könnte, nämlich die Erfhöpfung feiner Dülfss 
—— Andererſeits aber muͤſſe die in Dienſt befindliche 

Seemacht auch in Friedenszeit auf dem moͤglichſt dieuſt⸗ 
fähigen Fuße gehalten werden, und dahin gehe denn auch 
Das unabläffige Streben des Mimifteriums._Man-ha: 


be von den Schwierigkeiten gefpeochen, welche bei dem 
plößlihen Ausbrude eines Artiacs aus der —* vollſtaͤn⸗ 
digen Rüftung entſtehen könnten, aber das ſei von jeher 
die Art und Weife Englands gewefen, daß es fid langes 
fam N Kriege emtfhloffen habe, ja, daß der Anfang 
des Krieges oft durch —— und üble Erfolge be 
zeichnet worden. Er felbft erinnere fih, daß der lehte 
Herzog von Rihmond, Damals Ehef der Artillerie, ihm 
gefagt habe, fein Haupteinwand gegen einen Friedens⸗ 
verfud mit der franzöfifhen Republik beſtehe darin, daß 
alsdann England leide alle kriegeriſchen Vorbereitungen 
vernadhläffigen und ungerüftet dem Angriffe der Franzo⸗ 
fen gegenüberflehen könnte. Dergleichen freilich fei zu be: 
dauern und zu verhindern, aber daß die gegenwärtigen 
Vorbereitungen genügten, fei gewiß nicht zu besweifeln. 
Was die Stellung der ruffifhen Flotte in der Dftfee 
anbelange, fo fei das weniger eine die Admiralität 
betreffende Sache, als eine große politifhe Frage. 
Er feinerfeits aber hege die größte Juverſicht zu Dem 
friedligen Abfihten Ruflands und zu der Offenheit 
und Loyalität, Die deffen Souverain dharacterifirterk 
Wenn man aber nun aud gehe wole, Daß cs 
gut fei, außerdem noch eine Bürgfhaft zu haben, fo 
würde dieſe doch nicht in dem Voͤrſchlage Des Antrag: 
ſtellers liegen, noch 10 oder 11 einienfoiffe auszurüften; 
Dazu würde eine viel größere Macht nötyig ſeyn. Alles, 
worauf es anfomme, beftche darin, daß eine hinreihen: 
de Anzahl von Schiffen ansgerüftet fei, um den Kern zu 
einer tühtigen Kriegsflotte auszumachen, die allen möge 
lihen Gefahren begegnen könnte, Solche Gefahren Der 
Störung des Friedens aber beftänden jekt nicht, und, 
dirß wiederholte Lord Melbourne ſchließlich nochmals, 
keine Macht fühle die Vortheile einer Verbindung mit 
England fo fehr und wünſche mehr, Diefelbe fortdauern 
zu fehen, als gerade Rußland, ungeachtet der unglüdlis 
hen Schwierigkeit, welche in Perfien eingetreten fei. Die 
Borlegung der verlangten Documente wurde dann ohne 


Weiteres bewilligt. 7 

In der Sikung des Unterhauſes vom B. Feb: 
zuar wurde die Beleidigung der brittifhen Flagge vor 
Veracruz nohmals zur Sprache gebradht. Ein Mit: 
glied fragte den Secretär der Admiralität, H" Wood 
ob er von Lieutenant Ereke, dem Commandanten des 
Padetboots „Erpreß,” irgend eine Mittheilung über jei 
nen Vorgang erhalten habe. H" EC. Wood: „Die Ad: 
miralität hat anf officielem Wege nur den ſchon erwähne 
ten Driefvon Commodore Douglas erhalten ; doch har 
ben wir aud einen Drief, oder vielmehr Abfhrift eines 
Briefes von Lieutenant Erofe an den brittiſchen Couſul 
in Deraeruz gefehen.” Eapitän Pechell (Mitglied für 
Brighton, jüngerer Bruder des unlängft an Capitiu Ber: 
feten's Stelle zu einem Lord der Admiralität ernannten 
Sie John Peheu) : „IR das Packetboot „Erpreh” in Eng: 
land angefommen ?* DH" C. Wood: „Ja.” Lord Inge: 
ftrie un Gapitän in der Flotte, ältelter Sohn des 
Grafen Ta —— das habe er nicht gewußt, als 
er am 22. die Sache angeregt. Die Vorlegung des Brie: 
fes von Lieutenant Erote, meint er, wurde fehr wid: 
tig fern, wenn derfelbe der Admiralität auch nicht auf 
ämtlihem Wege yagelommen fei; vielleicht ſetze er den 
Heren Secretaͤr in Stand, feine neuliche Frage zu beant⸗ 
worten, was aus dem mericanifhen Lootſen geworden 
fei. (Hort!) Auch münfht er zu wiffen, ob Admital Bau⸗ 
Din feine Ehrenerflärung fogleih gegeben, nahdem ct 
die unbefonnene Handlung des Prinzen von Joinvik 
le erfahren, oder ob er damit gewartet, Big Capitän 
Do uglas in feiner Fregatte erfhienen fei. (Hört, hört!) 
Hf*CWood: Ich habe fhon zweimal erklärt, daß die 


Atmitalität keine andere — * über den Vor: 
fau in Händen hat, als den ief vom Commodore 
Doug las, und id finde es bei dem jehigen Stande der 
Sache nicht Discret, weitere Fragen über eine Angelegen: 
Heit au ſtellen, bei welcher der Friede zwiſchen England 
und Frantreig betheitigt ift. Bis die Frage beigelegt iſt, 
wäre es meines Erachtens das Defte, fie in diefem Haufe 
nit weiter aufzurühren. Von Lientenant Grote liegt, 
wie gest, ein Brief_vor, den er an unfern Geſandten 
in Mexico (oben hieß es, an den Eonful in Beracruz) 
erichtet; vielleiht hätte er beffer gethan, ſich mit dem 
Sefehlspaber der Corvette, feinem Senior: Offizier, in 
Ver kehr zu fehen. Jh habe es für meine Pfliht erachtet, 
in Diefem Galle fo wenig als möglid, nur das unerläß« 
lich ——— zu antworten. Jh habe geſagt, Die 
Admiralität habe durch das geeignete Drgan, den auf 
der Station befehligenden höheren Offizier, Die Anzeige 
von einer befriedigenden Erklärung des franzöfifchen Ads 
mirals erhalten; dieſe Grllärung fei von Commodore 
Douglas auf der Stelle angenommen werden, und wenn 
Diefer fie als genügend erachtet, fo dürfe Parlament und 
Regierung fie mohl au fo betrachten, bis etwa von 
Commodore Douglas ein weiterer Bericht einlaufe, der 
Die jebige —— ändere, Wenn der Befehlshaber eis 
nes englifhen Geſchwaders fi mit der für einen Leber 
tiffangebotenen Entfhuldigung sufriedengeftellt erklaͤrt, 

o darf diefes Haus ſich aud zufrieden geben. Weitere 
Arußerungen Darüber finde id zur Zeit indiseret.” Capis 
tän Pechell: „Meine nähfte Frage fol eine fehr dise 
erete ſeyn; ih wünfde fie ganz abzulöfen von jeder Be⸗ 
siehung auf eine Dem zwifden England und Franlı 
zei, oder zwifdhen dem Admiral, dem Commodore oder 
Dem Lieutenant des Packetbootes und den Franzofen. 
yo will ganz einfach fragen, hat von Lieutenant Eros 
e, mit dem ich gedient habe und den idy als einen tapfer 
ren Offizier kenne, die Admiralität eine Mitkheilung ers 
halten? Im Publicam aͤußert man die Anſicht, in Die ich 
von Herzen mit einftimme, Der Befehlshaber des Padets 
boots hätte den Prinzen von Joinville, oder wer es war, 
der den Unfug verübte, gerädezu über Dord werfen fols 
fen. (Gelächter und Beifall, dr C. Wood wiederholt 
in verdrieflihen Tone, die Admiralität kenne von Lieus 
tenant Croke nichts, als den erwähnten Brief an den Con 
ſul in Veracruz. Visconnt Ingeftrie: „Sind mitdem 
franzöfifhen Admiral noch Unterhandlungen im Gang, 
oder niht ? Wenn der Eommandant des Vaterbootsiee 
in England ift, fo haben wir Das Recht, Die zu fragen. 
Aud möchte ih willen, ob Admiral Baudin eine gefchries 
bene Ehrenerflärung von ſſch gegeben, ehe noch Das Ge: 
fhwader des Commodore Douglas erfdienen war.” H' 
23 00d: „Jh habe Grund zu glauben, daß die nächſten 
Depeſchen von Commodore Douglas nähere Details 
Aber den Vorgang enthalten werden. Nod einmal, die 
einzige Depelde, welche das Admiralitätsamt bis jeht 
von Commodore Douglas hat, ift Ihnen vorgelegt wor: 
den, und ih hoffe, mein edier freund und das übrige 
Haus werden jeßt die Sache niht weiter urgiren‘” Wiss 
count, Ing eftrier „Aber mein eheenwerther Freund 
wird einfehen, daß er meine Frage nicht beantwortet hat 
(hört, hört!) — nämlidy die Frage, ob nod Unterhands 
* ſchwebend find.” H=- Wood: „Diefe Frage kann 
von mir nicht beakttortet werden.” Damit lief man die: 
fe Diseuffion fallen. — H* Wpnn (confervatises Mit: 
für Denbigfdire), der vor einigen Tagen mit Freu: 
en den Entſcheid des Wahlausfchuffes anzeigte, daß H"- 
Hardech ſeinen Parlamieritsfig zu räumen habe, befindet 
ſich jegt in einer ähnlichen Lage. Eine Committee ift mie: 
dergefeht, um zu begutachten, ob er noch ferner im Haus 


fe fihen könne, da er früher die Rentmeifterftelle von 
Dendigh angenommen, ohne feinen Gib zu räumen. (H" 
Harven wird übrigens für Southwark vermuthlihwies 
der gewählt werden, da der liberale Theil der Wähler fi 
bereits fehr günftig für ihn ausgeſprochen hat.) Eord 5. 
Nuffelt brachte cine Bil zur beſſern Regulirung der 
Kirheneinkünfte ein, 
. Spyanienm. 

Briefe aus Madrid vom 19. und 20. Februar mel: 
den: „Madrid, 19. Februar. Zwiſchen den verfhiedes 
nen Ditgliedern Des Cabinets herrfht, befonders feit der 
Ankunft des Eonfeilspräfidenten H’" Perey de Caftre, 
nicht das beſte Einverſtaͤndniß. H" Pizatro hat indem 
Eonfeilspräfidenten nihtden erwarteten Beiftand sur Ver: 
wirklihung feiner Combinationen für den enalifden Cot · 
tunhandel gefunden. Ein Beweis, daß die Minifter nicht 
völlig einig And, liegt —* in der unerwarteten Abfes 
bung mehrerer Unterftaatsfecretäre, namentli derer von 
den auswärtigen Angelegenheiten, vom Innern und von 
den Binanzen. — Die 50 Deputirten der Minorität, die 
nn täglich verfammeln, um ihre Angriffe gegen das Mis. 
nifterium zu verabreden, veranfalteten neulich ein Ban—⸗ 
fett. @iner dee Deputirten, H" Diozaga, drachte da⸗ 
bei den Toaſt aus: „Den Mericanern und andern Döl: 
fern, die Ludwig Philipp widerftehen ” EI Eaftilla 
no zollt ebenfalls in feinen Spälten der Unerſchrockenheit 
eines Volkes ſemen Beifall, welches das fpanifge Volk 
noch als ein Brudervolk betrachte. — Man ſpricht, wie: 
wohl unbeftinmt, von einigen Aenderungen inden Obers 
commandos. Rodilund Eahera ſouen zu hohen Ver: 
richtungen beftimmt ſeyn. Ein Ydjutant des Generals 
Espartero ift hier angefommen, Er if beauftragt, 
von der Regierung die Abfendung von Geldfummen zu 
verlangen , Die für den Unterhalt der Nordarmee unent⸗ 
behrlidy feien. Er ſoll überdief im Namen des Grafen 
Luchana dem Gerüdte widerfprehen, Daß der Graf 
felbft der Königinn H'" Pizarro vorgefhlagen habe. 
Dieß ift ein befremdliher Beweis von Undanf, da Ge: 
neral Espartero Dad anerkennen follte, daß den Fi: 
nanzminifter Alles anwendet, um ihm die ſchwachen Hülfs« 
auellen, worüber erverfügen kann, zuzuſchicken. — Hebris 

ens concentrirte der Dbergeneral eine. beträchtliche 
Srretmast zu Dalladolid. Alle Örenadiere und Fi: 
ger der Nordarmee mit 10 Schwadronen Gavallerie follen 
ſich bereit halten, gegen die laͤngſt angekündigte Earliftis 
ſche Erpedition, wo fie fi zeigen follte, ausjurüden, 
Während diefer Zeit wird ſich die Truppenbrigade von 
Euenca und von Neucaftilien zu Guadalarara zur 
Dedung der Hauptftadt aufftellen. Man BE t ge: 
wiß, daß in Gibraltar eine Earliftifhe Junta t, die 
über beträchtliche Summen verfügt, und überall hin am 
die Küften „Emiffarien abfhidt. Man glaubt, das ſie 
auch dem Emeuten und Verſchworungen, dr am vers 
ſchiedenen Drten des Geftades ausgebroden find, nicht 
—— ſei. — „Madrid, 20. Februar. Die Königinn: 

egentinm'ift feit einigen Tagen unpäßlih, man’ hofft 
aber ihre-baldige Herftellung. Man ſchreibt ihr Uebelbe; 
finden dem Wechſel der Lufttemperatur zu, der gewoͤhn⸗ 
lich bei Ammäherung des Frühlings’ eintritt, und der für 
ſtaͤrkere Perfonen gewöhnlich. empfindlicher tft, als. für 
magere. — Der friegsminifterbefchäftigt fi ‚gegenmwär: 
tig mit dee Organifation einer Reſervearmee zu Dal: 
ladolid,. Diefe Armee wird aus vier Elitencompagnien 
beftchen, welche @spartero- von feiner Armee daru 
detafhiet, fodann aus drei Schwadronen Eavaklerıe, 
die noch nicht equipirt find, und aus Necruten von Der 
neuen Anshebung von 40,000 Mann. Diefe Armee fol: 
te Jim Wohl des Ländes vor. dem Frühjahre organifirt 
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feyn; dieß iſt aber unmöglich. Auf dieſe Art kann die 
beſchloſſene Carliſtiſche Expedition ſchon über Balla—⸗ 
dolid hinaus ſeyn, bevor noch Die Reſervearmee beis 


ſammen ift.» 
Fraunkreich. 


Der Graf von Villele ift von der Eoalition in drei 
Wahlcolfegien vorgefölagen, H" Henri de Laroche jac⸗ 
quelim in zwei Collegien, zu Orleans und in der Ben: 
dee. In Lyon haben ſich die Begitimiften geweigert, in 
die Coalition einzugehen. 

In Nimes und Lodeve kam es zu Unruhen, die 
aber Durdaus unbedeutend feinen, und meift von brots 
lofen Arbeitern ausgingen. Das Journal des Des 
bats ſchreibt Diefe Bewegungen der Aufregung zu, wel: 
che die Factionen bei den bevorftehenden Wahlen zu näh: 
zen ſuchten. 

Belgien. 


Die Handelstammervon Berviers hat der Repräs 
fentantenfammer folgende Petition zugefande: „Meine 
Herren! Die Regierung hat Ahnen ein Gefeßprojcct vors 
gelegt, meldyes den König autorifirt, den Sheidungs: 
vertrag zwiſchen Belgien und Holland unter folden Elaus 
feln, Bedingungen und Vorbehalten anzunehmen, wie 
©*. Majefät für die wahren Intereffen des Landes für 
zuteäglih halten wird. Indem Sie diefes Gefehprojeck 
annehmen, meine Herren, werden Sie der Regierung 
die Mittel verleihen, Dem Zuftand der Kriſis ein Ende 
zu machen, in welchem ſich Belgien jet befindet. Der 
König fannmur die Wohlfahrt des Landes wollen, und 
wenn es möglich ift, in den Artikeln des —— welche 
Belgien zu große. Opfer auflegen, noch einige Modificas 
tionen zu erlangen, fo mülfen wir die Ueberzeugung has 
ben, daß nichts Dabei vernachlaͤſſigt werden wird, Was 
die Scheldeſchifffahrt betrifft, fo find wir überzeugt, daß 
Die Regierung, von der Wichtigkeit Diefes Gegenitandes 
durchdrungen, alles thun wird, was von ihr abhängt, um zu 
bewirken, daß die Daraufbezüglihen Verfügungen niemals 
unſerer Jnduftrie und unferm Handel ſchaden Lönnen. Diele 
beiden Zweige des. öffentlichen Reichthums, fhon zu fehr 
durch die finanzielle Arifis erfhürtere, welche in dieſem 
Augenblide auf Belgien lafter, fonnen ih nicht erhalten, 
wenn Die politifche Kriſis fidy verlängert. Unfere induſtrielle 
Bevölkerung wuͤnſcht inbrünftig eine Defimitive und frieds 
hide Aufloſung unferer Differenzen mit Holland, Sie 
werden Diefes Refultat erreihen, meine Derren, indem 
Sie zu dem Ihnen vorgelegten Geſetzentwurf Ihre Zus 
Kimmung geben. Wir vertrauen auf Ihre Weisheit und 
Ihren Parriorismus.” ı ) . £ 

+, Der Independant enthält einen Auffak ‚gegen 
des Vorſchlag des H"- von Merode, der einen paſſi⸗ 
ven, einen einwiderftand verlangt. „Was würden 
wir vabergewinnen %” fragt Das minifterielle Blatt; „irde 
freundlihe Beziehung zu den übrigen Staaten ,-felbft zu 
England, wie es Das Schreiben des Bord Palmerfton 
ar H'"Senmour deutlih beweist, wäre uns Dadurch 
abdefihnirten, und, was ſchlimmer iſt, wir hätten dann 
noch den Status quo, aber einen. Status gegen uns und 
einen bewaffweren obendrein. Wir waren Dann gezwun⸗ 
gen ‚eine Armee zu erhalten; Die ſtart genug wäre, um 
es wenigfens mit Holland aufnehmen ‘zu konnen: Mit 
jedem Tage verlören wir ale 4 chr. Ein ſolches Syſtem 
wit nicht haltbar, Es magi.chrensoll feyh ‚aber die Noth 
iſt größer, und fie zwingt zur fchnellen Nachgiebigkeit.” 

Bolachdes in ein Verzeihriß der Repräfentanten, die 


Pr i a Hauptredacteur: Joſeph Anton Fler von VDilar. 


* Derlegerr Anton Strauß. Witing, Doratheergajle N 1108. 


wahrfheinlic für die Annahme des Friedenstractats ftims 
men werden: De Theur, Minifter des Auswärtigen ; 
Nothomb, Minifter der öffentlihen Arbeiten; Will 
mar, Kriegsminifter; Lebeau, Gouverneurder Provinz 
Namur; von Muclenaere, Gouverneur von Dft« 
flandern; Rogier, Gouverneur der Provinz Autwers 
en; Raitem, Generalprocurator in Lüttich; von Behr, 
Deüfoent Des Appelationsheeg; Liedts, Präfident des 
erichtshofes in Antwerpen; HD" von Broudtre, Appels 
lationsgerihtörath; ECoghen, Director der Soeicte ger 
nerale; Meeus, Oonverneur Der Bank; Dubois, 
Diftrietseommilfär; van den Broude, desgleihen; 
de Jaegher, deßgleichen; Berduffen, Stenerdirecı 
tor; Ullens, Kaufmann aus Antwerpen; Deneve, 
Gerishtsdirector von Turnhout; Maft de Vries, Bür⸗ 
ermeiftervon Bier; Polsplict, Grundbefißer aus Mer 
ein; von Perceval, Bürgermeilter aus Medeln; Des 
vaur, Brunbbefiker aus Brügge; Maertens, Lönigl. 
Procurator in Brügge; Ballon, Präfident des Due 
wertsconfeils; Pirmez, Aaufmann aus Charleroi; 
Demanet de Biesme, Outsbefißer; Graf Dilain 
XU,, deßgleihen; van der Beelen, deßgleichen: 
van den Dove, Bergrathz Baron von Secus, Gutss 
befiger; Domrn, Generaladvocat in Gent; van Vol: 
rem, Bürgermeifter von Drüffel; VBerbaegen, Ad: 
vocatdafelbit; Dolez, defgleihen; Duvivier, Staats: 
minifter; David, Kaufmann aus Stavelot;z Mils 
camps, Bergratb; Seron, Agent der Bank in Phir 
lippeville; Hye⸗Hoys, Kaufmann aus Gent; Cop: 
ieters, Prifident in Brügge; Delangbe, Grund: 
efigee in Gent; Manilius, Fabrifant dafelbit ; Mo⸗ 
rel, Kaufmann ın Eourtran; Mercier, Generalins 
fpector der Steuern; Walldert, Grundbefier, in 
Ppern;Duguaisne, defgleihen in Beaumant; Smits, 
irector der Handelsangelegenheiten im Minifterium ; 
Eloi de Bourdinme, Butsbefiker; de Floriffon: 
ne, Örundbefiger in Dpern, und Repenne, Grundbe⸗ 
figer in Luttich. — Zuſammen find dieß 52 Mitglieder, 
alfo ſchon Einer mehr als die Hälfte der Kammer. Zehn 
Mitglieder, werden außerdem noh, obwohl _als zweifelt 
baft, doch fon als fche wahrfheinlider Buccurs bei 
rechnen, fo daß das Minifterium vielleicht zwei Drittel 
aller Repräfentanten für fi haben wird, 





Bien. 

S* kaiſ. Hoheit der Großfürft:Thronfolger von Ruß: 
land unterhielten Sich geſtern Vormittags, in Begleitung 
Ihrer kaif. Hobeiten der durchlauchtigſten Erjhergoge, mit 
der Shweinsjagd im f, f, Ihiergarten. 

Mittags war große Hoftafel, — Abends wohnte Der 
Grofifürit einer Dorftellung der Dper „die Purkancer” ıım 
£. &..Hoftbeater nählt Dem Kärnthnexthore bei; nad dem 
Schauſpiele beehrten SH, Erf. Hoheit Die Abendgefeil« 
fihaft S" Ere. des kaiſ. ruſſiſchen Borfhafters mit Ihrer 
Gegenwart. 


: Am 7, Maͤrz war zu Wien der Mittelpreis. der 
Staatsfhuld verſchreibungen zu 5 p&. in EM. - — 


| Detto detto zu 4 pC. in EM. 101‘. 
detto  Detto ju 3 pC in EM. —R 
Darf. mit Berlof. v. J. 1820, für 100 A. nm EM, — 
detto ı detto v. J. 1821, für 100 H.in EM. - 1564. 
detto Derte m. J. 1834, für 500 fl. mEM. 669 
Wiener Stadtbanco⸗ Obligat. zu 2 v&.inEM. — 
Bankaetien pr. Sud —— in CM. 
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Deſterreichiſcher Beobachten, 


Sonnabend, den 9. März 1839. 









. Belt der 
cobachtung. 
Dietsorologiiche nn 
Beobahtungem ) 8 Ubr Mora. 
3 Ubr Rahm, 


vom 7. Mär. 10 Uhr Abende, 


Spanien. 


Mir haben feine neueren Parifer Journale erhalten, 
als die [hon am vorigen Mittwod) hier eingetroffenen vom 
28, Februar. — Dagegen finden wir in nachſtehendem 
Schreiben aus Bayonne vom 3, Februar (in der Aus 
gemeinen Jeitung) Details über die neueften Ereigniſſe 
in Spanien, welche das, was wir bereits vorgeftern hiers 
Aber gemeldet haben, leider beftätigen! „Banonne,25. 
Februar, Endlich ift alle Ungewißheit gelöst, wirhaben of 
firiete Documente. Maroto ift von Don Carlos 
als Berräther erklärt. Er hat, wie fih nunzeigt, 
bloß mach eigenem Willen gehandelt; um ſich von perfüns 
ben Feinden zu befreien, hat er fie erfhießen laſſen, 
ohne Prozek, ohne Don E arlos gefragt zu haben. An dem⸗ 
felben Tage erlieg er eine Proclamation (fiche unten), Die 
aber in vagen Redensarten, ſich herumtreibt, ohne über Die 
Bergeben der Öcopferten, nod über feine nähften Abfich: 
ten fidy irgend ausjufprechen. Noch an demfelben Abend 
verlief er Eella, um fi zu feinen Truppen nad) Der 
Ribera zu begeben, wobei er jedody den Befehl zurüds 
tief, am folgenden Tage (19.) noch ficben andere Stabs+ 
offiziere und höhere Beamte, die auf verſchiedenen Puncs 
ten Navarra’s verhaftet worden waren, zu erſchießen. Die 
Nahricht Diefer zweiten Hinrichtung ift ſchon vorgeftern 
Abends hier angelangt. Unter den Opfern Des zweiten Tas 
ges befand fih Der Oberſt Oger, ein naher Verwandter 
des am Tage zuvor erfhoffenen Generals Francisco dar 
cia, dann Don Ramon Dallo, chemaliger Almofenier 
des Oeneralftabs der Armee, der Commandant Ubago, 
und Die Befehlshaber der Forts von Puiund Santa:Bars 
bara bei Eftella, Sowie Don Carlos vondiefen Dins 
gen Nachricht erhielt, begab er fh nah Alzazıra, einem 
Flecken ſieben Stunden von Eftella. Am andern Tage jes 
doch Echrte er nach Bergara zurück. Der Marauis von 
Valdeſpina gab feine Entlaſſung als Kriegsminiſter. 
Der ſiebzigiahrlge Herzog von Granada, ein Gegner 
Maroto’s, ward interimififh an feine Stelle ernannt. 
Graf Caſa Eguia wird den Poſten erhalten. Jwei Bas 
taillong, Das Ste von Ouipuzcoa und das Ste von Navar⸗ 
ra, wurden in aller Cife nadı dem Hauptquartier des 
Don Earlos berufen. Dieſer verlangte, Villarcal, 
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welcher feit faft zwei Jahren erilirt, und Balmafeda, ' 
der feit einigen Wochen auf Befehl Maroto's verhaftet 
ift, zu fehen. Billarealwurde durch den Infanten Don 
Sebaftianvorgeltelltt Aligemein'glaubt man, das Dbers 
commando der Armee werde ihnen zurüdgegeben. — So 
weit reichen Die authentiſchen Nachrichten, weldye eingetrofs 
fen find. Geftern fagteman, Maroto feizuden Truppen dee 
Könıginn übergegangen und habe 8 Datailons mit zum Abs 
falle bewogen. Jndeß verdient Diefes ®erüdt vorerft feinen 
Olauben. Man erwartet mit Ungeduld neue Details. 
Espartero bat jehteine herrliche Gelegenheit, die Cams 
liften mit Vorteil anzugreifen. Wird er angreifen oder 
unbeweglic bleiben, wie im vergangenen Jahre nad der 
Einnahme von Pehacerrada? Der größte Theil der 
Earliften von Bayonne ift überzeugt, daß Maroto mit 
Espartero Einverftändniffe unterhält, Er war fein 
Freund und Waffengenoffe in Amerifa. Maroto if, 
fagt ein anderes Gerüdt, mit 12 Batailfons und 8 Es 
cadrons nad Peralta abgegangen. Es ift unmöglid), 
fi) diefe fonderbaren Ereigniffe fhon ganz zu erklären, 
die, weldes aud deren Urfahen und Mefultate fein, 
für die Sache der Earliften jedenfalls nur verderblich ſeyn 
können. Die gewöhnlihe Correſpondenz und die Bulle: 
tins, welde zweimal wöcdentlih zu Däate erfheinen, 
find nicht eingetroffen. Durch Eorrefpondenzen aus To: 
Lofa vom 2L. erfihrt man jedoch, daß Don Carlos 
an demfelben Tage fein Hauptquartier zu Villafran: 
ca hatte. No ein Gerüdt fagt, Maroto habe die 
Belagerung von Peralta begonnen; Die Breſche fei be: 
reits geöffnet.” 

Proclamation des Generals Maroto, er 
laſſen nad der Ereeution Bucrgues, Francisco 
Garcia’, Pablo Sanz's, Carmona's, Ibanez's 
und Uriz's: „Eftella, 18. Februar. Breiwillige, Ein: 
wohner der bastifchen Prodinzen und Navarra's! Fünf 
Jahre heidenmüthiger Opfer, während weldyer euer Blut 
in Strömen flof, euer Vermögen vergeudet, und eure un: 
zihligen Leiden, fo wie eure Dienfte in der Geſchichte eures 
bewundernswürdigen Widerltandes aufgezeichnet wurden 
— fünf Jahre find verfloifen, fie haben nicht hingereicht, 
die Wuth jener unmoralifhen Menfchen zu ſtillen, Die. 
gegenwärtig hinter dom Monarchen alle Bergmügungen 
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des Lebens genießend, mit kalter Gleichguͤltigkeit auf eure 
Entbehrungen, eure Beſchwerden und felbft euren Tod 
biicten, wenn nur fie fiher waren, auf eure Koften in 
Weichlichkeit zuleben. Wenn ihr eu des bedauernswers: 
then Zuftandes erinnert, indem ihr euch befandet, als ih 
das Commando übernahm, fo waret ihr auch Zeugender 
Sorgfalt, womit id euer Dertrauen zu bewahren ſuchte. 
Wenn meine an den Monarhen gerichteten Bitten eini: 
gen Einfluß auf euer Wohl hatten und euch das ver 
ſchaffen, was eud mit voller Gerechtigkeit gebührt, ſo 
bin ih doch weit entfernt, Alles erlangt zu haben, weil 
Accorde, Eontracte, welche geſchickt ausgedachte Privat: 
fpeeulationen begünftigten, immer meinen Wünfhen Hins 
derniffe in den Weglegten, und Dieaufwiederholte Der: 
forehungen gegründete Hoffnung, daß man eure Ans 
ſprüche auf Dankbarkeit nfevergeffen würde, entfernte. Die 
Kedheit Diefer Menfhenift auf einen Punet geftiegen, daß 
fie firaflos eben fo lügenhafte als infultirende Gerüchte 
verbreiteten. Sie fagen; ihr feid gut gefleidet und gut 
bezahlt, ihe mißhandeltet aber die Bevölkerung, Die euch 
ernähre. Diefe Leute wollten, ih folle euch zum Angriff 
der feindlichen Befeftigungen führen, oder euch in neuen 
Erpeditionen opfern. Don meinem Widerftande gegen 
ſolche Machiaveuiftifhe Entwürfe überzeugt, ariffen fie 
zu Derrath und andern niederträhtigen Mitteln, um 
euch zu verblenden. Ste haben fcandalöfe und ummwälzens 
de Schriften erfheinen laffen; fie haben auf den Stra: 
Gen, auf den öffentlihen Pläßen und felbft in den hei: 
figen Mauern der Kirchen und Klöfter Grundfäke der 
Anardie, des Aufruhrs, des Blutvergiehens gepredigt. 
Endlid haben fie, ohne ihre Wuͤnſche befonders zu ver: 
hülfen, gefucht, euch in neues Ungläd zu ſtürzen. Den 
förmlihen Beweis diefer meiner Behauptungen erhielt 
ih ju Tolofa; ih mußte' daher fogleih meine Pläne 
ändern, und auf Diefen Boden der Ehre, Der Rechtlich— 
keit und der Tapferkeit berbeieilen, um fo ernite Exceſſe 
au beftrafen. Ihe kennt Alle das Geſchehene; es iſt all: 
gemein befannt; ihr wißt aber ohne Zweifel nicht, daß 
id dreimal den Monarchen durch achtungswerthe Perfos 
nen, die mir zu Seite ftehen, um die Erlaubniß gebeten 
habe, mein Commando niederzulegen. Jh hatte nicht um 
dasfelbe gebuhlt, aber nachdem ih. es angenommen habe, 
darf ich es nicht Durch ſchmachvollen Schimpf befleden laffen. 
Ich habe eure Standhaftigkeit bewundert, ich habe in 
eurer Unzufriedenheit einen Beweis der Gefühle der 
brüderlihen Ginigkeit gefehen, die mid an euch fnüs 
pfen. Jh wilf unter euch fterben, aber ich fhwore euch, 
daß ich nicht länger den Sieg der Hinterlift, der Hab: 
ſucht, der Derblendung dulden werde. Nachdem id die 
„Hauptanftifter eines Militäraufftandes habe verhaften 

laſſen, habe ih befohlen, fie exemplariſch zu züchtigen, 
und id glaube, Daß Diefes Beifpiel Umtrieben ein Ende 
maden wird, Die eure Bemühtingen eben fo endlos als 
nutzlos machen, und euch vielleicht noch viel größeres 


Ungluͤck bereiten wuͤrden. Die Strenge des Militaͤrgeſetzes 
hat fih fühlbar gemacht, und ich werde in deſſen Anwens 
dung gegen Jeden, der feine geheiligten Pflihten hintan⸗ 
fegt, unerbittlich ſeyn. Freiwillige, und edle Söhne des 
Königreihs (Navarra’s) und der bastifhen Provinzen, 
es lebe der König! Es lebe die Subordination! Euer 
Wahlfprud ſei: Religion oder Tod und die Herftellung 
unferer alten Geſetze, für. welche wir alle das Lebeneins 
feßen wollen! Stoßen wir jeden Ehrgeizigen zurüd, der 
nicht;träftig beitragen will zum Siege der Sache, die 
wir vertheidigen, und für welche jeder von euch feinen 
Vater und den Herd feiner Geburt in Trauer und Elend 
‚geworfen -ficht. Der Chef des Generalftabs, Rafael 
Maroto.” 

Folgende Proclamation des Don Carlos 
wurde als Antwort aufdieobige befannt gemacht: „Treue 
bastifhe und navarrefifhe Freiwillige! General Don Ras 
fael Maroto hat aufdie treulofefte und unwürdigite Art 
das Vertrauen und die Güte mißbraudt, womit id) ihn 
trotz feines früheren Betragens bechrt hatte. Die Waffen, 
die ich ihm zur Bekämpfung der Feinde des Ihrons und des 
Altars anvertraut hatte, Echrte er gegen euch felbft, ine 
dem er die Bevöllerungen mittelft grober Verläumduns 
gen täuſchte, Beſorgniſſe unter fie ausftreute, und fie 
durch aufrührerifhe Schriften, Die voll falfher Angaben 
find, zur Infubordination und zur Anarchie verleitete, 
Gr ließ Generäle, die fi in dieſem Kriege mit Ehre bes 
det haben, durch ehrenvolle Dienfte und durch ihre Treue 
erprobte Männer erfhießen, und beladete dadurch mein 
välerlihes Herz mit Schmerz und Bitterkeit. Er hat ſich 
das falſche Anſehen gegeben, als handle er mit meiner kös 
niglihen Dewilligung. Nur auf diefe Art konnte er bei 
euch Gehorſam finden. Ich erkläre aber, daß er diefe Bes 
willigung weder bei mir nachgeſucht, noch von mir erhals 
ten bat, und daß ich Diefe wiffürlihe und verbrecheriſche 
Handlung nie autorifiren werde. Ihr kennt meine Grunde 
fäße, meine Sorgfalt für euer Wohl, und alle meine Bes 
mübungen, das Ende des euch drüdenden Ungemachs 
herbeizuführen. Maroto aber hat die meiner Souver: 
atnetät gebührende Ehrfurcht vergeffen, und die heiligften 
Pflihten verlegt, um treulos Männer, welche der ufurs 
patorifhen Revolution eine unüberlteiglihe Sch ranke ent⸗ 
gegenfeßten, zu vernichten, und uns der Gefahr bloßs 
zuftellen, die Opfer des Feindes und feiner binterliftigen 
Pläne zu werden. Er ift bereits von feinem Armeecom: 
mando abgefeßt, und ich erfläre ihn als Werräther, 
und mit ihm jeden, der ihm nad) diefer Erklärung, wels 
der die größte Publicität gegeben werden foll, beiftehen, 
oder ihm gehorchen würde. Die Chefs, die Behörden je« 
den Rangs und ihe Alle feid ermächtigt, ihn als ſolchen 
zu behandeln, wenn er fih nicht unverzüglich einftelft, um 
fih vom dem Geſetze wegen feines Detragens zu verant: 
worten. Ich habe die von den Umftänden gebotenen Maaße 
regeln vorgefhrieben, um Diefe neue Beſtrebung der Re: 
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volution zu vereiteln, die, niedergeworfen, unmachtig 
und ihrem Untergange nahe, dieſen letzten Streich ver: 
ſucht hat. Ich rechne zur Vollziehung meiner Befehle auf 
den Heldenmuth meiner Armee und die Treue meiner viel: 
gelichten Unterthanen, und ich hege Die innige Ueberzeu⸗ 
gung, daß nit Einer unter eu, wenn er meine Stim: 
me vernommen und meinen Willen gehört hat, fi des 
Rarıdes, der gerechten und heiligen Sache unwürdig jei: 
ger wird, Die wir vertheidigen, und in deren Reihen id 
mir zur Ehre rechne voranzugehen, um mit der Hülfe 
Gottes den Thron gegen feine Feinde zu vertheidigen, 
oder nöthigenfalls in eurer Mitte zu fterben. Hauptquar: 
tier Bergara, 21, Februar 1839, (Unterz.) Carlos.” 
Branzöflihe Blätter enthalten folgendes Schreiben 
von der fpanifhen Graͤnze, welches auch derMoniteur 
wiederholt: „Es fheint, daß der Infant Don Seba⸗ 
ftian und der Kriegsmmiſter Marquis de Baldefpi 
na fih nah Wera geflüchtet haben, und im Degriffe fe: 
ben, nad Frankreich zurüdzulchren. Don Carlos, wel: 
er den Herzog von Granada an die Stelle des Mar: 
quis de Baldefpina ernannt hat, ift mit allen feinen 
verfügbaren Trnppen nah Eftella aufgebrodhen, um 
fih an die Spike der Armee zıtfiellen und Maroto zu 
beftrafen. Wir find begierig, Die Entwidlung zu) hören. 
Man verfihert, Marotol habe vor der Hinrichtung 
der Earliftifhen Generäle an Die Truppen, welche auf dem 
Platze von Eftella aufmarfhirt waren, eine fehr ener⸗ 
gifhe Rede gehalten und angezeigt, erhandlenad den Bes 
fehlen des Königs.” . 
Portugal 
Eagliſche Blätter ſchreiben aus Liffabon vom 19. 
Februar: „Der Präfident des Confeils Sa da Dans 
deira hielt bei der Adreffeberathung in der Deputirten: 
kammer eine lange Rede gegen den Sclavenhandel, Er 
behauptete, die Regierung fei eifrig Darauf bedacht, Dies 
fem fhändlihen Handel ein Ende zu machen, fei aber 
durch die Schwäche ihrer Seemacht aufer Stand gefebt, 
fo keäftıge Maafregeln gegen Denfelben zu ergreifen, wie 
England; übrigensfei es ein Jrethum, wenn man in Enge 
land meine, daß die englifhe Regierung bedeutende Zum: 
men an Portugal bezahlt habe, um die Abftelung dieſes 
Handels zu erfaufen. Die Kammer nahm die Acuferun: 
gen des Minifters günftig auf. — Es ift immer noch nicht 
möglid, den Senat in genägender Anzahl zufammens 
zubringen. — Man befürchtet eine neue Revolution. Mans 
tas, Franga und andere Häupter der Ultraradicalen 
follen den Plan zu einer neuen Volksbewegung und zum 
Umfturz der gegenwärtigen Ordnung entworfen haben. 
— Am 14. und 16. wurden in Eiffabon unbedeutende 
Erdſtöhe verfpärt.” 
Täarkei. 
Nachrichten aus Konſtantinopel vom 13. Feb⸗ 
ruat zufolge war der Großadmiral Ahmed Fewzi Pa— 
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ſcha am 8. gedachten Monats nach den Dardanet 
abgegangen, wo er Tags Darauf, zugleich mit Dem 
Commandanten jener Schlöffer ernannten Hadſchi 
Paſcha, eintraf. Der bisherige Befehlshaber inden D 
dauellen Mehmed Waßif Paſcha, iftbeftiimmt, als 
Statthalter nah NMiffa abzugeben. 

Die türfifhe Staatszeitung vom 21. Jilka— 
de,1254 (5. Februar 1839) enthält einen Ferman, in fol: 
ge deffen die auf den Vorfchlag des Eomites der gemein: 
nühigen Anftalten und der beiden Eonfeils, in Bezug auf 
die Organifationdeer Schulen zu treffenden Maafregeln 
volfjogen, und gedahte Schulen mit dem Namen von 
Normalſchulen bezeihnet werden follen. — Ferner 
gibt die Staatszeitung vom obgedachten Tage den 
Bericht des Eomitis der gemeinnüßigen Anftalten, in 
Folge deifen Die obgedachte Maaßregeln befchloffen wor: 
den find. 

Neuere Derihte qus Konftantinopel vom 26, 
Februar melden: „Der Kapudan-Paſcha ift, nachdem cr 
ſich feiner Aufträge entledigt, von den Dardanellen wies 
der abgereist und hat fih nah Gemlik begeben, um cin 
fo eben volfendetes Linienſchiff, welches von Stapel gelafs 
fen werden foll, in Augenfhein zu nehmen. Er wird bins 
nen furzem in der Hauptftadt zurückerwartet. — An die 
Stelle des zum Commandanten der Dardanellenfctöffer 
ernannten Hadſchi Alt Paſcha ift der Miri:Lima Muftas 
fa Paſcha zum Nazir von Tophana erwählt worden. — 
In Folge großberrlihen Befehls hat der Malie: Naziri 
(Finanzminifter) Nafiz Paſcha die Oberauffiht über 
den Bau des neuen Pallaftes der hoben Pforte übernom: 
men. — Der bisher von Muftafa Kiani Bey geführ: 
te Vorfik im Verein für gemeinnüßige Einrichtungen ift 
dem Muſteſchar Sarim Efendi, ehemaliger Botſchaf⸗ 
ter in London, übertragen worden. — Am 17. d. M,, eiz 
nem von den Aftrofogen als glücklich bezeichneten Tage, 
erfolgte Die Ucberfiedlung der hundert adıtzig Zoglinge der 
Schule von Topkapu zu Konftantinopel in die in Gas 
lata Serai errichtete medicinifdh:chirurgifche Afademir, 
nad dem Beinamen des Sultans, Adlie genannt. Der 
bei dieſem Anlaffe begangenen religiöfen Eeremonie wohn: 
ten der Seriasfer Said Paſcha, als oberfter Chef dies ' 
fer Anftalt, dann der Finanzminifter Tl afiz Paſcha, dee 
Nazir derfelden Osman Efendi, mehrere Bramte und 
Dffiziere und einige europäifdhe Aerzte, Darunter der mit 
Drganifirung der neuen Akademie beauftragte k. k. Obere 
arzt D- Bernard bei. Nah volljogener Feierlichkeit 
begaben fie ſich fämmtlid in einen der geräumigen Hör: 
fäle, wo der Lehrer der arabifhen Sprache einige Stel: 
len aus dem Koran vorlas. Die Gröffnung der Schule 
kann wegen nod nicht ganz volfendeter Einrihung erft 
mit dem neuen türfifhen Jahre, d. i. in den erften Tagen 
des Monats März, beginnen. — Der öffentliche Geſund; 
heitszuftand ift fortwährend befriedigend.” 

. * 








Rußlandb. 

Die Sk ˖ Petersburger Zeitungen enthalten über de 
Suspendirung der Vorlefungen auf der Wladimir:Unis 
verfität in Kiew folgenden faiferlihen Ukas vom 9. (21.) 
Sinner: „Auf Vorſtellung des Minifters des öffentlihen 
Unterrichts halten Wir für zwedmäßig, nachfolgende 
Maafregeln in Betreff der Univerfität des heiligen Wla— 
dimir zu ergreifen, und befehlen: 1) Denjenigen Stus 
denten, welche ſich jeßt auf dieſer Univerfität befinden 
und in der Unterfuhung nicht betheiligt find, welche 
iebt wegen der in den weltlihen Gouvernements ents 
dedten Umtriebe anhängig gemacht worden, das Recht 
zu ertheilen, andere ruſſiſche Univerfitäten zu befuchen, 
und zwar nach eigener Wahl, ohne alle neue Prüfung 
und mit Einrechnung der Zeit, welde fie auf der Unis 
verfität des heiligen Wladimir untadelhaft zugebracht 
haben. 2) Denienigen von Diefen Studenten, welde 
feine anderen Univerfitäten mehr zu befuchen wünfchen, 
fo erlaubt fen, nad) Grundlage der beftehenden Vor— 
ihriften, in den Eivildienft zu treten, und zwar für 
diefes Mal mit dem Vorrecht daß bei ihrem Eintritt 
in den Eivildienft dDiefe Studenten, bei guten Fortſchrit⸗ 
ten in den Wilfenfhaften und bei fittliher Bührung, 
den Rang der zwölften Elaffe erhalten, wenn fie fih im 
vierten Lehreurfus befanden ; Die Studenten aber, welche 
aus dem dritten und zweiten Curfus in Dienft treten, 
erhalten den Rang der vierzehnten Claffe. Sie Alle ge: 
hören, den Gefehen gemäß, yır zweiten Rangabtheilung 
der Eivilbeamten. 3) Die Annahme der Studenten und 
Die Vorlefungen werden fofort auf der Univerfität des 
heil. Wladimir auf ein Jahr eingeftellt; nah Abs 
lauf dDiefer Zeit werden Die Annahmeder Studenten und 
die Lehryorträge erneut, wenn fih bis dahin eine bins 
länglihe Anzahl von Gymnaſiaſten findet, welde, nad 
Grundfage der von Uns beftätigten Verfügung des Mis 
nifters des öffentlihen Unterrichts vom 30. September 
1837, Das ausſchließliche Recht haben, dieſe Univerfität 
zu beſuchen. 4) Die ehemaligen Studenten Der Univerfis 
tät des heil. Wladimir dürfen nicht wieder in felbige aufs 
genommen werden; die etwanigen Ausnahmen von Dies 
fer Regel dürfen nicht anders als mit befonderer Bench: 
migung des Minifters des offentlihen Unterrihts Statt 
finden. 5) Die etatsmäfigen ordinären und ertraordinds 
zen Profeiforen, Adjuncten und Docenten behalten ihre 
Gehalte bis zue Wiedereröffnung der Vorlefungen auf 
der Univerfität des heil. Wladimir, Unterdeffen wird das 
Minifterium des öffentlihen Unterrichts die Verfügung 
treffen, daß alle zu dieſem gelehrten Vereine gehörigen 
Perfonen fih mit Abfaffung von Lehrbüchern und Ans 
leitungen befhäftigen, und, nad dem Gutachten der 
Univerfitätsverwaltung, zum Nutzen der übrigen Lehr: 
anftalten des Kiew'ſchen Bezirks benußt werden. 6) Die 
Kronftudenten der Univerfität des heiligen Wladimir 


folfen in die anderen Univerfitäten vertheilt werden, je 
nahdem ſich dieß am zwedmäßigften thun Täft, und 
ihnen die zu ihrem Unterhalt angewiefenen Summen 
auch ferner ausgezahlt werden. 7) Die Auszahlung Der 
aus der Reichs s Nenttammer, nah dem Verzeichniß des 
Jahres 1839, zum Unterhalt der Univerfität des heiligen 
Wladimir angewiefenen Summen, fol nad früherer 
Grundlage verabfolgt werden, 8) Die Gelder, welde 
ſowohl von diefen Summen, als wie aud von anderen, 
und durch Die temporäre Erledigung einiger Aemter übrig 
bleiben, follen zur Banfumme gefhlagen werden, um 
das Univerfitätsgebäude baldmögfihft zu beendigen. 
9) Alle’ ferneren Verfügungen zur Ausführung Diefer 
Maafregeln werden dem Miniſter des öffentlihen Un: 
terrihts übertragen. Der dirigirende Senat wird nit 
unterlaffen, zur Vollziehung dieſer Verfügung Die nös 
thigen Maafregeln zu treffen.” 

An die Stelle des kürzlich verfiorbenen Oberkam⸗ 
merhertn, Grafen Litta, if zum Präfidenten in der 
für den Wiederaufbau der Jfaakss Kathedrale beftehenden 
Eommiffion der Minifter des kaiferlihen Haufes, Gen 
raladjutant Für Wolchonsky, fo wierszum Mit 
gliede derfelben in der Section der fünftlihen Arbeiten 
der Generaladjutant Graf Lewafhoff ernannt. 

Den Vorfik im Departement der Civil⸗ und geiftlis 
hen Angelegenheiten des Reichsraths hat der wirkliche 
Geheimrath Kuſchnikoff erhalten, wobei er des biss 
her geführten Vorſihzes in Der Bittfhriften: Commiſſion 
enthoben ift; leßtere Charge iſt dem Mitgliede des Reichs: 
raths, geheimen Rath Tutſchkoff, übertragen worden. 

Mexrxicn 

Die Eomite der brittifhen Handelsaffociation für Mes 
rico und Südamerika, welche früher bei Lord Palmer 
fton fo nahdrüdtih wider Franfreihs Verfahren gegen 
Merico und Buenosanres remonſtrirt, hat in Die: 
fen Tagen alle ihre Correfpondenzen mit dem Foreign: 
Dffice und fonftige einfhlägige Papiere veröffentlih. Die 
Times hebt aus dem Bericht der Comitd folgende 
Stelle aus: „Hier ift der Strom eines großen, rafdı zus 
nehmenden Handels plößlih gehemmt; Handelshäfen find 
gefhloffen, die Meeresftraße gefperrt, Verwirrung und 
Unglüd find über ein harmlofes Volk gebraht — wars 
um? Nicht weil Frankreich für eine gerechte Forderung 
feine Benugehuung erhalten könnte, fondern weil es ſich, 
der Praris aller eisilifirten Staaten entgegen, weigert, 
jene Forderung dem Schiedsgeriht einer unparteiifhen 
Macht zu unterftellen. Frankreich will zugleich Jurn, Rich: 
ter und Urtheilsvolfftreder in eigener Sache fenn u, f. w.* 
Der Schluß des Berichts erkennt übrigens an, daß Die 
brietifche Regierung zum Schuße der brittifhen Intereffen 
in Merico die gehörigen Vorkehrungen getroffen habe. 

Eine Eorrefponden,; aus Merico von neuem Da: 
tum in der Morning: Poft enthält, aufer den ges 
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woͤhnlichen Beſchwerden der Engländer über Frankreichs 
für den Handel verderbliches Verfahren gegen jene Res 
publik, und namentlid über das Benehmen des Prinzen 
von Joinville, folgende Stelle: „Die großen Wirkungen 
des franzöfifhen Bombardements find großentheils den 
von dem franzöfifhen Dberfien Pairhans erfundenen 
hohlen Wurfgefhoffen zuzufhreiben. Sie drangen mit 
fiherem Ziel ungemein tief ein, und zerfprangen dann 
mit folder Gewalt, daß fie auf einmal zwei Puleermas 
gazine in Brand ftedten. (Franzöfifhe Berichte äußern 
fit) gleichlautend über die furchtbaren Wirkungen der 
Pairhans’ihen Erfindung bei der Beſchießung von San 
Yuan d' Ulloa.) — Der neue Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten in Merico ift jener geſchickte Aeſop 
. Boroftiza, Verfaſſer von Komödien, welde, nad des 
nen von Moretin, zu den berühmteften neueren [panis 
{hen Dramen gehören. Er war einige Zeit mericanifcher 
Botſchafter in London, und verband nad) feiner Rückkehr 
die Stelle eines Theaterdirectors in Merico mit einem 
untergeordneten Staatsamte. Er ift der Sohn eines fpa: 
nifhen Generals, der vordem Gouverneur von Veracruz 
war, wo fein wihlaer Sprößling geboren wurde. Nach⸗ 
dem ſich Goroftiza eine Zeit lang in die Wirren der 
fpanifhen Politik eingemifht, glaubte er eine beffere und 
friedlihere Carriere in Merico zu machen, das damals 
eben das Jod) des Mutterlandes abwarf. Aber aus einem 
fpanifhen Land in eim anderes gehen, heißt nur aus 
der Charybdis in Die Seylla gerathen, und Goroſtiza 
ift vielleicht aus der Bratpfanne in Das Feuer gefprungen.” 
Großbritannien und Irland. 

Im weiteren Verlaufe der Sitzung desuUnterhans 
fes vom 25. Februar wurde die von Lord 9. Nuffell 
eingebradhte Bill zur befferen Negulirung der Kirchen⸗ 
einkünfte, von fireng hochkirchlichen Mitgliedern, wieSir 
R. Inglis, als „eine Maafiregel der Plünderung des 
Kirheneigenthbums” befämpfld, von Eir R. Peel und 
den gemäßiateren Tories aber unterftüßt, ohne Abftims 
mung zum zweiten Mal gelefen, und foU binnen vierzehn 
Zagen in der Committee berathen werden. Die Bill ift 
weſentlich Diefelbe, wie Die vorjährige; ihr Hauptzwech:, 
die Heinen Pfarreien des Landes durhgängig auf300 Pf. 
St. jährli zu verbeffern, wozu der nöthige Fonds — 


ungefähr 130,000 Pf. St. — durd Einziehung gewiſſer 


überflüffiger Einkünfte der Bisthümer, Dedaneien und 
Gapitel gefhaffen werden fol. Sir. Peel bemerkte, 
Das Gefhrei um Aenderungen an der Staatskirche habe 
ohne Zweifel dadurch abgenommen, daß die Regierung 
und das Haus der Gemeinen Bereitwilligkeit gezeigt, die 
nöthigen Reformen vorzunehmen; er glaube nicht, daß 
man die Stellung der Kirche verbefiern würde, wenn man 
das temporäre Aufhören jenes Geſchreis nur als eine Auf: 
forderung betrachtete, Neformen bei Seite zu feßen, wels 
ce fo nothwendig und vermuthlich fo ſeht gewünſcht feien 
wie immer. (Dort!) Unter den Gegnern der Bill that 


ſich namentlih Discount Dhugannon hervor. Wie 
fönnten, fragte er, die Bifhöfe mit ihren verminderten 
Einfünften noh Schulen ezrihten, und für den Unter: 
riht der Armen forgen? —;Die Dit zur Verbefferung 
der Gehalte eines Theils des fchottifhen Nichterftandes 
wurde, unter Anderm von H" Hume unterftüßt, mit 
139 gegen 21 Stimmen zum zweiten Malgelefen. Deßgleis 
hen, ohne Abftimmung, Die von H’" Kor Maule vor: 
gelegte und im Detail entwidelte Factorybill, eine Der: 
befferung Der beftchenden Factoryacte bezwedend, durch 
weldye im Intereſſe der Menſchlichkeit über Die Stunden 
beftimmt wird, welde Kinder und junge Perfonen beir 
derlei Geſchlechts in den Fabriken zu arbeiten haben. 

Im Dberhanfe trat am 25. Februar der Marquis 
von Normanbn zumerften Mal in feiner Eigenfhaft 
als Eolonialminifter auf, indem er auf eine an ihn ge: 
richtete Frage erklärte, ein Nachtrag zu Lord Durhams 
Bericht über Canada, womit diefer aber nod immer 
nit abgefhloffen fei, werde bis zum nädften Donner: 
ftag (1. März) in feinen Händen ſeyn. Zugleich legte er 
die von dem Herzog von Wellington neulich verlangs 
ten weitern Documente über Canada vor. Ein, von Lord 
Charleville veranlafter Angriff auf Lord Normanbn, 
wegen unbefugter Einmiſchung in Den Gang der Rechts⸗ 
pflege während feiner Amtsführugg in Irland, wurde da⸗ 
durd ziemlich fharf, Daß Lord Brougham mit den 
Tories wieder einmal front gegen die Minifter machte. 
Wie es fcheint, hatte der edle Marquis einen zur Depor: 
tation verurtheilten irifchen Verbredyer, Namens John 
Eoghlan, auf das Zeugniß eines Wundarstes hin, daf 
Derfelbe feiner ſchwaͤchlichen Gefundheit wegen die Reife 
nicht aushalten Eönne, pardonnirt; kaum war aber der 
Schwädliche in Freiheit gefeht, fo verübte er eine Noth: 
zucht, für welches Verbrechen er nun wirklich deportiert 
ift. Lord Brougham meinte, eine folhe Milde, zumal 
auf einfahe Beldeinigung eines Chirurgen, fei doch wohl 
nicht am Platze geweſen. Die Discuffion hatte keine weis 
teren Folgen. — Eine Bill zur Verbefferung des irifhen 
Armengefehes ward, allgemein unterftüßt, zum zweiten 
Mat gelefen. Lord Brougham klagte, unter Dem Bei— 
fauruf der Tories, über Die nadläffige Abfaflung Der Re: 
gierungsbilfs, die immer in der naͤchſten Seffion ſchon 
wieder „Verbefferungsacte” nöthig madıten ; zuleßt, meinte 
er, werde man „Act amendment act amendment bills” 
ins Parlament bekommen. (Gelaͤchter. Der edle und ge: 
lehrte Lord fchien nur zu vergeifen, wie bald zu der 
englifhen Armengefekbilf, Die großentheils fein Werk war, 
aud eine foldye „Amendmentact” nöthig wurde. Auf Bord 
Nipons Antrag wurde die Vorlegung von. Tabellen 
über die Durchſchnittspreiſe des Betreides und den Werth 
der Ausfuhr britiifher Fabrikate in den legten zehn Jah— 
zen zugefagt. 

Der Blobe gibt feinem minifterielfen Eollegen, der 
MerringThronicle, ein Dementi, indem erfchreibt: 


J 


„Der Eintritt Lord Morpeths ins Cabinet wird von 
der Ehronicle als eine Andeutung betrachtet, daß 
die Regierung die Balfotagesfrage fünftig als eine offene 
Brage zu behandeln geformen fei. Um die Selbfttäu: 
fhung der Ehronmicle zu zerftreuen, mit welcher dann 
aud der darauf gebaute Angriff der Times auf das 
Minifterium zufammenfällt, erinnern wir nur daran, 
daß Lord Morpeth im vorigen Jahregegen die Dallotas 
ge ftimmte; da er feine Anſicht feitdem nicht geändert 
hat, fo läßt fih aus feinem Eintritt ins Cabinet auch un: 
möglid folgern, daß die Stellung der Regierung zur 
Ballotage-Frage fi verändert habe.” 

Untängft ftarb zu Nihmond in Morkfhire der whig: 
aifhe Graf von Zetland, welder erit bei der Ärönung 
diefen Namen erhalten hatte— früher bieß er Lord Dun: 
das — im 7iften Lebensjahre, Erwar Lordlieutenant der 
Oraffhaft York, wie früher der Orkfney: und Shetlands: 
Infeln, wo die Familie große Befikungen hat. Sein 
Sohn, Lord Dundas, langiähriges Unterhausmitglied 
für Richmond, tritt als Erbe der Titel des Verftorbenen 
ins Oberhaus. 

Die weftindifhe Handelsaffociation hielt am 22. Feb⸗ 
mar eine Derfammlung, um fi über den beunruhis 
genden Stand der Zuderpflanzungen in den weftindi: 
fhen Eolonien, befonders auf Jamaica, zu berathen. 
Man fprad) einftimmig die Meinung aus, daß die ſchwe⸗ 
ren Derlufte der Pflanzer großentheils dem unklugen 
Verfahren des Gouverneurs von Jamaica, Sir. Lionel 
Smith, fo wie Der gefehwidrigen Einmiſchung der 
Baptiften:Miffiondre zur Laft fielen, welche die Neger in 
ihren falſchen Vorſtellungen und übertriebenen Forderuns 
gen, fo wie in ihrer Arbeitsvermeigerung, beftärkten. Die 
Affociation beſchloß, der Regierung ein Memorial zu 
überreichen. 

Briefen aus Jamaica zufolge war Admiral Sir Ch. 
Paget, unter welchem Commodore Douglas befehligt, 
vom gelben Fieber wieder genefen, nachdem man drei 
Tage lang feinem Tod entacgengefehen hatte. Er hatte 
fi am 19. Jänner nah Bermuda bringen laflen. Von 
den zwanzig Perfonen feiner Umgebung waren fech:, 
Darunter der Schiffschirurg D* Scott, der Seuche un: 
terlegen. 

Franunfreid. 

Die Eröffnung der Parifer Kunftausftelung, welche 
in der Regel am 1. März Statt findet, ift unerwartet 
auf den 2. verfhoben worden. Da dieß zugleich der Tag 
it, auf welchen die Wahlcollegien einberufen find, fo 
betradhtet man jene Verſchiebung als eine Diverfion, um 
die Aufmerkfamteit der Wähler etwas von den Wahlen 
abzulenfen. — Eine Berfammlung der Wähler des ſechs⸗ 
ten Bezirks von Paris war ſehr ſtürmiſch. Laffitte 
fam mit Mühe zum Wort; man wollte ihn nicht fptes 
hen laſſen, weil er nicht in Den Bezirk gehöre, bis ends 
lich der Prafident der Verfammlung, Bankier Goud— 
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ch aux, ihm das: Wort verſchaffte. Die Candidaten ſind: 
Michel, miniſteriell, und Hypolyte Carnot, Sohn 
des berühmten Carnot und entſchiedener Oppoſitions⸗ 
mann. AußerLaffitte ſprach auch Arago für Carnot. 

Der Miniſter des öffentlihen Unterrichts bat an 
fämmtlihe Volksſchullehrer ein Rundſchreiben erlaſſen, 
in welchem er fie ermahnt, bei den Wahlen für die Si 
he der Drdnung, d. h. der minifteriellen Candidaten, zu 
wirken. Er ftelt ihnen dabei unter Anderm vor, daf 
nur in Friedenszeiten Vermehrung ihrer Gehalte eintres 
ten könne, Durd Den Sieg der Eoalition aber nothwen⸗ 
dig Strieg herbeigeführt werden müſſe. — Die Eoalir 
tion ihrerfeits läßt es fi vornehmlih angelegen fenn, 
zu beweifen, daß fie ebenfo wenig den Krieg, das Schred« 
bild des ruhigen Bürgers, wolle, als das Minifterium; 
ein Arieg, bemerkt der Courrier, laſſe fid, wenn vols 


lends die belgifhe Angelegenheit friedlich beigelegt fei, 


gar nicht mehr denken, 

Graf de Eaur, vormaliger außerordentliher Ges 
fandter und bevollmädktigter Minifter bei dem Hofe 
von Hannover während der Reftauration, feit 1830 von 
der Diplomatie zurüdgezogen, iſt am 16. Februar in Pas 
rig geftorben. 

Die etſte Auflage der Scheift des H’" de Cormer 
nin: Etat de la question, in 10,000 Gremplaren, ward 
in zwei Tagen vergriffen. Eine neue Auflage follte in wer 
nigen Tagen für den Preis von 50 Eent. erfheinen, 

PBäpftlihe Staaten. 

S*- Majeftät der König von Baiern ſind am 24. Febr 
ruar Morgens in Rom eingetroffen und haben am fol 
genden Tage die Neife nad Neapel fortgefcht. 

Belgiem 

‚ Am 27. Februar hat fih der Zommunalrath 
von Brüffel um 2 Uhr verfammelt, um einen Petis 
tionsentwurf au die Kammern zu Bunften der Annahme 
des Tractats zu discutiren. Er ift von 24 Stimmen ger 
gen , HH. Gendebien und Maeftraten, angenoms 
men worden. Die Adreſſe lautet: „Als in beifern Tagen 
Belgien, aufdie Gerechtigkeit und fein Recht vertrauend, 
eine begründete Hoffnung auf mächtige Sympathien fuß+ 
te, welche niemals taͤuſchen follten, erhob der Municipale 
rath Der Hauptftadt energiſche Proteftationen gegen einen 


gehaͤſſigen Vertrag, gegen eine ſchimpfliche Zerftüdelung, 


denn damals war der Widerftand nod Pflicht, weil der 
Erfolg nicht bloße Ehimaire war, Der. Patriotismuswar 
rationell in feinem Enthufiasmus. Die Ehre gebot Much, 
weil der Kampf der Hingebung nicht unmöglih (dien. 
Wollte der Himmel, daß uns nod diefelbe Sprade ers 
Muubt wäre; aber die Zeiten haben ſich geändert; andere 
Umftände bringen andere Wünfche hervor, und neue Be · 
dürfniſſe legen uns unter ſchmerzlichem Bedauern pein⸗ 
liche Pflichten auf, welche wir ebenfalls die Offenheit has 
ben werden, zu erfüllen. In Gegenwart eines unwidere 
zuflihen Urtheils, weldes die Gewalt ausgeſprochen bat, 
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Laffen, Die ihm drohen, anftatt es zu vertheidigen, was 
vermag da Belgien gegen gan; Europa, weldhes es ver: 
dammt ? Was vermag der Muth, was vermögen alle 
Dpfer gegen die unerbittfihe Gewalt, die es unterdrüdt? 
Soll Belgien, nod in der Wiege, in feiner Bereinzelung, 
in der Verzweiflung das ganze bewaffnete Europa her: 
ausfordern? Soll es der Welt feinen Einzug in die Bas 
milie der Nationen durd eine wahnfinnige Handlung ber 
zeichnen? Die Ehre gebietet nie, was Die Vernunft mi: 
billigt; Die Ehre fhreibt nie vor, die unüberfteiglicen 
Schwierigkeiten ohne Maaf herauszufordern, ihnen ohne 
Hoffnung zu troßen. — Das ift nicht mehr Muth, fon 
dern Verblendung, eine verhängnißvolle und nicht zu 
entſchuldigende Verfegenheit, die, indem fie einem Volt 
den Untergang bereitet, es beſchimpft, anftatt es zu ehren. 
Wenn felbft die mädtigften Nationen ihre Trauertage ge: 
habt haben, wenn Franfreid) felbft, nach fo viel Siegen, 
zweimal den Feind hat bis in feine Hauptftadt dringen 

fehen, und den Teibut der Niederlage gezollt hat, fo 

braucht Belgien, das vor der furhtbarften Coalition der 
Stärke weidyt, nicht zu erröthen, ſich feinerfeits unter 
das Gefeh der Nothwendigkeit geſchmiegt zu haben, und 
die unparteiifche Geſchichte wird ihm nie vorwerfen, nicht 
thörichterweife den traurigen Much eines fträflihen Selbſt ⸗ 
mordes gehabt zu haben. Wenn jeder Kriegsverfud uns 
moglich ift, ohne freiwillig fowohl die erworbene Nationas 
Tität, als alfe durch 9 Jahre der Anftrengungen und Opfer 
tbeuer erfauften Vortheile einem offenen Derluft auszus 
fegen, welcher Bürger, der fein Vaterland liebt, würde 
da nicht zittern, dazu gu rathen? Wenn aber der Wider⸗ 
ftand nur fheinbar fern, [wenn er beim erften Angriff en: 
digen foll, welcher muthige Belgier wird dann glauben, 
durch diefe leere Form fein Vaterland gerettet zu haben? 
Und was würde Das unverzüglihe Nefultat dieſer traus 
tigen Taͤuſchung und ruhmloſen Verlängerung der Krifis 
fenn, die uns niederdrüdt? Der vollftändige Ruin alles 
Wonlktandes in Belgien. Schon haben ſchwere Unfälle 
Den Handel getroffen; Die noch eben fo blühende Indu— 
ſtrie ift erfhürtert ; der Handelscredit wanft, der Staats⸗ 
eredit leidet; das größte Unglüd würde die unvermeid: 
liche Folge längerer Beſorgniß ſeyn. Erlauben Gie uns 
in diefem verhängnißvollen Augenblid, Sie daran zu 
erinnern, daß Sie die Million haben, unfere Rechte zu 
vertheidigen, aber nit an einem Tage durch die verwer 
genfte Unternehmung das Scidfal des Vaterlandes, das 
Wohl der Nation und die Zukunft unferer Kinder auf 
das Spiel zu fehen, Treu den heiligen Pflihten, Deren 
Erfüllung Sie befbworen haben, werden Sie nur auf 
die Stimme Ihres Gewiſſens und den Ratly der Vernunft 
hören. Im Namen alter gefährdeten Intereſſen beſchwo— 
won wir Sie, felbft unfere Ueberzeugung und Sympathie 
einer gebieterifhen Nothwendigkeit unterwerfend, Den 
Leiden zuvorzufommen, welhe Belgien bedrohen, wir 
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fi fetbn überlaffen, von ſeinen beften Verbündeten ver⸗ 


beſchwören Sie mit Schmerz, durch eine jeht unvermeid: 
lid} gewordene Zufimmung zu dem verhängnißvollen 
Tractate, Belgien von den Gefahren zu retten, welde 
ein unmöglider Widerftand unfehlbar herbeiführen muß. 
Unfere Brüder in Quremburg und Limburg werden nice 
ungerecht gegen ihre Mitbürger fenn, denen die Gewalt 
fie entreißt, und deren Muth zu einer bedauernswerthen 
Unthätigkeit verdammt ift. Die in 9 Jahren zu ihrer Er⸗ 
haltung gemachten Anftrengungen, unfere Anerbietuns 
gen, die Feinde zu entfchädigen, die Unfälle Des Han: 
dels, die Leiden und Ihränen fo vieler durch die politis 
ſche Krifis, welde ihre Sache herbeigeführt hat, unglüds 
lid gewordenen Familien, werden ihnen zur Benüge un: 
fere Anhänglichkeit beweifen, und uns gerechte Anſprüche 
auf ihre Liebe geben. Uebrigens reicht Belgien, das nie 
eins feiner Kinder verläßt, ſchon jetzt allen Denen, wels 
he die Vaterlandsliebe an feine Inftitutionen und an 
das Geſchick eines freien Volkes knüpft, eine hülfreis 
de Dand.” i 
Eine ErtrasDeilage zu N" 60 der Aachener 
Zeitung vom 1. März enthält folgende Nachrichten aus 
Brüffel vom 28. Februar: „Die Zugänge zu der Kams 
mer find, wie bei den frühern Sitzungen, wieder durch 
einige Eompagnien Infanterie bewacht. Im Inneen find 
viele Schildwachen und Polizeiagenten mit Handhabung 
der Drdnung beauftragt. Das Gedränge ıft jedoch nicht 
groß. Kurz vor Anfang der Sikung waren die Tribunen 
nicht befehter, als an jedem andern gewöhnlihen Tage. 
Gleich nad Eröffnung der Sitzung las H" Dolez feinen 
Bericht vor, der die Annahme des Tractats be 
antragte. Er wird wahrſcheinlich die ganze Sitzung aus: 
füllen, — Die Gerechtigkeit ift endlich erwacht, und fo 
ſehr fie die Freiheit der Meinungen fhäßt, fo darf fie 
doch nicht die Direeten Aufreisungen zum Bürgerkeiege 
und zur Anardie, zur Aufwiegelung der Armee dulden. 
Die Freunde der Ordnung werden die getroffenen Maaß: 
regeln billigen. Da es fih zunähft von dem Hanptredacs 
teur des Belge handelt, fo laſſen wir Diefes Journal 
ſelbſt erzählen: „H" Bartels ift heute als Zeuge vor 
„den Inftructionseichter Oraff geladen worden und hat 
„folgendes Berhör beftanden. Graff: Sind Sie bei der 
„Jufammenrottung auf dem Märtyrerplahe gemwefen ? 
„Bartels: Ja. Graff: Haben fie Proclamationen an 
„die Armee vertheilen fehen? Bartels: Ja. Graff: 
„Kennen Sie ihren Verfaſſer? Bartels: Ich bin es 
„feldft. Graff: Haben Sie deren vertheilt? Bartels: 
„Ja, in Brüſſel; auch habe ich Deren nad andern Städ: 
„ten gefcyict. Graff: Wußten Sie, dafi auf den Pro: 
„elamationen der Name des Druders nit angegeben 
„war? Dartels: Ja, aber id hatte ihn nicht aufgefor: 
„dert, den Namen wegzulaſſen, da ich entſchloſſen war, 
„die Verantwortlichkeit auf mich zu nehmen. Der Zeuge 
„wurde dadurch felbft Der Angeflagte. Heute Morgens 7 
„Uhr hat fih der Subſtitut des Procurators, H" Garı 


„Don, der Inſtructionsrichter Graff, der Greffier van 
„Dam und ein Polizeicommiffie in Die Wohnung des 
„Hen. Bartels begeben, der ausgegangen war. Als 
„Hk Darteis gerufen wurde, nahm man eine kurze 
„Hausfuhung, Dann eine andere in feinem Bureau und 
„in dem des Belge vor. Es ergab fih kein erhebliches 
„Refultat. Man unterfuchte darauf H"- Bartels, ob 
„er keine Waffen bei fih führe. Eine Menge Gendarmen 
„hatten das Bureau Des Belge befcht und alle Zugänge 
„gefperrt, H" Bartels ift in den Petits Carmes feltge: 
„feht worden, unter der Anklage, Die Bürger zu Staatsver: 
„brechen aufgereistzu haben. In mehreren andern Häufern 
„haben ebenfalls Nahfusungen und Verhaftungen Statt 
„gefunden. Darunter ift der bekannte Kats.“ — Der 
Commerce bemerkt, Daß die übertriebenften Gerüchte 
über dieſe Verhaftungen verbreitet wären; es fei Niemand 
feftgenommen worden, als H" Bartels und Kats.— 
Der Eourrier widerruft heute feine geftrige Angabe, 
daf man H" Coghen Anträge gemacht babe, Das is 
nanjdepartement zu übernehmen. — Im Lager von Des 
verloo find einige Fälle von Diffenterie vorgefommen ; 
ein Regiment ift in Diellmgegend verlegt worden. — Die 
Liquidation ift an der Börfe mit großer Leichtigkeit vorge: 
gingen. Ale Fonds hielten ih gut. Man fürchtete zwar 
heftige Debatten in Der Kammer, aber das Vertrauen be: 
feſtigte ſich durch die Gleichgültigkeit, welche ſich in der 
Stadt gegen dieſe Berhandlungen offenbart.” 

Dieſelbe Ertra:Beilage enthält folgende Corres 
fpondenz aus Brüffel vom obgedadıten Tage: „Jh 
komme fo cben aus der Kammer; der Poltenadgang er: 
laubt mie nicht, den Schluß der Sitzung abzuwarten. 
Der Bericht des Hin. Dolez ift fehr lang und wurde 
bis jet mit ziemlicher Rube aufgenommen. Selbft den 
Widerfahern des Tractats ficht man an, daß ſie ſich et» 
was refigniren. Jm Publicum herrſcht fait eine Iheils 
nahme mehr, Da man Des Refultats im voraus fiher 
iſt. Dieſe Gleichgültigkeit wird mehrere Redner, die auf 
den Laͤrm der Tribune redinen, etwas abfühlen. Die Noth 
hat Aues abgeftumpft. Jeder Dernünftige billige Die Ber: 
haftung des H"- Bartels. Preßfreiheit ift ſehr gut, aber 
diefe Zügellofigkeit war zu arg; fie war fhon unter König 
Wilhelm manchmal ein Scandal, in den lebten Tagen 
hat fie ale Dimme durchbrochen. Die Sprade Des Bel: 
ge überfihritt allen Glauben. H" Bartels ift ein juns 
ger, feinftih ausfehender Maun, dem feine Berbindung 
mit H% de Potter und feine Verbannung einen Tas 
men gemadht hatte, Den er fi Dur Uebertreibung ers 
halten wollte, Da er cs auf feine vernünftige Weile ver: 
man. Seine Besriffe find beſchränkt; es fehlt ihm an als 
ler Logik und hobern Einſicht. Wenn Die Juſtnz nicht eins 
geſchritten wäre, fo hätten Die indignirten Bürger Ges 
rechtigkeit geübt. Es ift gut, Daß dem vorgebeugt ift.” 





Lombardiſch⸗ venetianifches Königreich. 

Als im vorigen Jahre Die Fagade des Caftells in 
Mailand reftaurietwurde, hatte der berühmte Bilds 
bauer zu Mailand, Pompeo Marcefi, zur Verzies 
rung, derfelben die Büften zwölf berühmter öfterreichifher 
Beldherren in gebrannter Erde verfertiget, und dieſelden 
unentgeltlih an die E. k. Mailänder Fortificationsdirees 
tion abgeliefert. Der k. k. Hoffriegsrath brachte Diefe pas 
triotifhe Handlung des Künftlers zur Kenntniß S* Ma: 
jeftät des Kaiſers, Allerhöchſtwelche hierüber dem Profef: 
for Mardefi die allerhöchſte Zufriedenheit durch die Zus 
fendung eines koftbaren Ninges mit der allerhöhften Na: 
menschiffte in Brillanten auszudrücken geruhten, und es 
wurde dieſer Ring von S" Ere. dem Herren Feldmarſchau 
Grafen Radetzky, commandirenden Öeneral im loms 
bardiſch⸗ venetianifhen Königreihe, in Begleitung eines 
ſchmeichelhaften Schreibens, dem Künftler eingehaͤndigt. 





Diem ‚ 

Den geftrigen Vormittag widmeten S* Faif. Hoheit 

der Großfürft:Thronfolger von Rußland der Befihtigung 
der Schladtfelder von Aspern und Wagram. 

Mittags fpeiste der Sroßfürft bei S" Exc. dem kaiſ. 


ruſſiſchen Botlhafter, Bailli von Tatistfhefh, und bes 


ehrte Abends das k. k. privil. Theater an der Wien mit 
Seiner Gegenwart. 





Am 8. März war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pE. in EM. 107%, 
dette detto zu Ip. in EM. 101%... 
dettu detto zu 3pE. in EM. — 

Darf, mit Verloſ. v. J. 1820, für 100 ſi. in EM, —n— 

detto Detto v. J. 121, für 100 fl. in EM. 155’. 
detto Detto v7. 1834, fürsomfl. in EM.  HhTr. 

Wiener Stadtbanco-Dbligat. u 2%, pE. in EM 64%. 


Bankactien pr. Stüd — in EM. 


Vermifchte Nachrichten. 


Am 18. Februar feßte ein Zug hannoverfher Pferde 

(38 an der Zahl) mitihren Führen über den Splünen. 

Schon hatte der Convoi die unwirthbare Hohe des Berges 
alüdtih überftiegen, und nur noch den lekten fanfteren 
Bergabbang von Campodolcino nah Chiavenna 
zurickzulegen, als er Nachmittags bei heftigem, Schnee: 
geitober zwiſchen Preftone und Cimaaanıda, wo 
die Balle Gadera in die Strafe einmündet, pletz— 

lid von einer ungeheuern Lavine, deren Sturz fi drei⸗ 
mal wiederholte, überfalfen ward, Sechs Menſchen, wors 
unter zwei Knechte des Jugs, ein Poltilon aus dem 
Dorfe Splügen und drei in@ampodolino zur Be— 
gleitung aufgenommene Taglöhner, und eben fo viele Pfer⸗ 
dewurden von der Schneemaſſe, welche zugleih die Stras 
fe verfperrte, bededt, und famen daber um. Der Fütn 
rer des Juges war, wiewohl veraebens, von erfahren 
Leuten in Campodolcino, weiche Die Anzeihen Dee 
drohenden Gefahr erlannt, gewarnt worden, die Reite 
während Des Unwetters nicht fortjufegen. 
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Spauie u. 


Di. arifer Journale vom 1, und U März, melde 
uns geltern mit der gewöhnlichen Por zugelommen find, 
bringen die beiden Proclamationen von Martoto umd 
Don Carlos, die wir im geftrigen Blatte mitgetheilt 
aben. Die Auotidienne feht einige Jweifel im die 
echtheit der letztern, da fie „Carlos” und nicht „Ir 
Der König” unterzeichnet ift. — Die gewöhnliche Cor: 
reſponden Der Barifer Blätter gibt aus Banonne fol 
gende neuere Nahrihten: „Banonne, Den 26, Feb⸗ 
zuar. Man hat- ſeit geſtern bier nur fehr menige 
Nachrichten aus den daskiſchen Provinzen und aus Nat 
varra erhalten. Man fagt inzwiſchen, Don Carlos fei 
am22.1n® illafranca(aufdem Wege nah Toloſa)am 
gefommen. Diein VBillafranca befindliben Bureaur 
Der Armee⸗Intendanz foltennah Armaytegumn, dem Ges 
burtsdorf Jumalacarregun's, verlegt werden. Man 
rer geſchehe, um Don Carlos, Der einige Zeit in 
itlafranca verweilenwolle, Platz zu machen. — Ein 
von Eftella angefommenerKeifender ht Maroto zu 
Dtondo bei —— zwiſchen Bamplona und Le⸗ 
eumberei gefehen, wo er feine Richtung am 22. nad) 
letzterm Ort einſchlug. Er hatte das Ifte und'Tte Batail⸗ 
fon von Navarra ee Schmwadron bei fi. Zwei ans 
dere Bataillond, Die feinem Bortrab bilden, waren ihm 
um zwei Lieues —————— Sechs Bataillons ſtehen 
zu Irurzun, und das 3te von Guipuzcoa und Das 
Ste von Navarra zu Lecumberri. Diefel Truppen 
fdyeinen entidyloffen, fih für den General zu ſchlagen. 
Am 23. ftand er zu Lecumberri mit acht Bataillons 
und 500° Pferden‘. wie man 'fagt, feine Vorkehrungen 
treffend, gegen das Hauptquartier des Don Carlos zu 
rüden. Mebrere Compaanien Des 5ten Dataillons- von 
Mavarra, bie anf Befehl des; Kriegsminiſters, Herzogs 
von Branada, indas Hauptquartier-des Don Car: 
tos berufen waren, "haben, wie man fagt, am 22. inden 
Dergen von Elgorriaga m den CincoBillas von 
Navarra drei Offiziere von dem Generalſtab Maroto'd 
ermordet. Diele Eompagnien find wegen der Erſchießun⸗ 
en von Eftella fehr gean Maroto aufgebraht. Hat 
Da roto die Abſicht, der Autorität des Don Earlos zu 
widerftchen, und die ihm von einigen Batallons bezeug⸗ 
se Sympathie zu benüken? Spricht feine Anweſenheit 
zu Lecumberri fär eine Abficht, perfönfth genen Don 
Carlos ın rüden? Was werden Don Carlos, die 
Partei Tereiro und die Djalateros maden? Offenbar 
iſt jedenfalls,- daß die Carliſtiſche Partei ſehr erſchüttert 
ſeyn muß. Gine Demonftration Espartero’s gegen 
Eftella würde für die Sache der Königinn fehr vortheils 
*8 ſeyn, dieſer General hat ſich aber bis jetzt nicht ge⸗ 
het. — Das Bulletin bon Düate iſt geſtern nicht art 
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Reber, 
Sonne und Morten. 
Schnee und Regen. 


etommen. Aud die Eorrefpondenz aus dem Carliſtiſchen 
uptquartiere fehlt, und Dig zwer Proclamationen find 
nur dur die gemöhnlihen Gränzcommunicationen biers 


her gelangt. Die-des Don Earfos war im ganzen Bas 
ftanthaleangeheftet, und wurde dem Linientruppen ander 
Gränze von Leſaca uud Andoaim- vorgelefen. Man 
fagt, an der Graͤnze werde ſtrenge Auffiht gebalten, um 
den Durchgang jeder Depefche, welche Licht, über Diefe 
Ereigniffe verbreiten könnte, zu verhindern. Gleichwohl 
fhreibt man von Dehobie, Daf die größte Verwirrung 
unter den an der Pinie von An do ain bisTolofa cam 
tonnirenden Carliſtiſchen Truppen herrſche. Die Soldas 
ten nehmen Partei für oder wider Maroto Sie ſchei⸗ 
nen fehr aufgebracht gegen Die Carliftifhe Partei. Einige 
fonft fche que unterrihtete Perfonen behaupten fortwähs 
rend, Daß bei der am 13. in Gegenwart des Don Cars 
los swilhen Maroto, Baldefpina und dem Pater 
Enrillo Start gefundenen Eonferenz die ſchredlichen 
gegen Die fünf erſchoſſenen Generäle angewandten Maafs 
regeln von Don Carlos genehmigt worden, Daß abernach 
der Erecution Terciro und der Pater Yarraga fo 
laute Klagen über die unfeligen Folgen dieſer Maafires 
gel erhoben hätten, dab Don Carlos endlich feine Un⸗ 
terfchrift zu Der Proclamation, wodurch Maroto zum 
Berräther erklärt wird, gegeben habe. Darf man den 
aufden Markt gekommenen Spanicen glauben, fo hät: 
te Don Carlos Bergara nicht verlaflen; nur ein Dors 
trab fei bis Alzayua un Apr Andere fagen, das 
Hauptquartier des Prinzen fei am 92. in dieſer Stadt 

ewefen. Das zweite Bataillon von Navarra liegt als 
Befapung in Eftella; die Buiden von Navarra wurden 
nad los Arcos gefhidt. Sie defilieten überden Markt⸗ 
plah von Eftella unter Dem Rufer Eg lebe der Kö— 
nig! Es lebe der GeneralMuroto! Es hieß am 
3, zu Tobofa, Maroto feian der Spike von7 Das 
talllons und 3 Schwadromen zu Betelu, Drei Lieues von 
diefer Stadt, angefommen. Tolofa war in der größ: 
ten Gaͤhrung, und die durch Die per ren des Don 
Earlos aufgereizten Einwohner hatten ſich in Maife zu 
feiner riesig | erhoben. Maroto foll das Gene 
ralcommande von Navarra dem Brigadier Tarragual 
anvertraut haben, Dem der Beigadier Drtigofa als 
Tommandant der navarzefifhen Eadallerie beigegeben fei.” 


Großbritannien uud Irlanı. 


In der Sifung desUnterhaufes tom ?7. Februar 
kündigte H-Billters, der Wortführer Des Vereins ge: 


“nen die Korngefege in dem Haufe, an, daß er am 12. März 


auf Beratung Der Acte9 Georgs IV. in Betreff der Korn⸗ 
einfuhr in einem Auoſcherß des ganzen Haufed antragen 
werde. Hierauf ſtellte O’Gonnell am den neuen Unter: 
Rantsfeeretär dez Eolonien, Hee Pabouchere, die An: 
frage, ob Auſtalt getroffen fei, um jeht,nad Beendigung 


des Aufftandes, Dem Blutvergießen in Canada ein En⸗ 
De au machen. Hf Raboudere erwiederte, von Blutvers 

ießen konne nicht Die Rede fenn; da bis jehzt bloß 33 Pers 

onen (16 in Ober: und 17 in Niedercanada) wegen der 
ſchwerſten Verbrechen hingerichtet worden feien. Er fügte 
bei, die Regierung habe nicht im geringſten Grund zu der 
Vermuthung, daß der Generalgouverneur, Sir J. Col: 
borme, die ihm übertragene Willtürgewalt ohne Die Bi 
bührende Rädfiht Auf die Forderungen der Menſchlichkeit 
ausgeübt habe. 

Lord Ebrington, Sohn des®rafen Fortescue uud 
liberales Unterhausmitglied für Nord:Devonfhire, iſt an 
die Stelle des Marquis von Normanby zum Lordlieute⸗ 
nant von Irland und aus Diefem Anlalfe zugleich, als Das 
ron Fortescue von EaftleHiu in der Graffhaft Des 
von, zum Pair erhoben worden. ’ 


Eonfols am 28. Februar 93, 93". 
Frantreicd. 


Der Prim von Joinpiile iR in der Nacht aufden 
28. Februar in Breft angefommen, am Morgen diefes 
Tages gelandet, und um 12? Uhr Mittags nah Paris ab: 
gereist, Um 2 Ihe Nachmittags fuhren, nad erhaltener 
telegraphifhen Anzeige, die Herzoge von Orleans, von 
Pemours und von Aumale dem rüdtehrenden Brus 
Der entgegen. 


Das Journaldes Debats hatte in den lehten 
Tagen jeden Morgen eine Mahnung an Die Wähler Frank: 
reichs erlaffen. Jcht, am Vorabend des Entfheidungsta: 
ges, wendet es ſich zunähft an die Wähler von Paris, 
mit den Worten: „Eure Stadt ift die erfte Stade der 
Welt! Sie vereinigt alle Wunder des Luxus mit allem 
Ruhm der Intelligenz, alle Wohlthaten der Eivilifation, 
mit allen Eroberungen der Freiheit, Ihre Ruhe beruhigt 
Frankreich, ihre Aufregung bewegt es, ihre Nevolutionen 
mwübhlen es um. Jede Fahne, die fie aufpflangt, ift Das 
Signal des Sieges, dem das Land fih unterwirft.” 
Der Schluß der Epiftel gebt natürlich dahin, Daß 
—* Wäaͤhler von Paris für das Miniſterium ſtimmen 

ollen. 

Am 1. Maärz 5Percents 111 Fr. 30. Fin Courant ger 
ſchloſſen zu 111 Fr. 35. 3Percents 79 Fr. W. Fin Cou⸗ 
zant geſchloſſen zu 79 Fr. 35. — Am ?. Mär, um 2 Uhe 
Nachmittags 5Percents 110 Fr. 95. 3Percents ——, 


Belgien 


Der am 38, Februar im Namen der Eentralfection 
von Hen Dolez in derfKepräfentantenfammer 
erftattete Bericht — volfftändigmitgetheilt auf vier Folio⸗ 
fpalten Des Independant-— tecapitulirt nohmals klar 
und beftimmt alle Gründe zum Nachgeben. Das Recht — 
fo wird ausgeführt — wäre wohl auf der Seite Belgiens, 
aber die Verhältniffe erlaubten nicht, Dabei zu beharren; 
die Sprache der fünf Mächte fei drohend und entf&ieden, 
jeder Gedanke an moglihen Erfolg des Widerftandes zu 
serbannen; die finanzielle Kriſis des Landes biete nur 
einen Grund mehr, Die Annahme der Tractatvorfchläge 
vom 23. Jänner zu befhleunigen ; der Dertrag wird Bel⸗ 
gien aufgelegt; die Mächte haben ihn für unwiderruflich 
erklärt; Belgiens Ehre: leidet nicht, wenn es der Ge: 
malt Der Umftände weicht. Am Schluffe des Vortrages 
heißt es: „Es ift noch übrig, daß ich der Sammer die 
Meinung der Eentralfeetion in Dezsug auf den Geſetz⸗ 
vorfhlag (wodurd der König autorifirt wird, Die Trens 
nungsurfunden vom 23. Jänner zu unterzeichnen) zur 
Kenntnih driuger Der Vorſchlag der Regierung ift von 
bs Stimmen angenommen worden; eine Stimme hat 


für jet (quant & present) dagegen ausgefproden. 
Se Eentralfeetion, indem fle erklärt, nme dem Gebote Der 
Mothwendigkeit zu weichen, hat die Ehre der Kammer 
Die Annahme des Geſetzvorſchlag tes inderfform, 
wie fie folden einreicht, vorzufdlagen.” — Bon der Der 
batte, Die der Derlefung des Berichts folgte, gibt eine 
Stelle aus H’"- Geudebiens Rede und Die Daraufers 
ofgte Antwort des Minifters.de Theur eine yureihende 
dee. DH Sendebien: „In dem Augenblid, wo wir 
400,000 Belgier aufgeben follen, müffen wir alte Mittel 
ſuchen, diefes Aufgeben wenigftens au rechtfertigen , Das 
man. fonft ale Brudermord bezeichnet haben würde; wir 
müffen ihnen wenigftens den Teoft geben können, Daß 
wie von Der Nothwendigkeit Diefes —— überzeugt 
ewefen find. Wir können nit ſchnell und mit vollem 
utrauen den Bericht eines Minifters annehmen, der in 
eit von fehs Wochen feine Meinung geändert hat. Am 
13, November hat er in den Mund des Königs Worte 
gelegt, Die er nur in dem Augenblide hätte ausſprechen 
mülfen, wo er bereit war, das Schwert des Kampfes zu 
iehen. Sehen Sie den unermeßlihen Schritt, den das 
enie dere Diplomatie vom 13. November bis zum 19. 
—— hat thun laſſen. Welche ſind denn die Ereigniſ⸗ 
e, die ſich zwiſchen dem beiden Epochen — ha⸗ 
ben? Aber wenn ich nach der dringendſten Frage eine 
minder wichtige anrege, ſo werde ich vom Miniſter ver⸗ 
langen, daß es uns Documente vorlege, nah welchen 
wie fünf Millionen jährlih an Holland zahlen follen. 
fage es laut, id habe Die HUeberzeugung, daß in Betre 
der Schuld, wenn unfere Sache mit der Sorgfalt, Die 
wie zu fordern beredtigt waren, vertheidigt worden md- 
ze, wir Holland keinen Stüber fhulden würden. Dat 
man von unferm Antheile in der Marine, im Arfenal von 
Antwerpen Rechnung geführt? Hat man Rechnung ges 
führe über unfern Antheil in den Ausgaben, die für Die , 
Eolonien gemadt worden find, in der Amortifation der 
Schuld, die wir während 15 Jahren bezahlt haben; hat 
man unfere Domainen in Rechnung gebracht? Man hat 
über nihts Rechnung gehalten. Es ift unerläßlih daß 
wir alle Brogeßltüde vor Augen haben. Wenn 
berufen find, über eine Forderung von 50 Fr. auszuſpre⸗ 
en, fo verlangen fie Mittheuung aller Actenftäde, and 
wir — wo es fid von Der Ehre des Bandes, von eis 
ner Frage handelt, nach welcher Belgien aus der Reihe 
der Nationen geftrihen werden wird, ein blindes Zus 
trauen in die Worte eines Minifters ſetzen, der ſeit 
fünf Monaten die Nation zum Widerftande getrieben 
hätte und feit 14 Tagen die ganze Nation zur Unehre 
treibt. Es iſt nicht genug fuͤr ihn, das Königtbum in Dies 
fer Berfammlung eompromittirt zu haben, nidyt genug für 
ihn, bis zum lehten Augenblide zwei feiner Eollegen ger 
taͤuſcht zu haben, nicht genug für ihn, die Kammern aufs 
gefordert zu haben, Adreffen zu maden, wozu er mitge⸗ 
wieft hat, nicht genug, Adreffen der Provinzialrithe,Der 
Gemeinderäthe, der Handelstammern und aller conſtituir⸗ 
ten Körperfhaften veranlaßt zu haben; er will weiter ge 
ben, er will, daß Die ganze Nation Mitſchuldige feilJekt 
ift der Tag der Widerzufe gefommen, und man will, da 
ein Mann, der uns in dieſe Lage verfeht hat, uns mit Zus 
trauen feinen langen und langweiligen Beriht annehmen 
laife! Was mid) betrifft, fo war es meine Pflicht, Die Mit⸗ 
theilung Der Actenftüde zu fordern, und ich überlaife dem 
Minifterium die Berantwortlichkeit für feine Weigerung ; 
was mid betrifft, meine Deirtigung in den Augen meis 
nes Daterlandes ift leiht.” Der Minifter der aus 
wärtigen Angelegenheiten: „Ic werde dem Rede 
ner bei diefer Erörterung nicht folgen; ich werde bloß fa: 
gen, daß, wenn Die Worte ſtark, herbe, bitter waren, fei: :» 


— 845 —— 


ae Gründe ſehr ſchwach find, An mic) richtet das ehren⸗ 
werthe Mitglied den Borwurf, das Land zum Widerftons 
de getrieben zu haben. Rie ._ ih Demonftrationen im 
Lande im Sinne des Widerftandes hervorgerufen. Man 
bat ſich gefragt, welde neue Ereigniffe eingetreten feien. 

ch babe fie in den Berihten, die id den Kammern am 
1. und 19. Februar vorgelefen, —— jur Kenntniß 

ebradt, und id fühle Troft, indem ich die Einheuigkeit 
ehe, womit das Land das Benehmen des Minifteriums 
bilfigt. Ja, ich wiederhofe es, man billigt einftimmig_im 
Lande das Benehmen, weldes die Regierung bei dieſem 
Umftande beobadtet hat.” — H’" Gendebiens An: 


trag auf Vorlegung Der Aetenftüde wurde mit großer 


Stimmenmehrheit verworfen. 

Eine Ertra:Deilage zur Aahener Zeitung 
vom 2. März enthält folgende Nachrichten aus Brüffel 
vom vorhergehenden Tage: „Geltern, nachdem der Bes 
eicht der Eentralfection verlefen worden war, erlitt die 
DOppofition ſchon gleih eine Niederlage in der Abftim: 
mung über die Motion des Hin Gendebien, worüber 
fie das Näbere in den Zeitungen finden. Die Majorität 
gegen diefe Motion mochte fih auf 25 belaufen; genau 
läßt fie ſich nicht angeben, weil es nicht bis zum individuel⸗ 
len Aufruf DerÖlieder kam, fondern man nur durch Aufs 
fliehen und Sißenbleiben abſtimmte. Wahrfäyeinlid wird 
die definitive —— ungefähr dasſelbe Refultat has 
ben. Die Stimmung ilt nun einmal für den Frie— 
den; dieerfte Schen, fidy mit früheren Aeuferungen in 
Widerfprud zu fehen, ift überwunden, das Eis ift durch⸗ 
broden; nd können die Debatten der Oppofition nur 
ſchaden, weil fie das Unhaltbare der verfhiedenen Wider: 
ftandsfnfteme beweifen werden. DH’ Bartels, der Res 
dacteur des Delge und Mitarbeiter des Gelaireur, 
und Kats, Der Anführer unferer radicalen „Meetings,? 
fisen in geheimer Haft. Beide waren lange die heftigiten 
Gegner; kaum hatten fie ſich politiſch die Hände gereicht, 
fo vereint auch ein gemeinfames Geſchick fie hinter den 
Riegeln des Gefängniffes, in welhem Bartels aud 
fon vor zehn Jahren feine Oppofltionstuft büßte. Ich 
glaube nit, daß man nad der Strenge des Geſehes 
mit Diefen Bersen verfahren wird. Was man aud Der 
neuen belgifhen Ordnung vorwerfen mag, gegen Anders: 
dentende war fie immer hochſt nachſichtig. Seloſt Aufrüh: 
rer, Die man mit den Waffen in Der Hand, ergriffen, wur⸗ 
den freigefprodhen. Einſtweilen find die beiden Verhafte⸗ 
ten unſchaͤdlich gemacht, und dienen Andern, Die fie nach⸗ 
suahmen Luft haben möchten, zum warnenden Beifpiele. 
— Die Debaten in der Reprafentantentammer werden 
fih fehr in Die Länge ziehen; die Oppoſition verfpricht 
fid) etwas von den franzöfifhen Wahlen, und fieht gerne 
die definitive Abftimmung bis zum Zufammentritte der 
Parifer Kammern verzögert, was ihr aber wohl nicht ges 
lingen wird, — Die Aufreizungen zu einem aufergefch: 
lichen Widerfande haben in der letzten Zeit einen neuen 
Character angenommen, der der Regierung und der Jus 
ftiz nicht länger erlaubte,untbätig zu bleiben. Eine Pros 
clamation an die Armee, auf Franzöfifh und ins Flam⸗ 
maͤndiſche überfeht, it inMenge vertheilt worden. Dian 
bat fogleih Nachſuchungen angeftellt. In einem am 27. 
wegen den Jufammenrottungen angeftellten Verhöre hat 
ſich H" Bartels als Verfafler —— be⸗ 
kannt und erklaͤrt, daß fie auf feine Veranlaſſung ge: 
drudt und verbreitet worden fei. D" Bartels undd" 
Rats find verhaftet worden. Bei letzterm ſoll man das 
Manufeript einer Hammändifhen Ueberfehung der Pros 
elamativn gefunden haben, — Der Belge proteſtirt 
gegen die Strenge, mit der man gegen H'"- Bartels 
verfährt. — H" Rats, Der Ehef Der Voltsverfamm: 


lungen, hat geftern gefehen, auf welche Liebe er rech⸗ 
nen fann. Als er in den Wagen flieg, um nad Dem 
Befängniß ” fahren, wurde er von dem Geziſch aller 
Bürger verfolgt, Die feine Reden ſtark beunruhigt hats 
ten. Man frug ihn auf flammändifh, ob er nod im 
Befängniß feine „Birne in drei Stüde theilen werde,” 
wie er alles Cigenthum theilm wollte, und zwar ein 
Theil für ihn und feine Freunde, das jmeite an die Re⸗ 

ierung , die er einfeßen wollte, und das Dritte an die 
— H* Kats gab keine Antwort. — An der 

örfe wenig Gefhäfte. — In der geftrigen Verfamm: 
lung der Bankactionäre wurde ein Bericht über die age 
der Bank vorgelefen. Man bat_einftimmig die Bankaus 
torifirt, Hypotheken von den SBocietäten anzunehmen, 
die ihr Shuldig find. Diefe bypothekarifhen DObligatio: 
nen mäffen in 10 Jahren eingelöst feyn. Der Antrag 
einer Reorganifation der Adminiftration ift auf die nädys 
fte — am 19. Maͤrz, verwieſen worden. 
Der Director ſoll abgeſetzt und durch den Präfldenten 
der Eommilfion erfeßt werden. H* Neboul hatte im 
Namen der Parifer Actionäre gegen jede Berathung 
proteftirt und Die Verfhiebung bis auf den 19. März 
verlangt. — In Mons ift geftern Nachts 2 Uhr Das 
Theater abgebrannt, Die umftehenden Häufer find ge: 
rettet worden. Der Schaden beträgt 70,000 Sr. Für 
45,000 Fr. war das Haus verfihert. Die Frau eines 
Pompiers ift verbrannt. — Der —— erklaͤrt 
es für eine der gewoͤhnlichen Infamien des Hin Vans 
Derfiraeten, Herausgebers des Belge, daß Ddiefer 
von einem Repräfentanten wiffen will, der Indepen: 
dant erhalte jegt täglih 500 Gulden von Der Regie: 


rung.” 
Schtreizerifche Eidgenofienfchaft. 

Die eidaenöffifhden Commiffarien haben „an Die 
Behörden und an das Volk von Wallis” folgende Pros 
clamation geridtet: „Bürger von Wallis! Gerreuc, 
liebe Mitbürger! Der Wille Der Bürger und Die Beras 
thungen der Behörden haben in diefem Canton zu Schrit⸗ 
ten geführt, Deren Zwed Die Verbefferung —* Der: 
faffung war. Es haben euch ohne Zweifel ftarfe Beweg» 
gründe dazu beftimmt. Wenigftens bietet Die Dergangen: 
heit nichts dar, um Deffenwillen man das Unternehmen 
beklagen follte; denn die Verfaſſung, Die zur Stunde 
nod bei euch gilt, war mehr Das Werk gebieterifher Um⸗ 
ftände, als einer freien und gründlihen Würdigung der 
Bolksbedürfniffe. — Der Schweizerbund, der euren Ders 
handlungen fremd war, hat nur einen brüderlihen An: 
theil Daran genommen. Doch einige Zwifte, welche Durch 
die Verhandlung eurer DVerfaffungsrevifion veranlaft 
worden find, haben die hohe Negierung diefes Cantons ' 
dermocht, die Intervention des Vorortes anzurufen. — 
Der Vorort hielt anfangs die Gründe für unzureichend, 
womit Diefes Verlangen unterftüht worden war, er gab 
nur Räthe auf brieflihem Wege. Erft aufdas wiederhol: 
te Derlangen des Staatsrathes dieſes Cantons entſchloß 
er fih, zwei Commiffarien pesjaienben, deren wefentli: 
che Aufgabe es ift, einen glüdlihen Erfolg euer Bemü— 
hungen zu erleihtern und herbeizuführen. — Wir haben 
uns bis jetzt eines öffentlihen Wortes an euch enthalten: 
wir wollten uns vor allem über den wahren Stand der 
Dinge unterrihten, und euch ohne Noth Feine Näthe ger 
ben. — Seit unferer Ankunft find wir leider zu der Eins 
fiht gefommen, daß für eure Derfaffungsreformen nicht 
jene patriotifhe Eintracht unter euch herrſcht, Die allein 
das Beginnen zu gutem Ziele führen kann. Weder über 
den Zwed noch über Die Mittel feid ihr des gleihen Sims 
nes. — Bürger von Wallis! Vor allen Dingen reidet 
euch brüderlih die Hand. Achtet jede Meinung, prüfet 
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jede, und_treffet die Wahl nad) eurer freien Ueberzens 

a — Die Eommilfarien des Bundes geben euch Die 
A ihe Verſicherung, es follen und werden die Berfaf: 

ungsreformen des Cantons Wallis euer eigenes Wert 
ſeyn; fie werden jeder Intervention g' enthalten, die 
nicht gebieterifhe Ereignilfe erheiſchten. Frei und in vols 
ler Unabhängigkeit follt ihr felbft Den Inhalt eurer kuͤnf⸗ 
tigen Verfaſſung ordnen. — Das ift euer Recht! — Aber, 
liebe und getreue Bundesgenoſſen! auch gegen das ſchwei⸗ 
zeriſche Vaterland habe ihre Pflichten. Es fei uns vers 
gönnt, euch Diefelben vorzuhalten, mit aller Theilnahs 
me, welde Die Lage eures Cantons anfpridt. — Ihe 
habt euch im Reviſionswerke entzweit. Ein Theil der 
Bürger bat den Derathungen fih entzogen, und geht mit 
Entfhlüffen um, welde die Einheit des Eantons bedrohen 
und gefährden. Eure frühern Derathungen, die gemein» 
ſchaftlich gepflogen wurden, find ohne Erfolg aeblieben. 
Die Gründe diefer Trennung find ihr feine Rechtfertigung. 
Daf die Bürger vor Gefek und Verfaſſung alle gleich feien, 
daß in der hoͤchſten Behörde alfe Eantonstheile gleihmäs 
gie nad ihrer Bevöllerung vertreten werden, Das find 

edingungen, die eingeräumt werden müflen, wenn Der 
Canton Wallis jemals aufeinen dauerhaften innern Fries 
den foll zählen können. — Da wir bei euch nad dem Aufs 
trage des Vororts in Diefem Sinne handeln folfen, fo 
dürfen wir glauben, dieſe Worte werden bei eud Gehör 
finden. — Wir erflären euch Allen, welher politifhen 
Anſicht ihe möger zugethan fenn, Daß fih der Bund jes 
dem, aud dem entfernteften Verſuche, das Land zu tren: 
nen oder zu theilen, widerfehen wird. Der Canton Wals 
lis fol und wird feine unverlehbare Einheit behalten. 
Wir fordern ferner jeden, den e5 angehen mag, auf, 
ſich nicht länger einer auf Die Grundlage der Bevolferung 
berechneten gleihmäßigen Repräfentation zu widerfeßen. 


Jede Abweihung von Diefem Grundfaße wäre eine . s 


zchtigkeit gegen Mitbürger, und niemals könnten 
Eommiffarien des Bundes zu Vertheidigern Derfelben 
aufiverfen. Auf den Boden Diefer gerechten Gleichheit 
gründet alfo euer neues Staatsgebäude, — Billigfeit und 
yaenfenige Berüdfihtigung mögen im Uebrigen eure 

heitte leiten. Die Commiffarien des Bundes werden 
mit Eifer, wo fie zugezogen werden, zu Dem Werte cu: 
rer Verſohnung beitragen, — Strengt euch an, in der 
Erfüllung einer fo wichtigen Pfliht gegen euch felbft und 
gegen den Bund ans Endziel zu gelangen. Reifliche Be: 
tathung chret den —— Mann, aber in wid 
tigen Dingen foll man einen Entfhluß zu faffen wiſſen. 
Mit allen Kräften befhleunigt das Werk der neuen Ders 
faffung eures Landes, um zu,verhäten, daß keine neue 
gefäbrliche Jwietracht unter euch einſchleiche. — Bürger 
von Wallis! Das find Die Räthe und die Ermahnungen, 
die wir an euch richten. Benutzet fie, wo Dazu Gelegen⸗ 
heit ift, zunaͤchſt bei euren bevorftehenden Berathungen, 
für welde wir mit euch den Segen des Allerhöchſten ans 
zufen. — Gegeben zu Sitten, den 22. Februar 1839. 
— Die eidgenöffifden Commilfarien: CH. Schaller. 
Baumgartner” B 

Am 21. Februar hat der Staaterath ein Circulars 

fhreiben an die Präfidenten der Zehnden gerichtet, in dem 
Wunfhe, der Uneinigkeit ein Ende zu machen. „In dies 
—8 drückt ih das Schreiben aus, „und na 

üdfptabe mit den Derren Bundescommifs 
farien, alaubt der Staatsrath noch einmal Abgeordnete 
aller. Jehnden zu fih berufen zu folten, in der Hoffnung, 
65 werde in Diefer Zufammenfunft gelingen, fi über dıe 
Grundlage cines Einverftändniffes zu vereinigen, Das Die 
Intereſſen aller Theile des Eantons ſchützte. Die Zchnden 


find alfo eingeladen, ih jeder durch hHöhftens zwei 
Abgeordnete in der Eonferenz vertreten zu laffen, 
welde nähften Dinftag den B. aufammentreten wird.” 
n Beziehung auf Diefe Eonferenz gaben nun Die eid« 
enöffifhen Commiffarien dem Staatsrathe folgende Er 
lärung ein: „Die Commilfarien, obgleich; fie feine güm 
ftigen Refultate von diefer fhon zu wiederholten Malen 
umfonft verfuchten Conferenz erwarten, erllären, daß: fie 
weit entfernt find, die Abfiht Des Staatsrathes, deſſen 
fhwierige Stellung und gute Abſicht fie fhäken, entger 
gentreten zu wollen. Doch müſſen fie, um ihren Jnfteucs 
tionen treu zu bleiben, ſich in allem an die vom hohen 
Vororte in dem Schreiben vom %. Jänner ausgefproches 
nen Anfichten halten, und fie erklären dem Staatsrath, 
daß fie fid) der Berathungen der Gonferenz erſt von dem 
Augenblit werden annehmen können, wo diefelbe die 
—— gedoppelte Grundlage ihrer Arbeiten anerkannt 
aben wird. L) Politiſche und adminiftrative Einheit und 
Untheilbarfeit des Canton Wallis, und 2) gleihmäßige 
Vertretung aller Theile des Gantons ftreng nah dem 
Verhältniß der Bevölferung. Wenn der Staatsrath durch 
die Kraft feines Cinfluffes fo glücklich ift, diefe Orundlar 
gen zur Anerkennung zu bringen, fo wird es den Com⸗ 
miffarien eine angenehme Pflicht fenn, ſich — dafürzu 
verwenden, u Ic entzweiten Theile durch alle Mittel, 
die ihnen zur Beruhigung auf die Zukunft dienen kön: 
nen, wieder genähert und vereinigt würden.” 

Nah der Schildwade wäre in der Conferenz, 
die am 17. und 18. zu Brig in Anwefenbeit der Commifs 
farien Statt fand, beſchloſſen worden: „Daß Obermals 
fig der Verfalfung von 1815 treu bleiben, und an feinre 
ag Dr ben Antheil nehmen werde, es fei denn, 
pn A auf Bahn des Rechtes und Der Geſetzlichkeit 
geſchehe. 


Diem 
S* kaif. Hoheit der duͤrchlauchtigſte Erzherzog Ca rl 
haben geftera Morgens, in a ar Ihres ältelten Soh⸗ 
nes, Erzherzogs Albrecht kaiſ. Hoheit, Die Neife nad 


Neapel zum Befuche am —— koniglichen Hofe am 


ee: Höcftdiefelben werden Sih in Trieft am Bor) 
es Dampfſchiffs der E. &. Marine „Marianna” nah 
Manfredonta einfhiffen und von da die Reife nad) 
Neapel fortfeken. 


Den geftrigen Vormittag widmeten &* kaiſ. Hoheit 
der Großfürft:Thronfolger von Rußland der Beſſchtigung 
mehrerer öffentlihen Anitalten und Mer kwuͤrdigkeiten Dies 
fer Hauptſtadt, namentlih des bürgerlihen Zeughaufes. 

Mittags fpeiste der Großfürft bei S" Durdt. dem 
ze Sof und Staatsfanzler SH" E.E Majeftät, Für · 

en von Metternid. ö 

Abends war bei Hofe im k. E. Ceremonien: Saale 
—— von Tableaur in fünf Abtheilungen. 
— Später beehrten S* kaif. Hoheit der 21 die 
Abendgeſellſchaft Sk Durcht. des Fürften von Metten 
nich mit Ihrer Gegenwart. 
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Spanien 


Die Parifer Journale vom 3. März bringen folgende 
neuere Nahrihten aus Bayonne vom 27. Februar: 
„Teoß der firengen Auffiht_der Earliften an der Graͤnze 
und troß Dem allgemeinen Schreden, der Niemanden ers 
laubt, Briefe zu fhreiben oder zu beforgen, weiß man 
feit geftern, Sof die Stellung des Don Carlos und M as 
eoto's fi beftimmter herausftelle. Der Eine ift an der 
Spipe der caftilifhen Partei, der andere wird von den 
Provinzialen unterftüßt, Maroto * fieben Bataillons, 
worunter zwei von Navarra (das Alte und 7te), ein Bas 
taillon Buiden, vier Bataillons von Caſtilien und den 
geößern Theil der Eavalferie, Er ift von Lecumberri 
nah Tolofa gerüdt, und hat zu Eftella die caftilis 
fhen DBatailfons und Die Artillerie unter Dem Befehle des 
Dberften Reina zjurüdgelaffen. Nach feiner Ankunft zu 
Tolofa am 24. hat Maroto. fogleih Vorpoften nad 
Alegria, fo wie zwei Adjutanten ——— die ſich 
nah Billafranca begeben ſollten. Sie überbringen 
Briefe an Don Carlos. — Die von Maroto ange: 
nommene Haltung ſcheint Die Abfiht anzuzeigen, jede 
Communication zwifhen Don Carlos und dem Bas 
ftanthaleund hauptfählid mit dem nfanten Don Se: 
baftian, der die Linie von Andoaın befehlige, zu vers 
hindern. Diefer Prinz, der fih am 23. mit einer Elci: 
nen Cavallerie:@scorte zu den Linien vonAndoain be 
geben, hat fih wirklich für feinen Oheim erllärt, und 
der erfte Act, weldhen Der lehtere ihm anvertraute, war, 
den Iturriaga, einen Bünftling Maroto’s und 
Eommandanten der Linie von Andoain, verbaften zu 
laffen. Eine ähnlide Maafregel ward auf Befehl des 
Ton Carlos gegen alle von Maroto zu Commans 
dos ernannten Chefs ausgeführt. Man nennt darunter 
den zweiten Commandanten Des 9ten Bataillons von 
Navarra, der ju Elifondo verhaftet wurde, und ans 
dere DOffisiere, deren Nennung hier zu weitläuftig wäs 
re. — Man verfihert, Daß, als Maroto fih vor den 
Thoren von Tolofa einfand, wo die Proclamation des 
Don Earlos bereits angebeftet war, er Diele verſchloſ⸗ 
fen angetroffen habe; fie feien ihm erft auf die Dro: 
bung der gewaltfamen Cinfprengung geöffnet worden. 
— (5 laufen Gerüdte um von Auffländen der Truppen 
zu Eftella nad Dem Aufbruch Maroto’s, man weiß 
aber nichts Gewiſſes Darüber, Gewiſſer ift, daß in eis 
nigen Bataillons, Die fidy unter den unmittelbaren De: 
fehlen Maroto's befanden, eine große Erbitterung 
gegen die Dialateros (Taftilianer) ausgebrochen ift, und 
da mehrere Ermordungen vorfamen. Die diefen Mor: 
gen bier angefommene Zeitung von Düate erwähnt 
aller diefer Borfälle mit Eeinem Worte, — Es ſcheint 
gewiß, daf Don Carlos, der ſich feit dem 


DBillafranca, drei Meine Lieues von Tolofa, befins 


det, Dillareal und Simon Latorre zu fih beru 
fen ließ, und daß feld Balmafeda aus dem Schloſſe 
von Guevara geholt wurde, um feine Anfiht auszu⸗ 
ſprechen. Man fagt, das Commando der Cavallerie fei 
ihm wieder übergeben worden. Man ſeht hinzu, erhas 
be Don Earlos angeboten, gegen Maroto auszus 
rüden, undes auf fih genommen, ihn lebendig oder todt 
ins königliche Hauptquartier zu bringen. Man darf nicht 
vergeffen, daß Balmafeda der geihworne Feind MI as 
eoto's ift, und daß feine Gefangenfhaft auf Dem 
Schloſſe von Oyevara bie Sehe eines Acts des Um 
gehorfams uegen die Befehle Maroto’s war. Man 
erwartet allgemein ein bluziges Jufammenftoßen der dem 
Don Carlos treu gebiebenen Truppen mit der Die 
Sache Maroto’s vertheidigenden Streitmacht. Es wir 
re indeß möglih, Daß man Diefes JZufammenftoßen noch 
vermiede, wenn die Rathichläge der HH. Marco Del 

ont und Ramircz de la Piscina die Oberhand 
über die des AriasTejeiro behalten. Maroto wür 
de fi dann mit einigen Entfhädigungen für ihn und 
feine zu fehr compromittirten politifhen Freunde ents 
fernen, und den Bataillons, Die ihn unteritüht haben, 
würde eine allgemeine Amneftie gewährt werden, mit 
dem Vorbehalte, fie fpäter durch einen Wechſel der Dfe 
fiiere neu zu organifiren.” : 

In einem andern Schreiben aus Bayonne (gleid« 
falls vom 27. Februar) heißt es: „Maroto machte am 
24. eine Bewegung in der Rihtung nah dem Hauptquars 
tier des Don Carlos, und feltfam genug, ließen feine 
Tenppen allenthalben den Ruf: Es lebe der König! 
erihalfen. Man fcheint zu glauben, dag Maroto bioß 
einen furdhtbaren Schlag gegen Das Minifterium des 
Don Carlos ausführen wollte. Er will nun Die volls 
ftändige Auflöfung Diefes Minifteriums fordern. — Bries 
fe aus Vera vom 25. melden, daß der Infant Don 
Sebaftian das Commando in Öuipuzcoa übernommen 
bat, und daß fih Maroto am 24. mit 6 Bataillons und 
2 Escadrons in Tolofa befand.” — Aud) Die Gazette 
de France fprigt von Maroto's Ankunft ih Tolos 
fa an der Spibe * Bataillons; er ſei unter dem 
Rufe: Es lebe der König! in die Stadt eingerüdt, 
und wolle dem Konige eine vollftändige Rechtfertigung 
feines Verfahrens vorlegen. 

Der mellaget vom 3. d. M. enthält folgendes 
neuere Schreiben feines Correfpondenten aus Bayors 
ne vom 28. Februar: „Obſchon die Nachricht, Die ich Ih⸗ 
nen hier melde, nicht offieiell befannt üt, fo glaube ich 
doch, Ihnen ihre Richtigkeit verbürgen zu konnen. — 
Einer der Adjutanten Maroto’s bat 2 au dem Präs 
tendenten begeben und ihm erklärt, daß fein Chef, da 


zu . er die Hinrihtungen zu Eftella nur aus Anhänglichkeit 
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am die Earlififhe Sache angeordnet habe, begehre, dab 
die Proclamation, Die ihn vor der Armee in die Acht er 
Märt, zurüdgenommen werde. Der Adiutant fünte bins 
gu, daß wenn Don Carlos dem Marofo diefe Be: 
nugtfuung midyt leiften wollte, —— ſich mit Schmerz 
genöthigt Us werde, die Carlitiihe Sache zu verlaſſen 
und diejenige Partei zu ergreifen, melde Die Umftände 
und die Sorge für fein Leben erheifgen werden; was 
ungefähre einer Kriegserflärung gleihlommt. — Die 
Worte des von Maroto begehrten Widerrufs lauteten 
ungefähr fo: „Der Königs billigt das Verfahren des Ges 
„nerals Maroto und fieht in Diefem neuen Dienfte nur 
„einen neuen Beweis feiner Anhänglichkeit und feiner 
„Ireue.” — Don Carlos hat nad einer ziemlich lan⸗ 
gen Unterredung mit Den Abgefandten Maroto’s dem 
an ihn gefteliten Begehren wilfahren. Die Derfühnun 
iſt durch eine zweite Proclamation befiegelt worden, wel: 
che die erfte vouftändig aufhebt. Diefe Maafregel, die 
in den bastifhen Provinzen ſtreng getadelt wird, hat gro⸗ 
bes Mifvergnügen erregt.” up 

In der Sentinelle des Pyrentes vom 3. 
Februar heißt es: „Den neueften Nachrichten aus den 
Provinzen zufolge hatten Don Carlos und Maroto 
eine Conferenz in Tolofa, in welcher befhloffen wors 
den feyn foll, Daß die Eortes por estamentoes von Don 
Carlos einberufen, und die Fueros der —— 
anexkannt und ſanctionirt werden ſollen. Maroto fol 
den Dberbefehl behalten. Wir erwarten mit Ungeduld die 
- Beftätigung diefer Nachrichten.” 

Einem Schreiben aus Saragoffa vom 22. Februar 

ufolge hatte Cabrera neuerlich eine Bewegung in der 
ihtung nah Teruel gemadt, um fih mit Llangos 
fera zu vereinigen. General Anerbe ift nach Derfelben 
Richtung him aufgebroden, um zur Brigade von Par 
ra zu ſtoßen. General San Miguel (der Commans 
dant von Saragoffa) hat am 21. Befehl erhalten, aus 
genblidiih nu H Madrid abzugeben, und fein Commans 
do dem Generalceommandanten von Oberarragonien, Don 
Luis de Eorral, zu übergeben. 
Großbritannien und Irland. 

Die London:®azette meldet, daß die Aöniginn 
für das laufende Jahr zu Commiffarien für die Derrval: 
tung des Dberadmiral- Amtes von Großbritannien und 
Irland den Grafen von Minto, den Viccadmiral Sir 
Charles Adam, den Eontreadmiral Sir William Par: 
ter, den Eapitän Sir Edward Troubridge, den Ca: 
pitän Sir Samuel Pechell und den Lord Dalmeny 
ernannt habe. 

Nad) der (geftern erwähnten) kurzen Derhandlung 
im Unterhbaufe über die canadifhen Angelegenheis 
ten erhob ſich der als Riterator, namentlid als dramatifcher 
Dichter rühmlich befannte H* Sergeant Talfourd, 
fiberales Mitglied für Reading, und beantragte, indem 
er eine dießfallfige Petition von einer Anzahl nambafter 
Autoren überreichte, Die zweite Leſung feiner Bill zum 
Schuhe des literarifhen Eigenthumsrechts (copyright), 
Deren Dorgängerinn in der vorigen Seffion —8 mehr 
durch das Parlament gebracht wurde. Die gegenwärtige 
Biu ift der vorjährigen *) im Ganzen ähnlich, befonders 
in der Hauptbeftimmung, das Eigenthum eines ſchrift⸗ 
Rellerifhen Werkes von den jehigen 28 auf 60 Jahre nad) 
dem Tode des Autors für deſſen Erben zu erfireden, aber 
darin weicht fie von der vorjährigen ab, daß ſie 1) nicht 
rüdwirfend ſeyn, und 2) daß die Maafregel nur fürfol: 
che Fälle gelten fol, wo Der Autor fidy fein Intereſſe an 
dem Werle gewahrt, d. h. dasfelbe nicht ein: für allemal 


*) Dergl. Oeſt err. Beob. vom 3, April v. 5. 


an den Verleger verkauft hat. In Fällen, mo das Eigen⸗ 
thumsrecht zwifhen Verfaffer und Verleger von vorn: 
herein ein gemeinfames geworden ift, fol die Wohlthar 
des neuen Geſetzes ſich auf beide erftreden, Durch dieſe 
Modificationen hofft H" Talfourd die Deforgniffevie: 
ler angefehenen Derlagshandlungen befhwichtigt zu has 
ben, welche im vorigen Jahre der Bill entgegen waren, 
indem fie namentlid ihre rüdwirfende Kraft auf bereits 
in Berlag übernommene Werke fürchteten. Im Hebrigen 
war Die Argumentation feiner, etwas mit rhetorifhem 
—5 — Aberladenen Rede die namliche, wie in der vor 
ährigen Seſſion. Die Motion wurde von Hen D’Eom 
nell, Sir R. Jnglis und dem Kanzler dee Schatzkam⸗ 
mer HS" Sprin yR ice unterftüßt; Die Gegner waren 
die vorjährigen: H* Hume, der im Äntereffe des Public 
eums und der außer den Buchhaͤndlern betheiligten Ge: 
werbe, nämlid der Budydruder, Schriftgießer und Pas 
pierfabrifanten, das Amendement vorfälug, Daß die Bill 
nah ſechs Monaten zum zweiten Male gelefen, d. h. ver 
worfen werden möge, wobei er die HH. Warburton, 
Baines und den Solieitorgeneral Sir R. Nolfe auf 
feiner Seite batte. Das Haus entſchied mit 73 gegen 37 
Stimmen für d. zweite Leſung. — Da HVPotter, 
liberales Mitglied hir Wigan, die „Stewardfäaft von 
Ehiltern Hundecds” angenommen, d. b. feinen Austritt 
aus dem Parlament erklärt hat, fo wurde für Wigan ein 
neuer Wahlbefehl erlaffen. Die Wahl wird jwifdyen einem 
Reformer, H’" Emwart, und einem Tom, Hen Kearss 
Ley, beftritten werden 
- Daniel Whittle Harvey, welder ih wegen feiner 
Ernennung zum Miethkutfchen : Regifteafor, odgleich er 
Diefes Amtbereits wieder niedergelegt und feinen Gehalt 
Dafür angenommen hat, einer neuen Wahl zu unterwers 
fen hatte, ift ohne Oppofition für den Londoner Flecken 
Southwart wieder zum Parlamentsmitglied gewählt 
worden. 
Fraukreich. 

Die Pariſer Journale vom 3. d. M. bringen blof 
Nachrichten über die vorbereitenden Operationen zu den 
dortigen Wahlen, nämlich über die definitive Eonftituis 
rung der Dureaur in den vierzehn Wahlbezirken von’ 
tis und feinem Weihbilde. Die Angaben, welche die Zei: 
tungen Darüber in Bezug auf die Ausfidten Der verihie: 
denen Eaudidaten enthalten, find fo unvollkommen, vers 
mworren und sum Theil widerfprechend, dag man nicht im 
Stande ift, fih ein klares Bild von der Bade zumachen, 
— An der Borſe ging am 2. Die Rente rafd in Die Höhe. 
da eine Maffe Verkäufer auf Zeit fih zu Deden ſuchten. 
Man fagte auch, die Wahlen würden für das Minifter 
rium ausfallen und fogar Yefebvre (im zweiten Paris 
fer Bezirk) über Laffitte fiogen. Die Wahl des Gene: 
rals Jacqueminot im erften Bezirk fhien gefihert.— 
Aus Dijon hatte die Regierung Durch Den Telegraphen 
die Nachricht erhalten, daß die Eonftituirung der Bureaux 
dem Candidaten der 721 günftig ift. — Der einzige Ort, 
ausdem man bereits Nachricht von dem wirklihen Reſul⸗ 
tate der Wahlen bat, ift Straßburg; bier wurde der 
Advocat Eduard Martin, Candidat der äuferften Lin: 
ten, mit 55 Stimmen, und H* Earl, Subflitut Des Ges 
neralprocurators, Gandidat des Minifteriums , mit 9 
Stimmen Mehrheit gewählt; dieß find diefelben Depus 
tirten, welche ausgetreten find, fo nn. Verdnderung 
in der Vertretung Straßburgs State gefunden hat. 

Der Baron Charles Dupin hatte am 277. Feb: 
ruar mit den Abgeordneten von Martinique eine Aus 
dienz beim Könige. In feiner Anrede dankte er 9" Ma: 
jeftät für die anf die Nahriht von dem Erdbeben vor: 
läufig bewilfigte großmüthige Hülfe und bat, diefes edle 
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Merk der Barmherzigkeit und Gerechtigkeit zu vollenden. 
„Die Städte aufMartinigue,” fprah H’- Dupin, „find 
Ruinen. Auf dem Lande find Die Mühlen und die Defen, 
welche zur Zuderbereitung dienten, zerfört, eine Seu⸗ 
e wüthet auf der Infel, das Elend hat feine äußerfte 
öhe erreiht. Guadeloupe wurde durch eine Feuers: 
brunft und das gelbe Fieber verheert, Bourbon und 
Eanenne erliegen unter dem Drud einer Auflage 
des utterlandes,. die fih länger nicht ertragen läßt. 
Eire, mehr als jemals haben wir das Recht, für die Co: 
lonialsfegislatur eine Erleihterung anzufprehen. Wir ers 
bitten diefe in Anbetracht der äuferften Bamilienverars 
— des gelben Fiebers, der Feuersbränfte und der Erd⸗ 
eben !* 

Die lebten Trümmer der franzöfifhen Fremdenle⸗ 
gion wurden am 17. Februar inToulon eingefhifft, um 
wieder nah Algier zu wandern, weldes fie vor vier 
Jahren verlaffen. Es waren nur nod etwa funfjig Sol⸗ 
daten, Die Refte eines 6000 Dann ftarten Corps, wel: 
des theils durch Aämpfe und Entbehrungen aufgerieben 
worden, theils unter andere Fahnen fih zerſtreut hat. 
Diele Dffiziere diefes Corps traten als Unteroffiziere in 
franzöfifhe Regimenter ein, 

Am 2. Marz 5Percents Fin Courant geſchloſſen zu 
111 Fr. 50.3Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 79 Fr. 65. 

Niederlande. 

Die zweite kammer der Beneralftaatenhatam 28. F:bs 
ruar wieder ihre Arbeiten begonnen. Ein Mitglied ders 
ſelben, 9° Quintus, ift feıt ihrer lebten Jufammens 
Eunft mit Tode abgegangen, Außer dem Bericht über 
einige Bittſchriften ift jedoch in dieſer Sitzung nichts vors 
gefommen. 

Antwerpener Blätter (und nah ihnen das Amfters 
damer Handelsblad) bringen Nadıftehendes ausfons 
don: „Der belgifhe Geſandte hat mit Lord Palmer 
Non und dem Grafen Sebaftianmi einigeinterreduns 

en in Bezug auf die Scheldeſchifffahrt gehabt. Er hat 
hen Die frage vorgelegt, ob nicht die Capitalifirung des 
Tonnengeldes durch einen Anhang zum Friedenstractat 
teguliet werden Lönne, Die Antwort darauf lautete 
günftia. Lord Palmerfton und Graf Sebaftiani 
baben Beide erwiedert, daß fle geneigt feien, ein Ars 
rangement diefer Art auf das Eräftigfte zu unterftügen.” 
Belgien j 

Wir geben bier noch einige Auszuge aus dem Berich⸗ 
te, welchen H" Dolezx, im Namen der Gentralfees 
tion, am 28, Februar in der Repräfentantenlam: 
mer erftattet hat. — Nah Aufzählung der über einzels 
ne Berathungspunete in den ſechs Sectionen vorgenoms: 
menen Abftimmungen fagt der Berichterftatter: „Wenn 
man dieſe verfhiedenen Boten sufammenfaßt, fo ſieht 
man, dafi 98 Mitglieder an den Arbeiten der Sectionen 
Theil nahmen: 42 nahmen den Entwurf an, 39 verwars: 
fen ibn, 17 ftimmtennidt, In der Eentralfectior find alle 
in den einzelnen Sectionen gemadten Bemerkungen forgs 
fättig geprüft worden. Die zu uns berufenen Minifter 
wurden auf alle aufmertfam gemadıt, und fie gaben Die 
Erklärungen, welde die Gentralfeetion für ihre Vera: 
thung nöthig erachtete. Wir glauben nidt, diefe Erkläs 
rungen in einem für die Oeffentlichkeit beftiimmten Dos 
eumente verzeichnen zu muͤſſen. Da die Erörterungen der 
Kammer noch ungewiß find, fo hielt die Eentrallection 
Dafür, fie müffe in dieſer Hinfiht ihrem Berichte einen 
Character von Jurüdhaltung aufdräden. Die erfte Fra: 
e weiche fidy unferer Unterfuhung Darbot, war jene Der 
em Offehentwurfe angefhuldigten Inconftitutios 
nalität; alle in den Sectionen vorgebrahten Argus 
mente wurden nochmals reifli erwogen. Den verfdiede: 


nen Formen gegenüber, unter welden jener Vorwurf 
vorgebracht worden war, hielten wir dafür, die folgen: 
de Frage fei durch ihre Allgemeinheit geeignet, fie alle in 
ſich zu faflen: „IR Die dem — entgegenge⸗ 
ſteute —— der Inconſtitutionalitaät begrüns 
„det?” Die Eentralfection war einftimmig der Meinung, 
fie fei es nicht. Don Gedanken dDurhdrungen, mit wel: 
hen die ganze Nation ernftlich befchäftige iſt, fuchten wir 
in dem von Der Eonferenz vorgelegten Dertrage durchaus 
nicht jene Beftimmungen, die in Folge eines langen und 
fhwierigen Krieges einem Volke Ruhe und Frieden wie: 
dergeben. Belgien alfein mißlihes, unwiderruflihes Werk 
vorgelegt, fhienen uns feine Annahme oder feine Der: 
werfung-fih auf eine Frage der Nothwendigkeit reducis 
ren zu müffen. Don dieſem Gedanken geleitet, fragten 
wir uns, Dur welde Mittel wir uns weigern fönnten, 
dem Dertrage beizutreten, und weldye Die Folgen einer ſol⸗ 
hen Weigerung ſeyn würden. Sie werden lich erinnern, 
daß die Eonferenz, als fie am 23, Janner unferm Bevoll⸗ 
mädhtigten zu London den neuen Vertagsentwurf fandte, 
Die ihm begleitende Note mit den Worten (bloß: „Wenn 
„dagegen das Brüffeler Cabinet den erwähnten Dorfhläs 
„gen nicht beitreten follte, während Holland fie angenom: 
„men hätte, fo wide den fünf bei der Conferenz ver: 
„tretenen Mächten nichts übrig bleiben, als auf die Mit: 
„tel bedacht zu ſeyn, den Anfprühen Folge zu geben, 
„weile Holland auf ihre Unterftügung. erlangt haben 
„mwürde.” Wenn fie Die Wirkung der Drohung binzufügs 
ten, würden die fünf Mächte dürch einen von ihnen oder 
durch den tentfhen Bund zur Beſetzung der fteeitigen Ges 
biete fhreiten, würde das ſich felbft überlaffene Belgien 
an einen ernftliben Widerftand Denken können, der ge: 
eignet wäre, Das Loos zu verbeifern, welches der Ders 
trag ihm bereitete? Wir glauben es nicht. Zweifelsohne 
willen wir, was das land nöthigenfalls von der Tapfer: 
keit und Disciplin unferer Armee erwarten könnte; die: 
fe erften Tugenden der Soldaten könnten jedoch nur un: 
nüße Aufopferungen in einem allzu ungleihen Kampfe 
herbeiführen. Aud hat Niemand von Ihnen Diefen Wis 
derftand der Derzweiflung, der an Selbſtmord gränzen 
würde, hervorgehoben. Mehrere aber haben dafür gehalten 
und werden ohne Zweifel behaupten, unfere Weigerung 
werde keine Vollziehung nad fih ziehen. Wir theilten 
nicht Diefe Vorherſehungen, und Alles fheint zu verfüns 
den, daß Die Greignifle fie bald Lüge ftrafen werden. 
Sind niht das Cinräden der frangöfifhen Armeen in 
Belgien, Die Einnahme der Antwerpener Eitadelle durch 
fie, vorhanden, um zu bejeugen, daß eine aͤhnliche Er: 
pedition, durch eine andere Macht, in den ftreitigen Ge: 
bieten, gar nicht geeignet wäre, den Frieden Curopas 
zu trüben? Das gerechte und widtige ntereffe, was 
wir für die Theilung des Gebietes, das der Vertrag uns 
raubt, begen, muß uns keineswegs veranlaffen, Die an- 
dern Theile des Bandes aus dem Auge zu verlieren, und 
die fie bedrohenden Gefahren für nichts ju rechnen; dieſe 
Gefahren find dringend, fie nehmen unfere ganze Sorg⸗ 
falt in Anſpruch. Sie kennen die Page unferer Jnduftrie, 
die Verwidelungen, weldhe fie niederdrüden, und Diefie , 
nod bedrohenden Unglüde Mehr als ein Ruin hat fhon 
Statt gehabt; jedoch kann man fie jetzt noch zählen, bald 
aber könnten fie unzäblig werden. Durd ein großes 
finanzielles Ereigniß beſchleunigt, nimmt die Kriſis, wel: 
che unfere bisher fo blühende Induftrie niederdrüdt, täg: 
lich durch die Gefahren unferer politifhen Lage zu; fe 
kann nur mit ihr enden. Und wenn id Ihnen von der 
Induftrie ſpreche, die zwar fo intereffant ar ſich felbft ift, 
thme ichs durchaus nice in merfantilifher Beziebung , 
fondern rädfihtlid des focialen Intereffes. Nun aber ift 
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im dieſer Beziehung der Ruin der Induſtrie der Verluſt 
unfers öffentlihen Credits, die Verfiegung aller unferer 
Hülfsquellen, das Elend in zahlreihen induftriellen Bes 
völterungen unferer Städte und unferer Dorffhaften. 
Und können wir umbin, als Folge aller dieſer Hebel, des 
ren ſich ſtets die politifhen Leidenfhaften bemeiftern, Das 
größte Unglüd durchzublicken, das ein Land treffen kann 
— die Anarchie? Ueberdem, wenigfiens find wir der Meis 
nung, wütde unfere Weigerung, dem Bertrage beizus 
treten, und das Ausbleiben der unverzüglihen und bes 
waffneten Vottziehung Seitens der Mächte ung verpflich⸗ 
ten, unfere bereits fo bedeutenden NAuſtungen aufrehtzus 
balten, und fie vielleicht noch zu vermehren, um Die ftets 
drohenden Wechfelfälle auswärtiger Angriffe abzuhalten. 
Von diefem Gedanken Durhdrungen, mußten wir den 
Kriegsminifter fragen, was uns jeden Monat unfere Ars 
mee, und der Finanzverwaltung Die Lage des öffentlihen 
Schatzes koſte. Diefe Aufklaͤrungen haben uns die ebers 
jeugung gegeben, daß finanziele Maafregeln außerge 
wöhnliher Art Das nothiwendige und “baldige Nefultat der 
Verlängerung der gegenwärtigen Lage fenn würden. 
Sie werden Sich übrigens erinnern, daß H" de Me: 
rode Ihnen felbft diefe Nothwendigkeit in dem Zus 
‚ genblide dargethan hat, wo er das ihm proviſoriſch 
anvertraute Portefeuitle der Finanzen niederlegte. Er 
wollte um zwanzig Millionen bitten , und dieß mit 
einer theilmeifen ntwaffnung , deren Unmöglihleit 
uns indeß die Klugheit zu zeigen ſchien. Verſpraͤhen mins 
deſtens fo viele Opfer uns irgend ein glückliches Reſultat! 
Sie würden aber, wir find Deffen gewiß, Die uns unter 
arabende Entkräftung beſchleunigen und die Aunahme Des 

ertrags, zu welcher Die Gewalt der Dinge uns kommen 
laffen würde, nicht minder ſchmerzlich, aber weit unheils 
vollermahen. Müßten wir nicht überdieß befürdten, Dies 
fes Refultat durch die Schliefung der Schelde beſchleu⸗ 
nigt und die Conferenz auf Grund fogar der Hindernilfe, 
Die wir der Vollziehung des Vertrags entgegengeſtellt häts 
ten, uns neue Laſten auferlegen zu fehen? Würden wir 
nicht mit der Heberzeugung der größten Mehrzahl unter 
Ihnen übereinftimmen, wenn wir ihnen fagten, Die Hoff: 
nung, der Nothwendigkeit des Vertrags definitiv zu ent: 
geben, fei durchaus nicht zuläffig und Diele unter Ihnen 
jögern oder weigern fi nur, weil fie deffen Annahme als 
einen Malel für unfere Würde, unfere Nationalehre be: 
traten. O, wenn die Folge unferer Weigerung fih auf 
einen Kampf mit Holland befchräufte, fo würde es zwei⸗ 
felsohne nicht Einen Belgier geben, der fidy nicht zu dies 
fer Weigerung entfchloffe. Diefe Gefinnungen, dieſes Be: 
Daucen darüber, Daß wir unfern Streit nit mit unferm 
einzigen 7 ausmachen koͤnnen, waren einſtimmig 
im Schooße der Geutralfection. Wie ſehr uns aber auch 
Allen die Nationalehre am Herzen liegt, wir waren durch⸗ 
aus nicht der —— es heiße fie verlehen, wenn man 
Belgien nicht den unabweisbaren Refultaten eines ungleis 
hen Kampfes ausfehen wolle. Der Menſch entehrt ſich 
durchaus nicht, indem er der Gewalt nachgibt. Sollte die 
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Ehre eines Volkes andere Regeln haben? Nein, wie kon⸗ 
nen es nicht glauben! Weder unfere Zeitgenoffen, nod die 
Geſchichte werden fo ungerecht feyn, zu fagen, Belgien, 
von allen feinen Verbündeten verlalfen, Drohungen 
—— an welchen Diejenigen Theil genommen has 
en, auf- deren Sympathie es rechnen — dürfen glaubte, 
habe ſich entehrt, alses ſich darein ergab, ſich einem Der 
trage zu unterwerfen, den eine unmwiderftehlihe Gewalt 
ihm auferlegte. Wir taͤuſchen uns vielleicht, aber wir ſte⸗ 
hen nicht an, zu glauben, daß, wenn die Geſchichte einſt 
dieſer traurigen Seite unferer jungen Nationalität ernfte 
Worte weihen wird, ihre Brandmahle durchaus nihtauf 
uns fallen werden! — — Fr Eentralcommiffion hat 
nit geglaubt, Daß wirdie Hoffnung nähren dürften, den 
Vertrag dur die Möglichkeit einer Abänderung des Mi⸗ 
nifteriums in Frankreich modificiren zu fehen. Bei den 
arlamentarifhen Erörterungen, welche Die Auflöfung der 
Franyöfifgen Kammern herbeigeführt haben, Fonnte die 
belgiſche Frage für einige politifhe Männer ein Mittel 
fenn, das Minifterium anzugreifen, allein unfere Emanm 
eipation von den Stipulationen des Dertrags vom 15. Nos 
vember gehörte niht zum Programm eines Einzigen ders 
felben. Wie könnte dieß Daher jeht feyn, wo Frankreich 
den Vertrag unterzeichnet hat, und wo die Strenge, Die 
es beftätigt, durch die Diplomatie in die Claſſe Der voll 
braten Ereigniffe gereiht werden könnten? Fürdıten wir 
übrigens, unfere Hoffnungen zu fehr nad gewiffen fran« 
zoſiſchen Sympathien hin zu wenden. Ohne Zweifelgibt 
es deren, die fehr lebhaft bei einer ganzen Claſſe politi- 
ſcher Männer zu fenn feinen, aber für fie muß Belgien 
wieder die vereinigten Departemente bilden, für fie iſt 
Belgien nur der Weg, der Frankreich wieder an die Rheins 
gränge führen muß. Hüten Sie fid Daher, Sie alle, Die 
Sie unfere Nationalität lieben, Die Sie an den bürger« 
lihen und religiöfen Freiheiten, weldye die Eonftitution 
Ze. fefthalten, vor unbefonnenen Wünfdhen; hüten 
sie fi) vorzüglich, Die Gefahren eines allgemeinen Krics 
ges zu wünfden, der vielleicht in feinem Princip felbft die 
ernihtung Ihrer Unabhängigkeit, in feinen Enentualis 
täten die Reftauration oder unfere Umwandlung in fran: 
zöfifhe Departemente tragen würde,” _ 





Bi em 

S* faiferl. Hoheit der Großfürft »Thronfolger von 
Rußland wohnte geftern Vormittags dem Gottesdienſte 
in der kaiſ. ruſſiſchen Botfdaftscapelle bei. 

Später nahmen Höhftdiefelben, in Begleitung S! 
Durchl. des Fürften von Metternid, die Ausſtellung 
von Gemälden des hiefigen KRunftvereins in dem hierzu 
beftimmten Gebäude des Bolksgartens in Augenfhein. 

Abends verfügte Sich der auerhochſte Hof, mir S" 
kaif. Hoheit dem Großfürften, nad Schönbrunn um 
einer theatralifhen Vorftellung auf dem dortigen Schlos⸗ 
theater beisumohnen, mad) deren Beendigung in Der bei 
diefem feftlihen Anlaffe glänzend beleudteten Drange: 
tie foupirt wurde, 
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.___Dauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 


Berleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaffe N’ 1108. 


Im Eomptoir des öfterreihifhen Beobachters iſt erfhienen das erfte Heft der militärifhen Zeitfhrift 
1839. Diefes enthält folgende Auffäge: I. Den Infurrectionsteien in Spanien 1822? und 183.1. Die Les 
bensbefhreibung des E. f. FWMELS. Theodor Milutinovih von Milovsky, Freiherrn von Weichſelhurg. IL 


Die Shlaht bei Hanau am 30. October 1813. IV. Die Operationen der verbündeten Heere gegen Paris 
im März 1814. (Rortfeßuna,) Der 5. März: N" 36. Die Schlacht bei Bere Champenoife. Mit dem P 
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ne des Schlachtfeldes. V. Neuefte Militäryeränderungen. — In diefem Eomptoir wird Pränumeration 
auf den Jahrgang 1839 der militärifhen Zeitfchrift mit 9 fl. 36 Er. C. M. angenommen. 
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Spanien 


Eine außerordentlihe Beilage zum Banonner 
El] are vom 28. Februar beftätigt Die geReen, aus dem 


effager mitgetheilte, Nahridt von Der zwiſchen Don 
Garlos und Maroto Stattgefundenen Ausföhnung, 
und gıbt außerdem nodı verfchiedene Actenftüde, die ſich 
auf Diefe Begebenheit beziehen: 1) Einen Beriht oder 
vielmehr eine Vorftelung Maxot o's an Don Car 
108; 2) eine Erklärung des Don Carlos, datirt 
aus Villafranca vom 24. Februar; 3) zwei Des 
erete des Don Carlos, durch Deren emes das bishes 
rige Minifterinm entlaffen und durch das andere der Ges 
neral Montenegro zum Kriegsminifter ernannt wird. 
„Diefe officiellen Documente,” fagt Galignant’sMefs 
fenger, aus dem wir dieſe Nachrichten entlehnen, „find 
durch die beiden Adjutanten, welche Maroto ins Haupts 
auartierdes Don Earlosgefhidt hatte, nah Tolofager 
bracht worden. Marotofagtin feinem,aus Eftellavom 
W. Februar datirten Berichte, Daß die Gleichgültigkeit, 
mit welher Don Carlos feine frühern Vorftelungen 
u Gunftender gerediten Sadye aufgenemmen, ihn in Die 
Nothwendigkeit verlegt habe, die neuerlidien milis 
tärifhen Erecutionen in der Abfiht anzuordnen, Ord⸗ 
nung und Mannszudt wieder herzuftellen, und daß noch 
fernere Hinrichtungen nothwendig fenn dürften, um den 
Triumph einer Sade zu fihern, Die nicht bloß die Sadıe 
des Königs, fondern auch aller feiner getreuen Dertheis 
diger fei. Die ss Armee billige fein (Maroto’s) Ver: 
fabren und er beichwöre feinen fönigliben Herrn, dem 
Rarhichlägen eines treuen Dieners Gchor zu leihen und 
die Beendigung des Bürgerkrieges in Spanien dadurch 
zu beſchleunigen, daß gewiſſe Perfonen, welde Zwies 
trade in feinem Lager nähren, entlafien und an Deren 
Stelle Männer von erprobter Treue und anerkannten 
Rufe ernannt werden. Er empfichlt ferner dem Don 
Carlos, eine gewiſſe Anzahl verdienſtvoller Chefs, Die feit 
Jahren, Durch die Eiferſucht und Die Intrigue der Ders 
räther, gefangen gehalten werden, im freiheit zu fehen; 
am Schluffe erflärt er, daß er entſchioſſen fei, feinen 
Character zu reinigen, und fein Verfahren durch Ber 
kanntmgchung Diefer gegenwärtigen Borftelung und als 
ler übrigen Acte und Refolutionen, wozu ihn Die Ums 
fände ſpaterhin möthigen dürften, vor der Welt zu recht⸗ 
fertigen. — Don Carlos drüdt in feiner, dem Ges 
neral Maroto mitgetheilten und vom 724. Februar das 
firten Erklärung die Ueberzeugung aus, daß Diefer Cars 
liſtiſche Chef fters mit treuer Anhaͤnglichkeit an feine ges 
rechte Sache gehandelt habe, und kündigt zur Oenugs 
thuung für die gefränfte Ehre Des Generals an, daß er 
die von ihm ergriffenen Maafregeln billige, und 
fe entſchloſſen fei, ihn auf feinem Polten an der 
Spike der Armee zu laſſen. Dou Carlos befichlt 
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ferner, daß fämmtlihe Eremplare feiner frühern Pros 
elamation verbrannt, und Die gegenwärtige Erflärung 
dafür befannt gemacht und drei Tage hintereinander vor 
der Fronte der Armee vorgelefen werden ſolle. Diefer Er: 
Elärung find, wie [don erwähnt, zwei königlihe Deerete 
aus Villafranca vom 24. Februar beigefügt, Deren 
eines fämmtlihe bisherige Minifter entläßt, Das andere 
den Artilleriegeneral Don Juan Montenegro zum 
Kriegsminifter ernennt. Tejeiro und feine Collegen, 
nebft mehreren ihrer Anhänger haben fih unmittelbar 
nad ihrer Entlaffung nah Segura begeben, von wo 
fie nad Frankreich escortirt werden follen. Brigadier 
Amarillas ift erfhoffen, und General Balmaleda 
zum Tode verurtheilt worden.” 

Am 26. Februar ſind gegen hundert zu dem vormalis 
gen Corps Munagorri's gehörige entlauffene Sıldaten 
unter Gendarmericbegleitung in Bayonne angefoms 
men. Man hat den Einen Paſſe gegeben, um ih zu Dals 
carlos unter die Chapelgorris aufnehmen zu laflenz 
Andern hat man Ausweife ertheilt, um nah San Sc 
baftian zu geben und ſich Dort in Freicorps einzureihen. 
Einige, Die lieber in Frankreich bleiben wollten, erhielten 
Aufenthaltskarsen. Nah einer genauen Rechnung betras 

en die Earliftifhen Deferteure, welche vor und fit dem 
Fincäden Munagorri’s in Spanien zu ihm fließen, 
nicht über 57 Mann. 

Briefe aus Madrid vom 33. Februar melden: „Die 
Königinn:Regentinn ift von der Unpäßlicykeit, welde fie 
befallen hatte, völlig wieder hergeftelft, wenn gleich, ver: 
muthlic der etwas rauhen Witterung wegen, noch nicht wie« 
der öffentlidy erſchienen. Unmoͤglich it es, die Folgen zu bes 
rechnen, zu denen ein weniger erfreuliher Ausgang, den 
jene Krankheit hätte nehmen können, geführt haben mürs 
de. Bereits baute die Partei der Eraltirten die fühnfica 
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und ſcheute ſich nicht, einen Gegenftand fo zarter Natur 
in ihren Blättern auf Die roheſte Weife zur Sprade zu 
bringen. — Ueber die Ihätigfeit des neuen Minifterpras 
fiventen hat nody nichts weiter verlautet, als daß er feinen 
Meffen zum Unterftaatsfecretär ernannte, — Es bedarf 
wohl faum der Erwähnung, daß das Gerücht, die fpanis 
fe Regierung habe vorgefülagen, ein meriganifhes Reh 
untercinem europäifdyen Prinzen zu errichten, eine reine Er⸗ 
findung iſt. Vermuthlich wird ih Die dacetavon Madrid 
veranlaßt fehen, Diefes Gerücht aͤmtlich zu widerlegen.” 
Grofbritannien und Irland. 

In der Sihung des Dberhaufes vom 28. Feb: 
zuar veranlafte die eben damals befannt gewordene Nach⸗ 
richt, daß Lord Ebrington zum Lordiicutcnant von Jr= 
land ernannt fei, die Lords Enndhurfti, Wharncelie 
fe, Widlow und Roden zu eifrigen Proteftationenz 
fie meinten, daß die Wahl diefes Mannes zu einem ſel⸗ 
den Pollen die Hoffnungen des Papismus nam belcicm 
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werde, da eine frühere Arußerung Lord Ebringtons 
bei Gelegenheit der Debatten über die irländifhe Jehn⸗ 
tenbill auf völlige Vernichtung der proteftantifhen Kirdhe 
in Irland abziele und feine Ernennung daher als eine dis 
recte Kriegserflärung von Seiten des Minifterams gegen 
die Kirche zu betrachten fei; wenn die Minifter alfo die 
Ernennung nidt auf der Stelle annullirten, fo werde 
unbeilbares Uebel entftchen und Jrland, weldes unter 
Der Verwaltung Lord Normanby's ſchon fo fehr gelitten 
babe, dem gänzlihen Verderben preisgegeben fenn. Lord 
Melbourne und Lord Holland machten indeß dar 
auf aufmerkffam, daß es gany unangemeffen fei, auf 
eine im Unterhaufe gehaltene Rede hier Bezug r ‚neh: 
men, umd eriterer wollte überdieß in Lort Ebring: 
tons Rede nichts finden, was Ihn zu dem Lordlieute: 
nants:Poften untauglih made, da fonft au Mitglieder 
des Eabinets, die Achnlihes geäußert, eben fo untaugs 
lich zu ihren Acmtern fenn würden. Lord Bro 220% 
wandte fih aud in Diefer Sache wieder mehr auf Die 
Seite der Tories, indem er jwar dem geraden und hoch⸗ 
herzigen Character Lord Ebringtons alle Gerechtig⸗ 
keit widerfahren ließ, aber doch meinte, daß er feiner: 
feits nah jener Aeußerung diefes Lords nit Dazu geras 
then haben würde, Denfelben gerade als Lordlieutenant 
nad Irland zu fenden. Hiermit ſchloß dieſe Discuſſion, 
ohne für jebt ein weiteres Refultat zu liefern. Sodann 
wurde Die Dill zur Verbeſſerung des irländifhen Armens 
gefehes zum dritten Male verlefen und angenommen. 

In der Sitzung des Unterhauſes vom 28. Feb⸗ 
zuar trat Hf D’'Eonnell mit der erften von einer Reihe 
auf Irland one Motionen, die er alle Drei Wo: 
hen fortfehen will, hervor, Sein heutiger Antrag bes 

wedte die Gleihftellung des Wahlredhts in England und 

land. Er ftellte Durch weitläuftige Zahlenangaben Das 
ungleihe Verhältniß der Wählerzahl in beiden Ländern 
Dar, indem sum Beifpiel die —— Graſſchaft Rut: 
land 1391 Wähler auf eine Bevölferung von 19,385 See⸗ 
ten hat, während neun irländifhe Oraffdaften, von des 
nen die kleinſte 73,000 und die größte 366,000 Einwohner 
zähle, zufammen nicht fo viele Wähler haben, als jene 
einzige englifhe Graffhaft. Lord Morpeth —— 
ſich aber Dem Antrage, weil derſelbe mit den in der ka⸗ 
tholifhen Emancipationsacte und in der irländifhen Res 
formbill von 1822 fanctionirten Beftimmungen in Wider 
ſpruch ſtehe und nur zu einem Gonflict zwiſchen den beis 
den Häufern des Parlaments führen würde, Die Mo: 
tion wurde darauf mit 155 gegen 92 Stimmen ver 
worfen. 

Den neueften Nahrihten auslondonvom2. März 
zufolge hatte das Unterhaus in feiner Gikung vom 
vorhergehenden Tage die Regierung auf den Dorfhlag des 
Generalfecretärs für Irland, Lord Morpeth, zur Ein: 
beingumg einer Bil ermächtigt, kraft Deren Eiſen bah⸗ 
nen in Jrland auf Koften Des Staats angelegt 
werden follen. Der Vorfhlag wurde mit 144 gegen 100 
Stimmen angenommen. 

Eonfols am 2. März; 934, . 
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Die Parifer Journale vom 4. März bringen die erften 
Nahrihten von den Wahlen. In Paris wurden vier 
Eandidaten des Minifteriums, General Jacequeminot, 
Lefebore, Beudin und de Juffieu gewählt; in 
zwei Besirfen, dem Ilten und dem laten, follte noch zu 
einem zweiten Serutin gefhritten werden; in den übri: 
gen aht Bezirken wurden Eandidaten der Coalition (8 e: 
gentil, Ganneron, Salverte, ‚Carnot, Mo: 
reau, Galis, Eohinund®arnon)gewählt. Jm AU: 
gemeinen war bisher Das Refultat von 40 Wahlen zu Pa: 


ris bekannt, von denen (dem Journal des Debats 
zufolge) 24 den Miniſtern und 16 Der Coalition angehör⸗ 
ten. — Den 99. Ddilon:Barrot und Laffitte if 
es nicht neigen: ihre Erwählung in Paris durchzuſe⸗ 
en; fie find von ihren minifteriefen Gegnern, Jacques 
minotundLefebvre,aus dem Felde gefhlägen worden. 

Der Prinz von Joinvpille it von der Erpedition 
von Merico am 2, März Abends in die Tuilerien zurüd« 
— Der Herzog von Orleans und der Herzog von 

ernours waren SO" konigl. Hoheit entgegengeellt, und 
in Avrandes mit ihm zufammengetroffen.— Der Kö: 
nig fuhr am 2. März um halb ein Uhr in Begleitung des 
Dberiten Dumas, des H"" Boismilon und zweier Orden: 
nanzoffiziere nach Verſailles, von wo er nach Dem Beſuche 
eines Theils der Galerien um fehs Uhr wieder nad den 
Zuilerien suriüdkehrte. Is Augenblide, wo der König bei 
der Abfahrt von Paris wire hen Chaillot und der Je 
nabrüde befand, hrach die Achſe der Vorderräider am Was 

* — ns Si ne — > die in arten 

tab verfehten Pferde fhleppten Diefen Wagen argen 25 
Schritte nad) fi. S*- Mareftät ward zum Glüd nicht 
verleßt. Sie fliegen aus und begaben fi in einen der 
Wägen des Gefolges. 

H Berryer fand am 38. Februar vor Dem Han 
delsgeriht. Der Buhhändler Pilout klagte gegen ihn, 
daß er ein Werk über die gerihtlihe und parlamentaris 
ſche Beredfamteit, für weldes er Beitrüge zu liefern ſich 
anheifhig gemacht, unvolfendet gelaffen. Pilout verlange 
tr 2000 Fr. Schadenerfaß, fowohl von Berrner, alsvon 
dem Buchhändler Henen, welder urfpränglider Verle: 
ger gewefen, und die Fortfehung des Werkes an Pilout 
abgetreten. —** ergab ſich aus den Erklaͤrungen Bd ex: 
eners, daß er ſchon feit 1836 von der Mitwirkung an 
dieſem Werke auf das Verlangen des erften Verlegers 
ſelbſt abgeftanden fei. Lehterer habe jedod ſich noch iu 
mer des Namens Berrner bedient, um Kaͤufer anzus 
loden. Berrpyer erklärt die Angabe des minifteriellen 
Blattes fa Preffe, es feien ihm für den erften Band 
180,000 Fr. und dann nod) weitere 177,800 Fr. ausbezahlt 
worden, aud dürfe er fi bei feinem Verleger bedanken, 
daß diefer ihn nicht vor Die Zuchtpolizei geladen zc., für 
fhändlide Verliumdungen, Er felbft verlangte, fobald 
als möglih vor Gericht vernommen zu werden, um nicht 
am Vorabende der Wahlen unter dem Drud cıner ehr: 
verlegenden Befhuldigung zu bleiben. Der Ausſpruch des 
Berichts war HI Berrner günfig. Et wurde von der 
Klage entbunden; überden Streit der beiden Buhhinds 
(6 un. die Entfcheidung auf eine andere Sitzung ver: 

oben. 

Am 4. März um 2 Uhr Nachmittags 5Percents 111 
Fr. 10. 3Percents 79 Fr. 20. s . 

Niederlande. 

, Das Amfterdamer Handelsblad theilt jeht woͤrt⸗ 
lid das Protocol des am 21. Jänner zu Berlin unters 
an Handelsvertrags zwiſchen Holland und 

en Zollvereinsftaaten mit. 1) Wurde Den hollaͤndiſchen 
Bevollmaͤchtigten angezeigt, die bolländifhe Regierung 
möge die Einfuhr von Holz zur See nit erhöhen; 2) 
wurde eine befondere Bellimmung über Urfprungsbes 
fheinigungen getroffen, fo wie3) aud) über die Urfprungs: 
beſcheinigungen für Die holländifhen Colonien Bericht 
verlangt wurde, 4) Ueber Die Emballage des Javazuders, 
welche ſchwerer ift, als Die fonftige, wurde beitimmt, da 
ihr eine Tara von 10 Pf. pr, preuß. Zentner bewilligt 
fenn ſolle. 5) In den Häfen Rotterdam, Dordrecht 
und Amfterdam follen Die zum Rheinhandel gehörigen 
Waaren in Entrepots niedergelegt, und von dort Dem 
Mainzer Zoltarif gemäß ausgeladen werden die Erlaub: 
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nißſcheine zur Niederlage ſollen nichts koſten, drei Tage lang: 
folfen fie auf Koften der Berwaltung bewahrt werden. In 
den Entrepots dürfen fie fortirt und. verpadt werden. 
Die tranfitirenden Waaren ſollen Eeine Koften für Declas 
tation, Viſitation, Erpedition u. f. w. tragen. Ueber 
eine Eifenbahn am rechten Rheinufer bis an die hollän: 
diſche Gränze wurde erklärt, daß man eine Conceſſion 
der Art ertheilen, aud eine ſolche Dahn wohl fördern 
würde, Daß aber Geldunterflüßung oder Garantien nicht 
jugefihert werden könnten, wobei man bemerfte, der 
etwanige Tranfif auf einer Eifenbahn werde wohl eventuell 
dem durch die Flüffe gleihgeftellt werden. Der Tractat 
betrifft alle Zollvereinsftaaten, fo wıe Die Enclaven ans 
derer Staaten, welche dem Vereine fih angefchloffen 
haben. q 
e 


Belege nt. 

Der Moniteur Belge vom 2. März theilt wieder 

Bi Petitionen, Daruntervon den Handelsfammern von 

rügge und Eharleroi, fo wie von dem Gemeinde— 
tath von Spa, zu Ounften der Annahme des Tractats, 
und fieben aus kleinern Orten Dagegen mit. Die letzteren 
enthalten 957 Unterfhriften, von Denen 831 unleferlich find. 

Der Commerce Belge verlihert, Daß Befehl ers 
theilt ift, Die ganze Neferve, ‚die feit einigen Monaten eins 
berufen ift, wieder nad Haufe zu fhiden. „Dies 
fe Maafregel” fagt das Journal, „wird die beften Fol⸗ 

en haben; fie wird Die Koften einer unnüß gewordenen 
üftung verringern und dem Aderbau und der Jnduftrie 
Die Arbeiter zurüdgeben.” 

Der bisher fehr kriegsluſtige O bfervateur fängt 
an einzufehen, Daß es mit dem Syſteme des Widerftan: 
des vorbei ift, „Deputirte,” fagt er, „welche wir bis jeht 
in den Reihen der Oppofition gefehen haben, find zum 
Minifterium übergetreten und haben gegen Die Voͤrle— 
gung der Actenſtuͤcke geftimmt. Männer, die erft feit 
urzem in der Kammer find, haben das Vertrauen in 
das Cabinet fo weit getrieben, daß fie das Mittel, ſich 
E belehren, von der Hand gemwiefen haben. Wer kann 

ann H’" De Theur tadeln, daß er nichts fagen will? 
Bas braucht er liberaler zu fenn, als Die Kammer? Der 
Obſervateur gefteht, daß er mit Erftaunen und 
Schmerz die Majorität dem Minifterium ſich anſchließen 
gefehen hat,” ' 

Frankfurter Blätter melden aus Brüffel vom 3. 
März Nadmittags 4 Uhr:. „Es verbreitet fi das Ges 
rüht, HD" Hodp, der Chef.unferer Polizei, fei geftern 
Abends nad Lüttich abgereist, um die Eriftenz eines 
Complotts gegen die Sicherheit des Staates zu conftar 
tiren. Die Reife fou zugleich zum Zweck haben, die Res 
Däcteure Des Espoir zuverhaften. Derdbfervateur 
will Diefe Nachricht jedoch nicht verbürgen. — Dar 
thels iſt vorgeftern um 9 Uhr nad) dem Appelihofe vor 
den Rath ECorbifier gebracht worden. Nach einem Vers 
hör, das länger als fehs Stunden dauerte, wurde er 
unter Escorte einesYuifliers und eines Öendarmen nad 
dem Befängniffe zurüdgeführt. Der Generaladvocat De 
Bavan ift mit den Functionen des öffentliden Minis 
fteriums beauftragt. Rats ift geftern Morgens von 9 
bis 2 Uhr verhört und hierauf wieder in ftrenge Daft ges 


bradt worden.” “ı 

Zenuntfihland ._. j 

Die Hannoverfhe Zeitung meldet aus Hanı 
novervom 4. März: „Die allgemeine Ständeverfamm:, 
lung ift vorgeftern Abends auf unbeftimmte Zeit ver 
tagt worden, Das diefe Anordnung und deren Beweg: 
* nde enthaltende königlihe Schreiben hoffen wir näch⸗ 

ens mittheilen zu können. 
S* Majeftät der König von Baiern hat ans Veran: 


De Beige —* welche in jüngfter Zeit die 
unter Studierenden vorgefalfenen Du elle achabt haben, 
Sid bewogen gefunden, Die Vorfhriften uber Studien 
und Diseiplin der Studierenden an den baierifhen Hoch⸗ 
fhulen im Tit. VIEL. Abſchnitt C. $. 101 bis 120 inch, 
abzjuändern und zu ergänzen, und es teeten in deifen Fol: 
e an die Stelfe der bezeichneten Abtheilung Der Univer: 
tätsfaßungen die nachſtehenden, unterm 13. Februar 
ergangenen alerhöchften Beftimmungen:„$. 1. Aue Selbft- 
ülfe (mit erg Ausnahme des in dem baierifchen 
trafgeſetzbuche beftimmten Falles gerechter und unta: 
delhafter Nothwehr), dann jede andere Art von Zwei: 
fampf und alle Theilnahme an demſelben find auf das 
firengfte verboten, und werden nad den Geſehen und 
außerdem nod) mit Relegation, oder Dimiſſion oder Con⸗ 
silium abeundi, oder fhwerem Carcer beftraft. $. 2. Die 
Zuerkennung diefer Strafe ftebt ausfhließend den Uni: 
verfitätsbehorden zu, welche fid) hierbei nach folgenden Be: 
fimmungen zu rihten haben. $. 3. Duelle, bei welchen 
lebensgefährlihe Berwundung oder Todtung verabredet 
worden, ſollen — wenn folde Todtung oder Berwundung 
wirklich erfolgt iſt — die Relegation fürimmer mit Schär: 
fung, wenn aber der verabredete Erfolg ohne Willensäns: 
derung der Duellanten Durch fonftige Urfahen verbin: 
dert worden ift, Relegation für immer, fowohl für Duel: 
lanten, als für alle Theilnehmer nad ſich ziehen. $. 4. 
Wenn ein Duell auf Piftolen, Stofwaffen, oder krum⸗ 
me Säbel, oder au auf einfahe Hiebſchlager, ohne An: 
wendung Der hierbei gebraͤuchlichen Bededungen vollzo: 
gen worden ift, fo werden, ohne alfe Nüdfiht Darauf, 
ob eine Verwundung erfolgt ift, oder nicht, Die beiden 
Duellanten, die Secundanten, Zeugen und Zartelträger, 
Dann Diejenigen, welche das Duell in folder Weife aufih: 
ren Jimmern — ee oder frumme 
Säbel zu diefem Zwecke hergeliehen, oder jugetragen, end: 
lich die immatrieulirten Doctoren oder Studierenden Der 
Medicin oderChirurgie, welche, um arztliheHülfe zu leiften, 
dem Duell beigewahnt haben, mit Relegation für immer be: 
ftraft.$. 5. Wenn ein Duell auf gerade, abgerundete und 
rüdwärts abgeltumpfte Hiebſchlaͤger mit der gewöhnlichen 
Bedeckung des Kopfes, Halfes, Armes und Unterleibes 
Statt gefunden bat, fo werden Die Ducllanten, wenn 
das Duͤell keine Folge gehabt hat, mit zweilähriger Di: 
miffion, im entgegengeleßten falle aber mit Relegation 
auf die gange Dauer der vorfhriftsmäßigen Univerfitäts: 
zeit beftraft. Gegen die Sceundanten und Zeugen eines 
ſolchen Duelles tritt in dem erfterwähnten Falle Dimif: 
fion auf ein Jahr, im — Falle aber Dimiſſion auf 
zwei Jahre ein. Mit gleihen Strafen ift gegen Studie: 
zende der Medlein oder Chirurgie einzufhreiten, welde, 
um ärztlige oder wundärztliche Hülfe zu leiften, dem 
Duelle beigewohnt haben. $. 6. Diejenigen, welche ihte- 
Zimmer den Duellanten einräumen, die Waffen oder ans 
dere zum Duell gehörige Gegenftäude aufbewahren, ber: 
leihen oder zutragen, follen, wenn das Duell keine Fols 
ge gehabt hat, mit dem Consilium abeundi auf zwei 
ahre, im entgegengefehten Kalle mit Dimiffion auf ein 
aber beftraft werden. $. 7. Gieich den Duellanten wird 
boftraft, wer einen der Duellauten abfichtlich - Zwei: 
fampf bewogen, Zwiſtigkeiten in der Äbſicht, um das 
Duell hervorzurufen, veranlaßt, Den einen oder andern 
Theil zum Duelle bei einem ohne feine Mitwirkung ent: 
ftandenen Zwiſte ermuthigt, oder von Dem Ruͤcktritte 
vom Duelle er Rath oder That abgehalten hat, ins: 
befondere jedes Mitglied einer Studenrengefelffhaft, wel: 
des bei Der Wahl eines Mitgliedes zur Vertretung der 
Verbindung durch den Zweilampf mitgewirkt hat. $. 8. 
Jeder Studierende,. der bei einem Duelle Zuſchauer war, 
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oder von ihm Aunde hatte, ohne Anzeige davon zu mas 
hen, wird, fo wie derjenige, welder einem Theilneh⸗ 
mer am Duell auf irgend eine Weiſe beförderlih war, 
ie Beifpiel Die Spuren des Jweifampfes vertilgte, die 
tdedung des Thäters oder der That abfihtlih hinder⸗ 
te, im Sale des $. 3 mit Dimiffion auf zwei Jahre, im 
alle des $. 4 mit Dimiffton auf ein * im Falle des 

5 bei einem Duelle ohne Folgen mit dem consilio ab- 
eundi auf ein Jahr, und bei einem Duelle mit Folgen 
mit dem consilio abeundi auf zwei Jahre beftraft. Ges 
gen Mitglieder einer Geſellſchaft, welde ämtlid um dies 
enigen befragt, die ein Mitglied zu Verbindung durd) 
—52— e gewählt haben, ſolche namhaft zu machen 
ich weigern, oderum Die unterfuchende Behörde irre R 
führen, vorſehzlich falfye Angaben machen, foll, wenn fie 
ihre Abwefenheit bei dem Wahlacte nicht zu erweifen vers 
mögen, mit einjähriger Dimiffion verfahren werden. $. 9. 
Der Verſuch eines auflebensgefährlibe Derwuudung oder 
Tödtung verabredeten Duells fol mit Dimiffion auf ein bis 
drei Jahre — Der Verſuch eines im $. 4 bezeichneten 
Duells mit Dimiffion von ein bis zwei Jahren ber 
legt werden. Bei dem Verſuche eines im $.5 bemerften 
Duelis darf niemals auf eine geringere Disciplinarftrafe 
als auf die Unterfchrift des consilii abeundi, oder bei bes 
fonders mildernden Umftänden auf Garcerfteafe von 14 
Tagen ertannt werden. $.10. Wer abfichtlih Duelleoder 
Händel fnht, wird mit Entlaffung oder nad) Umftänden 
mit Relegation beftraft. F 11. Wer Einem wegen Nichts 
aunahme eines Duells Vorwürfe macht, wird mit ſchwe⸗ 
rer Carcerſtrafe und Unterfchrift des consilii abeundi, 
wer denfelben aber deßhalb beihimpft, mit consilium ab- 
eundi auf ein Jahr, und wer ihn thätlidy mifhandelt, mit 
consilium abeundi auf zwei Jahre, oder nad) Umftänden 
und ın Wiederholungsfällen mit Dimiffion oder ſelbſt Re: 
Legation beahndet. $.12. Die von Dem Univerfitätsfenate 
erkannte Diseiplinarftrafe wird auf die in den gegenwärs 
tigen Vorſchriften beftimmee Art vollzogen, und es findet 
gegen dieſelbe kein Recurs Statt. $.13. "ie Berfehlung 
der Studierenden gegen vorftehende Beltimmungen, ins 
fofern Ddiefelbe die Entlaffung aus Dem Univerfitätsver: 
bande zur Folge haben kann, hemmt an fi fon den 
£auf der voriHriftmäßigen Aufenthaltszeit au der Unis 
verfität, und es Darf einem folden Studierenden fein 
Schluß jeng niß ertheilt werden, aud wenn Derfelbe 
während der gerichtlichen oder polizeilichen Unterſuchung 
die Zeit des vorfhriftmäßigen Aufenthalts au der Umis 
verfität beendige hatte, $. 14. In Anfehung der Verfüs 
gung der Discıplinarftrafen Dur die Univerfitätsbehörs 
den hat eg bei Den gegebenen Dorfhriften fein Berbleiben. 
Der Univerfitätsfenat wird jedoh niemals unterlaffen, 
pou dem Stande einer wegen Duelfs gegen Studierende 
eingeleiteten Unterfuhung ſich von Jeitzu Zeit durch Ruck⸗ 
ſprache mit der Unterfuchungsbehorde zu unterrichten, um 
hierdurch Die rechtzeitige Mittheilung des Arafgerichtlis 
den oder polizeilihen Erkenntniſſes zu bewirken. $. 15. 
Auf die oben beftimmten Strafen foll um fo feſter gehal⸗ 
ten werden, als dem Rector und ſaͤmmtlichen Profelforen 
= Pflicht gemacht wird, die zwiſchen Studierenden vors 
allenden Ehrenfahen als Vermittler auf eine das Ehr⸗ 
gerant derfeiden moͤglichſt fhonende Art auszudleichen. 
„ 46. Alles Achten außerhatd des öffentlihen Fechtbo— 
dens und Das Fechten ın Diefem ohne Leitung des dafür 
aufgeftelften Fechhtmeiſters ift firenge verboten, 'und wird 
mir Dem consibin abeundi beftraft. $. 17. Gaſt⸗ Schent:, 
Sopeife: oder Kaffehwirthe, Hauscigenthümer und im: 


mervermiether, welche in ihren Wohnungen die in diefen 
Satungen verbotenen Zufammenkünfte dee Studierenden 
dulden, welche von den darin verübten gefehwidrigen 
Handlungen Kenntniß haben, und diefelben nicht ſogleich 
mit Benennung der Iheilnehmer der Univerfitätsbehörde 
anzeigen, unterliegen den beftehenden Polizeiftrafgefehen. 
$. 18, Aeltere Studierende, weiche über die jüngeren oder 
neu angefommenen eine Dbergewalt fih anmaafen, oder 
darauf ausgeben, fie durch öffentlihen Spott, durch un⸗ 
—E Namen und Berwehrung des Umgangs mit 

ndern in ihre Geſellſchaft zu sieben, find mit gefyärfter 
Carcerſtrafe, und nad Umitänden felbft mit dem consi- 
lio abeundi und der Entlaffung zu befteafen. $.19. Wer 
gegen eine Univerfität, ein Inititut, eine Behorde oder 
einen akademiſchen Lehrer eine fogenannte Verrufserklä⸗ 
rung Direct oder indirect unternimmt, wird von allen 
Univerfitäten Der teutfhen Bundesftaaten ausgefchloffen, 
und es ſoll diefe Ausſchließung öffentlih befannt gemacht 
werden. $. 20. Diejenigen, weldye Die Ausführung fols 
der Verrufserflärung vorfählid befördern, werden nad) 
Umftänden mit Dem consilio abeundi oder mit Dimiffion 
beftraft. $. 21. Gleiche Strafe, wie Die Deförderer vor 
gedachter Berrufserflärungen, wird Diejenigen Studieren 
den treffen, weiche fih Verrufserklärungen gegen Prie 
vatperfonen erlauben oder daran Theil nehmen, jeden 
falls aber fol jede auf Verrufserflärung in vorftehenden 
— — geſetzte Strafe durch vorhergehende ſtrenge 

arcerſtrafe geſchärft werden, wenn Die Verrufserklae 
rung gegen einen Stadteinwohner zur Schmälerung ſei⸗ 
nes Gewerbes gefchehen ift.” 





B W i e u. .d i 

Den geftrigen Vormittag widmeten 9* kaif. Hoheit 
der Großfürft:Thronfolger von Rußland der Belihtigung 
verfdhiedener Merkwürdigkeiten diefer Hauptltadt, nas 
mentlih der Kathedrale von S Stephan und mehrerer 
anderer Kirchen. 

Mittags fpeiste der Großfürſt bei dem k. k. erften 
Dberfihofmeifter Fürften von Eolloredo, 

Den Abend drachten S*- faif. Hoheit in der Dilli 
des Hause, Hof: und Stantstanzlers SF &, k. Majeftät, 
Fürften von Metternich, am Rennwege zu, umdafelbit 
einer theatraliihen Vorſtellung beisuwohnen, welde Ihre 
Faiferlihen Mrajeftäten; Ihre kaiſ. Hoheiten die durchlauch⸗ 
tigften Erzheczoge und Ihre. kaif. Hoheit Die Frau Erzhet · 
zoginn Sophie mit Ihrer Gegenwart zu beehren ge— 
ruhten. 


— 
S“ ff. apoſt, Majeftät haben mittelſt allerhöchſte · 
genhändig unterzeichneten Diploms den Hofrath und Pra⸗ 
diumsverwefer bei Dem Gubernium für Tyrol und Bors 

arlberg, dann Ritter des Bönigl, ungariſchen St Ste 
phanordens, Robert Benz Ritter von Albkron, den Star 
tuten dieſes Ordens gemäß, in den Freiherrnſtand Dis 
öfterr. Kaiferftaates allergnädigft zu erheben geruht. 

’ 


—— E f 
Am 11. März war zu Wien der Mittelpreis ver 


Staatsfhuld verfhreibungen zu 5. pE. in EM, 17. 
detto detto zu 4 pC. in EM. 1041 
detto detto ung pC. in CM. . 

Dail. mit Verloſ. v. J. As20, für 100 fl. in EI. ——. 

detton Detto v. J. 1821, für 100 fl, in EM, —-, 


Detto detto v. J. 1834, für 500 fl. nEM. 669. 
Wiener Stadtbanco:Dbligat. zu 2, pE. in EM. Gira 
Bankactien pr. Stüd — in EM. 


ꝛuptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
BDerleger: Anton Strauß fel. Witwe, Doretheergaiie N 1108. 
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Mittwoch, Den 13. März 1839. 














Meteorologie 
Berbadhtungem | 3 ubr Mora. 
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Di: Parifer Journale vom 5. März bringen nun die 
Actenftüde, weldhe der Bayonner Phare vom 28. Feb⸗ 
ruar in einer außerordentlihen Beilage mitgetheilt hatte. 
— Das erite ift der Bericht oder die BDorftellung des 
Generals Don Rafael Maroto an Don Ear 
(055 fie lautet folgendermaaßen: „Die Bleihgültigkeit, 
mit welcher Ew. königl. Majeftät meine Klagen zu Guns 
Ren Ihrer gerechten Sache aufgenommen haben, feitdem 
ih die Ehre hatte, mid) zu Ihren Löniglihen Füßen im 
Königreihe Portugal zu werfen, um diefe Sache zu vers 
theidigen, und ganz befonders während meiner bittern 
Streitigkeiten mit dem General Moreno, der meine 
Dienite verdunteln und verkleinern mwallte, die ich in 
der gegen den Rebellen Espartero auf den Höhen von 
Arrigoriaga gelieferten Schlacht geleiftet, eine 
Schlacht, welche Die Beendigung des Krieges hätte hers 
beiführen follen and können, weil der Feind auf fehr 
wenige Streitfeäfterechnen konnte, zumal nach der Ueber: 
gabe von Bilbao, die unfehlbar erfolgt feyn würde, 
da die ganze Armee, die dafelbft eingefhloffen war, fo 
wie die englifhe Divifion, ſchon in Schreden verfeßt waren, 
ohne Lebensmittel für länger als acht Tage, ihr Ehefvers 
wundet, und bei der beftimmten Juverfiht, welde ich 
hatte, daß auch nicht Ein Mann hätte entkommen köns 
nen, was den ungebinderten Marfh Ew. Majeftät auf 
Madrid unfehlbar herbeiführte, wobei durch Die Des 
ſitznahme Ihrer Hauptftadt die Ströme Blutes, Die feit: 
ber gefloifen find, vermieden worden wärem; — Alles 
Diefes, Sire, hat mid in Die harte Nothivendigkfeit vers 
fett, nicht die Ew. Majeftät ſchuldige Achtung zu verle⸗ 
ken, fondern einige Maafregeln zu ergreifen, welde für 
die Zukunft die Ordnung, die Unterwürfigkeit, die Mir 
litärdisciplin und die Achtung fihern werden, welche die 
übrigen Elaffen wegen des Poftens für mid; hegen müſſen. 
zu dem ih mit Ehre gelanyt bin, und auf dem ih meinem 
Baterlande und meinem Könige ſtets mit Nutzen gedient 
habe. — Ih babe geftern die Geueraͤle Guergue, Gar—⸗ 
eia, Sanz, den Brigadier Carmona und den Inten: 
danten Uriz erſchießen laffen und bin entiäloffen, nady 
den Beweifen von eiuem aufrührerifhen Attentate, die ich, 


Witterung. 





mittel, 
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— onne unb Wotten 


trüb, 






in Händen habe, aud noch andere erfhiehen zu laffen, 
die id ohne Rüdfiht auf Perfonen und Rang werde 
verhaften laffen, indemid von der Heberzeugung durch⸗ 
drungen bin, daß ich durch Diefe Maafregeln den Triumph 
jener Sache fihere, die ih zu vertheidigen verſprochen 
habe, und bie nie nur die Sache Ew. Majeftät allein, 
fondern aud) jene mehrerer Taufend Individuen ift, wel⸗ 
he geopfert feyn würden, wenn Diefe Sache verloren 
ginge. Zur Unterftüßung meiner Beſchlüſſe habe ih den 
Gefammtwillen der Armee fo wie des Volkes für mid), die 
fon müde find, den frummen und feilen Bang aller ders 
jenigen länger zudulden, Die das Steuer jenes den Wogen 
preisgegebenen Schiffes geführt haben, Das Doc von Fer⸗ 
ne fon den Hafen des Heils erblidte. — Möge doch 
einmal, mein König und Herr, die Stimme eines ges 
treuen Unterthans zu Ihrem Hetzen dringen, damit Gie 
der Stimme der Vernunft Gehör geben und Sich übers 
zeugen, daß Sie durch die eigennüßigen Abfichten aller 
derer, Die bisher Jhre Nathgeber waren, getäufcht wors 
den find. — Die edelfte, einfahfte und unfehlbarfte 
Maafregel, um Alles aussuföhnen, liegt in den Häns 
den Ew, Majeftät. Ew. Majeftät kennen die Keime der 
Zwietradht, die von Perfonen Ihres königlichen Haupt⸗ 
quartiers gefäet und genährt werden ; — befchlen ihnen 
Ew. Majeftät unverzüglid nah Frankteich abzugehen, 
und Friede, Eintracht und Freude werden unter Ihren 
Vaſallen herrſchen; im entgegengefehten Falle, Sire 

wenn Die Leidenfhaften auf einen gemwillen Grad der 
Hitze gelangen, vervielfältigen ſich Die Ereigniffe und 
die Unglüdsfälle verketten fih; ih fage Die Unglücks— 
fälle, weil man die Nothwendigkeit, an das Leben 
feines leihen Hand anzulegen, ftets als ſolche be: 
trachten muf. — Ich war bereits entfhloffen, mid 
zurückzuziehen, um bei meinen Kindern zu leben, 
weil ih, Sire! nicht gefommen bin, Ew. Ma: 
jefät zu dienen, um dadurch Glüdsgüter oder einen Ta: 
men zu ſuchen; aber gegenwärtig. kann ich es nicht mehr 
thun; id habe meine Exiſtenz dem Wohle und Glüde 
der Völker und Der Armee, die Diefen Provinzen angehö: 
een, geweiht, und deßhalb bitte ih Ew. Majeftät wie⸗ 
derhoft, dem Wunſche nachzugeben, und dasjenige yurge-- 
wahren, wonach Alle verlangen, und vieleiht werden Sie 
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fo die Beendigung eines Arieges erleichtern, der den fpa: 
nifhen Boden mit unfhuldigem Blute überſchwemmt, 
mit Blut, das duch den Cigenfinn und die Wildheit 
einiger Ehrſuchtigen vergoffen wurde. — IH habe ſchon 
mehrmalen Ew. Majeltät die Perfonen namhaft gemadt, 
die fi dDurd) ihre Handlungen den allgemeinen Haß zus 
gezogen haben, und Sie haben diejenigen fehr nahe um 
Sich, die eines guten Rufes unterunsgenießen; rufen Sie 
Ew. Majelät an Ihre Seite yar Leitung und Berathung 
alfer Angelegenheiten, die uns im gegenwärtigen Augen: 
blide befhäftigen; bad werden Sih Ew. Majeftät über 
zeugen, daß dieß das einzige Mittel ift, gerecht und klug 
zu handeln. — Ew. Majeftät halten feit Jahren Chefs 
von Derdienft in rengen Gefängniffen eingefperrt, wels 
he nur die Eiſerſucht oder die fhwärzefte Inteigue Ew. 
Majeftät als Verbrecher oder Verräther darftellen konn⸗ 
te; und nad Diefen Angaben hat man fie aud) in Unter 
fuhung gezogen, aber auf eine fo dunkle Weife, aus 
blioßer Bosheit> daß ganz Europa darüber in Erftaunen 
it. Ew. Majeftät müffen einfehen, daß es eine befondere 
Hartnädigkeit ift, die in dem königlihen Deerete, das 
man Ihnen zur Unterzeihnung vorlegte und fo ſchnell 
nad Ihrer Ruͤckkehr in diefe Provinzen befannt machen 
fie, ausgefprohene Meinung zu behaupten. Ew. Majer 
fät können nicht alles vergeifen haben, was id hierüber 
dem Secretär Don Jofe Arias Teijeiro gefagt ha: 
be, um zur Kenntniß Der Urheber einer fo compromittis 
zenden Handlung zu gelangen. — IH muß im Angefichte 
der ganzen Welt, Die mid) beobadhtet, meine Ehre retten, 
und mein Detragen rechtfertigen; folglid werden mir 
Ew. Moajeftät erlauben, diefe ehrfurchtsvblle Darftellung, 
fo wie alfe Acte, Die ich in Folgeder gegenwärtigen Ver 
bältniffe vorzunehmen genöthigt fenn könnte, durch die 
Preſſe bekannt zu machen. — Gott erhalte die königliche 
Perſon Ew. Majeftät noch viele Jahre zum Wohle Ihrer 
Vaſallen. Hauptquartier zu Eftella den 20. Februar 
1839. Sire, zu den föniglihen Füßen Ew. Majefät, Ihre 
Dafall und General, Rafael Maroto.” 

Das zweite Actenſtück ift die Pönigtihe Nefolm 
tion, an den Ariegsminifter geriet, und von dieſem 
dem General Don Rafael Maroto mitgetheilt; fie lau: 
tet folgendermaaßen : „Stets von den Grundfähen der Ges 
rechtigkeit und Redlichkeit befeelt, Die Ich bei Ausübung 
alfer Acte Meiner Souverainetät an den Tag gelegt har 
be, mußte Ich in hohem Grade erftaunt ſeyn, als Ich aus 
neuen Auffhlüffen und getreuen Informationen erfehen 
und erfahren habe, daß der Generallieutenant, Chef des 
Generaltabs, Don Rafael Maroto, volltommen nad 
feinen Atteibutionen und geleitet von den Gefinnungen 
der Liebe und Treue, die ihn zu Gunften Meiner gered: 
ten Sache in fo hohem Brade auszeichnen, gehandelt hat. 
— Ich bin volllommen überzeugt, daß, wenn getäufchte 
Hoffnungen, auf irrige Anſichten (wenn fie nit das Res 
faltat einer verbrecheriſchen Bosheit find) gegründet, Mei: 


nem Eöniglihen Vertrauen übertriebene oder in treulofer 
Abfiht entſtellte Thatſachen vorſtellen konnten, die feiner 
gekränkten Ehre gebührende Genugthuung nicht länger 
vorenthalten werdendürfe. Ich billige Daher Die von befag« 
tem General ergriffenen Maafregeln und will, daß er, 
wie zuvor, an der Spike Meines tapfern Heeres bleibe. 
Ich hoffe von feiner erprobten Rechtlichkeit und feinem Pa: 
triotismus, Daf, wenn er von einer beleidigenden Erklär 
rung gefeänft ſeyn konnte, Diefe gegenwärtige jenen Ein: 


deud verwifchen und er ſich verfihert halten wird, Meine 


Föniglihe Gnade und die Wiederherftellung feines verleh: 
ten Rufes wieder erlangt zu haben. — Ih will fonad, 
daß alle Eremplare des befannt gemachten Manifeftes 
eingefammelt und verbrannt und an deren Stelle Die ge: 
genwärtige Erklärung, welde der Ausdrud Meines fon: 
veraiffen Willens ift, gedruckt und in Umlauf gefeht wer: 
den folfe, wobei Ich zugleich verordne, Daß felbe als Tags: 
befehl bei der Armee bekannt gemacht und drei Tage hinter: 
einander vor der fronte der Bataillons verlefen werde. Im 
königlihen Hauptquartierzu Billafranca, den24. Feb: 
ruar 1839. Don der Hand des Königs unterzeichnet.” 
Außer obiger Erklärung, die im Doletin dei 
Euartel Real vom 24. Februar abgedrudt ift, enthält 
das gedadhte Boletin noch fünf andere föniglihe De: 
erete; durch eines derfelben wird Die Dimiffion Der bis⸗ 
herigen Minifter angenommen; ein zweites ernennt den 


"Artilferiebrigadier Don Yuan Montenegrozum Kriegs- 


minifter; ein Drittes den Don Paulino Ramires De 
la Piscina zum Staatsfecretär der auswärtigen Ange: 
legenheiten; Durch ein viertes wird Die bisherige Eonful: 
tativjunta des Kriegsminifteriums aufgehoben. 

Späteren Nadrihten aus Billafranca vom 25. 
Bebruar zufolge fol der Erzbifhofvon Cuba yum 
Präfidenten des Eonfeils ernannt worden feyn. Berner 
hieß es, Daß die Generäle Villareal, Zariategui, 
Elio und andere Ehefs, die feit geraumer Zeit außer Ac: 
tivität gefeht und zum Theil verhaftet worden waren, be: 
zeits in Freiheit gefeht worden feien. Villareal fol, 
dem Vernehmen nad, das Commando von Alava, Si⸗ 
mon gatorre das Commando von Biscayaundtur: 
tiaga das Commando von Navarra erhalten. 

Ein Schreiben aus Jrun vom 25. Februar gibt fol: 
gende Details über Maroto’s Einrüden in Tolofa 
am 23. gedadhten Monats. An dieſem Tage, als ebendie 
(erfte) Proclamation des Don Carlos in der Stadtans 
gelhlagen wurde, mit dem Befehle, auf Maroto und 
feine Anhänger zu feuern, erfhien ein von Diefem Gene: 
tal abgefhicdter Ordonnanzoffizier, mit der Weiſung an 
die Behörden, alles zu feiner Aufnahme vorzubereiten. 
Augenblicklich entftand die größte Verwirrung, Die Kauf: 
läden wurden gefäloffen und viele Einwohner verließen 
die Stadt mit Sad und Pad, Maroto erfhien Na: 
mittags mit feiner Cavalferie unterdem Rufe: Es lebe 
Earl V.! der von feinen Soldaten mit dem Rufe: Es 


ur 
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lebe Don Rafael Maroto! erwiedert wurde. Es 
wurde nit der geringfte Verſuch gemacht, Maroto's 
Einrücken in die Stadt ju hindern, welder das Volk und 
die Teuppen auf dem öffentliden Platze anredete und fels 
ben verkündete, daß er fo eben Verräther beftraft habe 
und nun auf dem Wege zu Don Earlos fei, um über 
fein Verfahren Rechenſchaft zu geben, und ihm die Bes 
weife des Verraths der Dffiziere vorzulegen, welde hins 
gerichtet wurden. — Manmwundert fid fehr über die Un⸗ 
thätigeit Espartero's, der von den vorgefallenen Ers 
eigniffen fehr bald Kunde erhalten Haben mußte, da die Ent: 
fernung zwifhen @ftelta und Logrofo fehr gering ft. 
— Dem Phare zufolge war die Nachricht von der Auss 
fühnung des Don Carlos mitMaroto bereits ins Das 
ftanthal gelangt, wo fie von den Behörden angekündigt 
und durch Freudenfhüffe gefeiert wurde, 

Einem Schreiben aus Saragoffa vom 25. Feb: 
zuar (im Bayonner Pharc) zufolge fand Eabrera 
Tags zuvor mit zwel Bataillons und einigen Pferden in 
Hijar und Llangoftera mit 6 bis 7 Bataillons und 
einerzahlreihen Eavallerie in Bifiedo, Der Chriſtiniſche 
General Anerbe rüdte gegen leßtern Drt. Man wun: 
dert ſich faft mehr über Die Unthätigkeit der Ehriftinifhen 
Generäle, die keinen Berfuh machen, Eabrera auf feis 
nen Streifjügen zu beunrubigen, als über die Kühnheit 
diefes Chefs, der mit fo ſchwachen Streitkräften mehrere 
Tage lang in dieſem Theile von Arragonien verweilt und 
ungeftört das Land brandſchatzt. — General Rodilfoll 
sum Oberbefehlshaber des Eentrumsarmee ernannt und 
van Halen befiimmt fegn, den Baron de Meer in 
Eatalonien zu erfegen.” 

Großbritannien und Irlaud. 

Am 1. März faß das Dberhaus nur fehr kurze 
Zeit. Der Eolonialminifter Marquis von Normanby 
verfpradh, auf eine Brage von £ord Ripon, zur Der: 
vouftändigung der canadifhen Papiere auch die Dorle: 
aung mehrerer Urkunden, die den Zuftand der Staatss 
fire in Obercanada betreffen. Der neue Lordftatthalter 
6 Irland, Baron Fortescue, welcher Tags zuvor in 

olge feiner Ernennung in einer befondern Audienz, wie 
das üblich if, Ihrer Majeftät Hand gelüßt hatte, er: 
(dien, um feinen Eid zu leiften und fofort als Pair feis 
nen Sitz einzunehmen, unglüdlicerweife hatte er aber 
das Writ vergeffen, das ihn zur Pairswürde befördert. 
„Auf der Schwelle firaucheln,?"bemertt der Morning: 
Herald, „gilt als ein böfes Omen — ImUnterhau— 
fe ſtellte 9° Hume die Frage, ob dem Herrn Staats» 
fecretär der auswärtigen Angelegenheiten ein in einem 
beigifhen und einem englifhen Blatte erſchienener Artis 
kel zu Geſicht gelommen, der einen angebliden Plan 
ge Theilung Belgiens entwidelt, und zu weldem die 

rittiſche Regierung ihre Zufimmung erklärt haben ſoll. 
Englands Ehre fei hierbei fo tief betheiligt, daß er es 
für die Pflicht des edlen Viscount erachte, jenen Artikel 
entweder anzuerkennen oder zu desavouiren. — Lord Pal⸗ 
merfton erwiederte: „Ih wußte gar nichts von der 
Eriftenz des fraglihen Artikels, bis Das chrenwerthe 
Mitglied für Kilfenny ihn mir geftern * Mit Dem 
gnügen ergreife ich Die Gelegenheit, dem Daufe zu vers 


fihern, daß für jenen vorgeblihen Plan auch nicht der 
—8* Grund vorhanden ift.” 

Ob der Sergeant Talfourd mit feiner Dil zur 
Verlängerung des ſchriftſtelleriſchen Eigenthumsrechts 
von 28 Jahren, der jehigen Zeitdauer desfelben, auf 60 
Jahre in diefer Seffion glüdlicher ſeyn wird, als in der 
vorigen, ift noch fehr die Frage, wenngleich dießmal bei 
der zweiten Leſung derfelben Die Majorität su ihren Gun⸗ 
ften Doppelt fo ſtark war, als die fi Dagegen erflärende 
Minorität. Zwar hofft H" Talfonrd, den Widerftand, 
den fein Vorſchlag im vorigen Jahre von Beiten der Buch⸗ 
händler fand, Die das Unterhaus mit Dittfchriften gegen 
die Bill beftürmten, dadurch befeitigt zu haben, daß er 
feinee BiU nur auf diejenigen früheren Werke, Deren 
Verlagsrecht nit von den Autoren an Buchhändler vers 
kauft worden, rüdmwirtende Kraft & eben willen will, 
während er voriges Jahr verlangte, a das Derlagsrecht 
nad Ablauf der gegenwärtigen Termine von den Bud: 

ändlern wieder an die Schriftſteller zurüdfallen und dies 
en oder ihren Erben dann fo lange gehören follte, bis 
die 60 Jahre des neuen Termins abgelaufen wären. Aber 
nun hat er es noch mit den Bucddrudern, Setzern, Buch⸗ 
bindern und Allem, was bei der Verfertigung der Bücher 
befhäftigt und intereffirt it, fo wie mit den Detonomi: 
ften zu — naͤmlich fürchten, daß es, wenn Die 
Talfourd ſche Bil Durhginge, weniger Arbeit für fie ger 
ben würde, und Diefen kommt es bauptfädhlid auf die 
MWohlfeilheit der Bücher an, unbefümmert um den geis 
ftigen Werth dDerfelben oder verlangend, daß die Schrifts 
fteller das Gute unter, denfelben Bedingungen liefern 
müßten, wie das Schlechte. Diefe beiden Parteien haben 
ihre Dauptvertreter in den HH. Hume und Warbur 
ton gefunden. Der erftere hat ihre Bitefhriften über: 
reiht, und Der lehtere hat angefündigt, daß er, wenn 
HH Zalfourd feine Bil in den Ausfhuß bringen wer: 
de, fein Möglihftes aufbieten wolle, ihre Werwerfung 
herbeizuführen. Das Minifterium verhält fih gleihgül: 
tig gegen die Sache und überläßt es feinen Mitgliedern, 
nad Gutdünken Dafür oder Dawider zu flimmen. Es ift 
daher über die Entfheidung gar nichts mit Gewißheit 
vorauszufehen, und Die bedeutende Majorität in deri: 
ung des Unterhaufes vom 27. Februar gibt aud keinen 

nhalt, weil an jenem Abend überhaupt nur LIO Mit: 
glieder im Haufe anwefend waren. 

Obgleich die Getreidefrage für den Augenblid 
im Parlamente befeitigt ift, fo wird fie doch bald von neuem 
und ernftliher wieder de Sprade kommen, denn H" 
Cayley will am 12. März einen förmlihen Antrag auf 
Abfhaffung der gegenwärtigen Korngefehe ſtellen. Auf: 

alfend ift es, Daß die MorningEhronicle in diefer 

ade mit Einem Male fehr ui gegen gegen das Mi: 
nifterium eifert, wogegen der Courier die angegrifs 
fenen Minifter in Schutz nimmt. Mit Bezug_auf die 
Korngefeße fagt die Ehronicle: „Wiſſen die Minifter 
mwohl, was fie thun? Beachten fie wohl die Maffen, 
weldye fie nicht zum Torgismus hin, fondern in Die Reis 
hen jener neuen Feindfeligkeit treiben, Die ihre Gleichgül⸗ 
tigkeit gegen eine fo haushälterifhe Reform, wie diefe, 
erzeugt hat? Beachten fie den Unmillen über ihre Teäg: 
heit, der zahlreiche, font —— ſelbſt träge Volks: 
chaffen in Alarm beingt, und die Schmad, die fie auf 
fih laden, indem fie vor den erflen Pflichten einer Ver: 
waltung zurädweihen? Gott im Himmel, if dieß eine 
Sache, wobei ein Minifterium ſich erſt Drängen, treiben 
und heben laffen muß, che esfih bewegt? Wozu ift denn 
ein Minifterium über * daY Wenn es irgend einen 
Gegenftand gibt, hinſichtlich deſſen es dem Volke voraus: 
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eilen, es deſſen es feine Augen öffnen und eine 
Euge Dorausfiht zeigen follte, ehe die Menge zu fühlen 
beginnt, fo ift es Diefer.” Der Courier aber antwors 
tet hierauf: „Dei all unferm Eifer gegen Die Korngeſetze, 
die den Wohlftand Englands zn. und zuletzt eis 
nen Nationalbanfrott oder, was eben fo viel ift, eine 
Entwerthung der Landesvaluta herbeiführen müffen, — 
denn wir können unfern Staatsgläubigern die Zinfen 
nicht mehr in Gold zahlen, wenn unfere Fabrikanten erft 
ihres auswärtigen Handels beraubt find, und Jedermann 
fieht ein, daß die Fabritanten des Auslandes jeht mit 
denen von Großbritannien hart um die Wette laufen, und 
daf am Ende derjenige der Concurrenten, Der die ſchwer⸗ 
ften Laſten zu tragen hat, in dieſem Wettlauf unterlies 
en muß, — bei alledem halten wir dod Die Korngeſetz⸗ 
rage für eine folde, bei der die Minifter wohl entſchie⸗ 
denere Demonftrationen von Seiten des Landes erwars 
ten konnten. Wie kann man von ihnen verlangen, Daß 
fie fi) auf einen Kampf einlaffen folen, in weldhem die 
Niederlage gewiß if, und wenn nicht eine unverfennbare 
Kundgebung von Volksenthufiasmus in Diefem Kampfe 
fie unterftüßt, fo würden die Minifter bei einem Verſuch, 
Die beftehenden Korngeſetze zu ändern, jedenfalls unter: 
liegen. JR aber wohl bis jeßt in irgend einer Stadt oder 
Graffhaft, die von einem Vertheidiger der Korngefehe res 
praſentirt ift, Die geringfte Vorbereitung getroffen worden, 
ihren Repräfentanten ım Fall einer allgemeinen Wahl durch 
einen Andersgefinnten ‘zu erfeßen ? Leider müffen wir es 
fagen, daß ſelbſt von Seiten derjenigen, welde die ver: 
derbliche Politit des jehigen Syſtems verdbammen, eine 
unverzeihlie Apathie in Diefer Sache gezeigt wird.” 
Zwifhen Eapitäin Marrnat und dem Berleger 
feines „Befpenfterfhiffes” hat fid) ein Prozeß entfponnen. 
Der Eapitin hatnimlih dem Verleger gedroht, den noch 
nicht erfibienenen Schluß jener Erzählung an Verleger 
in Amerika oder Frankreich zu geben, wenn jener ihm 
nicht günftigere Bedingungen bewillige, als Die in 
—— abgefhloffenen Vertrage feſtgeſetz⸗ 
ten ſeien. 


Fraukreich. 


Bon den bis zum 4. März Abends in Paris befannt 
gewordenen 268 Wahlen gehören (dem Journal des 
De bats zufolge) 140 dem Minifterium oder, wie das 
gedachte Journal fi ausdrüdt, den Eonftitutionnellen, 
und 126 der Coalition an; 2 der gewählten weiß das 
Journal nicht zu elaffifieiren, — Bon den 221 find biss 
ber zehn, von den 213 zweiundzwanzig ni.bt-wieder ge: 
wählt worden; Die Eonftitutionnelfen zählen ſiebzehn neue 
Depntirte, die Eoalition deren zwölf. — Der National 
rechnet anders, indem er von 275 bisher gewählten De: 
putirten 148 der Eoalıtion und 127 dem Minifterium zus 
weist. j 
Der Prinz von Foinvpille, welcher am 2. März 
Abends in den Tuilerien angelangt ift, erfuhr erft zu 
Brefl, wo er am 77. Februar am Bord feiner Corvette, 
der „Ercole,” anlam, den Tod feiner Schwelter, der ver: 
ewigten Herzoginn Marie von Würtemberg. Das Jo u r⸗ 
naldes Debats und der Amoricain von Breit 
rechtfertigen den Prinzen gegen die im englifhen Parla: 
ment und in englifhen Zeitungen, fo wie in franzöfifdhen 
Dppofitionsblittern, wider fein Benchmen im Commando 
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der „Ereole” erhobenen Anfhuldigungen. „Während fechts 
monatliher Kämpfe, Entbehrungen, Gefahren und Prüs 
fungen jeder Art hatte die „Ereole” keinen einzigen Kran 
ken an Bord, fo aufmerkfam und einfihtsvoll wurde für 
ihre Mannſchaft geforgt; und, obwohl unabläffıg den 
in dem mericanifhen Meerbufen herefhenden Nordwins 
den und den Gefahren einer Winterfahrt ausgefeßt, ers 
litt fie keine Haverei. Sie kehrte nad) Breſt zurüd, wie 
fie ausgelaufen war, flühtig und leiht, ausgezeichnet 
durch die Genauigkeit und Kühnheit ihter Bewegungen , 
ohne andere Befhädigungen, als die durch das mexiea ⸗ 
niſche Geſchũtz, Deffen Spuren ruhmvoll find” Dann 
werden Die Angaben, als hätte der Prinz in der Havanna 
Botſchaften an den Admiral erbreben wollen, als hätte 
er an dem Tage ders Angriffs auf San Juan d'Ulloa von 
dem Admiral einen Verweis erhalten, als wäre endlid) 
bei der Landung in Veracruz feine Berennung der Aa: 
ferne ein Verftoß gegen die Befehle des Admirals gewer 
fen, für durchaus grundlos erklärt. In Bezug auf die 
Wegnahme eines Rootfen, derfih am Bord des englifhen 
Paderboots „Erpreß” befand, fehreiben die Debats: 
„Als die ſtanzoſiſchen Schiffe vor San Juan d'lliloa ſich 
quer vor Anker legten, um Die Beſchießung zu eröffnen, 
wurden alle vor Veracruz liegenden Handelsfhiffe gend» 
thigt, unter Segel zu gehen. Der Prinz von Joinville er⸗ 
hielt den Befehl, fih ihrer Lootfen für Den Dienft des 
Geſchwaders zu bemädtigen. Es war dieß ein figlicher, 
ſchwieriger Auftrag. Der Peinz führte ihn aus. Er ließ 
alle feine Boote in See und hatte binnen furzem neun 
Lootfen an Bord. Was der Prim that, war durch das 
Völkerrecht geftattet. Man überfehe nicht, daß in dieſen 
Augenblice ein Theil unferes Geſchwaders ein fehr füh: 
nes Manöver inner Kanonenſchußweite von der merica 
nifhen Feſtung ausführte, Es war Pfliht des Prinzen, 
ſchnell und Fräftig zu Werke zu gehen. In feinem Eifer 
fheint er nun ein englifhes Packetboot, Das weder der 
Kriegs: nod) der Handelsmarine angehörte und allem Au: 
feine nah nur Briefe zu üßerbringen hatte, für ein 
Handelsfhiff genommen zu haben, Dieß fein ganzes Ver 
beesyun.” 

Der Capitän Pattin, Commandant des Dreimas 
fters „Jampa,” befand fih am 11. Jänner in der Nähe 
von Martinique auf offener See. Ererzihlt in einem 
Shreiben au feinen Kaufmann in Havre die Wirfung 
des Erdbebens auf dom Meere. Um 6 Uhr Morgens 
war das Meer ſehr ftürmifh und der weltliche Theil des 
Horizonts mie ſchwarzen Wolken bededt. Vergebens fuchte 
der@apitändurd die trũbe Atmofphäre die Küftevon Mar: 
tinique zu entdeden. Plotzlich erbebte das Schiff mit ſolcher 
Gewalt, daß Mannſchaft und Paffagiere glaubten, das 
Fahrzeug feiaufeine Felſenklippe gerathen. Die Einen lies 
fen nad dem Steuerruder und fahen nah dem Grund des 
Mieresz der Kapitän beilieg den Maſtkorb, um zu fehen, 
ob das Schiff in der Schnelligkeit, feines Laufes abgenom: 
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men. Es war dieß aber nicht der Fall. Man bemerkte 
Bloß, daß die See plötzlich ſo ruhig, wie in einem Baſſin, 
geworden war, worüber Die Mannfhaft fi nicht wenig 
munderte. Eine Diertelftunde fpäter ſtürmte das Meer wies 
der wie zuvor. Man unterfuchte nun, ob das Schiff in 
Folge Des Stoßes nicht gelitten. und fein Waſſer geſchöpft 
habe. Man fah jedod keine Spur, und die Mannfdaft 
fing num an zu vermuthen, daß Diefes Phänomen Die 
Wirkung eines Erbbebens gewefen fei. „Um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags,” fährt der Capitän fort, „liefen wir in die 
Rhide von Saint: Pierre ein. Dort kam ein Lootfe auf 
unfer Schiff. IH und die Paffagiere beftürmten ihn fos 
glei mit Fragen, und wir erfuhren nun, Daß an dem⸗ 
felben Tage und zu derfelben Stunde ein fürdterliches 
Erdbeben Statt gefunden, daß ein Theil der Häufer 
Saint: Pierre'svon oben nah unten entzweigeriffen wors 
den, und ein Theil der Stadt Fort: Royal zufammenges 
ftärzt fei. Nah der Erfhätterung, die wir empfunden, 
wunderte uns dieß keineswegs? 

Am 5. Mär; um 2 Uhr Nahmittags 5Percents 111 
fr. 3Percents—., (Brieflichen Nachrichten zufolge ſchloſ⸗ 
fen Die 3Percents zu 79 Fr. 20.) 

Belgien 

Die Sikung derKepräfentantenfammer wur 
de am 4. Februar um 1 Uhr eröffnet. Die Tribunen was 
ten ftark befeht. Nach dem namentlihen Aufrufe wurde 

eine große Anzahl Bittfchriften gegen und für die Annah: 


me des durch die Londoner Conferenz vorgefhlagenen - 


Dertrags verlefen. Die lebtern find zjahlreiher. Der 
Secretär verlas hierauf einen Föniglihen Beſchluß 
vom 238. Februar, wodurh die HH. Dujardin und 
Smits zu Commiffären des Königs ernannt werden, 
um in Derbindung mit den Miniltern.den durch die Res 
gierung vorgelegten Gefeßentwurf, weldher den Zweck 
bat, den König zur Unterzeichnung des definitven Vers 
trags zu ermädtigen, gu vertheidigen, und um Der fam: 
mer die nöthigen Aufklärungen über die Fragen in Bes 
treff der Schuld und der Schelde zu geben, womit Diefe 
beiden Beamten als außerordentlihe Commiffäre bei der 
Eonferenz von London befonders beauftragt waren. Dier 
fe Herren wurden hierauf eingeführt und. nahmen Plaß 
auf der Dank, die fi hinter jener der Minifter befindet, 
Hierauf erklärte der Präfident die Sitzung für eröffnet. 
H" Dusquesme erörtert die Nothwendigkeit, den 
Tractat anzunehmen. HF Schnyven, Deputirter des 
abjutretenden Limburgs, befämpft das Minifterium mit 
heftigen Worten und verwirft den Tractat. Nach ihm be: 

‚ Reigt 9 Nothomb die Rednerbühne, So weit gehen 
die Nachrichten bis 4, März; Abends. 

Ein Befehl des Kriegsminifters ermächtigt den Ober: 
ften desin Brüffel garnifonirenden 15ten Referveregi: 
ments, W Mann von jeder Compagnie in ihre Heimath 
zu entlaffen. Man glaubt, daß diefe Magßregel ſich ebens 
falls anf die übrigen Regimentee ausdehnt. Diefe theil: 
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weife Entwaffnung beweist, daß die Regierung ihre Meis 
nung gebildet hat, und hinfihtlid des Ausganges der 
parlamentarifhen Debatten gewiß ift, weil file im vor: 
aus zur Erleihterung der Laften, welche die Ungewiß heit 
der Nation auflegte, ſchreitet. 

In dem Börfenberiht aus Bräffel vom 4. Abends 
heißt es: „Die Haltung der Börfe zeigt an, daf wir uns 
dem Ende der Beforgniffe nähern, und Daf der Ausgang 
der begonnenen Debatten nicht mehr in Zweifel gezogen 
werden kann. Die größte Ruhe herrſcht in der Stadt; 
bei der Rammer fah man feine Menge. Die militärifhen 
Borfihtsmaaßregeln waren die naͤmlichen, wie für die 
früheren Sifungen.” 

Schweizerifche Eidgenoffenfchaft- 

Der Regierungsrath von Züri hat am 4. März 
mad langer Debatte auf den -Antrag des Regierungss 
raths Ed. Sulzer mit 10 gegen 8 Stimmen (der Präs 
fident flimmte nit, war aber entihloffen, den Stidys 
entſcheld für die Motion zu machen) in der Strauß’fhen 
Sache folgender Beſchluß gefaßt: „Der Negierungsrath, 
in Betracht, daß die Anftellung des H DH Strauß 
als Profeffor der Theologie an der Züricheriſchen Hoch⸗ 
ſchule eine allgemeine Bewegung im Canton verurfadht, 
und die öffentlihe Meinung gegen fih hat; in Erwägung, 
daf anzunehmen ift, daß unter folden Umftänden die 
MWirkfamteit des Hen D" Strauß der nothwendigen 
Bedingungen einer nüslihen Derufsthätigkeit im Staat 
ermangelt, beſchließt: 1) Der Erzichungsrath wird eins 
geladen, mit Beförderung in Unterſuchung zu ziehen, ob 
nicht in Anwendung des $. 185 Des Gefehes vom 28. 
Herbfimonat 1832 über die Organifation des gefammten 
Unterrihtswefens der H" D" Strauß der ihm oblies 
genden Berpflihtungen als Profeffor der Theologie an 
der Hochſchule enthoben, und dDemgemäß für andermweitis 
ge angemeſſene Beſetzung der hiermit erledigten Stelle 
geforgt werden könne; 2) gegeriwärtiger Beſchluß ſoll 
dem Ersiehungsrath mitgetheilt, und in Das Amtsblatt 
eingerüdt werden.” 

Teutfhland. . 

Folgendes ift das königliche Schreiben an die allge: 
meine Ständeverfammlung des Konigreich annover, 
durch weldes Diefelbe am 2. d. M, Abends vertagt wor: 
den ift: „Ernft Auguft sc. ic. Nachdem mehrere Mite 
glieder Der zweiten Kammer der von Uns aufden 15.0. M. 
berufenen allgemeinen Ständeverfammlung des Königs 
reihs, ohne ſich entfhuldigt zu haben, überalf nicht ers 
ſchienen find, Andere, nahdem fie den Beginn der Ders 
handlungen durch ihre Abwefenheit bis dahin abſichtlich 
unmöglid gemadt, nunmehr cheils ihre Refignation als 
ftändifhe Deputirte zu erkennen gegeben haben, theils 
im! Gefolge ihres ferneren Wegbleibens oder durch i®te 
Erklärung, die beftehende Verfaffung von 1819 nicht an« 
erfennen zu wollen, aufhören, Mitglieder der Berſamm⸗ 
lung zu feyn, und es auf folhe Weife an Der zur Faſſung 
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von Befdlüffen in der zweiten Kammer erforderlichen Ans 
zahl von Mitgliedern ungeachtet ihrer vierzehnten Si: 
bung aud gegenwärtig noch ermangelt; fo finden Wir 
Uns um fo mehr bewogen, Unfere getreue Ständevers 
fammtlung, wie hiermit gefhieht, zu vertagen, als durch 
Das längere Beifammenfenn der erfihienenen Deputirten, 
welche iheer Pflicht ein Genüge geleiftet haben, das Land 
mit nicht zu rechtfertigenden often belaftet werden wür: 
de, während unfere landeswäterlihe Abfiht dahin geht, 
dem Lande in jeder Beziehung unnöthige Ausgaben zu 
erfparen. Es follen demnach die zum Erfah der ausfallen: 
Den Deputirten nöthigen Wahlen angeordnet werden, 
Wir verbleiben Derfelben mit Unferer Eöniglihen Onas 
de und allem Guten wie aud mit gnädigftem Willen ftets 
beigethan. Hannover, den 2. März 1839. Ernft Aus 
guft. ©. Freiherr von Schele.” = 
. un ar m 

Der löblihe Magiftrat der königlichen freien Haupts 
ftadt Dfen hat dem Freiheren Georg Sina von Ho: 
dos und Kizdia, in dankbarer Anerkennung und Würs 
digung feiner Verdienfte um diefe Stadt und das Vater: 
fand, unterm 24. Jänner 1. 3. das Bürgerrecht dies 
fer Stadt ertheilt. Das darüber ausgeftellte, demfelben 
bereits überjandte; Diplom ift folgenden Inhalts: „Wir 
Bürgermeilter, Stadtrihter und Rathsherren der fünigs 
lichen freien Hauptftadt Ofen geben fund und bejeu: 
gen: daß, indem wie am unten angefehten Tage und 
Sabre im allerhöchſten kak. Dienfte und zur Förderung 
des Wohls Diefer Stadt in unferm Rathhaufe verfammelt 
waren, wir Damals Den groffmüthigen Beitrag des hoch— 
geborenen Hin Baron Georg Sina von Hodos und 
Kizdia für die duch die Donauüberihwenmung.ver: 
unglüdten Bürger und Einwohner Dirfer Stadt mit 
40,000 fi. C. M. in gebübrende Rüdfiht nehmend, ©" 
Hodgeboren fowohl für Ddiefes als auch feiner fonftigen 
um die Nation erworbenen Verdienfte wegen, einftims 
mig mit der Wablbürgerfhaft zum wirklichen Bürger dies 
fer Stadt ernannt, Denfelben mit allen bürgerlichen Ned: 
ten und Privilegien, deren Die hiefigen Bürger durch die 
allerhochſte Gnade ſich erfreuen, und Die denfelben im 
Einne der allerhöchſten Privilegien und Landesgefeße 
gebühren, befleider haben, und eben deßwegen S" Hoch: 
geboren als hochverehrter Mitbürger folder bürgerlichen 
Rechte fih bedienen und felbe ausüben kann. Zu deifen 
größeren Glaubwürdigkeit und Kräftigung wir gegenwär: 
tigen mit unfern Unterfhriften und Inflegel verfehenen 
Bürgerbriefausgefertigt haben. Ofen, aus unferer den 
24. Jänner 1839 abgehaltenen Rathsfigung der königl. 
freien Hauptſtadt D fen. Bürgermeifter, Stadtrichter und 
NRachsherren.* 

Der Ofner Zeitung zufolge iſt dem Freiherrn 
Georg von Sina in Folge einer ſowohl allerhöchſten 


Drtes als auch von einer hochl. königl, ungarifhen Statt. 
hafterei bereits ertheilten vorläufigen Bewilligung tur 
Doryahme der Vorarbeiten der zwiſchen Wien und 
Raab bis Goönys anjulegenden Eifenbahn, laut 

Statthalterei:Befheides vom 5. Februard. J. Die weitere 
Erlaubniß ertheilt worden, aͤhnliche Dorerhebungsarbeis 
ten au in Hinficht der, von Gönys nah Dfen, ent 
weder durch ihn felbft, oder eine unter ihm ſich bildende: 
Geſellſchaft, fortsuführenden Gifenbahn, deren Pros 
gramm und Statuten vorzulegen fenn werden, vorzu⸗ 
nehmen, zu weldhem Ende die betreffenden, Der projec 
tirten @ifenbahn:Trace zunähft gelegenen Behörden auf: 

gefordert wurden, allen jenen Sachverftändigen, Inge 
nieuren und andern beijuziehenden Individuen, welche 
fi) von Seite des Unternehmers zu den erwähnten Vor: 
arbeiten bei den betreffenden Magiftratualen melden 
und ausweilen werden, den nöthigen Borfhub im Sinne 
des Geſetzes zu leiften. 





Diem 

Geſtern Morgens beſuchte der Großfürft : Thronfol« 
ger von Rußland die kaiferlihe Gruft bei den P. P. Kar 
puzinern und verweilte befonders lange und mit fihtbas 
rer Rührung im Gebete an dem Sarge, welcher Die fterb: 
lichen Ueberreſte Kaifer Franz L, des verewigten Freun— 
des und Verbündeten Seines erlaudten Vaters, ums 
ſchließt. 

Den übrigen Theil des Vormittags widmeten Se 
kaif. Hoheit der Befihtigung verfhiedener Merkwürdig⸗ 
keiten Wiens; Mittags fpeisten Höchftdiefelben an der 
Raiferlihen Familientafel und wohnten Abends einem 
Eoncerte bei, welches in den Appartements Ihrer Majes 
ftät der Kaiferinn von Dilettanten ausgeführt wurde. — 
Später beehrten S“ kaiſ. Hoheit eine Abendunterhaltung 
bei E* Durchl. dem Fürften Adolph von Schwarzen: 
berg mit Ihrer Gegenwart. 

Nachdem S« kaiſ. Hoheit der Großfürft die Ab: 
ſchiedsbeſuche bei Ihren Majeftäten dem Kaifer und der 
Kaiferinn und den übrigen Mitgliedern der Eaiferlihen 
Bamilie abgeftattet hatten, haben Höchſtdieſelben heute 
Vormittags Wien verlaffen und die Reife über Müne 
ben und Stuttgart nad) dem Haag angetreten. — 
Das erfte Nachtlages werden 9% Laiferl. Hoheit in Am: 
Retten halten, 





Am 12. März war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld verfhreibungen zu 5 pG. in EM. 107. 


Detto detto zu 4 pC. in EM. 100%. 
detto detto 6 3 pC. in EM. 81’. 
Dart, mit Berlof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. _— 
detto Detto v. 3.1821, für 100 fl.in EM. —-, 
detto _ detto v. J. 1834, für 500 fl. nEM, -668%. 
Wiener Stadtbanco⸗ Obligat. zu 2, pE, InEM. 64er 


Danfactien pr. Stüd 1476 in EM. 


. Hauptredacteur: Fofeph Anton Edler von Pilat. 


Verleger: Anton Strauß Iel. Witwe, Dorotheergafle N 1108. 
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ee. den 14. März; 1839. 











Meteorotogiihe 
Berbadtungen 7 Uhr Morg. 
. 2 Uhr Radım 
vom 12. Märı. 10 Uhr ed 
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Di Parifer Journale vom 7. März (die wir durd auf 
Gerordentlide Gelegenheit erhalten haben) bringen 
folgendes Actenftüd, welches am 38. Februar im Haupt» 
quartiere des Don Carlos zu Tolofa über die lebten 
Greigniffe befannt gemacht worden ift: „Die Vorfehung 
hat uns fo eben einen augenheinlihen Beweis geliefert, 
daß fie über unfere Sache wacht, und fie in hohem Gira: 
de begünftiget. Zwiftigleiten, die zwiſchen einigen Per: 
fonen von der Umgebung des Königs, unleres Herrn, 
und dem Chef des Generalftabs’ entitanden waren, Zwi— 
ftigkeiten, Die ihre Quelfe in dem Eifer für den Dienft 
S" Majeftät hatten, waren durch die Zeit immer bittes 
zer geworden, und nad der natürlichen Tendenz der menſch⸗ 
lihen Leidenfhaften endlih in erklärte Feindfchaft aus 
geartet, welde uns durch Spaltung der Gemüther und 
Hemmung aller Operationen, mit einem zweiten Bürs 
gerfriege unter uns fetöR bedrohte. Diefe Gefahr Fonnte 
dem Scharfblid Sk Majeät nicht entgehen, aber es 
mar nidyt leicht ein Mittel dagegen zu finden, denn es 
handelte ſich einerfeits von Perfonen, welche fih dur 
ihre früheren Handlungen um den König wohlverdient 
gemacht, und fi Durd ihre ftandhafte Treue und ihre 
ausgezeichneten Dienfte Anfprüde auf die Dankbarkeit 
S" Majeftät erworben hatten, und andererfeits um ci: 
nen nidjt minder getreuen Oeneral, der gleichfalls gro: 
Be Dienfe geleiftet harte, und welder, da er ſich au der 
Spiße einer von Enthufiasmus begeifterten Armee be: 
fand, die Frage nicht durch einen Act der Generofität, 
indem er das Commando aufgab, hätte löfen können. — 
Die unbefonnene Indiseretion weit mehr, als eine aus: 
gefprohene Verrätherei einiger fubalternen Generäle, hat 
in den fegtverfloffenen Tagen Diefe bereits fo ſchwierige 
Lage noch mehr verwidelt, und wenn es natürlich war, 
daß der König, unfer Herr, als er bloß den Impuls ſei— 
nes großfmüthigen und wohlwollenden Herzens zu Nathe 
zog, mit Abſcheu fah, daß ihre Blut vergoffen wurde, fo 
mußte heute das Mitleid der Gerchtigleit werden; St 
Majeftät beklagt, daß man ſich in der Nothwendigkeit 
befunden hat, die Militärgefeße in ihrer vollen Strenge 
auf fie anzuwenden. — Ouergue und feine Unglücks— 








Bind. 





Witterung. 
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gefährten wollten den Chef des Generalftabs durch Mit: 
tel ſtürzen, welde die Strenge unferer Militärgefeße mit 


dem Tode beftraft, S* Majeftät der König, von tiefem 
Schmerz bei der Nachricht yon jenen Dinrihtungen er: 
griffen, deren Urſache ihm unbelannt war, und lebhaft 
betrübt, Untertbanen verloren zu haben, denen er kei: 
rin Borwurf machen zu können glaubte, ließ ſich durch 
die Heftigkeit feines Kummers zu den in der Proclama: 
tion vom 21. d. M. angefündigten Maaßregeln hinreis 
Gen; aber ernahm fie mir jenem Geiſte der Gerechtigkeit, 
der ihm eigen iſt, duch ‚fein königliches Decret vom 
24. d. M. zurüd, fobald er von der durch fie beganges 
nen ſchweren Derlehung der Disciplin Kenntniß erhalten 
hatte. S* Majeftät ließen ferner Dem General die wohl: 
mwolfendfte und ehrenvollfte Aufnahme angedeihen, als 
er fih perfönlich ſtellte, nachdem er ihm ſchriftlich bewies 
fen hatte, Daß er bei Diefer Angelegenheit nur nad der 
militärifhen Diseipfin und nad) den in Kraft ſtehenden 
Gefehen gehandelt habe. S* Majeftät, von dem Wun⸗ 
fe befeelt, das Ucbel mit der Wurzel auszurotten, has 
ben fodann für dienlich erachtet, Diejenigen Individuen 
von Ihrer Perfon zu entfernen, weldye bei der Aufregung, 
die fie bei dieſem Anlaffe an den Tag gelegt hatten, ein 
Hindernif für die Wiederherftelfung der fo nothwendi« 
gen Eintraht unter allen Ihren Vaſallen hätten fern 
können, und id habe das Vergnügen, Ew. Ercelleny zu 
melden, daß die Klugheit und Weisheit S" Majeftät 
den gewünfdten Zwed im vollem Maaße erreicht haben. 
— Die volltommenfte Eintracht herrfcht unter uns; der 
Enthufiasmus Diefer unvergleihlihen Armee und diefer 
unnadahmbaren Provinzen hat den höhften Grad erreidw, 
und die Soldaten fo wie die Bürger feiern feit vier Tas 
gen durch Concerte und Bälle, duch Stiergefehte und 
wiederholte Vivas, zu Ehren ihres angebeteten Königs, 
die Wiederherfiellung der Eintracht, die uns fo viele Bor: 
theile verfpricht. — Unfere Souveraime haben ſich nebft 
S” königl. Hoheit dem Prinzen won Afturien und dem 
durchlauchtigſten Infanten Don Sebaftian geftern Abends 
in diefe Stadt begeben. Sie erfreuen fid fortwährend Der 
beften Geſundheit. Sie haben auf der Heerftraße die ſcho— 
ne Dperationsdivifion, aus 7 Bataillons, 3 Escadrons 
und 2 Feldbatterien beftchend, in Schlachtordnung auf: 
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geſtellt gefunden. Ihre Majeftäten,von dem Chef des Gene: 
zalftabs (Ma r o to) begleitet, haben fie zu muſtern geruht. 
Sie ließen fie unter den Balcons des Pallaftes vorbeide⸗ 
filiren und bewunderten Die vortrefflihe Haltung, die Diss 
eiplin und die Schönheit dieſer Divifion, die heute nad 
Biscaya aufgebrochen ift. Der von diefen tapfern Sol 
Daten beim Anblid ihrer Souveraine an Den Tag ge: 
legte Enthuſiasmus läßt ſich nicht befchreiben; er hatteden 
böhften Bipfelerreiht. Nicht minder eclatante Beweife von 
Liebe und Anhänglidjkeit find von den Bewohnern diefer 
Stadt Ihren Majeftäten und königl. Hoheiten bei Ihrer 
Ankunft gegeben worden. Hauptquartier Tolofa, Den 
3. Februar 1839.” 

Nah einem Schreiben aus Madrid vom 24. Febr 
ruar ift der wegen Unterfhleifs von General Seovane 
vor der vertagten Aammer angeflagte und nod immer 
zu Paris fih aufhaltende ehemalige Minifter Graf Tor 
reno, deffen frühere Wahl für ungültig erklärt worden 
war, in feiner Heimath Afturien von neuem zum Cor: 
tesmitgliede gewählt worden. — Das Regiment der pols 


niſchen Banciers, welches der Königinn fo nüßliche Dienfte ' 


—— at, iſt, wie ——— aufgelöst worden. 
er größere Theil derfelben kehrt nad Frankreich zurüch; 
diejenigen, welche noch beritten waren, find unterdie Gui⸗ 
den Espartero'seingetheilt worden. Ihr Commandant, 
Krajewsti, ift zum Oberſten ın Disponibilität er: 
nannt und als Adjutant dem General Leon el Conde 
augetheilt worden. 

Nachrichten aus Madrid vom 25, Februar zufolge 
iſt die Provinzialdeputation von Saragoffa entfhlof: 
fen, der Regierung die nicht verwilligten Steuern zu 
verweigern. Der General Santos®an Miguel fol 
von dem Commando in Arragonien abberufen fenn weil-er 
Diefen Tendenzen nicht genug entgegenwirkte. — Mehr 
rere als Gegner der Regierung befannte Generäle, wie 
Palarea, Orafes, Lopez, Dforio und andere, 
welche nad) Madrid berufen und in altcaftilifhe Städte 
eonfiniet worden waren, haben fi geweigert, Madrid 
gu verlaffen, wenn man ihnen die Reifeloften nicht vor: 
ausbezahle. Eordova,weldher nad Valladolid ver: 
wiefn worden war, ift noch ruhig zu Dffunfa in Ans 


dalufien. — Der Eavallerie:Infpestor Ferraz hofft bis _ 


um 1. Mai 4000 weitere Pferde in das Feld ftellen zu 
onnen. In Madrid wird die Verfertigung der Unifor: 
men, Lanzen, Säbel, Sättel ıc. lebhaft betrieben. 


Bortnungal 


Die neueften in England eingelaufenen Nachrichten 
auskiffabon reihen bis zum 24. Februar. Diezwifchen 

portugiefifhen und der englifhen Negierung ange: 
fnüpften Unterhandfungen hinfihtlih des Sclavenhan: 
dels feinen ſich gerfhlagen zu haben, da Portugal den 
von England dießfalls vorgefhlagenen Vertrag (naments 
lich wegen des Difitationsrechtes) nit unterzeichnen woll: 
te.— Die Debatten über die Adreffe waren in der Depu: 
tirtentammer am 23. beendigt. Sämmtliche Paragraphen, 
Die einen Zadel gegen Die Regierung enthielten, find durch 
Mehrheiten von 40 bis 63 Stimmen verworfen wor: 
den. Am 24. follte Die Diseuffion über die Adreffe im Se: 
nat eröffnet werden. — Der Herjog von Pal mella(defı 


fen Abreife aus England wir gemeldet haben) ift am 23. 
Bebruar in Liffabon eingetroffen, und hat ſich ſogleich 
nahrHofe verfügt. 

Franufreid. 

Die Preffe vom 7. März (die wir duch außer: 
ordentliche Gelegenheit erhalten haben) äufert ſich 
folgendermaaßen über das Refultat der Wahlen: 

„Beftern, 6. März, waren 433 Emennungen befannt. 
Man kann fie folgendermaaßen claffifieiren : 

183 alte conftitutionnelle Deputizte, wieder 
erwaͤhlt; 

21 neue; 

179 alte Eoalitions: Deputirte, wieder er: 
wählt; 

33 neue; 

17 neue, über deren Meinungen ſich noch 
nichts Beftimmtes fagen Täßt. 

Don den 5 Ernennungen, die noch nicht bekannt 
find, gebören 7 der Dppofltion und 19 der conftitution: 
nellen Meinung an. 

Wenn man alfo annimmt, daß dieſe 26 alten Depu: 
tirten fämmtlidy wieder gewählt, oder dur Beute vonder: 
felben Meinung erfeht werden, fo würde Die Aammer fol: 
gendermaaßen zufammengefeßt fenn: . 

Conſtitutionnelle Meinung 240; Coalition 219. 

Allein angenommen, daß von den 17 Mitgliedern, 
über deren Meinung man nod im Zweifel ifl, 10 mit der 
Eoalition und bloß 7 mit dem Minifterium votiren, fo 
würde dann Die conftitutionnelle Meinung (das Minifte: 
tium) 330 Mitglieder und Die Coalition 229 zählen. 

Eine folhe Lage (fließt die Preffe) ift fo ernft, 
daß fie uns heute noch alle Reflerionen, die voreilig, ale 
Eonjecturen, die gewagt ſeyn könnten, unterfagt. Man 
wird unfere Jurüdhaltung begreiflid finden.” 

An der Parifer Börfe war Die Meinung ziemlidy all: 

gemein verbreitet, daß das Minifterium in Folge des Re: 
fultats Der Wahlen abtreten werde. 
Am 5. Mär; Morgens um 7 Uhr fand eine Haus: 
durchſuchung bei HD’ de Potter Statt. Nach forgfälti: 
ger Nachſuchung wurden 25 Schriften, in Briefen und an: 
dern ſchriftlichen Sachen beftehend, die fid auf einen Auf 
ftand in Belgien zu beziehen feinen, zuſammengerollt 
und mitgenommen, 

Der bekannte Papiac,am, der eine fo wichtige Role 
in dem canadifhen Aufftand gefpielt hat, war an Bord 
des Padetboots „Sylvie de Graffe? von Nemporkin 
Havre angelangt. 

Am 5. März 5Percents Fin Courant gefhloffen zu 
111 fr. 5. 3Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 79 Fr. 10, 
— Am 6. März 5Percents 110 Fr. 85. Fin Courant ge: 
ſchloſſen zu Lil Sr. 15. 3Percents 78 Fr. 85. Fin Eourant 
geſchloſſen zu 79 Fr. 10. — Am 7. März 5’Percents (ob: 
ne Coupon) 108 fr. 55. Fin Courant gefhloffen zu 108 
Br. 75. 3Percents 79 Fr. 10. Fin Courant gefhloffen zu 
79 Sr. 25. 
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Großbritannien unb Irlaud. 

Wie es OTonnell während der letzten Parla: 
mentsferien im irifchen Präcurforenverein wiederholt ans 
gekündigt hatte, ftellte er am 238. Februar im Haufe 
der Gemeinen die Motion auf „Alfimifirung des par: 
lamentarifhen Wahlrehts in Irland zu jenem in Eng: 
land und Wales und Erweiterung desfelben.” In feis 
ner Rede äußerte er im Welentlihen: „Zwiſchen Groß: 
britannien und Irland befteht eine Tegislative Union; 
fou fie aufrecht erhalten werden, fo kann es nur auf 
der Baſis dee Gleichftelung geſchehen. Ohne Diefes 
Princip ift es eine Einigung zwifhen Herren und 
Sclaven, nit aber zwiſchen freien, gleihberedhtigten 
Bürgern. Ich ftehe hier nicht als ein Repealer, vielmehr 
bereit zu zeigen, Daß die Repeal — die Trennung jener 
Union vermieden werden fann. (Hört!) Die Zahl der 
Wähler ift in Irland fo Hein, daß man fi nur wuns« 
dern muß, wie die Volksſtimme in jenem Lande über: 

haupt vernommen werden kann; nod mehr zu verwuns 
dern ift esaber, daß ein folder Vorſchlag, wie mein je: 
biger, in Diefem Haufe auf Widerftand ftoßen kann, was 
ich allerdings, felbft von Seite der Regierung, zu bes 
fürhten habe. Was idy verlange, ift, daf Irland, im 
Verhaͤltniß feiner Bevölkerung, Ddiefelbe Ausdehnung 
des Wahlrechts erhalte, wie fie in England befteht. Doch 
auch in England felbft ift das Wahlrecht viel zu befchräntt, 
und ich zweifle kaum, daß der Ruf um deffen Erweite: 
rung bald im ganzen Lande wird erneuert werden, und 
zwar mit einer Kraft, die ihm Beachtung in Diefem Haufe 
erzwingt.” (Hört!) Der Redner zeigt nun durch ausführs 
lihe Zahlendetaiis, wie England gegen Irland hinſicht⸗ 
lid der Zahl feiner Wähler, zunähft in Den Graffchaf: 
ten, enorm im Vortheil fei. „Nehmen wir zuerft Das Fürs 
ftenthum Wales. Die GSeelenzahl desfelben ift 806,183, 
auf weldye 37,124 Wähler kommen; die Bevölkerung der 
Walliſer Graffhaften ift 609,871 Seelen mit 25,815 Wibs 
lern. Vergleichen wir damit die irifhe Grafſchaft Cork, 
welche eine Nurabevölterung von 720,000 Seelen bat. 
Gleichwohl zählt Wales 35,815 Graffhaftswähler und 
Cork nur 3835. (Hört! hört!) IR es möglich, daß Irland, 
Angeſichts eines fo ungeheuren Mißverhältniffes, mit der 
Union zufrieden fei? (Hört!) Blicken wie nun auf Enge 
land. Rutlandfhire, Die Eleinfte englifhe Grafſchaft, hat 
auf 19,385 Einwohner 1391 Wähler; das ift mehr, als 
jede von fieben irifhen Grafſchaften mit einer Bevöltes 
zung von 73,000 bis 360,000 Seelen hat. Carlow zählt 
73,953 Einwohner, und nur 1248 Wähler, Mayo 366,228 
Einwohner, und nur 1350 Wähler! Und doch ift bei eis 
nigen anderen Graffchaften Der Eontraft noch ftärker. 
Die Heinfte englifhe Graffhaft mir 19,385 Einwohnern 
hat, wie gefagt, 1391 Wähler; aber Longford mit 
112,558. Einwohner nur 1465 Wähler, Widlom mit 
177,557 Einwohner nur 1740 Wähler, Weſtmeath mit 
176,872 Einwohner nur 1391 Wähler, Waterford mit 
142,714 Einwohner nur 1494 Wähler, Roscommon mit 


249,613 Einwohner nur 2776 Wähler, Donegal mit 
284,440 Einwohner nur 1448 Wähler u. f. w. Aus den 
von mir genannten Gruffhaften erfehen Sie, daf unter 
diefem Mißverhaͤltniß zu England die proteftantifhen 
Graffhaften Irlands eben fo fehr leiden, wie die katho⸗ 
liſchen. Londonderey, falt ganz proteftantifh, hat auf 
207,848 Einwohner 2173 Wähler, deßgleichen Downfbire 
mit 337,846 Einwohner nur 3130 Wähler, d. b. 1262 
weniger, als das achtmal kleinere englifhe Weltmoreland 
mit feinen 42,464 Einwohnern. (Hört!) Ein bemerkens: 
werthes Jufammentreffen ift dieſes: die irifche Graffhaft 
Tprone hat 301,220 Einwohner und 2150 Wähler; gera: 
de fo viel hat Flintfhire in England mit 29,000 Einwoh⸗ 
nern, (Hört! hört!) Man ſchwaͤht viel vom Der großen Be: 
fhräntung des Wahleehts in Frankreich, aber fie vers 
ſchwindet gegen Diefe in Irland. Laͤßt fih da noch von 
gleiher Vertretung, gleihem Rechtsſchutz für den einen 
wie für den andern Volkstheil reden? Zählt ihre da noch 
auf befondere Dankbarkeit und Jufriedenheit von Seite 
des irifhen Volkes? Dennoch zweifle ih nicht, daß hier 
gar manche Herren fihen, welde glauben, Jeland habe 
der Wähler bereits zu viel. Ja, vielleicht iſt Dieß Die Ans 
fiht beider Seiten des Daufes; aber kaun Das irifhe 
Volk fo denken, kann irgend ein Unbefangener denten, 
daß Irland eine reblihe Behandlung erfährt, fo lange 
Diefer bis zur Lächerlihkeit enorme Gegenſatz fortbe: 
ſteht — ein Gegenſatz, bedrüderifh, ungerecht und 
ein Hohn für Ireland? Ihrer Majeflät Regierung 
mag allerdings fagen, fie habe den Dank des irifhen 
Volkes geerntet; das ift wahr, weil fie die erfle war, 
die jemals meinem Vaterland einen Anſchein von Ge— 
rechtigkeit darbot; aber fahren die Minifter fort, durch 
Dppofltion gegen meinen jebigen Antrag jenen un: 
gehenren Mißftand zu fhüken, fo machen fie ihm da: 
duch zu ihrem eigenen, und müffen aud deffen ganze 
Gehäffigkeit tragen. Einige der Wahlrechtstitel (fran- 
chises), Deren das irifhe Volk beraubt worden ift, beſihen 
Englands Bewohner noch zur Zeit. Das Dierzig: Shil: 
lingsfreilehen (freehold, d. h. der Beſih einer Biegen: 
ſchaft, die 40 Sh. rentirt) gibt keine Wahlberehtigung 
mehr, Ddefgleihen ift die Zehn: Pfund: Grandife ohne 
Beſitz (d. bh. das auf das Eigenthum einer 10 Pfund 
zentirenden Liegenfhaft, deren Cigenthümer ſich anders 
mwärts aufhält, gegründetete Wahlrecht) abgeſchafft, waͤh⸗ 
rend beides in England noch beftcht. So erfreut ſich 
alfo England, das reichere Land, eines niederen Wahl: 
cenfus, in dem därmeren Irland aber it der Cenſus 
erhöht, und fo erklärt fi mit einmal die ungleich gerin: 
ge Zahl der irifhen Wähler. Um beide Länder in Diefer 
Hinſicht gleichzuſtellen, folte man nicht bloß Pfunde, 
Shillinge und Pence zur Richtſchnur nehmen, ſondern die 
übrigenlimftände mit berädfihtigen und dann ausgleichen. 
Man behauptet freilich, das iriſche Volk habe in die Aufop: 
ferung der Vierzig⸗Shilling⸗Freeholders eingewilligt, Das 
läugne ich aber, Der letzte Beſchluß der katholiſchen Aſſo⸗ 
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ciation, bevor fie ſich auflöste, lautete dahin: „Lieber 
keine Emancipation, als eine unter der Bedingung der 
Zerſtoͤrung Der Vierzig⸗Shilling⸗Freeholders.“ Noch einmal 
frage ich das Haus, ob man es wohl für möglich hält, daß 
Irland diefem Stande der Dinge ſich länger geduldig füs 
gen werde. Man ändere die Scene, und nehme einmal 
an, England. befäße das befdhränftere, und Irland das 
ausgedehntere Wahlrecht. Würde das englifhe Volk es 
dulden? Nein! fondern augenblidlihd würde man eine 
Bill einbringen, Die Tagesordnung würde fuspendire wer⸗ 
den, nur um fie ſchnell durchzuſetzen, und felbft das Haus 
der Lords würde fie nicht verwerfen. (Hört!) Aud das 
irifche Volk wird ſich nicht lange mehr fo behandeln lafı 
fen; es wird eine vollommene Union haben wollen, oder 
feine, Hohnlähelt nur, fpottet nur über Das, was id) 
fage; anderwärts wird man meinen Worten laus 
fhen, und da alle Thatfahen, alle Beweisgründe auf 
meiner Seite find, wird man nicht vergebens laufen. 
Während des Kampfes für die! Reformbill ftritt Irland 
als Englands Bundesgenoffe, und die Majorität irifcher 
Repräfentanten war es, durch welche Die Bill durchgeſetzt 
wurde. Die irifhen Nepräfentanten ftanden damals, in 
Gluͤck und Unglüd, treu; bei dem englifhen Wolke, 
und wurden fie dafür nicht geſtraft? Zuerſt durch Die 
Zwangsbilf, und jet durdy die Weigerung, die Maaß— 
regel, Deren Annahme fie wünfhen, aud nur auf den 
Tiſch des Haufes niederfegen zu Dürfen. Da rede man 
noch von dem guten Willen Der jehigen Regierung und 
des Unterhauſes für Irland! Was nügt mir die Lippen: 
freundſchaft, wenn pofitive Thatfahen mit den ſchoͤnen 
Worten im Widerfprud) eben! ” Nah einem Blick auf 
den allgemeinen Zuftand von Irland und die dortige 
Sectenanimofität, welche durch das eben fo unmenfdlis 
che und unfittlihe als ungerechte Benehmen der Tories 
Beifallruf der Minifteriellen) genährt "werde, fließt 
D’Eonnelf mit der Verfiherung, daß er, wenn er jcht 
unterliege, alfe vierzehn Tage oder drei Wochen das Haus 
zur Abftimmung über eine ähnlihe Motion drängen wer: 
de. (Seinen weiteren, etwas abenteuerliben Plan, den 
er im Präcurforenverein mehrfad angekündigt: Vermeh⸗ 
rung der irifhen Repräfentation um 40 Mitglieder, ſchloß 
O' Connell in feine Motion, wie man ficht, nicht ein, 
fondern diefelbe bezweckte zunächft eine Erweiterung des 
activen Wahlrechts.) H"Hume unterftühte den Antrag. 
Lord Morpeth, Generalfeeretär für Irland, äußerte: 
„Kern fer es von mir, zu verlangen, Daß irgend eine 
Parlamentsacte als eine für alle Zeit feſtbeſtimmte und 
unabinderlihe Maafregel betrachtet werde; noch weni: 
ger will ih behaupten, daß nicht die Zeit kommen könne, 
wo jede Redhtsungleihheit aus unferm Statutenbud) auss 
gelofht wird; Indeß, es handelt ſich hier um eine Maafires 
gel, die fürs erfte zu feinem Reſultat führen, fondern die 
Schwierigkeiten nur häufen könnte. In den Wahlfoftemen 
von England und Schottland beftchen Mißverhältniſſe, 
doch ich gebe zu, Daß Diefe gering find im Vergleich mit 
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denen, welche in diefer Hinficht zwifhen Irland und 
England obwalten. (Hört!) Gleihwohl muß id der 
Motion des ehrenwerthen und gelehrten Heren mid, wis 
derfeßen, da fie zugleih Die Katholiten:Emancipations 
acte von 1829, und Die Reformbill von 1832 ändernd berühs 
ten würde, Mein rechtsgelehrtergreund felbft muß einfehen, 
daß feine Bil im Parlament Feine Chance des Erfolgs hat. 
Ich will nicht fagen, daß bei der Annahme der Katholi 
ken:Emancipation hinfihtli der Vierzig:Shilling: Free 
holders cin unverbrüchliches Pactum abgefhloffen ward; 
aber ein Pact wurde num einmal mit denen eingegangen, 
von welden das Durhgehen der Emancipation abhing. 
Zugleich muß ich fagen, daß feit der Annahme Der Eman- 
eipationsacte in Irland nicht jener Grad von Ruhe herrſch⸗ 
te,.der die Sanction eines folhen Antrages von Seite 
des Parlaments allein rechtfertigen würde, (Hört, hört! 
von den Tornbänken.) Indeß, jedem ausführbaren Vors 
flag zur Befeftigung oder Erweiterung der Nedhte des 
irifhen Volkes würde ich mit Freuden fördernd beitreten, 
und obgleich id} Der Motion meines chrenwerthen und ges 
lehrten Freundes nicht beiftimmen kann, fo mag er ſich doch 
mit dem Gedanten teöften, Daß meine Collegen hierin ger 
gegen die drei Reiche ganz unparteiifh verfahren, und ent⸗ 
ſchloſſen find, an dem durd Die Reformbill feitgefehten 
Wahlſyſtem fürs erfte Überhaupt nichts ändern zu laffen.” 
(Hört!) H* Sergeant Jack ſon wünfht dem Minifter 
Glück dazu, daf er „feinen Muth bis auf den Punet hin 
aufgefchraubt(screwed) habe, fi der Motion feines (Mor: 
peths) ehrenwerthen und gelchrten Freundes zu wider 
ben.” Doch hätte er liebergefehen, wenn der edle Lord der 
Motion auf einem andern Felde begegnet wäre. DieRe: 
formbill habe nicht die Seelenzahl, fondern Das Eigenthum 
als Bafis des Wahlrehts feitgefeht, Daraus folge notiy: 
wendig, daß Irland, als das ärmere Sand, auch verhält: 
nifmäßig weniger Wähler zähle. 9" D’Eonnetl Hagt, 
daf der edle Lord Morpeth Irland mit ſchönen Verheißun: 
gen abfertigen wolle; diefe hätten jedoch ihren Zauber: 
Hang für die Ohren der Jrländer verloren. „Volle Rechts⸗ 
gleihheit,> zuft er, „wiſchen Irland und England! mit 
weniger bin ich nicht zufrieden, und wird fie im dieſem 
Haufe nicht gewährt, fo wird fie auf einem andern, aber 
immer conftitutionnellen Weg erlangt werden.” Die Mo+ 
tion wurde, wie fhon gemeldet, mit 155 gegen 22 Stim» 
men verworfen 

Die Londoner Blätter berichten über eine große An« 
ti:CornlawsBerfammlung in Mandpefter, in welder die 
„Ehartiften® die einfachen Gegner der Korngefeße nieder: 
frien, den Vorfiker vom Stuhl und ihre Redner aus 
dem Saal verdrängten. 

Eonfols am 4. und 5. März 93%. 

Vereinigte Staaten von Nordamerifa. 

Briefe aus Neworleans melden, daf nad der 
bereits am 33. December v. 3. erfolgten Ankunft desers 
ften Zuges der fähfifhen Ausgewanderen nun aub am 
20. Zinner der Hauptjug mit dem Paflor Stephan 


nn 
und feinen Reifegefährten aus Deedsdiem, auf dem 
bremifhen Schiffe „Dibers,” dort angelommen ift. Der 
jweite Zug, auf dem Bremer Schiffe „Johann Georg,” 
war bereits am 6. Jänner, und der Dritte am 14. Jänner 
auf dem Bremer Schiffe „Republil” dafelbft eingetroffen. 
Niederlande 
Am 4. Mär; wurden den Generalftaaten im Auftrag 
dew Regierung von dem Minifter der auswärtigen Ange: 
fegenheiten politifhe Mittheilungen gemaht und Dabei 
die aus den lehtern Verhandlungen der Londoner Eonfe: 
ten; hervorgegangenen, bereits befannten Actenftüde, fo 
wie aud) Die in Bezug auf Die Nüftungen Belgiens und 
Hollands zwifhen beiden Staaten und der Eonfereny ges 
wechfelten Noten, vorgelegt. 
elsthe m 
Die Kölner Jeitung meldet aus Brüffel vom 
5. März Abends: „Heute ſprach in der Kammer ;uerft 
der trieasmınifter und wies Die Unmöglichkeit nad, 
einen erfolgreichen Widerftand zu leiſten. Die Ehre for: 
dere nicht, fih blindlings zu opfern; wenn aud Belgien 
Alles daran feßen wollte, fowirde e3 nur verlieren, nichts 
gewinnen konnen. Er ging die verfdiedenen Syſteme der 
Drpofition durch, und bewies ihre-Unzulänglihkeit. Nah 
ihm ſprach der Repräfentant von Tournay, H* Doig: 
non, mit vielem Nachdruck gegen das Minifterium und 
den Tractat. Er behauptete, Die Kammer fei nicht com» 
petent, zu entfcheiden, machte indeß hierüber keine be: 
fondere Motion, Graf Felix von Merode fpradh dann 


lange über die Verhältniffezu den Mächten, beflagte ſich 


bitter über Franfreid und England, und über die Art, 
wie man Belgien im Stiche gelaffen. Seine ganze Rede 
ging indejfen dahin, daß Linterwerfung allein übrig 
bleibe. — Es herrfcht überall die größte Ruhe in der 
Stadt.” ’ 

In einem Schreiben ausBrüffel von obgedachtem 
Tage (in Granffurter Blättern) heißt es: „Die Deputirten, 
diedem Widerftandsfoftem grew bieiben, fanden fih nad 
Der geftrigen Sikung in einem Juftande großer Wieder: 
geldylagenheit. Sie machen fi feine Julufionen darüber, 
daf der Ausgang der Debatten ihnen nicht günftig fenn 
wird. Sie gehören ohne Widerrede zu den beften Patrio: 
ten, zu den Männern, die ihre Alles für Die Ehre und das 
Wohl ihres Landes Daran zu fehen bereit wären; fie fe: 
ben in der Unterwerfung unter den Dertrag den Anfang 
einer Untergrabung des beigifhen Staates, den Verbo⸗ 
ten neuer Demüthigungen, denen fid dann Belgien noch 
weniger werde entziehen können, als jeht.! Mögen fie 
ſich hierin irren, fo bleibt es Dod eine ausgemachte That: 
ſache, daß diefe Abnahme des Selbfivertrauens, dieſer 
Unwilfe über die Regierung, welde felbft jene Hoffnuns 
gen und patriotifhen Gefinnungen angefacht, Die fi 
nun getäufdt finden, eine nachtheilige Wirfung auf den 
inneren Zuftand Belgiens auf lange Zeit zurücklaſſen wer: 
den. Hiervon fhweigen Die Vertheidiger des Tractats, 
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es iſt die ſchwache Seite ihrer Theſis. Dagegen ſind ſie 
ſtark, wenn fie auf die Unmöglichkeit hinweiſen, durch 
Widerftand ein befferes Refultat für Belgien zu erlangen. 
Ju diefer Hinſicht hat fi dee MinifleeNothbomb einen 
Kranz verdienen wollen, den ihm aber feine Lurembur: 
ger Landsleute nicht winden werden. Dei ihm ift Autor: 
Eigenliebe mit im Spiele; denn fpräche er gegen den 
Tractat, fo müßte erfein Werk über Die Revolution wer 
nigftens umarbeiten. Lieber hat er einen Anhang zu dem⸗ 
felben liefern wollen. Einzelne Theile feiner talentvollen 
Reden werden von andern Rednern, wie Defhamps, 
Dumortier, Dubus, angegriffen werdeny doch ift 
feiner von ihnen fo fehr in der Politif bewandert, als 
er, der erfi lange Seceretär des Minifteriums der auss 
wärtigen Angelegenheiten war, ehe er Minifter der öf: 
fentlihen Arbeiten wurde. Thomas Steele ift noch hier, 
ohne von der Polizei im mindeften angefochten zu wer: 
den. Gegen Barthels dauern Die Unterfuhungen fort; 
von Kats iftwenigerdie Rede, Barthels figt fortwäh: 
rend in geheimer Haft.” 

Die Frankfurter Oberpoſtamtszeitung 
äußert fid über die neueften Verhandlungen der belgis 
{hen Repräfentantentammer folgendermaaßen: „Der er: 
neuten Debatte über die hollaͤndiſch⸗belgiſche Frage, wie 
folde in der Repräfentantentammer zu Brüf: 
fel am 4. und 5. März geführt wurde, läßt ſich Bein be: 
Deutendes Antereffe abgewinnen. Man hört nur die frü: 
ber in der Legislatur und in der Preffe gebrauchten und 
nad allen Seiten für und wider entwidelten Argumente 
faft in den gleichen Ausdrüden und ohne irgend eine Zu: 
lage von Gewicht. Niemand denkt ernſtlich daran, die 
zwei alles Dominirenden Süke zu beftreiten. Der Beſchluß 
der fünf Mächte it ummwidereuflih und der Widerftund 
unmöglid. So bewegt ſich alfo die Verhandlung um Bor: ' 
würfe, daß man zu fpät nadgegeben, wodurd dem San: 
de zwecklos ſchwere Laften aufgebürdet worden, nnd um 
Nachweiſe, wie mit dem Zogerungsſyſtem doch Manches 
für Belgien gewonnen, für Holland verloren worden fei. 
Dis jetzt hat auch, bei der Berathung über den Borfchlag 
zur Annahme des Vertrags die pifante Zugabe ftürmi: 
ſcher Auftritte gefehlt; Die Kammer hält fi befonnen an 
die allgemeine Frage, ohne auf erbitternde Einzelheiten 
einzugeben. Dequesne, der (am 4. März) zuerft ſprach, 
ift für die Annahme des Tractats, weiß ober viel ausjus 
feßen an dem Weg, der zu einem folgen Endziel führen 
mußte, den man ſomit micht hätte einfhlagen follen. Die 
Lage des Augenblids faßt er, ohne fih Iuufionen hin zu 
geben, feft ins Auge. „Die Mächte haben in lehter In: 
ftanz entfhieden ; Holland, unfer natürlicher Feind, will 
ſich nicht ſchlagen, hat feine Truppen zurüdgezogen, uns 
terfihreibt den zu London Dictirten Vertrag; unfere na: 
türlihen Bundesgenoffen ziehen fi zuräd; fremde Trup⸗ 
pen ſtellen ſich an unfern Graͤnzen auf; wozu würde es 
heifen, wenn wir in folder Eonjunctur ung noch länger 
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ſteiften, nicht —— Weiſen wir die Vorſchläge 
der Conferenz ab, ſo verſallen wit den Bedinquagen des 
Tractats vom 15. November 1831 oder Den Stipulationen 
des Wiener Congreffes; in Europas Augen gibt es dann 
fein Belgien.“ — — „Aber man wendet ein, wenn Die 
Könige gegen uns ziehen, werden die Volker unszu Hal: 
fe eilen. Meine Herren! diefe Hülfe würde ausbleiden. 
Wäre es aber denkbar und wahrfheinlidh, daß fie uns zu 
Theil werden könnte, wir müßten fie aus allen Kräften 

urüdhweifen ; im Gefolge diefer Hülfe kame Anardie oder 
Feltfrieg, in jedem Fall aber Delgiens Ruin.” — Nah 
Dequesne ſprach Schenven, ein Abgeordneter Des 
Cimburger Gebiets, das nad dem Vertrag abzutreten iſt. 
Ihm war der Ausdrud der Bekümmerniß über die Wen: 
Dung der Dinge nicht zu verübeln; es wird gerühmt, 
daß er ſich Dabei ganz in den Schranken der parlamenta: 
rifhen Anftandsformen » halten wußte. Die Hauptrede 
"Des Tages war die des Minifters Mothomb; fie dauer: 
te zwei Stunden und war, wie fieder Jndependant 
bezeichnet, eine Darlequng Der Sriedensnothwendigfeis 
ten. Es gilt, die belgiſche Nationalitit ohne Krieg zu con: 
ftituiren. Das der Kammer abverlangte Votum ift Der 
Schlußſtein des feit 1831 befolgten volitifhen Syſtems, 
Das aufeiner Transaction mit den außern Intereifen be: 
ruht, weldye durch die belgiſche Revolution gefährdet wur: 
den; ohne eine folde Transaction war fein Belgien mög: 


Vergebens hat man verſucht, falſche mp von Da; 
ris zu benußen: Das Minifterium Mole hatte feine Ad: 
dankung in Maffe eingereicht, nachdem es erkannt, daß 
alle Wahlen gegen ihn feien; Die belgifshen und franzo⸗ 
fiihen Fonds waren L'/ pCt. geſunken. Dieß waren die 
Durd) eines der Echos des Widerftandes verbreiteten Ge⸗ 
rühte. Die Zeitungen, die Correfpondenzen und Die 
Kurfe haben Diefe Manöver vernichtet, Die übrigens keit 
nen Eredit erlangt hatten, da ihre Quelle und ihre 
Gründe befannt waren, Unfere@ffecten ftiegen bedeutend.” 

Der Politique fagt: „Ein Brüjfeler Blatt mel: 
dete, daß ein Complott zu Lüttich entdedt worden, 
und der Verwalter der öffenslihen Sicherheit in Diefer 
Stadt angefommen fei. Wir fönnen verfihern,, Daß die: 
fes Blatt wahrhaft myſtificirt wordeh ift, und Daß zu Büt: 
tih Niemand die geringfte Kenntniß von Diefem Com: 
plott hat. Es ift ebenfalls falſch, daß H" Hodn zu Lüts 
tich angkkommen if, Nie war die Stadt ruhiger und 


friedficher.” + 
Tentfhblamd. 

H" Domcapitular Stark, deffen aftronomifhe Be: 
obahtungen Die Allgemeine Zeitung feit einer langen Rei: 
be von Jahren mittheilte, it am 8. März Abends in feir 
nem 69ften lebensjahre in —— verſchieden. 

em. 


Am 13. Mir; war zu Wien der Mittelpreis der 


li. Am Schluſſe feines Vortrags hält Nothomb der Gtaatsfhuldverfhreibungen zu 5pC. in EM. 106'/,.. 
Revolution vom September 1830 eine Lobrede. „Diefe detto Detto zu 4pC. in EM. — 
Revolution wird das Haupt hoch tragen — se prösentera dettu detto zu 3pC. in EM. By. 
la tete haute — in der Geſchichte, denn fie war glücklich Darl. mit Verloſ. v. 3.18%, für 1o0fl. in EM. — 
und weile; fie hat ihre Aufgabe nicht verfehlt; fie hinter: detto detto 0.9.1821, für ton f. in EM. 153 
täßt ja der Zukunft die belgifhe Matipnalirät.” detto detto v. J. 1834, für 500 fl, in EM. — 


Der Boͤrſenbericht aus Brüffel vom 5. März 
meldet: „Die gefirige Sihung trägt fhon ihre Früchte. 
. Das Zutrauen in eine günftige Loſung ift feiter als je. j Dankaction pr. Stüd — in EM. 

. Un n di ung. 

Bei dem nunmehr herannahenden erften Vierteljahresſchlüſſe erfuhen wir die P, T,HH. Pränumeranten 
auf den öfterreihifhen Beobachter, den weiteren Pränumerations: Betrag mit 4 fl._30 fr. C. M. vier: 
teljährig im Comptoir des öfterreihifhen Beodachters in der Dorotheergafle im Kleinen Saleftanerhaufe N" 
1108 baldigft zu entrichten, Damit fih das Eintragen der Pränumerationen in den lehten Tagen des Monats nicht zu 
ſehr häufe, und die Auflage, um Jeden nad Wunſch befriedigen zu fonnen, gehörig darnach bemeſſen werden 
könne. Wer fpäter als den 1, April eintritt, har es ſich felbit zuzuſchteiben, wenn ihm das Eremplar nur von 
dem Tage feiner Pränumeration an geliefert werden Fann. Den Pränumeranten in der Stadt wird das Blatt 
auf Verlangen, gegen einen voraus zu bezahlenden Zufhuß von 45 fr. W. W. monatlid, durd) eigens hletzu 
beſtelte Herumträger täglih Morgens in Das Haus geſchickt werden, und es wird Jedermann, der hiervon Ge: 
brauch zu machen wuͤnſcht, erfucht, feine Adreffe bei der —— genau fchriftlidh zu hinterlaſſen. Die: 
jenigen H9. Pränumeranten in den Borftädten, die das Blatt ins Haus gefhidt haben wollen, wer 
den erſucht, ihre Beftelungen bei der hiefigen £. E. oberften Hofpoftamts : Haupt » Zeitungs +» Erpedition zu machen, 
welche mittelft der Briefträger genen einen billigen Zufhuß Die fhleunige und pünctlihe Zuftellung des Blattes 
beforgen wird. In Betreff Des Pränumerationsbetrags find wir bemüffigt, zu bemerken, daß wir nur fir Die: 
jenigen Pränumerationen haften , Deren Betrag unmittelbar im Comptoir des öſterreichiſchen Beobachters 
erlegt worden ift, fo wie wir uns in Hinficht des Praänumerations: Sheines genöthige finden, wieder: 
holt und beftünme zu erfliren, Daß ohne Vorzeigung desſelben fhlehterdingse an Niemanı 
den ein Blatt werabfolgt, und falls dee Schein gänzlidh in Verluft geräth, durchaus fein 
Erfab Desfelben, als gegen neue Pränumeration, geleiftet werden könne. Wir erfuchen daher 
Jedermann angelegentlihft, zur Vermeidung aller Unannehmlichkeiten , Diefe Scheine wohl in Acht zu nehmen, 

Auswärtigen, ſowohl in den Eaiferih+cfterreihifhen Staaten als im Auslande, dient zur Nahriht, Daß 
die Ef. Oberſt Hofpoftamts:Haupt » Zeitungs : Erpedition in Wien, vom 1. April am, pierteljährige Pränus 
meration auf unfer Blatt annimmt, weßhalb man fi entweder unmittelbar hierher an obgedadıte Erpedition, 
oder an das Jedem zunächſt gelegene k. k. Dber: oder Abfaß : Poſtamt und Station baldigft zu wenden bat, 
wobei jedoh, aufer genauer Angabe Des Namens, Characters und Wohnorts, zu bemerfen ift, ob Das Blatt 
täglich (falls die Poſt an folde Drte täglih abgeht) oder nur zweimal in der Wodye abjufenden fei. Der 
vierteljährige Pränumerationspreis mit tägliher Verfendung, fammt Erpeditionsgebühren, beträgt 6 N. 
36 fr. C. M., mit zweimaliger Verfendung in der Woche 5 fl. 36 fr. C. M. . 

_ Wıen,den 14. Mär, 1839. Die Redaction und der Berlag des DO efterreihifhendBeoba 
Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 


Verleger: Anton Strang fel. Witwe, Dorotbeergaffe N 1108. 


Wiener Stadtbanco-Dbligat. zu 2, pE. in EM 64°;;. 
Kursaufdlugsburg füt 100 fl. Eurr. fl. 100 Br. Ufo. 2M. 
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Mirteorologiihe 
Beodbadtungen 
vom 13. Mär) 


Brantreid. 
He Royer⸗Collard, der am 3. März zu Vitry 


le Frangais (im Marne: Departement) —— Deputirs 
ten gewählt wurde, hat bei Diefem Antaffe folgende Nede 
ehalten, die, wie der Moniteur Parifien bemerkt, 
die gegenwärtige Lage mit einer Kraft und Wahrheit 
ſchildert, die eines tiefen Findruds nicht verfehlen Fons 
wen: „Meine Herren! Sie feken Ihre unterbrodene 
Wahl fort, Sie beftätigen fie. Diefes erneuerte Wohl 
wollen für meine Perfor, hat um fo größeren Werth, als 
es unter neuen und weit ernfteren Umftänden gewährt 
wird. Wir find Zeugen, meine Herren, einer großen Mas 
nifeftation der Lritifhen Lage unferes Landes, welche Den 
Lärm der parlamentarifhen Debatten weit hinter ſich 
zurücklaͤßt. — Die Aufregung, erzeugt durch die Julis 
revolution, von der Straße verjagt, wo fie unterdrüdt 
wurde, hat fid geflüchtet in das Herz des Staats, hat 
fi da verfhanzt, ftört von da aus, wie aus fefter Burg, 
die Regierung, erniedrigt fie, ſchlaͤgt ſie mit Unmadt, 
ja mit Unmöglichkeit. Unter dem trügerifhen Schleier, 
Der fie deckt, ft fie (die Agitation) nichts anders als der 
revolutionnäte Geiſt; ich erkenne ihn an feinen Heudels 
werten, an feinem thörichten Stolz, an feiner immoras 
liſchen Verfunfenheit. — Nah Außen verbindet nicht bes 
fhworene Treue; wie follte nah Innen die befhworene 
Charte verbinden? In diefer Uebel Mitte widerftchen 
faum unfere ermüdeten, von Den Sitten verrathenen, 
Infitutionen; Die verarmte Gefellfhaft hat, fih zu vers 
theidigen, keine fefte Stellung mehr, fein unnehmbar 
geachtetes Bollwerk, Wer mag glauben, Daß der ephe: 
mere Glanz eines Minifteriums, der untergeordnete Theil 
an der Macht, hinreichen werde, unerfättlice Leidenfhaf 
ten zu flillen? Nein! Durd Verbeerung und Eroberung 
werden fie nur angezogen, eine reihe Beute zu erfireben. 
— Wir treten in einen neuen Zeitabichnitt; große Uebel 
bedrohen uns; wir müſſen die Gefahr kennen, um fie 
r befhwören. Unfer Wort ift verrufen in Europa; man 
ürfte uns, wenn wir zu unterhandeln haben, wie einem 
Bolte von Barbaren, Geißel abverlangen. Der Julithron 
ift angegriffen, id möchte nicht gerne fagen, er ift er 
fhüttert, — diefer Thron, den meine Hände nicht aufge: 
baut haben, in dem ich aber heute die einzige Schramte 


fehe gegen haffenswertbes Unterfangen. — Was haben Fr 


wir in Diefer ertremen Lage anders zu thun, wir Die His 
ter der Drdnung, die Beobachter Der Geſetze und der 
Derträgr, die Erhalter aller mühfam errungenen Güter, 
als uns auf uns felbft zurücdzuziehen, uns eng aneinans 
der zu fließen, und muthvoll, wie wir es in anderen 

eiten gethan, dieſer neuen Anarhie Widerftand zu leis 

en. Ich unterziehe mich Diefer Pflicht ; ich werde ſie nach 
Kräften erfüllen, und es mir zum Ruhme rechnen, in 
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ſcher Beobachter. 


Freitag, den 15. März 1839, 
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diefer Dingebung ein Leben zu beſchließen, das, wie Sie 
wiffen, ungetheilt der Sache Des Rechts und der wahren 
Beeibeit, die davon unzertrennlich ift, gewidmet war.” 

Zu Paris waren verfdhiedene Gerüchte über die 
wahrfheinlihe Compofltion eines neuen Minifteriums 
verbreitet, falls Die den Minifter, wie man 
nicht zweifelt, ihren Abfhied nehmen würden. Mannannr 
te die HH. Soult, Thıers, Guigot, Broglie; 
auch Duch atel für die Finanzen und Sauzet für die 
Juſtiz; auch von H* Perfils Eintritt ins Miniftes 
rium war Die Rede, 

„Der Marehal de Camp Noel Girard, der ruhm: 
volfen Theil an den Kriegen der Republik und des Kaifer: 
reihe genommen hat, it zu Angers in Folge einer lans 
gen und fhmerzhaften Krankheit geftorben. 

Die Anklagefammer des königlihen Gerichtshofes 

n Poitiers hat über Die wegen der Theilnahme an den 
neuhen zulaRodelle — Urſache die Korntheu⸗ 
rung war) —— onen entſchieden. Es ſind von 
denfelben 97 wegen Mangels an Beweiſen entlaffen, 
51, als der Plünderung in Banden, des Mordverfuds 
und anderer Verbrechen angeklagt, vor den Affıfenhof, 


65 wegen Berhinderung der Ausführung von Korn, Eins , 


dringens in Privathäufer, Verwundungen ꝛc. vor Das 
Zuchtpolizeigericht verwiefen worden. 
Großbritannien und Irland. 

In der Sihung des Dberhaufes vom 4. Mir 
nahm Lord Fortescue (Ebrington) als Lordftatthalter 
für Irland zum erſten Male das Wort, um fi gegen die 
von Der Tornpartei, unter Leitung Lord Lyndhurſts, 
neulich gegen ihn erhobenen Befhuldigungen angeblicher 
6555 eiten wider die Staatskirche zu vertheidigen. 

ſprach noch beim Abyange Der Poll. — Im Haufe der 
Gemeinen ftellten Lord Ingeftei, Capitin Pechell 
und H* Brien wieder mehrere Fragen wegen des Vor: 
falls mit dem mericanifden Lootfen. 9" CE. Wood, der 
Geeretär der Admiralität, und Lord I. Ruffell ant 
worteten, Die Regierung habe in diefer Sache Feine weis 
teren Naheihten. Die Journale find nachgerade über 
zeugt, daß — wie die franzofifche minifteriele Preffe dich 
ud) offen geftanden hat — der Prinz von Joinville nur 
den Befehlen feines Admirals gemäß gehandelt habe. De: 
ſto aufgebrachter find num die Tornblätter zugleich gegen 
anfrcih und das Whigminifterium, weldes fie gerades 
zu befhuldigem, es habe, in feiger Connivenz gegen fran: 
öfifhe Umverfhimtheit, Das Parlament belogen. Die 
orning:Poft fagt, folgender Wink von einem wohls 
unterrihteten Eoreefpondenten verdiene Die ernftefte Be: 
ahtung: „Die erforderlihen Aufihlüffe über die gewalt: 
fame Wegnehmung des Lootfen wurden dem Oberauffe: 
her der Dadetboote zu Falmouth (Capitän Plumeidge) 
übermadht; der Admiralıtätsfecretäc hatte infofern Recht. 

» 
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als er angab, alle von dem Commodore Douglas 
eingegangenen Nachrichten feien dem Parlament vorge 
legt worden; aber man trage auf Dorlegung des Berichts 
von Lieutenant Crofe an Capitän Plumrigde an, dann 
mag die Wahrheit. zu Tage fommen.” Chronicle und 
Globe fuhen zu befhwidtigen. 


Das radicale Parlamentsmitslid HF Wallen 


ift zum Coroner von Weltminiter ernaunt worden, hat 
aber feinen Wählern die Verfiherung gegeben, daß er 
deßhalb kein Diener des Minifteriums geworden fei, fon: 
dern feine Unabhängigkeit volltommen behaupten werde. 
Die Eonfervativen boffen, an die Stelle des zum 
Pair erhobenen Lord Ebrington für die Graffhaft 
Rorddevon einen Eandidaten von ihrer Seite, den H- 
Bude, durchzubringen. j 
Vereinigte Staaten von Nordamerifa. 
Deram 7. Februar von Newport abgefegelte „Geor⸗ 
e„Wafhington” iftnad einer rauhen und langwierigen 
Sehr — am 16. Februar mufite er an der Küfte von Neu⸗ 
undland fat 11 Meilen duch Treibeis fegein — in fir 
verpooLl eingelaufen. D Theller, der an der In: 
vafion in Canada im vorigen Winter Theil genommen, 
und dann aus feiner Haft in der Citadelle von Aueber 
entwilchte, ließ neulih im Senat zu Waſhingten durch 
Hr. Elan eine Petition überreihen, worin er fih be: 
fdywerte, daß er von den englifhen Behörden als brit: 
tifher Unterthan, und nicht als amerifanifdher Bürger, 
rozeffirt worden ſei; erfei zwar im brittifhen Reide ge: 
oren, aber längft in der Union naturalifirt, Diefe de 
tirion war ein Derfuch, im Congreß eine Aufregung über 
die im letzten Kriege vielfach agitirte Frage bervorzubrin: 
gen: „einmal brittifher Unterthan, immer beittifcher Ins 
terthan.” Indeß machte fie keine Senfation ; Die Petition 
ward einfahanf den Tiſch des Haufes niedergelegt, indern 
H" Elay bemerkte, wenn die canadifhen Richter H’- 
Theller als brittifhen Unterthan prozeffirt hätten, fo 
fei dich Unrecht ; ihn aberals amerıfanifhen Bürger zu pro: 
zeſſiren, ſeien fie vollkommen beredhtigt gewefen. Damit 
beruhte die Sache. — Die Affembin des Staates New: 
vorf hat die „Nemnort Company” autorifirt, Deren 
Zwedilt, eine Dampfihifffasrtsverbindung mit England 
berzuftellen, Ein Agent derſelben ift bereits mit Auftraͤ⸗ 
gen nad) England abgegangen. 


eziem 

Das Newyorker Padetboot „Sylvie de Graffe,” das 

am 8. Februar von Newport abfegelte, ift am 5. März 
in Havre eingelaufen. Seine Nachrichten aus der Union 
und Canada fünen den über England erhaltenen nichts 
Neues hinzu. Die Berichte über Mexico lauten traurig. 
"Das Land ſcheint in völlige Anarchie geftürzt, aber den⸗ 
noch unbeugfam entfdloffen, den Franzofen nicht nad: 
m run Buftamente hat das Vertrauen des Volks ver: 
oren, und dürfte es Daher ſchwer, wo nicht unmöglich fin: 

den, eine nachhaltige Adminiftration zu bilden. Das in: 
nere Land war ganz in Unordnung. Alle Verbindung mit 
Tampico war abgefhnitten durch die Anwefenheit Des 
Generals Canali;o mit feinen fiegreidhen Truppen, 
während der Föderaliftenhef Urrea andererfeits im uns 
geförten Befike der Stadt blieb. Der Regierung zuMe: 
rico fehlte es befonders an Geld, dem Nerv Des Krieges, 
da die freimwiiligen Beiträge Der Bürger aufgehört haben. 
Es bieß nun, der Präfident wolle der Geiftlihfeit eine 
fhwere Eontribution auflegen. — Admiral Daudin 
batte an den mericanifhen Commandanten im Lager zu 
Anton Lizardo gefhrieben, er wolle den Landleuten 
erlauben, nah VBeracruz bereingufommen, und Der 
Flotte Fleiſch und fonftige Lebensmittel zu verkaufen, 
woelche baar bezahlt werden follten. Der mericanifihe Be: 


* 


——— 


—— wies das Anerbieten zuruück, und die mexica⸗ 
nifhe Regierung lobte feinen Beſchluß, und empfahl die 
größte Wachfamteit, daß den Franjoſen keine Zufuhr 
dom Lande werde. 

Dem Standard zufolge find von Liverpool bei 
reits fünf trefflid bemannte Sapericiffe nad Dem meris 
canifhen Golf ausgelaufen. Das Blatt hofft, fhon die 
naͤchſte transatlantilcdhe yor werde ein tanges Berzeichniß 
gecaperter franzöfifher Handelsſchiffe mitbringen. = 

Königreich beider Sicilien. 

Sẽ · Majetät der König von Baiern find am 26. 

Februar Abends ım erwünfghteften Wohflfenn in Neapel 


eingetroffen. 
Niederlande. 

Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten gab, 
wie bereits erwähnt, am 4. Märjden Generalftaaten fiennt» 
niß von den feit dem 12. December v. J. gepflogenen Uns 
terhandlungen. Von den Noten find Die meiften bexeits 
befannt. Es bleiben nod diejenigen nachzuttagen, welche 
in Bezug auf friedlihe Haltung und Entwaffnung ge 
wechfelt worden find. L Rote anS" Erc. denuHwrrn 
Bevollmästigten S" Majeltät des Königs 
der Niederlande, Foreign:Hffice, am 1. Februar 
1839. „Die unterzeihneten Bevollinägtigten von Defter 
reich, Frankreich, Großbritannien, Preußen und Rußland 
haben mit Leidwefen vernommen, daß im Augenblid, 
wo die Bemühungen ihrer Höfe auf ein Endarrangement 

wilhen dem Königreih Der Niederlande und dem von 

elgien gerichtet, und wo die Vorſchläge, welche die Un— 
terzeihneten Den Devollmädtigten der beiden Regierun: 
gen mit ihren Noten vom 233. Jänner zugeſchickt haben, 
wirklich in Erwägung genommen worden find, die gegen⸗ 
feitigen Streitkräfte eine fo deoheude Stellung und Hals 
tung angenommen haben, daf die geringfte Unvorſichtig⸗ 
Eeit eines untergeordneten Befchlshabers oder cin bloßer 
Mifverftand Feindfeligkeiten zwiſchen den beiden Ländern 
zum Ausbrud bringen könnte, Die Unterzeichneten erfüls 
len, als getreue Organe der Beforgtheit ihrer erlauchten 
Souveraine für die Anpeadelung des Friedens, eine 
heilige Pflihr, indem fie auf das deingenfte fowohl die 
niederländifhe Regierung, wie die belgifche auffordern, 
ohne den geringſten Verzug, zur Beleitigung der eben 
angedeuteten drohenden Gefahr, die nöthigen Maaßre— 
gein zu treffen, die beiderfeitigen Truppencorps von den 
uferften Grängen zurüdzuzieben und dDiefelben fo zuver: 
theilert, daß keine Beſorgniß eines Eonfliets oder cine 
Annahme einer feindfeligen Abſicht mehr Statt haben 
könne. Demnad) erfuchen fie den Deren Bevollmachtig⸗ 
ten Sk · Majeftät des Königs der Niederlande, die gegen: 
mwärtige Note zur Kenntniß feiner Regierung zu WE 
und zweifeln nicht daran, daß S- Majeftät den HD e: 
Del ermädtigen werde, Sie ohne Drang von den De: 
fehlen in Kenntniß zu ſehen, weldhe Höchftdiefelbe, um 
ihrem Anfordern zu entfpredhen, ertheilt haben wird. Jn: 
dem fie S" Exc. die Note mittheilen, welche fie zu glei: 
ber Zeit an den Bevollmächtigten Sk Maielät Des Kö: 
nigs der Delgier richten, ergreifen fie dieſe Gelegenheit, 
u. f. mw.” (Gez.) Senfft, Sebaftiani, Palmer: 
fon, Bülow, Pozz3o di Borgo, — Die Note an 
den befgifhen Bevollmädtigten ift völlig gleihlautend 
mit der vorftehenden. — IL Die vom 11. Februar Datirte 
Antwort des Hen. Dedel lautet: „Daß die nieder: 
ländifhe Negierung, Die im der Eonferenjnote ausge: 
drückte Anficht theilend, bereits vor Empfang diefer No: 
te Sorge getragen hat, die Eantonnirungen ihrer Trup: 
en fo zu ändern, daß von ihrer Seite, fo viel wie mög: 
ich, jedwede Art von Confliet mit den Delgiern vermie; 
den werde,” — II. Die Londoner Eonferenz gab hierauf 
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am 12. Februar Kenntniß davon, daß fie von der bels 
ifhen Regierung über Die Bewegung der belgiſchen 
——— nach den Graͤnzen Erplicationen erhalten ha: 
be, aus denen hervorgehe, daß in Folge der von dem Kö: 
nig der Niederlande getroffenen Anordnungen man dars 
auf rechnen könne, daß gleihe Maafregeln in Belgien 
enommen werden würden. „Bei dem gegen 

tand der Dinge (fo heißt es in Diefer Rote) wür— 
den Die Unterzeichneten ihrer Pflicht nicht nachzukom⸗ 
men glauben, welche ihnen die Beforgtheit ihrer Döfe 
für die Aufrehthaltung der allgemeinen Ruhe aufer 
legt, wenn fie die Regierung S" Majeftät des Kö: 
nigs der Niederlande nidt auf das deingendfle auffors 
derten, unverweilt Die außergewöhnlichen Rüftungen eins 
zuftellen, die in feinen Staaten Statt gefunden haben, 
u diefem Zwecke die unter die Waffen gerufenen Manns 
Ihaften der Reſerve und der Deurlaubten an iheen hei: 
mathlichen Herd gurüdzufenden, und das Heer auf den 
nämlihen Fuß zu bringen, auf welhem es fih am 1. Des 
tober des vergangenen Jahres befand.” — Bon Seiten 
Belgiens wurde behauptet, die von ihm getroffenen mis 
litärifchen rg feien allein die natürlihe und 
unvermeidlihe Folge der Bewegungen des hollaͤndiſchen 
Heeres gewefen, in jenen fei feinerlei Anzeichen eines 
Angriffsprojeets wahrzunehmen; bei folder Lage der 
Dinge fönne Belgien nicht vermeiden, in der militäri: 
fhen Haltung, weiche es angunchmen gezwungen gewe— 
fen fei, zu beharren, bis do Holland felbft durch neue 
Anordnungen ale Wahrfheinlichleit eines Angriffesvon 
feiner Seite entfernt haben würde, — Don Seite der 
niederländifhen Regierung wurde erklärt: „Es ift alge 
mein befannt, Daß Die in lehter Zeit von der nieberläns 
diſchen Regierung getroffenen Vorſorgemaaßregeln erft 
vom Beginn des laufenden Jahres, alfo mehrere Mo: 
nate fpäter, als die beigifhen Rüftungen, batiren. Sie 
waren demmach nichts anders, als die unvermeidlide, ober 
fhon verzögerte Folge dieſer lehtern, und beftanden alle 
bloß in Der Derfehun einiger Bataillens, vo fpätergur 
Berfehung des Dienites in den Feltungen die Einberufung 
der Beurlaubten der Miliz von 1832 und derjenigen der 
Glaffe von 1833 kam, welde in den Ichten Monaten 
des Jahres 1838 beurlaubt worden waren; aber es war 
nirgends Rede von der Einberufung der Schutterij oder 
Der Referve, In Erwägung des Umftandes, daß bei der 
Nähe der belgifchen Provinzen und bei den fhnellen Com⸗ 
municationsmitteln in Denfelben Die Befahr eines Angrif: 
fes fidy nicht auf die Jufammenziehung belgiſcher Trup⸗ 
»en an den nordlichen Gränzen befdränfte, fondern wes 
fentlid beftand, fo lange das belgiſche Heer, wo es fih 
aud) befände, aufdem Kriegsfuß wäre, würde die Si: 
herheit des Yandes in Gefahr bringen konnen, wenn fie 
die Vertheidigungsmittel verringerte, bevor Belgien, 
weldes bei weitem ausgedehntere Rüftungen gemadt, 
«ls fie, eine friedfertige Haltung angenommen hätte.” — 
Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten ſchloß 
feinen Vortrag an die zweite Kammer Der Beneralftaas 
ten mit den Worten: Wenn Die öffentlihe Behandlung 
und unmittelbare Bekanntmachung der meilten innes 
ten und auswärtigen Staatsangelegenheiten reines der 
Mertmahle unferer Zeit if, fo ift dieß insbefondere der 
Fall mit den aus den belgiſchen Ereigniffen feit dem Jah: 
re 1830 bervorgegangenen Unterhandlungen. Wir Dies 
derländer mögen uns jeht über Diefe Deffentligteit freuen. 
Sie wird dem Gefdichtsfhreiber und Dem Staatsmann, 
den Zeitgenofien und der Nahmelt einen reihen Bor: 
rath Des teefflihften Materials Ar ihren Nachforſchungen 
liefern. Während fo mande Seite der Geſchichtsbücher 
der Völker von einem undurddringlihen Schleier ver: 


borgen bleibt, wid der Zugang zu den Vorfällen, die 
unferem Vaterland fo tiefe Wunden geſchlagen haben, 
ftets Jedwedem offen und nahbar fen, und nımmer wird 
der betroffene Forſcher (de getroffen navorscher), wenn 
er nur Wahrheit ſucht, in Verlegenheit gerathen, wenn 
er ſich die Fragen ftelt: Weldes war Die Urſache Der 
—— des blühenden Konigreichs Der Niederlande ? 
urch welches Jufammentreffen von Umftänden fam fie 
zu Stande? Auf welder Seite _waren das Recht und 
die Bilfigkeit, das wohlerwogene Staatsintereffe, die Mi: 
figung, und das Felthalten an den Grundfühen der 
Ordnung und der wahren freiheit ? Zeigte während des 
achtjaͤhrigen Streits Die Regierung des Bandes ſich ftand: 
haft in Der von der Vorfehung ihr auferlegten ‘prä: 
fung? War ihre Standhaftigleit gepaart mit Klugheit? 
Deugte fie vor der Nothwendigkeit fi mie Würde? Und 
welche Zufunft weisfagt dieTrennung Niederlands und 
u Te für die Wohlfahrt der beiden Lander und für 
die Ruhe Europas?” 
Beloie m 
Frankfurter Blätter. melden aus Brüffel vom 6. 
* „Die Reptäſentantenkammer fehte die: 
fen Nahmittag die Erörterung über die Annahme des 
Briedensvertrags fort. HD de Theux, Minifter der aus: 
wärtigen Angelegenheiten, befteigt hierauf Die Iribune, 
um mehrere Öefehentwürfe vorzulegen. Die Kammer 
befchließt, Diefelben an durd das Bureau zu ernennen: 
de Eommiffäre zu Äberfenden. HD" Berhaegen, De: 
utirter von Bruͤſſel beftieg gegen L Uhr die Tribune, 
ie er noch um 2%, Uhr inne hat. Er begann damit, 
die politifhe Frage unter alten Geſichtspuncten zu pru— 
fen; hierauf erörtete er mit einer tiefen Ueberzeugung, 
Die ftets durch die Majorität der Derfammlung getheilt 
wurde, Die materielle Lage Belgiens und ging vor und 
nad) alle Phafen der Wohlfahrt und der _induftrielen und 
ey Ze is, die wir beftanden und noch -beftehen, Durd). 
ie Rede des Htn Verhaegen trägt das Gepraͤge der 
Würde und des Patriotismus; und als er zu der Frage 
der Bank Fam, erhob er fih mit Kraft gegen die Angrif— 
fe, Deren Gegenftand diefes Erabliffement ftets von Sei: 
ten undanfbarer und unredlicher Gegner war. lm 2'/, 
Uhr beftieg der Minifter der auswärtigen An: 
gelegenheiten die Tribune, um»Ddie Politik, welche 
DieRegierung annehmen zu mülfen geglaubt hat, zu er: 
flären. — Die Iruppen des Lagers werden nächſtens in 
ihre Garnifonen zurüdtehren.” 
in dem Börfenberiht aus Brüffel vom 6. 
März heißt es: „Das langfame Fortfhreiten in der Er— 
örterung der politifhen Fragen übt, in Verbindung mit 
den ungewiffen Berwegungen der Parifer Borfe, einen 
gehn — auf unfere Kurſe aus. Dieſelben war heu 
te ſchwach. 
Schweizerifche Eidgenoſſeuſchaft. 
Ueber Die gegenwärtigen Juſtände im Wallifer 
Lande, worüber wir bisher nur fragmentarifche Nachrich⸗ 
ten mitgetheilt haben, gibt ein uns zugefommenes Schrei: 
ben von der Aar vom 24 Februar nachftehenden Be: 
—* „Id habe mein letztes Schreiben *) mit der Nach⸗ 
richt geſchloſſen, daß der Vorort die von dem Staatsrath 
ron Wallis * eidgenoſſiſche Intervention abge: 
lehnt habe. Ueber die Anfihten, welche den Vorort bei 
Diefem Beſchluſſe geleitet haben, gab Die Neue Jürt: 
her Zeitung, welche man wohl alsein halbofficiefes 
Drgan der Züriher Regierung anfehen darf, zuerſt Auf: 
ſchluß. Laut diefem Blatte ſieht der Züricheriſche Negies 
zungsrath den Zufammentritt der Wallifer „Eonitituanee” 


— ———— ———— 
*) Bergl. Oeſterr. Deob, vom 10, Februar d. J. 
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ür rechtmäßig ar. Eine Proteſtation aus dem Ober 
Ui tig — alles Geſchehene ſei als einfache Petition 
undberuͤckſichtigt gelaſſen worden, Hingegen werde der Bors 
ort räftıg nterveniren, wenn die Erhaltung des Lands 
friedens es erfordern follte, und insbefondere werde er 
durch energifhes Einſchreiten fih einer Zerreißung des 
Cantons widerfeßen. Diefe Aeußerungen der Neuen 3 s 
rider Zeitung über die Anſichten des vorörtligen 
Styatsraths in Bezug auf Die Intervention in Wallis fin: 
den ſich offictell beftätigt in Dem von dDemfelben an Die 
Wallifer Regierung auf deren Jnterventionsbegehren ger 
richteten Antwortsihreiben. In diefem Schreiben wird 
war der außergefehlich zufammengetretene fogenannte 
Derfaffungsrath in Sitten, von dem id in meinem lebs 
ten Briefe bereits Meldung gethan habe, nit ausdrüc 
li gebilligt; er wird aber auch in feiner Weife mißbil: 
ligt, und deſſen Billigung, fo wie Die Anfiht, daß die 
Walifer Behoͤrden diefe Eonftituante anerkennen und das 
der beftehenden Verfaffung geteeue Oberwallis ih an 
Diefelbe anſchließen folle, leuchtet aus Dem ganzen Eontert 
diefes Schreibens unverkennbar durch. Wie num Die eid⸗ 
gensffifhe Bundesbehörde einen ungefchlihen, am die 
Befehle Der rechtmäßigen Eantonafregierung beftehenden 
Eludb auch nur ftillfeyweigend als Berfallungsrath aner⸗ 
kennen fönne, darüber mag man ſich vielleigt im Auss 
fand verwundern ; in der Schweiz iſt man feit 1830 an 
derlei Dinge gewohnt. ft doch das eidgenöffifhe Staats: 
recht feit dieſet Zeit in Bezug auf Intervention ein Knaͤuel 
von Widerſprüchen und Willfürligpleiten, den man, ohne 
den Geift der Revolution inne zu haben, nice löfen kann, 
Ein kurzer Rüdblid auf die eidgensffifhe Interventions: 
politik feıt em Jahre 1830 dürfte dieſe etwas Rrenge Des 
bauptung leicht außer Zweifel ftellen. — Nahdem Die 
Tagfagung unterm 17. December 1830 zu einer Zeit, als 
die — —— in der Schweiz ihren Anfang 
enommen hatten, Die Richtiniervention ausgeſprochen 
atte, fo hinderte diefer Beſchluß nicht, daß im Jahre 183E 
die Regierung von Bafel von Seite der Eidgenoffens 
ſchaft auf das dringendfte aufgefordert wurde, die neus 
eingeführte Verfafiung wieder abzuändern ; er hinderte 
aud) nicht, daf im Jahre 1832 die durch Empörung facı 
tif herbeigeführte Spaltung in den Cantonen Bafel 
und Schw nz proviforifd von der Tagfahung anerfannt 
wurde, Ja im Jahre 1833 ging die Intervention fo weit, 
daß die Tagfakung in Züridy den Regierungen diefer 
beiden Cantone zu Gunften der dortigen Rebellen den 
Krieg erklärte, den Canton Bafel auf ewige Yeit in zwei 
‚Theile fpaltete und dem Volke von Sch w p 3 eine Verſaſ⸗ 
fung mit Waffengewalt aufdrang. Damals mußte man 
in der Sıweiz glauben, daß jede Empörung von nun an 
von den Bundesbehörden als ein verdienſtliches Werl ans 
gefehen werde und auf deren Schuß zählen dürfe, Als 
aber im-Jahre 1835 die Eatholife Geiſtlichleit in Aar⸗ 
gan fid weigerte, einen unbedingten Staatserd zu ſchwo· 
zen, und das katholiſche Volt über dieſe Forderung ſchwer 
beunruhigt war, da rüdten 10,000 Mann Züriher Trup⸗ 
ven an die Granzen des Aargau's, und der Vorort for: 
derte die Cantone zu eidgenoſfiſchem Auffehen auf, nicht 
um gegen Die a von Aargau zu ziehen, wie 
dieh gegen B afelund Sch wnz gefbehen war, auch nicht 
um vermittelnd zwiſchen Volt und Regierung zu treten, 
ſondern um dieſer gegen die ſogeheißenen Rebellen, die 
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ſich indeß ganz ruhig verhielten, und Beinen einzigen un: 
pr etzlichen Schritt begingen, beizuftehen. Man ſchien als 
0 damals zu dem alten Grundſatz des wechſelſeitigen 
Schutzes der eidgenoſſiſchen —— 5 wieder zurůͤck · 
kehren zu wollen. Allein im Jahre nahm der Dorn 
ort Luzern den ultrarevolutionnären Faden vom Jahre 
1833 wieder auf, und feßte neuerdings Die Jatervention 
u Gunſten der Empörung ins Werk. Denn als nad der 
etannten Schwyzer Landsgemeinde vom 6. Mai, die we⸗ 
gen vorgefallenen Unordnungen unverzichteter Dinge aus 
einander gegangen war, mehrere aufrührerifhe Bezirle 
fi von der Schwyzer Negierung ablosten, und Die 
Be ungefheut im zn Lande gepredigt wurde, da 
eifte fi der Vorort Eugern gleihfam an die Grit 
der Rebelfen, erklärte Die a von Schwyz 
aufgelöst, verbot den dortigen Behörden alle fernere Wirk: 
famteit und wollte fie mıt Waffengewalt nöthigen, ihr 
treügebliebenes Doll zu entwaffnen. Der revolutionnäre 
Plan, der den Sturz Der confervativen Schwyzer Regie _ 
rung beabfihtigte, ift glücklicherweiſe an ihrer feften Hal ⸗ 
tungund an demgemäßigten, wenn aud) nicht confequens 
ten Benehmen der Tagfakung — — Naͤch allen 
dieſen Vorfaͤllen will nun der Vorort Zürich den ſchon 
gms außer Acht gefommenen Tagfaßungsbeihluß vom LT. 
ecember 1830, der die Nihtintervention ausfpricht, wie 
der ins Leben rufen. Dod glaubt er felbft, Daß dieſe Nichte 
intervention ihre Graͤnzen habe, indem er in feinem Ants 
wortfhreiben an die Regierung von Wallis hinzufept : 
„die Intervention lönnte nur Statt finden, wo Die uns 
„ternommenen Nöformen durch Gewaltthaten geltöet wür—⸗ 
„den, oder wo es ſich um eine Trennung handelte.” Da der 
Dorort den Jufammenreitt einer fogenannten außergefe 
lichen Eonftituante nicht als eine Gewaltthat anfieht, fo 
ift man nad) der Analogie früherer eidgenöffifhen rs 
terventionen geneigt zu glauben, daß er unter dieſem Wor · 
te die Anwendung der Gewalt von Seite der Regierung 
gegem Die Rebellion verftche, und daß er gegen ſolche Ge— 
waltanwendung interveniren wolle, Warum der Vorort 
Zürich, der im Jehre 1833 die Zerreifung des Eantons 
afel, mit Waffengewalt durchgeſetzt hat, nun fo ſehr 
gegen eine Trennung ‚des Wallis cıfert, werden wir weu 
ter fchen.” (Sortfegung folge). 





BB iem 

. Sk. k. apoft.Majeftät haben mit allerhöchſtein € ..: 
binetsfhreiben vom 12. März (. 3. dem zuflifchskaiferlis 
hen Generallieutenant und Öeneraladjutanten, von Kar 
velin, das Groffreuz, den Lieutenants der ruſſiſch-kai⸗ 
ferlihen Garde, von Patkul und von Hdlerberg, 
dann dem Eoenct Der ruſſiſch-kaiſerlichen Garde, Fürſten 
Bariatinsky, das Kleinkreuz des öfter. kaiſerlichen 
Leopoldordens allergnädigft zu verleihen geruht, 
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Defterreichifcher Beobachter. 


Sonnabend, den 16. März 1839. 


Beit der Barometer 


Meteorologiide 
VBeobadtungen up. 
* a rDia > 
vom 14. Märj. 10 Use Abends. 


Großbritannien und Irland. 


Je der Sitzung des Unterhaufes von 1. März 
urde, wie bereits erwähnt, die wichtige Frage verhans 
Delt, ob es swedmäßiger fei, die Anlegung von Eifens 


bahneminJrlandzur Regierungsfade zu machen, oder, 
wie e5 in England gefhehen, der Privatunternchmung 
m überlaffen. Es handelte fih dabei um ein ganzes Eis 
enbahnfnftem, wenn auch fürs erfie nur der Bau Einer 
Bahn vorgenommen werden fol, Die zur Unterfuhung 
Diefer Frage ernannte Commiflion hatte ſich für Die er: 
fle Alternative entihieden, und auf Grund Diefes Gut: 
adıtens beantragte der Staatsfecretär für Jrland, Lord 
Morpeth, in einer Nefolution einen Dorfhuß von 
2,500,000 Pf. in Schatzkammerſcheinen zur Ausführung 
des vergefhlagenen Planes, um dann auf diefe Refolus 
tion cine DIL zu — Das Umfaffende und in al⸗ 
le Berhälmiffe des Yandes tief Eingreifende des Plancs, 
der Umftard, dag man weniger als bei der Unternehmung 
einer einzelnen Cifenbahn aus beftimmten Vorausfeguns 
Bolgerungen ziehen kann, vielmehr den Muthmaas 
ungen einen größeren Spielraum laffen muß, wodur 
denn Privatunternehmer natürlid noch leichter als fon 
zu ausfhmweifenden Entwürfen verleitet werden könnten, 
und endlich der Zuftaud Irlands felbft, der den englifhen 
Eapitaliften im Algemeinen nit die Sicherheit darbies 
tet, am welde fie bei Unternehmungen der Act in Groß⸗ 
beitannien felbft gewöhnt find, dieß Alles bewog die Ne: 
ierung, dahin zu fireben, daß ihr felbft wo möglich die 
eitung des ganzen Unternehmen übertragen mürde, Der 
»erfte Anftoß, den die Sache erhielt, ging fhon unter der 
Regierung des leßtverftorbenen Königs vom Dberhaufe 
aus, weldes eine Adreffe an die Krone erließ, auf deren 
Beranlaffung eine Commiffion ernannt wurde ju Abges 
bung eines Gutachtens über das Eifenbahnwefen in Jr: 
land im Allgemeinen und zur Entwerfung eines Eifens 
bahnfnftems für jenes Band. Die —— hat im vo⸗ 
rigen Jahre ihren Bericht erſtattet, der im Allgemeinen in 
Irland mit ———— aufgenammen wurde, weil 
man daraus zu erfchen meinte, Daß es Der Regierung Ernft 
fei um Förderung der materiellen Intereffen, Dagegen 
aber von Einzelnen fehr heftige Anfechtung erlitt, welche 
durch den umfaffenderen Plan die einzelnen Privatunter: 
nchmungen gefährdet glaubten, Die hier und da, durch 
Varlamentsacten conerflionirt, in Irland im Entftehen 
begriffen waren. Die Entfdeidung des Unterhaufes über 
den Werth der Commiffionsvorftläge ſollte nun in Diefer 
Sitzung Statt finden, in welcher ſich dasſelbe diefer Sa— 
che wegen auf den Antrag des Lords Morpeth in einen 
Serdbewilligungsausfhuß verwandelte. Der Minifter 
gung nad einigen vorbereitinden Bemerkungen ſogleich auf 
Die Hauptftage cin, ob man Die Anlegung der projecs 
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Witterung. 


Sonne und Zolfen. 
teüb, 
Wolten. 


tirten Eiſenbahnen der Privatſpeculation überlaſſen fols 
le, wie in England, oder der Regierung übertragen, wie 
in Belgien. Er entſchied ſich für das letztere. Selbft in 
England, meinte er, würde man mit der Zeit finden, Daß 
es nöthig fet, das jeht befolgte Syſtem, den Privatleus 
ten diefe Unternehmungen ganz zu überlaffen, zu modis 
ficiren; aber in Irland müffe man der Natur der 
nad) von vorn herein einen ganz andern Weg einfdhla« 
gen. Man möge nur die Verſchiedenheit in dem Ertrage 
der Zölle und Accife der beiden Länder berüdfichtigen , 
die zahlreihen Eanäle und Eifenbahnen, von denen Eng: 
fand durchſchnitten fei, während Irland nur@ine fertige 
Eifenbabn von wenigen Meilen, von Dublin nad) king» 
fton, und nur vier Candle beſitze. Dann führte er viele 
Belege für die bewundernswerthe a und Ber: 
mehrung des Verkehrs an, welde die Eifenbahnen er: 
ugten, und von der für Jrlands Gedeihen fiherlid Gro⸗ 
es zu erwarten fei, wenn gleich die Vortheile, welche 
die größeren Bahnen. abwürfen, wie man_fie in Irland 
braude, um z. B. Dublin mit der Weftküfte, gleichſam 
die alte Welt mit der neuen zu verbinden, nicht fo bedeus 
tend ſeyn tönnten, daß Privatunterncehmer fih Daduch zur 


Verwendung ihrer Capitalien veranlaßt finden Eönnten. 
Nach. der Berechnung der Commiſſion nämlih würden 


einige Bahnen wohl 5 Percent, andere aber aud nur 
. Percent Zinfen geben, und dieß fei kein Gewinn, der 
die Privatfpeculatiom antoden könne. Daf die Eifen« 
bahnunternehmungen von Seiten der Regierung vor: 
theilhafte Refultate liefern könnten, beweife Belgien. 
Dort habe die Anlage im Durchſchnitt 8000 Pf. für 
die englifhe Meile gekoftet, während in England Eeinc 
Eifenbahn zu weniner als 10,000 Pf. für die Meile 
angelegt worden und in einem Falle fogar 40,000 ‘Pf. 
ür Die Meile babe aufgemwendet werden mülfen, Gin 
heil Diefer ungebeuren Koften aber werde ſchon durch 
die Verhandlungen über die Eifenbahnbills im Parlas 
mente zu Wege gebracht, wıe denn unter Anderm für 
die Eifenbahn zwifhen London und Birmingham dieſe 
parlamentarifhen Koſten 723,868 Pf., für Die große 
weltlihe Eifenbahn 88,710 Pf., für die London und 
Southamptoner Eiſenbahn 39,000 Pf. betragen hätten. 
Einen andern bedeutenden Theil der Koften machten 
die mitunter enormen Geſchenke aus, welche in England 
an Leute von Einfluß im Parlament gegeben würden 
(hört !), um ihnen: ihre Oppofition gegen die projectirte 
Bahn abzufaufen. In folhen Fällen fei mitunter von 
den Eifenbabngefellihaften Land zum zehnfachen Betras 
e feines Werches angefauft worden, und in cinem Falle 
Babe ein Edelmann im Norden von England 23,000 
Pf. für den Theil feinee Ländereien erhalten, Durdy 
welde die Eifenbahn geführt werden follte, und außen 
dem noch 100,000 Pf. unter Dem. Vormande ber Emt: 
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ſchaͤdigung für die Nachtheile, welche die Eifenbahn der 
Bellsung des Lords bringen werde. Ganz anders gehe 
man in Amerika zu Werke, wo die Orumdbefiger nicht 
nur oft ihre Ländereien ganz umfonft abgetreten, fon: 
dern noch Geld obendrein gegeben hätten, um Die Eis 
fenbahnunternehmungen zu fordern. Daß dasfelbe in 
rland geſchehen werde, habe er allen Grund zu glau: 
en, fobald man der Regierung Die Ausführung des 
Planes überlaffe; ja, mehrere Grundbefiger hätten ſich 
bereits im voraus zu folder — rg | geneigt er: 
klaͤrt. Schließlih fehte Lord Morpeth die Ablichten 
Regierung in hr auf die Richtung Der anzule: 
genden Eifenbahnen felbit auseinander. Es fol zunädft 
nur Eine große Stammbahn angelegt werden, geeig: 
net zu einer genügenden Prüfung des ganzen Syſtems, 
wenngieih man lieber au mehr unternommen bhäts 
ge. (Hört! von Seiten D’'Connells.) Die Stamm: 
bahn fou von Dublin nah Cork gehen und zunächft 
nur zwei Seitenbahnen haben, Die eine nah Limerid, 
die andere nah Elonmel, Diele Bahnen zufammen 
werden 213 englifhe Meilen betragen, und die Koften 
der Anlage find auf 2,566,000 Pf. verauſchlagt. Man wärs 
de, ſtatt der Rihtung nah Eorf, die nah Belfaft 
vorgezogen haben, wenn nicht fhon zwei Privatgefells 
fhaften zur Errihtung von Eifenbahnen im Norden 
von Irland conceffionirt wären. Die unmittelbare Lei: 
tung des Unternehmens foll dem Departement der öfı 
fentlihen Bauten von Irland übertragen werden, wel: 
es alljährlih an das Parlament Bericht zu erftatten 
baben fol, fo daß die Regierung keine Patronatsfache 
aus dem Unternehmen machen konne. Die Revenuen der 
Bahnen follen zunädft zur Unterhaltung derfelben, Daun 
ur Zahlung von 3'/, Percent Zinfen auf das vorgefhofs 
F Eapital, ferner zur ————— von I oder I’, 
Percent für den Tilgungsfonds und endlih zur Derab: 
fehung des Paffagiers und Transportgeldes verwendet 
werden. Wenn abernah Vollendung der Bahnen die Ein: 
nahme die Koften nicht deden follte, fo fol der Minder: 
betrag durch eine Localſteuer der Graffhaften, welche bei 
den Bahnen unmittelbar intereflire find, aufgebracht wer; 
den. Fin etwaniger Ueberfhuß der Einnahmen Dagegen 
fou im algememen Intereife von Jrland verwendet wer: 
den, Lauter Beifall, befonders von Seiten der irlindi: 
fhen Mitglieder, folgte diefem Antrage, den DH Ned: 
dDingtonm unterftüßte, wobei er fid) indeß über die ftiefr 
mütterlibe Behandlung des vierten Iheiles von Jrland, 
der Proving Connaught, von Seiten der Commif: 
fion, beſchwerte. Gegen den Antrag trat Sir Robert 
Peelauf. Er fürdtete die unauflöslihen Vermwidelun: 
gen, in weldye fi) Die Regierung Durch Diefe Abweichung 
von dem bisher in England befolgten Syſteme ftürzen 
werde. Schon habe man lagen in Bezug auf die Pro: 
vinz Connaught gehört; ähnlihe Klagen von anderen 
Seiten würden nicht ausbleiben. Daß in Jrland hinreis 
ende Unterftübung zur Unternehmung der Eiſenbahnen 
durch Privatleute Th finde, gebe aus dem Commiſſions⸗ 
berichte felbft hervor; es lafle fih alfo nicht einfchen, 
warum man die irländifhen Capitaliſten nicht den englis 
{hen — wolle. Auf dieſelben Gruͤnde, welche 
Lord Morpeth für Anlegung von Eiſenbahnen durch 
die Regierung angeführt habe, fönnte man auch den 
Antrag bafiren, Die Negierung in Jrland auf öffentliche 
Koften Baummwollen: und andere große Fabriken anlegen 
zu laſſen. Ueberdieß ſtehe die Regierung bier mir ihren eis 
genen Grundfäßen in Widerfprudh. Sie wolle freie Mus 
nicipalverfaffungen und Localverwaltung für Irland, und 
weigere fid doch, Unternehmungen der hier vorliegenden 
Art dem Speculationsgeift der dortigen Privatleute zu 


der 


"überlaffen. Er würde ſich indef dem Antrage nicht wider 


ſetzen, wenn er Dauernden Nutzen für Jrland darin fähe, 
aber dieß fei nicht der Fall; der Antrag werde keinen an: 
dern Erfolg haben, als die Regierung in Verlegenheit 
zu bringen, und, fo populär er aut fel, Dod nad) we: 
nigen Jahren allgemein verdammt werden. Wenn Eifer: 
balmen in Irland überhaupt nüßli wären, fo würden 
fih [don Privartunternehmer dazu finden. Irland fei al 


lerdings ärmer als England ; aber derfelbe Bergleich wär: 


de ſich auf andere Theile des Reihs anwenden laſſen; 
werde man 5: B. für Eifenbahnen in Wales eine Bewil: 
ligung machen wollen, weil Wales nicht fo reich fei als 
England ? Und nicht nur unpolitifch für Irland im Garne 


zen würde der vorgefhlagene Plan fenn, fondern auch 


ungerecht gegen die Bewohner aller derjenigen Diftricte, 
durch welde Die projectirten Eiſenbahnen nicht gingen; 
Denn ihre Coneurrenten auf der Cifenbahnlinie würden 
durd) die Regierung in den Stand gefeht, fie auszufte: 
hen, und doch wolle man die Ausgeftodhenen nöthigen, 

emeinfhaftlih mit allen anderen Unterthanen Des Reis 
ihren Antheil an dem Vorfhuß aus Staatsfonds zu ih: 
tem eigenen Nachtheil zu tragen. Und habe man einmal 
den erften Schritt gethban, fo werde man Dabei nicht fle: 
hen bleiben können; man werde nit bloß Eine Eifen: 
bahn, fondern ein Eifenbahnneb über Das ganze Land 
—— muͤſſen. Vergebens werde man dann fagen, Die 
erfte Bahn fei ein fehlgkſchlagenes Unternehmen gewefen, 
fie habe ihre Koften nit gededt; die anderen Diftricte 
würden entgegnen, man fomme zu fpät mit dieſem Ar: 
gument; fie würden klagend zu bedenken geben, Daß fie 
gang eben fo arm feien, wie Die Einwohner des bevorzuge 
ten Difteicts, und Daß man Diefe ihre Armuth durch jhs 
re Beifteuerung zu jener Beute Gunſten noch erſchwert 
habe. Man möge doch ja nicht zu dem alten irländifhen 
Syftem zurückehren, welches vor Der Union beftanden 
habe, nämlidy Alles aus offentlihen Mitteln mit enors 
men Begünftigungen für die ration zu thun, ftatt die 
Nation ſelbſt für ihre Bedürfniife forgen zu laffen. Der 
Kanzlerder Shabfammer erinnerte daran, daß 
man keit der Union mit Itland fortwährend das Sy: 
ftem befolgt babe, zu öffentlihen Bauten in Irland 
Staatsgelder vorzuſchiehen, was ja auch felbft in Eng: 
land bei vielen Cifenbapnen gefhehen fei. Die Hauptfa: 
che aber fei, Daß in Irland die Eifenbahnen gar nicht un: 
ternommen werden würden, wenn Die *— es nicht 
thue, Da die Zinſen ſich nach dem Berichte der Commiſſion 
hoͤchſtens auf 4%, Percent veranfhlagen ließen, und fo 
geringe Zinfen den Privatmann nicht zu gewagten Unter: 
nehmungen veranlaffen könnten. Damit übereinitimmend 
äußerte ih auch H* D’Eonnell, der ganz befonders 
Darauf aufmerkfam machte, dah es fih nit um ein Ges 
ſchenk, fondern nur um einen Vorfhuß handle. Er be: 
zweifelte überhaupt auch in England die Angemeflenheit 
des hier befolgten Eiſenbahnſyſtems, welches Privatpers 
fonen die ganze Controlle über die Eiſenbahnen überlaffe, 
und er gab den alten Grundfah, daß Die Wege, auf 
welden Die Unterthanen Des Königs reisten, konigliche 
Landſtraßen feien, den Vorzug; Belgien und Newyork 
hätten fehr weife gehandelt, Diefem Grundſatz zu folgen, 
und in Jrland würde Der Gewinn der Eifenbahnen zu 
gering feyrt, um zur Privatunternebmung aufzumuntern. 

inzelne andere irländifhe Mitglieder ſprachen ſich cben: 
faus fehr zu Gunften des Plancs_aus, und bedauerten 
nur, daß er nicht ſogleich in größerer Ausdehnung ins 
Werk gefeht werden folle. 0° Dume dagegen widerfeßte 
ſich der —52 indem er beſonders die Garantie 
für die Rüchzahlung des Darlehens nachgewieſen haben 
wollte; denn, meinte er, im Fall das Unternehmen ſich 
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nicht rentirte, ſel es fehr die Frage, ob die Grafſchaf⸗— 
ten ſich der vorgefhlagenen Befteuerung gutwillig unters 
werfen würden, und auf irländifhe Verbürgungen wäs 
re nicht viel zu geben da auch die der dortigen Geiſtlich⸗ 
keit auf den rü ae net offene Mittion 
für immer verloren fei. Aud Sir Robert Inglis madys 
te auf Diefen Punct aufmerkfam, und verlangte von 
O Connell zu willen, welde Garantie wohl in dieſer 
Sache gegeben werden könne, wenn, wie er ja immer 
verlange, die Union a würde, „Dann,” fagte 
D’Eonnell, „willih Dafür forgen, Daß man in Die 
Mepealacte eine Elaufel aufnähme, durch welche Diefe 
Summe für eine Nationalfhuld erklärt würde, (Gro⸗ 
fes Gelächter.) Was die Million für die irländifhen 
dehuten anbelangt,” fügte er hinzu, „fo Fann in Diefer 

esichung von feinem Treubruh Die Rede fenn, denn 
ih habe flets gefagt, daß Diefe nicht würde — ezahle 
werden.” „Das haben Sie gefagt,” verfehte Sir Edward 
Knatchbull, „und ich fage Ihnen dasfelbe mit Hinfiche 
auf die dritthalb Millionen voraus, Die jeht gefordert 
werden.” Sir George Stridland fand befondersdefß: 
bald Anftoß an dem Antrag, weil derfelbe nur als Eins 
leitung zu einem Darlchen von mindelten 8,000,000 Pf. 
für fämmlihe Bahnen betrachtet werden könne. Nach 
vielem Hin- und Herreden, bei welchem die Dppofition 
hauptfählih von Den Tories ausging, follte zur Abſtim⸗ 
mung gefhritten werden; da entfpann ſich nody eine lan» 
ae Debatte darüber, ob man nit dem Wunfche der 
Minifter willfahren, und den Antrag ohne alle Abftimmung 
annehmen wolle, du die Majorität gewiß fei. Sir Ed: 
ward Knatchbull beftand auf der Abftimmung, und 
dDiefe ergab nun 144 für und 100 Stimmen gegen. den 
Antrag, der demnach angenommen wurde. un hat 
aber noch die Darauf zu begründende Bill ihre verſchie⸗ 
denen Stationen zu Durdlaufen. 

Eonfols am 5. März 93. 

Außlaud. 

S* Majeftät der Kaiſer haben dem bisherigen Ju⸗ 
ftiäminifter, wirflihen geheimen Rath Daſchkoff, eis 
nen andern Wirkungsfreis verliehen, und ihn feiner bise 
berigen Aemter enthoben. An feine Stelle ift Der bisher 
tige Minifter des Innern, wirkliche gebeime Rath Bus 
doff, zum Juſtizminiſter ernannt worden. 

Der Beneralmajor Chrapowitzky ift zum Rathe 
im Minifterium des Innern ernannt worden. . 

Sranfreid. 

Den Parifer Journalen vom 8. März zufolge war 
ren bis zum 7. Abends 453 Wahlen in Paris befannt 
les fehlten alfo noch fechs), von denen das Jounnal 
des Debats 222 den Eonftitutionnellen (Minifterıum) 
und 226 der Eoalition (Oppofition) zutheilt; 4 der Ge 
wählten weiß das Journal nicht zu elaffificiren. Andere 
Souenale ftellen noch ungünftigere Berechnungen für 
das Minifterium an; der Commerce zählt von 453 
Ernennungen 253 für die DOppofition und 200 für Das 
Minifterium; der Temps von 451 Ernennungen 249 
für die Oppofition und 202 für das Minifterium n. f.w. 

Am 8. März 2 Uhr Nachmittags 5Percents 108 Fr. 
65. 3Percents —. 

Bel iem 

Branffurter Blätter melden aus Brüffel vom 7. 

März: „BeifEröffnung der heutigen Sitzung der Reprä: 


fentantenfammer fhritt man zum namentfihen Aufruf, 
Es war beinahe. zwei Uhr, als die Erörterung des den 
Friedensvertrag betreffenden Geſetzentwurfs begann. H" 
Simons, der zum abgetretenen Gebiete Limburgs ges 
hört, hielt eine Rede, die wir nicht anders haracterifiren 
fönnen, als daß wir Diefelbe als ein Manifelt gegen den 
Handel und gegen die Induftrie betrachten. Er nannte 
Die induftrielle Bewegung der Iehten Zeiten eine ſchaͤnd⸗ 
liche Räuberei, geleitet durch Piraten, welche die moralis 
fen und politifhen Intereffen Belgiens den matenellen 
Intereſſen einer erfünftelten Induftrie aufopfern. Gegen 
drei Uhr flieg H"Devaur, Mit einer voluminöfen Rede 
in der Hand, auf die Tribune; er fprah zu Gunften der 
Annahme des Vertrags. Die Berfammlung ift heute fehr 
zahlreich. Man verfihert, nah Hr" Devaur werdeder 
Baron ’Huart, ehemaliger Finanzminifter, ſprechen, 
und er werde merkwürdige Aufflärungen über die zwi: 
ſchen den Mitgliedern des Eabinets ausgefprohenen Spals 
tungen geben, weldhe den Rüdtritt der HH. d'Huart, 
Ernſt und de Merode herbeiführten.” — Ferner aus 
dem Lager von Beverloo vom 5. Mär: „Die Dislos 
eation der campirten Truppen hat geftern begonnen; 
alfein-ein Theil Derfelben wird in der Umgegend cantons 
niet bleiben.” 

Wir geben noch Einiges aus der Sihung der Re: 
präfentantenfammer vom 4. März und zwar aus 
dem Dortrage des Minifters Nothomb. Derfelbe fagte 
unter Anderm, daß, wenn die gegenwärtigen Minifter 
am Ruder geblieben feien, fie darin nur ihrer gewiſſenhaf⸗ 
ten Ueberzeugung erfolgt wären, und daß, wenn fle das 
Eabinet nit complettirt hätten, fie es nur darum nicht 
gethan, weil den neuen Mitgliedern die Rechtfertigung 
gefehlt hätte, daß fie bereits im Amte gewefen feien, be: 
vor die Nothwendigfeit des gegenwärtigen Vorſchlages 
eingetreten war. Der Minifter ging demnähft su einer 
ausführlihen Entwicklung über, um darzulegen, daf 
man dem Tractat beitreten müſſe. Er fagte, Die größte 
Eouifton für Belgien fei dadurch entftanden, daß man 
die Luxemburger 15 Jahre lang als Belgier behandelt 
habe, während fle doch, feitdem der teutſche Bund befteht, 
immer Teutfche waren. Er beruft fid in dieſer Beziehung 
auf das, was Bignon auf der franzöfifhen Rednerbühs 
ne 1830 geſagt. H" Bignon habe damals bereits bes 
merklich gemadyt, Daß ein Keim zum Kriege in der Ans 
fprüdhen Belgiens auf Buremburg liege, Anfprüden, die 
vhne Grund feien, weil es fih Darum handelte, ein Ge—⸗ 
biet zu erwerben, welches ausſchließlich zu Teutfchland ge: 
höre, An der Spike des Eabinets, zu welchem H’\Bigs 
non damals gehörte, habe Ha ffitte geftanden und 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten wäre der Mars 
fat Maifon gewefen. Gleichwohl habe das franzöfl: 
fe Minifterium damals wie jeht geglaubt, daß das Lu⸗ 
gemburgifche als eine von Belgien abgefonderte Provinz 
zu betrachten fei, und in dieſem Sinne feien Damals auch 
dem FZürften Talleyrand die Inftructionen ertheilt wor 


en. Inzwifhen, fo fügte H" Nothomb hinzu, hätten 
die Luxemburger Doch volltommen Recht gehabt, fi der 
beigifhen Revolution anzuſchließen, und Europa begin 
ge eine große Ungerechtigkeit, indem es zwei Provinz: 
theile von Belgien trenne; aber die Luremburger und die 
Belgier feien zu ſchwach, um der Entfheidung des vers 
einigten Europas zu widerftchen. Wenn im Jahre 1830, 
zur Zeit alsH" Laffitte Minifter war, die franzöfifhe 
Regierung die Umftände, in denen man fi befand, ans 
ders gewürdigt hätte, fo würde vielleicht die Vereinigung 
jener beiden Provinzen mit Belgien eine definitive ges 
worden fenn; es fei jedoch damals unterblieben, und das 
Lafitte'fhe Miniftertum habe dadurd) einen Fehler begans 
gen, den feine Freunde unmöglid wegläugnen können, 
Der Redner theilte demnaͤchſt feinen Vortrag in 4 Theile. 
In dem erften erklärte er den Sinn der Territorialbes 
fiimmungen, wobei er an feine eigenen Anſichten erinners 
te, die er bereits im Jahre 1831 ausgeſprochen. Er meins 
te, daß Teutfhland um fo mehr Urfahe habe, auf die 
Integritaͤt feines Gebiets eiferfühtig zu fenn, als fi 
Frankreich bereits mehreremale auf Koften desfelben bes 
zeichert habe. „Unfere entfhiedenften Gegner ‚” fagte er, 
„waren gerade die Eleineren Staaten Teutfhlands, und 
wenn man von der Sympathie gefprohen, welde die 
teutſchen Katholiken für uns haben, fo irrt man fi uns 
gemein, denn Proteftanten und Katholiten waren unfes 
zer Sadye dort auf gleicher Weife entgegen. Was Frank⸗ 
reich betrifft, fo will”Rudwig Philipp, dem man einen 
ausgezeichneten Verftand und entfhiedene Rechtlichkeit 
zugeftehen muß, allerdings unfere Nationalität aufrecht 
erhalten; Frankteich Dagegen, welches ſich bei feiner Uns 
thätigkeit langweilt, und nicht begreift, daß das Glück im 
Frieden beftcht, möchte fih gern vergrößern. Diefe Vers 
größerungsfucht flößt dem übrigen Maächten Deforgniffe 
ein, und das Intereſſe felbft, weldes Frankreich für uns 
hegt, wird von ihnen ungünftig für unfere Protenfionen 
ausgelegt.” In der zweiten Abtheilung feiner Rede vers 
theidigte ſich der Minifter gegen eben vernommene An: 
griffe. Er ſuchte zu zeigen, Daß Die Regierung feinen ans 
dern Weg babe befolgen können, aud wenn fie früher 
bereits Die Ueberzeugung hatte, daß Die fireitigen Gebiets: 
theile nicht zu erhalten feyn würden, Nur dadurch allein 
babe die Regierung eine Modification in den übrigen 
Teilen des Tractats erlangen konnen. In der dritten Abs 
theilung behandelte er die Fraje, welher Weg ijetzt eins 
zufhlagen fei. Er vertheidigte die Partei des Friedens, 
als die einzig rihtige und geeignete, um Belgien feine 
innere Wohlfahrt zurũckzugeben, und felbfi als die am 
mwenigften nadıtheilige für die abzuteetenden Provinzen. 
In der vierten Abtheilung endlich ſchilderte er in großen 


Zügen die Nefultate der Annahme des Vertrags, näms 
lidy die definitive Herfielung der belgifhen Nationa: 
keit, die Anerkennung derfelben von Seiten Des Kos 
nigs Wilhelm, die Beleftigung der Dynaſtie, der Frie⸗ 
te von Europa, und die Beendigung der Revolution 
warn 1830. 
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In einem Schreiben aus Brüſſel vom 4. März 
(in der Allgemeinen Zeitung) heißt es: „Unter den Joum 
nalen, die in der lehten Zeit vom Widerftands: zum Fries 
densfoftem übergegangen find, bemerken wir den Cour⸗ 
tier de la Meuſe, das Drgan der gemäßigten, d. b. 
der groͤßern Mehrzahl der Katholiten. Ich ſchrieb Ihnen 
fhon längft, daß der Internuntius Monfignore Bow 
nari fid für den Frieden ausſpreche. Er führte von Ans 
fang an diefe Sprache, und berief fih auf feine Inftrucs 
tionen. Denjenigen unferer Katholiten, die fi am weis 
teften in das Widerſtandsſyſtem eingelaffen, kam Diefes 
fehr ungelegen; denn hat diefe Frage glei mit der Oi 
thodorie nichts gemein, fo ift es Doc) für belgifche Kathos 
liten immer von großem Gewidte, wie man in Rom, 
darüber denkt. Unfere Bifhöfe hatten fi wie für den Wis 
derftand erklärt, um fo feidyter wurde es ihnen, den Er⸗ 
wartungen des Monfignore Kornari zu entſprechen. Lehe 
terem hat die Demokratie, weldye die belgifhe Frage zur 
Erregung eines neuen revolutionndren Arieges zu bes 
nutzen gewäünfdht, fein Betragen befonders übel genom« 
men. Zeuge deſſen ift ein Artikel des Parifer National. 
Der päpftlihe Gefandte in Brüffel (heißt es Darin) madır 
fi zum Werkzeuge der Conferenz; Rom verfenne feine 
Miffion, die darin beftcehe, mit den Völkern gegen Dis 
Fürften gemeine Sache zu madıen; es begehe zugleich ein 
Verbrechen und einen Fehler; hoffentlich würden die beis 
gifhen und preufifhen Katholiten mehr aufdie Stimme 
der Erzbifhöfe von Mecheln und Köln (!) horchen, ale 
auf den Geſandten einer Macht, die bald mit den Ihro« 
nen, deren Partei fie ergreife, untergehen werden. f. w. 
Diefer Artikel wurde von dem biefigen Belge, und hiere 
mit zugleih die Unwahrheit wiederholt, der Erzbifhof 
von Medyeln fpreche fih für den Widerftand aus. Diele 
Unwahrheit itzuerftvondem Journal desälandres 
in Kurs gefcht worden ; es wurde fogar verliert, Dir 
Ersbifchof nenne den Krieg einen heiligen, und habever 
ſprochen, die Fahnen im Lager einzufegnen. Solche Er 
findungen erlaubt fid) der Partrigeift, um die Gemüther 
fortzureißen. Die Mehrzahl des untern Elerus war ans 
fangs für den Widerftand, jegtift es umgekehrt; ertheilt 
die Schwankungen der Nation, zu der er gehört. Am 
längften wird der Widerftand unter dem mehr Demofras 
tiſch gefinnten Theile unferer Katholiken, der in Flandern 
feinen Sitz bat, einen Anhang finden; Diefe Fraction 
fchadet aber auch ihrem Einfluffe durd) die Eraltation ih⸗ 
rer Stimmführer. Es ift intereffant, und gewähut einen 
belchrenden Blid in die Parteien unferer Zeit, jenen Ar⸗ 
titel des National, dernur cine Neproduction Bamens» 
nais’sher Anfihten ift, mit den Vorwürfen zufammenzus 
halten, die man von einer andern Seite gegen Roms „re: 
volntionnäre Abſichtenꝰ erhebt. Man erinnert [ih auf, 
wie Die belgifhen Biſchsſe vor mehr als einem Jahre ber 
ſchuldigt wurden, in der Rheinprovinz aufrühretiſche Um: 
triebe angezettelt zu haben. Wir erhoben fhon Damala 
unfere gegründeten Zweifel hiergegen; feine Beweiſe 


“ 


find feildem beigebraht worden; und bie Ereigniffe 
rechtfertigen immer mehr unfere urfprünglihe Weber: 
geugung. Der unruhige Zuftand der Rheinprovinz iſt ein 
Argument im Munde der Dppofition, die daraus Die 
Bewißheit herleiten will, daß entweder Preußen nicht ans 
greifen werde, oder daß Belgien im Rheinlande Hülfe 
und Anhang finden würde, und nur find es gerade die 
beigifhen Bifhöfe und der päpftlihe Gefandte, die zum 
Frieden ermahnen, hierdurd die Widerftandspartei bes 
deutend ſchwaͤchen, und mithin die Gefahr, welcher die 
Ruhe der Rheinprovinz ausgefeßt feyn konnte, abzuwen: 
den beitragen. — Die Juftruction gegen Bartels und 
Kats verfpriht auf Verzweigungen zu führen, deren 


Entdedung nene Derhaftungen nöthig maden würde. 


"Sie werden in unfern Blättern einen betreffenden Be: 
ſchluß des hieſcgen Gerichtshofes finden, Es ergibt fih 
Daraus, daß man die Anklage nit bloß auf die Proclas 
mation an Die Armee, ſondeen auh auf mehrere Artilel 
des Belge gründet, und überhaupt die Sadye mit Ernft 
zu bereeiben beabſichtigt. Hebrigens berehtigt die Herans 
sichung des Art. 102 des Cade penal zu der Vorausfes 
gung, Daß in keinem Fall eine ſchwerere Strafe als Der: 
bannung werde ausgefprohen ‚werden. — Ich fehe, daß 
Sie aus einer Correfpondenz des Journal des Debats 
die Nachricht aufgenommen, H’ de Potter fei in Brüffel 
angefommen. Erhat Paris nicht verlaffen, und wird jet 
am werigften Luſt Haben, fi hier zu zeigen. — Der bes 
fannte Raufhenplat war eine Zeitlang in Brüffel;z 
ob er es noch ift, wüßte ich nicht zu fagen, Ein -teutfches 
Blatt fhreibt ihm den vor einiger Zeit erfhienenen Aufs 
ruf an die Rheinländer zu. Hier hat man hierüber nichts 
Gewiſſes in Erfahrung gebracht; es if aber ganz gewiß 
falſch, wenn dasfelbe Blatt behauptet, jener Aufruf fei 
nad) den Angaben des Grafen von Robiano redigirt 
worden. Es ift unglaublich, wie viele Unwahrheiten über 
die belgifhen Katholiken in die Welt geſchitkt werden.” 
Schweizerifche Eidgenoflenichaft. 
Nahftehendes ift der weitere Verfolg des (im geftris 
gen Dlatte abgebrohenen) Schreibens von der Aar 
vom 24. Februar: „Während fo der Vorort die angeſuch⸗ 
te Intervention verweigerte, fehte Die fich fo heißende Wat: 
tifor „Eonftituante” ihre Arbeiten fort. Sie gab ein Bul- 
letin des seances de la Constituante Valaisanne heraus, 
und erlic unterm 18. Jänner eine Proclamation an das 
Bolt, in welder die bekannten revolutionndren Gemeins 
plähe,. die in der Schweiz gleihfam ftereotnp geworden 
find, vorfommeu. Es heißt darin: „Die gegemwätige Ber 
„faffang entſpreche nicht mehr den Bedürfniffen der Zeit, 
„lic heilige fhwere Ungercshtigkeiten,” worunter nichts ans 
deres alsdie bisherige, nicht ganz nad den Beundfäßen 
Der Arithmetik eingerihtete Repräfentation verftanden 
wird. Dann wird im dieſer Proclamation von dem Volls⸗ 
unterricht geſprochen, welches Wort in ‘keinem radicalen 
Auffaß fehlen darf, und um das Volk zu beruhigen, dem 
Zu N" 7 
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am Ende mit den liberalen Theorien wenig geholfen if’ 
fo wird die Verfiherung ertheilt, daß kein Angriff gegen 
die Religion der Väter und keine neuen Steuern beabfidy: 
tigt werden. Zuletzt empfiehlt noch die conftituirende Wew 
fammiung, gleihfam als wollte fie die ſchneidendſte Sa⸗ 
tyee auf fid) felbit machen, Dem Bolte Achtung vor Dem 
Belchen und feinen Obrigkeiten. — Unterdeffen verharr⸗ 
ten die fünf Jehnden des obern Wallis, naͤmlich Gomas, 
Drieg, Disp, Raron, Leuf, welche gleich anfangs 
gegen den ungefeßlihen Zufammentritt des Verfaſſungs⸗ 
raths in Sitten proteftirt und fi nad) Vertagung der 
Tagfagung entfernt hatten, ſtandhaft bei ihrem Syftem. * 
Auch der Biſchof, der von der Conftituante eine Einladung 
erhalten hatte, an ihren Arbeiten Theil zu nehmen, vers 
weigerte, feine Pfliht und Stellung wohlerkennend, fei: 
nen Beitritt. Obbenannte fünf Zehnden erließen unterm 
16. Jänner eine Proclamation an ihre Mitbürger des 
Dberwallis, worin fie den einfahen Sachverhalt darle: 
gen und unterm 19. gleihen Monats eine andere an Das 
Dolk des Unter: und Mittelwallis. Diefe letztere Arbeit 
ift ein merfwürdiges Gegenftüd zu der vorbemeleten Pro: 
clamation der confituirenden Verfammlung. Wie fid in 
diefer letztern franzöfifche Flahheit und revolutionnäre 
Geift: und Herzlofigkeit ausfpricht, fo findet man in der 
Peoclamation des Oberwallis teutfihe Birderkeit, Herzlich: 
keit und wahre chriſtliche Vaterlandsliede. Die Oberwal⸗ 
tifer ſprechen zu den Unterwallifeen wie zu Brüdern, fie 
öffnen ihnen, wie fie feibt fagen, ihr Herz; fie legen 
ihnen mit Offenheit die Gründe dar, warum fle allen 
ihren politifhen Begehren nicht entſprechen Fönnen und 
wollen. Da diefes Actenftüd einen etwas tiefern Blick in 
die Verhaͤltniſſe diefes abgeſchloſſenen Landes werfen laͤßt, 
und durch eine bloß logifhe Analyſis feinen eigenthümli⸗ 
den Character verlieren würde, fo können wir niht ums 
bin, dasfelbe in wörtlihen Auszügen hier mitsutheilen: 
„Liebe Landsleute, die verfihiedenen Broclamationen, wel: 
„he von den Comitis des Unterwallis an das obere Volk 
„gerichtet und in unfern Gegenden verbreitet worden find,- 
„verpflichteten uns, auch umfererfeits euch unfer Herz zu 
„eröffnen, Damit ihr unfere Abſichten für das Wohl um 
„feres gemeinfamen Vaterlandes erkennen möget. ... + » 
„Wir find der Conftitution von 1815 treu geblieben und 
„haben fie vertheidigt, nicht, wie man euch gefagt hat, 
„weil fie ung Privilegien zugeftcht, uud dem Oberwallis 
„ein Uebergewicht über das untere ertheilt, indem fie ja 
durch Feftftellung der Gleichheit zwifgen den zwei Par: 
„teien des Landes in der Cantortalvertretung die Der 
ſchaft oder Das Uebergewidht der Einen über die Andere 
„unmögli macht; fondern indem fie mit der Bewährung 
„des Gleichgewichts zwiſchen dem öftlihen ud weſtlichen 
„Theil zugleich auch deren Bitten und Intereſſen befhüht, 
welche oftfehr entgegengefeht find, aber dod unter Brüs 
„dern würdig des gleihen Wohlwollens ımd Schutze s. ni 
„Wie find ihr treu geblieben und haben uns für ” Er⸗ 
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„haltung derſelden bemüht, weil ſeit 23 Jahren, wo ſie 
„uns tegierte, Wallis unter, ihren Auſpicien glüdlih war. 
„Haden wir jemals das Anfehen, womit fle uns befleides 
„te, mißbraucht, um euch zu unterdrüden? Obrigkeiten 
„und Repräfentanten eines aderbauenden Volles, das von 
„den Hülfsquellen der Induftrie und des Handels entblößt, 
„aber religiös und eiferfüdhtig auf feine Unabhängigkeit 
ift, haben wir ung nicht immer bemüht, alle Gefekentwür: 
„fe zu eritfernen, welche zu ſchwer auf dem Volte laftes 
„een, Die Freiheit zu ſehr befhränten oder die Religion ges 
„fährden konnten? Und habt ihr die Früchte diefer Frei? 
„beit, dieſer Sparfamteit, diefer Anhänglichkeit an unfere 
„heilige Religion nicht eben fo genoffen, als die Gemein: 
„den des Dberwallis? Waret ihre feit den 23 Jahren, wo 
„ivie Den ganzen Antheil an der uns übertragenen Gewalt 
„ausübten, nicht vollkommen frei in allem, was euch in: 
„tereffiet, Aderbau, Indufteie, Handel, in volltommenem 
„Genuß aller Producte eurer Güter und eurer Künfte, 
„und in ungetrübter Ausübung der heiligen und göttlis 
„hen Religion eurer Väter? Wenn ihr die beabfihtigten 
„Deränderungen zu Stande bringt, werdet ihr jemals 
„eine größere Summe von Gluck erlangen?... Es mans 
„gelt euch freilich der Vortheil, einige Deputirte mehr in 
„der Tagfehung zu haben. Aber diefer für euch geringe 
„Bortheil kann nidyt ohne ungeheure Opfer von unferer 
„Seite erlangt werden. Durd Das Gleihgewicht in der 
„Repräfentation werden eure Jntereffen und alles, was 
‚ „euch betrifft, mit den unferigen gleich vertreten und be: 
‚Ihüst; es befteht Gleichheit, In dem Falle von Mei⸗ 
„nungsverfhiedenheit kann Das Gentrum allein die Wag: 
ſchale zum Neigen bringen, und es thut es bald für Die 
„Einen, bald fir die Andern. Wenm ihr hingegen dus 
Bleichgewicht ftört, und den weftlihen Jehnden eine um 
„Yı bermehrte Vertretung gegen die öftlidyen gebt, fo wers 
„den dDiefe Dadurch ganz abhiingig von dem Willen und 
„der Herrfchaft der erfteren. Wir find an Sprahe und 
„Bitten verfhieden, haben oft fehr verfhiedene Intereffen 
„zu wahren; ift jenes nun eine erträgliche Sage für ein 
„DBolk, weldes feit undenklichen Zeiten die Souveraines 
„tät genoffen hat? Müßt ihr file einen geringen Vortheil, 
„den ihr erlangen koͤnntet, eure Brüder des größern- por 
„ltifhen Gutes, deſſen fie genießen, der Freiheit und Uns 
„abbängigkeit berauben? Würdet ihr an unferer Stelle 
„darein willigen? Sollman, um in ®emeinfhaft zwifchen 
„swei unvermeidlihen Uebeln zu leben, nidyt das kleinfte 
„wählen? ... Liebe Landsleute! Wir waren diefer Con: 
„Nitution um fo treuer, und wir hatten um fo mehr das 
„Dertrauen, niemals.in dem Genuf der uns übergebenen 
Rechte geftört zu werden, als fie feit 23 Jahren von Volt 
„und Magiftrat anerkannt und ausgeübt, während die: 
„Ver ganzen Zeit bei der Eröffnung jeder Tagfakung feier: 
„lid beſchworen wurde, und Der Artikel 57, welcher be: 


„Rimmte, daß feine der Parteien des Bandes gegen ihren 
„Willen ihrer Inftitutisnen beraubt werden könne, ohne 
„eine Majorität von39 Stimmen in zwei aufeinander folk 
„genden Tagfahungen, feldft von den Deputirten des Un⸗ 
„terwallis verlangt worden war, als Garantie gegen die 
„Eingriffe des Oberwallis. Konnten wir jemals erwarten, 
„Daß diefe nämlihe gegen uns geforderte und erlangte Ga— 
„rantie nicht mehr beachtet würde, fobald wir fie zu uns 
„fern Bunften verlangten, und feit wann follten wir glau: 
„ben, daf ein Eid nicht mehr binde, welcher von einem 
„Corps von Deputirten geleiftet und mehrmals erneuert" 
„worden ift? ... Indeſſen, liebe Landsleute, fo peinlich 
„auch das Opfer zur Erhaltung des Friedens zwiſchen bei: 
„den Parteien des Landes fei, fo haben wir uns dennoch 
„angeboten, es zu bringen. Aber — wir wurden zurüd: 
„geftoßen. Wir voten uns an, eine verhältnifmäßige Ver: 
„tretung zuzulaffen, aber unter gewiffen Garan— 
„eien, damit fie unfern Gütern und unferer Freiheit nicht 
„einen zu verderblihen Schlag bräd;te, und Diefe Garan- 
„tien wurden verweigert.” (Hier folgen nun Die von dem 
Dberwallis gemachten Vorfchläge zur Veränderung der 
Berfaffung, die Darauf hinzielen, Die Beberrihung eines 
Theils des Bandes durch den andern vermittelft einer <d: 
miniftrativen Trennung zu verhindern.) „. ... Was die 
„Religion anbetrifft, fo find wir überzeunt, daß fle der 
„toftbarfte Schatz ift, den wir befiken, und Daß es nicht 
„an uns ift, ihre Rechte und ihre Macht zu ordnen, fort: 
„dern an denen, welche ihr göttliher Stifter dazu ermäch⸗ 
„tigt hat, und haben Daher, als treue Söhne de Kirche, Die 
„Forderungen gebilfigt, welche in dem Manifelt der chrw. 
„Beiftlihkeit vom 7. Jänner1839 enthalten find. . .· Dieb 
„waren unfere Abfihten für die Erhaltung des Friedens; 
„unfere Vorfhläge wurden, wie wır gefagt baben, vers 
„mworfen, ... Und müßte es zu einer Trennung fom: 
„men? Ehe wir das Opfer unferer Freiheit bringen, che 
„wir uns alten Folgen einer verhältwißmäßigen Neprä: 
„fentation, ohne Gegengewicht für die Erhal'ung unſe⸗ 
„ter Rechte und Intere en ausſetzen, eher werden wir 
„Iſſe verlangen. Dieß waren und dieß find unfere Abſich⸗ 
„ten. . .? Der Schluß diefer Proclamation erklärt, 
warum der Vorort fih fo entfhieden gegen eine Trem 
nung ausgefptodhen hat.” (Schluß folgt.) 
Bien. 

&* f, £. apoftol. Majeftät haben mittelſt alferhöd: 
ftem Gabinetsfhreiten, dd. Wien den 11, März I. 3, 
dem kak. Feldjeugmeifter Baron von Wacquant, bei 
feinem Webertritte in den wohlverdienten Ruheſtand, 
zum Beweiſe Allerhöchſtihrer vollen AYufriedenheit, und 
in Anerkennung feiner Verdienſte, das Großlreuz des 
öfterr. kaiſerrlichen Leopoldordens tarfrei allergnädigft zu 


„verleihen gerubt. 





Am 15. März war zu Wien der Mitteipreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pE. in EM 4 


dette detto zu 46. in EM. 100%. 
dettu detto zu 3pC. in EM.  BlY.o- 
Darl, mit Berlof.v. 3.18%, für 100 fl. in EM. 230. 
detto Detto ©. 3.1821, ſũr 100 fl. in EM. _—. 
detto detto 0.3.1834, für 500 fl, in EM. 670%. 
Wiener Stadtbanco:Dbligat.zu2,,pG.inEM 64”, 


Danfactien pr. Stüd 1474 in EM. 


Hauptredacteur: Fofeph Anton Edler von Pilat. 


. Verleger: Anton Straup tel. Witwe, Dorotneergalie N 1108. 
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er Moniteur Parifien vom 9. März meldet: 
Der H’ Graf Mole, Präfident des Minıfterratbs und 
inifter der auswärtigen Angelegenheiten ; der H'- Graf 
von Montalivet, Minifter des Innern; H"Darthe, 
uftizminifter; der H’* General Bernard, iriegsminis 
er; H" Martin (du Nord) Minifter der öffentlichen 
Arbeiten; HRacavefaplagne, Finanjminifter ; der 
H Admiral Rofamel, Marineminilter; H* von Sal 
vandpy, Minifter des öffentlihen Unterrichts, haben ge: 
tern Nahmittags um 4 Uhr ihre Dimiffion in die Hände 
des Königs niedergelegt. — Auf Begehren des Königs 
bat fe der H*- Marfhal So ult heute Mittags zu S" 
Majeftät verfügt.” 

Die Preſfe fagt: „H" Dupim, der an den Aönig 
geſchrieben hatte, um ihm feine Wiedererwählung anzus 
eigen, und ihn zu benadrihtigen, daß er Willens fei, eis 
nige Zeit auf feinem Landgute Raffignn usubringen, 

at ein Schreiben von feinem Bruder, dem Baron Carl 
upin, erhalten, der ihn dringend auffordert, ſich nach 
Paris zu begeben.” 

An der are Börfe glaubte man, Marfhal Soult 
werde den Eintritt desH"- Thiers ins Minifterium zur 
Bedingung mahen; aud die HH. Dupin (der chemali» 
& Kammerpräfident), Duch atel, Paſſy, Tefte und 

erenger wurden als Candidaten für die verfhiedenen 
Portefeuilie's genannt. 

Am 8. Abends waren in Paris 2355 Wahlen befannt ; 
es fehlten nur noch vier, nämlih von Pamier und 
Bortcalquier und zwei aus Corfica. Das Journ 
nal tes Debats rechnet 222 für Das ehemalige Minis 
ferium und 229 für die Oppofltion; 4 weiß es * 
elaffifieiren. Galig nanis Meffenger gibt dem Mi— 
nifterium Mole 215, der Oppofition 240; folglih eine 
Majorität von 25 für die Oppofition. 

Der Moniteur vom 7. März enthält neuerdings 
einige Beförderungen und Ertheilungen von Ehrenles 

ionsfreugen an Offiziere und Matrofen bei dem Ge: 
—5—— es Admirals Baudin. 

Der Moniteur ſpricht ſich endlich überdie wichtige 
Zuderfrage aus. Ein Journal von Bordeaur hatte 
verfihert, es fei Dem Handelsftande Diefer Stadt ein 
Schreiben von "Martin du Nord zugelommen, 
worin der Minifter, um auf die bevorfichenden Wahlen 
zu wirken, ſich für die Herabfepung der Zölle günftig 
geäußert habe. Der Moniteur widerfpriht diefer Ans 
gabe; H" Martin babe nichts hinſichtlich Diefes Gegen⸗ 

andes an die Kammer von Bordeaur gefhrieben. Gleich⸗ 
wohl erklärt Dee Moniteur, daß ein Oefchentwurf 
bereits im Augenblid der Eröffnung der Seffion von 1839 
bereit war, nad welhem eine Herabfehung von 15 Frans 
ken per Centner Des auf dem Colonialzuder liegenden 
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Eingangszolls den Kammern vorgeſchlagen werben ſollte. 
Durch dieſe Maaßregel hoffte man das Bleichgewicht zwi⸗ 
ſchen den beiden rivalifirenden Induſtrien erzuftellen. 
Die Auflöfung der Aammern fhob Diefen wichtigen Ce 
feßentwurf hinaus. Hierauf reclamirten die Seehäfen 
und Devollmädptigten der Eolonien von neuem, und vers 
fangten eine unverzüglide Herabfeßung der Zölle durch 
eine Ordonnanz, weldhe durch die erniten Umftände ges 
wiß entfhuldigt würde. Das Minifterium antwortete, 
eine Ordonnanz diefer Art könne nur von einer Verwal⸗ 
tung ausgeben, welde die Gewißheit habe, die Zuftims 
mung der Kammern nachtraͤglich * erhalten, man müſſe 
folglich erſt das Reſultat der Wahlen erwarten. Der 
Moniteur macht hierauf der Coalition Dorwürfe, fle 
u hinterliftigerweife die Verlegenheiten, welde dieſe 
zage erzeugt, zu benüken gewußt. Ihre Journale und 
zgenten hätten zu den Sechäfen gefagt: „nie wird das 
inifterium Den Zoll berabfeßer” — und zu den Rüben 
uderfabrifanten: „das Minifterium will eure Jnduftrie 
—— die Herabſetzung der Zölle vernihten!” „Ks wurde 


-bereits gefagt und wiederholt” — fließt Der Artikel des 


Moniteur — „daß, wenn Die Herabfegumg Des Zolles 
nicht bereits Statt gefunden, die Schuld gan; allein an 
der Eoalition liegt, welche hinderte, Daß Das bereits entwor ⸗ 
fene Geſetz vorgelege werde. Jet wäre dasfelbe ohne 
Zweifel bereits votirt.” . 

er Marchal de Camp Bella nat früher Ober: 
commandant der Wationalgarde von Marfeile, ift zu 
Arles in einem Landhaufe, wohin er ſich feit einigen Jah: 
zen ——— en hatte, geſtorben. 

Am 8. März in den Vlittagsftunden ift Das prächtige 
Diorama des H"- Daguerre zu Paris ein Raub der 
Flammen geworden. Ueber die Veranlaffung des Brans 
des ift noch nichts befannt ; aber das Feuer, weldes das 

ange Gebäude mit feinen magifhen Gemälden in kurzer 
Jeit verzehrte, griff fo ſchnell um fi, Daß Die Perfonen, 
welche eben das Diorama befuchten, fi mit genauer Noth 
zetten fonnten, £ 

Am 8. März 5Percents Fin Courant geſchloſſen zu 
108 Fe. 70. 3’Percents Fin Eourant gefhloffen & 79 5r. 20. 
— Am 9, Mar; 5Percents 108 Sr. 65. in Courant ges 
ſchloſſen zu 108 Er. 55. 3Percents 79 Fr. 35. Fin Cow 
rant geſchloſſen zu 79 Fr. 25. 

S anienm. 

Ein Schreiben eines teutfhen Offiziers im Haupt: 
gnartier des Don Carlos ausBergara vom 24. Feb: 
zuar (in der Allgemeinen Zeitung) urtheilt folgender: 
maaßen über die letzten Ereigniffe in Spanien: „Ob: 

leich ich nicht hoffen darf, daß mein Brief Ihnen fo 
Bald zukommen werde, da, wie ih vernommen habe, 
bis auf weiteres aller Verkehr mit der ſtanzoſiſchen Grän: 
je unterfagt ift, fo verfuche ich dennoch Ihnen Die wid: 
tige Nachricht u geben, daf Maroto einen vollflommenen 
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Sieg, nicht Aber feine perfönlihen Beinde, wie is Geg · 
zer dieß wohl ausſprengen, vielmehr über die Feinde der 
Bade des Königs errungen bat. Am 23. fam er, nur 
von einigen au feiner gewöhnlichen Escorte gehörigen Reis 
teen begleitet, im königlichen Hauptquartier in dem Aus 
genblide an, als eine wider ihn gerichtete Proclamation 
an den Strafeneden der Stadt angeheftet wurde. Von 
dem Volke und den Soldaten mit dem’ Rufe: Viva el 
eneral Maroto! empfangen, erwiederte er ihnen mit: 
iva el Rey! und verfügte fi in den Pallaft, wo er eine 
dreiftündige Unterredung mit dem Könige hatte, nad 
Deren Beendigung das Gerücht fih ſchnell verbreitete, der 
König habe das Verfahren des Generals vollfommen 2% 
billigt. Die unmirtelbäre Folge hiervon war Die Entlafs 
fung des Bifhofs von Leon, dann Labandero’s 
und Arias Teijeiro's, Die fanatifche Elique ıft dadurch 
erfprengt, Maroto behält den Oberbefehl mit unbe: 
Hräntter Mahtvollfommenheit, und ohne Zweifel wird 
das ganze Minifterium mit Männern aus der moderirten 
Partei befegt werden. Ein neuer Zeitabfchnitt wird bes 
innen, und wied mit Gottes Beiſtand reicher an guten 
rüchten feyn als der verflofiene, wo Die beften Kräfte 
nicht für den Fortgang der guten Sache verwendet wurs 
den, fondern im unmirdigen Kampfe um Privatinterefs 
fen ſich aufrieben. Die Krifis, welche eingetreten ift, war 
furhtbar, jedoch heilfam. Maroto hat duch Anwen 
dung Eräftiger Mittel dem todtkranfen Körper neues Yes 
ben eingeflößt. Er felbft, indem er die ungeheure Ders 
antwortliäpteit auf fih nahm, fein einenes Leben hundert: 
fältig Dabei einfeßte, hatte höhere Infereffen im Auge, 
als jene niederen Beweggründe, die ıhm feine Feinde ans 
dichten. Die Rettung der Sadye der Legitimität war e8: 
um deren Willen er fo hohes Spiel wagte. Ehre daher 
dem Manne, der für feinen König fo fraftig zu handeln 
wagte! Der in Eftella geführte Streich farhetterte die 
den König umgebende Partei der Fanatiler zu Boden, 
von wo de fi , zum Heile der guten Sade und der 
Menſchhelt, wohl nicht wieder aufrihten wird. Von ihnen 
gingen jene graufamen Maafregeln aus, Denen der Ads 
nig nie förmlich feine Sanction gegeben bat, und in ihr 
zem Plane fag es, den Thron über den Leihen der gans 
en liberalen Partei Spaniens zu errihten. Maroto 
agegen wit den Krieg würdig und menſchlich führen, 
und indem er das Schwert in der einen Hand fdwingt, 
zeigt er in der andern Die Palme des Friedens und der 
Derföhnung feinen verirrten Landsleuten. Das ganze biss 
berige Snftem wird demnad) geändert werden, und höchſt 
wahrfdheinlih den entfheidendften Einfluß auf das Ge: 
deihen der Sache Üben, Wenn diefetroß Des feit Jahren 
befolgten falfhen Syſtems, troß aller aus dem Mangel 
an Ucbereinftimmung entfproffenen Uebel, dennoch Leine 
Rüdfhritte machte, ja öfters Triumphe über ihre Feinde 
feierte — fo ift anzunehmen, daß jetzt, nadı der Ausrot 
tung jener unbeilftiftenden Clemente, unter der eben fd 
kräftigen, als einfihtsvollen Zeitung eines Feldheren wie 
Maroto, eine glüädlidhere Periode beginnen werde, Zwi⸗ 
fhen ihm und Jumalacarregup berrfht, in den 
Orundzügen der Eharactere, viel Aehnlichkeit, und es 
ift keinem Zweifel unterworfen, daß diefer große Held, 
deſſen fo glorreihe als. kurze Erſcheinung auf Dem Kriegs: 
theater gleih einem Feuerzeichen in der auf ihn folgen: 
den Nacht glänzt, fi, wenn der Tod ihm nicht ereilt hät: 
te, zu einem ähnlichen, vielleicht noch furdtbareren Ge⸗ 
richt, als das von Maroto gewefen it, genöthigt gefer 
ben hätte — denn aud er verband mit tiefer — eis 
ferne Feſtigkeit, und audy er war big zu feinem Tode das 
Ziel der Eiferfucht und der Intriguen derfelben Partei, 
deren Hänpter jcht abgefhlagen find, — In meinem.lies 


den teutſchen Daterlande wird man — vieles von 


dem, was bier vorgeht, nicht begreifen. Nicht Wenige 
werden gefhaudert haben bei der Nachricht von den Gres 
eutionen in Eftella, und Maroto wird in ihren Aus 
gen als eine blutdürftige Hyäne erfheinen. Um die Spas 
nier zu beurtheilen, reiht es ihnen hin, unter ihnen in 
ruhigen Zeiten gelebt zu haben; es reicht nicht hin, mit 
ihnen den Kampf gegen die fremden Eindringlinge ges 
kämpft zu haben; man muß fie in dem Bruderlriege ger 
fehen haben, ihre entfeflelten Leidenſchaften, ihr von als 
len Furien gepeitſchtes fiedendes Blut. Dann erft wird 
man ein a Urtheil fällen fönnen, und in der Hin: 
richtung jener Männer, deren Ränten die Verlängerung 
diefes Krieges beigemeffen werden muß, Deren blutdürftis 
em Snftem Taufende von Dpfern hingeſchlachtet wor: 
en wären, ein eben fo gerechtes als menfhlihes Begin. 
nen erkennen müffen. Die Zeit, die Enthülferinn jeder 
verborgenen Wahrheit, wird die Nichtigkeit meines Um 
theils Darthun. Wenn die unergründlihe Dorfehung es 
nicht anders bef&hloffen hat, muß Maroto’s beroife, 
wahrhaft bewunderungswürdige Handlungsweife herrlis 
de Früchte tragen. Der König, der durh den Biſchof 
von Leon und die Satelliten Arias Teijeiro's ums 
ſtrickt und irre geführt wurde, wird, mit der Freiwerdung 
feines®eiftes von jenem finftern Einfluffe, Die in dem Begin: 
ne des Krieges bewiefene Energie wiederfinden, und feine 
ganze Kraft mit der von Maroto vereinigen jur Deem 
Digung diefes gräßlihen Kampfes.” 
tiefe aus Banonne vom 5. März (in Parifer 
Blättern) melden: „Balmafeda, zum Tode verurtheilt, 
hat es wie Moreno gemadt, er hat die Flucht ergrifs 
fen. Es ift ihm gelungen, fi an die Epike von jwei 
Schwadronen zu ftellen, mit denen erjeht das Land durch 
zieht. Schon haben ihn gegen 40 feiner Neiter verlaffen, 
um zu el ftoßen. Man glaubt, er werde fu: 
den, über den Ebro zu fommen, und den Arie gr 
feine eigene Rechnung in Caſtilien zu führen. — Es i 
ungegründet, daß Jariategui und Elio Comman 
dos bei der Armee erhalten haben. Diefe Opfer der Par: 
tei Teijeiro waren am 2, Märy noch nicht in Freiheit 
eſetzt. Eben fo verhält es fid) mit einigen in denfelben 
Brosch verwidelten Offizieren. — ſoll Billa 
real zum Adjutanten des Don Carlos ernannt ſeyn. 
Urbiftondo und Simon fatorre wurden zu Com: 
mandos berufen. Das Hauptquartier des Don Carlos 
waram Anod in Tolofa, Teijeiro und 20 anders 
Berbannte find geftern am 4. März beiDlette auf dem 
franzöfffihen Boden angelangt. Man erwartet fie heute 
mit vieler Neugierde = Bayonne. Der Brigadier Zar: 
ragual war ihnen ſchon einigen Tagen —— 
—— Er ift durch die Aldud es gekommen. Die Zahl der 
erbaunten und Gefluͤchteten waͤchst täglich. Geſtern find 
20 zu Sare eingetroffen, worunter ih der Biſchof von 
Leon befinden ſoll, Der die ihm gegebene Erlaubniß, in 
Spanien zu bleiben, nit benüßt hat. Funfzig andere 
find vorgeftern Abend, von vier Compagnien escortirt, 
angetommen, Wahrfheintih haben fie den franzöfiihen 
Boden aeftern Abend betreten. Maroto ift am 1. März 
von Azcoitia zu Durango mit. fieben Bataillons, 
drei Schwadronen und Artillerie eingerüdt, Er ward das 
ſelbſt mit föniglihem Pomp von der Deputation der Mur 
nicipalitãt und dem Clerus vor den Stadtthoren empfangen. 
Man glaubt, Maroto habe durch feinen Aufbruch nah 
Durango fi die Mitwirkung der Divifion Caftor 
fihern und ihr einen neuen Commandanten geben wol: 
len. Der Enthufiasmug zu Gunften dieſes Oenerals ift 
ber dem Volke und Der Armee fehr lebhaft. Man ift über: 
zeugt, daß der Friede nicht entfernt it. Maroto hat 
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die Blockade, welche den Ein⸗ und Austritt in Bilbao 
unterfagte, aufgehoben. Diefe Maafregel fou noch auf 
mehrere andere Puncte ausgedehnt werden.” 

Aus den neueften Briefen aus Madrid vom L 
März erficht man, daß dafelbft die touften Nachtichten 
äber die Ereigniffe in Navarra verbreitet waren. So 
bieß es unter Anderm, Maroto fei vor Pamplona 
erſchienen, um feine Unterwerfung anzuzeigen. 

Großbritannien und Sriams, 

In der Sikung des Dberhaufes vom 4. März 
nahm Lord Ebrington, nad geleiftetem Eide, feinen 
Siß als neues Mitglied dieſes Haufes (mit dem Titel eis 
nes Barons von Fortesche) ein, und begann fogleid, 
in einer ausführlihen Rede, die Einwendungen, weldye 
in der letzten Sitzung von mehreren Lords gegen feine Er: 
nennung zum Borblieutenant von Irland gemacht worden 
waren, zu widerlegen. Er madıte zuvörderft auf Das Uns 
gehörige und Unbilfige der in feiner Abwefenheit auf ihn 

emachten Angriffe aufmertfam, und bemerkte, daß, wie 
ehe er auch fein ganzes Yeben hindurch dereifrigfte Sach⸗ 
verwalter der Neform geweſen fei, er doch den Unter: 
ſchied feiner neuen ämtlidyen ag von der eines Pris 
vatmannes fehr wohl begreife. Wie Bord Wellesiey, 
bei dem Antritte Desfelben Amtes, auf die Adreifen der 
irifhen Bevölkerung, in Bezug auf die katholiſche Eman⸗ 
eipationsfrage, die treffende Antwort gegeben habe, er 
fei nicht gelommen, Die Geſetze zu verändern, fondern 
ftets feine Antwort laus 


fie auszuführen, fo werde au 
während der größten Auf: 


ten. Er habe namentlich, felb 
zegung gegen Die Bezahlung der 
feinen dortigen Gütern, mit perfonliher Gefahr , Diefe 
Jehnten eintreiben lalfen, und an Der Slirdythüre der 
atholifhen Eapelle in einem feiner eigenen Dörfer fei fos 
ar ein Placat voller Drohungen gegen fein Leben Dep: 
Bath angeheftet worden, das Niemand abzureifen wag⸗ 
te, als er felbft. Er ging fodann auf feine vielfach anges 
fohtene Aeuferung in Der vorjährigen Seſſion bei der 
Debatte über die irifhe Zehntenbill über, und erflärte, 
daß der Bericht darüber ungenau gewelen fei, indem er 
nicht gefagt, „er hoffe, daß durch Die neuen Beſtimmun⸗ 
gen Diefer Dill der Jehntenkrieg nur deſto furhtbarer 
werden,” fondern nur „defto- nahdrädlidher .(with 
eflect) geführt werden würde,” worunter er nur verftans 
den, daß die geſetzlich erlaubten Bittſchriften der jeht zu 
der Zahlung der Zehnten verpflichteten Butsherren wirk⸗ 
famer fenn, und bei dem Parlamente größere Aufmerls 
famteit erregen würden, als bisher die Beſchwerden des 
armen’ Volkes. Jum Schluß ließ er der Verwaltung feis 
nes Dorgängers (Lord Normanbpy's) die volfte Ger 
rechtigkeit widerfahren, und erklärte beftimmt, Daß cr 
durhaus in feinem Geiſte Die Verwaltung fortführen wer: 
de. Lord Lyn dhurſt war natürlicdy mit Diefer Dertheis 
digung nicht zufrieden, und beharrte bei feiner Anſicht, 
dah es äußerf gefährlich fei, bei der noch fortdauernden 
Aufregung gegen die Jehnten und der Erklärung O’ECo.n: 
uells, nichts alsdie gaͤnzlice Aufhebung derfelben fonne 
ihm genügen, einen entfdyiedenen u. der proteftantifchen 
Kirche inSrlahd dorthin zu fenden, fo fehr derfelbe esfih auch 
jum Ruhme anrechne, in den conftıtutionnellen Gränzen 
geblieben zu fenn. Der Herzog von Wellington war 
gleichfalls der Anſicht, daß Der neue Lordlieutenant durch 
die einfadye Erklärung, daß er Die Geſetze verwaltenaber 
nicht verändern würde, keine binreihende Bürgfhaft für 
die Aufrehthaltung der Rechte der proteftantifhen Kies 
die —— habe; das Haus konne erwarten, Daß er die 
Orfeke nicht allein aufrechterhalten, fondern aud) auf eis 
ne ſoiche Weife ausführen werde, wie es die Politit Eng: 
lands, in Bezug auf dem großen Grundſatz der preteftan: 


re in Irland, auf. 


tifhen Kirche, erfordere. Nah einigen Bemerkungen 
Lord Brougbams ſchloß die Unterhaltung, und das 
Haus vertagte ſich. 

Im Unterhaufe madhte, nad fehr weitläuftigen 
————— über die Beſchaͤftigungen der Kinder in 
den Sabriten u. dgl., und einem finanziellen Antrag des 
H'"- Hume, der jedoch nit durdging, 9" Eh. Wood . 
ausführlihe Mittheilungen über den gegenwärtigen Zu: 
fand der Flotte, und legte eine —* Thatſachen vor, 
aus denen wohl —— 7* ſcheint, daß die Beforgnif: 
ſe von dem erfal der brittiſchen Seemacht ungegrüns 
det, —— übertrieben waren. Er zeigte zuvdrderſt, 
daß alle Einſchrankungen, die im Beſtand der Flotte ge: 
macht worden feien, Durd die früheren Torpverwaltun: 
gen geſchehen feien, und wies nad, daß fogleih, bei Ans 
teitt des Whigminifteriums , Die Zahl der Seeleute von 
15,500 Mann auf 20,000 Mann erhöht worden fei. So: 
dann ſprach er über Die übertriebenen Angaben in Be: 
treff der übrigen Seemädte. Frankreich habe nicht 57, 
fondern 35 Linienſchiffe, und Davon nicht 22, ſondern nur 
10 zur See, die vereinigten Staaten uur 5 fee: 
fähige, die noch dazu falt ausſchließlich mir brittifhen 
Seeleuten bemannt feien, und was Rußland betreffe, 
fo habe fid) feine Flotte feit einigen Jahren nichte weſent⸗ 
lid) vergroßert, aud) fei Das Verhältniß der im Dienft 
befindlihen Schiffe der beiden genannten Staaten jeht 
für England günftiger als im Jahre 18325 denn damals 
hatte a... 11 und Rußland 38, jetzt aber England 
20 und Rußland 43 Schiffe im Dienlte. — Die Han: 
delsflotte Großbritanniens hat fid feit dem Frieden au: 
erordentlih vermehrt. Die Zahl der franzöfifihen Sec: 
leute beträgs nicht über 35,000, wovon im königlichen 
Dienft allein 18,000, die der eingefhriebenen brittifhen 
Seeleute hingegen über200,000, und fie ift ftets im Steis 
gen. Aud die Zahl der Syifte, fowohl der Segelſchiffe 
als Dampfboote, wähst. Segelfhiffe gab es 1837 26,037, 
d. i. 1652 mehr als im Jahre 1833, und Die Zahl der 
Dampfboote beträgt in Allem 679, Darunter 201 von 
100 Pferdefraft und darüber. — Die Verhandlungen 
über die für Diefes Jahr zu votirende Anzahl der Seeleu⸗ 
te (nah Hin Woods Antrag 34,165) folten am 6. fort: 
geſetzt werden. 

HH Mac Neill, derbisherige brittifhe Gefandtein 
Perfien, ift in London angefommen. ; 

Anı 5. März veranftalteten Die Mitglieder.des irifhen 


. Bräcurforen: Dereins in, London zu Ehren O’Eonnells 


ein Feſtmahl. O'Connell fprad ſich in feiner Feftrede 
entſchieden für Das Demofratifhe Princip aus, indem die 
niedern Claffen im Willen fo hoch und in der Bildung 
nod höher fichen, als Die Lords und die Mädytigen des 
Tages. Dann ſprach er für allgemeines Wahlrecht, geheis 
me Abftimmung-und den Grundfaß: Vereinigung mit 
England durd) volltommene Bleihhftellung der Rechte oder 
Auflöfung der Union. Der nächſte Toaft nad) Denen auf 
die Koniginn und die konigliche Familie, fo weit fie in 
England ſich befindet, galt: O' Connell, dem Vater der 
Praͤcurſoren und Befreier Jrlands! In einem Schreiben 
an den Secretär des Vereins in Dublin erklärte O’Eons: 
nel, ex bedürfe zweier Millionen Präcurforen. Die ge: 
gemsertige Mitgliederzahl des Vereins beträgt hiervon 
loß ein Zwansigtheil. 

Diefer Tage wurde über den Stand der Arbeiten am 
ThemfeTunnel Bericht erftatter. Im —— 1838 be: 
ſuchten 24,000 Perfonen den Tunnel. Derſelbe wurde in 
Diefem Jahre um 80, feit dem Anfange des gegenwärtis 
gen um_25 Fuß ausgedehnt. Er ift jet, fo weit er vol: 
endet iſt, nur noch eu von dem Zeichen des niederen 
Wafferftandes an der Külte von Middlefer entfernt. Bis 
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jeht koſtete der Tunnel 313,261 Pf. St. mit Einſchluß der 
aus dem Staatsfhabe bewilligten 117,000 Pf. 

Eonfols am 7. März 93, 

Schweizerifche Eidgenoffenfchaft: 

Den neueften Nahrihten aus Jürih vom 10. Mär; 
zufolge ift der von dem Regierungsrath in Bezug auf die 
Enthebung des D" Strau $ von der ihm übertragenen 
Behrfangel gefehke Beſchluß *) von dem Erziehungseas 
the nit genehmigt worden, welcher lebtere vielmehr an 
obgedachtem Tage folgenden Beſchluß faßte: 1) Es fei 
für jetg“der im Deldyluffe des Regierungsrathes angerus 
fene $. 185 des Gefehes Über das Unterrihtswefen auf 
HM Dẽ Strauß nidt anzuwenden. 2) Es fei Dagegen, 
nebft einem Gutachten im Sinne diefes Beſchluſſes, dem 
Regierungsrathe zu Handen des großen Rathes ein Ges 
fehvorſchlag für Die Aufftellung einer zweiten 
zei der Dogmatik zu binterbeingen. — 

er Geſetzvorſchlag lautet, wie folgt: Der große Rath, 
in der Abficht, Das Lehrfach der Dogmatik an zwei Pro: 
feiforen der Hochſchule übertragen ju können, auf den 
Antrag des Regierungsrathes— verordnet: $. 1, Die theos 
logiſche Facultat der Hochſchule wird um eine Profeflur 
vermehrt. $. 2. Der Regierungsrath ift mit der Vollzie⸗ 


ung beauftragt. 
» s B ie m 


el 

Frankfurter Blätter meinen aus Brüffel vom 8. 
Mär, Abends: „Desmet von Aloft, einer der entſchie⸗ 
denften Oppofltionsmänner, der geftern zum Schluſſe 
der Sitzung fhon geſprochen hatte, eröffnete Die heutis 
tige Sihung mit einer Rede, worin das Minifterium 
(darf angegriffen wurde, H" de Theur, der Minifter 
des Innern und Der auswärtigen Angelegenheiten, be: 
gehrte Daher das Wort, um Ddiefen Angriffen zu begeg: 
nen. Nahdem die Discuffion geſchloſſen, war die Reihe 
an Charles Rogier, dem Gouverneur der Provinz 
Antwerpen, der feine Oründe m die Annahme des Tracı 
tats mit Wärme entwidelte. (ferner ſoll heute noch der 
Kepräfentant Liedts aus Flandern für den Tractat fpres 
hen. — Der Triumph der Eoalition in Frankreich wird 
die Gefinnungen Der Regierung gegen Belgien durchaus 
nicht abändern. H" Thiers hat erflärt, daf, wenn er 
ins Minifterium täme, die in Erfüllung gegangenen Ers 
eigniffe in nichts modificirt werden würden.” 

In dem Börfenberiht aus Brüffel vom 8. 
März heißt es: „An der Börfe, wo Aues ſchnell und mit 
wenigen Worten verhandelt wird, begreift man das 
durch Die Kammer angenommene temporifieende Syſtem 
nit. Dbgleid man Die Beredfamkeit mehrerer Redner 
bewundert, fo wünfdte man doch, daß Derfelben vers 
nünftige Schranken gefeht, und daß deren täglih mehr 
als vier gehört würden. Denn, wenn man die Repliken, 
Zwifchenfälle, Amendements, präjudiciellen ng f 
Drönungsmotionen, welde eintreten konnen, bedenft, fo 
könnte noch der Monat März ablaufen, bevor man zu eis 
nem Defhluffe kaͤme. Nicht bloß am der Börfe herkicht 
dieſe Ungeduld, überall find Die nichtsfagenden Phrafen, 
die ftereotypen Worte der Gegenftand der ergotzlichſten Pa: 
zodien. Es fteht zu hoffen, daß die Majorität, der Wie⸗ 
derholungen müde, bald ihr conftitutionnelles Recht braus 
hen werde, das darin befteht, eine koftbare Zeit zu fpas 
ren, und die Pfennige der Steuerpflitigen zu fhonen.” 

Die Kölner Zeitung meldet aus Brüffel vom 
8. März: „Die Debatten der Repräfentantentammer ges 


*) Bergl. Defterr. Beob. vom 13. d. M. 
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hen mit einer Ruhe von Statten, die man kaum erwan 
ten durfte. Die Tribunen find eben nicht gedrängt vol, 
und mit Ausnahme einzelner Unterbrehungen tritt nicht 
die mindefte Störung ein. Unter den Rednern haben bi“ 
ber zwei vor Allen ſich ausgezeihnet: Nothomb, Minis 
ſter·der öffentlihen Bauten, und Devaur, Deputirter 
von Brügge, Wenn erfterm das DVerdienft gebührt, die 
Stipulation des Vertrags, in Hinfigt auf Die Territorial: 
frage in iheer gegenwärtigen nothwendigen Unabänder 
lichkeit, man könnte fagen mathematifh bewieſen, und feis 
nen ©egenftand von allen Seiten beleuchtet und durch⸗ 
drungen zu haben, fo hat Devanr in feiner geftrigen Re: 
de einen noch höhern Standpunct eingenommen und aus 
den allgemeinen Berhältniffen Europas darzuthun geſucht, 
wie dringend der Augenblid ſchon heranmahe, wo Delgien 
definitiv conftituiet ſeyn mälfe, wenn es nit in Dem 
Strudel der Creianiffe, der ſchon in der Tiefe braust, uns 
tergehen wolle, Der Eindrud feiner Rede war fo gewals 
tig, daß felbft die Oppofltion ſich ihr nicht entziehen konn» 
te. Devaur ſpricht felten, aber was er fagt, ift immer 
ewidhtig und zeugt von vielem Ernfte bei vieler Einſicht. 
Im Ganzen liegt Schwermuth über der Berfammlung. 
ie den. Tractat anzunehmen rathen, fehen doch in ihm 
nur eine peinlihe Nothwendigkeit; die Gegner Des Tracı 
tats find entmuthigt durch Die Heberzeugung, daß fie ver 
gebens gegen das Unabwendbare anfämpfen;z die Depus. 
firten der abzutretenden Theile fehen mit Bangen dem 
Augenblid entgegen, wo die Abftimmung fie für immer 
aus der Kammer und aus Belgien hinausweifen wird. So 
ziehen fi Die Debatten in Die Länge; Jeder will ſich we⸗ 
nigftens ganz ausfprechen, und wird dieſes gleich das Re⸗ 
fultat nicht wefentlih ändern, indem kein Zweifel mehr 
obwaltet, daß die Majorität für die Annahme flimmen 
wird, fo hat es Do das Gute, daß von: der ganzen Nas 
tion Die Lage des Landes, die Bedingung feiner Erifteny 
als eigener Staat, gründlih Durdgefproden wird. Die 
definitive Abftimmung wird gegen den 15. März erfols 
gen. General Sktrzynezkyeſſt nicht nad London; er 
—*— noch vorgeſtern bei def Es herrſcht überall in der 
tadt und im Lande Die größte Ruhe. Möge fle niht von 
Frankreich her geftört werden !” - 





Bien. 


SS" kaiſ. Hoheit der Erzherzog Stephan find, in 
Begleitung S" Hoheit des Erbgroßberzogs von Sadı 
fen Weimar, am 14. Morgens nah Dfen abgereist. 


&S*- f, k. Majeftät haben mit allerhöhftem Cabinets+ 
fhreiben vom W. Februar d. J. dem Medicind Doctor 
in Wien und Ritter des kaiſ. öfterreihifhen Leopoldor⸗ 
dens, Franz Wirer Ritter von Rettenbady, zu bewillis 
gen geruht, den konigl. daͤniſchen Danebrogorden vierter 

laffe annehmen und tragen zu Dürfen. 


Am 16. Mär; war zu Wien der Mittelpreis dir 
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Zeit der Barometer 
Beobachtung. J aufo* Reaumur red uelrt. 
Beobahtungen en 
. a Uhr Nach. 
som »6. Mär. 10 hr Mbends, 


Fraukreich. 


Di: neue Minifterialfrife beſchaͤftigt nunmehr faſt 
ausfhlichend die Parifer Journale und es fehlt nicht, wie 
immer in foldhen Epochen, an endlofen Eonjecturen über 
die Nachfolger des abgetretenen Eabinets, — Im Mef: 
fager vom 10, März heißt ses: „Vorgeſtern um 4 Uhr 
bat der König an den H%- Marfhall Soult gefhries 
ben, um ihn einzuladen, fi ins Schloß zu verfügen. — 
Der Marſchall, durd eine leichte. Unpäßlicykeit abgehals 
ten, hat den Befehlen S" Majeftät nicht cher, als ge 
ſtern Mittags, nachtommen können. — Der Marfhall 
ift bis 2 Uhr beim Könige geblieben. — Um 3 Uhr ging 
auf der Börfe das Gerücht, daß ein neues Minifterium 
gebildet fei, an welchem der Marfhall Souflt als Präs 
ſident des Eonfeils und Kriegsminifter und H" Thiers 
als Minifter des Innern Theil nehmen würden. — Wir 
find im Stande zu verfihern, daß diefes Gerücht nit den 
mindeften Grund hat und daß bis zur Stunde, wo wir 
Diefes fhreiben, noch kein Entfhluß über die Zuſam⸗ 
menfeßung des neuen Cabinets gefaßt worden iſt.“ — 
Der Tem ps bemerkt mifliebig, daß unmittelbar nah der 
Unterredung, die Marfhall Soult mit dem König ges 
habt habe, der Duc de Broglie von S" Majeftät em⸗ 
pfangen worden fei. Man begreife niht, von welchem 
Nutzen es fenn könne, noch andere Perfonen zu Rathe zu 
ziehen, als Diejenigen, welde natürlid und fonnenklar die 
Ideen und die Grundſätze repräfentiren, denen die Wahs 
len fo eben den Sieg verfhafft haben. 

Durch außerordentlide Gelegenheit haben wir 
Parifer Blätter vom KH. d. M. erhalten, Der Meffa: 
ger von dDiefem Tage meldet: „Der König hat gefteru an 
HM Thiers gefhrichen, und ihn aufgefordert, fi ins 
Schloß zubegeben; H" Thters ift den Befchlen des Kö: 
nigs nadgefommen und hat fid) um halb 4 Uhr zu S" 
Majeftät verfügt. — Der H" Marfhalt Soult ift im 
Laufe des geftrigen Tages zweimal in dem Tuilerien ge: 
weſen. — Der Duc de Broglie hat vorgeftern eine Uns 
terredung mit dem Könige gehabt und S" Majeltät er: 
Elärt, daß der Unglũcksfall, von dem er unlängft betroffen 
worden (dert Tod feiner Gemahlinn) ihn abhalte, fih mit 
den öffentlihen Angelegenheiten zu befhäftigen.” — Dem 








Montag, den 18. März 1839. 





Witterung. 









ftarf. 
Sturm. 


Soon und bunftig. 
— 








Journal des Debats zufolge will der Duede Brog⸗ 
Lie in einigen Tagen mit feinen Kindern nad Italien ab: 
reiſen. —An der Parifer Börfe eireulirte am LI. unter an⸗ 
dern folgende Lifte des neuen Minifteriums: Marſchall 
Soult, Präfldent des Eonfeils und Kriegsminifter; H" 
Thiers, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten; H"- 
Duch atel, Finanzminifter; H* Paffn,’Minifter des 
Innern; HF Tefte, Juſtizminiſter; H" Berenger, Mis 
nifter des öffentlichen Unterrichts; Grafd’Argout, Mis 
nifter der öffentlien Arbeiten und Admiral Grivel 
Marineminifter. — Aud) hieß es, man habe die Abſicht, 
Die künftige Praͤſidentſchaft der Deputistenfammer He 
DdilomBarrot zu übertragen, 

Bon den noch rüdftändigen vier Wahlen waren am 
10. Abends drei inParis befannt. Zu Fortcalquier 
war der General Ley det, zußamiersH" von San⸗ 
tenac (beide von derij@oalition) und zu Ajaccio der 
General HoraceSebaſtiani(conſtitutionnell) gewählt 
worden. Jetzt iſt nur noch die Wahl von Baftia ums 
befannt. 

Das Jonenal des Debats bricht endlich fein 
Stillſchweigen überdie Wahlniederlage der Minifter. „So 
fehr wir aud),” fagt es, „einenandern Ausgang der Wahlen 
gewünfdht, fo datf das Refultat die freunde der Ordnung 
doch noch keineswegs erfhreden, und es wäre Daher ein gro⸗ 
Ger Irrthum, dem Triumphgefihrei der Oppofitionsblätter 
Glauben beizumeſſen. Obwohl die ertremen Parteien einige 
Stimmen gewonnen haben, fo find fie doch nod zu ſchwach 
in der Kammer, um das öffentlihe Wohl compromittiren 
zu können. Gie haben hinlänglihe Macht zu drohen, find 
aber noch nicht ftark genug, Hinderniffe und Gefahren zu 
bereiten, Die Freunde unferer Inftitutionen haben noch, 
wenn fie wollen, unfere Lage in ihren Händen... . Indeſ⸗ 
fen ift die Lava faum ein wenig erfaltet; man kann nicht 
vertranensyoll darauf fäen und pflanzen. Es glüht Die 
Flamme unter dleſem teügerifhen Boden, den man fidy 
aufzuwuͤhlen hiten muß. Noch lange, lange Zeit werden 
in Ftankreich Teagen, welche bloß politifhe Fragen ſchei⸗ 
nen, über Nacht zu revolutionnären Fragen werden. . . 
Wenn es uns bloß um Die haͤmiſche Freude Des Parteigeis 
ftes zu thun wäre, fo könnten wir diefe in einigen Tugen 
teilig empfinden. Wir werden der Biguidation der Coa⸗ 





tion beimohnen. Gott! was für eine Liquidation wird die 
ſeyn! Wir werden nur zu fehr gerächt werden. Unfere 
Gegner werden ſich um die Siegesbeute ftreiten ; Die Theis 
lung wird heftig und tumultuarifch ſeyn. Wir werden alfe 
Kleinlichkeiten des Sieges fehen, nachdem wir den Fleins 
lichen Geift des Kampfes gefhaut. Es ift dieß übrigens 
eine traurige, fhmerzlihe Art des Vergnügen, die wir 
verachten. Das Land wird fehen und richten; es wird in 
dem Schauſpiele der Bürgerfriege der Eoalition eine fitts 
liche Lehre erhalten, (Es wird den von ihm begangenen 
Fehler beffer begreifen, wenn es die Strafe ſieht. Wir 
ſelbſt willen nidyt mehr auf die vergangenen Dinge zus 
eüdtommen, und dem öfffıtlihen Gewiſſen oder beifer 
den fünftigen Ereigniffen die Sorge überlaffen, einigen 
Männern die fhredlihen und gerechten Vorwürfe zu ma: 
ben, Die fie verdienten. Bliden wir vielmehr auf die Ju: 
Eunft. Was wird die Kammer thbun? Welche Majorität 
wird fih darin bilden? Welche Richtung wird fie dem 
neuen Minifterium geben?” 

Die bekannte Rede Royer:Eollard's *) bradte, 
wie zu erwarten ftand, Die ganze Evalitionspreffe in Har⸗ 
niſch. Das Journal des Debats redet Derfelben dagegen 
eben fo lebhaft das Wort. „Die beredte und muthige Spras 
de des Hen Roner:Collard hat die Freude der Coas 
fitionsblätter getrübt, Sie willen Dagegen weiter nichts 
zu thun, als ein von der offentlihen Achtung gekröntes 
Alter gröblic) zu infultiren. Es fehlte wenig, fo verlang: 
ten fie die Mundtodt:Erllärung des edlen Greiſes, welcher 
ihren Charlatanismus und ihre erbärmligengehäffigen Leis 
denſchaften fo energifih gebrandmarkt hat. Unglüdlicher: 
weiſe für fie ift Die Rede ſelbſt eine erhabene Antwort auf 
jene Infinuation, die nur ihre Wuth und ihre Racheluſt 
verräch. Nie war Hr Roner:Collard beredter. Die 
Injurien und Berläumdungen werden nit hindern, daf 
Diefe bewundernswürdige Rede als der höchſte und Fräfs 
tigfte Ausdrud alles deſſen, was alle ehrenwerthen Leu: 
te, alfe wahren Patrioten gefühlt, als Der Shprei Des öfs 
fentliben Gewiſſens beftche.” 

Am 10. Abends zog eine Bande von Individuen, die 
meiften in Bloufen, mit einer deeifarbigen Fahne und uns 
ter dem Rufe: Vive la Republique! A bas Louis Phi- 
lippe! durch das fogenannte Quartier latin (das von Stu⸗ 
denten bewohnte Stadtviertel) von Paris, Einige Drei 
fig dieſer Ruheftörer wurden verhaftet. 

Papineau ift vonHavre in Pariseingetroffen, wor: 
aus fih der Ungrund Des vom National verbreiteten 
Gerüdtes ergibt, daß ihm angekündigt worden fei, er 
dürfe in Frankreich nit anders als mit einem von der 
englifhen Regierung in gehöriger Form ausgeftellten Paf: 
fe reifen. Papineau ift gleih am Tage feiner Ankunft 
in Paris in die Adendgefeufhaft des H’"- Laffittecin: 
geführt worden. 


— 





*) Vergl. Oeſterr. Beob. vom 15. Mär;. 


Das Handelsgeriht hat neuerdings zwei Urtheile 
gefällt, Dur welche eine TIheaterdirection, weil fie Ein: 
lafbiuette ausgegeben hatte, nahdem fein Platz mehr 
im Theater zu finden war, zu Geldftrafen von 20 und 
40 Fr., neben der Zurüdgabe des Einlaßpreifes, verum 
theilt wurde, obwohl fie den Klägern ſogleich, als fle 
feinen Plak mehr fanden, Diefe Zurüdgabe angebo: 
ten hatte. 

Das Dampfboot „Eerbire” ift in der Naht vom 
5. auf den 6. März von Algier in Toulon eingetiofs 
fen und bringt Nahrihten aus diefer Stadt bis zum 
20. Februar. Abd⸗El-Kader ift aus der Wüfte zurück⸗ 
gekehrt und hat fein Lager in der Umgegend von Mi: 
liana aufgefhlagen. Noch immer herrſcht über deu Aus: 
gang feines Unternehmens gegen Ain:Maadi große 
Ungewißheit, Man fagt, der Emir habe keine Garnifon 
dort laffen wollen, weil Die Stadt, von ihren Einwoh⸗ 
nern verlaffen und ohne Hülfsquellen, nad feinem Ab: 
zuge wahrfiheinlid von den Beduinen der Sahara bio» 
dire worden wäre, Er habe fi Daher begnügt, einen 
Theil der Schanzen zu zerftören. Andere fagen, Der Ver: 
ſuch des Emirs fei völlig geſcheitert. Doch find dieß 
faͤmmtlich unverbürgte Gerüchte. Gewiß iſt bloß die Ruͤc⸗ 
kehr Abd⸗El-Kaders und feine Ankunft in Milia: 
na, wo er mit H’" de Salles, dem Eidam Des 
Marfhalls Balde, der in befonderer Miffion zu ihm 
gefhict. worden, eine Zufammenkunft hatte. DH" De 
Salles überbradte ihm verſchiedene Geſchenke. Folgen: 
der Vorfall, der ſich an den Aufenthalt diefes Offiziers 
in Miliana Enüpft, macht in Algier großes Auffehen. 
Der Neger Mahmud und feine Mutter, weldhe beide 
bei einem der Chodſchas desEmirs in Dienften ftanden, 
hatten ſich nah Algier geflühtet, wo fie von ihrer 
Arbeit ruhig lebten. Abd: El:Kader verlangte Die 
Auslieferung diefer Individuen, Anfangs wurde Das An: 
finnen abgelehnt, Der Emir wiederholte dasſelbe bei 
Hen. de Salles, und diefer erlangte von feinem Schwie: 
gervater die Auslieferung. Beide Flüchtlinge wurden un: 
ter Escorte nah Miliana gebradt, um dort wahr: 
fheinlihd einem fihern Tode entgegenzugehen, Diefes 
Derfahren des Marfhalls erregte in Algier allgemeis 
nen Unwillen. Der Commiandant Peliffier, ein has 
racterfefter, ausgezeichneter Offizier, welcher feit andert: 
halb Jahren als Chef des Bureau arabe die arabifhen 
Angelegenheiten mit außerprdentliher Thätigkeit, Ume 
fit und Araft leitete, legte in Folge Diefes Vorfalls 
fogleih feine Steue nieder. Peliffier wäre für den 
Marfhall Balde, dem cs bis jeht bei weiten beffer als 
feinen Vorgängern gelungen, auf feinem ſchwierigen Po: 
ften fih zu behaupten, ein gefährliher Gegner, Jener 
Dffizier ift in alle geheimen Angelegenheiten.der Colo⸗ 
nie feit Jahren eingeweiht und führt eine fharfe Feder. 
Es ift faum anzunehmen, Daß er jebt ſchweigen wird, 

Ein Schreiben aus Saint:Pierre, Der Hanpt: 
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ſtadt Martinique's, vom 24. Jaͤnner, im Journal 
des Debats berichtet Folgendes: „Die Beſtürzung hat 
noch nicht aufgehört bei uns. Seit dem traurigen Ereig: 
nif vom 11. d. M. erbebte die Erde noch viermal, und 
Diefe Erfhütterungen verbreiteten Die entſetzlichſte Angft 
unter den Einwohnern. Der dDurd das erfte Erdbeben 
verurfahte Derluft mag gegen zehn Millionen betragen. 
Bon allen Seiten arbeitet man, die Magazine und 
Inderfabrifen wieder aufzubauen, um die Ernte zu rets 
ten. Ueberhaupt fehlt uns der Muth Eeineswegs. Allein 


es ift hierzu nothwendig, daß das Mutterland Durd eine» 


JZollherabſezung uns zu Hülfe komme; denn wenn 
nach einem folhen Unglüd der Unwerth des Eolonials 
suders fortdanert, fo werden die unglüdlihen Bewohs 
ner von Martinique fih nie mehr erholen können.” 

Am 11. März 5Percents 108 Fr. 60. Fin Courant 
geſchloſſen zu 108 Fr. 70. 3Percents 79 Fr. 30. Fin Eon: 
rant geſchloſſen zu 79 Fr. 55. 

Spyandiem 

Driefe aus Banonne vom 5. März (in Parifer 
Blättern) melden: „Geftern find endlich Privatbriefe aus 
dem Hauptquartier des Don Carlos angefommen. Sie 
find vom 2. März von Tolofa datirt, Sie gehen in eis 
nige Details über die lebten Greigniffe ein, woraus fid) 
mit Beftimmtheit ergibt, dab Maroto ſchon am 10. Feb: 
ruar nad einer Revue, welde er dem Don Carlos in 
Der Nähe von Bergara hatte halten laffen, eine Uns 
tereedung mit dem Prätendenten in Gegenwart der Prin⸗ 
seffinn von Beira, des Paters Enrillo, des Namis 
ee; de laPiscina und des Marco del Pont hat: 


te, wo er ſich fehr nahdrädticd über die Widerftände ab 


ler Art, die man ihm entgegenfehe, beklagte, und zuleht 
offen erflärte, Daß er gegen zwanzig der 'angefeheniten 
Intriguanten erfhiefen'laffen würde. Don Earlosfdeint 
Diefer Maafiregel, an Deren Ausführung er wohl nicht 
glaubte, fid nicht widerfeht gu haben. Maroto verab: 
ſchiedete fih rafh von Don Carlos, und brad am fol: 
genden Tage mit einigen Bataillons, von denen er fi 
bei feinen Ereurfionen in den Provinzen gewöhnlid hats 
te begleiten laffen, nah Tolofa auf, Dort empfing er 
von einem feiner Vertrauten noch einige nähsge Nadyweis 
fungen über die Pläne Ouergue's, Sany's, Garcia's 
ıc. Das Uebrige ift befannt. So wie Don Carlos den 
in Eftella ausgeführten Schlag erfuhr, geriech er in 
Schrecken, und gab dem Zureden feines Minifters Arias 
Teijeiro und feines Adjutanten Uranga nad. Er 
unterzeichnete fein erftes Manifeft vom 21, Februar, und 
überließ ihnen die Vollziehung desfelben gegen Maros 
to. Sie machten ihre Anftalten zu Eräftigem Verfahren, 
fahen aber bald ein, daß fie gegen Die Truppen und einen 
großen Theil der Bevolkerung zu kaͤmpfen haben würden. 
Sie nahmen fodann ihre Zuflucht zur Lift, und fuchten 
eine beträchtliche Zahl von Baucen zu geroinnen, Die ih: 
nen zur Vollführung ihrer Entwürfe dienen follten. Mas 


2060, der alles Durch Ramirez de (la Piscina er 
fuhr, welder ihm unter der Eingebung der Prinzeffinn 
von Beira fhrieb, fam am 23. Februar in Tolofa 
an, und bedrohte das Hauptquartier des Don Carlo 
Er ſchnitt jede Art von Communicationen zwiſchen ihm 
und den Truppen von Guipuzcoa ab, deren Commando 
Don Sebaftian übernommen hatte. Am 24. unter: 
zeichnete Don Carlos, ſchwach, unentſchloſſen, vol 
Schrecken, die Acte der Wiederausföhnung, deren rund: 
lagen Maroto dictirt hatte. Bon diefem Augenblid an 
gaben AriasTeijeiro und feine Collegen alles ver: 
loren, und dachten nur an die Flucht. Urbiftondo ver: 
ſperrte ihmen aber mit einem Bataillon den Weg, und 
zwang fie, in Billafranca, wohin das königliche Haupt: 
quartier feit Drei Tagen verlegt war, zu bleiben. Man 
fteite fie ſogleich unter Auffiht, befhloß ihre Verban: 
nung, umd brachte fie mit 30 andern, von Marotobe 


zeichneten Perfonen, nah Segura. Alle follten dann 


mit einander nad Frankreich transportirt werden. Man 
behauptet, daß, wenn die mit dem Namen Los Netos 
beseihneten Chefs der apoftolifhen Partei die Oberhand 
behalten hätten, fie ungefähr 400 Individyen proferibirt 
haben würden, worunter 7 Generäle und 12 Oberften. 
Diertaufend Uniformen, die in den Magazinen waren, 
ſollten eben fo vielen bewaffneten Bauern gegeben wer: 
den, weldye in Derfelben Stunde dieſe neue ficilianifche 
Veſper unterfiügen und vollbringen follten. Briefe aus 
Tolofa, welche dieſe Umftände melden, feßen bei, Mas 
roto habe Die 4000 Uniformen ſogleich den regulären 
Truppen geben lafien. In Tolofa berrfht die größte 
Ruhe, nad Die gemäfigte Partei wünſcht fib zu dem 


-SturzeTeijeiro's und des Paters Larraga Glück. Sie 


hegt die beften Hoffnungen rüdfihtli der Folgen Diefer 
Revolution nad) türkiſcher Art.” 

Die Algemeine Zeitung enthält folgenden weiteren 
Bericht eines teutfchen Dffiziers im Hauptquartier des 
Don Earlos über dielehten Ereigniffe:,„Villafrans 
ca, 27. Rebruar. Meinem lehten Schreiben eile idy noch 
einige Bemerkungen nachzuſenden, Da es Ihnen interefs 
fant feyn wird, den Faden zu befommen, um aus dem 
Labyrinth der, wie ih vermuthe, unzähligen Verfionen 
über die unendlich widtigen, folgenfchweren Greigniffe 
ſich herauszufinden. Der Keim aller Zerwürfniffe, die 
Quelle aller Unfälle, welche die Carliſtiſche Sache feit vier 
Jahren betrafen, lag in dem vergifteten Boden der Ca: 
marilla, jener Unholde, jener Banatiker, deren Dafeyn 
fih fhon zu den Zeiten JZumalacarreguy’s auf eine 
fo verderblihe Weife äußerte, Daß diefer Feldherr oftmals 
feinen Entfhluß ausſprach, ein fhredbares Blutgericht 
über fie halten zu wollen. Es ift Daher leicht begreiflich, 
daß Ddiefer Held mit dem bitterften Haß von denen ver: 
folgt wurde, Denen es gelungen war, den arglofen Sinn 
ihres Königs zu bethören und mit Denukung jeder Mit: 
tel fein Vertrauen zu feſſeln. Höhft begeihnend für die 
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Verworfenheit jener Menſchen ift das für die Geſchichte 
Diefes Krieges nit uawichtige Faetum, daß die Nachricht 
von dem Tode jenes Helden im königlihen Hauptquars 
‚tier mit Jubel empfangen wurde — die Todeafunde des 
einzigen Mannes, der fähig gewefen wäre, durch Die 
Uebermacht feines. Geiftes Die ſchnelle Beendigung des 
Arieges herbeizuführen! Wie viel Blut ift feitdem geflofs 
fen, wie viel Städte und Dörfer liegen in ihrem Schutt 
als drohende Zeugen wider Die mit fo ſchwerer Schuld 
Belafteten! Die ftrafende Vorfehung ſcheint in vierjährir 
gem Leiden ihre gerechte Entrüftung fürfo große Verblen⸗ 
dung gezeigt zu haben, jeht aber uns ihre Verföhnung 
wieder beweifen zu wollen; denn in Maroto ift ein 
zweiter Zumalacarregupn entftanden, Beide waren 
die intimften Freunde — eine große Uebereinftimmung 
herrfchte in ihren Characteren —fie hatten gleiche politis 
ſche Anſichten. Mehr als‘ genug, um auf Maroto den 
ganzen Hab der Pagtei zu ziehen, weldye unausgefeßt 
während vier langer Jahre fo verderblihen Einfluß auss 
übte. Maroto ward daher durch die Camarilla von 
dem König entfernt gehalten, auf jede Weife gefränft, 
bei Gelegenheit feiner Ernennung jum Oeneralcapitän 
von Catalonien, die als Mittel dienen follte, ihn zu vers 
derben, betrogen, dann nah Frankreich erilirt, und end» 
lich, als die Noth und die Stimme des gefammten Heer 
res es gebieteriſch erheifhten, an die Spike desfelben ges 
freut. Hier bewirkte er in kurzer Zeit Wunder; faft ent» 
blößt von Mitteln, wußte er die wenigen mit weifer 
Sparſamkeit zu benußen, verfhaffte den Soldaten durd 
Schuh: und andere Bekleidung Schuß gegen den naffen, 
bier fo ungefunden Winter, führte eine ftrenge Disciplin 
zurück, und wirkte magifh auf den Geiſt des Heeres, wels 
es ihm vergöttert, Allein der fharfe Bliid Maroto's 
erfannte, Daß noch Schwereres zu vollbringen fei. Das 
finftere Gewebe, welches den Blick feines Königs feit fo 
langer Zeit umſchleiert hielt, mußte jerriffen, die Ketten 
mußten zerbrochen werden, welde, ihm felbft unbewußt, 
fein Gemüth und feinen Willen gefeilelt hielten. Mit 
weifer Klugheit und feinem Tacte ging er aud hier zu 
MWerf, Die Camaritla, entweder in Sicherheit eingewiegt 
durch Die lange Dauer ihres Regiments, oder ihrem Eins 
fluffe vertranend, ſcheint die über ihrem Haupte herauf: 
jiehende Gewitterwolfe weder in ihrem Centralſihhe, dem 
föniglihen Hauptquartier, noch in ihren Berzweigun: 
gen bei dem Heere genug beadtet zu haben, fonft 
würde fie mit der Ausführung ihres finfteen Planes 
nit gezögert haben. Maroto durchſchaute ſchon längft 
die abſcheulichen Anfhläge wider feine Perfon, und 
fannte feine Gegner genau, die er fharf beobachten 
ließ; es mangelten ihm aber die von dem Gefehe vor: 
gefriedenen Deweife, Diefe erhielt er endlich in derer: 
fen Hälfte des Februar in folder Vouftändigkeit, daß er 
mit ihnen fofort zum König eilte, welder Damals in 
Bergara verweilte. Der General, geſtützt auf diefe 


unmwiderlegbaren Documente des Eomplots gegen fen 
Leben, verlangte und erhielt vom Könige volle Macht, die 
Schuldigen zu beſtrafen. Am 15. Februar marſchirte er 
nah Eftella mit einigen Truppen. Die verſchwornen 
Beneräle glaubten ſich ihres Anhanges von Seite der nas 
varreſiſchen Bataillons fo verfiert, Daß fie unbeforgt bei 
Maroto's Rückkehr zu ſeyn fhienen. Francisco 
Garcia, der bisherige Generalcommandant von Nas 
varra, hatte feit einiger Zeit den Troß fogar fo weit getries 
ben, feinem Oberfeldheren den Gchorfam förmlich zu ver» 
ſagen; erhatte mehrere auf Befehl Maroto’s verhafter 
te Offiziere eigenmächtig auf freien Fuß geftellt; ja er war 
übermüthig genug, dem General die ſchuldige außere Et: 
furhtsbejeugung zu verweigern, und mit höhniſchem Lds 
cheln ihn meifend, an ihmvorüberzugehen, Wenige Stum 
den nah Maroto’s Rüdfunft von Vergara lief er 
die Schuldigen feſtnehmen, welde, nod immer auf die 
Navarrefen rechnend, lahend ins Gefängnif wanderten. 
Diefe frohlihe Stimmung verlief fie aber am folgenden 
Tage bei der Nachricht, daß ein Kriegsgeriht, beftehend 
aus dem Orafen Negri, dem General Si lveftre, fo 
wie aus fämmtlihen in Eftella anmwefenden Oberften 
und Bataillonschefs, fie zum Tode verurtheilt habe, und 
fie fid) Darauf vorbereiten follten. Maroto bellagtefehr 
Carmona, der durch den erbärmlihen Guergue vom 
führt worden war, konnte ihn aber nicht degnadigen. Nach 
diefem ftrengen, aber für die Rettung feines Königs, der 
guten Sache und feines eigenen Lebens nöthigen, von dem 
ganzen Heere und den Provinzen gebilligten Gericht ver» 
fügte fid Der General ins königlihe Hauptquartier, wohin, 
die Nachricht von dem in ERella Geſchehenen ſich ſchnell 
Bahn gemadt und Schreden unter der Faction verbreitet 
hatte. Diefe ſammelte krampfhaft ihre legten Kräfte, da fie 
die Gefahr in ihrer ganzen Furchbarkeit erfannte, Sie ba 
ftürmte den König, fhildete ihm Maroto's Verfahren 
mit den grellſten Uebertreibungen, fo daß es Dem getäufch« 
ten Monarihen als, ein unerhörter Mißbrauch der Gewalt 
erfchien, der das Heer zum Abfall, die Provinzen zur 
Rebellion reizen würde. So erwirkte oder erſchlich fie je 
ne wider Maroto gerichtete Proclamation. Inzwiſchen 
erfheint diefer, im Gefühle feines Nedtes, im lönigll 
hen Lager. Es gelingt ihm, feinem Monarchen den Abs 
grund zu zeigen, an den ihn Die Treulofigkeit von Me 
ſchen gebradt, die er mit Wohlthaten überhäuft hatte. 
Kurz, Maroto erhielt einen entfheidenden.Gieg über 
die innern Feinde des Landes —- fie wurden verbannt. — 
Der Marquis Baldefpina ift in feiner Stelle als 
Kriegsminifter durh Don Juan de Montenegro cn 
fegt worden, der ohne Widerfpruh unter Die tapferſten 
und fägigften Dberoffiziere des Heeres gerechnet werden 
muß. Brigadier bei der Artillerie, leiftete er, gleich feis 
nem älteren Bruder, Die wichtigſten Dienfte in diefor 
Waffenyattung, und erhielt, während den, letzten Bela— 
gerung von Bilbao, eine Derwundung dur eine Ka: 
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nonenkugel. — Daß das ganze Neſt jebt gefäubert, und 
das Minifterium mitltüchtigen Männern befeht werden 
wird, Dürfen Sie überzeugt ſeyn, fo wie Sie in allem 
Uebrigen von den eminenten Fähigkeiten des jehigen 
Beldheren das Befte erwarten können. Befäße er nur 
einen Heinen Theil jener Hülfsmittel, die größtenteils 
von jener mit dem Brandmahle der Schande bezeid: 
neten Partei ihrem eigentlihen Zmwede, dem Deere, 
entfremdet worden find, Sie würden fehr bald jvon gros 
Gen Erfolgen hören; denn Maroto's Geiſt ift raſtlos thä⸗ 
tig, und wird von großer Erfahrung geleitet. Bon jetzt 
an wird der Arieg einen menfchlihern Character annehs 
men, die Worte der Verfühnung , des Vergeſſens wer: 
den Widerhall in den Reihen der feindlihen Schaaren fin: 
den, und die Vorboten des nahen Endes diefes fhredli: 
hen Kampfes fenn. Ich bin fo vollvon den welthiftorifhen 
Ereigniffen um mid ber, fo überzeugt von der Wahrhaf: 
tigkeit deſſen, was ih Ihnen mittheile, daß id uner* 
ſchopflich in meinem Berichte ſeyn könnte, wenn ich nit, 
feines bereits angewachfenen Umfanges eingedent, mit der 
-Zufiderung zu endigen für nöthig bielte, Daß ih Ihnen 
gewiß recht bald feine Fortſetzung fenden werde,” 

Die neueften Briefe aus Banonne vom 6. Mär 
melden :„Die Aufhebung der Blockade der, von den Chriſti x 
nos befeßten, befeftigten Pläße und Puncte im ganzen Um, 
fange der bastifhen Provinzen und Navarras ift von Den 
Dewohnern dDiefer Provinz günftig aufgenommen worden. 
In einem Schreiben aus Dilbuo vom 1. März, weldes 
diefe Nachricht mittheilt, heißtles: „Seit der Wiederher 
„ftellung der Communicationen zwifhen Bilbao undder 
„Umgegend haben wir viele Landleute hier ankommen 

„gefehen. Sie freuen fidy, ihre Producte zu Markte bein, 
„gen zu können, und hoffen, Daf, bis zu einer definitiven 
„Ausgleihung, ein Waffenftillftand zu Stande fommen 
„werde. — Die in Folge der leiten Ereigniffe aus Spa’ 
nien Proferibirten fommen allmäblig in Frankreich, na 
mentlih in Bayonne an. Sie follen die Abfibt haben, 
eine Erklärung, worin fie den Beweis führen wollen, daf 
Don Carlos nicht als frei betradytet werden Lönne, 
zu erlaffen, eine oberfte Negierungsjunta zur Beitung der 
Angelegenheiten, während der angebliden Gefangenſchaft 
des Königs zu ernennen, und den Vorſitz De rfelben an 
Eabrera zu übertragen.” - R 

Mit Bezug auf die lebten Dorfälle in der Armeedes 
Don Carlos fagt die Morning: Poft: „Die basti. 
fhen Provinzen fheinen vollkommen ruhig zu fenn, und 
die öffentlihe Meinung fi zu Gunften Maroto's hin: 
zuneigen. Man muß in der That zugeben, daf die Car: 
liſten fängft einer Spftemsveränderung bedurften, um 
ihre Siege mit Dortheil zu verfolgen. So achtenswerth 
auch der Privatcharacter des Don Joſe Arias Teijeis 
ro ſeyn mag, fo waren doch feine Rathfhläge nicht von 
der Art, wie die Zeitbedärfniffe es erheifhten, und das 
Gefchrei gegen ihn und die Djalateros wurde fo ark, daf 
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alle mögliche Intriguen auf das Tapet kamen. Complot 
te entftanden täglih, und Maroto fah fi vielleicht in 
feinen militärifhen Operationen fo gänzlic behindert, Daß 
er, dargn verzweifelnd, dem Bürgerkriege ein Ende mas 
hen zu können, die gegen fein Leben gerichtete Verſchwö⸗ 
rung benußte, um ein furdtbares Beifpielanfeinen per: , 
fönlihen Feinden zu ftatuirem” Der Courier if fehr 
entrüftet über dieſe Dertheidigung der Grauſamkeit Mas 
roto’s und bemerkt feinerfeits: „Maroto hat fih, wie 
unsfcheint, durch die Vernichtung feiner Feinde für jetzt 
ein foldyes Uebergewicht verfchafft, daß fein Gebieter fi 
ihm nicht zumiderfeßen wagt; manfann daher fagen, daß 
Die beiden Parteien, in welhe Spanien jeht getheilt ift, 
ſich unter der unbeftrittenen Controlle zweier Generäle 
befinden, in deren Händen die refpectiven NRegieruns 
gen, unter deren Herrfchaft fie zu handeln vorgeben, ein 
bloßes Spielzeug find.> 
Grofbritannien und Irland. 

Die Discuffionen über das Marinchudget find 
in diefer Seffion lebhafter und an Details umfaffender, 
als fie feit Jahren waren. In der Sitzung des Unter: 
haufes vom 6. März wurde die Berathung Desfelben im 
Ausfhuffe fortgeſetzt; es galt jetzt der zweiten Refolution, 
daß fürdie auf daslaufende Jahr bewilligte Schiffsmann: 
fhaft (23,165 Matrofen, 9000 Mann Marinetruppen 
und 2000 Sciffsiungen) eine Summe von 1,080,089 
Pf. St. vofirt werden möge. Die Männer von Fach auf 
den Torpbänfen, wie Sir G. Elerf, Viscount Inge 
ftrie, wiederholten ihre lagen, daß durch ein ungehö: 
riges Sparfoftem nad) den Marimen Hen. Hum e's der 
Stand der englifhen Flotte heruntergefommen. Wenn 
es auhridhtig fei, was die Beamten der Admiralität bes _ 
haupteten, daß England jet mehr Ariegsfhiffe in See 
habe als in irgend einer früheren Friedensperiode, fo fei 
dagegen zu bedenken, daß die auswärtigen und Cofo: 
nialverhältniffe des Landes feit 1815 nie in einer fo friti: 
[hen Lage gewefen, und Diefer, fo wie den mittlerweile 
So fehe verfiärften Marinen Frankreichs, Rußlands und 
Nordamerikas fei der Stand der brittifhen Seemacht 
zur Zeit nicht angemeffen. Admiral Sir C. Adam, einer | 
der Lords der Admiralität, vertheidigte die Regierung, 
fo wie feinerfeits Sir. Graham fid veranlaßt fand, 
feine frühere Amtsführung als erfter Lord der Admirali: 
tät unter dem Grey'ſchen Minifteriums zu vertheidigen- 
deren im Verlaufe der Debatterr mehrfach tadelnd gedadır 
wurde. Sir Edw. Codrington drang wieder aufmehr: 
fache Derbefferungen in der Bemannung der Flotte und 
in der Behandlung der Offiziere und Shiffsmannfhaf: 
ten. Die Debatte ward auf den 8, vertagt. — Auf H"- 
R. Steuarts Vorfhlag ward eine befondere Commit: 
tee niedergefeht, um über den (nicht fehr günftigen) Zus 
ftand des caledonifhen Ganals zu berichten. (Diefer im 
Jahre 1806 begonnene Canal iftdurd die große Graffchaft 
Inverneß gezogen, und verbindet, mit Benußung der 
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Sem Neß, Did und Lochy, den Frith von Murray mit 
dem Loc Linnhe, Das teutfche Meer mit dem Ocean.) — 
Das Dberhaus hielt am 6. feine Sitzung. 

Am 5. März wurde ein ſchändlicher Mordverſuch ges 
gen die Sängerinn Madame Beftris glüdlid vereitelt. 
‚ Ein Verwandter eines Schaufpielers hörte Tags zuvor 
auf der Straße zwei amerifanifhe Matrofen über Mad: 
Veſtris fprehen; einem von ihnen fiel ein Schreiben 
aus der Taſche, das jener aufhob. Der Schreiber des: 
felden rühmte fih, er werde Mad. Veſtris, welde 
fürzlih Gaftrolfen in den vereinigten Staaten gab, für 
ihr Lebenlang „pfeffern? und um ihre Augen bringen, 
weil fie Amerika verläumdet habe. Der Finder brachte 
den Brief dem Gatten der Sängerinn. Am 5. März 
nun kam ein Padet, mit der Infhrift: „Man halte Dies 
fe Seite oben,” an-Mad. Veſtris an, das fofort durch 
einen Polizeibeamten mit gehöriger Vorſicht geöffnet 
wurde. Die Vorfihr war am Plabe, denn das Schrei: 
ben enthielt Knallpulver und andere Materialien, wels 
he, wenn das Schreiben nad der Vorfhrift geöffnet 


worden wäre, eine furdtbare Erplofion verurfaht und 


den Deffnenden vielleiht getödtet hätten. 
Eonfols am 9. März 93, 
Tarkei. 

Berichte aus Konſtantinopel vom 27. Februar 
melden: „Seit dem 24. d. M. werden die viertägigen Be: 
fte des Kurban-Bairam mit den gewöhnlichen Kanonen: 
falven gefeiert. Am erften Tage begab-fih der Sultan mit 
Tagesanbruch in-die Mofchee von Sultan Ahmed, von 
einem zahlreichen Gefolge und fämmtlichen hier anweſen⸗ 
den Großwürdenträgern begleiter, welche lehtere S" Ho: 
heit bei der Rückkehr ins alte Serail ihre Aufwartung 
madten, Am folgenden Tage ftatteten die Beamten ihre 
Blüdwünfde bei der hohen Pforte ab. — Der Kapu: 
dan⸗Paſcha iftam?21. von feiner Reifenah den Dardas 
nellen und Gemlik zurüdgefehrt. — Das Dampfboot der 
türtifhen Wechsler, „U Drient,” beginne heute feine regel: 
mäßigen Fahrten nah Trapezunt. — Im befriedigen: 
den Gefundheitszuftande der Hauptſtadt ift feine Verän: 
derung eingetreten.” 

Rußland. 
Der wirkt, geheime Rath von Speransfij, dererft 


kürzlich, durch die Gnade S’- Mai. des Kälfers inden Gras. 


fenftand erhoben worden, it am 23. v. M. in Folge eines 
Schlagfluffes mit Tod abgegangen: Er ift bereits das ad: 
te Mitglied, das Der Neichsrarh im Verlauf eines Jah: 
res duch den Tod verloren hat. 
Niederlande. 

Der Avondbode, welcher zuerft den zwiſchen Hol: 
land und dem teutfhen Zollverein abgefdloffenen Hans 
delsvertrag, nebft feinen Beilagen, volftändig mittheilte, 
widerfpricht einer in öffentlihen Blättern, von Berlin aus, 


gemachten Mittheilung, nad) welcher der Handelsvertrag 
nod nicht abgefchloffen, und H" Wythof in feinen Bes 
mühungen noch nicht zum Ziele gelangt fei. DerAvonds 
bode bemerkt, daß der Tractat zuverläflig am 21. Jaͤn⸗ 
ner d. J. zu Berlin zwifhen den Bevollmächtigten II. 
MM. der Könige der Niederlande und von Preußen abs 
geſchloſſen worden, daß aber Hke Wythof nicht im officiels 
lem Auftrag in Berlin zu dem Abſchluß des Handelstracs 
tats mitgewirkt habe. H"Bodhorft fei übrigens bereits 
mit der Ratification des Handelstractats von der fünigs 
lich niederländifhen Negierung nah Berlin abgefendet 
worden. 
Belgienm. 

In den Sitzungen der belgifhen Nepräfentam: 
tentammer vom 8. und 9. März wurden Die Debatten 
über den die Annahme des Friedensvertrags betreffenden 
Geſetzentwurf fortgefeht; mehrere Redner fprachen für 
und wider, und da gewöhnlich nur vier bis fünf Mitglie: 
der in Einer Sikung das Wort nehmen, fo dürfte die 
Diseuffion nod mehrere Tage dauern. 

Dberdöfterreic. 

Die Linzer Zeitung meldet: „Am 14, d. M., 
Mittags 12 Uhr, find SH kaif, Hoheit der Großfürſt: Thron⸗ 
folger von Rußland unter dem Incognito „Graf Boro: 
dinsey” mit Höhftdero Suite im erwünfdten Wohlfenn 
von Amftetten in Linz angelangt, im Gafthofe zur 
„goldenen Kanone” abgetreten, wo Höchſtdieſelben von CE’ 
Exc. dem Herren Negierungspräfidenten, dem, k. Heren 
Generalmajor und Brigadier Baron Adelftein, dem 
Heren Dberften und Regimentscommandanten Fürften v. 
Schwarzenbergundden Herren Stabsoffizieren der 
hiefigen Garnifon, Dann des. k. Lager:Befeftigungsceom: 
mandanten, Majorvon Weil, ehrfurhtsvollempfangen | 
wurden. — Nach eingenommenem Gabelfrübftüd geruly: 
ten S* kaiſ. Hoheit fammt Quite, und in Begleitung des 
Herrn Brigadiers GeneralBaron Adelftein, Herrn Oben: 
ften Fürften von Schwarzenberg und des Lager: de: 
fefigungscommandanten, den Lagerthurm N’ Laufder 
Wiener Strafe, dann die Eitadelle am Pöftlingberie 
in Augenfhein zu nehmen. — Um halb 5 Uhr war - 
Mittagstafel, wozu S“ Ercellenz der Herr Regierungs⸗ 
präfident, der k. 8, Herr General Baron Adelſtein, 
nebft den übrigen & F. Militärautoritäten, welde 
fih in der Begleitung S" kaif. Hoheit zu den Befeft: 
aungswerten befanden , zugezogen zu werden Die 
Ehre hatten. — Abends haben S“ taif. Hoheit das 
biefige Theater mit Höchftihrer Gegenwart beehrt; wä): 
rend der Abendtafel wurden von Der trefflichen Milicär: 
muſik des &. &. Regimentes Hody: und Teutfcdymeifter vor 
den Fenſtern des Appartements einige Mufitftäde ausge: 
— Am 15. Morgens halb 8 Uhr fehten S* 

aif. Hoheit die Reife, über Braunau, nah Mün: 
hen fort.” 


Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 


Verleger: Anton Straug tel. Witwe, Dorotheergalfe Ti" 1108. 
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Spanien. 


Hain der Auffeift: Die Wahrbeit über Die 
Vorfällein Spanien, theiltdaslegitimiftifche Jours 
nal Sa Mode einen langen Artikel mit, dem wir fol: 
gende Data entriehmen, welche, wie dieß Dlatt behaup: 
tet, fih auf genaue Angaben und Documente gründen, 
Nachdem der gehäffigen Gefinnungen der heftigen Par: 
tei und ihrer geheimen Umtricbe gegen Marroto, fo wie 
des unglüdliden Ausgangs des Treffens vom Ses ma 
bei Mendavia in Navarra, welche der Verrätherei 
zugefihrieben wird, Erwähnung gefhehen, und gefagt 
it, Maro t o habe damals den ihm zugefommenen Ans 
zeigen von dem Beftchen einer förmlihen Verſchwörung 
gegen feine Perfon feinen Glauben beigemeffen, und 
nadymals erſt Verdacht gefhöpft, als wirklich in dem ers 
ften Tagen des Jänners eine Meuterei in Eftella aus 
gebrodhen, die er nur durch feine Energie und perföns 
lihe Tapferkeit aufgehalten, erzählt dee Bericht ums 
ftändliher, wie nah und nah die Sache immer Harer 
geworden, und ſich Marorto endlih nah der Revue 
von Bergara (13. Februar) genöthigt gefehen, mit dem 
König darüber zu ſprechen, ehe diefer nad Navarra auf 
brach. Er erhielt von dem Fürften die ausgedehnteften 
Vollmachten zu Unterdrüdung aufrührerifcher Beweguns 
gen. Diefe Vollmachten waren in allgemeinen Ausdrüs 
den abgefaßt, und mußten es ſeyn; Maroto hatte 
nichts, als unfichere Angaben, und wußte bloß, daß els 
ne Berfhwörung im Werte fei, aber die Häupter der: 
felben kannte er nicht. Am 13. Abchds Fam er nıh Tor 
lofa, und bier trug fidy etwas zu, was die nachfolgen» 
den Greigniffe eigentlih hervorrief, In Tolofa fand ſich 
der Generalcapitin Moreno, den eine jener unerklärlis 
hen, tiefbegründeten Antipatbien von Maroto ent: 
feente, von denen wir in unferm gefellfchaftlihen Zu: 
ftand nichts wißfen, wo die Leidenfchaften fidy weniger hef: 
tig äußern, und wo es weder ſcharf ausgefprodhene Las 
Rer noch energifhe Tugenden mehr gibt. Woreno und 
Maroto haften fi von den Zeiten der Kriege in der 
aeuen Welt an. Lange. hatten fie miteinander unter Eis 
nem Dache gelebt, ohne ein Wort miteinander zu fpres 
hen, ohne fid) zu grüßen. Kurz, fie waren Feinde in der 
Bedeutung, die der Eorfe und der Spanier diefem Wor: 
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te gibt, Am 14. Morgens erfheint Generalcapitän I o: 
zeno vor Maroto und fein erftes Wort gegen Diefen 
it: „Des Königs Dienft geht Allem vor.” Hierauf folgt 
eine lange Conferenz, die an Nefultaten fruchtbar ift. 
Maroto durchſchaute nun die Fäden des Complottes; 
er erfannte die Gefahr und wie nothwendig es wäre, 
einer Bewegung vorzufommen, die es fpäterhin unmög: 
lich gewelen, zu unterdrüden, — Es handelte fi inder 
That um nichts Geringeres, als gegen die Generäle, die 
man für Das Fehlfhlagen der Erpedition von Madrid 
verantwortlid gemacht hatte, mit offener Gewalt zu voll⸗ 
bringen, was Die Intriguen begonnen. Dillareal, 
Simon Latorre, Gomez, Elio, Jariategum, 
die man verlaumderiſch der Verritherei angellagt, ohne 
die Anklagen beweifen zu formen, und die man nun in 
ſchmaͤhlicher Gefangenfdaft hielt, follten geopfert werr 
den. — Am Schiuffe diefer Unterredung war Maros 
£0'5 Parthie genommen. Eine Menge Befehle wurden 
erlaffen. Maroto feßte ſich felbft in Marfh und fagte 
zu Moreno, als er ihn verlief: „General, ih gebe 
Ihnen Ihren Beſuch wieder, wenn id von Eftella zu: 
ruͤck bin.” Diefer erwiederte; „Möchten Sie gefand und 
glüdlih wieder fommen, um mir ihn zurädzugeben.” 


Aber die Nahriht von Maroto’s Anmarfdı verbreitet - 


fih. Was thun Die Generäle, auf denen der Verdacht 
ruht? Ihe Benehmen enthält fon ihr Verbrechen. 
Garciaift Generalcommandant diefer Provinz, erverfügt 
über alfe feine Truppen, er ift in Mitte feiner Navarrefen. 
Was thut cr? Er Denkt nur mehr an feine Flucht. In 
einer Moͤnchskutte nimmt er feinen Weg nad) dem Tho: 
re ©, Yago, den Ehriftinifhen Poften entgegen. Die Schild⸗ 
made, die einen Mönd mit zu ungewöhnlicher Tagzeit 
über den Kopf gesogener Kaputze ficht, hält ihn an. 
Jethzt gibt ih OGenerallieutenant Garcia zu erfennen; 
aber der Soldat will ihn nicht paffiren laffen, obgleich 
er feinen von Gold ftrokenden - Gürtel bietet. In Dies 
fem Augenblite erfheiht der von Maroto abgeſchickte 
Dffizier, und geht gerade auf ihn los mit den Worten: „Im 
Namen des Königs nehme ih Sie gefangen.” Garcia 
antwortet mit einiger Itonie: „Heute ift das Rad un: 
ten, morgen vielleidht wieder oben.” Aber der Oberftlieu: 
tenant Jisber nimmt ihm bald feine Zuverfiht Durch 
das Wort: „Ihre Eorrefpondenz ift aufgefangen.” Jeht 





geräth Garela in Verwirrung, lottert und vermag 
nichts mehr als zu feufzen. Die Arreftationen der übrigen 
Generäle gehen vor fih; das Ariegsgeriht „ aus Perfos 
nen beftehend, Die keineswegs den gefangenen Generär 
len feindlich geſinnt find, verurtheilt fle nah achtſtündi— 
ger Deliberation, in welher ihm Documente aller Art 
und eine authentiſche Eorrefpondenz vorgelegt wurden, 
zum Tode. Die eigenen Soldaten der Derurtheilten werden 
zu Vollſtrecdung des Urtheils beordert. Carmona ruft 
in Gegenwart von 1500 Soldaten , Die es bezeugen kön⸗ 
nen: „Ich bin beteogen worden! Wenn ih gewußt häts 
te, wohin das führen würde!.....” Er ermahnte noch 
die Truppen zur Treue gegen den König. — Das ift das 
Hiftorifche dDiefer Degebenheit. Es. war dringend nöthig, 
eine Partei gu ergreifen, ein Aufruhr war im Begriff, 
unter dem Militär aussubrehen. Alles konnte verloren 
fenn, wenn man ihn nicht vorher noch erſtickte. Einfper: 
ren konnte man die Schuldigen nit, Denn man war nicht 
einmal der Feltungscommandanten gewiß, Die Sache 
in die Länge zu ziehen, konnte man auch nicht, denn es 
wären dann noch eine furdhtbare Menge Individuen in 
diefelbe verwicelt worden, und wenn die erfte Parthie, die 
mannehmen konnte, graufam war, fo war Die zweite un⸗ 
Flug. Man lief alfo die Strafe über Die Häupterder Raͤdels⸗ 
führer ergehen, um die übrigen zu verfhonen.” (Schluß f.) 

Briefe aus Banonne vom 6. Mirgmelden: „Man 
erwartete hier Die Beächteten aus Navarra, einige zwan⸗ 
zig Verfonen von Bedeutung ;: man vernimmt aber jet, 
daß fie, ſtatt mit Escorte über Die Öränge geführt zu 
werden, in Ethalar angehalten worden find. Sn dem 
bier umlaufenden Derzeihniffe derfelben ftehen der Bis 
fhof von Leon, der Erminifter Teijeiro mit feinem 
Dbeim, Zofepp Teiieiro, erſtem Kammerdiener Des 
Don Carlos, der Erminifter fabandero, der General 
Urauaa, erfter Adjutant des Prätendenten (welder das 
‘Proferiptionsdeeret gegen Maroto unterjeihnet hat), 
die Generäle Mazarafa und Vivanco und der 
Aſſeſſor Martinez Eelis (melde an dem Prozeß gegen 
Gomez Elio und Zariategui Theil genommen), der Pas 
ter farraga, Beihtvater des Prätendenten, Fray Do: 
mingo, Capellan von deſſen Hauptquartier, Miguel 
Garcia, Polizeihef des Hauptquartiers, Florenzio 
San; erfter Sectionshef vom Ariegsminifterium, Brus 
der des füfllirten Oenerals, der Oberſt Ochh da De Alza 
von den Peibgarden zu Fuß, mit feinen Schwiegerbrüdern 
Aguirre (von welden der eine Commandant des 5ten 
navarrefifhen Bataillons, das in Tolofa ftand, und als 
das Decret gegen Maroto erſchien, einen Oberften und 
zwei Offiziere, Die von ihm abgefendet waren, erihoß), 
der Pfarrer Eheverria, Prälident der Junta von Nas 
varra u. f. w. Mur der fehtere und Fray Domingo 
find, fo viel man bis jeßt weiß, über Die Graͤnze gefom: 
men. Der Marquis de Daldefpina ift nicht geächtet, 
weil er feine Dimiffion von Kriegsminifterium genommen 
hatte, um nicht das Deeret gegen Maroto zu unter: 
zeichnen. Bon der andern Seite muß man unter die von 
Maroto füfllieten Perfonen aud den 7Ojährigen Bri— 
gadier Amarillas, den Unterftaatsfecretär Des Kriegss 
Departements, Ibanez, und zwei Pfarrer rechnen. Der 
Parteigänger el Royo und, wie man fagt, auch Dal: 
mafeda mit einer @scadron find zu den Ehriftinos über: 
gegangen. Was aber die Sucht zu lügen beweist, Die 


unter gewiffen Reuten in Spanien herrſcht, if die don 


Espartero in Logrofio am 2%6., und in den Dlät« 
tern von Saragoffa am 28. befannt gemachte Rach ⸗ 
reiht, daf Maroto felbft mit einem Theil der Cavalle ⸗ 
tie nad Pamplona — ſei. Ob es wahr iſt, 
dag Espartero und Maroto ſchon feit einiger an 
mittel eines verſtelten Ueberläufers, des Offiziers Eins 
eifo, Eommunicationen gehabt haben, muß man dahin: 
gefteut fenn laffen. Espartero hateine Bewegung ge: 
gen Lodofa gmast, Maroto ift aber gerade in ente 
gegengefehten ihtung mit 7 Bataillons, 3 Escadrons 
und 2 Datterien nah Durango marfhirt, wo er am 
1. antam. Don Carlos ließ am 27. diefe Truppen nicht 
weit von Tolofa Revue paffiren,, und hatte eine Uns 
tereedung mit Maroto; hierauf begab er fiy nah Tor 
lofa, wo er noch am 2. war. Maroto bat einan den 
Prätendenten von ihm gefhrichenes Manifeſt bekannt ger: 
madt, in welchem man Ausdrüde findet, die zeigen, dag 
er auf die Unterftäßung maͤchtiger Perfonen an der Seite 
des Prätendenten rechnen konnte. Uebrigens ift dem Ger 
neral, wie Leute, die von dort anfommen, verfihern, 
ſelbſt die öffentlihe Meinung günftig. Die Gerüchte einer 
baldigen Ausgleihung, Die unter den Carliften nicht wer 
niger als unter Den Chriftinos (befonders in Madrid) 
überhand nehmen, tragen Das Übrige bei, Die Leiden» 
haften abzufühlen. Ohne alfen Grund find fie gewiß 
nicht; es unterliegt feinem Zweifel, daß einige diploma⸗ 
tiſche Schritte von Seite Englands geſchehen find, und 
daß gemiffe franzöfifche Diplomatifer bald in Spanien 
Beſchaͤftigung hoffen. Thöriht wäre es aber zu glauben, 
daß Die englifhe Regierung fihabloß auf Die Kefultate 
der Sendung der HH. Feetor und Borthwid ftüßen 
wolle, denn was diefe Agenten der Torieg, die fih faum 
vierzehn Tage, mit Hülfe eines Dolmetfhes, und nur 
unter den Carliften aufhielten, bis jegt in den öffentlihen 


Blättern befannt gemadt haben, ift von einem Ende zum 


andern voll von ——— und Mißverſtaändniſſen. 
Im Ganzen genommen ift bis jetzt außer Den Perſonen 
nichts in dem bisherigen Gange des Krieges in Navarra 
und Biscaya verändert: Billareal iſt ftatt Uranga 
erſter Adjutant von Don Carlos, GBoiri Generalcoms 
mandant von Biscaya geworden. Urbiftondo und Sir 
mon Fatorre follen in der Armee angeftellt worden 
fenn; Marcodel Pont ift —— Dieſer letz⸗ 
tere und mehrere andere Perfonen haben ſelbſt wihrend 
der lebten Kataſtrophe immer mit dem Prätendenten ger 
heime Unterredungen gehabt und die ſchnelle Rebabilita: 
tion Maroto's vorbereitet. Won den Chriftinos Defer: 
tirten viele Soldaten zu den Garliften, fo daß Diefe aus 
60 Weberläufern ein neues caftilianifhes Bataillon ges 
bildet haben. Dennoch ift die Armee Espartero's nicht 
vernahläffigt; erft jeht ift wieder ein Transport von 
300,000 Thlen. von Madrid nah Logrono auigebro: 
dyen. — Folgende weitere Lifte von auf Befehl Maro: 
to's Berbannten ward uns als autbentifh mitgetheilt: 
Don 2. man de Belasco, die Gehora de Des 
lasco, feine Gemahlinn, Don Joſe Feng SA 
Don Teodoro Jelis, Arzt des Don Carlos, Don Bas 
filio Garcia, Beigadier, ein durch mehrerer Frcug: 
fionen nad Caftilien, befonders aber durd Die im ver: 
floſſenen Jahre nah der Mancha ausgeführte, bekannter 
Chef, Peneda, Kriegsauditor, Don Antonio Neira, 
Don Zav, Sebaſtian de Herrera, — 5* Laſain— 
Don Ramon Alto, Ayeguy, Pfarrer, Don Joſe Ea: 
Denas, Don Roque Hernandej;.” 


Rußlaud. 
Der bisherige Juſtizminiſter, wirkliche geheime Rath 
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Dafhkoff, IM als Mitglied des Reichsraths beftätigt 
und zum Präfldenten Des Gefehdepartements im Reichs ⸗ 
rath ernannt worden. 

Der nene Juſtizminiſter, wirklihe geheime Rath 
Bludoff, hat nahfiehendes gnädige Handſchreiben S*- 
Majeftät des Aaifers erhalten: „Dmitrij Nikolajewitſch! 
Ihre nuͤtzlichen und thätigen Beiftungen im Verlaufe eis 
ner mehrjährigen Derwaltung des Ihnen anvertrauten 
Minifteriums (des Innern) mußten Meine befondere 
Aufmerkfamkeit Ihrem Dienfte zuwenden. Bei Ihrer 
mehrmaligen Berwaltung des Juftizminifteriums hatte 
Ich gleichfalls Gelegenheit, Mid zu überzeugen, daf 
Sie, ungeachtet der mit Ihrem Amte verknüpften 
unmittelbaren Berpflihtungen, ſtets bereit waren , 
neue Dbliegenheiten zu übernehmen. Da Ih Sie 
jeht zu det beftändigen Verwaltung dieſes Minifteriums 
berufe, halte Ich es für gerecht, Ihnen für Ihre dishe⸗ 
tigen Leiftungen Meine volle Erkenntlihkeit und Mein 
volltommenes Wohlmollen- zu bezeigen. — Ich verbleibe 
Ihnen auf immer wohlgewogen. Sf Petersburg, id 
(26.) Februar 1839. — (Gez. Nikolaus.” 

Einer neuen Faiferlihen Berordnung' zufolge werden 
alle Rünftler der Eaiferlihen Theater, nad ihren Talenten 
und Anftellungen, in drei Claſſen getheilt. Zur erften 
Elaffe gehören: die Schaufpieler, welche in allen Arten 
der dDramatifchen Aunſt Die erften Stellen einnehmen, Die 
Directeurs, die Regiſſeurs, Die Eapellmeifter, die Ballet⸗ 
meifter, der Obercoſtuͤmeur, die Dirigirenten der Orcheſter, 
die Decorateurs, Mafchiniften, Solomuflci und Solotän: 
ger. — Zur zweiten Elaffe gehören : Die Shauſpieler, welche 
Die zweiten und dritten Rollen fpielen, die Souffleurs, Gars 
Derobemeifter, Theatermeifter, Mufiter, Maler, die Sculps 
toren, Die Auffeher des Notencomptoirs und die Fechtmei—⸗ 
fter. — Zur dritten Elaffe gehören: die Choriften, die 
Schauſpieler, die bei Aufjügen zur Führung der Ehoris 
fen und Statiften gebraucht werden, Die Figuranten, No: 
tenf&hreiber, Chorfänger und Perrüdenmaher, Die Artir 
ften erfter Claſſe, die das Theater verlaffen, können, wenn 
fie es wuͤnſchen, in allen Refforts in Eivildienfte treten, 
mit den Rechten der Kanzleidiener dritter Claſſe. Diefes 
Recht wird ihnen jedoh nur ertheilt, wenn fie als Artis 
ften 10 Jahre gedient haben. Diejenigen, weldye als Zög⸗ 
linge der Theaterfhulen bei den Theatern in Dienfte res 
ten, müffen 15 Jahre bei denfelben dienen. Wenn fie nad 
Ablauf diefer Friſt das Theater verlaffen und nicht in Eis 
vildienfte treten, fo werden fie der Elaffe der Künftler, 
welche keinen Glaffenrang haben, jugezählt. Die Kinder 
Diefer Artiften, Die während ihrer Dienftzeit oder nad) ih⸗ 
ger Derabfhiedung geboren find, genießen die Rechte ih: 
rer Bäter. 

Grofbritannien und Irland. 
In der Sikung des Dberhaufes vom 7. März 
verlangte der OrafHardwide Auskunft über den Stand 
der Marine, was zu einer Befprehung zwifhen Dem 
Marauis von fansdowne und Dem Herzog von Wels 
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tingteon führte. Letzterer erklärte es für unpolitifch, wenn 
man in Canada und Indien mit den Hülfsquellen des 
Friedensfußeseinen Krieg imternehrmen wollte. In Eas 
nada insbefondere habe man zu viele Freiwillige unter die 
Waffen gerufen, um weniger reguläre Truppen nöthig 
zu haben; aber erftens feien die Freiwilligen Eoftfpieliger 
als fehtere, dann werden dDadurd dem Aderbau die nd 
thigen Suinde entzogen, endlich fei Die Maafregel aud uns 
politifh. Man follte alle verfügbaren Streitkräfte auf 
den bedrohten Puncten, in Indien und Canada, zufam: 
menziehen.— In der Sikung des Unterhaufes vom 
8. März legte Lord 3. Ruffelt die in der Thronrede an: 
gelündigten Altenftüde über den Stand Der Dinge in 
Indien vor. Es werde, fügte er bei, Daraus hervorge: 
hen, daß der Herzog von Wellington einen Jerthum 
begangen, als er von der Unzulänglichkeit Der brittiſchen 
Streitkräfte in Indien gefprocdhen habe; diefe Streitkräfte 
feien vielmehr weit zahlteicher, als feit eince Reihe von 
Jahren. Es feien die einheimifhen Truppen um 24,000 
und die europäifhen um 3000 Mann vermehrt worden, 
auch fei die Eintichtung getroffen, das dur& Dampf: 
ſchiffe auf das ſchnellſte Verftärtungen aus Bourbon 
und Eenylom herbeigeholt-werden können; zudem wer: 
den die europäifhen Truppen in Indien ohne Verzug 
noch weitere Verftärkungen erhalten. Auf cine Anfrage 
des Sir R. Inglis erklärte Lord Palmerfton, es ſei 
allerdings Feine Ausficht mehr vorhanden, dab die portu: 
giefifhe Regierung dem Bertrage zur wirkſameren Befäm: 
pfung des Sclavenhandels ihre Genehmigung er: 
theilen werde; er werde Defwegen von dem Parlamente 
die Vollmacht nachſuchen, um (wie es fheint, ohne Pie 
Genehmigung dee portugiefifhen Regierung einzuholen) 
den brittifchen Kriegsfhiffen hinſichtlich Der portugiefifhen 
Sclavenfähiffe im Süden der feftgefehten Linie Diefelben 
Rechte zu verleihen, wie fie im Norden von derfelben bes 
reits beftehen. — Hierauf war die zweite Derlefung Der 
irifhen Eorporationsbill an der Tagesordnung. 
Es offenbarte fi hier eine Spaltung zwifchen den Ultra: 
tories und den gemäßigten Eonfervativen. Ein Wortfüh: 
rer der eriten, Sir R. Inglis, unterftüßt von H'"- 
Bladftone, trug auf Verlefung in fehs Monaten, 
d. bh. auf Verwerfung der Dil an, während Sir R. 
Peel ſich bereit erklärte, für Die weite Derlefung zu 
fliimmen. Es wire zwar, bemerkte er, die gänzliche Auf: 
hebung der Corporationen swedmäßiger gewefen, da man 
fie aber nad dem Grundfahe der Volkswahl zu reformi: 
ren entſchloſſen fei, fo wolle er wenigftens dahin wirken, 
daf die Rechte der Kirche möglihft gewahrt werden. Bei 
Abgang der Por fprah Sir. Peelnod. 

Die Morning Pot vom 8. Maͤrz ftellt folgende 
Fragen: „Wir wünfden von den minifterielfen Blättern 
Antwort auf folgende Fragen: Hat Lord I. Ruffell 
kurz vor der Derfammlung des Parlaments wirklich ges 
gen den erften Minifter und feine Collegen den Wunfd 
ausgedrüdt, ſich zurüdzusiehen? Hat Lord J. Ruf: 
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ſell eingewilligt, im Amte zu bleiben, weil Lord Mel⸗ 
bourne ihm vorſtellte, Daß fein Abtreten unter den ges 
genwärtigen Umftänden verderbli für das Minifterium 
wäre? Dat Lord 3. Nuffell, als er nachgab, nidt ers 
Märt, daß er das Portefeuille nur einftweilen und pro: 
viſoriſch beibehalte und ſich zurüdziehen werde, fobald 
die Umftände es feinen Eollegen geftatten, ein Cabinet 
ohne ihn zu bilden? Hat Lord J. Ruffell nicht in den 
teten Tagen erklärt, daß er mehr als je wünſche, ſich 
zurüdzuziehen? Hat endlich nidyt der edle Lord dieſen 
fehnlihen Wunfh durd) den Leberdruß und Kummer 
begründet, den ihm das Sreuzfeuer von verſchiedenen 
Abteilungen der miniftericlien Bänke im Haufe der Ge— 
meinen verutfache, und Dabei die Ueberzeugung ausges 
fprodyen, Daß diefer Stand der Dinge es dem Cabinet 
nicht geftatte, die Zügel der Regierung länger in den 
Händen zu behalten 7” 
Frankreich. 

Eine koͤnigliche Ordonnanz ernennt H""- Stanislaus 
Julien (Mitglied des Inſtituts und Profeffor am Colle⸗ 
ge de France) zum Adjunct:Eonfervator bei der königlichen 

"Bibliothek für die Section der Bücher unddie chineſiſchen 
Manufcripte, 

Generallientenant@allemand, Mitglied der Pairss 
tammer, ift am 9. März in einem Alter von 65 Jahren 
geftorben. General Lallemand ward bekanntlich 1815 me: 
gen feiner treuen Anhänglichleit an Napoleon zum Tode 
verurteilt, und entkam Diefem iym drohenden Schidfal 
nur durd die Flucht. 

Im ſuͤdlichen Frankreich haben die Deputirtenwahlen 
tumultuarifche Auftritte hervorgerufen. In Carcaffons 
ne wurde nad) der Wahl eines minifteriellen Deputirten 
dem Coalitionscandidaten ein Divat gebradht, der Präs 
feet mit Geſchrei und Steinwürfen infultirt, und in Der 
Kaferne, wohin er ſich geflüchtet hatte, bis 2 Uhr Nachts 
belagert. — In Dagneres war die Wahl desminifte: 
riefen Candidaten Gauthier der Vorwand zu nod 
größern Erceffen. Ein Voltshaufe erbrad Die Ihüre feir 
nes Wohnhaufes, und war im Begriff, es zu Demoliren, 
als General Uzer durch Zureden den Tumult ſtillte. In 
der Nacht ernenerten ſich jedod die Angriffe auf mehrere 
Häufer; H" Gauthier und andere Prrfonen wurden 
durch Steinwürfe verwundet. Bon Tarbes find der 
Präfeet und_der Commandant des Departements nad) 
Bagnires abgereist. — In Touloufe hatte fi ein 
„Eentral:Nationalcomite” gebildet, in welchem Republis 

kaner und Regitimiften gemeinfaftli die Wähler bear: 
beiteten und Dictatorifche Befehle erließen. Nah dem 
Sieg wurden jedod die beiden Parteien unter fid hands 
gemein, 1 

Am 10. März ift H" Chatelain, einerder Öerans 
ten des Courrier Frangais, zu Paris mit Tode abs 
gegangen. 

Das Diorama war verfihert. Am meiften zu bes 


dauern ift es, daß auch Hen · Dague rr e's Wohnung abs 
brannte, in welcher eine koſtbare Sammlung von Kunſt ⸗ 
gegenftänden, Gemälden, Studien, ein reihlihes Car 
binet mufifalifher Inftrumente, fo wie die vierzig Zeich⸗ 
nungen, Die er vermittelt feiner Erfindung durch Das 
Sonnenlicht zu Stande gebracht hatte, zu Grunde gingen. 
Zu Lyon ift feit einem Monate die Arbeit auf zehn ⸗ 
taufend Webltühlen eingeftelt worden. Wenn man den 
Gewinn pon jedem Webftuhl,auf 4 Fr. tiglid berechnet, 
fo beträgt der Verluſt für die Fabriken Lyons während 
eines Monats 1,200,000 Fr. 
Belgien 
Die Verhandlungen in der Nepräfentantenlammer 
— meift Wiederholungen hundertmal gefagter Dinge — 
den in einem Schreiben aus Brüffel vom 8. März 
in der Rhein: und Mofelzeitung vom 12. März) 
überfihtlih recapitulirt. Die drei Minifter, welche das 
Eabinet vertreten, haben der Kammer die Verhältniffe 
angedeutet, die fie bewegen mußten, nad) Der Rede des 
Konigs den Ton herabzuftimmen und in Unterhandlungen 
einzugeben, die den früher fo laut an den Tag gelegten 
Grundfähen fo ganz entgegen find. Der Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten hat den diploma 
tifhen Theil in feiner völligen Ausdehnung, fo weit Die 
Oeffentlichkeit geſtattet war, verfochten ; doch obgleich Die 
Wahrheit in ſeiner Rede ziemlich faßlich war, ſchien ſie 
-im Allgemeinen wenig befriedigend ; fie war einfeitig und 
matt. Der Kriegsminifter, der über fein Verfahren 
befonders Aufflärung zu geben hatte, blieb ausſchließlich 
in feiner Sphäre und erläuterte mit Klarheit feine Stets 
king als Staatsmann, die von der Des Militärs völlig ge« 
trennt werden müßte. Nahdem einmal das Syſtem des 
Widerſtandes in der Rede des Konigs feltgeftellt war, 
"onnte man erwarten, meinte er, daß die That den Wor ⸗ 
ten folgen müßte. Hätte man die Aemee auf den Friedens 
fuß gelaffen, um einige Ausgaben zu fparen, fo wäre 
man leicht Dahinter gefommen, daß man nur mit Worten 
zu kämpfen beabfihtige, und die Conferenz hätte auc 
nicht ein Haar breit nadgegeben. Was man alfo erlangt, 
habe man diefen erſten Demonftrationen zu verdanten ; 
wenn fie aber zu niches Ernfterem führten, fo ſei das den 
Verhaͤltniſſen allein und nicht dem Willen zuzuſchreiben, 
und diefe Verhaͤltniſſe liegen Jedem Klar vor Augen, ſeit⸗ 
dem die franzöfifche Kammer ſich von Belgien losgefprv« 
den und den Tractat vom 15. November fanctionirt hat. 
General Willmar ift ein fenntnißreiher Mann in ſei— 
nem Fache und ein gelafiener, befonnener Staatsmann. 
Diefer diplomatifhe Feldzug mit Friegerifher Macht, wo 
fein Blut, wohl aber Tinte nad) Herzensluſt gefloffen . 
hat den General allerdings in eine Fritifhe Stellung ac: 
bracht; doch bat er fih mit dem Staatsmann aus der 
Affaire gezogen und widerlegt, daß es die Abfiht Bel: 
giens oder beifer, des belgiſchen Cabinets, je gewefen 
wäre und fenn konnte, ohne Rüchhalt ſich in einen Krieg 


zu verwicdeln, den durchzuführen alle Aräfte fehlten. Del: 
gien habe eine Armee, ſtark genug, den Feldzug zu er: 
öffnen; doch waͤre es thöricht, u glauben, daß es Europa 
mit 120,000 Mann befriegen könne. Damit find wir vol: 
tig einverftanden und, wenn wir die Kriegsdemonftration 
Belgiens als Rüdhalt der Diplomatifhen Forderungen ans 
nehmen, fd müffen wir geftehen, daß die Eonferenz mit 
der Stimmung Frankreichs und Englands völlig unbes 
kannt war, oder Die fonderbarfte Rolle bei Diefer drohen⸗ 
den Stellung gefpielt hat. Als logiſche Schlußfolge ließe 
fid) hier entnehmen, daß man Europa mit 120,000 Mann 
eingefhüchtert hätte! Auf diefe Rede Fam die große Dir 
plomatifch: politifch = hiftorifche Rede des Minifters N os 


thomb, der bei diefer, allerdings fhwierigen Stellung , 


ein Talent entwidelte, wie man es nur von einem alten, 
vielgewandten Staatsmann erwarten durfte, Er behau: 
deite Belgien als einen fid) gegen den Willen der Mächte 

feftitellenden Staat, der durch Klugheit allein das erſte 

Ziel erreichen kann, Das die Gewalt ihm nothwendiger: 

weife entreifen würde, Die Verhältniffe aller europäis 

fhen Staaten zu Belgien, und Belgien zu dieſen, find 

mit einer fo beleuchtenden Klarheit dargelegt, daß ihm 

feine Gegner felbft mit Gerechtigkeit das feltenfte Talent 

zugeftchen. Befonders effectvoll wußte er das Beifpiel Hol: 

lands der Kammer vor Augen zu ſtellen, und Die unzäh: 

ligen Mißgriffe herauszuheben, fo daß er die Wankenden 
gewiß zu feiner Meinung berübergezogen. Nothbomb 
ift frei von alfen äußern Eindrüden, von allen Jlfuflos 
nen, von aller Poeſie; der trodene Verſtand fteht Schild: 
wache vor der Herzenspforte und raifonnirt jedes Gefühl 
su Nichts, bis es in Fraftlofe Atome zerfallen ift. Altes 
muß der großen Berechnung weichen und nichts hält 
Stand vor dem kernigen Geift, und die gefäuberte, über 
alle Maafen vorfihtig geftellte Suade des Minifters Nor 
thom b hat das merkwärdigfte Näthfel gelödt, Er bat As 
fen Recht gegeben und doch Recht behalten. Nach ihm hat 

Rußland Recht, Preußen Recht, Defterreih Recht, Frank⸗ 
reich und England Recht, der Bundesftaat cbenfalls,und 
befonders Recht, und Belgien Net, das Recht Anderer 

feftzuftelfen, um das eigene nicht zu verlieren. Die Kams 
mer ift beſiegt; es leidet Feinen Zweifel mehr, daß troß 

aller Anftrengung der Oppofition die Friedenspartei den 

Triumph davonträigt. Wir werden nod) Reden ohne Yahl 

hören, jeder wird ſich bemühen, fein bischen Rednertalent 

aufdie Wagſchale zu legen, zu kämpfen gegen die Trens 

nung; dod vergebens! das große Wort ift ausgefprochen, 

Die Stimme Des Landes fcheint es mit Aengſtlichkeit zu er: 

warten und wird es, wie man fagt, mit Jubel begrüßen. 
Holland hat auf Belgiens Thron endlich verzichtet; Bel: 
gien hat feine Revolution beſchloſſen und tritt nun inden 
Rang feltgeftellter Nationen. Das bringt der modificirte 
Tractat der 24 Artikel mit fih und zugleih Ausfichten auf 
Frieden und Handelsblüthe, wonad) dieldiplomatiſchel Bar: 
tei und Die Handels; und Gewerbsclaſſe folange geftrebt. 
Zu Rt 7! r 


Schweizeriſche Eidgenoffenjchaft. 

Nachſtehendes it der Schluß des (in unferm letzten 
Sonnabendsblatte abgebrochenen) Schreibens von Der 
Aarvom 24. Februar: „Während fo das Volk in ver: 
fdiedenem Sinne bearbeitet wurde, erflärte fih der Cle—⸗ 
rusimlinterwallis in feinen Erwartungen betrogen. 
Am 29. Jänner verfammelten ih in Bitge Abgeordnete 
der Geiltliihkeit und der Bezirke des Oberwallis. Die Ber 
jirfsabgeordneten unterzeichneten eine Erflärung, an der 
befichenden Ordnung feftzubalten und der Revolution 
fremd zu bleiben. Am 8. Februar war eine zweite Ver: 
fammlung von Abgeordneten der Beiftlihleit in Bitgez 
fie ertlärte den Verfaflungsrath in Sitten fo wie def: 
fen Conftitutionsprojeet für ungefeglih. Während der Si 
hung waren zwei Abgeordnete des Biſchofs angelangt mit 
der Einladung, die Eonftitwante in Sitten nidt anzu: 
erkennen und einen neuen Berfaffungsrath zu wählen. Be⸗ 
reits am 27. Jänner war der Zehnden Sider im Mit: 
telwallis, 7000 Seelen ftart, Dem Oberwallis beigetreten. 
— Mittlerweile hatte der Elubb in Sitten feine Arbeis 
ten beendigt, und ein Conftitutionsproject ausgefertigt 7 
welches dem patriarhalifhen Hirtenland die Preßfreiheit 
und dem an demofratifhe Einrihtungen gwöhnten Volk 
die indireete Wahlen zum Sefihenfe machte. Die vom 9. 
Jänner datirte Schlußproclamation diefer Berfammlung 
fagte wenig Neues. Sie ſucht dem Volke, dem das Pro: 
ject zur Annahme vorgelegt werden foll, dasfelbe beliebt 
gu machen, und fagt zu dieſem Ende: „es werde der fünf: 
„tige große Rath fih mit einem Oefehvorfhlag wegen 
„Fortfehung der Strafe über den S" Bernhard und 
„der Verbindungen mit dem Canton B ern beſchäftigen,“ 
und am Schluß: „möge der Himmel die traurigen Fol: 
„gen verhüten, Die eine Verwerfung nad) fid ziehen wür— 
der — Unter diefen Umftänden, da die Parteien ſich je 
länger je fehroffer gegenüberftanden, ftellte Der Staats: 
rath von Wallis ein neyes Interventionsbegehren an den 
Dorort, der dießmal, nicht ſehr confequent mit ‚feinem 
frähern Beſchluß, entſprach, und beſchloß, die HH. Schal⸗ 
ler von Freiburg und Baumgartner von S! · Ballen 
in den Canton Wallis abzuſenden. Die denſelben mitge: 
gebenen Inſtructionen find kurz. Der Vorort ift für Die Res 
form; doch will er der Mehrheit Feine Meinung aufdrin: 
gen. Auch enthalten die Juftructionen keine Vollmacht, 
Truppen aufzubieten. Die beiden Commiſſarien ſind Mau⸗ 


ner, die entſchieden der radicalen Richtung angehören, 


und nicht ohne Beforgniffe, die ſich ſehr bald als begruns 
det erwiefen, fahen alle der Revolution abgeneigten 
Schweizer ihre Abreife ins Walliferland. Sie trafen am 
12, Februar in Sitten cin und begannen ihre Arbeiten 
damit, daf fie an den Staatsrath Das Begehren ſtellten, 
aufden 17. eine Juſammenkunft von Deputizten derobern 
Zehnden in Brieg zu veranftalten. Diefem Begehren 
wurde bon Seite des Staatsraths entſprochen, und am 
benannten Tag fand in Drieg eine Verfammlung von 
Ä 
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ehr als hundert Abgeordneten der obern Jehnden unter, fes Cantons herbeiführen. — So wichtig nun aud) diefe 


aahfreiher Anweſenheit des Volkes Statt. Nah Privat: 
berichten folfen Dafelbft die eidgenöſſiſchen Eommilffarien 
argen Die Verfaffung von 1815 geeifert und den Gang 
der bisherigen Verwaltung mit ſchwarzen Farben geſchil⸗ 
der:, aud an das Oberwallis die Aufforderung gerichtet 
haben, an die Derfaffung von 1815 nicht mehr zu denken. 
Deffenunacschtet gaben die Abgeordneten am folgenden 
Tage ihre ſchriftliche Erklärung dahin ab, daß Dberwals 
fis der Verfaſſung von 1815 treu bleiben und an kei— 
ner Berinderung derfelden Antheil nehmen werde; esfei 
Denn, daß es auf der Bahn des Rechts und der Gefekliche 
keit geſchebe. Noch unzweidentiger gaben die Commiffas 
wien den fie beſeelenden Beift in ihrer unterm 22. Februar 
an die Behörden und das Volk von Wallis erfaffenen Pros 
clamation *) zu erfennen. Vergebens würde man in der 
felben ein Wort der Mißbiligung des ungefeklichen foge: 
nannten Berfaffungsratbs ſuchen. Der Tadel der eidge: 
nöffifhen Commiſſarien trifft im Gegentheil nur Die dem 
Geſetz und ihrem Eid getrenen Oberwallifer. So heift es 


"unter Anderm in Diefer Proclamation: „Wirfordern alle, 


„die es angehen mag, auf, der Stellyertretung nad dem 
„Brundfaße der Bevölkerung nicht länger entgegenzuſte⸗ 
„hen. Jede Abweihung von diefem Grundfaß ift ein Uns 
„eeht, am Mitbürger verübt, für welches eidgenöſſiſche 
„Commiffarien nie als Dertheidiger auftreten fünnen. Or⸗ 
„aanifirt den ganzen Canton auf diefe Grundlage IF n 
leihen inne ſchrieben die Commiffarien an den Staats’ 
rath, als Diefer ſie zur Theilnahme an einer auf den 20. Feb’ 
ruar ausgefhriebenen Conſerenz alfer Zehnden einlud: 
„daß fie in den Berathungen der Conferenz erſt von dem 
„Augenblide an imterweniren können, wo Diefe als Baſis 
„ihrer Arbeiten das doppelte Prineip angenomnien haben 
„wird, 1) der policifhen und adminiftrativen Einheit und 
„Untherldarfeit des Cantons Willis, und ?) der gleichen 
„Nepräfentation alfer Theile des Cantons nad dem ge: 
„nauen Verhaͤltniß der Bevölkerung eines jeden? — Mitt: 
lerweile hatte am 17. Februar dic Abſtimmung über das 
neue Verfaffungsprojeet in allen Jehnden Statt aefım: 
den, welhe an deſſen Entwerfung Theil genommen hatten- 
In Unterwallis und Sitten wurde Dasfelbe unter 
verfhiedenen Modificationen angenommen, im Mittel: 
wallis verworfen; das Oberwallis enthielt fi, feis 
nem Syſtem getreu, aller Abfiimmung. Das Nefultat 
derfelben muß indeß für die revolutionndre Partei nicht 
ganz günftig gewefen fenn, da der Peäfident der Eonftis 
tuante Diefelbe auf den 25. neuerdingsnab Sitten ein: 
berufen hat. Wenigftens ift die Annahme der neuen Vers 
faffung, fo viel mir bekannt, nicht officiell befannt ge: 
macht worden. Vielleicht wird nun die auf den 26. ein: 
berufene Conferenz eine Entſcheidung der Schickſale dies 


*) Deral. Defterr. Deob. vom 10. d. M. 


Vorgänge im Canton Wallis find, fo wendet fi doch 
die allgemeine Aufmerkfamteit in der Schweiz gegenwärs 
tig auf einen andern Punct, nämlid) auf den Canton 3 d: 
rich, wo die Berufung des Doctor Strauß auf den 
Lehrſtuhl der Theologie eine Volfsbewegung verurfacht 
hat, die nach einftimmigen Berichten weit bedeutender iſt 
als diejenige vom Jahre 1830. Da die teutſchen Feituns 
gen dieſe Sache ausführlich beſprechen, fo farm ich mid) 
hierüber weiterer Mittheilungen enthalten. Merkwürdig 
ift der Umftand, daß gerade die Gemeinden, Die inden Jahs 
ten 1793, 1795, 1798, 1804 und 1830 zucrft die Fahne der 
Revolution aufgepflanzt haben, nun zu Gunſten der ges 
fährdeten Yandestirhe fi am Fräftigften erheben. Mit: 
ten in der betrübenden ſchweizeriſchen Jeitgeſchichte ift 
ein Ereigniß, wie Diefes, wo ein ganzes Volt, und zwar 
was um fo merfwüärdiger, ein proteftantiftes, induſtriel— 
les und fehr gebildetes Volt fih wie Ein Mann um das 
Kreuz des Erlöfers fhaart, und gegen die ungläubige Ric: 
tung feiner fogenannten Repräfentanten einen energifhen 
Proteft einlegt, eine erhebende Erfheinung. Zugleich iR 
dieſes Ereigniß eine bittere Satyre auf das Nepräfenta: 
tivſyſtem, indem nicht leiht die ungeheure Mehrzahl des 
Volkes in ſchneidenderem Gegenſatze zu Seinen Stellver: 
tretern fi befinden könnte, als es hier der Fall if.” 
TZentfhland. 

Die Beilage zu dem landgraih Heffem Hombur 
gifhen Amts: und Intelligenyblarte N" 10 
enthält folgende höchſte Verfügung: „Von Gottes Gna: 
den Wir Philipo Auguft Friedrich, fonverainer Landgraf 
zu Heifen te, ꝛc. Damit bei Unſerm, Durch Patent vom 
heutigen verfündeten Regierungsantritte keinerlei Sto— 
dung in der Bandesverwaltung eintrete, fo haben Wir 
wegen Unferer Abwefenheit von Unferm Landarafthume , 
zu der Wir Uns aus vorübergehenden Urſachen in Der 
nädften, jedod nur kurzen Zeit genöthigt ſehen, Unfern 
viel geliebten Heren Bruder, den durchlauchtigſten Fürften 
und Herrn, Heren Guftav, Prinzen und Sandgrafen zu 
Helfen ꝛc. ıc., gebeten. und bevollmadhtigt, Uns in Auss 
übung Unferer Negierungsrehte bis zu Unferer demnaͤch⸗ 
Rigen Ankunft in Unferm Landgrafthume interi.miftifh zu 
vertreten. Diefe Unfere Berfünung ift durch Cinrüden in 
Das Amtsblatt Unfern Unterthanen und Dienern zur Nach— 
abtung befinnt zu machen. Gegeben Grah,den 25. Feb⸗ 
ruar 1839. (L. S.) Philipp.” 

Biem 

Am 18. März war zu Wien der Mittelpreis der 

Staatsfhuld verfhreibungen zu 5 pE. in FM, 


Detto detto zu 4pC. in EM. 101’4. 
detto detto 3 pE. in EM, 81’. 
Darl. mit Verlof.v. J. 18%, für 100 #. in EM, _—. 
detto detto v. 3.1821, für 100 fl. in EM. — 
detto Dettov.%. 1834, fürs fl. in EM, 673°’. 


Wiener Stadtbanco:Dbligat.zu2,,pC. mEM 64%. 
Bankactien pr. Seat — in CM. 


Haupttedacteur: Joſerh Anton Edler von Pilat. 


Verleger: Anton Straup rel. Witwe, Dorotheergaſſe I” LAOS. 
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Großbritannien uud Irland. 


PD neuefte aus Oftindien, über Suez, angelom» 
mene Poft bringt Nachrichten aus Bombay bis zum 19. 
Jaͤnner. „Diefe Nahrihten,” fagt der Courier, „find 
ernfter, als man hätte erwarten follen. Ale Briefe aus 
Zatta, dem Hauptquartier der Divifion von Bombay, 
welde die Anfprübe Shah Schudſchahs auf den 
Thron Afahatiftans unterftägen fol, fiimmen darin übers 
ein, daß fih eine große Aenderung in den Dispofitionen 
der Häuptlinge von Afgbaniftan zugetragen hat. So: 
gar Kamram, der Herrfiher von Herar, der den Ab: 
zug der perfifhen Belagerungsarmee der englifhen Ders 
mittlung verdbanft, und dem in der Vertheidigung der 
Stadt ein euglifher Agent, Lieutenant Eldred Bortin: 
ger, welentlihe Dienfte geleiftet hat, fou id mit Doft 
ohammed von Kabul und den übrigen Fürften aus 
dem Stamme der Barulfehis verbündet haben. Er vergaß 
dann die alte Feindſchaft des früher in Afghanıftan herr 
fhenden Durani:Stammes, dem er angehört, gegen Die 
Ufurpatoreit aus Dem Stamme der Baruffehis und fürd: 
tete wohl aud) die gemeinfame Gefahr, Die auch ihm durch 
den Einfall der Engländer und Die ag rg vor feis 
nes Oheims, des durch Aamrams Vater, Shah Mahmud, 
vom Throne geftoßenen Shah Schudſchah droht. 
(Nah einer andern Angabe hätte er fih fogar mit den 
Perfern, Die ibm eben erft feindlih gegenüberltanden, vers 
bunden. Auch folt ein 9" Campbell, der wegen ſchlech⸗ 
ter Aufführung aus der Madrasarmee ausgeftoßen wor: 
dem, in den Dienft Doft Mohamm eds eingetreten 
ſeyn und Die nah Kandahar führenden Päffe in ſolchen 
Dertbeidigungsftand zu feßen fuchen, daf fie uneinnehms 
bar find, wenn fie gehörig vertheidigt werden. — Cine bes 
trãchtliche Truppenabtbeilung unter Generalmajor Bo: 
wers war neuerlih gegen 8 fhanfi, einen der Bunde⸗ 
labftaaten (weftlidy von Allahabad), von wo eine Abtheis 
jung des Ibten einheimifhen Regiments unter Capitän 
Duff zurüdgefchlagen worden war, gefhidt worden. — 
RL der Umgegend von Punah, einf der Hauptftadt des 
ahrattenreiches, füdöltlih von Bombay, waren durch 
ftarfe Räauberbanden Diedftähle und Grauſamkeiten ber 
gangen worden. Etwa 40 der Räuber find verhaftet, Aus 
iheen Ausfagen geht hervor, Daß mehrere reihe und ange: 
fehene Einwohner Punahs diefen Miffethaten nicht fremd 
find. Aus diefem und andern Umftänden ſchließt man, daß 
in Punah lebhafte Unzufriedenheit hertſcht. Vor Dem Abs 
zug der Truppen (an den Judus) fand man Morgens in 
verfhiedenen Theilen der Stadt Aufforderungen an Die 
Sipahis zur Ermordung ihrer europäifhen Dffiziere anger 
ſchlagen. — Jm Norden der Praſidentſchaft Ma d r as war 
in Folge der Trockenheit eine Hungersnoth ausge: 
beodyen.” 
Mit obgedachter Pott aus Dftindien war aud) die 
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Nachricht eingetroffen, dag Aden (im füdlihen Arabien) 
am 20, Jänner von den Truppen der oftindifhen Compag⸗ 
nie befeßt worden ift. Der Pertuf der Belagerten betrug 
150 Mann, der der belagernden indifhen 
Mann an Todten und Verwundeten. 

In der Sihung des Unterbaufes vom 7. März 
fette 9" Shaw, ı Vene von Dublin, einen Antrag 
auf Vorlegung von Lilten über die Zahl der in Irland 
während derJahre 1835 bis 1839 begangenen Verbrechen. 
Er bemerkte, daß im Jahre 1836 bis 1837 nicht weniger 
als 519 Belohnungen auf Entdedung vor Verbrechen 
ausgefeßt worden feien, Davon aber bloß 19 haben aus: 
bezahlt werden können, Daß ferner im Jahre 1838 114 
Mordthaten in Irland begangen worden feien. Es bes 
ftebe in Irland eine Verbindung gegen leben und Figens 
thum, ein Dänderbund (Ribbonism), nad Art der Weide 
füßler, Weißbuben oder NRoditen, gegen die irifhen 
Grundbehißer gerichtet, FB wie gegen Alte, welche vor&e: 
richt gegen Leute ihrer Partei zeugen und bei den Wah— 
ben nicht ſiimmen, wie man wolle. Diefes Treiben werde 
aber von Ö’Connell und den Präcurforenvereinen ge 
fördert und erhalte fogar von der Regierung allerlei Er: 
munterung, indem fie das Degnadigungsreht mißbraus 
che, mit den Agitatoren des Yandes vertraut fiche und 
ihr Patronat denen verleihe, Die Der Laufbahn der Agis 
tation folgen. Die Krone fei dem Ganzen aufgeleht wor: 
den durd) die Ernennung Des Lord Fortescue, eines 
erklärten Feindes der iriſchen Hochkirche, zum Vicekonig. 
Lord Morpeth, Generalfecretär für Irland, emviederze, 
er könne einige Zufriedenheit darüber nicht verheblen, 
daß nah wiederholten Drohungen die Erplofien, durch 
welche die irifhhe Regierung mit Schande, Verwirrung 
und Untergang überfhüttet werde, welde ihre Verbre: 
hen und Mitfethaten darlegen follte, endlid Statt se: 
funden und fi geäußert habe — nicht in einem Antrag 
auf Erklärung des Miffallens über die Regierung, nicht 
in einem Antrag auf Abfekung der Minifter — fondern in 
einem Antrag auf Vorlegung einer Lifte, wie er alljähr: 
lih vorfomme, und als etwas, das ſich von felbft verfte: 
he, bewilligt werde. Go werde er auch jet Dem fehr ch: 
tenwertben Hereu alle Actenftüde, Die er verlauate, ges 
ben, werde aber darauf antragen, Daß auch Liften über 
die in feühern Jahren, vor Dem Vicekonigthum Lord 
Normanby's, vorgefommenen Verbrechen vorgelegt 
werden; denn Irland fei gegenwärtig nicht in hoherem 
Grade von Verbrechen heimge.ucht, als vor ſechzig Jah⸗ 
sen. Grundſatz der Regierung fei, das Verbrechen über 
al zu verfolgen und nicht Durdy Heberfehen den Gerichts— 
kalender zu verkleinern. Die Regierung kenne allerdings 
einige Thatfahen, welde auf einen Banderbund hindeu⸗ 
ten, diefe feien aber fehr unbeſtimmt. Die Aufduldigung, 
als gebe die Negierung den Verbrechern Eemuthigung 
und feizu fhlaff im Strafen, fei vouig grundios. Mau 
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könne fagen, fie unterhalte gewiſſe Sympathien; aller 
dings hege fie folhe, in dem Wunſche, den Neigungen 
des Volkes zu begegnen. So lange, fügte Lord Mor 
peth bei, Srland bleibe wie es fei, und Das werde noch 
zinige Zeit der Fall fenn, fo fange werde es ſolche Ders 
brechen geben. Die Regierung gedenkeverfhiedene Maaß: 
zegeln zu ergreifen: Erftens befiere Anftalten zur Res 
ifteirung der Waffen und Entdedung verborgener Waf: 
im was freilih mit großen Schwierigkeiten verknüpft 
-fei; dann folfen in Zukunft, während jeht die Koften in 
ällen von Nuheftörungen auf das ganze Land fallen, 
Diefelben auf den betreffenden Bezirk gelegt werben, das 
mit Jeder ein Intereffe bei Erhaltung des Friedens ge 
bi. Das irifhe Conftablercorps, mülfe er fchließlich bes 
merten, fei nie in befferem Stande gewefen, als gegen: 
wärtig. O’Eonnell kündigte fofort einen Antrag an, 
Daß die Lifte auf die in England, Schottland und Wales 
vorgefalfenen Derbrehen ausgedehnt werde, indem die 
abl der Verbrechen hier nit geringer fei, als in 2% 
and, Die Verhandlung wurde fofort vertagt. — Bei d 
Verhandlung über die zweite Derlefungder irifhen@or 
porationsbilf in der gung Haufes der Gemei⸗ 
nen vom 8, März fprady, außer SirR. Peel, auch nod, 
Lord Stanley für Die zweite Derlefung und Be den 
Antrag der widerfpenftigen Ultratories auf Derlefung 
in fehs Monaten , erklärte aber dabei fein Beharren bei 
dem von der confervativen Partei in der vorjährigen Sir 
— geſtellten Antrag, dab der Wahlcenſus für Die 
ab zu den Eorporationsämtern auf 10 Pf. erhöht wer: 
den folle. Die zweite Derlefung wurde mit 300 gegen 39 
Stimmen befäloffen. Der Lord mayor und die Sher 
riffs von Dublin waren vor Eröffnung der Derhands 
lung vor den Schranfen des aufes erfhienen, um eine 
Birtfhrift gegen die Eorporationsbill vorzulegen. Auch 
"hat die Corporation von Dublin eine Bittihrift an Die 
Königinn um Zurüdnahme der Ernennung von Lord 
Bortescue zum Dicekönig beſchloſſen. 


@pantiem 


Briefe ausBanonne vom 7. März melden: „Die 
Geächteten aus Navarra, nachdem fie am 28. v. M. mit 
einer Gscorte von zwei navarrefifhen und zwei ala 
vefifhen Compagnien unter dem Befehle rbiltondo’s 
von Segura abgeführt worden, find am 4. von Be 
ra nah Ainhoa ins franzöfifhe Gebiet getreten. Doch 
find die in meinem vorigen Schreiben angezeigten Pers 
fonen nicht die einzigen, welde das Land verlaffen muß: 
ten: Bafilio Garcia, der mehrere Erpeditionen in 
Gaftilien commandirt hat, und Tarragual, welder 
von Maroto nah den Vorgängen von Eftella zum 
Generaleommandanten von Vlavarra ernannt, aber dur 
Das erſte Decret des Prätendenten verleitet worden war, 
fi$ gewiffermaafen gegen Maroto zu erflären, haben 
ebenfalls in Franfreid Zuflucht geſucht. So ift der Car: 
lismus feiner thätigften Derfechter beraubt. Don Der ans 
dern Seite waren Gomez, Elio und Zariategui 
am 2. d. M. noch immer verhaftet, und man fann nicht 
wiſſen, ob der Zwiefpalt zwiſchen der caſtiliſchen und der 
Provinzialparteı durch die Niederlage Des eraltirten Theils 
dieſer leßteren beendigt worden ift. Diefe Eraltirten oder 
Netos, wie man fle im Sande nennt, waren reine Abfo: 
Autiften, und in diefer Hinſicht vielleicht weniger von Ras 
roto, als von den Fueriften getrennt. Aud melden Die 
Nachrichten aus Navarra, Daß dıe Hoffnungen, welche man 
auf die obgleih blutige Entfheidung des fo nachtheiligen 
Parteitampfes gebaut hatte, wieder beträdhtlih gefunten 
feien. Unterden Carliften geyt es wie unter den Chriſtinos; 
Die Perfonen wechſeln, die Sachen niemals, undaud der 
Streit zwiſchen Maroto und feinen Gegnem läßt ſich 


wohl am Ende bloß auf Perfönlikeiten gurädführen. Je: 
dermann willindeflen fein Berfahren techtfertigen. Die Mas 
zotiften behaupten, daß fie den blutigen Schlag von Elek 
La jur eigenen Rettung ansjufähren gezwungen gewefen, 
denn fon fei eine Proferiptionstifte von 400 Perfonen, Darı 
unter fieben Generäle, entworfen und zu deren Berwirk: 
lichung ein Aufgebot des Landvolfes, welchem man 4000 
Uniformen austheilen wollte, beſtimmt geweſen. Die aus 
gewanderten Earliften, von welden einige hier angekom⸗ 
men find, verfihern Dagegen, fle feien ein Opfer ihrer 
Anhänglikeit an Don Carlos und an die Religion, 
denn beide feien feit der Dberbefehlsherefhaft Marco 
t o's nicht mehr mit der Derehrung wie fonft angefehen 
worden; in dDiefem Augenblide muͤſſe Don Carlos, wie 
—— vu feit dem Jahre 18%, d. 4, als ein mora⸗ 

fd Geſangener angefehen werden; man geht aug fon 
weiter, indem man von der Errichtung einer Regent: 
(daft wie die damalige de la fe fpriht, und Cabrera 
e ihrem Präfidenten beflimmt; allein Eabrera wär 

e fid) ſchwerlich im dieſe Händel mifhen. Maroto hat 
die Communication mit Bilbao, Pamplona und 
andema befefligten Orten erlaubt, woraus Die Einwoh⸗ 
ner, ihren eigenen Wünfchen folgend, auf Die Möglid: 
Reit eines Waffenftifftands fließen. Balmafeda wolk 
te mit einer Escadron den Ebro bei der Furt von 
Tronco⸗Negro Überfeßen, und den Arieg in Eaftilien 
auf feine eigene Nehnung Ar aber der Fluß war 
angeſchwollen, ſeine Leute verließen ihn; man ſagt, er 
irre bloß von 6Gefaͤhrten begleitet herum. Als einen Der 
weis der Macht, welche Maroto geyenmwärtig ausübt, 
erzähle man eine Anekdote, die vielleiht von Dem Des 
theifigten ſelbſt mitgetheilt worden ift. Don Earlos 
wotfte feinen erften Adjutanten, den Oeneral Uranga 
(er ift bereits hier), beibehalten; Mar ot o antwortete ihm: 
„Ew. Majeftät können, wen Sie wollen, bei ſich beibe: 
* nur daß ich die Perſonen, deren Entfernung ich 
„für nöthig halte, wenn fie mir in den Weg kommen, 
„werde erſchießen laffen.” 

Einem Schreiben aus Saragoffa vom 6. Mir 

(im Bayonner Phare) zufolge Hand Eabrera mit eis 
nem Bataillon ın Huefaz; ©eneralAnerbe in gerin 
ger Entfernung davon; beide Generäle beobachteten ſich 

egenfeitig, und ſchienen wenig Luft zu haben, miteinan: 

er anzubinden. — Dem Phare zufolge befand fih Ma: 
roto keit dem 2. d. M. in Balmafedba, wo er Die 
Truppen CaftorAndehaga’s infpicirte und verfchiedes 
ne Aenderungen unter den oh ieren vornahm. Man glaub: 
te, er werde in Alavannd aufalfen übrigen Puncten der 

eovinzen ähnliche Epurationen vornehmen, um alle feind⸗ 
lid) gegen ihn gelinnten Offisiereder Armee juentfernen. 

. ranfrei 8 

Die ae Journale vom 12. März bringen nod 

nichts Definitives über die Bildung des neuen Miniftes 
riums. Der Meffager fagt: „Der Marfhal Soult 
hat fi geftern Mittags zu S" Majeftät verfügt. — Es 
ift noch nichts entſchieden über Die neue Minifterialcombinas 
tion. Die Abwefenheit mehrerer einflußreihen Staats: 
männer von Paris wird die definitive Bildung des neuen 
Eabinets um einige Tage verzögern.” — Die Preffe 
wundert ſich über diefen Auffhud, da nah den ihr aus 
verfhiedenen Quellen zugefommenen Nagrichten folgen 
de Minifteriafcombination bereits beſchloſſen war: Präft: 
dent des Confeils und Ariegsdepartement, Marfhall 
Soult; auswärtige Angelegenheiten, H* Thiers; Jm 
neres, 9" Guizot; Finanzen, 9" Dudatel; Jufliz, 
8 Dupin oder H"Banzet; offentliche Arbeiten und 

andel, H"Paffn; Marine, Admiral, Duperre; öffent: 
licher Unterricht, 9" Villemain. Die Präfidenefha tder 
Deputirtenfammer war 9" Odılon:Barrotzugedadt. 


—ñ— ⸗— 
Am 12. Mär, um 2 Uhr Nachmittags 5Percents 108 
Er. 55. 3Percents. 79 Gr. 45. 
Niederlaude 


de 

Das Hof: und Staatshandbud für das Jahr 1839 
enthält ein befonderes Eapitel für die obere Eivilverwal: 
tung der Provinz Limburg. H" Berihe vonderw: 
— wied darin als außerordentlicher, mit der oberſten 
rg der Provinz bekleideter Commiffarius bes 
zeichnet. 

Der Finanzminiſter macht bekannt, daß die Einſchrei⸗ 
u für das neue Spercentige oftindifhe Anlehen von 
13 Millionen Gulden fo zahlreich ausgefallen, daß alle 
diejenigen, die auf 10 Obligationen und mehr fubfcribirs 
ten, nur ungefähr den Dritten Theil erhalten können. 
Wer 1 bis 3 Obligationen verlangte, erhält eine, auf 
4 bis 6 fommen zwei und auf 7 bis 9 nur drei Obligas 
tionen. 


Belgien 

Die neueſten Nachrichten aus Brüffel vom12. eb: 
tuar(inder AahenerZeitung) melden: „Inder Kam⸗ 
mer waren am U. nurdss Mitglieder anweſend. Gleich bei 
Eröffnung der Sitzung tru "Lebeau daraufan, daß 
die Debatten fhon um 10 Uhr Morgens, ftatt nah Eins, 
anfangen müßten. Die Freunde des Widerftandes, wel: 
che die Entfheidung gern fo weit als möglich in Die Ränge 

iehen möchten, namentlih Die HD. Dumortier, 
endebien und Pollenus, befämpften, die DH. 
Notbomb, Willmar und Berhaegen unterftüßs 
ten den Antrag, der au angenommen wurde, Morgen 
wird die Sikung alfo ſchon um 10 Uhr beginnen. 
Darauf beftieg H" Pirfon die Tribune und entwidelte 
feinen Antrag, die Discuffion bis zur Gröffnung der 
———— Kammer ju vertagen. Die Daraus entſtehen⸗ 
de Debatte war die ſcandaloſeſte, Die wir bis jetzt erlebt 
haben. Sie veranlaßte Angriffe _von beiden Seiten, die 
fo voll Beleidigungen waren, daß man fih ſchamen muß, 
fie zu wiederholen. Der Antrag wurde befeitigt und 
die Discuffion über den Tractat um 3 Uhr fortgefeht.» 

In.einem Schreiben aus Brüffel vom obgedachten 
Tage (in Frankfurter Blättern) heißt es: „Unfere Re 
—— welche geneigt find, die Vertagung der pos 
itifhen Debatten zu verlangen, ftüßen fi auf die Abs 
änderung des Minifteriums in Franfreih. Die beiden 
Parteien ftehen feit acht Tagen einander gegenüber; der 
Kampf ift lebhaft; jede hat ihre Mittel entwidelt; es 
bleibt wenig mehr zu fagen. Wozu fönnte es Dienen, vor 
einem durch die beiden Meinungen mit Ungeduld erwar: 
teten Befchluffe zurädzumeihen? Die allgemeine Unbes 
haglichkeit zu verfhlimmern, die indufteiele Bewegung 
su lähmen, die Wiederaufnahme der Arbeiten jeder Art 
r verhindern. Nein, die Kammer wird, welde aud die 
let begründeten Hoffnungen der Partei Des Wider: 
ftandes fenn mögen, Die Angft des Bandes nicht verläns 
aern, basfelbe den Zufällen der auswärtigen Ereiguiffe 
nicht preisgeben wollen. Die Erörterung wird ohne Uns 
terbrechung fortgefeßt werden, und wenn die Wünfcde Der 
neun Zehntel der Nation erfüllt werden, wird die be: 
" ginnende Woche nicht, ohne eine wichtige Löfung zu brins 
gen, ablaufen.” 

In dem Börfenberiht aus Bräffel vom 11. März 
heißt es: „Die Börfe war. heute fehr belebt, die Kurſe 
haben fih gehoben, weil man wußte, der Kammer wer: 
de heute vorgefhlagen werden, die Gikungen um 10 
Uhr Morgens zu beginnen, um fie um 4 Uhr Abends zu 
fließen. Diefe Art von Permanenz ift das einzige Mit⸗ 
tel, die Sache bald zu beenden, was Jedermann wünfht.” 

Bor dem Eiviltribunale von Gent ſchwebt jeht ein 
Projeß, den die Erben des verftorbenen Fürften von 
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Broglie, —— Biſchofs von Gent, anhaͤngig 
emacht, und zwar ſtellen dieſelben die Forderung an den 
taat, diejenigen Gehaltsquoten, die ibrem Erblaſſer 
in Folge des gegen ihn ergangenen gerichtlichen Urtheils 
nicht ausgezahlt worden, nachtraͤglich an fie zu entrichten. 
Der Advocat Jouhaud, der von den Klägern mit der 
Leitung des Prozeffes beauftragt ift, behauptet, daß die 
Anklage, deren Gegenftand der verftorbene Biſchof von 
.. gewefen und wonad derfelbe mit Dem Papfte ob: 
ne ©enehmigung der Regierung communicirt und Die 
Beamten zurüdgehalten haben folte, auf das Orundges 
feß den Eid zu leiften, ohne alle Begründung wäre; Der 
Biſchof habe aud, nachdem er feinen Sitz verlaffen, die 
ibm auferlegte Strafe nicht perfönlih erlitten, fon: 
dern vielmehr niemals aufgehört, fih als Verwalter feis 
ner Diöcefe zu betrachten, weßhalb man ihn aud bis zu 
feinem Tode als in feinen Functionen bebarrend anfehen 
und die rüdftändige Befoldung — müffe. Das 
Tribunal hat Die weitere Derathung der Sache bis zum 
28. März verfhoben. 

Die Handelstammer in Gent ift Die einzige in Bels 
gien, die fi gegen die Annahme des Fricdenstractats 
ausgefproden; man wundert fid Darüber um fo mehr, 
als gerade Gent durd die in Diefem Tractat beftimmte 
freie Schifffahrt auf dem Canale von Terneugen nur ge: 
winnen Bann und der dortige Gewerbfleiß bei der gegen: 
wärtigen Handelskrifis nit minder betheifiqt it, als der 
in anderen belgifhen Städten. Der Politiqgue weist 
jedoch darauf bin, daß die Mitglieder der Handelskam⸗ 
mer von Gent, der Mehrzahl nad, aus Drangiften bes 
ftehen, die noch immer die Möglichkeit einer Reltauras 
tion, wobei dem beigifhen Gewerbfleiße die hollaͤndiſchen 
Eolonien wieder zu qut fommen würden, nicht aufaeben 
wollen und die aus dieſem Grunde den Tractat, Der Die 
Anertennung Belgiens durch Holland ausſpricht, von 


fih weifen. 
Teutſchland. 

Die Hannoverſche Zeitung vom 9. März ent: 
hält nachſtehenden Artikel uber Die Bertagung Der 
hannopverfhen Ständeverfammiung: „SI“ 
Majetät der König haben geruht, die auf den 15. Feb: 
ruar berufene allgemeine Ständeverfammlung unter Dem 
2, März wieder zu vertagen. — Zu der erften Kammer 
war die erforderlihe Anzahl Mitglieder erfhienen, und 
es haben ſich Diefelben au in mehreren Sitzungen mit 
den vorgelegten Arbeiten beſchäftigt. — Bei der zweiten 
Kammer war dieß dagegen nit der Fail. Wenn gleidy 
faſt alle Eorporationen im vorigen Jahre für diefen lands 
tag ihre Deputirten erwählt hatten, fo hatte ſich doch zu 
der Diefjährigen Diät nad vierzehntägiger Dauer Derfels 
ben die erforderlihe Anzahl Deputirten no nicht einge: 
funden. —S* Majeftät der König beſchloſſen daher, um 
dem Lande Die Koften Diefes Zwiſchenzuſtandes zu erſpa⸗ 
ren, die Stände bis auf weiteres zu vertagen, Damit 
zum Grfaß der unberechtigt ausgebliebenen oder aus ans 
dern Gründen ausfallenden Mitglieder neue Wahlen 
vorgenommen würden. — Wir müffen geftehen, wir föns 
nen nicht einfehen, was es unter den jebigen Derhältnif: 
fen des Landes irgend nüßen könne, wenn die Kammer 
Der Deputirten entweder durch Wegbleiben der Mitglie: 
der oder durch Nichtwählen von Seiten der Eorporatios 
nen unvollzaͤhlig gehalten wird. — Auf den Beftand der 
Derfaffung von 1819 kann dieß nicht den geringften Ein: 
fluß haben. — Seitdem SG Majeltät der König die Ders 
faffung von 1833 für ungültig erflärt, und die von dem 
Wahlcorporationen des Landes gewählten Vertreter durch 
rechtsverbindliche Handlungen Die Verfaſſung von 1819 
anertannt haben, feitdem befteht die Verfaffung von 1819 
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zu Recht. Der König hat feine Maaßregeln zur allgemei⸗ 
nen Aunde gebracht; die Wahlcorporationen konnten 
durd Nichtwahl ſich gegen die Verfaffung von 1819 ers 
Elären; fie haben ſich für Diefelbe ausgefprochen, ihre De: 
putirten haben fih als Stände von 1819 conftituirt, es ift 
alfo die Berfaffung von 1819 auch durch eg. der 
Stände ſelbſt hergeftellt. — Man hat freilich gefagt, durch 
den Beſchluß der zweiten Kammer im vorigen Jahre, 
„daß die vor dem Regierungsantritte S!- Majeftätredhts 
„mäßig beftandene Verfaffung anders nicht befriedigend 
„aufgchoben oder abgeändert werden könne, als wenn Die 
„nach dem Staatsgrundgefehe begründete, mit den Ans 
„trägen der Stände und dem neuen Verfaſſungsentwur⸗ 
„fe übereinftiimmende Nepräfentation, fo wie Die Provins 
„zialftände, ihre Zuftimmung dazu ertheilen,? habe die 
weite Kammer fid wieder für incompetent erklärt; 
hie habe dadurch ihren frühern Schritt der Zuftims 
mung zu den Maafregeln des Königs wieder zurüds 
genommen; allein jener Beſchluß der zweiten Kammer 
it nicht nur volllommen regiementswidrig gefaßt wor: 
den, und alfo dadurch ſchoͤn nichtig, fondern die erfte 
Kammer hat auch denfelben einmuͤthig abgelehnt, ſo daß 
er daher nicht einmal zu einem Befchluffe der Ständever: 
fammlung geworden ıft, und alfo auf die Verfaffung von 
1519 nicht die entferntelte Wirlung äußern kann, Außer 
dem kann durch eine ex post gefihehene Erklärung, wenn 
fie auch von beiden Kammern ausgegangen wäre, eine 
bereits beftehende Verfaſſung gar micht —— wer: 
den. — Dan hat aud) von Maaßregeln geſprochen, welche 
immer noch von dem hohen teutfhen Bunde zu erwarten 
winm, uad wodurd Die Verfaffung von 1819 wieder ums 
geftopen werden konnte, Allein die einzelnen Gorporatios 
nen, die ih um Herftelung des Staatsgrundgefeßes an 
den Dund gewendet haben, find von Demfelben, als zu 
eine ſolchen Klage nicht legitimiert, abgewiefen worden; 
es iſt Daher ganz gewiß, daß alle ernceuerten Derfuche 
einzelner Gorporationen ebenfalls von ihm abgewiefen 
werden. Alle folhe Derfuhe bei dem hoben keutſchen 
Bunde find alfo ganz awedlos. Und daß der Bund unaufs 

fordert in die Derfalfungsverhältniffe des Landes ein: 
chreiten werde, Dazu liegt nicht Die geringfte Veranlaffung 
vor. Da der König und die Stände fih über Herftellung 
der Berfaffung von 1819 geeinigt haben, wie follte denn 
der Bund den geringiten Grund Dazu finden? Aud) has 
ben wir feinen Grund, zu bezweifeln, daß man an den 
meiften teutſchen Höfen, und alfo auch am Bunde, die 
bannoverfhe Berfaffungsfrage als erledigt betrachte. — Da 
nun die Verfaſſung von 1819 rechtlich feltfteht, fo kann es 
auf ihren Beltand gar feinen Einfluß haben, ob Die zweite 
Kammer durd Das Nichterfiheinen_ der Deputirten, oder 
durch das Nihtwiählen einiger Gorporationien einmal un: 
volfzählig bleibt. Aenderungen der Derfaffung hängen übers 
haupt durchaus nidt von dem Willen Der Mehrheit einer 


einzelnen Kammer ab. Es wäre eine Verwirrung aller of⸗ 


fentlihen Berhältniffe, wenn, nachdem im vorigen Jah: 
re die Verfaſſung von 1819 in unferem Lande beftanden 
hat, nachdem die Stände fid danach verfammelt, Steuern 
verwilligt und Beſchlüſſe gefaßt haben, wenn num im 
jekigen sahre Die Verfalfung von 1819 Dadurd wieder 
beeinträchtigt fenn follte, daß es einer Anzahl Mitglier 
der der zweiten Kammer beliebt hat, nicht zu erſcheinen. 
Wenn in Baiern, oder in Würtemberg, oder in Sad: 
fen bei einer Berufung der Stände die gweite Kammer 
aus irgend einem Grunde nidyt zufammenträte, wer wür: 
de dann behaupten wollen, Daß dadurch die Verfaflung 


zener Yänder aufgehoben fei? Iſt es in unferem Lande 
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nicht derfelde Fall? — Dielleiht möchten Einige glaus 
ben, wenn die zweite Kammer unvouftändig erhalten 
werde, fo könnten keine Steuern verwilligt und Die Re 

ierung Dadurch zu a nifien gezwungen werden, 

ber in den Bundesbeihlüffen vom 28. Juni 1832 heißt 
es ausdrädlih im Art. 2: „Da gleihfalls nah dem Gei⸗ 
„te des eben angeführten Art. 57 der Schlufacte und 
„der hieraus hervorgehenden Folgerung, weldhe Art. 58 
„ausfpricht, feinem teutfhen Souverain durch die Land⸗ 
„Rände die zur Führung einer den Bundespflihten und 
„der Sandesverfalfung entfprehenden Regierung erfor: 
„derlihen Mittel verweigert werden dürfen, fo werden 
„u. fe mw.” Hiermit ift alfo von Bundeswegen einfach ere 
Flärt, daß die Stände in Teutfhland gar nicht Das Recht 
haben, die dem Fürften zur Führung einer der Landes: 
verfaifung entfprehenden Regierung erforderlihen Mit: 
tel zu verweigern. Es kiegtdich auch ganz in dem Snftem 
der Bundesverfaflung, wonach der Bund die Aufrecht⸗ 
haltung des Bann andes verbürgt, aber dagegen das 
revolutionnäre ittel der Öteuerverweigerung ver: 
bietet. Diefe Hoffnung ift alfo ebenfalls ungegründer. 
— Aus diefen einfahen Gründen geht nad) unferer An: 
fit offenbar hervor, Daß das Ausbleiben der erforderlichen 
Anzahl von Mitgliedern zur zweiten Hammer, fti e 
durch Nichterfcheinen Der Deputirten, fei es durch Nicht 
wahl der Corporationen, unter den jeßigen Verhältniſ⸗ 
fen ganz zwedlos ift, und nur allein Dazu Dienen fann, 
dem Pande Die Mitwirkung der Stände zu entziehen, und 
eine Spaltung zu unterhalten, die in dem Intereffe ©" 
Majeltät unfers Königs fowohl als in dem unfers ganzen 
Landes fobald als moͤglich erledigt werden folle.” 


Inuriem 

Nachrichten aus Trieft zufolge haben Sich S* kaiſ. 
Hoheit der Erzherzog Earl, mit Ihrem Sohne, Exzher— 
zog Albrecht kaiſ. Hoheit, und Gefolge, am 13. März 
um 8 Uhr Abends ain Bord des Dampfihifis der k. k. 
Marine „Marianna” nah Manfredonia eingeldhiffi. 
— 3% Laif. Hoheit der Erzherzog Frie der ich, welche zum 
Beſuche Ihres erlaubten Vaters von Denedig nad Trieft 
—— waren, find am 14. Abends am Bord des 
ampfboots des öfterreihifhen Llond „Ardiducdella So: 

fia® wieder nah Venedig zurüdgekehrt. 


e m. 

S*- f.8. Majeftät haben mit alferhödhftem Eabinets: 
fhreiben vom 17. d. M. den k. E. geheimen Eabinetsfe: 
eretär, Jofepb Pafhinger, zum Hofrathe und Direr: 
tor Allerhochſtihres geheimen Cabinets zu ernennen geruht. 


- St, t. apoftol. Maieftät haben mittelft allerhöd: 
ften Cabinetfüreibens vom 12. März d. J. dem wirklichen 
kaif. euffiihen Staatsrathe, Jon kofs ky, den Drden der 
eifeenen Krone erfter, und den Oberſten und Adjutantcn 
S" Majeftätdes Kaifers von Rußland, von Jourievid, 
Baron Lieven, Fürften Dolgorudy und von Tol: 
ftoy, dann dem faif. ruffifhen Staatsrathe von Jeno: 
hin, denfelben Orden zweiter Elaffe zu verleihengerubt. 








Am 19. März war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pE, in EM. 106°%,.. 
dette detto zu 4pC, in EM. 10. 
detto detto zu 3pE. in EM. Bi’. 
Darl. mit Berlof.v. 3.18%, fiir 100 4. in EM. —. 
detto detto v. J. 132, fürioon. in CM. 154. 
desto detto v. J. 1334, für 500 n. in EM. 671 
Wiener Stadtbanco⸗ Obligat. zu2,, pE.inEM 69%. 


Bankactien pr, Städt 1430 in EM. 
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Deſterreichiſcher Beobachte 








Donnerftag, Den 21. März 1839. 






Zeit der Barometer 


Beobadtung. | auf o* Reaumur rebucket. 
Meteorologifche — — 
Beobachtungen ) 8 Uhr Mora. 
2 Uhr Nachm. 


vom 9. Mär;. 10 Uhr Abends, 





Fraufreid. 


Den Parifer Journalen vom 14. März (welche wir durch 
außerordentlidhe Gelegenheit erhalten haben) zufols 
e fheint die Minifterialkrifis ihrer Entfheidung noch um 
Beinen Schritt näher gerückt zu ſeyn. Im Journal bes 
Debats vom obgedachten Tage heilt es: „Ungeachtet 
der geftern von den Coalitionsjournalen ertheilten Vers 
fiherungen, nähert fi Die Minifterialkrifis noch feines: 
wegs ihrer Löfung, und das Minifterium, das man uns 
für heute verfprod;en batte, ift noch fehr problematiſch. 
* Partei beharrt feſt guf ihren Prätentionen und Auss 

chließungen. — H" Guisot verlangt fuͤr ſich Das Minis 
fterium des Innern und für H'" · Dach atel das Finanz⸗ 
minifterium. Diefe Prätentionen der Doctrinairen Partei 
waren bisher von H’* Thiers fehr kalt aufgenommen 
und von H* Ddilon:Barrot förmlich zurudgewielen 
worden. — Auf geftern war eine feierlihe Berfammlung 
bei H"- Thiers verabredet. Ht Guizot, H* Thiers 
H" Ddilon:Barrotkamen, unter Aſſiſtenz der bedeus 
tendften Männerder doctrinairen Partei und der linfen 
Seite, zufammen. Die Eonferenz begann um 5Uhr Nadı: 
mittags und endete erft um 8 Uhr Abends. Einige Perfos 
nen behaupten, der H' Marſchall Soult fei nicht zu Dies 
fer Berfammlung ig = worden, in welcher doch Die 
Grundlagen des neuen Minifterialfpftems gelegt werben 
fouten. Wir können dieß faum glauben, da man ſich Die 
Beweggründe einer fo widhtigen Ausſchließung unter den 
obwaltenden Umftänden nicht wohl erklären fann.— Ueb⸗ 
tigens haben Diefe Directen, zwilhen funfjehn bis zwan⸗ 
jig Däuptern der Eoalition eröffneten Unterbhandlungen 
su keinem Nefultate geführt, — Die Prätentionen und 
Die Ausſchließungen find beiderfeits dDiefelben geblieben. 
— Dee Meffager meldet, die HH. Dupin und Hu— 
mann feien nad Paris berufen worden. Diefe Nachticht 
it. nur wahr, infofern fie H% Dupim-betrifft. 9" Hu: 
mann fol erft heute dur den Telegraphen berufen 
werden.” — 

Das Journal Genéeral ſagt über die oben er— 
wähnte Zufammentkunft bei 9" Thiers am 13. Mär: 
„Um 4 Uhr hat eine politifhe Eonverfation zwiſchen H'"- 
SG uizot und einigen feiner freunde und Depntirten von 
der Linken und vom linken Centrum Statt gefunden. H* 
Guizot haterklart, dakerbei den Combinationen, die mau 
vorfhlagen zu wollen ſcheine, nur das Portefeuille des 
Innern und H" Ducatel das Portefeuille der Finans 
= annehmen werde. Die Unterredung endigte ohne Res 
ultat.“ — Der Preffe zufolge ſoll Diele Jufammentunft 
nicht bei H’* Thiers, foudern bei H" Mathieu de 
ta Redorte Statt gefunden haben. Die Linke fei dabei 
durd Die HH. Barrot, de Sade und de Mornay 
(Schwiegerſohn Des Marfhals Soulth; Das linke Gen: 
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teum dur die HH. Thiers, Noger und Mallevil 
be und das rechte Centrum duch Die HH. Guizot, Jos 
fepp Perier, Ducdatel, de Remufat und Hebert 
(lauter Doctrinairs) repräfentirt gewefen,. — Das Sidı 
cle, derGourrierfrangais und andere Oppofitions: 
journale behaupten, der Gedanke an ein Eoalitionsmini: 
fterium fei definitiv aufgegeben und es werde aller Wahr: 
ſcheinlichkeit nad ein Minifterium des linken Centrums 
ebildet werden, in weldes, unter der Praͤſidentſchaft des 
arfhalls Soult, H" Thier-als Minifter der aus: 
wärtigen Angelegenheiten, H" HYumann als $inanjmi: 
nifter, 9" Dupin für die Juftiz und H" Paffn für 
das Innere eintreten würden. — So viel ift aus Allem 
far, Daß die Leute, Die vor einigen Wochen noch heifie Als 
lürte waren, ſich heute fhon in den Haaren liegen und Gi: 
ner den Anden gern bei Seite ſchieben möchte. 

Durch konigliche Ordonnan; vom 7. März find fols 
gende acht neue Pairs ernannt worden: Der Vicead⸗ 
miral de Rofamel, der Generallieutenant Vicomte 
Schramm, Gaykuffac, chemaliger Depntirter, 
Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften, de la Pin: 
fonntere,chemaliger Depwsirter (einer Der drei von Der 
Minorität der Adreifecommiffion), der Duc de Eau: 
mont:Raforce, ehemaliger Deputister, der Baron 
Dupont:Delporte, Prafeet, der Baron Nau de 
Ehamplouis, Präfect, und Maillard, Staatsrath. 

Durd; a rer Depeſche hatte man nun au das 
Refultat der Wahl zu Baftia (Eorfica) erfahren; H" 
Limperami ift wieder gewählt worden. 

an alle Zeitungen enthalten eine Rede, mit welcher 
H" Dupin, der bisherige Kammerpräfident, feinen Wäh: 
(een dankt. Sie ift infofern von Intereffe, als er Die poli— 
tiſche Anfiche des linken Centrums eifrig verſicht und 
und fie für Die nationalfte und verbreitetfte in Frankreich 
erklärt. Alle Unfälle des Cabinets vom 15. April mift er 
der unfeligen Hinneigung zu den Doctrinairs im Anfange 
der Seſſion von 1838 (d. bh. Der vorlekten) bei, Die ihm Das 
Bertrauen feiner Freunde entzogen, und feine Kraft, wie 
die Thätigkeit der Kammer, gelahmt habe. Im Juli des 
teten Juhres babe man fidy mit der Idee der, minifteriel: 
lerfeits eingeftandenen, Nothwendigkeit einer Umgeſtal⸗ 
tung des Cabinets getrennt; im Dctober hätten er und 
Andere fid laut befihwert, daß keine Acnderung eingetre: 
ten, und Das Cabimet, als Ganzes betrachtet, ungenugend 
fei. Bon der Eoalition und jeder andern Partei habe er 
fih unabbängin gehalten; perſonlich tadle cr die Allianz 
mit fremden Meinungen. In feinem ſchriftlichen Sepa— 
ratvotum, bei Gelegenheit der Adreffe der vorigen Kam: 
mer, babe ır das Amendement der Adreſſe und Die Um: 
geltaltung des Gabinets gefordert; jenes fei erfolgt, Die: 
fes, nad dem Geftändnif der Minifteriellen felbft, bevor: 
ſtehend. Er habe nad eingetretener Kriſe in Des Aamnur 
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gerathen, lieber einige Miniſter, als die Deputirten weg ⸗ 
rer In der neuen Rammer werde er wieder dem lin« 
en Gentrum, wie immer, angehören, und fid Den ſchlim⸗ 
men Tendenzen, den Ertremen widerfeßen, felbft auf die 
Gefahr bin, des Wankelmuths angellagt zu werden. Er 
fei für feine der beiden ftreitigen Theorien (le Roi gouver- 
me etc,); feine Politik feipractifher Art und verlange 
ein ftarkes Königthum, treue, aber eiferfühtige Kammer, 
unabhängige, wahrhaft verantwortlihe Minifter. Erwarnt 
Thlieflih vor den Angriffen der noch immer wachen Legi⸗ 
timiften und Republitaner, und erklärt, die Kammern, 
befonders die der Deputirten, weil fie allein die Minifter 
anklagen könne, hätten das Recht, Diefe in ihren conftitus 
tionnellen Schranken zu halten. 
". yon Chateaubriand wurde Sonntag den 
10. März, als er aus der Notredame⸗Kirche heraustrat, 
von einer Anzahl junger Leute erfannt, die ihn mit Lebe: 
bodrufen bis zum Pont neuf begleiteten. Hier entkam 
der zu fehr gedrängte Triumphator dem wohlgemeinten 
Jubel in einem Cabriolet. 

Auf die Ruheftörung im fogenannten Auartier 
Latin zu Paris folgte ein? etwas bedeutendere am 
folgenden Morgen, Sonntags den 10. März, aus Ans 
laß des Transports des Anaufs der Juli» Säule über 
die Boulevards nah dem Baftillen: Plate. Arbeiter, die 
ſich, da es Sonntag war, in den Schenken vor den Barı 
tieren über die Gebühr begeiftert haben modten, und 
dann an dem Zuge Theil genommen hatten, griffen einis 
ge der dreifarbigen Bahnen auf, mit welden Der Wagen 
verziert gewefen war, und zogen unter dem Rufe: „Es 
lebe die Freiheit! Es lebe die Republif! Nieder mit den 
Miniftern !” durch die Straßen 5" Denis und Maucon» 
feil nah dem Marde des Junvcens. 3" allen Straßen, 
durd welche fie famen, wurden Die Kaufliden geſchloſ⸗ 
fen. Bei der Halle wurden fie von den dort aufgeftellten 
Munieipalgardiften zerftreut, fammelten fid aber bald 
wieder und zogen weiter über den Pont au Change dem 
Juſtizplahe zu, wo fie wieder, durch den Wachtpoften 
von der Linie, zerftreut wurden. Sie fammelten ſich nod) 
einmal, ſtießen aberjcht auf eine Abtheilung Stadtfer: 
genten, welde ihnen nad kurzem Ringen die Fahnen 
abnahm und Die Traͤger Derfelben verhaftete. Ein Theil 
von ihnen zog jeht nach Der Ecole de Medecine; jweiber 
gaben fid in das Cafe Dupuptren und riefen den Dortbe: 
Andticen Studenten zu: „Wir find ale Brüder! Es lebe 
Die Republit!? Die Studierenden aber machten Miene, 
fie hinauszuwerfen; fie agen fih Daher gurüd, unterdem 
Rufe: „Mieder mit den Studenten,” während andere jus 
gleidy ſchrieen: „Studenten heraus!” Keiner diefer Rufe 
wirkte, und fie zogen unter dem jetzt einftimmigen Rufe: 
„Nieder mit den Studenten!” weiter. Einige der Heftis 
geren wollten die Fenfter in den Kaffehhauſe einwerfen, 
murden aber von den Uebrigen abgehalten. Die Emeute 
war jeßt zu Ende; Die Arbeiter gingen auseinander, da 
fie nirgends Anklang fanden. Der National und ans 
Dere Dppofitionsblätter fehen Die ganze Emeute als cin 
Werk der Polizei an, veranftaltet, um die vor vierzehn 
Tagen erfolgte Weisfagung zu erfüllen, daß, wenn die 
Wahlen gegen das Minifterium ausfallen, die Ruhe wer: 
de geflört werden. 

Am 11. März wurde H Chatelaim, erfter Redacı 
teure des Courrier Français, auf dem Kirchhofe Montmar: 
tre begraben. Unter den zahlreihen Freunden des H’"- 
Ehatelain, welche dem Begräbniß beiwohnten, bemerkte 
man mehrere Depmtirte Der Oppofition, unter andern die 
DH.Laffitte, Eormenin, Garnot, Garnier:Pas 
ass, Taillondicerwf.w. H’Ddlanaui und Hrkcon 
Faucher bielten furze Reden an feinem Grabe. 


Paganini wurde von der Adminiftration des Cars 
—— vor Gericht geladen, weil er ſeine eingegan⸗ 
genen Verbindlichteiten, im dieſem mufitalifhen Vereine 
zu fpielen, nicht gehalten hatte. Das Unternehmen Dres 
neuen Caſino batte aus diefem Grunde keinen Grfolg. 
Nahdem das Gericht beide Iheile gehört, verurtheilte es 
den berühmten Virtuofen zu einem Schadenerfab von 
jwanzigtaufend Franken zu Sunften der Unternehmer des 
Eaflno: Paganini. 

Madame Dudevant (George Sand) ift am 24. 
—— von ihrer zur Herſtellung Der Geſundheit ihrer 

ochter nah Majorca unternommenen Reife in Marfeille 
angefommen, 

Am 12. März 5Percents Fin Courant geſchloſſen zu 
108 Fr. 60. 3 Bercents Fin Eourant geſchloſſen zu TI Fr. 60. 
— Am 13, Mir 5Percents 108 Fr. 60. Sin Courant ge 
ſchloſſen zu 108 Fr. 50. 3Percents 79 Fe. 55. Jin Com 
rant gefhloffenzu 79 Fr. 45. — Am la. März 5Percents 
108 $r.55. Fin Courant gefchloffen zu 108 Fr. 45. 3Per⸗ 
sents 79 Fr. 35. F Eourant geſchloſſen zu 79 Fr. 45. 

⸗ vyandıiem 

Nachrichten von der fpanifhen Gränze (in der Sen 
tinelle des Pyrénées) zufolge manöprirte Der Ge 
nal Maroto an der Spike von 8 Bataillons und mit 
fehs Kanonen zwifden Bilbao und Portugalete, 
um alle Berbindung zwifhen dieſen beiden Punc 
ten abzufhneiden. — @spartero if von Lodofanad 
LogroAo aufgebrohen, — Man fhreibt aus Arragos 
nien, Daß Eabrera mit 8 bis 10 Bataillons und einer 
guten Gavallerie die von dem Ehriftinifhen General 
Anerbe commandirte Divifion in Schad hält. — Alles 
läßt alauben, daß die Operationen nächſtens beginnen 
werden; in Catalonien ftehen 4000 Carliften zum 
Angriffvon Balfarenv, einem großen Flecken 13 Lieues 
von Barcelona, gerüftet. Sie haben vie! Geſchütz bei 
fih, und wahrfheinlih wird es den Anftrengungen Der 
Ehriftinos nicht gelingen, dieſen Punct zu entfchen. 

Den neuelten Briefen aus Bayonne zufolge bes 
ey ih das Hauptquartier des Don Carlos am 8. 

ärz nod immer in Tolofa; er hatte den General 
Dillareal zu feinem Adjuranten ernannt, und den 
General Simon Latorre zur Dispofition Maroto’s 
geftelit, der ihm ein Commando übertragen fol; auch 
Die Generäle Gomes, Elio, Zariateguiund Dar 
gas, nebft dem Oberſten Madrofo, find wieder im ac 
tiven Dienfte angeftelit. ' 

Nachſtehendes ift der Schluß des (in unferm vorge: 
ftrigen Blatte abgebrodhenen) aus dem Journal la Mo: 
de entlehnten Artifels unter der Auffhrift: „Die Wahr: 
heit über die Vorfälle in Spanien”: Inzwiſchen bereites , 
te ih am Hoflager des Don Carlos der zweite Theil 
dieſes biutigen Trauerfpieles vor, Der Bruder des verur: 
theilten Sanz hatte Dort alfe diejenigen gegen Mar o: 
to in Bewegung gefekt, Die Billarcal, Gomez und 
andere Chefs in Gefangenfhafr halten. Arias Teijer 
ro, ein Vetter des Kammerdienzrs des Königs und all: 
mädtiger Minifter, war die Seele diefer Intrigue. Man 
umgibt, umftellt den Konig, beredet ihn, daß Maroto 
gemeinfhaftlide Sache mahe mit den Ehriftinos, ent: 
reift ihm endlich jene erfte Proclamation, die Maroto 
am 22. Februar in Yecumberri erhält. Anfänglich 
—* ergriffen, ermannter ſich bald wieder und geht 
Don Carlos mit einer —— entgegen, die der 
des Konigs nachſteht. Er weiß es, daß auf das erfte Wort 
des Fürften fein Haupt fällt, wie im Mamen desfelben 
das Haupt Garcia’ gefallen, aber er ſchreitet Dennoch 
vor, und ſchickt den Grafen Negri, einen der Kriegsrä— 
tbe, an Don Carlos. Man kennt den Erfolg der Auf: 
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klaͤrungen, die dem König gegeben worden; die Armee 
vernimmt die Nachricht von der Verföhnung desfelben mit 
Maroto-unter unbefhreibliiyen Jubel.” — Das legiti: 
mififhe Journal erfhöpft fih nun in Lobeserhebungen 
der Perfonen, die Durd die Folgen diefer Begebenheit an 
die Spikeder I A find: des Erybifhofs 
von Cuba, der Generäle Elio, des Waffengefährten 
von Zumalacarreguy, Billareal, fo wıe deſſen 
Freund Simon Batorre, Gomez, deifen Märfche 
ans Wunderbare grängen, Uebiftondo, endlih Zar 
riategui's, des Freundes und Vertrauten von Jumas 
lacarregup, und wie ihn das Journal nennt: „das 
Wort feines Bedankens,? denn er ſchrieb die Bulletins 
des Helden. Im Eabinet it Marco del Pont, ein 
weifer Mann, an Der Spike der auswärtigen Angelegens 
heiten; dann Ramirez; de la Piscina, der bisher 
Agent des Aönigs beim Papfte gewefen und erfterem oft 
Rathidläge verſohnlicher mäßigung und einſichtsvollen 
Eifers ins Hauptquartier überbradhte. 

Die Nahrihten aus Madrid reihen bis zum 6. 
Die Königinn war Tags zuvor nad ihrer lekten Unpäßs 
lichkeit zum erften Male wieder ausgefahren. Man ſprach 
von dem nahe bevorftchenden Austritte- des Generals 
Alair aus dem fKriegsminifterium; er foll durch den 
General Don Geronimo Valdez erfeht werden. Der 
bisherige englifhe Botfhafter am Madrider Hofe, Lord 
Elarendon (Bir G. Billiers), hat am 6. Madrid 
verlaflen und it nach London abgereist. 

Ein Blatt von Cadir, el Tiempo, enthält das une 
verbürgte Gerücht, daß Das Prefidio Melilla auf der 
nordafrifanifhen Küfte, das ih für Don Carlos erklärt 
hatte und feither vonden Streitkräften der Königinn blo: 
dirt worden war, aus Mangelan Bebensmitteln den M as 
roftanern ergeben habe. 

Großbritannien und Irland. 

In der Sitzung des Dberhaufes vom 8. März 
lenkte Lord nf die noch einmal_die Aufmerkfam: 
keit des Haufes auf Die der englifhen Flagge vor Vera: 
erus widerfahrene Beleidigung und bemerkte, daß, da 
der Prinz von Joinville, Commandeur der franzöfls 
fhen Corvette, jeht in Paris, und der Rieutenant Eros 
fe, Befehlshaber des Padetbootes, in England fei, Bord 
Minto über Alles genaue Auskunft erhalten lönne. Nach⸗ 
dem erdie befannten Thatfahen wiederholt hatte, erklär: 
te er, daß England nod nie eine größere Beleidigung 
widerfahren fei. Er glaube, das Ganze fei mit der Ge: 
ncehmigung des Admirals geſchehen, oder wenn dieß nicht 
der Fall gewefen , fo habe er doch wenigftens Den Loots 
fen nit zurüdgefhidt, Er habe daher das Geſchehene 
gebilligt und ſei auch dafür verantwortlid. Die Erklä: 
—J des Admirals ſei für gar nichts, man müſſe ſich an 
die franzöfifhe Regierung wenden, Lord Minto fagte 
hierauf: „Ih hoffe in wenigen Tagen in Kenntniß aller 
diefe Angelegenheit betreffenden Umftände zu fen; offis 
ciell ift mir bis jeht nichts Darüber befannt, doch habe 
ich gehört, Daß die Offiziere am Bord der Corvette er: 
Elärt haben, als mehrere Schiffe von Veracruz gefom: 
men, um die Blodade zu verliehen, habe der Admiral 
den Befehl gegeben, die Lootfen von jenen Schiffen zu 
nehmen, und der Prinz von Joinville habe dieſen Befehl 
auch in Bezug aufein Fahrzeug ausgeführt, ohne zu wiſ⸗ 
fen, daß dasfelbe ein englifhes Packetboot fei. Der frans 
zöfifhen Regierung ift eine Mittheilung von diefem Bor: 
falle gemacht worden, und es ift Daher. fhidlih, ihre Er: 
wiederung abzuwarten.” Die Lords Brougham und 
Melville waren jedoh der Meinung, Daß jene Erkläs 
u ungenügend fei, und Daß man Genugthuung von 
der franzöfifchen Regierung verfangen müffe, worauf Lord 


Minto und. Bord Lansdowne die Antwort der fran⸗ 
söflfhen Regierung dem Haufe vorzulegen ee 
hre Majeftät die Königinn ertheilke am 8. Mär; dem 
Dberbefehlshaber und dem Generalauditor der Armee 
Lord Hill und Sir zn: Gre 8 Audienzen. Man 
glaubt, daß die Koniginn ſich mit Beiden, in Folge der 
von dem Herzoge von Wellington im Oberhauüſe er: 
hobenen Klagen über die Unzulanglichkeit der brittifchen 
Streitkräfte, in, Bezug auf den Zuftand des Heeres be: 
rathen habe. Die Regierung fheint allerdings in Betracht 
der hartiifhen Bewegungen ın England, der Vorläus 
fer-Agitation in Srland, der noch fortdauernden Wirren 
in Amerifa und Der neuen bedenklihen Nachrichten aus 
Afien, allen Grund zu haben, ſich gehörig zu rüften. 

Der Heryog von Cambridge hat in Folge einer 
heftigen Erkältung eine Zeit lang das Zimmer hüten 
möüffen. Auch der preußiſche Oefandte, Freiherr von Büs 
low, iR einige Tage ernſtlich unwohl geweſen, fo daß 
man ſchon eine längere Krankheit fürchtete, doch fou ſich 
derfelbe ſchon wieder beffer befinden. 

Die Londoner Hofzeitung enrhält die Ernennung des 
befannten Seecapitäns Sir John Roß zum Conful in _ 
Stodholm. Dasfelbe ämtlihe Blatt meldit, daß die Ads 
niginn dem Seecapitäin®ad, der fid) befonders Durch fei: 
ne Erpedition zur Auffuhung des Eapitäns Roß ausge: 
zeichnet hat, die Ritterwürde ertheilt habe, 

An dem fogenannten National:Convent if ei: 
ne förmlide Spaltung eingetreten. Am 8. Maͤrz wurde 
auf die Ausfhliefung von drei Delegirten angetragen, 
die als Verraͤther und Spione bezeihnet wurden. Es 
wurde aber bemerkt, daß die Derfammlung hierzu nicht 
befugt fei, daß vielmehr bloß die Committenten den Aus: 
tritt eines Delegirten verlangen können, wenn dDerfelbe 
ihr Vertrauen verloren habe. Ciner von denen, deren 
Ausſchließung beantragt wurde, erflärte, es fei eine fü: 
ge, daß er vor einer Verſammlung einen Dolh gefhwuns 

en. Die Losgerrennten haben fi einem andern radica: 
en Vereine, Der Londoner demokratiſchen Alı 
fociation, angefdloifen. Einer derfelben forderte den 
Derein in feiner neueften Berfammlung auf, fid zu bes 
waffnen und der Fortdauer Des neuen Armengefeßes, der 
Einführung einer Zeldpolizei und jedem Verſuche, ihre 
Waffen ihnen zu rauben, fi bis in den Tod zu wider: 
feßen. Ein anderes Mitglied erklärte, fo ſeht die Anwens 
dung von Feuerbränden und Dolhen verdammt worden 
fei, fo fei es doch befler, wenn Das Volt durch ſolche 
Waffen feine Beſchwerden abftelle, als wenn es länger 
in hoffnungslofem Elend verharre. Einer der Zwecke Dies 
fer Berfammlung war die Erridtung einer weiblichen de: 
mofratifhen Affociation. 

Die Abgeordneten des Vereins gegen die Kornge: 
feße haben nun iheen Eonftituenten in Mandefter 
Dericht darüber erftattet, wie es ihnen in London ers 

angen, und es ift der Beſchluß gefaßt worden, Die 
Sade nicht nur nie ruhen u laſſen, fondern fie mit 
erneuter Kraft wieder aufjunehmen, und alle Bolksclaf: 
fen des Landes dafür zu vereinigen. , 

Die neueften Nachtrichten aus Oſtindien (aus 
Bombay vom 19, aus Madras vom 12. und aus 
Ealeutta vom 7. Jänner) enthalten außer Dem bereits 
Berihteten noch Folgendes: „In Sir 3. Keans Lager 
zu Tatta im Indusdelta war ein Bote aus Hydrabad 
von den Amirs von Sind angelommen, angeblih um 
eine Uebereinkunft über den Marfch der brittifhen Trup⸗ 

en nah Kabul abjufhließen, feine wirkliche Aufgabe 
edoch it wohl, das_brittifhe Lager zu recognoseiren. — 
Ein Krieg mit den Birmanen fteht noch immer bevor, 
Tharawaddie, der graufame Ufurpator des birmanı: 
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ſchen Throns, zeigt vermehrte re, ig gegen den 
englifhen Refidenten. Ausgedehnte Fabriken von Pulver 
und Kugeln find zu a Martaban und Bir 
leng im Gang, und an eriterem Pla find 1000 „Unbes 
fiegliche” angefommen. Zugleich traf, zum Glüd für Die 
«+ Einwohner, Das Kriegsfäift, „Favonrite” dafelbft ein. Nach 
einer andern Angabe nimmt ein Aufftand in den Gebirs 
gen nordweltlih von Ava, an deflen Spitze ein Vetter 
des Ufurpators fteht, überhand, und Tharamwaddie ift 
fo weit höflich geworden, daß er den Wunghis erlaubte, 
den Dberften Benfon In Lutaw zu ſprechen. Die Cor⸗ 
vette —— wartet zu Rangun das Ergebniß der 
erften Juſammenkunft des Oberſten Benſon mit dem 
Könige ab. Gegen Ende Movembers waren drei von den 
efangengenommenen 70 Berfdnvörern zu Rangun ges 
reuzigt worden, nachdem man ihnen den Mund bis zu 
den Ohren aufgeriffen und einen Stod in den Hals bins 
abgeftoßen hatte. Einer blieb ſechs, Die zwei andern blies 
ben zwoͤlf Stunden am Leben. Ihre Leihname ließ man 
drei Tage lang am Kreuze. Am 8. December wurden noch 
ünf gefreuzigt. — Auf der®ränzegegen Nepal herrſcht 

ube, obwohl man behauptet, Emilläre der Gutkas (des, 
in Nepal herrfhenden Stammes) feien in allen Theilen 
Hindoltans zerftreut und fuchen Die eingebornen Haupt: 
linge aufzuregen. — Der Aufftand zuDfheipurmur 
de glüdlih beigelegt. Die Meuterer, 4000 bis 5000 Mann 
mit 18 Stüden Geſchuͤtz, legten, als man Anftalt machte, 
fic anzugreifen, ihre Waffen nieder, lieferten ihre Kanos 
nen und übrigen Kriegsvorräthe aus und zerftreuten fi. 
Ein Theil derfelden trat in das Corps ein, das für Shah 
Shudfhn angeworben wird.” ö 

Eonfols am 11. ze 93; — am 12. Mir, 93%. 
e em 

Die Hahener Zeitung meldet in einer Nads 
ſchrift aus Drüffel vom 12, März: „Die Sitzung 
der Kammer hat heute ſtatt um 10 Ubr, erft um IL'% 
Uhr angefangen. Nachdem der Verbalprozeß verlefen 
worden, erhob ſich wieder ein perfönliher Streit zwi⸗ 
fhen HH Dumortier und dem Quaſtor, 
Liedes, weil eine Petition von Courtrai aus Verſe— 
hen nod nicht abgedructt worden ift. Darauf wurde eine 
Petition von Wareghem gegen die Gebietszerftüde: 
lung verlefen. 5" Denef fprady Darauf für dem Trac 
tat. Ergibt zu, daß die Bedingungen ungünftig wären; 
da Belgien aber fidy nidyt allein den Mächten widerfehen 
köune, fo müſſe es nachgeben. — H" Me leiltet wegen 
Unpäßlichkeit Verzicht auf das Wort. — H" Rogier 
ſorach daranf 2 Stunden lang für Annahme des Tracs 
tats. Um 2°, Uhr beftieg H"-Pünr die Zribune, um 
geaen den Conferenzbeſchluß zu reden. — Man glaubt, 

aEH" Lebeau das lchte Wort in den Kammerdebats 
sen nehmen wird, um allen Rednern der Dppofition zu 
antworten. — An der Börfe hebt ſich das Vertrauen. 
Man verfihert, daß ein Deputirter von der Minorität 
heute oder morgen den Schluf der Verhandlungen vers 
langen wird,” 

Der Commerce fagt, Rauſchenplatt fe 
beimfih nach Belgien gefommen und babe fi eben fo 
heimlich fortgemadt, nachdem er- eingefehen „daß hier 
für feines ern nichts zu holen fei. 

Der Conftitutionnel — der befanntlid als De: 
gar des H*- Thiers gilt — ſagt am Schluffe eines Ar: 
tifels über die beigifhen Angelegenheiten, worin den 
Freunden des Widerftandes in Belgien deutlich gefagt 
wird, Daß fie von einer Aenderung des franzofifhen Ca⸗ 


Nothwendigkeiten ein, in die es durch. die Lage verfe 
ift; Die feierliche Discuffion, im Schooße feiner Reprä: 
fentantenfammer, wird ein längft vorausgefchenes Res 
fultat haben, auf welches unfere minifteriellen Revolus 
tionen feinen Einfluß ausüben Dürfen. Dieß werden alle 
verftändigen Leute, die ſich nicht —— JAuuſſonen 
machen wollen, begreifen. Cine Vertagung der Frage 
würde das Uebel nur ſchlimmer maden, ohne Moglide 
keit einer Abhuülfe.” 
. Zeutfhlaub. 

Die Hannoverfhe Zeitung vom 13. Mär; 
enthält folgende Berichtigung: „Die Zahl der in 
den Zeitungen über die a Angelegenheit 
vorfommenden Artikel, welche grobe Unwahr 
N eiten enthalten, ift leider nod immer fehr groß, 
o daf, wollte man deren Ungrund zeigen, wos 
chentlich ein eigenes Blatt damit füglid). würde ange: 
füllt werden Lonnen. Fühlt nun gleich der Einfender in 
ſich keinen Beruf, einer ſolchen Arbeit fid zu unterziehen, 
fo fann er gleihwohl nicht umhin, aus guter Quelle 
u erklären, daß _die in N" 69 des Journal de 
Y ancfort, in Folge eines aus Göttingen erhaltenen 
Schreibens vom 22. Februar, mitgetbeilte Nachricht eine 
baare Unwahrhbeit enthalte, daß nämlih der Pre: 
rector der Univerfität Göttingen ein Schreiben von 
Hannover (do wahrfheinlih von dem königlichen Uni: 
verfitätscuratorio oder dem Cabinete 3" Majeftär des 
Königs) erhalten habe, worin der Univerfität ihre Sus⸗ 
penfion auf den Fall angedroht würde, daß fie in ib: 
rem Widerftande gegen Die königlihe Negierung ferner 
beharren follte, Freilich ift es nicht wohl zu begreifen, wie 
die Univerfität Göttingen von dem, durch die gegenwär: 
tig in anerkannter Wirkfamfeit ftehende GStaatsverfaf: 
fung von 1819 ihr verliehenen, wichtigen und chrenvols 
len Rechte, einen neuen Deputirten zur zweiten Kammer 
der allgemeinen Ständeverfammiung zuerwählen, keinen 
Gebrauch gemacht hat; aber deßwegen Die vorgedadhte 
Quspenfion anzudrohen, Daran hat die königliche Re— 
gierung auch nicht entfernt gedadt.” 





Bien. 

SE, . Majeftät haben durch alferhöfte Entfhlic: 
fung vom 19. Februar d. J. den Hofrat der oberften Ju: 
ſtizſtelle, Heintich Freiberen von Pocella, in gnädigfter 
Anerkennung der fih von ihm während eines halben Jabr: 
hunderts in ununterbrochener Dienftieiltung erworbe: 
nen ausgejeihneten Verdienſte, = Dicepräfidenten 
der oberften JZuftizftelle alfergnädigft zu ernennen gerubt. 


SS“ k. apoftol. Majeftät haben mit allerhöchſter 
Entſchließung vom 19. Februar d. J. die bei der konigl. 
ungarıfden Statthalterer erledigte Fonigl. Statthaltereis 
rathsftelle dem Domberrn der Raaber Katbedralfirhe, . 
Anton Karner, zu verleihen, und Denfelben zum Lu: 





tular· Biſchof allergnädigft zu ernennen geruht. 





Am 20. Mirz war zu. Wien der Mittelpreis der 


Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pE. in EM. , 105’. 
detto detto zu 4 pC. in EM. 100%/,.. 
detto Detto u 3 pC. in EM. 81’, 

Dart. mit Berlof. v. 3. 1820, für 100 fein EM. 284, 
detto detto v. 9.1821, für 100 fl. in EM. - 


detto - Detto v. 5. 1834, für 500 fl. in EM. a 
Wiener Stadtbanco:Dbhigat. zu2',, pl. in EM. 65 bu: 
Kurs auf Augsburg für 100. Eurr. fl. 99% Br. Ufo 2.0. 


dinets nichts ju erwarten haben; „Belgien fiebt die Dankactien pr. Stüd —— in EM. 


Sauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
Derleger: Anton Straug fel. Wiiwe, Dorotscergaffe Fr 1108. 





Dekterreiäifcher Beobadhter. 
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Spanien 


us dem Hauptquartiere des Don Carlos zu Tolos 
fa ift uns, in Form eines gedrudten Schreibens, folgende 
Darftellung der Ichten Begebenheiten gugefommen: 

„Große Ereignifle haben fi eben in diefen Provins 
zen zugetragen; fie werden auf verſchiedene Weife auss 
gelegt werden, der Parteigeift wird fie entftelfen, und ein 
Jeder nad feinem Gutdünken Folgerungen daraus zie: 
ben, die zu rechtfertigen nicht immer leicht ſeyn dürfte. 
Defonders aber muß man fi vor jenen Derflionen in Acht 
nehmen, welche von den vielen Perfonen ausgeftreut wer: 
den, welche wegen ihrer Selbſtſucht und der von ihnen den 
Gefhäften gegebenen Wendung, auf Veranftaltung der 
Regierung entferntworden find. Gekraͤnkter Ehrgeiz und 
ihre in Mißeredit gefallenen Anfihten werden ihnen nicht 
geftatten, die Dinge mit Unparteilihkeit zu beurtheilen. 
Ich fand an ihrer Seite, ich ermaß Die Richtung und den 
Umfang ihrer Entwürfe; id) kann Ihnen alfo hierüber 
Auffhluß geben, und bitte Sie, meinen Bericht Ihren 
Freunden mitzutheilen. Zu dieſem Behufe überfhide ich 
Ihnen mehrere Abſchriften meines Briefes. Die von S" 
Majeftät zu Depofttären Seiner Autorität gewählten 
Männer werden Seinen Angelegenheiten Die gehörige 
Richtung zu geben willen. Ihe erhabener Character, ihre 
Treue und ihre Weisheit verbürgen der Sache S* Ma: 
jeftät den Sieg und das Ende des furchtbaren Krieges, 
der bereits im fehsten Jahre Spanien verheert. Minde: 
tens wird atf ihr Beftzeben dahin gerichtet fenn.” 

„Seit geraumer Zeit war das königlihe Hoflager der 
Mittelpunet der ſchaͤndlichſten Intriguen. Eine Camaritla, 
aus talentlofen Menſchen beftehend, die ſtatt der Bedürf: 
niffe des Thrones und des Vaterlandes, nur den eigenen 
Bortheil im Auge datten, hielt den König belagert. Uns 
ter den Häuptern diefer Camarilla befandfidy der hochw. 
Biſchof von Leon, ein Mann ohne alle politifche Fäs 
higkeit, der Ht Artas Teijeiro, beinahe Univerfalmir 
nifter, vom Ehrgeiz geblendet, der Generat Hranga, 
der Kapuziner Badferaga, eim religiöfer Sunntlien, und eis 
nige Andere,” 

„DArias Teijeiro, den mar alsdie Seele die⸗ 
fer Camarilla beraten kan, if ein Galicier; er kam 
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fehr jung nach Madrid, um dort fein Glück zu verfus 
hen, und ſchloß fih hauptfählih an die HH. Lamas 
Pardo und Marco del Pont, beide vom Rath von 
Caſtilien, an. Ihrer Protection verdankte er Die Stelle eis 
nes Auditors bei dem galicifhen Berihtshofe, wo eraud 
bis zu feiner Entlaffung im Jahre 1832 verblieb. Nady 
dem Tode Ferdinands VIL begab er ih nah Madrid, 
und befuchte, wie man behauptet, häufig die Clubbs, im 
welchen er fi als einer der eraltirteften Republilaner her: 
vorthat. Im Jahre 1836 verlich er die Hauptftadt, um Don 
Carlos feine Dienfte anzubieren, dem er durch feinen 
Dheim Don Zofd Teijeiro, als ein treuer und fähiger 
Beamter vorgeftelft wurde. Während der Erpedition im 
Jahre 1837, welche S* Majefät fat bis an die Thore 
von Madrid geführt hatte, wurde H* Arias Teijeis 
zo, der Damals die Bunctionen eines Unterflaatsfecretärs 
im Juftizminifterium befleidete, berufen, den H’" Gier: 
ra, der krankheitshalber zu Berga in Eatalonien zu: 
rũckbleiben mufte,als Minifter der auswärtigen Angelegen: 
heiten zu erfeßen. Der Ausgang jenerErpedition ift bekannt. 
Nach feiner Rüdkehrin die Provinzen war H-AriasTeis 
jeirobedadt, fih wegen des Fehlſchlagens feiner Unterneh: 
mung dur Verfolgung aller jener zu rächen, welde feine 
Pläne nicht gebilligt patten. Eguia, Billareal, Jarias 
teguiund Elio wurden entfernt, und mehreren der Pro: 
zeß gemadtohme daß bis jeßt, nad) 17 Monaten, ein Urs 
theilsſpruch erfolgt wäre. Der Infant Don Sebaftian 
ſelbſt warnahe damn, von dem allgemeinen Tadel betroffen 
zu werden, derfihh gegen die treueflen und ftärffien Stü: 
gen der Sache des Königs erhob. Der der Camarilla er: 
gebene General Guergue wurde als Ehef des Gene 
ralſtabs an die Spihe der Armee gefellt.” 

„Als Ariegsminifter hatte Arias Teifeiro Die 
Individuen beftimmt, weldye das Ariegsgericht bilden ſou⸗ 
ten, vor dem die angellagten Generäle und Offiziere zu 
erfheinen hatten. Umfonft proteftirten diefe und ihre Der: 
theidiger gegen ein foldyes Verfahren. Um fie noch mehr zu 
eompromittiren, weranftalfeten die Generäle Sanz und 
©arcia eime aufrührerifhe Deweguug in Navarra,, 
welde iheen Opfern zur Laft gelegt wurde. Ihr Haupt: 
angriff war gegen die Junta diefes Königreihs (Navarra) 
gerichtet, weil Diefelbe zuerft gewagt hatte, die Stuume 
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gegen ihre Veruntreuungen zu erheben. Die Mitglieder 


der Junta wurden von aufgewiegelten Bataillons ange 
griffen und verdankten nur Der Flucht ihr Leben. Mehre: 
ze Häufer wurden durch Kanonenſchüſſe zerflört und ger 
plündert. Dann freilih verfuchten die genannten Gene: 
raͤle einer Unordnung, die fie fetofhervorgerufen hatten, 
ein Biel zu fehen, aberihre Anftrengungen blieben frucht⸗ 
108, und Infubordination bemeifterte fi Der Bataillons; 
die Linien narden verlaffen, die Soldaten zerftreuten ſich 
in verfhiedenen Richtungen, und überfielen und beraub⸗ 
ten Die Neifenden. So war es um die Armee gefchehen, 
hätte ſich nicht der König, auf die Nachricht von der Ges 
fahr, den Truppen gezeigt, und mit Klugheit und Araft 
die aufgeregten Reidenfhaften befywidtigt. Wenige Tas 
ge darauf wurde Der Sohn des Generals Eabafas 
durch von Guergue und Garcia gedungene Soldas 
ten ermordet; und no harrt fein Bruder, in einem Ge: 
fingniß von 7 Fuß im Gevierte, der Entfheidung feiner 
Bade. 

Inzwiſchen hatte der Prozeß der Generäle Jarias 
tegui und Elio feinen Fortgang; ihre Vertheidiger, 
der DBrigadier Dargas, Der mit ehrenvollen Wunden 
bededte Adjutant JZumalacaregupy's, und der Dberft 
Madrazo, ein nicht minder ausgezeichneter Offizier, 
scerftörten das trügerifhe Gewebe Der Anlagen, aberdie 
Sreimüthigkeit ihrer Vertheidigung und der kraftvolle 
Einfprud gegen die Mißhandlung ihter edlen Clienten 
sogihnen felbft eine fie ehrende Verfolgung zu. Die ftrengs 
fie Gefangenſchaft durch viele Monate hindurch reichte 
nicht bin. Sogar die Nahrung wurde den Gefangenen 
Durch eine Deffnung im Fußboden des Kerkers verabreicht. 
Bei dem Ariegsgeriht führten der Herzog von Grana-— 


da, ein rechtlicher Mann, aber ganz unter Dem Einfluffe, 


feines Beichtvaters, P. Larraga, ftehend, und derfelbe 
General Mafarraya, der feit 28 Monaten, in feiner 
Eigenfhaft als Fiscal, gegen den unglüdliden Gomez 
progeffirt, den Vorſitz. Es ift nicht Die Todesftrafe erfolgt; 
die eifrigiten Feinde der Generäle vermodten nicht mehr 
als ein minder ftirenges Urtheil zu bewirken, welches Die 
Gnade des Königs hoffentlid abändern wird. Auch der 
General Eguia ift das Dpfer jener Ehrfühtigen, weil 
er fih gegen die tolltühnen Erpeditionen ausfprad, wels 
he dem Heere 18 Bataillons gefoftet haben. Seit zwei 
Jahren ift er gefangen in dem Fort S. Gregorio.* 

‚ „Der General Guergue, obgleih befannt wegen 
feiner vielen Schlappen, behielt den Oberbefehl. Aber die 
MiederlagevonPehacerrada bewog endlid den König, 
ihm denfelben zu nehmen und Maroto damit zu be: 
trauen, der ſich bereits feit zwei Monaten in den Pro: 
vinzen befand, wohin ihn der König ohne Willen der Mis 
nifter berufen hatte.” 

„Die glückliche Reorganifation der Armee unter dies 
fem neuen Ehef iR befannt. Eben fo aud die Widerwär: 
tigkeiten, mit welchen er zu kampfen hatte, und die zu 


ertragen ihn nur feine Anhänglihkeit an König und Ba: 
terland bewegen konnten. Die Arifis konnte nit aus: 
bleiben: fo eben hat file Statt gefunden.” 

„Wir haben eine große Kataſtrophe vermieden, wel: 
che die Camarilla-vorbereitete. Sie hatte nämlid eine 
Verfhwörung gegen den General Maroto angezettelt, 
an welcher die Generäle Barcia, Guergue, Sauz, 
Earmoma und der Intendant Uri;, fodann die Offi⸗ 
jialen des Ariegsminifteriums, Jbanez und Don Flo: 
tencio Sanz, Bruder des Generals Diefes Namens, 
Theil nahmen. Die erften fünf wurden am 18. d. M. um 
7 Uhr Morgens in Eftella von ihren eigenen Soldaten 
erfhoffen; denn die vier Generäle und der Intendant 
waren Mavarrefen. Als man im Eöniglihen Hoflager hier: 
von Kenntnif erhielt, fuchten Die Minifter und Die Cama⸗ 
rilla dem Könige Furcht einzujagen, und ihm glauben 
zu maden, daß Maroto die Hinrihtungen im Cinver: 
ftändniffe mit den Ehriftinifhen Generälen anbefohlen 
habe, in der Abficht, ihnen den König und feine erlaudte 
Familie auszuliefern. Der Minifterrath verfammelte ſich 
am 20. Abends; der Staatsrat Marco Del Pont 
wohnte der Sikung bei, und ſtellte mehrere Fragen an 
den Ariegsminifter, welcher fie auf eine genügende Weife 
beantwortete. Diefer Minifter verlangte, Daß Maroto 
nidyt ungehört verurtheilt werde, denn er wußte wohl feit 
lange, daß die Aufforderung zum Aufruhr in Hagranıi 
war, und daß der Gencral hiervon viele Beweiſe in Hin: 
den hatte. Mehrere Generäle und Bataillonshefs hatten 
ihm die Briefe überliefert, weldhe ihnen Uranga ſchrieb, 
um fie für das Eomplott zu gewintten. Der Kricgsminis 
fter erbot fih, an Ort und Stelle fih zu begeben, um 
eine genauere Kenntniß der Sachlage zu gewinnen; Die: 
fer Vorſchlag wurde aber nit in Erwägung gezogen, 
und vielmehr der Minifter durch Den Herzog von Oras 
nada, einen Mann von befhräinttem Verſtande, undder 
überdieß von den Einflüfterungendes P. Larraga völlig 
abhängig ift, erfeßt. In Diefen Augenblid fällt Die 
Publication des Manifeltes, welhes Maroto undalle 
feine Anhänger für Verräther erflärt, Von dieſem in 
Uebereilung entworfenen und unterzeichneten Documente 
wurden 4000 Eremplare gedrudt und mit größter Beſchleu⸗ 
nigung in der Armee vertheilt. Im Allgemeinen wurde 
es übel aufgenommen, und an mehreren Orten, wo es 
angefdylagen worden, herabgerilfen.” 

„Die Generalcommandanten von ®uipugeoa, Ras 
varra, Alava wollten cs nit publiciren; denn alle 
waren überzeugt, daß der Monarch bintergangen, man: 
che glaubten fogar, daß Die Proclamation ohne fein Wif: 
fen erlaffen worden ſei. — Der Erfolg jenes verzweifel- 
ten Streiches entſprach jedoch in keiner Weife den Er: 
wartungen der Camarilla und bewies im Gegentheile, 
daß die öffentlihe Meinung Maroto günftig war. Un: 
geachtet Diefer Thatſache verharrten die Minifterbei ihrem 
MWiderftande und beftimmten Billareal sum Nachfol⸗ 
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ger Marot o's. Mit zufrieden, dieſen tapfern General 
des Verraths beſchuldigt, ihn entehrt, und für funfzehn 
Monate nach einem Landhauſe in Biscaya, welches ihm 
"als Gefängniß angewieſen wurde, verbannt zu haben, 
mwollten fie ihn auch bei dieſer Gelegenheit bloßſtellen. 
So wurde eenah Segura gefhidt, um den Befehl 
von vier Dataillons von Alava und Discaya zu übernehs 
men, welche man den in Diefen Provinzen gebildeten Lis 
nien entnahm, wobei das Band lieber einem Einfalle der 
- Ehriftinos preisgegeben, und dieſer dem Siege Maro⸗ 
£.0'8 vorgezogen wurde. Ebenfo wurde von der Linie von 
Balmafeda dasste Bataillon von Guipuzcoa zurüdge: 
zogen, und in GilmärfhengegenAlegria gefandt, wo bes 
reits das Ste Derfelben Provinz unter Urbiftondo ftand. 
S*- königl. Hoheit der Infant Don Sebaftian wurde 
nad) der finievon Buipuzcoa gefandt, um fi einer 
Grllärung der Truppen zu Gunften Maroto’s zu wis 
derfehen. Aber alle Diefe Vorkehrungen waren unnüß, 
weil alle Dffiziere und Soldaten, welche den Generalan 
ihrer Spihe den Feind hatten angreifen fehen, an Ber: 
rath nicht glauben wollten, und überzeugt waren, Daß 
die lehte Maafregel gegen Maroto ohne Einwilligung 
des Königs geſchehen fei. Die Minifter deſtimmten &* 
Maj. und die königliche Familie, ſich am Ai. nah Villas 
franca zu begeben, um fi von Maroto zu entfers 
nen, der Tags darauf, am-21., mit 7 Bataillons, dem 
iften, 2ten, 6ten, Tten und liten von Navarra, Demäten 
von Guipuzeoa und dem 9ten von Caftilien, drei Schwa: 
dronen und 7 Stüden Geſchütz in der Richtung von Tos 
lofa aufbrad. Am 23., im Augenblide als der General 
im Begriffe war, auszumarſchiren, überreichte ihm ein 
Leibgardiftdes Königszu Jrurz un, einem Dorfe, in wel⸗ 
dem die Deerftraßen von Pamplona, Vitoria, Eſtolla 
und Tofofa fi durchkreuzen, das Manifelt, welches ihn 
zum Derräther an König und Daterland erklärt. Maros 
to verlas es, in Gegenwart diefes Dffiziers, allen Batail: 
lons, indem er erklärte, daß er niemanden compromittis 
ren wolle, und Jedermann freiftelle, fih von ihm zu 
trennen. Diefe Anrede wurde mit dem Rufe: Es lebe 
der Aönig! es lebe unfer General! beantwors 
tet. Dorwärts, um Die Berräther zu ftrafen, 
Die unfern König betbören, und feine Sade 
blofftellen! Am 233. um 4 Uhr Nadhmittags traf Mas 
roto in Tolofa ein, und wurde mit Freudengeſchrei 
empfangen. Ihm voraus ging Der zweite Chef des Gener 
talftabs, Graf Negri, Aammerherr Cars V., der ih 
nad dem königligen Hoflager begab. Die Nachricht von 
der-geoßen Aufregung im Hoflager, wo felbft Das Leben 
der Anhänger und Freunde Maroto's von den erfauften 
Parteigängern der Eamarilla bedroht fei, hielt dieſen 
Offizier in feiner Reife dahin nit auf, Er ritt in Billa: 
franca furdtlos ein, und ließ dabei den Kopf nicht fin: 
ten, Mit dem Könige hatte er eine lange Unterredung, 
in welcher er getreuen Bericht erflattete von allem, was 


geliehen, und befonders von Den Gründen, welche den 
General Maroto bewogen hatten, die obengenannten 
Beneräle erfhießen zu laffen. Der König berief hierauf 
feine Minifter. Er befand fih noch in Berathung mit ih: 
nen, als die Nahriht von der Ankunft Maroto's 
in Tolofa einlief. Die Aufregung erreihte nun den 
höchſten Grad. Die Minifter und die Camarilla wollten 
den König bereden, fih nah Segura zurüdjuziehen, 
wo Villareal mit 4 Bataillons Rand; aber S* Ma: 
jeftät weigerten fi, indem dDiefelben die Armee nicht ver: 
laffen wollten, und daher den Grafen Negri und hier 
auf Ihren Adjutanten Baron de los Dalles an 
Maroto abfandten; diefe waren beauftragt, ibm 
anzufündigen, daß S* Majeftät die Entfernung einis 
ger Perfonen beſchloſſen habe, welde Sie hintergangen 
und bewogen hätten, einen Mann als Verräther zu ers 
Hären, der Ihm, dem Könige, feit ſechs Jahren fo vies 
fe Beweife feiner Treue und Anhaͤnglichkeit gegeben, und 
daß die Erklärungen des Grafen Negri alle Mißdeus 
tungen befeitigt haben, wozu feine lehten Handlungen 
Anlaß gegeben hatten. Als die Aunde hiervon nah To: 
lo ſa kam, erreichte der Enthufliasmusden höchſten Gipfel; 
man läutete mit allen Glocken, und Die Bevölkerung 
brachte die Nacht mit Freudensbezeigungen zu. Auch fand 
eine glänzende Beleuchtung Statt. Maroto richtete nun 
eine Rechtfertigung feines Benehmens in geziemenden 
Ausdrüden an den König, und ſchickte Damit den Gra⸗ 
fen Negri und den Generalaudisor der Armee Ariz a⸗ 
ga abermals an Se ˖ Majeftät ab, um jeden Zweifel an 
der Rehtmäßigkeit feines Benehmens zu jerfireuen.” 

„Am felben Tage, 24., wurde das beiliegende Mas 
nifeft und Regierungsdecret*) publiciet. Es wurde unter 
Ölodengeläute, mit Trommelſchlag und mit Dem größten . 
Enthufiasmus aufgenommen. Die Aufregung gegen die 
Camarilla und die Minifter war fo groß, dag Sẽ Ma: 
jeftät ſich veranlaßt fahen, da ihr Leben gefährdet war, 
fie zu verbannen. Uebrigens hatten mehrere bereits die 
Flucht ergriffen. Keiner blieb in Billafranca, und 
S! ˖ Majeftät wird fe bis an die Gränze von einer far: 
fen Escorte begleiten laſſen, um ihre Reife zu bes 
(hüben.” 





Ueber die Rage und die künftigen Pläne Maroto's 
heißt es in einem Schreiben aus Sebafian — alfo 
wohl aus Ehriftinifher Duelle — vom 9. März: „Was 
wird Marotonmunthun, um feine im-Werden begriffe: 
ne Dictatur gu begründen; durch welche Thaten wird er 
ihr Dauer zugeben fuhen? Dieß ift der Punet, wo ihn ſei⸗ 
ne Gegner und feine Anhänger erwarten. Schon gehtdas 
Gerüht von einer nahe bevorfiehenden Reaction gegen 
Maroto. In Erwartung diefes Ereigniffes find Die mei: 
ften Erilirten an der Gränze und in Bayonne geblie 


) Dergl. Defterr. Beob. vom 13. und 14. Mär. 


— AU mm 


ben, um nöthigenfalls bei der Hand zu feyn, wenn ſich 
Gelegenheit darbieten follte, wieder Einfluß und Macht 
zu gewinnen. Unter den Derbannten, die noch in Sare 
find, befindet ſich Arias Teijeiro,der durch einen Sturz 
vom Pferde in der Gegend von Leyza genöthigt if, Das 
Bett zu hüten. DerBifhof von Leon, der fihgleid: 
falls dafeloft aufhält, ſoll Willens feyn, feinen Wohnort 
vorläufig in Guetarn, einem Kleinen Dorfe an der Küs 
fte zwifchen Saint: Fean:de:Buz und Bayonne, aufzufhlas 
gen. Bon hier aus werden fie Das Feuer ſchüren und Fa: 
dein der Zwietraht nah Spanien ſchleudern, um Ma 
toto Verlegenheiten zu bereiten und ihm Steine in den 
Weg zu werfen. Maroto, gegenwärtig zu Balmaſe—⸗ 
da damit beſchaͤftigt, den Geiſt der biscayiſchen Batail⸗ 
lons zu ſondiren, wird feine Allgewalt wahrſcheinlich durch 
einen eclatanten Sieg über die Truppen der Königinn ins 
auguriren wollen, um zu gleicher Zeit Den Beweis zulies 
fern, daß er nicht, wie man behauptet hatte, im Einver 
ftändniffe mit dem Grafen von Luchana handelt. In Eeis 
nem Falle wird er eine Erpedition,gleih den frühern, ins 
Innere von Spanien unternehmen; Maroto, geftüßt 
auf den Widerwillen der basko:navarrefifchen Truppen ge: 
gen diefe Art von Krieg, hat feierlich erflärt, Daß er nicht 
‚dafür ift. Wird er mit dem Angriff eines felten Plabes 
oder einer Stadt beginnen wollen? Dazu bedarf er Geld 
oder Munition, womit die Carliften, im Falle!eines lans 
gen Widerftandes des angegriffenen Punctes, nicht hins 
langlich verſehen find. Will fi Maroto allmählig ge: 
gen die Provinz Santander hin ausbreiten, und Schritt 
für Schritt vorräden ? Eine Tactik diefer Art würdevon 
geringer Wirkung ſeyn; fie würde Zeit fordern und die 
Dinge nicht weiter bringen. Oder wird Diefer General 
vielleicht partielle Gefechte gegen die Divifionen der Nord» 
armee verfuhen? Dann wird Espartero, wenn er 
nicht alten gefunden Menfhenverftand verloren hat, fort» 
fahren, in beobadhtender Stellung zu bleiben; er wird 
derlei partielle Gefechte mit MTaroto vermeiden und nur 
eine allgemeine Schladt und auf einem günftigen Terrain 
annehmen. Allein Espartero wird vielleicht von feiner 
gewöhnfihen Apathie abweihen und unbefonnen ben 
Wünfchen feines Feindes entgegenfommen.— Mean fieht, 
daß Maroto ſich im nicht geringer Verlegenheit über den 
von ihm einzufchlagenden.Gang befinden muß.” 
Großbritannien und Arland. 

In der Sihung des Dberhaufes vom 11, März 
verlangte Lord Eyndhurfk von den Miniftern Auskunft 
über ein Gerücht, nach welchem die, von Bombay abges 
gangenen Truppen Aden erflürmt und unter den Eins 
gebornen ein furchtbares Blutbad angerichtet haben, 
während doch der Suftan von Aden bisher ein ftand« 
bafter Freund England gewefen fei. Lord Melbour 
ne erwiederte: „Die Feltung Aden hatte auf ein brit⸗ 
tiſches Shiff geſchoſſen; für dieſe Beleidigung unferer 
Flagge wurde Genugthuung verlangt, und zugleich wur⸗ 


* 
den Unterhandfungen über den Verkauf diefer Feſtung 
an die oflindifhe Compagnie angetnüpft. Bereits war 
eine Uebereinkunft in diefem Sinne abgefhloffen; als 
aber unfere Truppen Aden befegen wollten, erklärte 
der Sohn des Sultans, fein Vater fei nicht berechtigt, 
über Diefe Feftung zu verfügen und ftellte höhere For 
derungen, als die feines Vaters gewefen waren. Nun 
wurde die Beftung angegriffen. Im Uebrigen werde id 
alfe auf diefe Angelegenheit bezüglichen Actenftüde Dem 
Haufe vorlegen.” — In der Sitzung des Unterbau 
fes von obgedahtem Tage kündigte H" Hume einen 
Antrag auf Dorlegung des ganzen Briefwechfels Der 
Eonferenz über Die holändifh:belgifhe Angelegenheit an. 

Der durch H"- Potters Rüdteitt erledigte Parlas 
mentsfig für Wigan ift, nad einem heftigen Wahlkampf, 
wieder an einen Liberafen gefallen. H" Ewart ift, je: 
doch nur mit einem Mehr von 2 Stimmen, gewählt, im 
dem er 261, fein confervativer Gegner, H" Kearsiey, 
259 Stimmen erhielt. 

Das Gerücht erneuert fih, daß Lord 3. Ruſſell, 
befonders der Angriffe von den hinteren Bänken der 
minifterielen Seite des Unterhaufes (d. h. von den Ras 
Dicalen) müde, aus dem Cabinet austreten, und fid 
ins Privatleben zurüdzicehen wolle, und daß hiernach 
Lord Elarendons erwartete Ankunft von Madrid 
nicht bloß feine Wermählung zum Jwede habe, Der tos 
ryſtiſche John Bull will willen, derfelbe werde das 
Staatsfecretariat Des Auswärtigen und das des Inneru 
zugleid übernehmen — eine Cumulation, welde aber 
in England überhaupt beifpiellos wäre, und bei derge: 
genwärtigeri Lage des Bandes ganz unmahrfheinlid if. 
— Der Standard’ erwähnt eines andern Gerüchts, 
jedoh beifügend, es fei fo „gräßlih,” daß er faum 
daran glauben könne. „Es heißt,” ſchreibt er, „da Lord 
Plunkett nicht länger im Stande fei, das iriſche 
Staatsfiegel zu führen, fo folle eine Bill ins Parlament 
gebracht werden, welde Katholiken zum Kanzleramte be» 
fähige. Der Zwed wäre, H'"%" Daniel D’Eonnell zum 
Lordkanzler von Irland befördern zu können. Der Ger 
Danke it monftrös, aber leider ift es unter der Whig⸗ 
tegierung in England fo weit gekommen, daß man 
nachgerade fagen fann: „eredo quia impossibile,” — 
Mittlerweile hat D’Eonnelf an den irifhen Präcur: 
forenverein ein langes Schreiben gerichtet, worin erauf 
den Grund hin, weil „brittifdgen Staatsmännern, wie 
fie audy heißen mödıten, ob Tories, Whigs oder Radi: 
eale, durchaus nicht zu tragen fei, und Irland von ihr 
nen feine Gerechtigkeit zu erwarten habe,” antündigt, 
daß er demnähft die NepeabAgitation mit Ernſt wieder 
aufnelhmen werde.” 

Einige Londoner Journale theilen jetzt einen angedli ⸗ 
chen Auszug aus dem Logbuch des Lieutenants Croke. Bes 
fehlshabers des Padetboots „Erpreß,” mit. Darit heißt 
es unterm 27. November: „Jh lihtete die Anker, uman 
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der Inſel Sacrificios anzulegen, und fuhr ganz nahe un: 
tee dem Lee der franzöfifchen Corvette „Ereole” hin. Mit 
einmal hißte Die „Eeeole” einen brittifhen Union: Jad 
(d. b. Wimpel) auf, und feuerte eine Kanone ab, deren 
Schuß ungefähr eine Kabellänge von meinem Bugfpriet 
ins Waffer flug; daraufleate ih um, und ftandgegen 
die „Griole.” Um Llbhr 10 Minuten legte ein Boot von 
der „Ereole” gan dem Packetſchiff an, verlangte unfern Loot: 
fen und nahin ihn mut fort; Darauf gelte ich weiter, in: 
dem id), wie nöthig war, lavirte. Un? Uhr 15 Minuten 
begannen Die Franzofen ihren Angriff auf Das Schloß 
San Juan d’Ulloa, im 4 Uhr warf ich Anker bei Sa: 
crificios, wo ih Ihrer Majeltät Schiff „Datellite,” ein 
Schiff der vereinigten Staaten, den „Erie” von W Kanos 
nen, und mehrere andere Fahrzeuge fand, Am 28. No— 
vember 2 Uhr Nachmittags falutirte das franzöfifhe Ges 
fhwader feine auf San Juan dD’Uuoa wehende Flagge. 
Am 29. Morgens 7 Uhr 30 Minuten fegeite Ihrer Miu: 
jeftät Schiff „Satellite? ab.” — Der Standard be 
mer!t zu Diefem Auszuge: „Alſo ein Boot von.der 
„EreolertegteandemPadetfhiffan,v erlangs 
te uefern Yootfen und nabm ihn mit fort.” 
Wer, der etwas von dem Character brittifiher Seeleute 
tennt, wird glauben, daf der tapfere Befehlshaber eines 
brittifhen Krieasfhiffes eine ſolche Jufulte-in fo gleichgül⸗ 
tigen Worten in fein Logbuch eintragen würde, wenn er 
nicht zuvor inftruiet war, daß er fih jedem, aud Dem bes 
leidigendften Anfinnen zu fügen habe? Indeſſen, Lord 
Enndburft hat nun dag Document, deffen Borlegung er 
vom Minifterium vergebens verlangte, und wir hoffen, 
er wird, damit zugleih dem Character Des Lieutenants 
Grote und dem Lande Gerechtigkeit werde, volfkindige 
Aufklärung über die Jnftruetionen verlangen, unter De: 
nen der Lieutenant handelte» . 


Der Eentralverein für ru ae hielt am 23. 
Febrnar eine zahlreich befuchte Verfammlung, um den 
auf Die befte Schrift über Die Mittel, den Stand der 
Boltsichrer zu erheben, ausgefehten Preisvon 100 Pf. St. 
dem Verfaſſer, HD" Lalor, zu übergeben. Der thätige 
Beförderer der DVolksbildung, H" Wyſe, volljog Die 
Preisvereheilung und fagte in feiner Rede: „Der Beruf 
des Schulle,wers it ein hoher und heiligen, hochwichtig 
für den Staar, denn die Schufe macht den Staat, und 
Der Lehrer Die Schule. Im Auslande fängt man an, Diele 
große Wahrheit au fühlen, und wir find vielleicht unter 
den europaͤiſchen Volkern das einzige, Das fie noch gaͤnz⸗ 
tih zu lernen hat. Es ift vergebens, Mufterfhulen fur 
Lehrer zu errichten, wenn nicht die Geſellſchaft Sorge 
trägt, den Lorber und den Kranz denjenigen zu verler⸗ 
ben, die aus denfelben hervorgehen, bereit, ihren ſchwe⸗ 
ren, wichtigen und ehrenvollen Beruf anzukreten.“ 


Die Londoner Blätter berichten über das cigenthüms 
lich traurige Gefhid der Familie eines geachteten Arztes, 
D* Bancy in London, Vor einigen Jahren ftarb der 
jüngere Sohn, der in Orford ftudierte, Durch einen Sturz 
vom Pferde ; bald darauf fiel die Schwefter, ein hoffnungs⸗ 
volles Mädchen, über Das Treppengeländer am väterlis 
hen Haufe, und Rarb teoß Der Operation der Trepanirung, 
die der Vateran ihr vollzog. Der Vater felbft wurdevor 
faum einem Jahre von einem Wahnfinnigen, den cr in 
ärztliher Behandlung hatte, die Treppe binabgeftoßen, 
und ftarb an den Folgen des Falls. Am 7. März hatte der 
neue Coroner von Middlefer, D" Warten, die Leicye 
des andern Sohnes, des hochwürdigen 8 George Bans 
cn, zu beſichtigen, welchen ebenfalls ein Sturz vom Pferde, 
in dem Dorfe Hampftead bei London, getödtet hatte. 
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Ru PA Iand. 

&* Majeftät der Kaifer haben din Yuftizminifter 
Bludof ermädtigt, aud die Signatur des Minifter 
riums Des Innern noch fo lange beizubehalten, bis ihm 
in Diefem Departement ein Nachfolger ernannt ſeyn wird. 

Der Geheimrath und Senator WaffilnNowoh 
filzoffift auf fein Geſuch wegen zerrütteter Geſund— 
heit, des kaiſerlichen Dienftes entiaifen worden, 

Einer Faiferlihen Verordnung zufolge ſollen Ddieje: 
nigen Juden, die in den weltlichen Gouvernements Wis 
tepft, Mohilew, Minst, Grodno, Kiew, Wilna, Pos 
dolien, Volhynien und Bialyſtet dem Aderbau fid) wids 
men, und von denen jedes männlide Judividuum mins 
‚deftens fünf Deffiätinen Landes Durd Kauf oder Pad, 
von der Krone oder von Öutsbefikern inne hat, als felte 
Anſiedler zu betrachten ſeyn. 

Frankreich. 

Der Moniteur enthält ein Schreiben des Han— 
delsminifters H"- Martin du Nord an die Handels 
fammer von Havre. Lehtere hatte zwei Fragen an ihn 
geftelft: 1) In welchen Häfen werden mericanifche Eas 
perſchiffe ausgerüfter?2) Weldye Maafregein hat Der Ads 
miral Baudin- genommen, um zu versindern, Daß Die 
Meere ſich mit Piratenfchiffen fremder Abenteurer bedes 
den, um unter mericanifher Flagge Deeriubereien zu 
üben? H" Martin du Nord theilt hiesauf folgende 
Antwort des Marinceminiftersmit: „Dis jeht weiß man 
bloß, daß die mericanifhe Regierung Caperbriefe aus: 
gegeben. Dagegen ift von einer wirkliben Exiſtenz von 
Caperſchiffen oder von Orten, wo man Deren ausrüftet, 
nichts befannt. Der Admiral Baudin wird feine Streit: 
fräfte zum Schule des franzoſiſchen Handels verwenden. 
Den Commandanten der Krigsſchiffe ift von dem Admi⸗ 
talder Befehl gegeben worden, jedes Caperſchiff mit meri: 
canifcher Flagge, deſſen Mannſchaft nicht wenigſtens zwei 
Dritttheile Mericaner enthält, oder die in Difen außerhalb 


Mexico's ausgerüftet und bemannt worden, als Piras- 


ten zu behandeln”. 
Niederlaude. 

Der Avond bode hat Privatnachrichten aus Oftin: 
dien, Die bis zum October des vorigen Jahres reihen. 
Die Ruhe auf) ava blieb fertdauernd ungeltört. Dages 
gen hertſcht daſelbſt eine auferordentliihe Irodenheit, 
und man war nicht ohne Beſorgniß, daß ae die 
Erute in den verſchiedenen Producten der Inſel fehr bes 
nachtheiligen werde. Namentlich beforgte man für den 
Reif. Der. Reif iſt das wichtigſte Product Java's, und 
eine Mifernte darin wäre für die Bevölkerung hochſt 
beklagenswerth. Die Theecultur auf Java nimmt einen 
gedeihlihen Fortgang. Der Handel Java's ift aud im: 
mer noch im Junehmen begriffen, wie fih aus den Zoll: 
einnahmen erfchen läßt, — Nach der „Singapore⸗Free⸗ 
Preß“ war der brittiſche Admiral Maittand, welcher mit 


einer Flotte von Bengalen nach China geſteuert war, wie⸗ 


der nach Bengalen zurückgekehrt. 
elgiem 
Am Schluffe der Sikung der Repräfentantens 
tammer vom 12. März wurde von H"- Peeters ein 
Amendement folgenden Insates vorgefihlagen: „Der Kö: 
nig ift ermächtigt, der Zractat unter der ausdrüdlichen 
Bedingung anzunehm er dag den Einwohnern Sie bürs 
gerle und religisfe z jeiheit — werde, in deren 
enuß fie ſich jeht beiiuden, fo wie unter allen andern 
Vorbehalten, die er für näßlih erachten dürfte.” Das 
Amendement ward untveftübt, — In der Sikung vom 
13. März fprah zucft SH Manilius von Gent, 
und fuchte zu beweifen, daß Die Regierung die induſtriel⸗ 
2. 
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len 2 vernadhläffigt, da fie die Errichtung der 
anglo : beigifhen Bank verweigert habe, Er — da⸗ 
mit, daß der Tractat den Handel tödte. H Andries 
widerlegte alle Gründe der Anhänger des Widerftandes, 
Um 11 Uhr beftieg H"* Dumortier die Tribune, die 
er um 3 Uhr noch nidt verlaffen hatte; er befpricht 
ale Fragen mit großem Talent und vieler Energie und 
erklärt fih natürlih gegen den Vertrag. - 

Die Preußifhe Staatszeitung .enthält fol: 
gende telegrapbifhe Nachricht aus Köln vom 
15. März: ee aus Brüffel fagen, daß 
am 12, eine Verfammlung von einigen 40 Deputirten 
Statt gefunden habe, worin beſchtoſfen wurde, im der 
Sitzung am 14. auf Annahme des !ondoner Vertrags 
und auf den Schluß der Discuffion anzutragen. Im Falle 
der Antrag angenommen wird, glanbt man, Daß in ber 
Sikung der Repräfentantenfammer vom 15. oder 16. 
Die Beratbang über Die fpeciellen Artikel-erfolgen wird, 
und jwar fo, daß cs am 16. zur Abftimmung kommt.” 

er Delge greift Die Regierung wegen der Der: 
weifung zweier Polen an. Der Monıteur bemerkt da: 
zu: „Drei Polen wurden am 8. auf die Polizei berufen, 
weit fie feine Gubfiftenzmittel hatten. Man bot ihnen, 
da fie Dem Geſetze zufolge nicht in Belgien bleiben fonn: 
ten, Neifepälfe an. Die beiden Amdern erklärten, fie 
wollten dursaus in Belgien bleiben. Der eine hatte 


Der große Thurm der Kathedrale in Gent droht 
den Ginfturz, unb es wird gefürdtet, daß Diefes Baus 
dentmahl, wenn es nicht zu reftauriren ift, niedergeriifen 
werden muß. Schon find die Einwohner beforgt, daß 
die Aequinoctialftürme den Thurm völlig erfhuttern, 
und aud den umliegenden Häufern Gefahr bringen 


moͤchten. 
— Teutſchlanud. 

. S* faif. Hoheit der Großfürſt; Thronfolger von Ruß 
land find am 16. März in Münden eingetroffen und 
haben Ihr Abfteigquartier im Palais Ihrer lonigl. Hoheit 
der Frau Herzoginn von Leuchtenberg genommen. 

Durch eine herzoglihe Verordnung ift die Eroffnun 
der Ständeverfammlung des Herzogthums Naffau au 
den W. Mär; ar aa none 


e m 

S* k. k. Majeltät haben mittelft allerhödhfteigenhän: 
Dig unterzeichneten Diploms den wirft. geheimen Rath, 
Präfidenten des lombardifhen Appellationsgerihts und 
Ritter des öfterr, kaiſerlichen Ordens der eifernen Krone 
zweiter Elaffe, Anton Mazzetti,den Drdensftatuten ge⸗ 
mäß, in den Feeiherenftand des öfterreihifhen Kaifırhtaar 
tes, mit dem Prädicate „von Roca nova,” allergnädigſt 
zu erheben geruht. 





Am 21. März war zu Wien der Mitteipreis der 


die Subfidien in Frankreid preisgegeben, wobei er ers Gtaatsfhuldverfhreibungen zu 5pE. in EM. 106"'4.. 
Härte, man habe ihm in Belgien eine Anftellung ange: Detto detto zu ApC. in EM. 100%. 
boten. Zweimal zeigte man ihnenan, fie würden mit Ge— Dettu detto zu 3pE. in EM. 8%. 
walt ausgewielen werden. Als dieß Alles nicht half, wurs Darf, mit Verloſ. v. 3.1820, für 100. in EM. 285. 
den fie mit Gendarmen über die Gränze gebracht. Am detto detto v. J. 121, für 100 fl. in EM. _—, 
Abend vorher baten fie ſich als Gnade aus, bleiben zu detto Detto v. J. 1834, für 500 fl. in EM. —. 
Dürfen. Der Polizeichef ſchickte ihnen ſogleich die Auto- Wiener Stadtbanco⸗ Obligat. 3u2,, pPC. in CM 65. 


rifation nach, aber fie waren fhon in Frankreich.” Bankactien pr. Stüd —— in EM. 
E nfündi ung. 

Dei dem nunmehr herannahenden erſten Viertefjahresfhluffe erfuhen wir die P. T, HH. Pränumeranten 
auf den öfterreihifhen Beobachter, den weiteren Pränumerationgs Betrag mit4 fl. 30 fr. E.M. vier 
teljähbrig im Eomptoir des öfterreihifhen Beobachters in der Dorotheergaſſe im Kleinen Satefianerhaufe N” 
1108 baldigft zu entrichten, damit fi Das Eintragen der Pränumerationen in Den lchten Tagen des Monats nicht zu 
febr häufe, und Die Auflage, um Jeden nad Wunſch befriedigen zu können, gehörig darnach bemeifen werden 
könne. Wer fpäter als den 1. April eintritt, hat es fi felbft zuzuſchteiben, wenn ihm Das Eremplar nur von 
dem Tage feiner Pränumeration an geliefert werden kann. Den Pränumeranten in der Stadt wird das Dlarr 
auf Derlangen , gegen einen voraus zu bezahlenden Zufhuß von 45 kr. W. W. monatlid, durch eigens hierzu 
beftellte Herumträger täglih Morgens in das Haus gefdhidt werden, und es wird Jedermann, der hierves Dir: 
braud zu machen wünfdht, erfucht, feine Adreſſe bei der Beſtellung genau fhriftlicd zu hinterlaffen. Die: 
jenigen HH. Prännmeranten in den Borftädten, die das Dlatt ins Haus gefhidt haben wollen, wer 
den erfucht, ihre Beltelungen bei der biefigen ka k. oberften Hofpoftamts » Haupt - Feitungs » Erpedition zu machen, 
welche mittelft der Briefträger gegen einen billigen Zufhuß die ſchleunige und punctlihe Juftellung Des Blattes 
beforgen wird. In Betreff des Prinumerationsbetrags find wir bemüfligt, zu bemerken, daß wir nur für die: 
jenigen Pränumerationen haften , deren Betrag unmittelbar im Comptoir des öfterreihifhen Beobachters 
erlegt worden ift, fo wie wir uns in Hinfiht des Pränumerations:Scheines genöthige finden, wieder: 
holt und beſtimmt zu erflären, Daß ohne Borzeigung Desfelben ſhlechterdings an Nieman: 
den ein Blatt verabfolgt, und fals der Schein gänzlih in Verlurgeräth, durchaus kein 
Erfaß dDesfelben, als gegen neue Pränumeration, geleiftet werden fönne, Wir erfucdhen daher 
Jedermann angelegentlihft, zur Vermeidung aller Unannehmlidkeiten , diefe Scheine wohl in Adıt zu nehmen. 

Auswärtigen, fowohl in den kaiſerlich-oſterreichiſchen Staaten als im Auslande, dient zur Nachticht, Das 

ie. &, Oberit: Hofpoftamt3:Daupt : Zeitungs : Erpedition in Wien, vom 1, April an, vierteljährige Prinu: 
meration auf unfer Blatt annimmt, wefbalb man fih entweder unmittelbar hierher an obgedadıte Erpediten, 
oder an das Jedem zunächſt gelegene B, &. Dbersoder Abfah: Poftamt und Station baldigft zu wenden hat, 
wobei jedoeh, aufer genauer Angabe des Namens, Characters und Wohnorts, zu bemerken ift, ob Das Blatt 
täglıdh (falls die Poſt an folde Orte täglih abgeht) oder nur zweimal in der Woche abzufenden fei. Der 
vierteljährige Pranumerationspreis mit tägliher Verfendung, fammt Erpeditionsgebübren, beträgt 6 N. 
36 kr. C. M., mit zweimaliger Verfendung in der Wohe 5 fl. 36 fr, C. M. 
Wien,den 14. März 1839. Die Redaction und der Derlag desDelterreihifhenDeobadters. 


Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Vilat. 


Derleger: Anton S:rauß fel. Witwe, Dorotheergaffe N 1108. 
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beit dasfibe An feiftem Platte nom 15. d. M., indem ek 
fagt 2" „Die MErlife gaie ſcheint noch weit vom Fiele zů 
fen. Vorgefterid 1 9 eine Verſammlung bei HI Ma 
thifirde la Redbrte Start gefunden. Die Linke war 
barbei durch die 95, Dditon:Barröt, de Sade, de 
Erb Birier;cHhämbolte; das inte Wenttim 
ie ir HH Thters, Graf Roger, Marquis Soul 
affesiftez'die Sdkteinhlls durch die 20 uð 
* 9 Wellen,‘ ihätet, de’Relnufat imo ds 
tertrepkäfemätt. Der Hetr Marian Soul wohnte 
dıefer Verſammlung miht dei. — S" Oulzot hat in 
ritrer Rebe'die Stände duseinandergefekt, Die es ihm jur 
pie machen/ ei ſeinem Entſchluſ zu dehatten. Die 
HH. Od on Batrol'und Thrers ſollen ihkerfells 
dir Grfiride entwirteit Haben, die ihnen. wide geftdtteh, 
den Docteinans die deiden ortefeuilles 5 u geb en, Die fie 
Begehren, das des Finden uhd das —— — Nah 
dreiftänbiger Blrathılng it man auseittander gegangen, 
ohne’ fih verſtandigen zit konnen. — es ſcheint fogar, 
daß man atıf jedes Project verzichtet hät, das rechte Cen: 
trum der fünftigen Combinatiom beizugefefen ; denn ge 
fern Früh hat der Telegrapty dert BD Humann meh 
den müffer, daß feine Anwefenheit in Paris sewünfdt 
werde: He Human beflcht in diefeni Angenklite Eifen⸗ 
werte,’ die erim der Gegend von Montbettard befiht; 
"es iR nicht wahrſcheintih, daff man vor yıbki dis Drei Ta: 
gen Antwort von ihm erhalten wird. ⸗HO Dapin ift 
dereits vorhſeſtern mach Paris def? htch, er wird 
ſtandlich erwartet. — "Es ſcheint, daß alld ÄArrangements 
fo-tange fuspendirt bleiben, bis man Gewihheit Darüber 
erhalten haben wird, was die Hr. Dupi vr and 9 want 
She thun geſonnen ſind. 
Vd unter den Joliknalten der’ Eoelitlonhacht die Spt: 
verwirrung täglich größere Fortſchritte. Der Courrier 
Frahgais‘ (Ma uguin's Orgam} erinnert Sarun, daß 
H* Guizot als Minifter des Innern dem Beſtechungs· 
inftem den Eingang geöffnet habe, daß mar ihm alfo die: 
fes Portefeuille mit den Wahlen umd geheimen Bonds 
nicht wieder anvertrauen Einne- Das Journaldu 
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Sonnabend, den 33. März 1839. 
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Sonne und Nebel. 
Sonne und Molfkıt, 
teüb, 


Eommerceldas BlattLaffitte s) meint, HT hiers 
fei weder Fkankreich noch die Aammer, und man habe 
ihm zu viel Wichtigkeit beigelegt. Seine materjaliſtiſche 

olitit werde von der Mehrheit verworfen. werden, und 
man mäffe ihn vor Allem fragen, ob er, falls Belgien die 
24 Artikel verwerfe, fie ihm Durch eine Armee aufdringen 
wolle, oder dem teutfhyen Bund geltatten werde, Belgien 
zu befehen. Die minifteriee Preſſe ift erfreut, daß Die 
Spaltungen unter der Coalition früher eintteten, alsman 
Hoffen fonnte, und fieht in Gedanten fhon Buizgot und 


t, die Seinigen reuevoll in den Schaafſtall der Gonfervatie 


ven yurüdfeheen. Nah demCourrierfrangais fols 
len jedod Die Doctrinairs erklärt haben, fie würden Der 
Eoalition trem bleiben, und ſelbſt den Schatten einer Op⸗ 
poſiuon gegen das neue Miniſterum vermeiden. . 

HdePotter erklärt unMational, die Veranlaſ⸗ 
fung der Hausdurchſuchung genen ibn fei ein bei Barshels 
in Brüffel gefundener ‚Brief: gewefen, worin er (Potter) 
binnen zwei Jahrem eine Revolution in Frankreich pras 
shezeite, H", Nothomb, dem «5 dasmır gelegen fei, 
daß ‚er „entweder nad Belgien zurüdzutchren genöthigt 
oder im Paris verhaftet werde, babe durch HT" Lehen 
diefen Brief den franzöfifhen Behörden zuftellen, und die 
Unterfuhung gegen ihn, einleiten laffen.. Allein Der me 
ſtructionsrichter habe ‚fih leicht überzeugt, daß keine Ver⸗ 
Shwörung, fondern bloß eine ſchriftlich geaͤußerte Anſicht 
norliege- und. daß der Vartheis ſche Prozeß, mit Band 
nichts gemein habe, - 

0. Das. Memorial Bord, elaia. erliare die Rachrice 
des Standard, fünf furchtbar bemannte Caperſchiffe 
ſeien bereits von Newyork nach dem mexicaniſchen Golf 
abgefegelt, für erfyuden, in der Abſicht. dem ſranzoſiſchen 
Sechaudel Schrecken einzujagen. Briefe aus Newport, 
die am 9. März in Bordeaup angefommen, erwähnten 
kein Wort davon. . 

"Die fünf ij jungen Araber" aus Con fantin % melde 
in Franfreidy erzogen werden follen, find in Paris an: 
gelommen. Es find fämmetich Söhne einflußreidher 
Scheichs und Sprößlinge von amgefehenen, berübmten 
Familien. Sie hielten fi einige Tage in Lyon auf, mo 
fie alle Schenswürdigfeiten beſuchten, und namentlidy 
entzüdt von den Goldfidereren waren, Die man in ihren 
Lande fo fehr liebt. Das Heimweh, das oft während Der 


* 
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Reife im ihnen rege wurde, verſchwand bei dem Anbiid 
der franzöfifhen Hauptftadt ganz. Diele Perfonen befudh: 
ten fie und luden fie im ihre -Däufer. Ihr Hührer bis Mar 
eis war Hfk Desgranges, ehemaliger Dragomen im 
Konftantinopel, Sie nahmen ihr Adſteigquartier bei Dem 
Ariegsminifter. Bed * 
Ar Paris beſteht jetzt ein € te der 
feriptionen ju Ounften Dee Dpfer des. Erbbebens von 
Martinique. Präfident desfelben if Admiral Das 
perre. j 
In der Provinz Eonftantine kommt es ungeach ⸗ 


PyortngaLl 
Das Dampfboot „Iberia” hat ausfi ffab on. Nach⸗ 
richten dis zum 5. Mär, nach England überdradt, die je 
doch ziemlich unerheblich find. Dee Mirlifter des, Innern, 
9“: Fermandez Reste: bebarrte auf feinem Entſchluß, 


zurũdzutteten, ſobald ſeine Collegen ihm einen Nachfol 
ger gefunden Härten. garsath Ps auch as Abdan- 
Ten dachte, iſt verm worden ; auf feinem Poſten als 


Vinauzminiſter zu bleiben. 
F Mmegien 
Durch den „Oreat: Weftern* der nad) einer Fahrt von 


tet der Ruhe, Die Doet-im Allgemeinen feit der Einnahr- wiergehn Tage und Twötf Stunden von Newport in 


me der Hauptfladt herrſcht, doch mandhmahl zu kleinen 
Scharmügeln. Cine Eolonne franzöflfger Truppen wurs 
de zehn Stunden von dem Bager Ghelma angegriffen 
und hatte einige Todte und Derwundete. Ihre Beſtim⸗ 
mung war, den Haid Resgui im Stamm der Dennans 
Gas einzufeken. In der Previnz Dran kamen einige 
Stämme Abd-el:Kaders auf Das Gebiet der Frauzoſen, 
um dort ihre Heerden weiden zu laffen. Sie zogen fid 
jedoch zurũck, als der franzöfifhe General ihnen bemers 
ten ließ, daß diefe Einwanderung dem Vertrage an der 
Tafna zuwider fei. 


Am 15, März 2 Uhr Nachmittags SPercents —. 


3Percents 79 Fr. 35. 
Spauniem 
Dem BayonnerPhare zufolge befand Ach Das Haupt 
quaetier des Don Carlosam 9. März fortwährend in 
Zolofa; am v6. hatte er die Binie von Andoain, in 
Begleitung feiner Gemahlinn, feines Sohnes und des 
Infanten Don Sebaftian, infpieirt. or 
' Einem Shreiben aus Burgos vom 8. März (in 
ver Muotidienne) zufolge war Dalmafeda zu Eos 
gullos (wei Meilen von jener Stadt) eingerüdt. Auch 
General Merino fol in die Provinz Burgos einge 
ruckt ſeyn, um iy mit Balmafeda zu vereinigen, wel 


Gem er, dem Vernehmen nad, feine Ernennung jum Ges, 


ueralcommandanten jener Provinz überbringt. (Befanntı 
lich hieß es früher, Balmafeda, nad den Ereigniffen 
‚in Eftella zum Tode verurtheilt, habe die Flucht ergrif: 
fen und fei an der Spihe von zwei Schwadronen überden 
Ebro gegangen, um den Krieg auf feine Fauft in@aftir 
dien zu führen )— Espartero foll krant in Dillans 
ayo liegen; es heißt, erfei von einer Gehirnentzändung 
befallen. ö 
In einem Schreiben von der ſpaniſchen Graͤnze vom 
10. März (in der Sentinelle des Ppyrenies) heißt 
es: „Das 5te Bataillon von Navarra hat Befehl erhal: 
ten, von EthalarnahTolofa aufsubrehen; die Sol: 
Daten weigerten fih zu gehorchen, und erklärte, daß fie 
lieber nad Frankreich geben, als fi dem General Ma: 
Toto unterwerfen wollten. Dan glaubt allgemein, daß 
Diefes nicht das einzige Corps if, bei dem eine üble Stim: 
mung gegen Maroto obwaltet.” 


BDriftoleingelaufen ift, hatte man Nachrichten aus De: 
zecru; bis zum 26. Jähner erfalten. Santa Anamar 
diefen Nachrichten zufolge wieder als Präfident an Der 
Spige des mericanifhen Freiſtaates getzeten; durch weh 
He Mittel er dahin gelangt ift, wird nit gefagt. — Der 
bisheriae Praͤſſdent Bufamente foll an der Spihe von 
4000 Mann gegen den Föderaliften Urrea aufgebroden 
ſeyn; man vermuthet, daß Santa Ana’s Wiedererhe 
bung zu der früher von ihm befleideten Würde in Folge 
einer Uebereintunft Statt gefunden hat, kraft Deren Bus 
Ramente dis zur Derndigung des Krieges mit ‚Brant- 
reich von den Gefchäften fern gehalten werden fell. — 
Das Decret behufs der Vertreibung der Franzofen vom 
mericanifhen Gebiet ſollte am 5. Februgr in Vollzug ge- 
feht werden, — Die Fahrzeuge der franzöflfchen und der eng» 
lifhen Escadre lagen ruhig vor Deracruz vor Anker 
und es herrſchte, einer Derfion zufolge, Das befte Einverneb: 
men unter den beiderfeitigen Befehlshabern; ein Blatt von 
Nemworleans will im Gegentheile wiffen, Die Ankunft 
der englifgen Schiffsdifion habe großes Mifverguügen 
bei den Franzoſen erregt, Und Admiral Yaudin dem 
englifhen Befehlshaber in höfihen Worten zu nerfichen 
gegeben, daß es gutfeyn dürfte, wenn er fid bald wieder 
entfernte, Späterhin ſoll in einer Unterredung zwiſchen 
den beiderfeitigen Befehlshabern ausgemacht worden feyn, 
daß zwei Linienfhiffe und drei Fregatten von der englis 
Shen Escadre nad der, Havanna abfegeln follten. — 
Admiral Baudin foll,wenig Hoffnung auf ‚eine baldige 
Ausgleihung der Streitigkeiten.mit Merico ‚hegen und 
nur die Ankunft von Verftirtungen erwarten, um die 
Beindfeligkeiten wieder zu beginnen. . 
Großbritannien und Irland. 

Das Unterhaus verwandelte fih in feiner Sifung 
vom 11. März in einen Ausfhuß für Geldbewilligungen. 
H" Ch. Wood, Admiralitätsfecretär, beantragte auf 
das Jahr bis zum 31. März 1840 die Verwendung von 
34,165 Mann, mit. Einſchluß von 9000 Seefoldaten und 
2000 Schiffsiungen, für die Marine Sir Robert 
Peel gab diefer Erhöhung des bisherigen Standes feine 
vollfommene Juftimmung ; feiner Anfiht nad) wäre Dies 
felbe cher noch zu niedrig, Da es eine in Die Augen ſprin⸗ 
gende Thatfache fei, daß die Übrigen Großmägte, na: 
mentlih Frankteich, Rußland und die vereinigten Staa: 


ten, ihre Seemacht vermehrt haben und dadurch in den _ 


Stand gefeht worden feien, England auf dem Elemente, 
über welches es eine ausfhließlihe Oberherrlichkeit bis 
jeht angefprodhen habe, die Spige zu bieten. Sir R, 
Deel ging dann auf die in beiden Häufern [dom oft und 
viel-abgehandelte Dergleihung über die Thätigkeit feines 
Minifteriums für die Marine mit der des gegenwaͤrtigen 
über, und kam fchließlih aufdie mericanifche Angelegen: 
beit zu fprehen. Er warf der Regierung vor, fie habe die 
beittifhen Intereffen anfangs ganz ſchutzlos gelaffen und 
verfäume es jeht, nachdem durch die Preffung des mexi⸗ 
eanifhen Lootſen der beittifhen Flagge eine pofitive Der 
leidigung zugefügt worden, gebührende Genugthuung zu 
verlangen. „England,” bemerkte er, „muß Genugthuung 
erhalten. Ich beforge übrigens nit, daß über die befrier 
Digende Ausgleihung der Sache eine Mißhelfigkeir ein 
trete; es bürgt mir dafür Der Character Des in hohem 
Grade ausgezeihneten Mannes, der gegenwärtig Frank⸗ 
reichs Geſchicke lenkt und deffen Thron mit Weisheit und 
Vorſicht fhmüdt, alle feine Vorgänger in der langen 
Reihe der Könige, Die über jenes Land geherrfht, übers 
treffend, erzogen dur Die Wechfelfälle des Glücks und 
zur Weisheit angeleitet duch die wunderbarften Wand⸗ 
ungen, denen das Schidfal eines Menfhen ausgefeht 
ſeyn kann, weßhalb er aud, größer als Napoleon durch 
das mägtige Vorwalten des Guten über das Böfe, in 
der künftigen Gefhichte Frankreichs mit höchſter Ehrfurcht 
und Dankbarkeit.genannt werden wird.” H" Ch. Wood 
bemerkte in Betreff Der Angelegenheit des Lootfen, daß 
in Diefer Angelegenheit eine Mittheilung an Die franzöfl: 
fe Regierung ergangen und von der franzöſiſchen Re: 
gierung die Antwort, gegen welche fih nichts einwenden 
kaife, eingelaufen fei, Daß fie, fo lange fie nit von Ad» 
miral Baudin ausführlide Nachrichten über den Fall 
erhalten, keine beftimmte Erklärung abgeben könne, daß 
fie ader.bereit fei, jede .Genugthuung zu geben, welde 
nad) volltommener Einſicht in die Sache angemeffen er: 
feine. Discount Palmerfton bemerkte, die brittiſchen 
Unterfhanen in Merico feien keinen Augenblid ſchutzlos 
gewefen, und bei der Landung in Deracrus fei ihr Eigen⸗ 
thum nit im Mindeften verlegt worden; die brittifhen 
Agenten haben, außerdem daß fie den brittifhen Unter: 
thanen vollfommenen Schuß ertheilt, noch mande Frans 
zoſen in Merico befhirmt. Lord 3. Ruffell brachte 
noch Die Sprache auf die Angelegenheiten im Drient. 
Es müfle, bemerkte er, zugegeben werden, daß es für 
die Handels: und politifhen Jntereffen Englands zutraͤg⸗ 
lich erfcheine, wenn eine Eollifion zwifchen der Türkei und 
dem Pafdya von Aegypten verhindert werde, fo lange der 
Einfluß Englands ſolche verhindern könne; er habe zwar 
feinen Grund, das unmittelbare Eintreten eines ſolchen 
Ereigniffes zu befürdpten, jedenfalls fei es aber, um der 
Sicherung des Friedens willen, nöthig, das Geſchwader 
im Mitttelmeer auf feinem gegenwärtigen Stande ju er: 
halten. 


In der Sihung des Ddberhaufes vom 12. März 
Relte Lord Brougham, indem er dem Paſcha von 
Aegypten, wegen feiner Derdienfte um das Unterridts: 
weſen in feinem Lande und wegen der von ihm neuerlich 
verfügten Abflellung dee Sclavenjagden die hödften Lob⸗ 
fprüdhe zollte, an Die Mintfter Die Frage, ob die Regie: 
zung entf&loffen fei, den Friedem im Drient zu erhalten, 
Der durch die umfaffenden Rüftungen der Pforte bedroht 
fei. Lord Melbourne erwiederte, Die Regierung umd 
ihre Verbündeten hegen den entf&hiedenften und aufrid: 
tigften Wunſch, den Ausbrud von Feindfeligkeiten zwi: 
fhen dem Paſcha von Aegypten und der Pforte gu verhin: 
dern, und Diefe beiden Mächte feien bis jetzt dieſem Wunſche 
entgegengelommen ; die entgegengefehte Befürdtung be: 
ruhe auf geundlofen oder übertriebenen Anſichten. — In 
der Sigung des Unterhaufes von obgedachtem Tage 
entwidelte H" Villiers, deffen Antrag auf Anhörung 
der Gegner der Aorugeſehe vor den Schranten Des 
Haufes verworfen worden war, den neuen Antrag, das 
beftehende Aorngefeh der Prüfung dur einen Special: 
Ausfhuß (Seleet-Committee) zu unterwerfen. Sir Geor: 
ge Stridiand und Hf Poulett Thomſon, Prä: 
fivent des Handelsbureaus und Mitglied für Mancheſter, 
ſprachen bis zu Abgang der Por für den Antrag, wel: 
den Hk Cayley befämpfte. Die Berathung wird vor: 
ausſichtlich mehrere Sitzungen füllen, das Intereſſe an 
derfelben ift jedoch dadurch fehr vermindert, daß man an 
der Derwerfung des Antrags nicht zweifelt. Etwa 200 
Mitglieder, worunter aud die Minifter Lord Homid 
und Lord I. Ruffelt, dürften für denfelben flimmen. 
Da ſich bei rg Leſung der irländifben 
Municipalbill eine Spaltung unter Den Tories her: 
ausgeftellt hat, indem Die Ultra’s Diefer Partei von Der 
roßen Maffe fih abfonderten, fo dürfte eine ausführlı: 
ere Mittheilung aus dem bei dieſer Gelegenheit von 
Sir Robert Dee dem Führer Der confervativen Oppo: 
fition im Unterhaufe, gehaltenen —— nicht ohne 
Intereſſe ſeyn. Seine Rechtfertigung über das von ihm 
defolgte Berfahren, daß er ſich namlich für jene Bill 
erklärte, lautete im Wefentlihen folgendermaaßen: „Nad 
dem Antheile, den ich bereits bei früheren Gelegenhei— 
ten an diefer Sache genommen habe, ift es mir unmög: 
fi, Riufhweigend mein Botum abzugeben. Es ift hier 
die Frage, ob wir bereit find, irländifche Eorporationen 
nad dem Princip der Voltswahl einzufehen, oder ob 
wir unfere Zuftimmung zu Dem Zinn der Maafregel, 
melde das Haus in der lehten Selfion angenommen bat, 
zurüdhalten wollen. Um diefe Frage beantworten zu fon: 
nen, muß id auf den Stand Diefer Angelegenheit im 
abre 1834 zurüdgehen. In diefem zone wurde ein 
dr jur Reformirung der engliſchen Corporationen ans 
genommen, und das Princip der Volkswahl in Bezug 
auf folde Koͤrperſchaften zum erſten Male eingeräumt. 
m Jahre 1836 hatten wir Darüber zu entfheiden, ob das: 
Fire Reformprineip auch auf die irländifhen Eorporativ: 
nen anzuwenden, und, wenn Dieß vereint würde, wels 
des Berfahren zu beobachten fei, um nah Aufhebun 
der alten Corporationen in England, diefeiben in Itlan 
aufrecht zu erhalten. Wir fühlten, daß esnad der Eman: 
eipirung der Katholiken unmöglich ſeyn würde, die alten 


Eorporationen in ihrer urfpräglichen Geſtalt beizubehal: 
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ten. Wir ſchlugen deßhalb vor, allen Claſſen in Itland, 
Katholiken wie Proteſtanten, in Betreff Der Eorporatid: 
nen, wie in jeder andern Beziehung, gleiche bürgesliße 
Rechte zu bewilligen. Dieß hielten wir für das Alügfle; 
erwägt man jedod, welhen Gebraudy Die ——— 
von Dublin von ihrer Gewalt gemadt hat, fo wäre es 
wohl das Belte gewelen, die irländifhen Corporationen 
ganz abzufhaffen, und auf andere Weile für die Verwal 
tung und Eontrollirung der Eorporationsredhte und des 
Gorporationseigenthums. zu forgen. Dieß ſchlugen wir 
im Sabre 1836 vor, aber wir Dadıten mie Daran, vorzu⸗ 
fhlagen; daß die Eorporationen fe bleiben ſollten, wie 
fie waren, aud haben wir uns niemals der zweiten Bes 
fung einer der Bis widerfegt, die feitdem vom Dem Mis 
nifterium eingebracht worden find; aber wir thaten dieß 
nad dem Prineip der gänzlihen Aufhebung Der ielindis 
fAjen Corporation. Bei den Abftimmungen hierüber war 
unfere Minorität gering ; ih glaube, fie betrug etwa 80 
Stimmen bei der erften und ‚nahe ‚eben fo viel bei ber 
zweiten Abftimmung. Es war nun y u unterſuchen. 
veiches Verfahren wir in dem jetzigen Falle zu deobach 
ten hätten. Ih wünſchte, ich könnte es über mid) gewins 
nen, nad) demfelben confequenten Prineip zu handeln, 
weldes das Votum einiger meiner ebrenwerthen Freun— 
de zu leiten fheint. Dieß Princip der Folgerihtigkeit iſt 
ohne Zweifel beiStaatsmännern nicht nur ſeht (däpbar, 
fondern auch oftmals fehr zweckmaͤhig. Da ich jedod mit 
dem Vertratien und dem Beiſtande der angefehenften 
Männer von England berhrt worden bin, und ich halte 
Dieß für Die bö te Con — fo kann ich, ich geRese es, 
nicht immer unabanderlih bei meinen Anfihten beharrem, 
(Beifalt.) Ich hielt es vielmehr für meine Pflicht, dieſe 
Frage nicht mat in Bezug auf die irländifhen Eorporatios 
nen, ſondern aud in Bezug. auf den allgemeinen Zuftand 
des Bandes zu betrachten. Jh beſchloß Daher, zu erwäs 
gen, weldes das befte Verfahren fei, um die großen Im 
tereifen Der Proteftiuten und der proteftantifhen Kirche 
in Irland zu beivahren, dem Conflict cin Ende zu mas 
hen, der ſchon zu lange zwifchen beiden Parlamentshäus 
fern beftanden hat, um endlich jene Frage zu erledigen. 

ch weiß fehr wohl, daß einige meiner ehrenwerthen 

reunde das Verfahren, welches id zu befolgen beabfid: 
tige, nicht billigen, allein ich hoffe, daß Die Meinungs: 
verfchiedenheit niemals eine Störung in dem —*— 
DBerhältnilfe herbeiführen wird, das fo lange zwiſchen 
uns beftauden hat. (Beifall von der Dppofition und iro: 
nifches Lächeln von der minifteriellen Seite.) D, ih ge: 
ftche es vollfommen ein, und ‚mögen Sie immerhin je⸗ 
den beliebenden Bortheil aus diefem Gingeftändniß zie⸗ 
ben, daf ich von einigen meiner geſchaͤtzten Freunde in 
Bezug auf dieſe frage abweiche. Ich werde für die zweite 
Pefung der Bill ſimmen und mich bemüben, dieſe Frage 
endlid zur Entſcheidung ju bringen. Ich werde mich nicht 
übereilen, und mic in feine neue Berbindungen einlaſſen, 
ohne Diejenigen, mit denen id irgend einmal -über diefe 
Frage verhandelt habe, um Rath zu fragen. Man kann 
ſich auf Die Redlichkeit meiner früheren Erklärungen vers 
laffen, und weldes waren Diefe Erklärungen? Ich fügte: 
Wenn wir erft die Jchntenbill und das Armengefeh has 
ben, dann wollen wir redlich Die beite Weife in Erwä— 
gung ziehen, wie die Corporationen ju reformiren find. 
Seitdem id) dieß fagte, haben wir die Zehntenbill und 
das Armengefek erhalten. Ich habe weder in dieſer noch 
in einer andern Beziehung einen Vertrag mit der Re: 
gierung abgeſchloſſen; ih habe keine Verpflichtungen 
araen Nie, ih bin frei wie Die Luft. Ich habe mich 
- mährend meines ganzen Lebens in Acht genommen, 
Verbindlichkeiten gegen diejenigen einzugehen, gegen 


die ih mid im entfhiedener und unbedingter Oppoſt 
tion befinde. Das Verfahren, welches ih befolgen will, 
ift bereits beſchloſſen und befteht darin, bie irländifhen 
Eorporationen nad dem Princip der Wollswahl zu refor: 
miren. Wir verlangten die Zehntenbill ohne Appropria: 
tionselaufel; wirerhielten fie. Aus weldem Grunde ver ·⸗ 
fage ih nun dem Princip der vorlirgenden Dill mei 
nterft ung nit? Mein ehrenwerther Freund (Gi 
obert Juglis) hat gefagt, daß er kein Dertraken zu det 
Regierung hege, da ein Mitglied einer Geſellſchaft, 
den Zweck habe, das Land aufzuregen, zu einem hohen 
Amte bei der —*— m und Lord Ebrington an dit 
Stelle des Lord Normanby sum Bordlieutenant von Ir 
land eruanntworden fei, und Dieß halte er für hinreichend, 
um ſich der vorliegenden Maaßtegel zu widerfegen. Was 
nun Lord Ebrington betrifft, fo hörte ich vorgeſtern Abends 
feine Nede und ih befenne ganz offen, Daß idhreime. rede 
liche Handhabung der Befehe von ihm exwarte; wenn er 
jedoch geltattet, daß der. Kampf gegen Die herrſchend⸗ 
Kirche auf eine gewaltthätigere Weife geführt wird, weil 
derfelbe, wie er fägt, von’ den Armen auf die Reichenahben 
egangen fei, fo kann ich zu ſeinen Tugenden undau 
bſichten laͤnger kein Vertrauen haben. Diefe re ei 
ten werden ihm ohnedieh nicht viel helfen, Dem feine 
Hand wird durd Die von ihm ausgefprodene Soffnung 
zum fenn. Ich fage nicht, Daß Diefe Ernermmmnig einen 
nd abgebe, der Bill nicht beizuftimmen, ‚oder daß ſie 
unpaffend ſei, aber ich ſage, daß der edle Pord fit in Der 
treif der Verwaltung Irlandsin eine ſchwerige Stellung 
verfeßt hat. Wie fann man die Madıt Des Geſetzes gegen 
dirjenigen in Anwendung beingen,die das dandimieimem 
AZuftande der Auffegung erhalten, wenn derjenige, Der 
Diefe Gewalt ausübt, wünfdht, daß die Aufreaung,.nod 
furdhtbarer werden mödhte. Man wird id erinnern, mit 
welchem wachſamen Auge jede Ernennung derfolgt wur; 
de, als wir am Staatsruder waren. Ich erinnere nur an 
das Geſchrei, weldes man uͤber die Ernennung zweier 
meiner ehrenwertben Freunde zu irlindifhen Sebeimeds 
then und über Die des Grafen Haddirigton zum Vordlientes 
nant von . erhob. Uebt man, frage ich, unpakteiifche 
Gerchtigkeit gegen die andere Partei und zwar gegemeine 
Partei, die in der Minorität iſt, namlich die proteftantif 
Bevölkerung, eine Partei, Die fo fehr bei dieſer Frage intereſ⸗ 
firt ift, übt man Gerechtigkeit gegen fie, wenn man, nachdem 
man die Kirche fo bedeutend geſchwächt hat, zum Haupt 
verwalter der irländifhen Angelegenheiten einen Mann 
wählt, der nicht etwa vor den. muthmagahlichen Folgen der 
angenommenen Maaßregeln warnte, fonbern die Hoffe 
nuna ausfprad), der Krieg gegen die berrfihende Kirche 
werde fortdauern und von Den Armen auf die Reiden 
übergehen ? (Lan’er Deifatt.) Glauben Sie nicht, daß ich 
mir die Wahrfcheinlichkeit, daß es ſo kommen Eonne, vers 
belle; glauben Sie nist, daß Die Ernennung des, Lords 
Ebrington mir genügt. Ich bin mir indef feines Vorbe; 
halts für einen folben Fall bewußt, der mich berechtigt, 
mich wegen Diefer Ernennung, fie als ein Hinderniß be« 
trachtend, der Umgeftaltung der Municipalcorporation 
zu widerfeßen. So viel über mein Verfahren in Yezu 
auf Die Frage über die irländifhen Corporationen. 39 
halte mid jet für verpflichtet, zu bekennem daß ich von 
dem Verfahren, weldes id im Der vorigen Seſſion be: 
folate, nicht ‚abweichen werde, Meine Freude ‚darüber, 
dab ih im Stande bin, fo zu handeln, würde jedoch fehr 
vermindert werden, wenn das von mir beſolgte Verfah⸗ 
ren mit den Anſichten derer, die gewöhnlich mit mieibier: 
einftimmend handeln, im Widerfprud wäre. Nah Dem 
Merfahren, das wir felbit bei früheren „Selegenheiten bes 
folgten, ſehe ich keinen andern Weg, den wir dem Dem 
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ſuch vorziehen könnten, der großen Maſſe der Bewohner 
derienigen Orte, denen neue Corporationen verliehen 
werden folfen, nad Grundſaͤtzen, die uns unſchaͤdlich ſchei⸗ 
nen, einen billigen und angemeffenen Einfluß auf Diefe 
Gorporationen zu fihern. Jwei Jahre fang verfuchten wir 
die ainzlihe Aufhebung der Eorporationen in Jrland, 
und da uns dieß mißlang, fo flimmten wir einer Maafır 
renel bei, die den Zweck hatte, die Lorporationen umzus 
aeftalten. Was follen wir num thun? Sollen wir der Ums 
geftaltung unfere Zuſtimmung geben, follen wir aber: 
mals verfuhen, fie aufzuheben, oder follen wir fie laſſen, 
wie fie find? Diefe Fragen müffen beantwortet werden; 
es find Fragen, vor denen eine große politifhe Partei, 
wie die unferige, nicht zurüdfchreden darf, und ich will ih: 
nen aufrihtig begegrien. Was haben wir fhon gethan in 
Bezug auf Diefe Eorporationen? Wir haben ihnen die 
Fintünfte genommen und jede Deräußerung ihres Cigens 
tbums verhindert. Können wir das Geſetz, wodurd dieß 
aefdyah, zurüdinchmen? Haben wir nicht die Corporatio: 
nen ihrer Lebenskraft beraubt? Ich fehe daher nicht ein, 
daß wir in Berug auf Die zweite Leſung diefer Bil anders 
verfahren könnten, als in der vorigen Beifion. In der 
geftrigen Debatte vernahm ich, Daß der ehrenwerthe und 
gelehrte Her? (Shaw) fagte, das ehrenwerthe und gelehr: 
te Mitalied für Dublin (D’Eonnelt) irre fih fehr, wenn 
es alaube, es beberrfche Die Meinungen der ganzen kas 
tholiſchen Bevölkerung Jrlands, denn in der ganzen Pros 
vinz Connaught feien nur 55 Pf. für den Vorläufervers 
ein zufammengentommen. Ich bedachte, woher dieß rühs 
ren möge, und ih alaube, daß id nicht irre, wenn ich 
der Meinung bin, daß es hauptfählih von der Hoffnung 
berrühre, daß wir unfere Verpflitungen in Betreff der 
Trunicipalcorporationen erfüllen wärden. Aber angenom: 
men, das chrenwerthe Mitglied für Dublin und feine 
Freunde könnten uns den Vorwurf machen, dafi wir uns 
weigerten, der Umgeftaltung der Municipalcorporationen 
beisuffimmen, wäre es dann nicht möglich, daß die Agis 
tation, die bedeutend nachgelaſſen haben fol, mit verdop⸗ 
pelter Stärke erwachte, und daß das ehrenwerthe und ges 
lehrte Mitglied für Dublin bald feine Schwierigkeit mehr 
fände, eine größere Summe für den Vorläuferverein aufs 
zubringen ? Aus dieſer Rückſicht und in Der Ueberzeuaung, 
daß es weit weniger fhwierig ift, die icländiſchen Corpo: 
rationen umgeftalten, als fie aufzuheben, oder fie in ih: 
rem jebigen Juftande fortbeftehen zu laſſen, ftimme ich bei 
diefer Belegenheit für den Antrag des edlen Lords (Mor: 
peth), nämlich für die zweite Leſung diefer Bill. 

H" Shaw entwarf in der Sikung des Unter 
haufes vom 7. März kein Düfteres Gemälde von der ge⸗ 
genwartigen Lage Irlands, behauptete, die Regierung 
begünftige Die Agitation, Ratt fie zu unterdeüden, knüpf⸗ 
te aber, wie f[hon erwähnt, an feine lange Rede nur den 
Antrag, die Minifter follten gehalten ſeyn, alle Papiere 
vorzulegen, welche fih auf die während der Jahre 1835 

bis 1839 in Irland vorgelommenen Eriminalfälfe bezögen. 
Lord Morpeth, der Diefe Rede beantwortete, fagte 
unter Anderm: „Da ein grofer Theil der Werantwort: 
lichkeit für Die eben angeregten Gegenſtaͤnde auf mid 
perfönlid fit, fo muß id wohl geftchen, daß es mid 
nit wenig gefreut hat, zu hören, wo man hinaus will 
mit dem lange gedrohten Angriff, der die Verwaltung 
Irlands mit Scham tund Schande bedecken ſollte. Den 
Umfang und die Schwere ihrer Müfethaten nachzuweiſen 
Zu Ye, 1 a0. 


und ihr wohlverbiente Vergeltungiju Theil werden zu 
laffen, daß war, wie wir glauben muften, die Aufgabe, 
dor welcher man nicht zurückſcheuen würde. Was ift zu 
diefem Zwede gefhchen? Wurde etwa eine Motion ge: 
fett auf Anfıage? Nichts weniger! Oder auf ein Votum 
des Tadels? Auch nie! Oder auf eine Adreffe an die 
Krone, nahfuhend um Entlaffung der Minifter? Mir 
iſt nichts der Art zu Ohren gefommen. Oder endlich auf 
motivirte Anrathung einer andern Politit? Keineswegs. 
Nun denn, was ift euer Begehr? Ich höre fhon: Ihr 
verlangt die Borlegung von Papieren. Ich aber frage das 
Haus, wasift feit Monaten das ewige Lied gewefen bei al: 
len Boltsverfammlungen und in allen Tagblättern? Wird 
nit überlaut Beſchwerde geführt, Eigenthum und Pe: 
ben feien nicht mehr fiher in Irland; die Gefehe würden 
dort mit Füßen getreten; die Regierung ſchließe dabei 
die Augen und laffe dem Verderben freien Spielraum ; 
die Kirche zerfalfe in Trümmern, der Thron fei bedroht, 
der proteftantifhe Glaube gehe unter. So lautet die Kla: 
ge, und das Alfes endet in eine Motion um Dorlegung 
von Liften über die peinliche Rechtspflege. Während Lord 
Normanby, ehe er feinem Amte in dem Eolonialdeparte: 
ment fib ganz hingeben mag, ungeduldig abwartet, wels 
die Wendung es mit der ihm verfündeten Anklage neh⸗ 
men werde, und Lord Ebrington auf heißen Kohlen fit. 
weil ja jeden Augenblid eine Adreffe des Unterhaufes feiz 
neAnftellung caffiren Eönnte, gebärt der Berg eine Maus 
und komme ftatt einer Bühnen Motion nichts zum Vor— 
fhein, als ein Antrag auf Vorlegung von Papieren, 
ein Antrag, wie er jedes Jahr geftellt und ohne Schwie⸗ 
rigkeit bewilligt wird, Der fehr chrenwerthe Here hat 
freilich im feiner Rede gefagt, es bleibe bei der verzwei: 
felten Page Irlands nichts übrig, als eine Berufungan 
das Parlament und die Krone; zufeht aber fhrumpfte 
die Appellation gewaltig zufammen, und es genügt nun, 
wie es fcheint, die Mittheilung einiger Actenftöße.” Hier: 
auf bezog der Minifter fih auf eine Acußerung des Un: 
terfecretärs für Irland, H"* Drummond. Diefer hatte 
nad) der unlängft vorgefalfenen Ermordung Lord Nor: 
bury's, eines Grundbefikers, der feine Untergebenen 
mir Wohlthaten überhäufte, auf die Klage der Ma: 
giftratsperfonen von Tipperarn über die Zunahme gro: 
ber Verbrechen in ihrer Gegend eine fhriftlihe Antwort 
gegeben, worin der Ausdruck vorfam, die Eigenthümer 
hätten nicht nur Rechte, fondern auch Pflihten. Auf die: 
fe Aenferung deutend, fagte Lord Morpeth: „Ihe 
möget immerhin unfere Politik in Irland in Frage ſtel⸗ 
len; das Urtheil Darüber it der Erfheidung des Parla— 
ments übergeben; ihr mögt aud die Gründe unferer 
Handelsweife mit bitterem Tadel belegen; dabei werden 
wir gleihgültig bleiben ; in einem Fall aber nehmen wir 
unfere wohlüberdahte Meinung zurüd, daß mit Dem Eis 
genthum eben fo gut Pflichten als Rechte verbunden find ; 
ja, wir fühlen uns durch die ganze Geſchichte, wie durd 
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Alles, was in Irland vorgeht, genöthigt, unfere Gegner 


und unfere Freunde gleishymäßig zu warnen; abgefehen | 


von jeder politifhen Scheidungslinie, follten Beide be 
adıten, daß es, fo lange Irland in der gegenwärtigen 
Lage bleibt, ja, fo lange die menfhlihe Naturin ihrem 
Weſen beharrt, daß es, fage id, ein Verfaͤhren gibt, 
weldes zum Widerftande reizt; Daß nicht alle Leiden zu 
ertragen find, daß Das Fleiſch ſchauert, wo Die Zange 
reißt, und daß Blut ftrömt, wo das Meſſer einfchneidet. 
So viel fagen wir zur Warnung und dringenden Bitte; 
unfer Verhalten aber wird fih nicht ändern; die aus: 
übende Gewalt und Die Rechtspflege madhen feinen Uns 
terfhied zwifchen provocirten und unprovoeirten Verbre⸗ 
Gen; wir werden unsbemühben, wenn aud im innerften 
Gemüth miderftrebend — und wermag in folder Stim: 
mung immer für fi einftehen? — mit derfelben Wad: 
ſamkeit zu fhüßen, mit derſelben Strenge zu rächen : hier 
den Grundeigenthämer, der feine Pächter mit ſchaden⸗ 
froher Graufamteit ausmweist, und fie verfhmadhten läßt 
an der Landftrafe oder umfommen_ in den Gräben, und 
dort ein Mann, der nur gelebt hat zum Wohle feiner 
Tebenmenfchen, und dem Seufzer und Thränen in das 
frühe Grab folgen.” 

Durch den „Great: Weſtern“ hatte man in England 
die unangenehme Nachricht erhalten, daß es wegen Des 
zwifhen Maine (der nördlihften Provinz der vereinige 
ten Staaten) und NewBraunfhmweig feit 1783 fteeis 
tiger Gebietes zu Thätlihkeiten gefommen ift. Der Cou— 
trier und der Globe find jedod der Meinung, daf Leine 
eenftlihen Folgen von der Sache zu befürdten feien, da 
Die Eentralregierung u Wafhington das übereilte Des 
nehmen des Gouverneurs von Maine in diefer Angeles 
genheit ſicherlich mißbilligen werde. 

Eonfols am 13. März 93%. 

Niederlande. : 

Die zweite Kammer der Generalftaaten hielt am 11. 
- ‚März eine Sigung, in welcher die Berichte über den Ju: 
fand des Armenwefens und des öffentlihen Unterrichts 
im Fahre 1837 vorgelegt wurden. Gegenftände von polis 
tifhem Intereſſe famen in diefer Sihung nit vor, Der 
bereits früher erwähnte Geſetzentwurf in Bezug auf die 
Zulaffung auslandiſcher Gold: und Silberarbeiten, fo wie 
binfihelid der im Inlande zu beobachtenden Stämpelung 
Derfelben, wurde von 25 gegen 22 Stimmen verworfen. 

Am 6. März marfhirte von BDalfenswaardeine 
etwa 300 Mann ftarle Abtheilung aus den Aushebungen 
des Jahres 1832 und 33, um fi zu ihren refp. Regimens 
tern nad Maeftricht zu begeben. Ein zurückgebliebener 
Soldat, der ſich durch Unkunde von der Militärftraße vers 
iert hatte, wurde von zwei belgifhen Douaniers arretirt 
und nach Loo z geführt, von wo er des folgenden Tages, 
einem Briefe zufolge, den er an den Commandanten der 
Abtheilung gefhrieben, nah Weert gebracht werden folls 


te. Uebrigens ift der Mannſchaft auf ihrem Wege kein 
Hinderniß jugeftoßen. 
Belgien. 

Frankfurter Blätter melden aus Brüffel vom 13. 
März: „Freiherr O'Sullivan von Graßfift hier an« 
gefommen; er hat geftern beim König gefpeist. Heute 
fprahen in der Nepräfentantenfammer Mani: 
lius, Dumortier und Rodenbach gegen den Trac 
tat; für Denfelben die Miniſte Nothomb und De 
Theur Gendebien madte eine neue Motion 
um Mittheilung von Diplomatifhen Actenftäden, die 
aber das Minifterium ablehnte, Als die Kammer über 
Diefe Motion zur Abftimmung ging, wurde fiemitfunf: 
sig Stimmen gegen neununddreifig verworfen, 
woraus man den Stand Der beiden Parteien und die 
Gewißheit der Annahme des Tractats entnehmen mag. 
Dierzig für die Annahme des Tractats gefinnte Mitglies 
der der Repräfentintentammer haben geftern eine Vers 
fammlung gehalten, in welcher fie beihloffen, in der 
morgigen Sigung auf die Schließung der Erörterung 
anzutragen. Sollte Diefer Antrag angenommen werden, 
fo wird, wie man hofft, die Berathung der befondern 
Artikel des Tractats am 15. und 16. d. M. Statt har 
ben, fo daß es wohl am 17. zur definitiven Abftimmung 
kommen dürfte.” 

ZTZentfhland. 

Die Mündener Blätter vom 18. Mär; mölden: „Ges 
fteen um 10 Uhr wohnten S* kaif. Hoheit dee Großfürft« 
Thronfolger mit Ihrem ganzen Gefolge dem Bottesdiens 
fte in der griehifhen Kirche bei. Mittags war bei Jhrer 
Maieftät der Königinn große Tafel. Abends wurde bei 
beleuchtetem Haufe Die Oper „Macbeth” gegeben, worauf 
Seirde bei Ihrer fönigl. Hoheit der Herzoginn von Leuch: 
tenberg Statt fand, Die Unterhaltung beitand in Mufit 
und Tableaur, — SS" kaif. Hoheit verließen heute Mor: 

ens 7 Uhr unfere Hauptftadt und fehten Ihre Reife, über 
—* nad Stuttgart fort.” 
Bien. 

Aus Mailand ift die höchſt beträbende Nachricht 
eingegangen, daß S* kaiſ. Hoheit der Erzherzog Maris 
milian, jüngfter Sohn S’ kaif. Hoheit Des Erzherzogs⸗ 
Vicekonigs, am 16. d. M. Nachmittags, an den Folgen 
zurüdgetretener Mafern, mir Tod abgegangen find. 


S* k. f. apoftol, Majeftät haben mit allerhöchſter 
Entfhließung vom 9. März l. 3. die in Erledigung ges 
fommene Abtei SS. Salvatoris de Kapornak dem Hofe 
rathe bei der königl. ungarifhen Hoffanzlei, Biſchof Gab⸗ 
giel von Balaffa, allergnädigft zu verleihen gerubt. 
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Dir Parifer ournale vom 16. Prärz geben 
einer baldigen Entfheidung der Minifterktite. D" Du 


H0 Hang 
i 
warin Paris angelangt und fihien geneigt, auf die Thra 
gemadsten Anträge einzugehen. nt efta et dom ob⸗ 
edachten Tage heißt es! „Vorc eftern im Laufe des Abends 
Yatten die Doetrinaies einen Derfuch zut Annäherung ger 
macht. HD" Guizot wollte fih mit dem Minifterimm des 
öffenehhen Unterrichts begnügen, verlangte ader für H- 
Du h atel das Miniftermm des Innern. Cswaru ’ 
Kid, ſich Diefe Combination gefallen zu laſſen. Dieſelben 
Urſachen, weßhalb H" Guizot vom Departement des 
Innern ahnen wurde, twiderfeßten, fi dem Eins 
frite der Of* Duchatel; man hatte dieſes Portefeuille 
nicht einer Perfon, fgudern einer — 
Die Ankunft des H* Dupin mußte, die Entwicklung 
der Kriſe befihlennigen. H* Dupin war der erſte, der 
Das Princip der reellen —— aufſtellte ;und ob- 
leich er einen Nugenblid in dieſer Ueberzeu 
en fhien, fo war do feln Plaß in einem, 
der Majorität gemäß, aus dem linken Centrum gebildes 
ten Minifterium bezeichnet. Man verfichert, daß HF Dus 
pin, nachdem er den König, den Marfhau Soult und 
Hen. Thiers geſprochen, das Juftizminifterium definis 
tiv angenommen, habe. Die Abwefenheit des H'* 
Humann wird die Compofition des neuen Minifteriums 
nit verjögern; fein Beitritt ift wahrfhrinlid, und mau 
kann H'"- Da ſſy mit dem Interim beauftragen. — Or: 
Ren Abends find der Marfhall, H" Thiers, H"Pafı 
8 und H* Duptn beim Könige zuſammengekommen. 
ie Ernennungsordonnanzen werden aller Wahrſchein— 
—— nach im Moniteur vom Sonntag, 17. März, 
eriheinen.” N 
Das Siteke, das Journal das H”"- Ddilom dan 
rot, äußert ſich folgendermaaßgen ber die feinem Patro 
angettagene Präfidentfhaft der Deputirttenfammer:,„D 
BDarrothatdem Mmiſterium feinen Beiſtand, ohne ir⸗ 
end eine perfönlihe Bedingung, angeboten und verfpros 
Een, daß dieſer Beiftand offen und aufrichtig ſeyn werde, 
wenn das Gabinet des linfen Centrums keines der Prins 
cipien und Intereſſen aufgebe, denen es dem Sieg zu ver: 
fdaffen berufen ift. Die Präfidentfhaft Mt Feineswegsals 
eine Belohnung oder als rim Untetpfand gefordert wor: 
Br Barrot würde auf feiner Bank chen fo mädh: 
tig, eben fo geachtet geweſen ſeyn. ala auf dem Praͤſiden⸗ 
tenſtuhle. Es war das Imfe Eentrum, 'weldhes.überjeugt, 
daß die Mitwirkung der canftitutionnellen Linken ihin nö: 
thig fei, und entfchloffen, ſich auf ſelbe zu ſtüßen, HE" 
Barrot aus freien Stüden angeboten hat, ihn zur Präs 
fventfhaft vorzuſchlagen, Damit eine Thatſache, ein offe 
tundiges Band vor aller Welt Augen die — betta 
tige und fie dadurch enger und dauerhafter e. Dit ⸗ 
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Te Ehre ablehnen, würde das linke Centrum einer mora: 
liſchen Araft berauben, die man F zu geben wünſcht. H" 
Barrot hat dieß nicht gewollt. Er hat daher das ihm ge: 
machte Anerbieten — nichtsdeſtoweniger ſtets 
eneigt zur Selbſtverlauguung, wenn die Männer, wel: 
e ans Ruder berufen werden... Dabei einige Vortheile 
oder Erleihterungen finden follten.” 

. Der National und andere Blätter Der Dppofltion 
hätten alle herben Aeußerungen, die im brittiſchen Parla: 
mente gegen den Prinzen vonJoinville,vorgelommen, 
tr:ulih wiedergegeben und ihre Freude Darüber nicht ver: 
hehlt. In feinen neueften Nummern greift derflational 
die übermäßigen Beförderungen unter den Dffisieren der 
Escadre Daudins heftig an. „Wir konnen verfihern, 

die nachtraglichen außerordentlihen Beförderungen in 
olge der Ankunft des Prinzen von Joinuille in Paris bes 
willsgt wurden. Der Marineminifter nahm Anftand, f9 
viele Erennungen für zwei Gefechte zu unterfhreiben, in 
welchen nur zwei Offiziere getödtet wurden, Alein Prinz 
von Joinville hab Birten Anſtand mit der Erklärung, ee 
babe jene Genennungen verfpeohen und wolle fein Wort 
in Ehren halten. Dieb bat man Davon, wenn man zwar: 
giährige Linieufgiffcapitäns in unfere miitärifhe Expoer 
tionen fi miſchen lagen Sie verpfänden ihr Wort als 
Kinder und halten es als Miniſter! Die Flotte vor Me: 
xico mird zufrieden ſeyn wmas,aber wird das geſammte 
Marimecorps, welches auf ein. ganzes Jahr lang um feine 
Beförderung gelommen ift, Davon Denken ??— Der Mo: 
wirene wideefpeicht dDiefer Angabe des National. „Air 
find zu der Erklärung autorifirt, daß dieſe neueren Ber 
forderungen nur auf das ausdrädliche Verlangen des 
H’"- Viccadmirals Bd audin bewilligt wurden. Uebrigens 
hat das Minifterium in dieſem Falle nur Das Gleiche ge: 
thau, was nad) der Mebergabe der Citadelle von Antwer: 
pen und nah der Einnahme von Eonfiantine gefhehen.” 
Ara 15. März, SPezcents Fin Gourant geſchloſſen zu 
108 $r.55. ge Bin Courant gefdjloffen zu 79 Fr. 55- 
— Am 16. Mär; um 2 Uhr Nachmittags 5Percents 108 
Gr. 55. 3Pexcents 79 Fe, 6%, 


SH eniem.. 


Die neueften Briefe aus Bayonne vom 11. März 

nm Parifer Blaͤttern) melden: „Don Earlos iſt nod 
mer in Tolofa und Maroto in Biscaya, wo cr 
Aues aufbıetet, feinen Einfluß auf die Truppen und bie 
Bevölkerung zu befeftigen.. In dieſem Sinne fol er eine 
roclamation erlafien haben,. hauptfählin auch um Die 
ißſtimmung zu beſchwichtigen, welde die Rivalitäten 
zwiſchen Acn Generaͤlen der ehemaligen requlären Armer 
und den empotgrlommenen Yarteinänge ührern erzeug; 
ten. Diefe Mißſummung konute M ar oto,welder, eben 
fo wie Eafa Eguia, Gabanas, Moreno, Deari 
und imwei oder Deei andere, der alten Armee angcehotte . 
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nachtheilig werden. Maroto iſt einer von denen weiße 
man in den Provinzen unter Der Deyeibnung „los viejos 

enerales” femt, während man BL neuen Eiporkömm: 
Inge .tos Guerill-ros” Heißt, Die Antipätbie sw * 
—X hat ſh während Des sttieges fters ehhaft Fa 
Bert. Man ſagt, Der Graf Negri babe bei 88 e⸗ 
dition im Jahre 1838 die erlittenen Schlappen o 
fen einzigen. Umſtande zu verdanten gehabt. (Er. tzenne, 
fi) deßhalb von Cabrera nad der Einnahme von Mo: 
rella, deſſen Gouderneut et bar. Don eier’ mihen Er 
hebung in den Probinzen gegen die Dictatur Marote’d 
if viel die Rede, und mehr als je fpridt man voh einer 
Reaction. Bis jeht deſchraͤnkt ſich Alles noch auf das häu⸗ 
bp: Kommen und Gehen der Earliftifhen rilirten von 

avonrie nah Sare (aufderänferfien Graͤnze), wo“ 
die Erminifter Arias Teijeiro,tabandero und der 
Bifhofvon Leon fi noch immer aufhalten. Mi: 
guel®arcia und Ramon Salgodo, welde feit Drei 
Zagen in Da pr te wardır, find Beute wieder nah Ba: 
re abgereist. Diele auf der Granze wohnenden Spanier 
find itr diefe Intriguen mit eingeweiht. Man hat behauptet, 
daf der Ersbifäof von Euba Premierminifter des 
Prätendenten geworden. Jeht aber heißt es, jener Präs 
fat werde einer Art vertrauten ... vorftchen, wels 
des Maroto an die Seite des Don Earlos fehen 
will, um jeden andern Einfluß als den feinigen zu vers 
Drängen. — Der Oheim Teijeiro’s, ein chemaliger 
Kammerdiener des Don Earlos, und Urauga, ber 
Fradjutant-diefes Fürften werden, fo verfihert man, 
nachſtens nad Teutfchland reifen. Sie begeben fih nad 
Salzburg zu der Infantinn Marie Amalie, Gemahlinn 
Don Sebaltians, welde in diefer Stadt mit den beiden 
jüngften Söhnen des Prätendenten geblieben ift. — Brier 
fe aus Pamplona vom 6. meldeten, daß dort ein Tags: 
befehl Espartero's befannt gemacht worden, der die 
VBollsiebung des frähern Befehls fuspentdirt, nad) welchem 
alfe Berfonen, die im Dienfte des Don Carlos Ber: 
wandte haben, erilirt und ihre Güter conflseirt werden 
ſollen. Diefe Milderung der Befehle Espartero's fol 
wahrſcheinlich eine Antwor: auf die von Maroto ange: 
ordnete Aufhebung der Blodade von Pamplona und 
Bilbao fenn. — Einem Schreiben aus Saragoffa 
vom 8. März zufolge land Cabreta am 6. zu can 
ra mit 2000 Mann Infanterie und 600 Reitern. Erließ 
Lebensmittel und Kriegsmaterial dorthin führen und will 
dieſen Platz befeftigen. Der General Ayerbe; welder 
fib nah Carinena begab; um Proviant einzutreiben, 
war im Begriffe von dort nah Segura zu marfhiren. 
Allein wie gewöhnlih wird er ſich darauf befhränfen, 
Eabrera zu beobachten. Balmafeda, weiher bei la 
Brujula über den Ebro fehte, muß in dieſem Augen: 
biid fib mit Cabrera bereits vereinigt haben.” 


Berta gaLl 


Briefe ans Liffabon vom LT. Februar melden: „In 
der Naht vom 13, auf den-44. verfpüre man bier meh: 
tere Erdftöße, den erflen Abends um LO Uhr, der aber nur 
ſchwach, und dem Gefühle nad nur ein Stoß von unter 
nad oben war. Um 3 Uhr Morgens erfolgten in ganz fur: 
en ————— zwei Stöße, die ſelbſt manchen Felt: 
chlafer erweckten. Diefe wirkten mehr horizontal, und 
war wie es fhien von Norden nah Süden zu. Den Tag 

ber am 14. war eine außeropdentlihe Wärme wie im Ju: 
ni, das Thermomescr ftieg bis MReaumur in der Mit: 
tagsftume. Nah dem Erdbeben fiel das Ihermomerer 
Morgens vor Sonnenaufgang auf + 4° R., und Dengans 
zen Tag über erreichte es nicht 10°, der Himmel war trüb 
und nebliht, und es wehte ein ſcharfer kalter Nordoſt⸗ 
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in Gefahr Schwebenden allen Beittand ser 


geben zu laſſen. — Auf dem lehten Faſchingshefba 


— 
wind Auch am 16, hielt dieſe Temperatur an, mit unter: 


mengten Regenſchauern; erft heute ifk die Atmpfpbäre 
ra Bi Sonne do [ u. das 
ermometet m Smith 15° —De rſigen 
Su weithärete Kielem inter viel 
Ungüs an den porsugiefifhen Küften geftiftet, ungemein 
viele Scyiffe find gefttandet und gefcheitert und mit Mann 
und Waus-verloren gegangen. Asien munmauch jur 
Kl a Diefes Unnlüds Die sunehmende Darthergig: 
keit der "Küftenbewohner hinzuzuksmmen, indem Dielcl: 
den, in der Hoffnung. rauben und ftöhlen Fi fönnen, den 
agen. DasMt: 
genöthine geſehen, an alle Ge⸗ 
Küftendiftriete ein Gisenlar er: 
i hat es 
feine geringe Aufwestfambdit.grge rdaf Ihre Majeftät 
mit dem Grafen Ya’ Ponte, dei mıter Dom Miguel ' 
Staatsminifter, nachher deifen Gefandter in Daris war, 
und exſt vor einigen Wochen Portugal wieder betrat, ges 
tanzt tat. Auf dieſe Art ſucht man jeht ae Parteien anzu 
ziehen und miteinander auszugleihen, was aud das ein: 
sige Mittel in, Ruhe und Frieden bier herzuftellen.” 


Großbritannien uud Irlaud 


In der Sitzung des Unterhaufes vom 12. Mär, 
ſprach der Praͤſident des Dandelsburcaus, D" 
Thbompfon gen die Aorngefehe. Er behauptete, Das 
gegenwärtige Beleh gewähre nicht einmahl dem and; 
wirthe wirklichen Pau, vielmehr fei der gegenwärtige 

edrüdte Zuftand des Aderbaues eine Folge dieſes Ges 
ehes und Der dadurch verurfahten Schwankungen in 
dem Peeife, und eine Aenderung dieſes — würde 
auch die Lage des Feldardeiters verbeſſern, indem das 
durch der Begehr nah Arbeitern in allen Gewerbsjweis 
gen vermehrt und Wohlftand über alte Claſſen des ge 
meinen Wefens verbreitet würde. Das gegenwärtige 
Korngefeh habe viele Nationen der Welt zu Englands 
Gegnern gemadt. Durch die Ausſchließung des fremden 
Korns feien die Häfen Europas und Amerikas für un. 
laud verfhloffen worden. Dor einiger Zeit fei DM. 
Gregor nad Teutfhland gefhidt worden, um das 
Syſtem des teutſchen Jollvereſns zu ſtudieren. Fin Mi- 
nifter eines conftitutionnellen Staates im füdlihen Teutſch⸗ 
land habe ihm gefagt, die englifhen Korngefeke hindern die 
per ag in dem Zouvereine auf englifhe Waaren 
gelegten ZöUe. Andere auswärtige Miniſter haben fid 
in demſelden Sinne ausgefprohen, Man bemerkt von 
diefer Seite: Wie könnt ihr von uns eine Zollvermindes 
rung verlängen, während hr Die Zölle auf unfere Sta: 
elwaare, das Korn, nicht berabfeht? „Die fremden 
änder,” fo ſchloß er, „leiden unter unfern Korngeſetzen 
und dem Schwanten unferer Eintuhrabgabe. Auch den 
Grundbefikern ſchadet Das Geſetz, indem es Unfiyerheit 
in dem Arbeitslohne hervorbringt. Die Pädter leiden 
ebenfalls Darunter. Es beeinträhtigt den Gewerbsmann, 
weil es nachtheilige auswärtige Concurren; hervorbringt. 
Der Hunger, der fteinerne Mauern Duchbridt, wird 
alten Widerftand Überwälrigen. Güter, Titel und Pris 
vilegien werden weggefhwernmt werden, und Die, wel: 
che hohe Preife wollen, werden ihren Zwed in der That 
verfeblen. Ich bin für den Antrag auf Niederſetzung einer 
Speeialcommittee jur Prüfung der gegenwärtigen Korn: 
gefeges, in der felten Heberzeugung, Daß die Wohlfahrt 
des Bandes davon abhängt.“ Nachher ſprach noch Sit E 
Knatchbull für die Koͤrngeſetze. 

In der Sitzung des Unterhaufes vom 13, mu 
den die Debaten über Die Korngefehftage fortgefeht. ir 
W. Molesworth, H" Grote, Hr Elay fpraden 


nifterium hat ſich deßhalb 
neraladminiftratoren Der 


— AS — 


für Die Aufhebung, Bord Howick für eine Modification 
dieſer Geſehe, für Deren Beibehaltung ſich H" Ehriftes 
pher, Lord Darlington md 9" Wodenoufe en 
klaͤrten. Die Debatten wurden nach I Uhr Morgens auf 
den folgenden Abend ajeurnirt, 

Wir haben gefteen kurz der Erflärung erwähnt, 
welche ford Palmerfton in der —2* des Unter⸗ 
hauſes vom 11. März über Englands Steuung in dem 
franzöfifch» mericanifhen Streite gab. Er bemerkte, fo 
wie Frankreid eine größere Schiffsmacht nad) jenen Ges 
wäffern gefendet, habe auch England feine Station fo 
vermehrt, daß fie der fen öffnen ungefähr gleich gekom⸗ 
men fei. Schuß der englifhen Schiffe und Unterthanen 
fei der einzige Zweck diefer Sendung gewefen, da Enas 
land fein Recht gehabt habe, fid in den Streit felbft zu 
mifhen und Frankreichs Angriff ſich zu widerſetzen. Branf: 
reich habe noch vor der Beſchießung Sarı Juan PUk 
foa’s erflärt, es habe durchaus niht im Sinn, weder 
das Fort, noch fonft ein Stück des mericanifhen Gebiets 
fih anzueignen; es werde das fort surüdge en, fo wie 
Frankreich eine genügende Batisfaction erhalte. Die Engs 
länder in Merico hätten durchaus nichts gelitten, viel: 
mehr habe der dortige englifhe Gefhäftsteäger und der 
englifhe Conſul in Deracrusz auch den Franzoſen 
wirtſamen Schuß angedeihen laflen können, in Folge 
des zwiſchen Frankreich und England beftebenden guten 
Vernehmens. (Hört! hört!) Don der englifhen egies 
zung fei zuerſt H" Afbburnham, dann H" Palens 
ham beauftragt worden, fid zu bemühen, eine Ausgleis 
hund zwifhen den Mericanern und Franzofen zu Stande 
zu bringen. Er müffe offen geftehen, nad den Erfolgen, 
welche Die Franzoſen dort errungen, habe H" Pafen: 
bam größere Wahrfheinlichkeit als zuvor, feine Bemür« 
bungen mit einem glüdligen Refultat gekrönt zu ſehen. 
Statt alfo der englifhen ** orwürfe zu mas 
chen, ſollte man anerkennen, Daß Sie Alles thue, um 
Bi Kaͤmpfenden zu verföhnen, und den Frieden da hers 
uftelfen, wo Frieden nothwendig fei. (Großer Beifall.) 

as (fuhr der Minifter fort) Die Vertheilung Der englis 
fhen Seemacht betreffe, fo glaube er, daß es im Inter⸗ 
eife des Marineunterrihts beffer fei, eine gewiſſe Zahl 
Schiffe auf ausländifhen Stationen zu halten, als die 
Matrofen in den Häfen des Landes an den Müßiggang 
aewöhnen zu laffen. „Da wir mit der ganzen Welt im 
Frieden leben, da Ihre Majeftät in Ihrer Rede erklärt 


haben, fie erhalte von Ihren Alliirten fortwährend Die wär 


freundſchaftlichſten Zufiherungen, da man durchaus feis 
ne Madt nennen fann, die Luft haben dürfte uns an« 
zugreifen, fo glauben wir unfere Seeleute nüßlid) zu vers 
wenden, wenn wir fie in fremden Meeren freugen und 
fie nicht in unfern Häfen ein indolentes oder ausfhwei: 
fendes Leben führen laffen. Man wird den Nutzen einer 
-impofahten Streitmadgt im Mittelmeere nicht läugnen 
wollen. Im Jahre 1838 hatten wie neun Linienfdhiffe im 
Mittelmeere. Man fagt uns, wie würden im Falle eines 
Kriegs genöthigt feyn, fie zurüdzurufen. Da Jene, wel: 
de vom Bu. ſprechen, ohne * dabei Rußland 
vor Augen haben, fo frage ih: Fönnten wir mit Diefer 
Macht Arieg führen, ohne eine Escadre im Mittelmeere 
zu haben? Wäre es nicht leicht, eime ganze Escadre in 
unfern Häfen zu bemannen? Wir haben jeht gehn Linien: 
ſchiffe im Mittelmeere, und acht oder zehn andere nurfo 
weit ——— daß wir ſie im Nothfalle ſogleich zu uns zur 
Rertbeinigung des Bandes rufen könnten. Jh geftche, 
6 Ih auf die Fragen nur mit großem Widerwilten eins 
gehe, in der Deforgniß, man möchte meine Worte falfdy Deu: 
ten, und darin eine Befätigung der Meinung fehen, als ſte⸗ 
beein baldiger Bruch mir Rußland bevor. Es tft Diefes durch⸗ 


aus nicht der Fall. (Hört!) Unfere Verhaleniſſe zu Rußland 


find — von der Art, jene Meinung zu beſtär⸗ 
ten. Ich glaube im Gegentheil, Daß man von beiden Seis 
ten wünfdht, friedliche und freundlihe Verbindungen zu 
unterhalten. Wenn indeffen Dur irgend einen unvorher⸗ 
— Umftand der Friede geſtoͤrt werden follte, fo 
ähe fid Die brittifhe Regierung keinesfalls fo plöplich 
überrafät, um den Ereigniſſen nicht die Stirne bieten zu 
konnen. Auq wird das Haus gewiß ſtets bereitwillig 
Maafregeln fanctioniren, welche durch unglückliche und 
bis jekt durchaus nit vorauszufehende Umftinde nöthig 
werden Pönnten. Ein anderer Vorwurf, den man derXe: 
gierung madt, ift, Daß wir an der Hüfte von Spanien 
ungeheure Summen verfhiwenden. Ich erwiedere, daß die 
Seemacht, welde auf jenem Puncte verwendet wird, 
nit viel mehr koftet, als auf jeder andern Station. 
Uebrigens erwarte id; durchaus nicht, über Diefe Frage 
mid mit jenen ehrenwerthen Mitgliedern diefes Haufes 
su verftändigen, welde dieſelbe von einem ganz andern 
Befihtspunete, als id, auffaffen. Sie erheben Wünfhe 
und Gebete für den Sieg des Don Earlos; ic aber 
wüänfche den Triumph Jfa bellens und der confitutions 
nelfen Regierung. (Raufdhender Beifall von den Reform: 
bänten.) Jh kann unmöglich jenen ehrenwerthen Mit: 
federn beiftimmen, welche feibft Durch Die fürdterlihen 
eigniffe, die ganz Fürzlih am Hofe undim Lager des 
Don Earlos vorfielen, von deſſen Sache nicht abwens 
dig gemacht werden fohnten. Jh meinerfeits bin über: 
jeugt, daß es in Englands Intereife liegt, Die conftitutions 
nelle Sade zu unterftüßen, Spanien unabhängig und 
frei zu fehen. (Lebhafter Beifall.) Die Intereifen unfers 
Handels, und mehr noch das Intereſſe, * wir dafür 
haben, Daß das Gleichgewicht in Europa erhalten werde, 
find mit der Unabhängigkeit Spaniens eng verbunden. 
Ich habe Die felte ent: daß Die geringe Macht, 
welche England an die Küfte von Spanien gefandt, durch 
ihre Haltung und Die Behauptung einiger Pofltionen, der 
Königinn und der Eonftitution Spaniens wichtige Dien: 
Re ae bat. Unfere Streitmacht war alfo mit wenig 
Koften der Königinn von Spanien nützlich. Wenn wir ins 
deffen bei unvorhergeſehenen Ereigniſſen Ariegsfchiffe 
und Mannfhaft für andere Seife zu Haufe nothig 
San ‚, fo würden wir unfere Marinefoldaten aus 
panien jurüdenfen. Diefe würden bier fenn, bevor 
noch die Schiffe, auf welchen fie dienen follten, bereit 
en » 


Der Präfident des Bureaus der oftindifhen Angeles 
aenbeiten, Sir John Desbeufe hat Diefer Tage im 
Unterhaufe einige Eröffnungen gemacht, aus Denen 
man erfieht, Daß die oftindifhde Compagnie, um auf die 
Wechſelfaͤlle der Erpedition nah Afgbaniftan gefaßt zu 
fenn, ihre Streitkräfte um 24,000 Seapons, inländifde 
Soldaten, vermehrt hat, und Daß aud die europäilhen 
Regimenter um 3000 Mann verftärft worden find. Ueber: 
dieß würden, fobald es nöthig fenn ſollte, Truppen aus 
Ceylon und Mauritius zugeführt werden. Sir John Ho bs 
boufe gab diefe beruhigende Erklärung als Antwort auf 
eine Bemerfung des Herzogs von Wellington, der 
im Oberhaufe geäußert hatte, England habe Krieg in 
Dfindien und in Canada, während Heer und flotte auf 
dem Friedensfuß Ränden. Der Minifter zeigte ferner an, 
er habe mit Lord Audland und den Directoren der oft: 
indifhen Compagnie über cine anſehnliche Verftärtung 
der europäifhenÖtreitkräfte in Dftindien Rückſprache ge: 
nommen; fobald der Generalgouverneur foldhe für 2 
derlich erachte, ſollten ihm Die Truppen zur Verfügung ges 
ſtellt werden. 

In einer am 14. d. M. Statt gefundenen Berfamm: 


— AU — 


lung der Directoren der Bank in England wurde die 
balbjäheige Dividende auf. 3'/, Percent feſtgeſetzt, mas 
großes Mißfallen erregte, da diefe Dividende gewöhnlich 
auf 4 Percent fetgefeßt worden war. 

Die neueſten Blätter aus Weftindien melden Den am 
77. Jänner auf S" Thomas erfoigten Tod des Admirals 
Sir E. Paget, Befehlshabers des beittifhen Geſchwa⸗ 
ders in den weftindifhen Gewäffern. 

Die Streitigkeiten zwifhen dem Staate Maine und 
der brittiſchen Colonie Neu: Braunfhweig haben, 
wie bereits erwähnt, zu einer Collifion geführt. Der ftreis 
tige Bezirk, im deffen factiſchem Beſitze England ſich feit 
1783 anerfanntermaaßen befindet, ift werthlos, eine un: 
angebaute Einöde, deren Aubau fhwerlid gewinnbrin: 

end fenn dürfte; für England ift er jedoch von großem 
Suter, da er das Mittel zur Verbindung von Neus 

raunfhweig mit Canada und alfo fämmtlihen brit i⸗ 
ſchen Eolonien in Nordamerika unter einander bildet. Eis 
nige brittiſche Abenteurer hatten ſich nun neuerdings in 
diefem Bezirke feftgefegt, um Holz zu hauen. Auf Die 
Nachricht hiervon ſchickten Gouv.rneur und Legislaturdes 
Staates Maine einen Bandagenten mit 150 Bewaffneten 
und einem Städe Geſchütz ad, um die Eindringlinge zu 
vertreiben, ihre Vieh, ihre Wägen und Werkzeuge weg: 
zunehmen. Es geſchah dieſes, ohme daß Die gering eMits 
theilung an Sir John Harvey, den brittiihen Bouvers 
neur von Neu:Braunfhweig, ergangen wäre, Die Ame: 
kaner führten einige der Holsfhlager gefangen weg und 
wollten fofort ihre weiteren feindlichen Abfidyten ausfüh+ 
ren; da ermannten fid) Die Angegriffenen und nahmen 
den nordameriktanifhen Pandagenten M'Intyre gefans 
gen. Zur Vergeltung biefür wurde der beittifhe Bands 
agent, H" Mlaugblin, welcher den ** enen 
Amerikanern friedliche Vorſtellungen über die Gefehwis 
drigleit ihres Benehmens machen wolite, von dieſen feſt⸗ 
geaommen. Der Gouverneur von Maine hat feither die 
abgeſchickte Mannfhaft verftärkt und die benahbarten 
Staaten zum Beiltande aufgemahnt; aud hat bereits 
der Gouverneur von Maffahufetts der Legislatur 
diefes Staates Anträge zu Diefem Zwede vorgelegt. Geis 
nerfeits rüfter fih and Sir John Harvey in Neus 
Braunfdweig ; zugleich ließ er eine ın gemäßigtem Tone 
abgefaßte Proteltation an die Behörden von Maine abs 
geben. Der Gouverneur Fairfield erwiederte jedoch, 
er glaube bis jekt vollkommen richtig gehandelt zu haben, 
Es kommt jest Alles auf das Benehmen der Gentraires 
gierung in Wafhington an. 

GEonfols am 14. März Ya Ya 


Belgienm. 


In der Sigung der Reprdfentantenfammer 
am 14. März wurden die Debatten über die Annahme 
des Tractats fortgefeht. Nahdem mehrere Redner für 
und wider geſprochen hatten, nahm DH" Belaert, der 
für die Annahme eingelhrieben war, das Wort; er konn⸗ 
te jedody feine Rede nicht zu Ende führen; cr fiel in dem 
Augenblide, wo er fi, ungeachtet feines tiefen Mitges 
fünls für Luremburg, zu Ounften der Trennung auss 
ſprach, befinnungslos zur Erde und gab bald darauf in 
einem anftoßenden Saale, wohin er gebracht wurde, feis 
acnBeift auf, Die Sitzung wurde wegen dieſes traurigen 
Vorfalls fogleidh aufgehoben, 

In der Sihung der Repräfentantenfammer 
vom 45. März; verlas H" von Merode folgenden An⸗ 


‚trag: „Der vonder Eonferenz ausgegangene Aet hat be · 


seits: feine tr en Früchte getrageu, (Einer unfeger Col 
kegen, der fih nicht mit der kalten und grauſamen Gleich 
— ltigkeit der Bänder: zerſtuͤckelnden Diplomaten (gelinder 
aſſen die fi nicht bezeichnen, welche Völker treanen, die 
duch Natur, Religion und langjährige. Erinnerung ver« 
bunden find) verföhnen konnte, ift geftern vor unfern Aus 
gen als Dpfer der Aufeegung gefallen, welde ibm ein a“ 
swungenes Votum verurfachte, Das unfer Aller Cefins 
nung fo entgegen it. Ein foldes Ereigniß mußte unfere 
Gefuͤhle tief erfchüttern ; aber bei einem fo widytigen An: 
laß muß unfer tiefer Schmerz von einer religiöfen und.öfs 


-fentlihen —— begleitet ſeyn, die unſere * a 
e Zu: 


thie für einen Coltegen an den Tag legt, deffen gro 
genden wir alle gewürdigt haben. Ich fhlage Daher vor, 
daß unfer Bureau im Dom einen Trauergottesdienft ver: 
anlaffe und hoffe, daß recht viele KReprafentanten und 
Einwohner der Stadt diefer früommen Ceremonie beiwoh⸗ 
nen werden.” Diefer Antrag wurde nah einer langen 
Discuffion angenommen. DH" Dumortier verlängte, 
daß man defhalb Die Kammer auf einige Tage vertagen 
ſollte. Dieß wird jedod mit einer großen Majorität ver 
worfen. Darauf ſpraͤch H" Ernft gegen den Tractat 
und erklärte, warum er aus dem Minifterium getreten. 
Nah 2 Une beftieg DH" Fallon, konigliher Commillär, 
zer Tribune, um über die Schuldfrage Nahweifung zu 
geben. 

Die Unterfuhung der Angelegenheit des H" Bar: 
tels zicht fih in die Länge. Die Verhöre haben erſt 
faum über ein Drittel der bei H’% de Potter failirten 
Papiere gehandelt. Diefe Noten werden, unabhängig 
von den Erkundigungen, welche H* dD’Anethan in Pa 
ris einzieht, neuen Serien von Fragen zur Grundlage 
dienen, nad welchen der Anklageact, die beiden Inftans 
ken und die Dertheidigungsrede vielleicht nicht erlauben‘, 

ie Sade vor die nächften Aſſiſen zu bringen. Die Anger 
legenbeit des H"- Kats wird wahrfheinlih davon ge: 
trennt werden, Da die Thatſachen, obgleich analog, doch 
nicht in genauer Verbindung damit fieben. 

Ein mertwüärdiges Jufammentreffen ift, wie aud) 
H' de Potter in einem feiner Parifer Agitationsbriefe 
bemerklich madıt, daß diejenigen Advocaten, die im Jahre 
1829 bei dem bekannten Prozeffe gegen de Potter, 
Tielemans, Bartels und de Neve als Vertheidi— 
ger derfelben auftraten, jeht als Näthe oder königl. Pro: 
euratoren in dem Appellationsgerichte fungiren, welchee 
in dieſem Augenblide über Dartels und Kats zu ent 
fheiden bat. Dagegen haben Diejenigen Advocaten, näms 
lid Die HH. Duvignaud, de Dryver ud Schuer⸗ 
mans, welde die Vertheidigung der HH. Bartels 
und Aats führen, bei dem en Pre im Jalys 
re 1829 als königlihe und als Generalprocuratoren ſeht 
thätig bei Der Anklage Vater 

W en 


Am 23. März war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfyuldverfhreibungen zu 5 pE. in EM. 106%. 


detto detto zu 4 pC. in EM. — —. 
detto detto u 3 pC. in EM. 82. 
Darf. mit Verloſ. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. _——, 
detto Detto v. %. 1821, für 100 fl. in EM. 156. 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. mEM. 678%. 


Wiener StadtbanceObbgat. zu 2, pE. in CM. 65". 
Kurs auf Augsburg für 100fl. Eure. fl. 99%, Ufo 2. M. 
Banfactien pr. Stüd — in EM. 





Hauptredacteur: Jofeph Anron Edler von Pilat. 
⁊ Verleger: Auton Strauß ſel. Witwe, Dorotheergaſſe A" 1108. 





Deſterreichiſcher Beobachter. ä 


M 


sa 


: Montag, den 25. März 1839. 
















ve amsiite?. = eit. der arometer 
z Beobachtung. J auf o* Reaumur reducirt. 
Meteor ologiſche - — 
Beobahtungen | 3 Ubr Mora, 
word, März us 3338* 
1992.67 


- 


Fraukreich. 


Der Moniteur vom 17. März bringt noch nicht die 
Ernennungs:Ordonnanzen des neuen Minifteriums. Das 
gegen finder fi) im Meffager undımC@onftitutioms 
nelvom obgedachten Tage folgende Liſte des neuen Mir 
nifteriums, welche dem Sieele (Journal des HD dis 
fon:Barrot) zufolge definitiv ſeſtgeſetzt ſeyn fol, und 
bereits im Moniteur erfhienen wäre, wenn man nicht 
aus Rüdfihe für H" HYumann für fdidlich erachtet 
hätte, feine Ankunft in Paris abzuwarten: Marſchall 
Soult, Prafident des Confeils und Kricgsdepartement; 
Thiers,auswärtige Angelegenheiten; Paffy, Inneres ; 
QDupin, Juftizund Eultus; Humann, Finanzen; Ads 
miral Duperre, Marine; Billemain, öffentlicher 
Unterriht; Sauzet, öffentlihe Arbeiten; Dufaure, 
Handel. — Der Conftitutionnel fügt hinzu: „Man 
fieht, daß bei Diefer Combination das Handelsminifterium 
und die Öffentlichen Arbeiten getrennt find. Man ſpricht 
aud von Erridtung zweier Beneraldirectionen, deren Ins 
haber Si und Stimme im Gonfeil haben follen.” 

Im Lager der Evalition herrſcht bereits Zwieſpalt, 
wie wir jungſthin bemerkt haben, und wie ſich ohne bes 
fondere Propbetengabe vorausfehen ließ. Während der 
Eourrier Frangais, welder H’" Guizot kürzlich 
den Titel eines „großen Bürgers” gab, ihn nun als eis 
nen Ehrgeizigen darftellt, Der weder die Pflichten eines 
guten Bürgers, nody Die eines Stautsmannes fenne, viel 
mehr nur in egoiſtiſchem Intereffe fid) der Linken augeſchloſ⸗ 
fen habe, fäut der@ommerce, welderunter bem Eins 
fluffe des H* Mauguin ficht, eben fo unbarmherzig 
über Thiers her: HF Thlers repräfentirt weder Frank⸗ 
reich, nod die Kammer. Man hat den Fehler bigangen, 
ihm eine Wichtigkeit zu leihen, Deren er weder durch fei: 
ne Moralität, noch durch feine politifhen Antecedentien 
fi würdig gemacht hat. Es wird ihm jedoch nicht, wie 
bei fo vielen Anderen, gelingen, Das Land und dic öffent: 
liche Meinung auf eine Dabn zu führen, Die fie nicht be» 
treten wollen. Das Land hat geſprochen. Die traurige 
materialiftifhye Prlitit, welhe die Freunde des HU. 
Thiers zu fo ungelegener * verbreiten, wurde von 
den Wählern feierlich verworfen.” — „Es iſt fehr [hwer* 
— bemerft fpottend Das Journal des Debats — „es 
iſt fhwer, genau zu willen, welde imter don Männern 
der Coalition die Ehrenwerthen, die Unabhängigen find 
— die Männer, welde das Recht haben, ſich Die Nepräs 
fentunten des Yandes zu nennen. H" Thiers und der 
Eonftitutionnelfagen: Franfreih bin ih Ddilom 
Darrot undder Courrier A fagen: Frank; 
weich feld ihr und ih. — Das Gournal du Commer 
ce fagr: Frankreich iſt weder H" Ihier» noch H" Ddi 
lon:Barrot. H* Thiers hat keine Moralität odervieß 
wicht: Sir Moralität des H'* Thiers ift nicht hinreichend, 
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— Mitten unter diefen drei oder vier Frankreichen ver 
fangen die Dottrinairs mächtige Oarantien für ein ander 
res Frankreich, welches ein Freund der Ordnung, des 
Friedens und einer befonnenen Politik ift, Garantien, 
um Die confervativen Intereflen, Die ihnen feit einigen 
Tagen ernfthaft compromittirt feinen, fihersuftellen.® 

Der Meffager, künftig.das Abendblatt der neuen 
Minifter, tröftet die Nuancen der Eoalition, die fei: 
nen Theil an der Beute befommen, mit den Worten: 
„Der gemeinfame Zwed war, das Cabinet Mole yu fpren: 
gen; dieſer Zwed ıft von Allen und für Aue errridht wors 
ten; alfo darf fih Niemand beſchweren, einen ſchlechten 
Handel gemadt zu haben und getäuſcht worden zu fenn. 
zur fragt fibs nur, welcher Meinung fol, nad dem 
Willen des Landes, die Gewalt anvertraut werden ? Dies 
fer Meinung (des linten Eentrums) pebönt die Gewalt. 
Den andern Coalitionsmeinungen verbleibt das Bewußt⸗ 
feyn, dem Lande einen großen Dienft erzeigt zu haben ; 
Diefer Dienft aber würde aufhören, ehrenhaft zu fenn, 
fobald fi herausftelfte, Daß er eigennüßig war.” 

Am 16. März 5Percents Fin Courant geſchloſſen zu 
108 Fr. 60. 3Percents Fin Courant geſchloſſen zu 79 Fr. 70. 

& am e m. 

Die neueften Nadhrihten aus Bayonne vom 13, 
März melden: „Espartero hat endlich eine Demon; 
fteation gemacht. Nachdem er geduidigzu Bogrono und 
Lodofa am Ebro die Deilegung des im Lager der Car 
liften ausgebrobenen Zwiſtes abgewartet, dachte er, es 
fei doch aud an der Zeit, fih einen Anſchein von Thäs 
tigkeit zu geben. Demnad) zog er 20 Batailons zuſam⸗ 
men und erihien mit ihnen am 7. Morgens vor [ogAr 
cos, einem nayarzefifhen Städtchen, halbwegs zwiſchen 
Eftella und Logroüo. Die zwei alavefifhen Batail: 
Lons, welche Dasfelbe befeht bielten, zogen ſich zurüd, und 
Espartero war Herr von los Arcos. Auf Die Nach—⸗ 
richt von der Bewegung des Grafen von Luch ana brad 
Maroto am 6. Morgens mit 17 Bataillons von Du 
rango in Discaya auf, machte einen Eilmarſch von mehr 
als 20 Lieues und traf faſt in demfelben Augenblide, da 
Gapartero los Arcos befeßte, in Eftella ein. Hier 
ließ er feine Truppen einige Stunden ruben und mars 
fäyiete dann am 8. gegeh Espartero,. Ein anhaltender 
Platzregen hinderte jedod feinen Marſch. Indeſſen hatte Es⸗ 
partero los Arcos bereits wieder geräumt und war 
am 9. an den Ebro zurüdgelehrt, ohne einen Schuß 
gewechſelt zu haben. Maroro feinerfets wird as ſchwer⸗ 
ih wagen, feinem Gegner in das Hache Land am 
Ebro nachzurücken, wo Jener dush feine Reiterei 
im DBortheile gegen ihm if. Wir haben num noch 
von beiden Seiten triumphirende Siegesberichte über 
die glänzenden Operationen der letzten Tage zu erwarten, 
Dieß ift ungefähr der Gang der Dinge ſeit ſechs Jahren, 
— Gomez der ſeit Drei Jahren, auf die Anklage hin, 
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daß er während feines Zuges nah Andaluſten Beutegels 
der unterfhlagen habe, gefangen faß, ift jetzt au eis 
gelaffen worden; das gegen Ihn eingeleitete Verfahren 
wurde caflirt.” 

In Arragonien, nahdem Cabrera in Beceraund 
Ayerbe in Billar de los Navarros fih Drei Tas 
ge gegenübergeftanden, ift der erftere (mit Bangoflera 
Seieigw 5 Sataitoas und einige hundert Pferde ftark) 
nah Segura marfhirt, wahrfheinlih, um wieder Aus: 
fätle in die Gegend von Daroca, Calomacha x. zu 
maden; Ayerbe, der 2* nah Carifena zw 
züdgelchrt war, und von der bloß paffiven Divilion Par 
za in Calatayud unterſtutzt wird, bat ſich ebenfaus 
gegen Güden gezogen, In Balencia lief van Has 
len die Forts von Kuovar, Eollado und Alpuente 
eecognoseiren, mit dem lehtern Theile wurde die Refers 
vebrigade Amarillas beauftragt, nahdem die Eolons 
ne von der Ribera delX&ucarin Ehelva Stellung 
genommen. Diefe lehtere kehrte nah Villas und Die 
erftere nah Piria yurüd, nachdem fie auf dem Rüdwe 
ge bei Defa einen jener gewöhnliden Anfälle der Earı 
liften gegen die Flanken und den Rüden der Marſcheo⸗ 

-fonne zurüdgefhlagen, und Dabei den Chef der Earliftis 
fhen Cavallerie, arguis dei Eaftillo, getödtethatte. 
— Die Ehriftinos haben bei diefer Affaire 100 Mann an 
Todten, Berwundeten eng ihen Speer und 25 Pferde verlo: 
ren.— Bemundernswürdig ift die Bertheidigung von Dal: 
fereni in Catalonien gegen die Carlıften ; es ift ein 
Kleiner, mit Erdmauern und einem alten Schloffe verfe: 
bener Ort, wo ungefähr 90 Mann mobilifirte oder fedens 
tire Rationalgarden Garnifon bielten; auf dem Schloſ⸗ 
fe war eine Kanone. Der Grafd’Espafha, als er Meer 
mit dem Zuge gegen Ager befhäftigt fah, griff es, doch 
erſt am 16., mit 3200 Mann, 200 Pferden und 6 Stüd, 
worunter zwei Mörfer und ein 16 Pfünder, an. Ein ers 
ftee Anlauf wurde zurüdgewiefen, die leicht zerftörten 
Grdmauern wurden unaufbörlic durch Reihen von Erd: 
fäden * auch ein zweiter Sturm mißlang; endlich 
am 18. erſchien die Diviſton Carbo, und die Carliſten 
zogen fi mit einem Verlufte von 40 bis 70 Todten, wor: 
unter drei Offiziere, und 60 Verwundete zurüd; die Gar⸗ 
nifon hatte nur zwei oder drei f[hwer Verwundete, aber 
der Ort ift völlig zerftört. Ä en 

Die (in Dordeaur erfheinende) Guienne ent 
hätt folgendes Schreiben ans dem Hauptquartier des Don 
Carlos zu Zolofa vom 8. März: „Seit den letzten 
Ereigniffen ift die Ordnung allenthalben —— Die 
Benerile Graf Caſa Eguid, Gomey Elio, Zazia⸗ 

tegui Vargas, der Dberfl Madrafo, find in reis 

beit gefeht. Gomez, Elio und Zariategui, gegen 
welde ein Prozeß im Gange war, verlangten, daß ein ir: 
theif geſprochen und dadurch ihre Unfhuld und die Bos⸗ 
heit ihrer Feinde ans Licht geftelit werde. Gleich nad) er: 
Tolgtem Urtkeilsfpruch follen fie wieder in ihrem Range an» 
geftellt werden, — Die Erminifter und ihre Anhänger bes 
haupteten, daß der Kampf zwifchen der Provinzial: und 
der caftilianifhen Partei beftanden und daß lehtere den 
©ieg davongerragen habe. Diefe Parteien kennt man hier 
wicht; es gibt nur eine Oppoſition zwifchen vier redlichen 
und wadern Männern und vier Intriganten; zwiſchen 
den Männern von Weisheit und Talent gegen Die Igno⸗ 
ranten und Fanatifer. — Alle von dem General Maros 

to angeftellten Generäle gehören den Provinzen an. ®& o: 
fi, ein Mavarrefe, der in der letztern Zeit von der Armee 

entfernt worden war, if zum Commando der erften 

Dperationsdivifion berufen. Es ift augemein bekannt, 

daß er, mit Sautos Ladron, einer der erften war, der 

Die Fahne des Don Carlos in Navarra erhob. Er 


theilte den Ruhm umd die Gefahren Zumalacarıe 
nis. — Simon Latorre, ein Biscayer, der mit dem 
rquis von Baldefpima die Infurrection feines Das 
terlandes organifirte, commandiet die zweit. — Urbi: 
Rondo, aus Guipuzcoa, ſteht an der Spike Der Dritten. 
Aue diefe Chefs waren verbannt, und der Aufruf, Den das 
geftürzte Minikerium an ihren Cifer und an ihre Talente 
in den Tagen vom 20, bis 24. Februar ergehen ließ, if 
ein Tribut, der ihrer Diederkeit und ihrer Fähigkeit von 
der Furcht geyolit wurde. — Dillareal, aus Alava, 
deffen militärifher Ruf bei weitem glängender ift, als der 
des Generals Uranga, erſedt Diefen Ichtern, als Adintane 
des Aenigs. — Das getürzte Cabinet, aus dem Bifhof 
don feon, Arias Teijeiro und Labandero befte 
RRend, zählte Peine berühmten Vamen ans Diefen Provin« 
jen in feinen Reihen. — BERNIE von Cuba, 
die HH. Marco del Pont, Ramirez de la Pis: 
einaund Montenegro find in der politifhen und mis 
litärifhen Welt weit befannter als ihre Vorgänger.” 

Einem umfändlihen Bericht über die letzten Freigniffe 
In Navarra (in der Gazzetta Piemontefe) zufolge 
beftand Das Ariegsgeriht, welches fih am 17. Februar in 
Eftella verfammelte, um die Generäle Guergue, 
BGarcia, San z. Earmonaund den General⸗Intendan⸗ 
ten Urriz zu richten, aus dem Grafen von Negri, 
Rono, ehemaligen Generalcapitäin von Catalonien und 
OBuergue's Freund, dem General Silveftre und dem 
Kriegsauditor Arriz 1 a. Das Kriegsgericht blieb über 
acht Stunden Jang verfammelt, unterfuchte aufs genaues 
fte fämmtlihe bei den Angeklagten vorgefundene Papier 
ze und Documente, vernahm Die Ausfagen ſehr vieler 
Degen und am Ende die Angeklagten felbft, welche be: 

anntli zum Tode verurtheilt und am folgenden Tage 
erfhoffen wurden, 

Das Minifterium in Madrid hat ſo eben jweilln: 
gefegmäßigkeiten begangen. Die Offiziere der Provinzial: 
miligeegimenter fib auf gleihen Fuß mit den Linienoffis 
zieren gefeht, — Olozaga und Sande, Mitglieder 
des miſit aͤriſchen Gerichtshofes, find ohne Prozeß abgefeht, 
man fagt, weil fie in einem Gutachten gegen einen Vor: 
flag der Regierung geftimmt haben. 

Großbritannien und Irland. 

In der Situng des Dberhaufes vom 14. Mär 
machte dee Graf von Fitzwilliam eine Motion gegen 
die Korngefeke; fie wurde von Lord Melbourne 
befämpft und mit 224 gegen 24 Stimmen verworfen. 
— Im Unterhaufe wurde an obgedahtem Tage Die 
Debatte über denſelben Gegenftand fortgefekt und aber: 
mals ajournirt. 

Auffallend ift der veränderte Ton derTimes, welde, 


um nidyt ganz den Eredit ihrer Eonfequenz zu verſcherzen, 


war nod den Beftrebungengegen die Rorngefehe das 
ort redet, aber mit einer Laͤuheit, die ihren verändern: _ 
ten Sinn nicht verfennen läßt. 

Es find Dem Parlamente von dem Bureau der oftin: 
difhen Angelegenheiten einige wichtige Netenftüde vorge: 
legt worden, unter Denen befonders zwei Tractate, Die 
em Rundfhit Singh, dem Maharadfhah von 

ahore, und dem Beherriher von Afghaniftan beſtimm⸗ 
ten Shah Sudſchah ul Multh abgeſchloſſen wor. 
den, einer näheren Erwähnung verdienen. Der neueſte 
dieſer Tractate it vom 26. Juni 1838 Datirt, und es wird 
durch Denfelben cın früherer vom 12. März 1834 erneuert, 
der nit in Ausführung gefommen, und deſſen Inhalt, 
da er nunmehr volljogen werden fol, von befonderem Ins 
tereife-ift. Diefer Tractat fingt mit allgemeinen Freunds 
fhaftsverfiberungen an ; Damit aber das gut? Cinverftänd: 
niß für die Dauer vorhalte, verabredet man Stipulationen. 
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Shah Sudſchah entlagt für ſich und feine Erben umd 
mach folger jedem Recht oder *28* auf die Befiguns 
gen des Maharadihah zu beiden Seiten des Indus ; fol 
gende im diefe- Kategorie gehörige Gebiete und Städte 
werden namentlih angeführt: Daslaur, Attof, Peſchauer 
Nagur, Kohol und alle Drte bis zum Paß Khybihr; Aalas 
dad, Derah, Ismael Khan, Chazi, —* und die 
rg Minthih und Muttab. Diele Bänder und 
sädte ind das Eigenthum des Maharadſchah und follen 
feinen Staat ausmachen. Dir Schah hat feinen Theil 
daran; fie gehören dem Maharadſchah und feinen Nach⸗ 
kommen, von Gencration zu Generation. Das Volt im 
Bezirk jenfeits des Khybihr fol abgehalten werden von 
Einfälen und Räubereien; untreue Staatsdiener, die 
fi mit entwendetem Gut auf Das Gebiet des einen oder 
des andern der contrabirenden Fürften geflüchtet haben, 
werben gegenfeitig’ausgeliefert. Nach Hebereinkunft zwis 
fen der engliihen Regierung und dem Maharadfhah 
kann Niemand von einem Ufer des Sutledfh nad dem 
andern fommen, ohne einen Paß vom Maharadſchah zu has 
ben; dieſelbe Einrichtung ſoll fortan auch für den Indus gel⸗ 
ten; wer dieſen Strom paffiren will, bat ſich einen paß 
von Labore zu verfhaffen. Detreffend Schikarpur und das 
Land Sindh am rechten Indusufer, fo wird fi Der 
Schach gefallen laflen, daß darüber nad den zwiſchen 
der engliſchen Regierung und dem Maharadfchah beſtehen⸗ 
den freundfhaftlihen Verhältniſſen Altes Durd den Eas 
pitän Wade geordnet werde. Sobald der Schady feine 
Autorität in Kabul und Kandahar begründet haben wird, 
macht er fi verbindiih, dem Maharadſcha jährlih fols 
gende Begenftände als Tribut zu überfenden: 55 Pferde 
von edler Race, approbirter Farbe und angenehmen 
Gang; 11 perfifhe Säbel; 7 perfiihe Dolde; 25 gute 
Maulthiere; eine Quantität frifher und getrodneter 
rüchte; Miuscatmelonen von füßem und delicatem Ge⸗ 
hmad, das ganze Jahr über, fo viel deren für des 
Maharadſchah —8 erforderlich ſndz Trauben, Gras 
natäpfel, Quitten, Mandeln, Rofinen, Kaftanien, von 
jeder Sorte einen genügenden Vorrath; ferner Stüde 
Atlas von verfhiedenen Farben, Pelzwerk, Teppiche, zus 
fammen 101 Stüde,. Alle dieſe Artitel wird der Shah) 
jährlih) an den Maharadfhah gelangen laffen. Die beis 
den contrahirenden Theile ſtehen in ihren (Diplomatifchen) 
Per auf gleihem Fuß und haben fidy gegenfeis 
tig in derfelben Form zu behandeln. Handeltreidende aus 
Afgbaniftan follen freien Zutritt haben in alfen Beſihun⸗ 
gen des Maharadfhhab; man wird fie unterweges nicht 
anhalten oder fonft behindern; vielmehr fou Der Verkehr 
wiſchen den beiden Ländern möglihft erleichtert und bes 
fordert werden. Der Mabaradfhab wird Dem Das 
jährlih außerdem noch als Freundfhaftsgabe zuſchicken; 
35 Shawis, 55 Stüd Muffelin, 11 Doopulahs, 5 
Stüd Kintaub, 5 Birrums, 5 Turbane und 55 Laſten 
Meiß. Bedienftete des Maharadfhah, Die nad Afgbanis 
ftan kommen, Pferde zu kaufen, und Bedienftete des 
Schachs, die Pefhauer befuhen, nm Stüdgüter oder 
Shamwis zu erhandeln, follen gegenfeitig allen mögliden 
Dorfhub erhalten, ihre Geſchaft vortheilhaft auszuführ 
zen. Es ift indeflen ein Marimum von Geſchäften 
ftipufiet ; nur für 11,000 Rupien Dürfen Antäufe 
emacht werden. Der zehnte Artikel des Vertrags 
autet: „Wenn es gefhehen ſollte, daß die Deere 
- der beiden Staaten an Einem sufammentommen 
fouten, fo foU in feinem Falle eine Schlahtung der 
Kühe Statt finden.” Derfelbe Artikel ih wortlid wieder: 
+ in dem Dertrag vom W. Juni 1838. Sollte der 
had) Hülfstruppen von dem Maharadſchah begehren 
und erlangen, fo wird die im Ariege gemachte Beute in 


AT ARE folgendermaafen:, 


wei gleihe Theile zwifgen den contrahirenden Regie 
zungen repartirt. n aber der das Defiktbum 
der fehis in Kabul ohne Beihülfe der Truppen Des 


Hereſchers von Bahore erobert, hat er davon nur eime 
beliebige Babe, als Breundfihaftsgefhent, an den Mas 
haradbfhah zu überfenden. Beide contrahirende Theile 
unterhalten beftändig eine diplomatifge Verbindung mit 
Bevolmädtigungen und Geſchenken. Der dreizehnte 
Artikel beftimmt Die gegenfeicige Hüffeleiftung. Derlangt 
der Maharadſchah Deiltand, fo überläßt ihm der Schach 
eine Abtheilung feiner Truppen unter dem Dberbefehl 
eines angefehenen Führera eben fo verfährt umgekehrt 
ber Mabaradfhah; er Reut ein Corps Muhamedaner 
und läßt dasfelbe bis- Kabul vorrüden. Der vierzehnte 
Artikel lautet: „Die Freunde und Feinde des Mabara: 
dſchah follen als Freunde und Feinde des Schachs angefe: 
hen werden.” Der funfjehnte und lehte Artikel befagt 
nur, Daß beide Theile den abgefihloffenen Vertrag ohne 
Ausfluht treulich zu halten gefonnen find und derfelbe 
fie für immer binden ſoll. Diefer ganze Tractat vom 12, 
März 1834 fcheint aus gewiflen Urfadhen ein todter Buch⸗ 
Rabe geblieben zu fenn, bis im Juni 1838 der Generals 
goußerneur Lord Audiand, in Betracht der Belagerun 
von Herat und bei der dadurch nothig gewordenen Auf: 
merkfamkeit auf Aghaniftan, es für angemeffen hielt, 
ihn bervorzubolen und zu erneuern. Der Tractat vom 
26. Juni 1838 beſteht aus 18 Artikeln; 13 davon 
wiederholen die Stipulationen des Vertrages vom 
12. März 1834. Im viergehnten heißt es: „Die Freunde 
und Feinde einer jeden der drei Mächte, nämlich der 
brittifchen Regierung, der Regierung des Staates der 
Seiths, und des Schachs Sudſchah ul Multh, follen 
als — Freunde und Feinde der Verbündeten 
angefehen werden.” Im funfjehnten Artikel wird für 
Rundſchit Singh eine Summe von zwei Lat Rupien 
ausbedungen, als Subfidie für Die Stellung eines 
Hülfscorms von 5000 Mann muhamedanifhen Glan: 
bens. Diefen Betrag hat der Schach unfehlbar zu 
erlegen, fobald er feinen Zwed — die Erlangung der 
Herrihaft in Afghaniſtan — erreicht Haben wird. Der ſech⸗ 
chnte Artikel regelt die Verhältniffe mit den Emirs von 

indb, Die ebenfalls eine Geldfumme, theils an den 
Shah, theils an den Maharadfhab, zu erlegen haben. 
Durd den fiebzehnten Artikel wird dem Beherrfher von 
Herat, Aamram, einem Neffen Shah Sudſchahs, fein 
Gebiet garantiert. Der achtzehnte und lebte Artikel lau: 
tet: „Schach Sudſchah ul Mulkh verſpricht für fi, feine 
Erben und Nachkommen, mit feiner fremden Macht ohne | 
Dormwiffen und Einwilligung der brittifhen Regierung 
und der Regierung des Staates des Seiths zu unterhans 
dein, und fih mit Waffengewalt und aus allen Kräften 
jeder Macht zu widerfehen, Die in das Land der Seifhs 
oder in Das brittifhe Gebiet einzufallen Willens wäre.* 
Die Schlußformel befagt: „Geſchehen zu Lahore am 3. 
Juni im Jahre unfers Fra 1838, entſprechend Dem 13. 
des Monats Afarh 1895, nady der Zeitrehnung der Bi: 
tarmadfchit. Audland. Rundfhit Singh. Shah 
Sudſchah ul Multn” 

In Bezug auf die neueften, über Suez, in England 
eingetroffenen Nachtichten aus Dftindien *) * die 
er Regie: 
zung find Depefhen zugefommen, Durch weiche die * 
—— aus Indien beftätigt werden. Oberſt Bur: 
nes umd Lieutenant Potting er find, in Folge der ver: 
änderten Entſchlüſſe von Aamram Schad, genöthigt 
worden, Deratzu verlaffen, und ftatt der Hülfe oder 


*) Bergl. Defterr. Deob. vom 20, d. M. 
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wenigſtens Neutrafität, auf welche Lord Audiandmit 
Recht zählen zu können glaubte, hat er vor dem Herrſcher 
von Herat eben fo aut, wie von DoRMohammed, 
Beindfeligkeiten zu erwarten. Unfere Befer werden ſich erins 
nern, dafı als die perfifche Erpedition gegen Herat-aufs 
brad, Kamram Sch ad auf einem ähnlichen Zuge gegen 
die Batuffehis in Kandahar begriffen und-bereits bedeutend 
weit vorgedrungen war, als ihn die Gefahr in feine Haupt: 
ſtadt zuruͤcktief. Es ift nicht unnatürlid, daß der Vertra 
wrifgen Lord Audland, Rundſchit Singh un 
had Sudfhah,dem Herrfher von Hera t,deffen 
Pläne gegen Kandahar oder Kabul dadurch nothr 
wendig ſcheitern mußten, Beforgniffe eingeflößt hat, Daß 
fremde Ränte bei Diefem unerwarteten Umſchwunge im 
Spiele waren, braudt faum gefagt u werden. Die Wir: 
tungen des Abfalls von Aamram Sch ad) werden jedoch 
ſchwerlich ernftliher Natur fenn. Allerdings leiftete er ges 
x die Angriffe der Perfer in den Mauern feiner Haupts 
adt tapfern Widerftand. Diefer Widerftand wäre jedoch 
fiherlih ohne Wirkung gewelen, hätten die Heratefen 
nicht den Beiſtand der Macht für fih gehabt, welche fie 
jeht, unklug genug, herausfordern. Daraus alfo, daß Aamı 
ram Shad, unterftüßt durd) die Vertreter des bfttis 
fhen Gouvernements, im Stande war, feine Hauptftadt 
mit Erfolg zu vertheidigen, folgt keineswegs, Daß er Bord 
Audlands Operationen hemmen, gefhrweige denn zu 
nihte machen kann. Watürli konnte er, da er eben La⸗ 
hore verlaffen, nod feine Nachricht von dem eingetrete: 
nen Ereigniffe haben. Es iſt jedody Fein Grund zu der Bers 
muthung, daß foldhes, wenn es befannt geworden, im ges 
ringften feinen urſprünglichen Plan ändern werde.” 
Conſols am 15. März 93, 93'A. 
Niederlande 

Die Kriegsſchiffe „Amphitrite,” „ Snelheid” und „Mer: 
Eur” befinden fi fortwährend auf der Schelde vor Neu: 
jew, während vor Bath, Lilo, Kapitalendam und Maus 
tits Kanonenboote Dofto gefaßt haben. 

Aus dem Limburgifhen wird gefhrieben, daß in Fols 
ge der Vorfälle nRoermonde einige Bewegungen uns 
ter den an der Maas ftehenden beigifhen Truppen Statt 
gefunden. Diefe find jedoch wieder in ihre frühern Stand» 
quartiere zurürtgekehrt, nahdem ſich gezeigt, daß es die 
Unruhigen bloß darauf abgefehen hatten, einem geachte⸗ 
ten Bürger jener Stadt, H’" Machıelfen, deran der 
Spitze der Oraniſchgeſinnten fteht, Die Fenſter entzwei zu 
fhlagen. e 

em 


Bel 
Die Frankfurter DbesreRamisıeitung ent 
hält folgendes Schreiben aus Brüffel von 15. März: 
Es gewährt ein Bild Des hiefigen Juftandes, wenn man 
echt, wie felbft der pößlihe Tod des HT Bedaert, 
den in der Kammer der Schlag gerührt, dem Parteis 
eifte zur Nahrung dient. Bedaert, von Courtray, ein 
ann tief in den fehjigen, war urfprünglidh für den 
Miderftand. Man redete ihm indelfen zu, feine Gefins 
nung zu dıdern und für Die Annahme des Tractats zu 
ſprechen; man ftellte ihm Diefes als eine Gewiſſensſache 
vor. ‚Er gerieth nun in einen innern Kampf, während def: 
fen er von beiden Seiten bearbeitet, man Fann fagen, be: 
ftürmt wurde. Seine Vaterftadt ſchickte ihm eine Petition 
egen den Tractat, Die er der Kammer überreichen muhte. 
rt vernahm von Dotther, wie fehr man feine Binnesäns 
derung tadle; andere Dagegen fihrieben ihm im entgegen⸗ 
gefegten Sinne. So gelangte er zur geftrigen Sitzung, 


entföloffen, für die Annahme zu ſprechen, doch innerlich 
aufgeregt und vielleicht beängftigt.- Bei feinem Alter und 
feiner Eonftitution kann das jur Defhlennigung des uns 
glädlihen Schlages beigetragen haben. Es’ wurde allge 
mein gefagt, einem feiner Cotfegen ſei dader das Wort 
entfallen, das fei eine Strafe Gottes; doch ſcheint Dies 
fes eine Uebertreibung. Gewiß ift, daß Männer beider 
Parteien weinend um feine Leiche ftanden. Im Publicum 
aber Dauert der Streit.darüber fort, welcher Partel die 
Schuld von der Gemüthsunrude, worin der Verftorbeme 
feine legten Zope ugebradyt, beisumelfen fei. Weber: 
haupt werden die Gemüther nur mehr aufgeregt, je län: 
ger die Debutten dauern, man fehnt fih Daher allge: 
mein: nah Dem Ende. Was für'oder wider gefagt wer: 
Den konnte, ift geſagt; auch die Miniſter haben alle Ge⸗ 
legenheit gehabt, ſich über das Syſtem der Regierung 
ausjufprechen. Aus Allem geht hervor, Daß felbR bie 
efrigften Verfechter des Tractats ibn als eine bittere 
Nothmendigkeit anfehen, der man ſich unterwerfen müffe, 
um größeres Unglüd zu vermeiden; daß Die Gegner des 
Träctats, wenn vom Widerftande die Rede ift, nicht an: 
jugeben vermögen, auf welhe Weife derfelbe zu beife: 
ten Bedingungen führen könne; und daß die Regierung 
die Ueberzeugung erlangt, daß auf Dem Wege der Um 
terhandfungen nichts mehr zu erreichen fei. Das Bei: 
ſpiel Hollauds ift-ein großes Argument zu Gunften der 
Annahme. Was hat es dem Aönige Wilhelm bei feinen 
Bamilienverbindungen und bei der Unterftühung, welde 
Die öftlichen Höfe ihm gewiß gerne gegen die Revolution 
gewährt hätten, gemükt, fo lange zu widerfireben? Er 
mußte jegt nachgeben, und fogar, nachdem er fein Band 
erfhöpft, mit /ungünftigeren Bedingungen vorlieb uch⸗ 
men, als ihm früher angeboten worden. Will Belgien ſich 
nicht tolffühn in den Krieg ftürzen, fo müßte es fid we: 
nigftens auf Dasfelbe Loos wie Holland gefaßt machen. 
Indeſſen denkt das Volk wenig nah, fondern behandelt 
das Ganze mehr als Sache des Gefuühls, Daher auch Der 
Unwille —* groß iſt. Die allgemeine Discuſſion wird 
wahrſcheinlich morgen geſchloſſen werden, und da das 
vorgeſchlagene Geſetz nur einen einzigen Artikel bat, fo 
kann hiernähft über die Faſſung desſelben nicht lange zu 
diseutiren fenn; man wird Dann aber audyan das Amen: 
dement des HT Peeters *) gehen müffen, und über: 
haupt noch einigen Cinmwürfen Der DOppofltion zu begea» 
nen haben. Wir müffen uns daher noch einige Tage ge: 
dulden. — Don der Barthels’fhen Angelegenheit ilt we⸗ 
nig die Rede; fie tritt einftweilen in den Hintergrund. 
Geftern Abends foll eine Heine Aufammenrottung in der 
untern Stadt gewelen fenn. Bedeutend war die Sache 
auf keinen Fall, und Niemand fürdtet bier eine ernft: 
liche Störung der Ruhe,” 


In der * der Repräfentantenfammer 
vom 14. März ftellte H" Pollenus folgendes Amendes 
ment: 1) die Gemeinden, die Eorporationen und Die res 
figiöfen und Erziehungsinftitute fowohl auf Den abgetre: 
tenen Gebietstheilen, als auf Denen, welche Belgien bleis 
ben, behalten ihr Eigenthum. 2) Auf den abgetretenen Ge⸗ 
bietstheilen können die dem katholiſchen Eultus geweihten 
Gotteshäufer nicht zu gleicher Zeit für einen andern Cul⸗ 
tus beftimmt werden.” Der Redner vertheidigte dieſes 
Amendement, weldes unterftübt wurde, 





) Bergl. Defterr. Be ob. vom 22. März. 
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Deſterreichiſcher Beobachter. 


Dinftag, den 26. März; 1839. 





Beit der Barometer 
Beobachtung. | auf o* 


Meteor dogiſche 
Beobachtungen | 8 zu mes: 
r Radım. 
vom 24. Märj * Upr Abends. 


Frantfreid. 
Dar Moniteur vom 18. März u überdas 


neue Minifterium. Im Journal des Debats heißt 
: „&@s ſcheint fiher, dab das neue Minifterium nicht vor 
Mittwoch oder Donnerftag (28. oder 21.) im Moniteur 
erfheinen wird. Die Abmwefenheit des Hin HYumann, 
dem das Portefeuille der Finanzen beftimmt ift, fol alfein 
das Hinderniß der definitiven — dieſes Eabis 
nets fenn.— H* Humann wird erſt heute Abends in Pas 
ris eintreffen, und man muß ihm wenigſtens 24 Stun⸗ 
Den Zeit zum Nachdenken laſſen. Man fcheint an feiner 
Annahme nicht zu zweifeln. — Es heißt auch, daß zwei Ge⸗ 
neraldirectoren, Die HH. Calmonund Divien,ins Cabi⸗ 
nettreten ſollen, wodurch (und durch Die Trennung Des Dans 
dels von den öffentlichen Arbeiten) Die Zahl der veranhwort: 
lichen Minifter von acht aufeilf vermehrt werden würde.” 
Die Preffe vom 18, d. M. enthält folgenden Artir 
tel: „Der geftrige Confkitutionnel ermahnt dringend 
fämmtliche Deputirte, deren Dotum er dem künftigen Eas 
bimete für günflig hält, fih unverzüglid nah Paris zu 
begeben, umanden fehr widhtigem Debatten überdie 
Berification der Vollmachten Theil nehmen zu können. 
Mir unfererfeits richten dieſelbe Ermahnung an alle Dies 
jenigen umferer politifhen Freunde, die mit Leidweſen fer 
hen würden, wenn fi die Kammer durch eime erfünftels 
te, aus dem Derein gewaltthätiger und factiöfer Minor 
zitäten gebildete Mehrheit unterdrüden ließe. gr 
Kalt beginnen alle Revolutionen. Die ftrafbare Sorglo⸗ 
figkeit der Gemaͤßigten ift die erfte Urſache derſelben. Die 
Zuverficht ift todtlich für die Majoritäten. Je ſicherer fie 
von fidy felbft find, defto näher Reben fie dem Werderben. 
Die Majoritäten ſchlummern ſtets; Die Minoritäten lafs 
fen fidy nie einfchläfern. -— Sobald man der Majorität 
emer Derfammlung angehört, glaubt man ſich auf den 
Eifer der andern hinſichtlich deffen, was man felbft hun 
fotkte, verlaffen zu fönnen ; beiden Minoritäten im Gegen: 
au ſucht man ſich individuel zu vervieffältigen ; um dei 
fer der Gefammtheit flets wach zu erhalten, wird der 
Eifer jedes Einzelnen in Zweifel gezogen und ohne Uns 
teriaß geſtachelt. Ein Gtüd ift es, — wenn die Major 
ritäten Dusch Das lebermaaß vom Juverfiht zu Grunde ges 
hen, die Minoritäten ihrerfeits ſich Durch Dre Webertreibung 
dıs Mißtrauens su Grunde richten ; fonft würden fie es 
feyn, Die fbets Das Geſetz dicticen; es ift [bon genug, daß 
dieß in Zeiten von Revolution geſchieht.“ — An einer 
andern Stelle fagt die Preffe vom obgedachten Tage: 
„Seitdem die Goalition in Pie Nothwendigkeit gefeht 
worden if, ein Minifterium zu bitden, fehen mir eim u 
fpiel vor Augen, das Tiemanden in Berwunderung feßt. 
So lange die coatifirten Parteien aufs Ferftören los 
gingen, fümmerten fie ſich wenig die einen um die an: 
em; aber jcht, wo es ſich Darum handelt, gemeinſchaft⸗ 


Reaumur rebucirt, 













Witterung. 


trüß, 
Sonne und Wolken. 
Welten. 


lich * jubauen, mußte man ſich ins Antlih ſchauen, 
und auf der Stelle iſt Zwiefpalt im Lager ausgebrochen. 
— Alle Anftrengungen, die man —— hat, ein Coa⸗ 
fitionsminifterium zu bilden, find gefcheitert, und es konn: 
te nicht anders ſeyn, weit die Forderungen eben fo groß 
find als das Miftrauen. H" Guizot und feine freunde, 
Denen man die Finanzen, den Handel und den öffentligen 
Unterriht anbot, haben fih glei am erften Tage zurüde 
gezogen ; fie haben wenigftens edeimüthig bewiefen, daf 
the polittifhes Benehmen nicht mehr der Sucht nach Por: 
tefeutlles beigemeflen werden kaun. Das Feld bleibt frei 
für ein Minifterium der Linten.” 

Der Eontreadmiral Arnour ift zum Commandan« 
ten der ſranzoſiſchen Secftation der Antillen ernannt, 

Die verantwortliden Redacteure der Blätter Peus 

le, Eonftitutiönnel, Preffe und Gazette de 

rance find zuchtpofizeilih zu einer Geldftrafe von je 
100 Fr. verurtheilt worden, weil fie eine Anzeige von ci- 
mer SGüterlotterie aufgenommen hatten. 

Am 18. März 5Percents um 2 Uhr Nachmittags 5Per: 
cents ——. 3Percents 79 Er. 70. 

Großbritannien und Irland. 

In der Sigung Des Oberhaufes vom 14. März 
elite, wie fon geftern erwähnt, der Graf Fitzwil⸗ 
Iram den Antrag, daß die neunte Acte Georgs IV., 
Cap. 60, nämlich Das jeht beftchende, im Jahre 1828 
angenommene Korngefe dr für erfolglos in Bezug auf 
den durch fie beabfihtigten Jwed, Die Sigerung der für 
die Wohlfahrt des Landes wefentlich erforderlihen Ibis: 
keit in dem Getreidepreiſe, erflärt werden folle. Diefer 
Motion widerfehte fih aber der Herzog von Buding« 
bam, indem er auf die vorläufige Frege antrug. Das 
Amendement wurde nicht nur von andern Torrnpairs, be⸗ 
fonders von Dem Herzog von Wellington, fondern 
auch von Whigs und von Dem PBremierminifter Korb 
Melbourne felbft, fo wie vom dem Präfidenten des 

eheimen Raths, Marquis von Lansdowne, unter 

übt. Die beiden Minifter wollten damit zwar nicht far 
gen, daß fie überhaupt zu jeder Zeit gegen eine Aenderung 
der gegenwärtigen Korngefehe ſeyn würden, aber, meins 
ten fie, fo lamge man ken befferes Syſtem, als das je: 
Kige, ausfindig gemadt hätte, das der Aderbau treiben⸗ 
den Claſſe den nöthigen Schuß gewähre, ſcheine es ihnen 
wothwendig,. bei dem beftehenden Geſetz zu bleiben. Lord 
Melbourne fprach auch noch fein Bedauern Darüber 
aus, Daß diefe Angelegenheit zur Aufregung des Landes 
benußt worden fei. Lord Brougham war der Einzige, 
der ſich zu Gunſten des Fitzwilliam'ſchen Antrages vernebe 
men ließ, dee ſchließlich mit 200 gegen 24 Stimmen ver: 
worfen wurde. 

* den ——* des Unterhauſes vom 13. und 
14. Mär; wurden Die Debatten über den Villiers Then. 
auf Unterfuhung der Wirkungen der Korngeſehe in ei= 
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nem Ausſchuſſe des ganzen Hauſes gerichteten Antrag 
Testariehe: aber noch nicht beendigt. Neue Argumente 
ür und wider konnten faum nod vorgebradyt werden, 
da der Begenftand fon fo vielfad erörtert worden iſt. 
Don befonderer Bedeutung war nur die Erklärung Lord 
Yopn Ruffeils im der legten Sigung, daß er für 
Den vorliegenden Antrag flimmen wolle und den Wunft 
bege, man mödte in dem beantragten Ausſchuſſe ein 
Mittel zur Befriedigung aller wichtigen Intereflen des 
Landes auffinden; er für feine fon erklärte Ah für 
einen mäßigen felten Zoll, ftatt Des jehigen »fhwanten: 
den, und er ſuchte das Minifterium zugleih gegen Die 
Vorwürfe zu rechtfertigen, die ihm deßhalb ge macht 
worden, weil es bei Diefer Frage ſich nicht im voraus 
für einen beftimmten Plan entidieden, fondern es je: 
dem Mitgliede des Eabinets freigeltellt habe, mad, feis 
nem Ermeffen zu ftimmen; er nahm in Diefer Hinſicht 
auf frühere ähnlihe Fälle Bezug, wo andere Minifte: 
wien ebenfalls zu Diefem Ausmwege ihre Zuflucht genom: 
men, wenn fie fi übee einzelne Fragen nicht hätten eis 
nigen können. 

Auch in der Sifung des Unterhanfes vom 15. 
März wurde die Debatte über Die Motion des HDi: 
fiers in Dezug auf die Korngefehe noch nicht beendigt. 
Nachdem mehrere Redner für und wider, namentlih Sir 
Robert Peel dagegen gefprodhen hatte, wurde die Dis: 
cuffion abermals auf Montag den 18. d. M. ajournirt. 
— Im O ber hauſe ift an obgedahtem Tage ein Antrag 
Lord Brougham’s, die Korngefchfrage in einem Aus: 
fchuß des ganzen Haufes unterfuchen zu laffen, ohne Diss 
cuffion mit 61 gegen 7 Stimmen verworfen worden. 

9" Eapley wollte anfangs gegen deu Antrag des 
Hen. Williers in Betreff der Korngefehe ein pofitis 
ves Amendement vorfhlagen, des Inhalts, daß unter 
den hohen Schulden und Abgaben diefes Bandes feine 

zodueirende Induſtrie und feine feſten Inteteſſen eines 

chutes gegen Die leicht belaftete Production und billi⸗ 
gere Arbeit fremder Länder bedürfe, und daß Die befter 
benden Korngefeße durch den Schuß, den fie dem Ge: 
treideproducenten bei niedrigen und dem Conſumenten 
bei hohen Preifen gewährten, wefentlih ihrer Beſtim⸗ 
mung entfprähen; er begnũgte ſich jedob, ſtatt deifen 
ganz einfad die Verwerfung des Villiers ſchen Antrages 
vorsufhlagen, weil er vielleiht beforgte, daß_eine fo 
—— Erklaͤrung zu Gunſten der Korngeſetze, wie 
jenes Amendement fie enthielt, nicht fo viele Stummen 
für fi gewinnen würde, als eine bloß negative Oppo⸗ 
fition gegen eine Aenderung des beftchenden Spftems. 
Obgleich nun Die Debatten über Diefe Angelegenheit im 
Unterhaufe in wier Abenden noch nit beendigt worden 
find und man alfo erfehen kann, welche Wichtigkeit die 
Korngefekfrage in diefem Dany erlangt hat, Da Diefelbe 
in den lebten Jahren immer ſehr kurz abgemacht wur: 
de, fo zweifeln doch felbft Die eifrigfien Gegner diefer 
Geſehe nicht mehr daran, daß ihnen felbit im Unter: 
baufe eine Niederlage bevorfich. Schon die wenigen 
Stimmen, die ſich im Oberhauſe, wo man fid fürzer 
mit der Sache faßte, für den Fikwilliam’fhen Antrag 
gegen die Korngeſetze fanden, nur 24, und derlimftand, 
dat der Premierminifter felbR gegen Die Motion ſtimm⸗ 
te, die 00 Stimmen wider ih hatte, laſſen auf das im 
Unterhaufe zu erwartende Nefultat fhliefen, denn natür: 
lich wird jene Entfheidung Der Lords auf Die etwa noch 
ſchwankenden Mitglieder des andern Haufes ihren mo: 
ralifhen Einfluß auszuiben nit verfehlen. Die liberale 
Preſſe bricht auch bereits im bittere Klagen aus und zeiht 
Die Geſetzgeber des Landes der ärgften Derblendung, in: 
Dem fie ihnen peopbesfit- daß durch die Derwerfung dies 


fer gerechten Forderung des Landes dem Lager der „Char: 


tiften? eine Maffe von Aufregungsftoff zufließen werde, 
da ein großer Theil des Volks nur durch den ul: 
die Korngefehfeage nicht mittelſt anderer, feidenfhaftli: 
derer Agitation zu trüden, davon zurädgehalten wor⸗ 
den fei, ſich der dartiftifhen Bewegung anzuidließen. 
——— rathen die gemäßigteren Blätter den Gegnern der 

orngefehe immer ned von folben äuferften ritten 
ab und ermuntern fie, auf ba a a Wege 
durch unermüdlihe Erneuerung ihrer Anträge in ande: 
zer Form ihr Möglichftes zu verfuden, um Gerechtigkeit 
vom Parlamente zu erlangen, Die Abgeordneten des Een: 
tralsereins gegen die Korngeſetze find auch am 12. März; 
wieder in London eingetroffen und haben bereits in ei⸗ 
ner Verſammlung, welher auch die HH. O'Connell 
und Hume beiwohnten, den Beſchluß gefaßt, Alles auf⸗ 
zubieten, um ihren Zweck zu erreichen. Unterdeſſen iſt 
der Durchſchnittspreis des Weizens, der am 13. für die 
letzten ſechs Wochen veröffentliht wurde, wieder gefal: 
len, und zwar auf 73 Sb. 6 Pence, was zwar nur eini« 
ge Pence über den Saß iſt, bei welchem der fremde Weis 
jen zum niedrigften Zolle zugelaffen wird, aber; daman 
nad den Preifen der lebten Woche ein weiteres Sinken 
vermuthet, Dod, wie man glaubt, viele Kaufleute, wel: 
de Setreideladungen in Hamburg und in den Dftfechäs 
fen angefauft, diefelben aber wegen des lange anhalten: 
den Winters niht zur erwarteten Zeit erhalten haben, 
in ernfllihe Verlegenheit ſehen dürfte, Diefer Umſtand 
dient den Gegnern der Korngefehe zu einem neuen Argus 
ment fürdie verderblihen Folgen Des jekigen Syſtems, weil 
auch die überlegteften Berechnungen oft durch unborberzu: 
fehende Wedhfeifätle in den Durdichnitespreifen vereitelt 
werden. Indeß tröften ih die Londoner Kaufleute für 
dießmal nod.damit, daß unfehlbar, wenn aud die brit⸗ 
tifhen Häfen jet für fremdes Getreide geſchloſſen wir: 
den, fie dod vor Einbringung der nächſten Ernte, alfo 
vor dem Monat Auguf, nod einmal geöffnet werden 
müßten, weil der jehige Vorrath fo lange nicht ausreis 
den könne, und dab man alfo dann im Stande feyn 


werde, das im Frühling und Sommer unter Schloß der . 


Königinn gebrachte Getreide ohne Derluft abzufehen. 
Wieder ein Beweis, fügen die Gegner der. Korngelehe 
hinzu, wie wigeile und nichtig der angeblide Schuß 
it, den dieſe Geſetze dem beittifihen Landmanne gewäh: 
zen follen. 

Bei einer neuen Wahl in Rich mond hatdiefer Tas 
ge wieder ein Liberaler, Sir R. Dundas, über einen 

or, De Stapletom, gefiegt. Die Wahl für Nord: 
Devontbire ift noch nicht entſchieden. 

Die Preife bat im Oberhauſe am 12.0. M. durch 
Lord Lyndhurſt's Vermittlung einen Sieg erfohten, 
über weldhen alle Blätter, die Der Torys wie Die Der 
öhigpartei, ohme Küdfiht darauf, Daß Diefer Sieg = 
Ounften der Times war, ihre Freude ausfprehen. Es 

ilt bekanntlich für eine Verlchung der Privilegien Des 
Garlaments, deifen Verhandlungen zu veröffentlihen; 
deilenungeadhtet wirddieß fortwährend geduldet, und die 
Uebertretung des Geſches it zum verjährten Brauch ge— 
worden; und in einzelnen Fällen, wenn irgend ein Mit⸗ 
glied einmal ſich durch dieſe Veroffentlichung beeinträch⸗ 
tigt oder verletzt findet, oder wenn ein officieller Gebrauch 
von den veröffentlichten Reden und Verhandlungen ge: 
madt werden foll, pflegt Daraus Anlaß genommen zu 
werden, über Verlehung der Privilegien Klage zu fühs 
zen. Ein folder Fall lag am obgedadten Abend Dem 
Dberhaufe vor. Der Druder und Herausgeber der Ti: 
mes, HD" Lawfon, hatte fi in einem Prozeſſe auf die 
Derbandlungen eines Oberhausausſchuſſes über die neu⸗ 
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ſeelandiſche Eofonifirungsangelegenheit berufen und Stel: 
len aus diefen Verhandlungen zu feiner Bertheidigung 
beigebradyt; da aber Das Berihtdiefelben nicht als authen: 
eifde Zeugniffe anerkennen wollte, fo wandte DH’ Ba ws 
fon fih an das Oberhaus und erſuchte um Beglaubis 
ung der citieten Stellen. Die Sache wurde einem Aus 
foufte zur Prüfung überwiefen, und diefer erklärte ſich 
nicht nur für Die Werweigerung des Geſuches, fondern 
wollte das Verfahren des H"- Lawſon aud als eine 

rivifegienverlegung angefehen willen. Dagegen erhob 
ich aber Lord Eyndhurft und ftellte vor, daß es unbils 
lig feyn würde, Die verlangte Beglaubigung zu verweis 
gern, da der Bericht über jene Ausfhußverhandlungen 
dody einmal veröffentlidt worden; dieß Gefud, meinte 
er, tönne man nicht füglih abſchlagen, mödte manaud 
naher H’" Lamwfon wegen einer Verlegung der Pris 
vilegien zur Nehenfchaft ziehen wollen. Lord Brougr 
bam,unterftüßte dieſen Antrag und zog überhaupt Die 
ganze angebliche Privilegienverleung ins Läherlihe. Ob: 
gleich Der Lordkanzler, Erd Holland und Lord Ellen 
boroughb entgegengefegter Meinung waren, fo wurde 
Doc Lord Enndhurft’s Antrag mit 31 gegen 18 Stims 
men angenommen. . 

Graf Grey iſt jeht von dem Unfall, der ihn kuͤrz⸗ 
lich betroffen, voltommen wieder hergeſtellt; Diefer grei⸗ 
fe ——— bat kuͤrzlich fein 70ſtes Lebensjahr zurück⸗ 
gelegt. 

Am 9. März haben die Directoren der Themſe⸗Tum⸗ 
nel:Eompagnie den Arbeitern im Tunnel felbft ein gros 
Ges Feſtmahl gegeben, weil bereits 860 Buß des Wer: 
tes fertig find. Die Zahl der Arbeiter betrug 2 bis 300. 

Dem Spectator zufolge würde die Negierung, 
wenn fie eine Maafregel zur ingame der canadifchen 
Angelegenheiten vorfchlüge, von zwei Wegen einen wähs 
len müffen, nämlidy entweder ihren Plan fo entwerfen, 
daß die Dppofition der Tories abgewandt werde, oder 
fie müßte eine wirtfame Reform der cauadifdhen Verwal: 
tung bloß zu dem Zwecke vorfhlagen, die Eolonie zus 
friedenzuftelfen. „Der letztere Weg,” meint dee Specta: 
tor, „würde ber befte fenn, den Die Regierung einſchla⸗ 
nen könnte. Inzwiſchen,“ fügt dieß Blatt hinzu, „find 
alferlei Intriguen im Gange, um dem Ginfluife von Bord 
Durbams GCröffnungen entgegenzuarbeiten. Colos 
nialbeamte, die von ihren Poften abweiend find, treten 
im dem öffentlichen Blättern als Vertheidiger Des „Famis 
lienvertrags” in Obercanada auf. Einige canadifde Holz: 
händler in der Eity, welche behanpten, die Eolonie zu 
repräfentiren, aber in der That nur beforgen, ihe Mo⸗ 
nopol zu verlieren, welches für die wirklichen Goloniften 
von feinem Werthe ift, find fehr geldäftig, Anträge und 
Refolutionen zu fhmieden und Mitglieder beider Häufer 
mit ihren befchyränften Anfichten zu beläftigen. Eine ge: 
wiſſe Braction der Tories ift, wie es heißt, im Bunde 
mit den Eolonialbeamten ebenfalls gefhäftig, einen Re: 
aulirungsplan zu entwerfen, der im Rothfall gegen den 
der Minifter vorgebracht werden fol. Und felbit Anhaͤn⸗ 
ger Des Lords Melbourne nehmen feinen Anftand, über 
Das von Lord Durham Anempfohlene zu hobnlädeln.” 

Der Marquis von Douro, Sohn des Herzogs von Wels 
lington, vermählt fih naͤchſtens mit Der neunzehnjährigen 
Lady Elifabeth Hay, Tochter des Marquis von Twecddale, 
Die Ausfteuer der Braut wird äuferft glänzend feyn. Der 
Herzog von Wellington hat eine große Anzahl Diaman: 
ten, die er längft vergeffen hatte und erft neuerdings in 
feinem Eabinet wieder auffand, ſaͤmmtlich für feine fünf: 
tige Schwiegertodhter beftimmt. Unter dDenfelben befindet 
a eine DOrdensdecoration im Werth von 50,000 Pf. St., 
ein Geſchent Ludwigs XVII. an den Herzog. 


Die Times und andere Torpblätter wollen nad 
den Ichten aus den vereinigten Staaten eingegangenen 
Nachrichten über die dort vorgefallenen Grdnybandel 
fon einen Krieg zwiſchen der Union und England für 
unvermeidlih halten; die minifteriellen Zeitungen fpöt« 
teln aber über Diefes Laͤrmſchlagen, und nehmen die Gas 
he fehr auf die leichte Schulter, wobei fie fib auf den 
unerfhütterten Stand der Fonds an der Börfe berufen 
und hinzufügen, daß im ©egentbeil jene Vorfälle vers 
muthlid beide Regierungen veranlaffen würden, die ftreis 
tige Öränzfrage endlid einmal jur Erledigung zu brin⸗ 

en, Seldft wenn es zu einer Eollifion zwifdhen Der Mis 
iz von Neubraunſchweig und von Maine käme, meinen 
fie, würde doch fein Krieg Daraus entftehen, da zwei 
Nationen, die fo viele Gründe zur Erhaltung freund: 
ſchaftlicher Berhältniffe unter einander hätten, fih um 
der Plünderungen willen, Die fi einige zwanzig Holss 
fäller auf einem fteeitigen Gebiete erlaubt, nicht miteins 
ander fhlagen würden. — Uebrigens gab in der Unter: 
bausktung vom 15. März Lord Palmerfion auf eine 
von Sir Stratford:Canning geftellte Anfrage über 
Diefe Angelegenheit folgende beruhigende Verfiherung: 
„Den wenig detaillirten Nachrichten zufolge, Die ih aus . 
Wafbington erhalten, kannte man Dafelbft den Vorgang, 
aber er ift im Congreß nody nicht näher zur Sprache ge: 
fommen. Uebrigens nehmen die Unterhandiungen wegen 
Berichtigung jener Gränzftreitigkeit ihren Fortgang, und 
ih glaube, dab der befte Wille auf Seite der amerikanis 
fhen Regierung in dieſer Hinficht vorhanden ift,” 

Die „euhmvolle UIngewißheit? der Berechnung der 
Koften der@ifenbahnen (wenigfiens in England) 
thut fih auf Das Neue durd) folgende Thatſachen dar. Die 
BahnvonkLiverpoolnah Mankefte KM Ingenieur 9° 
©. Stephenfon) wurde im. 1826 zu 510,000 Pf. St. 
veranfdylagt. Im 2 1829 wurde das Gapilat auf 
637,000 Pf. und fpäter auf 800,000 Pf. erhöht. Biszum 
Juni 1838 betrug Das ausgegebene Capital bereits 
1,364,907 Pf., alfo 44,029 Pf. auf die (engliſche) Meile, 
auf 31 Meilen. Die Grand-Junction-Bahn (Ingenieur 

Rode) wurde im Jahre 1833 zu 1,000,000 ‘Pf. veran: 
chlagt; im Juni 1838 betrug indeß die wirklich verauss 
gabte Summe bereits 1,600,000 Pf.; Die bedeutenden 
additionellen Ausgaben für Locomotivfraft, Bauten, 
Stationen u. f. w. ungerebnet. Die BondomBir 
minghbamer Eiſendahn (Ingenieur HR. B. Ste 
phenfon) wurde im jahre 1834 zu 2,500,000 Pf. ver: 
anfdlagt. Im Jahre 1837 wurde indeß die Summe be: 
reits auf 4,500,000 Pf, erhöht, und im Juni 1838 erklär: 
te die Direction, dag man 5.000,000 Pf, brauchen werde. 
Jetzt aber fagt man, daß Das m ju verausgabende 
Gapital nicht unter6,000,000 Pf. betragen werde! — Die 
Southampton und Londoner Eifenbahn (Inge: 
nieur anfangs HD" Giles, fpäter H" Es wurde ım 
Jahre 1834 mie einem Capital von 1,000,000 Pf. begonnen. 
Im Jahre 1837 wuchs Diefe Summe, durch neue Actien, 
auf 1,500,000 Pf.; bis zum 31. Auguft 1838 war indeß 
bereits 1,336,407 Pf. ausgegeben, und 450,000 Pf. wurs 
den nody verlangt. Für Die Eifenbahn zwifgen Dublin 
und Aingstown (Ingenieur H° Dignolles) wurde 
das Capital im Jahre 1834 auf 200,000 ‘Pf. beftimmt; 
bis zum December 1837 betrug die verausgabte Summe 
fon beinahe 300,000 Pf. Du gie Bahnlinie ift nur 
6 (englifhe) Meilen lang; der Verkehr, der darauf ge: 
trieben wird, dürfte indeß wohl ein reines jährlihes Eins 
tommen von 44,500 Pf. abwerfen. Die Eifenbahn zwis 
fhen London und Greenwich (Ingenieur Oberſt 
Sändmann) follte ng nur 300,000 Pf. koſten; 
bis zu Ende des Jahres 1838 waren indeß die300,000 Pf. 
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bereits ausgegeben, und man bedurfte => einer fehr 
bedeutenden Summe, um den Bau zu vollenden. Das 
Einkommen beträgt gegenwärtig ungefähr 900 Pf. mör 
chentlich, oder beinahe 47,000 Pf. jährlich. 

Eonfols am 15. Mär; 934, Yu 

Me ie», 

Das Journaldu Hapre vom 15. März fhreibt 
nad Berichten der Eftafette von New y re vom12. Feb: 
ruar: „Admiral Baudın hat die von H'*- Pakenham im 
Namen Englands angebotene Vermittlung angenommen. 
Sie find über folgende Bedingungen übereingefommen : 
die Feindfeligkeiten hören auf; die Blodade wird aufge 
hoben. Die Flotte bleibt an der mericanifhen Küfte, und 
San Juan dD’Uloa, das in Vertheidigungsftand gefeht 
wird, bfeibt bis auf Weiteres von den Branzofen befekt. 
Admiral Baudin hat dem englifchen häftsträger freie 
— elaſſen. Er iſt bevollmachtigt, mit der mexicani⸗ 
ben Regierung über die an Ftanktelch zu bezablende 
Entſchadigung, über das gegen eitige Verhaltniß für die 
Zukunft, fo wie über die Abitelung der Beſchwerden, 
weldye den Krieg herbeigeführt haben, zu unterhandeln. 
Die franzöfifhe Flotte erwartet das Nefultat Diefer Uns 
terhandlungen, Deffen Genehmigung oder Derwerfung 
übrigens Admiral Baudin fid vorbehalten hat, Der Krieg 
wird eingefteut, und wird nicht wieder beginnen, wenn 
die Mericaner auf die Stimme der Vernunft hören. Eine 
ſchwierige Aufgabe für H'*- Pakenham ift nun noch, zu 
gieicher Zeit einen dauerhaften Dertrag mit Der wans 
fenden Regierung und den Föderaliften in Merico abzu⸗ 
ſchließen. — Eine Corvette und awei Ariegsbriggs haben 
von Admiral Baudin neuerlih Den Befehl erhalten, ges 
gen mericanifhe Caper im Meerbufen und in den Ges 
wäifern der Antillen zu kreuzen. Das zu Nemworlcans ans 

elangte Franzöfifche Regierungsdampfboot Meteore hat 
diefelbe Beltimmung erhalten.” 

Das Journal des Debats theilt obige Nach— 
richten gleichfalls mit, und fügt dann bei: „Die Privat: 
nadhrihten, welde wir aus Merico über Neworleang 
erhalten, melden, daß eine Gonferenz zwiſchen dem englis 
ſchen Gefandten, H’"" Patenhbam, in Gemeinſchaft mit 
dem Commandanten der engliſchen Escadre und dem Be: 
neral Santa Ana Statt fand. Diefe Unterredung blieb 
übrigens ohne Refultat. Der mericanifdye General hatte 
die unglaublihe Anmaaßung, von Frankreich noh Scha⸗ 
dDenerfaß, und hanntfählih die Wiederherftelung des 
Forts San Juan dD’Ulloa in den Stand, in welchem 
es vor dem Bombardement geweſen, zu verlangen. Auch 
die Gefinnungen des Präfidenten Buftamente laflen 
noch keine baldige Löfung hoffen, Es ſcheint jedod, da 
die Föderalpartei Die Regierung von Merico ernftlid bes 
droht. Die Däupter jener Partei, der General Mejia, 
Commandant von Tampico, und der General Urrea, 
werden eine Erpedition gegen Matamoros unternch: 
men. Sie hoffen, die dortige Garnifon mit zum Abfall 
zu bewegen. — Ein Journal von Merico, der Reftau: 
rador, hat gegen den Präfidenten Buftamente eine 
iemlidy lebhafte Dppofition begonnen. Dasfelbe läßt der 

echtlichfeit des Admirals Baudin und den uneis 
gennübigen Gefinnungen Frankreichs volle Gerechtigkeit 
widerfahren.”* 
B Igienm 


e . 
In der Sipung der Repräfentantenlammer 
wom 16. Mär; hielt H"° Gendebien eine Rede gegen die 
Annahme des Tractats. — Am Schluſſe der Sihung ver: 
tangte der Minifer der auswärtigen Angelegenheiten, H! · 
de Theux, den Schluß der Debatten; allein Die Kam: 
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mer, welche noch die HH. Lebeau, Dumortier, Ro⸗ 

gier und Doignon hören wollte, beſchloß, daß die Er⸗ 

Orterung rag © den 18. d. M. fortgefeht werden ſollte. 
entfhlanmd. 

Das Journalde Eurembourg vom 13. Mär 
enthält folgenden Artikel: „Am 10. d. M. hat ſich eine 
anfehnlihe Zahl notabler Perfonen, Gutsbefiger und Ges 
werbtreibender zu Luremburg verfammelt, um zu beras 
then, ob es für das Land nicht vortheilhaft fei, unter den 
gegenwärtigen Umfänden St Majeftät dem Könige 
Großherzog eine eyrfurchtsvolle Adreffe zu überreichen, 
um &* Majeftät zu bitten, Daß fie geruben mögen, Die 
moralifhen fomohl, als die materiellen Intereſſen der 
—— in Erwägung zu ziehen, ihre Wünſche durch das 

rgan der aufgeklaͤrteſten Männer, in Beiſeyn des Man⸗ 
datars, den zu dieſem Ende zu wählen es S"- Maje: 
tät gefallen würde, zu hören. Die am 10. d. M. ver 
fammelten Freunde des öffentlihen Wohls haben einen 
Adrehentwurf angenommen und eine Deputation ernannt, 
die beauftragt ift, Diefe Adreffe zuden Füßen des Thrones 
niederjulegen. Aber fie haben _weife Die Wichtigkeit gr- 
würdigt, einen fo feierlihen Schritt durch die möglih 
aröfte Anzahl von Juflimmungen zu kräftigen. Demzu⸗ 
folge haben fie die Verfammlung bis zum 17. d. M. 
prorogirt, um alfe Notabeln des Landes aufjuforderm, 
fid) ihnen anzuſchließen, und ihnen die hier angedeute 
ten Anfichten vorzulegen. Es fteht zu hoffen, Daß Das 
Oefühl des allgemeinen Wohls und des öffentlihen Nur 
hens, welches unter diefem wichtigen Umftande die Lu⸗ 
remburger vermögen muß, alles von der Großmuth und 
der Sorgfalt ihres erlaudten Monarchen zu erwarten, 
ihnen ebenfalls begreiflih machen werde, daß die Vereu 
nigung aller Wünſche unerläßlich ift, um deren Erfolg 
zu u ; 
er in belgifhen Zeitungen enthaltenen Nachricht 
von einer im Luremburgifchen verbreiteten Proclamation 
des ————— wird jetzt vom Journal de 
Lurembourg widerſprochen. Seit dem Jahre 1831 fei 
von dieſem Souverain fein Actenftüd dieſer Art erlaf: 
fen worden. 





Bermifchte Nachrichten. 

Der berühmte Tenorift der franzöfifhen Oper, Adolph 
Nourrit, hat fh am 8. Mär, Morgens, wie es ſcheint 
in einem Anfalle von Geiftesverwireung, zu Neapel, nach⸗ 
dem er Abends zuvor nod in der Dper „Norma” geſun⸗ 

en hatte, vom vierten Stockwerke feiner Wohnung in den 
f hinabgeftürzt und ift auf der Stelle todt geblieben. 


Neueſte Nachrichten. 

So eben aus Brüffel, durch außerordent li 
Ge Gelegenheit einlaufenden Nachrichten zufolge ift Der 
den Kammern am 19. v. M. vorgelegte Gefepentwurf, 
„modurd der König ermädtiget wird, Die Tractate, wel⸗ 
„He die Scheidung zwifhen Belgien und Holland regus 
„liren, unter denjenigen Elaufeln, Bedingungen und 
„Borbehalten abzufhließen, und zu unterzeichiren, wel 
„He S“ Majeftät im Intereffe des Landes nothwendig 
„oder nüßlih erachten dürften,” in Der Repräfentanten: 
kammer am 19. März mit 58 gegen 42 Stimmen ange 
nommen worden. — Die Discuffion über die Amen 
dements bot wenig Inteeſſe Dar; fr find ſämmtlich 
verworfen worden. Der Cefehentwurf wird nun 
an den Senat gebradt. H* Gendebien bat unmik 
teilbar nah obgedahtem Dotum feine Dimiffion (als 
Mitglied der Repräfentantenfammer) genommen, 
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Mittwoch, den 27. Wär; 1839. 





Beit der Barometer 
Beebachtung. J auf 0” Reaumur reducirt. 
Meteorotogifhe — —— a 
Beobahtungen ) 8 Uhr Mars. 
2 Ubr Nachm. 


vom 25. Mär. 18 Uhr Abends, 


Großbritannien und Irlaud. 


Ay der —— Unterhauſes vom 14. März 
drachen Lord Worsley, HfkeE. Tennent, Lord 
Maidftone (Sohn des Grafen Winchilſea) und Sir 
5. Graham gegen, und Sir Huſſey Divian, Gene 
galfeldgeugmeilter, Sir Heury Parnell, Generaljahl: 
meifter, 9° Ward und Lord John Ruffell, Staats: 
fecretär Des Innern, für den Antrag des H’"- Villiers 
auf Niederfeung einer Committee zu Prüfung des 
Korngefebes. He Ward drüdte die Ueberzeuaung 
aus, daß, wenn der Schutzzoll für einheimiſches Korn 
aufhörs, die Fabrikanten gerne jeden Schuß für ihre Er: 
zeugniffe aufgeben werden. Das Elend, fügteer bei, wel⸗ 
des duch Das Korngefeß verurfacht werde, fei furdtbar; 
fo habe cın Delegirter bei dem Convente in Londen, ein 
cher, erzählt, daß erund feine Familie zuweilen zwei 
oder Drei Tage lang ohne Nahrung bleiben. Sir James 
Graham madıte vorerft auf das Gefährliche Der Agis 
tation gegen die Korngefeke aufmerffam, die, wenn ſie 
auf das Acußerſte getrieben werde, am Ende es fo weit 
bringen dürfte, daß die Fabrikanten felbft, welche jeht Dies 
feide fördern, Flügel befommen und in Bänder wegflie: 
gen werden, wo ölfentlihe Ordnung, wo Leben und Eis 
genthum gem feien. Uebrigens würde, führte erdann 
aus,, die Aufhebung der Korngeſehze erft nicht Die erwarte: 
ten folgen haben. Die unausbleibliche Folge niederer Korn: 
reife märe großes. Elend unter dan arbeitenden Claſſen. 

s fei ein Itrthum, wenn man vermuthe, Daß Befreiung 
des Kormhandels durch freie Julaſſung der engliſchen Fab 
rifwaaren auf das Feſtland vergolten würde. Dann wi: 
re es auch ſehr gefaͤhrlich, wenn man ſich von andern 
Ländern abhaͤugig machte; England habe Feinde, welche 
die Umflände benützen könnten, um ihm die Zufuhren abs 
zuſchneiden und das Bolt —— Endlich müßte 


a 
Sseohibitiufpftem fei, liegen-in dem gegenwärtigen Juftand 
des Fabrilweſens und in der nadıtheiligen Wirkung Des 
beftehhenden Geſetzes auf die Grundbefiker felbft. Die Be: 
fürhtung, daß England durch eine Aendetrung Der Onade 
des Auslandes prcisgegeben würde, fei grundlos. Enge 
land ſei gegen feinen Theil der Welt abaeiperrt; es habe 
pe: Die ganze Welt, um ihm Korn zu erjeugen. Nadıdem 
ord John Ruffel gefpeoben, ergab fih ein furchtba⸗ 
rer Tumult; die Rıfe: „Abftimmen! Abftummen !” „Zur 
Ordnung! Zur Ordnung!” tonten durcheinander, dazwi: 
(hen die Stimme des Syrechers, welchem es cudlich ge: 
















MDitterung. 


Nebet, 
Sonne und Wolken, 
Wolfen. 


lang, vergleihungsweife Ruhe zu Stande zu bringen. Hf 
Milnes ſprach nod gegen den Antrag, worauf die Bes 
rathung vertagt wurde. — In — am 15. wurde 
dDiefelbe fortgefegt. Die H9.Hume, ni s, Sir 

. Hobhoufe fpradıen für, die HH. Dberft o0d," 

andley und Bir R. Peel gegen den Antrag. Oberft 
Wood bemerkte, che die englifhen Fabrifanten mit denen 
des Feltlandes coneurriren wollen, müffen fie zuvor von 
derfelben Nahrung leben Icrnen, wie Die Des Feſtlandes. 
Aus den Mittheilungen eines Neifenden aber gehe hervor, 
daß er in Preußen, ‘Polen, Deftereeich, Baiern und Wär: 
temberg niemals, weder in Däderläden, noch in Gaſthö⸗ 
fen, noch in Privathäufern — Weipenbrot gefehen ba: 
be; in den Dörfern und Heinen Städten fei DB enbrot 
algemein im Gebraudh. Er hoffe, daß Das engli * Bolk 
nie fo weit herunterfommen werde, um von folder Nahe 
zung leben zu mäffen! Sie R. Peel fuͤhrte die Bermeh⸗ 
zung der Ausfuhr als einen Beweis von dem Wohlftande 
des Landes unter Dem gegenwärtigen Syſteme an. Den 
Fall, daf die Jufuhr von ausläudifhem Aorn durch Krie 
abgefperrt werde, hält er gar nicht für unmoglih, au 
würde er es für ein Unglüd halten, wenn ein Theil der 
jeft mit Korn angebauten Ländereien wieder in Weider 
land verwandelt würde. Sir J.Hobhoufe, der fürden 
Antrag ſprach, bemerkte, es wäre graufam und eine Der: 
fpottung alles Rechtes, wenn man Arbeiter, welde ſich 
vereinigen, um eine Gehöhung des Arbeitslohns zu er 
wingen, ftrafte, während die ausgedehnte Verfhworung 
zu Erhöhung des gegenwärtigen Kornpreifes ftraflos bleu 
be. Die Berathung wurde, wie bereiss erwähnt, nochmals, 
bis naͤchſten Montag, vertagt. 

Was den. näheren Jufammenbang der Gotlifionen 
aubetrifft, Die zwifchen den Gränyftaaten Neu: Braum 
fhweig und Maine Statt gefunden haben, fo acht 
ausdem mitgeteilten Schreiben des Gounernesrs jener 
brittiſch⸗· nordamerikaniſchen Provinz, Sir J. Harven, 
an den Gouverneur des Unionsftaates Maine, H'" 
Bairfield, hervor, Daß, ciner Uebereinkunft zwiſchen 
der brittifben Regierung und der Negierung der vercis 
nigten Staaten zufolge, das Rreit.ge Graänzgebiet biszur 
Erledigung der Sache im unbeſchränkten Befise und un« 
ter der Jurisdiction Englands bleiben follte. Ungeachtet 
dieſer Uebereintunft nun trug der Gouverneur Fair 
field am 23, Jänner bei den Legislatur von Maine dar: 
auf an, den Landinfpector des Staates mit-rinem Trup 
vendetafhement nad dem Arocltootflwffe abzuord- 
nen, um von dort eine Anzahl Bewohner der brittiſchen 
Eolonie NemBraunfdweig zu vertreiben, die mit Holy 
fälung beſchäftigt waren, und die der Gouverneur, weil. 
feiner Behauptung zufolge, jener Landftrich dem Staate 
Maine gehi.t, als Hebertreter; dir auf fremden Geund 
und Dodeu gefehtwidrigerweife Eigentbwusrehte aus: 
üban, bezeihnete. Die Legialatur fafte, Dem Hunter 
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gemaß, einen Beſchlußg, und der Landinſpeetor, 9" 
MYntnre, jog Darauf mit einer Escorte von 150 Mann 
und einem Sedhspfünder nah dem Arooftooffluffe ; Die 
Holsfäller, obgleich zwiſchen zwei: und dreihundert und 
eößkentbeils bewaffnet, —— ſich deim Erblicken 
es Geſchützes, und es gelang den Amerikanern, etwa 
swanzig derfelben aufjufangen. As jedoh kurz Daranf 
der Landinfpector mit wenigen Begleitern in einem eins 
zeln Rehenden Haufe die Nacht zubrachte, wurde er von 
einem Haufen jener Uebertreter überfalen, gefangenge: 
nommen und nad Fredridton, dem Sitze der Regierun 
von Neu: Braunfhweig, abgeführt. Unmittelbar daran 
wurde der brittifhe Randinfpector des beftritrenen Terri⸗ 
toriums, N" D’Raugblin, von den beim Arooftoof 
poftirten Amerifanern gefangengenommen, um als Gel: 
fel für Hen MYntnre zu dienen. Devor Diefe Ichten 
Lreigniffe dem Sir Sohn Harvey bekannt feyn fonns 
«ten, hatte derfelben Den anfangs erwähnten Brief an Den 
Oouverneur Haiefield gefhrieben. Diefer wandte ſich 
Darauf von neuem an die Pegislatur von Maine, er: 
klaͤrte, Daß die von dem brittifchen Gouverneur ermähnte 
Uebereintunft von dem Staate Maine nicht anerfannt 
werden könne, und verlangte fernere Deihlüffe. Die fe: 
gislatur defchloß Darauf, zum Schutze der Staatslände: 
teien 10,000 Mann aufjuftellen, zu welchem Behufe 
300,000 Dollars votirt wurden, den —— Staat 
Mraffahuffets zum Beitrage zu dieſen Koften aufjufor: 
dern und 5 die ganze Sache der Regierung der 
vereimigten aten mitzutheilen, mit Der Bitte um 
Schutz für die Rechte des Staates Maine. Der Gou: 
verneur von Maffahuffets hat ſich in einer Botſchaft 
an die Legislatur Diefes Staates bereits zu Gunften von 
Maine ausgefprodhen, und diefe Botſchaft wurde dar: 
auf an einen befonderm-Ausfhuß verwiefen. Sir John 
Harvey feinerfeits hat am 21. Februar eine Proclamas 
tion erlaffen, in weldyer er es zwar tadelt, Daß einige der 
Holsfäller das Arfenal von voodftood aufgebrochen 
haben, um fih Waffen zu verfhaffen, zugleid aber an: 
eigt, daß er eine Truppemabtheilung abgefandt habe, um 
die Einfälle der Amerifaner — und den vier 
ten Theil der Miliz der Graf 
ſte aufruft. 
Man hat neuere Nachrichten aus Weſtindien in Eng: 
land erhalten ; die aus Jamaica gehen bis zum 6. Februar, 
Es wird fortwährend Darüber geklagt, daß es äußerft ſchwer 
fei, Die warzen bei der Arbeit zu erhalten. Die wenig 
bevölterten Colonien fuhen die Einwanderung von 
Schwarzen aus den Nahbareolonien zu befördern; fo 
flagen SF Bincents, Granada undBarbadoes 
taut über Trinidad und Demerara, weil durch Diefe 
ihre Nezer entführt werden; jur Vergeltung diefes Der 
fahrens wurde auf Trinidad verfündet, Daß für Die 
Shwarzen, welde nah ©" Bincents jurüdzufehren 
wünfdhen, Gelegenheit zu freier Ueberfahrt bereit gebal: 
ten werde. Duch folhe Schritte muß narürlih den 
Schwarzen ein hoher Begriff von ihrer Wichtigkeit ein: 
größe werden. — Die Neger von Jamaica haben dem 
ouverneurdiefer Eolonie, Marquis S lig 9, einen prädti: 
ger Armleuchter verehrt. DasErdb eb en, das auf Mar: 
finique fo viel Schaden verurfachte, wurde auch auf den 
andern weltindifhen Inſeln verfpürt, hatte aber nirgends 
Unglüdsfälle zur Folge. 
Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
Der Präfident van Buren hat in Folge der Greig: 
niffe in dem ae jwifhen Maine und Neu: 


Braunfhweig HD" Ealhoun, Senator für Südca: 
zofina, beauftragt, ih in auferordentliher Sendung nach 


haft Garleton zum Dien: 


London zu begeben, um die Oränzfrage zu einem End: 
abfhluffe vn bringen. — 

Wahrend des Jahres 1338 wurden, einem Berichte 
des Directors der Münze, D’ Patterfon, zufolge, in 
den vereinigten Staaten Goldmünzen im Westhe von 
1,809,595, und GSilbermünzen im Werthe von 2,333,243 
Dollars Aepeäst; im Ganzen berrug die Summe des ges 
prägten Bold» und Gilbergeldes in Diefem Jahre um 
4,142,838 ar I ** * im Jahre zuvor. 

a and - 

Das Eril:Reglement vom Jahre 1822 ſtellte die Idee 
auf, gany Sibirien mit den dort befindlichen Bermwies 
fenen aller Elafien zu eolonifiren. Seit dem Jabre 
1827 fucht die Regierung fie mit unabläffigem Eifer aus: 

uführen; dieß geſchteht auf eine zweifache Weile: Man 
edelt die Berwiefenen in ſchon beitehenden, von ruſſiſchen 
Bauern feit langer Zeit bewohnten Dörfern an; oder cs 
werden ganz neue Dörfer auf Koften der Regierung 
angelegt und fie in dieſen untergebracht. * erſtern F 
müffen ſich die Verwieſenen 3 eigene Arbeiten erhal⸗ 
ten; im lehtern gewährt die Krone den Anſiedlern zum 
Aufbau der Häufer, zur Anfhaffung der Adergeräthe, Des 
Diehs, Des Getreideankaufs zur eigenen Subfiltenz, wie 
vum Beftellen der Felder, alle nöthige Unterſtützung. Zu 
nfiedlern in diefen neuen KRrondörfern wählt man vor 
—— Rarke, junge Leute, welche verheirathet und für 
ndwiechfhaftlihe Arbeiten geeignet ind. Im —* 1827 
begann die Regierung in mehreren Bezirken des Gouver⸗ 
nements Jenifeift, namentlih in Ranft, Atfhinft, 
und Minufinft, den Aufbau von 22ncuen Dörfern und 
eolonifirte Darin an 6000 Berwieſene, wozu fie die Sums 
me von 479,000 Rubel verwandte. Im Jahre 1833 waren 
die neuen Anfledlungen vollig fertig. Aud im andern 
Theilen Oft:Bibiriens hat man mit dem beften Erfolge 
in den lethten Jahren neu angelegte Dörfer mit Ber: 
wiefenen angefiedelt und feßt diefes 5 ftem allmählig weis 
ter fort. Im Jahre 1835 fanden ſich * 58,036 Verwie⸗ 
fene in beiden Haupttheilen Sibiriens colonifirt. Don 
ihnen waren 45,013 in ältern von ruffifhen Bauern be: 
wohnten Dörfern untergebracht. 13,014 aber in ganz neu 
angelegten. Bei’der erſten Anfiedlungsclaffe madhte Das 
weibliche Geflecht "4, bei der zweiten '/, der Bevolke: 
rung aus. Zu Anfang des gedachten Jahres zählte man in 
den verfhiedenen fibirifhen Gouvernements an 15,688 
Erilirte beider Geſchlechter, die, vollig colonifirt, nad) 
beendigter Steafzeit in den Stand freice Aronbauern 
oder Dürger übergetreten waren. In dieſer Zahl befan: 


"den fib 2968 Frauen. Die Mittelzahl der jährlih nad 


Sibirien wegen Eapitalverbregen Erilirten kann zwi— 
{hen 3300 bis 3500 angenommen werden, doch überfleigt 
fie nie die Zahl von 4000, Die zahlreihften Verbrechen 
find Mord, Raub, Diebftahl undAnlegungvon 
Feuer. Die Mittelzahl der gefammten jährlih nach To: 
bolft andie DOberbehorde eingefandten Berbreher ift 7000, 
wovon das weiblihe Gefdyledht '/ beträgt. Die Zahl Der 
Verbannten (Katorihniki) verhält ſich * der der übtigen 
Verwieſenen in ganz Sibirien wiel:9. Am 1. Jaͤnner 1835 


“zählte man ihrer Dort überhaupt 9667. Die Mehrzahl 


Derfelben, über zwei Drittheile, fand ſich im Gouvertement 
R rkutſt und zwar in den DergwertenvonNertfhinft, 
ei den Kornbranntweinbrennereien und Salzſiedereien 
und auf der bekannten Telmin’fhen Tuhfabril, unfern 
Jrkutfe. ii “ 
Fraunfreidh . 
Auch dee Moniteur vom 19. Mär; bringt noch nicht 
die Ordonnanzen, Dur welche die neuen Minilter ernannt 
werden. Hk Humann war am 18. in Paris angelangt; 
allein Die erfte Unterredung, die er mit dem Könige und 


— MM >>>» 


feinen künftigen Eollegen,batte, ſchei 


augetragene Portefeuille wit annchmen folite, ſpricht man 
von H'"- Anton Paffy (Bruder des präfumtipen Mis 
nifters des Jnnern) für das Finanzdepartement. Auch hieß 
es, daß HD Mathien de la Kedorte an H" 
Kambuteau's Stelle zum Präfecten von Paris ers 
nannt werden folle. 

Das Journal desDebats vom 19.d. M.melet 
folgende Diplomatifhe Ernennungen: „Der Graf Alphons 
de Rınneval, Ehef du Eabiner des Minifteriums der 
auswärtigen Angelegenheiten, zum Botfchaftsfeeretär in 
Rom, an H- Delurde's Stelle, der in gleiher@igen: 
. Shaft mad) Konftantinopelperfegt wird; H-Billecocg, 
. erfiee Botihaftsfeeretär zu Konftantinopel, zum General: 
ronſul und Gefhäftsträger in Tanger; H" Ed, Delas 
comt, Attadıe bei der Botſchaft in Turin, zum -Pegations: 
feeretär in Stodholm; DH" Alfred V’Efhernn, im Ca⸗ 
bimet Der auswärtigen rg rag rei angeftellt , zum 
zweiten Botfchaftsfecretär in der Schweiz, 

Die neueite der fatnrifhen Epifteln, welche Die Gas 
zette de Ärance jeden Son unter dem Titel: 
„Briefe der Nahbarinn,” ergeben läßt, ‚enthält unter 
Anderm Folgendes: „Ihe kennt Das Räthfel von dem 
Schiffer ; der einen Wolf, eine Ziege und eine Kohlftaus 
de wohlbehalten auf das andere Ufer ſetzen foll, und jes 
desmal nur Einen Gegenftand mitnehmen kann. Seht 
er den Wolf zuerft über, fo frift unterdeifen die Ziege 
die Kohlſtaude; nimmt er zuerft dem Kohl, fo zehrt Der 
Wolf die Ziege auf. Ich fenne Jemanden, der diefer Zar 
ge-niht viel weniger in Derlegenheit wat, als der Schif⸗ 
fer. Hätte er Guizot und Thiers genommen, wäre 
das Minikerium durh Jacqueminot, Ddilon: dar 
eot, Garnier: Pages und Berryer aufgefreifen 
worden. Hätte er fih an Thiers und Barrot gehal: 
ten, wäre das Miniferium den HH. Guizot, Jacs 
queminot, Garnier»Pages und Berryer unter 
die Zähne gerathen. Wäre man bis zu Ddilon: Dar 
rot und Öaruiers Pages gegangen, hätten Jacquer 
miniften, Rovaliften, Doctrinaits und Tiers parti das Wis 
nifterium —*—— Hätte man Guizot mit Jacı 
aueminpt, die Doctrinairs mit den Minifteriellen vom 
15. April amalgamirt? Allein das hieße fih mit ihnen 
der Gefraͤßigkeit der rechten und linken Seite preisge: 
ben. Es ift.ein parlamentarifches Kaleidoskop, das man 
nod fo fehr rütteln darf, es bietet immer die nämlidhen 
Fiauren dar; ein Contretany, wo die Tanjenden, na 
vielerlei Bewegungen , immer wieder Angefiht zu Ange 
ſicht einander gegenüberftehen. Glück auf für Das neue 
Eabinet! Es fommt mit dem Frühjahr und zu Ende der 
Faſten. Das ift eine qute Vorbedeutung ; aberich fürchte, 
daß diefes Aushälfsminifterium vom 0. Mir; (Tag der 
Rückkehr Napoleons von Elba) nicht einmal 100 Tage 
durchmachen wird!” 

Der Noupveklifte will willen, H" Gabriel Delef: 
fert werde gleidy nad der Bildung des neuen Miniftes 
ziums feine Stelle als Polizeipräfeet niederlegen. 

Marſchal Elaufel- iſt nad England abgereist, 
wied aber wegen der Eröffnung Der Aammern (26. Mär) 
in adyt Tagen zurückkehren. Er will einige englifhe Fab: 
ritzweige befibtigen, Die er auf feinen Beſitzungen in 
Afrika einzuführen gedenkt. — 

Die Regierung hat neue und befriedigende Nachrich⸗ 
ten von der Fregatte „Artemifla” empfangen, die, ums 
ter dem Commando des Pinienfdiffscapitäns Laplace, 
im Anfange des Jahres 1837 von Toulon abging, um eis 
neReife um die Welt anzutreten. Nachdem das ge: 
nannte Fahrzeug faſt ein ganzes Jahr in Dem imdifhen 
Gewoͤſſern zugebracht, und naheinander Malacca, Sinca: 


j — 
kigfeiten ahaben * haben, Balls Ht · sn —— —— 3 i 
r 


iſt eg in den erſten Tagen des 
piniſchen Inſeln angekom⸗ 
men. Während eines Aufenthalts von Wochen in Manilla 
wurde die Mannfchaft, die an einer Dyſenterie litt, vous 
fommen wieder hergeſtelltz der auferordentlihen Thd: 
tigkeit des Oberhirurgen, H""- Quilbert, ift es zuzufhrei: 
ben, daß nur 24 Mann dieſer höhft gefaͤhrlichen anftes 
denden Krankheit erlegen find. H"- Adolph Barrot, fran: 
öfifher Eonful auf den Philippinen, hat alle ihm zu Ges 
ote Rehenden Mittel angewendet, um dem apitän jur 
voufindigen Wiederbeniannung feines Schiffes behülf: 
lich zu ſeyn, Damit diefer feine Reife fortfeken fönne, Ges 
en Ende des Octobers anterte Die Fregatte im beften Zus 
ande vor Macao. Am 2. November befand ſich Capitän 
Laplace zu Canton, wo er fih mit Beobadtungen bes 
fHäftigte, die für den franzöfifhen Handel von Wichtig: 
keit ſeyn können. Heberalf findet er alte Bekanntſchaf 
ten, von Der Zeit ber, als er feine erfte Reife hierher 
mit der „Savorite” machte. Don Macao aus wird Die 
„Artemifia” ihren Aurs nah Java nehmen, in den er: 
Ren Tagen des Jänners 1839 wahrfheiniih Dandiemenss 
land erreicht haben, und fid) von dort nad ‘Port Jadfon 
begeben, wo fie anlegen, Die nötbigen Ausbefferungen 
vornehmen und in den Stand gefeht werden wird, Die 
bedeutendften Archipele des großen Decans und Pie Däfen 
der Weſtküſte von Amerika zu befuhen. Darauf wird fie 
das En Den doubliren und es läßt fib annehmen, daß 
fie im Monar Mai 1840, nah einer 3'4, jährigen Abwer 
fenbeit, wieder auf einer franzöfifhen Rhede vor Anker 
geben wird, . 

Der Erzbifhof von Paris bat in einem am 15. Mär; 
erlaffenen Hirtenbriefe angeordnet, bi har Palmfonntage 
den 24. April in alfen Kirchen feines Sptengels eine Eol: 
lecte für Die armen Familien, die dutch das Erdbeben auf 
Martinique gelitten haben, veranftaltet werden folle. 

Der Eonftitutionnel füreibt ausAlgier vom 
9. März: „Die Nahriht von der Einnahme der Dafen: 
ftade Aın Maadi durh AbdelKader erweist fid 
jeht als eine Lift des Emirs, welcher dadurch feinen Eins 
fluß auf das frauzöfifhe Goupernement und auf die Ein; 

ebornen zu erhöhen ſuchte. Man erfährt jeht, daß der 
mir, nad einem verzweifelten Kampfe gegen den Herr: 
fer von Ain Maadi, Tedfhini, und Die Mozabiten, 
welche diefem zu Dülfe kamen, mit bedeutenden Berlus 
fte an Todten und Verwundeten und mit Jurüdlaffung 
von etwa 100 Gefangenen, weiche nachher enthauptet 


d wurden, fi zurüdgejogen bat. Nach den letzten Berich 


ten lagerten Die Ueberrefte feines Heeres am Saume der 
Wüfte, bereit, den Angriff wicder zu eröffnen, fobald 
die Artillerie des Emirs organıfirt feyn wird. ya feis 
ften ihm die Franzofen eifrigen Beiftand, Ein Franzofe, 
der von ihm angeworben worden war, um die Gieße— 
zeien zu leiten, batte fi, weil die ihm gemachten Juſa⸗ 
gen nicht erfüllt worden waren, geweigert, nah Miliana 
ju gehen, und die in Algier für den Emit angefomme: 
nen Werkzeuge, im Werthe von 80,000 Fr., mit Be— 
ſchlag belegt. Auf das Geſuch des Eonfuls von Abd:el: 
Kader, des Juden Ben Durand, leiftete jedod der 
Marſchall für die Bezahlung der von dem Sanomengie: 
er geforderten Summe Bürgfibaft, oder ließ ſie ihm wirt: 
lich auszahten, und ließ ihm dann nur Die Wahl zwiſchen 
augenblidliber Rückkehr nah Algier oder zwiſchen (Fr: 
füllung feines Contractes. Derfelbe begab fih fofort mit 
dem Baron de la Galle, dem Tochtetmann des Mar: 
falls, zu Abdael:KAader.” . 

Am 18. März 5Percents Fin Courant gefhloifen zu 
108 fr. 60. 3 Percents Fin Courant geſchloſſen zu 79 Fr. 75. 
— Am 19. Mär um 2 Uhr Nachmittags 5Percenes 108 
Fr. 50. 3Percents 79 Fr. 70. ° 


 Miederlaude, 
Die zweite Aammer der Oeneralftaaten hat in ihrer 
Sitzung vom 15. März den Gefehentwuef gie Dereinfas 
hung des Münzfyftems mit 34 gegen 15 Stimmen ans 
genommen. j 
In Amfterdam ift der Profeffor N. ©. van Kams 
pen, einer der geachtetſten niederländifhen Gelehrten und 
hiſtoriſchen Schriftſteller, mit Tod abgegangen. 
——— Eidgenofjenichaft. 
Schweizer Blätter fhreiben: „Am 18. März wurde 
die Sihung des Züriher Großraths eröffnet, in welcher 
die Straußfhe Angelegenheit zur Entfheldung 
kommen follte, Es waren 180 Mitglieder anwefend, Der 
Veäfident, DH" Furrer, fagte unter Anderm in feiner 
Eröffnungsrede: „Der Erzichungsrath hatte zur Wieders 
befekung einer wefentliden theologifhen Lehrftelle an uns 
ferer Hochſchule des befannten D" Strauß nah gefeh: 
licher Defugniß ausgefproben. Anmeldungen zu dieſer 
Stelle waren aus unferm Canton gar feine vorhanden; 
die auswärtigen Afpiranten genügten nicht und fo glaub: 
te der Erzichungsrath, einen ſolchen Widerftand auch 
nidt von ln ahnend, durch Diele Berufung eines der 
ausgezeihnerften Theologen, der Hochſchule einen neuen 
Aufihwung zn ertheilen.” Sofort entwidelte 9" Fur 
ter den Gang, welden die Berufungsgefhichte bisher 
genommen, und fügte dann bei: „So ilt num Diefe ganz 
je Angelegenheit in Ihre Hände gelegt, bochgeehrte Her: 
zen. Möge es Ihnen, wenn Sie ſich dazu berufen glau: 
ben, gelingen, Dielen gordifhen Anoten zu löfen, ohne 
ihn gewaltfam zu zerſchneiden, und diefe Fragen zu bes 
antworten auf eine Weife, Die mie Der Auüfrechthaltung 
der Derfaflung, mit der Achtung vor den beftehenden 
Geſetzen und mit der Ehre des Tantons vereinbar if, 
Hierauf wurde der Bericht des Regierungsrathes verles 
fen; derfeide Apricht zum Schluffe feine Anſicht dahin aus, 
daß, nadı den vorliegenden notorifhen Thatſachen, eine 
nüglihe Verufsthätigkeit des H"" D’Straufß an hie⸗ 
figer Hochſchule unmöglich erfheint, derfelbe demnad in 
- Anwendung Des $. 185 des organifhen Schulgefehes vom 
23. September 1832 in Ruheſtand verfeht, und für ans 
derweitige angemeifene Befehung der hiermit erledigten 
Stelle geforgt werden folle.” _ Id 
Neuere Briefe aus Züri vom 19. März melden! „So 
bat alfo das Glaubens:Comitemit feinem: „Strauß foll 
und darf nicht kommen“ obgefiegt. Der aroße Rath 
bat feine, im jeder Hinfiht außerordentfidte Sitzung, Die 
geftern von Morgens bis Abends 9 Uhr währte, Damit 
endet, daß er mit 149 gegen 38 Stimmen {das zufammen+ 
geſchmolzene Häufieln der Radicalen) beidloß, den An: 
trag der Regierung zu genehmigen und den 
Angefohtenen mit dem balben Gehalte (1000 Fr.) 
in Ruhefltand zu verfeken. Der Örsichuigsrath, 
als competente Behörde, ward mit Defimitiver Erledigung 
Diefer Angelegenheit beauftragt, und hat, gleichfalls in 
einer außerordentlich n Sikung diefen Morgen, dem Aufs 
trage genügt; D" Strauß tft mithin für Jüridy einft: 
weilen verloren. Heute werden mun die übrigen Wünſche 
berathen, welche in der vom Comite ausgegangenen und 
von 39,000 Bürgern angenommenen Petition ausgefpros 
chen find: freie Kirchenverfaffung und gemiſchte Snnode, 
Einfluß des Kirdenraths auf die Wahl der theologiſchen 
Drofifforen, ein geiſtliches Drittel im Erziehungsrath 
—— Neform des Schulweſens und des Bemie 
wars. 


Hauptredacteurs Jofeph Anton Edler von Pilat. 


wichtiger Aenderungen, die den halben Staat auf den 
Kopf ſtellen, nicht im Drange betäubender Beidenfhaften 
entfdhieden würde, fondern näd einiger Zeit, wenn man 
wieder zu Elarer Befonnenheit gelangt ft” Er 
Einer von dem engeren Ausfduß Des Centralcomi⸗ 
tes, unter Vorfik des H’*- Hurlimann:fandes, an 
die gemeinſchaftlich petitionigenden Kirhgemeindem des 
Eantons Züri unterm 15. März erlaffenen Befannt« 
madhung zufolge hatten’ fih in fämmtlihen Bezirken des-- 
ee Eantons 39,225 Votanten gegen und nur 1049 
ür die — D" Strauß erklärt, 
— Zeutfhlaud i 
Die Sammlung von Gefehen ıc. für furheffen 
M- I. enthaͤlt folgende Verordnung, die Reife und 
Tagegelder ‚der Mitglieder der Ständeverfammlung bee 
treffend: „Wir Friedrich Wilhelm x. verordnem, 
zur Doltsiehung des $. 88 der Verfaffungsurfunde, wels 
Her Die Ausfehung angemeffener Reife: und Tagegelder 
für die Mitglieder der Ständeverfammlung,, mit Aus 
nabme der Prinzen des Kurbaufes, fo wie Der Standes 
herren, vorſchreibt, nach Anhörung Unferes Geſammt · 
minifterlums, wie folgt: $. 1. Die Reifekoften für die 
Mitglieder der Ständeverfammlung, mir Ausnahme der 
Prinzen des Kurhauſes, fo wie der Standesherren, fol: 
len mit einem Thaler für jede Poftmeile vergütet werden. 
$. 2. An Tagegeldern erhält Jedes Mitglied der Stände 
verfammiung, welches weder Prinz des Kurbaufes noch 
Standesherr ift, fofern Dasfelbeaußerhalb des Berfamms 
lungsortes wohnt, Drei Thaler, fofern dasfelbe Dagegen 
an letzterem wohnhaff iR, einen Thaler. $. 3. Der Prafie 
dent der Ständeverfammlung erhält ‘zu den ihm mac) 
* 2 zukommenden Tagegeldern einen Zuſatz vom zwei 
halern täglidy. $. a. Die Tage werdch, außer für Die 
nothwendigen der Hin: und Derteife, für den Zeitraum 
von Dem Tage, auf welchen die Ständeverfammlung ein« 
berufen ift, bezüglih von dem fpätern Ankunftstage an, 
bis zur Entlaſſung der Srändeverfammlung vergütet, und 
fallen für die Zeit einer Beurlaubung weg. Kaffel, am 
2. Mir; 1839. Friedrih Wilhelm Vr Hanfteim.* 


i e n. ⸗ 

S* tt. Majeltät haben mittelſt allerhöchſter Ent: 
ſchliehung vom 20. März . 9. Die bei ven E.-Ei ialfgemeis 
nen Hoffammer eriedigte Hofrathsftelfe dem konigl. ums 

arifhen Nathe und Protonotar des Reichs⸗Oberrichters. 
Nicolaus von ®osztonni und vonKrencs, allergnd: 
Digit zu verleihen geruht. 


SS ft. Majeflät haben mit allerhöchſter Entſchlie⸗ 
funa vom 9. März d. F die bei der k. k. allgemeinen 
Hoftammer erledigten Hoffecretärss Stellen dem Rathe 
ber der k. k. vereinigten Sameralgefällen Berwaltung für 
Böhmen, Carl Wittef,' dem & &, Staatsrathsoffien: 
len; Jofeph Eduard Steinih, und dem Hofcmieipiften 
der £, k. allgemeinen Hoftammer, Heinrich Freiheren von 
Eordon, allergnädigft zu verleihen geraht. 

Am %. März war zu Wien: der Mittelpreis Der 
Staatsfhuldverfäpreibungen zu 5 PEr in EM. 1W6'’Ye. 





detto‘ "-- Detto zu a pg. in EWR: 1 — 
detto detto u 3 C. in EM. : 82. 
Darl. mit Berloſ. v. J. 1820, für 100 A. in EM. —_——, 
detto Detto v. 9.1821, für 100 fl. in EM, — 
detto Detto v. J. 1834, für 600 fl. in CM. CRY 


— — —— 





Derleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorocheergaffe N 1108. 
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Spanien 


NMasristen aus Banonne vom 14. März zufolge 
hielt Maroto los Arcosmit 5 Bataillons und 4 Es⸗ 
cadrons befeht; feine übrigen Truppen find zwiſchen Dies 
fem Städthen und Eftella aufgefteitt. 

Die Bazettede france fihreibt, dafi Die Trup: 
pen Espartero’s während der wenigen Stunden ihres 
Aufenthaltes in Los Arcos große Erceffe daſelbſt verüb: 
ten. Los Arcos ward der zügellofeften Plünderung 
preisgegeben. Außerordentlihe Contributionen wurden 
dann in Diefer Stadtsgusgefchrieben, und einige der ans 
gefehenften Einwohner derfelben als Geißel hinmwegge: 
führe. Der mit feinen Truppen zur Hülfe berbeieilende 
General Maroto konnte, vom ſchlechten Wetter aufges 
halten, nur einen Theil der feindlihen Arrieregarde erzeis 
hen, und ihr Verluf war daher auch unbedeutend. 

Die neueſten Nachrichten aus dem Hauptquartier des 
Don Earlos zu Tolofa vom 12. März (in der Ga: 
sette de France) fprechen von der Bildung eines Mi: 
nifterraths, an deffen Spike der ErzbifhofponEw 
ba als Präfident geftellt und zu deifen Mitgliedern der 
Marquis von Baldeſpina, He Erro, der Graf von 
Eafa Eguia und HF" Deal ernannt werden ſollen. — 
Die Fahl dee Ueberläufer von der Chriftinifhen Armee 
if, der Gazette zufolge, fo bedeutend, daß ein viertes 
und wahrſcheinlich nädftens ein fünftes Bataillon von Ca⸗ 
ftilien aus felben formirt werden wird. — Balmafeda 
und Merino hatten fih mit Cabrera vereinigt. 

Einem Schreiben aus Bayonne vom 15. März (im 

-der Auotidienne) zufolge wareineaus vier Bataillons 
und zwei Escadrons, in allem 3800 Mann, beftehende Di: 
vifion, unter Commando des Generals Ortigofa, zu 
Belascoain (in Navarra) verfammelt, die nächſtens 
über den Ebro nad Eaftilien aufbrechen ſollte. 

Die Dreslauer Zeitung gibt in einem Schreis 
ben eines.teutfhen Dffiziers der Carliftifhden Armee aus 
Eftella vom 77. Februar nachſtebende Auffdylüffe über 
die Pofitionen Der Carliſten und der Ebriftinos in den 
bastifhen Provinzen und in Navarga: „Gftella, 27. 
Februar. Mit dem Frühjahr werden unfere Operationen 
munteren beginnen wie je, und wenn aud, troh Der Pres 


phejeiungen der wenigen, unferer Sache wohlgefinnten 
Blätter, das Endrefultat des Kampfes auf Der pyrendis 
ſchen Halbinfel in Diefem Feldzug etwa durch einen glüds 
lichen, rafhen und fühnen Marfh nah Madrid fo wenig 
wie in den fehs vorigen Jahren erreiht werden Dürfte, 
fo werden Sie dad, verehrter Freund, fehen, daß Ihre 
alte Meinung von dem Anfhwellen unferer Kräfte und 
dem Fortſchreiten unferer Angelegenheiten richtig war 
und ift. *) Unbezweifelt it Der General Maroto der Schö: 


) Derjenige Theil des Publicums, welcher, ungeduldig 
nad) Fin Refultaten, feine Erwartungen in dieſem 
Ariege fo oft getäufcht fah, ift von den fpanifchen Ans 
zen. längft ermüdet und muß es fenn. Der 

rundtnpus des fpanifhen Characters erklärt Die 
fieularifhen Kriege Diefer Nation gegen Nömer und 
Mauren. Die Spanier find die größten Zeitverfhwen: 
der der Welt. Ih habe auf meiner Reife, im täglis 

en Verkehr, hundertmal die Geduld verloren und 
ie eben fo oft wieder befommen, da mit Ungeduld 
ar nichts auszurichten war. Wenn id z. DB. nad) 

ngem Marfd ermübet mit meinen Leuten, Der mir 
mitgegebenen Bebedung an Eavallerie und Infantes 
tie, mit dem ——— Troß der Maulthiere und 
Maulthiertreiber, des Abends in einem Städtchen ans 
kam, und im großten Plagregen fofort vor die Thüͤ— 
ze des Boletero eitt, um fo ſchnell als möglidy unter: 
zutommen, fo entwidelte fidy regelmäßig ywifchen 
Dem quartiermadenden Offizier und dem Boletero ein 
langes Gefpräh der gegenfeitigen artigen Bewill: 
fommnungen, von weldyen die fpanifhe Gravität fris 
ne Phrafe auslaffen kann, da jeder Berftoß ein Man: 
gel an der gebräudhlichften Höflichkeit wäre. Am Quar⸗ 
tier angefommen, fängt, anftatt daß der Stallgeöff: 
net werden follte, Diefes Complimentiren wieder an. 
Dann muß man,und forderte man audydas Cinfad: 
fte, auf Alles eine Biertelftunde warten. Will man 
des Morgens etwa um 6 Uhr aufbrehen, fo wird 
man ur 7 Uhr mit der Nachricht gewedt, daß in ei: 
nem halben Stündden die Ehorolade bereit fenn 
werde u. f. w. Es ift zum Derzweifeln. No importa 
und hasta manana And ihre gewohnlihen Redens: 
arten; mit dem Eriten gene fie den Gleichmuth 





gegen das Unglüd, das Zweite verſchiebt Alles auf 
morgen. Daß troß Diefer Jetverſchwendung Die Care 
liſtiſchen Streitkräfte fortwährend im Wachen find, 
beruht auf den folgenden Zahlen, die ich verbürgen 
kann, weil fie mie aus den officielen Liſten mitge 
theilt, aber noch nie gedruckt find. Nah Ferdinanda 
VII. Zode ſammelte 1833 Santos Ladron MO Mann ; 
der los Arcos gefhlagen und gefangen, wurd ee un 


pferunfers jehigen Wohlergehens; er bringt den Geiſt indie 
Armee, den fie mit Jumalacarreguy's Tode, und befonders 
durch den unglüdlihen Rüdzug von Madrid. und Guer⸗ 
gue'sCommande verloren hatte. Deßhalb lobt man Maroto 
uͤberall, obgleich er noch nichts Entfdiedenes dem Feinde ger 
genüber gethan hat. Dernatürlihe Grund davon liegt nicht 
mir im Winter, fondern auch Darin, daß erbei Der Ueber⸗ 
nahme des Commandos eine ganz entmuthigte Armee 
fand; diefe nem zu befeelen ift iym merkwürdig geluns 
gen, und spartero, der im verwichenen Herbft, nad) 
der unglüdlihen Affaire bei Peiacerrada, gerade nad) 
Eftelfa rüden konnte, fah ſich, nachdem er den gänftis 
gen Moment unferes erften Erſchreckens verfäumt hatte, 
bald genöthigt, am der Spiße uns bedeutend überlege— 
ner Streitkräfte, Diefen Plan aufjugeben. Die Stadt if 
in ſtrategiſcher Hinſicht, wie Sie wilfen, gar nicht zu 
halten, da fie faſt ringsum von bedeutenden Höhen dos 
minirt wird. Bloß Maroto’s Name und der Geift, den er 
in die Armee gebracht hät, rettete die feitherige Hauptſtadt 
unferes Reichs vor der gedrohten Zerftörung. Denn Ess 
partero, fo wenig er aud fonit, man muß es geftchen, 
dem Syſteme der Barbarei, das ſo ſeht auf der Halbinfel in 
Ausübung ift, geneigt if, hätte Eſtella gewiß nit gefhont, 
da er es nicht hätte behaupten fünnen, und da es und 
fo bedeutende Reffourcen bietet. Belt dieſem vom Feins 
de aufgegebenen Angriff auf Eſtella ſtellen fid) unfere Ans 
gelegenbeiten überal beffer. — Hier die jebige Ef: 
fectivſtärke unferer Kräfte in den vier Pror 
Bingen und eihige unferer Pofitiomen. In 


Pamplona erihoffen. Im Jahre 1834 formirte Zur 
malacarreguy in Navarra 5, in Alava 4, in Guipuz⸗ 
coa 3 und in Discapa 6, in Summe 18 Batailfons. 
Bei feinem Tode 1835 waren in Navarra 12, in Gui— 
puzcoa 6,.in Alava 5, in Biscana 8, in Summe 30 
Bataillons. Im Jahre 1836 unter Eguia und foäter 
unter Bilfarcal waren in Navarra IL, in Guipuzcoa 
6, in Alava 6, in Biscana 9, unter Gomez die Divi: 
fion Eaftiliens mit 7, in Summe 39 Bataillons, Jm 
Qahre 1837 bei der königliben Erpedition 1 DBatails 
fon Argelinos (Ueberläufer aus der franzöfiihen als 
gierifhen Legion), aus Navarra 4, Alava 4, Aragon 
2, Caſtilien 4 und 1 Grenadierbatailfon. Es blieben 
unter dem General Uranga in den Provinzen: in 
Navarra 8, Ouipuzcoa 8, Biscaya 9, Alava 2 Das 
taillons. Neu wurden im Sommer formirt 1 Dalen: 
tia, 4 Eaftilien, 1 Aragon, 1 Alava und 1 Bataillon 





Santander, in Summe 51 Bataittons. Im Frühjahr 


1335 beftand die Armee aus 13 Batailons aus Tas 
ftilien, 13 aus Navarra, 8 aus Guipuzcoa, 7 aus Alas 
va, 9 aus Biscaya, 1 aus Santander, aus 4 Veter 
zanen:, 1 Artilferie:, 1 Sappeur: und I Madrider 
Freiwilligenbatailfon, in Summe aus 58 Bataillong, 
die ich zum bei weitere größten Theile Damals gefes 
ben habe. Don der jegigen Formirung für den Feld: 
ug von 1839, die nod nit beendet ift, fpäter im 
Kot. Die Artillerie fteigt in gleihem Verhaͤltniß; 
id) fah im vorigen Jahre bloß bei des Königs Armee 
«denn die Cabrera’s fah ih nicht) 78 Stüd Geſchütz, 
freilich zum Iheil ſchlechtes Material und elende De: 
ſpannung. E. von Vaerſſt 


Buipuzeoa ift bloß feindlich San Sebaſtian mit 
den Linien von Driamendi, die zwar nicht ſGwer 
einzunehmen, aber für uns deftd ſchwieriger zu befaup: 
ten feyn würden, indem ihre Ausdehnung are 1.123703 
ſatzung nöthig macht. Die feften Puncte der Linie find: 
Hernani, Aftigarraga, Oyarzun, Jrun, Buentarabia 
und Behobie, dicht an der franzöflfihen Graͤnze. Wir ha: 
ben gegenüber Die Linien am Drio und die bei Am: 
doain, lehtere von unferm teutfhen Landsmann, dem 
Oberftientenant Stranf, angelegt"). Diefe Linie greift 
der Feind häufig von S. Sebaflian aus an, wird aber 
-jedesmal mit Verluſt zuruͤckgeſchlagen, wobei unfer Tets 
jio (was man bei uns den Landflurm nennen würde), der 
nunmehr fämmtlih mit Gerwehten wohl bewaffnet ift, 
uns trefflihe Dienfte leiſtet. AmTage rufen ihn Die Laͤrm⸗ 
fanonen, in der Nacht Die Feuerzeihen auf den Bergen 
um fofhnelfer zufammen, als die Ehriftinos das Dich 
wegtreiben und nah Herzensluft nicht nur alle Worräthe 
plündern, fondern aud) Alles zerftören, was fie nicht fort» 
nehmen fönnen. Die ganze Küfte ift in unferen Händen, 
ausgenommen die Felfenfefte von Guetaria, Die wiraber 
durd) Die Linien auf Den Höhen von Guetaria und den fes 
ften Punct von Zumaya, am Ausfluß des Urrola ins 
Meer, eingefhloffen halten. Die Provinz wird vertheis 
"digt von 8 Bataillons und einer Escadron. Die unge: 
heuern Bebirge Guipuzeoas madhen bier, wie in Biscaya, 
eine zahlreiche Cavallerie überfläffig. Oeneraleommandant 
ift der BeneralJturiza. — In Biscana ift feindlich 
Bilbao mit Portugalete. Wir haben dagegen un: 
fere Linien (Bloqueo) mit dem Hauptquartier in Galdar 
cano, ferner die Höhen von San Domingo am Mira: 
valles. Im Rüden unferer Linien haben die Feinde aber 
Eaftro, und wir wieder in dem Encartarionen Die 
feften Punete Balmafeda und Arceniega. Feind: 


*) Die äußert zweitmäßig fortifieirten Linien von An: 
doain gefielen den fpanifhen Offizieren zuerſt gar nicht, 
weil eine faſt unzugãngliche Höhe, die bis in die Wol: 
ten reicht, und Die jedenfalls, wenn fih auch Artil: 
terie hinbringen ließe, die Linie wegen der zu großen 
Entfernung nicht befhießen fonnte, unbefeigt ac 
blieben war. Alles DVernunftpredigen wirkte nichts 

egen das altipanifh:militärifche Vorurtheil, Daß ders 
enige die befte Ponttion inne habe, der auf dem höch⸗ 
ſten Bunct ſteht. Der dußerft verftändige Oberitlieu: 
tenant Strauß ließ alfo oben in den Wollen eine 
Teihte Bruſtwehr aufwerfen, und eine alte verroftes 
te Kanone, die lange als Pfolten am Meere einge 
zammelt war, hineinbreingen. Nun erklärten die fpas 
nifhen Offiziere die Linie für umüberwindidh. Eine 
ähnlich poftiete Kamone fand ih auf der kleinen be: ' 
feltigten Inſel S+- Nikolas, die am Eingange des da 
fens von Yequeitio liegt und denfelben deckt. Ein fanfı 
ter Abhang an der Kulte lag mutig pe Anlage eis 

. ner Batterie, Die das. Meer fanft beitrihen hatte; 
das war aber aegen Das erwähnte fpanifhe Vorur: 
theil, auf hohe Felſen mußte eine Kanone gebracht 
werden, deren Bohrſchußf natürlih nur in dem einen 
Moment wirken kann, wo das Schiff gerade der 
Kanoneumändung gegenüber liegt. E. von Vaerſt. 


“<Ix 


lich dagegen liegt Villanueda und ein Theil des Mena 
thales im der Prodinz Santander; in Diefer ſuchen 
wie feſten Fuß zu fallen, und hoffen, dieſe fünfte Peer 


vinz zu gewinnen, in der wir viele Anhänger haben, wie 


die in Bataillons formirten Freiwilligen derfelben bewei⸗ 
fen, die aus den vom Feinde befekten Orten uns jahfreich 
zugelaufen. Die Befehung von Dalmafeda an der Haupt⸗ 
ſtraße nad) dieſer Provinz iſt uns deßhalb von großem 
Nupen. In Biscaya haden wir noch ein feſtes Schloß, 
S. Antenio Arquiola, das Schloß in Bermeo und die 
Inſel SH Nikolas bei Leaueitio; die. Befeftigungen des 
Forts Diefer Stadt felbft haben wir nady ihrer Eroberung, 
gefprengt. Die ganze Küfte der Provinz bis hinter Plen⸗ 
eia ift im umfereh Händen, von hier, wie aus den Meis 
nen Hafen von Motrico in Öuipuzcoa, fahren Eleine bes 
waffnete Fahrzeuge, Die wir in den neueften Zeiten aus— 
gerüftet haben, weit ind Meer und holen.aus Frankreich 
namentlih Schwefel, den wir nicht haben und zur Ma: 
ntition fortwährend durch Eontrebande berichen. In Diss 
caya ftehen neun Bataillons und eine Escadron, mitder 
nen der General Eaftro, der die cantrabrifhe Divifion 
eommandirt, oft in Verbindung operirt. — Generals 
commandant von Biscaya ift der General Javala. — In 


Alava ift feindlih Vitoria; wir haben das Bloqueo 


mit dem äuferft feften Schloß Guevara. Chriſtiniſch 
ift ferner Pefiacerrada, Trevino und Puentelarra mit 
demjBrüdentopf am Ebro. Die Provinz hat fieben Dar 
taillons und ein Gavpallerieregiment. Generalcommane 
dant ift der General -Sopelana. — In Navarra ift 
feindih Pamplona und Puente la Reyna amlin: 
ken Arganfer, Lumbier, Lerin, Tafalla, Sam 
guefa und Tudela und Lodofa am Ebro; die Eber 
nen um Tudela find vom Feinde befeht, wie die Ebrolir 
nie bis Logroño mit Peralta, Falfes, Diana, la Guad: 
dia und la Praza. Der Mangel an hinlänglider Eaval: 
Serie iſt Grund dieſes Hebeltandes, Dagegen haben wir die 
Linien von Zubiri mit dem feſten Borda de Indis 
90; das prächtige und fruchtbare Baftanthal gehört uns 
ausſchließlich, Flifondo, die Hauptftadt, ift mwohlbefeftigt. 


Wir haben ferner Forts zu los Hermanos, Öregorio,- 


Vera, Urdar, Borfa de Anona, Zugaramuedi und Lans 


Divar, Das Bloqueo von Pamplona, Die Linien des Echau⸗ 


rithales mit dem felten Puncten von Eriza und Berasco: 
nia, die Linien des Ega mit Maneru-und Eftella. Die 
Provinz hat zwölf Bataillons und vier Escadrons. Ger 
neral Garcia ift Generaleommandant? (Schluß f.) 
Die Morning:Poft enthält ein Schreiben eines 
ing Dienfte des Don Carlos Rehenden hohen Öffiziers, 
welches das Dunkel, in das die, neueften Ereigniffe .in 
Navarra und den bastifhen Provinzen nod immer ge: 
hätt find, aufzuhellen und Maroto zu rechtfertigen bes 
ſtimmt ift. Nach diefem Berichte, mit welchem aud ans 
Dere, namentlid die Briefe aus Dilfafranca in der Allges 
* meinen Zeitung und dasim Defterreigifhen Beobachter 
vom 22. d. M.mitgetheilte Schreiben aus Tolofa, im We: 


* 


ee 
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fenttigen bereinftimmen, war es" nicht die eiferfurt 
swifhhen der bastifhen und 'eaftilianifchen Partei, welche 
die Hintihtungen von Eſtella veranlsfte, fondern wirt: 
Id) eine weit verzweigte Verſchwoörung, die von Dem Mis 
nifter AriasTeijeiro geleitet wurde und zum Zweck 
Hätte, Maroto vom Commando zu entfernen, viele 
andere Perfonen aus der Umgebung des Don Carlos 
and befonders feiner Gemahlinn zw verbannen, der letze 
tern allen Einfluß auf Don Carlos zu entziehen und 
die gefangenen Genetaͤle en 0, Iariategui 16. um: 
bringen zu laffen. " 
Großbritannien und Irland. 

In der Sihung des Dberhaufes vom 18. März 
fündigte Lord Melbourne auf verfhiedene, an ihn von 
den Lords Aberdeen, Ellenborougb nnd Ripon 
geſtellte Fragen an, daf es feine Abſicht fei, dem Haufe 
nädhftens weitere Erläuterungen über die Angelegenheiten: 
in Oftindien und den Stand der Verhältniffe mit Pers 
ften vorzulegen. — Im Unterhanfe erwiederte Lord 
Palmerfton auf eine von Sir. Graham an ihnge: 
ftelfte Frage, HF M'Meil habe bereits im Laufe Des vo: 
tigen Jahres um Urlaub gebeten, um fi, fobald feine 
Dienftpflicht es geftatten würde, nad England begeben 
zu Bönnen. Alser (Ht M'Nei wegen der Zwiftigkeiten 
mit dem. Schad) das perfifche Gebiet verlaſſen, habe er eis 
nen Geldhäftsträger an der Graͤnze zuruͤckgelaſſen, mit der 
Weifung, da zu bleiben, um etwanige Mittheilungen von 
der perfifchen Regierung entgegenzunehmen und felbe nad) 
England befördern zu. Lönnen. — Sir 3. Hobhoufe 
(der Präfident der oftindifhen Angelegenheiten) erklärte 
auf. eine von Sir). Graham an ihn gerichtete Anfrage, 
daf er nicht gefonnen fei, vor Dftern gewiffe Documente, 
die fih auf das Generalgouvernement von Indien bezie: 
ben, dem Haufe vorzulegen. — Das Haus verwandelte 
fi) hieranf in einen Ausſchuß für Geldbewilligungen, wo⸗ 
bei verfhiedene Poften für die Land» und Seemacht vo: 
tirtwurden. Gin Antrag des Sir T. Attwood, das früs 
here Botum des Haufes, wodurch 34,165 Matrofen und 
Marinefoldaten für die Seemacht bewilligt worden waren, 
zu zeformiren und befonders mit Rüdfiht auf die drobens 
de Stellung Nußlands, die er mitden übertriebenften Far: 
ben fhilderte, die Seemacht bedeutender zu vermehs 
ren, wurde auf die Bemerkung des Kanzlers der 
Schahkammer, daß eine Vermehrung folder Art nur 
von einem Regiernngsmitgliede vorgefhlagen werden kön: 
ne, von dem Antragfteller felbft zurüdgenommen. — Bei 
Abgang der Pol war die ajournirte Debatte über’ die 
Korngefehe eben wieder aufgenommen worden, 

In der Eity von London hertſcht große Aufre: 
gung über den Plan der Minifter, im Parlamente auf 
Bereinigung der veralteten, ungenügenden Polizei der 
Eity mit der Weftminfterpolizei, wodurd, jene Den Hin: 
den des Lofdmanors und der Aldermen entnommen und 
mit Ichterer dem Staatöfecretariat des Innern unterges 
ordnet wiirde, anzutragen, Der Londoner Gemeinderath 


bat deſchloſſen, im einer. Adreſſe an die Königinn gegen 
dieſe Bi zu proteftiren. HD" Galto wahy ſprach bei die⸗ 
fer Gelegenheit von der „Abgelhmadtheit, deren ſich Die 
Minifter ſchuldig machen, indem fie fo ihren beften Freuns 
den zumiderhandeln.” In der dem Parlamente vorzule⸗ 
genden Polizeiacte folen Elaufeln.gegen das Läuten dep 
Thürgloden, einzig um Lärm zu machen, und gegen das 
Gliegenfaffen von Drachen auf den Straßen, enthals 
ten feyn. 

Confols am 18, März 8. 

Franfreid.. 

Ueber die Bildung des neuen Minifteriums it noch 
nichts entfhieden. Dem Journdl Bencral vom 2%. 
Fang | zufoßge fheinen neue Schwierigkeiten, die von dies 
fen Journal nicht näher bejeihnet werden, die Miniftes 
zialfrife zu verlängern. — m Temps heißt es hierüber: 
„Beltern Morgens hatte eine Verfammlung der Mitglies 
der des projectirten Cabinets (derem Namen wir im leb: 
ten Montagsblatte mitgetheilt haben) beim Marſchall 
Soult Statt gefunden. Ueber die Wahl der Perfonen 
war man vollfommen einig und die Hayuptbedingungen 
fanden feft; der Marſchaü Soult verfügte fi in die 
Tuilerien, um fie dem Körfige mitzutheilen. Wenn man 
den geftern Abends verbreiteten Gerüchten Glauben bei: 
meſſen Darf, fo hätte der König ein fhriftliches Programm 
verlangt, welches ihm fpäterhin auch mitgetheilt worden 
fei, aber ferne ganz günftige Aufnahme gefunden habe. 
Man fagte fogar, Der König habe erklärt, er könne Diefe 
Bedingungen nicht annehmen.” — Der Courrierfram 

ig erzähft Die Sache folgendermaaßen: „Die Abwe— 
Eenheit der H9.Humann und Dufaure hatte die mis 
niftertelfen Arrangements fuspendirt; beide find nun an⸗ 
gekommen und haben fich bereit erklärt, die ihnen beftimm: 
ten Plähe im Eabinet anzunehmen. Es blieb nod übrig, 
fich über das politifhe Programm der. neuen Adminiftra: 
tion zu vereinigen. Man verfammelte fi zu Diefem Des 
hufe bridge Dormittags beim Marfpal Soult, wo 
nah diner mehrftändigen Arbeit die Hauptbedingungen, 
unter denen das Cabinet die Leitung der Angelegenheiten 
übernehmen wollte, einfttimmig feltgefeßt wurden. Der 
Marſchall übernahm es, fie dem Konige vorzulegen, Der 
bisher nidyt geneigt zu un fheint, fie anzunehmen. Man 
verfihert, H* Dupin fei Abends ins Schloß berufen 
worden.“ — Dem Journal des Debats zufolge fo 
ten zwei Fragen — die fpanifhe Frage und die Renten: 
converlionsfrage — die minifterielen Arrangements noch 
in suspenso halten. — Man ſprach togas von einer Pro: 
togation der Kammern bis zum 10. oder 15. April, da 
wenig Ausſicht vorhanden fei, mit Bildung des 
riums bis zum 26. April au Stande zw kommen.” 

Das Jounurnal des Debats made dem künftis 
gen Minifterium gegenüber fein Programm bekannt. Gs 
witf feine foftematifche Oppoſition mahen, vielmehr das 
Miniterium vom Imfen Centrum unparteliſch, und fo: 
ge mit Gunft behandeln. Seine Oppofition fol nur die 

ufrechthaltung der feit dem Sturze Des Minifteriums 
Baffitte befolgten Orundfäße bezweren, ‚Damit dieſes Mi: 
aifterium, Das durch Schwaͤche der Anardie entgegen: 
gina. und in welchem der unruhrge und zerftörende Geiſt 
der linfen Seite vorherricdend war, mit wieder aufteu 
che. Wenn daher Das neue Minifterinm mit Den Grund⸗ 
fäpen der Linken bricht, und ſich auf emrge Gunſtbezei⸗ 
gungen gegen die Perfonen befihränft, Dann. will Das 
Sournaldes Debats ihm beipflichten, ja fogar mit 
ihm im Stillen über die wunderbaren Wirkungen jener 
Koalition lagen, welche Die Repraͤſeutativregier ung wie; 


miſte⸗ 


der herſtellen, das Land vom Despotismus des Hofes be: 
zeien, Frankteich nad) Außen eine tolje und gorteiche 
telung geben follte, und damit endigt, dab einige 
Männer Anftelfungen erhalten. '- ' . 
Die Jonmate der linken Seite ziehen unverholen ge⸗ 
gen die „perfönlihe Regierung ,” die „Dofpartei,” o 
wie fie.es pt nennen, zu Felde, indem fie ihr Schuld 
geben, da ke fid) Dem durch die Wahlen ihr aufgedrun« 
genen Minifterium nur mit Widerwillen füge, und nad 
Allen Kräften dahin’ arbeite, dasfelbe Thon vor feiner. 
Geburt wieder zu untergraben, Wirklich erflärt Die Re 
vuede Paris, ein der bisherigen Beni ergebenes 
Dlatt, gerade heraus: wenn das neue Minifterium nicht 
Die Orundfäße der 221 befolge, werde es nicht von lan« 


ger Dauer ſeyn. Was die Gegner der Negierung „Den 
unerfhütterlihen Gedanken,” das „Spftem des Königs” 
eit die Politik 


nennen, werde allerdings noch lange 
rankreichs bleiben mäffen. Ein fo erhabener und ey 
tiger Geiſt, dem fo eben Der erſte Redner des englis 
[hen Parlaments (Peef) fo glänzendes Bob ertheilt, eim 
langes und arbeitfames Leben, Reifen durch alle Linder, 
deeißigiähriger Briefwechfel mit den ausgezeichnetſten 
Männern, emfiges Studium der Vesgangentell, hätten 
allerdings den König in Stand gefeht, das für Frankreid) 
vortheilhaftefte Syſtem zu erkennen, und diefes Snftem, 
das fid, mie pu Zeit der Regentſchaft, auf die Allianz 
mit England ftüße, könne von dem perfönlihen Gedans 
fen des Staatsoberhaupts nicht getrennt werden. Der 
— ſei König geworden, weil feine große Weisheitihn 
populär machte, und weit feine Politik Die Politik Frank⸗ 
reihs war, Diefe Macht, Die ihn auf den Thron feßte, 
habe feıt acht Jahren auch feine Politik aufreht erhals 
ten; fie fönne in einigen Puncten und nah Maaßgabe 
einzelner Minifter Aenderungen erleiden; allein ihre 
De —— würden nidyt umgeftürzt werden, weil 
rankreichs fociafe Grundlagen dadurch erfhüttert würs 
den.. Jeder Minifter, der. ein folhes Werk verruchte. 
würde Zeit und Mühe vergebens aufwenden. — Das 
STouenal du Commerce meint: Selbft wenn das 
Minifterium bei den Wahlen achiegt hätte, würde man 
faum eine fo feltfame und verwwegene Erklärung von Geis 
te des Hofes erwartet haben, als die vorfichende. Wie 
hätte man geglaubt, daf man den Gedanken ausfpreden 
würde, dur die Jutirevolution zur Regentſchaft und zur 
Politif des Eardinals Dubois zurüdzufehren, ! 


Das Journal Des Debats berichtigt feine An: 
gabe, daß H" Billecocgq zum Generalconful in Tan: 
ger ernannt worden fei; niht H" Bilfecocg, fondern H* 
von Ehbateaugirom, bisheriger Generalconful in D ır 
Fureft, hat jenen Polten erhalten, und HE Billeroecg it 
zum Generalconful und politifhen Agenten in Bufureft 
emannt worden. . 

DerMoniteur Barifien vom & März enthält 
den Tert eines unterm 9. Jänner von dem Prafidenten 
des mericanifhen Breiftaates Buftamente erfäffenen 
Deerets, kraft deifen der Hafen von Beracrug,meilfih 
die Franzofen im Beſitze des Forts von: Uiloa befinden, 
und Der Hafen won Santa Anna de Tamauli: 
pas, weil fi dieſe Stadt. in. Aufruhr gegen die Gens 
tealregierung befindet, dem fremden Handel verſchloffen 
werden, — Die jüngftbin in nordamerikanifdhen Blättern 
gemeldete Nachricht, dab Santa Ama wieder als. Prir 
ident an die Spihe des mexicaniſchen Freiftaates gefteist 
worden ſei, ſcheint ſich nicht zu beſtaͤtigen. 

Am 19. Mãrz 5Pereents Fin Courant geſchlo Ten zu 
108 Fr. 55. 3’Percents Fin Courant geſchloſſen zu TI Ar. fo. 
— Ym 0, Marz ?llhr Nahmittags SPercents 18 Fr. 
50 TPercents 79 Rt. 55. 
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Teutſchlaud. 

©" kaiſ. Hoheit der Großfürft:Thronfolger von Rußs 
fand it äm 19. März Abends von Günzburg, wo Höhe: 
derfelbe übernahtete, zum Beſuche bei der königlichen Fa⸗ 
mitie in Stuttgart eingetroffen und in den für St · 
taiſ. Hoheit im königlichen Kefidenzfhloffe bereit gehalter 
nen Zimmern abgeftiegen. Am 22. Mär; Morgens haben 
Se kaif. Hoheit der Großfürft diefe Hauptitadt wieder 
verlaffen, um die Reife nah Earisruhe fortsufehene 

Das Journal du Grand: Dudhe de Lurem 
bourg enthält das Rundſchreiben, weldes die vorläufl: 
ge Berfammlung für die bei dem König:Oroßherzog zu 
thuenden Schritte aufiden 17. März beruft. Die am 3. 
März; votirte Adreffe wird Skt · Majeftät dur die HH. 
de la Fontaine, Jac. Willmar, Baron Blockhhauſen, Jar, 
Lamort und Ferd. Pescatore, die /mit einer großen 
Mehrheit dazu bezeichnet wurden, überreicht werden, 
Um indeh eine größere Anzahl Unterföhriften zu haben, 
wird eine neue Adreffe abgefaßt werden. Die Deputation 
wird beauftragt werden, dem Konige feine Proclamation 
vom 10. Februar 1831 vorzulegen, worin man den Ein: 
wohnern des Grofherzogthums eine von jener ber nörd: 
lichen Provinzen getrennte Verwaltung, ein den Localins 
tereffen der Luxemburger und jenen, welde fie mit dem 
teutfhen Bunde vereinigen, angerignetes und mit der 
Wohlfahrt des Landes und eimer gefeglihen Freiheit in 
Einklang gebrachtes Grundgeſetz, den feeien Gebraud 
der teutfchen und franzefifhen Sprache bei den öffentlis 
chen Angelegenheiten, den Verzug für die Eingebornen 
bei der Ernennung zu den Stellen und Aemtern, die Si⸗ 
cerſtellung der freien Ausübung des Eultus und des 
Genuffes der bürgerliben Rechte verſpricht. „Diefen kö⸗ 
niglihen Verfprehen,” fagt der Prafident Der Berfamins 
tung, HD" Defert, in feinem Rundfcreiben, „hat die Ver, 
fammlung nod die Ditte um folgende Dinge beifügen zu 
müſſen geglaubt: 1) Die Aufrechthaltung Der höhern Ge: 
richts barteit, welche der Hauptort der Provinz genießt, 
und die dem Intereſſe aller dem Gerichtszwange Unter‘ 
worfenen fo nützlich ift;.2) Die Wichtigkeit, die Erzeugs 
niffe unfers Bodens von der unmittelbaren und zu un⸗ 
befhränften Goncurrenz der Nahbarprovingen zu be 
freien, ohme jedoch der Induſitie Die zu ihrem Gedeihen 
nöthigen Abſatzwege zu verſchließen; 3) Die Leichtigkeit 
des Zutritts zu Der Laufbahn der höhern wiffenfhaftli 
den und fpeeulativen Studien; 4) die nämliche Leichtig: 
keit für die Mititirlaufbahn; 5) endlich die Errihtung 
eines Seminars für die luxemburgiſchen Cleriker, bis fie 
wiffen, wo fie die Weihen holen.” 

Die Frankfurter Dberpoflamtszeitung 
enthält unter der Aufſchrift: „Raiferfaal und Kai— 
ferbilder” folgenden Artikel: „Dur die Adminiftras 
tion des Städel’fhen Inftituts ift im vorigen Herbfte das 
erfte Jeihen zur Ausführung einer Idee gegeben worden, 
welche von vielen Freunden der vaterländifhen Gedichte 

Zu N" 87. 
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und von den Bewunderern der großen Herrſcher des teut 
ſchen Volkes längſt genährt worden iſt; welche Die Kunſt 
mit der Geſchichte des Volkes in innige Berührung bringt, 
und fo der erſteren einen reihen Gegenftand, der Ichteren 
eine finnfihe Darftellung, gewährt. In dem biefigen 
Rathhaus, dem fogenannten Römer, befindet ih naͤmlich 
ein großer Saal, worin die teutfchen Kaifer, nad)‘ voll 
brachter kirchlicher Arönungsfeier umringt und bedient 
von den Kurfürften, das erſte feſtliche Mahl zu halten 
pflegten, während das Volk auf dem freien Plaße, den 
die Fenfter jenes Saales beherrfhen, den neuen Kaifer 
an feinem Ehrentag durch die voltsthämlichen Luftbarkei: 
ten begrüßte, weldye fo viele Schriftfteller, und zuletzt noch 
Goͤthe, mit unſterblicher Feder gefhildert haben. Anden 
Wänden jenes Saals, welder ausdiefer Deranlaffung den 
Namen Kaiferfaal erhaltenbat, wurden anfangs des 
vorigen Jahrhunderts die Bildniffe der teutſchen Aaifer ans 
gebracht, und die letztmoͤgliche Stelle erhielt das Bild des 
letzten teutfchen Kaifers, Franz des Zweiten. So findet 
fi) hier mit dem Raum auch die große Jeitperiode des 
teutſchen Neihes abgeſchloſſen, und aus der Maſſe von 
Begebenheiten und Erinnerungen, welde fie enthält, tre— 
ten, mit hellem Lichte ihre Zeit bezeihnend, die großen 
Kaifergeftalten hervor ausdem fränfifhen, aus Dem fühfl: 
hen Geſchlecht, aus den Hohenftaufen, Habsburgern, Wit« 
telsbachern, Quremburgern und Andern. Nur die Ausfühs 
rung der Bildniffe entſprach bisher nicht der Würde des 
Gegenftandes, indem fie handiwerfsmäßig, größtentheils 
in Broneefarben auf die Wand gemalt waren, ohne 
Rüuͤckſicht auf die Tracht der Zeit umd auf die wirkliche 
Geſtalt der abgebildeten Kaifer, infoweit ſich folde aus 
vorhandenen Urkunden und Befhreibungen auffallen 
läßt. Jetzt, wo fo viele ausgezeichnete Künftler in Teutfch: 
fand leben, eradıtete es die Adminiftration des Städel: 
ſchen Inſtitutes an der Zeit, diefem Mangel abzuhelfen, 
und bat bei hohem Senat um die Erlaubniß, vier Kais 
ferbilöniffe, von vorzüglichen Künftlern gemalt, an dem⸗ 
felben Plake aufſtellen zu dürfen, wo fi gegenwärtig 
die bezeichneten mangelhaften Abbildungen befinden. Der 
Direetor der hiefigen Malerſchule, Philipp Veit, 
hatte hiervon eines und aus Liebe zur Sache unentgeld: 


lic übernommen. Hoher Senat befhloß hierauf am 13. 
September 1838: „Es wird Das patriotiſche, zur Z.erde 
„und Ehre der Stadt gereichende ‚ Anerbieten mit ge: 
"bührender Anerkennung anduch angenommen.” 80 
fort ſchloß ſich Der hiefige Aunftverein der Adminiltration 
des Städel’fdyen Anftituts an und beſteute ein Kaiferbild: 
nif bei Leiling in Düffeldorf; die Anfertigung eines weis 
ten übernahm I. D. Paffavant unentgeldlih. End: 
lich trat am 25. Jahrestage der Leipziger Schlacht und 
an diefem Tage, weil es der Förderung einer teutfhen 
Sade galt, ein eigenes Eomite für die Leitung und 
Durdyführung des ganzen Unternehmens zufammen. Noch 
ſind ſeitdem kaum Monate verſtrichen und die Bol: 
Lendung findet ſich gefihert! Einen fo vollkommen mit Der 
gehegten Erwartung übereinftimmenden , ja fie übertref: 
fenden Anklang hat dasſelbe überal hier und im Auss 
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lande gefunden. Verſchiedene Geſellſchaften, Vereine, 
zus und Bürger, haben bier fhon —— 

ilder beſtellt, welche zum Theil in trefflicher Ausführung 
in den hieſigen Aunftateliers zu ſehen find, auch einige 
Dverbed, Leffing, Bendemann, Hübner, zur 
Ausführung angeboten wurden. Schon im Rovember 
v. 3. erklärte fih der Aunftvereim für Rheinland und 
MWeltphalen bereit, zu dem fraglichen — Unter⸗ 
nehmen durch Anfertigung von vier Kaiferbildniffen auf 
feine Koften beizutragen, und Stielte ift fhom jet mit 
dem Bildnif Heinrichs LIE. befhäftigt. Berner hat cin Vers 
ein baierifher DVaterlandsfreunde es übernomifien , die 
drei Bildniife der Kaifer aus dem Wittelsbadger Haufe 
auf feine Koften anfertigen zu laffen. Endlih hat S" 
Muajeftät, Kaiſer Ferdinand IL von Oeſterreich, deſ⸗ 
fen zahlreihe Ahnen a diefe Weife in einem Saale würs 
Dig dargeftellt werden follen, in welchem fie zum erftens 
mal die Huldigung der Fürften und des Volks in freudis 
ger Weife empfingen , gleihfaus feine hohe Theilnahme 
für die Vollendung dieſes Werkes liebevoller Erinnerung 
an die Vorzeit beurfundet und Die Anfertigung von ſechs 
Bildniffene nad den vorhandenen beften Original: 
abbildungen durch die vorzüglidften Künſt— 
let Defterreihs befohlen. Was aber dem Comite, 
das die hiſtoriſche Ausfhmüdung des Kaiferfaals leiter, 
hierbei vorzüglich erfreulich fenn mußte, ift, daß dem Un⸗ 
ternehmen aus dem befonders hervorgehobenen Grunde 
eine derartige Teilnahme gewährt wurde, weil Dasfelbe 
aus einer teutfh patriotifhen Gefinnung hervorgegan: 


gen. Bon S" Durhlaudht dem kaiſerlich öfterreihifchen ” 


Haug, Hof: und — — von Metter⸗ 
nid, find außerdem ſaͤmmtuͤche Wahlſprüche der Kaiſer 
aus dem Haufe Habsburg mitgetheilt worden, um fol 
& ihrer Abbildung beisufägen, und fo wird man indem 

aale, wo den teutfhen Kaifern das erfte Eaiferliche Felt 
bereitet wurde, unter ihrem Bildnif auch den erften und 
leitenden Gedanken lefen können, welchem fie durch ihre 
Regierung — — zu geben geſonnen waren. 
Dei fo einſichtsvoller und kraͤftiger Unterſtuͤtzung von vie⸗ 
ten Seiten ber hat Das Comite in kurzer Jeit, im nicht 
fehs Monaten, den größten Theil feiner Aufgabe glücklich 
voilbracht, und fhon jekt wendet fi der Blick von Der 
Mühe des Schaffens nad dem nit weit entfernten Ge: 
nuß eines bald vollendeten Werkes hin, in welchem Die 
Piebe zur Kunſt und zum VBaterlaud, poetiſche und ge: 
ſchichtſahe Erinnerung, gleihe Befriedigung finden wer: 
den. Wir können die vorftehende Mittheilung, Die gewiß 
vielfeitiges Intereffe anregen wird, nicht fhließen, ohne 
ihr eine Doppelzugabe anzufügen. Zuerſt mag das Ardi: 
valifhe uber Die Kaiferbilder hier aufbewahrt werden. 
In dem Saale ſelbſt befinden fid drei Jahrszahlen: Re- 
novatum 1612, 1711, 1838. In dem Jahre 1711 fcheinen 
aber fämmtlihe Bildniife entweder zuerft gemalt oder 
übermalt worden zu feyn, Da die Malerei Einen und 
jwar den Character des achtzehnten Jahrhunderts an ſich 
trägt, auch wie aus Einer Hand hervorgegangen iſt. 
Diefe Hand war die des Malers Un ſing, aus der Zunft 
der Maler und Lakierer, welchen die Weißbinder Amand 
und Nicolai unterftühten. Für diefe zufammen finden 
ſich in den Neheneibühern in Dem Jahre 1741 an 20 
a Conto-Zahlungen eingetragen, welde zufammen über 
500 fl. betragen. Außerdem wurde Mandes an Stein: 
meßen und Schreiner entrichtet. Im Jahre 1740 wurde 
fodann in dem Saale eine Thüre am der Stelle juge: 
mauert, wo fi jept Die phantaftifhen Bildniffe Maris 
millians 1, und Earls V. befinden. Endlich im Jahre 1838 





reſtaurirten und übermalten ſaͤmmtliche Bildniffe Schul: 
e und Futſcher, ebenfalls aus der Zunft der Maler und 

akierer, Anziehender, als Diefe Notizen aus der Römers 
chronik, denen jedod ihr relativer Merth nicht verkürzt 
werden foll, ift gewiß Die Erinnerung an Göthe's Wuns 
—— im Kaiſerſaal an dem age (3. April 1764), 
wo Jofeph, der Sohn Maria Iherefia's, als König der 
Teutfhen zu Frankfurt gekrönt werden wat. Der I5jähs 
rige Sehluftige land an der großen Römertreppe, der 
Thüre des Kalferfaals gerade gegenüber, ftaunte die vor: 
nehmen Perfonen an, welde fih, dem Herkommen ge 

orhend, als Diener des Reihsoberhauptes befannten. 

ierundvierzig Grafen, die Speifen aus der Kühe herr 
tragend, — an ihm vorbei, alle prächtig gekleidet, fo 
daß der Contraft ihres Anftandes mıt der Iheablune für 
einen Anaben wohl finnverwirrend ſeyn konnte, Die Saals 
thüremwar bewacht; indeß gingen die Befugten häufig aus 
und ein. Göthe erblidt einen pfälzifhen Hausoffizianten; 
er fpricht ihm an, fragend, ob er nicht mit hincin fonne. 
Diefer, glei als ob ıhm geahnet, wer vor Ihm fiehe, 
befinnt ſich nicht lange, gibt dem artigert, fauber geflei« 
deten Füngling vins der filbernen Gefäße, die er eben 
trägt, und fo gelangt Böthe in dag Heiligthum. Er 
mag felbft ſchildern, was er da gefehen. „Das pfälziſche 
„Buffet ftand links, unmittelbar an der Thüre, und mit 
„einigen Schritten befand - mich auf der Erhöhung 
„desielben hinter den Schranken. Am anderen Ende des 
„Saals, unmittelbar an den Fenſtern, faßen unter Bal: 
„dahinen Kaifer und König (Water und Sohn) in ib: 
„een Ornaten; Krone und Scepter aber lagen auf goldes 
„nen Kiffen rüdwärts in einiger Enefernung. Die drei 
„Kurfürften hatten auf einzeln Eftraden Platz genont 
„men: Kur Main; den Maieltäten gegenüber, Kur-Trier 
„zur Rechten, Kur. Coln zur Linken, Diefer obere Theil 
„des Saales war würdig anzufehen und erreate Die Be: 
„merkung (in dem 15jahrigen Göthe?), Daß die Geift: 
„ücdhkeit fih fo lange als möglidh mit dem 
Herrſcher halten mag. Dagegen ließen die jwar 
„praͤchtig aufgepusten aber herrenleeren Tifche der fämmt: 
„lichen weltlihen Kurfürſten an das Mißverhaltniß den: 
„een, weldes zwifhen ihnen und dem Reichsoberhaupt 
„durch drei Jahrhunderte allmäblig enftanden war, Der 
„größte Theil des Saales befam dadurch, daß fo viele 
„unfihtbare Gaͤſte auf das prächtigfte bedient wurden, cin 
„geipenfterhaftes Anfehen.” Mehr Betrachtungen anzu: 
fielen erlaubten dem werdenden Dichter weder feine Yab: 
re, noch Das Bedränge der Begenwart. Er hat aber Alle⸗ 
nachgeholt im zweiten Theile des Fauſt, deſſen zweite 
Scene ım —— ER Pfalz ſpielt.“ 

e 


u. 

S?.k. k. apoſt. Majeftit haben mittelſt allerhochſten 
Handfſchreibens vom 6. d. M. S% kaif. Hoheit den Groß · 
fürften und Ihronfolger von Nußland, Alexander Ni— 
folajewitfd, zum Inhaber des vierten Hufarenregi: 
ments zu ernennen geruht, z 





Am 27. Mär war zu Wıen dee Mittelpreis der 


Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pE. in EM. 106’... 
detto detto zu dpß. in EM. 101'74.. 
det Detto u 3rd. in EM. 82°.. 

283. 


detto Detto 0.5.1821, für 100 fl. in EM. 154° ... 
detto -detto v.%.1834, für 500 fl. in EM. 678%. 
Wiener Stadtbanco:Dbligat. zu 2%, pC. in EM 65'/, 
Kurs auf Augsburg für OR. Eurr. fl. 99% Ufo 2. M, 
Bankactien pr. Stüd 1510'/, in EM. 


Dart, mit Berlof.v. } 18%, dr 100 fl. in EM. 


Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Bilat. 


Derleger: Anton Strauß (el Wüne, Dorotheergafle N 1106, 
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Deſterreichiſcher Beobachte 


Freitag, den 29. März 1839. 












Beit der 


arometer 
Beobachtung. 


auf o® Rraumur reducirt. 
Meteor ologiſche 
Deobadtungen 


vom 27. Märj. 







8 Uber Morg. 
3 Uhr Nam. 
10 Uhr Abends, 






Fraufreid. 


Di Darifer Journale vom 22, März (die wir durd aus 
Gerordentlihe Gelegenheit erhalten haben) bringen 
Die Nachticht, daß alle bisherigen Verhandlungen zur Bil 
dung eines Minifteriums des linten Centrums, weldyern 
man in der lehten Zeit, mit Weglaffung des HT" 
Billemain, Hin- Eunin:®ridaine vom Cem 
teum, ohne jedoch feine Juftimmung zu dieſem feltfamen 
Amalgam vorher erhalten zu haben, beigefellen wollte, 
volltändig abgebroden find. — DerConftitu 
tionnel vom obgedahten Tage gibt hierüber folgende 
Details: „Mit tiefftem Leidwefen melden wir, daß die 
minifterielle Combination, die von Jedermann als Dieden 
Umftänden angemeilenfte, als Die dem durd die lehten 
Wahlen am den Taggelegten Wunſche Frankreichs entfpres 
chendſte beradjtet wurde, daß dieſe Combination ſich geftern 
zerſchlagen hat, und Daß die ftrifis, deren Löfung das Pubs 
licum mit geredjter Ungeduld erwartete „ leider noch läns 
ger dauern wird. Folgendes ift Die kurze Geſchichte Der 
teten Verhandlungen: — Die achtbaren Männer, welche 
fi der Marſchall zur Bildung des Cabinets beigeſellt 
hatte, find, troß einigen Meinungsverſchiedenheiten, den: 
noch wenigftens in dem Gedanken eins geworden, daß es 
‚möthig fei, fo ſchnell als möglich zu einer Löfung zu gelans 
gen; mehrere derfelben waren von Paris abıwefend ; das 
durch mußte nothwendigerweiſe Zeit verldren gehen. Erft 


nad) Ankunft der HH. Humann und Dufaure fonns " 


ten die Berathungen ein definitives Nefultat gewähren. 
Es war unmöglid, fobald man fie einmal ins Minifte: 
rium aufnahm, irgend etwas Definitives ohne ihre Ans: 
wefenheit feftzufeßen. Nahdem H" Humann und H" 
Dufaure eingetroffen waren, mußten fämmtlidye Fra⸗ 
gen neuerdings jur Sprade gebracht werden, Daher die 
fange Dauer der Krifis. Um ihr jedod ein Ende zu mas 
dem, waren fämmtlidie Perfonen, die an der projectirten 
Eombination Theil nehmen fouten, gleich geneigt, gegens 
feirige Eonceffionen zu madıen, um den Zwieſpalt auszus 
löfhen. — Bon diefem loblihen Geilte der Verſohnung 
geleitet, hatten ſaͤmmtliche Mitaliederdes im Werden be: 
griffenen Minifteriums, felbft Diejenigen, Die in der Nuans 
ce des linken Centrums am writeften gehen, geglaubt, dem 
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itterung. 
.- ſchwach. Sonne und Wolten. 
Sen. kin. Welten. 





von einem ihrer künftigen Collegen geäußerten Wunfde, 
fih dur Die Beigefellung des 9" EuninGridaine 
zu complettiren, willffahren zu müffen. 9" Humann, 
der Urheber dieſes Vorſchlages, flellte ihn als eine 
Transaction dar. Die Gdee war angenommen wors 
den.. Aber bei einigem Nachdenken drängte fi bald Der 
Gedanke auf, daß der Beitritt des Hin Cunin:Gris 
Daine, des Präfidenten der Reunion Jacgkeminot, den 
Nachtheil haben würde, in allzu fhreiendem Widerfprus 
be mit der Farbe des Cabinets zu fichen, und daß fi 
jener ehrenwerthe Deputirte zu tief mit den Miniftern 
vom 15. April.eingelaffen hatte, um ineinem Minifterinm 
des linken Ceattums nice als unpaffend zu erfheinen. 
Das ganze Cabinet hatte bald eingefeben, Daß es uns 
möglid fei, H’* Eunin:Gridaine in die Combinas 
tion aufzunehmen. Man hatte auf feine Beigefelung 
ſchon Verzicht geleiftet, che H* Eunin:Gridaine 
feine Freunde Darüber zu Rathe ziehen konnte. — Das 
Min iſterium hatte ſich geftern wieder auf feine urfprüng: 
lihen Grundlagen reconftituirt. Alle perfönlihen Fragen 
waren erledigt. Es blieb nur noch übrig, die Dinglihen 
Fragen gründlich zu erörtern. Der König war dem von 
dem Heu. Marfhal Soult und feinen Eollegen vorges 
legten Programm beigetreten. So fanden die Dinge, als 
fie eine neue und feßte Zufammenkunft mit dem Könige 
hatten. — Die Ernennungsordonnanzen lagen ſchon be: 
zeit. Ehe man jedod zur Unterzeihnung fehritt, verlang: 
te 9" Thiers, da er vollfommen.redhtlich zu Werke ge⸗ 
ben wollte, Daf man die angenommenen. Propofitionen 
einigen Commentaren unterziehen follte, um fi zu übers 
jeugen, ob man. ihnen eine und diefelbe Deutung gege: 
ben, und obmaninder That auch einverftanden fei.. Das 
Programm war nothwendigerweife in fehr allgemeinen 
Ausdrüden abaefaft. Man mußte den Sinn desfelben 
duch einige Crläuteeungen näher beſtimmen. — Kaum 
hatte man ſich in dieſe Unterſuchungen eingelaffen, als 
fih neue Spaltungen erhoben. Cinige Saätze waren 
nihe in demſelben Zinne verftanden worden. Man 
fpaltete fib über zwei Fragen der auswärtigen, und über 


‚eine Frage der inneren Politik. — Juerſt wurde Die fpa: 


niſche Frage erortert. Die Minifter vom 22. Februar ba: 
ben unummwanden.aufjeden Gedanken einer Jnterpention,. 









ja felbft einer Cooperation ‚Verzicht geleiftet. Sie haben 
nur Eins verlangt, nämlih daß (Id die franzöflfhhe Re⸗ 
gierung in Bezug auf Spanien fo benchme, wie Eng» 
fand, das ſich jeder Intervention und Cooperation ent 
hält, aber im Nothfalle der conflitutionnellen Königinn 
den Beiftand feiner Schiffe gewährt. Sie begehrte dems 
nad, daß man eventuell Spanien einen ähnliden Bei⸗ 
ftand zur See, wie England, gewähre. Leber diefe, fol: 
chergeſtalt reftringirte Frage, zeigte fi Uneinigkeit, in 
Folge deren H+ Thiers den König und diejenigen, 
die feine Eollegen werden follten, bat, das Miniftes 
tium, ohne ihn, zu componiren, wobei er fi bei 
feiner Ehre anheifhig machte, felbes, wenn er auch 
nicht Theil daran mähme, zu unterfiüßen, und 
feine Mitwirkung aufs deutlihfte und unummundens 
fie zu erftären. — In Bezug auf die innere Politit wurde 
die Frage von der Präfidentfhaft der Kammer aufs Ta: 
yet gebracht. Man war fo ziemlih mit H’" Dupin’s 
Meinung einverftanden, Daß man aus einem Act, der aus 
fhließend den Prärogativen der Kammer angehört, keine 
Minifterialfrage machen folle. Ein Mitglied des Eonfeils 
feßte jedoch auseinander, daß es nidhtsdeftoweniger, die 
Cabinetsfrage bei Seite gefeht, angemeflen feyn dürfte, 
daf fh das Minifterium darüber verfändige, eine und 
dieſelbe Condidatur zu unterftüben, denn nichts würde 
weniger parlamentarifch feyn, als wenn eine Hälfte des 
Gabinets für einen Eandidaten, und Die andere Hälfte für 
einen andern votiren wollte. Dierüber neuer Zwiefpalt. — 
Da es nun deutlich wurde, daß feine Möglichkert mehr 
vorhanden war, fid zu verfländigen, hat fih das Ca: 
binet,che esnod gebildet war,aufgelöst. Der 
H' Marſchall und diejenigen, die er zu Eollegen gewählt 
hatte, haben den König mit dem Ausdrude des tiefften 
Leidwefens verlaffen, Daß es ihnen nicht vergönnt fei, 
fi feinem Dienfte widmen zu können, und Sẽ Majeftät 
bat ihnen bewegt das Bedauern zu erkennen gegeben, wel: 
es Diefer Bruch Ihm verurfahe.” 

Aus den Mittheilungen, welde das Journal des 
Debats unddie Preffe vom 22. März über dieſe neue 
Wendung der Minifterialkrifis enthalten, geht klar hers 
vor, daß H" Eunins®ridaine nit einen Augens 
blick auf die Jdee, dem unter den Aufpicien des Marı 
ſchall Soult und des H" Thiers projectirten Minis 
fterium beizutreten eingegangen if, fondern auf alle 
ihm dießfalls von dem Marſchall gemadten Anträge ka: 
tegorifch verneinend® geantwortet hat. Die Preffe fieht 
in dem Gedanken diefer Adjungirung des H'"- Eunins 
Gridaine das offene Geftändniß von Seite des er: 
fünftigen Cabinets (ex-futur cabinet), nit ohne den Bei: 
ftand der alten Majorität oder wenigftens eınes Theils ders 
felben beftehen zu können. 

An der DBörfe war das Gerücht verbreitet, Mar: 
(hau Soult fei am 22. Morgens zum Könige bemu: 
fen worden, Der ihm vorgefhlagen habe, an einer Com: 


bination, in welche die HH. Gulzot und Duchatet 
eintreten würden, Theil zu nehmen. Man fügte hinzu, 
der Marfhall habe ſich geneigt hierzu erklärt. 

Lord Lyndhur ſt ift am 18. März Abends in Paris 
angelommen, um die bei dem englifhen Parlamente ge 
braͤuchlichen Dfterferien Dafelbft zuzubringen. 

Am 20. März 5Percents Fin Eourant gefhloffen zu 
108 Br. 60. 3Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 79 Fr. 75. 
— Am 21. März 5Percents 108 Fr. 60. Fin Courant ge: 
ſchloſſen fu 108 87.70. 3Percents 79 Fr. 80. Fin Courant 
geſchloſſen zu 79 Fr. 95. — Am 22. Mär; 5Percents 108 
Fr. 65. Fin Courant gefhloffen zu 108 Br. 65.3 Percents 
79 Br. 70. Fin Eourant geſchloſſen zu 79 Fr. 75. - 

Großbritannien und Irland. 

In der Sikung des Unterhaufes vom 18. März 
murden die Debatten über die bekannte Motion des H’"- 
Biltiers in Dezug auf Die Korngefehe, nad fünftägis 
ger Erörterung, gefhloffen, und gedachte Motion bei 
fehr vollem Haufe mit 342 gegen 195 Stimmen vew 
worfen. 

Der durch Lord Ebringtons, des neuen iriſchen 
Dicekönigs, Beförderung ins Dberhaus erledigte Sih 
für Norddevonfhire it nah einem hihigen Wahlfampfe 
dem confervativen Eandidaten H*- Bud zugefallen ; er 


® erhielt 3720, fein liberaler Gegner, H" Buller, 3240 


Stimmen. 

Viceadmiral Sir T. Harvey iR zum Nachfolger 
des verftorbenen Sie C. Paget auf der weftindifhen 
und nordamerifanifhen Station ernannt. 

Eonfols am 20. März 92%. 

Spanien. 

Nahftehendes ift der Schluß des (im geftrigen Blat ⸗ 
te abgebrochenen) Schreibens eines teutſchen Offiziers Der 
Earliftifhen Armee aus Eftella vom 27. Februar über 
die Art der Earliftifhen Kriegsführung: „In jeder Pros 
vinz find in der Regel die transcorrefpondirenden Divi: 
flonen, und werden auch nad ihnen benannt. Sie halten 
die Linie befeht und greifen an, wenn Die feindliche Ope⸗ 
rationsarmee auf einem andern Puncte befhäftige ift- 
Der General Maroto hat alle andern dispomibeln Trup⸗ 
pen mit ſich, welche Die eigentlihe Dperationsarmee bil» 
den, und aus caftilifhen und cantabrifden Bataillons, 
fo wie aus dem navarrefifhen Reiterregiment, das über 
1000 Pferde ftark if, befichen. Folgendes it unfer ges 
mwöhnlicher Operationsplan. Wir marfhiren z. DB. heute 
bei dem Einbruch der Nahe mit den caltilifhen Batail⸗ 
ons aus Eftella, auf gerader Straße vor Billanueva im 
Menathale und erreichen es, ehe die Nachricht zum Fein: 
de kommt. Gilt nun Espartero, der über die Berge, den 
Ebro und in großem Bogen marfhiren muß, während 
wir auf dee Sehne gehen konnten, dem Platz nicht zu 
rechter Zeitzu Hülfe, fo ift derfelbe genommen; wo nicht, 
fo führen wir dasfelbe Manöver, eben fo unvermutbet 
und ſchnell, nad einer andern Seite aus. Während deſſen 
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find die Provimzialdivifionen hinreichend, die Provingen 
gu Deden, und felbft, wenn die Umftände ein ſolches Uns 
ternehmen begünftigen, kleine Eolonnen zu überfallen. 
Auf dieſe Weiſe, duch ewige Märfhe und Eontremär 
ſche, von den Bewohnern der Provinzen durchaus begüms 
ftigt, konnten wie im verwichenen Fruͤhjahre, trotz der 
verlorenen Affaire von Balmafeda, diefen Ort gewinnen 
und zugleich Santander bedrohen. Außer diefen Divifios 
nen manövriren au in allen Provinzen Spaniens Gue⸗ 
rillas und Gmerilferos, Cabezillos und Partidarios, *) 
zum Theil fo gut organifirt und fo zahlreich, Daß der gro: 
‚Ge Eaudilio **) feine Banden zu einem bedeutenden Ars 
meecorps umformen konnte. Nichts zeigt mehr die Sym⸗ 
pathie des gemeinen Volkes für Die Sache des Don Car 
los, als das Umfihgreifen Diefer Banden, die überall das 
Land durchziehen und doc faft niemals von den feindlis 
hen Truppen überrafht werden können, weil fie überall 
von den den Ehriftinos feindlich gefinnten Landleuten uns 
terftüßt werden. So nahm im verwidhenen Herbft der Cu⸗ 
ta de Alo im Bade Arredon, das 14 Leguas innerhalb 
der feindlichen Linien liegt — eine Entfernung, die er in 
einer Nacht jurüdgelegt hattte — 50 Dffiziere jeden Gras 
des gefangen, und brachte zugleich 400 Stiere mit. Ein 
anderer unferer Partidarios ift der Cura von Dallo, der 
in der Gegend von Vitoria fein Wefen treibt. So brach⸗ 
ten der alte Merino und Balmafeda von ihrem einjähri: 
gen Streifzuge 5 herrliche caftilifhe Bataillons (derem 
(hwähftes900 Mann Rark ift) und 500 Reiter mit. Diefege: 
reihen uns zu großem Vortheile, denn längft ift und war 
unfere Infanterie der feindlihen überlegen, niemals hat 
fi eins unferer Bataillons gefcheut, zwei feindliche ans 
jugreifen. Anders aber verhält es fih mit unferer Caval⸗ 
lerie. Dem Basten ift ein Eavallerift ein wahrer Eentaur, 
ein fat überirdifches Welenz der Baske ift mit Einem 
Worte der Tyroler Spaniens, und wird, wie Diefer, im: 
mer ein ſchlechter Cavalleriſt ſeyn. Im Infanteriegefecht 
iſt er unübertrefflih: da ſteigt eine Tirailleurlinie auf Die 
Derghöhen, Himmt über Felſen, fpringt über Abgründe, 
iR von unermüdlicher Ausdauer und dDabei-eben fo brav. 
Freilich ift von unferer Eolonnenformirung feine Rede, 


7 Bandenführer, Häuptlinge und Parteis 

nger. 

“) GEabrera, in Arragonien, Valencia und Murcia ger 
mwöhnlidy der große Eaudillo genannt, Caudillo iftein 
Schmeidelausdrud, den Das Volk feinen geliebten 

übrern gibt, wenn fie ſiegreich heimkehren. Wasaud 

hriſtiniſche Blätter von ihm fagen, er ift fehr beliebt 
bei den niedern Volksclaffen und fein Name wahr: 
haft volksthamlich. Er ift der Held des Tages, der 
in den Bolfsliedern, im Pallafte wie in der Fiſcher⸗ 
hütte, befungen wird; der einzige Parteiführer, dem 
Der ſchwere Uebergang von einem Bandenchef zum 
eommandirenden Öenerat dur eigene Mittel und 
Talente gelungen ift; vielleicht der einzige General 
Spaniens, von dem die Beruhigung der Halbinfel 
durh Waffengewalt— eine f[hwierige Aufgabe — zu 
erwarten ift. E. von Daerf. 
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fie wäre bei dieſem Terrain aber auch unausführbar; des 
ſto gefchidter benüßt der Baste das Terrain, und wenn 


er Die Eleinfte Ebene, wegen der feindlihen Cavallerie, 


allzu aͤngſtlich meidet, fo gibt er auch Der überlegenften 
Maffe in feinen Bergen viel zu fhaffen. Sein ganyer 
Kampf ift auf merkwürdige Schnelle, auf Benükung des 
Terrains berechnet. Der Navarrefe fteht nur ungern in 
geſchloſſener Linie, bei jeder Veranlaffung löst fich Die 
Truppe auf, die gern vereinzelt und dann immer, felbft 
ohne Aufſicht, zwedmaͤßig fteht und äußerft fparfam, aber 
defto fiherer mit dem Feuer ift. Die Cavallerie argirt 
auf jedem Terrain, auf fteilftem Berge, und attakirt fo: 
glei, wenn fie auch nur das Bleinfte Plateau findet. Hat 
fie die Infanderie erſt einmal zum Weichen gebracht, fo 
folgt fie ihr mit dem Säbel in der Fauft und macht das 
Railfement unmöglid. Maroto, ein alter Cavalleriegene⸗ 
tal, legt alles Gewicht, allen Fleiß auf Formirung einer 
Cavallerie, die fih mit der Chriſtiniſchen meifen könne; 
wie fhwierig diefe Aufgabe, bei dem Mangel an Pfer: 
den, an Geld und beider Abneigung der Basken gegen 
den Eavalleriedienft in dieſem coupirten Terrain ift, bes 
greift ſich leicht. Wo es uns einmal gelang, mit unferer 
Eavallerie die feindlihe aufzuhalten, gab fidy überall Die 
feindliche Infanterie, ich darf fagen, ung Die Hände. Das 
navarreſiſche Regiment ift ohne Ausnahme vorzüglid bes 
ritten. Man unterfcheidet in ihm drei verfchiedene Pferdes 
tacen. Aus der andalufifhen Race, hinlänglid bekannt 
dur ihre Schönheit und Vortrefflikeit, befteht die 
Mehrzahl der Pferde des Regiments. Die caftilianifde 
Race ift ein großer, RRarker, in der Regel aber häß: 
liher Schlag (das caflilianifhe Lancierregiment bat 
feine Pferde alle aus diefer Race), der durch Die Erpedi: 
tion in einen ſchlechten Zuftand gekommen ift, weil er 
wenig Ausdauer hat. Die dritte Nace bilden die frangd: 
ſiſchen Pferde, die aber bei der ſchweren Fütterung ihre 
Leichtigkeit verlieren. Das navarrefiihe Pferd, fo wie 
das der bastifhen Provinzen, ift wegen feiner Klein 
heit für die Cavallerie untauglich, und Dient nur den 
Dffigieren der Infanterie. Die Fütterung iſt durch⸗ 
aus von der unferigen fehr verfhieden. Statt Hafer 
wird hier Gerfle geliefert, und zwar -ift jede Ra: 
tion nur %, fo ſtark, wie die Der leihten Cavallerie 
in Preußen. Fehlt Die Gerfte, was häufig vorfommt, 
fo wird Roggen, Weisen, Mais, Kleie in Doppelter 
Portion, aber am liebften, und nur bei geofem Man: 
gel aller andern Futterkräuter, Hafer geliefert. Heu gibt 
es nicht, ftatt deffen Stroh. Die Nation wird den Pfer: 
den in 6 bis 8 Portionen gegeben, und wie haben Dabei 
Märfche gemacht, in denen wir budhftäblih 24 Stunden 
nit aus dem Sattel gelommen find, und deunod be: 
hielten dieſe vortrefflihen Thiere ihte Munterkeit bis zum 
leßten Augenblid. Die Zäumung ift durdaus ſchlecht, 
voie die Dreſſur. Dem jungen Pferde wird gleich die Can: 
dare aufgelegt; die Reiter haben von Führung keine 
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Idee, und behandeln das Pferd, obgleich ſie es lieben 
und im Stalle pflegen, äußerft roh. Der Sattel iſt ſtark 
gepoiftert und dem preufifhen Küraffierfattel aͤhnlich; 
feht felten kommt es vor, daß ein Pferd gedrüdt wird. 
Der Reiter ſitzt fe im Pferde, obwohl ohne Regel. Wir 
haben nur Hengfte und Wallachen in der Eavallerio Die 
erften find böfe und geben zu vielfahen Unordnungen 
Anlaf, die durd Die Rohheit der Leute nur noch vermehrt 
werden. Das navarrefifhe Reiterregiment ift es, Das bis 
jetzt noch allein im Gefecht eine gute Rolle fpielt, das ca⸗ 
ſtilianiſche aber darf fi, die Wahrheit'zu ſagen, in keiner 
Beziehung mit der feindlihen Reiterei in Vergleich ftel: 
len. Das Reglement hat viel Aehnlichkeit mit dem preu⸗ 
Fifhen vor dem Jahre 1806. Ein großer Uebelſtand find 
die überlangen Commandewörter, die alfe von den Zug · 
führern beantwortet werden müffen ; Dazu fommt, daß 
Diefe das Wenigfte Davon verftehen und fih feine Mühe 
geben, fie zu erlernen. Die Blanqueurs traben im Ge: 
fechte aus den Schwadronen, und Das caftilianifhe Negir 
ment hat per Escadron einen Flanqueurzug, der alfo für 
die Attake verloren geht. Die Leute dieſes Regiments find 
Das ausgefuchtefte Gefindel der Provinz, das fih Balma⸗ 
feda und Merino auf ihren vorjährige Erpeditionen ans 
ſchloß; ich darf ohme Uebertreibung fagen, daß die un: 
ſchuldigſten davon, ihrem früheren Gewerbe nah, der 
Glaffe der Eontrebandiers angehörten. Dafür find fie 
aber auch aͤußetſt entfihloffen, und eben fo unermüdlich 
als brav. Die Offiziere find aus der Wachtmeiſterclaſſe, 
haben aber wenig Autorität über ihre Untergebenen, weil 
fie mit ihnen fpiefen und trinken, und durchaus fo unge: 
bitdet wie diefe find. Daß wir Fremden unter ihnen eis 
nen ſchweren Stand haben, begreift ſich, denn mit ihnen 
zu feben ift, ſchon wegen der Eiferfucht auf uns, unmög> 
tid) ; fo find wir alfo, im eigentlihiten Sinn des Wortes, 
nur aufuns angewiefen. In den Quarticren aber lann 
man es vor Rauch, Schmutz, Lärm und Eithergeflimper 
zu rauhem Geſang bis in die Naht hinein, und Spiel 
bis an den frühen Morgen, nidt aushalten. — Das 
Ende diefes Zuſtandes aber fehe sh nit ab. Die Ehri: 
ftinos müffen fhom wegen Der Eraltados vorfidytig gegen 
uns fern und einer Hauptſchlacht mit uns auszuweichen 
fuchen, da ihnen der Verluft derfelben in dieſen einen 
neuen Feind in der Hauptftadt felbft hervorrufen würde, 
wie denn auch Die großen und reihen Küftenftädte Durchs 
aus von einer jacobinifhen Bevöfterung bewohnt find, 
Deren Hauptdie Eraltados in Barcelona bilden. Diefe find 
unbezweifelt unfern Feinden ein gefährliherer Gegner als 
wir ſelbſt, da am Ende Der Chriftinismus wie der Car 
lismus doch nur verfhicdene Nummern desfelben zoyas 
Gftifdyen Syſtems find. Die Rückſicht auf die Craltadös 
erklärt daher nach meiner Meinung die Unthätigkeit Es: 
partero’s, trotz feiner ung überlegenen Streitkräfte, bins 
känglich, und macht ein baldiaes Ende diefes Kampfes 
ſeht unwahrſcheinlich. Denn: wir find bei dem Mangel 


an den meiften Bedürfniffen und Reffouecen, bei unfe 
zer ſchwachen Cavallerie und der Unmöglichkeit, dieſelbe 
fofort hinlänglih zu vermehren , wie es mir ſcheint, noch 
fange auf unfere Lage und Provinzen angewiefen. Nicht 
von einer Hauptihlaht oder einem Feldzug ſteht daher 
Das Ende Diefes Kampfes zu erwarten, fondern vielmehr 
von der feitherigen, alljaͤhrlichen Anſchwellung unferer 
Kräfte, und alfo von einem endlihen Ueberfhlagen der 
Wagfhale, — ein Zeitpunet, den wir vielleicht Alle nicht 
mehr erleben. Wo bleibt, mein verebrter Gönner, Da 
der Reiz des Krieges, der die Jugend ermuthigt? wo 
der große ritterlihe Aampf, der fie erhebt und begeiftert? 
Die Wechſel fehlt, und um das Dafeyn unerträglich zu 
maden, ift jede Art von Kameradſchaft hier ein unge: 
tanntes Ding.” 

Ueber die willkürlichen Abfehungen, welde jüngft« 
hin Statt gefunden haben, und die verunglüdten Pläne 
des Finanzminifters hinſichtlich einer Anleihe in England, 
meldet! der Correfpondent der Allgemeinen Zeitung 
aus Madrid vom I. März: „Das Minifterium füprew 
tet aufder Bahn der Willkürlichkeiten Tag für Tag vor 
wärts, und Eingriffe in die Eonftitution werden nicht ges 
ſcheut, wenn es gilt, den fouverainen Willen des Gras 
fen Luchana zu volfftseden, oder Hinderniffe zu befeitis 
gen, welde fi deffen großem Zwecke, gu die Spike aller 
Provinzen des Landes ausſchließlich feine Kriegsgefibrten 
aus Amerila zu ftelen, zu widerfeßen feinen, Rodil, 
der fi) bereits hier befindet, muß fih mit Alair aus 
geföhnt haben, denn diefer hat ihn aufgefordert, als ®c« 
nerafcapitän wah Barcelona zu gehen, um dort den 
Daron Meer, der abberufen werden fol, zu erfeßen. 
Bis jebt hat indeffen die Königinnsfegentinn fi no.h 
nicht entfhloifen, Das Ermmennungsdeeret Rodils zuum 
terzeichnen; da fie noch vor furjem den Senatoren und 
Deputirten Cataloniens. auf deren Bitte feierlichft ver« 
ſprach, den Baron Meer von jener Stelfe nit abzube: 
rufen. Die OGeneralcapitäng von Alteaſtilien und Eſtre ⸗ 
madura, Latre und Santiago Mendez Vige, 
follen, wie es heißt, ebenfalls durdy ergebene Diener 
Buhana’s erfeht werden. Das meifte Auffehen cher 
erregte eine Eönialihe Verfügung, durch welde Die beie 
den Deputirten Sando und Olo zaga, ohne Anführ 
rung irgend eines Grundes, der Richterftellen entfektwer: 
den find, welche fie bei dem höchſten Ariegstribunal bir 
kleideten. Durch diefe Verfügung wird offenbar der Art. 
66 der Eonftitution verlekt, welcher vorfhreibt, dag Erin 
Richter ohne vorausgegangenen Prozeß feiner Stelle ents 
feht werden fine. Olo zaga hatte fhon längft den Haß 
Pio-Pita’s,auf fih gezogen; durch einen Ausſpruch, 
den er in der Angelegenheit des. Generals Cordova 
that, erregte er auch den Unwillen Luchana's und 
Alair als Kriegsminifter, unter dem jenes Tribunal 
ſteht, erhielt Befehl, Dlozaga und Sandıo, der 
eben fo geſtimmt hatte, das ganze Gewicht feines Jorns 
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fühlen zu laffen. Der GeneralCordova hatte nämlich 
vom Kriegsminifter den Befehl erhalten, ſich nah Vals 
ladolid zu verfügen, um fid dort vor ein Kriegsges 
richt zu ftellen. Hiergegen erhob er Ginwendungen, weil 
ſich die erforderlihen Zeugen ſaͤmmtlich in Sevilla be 
fänden, und er daher in Der Nähe Diefes Punctes zu bleis 
ben wünfdte. Die Sache fam vor das hochſte Kriegstris 
bunal, und durch einen Ausfpruh Olozaga's und 
Sand o’s wurde Cordo va's Einwendung für begrüns 
det erklärt. Das Decret ihrer Entfeßung erfolgte, hat 
aber bei feiner Partei Beifall gefunden, und nur den 
Miniftern neue, ſehr gefährliche Feinde gemadt. Dlos 
za ga's Character und Bedeutung ift befannt genug. 
Sando erflärtebei einer früheren Gelegenheit öffentlich 
in den Eortes, daß er jedes Minifterium, Das ihn feiner 
Stelle entfeße, auf Tod und Leben bekämpfen werde, 
Während ſich die Minifter ſolche Gewaltſtreiche heraus: 
nehmen, ficht man nicht, Daß fie auf der andern Seite 
Mortheile ‘für das Land erringen, Durch welde fie ihre 
verfalfungsmwidriges Betragen einigermaaßen entfhuldis 
gen könnten. Die Armee ift auf allen Buncten der Halb: 
infel in die volllommenfte Unthätigkeit verfunten; Bus 
Hana befhränft feine Operationen Darauf, mit. feinem 
Hauptquartiere zwifhen Logrona und Lodo ſa umher 
juzichen, und van Halen fließt fib in Murvie 
dro ein, nachdem ein Verſuch des Marquis De las Ama⸗ 
rillas, mit einer Divifion von dort aus vorzudringenz 
gänzlich verunglüdt war. Dem Finanzminifter find feine 
fämmtlihen Pläne verunglüdt.5n der thörichten Hoffnung, 
von England aus Geld zu erhalten, hatte er Die ihm von 
Hen. Henderfon vorgelegten Bedingungen eines Anles 
bens unterzeichnet, Jh babe Ihnen fhon früherhin die 
Gründe angegeben, aus denen id an dem Gelingen die— 
fes Anlehens zweifelte, und zugleid gemeldet, daß und 
warum die englifche Regierung es unterftüßte. Lord Mel: 
bourne bat zwar am 21. v. M. im Oberhaufe mut ers 
Härt, die engliſche Regierung habe nie etwas mit diefem 
Anlchen zu fhaffen gehabt; allein ohne Furcht, wider: 
fegt zu werden, wiederhole ih meine Behauptung, daß 
die hiefige großbritanniſche Befandtfchaft beauftragt war, 
die Unterhandlungen zu unterftüben, in der Vorausfes 
kung, daß fi der ſpaniſche Finanzminifter, um fi den 
Abſchluß des Anlchens zu erleichtern, bereit finden laſſen 
werde, dem englifden Handel Vortheile zuzugeftehen. 
Ginen förmlihen Handelsvertrag für jetzt abzuſchließen 
fand man, vorzüglich wegen der von Seite Frankreichs 
erhobenen Cinwendungen, für unmöglid ; es wurde dem: 
nad durch H"- Henderfon, dem Finanzminifter Pis 
ta als Ausweg angegeben, die Zölle für die Einfuhr eng: 
fifher Baummollenzeuge herabzuſetzen. Gefhah dieß, fo 
erfolgte das Anlehen. Sobald aber H" Pita eine Com: 
miffion niederfeßte, um ein Gutachten über diefen Ges 
genftand abzugeben, erhoben die Catalängn lautes 

Geſchrei — drohten mit dem, Abfau ihrer Provinz 
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und richteten energiſche Vorſtellungen an die Regierung. 
Noch che die Senatoren und- Deputieten Cataloniens 
nad) erfolgter Bertagung Der Eortes Madrid verlie 
fen, erhielten fie von den Miniftern und von der Re: 
gentinn ſelbſt die feierlihen Juſage, daß nichts zum Nach 
theil der Induftrie ihrer Provinz vorgenommen werden 
folfe. Die Commiffion, obgleich faft nur aus entſchiede⸗ 
nen Anhängern Englands beltehend, zeigte fih dennoch 
nicht geſchmeidig genug; nur drei Mitglieder derfelben, 
Sancho, Alcala®aliano und Cantero, follen 
unbedingt für die Herabfehung der Zölle geftimmt has 
ben. Alte erklärten dem Finanzminiſter, auf feine deßfall⸗ 
fige Anfrage, er fei nicht befugt, ohne Zuftimmung 
der Eortes Abänderungen im beftehbenden Tarif vor: 
zunehmen, und das Gutachten, zu deſſen Ablegung 
fie aufgefordert wären, würde ohne alfe bintende 
Kraft ſeyn. Die .englifhe Geſandtſchaft richtete endlich 
an den Finanzminiſter eine Note, in der über die Un: 
thätigkeit der Commiſſion Beſchwerde geführt wurde. 
H’ Pita beging die Unvorfihtigkeit, Diefe Note, die in 
etwas ftarten Ausdrüden abgefaßt gewefen ſeyn fol, der 
Eommiffion mitzutheilen, um diefe zu neuer Thätigkeit 
anzufpornen. Allein die Mehrheit fand fih dur dieſen 
Schritt und durch den Ton der Note verleht, und man 
kann jet die Commiſſion als aufgelöst betradyten. Da 
alfo keine Handelsvortheile zugeftanden werden, erfolgte 
auch keine Anleihe, und daher Lord Meldouenes Er⸗ 
klãrung gegen dasfelbe.” 
Niederlande. 

Nachdem in der Sikung der zweiten Kammer der 
Generalftaaten vom 19. März der Gefehentwurf, bezůg⸗ 
lid) der Austrodnung des Haarlemer Meeres und desda: 
mit verbundenen Geldanlchens mit 45 gegen6 Stimmen 
augenommen war, wurden die Gihungen der Kammer 
auf unbeftimmte Zeit vertagt. 

Belgien. 

NahrihtenausBrüffelvom 19, Maͤrz, 3 Uhr Naqh⸗ 
mittags, melden das Nähere über Die Sihung der Repra⸗ 
fentantenfammer vom gedahten Tage: „Bei Er: 
Öffnung der heutigen Sikung der Repräfentantenfammer 
war die Reihe an dem Amendement des H’" Peeteers, 
der die Ginwilligung zum Tractat nur unter dem Vorbe⸗ 
halte der Aufrchthaltung der bürgerlihen und religiöfen 
Freiheiten in Den abzuteetenden Theilen geben wollte, Er 
ſchlug indeifen ſelbſt noch die Modification vor, daf, im 
Falle die Mäsıte nicht auf Diefe Bedingung eingehen wolf: 
ten, die Regierung dennoch den Vertrag annehmen dürf: 
te. Hierdurd) wurde Das Amendement gewiffermaafßen uns 
nüß, undals der Minifter-der auswärtigen Angelegenheis 
ten verſprochen, Die Regierung werde ſich bei der Con: 
ferenz, fo gut fie könne, für Die Bewohnerder abzutreten: 
den Theile verwenden, wurde das Amendement mit 53 
_ gegen 40 Stimmen verworfen. Die Amendements der 
o0. Pollenus und Desmaizieres wurden dann 
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ebenfalls verworfen. Endlich wurde um 2 Uhr mit einer be, welche auf der Gerichtsſchreiberei des Gerichtshofes 


Majorität von ſechzehn — 58 gegen 42 — Stimmen der 
Geſetzentwurf angenommen, wodurch der König ermãchd 
tigt wird, die Verträge, welche die Trennung zwiſchen Bel: 
gien und Holland feſtſtellen, unter folhen Elaufeln, De: 
dingungen und Vorbehalten abzuſchließen und zu unter: 
zeichnen, welche Sẽ Majeftät im Intereffe des Bandes für 
nöthig oder nüßlid erachten folte. Es fehlte nur Ein 
Mitglied in der Aammer, Hk Trentefeaur, welden 
Krankheit zurüdhielt. Der ebenfalls Franke H" de Brou: 
dere hatte fi in die Kammer tragen laffen, Er ftimmte 
für die Annahme. Graf Felir von Merode und fein 
Bruder Werner limmten dagegen. H" Gendebien 
gab am Schluſſe ‚der Abftimmung feine Dimiffion als 
Mitglied der Kammer. Die Minifter braten hierauf dens 
felben Antrag auf Annahme des Tractats in den Senat, 
wo er ganz gewiß bald angenommen werden wird, In der 
Stadt herrſcht nit die mindefte Aufregung.” 

Der von der Repräfentantenfammer angenommene 
Gefegentwurf binfihtlih der Ermädtigung des Königs 
zur Unterzeihnung des Tractats ift bereits dem Senat 
vorgelegt. Es wurde fogleih eine Eommiffion ernannt, 
die darüber Bericht erftatten fol, Sie beficht aus dem 
Orafen V’Hane, den HH. Engler, Dupont d'Ach e⸗ 
reis, d’Hooghvorft und Baron Wautier Der Se 
nat hat fih hierauf bis zum 21. vertagt. 

An der Naht vom 19. auf den 20. März find mehre: 
re Perfonen wegen Lärms in Brüffel verhaftet worden; 
doch fteht das nicht mit der politifhen Frage in Verbin: 
dung. Diele Zimmerleute, deren Patron der heil, Jofeph 
ift, hatten etwas zu viel getrunfen und in den Schenfen 
Erceffe gemadt, Einige zwanzig Arbeiter aus einer Tas 
bafsfabrit haben auf der Place Ronale patriotifche Lieder 
gefungen. Die Gendarmen haben mehrere verhaftet. 

Hr Willmar von Ehatelineau hat fi wegen 
der ehrenrührigen Worte, die H" Pirfon in der Kam: 
mer gegen die Familie Willmar geäußert, und wor: 
über Damals der Ariegsminifter ſchon heftig wurde, mit 
dem jüngern Pirfon, einem Artilleriecapitän, gefchla: 
gen. H" Willmar verwundete feinen Gegner vm Arme, 
diefer hatte jedoch noch Kraft zu ſchießen, und traf HM 
Willmar Die Kugel gleitete jedoch an einem Knopfe 
ab und hinterließ nur eine Quetſchung. 

Der Appellationsgerichtshof zu Lüttich ladet unterm 
17. März den H’" John Eoderill, Fabrifanten zu 
Luͤttich, fowohl als feine Gläubiger ein, am 15. April, 
Nahmittags 3 Uhr, im Berathungsfaale der erften Civil⸗ 


kammer des Gerichtshofes zu erfheinen, um in ihren Bes - 


merfungen gehört zu werden über die durch befagten John 
Eoderill bei S" Majeftät eingereihte Stundungseinga: 
Hauptredacteur: 


ofeph Anton 


zur Kenntnißnahme der Intereflenten niedergelegt ift. 

In dem Börfenberiht aus Brüffelvom 20. März 
heißt es: „Endlid konnte man heute das Wort Frieden 
mit der Gewifiheit ausfprehen, Daß er eine erworbene 
Wahrheit geworden war. Das Refultat des erften ‘Bo: 
tums der Kammer war bei Eroͤffnung der Börfe befannt; 
Dasfelbe ließ das definitive Votum errathen: die unbe 
Dingte Annahme des Entwurfs der Regierung. Bon den 
graufamen Alternativen, welde fie feit langer Zeit laͤhm ⸗ 
ten, befreit, haben der öffentlihe und der Privatercdit 
ihren Auffihwung wieder genommen. Alfe Aurfe haben 
fi) gebeffert; es herrſcht ein volles und gänzliches Zus 
trauen. Die finanziellen und induftriellen Papiere waren 
fehe geſucht, das Geld war im großen Ueberfluß.” 

Teutſchlaud. 

Sẽe · kaiſ. Hoheit der Großfürſt⸗ Thronfolger von Ruf: 
land iſt am 22. Maͤrz Abends 5 Uhr zum Beſuch Der groß: 
herzoglihen Familie in Earlsruhe eingetroffen und in 
dem großherzoglihen Schloſſe abgeftiegen. 

”iem 

S*- £.E. apoſt. Majeflät haben mit allerhöhfter Ent: 
ſchließung vom 16. December 1838 dem Domheren zu 5" 
Stephan in Wien, De Joſeph Salz bach er, welder im 
Jahre 1837 über Rom eine Reife nad) dem heiligen Ban: 
de unternahm, auf fein Anfuchen alfergnädigft zu geftats 
ten geruht, den Ertrag feines zu Anfang des laufenden‘ 
Jahres in Drud gelegten Wertes: „Erinnerungen aus 


meiner Pilgerreife nah Rom und Jerufalem im Jahre 
1837” zur Unterftüßung der Väter aus dem Drden des 
heil. Franciscus, welche fowohl Das heilige Grab 
zu Jerufalem, als aud andere denfwürdige, geheilig« 
te Drte Paläftinas bewachen, und überdieß freundliche 
Aufnahme, Pflege und Unterkunft allen Pilgern und Reir 
fenden ohne Unterfchied der Nation und des Religionsbes 
fenntniffes in ihren Hospizen unentgeltlih gewähren, ſich 
nun aber dn Folge des Ausbleibens der bisherigen mildthä: 
tigen Spenden aus Europa, in einer ſeht bedrängten Lage 
befinden, — widmen zu Dürfen, — Das wohlthätigelinter: 
nehmen bat bereits einen erwünfdhten Erfolg und Theil 
nahme gefunden, da von dem theilweifen Ertrag des Wer: 
kes, fo wie aus den Beiträgen wohliwollender Religions: 
freunde höheren und niederen Ranges, die zu feiner Zeit 
namhaft gemacht werden follen, 1000 fl. C. M. ihrer 
frommen Befimmung zugeführt worden find. 





Am 238. März war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pE. in EM. 07. 
detto Detto ju 4 pC. in EM. 
detto detto iu 3 ppC. ın EM. 
Darl. mit Berlof.v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 
detto Detto v. 3.1821, für 100 fl. in EM. 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in CM. 
Wiener Stadtbanco Obligat. zu 2',, pE. in EM. 
Bantaectien pf. Stüd —— in EM. 


dier von Pilat. 


erleger: Anton Strauß tel. Witwe, Dorotheergaffe N 1108. 
Im Comptoir des Defterr. Beob. ift erfhienen und zu haben: 
Die zweite Lieferung von Dr. Moll's Handbuch der Pharmakologie. Preis: in Umschlag geheftet 1 0. C.M. 
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Deſterreichiſcher Beobachter. 








Sonnabend, den 30. März 1839. 
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Reaumur, Witterung. 
Meteorelogiige Wiener Mash 
Beobahtungen ) 8 Uhr Mora. 273. 118. 8P. @. fin, Neber, 
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vom a8, Märy, 10 Uhr Abends, 7 1a 0 NW. mitte trüb, 












Grautreicd. 


Dark außerordentliche Gelegenheit haben wir 
Die Parifer Abend :Jourmale vom 22. März erhalten. — 
Das Siscle (das Joumal des Hit Ddilon:Barrot) 
äußert fi über den Bruch der Unterhandtungen zu Bil: 
dung eines neuen Cabinets folgendermaaßen:„Was blieb 
nod zu fhun übrig, um die Compofltion des Eabinets des 
finitiv zu machen und feine Eriftenz zu prockamisen ? Dem 
Anſchein nad nichts, in Der Wirklichkeit Alles. — Die Or 
Donnangen waren abgefaßt ; die, welde sum Präfidenten 
des Eonfeils den Marfhall Souft ernannte, der dann 
alte übrigen Ordonnanzen contrafigniren folfte, war bes 
zeits mit der Contrafignatur des H'= Barthe verfehen. 
Da jedoch noch feine Erplication über die Hauptgrundlas 
gen des verabredeten Programms in Gegenwart des Kö: 
nigs und der verfammelten Miniſter Statt gefunden hatte, 
änferte H* Thiers den Wunſch, daß die nothiwendigen 
Ertäuterungen der Unterzeichnung der Ordonnangen vor 
angehen mödhten. Man merkte bald, daß diefe Vorſicht weis 
fe fei, denn es beftand kein wahrhafter Einklang weder 
über die inneren noch über Die äußern Fragen. — Der Zwie⸗ 
ſpalt offenbarte ſich hauptſachlich über zwei Puncte. Was 
Spanien betrifft, verzichtete das Cabinet auf Interr 
vention und Eooperation, Mittel, Die allerdings 
ihre Jeitgemaͤßheit verloren haben dürften; es ſollte fi 
jedoch von felbft verftehen, daß umfere Politif unummuns 
den freundlih und huͤlfreich für Die conftitutionnelfe Sa⸗ 
he ſeyn würde; daß die Regierung, volltommen freie 
Hand behaltend, ſich keines der Mittel unterfagen würde, 
die, tm Intereffe Frankreichs und bei ſich darbies 
tender Gelegenheit, für nöthig erachtet werden fünnten, 
um einer Eontrerevolution in Madrid vorzubeugen. Für 
hebt follte ſich der von Frankreich gefeiftete Beiſtand im 
denfelben Schranfen halten, wie die Unterftügung, welche 
der Höniginn Iſabella von England geleiftet wird, Nö: 
fhigenfalls Sendung von Waffen und Equipirungsftüden 
and nöthigenfalls auch Mitwirkung unferer Escadren, um 
die See-Eontrebandezu verhindern, war Dief zu viel fire ei⸗ 
wen Ttactat, der das gemeinfhaftlidye Band der conftitus 
tionnellen Staaten bilden follte, und beiden, wenigſtens 
bis auf einen gewilfen Grad, Branlreihs Ehre betheiligt 









war? Die Aammer und Das Land werden darüber urs 
theilen. — Dem fei wie ibm wolle: Weigerung, dieſe 
Bedingungen anzunehmen, und hierüber Spaltung im 
Eonfeil. — Zweitens bat H" Ihiers, deifen Freimäs 
thigkeit im Laufe Diefer langen und mühfamen Unterhand: 
lungen eben fo groß, als feine Mäßigung gewefen if, im 
Einklang mit Der Diajorität feiner Collegen die Frage in 
Dezug auf Die Präfidentfhaft der Aammer auf 
geſtellt, die nicht unbeftimmt und im Zweifel bleiben durfte. 
Aufdas wiederholteAndeingen des Htn · Odilon⸗Barrot, 
der um feinen Preis wollte,daf fein Name zum Vorwand 
der Auflöfung eines Minifteriums dienen follte, deſſen 
Einführung er nüblih für das Land erachtete, war ent: 
fdicden worden, daß manaus jener Präffdenıfhaft keine 
Eabmmetsfrage machen wollte; nidtsdeftoweniger, da der 
Beiftand der gemäßigten Linken gefordert wurde, und nad) 
einem loyalen Anerbieten das erfte Dedürfnif für Mäns 
ner von Ehre darin beftand, alfes zu vermeiden, was den 
Schein eines Truges haben könnte; Da es übrigens im 
offenbasen Interefle des Bandes und Der Krone lag, Die 
Allianz der conflitutionnelfen Parteien, die im Grunde 
duch feinen ernfihaften Zwielpalt getrennt waren, im: 
mer enger zu fnüpfen, haben HF Thiers und feine Freun⸗ 
de gewollt, daß ausdrücklich flipulirt werde, daß die Mi: 
nifter oftenfibel für H" Ddilon:Barrot votiren foll 
ten. — H"Humann, feineconfervatiuen Gefinnun: 
gen voranftellend, äußerte nun einige Serupel; bei die: 
fem Widerftande, oder Diefer Bedenklichkeit, welche die 
Doctrimairs, die fih doch aud für confervativ hal 
ten, nicht getheilt hatten, it H"Humann, wie man fagt, 
von dem Marfhall Soult unterftüßt oder ermuthigt 
worden. H* Thiers und die Majoeität feiner Collegen 
konnten nicht anerkennen, daß irgend jemand in der That 
conſervativer fei als fie und als H" Barrot felbfl, weil 
fie alle, ohne irgend eme Meiuungsverſchiedenheit, über 
die Hauptgrundfäße, mit gleicher Aufrichtigkeit Die Auf⸗ 
rechthaltung unſerer Inſtitutionen wollten; da fie fih je: 
do, in Folge Der Statt gefundenen Erpheationen, über: 
zeugten, daß die Schwierigkeiten keineswegs reell gehoben 
feien, und daß fein hinlänglichet Einklaug im Eonfeil ob: 
walte, fohaben fie augenblicklich beſchloſſen, ſich zurüdzugie: 
hen und die Combimationm ift aunfaclest worden. 
— Da der König darauf beftaud, daß HF" Thiers, deſſen 
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Anſichten nicht durchdringen konnten, einwillige zu bleis 
ben, fo hat diefer feine Eollegen befhworen, das Minis 
fterium ohne ihn zu bilden; er hat fi anheifhig gemacht, 
fie in der Aammer zu unterftühen; er ſoll fogar fo weit 
gegangen feyn, anzutragen, fih, wenn man es fordern 
ſollte, durch ein oftenfibles Band zu binden; fo ſehr lag 
es ihm am Herzen, Die Compofition des Eabinets nicht 
ſcheitern zu machen, aber er fonnte mit gutem Gewiſſen 
nicht der verantwortlihe Agent einer Politit werden, die 
er nicht billigte, und er rief am Ende aus: „Jh gebe euch 
meine Ruhe preis, aber ih Tann euch meine Ehre 
nicht preisgeben!” — Dadiefi Die Dispofitionen faft 
aller Mitglieder, die diefer Sitzung beimohnten, waren, 
bat fih das neue Cabinet aufgelöst. — Frankreich wird 
dieſe Nachricht mit Leidwefen, mit Beforgniß vernehmen, 
weit fie ihm neue Derlegenbeiten und Gefahren weisfagt z 
aber es wird den ehrenwertben Männern, die fi) feit 
vierzehn Tagen in Anftrengungen erfhöpft haben, um zur 
Realifirung der Hälfte feiner Wünſche zu gelangen, Die 
Gerechtigkeit widerfahren laffen, daß es nicht von ihnen 
abgehangen hat, jene Verlegenheiten und Gefahren zu 
vermeiden. — Wir flagen Niemanden an; aber wir müf: 
fen Die Bemerkung machen, daß bei allen diefen Discuß 
fionen immer.diefelbe Frage wiederkehrt: „Wer fol nad: 
geben: der Hof oder das Land ?* 





Am 19. Mär wurde bei dem Affifenhof der Seine 
DasUrtheil über Die wegen Des Mords der Madame Res 
naud in der Rue du Temple (zu Paris) Angefhuldig: 
ten, fo wie über 13 wegen Diebftähle Angeklagte, diein 
näherer oder entfernterer Verbindung mit den wegen jes 
nes Mordes hauptfählih Angeklagten zwei frühern Gar 
leerenfträflingen Lefage und Soufflard ftanden,ge: 
fält. Lefage und Soufflard, die bis ans Ende ihre 
Unfhuld an dem Morde behauptet hatten, wurden zum 

Tode verurtheilt. Die Diene Aliette ward Zu ſechsjaͤh⸗ 
riger Haft ohne Ausftellung, Lemeunier zu fiebenjähs 
riger Haft und Ausftellung, Micaud, der hauptfäd: 
fih gegen Leſage und Soufflard ausgefagt hatte, zu acht⸗ 
jähriger Haft mit Ausftelung, Marchal zu fünfiähris 
ziger Zwangsarbeit mit Ausftelung, Leviel zu zwans 
sigiähriger Zwangsarbeit mit Ausftellung, Frau Vils 
lard zu zehniaͤhriger Jwangsarbeit ohne Ausftellung, 
verurtheilt. Vier Angeklagte, Calmel, Bicherelle, 
Gurrard und das Maͤdchen Hardel wurden freiger 
fproden. Soufflard hat fi durch Selbfimord der 
Juſtiz der Menfchen entzogen. Er ftarb am 20. März um 
11 Uhr unter heftigen Eonvulfionen. Man weiß nicht, 
wie er ſich Gift verfhafft hat. Einige Perfonen hatten am 19. 
ſchon in der Audienz bemerkt, daß er nah Anhörung feis 
nes Urtheils fogleih fein Sadtud in den Mund ftedte, 
and einige Zeit darin behielt. Gleich Darauf verlangte er 
ein Glas Waſſer. Die Aräfte fingen an, ihm zu fehlen, 
ander erblaßte. Der Polizeihef, HD" Allard, fah die, 
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es war aber ſchon zu ſpaͤt, und aller ihm geleiſtete Bei: 
ftand war vergeblih. Er ftarb ohne irgend ein, Ge: 
ſtaͤndniß. 

Grsefbritannien und Irlaud. 

In der Situng des Unterhaufes vom 19. März 
ftettte Lord Sandon feine früher angefündigte Motion 
hinſichtlich der franzöfifhen Blodaden von Buenosan: 
res und Merico. Die Franzofen, argumentirte er, hät: 
ten keinen hinlingliben Anlaß gehabt, gegen jene Res 
publifen Beindfeligkeiten zu beginnen; fo fei namentlich 
der von Frankreich angeführte Grund, daß man die in 
Buenosayres feßhaften Franzofen zum Milisdienfte ge: 
zwungen habe, ein ziemlih nichtiger. Der Redner rügt 
die Weife, wie die franzöfifge Regierung den Mericas 
nern ihren Handelsvertrag aufjudringen gefucht, Daß fie 
bei der Blodade von Buenosanres ihre Flagge mit der 
des rebellifchen Volkes von Montevideo vereinigt, 
und gewaltfam Die Infel Martin Garcia im la Pla 
tafteom befeht habe. Mit Eiferfuht müſſe England die 
Abfendung fo vieler Mannfhaft gegen Buenosapres be: 
tradhten, worin er (Lord Sandon) nur die Ausführung 
des im Jahre 1821 von Ehateaubriand entworfenen ehr: 
geisigen Planes fehe. Auf die Blodade von Merico 
übergehend, fragt der edle Lord, ob die brittifhe Regie 
rung über Die Anläffe dieſer Blodade die nöthigen Er: 
tundigungen eingezogen. Er beftreitet Fraukreichs Recht 
dazu. Eine Blodade ift nad feiner Anſicht eine Belagerung, 
die nur als Theil eines wirflihen Krieges eintreten 
fönne; werde Dabei aud nur Ein Hafen offen gelaffen, 
fofei die Blodade unwirkfam, und braude von andern 
Mäxten nicht reſpectirt zu werden. Der Redner führt Au: 
toritäten für dieſe Meinung an, „Die englifhe Regie: 
rung,” bemerkt er ferner, „hat den brittifhen Intereſ⸗ 
fen in Merico nicht den gehörigen Schutz angedeihen lafı 
fen, ſcheint vielmehr für die Franzofen Partei zu neh: 
men. Jh wünfdte, Canning wäre noch am Leben; er 
würde jede dem brittifhen Handel zugefügte Unbid mit 
gebühreudem Nachdruck rähen. Die jehige Regierung, 
Minifterium und Admiralität ſchlaͤſerte fi in dem Glau⸗ 
ben ein, England habe kein Recht, dem franzöſiſchen Ca: 
binet in dieſer Sache Vorftellungen gu machen, Daher 
fpäter die Nothwendigkeit, das Band in fo ungeheure 
Koften zu verfeßen durch Abfendung einer flotte nach dem 
mericanifhen Golf. Man kannte die gewaltigen Rüftun: 
gen, die in den franzöfifgen Häfen gemacht wurden, das 
Auslaufen des franzöfifhen Gefhwaders war albefannt, 
dennoch Äberließ man- fi einer unbegreiflihen Gorglos 
figteit, und beinahe fünf Monate fpäter fegelte erft un« 
fere Flotte nah Merico ab! Die englifhen Kaufleute in 
Merico, fagt ihr, hätten nihts gelitten. Wie! War der 
Schaden nit groß genug, war es für manden von ibs 
nen nicht wirklides Derderben, daß fie Durd) das Bom⸗ 
bardement gezwungen wurden, plößlih aus Veraerus zu 
flichen, und das Eigenthum Denen anzuvertrauen, Die 


in der bedrohten Stadt zu bleiben wagten? Mehrere Mo: 
nate lang war der brittifhe Handel unterbrochen; war 
das kein Schaden für Die brittifhen Intereffen, groß ge⸗ 
nug, das Minifterium darüber zur Verantwortung auf: 
sufordern? Das ift noch nit Alles. Sieht man die Sa: 
he näher an, fo kann man ſich leicht überzeugen, daß 
Frankreich in Merico, wie in Algier und andern Läns 
dern, ein Syſtem der Gebietsvergrößerung verfolgt. Ans 
geſichts dieſer ehrgeigigen Entwürfe thut es noth, daf 
England erfahre, welhe Maafregeln feine Regierung 
zum Schuße unermeßlicher Intereffen ergriffen hat. Ich 
beantrage daher die Vorlegung der Papiere, die einiges 
Licht auf dieſe Angelegenheit werfen, und uns in den 
Stand fehen können, zu beurtheilen, weldyer Art die Vor⸗ 
ſtellungen gewelen, die der H’ Staatsiecretär des Aus 
mwärtigen an die franzöfifhe Regierung gerichtet.” Lord 
- PBalmerfton erwiederte: „ch fehe keinen Grund, mid 

der Vorlegung der meiften diefer Papiere zu widerfeßen, 
nur hoffe ih, daß man nicht auch auf Mittheilung derer 
beftehen wird, die fih auf die zwiſchen unferer und der 
franzöfifchen Regierung im Gange befindliche Eorrefpons 
denz beziehen, da ihre Veröffentlihung jur Zeit dem 
Staatsdienfte nadıtheilig fenn könnte.” Der minifterielfe 
Medner vertheidigt nun das Verfahren des Cabinets. 
„Ic fordere,” ruft er, „alle hier anwefenden ehrenwers 
then Mitglieder auf, nur einen einzigen Fall anzufühs 
ren, der glauben laifen könnte, wir fehten die Intereſſen 
des Landes Denen irgend einer andern Macht hintan. 
(Beifalt.) Jh will hier weder die Sache Frankreichs fühs 
ren, nod) deſſen Handlungen rechtfertigen. Das ift meine 
Aufgabe nicht; aber als Minifter Ihrer Majeftät erfuche 
ich Diefes Haus, aus Rüdfihten der Schicklichkeit vonder 
Diseuffion der Verhaͤltniſſe einer befreundeten Madıt zu 
einem andern fremden Staat abzulaffen. Es wäre unge: 
hörig, Frankreich hier vor das Tribunal des brittifhen 
Parlaments zu ziehen, während Niemand da wäre, es zu 
vertheidigen. Jh bin ganz der Anficht, daß es nicht ge: 
ſehlich ift, einen Dandelsvertrag mit dem Bayonnet auf 
der Druft zu ergwingen (hört!); aber aus eigener Erfah: 
rung kennen wir Merico und deffen Regierung zu gut, 
um nicht zu glauben, daß Frankreich aus genügenden De: 
weggränden gehandelt habe, Zugleich betheure ich meis 
nen edlen Freund (Lord Sandon), daß wir von der 
franzöfifhen Regierung die beftimmtefte Berficherung er: 
halten haben, daß fie nicht Die entferntefte Abfiht hegt, 
aud nur den Fleinften Gebietstheil, weder in Merico, 
noch in Buenosanres, in bleibendem Befike zu behalten. 
(Hört!) Die brittifhen Minifter haben ihre 
Dermittlung zwiſchen Merico und Frank 
teih angeboten, und diefeift angenommen 
worden. Sie verfpricht die befriedigendften Refultate. 
Wir haben in Merico Engländer und Franzofen gleis 
cherweiſe gefhüst, und den Dank des franzöſiſchen Ad⸗ 
mirals empfangen. Id) fordere num meinen edlen Freund 
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auf, zu ſagen, ob Ihrer Majeſtaͤt Minifter wirklich zm 
reihenden Grund gehabt, in die Händel Frankreichs mit 
anderen Ländern ſich auf eine fo entſchiedene Weife eins 
jumengen, daß daraus ein Krieg zwifhen England und 
Frankreich hätte folgen müffen. (Hört!) Ohne alfen Zwei 
fel würde die Ergreifung letzterer Parthie leidigere Fol: 
gen nad) fih gezogen haben, als unfere Vermittlung zwi⸗ 
fhen den beiden mifhelligen Staaten, welche, wie id) 
hoffe, mit endlichem Erfolge gekrönt feyn wird. Unfere 
Flotte ift abgefandt worden, um unfern Unterhandluns 
gen moralifhes Gewicht zu geben, nicht aber, um die 
Franzofen an Geltendmachung ihren Anfprüdye gegen Mies 
rico zu behindern. Zu dieſem Zwede trafen unfere Schif⸗ 
fe zeitig genug an Drt und Stelle ein.” (Der Minifter 
fprad noch beim Abgange der Pol.) 

In der Sitzung des Dberhaufes vom 19. März 
verlangte Lord Aberdeen die VBorlegungvon Documens- 
ten, welde nad) feiner Anfiht unumgänglic nothvendig 
feien, um den Stand der orientalifhen Angelegenheiten 
gründlich zu kennen, „Iwei Fragen,” fagte er, „find Dort 
deutlih von einander getrennt; Die Frage Perfiens und 
die des übrigen Aſiens. Hinſichtlich Perfiens will ih wenig 
fagen, eben fo wenig ein Document verlangen. Bei Ers 
Öffnung der Seffion wurde dem Haufe mitgetheilt, daß 
es in jenen Gegenden zu Mißhelligkeiten zwiſchen unfes 
zer Regierung und dem Schach gekommen fei. Ihre Mas 
jefät drüdte die Hoffnung aus, daß die Sache werde beis 
gelegt werden. Die Ereigniffe jedoh haben jene Hoffnun⸗ 
gen nicht verwirklicht. Unfer Gefandter it nad) England 


zurädgefehrt. Ich habe auch vernommen, daß alle Mits 


glieder der brittifihen Begation Perfien verlaffen haben. 
Ein Theil des perfifhen Gebiets ift von unfern Truppen 
befeßt. Man fieht, Die Dinge find bereits fo weit gekom⸗ 
men, Daß die gewöhnlidhen Argumente nit mehr ander 
Zeit find. Nichtsdeſtoweniger hoffe ih, daß das Zerwürf: 
niß nod) beigelegt werden könne; wenigftens ift mir kein 
Umftand bekannt, der einen freundſchaftlichen Vergleich 
hindern dürfte. Gegen Afghaniftan Dagegen find wir feit 
dem Detober in einem ſehr ernften Ariegszuftand verwis 
delt. Ich glaube, das Intereife des Hauſes erheifcyt, die 
Urfahen, weldhe uns in diefen Arieg geflürzt, näher zu 
kennen. Ginige bis jeßt vorgelegte Papiere find ohne Be: 
deutung. Das widtigfte Document ift das Manifelt des 
©eneralgouverneurs, aus welchem man fid die bis jetzt 
in Aften befolgte Politik erflären muß. Es thut mirleid, 
fagen zu müffen, daß dieſes Document die ftärfften Alas 
gen, welde gegen Den Character unferer aſtatiſchen Polis 
tit vorgebraht wurden, rechtfertigt. Indeſſen wäre es 
möglidy, Daß durch Dorlegung anderer Documente dieſes 
firenge Urtheil fi mildern könnte; daher trage ih auf 
deren Mittheilung an.” Lord Melbourne erwiederte: 
„Ih theile ganz die Meinung des edlen Lords hinſichtlich 
der Angelegenheiten Perfiens und glaube, daß einer bes 
friedigenden Beilegung derfelben nichts im Wege fteht. 
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Was das harte Urtheil des edlen Lords gegen die in Be⸗ 
treff Afghaniſtans befolgte Politit anbelangt, fo glaube 
ich, daß es loyaler, Hüger, gerechter gewelen wäre, wenn 
S*- Herrlichkeit gewartet hätte, bis eine fpätere Vorle ⸗ 
gung von Documenten ihm weitere Auffchlüffe gegeben, 
denn der edle Lord gab felbft zu, daß dadurd fein Urtheil 
modificirt werden könnte, Der. edle Lord behauptet, daß 
die Erklärung des Generalgouverneurs von Oſtindien die 
tebhafteften Anklagen, die erhoben worden, rechtfertige. 
Es iſt dieß ein ſtrenges Urtheil über Dinge, von denen 
der edle Bord ſelbſt zugeftcht, daß er fie nicht kenne. Ge⸗ 
ade fo vergaßen die Mitglieder der Oppoſition während 
des lehten Krieges öfters aus Parteiſucht die Pflichten, 
welche ihnen die Nationalintereſſen auferlegten. Ich glaub⸗ 
te, der edle Lord werde mir eine Liſte der Documente, 
welche ihm nöthig feinen, mittheilen. Auf dieſe Art wäs 
re es mir möglich, zu erwägen, ob folhe vorgelegt wers 
den können oder nicht. Wenn der edle Lord mir daher je: 
ne Actenftüde bezeichnen und dann mit feinee Motion 
nod einen Oder zwei Tage warten will, fo werde id ihm 
meine Meinung darüber fagen.” Lord Aberdeen ent 
gegnete: „Wenn der edle Discount nit will, dag man 
über das Manifeft des Generalgouverneurs urtheile, wars 
um legte er es dann auf dem Burcaunieder? Glaubt er, 
uns darüber Stittfhweigen gebieten zu fönnen? Mit Ders 
gnügen fehe ich übrigens, daß der edle Lord, feitdbem er 
Minifter ift, die Pflichten der Oppofition kennen gelernt, 
Aues, was ih gefagt, wird durch das Manifeft gerecht⸗ 
fertigt. Bis neue Documente meine Meinung mobdificis 
zen, nehme id feinen Anftand, die Politit der Regierung 
als ungerecht und unterdrüdend zu bezeichnen.” 

In feiner jüngfthin erwähnten Rede im Unter 
baufe fagte Ht Attwood unter Anderm: „Es ift an 
erkannt, daf die ruffifche Flotte, wenn erft das baltifdhe 
Meer vom Eife frei ift, Sheerneß berennen oder 
Portsmouth wegnehmen, und diefes große engliſche 
Marines Inſtitut zerftören fönnte, Angenommen, die Ruſ⸗ 
fen drängen mit 28 Einienfhiffen aus dem ſchwarzen 
Meere vor, und angenommen, fie verbrennten Sheer: 
nef, und landeten 10,000 Mann in Portsmouth, wie 
wollten wir uns Rade holen? Wir haben 11 Linienſchif⸗ 
fe im Mittelmeer und zwei in Weltindien. Binnen drei 
Monaten möhten wir vielleiht 15 Linienfhiffe in der 
Themfe liegen haben; aber wenn uns die Ruffen mit 
zwei Flotten von 28 und 10 Linienfgiffen folgten, wie 
wollten wie fie mit einer fo Heinen Macht befämpfen ? 
Einen Tag nad dem andern wird die Regierung gewarnt, 
daß Rufland gegen England rüfte. Daß Rußland Eng: 
lands Freund fei, wer im Haufe ift ein fo kurzſichtiger 
Thor, Das zu glauben? Eben fo gut fönnte man glaus 
ben, Ludwig Philipp fei Englands Freund, (Hört! und 
Lachen.) Wer Geſchichte gelefen, wer die menfhlihe Na: 
tur ftudiert hat, der läßt fid) fo etwas nicht aufbinden. 
Rußland verftärkt feine Macht, und rafft alle feine Mit« 


tel zufammen feit zwanzig Jahren, um Eugland den Dolch 
ins Herz zu ſtoßen; feine Flotte in Kronftadt, wie feine 
fotte im ſchwarzen Meere, find gegen England beflimmt. 
Verlaßt euch darauf, Rußland wird keine langen Kriegs: 
antündigungen vorausgehen laffen, fondern raſch die 
Gelegenpeit wahrnehmend, wird es in die Themfe einzu 
deingen ſuchen. (Gelächter) Welde Sicherheit haben wie 
denn gegen ein foldes Unternehmen? Iſt Runter wicht 
über den anal gedrungen und hat Sheernef ven 
brannt, und find wir jeßt beffer vertheidigt als Damals? 
Die Ruffen verwenden noch mehr Geld auf ihre Diplo 
matie, als auf ihre Armeen und Flotten; fie haben g« 
ficte Agenten in jedem Hof: und Feldlager, und Die 
halbe englifhe Preffe it von ihnen beſtochen. (Ob, ob! 
und Gelächter.) Diele vom englifhen Adel und der Gen 
ten ftehen, wenn nicht im zuffifhem Solde, dod unter 
ruſſiſchem Einfluß. Es fiht fein Gentleman hier in Dies 
fem Haufe, der nicht anerkennt, daß die Wirren in Dem 
fien und Indien von Rußland angezettelt worden find. 
Aegypten ift ein bloßes Werkzeug Rußlands, und 
die oftindifhe Compagnie hat weife daran gethan, eis 
ne Infel im perfifden Golfe und eine andere im 
tothen Meere (Gelaͤchter) zu befeßen; die eine Der 
felben ift ein Ring in der Nafe Perfiens, die ans 
dere ein Ring in der Nafe Aegyptens. (Gelädhter.) 
Kein vernünftiger Menfh kann zweifeln, daß Die 
Nubeltörungen in Canada, und vielleiht auch Die 
in Merico, von Rußland angefhärt worden find. (Ce 
lägter.) Und mir mit unferer ſchwachen Flotte! Der 
Brennftoff liegt gefammeltz ein einziger Zunte kaun dem 
furchtbarſten Kriegsbrand entzünden. Welcher Engländer 
erröthet nicht vor Scham, wenn das Wort „Diren” aus« 
geſprochen wird ? (Gelaͤchter.) Selbft die Nadicalen ers 
röthen dabei, die fonft nie erzötheten. (Zronifcyer Beifal 
der Tories.) Niemand ift ein größerer Feind des Kriegs, 
als ih; aber um den Krieg zu vermeiden, muß man im« 
mer Dazu gerüftet fenn. Seht die Flotte in einen gehöri» 
gen Stand, und ſcheut dabei Eeine Dpfer. Wenn wir 
die Ruſſen in einer Zeit tiefen Friedens zu einer ungeheu⸗ 
ven Seemacht anwachſen laffen, ohne entfprehende Ger 
genrüftungen zu treffen, fo find wir die ärgſten Thoren, 
Die es je gegeben hat. Wir müffen eine Flotte haben, die 
uns die abfolute Gewißheit gibt, daß wir die Ruffen fihla« 
gen können; bemannt fie volllommen, cs Eofte, was es 
wolle. 30,000 (?) der beften englifhen Matrofen dienen 
auf amerifanifhen Schiffen, und ich will fie nach Eng« 
fand zurüd haben bis. auf den Ichten Mann. Fragt ihr 
wie? fo antworte ih, bezahlt fie nody beifer als Die Aınes 
rikaner, und fie werden kommen, (Hört!) Das Geld das 
zu wird und muß fi finden. (Bautes Hört! von HH 
Hume.) Kommen die Ruffen, diefe Barbaren, dann 
wird das ehrenwerthe Mitglied für Killenny ſprechen: 
„Findet fie mit Geld ab.” (H"Hume: „Nein, nein!”) 
Mir fanden die Dänen zehn: bis zwanzigmalab, und jeöfs 
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ter wir fie abfanden , defto öfter kamen fie. (Bautes La: 
hen. Man ruft: „Das ift etwas lange her!”) Wenn wir 
20 Millionen für die Neger geben, können wir nicht 5 
Millionen für englifhe Seeleute aufwenden? Können die 
Gehalte auf der Flotte nicht erhöht, das Penfionenwefen 
zur Beruhigung verdienter Seeoffiziere nicht verbeifert 
werden? läßt ih der Dienft in der englifhden Marine 
nicht zum amziehendften in der Welt mahen? (pen!) 
Gröfiere Ehre bietet er ohnehin, als irgend ein Ariegss 
dienft in der Welt, und, Gottlob! noch ift der Natio—⸗ 
nalftolz jedes brirtifhen Herzens nicht dahin. Würden 
nod zwanzig Linienfhiffe ausgerüftet, ich wär’ es zufries 
den.” — 35 Hen Attwood's er von dem Haufe 
nicht berüdfichtiget wurde, haben wir bereits gemeldet. 
Die liberalen Blätter, darunter die minifteriellen 
Globe und Ehronicle, prophegeien von den Entfcheis 
dungen beider Parlamentshäufer in der Korngefehfrage 
fehr ernfte Folgen für das Land, für Die Regierung und 
das Parlament. Unbeftimmte Gerüchte fprehen von aus: 
gebrochenen Unruhen in Mandefter, wohin ein Regi⸗ 
ment beordert worden fei. Mit Gewißheit läßt fih vor: 
ausfehen, daß jenes Refultat viele gemäßigtere Gegner 
der Korngelehe in Die Reihen der Ehartiften treiben, und 
die Bewegung der lehtern eine größere Bedeutung er: 
langen wifd. — Am Sonnabend (16. März) bielten Die 
in London verfammelten Ehartilten in der Aron: und Ans 
fertaverne ein Meeting, in welchem die Einreihung der 
„Nationalpetition” beim ‘Parlament bis zum 1. Mai zu 
vertagen beſchloſſen wurde, H" Froft, der von ford J. 
Ruffell abgeſetzte Friedensrihter von Monmouth, 
führte den Vorſitz. Als Grund jener — ward an⸗ 
geführt, bis zum 1. Mai werde „eine Milnon fampffähis 
ger Männer” unterzeichnet haben. Mehrere der gehalte: 
nen Reden waren hödhft aufrübreriihen Inhalts. Man er: 
Elärte, wenn, wie vorauszufehen, die Petition beim Par: 
lament feine Beachtung Ände, fo werde man zu andern 
Mitteln greifen und Gewalt mit Gewalt vertreiben, Die 
—— feien in Bereitſchaft, und es bedürfe nur Des Los 
ungswortes, um loszufhlagen,. Wirflih wird aus den 
Manufacturbezirfen gemeldet, daß die Arbeiter ſich mit 
Piken und Feuerwaffen zu verfehen fortfahren und Dabei 
aus dem Zwei ihrer Bewaffnung gar kein Geheimniß 
madın. 
Vereinigte Provinzen des Rio de la Plata, 
In Falmouth war das Padetboot „Seagul” vom 
Rio de la Plata eingetroffen und brachte Nachrichten von 
Buenosanres, die bis zum 6. Jänner reihen. Am 
Bord des „Seagull” befand ih Don ManuelMoreno, 
bevollmädtigter Minifter der Regierung von Buenosay⸗ 
zes, weicher nach England gefande ward, um durch Die 
—— des brittiſchen Cabinets den Zwiſtigkeiten 
der Republik la Platamit Frankreich ein Ende zu mas 
Ken. Bekanntlich hatte General Rofas, der Präfident 
Diefer Republik, bereits im Dctober des vorigen Jahres 
die Intervention des britifhen Gefandten in Buenosay: 
res nachgeſucht. H* Mandeville war aud bereit, dies 
fen Anfinnen nachzukommen. Seine Schritte bei dem 
franzofifhen Generalconful Roger, weiber nah Auss 
bruch der FeindfeligkeitenBucnosayres verlaffenund 
ſich nah Montevideo begeben hatte, blieben jedoch oh⸗ 
ne Erfolg; indem H" Roger in einer offieiellen Note 
erklärte, zur Annahme der Bermittlung des engliihen Res 
—— nicht ermächtigt zu ſeyn. In Folge dieſer Er: 
lärung erließ General Roſas feine befannte Erwiede: 
rung auf das franzöfifhe Ultimatum. Die Dlodade durch 
die franzöfifhe Escadre, welche Damals bereits mehrere 
Monate gewährt hatte, wurde aun ununterbrochen und mit 
"89. 
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rößter Strenge fortgefeht. Erſt im neueſter Zeit fi 

dmiral Leblane hierin etwas nach, ee 
Briefe vomlaPlata vom 6. Jänner melden, Dem Pa: 
detboote „Rofa” einen jaeimaligen Wochendienſt zwiſchen 
Buenosapresund Montevideo geftattete, — Seit 
dem hauptſachlich durch franzöflfhen Cinfluß herbeigeführ: 
ten Sturz des vorigen Regierungschefs von Montevideo 
Dribe, Derein Freund und Bundesgenoffe des Generals 
Rofas war, und nad) feiner Vertreibung Jurd Frucs 
tuofo Rivera fih nah Buenosanresbegeben hatte, 
werden zu Montevideogrofe Rüftungen zu einem Gin; 
fau in Die Provinz Entre Rios gemadıt. Seinerfeits 
fou Dribe dafelbit erfhienen ſeyn, und eine Armee zum 
Angriffe des Ufurpators Fructuofo Rivera organifi: 
ren, wobei ihm von General Rofas vielfaher Vorfhub 
u Theil wird. Die leßten Journale von Buenosanres 

ehaupten, daß die franzoͤſiſche Escadre in dieſem | ii 
pfe, fo wie fie es bereits im vorigen Herbfte bei Vertreis 
bung Dribe’s gethan, offene Partei für Rivera ergrei: 
fen werde. Franzoſiſche Agenten hätten überdieß 14 kleine 
Schiffe aufgekauft, um die Truppen Fructuofo's nad 
Entre Rios zu bringen. — In au’ diefen Angaben, die 
der in Paris lithographirt erfheinenden Correfpondance 
d’office entnommen find, herrſcht jedoch wenig Zufammen: 
bang, dagegen viel Duntel und mande augenfcheintliche 
Unrichtigkeit, fo werden ;. B. Panfandu und Eolos 
nia als Anführer der Truppen Dribe's genannt, währ 
rend Dieß Die Namen zweier bedeutender Dafenorte am 
laPlata find, 

F Königreich beider Sicilien. 

S* faif. Hoheit der Erzherzog Earl find, in Beglei⸗ 
tung Ihres durchlauchtigſten Sohnes, des Erzherzogs Alı 
breit, am 17.Mär; Mittags im erwünfdteften Wohl: 
ſeyn in Neapel eingetroffen. — St Majeflät der Ko: 
nig waren in Begleitung Ihrer Oeneralapjutanten, des 
Prineipe Di Caftelcicala und des Brigadiers Scaroı 
la, Ihrem erlaubten Schwiegervater bs Manfredo: 
nia entgegengereist, und Jhre Majeftät die Aöniginn, 
nebſt den übrigen Mitgliedern der königlichen Familie, den 
Reiſenden eine Strede weit entgegengefahren. Simmt: 
liche etlauchte Perfonen hielten Ihren Einzug in Neas 
pet —*8* a Bus: ie — fliegen im konig⸗ 
ichen Pallalte ab, Den Ihre kaiſ. Hoheiten zuglei i 
Ihren Majeftäten bewohnen werden. — — 

eloie m 

Der Independant vom 20. März äußert ſich fols 
gendermaaßen über die in der Gikung der Repräfentan: 
terifammer am vorhergehenden Tage befhloffene Annah: 
me des Tractats: „Fine große Handlung ift vollbracht. 
Die Annahme des Friedenstractats durch Die Repräfens 
tantentammer ift der Triumph jener neuen Politik, wel: 
che Die Fragen den Berehnungen der Vernunft unterwirft, 
die früher nur durch das Schwert gelöst werden konnten, 
und das ift ein Fortſchritt, worauf unfer Jahrhundert 
ſtolz fenn kann. Außerdem ift, wie ſchon einige Redner 
bemerklid gemadt haben, Diefe Politit ganz zum Bor: 
theil der Fleinen Staaten; fie find am meiften Dabei in: 
tereſſirt, Die Achtung der Verträge, Die Treue gegen das 
gegebene Wort bei den Diplomatifhen Unterhandlungen 
vorwalten, dem allgemeinen Recht Europa’s als Grund: 
lage dienen zu feben. Die ren Mächte können, um 
ihre Rechte zu vercheidigen, ſich leicht auf ihre Araft bes 
rufen; die Fleinen müffen ſich unter Die Aegide der Con: 
tracte flüchten können. Man täufhe fih mit: wenn 
Belgien für feine Zukunft, für feine Unabhängigkeit Be: 
forgniffe hegen konnte, fo mußten fie aus Furcht vor der 
Verwerfung des Tractats, nicht vor deffen Annahme, 
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entſtehen. Das vorgeſtrige Votum iſt, indem es die Ders: 
—— 1831 ernenert und beftätige, die. befte Garanu⸗ 
tie Der belaifhen Nationalität. Die Kammer bat, trob 
der dringenden Aufforderungen, Die ihr im Namen hoch⸗ 
herziger, aber unüberfegter&efühle gemacht worden find, 
fit) geweigert, den Anfihten derer beizutreten, welchen 
Vertrigen nur ein Werk der Umſtande fehenz fie hat 
durch ihr Votum der Welt cin Beifpiel von Ehre und 
Eonalität gegeben ; fie hat beifer Die aus Der Revolution 
hervorargangene Ordnung der Dinge confolidirt, als cin 
Sieg über Holland es hätte thun koͤnnen. Wer dürfte es 
heute wagen, Delgiens durch Vertraͤge verkürgte Unab: 
hängigkeit gu beftreiten? Wer konnte fie im Geringften 
verleßen? Welche Made würde ihre Hilfe verfagen, um 
ibe Achtung zu.verfhaffen, Da Belgien nach ciner Nichts 
erfüllung von acht Jahren fid eines Theils feiner Boiler 
beraubt, um eine frühere Einwilligung zu beftätigen ? 
Durch dieſe Achtung für das beſchworene Wort fteilt fi 
Delgien der Welt als ächter Repraͤſentant Diefes neuen 
Guropa’s Dar, deſſen Entſtehen cin Redner angekündigt 
hat. Dos nicht allein in diefer Beziehung iſt Das Reſul⸗ 
tat der feit cntem Monat eröffneren feierlichen Discuf 
fion bemerkenswerth; auch Die Page Des Landes int eine 
alänzende, feinen Anftitutionen gebrachte Huldigung. 
Man weiß, in welchem Auftande ſich Die Gemüther bei 
dem ziveiten Bericht des Miniſters ver auswärtigen Ans 
gelegenheiten befanden: faum begann ſich Die durch Die 
Adrefſe der Kammer und die Bewegungen Der Armechers 
vorgebrachte Aufregung zu berubigen; kaum fing man 
an, die wahre Bedeutung der Disenffionen der franzofl: 
fen Kammern und des englifhen Darlaments zu wur: 
digen; kaum wollte man die Moglichkeit der Juftimmung 
u einem Vertrage anerkennen, der Die Gebietszerſtücke- 
lung von IH31 erneuerte, als das auf Drei Minifter bes 
fhräntte Gabinet muthig die Autorilation verlangte, den 
Bertrag anzunehmen, indem es einen Aufruf an die freie 
Diseuffion erließ. Das Refultat Diefes Aufrufs war Die 
Annahme des Projects mit einer impofanten Raioritat, 
dem treuen Organ der Gefühle des größten Theiles des 
Sandes, und diele fo große Rgaction hat ohne Uneuhen, 
ohme Grfhütterungen, ohne das geringſte Mißtrauen, 
durch die Ihätigfeit der conftirutionnellen Inſtitutionen, 
in Gegenwart einer völligen Meinungsfreiheit, einer beis 
nahe unbefchränften Prehfreiheit Statt gefunden. Man 
fange Zeit auswärts, daß Belgien nicht beftehen 
daß feine Eonftitution , die vielleiht für gewöhns 
doch nicht genügen konne, 
; und Die Ruhe ward 
die ihr aufgelegtwors 


alaubte 
könne, , 
liche Zeiten ausreichen würde, 
um ein u a —— 

unter der furdtbaren Probe, N 
* nicht einen einzigen Tag getrübt. Ehre dem Natios 
nalcongeeß und dem beigifhen Bolte. Sie find beide 
nicht zu weit gegangen ; jench durfte Diefem viele Freiheir 
ten einräumen, und das Voll hat gezeigt, daß es Diele 
ortengen konnte, und Daß es zu viel Berftand und Recht⸗ 
Ihteit befaß, um ſich von den Aufwieglern hinreißen zu 
laffen,. deren es leider in. Belgien, wie in jedem andern 

de, gibt.” j 

ei Be Bürgermeifter von Wenloo fhreibt dem Ins 
dependant; „Alle die Gerüchte von patriotifhen Vers 
fammlungen, die bier Statt gehabt haben follen, von 
Adeeifen, Organifation von Freicorps, find erlogen. In, 


Ventoo it Alles ruhig und erwartet die Löfung der po- 
litiſchen Frage.” j 

Die Aahener Feitung meldet aus Brüffel 
vom 41. März: „Die Kammer hat ſich heute'verfammelt, 
um über die Korneinfuhr und Die Berinderung in dem 
Zoutarif für Zuremburg zu berathen. Nah Annah— 
me Ddesfelden wird fie fih bis zum 20. April vertagen. 
Man glaubt fogar, daß die Sefion ganz geſchloſſen wer: 
den wird, Da der Conitifution zufolge Die Hälfte der bei: 
den Kammern ſich Mitte Juni erneuern muß. Allerdings 
ift es nethig, die Stimme des Landes über die Voten 
bei der Zractatsfrage zu befragen. Auch müßte nad der 
Ratification des Vertrages Die Wahlausfhreibung geäm: 


dert werden.” 
Tentfhland. 

Die Earlsruher Zeitung vom 3. März mel: 
det: „S taiſ. Hoheit der Großfürſte Thronfolger von Ruß: 
land hat den gefirigen Abend im reife der großbersog: 
lihen Familie zugebradt. Harte Vormittaͤgs wohnte 
Hoͤchſtderſelbe einer Parade bei, zu welcher, außer der hie⸗ 
figen Befaßung, auch die in Naftatt, Durlach umd 
Breuhfalgarnifonirenden TIruppentheile herangezogen 
waren. Dielen Mittag war große Tafel bei Hofe. Für den 
Abend ift ein Hofconcert angefagt.” 

Am 19. März ftarb in Hamburg einer der wer 
dienftyollften und geachtetſten Männer feiner Daterftadt, 
der Baron Cafpar von Boght, im STIten Jahre. Die 
berühmte Hamburgiſche allgemeine Armenanftalt verdankt 
ihm ihr Daſeyn. 





Wiien. 

S* t. ft. Majeftät haben mit allerhöchſtem Hand: 
ſchreiben vom m. März l. J. dem erſten Vicegeſdan 
des Honther Comitats, lonial. Rath, Alerander von 
Tersstpänszfn, zum Beiſitzer der fonigl. ungarifdhen 
Berichtstafel allergnädigft zu ernennen geruht. 


St. k. Mrajeftät haben mit allerhöhfter Entfählie: 
una vom 33. Mär; d. 3. Dem bisherigen Gouverneur: 
tellvertreter bei der öfterreihifchen Nationalbank, 
ernhard Freiheren von Eſskeles, auf fein Auſu— 
den die Enthebung von Diefem Amte, bei deſſen Ver: 
waltung er fih fo, wie in den frühern Perioden feines 





} —— Wirkens, jederzeit der vollen alferhödhiten 


ufriedenheit würdig gezeigt hat, zu ertheilen, und ihm 
ei dieſer Gelegenheit Das allerhöhfte Wohlgefalfen zu 
erkennen zu geben geruht. 





©*- £. k. apoſtol. Majeftät haben vermittelt aller: 
höchſter Entſchließung vom 3., März [. 3. Die Zöglinge 
der f. £, Therefianifhen Ritterakademie, Rudolph Frei: 
heren vondadelberg:fandau und Amand Freiberen 
von Shweigerferhenfeld, zu k. k. Edellnaben al: 
lergnädigft zu ernennen geruht. 





Die £. £. allgemeine Hoflammer hat die Vorftehers: 
ftelfe der Wiener: Treuftädter Cameral:Bezirkfsverwaltung, 
mit dem Titel und Dem Character eines k. & Cameral⸗ 
rathes, dem bisherigen Rathe der —— Cameral⸗ Ge⸗ 
ru Marrmilian -Nitter von Spaum, 
verliehen. 


Haurtredaeteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton. Strauß fel. Witwe, Dorotheergaffe N 1108. ® 


Morgen wird fein Blatt ausgegeben. 
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Grantreid. 


Die arifer Journale vom 23. März geben —— 
Nachrichten Über die weitern Verhandlungen in Bezug 
auf die Bildung des Minifteriums, — Der Eonftitus 
tionnelfagt: „Heute Morgens hat fih der H* Mar: 
Hal Souft zum Könige verfügt und ihm die von OS" 
ajeftät erhaltenen Bollmadıten zur Bildung einesneuen 
Cabinets zurüdgeftellt, Man verfihert, ©" Majeftäthas 
be feinen Rüdtritt nicht angenommen. — Im Laufe des 
Tages hatte der Marſchall der Reihe nad Unterredungen 
mitden HH. Thiers, Paffy, Sauzet und Humann; 
H" Dupin war heute Morgens nad) feinem Bandqute 
guNogentfur Marne abgereist, aber um 5 Uhr fhon 
wicder in Paris, worauf er ſſich fogleih zum Marfhall 
verfügte.” — Im Journaldes Debats beißt es: 
„Heute Morgens hat fih der H" Marfhal Soult zu 
H% Thiers begeben und eine lange Unterredung mit 
ihm gepflogen. — Troß der Behauptung des Meffa: 
ger alauben wir mit Beſtimmtheit verfihern zu können, 
aß H* Thiers und der Marfhall ſich gegenfeitig ihres 
Wortes entbunden haben, und daß jede Unterhandlung 
wiſchen beiden definitiv abgebrochen iſt. Der H" Mars 
hal Soult hat fi hierauf zum Könige verfügt. — 
Man verfihert heute, daß S*- Maijeftät den Marfhal aufs 
dringendfte aufgefordert haben, im Einvernehmen mit 
H" Dupin und Her Humann eine neue Combina: 
tion zu bilden.” — JmCourrier Frangais liestman: 
„Heute hat Marfhall Soult mit der Beharrlicdykeit eis 
nes alten Kämpen, der ſich durch Mißgeſchick nicht beus 
gen läßt, die Combination, die fid fo eben aufgelöst hat, 
auf andern Orundlagen wieder anzuknüpfen verfucht. Er 
hat in Laufe des Vormittags die meiften der präfumtiven 
Minifter bei ſich gefehen; er hat Hie Dupın und aud 
M. Thiers einen Befuh gemacht; er ift zweimal beim 
önige gewefen. Beabfichtigten Diefe Schritte, wie man 
vermuthet, ein Cabinet des liuken Gentrums obne H"" 
Thiers zu bilden? Wir wollen dieß nicht behaupten; 
aber was wir zu willen glauben, if, daß H"Paffy die 
Abfiht zu erkennen gegeben bat, ſich fern: zu halten, und 
dag H" Thiers dem Marſchall ein Gleiches erklärt ha: 
ben fo 
Die Parifer Blätter vom 24. März bringen wenig 
Neues über den weiteren Fortgang der neuen Unterhands 
lungen zur Bildung des Cabmets, Dem Journal des 
Debats zufolge fol Marſchal Soutt die Hoffnung 
nit aufgegeben haben, ein Gabinet mit HD" Hua 
mann und HT" Dupin, ohne H'* Thiers, zu bils 
den. Die übrigen Journale wollen iedoch willen, daß die 
dießfallfigen Unterhandlungen bisher feinen Erfolg ges 
habt haben. — Mittlerweile fheint es, Daß Die Negies 
zung Willens ift, Die Kammern nichtsdeftoweniges am 
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26, März zu eröffnen. Der Moniteur erklärt das 
Gerüdht, daß die Prorogation bereits vor einigen 
Tagen beſchloſſen und die Dießfaufige Ordonnanz fon in 
die königlie Druderei gefhicdt worden fei, für durchaus 
ungegründet, Die Nuotidienne findet esganz natürs 
ih, Daß die Kammer ſich an Dem früher feltgefehten Tag 
verfammle, da es unmöglid) fei, eine Kammer zu proros 
giren, die noch nicht eriftirt, und Die erft nad) Derificas 
tion der Vollmachten, und Bildung des Bureaus conflis 
tuirt it. — An der Börfe hieß es, daß die Aammern, 
obne Thronrede, durd eine konigliche Commiſſion, bes 
ftehend aus den HH. Pasquier, Dupin und Decas 
zes, eröffnet werden follten. , ' 

Der Meffager undfelbft dee@onftitutionnel, 
die früher inneren Zwiefpalt unter den Mitgliedern des 
projectirten Cabinets als Grund feiner Auflofung u rn 
geben hatten, ſchieben nun die Schuld allein auf Den Kös 
nig, welder fi die, wenn aud nod) fo ſchwach, veräns 
derte Politit in Bezug auf Spanien nidt habe gefals 
ten laffen wollen. j 

Am 23. Mär 5Percents 108 Fr. 75. Fin Courant ges 
ſchloſfſen zu 108 fr. 85. 3Percents 79 Fr. 85. Fin Cous 
rant geſchloſſen zu 79 Fr. 90. 

: S anie m. 

Nachrichten aus Toho ſa vom 16. März zufolge ſprach 
man daſelbſt von einem großen Cabinetsrathe, der in dieſer 
Stadt unter perſonlichem Vorſitz des Aönigs gehalten wer⸗ 
den follte, in welchem man fid über den lünftigen Gang der 
Angelegenheiten, in politifcher ſowohl als militärifcher Bes 
ziehung, verftändigen wollte. Es hieß, General Maros 
to fei berufenmworden, um an den rain ai Berathuns 
gen Theil zu nehmen; er befand ſich bei Abgang der Ich: 
ten Nachrichten in Eftella. 

In einem Schreiben aus Bayonne vom 19. März 
(im Eommerce) heift es: „Die Operationen find feit 
dem 9, an weldiem Tage ih Espartereo von los Ars 
€05 zurüdgezogen hat, fuspendirt.— Eabrera hat feis 
ne Meinung über die Vorfälle in Eftella noch nicht ge: 
äußert. Er ıft in dieſem Augenblide damit befhäftigt, den 
Fleden Segura, in Niederarragonien, zu befeltigen , 
deſſen ruhiger Beſitz ihn zum Herrn der Communicatios 
nen jwifhen Daroca und Montalvan und der Ge 
birgskette, die fih von Calamoda bisAlbaracinen* 
ftrett, mahen wird. Dem General Ayerbeift es nd» 
lih nad langen Verhandlungen mitdem BrigadierPa rs 
ea, der zur Dedung Der Madrider Strafe in Cala 
tayud hebt gelungen, legteren zu bewegen, fid> mit ihm 
zu vereinigen, um Eabrera aus der wichtigen Stellung 
von Segura zu delogiven.” 

Die Duotidienne enthält folgendes Schreiben 
ihres Gorrefpondenten aus Bapyonne vom 18. Mär: 
„Drei von dem im Folge der Eretgniffe in Eftella aus 
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den getreuen Provinzen verbannten Individuen find fo 
‚eben nah Paris abgereist. Im Intereffe der Sache des 
Königs glaubeih Ihnen einige Auffhlüffe über Diefe Ins 
triganten geben zu müflen, Denen es vielleicht gelingen 
könnte, gutmäthige Leute für ihre verbrecheriſchen Pro: 
jecte zu aewinnen. Diefe Drei Jndividuen find der P. 
Ignazio Larraga, der Generallieutenant Uranga 
und de. Mafarafa. Erfterer ift ein Kapuzinermönd, 
der im Jahre 1837 mit dem Herzog von Granada ins 
——— ekommen iſt. Er hat als Beichtvater des 
önigs Don Pedro Raton erſetzt, welcher, in Folge der 
Erpedition nach Caſtilien, krank in den Pinares (von 
Soria) zurädgeblieben war. Er hat fi flets als erbitters 
ter Feind der Provinzialdefs gezeigt, Die mit Jumas 
lacarregun gefochten hatten, Er fland an der —— 
jener Camariila, welde die Sache des Königs in große 
Gefahr fehte, und fo eben durd die Energie des Genes 
zal en hef (Maroto) glädliherweife gefprengt worden 
ift. — Der Oenerallieutenant Uranga ift ein Menſch, 
der ſich nie für Die Begitimität gefchlagen hat. Beim Auf⸗ 
bruch dee Erpedition, welche der König begleitete, war 
dem Arias Teijeirto daran gelegen, einen unfähigen 
Menihen an die Spitze der Provinzen zu ftellen. Gr 
breadte es dahin, daß Uranga zum Öeneralcapitän der 
bastifhen Provinzen und von Navarra ernannt wurde. Die 
Ungeſchicklichkeit und Saumfeligkeit Diefes Generals hat 
den Ehriftinos zum Beſitz der beiden Pläge Lerin und 
Ir un verholfen. Dei feiner Rückkehr aus Eaftilien beeil« 
te fi der König, dem Uranga das Commando abzus 
nehmen; er a ihn aber in die Zahl feiner Adjutans 
ten auf. — Mafarafa ift ein zu obfcurer Men, als 
daß es dee Mühe lohnte, in die Details feines früheren 
Lebens einzugehen. Jh muf nur bemerfen, daß er Fis: 
cal: Procurator des ziegsgerichts war, meldes Die Bes 
neräle Elio und Jariategui sum Tode verurtheilte. 
— Am 10. haben die drei obgenannten Individuen, mit 
dem Bifdyof von Leon, Arias Teijeiro und fa 
mas Pardo, eingeheimes Eonventifelin Sare gehal: 
ten. Der Unterpräfeet von A A e und ein Adjutant 
Espartero’s wohnten diefer Berfammlung bei, in Fol: 
ge deren den Berbannten Bäffe und Geldunterftäßungen 
verabfolgt wurden. — Man emtdedt täglich verbrederis 
ſche Umtriebe der Partei, die nur allzu fange am 
föniglihen Hoflager ihr Unweſen getrieben hat, Lis 
fen von Berdädtigen waren aufgefeht worden; faR 
alle Ehefs der Provinzen, von welchem Grade fie aud 
ſeyn mochten, Die kein Hehl aus ihrer —— 
an die verurtheilten Generaͤle machten, waren als Fein⸗ 
de der Legitimitaͤt bezeichnet; über 300 Perſonen ſollten 
unter den Dolchen von Meuchelmördern fallen. — Wie iſt es 
möglich, noch Leute zu finden, welche fo blind find, Die gebie⸗ 
teriihe Nochwendigkeit der gerechten, obwohlfdyrechichen 
Maafregel, die Maroto ergriffen hat, nicht einzufehen? 
Muß man nice vielmehr die Mäßigung bewundern, mit 
der er von einerunermeßlihen Gewalt, welche die Imftände 
ihm gegeben hatten, Gebrauch gemacht hat ; Denn Die Chris 
ftinifhen Journale fügen wiſſentlich, wenn fie fagen, Daß 
auf die Hinrihtungen von Eftella noh andere Mafla: 
eren gefolgt find. Sechs Schuldige allein find den Krieges 
gerichten überliefert, und in Folge des gegen fie gefüll- 
ten Urtheilsfpruches hingerichtet worden.” 

In Eatalonien fheinen ſich wichtige Ereigniffe 
vorzubereiten. Der National enthält folgendes Schrei⸗ 
ben aus Barcelona vom 12. März: „Dicfe Provinz 
ſteht am Dorabend neuer Ereigniffe. Die Nahricht eines 
bevoritehenden Handelstractats mit England und die 
Erſetzung des Barons Meer in der Obeneralcapitanerie 
von Eatalonien durch GeneralRodil haben lebhafte Uns 
sufriedenheit erweckt, vorzüglih bei den Elaffen Der Ci: 


genthämer, der Handelslente und der Fabrikanten, die 
mit Hülfe des Barons Meer fih der Staatsgewalt in 
any Catalonien bemädtigt haben. Cine Deputation, bes 
chend aus drei von Madrid zurüdgefommenen Deputim 
ten und mehrern zur Provinzialdeputation, zum Anuntas 
miento und zu den Handels: und Fabrikkorperſchaften ges 
börigen Individuen hat fi vorgefteen nach Esparrar 
uerra, wo Baron Meer fih aufbielt, begeben, um 
ihm Die Gährung der Hauptftadt Gataloniens darzuftek 
fen, für die Mittel zu forgen, die Vollziehung des Hans 
delstractats zu verhindern und ihn aufjufordern, troß der 
Ernennung des Generals Rodil, ander Spike des Für: 
ftenthbums zu bleiben. Die Deputation it nad Barca 
lona zurüdgefommen, nod ift aber nichts im Publicum 
bekannt. Der Guarda Nacional, das Journal der 
Generalcapitanerie, * in ſeiner heutigen Nummer: 
„Wir wiſſen, wie groß der Schaden ſeyn würde, den Die 
„„sgefürdhteten Decrete und Die Entfernung des Generak 
„eapitäns, Baron Meer, der Sache fabellens IL. und 
„den Perfonen und ntereifen feiner wahren Dertheidis 
„ger bereiten müßten, Da die oberfte Regierung von Mas 
„Drid dieß ebenfalls willen muß, fo hoffen wir, daß 
„diefe Maafregeln nicht vollziehen laffen wird, fie müßte 
„nur einen weit härtern Krieg gegen uns führen wollen, 
„als den wir von Seite der Carliſten erleiden, denn fie 
„würde mit Einem Federſtriche die Induftrie und den 
„Handel diefer Provinz zerftören... Sollten inzwifchen 
„unfere Hoffnungen getäufäht werden, fo würden wir nicht 
„die letzten fenn, neue Beweiſe zu Gumften der Sadır 
„Dfabellens U. und der Intereflen der catalonifhen Pro- 
„dinger zu geben.” Es handelte ſich früher nur von den 
materiellen Intereſſen und den Klagen einer Partei, Die 
u alfen Berfolgungen, welhe Baron Meer gegen Die 
N atrioten verübt, angetrieben hat. In diefem Augenblid 
jedoch, wo davon die Rede ift, Gatalonien als unab: 
— zu erklären, muß man alle Liberalen der vers 
chiedenen Schattirungen vereinigen, um eine populäre 
Berwaltung zu erhalten, weldhe das Fürftentbum im Mas 
men Sfabelfens IL, aber anabhändig von der Madrider 
Regierung, gouvernirte. Dieb ift bis jest bloß ein Pros 
ject, das aber wahrſcheinlich bald zur Bollziehung foms 
men wird: und alsdann Dürfte die Dewegungspartei neuers 
dings auftreten, und ſich dießmal nicht mehr, wie fooft 
bei frühern Gelegenheiten, täufhen laffen, Die ganze Ta: 
tionalmiliz war geftern unters Gewehr gerufen, um Res 
vue zu palfiren.” 


Großbritannien und Irlaud. 


Die Verhandlungen im Haufe der Gemeinen 
am 19. März über die franzöfifhen Blodaden von 
Merico und Buenosayres, Deren An: 
fang wir in unferm Ichten Blatte gegeben haben, 
nahmen einen lebhaften Fortgang, und verdienen 
aufmerffame Beachtung, da aus ihnen hervorgeht, wie 
Männer von den verfhiedenften politifden Meinungs» 
fhattirungen in England, von dem radicalen Mitgliede 
für London, H"- Grote, bis zu GirR. Peel, dem keis 
ter der Confervativen des Daufes, über jene Maafregein 
der franzöfifchen Regierung denken. Lord Sandons Mo: 
tion auf Borlequng von Papieren diente dabei als bloßer 
Anhaltspunct für Die Debatte, und ward am Ende, wie 
man feben wird, zurüdgenommen. Bord BPalmerftons 
Erklärung lautete genauer wie folgt: „Hinfihtlih der Fra⸗ 
gen, die aus jenen Dlodaden entfprangen, bat Ihrer Mas 
jeftät Regierung nicht etwa unberarhen auf ihre eigen 
Verantwortlichkeit hin gehandelt, fondern fie erachtete e 
für ihre Pflicht, über jeden fi ergebenden Punct die 
Rehtsconfulenten der Krone zu befragen, von Deren Mei: 
nungen fie ſich leiten ließ, und ohne Deren Sanction nichts 
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geſchah. Mein edler Freund (Bord Sandom) ſcheint zu 

laubeh, dadurch, daß wir die Blodade unferm Handelss 

ande angezeigt, hätten wir Diefelbe nothwendig fanctios 
nirt. Meines Erachtens iſt es, wenn eine fremde Madıt 

egen eine dritte eine Blodade verhängt, jedesmal die 
Geist der brittifhen Negierung, die brittifchen Kaufleute 
auf Die Gefahr aufmerkfam zu machen, Die mit einem Ders 
ſuch, diefe Blockade zu verlehen, verbunden fenn würde, 
Henn alfo mein edler Freund meint, Durd) jene Notificas 
tion habe die Regierung Die franzöflfhe Blodade unter 
ftügt oder gewiffermaaßen fanctionirt, fo it erfehr im Irr⸗ 
thum. Was die Frage in Bezug auf Buenosanres 
und den Dan der frühern feangöfifsen Dynaſtie ans 
langt, in Südamerita fih einen dauernden Einfluß zu 
begründen — bei deffen Ausführung die Ernennung 
des Herzogs von Lucca zum Präfidenten von Buenos: 
anres der erfte Schritt fenn follte, — fo war derfelbe wohl 
mehr von einem eifrigen Monarbismus, als von Dem 
Wunfh einer Gebietsvergrößerung Franfreihs an die 
Hand gegeben, da der Herzog Won Lucca mit der fpanis 
fdyen Konigsfamilie näher als mit der frangöfifhen ver: 
tnüpft war. Etwas Unnatürlihes aber liegt wohl nicht 
Darin, wenn Die Srangofen ihren Einfluß ausjudehnen 
fudyen, fo weit fie fönnen, und wo fle können. Wir thun 
es auch. (Hört!) Mein edler Freund behauptet, —— 
reichs gegenmwärtiges Verfahren ſei nur ein Folgefaß zu 
den Unterbandlungen von 1821, durch welche die Frango⸗ 
fen fih eine bleibende Autorität überdie Binder Südames 
zifa’s zu verfchaffen geſucht; er führte die Beſetzung Der 
Keinen Infel Martin Garcia als Beifpiel Dazu an. 
Meinem edlen Freunde, der bei dielen Vorgängen eine 
ähnlihe Entwidlung der Dinge wie in Algier Pürhtet, 
kann ich Die ei ge geben, daß wir bier auf einem 
beſſern Grunde ſtehen, als das damalige Minifterium von 
der Partei meines edlen Freundes (das Wellington’fhe) ; 
denn wir haben von Frankreich Die alferförmlichfte Ders 
fiherung, Daß es keinen Gebietstheil weder von Due 
nosanres, nodh don Merico zu behalten die Abficht 
hat, und wenn es auh Martin Garcia vorüberges 
hend befeht hat, fo bezweckt es dech keineswegs, dasfelbe 
in feinem Widerftande gegen Montevideo ferner zu 
unterftüßen, Diefe Befuͤrhtung meines edien Freundes 
ift demnad ganz ungegründet. Sn Bezug auf Buenos: 
ayres waren wir bemüht, eine Ausföhnung mit Frank⸗ 
reich zu vermitteln, und unfer dortiger Gefandter arbeis 
tet mit Eifer nad diefem Ziele eg Betreff Meris 
co's habe ich fhon neulich (beiden Verhandlungen über 
den Stand der Marine) ungefähr angegeben, wie die 
Sachen ſtehen. Es ift mohlbefahnt, Daß wie gleich beim 
Ausbruche des Streites Frankreich unfere freundfhaftlis 
de Vermittlung anboten, welche Damals abgelehnt wur: 
de, Im Verlaufe der Dinge ernenerten wir jenes Aners 
bieten; Diefes wurde zwar nicht förmlich angenommen *), 
doch antwortete uns die franzöfifdie Regierung, wenn wir 
unfere guten Dienfte an Drt und Stelle geltend maden 
tönnten, fo werde fie ſolche mit Dank anerkennen. Dem: 
gemäß bat unfer Botfhafter in Merico, HD" Palen: 

am, Alles, was er konnte, gethan, um Diefes wünfdhenss 
werthe Refultat zu Stande zu beingen und zwar mit be+ 
deutendem Erfolg. Namentlich war er bemüht, bei. dem 
aufgeregten Zuftande der mericanifden Bevölkerung nicht 
nur die brittifchen Refidenten, fondern auch die in Mes 
zico feßhaften Franzofen gegen Gewaltthaten zu ſchützen. 
Mein edler Freund hat bemerkt, wir hätten ſchon früher 


*) Dabin ift die frühere Verſion diefer Stelle zu beridy: 
tigen, die von einer förmlihen Annahme der Der: 
mittlung geſprochen hatte. 
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ein betraͤchtliches Geſchwader an die Aüfle von Merico 
abfenden ſollen. Wenn id ihm recht verftehe, fo meint er, 
wir hätten auf die Aufhebung der Blodade dringen fol: 
len. Lag denn etwas in dem Verfahren Frankreichs gegen 
Merico, oder hatten wir —fo bedeutend auch unfer Dans 
del mit diefer Republik ift — ein fo überwiegendes Inte: 
zeffe bei dem Streite, daß es rathfam geweſen wäre, an 
Frankreich darum den Krieg zu erflären? (Hört!) Was 
den Punct der Dlodade im Allgemeinen betrifft, fo ift 
England in der That nicht Die Macht, welhe das Rede 
ätte, andern Staaten die Praris der Blodaden zu bes 
reiten. Ich konnte 40 bis 50 Orte anführen, melde Eng⸗ 
land im legten, Kriege blodirt hat. (Sir R. Peel: „Jah 
mährend des irieges.”) Allerdings; aber Frankreich und 
Merico find au in Feindfeligkeit gegen einander.” Sie 
R. Peel: „Es ift feine Kriegserklärung vorausgegans 
gen.” Lord Palmerfton: „Glaubt denn der fehr 
ehrenwerthe DBaronet, England habe nie Krieg ange: 
fangen ohne eine vorhergegangene Ariegserklärung ? (Hort! 
und Beifall.) Ind wenn er das nicht fagen will, was 
beißt dann feine Unterbrehung? Nichts, Mein edler 
Freund hat meine Antworten auf die Denkſchriften kriti⸗ 
ſirt, die mir von großen und anfehnlihen Handelstörs 
perſchaften zugeſchidt worden. Ich lieh es gegen Diefelben 
weder an Achtung noch an Aufricptigkeit fehlen; aber in 
einem Yeitpuncte, wo die Regierung in Discuffionen von 
jarter Natur mit auswärtigen Mächten begriffen ifl, wür: 
de ich wohl meine Pflihten und Die Intereflen des Bans 
des ſchlecht berathen haben, wenn id jene Korperſchaf⸗ 
ten durch Antworten irre geleitet hätte, Die ich fpäter viel: 
leicht wieder hätte zurüdnnchmen müſſen, wenn id Die 
Regierung und Das Land auf eine Weife compromittirt 
hätte, wie ih es zu thun nicht beredhtigt war. Noch eins 
mal, der edle Lord und das Haus dürfen ſich mit der 
Ueberzenugung beruhigen, daß wir die brittiſchen Interefs 
fen in Megico nicht vernadhläffigt haben, daß überhaupt 
Englands Ehre und Wohlfahrt Der Polarftern, das leis 
tende Princip für Ihrer Majeftät Regierung find, Wenn 
mein edler Freund den Ausfall in unferem Ausfuhrhans 
dei der Ausdauer jener Blockade zufhreibt, fo verweiſe 
ich ihn an den neben ihm fißenden H""- Baronet (Peel), 
der vor ein paar Tagen, zur großen Freude der andern 
Seite des Haufes, den Beweis gefübet bat, daß eben in 
dem Jahre 1838, wo Diefe Blodaden verhängt wurden, 
die Ausfuhr beittifhen Fabrikats in allen Zeigen beträdhts 
lich zugenommen habe.” (Schluß folgt.) 

DerMorning:Poft zufolge follen die lekten Depes 
fen, welche Die Regierung aus Indien erhalten, fehr bes 
unruhigenden Inhalts fenn. Sir John Keane's Armee 
fei in Folge einer entfdyieden feindfeligen Dispofition 
der Bindhns, und nad erhaltener Nachricht, daß alle 
Paͤſſe ſtark defeftigt und hartnädig vertheidigt worden 
wären, auf dem Rüdsuge begriffen. Die Truppen litten 
Mangel an den, erten Bedürfnijfen und hätten bereits, 
ehe fie nod einen Feind anfihtig geworden, 3000 Mann 
durd Krankheiten verloren. 

Eonfols am 21, Mär, 924, Yu 

Bereinigte Staaten von Nordamerika. 

Das am 19. März in Liverpool eingelaufene Padet: 
boot „Ingland” hat Newyorker Blätter bis zum 1. März 
mit wichtigen Nachrichten überbraht. Die Gränzfrage 
jwifchen aine und Neubraunfhweig hatte im 
ganzer Umfange der. Union eine ungewöhnlihe Aufre: 
ung verurſacht; doch fheint ein Bruch zwiſchen beiden 

taaten fürs erfte dur ein Memorandum verhütet 
zu fenn, das zwiſchen dem amerifanifhen Minifter Des 
Auswärtigen, H"- Forfptb, und dem brittifhen Ge— 
fandten, DH" For, unterzeichnet worden ift. Kraft dess 
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ſelben it man übereingelommen, daß die von den Gou⸗ 
verneurs von Maine und Neubraunfdmeig auf Das ftreis 
tige Gebiet. abgefhidten Truppen beiderfeits zurückgezo⸗ 
en werden folen. Würde fünftighin Die Nothwendig⸗ 
eit eintreten, Webergreifende (tIrespassers) von Der ei: 
nen oder andern Seite zu vertreiben oder das öffentlis 
he Eigentbum zu ſchũhen, fo fol die von den Regierun: 
gen von Maine und ger durch gemeinfam 
angeordnete Maaßregeln geſchehen. Der Präfident van 
Buren hat in diefer Angelegenheit am 26. Februar eine 
lange Botfhaft an den Eongreß Der vereinigten Stadten 
erichtet, weiche, ungeachtet ihres für Großbritannien 
AndlihenTones, einen neuen eraften Punct jener Oränzs 
frage herausftellt. Bisher galt nämlih die Anfiht, daß 
mit Der Jurisdietion für das fteeitige Gebiet Großbritan⸗ 
nien proviforifcdy bekleidet fei; Diefer Punet wird nunaber 
von Seite der vereinigten Staaten in Abrede geſtellt. — 
n Amerita, wie in England, ift Die Meinung vocherr⸗ 
end, daß, troh obiger vorläufigen Webereinkunft zwi: 
fhen dem englifhen Befandten und der Regierung zu 
Wafhington, der Friede zwiſchen beiden Staaten fo lans 
ge als einigermaaßen gefährdet zu betrachten fei, bis eis 
ne definitive Schlichtung des Öränzftreites zu Stande ger 
kommen. Im ameritanifhen Senat wurden bei der Dis: 
cuffion der Präfidentenbotfhaft mehrere kriegerifhe Stims 
men laut, und H" Fairfield, der Gouverneur von 
Maine, hat eine zweite heftige Botfhafr an die örtli⸗ 
he Legislatur Diefes Staats gerichtet. Diefe hat einftims 
mig die verlangten Subſidien votirt, und die ſaͤmmtliche 
Miliz des Staates, gegen 10,000 Mann, ift aufgeboten. 
Dod war feitdem erwähnten Zufammenftoße nichts Feind» 
feliges vorgefallen. ; ' 
eIlIgie m 
Die Hahener Zeitung und Frankfurter Blät: 
ter enthalten folgende Nadrihten aus Brüffel 
vom 21, März: „Die Repräfentantenfammer 
hatte fi heute um zwei Uhr verfammelt. Sie hat 
ohne Discuffion das «uf die Ausfuhr des Getreides, 
das vor dem Verbot ins Entrepot gebracht wurde, 
besügliche *— abgeſtimmt. Sie hat ſich dar⸗ 
auf mit den odificationen des Zolltarifs an Der 
Suremburgifhen Graͤnze befhäftigt. Ueber dieſes Pros 
ject hat eine kleine Discuflion Statt gefunden, und zwei 
Amendements find eingefhaltet worden. Auf den Dors 
flag des Heu. Rardinois ift das Eingangsrecht auf 
den Weizen, Die Gerfte und das Manglorn, die aus dem 
abzutretenden Theile Luxemburgs in den belgiſch bleiben: 
den Theil ausgeführt werden, anftatt, wie die Coms 
miffion vorgefhlagen hatte, auf ein Deittel, nur auf 
ein Viertel der durch Die beftehenden Geſetze vorgefchries 
benen Rechte reduciet worden. Der Minifter Des 
Innern hat noch zwei Zufähe vorgeſchlagen; der eine 
autorifirt Die Regierung, außce dem Eingangsbureau 
von Arlon nod ein anderes zu errihten, und Der an: 
dere Zufah hatte zum Zwed, in Die Summe von 400,000 
Franken als Marimum für die Einfuhr der Wolfenftoffe, 
Die gemöhnlihen Luremburger Tuche zu dem Preife von 
5 Fr. das Metre für einen Betrag einzufhließen, der 
nicht über 50,000 Fr. gehen könnte, Diefe verſchiedenen 
Amendements find angenommen worden, und die Kam⸗ 
mer gıng, Die deingende Nothwendigkeit einfchend, zum 
definitiven Botum über. Das Project wurde einftims 
mig mit 5L Stimmen angenommen, da drei Mitglieder 
nicht mitftimmten. Darauf hat die Kammer einen Ges 


feßentwurf angenommen, der dem Departement des In⸗ 
nern einen außerordentlihen Eredit zufagt. Da Hr. de 
Theur vermuthete, Daß die Kammer morgen nit mehr 
vollzäblig fenn würde,fo verlangte er, daß fie den Präfldenten 
ermädtige, he ſchriftlich zur naͤchſten Derfammlung einberu: 
fen zu fonnen, weil Die Regierung nicht zwei Vertagungen 
in Emer Seffion ausfprehen könne, und es bei den po: 
litiſchen Umftänden, worin fie fidy befinde, unrecht fenn 
würde, fhon jeht einen beftimmten Zag für die nächſte 
Derfammlung rn . Die Kammer hat ſich clſo, der 
Bemerkung des Minifters gemäß, auf unbeftimmte Zeit 
vertagt. — Der Senat bat heute den Bericht der mit 
der Prüfung des Gefeßentwurfs in Betreff des Friedens: 
vertrags beauftragten Eommillion gehört. Dr. 0’ Hanke, 
Das Drgan der Eommiflion, hat erklärt, Diefer Entwurf 
fei durch Die gebieterifhfte Nothwendigkeit aufgelegt 
worden, und die Commillion habe erkannt, dag man 
den Vertrag annehmen müffe, um die Bage Der 
abjutretenden Groningen nicht noch unglüdliher zu mas 
hen. Die Commilfion hat, indem fie die Annahme des 
Vertrags vorfhlägt, den Wunſch ansgedrüdt, daß die 
Regierung für die Bevöllerungen fimburgs und Eu: 
zemburgs alle für ihre moralifhde Wohlfahrt und für 
ihre materiellen Intereſſen wänfhenswerthen Bürgfhaf: 
ten erlangen könne. Dbiger Beſchluß der Commilfion 
wurde mit einer Mehrheit von vier Stimmen gegen eine, 
jene des H% Senators Wautbier, gefaßt, der zu 
Limburg gehört. Der Drud des Berichts ward verordnet 
und die Erörterung auf morgen 2 Uhr feſtgeſtellt. — 
Seit gefteen bat die Polizei wieder mehrere Verbaftuns 
gen bewerkftelligt. Geſtern Morgens um 11 Uhr find et 
wa ein Dusend Individuen in einem. Wirthshaufe Der 
Rue Haute wegen Larms und aufrührerifher Reden ver: 
haftet worden. — Die Kurfe find fortwährend fehr felt, 
und felbft mit Steigen einiger Papiere. Das wiederauf: 
— Zutrauen veranlaßt viele Räufe. Keine politiſche 
achticht ift im Umlaufe. 
Zentidbland. 

S* kaiſ. Hobeit der Großfürft: Thronfolger von 
Rufland haben am 25. März um 9 Uhr Wiorgens Carlos 
ruhe verlaffen und find nah Darmftade abgereist. 
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Nach der heute erfhienenen Ueberfiht der Sakungs: 
preife für den Monat April ift die Mundfenmel zu '/ Fr. 
um Loth, detto zu A fr..um ',, Both; ordinire Sen 
mel zu fr, um "4 Borb, Detto zu 1 Er. um '4 Lorh; 
poblenes Brot zu 1 Er. um %, Loth, Detto zu 3 Er. um 
1'/,Loth, detto zu 6 fr. um 2',, Loth; roggenes Brot zu 
1 te.um '/, Loth, detto zu 3 fr. um L Loth leihter aus: 
zubaden. — Das Pfund Nindflafh Eoftet 9 kr. C. M. 





Am 30. Mär, war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfuldverfhreibungen zu 5 pE. in EM. 106’/... 


detto detto zu 4 pGC. in EM. 10L’’Y,.. 
detto detto u 3 pE. in EM. 81’4 
Dart. mit Berlof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. _——, 
detto Ddetto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. — 
detto detto v. 9. 1834, für 500 f. in EM. — 
Wiener StadtbancoVbligat. zu 2’, pE. in EM.  65*.,. 
G. Uſo 2. M 


Kurs auf ur er für 100 fl. Euer. fl. 99° 
ntactien pr. Stüäd —— in EM. 


(Dem heutigen Blatte des Beobachters liegt die Chro⸗ 
nologifhe Ueberſicht tc. für den Monat Jänner 1839 bei.) 
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Granfreid. 


Der neuefte Moniteur vom 25. März enthaͤlt eine 
königliche, von dem Grafen von Montalivet ats Mir 
nifter des Innern contrafiguirte Ordonnang vom vorher: 
gehenden Tage, kraft deren verordnet wird, daß ſich die 
Kammern, welde durch Ordonnanz vom 2. Februard. J. 
auf den 26. März einberufen worden waren, erft am 
Donnerftag den 4.April verfammeln folken. — Da: 
durch ift man einer Prorogation, die aus demgeftern 
angeführten Grunde nicht wohl thunlid war, ausgemis 
hen. Der Moniteur Parifien vom 25. fagt: „Da 
die minifterielen Arrangements geftern noch micht weit 
genug vorgerüdt waren, daß man hoffen durfte, fie vor 
dem %6. März beendigt zu fehen, fo find Die gegenwärtigen 
Minifter aufgefordert worden, fih zu verfammeln, und 
auf Mittel zu denken, Dem neuen Cabinet die erforderlis 
che Zeit zu laffen, fih vor Eröffnung der Kammern zu 
bilden und zu conftituwirem. — Demzufolge ift ein Cons 
feit bei dem H""- Grafen Mole gehalten worden, in Folge 
deſſen eine königlihe Ordonnanz unterzeichnet worden ift, 
welde verfügt, daf die Kammern ſich erft am nädhftkünf: 
tigen 4. Apeil verfammeln follen.” 

Bolgendes find Die Angaben der Parifer Blätter vom 
35. März über die bis dahin fruchtloſen Bemühungen des 
Marfhaus Soult zur Bildung eines Cabinets, feitdem 
H" Ihiers vonder früheren Combination zurüdgetreten 
it. — Journal des Debats. Ale von dem Hen- 
Marfhal Soult verfuhten Schrite find gefeitert. 
Dosgeftern (Samftag) ſuchte er das Cabinet mit den HH. 
Dupin, Yumanıı, Paffy, Sauzet, Dufaure 
und Duperre zu reconftituiren. H" Thiers allein 
follte nicht Iheil daran nehmen, und wir haben nicht ers 
fahren, wer der neue Minifter der auswärtigen Angeles 
genheiten fenn ſollte. Man hat einen Augenblid an das 
Gelingen diefer Combination geglaubt. Alles ſchien einig 
zu ſeyn. Inzwifhen verlangten zwei oder drei der fünfs 
tigen Minifter einige Stunden Bedenkzeit; und heute 
(Sonntag) Morgens ift alles neuerdings abgebrochen wor: 
den. Wir haben Grund zu glauben, daß der Einfluß, den 





92 


- 


2, April 1839. 





Thermometer 
Reaumur. 





ſchwach. 


nill. 


Sonne und Wolten. 


beiter, 


AND, 
N, 

NND. 
- 





He Thiers auf fie ausübt, ihrem Entſchluß nicht fremd 
gewefen ift. — Nahmittags hat fih der H"* Marfhall 
Soult zum Könige verfügt und S" Majeftät angelün: 
digt, daß er ſich zu feinem großen Leidweſen genöthigt fes 
be, auf die wihtige Sendung, mit der © Bier ihn 
zu beauftragen gerubte, Verzicht zu leiften. — Die H9. 
Due de Broglie und Dupin kamen hierauf zum Kö: 
nige. — Wir haben nicht erfahren, welches das Refultat 
dieſer beiden Audienzen gewefen if. — Conftitutiom 
nel. Samftag Abends ift eine neue Combination verſucht 
worden; es handelte fi darum, H'"- Thiers, demeine 
Botſchaft angetragen worden feyn fol, auszufchließen. Ein 
gleisher Antrag ſoll H- Guizotgemadht worden ſeyn; 
alfo gewilfermaaßen ein Oftracismus gegen die beiden 
Hauptchefs der Eoalition, Die in der Wahlſchlacht den Sieg 
erfohten hat. Die HH. Thiersumd Guizot habendas 
chrenvolle Eril, das man über fie verhängen wollte, aus» 
geſchlagen. Die HH. Duc de Broglie und Duchatel 
ſollten in die neue Combination treten. Diefe Combinar 
tion konnte feinen Gucceß haben; H* Dupin hat ihr 
nicht beigeftimmt; die HH. Paffy und Dufaure has 
ben ihre Mitwirkung verfagt. Um 2 Uhr hat der Mar: 
ſchal Soult an den König gefhrieben, und S* Maje⸗ 
ftät gebeten, ihm von der Bildung eines neuen Cabinets 
zu entbmden, deſſen Compofition bei' den von Tag zu Tag, 
und falt won Diinute zu Minute men auffeimenden Dim 
derniffen unmöglich für — Journal ®endral. Der 
Duc de Broglie ift geftern (24.) um 4 Uhr Nachmits 
tags zum König berufen worden und hat eme kurze Unters 
redung mit S" Majeftät gepflogen. — La Preffe. Der 
Dur de Broglie, der geflern neuerdings zum Aönige 
berufen worden, ift fe bei frinem Entſchluſſe geblieben, 
an keiner Mimifteriolcombination Then zu nehmen. Die 
HH. Humann und Dupin haben denſetden Wunſch 
geäufert. — Siscle- Heute Morgens hatder Marſchau 
Soult, einer Sendung müde, die ihm fo fauer gemacht 
worden if, Die Vollmachten, mit denen er befleidet war, 
und die, wie es ſich zeigte, in ziemlich enge Gränzen 
eingefhloffen waren, in Die Hände des Königs jurints 
gelegt. Um Drei Uhe ift der Duc de Broaglie ya 
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Könige berufen worden. HF von Broglie, bei feinem 
bereits früher an den Tag gelegten Entſchluſſe, ſich 
für jest von den Gelchäften fern zu halten, beharrend), 
ſoll Sf · Majeftät gerathen haben, H"* Thiers rufen 
zu faffen. — Eourrier Frangais. Die HH. Dupin 
und Humann haben, wie manfagt, erklärt, daß fie an 
feiner Eombination mehr Theil nehmen wollen. Aud) der 
Due de Broglie, der vom Könige berufen worden, und 
fih gegen 5 Uhr ins Schloß verfügte, hat wiederholt feis 
nen Entfhluß zu erkennen gegeben, fortan an den Ge: 
fhäften Eeinen Theil nehmen zu wollen. — Temps. 
Die DH. Paſſy, Sauzet und Dufaure haben dem 


Marſchall Soutt ſchriftlich erflärt, daß es ihnen un: 


möglich fei, in eine neue Combination zu treten. Hierauf 
hat der Marfhal Soult dem Könige“ eröffnet, daß er 
von der Miffion, die ihm von S’- Majeftät zur Bildung 
eines Cabinets übertragen worden war, abſtehe. Man 
fügt hinzu, H" von Broglie, der fpäterhin in Die Tui: 
ferien berufen worden, habe fi darauf beſchränkt, Rath 
zu erteilen. 

Das Journal des Debats redtfertigt das Mis 
nifterium vom 15. April gegen den Vorwurf, daß es ger 
gen die Bildung des neuen Eabinets intriguirt habe. Das 
Minikerium vom 15. April, ſagt es, hat abgedantt, weil 
es die Mehrheit in der neuen Aammer nicht hatte. Diefe 
Abdankung if ernftlih und unmwiderruflih. Weder das 
Minifterium vom 15. April, nod der Hof haben Das Zus 
ftandefommen des neuen Cabinets verhindert, fondern 
HH Thiers, indem er zuerſt auf Berlangen der linken 
Seite die Doctrinairs ausfhlof, und dann, als das Mi: 
nifteerium des linken Centrums bereits fertig war, durch 


neue Erörterungen deffen Auflöfung herbeiführte. H’- 


Thiers wollte dadurch abfoluter Gebieter über Die Lage 
der Dinge werden, und Das Königthum zwingen, ihm 
unbedingte Vollmacht zu geben. Es ift zu wünfden, daß 
der König Hen Thiers deauftrage, ein Minifterium 
nad eigerrem Willen zu bilden. Einmal am Ruder; wird 
H" Tniers hoffentlich eine jener fhnellen Schwenkun: 
gen maden, welde „relbft die größten Taktiker nicht 
fheuen, und im Minifterium confervativ werden, nad: 
dem er, um in Dasfelbe zu gelangen, deſtruetiv gewefen 
ift. Uebrigens würden, wenn er etwa böfe Abſichten hät: 
te, die Aammern und Die Preife ihre Wirkung verhins 
dern. Die jehige Krifis muß um jeden Preis zu Ende ges 
ben. „Noch ſcheint (fo fließt das Journal des De 
bats) zwar Die materielle Ordnung ſich zu erhalten ; als 
fein wer kann dafür ftehen, während Ungewißheit in als 
len Gemüthern herrſcht, während alle Intereffen beunrus 
higt find, und Alles den Launen der Parteien und der 
Menfhen preisgegeben fheint, wer kann dafür ftchen, 
daß die moralifhe Unordnung nicht aud Die materielle 
Unordnung erzeuge? Alfo ein Minifterium um jeden 
Preis, ein Minifterium, wie es auch befchaffen fei, ein 
Dinifterium, und follten wir es auch bekämpfen mülfen !* 


Der Toulonnais enthält in feiner Privatcorre: 
fpondenz ein Schreiben aus O ran vom 20. Februarüber 
die Aufhebung der Belagerung von AinMaidbeh, dem 
wir Folgendes entuchmen :, Der Juftand von Ain Maideh 
war aufsdußerftegebraht; ſchon feit einigen Tagen fehlte 
es an Lebensmitteln und Munition, und Tedjini ent: 
ſchloß fi, ein unterwürfiges Schreiben an Abd:el:fader 
gelangen au laffen, worin es hieß: „„Du bift von dem 
Propheten außtrwählt; ich unterwerfe mich Deiner Stär: 
fe; aber fei großmüthig, und beftrafe nicht Die Bevölkerung 
von Ain Maiden für die Fehler ihres Chefs. Jiehe Dich 
vier Tagereifen weit von unfern Mauern zurück, damit 
wir unfere Schlupfwintel ohne Furcht verlaffen können. 
IH ſchicke Die meinen Sohn als Geißel; Du wirft mir 
ihn wiedergeben, wenn Du Ain Maideh in Beſitz genom⸗ 
men haft,”” Abd:el:Aader nahm dieſen Vorſchlag mit 
Freuden an, und zog feine Truppen zurüd, Während 
diefer Zeit fandte Tedjini Boten an feine treueften Aut: 
ten, die Monzaben, forderte Lebensmittel von ihnen 
und, innerhalb vier Tagen war die Stadt wieder voll: 
Nändig verproviantirt. Weiber, Kinder und Greife arbeite: 
ten an den Feſtungswerken, und fie Bann jeht jedem Angrif⸗ 
fe Abdrel:ftaders widerftehen, da auch die Monzaben 
ein Hälfscorps von 100 Mann geſchickt haben. Alle die: 
fe Vorkehrungen waren fo vorficdtig getroffen worden, 
daß Abdsel:Kader nichts davon erfahren hatte. Wie hätte 
er auch Verdacht fhöpfen follen, da fi der Sohn Tedjis 
ni’s, der lebte Sprößling dieſes alten Geſchlechts, in 
feinen Händen befand. Als Alles beendet war, fandte 
Tedjini einen Boten an Abdsel:Kader und ließ ihn auffors 
dern, feinen Brüder vorauszufhiden, um von der Stadt 
Beſitz zu nehmen, die von allen Einwohnern verlaffen 
fei, und worin nur er fi mit etlihen Dienern befände. 
Die Abgefandten Abdsel:Kaders betraten auf diefe Ein: 
ladung die Stadt, welche fie ausgeftorben fanden, Aber 
plöglih trat ihnen Tedjini entgegen und fagte: „Ihr 
ſeid meine Gefangenen! Allah hat nicht gewollt, daß das 
Erbgut meiner Väter in die Gewalt eines Emportömm: - 
lings falfen fol! Seht diefe Mauern an, ob fie feſt ge: 
nug find! Blickt auf diefe Lebensmittel und Waffen und 
fagt mir, ob ich nicht eurem Heren Troß bieten fann ?>» 
Der Bruder des Emirs ergab ſich in fein Schidfal, und 
unterrichtete jenen von dem Betruge Tedjini's, Anfangs 
wollte Abd:el: Kader den Sohn desfelben enthaupten laf: 
fen, aber er unterließ es, um feinem Bruder ein gleiches 
Schickſal zu erfparenz; Dod hat er alle Anhänger des 
Tedjini, deren er habhaft werden konnte, getödtet, und 
eine Meine Stadt, die zum Gebiete desfelben nehötte, 
verheert. Diele Stämme benußten diefen Anlaß und fie: 
len von ihm ab. Tedjini hat ein neues Schreiben an 
Abdselsftader erlaffen, worin er ihn auffordert, Wort zu 
halten und fleben Jahre lang Ain Maideh zu belagern, 
wie er es gefhworen, weil er fonft für immer des Nas 
mens eines ähten Mufelmannes verluftig geben, und 
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man von ihm ſagen wuͤrde: „Du kamſt wie ein wüthen: 
der Stier und fliehft wie eine ſchwache Kuh.” 

Am 25. März 2 Uhr Nachmittags SPercents —. 
ZPercents 79 Fr. 85. ; 


Großbritannien und Irland. 


Die Minifter haben am 21. März im Dberhanfe 
eine Niederlage erlitten. — Der Graf von Noden, eis 
nes der Häupter der Dranien: Dereine, ftellte Den Antrag, 
dag ein Special: Ausfhuß mit Unterfuhung des 
Yuftandes von Jrland feit 1835 (d. b. feit Lord 
Normanbny das Gouvernement diefes Bandes über: 
nommen) beauftragt werden folfe. Lord Roden wurde 
ſowohl von dem Herzoge von Wellingtom, als von Lord 
Brougham unterftüßt; es war dieß alfo offenbar ein 
Planmäßiger Angriff auf die Regierung. Lord Roden 
wiederholte zwar bloß die ſchon oft vorgebrachten Angrifs 
fe gegen die Amtsführung des Marquis von Norman: 
by; indem er aber dieſen angriff, befämpfte er die Re: 
gierung Äberhaupt, welche entfdloffen ift, das Syſtem 
des Marquis aud durch den neuen Dicefönig, Lord 
Fortescue, befolgen zu laffen. Lord Normanby 
ſuchte zu beweifen, daß ein Theil der Angaben des Gras 
fen Roden offenbar übertrieben ſei, daß vielmehr unter 
feiner Verwaltung die Zahl der Verbrehen abgenom⸗ 
men und die Gerechtigkeit mit größerer Leichtigkeit ſich 
der Derbrecher bemeiftert habe. „Ich habe,” fuhr er fort, 
„allerdings swifhen der Draniens und Borläufergefelle 
fhaft unterfhieden. Man wirft mir vor, ich habe mich 

‚der Organifirung der Dorläufergefeufhaft nicht wider: 
feßt. Nie verhehfte ih meine Anſicht über dieſelbe; ich 
benüßte jede Belegenheit, um auseinander zu feßen, wars 
um ich fie befämpfe. Dasfelbe Syſtem befolgte ich hin: 
fihtlih der Dranienlogen, und doch bin ich überjeugt, 
daß der edle Antragfteller Mitglied einer ſolchen Loge ift, 
Die Vorlaͤufergeſellſchaft ift öffentlih, ihre Mitglieder 
leiften Beinen geheimen Eid. Ich billige fie nicht, theile 
aber defwegen die Anfiht des edlen Grafen nit, daß 
es an der Zeit fei, zu ihrer Auflöfung zu fchreiten, Der 
edle Graf führte aufregende Aeußerungen 9" D’Con: 
nells in einer Derfammlung diefer Geſellſchaft an. Er 
felbft aber war aud) nicht immer ſehr vorfihtig. Jh er: 
innere mich noch ſehr wohl, daß deredfe Graf, aus Ans 
laß der Reformbill, im Jahre 1831, in einer Anrede an 
die Proteftanten der Graffhaft Ulfter, geäußert hat, er 
kenne ihren Muth, ihren Einfluß und ihre Zahl, und 
der Augenblid werde fommen, da dieſe Vortheile erprobt 
werden müffen.” Lord Melbourne fprah in gleihem 
Sinne, Der Herzog von Wellington hatte von 700 
Mordthaten jährlih in Irland gefproden und behatıps 
tete, das Beftehen einer Bändermännergefellfhaft (Bän: 
dermänner, von ihrem Abzeihen, dem grünen iriſchen 
Bande), von welcher Diefe Unthaten ausgehen, beflimme 
ihn vornchmlidy zu Unterftübung des Antrags. Lord 
Melbourne-erwiederte, allerdings beftehe in Irland 
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eine gewiſſe Theilnahme für die Mörder, weßwegen es 
ſchwer ſei, ſich derſelben zu bemeiſtern; die Jahl der 
Mordthaten betrage übrigens jaͤhrlich nicht über 260. 
Daß Baͤndermaͤnnergeſellſchaften in Irland beſtehen, als 
Geißeln des Landes, fei leider wahr. Es ſei unrcichtig, 
wenn man daraus, daß Lord Normanbn die Vorlaͤu⸗ 
fergeſellſchaft nicht Amterdrüdt habe, folgern wolle, er 
habe ſich mit ihe identifieitt; auch Lord Liverpool he 
he keinen Verſuch gemadt, den Eatholifhen Verein zu 
erdrüden. Der ehrenwerthe Herr, der an der Spitze je: 
ner Geſellſchaft fiche, habe allerdings Die Regierung ſchon 
oft ſehr wirffam unterftäßt, und die Regierung habe, 
wie dieß ihre Pflicht fei, Die Unterftüßung angenommen. 
Der Antrag des Grafen Roden wurde mit dergeringen 
Mehrheitvon63 gegen 58 Stimmen angenommen. 
In der Sitzung des Unterhaufes vom 2. März 
nahm fafort Lord John Ruffell das Wort. Er Kklärs 
te, fih berufend auf den, der Regierung entfdieden 
feindlihen, Beſchluß der Lords in ihrer geftrigen Sitzung, 
daß er dem Haufe nach den Dfterferien Gelegenheit ge: 
ben werde, fih über Das gegenwärtig für Jrland be 
ſtehende KRegierungsſyſtem auszuſprechen. „Die der 
von den Lords niedergeſetzten Committee geſtellte Auf⸗ 
gabe,” bemerkte er, „und der Umſtand, daß fie von 1835 
an beginnt, könnte die Anfiht erweden, als wolle man 
die vollziehende Gewalt in Irland der Specialcommits 
tee jenes Haufes übergeben. Durch den Beſchluß des Lords 
ſcheint mir zumal eines der widhtigften Rechte der Arone, 
das Gnadenrecht, in Frage geflelt, indem Zeugen über 
die Ausübung Desfelben vor der Committee vernommen 
werden follen. Vor Allem kommt bei Diefer Frage die Er⸗ 
mägung in Betracht, dag Niemand die Statthalterfdhaft 
In jeland übernehmen kann, es fei denn, Daß er beftimmt 
wiffe, ob das Haus der Gemeinen die Orundfäße, 
die feit 1835 Div Regierung im Irland geleitet, aufrecht 
erhalten oder aufgeben wolle. (Donnernder Beifall.) Ge: 
mäß den Erklärungen Lord Melbourne's zu verfihie: 
denen Zeiten, ih befonderer Nüdfiht auf feine beftimms 
te Derfiherung, Daß er feinen Poften beibehal, 
tenwerde, fo lange er DasJutrauen des Hau— 
fes der Gemeinen befibe(Bdeifall), halte ih es für 
meine Pflicht, eine Entfcheidung darüber zu veranlaffen, 
ob das Haus den Grundfäßen, nah welden Irland biss 
ber regiert wurde,_ getreu bleiben will. Mehrere Urſachen 
verhinderten die Ausführung gewiffer Gefehgebungss 
maaßregeln. Ich erkenne es offen an, Daß wir Maafregeln, 
die wir für geits und zmwedgemäß bielten, im Parla: 
mente nicht haben durchſetzen konnen. Aber mit der Uns 
terffäßung eines Hauſes (hört! hört!) und der Dul—⸗ 
dung des andern vermochten wir Jrland fo zu regieren, 
daf fein Glück durch uns gefihert wurde, (Donnernder 
Beifall.) Diefe Beweggründe beftimmen mid, offen das 
Haus zu fragen, ob es meinen edein Freund, Lord For 
teseue, ermädtigen will, Das bisher in Itland bes 
folgte Syſtem beijubehalten. Der edle Lord wird das: 
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ſelbe beibehalten, wenn das Haus es. billigt; ſollten 
dagegen de Entfheidung des Hauſes entgegengefcht 
ausfallen, follte es andere Crundfäge vorziehen, dann 
bleibt uns nur Eines übrig: in andere Hände. Die Lei 
tung der öffentlichen Angelegenheiten zu übergeben.” — H" 
Mache an ſtellte fofort an Lord Palmerfion die Fra⸗ 


ge, ob dar Handel mit denxfherkeffen den englifhen 


Kaufleuten feeiftehe, oder ob jenes Land, als durch Den 
Vertrag von Adrianopel an Rußland abgetreten, zu bes 
teachten fei. Lord Palmerfton erwiederte ; „Diefe gras 
ge befagt mit andern Worten: findet unfer Handelsvers 
trag mit der Pforte Anwendung auf Tſchetkeſſien ? Ich 
antworte Nein. Diefer Vertrag gilt nur für die unter 
Botmäßigkeit der Pforte ftehenden Länder und Völker 
ſchaften. Es ift nicht zu erwarten, daß Die Pforte daran 
denke, die Ifcherkefien, alle oder einen Theil derſelben, 
als ihre Unterthanen zu reclamiren.“ H* Maclean: 
„Ich werde nah Dflern die Aufmerffamfeit.des Haufes 
auf diefe Frage richten, die mir nicht ganz Mar fcheint.” 
Auf eine Frage von H"- D’Connelk- antwortete Lord 
Palmerfton, Ihrer Majeftät Regierung habe Alles ge⸗ 
than, um dem Kriege zwiſchen der boliviſchen Confoder 
ration und den Republifen Chili und Buenosayres 
ein Ziel zu feßen ; die brittiſche Regierung habe ihre Ders 
mittlung angeboten, die bolivifhe Confoderation fie aber 
abgelehnt; indeh feien Die Unterhandlungen nicht abges 
brochen, auch nicht ohne Hoffnung eines endlichen günftis 
gen Erfolgs. H* O’Eonnell: „Die Antwort des edlen 
Discount ift fehr befriedigend ; ich hoffe, daß Ihrer Mas 
jeftät Regierung bei ihren edelmüthigen Anftrengungen 
behareen wird.” — Nachdem das Haus fih in einen Aus⸗ 
fhuß für Geldbewilligungen verwandelt, legt Lord Dos 
wid das Kriegspudget vor. Er erörtert Die Umftäns 
de, die das Votum für eine beträhtlihe Vermehrung der 
Armee nöthig machten. In Folge der Unruhen in Canas 
da fei es erforderlih geworden, alle früher verminderten 
Infanterieregimenter in Brittifh: Nordamerika zu vervolls 
ftändigen, woraus ſich eine Verftärlung des Heeres um 
5648 Mann ergeben, Der Kriegaminifter verlangt zu der 
neulih fon angekündigten Dauptfumme von 3,000,421 
Pf. einen Ergänzungseredit von 42,383 Pf. St. Sir H. 
Hardinge Mage über die Unzulänglifeit, worin man 
die Armee gelaffen habe; namentlidy fei Das Hrer in Oft: 
indien für die jegigen Bedürfniffe ungenügend. Der Bas 
zonet behauptet ferner, die Miliz in Camada entfpreihe 
dem Zwed nicht, für den fie gefhaffen worden, und wänfcht 
fie durch reguläre Truppen erfeht. Lord Hamicd erwies 
derte: „Ic gebe zu, daß die Verwendung der canadifhen 
Milizen fehr Loftfpielig iſt; Diefe irreguläiren Truppen los 
ſten mehr als guediseipliniete Soldaten; aber man darf 
nicht vergefien, Daß wenn wir jahlreihe Teuppenverftärs 
kungen hätten über See nach Canada fdiden wollen, des 
zen Ausrüftung und Transport ungeheure Ausgabenver: 
anlaft gaben würden.” Auf einige Bemerkungen von H'" 
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€. Bulfer über den Geaͤnzſtreit zwifhen England und 
den vereinigten Staaten vertheidigte Lord Palmerftom 
ausführlih und mit Nachdrud Das Verfahren der Regies 
rung, die er gegen den Vorwurf der Saumfeligkeit und 
der Vernadläfligung diefer Frage in Schuß nahm. Sir 
J. C. Hob honſe, der Präfidentdes Bureaus der oftindi: 
fen Angelegenheiten, zeigt an, die Regierung werde ihre 
Armee in Dftindien verftärten. H" Hume beflagt ſich 
bitter über Das durch frühere und jetzige Mißverwaltung 
zu einem nothiwendigen Uebel gewordene ſchwere Krieges 
budget, und tadelt namentlich Die gegenüber von Indien 
befolgte Politik, billigt Dagegen Die Erklärung des Kriegse 
minifters, die seguläre Truppenmacht in Canada nicht ver: 
mehren zu wollen. Nach einer nicht fehr langen Diseuf 
fion votirt das Haus die Doranfhläge des Lords Ho wid, 
In der Sihung Des Dberhaufes vom 9%. März 
verlangte der Marquis von Normanbpn, daß ftatt feis 
ner ein anderer Pair inden Unterfuhungs:Ausfhuß über 
den Zuftand Irlands gewählt werde. „Meine Anweſen ⸗ 
heit in der Committee,” fagte ex, „würde weder natzlich noch 
ſchicklich feyn.” Zugleich vertheidigteer feine Amtsführung 
in Jrland gegen die Angeiffe, Die in der vorhergehenden 
Sitzung von Lord Brougham wider diefelbe gerichtet 
worden, und drüdte fchlichlih fein Bedauern aus, daß cr 
nad jwanzigjähriger vertrauter Freundfihaft mit dem ed: 
len und gelehrten Lord geuöthige fei, fi von ihm zurüd: 
zuziehen. Lord Brougham: „Diefe Entfremdung geht 
mir zu Herzen, und fagte mir nicht mein Bewußtſeyn, 
Daß ih nichts gethan habe, um Diefe Ungunft zu verdies 
nen, fo würde id Darüber untröftlih feyn.” — Die im 
Unterhaufe angenommene Bill in Betreff eines Leibges 
dings in der Familie Wellington wurde zum erften Male 
gelefen, worauf fih das Haus vertagte. 
Nach Lord Palmerſtons (vorgeftern mitgetheilter) 
Erklaͤrung in der Sitzung des Unterhauſes vom 19, 
März bemerkte H" E. Tennent, feit dem Beftande der 
franzöfifyen Blodade von Buenosayres feien nicht 
weniger als 13 brittifhe Handelsihiffe in den la Platar 
ftrom einzulaufen verhindert worden. Der englifhe Han⸗ 
del mit Buenosayres betrage gegen 700,000 Pf. St. jähr: 
dich, und dieſet fei durch die Blockade ganz gehemmt. H"- 
Grote, miniſterielles Mitglied für die Londoner City, 
äußerte fih ganz im Sinne des torpftifhen Antragftellers. 
Die Minifter hätten die wichtigen Handelsintereffen in 
den amerifanifhen Gewäflern nicht ſchnell und Fräftia 
genug aefhüßt; Das Verfahren der Franzoſen, die zu⸗ 
gleih angeblidy erlittene Unbilden rächen, und fih fünf: 
tige Vortheile fihern wollten, fei unerhört und nicht zu 
rechtfertigen. Dieſer Anfiht war auch Dte Luſhington,. 
ein Richter des Admiralitaͤtshofs und große juriſtiſche Au⸗ 
torität der Whigs. Frankrteichs Forderungen ſeien über⸗ 
trieben und ungerecht; beſonders feine Anmaaßung, Mes 
gico zu einem Handelsvertrage zwingen zu wollen, wel 
en zu gewähren oder zu verweigern in dem freien Der 
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fieben jeder Nation fiche. Die Gründe der Blockaden 
feien unhaltbar, und- Frankreich könnte, wenn. es Eng: 
lands Handel ftören wollte, unter ähnlihen Scheingrüns 
dan die Küften der ganzen eivilifirten Welt blodiren, Ges 
wiß feien Die brittiſchen Minifter veranlaßt gewelen, dem 
franzoſtſchen Eabinet Darüber die nahdrüdlihften Vor—⸗ 
ſtellungen zu machen; indeß würde es ungerecht fen, zu 
zweifeln, daß fie dieß wirklich gethau, da Rückſichten auf 
der offentlichen Dienſt fie hinderten, jetzt ſchon ihre in 
Diefer Sache gepflogenen Unterhandlungen zu ihrer eige⸗ 
ner Rechtfertigung vorzulegen. Er betrachte Englands 
Bundniß mit Frankreich als die Bürgfhaft. des europäl: 
ſchen Friedens, daſſen Wahrung im Intereſſe Englands 
und der ganzen Menſchheit wänfhenswerth fei; darum 
hoffe er, Alles, was die brittifhe Regierung in Diefer 
Sache gethan habe und noch zu thum beatfichtige, werde 
der franzöfifgen Negierung nur zeigen, daß England für 
feine Nationalintereffen und Nationalchre wach fei, zu: 
gleich aber den Fortbeftand jenes Bündniffes in feinem 
Werthe anerfenne. Unter dee Neihe toryſtiſcher Mitglies 
der, Die nun gegen die Regierung Chorus madte, be: 
merkte Sir R. Peel: „So verwendet, hilft weder eine 
Flotte, ned ein Gefandter etwas, Als die Beſchießung 
von Veracruz begann, fahen die dort fefhaften Englän: 
der ſich zur Flucht veranlaßt. Dieß war ein Fall, wo 
beittifhe Schiffe, wenn fie vor der Stadt gewefen wäs 
een, großen Nutzen hätten gewähren können, und dieß 
zwar, ohne das Blodadegefhwader Damit vor den Kopf 
zu ftoßen. Wenn Damals unfere Schiffe nit nöthig was 
zen, wozu follen fie jeht nöthig fenn? Der Herr Staats: 
fecretär des Auswärtigen fagt, fie verliehen unfern Ne: 
monftrationen ein moralifhes Gewicht. Aber würden fie 
unfern Remonftrationen nicht Dasfelbe, ja nod ein grös 
Geres moralifhes Gewicht gegeben haben, wenn fie glei 
im Beginn der Blockade an Ort und Stelle gewefen wäs 
ren? Solfen unfer Handel und unfere Nationalehre 
durch ſolche Expeditionen gegen ſchwache füdamerifanifhe 
Republiken untergraben werden, fo war es von Canning 
eitle Ruhmredigkeit, wenn er fagte,"er habe die neue 
Welt ins Dafeyn gerufen, um das Gleichgewicht der al: 
ten wieder herzuftellen.” — Im Laufe der Discuffion ka⸗ 
men auch die angeblihen Uebergriffe zur Sprache, die. 
fi) Ftankreich von Franzöfifh:Guiana aus gegen brafilis 
ſches Gebiet.in der Wähe der Mündung des Amazonens 
ſtroms erlaubt haben fol. Lord Palmerfton erklärte 
in diefer Beziehung, Frankreich ſei dDurd den Vertrag 
zwiſchen Portugal und Frankreich vom Jahre 1817 zudem 
Beſitze der betreffenden Landſtrecke, ja nody einer größe: 
zen, volitommen berechtigt. — In derfelben Sikung wur: 
de die Briftol:Gloucefter Eiſenbahnbill nad einiger Op: 
pofition zum zweiten Male gelefen. — Am Schluſſe der 
vorhergehenden Sitzung war der Kanzler der Schahr 
fammer zur Rinbringung einer Bill ermädtigt wor: 
den, vermöge welder das Leibgeding, das der verftors: 
Zu Mk 9, 
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benen Gemahlinn des Herzogs von Wellington aus defe 
fen Penſion ausgefeht gewefen, auf Die Brant feines äl: 
teften Sohnes, des Marquis von Douro, Lady Elisa: 
beth Han, übergehen fol. 

Die verwitwete Aöniginn von England, heißt es, 
werde am 28..März am Bord des „Haftings” ihre Nüd: 
reife von Malta nad England antreten, und dabei 
Palermo und Barcelong berühren. Am 5. März 
votirten ihr die proteftantifhen Bewohner von Malta 
in einem Meeting eine. Danfadreife für ein höchſt feci: 
gebiges Geſchenk, das Ihre Majeftäit zur Ertichtung 
einer proteftantifchen Kirche in Lavalette beige: 
fteuert hat. 

Die Regierung ift im Begriff, eine wiſſenſchaftliche 
Erpedition. nah dem Südpol abzufenden, die in der ſuͤd⸗ 
lichen Hemifphäre mognetifhe Beobachtungen anftellen 
foll. Die dazu beftiimmten Schiffe find der „Erebus” und» 
„Zerror.” Capitan J. Ro & wird die Expedition befehligen. 
das eine Schiff führt der Commandeur Erozjier, 

Confols am 3. März 92%, Ad 
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Berichte aus Konſtantinopel vom 13. März mel⸗ 
den: „Am 7. d. M. iſt der Herzog von Devonſhire 
auf dem engliſchen Dampfboote ‚„Acheronꝰ hier angelangt, 
weldyes ver Dem Lönigl. geoßbritannifhen Botfhaftshotel. 
zu Therapta vor Anker liegt. — Am 11. d. M. brach in. 
der Judenvorftadt Chaßfoi Feuer aus, machte jedoch. 
ungeachtet des ftarfen Windes, keine Fortſchritte indem 
nur fieben Kaufmannsbuden ein Raub der Flammen wur⸗ 
den. — Der Eontreadmiral OsmanBenhy ift geftern auf 
dem türfifhen Dampfboote „Peifi Schewfet? von Alerans- 
deien in Diefer HDauptftadtangefommen. — Die türfifche Jei⸗ 
tung enthält eine Befanntmadhung, Durd welche aus Anlaß 
einiger Statt gefundenen Unglüdsfäle den Heinen Schif⸗ 
fen im Bospor das Fahren mit Segeln verboten wird. — 
Der Gefundpeitszuftand ift fortwährend fehr befriedis 
gend.” 

® paıanriem 

Die Quotidienneyom 3. März bezeichnet nadı- 
träglicy zu den von ihr früher genannten Jndividuen. die 
fi) gegenwärtig an der Gränze befinden, und ihrer Be: 
hauptung zufolge gegen Mar oto intrigiren, auch einen 
gewiffen Mitchelt, der fih für einen Engländer ausge: 
be, aber aus Frankfurt gebürtig und israelitifher Ablunft 
fei.. Diefer Mitcyekl fei Eorrefpondent des Morninge 
Herald, der blindlings alles aufnehme, was ihm Mit: 
heilt ſchreibe; diefer Mitchell ſei Schul, daß der Erz⸗ 
biſchof von Euba, als er fih fhon früher nach Spanien 
habe begeben wollen, von der frangofiihen Polizei ange: 
halten. worden fei.— Die Nuotidienne will ferner wif: 
fen, daß in einem von Erilirten zu Sare gehaltenen Con⸗ 
ventitel über einen Mordanfhlag gegen Maroto bera⸗ 
then und für den Mörder die Summe von 4000 Piaiter: 
ausgefeßt worden ſei. 

u 


Belgitiem. 

Nachrichten aus Brüffel vom 22. Märy (in der 
Aachener Zeitung) melden: „Heute hat der Senat 
die Diseuffion des auf den Friedenstractat bezüglichen 
Geſetzentwurfs begonnen. Ehe er die Frage felbft bes 
rũhrte, forderte Graf von Anfembourg vom Minis 
ſterium Die Mittheilung aller auf den Vertrag begüglichen 
Papiere. Die Herren Minifter desInnern und der 
offentliden Arbeiten verwarfen, wie aud in der 
Repräfentantentammer, dieſe Frage, indem fle fagten, 
daß fie alle die Papiere mirgetheilt hätten, welche fie der 
Kammer vorlegen könnten; Daß der ganz vertraute Brief: 
wechſel, der Statt gefunden habe, keineswegs zur Def: 
fentlichkeit gebr werden lönnte, Ungeachtet Der Ant 
firengungen der HH. Dumon: Dumortier, van 
Munffen und LefevreMeuret, welche darauf auf: 
mertfam machten, daß diefe Papiere nöthig feien, um die 
Berfammlung über eine fo widtigg Frage aufzuklären, 
ungeachtet felbR deren des H- Grafen Duval de 
Beaulieu, welcher diefen Antrag, wie er fagte, in der 
Hoffnung unterftüßte, Daß die Widerfaher feiner Mei: 
nung in dieſen Papieren die Dringendften Beweggründe 
zur Zuſtimmung zum Dertrage finden würden, beharrten 
die Minifter auf ihrer Weigerung, und der Antrag des 
Grafen Anfembourg wurde durh Sitzen and Aufſte? 
ben verworfen. Ungefähr 15 Mitglieder ftanden für 
die Annahme auf. Mur Drei Redner nahmen das Wort 
über den Inhalt des Vertrages. Hivon Neneffe bu; 
Tämpfte lebhaft das Project, weldes er,'aad) dem geleis 
teten Schwur, vor keinem Opfer zu weihen, um Die 
Integrität des Gebiets zu erhalten, als enteheend für 
Belgien betradhtet. Baron Haultepenne folgte ihm, 
und ftelfte die Gründe zu feinem beftimmenden Votum 
auf, indem er fagte, Daß er es als ein großes Verbrechen 
betrachtet haben würde, Limburg und Luremburg abzu: 
treten, wenn nur ein Heiner Schimmer von Hoffnung da 
gewefen wäre, fie zu erhalten, Daß er fih aber noch nicht 
überzeugt habe, daß der Widerftand Die Lage Der abzus 
tretenden Volker nicht verfhlimmern würde. Er unters 
ſuchte die Scheldefrage, und fand, daß fie den Handel 
Antwerpens gänzlih ruiniren würde; er (ud die Kammer 
ein, diefem großen Uebel doch abzuhelfen, indem fie den 
Schaf diefe dDrüdenden Laften des ZJolles tragen liche. 
Nah ihm behandelte H" van Munffen in einer fehr 
lebhaften Rede gegen die Annahme des Projects, zuerft 
die conftitutionnelle Frage, und behauptete, daß die ger 
wöhnlihe Aamer imrompetent fei, zwei Provinzen ab: 
zutreten. Darauf tadelte es das Verfahren des Miniftes 
tiums, daß, nahdem es Die Worte: „Ausdauer und 
Muth einer erlaubten Perfon in den Mund gelegt ha: 
be, gewichen fei, und vorgefchlagen habe, einen fo ſchimpf⸗ 
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lichen Vertrag anzunehmen. Die Sitzung wurde vertagt. 
— Die Aurfe fleigen fortwährend ; die Gefdyäfte find fehr 
lebhaft, befonders in Staatsfonds. Die Politik it ganz 
vergeffen; man berüdfihtigt nicht Die vor der Ratifica- 
tion des Tractats zu erfüllenden Formalitäten. Man wird 
nicht mehr durch Die Langſamkeit der Bildung des frans 
söfifhen Cabinets beunruhigt; man weiß, daß fie durch 
Unterbandlungen verurfacht wird, weldhe die Dinge auf 
ihren alten Fuß bringen müffen, fo daß nur ein Namen: 
wechſel ohne Modification des Syſtems Statt finden 
wird, welches den alfgemeinen Frieden erhalten hat.” 

Die Aachener Jeitung gibt in einer Nachſchrift 
folgende neueſten Nadrihten aus Brüffel vom 24. 
März: „Wahrfheinlic wird es ſchon morgen im Sena⸗ 
te zur definitiven Abftimmung über den Friedensvertrag 
tommen. So viel fid aus Den bisherigen Debatten abr 
nehmen läßt, werden ſich 12 oder 15 Stimmen gegen den 
Dertrag erklären, Der Senat zählt in allem 52 Glieder, 
die aber nicht ale zugegen fenn werden. Das Belle, was 
wir bisher von den Senatoren gehört haben, ift die ge: 
ftrige Rede des Grafen Zofeph de Baillet, Desfelben, 
der vor einigen Jahren in einer auferordentlihen Miſſſon 
nah Berlin gefhict wurde, Er ſprach fih für die Am: 
nahme als für eine harte, aber unvermeidliche Nothwen- 
digkeit aus. Der Befehl zur Unterfchrift wird dem HT" 
vandelWener unmittelbarzugefhidt werden; die gan: 
se Frage bleibt dann noch, ob nicht zwifdhen der Unter: 
ſchrift und der Ratification neue Schwierigkeiten eintre: 
ten werden. Es gibt der Puncte, über die man lange 
hin: und herftrelten kann, fehr viele, namentlih in Be: 
jiehung auf die Schuld; fehlt es alfo an verfohnlichen 
Gefinnungen, fo können wir uns auf ein neues Provifo: 
rium gefaßt machen. — Es fheint nicht, daß man in der 
Armee beunrubigende Ausbrühe von Mißvergnügen zu 
beforgen habe, Der Ariegsminifter ſprach ſich hierüber 
geftern im Senate ‚aus, und gab nidyt undeutlih zu ver 
ftehen, die Armee tröfte fih mit dem Gedanken, daß es 
doc) über kurz oder lang zum firiege kommen werde, wo 
fie dann ihre Revanche nehmen könne. — Die Inftruetion 
gegen Barthels fheint zu nichts Bedeutendem zu füh: 
ren; man glaubt Daher audy , daß fie mit einer Freifores 
Hung endigen werde. — Sie werden in unfern Blättern 
gelefen haben, daß H" Eh. de Broudere, Director 
der belgifhen Bank, im Duell verwundet worden. Sein 
Gegner war derfelbe Oberſt Bird, der durd den Bruch 
der Bank um fein Vermögen gelommen ift. Die Bunde 
ife nicht gefährlich. — Die Sachen der belgiſchen Bauk 
verfprehen gut zu geben; fie wird ihre Oefchäfte fort: 
fegen, und ihre Actien werden in diefem Augenblide febe 
gefucht, da man mit Sicherheit auf ein baldiges bedentens 
des Steigen rehnet.” 
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Beit der 
Beobachtung. 
Neteor ologlſche 
BSeobachtungen | 8 Uhr Merg. 
vom ı, Aprif, 2 Upr Ram, 


10 Ubr Abends, 


Srantreid. 
Den neueften Beet Blättern vom 26. März zufolge 


ſcheint die Minifterialkrifis ihrer Entfheidung dadurch um 
einen Schritt näher nerüdt zu fenn, Daß man wieder auf 
die feihere Combination des linken Gentrums mit den 
Doctrinaizs zurüdgelommen ift. Dem ation.al zufol: 

ewaram 25. um 7 Uhr Abends folgende Combination bes 
fotofien: Marſchall Soult, Prälident des Confeilsund 
Kriegsdepartementz; H" Thiers, auswärtige Angelegens 
beiten; H" alt Inneres ; Admiral Duperre, 
Marine; H" Pafiy,dinanzgen; H" Dufaure, Eultus; 
HH" Sauzet, zu H* Dudatel, Handel und öfs 
fentlihe Arbeiten; H" Billemain, öffentlicher Unters 
ridht. -- „DH Ddilon:Barrot,” fügt derNational 


binzu, „follte zur Bräfidentfhaft der Kammer gelangen,. 


ohne jedod feine Emennung zu einer Cabinetsfrage zu 
maden. — Um 11 Uhr Abends haben wir erfahren, daf 
obige Combination in Folge einiger Einwendungen des 
Marfhalis Soult meuerdinas in Frage geftellt ilt. Solls 
te es nicht gelingen, diefe —— zu heben, ſo 
hat man die Abſicht, den Admiral Duperre jur Präſi— 
dentſchaft des Eonfeils zu berufen.” — m Journal 
Des Debats heißt es: „Geſtern Abends wurde allge: 
mein verfihert, DH" Guizot und H-Thiers.hätten ſich 
genähert und über Diejenigen Puncte, worüber fie vor viers 
sehn Tagen in Fwiefpalt waren, vereinigt. Man ſchien zu 
lauben, daß wir endlih ein Minifterium 35* und die 
amen der Mitglieder des neuen Cabinets fpäteftens bin: 
nen 48 Stunden duch den Moniteur befannt gemacht 
werden wütden. — In diefer Combination ft H" Guizot 
Minifter des Innern und H" Duchatel Minifter des 
Handels und der öffentlihen Arbeiten; H" Thiers ge 
das Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten, H' 
Dufaure das der Juſtiz, HD" Sauzet das des Eultus 
und 9" Billemain das des öffentlihen Unterrichts. Dex 
Marfhal Soult ift Präfident des Confeils und Krieges 
mmifter.* — DerZempsd fpriht ebenfalls von Diefer Com» 
bination und fügt hinzu: „Die fpanifche frage fol, mit 
Tert und Commentar des H* Thiers, angenommen 
feyn. Die Schwierigkeit würde demnad) nur auf der Ans 
nahme des Marihalls beruhen; allein bis fpät Abends 
hatte fid) der Marſchall noch geweigert, in Diele Eombinas 

tion zu treten.” 
Am 23. März wurde den Deputirten Baffitte und 


Arag o zu Rouen, wo der erſtere gewählt ift, im dem’ 


dortigen Circus ein Feſtmahl gegeben, an welchem etwa 
750 Derfonen Theil nahmen. H" Baffitte beflagte fich 
in feiner Rede nad Tifcheüber die Undankbarkeit, Die ihm 
zu Paris von Seiten folder, welche Die größten Derbinds 
lichkeiten gegen ibn haben, geworden und erklärte feine 
Abdficht, nie eine andere Deputirtenftelfe, als die für Rouen, 
anzunefmen. Hk Arago fprad von der Nothwendigkeit, 


Mittwoch, den 3, April 1839. 


Witterung. 


Gonne und Wolfen. 
Wollen, 





Die Rationalmürde aufrecht zu erhalten, vertheidigte aber 
dabei feine Partei gegen die Anklage, als wolle fie Krieg 
und die Gewaltthaten der Revolution von 1792, weldye 
übrigens aud ihre lichten Puncte habe, Unterden alısge: 
bradıten Teinkfprühen bemerken wirfolgende: Derneuen 
Deputisientammer; der Wahlreform ;der Preffe und dem 
Andenken Armand Earrels. Abends wurde den’ beiden Ger 
feierten unter rn Zulaufe eine Serenade me 
Am 25. März 5Percents Fin Eourant gefhloffen zu 
109 $r.5.3Percents Jin Coutaut gefihloffen zu 79 Fr. 85. 
— Am %. März 2 Uhr Nadmittags 5Percents 109 Fr. 
15. 3Percents 79 Fr. 85 
yanııiem 
Madrider Bkättern vom 18. März zufolge war ir 
der Hauptfladt das Gerücht von einer nahe-bevorftchen: 
den Modification des Minifteriums verbreitet, Vier Mits 
glieder des Cabinets follen bereits ihre Refignatiom einges 
reiht haben, und nur General Alair und H" Yio di 
ta Pizarra noch am Ruder fid befinden. — Aus Mas 
laga follen üble Nachrichten eimgelaufen ſeyn; es hieß, 
[73 da Dafeloft eine revolutionnaͤre Junta errichtet worden. 
Nachrichten aus Bayonne vom 21. März melden: 
„In TZolafa und auf der sangen Linie war bis um 18. 
nichts Neues vorgefallen. — Maroto’s Hauptquartier 
befindet ſich fortwährend in Eftella, wo er ſich thätigft 
mit Drganifation der Armee befhäftigte. Gr hat bereits 
vier raltiliamifkhe Bataillons jedes zu 90 Mann gebildet. 
— Der Erzbiſchof von Euba, der von einer ſchweren 
Krankheit wieder hergeſtellt iſt, arbeitet unmittelbar mit 
Don Carlos. Seine Emenunung zum Präfldenten des 
Eonfeils ift noch nicht erfolgt.” ; 
Großbritannien aud Irlaud. 
Die Niederlage, welche das Minifterium im Ober⸗ 
ufe erlitten, und Lord John Ruffell's am folgenden 
e im Unterhaufe gegebene Erklärung *) beſchaͤftigen 
die Londoner Blätter aller Farben, Der Standard 
fagt:. „Die gefieige Erktärung Lord Jahn Ruffells 
war das Ergebniß einer Minifterverfammiung tim Haufe 
Lord fansdomne’s, der an einem Anfall von Podas 
a leidet, faß am 22. Nachmittags ein zweiftümdiger Ca⸗ 
metsrath), worm, twie win hören, Die Frage einer alss 
baldigen Abdankung eifrig Piseutirt wurde. Lord Johns 
Erflärung darf hiernach als Der Dorbote der lehten Ans 
Rrengung betradytet werden, fid am Amte feſtzuklam⸗ 
mern. Der Staatsfecretär Des Innern fußte dabei auf 
den Beſchluß des Oberhaufes, den Stand der Verbres 
dyen in Irland während der leften vier Jahre unterfur 
hen zu laffen — ein Beſchluß, weichen Lord J. Ruffelt 
wie !ord Melbeurme vor ihm gethan hatte, als cin 
Botum des Tadels mterpretirte. Nun, wenn #3 ein Dos 
tum des Tadels war, fo fonnten nad) der engliſchen Vers 





*, Bergl. unfer geftriges Blatt. 
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fetung die Minifter nur Cinen Weg einſchlagen, nim: 


perfhaft gu appelliren, fondern entweder dem Ansfprhs 
: Er rel oder von den 


tion — Der von Lord J. Ruſſell eingehaltene 


und 
bat eine Unterſuchung beſchloſſen, Verſaſſung und Pats 
lamentsobferbanz erlauben ihm: das, was man hoffenb 
Lich nicht beftreiten wird. Die Minifter, Denen fih das 
Gewiſfen regt, ahnen, daß Unterſuchung in dieſem Fall 
einer Verurtheilung gleihfäme; Da will nun ihe Organ 
im Haufe der Gemeinen das Prävenire fpielen, und ruft 
nad einem Vertrauensvotum, welches die etiwanigen Er: 
ebniffe jener Unterfuhung im voraus neutrakfiren foll. 
ft Das mit materieller, oder auch nur formeller Gerech⸗ 
tigkeit - vereinbar? Doch wir verſchwenden unfere Worte. 
Lord Melbourne weiß, daß er ſich nicht länger halten 
kann, and wünfht nur feinen Fall fo umfaifend unheil⸗ 
voll zu machen als möglidy. Er hofft (unferes Erachtens, 
vergebens) auf ein Dotum des Unterhaufes, Das Die 
hohveträtherifhe action in Irland ermuntern Fönne, 
ihre oft wiederholte Drohung auszuführen und nad) feis 
ner Entlaffung in Empörung auszubeehen.? — Der mis 
nifterielle Globe, in der Eririnerung, Daß das Mini 
ſterium Peel gerade an einer irifchen Frage ſcheiterte, ent: 
and kurz: „Nah Dftern wird England zwiſchen den 
9 niſtern und ihren Gegnern entſcheiden, und wenn tor 
ſtiſche Derwaltungsmarimeh auf irifhem Feld einen 
Triumph erlangen förinen, dann wird in Der That nichts 
meheunmsglih feyn.— Die MorningEhronicle, in 
leßterer Zeit mıt dem Whigminifterium öfter in Zwiefpalt, 
Reife die Lane der Sachen alfo dar: „Die Abflimmung 
des Dberhanfes am 21. März hat die Kriſis herbeiges 
führt, die allen denkenden Männern feit langem unver: 
meidlich ſchien, und welche bisher nur durch die Unluſt 
der Tories, einen fo eniſcheidenden Schritt zu wagen, 
verzögert worden war, Rad) jenem Votum Der Lords war 
die Notwendigkeit eingetreten, Die Meinung des Hau: 
fes der Bemeinen zu vernehmen, ob Lord Fortescue das 
bisher in Jrland befolgte Verwaltungsigftem fortführen 
folle, oder nit. Würden die Gemeinen mit Mein ent: 
(heiden, fo bliebe, wie Lord John erklärt hat, Den Mir 
nifteem allerdings nichts -Abrig, als die Regierung des 
Landes in andere Hände zu übergeben. Dafi aber das Un: 
terhaus zu eimem andern Beſchluſſe kommen Lönne, als 
eine — des von den Miniſtern in’ Irland feit 
1835 befolgten Berwaltungsganges zu votiren, läßt ſich 
nicht einen Augenblid vermutben. Jeder andere Beſchluß 
von Seite der liberalen Mitglieder wuͤrde ihr eigenes 
Berdammungsurtheilausfpechen. Es hieße jedoch, fürd: 
sen wir, die Frage von einem-engen Gefihtspunct aufs 
faffen, wenn man fie-auf die Verwaltung von Irland 


“Hefßiränkt glaubte. Die hinſichtlich Irlands befofgte Ye 
litit ift fonder Jweifel der jeht von den Tories angegriffe: 
ne Punct; aber. der Herzog von Welling Eh 


zune verftärten und die feiner Gegner [hwädhen ann. 


n 
j Meinung der Nation, oderim Einllan⸗ 
— mit der Willkuͤtr der Oligarchie, gegen deren Anmae⸗ 


Einklange mit der 


ungen jene Reformbill mit Jubelruf vorgeſchlagen und 
urchgefochten wurde. Damit diefer Krieg unfererfeits 
fräftigg und erfolgreich geführt werde, müflen die Minis 
fter fi mit) Allem verbinden, was in der Nation libe 
rat ift, denn nur mit dem Beiftande des Volkes können 
fie ausdem Kampfe ſiegreich hervorgugehen hoffen. Jeht 
fo iſt die Zeit, wo Die liberalen Mirglieder über ge: 
wiffe Hauptpuncte fi verkänden müſſen, über die fie 
jest noteriſch in Zwieſpalt find. Im ganzen Bande ift Lau⸗ 
heit auf Seite der Reformer bemerkbar, weil ihre von 
der Neformbill gehegten Erwartungen getäufdt worden, 
und weil fie, Angefihts der wiederholten Erklärungen der 
Minifter über den definitiven Character der Reformbikl, 
ohne Hoffnung find die Wohlthaten zu erlangen, um 
derenwillen fie jene Maafregel freudig begrüßten und 
jeoes Opfer für fie zw bringen bereit waren. Diejeni: 
gen Mitglieder, welche liberale Wählerfhaften vertre; 
ten, kennen nur zu gut Das Widerftreben ihrer äh: 
fer, nody ferner die Anfteengungen su machen, Die 
fie in früheren Beiten in dee Hoffnung, einer freis 
finuigen Politik Das verdiente Uebergewicht zu erringen, 
To gern gemacht. Um die Begeifterung des Volkes wieder 
zu beleben, müflen die Minifter ihre negative Politik 
aufgeben und, mit der ganzen liberalen Partei ſich iden: 
tificırend, dahin ftreben, anerfannte Mißbraͤuche abzuſtel ⸗ 
Ien und Diejenigen Aenderungen in unfern Snftitutionen 
u bewerkftelligen, welche Erfahrung, die befte Behrmeis 
erinn, als nothwendig nachgewieſen hat, wenn eine 
wahrhaft freifinnige Politit mit *64 durchgefuͤhrt wer 
den fol. Wir erachten den jetzigen Moment als den geeig⸗ 
netſten für diefe Erinnerungen, Die ige tech fann 
nod) vereinigt und die Nation mit frifhen Hoffnungen be 
feelt werden ; die Torics können noch gefhlagen werden. 
Laͤßt man aber Diefen kritifhen Augenblid ungenäßt ver 
ftreihen, läßt man die Frage fib auf einen Streitpundg 
berengern, an welchem die Mation vergleidhsweife wenig 
AIntereffe nimmt, fo fehen wir einer Zukunft entgegen . 
welche Zertättung und Träbfal für alle Theile des Reis 
ches im ihrem Schooße trägt, Der Sieg der Tories, folk 
ten fle die Minifter vom Amte treiben, wird fiherlih der 
Herold von Ereigniffen in Jrland fern, an die wir nicht 
ohne Schaudern denken fünnen, und glaube man ja nicht, 
das Volk von England werde fih noch einmal von den 
Tories geduldig mit Füßen treten laffen. Um alfo unfäg: 
lihe Trübfale abzuwenden, befhwören wir Die Minifter, 
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die kühnere und, weil Fühnere, zugleich -fiherere Bahn eins 

ufhlagen, alle Liberalen um 7 zu fchaaren, indem fie 
Ka mit ihnen über alle wefentlihen Punete in einer Wei⸗ 
fe verftändigen, Daß die Snmpathie der Nation erregt, 
und der Krieg nicht eine bloße VParteifehde, fondern der 
Kampf eines eigenen und entfchloffenen Volkes gegen eine 
—— Oligarchie werde.” — Franzöfifhe Blätter 
maden die Bemerkung, es fei auffallend, daß felten eine 
minifterielle Krifis in Frankreich eintrete, ohme wie durch 
einen geheimnißvollen Zufammenhang England in eine 
Art Mitleidenfhaft zu ziehen. 

n der Rede, mit welcher Lord John Ruffelt fi in 
der Sisung des Unterhaufes vom 21. März dem Anı 
trage des Hin Hume, das Wahlrecht auf alle 
Hausdäter auszudehnen, widerfehte, ift folgende Stels 
le von befonderer Wichtigkeit zur Bezeihnung der indem 

enwärtigen Cabinet jeßt vorherrſchenden politifhen 
ee „Der chrenwerthe Herr,” fagte der Minifter, 
hat-gezeigt, daß bei dem jetzigen Wahlfnftem unter je 
ünf erwadhfenen Männern in England und Walesimmer 
Einer das Wahlrecht hat, und er ſchlaͤgt vor, man folle 
Einen unter Dreien Dazu beredtigen. Ginge aber fein 
Borſchlag durch, fo würden wir naͤchſter Tage neue Ger 
fuhe um Erweiterung der Waͤhlerſchaft erhalten, und 
ftatt Der jebigen vier Ausgefhloffenen würden dann Die 
vr Ausgefloffenen ebenfalls wahlberechtigt feyn wols 
en. Ich behaupte indeß, daß gar kein Verlangen nach eis 
nem Hausvaterwahlrecht vorhanden ift, aber wohl ein 
Derlangen nad) allgemeinem Wahlrecht, dieß jedoch nur 
von Seiten ſolcher, die unſer ganzes Repraͤſentativſyſtem 
gern in feinen Grundlagen erſchüttert ſehen mochten. Der 
Vorſchlag des ehrenwerthen Herrn, daß Jeder, der ein 
eigenes Hausweſen hat, bei den Parlamentswahlen 
ſtimmberechtigt ſeyn ſolle, wird die Maife keineswegs bes 
friedigen. Darum handelt es ſich alfo eigentlih, ob wir 
bei dem jebigen ſtem beharren, oder ein uneinges 
fhränftes Wahlrecht genehmigen wollen. Ein foldyes ver: 
langt der ehrenwerthe Herr zwar nicht, weil er noch nicht 
alle Arbeiter auch für hinreihend aufgeflärt hält; aber 
wird nicht Die unvermeidliche Folge fenn, Daß Diejenigen, 
welche allgemeines Wahlrecht verlangen, ben ehrenwerthen 
Heren fragen werden, woher er wifle, daß fie nicht Einſicht 
genug beſaͤßen, um ſchon jetzt das Wahltecht ausüben zu 
können, welches ihnen, wie der ehrenwerthe Herr zugibt, 
am (Ende Dod einmal gewährt werden müfle? Der ch: 
renwerthe Herr fordert Diejenigen Mitglieder des Mini: 
fteriums, welde die Reformbil vorgeldlagen, mit Ap⸗ 
— an ihre Conſequenz auf, auch die jehzt von ihm 
vorgefhlagene Veränderung zu unterftüßen. Aber geras 
de um der Eonfequenz willen behaupte ih, Daß das Mis 
nifterium nicht ungeſchehen machen kann, was esgethan, 
daß es ſich einem Syſtem, deſſen Urheber es iſt, nicht 
entgegenſtellen darf. Wenn der ehrenwerthe Herr Dar: 
thut, daß Einer unter fünf erwadfenen Männern in 
England, Einer unter acht in Schottland und Eineruns 
ter swangig in Srland ein Wähler fei, fo ſcheint er mir 
doc) gerade hiermit zu beweifen, daß unfere Repräfentas 
tion nicht eingefhräntt, fondem ausgedehnt und Durch: 
greifend ift. Dann wies Derfelbe nah, daß Orte mit eis 
ner geringen Anzahl von Wählern oft eben fo viel 
Parlamentsmitglieder wählten, wie Drte mit einer 
weit größeren Anzablevon Wählern, und Hagte über 
dieſe Ungleihheit. Iſt dieß ein Wedel, fo mußte dieß Uebel 
einem Jeden beim Einblid in die Reformbiu doch fogleid in 
die Augen fpringen. Es ift ja allgemein befannt, daß die 
Reformbill keineswegs gleiche Eintheilungen aufftellen 
wollte, Hätte das Minifterium etwas der Art beabfihtigt, fo 
würdeesnicdht ſchwer gewefen ſeyn, vermittelſt ſtatiſtiſcher 


on. 


Angaben und Rarten das Land zu parzelliren und beftimms 
ten Bezirken mit einer beflimmten Bevölkerungszahl eine 
beftimmte Zahl von Parlamentsmitgliedern anzuweifen. 
Aber id glaube nicht, daß ein folder Plan das Band zu: 
—* ellt haben würde. Unſer Neprifentationsplan 
übte fi, wie es auch angemeſſen und natürlid if, auf 
Behten, Eigenthum und Einfiht zufammengenommen. 
in auf bloße Zahlen begründeter Kepräfentationsplan 
würde in England ſchwerlich befriedigen; wir Eönnen 
ier, meiner Anſicht nad, nit Diein den vereinigten 
Staaten geltende Märime annehmen, daß der Mehrzahl 
die Herrfhaft gebühre, und daß die Orundlage der Reprä: 
fentation fid allein auf Zahlen fügen mülfe. Kann aber 
diefe Marime nidt angenommen werden, und müffen 
wir auf die Intelligenz eben ſolche Rüdfiht nehmen, wie 
auf die Zahl, fo fdeint mir das Beftchen einiger jener 
Eleineren Wahlorte, wo der Strom des Eigenthums fo 
—— nad) einer einzigen Richtung hinfließt und es Per: 
onen von hohem Talent und Stande möglid macht, ins 
Parlament zu gelangen, durchaus nothwendig.“ (Hört, 
ört! von Seiten der Dppofition.) Daß der Antrag des 
FM. Hume zuletzt mit 85 gegen 50 Stimmen verworfen 
wurde, ift fhon gemeldet worden. Der Courier meint, 
diefe geringe Anzahl von Mitgliedern, Die fidy zuder Des 
batte über jene Motion eingefunden, ſcheine allerdings 
dafür zu fprehen, Daß der Minifter Recht habe, wenn er 
behaupte, es herrſche große Gleihgültigkeit gegen Die 
—*2* Wahlrechts im Lande vor, aber den von 
Lord John Ruffell aufgefteuten Grundfak, daß die Par: 
lamentsreformen mit der Reformbill für abgefchloffen gel: 
ten müßten, betrachtet Diefes Blatt doch als unhaltbar 
und fid ſelbſt widerfpredhend, indem e3 dom Minifter vor: 
rüdt, daß die gewichtigſten vonden Argumenten, Die der: 
ſelbe jet gegen eine Erweiterung der Parlamentsreform 
vorbringe, auffallenderweife ganz mit denen übereins 
fimmten, deren ih Sir R. Peel früher gegen die Re: 
formbill bedient habe, fo Daß der erftere jeht in Bezug 
auf die Parlamenrsreformen ganz diefelbe Stellung eins 
nehme, wie damals Sir N. Peel. Und doch, fügt der 
Courier hinzu, räume der Minifter ein, Daß im Lande 
ein Derlangen nad allgemeinem Wahlrecht vorhanden 
fei, gerade wie ehedem Die Tories auch eingeräumt hät: 
ten, daß eine Parlamentsreform begehrt werde. Wenn 
nun aber Lord John Ruſſell deraleiben einräume und 
doch gar keine Reform, weder in Bezug auf das Wahls 
recht, noch in Bezug auf Die Abftimmungsweife, bes 
willigen wolle, fo gebe er dadurd ja den Ehartiften 
geradezu Waffen in die Hände und laffe ihre Bewer 
gungen als gerechtfertigt erfheinen. Schließlich bezeich: 
net Das genannte Blatt es als einen Hauptmangel der 
Reformbill, dab Diefelbe die Gefehgebung ganz in den 
Händen der Agrieulturiften, das heißt der Grundbeſitzer, 
gelaſſen habe. 

Der preußifhe Sefandte, Baron von Dülom, der- 
feinen Monarchen feit länger als zehn Jahren am Hofe 
von ©" James repräfentirt, und Der allgemeinften Hody: 
achtung genießt, ift in Folge angeltrengter Arbeiten, be: 
fonders in der hollaͤndiſch⸗ belgiſchen Angelegenheit, fo leis 
dend, daß ihm feine Aerzte eine Luftveränderung als 
Dringend nothwendig angeratben haben. Er wird daher 
Urlaub zu einer Reife nad Teutfchland nehmen; doch hofft 
die ———— of, einmonatliche Abweſenheit werde 
hinreichen, die Geſundheit S’-Ercelleny wieder herzuſtellen. 

Der Herzog von Lucca ift am 21. März von London 
nach Italien jurüdgereist. ©* fönigl: Hoheit hatte ſich 
mehrere Monate in England aufgehalten und fol mit der 
ihm dafelbft zu Theil gewordenen Aufnahme ſehr zufries 
den gewefen feyn. 
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Niederlaude. 

In der Saum der zweiten Aammer der Generals 
ftaaten vom 19. Märy ift war der &efehentwurf zur Tros 
denlegung des Haarlemer Meeres mit großer Stimmen: 
mehrheit angenommen worden, dod haben einige Mit⸗ 
glieder die Gelegenheit wahrgenommen, Ihre erſtim⸗ 
mung über die ſeit mehreren Jahren von den Minifteen 
befolgte Politik an den Tag zu legen. Unter Andern fagte 
H" van Dam van Jffelt, er müffe die Man elhaf: 
tigkeit der ganzen Discuffion beflagen, wovon in keinem 
andern conltitutionnellen Bande ein Beifpiel vorfomme, 
indem nämlid) zur Abftiimmung über einen Geſehentwurf 

efchritten werde, während man aufder einen Seite jwar 
ür das Project, aber gegen die vorgefhlagene Beſchaf⸗ 
fenheit der Hülfsmittel fei, und auf der andern Seite 
zwar die Mittel gutheiße, aber das Proiect in mehrfas 
Ger Beziehung tadle, Er felbit fei mit der Trockenle⸗ 
gung ganz einverftanden, aber die Mittel dazu köns 
ne er unmöglih bemilligen; nahdem der Drang der 
Umftände bereits fo viele Millionen Schulden über Das 
Land gebracht, wolle er die Staatsfhuld nicht no 
zu dem vorgefhlagenen Zwecke um viele Millionen vers 
mehren. Bon diefem Gelidtspuncte aus könne er auch 
nicht beftätigen, was mehrere Mitglieder von dem blüs 
henden Juftande des Landes gefagt, Es könne wohl hier 
und da einiger Wohlftänd vorhanden feyn, doch im Aus 
gemeinen dürfe man fi den Zuftand der Dinge nicht fo 
heiter ausmalen. In einem Zeitraume von acht Jahren 
babe man nicht weniger als 360 Millionen Schulden ge: 
madt, während zugleid Das jährlihe Scheinbudget ein 
nachtheiliges Nefultat geliefert. Er könne daher auch keis 
nesivegs zugeben, daß der vorliegende Geſehentwurf von 
der Nachwelt gefegnet werden würde; er dürfte vielmehr 
verfluht werden, weil er die Nationalfhuld abermals 
vermehrte, und darum dazu beigetragen, einen Zuftand 
zu erfhaffen, welcher dereinft den Untergang des Daters 
lande herbeiführen müßte. — Der Finanzminifter 
erwiederte, Daß der vorige Nedner ein Gemälde entwors 
fen, zu welchem er die düftern Farben dem Pınfel eines 
Pord Boron entlehnt zu haben ſcheine. Er (der Minifter) 
feinerfeits glaube, daß er den Fluch der Nachkommen 
auf fih laden würde, wenn er nicht mitwirkte zu einer 
Manßregel, die den Zwed habe, Waller in nutzreiches 
Land zu verwandeln, und duch Die Trodenlegung eines 
Sees einen großen Theil des Landes vor Gelahren zu 
behüten. — Schließlich wurde der Gefehentwurf von 45 
gegen 6 Stimmen angenommen, und, ba eine weis 
tere Tagesordnung nicht vorlag, die Verfammlung auf 
unbeftimmte Zeit vertagt. j 


e 8 e m 
Die Preußiſche S — enthält fols 
ende telegraphiſche Nachricht aus Köln vom28. 
ärz: „Privatnahridten aus Brüffel vom 26. d. M. 
zufotge ift der Geſehentwurf der Regierung (wegen Er— 
mädtigung des Königs zur Annahme des Tractats) vom 
Senat mit 31 Stimmen gegen 13 angenommen 
worden. Zwei mon ftimmten nicht mit.” 


en. &* kaiſ. Hoheit erfhien um 8 Uhr mit S- koͤnigl. 
oheit dem Großherzoge und ber gelammten großher 
joglidhen Familie in Der großen Ho nn. des Theaters, 
wo bei feſtlich erleuchtetem Haufe „die Bekalinn” gegeben 
wurde, Die allerhöhften und höchften Herrfhaften wur 
den von dem zahlreich verfammelten Publicum mit den 
lautelten und anbhaltendften Lebehbohs empfangen. Vor 
Dem Beginne der Dper führte Die großherzogliche Hofcas 
pelle die ruffifhe Nationalhymne aus. Die hoben Here 
ſchaften blieben dis gu Ende der Oper, wo fih der Jus 
bei, der fie empfangen, wiederholte. Nach dem Theater 
war große Abendtafel bei SS" königl. Hoheit Dem Groß ⸗ 
herzoge im Refidensfchloffe. deute feib um halb 8 Uhr 
affırte die hiefige Garnifon, die erfte Infanteriebrigade, 
as GardesChenaurlegersregiment und das großherzoa: 
lie Artilleriecorps in großer Parade die Revue vor S- 
kaif. Hoheit dem Mroßfürften:Thronfolger, Hochſtwelchen 
S*- Hoheit der Erbgroßherzog, die Pringen des Haufes 
und ein 8 —— von Generälen und Offizier 
zen zu Pferde begleitete. S*- kaif. Hoheit, Höchſtwel 
Ay im Theater in der Uniform eines Hauptmanns 
er Kofaten erſchienen war, gleich SS” tönigl. Hoheit dem 
Großherzoge und SS" Hoheit dem Erbgroßherjoge mit 
dem großen Dande des ruffifhen Andreasordens geihmüdt, 
teug heute die ruffifhe Generalsuniform, mit dem Dans 
de des Broßkreuses des großherzoglidhen Ludwigsordens, 
weldes Ihm S“ königl. Hoheit der Großherzog geſtern 
Abends verliehen hatte. S% Hoheit der Prinz Emil führte 
das rg ae in höchfteigener Perfon 
in Parade vorüber, Die Prinzeflinnen des großherzoglis 
hen Haufes fahen dem fhönen Eriegerifhen u piele 
aus dem großherzogliden Refidenzfhloffe zu, Mach der 
Revue, bei welcher der Großfürft:Thronfolger feine hohe 
Zufriedenheit über Haltung und Ausfehen der Truppen 
ausfprah, nahm SG" kai. Hoheit im großherzogliden 
Bamilienkreife bei S" Hoheit dem Erbgroßherjoge im 
proßbergoalihen Reſiden zſchloſſe ein Fruͤhſtuͤck ein und vers 
ieß um halb 10 Uhr die hochſten Hertſchaften, um un: 
verzũglich feine Weiterreife nah Mainz anyutreten. 
Sowohl bei feiner geftrigen Ankunft, als bei der Res 
due der Truppen und bei feiner Abfahrt wurde S* kaif. 
Hoheit ftets von dem auf den Straßen verfammelten 
abireihen Volksmaſſen mit lauten Hurrahs begrüßt. 
an erfreute fi) allgemein an dem gefunden, blühenden 
Ausfehen, dem freundlihen und herablaffenden Wefen 
des jungen Fürften, Dem einft das Geſchick eines Der größ: 
ten Reidye anvertraut ſeyn wird.” 


DB ie m 


In Folge einer zwiſchen der f. k. Regierung und den 
freien und Hanfeftädten Hamburg übel md Bre— 
men getroffenen Webereinkunft find, vom 1. April d. 9. 
angefangen, Die Flaggen der contrahirenden Theile, in den 
mwedhfelfeitigen Häfen, auf volllommen gleihen Buß ge: 
ſtellt worden, 


Am 2. April war zu Wien der Mittelpreis 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pE. in EM. 107 





der 


euntfhland I 

Die Großherzoglich A He, mel: detto detto zu a4 pC. in EM. 101%. 

det aus Darmſtadt vom 26. März: „S* faif. Hoheit detto detto u 3 pC. in EM. 81’/,. 

der Großfürft:Thronfolger von Rußland traf, mit Ge Darl. mit Berlof.v. J. 1820, für 100 fl. in EM. —. 

folge, geftern Abends gegen 7 Uhr von Heidelberg zum Detto Detto v. %. 1821, für 100 fl. in EM. — —. 

Befuche am großher zoglihhen Hofe dahier ein, und wur: detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in EM. — 

de von S" konigl Hoheit dem Großherzoge und dem Wiener Stadtbanco:Dbligat. zu 2, pE. inEM. 65Yu 
ganzen großherzoglichen Haufe aufs freundlichfte empfan: Banfactien pr. Städ —— in EM. 


Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. E 
Berleger: Anton Stsauß (el. Witre, Dorotheergaffe N 1108. 
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Donuerſtag, den 4. April 183. 





Darometer 


Zeit ber 
Beobachtung. | auf o* Reaumur redueirt, 


Meteoretogiihe 
Beobadtungen ) 8 Uhr Marge. 
vom 2. Apr. | m mer Nadm. 


16 Uhr Abends, 


Frantreid. 


Drm neueften Nahrihten aus Paris vom 77. März 
zufolge hatte fih die am 25. Abends befhloffene Combis 
nation des Minifteriums j(lintes mit dem rechten Centrum 
oder den Doctrinairs) bereits wieder zerfhlagen. Im M ef: 
fager heißtes: „Wir habe geltern gefagt, daß ſich die 
einflußreihften Mitglieder Des rechten Ceuttums mit der 
Zufammenfehung eines Eabinets befkhäftigten. Der Duc 
de Broglie hatte Die Gefälligkeit. ih als Mittelsmann 
pwifchen dem König und den Männern, welche die neue Adı 
miniftration bilden follten, anzubieten ; zu diefem Ende hat: 
te er vorgeftern im Daufedes Tages eıne Unterredung mit 
Hen · Ihiers, dem er Dringend zuredete, an einem abi: 
net mt 9" Guizot, unter der Praͤſidentſchaft des HM- 
Marſchalls Soult, Theil zu nehmen. H* Thiers, ftets 
geneigt, über Die Per ſonen leidet hinwegzugehen, vor- 
ausgejeht, daß man überdie Sach en cinigfei, hatte klare 
und präcife Erplicationen gefordert. Es fheint, daß man 
ſich bei. diefen Erplicatienen über verfiedene Fragen, was 
mentlih über die Präfidentfhaft dee Kammer, nicht ver: 
einigen konnte. — Geftern um 5 Uhr Abends hat eine 
Zufammenkunft zwifhen den HH. Thiers, de Brog« 
fie, Ouizot, Dudatel, Paffp, Dufaure und 
Sauzet Statt gefunden, worin man fid überzeugte, 
daß es Fein Mittel gebe, fih zu verftändigen, und man das 
herauf die projectirte Combination Verzicht leiſten muͤſſe. 
— Es fmd neue Unterhandlungen angelnüpft worden, 
die hoffentlich endlich einmal zum Ziele führen werden.” 
— Das JournaldesDebans fagt: „Zu den Details, 
mweldye der Meffager gibt, fönnen wir hinzufügen, daf,. 
bereits vor der Eonferenz, welche im Lauſe des Nachmit⸗ 
tags den vollſtaͤndigen Bruch der zwifhen H"- Thiers 
einer: und H"-Guizos und feinen Freunden anderern 
feits angefnüpften Unterhandlumgen herbeigeführt hat, 
der Marſchall So uht feinen feſten Entſchluß angefündigt 
hatte, keinen Theil mehr an der projectirten Combination 
zu nehmen, „Nach allem, was ſeit vierzehn Tagen vorge: 
gangen,” fagteder Marfhall dieſen Morgen zu mehreren. 
ehrenwerthen Depntirten, „liegt fortan: zwiſchen H% 
Thiers und mir eine wnüberfteiglihe Siufe.” — Man 
nerficherte geftern Abends, Daß H" Ihiers heute Früh 













Witterung 
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in die Tuilerien bernfen werden ſollte. — Man verfiherte 
ferner, H%* Thiers habe ſich bereits gefterm Abends mit 
der Wahl der Mitglieder des definitiven Cabinets befhäfr 
tigt, deſſen Jufammenfebung ib m wahrſcheinlich übertras 
gen werden wird, und als deffen eigentlihes Haupt, wel: 
des auch der nominelle Präfident feyn mag, er fih be: 
trachtet. — Wenn wir qut unterrichtet find, fo hat H" 
Ddilon:Barrot, welcher nunmehr H’* Thiers bei 
Diefer ganzen Negociation hülfreihe Hand Leiftet, das Pors 
tefeuille der Juftiz bereits DH" Dupin angeboten, wels 
des diefer jedoch definitiv ausgeſchlagen haben ſoll. Das 
Journal du Commerce fuht in einem langen Artis 
tel zu beweifen, daß nur in einer Allianz des linken Een: 
trums mit der Linken eine möglihe Loſung zu finden fei, 
da keine andere Combimation auf eine Majorität in der 
Deputirtenfammer rechnen könne. Jan demfelben Artikel 
geftcht jedoch der Commeeree, daß bei den letzten Wah⸗ 
len das linke Centrum nur 80, und die Linke 120 Depu⸗ 
tirte erhalten habe. Da nun Die Kammer befanntlih aus 
359 Mitgliedern beftcht, fo ift nicht recht erſichtlich, wo 
die obgedachte Eombination ihre fire Majorität finden fol. 
Die Frankfurter Dberpoftamtsseitung 
enthält unter der Auffhrift „Programm des Unken Gens 
trums” folgenden Artikel: „Ein Pferd! ein Pferd! mein 
Königreich fürn Pferd!” rief Rihard ML, in der Schlacht 
bei Bosworth (am 22. Auguft 1485), als ihm Heins 
rich von Richmond auf der Ferfe war. Cine Parodie 
zu dieſem Schrei der Verzweiflung findet fib in der 
neueften Nummer der Debats. „Ein Minifterium! 
ein Miniftertam um jeden Preis! ein Minifterium, wie 
es auch beſchaffen fei!? Jedermann gibt zu, daf die aus 
dem Parteienfpiel der letzten Monate entftandene Verwir⸗ 
zung ibre Gefahren bat und jedenfalls „ als das Anfeher 
der öffentlihen Gewalten minirend, in hohem Grade 
zu beflagen ift.. Aber nidyt Jedermann bedenkt, um welch 
eeingfügigen Zweck Thiers und Guizot, indem fie jur 
Eoalition traten und ih? eine Seele gaben, die Verwal: 
tung in einem der Anarchie nahen Zuftand verſetzt haben. 
Was wollte der Parteienbund * Den Sturz des Eabis 
nets Mole z nicht mehr und nidyt weniger. Dabei wurde 
sorgefpiegelt, man arbeite in dieſer Richtung, nicht etwa 
aus perfonliher Ehrſucht, ſondern aus patrivtifher Ges. 
finnung ;. nide um, getrieben vom Stellenneid, Molz 
und feine Collegen ju verdrängen, fondern um die Jahr 
ne einerwürdigeren, fräftigeren,. mebe nationalen ‚. Polir 


.tit nah Innen und Außen im Cabinet aufupflanym. 
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durchblicken und in der Adreßdebatte ſchrumpften auch diefe 
noch eın, fo daß man wohlmerken konnte, es werde, wenn 
die Coalition fiege, iu dem Syſtem der Regierung fein 
aewaltiger Umfhwung eintreten. Aber fo unendlich be: 
fheiden, wie ih, nahdem die Minifter vom 15. April 
das Feld geräumt, die Männer vom linken Centrum, Die 
ſtolzen Häupter der Eoalition, gezeigt haben, konnte keis 
ne Dorausfiht fie vermutben. Das erfte Minifterium der 
Kammer wollte fih Mein machen, wollte mit einem Almo: 
fer von Iugeftändniß vorlieb nehmen, wollte alle Lebens: 
fragen auf die lange Bank fhieben, wollte in jeder Be: 
siehung mit fih handeln faffen, — und erblaßte dennoch 
im Entftiehen. Den Beweis für die Rıdhtigkeit diefer Arts 
ſicht liefert das Programm des linfen Centrums, veröf: 
fentliht zur Erbauung lernbegieriger Staatstünftler im 
Meffagervom 24. März. Der apologetiſche Artikel, den 
man mit Teihrer Wendung zum ironifhen umbauen 
könnte, ift überfhrieben: „Die Wahrheit ber die Urfas 
hen der Auflöfung des projectieten Cabinets.” Wahrheit 
it gut Ding, und der Bote, der fie bringt, fol willfom: 
men fenn. „&s wird behauptet, die Urfahen derlinmögs 
fihkeit des Cabinets vom linfen Centrum hätten in dem 
Schooße eben diefes (werdenden) Cabinets gelegen. Wir 
wollen dartbun, daß fie anderswo zu finden find. Man 
fagt, dem Marſchall Soult und feinen Eollegen bei der 
Cabinetformation fei ganz freie Hand gelaffen worden, 
die neuen Minifter auszuwählen. Wir geben diefen Punct 
zu. Alſo der Könia hat feine Antipathien befiegt; Dem 
conftitutionnelfen Nothwendigkeiten ift ihr Recht gewor⸗ 
- den.) Doch es find ja die politiihen Männer nichts, oh: 
ne die Dinge, welde fie repräfentiren. Und nun fragen 
wir: Waren auch die Dinge angenommen jugleid mit 
den Männern? Alferdings! wirft man uns ein; das pro: 
jectirte Eabinet hatte ja ein Programm aufgefeht und zu 
diefem Programm hat der König feine Einwilligung ges 
geben; als es aber, im Augenblif, wo das Minifterium 
proclamirt werden follte, nodhmals im Beilenn des Ks— 
nias erplicirt wurde, zeigten fi (bei den Miniftern) ab: 
weihende Anfihten über zwei Puncte, wovon der eine 
Die auswärtige Politit, der andere die Candidatur Odis 
lon:Barrots betraf. Hierbei ift vorerft zu bemerlen, daß 
die Frage von der Prafidentur der Kammer im Programm 
gar nicht berührt war. Es ift daher (wenn man nur das 
Programm unterfuht — eine Begränzung der Polemik, 
Die nicht zugeltanden werden mag) Die Uneinigkeit in 
dieſem Punct (die alfo zugeftanden wird) bei Seite zu 
faffen. Man wgr übereingefommen, aus der Kammer 
präfidentur keine Cabinetsfrage zu machen. Die (dem: 
nod) Darüber entitandene Discuffion war ohne Bedeus 
tung. Dieß it fo wahr, daß der Bruch der Eombination 
reell und vollftändig war, che man nod Davon gefpro: 
chen, wie’es nicht nöthig fei, fih zu fpalten über die Wahl 
eines Eandidaten. Die Uneinigfeit über die allgemeine 
Politik war den rein formellen Erplicationen über die 
Kammerpräfidentur vorangegangen. (Das linte Centrum 
bat feine gute Sache; aber der Anwalt im Meffager 
tonnte fie doch in der That beffer vertheidigen; er gibt 
nah allen Seiten bin Blößen, fo daf man verfucht iſt zu 
glauben, es fei ihm fein rechter Ernft mit der Defen: 
fion; nur bei ganz genauem Jufehen läßt fih eine Ausle: 
gung finden, wornach jene Uneinigkeit nicht zwifchen den 
Cabinetsgliedern unter fi, fondern zwiſchen ihnen und 
dem König, beftanden hätte.) So war alfo nur eine 
namhafte und enticheidende Frage die Urfahe der Miß— 
beifigkeit; fie bezog fi auf die Richtung der Politik, ftand 
dm Programm und nahm durin eine wichtige Stelle ein.” 
Nach fo langer Vorrede kommt der Publiciſt im Met: 
dager zur Sache; die wichtige Frage betraf das Ste: 


@enpferd des H"- Thiers, die Einmiſchung in Spanien; 
e3 wird behauptet, es präfumtiven Eollegen vom lin: 
fen Centrum feien Einverftanden geweſen, es mit ihm zu 
befteigen, ein Wagftüd, wozu fie ih um fo leichter ent« 
fließen konnten, als Der Ritt nicht weit gehen follte; 
der König aber, fo wird ferner behauptet, habe felbft 
bie feine Creurfion nit mitmadhen wollen, und an Dies 
fer * allein habe das werdende Cabinet Schiff⸗ 
Beni itten. Ueber das Programm mit der einen be 
denflihen Elanfel wird man ftaunen. Solche Fügfamteit 
hat wohl Rein Leſer von den ftolzen Triumvien Thiers, 
Dupin, Humann, erwartet, „Das neue Cabinet wollte 
nicht den 15. April forrfehen, (mas vielleiht Das Klägfte 
wenn auch nicht das Ehrenhaftelte, gewefen wäre) — 
es wollte ſich „Minikterium vom linken Centrum” nen 
nen; mit dem populären Namen allein war es aber nit 
ran es mußte ihn rechtfertigen Durch einige Ver: 
hiedenheit von der Politik des gefallenen Cabinets. 
Die neue Politik A haracterifiren, wurde Das Pros 
— entworfen. Was forderte es? Die allermaͤßigſten 
inge! (In der That, fo viel wie nichts! Umd doch fol: 
te es eine neue Politik fenn!) Die Verfaffer hatten ber 
geiffen, Daß es ſchwer halten werde, den König zur Anı 
nahme des Programms zu bewegen; Darum hatten fie 
es aufs Allernöthigfte befhräntt — ils Favaient reduit 
au strict necessaire, Ueber die meiften (und wichtigſten) 
Fragen, deren liberale Löfung gewünſcht wird, hatte 
man fid in Dertagungen verfhanzt. Der Name „Cabie 
net vom linfen Centrumꝰ ward nicht beftritten ; wozu auch 
der Partei eine unfhuldige Freude verfümmern? Die 
Wahleeform war gar nit verlangt im Programm; es 
ift dieß eine Frage der Zukunft; alfo hierüber Feine 
Schwierigkeit. Die Septembergefeße follten beibehalten 
werden, vorbehaltlid näherer Definition, was ein durch 
die Preffe begangenes Attentat fei; aud die Eompeten 
des Pairshofes follte, wenn es Die Zeit erlaube, dur 
ein ©efeh reguliert werden. Der König fand nichts Dage: 
gen einzuwenden, Das Princip Der Rentenconverlion wird 
anerkannt; die Dpportunität (der günftige Moment) 
bleibt dem Finanzminifter zu erwägen überlaffen; — ak 
fo auch Zufunftfrage! Was war dagegen zu fagen ? Auch 
diefer Artikel fand Leinen Anftand. Die Frage vom Ge: 
neralftab, die Derfehungen und Abberufungen im Milir 
tär, in der Verwaltung , in der Diplomatie, — Das Al: 
les ſolte nach Zeit und Umftänden geordnet werden; der 
Krone wurde feine feſte Zufage abgefordert.” Bis zu Dies 
fem Punct ging das Programm glatt durch. Jetzt aber 
fam die Schwierigkeit. Das Mintlterium mußte doch — 
fei es auch nur des Scheines halber — irgend etwas thun 
für die angekündigte neue Politik. Ancona iſt geräumt, 
das Londoner Protocol! vom 23. Jänner unterzeichnet; 
— alfo in Jtalien und Belgien ift nichts zu machen; das 
Eabinet vom linfen Centrum tritt feufzend die Erbichaft 
des 15. April an; es ficht fi) um nad einem Spielraum 
für feine politifhen Kräfte und findet ihn einzig in Spar 
nien. Doch aud) hier wußte man fi zu bändigen! Das 
Programm verlangte weder Intervention, nod Cooper 
ration; es forderte mit loblicher Jartheit ftatt der jeithes 
rigen kalten und fat übehvollenden Politik, gegenüber 
der Koniginn Iſabelle IT,, nur ein wenig Oeneigtbeit, 
und um diefe an den Tag zulegen, die Mitwirkung fran» 
zöfifher Sphiffe, den Earliften die Zufuhr auf dem See 
weg —— Sollte man denken, daß ſeibſt Diefe 
Kleinigkeit abgeſchlagen wurde? Der Meſſagerbe⸗ 
hauptet es mit Düreen Worten: „Eh bien! cette partie 
du programme, des qu'on en a prerise la valeur pra- 
tique, n'a pas ete acceptee,” Man kann Dahingelteift 
fenu laffen, ob Die Weigerung, Diefem Theile des Pro: 
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gramms beizuſtimmen / "allein von dem. König ausgegans 
gen, was erft noch zu ermitteln wäre, indem nad einer 
andern Verſſon auch Soult und Dupin fih ge 
en jede Einmiſchung in Die fpanifhen Wirren erklärt 
aben. Was die Hauptfahe ift und wir aus dem Pros 
ramm nachweiſen wollten, fteht feit, nämlid der Um⸗ 
Rand, daß die Eoalition bei Dem ganzen a egen 
das Cabinet vom 15. April kein höheres Ziel im Auge 
atte, als nach dem Siege ein Paar Wadhtfhiffe an der 
panifhen Aüfte aufjuftellen, im übrigenaberder Politik 
Mold's treu zu bleiben. Da möchte man mit Piron 
fragen: Le pre valait-il la fauchure ?” .f 
Unter der Heberfhrift: „Was haben Sie bei 
der Revolution gewonnen?” liest man in der 
Gazette de France einen merkwürdigen Artikel. 
Das Budget fei um ein Drittel vermehrt worden, und 
für die 14100 Milfionen, Die alljährlidy in den Koffer des 
Fiscus fließen, babe man im Innern feinen Frieden, 
nad Außen einen Zuftand zweidentig und fhwanfend, 
die Freiheiten der Reftauration verfümmert durch Die Seps 
tembergefehe. Bei Dermehrung der Laften des Landes has 
be die Revolution alle außerordentlihen Hülfsquellen 
verfhlungen. ——— das Staatseigenthum, die 
Wälder, die von der Reftauration aufgchäuften Erſpa— 
zungen, Die Steuern habe man bis zu einer Höhe ges 
teieben, daß eine Steigerung nit mehr möglich. Im 
a. eines Arieges könnte man daher nicht Durd die 
teuern die Koften deden, man müßte zu Anleihen fchreis 
ten. Dann aber würde der Credit fallen, und die Anleir 
hen könnten nur unter ungünftigen, Dem Lande verderbs 
lien Bedingungen zu Stande kommen. „Wenn alfo,” 
fährt Die Gazette fort, Frankreich bei dem Triumphe des 
Liberalismus gar nidhts gewonnen, fo fragen wir, gibt 
es vielleicht. doch menigftens eine Partei, irgend einen 
Menfhen, der aus Der Revolution feinen Bortheil gejos 
gen? Fangen wir von oben an, von dem Fürften, den 
man auf den Thron gefeht. FR diefer etwa der Benefi—⸗ 
ciant der Revolution? Seine Ruhe zerftört, fein politis 
fhes Syſtem verdammt, feine Güter, fein Leben bedroht 
— dieß ift feit neun Jahren das Loos des Mannes, den 
der 9. Auguft 1830 mit Dem Königstitel Dotirte. Die Res 
volution verfauft mit Wucher ihre fürdterlihde Gunſt. 
Traurig und ſchrecklich zu leſen ift jene Lifte von Wohle 
thaten, Die mit der Emeute, den ſchlafloſen Nächten be: 
gi und mit den Mordverſuchen endigt. Hatte vorder 
evolution jemer Prinz von Den Parteien Achnlihes zu 
fürhten? Man füge zu Diefer Lage Die minifteriellen Kris 
fen, die Anmaaßungen der Kammer, weldye der That nach 
regieren, und ihm nur jene Ftiquette der Macht, Das fos 
genannte „Herefhen” laffen will; fein perfönlihes Wirs 
ken in hundert Journalen, Reden und Pamphlets ange: 
griffen, feine Gewalt und Perfon den Parteien zum Janks 
apfel Dienend — weld eine Exiſtenz! Wenn man da jener 
glüdlihen, unbewölften Zeiten gedenkt, die man unter 
dem fühlen Schatten des Parks von Neuilly verlebte! 
Als Prinz vom Eöniglihen Geblüte, Beſitzer eines uner⸗ 
meßlihen Vermögens, von einer zahlreichen Familie ums 
geben, in enger Freundſchaſt mit dem ältern Zweige feie 
nes Daufes vereint, welder bereits an eine Verbindung 
ey deffen erftgebornem Sohne und der Schwefter 
es Ihromerben dachte, in jener von allen Hoffnungen 
umgebenen Ruhe, genoß jener Fuͤrſt das reichſte Maaf 
des Glüdes, fah die ſchönſte Zukunft vor ih. Man ver: 
gleiche Diefes Damals und Jetztz dann wage man noch 
u fagen, das Dberhaupt der Familie Drleans fei der 
eglüdte — ungemein 
e 26. März 5Percents Kin Courant gefhloffen zu 
109 Fr. 25. 3Percents Fin Courant gefhloffen zu 80 Fr. 


— Am 27. Mär; um 2 Uhr Nachmittags 5Percents 109 
fr. 3Percents 79 Fr. 85. — 


Spanien. 

» Ueber den Stand der Dinge in Arragonien ent: 
hält ein Schreiben aus Madrid vom 16. März folgen: 
de Angaben: „Ban Halen verweilt unverdroſſen in 
Murviedro, obgleich ihm höchſtens 3 bis 4000 Mann 
gegenüberfiehen. Eabrera befindet ſich nämlich mit falt 
allen feinen Truppen in Arragonien, und befhäftigt fid) 
ungeftört mit der Defeftigung des widtigen Platzes Se: 
gura, durch deffen Befig er die Gegend von Daroca, 
das Campo de Eariiiena und felbft die Landſtraße zwi: 
fhen Saragoffa und Madrid dominiert. Die Hei: 
neren Pläße Eutanda, Montalvan, Albalate, 
müffen, fobald er Die Befeftigung von Segura vollen: 
det hat, ebenfalls in feine Hände fallen. Am 8. war er 
in Calamoda, und zog von allen Seiten feine Trup: 
pen an fih. Der General Ayerbe, zu ſchwach um ihn, 
anzugreifen, bat den Oeneral Parra, der mit einer 
Divifion von der Nordarmee in Calatanıd ſteht, um 
Verſtaͤrkung. Allein Diefer hatte gemeſſene Befehle, Ca: 
latayud nicht zu verlaffen. Wahrſcheinlich iſt es auch 
Balmafeda’s Abfiht, zu Eabrera zu ſteßen. — 
Nahfhrift. Diefen Abend ift die Nachricht eingegan: 
gen,dag Balmafeda fih wirklid mit Cabrera vereinigt 
hat, und daß zwiſchen diefem und Forcadell ernſtliche 
Zwiftigkeiten ausgebroden find.” — In einem Schrei: 
ben aus Banonne vom 21. März heißt es übereinftim: 
mend mit obigen Nachrichten: „In Arragonien macht die 
Sache der Chriftinos keine Fortfchritte. Das Land ift be: 
ſtürzt über die Vefeftigung von Segura, wodurd Ca: 
brera, dervon Eantgvieja und Morella aus be: 
reits den öftlihen Theil ‚der unterarragonifchen Gebirge 
bis an den Ebro beherrſcht, nun aud den weſtlichen bıs 
an die Straße von Madrid feiner Strategie untenwirft. 
Der Zug Diefer Gebirge von Welten nad Often, welcher 
nur durch eine einzige, halbeirkelförmige Hauptftrafe 
(über Teruel und Daroca)infeinem weftlidyen Theile 
durhfhnitten wird, made, daß die Truppen von Da: 
lencia und die von Mittelarragonien (am rechten Ebro: 
ufer) nur ſchwer und auflimwegen zuſammenwirken fon: 
nen, während derjenige, der Das Gebirge beherrſcht, mit 
Leichtigkeit fih auf die eine oder die andere Seite wirft. 
Während alfo van Halen mit 11 bis 13,000 Mann 
Dalencia und die Defeltigung von Almenara und Dn: 
da (die der Vollendung nahe find) deckt, findet ſich 
Anerbe, der mit 5 bis 6000 Mann in Carihena fein 
gewöhnliches Lager hat, zu (hwah, um Cabrera, der 
feine Hauptlräfte bei Segura vereinigt, anzugreifen, 
um fo mehr, da die von Espartero Detafdirte Brigade 
Parra nur Drdre hat, Calatayud und die Straßevon 
Madrid zu deden. Man fagt, diefe letztere Schwierigkeit 
fei befeitigt, und van Halen feloft fei mit einer Trup: 
penabtheilung in der Gegend von Teruel erfhienen, 
und babe die Arrieregarde Eabrera's vor ſich herge: . 
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trieben, — doch müffen wir beflimmtere Nachrichten ers 
warten. Unter Diefen Umftänden ift es nidht gu wundern, 
daß das Land mit van Halen und van Dalen mit 
dem Minifterium, das ihm gerade auf dem entfcheiden: 
den Puncte feiner Laufbahn den Weg abgefänitten, uns 
jufrieden werde.” 


Großbritaunien uud Irland. 


Ueber den befannten Beſchluß des Oberhauſes in Ber 
jug auf die in Irland befolgte Regierungspolitif, den die 
Minifter als ein directes Tadelsvotum gegen ihre Ders 
waltung angefehen haben, wie aus der im Unterhaufe 
von Lord John Ruffell abgegebenen Erklärung hervor: 
geht, und der Daher nod von fehr wichtigen Folgen fenn 
kann, äußert fih der Courier folgendermaafien: „Das 
Dberhaus hat befchloffen, Daß wir abermals einen Aus: 


ſchuß zur Unterfuhung des Zuftandes der Verbrechen und 
der Rechtspflege im Irland erhalten follen, Der Antrag 


ging von dem Grafen Roden aus, und da er von dem 
Herzog von Wellington und Lord Brougham unterftüßt 
wurde, fo konnte man ihn als einen Parteiangriff gegen 
das Minifterium im Allgemeinen betrachten, obgleid Die 
Bemerkungen des Grafen Noden hauptfählih gegen bie 
Verwaltung Irlands unter dem Marquis von Normans 
bn gerichtet waren. Dei fo bemandten Umftänden hätten 
wir eine größere Majorität für die Tories erwartet, Des 
ren Uebergewicht im Dberhaufe zu bekannt ift, um nur 
einen Augenblick in Zweifel gezogen zu werden. Der Ans 
trag ging nur mit einer Majorität von 5 Stimmen durch, 
indem 63 Pords dafür und 58 dagegen flimmten. Die Re: 
de des Grafen Roden bezog fi auf cine Anzahl verein: 
zeit dDaftehender Fälle, um darzuthun, was alle Welt feit 
langer Zeit weiß, daß nämlih in Irland fih die Geſell⸗ 
ſchaft in einem fehr beflagenswerthen Juſtande befindet, 
wofür der edle Graf allen Tadel auf den Marquis von 
Normanby wälzen zu wollen ſchien. Die Anklage war in 
diefem Falle von ahnlichem Character, wie bei frühern 
Gelegenheiten, daß nämlidy der edle Marquis fih des 
Rechtes der Begnadigung etwas frei bedient, indem er 
Verbrecher vor dem Ablaufihrer Steafzeit in Freiheit ge⸗ 
fest habe. Der edle Graf hat ſich auch über die Toleranz 
gegen den Dorläuferverein befhwert, befanders weil der 
Drangiftenverein, welchem anzugehören erdas „Vorredht, 
Die Ehre und das Glüd” gehabt, aufgelöst worden fei. 
Da Lord Roden mit aroßer Freude feine Derbindung mit 
jenem Derein kundthat und denfelben als einen Verein 
zur Beforderung der Wohlfahrt Des Pandes, der Auf: 
rehthaltung der Geſetze und der@inheitder Geſetzgebung 
bezeichnet, ift es da ein Wunder, daß ſolch einem Manı 
ne die Berwaltung des Lords Normanby als haffenswerth 
und unverfichtig erfcheint? Nachdem Lord Normanby ge: 
zeigt hatte, Daß mehrere von Lord Rodens Angaben fehr 
übdertricben ſeien, fuchte er zu zeigen, daß, im Vergleichlmit 
feäheren jahren, feine Verwaltung von Itland ſich durch eis 
ne geringere Zahl ven Verbrechen, fü wie duch Die eich: 


tigkeit, Die Ueberführung der Verbrecher zu erlangen» 
ausgezeichnet habe, und er bewies durch Polizeiberichte, 
daß Diefe Verbeſſerung'allmaͤhlig, aber regelmäßig zunch« 
me. „„Die ganze Zahl der bereits erwähnten Verbrecher 
aller Elaffen in den legten Jahren,”” fagte er, „war fol 
gende: Im Jahre 1834 betrug fie 4257; im Jahre 1835: 
4005 ; im Jahre 1836: 3473; im Jahre 1837: 2522 und 
im Jahre 1838: 2156. Es ergibt fi alfo hieraus eine 
peogreffive Verminderung der Verbrecher. Aus einer 
Ueberfiht Der gerichtlichen Verfolgungen zu den Berur« 
theilungen geht hervor, daß Die Zahl der gerihtlihen Vers 
folgungen im Jahre 1835: 21,205, im Jahre 1836 : 23,891, 
im Jahre 1837: 24.453, im Jahre 1838: 25,443 betrug, 
und daß in denfelben Jahren refpective 15,216, 18,110, 
19,185 und 19,339 Verurtheilungen Statt fanden. Dief 
Verhaltniß ift alfo jebt Dasfelbe wie in England.”” Bei 

Deurtheilung der Verwaltung Lord Normanby's muß 

man fid) vor Allem daran erinnern, Daß feinen Maaßre: 

geln die größten Hinderniffe von Perfonen in den Weg 

gelegt wurden, von denen man glauben follte, daß fieim 

hoͤchſten Grade dabei intereflirt feien, einem Manne, der 

das f[hwierige und Delicate Amt hatte, in einem fo anoı 

malen Sande wie Irland die Ausführung der Geſetze zu 
erzwingen, alfen nur möglihen Beiftand zu leiften. Ein 
lehrreiches Deifpiel von den parteiifihen Feindfeligkeiten, 

Denen der edle Marquis beftändig ausgefeht war, gibt 

das Berchmen des Grafen von Charleville während des 

durch Die Ermordung des Lords Norbury veranlaßten ge: 

richtlichen Verfahrens. Was die vage Beſchuldigung ber 

teifft, Daß der edle Marquis fen Begnadigungsrecht ge» 
mißbraucht habe, fo bat Derfelbe in dieſem wie in frühern 
Filten hinreihende Gründe für fein Verfahren angege: 
ben. Es ift ein beeübender Gedanke, daß in England die 
Bigotterie noch fo groß ſeyn folkte, daß ein Vicekönig 
von Arland ſich gegen Die Beſchuldigung vertheidigenmuß, 
daß er Katholiken zu Aemtern ernannt hat. Aber auch in 
Diefem Puncte zeigte Lord Normanby, dab cr das fehr 
fraglihe Verdienft hat, in der Mehrzahl der Pile den 
Proteftanten den Vorzug gegeben zuhaben. „„Unter den 
feit 1835 ernannten Sahwaktergehülfen bei deu Wab: 
len,”” fagte er, „„befanden fi) 8 Proteftanten und 6 Ka⸗ 
tholiten,, unter den Polizeis-Infpectoren 69: Proteſtant en 
und 37 Katholifen, unter den höheren rihterlihen Ernen» 
nungen 40 Proteftanten und 27 Katholifen.”* Der edle 
Marquis ſtellte einen trefflihen Vergleih zwiſchen dem 
Drangiftens und dem Vorläuferverein an.„„Man bates 
mir zum Vorwurf gemadht,”” fagte er, „daß ih nichts 
getban habe, um die Dorläufervereine zu verhindern. Ich 
habe meine Anfübten über diefen Verein niemals verhehlt 
und babe jede Gelegenheit benußt; um meine Einwen⸗ 
dungen auszuſprechen. Dasfelbe habe ih aud in Bezug 
auf die Drangiftenlogen gethan, Deren Mitglied der edle 
Graf gewefen zu ſeyn ſich züͤhmt. Der Vorläuferserchn 
aber if ein öffenkfiher Verein, ohne alle geheinte Eide, 
und obgleich ih, mie alle Paxteien in Irland fche wohl 
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wiffen, denfelben mißbitfige, fo kann ih doch dem edlen 
Grafen in Bezug auf Die von ihm vorgefäylagenen Maafs 
regeln zur Unterdrüdung jenes Vereins nicht beiſtimmen. 
Der edle Graf-hat gewiffer Phrafen erwähnt, deren ſich 
H" D’Eonnell bei einigen Derfammlungen des Dereins 
bedient hat; aber der edle Graf ift felbft nicht immer fehr 
aufmerffam auf feine Worte, und id erinnere mid fehr 
wohl, wie derfelbe im Jahre 1831 zur Zeit der Reform: 
bill zu den Proteftanten in Ulfter fagte, er kenne ihre 
Stärke, ihren moralifhen Muth und ihre Anzahl, und es 
könne wohl die Zeit kommen, wo dieß von Wichtigkeit 
ſeyn dürfte.” Das Zeugniß, weldes Der Graf von Fin: 
gall im Laufe diefer Debatte in Bezug auf den vermehr: 
. ten Werth des Eigenthums in Jrland ablegte, ift fehr er: 
freulich. Sold) eine Verbefferung konnte nit Statt fin: 
den, wenn Irland in den lehten vier Jahren fo wäre ver: 
waltet worden, wie die Tories uns Blauben machen möd): 
ten. Lord Melbourne widerfehte fih der Ernennung des 
Ausfhuffes, weil dieß ein Eingriff des Oberhaufes in eine 
der hödjften Prirogativen der Arone, in ihr Begnadigungs⸗ 
recht ſeyn und Die vollzichende Gewalt der, irländifhen 
Regierung auf dieſe Weife einem Ausſchuſſe diefes Haufes 
übertragen würde, und er zeigte, daß fein wohlthätiges 
Refultat davon zu hoffen ſei; auch ſprach in der That feis 
ner von den edlen Lords, die für den Antrag flimmten, 
die Erwartung aus, Daß der Ausfhuß die Entfernung ir 
gend eines der in Irland beftehenden Uebel bewirken wer: 
de. Der Antrag war daher in der That nur ein Zug in 
dem Parteifpiel, das in der lehten Seflion fo emfig un: 
terhalten wurde und das, ohne Die Aufmerkfamteit, wel: 
he die Aufregung gegen Die Korngefege in Anfprud nahm, 
ſchon längft wieder begonnen haben würde, Dieß ift der 
Character des Antrages, den das Oberhaus angenommen 
hat, und der allein aus dieſem Grunde von Lord Broug: 
ham unterftüßt wurde.” 

In einer unlängft unter Vorfik des George William 
Wood Esq. gehaltenen Berfammlung der Handelskam⸗ 
‚mer von Mandefter find folgende Refolutionen ange: 
nommen worden: beſchloſſen, daß die jüngfthin von Ih⸗ 
rer Majeftät der Königinn mit Defterreicdy und.der 
Türkei abgefäloffenen Handelstractate Maafre; 
geln find, welde den Beifall diefes Landes verdienen, in: 
dem fie die Ausſicht auf eine Dauerhafte Freundfhaft mie 
jenen Mächten gewähren, undauf folhen Grundlagen be: 
ruhen, die eine fortfhreitende Entwidlung der Handels: 
verbindungen mit ihren Unterthbanen verfpeehen ; — daß 
Diefe Tractate überdieß wohlberechnet find, um den Frieden 
in Europa zu confolidiren; — daf die Directoren der 
Handelstammer, auf dieſe Grundfäße fih ftüßend, den 
Wunſch hegen, ihre Zufriedenheit hinſichtlich dieſer Tracs 
tate an den Tag zu legen, und den Staatsmännern der 
drei Länder, nämlih Großbritannien, Defterreih und 
Türkei, welche durch ihre aufgeklärten Anfihten und ihre 
einfihtsvolfen Bemühungen jene Tractate negociirt und 
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abgeſchloſſen haben, die nun völkerrechtliche Kraft haben, 
ihren Dan zu erfennen zugeben; — beſchloſſen, daß Ab: 
fheiften gegenwärtiger Refolutionen von dem Praſiden⸗ 
ten an den erſten Lord des Schahes Ihrer Majeftät (Lord 
Melbourne), den Staatsfecretär für die auswärtigen Ans 
gelegenheiten, den Präfidenten der Handelstammer und 
die Botſchafter von Defterreih und der hoben Pforte über: 
macht werden folfen. (Unterz.) ©. W. Wood, Präfident.” 

Ueber die Angelegenheiten Oftindiens berichten die 
neueften Briefe, welche in dem lebten Dampfboote aus 
der Levante in Toulon eingetroffen find, Folgendes: 
„Ueber die Operationen der englifh: oftindifhen Armee 
weiß man noch nichts Beftimmtes, und erfhöpft ſich hier: 
über in Eonjecturen. Allem Anfheine nad) wird die ziweis 
te Armeedivifion oder derjenige Theil der Armee, wel 
der auf dem Marfche begriffen if, in Bhawulpur 
fo lange Halt maden, bis man den Ausgang der 
mit Doft Mohammed eröffneten Unterhands 
lungen kennt; befanntlih will man dieſen Derrfher 
von Kabul auf gütlihem Wege bewegen, feinen 
Thron an den Shah Schudſcha abjutreten. 
Erreiht man diefes Refultat nit, fo wird letzterer 
mit feinem Contingent gegen Kabul über fan: 
dahar marfdiren. Offenbar befinde fi Doft Mo: 
hammed in einer fhwierigen Lage. Er ſcheint jedoch 
entſchloſſen, der indifhen Armee zu widerfichen, und in 
diefer Abfiht hat er Die Hauptpälle, weldye nah Kabul 
führen, befeht. Die brittifhen Truppen haben aufihrem 
Marfche öfters Afghanen begegnet, welche fih für Hans 
Delsteute ausgaben, und aud in der That Waaren bei 
fi) führten, allein man vermuthet, es feien Spione des 
Dot Mohammed, welche diefer abgefhidt, um über 
die Bewegung und Stärke der ihn bedrohenden Armee 
Kundfihaft einzuziehen. Auf Befragen erwiederten fie im 
Vertrauen, der Entfhluß ihres Herrſchers fei, mit den 
Waffen in der Hand zu widerfteben, auch hegten fie die 
Ueberzeugung, daß die Engländer, wenn fie Sieger wä— 
ren, ihren Triumph nur ihrer Diplomatie zu verdanfen 
haben dürften. „Wir, Bewohner von Afghaniftan,” fags 
ten fie, „führen im. iriege Die Waffen, ihr operirt nur 
mit eurem Oelde,” Sie lachten über den Einfall, den als 
ten Shah Schudſcha wieder auf den Thron von Ka: 
bul feßen zu wollen. Man erftaunt bei aufmerkfamer 
Prüfung der Angelegenheiten von Aabul keineswegs, 
daß der Oberſt Stoddart und der [Lieutenant Pot: 
tinger gejwungen worden, Herat plöhlich zu verlaf 
fen. Es ſcheint fat gewiß, daß Kamram Schah mit 
Doft Mohammed einen gemeinfamen Widerftand ge: 
gen die brittifhen Steitkräfte verabredet hat.” 

Die englifhen Zehntencommiffarien haben unterm 
28. Februar wieder einen Bericht an den Minifter des 
Innern erftattet, aus welchem ſich ergibt, daß feit dem 
1. Mai 1838 in England 3498 freiwillige Dergleihe hin: 
fihtfih Umwandlung des Jehnten, in eine Orundrente ab: 
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geſchloſſen worden, und daß 2362 derſelben bereits die 
Betätigung der Regierungscommiffion erhalten haben 
und folglich in Kraft getreten find. Der Werth dieſer 
fämmtlihen Vergleihe, die noch nicht beftätigten nad) 
einer Durchſchnittsberechnung mit eingefhloffen, wird 
auf 1,313,102 Pf. geihäßt. Die Times belobt das 
Verfahren der Gommiffion, abgefchen von den Rolgen, 
welche die ganze Maafregel überhaupt für das Wohlder 
Kirche haben dürfte. 
Eonfols am 3. März 99% 74 
venunfe m 

Die Rhein: und Mofelzeitung meldet aus 
Koblenz vom 38. März: „S“ kaif. Hoheit der Große 
fürft: Thronfolger von Rußland ift geftern Nachmittags 
gegen 3 Uhr auf dem mit Flaggen und Wimpeln rei 
gefymüdten Dampfboote „Der Graf von “Paris,” welches 
die Kölner Gefeufhaft dem Großfürften zur Verfügung 
geftelft hatte, von Diebrid hier eingetroffen und im Gaft: 
hofe „zur belle Due” abgeftiegen. Gleich nad der Ankunft 


des Prinzen machten die hiefigen hohern Behörden Höchſt- 
demfelben ihre Aufwartung. Später fuhr S*- faif. Hoheit _ 


in Begleitung des eommandirenden Oenerals, Freiheren 
vonBorftell,und mehrerer anderer Derfonen aus Hödhft: 
ihrem Gefolge auf den Petersberg, um Die Werke der 
Veſte Franz in Augenfhein zu nehmen. Am Abend war 
dem hohen Gafte zu Ehren großer Zapfenftreih. Heute 
Morgens foll große Parade fen.” — In einem andern 
Schreiben aus Koblenz von obgedadtem Tage (in der: 
felden Zeitung) heißt es: „Heute Früh follte Die hiefige 
BDefahung einen Angriff auf eine der Velten, welche die 
Stadt umgeben, ausführen. Leider aber war über Nacht 
ungünftiges Wetter eingetreten, fo daf auf den Wunſch 
des Großfürften Merander Diefes Manöver abbeftellt wur: 
de. An die Stelle desfelben trat Dagegen eine andere Feier, 
Um 114 Uhr fuhr S% kaif. Hoheit mit demfelben Dampf: 
ſchiff, auf welchem Höhftdiefelben geftern hier eingetrof: 
fen, wieder ab, um die Reife nah dem Haag, und zwar 
ftationsweife bis Köln, Düffeldorf, Nymwegen 
und Rotterdam, fortzufehen. Das fräftige, blühende 
Ausfehen S" kaiſ. Hoheit beweist, Daß die legten Reifen 
auf Höhftihre Gefundheit den wohlthätigften Einfluß ge+ 
äußert haben, Mit Vergnügen bemerkte man unter der 
Suite des Großfürften den Grafen Orloff wieder, der 
im vorigen Jahre längere Zeit unter uns verweilt hat. Bei 
feinem Befuhe im vorigen Jahre hatte Se kaif. Hoheit 
unferm Mitbürger, dem Maler Adolph Lafynski, zwei 
Landfhaftsgemälde in Auftrag gegeben, Bon dieſen Ges 
mälden ift eines bereits fertig und Dasandere der Wollen: 
dung nahe. Die Ausführung des Vollendeten, Die des 
wadern Künftlers würdig ift, läßt hoffen, Daß beiden Ge: 
mälden der Beifall des. hohen Gönners der Kunft zu Theil 
werden wird.” 


h 


Siem. 

Ss“. k. Majeftät haben mittelft alferhödhfteigens 
händig unterzeichneten Diploms den Hofrath und Direcs 
tor der Kanzlei S" kaiſerl. Hoheit des durchlauchtigſten 
Heren Erzherzogs-Vicekönigs des lombardifchsvenetianis 
fhen Königreihs und Commandeur des öfterreichifch: Bais 
ferlihen Leopoldordens, Vincenz Grimm, den Drdenss 
ftatuten gemäß, in den Freiherenftand des öfterreichifchen 
Kaiferftaates mit dem Prädicate „von Süden” allergnä: 
digſt zu erheben geruht. 





„Stk. Majeftät haben mit allerhöchſter Entſchlie⸗ 
fung vom 19. d. M. den k. k. Kämmerer und überzäb:, 
ligen mährifd) » fpfefiihen Guberniatralhe, Rudotph 
Grafen von Stadion, zum Arcishauptmanne in Ol— 
müß, und den Hoffecretär der ka f. vereinigten Hoffanjr 
kei, Johann Kottan, zum Areishauptmanne in Unga: 
riſch⸗ YAradiſch in Mihren allergnädigft zu ernennen geruht. 





Die kak. vereinigte Hofkanzlei hat dem E. k. Nathe 
und Brunnenarzte zu Franzensbad, der Heilfunde Dec: 
tor, Konrath, die Bewilligung ertheilt, die ihm von 
der Geſellſchaft für practifche Aerzte zu Berlin, von der 
medieinifhen Geſellſchaft zu Leipzig, und vonder natur: 
hiftorifhen Geſellſchaft des Dfterlandes zu Altenburg zu: 
gelommenen, ihn zum Vereinsmitgliede ernennenden 
Diplome annehmen zu Dürfen. 





Am 3. April war zu Wien der Mittelprels der 


Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pE. in EM. 107Yy.. 
detto detto zu apC. in EM. 101°%. 
detto detto zu 3PC. in EM. Bl. 


Darl. mit Berlof.v. 3.1820, für LOOf. ı EM. , ——. 
tdetto detto v.9.1821, fürloofl. in EM. — 
detto Detto 0.9.1834, für 500 fl. in EM. 6714. 
Wiener Stadtbanco:Dbligat. zu 27, pC. in CM 
Kurs auf Augsburg für 100 fl. Eurr. fl. 994 ©. Ufo 2. M. 
Banfactien pr. Stüd — in EM. 


Defterreichifche Eifenbahnen. 
Kaifer Ferdinands Nordbahn. 
Nachdem troß den, in der k. E. priv. Wiener Beitun: 

öfters fundgemadten, und in den Bureaur, fo wie au 
den Stationspläßen,, beitändfg angefhlagenen Verhal⸗ 
tungsregeln zur Bermeidung von Unfälfen während Der 
Fahrten, dennoch am 1. April d. 3. bei der Hereinfahrt 
von Teutfh: Wagram ein Handwerfsmann, die dringen: 
den Warnungen des Eonductenrs und der Mitfahrenden 
nicht achtend, fid gegen alle Ordnung und Anſtandigkeit 
auf feinen Sik fellte, Dadurd das Gleichgewicht verlor, 
und hinabftürzend ein Opfer feiner Unvorfühtigkeit wur: 
de: fo findet ſich Die Direction wiederholt veranlaft, das 
verehrte Publicum auf Die dießfälligen Vorfihtsmaafirer 
geln aufmerlfam zu maden, um für Die Folge fo bedane: 
tungswürdigen Unglädsfälfen vorzubeugen. 


Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
Derleger: Anton Strauß ſel. Witwe, Dorotheergaife N’ 1108. 
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Fraukreich. 


Den neueften Parifer Blättern vom 28. März zufolge 
hat fih Hk Thiers geweigert, den ihm von Dem Könige 
ertheilten Auftrag zur Bildung eines Minifteriums anzu⸗ 
nehmen, fidy jedod bereit erklärt, in eia Cabinet zu tres 
ten, an deflen Spike fi) der Marfhall S oult befinden 
würde. Gedachter Marſchall ſoll fih aber fenerfeits 
aufs entſchiedenſte geweigert haben, an einer Combinas 
tion Theil zu nehmen, wobei er Hen Thiers zum Col 
legen erhalten würde. — Der Nouvellike — das eis 
rg Journal des Hin Thiers — äußhert fi bier 
ber folgendermaaßen: „Der König hat geftern (27.) 
Morgens H"'- Thiers rufen laffen und ihm die Dolls 
macht zur Bildung eines Eabinets angeboten. H" Ihiers 
bat erwiedert, daß er vor zehn bis zwölf Tagen Die Ehre, 
die ibm Sẽ · Majeftät heute erzeigen wollen, angeuoms 
men haben würde, weil ihm damals die Mittel zu Gebote 
eftanden wären, mit Leichtigkeit eine befriedigende Com⸗ 
ination zu erzielen; daß er fid) aber m Diefem Augenblis 
de, wo jene Mittel durch die in verfchiedenem Sinne ge 
madten Verſuche erfhopft oder gelhwädht ferien, außer 
Stande fühle, den wichtigen Auftrag, den S%* Majeltät 
ihm ertbeilen wollten, zu erfüllen. Er fügte jedoch hinzu, 
daß er, Da alle Säwietigkeiten hinſichtlich Des am borigen 
Donnerftag (21. März) SO" Majeltät vorgelegten Prar 
gramms gehoben feien, bereit fei, mit feinen Freunden in 
ein Gabinet zu treten, an deſſen Spitze fi der Marſchall 
Soult ftellen würde, Der König bat geltern ſogleich noch 
einen Schrittin Diefem Sinne bei dom Marſchal Spult 
— Man erwartet die Antwort des Marſchals. — 
iefe Thatſachen bedürfen keines Eommentars, um Die 
Derläumder zu Schanden zu machen, welde ſich wicht ent: 
blödet haben, H’*" Thiers als von blinder Ehrfucht, wel: 
he nur Die Präfidentfhaft des Confeils befriedigen fönne, 
verzehrt Darzuftelen."— Sm Meflager heißt es: „HD 
Thiers, der ms Schloß befhieden war, hat geltern Mors 
gens den Befehlen des Königs Folge geleiftet. S* Maje: 
ſtaͤt verlangten von H’"-Thiers, 7; er einneues Cabi⸗ 
net bilden ſollte, wober ihm über Perfonen und Sachen 
vroutommen freie Hand gelaſſen wurde. H" Tbirers bat 
fi in Der Nothwendigtert gefehen, Dem Könige zu erklä⸗ 
wen, Daß es ihm Durdans unmöglich geworden, ſich dieſem 
Beſchã unterziehen ; vor wolf Tagen wäre dieß 
leicht geweien ; aber alles, was feit der Kriſis geſchehen, 
made esihm (H" Thiers) heute unmöglich, die Ele 
mente eines Cabinets zufammenzubringen. Da jedoch Die 
Schwierigkeiten über die Sachen, weidhe den Bruch der 
Eombination Des linken Centrums herbeigeführt hatten, 
ehoben find, fa erklärte HT hiers dem Könige, daß er 
ereit fei, auf dieſe Combination zurüchzukommen; er 
fügte hinzu, daß fämmtlice Mitglieder, Die dazu gehör: 
ten, mis Ausnahme des H Humann, den man leicht 
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erfehen könne, noch bereit feren, beigutreten, und Daß dem⸗ 
ufolge nichts weiter übrig bleibe, als die Juſtimmung des 
Mar haus Soult zu erwirfen. — Der König nahm Dies 
fe Eröffnung des H""- Thiers mit Freuden entgegen 
und ließ zu dieſem Ende den Marſchal Soult zu fid 
rufen; der Marſchall verfügte fih um 3 Uhr in die Tuie 
lerien. Man verfiert, erhabe fid) geweigert, den Wüns 
fen S" Majeftät zu wilifahren. — Wir hoffen jedod, 
daß diefe Wergerung nicht definitiv ift, und daß der Mars 
fall von einem Entfhyluß abgehen wird, der alle aufrich⸗ 
tigen Freunde feines ilüftren Rufes lebhaft betrkben wür: 
de. — Wenn wir gut unterrichtet find, fo hat fih eine De⸗ 
putation ven einflußreihen Mitgliedern der Linken und 
des linlen Gentrums sum Marfhal & ou bt verfügt, um 
ihn zu bitten, fidy am die Spige des nationalen Miniftes 
riums zu ſtellen. — Alles läßt hoffen, Daß der Marfhall 
ihren dringenden Ditten nachgeben und Die Berantwort⸗ 
lichkeit der Verlängerung einer Kriſis nicht wird auf ſich 
nehmen wollen, die für verfchiedene Intereffen bereits ver» 
derblich ift.” — Das Sitele — das Journal des HT 
Ddilom:Barrot — gibt folgende Nahrichten vom 27. 
März Li Uhr Nachts: „Wir melder mit tiefem Schmerz. 
daß die gehäffigen Machinationen, die feit mehreren Tas 
gen angelponnen worden waren, ihre volle Wirkung ges 
habt haben. Ehe man H'* Thiers die Bahn offen zeig: 
te, hatte man fargfältig jeden Ausgang verfhloffen. Das 
Gemüth des Marſchalls war bearbeitet worden, und fein 
Gtol; , den man über diefe Erbärmlichleiten erhaben 
hätte glauben follen, durch ſchaͤndliche DVerliumder, 
die bei allen dieſen Derhandlungen eine Doppelte Nols 
Le fpielten, deren finftere Umtriebe jedoh aufgededt 
werden follen, über die Gebühr gefleigert worden. 
Treß der von HE, Thrers in die Hände des Ko— 
nigs niedergelegten Erklärung, troß den Schritten einer 
großen Zahl von $reunden des Hes· Thiers, denen ih 
„9e DdilomBarrot beigefelit hatte, troh den dringen⸗ 
den Bitten feines Schwiegerſohns, des Marquis de 
Mornap, der ſich ber allen diefen Prüfungen rechtlich, 
mie er felbft if, von der Nechelichtent des H’* Thiers 
überzeugen konnte, hat dee Marſchal Soult die ihm 
angetragene Präfidentfdafs ausgefhlagen. Diefe Art 
von Spaltung fol mad eimerfehr febhaften Discuflion 
zum Ausbeud gefommen feyn, wobei die gemäßigtiten, 
aber aud) die feſteſten Männer des linken Centrums ſich 
bemübten, Die beleidigenden Jnlinuatiowen, Die Dem 
Marihall im Gedächtniß gebkeben waren, zu verdräne 

en. — Wir müffen übrigens, um der Wahrheit treu zur 

leiden, fagen, daß der Marfhau notoriſch und meäbrend 
mehreren Tagen Combimationen verſucht bat, im welche 
H" Tiriers nicht aufgenenamen. werden folfte. Echterer 
bat ſich hierdurch auch nicht einen Augenblick beleidigrae: 
funden, und den Beweis hiervon noch geſtern dadurch ar- 
liefert, daß er feiner Seits keinen Verſuch machte, Den 


* 
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Marfhall auszuſchließen. — Wir müffen, zur Ehre des 
Hen. Thiers, hinzufügen, daf er inmitten von Hinder: 
niſſen ohne Zahl, von Feindfeligkeiten, von Eiferfüdyte: 
feien, von Fallftridden, die ihn umeingten, unerſchütter⸗ 
lich dei feinen Entſchlüſſen geblieven ift, fie nie höher 
fpannend, aber auch feinen Fuß breit davon abweichend. 
— Zum zweiten Male zum Könige berufen, war es H'"- 
Thiers ein Leichtes, zu beweifen, daß nicht er es fei, 
der die Krone in der gegenwärtigen Lage, fo ſchwierig und 
hart man fie ihm auch gemacht hat, im Stiche laſſe 
— Abends iſt der Marſchall So ult, deſſen Wider: 
and Se · Majeftät noch zu beſiegen hoffte, wieder in den 
Tuilerien gewefen. Wir, unfererfeits, glauben, daß der 
Marfhall dringend angegangen worden ift, andere Un: 
terhandfungen anzufnüpfen, und wir würden nicht vers 
wundert fenn, ihn bald-mit H"- Mole oder mit den 
Doetrinairs, wenn lebtere fih dazu verftehen follten, aufs 
treten zu fehen. Der Marſchall hat Schlachten gewonnen, 
aber er hat fi fo eben durch ganz erbärmlide Stratage: 
me binters Licht führen laſſen. Wir glauben nicht, daß 
fein Name, was auch feine VBerläumder von geftern fagen 
mögen, dadurd eine größere Juuftration erhalten haben 
dürfte? — Der Preffe zufolge follen feleht die Freunde 
Des H- Thiers es im höchſten Grade tadeln, daß er 
fih fo tief mit der Linken eingelaffen hat. 9" Paffy 
fol zu ihm gefagt haben: „Jndem wir uns fo ausfchlie: 
„send an dıe Linke anfhliefen, werden wir vielleicht eine 
„Revolution, aber feine Majorität machen. Dem E om: 
merce zufolge eirculiere im Eonferenzfaale der Aammer, 
wo fidy die in Paris anweſenden Deputirten jeßt häufig 
verfammeln, unfängk folgendes Duatrain: 
Des ministres que l'on convie, ‚ 
Plaiguee les steriles efforts: - 
Ceux qui naissent sont déja moris, 
Et les morts sont encore en vie. 
Da Monitenr Parifien erllärt die Angabe, daf 
Die Regierung die Kafernen in der Umgebung von Paris 
mit Kanonen befeben laffe, für eine gebäffige und abge 
ſchmackte Erfindung. 
Der Vroseh des „Almanach populaire” wurde am 
25. März vor dem Affifenhofe der Seine verhandelt. Die 
Angeklagten waren die HH.Roquemaure, Herausge: 
ber des Klmanads, Porthmann, Buchdruder, und De: 
georges, Redacteur des Journals le Progres, wel: 
er mehrere Artikel in jene Alugfcheift ſchrieb. Don vier 
Anllagepuncten, welche dem Herausgeber zur alt gelegt 
worden, beftätigte Das Gericht nur zwei: I) Aufforderung 
um Ungehorfam gegen die Gefehe ; 2) Verletzung der den 
efeken fhuldigen Achtung. H* Roquemaute, der 
früher als Unteroffizier in der feniglihen Garde diente, 
und bei der Yulirevolution zu dem Volke übergegangen 
war, wurde zu 1000 Fr. Gelöftrafe und fehs Monaten 
Gefaͤngniß verurtheilt, Die beiden andern Angeklagten aber 
freigeſprochen. 
Am 27. März 5Percents Fin Courant geſchloſſen gu 
109 fr. 25. 3Bercents Fin Courant geſchloſſen zu 79 Fr. 95. 
— Am 2%. März 2 Uhr Nachmittags 5’Percents 109 Fr. 
10. 3Percents 79 Fr. M. 
„® anien. 
Durch einen aus dem Hauptquartier Tolofa vom 
18. März datirten Befehl hat Don Carlosnadh Verneh⸗ 
mung von Redtsgelehrten, wegen der in den friegsgericht: 
lichen Urtheilen gegen Jariateqgui und Elio vorfom: 
menden MWiderfprüce, ihre Freilaſſung befohlen, und da⸗ 
mit Die erkandene Haft ihrer Ehre keinen Nachtheil brins 
ge, die Berlefung dieſes Tagsbefehls vor den verſammel⸗ 
ten Truppen Drei Tage naheinander angeordnet. Elio 
erhält das Commando in Navarra, Jariategui eine 


— 


Diviſſon unter Mat ot o. Auch ihre Vertheldiget, Briga⸗ 
dier Bargas und Oberſt Madrafor find freigelaſſen 
und wieder angeſtellt worden. 


oe rtrtnungal 
Engliſche Blätter fhreiben aus Liffabon vom 18, 

März: „Der Kinn minifter Antonio Carvalbo hatte 
wirklich feine Gutlaffung verlangt. Die Königinn weiger: 
te ſich jedoch, fie ihm zu ertheilen, und er iſt deßwegen 
fortwährend im Amte. Eine Anzahl Kaufleute hatte auss 
drüdlidy Die Königinn gebeten, daß Senhor Carvalbo 
dem Dienfte erhalten werden möge. — Ein Gefegentwurf 
über die Behandlung der in Portugal Salz ladenden 
fremden Schiffe hinfibtlihd des Tornengeldes iſt von 
der Deputirtentammer angenommen worden. — Die 
Truppen der Königinn haben einige theilweife Vortheile 
über Die Guerrilhas erfohten; Die mit den Waffen 
in en Hand ergeiffenen Guerrilheiros find erfhoifen 
worden,” ; 

Großbritannien und Irland. 

In der Sikung des Dberhaufes vom 3%. Mir 
wurde Die Dill, durch melde der Herzog von Wellin 
ton ermädtigtwerden foll, ein Leibgeding für feine kuͤn 
tige Schwiegertochter auf die vom Staate ihm geſchenk⸗ 
ten Güter zu fundiren, zum dritten Male verlefen. — In 
der Sikung des Unterhanfes vom obgedahten Ta 
& tündigte Lord J. Ruffellan, daf er den Antrag in 

etreff der Regierung in Irland, welcher über das Schich⸗ 
fat des Minifteriums entſcheiden fo, am 11. April zu ſtel⸗ 
ben gedente, 

Der Standard enthält folgenden näheren Bericht 
über Die Einnahme von Aden, datirt aus Aden vom 
30. Jänner: „Die befeftigte Infel Liera und Die Stade 
Aden an der arabifchen Küfte wurden am 19. d. M. 
von einer aus europärfhen Truppen und Sipahis beftes 
henden Infanterieabtheilung, etwa 1000 Mann ftarf, nebft 
Artillerie, unter Major Dailie, angzgriffen und für 
die oftindifhe Compagnie erebert, nachdem fiezwei Stun⸗ 
den lang von dem kleinen Gefhwader unter Capitän 
Smith, beftchend aus einer Fregatte von 28 Kanonen, 
1 Brigg, 1 Corvette und 1 Gvelette, befhhoffen worden 
waren. In die Hände der Sieger fielen 35 Kanonen. Des 
Derluft war auf englifher Beite gering, Für jetzt ſcheint 
Altes ruhig, Die Araber find jedohunzuverläffig, und un⸗ 
fere Truppen müſſen auf der Hut fenn. Die Einwohner 
von Aden, befonders die Juden, welche nie bei ihren 
Unterdrüdern Gnade fanden, [deinen mit der eingetre 
nen Berärderung ganz zufrieden su fenn.” 

Die letzte Nummer des in Amfterdam eingetroffenen 
Javaſchen Courant enthält einen Bericht aus Sidnen 
in Auſtralien vom 3 September v. ., worin gemeldet 
wird, Daf Der brittifhe Gouverneur diefer Eolonie den 

wifhen den niederländifh:oftindifhen Beſitungen und 

eubolland bis jekt getriebenen Handel verboten hat, 
da die brittifhe Regierung befhloffen, Daß Die im Han: 
deisvertrage vom 17. Mir; 1824 den Unterthanen der 
niederländifchen Negierung für den indifhen Archipel zus 
geftandenen Handelsbegünftiqungen nicht auf Neuholland 
ausgedehnt werden können. In Folge deffen follen keine 
niederländifhen Schiffe, welde nad) Kundmahung Dies 
fes Beſchluſſes aus einem der Häfen der miederländifch: 
oftindifhen Befigungen ausgelaufen find, eder nah dem 
1, Jänner 1839 aus den erwähnten Beflkungen in Neu— 
füdwales anfommen, in Den Häfen diefer Colonie zuge: 
laſſen werden. Das Echo de !’Drient meldet nad Des 
rıhten aus Singapur diefelbe Nachricht, mit Dem 
Beifügen, daß man daſelbſt fürchte, dieſe Maafregel der 
brittifhen Regierung werde Repreffalien von Seiten der 
Holländer zu Batavıa veranlaffen, (Ein Brief aus Eat: 


” 
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eutta vom 12. December in der Allgemeinen Zeitun 
Hagt dagegen über das Umſichgreifen der Holländer au 
den Molutten und ihre vertragsmidrigen manopolifis 
renden —— durch welche fie den engliſchen Hans 
del von den Maͤrkten auf Borneo, Celebes, Neu 
uinea und befonders Sumatra ausjufhließen fus 
Um. Als eine der verderblichſten Folgen des hollaͤndiſchen 
Monopolfnftems in Indien wird angegeben, ‚daß jede 
Unterbrehung der Handelsfreiheit auf den oftlihen Mee⸗ 
zen fogleih Hunderte von malayifhen Proas in Kapers 
fchiffe verwandelt. Die Engländer haben fidy dagegen von 
ndien aus cine neue Handelsverbindung, mit den Sulus 
nfeln, eröffnet.) 
Die Londoner Blätter geben jebt das Namensyer: 
eihniß der Majorität und Minorität bei der Abftimmung 
Ey HN WilliersMotion, Esergibt fi) daraus Die in 
Bezug auf die Parlamentsreform bemerkenswerthe That ⸗ 
fache, daß eine Mehrheit Kädtifher Mitglieder gegen 
die Korngefehe ftimmte, von den Graffhaftsmitglie 
dern aber nur 77 gegen, und 184 für die Korngefeke, 
Louis Napoleon Donaparte lift in den fon: 
Doner Jourmalen Die Angabe, als beabfidtigte er, in ſpa⸗ 
nifdye Dienfte zu treten, für grundlos erklären. 
Vereinigte Staaten von Nordamerifa. 
Die neueften Berichte aus Newport vom 2. März 
melden, daß Die Beforgniffe vor ernftlihen Greigniffen 
an der Graͤnze zwifhen Maine und Neu Braums 
fhweig und demaad vor einem Kriege zeifgen Eng: 
land und den vereinigten Staaten fürs erite wenigftens 
durch die am 27. Februar zwifdhen dem Staatsfecretäf 
Hen· Korfnth und dem brittiſchen Gefandten in Wa: 
fbington, 9" For, abgefchloffene, in Die Form eines 
Memorandum gefaften UÜUebereinkunft befeitigt worden 
find, wenn anders, wovon man noͤch nicht unterrichtet iſt, 
und was fowohl an der Newyorker als an der Londoner 
Borſe ziemlich allgemein bezweifelt zu werden fiheint, Die 
Nahridt von dieſer Uebereinkunft hrahyeitig genug den 
beittifhen. und amerilanifben Gränjbehörden zugelom⸗ 
men, um fie von der Anwendung der Waffengewalt, auf 
eigene Derantivortlichleit oder ihren früheren Anftructios 
ren gemäß, surädjuhalten. Den, Eongreffe der vereinige 
ten Staaten ift die Uebereinkunft noch an demſelben Tas 
ge, an welchem fie abgefchloffen murde, von dem Prafe 
denten mitgetheilt worden, jedodh mit dem Bemerken, 
daß Hf For bei Unterhaltung Derfelben ohne fpecielle 
Volmacht feiner Regierung: verfahren fei, und daß alle 
das Memorandum nur den Character eines unmaaßgeb- 
liben Vorſchlages ſowohl ‚gie die Behörden van: Neu: 
Braunfdnweig als die Des Staates Maine baben könne, 
Das Memorandum befagt feinem weſentlichen Ju: 
halte nad Kolgendes: „Die drittiſche Regierung ift der 
Anficht gewefen, daß“in Folge gemeinfhaftliher Leber: 


einkunft der Jurisdiction auf dem beftrittenen Territo« 


tium an der Nordoftgränze bis zur definitiven Regulierung 
der Oränsfrage ausfhliehlih den brittifhen Behörden sus 
fteben ſolle. Diefe Anſicht theilt Die Regierung der vereis 
nigten Staaten nicht, vielmehr ift fie der Meinung, daß 
man übereingetommm fer, während Der Unterhandlun: 
gen die von Dir eirten oder der andern. Seite bisher aus: 

eübte Jurisdietion über einzelne Theile des beftrittenen 
Bediets nicht weiter auszudebmen , fie überhaupt nur jur 
Aufrehthaltung der Ruhe und Sicherheit in Ausübung 

u bringen, und ſich jeder Autoritätsäußerung überhaupt 
o viel wie möglicd) zu enthalten. Diele Berfhiedenheit der 
Anfihten fann nur Durch fernere Verhandlungen befeis 
tigt werden, wird aber, ihres untergeordneten Weſens 
halber, um fo weni 


er in Betracht fommen, Da man eis 
ner baldigen Ertedigung drr Gränzftreitigkeit ſelbſt ent 
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gegenſehen kann. Mittlerweile indeß werden der Gouver⸗ 
neur der Provinz Neu:Braunfdweig. und der Gonver: 
neue. des Staates Maine Folgendes zur Richtſchnur ib: 
zes Handefus nehmen: Die brittiſchen Bebörden werden 
Die. von Maine nad), dem Arroftooffluffe gefandte Manns 
[haft nicht zu vertreiben ſuchen, die Behörden von Maine 
aber werden alle Truppen aus dem beftrittenen Gebiete 
rüdzieben ; gegen notorifhe Gränzübertreter und Be: 
chaͤdiger des öffentlihen Eigenthums wird fünftig nur 
nad) vorheriger Derabredung zwiſchen den Regierungen 
von. Maine und Neu⸗Braunſchweig verfahren werden. 
Die von beiden Seiten zur Haft gebrachten Eivilbeamten 
ſollen in Freiheit gefeht werden. Die Rechte auf den der 
finieiven Beſih des beftrittenen Gebietes follen durch nichts, 
was in Diefem Memorandum enthalten ift, für einenvon 
beiden Theilen beftärkt oder beeinträdhtigt werden.” Auf 
die Mittheilung diefes Documentes folgte im Senate 
eine fehr lebhafte Discuffion, eröffnet durch Die Senato— 
ten für Maine, welde die Nechte ihres Staates dur 
jene Uebereinkunft beeinträchtigt glaubten. Offen fpra 
man davon, daß es Zeit fei, das Schwert zu ziehen, da 
der Krieg allerdings den Bränzftaaten Berderben bringen 
fönne, Daß aber jedenfalls Alles eher ertragen werden 
mülffe, als die Verhaftung freier Bürger durch fremde 
Behörden und das gewaltfame Verfahren der Dritten 
überhaupt. Hf Webfter unter Anderm tadelte fehr ent: 
ſchieden die nahgiebige Politik des Präfidenten, und 
ſprach ih unter lautem Beifall der Tribunen dahin aus, 
man mülfe der brittifhen Regierung erklären, Die vereis 
nigten Staaten würden am 4. Juli das beftrittene Ge: 
biet in Befig nehmer, wenn fih Die brittifhe Regierung 
ferner weigere, auf Brundlage des Vertrages von 1783 
neue Unterhandlungen wegen der Oränze anzufnüpfen. 
Am Senate ſewohl wie im Repräfentantenhaufe, im letz⸗ 
terennad) einer wenigen heftigen Debatte, wurde die Sa 
heanden lebenden Ausfhuß für die auswärtigen Angelcs 
genheiten verwiefen. Diefer Ausſchuß erftattete, wie man 
aus cinem bar; vor Abgang Des Padterfhiffes in Newyork 
eingetroffenen Schreiben erfieht, feinen Bericht ſchon am 28. 
Februar, und zwar fowohl den der Maioritätale den der 
Minorität, und es war befhloffen worden, 25,000 Abdrü: 
de davon- zu veranftalten, Der Bericht felbft findet fich 
nod nicht in dem neueſten amerikaniſchen Blättern, 
iudeß ſcheint es, daß Lie Majorität darauf angetras 
‚gen hat, dem Präfidenten Vollmacht zur Aushebung ci: 
ner Armee während der Berien des Congreſſes, der ſich 
am i. März auflöst, zu ertheilen, Geld su Feſtungswer— 
ten und zur Ausrüäftung der Scemadt zu bemilligen, den 
Prafidenten zu infteuiren, daß er jede Invaſton des Ges 
biets von. Maine -jurüchweife fole, und als ſolche Inva⸗ 
fion jeden Verſuch der brittifhen Behörden zur Beſchung 
des am Arroftoof liegenden Gebiets oder jur Ausübung der 
Gerichtsbarkeit überdasfelbe zu betrachten. Zugleich ſcheint 
der Vorſchlag gemacht worden zu fenn, einen befonderen 
Gefandten nah England zu fhiden, um eine Erflärung 
über die von Sir John Harvey erhobenen Anfprüde 
fu verlangen, Was die Politik des Präfidenten felbft in 
Diefer Angelegenheit betrifft, fo-ift Diefelbe in einer Bot: 
ſchaft dargelegt, welche er am 36. Februar am Tage vor 
der Ginfendung desobigen Memorandums, dem Eongreft 
fe überfandt hatte. In Diefer wird, mit Bezugnahme auf 
die Berichte des Couverneurs von Maine und auf ei: 
nen Notenwechfel zwifhen den Herren Forfpth und 
Fox, aͤmtlich über die Vorfälle an der Gränze berichtet, 
Das Verfahren des Gouverneurs von Maine in Bezug 
auf die Gränzüberteeter, Die, wie bemerkt wird, die er 
feße beider Länder Durch Die Dolyfällung ‚verleht haben, 
gebitiigt, die angebliche Uebereinkunft zwiſchen Den ver: 
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einigten Staaten und Großbritannien wegen der provi⸗ 
forifhen Ausübung der Jurisdiction desapouirt und dann 
erkläer, Daß es die Abfiht des Präfidenten fei, falls ale 
andern Dermittlungsverfuche fehlſchlügen, der beittifhen 
Regierung den Vorſchlag zu machen, daß die Gränsfra: 
ge nohmals dem Schiedsſpruche einer Dritten Macht ans 
heimgeftellt werden moͤchte. Ehe dieſer Schritt vergeblich 
gethan fei, könne der Präfldent es nicht für zweckmaͤßig 
anfehen, “bei dem Congreſſe auf andere Maafnahmen 
minder friedliher Art zur Erledigung der Streitfrageans 
zutragen, es wäre denn, daß die brittifhen Behörden 
die Jurisdiction auf dem fteeitigen Gebiete durdy_militäs 
riſche Befehung desfelben zu fihern fuchen follten. Schließs 
lich bemerkt der Präfident, daß er fowohl bei dem brittis 
fhen Gefandten als bei dem Gouverneur von Maine die 
nöthigen Schritte habe thun laffen, um die gegenfeitige 
Freigebung der verhafteten Bandinfpectoren zu bewirken, 
und daß er die Entlaffung der aufgebotenen Milij von 
Maine anempfohlen habe. Aus Maine felbft ‚erfährt 
man, daß die Pegislatur des Staates- die geforderten 
800,000 Dollars behufs Dernöthigen Rüftungen bewilligt 
nnd der Gouverneur 10,343 Mann von der Miliz nad 
den verfchiedenen Waffengattungen aufgeboten hat. Der 
nah New Braunfhmeigabgefandte Dbert Royers 
war mit dem auf fein Ebhrenwort, fih auf Verlan— 
gen wieder zu ftellen, freigelaflenen Landinſpector, H’* 
Antyre, zurüdgelchet und darauf 9° M'Laug he 
Lin unter gleihen Bedingungen freigegeben worden. | ie 
John Darven hatte bei diefer Gelegenheit an den Gou⸗ 
vernenr Fairfield noh das Verlangen geftellt, die von 
ihm gefangengenommenen ®ränzübertreter auszuliefem, 
die dann nach brittifhen Geſetzen beftraft werden follten, 
und die amerifanifhen Truppen allmählig von dem ftreis 
tigen Gebiet zu entfernen. Aber weder dem Einen noch 
dem Anderen wurde gewillfahrt, vielmehr die Truppen 
am Arroftoof bedeutend verſtärkt. Der Gouverneur 
gibt in einer Detfhaft an die Begislatur vom 21. Februar 
die Stärke derfelben am Tage zuvor auf 750 Mann am. 
An demfelben Tage erfolgte jedody, wie man aus ander 
zer Quelle erfährt, eine Aufforderumg des Generalprocus 
tators von Neu⸗ Braunſchweig an den bei jenen Truppen 
befindlichen proviforifchen Randinfpector, H"* Jarvis, 
das Gebiet ju räumen, widrigenfalls er feiner Auffors 
derung durh 1200 Mann Erfolg zu verihaffen willen 
werde. Das Refultat diefes Schrittes iſt nit befannt. 
Auf dem englifhen Kondsmarkte haben diefe Nadrichten 
eine faſt gänzlihe Stodung hervorgebracht, Denn obs 
fhon man —— daß die zu Waſhington zur Däm: 
pfung moglicher Unruhen an der nordoſtlichen Graͤnze ger 
troffenen Maafregein zureihend ſeyn würden ,' fo fuͤrch⸗ 
tete man dody, daß Die Reibungen zwiſchen den Gränz: 
anwohnern Statt finden möchten, ehe Die Maafregetn 
ausgeführt werden könnten. 
elilogtem 
An der Sikung des Senats vom 33. Märzerflärs 
te der trregsmintifter die künftige Lage der Armee 
nad) der Vollyiehung des Vertrags, wie folgt: „Ih has 
be im der Rede eines der geftern gehörten Redner gewiffe 
Bchaurptungen bemerkt, die geeignet find, die Offiziere 
der Armee über ihre fünftige Lage zu beunruhigen, und 
ich werde das berichtigen, was er-in Betreff einer Aufld« 
wong der Armee, die ihm die Folge der uns durch den 
Tractat verbürgten Neutralität ſcheint, behauptet hat. Es 
ſcheint dem ehrenvollen Redner nothwendig aus Der Be⸗ 
kummang des Vertrages hervorzugehen, Daß die Neutra⸗ 
bitöt eftectto ſeyn, und, was uns betrifft, Die gänzliche 
Gucwfftrung des Landes m fih tragen müffe. Wenn Die 


den Vertrag zur Hand nehmen, fo werden Sie fehen, 
daß ſich nichts von Diefem darin findet. Der Grundſatz der 
Neutralität liegt mir ohne irgend eine Folgerung Darin, 
und wenn man ihn prüft, fo kann man fich vergewilfern, 
Daß er mehr noch die verſchiedenen Länder, welche Diefe 
Neutralität feſtſtellen, betrifft, als Das Land felbft, zu 
deſſen Gunften fie ſtipulirt wird. In Betreff diefer Erkide 
zung übernimmt jeder Der verfhiedenen Staaten Die Ber« 
flidytung, das Gebiet Belgiens nicht zu verlegen, und 
i einem Kriege, der nur die alleinigen Intereſſen diefer 
Staaten zum Gegenftand haben würde, keine Streits 
macht in dasfele einrüden zu laffen; alfein der Grund» 
faß dehnt ſich nicht fo weit aus, daß er Belgien Das Recht 
unterfagt, ſich zu vertheidigen ; es iſt im Gegentheile ftets 
verftanden worden, daß es die Defugniß chält, — 
ſich ſelbſt jeden fremden Angriff zurüdzuweifen, und die 
war ſogar formlih in den 18 Artitein flipulirt worden.” 

Die anarchiſche Preife zeigt fih kecker als je. Ihre 
Aufreizungen zur Unordnung, zur Ummwälzung überfchreis 
ten alle Graͤnzen. — Die Emancipation madt dar 
auf aufmerffam, daß, wenn Dee Vertrag aud angenom ⸗ 
men fei, noch eine Menge Streitpuncte zu ſchlichten blei⸗ 
ben, und daß zu hoffen fei, Die Regierung werde darin 
nicht fo feichtferfig nahgeben. — Der Dienftder Bürger 
gene von Brüffel, der auf eine Compagnie per Legion 

fhränft worden war, ift feit einigen Tagen ın feiner 
urfprünglihen Organifation wieder hergeftellt worden ; 
Das heißt: jede Legion muß bis auf weiteren Befehl 
— zwei Compaägnien für den Dienſt des Platzes 
iefern. 

Die Bankangelegenheit fheint, obwohl Dir 
Actionäre fih über das Fortbeitehen des Inſtituts vol. 
kommen geeinigt haben, und aud der von einigen Par 
riſer Kaufleuten beabfidytigte Prozeß gegen Die Directo: 
ren niche zu Stande kommen dürfte, doch noch mandıe 
traurige Früchte zu tragen. Nachdem ein früberer Zıveis 
kampf zwiſchen dem bisherigen Director der Bank, H’"- 
von Broudere, und dem Actionär DOberften Dirt, 
früherem Commeffarius der Bank, kein Refultat gehabt, 
fand am 23. März abermals zwifchen Den beiden genann⸗ 
ten Herren ein Duell Statt. Zwei Kugeln waren ohne 
Erfolg -gewmedhfelt worden , als die Secundanten erllär 
ten, dab mm den Zweikampf mit dem Degen. fortfehen 
ſolle. Hierbei erhielt H" von Brondere eine gefährlidye 

unde zwifchen Den Rippen über dem Herzen; DH" Bi: 
et, der gleihfalls, wiewohl unbedeutend, an der Hand 
verlcht worden, verlangte trokdem Die Fortſetzung des 
Kampfes; die Secundanten erklärten indeifen, — dieß 
erſt nach Wiederherſtellung des HT" von Brondere 
geſchehen könne Wie es heißt, haben beide Herren ſich 
vorgenommen, ihren Streit auf Tod und Leben auszu⸗ 
fehten. Die Duellwuth greift übrigens ſo um fid, daß 
gleidyzeitig noch Drei andere Jiweifämpfe Statt gefunden, 
die fämmtlih einen betrübenden Ausgang gehabt, ins 
dem drei Männer, worunter zwei Capitäns des beigi« 
Shen Heeres, ihe Leben dabei verloren. 


.. Biem . Aa 
Am 4. April war zu Wien der Mittelpreis der 
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Sonnabend, den 6. April 1839. 





















Zeit der Barometer 


Beobachtung. | auf o* Reaumur reducitt. 
Meteorologifche tn 
Beobahtungen 8 ui Bons. 
vom 4. April. 2 Upe Dale. 


so Uhr Abends, 


 $ranftreid. 


Den neueſten Nahrihten aus Paris vom 29. März jus 
folge ſcheint Marſchall Soutt, der fiham 28. Morgens 
neuerdings zum Könige begeben hatte, S" Majeftät eine 
Eombination des linken Eentrums mit Doctrinairs und 
rechtem Centrum vorgefchlagen zu haben. — Der Mefs 
fagervom29. fagt: „Der Marfhall Soult hat geftern 
Morgens eine dreiftündige Unterredung mit dem Könige 
gepflogen, wobei er eine minifteriefe Combination, in wels 
che, unter feiner Präfidentfhaft, Die HH. de Broglie, Du: 
hate, Human, Cunin-Gridaine, Paffy, Sau— 
ve tund ſelbſt H"D u faurerintreten ſollten, vorgeſchlagen 
hat.Beidiefer Combination ſoll dDiePräfidentfhaft Der Aam⸗ 
med" · Guzot zugedacht ſeyn. ¶ Das Amalgam ſolcher 
Namen trägt Das Gepräge der Unwahrſcheinlichkeit an der 
Stirne. Iſt es wohl glaublid, daß der MarfhalSoult, 
derfid vorgeftern, troß Den Wünfchendes Königs, troß Dem 
Verlangen der Deputirten, ja man kann wohl fagen, troß 
dem Begehren des Landes, geweigert hat, die Präfident: 
ſchaft eines Eräftigen und homogenen Gabinets zu über: 
nehmen, dem Könige die Bildung einer fo Disparaten Com: 
binatton vorgefhlagen umd fi erboten haben follte, den 
BDorfiß in einem Eabinet zu führen, Das aus lauter Ueber— 
läufern zufammengeftoppelt feyn würde; denn es ſaͤßen 
Darin Leute von allen Parteien und keine Chefs, außer 
einem einzigen. Dieß ift nicht anzunehmen. — Man fag: 
te auch, DH" Dupim habe fi geweigert, an dieſem Mi: 
nifterium Theil zu nehmen. Wenn 9" Dupin ein Bor: 
flag Diefer Art gemacht worden ift, fo find wir volllom⸗ 
men überzengt, daß erihn verworfen hat. Dieß allein hät: 
te dem Marfhall ein Fingerzeig für fein Benehmen ſeyn 
folfen, wenn er noch eimes ſolchen Beifpiels bedurft hätte, 
— Wir find geneigt zu glauben, daß der Befuch des Mar: 
ſchalls vielmehr zum Gegenftande hatte, auf die Arzange: 
ments (mit H'*- Thiers), von denen vorgeftern die Nede 
war, zurückzukommen. — Der Nouvellifte ſpricht mit 
mehr Beftimmtheit von der Sache folgendermaaßen: 
„Man fagte geftem Nahmittags um 5 Uhr, daß es Den 
vereinten Bemühungen des Marfhals Souft und des 
Duc de Broglie endlid gelungen fei, eine Adminiftra: 
tiou zu bilden. Bolgendes ift die Lifte, Wilde cieculiste: 
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Marſchall Soult, Präfident des Eonfeils und Ariegsde: 
partement; Duc deBrog lie, auswärtige Angelegenheis 
ten; Paffn, Inneres; Humann, Finanzen ; Admiral 
Duperrd, Marne; Sauzet, Juſtiz; Duchat el, dam 
del; Tefte oder Eunin:Gridaine, öffentliher Unter: 
richt. — Die Frage über die Präfidentfhaft der Kammer 
war nod nicht gefhlihtet und man war unfdhlüffig, ob 
man H’*- Guizet oder Hr Dupin den Vorzug ge: 
ben follte, — Hf de Broglie fol das Portefeuille der 
auswärtigen Angelegenheiten nur für Die Dauer der Sef: 
fion angenommen haben. — Eine große Zahl von Depu: 
tirten war geftern im Conferenzfaale verfammelt. Die 
Eompofition des projeetirten Minifteriums hat, in Wahr 
heit gefagt, viel Erftaunen erregt und viele Ungläubige 
gefunden. — Die HH. Deputirten von der Linken wol: 
ten fi) geftern Abends bei H" Ddilon:Barrot ver 
fammeln, um über die Bage des Augenblids zu berathen. 
— Acht Uhr Abends. In dem Augenblide, wo wir 
unfer Blatt fließen, vernehmen wir, daß noch nichts Ber 
ftimmtes über die oben angedeutete, im Gonferenzfaale 
beſprochene Combination entſchieden if.” — DasJour 
nal des Debats,weldes obige Combination gleichfalls 
erwähnt, fügt hinzu: „Wir wiſſen nihtmit Beſtimmtheit, 
wie weit Die angefponnenen Unterhandlungen vorgeſchrit⸗ 
ten find. Indeß ging geftern ziemlich allgemein das Ge: 
rücht, daß man vielleicht irgend ein Refultat Davon erwarten 
dürfe” — Der Conftitwtiennetfagt: „Man ift ge: 
ftern lebhaft in Hin Dupim gedrungen, um ihn zu Bor 
wegen, in das halb:doetrinaire Minifterium, von Dem Die 
Rede ift, einzutreten. Wir fönnen verfihern, daß H" Dur 
pin auf diefes Andringen mit der entfhiedenften Weige> 
rung geantwortet hat. 9" Dupin hat nie in eimanderes, 
als in ein Minifterium des linken Centrums treten wol⸗ 
ten. H" Dufaure hat fi formell geweigert, an der 
neuen Minifterialeombination Theil zu nehmen.” — Der 
Eourrierffrangais behauptet, auch H" Paſſy ha: 
be feinen Bettritt zu der mehrerwähntn Combination 
verweigert. 

Der Herzog von Bueca iftam 24. März; in Paris 
angefommen. 

Briefe aus Toulon ſprechen von der Ausrüftung ei: 
nes Goolutionsgefhwaders von 10 Linienfhiffen, 4 Fre 
gatten und 5 bis 6 kleinen Schiffen unter Admittal Re: 
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ſamel nad der Levante. Prinz Joinville ſoll die Fre 
gatte „TIhetis” commandiren. 

Die Allgemeine Zeitung enthaͤlt folgendes Schreiben 
ihres Correſpondenten aus Algier vom 15. März: „Der 
Stamm Beni Muffa, dem vor mehreren Monaten eine 
bedeutende Heerde Dich von den Hadfhuten geraubt wur: 
de, hat vor einigen Tagen Gelegenheit gefunden, fih an 
den Räubern zu rächen. Schs Hadſchuten, die wahrfhein: 
lich nicht mit den redlichften Abfihten die Metidfha durch · 
ftreiften, wurden von einem Araber, aus dem Stamme 
Deni Muffa, gaftfreundfich aufgenommen und von Diefem 
anterrichtet, wo fidy eine günftige Gelegenheit zeige, einis 
ge Stüd Vich gefahrlos zu entwenden. Die Hadſchuten 
waren fogleih zu dem Fange bereit. Während fie aber 
von ihrem Wirthe auf das freigebigfte tractirt wurden, 
ließ diefer den Kaid der Beni Muffas von der Anwefen: 
heit feiner gefährlihen Gäfte unterrichten, worauf jener 
an der Spike von 30 Reitern herbeieilte, um fid der 
Hadfhuten zu bemäcdtigen. Diefe, zu fpät den Ber 
zath mertend, gewannen nur noch Zeit, fih auf ihre 
Pferde zu werfen, und ſich gegen die Angreifer zu 
vertheidigen ; allein, Der Uebermacht unterliegend, wur: 
de Ginem der Kopf abgefhnitten und die Hebrigen, mehr 
‚oder weniger verwundet, zu Gefangenen gemadt. Einer 
derfelben erhielt feine Freiheit, um dem Häuptling der 
Hadfhuten die Nachricht zu überbringen, daß man den 
vier Gefangenen die Köpfe abſchlagen würde, wenn bins 
nen zwei Tagen dasim vergangenen Jahre geraubte Vieh 
nicht ausgeliefert wäre, Die Beni Muffas haben in der 
ſeſtgeſezten Friſt ihr Dich zurüderhalten, und die Gefan: 
genen find entlaffen worden. — Das Säfte Binienregis 
ment hat den Befehl erhalten, nad Fondud zu marſchi⸗ 
zen, Alle Regimenter find infpieirt worden, und eine un: 
gemeine Bewegung im Militärverpflegungsmwefen läßt 
vermuthen, daß Demnädhft die Erpedition nah Hamza 
ausgeführt werden wird. — Gommandant Peliffier ift 
nah Frankreich zurüdgefehrt. Ob ein neuer Chef da 
Bureau arabe eingefeht, oder ob man dieſe Angelegen: 
beiten der Intendantur einverleiben wird, ift noch un: 
entſchieden. 

Am 28. März 5Percents Fin Tourant geſchloſſen zu 
109 Fr. 35. 3Percents Fin Courant geſchloſſen zu 80 Fr. 
— Am 2%. Mär; 2 Uhr Nachmittags 5Percents 109 Fr. 
20. 3Percents 79 Fr. 10. 


SS yandtem 

Die Gazette de France enthält einen Bericht 
des Dberftien Arevalo an den Grafen von Morella 
(General Eabrera) über einen Sieg. welchen die Car: 
liſten unter Commando des gedachten Oderſten über die 
Chriftinos unter den Befehlen des Marquis de las 
Amarillas am 25. Februar bei Villar (im Aönigreis 
he Murcia) erfochten haben. Der Verluft der Ehriftinos 
wird in Diefem Berichte auf 200 Mann an Todten und 
eben fo viel an Berwundeten und Gefangenen angegeben, 


Bereinigte Staaten von Norbamerifa. 

Das Dampfboot „Liverpool” ift nah einer fehr 
ſtürmiſchen Weberfahrt, in Der es einen Theil feiner Schaus 
felräder verlor, in den Hafen von Liverpool eingelau: 
fen, und hat Newporker Blätter bis zum 9. März mit: 
gebracht. Die nordöftlihe Granzfrage ift in den vereinig: 
ten Staaten der große politifche Gegenftand des Tages, 
der alle Aufmerffamteit an fi reißt. Die Committees der 
beiden Eongrefhäufer über auswärtige Angelegenheiten 
hatten ihre Berichte erftattet, die, nachdem fie Die Frage 
in ziemlid hohem Tone befprodhen, damit ſchloſſen, daß 
fie Die alsbaldige Abfendung eines fpeciellen Botſchafters 
nah England anempfahlen, um zu verfuchen, dieſe feit 
50 Jahren [hwebende Frage endlic ins Reine zu bringen. 
Auf diefes Gutachten ward eine Bill gegründet, worin 
der Präfident ermädtigt wird, eine ſtarke Militärmacht 
(50,000 Freiwillige) aufjubieren, und die nöthigen Fonds 
hierzu zu erheben. In ihrem Durchgange durch das Re: 
präfentantenhaus erhielt dieſe Bill einige Mobdificationen, 
deren Zwed war, derſelben ein minder friegerifches Aus: 
fehen zu geben. Die ganze Bil indef wurde mit 201 ge: 
gen 6 Stimmen angenommen, und ging dann ohne alle 
Dppofition dur den Senat, worauf van Buren fie am 
3. März unterzeihnete. Eine zweite Bil bewilligte 8000 
Dollars für die außerordentlihe Gefandtfhaft nah Lon⸗ 
don, Ginige Journale bezeichnen H" Calboun, am 
dere H" Webfter als den Mann, auf welchen die Er: 
nennung zu dieſer Gefandtfhaft fallen werde. General 
Scott, der zur eventuellen Dertheidigung der Gränz: 
linie ernannt ift, ward in Bofton mit großem Jubel 
empfangen. Die Eorrefpondenzen aus dem Staate Mais 
ne, in den Newyorker Blättern, lauten fehr kriegeriſch. 
— Die Nachrichten aus Canada find unerheblid. Die 
Provinzen waren ruhig. 

Mexzgien 

Die Nachrichten aus Merico, in nordamerikani: 
ſchen Blättern, reichen bis zum 14. Februar. Die födera: 
liſtiſche Partei machte in der ganzen Republik Fortfhritte. 
Tampico, der Hauptfib derfelben, war nicht blodirt, 
und der Verkehr zwiſchen diefer Stadt und dem innern 
Bande nit behindert, Dagegen war Laguna, bisher 
frei, bon den Franzofen einer firengen Blockade unter: 
worfen worden. Auch die Blodade von Veracruz 
dauerte mit Strenge fort, dieſe Stadt war noch veröder, 
einige Fremde waren zwar zurüdgetchrt, im Ganzen aber 
mochten fi faum 100 Menſchen inmerhalb ihrer Mauern 
befmben. Die vorherrfhende Meinung war, daß die Dif: 
ferenzen zwiſchen Frankreich und Merico eine baldige Aus: 
gleihung finden würden — eine Anfiht, für weiherdem 
Standard zufolge, namentlihd Briefe fprehen, Die 
der vor Veracrtuz liegende bristifhe Commodore Doug: 
las von H" Pakenham, dem brittifhen Gefandten 
in Merico, erhalten. General Arifta, dem die Franzoſen 
bei dem Angriff auf Weracruz gefangengenommen, 
mar in Freiheit gefeht. General Santa Anag deſſen 
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interimiflifche Ernennung zur Peäfidentfpaft ſich bed: 
figt, war am 12. Februarvon Beracrız nach dem Re: 
dierungsfiße abgegangen, während Buftamente ar 
der Spike einer arten Streitmaht gegen den Gerieral 
Urrea in Tampico aufbrad, wo ein- entfcheidender 
Kampf zu erwarten ftand. Santa Ana foll in Folge eit 
ner plößlihen Sihndsänderuing, die in feiner politiſchen 
Laufbahn ſchon öfter vorgefommen, fih für den Frie— 
den mit Frankreich erflärt haben. 
Brafilien. 

Die Berichte aus Rio De Janeiro vom 33, Jänner 
melden, daß kurz kurz zuvor das Minifterium in Maffe 
feine Entlaffung genommen habe. Nah andern Nady: 
richten foll dieſe fchon im Anfang des Jänner eingereicht 
gewefen, dann aber vorläufig wieder zurückgenommen 
worden feyn. Aus den Provinzen, die im Ganzen ruhig 
waren, wird nichts Defonderes berichtet. Die Fonds waren 
in Rio de Janeiro gefallen, weil die Minifter 1200 
Eontos von der ihnen bemwilligten neuen Anleihevon 3780 
Eontos ausgegeben hatten. 

Großbritannien und Irland. 

In der Sihung des Dberhanfes vom 3. März 
äußerte Lord Broughbam: Ich überreihe hier Peti— 
tionen bon gewiſſen unglüdlihen Perfonen, die in vers 
fiedenen Theilen des Königreihs in Irrenhäufern eins 
geſchloſſen find odereingefäloffen feyn follten, denn, nad 
dem von Dem edlen Discount (Melbourne) unlängft aufe 
geſtellten Sage müffen diejenigen, die da für eine Abs 
fhaffung der Korngefehe find, ſich nothwendig in einem 
jur Einfperrung in folden Orten befähigenden Beiftes: 
zuftand befinden. Es haben alfo die Einwohner von Great⸗ 
Torrington umo andere Wahnfinnige die Petitionen, Die 
ich bier in meiner Hand halte, unterzeichnet, und fie bit: 
ten um Aufhebung aller Befhränfungen der Getreide: 
einfuhr. Die zweite Petition ift von den Einwohnern von 
Great und Little Woolton und einigen andern Orten in 
Lancafhire, dieſe bitten bloß um eine genaue Unterfus 
Hung des Gegenftandes, und befinden ſich alfo erft in 
einem annähernden Grade zu dem Zuftande, der zum Eins 
tritt in ein Narrenhaus qualifieirt. (Gelächter) Mein ed+ 
ler und redhtsgelehrter Freund auf dem Wollfad hat, wie 
id) höre, noch feinen Befehl gegen alle mit Diefer Manie 
behafteten Perfonen erlaffen, auch ſollen Ihrer Majeftät 
Minifter über eine folhe Maafregel nicht ganz einig um: 
ter fi fenn; Doch gibt es folhe Männer, wie Oberſt 
Torrens, H" Hume und Hf Warburton, die in 
gefährlihem Grade von Der Manie ergriffen feinen. 
Aud find noch die Bildniffe derer vorhanden, die an Die 
fer Arankheit gelitten, wie Adam Smith, Turgot, 
Burlee und ſelbſt H" Pitt, dervonder Manie erfled: 
lich angeſteckt war, ſich fpäter aber einer gewiffen Eur 
unterwarf, die ihn Davon heilte. (Gelächter.) Ueber die 
Zahl der Bewohner jener Jreenhäufer weiß ih nichts Bes 
flimmtes, doch habe ich mir fagen laffen, es befänden ſich 
in pen verfhiedenen Theilen des Bandes 2 bis 3 Millionen 


ſoſcher Patienten. Locke definiet den Wahrfinn dahin, 
er fei ein richtiges Schlußfolgern aus falfhen Vorderfäs 
ben. Mögen im gegenwärtigen Fall die Worderfäge nun 
wahr oder falfch ſeyn, fo haben Die Schlußfolgerungen 
mich jedenfalls überzeugt, und fo lange man mich noch 
frei herumgehen läßt — aber auch nur fo lange (Gelädh: 
tet) — werde ih gewiß fortfahren, die Petitionen ſolchet 
unglüdlihen Bittfteller zu unterflüben.” — Lord Mel 
bourne erwiederte: „Meine Bemerkung, über die der 
edle und gelehrte Lord feinen Wiß in ſolche Unkoſten vers 
feht, bezog fih bloß anf diejenigen, die eine alsbaldige 
Abſchaffung nicht nur aller Getreidezölle, fondern übers 
hanpt der Prohibitiv und Shukmaabregeln im Handel 
verlangen. Troß den großen Namen, die mein edler und 
gelehrter Freund genannt hat, kaun ich miht umhin, die 
von mir geäußerte Anſicht fürdie wahre zu haften.” Lord 
Brougham:? „Dann fürdte idy, viele Beute werden 
glauben, der edfe Discount fei felbR mit jener Krankheit 
behaftet, wenn er nämlih mit Willen in feiner jehigen 
Selbſttaͤuſchung beharrt.” (Hört!; — Pie Biu in Betreff 
eines Leibgedings in der Familie Wellington. ward hiers 
auf zum dritten Male gelefen und angenommen, nicht 
ohne daf Lord Brougham, feiner neueren Tactik ge 
tren, einige Worte des Lobes für Den edlen Herzog eine 
fließen lief. Das Haus vertagte fid in früher Stunde. 
Im Unterhaufe wurde die Dill in Berreff der 
großen wordenglifhen Fifenbahn (Verbindung Londons 
mit Edinburgh zum zweiten Mate gelefen. Gegen die Bad: 
wall:Bondoner Eifenbahnbill, welde die Bahn bis mit: 
ten in die City von London ausdehnen will, überreihten 
die Sheriffs von London eine Petition des Gemeinde: 
raths, worin dDiefer Dernehmung an den Schranten vers 
langte. Oberſt Perceval übergab eine Petition „irifher 


Proteftanten” gegen die Ernennung Bord Fortescues ' 


zum Lordftatthadter von Irland. Auf eine Frage von Sir 
R. Peel erklärte Lord J. RNuffell, daß er feine Mos 
tion hinfichtli der Dermwaltung von Irland gleih nad) 
den Dfterferien, am 11. April, vorbringen werde. Als 
hierauf das Haus im Begriffe war, ſich in einen Ausfhuß 
für Geldbewilligungen über die Marine zu verwandeln, 
erhob fih H" Th. Attwood, verbreitete fih in einer, 
feiner neulich mitgetheilten ähmlihen Rede über Die Ges 
fahren, mit denen England von Nußlands Politik bes 
droht fei, und ſchloß mit dem Antrag, Ihre Majeftät in 
einer Adreffe um weitere Vermehrung der flotte und Ver: 
färtung der Marinemannfdaft zu bitten. Da fi zur 
Unterftüßung der Motion kein einziges Mitglied 
fand, ging das Haus fofort in Committee, und nad) ei: 
nigen Debatten über untergeordnete Iheile des Seedien⸗ 
ftes wurden mehrere Poften ohne Abftimmung bewilligt, 
darunter 159,992 Pf. St. für Derbefferung der Werften 
und Hafenbanten, 150,954 Pf. für Truppen:Transports 
ſchiffe, 66,204 Pf. für die Koſten der Deportation von 
Sträffingen nah Neufüdmales und Vandiemensland 
u. f. w. H’+ Hume beflagte ſich Darüber, daß man ein 
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Linienſchiff von 80 Kanonen, den „Daftings,” dazu ber 
wende, die Königinn: Witwe zwiſchen England und Mal: 
ta bins und herjufahren, und meinte, ein Padetboot 
würde dem Zweck auch entſprochen haben. HE. Wood 
entgegnete, Anbetracht des hohen Ranges der erlauchten 
Witwe habe man, altem Herlommen gemäß, ein Linien⸗ 
ſchiff für erforderlich erachtet, übrigens habe diefelbe Die 
Ausrüftung des Haftings für ihre Reife ganz aus eigenen 
Mitteln beftritten. (H" Hume hatte naͤmlich geäußert, 
die der Königinne Witwe bewilligte Apanage von 100,000 
Pf. St. fei ohnehin ein enormer Betrag.) 

In der Dberhausfikung am 26. März; nahm 
Lord Brougham, bei einer Aeußerung über die Bes 
handlung der canadiſchen Staatsgefangenen, Anlaß zu 
der Bemerkung, England fei hinſichtlich des Gränzflreis 
tes mit den vereinigten Staaten „unldugbar und hand⸗ 
greiflich im Unrecht.” — Das Unterhaus faß nicht. 

Die Sitzungen beider Häufer des Parlaments wur; 
den am 27. März, wegen der Dfterferien, Das Unterhaus 
bis zum 8., das Oberhaus bis zum 11. April vertagt. m 
Unterhaufe interpellirte Sie C. Canning die Minis 
fer wegen der Oränzftreitigleiten mit ben vereinigten 
Staaten. Lord Palmerfton weigerte ſich, bei dem ge: 
genwärtigen Stande der Verhandlungen über diefe Sa⸗ 
che in nähere Details einzugehen, äußerte jedod die Hoff: 
nung, daß der Streit friedlich beigelegt. werden und zu 
keiner Störung der freundfhaftlihen Verhältniffe zwis 
fhen beiden Staaten führen werder 

Der Standard berihtigt nah der Augufta 
Ehromiele (im Staate Georgien) vom 25. Bebruar, 
in Folge des Erdbebens, das unlängft die Inſel Mar: 
tinique verheerte, fei Die Mitte der Inſel Guade 
foupe beträchtlich unter Die Höhe ber Meeresflähe ge: 
funten, und viele reihe Pflanzungen und foftbare Gebäus 
de in Die Schlünde der fi fpaltenden Erde begraben wor: 
den. [Wajignani’s Meffenger bemerkt, Briefe aus 
Guadeloupe bis zum 12. Februar, die man in Paris 
erhalten, meldeten von diefer Katafteophe nichts; wäre 
Diefelbe in Folge des Erbbebens auf Martinique einges 
treten, das am 11. Jänner Statt fand, fo hätte es den 
Schreibern jener Briefe gewiß bekannt feyn müffen. Die 
ganze Nachricht fer hiernach ſeht zu bezweifeln.) 

Marſchall Elauzel, der mit einem Adjutanten 
und einem Secretär ın London eingetroffen ift, will Die 
Fabritdiftricte bereifen, wo er, wie es fheint, Ankaͤufe 
zu maden, und Erfundigungen zum Nupen feiner De: 
fißungen im Algier einzuziehen beabſichtigt. 

Conſols am 27. März 924. 

Tärkei. 

Nachrichten aus Konſtantinopel vom 20. Mär; 
melden: „Heute hat der königl. franzofifhe Botfhafter, 
Admiral Rouffin, dieRatificationen des zwiſchen Grant: 
reich und der Pforte abgeſchloſſenen Handelstractats aus 
gewechfelt. — Der Muſchit von Aidin, Tahir Paſcha, 


ift am 14. d. M. auf dem Dampfſchiffe des oſterreichiſchen 
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Lloyds „Graf Kolowratꝰ hier angelangt. — Am 17. d. M., 
als am erſten Muharrem (dem türkiſchen Neujahrstage), 
fanden die gewoͤhnlichen Gluckwuͤnſchungsbeſuche bei der 
Pforte Statt. — Der öffentlide Gefundheitszuftand- in 
der Hauptftadt und deren -Umgebungen erhält ſich fort: 
während befriedigend.” 

Preußen 

Die Kölner Zeitung vom 8, März meldet: 
„Die Ankunft des Großfürften:IhronfolgersinKoblenz 
wurde augenblicklich durch den Telegraphen nah Bere 
Lin gemeldet, von wo fogleih Befehl kam, einer File: 
fe des Forts Alerander Seinen Namen beizulegen. Die 
Weihe wurde alsbald feierlih vollzogen. Heute Nachmit ⸗ 
tags 4 Uhr traf S"- kaiſ. Hoheitin Köln ein, undflieg 
im „Eaiferlihen Hofe” ab. Der commandirende General 
des achten Armeecorps begleitete den Großfürften von 
Koblenz aus. Morgen wird Die Reife bis Düffeldorf, 
übermorgen bis Nymwegen, Rotterdam und 
Haag fortgefeht, Nach der Ankunft dahier wohnte S* 
Eaif. Hoheit fogleidh einer großen Parade bei, und nahm 
dann die Domkirche in Augenfhein. Das Gefolge befteht 
aus 42 Perfonen, und der ganze Reifezug aus 13 Wägen.” 

Belgiem. 

Der Senat hat (wie bereits gemeldet) in feiner 
Sitzung vom 36. März den Gefehentwurf angenommen, 
welcher die Regierung zur Unterzeihnung des Friedens: 
vertrages ermädtigt. Obgleich die Discuffion erihöpft 
ſchien, dauerten die Debatten mit noch größerer Lebhaf⸗ 
tigkeit, als an den früheren Tagen, fort. Die Sikung 
wurde Mittags eröffnet, und erft um halb 6 Uhr konnte 
man, nachdem ein Vorſchlag des H’ Eaffiers, fih 
bis dahin zu vertagen, bis Die Regierung von der Eon: 
ferenz Erklärungen über die zweifelhaften Puncte des 
Vertrages erhalten hätte, mit großer Majorität verwor: 
fen worden, zum namentlichen Aufruf fihreiten, Die Zahl 
der Dotirenden war 47. Der Gefeßentwurf wurde mit 
31 gegen 14 (in der Berliner telegraphifhen Depeſche hieß 
es irrig 13) Stimmen angenommen. Der Präfident 
H" Schiervel und H* Bete:Deke ſtimmten nidpt. 
Der Präfident ſprach folgende Worte: „Ich ftimmtenicht 
gegen den Entwurf, weil meiner Meinung nad feine 
Derwerfung der Krieg wäre, cin Krieg, deſſen erfte Ac: 
te diefe nämlichen Bevölkerungen mit Blut befleden wür- 
den, die hier ein fo lebhaftes Jntereife erregt haben, ein 
unnützer Krieg, ohne irgend einen möglichen Erfolg ; und 
nie werde id) zu einem Kriege reizen, der, meiner Mei: 
nung nad, den Verluſt unferer Nationalität, den Der: 
luſt Belgiens nad ſich ziehen muß; denn ih wünfdhe ein 
Belgien; id wunſche es im Intereffe aud) Diefer Bevsi: 
ferungen, welche die rohe Gewalt uns zu entreifien firebt. 
Ich ftimmte nie für den Entwurf, weil ih Limbur« 
ger bin, weil es mie unmöglich war, an einem Acte Theil 
junehmen, der mid; von Männern trennen wird, Die ich 
Alte. kenne, die meine Freunde, meine Nachbarn find, die 
ich liebe, die mid) lieben, Die mich ftets mit Beweifen 
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von Zutrauen überhäuft haben; Männer, denen id) die 


Ehre verdanfe, unter Ihnen zu fißen, Die Ehre des Seſ⸗ 
fels, auf den Ihr Bertrauen mid berufen hat. Ich konn⸗ 


te mit meinem Votum nit an einem ſolchen Acte Theil 
nehmen, Sie werden es einfehen, und der Senat wird 
mein Enthalten mit Beifall aufnehmen. (Ja! ja!) Mei: 
ne Landsleute werden mir hoffentlich Die Geredtig: 
teit widerfahren laffen, Daß ich Alles gethan habe, was 
mein Gewiffen zu ihren Gunſten zu thun mir erlaubte,” 
(Sehr gut!) 

Der Senat hat am 27.Märy ohne Diseuffion die 
Gefehe wegen der Getreideausfuhr und der Yollverändes 
rung auf den Gränzen Limburgs und Luxemburgs ange: 
nommen und fid Darauf auf unbeftimmte Zeit vertagt. 

Der Bouverneur von Limburg hat von den ſtaͤd⸗ 
tifhen Verwaltungen der Provinz ein Derzeihniß der 
Fremden verlangt, die ſich feit dem 26. Auguft 1830 nie: 
dergelaffen haben. Diefes Verzeihniß muß mit der größs 
ten Pünctlichkeit Die Namen diefer Fremden, Geburtsort, 
Alter und Stand, ihren lebten Wohnfif, das Datum 
ihrer Ankunft in Belgien, Die Urſache ihres Aufenthalts 
im Königreih, ihre Eriftenzmittel, ihr moralifches und 
politifhes Benehmen, kurz Alles enthalten, was dazu 
dienen fann, fie gut kennen zu lernen, 

Das 18te Referveregiment verließ am 35. März Mor: 
gens Antwerpen, um fih nah Lüttich zu begeben, 
wo es verabſchiedet werden foll. Ein befonderes, aus 84 
Waggons und Chara:bancs beftehendes, von zwei Lo: 
comotiven gejogenes Convoi transportirte Diefes ganze 
Regiment mit Einfluß des ©eneralftabs, der Bas 
gagen ꝛc. 

Mehrere Scheldefiffer find fhon mit der Einrich— 
tung regelmäßiger Deurten zwifhen Antwerpen,Rot 


terdam, Amfterdam und dem Haag befhäftigt. 


Auch foll ein Eleines beigifhes — dieſe Fahrt 
machen. 

Der Prozehß des Hen· Barthels ſchreitet langſam 
vorwärts. Man ſchreibt dieß den Verzweigungen zu, wel: 
che dieſe Sache im Auslande hat. Der vornehmſte Mit: 
fhuldige, H" de Potter, befindet fih in Paris, we 
er nicht aufhört, feine Manifefte gegen die beigifhe Re⸗ 
gierung zu fihleudern, 

Schweizeriiche Eidgenoſſenſchaft. 

Ucber die Zuftände im Wallifer Lande gibt ein 
uns zugelommenss Schreiben von der Aar vom 28. 
März folgenden weiteren Bericht *): „Am 26. Februar vers 
fammelte fi in Sitten fowohl der revolutionnäre Ver: 

ſaſſungsrtath als and die von dem Staatsrathe von Wal 
lis auf Diefen Tag einberufene Eonferenz von Abgeordne: 
ten aller Jehnden des Cantons. Die Erklärung der eid: 
genöffifhen Commiſſarien an die lehtere war im gleichen 
Sinne abgefaft wie ihre frühern Proclamationen. om 


*) BVergl. DO en er. Beob. vom 15., 16. und 19. Mir. 
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den zwei Prämiffen ausgehend: 1) der Untheilbarkeit des 
Cantons (damit nicht etwa das Dberwallis fi im ſchlimm⸗ 
fien Bau durch eine Trennung der Despotie des Radicas 
lismus entziehen fönne) und 2) der Repräfentation nad 
der Bevölkerung (welche nad) dem revolutionnären Sprach⸗ 
gebraud Gerechtigkeit genannt wird) laden die Commif: 
farien Die Oberwatlifer ein, fi an die Mehrheit, d. h. an 
den revolutionnären Verfaſſungsclubb, anzufhließen. Am 
Schluſſe ihrer Erklärung lajfen fie die eidgenöffifhen Ba: 
vonnete vor den Augen der gegen die Reform widerfpän- 
ftigen, d. h. der reditmäßigen Verfaſſung und Regierung 
getreuen, Bevölterungen erblinfen. Die Conferenz führte 
indeß zu leinem Refultat, obfhon die Abgeordneten des 
Dberwallis neue Vermittlungsvorſchläge madıten. — 
Der Pfeudo:Verfafungsrath feinerfeits beſchäftigte ſich 
mit Der Unterfuhung Der Verbalprozeſſe über die Abs 
fiimmung des Volkes uber das von ihm verfertigte Ber: 
faflungsproject. Das Ergebniß Dderfelden fol nah der 
Bekanntmachung des PfeudosVerfalfungsraths folgendes 
geweien feyn: Von 10,187 Stimmen waren 9031 für Ans 
nahme, 1156 für Verwerfung der neuen Verfaſſung. 
In Betracht dieſes Ergebniffes erklärte der Berfaffungss 
elubb die neue Verfaſſung, als von der Majorität des 
Wallifervoltes angenommen, zum Gtaatsgrundgefeh. 
Wenn nun freilich Die Zahl 9031 bedeutend größer ift, 
als diejenige 1156, fo war man dennohim Watliferland 
mit der Erklärung des Sittnerclubbs durchaus nıcht eine 
verftanden, daß die neue Verfaflung von der Mehrheit 
des Wallifervolfes angenommen worden fei. In der That 
muß es im erften Augenblide auffallen, daß eine Zahl 
von 9031 Köpfen als die Mehrheit eines Landes erklärt 
werde, das an 75,000 Einwohner zählt. Wirklich hatte 
der Pfeudo:Verfaffungsrath das nicht mit einſtimmen⸗ 
de und von Anfang proteftirende Oberwallis, das fomit 
als verwerfend hätte gezählt werden folfen, fo wie denjes 
nigen Theil Des Centrums, der fih zu der Partei Des 
Dberwallis gefhlagen hatte, gar nicht mitgerechnet. Da: 
bei hatte er unter den 9031 als annchmend angegebes 
nen Stimmen des Unterwallis alle Diejenigen mitgezäblt, 
welche qu Tage der Abftimmung zu Daufe geblieben 
waren, fomit nit geſtimmt hatten, hierin Den von Den 
ſchweizeriſchen Regegeratoren gleih anfangs aufgeſteil⸗ 
ten bequemen Grundſatz befolgend, daß die Abweſenden 
zu den Annehmenden zählen. Auch darf der Umſtand 
nicht verſchwiegen werden, daß viele derjenigen, welche 
ihre Stimme im Alfgemeinen jür Annahme der neuen 
Derfalfung abgegeben, einzelne und zwar von den ge— 
wichtigſten Artikeln desfelben verworfen hatten. Dievon 
dem Pſeudo⸗Verfaſſungsrath erklärte Mehrheitdes Wal: 
lifervolkes war fomit eine bloß fingirte. Es mußte da⸗ 
ber mehr als bloße Berwunderung erregen, daß Die eid: 
genoſſiſchen Commiſſarien fi dieſer Fiction anfdhlies j 
fend Durd eine Prockamation vom 1. März das Wallis 
fervoll einluden, den angeblih von Der NT ans 
” ’ 


“ 


# 


. 
. — 476 — 


genommenen conſtitutionnellen Act vom 30. Jänner 1839 
anzuerkennen und zu den Wahlen des neuen großen 
Raths zu fihreiten. Diefe Proclamation hatte indeß 
nicht den gewünſchten Erfolg. Der Staatsrath verwei: 
gerte Diefelbe zu veröffentlihen, und das vorzüglich 
aus dem Orunde, weilersweifle, daß dieneue Verfaſſung 
von derMehrheit des Wallifervolkes angenommen fei. Auch 
wuchs die Gntrüftung des Volkes im Dbers und Mittelwal: 
lis fowohl gegen den Berfaflungsclubb und fein Madhwerf 


‚ als aud gegen das Benehmen der eidgenöffiihen Com: 


miffarien von Tage zu Tage. Am 3. März war in Si: 
ders eine zahlteiche Volksverſammlung, an welder Ab: 
geordnete aus allen Zehnden des Dberwallis und aus 
den meiften des Centrums anweſend waren, und befchloß, 
eine ſchriftliche Proteftation gegen das Machwerk des Pfeus 
do:-Verfaffungsraths Den Unterfhriften Des Volkes vor: 
zuweifen, um auf dieſe Weife die fingirte Mehrheit zu 
widerlegen. In Eurer Zeit waren diefer Proteftation 
11,000 Unterfbriften beigefeßt, und nad den neuelten 
Nachrichten fol die Zahl derfelben auf 14,000 geftiegen 
ſeyn. Sie überwiegt fomit bereits um vieles Die WäL 
Stimmen, die für Annahme der neuen Verfaſſung ge: 
zählt worden find. Unter Diefen Umftänden hielten Die 
eidgenöflifhen Eommilfarien am 4., 5. und 6. März eine 
Eonferenz mit den drei untern Jehnden des Oberwallis, 
nimlihd Hermens, Sider und Leuk, um die Geſin— 
nungen derfelben aufs Beftimmtefte zu erfahren. Einmü⸗— 
thig wurde ihnen hier die entfhiedenfte Abneigung der 
Dberwallifer gegen das neue Verfaſſungswerk und der 
fefte Entfhluß, auf der Bahn des Rechtes und der Ge: 
ſetzlichkeit zu verharren, ausgefprodhen. Die Sprache der 
Männer des Dberwallis muß fehr ernft und entſchieden 
gewefen feyu. Denn folgendermaaßen lautete die fakonis 
ſche Schlufreve der Commiſſarien: „Wir haben eure 
Beſchwerniſſe und Gefinnungen vernommen, mit weis 
„jerwürdiger Freimüthigkeit und Wohlanftand habt ihr 
„euch ausgeſprochen, und diefer Tag wird uns lebensläng: 
„ih in freudiger Erinnerung bleiben.” Wen, wenn er 
dieſe aus Feindes Mund gefloffenen Worte liest, müßte 
nicht ein wehmüthiges Gefuͤhl ergreifen, wenn Diefes red: 
liche Volk unter den Scepter des alles Schöne und Edle 
zerftörenden Radicalismus gebeugt werden follte. — Die 
beſagte Eonferenz hatte nun aud zur Folge, daß die eid⸗ 


- genöffifhen Commiſſarien in einer Jufhrift an fämmtlis 


de Zehnden des Cantons vom 9. März mit neuen Ver: 
mittlungsvorfhlägen auftraten, Deren wefentliher In: 
halt dahin geht, daß Die zwei Orundfäße 1) der Untheik 
barkeit des Cantons, 2) der Repräfe ntation in der ober 
ften Behörde des Landes nah dem genauen Verhältnif 
der Bevölkerung, von allen Jehnden des Cautons aner: 
fannt werden follen, daß aber eine neue conftituirende 
Derfammlung zu ernennen fei, die fodann mit Vernich: 


tung alles bisher Geſchehenen unter eidgenöffifher Ga: 
tantie ein neues Staatsgebäude aufzuführen hat. — Nach 
den neueften Nachrichten hat das Obermwallis in einer zu 
Sierre Statt gefundenen Verfammlung befdloffen, 
diefe Vergleihsvorfhläge anzunehmen, jedod unter fol 
genden abfoluten Bedingungen: 1) daf der Biſchof dem 
neu zu ernennenden Verfaflungsrath mit dem Recht von 
vier Stimmen beimohne, 2) daß der Verfaſſungsrath durch 
den beftehenden Staatsrath einberufen werde, I daf 
die jeßige Regierung bis zur Finführung der neuen Der: 
faffung fortbeftehen ſolle. Mittlerweile ift am 14. März 
der von dem Unterwallis, in Folge der neuen Verfaſſung 
ernannte große Rath in Sitten jufammengetreten und 
det ungeachtet der Vermittlungsvorfhlige Dercidgenöffis 
hen Commiſſarien am. den neuen Staatsrath ernannt. 
Neben diefem letztern befteht nun zu gleicher Zeit der 
rehtmäfige, von dem Dberwallis anerfannte Staats: 
rath. Beide, die legitime und Die revolutionnäre Bebörs 
de, halten ihre Sihungen inSitten. Die Trennung des 
Cantons in zwei unabhängige Theile, welde der Vorort 
verhindern wolfte, ift fomit gerade durch Das bisherige, 
Die Revolutionnärs einfeitig begünftigende Verfahren der 
eidgenoflifhen Commiſſarien factifh eingetreten.” 
Nachrichten aus Jürihvom N. März melden:, Ge: 
ſtern wurde im großen Rath nad neunftündiger heftiger 
Debatte die Motion des NRegierungsraths Bürgi, die 
Aufbebung der Hochſchule betweffend, mit 148 
Stimmen gegen 54 für erbeblid erklärt, Man hat eis 
ne Commiffion von neun Mitgliedern ernanut, um Dem 
großen Rath, der etwa in vier Wochen wieder zufammen: 
fommen wird, Bericht in der Sache zu erftatten, Inder 
Sitzung von heute, Die um halb 1 Uhr Mittags den au: 
ferordentlidhen Fa Rath beendigte, wurde aud die 
Motion Ferd. Mener's einmüthig (nur eine Stimme 
Diffentirte) für erheblich erflirt. Sie zielt im Ganzen 
darauf, die Schule wieder ftärfer ımter die Vormund⸗ 
fhaft der Kirche zu fielen. Eine Commiffion von eilf 
Mitgliedern fol berichten.” 
j Wien 


SL. Majeltät haben mit allerhöchſter Entſchlie— 
fung vom 2. April d. J. den bisherigen Bankdirector, 
Johann Heinrih Freiheren von Geymüller, zum Gous 
verneurs Stellvertreter bei der öftereeihifhen National: 
banfjzu ernennen gerubt, 


SH k. k. Majeftät haben mit allerhöchſter Entfihlie: 
fung vom 16. März d. 3. den Abtenvon Stams, Aug us 
ftin, über fein Anfuchen von dem Amte eines Directors 
der Onmnaflen in Tyrol und Dorarlberg zu entheben, 
und Dasfelbe dem Ehrendomberen von Briren und Stadt: 
pfarrer zu Innsbrud, Johann Duille, allergnädigft zu 
verleihen geruht. 








Am 5. April war zu Wien der Mittelpreis Der 


Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pC. in EM.  107',. 
Detto Detto zu 4pC. in EM. 101’,..- 
dettu detto zu 3pE, in EM, S’.. 

Darf. mit Berlof.v. 3.18%, für 100 f. in EM. _——, 

detto detto v. J. I821, fürloofl. in EM. 133°4. 
detto detto v.%.1834, für 500 fl. in EM. 6777, 


Wiener Stadtbanco⸗Obligat. zu 24, pC. in EM 
Bankactien pr. Stüd 1508‘, in EM. 


= Hauptredacteur: Tofeph Anton Edler von Pilat. 
Derleger: Anton Strauß iel. Witwe, Dorotveergafle I" LOB. 
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Deſterreichiſchee Beobacht⸗ 


Sopuntag, den 7. April 1839. 







Barometer 


Derbası auf or % duciet. 
Meteorotsgifche badtung. caumur redu 
Beobahbtungen | 8 Uhr Mora, 
vom 5, April, Uhr Nam. 


Frantreid. 


Die neueften Parifer Journale vom 30. März beftätis 
gen, daß die projectirte Combination des linken Eentrums, 
mit Doctrinaies und rechtem Centrum, bereits wieder ges 
ſcheitert ift, und ywar an dee Weigerung der Mitglieder 
des linken Gentrums, an dieſer Combination Theil du neh⸗ 
men. Ein Antrag, welder H'" Thiers vom Aönige ges 
macht worden war, einen Diplomatifhen Poſten im Auss 
lande anzunehmen, ſcheint gleichfals abgelehnt worden zu 

ey. DerNoupvellifte, und mit ihm faR wörtlid über 
einftitmmend dee Meffager, fagen hierüber: „Der Kos 
nig hat geftern (29.) Morgens H'"- Thiers rufen laffen 
und ihm e daß es / inm Intereffe feines Dienſtes und 

x Etleichterung der Minifterialcombination, mit der man 
Asin diefem Augenblide beihäftige, von großer Wichtig ⸗ 
keit fenm dürfte, daß er (D" Ihiezs) einen diplematis 
(hen Poften im Auslande annchme, um foldhergeftalt Die 
Engagements zu brechen, die von Seite der Staatsmäns 
ner des linken Eenteums dieſer Combination im Wege 
Beben könnten. — H* Ihiers erwiederte, daß Beine 
Artvon@ngagemens zwiſchen feinen zen und 
ihm beflehe; daß er jedoch, wenn ſich feine Freunde Durch, 
irgend eine Rüdfiht an ipn gebunden glaubten, ihnen 
volle Freiheit zum Handeln. gebe, und beseit fei, Dieh fo 
feierlich, als man nur wünfden Eönne, zu thun; daß, 
wenn er überdieß, um die, Deendi einer Krifis,Dieee 
fo gut, a beklage, zu belalennigen. den Pos 
Ren, den S- Maieltät ihm anbiete, annehmen müfle, er 

d, fo zuwider diefe Stellung auch feinen perfönligen 

onvenienzen ſeyn würde, darein jun ergeben wiſſen wer: 
de; Daß er jedod keinen definitiven Entfhluß hierüber 
goflen önne, ohne feine Freunde zu Rache zu zichen, vom 

enen ohne vorhergegangene Erplicationen ſich zu trens 
nen ihm feine politifgen Pfligten nicht geftatteten.— Die 
Nachricht von diefem Sgritte S* Majefät, welde ſchnell 
in den Gonferenzfaal der Kammer gelangs war, erzeugte 
dafelbft Die lebhaftefte Senfation. Cine guaße Zahl yon 
Deputieten faßte von freien Suüden den Entſchiuß, fi 
fogleih zu D’* Thiers zu verfügen; fie Drangen leb» 
baft in ihn, feinen Poften in der Kammer zu behaupten. 
— Wir haben uns von der Genauigkeit dieles Thatfahen 
überzeugt. — Andererfeits haben wir erfahren, daß im 
Laufe des Morgens eine Zufanamentunft bei H*- Dür 
pin gehalten worden ift, und die HH. Pafſy, Sau⸗ 
jet und Du faure hierbei erklatt haben. daß fie an kei⸗ 
ver Minifterielcombination Theil achmen könnten, in wel⸗ 
he H" Thiers nit eintreten würde. Ueber den Fond 
diefer Erklärung ift man allgemein einig; verfihielenen 
Derfionen zufolge ſoll die Erklärung meht oder minder 
beftimmt gewefen fenn.— Geſtern um. halb 9 Uhr Abends 
erzählte man, daß Die Combination Soult:Broglie 
Dafln aufgegeben fei. Alles findet ſich demnach van 


Witterung 


Wollen. 
trüb. 
beiter, 


neuem in Brage geftellt. Obgleich wir mit der lehten Com: 

dination Kir, wong en 0 maren, fo find wir doch 
eneigt, den Brady derfetben zu beklagen; fo dringend 

Üepeint uns die Nothwendigkeit, einer Lage ein Ziel zu fe: 
n, deren Bedenklichkeit durch jeden neuen Auffhub er: 
öht wird.” 

Durch aurferordentlidhe Getegenhett haben wir 
die Parifer Abemdjsumale Reflager;' Bazette de 
Brance und Monitenr BEN en) vom 30, März, 
erhalten. Der Meffager fagt: „Jede Löfung ſcheint 
in dem Areife, in dem man ſich bisher bewegt hat, Def: 
nitiv unmöglih. Zur Stunde, wo wir Diefes ſchreiben, 
find fämmtlide ECombinationen, von denen feit zwei Tas 
gen die Rede war, abgebroder, nnd man weiß keine zu 
nennen, diewieder angelnüpft werden‘ Pönnte. Die einzige 
Nothwendigkeit, meldhe Durd Die Sage gebieterifä ange» 
deutet zu = fheimt, ift die, Daß Das Tinte Ten: 
trum ans Nuder gelange; aber die unbe 
rung des Marfhals Souft hindert die Bildung eines 
Eabinets in Diefem Sinne. — Könnte unter Diefen Ums 
fländen nicht die Mitwirkung einer eben fo undeſtreitba⸗ 
sen Jlluftzation eines Mannes, deſſen Character und 
Patriotismus der Kammer und Dem Lande alle wünfdhens- 
wershen Garantien barbieten, — lönnte, ſagen wir, diefe 
Mitwir niche mit Vortheil in Anſpruch genommen 
werden? Wir glauben verihem zu fönner, daß die 
Wahl des H'% Warfhalls®erard zur Praͤſftdentfchaft 
Des Conſeils die entſchiedene Beiſtimmung aller der Mäne 
ner erhalten werde, welche zur Bildung Des Eabinets des 
finten Eentrums, unter der Prifidentfhaft des Mar: 
fhalls Soult, bezeihet worden waren. — Eine große 
Anzahl von D rien verfchiedemer Nuancen haben fid) 
Mar umd Deutlich Darüber ausgeſprochen, daß diefe Wahl 
in der Aammer imfehlbar Die günftigfte Aufnahme fin: 
der würde. — Die Hingebung, welde der H" Marfchall 
Gerard jüngiihie durch Annahme des Commandos der 
ggg beivinfen bat, 
daß die Wichtigkeit dee Umftände ihn bewegen werde, 
feme Rube einmak dem Intereffe des Landes zu 


Dem Melfager vom 30. Abends zufolge har an 
diefem Tage Mittags eine Berfammlung von Deputirs 
ter der Linken, 97 ander Zahl, bei DdHo ar: 
rot Statt ge wm, im welcher ng Sl pen 
wurde, daß die Bildung eines Bomogeren Minifteriums 
des linfen Eentrums allem im Sitande fer, eime befriedi: 
gende Löfung der gegenwärtigen Krifis herbeisufühsen- 

Dr MontteurParifren hatte vor einigen Tagen 
der Angabe widerfprohen, daß eine Batterie Artillerie 
nad) Dee Haferne von Courbevoie gebracht worden fer. Jetzt 
wird —— Namensuunterſchrift verfidyert, daß 
am 27. Mär rgens um halb 7 Uhr ſeche Kanamam im 
die Kaferne Der Temple» Vorftadt gebra cht wurden frunm. 


fame Weiges 


SEITU 


ibe der Hoffnung Raum, - 
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H" von Flahault, der feit mehreren Monatkı ih rant geſchloſſen zu 80 


Schottland reiste, it wieder in Paris angetommen. 


D 
— 
n Ä 
Art. 4 des tem efehes, 
König den Zabel pr 


‚gen feiner. erſtreckt, mil 
einjdhrigem Gefängnif und 500 bis Sr. Geld 
fe belegt wird. Die Gazette de Krance fragt nun, 
welches denn eigentlich jet Das verantwortlide Minifte 
zium fei? ob das 
ze Geburt habe. „Die Septembergefehe,” fagt fie, „find 
eine gute Erfindung; es * ihnen nur ein Zuſaharti⸗ 
tel, un das Regierungs:nterregnum ju verhindern, Das 
ſich faſt in jeder Seſſion erneuert.” 
Das Journaldu Hapre opti „Der von Neu: 
feeland hier angefommene Walfifhfänger „Cosmo 
0 5 rege auf . " auf x ns 
cl Chatam efabung des Wa ers „Jean 
Bart” von den Eingehornen mieder, Aue worden fei. 













* des * Bart” aufſuchen 
15. October fegelten beide Schiffe in die Bay der Inſel 
ein; die 75 der.„Deroine” bemädtigten fi eines 
Dorfes, Das. riederbrannten, und nahmen einen 
Häuptling und einen Eingebomen gefangen, Die befhul: 
digt waren, Die ———— franzöfifhen See: 
leute veranlaßt ju 5* Nur eine Frau wurde bei dieſer 
Affaire getoͤdtet. Die beiden angeklagten Neuſtelander 
wurden an Bord gebracht und follen in Frankreich vor 
Bericht geſtellt werden. 

Das Journal des Debats-mthält ein Schreis 
ben aus Dtaheiti vom 30. Auguft v. J.: „Die 
gatte „Denus,” die am 29. December 1836. Dreft verlieh; 
um eine Reife um Die Welt anzutreten, ift geftern bier 
angelommen, Die Mannfhaft war nolffommen gefund, 
Der Eapitän du Petit: Thomars hatte vernommen, daß 
die im vergangenen Jahre bier angelommenen Miſſio⸗ 
näre fehr gemißhandelt worden wären. Mehrere englifche 
Miffionäre hatten die Königinn überredet, fih von unfern 
Landsleuten zu befreien, und da die Geſetze Des Landes 
das Erbrechen der Thüren verbieten, hatte man das 
Dad abgeriffen, und fie. an Bord eines fremden Schift 
fes gefhleppt. welches fie. nad Gambier brachte. Car 

itän du Petit: Thouars war beauftragt, für Diefe den 
—— jugefügte Beleidigung eine Genugthuung 
u fordern, And wandte ſich deßhalb ſogleich heute 
Sorgen mit feiner Reclamation an die Königinn. Er 
Cieh ihr anzeigen, Daß, wenn fie bis morgen Mittag 
nicht einen Entfhwdigungsbrief an den Kouig der 
Franzofen gefärieben, eine Summe von 10,000 
bezahlt und unfere 534 mit 21 Kanonenſchüſſen be: 
arüßt habe, er ſich der Inſel bemädtigen würde, Zugleich 
traf er alle Anftalten, um diefe Drohung ins Werk zu 
richten. Die Königinn indeffen ſchon beute Abend 
dem Gapitän den Brief und die verlangte Geldfumme 
übergeben daffen, und der Salut fol morgen Früh 
Statt finden. Die „Benus” wird baldigft na 
unter Segel gehen, wo fie fih aufs neue verprovia 
zen wird.” 

Am 39. März 5Percents 109 Fr. 35. Fin Couramt 
geſchloſſen zu 199 Fr. 30. Percents 80 Fr. 25. Bin Eon: 






e-oder dasjenige, das eine fo fhwe “ 


Sidney 
nein 


15°). — Am 30. März 5Per 
109 Fe. 15. Fin Courant gefhloflen zu 109 Fr. 15. 
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te aber nicht mehr eingeholt werden. — ı 
des Eonfeils H Perez de Gafro fol iin. ein 
fo bedenklihen Gefundheitszuftande befinden, Daß 
haft Daran gedacht wurde, ihm einen Nachfolger zu ges 
den. — Die Madrider Jouruale — freifih in diefer ® 
ziehung feine ſehr glaubenswürdige Quelle — fprehen 
auch von ernithaften Mißhelfigkeiten, die zwiſchen Maros 
to undCabrera obwalten folfen. 


Großbritannien und Irland. 3 


' In der Sikung des Dberhaufes vom. 

übergab der Herjog von Budingham einige Pe 

nen ans Irland gegen Die Ernennun vn. ttescu 
ya Außerte: „Da 


um Bordftatthalter. Bord Broug “ ? ? 
die —— * —— von —— in —* * 
cana n Staatsgefangenen entgegen , 
will ih feine Discuffion * fie verania er made aber 
Ihrer Majektät Regierung aufmerlfam darauf, wie 
rechtigkeſt und Menfhlih 3 















tz dennoch bat man fie, wie id höre, mit Gaune 
und Dieden ——— ihnen das Haar aby 
ſchnitten, die — angelegt, und delt. 


N tiifiher — &t < 
olitifher Berge ig gema Straf 
—* je sr Verfähiedenbeit der verfaſſung 
und nad dem Urtheile der öffentlihen Meinurg befa 
lich fehr relativ ift. Gewiß ift Das ein Heben 

der Barbarei vergangener Jahrbunderte, über Di 
ftens England erhaben fenn Ite. Au) bin id it 
es bedarf nur einer einfahen mi 

wird erfolgen.” Der Redner ging nn aufdte fritifhen 
Verhättmffe zu den vereinigten Staaten über, und fpra 


würden Em. Lordſchaften einen folhen Rath gutheißen 
andererfeits aber it unfer Kriegsruhm zu Band und Me, 
fo mohlbegrändet, der Muth und die apferkei des eng 
liſchen Volkes fo über allen Zweifel erhaben, daß wi: 
—— * re — Frieder 
alten, ohne Nachtheil für unſere Ehre fo gri 
ändniffe machen Dürfen, als nur immer möglich. 


) Der geftern nah Balignani's Melfen } —— 
gegebene Kurs der 3Percents am 29. au 79 Fr. 10, 
war offenbar falſch; es ſollte 80 Fr. 10 heißen. 
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dieſem Orundſatze follte, meines Erachtens. England im 
jedem Balle handeln, zumal aber in dieſen unfeligen Difs 
erenzien mit Amerila. Maden wir hier Iugeftändniffe, 
o baben wir überdieß den Troft, Daß wir unläugbar, 
Har und handgreiflich im Unrecht waren und nachgeben, 
wenn man lnzecht hat, kann weder ſchaden noch beſchim⸗ 
fen.? Lord Normanby erwieberte: „Diecanadifhen 
Befangeaen, die zur Deportation verurtheilt find, wur: 
- S Bugs Fr jenen — —* auf *— 
aren Deportationsſchiffe gebracht; zigens werde 
dee Erkundigungen über diefe Sache einziehen, 
die eigentlich tin meinen Gefhäftsbereid gen Was 
die übrigen Neuerungen des edlen und gelehrten Lords 
betrifft, fo habe ih nichts Dazu zu bemerken.” Lord 
Brous dam: Iſt es wahr, daß Die Sclaven: Emancipa ⸗ 
tion auf auriting von dem dortigen Eonfeil mit einer 
Majorität von 1 Stimme verworfen worden ift ?* Bord 
Normanby: „Ih habe darüber keine Nachricht.” 
Das Haus vertagte ih, wie bereits erwähnt, bis zum 


11. ** 

er Graf von Clarendon if von Madrid in Bons 
don angefommen und hatte am 26. März eine Unterre: 
dung mit Bord Melbourne. Auch arbeitete er im Minifte: 
rim Der ——— Angelegenheiten. 

Dieſer Tage gab der Lordmayor von Lon don feinen 
Collegen von Dublin und den Sheriffs dieſer Stadt, wel⸗ 
che nad) London gelommen find, um gegen die iriſche Eors 

orationsbill zu proteftieen, ein Galtmahl im Manfion: 

oufe, Achnlihe Beweggründe wie Die, durch welche Die 
QDubliner Würdenteäger über den Georgscanal ger 
führt wurden, fegen u era, Bong Eity in Bewegung: 
dort will Die neueende Tendenz Das ganze Eorporationss 
wefen reorganifiren, hier fol eine der wichtigften Verrich⸗ 
tungen der Gemeindebehörben, Die Polizei, ihrer alleinis 
gen Eontrolle entzogen, und Der Regierung untergeord« 
‚niet werden. Auf eine Di ge Adrefle dere Citycorpo⸗ 
ration hat die Königinn kalt und ruhig geantwortet, die 
Ruhe und Sicherheit der Bewohner ihrer Hauptftadt ers 
heiſchten die befondere Beachtung ihrer Regierung, und 
zu Diefem Ende habe fie dem Parlament jene Dil zur Abs 
änderung der Polizeiverwaltung in der City vorlegen lafı 
fen. Der Sun fagt: „Es if dieß, glauben wir, Die erfte 


ungnädige Antwort, die Ihre Majehät iegend einer Kör⸗ 


perihaft ihrer Unterthanen ertheilt. 

Die Hauptftadt der Infe Mauritius, Port Louis 
von 25,000 Einwohnern, wurde in der Nacht Des 14. auf 
Den 15. December durch eine an Beuersbrunft vers 
heert. Man fhäßt Den Berluft auf 500,000 fpanifche Pias 
fer. Die Neger waren auf einigen Puncten jur Dim 
—— * Feuers fehr thätig und retteten auch mehrere 

ebäude- 

Eonfols am 28. März 92'4. 

Schweden und Norwegen. 

Briefe aus Ehriftiania vom 21. März melden: 
„Das jehige Storthing fheint mit vieler Vorliebe jede 
Gelegenheit zu ergreifen, Das Vertrauen in den König und 
feine Regierung > bezeugen. So wurde neuli in dem 
Sutachten des Ausfhufles über das Budget und Die 
Steuern die volle Anerkennung der Umſicht der Regie 
zung ausgeſprochen, melde fie bei Den, gelegenheitlid Der 
in einigen Diftrieten Norwegens im vorigen Jahre ſchleche 
ausgefalfenen Ernte zu ergreifenden Maaßeegeln darge: 
than hat, und diefes Butachten wurde von zwei Deputir 
ten unterzeihnet, die im letzten Storthing für entſchlede⸗ 
dene Dppofitionsmänner galten. Ueberhaupt ſcheint Die 
Stimmung des jehigen Storthings ganz anders als von 
mals zu fenn, da fünfAnträge der Regierung bereits von 
demfelben angenommen find. — Es verlantet, daß Der 


König wo einige Wochen unter feinen norwegifihen Uns 
terthanen verweilen wird, und Daß er wor feiner Rüdtehr 
nad Sweden die Handelsftadt Bergen mit einem 
Deuche beehren will.” 
‚ Riederlande 
Der König der Niederlande hat in Bezug auf eine 
unterm 6. März von dem Stadträth zu furemburg 
an ihm gerichtete lonale Adreſſe folgendes Nefcript an den 
zen der Regierungscommiffion erlaffen: „Der 
tadtrath von Luxemburg hat Uns in der Erwartung eis 
ner baldigen Wiederherftelung der gefehliben Ordnung 
im Großberzogthume die Gefinnungen ansgedrüdt, von 
welchen er fämmtlihe Einwohner der Stadt befeelt glaubt. 
Wir haben mit Wohlgefallen Die im feiner Adreffe ausge: 
ſprochene Berfiherung Des Vertrauens und der Liebe er: 
fehen, und Bönnen diefelbe nicht beſſer als dadurch ermwie: 
dern, daß Wir ftets fahen werden, die In en Der 
Stadt im Auge zu behalten und zu befördern. Unfere Ge: 
finnangen in diefer Hinfiht find noch ſtets Diefelben, wel: 
he wir in Unſerer Proclamation vom 19. Februar 1831 zu 
erkennen gegeben haben, und es wird Uns freuen, Der 
Stadt hiervon den Beweis zu geben, fobald der Augen: 
blick, um Diefes mit Erfolg zu können, da ſeyn wird. Wir 
erwarten and, daß Unſere guten Buremburger mit aus 
Dauernder Treue Die weitern Hot en abwarten werden, und 
wünſchen daher, daß Sie Vorfichendes dem Stadtrathe 
eröffnen. Haag, 19. März 1839. Wilhelm.” 
Belgien j 
Dei der Abftimmung, Die am 26. März im Gemate 
über den Äriedenstractat Statt fand, fiimmten für 
denfelben die Senatoren: Graf von Auarm, Baron von 
Staffart, Baron van der Straeten von Ponthoz, von 
Dauffy, Biolley, Baron Dubois, Graf von Bailtet, Ba: 
ton von Mevele, Dupont D’Aherde, Graf von Arfchot, 
Graf Dilain IHR, Darom von Mooreghem, Marquis von 
Rodes, Baron-von Pelihy Vanhuernẽe, Baron von Snoy, 
Vicomte von Jonghe D’Ardope, Graf d’Hane, Dumon 
Dumortier, Graf von Andelot, Chevalier Heyndridr, 
Baron von Potefla, Graf Duval von Beaulieu, Graf 
von Espiennes, Baron von Haultepenne, Baron De: 
man d’Hobruge, Chevalier de Wonters, G. de Jonghe, 
Baron von Hooghvorft, Graf H. von Merode, Baron 
von Cartier et Engler. — Bergen den Tractat ſtimmten 
die Senatoren: Graf von Renefie, Chevalier Bander: 
henden, Chevalier von Rouille, Bicomte von Rouveroy, 
Baron von Stodhem, Chevalier von Boufles, Malou, 
Gafliers, Graf von Anfembourg, van Mupffen, van Sa: 
ce Marcquis von Ennetierres, Borluut, Befebore: 
Meuret. — Nach dieſer Abkimmung Rattete Der Graf 
von Andelot dem Bericht über zwei Gefehentwürfe ab, 
die auf die abjutretenden Gebietstheile Bezug haben. 
Der eine betrifft befanntlid die Raturalifation der Ein: 
wohner in Belgien, und der andere bejwedt Die Erleich⸗ 
terung des Derkchrs der abzutretenden Mebiete mit den 
übrigen Theilen Dee Provinz, fo wie mit Belgien über: 
haupt. Demgemäß ſollen einige Produete des Luxembur⸗ 
giſchen, die bisher ihren Hauptabfaß in Belgien hatten, 
namentlih Schmiede und Bußeifen, Steingut, gewiſſe 
mwollene Stoffe, Obſt umd getrodnete Früchte, Hoͤlzkoh⸗ 
den, Kalt und Getreide gegen einen ſehr ermäßigten Zoll 
ugelaffen werden, Ans dem Limburgiſchen fol nur Das 
Wetreide mit dieſer Vergünftigung zuzulaflen ſeyn, und 
war wenn es inden Kreis Derviers eingeführt wird. Da: 
mit der beigifhen Induſtrie aus jenen Beftimmungen kein 
Nachtheil erwachſe, ift die Quantität und der Werth der 
aus dem Luxem rn zuzulaſſenden Peoducte, und 
war nur aus bereits beftiehbenden Etablif: 
ements, nah dem Berhäftniffe ihrer Production feft: 
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bt. Deßhalb werden auch Urfprungscertificate und 
abritzeihen als unumgänglide Bedingung verlangt. 
ie Eommiffion trägt auf Annahme diefer Gefehentwär: 

fe an und ift fogar der Meinung, daß ähnlihe Bergün: 
Rigungen auch noch auf andere Producte, namentlich 
ein, Schlachtvieh, Leder, Papier ıc, ausgedehnt wer: 
den könnten, ohne dab dadurch Die einheimiſche Agriculs 
zur und Induſtrie einen Nachtheil erleiden würden. — 

Beide ehentwürfe find bekanntlich vom Senat bereits 
angenommen worden. 

Das Botum der-Repräfentantentammer über deu 
Dertrag der 24 Artikel if nah Provinzen auf folgende 
Weiſe eingetheilt: Lüttich 6 für, 3 gegen; Namur 2 für, 
3 gegen; Limburg 1 für, 8 gegen; Zuremburg 1 für, 7 
gegen; Brabant Li für, 3 gegen; Antwerpen 8 für, 1 
gegen; Weltflandern 12 für, 2gegen; Oſtflandern 9 für, 

gegen; Hennegau Sfür, b gegen. Jufammen 58 gegen 
42. Bekanntlich ftarb H’- Bedaert, Der 18te Depntirte 
MWeftflanderns, vor dem Votum, und H" Trentefeaur, 
Deputirter Hennegaus, war ſehr frank. Zieht man von 
obiger u die Deputirten Limburgs und Luxemburgs 
ab, fo findet man als Reſultat 56 Stimmen für und 27 
gegen * Vertrag, was eine Majorität von 29 Stim⸗ 
men aibt. 

— ie Sitzung des Senats vom 25. Mär; wurde 
noch einigen Interpellationen an die Miniſter benutzt. 
Der koͤnigliche Commiſſarius antwortete auf eine desfall⸗ 
fige an ihn gerichtete Anfrage: man habe in Betreff der 
Schuldverhältniffe Die Intereflen Belgiens bei der Ron: 
doner Eonferenz mit größter Sorgfalt und mit gutem 
Erfolg vertheidigt; Die Befeitigung der Liquidation Des 
Syndicats fei für Belgien eine Wohlthat; es wären aus 
derfelben hochſtens 36 Millionen (wovon 18 Millonen für 
den beigifhen Antheil) zu beziehen fen, während 
jet wicht allein Die Befeitigung Des Schuldrückſtaudes, 
fondern auch die Erlaffung von 3,400,000 Gulden beduns 

en feien. — Eine andere intereffante Interpellation, wel: 

e einige Senatoren an den Finangminifter richteten, bes 
fand in.der Frage, auf welche Weife Die fünf Millionen 
Renten in das große Buch der örfentlihen Schuld einges 
tragen werden follten, namentlid ob in 2'/,percentigen 
oder in 5percentigen Renten? Der Minifter gab ausweis 

Kende Antwort, meinte, es fei nicht rathſam, ſich ſchon 
ietzt beftimmt Darüber auszufprehen, und fagte endlich, 
er werde eine beftimmte Erklärung nur dann geben,wenn 
der Senat durch einen förmlihen Beſchtuß 5 ausdrück⸗ 
lich verlangen follte. Der Senat aber befeitigte Die Frage 
auf Antrag des Barons Staffart Durch den Uebergaug jur 
Tagesordnung. Schlieflih wurde ein Antrag Des Hen. 
Caſſier, die definitive Abftimmung ausjufehen, bis die 
Londoner Eonferenz ſich über gewille noch zweifelhaft ge⸗ 
laffene Puncte im Tractat beftimmter ausgeſprochen ha: 
ben werde, mit farfer Majorität verworfen 

‚Man fpricht von der Ermennung der HD. deTheur, 

Willmar und Nothomb zu Großkreuzen der Ehren: 


legion; der Brigadegenerat Buzen ſotl zum Divifious« 

general ernannt werden, die HH. Meeus und Des 

vaur werden als künftige beigifhe Minifter bezeichnet, 
Im Eourrier de la Meufe liestman: „Die Des 

völferung in dem abzutrerenden Theile Des Luremburgi⸗ 

fhen bettägt » » » “2 2 nn. 124970 Seelen. 

Die in dem abjufretenden Theile des 

Limburgifhen, mit Einfluß der Stadt 

Maefteicht, beträgt 183,297 Seelen; 

ba Belgien jedoch über dieſe Feſtun 

nicht zu verfügen hatte, fo beichränft 

fi die JZablauf- 2 0 0 0. . 1. 16,28 5 


x beiden Provinzen zuſammen alfo 310,998 Seelen. 
ie im Limburgiſchen abzutretenden 161,298 Cinwohner 
erfielen vor dem Jahre 1794 nad) ihrer Abflammung und 
taatsangehörigkeit in: 1) 56,016 Holländer; 2) 8678 
—— Unterthanen; 3) 28,187 Einwohner. der Für: 
enthümer Eleve und Julich; 4) 22,592 Unterthanen Des 
ürft:Bifhofs von Lüttich und endlich 5) 45,825 eigentliche 
elgier, oder Einwohner der öfterreihifhen Wieder: 


lande.* 
Bien 


S* t. X. apoftol. Majellät germbten an den obere 
ſten Bandeichter des Königreihs Ungarn, Anton Grafen 
— Bei folgendes allerhochſte Haudfhreiben zu ers 

en: 


„Lieber Graf Cziraty! Ih finde Mich bewogen, 
Sie abrer eigenen Bitte —24 von Der ‚Stelle des Ju- 
dex Curiae zu entheben, und ernenne Sie jum Beweift 
Meines vollen Vertrauens in Ihre bewährte Treue und 
a an Meine Perfon undden Staat, zu Meir 
nem Staats: und Eonferenzminiiter, indem ir zu⸗ 
gleich vorbehalte, Ihre ausgezeichneten Gefdaäftstennt: 
niffe in dieſer Eigenſchaft zu benüßen.” 


Gleichzeitig gerubten S* Maieftit mit allerhoͤchſtem 
Handihreiben an die Stelle des Grafen Ezirätp Auer: 
högftipeen geheimen, dann Staats » und Eomferenzrath .. 
Beorg von Mailäth, im Anerkennung feiner bisheris 
gen ausgezeikhneten Dienftleiltung, Geſchaftskenntuiſſe 
und treuen Anhaͤnglichkeit, zum oberften Landrichtet (Ju- 
dex Curiae Regiae) des Königreichs Ungarn allergnädigt: 
zu ernennen. 








Am 6 April war zu Wien der Mittelpreis Der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5p€. in EM, 107'/... 


detto detto zu 4pC. in EM. _—— 
detto detto m 3pE in EM. Bl’. 
Darl. mit Berlof,v. J. 18%, für LOOf. in EM.  283%.. 
detto Detto v. J. 1321, für 100 fl. in EM. 154'%. 
‚detto detto 0.9.1834, für 500 f. im EM. 6754. 
Wiener Stadtbanco Obligat. zu 2%, pE. MEM 65 


Kurs auf Hugsburg für 1600 fl. Eurr. fl. 99°/, G. life. 2 M. 
Bankactien pr. Stud 1508 in EM. - 


Dauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 
Berleger: Anton Strauß del. Witwe, Dorotheergaffe N 210m. 


‚Im Eomptoir des öfterreichifhen Beobachters ift erſchienen das 
1839. Diefes enthält folgende Auffäke: 5 Den Schluß 


von Milutmowih. H. 


la Ferte Gaucher und Moutis, 


ie Fortſehung der Operationen gegen is im 
25. März die Gefechte bei Saint» Dizier, Balcour und gegen Paris im März 
— und Das Treffen bei 


sweiteHeftder militärifhen Jeitſchrift 
ber Lebensbeſchreibung des E. £. — Freihertn 
18143, und zwar ven 


jene bei Sezanne, Ghailly, 


Humbecoutt, vom 26. 
Saint: Dizier, mit dem Plane des Kampfplahes. 


Ul. Betrachtungen über „Einige Ideen über die Befeftigumgsfunft,” welche in dem Journal des scieners 


militaires 1838 mitgetheilt worden. IV, 
ben und Notizen 


e \ Kartenanfündigung. V. 
1 bis 6 — In dieſem Comptoir wird 


Nenefte Militärseränderungen. VI. Miszels 


der militärifchen Zeitſchtift mit 9 Fl. 36 fr. E. M. a numecatio LEN 


M us 





Deſterreichiſcher Beobacht 


Montag, den 8. April 1839. 






SE 
erbadhtung. 
Meteorstogifche 
Deobadhtungen | 8 Uhr Mord 
vom 6, April. Lo unranmen, 


Granfreic. 


er Moniteur vom 1. April (den wir dus aufer 
ordentlide Gelegenheit erhalten haben) bringt end» 
lidy wenigſtens eine pro wiforifcde Loſung der Miniftes 
rialfrifis. — Er enthält acht königlihe Ordonnanzen vom 
vorhergehenden Tage, frait deren H" von Gasparim, 
Pair von Frankreid, an Die Stelle des Graſen von Mon: 
talivet, zum Minifter: Staatsfeeretär beim Departement 
des Inneren; H" Birod (de l’Ain), Pair von Frankreich, 
sum Siegelbewahrer, an die Stelle des H'"- Barthe, zum 
Minifter Staatsfecretär beim Departement der Juſtiz und 
des Eultus; der H"* Duc de Montebelto, Pair von 
ranfreih, an die Stelle des H'"*- Grafen Mole, zum 
taatsfecretär beim Departement Der auswärtigen Ans 
aelegenheiten; der H’ Generallieutenant Despanss 
Eubieres, an die Stelle des Hen; Generallieute: 
nants Baron Bernard, zum Dinilter» Staatsfeczetär 
beim Ariegsdepartement; der H" Baron Tupimier, 
Mitglied der Deputirtentammer, zum Minifter-Staatss 
fecretär der Marine und der Eolonien, an Pie Stelle des 
HR Diceadmiral de Rofamel; H" Parant, Mirglied 
Der Deputirtenfammer, zum Minifter-Staatsfecretär beim 
Departement des öffentlihen Unterrichts, an die Stelle 
des H*- von Salvandn; H" Gautier, Pair von frank: 
reich, zum Minifter-Staatsfecretär beim Finanzdeparte · 
ment, an die Stelle des H'"- Lacavesfaplagne, ernannt 
werden, und H" von Sasparin, Minifter: Staatafer 
eretär beim Departement des Innern, interimiſtiſch mit 
den Aunctionen als Minifters Gtaatsfecretär beim Des 
partement der öffentlihen Arbeiten, des Aderbaues und 
des Handels, an Die Stelle des H’* Martin (du Nord), 
beauftragt wird, — In jeder diefer Ordonnanzen wırd 
ausdrüdlih gefagt, daß die Dimiffion der Perfonen, wel: 
che früder Die einzelnen Minifterien bekleidet hatten, angex 
nommen ift. ER 
Ueber den proviforifhen Character des obgedachten 
Gabinets äußert fih der Moniteur vom obgedachten 
Tage folgendermaaßen: „Die feit mehreren Tagen zur 
Bildung eines Minifteriums angelnüpften Unterhamdluns 
gen haben nod) kein Reſultat zur Folge gehabt. Wir has 
en allen Orund zu glauben, Daß die Hinderniffe nicht von 
langer Dauer ſeyn werden. Inzwifchen konnte eine ſolche La⸗ 
ge nicht länger fortgefeht werden, ohne Die moralifdyen und 
materiellen Intereflen Des Landes ernfibaft zu gefährden. 
Die Seſſion mußte eröffnet, Die Kammern mufitten cons 
ftituirt werden. Die Minifter, die ihre Entlaffung einges 
reicht hatten, konnten nicht mehr fungiren. Es wardem: 
nad) nothwendig, Daß durch ein Hebergangs: Minifterium 
(ministere de transiion) für die Forderungen der Eons 
ftirution und für die Erledigung der Geſchäfte geforgt 
werde. Männer, befannt Durch ihren Patrierismus, 












mitten 


Sonne und Wolken, 
Welten, 


durch ihre perfönlihe Selbfiverläugnung und ihre ehren: 


vollen Dienfte, haben diefe Sendung des Vertrauens 
und der Aufopferung vom Könige angenommen. Gie 
haben felbe nur unter der ausdrüdlichen Bedingung ange 
nommen, daß ihre Zunctionen in dem Augenblide aufhös 
zen follten, wo em DefinitivesMinifterium gebik 
det ſeyn würde, wobei fie übrigens Die volle Derantiwort: 
lichkeit für alle ihre Handlungen auf fidy nehmen. Sie he: 

en die pi daß die Beweggründe ihres Ent⸗ 
Ühluffes bei den Kammern und beim Lande die gebühren: 
de a rn finden werden.” 

Der Moniteur vom obgedachten Tage enthält aus 
ferdem noch drei Ordonnanzen, kraft deren H" Dar 
the, bisheriger Giegelbewahrer, an die Stelle des Gra— 
fen Simeon, deflen Dimiſſion angenommen wird, 
um Präfidenten des Rechnungshofes; H" Laplagne, 
bisheriger er minifter, an die Stelle des H* Com 
Delle, deilen Dimiffion angenommen, und der zum 
Honorar: Rathe ernannt wird, zum Conseiller Maitre 
beim Rednungshofe ; und der Graf von Montalivet 
zum General:ntendanten, Adminiftrator der Civillifte, 
an die Stelle des Grafen von Bondy, deſſen Dimilfion 
angenommen und der zum Honorar-Oencral-Jndentanten 
ernannt wird, ernannt werden. 

Das Journal desDebats vom 1.Aprıl glaubt, 
der Marſchall Souwlt werde feine früheren Bemühun: 
gen zur Bildung eines Minifteriums wieder fortfehen, 
fobald die erften Discuffionen der Kammer den Parteien 
geftatten werden, ſich beſſer zu orientiren. 





Der National ift wegen des Artitels vom 7. Feb. 
zuar, über Die Armee, auf den 10. April vor die Affıfen 
befchieden. Zwei andere Journale, die den Artifelmieder: 
holten, find ebenfalls im Der Anklage begriffen. 

Ein H* Eolfon, Aupferfteher und Schriftgießer 
in Orenoble, will eine neue Maſſe für die Buchdrucker⸗ 
ſrift, Matt derbisherigen aus Spirßglanz und Blei, ent: 
dedt haben, Die vorzugluh dem Drude der Journale 
durch mechaniſche Preffen zu gut fommen würde. Er will 
den Adufern feiner weit hartern Schriften eine yehnjäh: 
tige Dauer ohne Umgießung verfpreden, ohne den Preis 
der älteren Schriften zu überfreiten. 

Spanien. 

Ueber den Stand der Dinge in Niederarrago: 
nien, wo ſich bei der Stellung derbeiderfeitigen Streit- 
fräfte ein hikiger Kampf vorzubereiten ſcheint, meldet ein 
Schreiben aus Bayomne vom %. Mär: „Obgleich ec» 
dem General van Halen, feitdem er die Armee des Een: 
trums commandirt, — iſt, größeren Unfällen, Die 
man nad Der Niederlage von Pardimıs fürdten Eomntr. 
vorzubeugen, fa find feine ferneren Berfuche, Dem Ope— 
sationen eine gewiſſe Lebhaftigkeit eumyupeägen. mit 


alüdti geweſen. Die zwei Expeditionen gegen die elen⸗ 
den Neſter von Montan und Alpuente endigten 
vorzüglih wegen Mangels an Zufammenmwirfung der 
Divifionen *) mit einem Rüdjug, und wiewohl feitdem 
die Infurgenten wegen der Stellung der Armee von Da: 
leneia und der Defefligung von Onda und Almena— 
ra nicht mehr ihre Raubzüge in die Gegenden am untern 
ucar erneuern konnten, fo find Dagegen zu Diefem 
Zwede die beiten Kräfte der fämmtlidhen Armee, Il bis 
12,000 Mann, verwendet und gleihfam in Unthärigkeit 
nefekt worden. Cabrera, der nie ruht, und den Die 
Noth audy nicht ruhen läßt, bemüßte dieſen Umftand, um 
Das ganzellnterarragonien auszuplündern, und Durch Die 
Befeltigung von Segura feine Operationsbafis zu ers 
weitern. Die Eolonne, Die er immer in Ehelva unter: 
bäft, raubte, fo viel fie fonnte, in dem angränzenden 
Theile von der Provinz Cuenca von Mova bislitiel, 
wurdeaber Durch Die Ehriftinifhe Brigade von Cuenca 
in Schranken gehalten. Blangoftera ergoß ſich wie ein 
reißender Strom über die ſchon fo verheerten Gegenden 
an den Klüffen Alhambra, Eella und Ziloca, und 
führte 11,000 Stüd Vieh mit ſich fort; den Einwohnern 
blieb nichts, als die Augen, um ihe Elend zu beweinen. 
Cabrera dedte indeſſen die Arbeiten biSegura und 
bedrohte das Fort von Montalvan, ein paar Meilen 
ſudlich von Segura. Dosque, eingenialer Parteigän: 
ger, der mit 300 Mann Infanterie und 100 Pferden die 
1200 Mann ftarte Befabung von Alcaniz aushungert, 
hatte in Folge des plöhlichen Uebergewichts der Earlıften 
zwifhen den Flüſſen Martin und Guadelope das 
Glüd, die bisher gefürdteten Steeifparteien Ferrers 
von Alcantz und des Pfarrers von Sabil, Velib 
La, jufammen etwa 100 Mann ftark, zu umwickeln und 
faft gänzlid zu Grunde zu richten. Vorftellungen und 
Depurationen gingen nah Madrid und an Espar— 
tero, um der Divifion Parra, welche dieſem Unfuge 
unbeweglib in Ealatayud hatte zuſehen müllch, zu 
erlauben, ſich mit der für fih zu ſhwachen Divifion von 
Unterarragonien, welde Anerbe befehliat, zu Offenfiv: 
operationen — verbinden. Dieſe Erlaubniß wurde end⸗ 
lich ausgewirtt, beide Diviſionen vereinigten [fh in Ca: 
rinena, und man erfährt eben, daf am 20. neun Batails 
tons, 500 Pferde und 4 Stüd leichter Artillerie von Dort 
in der Nihtung nah Segura ausgezogen find. Cabres 
ra ſcheint fie mit 6 ftarfen Bataillons erwarten zu wol: 
len, während Plangoftera die Beweqgungenvanda: 
tens, der mit 5 Bataillons in der Gegend von Teruel 
angelangt feyn fol, beobachtet; man dürfte Demnad eis 
ne Action erwarten, aber es ift wahrſchefnlicher, wenn 
anders Segura fhon in Wertheivigungsftand if, daß 
Gabrera das Spiel von Morella wiederholen, und fei: 
ne überlegenen Feinde durch Abfchneidung der Commu— 
nication in Verlegenheit zu ſehen fuhen wird. Espars 
tero hat fein Hauptyuartier in Navarra, nämlid ind o: 
Dofa, und unterhält dadurch das Publicum ſtets bei 
auter Hoffnung in Bezug auf weitere Operationen. — 
Nahfchrift Dan Halen it am 19. in Teruel und 
Anerbe, am 22. in Muniefa angelangt; am fol 
aenden Tage folte er gegen Segmra vorrüden. — Die 
Barliften von Catalonien haben den fhönen Drt Pons 
am Segre dur ein Rod, das man ihnen ın einem 
*) So mußte ſich 5. DB. die Brigäde Amarillas von 
Alpuente eilig zurüdzichen, weil Die Brigade, wel: 
de beflimmt war, durch ihre Stellung in Ehelva 
jene zu unterftügen, fi voreilig nah Billar umd 
- Lirla zurüdzog, entweder aus Mangel an Lebens: 
mitteln oder wegen übelverftandener Ordre. 





Haufe öffnete, Aberrumpelt, und Da die dritte Diviſſon 
dem Fort am 17. zu Hälfe kam, angezündet. Die Gar: 
nifon und die compromittirten Einwohner find nad Re: 
rida geführt worden. — Die beiden Earliftifhen Par: 
teien, Del ’Efpanto bei Bilbao und des Häuptlings 
Amerle in den Encartaciones, find vernichtet worden. 
— Die Earliften von- Galicien haben den Commandanı 
ten Eayuela, der_die dortigen Operation leitete, in 
einem Gefechte bei Sobrado, zwei Meilen von®an: 
tiage, — 
rofbritannieun und Irland. 

In der — Unterha uſes vom 27. März, 
der lebten vor den Öſterferien, vertagte Lord J.Ruffell 
feine wichtige Motion binfigtlih der Verwaltung Jr: 
lands auf den 15. April. Die durch Sir Stratford: 
Eanning angeregte furze Debatte über die Graͤnzfrage 
rate Maine und Neubraunfhweig führte Fr feinem 

efultat, da auh Sir R. Pe el der Erklärung ford Pal 
merftons beipflichtete, daß die Begerins bei dem jehis 
gen Stande jener Angelegenheit nicht gebaften ſeyn kön: 
nie, weder umfalfende mündliche Auffhlüffe zu geben, noch 
Papiere vorzulegen. Doch ward, auf Sir &. Gren'sAn: 
tray, die Vorlegung der von Mitchell entworfenen Kar: 
te über das fraglidhe Gebiet vom Jahre 1755 zugefagt, Die 
fi auf dem brittifhden Mufeum befindet. Der Bericht 
über das a ward eingebraht und genehmigt, 
wobei SirR. Peel Anlaß nahm, die lehte kriegsluftige 
Philippita H" Ihr Attwoods gegen Rußland läher: 
lid zu maden. Dem ebrenwerthen Mitgliede für Bir: 
mingham, meinte er, komme es nicht darauf an, (ing: 
land in einen Krieg zu ſtürzen, wenn es nur feinen alten 
Lieblingsplan : Papiergeld, realifire fehen könnte. Der Ge⸗ 
neralfeldgeugmeifter, Sir 9. Divian, legte hierauf, als 
integrirenden Iheil des Kriegsbubdgets, feine Boranfihläge 
über das Gefhühmefen vor, Deren Einzelfähe ohne Wider: 
fprudy angenommen wurden. H"Hume erflärte nämlich, 
da die Vermehrung der Armee votirt worden fei, fo feies 
natürlidr, daß Die neu binzufommenden Truppen auch 
Waffen haben müßten, und infofern verzichte er auf um: 
nũtze Einreden. In verdrießlichem Tone ſchloß er mit den 
Worten? „Das Land iſt in einem armfeligen Juftand ; es 
bat weder eine Regierung, noch eine Dppofition. (Hört! 
und Gelächter.) Eine compacte Partei:Oppofition ift al: 
lerdings da, aber was ich beflage, eine fparfame Dppofir 
tion fehlt. Als Refsrmer, das fühl’ ich nachgerade, bin ich 
in einer falſchen Stellung. Jh wechsle nicht gern die Sei: 
ten (Gelächter), aber meine Pflicht zwingt mich Faft Dazu. 
Doch ich hoffe auf beifere Jeiten.” (Hört! und Gelächter.) 
Der ganze Mehrbetrag Diefes Nebenbudgets gegen das 
vorige Jahr ift 150,839 Pf. St. Deu Borrath an Eleinen 
Waffen, Flinten, Säbeln u. f. w., .erflärte Sir 9. Vir 
vian, habe er fehr eingehen laffen, weil die Armee im 
Fall eines Krieges mit neueren befferen und gleihmäßige: 
ren Waffen verfehen werden mülfe, Namentlich folle dann 
die ganze Infanterie Percuffionsgemwehre erhalten. (Hört!) 

Die vom Unterhanfe fhon angenommene geſetzliche 
BDerfügung zu Gunften des dlteften Sohnes des Herzogs 
von Wellington, die jeht der Entiheidung des Dber: 
hauſes vorliegt, iR feine Geldbewilligung für den Her: 
zog oder feines Sohnes Gemahlinn, fondern gibt dem 
Herzoge bloß die Ermädtigung, zu Bunften feiner Schwie⸗ 
gertodhter eine Summe von 2500 Pf. St. auf das von 
der Geldbewiligung des Parlaments angekaufte Out an: 
—5 das ohne eine geſetzliche Verfügung: nicht be: 
aftet werden kann. 

Dbgleih der Courier fih des Minifteriums eifri« 
ger annimmt, als die MorningChronicle, die in 
Diefer Kriſe nur daran denft, demſelben vorzurücken, in 





welden Beziehungen es, ihren Anfichten nad, gefehlt und 
fi nicht entfhieden genug auf der Dahn der Reformen 
vorgewagt habe, fo räumt doch aud) jenes Blatt ein, daß 
die Liberalen nit gerade befondern Grund hätten, für 
das jehige Minifterium in die Schranken zu treten, weil 
es keineswegs alle ihre Hoffnungen erfüllt habe. Indeß 
if der Eourier Dod überzeugt, daß, abgefehen von als 
len Rüdfihten für das Minifterium, die liberale Partei 
des Unterhaufes, ſelbſt mit Inbegriff der den Miniftern 
am feindfeligften gefinnten Ultraradicalen, die Grundfä: 
be, nad) denen Lord Normanby Irland verwaltet has 
be, nit werde verurtheilen wollen, und das genannte 
Dlatt hält daher Die Hoffnungen, Die fid Die Torpbläts 
ter, befonders Die Times, bei Diefer Gelegenheit madıen, 
für ganz vergeblih. Daß es aber der Times felbft mit 
ihren Hoffnungen nicht fo Ernſt if, zeigt ſchon die erbit: 
texte Leidenfhaftlihkeit, womit fie fidh über das Bench 
men der Minifter in Desug auf den die irländifhe Vers 
weine betreffenden Lelipiuß des Dberhaufes dußert. 
Bord Melbourne, meint fie, fage, nur mit andern 
Worten, eigentlih Folgendes: „Seid doch nicht fo graus 
fam, ih befhwöre euch, die Verwaltung meines edlen 
Sreundes zu unterfuchen ; denn thut ihr dieß und kommt 
die Wahrheit ans Licht, fo ift es unmöalih, daß er und 


wir mit ihm nicht verurtbeilt werden.” Und nachdem man 


fo viel Rühmens, felbft in Thronreden, von Irlands je: 
higer Ruhe gemadıt, laufe am Ende das Refultat darauf 
gen daß der dortige Zuftand jept nicht f[hlimmer 
ei, als früher. Um endlich fhon im voraus den morali: 
fen Eindrud zu entkräften, den eine Majorität zu Gun: 
ften der Minifter im —** bei der Entſcheidung Dies 
fer Frage machen dürfte, weilen die Oppofitionsblätter 
darauf hin, Daß eine folhe Majorität den Miniftern je: 
denfalls nur mit Hülfe der irländifhen Mitglieder, die 
in Diefer Sache ſelbſt Parteien feien, zu Theil werden 
könne, wie es überhaupt nur vermöge der Fatholifchen 
Emaneipationsbill einem Whigminifterium moglid ge: 
worden, fih längere Zeit am Ruder zu behaupten, fo 
daß man wohl mit Recht fagen könne, Die Regierung des 
Landes hänge jekt von D’Eonnell und feinem Anhan: 
gu denn nur fo lange die Whigs diefer Faction zu 
Willen wären, vermödten fie fih zu halten; käme cs 
bloß auf die Nepräfentanten Geofbritanniens an, fo wür: 
den fie ſchon längft die Majorität nicht mehr auf ihrer 
Seite haben, denn unter diefen beftehedie Mehrzahl no: 
toriſch aus Confervativen. Aber felbft mit den irländifhen 
Mitgliedern, fünt Die Oppofition hinzu, würden fie Die 
Majorität noch nicht für fi haben, wenn man Diejenigen 
Mitglieder Des Unterhaufes abredhne, welche befoldete 
Diener der Arone feien, und ſonach wäre es eitel Trug, 
wenn die-Minifter behaupten wollten, eine Dergeftalt zu: 
fammengebradte Majorität fei ein Beweis, daß fie das 
Bertrauen Des Unterhaufes und des Landes befüßen. 
D’Eonnell hat übrigens bereits ein Schreiben an Die 

rländer erlaffen, worin er ihnen Das Denehmen Lord 

ohn Ruffells von neuem anpreist und fie auffordert, 
et Minifterium, welches feine Exiſtenz von einer geredy: 
ten und milden Verwaltung Irlands abhängig machen 
wolle, aus allen Aräften zu unterftügen. 

Son feit längerer Zeit war ein ehrenrühriges Ge: 
räht über eines Der Ehrenfräulein der Derzoginn von 
Kent, Lady Flora Haftings, in London verbreitet und 
wurde von den Torpblättern benußt, um die Minifter, 
befonders Lord Melbourne, der ſchmaͤhlichſten Intriguen 
zu zeihen, weil jene Dame einer torpiftifhen Familie ans 
gehört und man daher Die ganıe Geſchichte ala einen von 
den Whigs —— Plan bezeichnete, der zum Zweck 
gehabt hätte, dem etwanigen Einfluß der Haflings'fhen 
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amilie vom Hofe zu verdrängen. Jetzt hat fih nun der 

heim der in ihrer weiblihen Ehre tief gefränften Da: 
me, !ord Fitzgerald, veranlaßt gefunden, die ganze 
Sachlage in einem öffentliben Blatte zu publieiren und 
das ärztlihe Atteft mitzutheilen, weldes feiner Nichte 
von den Leibärzten der Königinn und Der Herzoginn von 
Kent ausgeftelt werden ift und Das ihr volltommene Ge: 
nugthuung gibt, wiewohl Die ihe zufügte ſchwere Aranı 
fung Dadurch nicht wieder gut gemacht werden kann. Der 
Oheim erflärt daher auch, Daf er Dem Urheber oder der 
Urheberinn aufs firenafte nachforſchen und fie zur Rechen: 
ſchaft ziehen werde. Bon Lord Melbourne hat bereite das 
dy Flora’s Bruder, der Marquis von Haftings, eine Er: 
Härung gefordert und von Demfelben die Verſicherung ers 
balten, Daß er an diefer Sache nicht den entferuteften Ans 
theil habe. Auch von Ihrer Majeltätift dem Marquis eis 
ne Audienz bewilligt worden, und Die Aöniginn, Die bes 
reits den Befehl ertheilt hatte, daß Lady Flota nicht mehr 
bei Hofe erſcheinen folle, hat ihm ihr aufrichtines Bedauern 
über Die ihr widerfahrene Täufhung zu erfennen ge 
ie Die Herzoginn von Kent, Die niemals an Die 

huld ihrer Ehrendame glaubte, hat fogleih den Arzt 
Sir James Elarf, der ihr den Verdacht gegen Lady Flo— 
ra mittheilte, aus ihrem Dienft entlaffen und fi gemweis 
aert, Lady Portmann, die nebft Lady Taviſtock befonders 
dazu beigetragen haben fol, den gehegten Argwohn am 
Hofe zu verbreiten, jemals wieder zu feben; an die Mut: 
ter der Gekraänkten richtete art fönigl. Hoheit ein fehr 
freundliches Troftfhreiben. H ohn Bull bemerkt in | 
Bezug auf Diefen Vorfall: „Daß ein ſolcher Scandal fid 
an dem Hofe einer fo jungen Souveraininn hat ereignen 
müffen, ift höchſt beflagenswerth; daß fo gehäffige Ein: 
flüfterungen geduldet werden ,.ift noch ſchlimmer; aber 
daf man irgend einem derjndividuen, die bei dem Ge: 
bräu einer folhen holliſchen Berldumdun betheiligt ge⸗ 
wefen, nod länger geftattet, den Pahalt zu verpeften, 
ſcheint uns unbegreiflid.” 

Mit der Polt aus Halifar (Meufhottland) hatte 
man in England Nadrichten von da bis sum 4. März, 
aus S& John's (Neubraunfgweig) bis Ende Februars. 
Sobald in Frederidtomn die Aunde einlief, Daß die 
Amerikaner angefangen, einen Weg Duck den Wald nach 
Madamaska zu hauen, marfchirte das 36ſte Regiment 
an Die Gränze, und die Miliz von Fredericktown follte 
am 27. Februär aufbrechen, um den Uebergriff der Ame: 
ritaner zu verhindern. In der benachbarten Eolonie Neu⸗ 
ſchottland zeigte ih der größte Enthuflasmus, Als man 
von den Schritten des Gouverneurs von Maine hörte, 
verwandelte fi die Regislatur in ein Committee jur Der: 
theidigung der Provinz und zur Unterftüßung der Neu: 
braunfchweiger. Das Haus war vom Volk umlagert. Eis 
ne Reihe von Beſchlüſſen ward einmüthig angenommen, 
die den Oberbefehlshaber ermädtigten, 8000 Mann Mi: 
ligen vom 18ten bis zum 4öften Jahre aufzurufen, und 
nöthi enfalls 100,000 Pf. St. zu verausgaben, um die 
der Schweſterprovinz drohende Invafion zurüdaufchlagen. 
Die Legislatur erhob fi, und beadte, indem die auf 
den Oallerien und vor dem Haufe verfammelte Menge 
einftimmte, zmerft Der Koniginn Victoria und dann den 
braven Bewohnern Neubraunfhweigs ein Dreimaliges Be: 
—* aus. Hiernach ſcheinen die brittiſchen Coloniſten 
eben dic a Kor fenn, wie Die Bürger von Maine, 
und es wird von Seite ihrer Dbrigkeiten einer äußerft 
tlugen Leitung bedürfen, um einen Zufammenftoß zu 
verhindern. 

Die neueften Nachrichten aus Canada lauten fried: 
lich. Sie George Arthur hat die Seffion der Legislax 
tur von DObercanada mit einer fehr langen Rede eröffnet, 
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im welcher er, ungeachtet des ruhigen Zuſtandes der Eos 
. konie, den Wunſch ausfprad, daß di iliz auf den bes 
ften Fuß geftellt werden möchte. Die nody nicht hingerih: 
teten Berurtheilten dürften wahrfcheinlid deportirt wers 
den. Die Maaßregeln des Generalgouverneurs Sir J. 
Eolborne haben die volle Gutheißung der Regierung ers 


halten. 

Nah den lebten Berichten aus Eorfu, welde die 
Times mittbeilt, feinen die Bewohner der joniſchen 
Infeln eiftigſt Darauf bedacht zu feyn, ihre Eonftitution, 
die als fehr willkürlich geſchildert wird, zu reformiren. 
Der Gouverneur Diefer Infeln, heißt es, beherrſche fie fo 
unumſchraͤnkt, daß unter Anderm nichts in Dem Dortigen 
u officiellen Jonenal ohne feine vorherige befonde: 
re Erlaubniß erfheinen dürfe. Inzwiſchen hat er nicht ver: 
hindern können, Daß gegen Ende des vorigen Jahres eine 
Petition von der Wählerfhaft an die Königinn eingeleis 
tet wurde, womit fi eine Deputation derfelben zu Sir 
Howard Douglas begab und um die Beförderung 
derfelben bat. Diefer lehnte es jedoch ab, und Die ger 
dachte Petition kam nur abſchriftlich nad) Enaland. Dies 
felbe fou fehr lang und undeutlih abgefaßt ſeyn, inzwi⸗ 
fen fol fo viel Daraus hervorgehen, Daß die Yonier die 
Gontrolle des Bord: Dbercommilfärs über die Wahlen des 
Senats abgeſchafft und die vacanten Stellen in Diefer 
Körperihaft duch Eingeborne befegt zu ſehen, vor Al: 
lem aber unbefchränkte Preßfreiheit eingeführt zu haben 
wünfchen. 

Am 19. März Abends ward ein mohlgekleideter Mann 
von ctwa 40 Jahren feltgenommen, der Scandal inden 
Straßen Londons gemacht hatte. Man fand bei ihm eine 
Menge großer Steine und einen ſcharfgeſpitzten Doldy. Auf 
Befragen verficherte er, er heiße Guelph und fei ein Sohn 
Georgs EV. und der Königınn Carolıne; die Steine babe 
er bei ſich geführt, um Nord Melbourne den Schädel 
einzumerfen, der ihn durch elektrifhe Schläge zu peint: 

en fuche. Diefer Unglüdlihe, offenbar ein Derrüdter, 
Äpt nun in Gewahrſam; er fol James Howard heißen. 
Byrenmn em 

Die Elberfelder Zeitung meldet aus Düf: 
feldorfvom 9. März: „Heute Nachmittags gegen 2 
Uhr famen S% kaiſ. Hoheit der Großfürft:Ihronfolger 
von Rußland mitgroßem Gefolge per Poſt hier an,mwährend 
der größte Theil des Gefolges mit einem niederländifden 
Dampfiiffe ungefähr zu gleicher Zeit anlanate. Höchſt⸗ 
dieſelben nahmen Ihr Abfteigquartier im Breidenbadher 
Hofe, wo Ihre fönigl. Hoheiten der Prinz Friedrich, Prinz 
Alerander und Prinz Georg von Preußen dem Großfür- 
ften iheen Empfangbefuh machten, und die commandis 
genden Generäle Ercellenzen von Borftell und von Pfuel, 
der Divifionscommandeur ©enerallieutenant Graf von 
der Gröben, der rullifhe Dberft Freiherr von NReutern, 
fo wie viele andere Militär: und mehrere Eivilbehörden 
sum Empfange bereit waren. Nach einem zwei» bis dreis 
viertelftändigen Aufenthalte fuhren der Großfürft: Thron: 
foiger und die preußifhen Prinzen, begleitet von den an: 
welenden Stabsoffizieren und mehreren aus dem Gefol⸗ 
ge des Thronfolgers, zur Afademie, wo eine ziemlich rei: 
de Ausftellung eingerichtet war, befonders ausgezeichnet 
dur einige Eandfhaften, namentlih von Pofe und Achen⸗ 
bad, Dur die von Hildebrand gemalten Porträts des 
Brafen Iripps, des Rittmeilters von Sydow und Des 
Dberften von Reutern, fowie durch mehrere andere werth: 
volle Bilder. Auch geruhten Jhre Hoheiten Die Ateliers zu 
dur ndern, wo einige mehr oder weniger vollendete 


ganz ausgezeichnete Bilder Ihr höchſtes Intereffe in Ans 
fprud nahmen. Später war großes Diner beim Prinzen 
Friedrich, aber wegen des Eharfreitags ziemlich geraͤuſch⸗ 
los, nur daß überall grofies Gedränge war, indem ein 
Jeder den perfönlidh hoͤchſt intereffanten Thronfolger des 
unferer königliden Familie fo innig befreundeten und vers 
wandten Herrfherhaufes zu fehen wünfhte. Morgen wer: 
den Ihre Laif. Hoheit Ihre Reife nah dem Haag von 
hier weiter fortfehen.” 

Schon vor einigen Tagen war im öffentlihen Bläts 
teen (namentlih holländifhen), und in Privatbriefen von 
einem Pöbelauflauf in Eleve die Rede. Nachſtehendes 
Naͤhere bringt nun hierüber ein Schreiben von der hol: 
ländifhen Gränze vom 3%. Mär; in der Allgemeir 
nen Zeitung: In der benadhbarten preußifhen Stadt 
Eleve baben in der Naht vom Iehten Sonntag auf 
Montag beflagenswerthe Freigniffe Statt gehabt. Der 
Pobel war Ihon feit einiger Jeit unmuthig über ein in 
Barmen gedrudtes und in Cleve verkauftes Schriften: 
„Luther,” von E. Simons, weldyes das Motto trägt: 

Dich preif ih, © Luther, mobi felfe und Fat, 

O begeifterter Redner sum Bolte, 

Der die Wahrheit umfafite, die Himmelsbraut, 

Wie der Sturm die glühende Wolke. 
Die Maffe vermuthete, daß das Schrifthen gegen Die 
katholiſche Kirhe gerichtet fei, und wurde in feiner Bere 
muthung dadurch beftärft, Da die katholiſche Gemeinde 
von der Range herab vor der Schrift gewarnt ward. 
Vöbelhaufen ſchlugen die Fenfter der Wohnungen meh: 
terer Proteftauten und die Fenſter der proteftantifhen 
Kirche ein. Die Unruhen begannen Sonntags Abends 
um 10 Uhr vor der Wohnung des H"- Simons, Pre: 
mierlteutenants und Volizeidirectors in Cleve, welcher 
als Verfaifer obiger Schrift genannt worden, H" Gi: 
mons fol nie zu Haufe gewefen, aber von dem Po: 
bei aufgefuht und aufgefunden worden fern. Gr tet: 
tete fih indeß durch ein Haus ins Freie. Weder dem 
Bürgermeilter, no den wenigen Gendarmen, nod 
den Bemühungen angefehener Einwohner gelang, es, 
ven Pöbel zu befhwichtigen, und erft Morgens genen 
3 Uhr ging das Volt auf das Jureden eines achtbaren 
Geiftlihen auseinander. Den Bürgern.ift Cinquartie: 
rung ‚anaefagt. Dieſer Vorfall, dem eine ftrenge Unter 
fuhung auf dem Buße folgen wird, bat wahrſcheinlich 
auch zur Folge, daß Eleve eine Garnifon erhält. Miß⸗ 
bandlungen einiger Perfonen follen beit den Unruhen 
leider Statt gefunden haben.” (Mad fpätern Berichten 
in holländifhen Blättern rüdten am 3%. März wirklich 
eine Abtheilung Infantere und 20 bis 30 Mann En: 
vallerie ein, befekten Hauptwadhe und Rathhaus, un) 
patrouilfirten in der Stadt. Ungefähr 30 Perfonen aus 
der niederften Elaffe wurden verhaftet, und eine Spe: 
eialcommiffton mit der Unterfuhung beauftragt. Gin 
Arreftant, ein Bauer, wurde ins Dein geſchoſſen, Das 
ihm abgenommen werden mußte. Der Negierungsprä: 
fivrent 9" von Spiegel reiste am 27. von Cleve nad) 
Düffeldorf zurüd.) 

. Niederlande. 

DerAvondbode veröffentlicht einen in Maeſtricht 

am 27. Mär; erlaffenen Tagsdefehl, nah welchem, zufol: 
ge der lebensgefährliden Krankheit des Oberbefchlshaberr. 
Benerallicutenants Baron von Dibbets, das Commanı 
do Diefer Feltung dem Commandeur in der Provinz Ems 
burg, Generalmajor Baron van Boecop, von des An 
nigs Majeftät übertragen worden. 


Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat,  - 
Derleger: Anıon Straug vl. Wurwe, Dorotogergaile N 110m. 
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10 Ubr Abends, 





Spanienm. 


n Niederarragonien fheint der erwartete Aampf 
bereits begonnen zu haben. — Im Phare deBayon 
ne vom 28. März heißt es: „Wir haben geftern aus Sas 
zagoffa mehrere Documente in Bezug auf Die, von dem 
(Ehrifinifhen) General Anerbe gegen Segura ver: 
ſuchte Unternehmung erhalten. Bekanntlih hatte Cabres 
ra diefen Flecken befeftigt, ausdem er einen Waffenplah 
machen wollte, um eine bedeutendere Strecke Landes in 
Piederarragonien zu beherrfhen, und die Communication 
der Armee des Eentrums zwifhenSaragoffa und dem 
Königreihe Dalenciaabzufhneiden. In Folge eines ers 
ften am 23. gelieferten Gefechtes hat fih General Ayer⸗ 
be der verfhanzten Stellungen der Earliften bemeiltert; 
allein aus Mangel an Belagerungsgefhüß hat er den 
Angriff des Heinen Forts, weldes den Zugang zu Se 
gura vertheidigt, auf Den 24. oder 25. verfhieben müf: 
fen, Folgendes find die Nachrichten, die uns aus Sara: 
goffa hierüber zugefommen find: „Saragoffa, 25. 
März 1839. Der Kampf zwifchen der Divifion Anerbe 
und der Faction des Cabrera, welhe Seguraver 
theidigte, hat vorgefteen (23. März) begonnen. Die Fac⸗ 
tiofen find aus allen ihren Stellungen delogirt worden, 
nachdem fie bedeutenden Berluft an Todten und Verwun—⸗ 
deten erlitten hatten; denn die Cavallerie, fo wie die leich⸗ 
te Artillerie konnten agiren. Unfere Truppen find bis vor 
Segura gerüdt; aber da das Kaliber der Feldgeſchüthe 
zu ſchwach war, um in die ftarfen Mauern des Eleinen 
Borts Breſche zu fhießen, haben fie fih bis Cortes zu: 
rücdgesogen, ohne vom Feinde verfolgt zu werden. — Man 
hoffte, daß fih der Kampf am folgenden Tage erneuern 
werde, und wir erwarten von einem Augenblid zum ans 
dern Nachrichten hierüber. Der Verluſt unferer Truppen 
beläuft fib auf ungefähr 00 Mann an Todten oder Ber: 
wundeten; der Feind bat viele Beute in feinen Derfhans 
jungen verloren, die mit Leihen bededft waren; es find 
ihm aud) einige Gefangene abgenommen worden. — Die 
Poſt nady Frankreich geht ab und es ift noch fein neues 
Bulletin angelangt. — Man erzählt einen Umftand, wel; 
her die Fahrläffigkeit und den Mangel an Vorausſicht 
von Zeite der ſpaniſchen Dffiziere beweist. Der Eommanı 
Dant der zum Angriff von Segura.beftimmten Geſchüͤtz⸗ 
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batterie hat, erft auf halben Wege, d.h. vier Lienes von 
Saragoffa, bemerkt, daf er feine Munition vergeifen 
babe; er fah fi daher genöthigt umzukehren, um ſich mit 
Kugeln und Stüdpatronen zu verfehen !” 

Die Allgemeine Zeitung enthält folgendes Schreiben 
ihres Eorrefpondenten aus Madrid vom 3. März: 
„Vorgeftern fand eine lange Berathung der Minifter zu 
ungewöhnlicher Stunde Statt, in deren Folge ein Au: 
tier nach Paris abgefertigt wurde. Es fou die Auflöfung 
der Eortes befchloffen worden ſeyn; vermutblid wird es 
den Miniftern zu fühlbar, Daß fie haltlos in der Luft 
fhweben, und wenigfiens der Stüße einer Partei bes 
dürfen. Jene Maaßregel würde indeffen ihren Sturznur 
verfhieben. Endlih hat die Regierung das DBedürfnißer: 
kannt, den Zuftand der faft ganz verwaisten fpanifchen 
Kirche in Betracht zu ziehen, und eine Commilfion ernannt, 
um Mittel über die Art und Weife vorzufhlagen, wie 
die Verhaͤltniſſe zum römifhen Stuhle wiederherzuftel: 
ten feien, Diefe Commiſſion befteht aus den H9.Gare: 
Li (als Präfidenten), Martinez de la Rofa, Grafen 
D falia, dem Biſchoſe von Aftorga(TorresAmat),dem 
Auditor der Rota Tarriega, und — HT" Ealatr 
da. Bekanntlich hat fi bisher der Papft geweigert, Die 
Königinn von Spanien anzuerkennen, und deshalb auch 
die Bullen, Die zur Deftätigung der von der Röniginn ers 
nannten Biſchofe erforderlidy find, nicht ausfertigen lafs 
fen. Der ganze Verkehr, der noch zwiſchen dem heiligen 
Stuhle und dem von Seite der hiefigen Regierung in 
Nom beglaubigten Agenten Statt findet, beſchränkt ſich 
auf Ertheilung von Dispenfationen in Ehefahen. Um 
Ihnen nun Die Lage der fpanifhen Hierarchie zu veran: 
fhaulihen, bemerkte ih Folgendes. Bon der Königinn 
ernannt, aber ohne päpftlihe Beftätigung, und alfo in 
der Ausübung ihrer wichtigften Rechte gehemmt, find die 
Ersbifchofe von Toledo, Granada, Dalencia, und die Bi: 
fhöfe von Eordova, Jarn, Asma, Malaga, Jamora, 
Ciudad Rodrigo, Dviedo, Almeria, Terwel und Bid. 
(Diefe Prätaten find jedoch ſämmtlich, durch Vermittlung 
der Regierung, von ihren betreffenden Capiteln zu Der: 
wefern (governadores) ihrer Sprengel erwählt worden.) 
Als Earliten find von ihren Stühlen vertrieben werden 
die Erzbifhöfe von Sevilla, Santiago, Saragoffa und 
Tarragona. Zu den Earlilten ausgewandert find bie Bi: 


ſchöfe von Leon, Orihuela, Tortofa, Mondoñedo und.de: 
rıda. — Die Nahriht, Balmafeda habe fid bereits 
nit Cabrera vereinigt, war boreilig. Er wurde von 
Dem Oberſten Shelly inDntoria de Daldeiras 
dos (unfern Aranda, auf dem rechten Ufer des Due: 
20) überfallen, und feine Mannfchaft verfprengt, fo daß 
er felbft nur 30 Mann bei fid behielt, und von allen Sei⸗ 
ten verfolgt wird. — Der General Espeleta bildet in 
Burgos neue Bataillons, die als Reſerve dienen fol: 
fen. Die Regierung bat allen den polnifhen Offizieren, 
die bis zur Auflöfung der franzöfifcben Hülfslegion in ders 
felben gedient haben, als befondere Begünftigung den 
Eintritt mit gleichem Nange in die ſpaniſche Armee ge: 
ſtattet; fie find ſaͤmmtlich in ein neues leichtes Cavalle: 
rieregiment (das adıte) eingetreten.” 
Grofibritannien und Irland. 

Das Parlament hat fih, wie bereits erwähnt, bis 
nad) der Dfterwodhe vertagt, das Unterhaus nur bis Mon: 
tag den 8., das Oberhaus bis Donnerftag den 11. April. 
Seit langer Zeit aber haben ſich nicht fo viel wichtige 
Fragen für England auf Cinen Punct zufammendrängt, 
als in diefem Augenblid, und die Minifter werden ge: 
wiß während der kurzen Ferien vollauf zu thun haben, 
Zunäachſt handelt e8 ſich um die eigene Eriftenz des Cabi—⸗ 
nets, über die am 15. April entfchieden werden wird, 
bis zu welhem Tage Lord John Ruſſell feinen anfangs 
fhon zum 14. angefündigten Antrag auf ein Vertrauens: 
votum des Unterhaufes in Betreff der irländıfhen Ver: 
waltung ausgefeßt bat. Diefe Entfheidung ift gerade jeht 
um fo wichtiger, als es in der letzten Jeit den Anfchein 
gewonnen hat, daß die liberale Partei einer Auflöfung 
in verfbiedene Fractionen nahe fei, und daß es dadurch 
den Tories leicht werden dürfte, fid wieder den Weg zum 
Gtaatsruder zu bahnen. Die Kornfrage und das Ver: 
langen der Radicalennadı weiteren Barlamentsreformen, 
wonit die aufrührerifhen Bewegungen der Chartilten 
in Derbindung ftehen, haben deutlidy genug gezeigt, wie 
verfhiedene Anfichten und Prineipien unter der Reform: 
partei und im Schoofe des Eabinets feldft vorherrſchen. 
Dazu kommen die umlaufenden Gerüdte von völligen 
Zwiſtigkeiten, die unter einzelnen Mitgliedern des Mi: 
nifteriums ausgebrodyen fenn follen. Sonach ſcheint Stoff 
genug vorhanden zu feyn, um einen Sturz des Cabinets 
herbeizuführen, und man follte glauben, daß die Gegner 
desfelben feinen beffern Zeitpunet finden konnten, um 
ihre Kräfte zufammengunehmen und iu Der Schwäche der 
Derwaltung eine Brüde zum Eindringen in Die Negie: 
rungsgewalt zu finden. Darauf fußen Denn aud die Dlät: 
ter der Iornpartei, indem fie im Geiſte das Minifterium 
fhon geſtuͤrzt ſehen; Denn, fagen fie, es fei jegt nur die 
Wahl zwifhen einer confervativen und einct ganz Demos 
tratiſchen Regierung, zwiſchen einer toleranten herrſchen⸗ 
Den Kirche und einer vernünftigen Freiheit auf der einen 
Beite, und dem Despotismus Der Pöbelberrfhaft und 
dar religiofen yudifferen; auf der andern; die fhwan 


tende Mitte habe alles Anfehen werloren; und von dem 
gefunden Sinn des englifhen Volks koffen fie, Daß es 
fi) bei jener Alternative nicht lange bedenken werde. Das 
gegen wird jedoch von minifteriellen Organen Die Ueber: 
zeugung ansgefprochen, daß diefe Alternative ein reiner 
Sophismus fei, und daf es traurig feyn würde, wenn 
der Nation keine andere Wahl bliebe, als zwiſchen zwei 
Ertremen, zwiſchen Tories und Radicalen ; fie glauben 
im Gegentheil, daß die Zeit immer näher rüde, wo die: 
fen beiden äußerften Enden alte Ausſicht zur Macht gänz: 
lid) benommen fenn würde, und wo fid nur ein Minifte- 
rium werde halten fönnen, das mit Ruhe und Befom 
nenheit auf der Bahn der Reformen vorfhreite. Od es 
nun.aber dem jetzigen Minifterium wirftih Darum zu thun 
it, fih länger am Nuder zu erhalten, oder ob es unter 
den gegenwärtigen Derwidlungen felbft den Wunſch hegt, 
der Negierungslaft überhoben zu fenn, Darüber find Die 
Meinungen fehr verfhieden. Einige glauben, der Ber 
ſchluß des Dberhaufes fei ihnen ganz erwünſcht gefoms 
men, und fie finden darin einen guten Vorwand, fih 
aus der Verlegenheit zu ziehen; deßhalb hätten fie die 
Sache auf die Spike geftellt und das Unterhaus völlig 
bherausgefordert, fid für oder wider fie zu erklären, mwähs 
rend fie fonft zu einem andern Mittel hätten greifen kön: 
nen, nämlich felbft eine Commiflfion zu ernennen, um 
ihre in Jrland befolgte Politik zu prüfen und dem Lande 
zu zeigen, daf fie gerechtfertigt Daftänden; fo aber, wie 
fie gehandelt, müffe man eher glauben, daß fie, ihrer 
Fehler ih bewußt, zu einem verzweifelten Mittel ihre 
Zufludht genommen. Möglih ift es auch, daß nur ein 
Theil der Minifter unter den jehigen Berhältniffen, wo 
auf der einen Seite Die Radicalen zu neuen Deränderuns 
gen drängen und auf der andern Die Tories in Folge der 
Ermennung Lord Ebringtons zum Lordlieutenant von 
Irland neuen Stoff zur Aufregung der Gemüther im 
entgegengefekten Sinne gefunden haben, indem fie das 
durch Die proteftantifhe Religion und das Leben der Pro: 
teftanten in Jeland für gefährdet erfliren, — daß bei 
diefem Stande der Dinge ein Theil der Minifter, die 
eonferbativer Geſinnten, gern eine pallende Gelegenheit 
finden mödten, um ihre Nemter mit Ehren niederlegen 
zu können; und fowird denn namentlid), mas den Pres 
mierminifter Lord Melbourne felbft. anbetrifft, von 
Einigen verfihert, er fei entſchloſſen geweſen, gleich nad 
jenem Tadelevotum Des Dberhaufes feine Entlaffung zu 
nehmen, und nur mit Mühe dur Lord John Ruffelt 
von dieſem Entſchluß abgebraht worden. Andererfeits 
will man aber aud willen, daß der Herzog von Wels 
lington und Bir R. Peel, fo fehr fie au von ihrer 
Partei dazu gedrängt werden, fo fehrihnen aud vorge: 
balten wird, Daß nur fie bei dem jebigen inneren und 
äußeren Wirren, namentlich bei den in Amerifa einge: 
tretenen ernftlihen Colfifionen, das Land vom Verder: 
ben zu retten im Stande ferien, — daß fie deſſenungeach⸗ 
tet gar nice Luft hätten, in Diefem kritifhen Moment 
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und bei der unſicheren Ausſicht auf eine Majoritit, das 
Staatsruder zu ergreifen, und daß der Herzogvon Wels 
lington, obgleid er feinen Grundſaͤtzen gemäß für den 
Antrag des Orafen Roden in Dezug auf die irländifche 
Verwaltung 'habe fiimmen müſſen, doch die Annahme 
Desfelben keineswegs gern gefehen hätte. Nichtsdeſtowe⸗ 
niger hat fih D’Eonnell, der am 25. März wieder in 
Dublin eingetroffen ift, gerade den Herzog von Wels 
lington zur Hauptzielfcheibe feiner Angriffe wegen je 
nes Beſchluſſes des Oberhauſes ausgewählt, und neben: 
bei nur nod den Lord Brougham einige Derbheiten 
gefagt. Je mehraber D’Eonnell die Wahl des Lords 
Ebringtos zum Bicefönig von Irland preist, einen 
defto [hlimmeren Stand wird Diefer, den Tories gegen: 
über, dort haben. Schon find mehrere Petitionen aus 
Irland beim Parlament eingegangen, worin um Annuls 
lirung dieſer Ernennung gebeten wird. Neben Diefen in: 
neren Angelegenheiten nehmen die Verhältniffe zu den 
vereinigten Staaten in Diefem Augenblick faft gleihe Auf: 
merflamkeit in Anſpruch, und fie können im ihren Folgen 
eine weit allgemeinere Widprigkeit erlangen. Zwar hat 
Lord Palmerfton im Interhaufe auf eine Frage Gir 
Stratford:Canning’s erklärte, er zweifle nie an 
einer befriedigenden Ausgleihung der obwaltenden Streis 
tigkeiten, und er glaube nicht, daß eine Störung. der 
freundfhaftlihen Beziehungen zwiſchen beiden Ländern 
eintreten werde, und im Allgemeinen ift man aud an 
der hiefigen Börfe diefer Anficht, indem man auf den, 
aus den Erflärungen des Präfidenten der vereinigten 
Staaten hervorblidenden Wunſch, die Sache friedlich zu 
ſchlichten und bei Diefer Gelegenheit Die fo lange ſchwe⸗ 
bende Grinzfrage endlich zur definitiven Erledigung zu 
bringen, fo wie auf den, einem Krieg entgegenftrebenden 
Handelsintereffen vertraut; aber es wird doch felbft von 
miniftericeden Blättern die Deforgniß geäußert, Das es 
zu einem Kriege fommen könnte, wenn Der amerifanifhe 
‚Eongreß, wie es faft feine, yon dem Entſchluß nit 
abgehen wolle, das ganze ftreitige Gebiet für Die verei: 
nigten Staaten in Anſpruch ju nehmen. Sollte dort 
“ein folder Entſchluß wirklich vorhanden fenn, fo wär 
re freilich Faum ein Augenblick gelegener, ihn geltend zu 
maden, als jetzt, wo cs in Canada nod gährt, wo 
England fih in Oftindien in ein gewagtes Unternehmen 
eingelaffen hat, über deſſen Fortgang in der letzten 
Zeit nicht die günftigften Nachrichten anlangten, — 
indem man noch gar nicht recht weiß, ob Run: 
dſchit Singh den Engländern treu bleiben wird, 
und wie es überhaupt jebt in Perfien und Afghaniltan 
ftebt, worüber aud Lord Melbourne im Obergau: 
fe auf eine Frage Lord Broughams feine Auskunft 
ju geben vermochte, während ein Offizier ausder Umge⸗ 
bung Lord Au dlamd's fhreibt, Daß gleih die Einnah— 
me der erften Feſtung in Peſchawer, gegen mweldes der 
Cohn Shah Sudſchah's mit feinen Truppen gegen 
Ende Februars vorzurüden gedachte, mit bedeutenden 


Schwierigkeiten verknüpft fenn dürfte, — in rinem 
Augenblid ferner, wo England aud alle feine Aufmerk⸗ 
famteit auf die Verhaͤltniſſe zwilhen dem Sultan und 
Mehmed Ai und auf die Stellung, welche Frankreich 
gegen Merico und Buenesayres eingenommen, zu rich⸗ 
ten hat. Daher prophezeien denn aud) hiefige Allarmilten 
fhon, daß ein Krieg Englands mit Amerika einen allges 
meinen Weltkrieg zur Folge haben würde, und von der: 
felben Seite her wurde das Gerücht verbreitet, der Pris 
fivent der vereinigten Staaten werde gar nicht erft einen 
außerordentlihen Gefandten nad) England ſchicken, ob: 
glei er dazu vom Congreß ermächtigt worden, fondern er 
habe ganz einfad Dem in London befindlihen Geſandten, 
Hen. Stevenfon, Die Inſtruction zugehen laffen, die Ers 
ledigimg Der Oränzfrage im Sinne der amerikaniſchen Re: 
gierung beidem englifhen@abinet herbeizuführen zu fuchen, 
oder wenn er nichts ausrichten könne, feine Päſſe zu for: 
dern. Diefem Gerücht wird indeß wenig Olauben geſchenkt; 
eben fo unbegründet fheint ein anderes, daß H Web: 
fter ſchon als außerordentliher Bevollmädhtigter der vers 
einigten Staaten in England eingetroffen fei; indeß hielt 
man in Amerika die Ernennung dieſes Staatsmannes zu 
der Miffion für die wahrfheinlichfte; man nannte zwar 
auch H"- Budanan, ehemaligen Gefandten in ©" 
Petersburg, und H" Calhoun, ehemaligen Vicepräfi: 
denten der Union; aber der erftere, hieß es, würde den 
Auftrag Ihwerlih annehmen, und mit dem lehtern fei 9" 
van Buren zu fehr verfeindet. Don H- Webfterver: 
ſpricht man fid) aber au wenig Nachgiebigkeit, weil er 
im Eongreß ganz im Sinne der Handlungsmweife des Gens 
verneurs von Maine gefproden har und perfönliche Inte: 
reifen bei der Fefthaltung an dem ftreitigen Gebiet haben 
ſoll. Als die einzige Möglichkeit einer gätlihen Schlihtung 
diefer Streitfrage wird Dieffeits eine Iheilung desfelben 
bezeichnet ; es kommt alfo Darauf an, ob Die vereinigten 
Staaten es durchaus vollſtändig werden für fih in Ans 
forud; nehmen wollen. Gewiß wird man von englifcher 
Seite, fo viel als irgend möglid) ift, in der Sache nad: 
geben, was auch felbft von Lord Broug ham ſchon als 
angemeflew bevorwertet worden ift. 


BYrenfhbe m. 


Die Kölner Jeitung enthält nahftehenden Ar: 
titel: „Köln, 0, März. Seine Heiligkeit der Papft 
Gregor XVI. haben durch den Cardinal;:Staatsfeeretär 
Lambruschini ein guädiges und huldvolles Schreiben d. d. 
Nom 15. Februar 1839 an den erzbifhöflihen General: 
vicar, H* Domdehanten D" Hüsgen, zu erlaffen 
geruht, worin vorerft mit Hinweifung auf Die canonifche 
Beftimmung Cap. Cum nullus 3 de tempore ordin. in 
bio und die bezüglihe Stoffe ausdrüdlich erflärt wird, 
daß Demfelben als Generalvicar des Herm Erzbiſchofs die 
Befugniß zuftehe, Die heiligen Weihen ertheilen zu laffen. 
Da das landesherrlihe Placet zum belobten Erlaffe nun 
auch erfolgt ift, fo wird Die heilige Weihung bald Statt 
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finden, um dem gefühlten Bedürfniſſe an geiſtlicher Aus—⸗ 
hülfe eheſtens zu begegnen. Außerdem ſind zugleich ins⸗ 
beſondere mehrere apoſtoliſche Specialvollmachten, wel⸗ 
de dem Herrn Erzbiſchofe Clemens Auguſt auf drei Jah⸗ 
re verliehen waren, bei deren Ablauf auch für den Herrn 
Generalvicar des Herrn Erzbiſchofs erneuert worden, fo 
daß nunmehr die Diöcefanverwaltung zurgeiftlihen Wohls 
fahrt der Gläubigen hinreihend geordnet if.” 


Schiweizerifche Eidgenoflenfchaft. 


Wir haben bereits erwähnt, daß in der Sitzung des 
großen rag vonyürid von dem Eegiehungstatg. 2° 
MenerUlrich, in Folge des leidigen Vorgangs mit des 
rufung des D" Strauf und um ähnlihen Scandalen 
für die Zukunft möglihft vorzubeugen, ein Antrag geſtellt 
wurde, der im Ganzen dahin gielt, die Schule wies 
der Bräftiger unter Die Auffiht der Kirde 
zu ftellen, und daß dieſer Antrag faft einftimmig (eine 
einzige Stimme Diffentirte) für erheblich erklärt und m 
eine Commiffion von eilf Mitgliedern zur Begutachtung 
ũberwieſen worden ift. — In Bezug auf dieſe Angelegens 
beit und den binfichtlih der Derfehung in Ruheſtand und 
Penfionirung des D Strauß gefaßten Beſchluß, hat 
. das Eentralcomite Der eilf Bezirke des Cantons Für 
rich, nachſtehenden Aufruf an die Bürger Der vereinig: 
ter petitionirenden Kirchengemeinden jenes Cantons ers 
laſſen: 

Werthe Mitbürger! Theure Freunde! 

Wohl fah jeder von euch mit gelpannter Erwartung 
den Tagen entgegen, in Denen Die oberfte Behörde unferes 
theuern Vaterlandes Die großen Wirren löfen follte, die 
auf demſelben lafteten; — in denen fie zufammentrat, 
ihm den Frieden, euch die Ruhe und euren heiligften Ins 
terejfen Schuß zu geben. 

Wenn nun zwar dieſe Hoffnungen nody nicht in ihs 
tem ganzen Umfange erfüllt find, wie es ſchon die Natur 
der Sache mit fi) bringt, fo ſprechen wir hingegen die 
frobe Ueberzeugung aus, daß in dieſen Tagen Vieles durd) 
den hohen aroben Rath geſchah, was für die nächte und 
fernere Zukunft zu ſchönen Erwartungen beredtigt. — 
Wir theilen euch die dießfaufigen Beſchlüſſe beifolgend mit, 
und begleiten Diefelben mit einigen beleuchtenden Bes 
merkungen. 

Nachdem eine bedeutende Mehrheit des hohen Regie 
rungsrathes fi, ungeachtet des Gutachtens des verneis 
nenden Gutachtens der Majorität des Erziehungsrathes 
und in Uebereinftimmung mit demjenigen der Minorität 
desfelben, für Verſetzung des D’ Strauß in den Ruhe— 
ftand ausgefprodhen, und hierfür Die Gutheißung des gre« 
Ken Rathes dur Berihrerftattung zu erlangen beſchloſ⸗ 
fen hatte, fand es Diefe Behörde angemeilen, Die Verfes 
kung des D Strauß in den Nubeftand qut zu —— 
fo unfern ernſten Wunſch, Die Fernhaltung des Bk Strauß 
von unſern Lehranſtalten betreffend, zu erfüllen, und Dem: 
nad im Interefle der Ruhe des Landes, an den hohen Re: 
gierungsrath die Einladung zu erlaifen, noch während des 
Beifammenfenns der gefehgebenden Behörde, die Bolfzier 
hung dieſer Maafnahmen einzuleiten. — Die hieraufge: 
faßten Beſchlüſſe des hoben Erzichungsrathes und Negies 
zungsrathes lauten im Weſentlichen folgendermaafen: 

1. Beſchluß des hoben Erzichungsrathes., 

Der Erziehungsrath, mit Hinfiht auf den Belhluf 
des großen Rathes vom 18. Mirz d. J. und mit Hinſicht 
aufden Beſchluß des Regierungsrathes vom 18. März, 
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wodurd jener Beſchluß des großen Rathes dem Erjie 
bungsrath zur angem pe sufägung überwiefen wird, 
i eſchließt, 

1. 9" D" Strauß iſt, in Anwendung von $. 185 
des organifhen Schulgefehes, in Ruheltand verſetzt. 

2. Demfelben wird ein jährlicher Ruhegehaltwon 1000 
Franken angemwielen. 

3. Die erfte Section des Erziehungsrathes ift beauf: 
tragt, Die nöthigen Einleitungen für anderweitige 
angemeffene Belehung der hiermit erledigten Stelle 
u treffen, 

Zurid, den 19. März 1839. 

\ Vondem Erzsichungsrathe 
der erite Secretär: Elder. 
I. Beſchluß des hohen Negierungsrathes, 

Nachdem der große Rath durch Beſchluß vom geftris 
gen Tage, betreffenddie Berufung desH" D" Strauß 
* —— an die hieſige ——* ſich dahin aus · 

eſprochen; 

— „daß er die am Schluſſe des regierungsräthlichen 
„Berichtes ausgefprochenen Anfichten als den Bere 
„bältniffen vollkommen angemeifen erkläre, und 
„im Laufe der gegenwärtigen Sitzung den Bericht 
„Uber die von den competenten Behörden zut Defis 
„nitiven Erledigung Diefer Angelegenheit gefaßten 
Beſchlüſſe erwarte —” 

hat der Regierungsrath diefen Ausſpruch unverzüglih dem 

Erziehungsrathe als derjenigen Behörde überwiefen, inde: 

ren Competenz es liegt, zuerſt Darüber zu befpließen. In 

Folge deifen empfing der Regierungstath von Dem Erzies 

bungsrathe einen unter heutigem Tage dießfalls gefaßten 

Beſchluß und hat denfelben, nah vorgenommener Prüs 

ung und Berathung, auch feinerfeits unverändert bes 
ätigt u. f. w. 
jm Namen des be, ala A ide 
+ (Unterfhriften.) 

Wohl hatten wir in unfern Petitionen einen andern 
Meg bezeihnet, auf welchem wir diefen Gegenſtand erle⸗ 
digt und dieſes Uebel vom Vaterlande abgewendet zu fe: 
hen hofften, indem wir nämlich auf Beeinträchtigung des 
$. 4 unferer Staatsverfaffung, der die Schirmung der 
evangelifh sreformirten Landesfiche ausfpricht, hinwie⸗ 
fen. Alfein der große Rath theilte Diefe Anfihr nicht, und 
wollte auch das Land nicht den Stürmen preisgeben, wel: 
de mögliherweife durch eine Anklage des Negierungsras 
thes ——— worden wären. — Sowie hingegen 
Profeffor Strauß in den Ruheſtand verlegt ift, fo if 
aud) feiner Wirkfamleit unter uns vorgebogen; und da, 
wo mehr als 39,000 Bürger ihre Abneigung 
fo entfhieden zu Tage gegeben haben, wer 
den es aud Freunde des Betreffenden nie wagen, 
nod vermögen, dieſen Ruheltand aufzuheben, indem 
fie ihm irgend welche Thätigkeit als Lehrer unter unsanf: 
jutragen verſuchten. 

enn nun aber mandyer redfihe Arbeiter unter euch 

fragt: „Wofür folfen wir einem Manne, der dem Pan: 
de nicht alfein nichts Teiftet, fondern Schaden und Zwie— 
trat gebracht hat, —— 1000 Fe.zablen, eine Sum⸗ 
me, die fo viele wackere Haushaltungen mit aller Anftrens 
ung nicht in mehren Jahren zu erſchwingen vermögen ?" 

“ bitten wir eudy, zu bedenken, daß Dieles Opfer, nad 

der Anfiht des hohen großen Rarhes, für des Landes Ru: 

be nöthig war, und daß wir dieſe Anficht als aute Bür: 
gt ehren folfen, und fügen bei, daf, wenn H" Strauß 

iefes Geld annimmt, er fih dadurd vor aller Welt als 
einen unebrenhaften und habfüdhtigen 

Mann darftellt, vom deifen Sittlichkeit u. ſ. w. dann 

wohl Niemand mehr viel zu rühmen wagen wird, dem 
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dafür dann vielmehr die Beratung jedes Biederman—⸗ 
nes zu Theil werden, und um fo fiherer jedes 
Wirtenalskehrerabgefhnittenfenn wird. 

Daß nun die Derfehung des H’"- D’- Strauß in den 
> Nuheftand an fi euch nicht genügen könnte, ift Elar. Es 
ift Deßhalb, da nad) dem Reglement des großen Rathes 
Petitionen nur in ordentlihen Sihungen Desfelben be: 
handelt werden — fomit die Vorlegung eurer Ein: 
gaben jedenfalls erft in der nachſten ordentlihen Sihung 
zu Anfange des lommenden Monats Statt haben kann, 
ein fehr großer und verbankenswerther Dienfl, weldyen 
H Eyiehungsratp Meyer:WUleid der guten Sadıe 
erwies, Daß er eine Motlon folgenden Inhalts im gro: 
Ger Rathe vorlegte: 

„Der große Rath möge eine Unterfuhung anord: 
nen, und ſich erforderlihen Falls die nöthigen Vor: 
fhläge binterbringen laffen, ob nicht einerfeits 
durd Abänderung der über die Synode beftehen: 
den gefehlihen Beltimmungen cine zeitgemäße Ent: 
widlung der kirchlichen Verbäftnilfe ım Schooße 
der kirchlichen Behörden felbft erleichtert, und an: 
derfeitsdurd einige Modificationen in den beftehen: 
den Öefehen über das Unterrichtsiwefen Die Interef: 
fen der evangelifh:reformirten Qandesteligion, obs 
ne die verfaffungsmäßige Selbftftändigkeit der 
—— zu gefährden, beſſer gewahrt werden 
ollten. 

Dadurch wurde der weſentliche Inhalt unferer Petis 
tionen [yon zum voraus Dem großen Rathe zur Kennt: 
nißnahme vorgelegt, und die hohe Behörde beſchloß dann 
aud fat einftimmig, in Berädfihtigung der ſchon eins 

ereihten Boltswünfdhe, die Erheblichkeitserflärung dies 
er Motion, und überwies fie einer Commiſſion von 11 
Mitgliedern, 

Sie erklärte dadurch beftimmt, daf fie alfe unfere 
Wünfhe genau prüfen werde, und wır Dürfen, wenn 
aud die Bihtigkeit und sera der Gegenftände 
und der Gang der Geſetzgebung felbft bier ein langfames 
Verfahren unausweihlid machen, auf Die Erfüllung der: 
felben im Einklang mit den Grundlagen unfers Staats: 
organismus hoffen. — So wie wir Dabei überzeugt find, 
daß ihe die hochwichtigen und heiligen Intereffen, für wet: 
he ihr eure Wünſche dem roßen Rathe ausſprachet, feft 
und unentwegt im Auge zu halten und im 
Herzen zutranen fortfahren werdet, fo bit: 
ten wir eudy, ruhig und mit Vertrauen den Entſcheidun⸗ 
gen der hohen Behörde über diefelben entgegenzufehen, 
Damit die junge Pflanze in regelmäßiger Entwidlung ge: 
deihe, und zum fhirmenden Bqume erftarke! 

Zwiſchen diefe beiden, unfere Wuͤnſche zunädft be: 
treffenden Verhandlungen der hohen Behörde, fiel Dann 
die Verathing Derfelben über eine von anderer Seite 
durch vierundzwanzig Mitglieder des großen Rathes ein: 

ebrahte Motion, betreffend die Aufhebung der Hod: 
hule. — Es wurde Dem hohen großen Rathe eine Ko: 
ftenberechnung vorgelegt, deren Refultat freilih ganz 
anders ift, als dasjenige, welches, getügt auf Angaben, 
Die früherbhin Dem großen Rathe officiel gemacht worden 
waren, wir euch feiner Zeit in unferm Sendfihreiben vor: 
legten. Wir haben daher durch eines unferer Mitglieder 
Die Unrichtigkeiten und Entſtellungen jenes Blattes in eis 
ner Heinen Schrift nachweiſen laffen, um eudy Die Prü: 
ung anheimzufteifen, auf welder Seite Täufhung und 
Serum und wo Wahrheit fei. Jene Motion hatte das 

onderbare, daß, während fie felbft geradezu auf Auf: 
ebung der Hochſchule ausging, Der in Folge der Erheb: 
ichkeitserflärung Derfelben der betreffenden Commiſſion 
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gegebene Auftrag vielmehr auf Unterfuhung, Re 
vifion derfelben binzielt, indem er alfo lautet: 

. „Der große Rath fpriht die Etheblichkeit aus, be: 
treffend die Motion des H’"- Regierungsrathes Bürgi, 
und befhließt: Es fei eine Commiflion von neun Mit: 
—— beauftragt, zu unterſuchen: erſtens, ob die Lei— 

ungen der Hochſchule den Bedürfniffen und dem okono⸗ 
miſchen Aufwande für dieſelbe entfprehen; zweitens, ob, 
je nad) dem Ergebniß Liefer Unterfuhung, die Hochſchu—⸗ 
le unverändert bleiben oder aufgehoben werden folle; 
deittens, inwiefern in dem einen oder andern dieſer beis 
den Fälle auch die Cantonsſchule einer Veränderung zu 
Anterwerfen fei.” 

Daf jedes menfhlihe Inftitut Mängel an ſich trägt, 
und Daß ge Revifionen für diefelben nur wohl: 
thätig wirken, ift eine Thatſache, deren Nichtigkeit Nie: 
mand bezweifelt. Allein die Schroffheit jener Motior 
mußte um. fo gerechtere Beforgniffe für Den Fortbeftand 
einer der fhönften Jierden unferes Bandes erweden, als 
die Neußerungen mehrerer Gegner unferer 
— — Sache dahin weiſen, daß Rachſucht 
den Triebfedern dieſer Handlungsweife 
nichtt fremd ſei. 

Jedoch der glückliche Umſtand, daß eine große Jahl 
achtungswũrdiger Mitglieder des großen Rathes, wels 
hen eine genaue und forgfältige Prüfung des Inftituts 
der Hochſchule und feines Derhaltniffes zu den Bedürfs 
niffen und ofonomifchen Kräften unferes Baterlandes [don 
längft dringend nörhig erfhienen war, ſich jetzt für Ans 
handnahme des Gefdyäftesindiefem Sinn eausfprad, 
läßt uns hoffen, daß auch dieſe Unterfuhung, vorurs 
theillos und umfihtig durchgeführt, das Beſte des Das 
terlandes fördern, wirklichen Mängeln abhelfen, und un: 

egründete Beforgniffe befeitigen, alfo jedenfalls dahin 

ühren werde, die höheren Unterrichtsanftalten tiefer im 
Yeben des Volkes Wurzel fhlagen zu laſſen, als es bis: 
ber der Fall war. 

Werthe Mitbürger! Euer einftimmiger Zuruf, fo bes 
ſtimmt ausgefprogen, hat Die Kırdhe unferes Bandes ges 
rettet, und euer fireng an den Geſetzen ſich haftendes, in 
ruhiger Feſtigkeit feinen hochwichtigen Zweck unerfchütters 
lid verfolgendes Benehmen das Daterland vor großem 
Unglüd bewahrt! — Den Dank für eure ——— 
euch das Vaterland, gibt euch das Bewußtſeyn, als Ehri: 
ften und Bürger eure —— zu haben! — Wie bis: 
ber, fo werdet ihe aud) ferner unentiwegt und eifrig, aber 
ruhig und befennen, Durd die Mittel, die euch Verfaſ⸗— 
fung und Gefeße an die Hand geben, für eure heiligften 
Güter, Kirheund Schule, wahenund forgen, und eud 
durch Feine Lift, noh Ränke eurer Gegner 
davon abwenden laffen! 

Wir betrahten nun Die wichtigen Aufträge, zu des 
ten Volfziehung ihr uns zufanrmenriefet, und die wir 
nach beftem Wilfen und Gewilfen auszurichten ftrebten, 
als gänzlich erfüllt, — und indem wir in eure Reihen 
jurüdfchren, bleibt uns einzig übrig, euch für euer eh⸗ 
tendes Autrauen warm zu danken! Der hehre Bund, 
in weldyem diefe ernften Tage die Herzen von fo vielen 
taufend Bürgern aus allen Bezirken vereinigten, wird, 
wir hoffen es zum Altlmädhtigen, — der audy jetzt unfer 
Hort war, dem Vaterlande fhöne Frühte bringen 
und nie mehr erlöfhen! 

Laſſet uns nun aud das kommende FeR, dem wir M⸗ 
le bis jeßt mit ernfter Sorge entgegenfahen, mit frohem 
Herzen begehen, den Glauben an unfern Herren und Ers 
löfer ut mehr in uns befeftigen, Die heiligen Pflichten, 
zegeren kirchlichen Sinnes, tieferer, innigerer Frommig ⸗ 
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eit und einer religiöfern Erziehung unferer Kinder, wo: 
für wir uns aud durch unfere gemeinſchaftlichen Petitio: 
nen verbanden, mit Eifer, Ausdauer und Kraft erfüllen, 
und fo für ung und unfere Kinder und fürdas ganzetheus 
re Daterland ſegensreich fortwirken! 
Erhaltet Uns eure 
H ei, den 20., Miärz. 1839. 
Das Eentraleomite der vereinigten petitionieenden 
Klchengemeinden;, | 
Für Dasfelbe:. 


Der Präfident: 
‚Ds er 


Der ÄActuar: 2. r 
Zeutfhland. 


Die Hannoverfhe Zeitung enthält unter der 
Aubeit: „Aemtlihe Nachrichten” folgende Befanntmas 


— „S?. Maijeſtaät der Konig hoben aus Allerhöchſt⸗ 


rem Cabinet dem unterzeichneten Minifterio zu erfen: 
nen gegeben, daß Allerhochſtdieſelben ſich vcranlaßt fins 
den, bis auf weitere Verfügung den hieſigen Landesun— 


tertbanen- den, Befuc Der Univerfität Tübingen zuun:- 


terfagen; mit der Aufgade,. dieſen allerhöchlten Befehl 
zur. öffentlihen Kunde zu bringen. — Indem foldes hier: 
mit- geſchieht, werden ale Diejenigen, welche dieſer 
hochſte Befehl angeht, aufgefordert, Demfelben die pflicht ⸗ 
ſchuldige Folge zu leiften, und Dadurd diejenigen Nach— 
theile von fih abjumenden, welche die Nichtbeachtung 
desfelben für-fle herbeiführen würde. — Die Dircctoren 
der. Gymnaſien und höheren Rehranftalten werden an: 
gewielen, die Abiturienten von dem Inhalte Diefer De: 
fanntmahung unverzäglid in Kenntniß zu fehen, Damit 
diefelben zeitig ihre hiernach zu treffenden Maaßre— 
— ergreifen können. Hannover, den 30.Mär; 1839. 
öniglih hannoverfhes Minifterium der geiftlihen und. 
Unterrihtsangelegenbeiten. Stralenheim.” 

Das Journal de Burembonrg vom 27. März 
meldet :; „Seit: dem. Anfange dieſes Monats waren die 
politiihen Umftände der. Art, daß fie eine nahe Wieder 
herftellung der Rechte des Souverains: und der gefehlis 
hen Ordnung im Großherzogthum Yuremburg ahnen 
Ueßen. Ein fo fehnlich herbeigewünſchtes, mit den Ans 
fihten und den Intereffen der Stadt fo übereinftimmen: 
des, durch ſeinen gewillen Einfluß auf die Berbeiferung ih: 
rer adminiftrativen ſowohl als moralifhen und induftriellen 
Lage fo gewichtiges Ereigniß har, indem es gerechte Hoff: 
nungen erwedte, den Stadtrath beftimmt, Diefe am Fuße 
des Throncs in einer an S“ Majeftät den König:Groß: 
herzog gerichteten Adreife zu äußern. Diefe vom 6. d. M. 
Datirte, durch alle ——— des. Rathes unterzeichnete 
Adreſſe hatte den Zived, SH" Maieftät zu bitten, daß ſie 


Die Gedanken der Stabilität und Aufhnft verwirkliche,. 


welche ihre Proclamation vom. 19. Februar 183L dietirte, 
als damals der Spuverain feine Puremburgifchen- Unter: 
thanen an die Pflihten Der, durhInfurrection der füdli: 
den Provinzen gefährdete Treue erinnerte und ihnen die 
BVerfiherung- gab,.daß- die, Mitwirkung ihrer Einfihten 
. und ihrer Wünfhe zugelaffen werden würde,. um die 


Grundlagen der öffentlihen und Privatwohlfahrt des Lan⸗ 


des feftzuftelfen. Unter. der gan der Gegenſtände, welche 
der. Stadtrath der. hohen Sorgfalt. S"Majeftät befons 
ders empfahl und die mit-der- Wohlfahrt. der Stadt in 


ſehr enger Berbindung ftehen, ‚find, 1) das Wahlechht für: 
Die Bildung der. Srunliipulperunttunn 2). — — 


derproviforifhen Statuten des Athendums, um der Ju: 


gend. den Zugang zu den wiſſenſchaftlichen, Studien zu. 


werthe Freundſchaft! Gott feimit. 


die Jugend fid) den höhern Studien wird widmen kön: 
nen;.4) die Ertihtung eines Seminars für die Elericals 
ftudien; 5) die Vereinbarung der Befreiung der Garut⸗ 
fon in Octroiſachen mit den. commerciellen und adminis 
frativen Intereffen der Stadt; 6) die Abänderung Des 
Syſtems der Auflagen, um. Diefelben mit den Gebräuden 
und den Befugnilfen der Einwohner in Einklang zu 
bringen; 7) die Beibehaltung der mern gerichtlichen 
Inftanz, deren Begründung feit 1831 laut anerfannt wor: 
den ift. Der Stadtrath hat, in Folge Diefer Darftelung, 
S“ Majeftät gebeten, daß Sie den Ausdrud unferer 
wahren Intereffen, über alle dieſe Puncte, durd das Drs 


gan eines mit ihrem Jutrauen und hierdurch felbft mit 


dem aller Luremburger befleideten Mandatars gütig auf: 
zunehmen geruhen wolle. Indem der Stadtrath S* Mas 
jeftät: dieſt ehrfurchtsvollen Wünfhe vorlegte, bezog er 
fih auf das Durdy den Monarchen in feiner vorerwähnten 
zun gegebene Verſprechen, die Notabeln des 
andes zu verfammeln, um Die durch fie zu machenden 
Vorfäläge, die zur Grundlage feiner legislativen und 
adminiftrativen Inftitutionen dienen ſollten, zu hören. 
SS“ Majeftät der König: Grofberzog hat durd ein, an 
Se · Ercelleny den Generallientenant, Präfidenten der 
Regierungscommilfion, gerichtetes Refeript mit dem wi: 
terlihften Wohlwollen und mit Der Würde, Die feinem 
erhabenen Character eigen if, auf die Bittfhrift des 
Stadtraths geantwortet. Diefes Refeript ift am 25. d. M. 
dem Stadtrath —— worden, der beſchloſſen hat, 
dasfelbe zur Kenntniß des Publicums zu bringen als eis 
nen unzweideutigen "Beweis: der wohlwollenden Gefin: 
nungen, weldhe von Briten des Souverains bei der neuen 
Drganifation aller Wohlfahrtselemente vorberrfhen wer: 
den, weiche die Stadt mit Vergnügen nad fo vielen Jah⸗ 
ten einer ſchmerzlichen Iſolirung wieder ins Leben tre: 
ten ſieht. Diefes Reſcript lautet: „Der Stadtrath zu 
„Luremburg bat Uns, in Der Erwartung einer baldigen 
Wiederherſtellung der geſetzlichen Ordnung im Örefiher: 
„sogthume, Die Gefinnungen ausgedrädt, von welden er 
"Fämmtlige Einwohner der Stadt befeelt glaubt. Wir 
„haben mit Wohlgefalfen die im feiner Adreife ausge: 
„Iprochene Verfiherung des Vertrauens und der Liebe er⸗ 
„tehen, und können Diefelbe nicht beffer als dadurch er: 
„wiedern, daß Wir ftets ſuchen werden, die Intereſſen 
„der Stadt im Auge zu behalten und zu befördern. Um: 
„tere Demunugen in dieſer Hinſicht find noch ftets die: 
„felben, welche Wir in Unferer Proclamation vom 19. Feb: 
„Fruar 1831 zu erfennen gegeben haben, und es wird 
„Uns freuen, der Stadt hiervon den Beweis zu geben, 
„fobald der Augendlick, um diefes mit Erfolg zu lönnen, 
„da fenn wird, Wir erwarten au, daß Unfere guten Lu: 
„remburger mit ausdaneender Trene die weitern Folgen 
„abwarten werden, und wünfdhen daher, daß Sie Vor: 
„fchendes dem Stadtrathe eröffnen. — Im Haag, 19. 
„März 1839. (Unterz.) Wilhelm. — An den General: 
„lieutenant, Präfidenten der Regierungscommiljion zu 
„Luremburg.” ” 
Bien. 


Am 8. April war zu Wien der Mittelpreis Der. 


Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pE. in EM. 107’%,. 
Detto Detto zu 4 pC. in EM. 1014. 
detto detto I 3 pE.in EM B17/. 

Darl: mit Berlof.v. 3. 1820, für 100 fin EM. _—, 
detto detto v. 3.1821, für 100 f.nEM. — 

Detto Dette v. J. 1834, für 500 fl. in EM, 673 un 


Wiener Stadtbance:Dbligat. zu 2’, pE. inEM. 65%... 


egleihtern; 3) die Bezeihnung der Anftatten, in welchen Banfactien pr. Stüd 1507, in EM. 


: Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 


i Burkeger; Anton. Srauf (el. Wins, Dorosheergalfe N’-- 1108. 
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Deſterreichiſcher Beobachte 


Mittwoch, den 10. April 1839. 











Beit der Darometer 


BSeobachtung. | auf o* Keaumur redueirt, 
Meteorelogifche 
Deobadtungen | 8 Uhr Mara. 
vom 8, Ari. a Uhr Nam. 


so Uhr Abends. 


FSrantreid. 
Der Moniteurvom 2. April enthält ig 24 eis 


nen Artikel über das proviforifhe Minifterium ; er lautet 
folgendermaaßen: „Inden Drei Wochen und darüber, feit 
die Minifterialkeifis dauerte, fhienen die Verlegenheiten, 
anftatt abzunehmen, mit jedem Tage zu wachen. Inzwi⸗ 
fen näherte fi der Ablauf der für die Prorogation ger 
ſetzten Frift, und es war unumgänglich nöthig, Daß die 
Krone vor den Aammern teprafentirt werde.. In Diefer 
(dwierigen Lage wendete fidy der König an die adhtbaren 
Männer, deren Ernennung wir geltern gemeldet haben... 
— Der Eifer, womit fie der Aufforderung S’" Majeftät 
entfpradyen, ift ein neuer und eclatanter Beweis ihres Par 
triotismus, ihrer Selbftverläugnung und ihrer Dinges- 
bung für das Land, deifen fämmtliche Intereſſen durch die 
Derlängerung des gouvernementalen Ynterregnums ges 
fährdet worden wären. Nunmehr können Die behufs einen. 
definitiven Combination angelnüpften Unterhandiungen 
mit jener Ruhe und Freiheit des Geiſtes ſortgeſetzt wer: 
den, welche für die Männer, Die das Vertrauen des Königs 
Damit beauftragte, fo nöthig ift; die Adminiftration wird 
nicht mehr in ihrer Thätigkeit gehemmt ſeyn; die 
Kammern werden ſich eonftituiren und ihre erften Arbeis 
ten beginnen ; die Gemüther, durch Diefe algemeine Wies 
Deraufnahme der Staatsgefchäfte beruhigt, werden mit 
Geduid eine Entwidlung abwarten, Die um fo günftiger 
und befriedigender fenn wird, je meht man Gelegenheit ha: 
ben mird, fie vorzubereiten und mit den parlamentarifhen 
Manifefationen in Harmonie zu feßen.— Dieß haben die 
neuen Minifter eingefeben; es bedurfte für fie nicht eines 
Mehreren, als des Bewußtſeyns eines großen, dem Lande 
geleifteten Dienftes, um fie zu bewegen, Die Berantworss 
lichkeit der NRegierungsgewalt unter den gegemmwärtigen 
Eonjecturen auf fidy su nehmen. — Das yanje Band, oh: 
ne Unterfhied der Meinung oder Partei, wird ihnen 
Dant willen für Diefes Opfer, weldye fie feinse Ruhe und‘ 
Sicherheit gebracht haben. Es wird ihnen dankbar fenn 
nicht bloß für das Gute, Das fie während ihres Durch: 
gangs in den Geſchaften leiten konnten, fondern aud für 
alles Gute, Das Durd ihre Dingebung dem Cabinet, weiches 
Be folgen wird, für die Zukunft möglich gemadt wor: 
en ıll. 

Die Hedi Journale find in ihren Urtheilen über 
das proviforifähe,. durch Die bekannten Ordonnanzen vom 
31. März gefhaffene Cabinet Darin einverftanden, daß 
tiefe Combinatton bloß cin durch Die Nothwendigkeit 
———— Ausfunftsmittel if. Das Journal des 

ebars fihreibt:, „Man berichtete, Die feit zwei Zas 
gen durch den Marfhal Soult verſuchte minifterielle 
ombination fei vertagt, und der erlandre Marſchall 
Awelher, nad der. Behauptung des Narional, neuer 
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dings in das Schloß berufen worden, aber dem Rufe 
nicht gefolgt fenn fol) gedenke Diefelbe nicht wieder auft 
junehmen, ehe durch die erften Berathungen Der Aams ' 
mer die Parteien in den Stand gefeht feien, ihre Staͤr⸗ 
te Hader zu zählen. In Folge Diefes vergeblidh von. 
S" Majeftät betämpften Auffhubes ſou der König fi 
in der Mothmendigkeit befunden haben, für Die (am4.) 
bevorfiehende Aammer:Groffnung Sorge zu tragen. Den: 
fhon genannten ausgezeihneten Männern wurde diefer 
fhwierige Auftrag, welchen fie auch mit ehrenwerther 
Aufopferung annahmen.” — Dem Eourriergrangais 
ufolge war es im Plan gewefen, die Sitzung mit 
Beute, de Beoglie, Sumann und Duchatel 
zu eröffnen, die HH: de Droglie und Dudatel 
aber wollten die fonderbare Stellung von proviforifhen 
Miniftern nicht annehmen. Ein Minifterium des linken 
Eentrums hält der Eourrier, troß Den Wünfcden des 
Hofes, immer nod für möglid, fo jedoch, daß der 
Marſchal Soult nicht Mitglied desfelben ſeyn würde. 
Der Conſtitutionnel ſchreibt; „Es war nöthig, für 
die Eröffnung der Kammern Fürforge zu treffen. Das 
alte Cabinet verfammelte fih, um hierüber zu berathen. 
Was. folte man thun? Die Kammern nochmals verta: 
gen? Dieb war unmögli; die Geduld der Deputirten 
ft ſchon zu ſehr in Anfprug genommen worden. Sollte 
man die Eröffnung duch Die bisherigen Minifter vors 
nehmen lafien? H" von Mantalivet hätte ſich dazu 
verftanden, aber die Abneigung Hen MoLle's war uns 
überwindlid; er. will nicht, daß man aud nur einen Aus 
genblid Die ——— feines Ruͤcktritts bezweifle. Was 
war nun zu thun? Man geiff zu einem hochſt feltfamen 
Auswege;. während Jedermann fih in Combinationen 
erfhöpft, bat Die jehige wenigftens. das. Verdienft, daß 
Niemand fie vorausfah, und daß fie,. fobald fie befchlofs 
fen war, auch alsbald in das Leben trat. Die alten Mir 
nifter. vom 15. April formten aus dem Stegreife ein pro: 
viforifdyes Cabinet, deflen einzige Aufgabe die.Eröffnung 
der Kammern fenn wird. Als das Gerücht "von dieſem 
Beſchluſſe fib im Eonferenzfaale verbreitete, wollte Nies 
mand daran glauben, und es bedurfte der unverwerflich⸗ 
ſten Zeugnifle, um Die Derfammelten dahin zu bringen, 
Daß fie Diefe Nachricht nicht als einen Aprilſcherz aufnah⸗ 
men, Die. Bedeutung dieſer Ernennungen hat Jedermann 
begriffen. Mit ſolch einem proviforifchen Eabinet eröffnet 
nichtmehr der König, fondern das Minifterium vom 15. 
April.die Kammern. Siherli wäre es ankändiger und 
logiſch richtiger, Das. Gabinet vom 15. April beigubehal⸗ 
ten.. Die Kammer, wie fie Dur Die Wahlen gemorden ,. 
hat feine Mehrheit für. Diefes Minifterium, fie will nichts 
von H-Mole und feinem Gepraͤge. Indem man tie: 
Sitzung durd ein aus der alten Mehrheit von 221 ges. 


nommences. Ninifterium eröffnen. läßt,. überliefert.man: 


\ 
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den Befiegten die Früchte des Sieges, fällht den Geiſt gem Dberationen folgen die Serutinien für die Wahl 1) 


National äußert ſich noch fhärfer über Diefes Aus— 
hülfsmittel: „Es it dieß das erſte Mal, daß man zu eis 
ner folhen Manfiregel greift, die um fo beſtemdlicher 
it, da es fih nicht von einer gemöhnlihen Seſſion, fon: 
dern von einer neuen, unter höchſt bedeutfamen Umftän: 
den gewählten Kammer handelt. Mandye werden in Dies 
fer Maaßregel eine Art von Verachtung gegen das Par: 
lament erbliden ; uns erſcheint fie als ein Beweis von Der 
Ohnmacht des Hofes. Wenn derfelbe über die abwefende 
Kammer nicht zu fiegen vermochte, fo wird er nad viel 
weniger die verfammelte und über alle diefe Ränte er 
bitterte zu Tenten im Stande ſeyn. Der parlamengarifche 
Wille, vor der NReorganifation des Eabinets dutd) die 
Wahl des Präfidenten fi befundend, hat weit mehr 
Delang, als wenn der König mit einem ſchon gebildeten 
Cabinet vor den Kammern erfdyienen wäre, und der Hof 
wird fih genöthigt fehen, mit offener Gewalt zu kimpfen 
oder weniger mit Ehren, als es vor vierschn Tagen noch 
möglid war, nachzugeben. — Die Gazette deFrance 
bemerkt: „Aus dem Moniteur ift erſichtuch, daß mit 
dem fonderbaren Minifterium des erften Aprils die Arıfe 
noch nicht zu Ende ift; fie Dauert fort unter einer andern 
Eriheinungsform,. Damit Dauert aud Die aͤugſtliche 
Spannung der Gemüther und die Gedrüdtheit Der mas 
teriellen ntereflen fort. Man wolle, fagt man, warten, 
bis die Aammerverhandlungen Die Frage beleuchten und 
die Bildung eines wirklichen Minilteriums möglih ma: 
den. Es ift demnad) far, daß man dieſe mühfamen Wes 
ben — vielleicht it eine Fehlgeburt Der ſchmerzliche Aus: 
gang — in das Parlament verfekt. ‘Die Parteien, Die 
fid) in den Gabineten drängten, kreuzten, fpalteten, wers 
den ſich jeht auf der Nednerbühne der Hammer drangen, 
freuzgen, uberwerfen und befämpfen. Die ganze Ber: 
fammluna wird in diefen Kampf verwidelt werden; die 
finfteren Raͤnke, welche gegen die parlamentarifhen No: 
tabilitäten fpielten, um fie zu trennen, werden auf Die 
Kractionen ddr Kammer einwirken, und die Auflofung, 
weldye in einer der drei Staatsgewalten eingetreten war, 
wird.auf eine weitere übergehen. Das Ergebniß der er: 
fen Grfheinungsform dieſer Krife kennt man. Das Ers 
gebniß der zweiten ift vielleicht, Daß die Deputirtenfam: 
mer in der öffentlihen Meinung zu Grunde gerichtet 
wird... . Wenn aber diefe Kammer unfähig it, ein wirk⸗ 
lihes Minifterium zu erzeugen, was Dann? Welden 
Ausweg will man dann finden im Bereihe der Derfaf: 
fung von 1830? welden Uebergangsweg für Frankreich 
und für fi ſelbſt? Daran follte man denken !” 

Das Journal des Debats vom 2. d. M. fagt 
über die bevorfiehende Eröffnung der Kammern: „Die 
Borbereitungen zur föniglihen Sitzung vom 4. April find 
in der Deputirtenfammer feit mehreren Tagen beendigt. 
— Die Herten Deputirten find zu einer vorbereitenden 
BZibung für Mittmod, 3. Apeil, einberufen, um Das pro: 
viforifhe Bureau zu inftallicen und an der Bertheilung 
der Tribunenbitfets für die Ceremonie des folgenden Ta: 
ges Theil zu nehmen. — Am Freitag werden die Arbeiten 

er Deputirtenfammer unter Vorſitz des Alterspräfiden: 
ten beginnen. Sie wird fi in den Bureatır verfammelhn, 
um die Präfidentenund Die Secretäre zu ernennen. Mach 
Drganıfation derfelben worden die Bureaur Die Verifica: 
tion der Vollmachten beginnen, und nad Der neuen im 
Reglement eingeführten Form, die Unter : &ommiffionen 
ur Prüfung der angeftrittenen Wahlen ernennen. — Die 
erichte der Bureaux werden am folgenden Tage, Sonn: 
abend, und an den folgenden Tagen in öffentlicher Si: 
kung erftattet werden. — Auf Diele unumgänglich nötlu: 


der Wahlen, mißkennt die — Volkes. — Der 


eines Präfidenten, 2) von vier Wicepräfidenten, 3) von 
vier Secretären, 4) von zwei Quäftoren. — Dann folgt 
die Ernennung der Adreifecommiflion in den Bureaur. 
— Die Pairstammer wird, Dem Herfommen gemäß, gleich) 
am erften Tage die Commiſſion ernennen, welde beauf⸗ 
tragt ift, den Adreife:Entwurf zu verfaflen.” 

Dem Eonftitutionnel zufolge foll beihloffen wor: 
den feyn, die Seffion niht vom Könige in Perfon, fon: 
dern Durch Die proviforiihen Minifter eröffnen zu laſſen. 
In diefem Falle würde keine Ihronrede gehalten werden, 
und alfo aud keine Adreife zu votiren ſeyn. " 

geieradı allimente find feit Demi. Jänner aufden 
Regiſtern des Parifer Handelsgerichts eingetragen wor: 
den: Im Jänner 58 Fallimente, deren Palfiva 6,500,000 
Fr. betragen, — im Februar 68 Fallimente mit Paſſiven 
von 6,534,000 Fr., — im März bis zum 26., 69 Fallimen: 
te; Paſſiva 4,829,000 Fr. — Total 195 Fallimente mit 
einer Paſſivſumme von 17,863,000 Fr. Eines dieſer 195 
Ballimente hatte ein Paffıvum von Mehr als einer Mil: 
hon; ſechs von mehr als 500,000 Fr. ; 34 von mehr als 
100,000 Fe. ; die übrigen find unter 100,000 Fr. 

Ein Schreiben aus Confltantine, im Journal 
Des Debats, bringe dieintereflante Nahricht, daß eis 
ne franzöfifdie Eolonne mit Bu: Afis:ben:Gana, Dem neu: 
ernannten Scheifh:el-Arab, nach der Sahara abgehen wird. 
Das türfifhe Bataillon von Eonftantine, in welchem auch 
mehrere feanzöfifhe Offiziere dienen, ift zu Diefer Grpe: 
dition beftimmt. Bu:Afis hat bereits einige hundert Ka: 
meble und Maulthiere zum Transport der Bagage zus 
fammengebrasyt, und erwartet mit Ungeduld Den Auf: 
bruch der Golonne. Während der Abweſenheit dieſes 
Häuptlings von den fandigen Regionen feiner Heimath 
durchog Diefelben ein Emiſſar AbdelKaders an der 
—* eines Truppencorps und erhob allenthalben Tribut 
im Namen feines Herrn. , 

Am 4. Apeil 5'Percents 109 Fr. 30. Fin Courant ge: 
ſchloſſen zu 109 Fr. 35. 3Percents 0 Fr. 35. Fin Cou: 
rant geſchloſſen zu 80 fr. — Am 2. April 2 Uhr Nach: 
mittags 5Percents —. 3Percents 79 Fr. 95. 

. M eo. 

. DieAbeille de la Nouvelle Orleans macht 
ein Schreiben des Admirals Baudin an Hen Paten: 
ham, brittifhen Oefandten in Merico, vom 24. Jinner 
Datirt, befannt. Der Admiral beflagt fih energiſch über 
den Präfidenten Buftamente, derihm in feiner Rede 
bei Eröffnung des Eongreifes eine Derlekung der ſchwe⸗ 
benden Unterbandlungen durch feinen Ueberfall auf Be: 
racruz, alfo einen Act der Treulofigkeit, vorgeworfen habe. 
DBaudin erflärt dieß für eine niederträhtige VBerläums 
dung. „ZH kümmere mih wenig um die Lügen und Prab: 
lereien, welde Santa Ana in feinem officielten Bericht 
publieirt hatz denn diefe Dinge verleken meine Ehre 
nicht. Allein ih werde nic Dulden, daß man mid ciner 
unredlihen Handlung befähuldige. Ih muß daher von 
der mericanifhen Regierung einen feierliben Widerruf 
verlangen, und id erfläre Jhnen, daß ich an meine Re: 
sierung gefhrieben, damit fie eine Öenugthuung mir ver: 
haffe. Ich hoffe, fie wird dieſe durch alle Mittel, Die in 
ihrer Gewalt ftehen, zu erlangen fuchen, wenn nicht Der 

eäfident Buftamente fih zu einer hinreihenden nt: 
uldigung entſchließt.* 

Grofibritannien nnd Irlanud. 

Der Oränzftreit, weldyer durch den Iwiſt um die ju: 
eisdiction auf Dem fteeitigen Territorium von neuem an: 

eregt worden ift, beruht auf dem zweiten Artikel des im 

ahre 1783 abgeſchloſſenen Frie denstractats zwiſchen Groß: 
britannien und den vereinigten Staaten. In dieſem Ar: 
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titel iſt zwar die Graͤnze ganz genau beftimmt, es wird 
diefelbe aber, fo weit die Bränze zwiſchen Maine und 
Neubraunfhweig in Betracht fommt, von Der Lage 
der Flußgebiete in jenen Gegenden abhängig gemadıt, die 
ur Zeit des Abfchluffes des Vertrages noch nicht genau bes 
annt war. Die Abficht des Tractates war, Groͤßbritan⸗ 
nien das Territorium zu überweifen, welches von den Flüfs 
fen bewäflert wird, Die fi in den S" Lorenzſtrom ergies 
en, den vereinigten Staaten Dagegen dasjenige, deſſen 
lüſſe in die Ban von Fundy, allo’in das atlantifche 
eer, ausftrömen. Einer der in Betracht fommenden Flüf: 
fe, der 3 John, deffen Lauf zur Zeit, als der Tractat 
abgefhloffen wurde, noch wenig erforſcht war, fließt nun 
war in die Ban von Fundy, und Defihalb nehmen Die 
meritaner das Gebiet Diefes Fluſſes in Anſpruch, aber er 
_ made eine zur Zeit des Tractats noch nit bekannte Dies 
gung, welde ihn zum großen Theile durch das amerfannt 
rittifche Gebiet führt, weßhalb denn die Britten das ſtreu 
tige Territorium am Arooftoof, einem Mebenflufle des 
Se. John, für ſich in Anſpruch nehmen zu können glau: 
ben. Auffallend ift es, daß die Streitfrage in dem fpäter 
(1814) zwifchen Den vereinigten Staaten und Grofbritans 
nien zu Gent abgeſchloſſenen Friedenstractate unerledigt 
blieb. Den Schiedsfpruc des Königs der Niederlande, ber 
das ftreitige Territorium im zwei gleihe Hälften theilte, 
haben befanntlih die vereinigten Staaten anzunehmen 
— Amerika hat im Ganzen wenig Intereſſe an 
em Beſitz des beſtrittenen Gebietes, außer etwa in dem 
Bauholz, das esliefert, weil diefes in den öftlihen Staa: 
ten der Union zu mangeln anfängt. Für Großbritannien 
Dagegen ift Die Frage von der höchſten Wichtigkeit, da das 
beftrittene Gebiet die einzige Verbindungsftraßie zwiſchen 
Neubraunfhweig und Canada ift, und die vereinigten 
Staaten, wenn fie im Befike desfelben wären, den Ein— 
gang in den St Lorenjftirom beherefhen, und im Dane 
eines Krieges alle Communication mit Canada gefahr: 
den fonnten. 
Die Antwort, welde die Minifter Die Koniginn auf 
Die Adreife Der Londoner Municipalität, wodurh gegen 
die Finführung des Eentralifations: Polizeifnftems in der 
City remonftriet wurde, haben ertheilen laſſen, hat gro: 
Ge Unzufriedenheit unter den Mitgliedern jener Corporas 
tion erregt und es find in Folge Davon foaleih wieder 
DBerfammlungen gehalten und Beſchlüſſe des Widerltan: 
Des gegen die beabſichtigte Maafregel gefaßt worden. Die 
Eorporation will ſich Die Controlle über die Eitnpolizei 
nicht entziehen laffen und die Polizeigewalt nicht einer 
Regierungsbehörde in die Hände geben. Ginge dieſer Plan 
durch, fo würde, meinte man, die Londoner Corporation, 
jebt Die angefehenfte im Konigeeih, zum allgemeinen Ges 
fpött werden und ganz von der Regierung abhängen. 
Ueberhaupt ſtemmte man fih mit aller Macht gegen ein 
GEentralifationsfnftem, von dem man die Bernihtung 
aller. englifhen Freiheiten befürchtet. Ein Alderman faq: 
te, er wolle lieber wirkliche Soldaten in der City ſehen, 
“wohin diefe fonft nie kommen dürfen, alseine ſolche Sol⸗ 
datesta unter der Maske der Polizei. Auch über die zus 
gleich beabfichtigten polizeiliden Vorfhriften wurde gro: 
Ge Klage geführt, 5. B. daß an Niemand, der nody nicht 
14 Jahre alt wire, geiftige Getränke verkauft werden 
folfen ; daß jeder Betrunfene, wenn er ſich auch nicht uns 
anftändig betrage, auf 14 Tage folle * und zu 
Awangsarbeit genöthigt werden können; Daß Jeder, der 
irgend einen Lärm auf der Straße made, oder der 12 
durch irgend etwas der Polizei verdädtig made und fi 
nicht über Wohnung und Namen legitimiren könne, Der 
Derbaftung unterliegen folle,und dergleihen mehr. Man 
besichtigt die Minifter deßhalb geradezu, daß fie ein 


Spionirfoftem einführen wollten, und die Tornblätter 
beeifern fih, das Feuer noch mehr anzufhüren, indem fie 
hoffen, daß Das Minifterium durch dieſe Polizeimaaßre⸗ 
geln um au feinen Einfluß in der City kommen und feis 
nen Sturz dadurch beſchleunigen würde, 

, „Der ırifhe Verein in London, der große Ländereien 
in —— beſitzt, auf welchen er Muſterwirthſchaften und 
Anſiedlungen angelegt hat, gab vor einigen Tagen dem 
Lord Fortescue ein — Der Lord ſagte in ſeiner 
Dankrede, er habe vor fünf Jahren auf einer Reiſe durch 
das nördliche Irland Gelegenheit gehabt, einen Theilder 
Defitungen des Vereins zu fehen, und fi über Die treff: 
lihe Einrichtung dieſer Anfiedlungen, über den land: 
wirthſchaftlichen Betrieb Derfelben und den gedeihlihen 
Juſtand der Landbauern höchlich gefreut. Wenn alle Grund: 
eigenthümer in Jrland von gleihen wohlmollenden Ab: 
fihten befeelt wären und eben fo weife und verftändig zu 
Werke gingen, fo wurde in zehn Jahren mehr zur Bes 
forderung der Wohlfahrt des Yandes und feiner Bewoh: 
ner geſchehen, als durch Die weifelte Gefehgebung und die 
befte und gerehtefte Verwaltung zu leiften möglich wis 
re. O'Connell fpendete dem neuen Statthalter qros 
fies Lob und fprady die Erwartung aus, daß das irländis 
ſche Volk den Lord freudig begrüßen werde. Man habe 
mit Recht gefagt, Irland brauche gute Landeinenthümer, 
aber es braude noch etwas mehr, es wolle engliſch fenn 
in jeder Beziehung, es wolle Gleichheit in Rechten und 
Wahlberehtigung, eine Union zwifhen beiden Laͤndern 
nicht blof dem Namen nad und auf Pergamentbriefen, 
fondern in werfthätiger Wirklichkeit. Dei den Gefinnun: 
gen des Lords habe Irland Alles zu hoffen und nichts zu 
ürdten. Der Yord felbft aber habe mehr zu finden, da 
cr der Nachfolger des vortrefflibften Mannes fei, der je 
das Statthalteramt verwaltet habe, 

Die englifhenlUltraradicalen betreiben, da 
der Nationalconvent in London nicht wirken will, mit 
um fo mehr Nahdeud die Ornanifation ihrer Streitfräf: 
te in den Fabrikbezirken. In Rochdale haben fie eine 
große Menge Waffen: Fünten, Säbel und Piten, aufs 
gekauft. Sie haben an diefem Orte über 4000, zu D Id» 
ham 6000, zu Henmwood 2060, zu Middleton 800, 
zu Hnthe, Afbton, Newton:moor, Statybrid: 
ge 30,000 Waffen. Ein Apoftel der Stephens’fhen Secte 
10% während er in der Eapelle der Chartilten zu Mid d⸗ 

eton rrediste, zwanzig Kugeln aus der Taſche und for 
derte feine Zuhörer zum Widerftande auf gegen Das Ar: 
mengefeß. Auf den 25. hatten Daftler und Andere eine 
roße Verſammlung nah Nottingham ausgefchries 
en, fie war jedoch fehr wenig befucht, und der Ver: 


ſuch, eine Subfeription für Die Delegirten in London 


zu Stande zu bringen, ift vollfommen geſcheitert. Zu 
Devizes fürchtet man einen neuen Jufammenftoß zwi: 
(den den Tories und den Chartiſten. Letztere haben eine 
neue Derfammlung ansgefhrieben, bei welderdie Tories 
mit Anitteln zur VDertheidigung der öffentlihen Ord— 
nung ſich einzufinden gedenken. Aus Vorſicht find in der 
Nahbarfhaft Lanciers ftationirt, um die Friedensrich⸗ 
tee zu unterftüßen, wenn es zu einem Kampfe fom: 
men follte. j 

Die Handelstammer in Hull hat dem Lieutenant 
Watfon in Liverpool aufgetragen, die Koften der Errich⸗ 
tung einer Telegraphenlinie von Hull nad London 
zu veranfhlagen. 

Nachdem die eiſer nen Boote häufiger geworden 
waren, wurde zuerſt auf dem zwiſchen London und Ant ⸗ 
werpen fahrenden Dampffhiffe „Raimbow” bemerkt, daß 
der Eompaß die größten Abweihungen zeigte und dem 
Stenermanne feine Dienfte gänzlih verfagte, da das 
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Eiſen des Bootes auf die Magnetnadel wirkte. Dieſer 
Umſtand [dien gegen den Gebrauch eiferner Dampfboote 
auf Seereiſen zu entfheiden, und es wurde daher Der 
Aftronom, Profelfor Ay, zu Rathe gezogen. ließ 
das Dampfboot „Raimbow” in die Dods zu Woolwich 
deingen, und ftellte Die forgfältigften Derfuhe an, ins 
dem er das Schiff nach allen Rihtungen wenden ließ, 
und die Abmweihungen der Maynetnadel vom wahren 
Mordpole genau verglih, bis er nach einiger Zeit end: 
lid) ein Mittel fand, Dem Uebel abyuhelfen. Diefes Mit» 
tel befteht in einem am Bord des Schiffes angebrachten 
Magnet, welder auf das Eiſen des Fahrzeuges wirkt, 
und dadurd die Wirkung des Schiffes auf den Eompaß 
aufbebt. Da jedod alles Eifen mehr oder weniger ein 
Magnet if, —— Eiſen, und die iffe 
durch das bei dem Nieten nöthige Hämmern magnetifher 
werden, als das Eifen früher war, ehe es zum Boote anges 

endet wurde, fo läßt fid kein allgemeines Hülfsngittel 

ngeben, fondern es ift für jedes Schiff nad feinen ver: 
ſchiedenen magnetifhen Eigenfhaften ein eigenes mag: 
netifhes Hüfsmittel nöthig, deifen Beftimmung die forg« 
fättigfte Unterfuhung fordert. 

In diefen Tagen wurde in Portsmouth ein nen er: 
bautes Pinienfhiff von 78 Känonen, der „Jndus,” vom 
Stapel gelaffen. Seine Länge am untern Berded beträgt 
155 Zuß 4 Zoll; feine Länge am Kiel 155 Fuß 4 Zoll; 
feine größte Breite 51 Fuß 2 Zou, fein Gehalt 2069 
Tonnen. 

Kürzlih find wieder 30,000 Flinten in England eins 
geſchifft worden, um für den Dienft der Ehriftinifhen Ar: 
mee nad Spanien gebradt zu werden. Die Einſchiffung 
wurde vor dem fpanifhen Artilleriecapitän, H’"- Fano, 
beauffigtigt. nen 

Am 25 März wurden zwei Bücdfen mit Goldftaub, 
im Werthe von 3600 Pf. St., für Die brafilianifhe Derg: 
werfscompagnie in London beftimmt, von dem Dubliner 
Dampfbootwerfte zu London mittelft eines falfhen Em: 
pfangsvormeifes entwendet. Für die Entdedung ift eine 
Delohnung von 500 Pf. ausgefeht. 

Am 13. Marz ſtarb in Rom der Generallieutenant 
Sir Herbert Tay lor, eimft der vertraute Freund des 
Herzogs von Dorf und Zecretär Ocorgs IH. 

Lord de Roos ift am 99. März zu London nah 
einer kurzen Krankheit mit Tode abgegangen. 

PYerenfhen. 

Die Stadt Berlin, welde im Jahre 1822 nur noch 
183,165 Eivileinmwobhner in ihren Ringmauern zähl: 
te, befaß deren am Schluß des Jahres 1837 246,793 in: 
werhalb der Ringmauern und 19,604 außerhalb derfelben 
in ihrem Weihbilde, oder engern Polizeibezirk, zuſam⸗ 
men 265,394. Im weitern Poligeibeziet befanden fid) 
24,134 Einwohner, alfo 8969 mehr als im Jahre 1822, 
und cs hatte namentlid Charlottenburg 6662, Die 
Wohnungen an der Dftfeite Des Grunewalds, Dahlen, 
Schmargendorf und Wilmersdorf 816, Stegliz mit der 
Sctäferei Mi, Neu: und Altfhöneberg mit Dem botani: 
ſchen Garten 2014, Die Wohnungen vor dem Halleſchen 
Thore, die Hafenheide, der Johannistifh und die Wein: 
berge 1057, Tempelhof 549, Britz mit dem Roll: und 
Buſchlruge 544, teutfh und bohmiſch Rirsdorf 2329, 
Treptow mit den Wohnungen am der Spree bis Kopnick 
en beiden Ufern 310, Stealow,. Rummelsburg und Bors 
hagen 236, Lichtenberg. Dorf, Vorwerk, Kırk und Co: 
konie Frie drichsberg 950, Friedrichafelde, Dorf und Ritter: 

ut 950, Biesdorfmit dem Rittergut 395, Hobenfhönhaufen 


278, Weißenfee 372, Hemersdorf 154, Pankow 779, Nies 
derfhönhaufen und Schonholz 516, Reinidendorf340, Dorf 
und Schloß Tegel 245, Louifenbad und Wedding nebft 
den dazu gehöriger Eolonien 3415, Alt: und Neumoabit, 
Martinite nebft den Wohnungen am Unterbaum 1025 
Einwohner, fo daf alfoin dem Raum, welder unterdem 
nn in Berlin fteht, oder in dem vormalis 
gen Regierungsbezirke Berlin, 289,528 Menſchen vom Eis 
vilftande wohnten, Das ift 81,980 mehr als vor 15 Jah⸗ 
zen, wobei nod zu bedenken ift, daß Die Cholera auf 
ſehr fühlbare Weife den Juwachs hemmte. Das inder 
tin befindliche Militär, mit Einſchluß der in der 
Hausgenoffenfhaft desfelben lebenden Frauen umd Dies 
nerſchaft, enthielt zu Ende des Jahres 1837 18,328 Pers 
fonen, das ift 1672 mehr als vor 15 Jahren (darumter 
1326 in der Ehe lebende Frauen, 167 mehr als 1822). 
Rechnet man dieſe Seelenzahl des Militärftandesnocd zu 
der Bevölkerung Berlins binzu, fo ſtellt ih Die Ger 
fammtzabl der Eivikund Militäreinwohner 
für den engern Poligeibezirt am Schluffe des Jahres 1837 
8 283,722 und im weiteren Polizeibezitke auf 307,956, 


eelen. 
,.Nieberlande. 

&* kaiſ. Hoheit der Großfürft:Thronfolger von Rufe 
land find am 31. Mär; Nachmittags im Haag augelom: 
men und in dem Palais des Prinzen von Dranien abs 
geftiegen. S* kaiſ. Hoheit wird Die nähfte Woche, als die 
Woche vorden grichifchen Dfterfeiertagen, in Einfamteit 
—— Die Feſtlichkeiten zu Ehren des Großfürſten ⸗ 

hronfolgers werden fomit erft in Der Woche nad den 
geiedifhen Dftern beginnen. 
Lombardijch : venetianifches re 

Ihre Majeftät unfere altergnädigfte Kaiferinn:Rö+ . 
niginn haben mittelft Zuſchrift Auschöcftihres Dberfihofe 
meifters vom 21. Februar d. 9. der in Bicenza befte 
henden Anitalt der Lehrerinnen der heil. Dorothea die 
Summe von 3000 Liren als Unterftüßung zu überfen: 
den geruht. 

ie Dorfteher der gedachten Anftalt dringen mit ge: 
rührtem Herzen Diefen neuen Zug der Großmüth unferer 
frommen Landesmutter zur allgemeinen Kenntnif. 


ie m. 

S* £8. apoftol. Majeftät haben mittelft allerhöchſt⸗ 
wnterzeihneren Diploms dem Domicellar:-Canonicus Der 
Dlmüber Metropolitankirche, Earl Grafen von Wels 
fershbeimb, das Incolat im Herrenftande von Boh⸗ 
men, Mähren und Schlefien alfergnädigft zu verlei: 
ben geruht. ? 


S* k. k. Majeftät haben mit allerhöchſter Entſchlie ⸗ 
fung vom 2. April d. I. dem Profeſſor an der Thereſia⸗ 
nifhen Ritteratademie, D* Joſeph Dornig, die Annah- 
me und das Tragen des kaiferl. ruffifihen SF Wladimir: 
ordens vierter Elaffe allergnädigft zu geftatten geruht. 








Am 9. April war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pC. in EM. 107’. 
detto detto zu 4 pG. in EM. M. 
detto detto 3 pE.m EM. Bf 

Dart. mit Berlof.v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. —. 
detto detto v. %. 1821. für 100 fl. in EM. _— 

detto detto v. J. 1834, für 500 fl. nEM. 670%. 


Wiener Stadtbanco:Vbligat. zu 2%, pC. inEM. 65%. 
Bankactien pr. Stüd 1507’, in EM. 


Hauprredacreur: Jofepp Anton Edler von Pilat. 


BDerleger: Anton uß fd. 


itwe, Dorotheergaffe N" 1108. 
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iſcher Beobachte 


Deſterreich 


Donnerftag, den 11. April 1830 








vom 9. Aprif. 


Grantreid. 
Nasriöten aus Paris vom 4. April (die wir durch aus 


Gerordentlihe Gelegenheit erhalten haben) melden, 
daß die beiden Kammern am obgedachten Tage, nicht vom 
Könige, wie man fhon Tags zuvor vermuthet hatte, ſon⸗ 
dern von Den Miniftern mit Borlefung einer königlichen 
Drdonnanz, kraft deren die Seflion der Aammer der 
Pairs und der Aammer der Deputirten von 1839 für ers 
öffuet erkldet wird, eröffnet worden find. — 
Der Pairstammer murde obgedadhte Drdons 
nanz von dem — —— , H* Girod (de 
PAin), mitgetheilt, und in der Deputirtenfam 
mer, wH" Grass Preville als Alterspräfident den 
eäfidentenftuhleinnahm, von dem Minifter des Innern, 
FM von Gasparin, verlefen. — Die Pairstam 
mer ſchritt hierauf yur Ernennung ihrer Secretäre ; der 
Graf Durosnel, der Marquis de Eouvois, der Dice 
ral Halgan und der Graf von Turgot erhielten 
die abfolute Stimmenmehrheit und wurden als Gecretäre 
proelamirt. — Der Präfident, Baron Pasquier, theilte 
hierauf der Kammer Die bekannte königliche Drdonnan 
mit, wodurh die HH. General Boirol, Viceadmira 
Rofamel, Generallieutenant Bicomte Shramm, 
Gaykuffar, de la Pinfonniere, Duc de Cam 
mont:aforce, Baron Dupont:Delporte, Baron 
Napde Ehamplouis und Maillard, Stuatsrath, 
zu Pairs ermannt werden. Die HH. Grafen de Oramı 
mont:Darthe und deGreffulbe, durch Erbrecht zur 
Pairie berufen, melden, daß fie das erforderliche Alter ers - 
reicht und die Benehmigung des Aönigs zum Gintritt in Die 
Pairstammer erhalten haben. Es werden drei Commiſſio⸗ 
nen zur Prüfung der Rechtsanſprüche und Titel der neuen 
Pairs ernannt. — Der Zen Beine de la Lozere bes 
gebrte hierauf die Erlaubniß, Erläuterungen über die Mis 
nifterialkrifis und über die feit einem Monat Statt 
gefundenen Unterhandlungen fordern zu Dürfen. „Ih 
laube,* fagte er, „Daß, wenn die Kammer meinen Dor: 
lag genehmigt, der erlaubte Marſchall, den das Der: 
trauen des Königs zur Bildung eines Cabinets berufen 
hatte, fich nicht weigern wird, Diejenigen Erläuterungen 
su geben, welde die Klugheit und der Geift der Verſoh⸗ 
numg.geftatten werden. Unfer gemeinfhaftlihes Streben 
u m diefe. peinliche Krifis fo ſchneli als möglid zu 
beemdigen, ihr eimen glüdlihen Ausgang zu bereiten,und 
ihrer Beendigung nicht durch Perfönligkeiten, welhe Die 
Unterhandlungen, von denen ich ſpreche, ftören Eönnten, 
Dindermiffe in den Weg zu legen. ch erfudye, Daf die Kam: 
mer mid ermächtigen möge, nähfien Sonnabend das 
Wort zu nehmen, um Die von mie gewünfdhten Erläute: 
zungen ju provocteen.” — Die Aammer entfdied ſich mit 
bedeutender Stimmenmehrbeir zu Gunſten des von dem 
Darou Pelet de la Lozoͤre geftellten Antrages und 








Witterkng. 
———— 


Schnee. 
trüb, 


vertagte fidh, nachdem fie zuvor noch ihre Burcaur durch 
ennung dee Präfidenten und Secretäre derfelben de 
ganifiet hatte, auf Sonnabend den 6. April, 

In der Deputirtentammer wurde nah Ver: 
lefung der öni Eröffnungs:Ordonnanz, und nad: 
dem die vier jüngften Mitglieder der Kammer als provi: 
forifhe Secretäre ihre Pläe — hatten, zur 
Organiſation der neun Bureagur geſchritten. 
Es wurden folgende Praͤſidenten und Gectetäre dieſer 
neun Bureaux dur Stimmenmehrheit ernannt *): 1) 
Präfident Bascafes, Vater O. Secretär Bejur d. 
2) Präfident Paffp D. Seeretät Malleville ©, 
3) Prifident Dupin. Seeretär neger (du Nord) D. 
4) Prafident Merlin. M. Secretär Sahune D 
5 Neitnent de nnefy M. Secretär ChHamplatreup 

» 6) Präfident Thiers D. Secretär Billaud D. 
7) Prafident 3. Lefebvre M. Setretär Albert ©. 
8) Präfivent Leelere M. Gecretär Thaffeloup: 
Laubat M. 9) Präfident Marſchall Elauzel D. Se 
eretär Vivien D. 

Der Moniteur vom 4.d. M. enthäft über Die Are 
ber Eröffnung der Kammern folgenden Artifel: „Die Mi: 
nifter werden fi heute ins Qurembourg ımd ins Palais 
Bourbon begeben, um zur Gröffnung bee Kammern zu 
ſchreiten. — Einige Journale tadeln dieſe Art der Geoff: 
nung der Seffion, dieſer Tadel fheint uns keineswegs 

egründet, Es würde, wenigftens nad unferem Dafür: 
— eine Art von Widerſpruch zwiſchen dem Edarae⸗ 
ter, den das neue Cabinet ſich beilegen Wollte, und Dem 
Apparat einer koͤniglichen Sikung Statt gefunden haben. 
— Wie hätten dieſe neuen Minifter dem Könige auch nur 
—— beſtimmte Worte in den Mund legen kön: 
nen? Der‘ ergangenheit, wenigftens als Leitender Gedan—⸗ 
ke, find fie fremd geblieben ; auf die Zukunft haben fieauss 
drüdlid verzihtet. Was die Gegenwart anlangt, fo ha: 
ben fie vurd den Mund des —— weder Lob noch Ta⸗ 
dei darüber auszufprechen. Man konnte demnadh, ohne 
dem Princip, weldes bei Bildung der neuen Admiriftras 
tion vorgemwaltet hatte, zu Derogiren, Die pofitifdhen Fra: 
gen von feiner Seite berühren, Diefe Aufgabe bleibtein: 
ig und allein den Männern vorbehalten, welche in des 
mitiver Weife den Miniftern vom 15. April folgen wer: 
den. — Soldergeftalt erklären wir uns die Unterlaffung 
einer koniglichen Siyung unter den gegenwärtigen Um« 
fländen. Diefe Unterlaffung it eine vernunftgemäße und 
logiſche Beige der Maafiregef, die für die adminiftras 
tiven Erforderniffe gefosgt hat, ohne die eigentliche Re: 
gerungsfrage zu berühren. Weil man Diefe Dauptfeite 





) M. heißt miniſteriell, oder richtiger 
ten Majoritit der 221 angehörend ; 
oder van der Partei Der 213. 


efagt, der ak 
J ——— 


> —ñ Ta —ñNi 
Der Lage aus den Augen verliert, verirrt man ſſchin gänzlich von dieſem laſtigen Zoll zu befreien, und bevor 


grundlofen Deelamationen gegen eine Thatſache, die ſich 
von ſelbſt volftändig rechtfertigt. Mit eigigem Nahden+ 
fen und redlichem Sunne würde man 


‚bald einfehen; 
daß der eingefdjlagene Bang der befte *8 man —* 


en ‚konnte; wir find überzeugt, Daß alle vernünftigen 
eute in diefer Dinfiht mit uns einftimmen werden.” ; 
Der lithographirten Privatcorrefponden; aus Par 
ris vom 4. April zufolge fol der Duc de Broglie am 
3. Morgens dem H’"- Du in einen langen Beſuch abs 
geftattet und ihn gefragt haben, ob er geneigt wäre, in 
ein Cabinet einzutreten, dejien Peäfident er (der Ducde 
Broglie) fenn werde? H Dupin foll_erwiedert ha: 
ben, er fühle fich ſehr geehrt durch Diefen Vorſchlag, und 
werde mit Vergnügen ein Portefewille in einer -unter 
den Ausfpicien des Duc de Broglie gebildeten Combi: 
nation annehmen, vorausgefeht, daf D’- Guizot nicht 
daran Theil nehme. — Lehterer fol übrigens, obiger 
Gorrefpondenz zufolge, an_einer falfhen Lungenentzün: 
dung erfzanft und außer ‚StauD ſeyn, vor Ablauf meb: 
zerer Tage in der Aammer zu erfheinen. — Don H"- 
Perfil heißt es, erhabe id, ungeadhtet der bekannten 
Entfegung von feinem Poſten, in cıner Berfammlung 
der Doctrinairs geneigt erklärt, fi, an Die 721 anzufäplies 
fen; übrigens wird hinzugefügt, Die Doctrinairs hätten 
befäploffen, vor der Hand neutral zu bleiben. 
Am 2. April 5Percents Fin Couraut gefhloffen zu 
109 fr. 45. 3Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 80 Fr. 
10. — Am 3. April SPercents 109 Sr. 35. Zin Courant 
geſchloſſen zu 109 Er. 35. 3Percents 30 Br. W. Bin Cou: 
rant gefchloffen zu 80 Fr. 10. — Am 4. April S'Percents 
109 Fr. 75. Fin Tourant geſchloſſen zu 109 Fr. 55.3 Per: 
sents 80 Fr. 45. Fin Courant gefhloffen zu 80 Br. 2. 


Grofbritaunien nud Irland. 


.— Am 28. März in der Früh erhielt man in London 
Die Nachricht, daß nun auch der belgifhe Senat den ®e: 
feßentwurf angenommen, Durch melden Honig Leopold 
ermächtigt wird, dem von der Londoner Eonferenz vor: 
eſchlagenen Tractat beizutreten. Da nun im Publicum 
die Meinung verbreitet war, es werde auf Diefes Senats: 
votum auch unmittelbar Die Unterzeihnung des Tractats 
von Seiten des Königs der Delgier folgen, fo findet der 
Eourier fid veranlaft, dieſe Vorausfehung für irrig 
5 erklären, indem — jur Erläuterung der 
achlage hinzufügt: „Die beigifhe Regierung wird jetzt 
zunachſt erft durch ihren Botſchafter in London der Eonfe: 
zenz anzeigen, daß GH Majekät der Aönig der Belgier 
von feinen Kammern autorifirt worden, jenem Tractate 
* feine Zufümmung zu geben. Nun find zwar alle wefent: 
lichen Puncte dieſes Trartats fo Har und beftimmt, daß 
Sie kein Mifverfländniß julaflen, aber einige unsergeord: 
neterc Stipulationen —— werden nod) einer deutli⸗ 
cheren Erklärung bedürfen, ehe Der definitive Tractat uns 
terzeichnet werden fan. Der Artikel in Betreff der Sichel: 
deſchifffahrt zum Beifpiele iftnoch immer ein Begenftand 
der Unterhandlung. Der ZoU für ale Schiffe, welde in 
Dielen Fluß einlaufen, ift zu 1 Gulden 50 Cents auf 
die Tonne fengefcht ; über den Hauptpunct find beide 
Theile einig, aber der Tractat wird nicht cher unterzeid): 
net werden, als bis die Art der Erhebung Diefes Zolles 
deutlich beftimme ift. Bereits iN man dahin übereinge: 
tommen, Daß der ZoU nit in Dliefingen, fondern in 
Antwerpen erhoben werden fol. Dadurch ift den Raufı 
Teuten ein bedeutender Vortheil gefihert, und fie haben 
Dieß, wie wir glauben, großentheils unferm Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten zu danken. Die belgifüse 
Regiernug wünfdt aber den Handel auf ihrem Hauptſtro⸗ 
me durch Eutrichtung einer jäbrlihen feſten Summe. 


“mit Hottand diefen Vor 


angenöamenbat, kann natuͤrlich kei a en 
ar: 
der-baldigen nt nde 
Schwierigkeit befürdtet, aber im früheftön Falle Fann der: 


chlag entweder verworfen oder 













ſelbe doch unmöglich eher als in drei Wochen unterzeichnet 
und ratificiet fenn.” EEE 
Wie unter den —3* Umſtaͤnden zu erwarten war) 
benüßt Daniel O'Connell Teinen Aufenthalt. in 
Dublin während der Parlamentsferieri zur eifrigften 
Zen Sein Zwed iſt, Petitionen zu Oumften des 
Minifteriums für den großen Tug ınfommenzubringen, 
an weldem über Das Geſchick desfelben im Haufe der 
Gemeinen entſchieden werden folk‘ 300,000 Unterfihriften 
wunſcht er jür Diefe Petiiionen. Dubliner Blätter geben 
die Rede, mit welcher er am 26. Mäez in der dortigen 
Kornborfe eine Präcurforenverfammlung heranguifte, 
Nie,” fo begann er, „babe ih no mit * erregtem &e: 
fühle zu euch geſprochen wie dießmal. Die Urſache liegt 
nahe: Itlatids Schidfal liegt in der Waagſchale, Die 
Scladt der Parteien fou gefodhten werden anf ieifdhem 
Doden. Die Enefiheidungsfrage mag für Engländer eine 
bloße Klopffechterei der Parteien, ein: bloßes Interefle 
der Selbſtſucht ſeyn; — für Die Irländer handelt es ſich 
dabei um Seyn oder Nichtſeyn. (Hört!) Ja, die wichti⸗ 
ge Kriſis it eingetreten, und ihr, o } änder, ſchaart 
cuch jet um emer Vaterland!” Der Nedner Mage num 
über das Haus der Gemeinen, in weichem, wie nachge⸗ 
rade Jedem einleuchten müffe, nicht das Volk, fondern 
au einige privilegirte Claffen,repeäfentiet feien; indeß 
hoffe ex, dis zu feiner Ruckkeht in dem brittiſchen Fabrik. 
dezirken einen Verein organifirt zu fehen für Wahlrecht 
aller Hausbeſitzer, Ballotage und jährliche Parlamente; 
biefen Verein zu unterftügen, folle mit eine Aufgabe der 
räeurforen fen. Dabei habe er aber mit den Eharti: 
en nichts zu ſchaffen, verfhrwöre vielmehr ale Gemein: 
[haft mit ihnen; denn durch ihe Shwähen von Dolden 
und Flinten verfheuchten fie von fih alle Gewillenhaften 
und Xedlien, und ihr Geſchrei um allgemeines Stimm: 
recht fei ein Schrecken und ein Grauſen geworden. Nach 
mancherlei Perfönlichkeiten, namentlich aud gegen einis 
ge iriſche liberale Unterhausmitglieder, die feinen neulis 
hen Antrag auf Ausdehnung des Wahlrehts in Irland 
nicht unterftäßt, und nahdem er die Präcurforengefell: 
fhaft dem Dranienbunde gear als gefeklih ver: 
theidigt, ſchloß er mit den Worten: „Jede Anitrengung 
muß gemadt werden. Wir mülfen frühzeitige Berfamm: 
lungen berufen, oder die Drangiften werden Meifter 
überüber uns, Sie haben gerufen: „Hurrah sum Kampf!” 
— zufen wirentge en: „Hurrah zum Widerſtand! Gro⸗ 
ber Beifau.) Die Minifter Haben mwohlgethan. Nun die 
Sglacht verfündigt worden, haben fie dazu den Tag feſt⸗ 
efeht, und das rechte Terrain beftimmt, nämlich Die 
tage: foll Itland gut oder fdylecht regiert werden. (Hört!) 
ede andere Frage ift bei Seite geworfen, bis erſt Die 
e entfhieden fenn wird. Die Lords haben äusgefpro: 
den, Irland folle fhledht verwaltet werden, und Der 
Yufammenftoß hat begonnen; id; fragennn, welche Par: 
tei werden Die Iren ergreifen? (Zuruf.) Die Mintfter 
müffen muthig fämpfen, und fie werden firgen. Hat ei: 
ner von ihnen nit Muth genug, fo teete das armielige 
Gefhöpf zurüd, und made einem müthigeren Manne 
a Irland muß mir jetzt zwei Millionen Präcurforen 
euen? Ich beftimme die Yeit unferer allgemeinen Ber: 
fammlung im Lande; nähften Sonttag nad der Met: 
fe; da fol von allen Pfarreien in Irland eine Petition 
ans Parlament ausgehen. Ihr werdet euer Land nicht noch 
einmal. mit Füßen treten: daſſen von den Percevals, den 


Eonoliys und den Shaws. Ich bin bein Prediger der Leh⸗ 
ze vom der phyſſſchen G ; aber gelangten, was Goit 
verhüten möge! Die Dranienmänner noch einmalans Rus 
der, fo würde Die wilde Gerechtigkeit dee Vollsrache in 
zäßliher Heftigkeit ausbredyen, und Dann, fürdıte idy, ſtaͤrd 
de felbft der Thron nicht fiher.” Bemerkenswerth war unter 
andern folgende Aeußerung D’'Eonnells: „Jh freue 
mid, zu fehen, wie Die Jrländer in andern Ländern fo 
trefflih gedeihen. Die Nothwendigkeit, die einen Theil 
meiner Pandsleute jährlih zur Auswanderung jwingt, 
bat diefe gr Holge, Dap, b wie in alten Zeiten iriſche 
Geiftlihe die Apoftel Des Chriſtenthums waren, fo ders 
malen die irifchen Laien Miffionarien geworden find. Wo 
fib zwanzig Irländer zufammenfinden, da ift es ihre erſte 
Sorge, einen Priefter Pr haben. So bildet fih hier und 
dort der Kern zu einer katholiſchen Gemeinde, und dieſer 
Umftand erklärt wohl die bis jum Ürftaunen zahlreiche 
Rüdkehr des englifhen Volkes zum alten Glauben, Eng» 
land bat Irland unterdrüdt, jet wird Irland in Gots 
tes Hand: ein mädtiges Werkzeug zugleich zur Ders 
eltung und zur Ausführung feines unerforfhliden 
illens.” / : 

In ver am 27. Mär; Statt gefundenen halbjährigen 
BDerfammlung der canadifhen Bandeompagnie wurde 
nahgewiefen, daß im abgewichenen Jahre wegen der dors 
tigen Unruhen nur 15,718 Acres Land für 99236 Pf. ver: 
kauft worden, und daß fib noch 1,126,000 Acres in den 
Händen der Geſellſchaft befinden, wofür fie der Regierung 
nob einen Saldo von 79,000 Pf. fhuldet, welder bis 
1843 abbezahlt fenn muß. Do8 eih die Auswanderung 
jet fat ganzlich aufgehört hat, fo macht man ſich dod) für 
naͤchſtes — beilere Ausſichten. Das weſtliche Cana⸗ 
da ſoll den trefflichſten Weizen liefern und im Stande 
ſeyn, Großbritannien mit jeder beliebigen Quantität zu 
niedrigen Preifen zu verfehen. . 

Eonfols am 1. April 92'/, 3 — am? April 92°4. 

TZürftei. 


Nachrichten aus Alerandrien vom 17. März im 
Dffervatore Trieftino, melden: „Der Donner des 
Geſchuhes verfündete uns geftern Die Ankunft des Dices 
tonigg infeinem Pallaſte von Schubea zu Cairo, wo er 
in veP ra vom 14. eingetroffen ift. Nad einigen Ans 
gaben fou er fid über einen Monat dort aufhalten, bes 
vor er Alerwadrien befuiht; andere dagegen erwar: 
ten ihn hier in wenigen Tagen.” 


ven em. 

Die Kölner Zeitung enthält nachſtehenden Be: 
richt eines Augenzeugen über die (in unferm legten Mons 
tagsblatte erwähnten) Ereigniſſe zu Eleve: „Der feit 
einiger Zeit hier angeftellte Poligeicommillär ©... hat: 
te vor mehreren Jahten, während er in Barmen lebte, 
eine Heine Schrift unter dem Titel: „Luther,” berausges 
eben, welche die firhlihen Zuftände zur Zeit der Re: 
ormation in dDramatifiher eye behandelt, an fih aber 
bedeutungslos ift, und daher auch faft ganz unbeadhtet 
eblieben war. Indeſſen hatte er einige Cremplare an 
eine Bekannten mitgetheilt ; fie waren von Hand zu Hand 

egangen, und es hatte fid) das Gerücht verbreitet, der 
& habe ein Bud gegen Die katholifhe Kirche geſchrie⸗ 
ben. Am 3. März warnte einer der hiefigen Capläne 
von der Kanzel vor ſchlechten Büchern und nannte unter 
folhen das oben erwähnte Werk, unter namentlidyer Be: 
jeihnung des Verfaffers. Alem Anfheine wach hierdurd 
rer. fammelte ſich am 24. (Sonntag) Abends ge: 
gen halb LO Uhr vor der Wohnung Des S. ein Voltshaus 
fe, warf einige Fenſterſcheiben ein und zog Dann fingend 
und lärmend nad der Wohnung des vorhin bezeichneten 
Eaplans, um demfelben ein Vivat ju bringen; auf dem 
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Wege dorthin wurden auch einige Steinwürfe.gegen die 

enfter der drei evangeliihen Pfarrer und der enangeli« 
hen Kirche gerichtet. Auf dem Rüdwege von der Wohs 
nung des Caplans krat dem immer noch lärmenden Hau⸗ 
fen:der Bürgermeilter entgegen und forderte Die Ruheftös 
zer auf, ſich fofort zu gerftreuen. Die Vorderſten ergeif: 
fen die Flucht, Andere riefen: Der Bürgermeilter hat 
* brachten S'" Maieſtat dem König, dem Bürger: 
meilter, dem Pfarrer, dem Caplan ein Lebehody und vers 
ſprachen, nah Haufe zu heben. Unglücklicherweiſe aber 
benegnete dem ſich zerfteeuenden Haufen der Polizeicom: 
miffärS. Kaum ward man feiner anfihtig, als die Mafı 
fe ſich mit foldem Ungeftüme auf ihn losſtürzte, daß er 
nur mit Mühe in eines der nachſten Häufer Hüchten tonn: 
te. Gleih begann man, Steinwürfe gegen Diefes Haus 
zu richten und ſchickte fi an, in Dasfelbe gewaltfam ein: 
judringen, als es den vereinten Bemühungen des Lands 
raths, Staatsprocurators, Dürgermeifters und Dber: 
farrers, welchen fih mehrere adıtbare Bürger anſchloſ⸗ 
en, gelang, hier weitere Ercefle zu verhüten. Indeſſen 
zogen immer noch lärmende Gruppen durch die Stadt, 
und fammelten fih zum zweiten Male auf dem Martte, 
wo fie, leider! durch einen Bürger (dem einzigen, wel: 
her fi. bei dem Erceß betheiligt hat) unter aufreigens 
den Redensarten mit Branntwein — —— bewir⸗ 
thet, und dadurch zu neuen Exceſſen getrieben wurden. — 
Auf das Gerücht, daß der mehrerwaͤhnte Caplan arretirt 
fei, zog man nochmals nad feiner Wohnung, warf auf 
dem Zuge einige Fenfterfheiben eines Buchhandlers, den 
man fälfhli für den Verleger der ineriminirten Schrift 
ausgegeben, ein, und zerſtreute fid) erſt dann völlig, als 
auch der Caplan erfhien und ernftlid; zur Ruhe und jum 
Gehorſam gegen Die Obrigkeit ermahnte, — Unfere Der 
börden, welden außer wenigen Gendarmen feine bewaff: 
tete Macht E Gebote ftand, hatten während des Tumults 
nie gewaltfam einfhreiten fönnen; am folgenden Mor: 
en aber wurde glei eine Buͤrgerwache aus den angefes 
enften Einwohnern gebildet und durch ein Polizeiregle: 
ment jede Derfammlung auf den Straßen verboten, auch 
das Schließen der Wirthshäufer um 9 Uhr Abends ange: 
ordnet. Deunod verfammelten fih am Abend wieder 
Gruppen auf den öffentlihen Pläben, die aber gleich von 
der Wache zerftreut wurden, ohne daß weitere Unordnun: 
gen Ötatt gefunden hätten. Dabei wurde 19 Perfonen, 
die ſich nicht gleich legitimiren konnten, oder der Auffordes 
zung, ſich zu Jerſtreuen, nicht Folge leifteten,, verhaftet, 
größtentheils aber am andern Morgen entlaffen. Am 26. 
März rüdte ein Detafhement von 100 Mann Infanterie 
und 0 Mann Cavallerie, welches unfer Landrath vor: 
forglih von Wefel requirirt hatte, hier ein; inmittelft war 
aud) bereits eine Commiffion des hiefigen Landgerichts yur 
Unterfuhung des Tumultes conftituirt, auf deren Befehl 
fodann 29 Perfonen als Theilnehmer desfelben verhaftet 
wurden, ohne daß ſich der fernfte Anfchein des Widerftan« 
des zeigte. Nur einer Diefer Tumultuanten — ein übelbes 
rüdhtigtes Subject aus dem benachbarten Dorfe Mater: 
born — ſuchte der Verhaftung durch die Flucht zu entge: 
ben, wurde aber von einem Der Polizei zur Huͤlfe gegebe⸗ 
nen Soldaten niedergefhoffen und mit einer bedeutenden 
Wunde am Dein in Das Arcefthaus abgeliefert. Seitdem 
genießen wir der vouftändigften Ruhe. Wenn der mate: 
zerielle Schaden, welcher angerichtet ift, ſich auf einige zer: 
drochene Fenfterfheiben beihränft (am 7 Gebäuden, ein 
ſchließlich Der Kirche, zufammen 70 Stüd) und wir alfo, 
wie man zu fagen pflegt, mit dem Schrecken davongekom⸗ 
men find, fo verdanken wir dieß dem eben fo entfhloffenen 
als gemäßigten Benehmen der Behörden, befonders un: 
fers Bürgermeifters, und den Bemühungen des katholis 
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chen rer wg! denn nur gi leicht Hätte der einmal 
aufgeregte, durch Branntwein erhißte Vollshaufen, ob⸗ 
tel offenbar — nicht eigentlich boͤſe geſinnt, 
ch zu atößeren Exceſſen fortreißen laſſen können! Und 
fon jeht wird eine Anzahl der Dethörten die Unbefons 
nenheit mit —— * Gefaängniß büßen müffen! 
Mögen alle diejenigen, welche die Wirren der Zeit benu 
hen, um den Feieden unter den verfhiedenen Eonfeflios 
tten, die fo lange in Eintracht neben einander lebten, zu 
Rören, und die eheiltate Religion zur Entfeffelung mei 
driger Leidenfchaften zu mißbrauchen, and an diefem Vor⸗ 
falle ein warnendes Beifpiel nehmen und vor ihrem frei 
velhaften Beginnen zurüdbeben! Möge der Vorfall felbft 
ür unfere freandliche, beichte Stadt von- feinen üblen 
olgen ſeyn ; mögen unfere Mitbürger ſich beftreben, Durch 
äht brüderlihes Jufammenhalten recht bald jede Erinne: 
tung an Denfelben zu vermifchen !” 
- Niederlande. 
Der Abondbode, welder Ende Febrnars zuerſt 
Kunde gab von einem zwifhen Niederland und Nord: 
amerika zu Stande gefommenen Handels: und Schiff: 
fahrtsvertrag, theilt in feiner Nummer vom 2. Aptil den 
anzen Inhalts diefes Tractats mit. Der Tractat, aus 
fichen Artikeln beftehend, ift von des Königs der Nieder: 
lande Majeftät ratificirt und die Natification bereits nach 
Wafhington zur — —* geſendet worden. 
e 
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Der Divifionsgeneral, Oberbefehlshaber der Bürgergars 
de von Brüffel, hat an den Oberften der vier Begionen dieſer 
Garde folgendes Schreiben, gerihtet: „Brüffel, 28. 
März 1839. Herr Gouverneur! Ich habe die Ehre, Sie 
zu bitten, von heute an den in diefem Augenblide der 
Dürgergarde von Brüffel übertragenen Dienft aufhören 
—— Indem Sie den Chef dieſer Garde von dieſer 
Magßregel unterrichten, werden Sie, Herr Gouverneur, 
gütigſt ih beauftragen, allen Corps, woraus dieſelbe 
befteht, Die Aufriedenheit der Regierung mit dem Gifer, 
womit fie den Dienft, wozu fie berufen worden, verfe: 
hen haben, und mit der Dereitwilligfeit, womit fie auf 
eine müßlihe Weiſe zur Aufeehtbaltung der Ordnung 
mitgewirft haben, zu bejeigen. Die Bürgergarde von 
Brüffel bat, mit Dergnügen proclamire id es laut, ges 
zeigt, daß fie die Miffion, welche ihr das Geſetz übertra: 
gen hat, begreift. Der Minifter der öffentlihen Arbeis 

ten, (unterz.) Nothomb.” 

7 Zeutfhlamd. : 

"Die Hannoverfihe Zeitung vom 3. April ent 
hält folgenden Artitel: „Der Göttinger Correfpondent 
der Augsburger Allgemeinen Zeitung, welcher gemeldet 
‚hatte, daß auch die erfte Kammer der hannoverfhen Stän: 
deverſammlung gegen die Berfalfung von 1819 proteftirt 
hätte, geftebt jetzt, in Folge unferer Berichtigung, zu, 
Daß er dieß nad einem Geruchte bona fide gemeldct ba: 
be. So weit ift Alles ganz einfach. Aber wiffen Sie, wer 
nach feiner Anſicht Schuld daran ift, daß er ſolche unrich⸗ 
tige Nachrichten m Die Welt bineinfhreibt? Ganz allein 
die Hannvverſche Zeitung. Wie fo denn ? Hätte dieſe Die 
Verhandlungen der erfien Kammer mitgetheilt, fo wäre 
er nicht in den Fall gefommen, die falfhe Nachricht zu 
verbreiten. Sollte das wirklich eine Entfihultigung für feis 
ne unrichtigen Miſtheilungen fenn ? Der Herr Correſpon⸗ 
dentweiß auch wohl nicht, Daß unfere Ständeverfammlung 
jetzt nicht in dem Maaße öffentlich ft, wie früher, und daß es 
Daher nicht atleinvon Der Hannoverfhen Zeitung abhängt, 
Mittheilungen über deren Derhandlungen zu geben. Die 








—— Heitung, behauptet der Here Correſpondent 
erner, habe gar nicht Das Recht, Anderen eine Unrich⸗ 
keit vorzuwerfen, indem fie felbft deren enthalte. Ge⸗ 
ſeht, dieß wäre wahr, ſollten uns deßwegen Berichti⸗ 
*8 nicht erlaubt ſeyn? Und welchte —* diefe fal 
hen Nachrichten, die uns von ihm vorgeworfen werden ? 
Zuerft die Rotenkirchener Reden. Wir Find bei dieſen Res 
den allerdings —— —— aber fie find uns; 
wie ſchon aus den Verhältniffen hervorgeht, aus den zus 
verläffigften Quellen mitgetbeilt, ihre Nichtigkeit iſt wies 
derholt verfihert worden, und es ift nirgends der Beweis 
beigebracht, daß unſere Darſtellung Irrig gewelen wäre. 
Es wird uns zweitens Die unerledigte Toaſigeſchichte vor⸗ 
geworfen, Auch diefe ift uns aus Den fiherften Quellen 
jugefommen; wir haben fpäter Die Wahrheit derfelben 
auf das Beſtimmteſte wiederholen können, wir haben nie 
Eimas vernommen, wodurd mir hätten veranlaßt wer⸗ 
den können, Diefelbe im Geringften zu bezweifeln, und 
wir glauben, daß Die entgegengefeßte Anficht fi bereits 
fehr geändert hat. Es wird uns Drittens vorgeworfen; 
wir hätten erllaͤrt, daß der Bundestag jede Einmiſchung 
in die hannoverſche ra abgelehnt habe, Das 
haben wir nicht; wir haben gefagt, Die einzelnen Cors 
porationen würden von dem Bunde abgewielen werden, 
und dieß ft auch geſchehen; und dann haben wir gefagt, 
wie hätten keinen Grund, zu bezweifeln, daß bei den 
meiften teutfhen Höfen und alſo aud) beidem Bunde dieſe 
Angelegenheit als beendigt angefehen werde, -und Das 
wird die Zukunft ausweilen. Endlid wird uns vorge 
mworfen, wir hätten behauptet, die hannoverſche Verfaſ⸗ 
ſungsangelegenheit fei erle igt: Dieß ift unfere Anſicht; 
wir haben fie nad unferen Kräften zu beweifen geſucht; 
es mag ſeyn, Daß der Herr Eorrefpondent in Goͤttingeu 
damit nicht übereinftimmt, aber Dann ift es höchſtens eine 
von der feinigen abweichende politifdhe Anſicht, aber kei⸗ 
ne falfche Thatſache. Uebrigens ift uns Diefe Vertheidi⸗ 
gung des Heren Cokrefpondenten der Augsburger Auge: 
meinen Zeitung gegen unfere Berichtigung, trob ihrer 
Mertwürdigkeit, eben nicht fehr auffalend geweſen, 
denn die Correfpondenzberihte aus dem Hannoverfhen 
in fremden Blättern find feit längerer Zeit der Art, Daß 
man fid in Diefer Beziehung über gar nichts mehr wun⸗ 
dern kann; wir glauben nur, daß ein fo geachtetes Blatt, 
wie Die Augsburger Allgemeine Zeitung, weder mit fols 
den Gorrefpondenzen, nod mit ſolchen Vertheidigungen, 
wie dieſe aus Göttingen, befondere Ehre einlegen werde.” 

Der Hamburger Correfpondent meldet aus Han: 
noder vom 30.März: „Seit geftern eirculiren hier®e: 
rüchte der bedenklihften Art über den Geſundheitszu—⸗ 
ftand des regierenden Herzogs von Braunfhrweig, Die 
heute fogar ſchon das Schlimmfte vorausfchen wollten. 
Die dem früheren Unfalfe hinzugetretene Krankheit (ein 
Nervenficker) fol einen bedenklihen Character ange: 
nommen haben.” 

,Bien. 

Am 10. April war ju Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pE. in EM. 
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detto detto zu 4 pE. in EM. 101, 
detto detto u 3 pW. m EM. 81'/.. 
Darf. mit Berlof.v. I. 1820, für 100 fl. in EM. —. 
detto Detto v. %. 1821, für 100 fl. im EM. 155. 
detto Detto v. J. 1834, für 500 fl, in EM. 671. 


Miener Stadtbanceo-Dbligat. zu 2’, pE. inEM. 65°’. 
Kurs anf Augsburg für 200fl. Eurr. fl."99°4 G. Ufo. 2M. 
Banfactıen pr. Stüd 1508 in EM. 





Hauptredactene: Joſeph Anton Edler von Pilat. . 


- Derleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaffe N 108. 
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Deſterreichiſcher Beobachter. 


Freitag, den 12. April 1839. 





—— 
Weieer elogiſꝛa —— 
Beobahtungen |) Blhr Aorg. 
a 


R o 
vom 10, April, Fre u Abend. 


Barometer 
auf ⸗ Reaumur rebucirt, 


SCHyenten 


Di Quotidienne vom 4. d. M.. enthält folgende 
Nachrichten vom Ariegsfhanplaße: „Unfere Correfpondenz 
aus dem föniglihen Hauptquartier beftätigt Die von den. 


2*8 Ayerbe's vor Segura (am 23. März) erlits 
tene lappe. Die Cavallerie Eabrera's, welde den 
Augenblid des Rüdzuges der Chriflinos abwartete, um 
einzubauen, hat Die Niederlage volftändig gemacht. Der 
Berluft der Earliften, die fi hinter ihren Verſchanzun⸗ 
gen ſchlugen, ift unbedeutend; Anyerbe hat viele Leute: 
verloren. Ein preußifher Offizier, der Baron von Rhas 
den, der das Genie der foniglihen Armee von Arragos 
nien commandiet, hat fi befonders ausgezeichnet. Der. 
©eneralCabrera würde feinen Gegner verfolgt haben; 
wenn ihn die Wichtigkeit der Stelung von Segura 
nicht genöthigt hätte, vor allem die Befeligung diefes Plas 

zu vollenden.. Der officielle Bericht des Grafen von 


es 
elle (Generals Cabrera) war am 28. noch nicht 


in Tolofa angelangt. — Ein Schreiben aus Bayonms 
ne vom 31. Mär; meldet, daß gegen 20,000: Ehriftinos 
aus den Linien von Pamplana und Lodofa gegen 
Maroto aufgebrochen find, Der mit 16 bis 18 Batails 
ons in der Gegend von Eftella ficht. Ob Esparte 
zo einen ernfthaften Angriff beabfihtigt, oder das Ganze 
nur wieder eine feiner gewöhnlichen Demonftrationen ilt, 
muß die Zeit lehren..— Cinige Offiziere der Carliftifchen 
Armee, melde es, da fie in das Complott Der Gencräle 
Guergue Qarcia und Sanz verwidelt waren, für 
rathſam gehalten hatten ,. fi auf franzöfifches. Gebiet’ zu 
flüdten, find zurüdgerufen worden. Der BrigadierTar: 
ragual hatte fid auf Be um wiedernad 
Spanien zurüdzufehren, aber die franzöflfhen Behörden 
biegen ihn anhalten und nah Pau zurüdführen.” 

Die Alugemeine Zeitung enthält folgendes Schreiben 
ihres Correfpomdenten aus Madrid vom 27. März: „Als 
die Minifter: Möhlidy die Sitzungen der Cortes ſus pendir⸗ 
ten, ſuchten fie Diefe Maafircgel Dur das Verſprechen zu 
rechtfertigen, daß fie ausfhließlib auf die Führung des 
Krieges und Anfhaffung von Geldmitteln bedacht ſeyn 
würden:. Anftatt aber die erregten Hoffnungen zu befties 


Digen,.haben fie nur ihre gänzlihe Unfähigkeitierprobt,. 


und fih zum Oegenftande der allgemeinen Beratung ger 


made: Unterihnen felbft find ernfthafte Zwiftigkeitenauss: 


gebrochen, indem der Oeneral Alair alles mit roher Ge⸗ 
wait durchſetzen will, was H" Pita durch ſchlaue Intti⸗ 
auen zu erreichen hofft; während H"* Perez de Cafıro 
u bejahrt iſt, um in Gewaltſtreichen oder unabfehbaren 
ntr quen das Mittel erbliden zu fönnen, den Beiden Des 


taates abzuhelfen.. Die übrigen Mitgliederdes Cabinets 


ſchwanken in ihren Entfdlüffen, beugen ſich jedod in der 
Regel vor dem eifernen. Willen des. Kriegsminifters. Die. 
















Witterung. 


Sonne und Wolten.- 
MWolten, 
trüb. 





Angriffe, denen dieſer von Seite der periodifchen Preſſe 
ausäeteht ift, und Die allerdings Maaf und Ziel übers 
ſchreiten, hatten ihn veranlaßt, feinen Collegen den Bor: 
flag zu thun, entweder die Preßfreiheit zu unterdrüden,. 
oder doch die zur heftigften Oppofition gehörenden Schrift: 
ſteller des Landes zu verweilen. Da jedod Die übrigen: 
Minifter nicht für gut fanden Diefem Antrage beizutreten, 
fo erklärte der General Alair offentlich, daß er, fobald 
die Ruhe in Madrid gefört würde, alfe politifhen 
Schriftſteller der Oppofition ohne weiters werde erſchie⸗ 
Sen laſſen. Dieſe ader, anſtatt eingeſchuͤchtert zu werden, 
verdoppeln tä > ihre Angriffe, zu Denen das Benehmen’ 
der Minifter freilich nur allzu ſehr Gelegenheit gibt. Um 
die Eraltirten zum Schweigen zu bringen, laffen Die Mis 
nifter bisweilen ein Wort von bevorfichender Auflöfung- 
der Eortes fallen, und behaupten, fie hätten den Baron 
Meer bereits von Catalonien abberufen und würden den‘ 
dortigen eier rg durch Den nem zu ernennen: 
den Öeneralcapitän ogleih aufheben laffen. Weder die 
eine noch die andere Maafregel fheint aber ernftlih ge: 
meint zu ſeyn; die Auflöfung Der Eortes, davon müffen 
die Miniſter überzeugt: fegn; würde Die unmittelbare Aufs: 
löfung des Cabinets nad fi ziehen. Der Abberufung des 
Baron Meer von Catalonien, foute dDiefe wirklich ernſtlich 
emeint fenn, wird Diefe Provinz öffnen und um fo entſchie⸗ 
enern Widerftand entgegenfehen, falls Damit die von dem 
Inangminifter beabfidtinte Breigebung der Einfuhr eng: 
her Baummollenwaaren verbunden werden fol. Die 
noch geftern vonBarcelona und Tarragona einge: 
angenen Nachrichten erregen die Beforgniß von einer 
—— — — Unabbangigkeitsertigrung Cataloniens ; 
nur Durch Nachgiebigkeit würde Das Minifterium den 
Ausbruch dieſes Sturmes befhwören können... Jur fel: 
ben Zeit werden die Bewohner: Caftiliens von der. 
Schaar Balmafedas beimgefudt:. Kaum hatte 
die Regierung verfümdigt, Diefe fei in: Meine Grup ⸗ 
pen verfprengt: worden,. und von Drei. verfhicdenen 
Eorps eingefdloflen, fo erfhien Balmafeda. wieder 
am 22. mit 140 berittenen Banditen bei Lerma, 
erſchoß acht Zoll + Carabiniers, die einen Transport. 
Tabak escortirten, verbrannte. den Fleden Valcabado (?- 
Meilen von Roa),. erſchoß am 23..drei Milteiamos.in E a: 
ftrillo de Duero, und brachte die Nacht ungeftört in: 
Laguna de Contreras zu, von wo er nabEuellar 
oder nah Sepulveda gehen konnte; 1300 Mann Sn: 
fanterie und I0Mann Envallerie find in feiner Berfolgung 
begriffen, ohne. ihn bis jeht erreicht zu haben. Die uner: 
hörteften Oräuel bezeichnen Die Anmwefenheit Balmafc: 
da's in jenem ungluͤcklichen Öegenden, Deren Bewohnere 
fi troftlos fragen, weichen Schuß ihnen wohl die Nee: 
ierung gewähren werde, wenn: jahlreihere Carliſtiſchee 
aaren.den Ebro. überfhzeiten. folltem;. Derr Grof ls: 
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chana hat befohlen, alle u Balmaſeda's Corps ge⸗ 
hörenden Beute über die Klinge ſpringen zu laſſen. — 
Eabrera bat fih endlich dazu verftanden, die im feis 
nen Händen befindlihen Gefangenen auszuwechſeln, und 
die nöthigen Anftaften, dieſes erfreuliche Ereigriß zu ber 
fdleunigen, find bereits getroffen. . 


Großbritannien und Irland. 


F dem zweiten Artikel des im Jahre 1783 zwiſchen 
England und den vereinigten Staaten abgefhloffenen 
Friedenstractats wurde die Gränze zwiſchen Mair 
ne und Neubraunfhweig folgendermaafen be: 
‚fimmt: Don der Mündung des S" Eroir in die 
Bundy: Bay folte eine Linie die Mitte Diefes Fluffes 
entlang bis zu feiner Auelle und von daingerader Richtung 
norbwärtsbiszuden Hochlanden, Dann an diefen Hochlans 
den hin, welde, wie man glaubte, die Scheidung zwi: 
fhen den in den SH Borensftirom und den in den at: 
lantifhen Deean fi ergießenden Flüſſen bildeten, bis 
zum nordweſtlichſten Puncte des Bluffes Connecticut 
gejogen werden. Die weitere Fortführung der Gränzfis 
nie fteht gu der jebigen Gränzftreitigkeit in ‚Keiner Beſie⸗ 
bung und kann Daher übergangen werden; nur ift noch 
zu erwähnen, daß im weiteren Berlauf des befagten Ar: 
tikels ein Unterfcied zwifhen der Fundye Bay und Demat: 
tantifhen Ocean gemacht wird, Inden beide neben ein: 
ander genannt find. Hierauf und auf obige Beftimmuns 
aen begründet nun der Courier folgende Bemerkuns 
gen: „Als der Tractat abgefhloffen wurde, kannte man 
Das Innere des Landes nicht und theilte dasſelbe durch 
eine imaginäre Bergkette. Betrachtet man die Karte, fo 
ficht man, daß der SH Johnfluß, weiher fih in: 
nerbalb des brittifhen Gebiets, 50 englifhe Meilen von 
der Graͤnze, in =. undy:Dan mündet, eine fehr gro 

e Krümmung macht und felbft Die Scheidung bildet zwis 
ben den Flüffen, die in den S* korenjfirom, und 
denen die in den atlmtifihen Deean fallen. Diefer Um: 
ftand war jur Zeit der Abfchließung des Tractats nicht 
befannt, und als man ihn gewahr wurde, behaupteten 
Die Amerikaner, daß der SH John einer von den Flüfs 
fen fei, die in den atlantifhen Ocean fallen, obgleid in 
dem Tractat ein deutliher Unterſchied zwiſchen dem at: 
lantifhen Dcean und der Fundy:Bay gemadyt worden 
ift. Der Geiſt des Tractats ift offenbar zu Bunften ber 
brittifhen Auslegung. Großbritannien fol darnach Dasije: 
nige Gebiet erhalten, welches von den Flüffen bewällert 
wird, deren Mündung auf brittiſchem Gebiet liegt, wäh: 
rend den vereinigten Staaten der Gebietstheil jufallen 
ſoll, der von den in den atlantifhen Ocean mündenden 
Flüffer bemäffert wird; die Fundy:Bay wird aber ganz 
von den brittiihen Provinzen Meufhottland und Men: 
braunfhweig eingefhloffen. Für Amerika ift das ftreiti: 
ge Gebiet, mit Ausnahme des daſelbſt wachſenden Bau: 
. bolzes, welches in ben öftlihen Staaten der Union im: 
mer feltener wird, von geringem Werthe. Für England 
ift es jedoch von großer militärifher Wichtigkeit, da es 
das einzige Communicatisnsmittel zwiſchen Neubranns 
ſchweig und Canada bildet, Die Bewohner von Neu— 
braunfhweig haben ſchon feit mehreren Jahren eine Eis 
ſenbahn nah Quebef bauen wollen, allein fie müſſen 
es unterlaffen, bis der Graͤnzſtreit abgemacht if, und 
dieß maß jetzt ohme den geringlten Verzug geſchehen.* 
So natürlih aber dem Eourier das Recht auf Seiten 
Englands zu fiegen fheint, eben fo entfhieden behaup: 
ten die Amerikaner Das Gegentheil, und da fie felbit un: 
ter den Eingländern für ihre Anficht hier und da Unter: 
ftüsung finden, wie zum Beifpiel bei Lord Broug: 
ham, fo mödıten fie wohl ſchwer von ihren Anſprüchen 
auf das freitige Gebiet abzubringen fenn, über weldes 


num ſchon über 50 Jahren unterhandelt wird. Anfangs 
waren Eommiflionen jur Kama url des Streits nieder: 
gefeht, da aber dieſe zu Peiner 1 vo aelangen fonn: 
ten, fo wurde nad dem zweiten ee jwifhen 
England und den vereinigten Staaten im Jahre 1814 die 
Sade dem SHiedsurtheil eines Dritten, des Königsder 
Niederlande, aͤberwieſen. Deſſen Vorſchlag aber, der 
auf eine gleiche Theilung des Rreitigen Gebiets hinaus: 
tief, wollten die —— Saaten auch nicht annehmen, 
und fo hat ſich die Angelegenheit bis jeht hingezogen, wo 
fie zu einem Kriege zu führen Deoht, indem nun Der 
Staat Maine nit einmal die proviforifhe Jurisdics 
tion über jenes Gebiet, welde Großbritannien, als ur: 
fprüngliher Beſiher des ſtreitigen Landes, bisher behal⸗ 
ten hatte, ferner feinen Nachbarn einräumen will und 
bhierdurd ein neuer Streitpunct hinzugelommen ift. An 
eine vollftändige Zurücdbehaltung des ganzen Gebiets 
wagen felbft die Torpblätter nicht mehr zu Denken, und 
fie meinen, man fönne zufrieden ſeyn, wenn'das jchige 
Minifterium nur die Hälfte desfelben zu behaupten mil: 
fe. Diefem lebteren ſchieben fie natürlih die Hauptſchuld 
zu, dab die Sache nit längft erledigt fei, ohne zu be: 
denken, daß eine viel längere Zeit von Toryminifterien 
mit erfolglofen Unterhandlungen Darüber hingebracht wor: 
den. Gegen einen Vorfhlag der Times, daß man, um 
das für Die Verbindung zwifcen der —* dy Ban und 
Eanada in militärifher Hinfiht für England fo wichti⸗ 

e Terrain nicht aufjugeben, einen Gebietsaustaufh ma: 

en und den Amerikanern für jenes ein anderes gleidy 
aroßes Stüd Land an der —— Bay, vom füdli: 
hen Ufer der Mündung des SH Troir an, eine 
Strede an diefem Fluffe fih hinauf ziehend, anbieten 
folle, wird von anderer Seite der Einwand erhoben, 
daf man dadurch für ein wüſtes Land ein angeban: 
tes und zahlreich bewohntes, mit Einfhluß der Stadt 
Frederidton, und mit Hafenorten an der Fund y— 
Day, die für die Fifcherei fehr wichtig feien, aufopfern 
und den Nachbar bis dicht an Die Thore der am nördlis 
Ken Uferder Mündung des SH Eroir liegenden Haupt⸗ 
Radt Neubraunfgweig, S" John’s, herantommen lafı 
fen würde, ungefähr als wolle man die Themfe zur 
Bränze jwifchen England und Frankreich mahen. Ob 
die erg, in den vereinigten Staaten in der That 
fo Eriegerifch ift, wie es die Torpblätter darſtellen, die fo: 

ar das Gerücht bringen, der Bräfident wolle Teinerfeits 
e Unterhandiungen über den gegenwärtigen Streit gar 
nit eröffnen, Tondern dieß England überlaffen, under 
werde Daher keinen außerordentlihen Gefandten nad Lon⸗ 
don ſchicken, fondern im Gegentheile einer Miffion von 
Seiten des englifhen Eabinets entgegenfehen, das muß 
die nãchſte Zukunft lehren. Jedenfalls iſt dabei nicht zu 
vergeſſen, Daß Diefe Blätter den Stand der Dinge-mit 
den ſchwaͤrzeſten Farben zu fhildern fuhen, um Alarm 
zu erregen, und Dem Lande in folder Gefahr die Worth: 
wendigkeit eine Uebertragung des Staatsenders in ener: 
aifhere und erfahrenere Hände, als die der Whigs ihrer 
Behauptung nad) find, einleuchtend zu machen. Bon die 
fem Gefihtspuncte ausdürften and folgende, zu Belorg: 
niffen aufregende Bemerkungen der Times zu betrad- 
ten feyn. „Als ein Umftand,” fagt Diefes Blatt, „Derdie 
Gränyfrage noch mehr verwidelt und zugleich bemeist, 
daf man in den vereinigten Staaten feineswegs Den 
Streit friedlich auszugleihen wünfdt, iR no su bemer 
ken, daß vor der Vertagung des Eongreifes nicht nuranı 
dere bekannte Belhwerden, um Erbikterung zu erregen, 
fondern aud Anmaaßungen und Klagen über Unbilden 
vorgebradt wurden, Die, wenn man jemals zuvor Davon 
gehört hätte, gewiß durch frühere Tractate gehoben oder 
ihrer Ungegründetheit wegen befeitigt worden wären. 
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So wurden Refolutionem angenommen, daf der Eat 
amtsfecretär Darüber Bericht erftatten folle, ob die Schif⸗ 
fe der vereinigten Staaten in dem Handel mit den brit« 
tifhen Eolonien im Weltindien und andern Orten auf 
demfelben Fuß behandelt würden, wie die brittifhen 
Schiffe in.der Häfen der Union, und ob hinfihtlih der 
wedjlelfeitigen Eins und Ausfahr diefelben Vorſchriften 
beftänden. Berner, ob die Eolonialhäfen den Schiffen 
der vereinigten Staaten fo geöffnet wären, wie es die 
Eongreßacte vom 29. Mai 1830 und die auf jene Acte 
gegründete Proclamation des Präfidenten ber vereinig: 
ten Staaten verlangten. Es wurde aub ein Bericht 
über den Tonnengehalt fämmtlicyer brittifchen und ame: 
rikaniſchen Schiffe verlangt, Die vom Jahre 1828 bis 
1838 indie Häfen der Union eingelaufen find. Zur Uns 
tertühung dieſer Refolutionen wurde bemerkt, daß die 
Zahl der mit dem ameritanifhen Handel ** ten 
drittiſchen Schiffe verhaͤltnißmaßig zunehme, daß im Jah ⸗ 
ze 1837 in dem Hafen von Boſt on 683 brittiſche und nur 
671 amerikanifhe Schiffe angekommen feien, und- daß 
dieim Jahre 1838 in den Hafen von Eaftport inMais 
ne eingelanfenen und von den brittifhen Eolonien kom⸗ 
menden brittifhen Schiffe einen Tonnengehalt won 56,457 
Tonnen, die amerifanifhen aber nur von 3996 Tonnen 
ehabt hätten. Es ift zu bemerken, daß die Forderung, 
n dem Handel mit Weftindien auf gleihen Fuß mitden 
brittifhen Schiffen geftelft zu werden, unter dem Mi: 
nifterium Canningsaufgeftellt, von dieſem aber entfhieden 
zurädgemwiefen, und demnächſt von der amerikaniſchen Re: 
geransauf egeben wurde. Nicht unwahrſcheinlich ift es, 
af Die Ausdehnung der beittifhen Dampfſchifffahrt über 
den atlantifhen Dcean, wodurd bereits ein Iheil Des 
Handels auf England übergegangen ift, und in Zukunft 
noch mehr übergehen wird, die Eiferſucht der vereinig« 
ten Staaten nen angefacht hat, da durch deren Fahrzeus 
e bisher bei weiten Der gr Theil des Handels und 
erkehts zwifchen beiden Rändern ger wurde.” 
rantreid. 

Unter Auffhrift: „Stand der Parteien in Frankreich. 
Tranfitions:Minifterium ‚> enthält die Frankfurter 
DOberpoftamtszeitun rem Artikel: „Selbft: 
verläugnung wird an Den Männern gelobt, Die lich her: 
beigelaffen, der Cabinetsverlegenheit einen momentanen 
Mubepunct su verfhaffen. Allerdings war die Annahme 
der interimiſtiſchen Gewalt, da fie kaum gebt werden 
darf, ein patriotifches Opfer. Höher jedoch, als Die por 
fitifhe Kafteiung, won fih die Nothminifter ent 
ſchloſſen, ift gewiß der Muth zu ftellen, den fie gezeigt, 
indem fie den Anfällen der Preſſe troßten, Die voraus: 
zufehen waren und nit ausgeblicben find. Das Tranfis 
tions: Minifterium mag fi inzwiſchen tröften ; es wird nicht 
allein in den Staub gejogen. Der Journalismus kennt 
feine Oränzen mehr im Ausdrud feines Unwillens. Die 
Saturnalien dauern ſchon folange, daß Die Wortführer, 
um nit in Wiederholungen zu verfallen, die Saiten im: 
mer höher zu fpannen und Die Graͤnze Des Erlaubten frech 
äberfpringen müſſen. Wir wollen’ den Sa mit einigen 
Beweiſen verfehen. Ein Londoner Torpblatt Läßt fi beis 
gehen, die Wahrheit zu fagen über Die Lage der Dinge. 
„Wir find in der That ganz ftare vor Erftaunen, wenn 
„ivir fehen, wie es in Frankreich zuscht. Eine Minorität 
„der Kamimer macht Dem König von Frankreich Die Bection, 
„jwingt ihn, Die Minifter zu entlaffen, die fein Vertrauen 
„befigen, läßt ihm nur übrig, Die Legislatur aufzulöfen. Die 
„Wähler erklären fid) gegen den König, der. von denen 
„verlaffen ift, Die lange am meiften in feiner Gunft Ranı 
„den. Ränke aller Art hindern die Bildung eines neuen Eas 
„binets; der Aönig muß den Vorfik im Eonfeil und das 





„Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten einem ge 
„wefenen Journaliften republitanifher Faͤrbung antra: 
pen; diefer ſchlaͤgt die glänzende Dfferte aus. Dei ſolchen 
„Ihatfahen würde man Unrecht haben, nur zu finden, Daß 
„die Monarhirin Frankreich in eine beflagenswerthe Stel: 
„lung gerathen ift; nein, fie ift vielmehr wirklich degra⸗ 
„dirt!? — Der National, der ganz vergeflen hat, wie 
oft und wie laut er gegen Thiers und Guizot ins 
Horn geftoßen, wie heftig er das Wahlmonopol getadelt, 
wie bitter erfelbft die Eoalition no vor wenigen Tagen 
durchgezogen hat, nimmt nan anf einmal Partei für die 
Wähler, die vorerft Dod ein Cabinet aus dem linken 
Centrum commanbdiren, alfo auf dem Weg zu befferer 
Einfiht find, und deßhalb geſchont werden müflen, fo lange 
Das allgemeine Stimmredt nod nicht decretirt if. Die 
arge — — „Die Monarchie fei in Frankreich de: 
gradirt,” eine Bemerkung, die dem National, derfie 
als rihtig anerkennen muß, da er mitgearbeitet hat an 
der Degradation, nur Freude weden fann, erwiedert er 
mit einem fie offenbar befräftigenden Trumpf. „Wenn Die 
„Zories fih herablaffen wollen, unfere Angelegenheiten 
Ju behandeln, fowünfden wir, fie mochten fid die Müs 
„be geben, zu begreifen, daß cs feinen König von Frank⸗ 
„teidh mehr gibt, und daß der gegenwärtige Sababeride- 
„tenteur) des Throns bei uns nur im Namen der Sou⸗ 
„derainetät des Volks und von Revolutionsgnaden regiert.” 

n demfelben Blatte des National, worin der König 

etentear du iröne genannt wird, findet man eine Ala: 
ge über geheime Manöver, Die berechnet feien, Unruhen 
in Der uptftade zu erregen. „Wir fehen darin die 
„Hand einer Faction, die in den legten Zügen liegt und 
„nun gerne das Scheedbild der Anarchie und der Plünde: 
— — mochte, um Die friedlichen Bürger 
„zu nörhigen, fid nochmals um fie her zu f[haaren. Die 
Berführung der Agenten der Unordnung ift um fo mäd: 
„tiger, da die arbeitenden Claffen in großer Bedrängniß 
„find, und Der Hungernde nicht immer ein offenes Ohr hat 
„für die Stimme der Dernunft.” Was ift zu thun ? fragt 
der Nationalz die Antwort lauter: „Wir müffen uns: 
„fer Brot theilen mit den unglüdlihen Brüdern und die 
„Hebel erleihtern, welche ein an Madhiavellismus 
„verurlacht,” Der National fordert daun anf zur 
Subſcription, Die dringendften Bedürfniffe der arbeitlos 
fen Handwerter zu deden, und ftellt fib mit 500 Fr. an 
die Spitze der Liſte. — Ueber die proviforifhen Minifter 
läßt ih der Mational des Breitern aus; es genüge, 
zu bemerken, daß fie ihm Strohmänner und Nullen find 
— ja Hüte, die nur auf die Bank gelegt fheinen, damit 
die Pläße nicht —— werden. Das kürzeſte Eis 
tat reicht hin, den Ton des derben Artikels anzuſchlagen. 
„Bleiben wir bei der Ernennung des. DH" Sasparin; 
„fie fheint ganz geeignet, am in fich allein zu refumiren, 
„was im dem Derfahren des Hofes während Der lebten 
„Tage als unverfhämt und ungeſchickt hervorgehoben 
„werden —* Iſt man etwa im Zweifel, was mit jener 
Faction in den Ichten Zügen, mit dem gottlofen Ma: 
hiavelismus, mit dem impudenten Derfahren bes Ho: 
fes gemeint ift, fo Darf man nur die Gazette zur Hand 
nehmen ; fie it noch offenherziger als ihr republikaniſcher 
College, „Die —— hatſache in der gegenwaͤr⸗ 
„tigen Lage iſt, daß die Gefahren, welche die Ordnung 
„bedrohen, ihre Quelle nit mehr in den Parteien, ih: 
„ren Leidenfhaften und Anfhlägen, und eben fo wenig 
„in ihrem Bunde gegen die Staatsgewalt haben; fle er: 
„wahfen 55* aus dem Benehmen der Regierung.“ 
— Alfo die Eoalition ift unfhuldig, wie das Kind im Mut: 
terleibe, dem Triumvirat iR nicht Der geringhe Dorwurf 
ju machen, die Parteien find eingefhlafen, Die Fartionen 
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eigen eine wahre Lammsgeduld, — nur Die Regierung, 

Sid heißen der Aönig, hat das ganze Unheil angeftiftet. 
Den Gipfel boshafter Ironie erflimmt Die ®ayette, in: 
dem fie fo fortfährt: „ wurde fonft für ein Aufhes 
„bens gemacht mit der Republik! Heute und es erade 
„die Journale Diefer Meinungsmuance, welche alle ihre 
„Kräfte aufbieten, um Die Aufregung der leidenden Elafs 
„fen im Zaum zu halten; eben fo wurde auch getobt ges 
„gen den Parteienbund, und Die DVerlegenheit kommt 
„Doc jeht daher, daß die Häupter der Coalition — die 
„Aammernotabilitäten, welde die Parteien repräfentiren 
„— uneinig geworden find im Folge von Intriguen, anı 
„gefponnen von den Männern der Staatsgewalt (par 
„les intrigues des hommes du powoir — wer dieſe find, 
„wird weislich im Dunkel gelaflen !); — fonft hörte man 
„Klagen, die Parteien träten aus der Eharte heraus, und 
„heute ift es die Regierung, derman vorwerfen muß, Daß 
„fie gegen den conftitutionnellen Brauch fündige ; Die pars 
„lamentarifdhe Partei follte vorhaben, die Gewalt in die 
„Kammer jm verlegen; heute ſehen wir Die Partei des 
„Hofes eben dieſe —* vornehmen, indem ſie nur 
„proviforifhe Miniſter bezeichnet und der Aammer Die 
„Ernennung eines definitiven Eabinets überläßt.” — An 
einer andern. Stelle läßt fid die Gagett e über den Ich: 
ten Punct nod Plarer vernehmen..„Alfo die Kammer ſoll 
„nan ein Miniſterium formiren? Wie wird fie_die ihr 
„gedachte Aufgabe löfen? Zu Anfang der Seffion was 
see es ihn eim Leichtes gewefen ;. ieht. mag fie zweimal zus 
„fehen,. ehe fie ans Werk geht. Durch Die Spaltung un: 
„ter den Parteibäuptern hat man auch Die Lager getrennt. 
„Des DH" Ipiers Wort, an Ludwig Philipp gerichtet: 
„Jeht iN’s zu fpät! dürfte zuleht auch aus Der Debatte in der 
Kammer hervorgeben,? — Drobender noch lautet folgen: 
de infolent- eingekleidete Prophezeiung :: „Es ſcheiut ges 
„wiß,. daß Ludwig Philipp die Seſſion nit felbft er: 
„Öffnen wird; fo mag er der Thronrede ausweichen; 
„aber wahrlidy !- der- Adreffe mird er nicht entgehen.” — 
Daf die Septembergefege — die unter Thiers und 
Guizot ins Leben traten — nichts gefruchtet haben, 
ift weltbefannt; fie follten die Krone vor der Prefie 


- fer Jwed erreicht wurde; jegt will Die Gazette be: 
meifen, das Heil Frankreichs fordere Die Aufhebung je: 
nee Gefehe; fie verpönen ja die Unterfuhung Der poli 


tifhen Grundfäge und nur in Den Orundfägen liegt Die: 


Abhülfe der die Nation bedrängenden Uebel. Die®a: 
zette möchte eben gerne Bollmadıt haben, jeden Tag 
u beweifen, daß eine dritte Reltauration noth- thut.. 
Das monarhifhe Europa — ein legitimiſtiſches Blatt 
— Liefert. auch feine - Gontingene Wihworte ber Die 
ernfte Kriſis. Thiers drängte Guizot, denH"- Od 
lon:Darrot, als Candidaten jur Kammerpräfidentur 
gelten zu laffen;.um ibn mit einem, fdlagenden Argu: 
ment zu: überreden, fagte er: Sie haben ja mit Der 
Linken votiet, warum wollen Sie nicht aud für einen 
Mann: von der Linken votiren? — Mein lieber H" 
Thiers,. verfehte. Guißzote voll pedantifher Grandezza, 


ih fonnte- mich wohl auf eine Liebfhaft mit der Linken. 


einlaffen, aber fie-zu heirathen. — werben: Die mir doch 
"nicht: em Einem Deputirten von der äufer: 
ften, Linken (vermuthlich ift Corm.enin gemeint) br: 
merkte Jemand: Sehen: Bie einmal, wie kaſch ſich die 
Dinge wenden; der Hof hat: fallen. laffen,. er werde zu: 


Ir A ;. Die Lage des Augenblictes zeigt, wie wenig die:. 


lebt Sie vorfhlagen zur Kammerpraͤſidentur. — Der 

Angefprohene erwiederte: Warum nihe? Ich verſpre⸗ 

he dem Hof dagegen eine Botſchafterſtelle.* 
iederlaude. 

grins Blätter melden aus dem. Haag vom 1. 
April: „Beltern, gleich nad feiner Ankunft, machte der 
Groffürft:Thronfolger feine Aufwartung bei Dem Könige. 
Heute empfing derfelbe verfhiedene Beſuche von den Mit: 
ver des Diplomatifthen Corps und von vielen hohen 

erfonen dieſer Hauptſtadt. Diefen Mittag fpeiste Der 
Großfürft bei Hofe, wo fi die Mitglieder der föniglihen 
Bamilie befanden, und wozu: viele angefehene Perfonen 
geladen waren, morunter man einige vom Gefolge des 
Großfürften bemerkte. &* kaif. Hoheit wird, wie man 
verfihert, nodh im Laufe Diefer Woche einen Beſuch zu 
Saardam ablegen und ih nad dem. berühmten Haͤuschen 
des Eyars Peter des Großen begeben.” 

Au die Stelle des verftorbenen Oenerallieutenants 
Baron Dibbets ift Generallieutenant Bason van Der 
Eapelle zum Oberbefehlshaber der Feltung Maeft: 
reiht, und an des lehtern Stelle Generalmajor Ba: 
gelaar zum Dberbefchlshaber der Feltung Bergen: 
op: Zoom ernannt wordem. 

B,elogoiem R 

Der MoniteurBdelge beobachtet noch immer Das 
bisherige Schweigen in Bezug auf Die vom Könige geſche⸗ 
hene Sanctionirung des Gefetzes hinſichtlich des Friedenss 
tractats.. Wie es beißt. wird erſt Die Antwort auf eine 
nad) London überfandte Note abgewartet, bevor der Mo⸗ 
nitene Die erwartete Mittheilung bringt. 

Dei dem belaifchen Heere dauern die Entwaffnungen 
fort ;. das 18te und Das 19te Reſerveregiment find bereits 
entlaffen ; Das 13te und Das 17te fammen in diefen Tagen 
an die Reihe. Bon der Artillerie wird der dritte Theil al: 
fer. Mannihaften in die Heimath geſchickt. 

Man verſichert, daß der bei Belgien bleibende Theil 
von di mburg zur Provinz Lüttich gefhlagen werden 
wird. 

In Eharleroy hat ein Theil der Bürger beſchlof— 
fen, dem H’" Gendebien zu Ehren eine Wrdaille prä: 
gen: zu laſſen. 

Zeutfhfamb. 

Leipziger Blätter vom 7. Aprıl melden :: „Das duch 
einen Artikel, aus Hannover im Hamburger Coreefpenden: 
ten verbreitete Gerücht von einer Arankheit des Herzogs 
von Braunfhweig, Die den bedenklichſten Character 
angenommen haben Fu ſcheint uns aus. trüber. Quelle 
gefloffen zu fenn. Braunfchmeiger, die fo eben mit der Fit: 

oft bier angefommen, willen durchaus nichts von diefer 
Dedenklihen Krankheit ihres Herzogs und. verfihern, Daß 
Derfelbe,.da der Unfall, welcher ihm von einiger Zeit ber 
troffen, fehr.unbedeutend. gewefenfei, ſich im beften Wohl: 
ſeyn befinde.” 
Bien 


Am 11 April war ju Wien der Mittelpreis der 


— 


Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pC. in EM. 107. 
detto detto zu 4 pGC: in EM. 101/ 
Detto detto u 3 pC. in EM. B1’/a- 

Dar. mit Verloſ. v. 3..1820, für 100 fl. in EM: _——. 
detto detto v. J. 1821, für Im linEM. ——. 

detto detto v. J. 1834, für 600 fl. in EM, 


Wiener. Stadtbanco; Dbligat. zu 2',, pC. in EM. 
Bankactien pr. Stüd — in. EM: 


Hauptredactenr.:: Jofepp Anton Edler-von Pilat. 
Berleger:: Anton Strauß. fel.. Witwe,. Dorotbeergaffe N’ 1408. 
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Fraukreich. 


Die Parifer Journale vom 5. April bringen außer den 
bereits in unferm vorgeftrigen Blatte mitgetheilten Nach⸗ 
richten über Die Tags zuvor Statt gefundene Eröffnung 
der Kammern wenig Teues.—Am 4. Abends fand die anges 
kündigte Deputirienverfammlung bei GeneralJacque 
minot unter dem Vorſitz des Hen EunimGridaine 
Statt ; außerdem hatten noch viele andere Deputiste, Die 
nicht perfönlich erfhienen waren, ihren Beitritt mündlich 
oder ſchriftlich erklärt und mehrere, melde beim Hofhalt Des 
Königs oder der Prinzen Stellen befleiden, waren vers 
hindert zu erfcheinen. „Die Berfammlung,* fagt die Pref 
fe, „hat durch Xcelamation ihre früheren Commifiäre wies 
der ernannt und eben fo einftimmig beſchloſſen, Diejenigen 
Ihrer Mitglieder, deren Wiedererwählung die Jielſcheibe 
ungerechter Angriffe werden dürfte, zu unterftüßen. Nie 
hatte ein vollftändigerer Einklang in der Derfammlung ge 
herrſcht, Die naͤchſtens wieder zufammentreten wird, um 
fidy über Die Wahl des Präfidenten und der Mitglieder 
der Bureaurx zu verftändigen. Eine fo feltene Ueberein: 
ftimmung der Befinnungen gibt der Hoffnung Raum, Daß 
ein entfheidendes Votum Frankreich jene Zuverfiht und 
jenes Dertrauen, deren es Leider feit drei Monaten beraubt 
ift, wieder geben, und der ächte Ausdruck einer aufrichtis 
gen Majorität ſeyn wird.” — Der Noupveltifte zeigt 
an, daß fid) die Deputirten von der Linken gleihfalls am 
4. Abends bei H’* DdilomDBarrot verfammelt haben, 
und die Deputirten des linken Centrums um 5 Uhr Abends 
bei H'% Sanneron verfammeln wollten. 

Im Nouvelkifte vom 5. April heißt es: „Geſtern 
von Uhr Morgens an ftanden Weugierige in großer 
Zahl auf dem Plaße und auf der Brüde de la Concorde, 
auf dem Quai D’Orfay und auf dem Paße vor dem Pa: 
lais Bourban (dem Sitze der Deputirtentammer). Der 
Dienft der Deputirtentammer wurde durch eine Compags 
nie Deteranen, Unteroffiziere, und eine Compagnie Gre⸗ 
nadiere vom der zehnten Legion (dee Nationalgarde) ver: 
fehen. Um kllhe belief fih die Zahl der auf diefem Puncte 
verfammelten Individuen auf 5 bis 600 (dem Eourrier 
Brangars zufolge auf 1500); man behauptete, es feien 
teotlofe Arbeiter; aben über drei Viertheile waren, blof 





Witterung. 


Sonne und Wolken. 
Wolfen, 
trüb, 


durch die gewöhnliche Neugierde bei jeder Eröffnungsfi« 
hung angezogen. Der Abhang der Brüde de la Eoncorde 
wurde nun von einem Bataillon des 55ſten Linienregiments 
und eineräbtheilung Lanciers beſetzt. DieErfcheinung der 
letztern rief einiges Gefchrei und Pfeifen hervor. Die Ord⸗ 
nung ift nicht geftört worden; es heißt jedoch, Daß wäh: 
rend der Sigung mehrere Verhaftungen auf dem Plabe 
vor dem Palais Bourbon und in der Rue de Bourgogne 
Statt gefunden haben. Der Polizeipräfeet, H* Gabriel 
Deleffert, erfchien mit zwei Bataillonschefs der Muni: 
eipalgarde.— Um 4 Uhr war die Brüde de la Concorde 
von eier zahlreihen Abtheilung der berittenen Munici⸗ 
palgarde befeßt; eine andere Abtheilung Dragoner ritt 
den Duai D’Drfay heran. Die bewaffnete Macht, nebft 
Stadtfergenten und Polizeidienern, war fiherli bei weis 
tem zahlreicher als die ziemlich dünngefäcte Menge, Die 
auf der Brüde, auf dem Plabe und auf den Quais ſtand. 
Man hörte und fah kein Feihen der Unordnung. — Um 
5 Uhr waren alle Zugänge zur Kammer mit Truppen be: 
feßt, deren Zahl fidy jeden Augenblick mehrte; aber alles 


blieb rubig. — Um 7 Uhr hatte fidy die verfammelte Men: 


ge falt gany verlaufen ; bloß gegen 200 Neugierige blicben 
zurück. Die bewaffnete Macht hatte ſich zurüdgezogen.” — 
Dem Meffager zufolge follen fpäter Abends noch eini: 
ge Zufammenzottungen in andern Stadtvierteln (bei der 
Porte Saint:Denis, in der Rue Montmartre ıc.). Statt 
gefunden haben, umd dabei die Marfeillaife ange: 
ftimmt worden feyn. 
Am 3. Apeil Abends war im den Tuiferien zahlreicher 
und glänzender Empfang, der über zwei Stunden dauer: 
te. Die Pairs waren fat alle anwefend. Man bemerkte 
darunter die Marſchaͤlle Soultund Gerard, den Duc 
de Broglie, den Grafen D’Argout ıw. Don Deputir: 
ten waren über 25® von allen conftitutionnellen Nuancen 
der Kammer zugegen, doch vermißte man unter den vom 
Journaldes Debats angeführten Namen. fämmt: 
liche Kührer der Eoalition. Die HM Ihrers, Odilon: 
Barrot (H* Guizot ift krank) feinen, wenn auch ein: 
geladen, doch nicht gelommen zu ſeyn. Dagegen bemerl: 
te man die HH. Duvergier de Hauranınc, Jau— 
bert, Dupin, Sauzetıc. Die anweſenden Perfamen: 
wunden außerdemnad einzeln im Ihranfaale empfangen; 


wo die königliche Familie verfammelt war. — Die abge 
tretenen Minifter waren ausgeblieben ; Dagegen verweils 
ten die Interimsminifter immer in der Umgebung des 
Königs. 

Die Nachrichten aus Algier reihen bis sum 23. 
Mär. In derlimgegend der Stadt Algier herrfcht gro: 
Ge Ruhe. Philippeville, eine meugegründete Stadt 
bei Stora, nimmt einen rafhen Aufihwung. Es if an 
der Küfte der Derberei vielleicht der belebtefte Punctjeßt, 
neue Bauten erheben fi dort mit überrafhender Schnel: 
tigkeit, und Eoloniften fommen in Schaaren an. Ein 
Theil der Devölterung Bona’s ift nah Philippevilfe aus: 
gewanderh In lehterer Stadt it der Gefundheitszuftand 
vortrefflih, während in Dem nahen, von Sümpfen um: 
gebenen DBona die Spitäler gefüllt bleiben. — In der 
früher erwähnten Correſpondenz des Journal des 
Debats, worin der baldige Abgang einer Colonne nad 
der Sahara gemeldet wird, finden fih folgende Demer: 
kungen über Die Umtriebe der Parteigänger Abdsel:Kas 
ders in den füdlihden Theilen der Provinz Eonftantine. 
„Ben:Affus, ein Offizier Abd:el:Aaders, ift an der Spi— 
be einer Erpedition in die Sahara eingedrungen, um 
dort die Autorität des Emirs anerkennen zu Saffen, und 
in feinem Namen Tribut zu erheben. Einer feiner Emif 
färe fam vor ganz furzer Zeit in Das Lager Des neners 
nannten Scheithrel Arab Bu:Afls:ben:Bana, welder den 
Abgang der Erpedition erwartend, mit einem Theile feis 
ner Streitkräfte bei dem Kaid der Semals, an den Quel: 
len des Bu: Merfng, campirt. Jener Emiflär brachte zwei 
Briefe, welde an die Einwohner Conſtantine's gerichtet 
find, und worin dieſe aufgefordert werden, ſich der Herr: 
fhaft der Ungläubigen durch Die Flucht zu entziehen. Der 
Sceifh:el:Arab nahm fogleih die Briefe in Verwahrung, 
ließ Dem Ueberbringer den Kopf abfhlagen, und wollte 
Diefe Trophäe dem General Galbois nad Eonftantine fir 
den. Diefer rühmte zwar. den Eifer Ben:Cana’s, wies 
aber das Geſchenk zurüd, Wir dürfen nun darauf ges 
faßt feyn, daß Abd:el:Kader jeßt, wo er von Ain:Maadi 
nicht mehr beſchaͤftigt ift, "in der Provinz Eonftantine und 
in der Sahara die ntriguen, Die Propaganden, die 
Mifftonen wieder anfangen werde, durch Die es ihm ges 
lungen, die Araber Der Provinzen Dran und Algier fo 
fehr gegen uns einzunehmen.” 

Am 5. April 2 Uhr Nahmittags SPercents 109 Fr. 
50. 3Percents 80 Fr. 30. 

Vereinigte Staaten von Nordamerifa. 

Die am 1. April faſt gleicygeitig in Liverpool 
eingelaufenen Padetboote „Samfon” und „Hibernia” has 
ben Newyorker Journale bis zum 11. Marz mitgebracht, 
alfo um gwei Tage neuere, als Die Iehten waren. Der 
Ton der amerifanifhen Zeitungen ift fortwährend ein 
äufßerft kriegeriſcher, wobei man jedod in Anſchlag brin: 
gen muß, Daß die transatlantifhen Republikaner über: 
haupt den Mund gern etwas vollnehmen und zu lieber: 
treibungen geneigt find. D" Korfpth, der Btaatsfe: 
eretär des Auswärtigen, bat an DH" Kairfield, den 
Vruverneur Des Staates Maine, ein Schreiben gefchidt 
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und Die vom Praͤſidenten an den Eongref gerichtete Bots 
fhaft über die Gränzfrage beigeſchloſſen. In feinem Brie: 
fe ſpricht er die Hoffnung aus, Das zur reiten Zeit er: 
folgte Einſchreiten des H’*- For werde es zu feinen ernft: 
lien Feindfeligkeiten fommen laffen. Sollte ſich jedoch 
H" van DBuren in feinen Erwartungen getäuſcht fine 
den, fo dürfte das Volt von Maine überzeugt fenn, daß 
die Oefammtregierung der vereinigten Staaten fi) thä: 
tig erweifen und auf jedes Ereigniß bereit halten werde, 
das der Starrfinn ihrer Gegner etwa herbeiführen fönn: 
te, Der Peäfident räth zur Einleitung einer alsbaldigen 
Uebereinkunft zwiſchen Neunbraunfhweig und dem Staa: 
te Maine, deren Abſchluß er für etwas Leichtes hält; 
würde jedod Sir 5. Harvey die angebotenen Unter: 
bandlungen bartnä 8 verwerfen, fo verfpridht der Prä« 
ſident, fig direct an die Regierung in England felbit zu 
wenden. Diefen Nachrichten zufolge war es nämlich noch 
unentf&ieden, nicht nur, wer als auferordentlicher Ge— 
fandter, fondern aud ob überhaupt einer nah England 
geſchickt werden ſolle. In Wafhington fanden tägli: 
Ge Eabinetsberathungen über Diefe Frage Statt, und meh: 
rere Mitglieder desfelben; hieß es, feien gegen die Ab: 
fendung. Mittlerweile wird H* Calhoun, der die mei: 
ſte Wahrfcheinkeit der Ernennung für fib hatte, wenn 
überhaupt eine Statt fand, von Der Preſſe der nordli 
hen Staaten fhonungslos angegriffen und gefhmäht. 
Die near gr 7 gegen ihn find, daß er ein 
„Southener” d.h. Der Bürger eines füdlihen Staa: 
tes, und dann, Daf er ein ‚Metaphyſiker“ fei, d. b. man 
wirft ihm vor, feine gelehrte Bildung bindere ihn, ein 
practifher Staatsmann zufegn. Einige Blätter glauben, 
H" Maren, bisheriger Gouverneur des Staates Der: 
mont, habe die meilten Ehancen der Ernennung zum 
außerordentlichen Botſchafter für fi. " 

Ein im lebten Augenblid vor Abgang des Padet: 
boots aus Mewyork gefhriebener Brief (im Globe) 
will willen, daß wahrfheinlih gar ein außerordentlidher 
Gefaudter aus Wafhington nad England werde gefhidt 


werden. 
Brafilien. 


Privatbriefe ausRio de Janeiro melden, daß der 
Kriegsbrigg „ Wizard” abermals ein Sclavenfhiff „Feliz* 
mit 233 Sclaven an Bord meggenommen, das ohne Zwei: 
fel, eben fo wie das von der „Eleftra” genommene Schiff 
„Diligente,” für eine gute Prife erklärt werden wird. In 
dem letzten Monat betrug Die Zahl der eingeführten Sclar 
ven, mit Einfhluß der beiden genannten Schiffe, 4668. 
und während Des ganzen Jahres etwa 37,000, nit fo 
viel als im Jahre 1837. Diefe Verminderung erflärtman 
dadurch, daß die Eigenthümer von Sclavenfhiffen diefel: 
ben jebt in andere brafilianifhe Häfen einlaufen laffen. 
Man beklagt fih in den Briefen ausRio de Janeiro 
fehr über die Langſamkeit und Nadpläffigkeit des auswär: 
tigen Amtes in England in Bezug auf die Anſprüche der 
beittifhen Kaufleute in Brafilien auf Entſchaͤdigung für 
die bei Der Plünderung von Para durd die Indianer er: 
littenen Derlufte. Auf wiederholte Vorftellungen der Be: 
theiligten erhielten fie endlich Die Antwort, Daß im Juli 
v. J. dem brittifhen Gefandten Inftructionen zugefandt 
werden follten ; allein im November war dieß noch nicht 
geſchehen. Die vor kurzem von Lord Palmerfion im 
Barlament gegebene Erflärung, daß die Kaufleute mit der 
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Art und Weife, wie ihre Intereſſen im auswärtigen Amte 
wahrgenommen würden; vollkommen zufrieden feien, hat 
in der Eity zu heftigen Bemerkungen Anlaß gegeben, in 
dem man dort gerade entgegengefehter Meinung iſt. 

In Liffabon ift aus Brafilien die Nachricht einges 
troffen, daß in der Provin Maranhao, in der Dil: 
la da Manga ein Aufftand ausgebrochen ift, an Deren 
Spihe ein gewiffee Raimundo Gomes ſteht. Man 
befreite die Gefangenen aus den Gefängniffen, proclar 
mirte Die Abfekung des Präfidenten der Provinz, ſo wie 
die Aufhebung der Aemter der Präfeeten, Unterpräfee: 
ten, Commiſſaͤre und Anderer, die Abfehung aller Por: 
tugiefen von Staatsämtern und ihre Vertreibung aus 
der Provinz binnen 18 Tagen, mit Ausnahme derer, die 
in brafilianifche Familien geheirathet haben, wie derer, 
die über 60 Jahre alt find. — Die Rebellion war nur von 
einer ganz geringen Jahl ausgegangen, die fid) aber mehr 
und mehr Dur übergegangene Detafdhements von Trups 
pen vergrößerte, Aus der Stadt hatte man mehrere Trups 
pen abgefhidt, um den Aufftand zu unterbrüden, allein 
man war mit Sorgen erfüllt, daß es dafelbit zu ce: 
nen kommen kommen könnte, wie die im Jahre 1835 zu 
Para vorgefallenen. Die erfte Urſache des Aufruhrs ſoll 
hauptfählich der Strenge zuzuſchreiben ſeyn, womit der 
Präfident der Provinz Die Recrutirungen betreiben ließ. 

Portasgal. 

Nachtichten aus Liffabon vom 25. März zufolge 
hatte der Senat die Discuffionen über die Adreffe end: 
lid zum Schluß gebradt. Der Kriegsminifter verlangte 
eine Vermehrung der Armee von 15,000 auf 27,000 
Mann. Die DOppofition widerfehte füh, weil die finan: 
zielle Rage des Landes eine folde Vermehrung nicht er: 
laube; dod glaubte man alfgemein, der Minifter wer: 
de feinen Plan ganz oder zum großen Theil durchſetzen. 
Die Verhandlungen darüber dauerten noch in der De: 
putirtenfammer. Das Minifterium ſcheint feſtzuſtehen, 
und zu einer Veränderung ift, fo lange Die Eartiften das 
Eabinet unterftüßen, keine Ausfiht vorhanden. Der Fi: 
nanzminifter hat ein Votum von 100,000 Pf. St. ver: 
langt, um brafilianifhe Unterthanen dem Vertrage von 
1825 gemäß zu entſchaͤdigen. Diefer Antrag dürfte aber 
- auf erfolgreihen Widerftand geftoßen fenn, da portu: 
gieſiſche Unterthanen ähnliche, und zwar größere Anfprü: 
he gegen die brafilianifhe Regierung haben. 

Mexzien 

Als das Padetboot „Petre? am 1. März von der 
Savannah abfuhr, war fo eben ein franzöfifhes Ariegs: 
ſchiff Dafelbft mit der Nachricht eingelaufen, daß die durch 
HH". Badenhams Vermittlung geführten Unterhand: 
lungen einen günftigen Fortgang nahmen, und man ei: 
ne gütlihe Deilegung des Streites zwiſchen Frankreich 
und Merico mit Zuverfiht erwartete. AdmiralBaudin, 
den Fehler, den er durch Wegnahme des Lootſen von 
dem englifhen Padetboot begangen, einfehend, war, wie 
. 66 hieß, bereit, außer der dem Commodore Douglas ge: 


machten Erklärung, falls es verlangt werden follte, noch 
die vollftändigfte Geuugthuung für die in der Haft des 
Augenblides Der brittifhen Flagge jugefügte Beleidigung 
zu leiften. 

Großbritannien uud Jrland. 

In London war das Gerücht verbreitet, das Mi: 
nifterium habe dem Gefandten der vereinigten Staaten 
in Bezug auf die Gränzftreitigkeit ſolche Vorfhläge zur 
Uebermadung an feine Regierung zutommen laffen, daß 
man auf Annahme derfelben und auf eine friedlide Aus: 
gleihung dieſer Sache ganz gewiß rechnen könne. H" 
Stevenfon fol aud bereits eine Depefhe mit jenen 
Vorfhlägen nah Wafhington abgefertigt haben. Aus 
dem Tone, den alle minifteriellen Blätter in Detreff dies 
fer Streitfrage anftimmen, kann man auch fhließen, Daß 
es der englifhen Regierung fehr um eine gütlihe Schlich⸗ 
tung zu thun if. Sie weifen auf die Aeußerungen Sir 
Charles Grey's und H"- Charles Bullers bin, die 
im Unterhaufe Die Meinung ausfpradyen, Daß beide Ihei: 
le, England und Amerika, mit ihren bisherigen Anfprü: 
hen im Unrecht feien, und unter fo bewandten Umſtaͤn⸗ 
den ſcheint es ihnen unglaublich, Daf es um eineswälten 
Pandftrihs willen, der kaum der Rede werth wäre, wenn 
er nicht die Communication jwifhen der See und Cana: 
da durchſchnitte, zu einem Kriege kommen follte. Der 
Globe befonders, der für das Drgan Ford Palmer 
ſtons gilt, madt warnend auf alle die unabfehbaren 
Uebel eines Krieges aufmerkſam und gibt zu bedenten, 
daf, fo lodend und enthufiasmirend aud für die engli: 
de Nation der Kampf ftets gewefen fei, doch Das Land 
aus jedem Kriege flets nur Nachtheil geerntet habe, wos 
bei dieß Blatt auf die Staatsfhuld Englands hinweist 
und andie Laften und Abgaben erinnert, die der Krieg 
immer mit fi führe. Die Torpblätter dagegen, Times, 
Po und Herakd, die fchon feit längerer Zeit einen fehr 
triögerifchen Ton angenommen haben, ſchlagen jeßt mehr 
als je Allarm und werfen dem Minifterium vor, daß es die 
Ehre des Bandes aufs Spielfehe und nur aus kleinmüthiger 
Berzagtheit und aus Bewußtſeyn eigener Unfähigkeit jur 
Führung eines Krieges fo ängftlih den Frieden zu erhalten 
bemüht fei; vor Allem aber Hagen fie über die Vernach⸗ 
Säfftgung des Zuftandes der Armee und der Marine, Die 
mannirgends aufeinemadtunggebietenden Fuß, der be: 
ſten Garantie für eine ehreuvolle Bewahrung Des Fries 
dens, erhalten habe, und die man nicht einmal in diefem 
Augenblid fhlagfertig su mahen Willens feine, wäh: 
rend es dem Minifterium geyiemt hätte, dem Verfahren 
der amerikanifhen Regierung gegenüber, mindeftens eine 
Bewilligung von 2 Millionen Pfund vom Unterhaufe zu 
den nöthigen Nüfungen zu fordern. Die minifteriellen 
Blätterentgegnen, al dieß Geſchrei zwede nur darauf ab, 
eine fänftlihe Aufregung im Bande hervorzurufen und den 
Tories, die fi bei einem drohenden Ariege für unent: 
behrlid am Staatsruder hielten, auf Diefe Weife wieder 
den Weg zur Regierungsgemwalt zu bahnen. 
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In Bezug auf die Vertagung von Lord J. Ruſſells 
Antrag, die Verwaltung Jrlands betreffend, vom IL. 
auf den 15. April bemerkt der Globe: „Da man Bord 
J. Ruſſell vorgeſtellt hatte, daß der 11. April nicht gut ge⸗ 
wählt ſei, weil wegen der vierteljaͤhrlichen Affifenfiguns 
gen viele Grafſchaftsmitglieder verhindert ſeyn würden, 
im Haufe zu erfcheinen, fo gab er diefer Vorftelung aus 
genblicklich nah und vertagte den Antrag auf den 15. 
April. Dief war der einzige Grund Der Bertagung.” 

Am 1. April Abends gab der Lordmayor der 
GEorporationen von Bondon und ihren einflußreiden 
Freunden Das herfömmlihe Dfterfelt in Manfionhoufe. 
Unter den Anmwefenden waren der Herzog von Cams 
bridge, der Colonialminifter, Marquis von Nor: 
manbp, der Biſchof von London, Sie‘. Peel, 
Sir F. Burdett, der türfifhe Botfhafter ıc. In den 
Reden nad Tifhe wurde die von Der Regierung beabfid: 
tigte, von der City aber ftark befämpfte Reform der Eis 
topolizei mehrfach berührt. Der Marquis von Norman 
bu bemerkte, er hege die hödhfte Achtung vor &emeinder 
verfaffungen und werde fid jeder Maaßregel widerfeken, 
welche gegen die Rechte und Privitegien einer ſolchen Eors 
poration, wie Die Eity von London, verftoßen. Sir N. 
Peel entfprah den Erwartungen, welde die Würde: 
träger der City von ihm haben mochten, nit ganz. Er 
bemerkte, die Verfammlung werde ihm glauben, daf 
er tiefes Intereſſe an Allem bege, was auf Die Verbeſſe⸗ 
zung der Polizei Bezug habe (er war der licheber Der Me: 
tropolitan: Polizei), es werde ihnjedoch ſehr freuen, wenn 
eine auf diefes Ziel gehende Maafregel mit volltomme: 
ner Achtung vor dem Rechten und Privilegien der City 
von London fi vereinigen laffe. Nun trat Sir Fram: 
eis Durdett mit einem Angriffe auf die auswärtige 
Politik des Minifteriums dazwifchen, wurde aber von 
dem Lordmayor dahin bedeutet, daß ſolche Polemik bei 
einem Gaftmahle nicht pafle. Den Schluß des Feſtes 
bildete ein Ball. 

Die Ultraradicalen zu Devizes, welche am Ofter: 
montag, dem 1. April, wieder eine Derfammlung ver: 
anftalten wollten, find von neuem von den Tories auf das 
Haupt gefhlagen worden. Ihre Banner und der mit 
Blaggen verzierte Wagen, von welchem aus die Reden 
hätten gehalten werden follen, fielen in die Hände der 
Feinde. Die Anftifter der Derfammlung, mworunter der 
Londoner Emiffär Bincent, wurden unter dem Schu— 
ke der Polizei aus der Stadt geleitet, nachdem fie ver: 
ſprochen hatten, nicht mehr wiederzufchren. 

Das Paderboot „Pigeon” hat Nachrichten aus Jas 
maica bis zum N. Februar, und ausden übrigen weft 
indifchen Infeln non entfprehendem Datum mitgebracht. 
Die Angaben über Das Benehmen der Meyer lauten ziem⸗ 
Gh gürftig. Auf S* Lucia verfpürte man am 21. Jam 
uer Morgens 6 Uhr einen fo fürhterlihen Erd ftoß, daf 
alte Mauern und Gebäude wankten. Er dauerte 35 Se 


eunden; hätte er eine Secunde tänger gedauert, fo wa⸗ 
ze vieleihe Die ganze Stadt in einen Trümmerhaufen 
verwandelt worden. So ift der Schaden Heiner, als 
man befücdtet hatte. An demfelben Tage wurde die 
unglädlihe Infel Martinique abermals von einem Erd» 
Beben heimgefudht, Das (ob in St Pierre oder Port 
William, ift nit gefagt) großen Schaden an Gebau— 
den anzichtete, Doch ging dabei kein Menſchenleben ver 
loren. — In Demerara bat man, ſtatt des alten hols 
ländifhen Geldes, Gulden u. f. w., den nordamerifa: 
nifhen Münzfuß, Dollars und Eents, eingeführt. 
Ueber den Aufenthalt des Generalgouverneurs von 
Dftindien, Lord Audland, bei feinem Verbündeten, 
Rundfhit Singh von Labore, gibt folgender 
Brief eines jungen Dffiziers aus dem Gefolge des Lords, 
datirt aus dem Lager von Bhedana bei Lahore vom 
2. Jänner, folgende Nachrichten: Unſere koͤnigliche Reife 
duch das Gebiet Rundfhit Singhs il fa zu En: 
de. Zu Umeitfir wurden wir mit Feſten und Schmäu—⸗ 
fen beinahe erdrüdt, fo daß es uns zu einiger Erholung 
diente, als wie unbefhuht in den Haupttempel ber 
Seikhs zugelaffen wurden. Derfelbe ift ein feines, viers 
ecliges Gebaͤude, mit Zinnen verfehen und außerhalb mit 
Gold bededt. In demfelben fanden wir einen Priefter, 
der unter einem mit Gold und Silber verzierten Thron: 
himmel faß und laut Die Lehren Guru Gopinds vor 
las. Lord Audland md Rundſchit Singh fehten 
fi Daneben auf einen Teppich und hörten die Vorlefung 
fo wie naher eine Vorlefung über die zwiſchen beiden 
Reihen beftehende Freundfhaft an. Die Miffes Eden 
Schweſtern des Generalgouverneurs), Die Secretaͤre, 
die Generäle, die Adjutanten und Civilbeamten ſaßen 
oder ftanden rings umher. Der Auftritt war ruhig, eins 
drxucksvoll und für mid; vor Allem mertwürdig. Es wur 
de ein Opfer dargebracht, dann entfernten wir ung. Die 
Fefte zu Lahore waren auf Demfelben Fufie orientali« 
ſcher Pracht. Sie wurden in den zertrümmerten Hallen 
und Gärten der Mufelmänner gegeben (wohl in dem als 
ten prachtvollen Großmogul⸗Pallaſt, Sumum Burj, zu 
dem eine weite Marmorhalle führt, wo Rundfhit 
Singh, mit feinem ganzen, reih in Juwelen glänzens 
den Hofftaate, Audienzen gibt und vor dem er feine Ele⸗ 
phanten und Schmudpferde, Reiterei, Artillerie ic. gers 
ne zur Schau ſtellt). Wir faßen mit Rundfhit Singh 
auf-dem Sitze feines Ruhms, das heißt wor feiner ver: 
fammelten Reiterei. Auch begleiteten wir ihn in feine Fe⸗ 
Re Govindguſh, in welche nie zuvor ein Europder zu⸗ 
gelaffen wurde; ein Beweis von HYutrauen, der in 
den Augen der Sheits die Freundfhaft jwifhen den 
beiden Reihen fiegelt. Man erwartet, daß in der cr: 
ften Woche des Februars der Sohn des Shah Su: 
d ſcha's (dem die Engländer angeblih in Afgbaniftan wie: 
der einfegen wollen) mit feinen Steeitträften in Pe: 
fhauer ſeyn wird, und ich bin nicht ohne Hoffnung, 
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daß wir das Fort von Mefhhed (in Khoraſſan) zu bes 
fhiegen und dann zu ftürmen haben werden.” Guru 
Govind, von dem oben die Nede war, ift der zehnte 
und letzte Guru oder Schüler und Nachfolger von Nanac 
Schach, dem Gründer der Secte der Seikhs (von Dem 
Sanstritworte Sichha, d. i. Schüler). Er fteilte der 

Tytannei der ®rofmogule den Anfang einer politifhen 
Herrihaft entgegen und begründete fo die Exiſtenz der 
Geiths als eines eigenen Staats in Form einer Föde⸗ 
rativrepublif. Guru Govind war cin Feitgenoffe Aus 
rengzebs (in der zweiten Hälfte des fiebzehnten Jahrhuns 
derts). Der Plan von Nanac Shah war die Veremis 
gung der Hindusreligion mit dem Jslam. Guru Govind 
hob die Lehre Nanacs, daß alle Kaften vor Gott gleich 
feien, befonders hervor. Die heiligen Bücher der Seiths, 
der Granth, find von Nanac und feinen Nachfolgern, 
den zehn Gurus, verfaßt. Das Feldgefhrei der Seikhs 
it: „Wa guruje fa futtih,“ das heißt: „Mögen die Gus 
eu fiegreich fern?” 

Eonfols am 3. April 92°. 

Prenußen. 

Berliner Blättern vom 7. April zufolge find S* erz⸗ 
bifhöflihe Gnaden der Erzbiſchof zu Gnefen und Po: 
fen, von Dunin, von Polen in Berlin angefommen. 

ZTZeutihlanb. 

Der Bandtag des Großherzogthums Baden ift 
am 6. April mit nachftehender Rede Sk fönigl. Hoheit 
des Großherzogs eröffnet worden: „Edle Herren undlie: 
ben Freunde! Ic freue Mid, Sie wieder um Mich ver— 
fammeltzufeben, und bei Eröffnung diefes Landtages Mir 
wie Ihnen Glück wuͤnſchen zu können zu der befriedi: 

"genden Sage, in der fih das Großhetzogthum befindet. 
Möge die göttlihe Vorfehung Uns die Vortheile des 
Friedens nod) langergewähren ‚und Meinen Beftrebun: 
gen für das Heil Meines Volkes fernerhin' ihren Segen 
verleihen! Die Jufriedenheit und der Beift der Ordnung, 
die in allen Theilen des Landes herrſchen, find ein ſiche⸗ 
res Zeihen ſeiner fteigenden Wohlfahrt, begründet durch 
gute Geſetze und zweckmaͤßige Staatseinrihtungen. Die 
günftigen Wirkungen Des Jollvereins entwickeln fi fort: 
fhreitend, in der Lebhaftigkeit des Handels, wie in der 
Dermehrung und Erweiterung der Werfftätten der Ins 
Dufteie. Der zunehmenden Betriebfamkfeit verdankt die 
arbeitende Elaffe eine weſentliche Verbefferung ihres Qu: 
ftandes. Durd die abgeſchloſſene Müngeonvention haben 
die Bemühungen der Dereinsftaaten einen neuen Erfolg 
gewonnen. Die Lage der Finanzen kann IH Ihnen forts 
während als günftig bezeichnen, Sie gewähren die Mit: 
tel zur Erhaltung des Beſtehenden und feiner allmaͤhli⸗ 
gen Berbefferung, ungeachtet der feit einer Reihe von 
Jahren eingetretenen Verminderung der öffentlidyen fa: 
fen und der großen Ausgaben zur Beförderung der geis 
ftigen und materielfen Intereſſen. Wenn mehrere auf 
früheren Bandtagen beſchloſſene Geſetze und Banunter: 
Zu NE 103. 
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nehmungen, wozu Die nöthigen Mittel bewilligt worden 
find, eine längere Zeit, als man erwartete, zu ihrem 
Vollzug in Anfprudy nehmen, fo werden Sie die Urſa— 
chen in der Maffe des Begonnenen und in den Schwie— 
rigkeiten finden, welde mannigfaltige Umftände einem 
raſcheren Fortfhreiten entgegenfeßten. Die Arbeiten, die 
Ihrer, edle Herren und liebe Freunde, auf gegenwärtis 
gem Landtage warten, find zwar nicht zahlreich, aber 
wichtig. Außer den Rehnungsnahmeifungen und dem 
Budget werde Jh Ihnen ein Apanagegefeh vorlegen lafs 
fen; fodann den fürzlih von der Oefehgebungscommif: 
fion volfendeten Entwurf eines Strafgeſetzbuches, das 
den Fortſchritten der Wilfenfhaft und dem gegenwärtis 
gen Eulturzuftand entfprehend, ein fhon lange gefühl: 
tes Bedürfniß befriedigen wird. Zur Verbefferung wahr: 
genommener Mängel des Beftehenden werden Ihnen Ge⸗ 
fegvorfhläge über die Einteilung, den Bau und die Un- 
terhaltung der öffentlihen Straßen, über die Brandver: 
fiherungsanitaft, über das Zar: und Sportelwefen und 
mehrere andere von minderer Erheblichkeit vorgelegt wer: 
den. Im Vertrauen auf Ihre Gefinnungen, auf Ihren 
redlihen Eifer und Ihre unwandelbare Treue gebe Ih 
‚Mid der Hoffnung hin, daß alle Geſchaͤfte diefes Fand: 
tages im wahren Intereife des Landes ihre Erledigung 
finden werden.” — Hierauf wurde den neueintretenden 
Mitgliedern durch dem großherzoglichen Finanzminifter 
von Böd (flatt durch den wegen Unpäßlidkeit verhin— 
derten Präfidenten des Minifteriums des Innern, Staats: 
rath Mebenius) der Eid abgenommen, worauf der 
Landtag für eröffnet erklärt wurde, und S“ königl. Ho: 
heit in das Schloß fidy zurädbegaben. 
Diedannoverfhegeitung vom5. Aprifenthäft 
folgenden Artikel: „Die auswärtigen Blätter wiffen wicder 
Dieles von den Wahlen zu erzählen, Die jeht in unferm 
Lande Statt finden. In den Wahlen, die für die Regie 
zung ausfallen, wie z.B. die der Göttingenfhen Grund: 
befißer, follen fi die Wahlcommilfarien ungerechte Ein: 
miſchungen erlaubt haben ; Dagegen in den Wahlen, Die 
gegen die Regierung ausfallen, wie z. DB. die in Winfen 
an der Aller, wird Die Unparteilichkeit des Wahlcommif: 
färs auf gleißneriſche Weife hervorgehoben; die Eiber: 
felder Zeitung erzählt, Daß in Göttingen nur ein Wäh: 
ter fi für die Wahl erklärt habe, während die Leipziger 
Allgemeine Zeitung ſchon zugibt, es hätten fih IL Dafür - 
ausgefprochen ; in andern Diſtricten fol Die erforderliche 
Anzahl Wahlmänner nicht anweſend gewefen fenn u. f.w. 
Mögen jene Blätter, die ih um unfere Angelegenheiten 
mit folhem Gifer gütigft bemühen, fidy nur beruhigen. 
Nach der beſtehenden Verfaſſung werden alle Wahlen 
nicht nue von dem königlihen Minifterio geprüft, fondern 
e3 ift auch der Ständeverfammlung, wenn fie bei einer 
Legitimation Zweifel haben follte, unbenommen, fotde 
dem Minifterio zur Anzeige zu bringen, und eine Ents 
ſcheidung desfelben Darüber einzuholen. In Diefem Wege 
k 
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Des Rechtes wird hier zu Lande über Gültigkeit und Uns 
gültigkeit der Wahlen beftimmt, nicht aber durch ſolche 
Zeitungsartikel, Die doch nur darauf bereihnet waren, Die 
übrigen Wahlcorporationen davon abzuhalten, durch Ers 
wählung ihrer Deputirten alle Streitigkeiten zu heben, 
und ein eintraͤchtiges Verhältniß zwiſchen unferm Könige 
und den gefammten Ständen berzuftellen.” 
Saztfammergut. 

" Bom Ebenfece im Saljtammergute wird berich⸗ 
tet, daß am 2. April das zur Befahrung des Gmundner⸗ 
fees beftimmte Dam pfbootvom Stapel gelaffen wur: 
de, und daß es in den erften Tagen Des Monats Mai 
Die regelmäßige Verbindung zwilden Gmunden und 
Ebenfee eröffnen wird, welche durch Stellwägen bis 
gu dem berühmten Badeort Iſchl fortgefeht werben 
wird. — Die herrliche Geſtalt des Schiffes, noch wäh: 
eend es auf dem Werfte lag, von Kennern allgemein bes 
wundert, zeigt jeht, wo es auf dem Spiegel des Sees 
ruht, dem Auge die zierlihe Form, die man fid) denken 
kann, zum Schnelffegeln wortrefflih geeignet. Es wurde 
nad) dem Plane und unter der leitung des ſchon durch den 
Bau der Donau: Dampffciffe „Zriny”und „Nädeor” rühms 
ih bekannten H’* 9. Rufßton erbaut. — Ihre kai, 
Hoheit die durchlauchtigſte Frau Erzberzoginn Sophie 
haben gnadigſt zu erlauben geruht, daß das Dampfboot 
des Traunſees Höchſtihren erlauchten Namen trage. 

Diem 
Am 12. April war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsfguldverfhreibungen zu 5pE. in EM. 106%. 
Detto detto zu 4pC. in EM. 100%.. 
dettu detto zu 3pC. in EM. 81’”,.. 


Darl. mit Berlof.v. 3.1820, für 1oofl. in EM. —. 


detto detto v. 9.1821, füt 100 fl. in EM. —. 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in EM. 667/. 
Wiener Stadtbanco⸗Obligat. zu 24, pC. in EM 65%. 


Danfactien pr. Stück —— in EM. 


Nene Aunftanftalt in Pavia. 

Der k. k. Kämmerer und Ritter des kak. Ordens 
der eifernen Krone, Marcheſe Luigi Malafpina di 
Sannazzaro in Pavia, hatte auf feinen Reiten in 
Italien, Teutfland, Frankreich und England mit be: 
deutendem Aufwande von Koften und Mühe eine reiche 
Auswahl von Gemälden, Kupferftihen und andern Kunſt⸗ 
gegenftänden gefammelt, und nad) feiner Rüdkehe in die 
Deimath den Entfhluß gefaßt, hieraus zum Nutzen feis 
ner Daterftadt ein dem Publicum zugänglihes M ufeum 
zu bilden. Zur Aufftellung diefes Mufeums follte ein 
Pallaft dienen, dem er eigens zu diefem Behufe in ſchö— 
nem Style erbauen und mit trefflichen Basteliefs von 
dem Bildhauer Gactano Mon ti ausfhmüden lieh. Ob: 





gleih ihn im Jahre 1835 der Tod dahinraffte, ehe er 
noch die Aufftellung bes Mufeums in dem neuen Pallafte 
bewerfftelligen konnte, fo hatte er Doch durch fein Teftas 
ment vom 3. Juni 1833 für Die Vollendung und den 
Fortbeftand-feines Werkes geforgt, indem er die Anftalt 
unter dem Schutze und der Auffiht des jeweiligen Ober: 
hauptes der Stadt (des Podeftä's) zu immerwährender 
öffentliher Benũtzung widmete, und feine Erben jur Er: 
haltung derfelben verpflichtete. Nah dem Tode des Mar: 
Hefe Malafpina wurden die Kunftgegenftände, wel: 
he das Mufeum bilden, feinen Abfihten und hinterlafs 
fenen Anweifungen gemäß ,-in folgender Weife in dem 
Pallaſte aufgefteltt. 

Ein geräumiger Saal enthält die nad Zeitalter und 
Säulen geordneten Gemälde, und in einem andern eben: 
falls geräumigen Saale werden, theils auf den Mauern 
aufgehangen,theils in Schränken, die nad) den Kunfts 
epochen gereihten Kupferftiche aufbewahrt, deren Katalog 
Mardefe Malafpina im Jahre 1824 in 5 Bänden in 
Detav durd) den Drud bekannt gemacht hatte. In einem 
Gabinete gewahrt man Die in ihrer Art einzige Samms 
lung von Gegenftänden aufgeſtellt, welche in der weiten 
Stufenfolge vom Spinnengewebe bis zum härteften Me: 
talfe den bildenden Künften zum Stoffe Dienen. Ein ans 
deres Gemach enthält ägyptifhe Alterthümer und ande: 
ze aͤhnliche HKunftgebilde, deren Verzeichniß Malafpir 
na ebenfaus im Jahre 1832 durch den Drud veröffent» 
licht hatte. — Der Gemeinderath der Stadt Pavia woll⸗ 
te das Andenken diefes fo verdienten Mitbürgers ehren, 
und ließ zur @rinnerung an den patriotifhen Freund der 
Künfte eine von Puttinati gravirte, cben jeht fertig 
gewordene Medaille prägen, deren VBorderfeite Das Bild» 
niß des Marcheſe Malafpina mit der Umſchrift: 
Aloisius Malaspina. A, S. Nazar, March, die Achrfeite 
aber die Abbildung der Fagade der von ihm errichteten 
Aunftanftalt mit der Umſchrift: Bonis artib. und Der 
Unterfhrift? Conditori ac civi B. M. Ticinenses A. 
MBCCCKXNV. trägt. 

Als die Stadt Pavia im eben verfloffenen Jahre 
Die beglücende Anweſenheit S" Majeftät des Kaifers in 
jener Stadt durch ein Denktmahl von dauerndem Nutzen 
zu feiern beabfihtigte, befhloß ihr Gemeinderat, mit 
der Kunftanftalt Malafpina eine Jeichner-Kupferſtich— 
ſchule, wodurd erft die Kunſtſchaͤtze jenes Mufeums ih: 
rer vollen Benuͤhung zugeführt werden fonnten, ju vers 
einigen, welhe Schule nah erhaltener Genchmigung der 
Regierung im Jänner I. J. eröffnet und unter Die Beir 
tung des Profeffors Eefare Ferreri geftelit wurde, und 
in dem kurzen Beitraume ihres Beſtehens brreits eine 
anſehnliche Jahl von Druckwerken, Kupferſtichen und Gyps⸗ 


modellen der berühmteften Antiken an ſich gebracht hat. 


Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 


Verleger: Anton Strauß fel, Bine, Dorotheergaffe N 1108. 


2104 





Deſterreichiſcher Beobachter 


Sountag, den 14. April 1839. 


Neteor elogiſche 
Beobahtungen J B lihr Mara. 
vom ı3. April, 222 


so Uhr Abends. 


Frankreich. 


J; der Sitzung der Deputirtentammer vom 
. April waren die Minifter des Innern, der auswärs 
tigen Angelegenheiten und dee Finanzen anmwefend. Der 
Präfident verlag zuerft ein Schreiben, worin der Kanz⸗ 
ler, Baron Pasquier, die Anzrige macht, daß Die 
Pairstammer conftitwirt fei, fodann ein Schreiben des 
HH" von Salvandpy, der ſich entfhuldigt, den Ars 
beiten der Kammer nicht beimohnen zu fönnen, und 
cin Schreiben des H Bouet (vom rechten Eentrum), 
der erklärt, daß er feine Ontlaffung gebe, da er feine 
Ernennung nur einer fhwahen Majorität verdante, 
und fi deßwegen einer neuen Wahl unterwerfen molle. 
Die Tagesordnung fam fodann an die Berification 
der Bollmadten. Dabei wurde, nad einer Reihe 
von Aufnahmen, die WahlderHH. Saintenacund Pas 
ads bis zur Beibringung ihrer Steuerausmweife vertagt, 
Die Wahl des H*- Guizard (vom rechten Centrum), 
die einigen Anftand gefunden hatte, ward am Ende ger 
nchmigt. 

An der Sikung der Deputirtenfammer vom 
6. d M. follten Die Debatten über die angeftrittenen 
Wahlen beginnen ; man hoffte mit der Verification der 
Vollmachten am 9, oder nod früher fertig zu werden, um 
su dem umter den re enlimftänden hohft wichtis 
gen Seratinium über Die Brafidentfhaft der Kam: 
mer fihreiten zu können. 

Der Courrier Frangais behauptet, daß die von 
tem Baron Pelet de la Lozere in der Pairsfammer 
(für den 6. d. M.) angekündigten Interpelationen über 
die Mimiftertalkrifis nicht Statt finden werden. — Der 
National will wiſſen, der Polizeipräfeet DH" Detefr 
fert habe feine Dimiffion eingereicht, Die aber vom Kö— 
nige nicht angenommen worden fei.. 

Der Moniteur Parifien vom 6. d. WM. wider: 
Spricht Der Angabe mehrerer Parifer Journale, namentlich 
des Eonftitutionnel, daß fämmtlihe Minifter, mit 
Ausnahme des H"von®asparin, Beſih von den Hot 
tels ihrer refpectiven Minifterien genammen haben ; feiner 
yon den Miniftern babe feine bisherige Wohnung verlal: 
fen. — Der Moniteur Parifien vom obgedadten 
Tage enthält ferner nachſtehenden Artikel: „in Morgen: 
jcurnal macht die Regierung auf den Zuſtand Der brotlos 
ten Arbeiter aufmerkſam. Wenn wir gut unterrichtet find, 
fo befinden fi fämmtlihe Werfftätten fürdie offentlichen 
Arpriten. die für Rednung der Stadt Paris unternom: 
menu werden.. feit mehreren Tagen in voller Thätigkeit. 
Wir haben ferner die Gemißheit, daf die Municipalads 
miniffration die Genehmigung: der von dem Municipals 
rathe bereits befhloffenen Dläne möglihft beſchleunigt, 
was Die nahe bevorftichende Eröffnung’ neuer Werfftätten 


zur Folge haben wird.. Man werfiherr uns endlich, daß 


auf o* Reaumur reducirt. 


Sonne und Wolken, 
"trüb, . 
Regen. 


feit einem Monate zahleeihe Baubemwilligungen an Ze 
vatperfonen ertheilt worden find. Alles läßt Daher hoffen, 
daß während der bevorftehenden Bauzeit Die größte Tha— 
tigkeit in den Bauarbeiten herrſchen wird.” 

Ueber die am Tage der Eröffnung der Kammern 
Statt gefundenen ehe gen fagt derMoniteur 
a eifien vom 6. Aprilz „Wir haben geftern von den 

ufammenrottungen gefprodhen, welde am Tage der Fr: 
Öffnung der Kammern in der Tähe des Palais Bourbon 
Statt gefunden haben. — Da diefer zufammengerottete 
Haufe gegen 3 Uhr die Eirculation in der Rue de Bours 
ogne vollftändig hemmte, erhielt Die Municipalgarde De: 
ehl, ihn auseinander zu treiben. Diefe Maafregel wur: 
de mit eben fo viel Klugheit als Befigteie ausgeführt, 
und es hat weder Widerftand nod Unordnung Statt 
efunden, außer von Seite einiger Individuen, Die nad 
I Rue de Poitiers zurüdgedrängt wurden, fi aber 
endlih den an fie — Aufforderungen fügten. — 
Zwiſchen 6 und 7 Ühr rottete ſich eine Bande von Indi— 
viduen, die meiften in Bloufen, neuerdings auf Dem 
EM de la Concorde zuſammen ımd zog von da, unter 

nflimmung Der Marseillaise, Des Chant du depart und 
Der Carmagnole und mit aufrührerifyem Gefchrri nad 
den Doulevards, Gegen 8 Uhr war Diefe Rotte, die un: 
terweas Zuwachs erhielt, auf dem Boulevard Saint: 
Martin angelangt, wo fie den Baden des Waffenfdymieds 
Bouteville plündern wollte; fie wurde jedoh durch 
die Ankunft eines Detafhements der Municipalgarde 
daran gehindert, und es wurden einige Vethaftungen 
vorgenommen. — Andere Banden zogen im Laufe des 
Abends nad der Straße Cog : Saint: Honore und den 
Quai de la Ferraille, wo fie gleichfalls zwei andere Li: 
den von Waffenfhmieden unter dem Rufe: Anx armes! 
Vive la röpublique !. zu plündern verfuchten. Die Muni: 
eipalgarde und eine Abtheilung Hufaren binderten Diefe 
neuen Verſuche. Der bei der Porte Saint:Martin sufam: 
mengerottete Haufe ſuchte fi von 9 bis 11 Uhr Abends 
wiederholt zu bilden.. Endlidy gelang es einem Detaſche⸗ 
ment Linieninfanterie, in Derbindung mit der Munici: 
palgarde, dieſe Rotte zu zerſtreuen und von Li Uhr an 
war Die Ruhe vollkommen hergeſtellt. — Das Benehmen 
der Nationalgarde im ganzen Baufe diefes Tages und be: 
fonders während der Unordnungen, die am Abend Statt 
fanden, verdient das hochſte Lob. Ihre Mäßigung hat 
ſich nit einen Augenblid verläugnet..— Wir werden 
uns nicht. Die Mühe geben, Die gegentheiligen Finftreuun: 
gen gewiffer Journafe (melde behaupten, Daß Diefe Emeu: 
ten von der Regierung.angeftiftet feien) zu widerlegen. 
Man kann ſolchen elenden» Berldumdungen nur till: 
fhweigen und Verachtung entgegenfegen. — Geſtern 
hertſchte Den ganzen Tag hindurch Die vollfommenfte Ru 
bein Paris.” 

Die. Erankfurter. Oberpofamtszeitunn 
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enthält unter der Aufſchrift: „Stand der Parteien in 
— Journalmuſterung,“ folgenden Artikel: „Wer 
hweigt, hat wenig zu ſorgen; der Menſch bieibt munter 
der 3unge verborgen. So fteht aefhrieben im eng 

hmen Kenien. Wer nur immer fhweigen könnte! Die 


a 
Krone, in conftitutionnellen Staaten, nad dem engliſchen 
ufchnitt, muß in der Negel_einmal im Jahre das kluge 


chweigen breden. Sie muß, wenn fie Die Begislatur ers 
öffnet, eine Anrede halten. Zwar ift es weifer Gebrauch, 
feibſt dann nicht mit der Sprade herauszugeben, fon» 
dern das Meifte in wohlthätigem Halbdunfel zu laſſen, 
weßhalb denn aud nad jeder Thronrede zu London und 
Paris, zu Madrid und Lilfabon, über Leere und Farb: 


tofigkeit geklagt wird. Indeſſen bleibt doch die Thronrede 


ein Haken, woran die Dppofition ihre Gravamına häns 
gen mag. In Frankreich befonders, mo Die Antwortadref: 
fe berfömmlih den politifhen Parteienkrieg entzündet, 
wartet man immer mit gefpannter Neugierde auf Die 
Theoneröffnungsrede, um fie als bequemen Leitfaden jur 
Kritik der Verwaltung zu, benußen. Die Eefer erinnern 
fi, wie nach Dem Cauſalgeſehz aus Der jünaften Ihrous 
de vom 17. December der feindliche AdrefiEntwurf, 
die zwölftägige Kammerſchlacht, die große Wahlbewei 
gung, Die Auflöfung des Cabinets Mol, und Die nene 
Minifterkeifis fih entwidelt haben. Bon einer frifhen 
Throneede war eine f[hwellende Ernte ähnlicher Folgen 
zu hoffen. Sie it aber ausgeblieben. ‚Die Krone meinte 
wohl, es liege von den Ichten Monaten her Streitltoff 
genug bereit jur Hebung oratorifher Kräfte; es bedürfe 
er Rumpf der Coalition keiner befondern Anregung, um 
das unlängft in den Tuilerien erponirte Programm der 
Majorität als Specificum für alle Uebel, an welchen Der 
Staat krankt, zu empfehlen. Dabei ſcheint 23 ins 
deifen, als habe das Schweigen felbft feine gute Bedeus 
tung. Die Parteien in der Kammer dürften bald in Ber: 
legenheit gerathen, wenn fie nun anfangen, die Majori: 
tät zu überfhlagen, die ſich gleih im Beginn bei einer 
fehr empfindlihen Frage herausftellen fol. Die Krone, 
indem fie der Kammer cin interimififhes Minifterium, 
ohne politifches Syftem, binreiht, und von ihr verlangt, 
die Formation eines definitiven Dush einen markanten 
MWahlact vorzubereiten, gibt den Parteien eine harte Nuß 
aufzubeißen. Wird Dpdilon:Barrot Präfident der Kam: 
mer, fo ift dieß eine weit ftärkere Demonflration gegen 
Die potitit des unwandelbaren Gedankens, gegen Die 
Politit vom 13, nn und 11. Dectober, als die ſeyn würs 
de, welche in einem Cabinet aus dem linken Centrum ld: 
ge. Es wird fih darum die Doctrin mit ihrem Anhang 
weimal befinnen, ehe fie in der neuen Kammer Das 
piel der aufgelösten Eoalition fpielt. Man hat fid, als 
Ien Antipathien zum Troß, verbündet, um das Cabinet 
Mole zu kürzen; man wird ih nicht verbünden, um den 
Ehef der Linken auf den Präfidentenftuhl zu heben. Dei 
fo bewandten Umftänden fheint angemeifen, — 
ſterung zu halten; man ſieht da, wie fich die Parteiorga: 
ne in der neuen Situation zu orientiren ſuchen, wie fie 
ihre Strohhalme ausfteden, um zu erfunden, wo der 
Wind berweht, mie fie den Deputirten aute Lehren 
geben, die Schwanfenden gu gewinnen ftreben und 
den Blöden Muth zufprechen. „Bie franzöfifhe Nation 
„it, was man au fagen mag, von allen Nationen Die 
„am leibteften zu regierende, weil fie in höhırm Grade 
„als irgend eine andere die Geſinnung der Einheit hat 
„und eine Neigung fühlt, ihren Häupterh zu vertrauen.” 
Die Bemerkung iſt aus dem National. Sonderbar! 
Seit 1815 glaubt man in Europa das Gegentheil. Die 
Franzöfifche Nation galt bisher für fhwer zu regieren, und 
Die Haͤupter, meinte man, feien es nun Fürſten, Mini— 


fter oder Parteihefs, hätten fih nie lange ungeträbten 
Dertraueng erfreut. Der National verfteht aber wohl 
unter Den Häuptern mus Die gewählten Stellvertreter des 
Doltes, wie fie künftig dem allgemeinen Stimmrecht 

entftammen werden; wenigfteng ilt er weit entfernt, der " 
gegenwärtigen an Dertrauen zu ſchenken; Das 
Umgetehrte vielmehr erhellt aus dem Gemälde, das er 
den Deputisten zum Anſchauen vorhält. «Seht da eine 
„Baction, die fid) feit acht Jahren nur halten konnte, in: 
„dem fie uns trennte; einen Hof, der, unvermögend, das 
„Wort Nationalrepräfentation auszulöfhen, Aues auf⸗ 
„bietet, felbft Beftehung und Furcht vor dem Auslande, 
„die Sache zu vernihten. Wenn unfere Abgeordneten 
„nicht blind find, muß Das, was jeht vorgeht, fie auf: 
„ären und zur Erfüllung ihrer Pfiſcht anhalten. Die 
„lehte Legislatur det ein.van der Nation verworfenes 
„Minifterium zurüdgeftößen; dennoch wollte man es nicht 
„erfehen; man zog vor, Die Kammer zu cafliren; eine 
„andere Legislatur, noch feindliher als die aufgelöste, 
„kommt zufammen; Der 15. April aber weiht nur zum 
„Scheine; er ſchickt feine Leute; Die Krone thut, was Na: 
„polen in den Tagen feines Stofjes nicht gewagt hat, 
„fie läßt die Kammern duch Commiſſäre eröffnen, Die aus 
„den fubalternen Reihen einer antisnationalen Parteige: 
„wählt find. Zeigt nicht dieß Alles, daß der 18 dem 
„Dorbhaben, nit nachzugeben, beharrt?”? — Der Na: 
tionalmalt al Fresco, und weiß aud fein Heilmittel, 
als die Wahlreform, womit es nod eine Zeitlang anfte: 
hen wird; der Eourriergrangais zeichnet beftimms 
te Figuren und behandelt fein Ihema practifher. Er 
warnt zuerſt bor den Kunftgriffen der fogenannten Hof: 
partei. „Die Linfe und das linfe Centrum haben Urſache, 
„aufihrer Hut zu feyn. Die furdtfamen Seelen mülfen 
„Muth falten, Die übelmollenden Beifter (von Der: Doc: 
„tein) fammt den Peflimiften follen ihren Groll unter die 
„Füße treten. Es wäre ja cine ewige Schande, wenn die 
„politifhen Männer hinter den Wählern, Die ihre Schuls 
„digkeit gethban haben, zurücbleiben und den Weg nicht 
„feben wollten, den ihnen ihre Stellung vorzeihnet.” Die: 
fen allgemein gehaltenen Nothruf wendet der Courrier 
derb genug je concreten Fall an. Marfhal Soult 
it mit Thiers zerfallen; die luft befteht; der Cours 
rier erkennt an, daß fie nicht zu überfteigen iſt. „Die 
„Umftände erheifhen Eintracht unter den parlamentari: 
„Ihen Därmern, fie fonnen nur auf fi felbft zählen; 
„von außen ift fein Beiftand zu erwarten. Soult läft 
„ih durch Manöver des Dofes beberrfhen und abforbi: 
„ren; der alte Degen, nahdem er feine Vollmacht dem Kos 
„nige Dreimalzuruüdgegeben,’ hatte nichts zu thun, als bei 
„Seite zu bleiben, und ſich in feinen Ruhm einzumwideln. 
„Statt deſſen zeigt er Die Ungeduld eines jungen Man: 
„nes, und Da cr feine Miffion mehr hat, etwas zu thun, 
„gibt er fi ſelbſt die, fo viel möglih zu hindern, daß 
„etwas gefhehe. Sein Sohn, der Marquis von Dalma: 
„tien, braucht fein Talent oder feine dDiplomatifhe Routi⸗ 
„ne, um im linken Centrum einen Abfall zu unterhans 
„deln; er befucht Die namhafteften Deputirten und will 
„fie bereden, ih von Thiers losjufagen, und nit 
„fürdarrot zu ſiimmen Jacqueminst iſt auch nicht 
„müßig; er cabalirt gegen den Chef Der Linken, und ſucht 
„Seine Schaar (Die Truͤmmer der 221) im linken und red: 
„ten Centrum zu reczutiren. Wie hatten gehofft, Die Zeit 
„werde den alterſchwachen Groll (cette rancune senile) 
„Ahwähen, welchen Soult gegen Thiers, vielleicht 
„auch gegen Barrot, gefaßt bat. Aber Die Familie des 
"Marfhale täßt den unfinnigen Haß nicht erfalten; man 
„nähert und pflegt ihn, als berge er Keime der Zukunft. 
„Es fheint, man will aus dem Marfhal Souflt eine Art 


„eonftitntionnellem Dicekönig machen, und hältihndarum 
„ferne von dem parlamentarifhen Einfluß, Dem wahren Kö: 
„nigthum unferer Zeit. Wir haben gewünſcht, Den Mar: 
„Ihau im Eabinetzu fehen; es wäre gut gewefen, wenn ſich 
„ein Militär von großem Ruf mit den Häuptern der Majo: 
„rität verbunden hätte. Wenn aber die Allianz unmöglich 
„wird, und der Marſchall nur Minifter werden will, um uns 
„ein entnerotes Cabinet zu geben; — wenn er mit Thiers 
„iu rivalifiren gedenkt, und uns, wie der Krone, fagt: „Er 
„oder id!” fo ift unfere Wahl bald getroffen. Der Mar: 
„hau konnte wohl die Schlacht bei Touloufe gewinnen 
„(die Wellington auch gewonnen hat!), aber um Meinuns 
„gen ing Feuer der Rednerbühne zu führen, Dazu bedarf 
„es anderer Anführer, anderer Eingebungen” — Man 
kann es niht läugnen, der Courrier hat dem Mar: 
ſchall Soult nidt auf die zartefte Art den Abſchied aus 
der Armee des linken Eentrums gegeben.” 

Der Moniteur enthält ein Schreiben aus Alcı 
randria vom 16. März von Boghos Den, Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten, an H"- Jomard, 
Director der ägnptiihen Miffion. Er meldet Darin, daß 
der Vicekönig In befter Gefundheit am 15. März wieder 
in Cairo angefommen ift. Der Ben fügt ein Schreiben 
des griehifhen Generalconfuls Toffizza aus Fazoglu 
vom 2. Februar bei, in welchem über den Erfolg der Reis 
fe des Vicefönigs Nachricht 3*7 wird. Ach med Pa⸗ 
ſcha, der gegen Dſchebel Dabi ausgerückt war, war 
den Rebellen nady andern Bergen gefolgt und am 31. 
Jänner mit 500 Öefangenen, Die nad) dortigem Kriegs: 
rehte Sclaven find, zurückgekehrt. Der Dicelönig hatte 
fie jedoch alsbald freigegeben, und mit Mundvorräthen 
auf zehn Tage in ihre Heimath entlaffen, wobei er zu: 
gleid den Befehl ertheilte, hinfort feine Sclaven mehr zu 
masen, fondern ſich auf Die Unterwerfung der (mpörer 
zu befhränten. — Ein Schreiben aus Alerandria vom 
17. Mär; (im National) gibt als Grund der Rückkehr 
Mehmed Ali's nah Cairo an, daß derfelbe von den 
Eingebornen im Fazoglu mehrere Male gefhlagen und 
zum Rüchuge genöthigt worden fei. 

Im Jahre 1837 geftaltete ſich das Verhältniß der 
verfhiedenen Staatseinkünfte folgendermaaßen : 

Direete Abgaben . » 2 2.» 383,174,644 Fr. 
Stämpel und Domainen . 220, 161,070 


Holsihläge » «2.0 0 0 en. 30.371838 „ 
ölle und Salzeintünfte „. » - . 169,069,343 „ 
ndirecte Abgaben „ - .» . + 209,091,318 „ 
rtrag Der Pollen . 2 0». .  40,559,282 „ 
Univerfitätseintünfte . » 0 il „ 
Spielverpadhtung - » + + »_ 2. 5,500,000 „ 
Salinen und Saljgruben im Oſten 1,614129 „ 
Berſchiedene Einkünfte. » . .  15,226,287 


Summe 1,079,232,732 F 
Saͤmmtliche Einkünfte haben 47,241,297 Fr. mehr einges 
bradıt, als fie im Finanzentwurfe veranfhlagt wurden; 
die Cinfünfte fämmtlicher indirecter Abgaben und Steuern 
überftiegen den Anſchlag um 40,026,730 Fr. 

Lord Brougham murde am 4. April mit Lord 
und Lady Bentind, fo wie dem Grafen und ber 
Gräfinn Mole, zur königlihen Tafel geladen, 

Am 5. April 5Pereents Fin Eourant —— u 
109 Ir. 65. 3Percents Fin Courant geſchloſſen zu 80 Fr. 
40. — Am 6. April um 2 Uhr Nachmittags 5Percents 
—_—, 3Percents.80 Fr. 25. 

© aniem ie 

Die Gazette de France und die Nuotidhens 
ne vom 6. d. M. enthalten ein konigliches Decret aus 
Zolofa vom 238. März, kraft deifen ein oberfer 
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Ariegsrath ernannt wird, deſſen Vorſih ſich der Ass 
nig vorbehält und zu deſſen Dicepräfidenten der Generals 
lieutenant Graf von Cafa:@quia ernanntwird, „Dieh,” 
fagt die Auotidienne, „il der erfte Theil der großen 
Arbeit, mit der ſich der König feit vielen Tagen mit feinen 
Miniftern und den Staatsräthen beſchäftigt. Das näch ⸗ 
fte, was nun folgen wird, fou die Wiederherftellung des 
oberften Staatsraths fenn, und wenn dieſe Orundiagen 
einmal gelegt find, fo wird der allgemeine Gang der Be: 
fhäfte aus Diefen Quellen, nad den alten Regeln der Mo: 
nardie, fließen.” 

Briefe aus Bayonne vom 2. April (aus liberafer 
Quelle) ſprechen von Unzufriedenheit, die fi in den Pro: 
vinzen über Maroto's bisherige Unthätigkeit dußere; 
auch fol ih Maroto, den Don Carlos nach Tolo: 
fa 5— habe, geweigert haben, dieſem Befehle Folge 
zu leiſten. 

Grofbritannien und Irlaud. 

Am 2. Aprit Morgens fuhren jwei Compagnien Fuß: 
artillerie von Woolwid auf der Fondon » Birminghamer 
Eifenbahn ab. Sie follen nah Mancheſter beftimmt 
feyn, wohin Nachmittags auch eine ftarfe Abtheilung von 
der Metropolitanpolizei abging. Vielleicht ſteht dieſe Ab: 
fendung von Streitkräften mit dem menuterifhen Geiſte 
im Jufammenhang, der ſich neuerdings in einer Berfamm: 
lung der ultraradicalen politifhen Union an den Tag leg: 
te. Ein Befhluß, daß der Berein fi der Einführung eis 
ner Landpolizei widerfeßen folle, wurde mit dem Rufe: 
„Scylagt 108!” begrüßt; zugleich wurde eine Anzahl von 
Pifen, Speeren und Feuergewehren vorgezeigt. 

Zu Edinburgh fand Fürzlih eine Berſammlung 
Statt, in weldyer Die Whigs eine Demonftration zu Gun: 
ften des jehigen Minifteriums veranlaffen wollten. Die 
Radicalen gewannen jedod die Oberhand, vertrieben den 
Lord: Prevoft von dem Vorſitze und faßten dann Befchlüfs 
fe, in welden gänzliher Mangel an Jutrauen gegen die 
Minifter ausgedrüdt und die Kömiginn um ihre Entlafs 
fung gebeten wurde. 

ür den Großfürfen:Thronfolger von Rußland und 
fein Gefolge find bereits für die Zeit vom 13, April bis 
zum 13. Juni zwei von den fünf ige Gebduden, wel: 
he Mivart's Hotel bilden, von dem ruffifhen Conſul, 
Hen. Benthanfen, gemiethet worden. Auf die Einrichtung 
diefes Logis ſollen mehrere hundert Pfund verwendet wer: 
den. Es find Diefelben Räume, welde Der Prinsvon Dra: 
nien und feine Söhne während ihres letzeen Befuchs in 
England bewohnten. 

Lord Stanley, der wegen Krankheit feines Da: 
ters, des Grafen Derby, bisher an der diehjährigen Par: 
lamentsfeffion feinen Theil genommen, ift Diefer Tage in 
London angefommen; fein Bater fou fid) wieder ziemlich 
wohl befinden. 

Bei den lehten Debatten im Unterhaufe über Die 
Deranfhlagungen für das Feldzeugamt ſpielte H" Hu: 
me wieder eine ſehr komiſche Figur. Da er es nämlich 
nad der Bewilligung der verlangten Mannfhaft für die 
Armee und die Marine unmöglid fand, fih der Gewäh: 
zung des für diefe Streitkräfte nöthigen Materials zu 
widerfeßen, fo machte er feinem Aerger in allgemeinen 
Phrafen Luft. „Das Land,” fogre er, „befindet fid in 
einem jämmerlichen Juftande, Es hat weder eine Regie: 
Bug no eine Oppofition. Jh weiß wohl, daß es eine 
ſtarke und ziemlid compaete Oppofitions: Partei gibt; 
aber was id bedauere, das ift, daß es keine Raatshaus: 
hälterifche Dppofition gibt. Als Reformer fühle ich 
mid in einer fallhen Stellung. Pi möchte nicht gern 
den Platz wechſeln, aber meine Pflidt nöthigt mid falt 
dazu. Indeh, ich lebe in der Hoffnung, daß die Zeiten ſich 
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beifeen werden,” Nach vielem Gelächter erhob ſich Oberſt 
Thomas und Hagte über den ſchlechten Zuftand der 
Kafernen. Da nun HD Hume foeben gegen Verſchwen⸗ 
dung der Staatsfonds gepredigt hatte, fo wandte Der 
Dberft fi mit einer ironifhen Bemerkung an ihn, Die 
diefer aber fo übel nahm, daß ein heftiger Wortwechſel 
entftand und der Dorfiher des Finanzausfhuffes Die bei⸗ 
den Herren jur Drönung verweifen mußte. Oberft T ho: 
mas fagte nämlih: „Der Zuftaud der Kafernen ift von 
der Art, daß felbft Der ehrenwerthe Derr, der, obgleid er 
zum Militärarjt erzogen worden umd es fpäterhin bes 
quemer fand, die Sepoys in Indien als Proviantcoms 
miffär zu bekoſtigen, doch ftets Jedem Vorſchlage zu Guns 
ften der Armee entgegen ift, gewiß das Quartier verſchma · 
hen würde, weldes bei dem jetzigen Kafernenwefen alte 
und erprobte Regimentsoffiziere der Linie ih mülfen ger 
fallen laflen.” Hierauf erwiederte H" Hume: „Sch ha: 
be midy niemals Berbeflerungen in der Armee widerfeht, 
und die Behauptung des Herrn Dberften iſt, duechaus un: 
wahr und falſch. Moge er offen auftreten uhd fagen, was 
er zu fagen bat. Id habe in meinem Leben nie, weder 
früh noch fpät, etwas getban, worauf id nicht ſtolz wär 
ee; mein Benehmen als Staatsdiener fteht Der Unterfusf 
hung offen, aber Die fo eben über mid gemachten Be: 
merlungen find unverantwortlic, und ich rathe dem Herru 
Dberften, in perfönlien Angriffen vorfihtiger zu fenn. 
Wer will behaupten, Daß ich etwas gethan, deſſen ich mi: 
zu fhämen brauche 7* Oberſt Thomas verfeßte: „Es iſt 
ein allgemein belannter Umftand, daß der ehrenwerthe 
Herr als Ehirurgsgehülfe bei einem indifhen Regiment 
diente und dann eine Stelle im Commiffariat erhielt. Db 
er hierauf in doppelter Eigenſchaft fungirte, oder nicht, 
ift mir nicht genau bekannt, ich habe aber allgemein fo 
fagen hören, Was die Behauptung betrifft, daß ich etwas 
Falſches gefagt, fo ift fie zu verächtlich, um Davon Notiz 
zu nehmen; ja, fie ift noch unter dee Beratung.” Hier 
ſchritt der Vorſſther ein und machte dem Streit ein Ende. 

Eonfols am 4. April 92°, "4. 

Schweden und Rorwegen. 

Nachrichten aus Chriftiania zufolge empfängt 
der König no immer viele Deputationen aus Dem Yu: 
nerm des Yandes, In feiner Antwort an Die Deputation 
von Arendal äußerte der Konig folgende bemerfenswerthe 
Worte: „Mein Leben war yon jeher der Aufredhthaltung 
der Rechte Meiner Mitmenfhen und der Deförderun 
ihres Glüdes gewidmet. Seit 235 Jahren ift das Woh 
Norwegens der unabläflige Gegenſtand Meiner Parforne 
gewefen, und es hat dem Himmel gefallen, ich in 
vollem Maafe zu belohnen, fowohl durch die Fortſchrit ⸗ 
te, die das Rei während Diefer Zeit gemacht, als durd) 
die Dankbarkeit, die Mir Dafür zu Theil geworden. Die 
Hoffnungen, welde das rührende Vertrauen Des nors 
wegifhen Volkes auf meine fortdauernde Befttebungen, 
feine Wohlfahrt zu befeftigen, gründet, werden nicht. ber 
trogen werden, fo lange die Dorfchung Mir die Araft 
verleihen wird, über feine für Mid fö theure Glückſe⸗ 
ligfeit “ waden — eine Glüdfeligfeit, die mit Meiner 
Ebre als König, mit Meinem Glücke als Menſch auf 


das innigfte verbunden ift.” 

9° Majeftät der König wird, nah denlehten Nadı: 
richten aus Chriftiamia DieRüdreife gegen Mitte Aprü 
antreten, doch find der Tag der Abreife und Die Reifes 
route S* Majehtät noch nicht befannt. = 

Zu norwegiihen Mitgliedern der Comite, welde 
im Laufe diefes Sommers in Stochhohm jufammen: 


— 


treten ſoll, um mehrere ſtreitige Unionsverhaͤltniſſe zu 
ſchlichten, find ernannt: Staatsrath Mopfeldt, Ges 
neral Monsbad, Admiral Müller umd Stiftsptopft 
Riddervold. Die ſchwediſchen Mitglieder find noch 
nicht bekannt. 

Nah dem Beifpiele der Stodholmer Kaufleute har 
ben auch die Handelscorporationen von Gefle und 
Earishbamm Bittfhriften bei der Regierung gegen Den 
dänifhen Sundzoll eingereicht. Sie beihweren ſich ins 
befondere darüber, Daß Schiffe und Ladungen, die von 
einem ſchwediſchen Drte nah einem andern duch den 
Sund paffiren, eine bedeutende Abgabe dert erlegen 
müffen, die dem inländifhen Handel großen Eintrag 


thut. 
Niederlande 

Der Großfürft:Thronfolger von Rußland befihtigte 
am 1. April die königlihe Gemäldegalferie, fo wie das 
Kunftcabinet und andere Seltenheiten. Aud Die Ber: 
fammlungsfäle der beiden Kammern Der Generalftaaten 
wurden von S· kaif. Hoheit in Augenfhein genommen. 

Nachrichten aus Wenloo zufolge wird ein Theil der 
Garnifon dieſe Feltung nädhftens verlaffen. Privatleute 
können ungehindert die Stadt ein: und auspaffiren. 

j Belgien. 

‚Einer zu Berlin eingelangten telegraphifhen Nach⸗ 
richt aus Brüffel vom 6. April zufolge ift durch konig⸗ 
lie Ordonnanz vom obgedachten Tage HD" Desmaifier 
res, Mitglied Der Repräfentantenfammer, zum Finanz: 
minifter ernannt worden. 

Zentidhland. 

Die Preufifhe Staatszeitung meldet aus 
Braunfhmweig vom 4. April: „Im Hamburger 
Eorrefpondenten vom 2. d. M. und in einigen ans 
dern Zeitungen befindet ſich ein Artikel, welder über den 
Gefundheitsjuftand S" Durchlaucht des Herzogs fehr ber 
unruhigende Nachrichten enthält. Wir können verfihern, 
daß hiervon nichts gegründet it und S* herzogl. Durch⸗ 
laucht auch bereits von dem Höchſtſie neulich betroffenen 
Falle aufs voutommenfte wieder hergeſtellt find.” 

An die Stelle des verfiorbenen Bürgermeifters D* 
Gröning bat der Senat der freien Stadt Bremen 
am 4. April aus feiner Mitte den Senator D- Nolte: 
nins gewählt. 

Am 6. April Abends iſt zu Frankfurt der Bundestags: 
gefandte und großherzoglidy heilifhe geheime Rath, Frei: 
herr von Leonhardi, mit Tod abgegangen. 

. —— — 


Wiere nm. 

St. Maieſtat haben dem Eentral:Kanzleidirec: 
tor des Prinzen Ferdimand zu Sadfen-Coburg und Go: 
tha. Samuel Jo6b von Fancfal, die Bewingung al: 
lergnädigft zu ertheilen gerubt, den ihm von Jhrer Maic: 
ftät der Königinn von Portugal verliehenen Conceptious: 
orden annehmen und tragen zu Dürfen. 





Am 13. April war zu Wien der Mictelprels der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pE. in EM. 107. 


dette detto zu dpG. in EM. WO"... 
Dettu Detto zu 3pE, in EM. Et 
Dark mit Berlof.v. 3.1820, für 100fl. in EM. —. 
detto detto v. J. , füt 100 ſl. in EM. — 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in EM. — 
Wiener Stadtbanco:Dbligat. zu 2. pC. in CM 65 


Aursuaf Augsburg für 100f1. Eure. fl. 994 ©. Uſo.2M. 
Bankactien pr. Srüd —— in EM. 


Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 


Verleger: Antom Strauß fel. Witwe, Dorotheergaile N’- 1100. 
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Deſterreichiſcher Beobachter. 


Montag, den 15. April 1839. 








Beit der Barometer 


Beobachtu auf o* Reaumur rebucirt. 
Meteorelosifche — re 
Beobahtungem ) 8 Ubr Morg. 
a Uhr Nachm. 


vom 13. Aprit, 10 Uhr Mbends, 


Fraukreich. 


Ja der Sitzung der Pairstammer vom 6. April 
waren junddft Die Begitimatiouen der von dem Könige im 
Der lebten Zeit des Midiſteriums Mole, nachdem dass 
felbe bereits feine Entlaffungsgefuche eingereicht hatte, er 
nannten Pairs an Der Tagesordnung. Graf Montalems 
bert tadelte Diefe Maafiregel; es ſcheine, als ob Die ak 
ten Minifter Abſchiedsgeſchenke Hätten machen wollen. 
Graf Mole fieht in diefem Tadel einen Angriff auf Das 
der Regierung unzweifelhaft zuftehende Recht der Pairss 
ereirung und fügt bei, Die Minifter hätten Damals jwar 
ihre Entlaffungsgefudhe ſchon eingereicht gehabt, fie feien 
aber nidyt angenommen gewefen. In demfelben Sinne 
ſprach der Biegelbewahrer, H" Girod (de l'Ain) wäh: 
rend die minifteriefe Maafregel nod von den HH. Per 
lerdelaloyere, Dillemain und Marquis Dreup: 
Drese angegriffen wurde. Die Kammer beidylofi Die Zus 
laſſung Der neuen Pairs, welche fofort eingeführe wurs 
den. — Nun fam die von dem Baron Pelet de lakos 
zere angekündigte $nterpellation überden Gang ber 
Unterhandlungen sur Bildung einesneuen Cabinets an die 
Tagesordnung, Die alfo nicht, wieder @ ourrier Sram 
gaıs behauptet hatte, unterblied. — Der Kanzler, 
als Präfident der Kammer, bemerkt, dag Marſchall Soult 
den Wunſch geäußert habe, zuerft ſprechen zu Dürfen. Nach⸗ 
dem H" Pelet de la Lozere fih, unter Vorbehalt, 
nadtrdglih einige Worte uber Die gegenwärtige Lage 
hinzufügen zu Dürfen, ſich Damit einverftanden erklärt 
hatte, erhob fi der Marſchall und ſprach: „Meine Her: 
ren! Wie delicat auch meine Lage ſeyn mag, fo habe id) 
doch gewünfdht, einige Worte auf die direcke Jnterpella: 
tion, die in der letzten Gibung an mid gerichtet worden 
ift, zu erwiedern, che ſich eine Discuffion über den Ge: 
geuſtand entfpinnen kann. Und zuvorderſt erlauben Sie 
mir die Frage an Sie zu ftellen: hat ein = von Frank: 
reich das Net, einen andern Pair von Frankreich über 
“ Thatfachen zu interpelliren, Die außerhalb Der Pairsfam: 
mer vorgefallen find? . . (Mehrere Stimmen: Nein!) 
Und wenn er diefes Rede. hat, ift der intespellirte Pair, 
der mit feinem öffentlihen Character bekleidet it, ver: 
pflihtet zu autwerten? (Bewegung in obigem inne.) 
— Nehmen wir jedod an, Daß Diefe Fragen von der Aams 
mer bejahend entfhieden werden, und daß der interpellir: 
te Pair ſich dazu verſteht, Darauf zu antworten, müßte 
nicht unterfuche werden, ob diefer Pair, in der Stellung, 
worm ex fid) befindet, da er nur eine Sendung Des Der: 
trauens officios erfüllt bat, fih Enthüllungen erlauben 
dürfte, Die ihrer Natur nad) comprimittirend gegen Andere 
werden, und sum mindelten Die Unterhandlungen, die noch 
fortaeleßt werden, erfhweren konnten ?— Ale dieſe fra: 
gen find in ihrer voller Wichtigkeit vor meine Seele getreten; 


ich hätte gewuͤnſcht, daß fie entſchieden wuͤrden / um eine feſte 
Meinung über die Wichtigkeit und den Umfang der von 
mir begehrten Antwort fallen zu können. — Auein ich ge: 
ftche,_daf * dennoch, obgleich mich dieſe wichtigen Rüd: 
ſichten zurüdhalten, gerne möchte, daß es mir moͤglich wär 
ze, zu reden. — Ich möchte es gerne, um Die Krone gegen 
die indirecten und ungeredhten Angriffe zu fchüßen, Die ges 
gen fie gerichtet worden find, nachdem fie über Die Sachen 
und über Die Menſchen alles zugeſtanden hatte. — Id 
möchte es gerne, um einen Anlaß zu haben, die gehäflie 

en Berläumdungen zurückzuweiſen, die man nad der 
—88 Region bin ausgeftreut hat, um fie deſto gefährs 
licher zu machen. — Ich mödıte es aud gerne, um Durd) 
Beweiſe die unbeftreitbare Wahrheit der Thatſachen bins 
zuſtellen, an denen id) Theilgenommenhabe, und Die fich feit 
dem 8. März d. Y als dem Tage, wo. der König. mir Die 
Ehre erjeigte „mich mit der Wiederzufanımenfehung Des 
Minifteriums zu beauftragen ‚ zugetragen haben. — Ich 
möchte es endlich gerne im Intereſſe meiner eigenen Sage, 
nicht um mid zu redhtfertigen, denn ich habe das Ges: 
fühl, daß ich deſſen nicht bedarf, foudern um zu zeigen, 
Daß es nit von mir abachangen bat, daß fein neues 
Minifterium definitiv conftituirt worden ift. — Ruͤckſich⸗ 
ten hoher Schicklichkeit verbieten mie jedoch in Diefem Au: 
genbhide mehr zu fagen, als ih gefagt habe, und ich be= 
ge die Hoffnung, daß die hammer die Zurüdhaltung, 

ie ih mir auferlege, würdigen wird, befanders wenn 
ih zum Sihlufle noch beifüge, daß ich von achtbaren 
Pairs, meinen Freunden, unterftüßt, Die wichtige Gen: 
dung, zu deren Ausführung das Vertrauen des Königs 
mid berufen hat, nicht aufgegeben habe, und daß in 
dieſer —* mie noch Schwierigkeiten zu beſiegen übrig 
bleiben. Sollten, fpäterhin Erplicationen nöthig wer: 
den, fo würde es dann viclleiht mit. geringerer 
Inconvenienz verknüpft ſeyn, fie zu geben, und id wär: 
de mid) fehe gerne biergu berbeilaflen. Die Wahrheit 
bat Das größte Äntereffe, fich —— brechen z was mich 
anlangt und Die ausgezeichneten Männer, Die mich in 
dieſer Kriſis unterftüht haben, fo wünſchen wir ſehnlichſt, 
daß der Augenblick hierzu bald erſcheinen möge.” (Jeichen 
des Beifalls.) — Der Baron Prelot De la.fosere er 
wiederte,. cr habe keineswegs dem Marſchall die Derpflih- 
tung auferlegen wollen, ſich in die Details der Unter: 
handluugen, die behufs der Bildung eines Minifteriums 
Statt gefunden baben, einzulaſſenz es genüge ihm zu 
wiffen, Daß man fih fortwährend Damit beſchäftige, der 
Krifis, welche Branfreih in dieſem Augenblick beflage, 
ein Ende zu machen, und er hoffe,. daß dieß bald geſche— 
ben werde. Im weitern Verfolge feiner Node Inh ſich 
der Baron Pelet m eine umfändlibe Unterſuchung 
der Urfahen ein, welde Die gegenmärtige Kriſis herbei: 
geführt. haben, und die er. in. der formation. des Miniſte⸗ 
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riums vom 15. April finden will, welches einerſeits gus 
Männern gebildet worden fei, Die an verworfenen oder 
zurüdgenommenen Geſetzen Theilgenommen hatten, und 
wobei andererfeits Die einflußreihften Mitglieder der Wahl⸗ 
kammer übergangen worden feien. Dielen Brundfchler im 
der Eompofition babe Der Präfident des Eonfeils (Sraf 
Mole) mit aller feiner Geſchicklichkteit nit verwifhen 
können. Eine erfte Auflofung ſet verfucht worden, in Der 
Hoffnung, fih eine Majorität zu ſchaffen; fie fei, wie 
vorauszufehen war, ohne Erfolg geblicben; die Aammer 
fei ungefähr in ihrer alten Geſtalt zurüdgefommen; nun 
feien die Parteien noch erbitterter geworden; Daher die 
Adreſſe, daher die Eoalition, daher eine neue Auflöfung, 
noch verderbliher, als die erfte, weil fie, wenn die eg: 
wartete Wirkung nicht eintrat, die Regierung an die 
Band Lellte; dieß ſei auch geſchehen. Die Kammern fän: 
den fi neuerdings in awei faft gleiche Theile gefpalten, 
und um aus diefen Derlegenheiten herauszufommen , 
müßten nunmehr fo mannigfaltige Unterbandlungen ans 
getnüpft werden. „Diefi, meine Herran,” fügte H"Pelet 

inzu, „ift die kurze Skizze der Thatfahen, Die uns zu der 
gegenwärtigen Rage geführtbaben; der Grund Davon liegt 
in dem allgemeinen Syſtem der Renierung, welche ſich, 
anftatt fib auf Prineivien, die im Stande find, Majos 
ritäten in den Aammern und im Bande zu gewinnen, zu 
ftüben, auf das bewegliche Terrain der Intereſſen ftüßt. 
Diefe Intereffen combiniren fih auf taufenderlei Art, 
und madben, daß die Majoritäten allen Minifterien ent: 
ſchlüpfen z daher die peinlihe Lage der Regierung, die fich, 
wenn man nicht Acht gibt, von Arife zu Kriſe ſchleppen 
wird, bis zu einer fatalen Krife, weldye abzuwenden wir 
alle nah Aräften uns bemühen. — Der Marquis de 
Dreur:Dreze behauptet, die gegenwärtige Lage der 
Dinge fei verfaffungswidrig und Die Krone habe, Indem 
fie die Seffion ohne defimitives Minifterium eröffnet ha: 
be, ihre Prarogative (die Emennung der Misufter) vir⸗ 
tuell in die Hände der Deputirtenkammer abgetreten. — 
Der Mirlfter der auswärtigen Angelegenheiten, Duc 
de Montebello, erwiederte: „Wir bellagen mehr als 
irgend Jemand die gegenwärtige unangenehme Bank der 
Dinge; verfaffungswidrig aber ift fie nıhtz Die Noth: 
wendigfeit hat fie geſchaffen. Eine neue Brorogationwä: 
re bedenklih geweien; die Kammer mußte eröffnet wer: 
den, und wir, wir haben uns geopfert, haben alle mit 
unfern Aemtern verfnüpfte Verantwortlichkeit auf uns 
genommen. Wir find nicht ein interimiftifhes Minifte: 
rium, fondern ein wirkliches; wir werden Feine konigli: 
den Vorrechte aufgeben und der König kann bei jeder 
verfaffungsmäßigen Maafiregel, Die er ergreifen will, 
auf uns rechnen.” — Nachdem noch der Duc de Cham: 
vaann die vonMarfhal Soult bewiefene Jurüdhal: 
tung gelobt, wurde Die Berathung und Die Sitzung ge: 
ſchloſſen. 

Die Deputirtenkammer fuhr in ihrer Sitzung 
vom 6. April, welcher auch Hf Guizot, von feiner Unpäß: 
lichkeit bergeftellt, beimohnte, mit Berification der 
Bollmadten fort, Die Wahldes Z’" Watout wur 
de heftig angefochten, am Ende aber dennoch für gil: 
tig erklärt. 

Varifer Blätter berechnen, daß die vereinige Dp: 
pofition, beftehend aus der Linken, dem linken Centrum 
und den Legitimiften, nicht über 210 Kopfe ſtark, alfo in 
der Minderheit ſeyn werde, Aus der Sprache Der 
Coalitionsblätter gebt hervor, daß Der Tiers parti fei: 
nes Gieges nicht ſo gewiß if. Der Eonftitutionnel 
läßt eine Meinungsverfhiedenheit zwiſchen Den DH. 
Tbiers und Ddilom:Barrot Durhbliden, und feine 
dringenden Aufforderungen an die Doctrinairs zur Treue 


laſſen vermuthen, daß, wenn ausdem Bager der Eoalition 
Defertionen Statt finden, Die fogenannte conferwative Par: 
tei fiegen wird. Der Sieg Ddilon:Barrorsim Kamofe 
um die Vräfidentfhaftf&eint fehr zweifelhaft, Sein Mit: 
bemwerber wird, wie man nun glaubt, HD" Paffn (der 
ſich mit H"" Thiers überworfen haben fol) und nicht 
OH*. Dupim feyn, welderichtere eingewillige haben fol, 
mit Marfhall Soult und H" Humann ins neue 
Eabinet zu treten; zwar ſoll ee noch einiaen Widerwillen 
gegen die Doctrinairs hegenz man verzweifelte abernicht 
am der Möglichkeit einer. gegenfeitigen Annäherung. 

Dem Moniteur Parifien zufolge hatten am 
6. Abends neuerdings zahlreiche FJufammenrottunaen zwi: 
ſchen der Porte Saint: Denis und der Porte Saint:Mar: 
tin Statt gefunden, die jedoch von ftarfen Pateonillen 
der Nationalgarde, der Municipalgarde und Der Linien— 
truppe auseinandergefprengt worden feien. YJweis bis 
dreihundert Verhaftungen feien vorgenommen worden. 

Der Moniteur vom 7, April enthält eine fonig: 
tie, von dem Minifter des Innern H’"-von Gasparin 
contrafignirte Ordonnanz vom 4. gedachten Monats, 
wodurd das unterm 21. Jänner d. $ angeorönete Ber: 
bot der Ausfuhr Des Getreides und Mehles aus den Hi: 
fen des Decans, mit Ausnahme des Weigens und Wei: 
jenmehles, aufgehoben wird, 

He Drfila, Decan der medicinifhen Facultät in 
Paris, beſchaftigt fib bekanntlich feit Jahren fhon mit 
—— die Spuren des Arſenſts bei Vergiftun⸗ 
gen in dem Blute und Den verfhiedenen Theilen des Kör: 
vers wiederzufinden, Das Refultat der Unterfuhungen 
an dem Korper des sum Tode verurtheilten Soufflard, 
welches in der Sikung der Akademie vom 3. April mitge: 
theilt wurde, beftätigte die frühern Mittheilungen Orfis 
la's. Das Fleiſch, Das Blut und Die verfchiedenen Organe 
enthielten eine gewiſſe Quantität Arfeniks, weldher duch 
ein Derfahren zu Tage gefordert wurde, in deſſen Details 
wir bier nit eingeben können. Kür Die Auftiz haben dieſe 
neuen Örperimente ein wichtiges Refultat; da man Durdy 
fie dem Verbrechen fiber nachſpüren kann, felbft da, wo 
Magen und Fingeweide nicht mehr unterfudht werden 
tönnen. Eine andere, fehr intereifante Thatſache, welche 
die Arbeiten der HD. Drfila und Couerbe nachweiſen, iſt, 
daß eine geringere Portion Arfeniks, weldye, wie es ſcheint, 
von unfern Nahrungsitoffen fommt, in unfere Drganc 
dringt und fid Darin einniſtet. Es ift jedoch leicht, Diefe 
Portion von natuͤrlichem Arfenif, wenn man ihn fo nen: 
nen darf, von jenem zu unterfheiden, weldher in Folge 
einer Vergiftung genommen wurde; Denn Der eritere 
löst fih nicht ım Waller auf, während lekterer Darin ver: 
fhwindet. 

Am 6. April 5Percents Fin Courant geſchloſſen zu 
109 Fr. 65. 3Percents Fin Courantgefäloffen zu 80 Fr. 40. 

Span em 

Das Boletin de Navarra enthält in feinem 
Blatte vom 29. Maͤrz einen aus Ehriftinifhen Journalen 
entichnten, auf Geheif Des Oberbefehlshabers der Een: 
trumsarmee, General van Halen, erlaffenen Tagsbe: 
fehl, zum Beweiſe, dab von Chriſtiniſcher Seite dem Blut: 
vergießen durch Hinmordung der Gefangenen noch immer 
kein Ende gemacht werde. Diefem Befehle gemäß (def: 
fen Datum im Boletin nicht angegeben ift) follten ein 
Sergeant, Namens Miguel Galvez, und neun Bolda: 
ten der Carliftifhen Armee, Lamberto Fandos, Fran: 
eisco Garcia, Gregorio Dlivan, Ramon Balero, 
Matias Martig, Pedro Delenguer, Matias Sa: 
(08, Bernardind Lopez und Blas Amada, welde in 
dem Dorfe Moneda mit den Waffen in der Hand er: 
griffen wurden, erfhoifen werden. Vierzehn andere Eat: 
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liſten, die unbewaffnet waren, als ſie gefan engenom: 
men wurden, follten Den Hinrichtungen beimohnen, und 
dann nah Sa ur abgeliefert werden. Der Befehl 
ift von Francisco Cascajares unterzeichnet. 


Mexico. 
Das un du Hapre enthält folgenden Aus: 
zug eines delsfhreibens aus Merico vom 30. Jaͤn⸗ 


ner: „Sauta Ana, welder während der Abweſenheit 
Buftamente’s sum Präfidenten der Republik ernannt 
ift, konnte nicht bis zur Hauptftadt kommen, fondern blieb 
uPucbla franf, nod) immer in Folge feiner Wunden. 
Die meifter"der ausgewiefenen Sranzofen find no hier 
und man hofft, fie werden bier bleiben dürfen, ſeibſt 
wenn der Termin, Der ihnen durch den Regierungsbe: 
fhluß gefeßt worden, verftrichen if.” — Dasfelbe Blatt 
fhreibt aus Veracruz vom 19. Februar: „DH Par 
tenham, der brittifhe Gefhäftsträger, wird in Begleis 
tung von zwei mericanifhen Commilfaren, welde dem 
Admiral Baudin die Grundlagen eines Vergleihs brin« 
gen follen, täglich hier erwartet. Seit den letzten Nach— 
richten hat fih in der Rage unferer Stadt, weiche beinas 
be ganz verlaffen ift, nichts geändert.” 
&rofbritannien und Irland. 

Die Bewegungen in Jrland während Der gegen: 
mwärtigen parlamentarifhen denen find von großer Wich⸗ 
tigkeit, da fie nicht ohne Einfluß auf Die Entſcheidung ves 
Haufes des Gemeinen über das bisherige Negierungsfnr 
ftem in Irland und zugleich über das Schickſal des Cabis 
nets bleiben werden. Ganz entfchieden für Das gegenwärs 
tige Minifterium ſprach fi eine Berfammlung aus, wels 
de am 2. April im Dubliner AdrlphisTheater abgehalten 
wurde, und deren Zwed die Abfaffung einer Adreife an 
die Königinn ja Ounften des. Minifteriums und die Bor: 
bereitung eines feierlihen Empfangs für den Dicekönig, 
Lord Fortescue, war. Der Graf von Charlemont 
übernahm den Borfiß. Unter den Anmefenden bemerkte 
man die Parlamentsmitglieder Sir M. Chapman, 
D'Eonnor Don, D.H’Eonnell, Power und ans 
dere irifhe Notabilitäten. Die Lords Eloncurrp und 
TalbotdeMalahideund Andere hatten ſchriftlich ihre 
Zuftimmung zu der Tendenz der ee erklärt, 
Unter den gefaßten Beſchlüſſen bemerkt man folgende: 
„Als Feinde des Volkes und feines Friedens und Wohl 
ftandes, fo wie der Staͤtrke und Sicherheit Des Thrones, 
bezeihnen wir alle Jene, welche die Tories wieder an das 
Ruder bringen und ihnen die Macht zur Hebung von Uns 

erechtigkeit und Unterdrüdung gegen das Volk von Jr: 
and wieder in die Hand zu geben ſuchen. Wir, fordern 
Die Fortdauer einer gerechten, geießmäßigen Verwaltung 
in Irland, Wir fordern Die Unterdrüdung der Parteis 
übermadt und werden alle verfaflungs: und gefehmäßig 
in unferer Macht ftehenden Mittel anwenden, um der 
—— der Oranienvereine in Die Herrſchaft über 
diefes von Leiden niedergedrädte Land zu widerftchen. 
Am 11. April fol eine Derfammlung der irifhen Nefors 
mer aller Claffen Statt finden, um eine Adrelfe an Ihre 
allergnädigfte Majeltät und eine Bitefhrift an Das Pars 
lament um Beibehaltung des gegenwärtigen Minifteriums 
Ihrer Majeltät und gänzliche Ausſchließung der Partei, 
die ſich immer als die eingewurzeltfte und unverſöhnlich⸗ 
fte Feindinn des Landes bewiefen, vorzubereiten. Beidem 
Feftzuge, mit weldem der guys des Bordlieutenants 
wird gefeiert werden, follen Beine Banner oder Flaggen 
angewendet werden.” Eine andere VBerfammlung mit 
derfelben Tendenz war von dem Sheriff von Kildare 
einberufen worden und wurde von dem Grafen Mil: 


town, dem ford Elonmurrn undandernangefehenen- 


Männern beſucht. 


, Der Nationalconvent in London finfttäg: 

lich mehr. Die lebte Berfammlung war von etwa 12 De: 
legirten befucht, welche in der Halle geritreut waren. Ja: 
mes Tanlor erklärte ih offen für einen Maun der 
phyſiſchen Oewalt-und fuͤgte bei, er werde bis in den Tod 
u dem Convente ftchen. Don diefer hocdhtrabenden Rede 
teen fehr die Bemerkungen des HU Rihardfonab, 
mweldyer fagte, täglıh reifen einige Mitglieder aus: acht 
haben ihre Entlaſſung genommen, neun feien auf Mif: 
fion abwefend und bloß noch 21 befinden fih im London, 
von welchen nur noch 32 der Derfammlung anwohnen. 
Als Beweggrund für den Nüdtritt des D- Wade wur 
de angegeben, daß er hodhkirhliher Pfarrer zu Warwicd 
mit einer Pfrände von 800 Pf. jährlich fei, die er ver: 
wirken würde, wenn er der Empörung oder Des Hodhver: 
raths ih ſchuldig machte, 

Die Breubifge Staatsyeitung enthält fol: 
gendes Schreiben aus London vom 2. April: „Wenn 
in England von einer minifterielfen Preffe Die Rede ift, 
fo hat man ſich Dabei nicht eine folche zu denken, die von 
Subventionen des Minilteriums abhinae, und ſich Daher 
unter allen Umftänden durchaus im Sinne desfelben ver: 
nehmen ließe. Der Minifterialismus der hieflgen Blaͤt⸗ 
ter ift mehr negativ, als pofitiv, mehr abwehrend im all: 
gemeinen Intereffe der herrfihenden Pariei gegen die An: 
griffe und Beftrebungen der Oppofition, als unbedingt 
unterftüßend und allen Handlungen der Verwaltung 
beiftimmend. Nurin einzelnen Artikeln dienen dieſe Ze: 
tungen dem einen oder Dem andern Minifter zum fpeciel: 
fen Drgan ; fo werden namentlich die Mittheilungen und 
Aeuferungen über auswärtige Angelegenheiten in der 
Morning:Chroniele alsder Ausdrid der im Cabine: 
te Darüber herrſchenden Anfichten betrachtet, und eine noch 
officiellere Autorität legt man den im Blobe in diefer 
Besichung erfheinenden Artiteln bei; auch der Courier 
enthält zuweilen Berihte über die Verhältnilfe zum Aus: 
lande, Die Den Stämpel des ämtlihen Urfprungs tra: 
gen, wie befonders in der lekten Zeit in Bezug auf die 
hollaͤndiſch· belgiſche Streitfrage mander Auftatuß zuerft 
von diefem Blatte gegeben wurde; eben fo gilt Dasfelbe 
in Dandelsangelegenheiten für ein Organ der Anſichten 
des H'"- Poulett Thomfon. m Allgemeinen aber behaup: 
ten alle Diefe Zeitungen daneben doch ihre Unabhängig: 
feit, in der fie oft bis j volligen Anariffen und Vor: 
würfen gegen das Minifterium geben. Dieß geſchieht . B. 
jebt von Seiten der MorningÖhronicle, die fi 
unter den fogenannten minifteriellien Blättern an Die 
Spiße der Bewegung ſtellt, und die Derwaltung zu 
ſchnellerem Fortſchreiten auf der Bahn der Reformen zu 
drängen fucht, als Diefe es mit der wahren Wohlfahrt des 
Landes vereinbar hält. Ihr gegenüber fteht der Globe, 
der die bedädhtige Faction der Neformer repräfentirt, und 
allen extremen Scheitten entgegen ift. Fine mittlere Rich: 
tung beobachtet der Eourier, der weitere Reformen in 
der Berfaflung zwar für nothwendig hält, und befonders 
der geheimen Abflimmung und einer Ausdehnung Des 
Wahlrehts Das Wort redet, aber doch zur Berückſichti⸗ 
gung der Umftände räth, und gerade den jehigen Zeit: 
punct, wo die Tories einen Verſuch gemadt, durch ein 
TZadelsvotum des Dberhanfes in Bezug auf die irlän: 
difhe Verwaltung. das Minifterium zu fprengen, für 
fehr ungeeignet hält, um, wie die Morning:ähbronis 
eie es thut, den Miniftern den Vorwurf der Laͤſſigkeit 
zu machen und Fragen, über Deren Entfheidung unter den 
Neformern abweihende Meinungen obmalteten, in den 
Vordergrund zu ftellen, ftatt in Diefem Augenblicke nur den 
Hauptpunct, Der den Ausfhlag zwifhen den beiden Par: 
teien geben folle, naͤmlich Den Urtheilsfpruch über die Ber: 


* 
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waltung Irlands, im Geſichte zu behalten. Diefer Anfiht 
des Courier pflihtet aud Der Eraminer bei, eines 
der gemäßigteren Organe der radicalen Partei.” 


Die Morning: Chronicle gebt bei ihren I 
derungen, Die bereits hart an den Radicalismus fleeifen, 
Davon *3 daß die Reformbill ein fehlgeſchlagenes Werk 
fei, und daß es daher, um die bei Annahme derſelben 
beabfihtigten Zwede zu erreihen, weiterer Reformen 
bedürfe. Daß jene Bill nicht das leifte, was fie habe leis 
ſten follen, meint das genannte Blatt, gehe am deutlich: 
ften aus der Zufriedenheit hervor, die ihre früheren Geg⸗ 
ner jeht in Bezug auf dieſe Maafregel zeigten. Als 
—* tdeſchwerde bezeichnet Die Ehronicle, daß an wies 

n Drten die Wahl noch immer in den Händen einer Dlis 
archie ruhe, und daß die Beftehungen noch eben fo arg, 
eien wie früher. Der Eraminer Dagegen gibt zu be: 
Denken, Daß fih vom den Whigs doch immer nod cher 
eine Berbefferung dieſer Mängel, wenn aud nur almäb: 
fig, erwarten lafle, als von den Tories, und daß es das 
ber von den Nadicalen fehr verkehrt gehandelt ſeyn wür⸗ 
de, wenn fie dem jehigen Minifterium ihre Unterftühung 
entziehen wollten, weill es ihnen nicht raſch genug vor: 
wärts ſchreite. Kame Sir Robert Peel ans Ruder, be: 
merkt Diefes Blatt, fo würde er augenblidlid neue auge: 
meine Wablen ausfhreiben; Die Neformparteidürfte dann 
in der erften Ueberrafhung und Derwirrung, durch Zwie⸗ 
fpalt yerriffen,, leicht Die Majorität verlieren, und fo wür: 
den alfe Reformfragen, Die jet ſchon bedeutend vorge: 
rüdt wiren, wieder um die Hälfte Weges zurückgebracht 
werden. 

Unter andern Gründen für die Nothwendigkfeit, Das 
Briefporto im Inlande herabzufchen, wird der Umftaud 
angeführt, daß, mäßig gerechnet, gegen einen Brief, der 
9— die Poſt gegeben wird, zwei auf verbotenen We— 

en befördert werden. Zwiſchen allen großen Städten 

ift ein formliches Gomnseriiyhee: für die Briefbefor: 
derung eingeführt. Alte Weiber und Kinder gehen um: 
ber, und fammeln Briefe bei den Kaufleuten für Die 
Schmuggler ein, die jeden Brief für 1 Penny befors 
gen, und derem Gewerbe fo einträchtig ift, Daß eine bis 
Deutende Eoacursen; Statt findet. Zwiſchen Mandefter 
und Liverpool werden vier Fünftel Der Eorrefpondenz auf 
diefe Weile befördert, und man fpottet aller Bemühnn— 
gen der Poftverwaltung, Die Hebertreter des Gefches zu 
entdeden und zur Strafe zu ziehen. 

Es herrſcht gegenwärtig in London eine Epidemie, 
über weldye die MedicalGazette of London fol: 
gende Details gibt: „Die erften Symptome der Kranfı 
beit find Schmerzen in den untern Theilen des Magens 
und in der Seite. Einige Stunden darauf kommt Froft 
und Wechfelfieber; fo lange lehteres Dauert, fühlt der Kran⸗ 
ke cine far aänzlihe Lahmung der Kräfte und eine Sto— 
rung in den Drgancır des Gehirns. Der Puls ſchlaägt 
120 Mal in der Minute, iſt aber ſehr ſchwach; Die Wir: 
me der Haut ift außerordentlid, dis, Seitenfhmerzen fehr 
lebhaft und der Schlaf äußerft unruhig. Nachdem Diefer 

uftand zwei oder bier Tage gedauert hat, fangen die 
mptome an zu verfhmwinden, und Die Krankheit en: 
digt durch ſtarken Shweiß. Nun bleibt aber noch Die merf: 
würdigte Wirkung diefer Epidemie zu beſchreiben. Ob: 
wohl das Hebel gewöhnlid; nar drei oder vier Tage Dauert, 
erhält Doch das Nervenfuften einen folhen Stoß, daß es 


den Aranten faft im einer völligen Lähmung läßt, Der Pas 
tient fühlt fi äußerft ſchwach, feine Stimme iſt ohne 
Alang, und wenn er gehen will, fo überfällt ihm ein 
Schwindel, der ihn hindert, einen Schritt zu maden. 
Tage und Wochen vergeben, bis feine Kräfte wiederkeh⸗ 
ren, und wenn Diefe Krankheit Perfonen von delicater 
Eonftitution oder in einem vorgerüdten Alter überfällt, 
fo ift zu befürchten, daß fie dem Anfall unterliegen. Bei 
der Behandlung diefer Krankheit muß man ſich befonders 
vor dem Aderlaffen hüten. Wir haben mehrere Fälle beobs 
achtet, wo man Die vermeintlihe Entzündung durch Ader⸗ 
laffen befämpfen wollte; die Folgen waren äußerft traus 
rig. Dagegen ift wider dieſe Epidemie eine leichte Behand⸗ 
lung ju empfehlen; man muß vor Allem die Eingemweide 
frei halten und den Kranken Erfrifhungen nehmen lafı 
fen. Di semiien Faͤllen find aud gleich bei Beginn der 
Krankheit auflöfende Mittel anzurathen.” 





Bermifchte Nachrichten. 

Die Gazette des Tribunaur gibt Auszüge aus 
einem Auffaße, welchen H"&uerrn, Berfaſſer der Sta- 
tistique morale de da France, in einer der legten Sitzum 
gen der Akademie der moralifhen und politifhen She 
ſchaften vorgelefen hat. Diefer Auffatz, aus Dem wir nach ⸗ 
ſtehend das Welentlide mittheilen, liefert ein trauriges 
Bild von dem füttlihen Zuftande Frankreichs, deſſen Ver: 
beiferumg von Den Lobrednern Der Revolutionen fo häu: 
fig gepriefen worden. — „Während der eilf Jahre, 1825 
mit eingefchloffen, wo zum erften Male Heberfihten über 
die Verwaltung der Eriminaljuftiz befannt gemadt wur: 
den, bis 1836 find gegen 770,000 Individuen beiderlcı Ge⸗ 
ſchlechts vor den Affıfenböfen, oder den Juchtpoligeigerih: 
ten des Aönigreihs erfhienen. — In dieſem Yeitraume ift 
die Sefammtzahl der Verbrechen und gewöhnligden Dex 
gehen von 57,669 auf 79,930, alfo um 39 Percent, geſtie⸗ 
gen. — Während Diefes felben Zeitraums von eilf Jabren 
hat ſich die er der Verbrechen des falſchen Zeugnilfes 
oder der Anſtiftung zu falſchem Zeugniſſe um ein Vier 
tel, die Jahl der Morde und der Mordverfuhe um mehr 
als ein Drittel, die der Verfaͤlſchungen faft um Die Hälfte 
vermehrt. Endlich, wenn auch Schläge und Berwundun:s 
gen an Verwandten in wuffleigender Linie verübt ufd 

othzucht an Erwachfenen fib etwas vermindert haben, 
fo ift dagegen die Zahl Der Attentate auf die Shamhaf: 
tigkeit von Kındern unter fehzchn Jahren um mehr als 
das Doppelte im Vergleich mit 18235 und Die der Aeltern⸗ 
morde um mehr als das Dreifache aeftiegen. — Diefes 
Fortfihreiten der Zahl der Verbrechen trifft mit einer nody 
raſcheren und befonders noch allgemeineren Proareflion 
der Zahl der Nüdfälle (recidives) zufammen.— Blofin 
dem Feitraume von neun Jahren (von 1827 bis 1836) hat 
fi Die Zahl der Ruückfalle ums Doppelte vermehrt; fie ift 
von 4760 auf 9682 geſtiegen. Es gibt herunter Jndivis 
Duen, die aus dem Verbrechen Dergeftalt eine Oewohnheit, 
gewiffermanßen ein Handwerk gemacht haben, daß fie, trotz 
ihrer &ewandtheit, den Händen der Juſtiz zu entfhtüpfen, 
allmählig zehnmal und mod) öfter von den Gerichten vers 
urtheilt worden find. — Die einfache Darlegung dieſer 
Thatfachen, deren Richtigkeit unbeftreitbar ift, beweist 
triftiger als lange Reden, wie tief das Hebel bei uns liegt, 
und = wichtig es ift, den Forefihritten Desfelben Einhalt 
zu thun.” 


Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaffe N” LI 
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Se paniem. 


Den letzten Nahrihten aus dem königlihen Hauptguars 
tiere zu Tolofa vom 2. April zufolge war die Carliſti⸗ 
fe Armee fortwährend in der Gegend von Eftellacons 
centrirt, GeneralMaroto hatte Gefhük und Munition 
nahDicaftillo aufbrechen laffen. — Zu Niederarras 
gonien hatte fih Ayerbe, nad der am 23. März von 
Segura erlittenen Schlappe, erft nah Cortes, dann 
nah Munieffa zurückgezogen. Nun bat er auch dieſe 
beiden Drte verlaffen und den Rüdzug nah Cariüena 
angetreten, von wo er aufgebrochen war, um Segura 
anzugreifen. Eortes und Munieffa waren von den 
Teuppen Eabrera's befeht. 
Der Standard enthält folgenden Auszug anged> 
lid aus einem Schreiben eines höhern Carliſtiſchen Offi: 
siers: „Don Carlos ſcheint zu einem feften Eutſchluſſe ges 
tommen zu ſeyn, — zu dem Entſchluſſe, nah Eaftilien 
zu marfhiren und den firieg nicht mehr auf Navarra und 
die baskifhen Provinzen zu befhränten. Die Prinzeffinn 
von Beira arbeitete feit langer Zeit Daran, ihren Ger 
mahl zu diefem Entfäluffe zu bringen. Der Jeitpunct jes 
doch, in welchem die Maafregel ausgeführt wird, ift noch 
nicht feltgefeßt. Jedenfalls aber wird die Bewegung vor 
Ende Aprils beginnen. Maroto und Cabrera follen 
fid) bereits für diefe Maaßregel ausgeſprochen haben. Eine 
ftarke Decupationsarmee bleibt im Norden zurüd, ein 
weit ftärferes Corps aber rüdt in Caftilien ein. Die Bas: 
ken werden nachgerade des Arieges müde; eine Erleich: 
terung ihrer Provinzen wird ihnen daher nicht unanger 
nehm feyn. Maroto befhäftigt ſich raftlos mit der Dr: 
ganifation feiner Armee; eine große Anzahl beurlaubter 
‚Dffiziere it zurüdberufen. Den Prahlereien Esparte: 
rols, welder davon fpridit, Maroto mit 20,000 Maun 
und zahlreiher Artillerie anzugreifen, mißt man keinen 
Olauben bei, obwohl Maroto ihm weit nod nicht die: 
felbe Truppenzahl entgegenftellen fann. Espartero 
fürdtet fid) fehe vor einer.entfchiedenen Niederlage, weil 
durch eine ſolche die Armee der Königinn in Einem Tage 
su Grunde gerichtet werben und der Untergang der Ar: 
mee den der Sache Iſabellens II. nach ſich ziehen würde.” 












Die Allgemeine Zeitung enthält folgendes Schreiben 
ihres Eorrefpondenten aus Madrid vom 30. März: 
„Ein gefteen Morgens bei der englifhen Geſandtſchaft an: 
gefommener Aurier überbrahte Nahrihten aus Paris 
vom 233., aus Denen man erfah, Daß der Marſchall Soult 
bei der Bildung des Minifteriums auf neue Schwierig: 
keiten geftoßen war. Diefer Umftand hat fogleich auf die 
hiefigen DVerhältniffe feine Rüdwirkung geäußert. Die 
Spanier, ſowohl die jehigen Moderirten, als die Erak 
tirten, laffen fi nocd immer durch Die unter ihnen tradi: 
tionelf gewordene Anſicht leiten, daß mit bem Eintritt des 
HM Thiers in das frangöfifhe Eabinet auch der Triumph 
der Sache der Königinn von Spanien, vermittelft Der 
Eooperation Frankreichs, verbunden feyn müſſe. Die Mo: 
derirten, von dieſer Dorausfehung ausgehend, flellten 
zugleich als nothwendige Folgerung auf, daß das Mini: 
fterium Pita-Alair einem aus ihrer Mitte gewählten 
Platz machen müffe. Denn, fagen fie, Thiers ift ein 
Dertheidiger conftitutionnelfee Grundfäße, Alair und 
Pita dagegen begeben täglich gewaltfame Cingriffe in 
unfere Verfaſſung. Jener wird alfo diefen fein Mitgefühl 
nicht ſchenken, und wird, fo lange fle an der Spike der 
fpanifhen Regierung ftehen, nichts für uns thun. Daraus 
folgt, daß fie abtreten, und wir, als Männer, deren 
Grundfäge mit Denen des genannten franzöfifhen Staats: 
mannes in Ginflang ftehen, Die Zügel des Staats über: 
nehmen müffen. Dieß war eine ausgemadte Sache. Run 
aber geht die Nachricht ein, daß nicht nur der Eintritt 
des eventuellen Retters Spaniens in das franzöflfhe Mi: 
nifterium wieder rüdgängig geworden fei, fondern daß 
fogar H" Thiers felbft in feinem Programm die Unzus 
täffigfeit der Cooperation oder Intervention Frankreichs 


in die fpanifchen Angelegenheiten als Bedingung aufge: 


ſtellt habe. Dadurd; fäut alfo der Hauptgrund, auf den 
fi die hieſigen Moderirten berufen, um das Minifte: 
rium PitaAlaiz zu ftürzen, über den Haufen, ohne 
daß jedoch diefes an Feftigkeit gewaänne, da es nicht nur 
der äußern, fondern auch der innern Stühpuncte ent: 
behrt. Der Kriegsminifter will nichts als Die rohe Gemalt, 
während der des Innern und der Auftisminifter ſich vor 
Verlegung der conftitutionnellen Formeln fcheuen, Der 
Binangıminifter verfihert täglich dent Exaltirten, das De: 


* 
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eret der Auflöfung der Cortes bedürfe nur noch der koö⸗ 
niglihen Unterzeihnung, obgleich er fih im Stillen über 
den Widerftand freut, den dieſe Maaßregel von Seite 
des Minifterpräfidenten und der Königinn felbft findet. 
Mit Schreden fühl, 9" Pita, daß ihm die Hand, die 
ihn ins Minifteriumerhob, nicht länger jur Stügedient; 
die Morning: Chroniele fagt ihm ins Geſicht, daß 
er nichts als ein Spielwerk der englifhen Politik ſeyn 
ſollte; er macht daher die lebten Anftrengungen, um Die 
Schwierigkeiten, Die Ah den Interefien Englands in den 
Weg ftellen, zu überwältigen. Der Minifterpräfident, 
ein Mann von Erfahrung, der ſchon in Liffabon dem 
englifhen Einfluß entgegen arbeitete, muß zuerſt ver: 
drängt werden, und es find bereits an H'* Onis, def: 
fen Vorliebe für England größere Gefhmeidigkeit er: 
warten laßt, Anträge ergangen, um ihn zur Hebernahme 
der auswärtigen Angelegenheiten ju bewegen. Die Haupt: 
aufgabe des Finanzminifters bleibt aber immer, die Freis 
gebung der Einfuhr englifher Baummollemwaaren durch⸗ 
jufegen. Indeffen rüden Die Arbeiten der von ihm def: 
halb niedergefeßten Commiffion nicht vorwärts, und es 
bleibt daher dem englifhen Handel kaum ein anderes 
Mittel übrig, die ungeheuren in Gibraltar aufge: 
bäuften Waarenvorräthe nah Spanien einzuführen, als 
die abermalige Errihtung revolutionnärer Junten in M a: 
daga und Cadir abzumarten, melde befanntlid 1835 
und 1836 die Einfuhr englifher Waaren gegen geringe 
Abgaben, deren Betragunter Die Patrioten vertheiltwur: 
de, geftatteten. Eatalonien teifft bereits Anftalten, 
den gewaltfamen Maafregelm des Finanzminifters Ge: 
walt entgegenzufeßen. Alüger als dieſer verfährt der Graf 
D’Espaüa; er läßt nämlih alfe engliſchen Waaren, 
die ihm vorfommen, verbrennen. Noch mehr aber als die 
Induftrie Cataloniens felbft, find die franzöfifhen Fa: 
brifanten dabei betheiligt, Daß den englifben Waaren 
der Eingang in Spänien erfhwert werde. Aus einer Bis 
lanz dergegenfeitigen Ein: und Ausfuhr Franfreihs und 
Spaniens im Jahre 1837, Die von dem fpanifhen Con: 
ſul in Bordeaur entworfen wurde, ergibt ſich, daß Frank: 
eeih damals in Spanien für 29,290,000 Fr. gewebte Baum 
wollen: und Zwirnwaaren (die beide ganz verboten find), 
für 7,245,000 Fr. Wollenzeuge, und für 5,362,000 Fr. 
Seidenwaaren einführte. Wer Daher auch an die Stelle 
des Grafen Mole treten mag, die erfte dem hiefigen 
franzöfifhen Botfhafter zu ertheilende Vorſchrift wird 
immer Dahin gerichtet feyn, fih nicht duch engliſchen 
Einfluß in Räckſicht auf Handelsverhältniffe überflügeln 
zu faffen, und jedem fpanifhen Minifterium entgegenzu: 
arbeiten, das fih zum Werkjeuge der Politif Englands 
gebraudgen laffen möchte. — Dem Vernehmen nah wird 
Lord Hervey im nähften Monat hier wieder eintreffen, 
am als enalifher Gefhäftsträger zu fungieren.” 
Großbritannien und Irland. 
Cinige menſchenfreundliche Perfonen haben eine Acı 


tienunternehmung unter dem Tamen Weſtindiſche Land: 


kaufscompagnien” begonnen, deren Hauptzweck nicht Ge⸗ 
winn, fondern Die Anlegung von Eapitalien im brittifhen 
MWeltindien iR, um vermittelt derſelben den Negern und 
Arbeitern, die von den Pflanzern hart behandeltwerden, 
Unterhalt umd Zuflucht zu verfhaffen. Das Capital if 
auf 100,000 ‘Pf. gi Actien von 500 Pf. feltgefektworden, 
und da die Hälfte desfelben bereits unterzeichnet ift, fo 
bat den Beltimmungen gemäß die Gefellfhaftihre Wirt; 
famteit begonnen. Im erften Jahre follen jedoch von fe: 
der Actie nur 100 Pf. eingezahlt werden, fo daß das dis: 
ponible Capital, von dem auch die Koften der Einrichtung 
beftritten werden, nicht über 10,000 Pf. beträgt. Es ift 
eine aus 12 Perfonen beftebende Direction ernannt wor: 
den, von denen 4 in London, 4 in Birmingham und in 
jeder der Städte Liverpool, Briftol, Nottingham And 
Leeds Einer wohnen. Aus einer Dem Profpectus arlae: 
hängten Lifte der Unterzeichner der 100 Aetien ergibt fi, 
daß W Actien in London und der Umgegend, 18 in Bir 
mingham unterzeichnet wurden und der Reſt über das 
ganze Aönigreih, von Darlington bis Brighton, vertheilt 
it, dem größten Theile nah jedodh den Städten Liver: 
pool und Manchefter und den Manufacturdiftrieten an: 
gehört. Das angekaufte Land fol im Fleine Parzellen ge: 


» theilt und nah Umftänden zu billigen Preifen abgelaffen 


werden. Die Times bemerkt hierzu: „Das Dbige ift 
völlig hinreichend, um den Zwed der Geſellſchaft darzu⸗ 
legen, der offenbar ein wohlgemeinter ift, denn die Tas 
men der Unterzeichner entfernen jeden Gedanken an felbft: 
füchtige Motive; es it inde wohl noch feinem Derfelben 
eingefallen, Daß, wenn es wirklih ein aͤcht menfhen: 
freundliher Jwed war, nicht %0, fondern 20,000 in Bon: 
don allein hätten unterzeichnet und eben fo viele Mil: 
lionen, als jeht Taufende von Pfunden hätten aufge: 
bracht werden müffen. Was man aud von der fortwähs 
renden Neigung der Pflanzer, die Neger zu tyrannifiren, 
und von der Schwierigkeit, Die alten Gewohnheiten abs 
zulegen, fagen mag, beide Elaffen haben jet ein wechſel⸗ 
feitiges Intereſſe, welches fiher Dazu führen wird, den 
gegenwärtigen Groll zu mildern, wenn man beide Theile 
nur ſich felbft überläßt und keine ungefhidte Cinmifhung 
geftattet wied. Es ſteht zu hoffen, daß Betradhtungen die: 
fer Art die wohlwolfenden Perfonen, welche die weſtindi— 
ſche Landkaufs Compagnie gefiftet haben, bewegen twer« 
den, in ihren Operationen inne zu halten und ihr Geld 
zu beffern Zwecken zu verwenden.” 

Man ift in England bereits mit der Erbauung von 
Poſtdampfſchiffen zu 1200 Tonnen, mit 430 Pferdekraft, 
Raum für 70 Paffagiere und verhältnifmäßigem Raum 
für Waaren zur Fahrt zwiſchen England, Bolton und 
Halifax befihäftigt, und es dürften die Reifen fhon mit 
dem 1. April 1840 beginnen. Bei der Ankunft an Den beis 
den vorbenannten Orten werden den Paffagieren weitere 
Berbindungswege durch Kutſchen, Eifenbahnen und 
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Dampffhifffahrtslinien offen Reben, um ſich aufs fchnell: 

fie nad allen Puncten Amerikas hinbegeben zu können. 
Die Londoner Blätter theilen jeht die Inſtructionen 

mit, welche Der Admiral Baudin von feiner Regie⸗ 


‚zung unterm 410, December: in Bezug: auf die mer 


sieanifhen Caperſchiffe erhalten hat; es heißt, daß al: 


‚se Caperſchiffe unter megicanifher Flagge, Die nicht 


mit ordentlihen Caperbriefen verfchen find, aus denen 
fi ergibt, daß fle aus einem mericanifhen Dafen aus: 
gelaufen, und deren Mannſchaft nicht wenigftens aus 
zwei Dritttbeilen Mericanern befteht, ganz wie Piraten 
nad) aller Strenge der Ariegsgefehe behandelt werden 
foden. Aud bringen dieſe Blätter ein Schreiben des Ad: 
mirals Baudin au den Befehlshaber der vor Sacrificios 
liegenden nordamerikaniſchen Kriegsfloop vom 29, Jän: 
ner, in welchem der erftere dem. leßtern- anzeigt, daß 
der Hafen von Tampico nit mehr blodirt werde, weil 
die Behörden des Staats Tamaulipas Das von der 
mericanifchen Regierung gegen die in Merico anfäfligen 
Eranzofen erlaffene Vertreibungsgefeß nit in Ausfüh: 
rung gebracht, fondern im Gegentheile bisher alle Franzo⸗ 
fen ſehr freundlich behandelt hätten ; eben fo, fügt der Admi⸗ 
ral hinzu, werde er mit Hinfiht auf andere Staaten von 
Merico verfahren, die ein Gleiches thäten ; bis jetzt aber 
beftehe Die Blockade noch in Bezug auf alle übrigen Hafen, 

Die letzten Nachrichten von der Indusarmee (aus 
Bombay vom 19. Jänner) führen zu widerfprechenden 
Dermuthungen binfihtlihd Des Dperationsplanes der 
Streitkräfte, Die, obwohl bereits im Felde ftehend, doch, 
wie behauptet werben kann, ihre Beſtimmung nicht Een; 
nen. Don diefen Vermuthungen ift folgende Die wahr: 
ſcheinlichſte und die, welche Den meiften Glauben findet. 
Man behauptet, fie finde ihren Urſprung im Portefeuille 
des H" Macnaghten. Nach derfelben wird Die zweite 
Diviſion, oder der ſich jeht auf dem Marfche befindende 
Theil der Armee, zu Bhawulpur, die Bombayarmee zu 
Shitarpur Halt machen, während die Unterbandlungen 
ihren Fortgang haben, deren Zweck ift, Doft Mohammed 
Khan zu vermögen, eine Stellung in Kabul zu Gunften 
Schach Schudfha’s zu räumen.Belingt Dieb, fo wird fid Der 
lchtere mit feinen Truppen von der brittifhen Armec trens 
nen und über Kandahar nad Kabul vordringen. Sollten 
im Gegentheil die Unterhandlungen fehlfhlagen, fo wird 
die ganze Jndusarmer, die erſte Divifion von Firuzpur, Die 
audere von Bhawulpur aus fih nah Shikarpur in Bewe⸗ 
gung feßen, wo nad bewerffielligter Bereinigung mit 
der Bombayarmee das ganze Erpeditionsheer ſogleich nad) 
Kandahar vordringen und die Feindfeligkeiten beginnen 
wird. Das Band, welches die brittifhen Truppen durch⸗ 
ziehen müffen, ift fehr elend und traurig ; das Cinzige, 
was die Reiterei für ihre Pferde erhalten kann, ift ſchlech⸗ 
tes Gras und Waller, Lebensmittel find fehe felten und 
zu Zeiten gar nicht aufsutreiben. Es wäre unmöglid für 
eine Armee, in der. heißen Jahreszeit Diefen Weg zuneb: 
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men. Die Briefe von der Armee, aus Dem Lager Kos: 
zeine:Re Datirt, ſprechen hauptfächlid von dem öden, un: 
feuchtbaren und eintönigen Character der ®egend, durch 
welche der Marſch führt. Die Bewohner der Dörfer wer: 
den als ein Haufen Maraudeurs gefhildert, welche Weg: 
lagerei treiben, und alle im Zuge Zurüdbleibenden auss 


rauben; fie halten Die Kamehljüge ohne Scheu an, fu: 


hen ſich Die beften heraus, und ziehen fih rubig mit ib: 
zer Beute zurüd, Sie find fehr roh, und flets bereit, zu 
ihren Waffen zu greifen , in deren Gebraud fie wohler: 
fahren find, Noch ift kein Beifpiel an ihnen aufgeſtellt 
worden, weil, wie behauptet wird, man das freundliche 
Derhältniß mit ihnen niht ſtören wil. — Die Nachricht, 
meldet ein anderer Deriht, daß die Armee nicht über 
Shikarpur hinaus vordringen will, gewinnt Brund, und 
man glanbt nun, daß die fernern auf die Wiedereinfes 
kung Shah Schudſcha's bezüglihen Maafregeln durch 
die Diplomatie getroffen werden müffen. 

Aus Canton hat man Nachrichten vom 24. Nos 
vember, denen zufolge die bengalifhe Baumwolle dort 
etwas im Preife gefallen, die vom Bombay und Madras 
aber feſt geblieben war; in der letzten Woche waren 15,000 
Ballen verkauft worden. Mit dem Opiumhandel ging 
es ſchlecht, weil man fi durch die letzte Einfhärfung des 
Derbots hatte einfhüchtern laffen. Die Theeausfuhr nad 
den vereinigten Staaten hatte vom 1837 zu 1838 im Gan⸗ 
zen 18,843 Peculs und 29,325 Kiften betragen. 

Eonfols am 6. April 92'/,, 

Vereinigte Staaten von Nordamerifa. 

Der Reworleans@ourier enthält eine in Loui⸗ 
flana eingebrachte Bill zur Errichtung einer Geſellſchaft, 
um eine Dampffhifffahrt. zwiſchen Neworleans und Eus 
ropa einzuführen. Diefe großartige und wichtige Maaßre: 
gel wurde von einer ſtarken Majorität des Senats von 
Louiſiana unterftüßt und dürfte in Dergegenwärtigen Sef⸗ 
fion der dortigen Legislatur noch zum Geſet erhoben wer: 
den. Wäre dieß der Bau, fo verfpricht man fi davon den 
größten Nutzen für England und feine weftindifhen Ep: 
lonıen, indem dann eine Derartige Directe Verbindung 
jwifhen ihnen und Neworleans Statt finden würde. 
Das genannte Blatt. bemerkt, daß die Ausführung 
des Planes auch eine neue Aera für die Dandelsverbins 
dungen von Lonifiana bilden würde, indem dieſes Land 
dann nicht länger von den öftlih wohnenden Kaufleuten 
und Rhedeen, hinſichtlich der Zufuhren europäifher Wan: 
ren, abhängig wäre, 

. Sraufreid. 

Am 7.Aprilbielten, wegen-des Sonntags, beide Kam: 
mern keine Sitzung. Am folgenden Tage ſollte in der De: 
putirtenfammer von mehreren Mitgliedern der Antrag 
auf eine parlamentarifhe Unterfuhung (enquäte parle- 
mentaire) Des Denehmens des Minifteriums (vom 15. 
April) bei den jüngften Wahlen geftellt werden. Schon in 
der Sihung der Deputietenlammer vom 6. April wurde, 


— 
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aus Anlaß der Debatten über die Julaſſung des H"" Ba: 
tout, von mehreren Deputirten (den 99. Mauguin, 
Jaubert, MarquisdeMornan) auf die Nothwendig: 
keit einer folhen Enqu&te hingewiefen. Man darf fid da: 
ber auf eine lebhafte Discuſſion in der nächſten Sitzung 
gefaßt halten. 

Den neueſten PBarifer Blättern zufolge haben am 7. 
April keine neue Nubeftörungen in Paris Statt gefuns 
den. — Die bei dem Auflaufe vor der Deputirtenfams 
mer (am 4.) Verhafteten, erzählt die Gayette des 
Tribunaur, waren faſt fimmtlih junge Leute der Ars 
beiterclaffe, die meiften nicht über 15 bis 16 Jahren. Als 
fie auf der Polizei verhört wurden, erklärten fie, die Neu⸗ 
gierde allein habe fie, nach ihrem Beierabende, jur Des 
putirtenfanmer geführt, wo fie der Menge folgten ob: 
ne irgendeine böfe Abfiht. Mehrere wurden bereits wies 
der in Freiheit gefeht. Andere Individuen bei diefer 
Verſammlung fümmerten fid weniger um die politifhen 
Fragen, als um ihre Induftrie. Einem Studenten der 
Medicin wurde die Börfe aus feinem Rode geholt. Fol- 
gendes Gaunerſtückchen war befonders originell, Ein jun⸗ 
ger, gutgeHleideter Mann, der ein: Spazierftödchen mit 
einem goldenen Griffe in der Hand hielt, führte einen 
Aufrührerhaufen umd ſchrie plotzlich: „Auf! nah der 
Porre Saint-Antoine.” Sogleich näherte ſich ihm ein In: 
dividuum, warf ein Schnupftud von heller Farbe, wel 
des wahrſcheinlich aus einer andern Tafhe entichnt wor: 
den, über den Stodgriff und ſchrie: „Sie haben eine 
zu ſchwache Stimme zum commandiren, und dann müffen 
wir eine Fahne haben!” Mit diefen Worten riß das In: 
Dividunm dem Eigenthümer den Stod aus der Hand, 
ſchwang die improvifirte Fahne in der Luft und verſchwand 
damit unter dem Gewuͤhle. i 

Am 5. April um 2 Uhr Nahmittags 5Percents 109 
Er. 60. 3Percents 80 Fr. 30. 

Niederlande. 

Der am 19. Jänner d. 3. zu Waſhington zwiſchen den 
Viederlanden und den vereinigten Staaten abgeſchloſſene 
Handels: und Scifffahrtsvertrag beſteht aus fieben Artis 


kein: Der Art. Ldiefes Vertrages lautet :„Handelswaaren, . 


weldye, auf niederfändifhen Schiffen, in Die niederländi: 
fen Häfen in Europa und in die Häfen der vereinigten 
Staaten, eingeführt oder aus den beiderfeitigen Häfen aus: 
» geführt werden, follen, welden Urſprung fle auch haben 
mögen, keine höhern Abgaden zahlen, als Die Abgaben, Die 
für Handelswaaren derfelben Art, welche auf Nationak 
ſchiffen eins oder ansgeführt werden, beftimmt- find. Und 
umgekehrt ſollen die Handelswaaren, welchen Urfprung 
fie auch haben mögen, die auf Schiffen der vereinigten 
Staaten in die Häfen der vereinigten Staaten und in Die 
niederländifihen Häfen eins oder aus denfelben ausgeführt 
werden, keiner höhern Abgaben unterworfen ſeyn, als jes 
nen, die für ähnlibe Waaren, die auf Nationalfchiffen 
eins oder auggeführt werden, feftgeftelt find. Die Pra: 
mien, Rüdgaben von Abgaben und andere Begünftigun: 


gen diefer Art, Die in den Staaten einer der conteahiren: 
den Parteien für die Ein» und Ausfuhr auf Nationals 
ſchiffen zuerfannt find, follen ebenfalls zuerfannt werden, 
wenn die Gin: oder Ausfuhr Direct zwiſchen den Häfen der 
beiden Yänder auf Schiffen des andern contrahirenden 
Staates Statt findet; unter Der Dedingurig, Daß, indem 
einen Falle fowohl als in dem andern, die Handelsmaaren 
wirklid in den Häfen eingeladen feyn mũſſen, wo fie te: 
fpective declarirt find.” . 

Dem Apondbode ſchreibt fein Bondoner Corre⸗ 
fpondent unterm 2. April: „Der Vertrag ift noch nicht 
unterzeihnet. Wir vernehmen aus guter Quelle, daß 9" 
van de Weyer erft geftern die Eonferenz officiell in 


Kenntniß fehte, der König, fein Herr, fei von der gefehge: 


benden Gewalt bevollmaͤchtigt worden, den Dertrag mit 
den fünf Mädıten und Holland zu unterzeichnen, und daf 
er im Laufe dieſer Woche die nöthigen Inftructionen 
erwarte.” 

Belgien. 

Belgifhe Blättermelden ausBräffel vom 4. April: 
„Ein Induftries und Handwerksjweig, der feit einigen 
Wochen wieder viele Thatigkeit gewonnen hat, ift jener 
der Spiken. Die Beftelflungen des Auslandes ſtromen 
nad Brüffel; Franfreih, England, Rußland, Teutfch: 


‘fand fenden Handelsreifende, machen durch Eorrefpon: 


denzen Beltelungen, um vorzůglich jene prachtvollen mit: 
telalterlichgothiſchen Spigen zu erlangen, welche den Ruf 
unferer Ahnen begründet haben; wenn man die Drigi: 
nafdeffins nicht findet, oder wenn die Preife zu theuer 
find, fo ahmen die Arbeiterinnen diefelben nad; diefel: 
ben find beifer gearbeitet und weniger Poftfpielig als die 


‚alten Spißen. Es gibt deren mehrere, von Kirchen: und 


Klofterzierrathben herrührend, Die bewundernswürdig 
find; fie find für Rechnung der Kaiſerinn von Rußland 
getauft worden. Nahahmungen wurden nad Frankreich 
gefandt. — Laut Berihten aus Antwerpen zeigen die 
Chefs der hollaͤndiſchen Station in der Schelde fidy mit 
jedem Tage günftiger für unfere Schiffer geftimmt, wel: 
che jeßt, fo zu fageh, eine völlige Freiheit genießen, ihre 
Induftrie anf dem ganzen Laufe des Fluffes ausjwüben. 
Außer diefen Erleichterungen und im Falle der Noth fin: 
den fie Unterkükung bei denjenigen, Die fie vor faum ci: 
nem Monate als ihre Feinde betrachteten. — Der berüch⸗ 
tigte Rauſchenplatt, der fib in der lehten Zeit in Ar: 
fon aufhielt, hat aud dort politifhe Verbindungen anzu⸗ 
tnüpfer gefudyt; nachdem jedoch die Polizei feinen Auf: 
enthaltsort und feine Beſtrebungen in Erfahrung gebradıt, 
it er, wie das in Arton erfhrinende Ech o du Our 
remburg berichtet, nad dem neutralen Theile des Pr 
gemburgifhen gegangen, wo er angeblih in Sicherheit 
fenn fo.” 

In fpäteren Nahrihten aus Brüffel vom 6. April 
heißt es: „Die HH. Barthels und Kats find geftern 
dur den Inftructionsrichter verhört worden, meldyer die 
Verzögerung der Inftruction der Schwierigkeit zuſchteibt, 


über die Auslieferung der bei dePotter faifirten Briefe 
des Barthels, in Ermanglung eines definitiven Mis 
nifteriums, zu unterbandeln. Indeb it Barthels von 
ſechs Auszügen feiner bei de Porter faifirten Briefe in 
Kenntniß gefeht worden. Eine in teutfher Sprache ge: 
drucktte Proclamation der Belgier an die Aheinländer if 
ihm vorgelegt worden. Er hat erklärt, Davon keine Kennt: 
niß zu haben. Auf die Frage, welche Die vier katholiſchen 
Senatoren und Repräfentanten feien, weldye die Errich: 
fung der Affociation begünftigt hatten, ohne die conftis 
tutive Acte zu unterzeichnen, hat er geantwortet, daß er 
die Geheimhaltung verfproden habe. Befragt, ob Jot⸗ 
tramd zur Affociation gehöre, hat er geantwortet, J o ts 
trand habe die conftitutive Acte unterzeichnet, fei jes 
dod der Leitung fremd geblieben. Eine Frage über Die 
Namen der Unterzeichner im Allgemeinen ift vor der Ant: 
wort befeitigt worden; Barthels hat übrigens gefagt, 
cr glaube, die Affociationsacte fei in der Gewalt der 
Eentralcomite, Kats wurde hierauf über verfhiedene, 
in feiner Wohnung faifirte unbedeutende Briefe von Gent 
und über feine Geſinnungen in Bezug auf das Staatss 
oberhaupt und Die Neyierungsform verhört. Den HH. 
Kats und Barthels if die Verfiherung gegeben wor: 
den, daß der Bericht über ihre Sache am 10, April been: 
digt fenn werde,” 
Teutſchland. 

Leipziger Blätter vom 8. April enthalten über die Er: 
Öffnung der Eiſenbahn zwifihen Leipzig und 
Dresden folgenden Bericht: „In Folgedes Programms 
verfammelten fi geftern Nachmittags um 1 Uhr indem 
feſtlich Decorirten Bahnhof dahier die eingeladenen Per: 
fonen, der löniglihe Commiſſär, die Mitglieder des Direc: 
toriums und Geſellſchaftsausſchuſſes, der Oberingenicur 
und der Bevollmädtige der Eifenbahncompagnie. Außers 
dem batte ſich noch ein zahlreiches Publicum verfammilt, 
weldes die dem Feftzuge folgenden zwei Wagenzügebes 
ſetzen ſollte; überhaupt zuſammen gegen 1200 Perfonen, 
Cine Abtheilung der Eommunalgarde begrängte die Räus 
me des Bahnhofes. Muſik eröffnete die Feier, nad wel: 
her der föniglie Commilfär, Areisdirector D" von Fals 
kenſtein, einige auf die Bedeutung des großen vaters 
fändifhen, mit eben fo viel Intelliaenz als Bebarrlichkeit 
ausgeführten Unternehmens bezüglihe Worte an die Vers 
fammlung richtete. Der Herr Minifter des Innern, wel: 
Her eigens von Dresden herbeigeeilt war, ſprach Die 
alferhöchfte Anerkennung der Bade, fo wie Der dazu mit: 
wirkenden Perfonen aus, und überreichte im Namen @". 
Majeltät des Königs Dem Director der Compagnie, H"- 
Kaufmann Guſtav Harkort, fowie dem Oberingenieur, 
Waiferbaudirector Hauptmann Kunz, das Ritterkreuz 
des Eivilverdienftordens. Unmittelbar nab 2 Uhr Nach—⸗ 
mittags feßte fid) der mit Laubgewinden und Fahnen ge: 
zierte Feſtzug (14 Wagen zu 24 und zwei zu 18 Perfonen), 
geführt von den Locomotiven „Stepbenfen? und „Ele: 
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phant,” unter der Peitung des Engländers Greener, 
in Bewegung. Ihm folgte der zweite Zug (vier Wägen 
zu 18 und zehn zu 24 Perfonen), deſſen Socomotiven 
„Pr Rothwell? und „Salamander? von dem Fuͤhrer 
Schanze geleitet wurden. Hierauf fuhr der dritte Zug 
(zwei Wägen zu 18, einer zu 24 und Dreischn zu 36 Per; 
fonen), gezogen von den Locomotiven „Bliß” und „Winds⸗ 
braut,” unter Der Leitung Jimmermanns, ab. Die 
fämmtliden Abfahrten gelhahen unter Bölferfhüffen, 
unter der Anſtimmung eines nad) der Melodie des Sach⸗ 
fenliedes gedihteten Geſanges und unter dem Jubelrufe 
der Menge, Die eine lange Strede die beiden Seiten lings 
der Eifenbahn befeßt hielt. Gleiche Freudensbezeugungen 
über Das gelungene Werk wurden überall an den Tag ge: 
legt, und vorzüglih an den Stationspuncten Wurzen, 
Oſchatz, Niefa, Prieftewiß und DOberau, wo 
auch die übrigen zur Theilnahmean dem Feſtzuge eingela: 
denen Perfonen aufgenommen wurden. Schon in der Nas 
he von Leipzig begannen Decorationen der Bahn mit eis 
nervom H’" von Eberftein errichteten Ehrenpforte, 
weldyer faubgewinde tragende Säulen, feſtlich gefhmüd: 
te Balcons, von denen Muſik tönten.f.w., folgten. Hatte 
der Anblid der Ueberbrüdung des Zfhöllauthales (16 
Pfeiter), der herrlichen Elbebrücke (11 Pfeiler) beifiefa 
und des trefflidhen Viaducts (64 Pfeiler) bei Roderau 
den Jubel der Neifenden gefteigert, fo war dieß noch 
mehr der Fall, als fid) den uberraſchten Bliden das groß: 
artige Meifterwert, der Tunnel bei Dberau, dar: 
bot. Der Ein: und Ausgang dieſes Niefenbaues waren 
mit Hallen von Fichtenreifern gefhmüdt, und Diefer uns 
terirdiſchen, 870 Ellen langen Gallerie durch Die Erleuch⸗ 
tung mit zwei Reihen Lampen ein wahrhaft zauberifches 
Anſehen verlichen. Die Bergleute, welhe am Tunnel 


-aearbeitet, hatten fi zu beiden Seiten desfelben, Leudy: 


ten tragend, aufgelteut, und das Gewölbe hallte von dem 
Süd auf! wieder, mit dem diefe wartern Arbeiter grüß: 
ten und begrüßt wurden. Der feftlihfte Empfang wurde 
aber den Ankommenden nah 6 Uber in Dresden felbit. 
Schon bei dem Chauſſeeübergange bei Trachau, faſt eine 
Stunde von der Stadt, harrte eine Reihe von Equipa: 
gen der bei der Neftauration zur Weintraube fid fan: 
melnden Züge, und bald fah man Die beiden Seiten der 
Bahn mit einer unzählbaren Menge Volks befeht, welche 
ſich Dur) das cingetretene Schneegeſtober gr © abhalten 
liegen, durch Hutfhwenten, und von Seiten der 
Frauen durd Wehen mit_den Tüchern die anfommen: 
den Bürger der Schweſterſtadt zu begrüße. Unun: 
terbrochen bis zum Bahnbhofe Dresdens, den eben: 
falls eine Abtheilung der Communalgarde befekt hielt, 
tonte Der Zubelruf, Der herrlich von den Zügen herab 
erwiedert wurde, (Die Fahrt nah Dresden wur: 
de in 3 Stunden 40 Minuten zurüdgelegt, wobei 1'/% 
Stunde Aufenthalt, größtentheils durch den Umftand 
veranlaßt, daf an einer Yocomotive eine Nöhre let wur: 
de, und dafür Die Locomotive „Komet” eintreten mufite.) 
Auf dem Bahnhofe felbft wurden die Antommenden von 
dem Dresdener Stadtrathe und den Stadtverordneten 
feierlich begrüßt, und nun trennte fih die Menge, um 
theils in engeren und geſchloſſenen Cirkeln, theils ın weis 
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‚ten Kreifen bis tief in Die Naht hinein den wichtigen Tag 

u feiern, der Die Bewohner der beiden Hauptftädte des 
Sandes zu einer Bemeinde madte, und das gefammte 
Daterland inniger mit ihnen verband. Heute gegen sSUhr 
Früh ſtromte eine unabfehbare Menge auf den fihonen 
und geihmüdten Bahnhof Dresdens oder indie Näs 
be der Bahn, um theils nad ah. mitzjufabren, theils 
die Abfahrt dahin anzuſchauen. Bald trafen Ihre Maje 
ftiten der König und die Köniainn, begleitet von dent 
Prinzen Johann, den Prinzeffinnen Johann, Auqus 
fia und Amalia, Prinzen Albert, Ernft und Georg, 
fo wie Der — — Eilſabeth, mehreren hoben Staats: 
deamten, Hofbargen und Mitgliedern des diplomati: 
ſchen Corps (der engliſche Befandte und die fremden Con: 
fuln) ein und nahmen, nebft dem Erbprinzen von Sadıs 
fen: Coburg, in den für fie in Bereitfhaft gebaltench Wä⸗ 
gen Das. Der Wagen Ihrer Majeftäten war mit meh— 
teren Kronen geſchmückt. Der Feſtzug, dem abermals zwei 
andere, zablreih gefüllte Wagenzüge folgten, fehte ſich 
um halb 9Ulhe unter Kanonendonner in Bewegung. Auch 
an diefem Feſtzuge follen über 1300 Perfonen Iheilgenoms 
men haben. An mehreren der Anhalispuncte hatten ſich 
Eommunalgarden und Behörden verfammelt,. Der Tuns 
net war wie Tags zuvor erleuchtet, Doc, trugen Die Dergs 
teute Diefimal ibre eigenthümlich ſchöne Feſitracht. Nicht 
weniger mußte der frohe Juruf der benachdarten Landbe⸗ 
wohner, insbefondere bei Dfhab das fröhlihe Zuwin— 
fen der Dorfmäbdden mit Kränzen, und Das Begrüßen 
der Dorftnaben mit Faähnchen gefallen. — Gegen halb 1 
Uhr lanateder Feftzug unter Boͤlerſchüſſen und dem Läus 
ten der Glocken auf dem Bahnhofe zu 8 eipais an, def: 
fen Umgebungen kaum die herbeigeltrömte Menge zu fal: 
fen vermochten. Die allerhöchſten und höchſten Herrſchaf⸗ 
ten begaben ſich in das Schüßenhaus, wo ein Dejeüner 
dinatoire eingenommen wurde, dem auch Die Eingelade: 
nen (gegen 300) beiwohnten. Hier brachte der Vorftand 
des Directoriums zuerft einen Toaft aus anfdas alfgelied: 
te Konigspaar uhd das ganze Föniglihe Haus. Darauf ge: 
ruhte S" Majeftät auf das ganze Unternehmen und das 
Gedeihen Desfelben, insbefondere auf Das Wohl der De: 
er desfelben einen Toaft auszubringen. Nah 3 Uhr 

ehrten die allerhöchſten und höchſten Herrſchaften, unter 
Otlodengesäute und Böllerfhäffen, auf Der Cifenbahn nach 


Dresden’zurüd; überhaupt zwei Züge, jeder mit zwei ‘ 


Locomotiven.> 

Berliner Blätter melden aus Hamdurg vom 8. 
April: „Diefe Nacht gegen 2 Uhr ift ein Theil unfers 
Werk: und Armenhbaufes *) {einer gemifhten Ans 
ftalt für Kranke, den Unterricht armer und folder Kin: 
Der, weldje wegen leichter Vergehungen verurtheilt wor: 
den, fo wie fuer Sträflinge manderlei Art) mit der 
Kirhe em Raub der Flammen geworden. Das 
Feuer ſcheint in der Wohnung eines Tapezierers, weldem 
Das ehemalige Amtslocal des, jeht nicht eriftirenden, 
Predigers vermicthet war, auf der nördliden Seite aus: 
gebrochen zu feyn, und verbreitete ſich mit einer folden 
Schnelligkeit, daß die Nettung dor altersſchwachen, frans 
ken und bülflofen Perfonen, zunächſt jener Wohnung, 
nur der angeftrenateften Thätigkeit der Behörden zu 
danken iſt. Nichtsdeſtoweniger wurden ficben Menfhen 


*) Das Werk: und Armenhaus wurde zuerft im. Jah: 
re 1618 erbaut und 16% vollendet. Schon im Jahr = 
1666 am 8. Jänner brannte es bis auf die Kirche ab, 
wurde 1670 neuerbaut und 1766 vergrößert 


vermißt, von denen bis jcht erft vier, leider verbrannt, 
unter den Trümmern gefunden worien find. Gluͤcllicher⸗ 
weife wurde man der Flamme Meiiter, ehe fie den Flü— 
gel der Sträflinge erreihen Eonnte, zu Deren Entfer 
nung und Unterbringung im den verfhiedenen Wachen 
übrigens Zeit gewonnen war, Die Armen, Kranten und 
Kinder wurden in.der nahen Spinnhausfirdhe unterges 
bracht; der Zug dieſer Unglücklichen, mit den wenigen, 
leichten Habfeligkeiten unter den Armen, erinnerte led: 
haft an die ſchreckliche Nacht, wo, im Jahre 1813, Der 
Marfhall Davouft die unvermögenden Einwohner, wel: 
be ſich nicht hatten yerproviantiren Eönnen, austrieb. Fis 
nen prachtvollen Andblia gewährte das brennende Gebäu: 
de, befonders, als die Flammen das Thürmchen erreich- 
ten, und wie die wogende Feuermaſſe fih in der Alfter 
fpiegelte. Eine zahlloſe Menſchenmaſſe aufdem Jungfern« 
fteige fah dem Ihanerliefh;önen Anbtide zu, Das Haus 
war baufällig, für. den Five durchaus nicht genügend, 
und verunftaltete den fhonften Theil unferer Stadt auf 
eine widerlihe Weife; aud) hat man ſchon feit einer lan: 
gen Neihe von Jahren erwogen, ob und wo ein neues, 

eeigneteres Haus erbaut werden ſolle. — Ob run end: 
Is ein Entfhluß gefaßt werden wird? — Man muß cs 
wenigftens hoffen. Nicht wenige a macht icht Den 
Vorſtehern, wie befannt, lauter Bütgern, die unent: 
geltlih Das mühevolle Amt verwalten (eine [höne Seite 
unferer Derfallung), Die Unterbringung der 90 Kranken 
und der Armen, Deren Zahl 550 ift. Diefen Mittag war 
man noch um 120 Betten beforat, welde theils ver: 
brannt, theils befhädige find, In der Tretmühle, in Dem 
Flügel der Sträflinge, waren 2 junge Manner, Die 
nad) ihrer Ausfage, wegen Straßenunfugs verurtheilt 
find, ſchon wieder in vollem Gange. Unfere trefflichen 
Nettungsanftalten behaupten ihren alten Ruhm; leider 
ift aber einer der Retter, wie verlautet, bei dem Gin: 
fürzen des Ihurmes gefährlich verwundet.” 

Der Hamburger Eorrefpondent meldet aus 
Braunfhweig vom 8. April: „OS“ Durdlaudt der 
Herzog ift von den Folgen Des neulihen Falles, deſſen 
die öffentlihen Blätter mehrfah Erwähnung gethan, nun: 
mehr zur allgemeinen Freude feiner Untertbanen art das 
Bolllommenfte wieder hergeftellt und es ift auch nicht Die 

eringfte Spur des erlittenen Uebels zurüdgeblieben. S*- 

utchlaucht befucht ſchon feit länger als 14 Tagen fowoht 
das Theater, als fein Schloß ——— wieder, und 
wird, wie man vernimm, demnächſt eine Reiſe nad Ita— 
lien antreten. — Die BraunfhweigeWolfenbüttier Eifer: 
bahn wird nun im Ganzen feit 18 Wochen befahren, im 
weicher Zeit 87,974 Reifende befördert wurden. Für die 
Sommermonate erwartet man einen bedeutenderen Zu—⸗ 

ruch. Uebrigens hat der Verkehr, troh,des Froftes und 

chneegeſtobers, nie echte Unterbrehung erlitten, und 
die 1/4, Meilen lange Strede wurde ftets zwifhen 14 
und 18 Minuten zurücdgelegt.” 


Bien. 
Am 15. April war zu Wien der Mittelpreis Der 
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vom ı5. Aprit. Er ——— 


Großbritaunien aud Irland. 


Der Spectator — ein Blatt, weldes unlängft 
noch zu den radicalen. gerehnet werden konnse — ents 
hält über die minifterielle Kriſis in England und die bes 
fannte Appellation Lord John Ruffells ans Unter: 
haus gegen das Dotum der Lords in Bezug auf Jr: 
land inder Sitzung des Oberhaufes vom A. März *) 
folgenden fehr merkwürdigen Artikel: „Lord John Ruf 
ſell will das Untethaus auffordern, eine allgemeine Bil: 
ligung der. Politik der Minifter.in Bezug auf Irland auss 
zufpechen ; geſchieht Dieß nicht, fo wollen die Whigs ab⸗ 
danken. Dieß ift ein ungewöhnliches, wenn nicht ein un: 
erhörtes Verfahren. Die erceutive Gewalt hat im Parlas 
mente die Zunction, practiſche Maaßregeln vorzulegen, 
nit aber abftracte Vorfhläge zu machen, und nicht von 
vergangenen, fondern von zulünftigen Maaßregeln zu 
fprehen. Man kann wohl erklären, daß eine gewiſſe Po: 
fit als Grundlage einer einzubringenden Bill zwei: 
mäßig fei, oder man fann einem Antrage auf. ein Botum 
des Tadels oder. des Mangels’ an. Vertrauen eine bloße, 
Negative oder. einen Billigungsbefhluß entgegenfehen ; 
aber Die Lords haben in dem gegenwärtigen Falle nichts 
als die Unterfuchung der. Wahrheit. gewilfer "Angaben 
über. Jrland beſchloſſen; fie haben nicht bie Anklagen 
gegen die Minifter im voraus als wahr angenommen, 
und Darauf einen. Tadel gegen Diefelben begründet... Eine 
Erklärung des. Unterhaufes, daß es die irländifhe Por 
litik der Minifter billige ,. würde übrigens. gar. nichts zur 
Sache thun. Die Lords fönnen nichtsdeftomeniger mit 
der Unterfuhung dee Derwaltung, Lord Normanby's 
vorfhreiten, und nah Befinden der Umftände. ein Ver: 
Diet ausfpreden ; das Votum des Unterhaufes kann kei: 
nen moralifdhen Einfluß auf diefes Verdietausäben. Man 
bat gefagt, durd die Ernennung des. von. Lord Noden 
beantragten Unterſuchungsausſchuſſes fei. die königliche 
Prärogative angegriffen, und die erecutive Gewalt den 
Händen der Minifter entrijfen worden. Aber. das Recht 
beider Parlamentshäufer,. Die Art der Anwendung der 
töniglihen Prärogative zu unterfuhen, it unbeftreit: 
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bar; für jede Handlung der Prärogative iſt einer der 
Minifter verantwortlih, und Die Lord menden - Diefen 
eonftitutionnellen Grundfaß jebt auf Die von Lord Nor: 
manbn unter föniglicher Autorität ausgeführten Maaß: 
regeln an. Gierufurpiven dadurch Feine Function der exe— 
eutiven Gewalt, daf fie einfady Die Unterfuhung gewifs 
fer Angelegenheiten. von öffentlihem Intereſſe befdlie: 
Gen, wobei es zugleich zur Sprade kommt, inwiefern 
der Bordlieutenant von Irland feine Pflicht erfüut hat. 
Aber die Minifter fühlen ih durch dieſe Unterfuhung ges 
keänft, oder thun. wenigftens fo, und Lord Melbour: 
ne erklärte, daß er Diefelbe als ein völliges Tadelsvotum 
betrachte. Um den Folgen dieſer Unterfuhung entgegen: 
zuwirken, wird Das Unterhaus aufgefordert, ſich in eine 
feindfelige Stellung gegen die Lords zu verfehen.. Es ſoll 
eine Handlung des Angriffs gegen.Das andere Haus bes 
gehen. Die Pairs haben keine der aus dem Unterhaufe 
ihnen überfandten Bills verworfen oder verftümmelt. Es 
fehlt alfodurgaus an einer paffenden Entfhuldigung für 
den beabfihtigten Angriff. Derſelbe Minifter, weldyer 
bei feinem Eintritte ins Cabinet erklärte, daß vor allen 
Dingen eine Tollifion zwiſchen beiden Häufern vermieden 
werden mülfe,. und. daß man, um Diefen Zweck zu erreis 
hen, feine. Zugeltindniffe. ſcheuen dürfe, derſelbe Mini: 
fter verlangt jeht von dem Unterhaufe,.daf. es. die von 
ihm als fo nadırheilig. für. das allgemeine Belte darge: 
ſtellte Epuifion hervorruſe. Er.ift jeht bemüht, das Un: 
terhaus zu cinem Gegengewicht gegen Die Tories zu ma: 
chen, indem er Lord Melbourne's. Erklärung anführt, 
er werde fein Amt. nidyt niederlegen ,.wenn er. das Ver: 
trauen.des Unterhaufes befiße. Principien willer ul: 
fo. aufopfern, um.den Schein der. Einigkeit zwiſchen beis 
den Däufern zu bewahren,.aber. nit feinen Poften. 
Ueber die Tactik. der. Tories am 15. April.verlautet noch 
nidts. Es heißt, der Herzog, von Wellington habe 
nur.ungern Lord Rodens Antrag.unterftüßt, und nur, 
um cine Spaltung der. Partei-zu verhindern, Der. wilden 
Energie der irländifhen Section feiner Anhänger nad: 
zugeben.. Daß Sir Robert. Peel jeder Maaßregel, die 
zu feiner baldigen Rüdlchr zur Macht führen könnte, 
abgeneigt ift, läßt ſich nicht in Abrede ftelfen. Es fin? 
Zeihen von Unruhe uud. Unglüd am poluifchen Himmel, 
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derer Berfhwinden er geen erſt abwarten möchte, he er 
ſich entſchließt, die Derantwortlickeit für das Steuern 
des Staatsfhiffes zu übernehmen. Namentlid muß er 
es zu vermeiden wünfden, als ein-Unterftüger Der orans 
giftifhen Politik wieder ins Amt zu treten, Lord John 
Ruffells Aufforderung in Bezug auf Irland hat ihn 
daher in große Derlegenheit gefeht, und es ift zu erwar⸗ 
ten, daß er ein Amendement, weldes einen allgemeinen 
Mangel an Vertrauen zu dem gegenwärtigen Miniftes 
rium ausfprädhe, beantragen und dadurch die parfamens 
tarifche Tactit des Führers der Whigs gegen ihn felbft 
kehren werde, denn ein folder Antrag könnte wohl durch⸗ 
gehen, da die Zahl beider Parteien im Unterhaufe faſt 
glei ift, wenn fie vollzählig find. Einige wenige Ueber: 
Läufer von der minifteriellen Seite würden der Oppofition 
das Uebergewicht geben. Wir kennen mehrere Mitglie: 
der, fogenannte Unabhängige oder Radicale, die völlig 
überzeugt find, daß die jehigen Minifter für das Befte 
der liberafen Sache nicht fhnell genug entfernt werden 
tönnen ; aber fie wollen nit den Vorwurf einer diree⸗ 
ten Mitwirkung zu ihrem Sturze auf fid laden. Diefe 
Mitglieder könnten fi im vorliegenden Falle des Mit: 
fiimmens enthalten. Sollten aber aud keine Defertios 
nen Statt finden, fo würden die Minifter doch immer 
noch felbft mitſtimmen müffen, um ſich eine Majorität ges 
gen die Tories zu fichern. Man wird wohl ſchwerlich ber 
haupten, Daß eine ſolche NRefolution den Tadel aufheben 
würde, der, nad) der Erklärung des Premierminilters, durch 
die Pairs über feine Verwaltung ausgefprohen worden. 
Die Befürdtung, daf das Parlament aufgelöst werben 
möchte, bat oft bei Parteifragen auf Die Entſcheidung 
des Unterhaufes eingewirkt, aber es ift wohl wenig Aus» 
ſicht zu einer Aufforderung an das Land, wohin auch die 
Wagſchale am 15. April fi neigen mag. Die Minifter 
können kein günftigeres Unterhaus erwarten, als das ge: 
genwärtige ift, und wäre Sir Nobert Peel am Ruder, 
fo würde er in demfelben Haufe, wir glauben, es Dreift 
behaupten zu können und zwar nicht ohne Kenntniß, ge: 
wiß eine ganz huͤbſche Majorität erhalten.” 

Die erfte der von den Radicalen in Edinsurgh, 
welde die Derfammlung der Whigs verdrängt hatten, wie 
[bon erwähnt, gegen das Minifterium angenommenen 
Refolutionen wurde von einem gewiſſen D" Blover 
beantragt und lautete folgendermaaßen: „Es ift Die ent: 
ſchiedene Meinung der Derfammlung, Daß die gegenmwär: 
tigen Minifter Ihrer Majekät Die Brundfäge aufgegeben 
baben, zu denen fie ſich befannten, che fie ans Ruder fas 
men, daß fie, obgleidh beim Antritte ihres Amtes für Re: 
form, Sparfamteit und Frieden ſich erflärend, in Hinſicht 
ibres Derfahrens gegen England und Irland itliberal, des: 
vorifch und verfhwenderifh, in Hinſicht auf Canada ſchwan⸗ 
kend, blutig und graufam, in Bezug auf Rußland und 
Poten feigherzig und gegen Amerika friegsiuftig ſich zeig: 
ten, was alles diefe Derfammlung entſchieden mißbillige 
and darum Vertrauen zu den gegenwärtigen Miniftern 


weder habe, noch haben könne.” Dann wurde Fin Beſchluß 
angenommen, daß die Minifter au in Bezug auf rland 
iheen Berfpeehungen nicht nachgelommen feien, und daß 
die Berfammlung defhalb Die Aöniginn bitte, fie zu ent: 
laffen. Endlih ward noch ein Antrag für allgemeines 
Wahlrecht angenommen und ausgemadht, daß alle Be: 
fhlüffe in Form einer Adreffe duch Lord Brougham der 
Königinn übergeben werden folten. Die Torgblätter le: 
gen großes Gewicht auf dieß Ergebniß des Jwiefpalts in 
der Reihen der Liberalen, obgleih die Times fid feier: 
lichſt gegen die Vorausſetzung verwahrt, Daß fie Freude 
an folder Unterftügung der Radicalen habe. Die Mor: 
ning:@hronicle fieht in dieſer Demonftration, die in 
einer den Whigs fonft fehe ergebenen Stadt fid ereignet 
hat, einen neuen Beweis für ihre Anſicht, daß die Minis 
fter nicht ferner auf das Vertrauen des Volkes rechnen 
könnten, wenn fle ſich nie ganz entfhieden den Grundfä: 
hen der Reform bingäben. Zugleid hat fie es jedoch auch 
nöthig gefunden, eine Erflärung dahin abzugeben, daß fie 
keineswegs feindlih gefinut fei gegen das Minifterium 
oder auch nur Gleihgältigkeithege in Bezug aufden Aus: 
gang des, bevorſtehenden Kampfes. Sie fagt, daß fie 
überzeugt fei, die Minifter würden ein Votum zu Gun: 
ften ihrer Politik in Itland vom Unterhaufe erhalten, wie 
fie das aud vollkommen verdienten; aber dief Votum 
dürfe nicht als Genehmigung ihrer Politik im Allgemei: 
nen betradptet werden, man dürfe nicht glauben, daß fie 
dadurch von der Verpflihtung befreit würden, die Re: 
formpartei durch beftimmte Fortfäritte zu ferneren Re: 
formen zu reorganiliren. 

Am 3. April langte Der neue Lordblieutenant von Gr: 
land, Baron Fortescue, mit dem Dampfboote „Ur: 
gent” in Kingstomwm bei Dublin an. Ein Detafhe: 
ment Truppen war bei feiner Ankunft aufgefteut, und ei: 
ne lange Reihe von Fuhrwerken aller Art fland in Be: 
reitfhaft, um einen Zug zu feinem Empfang zu bilden. 
Hunderrtaufende von Menfhen hatten fih auf einem 
Flecke verfammelt, um den Nachfolger des Lords Vor: 
manby zu begrüßen, und fo wie Lord Ebrington das Ufer 
betrat, ertönte Die Luft vom Jubelruf der Menge. Er 
beftieg foglei fein Pferd, um die Begrüßungen des Vol: 
kes zu erwiedern, und hiel® dann, in Begleitung feiner 
beiden Adjutanten und von einer Menge Herren zu Pfer: 
de, fo wie von den zahllofen, mit den Notabilitäten Des 
Landes angefülten Fuhrwerken geleitet, feinen Einzug 
in Dublin. Zu beiden Seiten des Zugs bewegten ſich 
TZaufende von Männern, Weibern und Aindern, und be: 
gleiteten ihren neuen Vicrkönig mit unausgefeßtem Ju: 
befrufe. So ward Lord Fortes cue aufirländifhem Ge: 
biete empfangen. Im Schloſſe von Dublin angelangt, 
leiftete er fogleihh vor dem geheimen Rath den üblichen 
Eid. In einer am Tage zuvor im Adolphinen:Theater ge: 
haltenen Berfammlung des Borläufervereins hatte mau 
fi über eine dem Lordlieutenant zu überreihende Adref: 
fe berathen und die Deputation ernannt, von welcher er 
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bei feiner Ankunft im Hafen bewilltommnet wurde, Man 
deſchloß zugleich, daß bei Dem Zuge, Der den Lordlieute; 
nant durch die Stadt begleiten. würde, Beine Flaggen 
oder fonftige Abzeihen gebraucht werden follten. D’E o m 
mell überreichte in diefer Berfammlung die Einyeihnung 
feines zwanzigſten Enkels, Daniel John. D’Eonnell. 
Dieb ward mit Gelachter und Judelruf aufgenommen, 
wobei O' Connell ſelbſt den Wunſch duferte, der Ente 
möge ein beſſerer Mann werden als fein Großvater. 
Hierauf motivirte D’Eonnelf feinen Antrag, alle Kirch⸗ 
fpiele in Irland zu einer Zuſammenkunft am nädften 
Sonntag den 7. April aufzufordern, um Petitionen an 
das Parlament zu votiren, welhe um die Fortdauer eis 
ner gerechten und unparteiifchen Adminiftration in Irland 
nachſuchen ſollen. Diefe Motion ward einſtimmig ange 
nommen, worauf fid) Die Verſammlung bis zum Mitt 
wod vertagte, mit dem Beſchluß, an Diefem Tage eine 
Adreffe an die Königinn und zugleich eine Petition an 
das Parlament wegen Beibehaltung Des gegenwärtigen 
Minifteriums und Ausfchluffes der für Jrland fo verderbs 
lihen Tories von der Regierung des Bandes zu entwerfen. 

Am 1.d. M. verfammelte fi eine Anzahl von Char⸗ 
tiftifh gefinnten Weibern, die durch Anfhlagzettel von 
allen möglichen Farben zufammengerufen waren, im Der 
Methodiftencapelle zu Glasgow. Ein Buchhändler führte 
den Vorſih; indeſſen fiel in der Verfammlung nichts ber 
fonders Bemertenswerthes vor. 


® yanien 


Ein Schreiben aus Banyonıme vom 4. April (in Pa: 
rifer Blättern) meldet: „Die beiden Armeen unternehmen 
feine militärifhen Operationen. Die vorige Woche bat 
kein weiteres Ereigniß gebracht, als die Eoncentrirung 
der Truppen der Koniginn in der Nibera und die Dors 
fehrungen Maroto’s, jedem Verſuche Luch ana's mas 
terielle Hinderniffe entgegenzuftellen. Wenn aber die 
militärifhen Bewegungen zwifhen @spartero und 
Maroto täglich feltener werden, fo ift dieß mit Den 
—— die ſich gegen lehtern anhaͤufen, und den 

orfihtsmaaßregeln Dieles Generals gegen Die ihn ums 
gebenden Gefahren, nicht der Fall. Gin höherer Carliſti⸗ 
ſcher Dffigier, der fih wegen der Verfolgungen Ma ro: 
t0'5 geflüchtet hat, erzählt, daß der Brigadier Carmo: 
na mit ihm zu Cirauqui gewefen fei, als er am 17. eb: 
ruar Abends einen höflihen Brief von dem General er: 
halten habe, der ihn einlud, nah Eftella zu kommen, 
um fit) mit ihm zu befpregen. Das Publicum war bes 
reits von der Verhaftung der andern Generäie unterrid: 
tet. Der Brigadier Carmona kam am 18. um 5 Uhr 
Morgens zu Maroto, der ihn fehr gut aufnahm, zum 
rühftüd einlud, und ihm Ehocolade vorfegte. Nach dem 
hſtück ſchickte er ihn mit einem Adjutanten in das 
ort Buy, ohne ihm zu fagen, daß er Gefangenen fei. 
ad) feinem Cintritt wurde Carmona und den vier an: 
dern Generälen angefündigt, daß fie in einer Stunde er: 
(hoffen werden würden *). Zugleich ftellte man ihnen ih: 


*) Diefer Erzählung widerfpeicht die früher von vielen 
Seiten als beftimmt gegebene Meldung, daf ein 
aus befannten höheren Offizieren kefemmeng echtes 
Kriegsgeriht die Sentenz gefällt habe. 


eit, ihre Familienangelegenheiten zu ordnen, waren fie 
don um 7 Uhr nicht mehr am Leben, Maroto ver: 
ſprach, fein unerhörtes Berfahren zu —— Er 
ſuchte das Publicum zu überreden, daß Beweiſe des Ber: 
beediens und Des Derrachs der erſchoſſenen Generäle vor: 
handen feien, Nun find aber zwei Monate verflofien, 
ohne Daß er fein Stillſchweigen gebrochen hätte, und man 
beginnt bereits, ander .. der Behauptungen Ma: 
roto’s zu — ein. Hält er fein Verſprechen nicht, fo iſt 
er efahren ausgefeßt.. — Die Navatrefen ſchei⸗ 
nen hauptfählih der Gegenitand der Befürdtungen und 
des Hafles Maroto's und feiner 385 zu ſeyn/ da: 
ber Die Flucht fo vieler derfelben nad) Frankreich und Das 
Derfhwmden anderer. Faſt das ganze fünfte Bataillon 
von Navarra fol defertirt feyn. Die Generäle Sopela: 
na und Arrono wurden verhaftet und liegenin Ketten, 
weil fie ſich u. Empfang des koniglichen Decrets vom 
21. —— egen aroto ausgefprodhen hatten. — 
Es fheint außer Zweifel, daß die Cariiſtiſchen Berbann: 
ten, Arias Zeijeiro, Babandero und Diego Mi: 
guel Garcia, auf die Unterftägung Eabeeras rech⸗ 
nend und wünfhend, mit ihm und ihren Anhängern ın 
den basfifhen Provinzen in Briefwechſel zu treten, ſich 
nad) TZouloufe begeben haben, während die andern im 
Departement der Dltpyrenden geblieben find. Aue fehen 
den Sturz Maroto's als gewiß umd nahe bevorſtehend 
an, Tarragual ward in das Innere geſchickt. Bei fei: 
ner Ankunft zu AL unter Begleitung der Oendarmeric 
ließ ihm der Praͤfeet fagen, er habe den Befehl erhalten, 
ihn von der ränze zu entfernen und nah Perigueur 
zu weifen, wo er bereits angefonmen if. ermann 
wundert fi über Diefe Strenge gegen einen Mann, der, 
ohne Gefahr verhaftet oder erfhoffen zu werden, nicht 
nad Spanien gehen kann. — @spartero folim Sinn 
haben, zu gleiher Zeit die Linie von Eftella und die 
von Ramales anzugreifen. Die Carliſtiſche Truppen: 
eoncentrirung an Ichterm Puncte lähmt alle feine Bewe⸗ 
gungen; fie unterbricht die Communicationennah San—⸗ 
tandet. Maroto ſchickte Artillerie und Munition von 
Efteta nah Dicaftillo. Dom Teodoro Gerlos, der 
Wundarzt des Don Carlos, der mit. Tarragual 
entfernt worden war, bat die Erlaubmiß ‚erhalten, hierher 
zurüdjufchren. Er wird fid hier aufhalten können.” 

u Fraukreich. 

Die Deputirtenkammer fuhr am 8. April in 
der Derification der Vollmachten fort, Die 
Wahl des H" Duvergier de Hauranne zeigte 
einige Unregelmäßigkeiten, Die H de la Rodefou: 
eault: Liancourt als völlig geſehlich darzuſtellen 
ſucht. H" Duvergierde Hauranne gefteht, daß 
er feit fehs Jahren geſucht habe, feinem Bezirt Der: 
günftigungen von Seite der Regierung ausjumwirken, er 
habe aber durchaus keinem Theil an den zur Zeit der 
Wahlen gedrudten Flugſchriften. Einer derabgetretenen 
Minifter, DH Lacave-Laplagne, erklärt, die gegen 
die Berwaltung, ju der er gehört, geriteren Angriffe 
machten ihm feine Sorge, und er fühle fi flark in 
dem Zeugniß feines Gewiſſens. Die Angriffe gegen die 
Perfonen würden wenig bedeuten, wenn die von ihnen 
vertheidigten Orundfäße geachtet würden: die Mitglieder 
des Minifteriums vom 15. April feien feſt entſchloſſen, 
nit meht ans Ruder zurüchukehren; jfe wollten zur 


ze Deichtväter vor. un ihrer flehentlichen Bitten um 
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Wiedererringung det Staatsgewalt nicht zu den Mit: 
tein ihre Zuflucht nehmen, die man angewandt habe, 
um fie davon zu verdrängen. (Sehr gut.) Seine Worte 
könnten daher nit den Verdacht der Selbſtſucht erwes 
den. Die Refultate, welde die Berwaltung, fo lange 
fie frei gehandelt, erhalten habe, beweifen, Daß fienicht 
auf falſcher Bahn gewefen fei. (Beifall.) Don den zwei 
Präfeeten, die in Folge der Wahlen in. die Kammer ges 
tkommen, ſei einer gegen den Willen der Verwaltung 
Dazu gelangt. Er befhwört ihn, zu ſagen, ob unter den 
von ihm empfangenen Inftructiomem ſolche feien, zu de: 
nen man fi nicht laut befennen Löune. Die Loyalität, 
welche diefer Beamte beieugen könne, habe ſich die Ber: 
waltung zur beftändigen Regel gemadt. H" Jaubert 
habe bei einem früherm Anlaß erklärt, daß es Pflicht 
der Regierung fei, gefeglihen Einfluß bei den Wahr 
len zu üben. Damdls habe er dem Miniſterium worges 
worfen, es wilfe nit gehörigen Gebraud davon zu 
machen, jetzt made er den entgegengefehten Vorwarf. 

In den Briefen, die den Gegenſtand der Debatte aus: 

gemadt, fei kein Wort, das Tadel verdiene. Auch habe 
man der Regierung ein. Derbeehen Daraus gemacht, 
Die Beamten, die fie gefchrieben, befördert zu haben. 
Sie habe darin nur gereht gehandelt, und fie vor der 
fie. bedrohenden Rache fiherfielen wollen. Schließlich 
erkidtte der Redner, daß die Regierung der Dertheilung 
der Flugſchriften, worüber fi die Candidaten der Oppo: 
fition hätten. beſchweren können, völlig fremd geblieben 
fei. H*- Monmier de la Sizeranne widerfpruht dies 
fer Behauptung durch Anführung des Bulletin Frangais, 

H- Martim (du Mord) bemerft, das Bulletin 
Frangais fei ein Journal, das mit allen won den Ge— 
feßen.gebogencn Formen erfhienen fi. und ſchon v arden 
Wahlen begonnen habe. Die Regierung fei deſſen Er: 
ſcheinung durchaus fremd geblieben. H River erflärt, 
alle von ihm empfangenen Inſtructionen feien völfig ge: 
feplih und paffend gewefen. H" Pacavesfaplagne: 
„Die Verwaltung kann nur für ihre Handlungen, und 
Die von ihr ausgegangene Leitung ftehen. Sind einige Be: 
amte davon abtewichen, ſo ift fle nicht Dafür verantwert; 
lich. Die Erklärung des H- Nivet if hierin ſchlagend, 
und läft feinen Zweifel über die Art des von der Regie: 
zung geübten Cinfluffes übrig.” H" Jaubert beſteigt 
die Tribume unter dem Rufe: „Genug! Genug!“ H" 
Mercier ſchlägt vor, den Berihr der unbeftrittenen 
Mahlen zu erfhhöpfen, beuor man die beftrittenen Wah⸗ 
len enörtere. H* Jfambert geht in. Details über das 
Datum der exſten Erfiheinung des Bulletin Kram 
gais ein, und ſieht in feiner Puchcationsweife eine Vers 
ietzung der beftchenden Vorfäriften.. — General D ur. 
geaud erklärt fih als Feind der von der Regierung uns 
terfrügten Preife (presse subvrentionnee); aber es gebe 
ang andere Preife, die nicht. von der Negierung, fondern. 
wert Den, böfen geidenfhaften unterflüßt, merde, um. al⸗ 





les, was Gutes und Edles im Bande fei, zu begeifern. 
Ein illüſtrer Marfhall, den man unlängft noch bis in 
die Wolken erhoben und als den nothwendigen, als den 
unentbehrlihen Mann geſchildert habe, werde nunmehr 
von diefer Preffe in den Koth gezogen; felbft die Krone 
werde nicht geihont, und man fiheue ſich nicht, fie mit ben 
geöbften: Verläumdungen zu überhänfen. Am Schluſſe 
feiner Rede forderte General Buge aud die HH. Sau 
jet, Dupin und Paffy auf, Dasienige vor der Kamı 
mer zu wiederholen, was fiein feiner (Bugeauds) Ge 
genwart und in Gegenwart der HH. Jacqueminot, 
Deffauret und de Marmier, im. Cinflange mit 
den Erklärungen des* Marſchal Soult in der 
Paistammer, hinſichtlich der u. geäußert 
hatten, die Krone fei Schuld daran, Daß die Minifter 
tintkeifis Leine ſchnellere Loſung gefunden habe, — Die 
Kammer war jedoch der Meinung, Daß es nicht angemel: 
fen ſeyn dürfte, ſich jetzt auf Ersrterungen diefer Art eins 
zulaſſen, die den Eombinationen, Durd welche die gegen: 
wärtige Kriſis beendigt werden foll, gar leicht neue Dins 
derniſſe in den Weg legen fönuten. GeneralBugeauds 
Interpellation blieb aljo unbeantiwertet und man ging zur 
Tagesordnung (der Rreitigen Wahl des H* Duver: 
gier de Hauranne) über, die vonder Kammer geneh: 
migt wurde. — Am Schluß der, Sitzung wertheidigte ſich 
der ehemalige Handelsminifter, H° Martin (du Mord) 
fiegreih gegen die von mehreren Mitgliedern, namentlich 
dem Marquis de Mornan, in der vorhergehenden Si: 

hung gegen ihm vorgebradten Beſchuldigungen gefehwid: 
rigen Einfluffes aufdie tehten Wahlen, und dergegenwär: 

tige Minifter des Innern, H" von Gasparin, erklärte, 
nad den genaue ſten von ihm eingezogenen Erkundigungen, 
daf die von dem Marguis de Mornan angeführten 
Thatſachen feineswegs ſuchh altig feien. — Bon der pars 
lamentarifhen.Enquäte war in diefer Sitzung weiter feine 
Rede mehr und die Journale, felbit derNatio mal zwen 
felm, daß fidr die Kammer enefihließen: werde, eine inter 
ſuchung diefer Art anzuordnen, die leicht zu Necriminatio: 
nen wegen dee Wahlumtriebe, die unter dem Minifte: 
rium des bi. Detober Statt gefunden,. führen fönnte. 

Am 8. Aprit 5Percents Fin Eoutant geſchloſſen zur 
109 Fr. 65. 3Percents Bin Courant gefihloffen zu 80 Fr. 
35. — Am 9. April um 2 Uhr Nachmittags 5Percents 
19 de 60. 3Percents 80 "Br. 35. 

Belege i e m. 

Der Independant vom 7. April enthält folgen 
den Artilel: „Die Preſſe aller Finder beſchaftigt fi vick 
mit der. linterzeichnung des. Friedensvertrags von Seiten 
Belgiens, Man will wiſſen, warum Der König, Da die 
Anmmern ihm zur Annahme ermächtigt haben, ſich nice 
beeilt hat, das Geſetz zu fanctioniren, und warum Die 
Regierung nicht unferm Geſandten zu London Die nöthi: 
gen Infruetionen und Vollmachten zur Unterzeichnung 
des: Vertrages überfandt hat. Die Regieeung hat, man 
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wird dieß ohne Mühe glauben, den Kammern nicht ge: 
rathen, den Borfhlägen vom 23. Jänner beizutreten, um 
nachdem fie das, was fie verlangte, erlangt hatte, den 
Dertrag zu verwerfenoder deſſen Annahme nah Willkür 
zu verzögern, Aber die Erörterung vor den Kammern hat 
die Nothwendigkeit, welche die Regierung im voraus be: 
griffen hatte, hervorgehoben, von der Conferenz Erklä: 
zungen über gewiſſe Elaufeln des Vertrages zu verlangen 
und vor Allem gewilfe untergeordnete Bedingungen feft: 
zuſtellen. Die belgiſche Regierung wird Daher vor der Un: 
terzeihnung Ginwürfe zu maden und löfen zu laffen und 
Erklärungen zu fordern haben. Hierzu ift es wünfdhens: 
werth, ja fogar nothwendig, daß alle Mädte im Schoos 
Ge der Conferenz vertreten feien, und Daß namentlich je: 
ne, auf deren Sympathie wir am meilten rechnen duͤr⸗ 
fen, unfere Forderungen unterftüßen können. Nun aber 
ift dieß im gegenwärtigen Augenblid nicht der Fall. Seit 
dem 19. Jänner, dem Tage des Dotums der Adreffe, ift 
Frankreich ohne Minifterium, und wenn wir von dem 
franzöfifhden Bevollmächtigten zu London zu verlangen 
hätten, ‚Daß er Diefe oder jene unferer Forderungen bei 
den Mächten unterftübe, fo könnte er dieß nidht. Don 
wem follte er in Der That wahrhafte Inſtructionen for: 
dern, die in der Zukunft vor jedem Widerruf geſchützt 
wären ? Eine fo wichtige Frage, wie die belgiſche, kann 
zu London nicht vor der Eonftituirung eines definitiven 
Minifteriums in Frankreich gelöst werden. Das Cabinet 
von Brüffel würde, wenn es anders handelte, fi viel: 
leicht der Gefahr ausfehen, daß das Minifterium, das 
man von Paris erwartet, zu ihm fagen würde, warum 
habt hr euch fo fehr beeilt? Dieß find ohne Zweifel die 
wahren Beweggründe der Verzögerung, die mithin keine 
Beforgniß einflöfen muß.” 

Hf Gendebien hat die Entlaffung, die er vorkur: 
jem als Dorftcher des Brüffeler Advocatenftandes einge: 
reicht, zurüdgenommen ; er ſcheint alfo audy vorläufig feis 
ne inderRepräfentantentammer verfündigte Abfiht, Bel⸗ 
gien ganz und gar verlaffen zu wollen, aufgegeben zu 
haben. 

Die HH. Darthels und Kats führen im Belge 
Beſchwerde darüber, daß die Entfheidung ihres Prozefs 
fes fih fo fehr in Die Länge zieht. 

In Venloo hat man aufgehört, an den Feltungs: 
werten zu arbeiten, was als ein Beweis angefehen wird, 
daf die Stadt nähftens ihrem rechtmaͤßigen Beherrſcher 
zurüdgegeben werden ſoll. 

Cine durch Gasentzündung hervorgebradjte Erplofion 
hatam 8. April Morgens in der Kohlengrube von orlo;, 
Gemeinde ©" Nicolas, bei Lüttich Statt gehabt. Man 
kennt noch nicht alle Reſultate dieſes ſchrecklichen Ungluͤds, 
allein fie ſcheinen traurig zu ſeyn. Mehrere Schlachtoyfer 

"find fhon aus dem Schacht hervorgesogen worden. So— 
bald das Gerücht von diefem Ereigniß ſich verbreitet hats 
te, begaben ſich Wellekens, Ingenieur der Minen, Ihoeft, 
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Eonducteur der Minen, einige Doctoren, der Dicar der 
Gemeinde und andere ahtbare Männer an Ort und Stel: 
te, um fämmtlid die Dienfte zu leiften, welche die Um: 
ftände erforderten. Welletens und Lhoeſt fliegen in die 
Arbeiten hinab und hatten viel von den Ausftrömune 
gen des Gafes zu leiden, die fie hinderten, bis zum Drte, 
wo die Entzündung Statt hatte, zu dringen. Man kennt 
nod) nicht beftimmt die Zahl der in die Grube geftiege: 
nen Arbeiter. Man weiß bloß auf eine beſtimmte Weife, 
Daß um Mittag zehn Arbeiterherausgezogen waren; meh: 
tere waren fhon todt. Sobald dieß Ereigniß zu Lüttich 
befannt wurde, hat man Gendarmen und Pinientrup: 
pen an Ort und Stelle gefandt. 
TZeutihlanmd. 

Der Eorrefpondent von und für Teutfd: 
land meldet aus Dresden vom8. April: „Der Eiſen⸗ 
bahnzug mit der föniglichen Familietrafvon Leipzig heu⸗ 
te Abends 7°/, Uhr wieder hier ein. Das ungeduldige Volk, 
das ſchon feit 5 Uhr wartete, hatte ſich größtentheils wie: 
der entfernt. Die Communalgarde war als Ehrenwache 
aufgeftellt. — Die Länge der Bahn ift 15'/, geographis 
fhe Meilen, die gleih 1%, Meilen zurüdgelegt werden. 
Don morgen an beginnen Die Abfahrten regelmäßig und 
jwar Früh 6Uhr und Nachmittags 3 Uhr. Obgleich die 
Pot fih ausbedungen hat, daß die Dampfwagen alle 
Briefe und Padete mitnehmen, fo werden doch durch die 
Umftändlichkeit der Verwaltung diefe nicht eher abgege: 
ben als bisher. Die Poſt hat jekt Die Tag:Eilpoften zwi: 
fhen Dresden und Leipzig eingeftelft, wird jedoch, 
außer der freien Deforgung der Padete und Briefe durch 
die Eifenbahn, auch infofern Vortheil ziehen, als fie nach 
den einzelnen Puncten, auf denen die Eifenbahn anhält, 
Fahrpoſten errichtet. Jedenfalls wird uns Die neue Ein: 
richtung einen unabfehbaren Vortheil bringen. — Dom 
9. April. Die Eifenbahn hat eine Unmaffe Fremde nad) 
Dresden gezogen. Das heutige Tagblatt enthält al: 
lein vier Eolumnen voll. Heute haben die Fahrten für das 
Publieum begonnen, doch, wie es fheint, unter ſchlech⸗ 
ten Omen. Der Dampfwagenzug, der um 6 Uhr Früh 
von Leipzig abgefahren ift, und nad) der Ankündigung 
um 9'/, Uhr bier eintreffen follte, ift um 11'% Uhr, alfo 
zwei Stunden fpäter, angelommen. Der Grund diefer 
Verzögerung ift bis jeht nit befannt. Man ſcheint ſich 
in Beziehung auf Die Zeit, Die man für Die ganze Strede 
braudyt, verrechnet zu haben.” 

Das Dampfboor „Friedeih Wilhelm TIL.” ift auf der 
letzten Fahrt von Magdeburg nah Hamburg, jenfeits 
Pauenburg, ein Raub der Flammen geworden. Das Feuer 
brad im Schiffsraum aus. Sammtliche Paffagiere, und 
fogar auch ein Theil der geladenen Güter, find gerettet; 
übrigens Mind Schiff und Ladung verfigert. 

Diem. 

St. Majeftät haben duch allerhöchſte Entfchlie: 

fung vom 2. April d. J. aus Anlaß der Beförderung 
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des Hofrathes Grafen Ceccopieri zum BDicepräfiden: 
ten des Civilgerihtes in Mailand, zugleich Prafidenten 
des Mercantil: und Wedhfelgeridhtes alldort, dem Aps 
pellfationsrathe zu Venedig, Benediet Bartolini,jum 
überzäbligen Hofrathe der oberften Zuftizftelle bei dem 
tombardifd) : venetianifhen Senate in Berona alfergmä: 
Digft zu ernennen geruht. 





Am 16. April war zu Wien der Mittelpreis 


der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pE. in EM. 106", 


Detto Detto zu 4 pE. in EM. _— 
detto detto u3pEineEMm. Bi. 
Darl. mit Berlof.v. 3%. 1820, fir 100 fl.in EM. — 
detto Detto v. %.182L, für 100 fl. in EM. — 
detto Detto v.%. 1834, für 500 fl. in EM. — 


Wiener Stadtbanco:Dbligat. zu 2'/, pC. in EM. 
Banfactien pr. Stüd — in EM. 


Defterreichijche Eifenbahnen. 
Kaifer Ferdinands Nordbahn. 

Der in der Beilgge zur Augsburger Allgemeinen Jei⸗ 
tung NT 100, unter der Rublik „Wien: Bochnia Eifen: 
bahn? Eundgegebene Artikel ift fo geftellt, daß ſich die Dis 
rection Der ausſchl. priv. Kaifer Ferdinands Nordbahn, 
deren Orundfaß bisher war, in feine Zeitungs : Contro: 
verfe fi) einzulaſſen, bewogen findet, hierauf um fo mehr 
zu antworten, als es fi) Darum handelt, nit bloß den 
Berihterftatter, welder das wahrhaft Ehrenwerthe, So— 
lide und Großartige Diefes Nationalunternehmens und 
deſſen rühmlich befannten Gründers erkannt zu haben 
ſcheint, ſondern aud) das Publicum vor einem Mifvers 
fändniffe und Irrthume zu bewahren, wozu Die Direc: 
tion gar feine Deranlaffung gegeben hat. 

Laut dem Protocolle der leßten Generalverfammlung 
vom 36. März 1839, wovon ein Eurzer Auszug in der Wies 
ner Zeitung vom 28. März d. J. veröffentlicht ward, wur: 
de naͤmlich von der Direction beantragt, und von ber 
Verſammlung der ſtimmfähigen Aectionäre einftimmig 
zum Beſchluſſe gebeadht, daß vorerft der Bahnbau bis 
Prerau und Olmutz fortgeführt und im Jahre 1841 beens 
det werden foll, daß es aber den fpätern Generalver 
fammlungen überlaffen bleibe, nah Maaßgabe der feiner 
Zeit fi ergebenden Betriebverhältniffe, und der darauf 
begründeten Borfhläge der Direction zu entfheiden, ob 
der weitere Bahnzug bis Bochnia für den 
Betrieb mit Dampf: oder Pferdefraft her— 
geftellt werden ſoll. 

Obſchon Yun aus Diefem Antrage und einflimmigen 
Beſchluſſe Elar hervorgeht, Daß gar Feine Abſicht der Ein: 
ftelung des weiteren Nordbahnbaues vorhanden war 
und ift, indem bisher feine Veranlaffung zur Inconſe⸗ 
quenz und Bedenklichlkeit bei der Entwidlung dieſes groß: 
artigen Unternehmens Pla gegriffen hat, vielmehr die 
kisherigen Ergebniſſe beweiſen, Daß Dasfelbe auf der 
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Bafis begründeter Vorausfihten beſchloſſen und unter: 
nommen wurde, fo wird zur weiteren Aufklärung nur 
nod beigefügt, daf die ganze Kaiſer Yerdinands Nord: 
bahn fammt den, nur von dem Berichterftatter angegrif: 
fenen, von dem gefammten Publicum aber als höch ſt 
wichtig und nüßlih anertannten Ausäftum: 
gen, über 80 teutſche Meilen Länge haben wird, — daß 
der von der hohen Staatsperwaltung beftimmte Bauters 
min auf 10 Jahre feltgefeht wurde; — daß während der 


- erften ? Banjahre allein 0 teutfihe Meilen in dampfbe: 


triebsfähigen Stand gebracht wurden, was wohl feine ans 
dere europäifche Bahnbauleitung aufzuweiſen im Stande 
ift, — daß Diefe Ergebniffe und Leiftungen, welde durch 
die naͤchſt bevorſtehende Veröffentlihung des Generalver: 
fammlungs: Protocols im Detail etſichtlich fenn werden, 
etwas Anderes zu verdienen feinen, als die Borwürfe 
des Berichterftatters, wie wohlmeinend felbe übrigens auch 
gegeben feyn mögen; — daß fon laut den anfänglihen 
Entwürfen und Programmen veranfhlagt wurde, Die 
Bahn theils mit Rails, theils mit Flachſchienen herzuftel: 
len; — daß die Direetion in ihrem Beſchluſſe nie gewankt 
hat, und Dabei feſt beharren wird, einftimmig mit Der 
großen Geſellſchaft, deren Jutereſſen fie mit felber zu be: 
rathen und zu verwalten die Verpflichtung auf ſich nahm, 
das begonnene große vaterländifhe Werk zu vollenden, 
aber dabei nurdie allmählig werdenden Erfahrungen und 
die Beſchlüſſe ihrer Committenten, nit aber anonnme 
Zeitungsartikel zum Leitfaden Des Fortſchreitens zu uch: 
men, indem die Direction nicht allein Die Grofartigkeit 
und Länge ihrer Bahn, fondern aud) die den Intereſſen der 
Actiengefeufhaft und des Gemeinwohls entſprechendſten 
Ruͤckfichten vor Augen hat. 

Shdiließlich muß noch bemerkt werden, daß der rei: 
herr ©. M. von Nothfhild das erworbene Privile: 
gium der Kaifer Kerdinands Nordbahn auf die uneigen: 
nüßigfte Weife an die Actiengeſellſchaft abgetreten, und 
fidy nur die beftändige Mitwirfung bei der Direction vor: 
behalten hat, deren Beltrebungen er mod) jeht, wie frü: 
ber, mit der größten und eifrigften Theilmahme nicht nur 
als Mitglied derfelben, fondern aud als Der bedentendite 
Aetionär, zu — bemüht iſt, und daß Daher nur die 
unbilfigfte Anforderung und ein voltommenes Berräden 
der hatfachlich beftehenden Verhältnilfe fortan denfelben 
für die Handlungsweifen der, feit der Ceſſion des Print: 
legiums von ihm gänzlich unabhängigen, jur freieften Ge⸗ 
bahrung berehtigten Hetiengefetfcha t, verantwortlich ma: 
den könnte. ; 

Daß übrigens der Berichterſtatter nur fehr oberfläd: 
liche Begriffe von dem Baue einer Eiienbahn im Allgeme 
nen, und von den hier obwaltenden Umftinde insbelonde: 
re hat, beweist feine Acuferung, daß die Bahn bis DL: 
müs wohl nod in diefem Jahre, und bis Bohniaım 
Jahre 1841 vollendet fenn koͤnnte. 

Wien, den 13. April 1839. 

Die Direction der ausfd. priv. Kaifer Fer 
dDinands Nordbahn. 


Hauptredaeteue: Joſeph Anton Edler von Pilat. 
Berleger: Anton Strauß ſel. Witwe, Dorotheergaffe N" 1108. 
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Deſterreichiſcher Beobachte 


Dounerfiag, den 18. April 1839. 








Beit der Darometer 


Be » 
Wetearstegiige bachtung auf 0° Reaumur reduciet. 
Beobahtungen mn 
2 Uhr Rahm. 
vom ı6. April. | 10 lipr Mbends. 


Fraukreich. 


D« Monitene vom 11. April (den wir durch am: 

erordentlihe Gelegenheit erhalten haben) enthält 

folgenden, mittelft Sa: Frage aus Calais eingelaus 
{ 


fenen Bericht des franzölifhen Botſchafters zu Bondon 
an den Minifter der auswärtigen Angelegenheiten :„gon: 
don, 9. April, Gin Friedenstractat ift am 9. 
März zu Deracruz jwifhen dem Admiral Baudin 
und den mericanifhen Bevollmädtigten Goroftiza 
und Victoria unterzeichnet worden.” 

Die Londoner Blätter vom 9. April (die wir gleich 
falls Durch außerordentlide Gelegenheit erhalten has 
ben) enthalten nähere Details über die Ausgleihung des 
Iwiſtes zwifhen Fran freih und Merico. Jm Blo: 

6, Der wegen feiner Berbindung mit dem auswärtigen 
Departement hierüber am beften unterrichtet fenn fann, 
beiät es; „Die königliche Ariegsfloop „KRacchorfe” (Com: 
mander 9. W. Craufurd) il am Sonntag nad ei: 
ner troß der widrigen Winde ſehr ſchnellen Heberfahrt 
von Deracruz auf der Höhe von Plymonth ange: 
langt und hat Briefe und Depeſchen bis zum 10. Mär 
mitgebracht, welche die erfreuliche Nachricht melden, 4 
man über die Praͤliminarien des Friedens zwiſchen Frank⸗ 
reich und Merico, durch Die wirkſame und glüdliche Der: 
mittlung Oroßbritanniens, übereingefommen if. Die 
Convention wurde am 9. März unterzeichnet und fou bins 
nen 12 Tagen in Merico und binnen vier Monaten in 
Paris ratificirt werden. Die Mericaner verfichen ſich Da: 

u, an —— 609,000 Dollars, als Erſatz für den von 

Teinen nterthanen vor dem letzten Zerwürfniffe erlitte: 
nen Schaden, zu zahlen. Die Anfprüde der Unterthanen 
beider Länder auf Erfa von Schaden, den fie während 
des lebten Jerwürfniffes erlitten haben, ſollen durch ſchieds⸗ 
rihterlihen Spruch einer dritten Macht geſchlichtet wer: 
den. Das Fort von San Juan d’Ulloa fol den Me: 
zicanern in feinem gegenwärtigen —— ſobald die Ra⸗ 
tıffcation in Merico Statt gefunden bat, zurückge— 
geben werden. Frankreich fol in allen feinen Berhältnif: 
fen mit Mericoauf den Fuß der am meiften begünftigten 
Nationen geftelt werden. — Im Hafen von Veracruz 
und in GSacrificios liegen fehr viele Kauffartheifchiffe 
verſchiedener Nationen, weldhe, wenn die Ratificatiom in 
Merico binnen 12 Tagen Statt findet, ihre Ladungen 
15 Tage nad Unserzeihnung der Convention m Vera: 
era; loſchen koönnen. Die enalifhe und die franzöfifdhe 
Escadre werden bald auseinandergehen, und mehrere von 
unſern Schiffen follen Truppen aus Weſtindien nad 
Nordamerika führen.” 





Die Depurirtentammerbefchäftige ſich fortwäh: 
send mir Verification der Vo machten ihrer neu⸗ 














Witterung. 
PER. ebd A 


Sonne und Meber, 
Sonne und Welten. 
heiter. 


ernannten Mitglieder und ſchreitet, feit es fih um die be: 
Rrittenen Wahlen handelt, in Diefer Operation nur lang: 
fam vor. In der Sitzung vom 9. d. M. erhoben fidy 
über Die Wahl des ehemaligen Marineminifters (nunmehs 
rigen Pairs) Viccadmiral Rofamel zu Amberr (im 
Departement Puy:de: Dome) heftige Debatten. Obſchon 
die —— Nichtgültigkeit der Wahl, wegen ſpaͤter⸗ 
bin erfolgter Ernennung des Gewaͤhlten zum Pair von 
Frankreich), ohne perfönliche Bedeutungift, fo wurden doch 
bei diefem Anlaffe wieder neue Defhwerden gegen reits: 
widrigen Einfluß der —— auf die Wahlen ur 
Sprache gebradt und deßhalb von dem Referenten über 
obgedahte Wahl, Hen Dupin, vorgefhlagen, alle auf 
diefe Wahl ſich beziehenden Actenftüde ans Miniftes 
zium des nern zu verweifen. H* Ddilon: Barrot 
benüßte Diefe Gelegenheit, um neuerdings auf Die Noths 
wendigfeit einer parlamentarifhen Engquäte zu 
Deingen. Es wurde jedoch keiner von beiden Vorfhlägen 
angenommen, fondern der Mittelweg eingefhlagen, Die 
ganze Sadıe zu ajourniren. 

In der Sihung der Deputirtentammer vom 
10. April veranlaßte Die Wahl zu Bayeux (Departe: 
ment du Calvados) lange Debatten. Es entftand die 
Frage, ob H" Deshbameaur oder der General 
v’Houdetot, einer der Adjutanten Des Königs, gültig 
gewählt feien? Nachdem die Wahl des erftern für un: 
gültig erklärt worden war, wurde Die weitere Frage geftellt, 
ob die Wahl der Generals D’Houdetot als gültig an: 
zuſehen fei? Es wurde hierüber anfangs durch Aufftchen 
und Sipenbleiben abgeftimmt, wobei man bemerkte, daß 
die HH. Guisot, Suchatel und Janvier fih für, 
die HH. Jaubert, Duvergier de Hauranne und 
Renouard aber gegen die Gültigkeit der Wahl des 
Heu. VHoudetot erklärten, woraus fih ergibt, daß 
eine Spaltung der Doctrinairs über die obſchwe— 
bende frage Statt fand. Da ſich aus dem Votum durch 
Auffichen und Sitzenbleiben fein ganz deutliches Refuls 
tat entnehmen ließ, indem die Kammer fait in zwei gleis 
he Theile gefpalten zu fenn ſchien, ſo wurde zu einem 
formlichen Serutinium gelhritten. Die Zahl Der Vo— 
tanten betrug 400; alfo abfolute Mehrheit 201, Für die 
Aulaffung Des Generals d'Houdetot flimmten 189; 
Dagegen 212; Die Wahl des Generals wurde demnach 
mit einer Mehrheit von 22 Stimmen für ungültig er: 
Bärt. — Die Journabe Dee Oppofition legen großes Ge: 
wicht auf Diefe Abftimmung, weil fie darin ein. Symptom 
der künftigen Majorität erbliden wollen; allein Das 
Journal des Debats ſieht hierin nichts anderes, - 
als daß die Aammer, nachdem fie HU Desbameaur, 
den von dem Durcau des Wahleollegiums proclamirten 
Candidaten, befeitigt batte, es nicht auf ſich nehmen 
mollte, einen audern Deputizten. duch ihr Serutin zu 
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ernennen, ſondern vorzog, die definitive Entſcheidung 
den Wählern von Bayeur —— 

Don der jehigen rg ifis entwirft dee Na tier 
mal folgendes troftlofe Bild : „Wir hätten gerne Die Grö⸗ 
Ge desMebels verfhwiegen ; allein was hilft das Schweis 
gen der Preffe mitten unter dem öffentlihen Weheru ‚und 
wie kann man eine Wunde verbergen, die fid Haffend 
vor Aller Augen zeigt ? Man gehe in das Dandelsgericht 
und fehe wie die Zahl der Falllmente ſich feit einem Mo- 
nat vervielfältigt hat. Man frage Die Berihtsdiener, und 
fie werden fagen, daß fie mit Proteften gar nicht fertig 
werden; an Finem Tage gab es deren an 60,800, in Einer 
Woche 369,630. Unter den Actiengefellfgaften zählt man 
36 Fallimente; die beften Unternehmungen finden feine 
Capitalien; alle Jollerträgniffe haben um mehr als ein 
Drittel abgenommen, und die übrigen Staatseinnahr 
men müffen die Wirkungen dieſer allgemeinen Zerrüttun; 
ebenfalls verfpüren. In Ha vre waren die leßten Märks 
te ohne Gefäfte; in Mühlhaufen erwartete man 
Die Beflellungen, Die Paris jährlich zu dieſer Zeit machte; 
da aber Paris nichts ankauft, haben die Fabriken ihre 
rege vermindert. * Paris haben viele Manu: 
acturen ihre meiften Arbeiter abgedanft; in manden 
Stadtteilen ift die Zahl der Entlaſſungen größer als je, 
faAbſt das Jahr 1831 eingefhloffen, Die Eapitaliften uns 
terhalten die Arifis, indem fie ſich zurüdziehen, und die 
Bank zeigt wie gewöhnlich in ihren Discontirungen cine 
Vorfiht, welde die Krifis vermehrt und verlängert.” 

Unter die Parifer — — 42* daß die 
berühmte Sängerinn Grifi im Augenblide ihrer Abreis 
ſe von Paris nah London ihre Ehatowije mit 75,008 Ar. 
in Banknoten verloren hat. Ihr Gatte, Hr de Melch, 
brachte fie ihr an den Wagen, als fie eben von der Por 
tiere gemahnt worden war, von einer alten Dame im Hauſe 
Abſchled zu nehmen. Sie glaubte, die Ehatouille liege im Wa: 
gen, als fie aber u Stunden fpäter fie ſuchte, fand 
man fie nirgends, und alle Nahforfhungen, bie manan: 
Relite, waren vergebens. (Den neueſten Nachrichten ans 
London zufolge hat ſich die verlorne Chatouille, nebft ih⸗ 
em ganzen Inhalte, wieder gefunden.) 

Am 9. Äprtt 5Percents Fin Courant geſchlofſen zu 
109 $r.30. 3Percents Fin Eourantgefloifen zu 0 Fr. 6. 
— Am 10. April 5Percents Fin Courant geihlefien zu 
109 Fr. 9. Fin Courant gefchloffen zu 109 Gr. 90. 3Per⸗ 
cents 80 Fr. 85. Yin Courant gefhloffen zu 80 Fr. 85. 
— Am 11. April 5Percents 109 Fr. 95. Bin Eourant ge: 
ſchloffen zu 109 Fr. 85. 3Percents 80 Fr. 95. Fin Coͤu⸗ 
zant geſchloſſen zu 80 Fr. 85. 

Grofipritaunien and Irland. 

Das Unterhaus verfammelte fih am 8. April zum 
erften Male wieder nach den Ofterferien. Bord John Ru fs 
fell kündigte an, daß die Nefolution, die er nädften 
Montag (15. April) im Gegenfahe zu Dem befannten 
Dotum des Dberhaufes *) in Antrag su bringen 
Willens fei, folgendermaaßen lauten werde: „Es fei Die 
„Meinung diefes Haufes, daß es rathſam fei, bei denje: 
„nigen Grundfähen zu verharren, weldhe Die vollziehende 
„Regierungsgewalt in Irland in den leptverfloffenen Jah: 
„ten geleitet, und die wirtfame Handhabung der Gefehe 
„und die allgemeine Verbefferung des Juſtandes jenes 
„Iheils des vereinigten Königreichs zur Folge nehabt has 
„ben.” -- Diefe Anzeige wurde von den Mimiterialiften 
mit Beifalleuf, von der DOppofition mit Gelächter aufı 
genommen. 

In der Sihung des Unterhaufes vom 9. April 
Lündigte Sie Robert Peel an, def er am Mon: 


*) Bergl. unfer gefriges Blatt. ” 
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tag dem 15. April ein Amendement zu der von 
Lord. John Ruffell am geſitigen Tage angekün: 
digten Refolution (wie der Spectator vorausfah) in 
Antrag bringen werde, und Damit das Haus nicht unver: 
bereitet Damit überrafht werde, fo wolle er Das Nähere 
hierüber fpäteftens naͤchſten Freitag (12. April) dem Haus 
fe mittheilen. — Dierauf Relite Hi Baboudere (Di: 
ce: Präfident des Handels: Bureaus) die Motion auf 
temporire Suspenfion der BVerfaffung auf 
Jamaica, in Folge der wiederholten Weigerungen des 
dortigen Provingialparlaments (House of As- 
sembiy), in Function zu treten und die laufenden Gefhäf: 
te zu beforgen. — Mehrere Mitglieder, namentlid Sir 
R. Peel, erklärten fih gegen Diefe Maaßregel, worüber 
bei Abgang Des Auriers nody Debattirt wurde. 

Ehe Lord Howid dem Unterhaufe das Kriegsbud: 
get vorgelegt, folfen Die Minifter den Herzog von Wels 

ington befragt haben, wie er über Oftindien urtheile, 
ob er der Anfiche fei, Daß die Streitkräfte, weiche daſelbſt 
unterhalten werden, hinreihend feien, um der Compags 
nie nad außen hin Sicherheit zu verfhaffen. Da num der 
Denis die Meinung äußerte, daß das Dortige Heer mos 
raliſch und materiell tief gefunfen fei,; daß es einer völ: 
ligen Umgeftaltung bedürfe und wenigftens um das Dop: 
elte verftärkt werden müffe, wenn man fid nit den 
hlimmften Wechfelfällen ausfehen wolle, fo beſchloſſen 
die Minifter, wie aus den von Lord Homicd gefordertem 
Subfidien hervorgeht, fogleih Anftalten jur Wermehrung 
der Armee zu treffen. Auch haben fie, dem Vernehmen 
nad, zwei Commiffarien nah Indien abgefhidt, die 
fih mit dem Oeneralgouverneur in Einvernehmen ſetzen 
follen, um die zur Bewahrung der Intereffen der oſtin⸗ 
difhen Compagnie zu treffenden Verfügungen genau zu 
beflimmen und bierüber, fo wie über Die Sadlage im 
Ganyen, nähere Berihte an die Regierung zu erftatten, 
De MorningEhronielefagt, die Angabe, daß die 
brittiſche Regierung und der nordameritanifhe Geſandte 
über Die Grundlage einer Ausgleidrung der®ränsftreitigkeit 
übereingefommen feien und Die Angelegenheit jeht von Der 
Entfheidung Der Regierung Der vereinigten Staaten ab: 
hänge, fei ungegrändet. Dieies Blatt gibt dann folgende 
kurze Darftelung der Sadılage: Im Jahre 1831 fällte 
der König der Niederlande feinen fhiedsrihteriihen Aus: 
ſpruch, den Großbritannieh annahm. Die Regierung der 
vereinigten Staaten aber erklärte, da der Staat Maine 
den Ausſpruch verwerfe, fo könne fie denfelben niht an: 
nehmen. Später wurde diefe Angelegenheit mehrmals 
bei der Regierung zu Wafhington wieder in Anregung 
gebracht, aber ohne Erfolg. Die brittifche Regierung mad: 
te darauf den Vorſchlag, das ftreitige Gebiet zwiſchen 
Maine und Neubraunſchweig zu theiden, Maine aber 
verwarf Diefes Anerbirten. erklärte‘, es.wolle Leine 
vertragsmäßige Gränzlinie annehmen, und verlangte, 
daß das Gebiet vermeſſen und die Gränze nach dem Trac: 
tate von 1783 beftimmt werden folle. Die brittiſche Res 
gierang laun Dagegen nichts einzuwenden haben, obgleich 
hr ein rafcherer ——— splan angenehmer geweſen 
ſeyn moͤchte. Es würde jedoch offenbar mn fenn, eine 
Commiffion zu ernennen, ohne eine vorläufige Heberein: 
funft über die Orundfähe, nah welchen die Unterfudung 
Statt finden folle. Der Borfhlag der brittifhen Regie: 
— mit Der naͤchſten Gelegenheit nach Waſhington 
abgehen.” 

Der Standard führt fort, in Bezug auf die fran: 
söffhen Wirren fi mit der größten Achtung über den 
König Ludwig Philipp zu Außern, dem tg folgend, 
womit der Fuͤhrer der Comfervativen, Sir R. Peel, in’ 
dieſer Hinfibt kürzlich im Umterhaufe porangegangen, als 


er diefen Monarchen mit Napoleon verglich. „Die fran« 
zöffhen Politiker,” ſagt jenes Blatt unter Anderm, 
„nachdem fie zur Genüge Alles befprohen, was der Kös 
nig gethan bat, fangen jept an, ihre Bermuthungen 
Aber das zu äußern, was S* Majeftät wohl thun wer: 
de. Dieß ift ein günftiges Jeihen, weil darin, wenn 
auch mit noch fo großem Sträuben, das Geftändniß liegt, 
daß der König die Macht befige, für fih allein zu urthei⸗ 
len und zu "handeln, und daß er dieſe Macht, troh des 
Boltsgelcdreies, re Ein ſolches Geſtaͤnd⸗ 
niß iſt nie moglich ohne ein Gefühl der Ehrerbietung ge: 
gen den, welchen es betrifft, und man kann es wohl als 
eine Regel ohne Ausnahme aufſtellen, daß die Lage eines 
Königs, er möge num geliebt oder gehaßt fenn, fo lange 
fiber ift, als noch Adtung vor feinem Eharacter gehegt 
wird, und umgekehrt.” 

Eonfols am 8. April 924; — am 9. April "ar 

”»panien. 

Die Nuotidienne vom 10. April enthält folgende 
Nachrichten aus Spanien: „Die am 3. d. M. dur das 
" Den in Port: Vendres eingelaufenen Briefe 

aus Balencia bringen wichtige re Nach 
Ayerbe's Rüchzug von Gegura it Cabrera plößs 
lid aus der dortigen Gegend aufgebrogen, um einen 
neuen Einfall in die „Duerta von Dalencia” zu unterneh: 
men. Die Eraltados diefer Stadt benußten dieſen Ans 
laß, um die Einwohner neuerdings zu brandichaen; fie 
verlangten vom Ayuntamiento Die Ausfhreibung einer 
neuen Steuer zur Bezahlung des Soldes der Urbanos, 
die gegen die Carliften ausrüden follten. Das Ayuntas 
miento glaubte bei dem Zuftande der Erfhöpfung, in der 
ſich die Stadt befindet, dieſem Anfianen nit willfahren 
J können. Demzufolge wurde die Ermordung ſämmt⸗ 
icher Mitglieder Diefer Corporation befchloffen. Der Ehar: 
famftag wurde hierzu bezeichnet, und das Geläute zum 
Abendgebet follte das Signal geben. Da der commandis 
rende General Runde von der Verſchwoͤrung erhalten hat: 
te, ließ eralle Kirchthürme fperren und * andere Maaß⸗ 
regeln, um die Ausführung Des Complotts zu vereiteln, 
was ibm gl erg Allein es herrſchte eine größe Gaͤh⸗ 
rung in der Stadt bei Abgang des Dampfſchiffes und 
man befürhtete Graͤuelſcenen, wenn Cabrera fi der 
Stadt nähern ſollte. — Briefen aus Catalonien zw 
folge fol der Baron de Meer, der an der Spihe feiner 
Teuppen einen beträhtlihen@onvoi nad Solfonaführen 
wollte, genöthigt worden fenn, in Suria umjufehren, 
und nah Manrefa — — Solſona, 
von einem zahlreichen Corps bewaffneter Landleute (dem 
Somatenes) und reinigen Bataillons regulären Truppen 
feit zwei Monaten cernirt, leider Mangel an Lebens: 
mitteln; das dußere Fort war bereits verlaifen, und die 
gefammte Befahung hatte fi in die Stadt geworfen.’ 

Das Prefitio Melilla au der nordafritanılden 
Käfte, wo in Folge einer Meuterei die Carliften Die Ober 
hand erhalten hatten, hat fih am 26. März ergeben, obs 
ne daf ein Tropfen Blutes vergoffen worden wäre. Die 
Beſahung capitulirte, nachdem fünf Chriſtiniſche Ariegs: 
ſchiffe vor dem Plage erfhienen waren. Die de oͤſiſche 
Krieasbrigantine ‚Volage“ begleitete dieſe Schiffe; ihr 
Capitaͤn, welcher bei der Empörung in Albucemas 
den Behörden von Malaga den nahgefuchten Behand 
verweigert hatte, hat nunmehr erklärt, er habe von dem 
Admiral in Toulon den Defehl, der Blodade:Escadrilie feie 
ne Dienfte anzubieten. 

PyverwgaL 00 

Durch den „Royal Zar,” der in Falmeuth eingelau⸗ 
fen war, hatte man Nachrichten aus di ſſa bon bis um 
2. April erhalten. Da der Vorſchlag der Regierung bin: 
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ſichtlich der Dermehrung der Armee {auf 27,000 Mann) 
in der Deputirtenfammer mit einer Mehrheit von aᷣ 
Stimmen (64 gegen 44) verworfen worden war, hatten 
fämmtlihe Mintfter ihre Dimiffion eingereiht und der 
Diseonde Sa daBandeira fol den Antrag erhalten 
haben, ein neues Cabinet zu bilden. Einer andern Ber: 
fion zufolge fol die Königinn die Dimiffion nicht anges 
nommen, fondern befdloffen haben, die Kammer auf 
vier Monate zu vercagen. — Der junge Herzog von 
Dporto war gefährlih frank, bei Abgang der lehten 
Nahrihten aber außer Gefahr. — Die Aöniginn fol 
fi abermals in gefegneten Umftänden befinden. — Der 
neue franzöfifhe Botfhafter, H' de Darennes, war 
am 238. März; in Liffabon eingetroffen. — General 
Eordova (dee fih befanntlih aus Badajoz nad 
Portugal geflüchtet hat) war am 25. März im Liffae 
bon angelangt, wo er den Ausgang des gegen ihn vor 
einem — in Spanien anhangigen Prozeſſes 
abwarten wil. a : J 
r e 
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Berichte aus Ronftantinopel vom 27. März mel: 
den: „Der Herzog von Devonfhire hatte am 22.d. M. 
eine Audienz beim Sultan, wobei er von dem königl. großs 
britannifhen Botfhafter Lord Ponfonbn ©" Hoheit 
vorgeftellt wurde. Tags Darauf verließ er diefe Hauptitadt, 
um fihb nah Malta zu begeben. — Am 236. haben fimmt: 
liche Großmwärdenträger des Reiches, aus Anlaß des tür: 
kifhen neuen Jahres, dem Sultan ihre Aufwartung ge: 
macht. — Die feit einiger Zeit im Dienfte der Pforte ver: 
mwendeten konigl. preußifhen Hauptleute Freihert von Din: 
de und die HH. von Mühlbah und Fiſcher haben die 
Decoration des Nifhani:iftihar erhalten. — Der Gefunds 
heitszuftand ift fortwährend befriedigend.” 

Bereinigte Staaten von a. 

Im verfloffenen Jahre haben im den vereinigten 
Staaten nad) einer dmtlihen, dem Eongreffe vorgeleg: 
ten Urfunde 80 Berunglüdungen von Dampffchiffen Statt 
—— Don dieſen Dampfbooten flogen 14 in die 

uft und gingen ganz zu Grunde, 29 wurden Durch Dampf: 
kraft mehr oder. minder unge und 37 gingen auf 
Baumftämmen in den Flüffen zu Grunde, woyon 30 im 
Miffiifippi und 4 im Obio. 

Die in Newport im Jänner mit 5 Millionen Dol: 
lars, Die vom 1. Jänner 1840 an auf 9 Millionen Dols 
lars vermehrt werden follen, begründete Handelsbant 
(Bank of commerce) dürfte durch die jehigen Eriegeris 
ſchen Ausfihten zuerſt Leiden und jedenfalls ned weit von 
der beabfihtigten Nebenbuhlerſchaft mit der Bank der 
vereinigten Staaten in Philadelphia entfernt feyn. 

hweden nnd NRorwegen. 

Den norwegifhen Zeitungen zufolge wollte der Kö: 
nig amt 17: April von. Eheiftiania,abreifen. In dieſer 
Jahreszeit wird eine fodange Reife niht ohne Beſchwer⸗ 


den ſeyn. 28 N 
Durd mehrere theils ungünftige, theils auch gänzlich 
fehlgefhlagene Ernten, in verfhiedenen Gegenden-von 
Norwegen, it ein großer Mangel am Getreide eingetre:. 
ten, der um fo mehr empfindlich if, da Die Bauern durch 
nothwendige Antänfe ſchon im Schulden ben find, 
und nicht leicht wieder Eredit bei. den euten, er: 
alten können. Das Bedürfmß des Landes uud die Eins 
hr von Getreide: wird im Fruͤhie hee wahrſcheinlich nicht 
unbedeutend werden. Ju olm ſtehen Die Getreide⸗ 
preiſe nicht beſonders —* Getrockneter Roggen wird zu 

e Tonne verfau 
eigienm. j 

Das Wahlcollegium ‚non Gent ift auf den 24. April 


infammenberufen worden, um ein Mitglied Der Neprä: 
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fentantentammer ju wählen, da ber bisherige Deputirte, 
9" Desmaifteres, zum Binanjminifter ermannt wor⸗ 
den und mithin einer neuen Wahl fi unterwerfen muß. 
Man glaubt, im dieſen Tagen werde auch Die Ernennung 
des H"- Lebeau zum Zuftizminifter befannt werden. 

Prüffeler Blättern zufolge ift der Minifier No⸗ 
thomb im Begriffe, nad London abzureifen, und zwar 

U feine Reife mit der Unterzeichnung des Friedenstractats 
8 Verbindung ftehen. Der Miniſter wird erſt in zehn oder 
zwölf Tagen von London zurüderwartet. 

Man vernimmt, daß die nah Dem Luxemburgiſchen 
defimmte Divifion, über welche feit vorigem November 
General Dlivier, der fein Hauptquartier in Namur auf: 
geſchlagen hatte, den Oberbefehl führt, eheftens ausein: 

"ander gehen wied. Die Negimenter, \ 
ftebt, und von welden fi ein Theil nod im beigifhen 
Puremburg befindet, follen nad ihren frähern Garni 
fonen in Flandern und Hennegau zurüdtehren, und Die 
vierten ag — * ſogleich aufgelöstwerden. 

eu aud,. 

Wie man vernimmt, hat S* Majeät der König 
won Baierm die Reife von Neapel nah Palermo in 20 
Stunden zurüdgelegt, und iR in letzterer Stadt mit Aano» 
nenfalven begrü t worden. Während auf Dem Aetna und 
den umliegenden Bergen noch Schnee lag, prangte Pas 
Lermo felbft und feine Umgebung im herrlichſten Früh: 
lingsfhmud. Der König wollte nod vor dem 6. April 
wieder in Neapel anfommen, und am 10. von da nach 
Is h ia abgehen. 

In Frankfurt iſt nunmehr die ſchon längft beſpro⸗ 
chene Zinſenreduction der ſtaͤdtiſchen Obligationen bes 
ſchioſſen, und auch bereits ins Werk geſetzt worden. Man 
hat fi endlich überzeugt, daß das nädftgelegene und 
einfahfte Mittel, namlich die Ummandiung der Schuld, 
ohne Mitwirtung von Unternehmern, direct durch Die 
ftädtifchen Behörden beforgen zu laffen, am fiherften zum 
Ziele führen werde. — Aus den befanntgemadten Be: 
Dingungen, nad welchen — — den Beſitzern aper⸗ 
centigen Obligationen, wenn fie ſich zum Umtauſch bis 
zum 30. April anmelden, außer einem verlängerten Ge: 
nuß des bisherigen Zinsfußes, neue 3’/Apcrcentige Oblis 

ationen a 99 überlaffen werden, denen aber; die id mit 

8 Gelde bei detztern betheiligen wolle, kein Kurs: 
nachlaß, fondern lediglich eine Dem Bernehmen nad) circa 
*/, Percent betragende Zinfenbonification zugeſtanden 
wird, fheint gefhloffen werden zu dürfen, Daß die Be 
Hörden ſich im voraus einer namhaften Betheiligung an 
dem neuen Anleihen verfidert haben müſſen. Hiernach 
und beider Vorliebe , die für Brankfurter: Obligationen 
befteht, hat Die Wermiithing: Bieler, dah Dich neue 
3'/,percentige Papier ſich bald nach feinem Erſcheinen über 
pari erheben werde⸗ a EEE für ſich· 
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Am 17. April war zu Wien der Mittelpreis der 


WT'/r 
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Staats ſchuldverſchreibuagen zu 5 pC. in EM. 
derto detto zu 4 pEım EM. 


detto "nee | zu 3 pE. in EM.  - 81%. 
Dart. mit Berlof. u..5.'1320, für 100, im EM; 284. 
‚ -Detto - detto v. 18h, fut 100 Minam, —. 
derbe: detto v. %.:1834, für Sf. in@M, : — 
Wiener Stadtbahreoisyofigat. zu 2',, p&: in EM: 65%,.. 


Aursanf Augsburg fire 2007 Curr. fl. 99%, ®. Ufo. 2M. 
1 Vanfartıen pr. Stad —— in EM. : 






aus welden fie bes - 


aupttedacteur: Jofeph Anton Edler ‚vom Pildt.-' 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaſſe N. 1108. 


Bermifchte Nachrichten. 

Am 5. April Nahmittags und Abends find in Flo: 
zen bei einem heftigen Braufen in der Luft, mehrere Erd; 
* in der Richtung von Süden nach Norden verſpürt 
worden, 





Wiſſenſchaftliche Machrichten. 


Urkunden und Actenftüde zur Geſchichte der 
Berhältniffeswifhen Defterreid, Uns 
arn und Der Pforte im XVL und XVIL 
8 hrhunderte. Aus Archiven und Bibliotheken. 
eg vom t. t. Dofbibliothets:Seriptor 
evay.) Wien, in Commiffion bei Shaumburg 
und Eomp. Gedrudt bei A. Strauß fel. Witwe 1838. 
4. Erfte Lieferung (14 B.) 1 fl.30 fr. C. M. Zweite 
Lieferung (a Bd.) ı 30 fr. C. M. Dritte Liefe⸗ 

zung (20 D.) 2 fl. 15 fr. C. M. 

Die Sammlung bildet einen Anhang zu allen Bears 
beitungen der öfterreihifhen, unarıfen und osmanifihen 
Geſchichte, insbefondere aber zu Hammers Geſchichte Des 
osmanifden Reiches, zu Majlaths Geſchichte Des Öfterreis 
chiſchen Kaiferftaates und zu Bucholtz's Geſchichte Ferdis 
nand des Eriten. Sie beſchränkt fib auf Das ſechzehnte 
und*fiebzehnte Jahrhundert und gibt falt ohne Ausnah ⸗ 
me nur ungedrudte Urkunden und Actenftüde in teutfcher, 
franzöfifher, iuinrifer, italienifher, lateinifher , fpani: 
ſcher, türkifcher und ungriſcher Spradye, mie fie Diefelben 
findet, in diplomatiſch getreuen Abdräden. — Sie er 
fheint in Bieferungen, fo, Daß jede für fid einzeln als ein 
Ganzes betrachtet werden kann, und alle durch Die Jahr 
teszahl auf dem Titel zufammenhängen. 

rei Lieferungen find bereits erfhienen, enthaltend 
Actenſtũcke zur vierten, fünften und fehsten Be 
fandefhaft König Ferdinands I. an Sultan Suleiman I. 
in den Jahren 1530 (Joſerh von Pamberg und Nikolaus 
armani im 1532 (Beonhard Graf von Nogarola und Jos 
eph von Camberg) und 1533 (Hieronymus von Zara und 
Eornelius Schepper), und Die vierte Pieferung, welche Acı 
tenftüde zu der noch von keinem Hiftoriker erwähnten fies 
benten Gefandefhaft Ferdinand I. an Sultan Sulei: 
man I. im Jahre 1534 (Cornelius Schepper) bringenwird, 
it unter Der Preſſe; nach deren Erfcheinen, wenn das Un: 
ternehmen Beifall findet, in möglichft Burgen Jwifhenräu:s 
men Actenftüde zur er ſte n Gefandtfchaft König Ferdis 
nands I. an Suleiman I, 1527, zur zweiten 1528 (Jo: 
Hann Hoberdanacz und Siegmund Weidhfelberger), zur 
Dritten 1529 (Mitofaus Juriihitfhh, zur achten 1536 
ohann Maria Barziza), zurneunten 1536 bis 1537 
ranz Freiherr von Sprinzenſtein), ſur zehn ten 1539 
(Hieronnmus Laski), jur eilften 154 bis 1541 (Hiero⸗ 
nnmus Basti), zur zwol ften 1544 (Nifofaus Graf von 
alin und Siegmund Freihere von Derberftein) und for 
fort gu allen öfterreihifhen Geſandtſchaften an die Pfor: 
te bis zum Carlowiczer Frieden foigen ſollen. 

Zur Empfehlung der Sahe wollen wir nur darauf 

aufmerkfam machen, daß bon den 179 theils bereits mit: 
erheilten, theils in der vierten Rieferung mitzutheilenden 
tütten 150 noch ganz und gar unbekannt find und Diele fo 
viel Wichtiges enthalten, daf Die Darftellung der Betr: 
benhelten der genannten viee Jahre eine welentlihe Umge: 
ftaltang erleiden dürfte. 
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Großbritaunien und Irland. 


eMorning:EChronicle wird von der Torypreſſe 
jeht vorgerüdt, daß fie den — der Ratten zu haben 
ſcheine, die das Schiff verlaffen, wenn es im Sinken ift. 
Aus Diefem Gefihtspuncte bettachten diefe Blätter Die 
ftarf radicale Farbe, welche die Ehronicle in der 
legten Zeit angenommen, und Die fie felbft durch angeb⸗ 
fihen * für die Erhaltung des Miniſteriums zu echt: 
ferien ucht, indem fie behauptet, daß Dasfelbe nuram 
uder bleiben könne, wenn cs alle Reformer unter Einem 
Danner zu vereinigen wiffe, weil fonft andere ein ſolches 
Banner auffteten müßten. Diefes Banner fol! nun nad 
der Chronicle folgende Inſchrift tragen: geheime Ab» 
fimmung, Dausväterwahlredt, dreijahrige Parlamente, 
änzihe Abfhaffung aller Eigenthumsqualifieation als 
Gebinguns für die Wahlfäbigkeit zum Parlamentsmitglies 
de und eine angemeifenere Vertretung des Volks. Da aber 
diefe Puncte — wenigftens früher, ob jeht auch noch, 
das kann man nicht willen, — Das politifhe Programm 
des Grafen Durham bildeten, fo ſuchen die Torpblät: 
ter im Publicum die Meinung zu erregen, daß die Chros 
niele ſchon auf ein Durham ſches Minifterium hinſten⸗ 
re. Die Einigkeit, welche durch Aufſtellung jener u 
gen unter den Neformern hervorgebracht werden fol, 
dürfte übrıgens fehr precär ſeyn, und die Minifter konn⸗ 
ten, wenn fie der Chroniele folgten, leicht in Die Ge⸗ 
fahr fommen, daß noch ein Theil ihrer Anhänger fie vers 
liche und zu den Confervativen überginge. Bei der ges 
genwärtigen Zufammenfeßung Des Gabinets ift aber aud) 
gar nicht daran zu denken, daß die Minifter Die Devile 
der Ehronmiele annehmen könnten; Lord John Nuf: 
fell würde dadurd mit feinen letzten Erklärungen inden 
entſchie denſten Widerfpruh gerathen, und Lord Mel: 
bourme giltfür foconfervativ gefinnt, Daß man es aar 
nidyt für unmöglich hält, ihn, wenn ein radıcaleres Mi— 
nifterium ans Ruder fommen follte, dem Beifpiele des 
Herzogs von Rich mond, Grafen Ripon, Lord Stan: 
len und Bir James Graham folgen und wenigftens 
auf einer Querdank zwifchen der Oppofitions: und mis 
nifteriellen Seite Pas nehmen zu ſehen. Den Tories 
würde eine folde Acquifition gewiß nicht unerwünſcht 
ſeyn, da Lord Melbourne allgemein in Dem Rufe ftebt, 
den geößten Einfluß am jekigen Hofe zu befißen. Einſt⸗ 
weilen können, Die Organe dieſer Partei ihre Freude dar: 
über nicht verbergen, Daß die Minifter fi aud von dem 
einzigen Morgenblatt, welches ihnen bisher das Wort 
geredet, von der Chronicke, im Stich gelaffen fähen, 
zugleich aber weifen fie jede Hülfe von Seiten der Radis 
calen, um das Minifterium zu ftürzen, aufs emphatiſch- 
fte surüd, indem fie verfihern, Daß die Confervativen 
ſich nie durch eine Verbindung mit dem Republifanismus, 





















Ditterung. 
— — — — 


Sonne und Nebet. 
heiter, 
Welten, 


— dem nichts Anders als diefen halten fie für das Ends 
9— der von den radicalen Blättern und jeht auch von der 

hroniche aufgeſtelten Grundſatze, — compromitti⸗ 
zen würden. Unterdeſſen wird, je naher der 15. April her⸗ 
anrüdt, an welchem das Schidfal des Minifteriums ents 
ſchieden werden fol, Die Frage immer bedenklidher, ob 
es fi, felbft wenn es bei der Abftimmung über Irlands 
Derwaltung Die Majorität im Unterhaufe behält, noch 
länger wird halten konnen, da ſich in England und Schotts 
land bei diefer Gelegenheit wenig Sympathie zu feınen 
Bunften zeigt und felbR D’Eonmell in feiner lchten zu 
Dublin gehaltenen Rede fhon auf Die Nothwendigkeit 
weiterer Parlamentsreformen, auch für England, bins 
weist, um dem Minifterium eine feltere Grundlage in 
der öffentlihen Meinung zu geben. Da aber Lord John 
Ruffell und Lord Melbourne nidt Die mindefte Luft 
* ſolchen Reformen zeigen, fo möchte man faft glaubern 

aß diejenigen Recht hätten, welche behaupten, es feider 
geheime Wunfh beider Minifter, von der Regierungss 
laft befreit zu werden, oder man muß annehmen, daß 
fie auf Die Warnungen derjenigen bauen, Die den Liber 
zalen vorhalten, Daß es ihr —*— Intereſſe verkennen 
heiße, wenn fie ſich nicht zur Aufrechthaltung des jetzi⸗ 
gen Minifteriums vereinigten, weil fonft Die Tornpartei 
durch neue allgemeine Wahlen leicht eine Stärke gewin⸗ 
nen dürfte, Die der Reformſache Die größte Gefahr brins 

en fönnte. Die Morning: Chroniche ſcheint diefe 
Beforgniß nicht zu hegen, denn fie teitt immer entſchie⸗ 
bener gegen das Minifterium auf und trägt offenbar, 
indem He im ihrer Weife ven | Einigkeit unter den Refor: 
mern dringt, gerade umgelehrt Dazu bei. die Spaltung 
noch zu erweitern. „Es ift jebt Elar,” fagt Das Dlatt un: 
ter Anderm, „Daß die Minifter dem bevorftehenden par; 
lamentariſchen Kampfe ohne Die Unterftügung ind Auf: 
munterung irgend einer Vollsdemonfisation zu ihren 
Gunften auf Ddiefer Beite des Canals entgegengeben. 
Sieh folkten fis wohl erwägen. Es zeugt aufs Deutlichfte 
für Deu großen Irrthum ihrer Politi und für Die Noth— 
wendigkeit eines andern Verfahrens. In Edinburgh, 
der whiggiftifhften allee Städte, fomnte nicht einmal 
ein Billigungs votum in Betteff des unbegweifeltiten Punc: 
tes der Whigpolitik, der Verwaltung Srlands nämlich, 
Durdsgeleßt werden, und die Loealpreife im ganzen Lan⸗ 
de gleicht Dem tauſendſachen Echo ciner einzigen Srim: 
rer. Diefe Zeichen Der Zeit entipringen aus leiner außer: 
ordentlihen Aufeegung, aus keinem neuerlich gegebe: 
nen oder genommenen Anſtoß, aus feiner Sympathie 
für die Tories. Der Anlad ift gang einfach der, daß 
die Minifteer von dem Unterbaufe ein Vertrauens— 
vorm in Bezug auf ihre irländifhe Politik ver: 
langen, welde Gelegenheit das Land ergreift, um 
fein Mißfauten an ihrer nichtrefermitenden Politik fund: 
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ten Dieß ift keine Toryreaction. Die Edinburgher 
erfammlung hat ſich ausdrüdlih und wohlweislich ges 
gen ek —— F O * der lan 
verwahrt. Die Provinzialpreife itdbur storwiftifche 
Seldft mit ihrem &r enläber Das nee Auinlngc/eh has 
ben die Tories die Maffen nicht’ zu tänfchen vermodht. Die 
Mngnfriedenbeit der Menge it nicht eine Folge davon, Daß 
diefe ſich zum Toryismus hinneigt, fondern daß fie den 
Miniftern eine folche Neigung zuſchreibt. Haß des Volkes 
yo die Tories ift es, wasdie Minifter unpopulär macht. 

fanden fid) jemals Männer in einer ſo anomalen und 
ungereimten Stellung ? Sie find denen am meiften ent: 
gegen, Dieihre Gegner am meiften haffen. Durd) die Ber: 
drangung der Tories ans Ruder gelommen, halten fie id) 
nur dDurd Die Duldung der Tories. Für ein R nis 
fterium fi) ausgebend, ift ihre Eriften; durch das Vorherr: 
ſchen von Neformprineipien gefährdet.” Die erftere Der 
hauptung, daß die Minifter Rs nur durch den Beiſtand 
der Tories hielten, ift längft von Seiten der Tornpreffe 
‚aufgeftellt worden; Die Ichtere aber, Daß das Verlangen 
nad weiteren Reformen überwiegend fei, wird von Diefer 
Preſſe für ganz ungegründet gehalten ; fie behauptet viel 
mehr, daß das gegenwärtige Unterhaus gar nicht mehr 
die öffentlihe Meinung ausdrüde, und daß nurallgemei: 
ne Wahlen eine confervative Majorität liefern würden. 
Man könnte fragen, warum die Eonfervativen denn nicht 
länaft einen renhliheren Verſuch zum Sturz des Minis 
fteriums gemacht hätten ? Darauf haben aber die Gemäs 
Kigten der Partei ſchon früher geantwortet, Daß fie eine 
febhaftere Aeußerung der Stimme des Bandes abwarteten, 
um ihrer Sache nicht durch Uebereilung zu fhaden. „Do,” 
fagt nun aud die MorningsEhronicte, „friften Die 
Minifter ihre Eriftenz nur dadurch, daß es denjenigen, 
die auf die gänzlihe Vernichtung ihres Anfehens abzie: 
len, — iſt, fie no eine Weile am Ruder zu 
erhalten.” 

Der minifterielle Globe hält es für die bilfigfte 
Art, Die Gränzfteeitigkeit mit den vereinigten Staaten 
zu erledigen, wenn man jeden Verſuch aufgebe, die in 
dem Vertrage von 1783 aufgeftellte Gränzlinie zu beftim: 
men, und ftatt deſſen die frage ganz von vorn wieder 
aufnehme, mit Berüdfihtigung desjenigen, was zur Ers 
baltung des Friedens nothwendig_fei, um, fo viel als 
moglich , jede Urſache zu fünftigen Jwilten zu ent ernen. 
Man könnte fidh vielleicht, meint jenes Blatt, über einen 
Gebietsaustaufd oder über Die Bezahlung einer Geld: 
fumme einigen, die nad dem Werthe des für Großbri— 
tannien nöthinen Randftrihs zu beftimmen wäre, wenn 
es ſich nämlih ergäbe, daß die Anfprüce der veremigten 
Staaten begründet feien. Die Times will willen, daß 
diefer Plan, die Frage von neuem aufjunchmen, ohne 
ih an die Worte des Tractats von 1783 zu halten, nicht 
von der beittifchen Regierung, fondern vor dem Geſand⸗ 
ten der vereinigten Staaten ausgegangen fei, der Den: 
felben ſchon vor einiger Zeit dem Lord Palmerfton vor: 
gelegt, und deffen Juftimmung erhalten habe, ohne daß 
Jedoch diefer Minifter feine Amtsgenoffen vor Dem Aus: 
bruche der neueften Handel damit befannt gemacht hätte. 
Lebterer Umftand wird nun befonders dem Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten von Den Torpbidtteen fchr 
sum Vorwurf gemadt, und ihm im voraus die Schuld 
an dem Blutvergießen, das etıwa aus Diefer Unterlaffung 
‚entfpringen mödte, a j 

oreinigen Tagen gaben die Mitaliederdes Shatefpeas 
xe:Clubbs dem berühmten Schaufpieler H+-Macren 
d y ein glängendes Feſtmahl, als Anerkennung feiner gro: 
Ken Derdienfte um Wiederherftelung des dchten - beittis 
Shen Dramas. Gegen 50 ausgezeichnete Schriftſteller und 


Literatur: und Kunſtfreunde waren Dabei anweſend. ze 
Abwefenheit des Licentiaten H'"- Talfonrd, des Präl: 
ut Elubbs, welder icht, IE Eu Dex Afjıfen, 
en i re Gerihtsbezirk, di Ran ften 
MittekEnalands (Midland eircaithgu bereifen hat, führ: 
te der beliebte Schriftfteller des Tages, Charles Didtens 
Eſq. (Bash Deu Borfis. 1 
Bereinigte Staaten von Norbamerifa, 

‚ Meber Hapre hat man Nachrichten aus Newport 
bis zum 16. März erhalten. Die ameritanifhen Blätter 
find fat gang. mit Betradytungen über die Oränzfrage 
angefüllt, Dievorwiegende Meinung it;der Friede were 
gewahrt bleiben, obwohl es andererieits nicht an kriegs⸗ 
luftigen Stimmen fehlt, Die definitive Ernennung eines 
auferordentlihen Gefandten nah England in Dieter An⸗ 
gelegenheit ift erfolge, aber weder auf H"- · Calhoun, 
noch auf H% Webfter, noch auf einen andern der früs 


‚her genannten Candidaten gefallen, fondern auf D'" 


Woodburn, zu deſſen eberfahrt die Fi atte „Eons 
Ritution” in Bereitſchaft gefeht würde. H* Webfter, 
von der Dppofition, hat fid veranlaft gefunden, gegen 
eine Mifdeutung feiner im Congreß gethanen Acußies 


rung: „wenn England nidt bis zum 4. Juli d, I. Die 
Sache beigelegt habe, fo müßten Die wigten taaı 
ten das ftreitige Gebiet befehen,” ſich öffentlih zu vers 


wahren, und zu erklären, aud er wünfde und hoffe die 
Wahrung des Friedens. Mittlerweile verftärkten beide 
Theile auf der Gränze, Die Bürger des Staats Maine 
und Die Neubraunſchweiger, ihre Stellungen und rüs 
fteten ſich auf den fhlimmften Fall. Der Gouverneur von 
Maine, HD Fairfield, richtete am 12. März wies 
der eine Botſchaft an die Begislatur Diefes Staats, wor: 
in’er die bekannte, zwifhen HT" Forfyrth und H% 
Ber bedingungsweife abgefchloffene Uebereinkunft für 
ge Enz und unbillig erklärte, und fofort rieth, 
die Militärmaht. des Staats nicht zurückzuziehen, Der 
Bouverneur von Neubraunfhweig müßte denn zuvor feis 
ne Zruppen von der ee surüdgezogen haben. Der 
Deſchluß der Legislatur erfolgte in dieſem Sinne, obs 
aleich die Votfhaft in einer Nachſchrift anzeigte, daß HD" 
Fairfield von Sir. Harvey eine friedlihe Mote 
des Inhalts erhalten habe, er fei bereit, unter Jugrunds 


legung des Memorandums der HH. Forſyth und For 
ein Uebereinfommen zu negociiren. Dis zum 12. März 
ftanden die Milizen von Orford und Eumberland 


in Mainenob in Augufta, alfo fern von der Grin: 
je, und General Scott, der dafelbft angetommenwar, 
handelte als eifriger Friedensftifter. Brittifherfeits was 
ren die aus Neuſchotriand und Meubraunfhweig abge: 
gangenen Verftärfungen unterm 12. März noch nicht 
merter als bis Frederickto win vorgerüdt. Diele eng» 
liſche Gränzer, Deren Haupterwerb feit Jahren die Fäl: 


fung von Zimmerholy auf Dem ftreitigen Gebiete gewes 
fen war, hatten ſich, den Ausbruch von Feindfeligkeiten 
Frederic 


befürchtend, mit ihren Habfeligkeiten na 
town, Woodftod und SF Andrews geflüchtet. 
Dereinigte Provinzen des Nio de la Plata. 
Man hat in England Nachrichten aus Buenosam 
res bis zum 26. Jänner erhalten. Am 1. Jänner hat der 
Gouverneur® ofas Die Begislatur eröffnet. Die Staats⸗ 
ausgaben fir 1839 find auf 28,700,804 Dollars, verans 
ſchlagt, welde sum Theil durch Ausgabe neuer Bankno⸗ 
ten gededt werden follen, In feiner Gröffnungsrede er: 
flärte der Prafident, fein Anerbieten, die Splihtung 
des Streites an England zu übetlaffen, fei von Dem 
franzöfifhen Eonful mit Verachtung aufgenommen wor: 
den, feither aber habe er erfahren, daß das brittifhe Car 
binet felbft Dem Aönia der Franzofen feine Dermittlers: 
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dienſte angeboten habe. — Die Argentiner haben den 
Plan, die franzöffhen Blogadeſchiffe, deren Bemanı 
nung durch Die Abgabe von Mannfhaft an kleine Schif⸗ 
e, welde von dem franzöflfhen Admiral aufgekauft wor⸗ 
en find, geſchwaͤcht it, zu überfallen. 
Spanien. 

Driefe aus Do onne vom 7. April melden: „Es: 
partero, welher in den lehten acht Tagen mit Eons 
eentrirung des größeren Theils feiner Armee um Lodor 
fa befdäftigt war, hat plößlid eine Bewegung auf -feir 
nem linken Flügel gemadt. Er flug mit zwei Diviflos 
nen die Rihtung nah Vitoria ein, und wird von bier 
gegen Die Proviny Santander vorrüden, um das Ier: 
ran zwifhen Ramales und Balmafeda, auf der 
Oränze der Encartaciones undder Montana von 
Santander, das er in den lehten zwei 5* verlo⸗ 
een, den Carliſten wieder abzunehmen. aroto ließ 
fofort feine Bataillons in derfelben Richtung abgeben, 
aber auf dem dreimal kürzeren Wege durch Das Bo: 
eundathal, fo daß fie Drei Tage vor den Chriſtinos 
auf den bedrohten Puncten eintreffen können. Mar o⸗ 
to ſelbſt ift am 4. am Hofe des Don Carlos, zu Tos 
Lofa, den er feit dem 28. Februar nit mehr befuhr hat: 
te, eingetroffen.” j 

Die Allgemeine game Biere folgendes Schreiben 
ihres Correfpondenten aus Madrid vom 3. April:„ Der 
Generalcapitin von Granada hat für gut befunden, mit 
den Rebellen von Melilla einen Vergleich abzuſchlie⸗ 
gen kraft deſſen ſich Diefe zur Uebergabe des Platzes ver: 

anden, und dagegen mit Beibehaltung aller ihrer Wafs 
fen und Ariegsgeräthe nah Malaga eingefhifft, und 
bon dort nach der cantabrifchen Aüfte gebracht werden foll: 
ten, um ſich zur Verfügung Des Prätendenten zu ſtellen. 
Diefe Uebereintunft fam am 16. v. M. zu Stande; wi: 
drige Winde aber verhinderten die Ausſchiffung der Trup: 
pen. Am 20. ftieß der von Toulon fommende Kriegsbrigg 
„Dolage” zu dem blodirenden Schiffen; der fie befehlis 
gende Dffizier erklärte, den Auftragju haben, den Spas 
niern feine Mitwirkung anzubieten. Am 22. begann die 
Ausfhiffung der Truppen und die Einfhiffung der Cars 
tiften. Da ſich aber ein ftarfer Oftwind erhob, fo fahen 
fi) zwei der Fahrzeuge, auf denen fi 260 Earlıften be 
fanden, gezwungen, in See zu ftehen ; einesdiefer Schiffe 
tief in Malaga ein; von den 84 Earliften, die es an 
Bord hatte, ftiegen 5 Offiziere und 59 Soldaten ans Fand 
und unterwarfen fi der Amneftie. Am 25. war die Ein: 
ſchiffung der Übrigen Carliften in Melilla vollendet, 
und der Pla befindet ih Demnad wieder in der Gewalt 
‚ der Truppen der Königinn. Widrige Winde zwangen die 
Schiffe, am 38. in den Hafen von Cartagena einzu: 
laufen. Sie hatten 56 Dffisiere, einen Wundarzt, einen 
Caplan und 291 Soldaten an Bord, die, der Capitulas 
tion zufolge, von dort nah Malaga gebradt werden 
ſollen. — Ein biefiges Blatt, das unter dem Finfluffe des 
Grafen Luchana fteht, erflärt, Diefer werde mit mies 
manden eine Transaction eingehen; fein Wahlſpruch fei 
Aabelle IL, die Conftitution don 1837 und die Regents 
fhaft Marie Epriftinens; er fei jedoch bereit, alle Spa: 
nier, welhe unter Anerkennung diefer Grundfäge die 
Waffen niederlegten,, oder mit ihnen zur Ertämpfun 
des Friedens beitrügen, als feine Mitbrüder bei ſich auf: 
unehmen. — Das Minifterium ift in voliget Auflofung, 
eitdem der General Alair fih mit dem Zinanzminifter 
auf eine Weife überworfen hat, die jede Ausföhnung uns 
möglih macht. Behterer macht jenem bie Unthätigkeit des 
Dbergenerals und den übeln Gang der Operationen in 
Arragonien zum Vorwurf h der Kriegsminifter Dagegen 
verlangt von H’*- Pita die Millionen, die aus der fa: 


möfen Henderfon'fhen Anleihe hervorgehen follten. Um» 
ter Diefen Umftänden hat die Königinn:Regentinn meb: 
zere Perfonen ihres Vertrauens, man fagt aub H'* 
Jhuriz zufih rufen laffen, um fie über die Bildung 
eines neuen Cabinets zu befragen. Sie foll bereits den 
Entfhluß gefaßt haben, ſowohl den Kriegs-, wie auch den 
Sinanzminifter zu entlaifen, ohne Daß jedoch in Betreff 
der zu ihren Nachfolgern beflimmten Perfonen etivas ent: 
fdieden wäre, Der General D. Geronimo Val: 
des fol fih nämlih weigern, das Kriegsminifterium zu 
übernehmen. Die Ernennung des H'* Calderon de 
la Barca zum Gefandten in Merico fheint wieder 
rüdgängig geworden zu feyn, und man hat diefe Stelle 
nun dem H'" Iſturiz angetragen. Diefer flug Ile 
aber aus, weiler nur eine ehrenvolle Verbannung darin 
erbliden konnte, — In Balencia herrſchte am 30. beim 
—*74 der Poſt eine große Aufregung ; die Thore wur: 
den geſchloſſen und die Nationalmiliz ward zu den Waf: 
fen gerufen. Man hörte das Gefchrei: „Keine Iransacı 
tion! Tod den Gefangenen!” 
frantreicd. 

Das Journaldes Debats ſucht in einem Fingern 
Artikel die Unmöglichkeit einer -parlamentarifhen Unter: 
ſuchung der Wahlen, mit welcher die Linke droht, nachzu⸗ 
weilen: „Die vorgeblihen Wahlmanövers waren unferer 
Anſicht nach nur Die Ausübung eines ftrengen Rechts der. 
Regierung. Wir fragen H Ihiers, HD’ GQuizot, 
alte Männer, welde feıt gehn Jahren in der Gewält fi 
folgten, haben fie —— ? Die Regierung war 
angegriffen ; fie mußte fi vertheidigen. Was fie für ihre 
Freunde gethan, war ihre Pfliht. Vieleicht hatte fie ihr 
ren Feinden nur allzu viel zugeſtanden. In vielen Arron: 
diffements fagte man: „Was haben wir nöthig, den ans 
„Didaten des Minifteriums zu ernennen ? Unfer Deputir: 
„ter der Oppofition erlangt weit beffer Alles, was er will.” 
— Wenn die Regierung Einfluß befißt, warum follte die: 
fer Einfluß jenen nüht zu gute kommen, welde Die Negie: 
rung vertheidigen? Hat aber Die Regierung £einen Ein. 
fluß, wie man dem- Minifterium vom 15. April vorwarf, 
worüber beflagt man fid- dann? Doc felbft angenom: 
men, die Mißgriffe, welde man der Staatsgewalt vor: 
wirft, hätten eine parlamentarifhe Unterfuhung nothwen⸗ 
dig gemadt, auf welche Art will man dabei verfahren? 
Wir erinnern uns einer weit weniger ernten parlamentas 
riſchen Unterfuhung, welche Die Kammer vor drei Jahren 
über die Zabaffrage Deeretirte. Sie hatte nicht Dasgering: 
fie Refultat; fie farb an Ohnmacht und Fructlofigkeit, 
ja wir hitten beinahe das Recht zu fagen, an Lächerlich⸗ 
keit; denn fie wurde mit großem Yärmen angetündigt und 
verſchwaud geraͤuſchlos, ohne daß irgend jemand über ihre 
Erifteny oder über die Urſachen ihres Todes Rechenſchaft 
ablegen konnte. Eine Unterfuhung der Wahlen hätte ei: 
nen noch gehäffigern, bedrüdendern, tyranniſchern Cha: 
racter, ohne mehr Ausfiht auf Erfolg zu haben. Das ein: 
zige Mittel, jene vorgeblihen Wahlmandvers zu conftas 
tiren, wäre eine Dorladung fämmtlidfer Beamten vor die 
Unterfuhungscommiffion, Nehmen wir an, zwanzig Prä: 
feete würden gerufen ; alfein in eurer Gegenwart werden 
fie eurc Competenz beftreiten, und fie haben Recht; fie 
werden fih weigern zu antworten, und fie haben vollom: 
men Rede. Wie wollt ihr fie nun bei Diefem ftammen Wi: 
derftande, hinter den fie fid verfhanzen werden, jum 
Sprechen nöthigen? rd gebraugt vielleiht gegen das 
adminiftrative Frankreſch die Waffe der Abfehung ? Allein 
naddem ihr nun Die —— gerichtet, wie wollt ihr 
gegen die Minifter verfahren, welche die Befehle dietirt, 
den Manövers, welden ihr nahfpären wollt, präfldirt, 
und die Koften der Beſtechungen beftritten haben, die ihr 
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beſtrafen wollt? Ihr citirt alſo vor eure Schranken auch 
die Minifter des 15. April? Wie! noch ehe die Deputirten: 
tammer diefe Minifter in Anklageftand verfeßt, nod ehe 
die Pairstammer intervenirt hat, wollt ihr Unterfuhungss 
commifläre Gericht halten? . . Dieß ift eben fo albern, 
als unmdglih! In eine folhe unentwirrbare Eonfufion 
habt ihr die Ötaatsgewalten gebracht! Dder vielmehr Dieß 
ift die laͤcherũche Ohnmacht, deren trauriges Beifpiel ihr 
gegeben! ... .* . . F 

Dee Gerant des National, H" Delarode, if 
vor den Aſſiſen des Seine Departements wegen eines Ars 
titels über die „Armee,” den fpäterhin auch das Echo 
Frangais und die Europe Monarchique aufge: 
nommen hatten, von der Jurn freigefprochen worden. Die 
Geranten der beiden andern Journale, die H9.Herbert 
und Defontenays, wurden ebenfals freigeſprochen. 

Zur Beftätigung feiner geftrigen Angaben über Die 
Handelstrifis führt derMatıonal Folgendes an: „m 
Monat März wurden ,%623,615 Fr. in die Parifer Spar: 
caffe eingelegt, und 3,935,500 Fr. herausgenommen. In 
der lebten Woche hat die Caffe 434,867 Fr. erhalten und 
830,000 Frr surüdbezahlt. Im März 1838 waren 434 
Ochſen, 210 dübe, 764 Kälber und 484 Hammel mehr ver: 
jehrt worden, als im März 1839 ; endlich hat der Verbrauch 
von Fleiſch während des erften Quartals gegen das glei: 
be Quartal des vorigen Jahres um 1,800,000 Pfund 
abgenommen. — 

Nach dem Conſtitutionnel wird in Paris eine 
Bittfhrift an die Deputirtenfammer in Betreff der Han: 
Delsfrifis ‚unterzeichnet, worin das Minifterium vom 15. 
April angeklagt wird, daß es das Öffentlihe Wohl perfonlis 
hen Intereſſen geopfert habe; Die Bittfteller tragen fogar 
auf feine Verfehung in Anllageltand an, 

Der Neufdateler Gelehrte Agaffiz it von der 
Akademie der Wiſſenſchaften zum correfpondirenden Mit: 
alied in der naturhiſtoriſchen Section erwäblt worden. 
Er erhielt 21, fein Mitbewerber, der Prinz von Mufig: 
nano (Sohn Lucian Bonaparte’s), 20 Stimmen; ein 
Zettel blieb leer. = : 

em. 


el 

Nachrichten aus drü le vom 10. April zufolge bat 
die Anklagekammer des Appelhofes nad fehsftändiger De: 
rathung fo eben entfdieden, daß Darthels und Kats 
wegen Berfhwörung gegen die Sicherheit des Staats 
vor die Alfifen geftellt werden ſollen. R 

Man verfihert, nah den befhloffenen minifterielfen 
Arrangements fei DH" Nothomb zum Minifter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, H" Lebeau zum Juſtizmini⸗ 
fter uud HF Rogier zum Minifter der offentlichen Ar: 
beiten ernannt. Was Diefe lektere Ernennung zu beftäti: 
gen fcheint, ift, daf DH" Nogier fhon mit einer Depu: 
tation Der Provinzialftinde nah Herenthals abge: 
reist iſt, um über die Mittel zu berathen, Die Nethe 
von Antwerpen bis Herenthals fdhiffbar zu mas 
en. —Andern Nachrichten zufolge foUH" Lied ts, Präs 
fivent des Tribunals von Antwerpen, jum Juftizminifter 
beftimmt feyn. 

Seit langer Zeit war die Nede von der Einrichtung 
eines regelmäßigen Dampffdifffahrtsdienftes zwiſchen 
Antwerpenunddamburg. Die, SocietiAnverfoife,” 
die jeden Tag ihre Wirfungsmittel im Intereife Des Lan: 
des vermehrt, hat fo eben dieſen Plan verwirklicht. „Das 
fhöne Dampfſchiff „Princeffe Victoria,” heißt es in Ants 
werpener Blätiern vom 9, April, „wird auf diefer Binie den 
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Dienft verſehen; feine erſte Abfahrt von Antwerpen 
it auf den, 30. April feftgefteie; die folgenden Fahrten 
werden am 10., 20. und 30. Mai, dıe Rüdfahrten 
von Hamburg am 5., 15. und 25. Mai Statt finden. 


So können in zehn Tagen die Austaufhungen pwiſchen 


den beiden Häfen beiverfftellige werden. Die Drganifas 
tion Diefes Dienftes, der unfehlbar für die Waaren wie 
— die Reiſenden vortheilhaft ſeyn wird, naͤhert noch an⸗ 
ere Strecken einander; * Hamburg concentriren 
ſich die Verbindungen mit Rußland und dem ganzen Nor⸗ 
den. Die beigifhe Dampffdifffahrt wird mit der engli⸗ 
fen und franzöfifhen in Eoncurrenz treten. Antwer 
Ar hat eine glüdliche Lage, um der Kampf zu beftchen; 
ie Klugheit und Geſchicklichkeit, wovon unfere National 
efeufhaft bis jegt Beweife geliefert, bürgen 4 daß 
de Alles für den Erfolg berechnet hat. Die Loſung der 
politifhen Zwiftigkeiten wirkt fehr auf die Dermehrung 
unferer politifhen Verbindungen ein; die Elaufeln des 
Briedensvertrags in Betreff des Scheldezolles haben da⸗ 
ber, wie man fieht, die „Societe Anverfoife” nicht ger 
indert, Dem Folge zu geben, was fie früher beſchloſ⸗ 
en hatte.” 

Briefe aus Füttid vom 10. April geben noch fols 
gende Details über die Kataftrephe in der Kohlengrube 
von Horloz: „Geſtern Nahmittags find 13 Leihen aus 
der Grube hervorgejogen worden; es blieben deren noch 
6 aufjufinden, und mit diefer Auffuhung it man feit 

eftern Abend befyäftigt. Gleich nach Diefer Karaftrophe 
nd die Arbeiter der Kohlengrube Avron nad der Grube 
von Horloz geführt worden; in Brigaden ceingetheilt, 
haben fie abwedhfelnd feit der Erplofion gearbeiter. Noch 
diefe Naht haben fie ihre Nachſuchungen fortgefekt; ale 
lein dieſen Morgen waren Die oben erwähnten ſechs Peis 
Ken nod nicht aufgefunden. Die Gasexploſion hat acht 
bis zehn Cinftürzungen in der Grube verurfacdht. Die mei: 
fen umgefommenen Arbeiter find aus der Gemeinde S 
Nicolas. Mehrere hinterlaffen *25 Familien. Der 
Vicar der Gemeinde hat den großten Eifer und die [os 
benswerthefte Aufopferung entwidelt. Bis jeht weiß man 
nichts Deltimmtes über die Urſache der Erplofion. — 
Seit fieben Jahren find in den Kohlengruben der Provinz 
Lüttich durch Unglücke 243 Menſchen gerödtet und 82 ver: 
wundet worden.” 

Das in Arlon erfheinende, fonft fo kriegeriſch ge: 
finnte Edo de Ruremburg gefteht nun endlich eben: 
falls, es würde eine Thorheit fenn, wenn Die Provinz Lu⸗ 
zemburgauf eigene Hand einen Widerftand verfuchen wol⸗ 
le. Einige Anarhiften follen in dem ftreitigen Gebiete im⸗ 
mer noch ihr Weſen zu treiben verſuchen, und namentlich 
teutſche Flüchtlinge darunter feyn. Die Regierung ift in: 
nen auf der Spurz fie hat fon eine Menge verdädhtiger 
Subjecte zum Lande hinausgewicten und will es an Wach⸗ 
famteit nicht fehlen laffen. 


Diem. 


Am 18. April war gu Wien der Mittelpreis Der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pE. in EM. I1T’A.. 


Detto detto zu 4 pC. in EM. 101, 
detto detto u 3 pC. in EM. BU‘. 
Darxl. mit Berlof. v. 3. 18%, Kür 100 f.ın EM. — 
detto detto v. J. 1421, für 100 fl. in EM. _— 
detto Detto v. 9. 1834, für 500 fl. in EM. — 
Wiener Stadtbaneo:Dbligat. ju2',, PC. in EM. 66 


Bankactien pr. Stüd — inEM. 





Derleger: Anton Strauß fel. Witwe, Lorotheergaffe N’ 1108. 
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Defterreihifher Beobachte 








Sonnabend, den 20. April 1839. 









Zeit der Darometer 





Beobachtung. | auf o* Kesum buelrt, 

Meteorsiogifche —— 3 BD En ——— 
Beobahtungen | 8 Uhr Marz. 
2 Uhr Nam. 


vom 18. April. so hr Abends, 





Fraukreich. 


⸗ 

Di⸗ Deputirtenkammer fuhr in ihrer Sitzung 
vom 11. April mit Berification der Vollmachten 
fort; vier angeftrittene Wahlen, die der HH. Limpera: 
ni, Delebecque, de Barcy und de lEspee, wurden 
nad langer Debatte, wobei die alten Klagen über gefehs 
widrigen Einfluß der Staatsverwaltung vorgebracht wurs 
den, für gültig erflärt. Man hoffte, da die Verification 
am folgenden Tage zu Ende gebradht und dann am Mons 
tag, 15. April, zus Prafidentenwahlgefchritien wer: 
den Fönne. Als Hauptcandidaten nenntman die HH. Od i⸗ 
lon:darrot, Paffy und Dupin. — Inden Gängen 
der Deputirtenfammer waren Gerüchte über die Bildung 
eines neuen Eabinets verbreitet und der Conftitutions 
nel gibt fogar Die Namen der neuen Minifter : Marſchall 
Soult, Präfident des Conſeils und Kriegsminiſter; fein 
Sohn, Marquis Soult, Minifter der auswärtigen Ans 
gelegenbeiten; Hfk Amilhan, Siegelbewahrer;H" Eu: 
nin:Öridaine, Handelsminifter; H" Berenger, 
Minifter des öffentlühen Unterrichts; Hk Hamann, Fir 
nanzminifter, und Admiral Madau, Marineminifter. — 
Die ganze Evmpofition fand wenig Olauben und die 
Prefſe erklärt ausdrädliih: „Wir willen aus guter Quels 
le, daß ſich der H" Marfhall Soult nicht eher, als nah 
Dildung des Bureaus der Kammer, mit der Bildung eis 
nes Cabinets befhäftigen wird. Bis dahin bleibt alles ſus⸗ 
pendirt. Wir können nod hinzufügen, daß es mehr als 
je gewiß if, daß der Marfhal Soult und H" Thiers 
durch eine unüberfteiglihe Kluft getrennt find,” 

Nach der Gazette Des Tribunaug iſt die Vor⸗ 
unterfuhung über die Ichten Unruhen beendigt. Die mei: 
fen Berhafteten find wieder frei; nur zwölf werden in 
Anklageſtand verfeht, weil fie unter Aufruhrgeſchrei auf 
den Boulevards Bäume oder Pfähle ausgeriffen, Baters 
nen jertrümmert, oder auf die bewaffnete Macht mit 
Steinen geworfen hatten. Einer von ihnen hielt unter 
feiner Blouſe einen Säbel und einen Degen ohne Scheide 
verborgen. 

Am 12, April um 2 Uhr Nachmittags 5Percents 109 
Er. 85. 3Percents 80 Fr. 85. . 












Ibermometer 
Reaumut. 





Witterung. 







Regen, 
trub. 
Wolten. 





Spanien. 

Die Nahrihten aus Madrid vom 4. April find 
ohne Intereſſe. — Der Belagerungsftand von Sevilla, 
der feit dem von Narvaez und Eordova im vorigen 
Jahre angezettelten Aufftand noch immier fortdauerte, war 
am 26. Mär; von dem dortigen Commandanten , General 
Earatala, aufgehoben worden. — Aus Balentia 
fehlte es an Nachrichten in Madrid, wahrfheinlich weil 
die Communicationen durch die Earliften abgefchnitten wa: 
ven. — Unlängft wurde aud die Pol von Badajoz 
nah Madrid in der Nähe erſtgedachter Stadt ven Car: 
liſtiſchen Streifcorps aufgefangen, in Folge deſſen die 
Ehriftinifhen Behörden eime gewiffe Anzahl Carliſtiſcher 
Sefangenen, die fih im Depot zu Badajoz befanden, 
erfhiefen ließen! 

Briefe aus Saragoffa vom 5. April ziehen es in 
Zweifel, daß Eabrera, wie jüngfihin behauptet wurde, 
nad) der „Huerta von Valencia” aufgebrochen fei; er fei 
vielmehr aufs eifrigfte befhäftigt, Segura in refpectab: 
len Dertheidigungsftand zu feßen, zu weldem Behufe er 
alte Kandhäufer im der Nähe der Stadt niedergebrannt 
habe.— General van Halen war am 4. April mit dem 
ſchweren Gefhüh und einem Convoi, den er escortirte, 
in, Munieffa angelangt ; man glaubte, daß er Willens 
fei, einen neuen Angriffgegen Seg ura zu unternehmen. 

Grofibritannien und Irland. 

Der Staatsfeeretär des Innern, Lord John Ruf: 
fell, bat an den Lordlieutenant der Graffhaft Mon: 
mouth in Wales folgendes Schreiben erlaffen: „Nach: 
dem id; in Crfahrung gebracht, daß viele Indlviduen 
neuerdings die Graffhaft durchwandert haben, um Waft: 
fen zu verkaufen, und zwar nicht des Handels wegen, 
fondern in übelmollenden Abfihten, fo glaube ih, Ihre 
Aufmerkfamkeit auf dieſen Punct lenken zu muͤſſen, und 
fordere Sie auf, den Briedensrihtern der Grafſchaft die 
größte Wachſamkeit in Diefer Hinſicht zu empfehlen. Die 
Individuen, welde fih mit Waffen verfehen, um den 
Gefetzen Widerftand zu leiften und gefehwidrige Hand: 
lungen zu begehen, können offenbar als Verbrecher ge: 
richtlich verfolge werden; eben fo diejenigen, welche die 
Waffen mit der Aufforderung an die Käufer verkaufen, 
fih derfelben zum Widerftande gegen die Geſehe zu be: 
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dienen, Wenn ſolche Handlungen bewieſen werden, ſo 
find gegen die-Ihäter die gefehlihen Strafen anzuwen⸗ 
den. Diejenigen, die fi insgeheim in der Bührung der 
Waffen üben, verlehen die Acte 60 Georgs IL, Cap. 1. 
Deportation und Gefängniß find die Strafen, mit wel: 
hen die Theilnehmer an ſolchen Uebungen und die Beiter 
derfelben bedroht find. Im Balle des Zumiderhandelns 
gegen eben gemannte Acte haben die Friedensrihter uns 
verweilt räftige Maaßregeln zu ergreifen, um die Der: 
haftung der Berbredyer zu bewirken. Wollen Sie mirvon 
Zeit zu Zeit über die in Ihrer Grafſchaft herrſchende 
Stimmung Berichte erftatten; aud wäre es zu wünſchen, 
Daß die Friedensrihter über alle aufrührerifhhen Verfamm: 
dungen, weldye Statt finden, Zeugen abhören. — Am 
9. Abends fafte der Nationalconvent, allem Anfchein 
nah im Hinblid auf obiges Schreiben Lord John Ruf 
fells und in Dppofition gegen Dasfelbe, eine Refolution 
des Inhalts, daß dem Volke Das Recht zuftehe, ſich zu 
bewaffnen. — Das Parlamentsmitglicd D. W. Harı 
vey hat in einem Schreiben an ein Mitglied des Na: 
tionalconvents Die Angabe, als hätte er Dem Convente 
feinen Beiltand als Rechtsgelehrter angeboten, für grund: 
log erklärt. 

Lord Kortescue hielt am 5. April fein erftes Le: 
ver im Dubliner Schloſſe. Man bemerkte unter den Er: 
fheinenden den Recorder von Dublin, Shaw, und 
mehrere toryiftifche Nichter, welche fih von Lord Nor: 
manbn's Bevers immer fern gehalten hatten. — Dubli: 
ner Blätter enthalten eine von dem Derzoge von Leins 
ſter, Den Lords DHeadford, Bingal, Meath, 
Howth, Eharlemont, Bosford, Southwell, 
Eloncurry, Talbot de Malahide, Carem, 
Baron Roebeck und über dreißig Unterhausmitgliedern 
unterzeichnete Aufforderung zu einer „Berfammlung als 
fer Freunde einer freifinnigen Regierung in Irland auf 
den Al. April, im königlihen Theater, zu Vorbereitung eis: 
ner Adreflean Ihre allergnädigfte Majeftät und einer Bitt: 
Schrift an das Parlament, in welchen unvermindertes Zu: 
trauen in die gegenwärtige Verwaltung und Biligung 
ibrer Politik gegen Itland ausgefprohen werden foll.” 

Das Journal des Debats enthält über Die 
Oränzftreitigleiten zwiſchen England und 
den vereinigten Staaten folgenden Artikel, der 
ſich durch feine Mare und überfihtlihe Darftelung aus 
zeichnet: „Die zwiſchen England und den veremigten 
Staaten ansgebrodenen Differenzen mürfen auf den 
Tractat von 1783 zurüdgeführt werden. In diefem er: 
tannte England die Unabhängigkeit feiner vormaligen 
Eolonien an und ordnete, in Gemeinſchaft mit ihnen, die 
Abgränzung des Gebietes, weiches es im Norden bewahrs 
te, und desjenigen, weldes es Dem nenen Staatenbunde 
abtrat. Als im Jahre 1814 der Genter Tractat den Arieg 
beendete, welchen Die vereinigten Staaten am 18. Juni 
41812 den Engländern erklärt hatten, war die Gränzlinie 
auf Diefem Gebiete noch nicht regulirt. Es wurde Damals 


entſchie den, daß Commiffarien beider Regierungen Diele 
Linie im Gemäßheit früherer Verträge vom Ufer des at: 
lantiſchen Meeres bis zum Wälderfee in der Mitte des 
Landes ziehen follten. Die Eommilfariensniadten ſich 
bald ans Werk und entledigten fid ihrer Aufgabe, wel: 
he in dem Gebiet, das zwiſchen dem Wälderfee und 
den Quellen des Eonnecticut liegt, eine-großen Schwies 
rigkeiten Darbot. Am Uferlande des atlantifhen Meeres 
war die Gränzlinie in dem Tractat von 1783 ebenfalls 
genau argegeben. Sie wurde dur den Heinen füften: 
flug Sainte Eroir gebildet; aber von den Quellen des 
Sainte Eroir an, bis zu dem. Dodlande, welches die 
Quellen des Eonnecticut beherefäht, ließ der Tractat zwei 
verfhiedene Auslegungen zu. Jede der beiden Mädıte 
entſchied ſich für eine derſelben uhd hält noch daran feſt. 
Daraus find die Eollifionen zwiſchen dem englifhen Gou—⸗ 
verneur von Nenbraunfhmweig und dem DOberbeamten 
des Staates Maine entftanden. Daraus muß man fid 
aud die kräftige Demonftration des Eongreifes und die 
ausgedehnte Vollmacht, welche er in feiner friegerifchen 
Stimmung dem Präfldenten des Bundes gab, erklären. 
Der Tractat von 1783 beflimmte, daß die Graͤnze beider 
Länder gebildet werden folle durch eine Linie, die vom 
nordweftlihen Winkel Neufhottlands ausliefe und ſich 
längs des Abfalles des Hochlandes hinzöge, weldes Die 
Stromgebiete des SH Lorenzfluffes und der directen Zus 
flüffe des atlantifhen Drceans bis zu den Quellen des 
Eonnecticut trenne. Aber wo war Damals der nordwelt: 
liche Wintel Neufhottlands? Das wußte niemand ans 
zugeben. Dieſe Provinz war in ihrem an Die vereinigten 
Staaten grängenden Theile unbewohnt und felbft den 
Geographen unbefannt. Welches ift das Hochland, bis 
zu welchein die von Süden nad Norden auslaufende Li- 
nie ſich erftreden foltte? Die Unterhändser glaubten, Dich 
im Jahre 1783 ſehr genau beftimmt zu haben, und ge: 
rade dich bleibt nah Bidhrigen Diplomatifchen Erörteruns 
gen noch zu entſcheiden übrig. Die bis zum S* Lorenz: 
bufen gezogene gerade Binie Nößt auf zwei Hochländer, in 
einer Entfernung von 50 Meilen. Das eine, ganz nahe 
bei den Quellen des Sainte Eroir gelegen, trennt dieſen 
Fluß vom S"- John. Das andere liegt zwiſchen dem S'- 
John und dem S! Lorenzo. Oberhalb der Quellen des 
S* John gehen beide Hodländer in einander über, in 
einer Entfernung von ungefähr 60 Meilen von den Quel: 
ten des Sainte Croix. Welches diefer Hochländer fou num 
die Gränze beftimmen? Die Engländer fagen: „„Augen: 
ſcheinlich das füdlihe, das am rechten Ufer des SH John 
gelegen Als wir den Sainte Eroix jur Gränge unferer 
Beſitzungen uns gefallen ließen, wollten wir natürlich 
nicht das Baſſin aller zum Stromgebiete des atlantiſchen 
Meeres. gehörigen Flüffe verlieren. Es fiel uns gar nicht 
ein, eu den oberen Lauf des © John abtreten und 
nur den unteren behalten zu wollen. Wie war es denkbar, 
daß wir euch erlauben würden, einen feil in unfere Be: 
fikungen zwifhen Quebee und unferem großen Arfenale 
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zu Dalifas, zwifchen Eanada und unferen Dandelsnieders 
laffungen der Bundy:Bay, hineinzutreiben 7”? Die Eng: 
länder fügen hinzu, Daß das ftreitige Gebiet Niederlaffuns 
gen enthalte, welche ſchon im Jahre 1783 begründet wor: 
Den und die anerfannterweife unter engliſcher Herrſchaft 
geblieben, obne daß die Amerifaner dagegen reclamirt 
hätten. Dieb iR der Bezirk Madawaska. Dort leben 
einige franzöfifhe Familien, die traurigen Ueberreſte 
der unglüdlihen Bewohner des chemaligen Akadien. 
Nah dem Aachener Frieden, durch welchen Neu— 
fhottland an England kam, Canada aber Frank: 
rei verblieb, wurde der Unterfdied zwiſchen Akadien 
und Neufhottland nod mehr verwilht, als dieß 
jeht in Bezug auf Neubraunfhweig und dem Staat 
Maine der Fall if. Die englifhen Behörden nehmen, 
um die Frage zu entfcheiden, zu einem gewaltfamen Ber: 
fahren ihre Zuflucht. Im vollen Frieden lodte man die 


Bewohner Atadiens ans Ufer des Meeres, und ſchiffte 


fie mit Gewalt nad) Newport, Virginien und Neueng- 
land ein. Als nad dem Frieden von 1783 das englifche 
Eabinet die ihm treugebliebenen Amerikaner entfhädigen 
wollte, beranbte es die unglüdlihen Ainder Frankreichs 
des Bodens, den fie urbar gemacht hatten, und ſchickte 
Diejenigen, die aus Der erften Verbannung zurädgefchrt 
waren, nad den Ufern des S- John, wo ihre Nachkom⸗ 
men noch jeht unter engliſchem Gefehe leben. Die Eug: 
länder machen nody ein anderes Argument geltend; fie 
haben einen Weg durch die fteeitige Wülte eröffnet, naͤm⸗ 
lid) den von Quebec nad Frederittown. Sie allein find 
im Tießbraude dieſes Weges. Aus allem dieſem folgern 
fie, daß es in der Abſicht der Unterhändler von 1793 
gelegen habe, die Höhenlinie, weldye dem Sainte Croix 
zunddft liegt, zur Gränze zu beftimmen, fo Daß die 
Graͤnze längs diefer Höhenlinie hinlaufe, bis fie das zwei⸗ 
te Hochland erreihe, weldyes Die wahre Gränzfcheide 
zwiſchen dem Flußgebiete des SH Lorenzo und dem des 
atlandifhen Meeres bildet. Allein dieſen Schlufßfolgerun: 
gen ſetzen Die Amerikaner ein Argument entgegen, wel: 
ches beim erften Anblid unwiderleglich ſcheint. Der Trae⸗ 
tat von 1783 fagt ausdrüdlih, daß das Hochland, wels 
ches die Gränzlinie bilden foU, dasjenige fei, welches die 
Zuflüſſe des S'- Lorenzo von denen des atlantifhen 
Meeres ſcheide. Dieß thut aber allein das nördlide Hochs 
land, denn der © John ftrömt in das atlantifche Meer 
und nit in den S*- Lorenzo. Das füdlihe Hodland ift 
nur eine Ausjweigung des nördliden, und die Worte 
des Tractats befagen ausdrüdlih, daß es fih von dem 
Haupthochlande handelt, von Demjenigen, weldes fid) 
von einem Ende Nordamerilas zum andern ausdehnt, 
welches fih von der Mündung der Miffiffippi bis zum 
Meerbufen des ©" Lorenzo hinzieht. Will man alfoden 
Tractat nad der wahrſcheinlichen Abſicht derjenigen, Die 
ihn entworfen haben, auslegen, fo feinen die Anfprü: 
he der Engländer begründet. Hält man fi dagegen an 
den Puchſtaben, fo ſcheint Das Recht Der Amerilaner 


unbefteeitbar. Jene haben den Beift des Tractats für fich, 
diefe aber die Worte, Als der König der Niederlande 
am 12. Jänner 1829 von beiden Mächten zum Schiedss 
richter gewählt wurde, flug er vor, nicht das eine 
oder andere der Hochlande als Gränze zu beftimmen, fons 
dern den Fluß S" John. Er beantragte demzufolge, die 
Gränze von den Quellen des Sainte Eroir in gerader nörds 
licher Linie bis zum S*- John zu führen, dann dem Laufe des 
Fuuifes bis zu dem Puncte zu folgen, wo er den ©" Francis 
aufnimmt, hierauf den S* Francis bis zu feiner füdwelt: 
lichen Quelle zu verfolgen, und von bier aus die Linie wert: 
lid, bis zu der von dem vereinigten Staaten geforderten 
Gränze zu ziehen. Durch diefe Entfheidung erhielten die 
vereinigten Staaten drei Diertheile des ftreitigen Ce: 
biets; Dennod proteftirte der amerikaniſche Gefandte im 
Haag, zwei Tage nachdem er die officiele Mittheilung 
erhalten, gegen Diefen Ausfprud unter dem Dorwande, 
der König habe fih nur über Die wahrhafte Bedeutung 
des Tractats ausfprechen follen. Wäre ihm derfelbe mit 
ten räumlihen Verhältniffen des Landes unvereinbar er: 
ſchienen, fo hätte er doch nicht die Gränzbeflimmungen 
auf einer ganz neuen Grundlage vornehmen dürfen. War 
die Proteftation des amerikanifhen Bevollmädtigten güls 
tig? England hätte füglih dagegen Einfprudy erheben 
fönnen, Aber es war felbft nie ſehr zufrieden mit Dem 
ſchiedsrichterlichen Sprude, und fo blieb die Frage uns 
ausgemacht. Das ftreitige Gebiet hat eine Bodenflähe 
von 2'/, Millionen Hectaren; freilich nur ein Feiner Theil 
im Dergleid zu dem ungeheuren Raume, Der in den vers 
einigten Staaten und Canada noch zu bebauen bleibt, 
Es ift ein Falter und unfrudtbarer Landſtrich. Geriethert 
England und die vereinigten Staaten wirklich aneinan: 
der, fo würden dieſe Wüfteneien nur den Vorwand ab: 
geben, wie zu einer andern Jeit noch größere Wildniffe 
bintige Eonflicte zwiſchen Frankreich und England verans 
laßten. Zwifhen den Engländern und Ameritanern be: 
fteht eine Dandelseiferfucht; fie Rreiten um die Herrihaft 
des Meeres, wie Frankreich und Großbritannien einft um 
den erften Rang. Dann find auch die vereinigten Staa: 
ten eine im Wadısthume begriffene Nation, welde Das 
Bedürfniß fühlt, fih Ay Norden zu arrondiren, wie fie 
es fhon im Süden gethan hat. Sie haben ſich das Ziel 
geftedt, Amerika von jeder europäifhen Herrſchaft zu ber 
freien und fi der Mündungen des ©" Lorenzo, wie 
der unerfhöpflihen Kohlengruben der FZundy:Ban und 
der vortrefflihen Sciffsftationen Neufhottlands zu 
bemädtigen. Ein Krieg wegen des Heinen Diftricts am 
Arooftoof wäre unflinnig ; aberzu welchen Thorheiten treis 
beu die Eiferſucht und Der Ehrgeiz nicht Die Nationen wıe 
die Individuen.” : 
Der Morning: Por vom 10. April zufolge follte 
ſich Die Londoner Conferenz an obgedachtem Tage verfams 
meln, um dem Geſandten Des Konıgs Der Bei: ier Gele: 
genbeit zu geben, den Tractat der 24 Artikel, falls erdie 


erforderlihen Inſtructionen hierzu erhalten hat, zu unter: 
jeihnen,und wenn Diefe Inſtructionen noch nicht einge 
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troffen ſeyn follten, über die Maaßregeln zu berathen, 
welde von den fünf Mächten, deren Geduld bereits auf 
eine binlänglid harte Probe geftellt fei, zu ergreifen ſeyn 
dürften. Der Tractat der 24 Artikel fei ein fait accompli, 
und nur Cine Stimme darüber, daß genug unterhandelt 
worden fei. 

Der Inverneß:Eourier erzählt einen Fall von 
Bifion (second:sight), die befanntlich bei den Hochſchot⸗ 
ten und den Bewohnern der Hebriden häufig verfommen. 
Am 1. Jänner ging William Macleod, der Wild: 
häger der Heinen hebridifhen Infel Rafan, mit feinem 
Bruder nad) Portree aufder benachbarten Infel Sen. Auf 
dem Rückwege blieb erfterer zurüd, und der Bruder kehrte, 
nichts Schlimmes ahnend, allein nah Haufe, Indeß der 
Wildhiger Fam nit wieder, und alle Nahforfhungen 
ließen feine Spur- von ihm auffinden. Nah acht Tagen 
erklärte ein Mann aus Portree, als er vor ern hs 
ren einmal das Dich gehütet, habe er am hellen Tage 
das Geſicht von einem Manne gehabt, der von einem 
gewiffen Felſen Rürzte. Hierbei befchrich er das Ausfchen 
und die Kleidung des Mannes, Die denen des vermißten 
Mildhägers entſprachen, fo wie auch Den Bellen. Sofort 
fuhr eine Anzahl Leute mit dem „Seher” in einem Boot 
nah dem bezeichneten Felfen an der Seefeite, und wirk: 
lid) fand man die Leiche des Vermiften genau an der an: 
gegebenen Stelle. Er hatte ſich, ſcheint es, in der Duntel: 
heit eines ftürmifhen Abends verirrt, und war hier über 
die Klippe geſtürzt. 

Confols am 10. April 9%, /u 

a$land 

S* Majelät der Kaifer haben den Grafen Stro: 

gamoff die Leitung des Minifteriums des Innern über: 


tragen, die Derfelbe auch bereits angetreten hat. 


Ueber die Verwaltung des Minifteriums des Ins 


nern im Jahre 1837 hat der Juftizminifter, wirklicher Ge: 
heimrath Bludoff, fo eben einen Bericht herausgege⸗ 
ben, aus welhem die Preufifhe Staatszeitung 
nachftehenden Auszug mittheilt: „Eine Heberfiht der Er: 
eigniffe des Jahres 1837 liefert über Den moraliſchen 
Bolkszuftand ziemlich erfreuliche Nefultate; die Zahl der 
Capitalverbredhen bat fih im Vergleih zu frühern Jabs 
ren bedeutend vermindert. Einbrüche in bewohnte Häu: 
fer famen 67, Räubereien auf der Bandftraße an verfted: 
ten und überhaupt unbewohnten Orten aber 161 vor. 
Mordthaten im Umfange des ganzen Reichs wurden 1199 
verübt; darunter belaufen fi Die mit Prameditation be: 
gangenen auf 370; der Mebrtheil der übrigen fiel im 
Yabzorn, bei Raufereien und unabfihtlih vor. Im Jah— 
te 1836 war die Zahl beider Derbredergattungen unweit 
größer. Die Zahl der Selbftmord beläuft fi im Jahre 
1837 auf 1498; im Jahre 1836 war ihre Zahl freilih nur 
1432. Hierbei ift aber in Erwägung zu ziehen (wie ich 
auch fchon in einem meiner frühern Berichte andeutete), 
Daß die fi mehrenden Selbftmorde zuweilen Urfachen 
müffen beigemeffen werden, Die mehr in das Gebiet der 
Medieinat, als der Adminiftrativs oder Moralftatiftik ge: 
bören. Die Richtigkeit Diefes Schluffes erweist fi auch Das 
durch, daß fich im Jahre 1837 mit der Zahl der Selbftmorde 
auch Die der Geiſteskrankheiten vermebrte. Nurin acht Kir 
hen fielen für den Werth von 8000 Rubel Beraubungen 


vor; Störungen lirhliher Andacht nur vier. Unbedeuten: 
de Feueranlegungen wurden in eilf Gouvernements, Die 
meiften im Gouvernement Orenburg, entdedt. Dar: 
über angeftelfte Unterfuhungen erwiefen, daß nur Pris 
datzwede fie veranlaft hatten, es lagen ihnen feine bes 
fonders eriminellen Abfihten zum Grunde, und fie ftanı 
den miteinander in feiner Derbindung. — Außer den 
bisher gewöhnlichen räuberifhen Anfällen in den kaukaſl. 
fen Provinzen unter den Berguöltern, im Gouverne⸗ 
ment Aftrahan unter den Kalmücken, und in der Pros 
vinz Omff unter den Kirgifen , fielen Die bemerfenswer: 
theften in den Gouvernements Woronefh, Simbirſt, 
Aurland, Witepft und in der Provinz Bjalnftod vor. Bei 
allen diefen Verbrechen bemerkte man aber nur Privat: 
zwecke vorherrfhend; nirgends nahm man, wie Dief 
feüher der Fall war, befondere jahlreihe und, fo zu fa. 
gen, förmlich ausgebildete ftetige und bewaffnete Räuber: 
banden wahr, Die Monate hindurch NRäubereien verüb: 
ten, aus einem Canton in den andern, auch aus einem 
Gouvernement ins andere übergehend. Mit Ausnahme 
der im Canton Jilurt des kurländifhen Gouvernements 
derübten, wurden fat alfe Näubereien des Jahres 1837 
nur von feinen Barthien der Ortsbewohner verübt, Die 
bald nach dieſen Unthaten von den Landpolizeien entdedt 
und ergriffen wurden. An Orten, wo in frühern Jahren 
fo häufige Raͤubereien vorfielen, jeht aber zur öffentli« 
hen Sicherheit eine befondere Fürforge der Regierung 
obwaltet, wie auf den großen zur Meife nah RNiſchnji⸗ 
Nowgorod führenden Wegen, an der Wolgaftrömung 
und andern Puncten des Reiches, fielen in jenem Jahre 
feine Räubereien vor. Zur Verhütung der Defertionen 
und des müfiigen Umberftreidhens ift, nähft andern Vor: 
fihtsmanfregeln, aud die für unumgänglid nothwendig 
erfannt worden, fürs Feſtnehmen von Läuflingen au 
Drten, die fih nahe an der Reichsgränze befinden, be: 
fondere Belohnungen zu ertheilen ; ihr liegt ein Doppelter 
Zweck zu Grunde: die Flucht der Verbrecher über die 
Gränze und Das Herüberſchleichen verdächtiger und ſchad⸗ 
licher Menſchen nad Rußland zu verhüten. Aud zur Ber: 
minderung der mit der Defetion im Bunde ſtehenden 
und fib von ihre mährenden Bettefei find einige neue 
Anordnungen getroffen worden. Hier in Petersburg 
befteht jetzt befanntlih ein Comite zur Verforgung 
der Krüppel und der durch andere Mißgeſchicke zur Det: 
telei bisher geygwungenen Individuen, dem der General: 
adjutant Fürft Trubezkoy als Präfident vorfteht. — Nach 
den bis jetzt aus 31 Gouvernements vom Jahre 1836 er: 
haltenen Nachrichten belief fi Die Jahl der in den Be: 
fängniffen eingeferkerten Verbrecher auf 121,537, der 
zum Eril Berwiefenen auf 133,713. An auferordentlichen 
Summen für ihre temporäm Unterhaltung und für ih: 
ten Transport wurden 1,433,459 Rubel verwandt. Meis 
ne Aufmerffamtleit auf Die Lage der Franken Arreftanten 
richtend, haben Ew. kaiſ. Majeftät meine Vorftellung 
genehmigt,”und einige dahin bezüglihe Anordnungen 


beftätigt. Der Entwurf des nenen Gtappenfnftems, zum 
fiheren und bequemeren Transport der Arreftanten einge: 
‚führt, ward im Jahre 1835 beendigt, und als vorläufiger 
Derfuh für ein Jahr auf der Heerftraße von Moskau nach 
Niſchnij⸗Nowgorod eingeführt. Ew. kaiſ. Majeftät er 
hielten Bericht von dem Truben, Den Die zu Anfange des Jah: 
res 1836 auf erwähnten Wege organıfiten Etappencom: 
menden gewährten, undgeruhten zu befehlen, Diefes-neue 
Spftem mit dem “Jahre 1837 noch auf Drei Dauptftraßen 
einzuführen und zwat: 1) Don S'- Petersburg über Now: 
gorod, Twer, Moskau, Niſchnji:Nowgorod, Kafan, Perm, 
bis zur Graͤnze des Gouvernements Tobolsk. 2) Don 
Bialyſtock über Grodno, Minsk, Orſcha, Smolensk nad) 
Moskau. 3) Bon Cherſon über Pultawa, Charkoff, Wo: 
roneſch, Tamboff, Penſa, Simbirsk nad) Kaſan. Die Aus: 
gaben für die vollendete Organiſation dieſer Commanden 
auf gedachten drei Wegen betrugen, außer einigen ſpeciell 
für das Ariegsminifterium verwandten, 196,000 Rubel, 
Die jährlihen werden die Summe von 97,000 Rubel über: 
eigen. Mit der Organifation der Etappencommanden 
find aud in allen Gouvernements, durch welche fie geben, 
Aufnahmequartiere für fie, wie fürdie transportieten Ders 
brecher aufgeführt worden und zwar die ganz neuerbans 
ter nah dafür angefertigten Plänen mit Drei Abtbeiluns 
gen: für Die JZmangsarbeiter (Katorſchniki), das weibliche 
Geſchlecht und für Die auf Anfiedlung Verwiefenen, ver: 
fehen mit einer Wachtſtube, einem Stall für Die Pferde 
und einem Heufhober, das ganze Gebäude von einer ein- 
fachen Umjäunung begränst. Es ift beftimmt, für die un: 
umgänglid Dazu nothwmendigen Ausgaben, von den Ne: 
ſerveſummen der Landſteutrn jedes Gouvernements 10,000 
Rubel zu verwenden. — Ew. kaiſ. Majeftät, von den 
©efühlen Jhrer eigenen Gnade, wie auf die Derwendung 
des Cäfarewitih und Erben Ihres Thrones bewogen, ge: 
zuhten, vielen in Bibirien angefiedelten Verbrechern, Die 
in der Folge durch gute Führung die Belobungen der Orts: 
obrigkeiten erhielten, befondere Beweiſe ihrer Gnade und 
Milde angedeihen ju laffen, Bielenderfelden wurde durch 
Ihren hödften Ukas vom 3. Auguft,dem Geburtsfeſte Jh: 
rer erhabenen und unvergeflihen Mutter, Die Rüdtehr 
in Die innern Gouvernements des Reiches geltattet; ande: 
ser, die es. nicht wünfdten, oder.die befonderer Urſachen 
wegen dieſe Bergünftigung nicht benußen konnte, wur: 
de die Streaffrift zur Hälfte erlaffen, welche Gnade felbft 
einige der ſchwerverponteſten Zwangsarbeiter, nah Ver: 
bältnif iheer Verbrechen, ihres Alters and Ihrer Geſund⸗ 
heit erhielten. — Arreftanten:Compagnieni der Eiviljus 
risdiction, welche die Beſſerung der Derbreher und Die 
Minderung der Transporte nah Sibirien bezwecken, und 
die Aufführung von Kroms und Privatbauten, wie andere 
Arbeiten ſchnell und wohlfeil bewirken, beftanden ſchon 
tor dem Jahre 1837 in Kronftadt, Kiipw, Meskau, Cher; 
fon, Kiſchinew, Simpheropol, Odeſſa, Jekaterinoslam und 


gewährten Nutzen überzeugt, nad Maaßgabe der Mög: 
lichkeit in allen übrigen Gouvernements; und andern Pro: 
vinzialtädten, zu begründen fortgefeht. Im Jahre 
1837 wurden fie in Taganrog, Kafan, Kaluga und Saro: 
toff fundirt. Bon vielen andern Gouvernementsftädten 
find bereits Entwürfe zu ihrer Anlegung an das Mini: 
fterium des Innern eingegangen.” 
Niederlande. 

Frankfurter Blätter melden ausdemHaa g vom Li. 
April: „Geſtern Abends fand in der franyöfifihen Oper 
Gallavorfielung zu Ehren des Öroßfürften-Thronfolgers 
von Rußland Statt. Außer dem hohen Gaſte, wohnte 
der König und alle übrigen Mitglieder der königlichen 
Familie der Vorftelung bei. Die niederländifhen und 
euffifhen Volkslieder wurden gefungen und das Publis 
cum brad mehrmals in den größten Jubel aus, welcher 
namentlih auf S* Majeftät einen tiefen Eintrud ge: 
macht haben fol. Nach der Vorftellung fielen fid) die ho: 
hen Perfonen, vonden Gefühlen überwältigt, einander in 
Die Arme.” . 

Schweizeriiche Eidgenoflenichaft. 

- Der D’- Strauß bat an den Jüriher Erziehungs: 
rath ein Schreiben erlaffen, worin es heißt: „Dem hoch⸗ 
preislichen Erziehungsrath des Cantons Züri) habe ich, 
in ergebenfter Beantwortung feiner Eröffnung der Be: 
fhlüffe vom 18. und 19. 9. M., vor Allem für.die Bes 
harrlichkeit zu danken, mit welder er meine Rechte, als 
wirklich berufenen Profeffors an der dortigen Hochſchule, 
fo weit es an ibm lag, aufrecht gehalten, und erft, der 
Nothwendigkeit weihend, meine Berufung jurüdgenoms 
men hat. Gegen die Anwendung Des $. 185 Ihres orga⸗ 
niſchen Schulgeſetzes auf meinen Fall ftände mir zwar, 
wie mid kundige Freunde verſichern, rechtskraͤftige Ein: 
rede zu; deren ich mich jedoch, um eine ſchon allzu lange ver⸗ 
handelte Sache nicht noch weiter fortzuſpinnen und zu 
verwickeln, lieber begeben wi. Den für mid feſtgeſetzten 
Ruhegehalt von 1000 Fr. betzeffend, ift mie von manchen 
Seiten die Erwartung. faft als Forderung emtgegengetre: 
ten, daß ich denſelben 'ausfhlagen werde. Begreiflich; 
wer iſt nicht gerne großmüthig? auf fremde Koſten, und 
vollends gar, wenn ihm ſelbſt dadurch Koſten erſpart 
werden ? So hat insbefondere das Züriher Glaubens: 
eomite in feiner Abfhiedsprociamation mir ordentlich ei: 
nen moralifhen Zwang anzuthun verfucht durch - Die öf: 


fentlich ausgefprohene Behauptung, daß, da ich der dor: 


tigen Hochſchule keine Dienfte geleifiet, mithin aud kei: 
nen Ruhegehalt verdient habe ; meine Annahme desſel⸗ 


ben uuraus unehrenbaften, habfüchtigen Beweagründen 


erklärt werden könnte, Allein das Glaubenscomit⸗ glau⸗ 
benur mit, mich durch Inſinuationen, zumal fo plum: 
per Art, forciten zu Fönnen. Es könnte wiſſen, daß ic 
gewohnt: bin, nad Heberzeugung meinen eigenen Weg zu 
gehen, unbefümmert um das Gefchreieiner fleineren oder 


Niſchnij· Nowgorod. Sie werden, nachdem fie won ihrem gebeten Maſſe, des halben oder ganzen Dublicums, Ein 
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Redtsanfprud auf eine Penflon muß mir doch wohl zus fehlih empfangen "worden. Die Bürgergarde paradixte 
ftehen ; fonft würde ſchwerlich Die oberfie Behörde eines in den Strafen. Am Leipziger Thore wurde die Kurfür 
mir fremden und überdieß zu meinem Ungunften aufge flinn vom Stadtrathe begrüßt; der Oberbürgermeifter 
tegten Bandes mir eine folhe beinahe einftimmig zuer· Schomberg hielt eine kurze Anrede, nad welcher die 
kannt haben. Was aber den moralifhen Anfpruc betrifft, Volksmenge in lautes Divat ausbrach. Vom Friedrichs: 
fo habe id jwar allerdings der Republik Zürich keinen plab an wurde der Wagen von der reitenden Bürgergar⸗ 
Dienft leiten, no Nutzen bringen können ineinem Am: de bis sum Schloß Bellevue escortirt, wo eine Gardes 
te, an deffen Antritt ih ohme meine Schuld verhindert compagnie die Honneurs machte, und der Hurpring:Mits 
worden bin; aber Die andere frage ift, ob nicht Die Züri» regent mit Dem ganzen Hofftaat die durchlauchtigſte Mut« 
her Regierung durch ihre Berufung und deren nachheris ter empfing. Von Seite der Stadt wurden die Armen 
ge Zurüdnabhme mir einen Nachtheil zugefügt hat, für gefpeist und beſchenkt. 

welden id eine Entfhädigung anfprehen kann. Den Eh: Auf der Leipzig⸗ Dresdener Eifenbahn hat fih am 12. 
zenpunct betreffend, fo fehe ih auch von Diefer Seite d. M. ein beflagenswerther Unglüdsfall ereignet. Die beis 
nicht, was meiner Annahme des mir zukommenden Rus den von Dresden nad) Reipzigabgehenden Wagenzüge folg: 
hegehalts entgegenftehen fol. Da ich denfelben keiner ten einander fo ſchnell, daß als der erfte Zug noh in Wur: 
Gnade, fondern dem Gefeh und Recht verdanke: fo legt zen befhäftige war, Waller einzunehmen, der zweite bei 
er mir keinerlei Berbindlichkeit oder Iwang auf, wodurd reits anlangte und mit folder Gewalt gegen den erften 
meine Unabhängigkeit gefährdet würde. Auch das teifft anrannte, daß zwei Perfonenwägen fehr ftark beſchaͤdigt 
nicht zu, daß es unangemelfen fei, von folhen einen Ges wurden und, aufer daß mehrere Perfonen ftärkere und 
halt anzunehmen, Die fi) meine Dieufte verbeten haben. . leichtere Quetſchungen erhielten, auch einer der Reifenden 
Denn den Gehalt werde ih ja nicht von Der Partei meis das Unglüd hatte, das Schlüffelbein zu brechen. Das Di: 
ner Gegner beziehen, fondern von der Regierung, Die rectorium hat eine Unterfahung eingeleitet. 

über den Parteien ſteht. Selbſt aber, wenn es eine Bei ⸗ Bien 

fteuer von den einzelnen Mitgliedern des Glaubensco⸗ 5 Ey 6 = 
mite's wäre, fo hat es noch niemals als entehrend gegol⸗ Se ·˖ f , apoftol. Majerät haben mit alferhöhftem 
ten, von Feinden Gelder zu beziehen, deren Entrichtung Handſchreiben vom 9. April d. J. an Die Stelle des zum 
ihnen durch Net und Vertrag auferlegt war. Nad al: Judex Curiae des Aönigreihs Ungarn beförderten geheis 
lem Bisherigen kommt eigentlich Die Frage gar nicht mehr Men, dann Staats: und Eonferenzraths von Majlath, 
in Betracht, ob ih eines foldyen Einfommens bedarf, oder den bisherigen Präfidenten der Eöniglihen Tafel und Per: 
nicht. Aus diefen Gründen erfläreih dem hochpreislichen ſonal (SteUvertreter des Königs in Gerichtsſachen) in 
Erziehungsrathe, Daß id) Die mir von der dortigen, ober, Ungarn, Ponkrab Somfih von Saa d, zu Alerhoͤchſt 
fien Staatsbehörde ausgefehte Penfion annch me. Die: ihrem Staats: und Eonferenjrathe allergnädigt zu er: _ 
felbe fo oft und fo weit ich es angemeifen finden werdg, Nennen geruht; in welcher Eigenſchaft dere⸗ am 16. 
zu wohlthätigen Zwecken ju verwenden, bleibt mie dabei April d. J. den Dienfteid in die Hände S · Majeftät feier 
unbenommen, aber eben fo meinem freien Gutbefinden NG abgelegt hat. 
anheimgegeben, wie Jeder fonft über jeden Theil feines 
Vermögens und rehtmäßigen Einfommens frei zu ver« Sf. Majeftät haben dem Gerihtstafel-Beillker 
fügen hat. Für die nächfte Zeit ift mir ein folder Juwachs mehrerer Eomitate Ungarns, Alerander Uzovits von 
zu lehterem deßwegen befonders willtommen, weil er mich Petheöfalva, die kak. Rämmererswürde allergnaͤdigſt 
in den Stand fehen wird, den Armencaſſen meiner Das zu verleihen geruht: j 
terftadt Ludwigsburg eine Summe zufließen zu laf 








fen, durch welde ih das Andenken meiner fürzlich- ver: Am 19. Apeil war zu Wien der Mittelpreis der 
ſtorbenen Mutter ehren möchte. Welchen Entſchluß id Gtaatsfhuldverfhreidungen zu 5pE. in EM. 107%. 
in Diefer Angelegenheit hätte faffen mögen: der Wiifden: detto detto zu 4pC. in EM. 101’. 
tung würde, bei meinem Verhältniß zum Publicum, keis dettu detto zu 3pE. in EM. 81’/,- 
ner entgangen ſeyn. Darl. mit Berlof.v. 3.18%, für 100 fl. in EM. — . 
Teutſchland. detto detto v. J. 1821, fuͤr lI00 ſi. in EM. —. 
Ihre koͤnigl. Hoheit die Frau Kurfürſtinn iR nah . dettor detto v. J. 1834, für 500 fl. in EM. —. 
völliger Genefung von dem in Meiningen Ihr zugeſtoße⸗ ‚Wiener StadtbancoObligat. zu 2‘, pC. in EM UN. 
nen Unfall am 11. April in Kaſſel angefommen, und Bankactien pr. Stüd —— in EM. 
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Barometer 


Meteorologie 
Beobadtungen | 8 Uhr Mora. 
vom ı9. April. 2 Die Kam. 


10 Uhr Abends. 


Großbritaunien and Irland. 


n der Bihung des Dberhaufes vom 11. April flells 
te Lord Aberdeen eine Frage an Lord Melbourne 
in Bezug auf gewifle Papiere, Die perſiſch-oſtindiſchen 
——— betreffend, Die während der Oſterferien 
an die Mitglieder Des Parlaments vertheilt worden feien. 

n diefen Bapieten ſei die Rede von einem ruffifhen 

genten (General Simonitfch), deffen Benehmen im 
Hoflager_ des Schahs von Perfien bedeutenden Einfluß 
auf die Schritte des Generalgouverneurs (von Dftindien) 
gehabt habe. Er (Lord Aberdeen) nehme als ausge: 
madt an, daß Erläuterungenvon dem ©" Petersburger 
Hofe begehrt und gegeben worden feien; er habe gehört, 
daß Dich geſchehen fei, und daf diefe Erläuterungen be: 
friedigend für Ihrer Majeftät Regierung geweſen feien. 
Berner habe es geheißen, es fei Die Abſicht der Minifter, 
dieſe Erläuterungen dem Parlamente vorzulegen. Wenn 
dieß der Fall fei, fo würde feiner Meinung nad) der na: 
tärlihfte und —— Weg gen fenn, jene Erlaͤu⸗ 
terungen zu gleidyer Zeit mit den oben ee er 
ren mitjutheilen; aber wahrfheinlidy fei dieß den nis 
ftern nicht genehm gewefen. In jedem Falle wünfde er 
beftimmt zu erfahren, ob ſolche Erläuterungen Statt ger 
funden haben, und ob die Minifter Willens feien, fie 
dem Haufe mitzutheilen? — Lord Melbourne ermwie 
Derte, es fei volltommen wahr, daß Erläuterungen über 
die Einmifhung der obgedachten Perfon State gefunden, 
und daß Diefe Erläuterungen volltommen befriedigend 
gemwefen feien. Er habe allerdings gehofft, die ſich biers 
auf besiehenden Documente Ihren Herrlichkeiten zugleich 
mit Den erwähnten —**— vorlegen zu konnen, allein 
der Drud und die Anfertigung derfelben hätten mehr 
Zeit erfordert, als man erwartet habe; fie würden aber 
ohne Zweifel vorgelegt werden. 

In der Figung des Unterhaufes vom 9. April 
motivirte H" Raboudhere, Unter» Ötaatsfecretär 
im Eolonialdepartement, feinen bekannten Antrag, 
daß ihm Erlaubniß gegeben merde, eine Bill einzus 
bringen, durch welde die Derfaffung der Infel Ja: 
maica füreine Zeitlang fuspendirt, und eine provifos 
rifhe Regierung Dafelbfi eingeführt werden ſoll, durch 
die Dorlegung einer Reihe von Documenten, aus Denen 
bervorgebt, daß Die fhon feit längerer Zeit obwaltenden 
fhwierigen Verhältniffe zwiſchen Sem Veneralgounerneut 
und der Colonialverſammlung fid) jeht fo geftaltet haben, 
Daß außerordentlihe Maaßnahmen Durhaus unvermeidlid 
find. Dre Eolonialverfammlung hat erklärt, fi Der Auss 
übung ihrer funetionen gänzlid enthalten zu wollen, weil 
fie der Anficht it, daß das Neichsparlament duch einige 
neuere Derfügungen fi widerfehlide Cingriffe in ihre 
Privilegien erlaubt habe. Das Berfammiungshaus (hou- 


auf 0* Reaumur reducirt. 


Witterung. 
—— 


trũub. 
Sonne und Wolfen. 
Bolt 


en. 


se of assembly), Die zweite Kammer der Eolonialver: 
fammlung, von Dem die Oppoſition — ausgeht, 
befteht aus 45 Individuen, welche von 2000 Wahlberechs 
tigten Deputirt find. Die Parlamentsacte, welde in die: 
fer —* befonders Widerſtand gefunden hat, 
betrifft die Regu * der Bocalgefängniffe ‚ und ftehtin 
Beziehung zu der Neger:Emancipationsacte. Da Diefe 
leßtere den Pflanzern das Recht genommen hat, ihre jeht 
freien Arbeiter zu beftrafen, fo wurde es 
dringend nöthig, das Gefängnißwefen zu revidiren und 
nen zu ordnen , um den Pflanzern alle Gelegenheit zu 
nehmen, auf Die Art der Beftrafung der Neger einen, 
wenn auch nur indirecten, Einfluß zu üben, wie das uns 
mittelbar nad Annahme der Emancipationsacte häufig 
der Hall gewefen ift. Fünfmal ift das Berfammlungshaus 
aufgefordert worden, Diefen Webelftänden in Uebereins 
flimmung mit der erwähnten Parlamentsacte abzuhelfen, 
und jedesmal hat es fi gemweigert, Diefen Aufforderuns 
gen nachzukommen. Auf Nachgiebigkeit, fagte H" La: 

ouchere, laſſe fi daher jeht nicht mehr reihnen, und 
im Interefle Der Eolonie felbft müſſe man daher um fo 
mehr zu einem außerordentlihen Mittel greifen, da in 
15 bis 18 Monaten die Neger in den Beih des Wahl: 
rechtes gelangen würden, und fi vorausfehen laffe, daß 
fie dann die nenerlangte Macht benußen dürften, um fi 
an dem Berfammlungshanfe für die bisherigen Unbilden 
u rädhen. Die Regierung hegt Daher die Abſicht, Die Der: 
affung auf fünf Jahre zu fuspendiren, und die Vermal: 
tung während diefer Zeit Dem Gonverneur unter alleini: 
em Beirathe eines Eonfeils zu übertragen, Das, aus 15 

erfonen beftehend, 3 befoldete Mitglieder in fih faſſen 
fol, die vom Mutterlande abzuordnnen wären. Als Geg: 
ner der vorgefhlagenen Maafregel und als Vertheidiger 
des Derfammlungshaufes traten mehrere Mitglieder der 
Torppartei auf, unter ihnenH" Goulbourn, der zwar 
zugäb, daß außerordentlihe Maaßnahmen dringend not: 
wendig feien, zugleich aber erklärte, Daf man den jeki: 
en Zuftand der Dinge nur der undelicaten. Art und Wei: 
e ng babe, in welcher Die Regierung verſucht 
habe, die mehrerwähnte Parlamentsacte Dem Tierfamm: 
lungshaufe aufzudringen. Er gab alsdann zu verfte: 
ben, daß die Dppoficion, wenn fie auch die Ginbrin: 
gung der Bill ertaube, Doch niemals diefelbe würde zum 

efch werden Laffen, bevor nit dem Verfammiungshau: 
fe geftattet worden fei, fein Betragen vor den Schran⸗ 
fen des Unterhaufes vertheidigen zu laffen. Nachdem 
®ir George Grey, der bisherige Unter: GStaatsfecre: 
tär im Eolonialdepartement, die Megierung vertheidigt 
und ſich ſehr ſcharf über das Derfammlungsbaus ausge: 
fprodyen hatte,.und nah neuen Angriffen gegen die Re: 
gierung von Seiten der HH. Bladftone und God: 
fon, von denen Der lehtere anzeigte, Daß er wer der 
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die mit Jamaica in Derbindung Händen felb 
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Theil jedoch die Regierung, Die üb noch jet 
Ben verfehrtes und gefährliches meet der Abhilfe en 


gei en habe. Unmöglih könne man die Anfiht hegen 
aß es ein Beichtes-feyn werde, nah fünf Jahren Dickas 
torifher Gewalt eine vollsthumliche Regierung wieder Br 
zuführen, und dann habe man nicht bedacht, wie fehr 
die Koften der Verwaltung ſchon durch die Anflellung der 
drei befoldeten Nähe vermehrt werden würden. Leber: 
dieß fei ein jene der Neger: Emaneipation in Welt: 
indien, daß andere Staaten dadurch Ju einer gleichen 
Maafregel veranlaße würden, Dazu aber würden ſich 
wenigftens die vereinigten Staaten nicht leicht verfiehen, 
wenn fie Bien. daß der erfte Erfolg der Emancipation 
die Aufhebung der volfschümlihen Verfaffung fei. Ehe 
er daher feine Zuftimmung je dee Dill gebe, müſſe er 
ſich überzeugt haben, daß alle Warnungen und Vorftel: 
tungen erſchopft und nuplos feien; Deun es fei gewiß, 
daß Die Regierung mindefteng von der Schuld der leder: 
eilung nicht freigefprodhen werden fönne, eu: 


zweiten Verleſung der Bill eine Petition von Kaufleuten, ini tem. Plan, der Sache diefe Wendum de 
d 







ſhington meinte, nahdem das Verſammlungshaus zu 


wiederhelten Malen ſich geweigert habe, feine Functio: 
nen ausjuüben, trete von felbft das Recht des Parla: 
ments ein, für die Verwaltung der Colonie Sorge zu 
tragen, Lord Stantey befämpfte das Verfahren der 
Regierung gegen Jamaica in den lehten Jahren, feit: 
dem er nicht mehr Colonixtminifter — Lord John 

Rufſell endlich vertheidigte die Regierung und wies 
nach, daß fie feine andere Abfiht habe, als den Negern, 
in Uebereinftimmung mit der Cmancipationsacte, nicht 
bloß. nominelle, fondern wirkliche Freiheit zu verfhaffen, 
er das Derfammlungshaus nur dahin arbeite, diefe 
Abfiht der Negierung und des Parlaments fo viel wie 
möglih zu vereiteln. Das Unterhaus ertheilte hierauf 
ohne Abftimmung die Erlfaubniß zur Einbringung der 
Bill. — Dann erhob fih H" Palmer, um die Einfe: 
Hung eines befondern Ausfhuffes zu beantragen, wel: 
der die Urfahen der fo häufigen Schiffbrüche von Schif. 
fen, die mit Bauholz beladen find, unterfuhen und Dam 
über berichten foll. Die Zahl der das canadifhe Zimmer: 
holy nah England überführenden Schiffe, welde ſowohl 
auf der hohen See, als an der englifdyen und amerika: 
nifhen Küfte Schiffbruch erleiden, fei auffallend groß. Die 
Mannfhaften der auf offener See gefiheiterten Holsfdiffe 
baben häufig Die furdtbarften Qualen zu erdulden; da 
die Schiffe, nahdem fie umſchlugen, nicht ſogleich, wie 
andere Schiffe, finten, fo retter fi die Mannſchaft hin: 
fig noch auf den Numpf und bleibt hier ohne Nahrung, 
bis fie von einem audern Stife aufgefunren wird; 
weit häufiger noch kommt fie nach Erduidung der fürd: 
terlichften Bein um. 


Ein | ee Te austondon vom9. April (in 
der Preußiſchen Staatszeitung) äußert fid über die 
gegenwärtigen Berhältniffe in England; namentfid in Ber 
zug anf die beporftehenden Verhandlungen im Unterhaufe 
über Jrland, folgendermaafen: „Werden die Radicar 
fen das Minifterium am 15. April bei dem vom Unter: 
haufe verlangten Billigungsvotum in Bezug auf die Art 
und Weife, wie Irland vom Marquis von Norman: 
by unter minifterielier Gutheißung regiert worden, unter: 
ftüßen oder nie? ft es die ernftlige Abfiht und der 
Wunfd der Tories, ſich in dieſem Augenblid Des Staats: 
ruders y bemaͤchtigen und haben fie zu Diefem Zwecke den 
Beſchluß des Dberhaufes veranlaft? Oder lag es nicht 
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geben, und 

n 2 Durch Die Umftände, Da Lord Melbourne 
Ei; aldein, T ifter 
* 1 Bu en fter 

e es ze auptent ſheidun chen 

den beiden Partelen zu bringen? Endlich, ift ihnen um 
ter folden dltniffen daran gelegen, die Unterftüßung 


ber Radicalen, wenigitens füt den vorli IK, zu 
ewinnen, ohne deßhalb weitere Gemeinſchaft mit ihnen 
u maden? Oder wollen fie lieber, ehe fie mit folder 
Hülfe das Minifterium ftärzen, Diefem nod einige Friſt 
gewähren, aus Furcht, daf ſonſt die radicale Baction eine _ 
gefährlihe Macht, erlangen dürfte ?! Dieb find die Fra: 
gu: DE jeßt hier die — 5 merkſamkeit im 
ſpruch hehmen und alle Dlätter beſchäftigen. Die Ant: 
wort Darauf wird erft der, enorme Tag ‚geben. Aus 
den Urtisellem und Muthmaaßungen der Ye e läßt ſich 
diefmal weniger als je etwas Beſtimmtes vorherfagen, 
denn felten bat fih eine ſolche Berwirrung der Partei. 
meinungen, ſolche Uneinigkeit und folder Widerfprud un: 
ter den Organen einer und derfelben Partei in England 
fundgegeben, als in dieſem Augenblid, und fo wie Die 
minifterielfe Krifis mit der frangöfifhen zufammenfälft, 
fo bietet auch Die öffentliche Preffe in beiden Bändern ähn: 
liche Eefheinungen dar, Was Die erfte der oben bein 
neten Fragen betrifft, fo fheinen die Radicalen felbft 
nit einig Darüber zu feyn, ob fie dem Minifterium it: 
ren Deiftand gewähren und es gegen Die Tories in Schuh 
nehmen folfen. Auch ift zwifhen Radicalen und Cbarti: 
Ren nod ein Unterfhied zu machen, da die letztern mur 
eine, allem Anſchein nady, der Auflöfung entaegengeben: 
de Fraction der erfteen bilden. Die minifteriellen Blät: 
ter Courier und Globe, fo wie der whiggiftifd:radi: 
ale Eraminer, wollen in der zu Fdinburgh gegen das 
Minifterium vorgefafenen Demonitration nyr ein Char 
tiſtiſches Manöver erbliden, dem kein großes Gewicht bei: 
ulegen fer, da noch dazu deßhalb Die emtgegengefehte 
anifeftation von Seiten der dem Miniftertum günfti, 
gefinnten Reformer nicht ausgeblieben, indem Diele, wi 
man jcht erfährt, als fie von den Radicalen aus dem 
.n geihlagen waren, fih unter der Anführung des 
ord: Provost in ein anderes Pocal begaben und Dort eine 
Refolution im minifterielfen Sinne annıhmen, die auch 
bereits einige taufend Unterfhriften erhalten haben foll. 
DieMorning: Ehronicle dagegen, welde der Der: 
waltung durchaus eine zadicalere Tendenz aufdringen 
will und fie durd die Beforgniß. vor dem Abfall eines 
bedeutenden Theils der Reſormer einzuſchüchtern ſucht, 
findet es ihrem Intereffe gemäß, die erfte feindfelige De: 
tonftration zu Edinburgh für äußerft gewichtig zu er: 
ären und fie als den Ausfluf der Befinnungen aller ent: 
ſchiedenen Reformer jener Stadt, nicht bloß der Charti— 
ften, zu betrachten. Anderetfeits haben fi Die erklärte: 
ften Ebartiften, nämlich der bier verfammelte Eonvent 
derfelben, gerade die Majorität, in Diefem Falle zu Gun: 
ften der Minifter ausgefprohen und auf den Antrag 
Feargus D’Eonnor's eine Motion, daß bei dem be: 
vorftehenden Kampfe eher die Tories als das Minifterium 
zu unterftüben feien, verworfen, da H D’Connorbder 
Derfammlung vorftellte, daß fie widrigenfalls ihren er: 
bittertiten Feind zur Macht verhelfen, die Whigs ſich noch 
mehr verfeinden und das irländifhe Volt fi für ewige 
Zeiten entfremden würden. Die zweite Frage, ob dem 
Antrage des Grafen Roden im Dberhaufe die Abſicht 
1 Orunde gelegen habe, eine Entfheidung über die 
egierungsgewalt herbeizuführen, fheint verneint wer: 
den zu müffen; gewiß würde fih font an jenem - 
Abend eine arch re Anzabl von Tornpairs im Ober: 
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haufe eingefunden und die Majorität gegen das Mi: 
nifterium nicht bloß fünf Stimmen betragen haben. 
Die Times verrieth auch duch die Vorwürfe, wel: 
he fie dem Premierminifter Darüber machte, daß er je: 
nen Beſchluh zu einer, entfheidenden Parteifrage geftals 
tete, wie ſehr ihre Partei hierdurch überrafht wor: 
den war, und fie fuchte anfangs die Sache als gar nicht 
fo bedeutend darzuftellen. Erft als dur Lord J. Ruf: 
fells Gegenantrag im Unterhaufe die. Streitfrage eine 
ganz andere Wendung nahm und. die Tories genöthigt 
wurden, ihr Terrain bier anders zu wählen, weil fie, wenn 
es fib bloß um die Entfdheidung über Irlands Verwal 
tung handeln follte, im Unterhauſe ſchwerlich auf rine 
Majorität rechnen konnten, und es ihnen, felbft für den 
Fall, Daß dieß durch die Spaltung unter den Liberalen 
möglid würde, nidyt gerade gelegen feyn konnte, durch 
ein gegen — gerichtetes Dotum ans Ruder zu foms 
men, — erſt dann, und da überdieh andere, leidenichaft: 
lihere Tornblätter auf Vertath in den eigenen Reiben an: 
aufpielen begannen, faßte audy Die Times die Sade ernft: 
licher auf, und Diefes Blatt, das zuerft den Beiſtand der 
Radicalen untet jeder Bedingung, weil fonft der Sieg der 
Eonfervativen nur unvollftändig und vorzeitig fenn wür— 
de, entſchieden zurüdgewiefen hatte, gibt jetzt ſchon Auss 
funftsmittel an die Hand, vermöge Deren es den Tories 
möglich werden könnte, die Stimmen der Radicalen am 
15. April gegen das Minifterium zu kehren; ohne mit ih: 
nen in nähere Bemeinfhaft zu gerathen und ohne Die com: 
fervative Sache zu compromittiren. Sie fhlägt in. diefer 
Hinſicht folgende verfhiedene Wege vor. Das Einfachſte 
wäre, meint die Times, daß man dem Antrage des Mir 
nifteriums eine Ddirecte Megative entgegenfehte; blieben 
dann die Minifter in der Minorität oder hätten fie nur 
eine fo geringe Majorität, daß fie fih nicht zu halten vers 
möchten, fo könnten fie wenigftens nit behanpten, daß 
fie durch ein Manöver der Tories geftürgt wären ; da aber 
das genannte Blatt nicht glaubt, daß die Radicalen ger 
gen die in Irland von Lord Normanbn befolgte Polis 
tie würden flimmen wollen, fo meint fie, es könne ein all: 
gemeiner Tadel des Minifteriums oder ein Unterfuhungs: 
ausfhuß über den YJuftand der Nation als Amendement 
vorgefhlagen werden, was den Vortheil haben würde, 
Daß alle, Die ausirgend einem runde die Entfernung des 
Minifteriums als erfprieflih für Das Land betrachteten, 
mit den Confervativen ftimmen könnten; oder man fonn: 
te auch Cines nach dem Andern folgen laffen, erft die Ent; 
fheidung über die irländifhe Verwaltung und dann die 
über die allgemeine Politil des Minifteriums, wodurd es 
den Radicalen freigeftele würde, ihre Mißbilligung ges 
gen die Minifter auszudrüden, ohne ſich mit ihren Kreun: 
den in Irland zu brouilfiren. Nod ein anderes Mittel ins 
Det die Times in.der Beantragung der vorläufigen Fra: 
ge, indem man nämlid als Amendement zu der miniftes 
riefen Motion vorfhlüge, Diefelbe garnicht in Erwägung 
, F ziehen, alſo gar keine Anſicht weder für noch gegen das 

inifterium in Bezug auf feine irlandiſche Politik auszu: 
ſprechen, in welbem Kalle die Radicalen aud) gegen den 
Antrag des Minifteriums ſtimmen und ihm ein Vertrauens: 
votum verweigern könnten, ohne ſich Dadurd) gegen Die 
DBerwaltungsweile des Matanis von Normanbn juers 
fären. Einen von Andern gemadten Vorſchlag, daß man 
im Ilnterhaufe als Amendement einen ähnlichen Unterfu: 
dungsausfhuß über die Berwaltung Jrlands beantragen 
folte, wie er im Dberhaufe befchloffen worden, will die 
Times nidt angemeffen finden. Nah allem Diefem kann 
man fih nun wohl auch Die Deitte der oben aufgeftellten 
Fragen ungefähr beantworten, und zwar fo, Daß es den 
Tories, nachdem fie einmal zum äufßerften gedrängt wor: 


ben, allerdings wänfhenswerth ſcheint, die Entfheidung 
in einer ſolchen Form möglid zu machen, daß die Radicas 
len mit ihnen gegen das Minifterium flimmen konnten. 
Aud aus den Bemerkungen anderer Torgblätter, nament: 
lich des Standard, geht hervor, daß diefe Partei cs im 
gegenwärtigen Falle nicht verfhmäht, fi nad der Hülfe 
Der Radicalen umjufehen, und daf fie wenigftens hofft, 
fie würden gar nicht mitftimmen und auf dieſe Weife ins 
Direct zum Sturje des Minifteriums beitragen. Der 
Spectateor, ein Blatt, das unter radicalem Gewande 
den Tories in DieHände arbeitet, thut aud das Seinige, 
um den Radicalen auf alle. Weife ein ſolches Verfahren 
als allein in ihrem Intereſſe liegend darzuftellen. Die mi: 
nifterielfe Preſſe hält es aber für unmöglih, daß die Ra: 
dicalen ſich Durd fo grobe Mittel follten in die Falle trei: 
ben laffen.” ’ - 

Das irifhe Parlamentsmitglied Shiel hat die 
Steue eines Commillärs des Oreenwid:Hofpitals nieder: 
gelegt, um bei Der bevorftehenden Abftimmung über die 
iriſche Politik der Regierung unabhängiger zu feyn, und 
feiner Stimme (die er ohne Zweifel für die Regierung 
abgeben wird) größeres Gewicht zu verfeihen. 

Eonfols am 3, April 92%, u 


®S panie m 


Den neuelten Nachrichten von der fpanifhen Graͤnze 
zufolge ift GeneralMaroto nad einem dreitägigen Auf: 
enthalte in Tolofa, wo ervon Don Earlos mit Auf: 
merkſamkeit und Ehrenbezeigungen überhäuft wurde, am 
7. April, an der Spike von 14 Batailfons, in der Kid: 
tung nah Ramales (bei Balmafeda) aufgebrohen, 
wohin fid) bekanntlich auch Esparteroin Marſch geſetzt 
hatte. — Einem Schreiben aus Bayonne zufolge war 
General Tarragual (der bei feinem erſten Derfude, 
nah Spanien zurüdjufehren, wohin Don Carlos und 
Maroto ihn berufen haben follen, von den franzöfifhen 
Gränzbehörden angehalten und ins Innere des Bandes zu⸗ 
rückgeſchickt worden war) nun Dod am 7. Morgens in 
Dera angelangt. 


Mexzxicn 


Die Neue Hamburger Zeitung meldet aus 
Veracruz vom 10.Märı: „Man ift bier fehr erfreut, 
dag durch Vermittlung Pakenhams jwilhen dem 
mericaniihen Minifter Goroftiza und dem Admiral 
DBaudin eine Hebereinfunft gefchloffen worden ift, die 
uns den Frieden gibt. Die von den Franzoſen verlang: 
te Entfhädigungsfumme von 800,000 Dollars war fo 
bob, daß fie, ohne ſich zu benadıtheiligen, /, derfelben 
ablaffen konnten; fie haben Die Anſpruͤche auf Freiheit 
des Detailhandels aufgegeben, und Die Frage wegen 
der geswungenen Anleihen ift vorläufig dadurd geeb: 
net, daß die Mericaner bereit find, mit Frankreich ei: 
nen’Tractat auf der Grundlage des mit England be: 
ftehenden abzufchließen. Da aber die Mericaner einen 
Paragraphen desfelben, in Hinfiht der von brittifhen 
Unterthanen zu leiftenden Abgaben, nah ihrer Weife 
erklären, fo ſoll bei dieſer Gelegenheit Darüber ein ge: 
heimer Artikel abgefaßt worden fenn. Goroftiza ift 
bereits nah Merico abgereist, um Die Ratification der 
Uebereinkunft zu erlangen; inzwifchen follen bis zum 
26. März alle Feindfeligleiten eingeltellt werden, und 
die vor dieſer Stadt liegenden Schiffe können anfan: 

en ausjuladen. Es wird daher wieder außerordentlid) 
febhaft bier werden. Seit Menfhengedenten find nicht 
fo viele Waaren auf einmal angefommen. Es wird an 
Magazinen fehlen, Die Maulthiertreiber, fo wie Die 
‚anderen Arbeiter, welche diefes Klima. gewohnt find, 


— BMW Oo — 


dürften auch diefe Coniuncturen benugen. Man hofft, 
dab ein ftärkeres Perfonal als gewöhnlich hier beim Zoll 
angeftellt werden wird, fo dat in Hinfiht der Unterfus 
&ung der Schiffe, weldhe nad der Zeit iheer Ankunft 
der —* nach enommen wird, etwas Außeror⸗ 
dentliches geſchehe; denn da es über 20 find, Die da 
warten, möchten fonft die Iehten über einen Monat zu 
fiegen haben. Es fehlt an Nachrichten über die zus 
tionen der Föderaliften bei Tampico; Die ungefunde 
Jahreszeit beginnt, umd Buftamente kann leicht eis 
nen fhwierigen Arieg zu führen haben.” 

Aeltere Briefe aus San Juan dD’Ulloa vom 12. 
ebruar, meiden verfhiedene altthaten, welche wor 
bſchluß des Bertrags gegen Fremde in Merico began: 
en worden waren. Sogar der englifhe Gefandte Pas 
enbam wurde, als er von Verackuz nad Merico reiss 

te, um die Friedensunterhandlungen dort zu eröffnen, 
unterwegs von dem Volte infultirt. Der Kanzler der 
fransöftfisen Gefandeihaft, H* Laisne de Villevk 
que, der als Eonful in Merico functionirt hatte und auf 
welchen Das gegen feine Landsleute erlaffene Derbans 
nungsdecret ausgedehnt worden war, wollte mit der Di: 
ligence nah DBeracruzj abgehen, verfäumte aber, Da 
er die Beantwortung feines Geſuches um ein Geleite ab: 
warten wollte, den Abgang derfelben. Zu feinem Glüd; 
denn in der Nähe von Merico wurde Die Diligence von 
einer zahlreichen Bande überfallen, welde Einen der Reis 
fenden, einen Franzoſen, tödtete und zwei andere verwuns 
dete. Die Angreifenden gehören geadhteten Familien in 
Merico an. Ein englifher Babrifant und fein Compags 
non, ein Teutfher, wurden in der Nähe von Acapuls 
co ermordet, 
Grantreid. 

In der Sigung der Pairstammer vom 12. April 
fehte Der Präfident, Baron Pasquier, die HH. Dains 
von einem neuen ſehr empfindlihen Berluft, den fie er: 
fitten, in Aenntniß, nämlid von dem des Marquis de 
Semonville, der fo lange eine fo hohe und fo ehren: 
werthe Stelle in ihrer Mitte eingenommen babe. — 
Graf Portalis legte dann die Urkunden vor, worauf 
der Graf de Bramont D’After feine Anfprüde als 
erbliher Pair gründet. H* Ganskuffne, einer der 
durch Die legte —— beförderten Pairs, ward beei: 
Digt. — Der Siegelbewahrer legte zwei Gefeßentwürfe 
vor, wovon der eine verfhledene Modifieationen in Dem 
in der lebten Seffion votirten Geſetze über Die Handels: 
tribunale, der andere Artordnungen der Rechte des liter 
tariihen Eigenthums betrifft. 

Der Marquis de Semonpilte, Ehren:Großre: 
ferendär der Pairstammer, ftürjte am. Li. April, als er von 
einem Beſuche bei Mad. Ellice, der Gemablinn des 

egenwärtig in Paris anmefenden Parlamentsmitglieds 

ice, — Haufe zurückkehren wollte, auf der Treppe, 
—— ſich durch den Sturz am Hopf und verſchied for 
glich. 

In der @igung ber Deputirtentammervom1?. 
April wurde über Die des Brüden: und Straßen: 
infpeetors Goury im Departement Biniftere verhandelt. 
Derfelbe, minifterieller Bewerber, war mit einer Mehr: 
heit von bloß zwei Stimmen gewählt worden ; es waren 
aber für ihm mehrere Wahlpettel gerechnet worden, Deren 
Gültigkeit angefochten wird, weil auf ihnen bloß „Bous 
xy.” ohne weitere Bezeichnung, fand, während in dem: 
felben Departement eın Bruder des Brüden: und Stra: 
Geninfpectors, ebenfalls wählbar, feinen Wohnfik hat. Das 


* 


Bureau mit 17 gegen 11 Stimmen dass 


deßwegen 

auf an, be Ba fir ungültig zu ertlären.H" Da gu e⸗ 
net vertheidigte Die Wahl; er bemerkte, ähnliche Anltän: 
de feien im Laufe der Begitimationsperhandlungen (dom 
öfters übergangen worden. Die Kammer erklärte mit ları 
ker Mehrheit die Wahl für gültig. Die beiden Eentren 
mit den Doctrinaire flimmten für die Gültigkeit, während 
H-Ihiers mit Hen Ddilon:Barrot und der Linken 
Dagegen ftimmten. — In derfelben Sitzung erfolgte noch 
eine zweite Eutſcheidung über die Wahl des H’* de fop: 
nes zu Ponthiviers im Departement du Boiret, welche 

Bereinigung der Centren mit den Doctrinairs für 
ungültig erklärt wurde. Es kam bierbei, da ein Paar Pros 
ben durch Aufftehen und Sißenbleiben zweifelhaft blieben, 
zum förmliden Serutinium. Die Zahl der Votanten ber 
trug 359; abfolute Mehrheit 180. Für die Annullirung 
der Wahl ergaben fidy 188; für Die Genehmigung 171. 
Die Wahl des H'%- de Loy nes wurde demnach mit eis 
mer Meheheit von 17 Stimmen für ungültig erklärt. 

Der Eon titutionmel fpridyt mit einiger Aengſt⸗ 
tihkeit von mufteriöfen Pourparlers, die zwifdhen dem 

reunden des H’*" Guiyot und den Freunden des H'" 
uldiron (eines der Häupter des Centrums) Stattge: 
nden haben, und mödhte 
ritt gethan habe: ob Die 

ger des 15. April? 

Das zweite Bureau der Deputirtentammer, das 
fi, ſchon heit mehreren Tagen mit der Wahl des H'"- 
Emile de Birardin beſchäftigt hatte, entſchied am 
11. April mit 25 gegen 15 Stimmen, Daß der Kamı 
mer die Zulaffung des H'" De Girard in vorgeſchla⸗ 
gen werden folle., , j 

Marfhall Gerard drückte in einem Tagsbefehl der 

eifer Nationalgarde, die „fünf Tage hindurd mit gro: 
em Eifer und Mäfigung den außerordentlihen Dienk 
pP gegen der Ruhe und Ordnung in Paris ge: 
iftet,” feine lebhafte Zufriedenheit und feinen Dank aus; 
die Ruhe fei vollftändig wieder bergeftellt. 

Am 12. April HPercents Fin Courant aefchloffen zu - 
109 Br. 85. 3Percents Fin Eourant gefhloffen zu 80 dr. 
80. — Am 13, April 2 Uhr Nachmittags 5Percents 109 
fr. 90. 3Percents 80 Fr. 85. f 

e m. 


YyYream 

Ein Schreiben aus Berlin vom 12. April (im der 
Allgemeinen Zeitung) meldet: „Heuteift sum erften Male 
eine telegraphifhe Nahriht aus SH" Petersburg-hier ein: 
getroffen. Nahdem nämlidy die zwiſchen dieſer Hauptftadt 
und Warfhau errichtete Telegraphenlinie vollkommen ber: 
neftellt worden, hat diefelbe am erften Dfterfeiertage der 
Ruffen (8. April) ihre Thätigkeit begoninen, und fohaben 
wir in vier Tagen erfahren, daß fih Ihre Majeftät die 
Kaiferinn am Tage vorher ernftlih unwohl befunden, 
jedoch bereits wieder auf dem Wege der Beſſerung ift.” 


erne willen, werden erſten 
oetrinairs oder Die Anhän: 





Bien 
Am 2%. April war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pE. in EM. 107/,. 
detto detto zu 4p6. in EM. — 
Dettu detto wu 36. in EM. Bl’). 
Darl. mit Berlof.v. 3.1820, für 100 fl. in EM. _—, 


detto Detto v.%.1821, fürloofl. in CM. 
detto detto v.%. 1834, für 500 fl. in EM. 
Wiener Stadtbancn:DHbligat. gu’2',, pE. in EM 66. 
Kursauf Augsburg für 100f. Eurer. fl. 99% G. Ufo. 2M. 
Bankactien pr. Stüd — in EM. 





Hanptredacteur: Fofeph Anton Edler von Pilat. 


Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotbeergafle NR 1108. 


Defterreichifher 


Montag, Den 22. April 1839. 








Beit der Barometer 
Pe Beobachtung. | auf o* Mesuinur reducirt. 
— « \Parifer mat. ] Wiener Maafi 
Beobabtungen | 8 Ubr * 27.526 233. 38, 5P. 
F Ubr Nachm. 27.4 3 
vom a0. April. | 10 Uhr Abends. 4 8 


Spanien 


Beitsen Yan Halen, dem. Oberbefehlshaber der 
eiftinifhen Eentrumsarmee, und Cabrera ift ends 
lih ein Dertrag über die Auswedslung der 


beiderfeitigen Gefangenen zu Stande 
men. Er lautet wie folgt: „Art. 1. In Zukunft wird 
das Leben aller Gefangenen, -welder Elaffe fie angehös 
ren mögen, und was aud) ihre Rang ſeyn mag, und jelbft 
wenn fie einmal von der fie gefangennehmenden Armee 
Defertirt find, gefhont; nur Die, welde zweimal defers 
tirt find, werden nad) den beftebenden Geſetzen behan⸗ 
deit. Diefer Artikel erftrede fih auf alle organifirten Ar: 
meecorps, königliche Freiwilligen, Nationalmilizen und 
—— Art. 2. Die Gefangenen werden ganz wie die 


ekom⸗ 


ruppen, in deren Gewalt fie gefallen find, behandelt, 


und es fönnen zu beiderfeitiger Dergewifferung unter 
den durch den Arieg gebotenen Vorfihtsmaaßregeln ge: 
genfeitige —— en in den Depots Statt finden. 
Art. 3. Sobald die Zahl der Gefangenen 400 beträgt. 
werden fie in ein Depot, wozu ein offener Ort beftimmt 
wird, damit Die militärifhen Operationen 223—* 
werden, gebracht, welchem die Nationalſtr eit kräfte ſich 
auf eine Legug nicht nähern dürfen, An dieſem Orte darf 
ferner kein Depot von Waffen, Lebensmitteln, Klei⸗ 
dungsftüden ic. und feine Waffenfabrik errichtet wer: 
den. Die Befaßung darf nicht ftärker feyn, als es zur 
Bewachung der Gefangenen nothwendig ift, und feine 
andere Truppenabtheilung darf fih in den eine Legua 
nad alten Seiten erftredenden neutralen Umfreis des 
Ortes flühten, um ein Gefecht zu vermeiden, widrigens 
falls die Unverlehlichkeit Desfelben aufbörte, und die ver: 
folgenden Truppen in denfelben einrüden dürften. Art, 4, 
Die Kranken und Derwundeten, wo fie fih befinden 
mögen, werden. gefhont, ärztlid behandelt und ihren 
Corps zurüdgegeben, fobald ihre Gefundheit es geſtat⸗ 
tet; Die mit Behandlung der Kranken und Verwundeten 
befpäftigten Aerzte genießen Diefelbe freiheit. Art. 5. 
Wenn auf.beiden Seiten Öefangene gemacht worden find, 


und von einer Seite eine Auswedslung vorgefdylagen, 


wird, fo kann ſie von der andern auf keinen Faͤll verweis 
gert werden. Art, 6, Die Auswedslung findet in dem 
nädfigelegenen Orte Statt. Art. 7. Auf dem Transport 
und in den Devots dürfen. Die Oefangenen nicht verhöhnt 
noch mifbandelt werden, Art. 8. Die Gefangenen dürfen 
nicht in Die überfeeifhen Länder deportirt werden. Art.9. 
Bei Auswedslungen haben die Gefangenen je der ans 
dern auswechlelnden Armee den Vorzug. Art, 10. Im 
Falle des Zuwiderhandelns gegen vorfichende Beftim: 
mungen, unter welchem Vorwande foldies erfolge, mit 
Einfhluß der. Empörungen und Meusereien, fan die 
beihädigte Partei — Unterſuchung verlangen, 
und wenn fie nicht binnen gehöriger Zeit Genugthuͤung 
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Sonne und Welfen, 


Welten. 


erhält, wird gegenwärtiger Vertrag für ungültig erklärt, 
ohne Rüdwirkung für Die bereits im Sefangenfdaft Be 
ndlihen, mit Ausnahme derjenigen "übrigens, welde 
m Wege der Wiedervergeltung für dem Tod der vers 
tragswıdrig Geopferten büßen müflen, und deren Zahl 
auf das Doppelte von lehtern gebracht werden kann. 
Art. 11. Zu getreuer Volljiehung diefes Vertrags find 
nicht bloß die Chefs, die Den Vertrag unterzeichnet, fons 
dern aud ihre Nachfolger während der ganzen Dauer 
des Kriegs verpflichtet. Aue Beglaubigun tc. Unterzeich⸗ 
net: Lecera, den 3. April 1839. Antonio vanHalen, 
a 1. April 1839. Der Graf vonMorella.” 
— Während fo in — und Dalencia eine menfds 
lichere Kriegführung geſichert ift, wüthet m der Man: 
ba, wo fieinere Guerilleros, mehr Räuberhauptiente 
als politifhe Parteigänger, ihe Unweſen treiben, fort: 
während die Blutrache. Erft neulih nahmen die Chriftis 
nos durch die Erfhießung von fieben Gefangenen für eis 
ne Gewaltthat von Palillos Rache. 

Die Algemeine Zeitung enthält folgendes Schreiben 
ihres Eorrefpondenten aus Madrrd vom 6. April: „Die 
Anarchie, welde das Minifterium felbft in Balencia 
eingeführt hat, ındem es nicht nur die im vergangenen 
September dort Statt gefundenen Oräuel ungeftraft lief, 
fondern es fogar Duldete, da ein Mann, der General 
Ehacon, fih an die Spitze jener Provinz fellte, von mwels 
chem die Anardiften die —— ihrer weitern Pläne 

etroft erwarten konnten, fängt an ihre Früchte zu tragen. 

m 30. v.M. Mittags Drang ein bewaffneter Haufen des 
niedrigftien Geſindels in das Stadthaus von Valencia, 
und verlangte folgende Puncte: die Errichtung eines aus 
Tagelohnern zufammenzufeßenden vierten Bataillons der 
Nationalmiliz, deffen Mitglieder täglich vier Realen er» 
halten fouten; Vertheilung von 400 Flinten unter diefel: 
ben und, Wiedereinfehung der Repreffalieniunta. 
Es verbreitete ſich das Gerücht, der General Char 
con hätte Diefe Forderungen zugeftanden, und die Mi: 
li; wurde einberufen, Alte Fefttichteiten, mit Denen der 
DOfter +» Sonnabend in Spanien gefeiert wird, unter: 
blieben. Nahmittags drangen die Meuterer in Das 
Stadthaus, um ihre Dffisiere gu wählen. Einer von 
ihnen, der fein Stimmrecht nach eigenem Gutdünfen 
ausüben. wollte, wurde neben dem vorfigenden Alcalden 
ermordet, und Die mit feinem Blute befledten Wahl: 
zettel in Die Urne geworfen. Die Milig blieb unthätig 
unter den Waffen. Am 21. Morgens rüdte der General 
Aspiroz mit feiner Divifion in die Stadt ein, und 
ſtellte fi zur Verfügung Ehacon’s. Diefer verfaminels 
te Die Behörden, und es wurde ihm angezeigt, daß 
mehrere derfelben die Pläne der Meuterer benünfligten; 
aber erft als er erfuhr, dab and feine Ermordung 
beſchloſſen fei, ließ er einige Derbaftungen vornehmen, 
und die Stadt in Belagerungszuftand erklären, aud 


eine Militäecommiffion einfehen. Indeſſen hielten ſteye zerfatfen find, indem jener keine Gelegenheit vorbeige: 


die ruhigen Bürger zurückgezogen, weil fle befürdpteten, 
daß die Maafregeln des Generals Ehacon nicht ernſt 
lid) gemeint feien. Diefer befahl am 2. dem Genetal 
Aspiroy, mit feinen Truppen nad Murviedro zus 
ehlsumartsieen ‚ und die in Dalencia befindlidgen 
Earliftifhen Gefangenen mitzunehmen. Bereits vor die⸗ 
fen @reigniffen hat die Negierung von hier den Brigas 
dier und Deputirten Infante, der befanntlid auch 
zur eraltirten Partei gehört, nah Dalencia geſchickt, 
um dort den General Ehacon abzulöfen. Wir müffen 
abwarten, ob mit dem Wedhfel der Perfonen ein. Wed: 
fet des Snftems verbunden feyn wird. Die eraltirten 
Blätter berühren jene Ereigniffe nur obenhin, beſchaͤmt 
über die Nothwendigkeit, im Die ein exaltirter General 
fit) verfeht fah, fo harte Maaßregeln gegen die „Pas, 
trioten” zu ergreifen. — Dagegen hat der Generalcas 
pitän von Andaluflen den Ariegszuftand Der Provinz 
Sevilla am 30. aufgehoben. Auch in Eremadura 
bat die Regierung Diele erg angeordnet, obgleich 
diefe Provinz von Carliſtiſchem Gefindel überfhmemmt 
if. Der dort befehligende General Don Santiago 
Mendez Digo hat befohlen, Repreffalien gegen Das 
Erfäießen der Gefangenen anzuwenden, und zu gleicher 
Maaftegel hat fi der Generalcommandant der Mans 
ha genöthigt gefehen. Palillos läßt nämlich feit dem 
Zode feines Sohnes alle Perfonen niedermaden, bie in 
feine Hände fallen. Eabrera dagegen hat fih endlich 
dazu verftanden, die Oefangenen auf den Fuß des Ei: 
fiot’fhen -Tractats zu behandeln, und der Commandant 
von Difaro ir durh van Halen den Befehl er: 
halten, ſich ns aftellon zu begeben, um Die Auswechs;⸗ 
{ung der Öefangenen vorzunehmen. Es beißt, der Ge: 
neral Ayerbe hätte feine Entlaffung verlangt, meilfein 

egen Eabrera bei *24 ura unternommener Angriff 
Es die unterbliebene Mitwirkung van Halens fehl; 
geſchlagen fei. Diefer hat nun Magazine in Eariäena 
aufgehäuft, und ſchweres Gelhüh von BSaragoffa 
fo: ımen laffen, um Das Unternehmen gegen Seg ura 
ernfli zu beginnen. Eabrera fheint fi Dort vertheis 
digen zu wollen, und hier bezweifeln Mande, daß vÄn 
Halens Feldzug einen beileren Ausgang als der im 
vorigen Jahre gegen Morella unternommene haben 
werde, Einen Theil feiner leiten Truppen ſchidte Ca: 
brera in Die Pegend von Molina, um Geld zu ers 
preffen und Bieh binwegzuführen *). In der Naht vom 
2. überfielen zu Diefem Behufe 130 Reiter die Stadt Bris 
huega (vier Meilen von Buadbalarara), und führs 
ten den dortigen Richter und acht der wohlhabendften 
Einwohner mit fid fort. Einem folden Schickſale find die 
der Haupiftadt zunachſt gelegenen Provinzen ausgefept! 
Dergebens erheben die unglüdlihen Bewohner, fie, die 
allein Die Opfer Diefes heillofen Krieges find, ihre Stim: 
me; ihre Leiden.gereihen den Parteimenfhen —— 
weil fie darin Stoff zu Anklagen geaen die Minifter fin: 
den. Diefe haben fi endlich herabgelaſſen, auf das Ges 
ſchrei der Preffe Rüdfit ‚gu nehmen. Sie verfihern in 
einem DBlatte, weldes der Finanzminiſter gekauft hat, 
fie würden fi mit der frage über Die Auflöfung des Cor: 
tes nicht eher befpäftigen, als bis fie Dur Beitreibung 
alter nothwendigen Hulfsmittel die Generäle in Stand 
geſehzt haben würden, den neuen Feldzug mit — zu 
eröffnen. Allein es it nicht zu verkeunen, daß wenigſtens 
SH Pita und der Kriegsminifter (Alair) mit einander 


me 

Dieß gab wahrfceinlid zu dem: Gerüchte Anlaß, 

daß Eabrera nad Der „Duerta de Balencia” auf: 
gebrochen fei. IR. 


. 


hen läßt, um auf dDiefen die Schuld der Unthätigkeit Der 
Armee zu werfen. Der Zuftand von Eatalonienfäeint 
endlich den Finanzminifter felbft versagt zu machen, Denn 
er hat ſich micht geſcheut, ſich ſeibſt ein offentlihes De: 
menti zu geben. Die Gaceta von heute enthält naͤm⸗ 
lid einen von ihm unterzeichneten königlihen Erlaß vom 
31. v. M., in welhem er den Einwohnern Catalgniens 
im Namen Ihrer Majeftät der Königinn:Regentinn ver: 
fidert, Das Gerücht, als ob die Regierung damit umgebe, 
die Einfuhr fremder Baummollenwaaren zu 
geftatten, fei „durhaus falfh,” und mülfe eine Erfin» 
a der Feinde der Freiheit und des rehtmäßigen Ihro: 
nes fenn; nur die Unmwiffenheit oder Unbedachtſamkeit 
tönne jenem Gerühte Glauben ſchenken. Die bier von 
dem Finanzminifter niedergefeßte Commiſſion, die er aus: 
fhlieglih mit der Prüfung Der von ihm beabfihtigten 
Freigebung der Einfuhr fremder Baummollenwaaren be: 
auftragt hat, wird nun begreifen, daß H" Pita nur 
fein Aurzweil mit ihr trieb, in der Abſicht, bloß ihre 
ſtaatswirthſchaftlichen Aenntniffe zu prüfen. Nod mehr 
aber wird man fi in England verwundern, daß allevon 
hier dorthin gegangenen ämtlihen wie auferämtliden 
Berichte von der Dereitwilligkeit des H'"" Pita, Die engs 
liſchen Dandelsintereffen vermittelft Durdfekung obiger 
Maafregel zu befördern, auf reiner Schwindelei beruh: 
ten, indem H’- Pita auch mit einmal daran dach— 
te! Das Vertrauen fremder Eabinete auf die Zuver⸗ 
laͤſſigkeit der fpanifhen Minifter, das ohnehin ſchon fo 
roß iR, wird natürlih noch höher Reigen, und die 
atalonier würden eine Ungerechtigkeit begeben, wenn 
fie noch länger die Gefinnungen des H" Bio Pita 
mit Argwohn betrachten wollten. — Ein geſtern von Pa: 
zis angelommener Kurier überbrachte Nachrichten vom 
3%. Da ihnen zufolge die Ausfihe, H"- Thiers mit 
der Leitung der auswärtigen Angelegenheiten Frankreichs 
beauftragt zu fehen, zu ſchwinden ſcheint, fo find die hie: 
figen Staatsmänner außer Faffung gerathen.” 
. Großbritannien and Jrland. 
Am ti. April hielt die Koniginn ihren erften Hofecir: 
fel (draming-room) für diefe Saifon im S* James: Pak 


laſte. Die Auffahrt der königfihen Familie, der fremden 


Botſchafter und Geſandten, hohen Staatsbeamten, des 
Adels und der Gentry war äußert glänzend. Bei dem 
fhönen Wetter hatten ſich mehrere taufend Menſchen im 
S' James: Park und in der Nähe des Pallaltes verfam: 
melt, die der vorüberfahrenden jungen Fürftinn ein lau: 
tes Lebehoch zuriefen; da jedoch die Glasfenſter des Wa: 
gens herabgelaffen waren, fo war die Königinn nur für 
wenige ihrer loyalen linterthanen fihtbar. — In den ho: 
ben Geſellſchaftskreiſen in London wie in Brüffel geht das 
Gerücht, die Königinn, Die noch niemals auf dem Conti: 
nent war, werde im Derlaufe des diefjährigen Sommers 
ihre erlauchten Dermwandten den König und Die Aöniginn 
der Belgier befuchen, wozu befanntlid die Ermaͤchtigung 
durch eine eigene Parlamentsacte erforderlich if. 

Die Königinn hat in Erwägung der ausgezeihneten 
Dienfte, welde Bir Fr. Lam b, Fönigl. großbritannifcher 
Botſchafter am kaiſ. oͤſterreichiſchen Hofe, und Bord Pon—⸗ 
fonbn, fönigl. geoßbritanmfher Botſchafter bei Der ho: 
hen Pforte, bei Abfchluß der Dandelstractate mit Defter: 
reich und der hohen Pforte — haben, erſteren zum 

air, mit dem Titel Baron Bea uvale, und letztern zum 
ange eines Discount erhoben. 

s Unterhaus befdäftigte ih am 11. April zu 
Anfang feiner Sitzung mit der Entgegennahme von Pe 
titionen. Darunter waren mehrere für H'*- Hills (frü« 
her erözrterten) neuen Plan zur Regulicung des Briefpor: 
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to's. Capitaͤn Brians überreichte fieben Petitionen aus 
der irifhen Graffhaft Kiltenny , voll warmer Ausdrüde 
des Dertrauens in das jetzige Minifterium, um Beibe⸗ 
altung Des — Verwaſtungsſyſtems in Itland. Die 
H. D’Eonnor Don und Oberſt Butler übergaben 
ähnliche Bittſchriften. Beim Abgange der Port motivirte 
H" J. A. Murray, der Lordadvocat für Schottland, 
feinen Antrag auf Einbringung zweier Bills zur beffern 
Ermittlung des parlamentarifhen Wahlrehts und zur 

Derbeflerung der Stimmenregiftrirung in Schottland, 
Die minifterielle Krifis, die am 15. April im Unter: 


haufe entfhieden werden ſoll, bat, außer den täglichen 


Discuffionen in den Journalen, eine Menge Flugſchrif⸗ 
ten hervorgerufen. Eine der neueften trägt den Titel: „Sol 
len wir die Kutſche umwerfen? oder was ſollen Die Radis 
falen thun ? Beantwortet in einem Briefe an George 
Grote Esq. P. M. von einem radicalen Mitgliede des 
Unterhaufes.” Der Berfaffer iR entſchieden g sen das 
Ummwerfen der Autfche. In diefem Sinne ſpricht ſich auch 
der Eramineraus, und zwar in einem Artikel gegen 
die Morning:Chronicle, welhes das Whigminiftes 
rium zwar auch erhalten, aber künftig liberaler fehen will. 
Gleichwohl, ſcheint es, hat das Whigminifterium unter 
feinen bisherigen Anhängern einigen Abfall zu befürd: 
ten. So hat 3. B. 9" Swinfin Jervis, Mitglied für 
Bridport, eu das minifterielle Eircular, welches die liber 
ralen Mitglieder auf den 15. April dringend zum Erſchei⸗ 
nen im Unterhaufe einlub, geantwortet: „Jrland fei von 
den Miniftern ſchon allzu oft als Paradepferd benüht wor⸗ 
den, um ihre ſchwindende Popularität zu ftühen; es hands 
le ih um eine größere Frage, als die bloße Verwaltung 
Irlands, und er erkläre hiermit der Regierung im voraus 
Öffentlich, daß er, in Anbetracht ihres Benehmens bei der 
Ballotagefrage und vielen andern wichtigen Fragen, ges 
gen fie ſtimmen werde.” 
ie Londoner Blätter vom 10, April bringen nähere 
Berichte über den Friedensfhluß zwilden Frankreich 
und Merico. In der Times liest man Folgendes: 
„Die Differenzen haben ziemlich eben fo geendet, wie fie 
begannen, denn die Franzoſen haben na von den Mexi⸗ 
canern diefelben Bedingungen gefallen laffen, welche ih: 
nen f[hon vor dem Bombardement des Eaftells von San 
Juan dD’Ulloa angeboten wurden. jn Beracruj 
waren zwifhen dem General Dietoria und H- Go: 
roftiza, als Bevollmächtigten von Seiten Merico's, und 
dem Admiral Baudin von Seiten Frankreichs, unter 
Bermittlung des H'" e atenham, beittifhen Gefand: 
ten bei der Republik, Conferenzen eröffnet worden. Zus 
erſt entftanden einige Schwierigkeiten in Folge eines von 
dem franzöfifien Admiral erlaffenen Circulars, worin 
er die Infurgenten in Tampico, Die gegenihre eigene 
Regierung Die Waffen ergriffen hatten, unvorfihtiger: 
weife anerfannte und in. Cemäßheit einer mit ihnen, wie 
mit einer rechtmäßigen Gewalt, abgefdyloffenen Ueberein⸗ 
kunft die Blodade der Häfen von Tampico, Matar 
moras, Soto fa Marina und Tuzpan aufhob, 
mit der öffentlihen Ankündigung, daß er eben fo mit 
Hınfiht auf alle andern Häfen handeln würde, die fi) 
gegen ihre Regierung erklären und eine ähnliche Ueber: 
einkunft mit ihm fchließen wollten. Durd die Bemühuns 
en des beittifhen Gefandten wurde die Dinderniß be: 
eitige und ein Tractat entworfen und unterzeichnet, durch 
welchen alle Ötreitpunete beigelegt find, In einem Schreir 
den aus Deracru; vom 10. März wird hierüber ge 
meldet: „Es ift ein Termin von 12 Tagen gefeht, bis 
wohin .der Eongreß entfheiden ſoll, ob er Die rt 
fene Uebereintunft gi will. Der Waffenftilftand 
iſt auf 14 Tage bewilligt, während welcher Zeit Die Feind: 


feligkeiten gänzlich eirigeftellt werden und die Schiffe die 
aubnig zum Löfhen erhalten follen. Die Bedingun: 
gen. der Uebereinkunft find: Merico ge 600,000 Dols 
lars in Uebereinftimmung mit dem Ultimatum und ift 
Damit aller weitern Forderungen von Seiten Fraukreichs, 
bis zum 26. November v. 3. gerechnet. überhoben. Jene 
Summe ift in Drei Wechfeln auf das Jollhaus, auf 2, 4 
und 6 Monate gem. zu entrichten. Frankreich befteht 
nit auf dem Detailhandel. Die Zurüdgabe der von 
Frankreich gemadteu Prifen und die Entſchadigungen für 
beiderfeitige Verlufte während des Arieges find dem 
Schiedsurtheil Englands anheimgeftellt. Die Mericaner 
fönnen, wann es ihnen beliebt, einen Handelstractat mit 
tanfreih abfdließen ;_ Bedingimgen werden in Diefer 
inſicht vorläufig nicht feftgeftellt. Das Caſtell nebft feis 
nem Geſchũtz fol ſogleich überliefert werden, wenn der 
Congreß die Uebereintunft ratificiet hat; 12 Gefüge, 
die den Branzofen bei einer früähern Gelegenheit von den 
Spaniern abgenommen worden, bleiben im Befik Der 
Branzofen ; dafür haben fie das Caſtell während der De: 
cupation desfelben ausgebeffert. Die Franzofen können 
nad Merico zurüdtehren und follen Die Privilegien der 
begünftigtften Nation genießen. Alle dieſe Documente 
wurden geftern (am 9. März) unterzeichnet, und HD" Go⸗ 
roftiza begab fi heute Früh nach der Hauptftadt, um 
den Discuffionen über Diefe Angelegenheit im —— 
beizuwohnen.“ Die Times srmuttblene: „Ein foldes 
Ende bat diefer mericanifhe Streit genommen, in wel: 
hem, wie man fieht, die Franzofen mehrere unbillige 
Borderungen aufgegeben haben und inder That mit We: 
nigerem zufrieden gewefen find, als fie zu Jalapa for: 
derten und bewilligt erhielten, ehe San man dD’Ulloa 
angegriffen und Beracruz geflürmt wurde. So wurde 
zum Beifpiel der Detailhandel damals als eine Bedins 
gung sine qua non anfgeftellt, es wurde die Zahlung 
nod einer zweiten Summe von 600,000 Dollars für die 
Koften des Geſchwaders verlangt und genehmigt und eine 
befhimpfende Entfhuldigung als ein fpecieller Artikel 
des Tractats gefordert, auf welches Alles man nun ver: 
ichtet hat, wenn obige Angaben ridtig find. Wan muß 
ch alfo fragen, wozu fo viel Blut vergoffen, fo viel Geld 
von Seiten Frankreichs und fo viel Unbilden nit nur 
Merico, fondern allen andern befreundeten und neutras 
len Staaten, weldye mit diefem in Handelsbeziehungen 
ftehen, zugefügt worden, da alles jeht Erlangte und noch 
mehr zu erlangen war und wirklih bewilligt wurde, ehe 
man 34 activen, tuinieenden Beindfeligkeiten feine Zu: 
flucht nähm? Und es ift anzunehmen, dat, wenn einbeits 
tifher Gefandter ſchon früher, mit einem brittifhen Ge⸗ 
fhwader im Rüden, zur Vermittlung nah Merico ge: 
fommen wäre, dieſe Feindfeligkeiten mit alf der unheils 
vollen Unterbrehung des Handels, die daraus entfprans 
gen, weit eher befeitigt, wo nit ganz hätten vermieden 
werden fönnen.” 

Die Regierung hat einen Eontract abgefhloffen, wo: 
nad eine Dampfbootverbindung von Liverpool nah 
Halifar in Neufhottiand und von da durch Seitenver: 
bindungen nah Bofton und im Sommer auch nad 
Quebec eingerichtet werden foll. Diefe Einrichtung wird 
bereits im April 1840 ins Beben treten. Statt Der Bishe: 
zigen vierwödhentlihen Verbindung durch Packetboote, wird 
dadurd) eine je vierzehntägige Verbindung durch Dampf: 
boote hergeſtellt. 

Die Giasgow⸗Chroniche erzählt von einem Pla: 
ne zur Erbauung eines Daufes von 6 Zimmern, Küche 
u. f. mw. gan von Eifen, das in 2 Monaten — 
tet ſeyn könne, und deſſen Koſten nur Wo Pf. St., 
alſo nur die Hälfte eines gewoͤhnlichen Hauſes, betnügen, 
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Fraukreich. 
In der Sihung der Deputirtenkammer vom 13. 
April wurde die wegen eines unbedeutenden Formfehlers 
beanftandete Wahl des Vicomte Decayes, Sohnes des 
Herzogs Decazes, für no | erklärt. Hierauf erftattete 
HH" Amilhan Bericht über Die Wahl Emil von irarı 
Dins für Bourganeuf. Zwei Daupteinwendungen find 
egen diefe Wahl erhoben: einmal, daß die Wahlurne 
Biob 5 Stunden 55 Minuten, nit volle 6 Stunden, wie 
das Gefeh es will, offen geblieben fei, dann, daß 9" von 
Girardin (einuneheliher Sohn, der fein Geburtsjahr bloß 
ungefähr — um 1802 oder 1803 — angeben kann) fein 
Staatsbürgerreht, ein nothmwendiges Erforderniß der 
Wählbarkeit, nicht nachweiſen könne. Das Bureau war 
der Anficht, daß diefe Einwendungen nicht ſtichhaltig feien, 
da H von Girardin fhon zweimal Deputirter gewes 
fen, und trug deßwegen auf Begitimation an. —H" Den: 
nequimn erklärte fi gegen die Gültigkeit der Wahl des 
HF" von Birardin, die aud bei der Abſtimmung mit 
209 gegen 184 Stimmen annullirt wurde. — Fuͤr die 
Sikung von Montag, 15. April, bleiben noch funfjehn 
Wahlen zu verificiren übrig; man hoffte, daß an Diefem 
Tage noch das Serutinium über die Prafidentem 
wahl an die Reihe fommen werde. E 

Der königliche Gerihtshof von Paris, als Appellar 
tionsinftanz in zuchtpoligeilihen Saden, hatte am 13. 
April über Appellationen gegen zwei Urtheile des Zucht: 
polizeigerichts zu entfcheiden, durch Deren eines Die Redae⸗ 
tionder®azette von der wider fie durch die Brüder Pas 
rier erhobenen Derläumdungstlage freigefprochen wor: 
den war, während der Redacteur des Temps wegen abs 
fihtlicher Entitellungen in feinem Berichte über Dieje Der: 
handlung zu einmonatliher Gefängnißftrafe und einer 
Geldbuße von 200 Fr. verurtheilt worden war, Der Lör 
niglide Gerichtshof betätigte Das freifpredyende Urtheil 
in Sachen der Gazette und vernichtete das gegen den 
Temps erlaifene Strafurtheil. 

Der Herzog, vorher Marquis von Marmier,erbte 
feinen Herzogstitel von dem kuͤrzlich verftorbenen Herzog 
von Choifeul, feinem Schwiegervater. Durch eine fönig: 
lihe Ordonnanz vom 15. Mai 1818 war ihm die Nachfol⸗ 
ge in dem Titel nicht nur, fondern aud in der Pairie feis 


nesSchwiegervaters jugefihert worden. Nach Dem Tode Des, 


Herzogs von Choiſeul deftätigte nun der Siegelbewahrer 
die durch jene Ordonnanz verfügte Uebertragung des Her: 
jogstitels an den Marquis; Der Ucbertragung der Pairie 
Dagegen fonnte nach der neuen &efehgebung nicht mehr 
Statt gegeben werden. ——— 

Die heimliche Pulverfabrikation hat neulich im füds 
lihen Frankreich ſehr überhand genommen; die Polizei 
hat jedody Die Spuren derfelben Dur einen Zufall ent: 
dedt. Zu einem Müller bi Montelimart Famen drei 
Schmuggler, um Kohlen — 2 zu laſſen. Am an⸗ 
dern Tag kehrten fie zurück, warfen Salpeter in den Trog 
und kündigten an, daß fie den dritten Tag wieder kom: 
men würden. Ihr geheimnißvolles Ausfehen, und ihre 
wiederholte Warnung, die Miſchung nicht zu berühren, 
machten die Müllerinn neugierig; fie beredete ihren 
Mann, Abends mit ihr nachzuſehen. Das Lit entjün: 
dete das Pulver, und verurfachte eine Erplofion, bei wel: 
cher die Frau das Leben verlor, und der Müller ſchwer 
verwundet wurde. Die Schmuggler find in Haft. 

Am 13. April 5Percents Fin Courant gefdloffen zu 
110 Fr. 3Percents Fin Courant gefchloffen su 8L Fr. 





— ——— — e — — Ta 
Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel. Winwe, Dorotheergaffe N’ 1108, 


Riederlande 

Der Avondbode berichtet, daß der in öffentlihem 
Dienfte ſtehende H" Eater bei der Regierung Eoncefi 
fion nachſucht zum Bau einer fteinernen Brüde über das 

- Die coloffale Unternehmung würde von großem Nu: 

en für Amfterdam und die durch das D) von Diefer 

auptftadt getrennten. Bewohner Nordholands feyn. 
Diefe Brüde würde aber aud) Die größte in Europa wer 
den. Sie fol auf dreizehn Bogen ruhen, von welden eis 
ner Einhundert Ellen breit und fo hoch ſeyn fol, daß 
aud) die größten Seeſchiffe darunter duͤrchpaſſiren köns 
nen. Auf beiden Seiten des großen Bogens fol ein Bo: 

en von achtzig Ellen Breite für die Durchfahrt kleinerer 

hiffe gebaut werden. Die Koften find auf 9 Millionen 
Bulden veranfdlagt, und follen durch ein -Privatanle: 
hen aufgefunden werden. Dem Gouvernement von Nord⸗ 
holland liegt Das Geſuch zu Berichterftattung in dieſem 
Augenblide vor. 

Im Dandelsblad liest man: „Wir vernehmen 
auf beftimmte Weife, daß die Londoner Eonferenz felbft 
in den lebten Tagen Das Zogken von Seiten Belgiens 
bei der Unterzeihnung des Tractats, in derfelben Weile, 
wie wir felbft, betrachtet hatte. Die Mitglieder der Eon: 
ferenz, und insbefondere Lord Palmerfton, beklagen ſich 
unverholen über eine Dandlungsweife, die mit jedem 
Tage mehr einen verwerflihen Character gewinnt, und 
die, wenn man in Brüffel ſich nicht bald entfchließt, den 

eraden Weg zu geben, für Belgien noch unangenehme 
Boigen haben kann.” 
Belgien 


Dem Commerce Belge zufolae if jeht keine 


‚Rede mehr von dem Cintritte des HT" Rebeau indas 


Yuftizminifterium. H" Liedts, Präfident des Tribus 
nals von Antwerpen, fol jeßt die meiften Chancen für 
ſich haben. Es heißt auch, daß in der Folge Die auswärs 
tigen Angelegenheiten, der Handel und die Marine ein 
meues Departement bilden follen; das Minifterium des " 
—* ſoll mit dem der öffentlihen Arbeiten vereinigt 
werden. 


Der Obſervateur enthält mit der Ueberſchrift: 
„Die Reife des HM Mothomb nah London” einen 
tängeren Artikel, in welchem er Die Urſachen der Verzö: 

erung bei dem Unterzeihnen Des Kriedenstractats in 

nterluhung zieht. Don neuem dringt Das Blatt dar: 
auf, daß die Regierung erft eine genaue Erklärung eini: 
ger Puncte heifhe, namentlich in Bezug auf Die Capis 
talifation der Schuld, die Feſtſtellung des Tonnengeldes, 
die Gelder des Spndicats, Die Anerfennung Belgiens 
durch den teutfhen Bund und die politifhen und kirchli— 
hen Garantien der Einwohner in den abgetretenen Lau— 
destheilen. Als Antwort auf die in hollandifhen Blät: 
teen enthaltenen Bemerkungen fagt der Obfervateur, 
daß es beffer fei, ale Schwierigkeiten vor der Abfihlie: 


fung des Tractats zu befeitigen, ftart hinterdrein Das 
der. in um fo größere Verlegenheiten verfeht zu 
werben. 


9" Eh. von Bröudere hat neuerdings feinen Ab; 
ſchied als Director der beigifhen Bank verlangt, und wil 
durchaus einen Nadyfolger in diefer Stellung haben, 

‚Die Regierung geht damit um, auf der Eiſenbahn 
jwifhen Löwen und Lüttich eine zweite Bahnlinie 
jum Transport der Waaren anzulegen. 
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Deſterreichiſcher Beobachter. 








Dinftag, den 23. April 1839. 








Zeit der‘ 


Barometer 
Beobachtung. 


auf 0" Reaumur reducirt. 
Meteor ologiſche 


DBesbahtungen 
vom 21, Aprit. 


8 ube Mors. 
2 Uhr Nachm. 


ehe 
10 Uhr Abends, 






Fraukreich 


Den neueften Nachtichten aus Paris vom 16. April; 
Die wir duch außerordentliche Gelegenheit erhalten 
haben, zufolge ift, nachdem die Werification der Dolls 
machten in den Sitzungen des Deputirtentammer vom 
15. und 16. d. M. fo weit beendet war, daß nur noch 
über ſechs ſtreitige Wahlen zu berichten ift, zum Serutis 
nium über die Präfidentenwahl geſchritten, und H" 
DaffyiHippolgte) gleid- beim erften Scrutinium mit 223 
Stimmen zum Präfidenten ermannt worden, Die 
Zahl der Botanten betrug 434 ; abfolute Mehrheit 216. Die 
Stimmen waren folgendermaafßen vertheilt: H" Paf- 
{n, 23; 9" Ddilon:Barrot, 193; S"-Dupimd; 
Hf Dufaure, 15 H"tamartine, 15 H* Cunin⸗ 
Gridaine, 15H" "Baffo (ohne nähere Vezeiinung)3. 
Der Monitenr Parifien äußert fih hierüber fol 
gendermaafen: „Die Kammer ift heute zur Wahl ihres 
Prafiventen gefhritten. Die ZJaͤhlung der Stimmen er: 
folgte unter der febhafteften Bewegung. H" Hippolpte 
Paffn ift beim erften Scerutinium gewäblt worden. 
Er hat 923 und H" Dpdilon:Barrot 193 Stimmen 
erhalten. — Der Sieg des H" Paffp, vorbereitet 
durch die verfhiedenen -Nuancer der conftitutionnellen 
Meinung, welde endlidy die Nothwendigkeit ſich zu vers 
einigen eingefehen. haben, ift von guter Vorbedeutung 
für den ‚weiteren Verlauf der Seffion. Er bezeugt, daß 
unfere unglüdlihen Spaltungen zu Eude find, und daf- 
fortan eine arte und compacte Majovität fih um die 
Regierung fdhaaren wird, um ihr beizuſtehen, für das 
Wohl des Landes zu wirkten.” — Die Gazettede Fran: 
ce iſt ſehr unzufrieden mit H’% Paffy's Emennung. 
„Dr Paffn” fagtfie, „it mit einer Mehrheit von 7 
Stimmen *) zum Präfidenten, der Aammer gewählt 


worden. Diefes Refultat war mad dem, mas geſtern 
Abends in der Verfammlung des linfen Eentrums (mo 


nadıder Behauptungdes&onftitktionnmel einftimmig 
beſchloſſen worden fenn ſollte, H": Odilon⸗Barrot die 


*) Die Gazette rechnet ndmlih nur die Zahl der 
Stimmen über die abfolute Mehrheit. von: 2165 eis 
gentlich it H" Paffy mit einer Mehrheit von 30 
Stinmen gegen feinen Mitbewerber H" Odılon: 
Varrot gemiplt worden. 


—— nu: | Diener Men Maa 
3. 38 pw 
E1.} 


27.638 28 10 










Stimmen zu geben) vorgefallen, durchaus unerwartet. 
Man muf daraus fliehen, daß zahlreihe Belehruns 
gen im Laufe der geflrigen Naht und heute Morgens. 
Statt gefunden haben muͤſſen. -- In-der That iftes fons 
nenklar, daß man die Ernennung des H’" Paffn der 
Defection einer gewiffen Anzahl von Mitgliedern des lin» 
fen Gentrums, und der Doctrinairg in Maſſe verdantt. 
— Präfidentfhaft der Defection; Minifterium des Ho: 
fes und der Defection unter der Praſid entſchaft des Mar⸗ 
ſchalls Soult. Dieß iſt für den. Augenblid, der Stand 
ber Dinge,” 

Privarbriefen aus Paris vom.16, April zufolge ex: 
martete mar daſelbſt nun unverzüglih die Compofition 
des. neuen Cabinets, und nannte als präfumtive Mit: 
glieder desfelben die HH. Soult, Broglie, Guizot, 
Dubatel, Paffy, Humann, Duperre ud Du:, 
faure. Falls H"Paffp ins Minifterium trete, werde 
wahrfheintih H* Dupin zum Präfldenten der Depus 
tirtentammer durch diefelben Stimmen, welche H"- 
Paffy ernannt haben, gewählt werden. 





Der König, die Königinn, Madame Adelaide, die 
Prinzeffinn Elementine, der Prinz von Joinviuß und der, 
Herzog Alerander von Würtemberg befuchten.am 12. April 
das Soyoloß Dreu kamen aber Abende wieder in Die 
Tuilerien jurüd. 

Der Tod des Marquis von Sf! wohvitte befreit 
den Herzog Decayes von einer Penfion von 24,000 Fe., 
die er ihm als Entfhädigung für Die "Abtretung feiner 
Großreferendärsftelle zahlen mußte. Dergleihen Abſchlüſſe 
fheinen unter den höhern Beamten in Frankreich nichts 
Seltenes zu fenn. So foll 3. B. vor fürzem Graf S,. 
meon- feine Stelle als erfter Präffdent, des Redmungs: 
bofes an den Frminifter Darthe nue gegen eine lebens: 
länglidie Rente von 10,000 Ft. abgetreten haben. — 

Pariſer Blätter theifen den Vorttag, mit, ‚meh 
dien der berühmte Statiſtiker Baron an lu. 
pin- am 8. Aprit im Amphitheater des Confervatoriums 
der Künfte und Handiverfe über den Character, den.Um: 
fang und die Heilmittel der gegenwärtigen Keifis i im Han: 
del und Verkehr gehalten hat. Fa war ein officieitge Be: 
legenheitsvortrag im eigentlichſten Sinne des Wortes. 
Der Zudrang wat ungeheuer, aber die Haltung des 
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meiſtens aus Handwerkern beſtehenden Publicums ruhig 


und gefeht. Der Vortrag ging vorzüglich von einer ftati: 
fifhen Ueberſicht der jüngften Operationen der Bank, 
der Sparcaffen, ber Beihhäufer umd einer Vergleichung 
der Zahl und Art der Bankerotte in den drei erften Mo: 
naten Diefes und der vorhergehenden Jahre aus, und 
führte dur eine Maffe von Zahlen und Berechnungen 
endlich zu dem Nefultate, daß die 'commergielle Kriſis 
der Gegenwart wohl allerdings begründet fei, daß man 
ihe aber bei weiten nit die Wichtigkeit beilegen dürfe, 
welche übertriebene Beſorgniſſe ihr beisulegen nur zu ſeht 
geneigt ſeien. Bei der practifhen Anwendung dieſer Bes 
bauptung auf die zunaͤchſt liegenden Verhältniffe tadelte 
er vorzüglich die unzeitige Furt des Aleinhandels, wel: 
er in jeder vorübergehenden Bewegung in den Straßen 
ſchon den unvermeidlihen Ruin erblide, Dieß brachte ihn 
dann erft recht auf das Terrain, auf welchem ſich diefer 
Vortrag eigentlih bewegen follte, die Eleinlihen Unrus 
ben der (echten Tage. „Diefe erbärmlihen und bleichen 
Eopien der großen Aufſtaͤnde im Jahre 1831 und 1832, 
wo die erhißte Degeifterung einer irregeleiteten Jugend 
ihren Muth und ihre Unbefonnenbeit in die Dienfte 
jener unfihtbaren und verfhlagenen Menſchen gab, wel: 
de nur Die Abfiht haben, dann zu erfheinen, wenn die 
Stunde gefommen ſeyn wird, den Sieg zu benüßen, 
welhen Andere davongetragen haben, erfüllen mid) mit 
Mitleiden. Heutzutage kann ich nichts Anderes gewahr 
werden, als den großen conftitutionnellen Kampf der 
Auserwählten des Bandes, melde gefogmen find, um 
die Wünfhe und Ideen ihrer Committenten zu vertreten 
und zu veetheidigen. Laßt uns nur eins für alle Male die 
Natur unferer Derfalfung, fo wie die Herrfhaft unferer 
Geſehe annehmen. Diefe Natur ift nicht die Ruhe des 
Schlafes und die Unthätigkeit des Todes; es ift Die Ihd: 
tigkeit, die Bewegung der fih befämpfenden Jdeen, der 
fi gegenüberftehenden Intereffen.” Zum ferneren Treo: 
fte verwies Dupin am Ende noch auf England, wo in 
diefem Augenblide der Gährungsftoff vieleicht noch grö: 
fer it, als in Frankreich. „Blidt nur auf England, feit 
150 Jahren genießt es des Wohlftandes, ich fage mehr, 
einer tiefen Ruhe; mitten unter unermeßlicher politifcher 
Aufregung ſpricht, fhreibt und handelt Jeder, um fei: 
nen zeligiöfen und politifhen Glauben zu vertheidigen ; 
Whigs, Tories, Radicale, Ehartiften, Anglikaner, Dif: 
fentens, Katholiken. Der Ausländer glaubt jeden Augen: 
dit, Die beittifche Verfaſſung unter den ungeheuren 
Grfgätterungen jufammenftürgen zu ſehen; allein plöß: 
lich jerſtreuen fi die Staubwolfen, welche fie den Augen 
entzogen, und das feit Jahrhunderten dauernde Gebäu: 
de erſcheint feſter und majeftätifcher als je zuvor. Wenn 
der beittifhe Handel bei jedem Dolksauflaufe, wie fie zu 
London, Mandefter, Birmingham fo häufig 
find, in Scäreden gerathen wollte, fo würde er durch 
feine eigene Furcht und den Stillſtand des Verkehrs, 
welcher fein Beben ausmadt, geſchwaͤcht und vernichtet, 
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bald ganz zu Grunde gehen.” Die Dergleihung mit Eng» 
land ſcheint freilich wenigftens infofern nicht ganz glüd: 
lich, als in Frantreih gerade die Hauptſache fehlt, wor: 
auf fie fid fügt, nämlich das feit Jahrhunderten befte: 
hende Gebäude einer feltbegrändeten Verfaſſung. Ins 
deſſen fhien der Dortrag, welcher mit großem Beifall 
aufgenommen wurde, feinen Zwed nicht zu verfehlen.” 
Am ı1. April fand die erfte Generalverfamm: 
lung Der Actionäre der Eifendahn von 
Straßburg nah Bafel in Paris Statt, in dem 
großen Saale Montesquien. Sie zählte mehr als 604 
itglieder. H" Berger, Maire des zweiten Bezirks, 
führte-den Vorſitz. Es wurden verfhiedene Berichte for 
wohl von Seite des Verwaltungsconſeils als der Eon: 
ceffionäre und von dem Dberingenieurdes Devartemen:s 
des Dovereheing verlefen. Gleich anfangs erklärte Dera 
fieden Mitgliedern beftehende Derwaltungsrath. daß 
in feinen Verrihtungen durch Die Beiftimmung der Ger 
neraloerfammlung beftätigt au werden wünfde, und fo: 
nad) feine Entlaffung gebe, Die Derfammlung ſchritt das 
her zur Wahl eines neuen Derwaltungstaths. Zugleid) 
und auf den von mehreren Mitgliedern gemadten Vor: 
ſchlag, dem Eonfeil drei Commilfarien zur Gontrol 
lirung feiner Amtsführung beizugefellen, hatte die Ber: 
fammlung, nad Annahme Diefes Vorſchlags, Drei ihrer 
Mitglieder zur Deforgung diefes Geſchäfts zu beftimmen. 
Nad) einem regelmäßigen Scrutin, das den Actionäs 
een jede Garantie der Unabhängigkeit und der freien An+ 
ſicht gewährte, wurden fehs Mitglieder des vorigen Der: 
waltungsrathbs wieder gewählt. Das flebente, weldes 
feine Entlaſſung eingereicht hatte, ward durch Heu. 
Berger erfeht, Die Wahl der Commiſſarien fiel aufdie 
HH. Pie, Bazile und v. Eoinzn. Nah der von den 
Adminiftratoren gelieferten Auseinanderfegung in Br: 
treff Des Betrags und der Derwendung der bis auf die— 
fen Tag — Einzahlungen am geſellſchaftli⸗ 
hen Capital beträgt der ſowohl für die zahlreichen, be: 
reits vollzogenen Arbeiten, als für Die Contracte 
für Die von jeht bis zu Ende des Jahres 1839 zu 
vollziehenden Arbeiten gemachte Aufwand gegen 72 
Mitionen, nämlih: Ankauf von Boden 3,500,000, 
Terraffirungsarbeiten 4,000,000, Aunftarbeiten 1,800,000, 
Eiſendahn (Anlauf und Legung von Schienen u. f. w.) 
9,500,000, Bahn: Dependenzen, Stationen u. f. mw. 
1,000,000, Ausbeutungsmaterial 1,200,000, allgemeis 
ne Koften, Direcstion, Studien u. f. w. ı 
alfo im Ganzen 21,870,000 Br. Die 
gefähr Dem gleih, was Die Gefellfhaft in drei Ter: 
minen in Die Dände des Conceſſionärs gezahlt bat. 
Die vierte Einzahlung gefhieht gegenwärtig. Aus den 
Reqhnungen ergibt fih, daß nur fehr wenige Actien: 
befiger im Rüditand geblieben find. Die Lage Der 
Arbeiten betreffend, fo ſtellt dieſe der Berichtder Conceſ⸗ 
fionäre, der in allen Puncten durd Die von dem Dberin: 
genieur des Departements des Dberrheins gelieferte aͤmt; 
lie Urkunde beftätigt ift, folgendermuaßen dar: von 35 
Bieues, melde die Linie von Straßburg nah Baſel aus 
maden wird find bei 18 ſchon die Terraffirungsarbeiten 
und der größte Theil der Kunftarbeiten, z. B. Brüden, 
Diaduete u. f. w. fertig. Jehn andere Bieues werden vor 
Ende 1839 fertig werden; der größte Theil des Ausbeu: 
tungsmaterials, Schienen, Mafdinen und Wägen find 
aetauft; mehr als LOON Arbeiter find beitändig it Arbeit, 
und waren den ganzen Winter in Thätigkeitz; endlich laͤßt 
Altes hoffen, dab die beiden Sectionen von € olmarnab 
Denfeld und von Mühlhauſen nah Baſel (yu: 
fammen 10 Lieues) 1840 im Bang ſeyn werden, Schtüß: 
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lich druͤckt der Bericht die Hoffnung aus, daß dieſe große 
Unternehmung, zu Deren Dollsiehung der Staat dem 
Gründer fechs Jahre zugeſtanden hatte, ju Ende 1841, 
d. h. in weniger als vier Jahren, vollig fertig feyn wird, 

Nah einem Schreiben aus Paris (in der Age: 
meinen Zeitun ) befindet Eh Bert gegenwärtig der 
Bädermeifter Reboul aus Nismes, ein 8 ihter,dem 
von allen Seiten Theilnahme und Ausjeihnung wird, 
der aber unveränderli in den dunkeln Kreiſen verhartt, 
in Denen er geboren worden. Bor wenigen Jahren ward 
— fein Talent durch Provinzial-Revuen bekannt; 

päter erſchien ein Bändchen feiner in müßigen Stunden 
aeſchaffenen Gedichte. „Das Kind und fein ingel? ward 
fhneu populär, Maler und Eomponiften faßten dieſen 
“ lieblihen Gegenſtand auf und der fromme Sänger, wel: 
der bei der groben Arbeit fo zarte Gedanken verrieth, 
fuhr fort, ein rüftiger Hausherr, ein friedliher Bürger, 
ein glüdliher Bamilienvater, am Tage fein Gefdäft zu 
verrihten und Abends fih in feine traulihe Stube zu 
begeben, um dort mit den Mufen zu verkehren. Gin fo 
eigenthümliches Leben lodte natürlich die öffentlihe Auf: 
merffamfeit, die Reifenden klopften bei dem Dichter X e: 
boul en und fanden ihn in feinem Laden, ordnend und 
fhaffend, in Hemdärmeln, thätig, zufrieden mit feinem 
Schickſal und beitern Geſichts. Alegander Dumas und 
Ebateaubriand Lehrten beiihm ein und drüdten dem 
feltenen Manne die Hand. Bamartine richtete Stro: 
phen an ihn voll Huldigung und Die Redacteure des 
Ehbarivari fandten ihm den Voltsdihter Altarode, 
um den frommen und royaliftifh gefinnten Sänger aus 
dem Süden in die Reihen Der demokratifhen Talente hin: 
überzusichen. Er ertheilte eine ablehnende Antwort in Ders 
fen. Auch jeht kehrt er wieder nah Nismes zjurüd, ob: 
wohl er von allen Seiten in Paris gefeiert wurbe. 

Am 16. April 5Percents 110 Fr. 5. Fin Courant ge: 
f&loffen zu 2110 Sr. 3Percents 81 Fr. 15. Fin Courant 
geſchloſſen zu 81 Fr. 15. 

Grofbritannien nudb Sjrland. 

In der Sigung des Unterhaufes vom 12. April 
theilte Sie Robert Peel verfprodhenermaafen das 
Amendement mit, weldes er am 15. zu Lord John 
Ruffells bekannter Motion") als Begen:Refolution zu 
fielen Willens iR. Es lautet folgendermaaßen: „Be: 

ſchloſſen, daß am 13. März eine Motion in diefem Haufe 
gemacht worden ift, behufs Der Vorlegung verſchiede⸗ 
ner Documente, die mit dem Juftand von Irland in Be: 
jug auf Berbrehen und Unbilden in Verbindung ftehen, 
mit Einfluß der der irifhen Regierung hinſichtlich der 
fidy auf den Ribbonism beziehenden Jeugenausfagen ge: 
machten Mittheilungen und aller Memoriale, Refolus 
tionen und Adreſſen, weldhe an Die irifhe Regierung und 
an andere Perfonen, in Bezug auf verübte Derbreihen 
und Unbifden, gerichtet worden find, und der hierauf er 
theifen Antworten; — daß fi der in dem foldergeftalt 
begehrten Documenten begriffene Zeitraum von Ans 
fang des Jahres 1835 bis auf die gegenwärtige Zeit er 
ſtredte, und daß die Motim auf Dorlegung Diefer Do: 
eumente von diefem Haufe, da von Ihrer Majeftät Mi: 
niftern feine Oppofition dagegen erhoben wurde, geneh: 
migt worden if; — daß am 21. März, das Haus der 
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*) Deral. Defterr. Beob, vom 18. d. M. 


Lords einen Specialausfhuß ernannt hat, um dem Zu: 
Rand don Jrlınd, feit 1835, in Bezug auf Verbrechen 
und Unbilden, welche Leben und Eigenthum unſicher ge: 
macht haben, zu unterſuchen und daf in Folge der Er: 
nennung diefes Ausfhuffes don Seite des Dberhaufes, 
nunmehr die Motion (von Lord Z.Ruffelt) vorgefhla: 
gen wird, es fei die Meinung dieſes Hauſes (ded Hau: 
fes der Gemeinen), daß es rathfam fei, bei denjenigen 
Orundfähen zu verharren, welche die vollgiehende Regie: 
rungsgewalt in Irland in den leßtverfloffenen Jahren ge: 
leiter, und die wirkſame Handhabung der Gefehe, und 
die allgemeine Verbefferung des Zuftandes jenes Thei: 
les bes vereinigten Königreichs zur Folgegehabt haben; — 
Beſchloſſen, daß es dieſem Haufe (dem Unterhaufe) ſchei⸗ 
ne, daß die Ernennung eines Unterfuhungsansfhuffes 
vom Hauſe der Lords, unter den obenerwähnten lm: 
fänden und für die obenerwähnten Jwede, Ihrer Ma: 
jeftät Minifter keineswegs berechtige, ohne vorherge: 
hende Unterfuhung oder Production von Zeugenbewei: 
fen, aufzufordern, eine Erklaͤrung feiner Meinung über die 
Staatspolitif eins Zweiges der erecutiven Negierungs: 
gewalt, abzugeben, und noch weniger eine ſolche Erklaͤ— 
rung, Die weder deutlich in Bezug aufihr Princip, noch be: 
ſtimmt in Hinſicht des Zeitraums if, aufden fie ih bezieht; 
und daß es nicht ſchicklich ift, Daß diefes Haus ein Verfahren 
befolge, das den Anfchein habe, Das unbezweifelbare Recht 
des Haufes der Lords in Frage zu ſtellen, den Zuſtand der 
Derbrehen und Unbilden in Irland zu unrerfuchen, um 
fo weniger, als dieſe Unterfuchung den Gang und Fort: 
ſchritt keiner gegenwärtig dem Daufe vorliegenden legis: 
lativen Maaßregel hemmt.” — Sir R. Peels Propofi: 
tion wurde von der Dppofition mit lautem Beifall aufge: 
nommen, — Hierauf erflärte HT. Duncombe, im 
Namen der Radicalen, daf er, falis Lord John Ruf 
fells Antrag vom Haufe angenommen werden follte, fol: 
genden Zufaß vorſchlagen werde: „Und daß es gleichfalls 
rathfum fei, ſolche fernere Reformen in der Repräfenta: 
tion des Volkes im Parlamente zu bewerkſtelligen, welche 
geeignet ſeyn dürften, Das Volk zufriedenzuftellen und Die 
Sicherheit und Wohlfahrt des Königreichs im Allgemei⸗ 
nen zu befördern.” — Schliehlich theilte Lord Palmer: 
fton die von Frankreich, durch Das Organ des Grafen Se; 
baftiani gemadte, volltommen befriedigende Erflärung 
in BetreffderWegnahme eines Lootſen, derfih an Bord des 
englifhen Padetboots „Erprefhi? befand, durch ein Schiff 
des franzöfifhen Geſchwaders an der mericanifchen Küfte, 
die von dem Pringen von Joinville befehligte „Ereole,” 
mit. Die Genugthuung, bemerkte er, fei erfolgt, che fie 
amtlich verlangt worden fei. Graf®ebafiani habeim 
Namen des Königs der Granzofen das tiefe Bedauern H"- 
Majeftät über den Vorfall ausgedrüdt ; als AdmiralB au: 
din die Wegnahme des Lootſen angeordnet, habe er nicht 
gewußt, daß das Schiff zur englifhen Ariegsmacht gehört 
habe; die Wegnahme feidurd ein Mißverftändnifi herbei: 
geführt und keineswegs ein Deweis von Mißachtung ge: 
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gen die brittiſche Flagge; der König und der Comman— 
dant des Geſchwaders hätten den Vorfall aufrihtig bes 
dauert, und es feien die genaneften Befehle ertheilt wor: 
den, damit die Wiederkehr eines ähnlichen Ereigniffes ver: 
hindert werde. Schließlih habe Graf Sebaftiani die 
Hoffnung ausgedrüdt, daß Die engliſche Regierung dur 
diefe Erklärung befriedigt feyn, und daß nichts die Einigs 
keit zwifchen beiden Ländern, deren Auftechterhaltung bei: 
den Regierungen fo fehram Herzen liege, ſtören werde. 

Im weitern Derlaufe der Unterha usfikung 
vom 11. Aprü erklärte, auf eine Frage von Sit ©. 
Clert, der Lordadvocat von Schottland, die Regie: 
rung fei nit gefonnen, das mit dem 17. Juli d. J. ab: 
laufende (von einer Torpverwaltung ertheilte) Patent des 
Hofbuhdruders in Edinburgh, kraft deffen er das Mo: 
nopol des Vibeldrudes für Schottland genießt, zu er: 
neuen, fondern man werde eine Maafregel ins Haus brin: 
gen, wodurd für Wahrung der Reinheit des Tertes in 
der Schrift Sorge getragen, und zugleich unbefhränfte 
Freiheit zur Herausgabe der Bibel geftattet werden folle 
(eine für das religiöfe. Schottland widtige Ankündi— 
gung!). — DH" Laboudere legte eine Reihe Corre— 
fpondenzen zwifchen dem Generalgouverneur von Cana: 
da und dem Golonialamt auf den Tifh des Haufes nies 
der. — Auf Lord 3. Ruffells Antrag wurden die Mu: 
tiny:Bius für den Land» und Seedienft zum dritten Ma; 
le gelefen und angenommen. — Auf den Vorſchlag des 
Handelsminifters, H" P. Ihompfon, ward eine be 
fondere Committee ermannt, um den Zuftand der Eifens 
bahncommunication im Lande zu unterfuchen, und Dar: 
über zu berichten. — Schließlich wurde der Attornenge: 
neral, Sir John Campbell, ermidtigt, eine Bill zur 
Nerbefferung der in voriger Seflion angenommenen Ac: 
te zur theilweifen Aufhebung des Schuldgefängniffes ein: 
zubeingen. Die Verbeiferung befteht in Streichung der 
Elaufel, wodurd Zeitungseigenthümer gehalten find, ge: 
rihtlihe Anzeigen in Debitfahen, aud wenn fienod fo 
Lang find, für 3 Shilling einzurüden (während fonft, 
B. inder Times, die kleingedtuckte fehsfpaltige In: 
fertionszeile mit 2 Shilling berehnet wird!). Die Bill 
wurde jum erften Male gelefen. 

Mit Hinfiht auf den von HM- Bibfon angefün: 
digten Antrag in Betreff des dänifhen Tranfitzolfes zwis 
(hen Hamburg und Lübet bemerkt der Courier, daß 
es zwar nichts [haden Fonne, wenn Diefe Angelegenheit 
im Parlamente zur Sprache gebradjt würde, daß jedoch 
die britrifche Regierung direct wohl nichts darin thun Fön: 
ne; allerdings Deute die Anordnung des hohen Zolles, der 
feit dem 1. Jänner von Seiten Dänemarks auf jener 
Straße von allen brittifchen und Colenialwaaren erhoben 
werde, die den ruſſiſchen Producten Dagegen gewährte Ver: 
aünftigung auf eine politifhe Vorliebe der daͤniſchen Re: 
gierung bin, die Großbritannien fehr beflagen mülfe, aber 
die Sache fei doch eine rein teutfche, in Die eine fremde 
Made fi nicht anders als auf dem Wege freundſchaftli—⸗ 
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der Unterhandlung einmifhen könne. Der wahre und faft 
offen eingeftandene Zwed jener Maafregel, fügt Das ge: 
nannte Dlate hinzu, fei der, der in Aufnahme gelommer 
nen Derfendung von Gütern zu Bande auf dererwähnten 
Straße, zu der man feine Zufluht genommen, damit 
man den läftigen Sundzoll nit zu entrichten braud« 
te, einen Damm entgegenzufeßen; aber die einzige 
Macht, welde in Diefer Beziehung fid, ins Mittel legen 
fönne, fei der teutfche Bundestag. 

Die Regierung und die oftindifhe Compagnie hatten 
auf dem Landwege, über Suez, BerigteausBomban bis 
jum 23. Februar (alfo in der kurzen Zeit von 48 Tagen) 
erhalten, Sie follen günftig lauten, und das früher ver« 
breitete Gerüdht, dag Kamram, der Beherriher von 
Herat, fid feindfelig gegen England zeige, widerlegen ; 
Lieutenant Potringer fei in Herat auf dem freund: 
ſchaftlichſten Fuße mit Kamram. — Die brittifchen Trup: 
pen hatten Hyderabad und Bukhurſ(in Sindh) ohne 
Widerftand von Seite Der Einwohner befegt. Sit H. Fa: 
ne behält den Dberbefehl der Truppen. 

Der Morning:Poft zufolge RUHM Nothemb, 
der belgiſcherſeits nach London gefhidt worden war, um 
neug Unterhandlungen wegen der Scheldeſchifffahrt an: 
zufnüpfen, von den Mitgliedern der Conferen; eröffnet 
worden fenn, daß diefer Gegenſtand bei dem Haupttrac⸗ 
tate, dem der König der Niederlande bereits beigetreten 
fei, nicht mehr in Betracht gezogen werden Fonne; die 
Eonferenz wolle jedody denfelben der Aufmerkſamkeit des 
Königs der Niederlande bei den zwiſchen den beiden Re: 
gierungen (Holland und Belgien) fpäterhin zu pflegenden 
Unterhbandlungen empfehlen. 

Grafvon Eafedon, irifher Nepräfentativs Pair, ift 
auf feinem Landſitz in der jrifhen Graffhaft Tyrone 
mit Tod abgegegangen. Da fein Sohn, Viscount Ja: 
mes Dupre Alerander, bisheriges confervatives Un: 
terhausmitglied für Tnrone, hiernach ins Oberhaus ein: 
tritt, fo ift für Tyrone eine neue Wahl noörhig ge: 
worden. 

Eonfols am 13. April 924. 

Spanien. 

Mehrere Parifer Journale vom 15. April erwähnen 
des zu Banonne am 10. d. M. verbreiteten Gerüchts, daf 
fi Eabrera Saragoffa's Durd einen Handſtreich be: 
mädtigt habe; alfein felbft die Gazette de France 
und die Quotidienne fiheinen diefem Geräte wenig 
Glauben beizumeffen. — Die Gazette de France 
vom 16. enthält ein Schreiben aus Saragoffa vom. 
April, welches diefes Ereigmiifes mit feiner Sylbe erwähnt, 
wohl aber meldet, Daß General van Halcır von einer 
Recognoscirung. die eramb. gegen Ge gura unternom: 
men, unverricdyteter Dinge nad, Eortes zurüdgekchet fei. 

Nachrichten aus®uipuzscoavomi1o, April zufolge 
war General Marotoam 7. mit feinem Generalftab, 
dem Bataillon der Guias und der Escadron feiner Es— 
eortevon Durango nah den Encartaciones auf 


— 555 — 


gebrochen, wo bereits 12 feiner Bataillons mit 4 Kano⸗ 
nen eingetroffen waren, um das von Es partero’s Trup: 
ven bedrohte Fort von Ramales zu deden.— Das Hof⸗ 
lager des Don Carlos befand fih am 9. fortwährend in 
Zolofa.—Yariateguiwaram7.,miteiner Sendung 
von Maroto beauftragt, nah Eftella abgegangen. — 
Die Nüdkehr des Brigadiers Tarragual nah Spa: 
nien beftätigt fi. 

Der Marquis de Marignn hatdem Eco del Co⸗ 
mercio nahftchendes Schreiben vom 18. März zur Aufs 
nabme überfandt: „Ich reiste mit dem Dicomtevon Ro: 
eroir gufammen von London ab. Wir waren mit einer 
Miſſion an die Regierung der Königinn Iſabelle Il. beauf: 
tragt, von einem edlen Berwandten desgrößten Mannes 
(Prinz Louis Bonaparte). Bei meiner Ankunft in Gib: 
raltar fandte ih verfhiedene Empfehlungsfhreiben ab, 
Die ich von London aus mitgenommen hatte; der Dicom: 
te Rocroir that dasfelbe. Id war nicht wenig erftaunt, 
als Antwort ein Schreiben zu erhalten, aus dem id) nach⸗ 
ftehenden Auszug mittheile: „„Täufhen Sie fih nicht, 
wertbgefhäßter Marquis, der ſpaniſche Krieg läßt ſich 
nicht durd Waffen, fondern nur, durd eine Uebereinkunft 
und durch Verſohnung beider Parteien beendigen. Ich 
bedauere, Ahnen fagen zu müjfen, daß Ihre Pläne vonder 
Regierung nit angenommen werden Fönnen, denn fie 
würden nicht die geringfte Ausfiht auf Erfolg haben. Da 
id) mich Ihnen aufs tiefite für Die Dienfte verpflichtet füh: 
fe, die Sie mir während meiner Auswanderung geleis 
ftet haben, fo rathe ich Ihnen, nide nah Madrid zu 
fommen, da Ihre perfönlihe Freiheit gefährdet werden 
dürfte.”” Spanier! der Mann, welcher diefe Zeilen ſchrieb, 
hatte nichtsdeftoweniger gefhiworen, die Sache der Frei: 
heit zu vertheidigen. Wenn in Folge Shändliher Inteis 
guen, mein Schwert euch nicht müßen kann, fo geftattet 
mir wenigfteng, die in euren Reiben dienenden Verrä: 
tber zu entlarven. Siegen oder fterben, das ſei der Wahl: 
ſpruch jedes äͤchten Spaniers.. Tod dem Tyrannen! Es 
lebe Die Conftitution von 1837! Ich bringe euch Werke 
über fpanifche Angelegenheiten, die von einflußreihen und 
hochſtehenden Männern in Franfreih, England, Spa: 
nien und Teutfchland gefhrieben worden find. Ihr wer: 
det fie zur Forderung der Sache der Freiheit benutzen. 
Ich habe meinen Namen unter Die Abſchriſten gefeht, da: 

‚mit das Publicum erfahre, Daß der Denunciant der Fein 
de der Freiheit einer von den firgreihen Käimpfern der 
drei Tage des Jahres 1830 ift.” — Der englifhe Eous 
tier bemerkt hierzu: „Man erlaubt fi bier eine uns 
verantwortlihe Freiheit mit dem Namen des Prinzen 
Louis Bonaparte, der in Jurüdgezogenheit bei London 


lebt. Wir find ermächtigt zu erklären, daß S" Hoheit die 
in dem obigen Artitel unter dem Namen Marquis von 
Marigny und Vicomte von Rocroir erwähnten Perfonen 
gar nicht kennt und durchaus nicht zu errathen vermag, 
was diefelben bewogen haben fann, das Madrider Publis 
eum auf-eine folhe Weife zu täufchen.” 

Zu N’ 113, 


Der EorreoNacional berichtet nach einem Brie: 
fe aus Santander vom 34. März, dab Lord John 
Hay von der beittifhen Negierung den Auftrag erhal: 
ten habe, alle von den Carliften befeßten Küftenpuncte 
auf ſtrengſte zu blodiren, und jedes Schiff, das die 
Blodade zu foreirenverfnche, ohne Weiteres zu nehmen. 

Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Die neueften Nachrichten aus Mewyorlk reichen bis 
zum 16. Märzund lauten ziemlid beruhigend. Noch ims 
mer beſchaftigt die Oränzftreitigkeit alle Gemüther in 
Amerika, doch ift nichts Neues an der Neubraunfdweig: 
Maine'ihen Gränze vorgefallen, außer dab Sir John 
Harvey die Anfiht haben fol, auf dom Marshügel, 
dem Puncte, wo das fireitige Gebiet anfängt, ein Fort 
zu errichten, Daß er bereits SEompagnien dazu abgefhidt 
habe, und daß Diefes Vorhaben, das übrigensnodh durch 
nichts erwiefen von den kriegeriſchen Gränzblittern Nords 
amerika’s als einer von den Fällen bezeidänet wird, für 
welchen der Vräfident feine außerordentlihen Vollmach⸗ 
ten erhalten habe. Ju Madawasfa, einer brittifhen 
Niederlaffung in dem nördlichen Theile des ftreitigen Ge: 
biets, Der vom Könige.der Niederlande den Engländern 
zuerfannt worden, war Das Lite Rinienregiment von Cas 
nada eingetroffen. Zwifhen den Gouverneuren Der beis 
den Grinzftaaten, Sir john Harven und Fairfield, 
ſoll übrigens ein freundfchaftlihes Vernehmen eingetre: 
ten fenn. Zwar hatte der Gouverneur von Maine am 12. 
März eine neue Botſchaft an die Pegisfatur diefes Staus 
tes gefendet, in weldyer cr fi mit Der befannten Ueber⸗ 
einfunft zwifhen den HH. For und Forſyth nicht zu⸗ 
frieden erklärt und vorfhlägt, daß die Truppen von Mai: 
ne nicht zurücdgesogen werden möchten; aber in einer 
Naͤchſchrift zu diefer Botſchaft erflärter, fo eben eine ſehr 
friedlich lautende Note Des Gouverneurs von Neubraun⸗ 
fhweig, Sir John Harvey, empfangen zu haben, in 
welcher derfelbe ſich freiwillig erbietet, auf Grundlage 
der For: Forfpth’ihen Uebereinkunft in Unterhandlungen 
treten zu wollen. Die Note felbft ift zugleid mit der Bot: 
(daft an den ſtehenden Ausſchuß für Die Gränzfrage ver: 
wiefen und zugleich befdyloffen worden, 5000 Abdrüde Das 
von veranftalten zu laffen. Dazu fommt, daß fih der 
Präfident der vereinigten Staaten jetzt entfloffen hat, 
einen außerordentlichen Gefandten in der Perfon des 
Shakminifters, DH’ Levi Woodburp, nad) England 
zu ſchicken, zn deſſen Aufnahme die Fregatte „Konftitu: 
tion” fhon in Bereitfihaft gefeht wurde, Diefe Ernen— 
nung wırd als eine fehe günftige Vorbedeutung für die 
Erledigung des ſchon fo lange ſchwebenden Orinzftreites 
angefchen. Der General Scott, der Die amerikaniſchen 
Gränztruppen befehlige, fol auch fehr friedliche Geſinnun⸗ 
gen hegen. 

AusMerico bringen die Newyorker Berichte nichts 
Neues, als das Gerücht, Daß 2000 Terianer in Verbin: 
dung mit den Föderaliften unter Urrea gegen Meris 
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co zu marſchiren beabſichtigten, um eine neue foderali⸗ 
ſtiſche Republik der mericanifhen Staaten zu fliften. 
2 Niederlande 

Berliner Blätter melden aus dem Haag vom 11. 
April: „Der Großfürft : Thronfolger erihien geftern mit 
der gefammten Böniglichen Familie im franzöfifhen Thea⸗ 
ter, das fo brillant erleuchtet und befeht war, wie man es 
feit vielen Jahren nicht gefehen hat. Die hohen Herrihaf: 
ten wurden, als fie in Das Haus eintraten, mit dem hol: 
landiſchen Bolksliede empfangen. Der König faß zwifhen 
dem Großfürften : Thronfolger und der Prinzeffinn Als 
bredht von Preußen. Das Schaufpiel wurde mit einer Du: 
verture von Beethoven eröffnet, der fi dann eine frans 
zöfiche Oper und zwei Duverturen von Pindpaintner und 
Earl Maria von Weber anfhloffen. — Der Broffürft be: 
gibt ſich am nähften Montag Über Leyden und Haarlem 
nad Amfterdam, Die Reife desfelben nad England ſcheint 
noch nicht feſt befhloffen; vielmehr heifit es, daß in dieſer 
Beziehung noch neue Nachrichten aus S'- Petersburg er: 
wartet werden. — Der Generalmajor Bagelaar hat 
am 6. d. M. das Obercommando über die Feſtung Der: 
gen op Zoom übernommen, und dieß durch einen 
Tagsbefehl angekündigt.” 

Bel ie m 

Die Brüffeler Blätter, namentli Der Indepen: 
dantund die Emancipation, beſchaͤftigen ſich mit der 
Frage der Capitaliſation der 5 Millionen Rente, welche 
Belgien zu entrichten hat. Das erftgenannte Blatt, wel: 
ches befanntlih unter minifterielen Aufpieien erfcheint, 
ſchickt die Erklärung voran, daß die Miffion des HH No: 
tbomb nad London ihm vorläufig nicht geftatte, zu uns 
terfuchen, weldhe Auslegung man dem Artikel 13 des Tracs 
tats vom 15. November (wiederholt in dem Tractat vom 
23. Jänner) hinfihtlid einer Transferirung der Schuld 
geben könne, Nichtsdeftoweniger glaubt doch auch der Ins 
dependant eben fo wie Emancipation, daß die von hof: 
ländifhen Politifern und namentlidy in der zu Amfterdam 
erfhienenen Schrift des H""- Louis Druder geäußerten 
Anſichten, hinfigtlih einer Capitalifation, welcher die Ren: 
te von 2'/, Percent zum Grunde liege, ganz unrichtig fei. 
Die Schrift des H"- Louis Druder, eines bekannten 
Kaufmanns zu Amfterdam, wird jeht aus dem Holländis 
ſchen ins Franzöfifhe überfeht. H"* Dumortier if, wie 
man vernimmt, mit einer Widerlegung diefer Schrift be: 
ſchaͤftigt. 

Der Irlaͤnder Steele, der bekanntlich im Auftrage 
des H"" D’Eonnell reist, ift nad längerer Abwefenheit 
wieder in Brüffel eingetroffen. 

Wie es heißt, find die Differenzen der Regierung mit 
der Stadt Brüffel hinfihtlich der Finanzen der fektern nun: 
mehr geordnet, Die Stadt übernimmt alle Entſchaͤdigun⸗ 
gen für die in den letzten Jahren vorgefallenen Plündes 
sungen; ferner tritt fie der Regierung alfe wiſſenſchaftli⸗ 


Gen und Kunftfammlungen ab, welche fie befikt. Dage⸗ 
gen bewilligt ihre der Staat eine jährlihe Rente von 
400,000 Gulden, die auf das grofe Buch der Staats: 
fhuld eingetragen werden. 

In Bezug auf die neuerdings von der belgifhen Re: 
gierung in London verfuchten Unterhandlungen liest man 
in öffentlihen Blättern Nachſtehendes: „Die belgiſche 
Negierung möchte, ſtatt eines Scheldezolls von andert⸗ 
halb Gulden für die Tonne, ihren Handel ganz von die— 
fer Auflage, die ſehr läftig werden könnte, mittelſt der 
Zahlung einer feftgefeßten jährlihen Summe befreien. 
Man würde die Höhe diefer Rente nah der Durchſchnitts⸗ 
siffer der nah Antwerpen auf der Schelde in den lehten 
fünf Jahren vor 1830 eingelaufenen Schiffe berechnen. 
Holland kann fidy billigerweife niht wohl weigern, Die: 
fem Vorfchlage beizutreten. Durch Errichtung einer jährs 
lihen Rente zu feinem Vortheile, ohne fie zu capitalift: 
ren, hat man freilidy ein Mittel des Jwanges gegen Dass 
felbe in Faͤllen, wo es der Schifffahrt auf dem Fluſſe 
Hinderniffe in den Weg legen möchte. Der zweite Punct 
welcher weiterer Anordnung bedarf, berührt finanzielle 
Fragen. Man muf die Theile der Domainen, welde die 
alte Brüffeler Bank (Sociere generale) in Holland befaß, 
und die zu ihrer Dotation gehörten, fodann die in Das 
Brüjffeler große Buch (By: Bock) eingetragene Schuld im 
Betrage von 300,000 Gulden Rente ordnen, die von 
Rechts wegen in den fünf Millionen Gulden jährlider 
Rente, die Belgien als fein Antheil bei der Schuld zus 
geſchieden wurden, mitzubegreifen find, Belgien verlangt 
auch, daß Garantien für Die abjutretenden Provinzen, 
ihre Auftalten und religidfen Feeibeiten ftipulirt werden, 
fo wie eine förmliche Amneſtie für alfe politifhen Aeuße— 
rungen und Meinungen. Man unterhandelt in Diefem 
Augenblid über alle Diefe Puncte mit der Conferenz, und 
will nur Dann unterzeihnen, wenn alle dieſe Präliminars 
punete beftimmet find. Diefer Umftand und die Abwefens 
heit eines Minifteriums in Frankreich erfliren die Der: 
jögerung in Promulgation Des Oefekes.” 

Der Status des Haufes John Cockerill ift nun 
mehr erihienen. Am 28. Februar d. %. betrugen Die Acs 
tiva 25,894,418 Fr. 17 E., die Paffiva 17,839,571 Ar. 78 
€., es blieb alfo Damals noch ein Ueberſchuß von mehr als 
8 Millionen Fr. 


Wien. ° 
Der bisherige Gefdhäftsträger der freien Stadt Ham: 
bura am f. k. Hofe, Earl von Graffen, hatte am 17, 
1. M. die Ehre, S" Majeltät in einer ihm alfergnädigft 
ertheilten Nudienz fein Bealaubigungsfihreiben als Mini: 
fterrefident der gedachten Stadt zu überreichen, 





Am 22. April war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhyuldverfhreibungen zu 5pE. in EM. 107°/,,. 
detto detto zu 406. in EM. 1004, 


Dettu detto zu 3pC. in EM. 81/4 
Dart. mit Berlof.v. 3.18%, für LOOf. in EM... —— 
detto Detto 9.5.1821, fürioofl. in CM. _—, 
detto detto v. J. 1334, für 500 fl. in EM. 72/. 
Wiener Stadtbanco:Dbligat. zu 2',, pE. in EM Gb, 


Bankactien pr. Stüd 150%'% in EM. 


Hauptredacteur: Aofenh Anton Fdter von Vilat. 


Verleger: Anton Strauß el, Witwe, Dorotheergaffe N 1108. 
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Deſterreichiſcher Beobachter. 


Mittwoch, den 24. April 1839. 








Barometer 
Meitesrelogiie 
Deobadbtungen 

vom 22, April. 


8 Uhr Mora. 
2 Uhr Nam, 
10 Uhr Abends, 


Grofbritaunien aud Irland. 


Am 11. Apeil fand im königlichen Theater zu Dublin 
die angefündigte große Verſammlung zu Gtunften ‚des 
Minifteriums Statt. Der Herzog von Leinfter und 
19 andere Pairs, 18 Baronets, 37 Parlamentsmitglieder, 
gegen 150 Deputy- Lieutenants und Richter und einige Hun⸗ 
dert der geachtetſten Grundbefißer, Kaufleute und Ge—⸗ 
werbsmänner hätten die Einberufungsproclamation un: 
terfchrieben. Der Herzog von Leinſter erhielt auf Den 
Antrag des Grafen von Eharlemont den Vorfik. Graf 
Miltown ergriff zuerft das Wort. Er erflärte, fein 
Dertrauen auf die Minifter fei allerdings erſchüttert, ins 
dem fie ſich der öffentlihen Meinung in England entge— 
gengeftellt haben; nod hoffe er jedoch, und er werde im: 
mer dabei fenn, wenn es fi darum handle, daß für Jrs 
land Gerechtigkeit werde. Sofort wurden die einzelnen 
Refolntionen beantragt, Nachdem der Graf von Fin— 
gal, indem er zugleih auf die fihtlihe Einheit zwifchen 
Ariftofratie und Volk aufmerffam machte, die erſte Res 
folution beantragt hatte, in weldher der Wunfh ausge: 
drüdt war, Daß die Regierung bei den für Jrland wohl: 
thätigen Brundfäßen beharre, denen fie in Den letzten Jah: 
ren gefolgt fei, ſtellte Alderman Archer, einer ausdem 
kleinen Haufen von Dranienmännern, die ſich eingefun: 
den hatten, ein gegen das Minifterium gerihtetes Ameu⸗ 
dement. Laute Miftöne aller Art unterbraden den Am: 
teagfteller, um den ſich feine politifhen Glaubensgenoffen 
reihten. Die Verwirrung flieg, es entltand ein Handge: 
menge; die Polizei zeigte ihre Stäbe und trennte mit 
Mühe die Kämpfenden. Das tobende Geſchrei gegen den 
Alderman dauerte jedody fort, bis endlich derfelbe nad: 
gab und feinen Antrag zurüdnahm. Nun beantragte 
Discount Cloncurry die zweite Refolution, in wel: 
der erklärt ift, daß Durch Abgehen von Den gegenwärtig 
die irifhe Regierung leitenden Orundfähen alle Verbef: 
ferungen aufachalten und wahrfheinlih jene Unfiherheit 
des Pebens und Eigenthums, jene aufrührerifchen, blu: 
tigen Bewegungen, welde immer die unfehlbare Folge 
der Torpherrfhaft in Irland gewefen, wieder hervorge; 
rufen würden. Weitere Refolutionen wurden beantragt 
von den Lords Liftowell und Southwell, von Sit 


auf 0" Reaumur rebueirt. 


Witterung. 
en 





nw, mittel, Sonneund Welten. 
ARM. famad. | Weiten. 








DW. Somerville und Andern. Der Hanptinhalt diefer 
Nefolutionen ift folgender: „Es fol eine Adreffe an die 
Königinm eingegeben werden, im welcher Ihre allergnd: 
Digfte Majeftät gebeten wird, Ihrem irifhen Volke die 
Vortheile der unparteilihen Rechtspflege zu erhalten, wel: 
he es feither unter der Regierung Ihrer Majeftät genof: 
fen, und es vor den verderblihen Folgen der Wiederein: 
feßung jener Männer, welde die Nation umterdrüdt has _ 
ben, in den Befik der Staatsgewalt zu bewahren. Wir 
fordern jeden Volksvertreter nachdruͤcklich auf, unfehls: 
bar im Parlamente an feinem Platze zu ſeyn, um den 
Antrag Eord J. Ruffells am 15. April zu unterfüßen. 
Wir richten zu Gunſten diefes Antrags eine Bittfhrift an 
das Parlament. Wir ergreifen freudig diefe Gelegenheit, 
um unfern Danf gegen den Marquis von Normanbn 
für feine unparteiifhe Verwaltung, feine gerechte, krafı 
tige Vollſtreckung der Geſetze und feine ernftlidyen Bemü⸗ 
hungen für die Derbefferung unferes Zuftandes ausju: 
drüden. Der Eharacter Lord Ebringtons und die 
unwandelbare Stätigkeit feines potitifchen Lebens erthei: 
ten ihm ein Anreht auf das volltommenfte Vertrauen 
des irifhen Volkes, und wir find überzeugt, daf feine 
Derwaltung durch dDiefelben gerechten, menſchlichen und 
unparteiifhen Grundfähe werde geleitet werden, welde 
feinem edlen Vorgänger den Dank der Nation gefihert 
haben. Das irifhe Volt endlich fordern wir auf, bei fei: 
nem gefeßlihen und friedlihen Benehmen zu beharren 
umd ermahnen es, fein Neuferftes zu thun, um das Land 
vor den Uebeln der Dranien: und Torpherrfhaft gu wah: 
ten.” Der Ichte, nahm D’ETonnell das Wort, Der ſich 
wohl abſichtlich bei Diefer Gelegenheit im Hintergrunde 
hielt, Damit in England nicht gefagt werden fann, au 
diefe Demonftration za Gunften des Minifteriums fei 
einzig von ihm und dem Geſindel, das feinen Schweif 
bilde, ausgegangen. Die Derfammlung, welder etwa 
5000 Perfonen beiwohnten, endigte mit der herfömmili- 
hen Dankfbezeigung an den Vorfiker. 

In der Sigung des Dberhaufes vom N. April er: 
Pärte fi der Prafident des geheimen Naths, Marquis 
von Lansdomwme, bei-Weberreihung zweier Die 
Anlegung von Eifenbahnen betreffenden Petitionen 
aus Irland, für Anlegung foldhen Bahnen dafelbſt 






‚auf Staatskoften. Ih weiß wohl, ſprach er, Diele 
find der Meinung, daß von Irland ‘Fein dahin ger 
gebenes Geld wieder zurüdtomme; aber wenn Sie, Miy: 
lords, die Berichte von den Commiſſarien der Öffentlichen 
Werke einfehen wollen, fo werden Sie ſich übergeugen, 
daß nirgends beffere Sicherheit für Geldvorfhäffe zu fin: 
den iR, alsgeradein Irland. Nicht weniger als zwei Drit: 
tel von den Schatzkammerſcheinen, die zur Forderung öfı 
fentliher Bauten in Irland vom Staate vorgefhoffen 
worden, find jet in der Heimzablung begriffen, und das 
lebte Drittel nur Darum noch nicht, weil jene Bauten noch 
nicht vollendet find.” Der Herzog von Wellingtonfag: 
se: „Jh will hier in keine nähere Prüfung der Sade ein: 
gehen, aber dieß willid bemerken, daß es mir ganz außer 
der Regel zu fegn fheint, daß ein Minifter der Arone eine 
Petition um einen Geldvorfhuß aus der Staatscaffe vor ⸗ 
legt, abgefehen Davon, daß es nicht üblich ift, Geldfragen 
die Initiative in dieſem Haufe zugeben. Jeht fpringt es 
recht Elar im Die Augen, welche Uebelftände dem Publi: 
cum daraus erwachfen find, daß man im Parlament nicht 
das ganze Eiſenbahnweſen in Erwägung gezogen hat, che 
man an die Ausführung Der einzelnen Bahnen ging. Mei: 
ne dießfalfigen Winke vor einigen Jahren blieben unbe: 
achtet. Nachgerade fühlt man das Uebel in feinem gan: 
zen Umfange, und darum fehe id den Präfidenten des 
Handelsbureaus jebt in die Nothwendigkeit verfeßt, Dem 
andern Haufe die Ernennung einer Committee für Diefe 
Angelegenheit vorzufplagen.” Bord Bansdomwne erwie⸗ 
derte: „Der edle Herzog bat den Zwed diefer Petitionen 
gany mißverftanden.” (Die beiden aus der Grafſchaft Arr: 
ey berrührenden Petitionen, die Lord Lansdommeüber: 
gab, baten nämlich zwar dringend um die Einführung von 
Eifenbahnen in Irland, verwahrten fid aber ausdrücklich 
gegen deren Anlegung auf Staatskofter, fondern wollen 
fle aus Privatmitteln, wie die englifhen, errichtet willen.) 
Das Haus vertagte ſich fehr früh. 

Zur Erläuterung der neueften (in unferm geftrigen 
Blatte mitgetheilten) Nachrichten aus Dftindien mögen 
folgende hiftorifhe und geographiſche Notizen über den 
Staat Ginde (nad Ritters Erdlunde) dienen: „Durd) 
den Sieg der Beludfhenftämme über die Kalarasderes 
[haft am untern Indus, in den adtziger Jahren des 
vorigen Jahrhunderts, gelangten DieAmirs (Fürften) aus 
Der Talpurifamilie auf den Thron von Sinde, anfangs 
als Vaſallen von Kabul, bald aber, nad dem Sturze 
des alten Herrſchergeſchlechtes in Afghaniſtan, unabhän: 
giger und von größerer politifher Bedeutung. Sie jah: 
len Beinen Tribut mehr an Kabul und legen benachbar⸗ 
ten Voͤllern Tribut auf. Das Reich Sinde, 10,008 
Quadratmeilen groß, mit etwa 1 Million Einwohner, 
wovon ein Viertheil Hindus, die übrigen Muhammeda- 
ter find, wird in einer Diagonale von falt 100 Ränge- 

‚meilen, von der Pendfhabfpise an bis zum äußerften 
Südpuncte am Kori, einer Linie, welche Die befrud: 
sende amd belchende Ader des ganzen Gebiets ift, durch 


den Indus durchzogen. Das Land if getheilt unter die 
deei Zweige der Talpurifamilie, die unter fih nuabhän: - 
gig find und die Amirs yon Sinde genannt werden. 
Die Refidenz.des mäcdtigften der Amies, MieMurad 
Ali Khan, und die Hauptltadt von ganz Sinde if 
Hydrabad, mit nidt ganz 20,000 Einwohnern, die 
alle in Erbhütten leben ; felbft der Amirspallaft if ein 
elendes Gebäude. Die Umgebung if, fhön und mannig: 
faltig, von beiden Hauptarmen des Indus infelartig 
umfloffen. Die Stadt und Das leicht zu erobernde Fort 
liegen auf einer Felshöhe. In der Mitte des Forts, ganz 
ifolirt, fteht ein mafliver Thurm, eine weit ſchauende 
Warte, worin der Schaf von Sinde niedergelegt if. 
Der zweite Amir, im Norden des Reichs, iſt Mir Ru: 
Rum Khan von Khyrpur. Die Feſte diefes Amirs, 
Buktur, liegt auf einer Indusinfel, von Dattelbainen 
beſchattet. Die Stadt hat ein mehr europäifches Anfehen, 
ift mit niedrigen Thürmen flanfirt; die Mauern find aus 
Backſteinen. Einen fhönen Anbli bietet diefe Feltungs: 
gruppe vom Indusufer, das mit den prachtvollſten Bäu: 
men bededi ift, welde, zumal die ſchlanken Dattelpal: 
men, die Wälle und Moſcheen überfhatten. Die Stadt, 
im Innern dicht mit Häufern befeht, iſt keineswegs feſt 
(als Alerander Burnes fie befucdhte, war fie zudem nur 
von 25 Kanonen und 100 Mann vertheidigt) und nur 
durch ihre Lage, oberhalb der Spaltung des Indus in 
zwei Arme, wihtig, zumal da die Schifffahrt unterdem 
Fort durch Untiefen gefahrvoll ift. Die meiften Bewoh— 
ner von Bufkur find Hindus. Doc ift es aud für Mus 
hammedaner ein Walfahrtsort, weil daſelbſt ein Haar 
aus Mubammeds t als Reliquie in einer goldenen 
Kapfel aufbewahrt Wird. — Der Dritte, unbedeutendfte 
Amir, zu Mirkurim Indus:Delta, war fhon durch das 
Einrücken des unter Sir J. Keane gelandeten Corps in 
das Delta unterworfen worden.” — Das Dampfihiff „Se: 
mitamis? war am 13, Februar in der Nähe der Indus: 
mündungen gefheitert, Der „Wellesiey” war von Doms 
ban abgefertigt worden, um dDasfelbe wo möglıdy wieder 
flott zu machen. 

Die neuefte oftindifhe Poft hat auch Nachrichten aus 
Canton gebradt. Es war daſelbſt ein neuer Zwiſt mitden 
Ehinefen ausgebrochen, der eine Einftellung des Handels 
jur Folge hatte, Der Zwift begann im December», 3., und 
hatte darin feinen Urfprung, Daß ein englifher Kaufmann, 
H" James, über dem Einſchmuggeln von Opium ers 
tappt wurde. Die hinefifhen Behörden wollen den Ber: 
kehr nicht eher wieder eröffnen, als bis H" James China 
verlaffen hat. „ 

Das Dampffhiff „Hermes” hat aus Malta 60 pracht⸗ 
volle Shawls, ein Geſchenk des Schahs von. Perlien-an 
die Königinn Victoria, überbradht. Sie find aus den Fab⸗ 
riten von Schiras und Ispahan hervorgegangen, und 
die Boerten zeichnen fih durch beifpiellofe Schönheit der 
Farben und Bilder aus. 

Wenn aub der Spectator, ein Dlatt, Das feit 


einiger Zeit fehr umſichtige Artilel über den Stand der 
Dinge in England enthält, nicht wirklich, wie es ihm 
ſchon vor längerer Zeit von der minifteriellen Preffe vor: 
geworfen wurde, unter radicaler Maske jebt im Intereſ⸗ 
fe der Tories redigirt wird, fo ſcheint doch wenigftens aus 
der Schonung, mit welder derfelbe die Häupterdercon: 
fervativen Partei, im Vergleidy gegen die Minifter, be 
handelt, fo viel hervorzugehen, daß er fih den Weg ofs 
fen erhalten will, um fidy, je nach den eintretenden Um—⸗ 
fRänden, vielleicht entfhieden für Lord Durham oder 
für Sir R. Peel zu erklären, da er, gleih dee Mor 
ningEhronicle, der felten Meinung ift, daß das ge: 
genwärtige Mınifterium mit feiner jehigen Politit, — 
und eine Veränderung derfelben mödte obne eine Um: 
gekaltung feiner Beltandtheile kaum möglih feyn, — 
fih wohl noch einige Zeit hinfriften, gewiß aber nicht lanı 
ge mehr halten könne Mande Symptome beredtigen 
übrigens die minifteriellen Blätter ohne Zweifel zu je 
ner Annahme, daß der Spectator ein geheimer Buns 
desgenoffe der Tories fei, und daß er unter den Zeitun: 
gen jeht faſt die Stellung einnehme, wie der ehemalige 


radicale Baronet Eir Francis Burdett in der Ichs- 


ten Zeit vor feinem Uebertritt zu den Tories untewden 
Staatsmännern: die’ Leidenſchaftlichkeit, mit der ergegen 
O' Connell zu Felde zieht, die Bitterfeit, womit er ſich, 
gleich den heftigften Tornblättern, über den verderblichen 
Einfluß einer Hofpartei äußert, Die Nüdficht, die er un: 
geachtet alles Neformeifers, gegen die Bührer der Eons 
fervativen beobachtet, und überhaupt die ganze Art und 
Weiſe, wie er fih gewiffermaaßen über die Parteien fteilt. 
& liest man in Der lehten Nummer diefes Blattes fols 
genden Artikel: „Wenn aud die minifterielfe Arifis am 
Ende auf gar keine Krifis hinausliefe, — was wohlmögs 


lih wäre, falls die Tories am 15. dem Kampfe auswichen 


und Peel fi weigerte, den von Ruffell hingeworfes 
nen Handfhuh aufzunehmen, — fo wirdfie jedenfalls die 
trefflihe Wirkung haben, von allen Seiten des Landes ei: 
ne Meinungsäußerung über den Character des jehigen 
Minifteriums hervorsurufen. Blätter, Deren Snmpatbien 
und Beltrebungen bisher nur auf Seiten und zu Gunften 
der Minifter waren, erflären jebt, Daß diefe keine Unter: 
ſtatzung mehr verdienten, und daß ihre längere Amtsfüh: 
rung, unter Beibehaltung ihrer jegigen Politik, den 
theuerften Intereflen des Landes nachtheilig fei. Der Ab: 
geſchloſſenheit gegemüber wird eine Reform der Reform: 
bitt, geheime Abftimmung, Hauswirths: Wahlrecht, Drei: 
jährige Dauer der Parlamente und neue Vertheilung der 
Reprifentation als wefentlidy nothwendig gefordert, um 
den rafhen Fortſchritten des Eonfervatismus erfolgreis: 
dien Widerftand zu leiften. Furcht vor Den Tories, Ab: 
neigung gegen diefelben wird von Manchen kundgege: 
ben; aber Gleihgüftigkeit gegen das Schidfal der Mel: 
bourne'ihen Whigs ift fat allgemein. In Großbri: 
tannien ifteine einzige öffentlihe Verfammlung einberu: 
fen worden, um die Minifter in ihrer Noth zu unterftä: 


no. 


ben; aber diefer eine Verſuch ſchlug fehl. Edinburgh 
ward Dazu ausgewählt, als der Ort, wo aus verſchie der 
nen Oränden die Whigs die beiten Ausfihten hätten; 
indeß, obgleich Die ganzen Streitkräfte der minifteriellen 
Partei fh verfammelten, war das Ergebniß Dod eine 
Niederlage. In Irland iR O'Connell glüdliher. Der 
Agitator, der Befreier, vermag jederzeit von feinen Bands: 
leuten die ihm erwünſchte politifhe Demonftration zu er⸗ 
langen, wiewohl dDießmalihre Bedeutung durch Englands 
und Schottlands Entfhluß, den Kampf nicht allein auf 
irländiſchem Grund und Boden auszufechten, neutralifirt 
wird. Was thun num die Tories? Es ift Mar, daß fieab: 
geneigt find, der Frage offen entgegenzutreten: die vor: 
fihtigeren und Flügeren Mitglieder diefer Partei waren 
mit dem Zuftand und Bang der öffentlihen Angelegen: 
heiten aus guten Gründen ganz zufrieden, ehe Roden 
die Rinie durchkreuzte, welche Peel und Wellington 
ſich geſtedt hatten. Die Eonfervativen begnügen fi, rus 
hig zugufehen, wie ihre einft furdtbaren Gegner Zoll für 
Zoll zu Grunde gehen. Db der Drang der Umſtände die 
Torychefs zu thätigem Angriff nöthigen wird, muß Die 
Folge lehren. Die Minifter können nur durch den ver: 
dedten Beiftand der Tories oder durch ihre eigenen Stims 
men gerettet werden. Wir haben fogar gehört, daß eini: 
ge Tories mit Lord John Ruffelt fiimmen wollten. 
Daß Sir R. Peel fein Verfahren fo einrichten wird, 
um die Minifter vor einer Niederlage ju bewahren, ift 
nicht unwahrfcheinlidh, einer aber wollte behaupten, daß 
ein auf folhe Weife erlangtes Refultat einer parlamentas 
rifhen Billigung des Minifterinms gleihtäme? Eswür 
de nur beweilen, daß die Tories nody nicht vorbereitet 
find, ans Ruder zu treten. Und umgekehrt, wenn auch 
die confervative Oppofition volftändig in Reihe und Glied 
ftände und einen offenen Angriff auf die Minifterunter: 
nähme, fo könnten Die lehtern doch vielleiht, Da Die 
weichherzigen Radicalennod immer an ih 
nen hängen, eine Heine Majorität erlangen. Auswels 
hen Elementen würde Diefe aber beftehen? Und wenn 
fie ſelbſt auf 36 ſich beliefe, fo hätte das Minifterium fie 
folgenden Whiggiſtiſchen Beamten im Unterhaufe zu ver⸗ 
danken. Sir €. Adam, Lord der Admiralität, mit 1000 
Pf. Gehalt, Oberſt Anfon, Magazineur des Feldyeugam: 
tes, mit 1200 Pf. H" F. T. Baring, Schakamtsfecretär, 
mit 2500, Hf Bernal, Prafident der Ausfhüffe, mit 
2000, HF ©. ©. Byng, Eontrolleur der Hofhaltung, mit 
904, Lord Dalmeny, Lord der Admiralität, mit 1000, 
Sir R. S. Donkin, Infpector des Feldjeugamtes, mit 
1200, HD" R. Gordon, Geeretär der oftindifhen Eon: 
trolle, mit 1500, Sir ©. Orey, Generalauditeur, mit 
4587, Sir 3. Hobhoufe, Präfident der oftindifhen Cons 
teolfe, mit 3500, Lord Howid, Kriegsfecretär, mit 2780, 
H"- Labouchere, Unter:Eolonidifecretär, mit2000 Hk · For 
Maule, Unterfecretir des Innern, mit 2000, Lord Mors 
peth, Secretär für Irland, mit 5000, Hf M. O'Fertal, 
Lord des Schabamtes, mit 1%0, Lord Palmerfion, Mir 
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niſter der auswärtigen Angelegenheiten, mit 5000, Hf · 
3. Parker, Lord des Schatzamtes, mit 1200, Sir 9. Par: 
nel, Zahlmeifter der Armee, mit 2000, H" Spring-Ris 
ce, Kanzler der Schatztammer, mit 5000, Low 3. Ruſſell, 
Minifter des Innern, mit 5000, Lord Seymour, Eord 
des Schaßamtes, mit 1200, H* Shiel, Eommiffär des 
Greenwich⸗ Hospitals, mit 1000, HR. DB. Smith, 
Hülfsfecretär der oftindifhen Eontrolle, mit 1500, D" 
E. 3. Stanley, Secretär des Schatzamtes, mit 2500, 
HR. Steuart, Lord des Schatzamtes, mit 1200, Graf 
von Surrey, Bicefammerherr, mit 937, Hk P. Ihoms 
fon, Präfident der Handelstfammer, mit 3000, Sir 
E. T. Troubridge, Bord der Admiralität, mit 1000, 
Sir H. Vivian, GeneralsFeldzeugmeifter, mit 3000, 
HH" €. Wood Marinefecretär, mit 2000 Pf, Ger 
halt, Sie 3. Campbell, Ceneralprocurator, HD" 
W. Cowper, Lord Melbourne's Privatſecretaͤr, HD" 
J. A. Murray , Lordadvocat, HF Piget, irländi⸗ 
ſcher Generalfiscal, DH" Rich, Stallmeiſter, und 
Sir R. M. Rolfe, Generalfiscal, deren Gehalte uns 
nicht bekannt find. Eine durch dieſe 36 Beamten herbeige: 
führte Entſcheldung, in ihrer eigenen Sache, kann für 
gar nichts gelten, es ift eine reine Polle. Das Publicum 
wird in ihren Stimmen nur das Mittel erbliden, ſich 
ihr Gehalt noch ein Vierteljahr zu fihern.” — Nach den 
im Unterhaufe, wie wir geftern gemeldet haben, ge: 
machten Anzeigen Sir Robert Peels und H'" Dun: 
combe's zeigt es fih, daß der Epectator aller: 
dings Recht hatte, wenn er vermuthete, dab Sir Ro: 
bert Peel das Unterhaus niet zu einer. Entfheidung 
über Die allgemeine Politit des Haufes herausfordern, 
und e3 auf diefe Weile zue Wahl zwifhen Tories und 
Whigs veranlaffen werde. Eben fo wenig hat aber Sir 
Robert Peel einen der von der Times an die Dand 
gegebenen Vorfchläge zur Gewinnung der Radicalen be: 
folgt, fondern fein Amendement rein au* das Terrain 
beichräntt, auf welchem das Minifterium dem Oberhauſe 
entgegengetreten ift. Er hat indeß zugleich geſchickt zu 
vermeiden gewußt, daß Durd fein Amendement eine Ent: 
ſcheidung des Haufes über die in Irland befolgte Poli: 
tik herbeigeführt würde, im Gegentheil, er will ſowohl 
eine directe Billigung, als Mißbilligung derfelben aus: 
drücklich vermieden fehen, und fein Amendement tadelt 
das Minifterium nur deßhalb, daß es felbft eine ſolche 
Entfheidung veranlaffen wolle; cs bezieht ſich bloß auf 
diefen Antrag des Minifteriums. Hiernach würde es den 
Radicalen möglich fenn, für dieß Amendement zu flim: 
men, ohne dadurch die Politit des Minifteriums in Gr 
land zu mißbilligen ; indeß, der Sprctator ſcheint auch 
in diefer Beziehung richtig vorhergefehen zu haben, daß 
Die Radicalen das Minifterium nicht im Stiche laſſen 
würden, da man nad) der Stellung und der Falfung des 
Duncombe’fhen Amendements falt vorausfeßen darf, 
daß fie den minifteriellen Antrag unterflüßen wollen, in: 
dem H° Duncombe die Aunahme dDesfelben zur Hypo⸗ 


thefis feiner Thefis macht, nämlich der Erklärung, daf 
nit nur die Derwaltung Irlands in der bisherigen lis 
beralen Weife fortgefeht werden, fondern daß auch Eing« 
land weitere Reformen erhalten folle, ein Amendement, 
weldes wohl, wenn das von Sir Robert Peel vorge 
fhlagene verworfen wird, dem Minifterium keine Gefahr 
bringen dürfte, da es nur auf die Stimmen der Nadi« 
ealen rehnen kann. 
Spauiem. 

Nachrichten aus Madrid zufolge mufterte die Res 
gentinn am 8. April Nahmittags fünf neu organifirte 
m welche demnaͤchſt zur activen Armee abgehen 
ollen. 

SeneralEordova hat von Badajoz aus eine Art 
Prockamation an das fpanifhe Volk erlaffen, worin er 
fi über die Ungerechtigkeit beflagt, Die ihn verurtheilt 
habe, ehe man ihn gehört. Er fei ein Opfer der Willkür 
der Minifter und des Undanfs des Grafen Luchana, 
der ihm mit Lügen und Berfolgungen die Wohlthaten 
vergelte, Die er einft von ihm empfangen. So wie Die Ju: 
ftiz wieder ihre Unabhängigkeit und die Geſetze ihre Herr: 
fdaft errungen haben, werde er ſich ftelfen, um fid dem 
Urtheil, das er felbft herbeimünfde, zu unterwerfen. 

 Sraufreid.- 

DerMoniteur widerlegtdie Angabe, daf das 2ufte 
leichte Infanterieregiment in Folge von Defertionen nad 
Spanien den Befehl erhalten habe, nah Bordeaur 
aufjubredhen. Eben fo unmwahr fei Die Angabe einerüber: 
mäßigen Strenge der Behörde gegen dieſes Regiment. 
Diefes fei nur proviforifh nah Bayonne gefhidtwor 
den, um die na Bordeaurund an die Nieder: Cha: 
rente in Folge der Unordnungen von la Rochelle beru: 
fenen Regimenter zu erfeßen. Das Intereſſe des Dienftes * 
babe erfordert, es wieder zu den übrigen Regimentern in 
und um Bordeaug ftoßen zu lalfen. 

In der Sifung der Deputirtenfammer vom 
15. Apeil wurde die Verification der Vollmachten fortge: 
feßt. Im Anfang der Sitzung wurden die Wahlen des H""- 
Deffieresund des rafen Horace Sebaftiani für 
gültig erklärt. Eine ſtürmiſche Verhandlung entftand über 
die Wahl des H’%- Debes für das Herault:Departe: 
ment. Es wurde gegen Diefelbe eingewendet, daß er nicht 
den vollen Wahlcenfus- befiße, fein Bureau trug jedoch 
auf Legitimirung an, welde nun von der Linken und 
dem linfen Centrum heftig bekämpft wurde, Die erfte 
Abftimmung durh Aufftehen und Sißenbleiben wurde 
für zweifelhaft erklärt; die zweite entfihied fih dahin, 
daß H" Debis zugelaflen wurde. Hierüber entftand 
furdptbarer Tumult auf der Linken und im linfen Gen: 
teum, Immer lauter, immer ftärmifcdher wurde es, als 
Hk Debis beeidigt wurde. Endlich bededte ſich der Al: 
terspräfident (H" Merlin vom Aveyron), und als auch 
diefes Mittel und alles Läuten nichts nüßte, verließ er 
den Saal, Die Unordnung war nun anf ihrer hödften 

Spike. Zahlreiche, larmende Gruppen bildeten ſich vor 
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der Rednerbühne. Erftum4'/ Uhr konnte die Sitzung wie⸗ 
der eröffnet werden, und die Kammer fehte Die Legitima⸗ 
tionen fort. (Es ſcheint fah, die Aufregung zur Linken 
fei durd ein für die Präfidentenwahl vorbedeutendes 
gosreißen eines Theils des linken Centrums 
von der Eoalition hervorgerufen worden, weldes 
fi bei der Abftimmung über die Wahl des H" De: 
bis an den Tag legen modte.) 

Die Tabakregie hat im Jahre 1897 dem Staatsiha: 
Se einen Gewinn von 59 Millionen Fr. abgeworfen, 
3,400,000 re. mehr, als im Jahre zuvor. Die 25,000 Des 
tailverbäufer hatten 11,809,773 Fr. Profit. Da man Die 
Totalbewölferung auf 33 Millionen Menfhen rechnet, fo 
beträgt der Verbraud eines Individuums an Schnupf: 
tabak 6',, Ungen, und an Raudtabat 8'% Unzen jähr: 
fih im Durchſchnitt. 


Königreich beider Sicilien. 


Das Biornale del Regno delle due Sici: 
fie berigtetaus Neapel vom 6. April: „Da S*- Ma: 
jetit der König einen großen Theil des königlihen Heeres 
S" faif. Hoheit dem Herrn Erzherzog Earl vorführen 
wollte, fo ward auf dem Erercierplaße eine Revue ver: 
anftaltet, welche geftern um 11 Uhr Morgens, unter Beagüns 
tigung des herrlichſten Wetters, Statt fand. Die daſelbſt 
verfammelten Truppen, welche fi auf 24,000 Mann bes 
liefen, waren aus 44 Bataillons, 32 Escadrons und 2 
Artilferiebatterien zufammengefeßt. Diefes Eorrs hatte 
bei Diefer Gelegenheit die Ehre, von S" Majeftät feldft 
befehligt zu werden, Höchſtwelche Sich im voraus dahin 
begeben hatten; bald darnadı folgte S* Eaif. Hoheit der 
Herr Erzherzog Earl mit dem Heren Erzherzog Als 
brecht kaiſ. Hoheit und mit einem zahlreichen militäri: 
ſchen Gefolge, fo wie auch S*- königl. Hoheit der Kronprinz 
von Baiern. Ihre Majeftäten die regierende Königinn und 
die Königinn: Mutter fahen in Begleitung mehrerer Mit: 
glieder der königlihen Familie dem Schaufpiele zu. Eine 
unermeßlihe Vollsmenge war theils zu Fuß, theils zu 
Wagen dahingeftrömt, um an dem militärifhen Schau: 
fpiele Theil zu nehmen. — S* kaiſ. Hoheit der Herr Erz: 
hetzog Earl, mit 3" Majeftät dem Könige und den üb: 
rigen erlaudhten Perfonen zur Seite, dann von vielen Be: 
neräfen und Stabsoffizieren begleitet, durchritt die Linien, 
allesgenauund mit hoher Sachkenntniß befihtigend. Nach 
beendigter Heerſchau zogen die Föniglihen Truppen vor 
S" kaiſ. Hoheit vorüber, Hochſtwelcher ſich genen den er: 
lauchten Schwiegerfohn in den ſchmeichelhafteſten Wor: 
ten darüber äußerte. — Das aus dem Munde eines Feld: 
herrn, wieS* kaif. Hoheit der Erzherzog Earl, kommen⸗ 
de Lob ift, wie es SH" Majeftät der König dem Deere 
feiertih belanntmachen ließ, das fhmeichelhaftefte Zeugs 
niß, nad weldem die Truppen je hatten fireben können.” 
(Nachrichten aus Trieft zufolge waren S* kai. Hoheit 
der Erzherzog Carl mit dem Erzherzoge Albrecht kaiſ. 

Zu N" 114, 


Hoheit am 17. April bereits wieder in Trie ft im erwuͤnſch 
teften Wohlſeyn eingetroffen.) 
Zeutfhland. 

Die Hannoverſche Je itung vom 16. April ent⸗ 
hält folgenden Artikel: „Der Parifer National ent 
hält ein Schreiben aus Hamburg vom 4. April, wor 
nah S“ Durchlaucht der Herzog von Braunfhweig nad) 
Einigen erwürgt, nad Andern durch eine „hannoverfihe 
Kugel? ermordet worden feyn foll. — Kann man die in: 
verſchamtheit weiter treiben? — Aber warum follte ein 
Parifer Blatt nicht folhe Unwahrheiten berichten, er: 
zählte doc kürzlich der Göttinger Eorrefpondent der All: 
gemeinen Zeitung, der Herzog Wilhelm ven Braun: 
fhweig fei fo geführlih frank, daß ſtündlich Auriere 
von Braunfhweig nah Hannover abgingen, und zwiſchen 
Hannover und Braunſchweig 60 Relaispferde aufgeſtellt 
werden follten, um &* Majeftät den König aufs ſchleu⸗ 
nigfte nah Braunfhweig zu bringen! — Einige fremde 
Blätter melden, daß mehrere Wähler, mit den Anſichten 
ihrer bisherigen Deputirten unzufrieden, diefen ihr Mans 
dat gekündigt hätten. — Jeder, der mit den öffentlichen 
Derbältniffen irgend bekannt ift, weiß, daf die Depus 
tirten von ihren Wählern ganz unabhängig find, daß fie 
in unferem Lande bei dem Gintritte in die Ständever— 
ſammlung befonders fhwören, „nad ihrer beften Gin: 
fiht” zu ftimmen, daß die Wähler ihnen’alfo über ihre 
Anſichten gar nichts vorzufhreiben haben, und daß fie 
ihnen ihr Mandat gar nicht kündigen können. Aber freis 
lich heut zu Tage ift gar nicht erforderlich, irgend etwas 
von öffentlihen Verbältniffen zu verficehen, um darüber 
fofort in den Zeitungen zu fprehen.” 

uUngarın. 

Die vereinigte Dfner und Pelhergeitung 
vom 21. April meldet aus Pefth: „In der am 15. d. M. 
wegen Beftimmung der den Deputirten zum nächſten 
Neihstage zu ertheilenden Inftructionen abgehaltenen 
Generalcongregation des lobl. Pelther Comitats — wur: 
den die den Pandtag nah Prefburg am 2. Juni eins 
berufenden Lönigl. Regales publicirt. Sie find folgen: 
den Inhalts: 2 

Ferdinandus Primus Dei gratia Austriae Impe- 
rator, Hungariae, et Bobemiae hujus nominis Quintus, 
Galiciae et Lodomeriae Rex apostolicus ; Rex Lombar= 
diae, Venetiarum etlllyıiae, Archidux Austrise etc. etc, 
— Reverendi, Honorabiles, Spectabiles ac Magnifici , 
Magnifici item, Egregii et Nobiles, fideles, Nobis dilec- 
ti! Pro ea, quae animo Nostro penitus infixa est, legum 
observandarum religione, Generalem Conventum sea 
Dietam pro Dominica secunda post Pentecosten, in 
diem secundam mensis Janii anni currenti 1839 inci- 
dente, in lib. regiamgque Civitatem Nostram Posonien- 
sem indicendam, promulgandam, eidemque, favente su- 
premo Numine, in propria Nostra Persona pracesse de- 
crevimus, quod Nostri a Nobis muneris regii, amplio- 

ı 


— 568 o — 


Tbusque incrementis provebendae prosperitatis publi- 
cae ratio exigit, cam Fidelibus Statibus et Ordinibus 
perchari Regni Nostri Hungariae et Partium eidem ad- 
nexarum intuitu quoque mediorum, ad explendam per 
art. 7. 1830 de Tyronibus in sequelam hujus statutis, 
evoluto decennio inomisse dimittendis imterpositam pu- 
blicam fidem, legionesque hungaricas in eo, qui heroi- 
ci earumdem roboris laudibus, gloriaeque gentis porro 
respondeat, statu conservandas ducentium, tractatari+ 
Quocirca-Vobis harum serie firmiter praecipientes be- 
nigne commiltimus ei mandamus, quatenus ad prae- 
specificatum diem, et locum certos duos, ut moris est, 
e medio Vestri delectos et deputatos Nuncios, Viros 
quippe idoneos et pacis ac publici boni amantes, citra 
omnem excusalionem, mittere ac expedire debeatis, qui 
praedictae Generali Diaetae interesse, ac ibidem una 
cum reliquis Dominis Praelatis, Baronibus, et Nobili- 
bus, praefatique Regni Nostri Hungariae, et Parlium 
eidem adnexarum Statibas et Ordinibus benignas In- 
tentiones ac Propositiones Nostrasz ad salutem, conser- 
vationem ac emolumentum Regni unice directas, abe- 
rius intelligere, ac de iis in medium consulere tractare- 
que noveriut. Curandum autem Vobis erit diligenter, 
ut praerepetitiNuncii Vestri ad praescriplufn terminum 
ibidem certo et infallibiliter compareant, secus sub poe- 
na, in Generali Regni Decreto expressa, non factari. 
Vobis in reliquo gratia Nostra Caesareo-Regia benigne 
propensi manemus. Datum io Imprriali Urbe Nostra 
Vienna Austriae, die 9naa Mensis aprilis anno Domini 
1839. Ferdinandus m. p. 

(Ferdinand der Erfte, von Gottes Gnaden, Aai: 
fer von Oeſterreich, apoftolifher König von Ungarn und 

Böhmen, Diefes Namens der Fünfte, von Ballizien umd Lo: 
tomerien, König der Lombardei, Vencdigs und Jllpriens, 
Erzherzog von Defterreih rc. rc. — Ehrwürdige, Hody: und 
MWohlgeboren und Edle, Liebe, Getreue! Don der un: 
ferem Herzen feft eingeprägten Gewilfenhaftigkeitin Beob: 
achtung der Geſetze geleitet, haben Wir beſchloſſen, eine 
Generalverfammlung oder Landtag auf den 2. Sonntag 
nah Pfingften, welder auf den 2. Juni Des l. J. 1839 
faͤllt, in unfere föniglihe, freie Stadt Preßburg aus. 
zuſchreiben und einzuberufen, und felbem, fo es Gott 
gefällt, in Unferer eigenen Perfon vorzufigen, um, was 
Unfere königlige Pflicht und die ftets wirffamere Forde. 
zung Der allgemeinen Wohlfahrt von uns fordert, mit 
unferengetreuen Landftänden Unteres vielgcliebten Un: 
girlandes und der Damit einverleibten Provinzen über 
die Mittel zur Vollziehung der durch den 7. Artikel vom 
Jahre 1830 wegen nah Verlauf von 10 Jahren unerläß: 
lich zu gemwährender Entlaffung der in Folge diefes Ar: 
tikels geftellten Recruten gegebenen Geſetzverſicherung, 


und zur Erhaltung der ungrifhen Regimenter in einem 
ihrer heldenmüthigen Tapferkelt und dem Ruhme der 
Nation aud ferner entfprehenden Stande, Verband: 
lungen zu pflegen. Demgemäß Wir durch Gegenwärtiges 
Euch ſtrengſtens einprägen, in Onaden auftragen und 
befehlen, Daß Ihr auf den obangefagten Tag und Ort 
zwei zuverläffige, hergebrachterweiſe aus Eurer Mitte 
gewählte und betraute Abgeordnete, doch fühige und 
friedliebende Männer und Förderer des Gemeinwohls, 
fonder alle Entfhuldigung zu fenden und abjuordnen 
gehalten feid, die dem vorgefagten Landtage beizuwoh— 
nen, und dort fammt den übrigen Herren Prälaten, 
Baronen und Adeligen und den Ständen Unferes bemel: 
deten Königreihs Ungarn und Der Damit einverleibten 
Provinzen unfere einzig und allein auf das Wohl, Er: 
haltung und den Vortheil des Landes abzielenden gnd: 
digen Abfihten und Beantragungen ausführlich zu ver: 
nehmen, und über felbe zu berathfchlagen und zu ver: 
handeln haben werden. Ihr müffet aber angelegentlih 
dafür forgen, daf Eure vorerwähnten Abgeordneten zum 
vorgefhriebenen Termin alldort gewiß und unfehlbar er: 
feinen, und unterdem Dur das Landesgefeh ausdrüd: 
lih verhängten Ponfall nidyt anders handeln. Uebrigens 
verbleiben Wir Euch mit Unferer kaiſerlichen königlichen 
Huld und Gnade wohlgewogen. Gegeben in Unferer kai: 
ferlihen Haupt: und Refidenzftadt Wien in Defterreih 
am 9. April im Jahre des Herrn 1839, 
° Ferdinand m. p.) 
Wiemn. 

&* k.k. Majeſtaͤt haben mit allerhöchſtem Cabinets: 
fhreiben vom 13. d. M. dem Privatfecretär Allerhöchſt⸗ 
ibeer Frau Gemahlinn, Ihrer Majeftät der Kaiferinn: 
Königinn Maria Anna, Johann Klees, den k. k. 
Rathstitel mit Nachſicht der Tare allergnädigft zu ver: 
leihen geruht. 





Se · ta t. Majehät haben mittelft Alferhödhfteigenhän: 
dig unterzeihneten Diploms dem Appellationsrathe in 
Torot, Jana Ifhiderer von Gleifheim, den Brei: 
herenftand des öftereeichifhen Kaiferftaates allergnädigft 
zu verleihen geruht. 





Am 23. April war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pE. in EM, 107%. 
detto detto zu 4 pC. in EM. 1017/.. 
detto detto su 3 pC. in EM. 81 


— “ 


Darl. mit Vetloſ. v. J. 1820. für 100 fl. in em. 
detto v. 9. 1824, für 100 fl. in EM —. 


detto 
detto Detto v. 2. 1834, für 500 fl. in CM. 670. 
Wiener StadtbancDbligat. zu 2, pF. in CM. 66. 


Bankactien pr. Stüd 15007/,, in EM. 


Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaffe N" 1108. 
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Deſterreichiſcher Beobachter. 


Donnerftag, den 25. April 1839. 
















Zeit der Barometer 
Besbachtung. | auf o* Resumur rebueirt. 
Meteorstogiiche 
Beobahbtungen ) 8 Uhr Morg. 
vom a3, Mprit. | up: Nadım. 


10 Uhr Abends, 


Sranfreid. 


Naseiäten aus Paris vom 18. April (die wir durch 
außerordentliche Gelegenheit erhalten haben) zufolge 
wurde in der Gihung der Deputirtenfammer vom 
vorhergehenden Tage, nahdem Die angefochtene Wahl des 
Hr- Abbattuccilim Departement du Loiret) fürgül: 
tig erflärt worden war, zum Serutinium über Die Wahl 
der vier Vicepräfidenten geihritten. Die Zahl der Votan⸗ 
ten betrug 429; abfolute Mehrheit 215. Die H9. Cal⸗ 
mon, EunimOridaine und Tefte, welche die abfos 
Late Stimmenmehrheit erhalten hatten, wurden als Dice» 
Ben roclamirt., Der Moniteur Parifien 
agt: „Die Ernennungen für die Vicepräfidentfdaft ha: 
ben geftern in der Deputirtenfammer in demſelben Beifte, 
wie die Präfidentenwahl, Statt gefunden. Die Candida: 
ten, welche die Majorität erhielten, find Die Nepräfentan: 
ten der conflitutionnellen und gemäßigten Meinungen.” 
— Die meiften Stimmen nad den drei obgenannten De: 
putirten erhielten General Jacqueminot mit 08 und 
* Etienne (der Candidat der Linken) mit 206. Es 
olfte Daher am folgenden Tage zur Ballotage zwiſchen 
beiden gefhritten werden. 
Brieflihen Mittheilungen aus Paris vom 18. halb 
5 Uhr Nachmittags zufolge war bis dahin Über die Wahl 
des vierten Viceprälidenten noch nichts entſchieden. Die 
Zahl der Dotanten betrug 438; abfolute Mehrheit 215. 
eim erften Scrutinium waren die Stimmen folgender: 
maaßen vertheilt: H" Etienne 212; General Jacques 
minot 211; H"Ganneron 2; H* Dufaure 2; 9" 
Paffn (Anton) 1. Da keiner der beiden Coneurrenten 
die abſolute Mehrheit erhalten hatte, mußte zu einem 
neuen Scerutin gefhritten werden, deſſen Refultat bei Abs 
gang der 8 Nachrichten noch nicht befannt war. Man 
glaubt, daß H" Etienne, durch Uebertragung der vier 
Stimmen, welde die H9. Ganneron und Dufau: 
te erhalten hatten, auf ihn, gewählt werden Dürfte, 
Dem Moniteur Parifien zufolge hatte fid der 
neue Präfident der Deputirtentammer, HB" Paffy, am 
17. Morgens zum — Ba ia im Laufe des Tages er: 
theilte Der König dem Marfhall Soult eine Privatanı 
dienz. — Im Eon ffitutionnel vom 18. heißt es; 
„DD Dafln ift geftern 5 zum Konig berufen wor: 
den. Dan verſichert, Htk Paffiy habe St Majeftät ers: 
klaͤrt, daß er unmöglich in cin Cabinet treten fönne, an 
welchem ein Mitglied deralten 221 Theil nehmen und aus 
welchem H" Thiers ausgefhloffen würde. Möge H" 
Paffp energifh bei Diefem Entfchluffe verharren! Wir 
müffen jedoch hinzufügen, daß die Schritte des H'"* Mar: 
quis de Dalmatie und des H" Duchatel einen dia: 
metral entgegengefchten Zwed haben.” — Der Natio: 
nal mißt den Angaben des Eonftiturionnel in Bes 
zug auf H’" Paffy’s Aeußerungen wenig Glauben 
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bei und meint, daß in einer der nächften Nummern des 
Moniteur ein Minifterium Soult: Paffy: Du 
chatel erfheinen werde. i 

Der Eonftitutiennel fheint überhaupt von den 
Dppofitionsjournalen dasjenige zu fenn, weldes die ſo⸗ 


genannte Defection des H'" Den am lichften be: 
mäntelu möchte; weit offener fprehen ſich hierüber die 
zu der Linken und des Republitanismus aus. Im 

ourrierfrangais beißtes in Bezug auf Die Ernen« 
nung des H’" Paſſy zum Kammerpräfidenten: „Der 
Hof hat den Sieg davongetragen und die Kammer hat 
abdieirt; Hf Palfy it mit einer relativen Mehrheit von 
dreißig Stimmen zum Präfldenten ernannt worden. Dee 
Candidat der 213 ıft der Eandidat der 221.geworden ; feis 
ng eigenen Freunde haben ihn bekämpft und feine Geg⸗ 
nerihm den Sieg bereitet. In jedem Falle bleibt die Eh⸗ 
re auf Seite derer, Die ihrer Fahne treu geblieben find.” 
— Das Sitcele — das Journal des HI Dpdilons 
Barros — fagt: „Wir waren feit langer Zeit auf das 
aeftrige Refultat vorbereiter.. H* Hoppolite Bafln ift 
durch ein Jufammenwirken von drei Defectionen -— eines 
Theils des linfen Centrums, der 221 und der Doctrinairs 
— jum Präfidenten ernannt worden. Unter 431 Dotanten 
hatten H"Paffy 223 und H" Ddilon: Barrot 193 
Stimmen erhalten ; 15 Stimmen, worunter 9 für H"- 
Dupin, haben fi freiwilli ———— Man wird uns 
vorwerfen, daß wir jetzt Diele ben Männer angreifen, Die 
wir fonft vertheidigthaben. Wohlan !' Ja, man hat Recht, 
ja, wir haben gefehlt, daß wir zu fange an Die pofitifche 
Redlichkeit des H’* Paffygeglaubt und eine Thatfache, 
wie die, welche fih fo eben unter unfern Augen jugetra: 
aen hat, für unmöglib gehalten haben. — JR es unfere 

chuld, wenn diefe Taufhung nah fo vieler andern 
fdywindet, und wenn ein Mann, der ein redliches Herz 
befigt, ſich durch Verblendung oder Eitelkeit zu einer 
Handlung binreißen läßt, Die ihm ewig sum Vorwurfe 
gereihen wird ?” — Der National, der lid biszum Ich: 
ten Augenblid mit der Ernennung des H’"-DOdilom dar: 
rot geſchmeichelt hatte, ruft aus: „Wir hatten eine viel 
zu gute Meinung von der Kammer, als wir glaubten, 
daf fie H% Darrot ernennen würde; wir harten eine 
viel zu gute Meinung von H* Paffn, als wir glaub: 
ten, daß er fih den Eombinationen Des Hofes nit fü: 
gen würde; wir hatten endlich. eine zu gute Meinung 
don den 224, indem wir glaubten, Daß fie wenigftens den 
Muth haben würden, ihren Repräfentanten aus den Jhris 
gen zu nehmen. Es ift ein Unglüd, daß man fi in der 
Zeit, in der wir leben, und wenn es ſich von hochgeſtell⸗ 
ten Leuten handelt, falt immer irrt, wenn man etwasan: 
ders, als Shwähe und Thorheit won ihnen erwartet. H" 
DdilomBarrot iftnihternannt; HF" Huppolite Pa f: 
fy hat den Sieg davongetragen; er iſt von den 221, Die 
ſich mit den Doctrinaits und den Ueberläufern vom lin: 
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ten Centrum coalifieten, d 
trigue gelungen, die Coalition * fprengen fund eine Ge⸗ 
gen:Eoalition zu bilden, Die geſtern wenigſtens Den Bieg 
"errungen hat.” 2 
In der Sikung der Pairsfammer vom 16. April 
ordnete zuerſt der Präfident die neu beförderten Pairs 
durchs 2008 in die Bureaux ein. Die Kammer begab ſich 
dann auf ihre Burcaur Prüfung der in der vorigen 
Sitzung vorgelegten zwe ge ee die Handels: 
teibumale und das literarifhe Eigenthum betreffend. Die 
Sitzung wurde hierauf wieder öfentlih. und der Präfl: 
dent machte die Commiſſion für die beiden Geſetzentwürfe 
betanut. Für den Entwurf in Betreff des literarifhen Ei: 
gentbumswurden ernannt die HD. Dertin de Vaux, 
de Broglie, Carl Dupin, Siméon, Thenard, 
Keratry, Eoufin, Faure, Billemain. Die Si: 
sung ward alsdann aufgehoben. 

Monitenr enthält Die Ueberfiht des Frtrags 
der indireeten Steuern in den erften drei Monaten von 
1839 in Vergleichung mit den entfprebenden Dierteljah: 
ten von 1838 und 1837. Im Jahre 1839 waren die Eins 
nahmen der indirecten Steuern 152,493,000; 1838 waren 
fie 147,637,000 und 1837 betrugen fie 143,716,000. Die 
Aunahmen rübren hauptfählich von Den Tabafen und den 
einheimifhen Zudern. Der Ertrag dieſer neuen Auflage 
war 1,262,000. Die zwei erften Monate 1839 zeigten eine 
Erhöhung gegen 1838, der Monat März 1839 aberzeigt 
= Berminderung von 1,361,000 gegen den März von 
1838. 

Die Subfcription in Frankreich für die durch das 
Erdbeben auf Martinique Verunglüdten beträgt bis jetzt 
152,800 Fr.. wovon 50,000 auf Havre treffen. 

Bei der Parifer Sparcaffe ergab fi am 14. und 
15. April zum erften Male wieder feit dem 4. Februar 
en Weberfhuß der Einzahlungen über die Ju: 
radjablungen. Es beliefen fi erftere auf 560,016, 
Ichtere anf 538,000 Fr. j 

Am 17. April 5Percents 110 fr. 5. Fin Courant ge: 
ſchloſſen zu 110 Fr. 10. 3Percents 8 Fr. 15. Fin Eourant 
geſchloſſen zu BL Fr. 25. — Am 18. April 5Percents 110 
Ar. 35. Fin Courant gefchloffen yu LIO ir. 35. 3Percents 
81 Fr. 35. Fin Eonrant geſchloſſen zu 81 Fr. M. 

Grofbritannien uud Irland. 

Fu der 7; des Unterhbaufes vom 15. April 
ſtellte Bord 3. Ruffelt feine befannte Motion, die mit 
der, in unferm vorgefirigen Blatte mitgetheilten, in form 
eines Amendemenes gefaßten Gegen:Refolution Sir R. 
Deels erwiedert wurde, Die Reden diefer beiden Haupt: 
führer der Parteien füllten die ganze Sihung. Die De: 
batte wurde auf Den folgenden Zag ajournirt und wird 
oem Anfhein nah mehrere Tage hindurch Dauern. 

Nach einem Scheiben aus Malta vom 6. April ıft 
Die verwitwete Aöniainn von England am Oftermontage 
am Dord des „Haflings” von dort wiederabgereist. Sie 
wird auf der Heimfahrt Gibraltar und Cadir bes 
rühren. 

Eonfols am 16. April 9%/. 

Tarkei. 


Nachrichten aus Konftantinopel vom 10. April 
melden: „Der ſchwediſche Minifterrefident, Baron von 
Troil, it nad einer langwierigen Kranfheit. während 
welcher er das Unglüd hatte, feine Gemahlinn zu verlie: 
ren, geſtern Abends mit Tod abgegangen. — Am 6.d. M. 
it Tahir Paſcha von hier abgereist, um Ah in feine 
Statthalterfhaft Aidin zurädzubegeben. — Man ift 
nunmehr den Urhebern des beim Brande des Pfortenpat: 
laſtes begangenen Diebftabls auf die Spur gefommen. 
Mehrere Der entwendeten Juwelen Reuf Paſcha's ba: 


ewählt worden. Es iſt der F 


ben ſich nämlich in den Händen zweier Perſer zu Erfe: 
rum, wohin fie über Trapesumt gelommen waren, vor: 
gefunden. Diefelben wurden fofort verhaftet und hierher 
gebradt umd man hat bereits Unterfuhungen eingeleis 
tet, um auch bie Übrigen Thäter zu entdeden und dienod 
fehlenden werthvollen Gegenflände wieder zu erlangen. 
— Der öffentlide Gefundheitsftand it fortwährend bes 


friedigend.” 
Vereinigte Staaten von Norbamerifa. 

Ueber die gegenwärtige Stellung der vereinigten 
Staaten von Nordamerika zu Großbritannien in Bezug 
auf die Gränzftreitigfeiten zwiſchen dem Staate 
Maine und der englifhen Eolonie Neubraum 
ſchweig enthält die Preußiſche Staats: 
jeitunmg folgendes Schreiben ihres Londoner Cor: 
tefpondenten vom 9. April: „Ih babe Briefe und 
Zeitungen aus Wafhington vor mir, Die bis 
u. 6. März reihen. Der Tongreß batte feine Seſ⸗ 
onam 4. geſchloſſen; fhleppende und langwicrige 
Diseuffionen_nahmen, wie gewöhnlid,. den größeren 
Theit diefer Seffion ein, erft in Die legten Tage fällt Der 
intereifante Theil der Verhandlungen, welhe durd Die 
Dorfälle an Der Nordoftgräinge hervorgerufen wurden. 
Die Gränsftreitigkeiten zwiſchen dem Staate Maine und 
der englifden Eolonie Neubraunfhweig nahmen in Wa: 
fhington fortwährend alle Gemüther in Anfpruh, Der 
Eongreß ließ fih die Sache ernſtlich angelegen fenn und 
beeilte ih, eine Reihe von Beſchlüſſen zu fallen, welche 
die von der Gentralregierung Großbritannien gegenüber 
einzunehmende Stellung genau bezeichnen. Dan Bu: 
ren erſcheint bei diefer Gelegenheit als der Mann Des 
Vertrauens der Nation. In feine Hand wurden Bollmadı: 
ten gelegt, Die Der Entfheidung über Krieg und Frieden 
jiemlih gleihfommen und ihm alle Mittel gewähren, feis 
nen Worten den gehörigen Nahdrud ju verleihen. Wenn 
diefe Mittel, ein eventuell bewilligtes Anlehen von zehn 
Millionen Dollars und die Einberufung von 50,000 Mi: 
ligen, zu einem Schluſſe auf die Stimmung des Con: 
greiles berechtigten, fo könnten fir als bedenklihe Anzei: 
ben einer Gencigtheit gelten, Die wirklichen oder ver: 
meintlihen Rechtsanſpruche Auf das feit dem Berfailler 
Bertrag vom Jahre 1783 ftreitige Gebiet, um jeden Preis 
und im Nothfalle au mit gewaffneter Hand zu behaup: 
ten. Bedenkt man, daß jene Gefehvorfdläge einftim: 
mig in beiden Häufern orig a fo dür’te hierüber 
faum ein Zweifel übrig bleiben. Nur Fine Stimme er: 
bob ſich, nit um dieſer kriegeriſchen Stimmung gera: 
dezu entgegenzutreten, aber um fie zu mäßigen und Der 
DBerfammlung, in deren Hand die Entſcheidung überdie 
materielle Wohlfahrt der Union und vieleiht aud eines 
Theils der alten Welt lag, auch Die Kebrfeite des Bildes, 
die Folgen eincs Brudes mit England, vor Augen zu füb: 
ren. HF Diddle, Bruder des befannten Vorftebers der 
United⸗States-⸗Bank, fprah mit Araft und Wärme und 
feßte es durch, Daß, ftatt einer Aushbebung von Negis 
mentern, der Congreß mit eventueller Ermaͤchtigung des 
Präfiventen zur Cinberufung der Miligen ſich begnügte. 
Uebrigens ging alfes in größter Ruhe und mit jener Mi: 
Bigung ab, Die info wichrigen Angelegenheiten notb thut. 
Ein Beweis davon ift das am 27. Februar vom Staats: 
feeretär Borfpth und H"- For, dem brittifhen Ge— 
fandten, unterseihnete Memorandum, welches vorläuft: 
gen Feindfeligkeiten auf dem ftreitigen Gebiete Einhalt 
thut und immer von der Bereitwilligkeit der Eentralre: 
gierung zeugt, auf eine friedliche Ausgleihung einzuge: 
ben. Deunch gibt diefe Streitfrage su ernften Betrach 
tungen Anlaß. Erwägt man die großen Oefahren, ja. 
mebe als dieß, den fiheren Ruin, der aus einem Kriege 
für den Handel beider Staaten erwüchſe, fo liegt die 
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Ooffnung auf friedliche Beilegung allerdings nahe. Zu: 
dem iſt jener ſtreitige Gebietstheil für Amerita wenigſtens 
kaum Des Haders werth. am alferwenigften, wenn fo 
große —— auf dem Spiele ſtehen. Daher man auch 
jiemlid allgemein eine friedliche Löfung erwartet, Allein 
was man inMewnort und Philadelphia, in der 
Eitn und in Liverpool wünidt, und darum auch 
hofft und erwartet, darf hier nicht in Betracht foms 
men., Wäre der Congreß von der unbedingten Moth: 
wendigkeit, den Friedensftand um jeden Preis auf: 
recht zu erhalten, durhdrungen gewefen, er würde 
nit fo beflimmt und unmwiderbringlid Die Anfprü: 
he Maine’s vertreten, und Die Bade eines eins 
jelnen Staates zu einer Daupt » und —— 
der Union erhoben haben. Hierin ben die große 
Schwierigkeit, Wird die Union, wird England weis 
hen? Kann die Union weichen, nahdem fie die ſtets 
unbeftritten von England in Dem ftreitigen Gebiete aus: 
geübte Jurisdietion formli in Abrede geftellt hat? Kann 
England fi dieß gefalfen laffen, im Angefihte feiner 
eanadifhen Unterthanen und gegenüber der Oppofition 
im Parlamente, weldye beide einen folhen Beweis von 
Schwache nicht ungenüßt liefen? Wird die öffentliche 
Meinung in England, in Amerika, faus die Regierun: 
gen an fie zu appelliren — waren, ſich fürfitieg 
oder Frieden ausſprechen? Dieſe Fragen find ſchwieri 
ger zu entfheiden, als Viele meinen, Denn daß das ma: 
terielfe, das Handels: und InduftriesIntereffe heute allein 
die Welt regiere, ſcheint uns noch nit fo ganz außer 
Frage geſtellt. Hierzu fommt, daß jene Gränzfrage felbft 
feit nicht weriger als56 Jahren, Das heißt feit Dem ftaate: 
rechtlichen Beftehen der Union. ſchwebt. Von jeher hielten 
beide Theile an ihren Anfprüden, Die Amerikaner, als 
an einer Ehrenſache, die englifhe Regierung, weil fie 
die Wichtigkeit einer Landftrede erkannte, deren Beſitz 
ihr im Winter den einzigen direeten Verkehr mit Que—⸗ 
bee fiherte, durch den neufdottländifhen Hafen von Ha: 
lifar,, den einzinen im brirtifhen Nordamerika, der im 
Winter vom Cife frei bleibt. Schon während der Der: 
handlungen des enter Friedens, geſchloſſen den 24. De: 
cember 1814, verlangten Die englifgen Commifläre die 
Abtretung jenes Pandftrihes, während die Amerikaner 
auf der im Tractate Franklins vom Jahre 1783 amerika⸗ 
nifcherfeits angefprodenen Abgrängung beftanden. Das 
auf dieſe Weile nod heute ftreitige Gebiet erſtreckt ſich 
vom Flußgebietedes Penobfcott aufwärts, bis mo der 48fte 
Breitengrad die füdoftlid vom Lorenzftrom binlaufenden 
Gebirgszüge durdfchneidet. Im enter Vertrag hatte 
man verfäumt, die Sache auf eine beſtimmte Weife zu 
erledigen, und, um ſchneller zu einem Abſchluſſe v ge: 
langen, die fhiedsrihterlihe Entſcheidung einer befreun: 
deten Macht in Ausſicht neftellt. Die in der Folge von 
dem Könige von Holland vorgeſchlagene Abgrängung, 
welche Das fteeitige Gebiet in eine nördiihe und ſüdliche 
Hälfte theilt und den ©" John: oder Wallooſtookfluß 
ur Oränzlinie hat, ſchien aber beiden Theilen, befonders 
I Amerikanern, unzuläffig. So ftanden die, Dinge, als 
die Vorfälle am Arcoftook, die wechfelfeitige Gefangens 
nehmung und Abführung der Territorialagenten und das 
beftige Auftreten der Legislatur von Maine den alten Das 
der in einem der englifhen Regierung gewiß im höchſten 
Grade ungelegenen Augenblide wieder anfachte. Der Beift 
des Aufruhrs, der das untere Canada nod immer in 
fieberhafter Aufreaung erhält, die unzmweidentigen Bes 
weife vor fraternität Der amerifanifhen Granzbewohner 
mit den canadifhen Rebellen, die ſchwankende Politik 
des Cabinets in Diefer Frage, die voreilige Publicirung 
des Derihts Durhams, der die Hoffnungen und Anfprü: 


Ge der brittiſchen Eolonien in Nordamerika ins Unendli: 
Ge erweitern mußte, — alles dieß find Umftände, wel: 
de der Oränzfrage mit Maine die größte Bedeutung ver: 
leihen und fie, was lie fonft nicht wäre, zu einer wichti⸗ 
gen und ernften Frage, gu mehr als einer Lebensfrage 
für Das Eabinet Melbourne erheben. Wenn die Mini: 
Ker der Königinn mit Rebe vor einem Kriege mit den 
vereinigten Staaten in einem Augenblide jurüdbeben, 
wo die brittifhe Regierung in allen Theilen der Welt, 
in Oftindien, in Eentralafien, am Rio de fa Plata, ın 
Merico, vielleicht bald aud in der Levante fürs Erſte 
zur angeftrenaten, durch Entwickelung materieller Aräf- 
te unterftühten Beobahtung und in nachſter Zukunft 
vielleicht. y thätigem Einfhreiten berufen ift, — wenn 
namentlih Nordamerika, wegen der canadifhen Wirren, 
für die brittifche Negierung eine wunde Stets ift, — fo 
laffen ſich andererfeits Die Gefahren eines Krieges für bie 
vereinigten Staaten nicht vertennen, und am allerme: 
nigften dürfte van Buren geneigt fenn, von den ibm’ 
gegebenen Vollmachten einen leidhtlinnigen Gebraub zu 
mahen, Es hat zu feiner Zeit in dem Schoofe des Con: 
greſſes zu Wafhington an unbefonnenen Politifern gefehlt, 
Die in einer endlofen Erweiterung Der Union die Glorie und 
Größe derfelben zu erkennen vermeinten, die Teras, noch 
kaum von dem mericanifden Verband losgeriffen, in den 
ihrigen aufnchmen wollten, die jeht auch auf Canada lüfter: 
ne Blicke werfen, und in völliger Verkennung der innern 
Bedingungen des föderativen Elements, die ganze neue 
Welt, den Eontinent von der Behringsftraße bis zum 
Eap Horn mit dem loſen Faden der Union zu umfangen, 
beabfigtigen. Die der Jabl nah zwar wenigen, aber 
darum nicht minder hellfeheuden, die wirkliben Staats: 
männer Nordamerikas, find weit 'entfernt, diefe Anſicht 
zu theilen ; fie erfennen gerade in Dem verhängnißvollen 
und unwiderſtehlichen Drange nach Erweiterung das Ele: 
ment der Auflöfung der Union und find Daher ftets bes 
reit, dieſer Richtung entgegenzuwirken. Ihnen erfheint 
ein Beitritt Ganada's nichts weniger als wuͤnſchenswerth. 
und gewiß ift Dieß einer der Hauptgründe, welde den 
zuan auf-der Linie der Mäfigung und'in fteter 
Yeneigtheit zum Frieden erhalten werden. Andere näher 
liegende und dergroßen Menge zugänglichere Gründe für 
den Frieden liegen wohl auch in Dem künſtlichen Finanz: 
wefen, weldes durch den Krieg ſogleich erfhüttert und 
eine der vom Jahre 1837 ähnliche Kriſe nach ſich ziehen 
würde, fodann in den gefährderen Handelsintereffen, und 
Allem, was fih an den riedensftand Emüpft und durch 
ihn lebt und gedeiht. Deſſunungeachtet laͤßt fih mit De: 
ftimmtheit behaupten, Daß in Amerika, im Gegenfaße 
mit England, der Krieg in Den verfhicdenen Thellen des 
Unionsgebietes vielfaben Anhang oder doch weniaftens 
nicht Die unbedingte Scheu und Abneigung, wie in Euro: 
pa, findet. Hierher gehören zunäcft die öftlichen Stau: 
ten und Neuengland; feit Elan Durh den Schuß der 
inländifchen — der domestic mauufactures, den 
Manufacturltaaten den für fie großen Vortheil des Pro: 
bibitiofgftems anfhaulid machte, haben fie fortwährend 
eine Erhöhung des Folltarifs verlangt. Mehr als eine 
ſolche Bes on Asse fie von einem Aticge ju erwarten, 
daher audy die Bereitheit ihrer Abgefandten im Eongref: 
fe, die Prätenfionen des Staates Maine zu unterftüßen. 
Der Welten, als aderbauend, nimme zwar hieran kei— 
nen unmittelbaren Theil, aber feine Bevolkerung iſt ju⸗ 
gendlich, feurig und kräftig, gewöhnt an den Kampfmit 
der Natur und dem Bewohner der Wüfte, zur Jagd auf 
das Wild jener Urmälder, wie auf Die Rothhäute gleich 
bereit, und nicht ungeneigt, loszufdlagen, wo und warın 
es darauf ankommt. Noch kriegerifcher, weil von dem ' 
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allen Graͤnzbewohnern eigenen Haſſe befeelt, find die Ans 
fiedler längs der canadifhen Gränze geftimmt, Die zwar 
mit den Rebellen fraternifiren, aber den „Rothröden” 
“Darum nur um fo unholder find. In rl And Dean 
KR. am &ihe der —— —— bat der Krie 
eine Bönner. Die erg ennt ihre Schwä: 
&t ; wie follte fie es nicht, wo fie, fo ganz von den Staa: 
tenregierungen aufgehoben, des Anfchens und der Macht 
enttleldet und bei Dem immer mehr um ſich greifenden 
Borherrfhen des foderaliftifhen Elements —indem Neus 
england, dem Süden gegenüber, hierin durch den neu 
erftehenden Welten fortwährend verftärkt wird — nad 
und nach zu einem bloßen Schatten herabzufinten droht. 
Anders verhält es ſich in Zeiten Des Arieges, wo gemeins 
fames Wirken von einem Mittelpuncte aus Noth thut 
und der practifhe Sinn der Amerikaner nicht anftehen 
wird, der Regierung in Wafbington jene Macht zu ge: 
ftatten, welche die Bedürfniffe des Augenblides, Die Wir: 
de und das Anfehen der Union und die gefährdete Wohl: 
fahrt der Nation dem Auslande gegenüber in Anſpruch 
nehmen.” 
DDreuße m 2 
Die Preußiſche Staatsjeitung vom 20. Apeil 
enthält folgendes ärztliche Bulletin über das Befinden Ih⸗ 
rer königl. Hoheit Der Frau Kronprinzeſſinn: Ihre königl. 
Hoheit die Fran Aronpeinzeffinn find feit einigen Tagen 
krank. Die vorhandenen Jufälle deuteten nur zu Deutlich 
auf eine entzündliche Affection des Unterleibes, welche ſich 
(nel zu einer Gefahr drohenden Höhe fleigerte. Wir 
freuen uns, dem beforgten Pudlicum heute Die beruhigen: 
de Nachricht geben zu konnen, daß, wenigftens für_den 
Augenbiid, die Gefahr drohenden Zufälfe befeitigt find, 
mithin Hoffnung zu einem günftigen Verlaufe der Arant: 
beit gegeben if. Berlin, den 19, April 1839. (Gez.) 
Ruf. Df von Stofd.” 
Miederlaude. 
Frankfurter Blätter melden aus Amſterda m vom 
16. April: „Oeftern Abends beſuchten der Großfürft- Thron: 
folger von Rußland und die hohen Perfonen das Stadt: 
theater. Abends waren mehrere Gebäude prachtvoll iu: 
minirt. Heute nahmen die hohen Perfonen verfdyiedene 
Merkwürdigkeiten der Stadt in Augenſchein. Als der Groß⸗ 
fürft:Thronfolger das Entrepot verlaffen wollte,nahte ſich 
ihm ein alter Mann, in der Abſicht, Hochſtdemſelben eine 
Bittforift zu überreihen. Diefes mifglüdte ihm aber, da 
S*- kaiſ⸗ Hoheit felbft keine Bittfhriften annimmt; der 
alte Mann überreichte Darauf die Bitefhrift dem Grafen 
DOrloff, der augenblidlih einen alten Polen in ihm er: 
kannte, fi) mit ihm unterhielt und ihm verfprad, dem 
Großfürften:Thronfolger fein Geſuch angelegentlichſt vor: 
sutragen.” 
Bel iem 


Der Moniteur Delge enthält mehrere Röniglis 
Ge Drdonnangen,, Durdy welche Richter aus den abzutres 
tenden Gebietstheilen in Die bei Belgien bleibenden Pros 
vinzeh verfeßt werden. 
Der Independent beantwortet den vor einigen 
. Tagen erwähnten Artikel des Amfterdamer Ham 
dDelgblads, indem er fi zu erweifen bemüht, daß die 
Anfhuldigungen, als ob die beigifhe Regierung unred: 
Ich verfahre, und aus hinterliftigen Abfihten Die Unter: 
ztichnung des Tractäts aufſchiebe, ungereht und wenig 
an ihrem Orte feien. 
Der Präfldent der Handelstammer von Antwerpen 


it nad) London abgereist, um dort Notizen und Auftld: 
tungen in Betreff Der Scheldefrage zu ertheilen. 

In der Naht vom 12. auf dem 13. April find zu 
Brüffel an den Straßeneclen Brandbriefe angefhla: 
gen worden, die jedod durch Die Sorge der Polizei noch 
vor Tagesandbrud verſchwunden waren. 

Der&ommerce Delge berichtet, als einenneuen 
Act des Dandalismus, daß Das alte gothiſche Thor von 
Mecheln das nah Brüffel führt, und die Einfahrt in 
die Stadt fo malerifch mahte, abgebrochen worden. Es 
iſt unglaublih (fügt das Blatt hinzu) und Doch wahr, 
obgleihwireine Dentmähler:-Commiffion haben, — die an 
Drt und Stelle alles mit anfah und billigte. 


Diem 


St, k. Majelät haben mit allerhöchſter Entfchlie: 
fung vom 22. v. M. dem Hofrathe und hofkriegsräthli: 
hen Referenten Jofeph Mark die Annahme und Tra: 

ung des päpftliden Ehriftusordens, eben fo dem Ober: 
riegscommiffär Earl Einthemmer von Reichwitz, 
und dem Berpflegsoberverwalter Frans Winkler, vom 
Generaleommando im lombardifd:venetianifhen König: 
reihe, des Commandeurkreuzes des ©" Gregorordens, 
dann den Feldfriegscommiflären Ferdinand Canzler 
von Strablenfeld und Johann Schweighofer, 
fo wie dem Verpflegsadjuncten Joſeph Kikinger des 
re diefes Drdens gnädigft zu bewilligen 
geru » 





Am 24. April war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pE. in EM. 


Detto detto zu 4pC. in EM. 1014. 
dettu detto zu 3pE. in EM. 81%, 
Darl. mit Berlof.v; 3.18%, für 100 fl. in EM. — 
detto detto v. J. 1821, 100 fl. in EM. 154'%. 
detto _ detto v. J. 1834, für 500 fl. in EM. 670. 


Wiener Stadtbanco Obligat. zu2", pE.in EM. 66. 
Kursauf Augsburg für a. Eurr. fl. 994, ®. Uſo 2M. 
Bantactien pr. Stüd 1504 in EM. 

Bermifchte Nachrichten. 

Ein Londoner Journal, die MenthimChronicle, 
enthält unter der Auffrift: „Märtyrer der Prefle” fol: 
genden Artikel: „Am 18. September 1797 bat Das franzo: 
ſiſche Directorium folgende Proclamation erlalfen : „„ Den 
„n Bouftredern der Juftizbefehle wird hiermit aufgetra: 
„„gen, Die Herausgeber und Druder folgender Journale 
„„(bier folgen die Namen von neunundjwanjıg 
„„Journalen), die fih Der Verfhwörung gegen die innere 
„„und äußere Ruhe der Republik ſchuldig gemacht haben, 
„u verhaften und ins Oefingniß der Force“ abjufüh: 
„„ten.”” — Sammtliche Präfidenten des Nationalcon: 
vents, einen oder zwei ausgenommen, waren Journalı: 
ften. Bon den dreiundfechzig, Die zu Diefer Ehre gelangt 
waren, wurden adtzehn quiliotinirt, Drei entleibten ſich 
ſelbſt, acht wurden deportirt, ſechs lebenslänglih einge: 
fperet, vier wurden wahnfinnig und ftarben zu Bicetre, 
weiundzwanzig wurden im die Acht ertlärt und bloß zwei 

amen ohne Züchtigung irgend einer Art davon. Wenn 
wir Diefe Berechnung auf die gefammte Preſſe jener Epo: 
de ausdehnen, fo zeigen ſich Diefelben Erſcheinungen ;von 
1789 bis 1797 ift wenig'tens Die Hälfte aller politiſchen 
Säriftfteuer von dem gleihen Schickſal, wie die Jours 
naliften, betroffen worden !” » 





Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
Berleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaffe N’ 1108, 
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Freitag, Den 26. April 1839. 















Zeit der Barometer 
Beobachtung. 

Meteorstogifche — 

Beobachtungen 


vom 24. April. 


ß Ubr Morg. 
2 Uhr Rad, 
10 Ubr Abends. 


Grofibritannien nudb Irland. 


Die auf die Angelegenheiten von Dftindien und Mits 
telaften fih beziehenden Actenftäde, aus denen während 
der Parlamentsferien ſchon Auszüge von den öffentlichen 
Blättern mitgetheilt wurden, welche großes Auffehen im 
Publicum erregt haben, find bis jet dem Parlamente 
noch nicht vollftändig vorgelegt worden, weil fie, wie 
die Minifter in beiden Häiufern erflärten, nod nicht ganz 
vorbereitet und gedrudt waren. Die Minifter haben da: 
her auf den Wunſch ausgefproden, daß noch feine Diss 
euffion darüber im Parlamente veranlaßt werden möchte, 
weil der Generalgouverneur von Indien, Lord Aud: 
- land, und das Bureau der oftindifchen Angelegenheiten 
wohl fordern dürften, daß ihr Verfahren nicht cher öffent: 
li beurtheilt würde, bis alle darauf bezüglihen Docu: 
mente vouftändig vorlägen. Sie R. Pe el pflichtete diefer 
Anfiht volllommen bei, hielt es aber auch für wuͤnſchens⸗ 
werth, daß die Vorlegung der Papiere fo fehr ala mög: 
Lich befchleunigt würde, weil fid) fonft leicht im Publicum 
ein ungünftiger Eindrud in Bezug auf Rußlands Pläne 
verbreiten könnte. Der Baronet hatte hierbei ohne Zwei: 
fel die ſchon zur Oeffentlichkeit gelangten Mittheilungen 
im Sinne, welche der brittifhe Refident am Hofe von Has 
bul, Gapitän Sie Alerander Burnes, dem General: 
gouverneur von Oſtindien gemadt, und unter Denen fid 
angeblidhe Briefe eines euffifhen Agenten, des 9 Wi: 
fomwitfd,an den ruffifhen Geſandten am perſiſchen Hofe, 
Grafen Simonitſch, befinden, nah deren Inhalt der 
erftere mit einer gegen Englands Intereſſe fleeitenden di: 
plomatiſchen Miffion an Den Hof des Beherrſchers von Ka⸗ 
but, Dot Mohammed Chan, beauftragt gewrfenmä: 
re, wobei es ſich hauptfählich darum gehandelt hätte, dies 
fen und die Emire von Sinde in Rußlands Intereffe zu 
ziehen, ihnen Unterfüßung mit Subfidien für den Fall 
zu verfprehen, daß fie von Rundfhit Singh ange 
griffen würden, und eine Ausföhnung und Verbündung 
zwifchen dem Schah von Perfien und ſaͤmmtlichen Beherr: 
ſchern von Afghaniſtan zu Stande zu bringen, das 
Oberhaupt von Herat, Kamram, der bisher gegen Per: 
fien im Striege begriffen gewefen, mit eingefäloffen. Nadı: 
dem Diefe Eorrefpondenzen in England befannt geworden, 
hat ſich fogar die Meinung verbreitet, daß Die Aufhebung der 


auf o® Resumur reducirt. 


Witterung. 
nn en 


Sonne und Nebel. 
Sonne und Wolken. 
Wolten. 





Belagerung von Herat Seitens des Schahs von Perſien 
keineswegs, wie man früher geglaubt, eine Folge der Re: 
inonftrationen Englands gemwefen, fondern daß fie auf 
Rußlands Wunſch gefhehen fei. Natürlich laſſen es unter 
ſolchen Umftänden die Oppofitionsblätter nicht daran feh: 
len, den Miniftern vorzuhalten, daß nun ihre Schwäche 
deutlich zu Tage liege, und daß, wenn fie noch länger Das 
Staatsruder in Händen behielten, Englands Madt im 
Drient bald gänzlih verfhwunden feyn würde. Bekannt: 
lich hat indeß Lord Melbourne im Dberhaufe ſchon ers 
Härt, dafi man von Seiten Rußlands in Bezug auf die 
Schritte jenes Agenten bereits Die befriedigenften 
Auffhlüffe erhalten habe, und die nädıften Tage, in 
denen Diefe Angelegenheiten zweifelsohne im Parlamente 
ausführlid zur Sprade kommen werden, mülfen über 
die ganze Sache mehr Licht verbreiten, als bis jekt aus 
ben parteilfhen Berichten und Raifonnements der öffent: 
lichen Blätter zu fhöpfen iſt. 

Die Morning Poft Ihreibt aus Bomban vom 
26. Februar: „Als die zweite Divifton der Armee von 
Bombay in Ruradfhi, dem Haupthafen des Indus— 
Delta, landete, erfuhe fie lebhaften Widerftand von 
Seiten der Eingebornen, welche erft wichen, nachdem die 
Stadt von den Schiffen befhoffen worden war. Die 
Amirs von Sinde unterwerfen fih jeßt den ihnen von 


den Britten vorgefhriebenen Bedingungen und verpflid: 


teten fih, 270,000 Pf. St. zu bezahlen, und ein Hülfs: , 
corps von 4009 Man zu flelfen, das ausſchließlich vor 
Dffizieren der oftindifhen Compagnie befchligt und zu 
den Operationen gegen Kabul verwendet werden folle. 
Diefes Hülfscorps bleibt im Dienfte, bis Schah Schu: 
dſcha auf feinem Throne fehfikt. Str Henry fane war 
mit dem Vortrab der Armee von Bengalen in Sci: 
tapurangefommen; Sir Henry Keane, weldher in: 
deifen Die Amirs von Binde unterworfen hatte, mitder 
Bomban:Armee wurde ebendafelbft erwartet. Man glaub⸗ 
te, die Dperationen gegen Afgbaniftan werden erft nad 
der großen Hige eröffnet werden ”— Scyitarpur, von 
wo aus die vereinigten brittiihen Streitkräfte den Feld: 
zug gegen Kabul eröffnen follen, liegt auf der Welt: 
feite des Andus, 6”/, geographifhe Meilen von demfel— 
ben entfernt. Die Stadt ift groß und von einem Erd: 
wall mit acht Thoren umgeben, der aber fehe verfallen 
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iR. Im Innern aber ift in jedem Haufe ein Kaufladen; 
der Bazar, durch die ganze Stadtmitte, breitet ſich 
nah allen Seiten aus, ift wohl befeht, aber niedrig 
und mit einem Dade von Palmblättern gegen Die Sons 
nenfteahlen gefhüßt. Die Hihe it fo groß, Daß ein Sprich: 
wort fagt: „Im Sommer fiedet hier der Sonnen: 
ſtrahl die Eier und brennt die Weißen ſchwarz.“ Der 
Ort zeigt, fo verfallen er if, fehr viel Dandelsieben, 
und unter den Sumpen ift großer Reichthum verborgen. 
Die Verbindungen der Hinduwechsler und Häindfer find 
von Hindu bis Bokhara ausgebreitet; ihre Wechſel 
gelten bis Aſtrachan und Nifhney Nowgorod. 
In Kabul find an 300 Schikarpur⸗Kaufleute aygefiedelt, 
die aber ihre Weiber in der Heimath zurüdgelaflen ba: 
ben. Die Stadt fam erft nah 1821 in die Gewalt des 
Amirs, und feither hat ihe Wohlftand fehr abgenommen, 
doch fol ihr Handel noch immer fehr bedeutend fenn. 
Die Zugänge zum Unterbaufe waren am 15. 
Aprit lange vor deifen Eröffnung mit Neugierigen be: 
ſeht. Gegen 4 Uhr wurde das Gedränge fo groß, Daß die 
Mitglieder ih nur mit Mühe Eingang verfhaffen konn: 
ten; denn da fhon um halb 4 Uhr Die Fremodengallcrie 
und die Plähe hinter dem Stabträger überfüllt waren, 
fo hatten fi die Boten und Thürſteher des Hauſes ae 
nöthigt gefehen die äußern eifernen Gitterthore zu fahlie: 
Sen, wo ſich danu der Menſchenſchwall ftemmte. Unter 
diefen Umftänden wollte das Volk wenigftens einen Blick 
auf Die Reiter Der Parteien erbafchen. Ford J. Ruſſell und 
mehrere andere liberale Mitglieder wurden, fo wie man 
fie erkannte, mit lebhaften Juruf bearüßt. Eben folaute 
Acchamationen fhallten H*" Q’Eonnell entgegen, als er, 
auf dem Palace: Yard aus dem Wagen fteigend, unter 
der Laft der Petitionen zu Gunften des Minifteriums, 
mit deren Ueberreihung er betraut worden, Dem Dante, 
im budftäblihen Sinn, entgegenwanfte. Mit einer gro: 
fen Pappſchachtel im der einen und einem Sad in der 
andern Hand, beide mit folben Bittihriften bıs oben an: 
gefüllt, trat er unter dem Gelächter der Mitalieder in 
den Saal. Nach eröffneter Sizung wurden jwar auch 
über verfhiedene andere Gegenftände Petitionen überges 
ben, aber Das ganze Intereſſe des Abends war auf die 
roße minifterielle Frage concentrirt, und fein anderes Abe: 
häft fand die mindefte Beachtung. Hier zählen nun die 
— alle die Petitionen auf, Die in den lezten Wor 
en in den zahlreihen Pfarreiverfammlungen Jrlands 
zu Gunften der jekiaen Derwaltuag beſchloſſen worden , 
und deren jedes liberale iriſche Mitglied mehrere vorzus 
legen hatte; fo 3. B. H Spiel *) alfein 39 Petitionen 
aus der Graffhaft Tipperarn mit mehr als 23,000 Unter: 
Thriften. Die Zahl der entgegengefehten Petitionen aus 
zland war verhältnifmäßig ſehr Hein: H" Dunbar 
ubergab eine folhe aus Belfaſt (in dem vorwiegend protes 
ſtantiſchen Nerd:Jrlany, Sir R. Datefon und 
Lytton zwei aus Dublin, worim das Daus ge 
beten wurde, Ihrte Maieſtät in einer chrfurdts: 
vollen Adreife um Entlaſſung ihrer jehigen Minifter zu 


*) Dem Blobe zufolge bat 9° Spice! fein Amt bloß 
darım niedergelegt, um ſeinem Botum zu Gunften 
Des Minifteriums das größere Gewicht der lingbhän: 
gt su geben. — O' Connell wohnte, auffeiner 

ereeife von Dublin, in Piverpool einem ibm zu Eh: 
zen von den dortigen Jrländern gegebeuen Feſtmahle 
son 700 Gedecken bei. 


bitten, da fih Diefelben, wie der gefehlofe Zuftand Irs 
lands, Die Empörung in Canada und die Aufregung 
in beiden Indien beweife, als gänzlih unfähig zur 
Regierung Diefes großen Reiches gezeige hätten. he 
Bladburn und Lord Stanley übergaben Petitionen 
aus Warrigton und Rochdale (Bancafhire), Des Inhalts, 
das Haus der Gemeinen möge über ‘die ſriſchen Angele; 
genheiten feinen Beſchluß fallen, bis erft das Ergebniß 
der Unterfuhung im Haufe der Lords, dem hochſten Tri: 
bunal des Reichs. befannt fenn werde. gu Bunften 
des Minifleriums wurde, mindeftens im Anfange Ddiefer 
Sitzung, aus England und Schottland keine einzige Pes 
tition vorgelegt, fo wie Denn aud während der Diterfe: 
rien nirgends in Diefen beiden Reihen, Edinburgh ausge: 
nommen, eine Demonftration im wbiggifhen Sinne 
Statt gefunden.) H" D’Eonnell: „Jh muf meine 
Petitionen nah dem Duhend vorlegen. Meine erfte ift 
aus der Graffhaft Minaghan. Sie bittet das Haus, die 
Politit der Minifter hinfihtlih Itlands gutzubeißen, und 
feine Reftauration der ungerechten Drangiftenherefhaft 
r dulden. (Belädter auf den DOppofitionsbänfen.) Ya, 
iejenigen, welche die erften find zur Mebelung, find 
aud die erften zum Baden darüber. (Gin Wortfpielmit 
slaughter und Jaubgter — Ruf: Zur Ordnung!) Seid 
ihr Der Erneuerung eurer Herrſchaft ſchon fo N daf 
ich nicht ſprechen kann, ohne daß ihr lade ?? H" Au: 
eas: „Sir! (zum Sprecher), ih bitte um Derweifung 
zur Ordnung” Spreder: „Die Regel ift, daß ein 
Mitglied, das eine Petition übergibt, fih auf die Angas 
be des Petitums beihränte.” HD" D’'Eonnell: „Das 
„that ih, Sir! und man begegnete mir mit Hobngeläd: 
ter. Ich bin berechtigt, eine folhe Brutalität zu rügen. 
(Beifallsruf der ieifhen Mitglieder; lebhafter Ruf:„Or- 
der, order!” von der Dprofition.) H" Lucas: „Das 
ehrenwerthe und gelchrte Mitglied hat kein Net, bei 
der Leberreihung von — feine eigenen ſubjecti⸗ 
ven Meinungen einzufhalten. Andere Mitglieder thun 
es nicht, und ich wenigftens weiß von keiner Immuni— 
tät, Die dieſem Herrn bierin zuftände. (Hört!) Ich babe 
kein Lachen gehört, das von dieſer Beite des Daufes aus: 
gegangen wäre. (Ob, ob!) Die Grafſchaft, von der das 
ehrenwerthe Mitglied Diefe Prtition übergeben, ift die 
Grafſchaft, die ih vertrete, und Darum bin ich bei Der 
Sache intereffirt. Gewiß war feine Abfiht vorhanden, 
die Ueberreihung von Petitionen zu Rören ; aber ich for: 
dere Sie auf, Sir... (Zur Ordnung!) Ah beuge mid 
hrer Entfheidung, Sir! aber nimmermehr der (int: 
deidung des ehrenwerthen und gelehrten Gentleman.” 
(Zur Drdnung!) Der Spreher wiederholt feine obige 
Bemerkung. H" O'Conneli verfihert aufs neue, er 
«habe die Regel des Haufes nicht Übertreten, und er ver: 
lange für fih feine Immunität. Nach dieſem Vorpoften- 
gefecht erhob fih Lord I. Ruffelt. „Am A. Mär d. 3.” 
ſprach er. „befdhloß das Haus der Lords die Ernennung 
einer befondern Committee, um Irlands Zuftand feit 1835 
in Bezug- auf Die dafelbft begangenen Verbrechen und 


HH Vergeben zu unterfuhen, welche !eben und Eigenthum 


in dieſem Iheile des Reichs unfiher gemacht hätten. Sir! 
ich erachtete es für meine Pflicht, gleih am folgenden Tas 
ge meine Anſicht über dieſen Beſchluß der Pairs hieraus: 
zufprehen und dieſem Haufe anzuzeigen, Daß ih von 
ihm ein Votum über unfere Verwaltung Srlands erholen 
würde. Ueber Die Wichtigkeit meiner Motion, Sir, für 
er und das ganze Reich brauche id nichts zu fagen. 

as fehr ehrenwerthe Mitglied für Tammworth (Sir R. 
Peel) bat mittlerweile ein Amendement zu derfelben 
angekündigt. Meiner Motion wird Darin der Vorwurf 
gemacht, fie verlange nar ein einfeitiges Dotum über die - 
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za der Vollziehungsgewalt. Der fehr natürliche 
rund, ir, warum id den Ausfprub Des Hau: 
fes nur über Einen Theil unferer Politif verlange, 
ift, weil der Beſchluß Des anderen-Haufes fih nur 
auf diefen Theil unferer Politik bezieht. (Hört!) Laf⸗ 
fe das Haus der Lords, wenn ihm das genchm if, ein 
Dotum der Rüge über andere Theile der Politik unferer 
Regierung oder über unfere Politik überhaupt ergeben, 
dann werde ich es gewiß für unmöglich eradten, daß die 
jebige — an der Spike der Geſchaͤfte bleibe, wir 
mäßten denn Die Verfiherung erlangen, daß wir das 
Bertrauen Diefes Daufes auch in Bezug auf jene ans 
dern Theile unferer Politik, refpective in Bezug auf unfere 
anze Politik, befigen. (Hört, hört!) Will das Haus der 
ords mein fpecielles Departement, Die Derwaltung Des 
nnerm, in Frage ziehen, fo bin ich vollfommen bereit, 
ihm auf diefem Feld entgegenzutreten. Was die Eolonials 
angelegenheiten betrifft, fo liegen jeht dem Parlament ei: 
nige Maafregeln vor, undandere würden eingeführt wer: 
den, welche Gelegenheit über unfere Colonialpolitik zu 
entfcheiden darbieten. Wollen Die Lords unfere auswärtige 
—— angreifen, mein edler Freund, der Herr Staats: 
ecretär der auswärtigen Angelegenheiten, wird vor der 
Diseuffion nit zurüdbeben. Will man unfer Verfahren 
in der beigifhen Frage fehlerhaft finden, welche Europa 
in den Krieg zu Nürgen drohte, deren friedlihe Schlichtun 
nun aber betorfteht, fo find wir, hoffe id), bereit, auf dich: 
fatifige Anklagen zu antworten, (Großer Beifall der Mi: 
nifterielfen.) Man gibt uns "Schuld, wir hätten in Dem 
Streite zwiſchen Franfreih und Merico einigermaaßen 
unfere Nationalehre leiden laffen (Juruf der Oppofition) ; 
nun, mein edler Freund ift im Stande, fiegreih darauf zu 
antworten, Will man den Gefdhäftsbereidh meines fehr eh⸗ 
zenwerthen Freundes, des Präflidenten des Burcaus der 
oftindifhen Angelegenheiten, angreifen, fo wird er beweifen 
können, daß die Regierung aud in den oſtindiſchen Angele⸗ 
genbeiten die beittifchen. Inrereffen nicht vrrabfäumt , Daf 
fie alles gethan hat, um den firieg zu vermeiden. Erhebt 
eure Anklagen auf allen Dielen Feldern der Politif; ehe 
ihr fie aber erhebt, erachte ich es für unnöthig, eine Diss 
euffion darüber in diefem Haufe zu veranlaffen; doch, 
wahrlich, ift es fein Grund der Furcht, der uns Davon 
abhält.” (Hört!) Fortſ. folgt.) 
Spanien 
Die Allgemeine Zeitung enthält folgendes Schreiben 
ihres Correfpondenten aus Madrid vom 10. April: 
„Der Graf Luchana eoncenteirt einen großen Theil fei: 
ner Truppen auf dem dußerften linken Blügel feiner Bis 
nie, woraus man fließt, daß er die Forts von Rama: 
(es und Guriezo, die den Schlüffel zur Provinz Sans 
tander bilden, angreifen werde, Am 4. gingen von 
Burgos ein großer Transport von Schießbedürfniſſen 
für Artillerie und 27,000 Paar Schuhen zur Nordarmee 
ab, und 2000 Betten wurden in die Hofpitäler von Däa 
und Medina gefchidt, die zur Aufnahme von Derwun: 
deten beſtimmt find. — Der Graf d'Es pana hat dem 
Generalcommandanten von DOberarragonien den Antrag 
gemacht, die gegenfeitigen Gefangenen auszuwechfeln. 
Diefer hat deßfalls au den Dbergeneral berichtet. Der 
jwifhen van Halen und Eabrera in gleicher Bezie: 
hung abgefhloffene Vertrag ift am 5, in Saragoffa 
eingegangen. In Daroca hat man eine Derfihwörung 
enfdedt, die zum Zwech hatte, diefen Plab den Earliften 
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zu übergeben; die Haupträdelsführer ſollen entkommen 
ſeyn. Allem Anſchein nad muß es beiSegura zwiſchen 
der Armee des Centrums und den Streitkräften Cabre— 
ras zu einem Treffen kommen. *) In Dalencia war 
bis zum 6. die Ruhe niht wieder unterbroden worden; 
es erfolgten jedoh einine Verhaftungen. Wie ich aus gu: 
ter Duelle erfahre, hat der englifhe AdmiralBtopford, 
in Folge der ihm von feiner Regierung ertheilten Befeh: 
le, ein Kriegsſchiff nah dem Hafen von Melilla ge 
fdidt, und durch ein anderes Die von dort aus eingeſchiff⸗ 
ten Rebellen verfolgen laffen. Die hiefigen Blätter er: 
wähnen noch nichts von Diefen auffallenden Maaßregeln. 
— Nachrichten aus der Havannah vom1.April melden, 
daß die neueften in Bezug auf die Infel Eu ba getroffe: 
nen Berfügungen Des Finanzminifters Dort eine allgemeine 
Unzufriedenheit hervorgebracht haben. — Die Freunde 
des H'" Dita wollen verfihern, mehrere englifhe und 
hollaͤndiſche Bankiers hätten fih gemeinfhaftlih gegen 
den Marquis Miraflores erboten, mit der fpanifhen 
Regierung eine Anleihe von 15 Millionen Piaftern abzu: 
fließen.” 
Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Aus Newyork har man Nachrichten bis zum 22. 
März. Sie enthalten friedlihe Angaben über den Stand 
des Graͤnzſtreites zwifhen Neubraunfdhweig und, 
Maine. General Scott fuht zu vermitteln und die 
feindlihen Tendenzen von Maine zu zügeln. Die Abfen: 
dung eines anferordentlihen Gefandten der vereinigten 
Staaten für dieſen Gegehftand nad London ift verfcho: 
ben; man will erft Die Abſichten der brittifhen Regierung 
kennen lernen. Die Angabe, Daß der Gouverneur von 
Neubraunfhmweig auf dem Mars hill ein Fort errichter 
habe, war ohne Grund. Große Erbitterung erregte in 
Neubraunſchweig das Benehmen einer Schübencompag: 
nie im Staate Maine, welde ein Porträt der Königinn 
Dictoria zum Ziel bei einer Schiefübung gewählt hatte. 
General Hodsdon hatte jedoh den Unfug, fobald er 
ihm au Ohren fam, abgeftellt und den Theilnehmern eis 
nen Derweis ertheilt. 

Der Newnort:DailmErpref vom 1. Mär; 
ſchreibt: „Eapitän Aempton, welher am 1. Februar 
von Rio de Janeiro abgefegelt ift, meldet, vor feiner Ab» 
fahrt fei dafelbft die Nachricht eingelaufen, daß das frans: 
zoͤſtſche Geſchwader die Befdyiefung von Buenosayres 


eröffnet habe.” 
RAuplaumd. 


Die ©! Petersburger Zeitungen publieiren nachſte⸗ 
hendes kaiſerliche Reſcript vom 18. (30.) Mär; an den 


*) Ein zu Saragoffa verbreitetes Gerücht von ei: 
nem am 9. d. M. bei Segura vorgefallenen Teefs 
fen, wobei eine Eolonne von Eabrera’s Truppen 
von einer Abtheilung, Chriſtinos gefhlagen worden 
fenn foute,- hat ſich nicht beftätigt. Der Ehriftinifche 
Commandant von Garifiena, der die Nachricht 
hiervon nah Saragoffa gefdidt hatte, war mn: 
ftifieiee worden. 
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kaif. öſterreichiſchen Generalfeldmarſchall Grafen Rade hze 
kn: „Mit wahrem Vergnügen haben Wir erfahren, daf 
Unfer geliebter Sohn, S* kaif.Hoheit der Großfürft: Thron: 
folger Cefarewitfh, bei feiner Anwefenheit in den Staa: 
ten Unferes treuen Verbündeten, S" Majeftät des Kai: 
fers Ferdinand, an der Heerfchau der unter Ihrem 
Dperbefehle ſtehenden Armee Theil genommen hat. Bei 
diefer Gelegenheit traten Die geoßen Ereigniffe des Krie— 
ges vom Jahre 1813 und 1814 aufs neue vor Unfere Er— 
innerung, damals als die ruſſiſchen und öſterreichiſchen 
Truppen unter Einer Fahne ftreitend, durch ihre tapferen 
Thaten fih unvergänglihen Ruhm erwarben. Da Wir 
wiffen, wie ſehr der Kaifer Alerander hodhfeligen Anden: 
kens Ihre ſchon damals geleifteten Dienfte und Ihre krie⸗ 
geriſchen Ihaten fhägte, haben Wir Ihnen zur Bezeis 
gung Unferes befondern Wohlwollens den Drden des heis 
ligen Apoftels Andreas, des zuerſt Berufenen, verliehen, 
deifen Infignien hierbei folgen, und bleiben Ihnen wohl: 
gewogen, (Unterz.) Nilolaus.” 

Berliner Blätter melden aus S- Petersburg vom 
10. April: „Unfer dießjähriger erfter Ofterfeiertag ift auch 
dadurd) für ung befonders bemerfenswertiy geworden, daß 
in der Ofternacht in den Räumen deswiederaufgebau: 
ten faif. Winterpalais Die Auferfiehungsfeier, von 
den erlaudten Mitgliedern unferer erhabenen Herrſcher⸗ 
familie, den Beamten des Hofes, den erften Militär: und 
Eivilbehörden und andern ausgezeichneten dazu geladenen 
Perfonen, auf die feierlihite Weife in der großen Hofcas 


pelle begangen wurde, worauf Die innern faiferlichen Zim: - 


mer von dem Beidhtvater IJ. MM. mit dem geweihten 
Waſſer befprengt und in den Dazu bezeichneten Sälen von 
den Anwefenvden ein Frühſtüch, wobei die erſten Fleiſch 
fpeifen nad) der Falten aufgetragen waren, eingenommen 
ward. Hiermit erhielt das neue Winterpalais, deſſen Wie⸗ 
deraufbau in der fat unglaublich kurzen Frift von einem 
Jahre und wenigen Wochen vollendet wurde, feine feier: 
lihe Weihe. Ueber die im Innern Desfelben ausgeführten 
Arbeiten hat S* Majeftät der Kaifer, wie man von meh: 
teren Seiten vernimmt, Wine volllommene Zufriedenheit 
ausgefprodyen. Mehrere, Dabei thätig gewefene Beamte 
find durch befondere Belohnungen ausgezeihnet und eine 
in dieſer Beziehung geprägte filberne Medaille zur Tras 
aung am Halfe ift unter alle bei dem Bau beſchäftigten 
Handwerfer und Meifter vertheilt worden. Der den Bau 
Leitende General Kleinmicdel wurde, wegen feines das 
bei an den Tag gelegten Eifers, in den Grafenftand er: 
hoben. — Der Generalmajor Eich en IL, bisheriger Com: 
mandant von Dranienbaum, ift zum Generallieutenant 
und zum Mitglied des Oeneralauditoriats ernannt und 
der Öenerallieutenant Danilomsti, Senator, und durch 
feine Darftellung der Feldzüge in den dentwürdigen Jah: 
ren 1812 bis 1815, auch Dem Auslande befannt, mit Der: 
bleibung bei feinen bisherigen Chargen, zum Mitglied 
ins Kriegsconfeil beruſen worden. — Der Feldmarſchall 
Fürft Pasltewitfh:Eriwansfij traf amlehten Dons 
nerftag aus Warfhau in biehger Reſtdenz ein.” 


Yrenfem. 

Die Preufifhe Staatsgeitung vom 21. April 
enthält folgende Nachrichten über das Befinden hrer för 
nigl. Hoheit der Frau Aronprinzeflinn von Preußen: „Ihr 
re königl. Hoheit die Frau Kronprinzeffinn haben eine fehr 
ruhige Nacht gehabt, viel gefchlafen und befinden Sich in 
einem volltommen befriedigenden Zuſtande, weßhalb 
feine Bulletins weiter ausgegeben werden. Berlin, den 
20. April 1839.” 

Frantreid. 

Am 18. April circulirte in Paris folgende Minifter: 
life: So ult, Vräfldentfhaft und Kriegsdepartement ; 
Due de Broglie, auswärtige Angelegenheiten; Hu: 
mann, Finanzen; Dupin, Juftiz und Eultus; Gwi: 
306, Inneres; Duihatel, Handel; Sauzet oderTe: 
te, öffentliher Unterriht; Admiral Jacob, Marine. 

Niederlande. 

Nachrichten aus Amflerdam vom 17. April melden: 
„Die holländifhen Fonds haben heute durch einige Ein: 
käufe wieder eine Erhöhung erfahren. — Der Groffürft: 
Theonfolger von Rußland und die übrigen hohen Perfo: 
nen befudhten heute das Häuschen Peter des Großen zu 
Zaardam, bei welder Veranlaffung manderlei Feltlich: 


‚keiten daſelbſt Statt fanden. — Morgen verlaffen die er: 


laudten Gäfte wieder unfere Stadt, — Naͤchſten Mon: 
tag wird der Großfürft: Thronfolger Das Lager befuchen ; 
die Reife nah England ift noch unentfhieden. — Der 
Staatscourant veröffentlicht heute Den zwiſchen Nie: 
derland und dem teutſchen Zollverein abgefchloffenen Han: 
delstractat. Nah Bekanntmachung des Minifters Der aus: 
wärtigen Angelegenheiten find die Ratificationen des Trac: 
tats am 2. April zu Berlin ausgewechſelt worden.” 
Belgien 

Durd) das im Moniteur Delge abgedrudte Re: 
quifitorium des Oeneraladvocaten von Anethan wird 
in Bezug auf die Angeklagten Dehou und Perrier, 
die beidemgegen Barthelsund Kats eröffneten Prozef: 
fe betheiligt waren, in Erwaͤgung⸗daß keine hinreichenden 
Verdahtsgründe vorliegen, auf Entlaffung ven der An: 
lage angetragen, welhem Antrag aud der Gerichtshof 
entfprocdhen hat. 

DerBelge gibt folgende Nachrichten über den gegen 
Kats und Darthels eingeleiteten Prozeß: „Das Ge: 
richt beftand aus H’* von Auertenmont als Präfis 
denten und den HH. Nicolai, Delahauft, Brom: 
dere und Eorbifier. Die AnklagepunctegegenBar: 
thels waren feine Proclamation an die Armee, zu der 
er fih bekannt hatte, und die von ihm felbft veröffentliche 
und vertheilt wurde, ferner mehrere Artitelim Belge; 
gegen Kats die flamändiſche Ueberſetzung der Proela— 
mation im Volksvriendt und mehrere andere Artitel 
in Diefem Blatt. Hierauf wurde gegen Aats die Ankla— 
ge begründet, daß er die Bürger und Einwohner zur Anz 
werbung von Soldaten ohne Einwilligung der gefepli: 
hen Gewalt aufgereizt habe, Daß cr ferner in den frag: 


lien Schriften und Reden die Offiziere aufreist, gegen 
den Befehl der Regierung ihre Truppen verfammelt zu 
halten, ſelbſt nachdem der Befehl zur Entlaffung fhon 
erfolgt war. Rats wurde der Mitfhuld an diefen Ber 
brechen angeklagt. Darthels follte ferner bösmilliger: 
weife die Geltung der Geſetze und die conftitutionnelle 
Gewalt des Königs und der Aammern angegriffen haben. 
Kats insbefondere wurde angeklagt, Öffentlih und bös: 
willigerweife Die Unverletzlichkeit des Königs angegriffen 
und denfelben öffentlich gefhmäht zu haben. Der Ueber: 
feßer und Derleger wurden von Der Anklage ausge: 
nommen.” 

Dem Brüffeler Eorrefpondenten des Handels 
blads zufolge lauten die leßten Berichte aus London 
nicht fehr günftig für Die neuerdings von Belgien erhos 
benen Anfprüde. Lord Palmerfton foll vielmehr dem ‘ 
HN Han de Wener mitgetheilt haben, daß die Con 
feren; um fo weniger im Stande fei, eine neue Aende: 
zung vorzunehmen, als fie die Abflimmung der bel: 
gifhen Aammern als öffentlihe Handlung der Annahme 
des nunmehr von allen Seiten genehmigten Vertrags 
betrachte, 

In Gemäßfheit einer Verfügung des Kriegsminifters 
vom 10. d. M. werden die zum I15ten Referveregiment ge 
hörenden Soldaten am 16., 17. und 21. d: M. in ihre 
Heimath entlaffen werden. Dice am 1. Mai ablaufenden 
Urlaubfcheine der Mannfhaft der Referveregimenter wers 
den auf unbeftimmte Feit- verlängert. 

In Mons ſoll man die Abfiht haben, den ausgefchie: 
denen H-Gendebien von Neuem und zwar durch Ac: 
elamation zum Deputirten zu wählen. 

Teutſchland. 

Das Geburlsfeſt Sk Majeſtat des Kaiſers Ferdi: 
nmand J. von Oeſterreich wurde am 19. April zußrank⸗ 
furt durch eine Parade der daſelbſt ſtehenden f. k. Trup⸗ 
pen und ein glänzendes Diner bei dem Vorſitzenden der 
Militäreommiilion der hoben teutfhen Bundesverfamms 
lu ig, H'"- Generalmajor, Freiheren von Rodihky, 
feierlich begangen. 

Am 18. April Nachmittags um halb zwei Uhr wur: 
den ©" königl. Hoheit dem Großherzog von Baden in 
feierliber Audienz, welcher die Mitglieder des Staats: 
minifteriums, Die Generals und Flügeladjutanten und 
der Hofſtaat beivohnten, die Dankadreffen der beis 
den Kammern durch deren Deputationen überreidht. Je: 
ne der erftien Kammer ward durch den ftellvertreten: 
den Vicepräfidenten, Oenerallieutenant Freiherrn von 
Stodhorn, vorgetragen und lautet wie folgt: „Durd+ 
tauchtigfter Großherzog, guädigfter Fürft und Herr! Die 
erfte Kammer Höhftihrer getreuen Stände naht fid, wie 
immer, fo aud bei ihrer jehigen Berfammlung den Stu: 
fen des Thrones mit den ©efinnungen unmwandelbarer 
Treue und Ergebenheit,. deren ehrerbietigen Ausdrud 
wir mit freudigen Gefühlen und mit innigem Dante 
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für Ew. fönigl. Hoheit hufdreihe Worte darbeingen. Wir 
theilen yolltommen die Empfindungen, welche Höchſtdie⸗ 
felben bei dem Hinblide auf Den Zuftand unferes beglüde 
ten Daterlandes erfüllen. Dem Almädtigen, deffen für 
bender Hand wir die Segnungen eines langen Friedens 
und Die ungeftörte Entwidlung aller geſellſchaftlichen 
Derhältniffe verdanken, vertrauen wir aud hoffnungs: 
vol die Erfüllung unferer theuerften Wünſche für das 
dens Zukunft. Das erhebende Jeugniß, welches Hoöchſt ⸗ 
diefelben Ihrem getreuen Volke ertheilen, ift gewiß im 
allen Gegenden des Landes mit gleicher Freude vernom: 
men worden, Em. fönigl. Hoheit werden Sich fernerhin 
für ihre gerehte und väterlihe Regierung durch den Geift 
der Ordnung, Sittlikeit und Frömmigkeit Höchſtihrer 
Untertbanen belohnt fehen. Unter Die wichtigften Regie⸗ 
rungsmaaßregeln der lehten Jahre darf ohne Zweifel der 
Anfhluß des Grofiherzogthums an den Zollverein gezählt 
Averden. Die Felfeln, Die den Auffhwung des teutfchen 
Gewerbfleißes fo lange zurüdhielten, find befeitigt; ein 
weites, ermunterndes Feld ift der Betriebfamkeit er: 
öffnet, und hierdurdy dem fleifigen Arbeiter Gelegenheit 
zu reihliherem Erwerbe dargeboten; auch hat ſich an 
die erfte folgenreihe Vereinigung bereits eine zweite an 
gereiht, Die dem Münzwefen einegleihförmlihe Grundla⸗ 
ge fihert. Die von Em. königl. Hoheit verfündete güns 
ftige Lage des Staatshaushaltes ift nicht allein eine Fol: 
ge des zunehmenden Wohlftandes, fondern auch der 
weifen Fürforge, welche zur Erleichterung der Steuer: 
pflihtigen und zugleih zur wirffamen Beförderung al 
ler öffentlihen Anftalten für Bildung, Wohlftand und 
Sicherheit die Mittel gefunden hat, Wenn Umftände, 
die fih nicht beherrſchen ließen, die Vollendung man: 
her großartiger Unternehmungen und den Vollzug 
mancher wohlthätiger Gefehe bisher verzögert haben, 
fo bürgt die raftlofe Thätigkeit und die tiefe Einſicht 
Hoͤchſtihrer Regierung für die Defeitigung dieſer Schwie: 
zigkeiten, fobald es die Derhältniffe geftatten. Ew. 
konigl. Hoheit haben uns die wichtigſten Gegenftände 
unferer bevorftchenden Berathungen zu bezeichnen ges 
ruht. Das Apanagengefeß wird der erften Kammer eine 
willtommene ®elegenheit geben, eine Pflihtzu erfüllen, 
und ihre treue Ergebenheit gegen das hohe Fürftenhaus 
zu bewähren. Das entworfene Strafgefeßbuh nimmt 
fowohl wegen der vorzüglihen Wichtigkeit feines Gegen: 
ftandes als wegen feines bedeutenden Umfanges eine 
höchſt forgfältige und beharrlihe Prüfung in Anſpruch, 
zu der wir mit allem Gifer mitwirken werden. Aud den 
Gefeßentwürfen über das Straßenwefen, über die Brand: 
verfiherung und über Das Tar+ und Sportelwefen, fo 
wie den übrigen Borlagen werden wir unfere gange Borg: 
falt widmen. Auf unfere Oefinnungen, auf unferen red: 
lihen Eifer und auf unfere unerfhütterlihe Treue dür: 
fen Ew. königl. Hoheit mit feiter Zuverfiht vertrauen. 
Wirwerden daher auch mit allen Kräften uns befteeben, 
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die Gefchäfte diefes Landtages zum wahren Wohle Des 
Vaterlandes und zur vollen Zufriedenheit Ew. fönigl. 
gem zu beendigen.” (Folgen die Unterfhriften.) — 
* fönıgl, Hoheit der Großherzog gerubten zu antwor: 
ten: „Mit er vernehme Ih den Ausdrud Ihrer 
„treuen Anhänglihkeit an Mid und Mein Haus. Es ges 
„reiht Mir zur Beruhigung, daß Sie mit Mir über Die 
„Lage und Bedürfniffe des Landes gleihe Meinung begen. 
„Wie immer, zähle Ah auf Ihre eifrige Mitwirkung zur 
„Erledigung der Geſchaͤfte dieſes Bandtags.” : 

Die Dankadeeffe der weiten Kammer, vorge 
tragen durch den Prafidenten Mittermaier, lautet alfo: 
„Durdlaudtigftee Großherzog, gnädigfter Fürft und 
Herr! Mit unverbrüdlicher Treue und Ergebenheit nas 
ben wir ung wieder, berufen von Ew. fönigl. Hoheit 
ur Berathung der ntereffen des Daterlandes, Dem 

brone, um im Namen des treuen Volkes unfere ehr: 
furhtsvollen Gefühle auszufprehen. Der Segen, der in 
reihen Maafe auf der beglüdenden Regierung Em. 
kongl. Hoheit ruht, wird unter dem Schuhe Des Friedens 
Alferhödhftihre, auf die Wohlfahrt des Vaterlandes ger 
richteten, Beftrebungen dauernd umſchweben. Ew. Fönigl. 
Hoheit huldvolle Anerfennung der Zufriedenheit und des 
Geiſtes der Ordnung, die in allen Iheilen des Landes 
herrſchen, erfülft mit allgemeiner Freude. Diefer glückli⸗— 
che Zuftand wurzele tief in Der Bildung_des Volkes, 
in den gefegneten Verhältniffen, die den Fleiß der Be: 
wohner des Großherzogthums begünftigen, in der Liebe 
zur Derfaffung und in dem Vertrauen auf die Regen: 
tentugenden Em. fönigl. Hoheit. Ein Volk, dem fein 
erhabener Regent ein folhes Zeugniß gibt, Darf auf die 
fortfchreitende Entwidlung der die bürgerlihe Freiheit 
begründenden Zuſtände rechnen. Aud wir verlennen 
nicht die günftigen Wirkungen des Zollvereins, Die in 
der Belebung des Gewerbfleifes und Handels, in der 
Eröffnung neuer Nahrungsquellen fihtbar werden, und 
überlaffen uns der Hoffnung, Daß die Nachtheile, Die 
derfelbe gleihfaus im Gefolge hat, immer mehr vers 
finden werden. Jn der abgefhloffenen Münzconven: 
tion erbliden wir einen erfreulihen Anfang zur Bes 
ründung Der —— Ordnung im Münzwefen 

eutfhlands. Mit Freude vernehmen wir die Verſiche⸗ 
rung Em. fönigl. Hoheit, daß Die Lage Der Finan⸗ 
zen fortwährend günftig iſt. Der vermehrte Wohlſtand 
des Landes verbürgt die Dauer dieſes Juſtandes, der 
dem Willen Em, konigl. Hoheit die Mittel zur fortfchreis 
tenden Verbeſſerung Der beftehenden aatseinridy 

tungen darbieten wird, Wir erfennen an, daß die um: 
fangreihen, auf den letzten Landtagen beſchloſſenen Be: 
fehe und Bauunternehmungen nur mit forgfältiger Er: 
wägung aller Verhättniffe ausgeführt werden können, 
hegen aber keinen Zweifel, daß die Schwierigkeiten, 
welde der fhnelleren Ausführung des Begonnenen fid 
entgegenfehen, zu befeitigen feyn werden. Den von Em. 
fönigl. Hoheit angekündigten Vorlagen fehen wir ent: 
gegen; wie werden Die vorgelegten Entwürfe mit Ge— 
wiifenhaftigkeit und Sorgfalt prüfen, und bei Bern: 


turftufe des Volkes, die Intereſſen der öffentlichen Si: 
cherheit und Ordnung mit denen der. Freiheit verbindet 
und den Fortſchritten der Willfenfhaft, fo wie den For: 
derungen der Gerechtigkeit und Humanität entſpticht. 
Wir geben uns der Hoffnung hin, daß Em. Eönigl. 
Hoheit, von gleiher Sorgfalt geleitet, geruben wers 
den, die baldmöglihfte Vorlage einer, zur Ergänzung 
der Strafgefehgebung nothwendigen, auf Oeffentlich⸗ 
keit und Mündlichkeit gebauten Strafprezeßordnung zu 
verfügen. Verpflihtet als Volksvertreter, Die vorgeleg:- 
ten Geſetze zu berathen, Die Wünfhe und Bedürfniffe 
des Volkes zur Kenntnif der Regierung zu bringen, er: 
füllen wir heute eine dem Herzen theure Pflicht, indem wır 
als die Dollmetſcher der Gefühledes Volkes, das den Werth 
einer freien Berfaffung erkennt, und den erhabenen Schü: 
er und Bewahrer derfelben, den geliebten Fürſten, in 
treuer Anhänglichkeit verehrt, Die —— Huldi⸗ 
gungen darbringen. (Folgen die Unterſchriften. — S* ko⸗ 
nigl. Hoheit der — geruhten auf dieſe Dankadreſſe 
zu antworten: „Jh danke Ihnen für Die Mir ausgedrüd: 
„ten Gefinnungen; es freut Mich, daf Sir Meine An: 
„fit von der glüdlihen Lage des Landes theilenz; ange: 
„nehm wird es Mir fenn, wenn die Schwierigkgiren ſich 
„befeitigen laſſen, die der raſcheren Ausführung mander 
„Unternehmungen entgegenftchen. Was die Strafprojeh: 
„ordnung betrifft, fo werde Jh Darüber Mein Juſtizmi⸗ 
„nifterium hören, und feiner Zeit Das Geeignete beſchlie⸗ 
„ben.” — Rach beendigter Feierlileit wurden die Depus 
tationen der beiden Kammern, die Mitglieder des Staats: 
minifteriums u. f. w, zur großherzoglihen Tafel ges 
jogen. - 
Am 17. April Abends ftarb zudanau die verwitwe⸗ 
te Herzoginn Kriederife vonAinhalt:dernburg, 
eine Schweſter des Kurfürften Wilhelm II. von Heffen. 
Sie war geboren am 14. Scptember 1768, vermählte 

fit) am 29. November 1794, und ward gefhieden im 

Auguft 1817. 


Bien. 

SH Majeätpaben dem. f, Nathe und niederöfterr, 
Provinzial:Staatsbuhhalter, Jofepb Budoms en, mit 
allerhöäfter Entſchliehung vom 13. April d. 5. den Titel 
en niederöfter. NRegierungstathes tarfrei zu verleihen 
geruht. 


. Das E. £. priv. Oroßbandlungshaus M.L. Bieder 
mann und Comp. hat der k. k. Volize:Dberdirection Die 
Summe von 2857 fl. 2 fr. C. M. mit der Beflimmung 
übermittelt, die eine Hälfte derfelben den Herren Stel: 
dertretern der hiefigen israclitifhen Gemeinde zu überges 
ben, und die andere einigen in Wien befindlichen Huma: 
nitäts:Anftalten zuzuwenden. Diefe edle Handlung wah⸗ 
rer Wohlthätigkeit wird mit dem Bemerken zur öffentli: 
chen Kenntniß gebracht, daß Die erg dem Wunſche der 
menfhenfreundlihen Geber gemäß, bereits ihrer Bellim: 
mung zugeführt worden find. 


Am 235. April war zu Wien der Mittelpreis der 








thung des Apanagengefehes zugleih Die Rüdfihten ber Staatsſchuldverſchteibungen zu 5pE. in EM. 107%. 
achten, weiche uns die Anhänglikeit an die verehrte dette ' Detto. zu 4pE. in EM. 101’. 
Regentenfamilie zur Pflicht macht. Durch die Vorlage dettu detto u 3pC. in EM. 81%. 
des Entwurfes des Strafgeſehbuches iR Die Ausfiht er: Dart. mit Verloſ. v. 3.18%, rd fl. in EM. — 
öffnet, daß einem lange gefühlten Bedürfniß abgehol⸗ detto detto ».%.1821, füriöofl. in EM. 151%. 
fen wird. Wir erfennen die Wichtigkeit der Aufgabe, detto detto v. J. 1834, für 300 fl. in EM. 652’. 
ein Geſetzbuch zu berathen, weldes, in Uebereinftim: Wiener Stadtbanco:Dbligat. u 2", pC. in EM. 66. 
mung mit den Bedürfniffen, den Anfihten, der Eul: Banfactien pr. Stüd 1507'/, in em. 


Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von 
Verleger: Anton Srreauf -tel. Wyırwe, Worocheergane Ji 400. 
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Deſterreichiſcher Beobachter. 


Sonnabend, den 27. April 1839. 








Desbadtungen 
vom 35. April, 


8 Uhr Mora. 
= Uhr 
10 Uhr Abends, 


Grantreid. 


Ka der Sigung der Deputirtemtammer vom 18. 
April iſt H" Etienne(der Redacteur der gegen das Mis 
nifterium vom 15. April feindlichen Adreffe) beim zweiten 
Serutinium mit 212 Stimmen zum vierten Biceprd: 
fidenten ernannt worden; fein Mitbewerber, General 
Jacqueminot, hatte 09 Stimmen erhalten. Hierauf 
rourde zur Wahl der GSecretäre geſchritten. Die HH. 
Bignon (von der alten Majorität), Havin und Du: 
bois (von der Linken) erhielten, die beiden erfleren mit 
220, letzterer mit 215 Stimmen, die abfolute Stimmen: 
mehrheit und wurden als Secretäre proclamirt. Am folgens 
den Tage ſollte zu einem neuen Serutin über Die Wahl 
des vierten Secretärs zwiſchen H’" Felir Neal (vom 
Eentrum) und H'"-Leon de Malleville(vom linken 
Eentrum) gefhritten werden. — Die Oppofltionsjournalfe 
triumphiren über Diefe Ernennungen. Der National 
äußert fih darüber folgendermaaßen: „Geſtern hat fid 
der Wind der Kammer etwas gedreht ; H" Etienneund 
zwei von der Oppofition protegirte Seeretäre find ernannt 
worden ; man verfihert fogar, Hk Paffy habe fürden Ne: 
dacteur der berüchtigten Adreffe, welche die Auflöfung hers 
beiführte, votirt. Auch fleigt die Verwirrung in der Re: 
gierungs(phäre mit jedem Tag ; Keiner fann mehr aufden 
Andern zählen, weder fürs Gute nod fürs Schlechte; den 
Weg, den man an dem einen Tage nach rechts hin zurück 
gelegt hat, madt man am andern nad links, um fih am 
felben Puncte mit Leuten zu finden, welche ermüdeter, ab: 
genüßter und vor Allem minder geachtet find, als fie es 
vor diefen gefährliden Evolutionen waren. Dieß ift in we: 
nigen Worten die Geſchichte Deffen, was fidy feit Drei Mo: 
naten unter unfern Augen zugetragen hat. — Wir haben 
nun eine Aammer, die aus einem ganz fpeciellen Derdict 
hervorgegangen ft, Das man von den Wählern verlangt 
hatte, um die Leute des Hofes und Die Leute des Parlas 
ments zu [heiden. Was hat Diefe Kammer gethan, die fo 
viele Fragen löfen follte? Sie hat zuvörderft Hr" Paffy 
zum Präfidenten ernannt. Aber was bedeutet Diefes Do: 
tum? Wasit Hk Paſſy heute? Die Eoalitionsjournale 
haben ihn mit dem Namen eines Ueberläufers gebrand: 
marft, und wir felbft haben ihre Meinung ſehr plaufibel 


Witterung. 


trub. 


gefunden. Nun aber verſichert das Journal des Schloſſes, 
H’" DBaffy fei kein Apoſtat. Die 221 hätten ſich weit mehr 
ihm genähert, als er fi den 221; nad) den Aeußerungen 
des gedachten Jonrnals follte man die Ernennung des Prä: 
fidenten faft für einen Sieg halten, den das linke Ten 
teum mit den Kugeln des rechten Eentrums erfochten hat. 
— Wer hat alfo geflegt, und was bedeutet die Wahldes 
Hea Daffy? Nichts, wenn man H"- Paſſy Glauben 
beimeffem darf, der, nad feinem eigenen Geftändniffe, 


Er 
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eben fo ungeeignet zu feyn ſcheint, wiezuvor, Die beruch⸗ 


tigte Minifterialfrifis zu beendigen, und als ob es noch 
nicht genug wäre mit der Derwirrung, Die aus dem erſten 
Dotum der Kammer hervorgeht, fo führen nun Die weite: 
zen Operationen Namen herbei, die aus allen Nuancen 
des Parlaments genommen find, fo daß die Majoritaͤt noch 
unficherer iſt, als fle es vorder Auflöfung war. Man klopft 
neuerdings an den Thären, um Minifter zu werben, man 
made H'" Thiers Viſiten, und richtet an ihn Eomplis 
mente im Journmaldes Debats. — Was kann aus 
allem dem hervorgehen ? Wir glauben uns nicht zu ieren, 
wenn wir behaupten, Daß wir logifch einer neuen Auflör 
fung entgegengehen ; denn wir befinden uns im einer gleis 


den Lage wie Damals, als die letzte Kammer verabſchiedet 


wurde, Weldes Minifterium auch nad allen dieſen Peri: 
petion kommen mag , es wird die Nothwendigkeit da: 
von fühlen, und Frankreich, wir find es überzeugt, 
wird gleihfalls das Dedürfniß empfinden, entweder dur 
die Reform oder aufanderem Wege jenen Pallak:Intriguen 
ein Ende zu maden, in Denen ſich alle Die Zeit verzehrt, 
welde dDringendere und heiligere Intereflen in Anſpruch 
nehmen.” — Der Artikel des Journaldes Debats 
in Bezug auf H* Thiers, auf welhen der Natio: 
nal anfpielt, ift allerdings nah allem, was gedachtes 
Journal in der letzten Zeit gegen H"* Thiers im bef: 
tigften Tone gefchrieben hatte, merkwürdig. Das Jour- 
naldes Debats erflärt in jenem Artikel ausd:üdlid, 
daß Niemand (alfo auch nit H* Thiers) unmöglich 
fei, wenn er ſich nicht felbft unmöglich made, und fügt 
hinzu, daß Keiner von Den 221 fi darüber freuen wür: 
de, wenn fih H" Thiers ſelbſt unmöglich machen follte. 

Unter diefen Umftänden fheinen der Bildung des 
Minifterrums neue Schwierigkeiten ın den Weg zu tre: 


ten. Der Nouvellifte (eines der Journale des H’"- 
Thiers) fagt: „Alles ift mehr als je unmöglid, aufers 
halb des parlamentarifhen Einfluffes. Geftern Morgens 
hat der Marſchal Soult einen Schritt bei H"- Du: 
pin gethan. Der ehrenwerthe Deputirte von Der Nie: 
vre antwortete dem Marfchall, daß er perfönlih den 
Wunſch nit hege, in irgend eine Combination zu tre 
ten. Er fügte hinzu, er fei feft überzeugt, daß jedes Ca⸗ 
binet, das fid nicht vorzugsmweife aufs linfe Centrum 
fügen würde, ohnmädtig und außer Stande feyn wür⸗ 
de, dem erften Votum der Kammer Die Spike zu bieten. 
— Das Refultat des geftrigen Scerutiniums hat viele Il⸗ 
Iufionen zerftört. Unter den Jacqueminot'ſchen Eoalifirs 
ten it bereits Unordnung eingeriffen.” — Das neuefte 
Sournaldes Debats vom 19. d. M. geftcht ſelbſt, 
Daß nod feine fire Majorität formirt fei, und gibt zu 
verftehen, daf die Doctrinairs ſich neuerdings gefpalten 
haben, und einige derfelben zur Linken übergegangen 
feien. Bei der Ballotage zwiſchen H’" Etienne und 
Jacqueminot foll übrigens 9" Guizot feine Au: 
gel dem Iehtern gegeben haben, ungeachtet 9" Etien: 
ne der DVerfafler der Adreffe war, die an H" Guis 
zot feiner Zeit einen fo warmen Vertheidiger gefuns 
den hatte. 

Dee Moniteur enthält die Anzeige, dag Sẽ Erc. 
Huffein Ehan, außerordentliher Botſchafter des 
Schahs von Perfien, dem Könige am 17. d. M. in öfı 
fentlier Audienz die Schreiben des Schahs überreidht 
habe, welde ihn augenblidlih in der Eigenfhaft als aus 
Gerordentlihen Botfhafter bei Sk Majeftät beglaubigen. 
Der Botfhafter, der in Hofwägen aus feinem Hotel abs 
scholt und wieder dahin zurüdgeführt wurde, ift dem Kö: 
nige, der Königinn und der koniglihen Familie mit dem 
gewohnlichen Eeremoniell vorgeftellt worden. 

Am 19, April 2 Uhr Nachmittags 5Percents 110 Fr. 
10. 3Percents 81 Fr. 15. 

Grofbritaunien und Irland. 

Londoner Blätter enthalten Auszüge aus deninjüng: 
ſter Zeit über die perſiſch-indiſchen Angelegenheiten befannt 
gemachten Documenten. — Gie beginnen mit einer von 
Lord Palmerfton an den englifhen Botfhafter am 
zuffifhen Hofe, Marquis von Elanricarde, gerichteten 
Note, In diefer Note, welche von dem englifden Bot: 
ſchafter dem ruffifhen Minifter der auswärtigen Angeler 
‚genheiten Grafen von Neſſelrode überreiht wurde, 
zähle Lord Palmerfton fämmtlihe Beſchwerden Eng» 
lands gegen den ruſſiſchen Orfandten am perſiſchen Hofe, 
Grafen von Simonitſch, auf. Er beflage ſich, Daß die 
Erpedition gegen Herat auf Anftiften dieſes Gelandten 
unternommen worden; Diefes Kactum fei von dem Gras 
fen Simonitfc ſelbſt dem engliſchen Befandten in Per: 
fien, H*- Mac: Neil, eingeftanden worden, wobei er 
freitih hinzufügte, daß erbierbei gegen Die Inſtructionen 
feines Hofes gehandelt habe. Der Graf Simonitſch 


habe dem Shah von Perfien 50,000 Tomans zu fräfti: 
ger Fortfehung der Erpedition vorgeſchoſſen. Er habe fid) 
während der Belagerung ins Bager des Schah begeben 
und dazu beigetragen, daß der Friedenstractat, Den Das 
englifhe Minifterium eben unterhandelte, verworfen wur: 
de. Er habe fid öffentlich gerühmt, die Wiederaufnahme 
der Feindſeligkeiten angerathen zu haben; er habe einem 
feiner Geſandtſchaft beigegebenen Offizier vom ruſſiſchen 
Generalftab die Direction der Errichtung der Batterien 
übertragen; er habe Geld hergegeben, Das unter Die per: 
ſiſchen Soldaten vertheilt worden fei; ja nod mehr, die 
Regierung habe aus ziemlich fiherer Quelle erfahren, Daß 
der Graf Simonitfh dem Schah den nahe bevorfte: 
benden Marfch einer ruffifhen Armee nah Ehiva und 
Bucha ra angelündigt und ihm Hoffnung gemadt habe, 
die Feitfehung der Gränzen zwifchen Perfien und Rußland 
in der Rihtung von Ehiva und Budara würde-die 
Bolge des glüdlihen Ausgangs der Operationen der beis 
den Regierungen fenn. Spätere Nachrichten befagen, Graf 
Simonitſch habe einen Sturm gegen Herat am 3. 
Juni, der mit der Niederlage der Perfer endigte, angeras 
thenlund perfönlich geleitet; und man verfiherte, daß un⸗ 
ter den Combattanten, die auf dem Schlachtfelde blieben, 
fih Dffiziere in ruſſiſchen Dienften befunden hätten. — 
Lord Palmerflon behauptet, Die englifhe Regierung 
beſitze die Abſchrift eines zwifchen Perfien und Dem Afgha⸗ 
nenhäuptling von Aandahar abgeſchloſſenen Tractats, 
deſſen Vollziehung von dem Grafen Simonitfd ga: 
tantirtworden fei und welcher nachtheilige und befeidigens 
de Stipulationen für Großbritannien enthalte. Die von 
dem Grafen Simonitfd diefem Tractat ertheilte Ga: 
tantie fei geeignet, Rußland, wenn es Die Garantie über: 
nehme, einen Vorwand zu liefern, den Schah von Per: 
fien zu zwingen, fi nit bloß Herats zu bemeiftern, 
fondern auch nachher dDiefe Stade den Häuptlingen von 
Kandahar aussuliefern, Die felbe in der Eigenſchaft als 
Zinspflihtige von Perfien befigen ſollten. — Ein ruſſiſcher 
Agent, Namens Witkfewitfh, der ih Omar Bey 
nennen ließ, und der bei dem zu Orenburg commandis 
renden General angeſtellt ſeyn foll, fei Ueberbringer von 
Briefen des Kaifers von Rußland und Des Grafen von 
Simonitfh an den Ehef von Aäbul gewefen, von 
welden die Abſchriften fih in den Händen der enalifhen 
Regierung befänden. Der Graf von Simonitfd habe 
jedod von der Sendung Diefes Agenten Dem enalifhen 
Geſandten in Teheran nichts gefagt ; Diefes Stillſchweigen 
würde Eeinen Grund gehabt haben, wenn iener Agent nicht 
eine den englifhen Intereffen feindlihe Sendung gehabt 
hätte. Aber man habe erfahren, daß der Graf von Eis 
monitfh dem Schah von Perfien zu wiffen gethar, daß 
Diefer ruffifche Agent Den Chef von Kabul auffordern 
follte, den Perfern in einem Kriege gegen den Chef von 
Pendſchab KRundſchit Singb) beisufteben und die 
von dem ruflifhen Agenten zu Kandabar und Kabul 


u — 57 sun. 


geführten Reden hätten feinen andern Zweck gehabt, 
els Die Häuptlinge jener Staaten von ihrer Allianz mit 
England losjureißen, und fie Dahin zu bringen, fi unter 
den Schub Perſtens, und in letzter Inftanz Ruß: 
tands, zu fielen. — Lord Palmerſton bemerkt, daß 
Diefes Benehmen der ruffifchen Agenten glücklicherweiſe 
nicht im Einklang mit der Sprache ſteht, welche das rufs 
ſiſche Eabinet in feinen Beziehungen mit Großbritannien 
geführt hat; allein er fteult die Frage, ob man die Poli: 
it Rußlands nad den Grklärungen des Grafen von 
Neffelrode und des H% von Rodofinifin, oder 
nad) den Handlungen der ruffifhen Aaenten in Perfien 
und Afghaniftan beurtheilen müſſe. — Der Graf von 
Meffelrode hat, als Antwort auf die Mittheilungen 
des Lord Palmerfton, an den ruſſiſchen Botſchafter 
m Sonden, Grafen Pozzo di Borgo, unterm &. Ni 
vember 1838 eine Note zur Mittheilung an das englifche 
Eabinet gerichtet. Er läugnet jede Abfiht von Seite der 
zuffifhen Regierung, die Sicherheit der englifhen Befl: 
kungen in Indien zu ftören. Aber er ſucht die Gerechtig⸗ 
keit Der Erpedition der Perfer gegen Herat zu beweifen, 
Die durch die häufigen Einfälle der Afghanen von Herat 
in Perfien veranlaßt worden fei. Erfügt hinzu, daß nichts⸗ 
deſtoweniger Rußland ſtets eme verföhnlihe Sprache führ 
zen wollte, und daß der Graf Simomitfch den be: 
flimmten Defeht hatte, allen feinen Credit beim Shah 
aufzubieten, um ihn zu einer Uebereinkunft gemeigt zu 
machen. Wenn fid der Graf ins Lager vor Herat be 
geben habe, fo fer dieß gefihehen, weil.er er den Auftrag 
hatte, die Rüdferdung eines aus ruffifhen Defertenrs 
gebildeten Bataillons zu verkangen. Dei feiner Ankunft 
war der Graf Simonmitfch Feuge der Noth der perfi: 
fhen Armee, und er glaubte, dem Schah fernen Beiftand 
nicht verweigern zur Dürfen, als dieferSouverain ihn ein: 
tud, die Delagerungsarbeiten in Augenfchein zu nehmen. 
„Ganz gewiß,” fagt der Graf von Neffelrode „läug: 
„nen wir nicht den Antheil, dem der General Simo: 
‚„nitfh an den Delagerungsarbeiten genommen hat; 
„jeder englifhe Offizier würde, unter ähnlihen Umftän: 
„den,unftreitig eden fo gehandelthaben, um einem befreuns: 
„deten Souveraim den Dienft zu leiſten, deffen er meiner 
‚kritiſchen Lage bedürfen follte.” — Was dem mit dem 
Ehef von Aandahar abgeſchloſſenen und von dem ruf: 
ſiſchen Gefandten garantierten Traetat anlangt, fo hatte 
er, fagt Graf Teffelrode, die Umablringigkeit Af— 
gbaniftans zur Grundlage und follte den ZJwiſtigken 
ten, die Diefes Band nur all zu oft zerrüttet haben, ein 
Ziel fegen. Wenn ein ruffifher Agent nad Kabul ges 
ſchickt worden fer, fo fer dieß gefhehen, um Erkundigun⸗ 
gen über die Möglichkeit einzuziehen, Handelsverbindun⸗ 
gen anzulnüpfen, ımd feine Anfteuctionen enthielten 
nichts Feindfeliges gegen die englifhe Negierung. Wenn 
eine Macht ein Recht hätte, Beforgnifle hierüber zu ſchö⸗ 
peen oder Klage zu führen. fo würde es vielmehr Ruf: 


(and fenn, dem die unermübdete Thätigleit Der englü en 
Reifenden nit unbekannt ift, um Unruhe unten Wer 
Voͤlkern Mittelaftens auszuſtreuen und die Aufregung 
bis in den Schooß der Länder, die an das ruffifhe G 

biet ftoßen, zu verbreiten. Allein, weit entfernt, Diefe 
Handlungen der englifhen Regierung zur Laſt zu legen, 
erkennt das ruffifhe Cabinet im Gegentheile am, Daß es 
denfelben fremd if. — Die kriegerifchen Demonſtratio⸗ 
nen der Engländer im perſiſchen Meerbufen, die Beſe— 
bung der Infel Karak, und das Gerücht von der Wie 
dererſcheinung der perfifchen Prinzen, Die fih, wie man 
fagt, unter den Schuß Englands fiellen, haben dem. 
Schah vorm Perfien ernftliche Deforgniffe eingeflößt, und 
diefer Souverain hat zur Freundſchaft des Kaifers von 
Rußland. feine Jufluht genommen, um ihn zu bitten, ing 
Mittek zu treten, um von England zu ermwirfen, daß es 
diefe Gründe zur Beforgniß befeitige, — Der ruſſiſche 
Minifter verlangt, Daß die Verhäkniffe zwiſchen Perſien 
und England auf denfelben Fuß, wie im Jahre 1834, 
wieder hergeftefftwerden, und er verſichert, Daß Der enge 
liſche Minifter bei dem neuem zuffifihen Geſandten in 
Teheran, Dberften Duhamel, die beften Dispofitios 
nen zur Erzielung Diefes Refultates finden werde — 
In Erwiederung auf die Note des Grafen von Neffels 
rode erflärt Lord Palmerfton, daf die englifhe Res 
gierung die darin enthaltenen Erklärungen als vollfoms 
men befriedigend ammehme. Hinfichtlih der Wicderans 
Mmüpfang der Verhältniffe mit Perſſen fagt er, daß cs 
nur von dem Schah abhänge, dieſe Verhältmiffe bald 
wieder auf den ehemaligen Fuß zurüdgefteilt zu fehen. — 
In eimer von dem Grafen von Meffebrode an Lord 
Elanrfcarde gemachten Mittheilung erkennt erſterer 
an, daß der Graf Simomitfch allerdings in einer Weis 
fe gehandelt habe, worüber er zur Hagen Urſache gehabt 
habe, umd demzufolge fei derfelbe auch zurüdberufen wor: 
den. — In einer lehten Wote des Grafen von Neffceh 
rode vom 5. März wird Lord Palnrerffon ermädht 
get, die Note vom 1. November bekannt zu machen. In 
diefer neuen Mittheilung gibt der ruſſſſche Minifter aber: 
mals Erläuterungen über dem Trastat Perfiens mit dem 
Ehef von Kandahar, für welhen der Graf Sime: 
nitſch die Garantie Rußlands verfprodhen hatte, Er 
fügt, dieſer Tractat fei von dem Grafen Stimonirfd, 
ohne die Paiferlihe Autorifatiorm abzuwarten, unterzeide 
met worden; der Kaifer habe die Garantie gemißbillige 
und ſich geweigert, fie zu ratificirem; Oberſt Duhm 
nrel-habe Inſtructionen in diefem Sinne erhalten, and 
müffe den Sirdars von Kabulund Aandahar erflä 
rer, daß es die Abſicht Des Kaifers fer, blof Handelsver⸗ 
dindungen mit ihnen zu unterhaftem. Nah Aufzaͤhlung 
alfes defien, was Mufland gethan hat, um England zur 
feiedenzuftelfen, dußert der ruſſiſche Minifter feiner“ 
feits den Wunſch, daß die englifche Regierung die freund» 
fhaftlihen Verhältniffe mit, Perfien wiederherſteuen die 
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Kriegsrüftungen im perfifhen Meerbufen einftellen, und 
fi enthalten möge, die Ruhe der Volter Mittelaflens 
zu ftören u. f. w. — Lord Palmerfton antwortet am 
4. April, daß die englifhe Regierung ſehnlich wünfde, 
die freundfhaftliden Verhältniffe mit Perfien wieder her: 
zuftellen, und daß dieß nur vom Schah abhänge. — Am 
20. März hatte er (Lord Palmerfton) an H"Macı 
Neil gefärieben, um ihm eine an die Botſchafter zu 
Wien und Paris gerichtete Note mitjutheilen, worin 
er ihnen anzeigt, es fei unlängft Die Nachricht eingegam: 
gen, daß ein englifher Geſandtſchaftskurier auf feiner 
Müdreife von Herat nah Teheran, ohne Zweifel auf 
Befehl der perfifhen Behörden, angehalten und mißhans 
delt worden fei. Er habe gehört, daß ein perſiſcher Bot: 
ſchafter auf dem Wege von Teheran nah England 
begriffen fei, um die Königinn in London zu ihrer 
Ihronbefteigung zu beglüdwünfgen ; er könne aber nicht 
angenommen werden, fo lange der Schah nit für jene 
Beleidigung vollſtaͤndige Genugthuung geleiftet habe, Er 
erfuht demnach Die Botfhafter zu Wien und Paris, 
dem Duffein Khan gleih nd feiner Ankunft in eis 
ner oder Der andern jener beiden Städte zu eröffnen, daß 
er fi in einer Demüthigenden Stellung befinden würde, 
wenn er, obne das Nefultat jener Angelegenheiten ab: 
jumarten, ungeachtet dieſer Mittheilung darauf beftes 
ben wollte, fih nah England zu verfügen.” 

In Bezug auf die obemerwähnten Actenftüde gibt 
die Morning : Ehronicke folgende Erläuterungen : 
„Die Miffion, mit welder Capitäͤn Qurnes im 
Jahre 1836 an Dof Mohammed Chan beauf 
tragt war, hatte, wie Lord Audland es in feiner 
Geflärung vom 1. Detober beftätigt, einen rein com: 
merziellen Character. Aber der Zwed derfelben konn: 
te nicht während der Feindfeligkeiten zwifhen Nun: 
dDfhit Singh ud DokMohbammedChan erreicht 
werden, die von dem Ichtern allein hervorgerufen wor 
den waren. Dieß fhon würde vollkommen hingereicht 
baben, das Bermittlungsanerbieten des Capitäns Sir 
Alerander Burneszurehtfertigen. Diefe von England 
unter den günftigften Bedingungen angebotene Dermitt: 
lung wurde aber von Dot Mohammed. ausgeſchla—⸗ 
aen. Es müffen wirklich mähtige Antriebe eingewirkt ha: 
ben, Daß fie Diefen behutſamen, berechnenden und er. 
fahrenen Häuptling veranlaßten, der vereinigten Feind⸗ 
ſchaft der oftindifchen Regierung, Rundſchit Singh's und 
feines eigenen vertriebenen Borfahren Troß zu bieten. Was 
blieb unter folhen Umftänden Lord Audland zu thum 
übrig ? Konnte der Gouverneur des brittifgen Indiens 
in einem Ariege jwifhen Rundfhit Singh und Doft 
Mohammed Chan meutral bieiben? Bir Alerander Bur: 
nes verließ Kabul nicht eher, als bis es erwielen war, 
daß Dot Mohammed fih entfhloffen hatte, ale Ver: 
mittlungsanerbieten zurüdyumelfen, wenn fih Lord Aud: 
dand nicht fo übereriebene Bedingungen gefallen laſſen 


mwoüte, daß es für den lehteren unmöglich ſchien, darauf 
einzugehen. Es kann nicht augenfheinliher bewiefen wer: 
den, als es durch die dem Parlamente vorgelegten Eor: 
zefpondenzen gefheben, daf Doft Mohammed die Der: 
mittlung des englifhen Botſchafters ausfhlüg, weil er 
fi für überzeugt hielt, daß er feine eigenen übertrie: 
beuen Forderungen mit dem Beiftande Rußlands wär: 
de durchſehen können. Es kann Daher feinem Zweifel 
unterliegen, daß Die Entthronung diefes Häuptlings für 
die Erhaltung des Friedens an den englifdeoftindifhen 
Graͤnzen von welentliher Nothwendigkeit ift: Moglicher⸗ 
weife tönnte Lord Audland der Vorwurf gemadt wer: 
Den, daß er fi nicht Fon dem wirklihen Character der 
Agenten überzeugte, deren feindfelige Handlungsweiſe 
einen Grund zu feiner Politik bergab, bevor er dieſe Po: 
fitit ins Werk zu ſehen begann. Daß Lord Audland je: 
doch vollkommen Recht hatte, als er ſchloß, daß Capitän 
MWiltewitih und feine Gefährten ruffifhe Agenten feien, 
it den Thatfahen nad unläugbar; eben fo aber, daß 


"die ihnen in den vorgelegten Documenten fhuldgegebe: 


nen Handlungen gerechterweife ihnen zugeſchrieben wer: 
den mülfen. So viel wird von der ruflifgen Regierung 
felbft zugegeben. Diefes Fingeftändniß ift in den Hän: 
den der Minifter der Aöniginn und wird im Laufe Diefer 
Woche auf die Tafel des Unterhaufes gelegt werden, 
Aber ein Agent kann feine Derbhaltungsbefehle über: 
ſchreiten; und fo ift es im Allgemeinen aud mit den 
Agenten Ruflands der Fall. Der Beweis ihrer Schuld 
war zu far, um beftritten zu werden. Sie find zw: 
rüdgerufen und ihre Handlungen des: 
avouirt worden. Jedoch ift das Uebel von folder 
Art, daß es nicht durch die fpätere Beltrafung eines 
Agenten aufgehoben werden kann, Man mußte ibm, 
wie es von Seiten Lord Audlands geſchehen, ſchnell und 
entfhieden begegnen. Ehe nun eine einzige Zeile zur Er: 
läuterung der indifhen Angelegenheiten Dem Parlamente 
vorgelegt war, ehe man noch ein Wort des Auffchluffes 
darüber befaß, in Ermangelung Deffen doch eine An: 
age der Politik Lord Audlands wahrlih nicht zu reiht: 
fertigen, wenigftens gewiß unbillig war, teug Lord Aber: 
deen dennoch, wie unfere Refer fih erinnern werden, fein 
Bedenken, diefe Politik in eben fo ungemeffenen als um: 
verdienten Ausdrüden dem öffentlihen Tadel preisjuge 
ben. Derfelbe Lord Aberdeen machte es fpäter, am vo: 
eigen Freitage, den Miniſtern zum Vorwurf, daß fie 
dem Parlamente nur Diejenigen Papiere vorgelegt hätten, 
die dazu geeignet wären, Rußland anzufhuldigen, ohne 
die Klage mit der vertheidigenden Erklärung zu begleiten. 
Die auf diefe Angelegenheit bezüglichen Papiere find 
jweierlei Art. Die bereits veröffentlichten beziehen ſich 
ausſchließlich aufdas, was vor Lord Audlands Procla: 
mation vorgefallen. Sie wurden veröffentlicht, nicht um 
die Handlungsweife des ruffifhen Cabinets anzuklagen, 
fondern um das Derfahren des Generalgouperneurs von 
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Oſtindien zu rechtfertigen. Die ſofortige Veroͤffentlichung 
war durch dieſelben Männer nothwendig gemacht wor: 
den, die ſich jeht darüber beklagen. Aber ſchließen ſie 
denn nothwendigerweiſe eine Anklage des Verfahrens der 
ruſſiſchen Regierung in fih? Gewiß nicht, ausgenom⸗ 
men in dem Urtheile derjenigen, welche ſich von ihren 
eigenen fehr einfeitigen Eindrücken beftimmen laffen. Die 
Schuld eines Agenten beweifen, faßt wicht die Nothwen: 
digkeit in fi, feinen Bollmachtgeber darin zu verwideln. 
Das ungehörige Verfahren des Capitäns Wiltewitſch und 
des Grafen Simonitſch ift bloß das zweier Individuen, 
bis es wirklich oder in feinen Folgerungen von Der Regie: 
zung angenommen wird, Deren zeitweiliges Bertrauen ene 
allerdings befaßen. Deßhalb kann die Veröffentlihung des 
Beweifes ihres ungehörigen Verfahrens, — eine Ber: 
öffentlihung, die für die Vertheidigung einer dritten 
ungerechterweiſe angellagten Partei unerläßlih war, — 
nicht füglih als eine Anklage gegen die ruffifche Regierung 
ausgelegt werden.” 


Im weitern Terlauf feiner Rede in der Sitzung Des 
Unterhbaufes vom 15. April fuhr Lord John Ruf 
fell fort: „Es ift nicht zu verkennen, daß der Beſchluß 
des Haufes der Lords, Die irifhe Politik der Regierung 
feit 1835 durch einen Specialausfhuß unterfuchen zu laffen, 
einen Tadel gegen das Miniflerium in fid fließt. Dat 
das Haus der Lords Recht, fo wird Diefes Haus eben fo 
fi ausfpredhen ; wo nicht, fo fehe ip nicht ein, wie man 
uns vorwerfen kann, daß wir die Rechte der Lords ans 
geeifen, indem wir das Haus der Gemeinen um feine 
Anfiht fragen. Wenn es fih um Gefehgebung handelt, 
fo hat das Haus der Lords immer wieder das unzweifels 
bafte Recht, jede von dieſem Haufe hinaufgelangte Bill 
zu verwerfen. Würde jedoch diefes Recht bis auf das 
Aeußerfte bei Jeder Bill. getrieben, fo käme dadurd Das 
ganze Land in Verwirrung. Dann müßte Das Sand oder 
das Haus der Cemeinen ſich ausſprechen. Wenn das Land 
und große Mehrheiten im Haufe der Gemeinen ſich für 
eine Maafregel ausfpredhen, fo erfheint es für Die Lords 
zäthli, fie anzunehmen, felbft wenn fie entgegengefeßter 
Anfigt und obwohl fie zur Derwerfung volllommen bes 
zchtigt wären. In Bezug auf Die Ausübung der voll: 
siehenden Gewalt ift dieß in nod höherem Grade der 
Fall. Wenn die Anfiht der Gemeinen abweicht: von der 
Anſicht der Lords, fo muß, nach dem verfaffungsmäßigen 
Gebraude, kraft der dem Haufe der Gemeinen übertras 
genen Gewalt, die Anfiht des Daufes der Gemeinen die 
Dberhand behalten. Wollte das Haus der Gemeinenein, 
jwei Jahre warten, bis Die Lords ihre Unterfuchung be 
endigt, jede Begnadigung, jedes Verbrechen geprüft has 
ben, wollte es geduldig, ruhig warten und indeſſen die 
Regierung durch einen Beſchluß des Lords gelähmt und 
geſchwaͤcht laffen, ohne feine eigene Anficht auszuſprechen, 
dann wäre es von diefem Tage an entwärdigt. Ich gehe 
nun ju der Frage felbft über, Es wird behauptet, Der: 
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brechen und Gemaltthat herrſchen im Jeland einzig def: 
wegen, weil die Dermwaltung in den Händen von Män: 
nern fei, die ſich zu feeifinnigen Anſichten bekennen. Aber 
des Uebels Samen ift ausgeftreut worden in früheren Zeis 
ten, und feine Ausrottung erfordert nicht bloß vierjähri: 
ge, fondern vierzigjährige gute Regierung. Wie finden 
diefelben Derbrehen und Gewaltthaten zu Anfang der 
Regierung Georgs IL. Die Gefehe wurden Damals auf 
das Strengſte vollzogen. Unter allen diefen Geſetzen, un: 
ter allen Aufruhracten und Suspenfionen der Habeas: 
Corpus Acte, welche alfe Die Beftrafang der Weißbuben⸗ 
Gewaltthaten beygwedten, alle Die größte Strenge gegen 
die Armen übten — unter allen diefen Geſetzen finde ich 
keines, Das anf dauernde Weife für das Wohl des Vol: 
kes forgte, feines, das die iriſchen Katholiken als die freien 
Unterthanen eines freien Bandes behandelt, keines, Das 
die Sprache der Gnade oder der Berföhnung ſpricht. Dens 
felben Zuftand, diefelben Verbrechen finden wir vom En: 
De des vorigen Jahrhunderts bis auf die Zeit vorder Er: 
nenmung des Marquis Normanby. Was trug Die 
Schuld? Etwa übermäßige Freifinnigkeit der Regierung ? 
Üebermäßiges Mitleid gegen die Armen? licbermäßige 
Ausübung des Begnadigungsrehts? Zu große Begünfti: 
gung der Aatholiten? Während diefesganzen Zeitraums, 
mit Ausnahme der kurzen Statthalterfhaft Lord Fiz⸗ 
williams und des Jahres 1806, in welchem Grat: 
tans Rath Gehör fand, ftand Irland unter der Leitung 
derfelben Männer, welde jegt über dieſe Gemwaltthaten 
und Derbreden Plagen und fie für Die ausfchließlihe Wir: 
fung von Lord Normanby’s Verwaltung ausgeben. So 
verblenden fie aus Unvorſichtigkeit ſich felbft oder verheh: 
len abſichtlich Die Thatfache, daß diefe Verbrechen die Aus: 
geburt früherer Unterdrüdung find, Die Ausgeburt eines 
focialen Spftems, des Werkes einer unduldfamen Par: 
tei, welche die Freiheiten eines großen Iheifes der Ein: 
mwohner mit Füßen trat und deren Intereffen vernachläf⸗ 
figte. Die Uebel, weile Lord Normanby bei feinem 
Amtsantritt antraf, waren vonlanger Dauer; Weisheit 
und Wachſamkeit mögen Dagegen wirken, in vier Jahren 
aber fie zu unterdrüden, war bei den wirkſamſten Hülfs: 
mitteln unmöglid. Jeland war außerdem nicht bloß den 
genannten focialen Uebeln, fondern au politifher Agi: 
tation preisgegeben. Es befanden ſchon 1824 Berbindun: 
gen, welche Das Geſetz an Macht und fhneller Wirkfam: 
keit übertrafen, fo daß es fidherer war, das Geſetz zu ver⸗ 
lehen, als ihnen nicht zu geboren. Eines Der größten 
Uebel in Irland ift das Mißtrauen Des Volkes gegen Das 
Geſetz. Die Urſache diefes Mißtrauens ift, Daß das Ge: 
feg nie fo volljogen worden ift, daß das Volk Vertrauen 
zu Demfelben fallen, Recht erwarten konnte. Die jehige 
Regierung bat ſich beiteebt, eine gerechte Vollziehung der 
Geſetze, eine wirkſame Rechtopflege einzuführen, Bereits 
ſetzt aud das Volk größeres Vertrauen in die Gefehe, 
Das gerihtlihe Verfahren führt öfter zur Weberweifung 
der Verbrecher. Wenn Die Zahl der Verbrechen in den 
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Gerichtskalendeen ſich mehrt, fo iſt dieß em Beweis nicht 
von der Zunahme der Verbrechen, fondern von der wirt: 
famern Rechtspflege; häufig werden aud Die Eiften Das 
durch vermehrt, daß ein Verbrehen unter verfhiedenen 
Rubriken aufgeführt wird. Eine dee Aufgaben, welche 
die Lords ihrem Ausſchuſſe elften, iſt die Unterſuchung 
der von Lord Mormanbn verfügten Begnadigungen, 
Ich betrachte dieß als einen Eingriff in eines der wichtig: 
ften Vorrechte der Krone. Sagt, ihr haltet den od or 
manbn für unfähig, das Begnadigungsrecht zu Aben; 
went ihr aber die Vorrechte Der Krone und die Berfaf: 
fung des Landes achtet, fo gebt nicht zu, daß Diefes hei: 
ligfte, unverlehlichſte Recht der Krone der parteiifchen Ent: 
fheidung einer von einem einzelnen Haufe des Parla: 
ments niedergefeßten Eommittce unterflellt werde! Eine 
weitere Frage find die Gefeufhaften und Verbindungen. 
Die Oraniengeſellſchaft it durch unfere Schritte aufge: 
löst; eben fo bin ich bereil, jeder Geheimgeſellſchaft, wel: 
dier Partei fie angeböre, ein Ende zu machen. Es gibt 
aber politifhe Vereine, anderer Art, ohne geheime Ber: 
pflichtungen. Nah dem Gang der iriſchen Geſchichte, nad 
den folhen Vereinen gemachten Eoncefltonen, welche un: 
terthänigen Bittfhriften verweigert worden waren, muß: 
te natürlich in Itland die Anfidt Naum gewinnen, daß 
fh günftige Aenderungen auswirken faffen, nit eher 
jedoch, als bis ein fie fordernder Verein durch Zahl und 
Ausdehnung furdtbar geworden. Die Regierung begün: 
ftigt jedod) dieſe Vereine nicht, fo entfhuldbar fie find; 
im vorlekten Jahre gab das rechtsgelehrte Mitglied für 
Dublin (D’Eonnelf) einen folhen Berem auf, weil die 
Regierung ſich gegen deffen Fortdauer ausgefprochen hat: 
te. Solde Dereine lähmen die Kraft der Regierung; fie 
ſchmãlern das Anfehen der Gefeke und begünftigen andes 
re mehr ungeſehliche, gefährtichere Verbindungen, und 
ich hoffe dDefwegen, Daß allmählig dieſe Vereine in Ab: 
gang kommen werden. Auch Diefes Uebel aber war für 
Lord Normanby durd die Unklugheit und Ungerech⸗ 
tigkeit früherer Statthalter bereitet worden ; eswar eine 
Folge der feftehenden Erfahrung, daß Affociationen er: 
kangten, was Petitionen verweigert wurde. Für die Bers 
waltung des lehten Bordflatthalters ift alfo das Beltehen 
Diefer Vereine kein Dorwurf, Dagegen gereicht es ihr zum 
Ruhme, daß diefe Vereine nie den früherm gefährfichen 
Character, der nothwendig durch Geſetze unterdrüdt wer: 
den muß, angenommen haben. Man wirft endlich dem 
Lord Rormanbn- die Art vor, mie er fein Patronat am: 
gewendet habe. Meine Anſicht ift, daf die Gunſt und das 
Patronat der Regierungiheen Freunden und Anhängern, 
nicht ihren entſchiedenen, eingewurzelten Feinden ge 
bührt. Ein anderes Verfahren wäre unflug und unwer 
fe. Seit 1835 ift für Die Regierung die große Mehrheit 
des irifhen Volkes. Ich läugne das nicht, ich bin ſtolz 
darauf, Ich weiß nit, warum wir in Irland die Anſich⸗ 
ven und WBühfche einer kleinen Minderheit zu Rathe yie: 


ben und Die große Mehrheit in der Lifte der kräftigen 
Anhänger der Regierung ganz übergehen ſollten. Soll: 
te Die Entſcheidung des Daufes mit der Entſche 
dung der fords übereinftimmen, fowürde, deffen bin id) 
fiher, eine auf dieſe Entfheidung fit gründende Re 
gierung von Seiten des iriſchen Volkes nidıt das Im: 
teauen erlangen, das weſentlich nothwendig ift für des 
Landes Wohlfahrt, Ein ehrenwertber Her (Dun: 
eombe) hat angekündigt, wenn mein Antrag durch 
gehe, fo werde er eine Nefolution im Betreff der ihm 
nöthig erfheinenden Reformen beantragen. Ich kann aber 
nicht finden, daß die feit der Parlamentsreform bewirk: 
ten Reformen etwas Unbedeutendes find. Wenn der ch: 
tenwerthe Herr feinen Antrag vorgelegt hat, fo bin ich 
bereit, Jahr für Jahr und Schritt für Schritt nachzu⸗ 
weifen, daß die gegenwärtige Regierung bedeutende 
BDeränderungen bewirkt hat, Veränderungen, welde im 
Adftellung der Mißbraͤuche weit gegangen find, daß fer: 
ner Diefe Aenderungen zu andern, heilfamen Reformen 
führen werden, wenn ihr Fortgang nicht unterbrochen 
wird. Unfer Beftreben ift, die Regierung von Irland, 
wie die von England, zu gründen auf die öffentliche 
Meinung, auf die Liebe des Volkes, und fallen die Looſe 
dahin, daß wir geftürzt werden, fo tröften wir uns in 
dem Bewußtſeyn, daß wir fielen in dem Streben. 
durch die Bande der Liebe feft zu Bitten die Herzen aller 
Unterthanen der Königinn in dem vereinigten Reiche.“ 
— Nachdem Lord J. Rufſell geendet, entwidelte Sir 
R. Peel fein Amendement. (Wirmwerden auf feine Rede 
zurücktommen.) Die Sitzung ſchloß mit eier kurzen Rede 
des Kanılers der Shaffammer. 

In der Sikune des Unterhanfes vom 16. April 
wurde die Berathung über den Antrag Bord J. Nufs 
fetts fortgefeht. Es fpraden H" Tenment, Oberſt 
Perceval, H* Lascelles und Lord Powers 
ceourt gegen, und die 99. Smith, D’Briem, Bel: 
Lew und D’Eonnor Don für die Regierung. Die 
Debatte, Die wohl kaum vor dem 19, 5 werden 
dürfte, wurde abermals vertagt. — Dit Miniſter rech⸗ 
nen auf eine Mehrheit von 20, Aus einem Artikel der 
Morning:Poft geht hervor, daß die miniftgrielfe 
Parrei mit den Nadicalen in eifriger Unterhandlung be 
griffen if. Das genannte Blatt fhreibt: „D" Thomas 
Duntombe findet, daß fein (radieales) Amendement 
nicht vollkommen feinen Abfihten entſpricht. Wir willen 
nidyt, inwiefern das ehrenwerthe Mitgfied über fein 
Werk unzufrieden iftz fo viel aber willen wir, daß er 
während der Verhandlung am 15. keine Ruhe hatte; 
er ging von Bank zu Bank, wAd fagte, fein Amende 
ment entfpredre nicht volltommen‘ frmen Ideen. Wet 
ches find diefe Ideen? Wir wiſfen es nidjt, Das Publi: 
cum kann es aber erraten, wenn es hört, daß H Ed: 
ward Ellice, welder nebft dem Schahlammerfecretär 
faſt die ganze Situng über mut den Vänken der Radir 
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calen in Unterhandlung war, HP Duncombe das‘ 


Geftändnif entriffen hat, daß feine Pläne mit denen der 
zwei minifterielen Unterhändler nicht durchaus unver 
einbar feien; und H" Edward Ellice ſchien mit dem 
Ergebniffe der Unterhandlung zufrieden zu feyn.” (Den 
neueften Nadhrihten aus London vom 19. April 
Abends zufolge war bis dahin das Schidfal der Ruſſell⸗ 
fhen Motion noch nicht entfhieden.) 

Lord Melbourne und Lord Hilf hatten am 16. 


April Audienzen bei der Aöniginn im Budingham:Patlaft.. 


— Am 15. gerubte Ihre Majeftät, Hin John Macı 
Neil, dem bisherigen Geſandten am Hofe des Schahs 
von Perfien, dem Nitterfchlag zu ertheilen und ihn mit 
dem Großfreuz des militärifhen Bathordens zu belch: 
nen. Discount Palmerfton, Sir W. Woods, als 
Diceregiftrator und Secretär des Bathordens, und H" 
Martins, der@eremonienmeifter, weldher das Schwert 
trug, wohnten der Feierlichkeit bei. 
Die verwitwete Margquife von Haftings, Mutter 
der Lady Flora, hat in der Morning: Poft die Brie: 
fe veröffentlicht, welche fie in Bezug auf den ihrer Tod: 
ter zugefügten Schimpf an die Königinn und an Lord 
Melbourne gefhrieben, fo wie die Antworten, wel: 
he fie von lekterem Darauf erhalten, Sie erflärt, daß fie 
dieß der Ehre ihrer Familie ſchuldig zu ſeyn glaube, weil 
fie von den verantwortlichen Rathgebern Ihrer Majeftät 
kein Zeihen von öffentliher Genugthuung erlangt habe, 
und mweil man das Gerücht verbreitet, es fei von ihr ein 
unverfhäimter Brief an die Aöniginn gerichtet worden. 
Allerdings ift diefes Schreiben in fehr ftolgen und vor: 
wurfsvollen Ausdrüden abgefaßt. Die Marquife fagt 
darin unter Anderm, nahdem fie die VWerdienfte ihrer 
Familie um das Land und den Thron angeführt, fie ges 
höre zu einer alten, lonalen, „wenn aud jeht aus der 
Mode gelommenen” Ariftofratie, und man werde fie da: 
be gewiß nicht einer Mißachtung oder eines Mangels an 
Loyalität gegen Ihre Majeftät fähig glauben wollen, 
Berner bedient fie fid) Dee Wendung, es fei eben ſo wich⸗ 
tig für ihre Tochter, als der „Ehre” und Gerechtigkeit 
Ihrer Majeftät angemeifen, den verbrecheriſchen Erfin: 
der der Verläumdung nicht unentdedt zu laffen. Am 
Schluſſe fagt die Briefflelferinn, fie fei überzeugt, daß 
Ihre Majeftät, je mehr fie an- Jahren zunehme, immer 
mehr fühlen werde, von welchem Werthe es fei, daß 
man von ihrer hohen Stellung die Achtung hege, die 
Niemanden daran zweifeln laffen könnte, daß fie Genugs 
thuung für eine fhändlihe Verläumdung anbefehlen 
würde. Aufdiefes Schreiben antwortete Bord Melbours 
ne: Ihre Majeftät will den natürlihen Gefühlen einer 
Mutter bei einer folden Gelegenheit gern den Ton und 
Inhalt Ihres Schreibens zu gute halten, und Diefe Rück⸗ 
fiht hat das Erftaunen vermindert, weldes jenes Schrei: 
ben font hätte erregen müffen. Ihre Majellät befiehlt 
mir, Ew. Herrlichkeit Jhre innige Beträbniß über den um: 
glädlihen Vorfall, der fih kürzlich zugetragen, zu er: 
tennen zu geben. Ihre Majeftät beeilte fi, die erfte®.s 


legenheit zu ergreifen, um Lady Flora Haftings zu 
verfihern, daf fie von dem Irtthum, der hier obgewals 
tet, überzeugt fei, und Ihre Majeftät wuͤnſcht angele: 
gentlichft, Alles zu thun, was in Ihrer Macht fteht, um 
die Gefühle Lady Flor a's und ihrer Familie zu beru: 
higen, die natürlich durch das Vorgefallene fehr ſchmerz⸗ 
lid erregt worden fenn müflen.” Die Marquife verlang: 
te jedoch eine entſchledenere Genugthunng und fhrieb an 
Lord Melbourne, daß cr, der die Hofhaltung Ihrer 
Majeltät verfaffungsgemäß zu ernennen und zu entlaffen 
habe, für gute Zudt und für Beftrafung von Mißbräu: 
hen forgen müffe; das in Diefer furdhtbaren Verſchwo⸗ 
zung beobadptete Verfahren fei beifpiellos, und doch bleibe 
Sir James Elark Leibarztder Königinn. „Als einen öffentlis 
chen Geredhtigkeitsbeweis,” fo ſchließt fie dDiefen Brief, „for: 
dere ih von Ihnen die Entfernung des Sir James Clark.“ 
Diefe Forderung erklärt Lord Melbourne infeiner Ant: 
wort für fo beifpiellos und unangemeſſen, Daß ihm felbft 
die dem Geſchlecht und Rang der Marquife von Ha: 
Rings gebührende Adıtung faum erlaube, nur fo viel 
darauf zuerwiedern, daß er ihren Brief empfangen habe. 
Eonfols am 17. April 92°/,, a 


Brennen 


Der Weſtphaͤliſche Merkturmeldet us Mün: 
fter vom 12. April: „Arnold Göße, vormaliger Ober: 
poftfecretär zu Köln, wurde im Jahre 1819 wegen Ver: 
dachts, mehrere mit Diamanten befhwerte Briefe (im 
Werthe von 22,000 fl.) unterfhlagen zu haben, in Unter: 
ſuchung gezogen, der Anfhuldigung in allen Inftanzen 
für überführt erklärt und zu fünfjähriger Zudthausftrafe, 
Eaffation und demnädftiger Detention bis zum gelei« 
fteten Schadenerfaß und zur erfolgten Befferung außer⸗ 
ordentlich verurtheilt. Jm Dorarreft, Zuchthaus und Des 
tentionsgefängniß hatte Götze die Zeit vom 19. Auguft 
1819 bis sum Dctober 1823 zugebracht, und um nicht“ 
länger der Freiheit beraubt zu fen, fein Vermögen opfern 
müffen. Jetzt befcheitt er Die Reſtitutionsinſtanz, jedoch 
mit feinem glüdlihen Erfolge. Ein Refolut des Ober: 
landesgerichts zu Paderborn befhied ihn abfällig. Sein 
unermüdliher Vertheidiger, Juftizeommilfionsrath Aro: 
nig zu Paderborn, führte hiergegen Beſchwerde beim 
Juſtizminiſter, welcher Dem Reftitutionsgefud Folge gab. 
Hierauf erkannte dasfelbe Oberlandesgeriht unterm 17. 
März 1836, daß Arnold Gohe zu reftituiren und vonden 
Belhuldigungen, Die feine Derurtheilung veranlaft, 
volffommen freisufpsechen fei. Allein Da gegen dieſes Er: 
kenntniß der Oeneralpoftmeifter das Nechtsmittelder Ag: 
gravation eimwendete, fo wurde das Neftitutionsörkennt: 
niß von Erlangung der Rechtskraft abgehalten. Endlich 
im October v. J. — faft zwanzig Jahre nad 
dem Deginne diefes traurigen Prozeffes — 
it Goͤtze, nad Abweifung der Aggravation, redhtsträf: 
tig reftituire worden. Dom Staatsprocurator 18149 in den 
erften Angriff genommen, ward Götze am 20. November 
18% von der Jury für fhuldig erklärt, Auf fein Eaffa: 


u 


tionsgefuc ward das Urtheil der Geſchwornen vom Res 
viflonshofe zu Berlin caffirt und die Sache zur neuen 
Inſtruction gebracht. Inzwiſchen erſchien die Tabinets⸗ 
dedre vom 6. März; 1831, nad welcher Die Unterſuchun⸗ 
gen der Dienftvergehen der Derwaltungsbeamten auch 
in den Rheinprovinzen nad der allgemeinen preußifhen 
Eriminalordnung geführt und dieſe Verbrechen nad dem 
algemeinen Landrecht beftraft werden follen. Demge⸗ 
maß wurde die Gotze ſche Sache vor das Landgericht zu 
Köln zur Unterfuhung nad den Bormen der allgemeis 
nen driminalerdrung verwiefen. Das umfaflende Res 
ftitutionserfenntniß des Oberlandesgerichts zu Paderborn 
ift nebft Notenauszügen aus der Defenfionsfheift in der 
erften Abtheilung des 8. Bandes der „Annalen teutfher 
und ausländifcher Eriminalrehtspflege” abgedrudt, und 
verdient wegen feiner gründlichen und wiſſenſchaſtlichen 
Behandlung diefes in pfaßele iſcher und juridifher Din: 
ſicht gleich intereffanten Unterfuhungsfales um fo mehe 
allgemeine Beachtung, als die Darftelun desfelben. in 
Betreff des Tehnifhen von dem Poftwelen, einem für 
den gefammten Verkehr fo wichtigen Juſtitute, höchſt 
infteuetio ift. In Diefen verfhiedenen Intereſſen, insbe: 
fondere aber um des Mannes willen, der fo viel unſchul⸗ 
Dig gelitten , und der in der Verbreitung der Nachricht 
feiner gerichtlichen vollfommenen Unfhuldserflärung 
eine tröftlihe Beruhigung erkennen wird, erſucht man 
jede verehrlihe Zeitungsredactionum baldige Aufnahme 
Diefes Artikels.” 
Päpftliche Staaten. 

Nachrichten aus Rom zufolue ift daſelbſt vom päpft: 
lihen Staatsfecretariat den fremden Gefandten für ihre 
zefpectiven Höfe eine Denkſchrift unter dem Titel: Espo- 
sizione dı diritto e di falto con autentici documenti in 
risposta alla dirchiarazione e memoria del Governo 
Prussiano, publicato nella Gazetta di Stato di Berlino 
il 31. Decembre 1838, mitgetheilt worden. — Die 
Schrift ift aus Dem Staatsfecretariat vom AL. April das 
tirt, und enthält als Beigabe 62 Documente, die fid) 
ale auf dieſe Sache beyiehen. 

Belgien — 

Der In dependant macht darauf aufmertſam, 
daß jehzt Die Blätter der demagogiſchen und der orangiſti⸗ 
ſchen Partei anfangen, gemein ſchaftliche Sache mit eins 
ander zu maden. Auf diefe Weile ſcheint auch in Belgien 
eine Art von Coalition su Stande fommen zu wollen, 
die namentlih auf die Wahlen einen bedeutenden Ein: 
fluß üben kann. Denn da diefe Derbindung es ſich zur 
nachſt zur Aufgabe gemacht, den Einfluß der Geiſtlichkeit 
und die Deputietenwahlen ju parafyfiren, fo werden fi 
ihnen auch Die gemäßigteren Biberalen anf&ließen, deren 
Organe der in Brüfiel eriheinende Obfervateur, 
das Journal de Liege und dee Moderateur von 
Mons find. Allerdings haben Die Drei verfhiedenen Par: 
tcien, die in dieſem Bündniſſe fi zufammenfänden, zum 
Theil ganz entgegengefehte Jwede, doch wäre es ja in unfe: 
rer Zeit nit zum erften Male, daß Die heterogenften Eie⸗ 
mente für einen Augenblid fid verbänden, um ein ges 
meinſchaftliches Jiel zu erreichen. 

Das Journalde Liege hebt die merkwürdige 
Anomalie hervor, daß die belgifdyen Eifendbahnen, wel 
urfpeünglih zur Erleihterung des Waarentranspoets bes 
ftimmt waren, fall ausfchließlid; zur‘Perfonenbeforderung 
benugt werden. Den Hauptgkund diefer Erfheinung fins 
det das genannte Blatt Darin, daß Feine der beftehenden 








Hauptredacteur: Joferh Anton Edler von Pilat. 
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Eiſenbahnen Le Gränze reihe. Beſonders wird eine 
f&leunige 9 ung der Derbindung mit Preußen und 
Brantreich als eine politifde und finanzielle Nothwendig⸗ 
keit anempfohlen. Ehe nicht Die Eifenbahn bis Köln fort 
übrt fei, könne man gar nidpt erwarten, daß das auf 
iefe Unternehmungen endete Capital fidy rentiren 
werde. Die Bahn von Luͤttich nah Teutfhland würde 
Dftende und Antwerpen nit nur mit Köln verbinden, 
fondern au mit Dem ganzen Rhein, mit dem Derbin: 
dungscanal Des Rheins und der Donau unddadurd eine 
geoße Waflerftraße nad dem Drient eröffnen. 

Ju der Derfammlung der Gläubiger des DH" Co⸗ 
derilt, welche am 14. April vor dem Appellationshofe 
in Lürtih Statt fand, Haben dieſelben fi ohne Ausnahe 
me bereit erklärt, ihrem Schuldner eine Jahlungsfrift zu 


bewilligen, 
Zeutfhlamb. 

Die Mainzer Zeitung vom 19. April meldet: 
„Nachdem geftern eine Nachtmuſik mit Badelug ge⸗ 
bracht von den Öfterreihifhen und preußiſchen ditdo 
zen, vor dem Palais des Feſtungscommandanten, als Bor: 
feier des heutigen Tages gedient hatte, kündigten bei Ta: 

es anbtuch 101 Kanonenihüffe das Geburtstagsfelt des 

aiſers AN vonDeflterreihan. Um 10 Uhr 
war die ſammtliche öfterreihifhe Garniſon in größter Pa: 
zade auf dem Schloßplahe in Duarree aufgeftellt und um 
diefelbe Stunde begann in der anftoßenden rn 
der folenne Gottesdienſt, dem Die höhern Militär, Civil: 
und geiftliden Behörden ſowohl als das preufifhe Offi: 
gierscorps und die beiderfeitigen Mititärbeamten beimoh: 
ten. Die Hauptmomente des Dodamtes und das Tedeum 
wurden von den aufgeftellten Truppen und. Gefchuühen mit 
Zee und Artilleriefalven begleitet. Nach beendetem 

ottesdienfte wurde die Front der aufgefleiten Truppen 
von der hoben Generalität abgeritten und unmittelbar 
darauf erfolgte die Defilirung längs der großen Bleide. 
Die Feier des Tages ſchloß ein großes Diner bei dem öfter: 
reihifchen General und Feltungscommandanten, wo der 
Toaft auf das allerhoͤhſte Wohlfeyn des hodverehrten Mo: 
narden, unter dem Donner des auf den Wällen aufgefteli: 
ten Geſchuͤtzes, ausgebracht wurde,” 

’ Bi e.m 

Am %. April war zu Wien der Mittelpreis der 

Staatsfhpldverfhreibungen zu 5pE. in EM. 


107/,.. 

era > zu Ye 3 in EM. 10 

ettu etto u in EM. 8l'/. 

Darl. mit Berlof.v. J. 18%, de 100 fl. in EM. Er 

detto Detto v. J. 1821, fürloofl. in EM. 155. 
detto Detto 9,3. 1834, für 500 fl, in EM. 672° 


Wiener Stadtbanco-Dbligat. zu 2", pE.in EM. *8 
Bankactien pr. Stüd —— in EM. 
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Neueſte Nachrichten. 


So eben aus London durch außerordentliche 
Gelegenheit einlaufenden Nachrichten zufolge find dafelbft 
am 19. April Die unterm 23. Jänner d. J. von der Confe 
renz vorgelegten Tractate: 1) ywifhen den fünf Höfen 
——— Frankreich, Großbritannien, Preußen und 

ußland) und Sk · Mazeftät dem Könige der Niederlande, 
2) zwifhen den gedadhten fünf Höfen und S- Majeftät 
dem Könige der Belgier, und endlich 3) smifhen Ste Ma- 
jeftät Dem Könige der Niederlande und & Majeftät dem 
Könige der Belgier, von den reſpectiven Bevollmägtigten 
unterzeichnet worden. 








Berleger; Anton Strauß fel, Witwe, Dorotbeergaile N 1108 
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Deſterreichiſcher Beobacht 


Sonntag, den 28. April 1839. 











Zeit der Barometer 
Beobachtung. | auf o* Resumur reducirt, 
Meteorelosiidhe — 
Seebachtuugen J8 Ubr Mora. 
vom 26. April, n be ae, 


ze lihr Abends, 


Graufreid. 


Je der Sihung der Deputirtenkammer vom 19. 

peil wurde HeLeon de Maleville mit W2 Stims 

men (mit Einfluß von vier — — auf denen bloß 
t 


Maleville ftand, die aber fürgü — wurden) 
um vierten Secretar ernannt; Fin itbewerber, H" $e: 
ir Real, hatte 191 Stimmen erhalten. — Hierauf wur: 

de das Durcau der Aammer definitiv inftallırt. Der Al 

terspräfident hielt feine gewohnliche Abfdiedsrede und 
eiumte feinen Stuhl dem neuen Präfidenten, 9" Pafs 

11 ein, der folgende Antrittsrede hielt, aus welcher ſich 
eutli ergibt, daß H’ Paffy beftimmt it, am neuen 

Minifterium Theil zu nehmen: „Meine Herren! Ins 

dem Sie mich zu der fo großen Ehre beriefen, in Die 

fer Rammer den Vorſitz zu führen, haben Sie mir einen 

Beweis des Wohlmollens gegeben, deſſen Werth id in 

vollem Maafe empfinde, und mein erftes Bedürfniß if, 

ihnen zu fagen, wie ſehr ih Dadurh gerührt bin. — 

ielleicht, meine Herren, werden mir die Pflichten, Die mir 
von den gegenwärtigen Umftänden auferlegt find, nicht 
eftatten, Die hohen Functionen, mit denen Sie mid bes 
leidet haben, lange auszuüben. (Lange andauernde Gen: 
fation.) Sie And noch unlängfb mit einer Geſchicklichkeit 
ausgeübt worden, welde die Schwierigkeiten derſelben 
vermehren. Möge es mir erlaubt feyn, auf Ihren Beis 
ftand und auf den Wunſch zu zählen, den wiralle hegen, 
bei unfern Debatten Die Ordnung, die Ruhe und Die 

Würde herrſchen zu fehen, Die den Gang derſelben ers 

leichtern und ihnen den entſchiedenen Cinfluß auf die Mei: 

nung des Landes, der fo nothwendig if, fihern. — Mei: 
ne Herren! Die Seſſion ift unter der Laft der Verlegen: 
heiten eröffnet tworden, die nod nicht einmal ihe Ziel ges 
funden haben. Wir wollen hoffen, daß alles bald in das re⸗ 
elmäßige Geleife treten wird. Die Weisheit der Kammer 
ann viele Hinderniffe befeitigen. Das Land rechnet auf 
fie. Bürge Dafür ift ihm Ihre Anhänglichkeit an Die edlen 

Inſtitutſonen, Die uns regieren, und das bei Ihnen fo 

Ichhafte Gefühl der Pflihten, Die wir bei Annahme des 

Mandats, Eraft deffen wie hier verfammelt find, übers 


nommen haben.” — Es wurde befchloffen, Die Paitskam⸗ 


mer in Kenntnif von der definitiven Inflallirung des Dur 
reaus zu feßen. — Hierauf wurden nod) Die beiden Au d: 
ftoren, und zwar H" Element mit 770 und H" Aler. 
de Laborde mit 2% Stimmen ernannt. — Am Schluß 
fe der Sikung kündigte H" Mauguin an, daß er Wil 
tens fei, Erläuterungen über Die politifche Lage und über 
Die Urfachen zu begehren, welche bisher ale Verfuhe zur 
Bildung eines Eabinets unfruchtbar gemacht haben. Auch 
wuͤnſchte er Austunft über Den (früher im englifhen Pars 
lament fo häufig befprochenen) Fall mit Wegnahme des 
mericanifhen Piloten am Bord des englifhen Padet: 








boots „Erpreß” und die von Frankreich dießfalls geleiftes 
te Genugthuung zu erhalten, — Es wurde für diefe Ins 
terpellationen Montag der 22. April anberaumt, bis wo: 
hin fih Die Kammer vertagte. 

Der Meffager vom 20. April fagt: „D" Paffy 
beſchaͤftigt fi mit Jufammenfeßung eines Tabinets. 
Er hat ſich an H’"- Zhiers gewendet, um felne Mits 
wirkung zu erhalten. Man fagt, H" Thiers habe fid 
einige Zeit geweigert, irgend einen Theil an den Com: 
binationen zu nehmen, die in Diefem Augenblide verſucht 
werden; dann aber, auf das lebhafte Andringen feiner 
Freunde, zwei derfelben, die 99. Dufaure und Dis 
pien, gebeten,ihmals Mittelsperfonen gudienen; er hat 
erllärt, daß er für feine Perſon jeder. Unterhandlung 
fremd bleiben wolle, aber thun werde, was die HH. Dur 
faure und Vivien felbft thun würden. Es ift über: 
Rüffig su fagen, dag H" Thiers nur an einer Admis 
niftration Theil nehmen wird, die mit Bedingungen ber 
Kraft und der Dauer die Garantien verbindet, welde 
das Land von einem parlamentarifhen Minifterium ers 
wartet. — Wenn Diefe Bedingungen ſich vereinigen, wird 
ſich H" Thiers, wie wir nicht zweifeln, Eeineswegsan 
—— Rüdfihten ſtoßen, und ſich nicht weigern, 

em Konige und dem Lande die Dienſte zu leiſten, welche 
fie yon ihm zu erwarten beredtigt find.” 

Aus nahftchender Jufammenftellung ergibt fid die 
ahl der Stimmen, die 9" Ddilon:Barrot feit der 
ulirevolution bei den verfhiedenen Abftiimmungen Der 
ammer über die Präfidentenwahl erhalten hat: 


ir ai Bür die Dice 


: präfidentf&aft : 
Am 1. Auguft 1831 1 Stimme. 119 Stimmen. 
Am 72. Novbr. 1832 . — 4 73 5 
Am 24. Dechr. 1833 .„ il Pr 62 * 
Am 8. Auguſt 13343. 3 ” 56 x 
Am 30. Decbe. 1835 . 2 * 54 “ 
Am 29. Dechr. 186 . — * 56 » 
Am 277. Decbr. 1837. — * 142 — 
Am 21. Decht. 1838. — » 169. = 
Am 16. April 1839 „193 = _ 


Am 19. April 5Percents Fin Courant gefäloifen zu 
110 Fe. 10. 3'Percents Fin Courant gefhloffen zu 81 
Fr. 10. — Am 2%. April um 2 Uhr Nachmittags 5 Per: 
eents LIO Fr. 15. 3Percents 81 Fr. W. e- 

Spanien. 
Nachrichten aus Tolo ſa vom 13. April zufolge be: 
fand fi General Maroto au Diefem Tage in Zorno: 
a, zwifhden Durango und Dilbao; Jariategui 
atte fih mit zwei Bataillons nah Orduna in Marfı 
geht der Graf von Negri war jur Armee zurüd: 
gelehrt. j 
Don Carlos hatte durd ein Decret vom 12. April 
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— 
eine Staatsjunta errichtet, und zum Viceprällden: 
ten derfelben, wenn er nicht felbft den Vorſitz führt, deu 
Erzbiſchof von Cuba ernannt. , 

Briefe aus Mapdeid vom 18. April melden: „Der 
General Eordova hat (wie fhon erwaͤhnth von Liffar 
bon aus eine in Badajozy den 16. März aufgefehte 
Schrift hierhergeſchickt, Die unter dem Titel: „Der Gene 
-zal Eordova an die fpanifhe Nation” gedrudt, und ge: 
ſtern bier in den Straßen verkauft ward. Er nennt lid 
darin das Schlahtopfer einer ungerehten Derfolgung , 
und erflärt am Ende, weit entfernt, ein firenges und 
gerechtes Gericht zu fürchten oder vermeiden yu wollen, 
ſuche er es vielmehr, und werde, um fi ihm zu unter: 
werfen und es gu feiner Befhämung oder zu feinem 
Zriumphe zu erbitten, zurüdtehren, fobatd bie Geſetze 
ihre Gewalt, und die Gerichte die Unabhängigkeit, De: 
‚ren fie jet ermangelten,, wieder erlangt haben würden. 
Zualeic hält er Dem Grafen Luch ana feinen Mangel 
an Großmuth vor, und in Der Ihat hat diefer Feldhere 
micht nur gegen alle Regeln des Anftandes, fondern auch 
gegen die Geſetze der Klugheit gehandelt, indem er durch 
Gewaltfhritte auf die Berurtheilung des von ihm gehaß: 
ten Helden von Mendigorria einzurbirten ſuchte. Hätteer 
der Gerechtigkeit freien Lauf gelaffen, fo würde Eordor 
va allem Anfhein nad der Strafe des Gefehes nicht 
entgangen fenn, und Niemand würde Diefen von Par: 
teien geringgefhähten oder veradhteten Intriganten bemits 
leidet haben, während er nunmehr in der That als ein 
Schlachtopfer der Verfolgung erfheint, und die Flucht, 
in weldyer er fein Heil ſucht, durch den — Lauf 
der Gerechtigkeit entſchuldigen kann. Auch der Bruder des 
Generals Eordo va, Don Fernando Fernandez de 
Cordova, früherhin fein Adjutant, und Dann DOberft 
Des Regiments Reina Gobernadora, von Alair aberin 
Disponibilität verfeßt, muß gegenwärtig Den Jorn des 
Grafen Luchana empfinden, Er nannte nämlich in eir 
ner Erklärung, die er in die öffentlihen Blätter einrü: 
den ließ, die an die Königinn:Regentinn gerichtete Bor: 
ſtellung Luchana's, in welder diefer Die Beftrafung der 
Seneraͤle Narvaez und Eordova verlangt, und fie 
als Jovellaniften bezeichnet, eine Schmähfgprift, under: 
innerte daran, Daß bei der Annäherung Jariategui's 
im Jahre 1837 die Truppen des Grafen Luchang gegen 
die Befehle der Regierung durch Madrid marſchirten, 
und fi in Aravaca lagerten, von wo aus bekanntlich 
die Offiriere_ der Garde durch Einreichung ihrer Entlaf: 
Jungen den Sturz des Minifteriums Ealatrava berbeis 
führten. So begründet nun auch diefe Angaben find, fo 
erblidt der Graf Luch an a darin doch das Verbrechen 
‚der Infubordination, und hat in einer neuen Eingabe 
verlangt, daß Don Fernando de Eordova, als 
Diefes Vergehens fhuldig, vor ein ſpecielles, aus Ger 
nerälen zufammenzufekendes Ariegsgeriht geſtellt wer 
de. Die Minifter haben nun von dem oberlien Ariegs: 
und Marinetribunale ein Gutachten darüber verlangt, 
ob dem Verlangen des Grafen Luchana Folge Ei 
geben fei. Diefer Schritt erregt um fo mehr Auffe: 
ben, da die wilffürlihe Entfeßung der Herren Sant: 
Ko und Olo zaga zur Genuͤge gezeigt hat, wie we: 
nig die Unabhängigkeit diefes der t8 gegen die Ein: 
geiffe des Ariegsminikers geſichert ift. Ucberdieß beruft 
Th Don Fernando de Cordova Darauf, Daß cr 
hödftens ein Prefverachen begangen haben könne, uud cs 
demnach nur dem Geſchwornengericht zuftche, über feine 
Schuld oder Unfhuld zu erkennen. Aber ohne Murten 
‚Heftatten die fpanifhen „Patrioten” den Miniftern, Ein: 
:griffe in Das fiherfte Unterpfand der bürgerlihen Frei: 

it, in die Unabhängigkeit Der Berichte zu thun, wenn 


fie nur fi hüten, dergleihen Schritte gegen die Erals 
firten E thun, und zu Diefen ee der Dberft Cord o⸗ 
va nicht. Er wird Daher wohlthun, dem Beifpiele 4 
Bruders zu folgen, undin der Flucht fein Heib zu ſuchen.“ 
»e rt * a 
Am 6. April feierte Dona Maria ihren einundzwan⸗ 
zigſten Geburtstag, bei welher Gelegenheit ihr und ih: 
rem föniglihen Gemahl Gluckwuͤnſche Dargebragt. wur: 
den. — Die auf Baron Bomfims Refignation einge: 
tretene minifterielle Kriſis it mod wicht zu Ende. Die 
Königinn wünfht wenigitens zwei ihter bisherigen Mi: 
nifter, Sa da Dandeira und Manoel dr Car 
valho, beizubehalten, und diefer Wunſch fheint bis zetzt 
der Dildung eines neuen Tabinets hauptfählih im We: 
ge zu ſeyn. Diele glauben noch immer, die Königinn 
werde zu dem Auskunftsmittel greifen, die Cortes auf 
einige Monate zu fhliefen, um jur Reorganifation ih: 
zer Regierung dei u gewinnen. . 
Den neueſten Naͤchrichten aus Liffabon (im der 
Morning: Por) zufolge ift die reihe junge Erbinn, 
Bräuleinvon Sampano, mit der Herzoginn von Pal: 
mella, die durchaus ihre Schwiegermutter werdet will, 
abermals verfhwunden. In Folge des früher erwähnten 
Handſchreibens der Dona Maria an das junge Mädchen, 
worin fie „Marquife von Fayal” betitelt wurde, erbat 
fi die Familie Sampanyo eine Audienz bei der Köni: 
ginn, und remonfteirte gegen dieſe allzu frühe Anerken: 
nung ihrer Derwandten von Seite des Hofes als reiht: 
mäßige Gemahlinn des älteften Sohnes der Familie Pal: 
mella, Auf diefe ehrerbietigen Vorftelungen verſicherte 
die Königinn, fie habe keineswegs Die Abfiht gehabt, 
den vor dem geiftlihen Gerihtshofe (hwebenden Prosch 
u influenziren. Da die junge Erbinn demnähft zwolf 
date alt wird, in welchem Lebensalter, nad portugiefi: 
dem Geſetz, Heirathen definitiv abgeſchloſſen und ge: 
feiert werden Dürfen, fo ift jegt ein Decret ergangen, 
das —— Sampaho aus dem Hauſe der Herzoginn 
von Palmella zu entfernen und fie, bis über ihre Zus 
kunft entſchieden ſeyn werde, in neutrale Hände zu über: 
geben. Die Herren von Sam pa yo wollten dieſem Deere: 
te Geltung verfhaffen, konnten aber zu ihrer jungen 
Berwandten Beinen Zutritt erhalten, und haben nun dem, 
der ihnen den Verſteck derfelben entdeden werde, eine 
Belohnung von 3500 Pf. St. verfprohen. Man vermu: 
thet, fie fei im Pallafte der Königinn verborgen, Deifen 
bevorreditete Räume allein von Den Dienern des Geſetzes 
und fonftigen Agenten nit durchſucht werden dürfen. 
Grofbritannien und Irland. 
Folgendes ift der —— Inhalt der Rede, mit 
welder Sie R. Peel in der Sihung des Unterbau: 
fes vom 15. April fein Aınendement zu dem Antrage Lord 
John Ruffells in Betreff der irifchen ze. des Mis 
nifteriums entwidelte. Er ſuchte u beweilen, daß es für 
den Character und Die Stellung des Haufes fih nicht 
jieme, ein allgemeines Jutrauenspotum einer Regierung 
ju bewilligen, wenn nicht befondere Berhältniffe eintre: 
ten, und daß es ein erſchwerender Umitand fei, wenn 
ein folhes Votum im Gegenfah gegen Beſchlüſſe der 
Lords verlangt werde. „Borerft,” bemerkte Sir Robert, 
„bin ich Der Anfiche, daß Zutxauensvoten zu Gunften der 
Regierung nur in dußerften Fällen zu verlangen feien. 
Das Zutrauen Des Daufes zu der Regierung muß ſich aus 
der Unterſtüßung ergeben, welde ihrer Derwaltung wird, 
and aus der Art, wie das Haus die von der Regierung 
vorgefchlagenen ————— behandelt, und 
nicht aus abftracten Meinungsäußerungen. Ein theilweis 
ſes Zutrauensvotum, das fid) auf eine beftimmte Seite 
der ‘Politik befihränfte, wäre zu rechtfertigen, wenn Die: 


fer befonbere 3 ‚ der gebilligt werben fol, Mar ans 
gegeben würde. Wenn aber die Regierung einen einzel; 
nen Dermaltungsjweig beraugreißt und wit den Muth 
befigt, zu gefteben, welches Die politifhen Grundſaͤtze 
feien, für die fie Die Genehmigung des Haufes Der Ge: 
meinen verlange, wenn fie nicht den Zeitraum angibt, 
um welchen es fi handelt, noch die Staatsmänner, Die 
gelobt werden follen, fo verwidelt fie dadurch das Haus 
in einen Vorgang, der ihm gtoße Derlegenheiten bereis 
ten wird, Die von dem edlen Lord beantragte Nefolution 
wird aber offenbar von diefen Einwendungen betroffen. 
Zum Zweiten frage ich, ob Die Regierung berechtigt ift, 
eine Eolifion mit dem Haufe der Lords herbeizuführen. 
Der einzige Grund hierzu wäre, daß Das Haus der Lords cis 
ne Unterfuhungsceoemmittee niedergefegt hat. Der edlellord 
behauptet, dieſer Schritt ſchließe einen Tadel ein; dieß 
aber beftreite ih. Gelbft wenn der Beſchluß das Derfabs 
ven der Regierung in Frage zu ftellen ſcheint, wird Das 
durch Das Daus berechtigt, auf eine Eollifion binzuarbeis 
ten? Hat das Daus der Gemeinen niemals Committeen 
mit Unterfuhung des Zuftandes von Irland beauftragt, 
und war man je der Anſicht, Daß dadurch die Wirkfams 
keit der Regierung gelähmt werde? Ich fage nicht, daß 
dıe Regierung zur Begehung von Verbrechen ermuthige 
— er wäre fein Grund zu Diefer ——— ich ſage 
nur, daß das Verfahren der Regierung Stoff zu einer 
Unterfuhung gewährt. Der ZJuftand Irlands mag ver 
beflert fenn, fiherlih aber haben Die Grundbeſitzer Des 
Landes das Recht, Dieß zu bezweifeln, wenn kürzlid der 


Solieitorgeneral von Irland zu Elommel äußerte, nirr 


geuds, wohin die englifhe Geſehgebung ſich erfirede, 
werde das Menfhenleben weniger geachtet, als in der 
Grafſchaft Tipperary. Nach Ddiefer Erklärung, nad der 
Ermordung Lord Norburn's und nachdem es nicht ger 
lungen ift, den Ihätern auf die Spur zu fommen, iftes 
fein Wunder, wenn eine Unterfuhung verlangt wird. 
Angenommen, der Antrag gehe dur, die Colliſton fin: 
de wirklich Statt, was fol dann zunäcft gefhehen ? 
Sollen wir von den Lords verlangen, daß fie ihren Des 
flug zurüdnehmen ? Wenn das nicht geſchieht, mas ift 
dann gewonnen? Ich muß offen erklären, daß mich nichts 
fo fehr wunderte, als die Wichtigkeit, die man Dem Des 
ſchluſſe beigelegt hat. Der Herzog von Wellington 
war nad ——— Lord Stanley nad Lancaſhire 
verreist, als er geſaßt wurde, Wenn Damit wirklich 
ein Tadel gegen die Regierung bezwedt worden, wie 
der edle Lord, annimmt, würden dann die beiden Mäns 
ner die Stadt verlailen haben? Der edle Lord verlangt 
durch feinen Antrag von mir, id follte Lord Norman. 
b y s Verwaltung billigen ; das ift mir aber ohne Unter 
fuhung unmöglid , obgleidy ich Die Fähigkeit des edlen 
Lords gerne zugebe. Wenn ich die Derwaltung Lord Nor: 
manbny's billigen Tote, fo müßte unter Derfelben ums 
parteiifhe Rechtspflege, ohne Anfchen der Perfon, Statt 

efunden haben, das Gnadenrecht müßte als gerichtlicher 

et, ohne perfönlihe Gunſt, ohne Rüdfiht auf Parteien 
oder politifhe Spiteme, ohne Prunk ausgeübt worden 
fenn. Der edle Lord ftelite den Grundfaß auf, daß eine 
Regierung berechtigt fei, Ah der Talente Der mit ihrem 
politifhen —— Uebereinſtimmenden, ohne Rüdfiche 
auf den zeligiöfen Unterfhied, zu bedienen. Jh habedem 
edlen Ford es nie zum Vorwurf gemadt, daß er Katho: 
liken begünftige. das ich ihm vorwerfe, ift, Daßer Män: 
nern Aemter ertheilt, weldhe mit ftaatsgefährlihen, der 
irifhen Kirche feindlihen Affociationen in — — 
ſtehen. Ich war von ganzem Herzen mit dem Beſchluſſe 
des Haufes (1836) ——2 — durch welchen Sẽ Mas 
jeſtaͤt um Maaßregeln gegen die Oranienlogen und alle 


GSeheimgeſellſchaften gebeten wurde. Ich gehe noch wer 
ter und glaube, Die Krone follte, durch alle ihr zu Gebot 
ftehenden Mittel, allen Prozeilionen und Darlegungen 
des Parteigeiſtes, durch weldhe die religiöfen Anfichten 
einer linterthanenclaffe verwundet werden, eın Ende mas 
en. Ich verlange aber audy, daß die Negierung unpars 
teiifh fei, daß fie durch alle Mittel alle Geſellſchaften nies 
derſchlage, beren Beftehen für den Frieden und die Ruhe 
des Landes gefährlidy ift. Fo war aud für den im Jahre 
1834 von dem Haufe gefaßten Beſchluß, S" Majetät in 
einer Adreſſe zu erflären, der in Irland herrſchende Geift 
der Unbotmäßigkeit entfpringe Daraus, daß das Bolt zum 
irzegeleiteten Werkjeug der Agitation geworden, und Se 
Majeftät möge ih der Mitwirtung Ihrer getreuen Ge: 
meinen zur Unterdrüdung diefer Ruheftörungen verfihert 
halten. Ich nehme die beiden Beſchluͤſſe zuſammen; einer: 
feits bin ich für Niederfhlagung der Dranienvereine, an: 
dererfeits halte ih es ebenfalls ir Pflicht der Regierung, 
alle gefährlihen Affociationen niederzufchlagen, welche 
28 fordern und Aufregung verurfachen. Ich habe 
eine Iwangsacten im Sinne; ih kann nachweiſen, daß 
ich nie für folde Mittel war; id verlange mur, Daß die 
Regierang gegen die entgegengefehten Parteien dasſelbe 
Berfahren besbachte. Welhen Weg man aber gehen mö: 
ge die erſte Rüdfiht muß feyn die Erhaltung der Hoch: 
ieche in Jrland. Der edle Lord wird wohl nichts gegen 
den Grundfab haben, daß die Gleichheit der bürgenti en 
Rechte und die unparteiifhe Vollziehung der Geſetze im 
Einklang Rehen muß mit der Aufrehterhaltung der pros 
teftantifhen Kirche in Irland. Ih will kein tadelndes 
Dotum gegen die irifche Politit der Regierung, kann fie 
aber nicht vollftändig freiſprechen. Ih gebe zu, daß dies 
felbe in manden Buncten Lob verdient, befonders in der 
Art, wie bei Beſehzung von Kirdrenitellen verfahren wur: 
de. Dadurch aber verdiente fie Tadel, daß fie Verbin: 
dungen, welde das Beſtehen Der proteſtantiſchen Kirche 
in Irland gefährdeten, nit Darniederbielt. Auch Die Art, 
wie Lord Normanbn das Degnadigungsredt ausübte, 
erwarb ihm feinen Anfpruh auf unfer Bertrauen. Ich 
habe nun die Gründe auseinandergefeht, wegen welder 
ich nicht zu Gunften der Politik des Minifterlums gegen 
Irland ftimmen kann, und warum das Haus bei einem 
befonderen Fall keine allgemeine Billigung ausfpredhen 
fol. Glaubt das Haus, ein Urtheil ohne Unterfuhung 
faͤllen zufollen, Dann mag es den Antrag des edlen Lords 
annehmen; ift es aber mit Burke der Anfiht, dab das 
Haus der Eords eine eigene gefehgebende Eontrolle aus: 
Sn hat, dann wird es fih bedenten, che cs einen 
chluß faßt. Wenn das Haus, während Die Verbres 
hen, wie aus ämtliden Berichten hervorgeht, in dem 
Maafe fi vermehrt baben, daß die Zahl der wegen 
Verbrechen Angeklagten im jahre 1837 auf 14,804 und 
im Jahre 1838 auf 27,3%0 ſich belief, wenn das Haus 
dennod fagen will, daß die in Irland befolgte Politik 
die richtige fei, fo mag es das thun; ich aber kann nicht 
beiftimmen. Was die Coliifion mit dem Haufe der Lords 
betrifft, fo frage ih, ob es in Rüdficht auf die Yage des 
Landes nah Yunen and Außen nidyt an der Zeit fei, dafi 
die volltommenfte Eintracht zwiſchen Den verfhiedenen 
Zweigen der Legislatur herrfhe ? So lange wir nod an 
der Schwelle dee Differenz ſtehen, rathe ich, von der 
Anſicht ausgehend, daß wir kein überflüffiges Anſehen 
wegjugeben haben, und von dem Wunfhe getrieben, 
daß unfere Autorität bei dem Volke ungefchmälert blei⸗ 
be, ih zathe deßwegen Dem Haufe, feinen Unwillen ger 
gen das Haus derkords für eine andere Gelegenheit vors 
ubehalten, in welder wir die Sympathie Des Volkes 
ür uns haben und, im Dertrauen auf unfer Recht, eine 
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Stellung einnehmen und in einem Tone ſprechen kön⸗ 
nen, der beffer, als die beantragte Refolution, ſich ziemt 
für die verlehte Würde des Haufes der Gemeinen.” — 

In der Sifung des Unterhaufes vom 16. April 
legte d" O Con n el neben andern Bittſchriften zu Bun: 
ften der Minifter die vom dem Hetzoge von Leinſter im 
Namen der Mitglieder des hohen und niederen Adels und 
fonftiger Einwohner von Irland, welche am 11. April zu 
Dublin verfammelt waren, unterzeichnete Petition vor. 
— Im Laufe der Sitzung trat kein Parteiführer auf. Es 
fpraden noh ©. Herbert, Dberft Connolly und H" 
Lucasgegen, Sir W.Somerpille und Henry Grat: 
tan für die Negierung. — Am Schluſſe der Sikung er 
hielt der Solicitorgeneral die Erlaubniß, eine Bill „zu 
BVerbefferung der Acte für wirkfamere Unterdrüdun 
von Geſellſchaften mit aufrührerifher, hocdverrätheris 
fer Tendenz; und Verhinderung hochberratheriſcher 
und aufrührerifher Umetriebe” einzubringen. Die Bil 
wurde zum erften Male verlefen. Lord J. Ruffell wur 
de, eben als die Sitzung endete, plöhlid unwohl, fam 
aber bald wieder zum Bewußtſeyn und konnte nah Haufe 
fanren. Seine Unpäflichkeit ift unbedeutend, — In der 
Situng desUnterhaufes vom 17. eröffnete H" Bar: 
ron die Verhandlungen mit einer Rede für die Minifter. 
Aud der Standard fpridt von einem —— der 
zwiſchen den Miniſtern und den Radicalen abgeſchloſſen ſei. 

Die Sitzung des Oberhauſes vom 16. April war 
faſt ganz auf die Vorlegung von Petitionen beſchränkt. 
Auf eine Frage von Lord Ripon verfprah Lord Mel: 
bourne, die aufdie Einnahme der an einer Indus: Mün: 
dung qelegenen Meinen Hafenftade Auradfhi dur Die 
beittifhen Truppen ſich beziebenden Papiere vorzulegen. — 
Am 17. faß das Oberhaus abermals nur fehr kurze Zeit. 

An die Stelle der Marquife Tav y ſt o ch Gemahlinn 
des dlteften Bruders Lord J. Ruffells, it die Graͤfinn 
ECharlemont zur Hofdame ernannt worden. 

Der Herzog von Wellington, Graf Minto (er: 
fter Lord der Admiralität), Discount Homwid (Kriegsmir 
nifter), Biscount Melville, Lord Hill (Dberbefehlsha: 
ber der Hrere), SirHuffen Vivian (Generalfeldjeug: 
meifter), Sir G. Eodburn, BirT. Hardn, Sir ©. 
Adam und andere Mitalieder der Marines: und Militär: 
commiffion hatten am 16. April eine Berathung, die dritt⸗ 
halb. Stunden dauerte. 

D’Eonnelt bat in der Ichten am 12. d. M. gehals 
tenen Verſammlung des Vorläufervereins in Dublin aus: 
drücklich erklärt, wenn die Minifter in der Frage wegen 
ihrer inländifhen Politik im Unterhaufe unterlägen und 
die Tories wieder ans Nuder kommen follten, würde er 
nicht mehr als Vorläufer, fondern als offenbarer Feind 
der beftehenden Union zwiſchen England und Irland 
auftreten, und wenn er Dich einmalbeſchloſſen habe, nicht 
wieder zurücktreten. 

Die Bombam®azette vom 8. Februar gibt fol: 
genden Deriht über die Cinnahme der Hafenftadt Aus 


eadfhi im Indus: Delta durch die Truppen der oftindis 
(hen Compagnie: „Diefe Stadt wurde für den Wider 
ſtand ihrer Cinwohner alsbald beftraft; fie ift nur noch 
ein Trümmerhaufen, Nachdem der Admiral die Truppen 
ausgeſchifft hatte, ließ er Aues in Bereitſchaft halten, um 
jeden Widerflandsverfuh zu beftrafen. Einige Granaten 
wurden gegen unfere Soldaten geworfen; einen Augens 
blid nachher hatte der „Wellesten” fih quer vor die Küſte 
geiles! und ließ einen Augelregen auf die Stadt fallen. 

as A0fte Regiment und die Grenadiere befchten den 
Bat ohne weiteren Widerftand juerfahren, und Die Fe⸗ 

ung capitulirte am 3., worauf die englifhe Flagge auf 
‚derfelben aufgeftedt wurde, Wir nahmen dem Feind eis 
nige Oefangene ab und tödteten ihm einige Mann; auf 
unferer Seite haben wir nur einen Vermwundeten.” Die 
Summe, welche die Amirs von Sinde zu erlegen has 
ben, erhält Shah Schud ſchah, der von den Englän«“ 
dern auf den Thron von Afghaniftan wieder eingefeht 
werden foll und Dem das Souverainetätsreht über Sin⸗ 
de zufteht. Ein großer Theil der Summe ift fhon bezahlt. 
— Es gingen beunruhigende Gerüchte über den Geſund⸗ 
heitssuftand Rundfhit Singhs, des Verbündeten 
der Enaländer in Lahore. Sein Tod könnte den Ueber ⸗ 
tritt melwerer von ihm abhängigen Fürften zu den feind« 
lihen Herrkbern von Kabul und Randahar zur Fol 
ge haben. Nach der Delhi: azette vom 23. Webruae 
it eine der wichtigften Stüßen Rundſchit Singhs, der 
feanzöfifhe General Allard, weldher das Heerder Sikhs 
organifiet hat, nah ganz kurzem Unmwohlfenn an einer 
Leberlrankheit geftorben. Dev fhnelle Eintritt feines 
Todes hat den Verdacht einer Vergiftung erregt. Parifer 
Blätter wollen die Nahricht von Dem Tode des Generals 
Allard bezweifeln, da erft unlängft ein Schreiben von 
ihm aus Pefhauer, vom 15. December datirt, in Paris 
eingetroffen fei. 

CEonfols am 18. April 92’/, 93. 
Bel i 


© n. 

Der Moniteur Belge meldet, daß in Cour⸗ 
tran am 15. April an die Stelfe des verftorbenen H'"- 
Bedaert der königlihe Procurator H" van Eutfom 
> Repräfentanten erwählt worden fei. Sein Mitbewer · 

er, der Candidat der Oppoſitionspartei, Abbe de Hacer⸗ 
ne, hatte nur 232 Stimmen, während der Erwäbhlte 413 
für ſich hatte, 


Am 27. April war zu Wien der Mittelpreis der 





Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pE. in EM. 1074... 
detto detto zu 4pC. in EM. 101’/,. 
dettu detto zu 36C. in EM. 81. 

Darl. mit Verloſ. v. 3.1820, für 100 fi. in EM. —. 

detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. ——. 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in EM. —. 

Wiener Stadtbanco:Dbligat. zu 2", VE. in EM. — 
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Kursauf Augsburg für LOO fl. Eure, fl. 99%, ©. 
Bankactıen pr. Stüd —— Ian. 


Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
Berleger: Anton Strauß ſel. Witwe, Dorotheergaffe N’ 1108. 


Im Eomptoir des öfterreihifhen Beobachters iR erfhienen dasdritteHeft der militärifhen Jeitſchrift 
1839. Diefes enthält folgende Auffäge: 1. Den Schluß’ des Infurrectionstrieges in Spanien 1822 und 1823, 
11, Stizzen aus dem Leben eines Veteranen. II. Das kriegerifhe Wirken des ruſſiſchen Feldmarfhaus Iwan Fedo 
rowitſch Paskewitſch Fürfter von Warfhau und Grafen von Eriwan. IV. Die Feldzüge MarimiliangL, Erjhers 


jgasvon Defterreih und romifhen Kaifers. — Einleitung: Kaifer Friedrih VI.und Carl der Kühne, 
urgund. V. Betrahtungen über einige Jdeen über Die Befeftigungstunft, VI. 


gen. — In Diefem Comptoir wird 
y fl. 36 fr. C. M. angenomnten. 


ihne, Derjog von 
Neueſte Militärveränderune 


Pränumeration auf den Jahrgang 1839 der militärifhen Zeitfhrift mit 
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Montag, den 29. April 1839. 














— auf o® —— — 
Mete orelogiſche⸗ 
Beobachtungen | 8 Uhr Mora. 
vom 37. Aprit. ( 5o upräbenee, 


Frantreid. 


Am 20. April glaubte man in Paris allgemein an eine 
ne der Minifterialkrifis in Folge der neuen, 


mit " Thiers durd Dermittlung der HH. Dufaus 
reund Bivien angelnüpften Unterhandlungen, und hoffs 
te, daß der Moniteur fpäteftens am Montag (22.) die 
Namen der neuen Minifter bringen würde. — Allein den 
neueften Parifer Blättern vom 21. zufolge ſcheint fi alles 
wieder zei I su haben. — Far Gentsi er Fran—⸗ 
gaisfagt: „Wir haben noch einmal das abgedrofſchene, 
das fatale Wort diefer Krifis guszuſprechen: Alles ift ab» 
gebrochen. Bekanntlich hatte 9" Paffydem H'"Tpiers 
im Namen des Königs und mit Juftimmung des Mar: 
(haus (Soulth vorgeſchlagen, in ein Minifterium des 
linten Centrums zu treten. Bwei Freunde des H'"- 
Thiers, die fein Vertrauen befaßen, traten, mit Doll 
macht zu unterhandeln, als Vermittler auf, Jm Laufe des 
geftrigen Tages ſchienen die Sachen fo weit u daß 
man bereits für Montag den officielen Abſchluß der mis 
nifteriellen Arrangements anfündigte; aber der Marſchall 
hat ſolche Schwierigkeiten gefdhaffen, daß H" Vivien 
und H" Dufaure erklären ju müffen glaubten, Daß fie 
die Unterbandlungen nidyt weiter treiben könnten, Geftern 
Abends haben jene ehrenwerthen Deputirten dem H'"- 
Thiers die Art von Blankett zurüdgeftellt, Das er ih: 
nen anvertraut hatte. Die Combination fheint aufgeges 
ben zu fenn. — Diefmal wird man wenigftens nicht fa: 

en, daß die Prätentionen des H'"- Thiers Den Drud 

erbeigeführt haben. H" Thiers ift den Conferenzen 
fremd geblieben. Er hat erft an dem Tage Davon ſprechen 
gehört, wo er ſich Dazu verftand, fie wieder anfnüpfen su 
faffen, und in dem Augenblide, wo er vernimmt, daß die 
Pourparlers aufgehört hatten. Man darf ihn defhalb 
nit tadeln, daß er feinen Feinden jeden Vorwand zut 
Derläumdung benehmen wollte. — Was den Marfchall 
betrifft, den man eine fo feltfame Rolle fpielen ließ, fo 
müffen wir gefteben, daß feine Dietatur ung läftig zu 
werden anfängt. Es ift nun faft zwei Monate her, Daß der 
alte Ätieger mit den Vollmachten Des Königs bekleidet ift; 
was hat er Damit gemadt? Ein jeder ann die Schluppen 
zählen, Die er ſich zugezogen hat. Was willer fernerbin Damit 
machen ? Wir befürdten, Daß er es felbft nicht weiß. — 
Dem Marſchall ift vielleicht nichts Daran gelegen, der 
einen Meinung vorzugsweile vor Der andern den Sieg 
bei der Regierung des Landes zu verfhaffen, Aber wenn 
man fi nicht zum Repräfentanten einer Meinung madıt, 
fo läuft man große Gefahr, der Agent einer Inttigue zu 
werden. ft es mit dem Marfhall dahin gefommen ?” 
— Noch bei weitem fhärfer äußert fi gegen den Mars 
fdall das Organ des Hen DdilomBdarrot,das®itc 
le; es beſchuidigt ihn, erhabe Hin Thiers Bedingun: 
gu vorſchreiben, ihm den Poften, der ihm im Eonfeilge: 
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bühre, anmweifen, und ihm die Chefs der doctrinairen 
Partei (Guizot und Dudatel) pn Eotlegen geben 
wollen. — Dee Meffager, der gleihfalls Hoffnungey 
auf eine baldige Entwidlung der Minifterkrifis efeßt 
hatte, fagt in einem nadträglihen Artikel vom 21. April, 
2 Uhr Nachmittags: ao dem Augenblide, wo wir uns 
fer Blatt in die Prefle geben, erfahren wir, daß die 
Hoffnungen, die wir gehegt hatten, die minifteriellen 
Eombinationen einer baldigen Löfun ur Sr 
zu fehen, abermals getäufgt find. — Die loyale Selbſt⸗ 
verläugnungen, wovon HT hiers einen neuen Beweis 
gegeben hatte, indem erden HH. Dufaure und Bivien 
das Geſchaͤft überließ, die in feinem Namen angetnüpf: 
ten Unterhandlungen zum Ziele zu führen, Diefe Seibſt⸗ 
verläugnung ift nußlos geblieben. — Die verftändige und 
eifrige Vermittlung der HH. Dufaure und Vivien 
ift an Prätentionen und Schwierigkeiten geſcheitert, auf 
die man nicht gefaßt ſeyn konnte. — Diefe Schwierigkeis 
ten müffen, wie man uns verfiert, greßentheils dem _ 
HN Marfhall Soult zur Laft gelegt werden. — Im 
Angefichte eines ſolchen Nefultats, das jedermann bes 
klagt, können wir bloß unfer Leidweſen an den Tag le: 
gen, einen per der Dinge, der zu gleicher Zeit die 
Wurde der Repräfentativregierung und die Wohlfahrt 
des Landes gefährdet, verlängert zu fehen,” 

Am 2. April 5Percents Fin Courant geſchloſſen zu 
110 $e 25. 3Percents Fin Courant gefhloffen zul ir. 25. 

an en. 

Dem Eco de l!’Aragon, das in Saragoffa 
erfheint, zufolge foll der bisherige Oberbefehlshaber der 
GCentrumsarmee, General van Halen, feine Dimiffion 
eingereidyt haben. So viel ift-fiher, Daß er, vor der Hand 
—— weiteren Angriffsplaͤne gegen Segura aufgege: 

en bat. ⸗ 

Briefe von der cataloniſchen Graͤnze ſprechen von 
einem ernfthaften Gefechte zwiſchen den Carliften und den 
Ehriltinos in der Nabe von Solfona, wobei die Divi—⸗ 
fion des Baron De Meer, welder den gedachten Plab ver: 
proviantiren wollte, bedeutend gelitten haben foll. 

Nadrihtenaus Valencia aufolge hat dDafelbft Don 
Facundo Infante von dem zweiten Commando der Ge: 
neralcapitänerie Beſitz ergriffen und alsbald den Belage: 
rungsftand aufgehoben. Die wegen Der Auftritte am 30. 
März Verhafteten follen vor das permanente Ariegsge: 
richt geftelit werden. ” 

Grofbritannien und Irland. 

In der Sizung des Unterhbaufes vom 17. April, 
in welcher die Berathung über Lord 9. Ruſſells Ans 
trag zu Gunſten Der irifhen Politif des Minifteriums fort: 
geſeht wurde, nahm HU" Brote, radicales Parlaments: 
mitglied für die City, das Wort, „Die —— 
ge,* ſagte er, „ſcheint, wenn wir ſie rein nach den Wor: 
ten der von dem edlen Lord beantragten Reſolution auf: 
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ſaſſen, ausſchließlich die Ausübung der vollziehenden Ge: 
waltin Irland zu betreffen; ſonſt drückt ſie nichts aus und 
enthielt weder ein verwerfendes noch ein billigendes Ur: 
theil über einen andern Zweig der minifteriellen Politik, 
a billige die Grundfähe, durch welde der Marquis von 
ormanbn beifeiner Amtsführung geleitet wurde. Seis 
ne Derwaltung war inihren allgemeinen Zügen billig ges 
gen alle Theile und zugleich geeigneter, als alle voranges 
angenen Verwaltungen, die Juneigung der katholiſchen 
ehrheit des Volkes zu gewinnen. Jh kann mir aber 
nit verhehlen, daß in dem budftäblien, urfprünglihen 
Sinne der Refolution ein anderer, zwar indirecter und 
mittelbarer, aber doch hoͤchſt bedeutfamer eingehällt ift. 
Man fagt uns, der Beſchluß des Haufes der Lords, 
durch welchen eine Committee zur Unterſuchung Der 
Verwaltung Lord Normanbdp's in Irland nie 
dergefeht wurde, fomme einem Tadel gegen Das Mis 
nifterium gleich; der Beſchluß, den die Minifter jegt von 
uns verlangen, fol als formliher Ocgenfag und "Wider: 
ſpruch gegen den Beſchluß der Lords dienen, er fol eine 
Negation des Tadels ſeyn, demnach mehr oder weniger 
allgemeine Billigung und Vertrauen ausfpzehen. IH 
zweifle nicht, daß, weil durch dieſen Beſchluß Das Fort: 
beftehen des Minifteriums gefihert werden fol, am Ror: 
en nah der Abſtimmung alle Anhänger desfelben auf 
die Stärke diefer Majorität Deuten und ausrufen wers 
den: „Seht, weld ein Beweis von der Hochſchähung, 
weldhe das Minifterium Lord Melbourne’s von Beis 
ten des Haufes der Gemeinen und des Landes genießt !”” 
In Rüdüche anf diefe Auslegung, Die man der Annah: 
me des Antrags geben wird, habe ih mich fehe bedacht, 
ob ih geeignererweife Theil_daran nehmen Eönne, Im 
Allgemeinen bin ih zu dem Schluſſe gefommen, daß es, 
Da ih mit den Worten und dem eigentliden der 
Refolution übereinftimme, meine Brit ift, für Diefelbe 
zu ftimmen. Siderlid aber werde ih das nit thun, ob: 
ne zugleich zu erklären, daß meine Abftimmung nichts 
weiter meint, als die ausdrüdlihen, buchſtaͤblichen Worte 
der von dem edlen Lord beantragten Refolution. Ich will 
meine Bilfigung über die Orundfäße ausſprechen, wel 
che Die Ausübung der vollziehenden Gewalt in Irland lei: 
teten, und weiter nichts. Andere werden mit dem Aus: 
drucke diefer Anſicht Hochachtung vor der Politik der Re: 
ierung im Allgemeinen, Uchereinftimmung mitber: 
elben verbinden, Ich hege fein foldes Gefühl und will 
a. meine Abftimmung aud nichts der Art ausdrüden. 
Ich ſtimme für die Refolution, wie id für eine Nefolus 
tion flimmen würde, durch welche Die der Eatholifhen 
Gmancipationsacte vom Jahre 1829 zu Grunde liegende 
Politik gebitigt werden folte, ohne dadurch die Politit 
und die Anſicht des ſehr chrenwerthen Heren auf der Ge: 
genfeite (Sir Robert Peels), welder die Acte durdfch: 
fe, im Allgemeinen zu billigen. Indem id für Lord 
Normanbn's Verwaltung NHimme, erkläre ich zugleich, 
Daß dieſe Verwaltung in auffalendem Contraſte gegen 
das Spftem der Minifter im Allgemeinen ſteht, und daß 
id) alle Sympathie mit dem confervativen Geiſt ihrer 
übrigen Politif ablehne. Die iriſche Terweitung iſt in 
Wahrheit faft der einzige Heberreft von Freiſinnigkeit, der 
fie noh von den Herren auf der Gegenfeite unterfheidet, 
defwegen erfährt aud dieſe Verwaltung fo reihlidy Ans 
griffe. Was jederlei Reformen, legislative und admini: 
Nirative, anlangt, fo bin id der Heberzeugung, daß un: 
fere Ausfiht auf Erlangung wirkſamer Maaßregeln 
im Geifte der DVerbefferung unter der gegenwärtigen 
Regierung feineswegs größer ift, als cr unter Der 
_ des ſehr chrenwerthen Herrn auf der Ge: 
genfeite ſeyn würde, und ich glaube, daß Diefe Ans 


ſicht einen großen Theil derer durchdringt, welche rich: 
tig den fteten Bortgang politifher Bervollommnung und 
Reform wünfden; denn was ift die Lehre von der 
Unabänderlihkeit Der Reformacte, die Lehre, daß in den 
weſentlichen Principien derfelben keine Aenderung eine 
treten dürfe, welche fo oft von den Schapfammerbänfen 
(namentlih von Lord 3. Ruffell) gepredigt wurde, 
Anderes, als eine Negation jeglichen —— der 
eonfervative Grundſatz in all' feiner Vollkraft und Stren⸗ 
ge? Es kann für Niemand ein Geheimniß ſeyn, daß wir 
unter dem gegenwaͤrtigen Syſteme keine Reformen, wer 
der adminıftrative noch legislative, sangen werden, 
wenn nicht Das fehr ehrenwerthe Mitglied für Tamworth 
(Sir R. Peel) feine Einwilligung ertheilt. Gegenwär: 
tig, das erfte Mal in der englifhen Geſchichte, haben 
wir weder ein liberales Minikterium, noch eine liberale 
Dppsfition. Wir haben ein Minifterium, das, nachdem 
es einmal zu liberalen Orundfäßen *8 bekannt hatte, 
jetzt weder den Willen zeigt, noch die Macht beſitzt, Ans 
deres, als in confervativer Tendenz, zu Etande zu brin: 
gen; wir haben eine maͤchtige Oppofition, welde confe: 
quentsconfirvatio war und noch immer if. Das Patronat 
und die Vortheile der Negierung allerdings find unter 
Die vertheilt, weldhe Liberale genannt werden; die Ueber⸗ 
madt aber und die Leitung der Regierung ift in den 
Händen der Confervativen, ob fie fih nun Whigs oder 
Tories nennen. Wie lange Dauer diefem unrühmligen 
Zuftand unferer politifhen Welt beſtimmt ift, kann ic 
nicht fagen, deſſen aber bin ich ſicher, Daß feine Combi: 
nation Der Parteien, welhen Character fie auch haben 
möge, mehr als Die gegenwärtige dem Sieg liberaler 
Brundfäße und der Erreichung einer fortfihreitenden Re: 
form unferes Staatslebens im Wege ftehen kann. Ich 
werde für Die Refolution zu Gunften der Verwaltung 
Lord Normanby'sin Jrland ftimmen, in der aufrid. 
tigen Weberzeugung, daß diefelbe Hochachtung und Nach 
ahmung verdient, und daß fie wohlthätig und vortheil: 
haft für das irifhe Wolf gewirkt hat. Zugleid aber werde 
ih auch für den Zuſatz ſtimmen, den Das ehrenwerthe 
Mitglied für Finsbury(Duncombe, in radicalem Sin: 
ne) beantragen wird, ebenfalls in der aufrichtigen Lebers 
jeugung, Daß keine Regierung ihre Pflicht gegen das Volt 
im Allgemeinen, gegen Das englifde, wie gegen das iri: 
ſche, erfüllt, wenn fie nicht jene weiteren Derbeiferungen 
in dem Repräfentativfgften bewirkt, auf welde jener 

ufah ſich bezicht.” Nah HD" Grote ſprach HF" Gib: 

on, confervatives Mitglied für Ipswich. Fr erflärte, 
da er nicht wilfe, auf welder Seite das Recht fei, fo 
werde er-fih der Abftimmung enthalten. Diefelbe Abſicht 
hegen, dem Globe zufolge, noch fünf oder ſechs andere 
Eonfervative. Nun erhob fih Sir Edward Lytton Dul: 
wer, der befannte Schriftltelfer, für die Regierung. Er 
madıte es ſich zur befonderen Aufgabe, auf H'* Grote's 
Angriffe gegen das Minifterium gu antworten. Sir Edward 

ehört ver aud im Minifterium vertretenen Nuance von 

eformern an, welde die Reformacte nicht für einen uns 
abänderliben Schlußact halten, Dabei aber für Das ge: 
genwärtige Cabinet find, aus Furcht, daß die Tories an 
deſſen Stelle treten Fönnten. „Ich fordere,” fagte er, „meir 
nen ehrenwerthen Freund (Grote) auf, mir in der Ge— 
ſchichte des Landes ein Minifterium zu zeigen, Das inni: 
ger identifieirt ift mit großen, unvergänglihen Verbeſſe— 
rungen. Ausb als practifhen Mann fordere ideihn auf, 
mir Die Elemente einer Regierung zu zeigen, welde der 
aumähligen Entwidlung dee Volksbildung treuer entfptes 
den würde, Ich bedaucre fo fehr, als er, den Ton, den 
mein edler Freund, das Mitglied für Stroud (ford John 
Ruffelt) bei mehr als Einer Gelegenheit angenommen 
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hat. Ich halte es nicht für tadelnswerth, daß der edle Lord 
bei der gegenwaͤrtigen Stellung der Parteien nicht mehr 
ethan hat, bedauere aber, daß er verſchiedene Aucdrücke 
rauchte, welche einer großen Claſſe feiner Anhänger ge: 
rechte Urſache em Unzufriedenheit gegeben haben, und Die 
er beider nãchſten Deranlaffung erläutern follte. Ich glaube 
nicht, daß das Land für große oder radicale Aenderungen 
bereit ift, halte aber eine ftilleftehende Regierung beieinem 
fortfchreitenden Volke für eine gänzlide Unmöglichkeit. 
Das Bolt ift geneigt zu warten, wenn aber die Negie: 
zung feine vernünftigen Forderungen abſchlaͤgt, fo wird es 
u Grbitterung und Seindfeligkeit getrieben. Was aber aud) 
ie Anficht der ehrenwertben Mitglieder auf Diefer Seite 
des Haufes über die Politik der Regierung im Allgemeis 
nen fenn mag, fo glaube ih doch, daß fie nicht anfteben 
können, für Die beantragte Refolution zu ftimmen. Auf 
Diefer Frage ruht meiner Anſicht nach nicht allein das Schick⸗ 
fal der Regierung, fondern auch das des Volkes. Unmögs 
lich können wir einer Nation, deren Priefterfhaft gedes 
müthigt, deren Senat zum Stilfhweigen gebragıt ift, ihre 
orderung abfchlagen, Daß wir ıhre Kinder unter den 
chut unferer Geſetze nehmen follen.” Es fpradien noch 
in Diefer Sibung die HH. Litton und Shaw, Recorder 
von Dublin, gegen, und H" Pigot, Solicitorgeneral 
für Irland, deſſen ————— ſeinem gegenwaͤrtigen 
Amte, während er einer von O Connells Aſſociationen ans 
gehörte, fo großen Anftoß erregt hat, für Die Regierung. 

In der Sikung des Dberhbaufes vom 18. April 
erklärte der Präfident des geheimen Raths, Marquis von 
Lansdowne, Daf weder er, nod ein anderes Mitglied 
der Regierung den Sitzungen der auf Lord Rodens Am: 
trag zu Unterfuhung der irifhen Verwaltung feit 1835 
niedergefekten Committee, in Die er gewählt worden war, 
beiwohnen werde. 

Eine zu Paris eingetroffene telegrapbifhe Dep. 
fde aus Lon don vom W. April um 4 Uhr Morgens mel: 
det, Daß das Amendement Sir R. Peels sur Motion des 
Lord 9. Ruffell in Bezug auf Irland im Unterhaufe 
mit 318_gegen 296 Stimmen, alfo mit einer Mehrheit 
von 22 Stimmen, verworfen worden if. 

Am 17. April hielt die Königinn ihr zweites ever 
im &" James: Pallaft, bei welchem das diplomatiſche 
Corps fehr vollzählig, und der männlihe brittifche Adel 
viel zahlreiher als bei dem neulihen Drawing Room 
erfhienen war. Der Graf von Charleville überreich— 
te eine Adreffe von der Dubliner Corporation um Wis 
Derruf der Ernennung Lord Fortescue's zum Lords 
flatthalter von Irland, deßgleichen eine Adrefle genen 
Die irifhe Municipalreformbill; Dagegen überreichte Sir 
28. Somerpilie, H" 9. Grattan und mehrere ans 
dere Herren Adreifen aus mehreren Städten und Graf 
fhaften Jrelands, die in warmen Ausdrüden des Der: 
trauens im Ihrer Majeſtät Minifterium in Being auf 
deffen irifche Verwaltung abgefaßt waren. Die Prifentas 
tionen waren zahlreich. Nach dem Lever ertheilte die 
Königinn dem Herzog von Cleveland den Ritter 
ſchlag, und decotitte ihn unter den herfömmlidhen Förm: 
lichkeiten mit den Dufgnien des Aniebandordens. Die 
Minifter Lords Melbourne, Ruſſell und Nor 
manbn hatten dann Audienz, worauf Ihre Maieſtät 
nah dem Budinaham: Pouafte zurüdfuhr. 

Der dur H Waghorn beforgte Theil der _ofts 
indifhen Poſt, mit Daten.aus Ehina bis zum 1. Jän⸗ 
ner, son Sinfapur bis U. Jänner, von Calcutta 
bis zum 12. Februar, von Mapdras bis zum 19., und 
von Bomban bis zum 25, Febrnar, iffin England ein: 

etroffen. Die früher Durch Kurier von der Regierung er: 
yaltenen günftigen Nadrichten von der Gränze werden 


durch Die mit obgedadhter Poſt eingelaufenen Berichte voll: 
kommen beftätigt. 

Das Canton:Kegffter vom 16. Jänner berich⸗ 
tet, Daß der Verkehr wiſchen den Ehinefen und den 
Engländern, weldyer durch Die Weigerung eines über 
der Cinfhmuggelung von Opium ertappten englifhen 
Kaufmannes, Innes, dem gegen ihn ergangenen Vers 
bannungsdecrete Folge zu leiften, unterbrodyen wörden _ 
war, wieder eröffnet worden ift, nachdem der brittifche 
Dberauficher, H* Elliot, durch eine Proclamationan 
die brittiſchen Anfiedler im Namen Ihrer Majeftät das 
Einfhmuggeln von Opium unterfagt und den dyines 
ſiſchen Behörden feine Mitwirfung gegen dieſen Schmug⸗ 

elhbandel angeboten hatte. Einige Hong:Kaufleute (die 
—— zwiſchen den Fremden und den Chine⸗ 
en) hatten indeſſen den Zwift dadurd gebüßt, daß fie 
einige Zeit das hölzerne Halsband tragen mußten. — 
Am 12. entftand vor den fremden FBactorien ju Canton 
ein Aufruhr aus Deranlaffung der Hinrihtung eines 
Ehinefen, der verbotswidrig einen Opiumladen gehals 
ten hatte, Das Volk rottete fih gegen Die Fremden zus 
fammen; das Militär ſchritt jedody ein, trieb die Ehis 
nefen zurück, und der Verurtheilte wurde in aller Ord⸗ 
nung erdroffelt. 

. Belgien. 

Belgiſche Blätter melden aus Tournan vom _16. 
April: „Ein geoßer Scandal hat hier Statt gehabt. Der 
Senator LebefvresMeuret, der politifch Die Ans 
nahme feines Widerftandsplanes nicht bewirken konnte, hat 
Denfelben bürgerlich gegen Die Juftig verwirklidien wol: 
len. Der Senator fheint Durd feine Gläubiger wegen 
bedeutenden Summen verfolgt zu werden. Sri es, dabß 
er nicht zahlen will oder nicht zahlen kann, Urtheile find 

egen ihn erlafien, und kürzlich hatte eine Mobelfaifie 
in feiner Wohnung zu Tournan Statt. Der 13. April 
war der für den Verkauf feiner Möbel auf dem öffentlis 
hen Markte beftimmte Tag. Dee Huiflier, der die Mös 
bel abholen wollte, fand das Haus durch jahleeihe mit 
Stöden bewaffnete Arbeiter des Senators bewadt; fers 
ner war die Thür barricadirt, Die Marchauffee wurde 
aufgefordert, das Haus berennt. Auf die Weigerung zu 
öffnen, fudhte Die bewaffnete Macht die Gartenmauern - 
zu erfteigen. Beim erften Verſuche wurde fie zurüdges 
trieben „ und ein Oensdarme verwundet, Deflenunge: 
achtet wurde eine Breſche angebracht, und auf die Dros 
bung des Commandanten, Feuer zu geben, fuchten Die 
Arbeiter mit ihren Waffen zu entwilhen. Die Möbel 
wurden auf Karren nad) dem Markte gebracht, Alles, fo 
wie ein Wagen und ein Tilburi, wurde verkauft, Nur 
ein Käufer hat, wie man fagt, das Ganze an ſich ge: 
bracht, um es dem Senator zurüdzufteilen.” 

Teutſchlaud. 

Ihre Majeftät die Königinn von Baiern iſt am W. 
April Nachmittags 2 Uhr nad Altenburg abgereist, 
mit Ihe Dein; Luitpold. Zur Zuite wurden gewählt: 
die Oberfthofmeifterinn Gräfinn Deron, der Generals 
lieutenant Freiherr von Jweibrüden und der Major 
von Laroche. 

Zyrol und Vorarlberg. 

Der Botevon Tyrol’meldet aus Innsbrud vom 
23. April: „Geſtern war der Eröffnungstag des großen 
Ausfhußcongreffes zu den Dießjährigen ftändifhen Der: 
handlungen. — Nah den herlömmlihen Feierlichkeiten 
ward in der k. k. Hofkirche zum heil. Kreuz um 10 Uhr 
der feftliche Gottesdienft in Gegenwart Der Herren Stände 
und des Rathsgremiums des f. k. Guberniums abgehal⸗ 
ten. Nach dieſem begab ſich der k. k. Herr Hofrath und 
LandespraſidiumsVerweſer, Robert Freiherr von Benz, 
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mit den ka & Herren Guberniafräthen in den Niefenfaal 
der k. £. Hofburg, und empfing an den Stufen des Thros 
nes, wo er Dlak genommen Warte, die über vorläufige 
Anmeldung eingetretenen Herren Stände. Dier eröffnete 
eine vom H'"*- Gubernialrathe Menfi vorgetragene Res 
de die feierliche Handlung. Diefer folgte Die Ablefung Des 
landesherrfihen Poftulates, und dann eine Gegentede, 

ehalten von dem ftändifhen Verordneten, ©" Ereels 
en; H’" Grafen von Trapp, im Namen des wegen 
Krantlichkeit verhinderten Bandmarfhallamts:Berwalters, 
SS" Excellenz H’* Grafen von Aünigl, Diernad ver 
ließ die Berfammlung , det ih auch zahlreihe Stadtbes 
mwohner und ausgezeihnete Perfonen von Civil: und Mis 
Gitärautoritäten angefhloffen hatten, den Saal. Die Her 
ren Stände verfügten fi darauf unmittelbar in Das 
Landfhaftsgebäude zur erften Eongreßfikung, welde der 
Herr Landespräfidiums;Berwefer in der Eigenſchaft als 
Stellvertreter Des Landeshauptmanns mit einer dem 
Awede angemeifenen kurzen Anrede eröffnete, — Zu Mit: 
tag waren die ftändifdien Herren Nepräfentanten und Die 
Herren Yubernialräthe von Dem genannten H'' Bandes 
ef zu einem feltlihen Mahle in Der f, k. Hofburg ge: 
laden, wobei die feierlihen Toafte auf Das ungetrübte 
Wohl und Die lange fegenreihe Erhaltung S’- Majeftät 
unfers allergnädigften Haifers, Ihrer Majeftät der Kais 
ferinn und des ganzen durchlauchtigſten Kaiferhaufes in 
der herzlichften Theilnahme aller verlammelten Gäfte freu: 
dige und laute Erwiederung fanden.” 


Bien. 


@* £. k. apoſtol. Majeltät haben mit allerhödhfter 
Entſchließeng vom 30. Detober v. 9. den Conceptspracs 
tifanten bei dem Biumaner Gubernium, Carl Grafen von 
Day, zum Honoräer-Gubernialconeipiften Dafeldft huld⸗ 
reichſt zu ernennen geruht. 


Se FE. Majeftät haben mit alferhöhfter Entfälies 
fung vom 7. April d. 9. dem Doctor der Philofophie und 
Profeifor der claffıfhen Literatur und Aeſthetik an der 
Univerfität zu Padua, Johann Petrertini, und dem 
Profeffor der Philofophie an der Univerfität zu Pavia, 
Peter Baroli, au bewilligen gerubt, das ihnen von Jh: 
rer Majeftät der Frau Erjherzoginn, Herzoginn von Par: 
ma, verliehene Nittertreu; des Conftantinifhen Se · 
Georgordens annehmen und tragen zu Dürfen, 








rogaram m 
für die zweite allgemeine Gewerbspro— 
ducren: Ausftellung in Wien. 

Die am 8. November 1838 angefündigte zweite 
allgemeine Gewerbsproducten:Ausftelung für die k. k. 
öfterreihifhe Monardie wird am 1. Mai |. 9. in dem 
Gebäude des E, E. polytechniſchen Anftitutes dem Pur 
blicum eröffnet, und am 31. desfelben Monats geſchloſ⸗ 
fen werden. 

Zur Bequemlichkeit des Publicums, und zur Aufs 
rehthaltung der guten Drdnung werden nachſtehende 
Anordnungen getroffen. 

$. 1. Der Gintritt it unentgeldlid und am 
Dinfag, Mittwoch und Donnerftag von 10 
Uhr Morgens bis 5 Uhr Nadmittags Jedermann 
frei geftattet; an den eben genannten drei Ta 
gen aber von 8 bis 10 Uhr früh, dann am Mon: 
tag und Freitag von 8 Uhr Morgens bis 5 Uhr 
Abends können Die Ausftellungslocalitäten nur gegen 
Vorweiſung von Einlaßkarten befudt werden. An 





den Sonnabenden, fo wie an den Sonn: und 
Beierta yon find die Ausftelungsfäle geſchloſſen. 

$. 2. Die Einlaßkarten wird die ebenfalls im Ges 
bäude des k. k. —— —— befindliche Aus · 
ſtellungs· Directions kanzlei auf Verlangen unentgeldlich 
verabfolgen. 

$. 3. Die Zu fahert findet über die Wiedner Haupts 
fteaße durch das nähft dem Dittmann’fhen Haufe bes 
findlihe Seitenthor, die Abfahrt aber durd Das 
Haupttbor Des k. k. polntehnifhen Inftitutsgebäudes 
Statt. Bußgängern ift durch beide Thore der Zus und 
Abgang geftattet. 

$. 4. Die Spazierftöde, Negen: und Sonnenſchir⸗ 
me, Mäntel u. f. w. find in der Vorhalle der Haupts 
fliege des Mitteltractes zur Aufbewahrung abzugeben. 

$. 5. Dei dem dafelbft aufgeſtelten Thürhürer find 
aud die Kataloge, d.i. die gedrudten Verzeichniſſe aller 
Ausftelfer und ihrer Erzeugniffe gegen einen mäßigen, 
auf dem Titelblatte bemerften Preis, Läuflih zu haben. 

$. 6. Uebrigens darf man billig erwarten, Daß ſich 
das Publicum von felbft enthalten werde, die Ausftel: 
lungsftüde zu betaften, Damit fi Niemand der Unan« 
nehmlichkeit einer Aurechtweifung von Seite des Aufs 
fidjtsperfonales ausfehe, und dab Jedermann die Aus 
RRelungslocalitäten auf das Abends mit der Glode ge: 
gebene Zeihen verlaflen werde. 

Don der Leitungscommiffion für die allgemeine 

Gewerbsproducten:Ausftellung. . 
Anton Freiherr von Lago, 
k. k. Hofrath und Commiffionspräfes, 





Literatur 


Grundzüge 
der Naturlehre des Menfchen von feinem Werden 
bis zum Tode. 


Mit vorzüglicher Nüdficht auf die practifche Mediein 
bearbeitet von 
Dr. Ignaz Rudolph Bifhorff Edlem v. Altenfteru, 

t. &. wirfl, Regierungsratbe, Kommandeur erfter Ctaſſe des kur ⸗ 
fürßt, heſſiſchen Löwenordens, Stabsfeldarzte und Profeffor au 
der #, k. Joſephs atademie. 

Dritte und vierte (letzte) Abtheilung. Mit vollftändigen 
Regiftern, Preis: 3 fl. €. M. 

Pu. unter —* Titel: 
enndzüge der fpeciellen Naturlchre des Menfchen. 
Aue vier Abtheilungen: 5 fl. 30 tr. € m 


Das edelfte Studium für den Menfhen, fagt der 
Verfaſſer in der Dorrede, it und bleibt der Menſch feldft. 
— Diefer kann ohne Die ihn umgebende Natur nicht ges 
dacht werden. — Die Lehre von den Erfheinungen und 
Geſetzen des Lebens im Menſchen it daher von feinem 
Eintritte im Das Daſeyn bis zu feinem Scheiden in innig« 
fter —— mit dem Reiche der een, Natur: 
wiffenf&haften, befonders mit der Phufil, Chemie, Natur: 
geſchichte, Anatomie und Jootomie. 

Diele vielfahe Verkettung begründet eine eigene 
Schwierigkeit in der Behandlung, denn keine Hülfswif 
fenfhaft Darf übergangen, keiner ein überwiegender Eins 
fluß eingeräumt werden. Außer Diefen Beziehungen, Durch 
welche die Phyflologie den mäßhtigften Einfuß auch auf die 
Cultur der landwirthſchaftlichen Pflanzen und Thiere 
äußert, hatte Der Verfaſſer Die hochwichtige Richtung auf 
die practifhe Medicin unverrüdt im Auge, wozu ihm ei: 


ne Deeifigiährige Erfahrung am Krankenbette einen Reiche 


tbum von Stoff Darbot. 


auptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pılat. 





Derleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotherrgaffe N 1108. 
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Deſterreichiſcher Beobacht 


Dinſtag, den 30. April 1839. 


Meteor logifhe 
Beobabtungen 
vom 28, Aprit. 


8 Uhr Norg. 
a Ubr Rahm, 
ıo Uhr Abends, 


Spanien 


Die Nahriht, daß van Halen feine Angriffsplä: 
ne gegen Segura aufgegeben, Eortes geräumt, und 
feine Dimiffion eingereicht habe, beftätigt fi. Ein Schreis 
ben aus Bayonne vom 16. April meldet darüber fol: 
gendes Nähere: „Der Vertrag zwiſchen van Halen und 
Eabrera, in welchem der lehtere mit der Unterfchrift 
„Braf von Morella” erfheint, und in welchem bedun: 
gen wird, felbft Die gefangenen Deferteurs, wenn fie 
nur einmal ausgeriffen wären, zu fhonen, hatte ſchon 
allgemeine Unzufriedenheit erregt. Diefe ift aber durch 
die lebte Depeihe van Halens hoch gefteigert wor: 
den. Er fihreibt unterm 10. aus Munieffa, alfo fon 
fehs Meilen von Segura, Daß feine Abſicht nicht ge: 
wefen fei, das Fort anzugreifen, wenn er nicht vorher die 
Anfurgenten durch ein Treffen entfernen könne. Diefes 
fei aber, weil fie einem Treffen ausweihen, unmöglich, 
und um fie zu verfolgen, müffe er ſich erft des Irains 
der ſchweren Artillerie und des Fuhrwerkes entledigen ; 
die Gegend um Segura fei völlig verheert; man fin 
de weder Waifer, noh Holz, nod Fourrage; dadurch und 
bei der firengen Jahreszeir (am 9. und 10. ſchneite es) 
gingen Menfhen und Thiere zu Grunde, es fei alfo 
nit gerathen gewefen, länger im Dem Lager von 
Eortes zu verbleiben; die Belagerung könne fpäter bei 
günftigdrer Jahreszeit um fo mehr unternommen wer- 
den, als der Drt Segura felöft, mit Ausnahme der 
befeftigeen Kirche u. f. w., niedergebrannt fei; er babe 
alfo die begonnenen Berfhanzungsarbeiten zerftört, und 
nahdem er am 8. Montalban verproviantirt, fidy zus 
rüdgesogen, um fi zur Verfolgung der Infurgenten be: 
reit zu machen ıc. Diefes leßtere ift der obligate Troft. 
Nachrichten aus Saragoffa vom 14. fehen hinzu, 
daß van Halen feine Dimiffion gegeben habe, und daf 
man allgemein Ayerbe zu feinem Nachfolger, die Ope— 
zationen von Arragonien und Balencia aber in 
zwei Commandos getrennt zu ſehen wünfdht, wie es ſchon 
Evariftio San Miguelin feiner Reviſta mili: 
tar, diein Madrid herausfommt, vorgefhlagen hat. 
— Alfo wieder eine Reputationzu Boden. Die fpanifchen 
Benerile mögen Alles befiten, nur nicht den Enthufias: 










mus, der in politifhen Ariegen allein zu entfheiden vers 
mag. Während diefer unnüß verlorenen Jeit hat Cabre⸗ 
ra nit unterlaffen, daß ganze Land hinter feinem Rüs 
den zu brandfhaßen; bei Daroca hat die Brigade 
Polo fogar ein Militärfpital, Das außerhalb der Befe: 
ffigung lag, mit den dort befindlihen Gewebren, am 7. 
aufgehoben. Im Innern von Balencia, das bisher 
frei war, beginnt bei Jumilla und Decla fid eine 
bedeutende Ouerilla zu bilden, und die Gränzen von 
Euenca bis zurManda hin werden oft heimgefudt. 
— Die Nordarmee hat endlih eine Bewegung beson: 
nen: Espartero hat am 6. und 7. April 36 Bataillons 
und 1000 Pferde in Logroo Revue paffiren laſſen, 
und ift dann nad dem obern Ebro aufgebroden ; die 
Truppen feines linten Flügels aber haben bereits am 11. 
Buriezobefeßt, vonwo die Carliſtiſchen Städgießer ſchon 
früher waren abberufenmworden. Ob der angekündigte Ans 
griff auf die Linien von Ramales dem von Segura 
ähneln wird, muß Die Zeit lehren. Maroto hatte diefe 
Linie infpieirt, Aules zur Dertheidigung angeordnet, und 
it einitweilen nah Durango zurüdgekehrt.” 

Die Auotidienne gibt folgende Nachrichten aus 
Spanien: „Der neuevon Don Carlos errichtete Sraats: 
rath hat fo eben eine verſohnende Maafregel ergriffen , 
die von der glüdlihften Vorbedeutung für die Zukunft 
ift. Durch verfhiedene Decrete, Die almäblig erfheinen 
follen, werden die Eigenthümer, deren Güt r in den vier 
Provinzen und in Navarra aus Dem runde confiseirt 
worden waren, weil Diefe Güter Chriſtinos gehörten, in 
den vollen Befik ihrer alten Rechte wieder eingefeht. — 
General Elio bat das Oeneralcommando in Navar: 
za übernommen und bei diefem Anlaf unterm 40. April 
aus feinem Hauptquartier Dicaftillo eine Proclama: 
tion an die Navarrefen erlaffen. — Am 16. herrſchte gro: 
fe Gaͤhrung in Saragoffa, man befürchtete den Aus: 
bruch einer Pöbelrevolution in diefer Stadt.” 

Großbritannien und Irland. 

Nachdem in Der Sitzung des Unterbaufes vom 
19. April (die aber cerft nad) A Uhr Morgens am M. be: 
endigt wurde) das von Eir R. Peel vorgefhlagene 
Amendement zu Lord 3. Ruffell's Motion mit der bei 
kannten Mehrheit von 22 Stimmen verworfen worden 


., 


—ñi 


war, wurde noch HS I. Duncombe's (radicales) 
Amendement zur Abftimmung gebradt, und mit 299 ges 
‚gen 81 Stimmen verworfen. 

Das dem Parlament vorgelegte Schreiben des Gras 
fen Sebafiani an Lord Palmerfton, die Genug: 
thuungserflärung hinfihtlih der Wegnahme des Lootfen 
vor Veracruz betreffend, lautet: „Bomdon, 3. April 
1839. Mylord! Jh bin von dem König, meinem Gebies 
ter, beauftragt, der brittifhen Regierung Das tiefe De: 
dauern S’- Majeftät über die Wegnahme eines mericas 
nifhen Lootſen vom Padetboot „Erpreß” kundzuthun, 
Als derAdmiral Baud in unglüdliherweife Diefe Maaß⸗ 
regel befahl, wußte er nicht, daß das Schiff der brittis 
fhen Marine angehörte, Diefer Vorfall war daher nur 
die Folge eines Mißverftändniffes und durchaus nicht eis 
nes Mangels der Achtung gegen die brittifhe Flagge. 
Ein folder Itrthum, den Die Regierung des Königs, wie 
der Commandant unferer Escadre, aufrichtig beklagen, 
wird fi nicht mehr erneuern, und Die firfigften Defchle 
werden Einftighin die gewiſſenhafteſte und wadhfamfte 
Aufmerkfamteit in ähnlihen Fällen vorfhreiben. Indem 
id) dieſe Grläuterungen zur Kenntnif Ew. Ercellenz brins 
ge, wage id es, Ihnen im Namen meiner Regierung 
deren Dertrauen ausjudrüden, daß diefelben der britti: 
fhen Regierung binreihend fiheinen werden, und daß 
künftigbin nichts mehr die Einigkeit ftören werde, die 
wir fo ſehr zwifhen den beiden Ländern wie zwiſchen den 
beiden Flaggen zu erhalten uns bemühen. Empfangen 
Sie u. ſ. w. Sebaſtiani.“ — Lord Palmerfton, 
Staatsfecretär der auswärtigen Angelegenheiten, ertheil: 
te hierauf ‘folgende Antwort: „Herr Graf! Ich habe die 
Ehre, Ew. Ercellenz den Empfang Ihres Schreibens vom 
3. d. M. anzuzeigen. Ew. Excellenz fagt mir darin (hier 
wiederholt Lord Palmerfton faſt wörtlich das ganze Schreis 
den des franzöfifhen Borfhafters). Ih ermangle nicht, 
die Mittheilung Ew. Ereellenz; der Königinn, meiner Ge⸗ 
bieterinn, vorzulegen, und id habe nun dastebhafte Ber: 
gnügen, Ew. Ercelfenz auf Befehl Ihrer Majeftät anzu: 
zeigen, daß die Erläuterung Ddiefer Angelegenheit von 
Seite des Königs der Franzofen, wie Ihr Schreiben fie 
enthielt, volltommen befriedigend ift. Ich füge überdicß 
nod bei, daß die Regierung Ihrer Majeftät ganz Die 
freundfhaftlihen Geſinnungen theilt, welhe Ew. Ercels 
len; von Seite der Regierung Frankreichs ausgedrüdt, 
und daß fie vertrauenspoll hofft, nichts werde künftig 
mehr die Stärke der Einigkeit ftoren, welche glüdlicher: 
wcife jebt zwifchen dem beiden Bändern beftcht. Ich habe 
Die Ehre ıc, Palmerfton.” 

Am 18. April fand in der © Georgskirche, Hannos 


ver: Square, die Bermählung des Marquis von Douro, 


Sohnes des Herzogs von Wellington, mit Lady 
Elifaberb Hay Statt. Die ganze vornehme Welt füllte 
Die Kirche, und eine zahlloſe Menge Neugieriger drängte 
f[d auf den Straßen. Bei der Kirche angefommen; 


\ 
ev 


wurde die Braut mit lauten Jubel begrüßt. Der Herzog 
von Wellington ſah fehr gefund und fehrerfecut aus; 
er fhien um zehn Jahren verjüngt zu ſeyn. Die Der: 
mäblungsceremonie wurde duch den DH Wellesien, 
Dedanten zu Durham und Oheim des Bräutigams, voll: 
zogen. Aus der Kirche zurüdgetehrt, wurde Die Gefell: 
ſchaft durdy den Vater der Braut, don Marquis Tmecds 
Dale, mit einem glänzenden Dejeuner bewirthet. Nach⸗ 
mittags begaben fi Die Neuvermählten auf das Lands 
gut Des Herzogs von Wellington, Strathfieldsanc, mo 
fie den „Honigmond” gubringen werden. Der Marquis 
it 32, feine Gemahlinn 19 Jahre alt. 

Die Minifter haben in dem Steeite mit der Corpo: 
ration der City von London eingelenkt, und zwar ſchon 
vor einigen Tagen, was ihnen von den Torpblättern als 
eine Bewerbung um die Stimmen der Cityrepräfentan: 
ton bei dem über die Eriftenz des Minifteriums entſchei⸗ 
denden Botum des Unterhaufes ausgelegt wurde. Am 12, 
April nämlih war der Gemeinderath der Eity verfammelt, 
um den Bericht des Polizeiausfhuifes zu empfangen, den 
der Alderman VBenables erftattete. Er meldete, daß 
eine aus ihm und einigen anderen Stadtbeamten befte: 
hende Deputation eine Befprehung mit dem Cord I. 
Nuffell gehabt habe, worin Die Polizeiangelegenheit 
erwogen worden und man endlidy Dahin übereingelommen 
fei, daß die Eity dem Parlament einen Vorſchlag zu eis 
ner verbefferten Polizeieinrihtung mit Beibehaltung aller 
ihrer Rechte vorlegen folle, Die der Minifter unterftüken 
wollte. Der Lord habe zugleich erflärt, daß die Stadt: 
behörde einen Ehef ihrer Polizeiverwaltung ernennen mös 
ge, der hinfihtlid Der Amtsgewalt und des Ranges den 
Oberpolizeicommiſſarien der übrigen Hauptſtadt gleichftes 
ben folle, und daß man die gegenfeitige Mitwirfung der 
beiden Volizeibehörden auf alfe Weife erleichtern wolle, 
Der Alderman empfahl, Diefen Verabredungen gemäß, 
den Vorſchlag zu Dem neuen Polizeigefehe zu entwerfen, 
und bemerkte, Daß durch Die vorzunehmende Verbeife: 
rung eine jährlihe Erfpamiß von 10 bis 12,000 Pf. St. 
Statt finden werde. Die ftädeifhe Behörde hatte früher 
durch Umiauffhreiben den übrigen Städten des Landes 
von der ihren alten Rechten drohenden Verletzung Nadıs 
richt gegeben und mehrere zuftimmende und tätige Mit: 
wirkung verheißende Antworten erhalten. Der Ausſchuß 
ſprach daher den Wunfd) aus, es möge jenen Städten 
mitgetheilt werden, Daß die Deputation in der Beſpre⸗ 
Hung mit dem Minifter Die Rechte derfelben als gleich: 
geltend mit ihren eigenen behandelt und vertheidigt habe. 

Nach derMankefter: Times find über 30 Hands 
werter von Mancheſter nad) Amiens ausgewandert und 
unter ihnen mehrere der ausgezeihneten Maſchinenbauer 
aus der großen Anftalt von Eoder und Higgins in Sal 
ford, Selbſt Weiber und junge Maͤdchen, feht jenes 
Blatt hinzu, ließen ſich jeht lercht bewegen, in die Daum: 
wollfpinneren auf dem Feſtlaude zu gehen, und die er: 
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leichterte Ueberfahrt nach Oſtende oder Gent befördere 
dieſe Auswanderungen. Bedenke man nun, daß ſelbſt zu 
dieſer Zeit, wo es den Arbeitern in der Gegend von Man⸗ 
cheſter nicht an voller Beſchaftigung fehle, es den Agen: 
ten der Fabriken des Feſtlandes Leicht werde, zahlreiche 
Arbeiter zu werben, fo mülfe man erwarten, Daß fie zu 
Zaufenden auswandern würden, fobald die Arbeit felten 
werden follte. Schr bald würden ſich die Fabritenbefiker 
genöthigt fehen, entweder ihre Arbeiten einzuftellen oder 
geringern Lohn zu geben, Die Grundeigentyümer wür: 
den ſich zu der Ueberzeugung gedrängt fehen, daß theu: 
res Brot und hohe Arbeitspreife nicht in nothwendiger 
Derbindung ftinden, aber das Schlimmſte bei der Säche 
würde fenn, daß man dieſe Erfahrung maden werde, 
wenn fie nichts mehr nuͤhen könne, _ 

Eonfols am %. April 99%. 

Franfrei 4. 

Die Parifer Journale vom 22. April beftätigen, daf 
die lehten Unterhandlungen über den Eintritt des HM 
Thiers ins Cabinet an dem Umftande gefcheitert find, 
daf der Marfhal Soult H'" Thiers cin anderes 

- Portefeuille, als das der auswärtigen Angelegenheiten, 
geben wollte, und den Eintritt Der Doctrinairs ins abi: 
net verlangte, — Marſchall Soult hatte am 21. eine 
Audienz beim Könige, welher Abends den Ducde Brog— 
lie empfing. Es ging das Gerüdht, daß man nunmehr 
eine Eombination verſuche, in welhe Marfhal Soult, 
als Präfident, H" Guizot als Minifter der auswärtis 
gen Angelegenheiten, 9" Dudatel als Minifter des 
Innern, D° Jacques Lefebvre als Finanz- und H" 
Eunim®ridaine als Handelsminifter eintreten fol: 
len. Diefem Eabinet folften noch einige Notabilitäten 
des linken Centrums beigefelltwerden ; alfein der@ours: 
zier $rancais behauptet, H* Paffy fowohl, als 
H" Dupin, an die man ſich deßhalb gewendet habe, 
hätten fid beftimmt geweigert, an obgedachten Combina: 
tionen Theil zu nehmen, — Man glaubt nun, dafi ein 
reınes Minifterium des linken Centrums zu Stande kom⸗ 
men werde, Deffen Präfident, dem Namen nad, Mar: 
ſchall Maiſon, in Wirklichkeit aber 9" Thiers fenn 
würde. 

Man fheeibt aus Algier vom 15. April: „Wirhas 
ben bier eine Emeute gehabt. Die Straßen und Brü: 
Genbauverwaltung hatte dreihundert Arbeiter, die bis: 
her bei den Straßenbauten befhäftigt gewelen waren, 
entlaffen, ohne ihnen ihren Lohn auszuzahlen. Diefe Un: 
glädlihen find. Bauern und Handwerksleute, die man 
mit ftrafbarer Unvorſichtigkeit nah Afrika gelodt hatte, 
ohne ihnen vorher Bindereien und Arbeit gefihert zuhas 
aen. Da man ihnen feine Arbeit mehr geben wollte und 
ihren Lohn vorenthielt, verlangten fie, nah Frankreich 
übergeführt zu werden. Dieß wurde ihnen jedoch eben: 
falls verweigert, weil man, jur Zeit der Kammerfikung, 
nicht einige Hundert Unglückliche, Die Algier verfihrieen 
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der den Pun 


haͤtten, nah Frankreich werfen wollte. Marſ⸗ 
Ile hat jetzt dem Straßenbauinſpectot den A 
theilt, ftatt der Militärs, welche bisher bei del 


diefes Berwaltungszweiges erfchöpft war, hat der Sotts 
verneur entfhieden, daß die für die Austrodnung der 
Moräfte beftimmte Summe von 200,000 Fr. für die Be: 
zahlung der Arbeiter verwendet werde. Für den Augen: 
bii it nun der Sturm befhworen.” 

Nachrichten aus Marſeille zufolge befferte fih 
der Befundheitszuftand des berühmten Paganini, der 
fih fortwährend in diefer Stadt befand. 

Am 22. April 2 Uhr Nahmittags 5Percents ——. 
3Percents BL Fr. 20. 

Päpftliche Staaten. 

Das Diario di Roma enthält in einem Sups 
plement zu feiner Nummer 31 vom 20. April folgens 
den Artikel: „In der Druderei des Staatsfecretariats ift 
unterm 11. April eine Drudfchrift unter dem Tirel: Rechts 
lie und factifhe Darftellung, mit authens 
tifhen Documenten, als Erwiederung auf 
die Erklärung und Denkſchrift der preußis 
[hen Regierung, welde im der Berliner 
Staatszeitung vom 31. December 1838 bs 
fannt worden find,” *) erfdienen. Wir geben hier 
den Tert davon, mit Weglaffung Dee Documente, wegen 
Mangel an Raum in unferm Blatte.“ 





„Bereits am 31. December 1838 erfhien in der Ders 
liner Staatszeitung und aus ihr in andern Blättern cine 
Erklärung, gefolgt von einer Dentſchrift **) oder, 
Auseinanderfehung, mit welder die preußifhe Negicrung 
es verfuchte, eine öffentlihe Widerlegung der pipftlihen 
Allocution vom 13. September v. 9. zu geben, infofern 
Diefelbe die neuen Unternehmungen jener Regierung ge: 
gen die unverleblihen Rechte der Fatholifhen Kirche und 
insbefondere die unliebfamen Ereigniſſe in dem Erzbis— 
thum Onefen und Pofen betraf. Der heilige Stuhl konn⸗ 
te nad dieſer Erllärung und Dentihrift nicht im Stile: 
ſchweigen verharren weder hinfühtlich der Prineipien, wor: 
auf fie fi gründen, noch hinſichtlich der darin beſproche— 
nen Thatſachen. In diefen beiden Schriften herrſcht und 
ſtellt ſich alaunbeſtreitbar ein irrthuͤmlicher Grundfaß dar, 

wie das Centrum bildet, von dem die gan: 
ze Reihe der Sihe und Behauptungen der preußifchen Res 
gierung ausgehtund auf den fie zurüctgeleitet werden kon⸗ 
nen: nämlich der Grundfab der Abhängigkeit der Kirche 
von der Staatsgewalt in Religionsfahen.” 





*) Dergl. Defterr. Deob, vom 5. Jinnerd. J. 

) Der —— der preußiſchen Regierung find wei 
Beilagen angehängt, deren erfte (Litt. A) Die pipftlis 
—— vom 13. September 1338, Die zweite 
(Litt. B) die obenerwähnte Denkſchrift —— 
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„Man behauptet, der königlichen Autorität fei es eis 

genthümlid, daß vonihe Beftimmungen und Verordnuns 
gen überreligiöfe Angelegenheiten, felbit im Widerſpruch 
gegen Das von der Kirche Beftimmte und Derordnete, aus: 
fließen können, dergeftalt, daß die Geſetze und die Vers: 
faflung derfelben den Geſetzen und der Verfaſſung des 
weltlihen Reiches weichen müßten. Man will demnach, 
daß bei einem Conflicte beider die katholiſchen Bildöfe, 
der Elerus und das Fatholifhe Volk verbunden feien, nicht 
den Geſetzen und der Derfaffung der Kirche, fondern den 
Gefehen und der Verfaflung des Staats zu folgen, und 
daß Diefelben, wenn fie fi deſſen weigern, fid eines Um⸗ 
ſturzes der gefeblihen Ordnung fhuldig machen, und dem: 
zufolgenad der ganzen Strenge Der Gefeße zu beftrafen 
feien. Gleicherweiſe ftellt man den Sa auf, daß nicht nur 
kein Biſchof der Eatholifhen Sprengel in Preußen neue 
Verordnungen in Angelegenheiten der Religion und Der 
Kirche ohne die Erlaubniß der Regierung erlaffen, noch mit 
eigenem Rechte irgend einen Kirhendiener feines Poftens 
und feiner Würde entfliehen könne, fondern daß aud der 
heilige Stuhl felbft, in andern Staaten feine legislative 
Autorität ausüben könne, und hiernach aud in Baden 
der Glaubenslehre kein päpftliher Entfheid im Staate 
ohne die Beiftimmung der weltlichen Regierung veröffente 
licht werden und Geltung erlangen könne Man behauptet 
ferner, es ſtehe in der Gewalt des weltlihen Sonverains, 
zu verhindern, daß die Katholiken den Entfdheidungen Des 
Dberhaupts der Kirche gehorhen, wenn Diefe nicht zuvor 
die Böniglihe Genehmigung erlangt haben, und mañ for: 
Dert endlich, daß die Bifhöfe und der Elerus fid nicht an 
den heiligen Stuhl um Weifungen in religiöfen, das Dog: 
ma oder die Disciplin betreffenden Fragen wenden, noch 
mit ihm irgend einen Derkehr in folhen Angelegenheiten 
pflegen follen ohne das volle Mitwiffen, die Erlaubniß 
und die Vermittlung des Staates.” 

Solche Prineipien bilden nicht nur Die ganze Grund: 
lage der preußifgen Erklärung und Denkſchrift, 
und werden darin als eben fo viele der königlichen Würde 
inhärente Rechte proclamirt, fondern es wird auch verfis 
dert, jener Monarh werde niemals aufeines 
derfelben vergihten, und feine Macht auf 
Erden werde ibn jemalsanderen Aufrecht— 
haltung verhindern Fönnen. Und nicht zufrieden 
Damit, diefe Grundfäße für die Norm und Regel ihres 
gouvernementalen Verfahrens gegen die fatholifhen Un: 
terthbanen in Deren Beziehung zur Kirche zu erklären, ver: 
langt die preußifhe Regierung überdieh, daß man ausder 
practifhen Anwendung jener Grundfähe Das abftrabire, 
was fie Die wohlthätigen formen einer Ord— 
uung nennt worin Diefirde felbft eine Bürg— 
fbaftihrer Exiſtenz und Wohlfahrt finde. 
Sofort erklärt fie für unftihhaltig die Beſchuldigungen 
und für unguläßlih Die Zumuthbungen, von Denen in 
Den beiden Allocutionen des heiligen Baters an das heis 


lige Collegium die Rede feiz und fie ſcheut ſich nicht geras 
dezu zu behaupten, Daß ſolche Jumuthungen nidts 
Anderes bezweckten, als die kirchliche Gemwaltin 
einer mit den Rechten des Souverains um 
verträglihen Weife ausjudehnen, und Die 
betrübende Spaltung zwifden Staat und 
Kirche immer mehr zu erweitern. Auf die mehr: 
erwähnten Orundfäße geftüßt, erhebt dann im mweitern 
Derfoig die preußiſche Regierung öffentlihe Befhwerde 
gegen die Eatholifhen Bilhöfe und Priefter, welche im 
Zwielpalt mit den Gefehen der Monarchie den Gläubigen 


Gehorſam gegen Die Geſehze der Kirche einprägen, als ob 


fie dadurh am Altar die Fadelder Zwietradt 
anzündeten, die Ruhe der bürgerlihen Gefeufchaft 
ftörten, die Unterthanen zur Empörung aufmunterten, 


und damit felbft den Ruin der Kirche vorbe 


teiteten, welder (mie die preußiſche Regierung ſich 
ausdrüdt) früher oder fpäter Daraus folgen 
müffe” 

„In der That kann es dem heiligen Stuhle nidts 
Neues feyn, aus dem Munde einer proteftantifchen 
Negierung die geädhtete Marime der Abhängigkeit der 
Kirche vom Staate zu vernehmen. Der heilige Stuhl 
fühlt aud das ganz Nußlofe einer Widerlegung, in: 
dem cr zugleidy ruhig auf den reinen Glauben und die 
beftändigen gefunden Principien der katholiſchen Bevöl⸗ 
kerungen in den preußifhen Landen bauen kann. In: 
jwifhen erhellt augenfheinlid aus der vom preußiſchen 
Eabinet in feiner Erklärung und Denkſchrift ges 
machten Anwendung von der befagten Marime, aus dem 
Zufammenhange der darin verfündeten Grundfäße, und 
aus feinem offen ausgedrüdten Entfhluß, gemäß denfel: 
ben fein practifches Syſtem in Betreff der katholiſchen Kir: 
de regeln zu wollen, mit wie vielem Rechte der heilige Da: 
ter in feiner Allocution vom 13. September v. 3. gegen 
die Maafregeln jener Regierung reclamirte, als welche 
dahin abzwedten, Die fatholifhe Bevölkerung der Mo: 
narhie vom Mittelpuncte der katholifhen Einheit abzus 
löfen, und wie fehr hingegen dieſelbe Negierung Unrecht 
hatte, dergleihen Reclamationen als ſolch⸗ zu rügen, 
welche nicht einmal die DHeftigleit einer lei: 
denfhaftligen Sprache entfhuldigen kön— 
ne. Denn auf jenen Principien und Marimen läßt ſich 
ein foldes Spftem nicht aufbauen ohne die offenbare und 


beftimmte Tendenz, in der föniglihen Regierung den, 


Mittelpunct der kirhlihen Einheit für den ganzen Aa: 
tholizismus des preußiſchen Staats zu conſtituiren, die 
fatholifhe DBevolferung Preußens von dem wahren und 
einzigen Centrum der Einheit, das der römifhe Papft 
ift, loszureißen, im der Kirche eine neue, derjenigen, die 
ihr von ihrem göttlichen Stifter gegeben iſt, entgegenge: 
ſehte Verfaſſung einzuführen, kurz, aus dem Batholifchen 
Theile der Monarchie eine neue Kieche zu bilden, die 
jedod; etwas ganz Anderes fenn würde, als eine fa 


tholifche, indem nicht von der Macht und den Entwürs 
fen der Menfhen die Natur und Form einer von Gott 
eingefehten Kirche abhängt, und die katholiſche Kirche da 
nit mehr beſtehen kann, wo man Die Prärogative und 
Rechte ändert und ausſchließt, mit denen fie von ihrem 
Stifter befleidet worden.” 

„In der That ift die katholiſche Kirche nach den Abe 
ſichten der göttlihen Weisheit unfehlbar eine, und, ob: 
wohl über die ganze Welt verbreitet, bildet fie doch eis 
nen einzigen Äörper, eine einzige Heerde, eine einzige 
vollfommene Geſellſchaft Durd) das Belenntniß eines und 
Desfelben Olaubens, durch den Gebrauch einer und der: 
felben Sacramente, durch die Unterordnung unter ein 
und Dasfelbe heilige Regiment. Es befteht ſonach in der 
katholifhen Kirche eine wahre Macht in Gegenftänden 
der Religion — eine Macht, ganz verfhieden von derje: 
nigen, die in bürgerlihen Dingen den Borfig führt, eis 
ne in ihrem Bereih höchfte Macht und weſentlich unabs 
hängig von jeder irdiſchen Herefhaft, eine Macht, die als 
ſolche alte Die Rechte in fi vereinigen muß, die zu dem 
Endiwed ihrer Einſetzung nothwendig find, und insbe: 
fondere Die, Gefehe zu geben, zu richten und zu ftrafen, 
Gewiß, der Sohn Gottes, von feinem ewigen Vater in 
die Welt gefendet, um ein neues Volk zu bilden, erfüll—⸗ 
te feine Sendung, und gründete die Religion ohne 
irgend eine Abhängigkeit von der weltlichen Autorität. 
Und weit entfernt, Den Herrfhern der Erde den Schatz 
der Dffenbarung anzuvertrauen und feine Vollmachten 
mitzutheilen, wählte er zu feinem großen Werke die Apo: 
ftel, ihnen vorausfagend und fie ermunternd, mit Ger 
duld zu ertragen den Haß, die Widerwärtigfeiten, die 
Verfolgungen, die ihnen von Seite der weltlichen Maͤch⸗ 
te bevorftanden — jene Verfolgungen, inmitten und troß 
derer in Wahrheit die Kirche gegründet, fortgepflanzt, 
befeftigt ward. Nicht die Fürften und Könige der Erbe, 
fondern die Bifhöfe find vom heil. Geifte gefeht, die 
Kirche Gottes zu regieren. Ueberdieh hat die Kirche durch 
göttlihe Einfehung einen oberften Meifter, ein gemeins 
fames Eentrum, ein allgemeines Oberhaupt, das in der 
Fülle der Autorität fie lenkt und regiert. Diefes allge: 
meine Oberhaupt, dieſer gemeinfame Mittelpunet, Dies 
fer oberfte Meifter ift Der römiſche Papft, welchem Jeſus 
Ehriftus in der Perfon des Apoftelfürften, des heil. Petrus, 
die Gewaltder Schlüffel anvertrauf, das Primat der Ehren 


zugleich und der Jurisdiction über die ganze Kirche über: 


tragen, nit allein Das Recht gegeben, fondern aud die 
firengfte Pflicht auferlegt hat, zu weiden die fiämmer und 
die Schafe, die Gläubigen nämlidy und die Hirten felbft, 
und zu beftätigen feine Brüder, wo immer fie über Die 
Erde zerfireut find. Darum gibt es feinen Theil der far 
tbolifchen Welt, in Bezug auf welden Die heilige höch⸗ 
ſte Macht des römifdhen Papftes eine fremde genannt 
werden könnte. Die mit feinem Primat nothwendig ver: 
knüpften Rechte erfireden fih auf jede Nation, Staat, 


Reich, wo nur Katholiken des Unterrichts in der Lehre, 
der Regelung in der Disciplin bedürfen. Nun find alle 
diefe Prärogative und Rechte, aus denen Die göttlide 
unmwandelbare Verfaſſung der katholifhen Kirche ent: 
fpringt, in offenbarem Widerſpruch mit den Principien 
und Diarimen, welche die preufifhe Regierung in ihrer 
Erklärung und Denkſchrift behauptet, und nad ‘Denen 
fie die Ausübung ihrer Macht gegen ihre Fatholifchen Uns 
terthbanen regeln zu wollen erklärt. "Und in.der Anwens 
dung folder, der Natur, dem Weſen und den urfprüng: 
lichen Preärogativen der Fatholifhen Kırde entgegenges 
feßten Grundfäße, Marimen und Regeln findet Die ka: 
tholifhe Kirche, weit entfernt, darin eine Bürgſchaft ih: 
rer Eriftenz und Wohlfahrt zu fehen, vielmehr eine wahre 
Sclaverei, abzweckend auf die Jerftörung Des Katholizis: 
mus in jenem Reiche.” 


Indeſſen, wenn es dem heiligen Stuhle nicht uner⸗ 


wartet fommt, daß eine proteftantifhe Regierung die — 


Marime der Abhängigkeit der Kirhe vom Staat ver: 
tündet, fo muß er doch darüber höchſt erftaunt und be: 
trübt fenn, daß eine Marime mit allen in der Erfid: 
rung und der Denkſchrift der preußifhen Regie: 
rung daran gefnüpften Folgefähen vollzogen werden ſoll 
im Namen und auf das Anfehen eines Königs bin, der 
unter feinem Scepter über fünf Millionen katholiſchet 
Unterthanen vereinigt, und welder, fowieer in feinen als 
tea oder neu erworbenen Staaten die katholiſche Kies 
he befeftigt und verbreitet vorgefunden, alfo fib auf die 
feierlichfte Weife verpflichtet hat, Diefelbe unberührt und 
unverleht aufrecht zu halten nah den Grundfäßen, der 
Berfaffung und der Form, in welcher er fie gefuns 
den, und nicht nad einer neuen Form, die er ſelbſt 
zu geben fi beredtigt glaubt. Und in Wahrheit, wenn 
einerfeits die Katholiken in ihrem Gewiſſen ftreng gehalten 
find, ihre Benehmen mit den wefentlihen Grundfäßen ihrer 
Kirche übereinftimmend zu machen, und wenn anderer: 
feits der Monarch von Preußen ihnen das Bekenntniß 
und die Ausübung ihres Glaubens verbürgt hat: kann 
es dann der Gerechtigkeit, dem Geradfinn, dem heiligen 
Wort S’ Majeftät gemäß feyn, fie zu Handlungen ge: 
gen eben dieſe Principien zu verbinden und zu fordern, 
daß feine fathelifhen Unterthanen in Neligionsfahen 
nicht die Gefehe der Kirche, fondern Die des Staates be: 
folgen, daß fie niht den Hirten und Kirhenobern, fon: 
dern der weltliden Regierung gehorchen, daß fie die Ban⸗ 
de durchaus wefentliher Abhängigkeit von ihrem hödh: 
ften Oberhaupt jerreißen, mit ihm feinerlei Verkehr oh: 
ne die Vermittlung des Staats pflegen follen ?” 


Der heilige Stuhl beabfichtigt Beineswegs, fein Macht in 
einer, mit Den Rechten des Bandesherrn unvereinbarlihen 
Weife auszudehnen. Die preußifhe Regierung iftes viek: 
mehr, die ſich der unveränderlihen Verfaffung der Kirche, ° 
und felbft den feieelihen Berträgen zuwiderlaufende Rechte, 


zum n 594 zum. 


anmaft. Das Oberhaupt der katholiſchen Kirche will Feines: 
wegs inandern Staaten'die gefehgebende Gewalt außer: 
halb der Sphäre ihrer kirchlichen Attribute in Anſpruch neh: 
men. Das preufifhe Cabinet ift es vielmehr, weldes ihm 
öffentlich Das Recht der Gefehgebung in Religionsfahen 
ftreitig macht, da es feinen Anftand nimmt, Dasfelbe felbft 
in Bezug auf den Katholizismus und Die kirchlichen An: 
gelegenheiten des Reiches als eine fremde Macht zu 
bezeichnen. Der heilige Vater vertheidigt bloß die feis 
nem göttlichen Primat wefentlich inhärenten Rechte; Rech⸗ 
te, deren Unverletzlichkeit er eifrigft aufrecht zu erhalten, 
berufen ; Rechte, die, weil fie zu Gunſten der Kirche bes 
willigt, zugleich Pflihten find, für deren treue Erfüllung 
er Gott verantwortlid ift.” 

„aus allem dieſem erheilt die Gerechtigkeit der inden 
beiden päpftlihen Alloeutionen vom 10, December 1837 
und 13. September 1838 enthaltenen Reclamationen fo: 
wohl, als die Nothwendigkeit, in welcher ſich der päpft: 
tihe Stuhl gedrungen fieht, Diefelben abermals in Ber 
zug auf dasjenige zu wiederholen, was für die Freiheit 
und Autorität der Kirde in der Erklärung und ber 
Dentfhrift der preufifhen Regierung Irriges und 
Injuriöfes enthalten if, und zugleich zu erflicen, daß, 
wenn Diefelbe auf Fein einziges ihrer vorgeblidhen Rechte 
verzichten will, er noch viel weniger den heiligen Oblies 
genheiten feines höchſten Amtes und allgemeinen Apoftos 
lates etwas vergeben kann.” 

Nach allem dem kann der heilige Stuhl aud nicht 
umhin, aud nur den leifeften Verdacht, als begünftige er 
Gefühle und Adfihten, Die dem Grundfake vollfommes 

- ner Unterwürfigkeit und des Gchorfames der Untertha: 
nen gegen ihren Fürften nidyt ganz entſprechen, mit Ab: 
fheu von fid zu weifen. Hier aber thut es Noth, den rich⸗ 
‚tigen Begriff Der Frage, welche vorzüglich zu den unlieb» 
famen Wirren zwifhen dem heiligen Stuhle und dem 
preußiſchen Cabinete hinſichtlich der gemiſchten Ehen An: 
laßß gab, zurückzurufen und ein» für allemal feſtzuſtellen. 

MNMachdem S* Heiligkeit Papſt Pius VEN. durch die aus⸗ 
drüdlihen Eoneeflionen des bekannten Breve vom 25. 
März 1830 hinfihtlih der befagten Ehen, welde bes 
ftimmen, daß im weftlihen Theile des Königreichs Preußen 
Diefelben ohne vorausgängiges Verfpreben der katholi— 
ſchen Erziehung aller Ainder dürfen eingegangen werden, 
feinerfeits die Legitimität der Succeſſion und Reibesers 
ben gefihert hatte, und fomit allem dem Kürforge ge: 
fhehen war, was in dem fraglihen Gegenftande mit dem 
öffentlihen und Privatintereifen der bürgerlihen Ein: 
rihtungen in Zuſammenhang ſteht; nachdem aud der 
Erzbiſchof von Köln die pünctlihe Baobadhtung der in 
dem befagten Breve enthaltenen Beflimmungen fi hatte 
angelegen ſeyn laffen, nun aud der Erzbifhof von One: 
fen und Pofen fih an den heiligen Stuhl wenden wollte 
um diefelben auch in feiner Diöcefe in dem öftlichen Theile 
des Hönigreihs in Wirkſamkeit zu ſetzen, — iftes Mar, 


daß die Frage das Verhältniß der gemiſchten Ehen zur 
bürgerlihen Gefeufhaft ganz und gar nicht berührt. 
Alles befhräntt fih fomit auf den Punct der Mit: 
wirfung und der Affiftenz von Seite des katholiſchen Eles 
zus, Es fommt nar noch darauf an, ob in Ermanglung 
der, von jeher von der Kirche ſolchen Ehen vorgeſchrie⸗ 


benen Bedingungen, der Elerus ihnen die eheliche Einfes 


gnung geben, und auf diefe Weife thätig an einer Hands 
lung Theil nehmen könne, die er nad) dem uncrfchätterlis 
hen katholiſchen rundfäßen für unerlaubt anfehen muß. 
Hier tritt die Frage rein ins geiſtliche und kirchliche Ge⸗ 
biet ein. Wem foll aber in einer Frage von folder Ber 
fdaffenheit Das Recht der Entfheidung zuftchen; der far 
tholifhen Kirche, oder der proteftantifhen, weltlichen Res 
gierung? Wornach hat fidy die katholiſche Geiſtlichkeit zu 
richten: nad dem, was die Kirche ihr auferlegt, und was 
fie zu allen Zeiten vorgefhrieben, oder nah Dem, was 
der Staat verlangt und vorfhreibt? Und wer kann des 
Gewiſſenszwanges und der Verletzung der Freiheit bes 
ſchuldigt werden: der heilige Stuhl und die Biſchoͤfe, 
die in Erfüllung ihrer heiligen Pfliht von der katholiſchen 
Geiftlichkeit verlungen und ihr vorſchreiben, daß fie ſich 
nad der Lehre und den Einrichtungen der Kirche richte, 
oder vielmehr das preußiſche Cabinet, weldes mit Dro— 
hungen und Maaßregeln der Strenge von dem Elerus ver: 


‚langt, daß er fih den Staatsgeſetzen füge ?? 


„Die Fatholifhe Religion bekennt ſich nit nur zu 
dem Grundfaße volffommener Anhänglikeit und Unter: 
würfigteit unter die weltliche Gewalt in bfiegerliher Hins 
ſicht, fondern fie ſtellt ihn, fogar andy als Vorfhrift auf 
und ſchaͤrft die Beobachtung dieſer Vorfhrift ſelbſt indem 
traurigen Falle ein, wenn fie ſelbſt Verationen im relis 
giöfer Beziehung ausgefeßt it. Und der heilige Stuhl, 
ftets eifrigft befliifen, Die Grundfäße, wozu fih die far 
thelifhe Religion befennt, treu zu bewahren und zu uns 
terftüßen, hat diefelben auch ftets in Ausübung gebracht. 
Jede feiner Handlungen, infoferne fie auch nur in Der ge: 
ringften Beziehung mit dieſem Orundfah ftehen, liefert 
hiezu Elare und unumftößlibe Beweife. Die Sprade, 
welde der heilige Vater in feiner Encnelica vom 15. Aus 
guft 1832 an alle Bifhöfe der katholiſchen Chriſtenheit 
geführt, wie feine andern zu öffentliher Kenntniß ges 
langten Schriften, beweifen dasſelbe gleichfalls über: 
jeugend, Aber der Grundfaß der Treue und Unter: 
würfigkeit gegen die weltlihe Autoritit berechtigt kei— 
neswegs zum. Ungehorfam und Aufſtand gegen die 
aeiftlihe Gewalt der Kirche. Der Gchorfam gegen 
Menſchen ift nothwendig; vorher aber muß man Gott 
achorden; und man gehorcht ihm, indem man die Ge: 
feße feiner Kirche befolgt, die in Religionsſachen ihre Ge⸗ 
waltund ihren Auftrag ausſchließlich von Gott erhalten hat. 
Wenn Daher, wie es leider bei den zwiſchen dem heiligen 
Stuhle und dem preußifhen Hofe obwaltenden Irrungen 
der Fall ift, die weltliche Macht ih erlaubt, Geſetze und 


Vorfihriften zu geben, im Religionsfahen, Die mit den 
Anordnungen der Kirche in offenbarem Widerfpruche fte: 
ben, und nun Die Katholiten fih vorzugsweiſe vor den 
bürgerlihen an die geiftlihen Vorſchriften halten, verge⸗ 
hen fie ſich Feineswegs gegen Die dem Eandesheren in zeit 
fiher Hinſicht ſchuldige Ireue, fondern fie genügen viels 
mehr der großen Dbliegenheit: Gott mehr zu gehorden, 
als den Menfhen. Und das Haupt der Kirche, welches 
ihr Gott zu ihrer Dertheidigung und Regierung vorge: 
feßt, reist, indem es ihre verlegten Rechte reclamirt, im 
keiner Weife zum Ungchorfam ,. fohdern es vertritt feine 
heiligen Pflihten. Wenn Daher der Ruf feiner Stimme, 
die es bloß in Erfüllung diefer Pflichten zum Schuß Dies 
fer Rechte erhebt, mifverftanden wird und fhlimme 
Folgen in den politifhen Verhältniffen daraus hervor 
gehen foltten, wird es Das Dberhaupt der Kirche aͤußerſt 
(dmerzen, es wird Diefelben beklagen und laut mißbilli⸗ 
gen ; aber der gefunde Menfchenverftand, Die öffentliche 
Meinung, Die unparteiiſchen Würdiger der Wahrheit, 
werden entidyeiden, ob Diefelben ihm zugefchrieben wers 
den können, oder vielmehr denjenigen, Die es in die 
harte Nothwendigkeit verſetzen, feine Stimme zu er: 
heben.” 

„Weldes übrigens das Benchmen des heiligen Stuhles 
ſowohl, als des Erzbifhofs und der Geiſtlichkeit von One: 
fen und Pofen, der preußifhen Regierung gegenüber, 
gewefen , wird aus der Reihe von Thatſachen hervor 
gehen, welche Der heilige Stuhl fidy genöthigt fieht, hier 
begleitet von authentifhen Aetenftüden mitzutheilen, fos 
wohl um diejenigen „ weldye befagte Regierung in ihrer 
legten Denkſchrift anführt, zu erläutern und zu berichtis 
gen, als aud, um darzuthun, ob Diefelbe mit Grund in 
der gleichzeitigen Erklärung behaupten Eonnte, Die 
pipftlihe Alloention vom 13. September 1838 gründe 
fih größtentheils auf eine ungenaue Dan 
ftellung der Thatſachen.“ 

(Fortfeßung folgt.) 
Rußland. 

Am Tage der Verkündigung des Herrn, am 25. 
März (6. April), fand die Einweihung der nad dem 
Brande wiederhergeftellten Hofeavelle des Winterpalais 
Statt. Die Weiheeremonie verrihtete Der Metropolir von 
Kiew und Galitſch, Philareth. Zugegen waren: 5. 
MM. der Aaifer und die Kaiferinn, 33. kk. HH. die 
Groffürften Conftantin Nifolajewitfh und Michael Paw: 
lowitſch, die Oroffürftinnen Helena Pawlowna, Maria 
Nitolajewna, Olga Niktolajewna und Alerandra Niko: 
lajewna. Nach der Weihe wurde vom Metropolitan das 
Hohamt gehalten. 

S%* Majeftit der Kaifer haben folgendes Refeript 
an den Minifter des Laiferlihen Haufes, Fürften Wol⸗ 
kounsky, gerichtet: „Fuͤrſt Peter Michailowitſch! Als 
Ich Ihnen die oberfte Leitung der Arbeiten bei der Wie: 
derherfiellung des Winterpalais übertrug, war ih voll 


kommen überzeugt,’ daß Sie nah Kräften für eine rafhe 
und genaue Ausführung Meines Willens Sorge tragen 
würden. Aber der Erfolg, eben fo unglaublid als glän- 
jend, übertraf alle Meine Erwartungen. Die Arbeiten, 
im April des vorigen Jahres begonnen, find mit bei: 
fpiellofer Schnelligkeit fortgefeßt, und in wenigen Mona: 
ten beendigt worden und das Haus meiner Ahnen ftcht 
fdon da, prädtig wiederhergefteut, als ein Dentmahl 
der Größe Ruflands und des Eifers der Unterthanen. 
„Eifer vermag Alles,” die Hauptarbeit ift vollendet, und 
Mir wurde das Glüäd zu Theil, am Feſte der Auferfte: 
hung des Erlöfers die Weihe dieſes Gebäudes zu ſehen, 
Diefer einftigen Wohnung Der für ruffifhe Herzen unver: 
geßlihen Ezaren. Um Ihnen und Ihren Mitgenoffen bei 
der Arbeit von Meinem lebhaften Wohlgefallen und 
Meiner vollommenen Erfenntlikeit für Ihre unermüd: 
lihe Sorgfalt ein Jeugniß zu geben, überfende Ich Ih— 
nen drei goldene, zur Ehre Diefes Tages geprägte und mıt 
Diamanten gefhmüdte Medailten, Die eine für Sie unddie 
beiden andern für den Dberftallmeifter Zürften Dot: 
goruky und den ©eneraladjutanten Kleinmidel, 
die wihrend Ihrer Abwefenheit Mein Vertrauen fo mu: 
fterhaft gerechtfertigt haben. Solche goldene und filberne 
Medaillen werden an alle diejenigen vertheilt werden, 
die bei dem Baue des Winterpalais befchäftigt gewefen 
ſind, fo wie an fimmtlicye Arbeiter ; mögen fie ihnen zur an: 
genehmen Erinnerung dienen an die überftandenen Arbei: 
ten, an das durch ihre vereinten Kräfte wiedergeftellte Ge: 
bäude und an Meine Erkenntlichkeit. Jh verbleibe Ihnen 
für immer wohlgewogen. (Dazu hat Sẽ Majehtät der Kai: 
fer mit Höhfteigener Hand geſchrieben: „Und auffihtig 
erkenntlicd.”) S'- Peteraburg 236. März (7. Apeit) 1834. 
—** Nikolaus.“ 

Am ruſſiſchen Oſterſonntage erfolgte auch die feierki: 
che Ueberbringung der Fahnen und Btandatten des Gar: 
decorpsindas Winterpalais S" Majeftät, wo fie bis zu 
dem im Jahre 1837 Statt gehabten Brande gewoͤhnlich 
aufbewahrt wurden. 

Aus den Bädern des Kaukaſus fhreibt der Stahs: 
arzt D’- Eonradi, daß zu Pätigorst am 23. Februar 
d. J. (wahrfheintih a. St.) Morgens 4 Ubr die dafige 
Hauptmineralquelle (Alerandersqueli genannt) plotzlich 
ganz ausgeblieben fei, und zwar habe fid) Diefes Aus: 
bleiben Durch einen Anal, der einem Kanonenſchuß glich, 
angekündigt. Aehnliches fei zwar bereits in den Jahren 
1823 und 1830 vorgefommen, doch habe ſich Damals die 
Quelle anderwärts gezeigt, was dieſes Mal bisher noch 
niht der Fall fei. 

Vereinigte Staaten von Nordamerika, 

Mit dem Paderfhiffe „Roscius” find neuere Nach— 
richten aus Newport vom 26. März in England einge: 
troffen. Sie geben größere Garantien, als die bisherigen, 
für die Erhaltung des Friedens zwifhen England und den 
vereinigten Staaten, befonders deßhalb, weil in der Les 
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gislatur von Maine die gemäßigtere Partei im Senate 
über die kriegsluſtigen Mitglieder des Repräfentantenhaus 
Yes den Sieg davongetragen und verfhiedene Reſolutio— 
nen als Antwort auf die früher erwähnte Botfhaft des 
Gouverneurs Fairfield durchgeſetzt hat, durch welche 
derfelbe ermächtigt wird, die Truppen von Maine aus dem 
befteittenen Gebiete zu entfernen, fobald er Die Nachricht 
erhilt, daß auch Die beittifhen Truppen zurüdgezogen 
find ; zugleich wird ihm aufgegeben, während Der Daucr 
der Unterhandlungen Feine ausſchließliche Jurisdirtion 
auf jenem Gebiete in Anſpruch zu nehmen; und endlich 
wird der Gouverneur bevollmädtigt, mit dem Gouverneur 
von Neubraunſchweig eine proviforifhe Uebereins 
Eunft wegen Beſchũtzung des öffentlihen Eigenthums abs 
zufipließen ; Alles, wie es in der Einleitung zu dem Be: 
ſchluſſe heißt, um den von der Eentralregierung eröffneten 
Unterhandlungen keine Hinderniffe in den Weg zulegen. 
Die in dem Repräfentantenhaufe beantragten Refolutios 
nen hatten Dagegen jede Convention mit Cugland im 
voraus verworfen und die Gränzlinie des Tractats von 


1783 nöthigenfalls mit Gewalt behaupter willen wollen. 


Zu diefen friedlihen Ausfihten fommt nun aud) die Pu: 
blicirung der Correfpondenz zwiſchen Sir John Har: 
ven, ‘dem Gouverneur von Neubraunfhweig, und 
HN. For, dem brittiſchen Geſandten in den vereinig: 
ten Staaten, aus welcher hervorgeht, daß erfterer ges 
neigt ift, der mie HF Korfyth abgefhloffenen 
Uebereintunft gemäß zu handeln und feine Truppen 
zurüdzuzichen; nur die Verbindung mit Niedercanas 
da durch das Thal des S" John wird er behaup: 
ten, Nichtsdeftoweniger fammeln ſich Doc immer mehr 
brittifhe reguläre Truppen in Neubraunfhweig. 
Die Handelsverhäftniffe der vereinigten Staaten 
(Heinen fih wieder zu verſchlechtern. Die Actien der 
Bank der vereinigten Staaten find auf 113 gefallen. 
Die Urfahe fol zum Theil in den Belorgniffen von 
Krieg, zum Iheil aber aud) in mehreren Falliſſementen 
der Banken von Illinois liegen; unter den lebteren be: 
findet fih audy die fogenannte Staatsbant von Illinois. 

Newyorker Blättern zufolge, hat eine Miß Ame: 
rica VBespueci, Die in gerader Linie von Amerigo 
Vespucci abftammt,.der befanntlid der neuen Welt 
feinen Namen gab, den Congrefi in einer Bittfhrift er» 
fucht, fie als Bürgerinn Der vereinigten Staaten aufju: 
nehmen und ihr eine Strede Bandes abzutreten. Das 
Geſuch um Waturalifirung wurde jedod verworfen, 
weil es gegen Die beftehenden Geſetze fei, und die Bitte 
um Land, weil die Bittftellerinn nicht angeführt habe, 
ob fie dem Lande Dienfte geleiftet habe. Es ift jedoch 
eine National: Qubfeription eröffnet worden, um Laͤn⸗ 
dereien für fie zu faufen und fie nod auf andere Weife 
zn unterfüßen. 


Niederlande 

S* Majeftät der König der Niederlande hat der 
tatholifhen Gemeinde in Heusden aus dem Staats 
fdyaße eine Unterſtützung von 19,000 fl. bewilligt, um 
an die Stelle der jetzigen Scheunenfirhe eine neue 
Kirche zu erbauen. Auch wurde durch Sẽ Majeflät der 
katholifhen Gemeinde in Heumen die Ermädrtigung 
zum Bau einer neuen Kirche ertheilt und ihr dazu von 
Staatswegen der dazu nöthige Grund und Boden ange: 
wiefen. 

Belgiem 

Aus Mon s wird vom 16. April gemeldet, daß da: 
felbft an dieſem Tage die Wahl eines Repräfentanten an 
die Stelle des H" Gendebien Statt gefunden habe. 
Die Bewerberwaren H" Sigard Goffin, H" Dele 
becequeund H" Lange, Der erfiere erhielt die meiften 
Stimmen. H" Lange, ein vertrauter Freund des HT" 
Gendebien, hatte vor der Wahl an denfelben gefhrieben. 
In feiner Antwort kündigte ihm diefer feinen unmiderruf: 
lichen Entfhluß, fih ganz vom öffentlihen Leben zurüd: 
ziehen zu wollen. ? 

Dem Wunfde des Königs gemäß, auf dem „Paße 
der Königinn” eine katholiſche Kirche aufgeführt zu fehen, 
bat die Regierung zu dieſem Zwecke 200,000 Fr. beizu« 
fteuern ſich verpflichtet. Der Plan der Kirche ift ſchon ents 
worfen. 

Hf Paffy, der neue Präfident der franzoͤſiſchen De: 
putirtenkammer, ift zu Brüſſel geboren. Sein Vater 
war unter der feanzöfifhen Regierung Generaleinnehmer 
des Doyle: Departements. 


TZentfhland. 

Die Hannoverſche Jeitung vom 22. April mel: 
det: „S Majeftät der König geruhten am geftrigen Ta: 
ge dem. k. außerordentlichen Geſandten und bevollmäd: 
tigten Minifter am hiefigen Hofe, Hammerheren Grafen 
von Kuefftein, eine Privataudienz zu ertheilen und 
hatte © Erlaubt die Ehre, die von S- ft. Ma: 
jeftät überfandten Infignien des Großkreuzes vom SH 
Stephansorden HF Majeftät dem Könige zu überreichen.” 


j Se Durdlaudıt der regierende Herzog von Braun: 
fhweig find am 22. April Nahmittags von Braun: 
ſchweig in Hannover eingetroffen, und im Fürften: 
hofs: Palais abgeftiegen, wolelbft eine Ehrenwade vom 
Leib nfanterieregiment aufgeftellt war, 


Diem. 
Am 29. April war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsfduldverihreibungen zu 5 pC. in EM. 107%. 
detto detto zu 4pC. in EM. 101%. 
detto detto u 3 pC. in EM. 81'/%. 

Dar. mit Berlof, v. F 1820, für 100 fl. in EM. —. 

detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. _—. 
Detto detto v. 3. 1834, für 500 fl. in EM, —. 
Wiener Stadtbanco⸗ Obligat. zu 2,, pC. nEM 65. 


Bankactien pr. Städ — in CM. 


— — Dauptredacteur: Yofeph Anton Edier von Pılar. Ze 
Verleger: Anton Strang Il. Winwe, Dorotbeergalfe It” 1108. 
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Spanien. 


Noqhrichten aus Bayonne vom 18. April zufolge 
hatte ſich General Maroto mit feinem Hauptquartier 
Bilbao genähert, weldes er eng blodiren und ihm alle 
Verbindung mit der See abfhneiden will. Der General 
Simon Latogre hatte fih am 15. der Brüde von Lu: 
ana bemachtigt. 

Die Allgemeine Zeitung enthält folgendes Schreiben 
ihres "Eorrefpondenten aus Madrid vom 13. April: 
„Saft ſollte man glauben, eine Art von Epidemie ‚habe 
gleichzeitig fimmtlihe Cabinete befalfen, welde die Qua: 
drupelallianz vertreten. Ju Paris undLiffabon liegt 
das Minifterium im den Geburtswehen, das von Lon: 
don fühlt ſich feiner Auflofung nahe, und das hiefige lei: 
det an der Auszehrung, und findet ſchwerlich einen Arzt, 
Der es zu retten vermöchte. Nur glänzende Siege, von 
der Armee errungen, würden Dazu beitragen konnen, Die 
Eriftenz des Minifteriums Pita-Alair nod für eine 
kurze Zeit zu friften, Es hat aber durchaus nicht das 
Anſehen, als ob jene erfolgen dürften, da wenigftens jen⸗ 
feits des Ebro keiner der beiden ftreitenden Theile of: 
fenfiv verfahren zu wollen fdeint, und dießſeits Desfelben 
der General pan Halen bereits den Gedanken aufgege: 
ben hat, Kabrera in feinen Stellungen bei Segura 
anzugreifen. Auch muß Cabrera chen nicht fehr be: 
drängt ſeyn, da er einen Theil feiner Mannſchaft bis nad 
Huerta auf der großen Sandftraße zwifhen bier und 
Saragoffa entfandte. Dur dieſen Umftand wurde 
ein gefterm hier einnetroffener Aurier mehrere Stunden 
fang in jener Gegend aufgehalten. Die zwiſchen dem Ge: 
neral van Halen und dem „Ortafen von Morella” 
abgefloffene Uebereinkunft, durch welche die künftigen 

Verhaͤltniſſe der beiderfeitigen Gefangenen feftgeftellt 
werden, hat, wie ſich erwarten ließ, bei den biefigen Eyal: 
tirten großen Anftoß erregt. Ju der Ihat muß es üben: 
raſchen, Daß gerade die beiden Anführer, welche bisher 
das Repteſſalienſyſtem am unerbitklichftem vollzogen, 
endlih dahin gebracht werden fonnten, einen Vertrag ab: 
zuſchließen, in welhem die den gegenfeitigeu Gefangenen 
zugefiandenen Bedingungen noch günftiger lauten, als 
Die, welche in der. befannten Elliot'ſchen Convention ſti⸗ 





puliet find. Am 6. wurben bereits 334 Carliſtiſche Ge: 
fangene von Cartagena nah Valencia eingefhifft, um 
ausgewechſelt zu werden. — Der zum Unter:Oeneralcas 
pitän von Dalencia ernannte Brigadier Jnfante 
fam am 5. dort an, und hob am 7. den Belagerungs zu⸗ 
ftand wieder auf, wodurd matürlid der Pobel nur zur 
Degehung neuer Erceffe veranlaßt werden kann. — Der 
hödfte Kriegsgerichtshof hat, wie es heißt, fein Gutad: 
ten dahin abgegeben, ‚daß das Verlangen des Grafen 
Luchana, den Dberfien Eordopa wegen eines Zeis 
tungsartifel als der Jufubordination fhuldig vor ein 
Kriegsgericht zu teen, den Geſetzen zuwider fei. Zugleich 
räth ein minifterielles Blatt dem DObergeneral, nicht die 
freie Preife, fondern den Feind, der ihm gegenüberftehe, 
anzugreifen. — Seit der Anlunft des oben erwähnten 
Auriers verlautet bier, Daß das englifhe Eabinet dem 
Grafen Elarendon die Ernennung zum Oeneralgous 
verneur von Canada angeboten, diefer aber einen fo chr 
renvollen Poften ausgeſchlagen habe. Die Hoffnung, daß 
der edle Lord hierher zurückkehren werde, ſcheint indeſſen 
ganz geſchwunden zu fenn. Aud Lord Herven ift nod 
immer nicht hier eingetroffen.” 
Frantreicd 

. In der Sikung der Deputirtenlammer vom 
22. April war großer Zudrang auf den Zuhörertribunen. 
Mehrere fremde Sefandten, fo wie viele Damen, waren 
anweſend, alle proviforifhen Minifter auf ihren. Plägen. 
Eine Ichhafte Aufregung herrſchte bereits vor'dem Be: 
ginn der Debatten. Der friegsminifter legte zwei 
Gefehentwürfe vor; der erſte, einen Supplementarcere: 
dit von 200,000 Fr. für Militärpenfionen, Der zweite die 
Aushebung von 80,000 Mann für 1838 betreffend. Der 
Finanzminifter überreichte hierauf Das Budget für 
1839, weldes er mit einigen Bemerkungen. begleitete. 
„Wir find,” fagte.er unter Anderm,. weder das vergan: 
gene nod) das fünftige Minifterium. Die Kammer wird 
uns deßhalb ihre loyale Mitwirkung nicht verweigern.” 
(Augemeine Beiltimmung.,H" Mauguin, der bekannt: 
lich ‚feine Zunterpellationen auf diefe Sigung an: 
gekündigt hatte, verlangt nun das Wort, weldhes ihm 
von H" Monsierdela Gijeranne fireitig ge: 
macht mird. Lchterer verlangt die Wertagung der Inter: 
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pellationen auf eine weitere Woche. Der größte Theil der 
Kammer zeigt fih mit dieſem Borfhlag unzufrieden. Selbit 
Oeneral Bu geaud will gegen Die Bertagung ſprechen. 
Dar.gen ſcheint Guizot dafür. Die Kammer befpliet 
mit großer Mehrheit, Hin Mauguin Behör zu geben. 
Hf Mauguin: „Die politifhe Krife, Biekamf das Land 


ihee-traurige Wirkung geäußert hat und noch jebt dußert, 


ift ein gu ernftes GFreigniß, als daß Ihre Pflicht nicht fors 
derte, nah den Urſachen derfelben zu forfhen. Meine ers 
ften Fragen müffen notwendig an das hier anwefende 
Minikterium gerichtet feyn. Alles iſt um uns proviforifch, 
Die gegenwärtigen Minifter ſelbſt haben dieß ſo eben ge⸗ 
fagt. Ich frage: kann nun aber Alles Männern ohne 
Zukunft überlaffen bleiben?” H" Mauguin fucht hier: 
auf den Miniftern Die Nothwendigkeit darzuftelfen, den 
Schleier zu Iäften, welcher die Wahrheit verberge. (H" 
Dupin verlangt das Wort.) Er gebt dann im weitläuf: 
tige Details über die verſchiedenen Phafen der minifte: 
riellen Arife über, und befhwört den ehemaligen Präft: 
denten des Cabinets vom 22. Februar, ſich felbft zu er: 
flären. „Es handelt fih um fein Intereffe. Inmitten die: 
fer Unſchlüſſigkeiten, dieſer Ungewißheiten weiß das oh: 
ne Führer gelaffene Land nicht mehr, wohin es geht, und 
hegt gerechte Beſorgniſſe über Die Zukunft einer Regie: 
rung, für welche es eine aufrihtige Anhänglicpkeit hat.” 
Am Schluſſe drüdt H Maugnin noh den’ Wunfd 
aus, daß die Arone fih nit comptomittirt fände durch 
das, was feit einem Monat Statt gefunden. (Beifall 
lints.) — H"®irod de LAin, Siegelbewahrer: „Wir 
find aufgefordert worden, Erläuterungen über Die ge: 
genwärtige Lage zu geben. Wir wünfhen Diefe lebhaft 
und freuen uns zugleich, daß die, welche berufen waren, 
an der gegenwärtigen Arife Theil zu nehmen, die Gele: 
genheit ergreifen fönnen, der Art, wie Die Krone fi hier: 
bei benahm, volle Gerechtigkeit widerfahren zu laffen. 
(Geſchrei und Neclamatioren im linten Centrum. H" 
Bivien bewegt fih unruhig auf feiner Bank.) Ich glaus 
be, daß in dem, was ich fo ebem gefagt, nichts Verle— 
Kendes liegt. Jh wiederhole Daher: wir wünfdhen de: 
"men, die ih bezeichnet habe, Glüd, die Gelegenheit er: 
greifen zu fönnen, um Der Arone über Die Art, wie fie 
bei Diefer Sache fi) benommen, Gerechtigkeit widerfah⸗ 
zen zu laffen. (Beifatl auf den Bänfen des’ Eentrums.) 
Was das gegenwärtige Tabinet anbelangt, fo ift feine 
Miſſion fo, wie wir folde bezeihnet haben. Sie beftcht 
darin, das Ende der Krife zu erleihtern, die Schwie: 
rigfeiten zu föfen und die adminiftrativen Angelegenhei: 
ten zu leiten, welche nicht länger mehr im Stodem bleis 
ben konnten. Es iſt eine loyale Miffion. Wir haben fol: 
che mit Ergebung, id will niht Tagen mit Muth ange⸗ 
nommen, denn Muth ift für eine Handlung der Dinge: 
bung, wenn man bloß einige Derläumdungen, Die jeder 
Staatsmann nad ihrem Verdienfte würdigt, hinzuneh: 
anen hat, durchaus nicht nothwendig. (Lebhafte Beiſtim⸗ 


— — 
muͤng.) Wir hoffen, daß das Ende unſerer Miſſion, wel’ 
ches ſchon allzu lange verzögert worden, nahe iſt. Was die 
Aete unferer Derwaltung anbelangt, fo unterwerfen wir 


ſolche der ſtrengſten Unterſuchung.“ (Beifall) —D" D u: 


pin: „Ih werde diejenigen Erklärungen geben, die 
jeder von ums; fo weit als paſſend ift, geben kann, 
ohne die Perfonen und die Sachen zu compromittis 

wen. Die erſte Eombihation,- welche aus Ötiedern der 
Eoalition beitand, fhien mir natürlih. Ich hatte Die 
Eoalition nit gebilligt; da fie aber triumphirt hat 
te, fo war es -notbwendig, Daß die Minifter aus 
ihe bervorgingen, -Einige Anträge wurden mir gemadt, 

allein ih wies fie ab, denn ich fah Die Majorität nirgends. 
(Lange Heiterkeit) Wir haben eme parlamentarifche Kriſe, 

und das Publicum ift Darüber aufgeregt. Allein Das Pu: 
blicum möge bedenten, daß wir in einer Zeit Teben, we 
man in Niemanden mehr eine wahre Hingebung findet. 

Es wird bei ernftlihern Nachdenken ſich "überzeugen, ob 
alle dieſe Arten von Egoismus nit aud einige Schuld 
an diefer Kriſe tragen, die ih eben fo fehr, als irgend 
Jemand beklage.” H" Dupin erklärt hierauf, daß er 
in ein Minifterium, zu deffen würdigem Chef der Mar: 
Thal Soult erfehen worden, eingetreten wäre, allein 
ohne Eapitulation, ohne irgehd einen Vergleich hinſicht; 
lich der Prineipien, welche fein Plab im linken Eentrum 
bezeichne. „Keine Eoreuption!” rief HD" Dupin. (Bei: 
fall links.) „Ich meinerfeits hätte die Juſtizfunctionen nicht 
zu einer Wahlmünze gebraucht.” (Anfpielung auf die vie⸗ 
ten Emennungen während der Wahlzeit.) Die, welde 
Minifter um jeden Preis fenn wollen, feinen nicht zu 
erkennen, daß es beifer fei abjubrehen, als Eonceilio: 
nen zu machen. Dennod hat man mir jedesmal, wenn 
die Farbe der Combination gewechfelt, die Ehre erzeigt, 
fi) an mid) zu wenden, (Lange Heiterkeit.) Jh war An: 
hänger des Programms, weldes Meinungsfpaltungen 
veranlaßte; deßhalb ſtehe ih auch außerhalb jeder Com: 
bination. Ich verlange bloß auf dem Plak zu bleiben, 
wo ich fihe und zuweilen Der Dolmetfher der Majorität 
gu fenn, wenn fie mid deifen würdig hält.” — ine Zeit 
(ang verlangt Niemand das Wort, dann erhebt ſich H"- 
Thiers: „Jh habe die Erklärungen nit veranlaßt. 
Da id aber dazu aufgefordert worden, fo werde ic diefe 
mit Wahrheit und aller der Krone fhuldigen Achtung ge: 
ben. Ich habe die Gewalt nicht gewünfdht; ich hätte fie er: 
halten können, id habe nicht darnach gegriffen. Meine 
Meinung habe ich zur Zeit der Wahlen ausgefproden. 
Nachdem ih an dem Sturge der alten Verwaltung ge: 
arbeitet, glaubte ih in die neue Dermwaltung treten zu 
müffen. Allein ih machte Bedingungen bei Annahme 
der Gewalt, meine Ehre war dabei betheiligt. Diefe Be: 
dingungen betrafen die Sachen, wie die Perfonen. Jh 
wollte die Politik des 15. April nicht fortfehen, ich wollte 
eine Aenderung derfelben. Die Septembergefehe, Die ich 
felbft vorgelegt, wollte ih erhalten; nur mollte ich eime 
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Modification derſeſben, hinſichtlich der Definition von 
Attentaten, welche der Pairskammer übertragen worden. 
Was die Wahlreform anbelangt, ſo glaube ich, daß dieſe 
der Zukunft, nicht dem ſich bildenden Cabinet angehört. 
Diel wichtiger aber als Geſetze zurädzunehmen oder ju 
machen, ſchien mir der Bang der Verwaltung. Diefer 
darf in feiner Hinfiht dem der frühern Derwaltung glei: 
hen. Ich hatte auch für mi volle Freiheit bei der Wahl 
der Perfonen verlangt, mit denen ich mich hinſichtlich Der 
Rentenfrage umgeben wollte. Ich glaube, daß diefe ohne 
Gefahr für Das Land gelöst werden fann, und fehe feine 
Inconvenienz, Die Eonverfion anzımehmen. Man ſagte 
mir, daß ich Anhänger des Krieges gewefen; dieß ift ein 
Jerthum. Ich habe ftets den Frieden gewollt, allein den 
Frieden, mit Vorbehalt, nöthigenfalls Krieg zu führen. 
Alle geoßen europäifhen Fragen find beinahe gelöst, es 
bleibe nur nod Die Spaniens, und hinſichtlich Diefer, 
glaube ib, hat die franzoſiſche Regierung ſich völlig ge: 
täufht. Ich verlangte für Spanien Unterftüßung durch 
Waffen und Schiffe, damit wir uns vor dem Schimpfe 
bewahren, unthätig zu bleiben, während England Opfer 
aler Art bringt, um die Königinn von Spanien zu tet: 
ten. Ich habe für Das Cabinet, an welchem in Theilnäh: 
me, eine volle Freiheit des Handelns in Detreff Spaniens 
verlangt, und verlange diefenoh.” Die minifterielfe Arife 
berührend, erflärt H" Thiers, daß er fein anderes 
Portefeuille als das der auswärtigen Angelegenheiten 
annehmen werde, nicht etwa aus Ehrgeiz, fondern weil 
man gefagt habe, die fremden Mädıte würden ihn uns 
gern an der Spiße diefes Departements fehen. „Dieß 
find,” fährt H* Ihiers fort „meine Bedingungen bin: 
fihtlid der Saden, nun fomme id zu den Bedinguns 
gen, die Perfonen betreffend. Ich follte an zwei Combis 
nationen Iheil nehmen. Die erfte folte ale Nuancen 
vereinigen, welde die Berwaltung des 15. April befämpft 
hatten. H" Guizot und feine Freunde follten eintreten. 
Da Hf Ddilon:Barrot Präfident der Kammer wer: 
den follte, fo verlangte diefer nidyt daran Theil zu nebs 
men ; id) hatte keine Verpflichtung gegen ihn; indeß ſchien 
feine Präfidentenwahl mir eine Nothwendigkeit. Bei der 
zweiten Combination follte das Cabinet allein aus Mit: 
gliedern des linken Eentrums beftehen; fie beruhte auf 
minder breiter Bafis, war weniger ſtark, aber konnte 
doch genügen. Die Präfidentfhaft des H’* Barrot 
war dabei keine Nothwendigkeit mehr, fondern bloß eine 
Eonvenienz.” Der Redner geht nun in die Unterhandluns 
gen ein, welche Statt gefunden, um die Bildung eines 
Eabinets mit H'" Guiyot zu Stande ju bringen. Er 
- fagt, wie er und feine Freunde bewogen worden, das 
Programm zu verfaflen, weldes veröffentlicht wurde...» 
In diefem Augenbint läßt der Marfhau Soult dem 
HM. Thiers zwei Briefe überreihen, Damit diefe in 
der Kammer verlefen würden. Im erften diefer Briefe 
jeigte DH’ Ihiers dem Marſchall an, daß er in feine 


Combination wicht mehr eintreten wolle, „Ih habe,” 
fhrieb er „um mit Ihnen zu Dienen, Opfer gebradit, Die 
ich nicht bereuc. Ich wire erfreut geweſen, Ihr College 
zu werden, allein ih fah Shwicrigkeiten, Die mir Die 
Theilnahme völlig verleiden.” — Im zweiten Schreiben 


‚meldet der Marſchall Hen Thiers, Die Arone nehme 


feine Dienfte zu den in dem Programm Dargelegten Be: 
dingungen an. "„Dennoh,” fügt H" Thiers bei, 
„glaubte ich auf meiner Weigerung beharren zu müffen, 
weil ich es für nothwendig hielt, daß unfere Seemadt 
der engtifchen Flotte gegenüber (in der fpanifhen Sadıe) 
nicht unthätig bleibe, und ich wußte, daß ich hinſichtlich 
dieſes Punetes nichts erlangen würde.” Der Nedner ers 
zählte, daß er bei einerlinterredung, Die in feinem Haufe 
Statt gefunden, dem Marfhall Soutlt verfihert habe, 
er firebe nicht nach der Präfidentfchaft des Eonfeils, fon: 
dern begnüge ih unter des Marfchalls Borfik mit dem 
Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten, voraus: 
gelebt jedodh, Daß das Programm zugeftanden, und daß 
die Kammerpräfidentfchaft des H"- Barrot als eine 
palfende und den Intereifen des Landes nüblihe Wahl 
angenommen würde. „Seitdem,” fagt H" Thiers am 
Schluſſe, „bin ih allen Combinationen fremd geblieben, 
mit Ausnahme Der des H’"- Paffy, in die idy, troß meis 
ner Abneigung, wiewohl nur als Minifter der alswär: 
tigen Angelegenheiten, eingetreten wäre. Ich habe viel 
Ditreres erfahren, allein der Staatsmann muß alle diefe 
Unannehmlidkeiten im Intereffe des Landes vergeflen.” 
Die Sikung wurde kurze Zeit fuspendirt. H" Cal: 
mon erfehte Htn. Pafſy (der an der Debatte Theil neh: 
men zu wollen fhien) auf dem Präfidentenftuhl. — Ge: 
gen 5 Uhr ward die Sikung fortgefeht. DH" Thiers: 
Ich muß um Entfhuldigung bitten, daß ich noch einmal 
auf der Tribune erfheine. Ich habe eine Thatſache anzu: 
führen vergeffen. Nach Derwerfung der Combination des 
linten Centrums am 77. März wurde ich berufen, 
und die Krone gab mir Vollmacht, ein Eabinet zu bik: 
den. Ich legte folgende Erklärung in die Hände des 
Königs: „Bor zwölf Tagen hätte ih dieſe Miffion 
auf mid genommen, heute kann ich es nidt mehr. 
Die Page ift eine ganz andere geworden. Uebrigens 
bin ich bereit, mih dem Dienfte des Königs zu weis 
hen und nehme von Neuem die Präfidentfchaft des 
Marfhalls Soult in einer Eombination des linken Een: 
teums an.? — Hfk Guizot wendet ſich nad der Tribune. 
Lebhafte Aufmerkfamteit. Mit einer, noh von feiner (eb: 
ten Krankheit ſchwachen Stimme erflärt er, das Wort 
des Räthfels für Die gegenwärtige Lage liege allein in 
dem GSleichgewicht und der Unfhlüffigkeit der Parteien. Er 
feinerfeits fei bereit gewefen, an einem Minifterium 
Theil zu nehmen, das aus Derganzen, aus der gro: 
Gen Eoalition hervorgegangen wäre, d. b. aus bei: 
den Abtheilungen des Eenteums. Unter Diefer Bedingung 
hätte er auch der Präfidentfhaft Odilom:Barrots zu: 
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geſtimmt. Aber man habe feiner (Guizots) Partei zwei 
Portefeuilles angeboten, die der directen Leitung der ans 
desangelegenheiten fremd feien. Dieß hätten er und feine 
Freunde von ſich gewiefen. Er zähle ſich immer noch zu den 
Eonfervativen zu den wahrhaft Erhaltenden. Gegen dieſe 
aber habe die Linke Vorurtheile und Abneigungen gezeigt, 
woraus nothwendig Hinderniſſe hätten hervorgehen muͤſſen. 
Die Krone habe ihn zweimal zu Rath gezogen, und er habe 
den König vouftändig geneigt gefunden, jede parlamentaris 
ſche Eombination anzunehmen. „Was mic) betrifft (fährt 
Ouizot fort), fo kann ich in eine comptomittirende Al: 
lianz mit der Linken nicht eintreten. Dieb hieße meine 
Vergangenheit verläugnen, meine Grundfähe aufgeben. 
Meiner Anſicht nah find nur zwei Gabinete moͤglich: 
eines aus dem linken Centrum, unterftüßt von der Lin: 
ken, oder eines aus den beiden Eentren. Ein Eabinet des 
linken Centrums hätte den Nachtheil, mit der confervatis 
ven Partei im Mißklang zu ftehen.” — Nah H"" Gui— 
zot nahm der Margnis de Dalmati (Sohn des Mar: 
fhals Soutt) das Wort, um feinen Dater gegen den 
Vorwurf zu vertheidigen, daß er die Mirglieder der ver: 
ſchiedenen Parteien, die ins neue Minifterium treten fol: 
ten, zu veruneinigen und dem Lande eine Adminiftra: 
tion zugeben geſucht habe, von der die Mehrheit der Aam: 
mer nichts willen wolle. — Schließlich gab H" Paffn 
noch einige Erläuterungen über Die bei den verfhiedenen 
Minifterialeombinationen Statt gefundenen Unterhand: 
lungen. Er erklärte, das Programm fei von der Krone 
angenommen worden, und diefes Programm fei durchaus 
fein Hinderniß der Bildung eines Cabinets gewefen. „Es 
it von Wichtigkeit,” fo ſchloß er feinen Vortrag, „Daß 
die Wahrheit befannt werde, und ih für meinen Theil 
erkläre, daß ich mit Leidwefen aefehen habe, wie Die 
Vreife, ſchlecht unterrichtet, Die Urfachen der fueceffiven Auf: 
löfungen der Cabinete der Krone zur Laſt legen wollte, Die 
Krone hat feit dem 23. März nicht die mindeſte Schwie⸗ 
tigkeit, weder über Die Perfonen noch über die Sachen, er: 
- hoben.” — Die Sitzung wurde um halb 7 Uhr aufgehoben 
und der weitere Verfolg der Interpellationen auf den fol: 
genden Tag ajournirt. 

Am 22, April 5Percents Fin Eourant gefhloffen zu 
110 fr. 30. 3Percents Fin Courant gefhloffen zu 81 Gr. 
25. — Am 23. April 2 Uhr Nachmittag 5Percents 110Fr. 
90. 3Percents 8L Fr. 45. . 

Päpftlihe Staaten. 

Nachſtehendes ift der weitere Berfolg der (im geftrigen 
Blatte abgebrochenen) eehtlihen und factifhben 
Darftellung ıc. aus dem Diario Di Roma vom 
20. April: . 

„Preußen, welches fid) feit 1742 im Belike von Dress 
lau, nebft andern Theilen Schlefiens befand, vereinigte Die 
Diderfen von Ermeland und Culm im Jahre 1772, umd 
die von Gneſen und Bofen im Jahre 1793 mit den öftlis 
den Provinzen feiner Monardie.” 

„In den verfhiedenen zu Berlin am 28. Juli 1742, zu 


Warſchau am 18. September 1773, und zu Grodno am 25. 
September 1793 feierlich gefchloffenen Tractaten, garan: 
tirten Die preußifhen Monarchen den fatholifdyen Unter: 
thanen die volllommen freie Ausübung ihrer Religion, 
nebft allen Kirchen und Gütern, in deren Befik fie ſich be: 
fanden ; und erklärten zu gleicher Zeit, auch für ihre 
Nahfolger, daf fie wie die fogenannten Souve⸗— 
rainetätsrehte zum Madtheile Des gegem 
wärtigen Zuftandes Der katholiſchen Reli 
gion in den Ländern, welde fraft der obenerwaͤhnten 
Tractate unter ihre Herrfichaft kamen, ausüben wollte.” 
(Document N" 1.)” 

„In den erwähnten Diöcefen, wie in allen übrigen 
des Königreichs Polen, befand ſich für die Einfeguung der 
gemifhten Ehen die vor Denedict XIV, heil, Gedahtnif: 
fes unterm 29. Juni 1748 an den Primas, Die Erzbiſchöfe 
und Biſchofe des gedachten Königreichs erlaffene Eonftitu: 
tion — Magnae nobis admirationis — in Araft. Durch Die: 
fe Eonftitution wurden, nah Vorſchrift Der unabänderlis 
hen und allgemeinen Diseiplin der katholiſchen Kirche, 
fämmtlihen Bifhöfen über den Gegenftand die nothwen: 
digen Eautelen eingefhärft und vorgeſchrieben, und zwar: 
ne conjux Catbolicus ab Llaeretico perrerti posset ; quim 
potius ille teneri se sciret ad hunc pro viribus ab erro- 
re retrahendum ; tam eliam ut proles utriusque sexus 
ex eo matrimonio procranda in ‚catholicae religionis 
sanctitate omnino educaretur. Uebereinſtimmend mit dies 
fen apoftolifhen Vorſchriften waren gleichfalls Die in den 
Particular-Synoden der vorbefagten Diöcefen aufgeftell: 
ten Regeln. (Document N" II)” 

„Kaum waren jene Provinzen der preußiſchen Mo: 
narchie einverleibt, als man augenblidtih die Beobadıtung 
der Disciplin der Kirche in Gefahr fah, indem der Berlis 
ner Hof, in offenbarem Widerfprudh mit den verlichenen 
Garantien, gar bald eine Erklärung erlich, worin vorge: 
ſchrieben wurde, daß bei gemiſchten Eben Die Söhne 
in der Religion des Daters und die Töchter 
in der Religion der Mutter erzogen werden 
follten; wodurd) Die Bedingung, welde Die Kirche bins 
fihelih der Kinderziehung fordert, ausgefhloffen wurde '). 
Der Erfolg war jedoch nod nicht fiher genug, umdie Ab: 
fihten der gedadıten Regierung zu befriedigen, da bei je: 
ber gemifhten Ehe noch immer ein Theil Der Kinder in 
der katholiſchen Religion erzogen wurde. In der Ueber: 
zeugung jedody, Daß bei ſolchen Ehen der Vater mreiiten: 

’) Der ehemalige Bifhof von Culm, Mfar. Maner, 
drüdt ſich in feiner an Die heil. Tongregation del Eons 
eilio am 9. December 1773 (d. h. drei Monate nad 

oben erwähntem Warfhauer Iractat) über den „u: 

ftand der Diöcefe eingeſchickten Berichte folgender: 

maafen aus: Ad prarsens nullae interponi et sus- 
cipi possuat condiliones antematrimonialesrespee- 
tu educandaeprolis; prodiit Declaratio recens Au- 
lae Berolinensis, quod infantes ex parentibus diver- 
sae relisionis nati secundum sexum suorum pıren- 


tum fidem tenere debeut usque ad annos discre- 
tionis. 
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theils akatholiſch ſeyn würde, wurde unterm 21. Novems 
ber 1803 eine andere £öniglihe Erklärung erlaffen, in 
welcher feftgefeßt wurde, daß Die eheliden Kinder 
ftets in der Religion des BVaters zu erziehen 
feien, und dat keiner der Ehegatten den 
andern durch irgend einen Vertrag ver 

flihten dürfe, lih von dieſen gefehliden 
Borfäriften zu entfernen ').” 

„In Folge der politifhen Ereigniffe in Europa wurı 
den die Diöcefen von Onefen und Pofen fpäterhin u dem 
im Jahre 1807 errichteten Herzogthume Warſchau geſchla⸗ 

en. Dadurd) verloren Die preußifhen Anordnungen ihre 
zaft in befagten Provinzen, und es wurde das Spftem 
Der Eivifzegiher im Sinne des Code Napoleon einge: 
führt. Während dieſer Epoche ftand es einerfeits den Con: 
trahenten vollfommen frei, ſich Die ehelihe Einfegnung 


u verfhaffen, aber aud die katholiſchen fe fonnten 


ich andererfeits ohne das mindefte-Hinderniß von Seite 
Der Eivilbehörde fireng an die Lehre und Disciplin der ka⸗ 
tholifhen Kirche halten.” 

„m Jahre 1815 kam Preußen, in Folge des Tracı 
tats von Wien, wieder in den Befik der obgedachten Pros 
Bingen, unter dem Titel eines Großherzogthums Pofen. 
2 geſchah «8, daß durch konigliches Manifeft vom 15. 

ai su Ounften der fatholifhen Einwohner die feierlis 
ben Verſprechungen, daß ibre Religion in ihrer 
Inregritätaufrehterhalten werden follte, 
erneuert wurden. Aber in neuem Widerfpruche mit jenen 
Derfprehungen, fäumte die preußifche Regierung nicht, 
die in der Erklärung vom 21. November 1803, hin ſichtlich 
der Kindererzichung bei Ehen unter Derfonen ver 
(dienen laubensbefenntniffes enthaltenen 
Anordnungen wieder in Kraft — ſetzen. 

Solchergeſtalt wurde den katholiſchen Bräuten jede 
Freiheit, bei Der Heirath die Bedingung zu frellen, fämmt: 
lihe Kinder katholiſch zu erziehen, benommen, und gleich: 
falls verhindert, daß die Pfarrer vor der Ehe Diele Bedins 

ung fordern Fonnten, Die koniglihe Regierung war es 
Eh, welche dem verwerflihen Mißbrauche ein weis 
tes feld eröffneie, Den gemiſchten Ehen ohne die in Rede 
ftehende —— die kirchliche Einſegnung zu gewaͤh⸗ 
ten. Dieſer Mißbrauch konnte jedoch, da er den unwandel⸗ 
baren Grundſatzen und Vorſchriften der Siehe ſchnur⸗ 
firads zuwiderläuft, niemals eine gefehlihe Dbfervanz 
oder Praris begründen, die im Stande geweſen wäre, im 
Wege der Derjähbrung dasjenige abzufhaffen, was 
die katholiſche Religion in diefer Beziehung in hohem 
Grade Heiliges lehrt, verordnet und in Ausübung bringt.” 
„Lebrigens ift es nicht einmal wahr, wie Die Regierung 

in Diefer Hinfiht behauptet, Daß der Gebrauch, die gemiſch⸗ 
ten Ehen ohne die erforderlichen rennt einzufeg: 
nen, feier langer Zeit und allgemein in Der Erzdiöceſe von 
Onefen und Polen beobachtet worden. Eine Maffe von 
authentiſchen Documenten,, welde, bei flüdtiger 
ch ie der Airhenbüder ſich beinahe 
auf die Zahl von taufend belaufen ’) und der 
Regierung felbft vorgelegt worden find, widerlegt hinläng» 
li cine folhe Behauptung. Es geht in der That aus dies 
fen Documenten hervor: Daß Die allgemeine Praris je 
ner Dioceſen vielmehr ftandhaft den Orundfähen und 
Vorſchriften der Kirche gemäß geweſen it; Daß bis duf 
Die neueften Zeiten und ſelbſt unter der preußiſchen Regie 


*) Darlegung des heil Stuhles vom 4. Mär; 1838. Dos 
eument N" I. ©. 25.. j 
) So äußert ih Wſgr. Dunin infeiner in der Müns 
chener politifchen Zeitung vom 1. Februar 1839 befannt 
gemadten Erklärung. 
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zung die gemifchten Ehen von den katholiſchen Peieftern, 
ohne Die vorhergegangene Bedingung Der katholiſchen Er: 
ziehung fämmtliher Kinder, nicht eingefegnet worden find; 
Daß demnady Die angebliche gegentheilige Praris, die 
Einfegnung, aud in Ermanglung der befagten Bedins 
gung, zu gewähren, Durhaus grundios ift, und ſich viel« 
mehr einzig und allein auf einen bloßen Mifbraud be: 
ſchraͤnkt, der fiherlid nicht Die beftändige allgemeine Ob« 
fervanz der kirchlichen Disciplin zerftören kann ').” 

„Und nod viel weniger ift es der Fall, daß der ans 
geblihe Gebraud, die gemifhten Ehen ohne dıe Bedins 
gungen einzufegnen, frei gewelen wäre, in Dem Sinne 
nämlidy, daß er freiwillig von der atholifgen Geiſt⸗ 
lichkeit cingeführt worden; und vielmehr von Seite die: 
fer Beiftlihkeit Das Nefultat genauer Kenntnif und weis 
fer Erwägung aller in jenen Ländern. von gemiſchter 
Bevölkerung Statt findenden Lebensverhältniffe gewefen 
ſeyn follte, wie das preußifhe Cabinet in feinerleh: 
ten in der —— her Derlin befannt gemachten 
Denkſchrift behauptet. Die Strenge und Beharrligkeit, 
womit die Eiyilbehörden, felbft unter Androhung von 
Strafen, entweder bei den Contrahenten auf genane 
Defolgung der koniglichen Erklärung vom 21. form 
ber 1803 oder bei den katholiſchen Pfarrern auf Vollzie⸗ 
hung, der Eirhlien Ceremonien, aud) in Ermanglung 
der vorgefhriebenen Bedingungen gedrungen haben, find 
binkinglid bekannt. Und die algemeine Beunrubigung 
der Gewilfen, die unter den —— en beflagenss 
werten Umftänden mit Einem Dale die katholiſche Beift: 
lichkeit von Gneſen und Pofen bewogen hat, Licht und Rath 
beim eigenen Erzbifhofe zu fuhen, beweist übrigens 
augenfheinlid, Daß der in Rede ftehende Mißbrauch, da, 
wo er ſich eingefhlichen, nur die Wirkung Des Irrthums, 
der Shwäde oder der Unwiffenheit Einzelner gewefen 
ift, in welche ein Theil der Geiſtlichkeit unter den ver: 
fhiedenen VBerinderungen und Gefehgebungen um fo 
Lichter verfallen war, je mehr von Seite der Regie 
Fer jeder Weg der freien Communication mit Dem apo: 
ſtoliſchen Stuhle ftets verfhloffen wurde *).” 

„Eben fo wenig kann mic Wahrheit gefagt werden, 
den, daß der gegentheilige Gebrauch von den verftorbes 
nen Erzeifpöfen von Gneſen und Polen, Mſgr. Gorczens⸗ 
fy und Mſgt. Wolidi, und aud) von dem gegenwärtigen 

tzbiſchofe Mfgr. Dunin beftimmt anerfannt worden fei, 


weil letzterer, während er Capitelverweler war, eine au: 
panel sad Kane client hehe m ech] Bde 


') Was in Bezug auf das Erzbisthum Onefen und Pos 
fen gefagt worden ift, ift genau derfelbe Fall aud in 
der Diöcefe von Ermeland und Eulm, wie aus den 
Hirtenbriefen hervorgeht, welche die refpectiven Bi: 
fhofe an ihre Geiſtlichkeit, erfterer aus Frauenburg 
am 19. April, letzteter aus Pelplin unterm 1. Sep: 
tember 1838 erlalfen haben. 

) Ein Gleiches ift nicht bloß von Seite der Geiſtlich⸗ 
feit der beiden Diöcefen von Eulm und Ermeland, 
fondern auch der Diöcefe von Breslau geſchehen, wel: 
che, indem fie in einer Eingabe an den Biſchof, den 

erthum, in den fie du rch dieDrohungen der 
taatsgewalt und dDurd die Taufbun: 
gen Des protetantifhbenPhilofophismus 
und Philanthbropismus gefallen zu ſeyn be: 
keunt, nicht unterlaffen hat, den eigenen Dirten aufe 
ufordern, durch feine Autorität und feinen Einfluß 
gzu beizutragen, Daß in den preußifien 
Staaten der Zwang gegen die Katholis 
ten in Religions: und Gewiffensia 
Gen aufgehoben oder wenigftens gemils 
dert werden möge. 
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thentifhe Erklaͤrung über die Eriftenz diefer Praris 


ausftellte, Die preufifche Regierung kann die energifhen 
Borftelungen nicht vergefien haben, welde feiner Zeit 
von den Fatholifhen geiftlihen Behörden jener Provins 
zen gegen ihre Geſetze in Bezug auf die gemifhten Ehen 
gerichtet worden waren, ohne je von ihr Die verdiente 
Berüdlichtigung erlangt zu haben’). Es ift ferner in den 
Archiven der erzbifhöflihen Eurie weder irgend ein Act 
vorhanden, nod wird von der Regierung ſelbſt ein fol: 
ber producirt, aus welchem erwiefen werden fönnte, 
daf die beiden obgenannten verftorbenen Erzbiſchöfe die 
angeblide Praris förmlich als rechtmäßig anerkannt 
hatten. Andererfeits war ihre volllommene Anhaͤnglich⸗ 
Feit an die Grundfäße und Vorſchriften der katholiſchen 
Kirche ftets befannt; und endlih, welche Nachglebigkeit 
über den Punct, von dem es fih handelt, man ihnen 
aud) beimelfen mag, fo konnte fie in keiner Weiſe einen 
fo verwerfliben Mißbraud bei Der Ausfpendung eines 
Sacramentes rechtfertigen. Was übrigeng insbefondere 
Mar. Dunin betrifft, fo ift zu bemerken, daß er in den lehten 
Tagen des Decembers 1829 zum Capitelverweſet erwählt 
wurde; daß unmittelbardarauf am 20. Jänner 1830 das 
obenerwähnte Certificat von ihm gefordert wurde; und 
Daß er fi in Demfelben, ohne den inneren Werth der 
angeblihen Praris im mindeften zu berühren, einzig 
und allein auf das Factum beſchrankte, deffen Auges 
meinheit er felbft in Den fpäteren Erklaͤrungen an Die Res 
gierung mit der Bemerkung in Abrede ftellte, daß ihm 
bei Ausftelung Des Certificats genaue Informationen 
fehlten; da man ihm nicht einmal die erforderliche Zeit 
(ir ſich felbe von Den Dechanten der Erzdiöcefe zu vers 
affen.” 

„So ftanden die Sachen, als endlich im Jahre 1834 
von Seite der preußifhen Regierung das bekannte Bres 
ve inUUmlanfgefebt wurde, weldes Pius VIII. heil. Ge: 
daͤchtniſſes unterm 25. März 1830 an den Erzbiſchof und 
die Difchhöfe der rheinifhen und weltphälifhen Didcefen 
erlaffen hatte *). Bei dieſem Anlaſſe mufteim Alfgemeis 
nen Die ganze fatholifhen Geiftlihkeit in den Diöcefen 
von Gneſen und Poſen augenblidtiih gewahr werden, 
daß die uralte Vorfhrift der Eatholifhen 
Kirche über die gemifhten Ehen von Geite 
des apoftolifhen Stuhles durchaus keineAb— 
änderung erlitten habe, und daß demnach 
dieeingefhlibenenAbweihungen eingrober 
Jrertbum eine fhwere Sünde gegen Gott 
und fein heiliges Wort, cine Berlekung des 
unverbrüchlichen Fatholifhen Glaubens, 
kurz ein aufs Spiel Sehen des ewigen Deis 
les der Katholiken, die Daran Theil hatten, 
waren’). Es gelangten daher von Seite der Geilt 





) Es ift dem heil. Stuhle befannt, daß Die Ein: 
feanung der Ehen von Soldaten, obgleich beide Theis 
le katholifh waren, einmal aud von der preufis 
fhen Regierung den proteftantifhen Feldcaplaͤnen 
übertragen wurde, und daß der Erzbifhof Raczyn⸗ 
di die lebhafteſten Vorftellungen gegen ſolche Ans 
ordnungen und gegen andere legislative Acte in Re: 
Iigionsfahen richtete; aber ftets ohne Erfolg. 

) Siehe die Darftellung des heiligen Stuhles vom 4. 
Mär; 1838. ©. 5. 


>) Sin diefen Ausdrüden wurden die Gefinnungen der 









lichkeit felhR unzählige Bitten mündlich und ſchriſtlich an 
dem Heren Erzbiſchof, weldher nad) reifer Heberlegung, 
da er fall, daß fih die bürgerlihen Gefeke Den Grund» 
fäpen und Vorfhriften der Kirche fhnurftrads entgegen: 
freuten, ſich entſchloß, bei der Regierung alles Mögliche 
aufzubieten, um eine fo leidige Eolifion zu befeitigen, 
wobei er ſich gas fhägte, die Laſt und Schwierig: 
feit eines an Öehäfligkeit und Bitterkeiten fo fruchtbaten 
Unternehmens zum Nuben feiner Diöcefe allein auf fi 
su nehmen '). Aber der Beift der Verſohnung und Der 
Klugheit, den fid der Prälat bei feinem Benchmen in eis 
ner fo fhwierigen Angelegenheit zur Richtſchnur nehmen 
wollte, bewog ihn endlid. die @rlaubnifi der ze. 
rung und des Königs bei Gegenftänden anzufuchen, bins 
fihtlid deren die geilihe Behörde durchaus unabhäns 
gig von der Staatsbehörde ift. Und gerade um befagtes 
erfahren des Erzbiſchofs hervorzuheben, werden bei 
der unten folgenden auf Die refpectiven Documente ges 
ſtühten Auseinanderfegung feine eigenen authentiſche Auss 
drüde gebraucht werden.” (Bortf. folgt.) 
reau e m 
Frankfurter Blätter melden aus Münfter vom 22. 
April: „Heute Morgens um 7 Uhr trafen S*- erzbiſchof⸗ 
lihe Gnaden der —— Köln, Elemens Au: 
gar. Freiherr von rofte:VBifhering, aus 
inden bier ein und fehten ohne abzuſteigen die Reife 
nah Darfeld, dem Schloſſe des H’" Erbdroften Gra: 
fen Drofte, fort.” j 


em. 
Nach der heute erſchienenen Ueberſicht der — 
preife für den Monat Mai iſt Die Mundſemmel zu '% Er. 
um ", Roth; ordinäre Semmel zu ',, kr. um '4 Both; 
pobhlenes Brot zu Ukr. um '%, Loth, detto zu 3fr um 
Loth, detto zu 6 fr. um 1", Both; roggenes Brot zu 
1 Er. unf / Loth, detto zu 3 Er. um L£oth leidhter aus: 
zubaden; die Mundfemmel zu 1 fr. und ordinäre Sem: 
mel zu ülr. find im alten Gewichte verblieben. — Das 
Pfund Rindflafh Eoftet 9 fr. C. M. 


Am 30. April war zu Wien der Mittelpreis der 





Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pE. in EM. 107%. 
detto detto ju 4pC. in EM. _—. 
detto detto u3 pE. in EM. 81'/%. 

Dart. mit Berlof, v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. — 

detto Detto v. 9. 1821, für 100 f.in EM. — 
detto Detto v. J. 1834, für 500 fl. InEM. 673%, 
Miener Stadtbanco:Hbligat. zu 2, pE. nEM, 65%. 


Bankactien pr. Städ — in EM. 


Beifttihkeit von Mfar. Dunin S" Majeftät in dem 
Schreiben vom 3l. Detober 1837, welches gehörigen 
Drts mitgetheilt werden wird, ausgedrüdt. 

) Dieß erklärt der Herr Erzbifchof gleih im Eingange 
des am 30. Jänner 1838 an Die Geiftlihkeit von 
Onefen und Pofen erlaffenen Rundſchreibens, welches 
weiter unten erwähnt werden wird. Aus Diefem 
Rundfäreiben und aus dem obenerwähnten Schrei: 
ben vom 31. Dctober 1837 ift alles dasjenige haupt: 
fählih entnommen, was nun über die Verhandinn: 

en, Die zwiſchen ihm und der Regierung Statt ge: 
unden haben, ‚zu erzählen iſt. 


(Dem heutigen Blatte des Beobachters liegt die Chro: 
notogifdye Weberficht ıc. für Den Monat Februar 1839 bei.) 





auptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 





Derleger: Anton Strauß tel. Witwe, Dorotheergaife N’ 1108. 


Samftag den 4. er finden die erften Pferderennen auf der, nächſt dem Lufthaufe, neu hergerichteten 
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eichiſcher Beobacht 


Donnerſtag, den 2. Mai 1839. 
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Zeit der Barometer 

















Thermometer 





— A Besbagtung. | auf o* Aeaumur reduciet. Reaumur. Witterung. 
OPERA Darifer Maaß. | Wiener Dach 
Beobadhtungen | 8 er zur nah „83. 38, — 
2 Uhr Nachm. 27. E 3 onneund Wolfen, 
vom 30, Aprit. 10 Uhr Abends, 2 3 3 4 Welten, — 





Fraufreid. 


Die Snterpellationen wurden in der Sitzung der 
Deputirtenftammer vom 23. April fortgefeßt." Zu: 
erſt fprady H" de Pamartine, der, auf eine Aeuße—⸗ 
rung des H" Guizot vom vorhergehenden Tage zu: 
rüdfommend, meinte, daß kein Mitglied der 221 irgend 
Jemand das Recht eingeräumt habe, für ibn zu ftipulis 
ren. Eben fo wenig glaube er, daß irgend eine Partei 
in Diefer Kammer fidy ausfhließli die parlamentarifche 
nennen fönne. Die Kammer wolle, Daß die Regierung 
für alle fei. Die 221 hätten nie etwas Anderes gewollt, 
als was 1789 und 1830 geſchehen. „Sie fagen,” ruft der 
Redner zu H" Guisoe fih wendend, „Sie fagen, vaß 
wir uns getäufdt haben. Sehen Cie doch einmal die 
Anarchie, Die indiefer Kammer hertſcht, und allwärts die 
Entmuthigung , die Stodung! Nein, die 721 haben fid 
nicht getäufcht, denn fie wollten, dem Willen des Pan: 
des gemäfi, jede Verwaltung zurücdweifen, die auf Die 
äußerfte Linke fidy ſiätzte. Das Minifterium,, welches Die 
Leitung der Angelegenheiten übernimmt, muß als Sym— 
bol der Lage: Beunruhigung der politifhen Leidenſchaf⸗ 
ten, Schweigen der Meinungen und Rückkehr zu den 
materiellen und moralifhen VBerbeiferungen annehmen.” 
H" Buizot antwortete, er babe am vergangenen Ta: 
ge nur für fih und feine Freunde gefproden, ohne fid) 
irgend ein Recht über den Theil der Kammer anzumaa: 
Gen, weldyer der vorhergehende Redner angehore. Wenn 
das Wort „flipuliren” Anſtoß gefunden, fo ziehe er das: 
felbe zuräd. „Uebrigens,? fuhr DH" Guizot fort, „war 
ich nie Confervativer und Nadicaler zugleid. Ih babe 
nie allen Meinungen geſchmeichelt und begreife nicht, daß 
meine Worte Empfindlichkeiten erregen fonnten. Jch halte 
es nicht für nöthig, von einem Minifterium zu ſprechen, wel: 
ches Eeiner der Winancen, Die beiden Wahlen fiegten, ange: 
hörte. Ale ob es überhaupt moglich wäre, über Die mo: 
raliſchen und materiellen Intereſſen zu wachen, ohne cine 
Meinung zu haben!” (Man lacht. H" de Lamarti: 
ne: „Die Empfindlichkeit, deren man mid fo cben be: 
ſchuldigt hat, wird von WO Mitgliedern diefer Kammer, 
die meine politifhen Freunde find, und deren Organ id) 
in Diefem Kalle geweſen, netheilt. (Bewegung In Der 
Kammer.) Wir find nod heute für den Triumph Derfel: 
ben Sadye vereinigt. Was die feltfame Beſchuldigung, 
als hätte ih allen Meinungen nefhmeichelt und fei zus 
gleih Eonfervativer und Nadicaler geweſen, anbelangt, 
fo erwiedere ih nur ein Wort. Jh war im Dieler 
Kammer ftets von gemäßigter Meinung. Mödte H" 
Guizot von fid — fagen können !H" Guizot hat 
nur Einen Umftand vergeflen, daß es nämlid) zwei conſer⸗ 
vative Syſteme gibt, das eine zuruͤck, des andere vorwärts 
ſchreitend. Ich bin für das letztere. (Lange Aufregung.) — 





General Bugeamd drückt über die Worte des H"" De 
gamartine fein Bedauern aus. DH" Buizot habe 
durd) feine verföhnenden Worte als cin „guter Bürger” 
ehandelt. Eine Majorität habe 2 Buizot da gefer 
en, wo fie wirklich fei, in der Bereinigung der beiden 
Eentren, die den gleihen Urſprung, Diefelben Elemente, 
diefelben Prineipien hätten. „Was man aud fagen mag,” 
fließt der General feine Rede, „fo glaube ih, daß wir 
wohlgethan, unfere Stimmen H'"- Paffy zu geben. Der 
ehrenwerthe H" de Bamartine hat ſich dieſer Maafre: 
gel, nachdem er fie befämpft, redlich beigeſellt.“ (Beifall.) 
— H" Ddilon:Barrot: „Jh bin bei der Frage nicht 
intereffire, denn die Meinung, die ich repräfentire, ift 
und wird von der Staatsgewalt entfernt bleiben. Ueber 
die Combination der beiden Eentren habe ih mid nie 
ünftig ausgefprohen. Was die PBräfidentfhaft anbe⸗ 
angt, fo habe ich ſchriftlich erklärt, Daß man keine Eas 
binctsfrage Daraus machen fönne. Die Oppofition hatan- 
der langen minifteriellen Kriſe keinen Theil. Als ich harte, 
daß Der, welcher uns der Unfähigkeit zum Negieren ans 
geflagt, fid) allein als confervativ, als allein zum Regie: 
ren fähig proclamirte, da erfannte ih in ihm den alten 
Ha, der ihn ftets gegen meine Partei befcelt hat.” Der 
Redner ſucht noch zu beweilen, Daß Die Elemente Der Ma: 
jorität, von denen H" Guizot geftern geredet, zer: 
freut feien. Auch habe das Land ſelbſt fih gegen die Be: 
haurtung ausgefproden, als fei Die Linke nicht regie: 
rungsjihig. Eine fnftematifhe Ausfhließung gegen eine 
Partei proclamiren, die felbft nicht ausfhliehend fei, zeuge 
von Unklugbeit. „Sie wollten,” ruft. DH" Barrot HM 
Ouizot zu, „Sie wollten in die Stuatsgewalt treten 
mit entfalteter Parteifahne. Da muften wir Gie an die 
Geſetze wider die Freiheit erinnern, die Bir gemacht ha: 
ben. Wir haben fie nur als Individuum, nicht als Partei 
angenommen. Bon einer Seite der Kammer, in der id) 
nicht zu fißen die Ebre habe, find vielleicht unfluge Worte 
gefalten, doch muf man hierbei die Umftände und den ver: 
Lingerten Kampf berückſichtigen, in deſſen Folge fie ge: 
fprochen worden. Am Scyiuffe meint H* Barrot, daß 
die Krone, nachdem fie jetzt die Krflärungen gehört, eine 
ſolche Lage nicht mehr lange dauern laflen dürfe, fonft 
mülfe die Kammer eine reipectvolle, aber ſtrenge Spra: 
de führen. HD" Guizot antwortete mit ziemliher Mä: 
figung und [chnte den Vorwurf ab, als wollte er alten 
Meinungsftreit hetauſbeſchwören. Abm folgte H" Eu: 
nin:Gridaine Endlich beftieg HD" °Mauguim die 
Teibune, um Die Erlaͤuterungen zu recapituliren. Am 
Schluffe feiner Rede —5** er an, daß, wenn die Eri: 
ſtenz des interimiſtiſchen Miniſteriums noch einige Tage 
ſich verlängern ſollte, eine Adreſſe an die Krone 
vorgeſchlagen werden würde, damit ſie ſich endlich ent⸗ 
ſchließe, der Kriſis ein Ziel zu ſehen und den Wunſch 
des Wahl Frankteichs (de la France electorale) zu erbo: 


— 60 — 


een. — Der Moniteur Parifien äußert ſich über 
diefe Sifung folgendermaaßen: „Die Aammer hat die 
feit Montag angefponnenen Erplicationen Dusd Die eins 
fache Tagesordnung beendigt. Was am Narften aus Dies 
fer Debatte, wobei alle großen Redner Dee Kammer ger 
bört werden, hervorgeht, if, daß während Diefer ganzen 
Krifis das Benehmen der Arone in den Augen aller Par: 
theien untadelbaft erfhienen if. Nachdem fie vongewilfen 
Zournalen lange Zeit verläumdet worden, if ihr von 
den ausgereihneten Männern Gerechtigkeit widerfahren, 
die an den lehten Verhandlungen Theil zu nehmen beru: 
fen worden und die demzufolge am beiten in der Lage 
waren, Die Wahrheit zu kennen und zu fagen. — Nach 
Beendigung der Erplication über Die Minifterialtrifis, 
beſtieg O Mauguin die Rednerbühne, um Die von 
ihm angekündigten Interpellationen über Die Affaire mit 
dem Padetboot „Erpreßb” an das Minifterium zu richten. 
— Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Due 
de Montebello und der Marineminifter, Baron T ur 
pinier, beeilten fi, der Aammer fo befriedigende Auf 
fhlüffe darüber zu geben, dab der Sache feine weitere 
Zolge gegeben wurde.” — Die Preffe fagt in einem 
Artitel vom 24. Morgens: „Sämmtlihe Journale find 
volf von dem Berichte über die geftrige Kammerfigung. 
Keines Derfelben läßt errathen, weldes das wahrſcheinli⸗ 
de Refultat der Interpellationen ſeyn wird. Sie be: 
fhränten ſich u: zu fagen, daß, wenn nicht in wer 
nigen Tagen ein Cabinet gebildet ſeyn wird, Die nter: 
pellationen wieder aufgenommen werden, und dann mit 
einer Adreffe am die Krone ſchließen ſollen Das Bit: 
cle proclamitt den Sieg der HD. DBarrot und 
Thiers; man ſotlte jedod glauben, daß H" Thiers 
diefe Meinung nidyt theilt; denn wir wiffen ganz gewiß, 
daß er geftern einen Reifewagen beftelit hat, der in Drei 
Wochen fertig und geeignet ſeyn fol, mit Sicherheit ei: 
ne Strede von600 Lieues zurüdzulegen. Es wäre uns lies 
ber gewefen, wenn er, anftatt abjureifen, Die Präfident: 
ſchaft eines neuen Cabinets vom 22. Februar übernom: 
men hätte. Beute, wie H* Thiers, fonnen weit richti— 
aer beurtheilt werden, wenn fie am Ruder der Geſchäfte 
ftehen , weıl man durchſteht, was ihnen mangelt; wäh: 
rend fie in der Oppofition nur in falſchem Slanze erſchei⸗ 
nen.” — Der National Thließt feine Betrachtungen 
über Die legten Kammerverhandlungen mit folgenden Wor: 
ten: „Nunmehr ift es an der Krone, daran zu denken, 
was fie zu thun hat; was aber au geſchehen möge; Die 
Sache der Wehlmaht (pouvoir electif) hat gefiegt, und 
das Uebergewicht ift ihr gefihert. Es ift dieß ein geoßer 
Schritt aufdem Wege der Verbeſſerung und der gouvernes 
mentalen Wahrheit, ein Sieg, der nur noch entfcheidender 
werden kann, wenn irgend ein böfer Geiſt den Leuten am 
Hofe den Plan einflüftert, fi im Widerftande zuverhärten.” 

Die Dreffe fagt in einer Nahfhrift: „Man ver: 
fihert, daß das Cabinet gebildet fei. Der Moniteur 
fol morgen die Ernennungen enthalten. Wir haben zur 
Stunde feine näheren Details; aber wohlunterridtete 
Perfonen hegen keinen Zweifel mehr über die Bildung 
des Eabinets Soult, Paffn ıc# 

Der Prozeß des Generals Broffard fol im Juni 
beginnen. Drei Marechaur de Camp fihen mitunter den 
Richtern. Mehrere neue Zeugen werden aus Algler er: 
wartet. 

Am 23. April 5Percents Fin Conrant gefhloffen zu 
110 Fr. 60. 3Bercenes Fin Couramt aefbloffen zu BL 
5r.40. — Am 24. April um 2 Uhr Nachmittags SPer: 
ents 110 Fr. 50. 3Dercents 81 Pr. 50. 

Großbritannien und Irland. 

Die Londoner Blätter befhäftigen fit ſaͤmmtlich mit 

Dem Refultat der Abftimmung über Lord J. Ruffells 


Antrag!im Haufe der Gemeinen. Die Morning: Poft 
berechnet, dab die Eonfervativen eigentlib um 14 Stims 
men in der Maderheit geweſen feien, weil von den 318 
Stimmen für das Minifterium die 36 der beamteten Un: 
terhausmitglieder, „Die für ihr Brot geltimmt haben,” 
fagt der Standard, abzuziehen feien, fo daß ſich folgen: 
des Refultat ergebe: für Sir R. Peels Amendement 296, 
für Lord 3. Ruſſels Antrag 282 Stimmen. Der Staus 
dard fihreibt, nicht nur Die 36 Angefteliten, fondern auch 
die 81 Radicalen, welche für Dunceombe’s Amende: 
ment ftimmten, feien von der Zahl der Anhänger des Mi: 
nifteriums abzuziehen, und die fo entflehende Minori: 
tät ſinke noch tiefer, wenn man aud die 40 D’Eonnelli- 
ten abzieht, denen die Regierung in Irland und deren 
Patronat preisgegeben worden fei. Auf das Haus der 
Lords, fügt der Standard bei, werde die Abſtimmung 
keine andere Wirkung dußern,. als daß feine Committee 
die ihm übertragene Unterfuhung forgfältiger vornehmen 
werde. Der Herald fhreibt: „Die Minifter erhielten 
ein theilweifes und mit Murren abgegebenes Zutrauens: 
votum, mit der ruhmreihen Mehrheit von 22, während 
die Zahl der Beamten im Haufe40 betrug. Sold ein Mi: 
nifterium ift würdig einer folden Majorität!” Das ra: 
Dicale Sonntagsblatt Spectator beklagt ſich über die 
irifchen Liberalen, den „Schweif D’Connells,” melde ihr 
Verſprechen, für Hin Duncombe's Antrag zu flimmen, 
größtentheils gebrochen haben, indem bloß 13 irifche Fiber 
zale für und 29 gegen denfelben geftimmt haben. Zugleich 
weisfagt der Spectatorden Miniftern langfames Hins 
fterben an der Schwindſucht, worauf Sir R. Peelrubig 
über ihr unrähmlihes Grab in das Eabinet einziehen wer 
de. Die Zories, meint er, haben im kaufe der Derhand: 
lung eine beffere Stellung angenommen , dem Drangis: 
mus abgefhworen und für die Verſohnung fih erklärt, 
Damit aber fei den Miniltern für die Zufunft die Möglich: 
keit benommen, ihre irifhen DBerbündeten länger durch 
das Mefpenft des Drangismus zu erfhreden, und da: 
dur Das Derlangen derſelben nah ferneren Reformen 
u unterdrüden. — Anders die minifterielfen und gemä: 
hi t liberalen Blätter. Das Sonntagsblatt Eraminer 
erfläet Duncombe’s radicales Amendement für un: 
politifh, weil es nicht an der Zeit gewelen, weh: 
wegen Diele, welhe den Forderungen der Radicalen 
beiftimmen, wie z. B. Sir Stephen Lufbington, da: 
gegen geftimmt haben. — Der Blobe bemerkt gegen 
die Torpblätter, wenn fie die Stimmen der 36 Beamten 
von der minifteriellen Majorität abziehen, fo müffen von 
ihrer Minorirdt auch die viermal fo vielen Eonfervativen 
abgezogen werden, die nah den Stellen jener ftreben, 
indem ihnen eben To gut ein eigennüßiger Beweggrund 
vorgeworfen werden konnte. 


Eonfols am 22. April 93"/. 
Päpftliche Staaten. 


Nachſtehendes iſt der weitere Derfolg der * geſtrigen 
Blatte abgebrochenen) rechtlichen und factiſchen 
Darftellung ic. aus dem Diario Di Roma vom 
20. April: 

„Nicdhtsdeftoweniger wandte ſich Mſgr. Dunin im 
Monat Jänner 1837 ') an das föniglihe Minifterium, um 





) Es iſt hier der Drt, zu bemerken, wie die preußifche 
Megierung in der von vorbefagter Staatsjeitung be: 
kannt gemachten Dentſchri ſ nunmehr von freien 
Stüden erklärt, daß ſich der Herr Erzbifhof von Po: 
fen bereits am Anfang des Japres 1837 
gegen Die angeblide Praris der Einfegnung der 
gemifchten Ehen ohne Bedingungen erhoben hatte, 
während indem Publicandum des föniglihen Mi: 


svorzuftellen, daß, nachdem er Kenntniß von dem Breve 
Pius VII, erhalten, fein Gewiffen, und die häufig wie: 
Derholten Anforderungen des Elerus ihn angetrieben hät: 
ten, Die in befagtem Breve ins Gedächtniß zurüdgerufes 
nen Orundfäße in feinem Erjbisthum nicht länger unbeob: 
achtet zu lajfen; er bat, ihm in®naden gu geftats 
ten, dasfelbe in den feiner Jurisdiction unterworfenen Dr: 
ten frei befannt machen laſſen, oder wenigftens feinen Eles 
rus jur Beobachtung der darin enthaltenen Grundfähe ers 
mahnen zu Dürfen: er drüdte endlid die Hoffnung aus, 
daß er von Seite der Regierung keine Schwierigkeit fin: 
den werde, da es fih von einem und Demfelben 
Staate, von einer und Derfelben Kirche, von 
einem und Ddemfelben Begenftande hanüle.” 
„Dos königlihe Minifterium war über ein foldes An: 
finnen erftaunt und antwortete Dem Prälaten mit wenis 
gen Worten, daß das Breve Pius VIil. nur an den Ern 
iſchof von Köln und die Bilhöfe von Trier, Münfter und 
ge gerichtet fei und Daher den Erzbifchof von One: 
en und Pofen in keiner Weife angehe '); als ob Die 
Orundfäße der Doctrin, von weldender —58 ſprach, 
auf den weſtlichen Theil Preußens befhränft wären und 
nicht die katholiſche Kirche beträfen, wo fie immer beftehe. 
Noch fügte das königliche Minifterium bei, daß für ge: 
nanntes Erzbisthum nicht nur Feine Aenderung zu erwar: 
ten fei, fondern im Orgentheile die Praris, nad weldyer 
die gemifhten Ehen ohne die Bedingungen, in Gemaͤßheit 
der gefeßlihen und adminiftrativen Staatsgrundfäße, eins 
gefegnet wurden, beizubehalten fei.” 
„Nothgedrungen jedoch, die Ruhe feines Gewiſſens 
vu wahren, konnte Mfgr. Dunin nit umbin, dem konig⸗ 
ichen Minifterium feine Bitten abermals vorzutragen. 
fagte, er habe die —8 gründlich geprüft, und bitte da: 
ber, daß S"- Majeftät hierüber ein Bericht er ae 
de, Damit er felbit nicht verhindert fei, entweder in feinem 
Erzsbisthume jenes Dreve zu publieiren, oder wenigftens 
von dem heil. Stuhle eine Entfheidung in der fraglichen 
ade zu erbitten. Diefe nene Bitte begleitete der Dere 
Erzbiſchof mit einer Denkſchrift, in welder er auseinans 
der fehte: Daß in Bettacht der gemifhten Ehen die Ka: 
tholiten der Diöcefen von Gneſen und Pofen ſich vor al: 





nifteriums vom 15. November Desfelben Jahres be: 
hauptet wurde, Daß kein anderer Bifhof der Monars 
ie fi) habe beifallen laffen, die Diöcele fo zu ver: 
walten, wie der Herr Erzbifhof von Köln fie verwal: 
ten wollte ; als ob der Regierung hinſichtlich der ge: 
mifchten Ehen, um die fih im Welentlichen die Haupts 
frage drehte, nie irgend eine Reclamation von irgend 
einem andern Bifhofe sugelommen wäre. 

) Es konnte nicht in der Abfidht des Paps 
ftes liegen, fagt Die preußifhe Regierung in ge: 
dachter Dentfhrift, vie im Breve enthaltenen 
mildernden Borfhriften für alle Länder 
der katholiſhen Chriſtenheit ohne Unter 
fhied zu ertheilen. Aber Mfge. Dunin, indem 
er für feine Diöcefe die Betanntmadhung Des Breve’s 
Pius VII. heil. Gedaͤchtniſſes nachſuchte, wollte, wie 
aus feinen fpätern an die Regierung erlaffenen Erflä: 
tungen hervorgeht, bloß den fidy auf Die Lehre bezier 
benden Theil davon anwenden und vollzichen, um den 
Mißbrauch der Fatholifhen Einſegnung bei gemifd: 
ten Ehen ohne Bedingung aufzuheben, aber nicht die 
außerordentlihen Conceſſionen, welde von jenem 

apfte nur für Die Diöcefen der Rheinprovingen und 
ftphalens bewilligt worden waren, auf fein Erz: 
bisiyum ausdehnen; zu welchem Behmfe er den Re: 
eurs an den heiligen Stuhl für nothwendig erkannte. 


lem an die Benedietinifhe Eonftitution — Magnae no- 
bis admirationis — halten müßten ; Daß, weil das Sa: 
erament der Ehe eines und Dasfelbe für ae Hathor 
liten fei, fo beteeffe auch die von dem oberften Deren der 
katholiſchen Kirche in dem paͤpſtlichen Breve vom 25. März 
1830 enthaltene Erklärung der katholifhen Lehre über 
Solleßung gemiſchter Ehen, alle Katholiken der ganzen 
Welt; daf es fi nicht um eine bloße Ceremonie handle, 
wohl aber um die Gntfheidung der Frage, wem, wie 
und wann ein Sacrament zu ertheilen fei; daß fort: 
an diefe Frage von dem kirchlichen Oberhaupte, bei wel: 
Hem Jeſus Ehriftus feine Lehre in heilige und umverbrüdh: 
liche — — gegeben, entſchieden ſei; daß das Bei: 
ſpiel einiger kathouſchen Priefter, welche zuwellen irrs 
thümlich gemiſchte Ehen ohne Bedingungen eingeſegnet 
haben, im Gegenſatze mit der Lehre der katholiſchen Kir: 
che keine canonifhe Praris begründen fonnte; daß, nad: 
dem diefer Itrrthum durch Die apoftolifche Entfheidung 
als folder erfannt worden, ein jeder, der den Belchruns 
gen und Vorfhriften des heiligen Stuhles ſich zu fügen 
weigere, von der Eatholifhen Kirche fi trennen würde ; 
daß die Forderung derkatholifchen Erziehung der gefamm: 
ten Nachkommenſchaft bei gemifchten Ehen übrigens keine 
Neuerung fei, denn Dieß fei die von dem Elerus jener 
Diöcefen algemein beobachtete Praris geweſen; Daß im Ge: 

entheile Die Regierung Die Katholifen jwingen würde, 
in Gewiffensfahen auf Neuerungen einzugehen, melde 
mit der Grundlehre der Kirde in Directem Widerfpruch 
Ründen; daß endlih Jefus Enriftus die Eye geheiligt 
habe, indem Er fie ie einem Sacrament erhob, und 
daß daher von einem fatholifhen Prichter Die unbedingte 
Einfegnung einer gemiſchten Ehe verlangen, eben fo viel 
heiße, als die Entheiligung des Sacramentes verlangen 
und Die erftien Grundlagen des katholiſchen Glaubens 
umftürzen.” 

Bieſe und andere Vorſtellungen wurden der Re: 
gierung zu wiederholten Malen von Pfgr. Duningemadr, 
aber immer ohne allen Erfolg. Anftatt die gerechten Dit: 
ten des Prälaten zu unterflügen, verharrte das konigli⸗ 
he Minifterium nicht nur in feinem Verbote hinſichtlich 
der Publicirung der Breve's Pius VIIL, fondern eröffne: 
te = überdieß, daß es bereits die Bocalbehörden ange: 
wielen habe, jedweden vom Elerus ausgehenden Derfudy, 
eine Aenderung cinzuführen, und Die feierlihe Cinfeg: 
nung von Dem Verſprechen der katholiſchen Kindererzies 
hung abhängig zu maden, auf das fräftigfte zu unter: 
drüden; zugleich wies es Die Denkſchrift des Erzbiſchofs 
als das Product eines Mannes zurüd, Dem es am 
rihtigen Urtheile fehlt, der die Staatsge: 
fee nicht fennt, und eine Der Regierung 
feindfelige Sefinnung hegt.” 

„Hierauf erwiederte der Erzbifhof, zwar mit aller Un: 
terwürfigleit, aber auch mit apoſtoliſcher Feftigkeit: daß 
er fih in feinem Gewiſſen mit den Worten des heil. 
Paulus: Nos stulti propter Christum — tröfte, — daß in 
jener Denkſchrift Die Ehe als Sacrament betrachtet fei, 
und weder die auf fie bezüglichen Staatsarfehe noch ihre 
rein bürgerlihen Wirkungen, beides Dinge, die vom 
weltliben Geſetzgeber abhängen, erörtert werden; daß 
er nicht begreife, wie man in einer einfachen Bertheidi: 
gung der Örundfähe Der katholiſchen Kirche eine Der Re: 
gierung Beh Gefinnung zu erkennen 
dvermeine, während doch alle dDiefen Glauben Belkennen: 
de gewiß hinter den, anderen Confeflionen Jugethanen 
an Anhänglihleit und Gehorfam gegen die bürgerliche 
Gewalt nidt zurückſtehen; daß feine Borgänger eben fo 
fehr geſucht haben würden, einen auf Jerthum beruhen: 
den Mißbraud abzuftellen, hätten fie, fo wie er in Dem 
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Breve Pius VIIL, die Stimme des Dberhauptes der Air 
he vernommen; daß diefe Sache für jene Provinzen von 
‚größter Wichtigkeit fei, da dort Die offentliden Aemter 
in großer Anzahl mit jungen Leuten aus andern Provin: 

n, und größtentheils Alatholiten, befeßt feien, welche 
id) gewöhnlidy im Lande mit Fingebornen verheirathen; 
dadurd ginge allmählig der Katholizismus ju Grunde, 
wenn Die Kinder aus gemifdten Ehen der Religion Des 
Vaters folgen würden. Er fihloß mit Erneuerung Der 
- Bitte, es möge dem koniglichen Minifterium gefallen, ©" 
ajeftät eine Darleguug Ddiefer Derhältniife zu unter 
breiten, damit der Publieirung des erwähnten Dreve, 
oder der Befragung des heil. Stubles um deffen höch— 
fie Entfheidung, wie dieß im Jahre 1828 Seitens des 
Erzbifhofs von Köln und der drei Bifhöfe der Rhein: 
provinzen und Wefohalens gefchehen fei, jeglihes Hinder- 
niß benommen werde.” 

Feſt jedoch beharrte die Regierung auf ihrem Ent 
ſchluſſe, und fäumte nit, dem Prälaten eine noch her⸗ 
bere, und abfolut abfhlägige Antwort zu ertheilen. Sie 
eröffnete ihm, daß falls der Clerus verfuhen würde, 
ſich an des Breve Pius VI. zu halten, mit der Abſicht die 
Einfegnung der gemiſchten Ehen ohne die befannte vor: 
Läufige Bedingung, zu verweigern, Die Regierung Diefer 
Provinzen bereits beauftragt ſei, die Bezahlung der Bezüge 
des Generalvicars und felbit des Erzbiſchofs fofert Kr ya 
ftellen. Noch mehr, es verordnete das koͤnigliche Minifte: 
rium mittelft Referipts vom 3. Mai 1837 ausdruͤcklich, d a ß 
aud in den beiden Disceſen Pofen und ne: 
fen die gemiſchten Eben vom fatholifgen 
Elerus mit Aufgebot und firhligem Segen 
gelhloffen werden müßten, ohne Daß ein 
Verſprechen gefordert, und ein Ueberceim 
kommen binfihtlig der Erziehung derNad: 
fommenfüaftim Batholifhen Glauben infir 
uutrt werde, Unddiefer Befehlwurde am 19. Juli den 
betreffenden Difteiets:Commilfären und Bürgermeiltern 
mitgetheilt mit der Werfung, aud den Elerus hiervon zu 


verftändigen, für die firengite Darnadabtung zu ſor⸗ 


gen, und über etiwanige lebertretungen genauen und um: 
ſtandlichen Bericht zu erftatten.” (Document N" Il.) 
Fortſetzung folgt.) 
Niederlande. . 

Das Journal de la Haye meldeiausdem Haag 
vom W. April: „Geſtern gab der koniglich preußiſche Ge— 
fandte, Orafvon Wrlid und Lotkum, einen außerſt 
alänzenden Ball. Schon um adt und ein halb Uhr was 
ten Die pradptvollen, glänzend erleucdhteten und mit Dem 
ausgeſuchteſten Geſchmack decorirten Sale des Gefandt: 
fhaftshotels von mebr als vierhundert Perfonen ange: 
füllte, Der Großfürſt⸗ Thronfolger von Rufland, fo wie 
die Mitglieder der lönigliben Familie, langten um neun 
Uhr an und wurden von Ihrer königlihen Deheit der 
Prinzeffinn Albrecht von Preußen empfangen, Hödhftwel: 
che mit der anmutbigften Liebenswürdigkeit die Honneurs 
des Feltes übernommen hatte. Hierauf begann der Tanz, 
der durd ein reiches Mahl, an dem alle Gafte Theil nah: 
men, um Mitternacht unterbrochen wurde, Um ein und 
ein halb Uhr begann Der Tany von Neuem, und dauerte 
bis zum Morgen. Ihre kaiſerliche Hoheit die Prinzeflinn 
von Dranien wurde durch Unpaßlichkeit verhindert, das 
Feſt mit ihrer. erbaberien Gegenwart zu bechren. Glädtt: 
cherweiſe wurde der Schmerz Darüber durch Die Zuſiche⸗ 
zung ihres erlauchten Gemahls, der geftern Morgens in 
Amfterdam gewelen war, daß diefe Unpaͤßlichkeit dur: 
aus feinen .aefährliden Choractee habe, gemildert.” 


Das Handelsblad vom 21. April enthält in grös 
ßerer Schrift folgenden Artikel: „Der erwartete Aurier 
aus Petersburg ift geſtern Morgens im Haag angekom⸗ 
men, 2 nicht Direct aus der Hauptftadt des ruſſiſchen 
Reiches, fondern über London, wo er Briefe von Sei: 
ten feines Hofes an den Grafen Poyzo Di Dorgo ju 
übergeben hatte. Hinfihtlihd der Reife des Großfürften 
nad England war übrigens geftern in der Refidenznod) 
nichts mit Sicherheit befannt, obgleih jedenfalls für 
fiyer gehalten wird, daß der — — Woche unſer 
Land, nachdem er eine Ausflucht in Nordbrabant gemacht 
haben wird, verlaſſen werde. Der Empfang, der dem 
Erben der ruſſiſchen Krone überall in Holland zu Theil 
wurde, muß, fagt man, einen tiefen Eindrud auf fein 
Gemüth gemadıt haben, fo wie auf Die angefehenen Per: 
fonen feiner Begleitung, welde dieß bei verſchiedenen 
Gelegenheiten erllärt haben. So war der Großfürft bes 
fonders gerührt durch die glänzenden Feſte, weldhe unfer 
Hof ihm zu Ehren gab und die in gewiſſer Hinficht felbft 
die von Wien und andern Orten übertrafen. Auch ſpricht 
jeder, der ihnen beiwohnte, von Den prächtigen, ja fürft 
lihen Selten, welde die Gefandten Rußlands und Preu: 
fens gaben, Als eine Befonderheit bei Gelegenheit des 
durch den Grafen Lottum veranftalteten Balles wurde 
bemerkt, daß das Souper für die fürftlihen Perfonen in 
dem Zimmer angerichtet war, Das vor zwei Jahrhunder: 
ten das Studierzimmer in de Witt's gewefen, daß 
alfo, durch Die feltfamfte Fuͤgung der Dinge in der Welt, 
die Prinzen von Dranien an demfelben Dete Feſte feier: 
ten, wo vielleicht ehedem der berühmte Rathspenfiona: 
rius Die Reclufionsacte entwarf, Man fagt, Diefes Zim: 
mer befinde ſich noch in Demfelben Zuftande wie Damals, 
wo de Witt Dasgegenwärtige Hotel der preußifchen Ge: 
fandtfhaft bewohnte.” 

: Bel ien 

Eine Beilage des Monſteur Belge vom2l. April 
enthält folgende Nachricht von der Unterzeihnung der 
verfhiedenen durch Die Conferenz am 23. Janner lekthin * 
feſtgeſtellten Verträge und eines andern mit dem teut: 
fhen Bunde abgefdloffenen Vertrages: „Ein gefteru 
Morgens zu Beüffel angelommener Aurier hat die am 19. 
April zwiſchen Belgien und den fünf Mächten, zwiſchen 
Delgien und Holland und zwifden Belgien und dem 
teutihen Bunde, weldyer durch Die mit Vollmachten des 
Bundestages verfehenen Herren von Senfft und von 
Bülow repräfentirt wurde, unterzeichneten Verträge über: 
bracht. Diefer letztere Vertrag, Der eine Beitrittsacte Des 
Bundes ift, wurde nad der Motification Dee Aete Der 
Eonferenz vom 23. Jäuner unterhandelt.” 

Die beigifhe Bank zeigt an, daß eine neue Dividen: 
de von 10'Percent zur Verfügung Der Bläubiger dieſes 
Etabliffements fteht, die auf dieſe Weife WPercent für 
ihre Forderungen erhalten haben werden. — Alle Beam: 
ten der belgifhen Bank zu Antwerpen find entlaffen wor: 
den; die Direction behält deren nur drei bei. 

em. 


Am 1. Mai war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pE. in EM. 107%. 
detto Detto zu 4 pE. in EM. 101’. 
detto detto ju 3 pE, in EM. 8l'/.. 


Dani. mit Verlof. v. F 1820 Ir 100 f.m EM. — 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 

Ddetto detto v. J. 1834, für 500 fl. in EM. 
Wiener Stadtbanco:Dbligat. zu 2‘, pE. in EM 
Kurs auf Augsburg für 100 fl. Eure. fl. 99° ©. Ufo 2 

Danfactien pr. Stüd — in EM. 


— 


— 
* 


Oaupttedacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. * 


Derleger: Anton Strauß ef. Witwe, Dorotgeergaife N“ Lon 
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Deſterreichiſcher Beobachter. 


—— Den 3. Mai 1839. 
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so Uhr Abends, 


Spanien 


Briefe aus Bayonnme vom 30. April melden: „Don 
Earlos befand fih am 18. no in Tolofa. Man 
erfährt durch Briefe aus diefer Stadt, daf die Commu⸗ 
nicationen mit Bilbao auf dem Fluſſe unterbrochen 
find. Aus Durango fhreibt man vom 16., daf Es: 
partero an der Spiße einer ftarfen Divifion (man fagt 
25,000 Mann) Billarcano und die Umgegend befeht 
hatte, Er hat einen Contract abgefchloffen, der feiner Ars 
mee für drei Monate die Lieferung von 30,000 Rationen 
täglich ſichert. Espartero war unpäßlih, und hatte 
die Leitung des Angriffs auf Ramales dem General 
Rivero übertragen. Die Carliften find mit bedeuten: 
der Macht in der Richtung von Balmafeda ud Dr 
Duka abgebroden. Maroto war noch immer in Jor: 
nosaz es ſcheint ſich aber eine allgemeine Bewegung ge: 
gen Ramales, über Alonfotegui, vorzubereiten. 
Der Earliftiihe Brigadier Urbiftondo hat in Ca: 
ftreiana, wo fi die Straßen von Bilboa, Portw 
galete und Balmafeda vereinigen, Poſto gefaßt, 
um die Convoi von Feldgefhük gegen jeden Verſuch 
von Seite der Beſatzung von Bilbao zu fhühen, da 
die Artillerie nahe an diefer Stadt vorüberziehen muß. — 


Die gewöhnlide Pol von Madrid und Saragof: 


fa it auch heute wieder ausgeblieben. Man ſprach von 
Undednungen, die in lehterer Stadt ausgebrochen ſeyn 


" follen.” 


Portugal. 

Durch das Dampfboot „Braganza” hatte man in 
England Nachrichten aus Liffabon bis zum 16. April 
erhalten, welche melden, daß fi die Königinn, nad 
einem vergeblihen Verſuche ein Eoalitionsminifterium 
mit.der Septemberpartei zu bilden, an Die Herjoge von 
Dalmella und an den Grafen Dillareal Behufs 
der Bildung eines Cabinets: gewendet habe. Behterer 
weigerte ih jedoh an einer Adminiftration Theil zuneh: 
men, die nicht ausfhließend aus Cartiften beftehen würde, 
aber der Herzog hat den Auftrag angenommen und der 
Koniginn das Nefultat feiner Schriite in zwei bis drei 
Tagen vorzulegen verſprochen. 

Frantreid. 
Parifer Journalen vom 25. April zufolge ſcheint en 





> 







BWitterung. 


trüb. 
Seune und Wolfen, 
beiter, 






(hal Soult noch immer mit der Bildung eines Cabi⸗ 
nets beſchaftigt zu ſeyn. Das Journal gendralde 
France, das Organ des Hen Guizot, lobt in feiner 
neueften Nummer alle Redner, die in der lehten Sitzung 
für ihre Partei gefpeoden haben. Es ſcheint, daß man 
nun wieder ein Cabinet des rechten Eentrums, einerfeits 
auf die 221, andererfeits auf das linke Centrum geftüßt, 
bilden will. 9" Guizot würde fih die HH. Eunim 
Gridaine und Paffy als Eolfegen gefallen laffen, und 
alle Deputirten des linten Eentrums, Die bei der Frage 
von der Praͤſidentſchaft von der Eoalition abgefallen ind, 
für Diefes Minifterium zu gewinnen fuhen. Die HH. 
Thiersund DdilomBartot follen ansgeſchloſſen wer: 
den; der erftere wilede nicht ins Minifteriums treten und 
leßterer von der Präfidentfchaft fern gehalten werden, in 
dem man fuhen würde, Diefelben Stimmen, wie früher 
für H'% Paffy, nunmehr für H" Dupin zu coaliſi⸗ 
ren. — Allein wenn es wahr ift, wie behauptet wird, daß 
HD" Paf ſy noch neuerlich wiederholt ertlärt hat, ohne 
H'% Thiers in kein Minifterium treten zu wollen, fo 
dürfte Die obenerwähnte Combination eben fo wenig Aus» 
ſicht auf Erfolg haben, wie alle Diejenigen, Die man frü: 


"her verfucht hatte, weil ohne den Beiftand eines Theils 


des linten Gentrums die Majorität fehr zweifelhaft ift, — 
Unter andern circulirte auch folgende Lifte des Minifte: 
riums: Admiral Duperre, Präfident des Eonfeils und 
Marineminifter; Marfhal Maifon, Kriegsminifter; 
HeThiers, Minifterder auswärtigen Angelegenheiten; 
HH Vaffn, Minifter des Innen; H" Dupin, Juſtiz⸗ 
minifter; 9" Eunim®ridaime, Minifter des öffentli: 
hen Unterrihts; H* Divien, Finanzminifter; H-Du: 
faure, Handelsminifter. 

Der Moniteur enthält die Anzeige, daß der Mi: - 
nifter des Innern Befehl gegeben habe, Dem Tert der 
Berhandlungen der Deputirtenfammer vom 22. und 23. 
April (aus Anlaß der Interpellationen über die Minifte: 
tialkrifis) wörtlib in Detav abdruden und 10,000 Erem: 
plare Davon vertheilen zu laſſen. 

Am 24. April 5Percents Fin Courant gefchloflen zu 
110 Fr. 50. 3Percents Fin Courant gef&loffen zu 81 
35. — Am 3. April 5Percents 110 Fr. 55. Fin Eourant 
gefchloffen zu MIO Br. 55. 3Percents BL Fr. 30. Fin Eau: 
rant geſchloſſen zu 81 Fr. 50. 


—ñ— —⸗— 
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Bäpftliche Staaten. 

Nachſtehendes iR der weitere Derfolg der (im gefteigen 
Blatte abgebrochenen) rehtlihen und fartifhen 
Darfteltung :c. aus dem Diario Di Roma vom 
20. April: 

„Als die Dinge auf diefen Punct gelangt waren, blieb 
Migr. Dunin nichts Anderes übrig, als fid Direct anden 
töniglihen Ihren zu wenden. In feinem Schreiben dd. 
21. Dctober 1837 fehte er OS" Majeftät in Ehrfurcht den 
Stand der Frage auseinander, indem er feine Dem Mini: 
fterium gemadpten Vorftellungen Darin bevorwortete; er 
bewies auf das Klarfte Die Unregelmäßigkeit der ihm er 
theilten abfhlägigen Antworten fowohl als der Anmaas 
fung der Regierung, die katholiſchen Priefter zur under 
Dingten Einfegnung gemiſchter Ehen zwingen jumollen ; 
er bat, daß ihm freigelaffen werde, entweder die von der 
Benedictinifhen Conftitution — Maguae nobis admira- 
tionis — vorgefhriebene Regel zu befolgen — oder an den 
an den heiligen Stuhl fih zu wenden, um von ihm, zu 
feiner und feines Elerus Gewiſſens Beruhigung, eine Ent 
ſcheidung zu erhalten.” (Document N" IV.) 

„Diele Bitte, obgleich beſtimmter als Die früheren, 
erfuhr jedoch dasfelbe Mißgeſchich, kein Gehör zu finden. 
Es antwortete zwar der Konig dem Prälaten unterm 30. 
Derember 1837, aber nur um ihm zu fagen: daß Er nicht 
geneigt fei, eine Aenderung derin allen öftlis 
ben Provinzen der Monardie beſteheuden 
Praris, nah welder die,fogenannten ge 


mifhten Ehen ohne vorhbergegangenes be 


fonderesDerfprehen, mitAufgebot und kirch— 
lichen Segen gefhloffen wurden, zu geflatten; 
Daß Er im Gegentheile von ibm, als Erzbifhof, er 
warte, er werde forgfältigft den Elerus aufdem We: 
ge der feit fo langer Zeit beſtehenden Drds 
nung su erhalten ſuchen, und Dieß um fo mehr, als er 
felbR als Gapitularverwefer den Beftand einer fo (ob: 
würdigen Praris ohne irgend eine Beforgs 
niß bierüber zu äußern, bezeugt habe; dag Erihm 
Daber nicht geftatten fönue,weder DieConftitution 
Benediets XIV. zu publiciren,nod an den 
beilisen Stuhl fih zuwenden, um über ei 
ne bereits feit langer Zeit geregelte Angele 
genbeit Belehrung einzuzichen "(Document 
Re V.) 

„Bereits find Die Umftände erwähnt worden, welde 
der von Mfgr. Dunin im Jahre 1830 abgelegten Zeugen: 
ſchaft über daseinfahe Factum der angebligen Praris 
der unbedingten Cinfegnung gemifchter Ehen vorausgin: 
gen und nadfolgten '); und man.begreift wohl, melde 
ſchwache Grundlage es dem Derlangen der Kegierung lie: 
fert, es muͤſſe der Prälät nad Publicirung Des Breve's 
Pius VII. für die Stimme feines Gewiſſens in einer fo 
wichtigen Angelegenheit taub bleiben. Aber nicht minder 


y Dergl. das vorgeftrige Blatt S. 602. 
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ſchwach if die Argumentation, deren ſich Diefe felbe Regie: 
rung in der Staatgeitung bedient hat, um ihre wieder: 
holten abſchlaͤgigen Beſcheide auf die Bitten des Erzbi: 
ſchofs, welcher die Obſervanz der Benedictinifhen Conſti⸗ 
tution nachſuchte, zu befhönigen '). Der polniſche Reichs: 
tag mag immerhin "in den Jahren 1767 und 1768 erklärt 
haben, daß die genannte Eonftitution für Das Reich keine 
Geltung mehr habe. Aber ein folder Act war durchaus 
incompetent, und die Eonftitution hörte darum nicht auf, 
die unwiderruflihen Negeln der katholiſchen Kirche in Be: 
ziehung aufdie Schließung gemiſchter Ehen zu enthalten; 
und fo blieb fie auch fortwährend in jenen Provinzen in 
Kraft. Wirklih erhellt aud aus den authentifhen Acten: 
ftüden der geiftlihen Gerichte fowohl anderer Diöcefen, 
als befonders der von Pofen, daß aud damals die ge; 
nannten Ehen von den Eatholifhen Prieftern nur nad) vor 
Läufiger Eingehung der Bedingungen eingefegnet wurden, 
die in gedachter Eonftitutiom vorgefihrieben waren, welche 
in jener Zeit von den damals in Warſchau refidirenden apo⸗ 
ftolifhen Nuntien in Obfervanz erhalten, und aud fpi: 
terhin von dem heiligen Stuhle nie widerrufen worden ift ; 
daß aber die Darin enthaltenen Beftimmungen mit den 
Geſetzen der preußifhen Monardie im Widerſpruch tehen, 
thus nichts zur Sache, da es ſich ja hier nicht um eine Ei: 
vilfrage, fondern um ein Sacrament handelt, um eine 
rein geiftlihe und kirchliche Frage, worüber es einzig und 
allein der Kirche zuſteht, Die nöthigen Vorſchriften für die 
gefammte Eatholifhe Welt zu ertheilen.” 

„Nie minder ugerwartet als willkürlich ift die Be: 
hauptung, mit welder die preußifhe Regierung ihre 
Weigerung des erzbifhöflihen Necurfes an den heiligen 
Stubl zu rechtfertigen vermeinte *). Bor Allem muß hier 


’) Folgendes war das Raifonnement der Regierung in 
ihrer Denkfdwift: „Abgeleben davon daß die 
fe Bulle durch Die Beſchlüſſe des polni: 
[hen Reihstags bereits in den Jahren 
1767 und 1768 außer Kraft gefeht wor: 
den war, ſteht ihr Inhalt, wie der Erjbi: 
fhof ſelbſt in feiner Vorfteltung aner 
fannte, in Widerfprud mit den Landes— 
gefehen.” . 

) Folgendes find hierüber die wörtlihen Ausdrü: 
e der Regierung in mehrbefagter Denkſchrift: 
„Dem zweiten Antrage (nämlih fi an 
„den heiligen Stuhl zu wenden) ftand aber 
„entgegen, daß fhon bei Gelegenheit 
„Der im Jahre 1828 in Rom begonn«“ 
„nen, dem Breve — ⏑—— Un: 
„terhbandlungen, die in den öftl zen: 

"„vinzen beftehbende Praris zue Sprade 
geilen men war, obne. daß der päpftlide 
»Dof bierwon DIEANISTTENG genommen 
„hatte, das Fortbeſtehen Derfelben in 
„Srage zu ftellen. Aa, als fpäter ber Erz: 
„bifhofvon Köln, Graf von Spiegel, in 
„einem unterm 13. Detober 1834 erlaf. 
„fenenHirtenbriefe,durd welden er Dich 
Breveden Difhofen feiner Erydiöcefe 
„sufertigte, fib’ausdrädiih auf die in 


» 
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bemerkt werden, daß die fogenannte Praxis der oft 
preußiſchen Provinzen hinfichtlich der unbedingten Ein! 
feanung gemiſchter Ehen, die ihrer Weſenheit nach michts 
anders if, als ein neuerlih durch Unmiffenhett 
oder Schwäche in einzelnen Fällen einge 
riffener Mißbrauch, aud immer nur als folder 
vom heiligen Stuhle betrachtet werden tonnte, noch 
jemals anders betrachtet worden if. Es fäut alfo 
Die ganze Ortmdlage, und ſelbſt der Gegenfland des 
ſtlilſhweigenden EConfenfes det Kirche, wor: 
auf die Denkſchrift der Poniglichen Regierung fo vigl Ge— 
wicht legt, völlig hinweg. Ferner ift es keineswegs ichtig 
daß der heilige Stuhl fi über die fernere Obſervanz ge: 
dachter Praris gleihgültig gezeigt und hierzu feinen 
Rittfhweigenden Eonfens ertheilt habe, als da: 
von in den gegen Ende des Jahres 1928 zu Rom begon: 
nenen Unterhandlurgen wegen der gemifchten Ehen in den 
Rheinprovinzen urd Weltphalen Erwähnung gefhab. 
Wahr ift es, daß Nitter Bunfen, nachdem er vorausge⸗ 
ſchickt hatte, er wolle nur von der Thatfache ſpre— 
chen, ohne hierüber ein Urtheil gu dußern, 
andeutete, daß in Den oſtlichen PAovinzen des 
Königreihs, fei es mit päpftlihem Indult, 
oder aus irgend einem andern Grund ſolche 
Bedingungen mihtgefordertnodyeingegan: 
gen wurden. Aber eben fo wahr ift es, wie Die 
aud aus den Drigtmal » Acten jener felben Verband: 
lungen erhellt, daß ihm in diefen beſtimmten Aus: 
drüden ermwiedert wurde : die in Betreff der öft 
tihen Provinzen aufgeflellten Behaup— 
tung, nämlich, daß dort die in Frage ſte— 


henden Uebekreinkommen über die katho— 


liſche Kinder » Erziehung nicht getroffen 
würden, Bemweist, welch ungehenre Mif: 
breäudhe und Unordnungen in diefem Punec— 
te dort eingeriffen find, indem es gewiß 
hierzu fein päpftlihes Indult gibt. Im Ge 
gentheile ift außer allem Zweifel, daß von dem erſten 
Augenblide an, wo die preußiſche Regierung über die 


Erziehung der Nahlommenfhaft aus gemifhten Ehen" 
Geſetze erließ, welche denen der Kirche widerſprachen, 


der heilige Stuhl es ſich angelegen ſeyn lich, den betref⸗ 
fenden Bifhöfen die ſtriete Obſervanz der kirchlichen Dis: 
eiplin anzuempfehlen, wobei er zugleich erklaͤrte, daß 
die fatholihen Pfarrernigt ohne fhwere Sünde 
dDurdirgend eine Handfling eine factilegis 
ſche Ehe betätigen könnten (act aliguo sacki- 
leguni Connubigm confirmare ’). Um niit! aber duch 


„den öftihen Provinzen beftehende Pras 
-» „rigbeyon, hatte der päpftlihe Hofnad 
„erfangter Kenntnif des Hirtenbriefes, 
„niht das Mindefte gegen Diefe ART 





„eingemwendet, Deffen Riltifhweigendedu‘ 
— konnte daher nicht in Zweifel 
& HHen werden.” A — 

°F So lautete die Antwort, welche Die heilige Congre— 
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durch Anführung von Handlungen die Indiffereng : 
und den Rillfhweigenden Conſens juwiderlegen, 

welche die preußifhe Regierung ans dem von dem heilis 

gen Stuhle über den Hirtenbrief des Migr. Spiegelvom 

13. October 1834, in welchem die ofterwähnte Praris 

im Vorubergehen erwähnt ward, beobadhtete Still 

ſchweigen folgern möchte, wird wohl die Bemerkung hin: 

reihen, Daß der heilige Stuhl in allen Dispensfällen we: 

gen gemifchter Ehen, aud in den oftprenßifhen Provin: 
gen, vor und nah ben oberwähnten Unterhandlungen 
fowohl, als vor und nad dem Erlaſſe des angeführten 

Hirtenbriefes, niemals aufhörte, die aewöhnlihen Be: 
dingungen aufjuerlegen, obgleih Die preußiſche Regie: 

rung deren Erfüllung immer verhinderte, weil fie, wie fle 
erflärte, ihren Geſetzen uwiderlaufen’). Wie 

Eonnte alfo dieſe felbe Regierung von Seite des apoftofir 

fen. Stuhles einen fillfhweigenden Confens 

vorausfehen, der doch durch das Factum der päpftlichen 

Neferipte auf das Beftimmtefte ausgefchloffen wurde? 

und ift es nicht gerade dieſe Regierung felbft, welche die 

Dorausfekung eines folhen Rillfhweigenden@on: 
fenfes ausſchließt, wenn fie in ihrer Dentſchrift zu 

verftehen gibt, fie habe den Recurs an den heiligen Stuhl 

unterfagt, weil fie vorausſah, daß im Falle einer 

förmlihen Anfrage, wie fieder Erzbiſchof 
Dunin beabfidhtigte, der päpfllide Stuhl 
als Centrum der Einheit Der katholiſchen 

Kirhe fih für verpflidhtet halten würde,die 
abftracte Allgemeinheit der firhliden Re 

geln and Sahkungen in Ernennung zu brim 

gen?” 

„Als der Prälat folhergeftalt fah, daß alfe feine 
Schritte bei dem föniglihen Minifterium ſowohl als bei 
dem Monarchen ſelbſt fruchtlos waren, und da er feine 
heiligen Pflihten nicht verrathen konnte, fo fah er ſich in 
die Nothwendigkeit verfeht, feinem Clerus, deffen wie: 
derhofte Bitten und Fragen über diefen Gegenftand er 
bisher unbeantwortet gelaffen hatte, von feinem Berfah: 
ren zu unterrichten. &o erließ er alfo unter Dem 30. Jan: 
ner 1838 an den gefammten Elerus von Gneſen und Po: 
fen ein in polniſcher Sprache abgefaßtes Rundfihreiben , 
wo er in apoftolifcher Rede, weit verfhieden von der ihm 
durch die Berliner Staatszeitung ’) inden Mund geleg: 





gation dei -Eoneilio unterm 5, Mai 1774, auf die 
von dem Bifhof Mayer von Eulm, in feinem_be: 
reits. erwähnten Berichte vom & December 1773 
Bergl. unfer, vorgeftriges Blatt, ©; 600), geſtellte 
Anfrage in der Abficht ertheilte, aım zu verhindern, 
dafı "die tacholiſche Geiſtlich keit bei der — 32 
gemiſchter Ehen/ ohne Die vorgeſchriebenen Dedin: 
gungen, mit was Ämmer für einer kirchlichen Cere⸗ 
menie intervenire, 1 
* So geſchah es noch in dem neueſten Beiſpiele, wel 
ches Mfar, Dunin infeinem Schreiben an den Konig 
vom October 1837 anführt. (Document N" 18.) 
ir hböhftaufgeregter Spraihe, fast, Diepteu: 
iſche Negierung in ihrer Dentfätft, uhd mit 
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ten, von feinen fruchtloſen Verhandlungen mit dem kö⸗ 
nigligen Minifterium und mit dem Könige ſprach; fo: 
dann verſicherte, daß er auf feinem Vorhaben verharren 
werde, indem er weder die heilige Würde eines Bifhofs 
befleden, noch ſich Gott gegenüber einer Untreue fhul: 
Dig maden, noch endlich Die Einheit mit dem Oberhaups 
te der Kirche zerreißen könne; immer fei feinem Obre 
die Stimme Gregors XVI. gegenwärtig, die in Bezie⸗ 
bung auf gemifhte Ehen jedwede im Königreidhe 
Preußen gegen Denähten Sinn des Dreve's 
Pius VIIL heiligen Gedächtniſſes unerlaub: 
tee Weife eingeführte Praris verdammte; 
er bemerkte, daß er verpflichtet fei, auf jede Gefahr hiu 
den Elerus zur Aufrehthaltung der Grundfäße der ka: 
tholifhen Kirche, nad) der durd die Benedictinifhe Eon: 
ftitution und die zefpective Diöcefan:Spnode zu ermah⸗ 
nen, indem er zugleich erklärte, er fei bereit, hierin 
dem Beifpiele fo vieler heiligen Bifhöfe 
undaud des heiligen®tanislaus folgen zu 
wollen: Worte, die wahrhaftig nit, wie Die Regie: 
rung in ihrer Deutſchrift behauptet, die Abfiht aus: 
drüden, fih mit dieſem heiligen Biſchofe felbft zu ver: 
gleihen, der von der Hand des polnifhen Kö: 
nigs Boleslausil.getödtet worden ift, und 
alsMärtyrerverehbrt wird") Endlich befahl erden 
Pfarreen, diefes fein Rundſchreiben ihren Gemeinden fund» 
zugeben, und namentlih die Mütter und Töchter zu er: 
mahnen, daß fie fih von Ehen mit Männern vonanderm 
Belenutniffe ferne halten möchten. Aber Diefe Ermahnun: 
gen, die burdgehends den Aichengefehen und aud den 
in dem Breve Pius VIL, enthaltenen Grundfäßen, ge: 
mäß find, können gewiß nit als Aufreizung der 
Religionsparteien gegen einander betrachtet 
werden, welchen Sinn ihnen Die preußifhe Regierung in 
der ihrer Erklärung beigefhloffenen Dentſchrift 
beilegt.” (Document N” VI.) 

„Um nun aud den Elerus zur vollftändigen Beobach⸗ 
tung der ofterwähnten Conftitution Benedicts XIV. 
formlich aufjufordern, verfündete Mfge. Dunin am 
27. Februar 1838 eine lateinifhe Inftruction, mit 
welher er den Pfarrern, bei Steafe der Guspenfion 
ab ordine, oficio et benecficio, gebot, die Cinfeg: 
nung gemifhter Ehen nicht mehr zu ertheilen, wenn 
nicht das Derfprehen der Erziehung ſaͤmmtlicher Kinder 
im katholiſchen Glauben eigens vorausgegangen feyn 

gänzlicher Hirktanfekung der der Obrig— 

keit fyuldigen Ehrerbietnung, 

') Der Erzbifhpf Dunin beftagt fi. in feiner; durch 
die Mündener politifhe Zeitung vom- 4, Februar 
1839 befannt gemachten, Erklärung: mit Rede dar: 
über, daß die Berliner Staatszeitung, Die fein Be: 
nehmen im finifterfien Lichte Darftellen wollte, der 
Sache den, Anftri gegeben babe, als habe er fid) 
mit Dem heiligen Birde 6 Stanislaus, durch Anfpier 


bung auf feinen Märtyreetod durch die Hand Boles: 
laus IL. vergleichen wollen. 


y 


würde. Und um das. Gewicht diefer Weifung zu verſtaͤr⸗ 
ken, berief er ſich mweislih auf das Breve Pius VIIL, 
weldes, indem es die gewoͤhnlichen der Einfegnung ges 
miſchter Ehen vorauszuſchichenden Vorſichtsmaaßregeln 
vorſchreibt, auch das genannte Verſprechen zur Pflicht 
macht, und überdieß auf das Klarſte und Beſtimmteſte 
erklärt, Daß, wenn die Ermahnungen des Seelforgers, 
des Biſchofs oder Pfarrers, Leine Wirkung thun — 
tum sane.... abstinere etiam catholicas Pastor debe- 
bit non solum a naptiis, quae deinde fiant, sacro quo- 
camque rilu honestandis, sed etiam a qaovis actu quo 
adprobare illas videatur (Document N" VI). Uebri⸗ 
gens übte der Erzbifchof feine rechtmäßige Jurisdiction , 
indem er Die genannte Inftruction an den Elerus richte» 
te, und konnte dafür von der weltlihen Gewalt nicht jur 
Rechenſchaft gezogen werden '). Wie ſchwer ihm jedod 
diefer Act fiel, eben wegen der tiefen Ehrfurcht, die er 
als treuer Unterthan immer gegen die höchſte bürgerliche 
Gewalt hegte, if aus dem Schreiben zu erfehen, wel 
des er unterm 10. Mär; 1838 an den König zichtete.” 
(Document R" Vi) 

„Im Laufe fo beträbender Umftände dachten die 
Domperten des Eapitels von Onefen, es gebuͤhte wohl, 
dem eigenen Hirten, ein äußerlihes Zeugniß ihrer großen 
Befriedigung, in Beziehung auf Die Feftigleit, mit wel⸗ 
cher er die katholiſche Lehre vertrete, und zugleid des An: 
theils, welchen fie an, feiner traurigen Rage nähmen. Zu 
diefem Behufe fandten fie einen Prielter, H" Praytus« 
ti, als Dolmetſch ihrer Gefinnungen an ihn ab und 
Reliten ihr eigenes Vermögen vortommenden Falls un: 
bedingt zu feiner Derfügung. Gerührs über eine Hand: 
lung, welde dem frommen Eifer feiner Domherren fehr 
zur Ehre gereidhte, richtete Migr. Dunin unterm 16. 
März ein vertraulihes Schreiben an fle, in weldem er 
ihnen feine Zufriedenheit Darüber ausdrüdte, fie in der 
heiligen Religion ftandhaft und treu verharren zu fehen, 
und fodann hinzufügte, er fei überzeugt, Daß, wenn 
er jemals nah den hoben Rathfhlüffen 
Gottes gefangengefebt, oder auf was. im: 
mer für eine Weile in Ausübung feines Am« 
tes gehindert werden ſollte, Das. Capitel von 
Onefen, Das anftößige Beifpiekhdes Capitels 
von Köln, weldes Dem Dberbaupte der Kir: 
He gegenüber fih erlaubte, feinen-gefeh: 
mäßigen Dberhirten anzuflagen, nit nad: 
ahmen würde. Nur für den Fall feiner wirflihen, that: 
fählidhen: Sofangenfehung, und nicht feiner Der 
folgung, wie Die Regierung mit Unsehrifolgern wolle 

') Nichtsdeltoweniger uahm die preußifhe Regieruns 
in ihree Dentfcrift keinen Anltand zu be ten, 
daß der Erzbifchof (durch Erlaffung der in Rede ſte⸗ 
heuden Jnfteuction) ſich eine, feine Befugnife 
fe wert überfhreitende, ungefeblid: 

urisdietiou angemaßfßt.habe, in der Ab: 
icht, feine Diocefangeifiliden zurlleder 

. tretung Der Bandesgefehe zu verleiten. 
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te '), drüdte ſich der Praͤlat in feinem Schreiben dahin 
aus, Daß es ſchicklich fei, in Diefem Falle die Mufik 
und das Läuten der Gloden in den Kirchen einzuftellen.” 
(Sortfekung folgt.) 
Großbritannien und Irland. 

Die Verhandlungen imlinterhaufe über den Ans 
trag Lord 3. Ruffells in Bezug auf die irifche Politik 
Der Regierung gingen, wıe bekannt, erſt am 20, April nad) 
4 Uhr Morgens zu Ende. Im Algemeinen waren die Re: 
Den auf beiden Seiten größtentheils Variationen über die 
von Lord J. Ruffeu und Zir R. Peel angeftimmten Ihe: 
men. — In der Sikung vom 18. waren Die Hauptredner 
Hume und Lord Morpethißeneraffecretär für Itland) 
als Bertheidiger, und Lefron und Sir). Graham als 
Gegner der Regierung. Lefroy machte den Verſuch, die 
gegen Lord Lorton in und außer dem Haufe erhobenen 
Anfhuldigungen zu widerlegen. „Lord Lorton,” fagteer, 
„zahlte, als das erfte Mal eine Anzahl feiner Pächter ihre 
Bändereien verlaffen, Jedem derfelben eine Geldfumme, um 
fie inden Stand zu fehlen, eine andere Padtung zu er: 
halten oder nad Amerika ausjuwandern. Er bradtedann 
auf feine Güter einen Mann aus dem Norden, der eine 
verbeiferte Methode des Flachsbaues verſtand. Diefer war 
nod nit drei Monate aufdem Gute, als er barbarifch 
ermordet wurde. Es wurde fein Derfuh gemadt, die 
Mörder zu entdeden, obgleich fie. allen Cinwohnern des 
Dorfes wohlbefannt waren. Im Ganzen wurden auf 
dem Gute vier Mordthaten, nebft verfbiedenen andern to: 
Deswürdigen Verbrechen begangen. Der Lord fündigtenun 
den Pähtern an, wenn fie ihm nicht Mittel an die Hand 
geben, die Ihäter gerichtlich zu verfolgen, fo werden alle 
Einwohner des Dorfes, nachdem ihre Pachtzeit ausgelau: 
fen, von dem Gute entfernt werden. Da keine Anzeigen 
einliefen, gebrauchte er fein Recht und trieb fämmtlidye 
Einwohner Des Dorfes, das 33: Häufer enthielt, aus; daß 
er Diefe Leute habe Hungers fterben laffen, ift nicht wahr, 
denn jeder erhielt, ſobald er feine Wohnung verlaffen, 
eine Geldfumme.” — Zu Anfang der Sikung vom 19. legte 
Hr Spiel eine Dittfhrift der ehemaligen Pächter Lord 
Lortons vor, in welcher fie über ihre Austreibung kla— 
gen und um Unterftühung zur Auswanderung nah Men: 
füdwales bitten. Eines der erften Mitglieder, welde in 
diefer Sihung die abgebrodene Verhandlung fortfehten, 
war ein Eonfervativer, Ingham, der erklirte, er wer: 
de für den Antrag Lord J. Ruffels ſtimmen, da die Pos 
litit£ord Normanby’s feinem Beifall babe. Einer der 
nächſten Nedner war Shiel, das beredte Mitglied für 
Tipperarn, welcher fürzlih, um nicht gebunden zu fenn, 
eine von der Regierung ihm übertragene Sinecure nies 
dergelegt hat. Er entwarf kurz folgende Schilderung von 


*) Auch hinſichtlich Diefer Stelle beklagt fih der Herr 
Erzbiſchof in feiner Erflärung vom I. Februar 1839 
mit Recht, daß die Berliner Staatözeitung feinen 
Worten eine falfhe Deutung gegeben habe, 

Zu N" 123. 





den VBerdienften des Lord Normanbn: 
wird es aufzeichnen, daß ein Mann Irland gut regiert 
hat, der, als ®ouverneur von Jamaica, die F anzer bes 
wältigt und die große Maafiregel der Freilaſſung feiner 
Mitmenſchen angebahnt, Dann Das Gouvernement von 
Irland mit dem Entſchluſſe, die Emaneipation in Kraft 
zu fehen, angetreten, durch Beharren bei diefem weifen 
Entfhluffe das Vertrauen einer großen Mehrheit der von 
feinem Souverain feiner befondern Leitung Anvertrau: 
ten errungen, die Aufregung Des Volkes gegen die Polis 
tie früherer Regierung unnothig gemadt, Die Feindſchaft 
einiger der furdtbariten Gegner verföhnt, Der Regierung 
— was von höhfter Wichtigkeit — den Beiftand und die 
Unterftügung von zwei Dritttheilen Der iriſchen Mitglie: 
der des Daufes gefichert, endlich, als er aus Jrland zu 
der Negierung der Eolonien, zu deren Pacificirung er 
befondere Sefsidligteit an den Tag gelegt, berufen wur: 
de, das Bewußtſeyn mit fih nahm, daß erdas Bertrauen 
der großen Mehrheit des irifhen Volkes wohlverdient 
habe.” Dann fudte er zu beweifen, daß der Beihluß 
der Lords eine Unterfubungscommittee niederzufeßen, 
wirklich ein tadelndes Votum geweſen fei. „Der Antrag, 
der Beſchtuß,“ fagte er, „hatte feine Quelle in Lord Ro: 
den und feine Stüße in Dte Philpots. Unter allen 
Mitgliedern der Committee ift diefer, Der Biſchof 
von@rerer, derjenige, weldher am meiften in die Augen 
fällt. Der Antrag if ausgegangen von dem Dice: 
aroßmeifter des Dranienbundes, von dem Vicekonig 
SS" allergnädigften Majeflät von Hannover. Und jur 
Leitung Der Unterfuhung iſt Das inquifltorifhe Ge— 
nie des großen proteftantifhen Dominicaners, Des apo: 
ſtoliſchen Hohenpriefters, der das Eleine Bisthum Ere: 
ter befikt, im Auſpruch genommen. Und man ift nod) 


„Die Geſchichte 


br 


‘im Yweifel,ob der Beſchlnß ein tadelndes Votum feir 


oder nicht ?” HF Shirt fhloß: „Man hat uns ermahnt, 
uns zu bedenken, che wir in eine Gollifion mit dem ans 
dern Haufe des Parlaments uns einlaffen. Fort, fage ich, 
mit einerfolden Colliſſon! Hüten wir uns vor einer Cols 
liſſon mit dem irifhen Bolfe! Ermägen wir, wie Friede, 
er Brig Drdnung aufrecht zu erhalten feien, wie eine 
Colliſion mit. denen, welde eine unentjiehbare Gewalt 
befißen, vermieden werden konne. Hütet euch vor dem 
Einteitte in einen Kampf! Betrachtet die Lage von Eu: 
ropa; Es it im Kriegszuſtande. Wir find fat im Kriege ' 
in Amerika: in Alien wirlih. Deßwegen müflen wir 
uns bedenken. Die Dipldmaten waren thätig, um einen 
Angriff durch Rußland abzulenken. Wer kann einen Au: 
genblid auf Erhaltung des Bundes mit Frankreich red: 
nen? Diefe Dinge follten nice leichtfinnig vergeflen wer: 
den von denen, welden Englands Intereffen am Herzen 
liegen, und Die zu einer ‘Partei gehören, welche fi die 
eonfervative nennt, und Deren aroßes Ziel, ſeyn folk 
te, Itlands Sicherheit und Die Integrität Des Reichs zu 
erhalten. Ich hoffe, daß diefe Erwägungen ihe gebührens 
des Gewicht baben werden; follten Dagegen, verblendet 
durch die Macht der Parteileidenfhaften und um dem Ne: 
ligionshafle zu fröbnen, die ehrenwerthen Mitglieder auf 
der Begenfeite fortfahren, wie fie begonnen, fo hoffe ich, 
daß fie nicht fo lange leben werden, um ihre Nihtady: 
tung meiner Mahnungen zu bereuen, zu einer Zeit, da 
Reue ohne Tuben iſt und Buße ohne Gewinn.” H" 
Shiel batte im Laufe feiner Rede mehrere Male fi 
auf frühere Vorgänge in Lord Stanley's öffentlidher 
Laufbahn berufen, Durdy welche diefe, gegenüber feiner 
jehigen Oefinnung, als inconfequent erſcheine. Lord 
Stanlen erachtete es deßwegen für nothmeudig, ſich 
zu rechtfertigen. Er mies namentlid nad, zuẽ nicht 
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Ford Normanbn, fondern er zuerft Katholiten in Jr: 
land angeftellt habe. „Seit der Bill über Die Emaneipas 
tion der Katholiten, feit 1829,” fagte er, „wäre es unver: 
antwortlid von jeder Regierung, wenn fie Die religiöfe 
Anficht als politifh unfähig mahend behandelte.” Lord 
Stanley fhloß: „Angenommen, Ihr erhaltet eine 
Mehrheit, welden Vortheil erwartetihe? Welden mög: 
then Vortheil kann fie Euch gewähren? Der Zuſtand 
des Bandes bleibt, wie er war. Ihr habt Krieg in n: 
dien, Ihr feid mit Krieg in Nordamerika bedroht, Ruß: 
land ift eiferfüchtig, wo nicht feindlih oder im Kriege, 
die Colmien find ungufrieden, und im Schooße des Lans 
des find deii Millionen Chartiften. Aendert ſich dieſer 
Zuftand des, Landes nidt, was wird Euch eine Mehrheit 
nüßen, die nicht fo groß ift, als die Zahl Eurer beamte: 
ten DBertheidiger in dem Haufe (es nahmen deren 36 
an der Abftimmung Theil)? Welche Wirkung wird 
fie auf das Haus der Lords üben? Verlaſſet Euch 
darauf, daß es durch Cure Befhlüffe in feinen 
Plänen fih nicht RRören läßt. Welche Wirlung wird 
dieſe Entfheidung auf den Character der Regierung äus 
fern? Welhen Gewinn wird es bringen, eine Refolu: 
tion anzunehmen, die auf einen, in indirectem Wider: 
ſpruche gegen den coordinirten Zweig Der Begislatur ftes 
benden Antrag gegründet und gebaut ift? Ich fordere 
Eud auf, Eud zu bedenken, ehe Ihr fo handelt! Dod 
ih weifi es, Eure Entſchlüſſe ftehen feft. Ihr feid ent: 
ſchloſſen, und der edle Lord mag eine Mehrheit von un: 
geneigten Freunden, ungeneigt gegen ihre harten Zucht: 
meifter, erlangen. Ich jedoch und die große Partei, mit 
welcher id verbündet zu ſeyn Die Ehre habe, freuen uns, 
u willen, daß wir Die Intereifen des Landes am beften 
ihern, wenn wir uns einer Refolution widerfeßen, Die 
gegründet it auf ohnmaͤchtigen, Groll und rechtswidrige 
Anmaafung.” Einer der Lekten, nicht mehr weit entfernt 
von Tagesanbrud, ſprach D’Eonnell, mit allem Feuer 
des Agitators und Volksredners. „Es wäre,” fo ſchloß 
er feine Rede, „weder weile noch flug, würde das Haus 
fih ins Unrecht und Irland ins Recht bringen. Das Ge: 
beimniß der gegenwärtigen Politik ift, daß der fiegt, der 
im Recht ift. Das Volk von Irland ift im Recht. Es hat 
fi für die Verwaltung eines Gouverneurs ausgefpro: 
hen, der Recht und Gerechtigkeit übte; es ſtellt an Die 
vereinigte Pegiglatur das Verlangen, daßh fie den Geift, 
der Diefes Gouvernement befeelt, in der Geſetzgebung zur 
Ausführung bringe. Dieß ift die Hoffnung des Volkes 
von Irland; J hr aber ihm dieſe Hoffnung raubt, fo 
Ahr ihm alle nung auf Beilerwerden entzieht, die 

ande, die e8 derzeit feſſeln, felter anzieht, Die Be: 
ſchraͤnkungen enger madt, jedes Volksrecht mit Füßen 
tretet und es nichts lehrt, als Verzweiflung — dann, Ihr 
Herren von England, dann mögt Ihr Eud um den Mi: 
nifteer Guree Wahl fammeln, möget der Warnung fpot: 
ten, die der Anwalt Irlands jet an Euch erläßt; Eines 
fage ib Euch jedoch ftatt alles Andern: Ihr mögt Tyran⸗ 
nen ſeyn, wir aber find feine Sclhaven !” Schon riefman 
von allen Seiten: „Zur Abftimmung !” Da wollte noch 
Sir. Durdett feine Weisheit geltend machen. Erbe: 
gann mit Shmähungen über die „fchr efelhafte Rede des 
ehrenwerthen und gelehrten Agitators ;” der Ruf zur Abt 
ſtimmung übermwältigte jedod bald die „Grilfenftimmer 
des Greiſes. Lord J.Ruffell ſchloß mit einer kurzen Ne: 
plit auf Die gegen feinen Antrag erhobenen Einmwürfe, 
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dann wurde zur Abſtimmung gefhritten. Lord 3. Ruf: 
fells Antrag lauter: „Es ift die Anfiht des Haufes, Daß 
es angemeifen fei, bei den Grundſaͤtzen zu beharten, welche 
in den letzten Jahren die vollziehende Gewalt in Jrland 
geleitet und eine wirtfame Rechtspflege, fo wie eineallge: 
meine Berbeiferung in der Lage Diefes Theils Des verei: 
nigten Königreihs bewirkt haben.” Gegen diefen Antrag 
ftellte Bir R. Peel fein befanntes Amendement ”). 
An der Abftimmung über dieſes Amendement, welde über 
das Senn oder Nichtſeyn des gegenwärtigen Minifteriums 
entiheiden follte, nahmen von den 658 Mitgliedern des 
Haufes 614 Theil, (An der Abftimmung über Die Spres 
cherswahl im Jahre 1835 hatten 622 Mitglieder Theil ges 
nommen.) Das Amendement Sir R. Peels wurde mit 
318 gegen 296, alfo mit einer Mehrheit von 22 Stimmen 
verworfen, und fomit Lord 7. Ruffells Antrag an: 
genommen. Ein einziger Nadicaler, Fielden, Cobbets 
Nachfolger in der Vertretung von Didham, ftiimmte ge: 
gen Die Minifter; für fie ſimmten zwei Tories, Jngham 
und Goddard, und H"Gibfon, ebenfalls Zorn, ent: 
hielt fi des Stimmens, Abwefend waren M Liberale und 
9 Tories; die übrigen fehlenden Stimmen fallen auf er 
fedigte Parlamentsfige , die Stimmenzihler und den 
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Die Frankfurter Oberpoſtamts-Jeitung 
meldet aus Minden vom 22. April: „Ueber die plotze 
lihe Abreife des Heren Erzbiſchofs Freiherrn von Dros 
fie wird Nachſtehendes (in der Kölner Zeitung) 
mitgetheilt. Die hämorchoidalifhen Belhwerden, an 
welden der Erzbiſchof ſchon feit vielen Jahren leidet, 
hatten fi im daufe der lehten Monaten merllid ver: 
fhlimmert und war Denfelben ein rofenartiger Ausſchlag 
binzugeteeten. Als bieräber S" Maieftät dem Könige 
Bericht erftattet und zugleih bemerkt wurde, daß nad 
dem Urtheile Der Aerzte der Genuß der Pandluft bei 
eintretender warmer Jahreszeit, verbunden mit Dem 
erheiternden Aufenthalt unter theilnebmenden Berwands 
ten, günftig auf Den Gefundheitszuftand des Patienten 
einwirken würde, geruhten Allerhöchſtdieſelben fofort in 
den wohlwollendften Ausdrüden zu geflatten, daß der 
Erzbiſchof fih nad feinem Stammgute Darfeld (im 
Areife Coesfeld, des Regierungsbezirks Münfter) be: 
eben dürfe, wenn er folhes wünſche und Das Derfpre: 
en ertheile, diefen Aufenthalt ohne befondere Erlaub: 
niß nit zu verlaffen. Der Erzbifhof fol dieſe Erlaub: 
nit mit Dank angenommen haben und if faſt unmit: 
telbar nah Darfeld abgereist.” — Ferner aus Müns 
fter vom W. April: „Leider vernehmen wir, daß der 
Erzbiſchof von Köln in einem fehr Leidenden Zuftande 

zu Darfeld angelommen ift.” 

e u. 

Am 2. Mat war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsfhufdverfihreibungen zu 5pE. in EM. 107%. 
detto detto zu 4p in EM. 101’/,. 
dettu detto u 3pE, in EM. 81°%- 

Darl. mit Berlof.v. 3.1820, für LOON. in EM. — . 

detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. —— 
detto Detto v. J. 1834, für 500 fl. in EM. _—. 


Wiener Stadtbanco-Dbligat. zu2',pE.neM. 65%. 
. Bankactien pr. Stüd 1537 in EM. 


*) Berg. Defterr. Deob. vom 3. April, 





Daupteedacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaffe N” 1108. 


Morgen Samftag den 4. Mai it das erſte Pferdewettrennen auf der neuen Bahn nachſt dem Luſthauſe im Pan 
ter. —Die Liften zu diefem Wettrennen find im Tomptoit des Oeſtert. Beob. fürfs Er. E. M. zu haben. 
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Deſterreichiſcher Beobachter. 


Sonnabend, den 4. Mai 1839. 
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Srantreid. 


Den neueften Parifer Journalen vom 26. April zufolge 
fheint die Minifterialkrifis iprer Löfung um keinen Schritt 
näher gerüdt zu feygn. Der Conſtitutionnel fagt: 
„Keinem der eminenten Männer des linken Centrums find 
im Laufe des geftrigen Tages Dorfchläge gemacht worden. 
Da wir allen Verſuchen, die anderwärts gemahtwerden, 
fremd find, fo können wir nicht fagen, ob die minifteriele 
len Combinationen, an welchen die Doctrinairs und Die 
alten 2721 Theil nehmen, irgend einen Fortſchritt gemacht 
haben.” — Im Eourrier Frangais heißt es: „Die 
Eombination, an Die man vorgeftern dadıte, war ein Mi⸗ 
nifterium nah einem fleinen Maafftabe.. Man wollte 
Hr Vivien und H" Sauzet mit H" Dumon 
und HH" Duch atel, unter der Präfidentfchaft des Mar⸗ 
ſchalls, amalgamiren. H'" Dufaure und H"- Paffy 
hatte man die Ehre angethan, nicht an fie zu denken. H'" 
. Dupin murden Vorſchlaͤge gemacht, die ex, wie bekannt, 
für einen Scherz erklärte. — Geſtern Morgens hat ſich 
der Graf Moe in die Tuilerien verfügt. Man verficert, 
fein Beſuch hade zum Zwed gehabt, den Konig über das 
Ernfthafte Der gegenwärtigen Lage aufzuftären. Um 1 Ubr 
. bat der König den, Marſchall Soult rufen laffen. Um 
allen Bermuthungen zu begegnen, können wir hinzufüs 
gen, daß der Marſchall Abends weder H’" Guizotnodh 
HN. Thiers irgend eine Eröffnung gemacht hatte.” — 
Der Temps ſpricht ebenfalls von dem Beſuche des Gra⸗ 
fen Mole beim Könige, „um S" Majeftät,? wie der 
Temps behauptet, „Die Nothwendigkeit vorzuftellen, den 
„gerechten Korderungen des linken Centrums Genüge zu 
„leiften.” — Dem Temps zufolge fol Marſchal Soult 
bereits eingeräumt haben, daß HD" Thiers das Porte: 
feuilfe der auswärtigen Angelegenheiten nicht länger frei: 
tig gemacht werden fünnez nur befiche er (dev Marſchall) 
noch auf Zulaffung der HH. Guizot und Duchatel 
ins Gabinet. — Der Graf von Montalivet war am 
25. in Begleitung feiner Gemahlinn nah Laval abge 
reist, wo fein Schwiegervater, DH Paillar»Duclds 
ei, Deputirter der Manenne, ſehr ſchwer krank darnie: 
derliegt. Der Temps hofft, daß H'" von Montali: 
vers Abreife nicht ohne Einfluß auf eine baldigere Löfung 
der Arifls ſeyn werde, 
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Die Salons des neuen Kammerpräfidenten waren 
am 25. April zum erften Male geöffnet. H" Paffy em: 
pfing Die Befuche zahlreicher Gäfte, unter denen man die 
HH. Ddilon:Bareot, Thiers, Dupin, Guizot, Tefte, Bils 
femain, Eoufin, Duvergier de Hauranne, Jfambert, Dy: 
faure, Sauzet, Leon de Maleville, Pelet de fa Rozire, 
Etienne, Demargıy, Calmon, Berenger, Eunin:Gridais 
ne ic. 10, mehrere Mitglieder des diplomatifchen Corps 
und die interimiltifhen Minifter bemerkte. 

Die Herzoge von Drleans und Nemours haben vor 
einigen Tagen Paris verlaffen, Erfterer infpieirt Die Nord» 
armee, lchterer reist nah Mezieres, wo fi das Haupt: 
quartier der Divifion, die er commandirt, befindet. Die 
Prinzen werden am 30. April wieder in der Hauptſtadt 
erwartet, 

Der Herzog von Drleans paflirte am 22%. durch Ars 
ras, woer eigenhändig die Den dortigen Militärs bewil⸗ 
ligten Ehrenkreuze austheilte. Die Truppen wie die Na: 
tionalgarde zeigten großen Enthuflasmus, Abends reiste 
der Herzog nad Lille weiter, 

Der Moniteur erklärt die Vorwürfe des Natios 
nal daß man die Armee feit einigen Momaten vergeb: 
lid auf die Beforderungen warten lafle und Daß die er: 
ledigten Grade umnbefegt geblieben, für gänzlih unge: 
gründet. 

Der ehemalige Deputirte Cabet, der wegen Preß: 
vergehen zu zweijährigem Gefängniß verurtheilt worden, 
ſich Diefer Sentenz aber durch die Flucht entzogen hatte, 
ift nad) fünfjährigem .. nach Paris zurüdgelchrt. 

Am 25. April 2 Uhr Nachmittags 5Percents 110 Fr. 
85. 3Percents si Fr. 50. e 

Spanien. 

Der Moniteur vom 26. April enthält folgende te: 
legraphifhe Depefhe aus Bayonne vom felben Tage 
halb 2 Uhr Nachmittags: „Die rüdfkäudigen Poften aus 
Maprid find angelangt ; die. Divifion Parra hat die 
Communicationen wiederhergeftellt. Der General No: 
gueras ift zum Dberbefehlshaber der Centrumsarmee 
(an van Halen's Stelle) ernannt worden.” 

Dem Bayonne Phare vom 23. April zufolge 
war Maroto, nachdem er, um Esparrero’s Aufmerk ⸗ 
famteit abzulenfen, Miene gemacht hatte, etwas gegen 
Dilbao unternehmen zu wollen, nah Balmafeda 
aufgebrochen, wo er am 18, eingetroffen ift. 


! 
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Bäapſtliche Staaten. 
Nachſtehendes iſt der weitere Verfolg der tim geſteigen 
Blatte abgebrochenen) rehtlihen und factiſchen 
Darftellung ic. aus dem Diario bi Roma vom 
20. April: 
„Mittlerweile ergingunterm 12. April an die katholi⸗ 
fen Unterthanen des Großherzogthums Poſen ein königlis 
ches Manifet, in welchem der preußifche Monarch fein leb⸗ 
haftes Mißfallen darüber ausſprach, vernommen zu haben, 
daß böswillige Menſchen glauben machen wollten, Er ha⸗ 
de die Abfiht, Die Katholiken in freier Aus 
übung ihrer Religion und in Beobachtung 
ihrer Slaubensfäge zu Rören. Um im Gegen: 
theile jedweden Zweifel über feine landespäterlis 
hen Gefinnungen zu entfernen, erklärte Er, daß 
fein ernſtlicher Wilte dahin gerichtet fei,fie 
wie bisher,foaud ferner‘), demDBefißergrei« 
fungsPatente vom 15. Mai 1815 gemäß, bei 
ihrer Religion zu ſchützen, und daher nicht zu Duls 
den, daß die durch feine Landesgeſehe gebe: 
tene Slaubens: und Gemwiffensfreiheit in 
irgend einem Gegenftande der firhliden 
Behre geflört odergehemmt werde. Zum Schiufs 
fe verbärgte Er den katholifhen Unterthanen dieſelbe Ge: 
wiſſens · und Religionsfreiheit, deren ihre Bäter genoflen, 
indem er zugleid jeden mit der Strenge der ihm von Gott 
verliehenen Mahtvolltommenheit bedroht, der fid unters 
fangen würde, dieſen Zuftand ändern, das Dertrauen Der 
Unterthanen auf das Wort ihres Königs wantend ma: 
maden und die Liebe und Eintracht Nören zu wol: 
lem, in welcher bisher die verfhiedenen chriſtlichen 
Religionsparteien in feinen Landen neben 
einander gelebt haben. (Document N" X.)” 
„Aber umfonft würde man verfuchen, die in diefem 
Manifeſt ar dic katholiſchen Unterthanen ausgedrüdten 
Gefinnungen mit jenen gu vereinbaren, welche derfelbe 
Monarch an demfelben Tage — 12. April — in einem an 
die drei Minifter Altenftein, Rochow und Werther gerich⸗ 
teten Cabinetsfhreiben ausſprach. Dier beklagte ſich S* 
Majeftät bitter über das Verfahren des Erzbiſchofs, ins 
dem Ddiefer Durch feinen bekannten Dirtenbrief in feiner 
Diödcefe die fogenannte Praris In Betreff der 
ficrhliden Einfegnung gemifhter Ehen habe 


aufheben wollen: eime (mie der Aönig fagte) mitden, 


Btaatsgefegen übereinflimmende Praris; 
ein folhes Verfahren des Prälaten fei gegen Seinen 
ibm mittel königlichen Befehls vom 30. 
December 1837 eröffneten fouverainen 
Willen, und'gegen den bei Befignahme des Ersbiss 
tyums Dem Könige geleifteten Eid der befonde 
ren Treue und des Gehorſams; defhalb, hieß es 
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) Welches der wahre Sinn der Worte — „wie 


bisher, fo aud ferner" — fei, zeigen Die Handlun: 
gen der preußifhen Regierung zur Genüge. 


weitet, babe Er aub woblbegründete Urſache, 


ihm feine allerböhfte Approbation zu ent« 

ziehen, und ihm feine weitere Amtsführung 

unmöglib zu machen. Er fügte jedod hinzu, daß be⸗ 

vor&r von Diefem feinen vollen Hoheitsrech 
te Gebrauch machen werde, Er den Erzbifchofeinem Pro: 

zeß unterziehen wolle, um ihm Zeit zu laffen, feine 

Derirrungen zu erkennen, und feine Gertpeidigung 

zu führen. (Document N’ xXI.)” 

„Wirklich fehte Sk Majeftät durch ein anderes Car 
dinetsſchreiben vom Demfelben Tage (12. April) den Dber: 
peäfldenten der Provinz, H"- Flottwell, von dem am die 
obenerwähnten drei Minifter erlaffenen Befehle in Kennt: 
niß und trug ihm auf, dem Herren Erzbifhof ın Seinem 
königlichen Namen eine officiele Eröffnung über Die in Rede 
ftehende Streitfrage zu mahen. (Document RX) 
Demnad verfügte ſich der Präfident am 19. Desfelben 
Monats zu dem Prälaten, und erklärte ihm in Gegen⸗ 
wart mehrerer Regierungsbeamten und Mitglieder des 
Poſener Eapitels, in Gemaͤßheit der königtichen Befehle: 
„SS Maieftät wollten fein Vergehen nod 
als eine bloß irrthümliche Verfennung feis 
nes Standpunctes betradten, wenn erfeis 
ne Handlungsweiſe ſelbſt als eine ſolche an: 
suertennen, und demgemäf unter Aufhe— 
bung der von ibm an die Geiſtlichen ge 
rihteten Derfügungen Die gefeklide Ord— 
nung wieder herzuftellen bereit feiz jedede: 
fhränfung der Gewiffensfreiheit Aller: 
böhftihbrer fatholifhen Unterthbanen in dir 
fer, wie in jeder andern kirchlichen Ange: 
tegenheit fei dem allergöhften Willen 9" 
fönigl. Majeltät ganz entgegen. keinem 
Geiſtlichen folle Zwang angethban werden 
zur kirchlichen Einfegnung einer gemifhten 
Ehe, wogegen aber au S+* Majeltät, ie 
nem Örundfaße getren, eben fo wenig ie 
mals Dufden, oder einem Biſchofe gefat: 
ten würden, feinerfeits einen Gemwiffens: 
zwang "dDurd Androhung von Strafen ge 
gen diejenigen Beiftlihen, welde dergleis 
hen Ehen, ohne vorhergegangene Verfpre: 
hen der Derlobten in Betreff der Kinder 
erziehung, durch die kürchliche Cinfegnung 
vollziehen — einzuführen, und eine folde 
gefegwidrige Weberfhreitung der ihm zufte: 
benden Kirhenzudht bis zu jener Anmaas 
Bang, deren fih der Erzbiſchof in feiner Ver: 
ordnung vom 27. Februar fhuldig gemacht 
babe, auszsudehmen ').* Hierauf geftattete der Prd: 
fident dem Erzbiſchofe die kurze Fri von 24 Stunden, 


') Dieß find die genauen Worte der, der preußifchen 
Grflärung vom 3L December 1828 beigefügten 
Denkſchri P t. 


innerhalb welcher er eine den Erwartungen des Aönigs 
entfprehende ſchriftliche Erklärung zu geben habe, widri⸗ 
genfalls zur Eröffnung einer gerihtlihen Unterfuhung 
gegen ihm gefchritten, und ihm verboten würde, über 
Diefen Gegenftand was immer für einen Befehl zu er 
laſſen, oder brieflihe Eorrefpondenzen zu unterhalten.” 

„Am folgenden Tage, W. April, erklärte der Herr 
Erzbifhof dem H'"- Flottwell ſchriftlich, feiner innigen 
Ueberzeugung nad) habe er durch feinen Dirtenbrief vom 
27. Februar eine Gewiffenspfliht gegen die katholifche 
Kirche erfüllt, und fei Darüber nur Gott und dem heili⸗ 
gen Stuhle Rechenſchaft fhuldig, indem es fi hier von 
einem Gegenftand handle, Der mit den bürgerlihen und 
politifhen Verhältniffen feiner Diöceſanen zur königlichen 
Regierung nichts gemein habe; er bezeugte feine große 
Dankbarkeit für die Gnade des Königs, indem SH" Mas 
jeftät ihn verfihern ließen, Daß es niht Ihr aller 
höchſter Wille fei, den fatholifhen Elerus 
ur@infegnung gemiſchter Ehen zu zwingen, 
wenn Die Geſetze der katholiſchen Kirche das 
gegen feienz er fügte hinzu, Daß er auf dieſe Weifeden 
Hauptgrund feiner Belhwerden für befeitigt betrachte, 
und daß er Daher hoffe, in dieſer Beziehung alle Schwie⸗ 
rigkeiten in Betreff der freien Ausübung der geiſtlichen 
Amtswirkfamkeit hinweggeraͤumt zu fehen. Er flellte 
Daher vor, daß den Pfarrern freiftehen müffe, bei ges 
miſchten Ehebündniffen den katholiſchen Theil auf die ihm 
obliegende DVerbindlichkeit der katholiſchen Kindererzies 
hung aufmerkſam zu maden ; daß, auch kraft der königlis 
hen Erklärung, im Falle die Bedingungen mangeln, der 
Elerusdie Erkundigung und die Einfegnung verweigern, 
und der Eatholifche Theil, als den Grundfäpgen feines Glau⸗ 
beys ungetreu, von dem Empfang des Sacraments auss 
geſchloſſen bleiben müffe ; daß endlich kein Biſchof die Aus⸗ 
übung feines Rechtes, den eigenen Clerus in Hebertres 
tungsfällen nad) den Canones zu ftrafen, hätte verhindert 
werden dürfen, und daß ein gegen Die ®rundfähe der firs 
che eingeriffener Mißbrauch um fo mehr abgeftellt werden 
müffe, als er ſelbſt die Einheit der katholifhen Lehre und 
Diseiplin gefährde.” 

„Im Dertrauen, daf durch die obenerwähnte fönig: 
liche Erflärung die Schwierigkeiten gehoben feyn dürften, 
erklärte fih Mfgr. Dunin bereit, dem Elerus die ent: 
fprehenden Weifungen mittelft eines andern Hirtenbrie⸗ 
fes zu ertheilen. Er betheuerte überdieß, daß er mit je: 
nem vom 27. Februar niemals beabfihtigt habe, das 
Volk gegen die geſetzliche Ordaung aufjureigen;z 
daf er feine neue Berordnung erlaffen, fondern 
nur die uralten kirchlichen Vorſchriften zur 
Darnahahtung in Erinnerung gebracht habe, wie die 
einen @rzbifhofe bei dem heutigen überausbe 
träbenden Zuſtande ſeiner Kirche gezieme; fehr 
mißfällig fei ihm, daß gegen feine Ab ſicht in einis 
gen Gegenden der Provinz Ruheſtörungen vorgefallen 
feien, dieß fei aber einzig der Auffehen erregenden Weife 
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zuzuſchreiben, in welder die Ciwilbehörden feinen genann: 
ten Dirtenbrief dem Elerus abnahmen. Ge fhloß mit der 
Demerfung, daß bei feiner ſchwachen Gefund— 
heit, die Brift von 24 Stunden zu kurz fei, um ibm zu 
gefatten, feine verſprocheue Erklärung in einer fo wichti⸗ 
gen Sache aufjufehen, und bitte daher den Präfldenten, 
fie inzwifhen zur Kenntniß Sf · Majeftät zu bringen, und 
Allerhochſtdieſelben zugleich zu verfihern, Daß er in al 
ten zeitlihen Dingen feinemMonarden völ 
lig ergeben, treu und untermwärfig fei. (Do: 
eument N’ XIIL)” 

„Nahdem der Herr Erzbiſchof diefen Brief an H’"- 
Blottwell abgefandt hatte, ſchrieb er am folgenden Tage 
(21. April) einen andern an das Eapitel von Gnefen, in 
weldiem er dieſem feine Greude und Befriedigung über 
die Mittheilung des unterm 12, destelben Monats an 
den genannten Präfidenten gerichteten Cabinetsfhreibens 
ausdrüdte, indem Sf* Maiehät gerubt babe, 
Darin zu erklären, daß jede Beſchrankung 
der Gewiffensfreiheit Ihrer katholifhen 
Unterthanen binfihtlih der fogenannten 
gemifhten Eben, wie aud in jeder andern 
geiflihen Angelegenheit, Ihrem königlis 
Ken Willen völlig entgegen fei. — Und unter 
befonderer Berufung auf das am felben Tage an die ka— 
tholifhen Unterthanen gerichtete Manifeft, befahl er fei: 
nem Capitel, daß diefes Manifelt am naͤchſten Fefttage 
des heiligen Adalbertus den Gläubigen von der Kanzel 
feierlich verfündet werde; zugleich ermahnte er fie, dem 
Landesfürften durch Treue und Gehorfam gegen die 
Gefehe und gegen Civilbehörden, ihre lebhaf: 
te Dankbarkeit an den Tag zu legen. (Document 
Mk · v.⸗ 

„Dbgleih der Herr Erzbiſchof von feiner Seite die 
befte Stimmung zu einer Derföhrung, infofern diefe 
mit feinen Gewiffenspflihten vereiribar war, gezeigt hatte, 
fo mußte er ſich dennoch überzeugt haben, daß er mit dem 
Hen · Praͤſidenten Flottwelf die Sache auf eine Hare 
Weife und auf den von ibm bereits am 20. 
April gegebenen Grundlagen niht beilegen kön: 
ne. Er entſchloß fi daher eine Jmmediatvorftelung an 
S* Majeftät mittelft eines Schreibens vom 24. April zu 
rihten, in welchem er mit gleicher Feſtigkeit dieſelben 
Grundfäße ausſprach, welche er zur Rechtfertigung feines 
Hirtenbriefes und zu Gunſten der firengern Beobachtung 
der kirchlichen Dorfhriften in Betreff der gemiſchten Ehen 
bereits in feinem Briefe an den Präfldenten entwideit 
hatte; und wobei er fih mit vollem Rechte auf die be: 
reits erwaͤhnte (mit den Vorfhriften Des allgemei: 
nen Staatsgefehes übereinftimmende) königlihe Erklä: 
zung: laut welcher die Batholifhen Priefter 
zur Cinfegnung gemifhter Ehen gegen ihre 
Gewiffen und die katholifche Lehre nit ge: 
jwangen werden bürfen, fodann auf das Mani: 
feſt vom 12. April berief, in welchem letzteren S" Maie: 
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ſtaͤt Ihren katholifchen Unterthanen hinſichtlich der 
®laubens und Gewiſſensfreiheit, wie fie 
vonihren Bätern aufrechterhalten und ge: 
abt worden fei, die feierlichſten Verſicherungen ers 
neuert hatte. (Document N"XV.)”') 

„Der Inbegriff der bis jetzt dargelegten Thatfahen 
ſpricht Migr. Dunin von jedem Schatten von Inconfes 
quenz oder Wanfelmuth frei. Demungeachtet erfhienen in 
verfhiedenen Zeitungen mehrere Artikel, welche glauben 
machen wollten, daß diefer Prälat, eingefhüchtert durch 
die ämtlihe Mittheilung vom 19, April, der Regierung 
gewichen fei, und in Allem feine frühern Beſchlüſſe zu: 
rüdgenommen habe ”). Aber gegen fo falfhe Behaups 
tungen des Journalismus, erfhien in Der Allgemeinen 
Augsburger Zeitung ?) eine Erklärung des Priefters 
Miszewski, Propft des Capitels von Pofen, welcher vor 
dem Publicum bejeugte, daß der Erzbiſchof ſich niemals 
zu einer ähnlihen Retractation herbeigelaffen, und es 
Daher unmöglich fei, Daß er fpäterhin diefelbe wiederum 
zurüdgenommen habe. (Document N’ XVI)» 

\ (Fortſetzung folgt.) 





) In der Berliner Staatszeitung beklagt fid die preu: 
Eifhe Regierung, Daß der Ersbifhof Dunin das fös 
niglide Manifelt in dem Sinne auszulegen vers 
fuße, Daß es ihm das Recht gewähre, 
BSendfhreiben und Weifungen ans Bolt 
zu erlaffen Die nennt die Regierung eine 
leere und nihtsbedeutende Ausfludt des 
Erzbifhefs. Dieß kann jedoh nicht angenommen 
werden, ohne daß Die Regierung gefteht, gedachtes 
föniglihes Manıfelt fei im Grunde leer und 
nıdhtsbedeutend, 


») In der Dekanntmadung vom 31. December 1838 
nahm die preußiſche Regierung felbft feinen Anftand, 
zu behaupten, daß die dem Erzbifchofe durch den 
Dberpräfidenten Flottwell am 19. April gemachte 
Mittheilung den beabfihtigten Eindrud nicht verfehlt 
ja haben ſchien. Sie drückt ſich folgendermaaßen aus: 

Der Erzbifhofverfprah am folgenden 
Tage, mittel Erlaffes eines neuen Hin 
tenbriefes, unter Aufbebung feines Um: 
lauffhreibens vom 30, Jänner und des 
Daranffolgenden GEriaffes'vom 27. Feb: 
ruar, der Diöcefangeiftlihfeit eine am: 
Dere Delchrung über ihr zu beobadhtem 
Des Verfahren bei der firhlihen Ein— 
fegnung gemifhter Eben zu ertheilen; 
allein plosplid wurde er wieder andern 
Sinnes und wandte fih mit feiner Dor 
fellung vom 24. April an den König” — 
Hierüber äußert fi der Erzbiſchof in feiner Frfläs 

"zung vom 1. Februar 1839 folgendermaaßen: „Hier 
hat es Der Redaction (der Berliner Zeitung) 
gefallen, bloß von dem günftigen Ein— 
drudeder Rede Des Dberpräfidenten zu 
fpreben und Die Ertbeilung einer an: 
dern Infiruction geltend zu maden, ob: 
ne jedoch Die Dauptfadhe zu erwähnen, 
nämlih unter weldben Bedingungen'i 


einen neuen Dirtenbrief erlaffen wollte» - 


*) N 147 vom 27. Mai 1838, 
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Grofbritaunien und Irlaud. 

‚ In der Sifung des Unterhaufes vom 22. April 
trug H* Labouch er e (Unterftaatsfecretär beim Colo⸗ 
nialdepartement) auf Die zweite Befung der Bill an, durch 
welche die Derfaffung son Jamaica fuspendiet werden 
fol’, und erklärte dabei, daß das Minifterium mit Hin⸗ 
fiht auf diefe Maafregel eben fo verfahren wolle, wie 
feüher bei Gelegenheit der ähnlichen auf Canada bezüg: 
lihen Bill; es ſchlage nämlid vor, die Bil ohne Diss 
euffion zur zweiten Lefung gelangen zu laffen, dann die 
Dertheidigung der Betheiligten Durd ihre Anwalte an 
der Barre des Haufes zu vernehmen und die eigentliche 
Debatte erft zu beginnen, wenn die Bill im den Ausfhuß 
käme. Sir R. Peel hatte Dagegen nichts einzuwenden, 
doc verwahrte er fih ausdrüdlih gegen die Vorausfe: 
gung, als ob er fih dadurch irgendwo hinfidhtlich des 
Princips oder des Einzelnen der Maafregel verpflichtete: 
Zugleich ſprach er die Hoffnung aus, daß es nit nöthig 
feyn würde, dieſe überaus wichtige Angelegenheit als ei: 
ne Parteifrage zu behandeln. (Hört, hört!) Wenn die 
Minifter nad Anhörung der Anwalte der Pflanzer, Kauf: 
leute und anderer bei den Intereifen der Infel Jamaica 
betheiligter Perfonen, welche gegen die Bill petitionirt 
haben, Grund zur Annahme eines anderen und beiferen 
Verfahrens zu finden glaubten, fo würden fie fi, meinte 
er, an die vorliegende Maafregel hoffentlich nicht im 
mindeften gebunden fühlen. Bei der Bil über das Ges 
fängnißwefen, melde die Legislatur von Jamaica ver: 
worfen hat, werde es, bemerkte er weiter, allerdings 
von Seiten des englifhen Parlaments nöthig feyn, ſeſt 
zu beharren ; ließe fidy aber ein anderer Ausweg finden, 
als eine fünfjährige Suspenfion der Verfaſſung von Ja: 
maica, fo müffe man denſelben ergreifen, da es ein höchſt 
mißlihes Unternehmen feyn würde, jene Infel, aufwel: 
her feit 200 Jahren eine confitutionnelfe Regierungsform 
befehe, fo lange ohne Verfaffung zu regieren und die 
über eine halbe Million betragenden Steuern und Abga: 
ben dafelbft dietatorifh auszufhreiben. Man ſolle ftatt 
deffen lieber der Legislatur von Jamaica Gelegenheit ac: 
ben, ihr Verfahren nod einmal zu erwägen, und fie 
ernſtlich und dringend an ihre Pflichten ermahnen ; follte 
fie fih dann dennoch weigern, Vernunft anzunehmen, fo 
werde er gerne bereit ſeyn, Der Regierung des Mutter 
landes die für den Fall nöthigen Vollmachten zu bewilfis 
gen. Die Bil wurde hiernach zum zweiten Male verlefen, 
worauf Hk Burge, den das Verfammlungshaus von 
Jamaica zu feinem Agenten erwählt bat, an der Darre 
bes Haufes erfhien und eine Vertheidigungsrede hielt, die 
fünf Stunden dauerte, über die aber in öffentlichen Bläts 
tern nur fehr kurz berichtet wird, Die Vernehmung des 
andern Anwalts, Sergeant Mereweatber, der im 
Namen der Grundeigenthümer von Jamaica ſprechen ſoll, 
wurde auf den folgenden Abend vertagt. 

In der Sikung des Dberhaufes von obgedady« 
tem Tage erklärte Graf Radnpr, den man in Der letzten 


Sitzung, ohne fein Willen, zum Mitgliede des Ausfhufs 
fes zur Unterfuhung des Zuftandes von Irland ernannt 
hatte, daß er Diefen Ausfhuß durchaus mißbillige und 
Daher nidht daran Theil nehmen könne, worauf, dem Ans 
trag des Grafen Roden zufolge, Graf von Strabd: 
brof£e an feineStelle ernannt wurde. Die übrigen Ver: 
bandlungen des Haufes waren von feinem allgemeinen 
Intere ſſe. 

In der Sitzung des Unterhauſes vom 233. April 
ftefte Admiral Sir Edward Eodrington den Antrag, 
Das Haus folle fi für den Grundſatz erklären, daß in Zu: 
tunft alle aus dem Canal auslaufenden Schiffe in Fries: 
Denszeiten eine glei ftarfe Bemannung führen ſollen, 
mie in Kriegszeiten. H"* Charles Wood, Admiralitäts: 
fecretär, Drüdte die Hoffnung aus, daß Das Hausdiefen 
Antrag, Der in die Befugnilfe der Verwaltung eingreife 
und einen indirecten Tadel gegen alle Directionen der 
Admiralität feit 1815 einſchließe, nicht annehmen werde, 
Er erklärte, nie fei Die Demannung der engliſchen Kriegs: 
ſchiffe vouftändiger gewelen, als gegenwärtig. Die Schif⸗ 
fe erfter Elaffe haben 220, Die zweiter 96 und die dritter 
40 Mann mehr am Bord, als in den Jahren 1815 und 
1816. Den friegsfuß in Friedenszeiten zu verlangen, 
wäre widerfinnig. Die Beſorgniß, daß plotzlich ein Krieg 
ausbeehen könnte, fei himärifh; denn Kriege fündigen 
fi immer durch gewilfe Anzeigen zum voraus an, und 
in ſolchen Faͤllen finde ſich, feld auf auswärtigen Sta: 
tionen, leicht Die nothige Mannſchaft. Der Antrag wur: 
de mit 90 gegen 27 Stimmen verworfen. 

Am 22. April hielt Die Königinn im Budingham:Pals 
faft Cercle. Graf von Senfft:Pilfad, Graf und Gris 
finnSebafiani, und H" Dedel, der bevollmädtigte 
Minifter des Königs der Niederlanve, hatten Abfchieds: 
audienzen. 

Die London: Gazette zeige die Ernennung von 
A.Nutherford Esa., bisherigem Solicitorgeneralvon 
Schottland, zum Lorbadvocaten von Schottland (dem At: 
tornengenetal in England entfprehend), an J. A. Mur: 
tan’s Stelle, und Die Beförderung von 3. Iwory Esq. 
zum Solicitorgeneral von Schottland An. . 

Die Times enthält Nachrichten aus Tſcherkeſ⸗ 
ien vom 14. December, wonad um die Mitte Novems 
bers 3000 Mann ruffifcher Truppen aus dem neuen Fort 
in der Dudt von Semes ausmarfhirt waren, um eis 
nem aus 300 Wägen beftehenden Transport von Pros 
viant und Munition für das Fort, Derunter Bededung von 
1200 Mann Cavallerie und einiger Infanterie Die Ebene 
am Meeresgeftade entlang von der Mündung des Kuban 
herkam, bis in Die Ebene von Anapa entgegenzuzichen, 
um ihn fiher in Die Feltung zu geleiten. Der Befehlshan 
berder in Tſcherkeſſien ftebenden ruffifhen Streitkräfte ſoll 
mit feiner Armee zu Anfang Decembers an der Müns 
dung des Auban ein verfhanztes Winterlager bezo⸗ 
gen haben. - 

Eonfols am 24. April 93'/. 

Zu N" 124. 
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Mu $land 

S" Petersburger Zeitungen enthalten Nachſtehen⸗ 
des: In Folge der Ernennung des wirklihen geheimen 
Raths von Ribeaupierre zum Mitgliede des Reichs⸗ 
rathes, haben S*- Majeftät-der Kaifer befohlen, den: 
felben von feinem jeßigen Poſten abzuberufen, und den 
Sefandten in Stuttgart, wirklichen Staatsrath, Baron 
Menendorff zum außerordentlihen Gefandten und 
bevollmädhtigten Minifter bei dem Könige von Preußen 
und S"- königl. Hoheit dem Großherzege von Mecklenburg⸗ 
Schwerin zu ernennen.” — Die wirflihen Staaatsrd: 
the, Baron Brunow und Kokoſchin, find an demfel: 
ben Tage zu außerordentlihen Gelandten und bevollmaͤch⸗ 
tigten Miniftern, erfterer bei S" Majeftät dem Könige 
von Würtemberg, letzterer bei S- Majeftät dem Köni: 
ge von Sardinien und Ihre Majeſtät der Herzoginn von 
Parma, ernannt worden. — Da der wirklihe Staats: 
rath Rüdmann eine andere Beſtimmung erhalten hat, 
fo aft der im Reffort des Minifteriums der auswärtigen 
Angelegenheiten angefteute Staatsrath Titoff zum Ge⸗ 
neralconiul in der Moldau und Wallahei ernannt 
worden. 

Schweden und Norwegen 

S? Mujeftät der König haben den Freiheren Carl 

Gabriel Drenftierna zum Hofmarfıhall ernannt. 
Preußenmn. 

Die Preußiſche Staatszeitung enthält fol: 
genden Artikel ausMünfter vom 23. April: „Das Zuß+ 
übel, an weldhem der Erzbiſchof von Köln feit eis 
nigen Wochen litt, hatte in der letzten Zeit einen bedenk: 
liyeren Character angenommen, und die Aerzte glaub» 
ten nur dann eine glüdlihe und ſchnelle Wiederherftels 
fung ſich verfpeedhen zu können, wenn der Palient der 


Pflege feiner Verwandten übergeben würde, Die Behör: 


den beeilten fi, diefen Zuftand des Prälaten zur Kennt 
niß S" Majeftät gelangen zu laffen. Allerhöchſtdieſelben 
geruhten folgenden Eabinetsbefehl zu erlaffen: „Da nad 
„Ihrem Berichte vom 15. d. M. der Erzbifhof von Köln 
„fi in einem bedenklihen Geſundheitszuſtand befindet, 
„und von einer theilnehmenden Pflege im Kreiſe feiner 
„Berwandten wohlthätige Wirkungen, fowohl auf fein 
„Gemüth als auf fein körperlihes Leiden, erwartet wer: 
„den, fo will Ich ihm geftatten, fih nad feinem Stamm: 
„gute Darfeld in den Schooß feiner Familie zu begeben, 
„wenn er felbft dieß wünſcht und das Verſprechen er: 
„theitt, Diefen Aufenchaltsort ohne Meine Erlaubnif 
„nicht zu verlaffen. Wenn der Erzbifhof zu einem aus: 
„wärtigen Arzte befonderes Dertrauen haben möchte, fo 
„iR dafür zu forgen, daß er herbeigerufen werde. Ich bes 
„auftzage Sie, dem Erzbiſchof hiernach die erforderliche 
Eroffnung durch den Regierungspräfidenten Richter ma: 
„hen und ihm zugleih Mein Bedauern über feinen leis 
„denden Zuftand ausdrüden zu laffen, mit dem Wuns 
„ide, Daß die nachgegebene Verlegung feines Wohnfiges 
1 
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„sur reg Arnd Leidens beitsagen möge.” — Mit: 
telft Eftäfette langte diefer Befehl am 19. d. M. in Min 
den an, und ward no in derfelben Stunde durch den 
Regierungspräfidenten Richter dem Prälaten befannt ge: 
madt. Mit dem gerübrteften Danke hat der Erzbifchof 
die ihm zu Theil gewordene alferhöchlte Gnade erkannt, 
und bereitwilligft das Verfprehen abgelegt, Darfeld 
nicht ohne alferhödyfte Genehmigung au verlaffen. Er hat 
am 21. Die Reife angetreten, und ift am 22, in Dar: 
feld eingetroffen.” 
Niederlande, 
Das Amferdamer Handelsblad enthält Kol: 
endes: „Wir vernehmen, daß S*- kaif. Hoheit der Groß: 
ürft:Thronfolger von Rußland bis zum 30. Aprif hier 
verweilen werde, Der Kurier, weicher am @. aus S* 
Petersburg bier anfam, hat auch noch, nachdem er in 
London geweſen, Brülfel beſucht, und fidy von dort aus 
erft hierher begeben, um dem Großfüriten die Inſtruction 
zu überbringen, in deren Folge die Reiſe desfelben nad 
England bis zum folgenden Jahre ausgefeht worden ift. 
Ein zweiter uber London hier eingetroffener Kurier bat 
dem Grafen Drloff, als Zeichen des Eaiferlihen Wohl: 
gefalfens, den S" Adreasorden (bekanntlich den höch⸗ 
ken kaiferl. ruſſiſchen — überbracht. 


e e m. 

Der Moniteur De (de begleitet die Nachricht von 
der Unterzeihnung der verfhiedenen durch Die Conferenz 
vom 33. Jänner fetgeftellten Verträge und eines andern 
mit dem tentfhen Bunde abgefäloffenen Vertrages mit 
folgenden Erklärungen: „Die Beitrittsacte, deren Abs 
ſchluß wir in dem officielfen Theile unferer heutigen Bei: 
lage melden, fihert mit vollem Rechte Belgien die An: 
erkennung von Seite aller Bundesftaaten und fanctios 
nirt auf Die regelmäßigfte Weiſe den Austauſch zwiſchen 
Limburg und Luxemburg. Sind wir gut unterrihtet, fo 
ift der Unterzeihnung des Vertrages die Auswechslung 
verfhiedener Erklärungen vorbergegangen, welde Die 
Schwierigkeiten, die die Volziehung diefes Vertrages 
darbot, zum Gegenftande hatten. So ift anerkannt 
worden, daß das Dorf Maͤrtelange irrthümlich Dem 
DBundesgebicte zugewieſen worden war, und dasfel: 
be wird bei der Gränzfheidung in dem belgifhen Ce: 
biete begriffen bleiben. Die gemeinfhaftlihe Auffiht 
über die Schelde und das facultative Lootfenweſen 
werden ihre Anwendung zu gleicher Zeit mit der Erhebung 
der Tonnengebübr, das heißt, unmittelbar nad der Aus: 
wechslung der Ratificationen des Vertrags, erhalten. Der 
Fanal von Terneuze wird mit Feiner befondern Schiff: 
fahrtsgebübr, weder auf dem belnifhen, noch auf dem 
hollaͤndiſchen Gebiet, belegt werden; auf diefe Weife wer: 
den die Städte Gent und Antwerpen in die nämliche La; 
ge verfeht werden, indem die einzige Gebühr, die fie zu 
zahlen haben, die Scheldegebühr iR. Die Dampffaihe 
werden nur mad) der Eapacität bezahlen, welche zur Auf⸗ 
nahme einer Waarenladung beflimmet if; alle Schiffe, 
ohne Unterfhied des Bandes, werden nad dem jeht in 
Holland in Araft beftehenden Geſetze, das ebenfalls in 
Belgien mo in Kraft ift, geeicht werden. Die belgiſchen 

ffe werden unverzügtih zur Fahre auf den Canälen 
und Binnengewälleen zugelaffen werden, indem fie Die 


nämlihen Gebühren, wie die hollaͤndiſchen Schiffe, nah 
den in Kraft beftehenden Tarifen tragen; die von verdäds 
tigen Orten kommenden Schiffe werden niht gehalten 
fenn Anker zu werfen, um den Gefundheitswächter aufs 
unehmen; cs wird für die Steuerlente hinreihen, das 
Signal zu geben, und der Waͤchter muß o.,ne irgend eine 
Verzögerung an Bord gebracht werden. Die Schiffe kön: 
nen frei in allen Gewaſſern der Scelde und in ihren 
Mündungen flationiren, wenn die Winde, das Eis oder 
andere Umftände dieß fordern. Die Frage des Nüdkaufs 
der Tonnengebühr ift einer directen und befondern Unter« 
handlung zwifchen Belzien und Holland vorbehalten. Es 
it anerfannt worden, daß die eventuell durch den Can⸗ 
ton Sittard anzulegende Straße eine Eifenbahn ſeyn 
kann. Es ift erklärt worden, DIE die Ausftreihung der 
Worte & perpetuite des Artikels 5 feine Bedeutung bat ; 
daß dafür hinlinglih durd die Artikel 6 und 7 geforat, 
und daf die Abfalfung übrigens dem Gebrauche gemäß 
ift. Aus Dielen — Aufichlüffen gebt hervor, daß 
die durch die belgiſche Regierung überreichte Note, um 
eine neue Derminderuug in der Schuld zu erlangen, 
keine Aufnahme gefunden hat. Was die den Bewohe 
nern fimburgs und Luxemburgs gefiberten Freiheiten be: 
trifft, fo ift geantwortet worden, daß Dafür theils durd) 
das Grundgeſetz Holfands, theils durch Die conflitutiven 
%eten des Bundes geforgt fer.” (Folgt dann die auf Die 
Mittheilung der belgifhen Regierung vom 14. April von 
der Eonferenz ertheilte Erwiederung, in welcher die oben 
fummarifh erwähnten Puncte ausführlih verhandelt 


werden.) 
Tentfhlamd. 

S*- Majeftät der König von Hannover ift am 25. April 
in Begleitung des Prinzen Bernhard von Solms: Brauns 
fels, nah Braunfhmweig abgercist. 

S*- Majeftät der König von Hannover hat dem Ober» 
Medieinalraty D Stiegliy, welcher am 25. April fein 
funfzigiähriges Doctorjubildum feierte, mittel gnädis 
gen Cabinetsfhreibens Das Commandeurtreuz des Guck 
phenordens verfichen. ' 


n der am 1. Mai d, 3. Statt gefimdenen Zichung 
des Anlchens vom Jahre 1834 find auf folgende Num— 
mern Haupttreffer gefallen: N" 14,810 gewinnt 300,000 
fl.; N” 41,867 gewinnt 75,000 fl.; N 45,479 gewinnt 
40,000 f.5 N" 31,014 gewinnt 000.5; WR" 12,03 ae . 
winnt 15,000 fl.; N’ 4731 gewinnt 10,000 fi.; N“ 1830 
gewinnt 7500 f.; N" 2125 gewinnt 5000 f. N 34,318 
gewinnt 500 f.; RT 12,918 gewinnt 5000 f.; R-28,269 
gewinnt 3000 1.5 N" 22,072 gewinnt 3000 1.5; N" 21,573 
gewinnt 3000 Ki; N 28,071 gewinnt 3000 fi. 


Am 3. Mai war zu Wien der Mittelpreis dar 





Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pE. in EM. WT’/- 
Detto detto zu 4 pE. in EM. 101'4;. 
detto . detto zu 3 pE. in EM. * 


detto detto v. J. 1821. für 100 f.in EM. — 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. nEM. 

Wiener Stadtbanco⸗ Obligat. zu 2',, pE. in EM 
Bankactien pr. Stüd 150 in CM. 


Darl. mit Derlof. v. $ 1829, für 100 fin EM. 


Hauptredasteur: Joſeph Anton Edler von Pilas 
Berleger Anton Strauß fel, Witwe, Dorotheergaffe N" 1108 


Yu Samſtag der 4. Mai ift das erfte Pferdewettrenner auf der neuen Bahn nächſt dem Luſthauſe im Pra: 
ter. — Die Liften zu dieſem Wetsrennen find im Comptoir des Defterr. Veob. für 6 tr. EM, zu haben 





Deſterreichiſcher Beobachter. 


Sonntag, den 5. Mai 1839. 
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Feantreid. 


Den neneften Patifer 
ſcheint fi die. Minifteri 
ben. Das Journal des Debats fpridt von einer 


oumalen vom 27. t zufolge 
rifis endlich ihrer Böfung zu nas 


Annäherung, die zwiſchen dem Marſchall Soult und 
Fr Thiers Statt gefunden habe, und glaubt, das Mis 
nifterium werde nun in fehrwenigen Tagen conflituirt 
ſeyn. — Der Eonftitutionnel beftätigt das Gerücht 
von obgedachter Annäherung zwiſchen dem Marſchall 
Soult und H" Thiers. „Nichtsdeftoweniger ,” de 
dDiefes Journal hinzu, „hat noch nicht alle Ungewißhe 
ein Ende. Man konnte vor einiger Zeit glauben, daf ein 
Eoalitionsminifterium allen Verlegenheiten ein Ziel ſetzen 
würde, Allein die Sprache, welche H" Guizot bei der 
legten Disenffion geführt hat, das ramm des H'* 
Derfil (meldhes —— des Deba ts erſchienen 
iR), die Wirkung, weiche durch dieſe beiden Manifeſte auf 
die Partei der 721 hervorgebradyt wurde, haben ein fols 
des Cabinet unmöglich gemacht. — Die Brage ſteht heu⸗ 
te zwiſchen einem Miniſterium des linken Centrums und 
einem rein doctrinairen Miniſterlum. — Erſteres würde 
aus dem Marfhal Soult, H'% Thiers, H’* Dw 
yin, H'% Paffy, D* Dufaure, aus Mitgliedern 
des Gentrums von der Pairs: und der Deputirtenfams 
mer, befteben; 9" EuninsGridaine würde daran 
Theil nehmen. — Das doetrinaire Minifterium würde, 
immer unter der Präfldentfhaft des Marfhals Soultr- 
aus DH" Guizot, 9" Du ch a tel, H*-Dumontund 
andern Männern von derfelben Färbung zufammengefeht 
werden. — Dief find die beiden Eombinattonen, aus denen 
der Marfhau zu wählen hat, Wenn einmaldie Wahl für die 
eine oder Die andere Diefer beiden Combinationen getroffen 
ift, fo wird Die Sache ſchnell zum Abfhhuß kommen ; denn 
von beiden Seiten find alle Arrangements getroffen.” — 
„Es ift fiher,” fagt gleihfallis Der Gonftitutionnel 
„daß fehr einfiußreihe Mitglieder der 224 fi geftern zum 
Marſchall Soult begeben und ihn Dringend gebeten ha: 
ben, fig H%" Thiers zu mähern. Sie etklärten dem 
Marihall, dab Ne nur em Minifterium des linken Cem 
trums, geftüst auf Die Onnaftifche Linke und auf jenen be 
traͤchtlichen Theil Des Centeums, fürmöglicd, hielten, wel- 
her das Minifterum vom 15. April nur deßhalb unter: 
ftüpt hatte, weil es ih von Den Doctrinaies losgefagtund 
die Amneftie proclammmt hatte.” — In einem Poftfcripe 
tum des@ourrier Frangais heiftes> „Die feühe: 
ren Hinderniffe gegen Die Bildung eines Minifteriums des 
linten Eentrums find befeitigt, Die H9. Calmon und 
Tefte haben geftern im Namen des Marfhalts einen 
Säritt bei H'% Thiersgethan. Der Marſchall bietet, 
wie es heißt, H" Thiers das Portefeuille der auswär: 
tigen Angelegenheiten an; befteht aber zu gleiher Zeit 






&D. . Sonn 
©D. —* Den 
©D. Fin. — 


auf Zulaſſung einiger Doctrinairs ins Eonfeil ; dieſer letz⸗ 
tere Punet if angefochten worden ; die vorzüglichften Mits 

lieder des linken Eentrums haben H'* Thiers erklärt, 

aß fie an keinem Minifterium Theil nehmen könnten, in 
weldes Die —*8* des Hr Quizot aufgenommen 
würden. — S*. Quizot und H" Dudatel find gegen 
4 Uhr in die Tuilerien berufen worden. Wir glauben ver: 


"fihern zu fönnen, daß es fi, wenigftens in Bezug auf 


Hes · Gui zot, um etwas gany Anderes, als um eine mis: 
nifterielle Propofitiom handelte ; aber Die Doctrinairstren: 
nen ſich nit von ihrem Haupte. — Wenn der Marſchall 
entfbloffen ift, wenn er feine Enga ts mit den Doc: 
trmairs beehen will oder kann, fo fteben ihm alle le: 
mente eines ftarfen Minifterums zu Gebote. H* Du: 
Ir H" Pelfy. 8, Dufaure, H" Bivien, Hr 

efte, alle Notabilitaten des linken Eentrume find ge: 
neigt, 16 „m den Marfhall und H’*- Thiers zu 
geuppiren. 

Der Herzog von Deleans ift am Abend des 22. April 
zu Lille angekommen, wo ihn fämmtlihe Behörden 
empfingen. Am 23. hielt der Prinz große Revue über die 
Nationalgarde und die Truppen Der Garnifon, beſuchte 
dann das Militärfpital und reiste am 24. Morgens nah 
Balenciennes weiter. 

Am 235. April wurde vor dem Affifenhofe der Seine 
der Prozeß gegen die Geranten der Journale Qurope 
monarhiqgueund@ftaffette verhandelt. Beide wa: 
ren angeklagt, zum Haß und zur Beradhtumg der Regierung 
aufgefordert, und ſich für eine andere Regierungsform, als 
Die jeht eriftirende, öffentlid ausgefprohen zu haben. 
Der Bertheidiger, Hr Dugabe, wurde wegen der 
Heftigkeit feiner Rede öfters zur Drdnung gerufen. Dice 
Jury ſprach die beiden Geranten frei. 

Am 2%. April 5Percents Bin Eourant geſchloſſen zu 
111 Fr. 3Percents Bin Courant geſchloſſen zu $1 fr. 50. 
Am 27. April um 2? Uhr Nahmittags 5'Percents 110 
Br. 70. 3Percents —, 

pyaniem. 

Briefeaus Banonme vom 22. April melden: „Man 
hatNahrihrenausTolofa vom. erhalten. Es ſcheint. 
daß die Befakung von San Sebaftian eine Demon: 
ftration gegen die Earliftifge Linie von Andoain un: 
ternommen hat; aber Diefe Beivegung ift ohne Refultat 
geblieben; es ift nicht einmal ein Blintenfhuß beidiefer mi: 
tttärifchen Promenade gefallen. Maroto bat, wie es heißt, 
fein HauptquartiernahDOrdunaverlegt. Esparterohar 
Billarcayo verlaffenundift nah Logrono zurüdge: 
kehrt, Man erfährt ans Durango vom 15., daß Ma: 
woto die Cantera de Aspe, einen Steinbruh auf 
der Anhöhe — SAAL EEE EIN ERRLIEE IE 
befegen laflen. Auf diefer Anhöhe will Maroto ein 
Hort anlegen laffen, das den Fluß beherrſchen würde, — 


X 


* 





— 6) sun. 
Man fchreibt aus @ftella, daß ELio fortwähreflüu mit der Oberbefehlshaber, Sir Denen Fane, in Rorfih. 


fünf Batailons und vier Eompagnien in Dieaftillo 
ſteht, wo er Don Diego Leon, welcher Mendapia 
mit eilf Batailons ıbefehthält, feften Bu erwartet — 
Tarzagual Batfih nad Toldfa wer gt; er war am 
19. ın Lecum berei. — Die Poſt aus Saragoflıa 
ift geftern und heute angefommen; ſie hat feine Nach⸗ 
richten von der Armee gebracht.” =? 
Grsfibritännien und Irland. 

In der Shhung des Dberhaufes vom 24. April 
dußerte Lord Bronghem, daß er eine Frage hinficht: 
tih der Verhaltniſſe zwiſchen der Türkei und Meb: 
med Ali zuftellen wuͤnſche; deredle Lord an der Spihe 
des Cabinets(ford Melbourme)habe beieinem früheren 
Anlaffe erklärt, daß die Policit Englands dahin gerich: 


tet ſei, ſtreng neutral zwifhen beiden Parteien zu bleis, 


ben, und, wo möglicd, ben Frieden unter felben auftecht 
u erhalten. Er habe aber unlängft.aus Aderandrien 
Nadrihten erhalten, aus denen fid ergebe, daß gewiſſe 
beittifhe Dffiziere in türfifche Dienfte getreten freien; ein 
Factum, welches in Den ununtcerricteten Augen des Pa: 
Yha's und feiner Minifter einer Derlebung der Neutras 
bität von unferer Beite gleihfehen dürfte. — Lord Mel: 
bouene erwiederte, es fei wahr, Daß einige brittiſche 
Seeoffiziere in Dienft der hohen Pforte —— feien 
und fi in Ronftantinopel befänden; er betrachte dieß 
aber als keinen Bruch jener Neutralität, deren Aufrecht⸗ 
baltung zwiſchen den Parteien in der Abfiht der Regie: 
rung liege. Der brittiihe Botſchafter zu Konftantinopel 
habe unläugft die gemeffeniten —— exhalten, 
in Gemeinſchaft mit den Botſchaftern Der ey Mädı 
te dahin gu wirken, Daß der Friede wilden Mehmed 
Ati und der Pforte aufrecht erhalten werde. — Lord 
Brouspam erklärte fih für volllommen befriedigt 
durch diefe Antwort. 

Es wird in Torpblättern wieder von dem Gerüchte 
geſprochen, daß in dem Mlinifterium eine Modification 
beadfihtigt werde, weil Lord John Ruffelt feines ger 
ſchwaͤchten Geſundheitszuſtandes wegen eutſchloſſen fei, 
ib von den Staatsgeſchäften zurüdzuzichen. 

Einige der bedeutendften Iadicaten folen Sir Ro: 
bert Peel vor der Abflimmung über fein Amendement 
zu der Ruſſell'ſchen Motion den Vorſchlag gemadt ha: 
ben, dasfelbe unterſtühen zu wollen, falls er ſich anhei⸗ 
fig made, Das Parlament nicht aufjulofen, wenn er 
ans Ruder käme. Wire dieß Gerücht gegründet, fo müß: 
te Sir Robert Peel eine folhe Derpflihtung nicht has 
ben angehen wollen, da kein Radiealer für fein Amen: 
dement geftimmt bat. . 

Die Times gidt Nachrichten aus Calcutta vom 
14. und aus Bombay vom 26. Februar, welde Die 
früheren, in minifterielfen Blättern enthaltenen oftindi: 
(ben Meldungen von demielben Datum in einigen Punc+ 
ten ergänzen. Die Delbi:ßWazjette vom 13. Februar 
glaubt, daf das Truppencorps Des Shah Sudſchah den 
Indus überfhritten habe und jetzt bi Shilarpur im 
Lager ſtehe. Die neueften in England befannten Nach 
ribten von den friedlihen Oefinnungen der Emire von 
Sinde und der Einnahme von Höderabad waren 
am 24. Jänner der Jndus: Armee noch nicht bekannt. Im 
Gegentheile befürdtete man, daß die Truppen unter Gir 
John Keane .bei Hyderabad einen lebhaften Widerftand 
von Seiten der Bindier.finden würden, und es hatte 
daher ein Teuppencorps von der Jnduss Armee unter dem 
Befehle des Generalmajors Sir Willoughbn Cotton den 
Auftrag befommen, jener Armee zu Hülfe zu eilen. Sir 
Alerander Burnes befand fih bei der Avantgarde und 


Man glaubte, daß das in Schikarpur befindlihe Corps 
Dort eime zeitlang Dalt madhen werde „won actipemDpe: 
ationen war nirgendsdie Rede. Lord Audiand befand 
ſich am 12, Februat in Delhi. Diefs Berichte meiden 
auch den Tod des Generals Allard, Det am 23. Janner 

in Yeſchauer Statt geſunden haben foll. 

Conſols am 25. April 93'/,. e 
minifter, 


u$ Ian DV. 
Fi dem Refcript, nut welchem dem See 
Fürften Mentfhitoff, die Infignien des S Andreas: 
ordens zugetheilt wurden, fast ©“ Majeltät der Kaiſer 
unter Anderm: „Zu einem unferer feſteſten Regierungs: 
entwürfe gehört es, Unfere Marine im einen Yuftand 
— verſetzen, die der Würde und den Bedürfniſſen des 
Reiches eutſprechend iſt. Ihnen vertrauten Wir die Voll⸗ 
jiehune Unferes Dorfapes» Durch. Ihtre Fürſorge ift der: 
elbe jeht volkommen erreicht worden, und mit Verg 
gen gewahren Wir in jedem Jahre die Fortſchritte 
erbeiferungen, die alle Theile derfelbenunterhrer Ber: 
waltung gewinnen.” 
ange 0. 


‚PP ee 

Die Kölner Zeitung meldet aus Bonn vom?24, 
April: „Behern Abends um halb fieben Uhr entſchlief zu 
einem beſſern Leben in Folge eines erganifhen Herzübeis 
EarlHieronygmusWindifhmann Medicinalratiy 
und Profeilor der Mediein und. Philofephie an der hie: 
gen Univerfität. Geboren zu Main, am 24. Auguft 1775, 
hatte er zu Würzburg Philoſophie und Medicin ſtudiert 
und ein Jahr lana in Wien fid für die medicinifhe Pr: 
ris ausgebildet, Don 1798. bis 1801 lebte er als practis 
fer Arzt an ſeiner Vaterftadt, wurde aber dann als 
DHofmedicus zum Kur⸗Erzkanzlet nah Afhaffenburg gerus 
fen. Im Jahre 1818 folgte er einem Rufe als Profeftor der 
—38* an der eben errichteten rheiniſchen Univerfität. 
ie Wiſſenſchaft hat an ihm einen geiſtreichen tiefſinnigen 
Denter, die atademifche Jugend einen liebevollen und 
väterliben Freund verloren. Als Familienvater war er 
wahrhaft ehrwürdig. Dei Der größten Beſtimmtheit fei- 
ner religiöfen und politifchen Ucherzeugung fanden doch 
daneben in feinem warmen liebevollen Herzen auch Greun« 
de andern Glaubens Raum. In glüdfihen Tagen, mo 
noch der zahlreiche Kreis geiftreicher liebenswärdiger Kin: 
der um ihn blühte, war fein gaftlihes Haus ein Vereim⸗ 
ungspunct der edelften Erheiterung und Gefelligkeir. 
iele junge Männer, nah und fern, bewahrten in Dant- 
barkeit und Pietät die Eindrüde, die fie aus feinem Br: 
ben und Beifpiel empfingen. Seine hohe Religiofltär 
verläugnete fih aud in den ſchweren Prüfungen nit, 
welche Gott durch den Tod von fünf erwachſenen Kim: 
dern und fonft nod über ihm verhängte. Er ftarb mit 
ſich und mit der Welt im tieſen Frieden. Ehre ſeiner 


Der Weſtphaliſche Merkur berichtigt feine frü—⸗ 
here Nachricht dahin, daß der Erzbiſchof von Köln zwar 
leidend, aber nicht in verfhlimmertem Zaftande nDar 
feld angelommen fei, und fi fo wohl befinde, als 
es bei feiner Aränklihkeit nur immer erwartet werden 


durfte. 
Väpftlihe Staaten 

Nachftebendes ift der weitere Derfolg der (im geftrigen 
Blatte abgebrohenen) rehtlihen und factifhen 
— ꝛc. aus dem Diario Di Roma vom 
20. April: 

„Und bier muß bemerkt werden, daß zwei Tage nad 
der von H’"- Flottwell im Namen des Königs an den 
Herrn Erzbifhof gemachten Erklärung, die Regierung an 
alle Provinziafräthe von Pofen ein vom H"- Strödel uns 


— Gl — 


terzeichnetes Gixcular- erließ , in welchem die ſchaͤrfſten 
Maafregein über die Geiſtlichen verhängt wurden, wels 
die von der Kanzel während des Gottesdienftes Dem Vol ⸗ 
Be das Eireuları des Deren Ergbifhofs verfündigt hätten, 
indem fie zugleich für.unfähig erflärt wurden, irgend 
eine Pfarcepfründe vom kEöniglihen Patron 
ge ') zuerhalten, nog zu einen befferm befördert zu wer⸗ 
den: (Document N’ XViL)” " : 
e; „Borher. hatte bereits Die Regierung beſchloſſen, ger 
gen den Prieſter Brodziszewsli, Generalvicar von Gne⸗ 
fen, greiätii einguflpreiten. Diefer hatte nämlich wohl 
in Folge des Regierungs befehls vom 39. Juli 1837 , wel» 
der die katholiſchen Geiſtlichen zur gr Einſeg⸗ 
nung der gemiſchten Ehen verhalten will, ſich für verpflich⸗ 
tet gehalten, dem Elerus am 6. September desſelben Jah⸗ 
zes eine Partic ular· Inſtruetion gu ertheilen, welche er mit 
einer Schrift über das Benchmen des Erzbifhofs in Die: 
fer Sache begleitete. In dieſem Eircular fhidte der ger 
mannte Bicar die Betheuerung voraus, daß er der Erſte 
fei, witfig die Befehle der Regierung zu vollziehen, fo lan⸗ 
ge fie nit mit den heiligen und unverletzlichen Orundfäs 
ben des katholiſchen Glaubens in Widerfpruc träten ; daß 
wenn fie den Geſetzen der Kirche zuwiderliefen, ernur mit 
den Worten des heiligen Petrus entgegnen fonne: bef: 
fer it es Bott gu gebordhen, alsden Mem 
ſchen. — Hierauf unterritete er den Elerus von den 
Schritten, welche der Erzbifchof beim Minifterium gethan 
hatte, um die Auftechthaltung der katholiſchen Diseiplin 
bei Den gemiſchten Ehen zu erwirten, und forderte ihn 
zur genaueften Befolgung diefer Diseiplin auf ;. er. brach⸗ 
te ihm die allgemeine Kirdenpraris und insbejondere die 
im Breve Pius VII. enthaltenen Vorfäriften des heilis 
en Stubles in Erinnerung, und machte ihn zum Schluffe 
ür jede Abweihung von Der Lehre und Dem Gebote Der 
Kirhe, des Glaubens und der Latholifhen Religion ver: 
antwortlib. (Document N” XV)? h 

Erzürnt über diefe Inftmetion, fandte Die Negies 
rung einen koniglichen Commifläe an den Generalvicar, 
um ihm über feinen Erlaß jur Rechenſchaft zu sieben ; aber 
dieſer entgegnete, wie er [bon in der mftruction ſelbſt 
gefagt hatte, daß man in religiofen Dingen Gotomehr 
geborhen müffe, als denMenfhen. Hierauf be: 
fahl der königliche Commiffär den Bliedern des erzbiſchof⸗ 
lien Eonfiftoriums zu Gnefen, daß in Zukunft alte Ge: 
ſchafte ihres Wirkungstreifes feiner Einſicht zu unterzies 
ben feien. Sie antworteten jedod einſtimmig, daß ein 
foldes Anfinnen der Freiheit der Kirche zuwider fei. Dieß 
war der Regierung genug, um fie ale fammt und fon: 
ders, Den Generalvicar mit inbegriffen, von ihren Aem⸗ 
tern zu fuspendiren; der Vicar wurde überdieß am 19. 
März 1838 in feiner eigenen Wohnung in Arreft gelebt ; 
fo mufte nunmehr der Erzbiſchof die unmittelbare Der: 
waltung jener Erzdioceſe übernehmen.” 

„in Erwiederung der Vorſtellung, welche letzterer 
dem König unterm 24. April 1838 an den König gericd: 
tet harte, eröffnete ihm am 5. des folgenden Menates 
H"- Frankenberg, Präfident des oberften Appellationsges 
richtes, perfönlid im befonderem Auftrage des Königs, 
daf cr illegal gehandelt habe; und forderte, in der Ab: 
fiht, ibn zum Widerruf feiner Erlafle vom 30. Jänner 
und 27. Februar zu bewegen, ihm auf, Die Anord: 
nungen der fandesgefebe reiflih zu erwä— 
gen, anwelden er feine Berfhuldung und 





') Es gibt fein Löniglihes Patronat über geift: 
lihe Pfründen, ander kraft eines Privilegiums vom 
heiligen Stuhle, der dieß bloß katholiſchen Monars 
en verleiht. 


Deren Solgen su ermelfen habezuwobei er 
ibm anbeimftellte, die feine Perfon und 
Würde fdonemd berüdfihtigende Form und 
Saffung zu wählen ’)” 

„Unter Einem wurde dem Erzbiſchof bedeutet, daß, 
da auseinem inzwifhen mit dem päpftliden 
Stuhle Statt gefundenen Notenwehfel en 
heile, daß die Allocution vom 10. Decem 
ber 1837 nihts weiteres habe ſeyn follen, als 
eine öffentlibe Proteftation ps eine 
öffentlihe Handlung, gleidhfalls darans 
hbervorgebe, Daß der Papft kein Gebot, am 
wenigften ein foldes für die Bifhöfe der 
osſtlichen Provinzen des preußifhen Staa: 
tes, beabfihtiget habe °). Aber wie irrig und 
aller Begründung entbehrend eine ſolche Schiußfol⸗ 

erung fei, beweifen die Documente felbfi am be: 

en. Der H' Ritter Bunfen, nachdem er in feiner 
Note vom 17. dDesfelben Monats gefagt hatte, der heilige 
Stuhl habe durch Die erwähnte Auocution implieite jur 
Vermuthung Anlaß geben können, er wolle die freund: 
fdaftlihen Verhaͤltniſſe, die zwiſchen beiden Höfen be: 
fteben (les relations amicales qui existent entreles deux 
Cours), abbrechen, fügte hinzu, dag © Majeftät dem: 
ungeachtet in jemem.Acte nicht eine- Ariegserflärung (une 
declaration de guerre... que sur une declaration 
explicite et categorigue guant au point en question) 
babe wahrnehmen wollen. Im nun begreiflich zu machen, 
Daß ein Act, welcher dur einen der Kirche in Der geheis 
ligten Perſon einer ihrer Erzbifhöfe’angethanen furdt: 
baren Schimpf provocirt worden, nicht els Feindfelig: 
feit zu betrachten fei, antwortete Das päpftlihe Cabinet 
im einer Mote vom 25. December — Daf die Allocn- 
tion nicht Anders fei, als eine öffentlide 
Proteftation gegen eine Öffentliche Hand: 
Iung, ein feierliher Einfpruch gegen eine 
offentundige und Aergernif gebende Ber 
lehung Der heiligen Rechte derKirche. Es geht 
alfo augenfcheinlid aus der Faffung und der Tendenz jener 
Note hervor, daß jene öffentlihe Proteftation, 
jener feierlihe Einfprud eimig und allein jenes 
ärgerlidher Factum, die Befangennebmung und gewaltfas 
me Wegführung des Erjbifhofs von Koln, betrafen; 
und dieß win fo mehr, als in jener felben Note ſchon ge: 
fagt wurde, S*- Heiligkeit fei geswungen worden, jufpres 
hen, weıl font Ihr Stillfhweigen mit Recht 
von den Bläubigenals eine Eonnivenz bei 
den gröblihfien Berlegungnen der Rechte ber 
Kirche, welde Die preußiſche Regierung ihr 
durdh jene Dandlung zugefügt hatte, gedeu: 
tet worden wäre. Aber jedweder, der nur gefunden 
Menfhenverfiand befigt, wird fehen, ob aus jenen Aus: 
deüden der Note gefolgert werden könne, daß derPapft 
(durch die Allocution vom 10. December 1837) kein Ge⸗ 
bot zu geren beabfihtigt habe. Und wurde viel: 
leicht in der Allocution felbft nicht jede im Konig— 
reihb Preußen binfihtlid der gemiſchten 
Eben,gegen den wahren Sinn des Dreve's 
Pius VIIL, unrehtmäßiger Weife einge 
führte Praris ausdrücklich und beflimmt verwor: 
fen’)? Hanc vero nacli opportunitatem, fagte der.hei: 
Sg Begegnungen 


*) Der preußifhen Erflärung vom 31. December 
1838 beigefügte Dentſchrift. 
») Odgedachte Dentfhrift. 
) Staatsfhrift des kelligen Stubles vom 4. März 
XVI. p. 91. 
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Bater, ulm bavanges gratsiernuen ds- 
A — solemniterque dennatiamus, 
Nos scilicet indectam perperam in Borussiae Regno 
quamlibet praxim circa mixia connubia contra genui- 
num sensum declarationis ab Decessore Nostro editae 
penitus reprobare. Wie alfo konute behauptet 
werden, der heilige Vater habe nicht beabfihtigt, den 
Bifhöfen der Oſtprovinzen der preußifdhen 


Monarhie irgend ein®ebot gegendiebei Schlie⸗ 
Bung gemifdhter &hen eingeriffienen Mißbraͤuche zu ers 
theilen, während er in fo a einen. und beftimmten 


Ausdrüden Die genannten Mibbräude allenthalben, wo 
fie vorfämen, verdammte? Dier muß mod hervorgehos 
ben werden, daß die preußifhe Regierung, obgleich von 
der ichenBerdammung volltommen unterrichtet, nicht 
Anftand nahm, in ihrer der Erflärung vom 31. Decem: 
ber 1838 beigefügten Denkſchrift ihre Entrüfung und 
Berwunderung ausjudbräden, daß die Eroffnungen des 
Oberpräfidenten und Die eindringlihfenVorftel: 
lungen und Warnungen Desfelben niht den 
Erfolg hatten, den@rzbifhofin die gefeplis 
he Dahn zurüdyuführen; als ob in rein religiös 
fen Dingen ein Erjbifhof dem eig mehr ju gehor: 
hen hätte, als dem — der Kirche, dem Nichter 
und oberften Meifter in Fragen der Doctrin!” 

„Aber gerade weil feine bisherigen Vorftellungen leir 
der fruchtlos geblieben waren und im Dertrauen auf die 
Gerechtigkeit Des Königs, wandte fih Migr. Dunin am 
befagten 5. Mai in einem zweiten Schreiben an S*- Mas 
jeftät,, im welchem erwiederholt erklärte, daß er in feinem 
Gewiffen verpflitet gewelen fei, den befannten Hirten: 
brief an den Elerus feiner Diöcefe zu erlaffen. Aus den 
ihm von H'%- Frankenberg gemachten Eröffnungen mälfe 
er Schließen, Daß die Eivubehörden die Abfiht haben, Die 
katholiſchen Priefter zyr unbedingten Einfegnung gemiſch⸗ 
ter Ehen zu zwingen, während Doc Das konigliche Mani: 
feſt an die fatholifhen Unterthanen des Croßherzogthums 
Bofen und Die Cabinetsordre an den Dberpräfidenten 

fottweil vom 42. April feſtſtelten, Daß bei unbe 
Hränfter Ausübung der fatholifhen Lehre 
einfolherJwanggegen diekatholifhe Geift: 
lichkeit nicht Start finden dürfe. Demnach har 
be er dem Cletus die Weifung ertheiit, den Brautleuten 
Die von der katholiſchen Kirche auferlegten Pflichten bins 
fihtlih der Aindererziehung gegenwärtig zu halten, mit 
dem Beifügen, daß im Falle der Weigerung, folde 
Pflichten zu übernehmen, Die ehelihe Einfegnung und 
die Ertheilung der Sacramente an Den katholiſchen Theil, 
zu verfagen feien. Er ſchloß das Schreiben mit der Ans 

ige, daß die Geiftlihen, welche feine Weifung nicht be: 


olgten, nad dem canenıfhen Recht, aber mit möglich- 


* ne ihm würden beftraft werden (Document 
„Der Inhalt diefes Briefes wurde am folgenden Tas 
, den 6. Mai, zwiſchen Migr. Dunin und Dem fönig« 
Commiffär befptocben. Jun ferueren Beweife Der 
Hugen und verföhnlihen Gefinnungen, welde innerhalb 
feiner heiligen Pflihten ihm fortwährend — Richtſchnur 
feines Handelns dienten, ließ ſich der Praͤlat zut Erklä: 
zung herbei, Daf die erwähnte DVorhaltung der Pflichten 
hinſichtlich der Kindererziehung ſich auch auf den fatholis 
n Theil beſchränken Tönne, jedod in Gegenwart des 
afatholifhen zu geſchehen habe; Daß ferner, damit der 
Briefter in Stand gefeßt werde, zu beurtheilen, ob die 
ehelihe Einfegnung zu ertheilen fei oder nicht, Die an 
den Fathotifhen Theil zu ſtellende Brage, ob er die 
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Pflist BUHEDO EG BE EBIRD II iehung über 
hierauf die einfache Antwort Ja 


der 2 der abweichen dürfe noch konne; daß 
jeder katholifhe Priefter, weldyer die ehelihe Einfeguung 
ierũber ſchriſtliches 


em 

Donnerftag, den 35. April, befuchten S*- Majeftät 
der Kaifer, in Degleitung Ihrer, Majeftät der Kaiferinm, 
das unter der Euratel der Landesftelle ſtehende geäflih Lo⸗ 
wenburgiſche Eonviet in Der — ** Auerhochſtdie ſel⸗ 
ben wurden daſelbſt von Sẽ · Ere. dem ke k. geheimen Rath 
und niederöf. Reglerungspraͤſidenten, Talatzko 
Freiherrn von Geſtieties, und dem e. Kämmerer, 
niederöfterreihifhen Regierungsrathe und Conviets refe⸗ 
venten, Andreas Grafen von Hohenwart⸗Gerlachſtein, 
fo wie von dem gefammten Directionsmitgliedern ehr⸗ 
furchtsvoll empfangen, gerubten fämmtlide Bocalitäten 
des Haufes in Augenfhein zu nehmen, den Prüfungen 
der Zöglinge über die verſchiedenen Behrgegenftände in 
den einzelnen Studienabtheilungen beijuwohnen, und 
die allerhochſte Zufriedenheit mit ihren ſchritten, fo 
wie auch mit der ganzen Einrichtung und Leitung diefer 
Anſtalt zu erkennen zu geben. 


Am 4 Mai war zu Wien dee Mitrelpreis der 
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nn 
) Dloß binfihtlih der Form, die von mir 
abhängtfagt der Erzbiſchof in feinerdurd die Müns 
—— vom 1. Februar 1839 bekannt gemady: 
ten Erklaͤrung, warih aus Liebe zum Frie 
den bereit, jede Nachgiebigkeit zu ber 
weifen und Giniges Ju mildern; und 
dafür hielt fih das knigliche Minifte 
sium für berechtigt, mich eines gewiffen 
Wanfelmuths iu befhuldigen. Auf meh 
nen frübern — beharrend, 
wollte ich Denfelben unter Benehmi 
1, des Staats eine neue Form und 
affung geben.... Aud bei den fpäteren 
erhbandlungen mit dem HP" Brafiden 
ten Branfenberg habe ih nit Das Min: 
deſte in Derbereits vorgefhlagenennoth 
wendigen Airhenpraris geäudert und 
id Founte esnicht. Jedermann,der meine 
Pflicht und meine Stellung kennt, wird 
niht mehr von mir fordern fonnen; das 
gegen ſieht der Redacteur der Staats: 
zeitung in meinem Denehmen nichts als 
bartnädigen Widerftand., 
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Deſterreichiſcher Beobachter. 


Montag, den 6. Mai 1838. 





Beit der Barometer 


Beobachtung. | auf o* Resumur reduriet, 
Meteorelogilde a 
DBeobahtungen | F libr Mora. 
vom h. Mal, a Uhr Rahm, 


10 Uhr Mbends. 


Fraukreich. 


Di neuelten Parifer Journale vom 38. April bringen’ 
noch immer keine Entfcherdung der Mmifterialkrifts, deren 
Beendigung man Tags zuvor fhon fo nahe glaubte, Heber 


die Urfahen Diefer neuen ‚Herzögerun dußert fih das 
Sitcle, das Organ des H% Odilon:Barrot, folgen: 
dermaafen: „Wir haben gefteen Die neuen Schritte ers 
wähnt, die bei dem Marſchall Soult BEE worden 
mwaren, und von der Hoffnung geſprochen, die man hegte, 
ihn zur Annahme der Vorſchlage des linker Eentrums zu 
bewegen. Während man fih im Allgemeinen zu Diefem 
Refultate Glück wünſchte, find wir, unfererfeits, ziemlich 
ungläubig geblieben, und übrigens der Meinung gewefen, 
Daß man-eben keine ſonderliche Urſache habe, fidy darüber 
fo zu freuen. Wir haben, wie man fehen wied, wehl dar⸗ 
an gethan, uns nicht voreilig über Die unerwartete Rüdıs 
ehe zur Dernunft und Mäßigung zu enthuflasmiren, die 
den Marfhall feinen pen ngagements zurüdgab, und 
eine Beendigung der Miſis verſprach. Es ift m der That 

eſchehen, daß der Marſchall, von dem Entfdyluß des un: 
en Eentrums, das Cabinet ohne die Doctrinarts ju com: 
ftituiren, benachrichtigt, förmlich auf ihrer Aufnahme ins 
Confeil beftanden bat. Eine ſolche Jumuthung, nad Der 
formellen und öffentlihen Erklärung vor -Der Kammer, 
nah dem Eclat der lebten, von den HH. Guizot und 
Perſil auf der Kednerbühne oder Durd die Preife er: 
faffenen Manifefte, kam einer neuen Weigerung gleich; 
der Here Marſchall, ftets und gegen Jedermann ohnmach⸗ 
tig in feinen Anftrengungen, hatte vergebens den abgeſon⸗ 
derten Beitritt des SH" Duchatel zu feinem phantaftis 
fhen Cabinet zu erhalten gefucht. Geſtern endlih, mad 
fehswöhentliden vorgeblihen Verſuchen und gefiheiter: 
ten Intriguen, bar er ſich entſchloſſen, Dem Könige 
feine Bollmahten zurüdzugeben. — Bevor 
dieſe Thatſache noch recht bekannt war, aber auf die em 
wrefere Weigerung oes MarfyalsSoult, ein Minifte: 
rium des linfen Centeums zu präfidiren, haben fi die 
22: Thiers, Dupin und Paffy eng vereinigt und 
eſchloſſen, Dem König eine gang fertige Combination vor 
ufthlagen, deren Drafidentfhalt a he dem Mar: 

al Sontt feiftshen würde, Diea 
ohre ihn ins Beben treten könnte. HF Thices hat den 
Wunfh geäußert, Daß im letzteren Kalle der Siegelde⸗ 
wahrer den Vorfik im Gabdinet führen ſollte. Nahdem 
man hierüber üdereingefommen, und Die Lifte des Minis 
Reriums, mit Einwilligung ſaͤmmtlicher Perſonen, die dar: 
an Theil nehmen follten,.aufarfeht worden war, hatten Die 

9. Baflfy und Dupim, die jeder einzeln zum Könige 
erufen wurden, die Ehre, Diefe Lifte eines vollſtandigen 
Miniftermmms in die Hinde OS" Weieſtat miederzulegen. 
Die Ordomanzen bärtenheuteim Moniteurerfheinen 
kennen. Aber aufeine Anzeige, Dieneuen Hoffnungen Raum 


er nöthigenfalls auch 










Witterung. 
—— 
trüb. 


Gereister u, Regen 
egen. 


ab, haben fi die HH.-Paffy und Dupin zum Mar: 
Hall Soult verfügt, der ihnen in Perfon feine Weigerung 


und feine Verzihtleiftung ankündigte. — Wir wiffen 


nicht, ob in diefem Augenblide die 99. Dupin und 
Baffy noch fo fer, wie vor fünf Tagen , an die defini⸗ 
tive Annahme derPerfonen und Der Sachen glam 
ben; fo viel Mt gewiß, daß bis aeftern Abends noch nichts 
beendigt war, — Ein großes Reſultat ift jedod erzielt 
worden, nämlid Die Annäherung und der Einklang der 
Hauptrepräfentanten des linken Gentrums. Dic HH. D us 
in, Paffp und Thiers, fortam vereint und durch 
änner, wie DE HH. Dufaure und Vivien, unter 
ftüht, werden gewiß eim bedeutendes Cabinet bilden, das 
den Beiftand und felbft das Wohlwollen der. Doctrinaire 
leicht entbehren kann, Der Marſchall har refüfirt. Die 
Krone ift an die Wand geſtellt worden; wenn wir mon 
gen fein Minifterium des linken Centrums haben, fo 
wird man wenigftens wiffen, wer es nit gewollt hat.” 

Der Herzog vonNemours ift am 33. April su Mes 

ieres angelommen, wo er, wie fein Bruder ufille; 

ruppenmafterung bielt und die Spitdlet beſuchte. Er 
reiste hierauf nah Sedan weiter, wo beide Prinzen am 
28. zufammentreffen und dann wieder nach Parig zurüd: 
tehren wollten. 

im Monitetir vom 38. April heißt es: „Alfeüber 
Marfeiile eingelaufenen Nachrichten aus dem Drient 
flimmer darin überein, daß der Friede zwiſchen dem Groß: 
beren und Dem Vicekönige von Aegypten , Dan der 
Dazwifhenlunft fämmtliher Botfhafter bei Der hohen 
Pforte, nicht geftört werden wird.. 

Am 27, April 5Percents Fin Courant gelöloflen ju 
110 Fr. 80. 3Percents Fin Courant gefchloifen zu 81 
dr. 40. 

ES partie nm 

Driefe aus Madrid vom. April (in Pariſer Blät: 
tern) melden: „Geſtern fand eine Sitzung des Minifter: 
taths Statt, inwelcher über die Auflöfung der Cor— 
tes beraten wurde, ohne daß jedoch ein Beſchluß zu 


‚ Stande aefommen wäre. Für die Auflofung find die 
Miniſter Pizarro, Hompanera dDeCos und Arra: 


sla, Dagegen der Präfldenk Des Gonfeils Perez de 

aftro und der Marineminifter Ehac on ;lehktere fürd: 
ten unruhige Wahlfcenen. und Verſtätkung Der: Oppofi: 
tion durch die Wahlen.. GeneralAlair hält ſich neutral, 
iſt aber in. Bezug auf andere Fragen argen feinen Cote: 
aen van den Finanien, 2 ero, in. einem Heftigen 

riege begriffen, Der in Den Blättern Beiden, dem Men: 
fagero del. Pueblo und dem. Caftillano, aeführt 
wird. — Durch einen Finanzſtreich Hi — wur: 
de vor einigen Tagen Madrid in Dunfetikeit. ver; 
ſetzt. Er verwendete mämli den monatlihen Beitrag von 
9000 Piaſtern, tweldie der Staat für Die Hofpitäler., Dir 
Straß endeleuchtung ic. gibt, zu einem andern Zwecke. 


"Die Folge davon war, daß der Grmeinderath befahl, die 
° Beleuchtung einzuftellen. Dieß wirkte; der Schaß zahlte 
‚einftweilen auf Abſchlag eine Summe, Damit Die Be; 
leuchtung wieder Start Anden konnte. — Mehr, als über 
den Fınanzminiftee, wird über die Generält geflägt, 
welde das Land ausfaugen und dabei unthätig bleiben; 
man hat berechnet, daß der gegenmätfige Kampf, ob: 
‚glei nur wenige Treffen Statt gefunden haben, ſchon 
mebr Pulver gefoftet hat, alsder ganze Unabhängigfeits: 
krieg. — Die Engländer wollen, da ſie hren Baumwol⸗ 
fenwaaren den freien Zutritt nit verfihaffen Fonnten, 
jebt unfere Kirche reformiren (protestantizarnos). (Fifrige 
iMionire eröffnen unentgeldlihe Schulen für Kinder beir 
Der@efaienet und überfhrwemmen das Land mit Bibeln,” 
Der Eonftitutionnel enthält folgendes Schrei⸗ 
ben aus Banyonme vom 24. April: „Die Militärope: 
zationen, die man feitlanger Zeit erwartet, haben noch nicht 
Statt gefunden. Maroto und Espartero, die ſich 
feit acht Tagen in Biscaha gegenüberfiehen, feinen 
keine Luft zu haben, miteinander anzubinden. Der eine, 
an der Spike von mehr als 30,000 Mann, ſpricht viel 
yon feinen Dispofitionen, thut aber nichts. Der andere, 
Maroto, mit 0,0 Mann unter feinen Befehlen, hält 
fi auf der Defenfive. Seine Truppen fließen Dil: 
bao enger ein, und häufen Verfhanzungen auf Der: 
Thanzungen zwiſchen Ramales und Balmafeda,und 
rüdwärts von Diefen beiden befeftigten Pofitirnen. — Ju 
der Ridera haben einige Bewegungen von Seite Der 
Chriftinos Statt. gefunden; der@eneral Leon, der am 
17. mit 13 Batailons und 1000 Pferden von Peralta 
aufgebrochen war, hat fi nad Mendavia begeben, 
wo er fib am 9. noch befand. Der Carliſtiſche Eom: 
mandant von Navarro, Elio, ftand ihm zu Dicaſtil⸗ 
to mit fehs Bataillons gegenüber. Da dieſe beiden Puncı 
te in fehe geringere Entfernung von einander liegen, fo 
wird der Generul Leon, wenn er nicht Gegenbefehl von 
Espartero erhält, wahrſcheinlich die Earliften angreit 
fen, die ihrerfeits den Angriff feiten Zußes erwarteten, 
und troß ihrer Inferiorität an Jahl zu einem verzweifels 
ten Widerftand entſchloſſen And. — Ungefähr zur felben 
Zeit, am ?L. April, bat Die Beſahung von Pamplona 
einen Ausfall in der Richtung vonkecumbcrrigemadt. 
Beiläufig 1900 Mann haben diefen Ausfau bewerfftel: 
tigt, der übrigens nicht weiter als bis in das Ulyamas 
tbal pouffiet wurde. Diefe Truppen find bei ihrer Er: 
pedition nur auf fehr geringe Dinderniffe geftoßen; bloß 
zwei Carliftifhe Eompagnien, Die in jenem Thale in Eans 
tonnirung lagen, haben es geräumt, nachdem fie mitder 
Avantgarde Der Ehriftinos einige ern gewech· 
felt hatten. Die Details über den Iweck dieſes Ausfaus 
festen noch, aber man behauptet, daß die Epriftinifchen 
Truppen, nachdem fie das Ulzamathal ſtart gebrandſchatzt 
batten, am Abend wieder nah Pamplona zurüdges 
kehrt find, und eine gewilfe Zahl der Notabilitäten des 
Landes mit ſich gefhleppt haben, am Löfegelder von ib: 
nen zu erbalten, — Man glaubt, daß Cabrera Meifter 
der Strafe von Saragoffa auf der Höhe von Mo: 
lina de Aragon if. Diefer Umſtaud ift Die folge der 
rüdgängigen Bewegung, die van Halen bewerkſteuigen 
mußte. Es dürften noch einige Tage verftreihen, ehe 
die Verbindungen zwifgen Madrid und Yaragofı 
fa wiederbergeltellt feyn werden. Dei Abgang Der leb: 
ten Nachrichten befand fih van Dalen zu Teruel 
und Cabrera folgte der Kette der Sierra von Al 
barracim, die ſich über Molina be Azagon bis nach 
Caſtilien erftredt. 
Großbritannien und Irlaud. 
In der Sikung Des Unterhaufes vom 25. April 


legte Ol · TH. Attwood eine Bittſchrift aus Birmingham 
um Bewilligung einer Geldfumme an die HH.Fourdris 
nier bor, welche dur Erfindung des endiofen Papiers 
dem Lande großen Gewinn gebracht haben, aber duch ei- 
nen Prozeß gegen einen Nachahmer ihres patentift ab: 
rifats su runde gerichtet worden feien, nachdem fie über 
39,000 Pf. Darauf gewender. Hf Madinnon unter 
ftügte Die Bittſchrift durch die Bemerkung, Daß Dusch die: 
k Entdedung Die Staatseinfünfte aus Der Papierfabris 
ation bedeutend erhöht worden feien, indem im Jahre 
1800; während Die Fabrikation mit Maſchinen noch nicht 
erfunden gewefen fei, Diefer Einkommens zweig bloß 193,533 
Yf. betragen habe, während er im Jahre 1821 bereits auf 
572,367 und im Jahre 1835 auf 883,832 Pf. gefliegen ſei; 
= Steigen, —— —— — Erfindung in pen 

ade mitgewirkt ea der Polt war no 

— ——— 
m 24. April Na shi ie Königinn ein Eer 
der im S" James: Dallafte. Abends ben > Präfident 
des geheimen Raths, Marquis von Eandsdowne, und 
feine Gemablinn in ihrem Hotel der Königinn ein Diner 
von 24 Couverts. Außer Ihrer Majeät der Derzoginn 
von Kent und ihrem Gefolge nahmen die Herzoginnen von 
Hamilton und Dedford, der Marquis von Am 
lefea, Graf Grey, Discount Melbourne, Graf 
larendon, Discount Morpeth, der Graf und die 
Oräfinn Bruce, die Öräfinn Albemarle, Lord Hol: 
land und der Herzog von Norfolk daran Theil. Rad 
—— Diner war Concert, zu welchem 350 Billets ausgege; 

en waren. 

Zu Chatham werden Diedurd ihre Nordpolarfahrt 
befannten Schiffe „Ierror” und „Decla” zu einer Erpedi: 
tion in die Südfee ausgerüftet, welde unter der Leitung 
des Capitäns. E.RoB durch Die Pöniglihe Societätvers 
anftaltet wird. . 

Ueber Die Angelegenheit der Lady Flora Haftings 
und das Benehmen ihrer Familie äußert fi der minifte: 
rielle &Llobe, der Tornpreife Hr wre icht folgender: 
maaßen: „Der beleidigende Verdacht, der unglüdliher: 
weife gegen Lady Flora Haſtings entitanden war, ift, 
von wen er auch hergerührt haben mag, fhnell und ge: 
nügenDd widerlegt worden. Geſetzt, es wäre wahr, Daß 
die Aöniginn dem verbreiteten Gerücht zu leiht Glauben 
beigemeflen und, von dem erfien Eindeude hingeriſſen, 
nit angemeflen gehandelt hätte, fo würde daraus nur 
folgen, daß ein junges und edles Gemüth bei dem erften 
Gefühle des Umwillens über einen Umftand, welder, 
wenn er gegründet gewelen wäre, eine Beleidigung ge: 
> die Koniginn und eine Unehre für ihren Hof gewe: 

en fenn würde, nicht die kalt derechnende Vorſicht ber 
feifen, die nur dem reifen Alter und der Erfahrung ei: 
en it. Die Verirzung des Augenblids, wenn eine fols 

e Statt gefunden, ift aber reihlih vergütet worden 
duch die Herabla ung und Güte, womit Die Königinn 
Das gefeänkte Hoffräulein fogleih in ihren eigenen Hofi 
Raat aufgenommen und fie fowohl bei öffentlihen Gele: 
genheiten als in Privaszirfeln in ihre unmittelbare Nähe 
gebradt hat. Unter Diefen Umftänden würde es mit der 
gebührenden Achtung gegen die Kömginn mehr inUeber: 
einffimmang gewefen fenn und mehr wahres Zartgefühl 
gesen ihre gefränfte Derwandte vereathen haben, wenn 
ie Familie ih der Beröffentlihung ihrer Eorrefpondenz 


enthalten hätte.” 
— Staaten. 
Nachſtehendes ift Der weitere Verfolg der (im geftrigen 
Blatte abgebrohenen) rehtlihen und factifhen 
Daskritnng ic. aus dem Diario di Roma vom 
0. April: 
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SMaieſtat der Aönig, welchem der konigliche Com ⸗ 
miſſar dieſe Erflärungen fhleunigft überlieferte, erwies 
derte dem Erzbiſchof unterm 72: Mai: daß fein Schrei. 
ben vom 5. Die allerhöhfte Erwartung nad der ibm er. 
wiefenen Nachſicht in keiner Weife befriedigt habe, 
und daß, da die Verhandlungen zwifchen ihm und dem 
Präfidenten Frankenberg zu feinem definitiven Schluſſe 
gedichen feien, lehterer fefort den Befehl erhalten habe, 
einen folden Schluß obne Auffhub mittel 
eines gerihtligen Actes, Der feine (des Erzbis 
fhofs) definitive Erflärung enthalte, herbeis 
juführen (Document N’ XX.)” 

Mit neuen Inftructiogen verfehen„- begab ſich dem⸗ 
nad der Dberpräfident des Appellationsgerihts am 28. 
Mai zu Mfgr. Dunin, und flug ihm vor: 

„i) zu erklären, Daß er (der Erzbiſchof) fein Unrecht 
anertenne; daß er zugeltehe, Dur feine Dirtenbriefe 
und das eiben an Das Expitel von Onefen gegen den 
Willen und ohne Wiffen des Königs hinſichtlich Der bisher 
bei gemifhten Ehen beobadıteten Prariseine Aenderung 
eingeführt, und dadurch eines fhweren Dergehens gegen 
S?e Majeſtaͤt ſich ſchuldig gemacht zu haben; und da — 
er hoffe, Vergebung zu erhalten, indem er hiermit aufs 
richtig erkläre, in Zukunft als gehorfamer Unterthan und 
feinem Könige und Heren treu me. Biſchof, niemals 
bei Ausübung feiner Amtspfliht Die Staatsgefehe aus den 
Augen zu verlieren ;* 

„2) die bereitsgegebenen Befehle zu widerrufen, aus 
dem Grunde, weil fowohl in Folge des königliyen Manis 

eftes vom 12. April an die katholiſchen Bewohner der 
eg als aud der allerhöchſten Erflärung, welche den 
Prieftern die Verſicherung ertheilte, daß fie nicht gezwun⸗ 
gen werden follten, gemiſchte Ehen einzufegnen '), wenn 
)„&s befteht kein Gefeh in Preußen, 
weldes der Geiſtlichkeit den Zwang zur 
kirhlichen Trauung einer gemifhten@be 
auferfegt.” — Dieß fagt und wiederholt die Res 
gierung im ihrer Dentichrift. Aber die Thatlache 
ſpricht Dagegen und es ift im Gegentheile ſonnenklar, 

daß man die Geiftlihkeit zwingen will, foldye Ehen 
obne die gehörigen Bedingungen einzufegnen; dieß 

beweist augenfdeinlih der Negierungsbefehl vom 19. 

den 1837 (Document N" IL); dieß beweiſen 

ie dem Erzbifhof von Onefen und Pofen nicht bloß 
vom töniglihen Minifterium, fondern aud vom Kö: 
nig felbft unterm 30. December 1837 ertheilten Ant⸗ 
woͤrten (Document N" V.). Dieb war Übrigens 
ftets die beftimmte Anforderung der Regierung nicht 
bloß in den öftliden, fondern auch in den weſtli⸗ 

Ener era ah der Monardie, wie der verftorbene 

r;biihof von Aöln, Mfgr. Spiegel, Leo XII. heil, Ge⸗ 

—— feinem Schreiben vom 12. April 18238 aus⸗ 
einanderfehte, welches Dem damaligen Staatsfecretär 
mittelit Notedes H"- Bunfen vom 10. Juni desfelben 
Jahres übermacht worden war. Und gerade um Die 
volltommene Befriedigung diefer Forderung fiber: 
nftellen, wurde in Auftrag Se preufifhen Ma: 
eät zwifhen Mfgr. Spiegel und demfelben H’"- 
Bunfen die berüchtigte, undvon Dem heiligen Stuhs 
le bereits verworfene Convention vom 12. Juni 1834 
geſchloſſen, nah welher(@rpofition des heilis 

en Stuhles vom 4. März 1838. Document 
*.XVI. Art. 6. Lit. £ p. 98) der Ball der Vers 
mweigerung der kirchlichen Cinfegnung durchaus Uu⸗ 
forifh war. Als daher von Mige. Drofte, Erzbiſchof 
von Köln, Den Pfarrern die Weifung ertheilt wurde, 
die kirchliche Einfegnung bei gemiſchten Ehen nur nach 








fidy ihr Gewiſſen d fteäubte, er (der Erzbiſchoſ) fi 
übersengt habe, daß über diefen Gegenftand 8 — 
Kirche kein weiterer Act nöthig fei; und er daher Diefrür 
heren Weifungen zurüdncehme, aud unter Einem Den 
zum bedeute, Daß Die Forderung eines geheimen Ber: 
prechens verboten und gefehlic ungültig fei; habe aber 
ein Pfarrer Serupel, fo habe er die contrahirenden Theile 
nah dem Landrecht ($. 442 Tit. IL Theil 2) vorangehen 
laſſen. ohne jedoch die Dertündigung und die Dimifs 
lien zu verweigern ).* 

„3) An die Dedanten und Pfarrer ein neues Cir⸗ 
eular zu erlaffen, in welchem Der Gribifhof fein Bes 
dauern ausdrüde, Daß einige Geiftlihe von feinen Eir⸗ 
eularen über gemildhte Ehen Anlaß genommen haben, 
zu den Ölänbigen in fo unftatthafter und unvorfihtiger 
Weife zu fprehen, daß Dadurch bei dem Ungebildeteu Bes 
fürdtungen für den Fortbeſtand des karholifhen Glau—⸗ 
bens entftanden feien. Dieß habe ihn um fo mehr betrübt, 
als eine foldye Furcht durchaus grundlos fei, und im Ges 
gentheile Das konigliche Manifeſt vom 12. April hierüber 
die tröftlipften Berfiherungen enthalte. Endlich follte der 

Erzbiſchof feine Zuverſicht ausdrüden, daß alle Beifllis 
hen in Zukunft fi ähnlicher Reden gegen ihre Pfarr: 
finder, und namentlid jeden Tadels der Regierung ent: 
halten, und daß Diejenigen von ihnen, welde fi einer 
Schuld bewußt wären, durch ihr fünftiges Benehmen ſich 
zu reinigen ſuchen würden.” 

„a) Den Genexalvicar von Gneſen Brodziszewski 
feines Amtes zu entfehen.” 

„Auf diefe Vorſchlage konnte der Here Erjbiſchof 
— hm. eig was er bisher bereits gefagt hatte, indem 
er hinzufügte, Daß es mit dem beften Willen ihm nicht 
möglid) fei, Die von ihm geforderten unannehmbaren Ers 
Märungen auszuftellen. Ueber jeden einzelnen Punct fah 
sn ge. Dunin genöthigt, in folgender Weiſe fih auszus 

en: 

„In Bezichung auf 1): daß er fi eines Vergehens 
weder könne noch Dürfe ſchuldig befennen, indem er bei 
Erlaffung feiner Inftructionen nur der Stimme des Gewif: 
fens gefolgt fei ; Daß fein Benehmen das eines Bifchofs fei, 
dem aud mit Aufopferung feines Lebens die Pflicht obs 





vorausgegangener Bedingung Der katholifchen Errie: 
hung fämmtliher Kinder zu ertheilen, ließ der König 
felbft durch ein von dem Freiheren v. Altenftein unterm 
24. October 1837 an den gedachten Erzbiſchof erlaf⸗ 
fenes Schreiben erklären, daß eine ſoiche Weifung 
den befimmten VBorfhriften der Landes: 
AT umider fei. (Preußifhe Staats: 
Ihrift®.30.) Endlich war ja, wie allgemein befannt 
it, die ſeſte Beharrlichkeit des Erjbifhofs bei feinem 
Entſchluſſe der Hauptgrund, aus welchem die Res 
gierung fi zur gewaltfamen Deportation desfelben 
entſchloß. 

*) VNachſtehendes iſt die Vorſchrift des Landrechts: 
„Wenn ein katholiſcher Pfarrer Anftand 
nimmt, eine Ehe, welde nad denLandes— 

efehen erlaubt ift, um deßmillen, weil 

ie Dispenfation Der geiftlihen Dbern 
nicht nachgeſucht, oder verfagt worden, 
durd Aufgebot und Trauung zu vollzjie 
hen: fo mu er fih gefallen laffen, daf 
dDiefe von einem andern Pfarrer verrich 
tet werden — Daher ift DasLandes:Juftig:. 
collegium in einem folden Falle... bes 
fugt, beides einem andern Pfarrer, auf 
von einer verſchkedenen Religionspaz 
te,aufjutragen. 
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legt, die katholiſche Lehre in vollem Umfange auftecht 
zu erhalten, und der in Diefem Puncte nur Gott und der 
——— Kirche Rechenſchaft ſchuldig fei; daß, dächte 
und handelte er anders, er ſich der Auflehnung gegen 
die Kirche ſelbſt ſchuldig machen, und fein ewiges See⸗ 
kenheil aufs Spiel fehen würde, befonders, nachdem er 
die Stimme des oberften Hirten vernommen, und deffen 
Eeftigkeit in den Grundfägen der reinen katholiſchen Leh⸗ 
ze immer mehr erfannt habe; daß wenn fein Benehmen 
von S-Majeftät anders beurtheilt und gemißbilligt wer: 
de, er dennody betheuern könne, niemals beabfihtigt zu 
haben, feinem Aönige zu mißfallen, Daß er übrigens aus 
ganzem Herzen verfihern könne, er werde im Zukunft, 
wie bisher, ein treuer Diener S" Majeftät verharren 
and hr unterwürflg bleiben in allem, was den Grund⸗ 
fägen Der katholiſchen Religion nicht zuwiderläuft, wel: 
hen er unabänderlic bis zu feinem leßten Athemzuge treu 
zu bleiben gedente.” : 

„In Bezug auf2): daß feine Hirtenbriefe an den Eles 
zus nur die reinen Grundfäße der katholiſchen Kirche ent: 

ielten, umd er fie daher nit widereufen könne, ohne 

ch eines ſchweren Verbrechens gegen Gott und die Kirs 
he ſchuldig zu maben, ja aufjuhören ein Katholit zu 
ſeyn; daß andererfeits Die Randesgefehe und Das Wort des 
Königs ihm und feiner Heerdedie freie Ausübung ihrer Res 
ligion in ihrem ganzen Umfange verbürgten ;daß, Da mehr 
rere Geiſtliche die katholiſche Lehre hinfichtlih der gemiſch⸗ 
ten Ehen vergeffen zu haben ſchienen, und zugleih Die 
weltlihen Behörden die unbedingte Einfegnung Derfelben 
verlangten, er fi in Der Notbwendigkeit gefehen habe, 
dem Glerus die Orundfäße der katholiſchen Kirche in Er« 
innerung zu bringen, fie aufjufordern, fie zu befolgen, 
und die Brautleute gemiſchter Confeſſion hiervon zu ver: 
ftändigen; daß durch Die Weigerung, Ddiefen Grundfis 
gen beizutreten, der Fatholifhe Theil fih eo ipso von 
der Patholifhen Kirche trenne, und demnach die Verküns 
digung des Fhebündniffes nicht geftattet, fondern nur 
ein Jeugniß ertheilt werden fann, um zu beftätigen, daß 
die Einfegnung nad) katholiſchem Ritus nicht Statt fin: 
de, weil Die Parteien fih nit Der katholiſchen Lehre 
baben fügen wollen.” 

„u 3): daß ihm nichts von den Mißbräuchen bei 
Kannt fei, deren fih der Elerus nah Verkündigung fei: 
wer Hirtenbriefe folle ſchuldig gemacht haben, und er da: 
ber nicht im Stande fei, ihn hierüber zu rügen oder zu 
beftrafen; daß aber niditsdeftoweniger, falls SS" Ma: 
jehät geruben wollten, Die allerhöchſten Ortes von ihm 
wiederholt gemadhten Erklärungen zu berüdfidhtigen, er 
ſich erbiete (unter Berufung * in den Beſprechun⸗ 
gen vom 6. Mai gegebene Verſprechen), an den katholi: 
ſchen Clerus einen Dirtenbrief zu erlaffen, Der nad Dem 
Mufter des an das Gneſener Eapitel unterm U. April ge: 
sihteten Schreibens, den Elerus auffordern würde, dem 
Volte fortwährend unverbrüdlihe Treue und unbe 
aräinzten Gehorfam gegen den Ihromin weltlihen Dingen 
einzuprägen.” 

„Endlih zu 4: daß das Benchmen feines Vicars 
Hrodziszewsfi einzig von Dem Eifer für die unverleßte 
Aufrechterhaltung Der katholiſchen Lehre geleitet worden 
fei; daß dieß Denchmen vollfommen mit diefer Lehre in 
Einklang ſtehe, und in keiner Weife zeitlibe Dinge be: 
treffe; daß Brodziszewski vom 19. März bis 20. April 
ohne Urthell und Gericht in feiner Wohnung zu Gueſen 
in ftrenger Haft gehalten worden fei, und ſich feit Dem 
23. %oril bei ihm in der erzbifhöflihen Reſidenz befinde, 
son Bendarmen und Poligeibeamten umgeben. Er ſchloß 
wit der ehrfurchtsvouen Bitte, S* Maichdt wollen zu 


— — Hauptecdacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat 
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Bunften des erwähnten Priefters gnädige Rückſicht neh: 
men.” * J ——— —* 


Teut aud, 

Am 29, April find Briefe aus Jshia vom 22. Dess 
felben Monats in Münden eingetroffen. S" Majeftät 
der König von Baiern befand fi dei treffliher Geſund⸗ 
heit, doch war die Witterung in jener gepriefenen Ge⸗ 
gend den ganzen Monat hindurch rauh und unfreundlicd) 
wie in Teutfhland, und alfo. dem Gebraud der Bäder 
wenig zufagend. Sẽ Majeltät der König gedachte Js 
ia ſchon Tun verlafien, und fih über Rcas 
pel, wo er etwa drei Tage verweilen wird, nah Rom 
zu begeben. 


Bien 

Se . k. apoftolifhe Majeftät haben mit allerhöch ⸗ 
ftem DHandfhreiben vom 23. April_d. J. den geheimen 
Rath und Dbergefpan des Barfer Eomitats, Grafen Jo: 
hann von Keg le vich, über deifen unterm 4. März d. 9. 
eingereichte allerunterthänigfte Bitte, von der Leitung 
diefes Eomitates zu entheben, und ihm in Anerkennung 
feiner bewährten Treue und Anhänglicpkeit an das aller 
durchlauchtigſte Kaiferhaus das erledigte Neihsbaronat 
eines Pincernarum regalium Magistris (Dberfimunds 
ſchent) des Königreihs Ungarn allergnädigft zu verlfis 
hen, und gleichzeitig den £. £. Kämmerer, Sreiberen Bar 
dislaus von Maithenni, zum Adminiftrator Des ges 
daten Comitatıs zu ernennen geruht. 


Vermiſchte Nachrichten, 

Bekanntlich bef'yäftigen fi Die armen Bauern und 
Gebirgsbewohner in Eorfica wıe in Sardınien 
viel mit der Adlerjagd, aus welcher fie oft einen gro: 
Gen Theil ihres Lebensunterhaltes ziehen. Diefes eben fo 
gefährlihe Waidwerk, wie die Gemsjagd, deſchaͤftigte zu 
Anfang des Aprils d. J. Drei junge fardinifhe Bauern 
aus Domus novas bei \jgleflas, welde nad langem Im: 
herfpüren endlich, in einer tiefen Kluft, einen Adterhorft 
entdedten. Nurdurd Seile war es möglich, im diefe fteile 
Tiefe hinabzutommen. Es wurde alfo ein Baumſtamm 
an einem farfen Tau fehgeheftet und ein Jdger von 22 
Jahren, mit einem Säbel bewaffnet, ließ ſich, auf Die: 
fem Stamme reitend, in die Tiefe nieder, während oben 
feine Gefährten das Seil fefthielten. Bei der Neftflippe 
angelangt, fand der Jäger vier junge, weißgraue Adler, 
welde ee unter feinen Arm nahm, und fodann wieder fer 
nen Baumftamm beftieg, um fi) emporziehen zu laffen. 
So über dem Abgrunde ſchwebend, wurde er ploblich 
von zwei großen Adlern, Männden und Weibchen, wel: 
Ge ihre Kleinen vertheidigen wollten, wüthend angegrif« 
fen, während noch viele andere Raubvogel, die in der: 
felben Schlucht horfteten, auf ihn eindrangen. Mit feis 
nem Säbel vertheidigte fih nun der Jäger gegen Diefe 
Angriffe. während er lanafam immer höher gejogen 
wurde. Plotzlich aber bemerkte er, Daß er bei dem Umlich: 
hauen Das Seil, weldes ihn emporjog, getroffen und 
zur Hälfte durchſchnitten hatte. Ju der fürdterlichften 
Angft, jeden Augenblid fein Rettungsfeil zerreißen zu 
ſehen, verlor er jedoch nit den Muth und hielt ftandı 
haft aus, bis er oben von feinen Gefährten jubend bir 
grüßt und umarmt wurde. Er hatte Die vier jungen Ad: 
ler glüdlid erobert, aber Die langanbaltende Aingft, jeden 
Augenblid jerfhmettert in den Abgrund zu ftürgen, hatte 
eine folde phyſiſche Resolution in ibm hervorachradt, 
daß des ?2jährigen Jaͤgers ſchwarzes Haar rlöstih ers 
graut war. Diefer intereffante Vorfall ift durch die Au: 
Bengengen beftitigt und der DOrtsbehörde in Sardinıen 
umltändlih mitgetheilt worden. 
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Deſterreichiſcher Beobachterh 


Dinftag, den 7. Mai 1839. 
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Fraukreich. 


Der Moniteur Parifien vom 29. April beftätigt 
in folgenden Worten den Rüdtrittdes Marſchalls So ult 
von der Formation des Eabinets: „Nahdem der Herr 
Marſchall Soult den König gebeten hatte, ihn des Auf: 
teags zu entheben, ©" Majeftät unter den gegenwärtis 
gen Umfländen die Bildung eines Minifterinms vorzu: 
fhlagen, hat der König H'*- Hippolyte Paffn, Präfiden: 
ten der Deputirtenfammer, rufen laffen, der dieſen Aufı 
trag übernommen hat.” 

Dem Meffager und dem Conftitutionnel zus 
folge war Folgendes der Stand der minifteriellen Anger 
tegenheiten am 38. April: „Der Marfhal Soult hat 
feine Vollmachten in die Hände des Königs zurückgelegt. 
Hk Paffy hat von S" Majeftät den Auftrag erhalten, 
ein Minifterium jufammenzufegen. — Die H9.Thiers, 
Paffy und Dupin waren [don am 27. über die Com: 
pofition eines Minifteriums des linken Centrums übers 
eingefommen. Die HH. Dufaure, Sauzet, Tefte, 
Pelet (de la Bozere), Maifon, Duperre, follten 
Theil an Diefer Combinatiom nehmen. Ein Mitglied der 
221, Hf Eunins®ridaine, war gleichfalls berufen, 
ins Eabinet zu treten. &s war beflimmt worden, daß die 
Verhandlungen des Eonfeils unter Vorſitz des H"- Sie: 
gelbewahrers Statt finden ſollten. H"Divien follte die 
Functionen als Unterftaatsfecretär beim Minifterium des 
Innern übernehmen. — Zur Stunde, wo wir Diefes 
ſchreiben, befteben alle diefe Arrangements, mit Ausnah: 
me von zwei Modificationen. H'*Tefte hat erklärt, daf 
der Nüdtritt des Marfhalls ihm nicht geftatte, ſich feinen 
Freunden vom linten Centrum beizugefellen. —H"Eunins 
Gridaime, auf deifen Annahme man rehnen zu Dürfen 
glaubte, weigert fih, an Vollziehung des Programms, 
weldes er früher mit beiden Händen unterzeichnen woll: 
te, Theil zu nehmen. Das alte Eomite der 21, das aus 
den bigigften Männern der Partei befteht, hat, mie man 
uns verfihert, alles Erdenkliche aufgeboten, um H’"- En: 
nin»Gridaine zu dieſer Weigerung zu drangen, die 
feinem redlihen Sinne [wer fiel, — Trotz diefen beiden 
Weigerungen (dee HH. Tefte und Eunim:Gridaine) 
wäre das Cabinet volftändig und würde folgenderman: 


— 


Ben zuſammengeſehtt ſeyn: H" Dupin, Siegelbewah⸗ 
ger; HF Iniers, Miniſter der auswärtigen Angelegen: 
ten; H" Paffy, Finanzminiſter; Marfhal Maifon, 
Kriegsminifter ; Admiral Duperre, Marineminifter; 
H* Dufaure, Minifter des Innern; H" Sauget, 
Minifter des Handels und der öffentlihen Arbeiten; H"- 
Delet(de la Lozere), Minifter des öffentlihen Unter: 
richts. — Abends haben fih ſaͤmmtliche Mitglieder des pros 
jectirten Cabinets im Hotel der Präfldentfchaft verſam⸗ 
melt” — „Eilf Uhr Abends. Wir erfahren, daß man 
in diefer Berfammlung über bie Fragen einig geworden iſt, 
die noch zu erörtern übrig waren. Alles verfündigt einen 
nahen Abſchluß. Morgen (29.) um 11 Uhr Bormittags 
folfen fi die Mitglieder der künftigen Adminiftration zum 
König verfügen , und wenn feine unvorhergefehenen 
Schwierigkeiten eintreten, fo wird das Minifterium com: 
ſtituirt werden; ein außerordentliher Moniteur wird 
im Laufe des Tages die Nachricht zur Kenntniß des Pubs 
lieums bringen.” 

Der Moniteur führt fort, über die Jufpections: 
reife des Herzogs von Orleans feinen täglichen Bericht 
zu erftatten. Am 24. traf S* königl. Hoheit zu Balen: 
ciennes in einer fehsfpännigen Autſche, ohne die ge: 
wöhnlihe Reiterescorte ein. Auf dem Paradeplage diefer 
Stadt fand der Herzog die Garnifon verfammelt, hielt 
Mufterung über fie und theilte felbft die bewilligten Ch: 
rentreuze aus. Man erinnerte fi, daß der Herzog in 
Balenciennes feine militärifhe Carriere begonnen und 
dort vor 15 Jahren zum erfien Male Schildwache getan: 
den hatte. Nach einem glänzenden Bankett im Hotel du 
Commerce empfing der Prinz eine Deputation Der Han: 
deistammer und Das@omite der Rübenzuderfabrifanten, 
welde ihm eine an beide Aammern adreffirte Perition 
überreichten. 

Am 29. April um 2 Uhr Nachmittags SPercents 110 
Fr. 60. 3Percents 81 Br. 15. 

Spamnunte m. 

Die neueſten Nahrihten aus Madrid beftätigen, 
daf van Halen wegen feiner ſchlechten Dperationen 
vor Segura des Dberbefehls der Armee des Centrums 
entfeßt worden fei und vor ein Ariegsgericht geftellt wer: 
deu folle. Außerdem erfieht man aus diefen Nachrichten, 
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daß die Carliften, die Sgwäige ihrer Gegner benuͤtzend. 
einen Einfall in die Provin; Ouadalaraza unter 
nommen haben. — Der Madrider Eorrefpohdent der 
Augemeinen Zeitung melder hierüber in’ zwei Briefen 
vom 18. und 20. April folgendes Naͤhere: adrid, 
18. April. Die Regierung hat der Stimme der allgemeis 
nen Entrüftung, die in Folge von van Halens fhmäh: 
lichem Nüdzuge von Segura laut geworden if, mad: 
geben müllen. Die Gaceta von heute zeigt an, Ihte 
Majeftät Die Königinn: Regentinn habe auf den Antrag 
ihrer Minifter den General van Halen ſowohl des 
Dberbefchls der Arıhee des Eentrumsr als aud der Ger 
neralcapitanerie von Arragonien und Valencia entfeht, 
und ein Kriegsgericht angeordnet, weldes ſich mit der 
Prüfung der gegen Segura vorgenommenen Opera: 
tionen befhäftigen foll. Jugleich hat die Regierung den, 
jeht in Badajoz befindlihen General Nogueras bes 
auftragt, interimiftifh den General van Halen im 
Eommando der Armee Des Centrums und als General: 
capitän von Arragonien und Valencia zu erfehen. Diefe 
Ernennung erfheint um fo feltfamer, als Nogueras 
fid) .erft vor kurzem wegen Aörperfhwähe gezwungen 
fa, das Commando in der Mancha niederjulegen, 
und ohnehin nirgendwo Beweife feiner militärifhen Fi: 
bigkeiten abgelegt hat. Vielleicht aber hoffen die Minis 
fter, den üblen Eindruck, welchen der durchvan Halen 
mı Cabrera alsCrafenvon Morella abgeſchloſſene 
Dertrag wegen Auswehslung der Gefangenen hier bers 
- vorgebradht hat, dadurch auszulöfhen, daß fie gerade 
denjenigen General, welcher ECabrera's Mutter er 
ſchießen lief, Diefem unmittelbar gegenüberftelfen. In 
Baragoffa bat einem Vollsaufſtande nur dadurch 
vorgebeugt werden können, daß die Provinzialdeputation 
gemeinfhaftlih mit dem Anuntamiento eine Adreſſe an 
Ihre Majeſtät die Königinn:Regentinn auffehte, um die 
Beftrafung van Halens zu verlangen, und Mittel 
zur Rettung Arragoniens vorzuſchlagen. Die —— Ein⸗ 
wohner unterzeihneten eine Adreſſe in gleichem Sinne. 
Am 24. fand van Halen mit feinen Truppen in Bil: 
lar de los Navarros, und die Referve in Caris 
nena. Cabrera hatte den Weg von Darvca nah 
Teruel inne” — „Madrid, 2. Avril. Die Folgen 
von van Halens ſchmaͤhlichem Rüdzuge zeigen ſich 
bereits. Mit Bligesfhnelle weiß Eabrera Die ihm anf 
eine fo unbegreiflibe Weife gegebenen Blößen zu benus 
sen. Madrid felbft erhält die Beweile davon, indem 
sahfreihe hier ankommende Flüchtlinge uns melden, daß 
zwei Garliftifhe Corps, 3000 Mann ftark, unter Mar 
conell und Polo, in die Provin Guadalarara 
eingedrungen find. Schon früher befeltigten die Carliſten 
die Puncte von Alufante und FZuente de Ba;, 
um ihre Operationen von Miederarragonien aus nach 
Neucafilien auszudehnen, und den Fall von Molina, 
dem Schlüffel dieſer Provinz, herbeizuführen. Seit dem 
17. aber find fie fogar vor dem Fort von Alcolea del 


Pinar, auf der großen Heerftraße zwiſchen Gu —* 
xara und Calatayud erſchienen, und man befürd - 
tet, daß Die ſchwache Beſatzung fi nicht werde halten 
Pönnen. Seit drei Tagen it demnach unfere Verbindung 
mit Saragoffa unterbroden, und man ift wegen des 
Shidfals der auf dieſem Wege abgegangenen Poften, 
Diligencen und Kuriere in Ungewißheit. Auch in Eis 
fuentes erfdienen vorgeſtern 25 berittene Carliften, - 
und führten den Alcalden fort; feitdem follen fie das 
dortige Fort angegriffen haben. Die vermögenden Ein: 
wohner von Brihuega flühteten nah Guadalas 
xara, und'man befürchtet, daß ein großer Theil Der zus 
rüdgebliebenen brotlofen Arbeiter die Schaaren der Earlis 
fen verftärten werde. Ueber van Halens Lage fehr 
len uns alle Nahrihten; ſollte er aber Arragonien ver: 
laffen, um der Provinz Guadalarara zu Hülfe zu 
kommen, fo kann Eabrera durch nichts abgehalten wers 
den, über Teruel, Alcadiy Eafpe oder Daroca 
herzufallen. Zudem willen wirnicht einmal, wer den Bes 
fehlüber Die Armee des Eentrums übernommen hat; von 
Rechtswegen hätte er dem ©eneral Amor zugeſtanden; 
diefer fou ihn aber an den General Xyerve, auf welhen 
manin Arragonien mehr Jutrauen feßt, abgetreten haben, 
Hierin Madrid und der Umgegend befinden fi feine 
Truppen, fondern nur Recruten von der legten Aushebung, 
die man doch unmöglih gegen den Feind ſchicken fann. 
Die Mancha it mehr als je den Räuberhorden preisge: 
geben, welche im Namen Carls V. ſich Gräuelthaten ers 
lauben, vor denen die Menfchheit zurüdihaudert. Ber 
reits werden Die Reifenden nicht mehr gegen Löfegeld 
freigegeben; Palıllos läßt fie langfam zu Tode mar: 
tern, Bei Fuente del Fresno ließ er 19 Fuhrleute, 
nahdem 6000 Pialter als Löfegeld für fie angefommen 
waren, durch Panzenreiter wie in einem Earouffel nieder: 
ftehen. Soldaten der Nationalmilizen, die in feine Hin: 
de fallen, laͤßt er zwifchen zwei Bäumen aufhängen oder 
lebendig verbrennen. Dieß find Thatfahen, von denen 
täglih ale Blätter angefült find. Unfere Derbindung 
mit Andalufien ift Daher faft beftändig unterbroden. Am 
8. verbrannte der Bandit EChoclan den dorthin gehen: 
den Poftwagen in der Nähe von Bailen, und erfhoß 
fieben -ihn escortirende Soldaten. In dem Wagen be 
fand fih ein von der hieſigen griehifhen Gefandtfhaft an 
den griebifhen Conful in Eadir gerichtetes Pader mit 
mehreren für verfhiedene portugiefifhe Minifter und Ge: 
neräle beitimmte Ordenszeihen. Der Gefandte fordert 
in der Baceta den etwanigen Finder berfelben auf, fie 
an die zunachſt gelegene Poſtdirection abzuliefern. — Dei 
Diefer Lage der Dinge fuht der Finanzminifter ale Der 
antwortlichkeit auf den Kriegsminifter, und noch mehr 
auf den Dbergeneral zu wälzen. Das von H'" Pita ber 
foldete Blatt, „el Eaftilano ,” befuldigt den Grafen 
Luhana geradesu verrätherifher Abfihten, und erzählt, 
er verliehe bisweilen bei Nacht, von nur einem Adjutan: 
ten begleitet, fein Hauptquartier, um fih zu wichtigen 
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Conferenzen su begeben. Gewiß iſt, daß in Billarcaho 
Lebensmittel, Munition, Belagerungsgeſchũtz in Ueber: 
inf aufgehäuft, und daß dort gegen 30,000 Marin cons 
centrirt find, um dem fo lange angefündigten Angriff der 
Forts von Ramales und Gurie zo zu umternehmen, 
durch deren Fall nran den won Balmafeda zu erreis 
en hofft, welchen Plak der Graf. Luchanſa bekanntlich 
im vorigen Jahre, weil er zu unbedeutend fei, räumte. 
Am 14. brad er mit feinem Hauptquartier nah Panı 
eorvo auf, wo 3 Millionen NRealen angekommen was 
ten, Die unter Die Truppen vertheilt werden follten. — 
Die Minifter haben geſtern Mittags ein Eonfeil gehalten, 
im welchem die Mehrzahl, erfchroden über die auf ihnen 
taftende Berantwortlichfeit, den Antrag gemadıt haben 
fol, die fuspendirten Eortes wieder einzuberuſen. Der 
Finanzminifter aber, welcher begreift, daß eme foldhe 
Maafregei feinen unmitrefbaren Sturz mach fid ziehen 
muß, beftand auf der Auffoſung der jekigen Kammern und 
der Anordnung neuer Wahlen, Auf dirfe Weife dent er 
fi) feine miniſterlelle Allgewalt auf wenigftens-nod zwei 
Monate zu fihern, Die Eraltirtem-auf feine Seite zu zie⸗ 
hen und endlich Die Umſtande abwarten zu tönnen. In: 
deſſen will man behaupten, Alair werde ftarf gemug 
fenn, um dem ihm feindfihen H’* Pita zur Seite ju 
ſchieben. — Der oberfte Kriegsgerichtshof hat num die Et: 
Klärung‘ abgegeben, Daß kein Geſetz vorhanden fei, ver: 
möge deflen Dee! Ober D. Fernando de Gordava 
wegen des bon: ihm zum Vertheidigung feines Bruders 
abgefaßten Feitungsartitets vor em Arlegsgericht geftelft 
werden könnte. — Nachſchrift. Dieſen Abend erfah: 
ten wir, daß die Carliften Akbeolea befebt haben, und 
Medinas@eli angreifen. Unfere Derbindung mit 
Saragoffa dürfte demnach auf längere Zeit unterbao: 
den bleiben.” 
j Wäpftlide Staaten. 

Nahftehendes ift deu weitere Verfolg der (im geſtrigen 
Blatte abgebrochenen) resstlihen und factifhen 
Darftellung ꝛc. aus Dem Diario DE RNoma vom 
20. April: 

„Nicht zufrieden, ſich im feiner Erklärung an dm Präs 
Adenten Frankenberg alfo ausgedrädt zu haben, wollte 
Mfgr. Dunin den Ausdruck derſelben Geſinnungen in ei: 
men Schreiben vom 30.Mai unmittelbar an S“ Maje: 
fät gelangen lafferrz; er fügte hier bei, Daß, wenn er 
zum Verräther an feiner Religion werben würde, er auch 
kein treuer Unterthan feines Königs fenn könnte; daß 
die Batholifhe Religion denen, die [Ih zu ihr bekennen, in 
zeitlichen Dingen den ſtrengſten Gehorſam gegen die Mo: 


narchen auferlege; daß aber im Meligionsfragen Jeſus 


Ehriftus nicht die Aönige, fondern die Bifhöfe und vor 
Allem das Oberhanptder Kirche im der Perfon des römir 
ſchen Papftes eingefeht habe, deffen Stimme in genanns 
ten Dingen: jeder Katholik unbedingt zu gehorchen verhal: 
wen. feiz, daß feine Treue gegen den Throm fo faſt fei, wie 
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gegen feirte heilige Religion; Da die Aufregung der Ge: 


müther in jenen Provinzen nicht fein Wert fei, REN 


den Maafregeln der weltlihen Behörden zugeſch 
werden mäfle; dag er ſich ſchmeichle, Die allerhöch 
friedenheit mit feinen lekten Erklärungen zu verne 
und zu Diefem Ende dem Throne feine wärmften 
unterlege. (Document N’ XXT.)* St 
„Diefe beflimmten Entgegniumgen mußten die pres 
ßiſche Negiening überzeugen, daf jeder weitere Schritt 
bei jenem Prälaten völlig feuchtfos fern würde. Es erſchien 
demnady am 235. Juni ein von dem Breiheren von Alten» 
Rein umterzerhnnetes Edict, in welchem nit nur die Er⸗ 
laſſe und nftructionen des Prälaten als ungefehlih und 
die öffentfiche Ordnung Rörend bggeichnet, fondern als völs 
fig ungüftig und nicht befteherd erklärt wurden. Ueber⸗ 
dieß wurde unter Androhung ſtrenger Straferr dem Ele: 
zus verboten, die Erlaffe des Erzbifhofs in Ausübung zu 
bringen oder auch nur befannt zu madhen; dafür wurde 
die Beobachtung der preußifhen®efehe fürden Fall, daß der 
Pfarrer, wegen Mangels der geiſtlichen Dispens, Schwie⸗ 
rigkeit machen folfte, eine vom Staate geftartete gemifdh: 
te Ehe einzuſegnen, anbefolylen z endlich wurde den et: 
wa von dem Erzbiſchofe wegen Uebertretung feiner Wei⸗ 
fimgen, irgend beläftigten Geiftlichen der mächtige Schuß: 
der Regierung zugefandt. (Document N" XXIL)” 
„Am felben Tage, 25, Juni, richteten die drei Mint 
ſter von Altenftein Rochow und Werther an Mfgr. Du: 
nin einen Erlaß, in welchem fie ihm anfündigten, &* 
Majekät habe Die von ihm umerm 30, Maige 
gebene Erklärung nit fül Ratthaft erachtet, 
weil er, ungeachtet alfer Berfiherungen von Ehrfurcht 
und Unterrwürfigleit, auf der ohne Föntglihedik 
figung und mit Webertragung der Vorſchrrf— 
ten ‘des allgemeinenamdrehts über gemiſch— 
te &bem eingeführten Neuerwmg perharre; 
er auch Durd-die terige Vorſtellung, werde 
er fd von fernem Verhättiwüffe zur Negie 
zung made, Die dem Landesvrater von &" 
allerböhften Gnade ringegeboner Abſichten 
vereitelt babez weſhalb von S’- Majrftät die Er- 
öffnungermer Erimimralunterfuhung gegen 
ihm angeordnet worden ſei. (Document N" XXH.)* 
„Der Here Erzbifhof zögerte nicht, den drei Mini: 
ſtern zu antworten; wie es feine Pflicht erheifchte. In fer: 
nem Schreiben vom:9. Juli erklärte er, daß, um zu einer 
Unterfuhung hinſichtlich deſſem was er hinſichtlich dee. ge: 
miſchten Ehen getham habe,. gezogen zu: werden, er eim: 
weltlidres Gericht wicht als competent anerkennen, noch 
Demfelben Wede fhehen könne; Daß. es ſich um eine Welir 
gions · und Gewiſſensfrage um dieErtheilung des Sucras 
ments der Ehe nach der unveränderlihem Lehre ver Kirche 
bandte; Da fi er im Diefenm Puncte nur Gott und der von 
dem fihtbaren Oberhaupte/ Dem römifhen Papfte — ver 
peetenen Kirche, nit aber. einem. weltlichen. Richter wer 
- 







antwortlich fei; Daß das allgemeine Landrecht nicht ein: 
mal vorfhreibe, was Katholiken und ihre Geiſtlichen in 
dieſem Puncte zu thun haben; während es im Gegen⸗ 
theile beftimme, daß die katholiſchen Geiftlihen in Gas 
Gen des Glaubens und der kirchlichen Disciplin den geift: 
lichen Gerichten Rechenſchaft ju geben haben; daß den 
Katholiken die Ausübung ihrer Religion in ihrem vollen 
Umfange, wie ihre Väter fie genoffen, feierlich verbürgt 
fei; daß bierdurd von der Regierung felbft Die hierarchi 
ſche und unverletzliche Verfaſſung der katholiſchen Kirche 
anerkannt wurde; daß die Bulle — De salute anima- 
rum — fämmtlihe Rechte, Ehren, Prärogativen und Im⸗ 
munitäten der Erzbifhöfe und Bılhöfe fanctionirt habe; 
daß für den Elerus zweiten Ranges die biſchöflichen Ge: 
richtshoͤfe beftünden, und daf für die Biſchoͤfe und Erzbi⸗ 
fhöfe fein Tribunal von der weltlichen Macht, fondern 
nur von dem heiligen Stuhle beftimmt werden könne. (Do: 
ceument N’ XxXIV.)» “ 

„Als der Here Erzbiſchof dieß ſchrieb, hatte ihm Hk · 
Frankenberg bereits unterm 7. Juli foͤrmlich angezeigt, 
dag in Gemäßheit der allerhödften Defehle 
vom 12. Aprilund 21. Juni die Eröffnung des 
Prozeffes gegenfein ungefehlihes Verfahren in 
Sachen dergemifhten Ehen Statt finden wür: 
de; zugleich theilteer ihm die Namen der Gerichtsperfonen 
mit, melde hierzu beauftragt feien, und demnach zu den 
nöthigen Amtoverhandlungen in feiner Wohnung ſchrei⸗ 
ten würden. (Document N" XXV.) Hierauf erwie: 
derte H" Dunin am felben Tage, 9. Juli, kurz indem: 
felben Sinne, in welchem er fi gegen Die drei-Minifter 
ausgedrüdt hatte, und fügte hinzu, daß in Gemäßheit 
den fhon geäußerten Gefinnungen, er nicht einmal einen 
Act unterzeichnen würde, da ee m den Di ngen der 
heiligen katholifhen Religion das königl. 
Obertribunagl der Provinz, da es ein weit: 
lihes Gericht fei, nicht anertenne, nod je 
mals anerkennen werde (Document N" 
XKVi.)- ' . 

„Dierauf, im Verfolge feiner Erklärung vom 9, Zu: 
ki, ſchrieb der Here Erzbiſchof am folgenden Tage an die 
drei Minifter einen Brief, in welchem er den ihm insbe: 
fondere von der Regierung fo oft gemachten Dorwurf: 
daß erdurd feinendirtenbriefvom 27. Fe b⸗ 
zuar In feiner Disceſe eine Neuerung im 
BDetreffder gemifhten Ehen eingeführt ba: 
be, noch vollftändiger zu entkräften fuchte. Er ſchickte vor: 
aus, daß fih in den Archiven der erzbifhöflichen Eurie 
nicht die mindefie Spur von dem vorfinde, was, 
wie die Regierung vorgebe, die verfiorbenen Erzbiſchöfe 
Gorcjenski und Wolicki hinſichtlich der fogenannten Pra 
xis der unbedingten@infegnung gemifäter 
Ehen ausgefagt Haben follen, und geſtand freimäthpie, 
bei dem Zeugniffe, welches er als Eapitularperwefer im 


Jahre 1830, ohne von der Sache befler unterrichtet m 


ſeyn, ausftellte, einen Mißgeiff begangen zu haben '). 
Uberdieß fandte er den drei Miniftern mit befagtem Schrei⸗ 
ben neunzehn Auszüge aus den Kirhenre 
giftern, die er eben sufällig hatte, und wel: 
He bewiefen, daß folge Ehen in dem Erz 
bisthum von Gnefen und Pofen nicht einge 
fegnet wurden, außer nad vorausgegange 
nem Verſprechen Der katholifhen Ainderer 
siehung; von Diefen Auszügen, fügte Mfgr. Dunin 
hinzu, Fönnte ih eine größereAnzjahl beibrin: 
gen, wenn id fämmtlihe Pfarrer des Erz: 
bisthums aufforderte, folde ausjuheben"), 
und aus welden unbeftreitbar hervorginge, wie fehr Die 
gegen mid erhobene Anklage—daf die ge: 
mifhten Eben in meiner Diöcefe ohne Be 
Dingung eingefegnet worden feien — unbe 
gründet if. Er wiederholte abermals: dag nur um 
Mißbräuden in einzelmen Fällen vorzubeugen, 
er die Beobachtung der Kirchendisciplin in Geinnerung 
‚gebraht; daß eremdlih mehrere Male die Erlaubnif, 
die Sache wenigfiens an den heiligen Stuhl zu bringen, 
nachgeſucht habe; daß ihm -aber dieß auf das Beſtimmte⸗ 
fe verweigert, und im Gegentheile, ohne felbR die An: 
ordnungen des Landrechts zu beachten, Die unbeding« 
te Einfegnung gemifhter Ehen verlangt 
worden fei; Daß dich aber einer Verläug: 
nungderaltenfatholifhdenDortein und einer 
Verweigerung des in religiöfen Bragendem 
heiligenStuble gelobten Gehorfamsgleid:- 
komme; daß er fi einem ſolchen Derlangen durchaus 
nit habe fügen können; und daß feine Weigerung 
nit Abelgenommen werden Eönne von einer Regierung, 
weiche neuerdings den katholiſchen Unten 
thanen verfprohen hat, ihre Religion, fo wie 
ihre Väter fie ausgeübt, zu fügen. (Docu 
ment NR’ XXVIL)» 
„Der katholiſche Clerus von Gnefen und Pofen, mit 
. Recht trauernd über eine fo widerwärtige Lage der Din: 
ge, und zugleich geftüßt auf die von S" Majeflät dem 
Könige dem katholiſchen Eultus verbürgte freiheit, konn: 
te ſich nicht erwehren, an der Sache des die heilige Doc: 
tin und Disciplim:der Kirche wertretenden Er biſchofs 
Theil zu nehmen. Es richteten das Decanat von Koymin 
am 15. Juli, jenes.von Pofen am 21. desfelben Monats, 


‘) Siche Defterr. Beob, ©. 01. 

*) Wirklid fagt der Here Erzbifhof in feinem Schrei⸗ 
ben an den Juftizminifter HY% Mühler vom 11. Sep: 
tember 1838 (Document N" XXXV), daß die 
Zahl der in Rede behendenZeugniffefib 
bei ibm. beträchtlich vermehrt babezumd 
in feiner Durh die Mändener Bobkine deitun vom 
1. Februgt 1839 befannf gemadsten Erfi zung dußer: 
te er, daß der Regierung nahe ah taufend fol 
de Zeugniffe vorgelegt worden feien. Berg. De ierr. 
Beob. ©, 601. 
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sehn Decanate von Gneſen, und das andere von Kro⸗ 
tofgin in der Erzdiöceſe Pofen am 3. Auguf, endlich das 
Decanat von Inowraclam am LA. desfelben Monats, an 
die betreffenden weltlichen Behörden die kräftigfien Vor⸗ 
ſtellungen und die Erklärung, daß fiedie Einheit des ka⸗ 
tholifhen Glaubens bewahren, in geiftlihen und kierchli⸗ 
hen Dingen nurder Stimme ihres Dberhirten, im Ein: 
ange mit der Des Dberhauptes Der Kirche, Des römiſchen 
Papftes, Gehör geben, mit Einem Worte, hinſichtlich 
der gemifhten Ehen gewiſſenhaft die Paftoralmeilungen 
ihres Erzbiſchofs befolgen wollten. (Document N" 
AXVIU, XXIX, XXX, XXXlI, XXXIL)® 

„Weberdieß ſchrieben Die zehn Decane von. Gneſen 
am 23. Zuli, im Namen des gefammten Elerus, einen 
Brief an den Erzbifhof, um ihn ihres völligen und eins 
Rimmigen Beitritts zu den von ihm über Den Gegenftand 
ausgefprohenen Grundfägen und erlaffenen Vorſchrif⸗ 
ten zu verfihern. (Document N” XXXIIL)” i 

Inzwiſchen erhielt der Prälat, welcher auch münd⸗ 
lich feine Proteſtation gegen Die Competen; des Berichtes 
hofes wiederholt hatte, und das ſich Darauf bezichende 
Brotocoll weder hören, noch lefen, noch unterzeichnen woll ⸗ 
te, von dem H’"- Juſtizminiſter Mühler eine Zuſchrift 
vom 5. September, in welcher ihm erklärt wurde, Daß 
feine Weigerung [id der Unterfuhung zu 
unterziehen,nihe yguläffig fei, weil font ie 
der Juculpat fih in ähnliher Weife feinem 
Richter entziehen fönnte, und Daf es nur 
Dem Juſtizgerichte zulomme, über Die Eom: 
petenz zu uxzthbeilen, während dem Jnculpas 
ten hierüber gewiß feine Entfheidung zufte 
be. (Document N" XXXIV.) Am 11. Desfelben 
Monats antwortete Mſgr. Dunin dem gedadten Mini: 
fter, indem er vorerft bemerkte, Daß die beträchtlich ver: 
mehrten Dießfallfigen Jeugniſſe immer mehr bewielen, 
wie grundlos Die Behauptung fei, Daß er mit feinem 
Dirtenbriefe vom 27. Bebruar eine Neue 
zung eingeführt habe. Er erklärte ferner, er könne 
nit fhlehthin wie jeder andere Jnculpat 
betrachtet werden, auch habe erfeine Ent 
fheidung über die Eompeten; des Ridters 
nötbig, da feit Anbeginn des Aatholiciss 
mus feſtſtehe, und allenthalben anerfannt 
fei, daß er in religidfen Dingen, in feiner@is 
genſchaft als Erzbifhof, nur von allgemeis 
nen Eoncilien, und von dem heiligen ap: 
Rolifhen Stuhle abhbange und folglich fein 
Richter fein weltliher Richter fe, noch ſeyn 
könne, indem dieſer ſonſt aud in religiöfen 
Dingen und Glaubensfäßben competent [eyn 


würde, was aber Die fatholifhe.irhe nie _ 


- zugegeben hat und nie zugeben fann. (Doc 
ment Wi XXXV.) ') Bon diefer Erklärung übergab 


x *) Jeder, der au nur eine oberfläglihe Kenntnig vom 


Mige. Dunin am felben Tage dem königlichen Dberge: 
richte eine Abſchrift, indem er unter Einem verficherte, da 
er in dieſem Puncte unerfhütterlic fei, wie 
dDieß Die Pfliht feines Standes erheifde. 
(Document N’ XXXVL)» 

„Obgleich der Juftizminifter H* Mühler fi nicht 
für verpflichtet hielt, den Brief des Deren Erzbiſchofs 
vom Ai. September zu beantworten, fo entſchloß er ſich 
doch, es unter dem M. desfelben Monats zu thun, zwar 
nicht in feiner officiellen Eigenfhaft, fon: 
Dern nuraus Achtung für feine Perfon und 
hauptfählic durch die Betrachtung hierzu bewogen, Da 
in dem Briefe des Prälaten Wahrheit und 
JIrrthum fi fo nahe berührten, daß, wenn 
er ihm auch ohne Rüdhalt, den größtenTheil 
der Principien zugebe, erdennod die von 
dem Prälaten daraus abgeleiteten Folge 
zungen nihtanguerfennenvermöge.Ergab ihm 
in der That zu, Daß als katholiſcher Chriſt er ın 
zeligiöfen Fragen dem weltlihen Richter 
nit unterworfen fei, und daß die Ehe nad 
den Örundfäßen der fatbolifden Kirche oh: 
ne Zweifel ein Sacrament fei. Aber das 
Sacrament der Ehe, fuhr er fort, betrifft bloß 
die Heiligkeit und Unauflösbarkteit des 
ebelihen Bandes, nurdie VBerhältniffe der 
Ehegatten unter einander in Beziehung auf 
die wedhfelfeitigenPflihten, mit Ausſchlie— 
fung jener, welche aus dem Berbältnif der 
Aeltern zu den Kindern entfperingen;z die 
behauptete er, gehöre weder zudenOrundfähen 
der Religion noch zu den Sacramenten der 
katholifhen Kirche, und berube auf keiner 
kirchlichen Inftitutiom, Daher es aud die Ju: 
eisdDiction der Kirche nicht auge he. Im Gegen: 
theile ſuchte er zu beweifen, daß im Staate es um 
ſtreitig der bürgerlichen Autorität zutom: 
me, über die Pflicht der Aelternhinſtcht⸗ 
lid Der moralifhen und religiöfen Erzie— 
bung ihrer Kinder zu waden; daß, wenn 
demungeachtet die Kirche hierüber Borfhrif: 
ten erlaſſen habe, fie nur inſefern Kraft haben, 
als die Geſetze des Staates ſich darauf be— 
rufen; daß Die preußifhe Sefehgebung die 
Rechte der Aeltern in Deziebung auf die 
Kinder achte, und eben um fie volltom: 
men Siherzuftellen cin Verſprechen der 
Brautleute, weldes jene Rechte befdrän: 
te, nicht als verbindend anertenne, noch 





Airchenrechte befikt, weiß, daß, im Sinne der Ca: 
nones Die Perſon eines Biſchofs, fihon wegen des 
eheiligten Gharactens, mit dem fie bekleidet if, 

foteaterdin 8 ber Gerichtsbarkeit eines weltlihen 
ribunals nicht unterworfen ſeyn kann. 


aud geftatte, daß der Pfarrer die forde 
re oder auch nur annehme. Er ſchloß Daraus, 
daf in göttlihden Dingen, und alfo aud 
bei den Sacramenten, der fatholifhe Bi: 
fhof die Lehre feiner Kirche befolge, und 
daher die Staatsgefehe ſich jeder Vorſchrift 
hierüber enthalten, daß aber inDirgem, wel: 
heim die Sphäre der bürgerliden Staats 
gemwalt gehören (unter welche er die religiöſe Erzies 
tung der Kinder rechnete), fih der Bifhof nad den 
Landesgeſehenzu ridhten habe;daßdemnad, fo 
wie der Hirtenbriefdes@rjbifhofs, indem 
er Weifungen über die refigtöfe Erziehung 
der Kinder enthält, aus dem Gebiete der 
Kirche heraustritt, in jenes der bürgerlihen 
Oefehgebung eingreift und Derfüge der Ci— 
vilbehörde unterworfen tft, fo auch die Perfon 
des Prälaten felbft, hierüber den Strafgeſetze um 
terliege, weldhe, wenn fte frudtlos mittelft 
Erinnerungen und Ermahnungen ange 
wandte worden find, endlih entweder auf 
dem Disciplinarwege mittelft Entfernung 
aus der eigenen Diöcefe oder Anweifungei: 
nes beftimmten Anfenthaltsortes, wie dief 
Der Fall des Erzbifhofs von Köln fer, oder 
im Wege förmlider Unterfuhbung und ge 
richtlichen Urtheiles, wie Dieß eben gegen 
ihn eingeleitet worden, geltend gemadt wer; 
den (Document N" XXXVIn)” 

„Es lieh Ach wohl vorausfehen, daß der Erzbiſchof 
eine Mittheilung nit ohne Erwiederung laffen würde, 
die zum erften Male auf deu eigentlihen Gegenftand 
der Frage einging und die wahre Anfiht der Regierung 
hierüber in helles Licht fehte. Er gab daher in feiner uns 
term 3. Dctober ertheilten Antwort dem H’*- Mühler zu: 
sörderft fein Wohlgefalten zu erkennen, da alfe frühern 
Mittheilungen, wie er fi ausdrüdte, nihts afs 
Berdammungsurtheile, Befehle und Dro: 
bungen, ohne Gründe einzuführen, enthich 
ten. Dierauf in die Sache eingehend, dankte er ihm vor 
Allem berslih für das lonalfe und billige Be: 
Rändnif, daß er (dee Erzbiſchof) in Bezug auf 
Die Ausfpendung der Sacramente und folg: 
th auh des Sarraments der Ehe, ein unbe: 
ſtreitbares Recht habe, nah den Vorfährif 
ten der Batholifhen Kirhe zu verfahren, 
und daß der Staat gegen folde Anordnum 
gen nidts einzuwenden habe, wobei er bemerk: 
ze, daß diefes Geſtändniß von Seite des Hen Münler 
feine gänzlide und vollkommene Rechtfer— 
tigung ausfpeehe Denn, angenommen. daß die 
Yusfpendung des Gacraments der Che Sache der 
Kirche ift, wie dee Minifter eingeftand, fo hatte Mfar. 
Qunin allen Grund, daraus der Schluß zu ziehen, Daf, 


er von der Regierung wegen feines Hirtenbriefes in Feiner 
Weife getadelt werden könne, indem Der Zwrd Des 


Telben gerade Darin beftand, allein die Bu 


Dingungen auseinander zu fehen, unter de 
nen in Gemäßheit der älteften Vorſchriften 
der katholiſchen Kirche bei gemifdhten Ehen 
die Ausfpendung des Sacramentes Statt 
finden darf; und daßer folglich bei Erlaffung jenes 
Hirtenbriefes keineswegs die, obgleih viel zu en— 
gen Gränzen überfhritten habe, welde der 
Miniſter felbft feiner JZurisdicrion geftedt 
hatte. Nachdem er fodann angeführt, DAR es in den 
Defugniffen der Kirche Frege, fi der Ausfpens 
dung der Sacramente, wenn den nothwendigen 
Bedingungen niht Genüge gefeiftet wird, 
zu entziehen und daß fie in einem ſolchen Falle nicht 
geswungenwerden fanmihre geiſtlichen Bey 
nungen zu fpenden, ſuchte er den von H’" Mühe 
lee aufgeftellten Grundfatz fiegreich zu befämpfen,. indem 
er durch Die Autorität der Väter, der Doctoren, der 
Eoneilten und der apoftolifhen Eonftitutionen den Ber 
weis führte, daß Die Erziehung der Kinder in 
der geoffenbarten Religton Fin Gebot Got 
tes und einer.der Hauptzwede der hrifilis 
hen Ehe und außerdem eine der Haupt: 
pfligten der Batholifhen Kirche ift, welder 
fie nit Rreitiggemadt werden fann. Fer 
ner fügte er hinzu es fer ihm gleidhgäftig, wie der Mir 
niſter felbt und die Protellanten über die Ehe und 
ihre Wirkungen dächten, da es fi bloß darum ham 
deit, aus welchem Gefihtspuncte Die Katho— 
liken und die katholiſche Kirche die Sache 
betrachten; er ſtütte ſich auf die in feinem Erz 
bisthum beſtehende Praris;z er berief ſich nicht 
bloß auf die feierlichen Aete, woriw der preußifche Mo: 
narch fi verpflichtete, die Fatholifhe Nelk 
sion im dem Umfange, in Dem Die Dorfah 


ren fie ausübten, zu befhüßen, fondern auch 


auf die Bulle— De salute Animarum — welche den 
Ersbifhöfen und Difhöfen alleihre Rechte, 
Prärogativen und Freiheiten beftätigte; er 
betheuerte, daß er fHlehterdings der Meinung des 
HM Minifters nicht beipflihten könne: daß im Eol: 
Lifionsfalle Das canonifhe Recht dem bür 
gerlihen Rechte weichen müſſe; und ſchließlich 
widerlegte er, als durchaus grundlos und fer 
ner Erwiederung werth, die Anklage, wenn 
fie vorgebkacht werden follter daß ſein Hir— 
tenbrief Beleidigungen, Aufregungen zum 
Ungehorfam oder andere Rechtsverletzun— 
gen gegemden Staat oder auch gegen Dritte 
Perfomen enthalte (Docwment R"XXXVUE)” 

„Hier endigt die Neihe authentiſcher Thatfachen, die 
in, dem. hochwichtigen Streite über Dis gemiſchten Chem 
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wiſchen dem Erzbifchafenven. Gneſen und Pofen und der 
preußifchen. Regierung Statt gefunden haben, und bis 
jeßt zur fiheren Aunde des heiligen Stuhles gelangt find. 
Jeder, der fie mit vorurtheilsfreiem und unparteiiſchem 
Geiſte prüft, wird nicht nur leicht erfennen, daß Mfgr. 
Qunin von Anfang bis zu Ende unwandelbar 
Die Bade, die er ſelbſt als die Sache der far 
tholifhen Kirche bezeichnet ) vertheidigt 
bat, ſondern auch urtheilen können, ob dieſer Praͤlat bei 
Vertheidigung dieſer Sache nicht bis zur äußerften Graͤnze 
ſowohl die mit feinen Pflichten vereinbaren Mittel der Der 
föhnung angewender, als auch Die der Regierung und Der 


Derfon HS" peeußifhen Majeftät fhuldigen Rüdfihten. 


beobachtet, und ob er demnad die Behandlung verdient 
bat, welche jene Regierung ibm zufügte, indem fie ihn 
fogar als einen Mann bezeichnete, der fid bald 
bis sur äuferften Gränze eines fräfliden 
Troßes verirrt, bald eine verzgagte Wankel— 
mütbhigfeit zur Shan trägt ’).” 
(Schluß folgt.) 
Großbritannien und Irland. 

In der Sitzung des Unterhauſes vom 25. April 
jeigte Sie R. Peelan, daß, falls die Regierung anf 
ihrem Beſchluſſe beiyarre, die Bill zur Suspendirung der 
Berfalfung von Jamaica durhjufehen, er Darauf ans 
tragen wolle, Daß das Haus über das Prineip der Dill 
abftimme, noch bevor fie an den Ausfhuß gewiefen wer: 
De, Da er es zu fchwierig finde, die Biu nad) feiner Ans 
fit zu modificiren, Denen zufolge dem VBerfammlungs: 
haufe geftattet werden müſſe, noch einmal zuſammenzu⸗ 
treten, um feinen Definitiv⸗Entſchluß aus zuſprechen. Zus 
gleich indeß geftand er wiederholt ein, Daß es zweckmaͤßig 
fei, Vorkehrungen für den Fall zu treffen, daß die Le: 
gisfatur auf ihrer Weigerung beharren follte. Nachdem 
alsdann der (geftern erwähnte) Antrag des H Mar 
dinnon wegen Entfhädigung der HH. Fourdrinier 
in Birmingham, Erfinder einer ausgezeihneten Mafchis 
ne zur Papierfabrifation, die durch fehlerhafte Abfaſſung 
des von ihnen gelösten Patents bedeutende Nachtheile ers 
litten hatten , zurüdgenommen worden war, weil der 
Kanzler der Schatzkammer verfprah, für Die 
Sache Sorge tragen zu wollen, befhäftigte fi Das Haus 
während des übrigen Theiles Dee Sitzung mit einer Mos 
tion des H'" Hamwes wegen Abfhaffung der niederen 
geiſtlichen Tribunale in England und Wales, welde, als 
mit dem Gutachten der ftirdencommiffion übereinftims 
mend, vom Haufe genchmigt wurde. Die Minifter ftimm: 


ten gleihfas bei, nur waren fie gegen die unverweilte 


Abſchaffung, und mit diefer Modification ging denn auch 


———— 
So der Erzbiſchof ſelbſt in feiner in der Münde: 
ner politifichen Zeitung vom 1. Februar 1839 erſchie⸗ 
nenen Grflärung. 
*) In der der preußiſchen Erklärung vom 31. Des 
cember 1838 beigefügten Denkſchrift. 


der Antrag durch. Am Schluß der Sitzung erhielt noch 
H" Talfourd, der. bekannte Anwalt des fhriftitelferis 
(hen Gigenthums, die Erlaubniß, eine andere humane 
Maafregel, die im vorigen Jahre im Unterhaufe fon 
mit großer Mäjorität angenommen, im Oberhauſe aber 
mit der geringen Majorität von 3 Stimmen war verwor: 
fen worden, vor, Neuem einzubringen, die Bill nämlidy, 
durch welche die gegenwärtige geſetzliche Beſtimmung, 
daß die Kinder geſchiedener Ehepaare ſtets in der alleini⸗ 
gen Obhut des Vaters verbleiben und der Mutter aller Zu: 
teitt zu ihnen verwehrt werden kann, in denjenigen Fällen, 
wo der Bater den Anlaß jur Scheidung gegeben hat, zu 
Bunften der Mutter geändert werden fol. H" Tal: 
fourd hoffte, daß nad) den Modificationen, die er noch 
in der Bill borgenommen, um dem Ginwurf zu begegs“ 
nen, Daß fie Stoff zu vielen. Prozeffen geben dürfte, 
die Maafregel in Diefer Seffion gewiß Geſetzkraft er: 
fangen würde, . 

In der Sihung des Unterhanfes vom 26. April 
kündigte Lord John Ruffell an, daß er es rathſam 
hielte, aufs ſchleunigſte mit der Bill über Die Regierung 
von Jamatca vorzufhreiten; follte aber das Parlas 
ment der Meinung feyn, daß fünf Jahre ein zu bedeu: 
tender Zeitraum fei, Die gefehgebende Gewalt des Ders 
fammlungshaufes zu fufpendiren, fo ließe fih eine für: 
jere Zeit beftimmen. Um dem Haufe Zeit zur Ueberle: 
gung zugeben, wolle er, anflatt Montag, erft am 
fommenden Freitage auf den Ausfhuß antragen. Sir 
Robert Peel faate, man habe ihn fehr mißverſtanden. 
Gr fühle die Schwierigkeit des Falles und fei bereit, 
für diefelbe eine Aushälfe zu bieten, nur wolle ernicht, 
daß dieſe ftrenger als nöthig ſei. Es fcheine ihm hart, 
die Legislatur der Inſel auf fünfFahre zu fuspendiren, 
und fein Wunſch fei Daher, daß man das Geſetz fo ab: 
faffe, daß, wenn das Berfammlungshaus fih noch ges 
neigt zeigen follte, rüdgängige Schritte zu machen, die 
Gelegenheit ihm "Dazu geboten werde. Alsdann zeigte 
Lord 3. Ruffell an, daß er Montags feine Bill zur 
Regulirung der Verfaffung und Verwaltung von Ca: 
nada dem Haufe vorlegen werde. Darauf machte Sir 
Nobert Peel den Antrag, feine Bill zur Aenderung der 
Geſetze über beftrittene Wahlen an einen Ausfhuß zu 
verweifen ; zu diefem Antrage wurden eine Menge tedh: 
nifher Amendements vorgefchlagen, die zu einer langen, 
aber trodenen Debatte führten, welde den größten 
Theil des Abends einnahm. 

Das Dberhans hielt am 36. April nur eine kurze 
Sitzung, die fih lediglih auf die Einreihung von Bitt: 
ſchriften beſchränkte. Eine diefer Petitionen war von Neu: 
fundland und veranlafte eine kurze Debatte, woran 
Lord Abetdeen, Lord Durham und Lord Ripon Theil 
nahmen. 

Die Preußiſche Staatszeitung enthält fols 
gendes Schreiben ihres Eorrefpondenten aus London 
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vom 26. April: „Unter den mancherlei Geruͤchten, zu des 
zen Erneuerung der Ausgang der lebten Minifterkrifis 
Anlaß gegeben hat, wird in den Oppofitionsblättern auch 
wieder Die Vermuthung ausgefprochen, daß Lord Mel⸗ 
bouene fih binnen kurzem vom Staatsruder zurüdzier 
ben und den Grafen Durham oder dem Marquis von 
Normandy, als Premierminifter, zum Nachfolger ers 
halten dürfte, in welchem Falle die Whigs ihre Abdger 
ſchloſſenheits doetrin über Bord werfen und, um fi den 
Beiltand der Radicalen felter zu fihern, fürs erfte die 
geheime Abfimmung bei den Parlamentswahlen und 
ſodaun weitere radicale Reformen, je nachdem der ſoge⸗ 
nannte Drang von außen fie Dazu nöthige, in Vorſchlag 
beingen würben. Diefe Borausfegung möchte indeß wohl 
nur auf den Wünfdhen der Tories beruhen, die ſchon 
fängft die Hoffnung hegen, daß ein Durham’fhes Mir 
nifterium ihnen die Drüde zur Regierungsgemwalt bauen 

werde, weil fie unter einer radicaleren Verwaltung auf 
ein ſtaͤrkeres Junehmen der confervativen Reaction red: 
nen. So lange aber Die dem Minifterium gegenüberfte: 
henden Parteien der Tories und der Nadicalen ein zu weit 
gehendes Uebergreifen ihres beiderfeitigen Einfluffes auf 
Die Regierung dadurch paralpficen, daß fie wechſelsweiſe 
mit dem Minifterium Rimmen, und auf diefe Weife zur 
Erhaltung eines gemäßigten Verwaltungsſyſtems beitras 
gen, mödte wohl das jehige Minifterium feinen Anlaß 
haben, feine gemäßigte Politit zu dndern. Aud dürfte 
es dem Wohle des Landes gewiß nicht unzuträglih ſeyn, 
wenn Die ertremen Grundfäße der beiden Dauptpar: 
teien, in melde es gefpalten ift, ſich ſolchergeſtalt gegen: 
feitig im Schad halten. Die Gegner des Minifteriums 
mögen dieß immerhin eine Eriftenz nennen, die nur von 
ihrer Duldung abhänge; darauf fann ihnen mit Recht 
erwiedert werden, daß politiſche Parteien zur Duldung 
wohl nit fehr geneigt find, und Daß alfo auch fle, die 
‚Tories und die Radicalen, eine folde Duldung ſchwer⸗ 
lich ausüben würden, wenn die Umftände fie nicht dazu 
nöthigten.” 

Der Graf von @ffer, der in zweiter Ehe die Sän: 
gerinn Miß Stephens geheirathet hatte, ift unlängft, 82 
Jahre alt, geftorben. j 

Ueber Irland hat man Nachrichten aus © John’s 
in Neubraunfbweig vom 1. April, denen zufolge alle 
Gedanken an Feindfeligkeiten — waren und ſo⸗ 
wohl der Gouverneur von Neubraunfdweig als der 
von Maine unbemwaffnete Mannfhaft zum utze der 
Holzungen aufgeftetlt hatten, die fo lange dort ftatios 
niet bleiben ſollen, bis eine definitive Uebereinkunft ab⸗ 
geſchloſſen ſeyn wird, 

Conſols am 27. April 93. 


Niederlande, 


Das Journal de la Daye vom 27. April mel 


det: „Die Abreife St · faif. Hoheit des Großfürften: Thron · 
olgers von Rußland. ift | den 2. oder 3. Mai feige: 
ebt; ©" kaif, Hoheit wird ſich 7 Rotterdam einſchf⸗ 
fen, um fih nad England zu begeben.” 

Houandiſchen Blättern zufolge wird die Bermählung 
des Erbpringen von Dranien mit der Pringeffinn von 
Würtemberg gegen Ende des Juni oder zu Anfang Juli’s 
in Stuttgart gefeicet werden. Zwiſchen Dem 20. und 25. 
Juli wird das erlaudte Paar im Haag erwartet. 


Zeutfhlanmd. 


Das Journalde Francfort enthält folgenden 
Bericht: „Seit einigen Tagen hatte der Minifter Frantı 
reichs zu nefurt bemerkt, daß ein Menſch feinen 


Schritten * und um das Hotel der Legallon, das 
auf einer der Seiten der Stadtpromenade liegt, herum: 
ftreifte. Dorgeftern, am Sonntag, folgte Diefer Menſch 
dem Minifter Frankreichs fo nahe und fo anhaltend lange, 
daß derfelbe, von fo vieler Judringlichkeit ermübdet , ihm 
die Unſchicklichkeit ſeines Benehmens bemerken und ihn 
fragen zu müſſen glaubte, ob er irgend eine Reclamation 
anzubringen habe. Jener Menfd) erwiederte, er wünſche 
Belanntfhaft mit ihm zu maden ; als darauf Der Mi⸗ 
nifter verſetzte, er trage ein Verlangen, ihn kennen zu 
lernen, wurde Jener aufgebracht und proponirte dem Mi« 
nifter, fi mit ihm zu ſchlagen (cet individu se fächa 
et proposa un cartel au Ministre) ; Dabei wurde er wie 
tafend und ſchwang feinen Stod mit einer fo drohenden 
Miene hin und ber, Daß der Herr Minifter für angemef: 
fen hielt, ihm ſolchen au entreißen. Einer von den Leu« 
ten der franzöfifhen Geſandtſchaft, vor deren Hotel die 
Scene vorging, lief herbei, die Wache zu holen. Der 
Menfh wurde arretirt. Die Sache ift nun in den Hin: 
den der Polizei; das gan ndividunm wird von ihre 


überwadht. Der Menſch heißt Donudorf, und iſt ſchon 
mehrere Male aus Paris erpulfiet worden.” 
Wiile u. 


&* tt. Maieſtat haben mit allerhoͤchſtem Hand: 
ſchreiben vom 9. April d. 3. den wirklichen Hofrath Re 
ferendär bei der königlihen ungarifhen Dofkanzlei, und 
Dbergefpan des Arader Comitats, Stephan Gzeren: 
efy von Szigeth,an die Stelle des zum Staats: und 
Eonferenzrathe beförderten Pankraz Somfid von Saard, 
gm Präfidenten der königlihen Tafel in Pefth und 

tellvertreter Der perfönlihen Gegenwart des Königs in 
Gerichten (ia Personalis Praesentiae Regiae in Judiciis 
Locumtenentem) allergnädigft zu ernennen geruht. 





Am 6. Mai war zu Wien der Mitrelpreis der 


Staatsfhuldverfhreidungen zu 5 pE. in EM. 107'%,.. 
Detto detto m spe, in EM. 101%. 
detto detto su 3 pC. in EM. ’/ı- 


detto Detto v. J. 182L, für 100 fl.in EM, 

‚detto detto v. J. 1834, für 500 fl. mEM. 67L 
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Bankactien pr. Stüd 1526’4 in EM. 
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Morgen Mittwoch den 8. Mai ift das zweite Pferdewettrennen aufder neuen Bahn nächft dem 2 i ‘ 
ter.— Die Einen zu diefem Wettrennen find im CTomptoir des Sehe rd, für 6 — rn. 
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Mittwoch, Den 8. Mai 1839. 


Berbabtungen — 335* 
r Nam, 
vom 6. Mai. so Uhr Abends. 


Graufreid. 


Den neueften Parifer Journalen vom 30. April zufolge 
ift Die letzte Minifterial:s Combination, als fie eben auf 
dem Puncte ftand, abgefhloffen zu werden, abermals 
gefpeitert. Der Moniteur von obgedahtem Tage mel: 
der hierüber: „Der König hatte die minifterielfe Lifte an: 
enommen, welche ihm H" PBaffy vorgeftern (28.) 
bends 11 Uhr äüberbracht hatte. Er hatte Die abtreten. 
den Minifter zur Unterzeihnung der Ordonnany, welche 
Das neue Minifterium conftituiren follte, auf geftern 
Bormittags um halb 12 Uhr beſchieden. Die Drdonnan 
lag unterfhrieben auf Dem Nathstifhe des Eonfeils ; jo | 
demfelben Tiſche lagen alle übrigen Ordonnanzen gefihries 
ben und bereit zur königlihen Unterfhrift und miniftes 
riellen Eontrafignatur, als man, nad langem Warten, 
erfuhr, Daß die neue Combination aufgegeben fei. Wirk: 
lid Fam H"* Paffy bald darauf zum Könige, und be: 
eugte ihm fein Leidweſen, daß er nicht mehr im Stande 
ei, den Auftrag, den ihm S* Majeftät ertheilt hatte, 
vollziehen zu können.” — Der Nouvellifte vom 30. 
Be folgende Details über die Veranlaffung Diefesneuen 
ruhes: „Geſtern Morgens zweifelte Niemand an dem 
Gelingen der neuen Combination des linken Gentrums; 
alle Schwierigkeiten fdienen vorgeftern Abends in einer 
Derhandlung, die im Hotel der Prafidentfhaft der Kam⸗ 
mer Statt fand, gehoben zu fenn. — Das Gabinet foll- 
te aus den HH. Dupin, als Siegelbewahrer; Thiers, 
als Minifter der auswärtigen Angelegenheiten; Paffy 
als Finanzminifter; Maifon, als Kriegsminifter ; Du 
perre, als Marineminifter; Dufaure, als Minifter 
des Innern; Sauzet, als Minifter des Handels und 
der öffentlihen Arbeiten,und Pelet (de la Rozere), als 
Minifter des öffentlichen Unterrichts, beftehen. Es fol: 
te fein Präfident des Confeils ernannt wer: 
"den. Man war übereingelommen, daß die Eabinetsver: 
fammlungen von dem Siegelbewahrer präfidirt werden 
ſollten. — Die Ordonnanz, welche H°- Dupin er 
nannte, war bereits unterzeihnet; Diejenigen, welche 
feine Eollegen ernennen follten , lagen bereit. Die Mit: 
gene des Eabinets follten noch geftern den Eid in Die 
ände des Königs ablegen und die Leitung der Gefhäfte 
übernehmen. Dei der Adminiftration des Moniteur 
waren alle Anftalten zum Drude und zur Vertheilung 
des Supplements getroffen, weldes die Eonftitnis 
rung des definitiven Minifteriums ankündigen follte. — 
Die Mitgsieder Der peojectirten Adminiftration hatten 
fidy geftern Morgens, ehe fie Befik von ihren Portefruils 
les ergreifen wollten „ im Hotel der Präfidentfhaft ver 
fammelt; bier ift durch eine neue und fehr ernfte Schwier 
sigkeit alles wieder ins Stoden gerathen. H" Dupin 
erklärte feinen Eollegen, Daß, nad feiner Meinung, die 
Kämpfe, melde das Cabinet zu beftchen haben dürfte, 


Bitterung. 
—_—n — 


Sonne und Welten. 
Bolten, 


fih nit auf das Parlament befchränten würden ; daß die 
Arone das Cabinet fi nur gefallen laffe, es aber nicht 

ewählt habe; daß die antiparlamentarifche Fection. ges 

üßt auf die Doctrinairs, nur durch die Berüdfihtigung 
Diefes letzteren Umftandes zu allen den Anftrengungen 
ermuthigt worden fei, die fie in den lehtverfloffenen Ya 
—— um die projectitte Combination zu hindern; 

aß das Eomite Der 221, indem es ſich der Annahme des 
dem H" Eunin:Gridaine angebotenen Portefeuulies 
widerfeßte, und fhon jet duch alle nur erdenklihen 
Mittel eine feindfelige Stellung zur Schau trug, noth: 
wendigermweife hierbei aufden Beiſtand der Hofpartei rech⸗ 
nen mußte, deren anertannte Agenten die einflußreihften 
und eifrigfien Mitglieder der 221 find, und endlih Daß 
felbft Die kurze Anzeige im Moniteur Parifien vom 
29. deutlich zu verftehen nebe, Daß das Cabinet nur einfl: 
weilen acceptirt fei. H"’Dupin fügte hinzu, Daß bei eis 
ner ſolchen Rage das Eabinet nicht ſtark genug fenn föns 
ne; Daß Die erfte Bedingung diefer Stärke, feiner Anfiht 
nad, in der Ernennung eines reellen und perma 
nenten Bräfidenten liege; Daß er keineswegs für 
fi diefe Prafiventfhaft verlange; daß er eingeftehe, daß 
es feine Kräfte überfleige, daß man fie aber demjenigen feis 
ner künftigen Eollegen übertragen müffe, welchen Das Eas 
binet felbft bezeichnen würde. — Diefe unvorbergefehene 
Schwierigkeit hat eine lange Discuſſion veranlakt, deren. 
Ausgang von einer Menge von Deputirten, Die im Con: 
ferenzfaale und in den Gärten der Praͤſtdentſchaft verfam: 
melt waren, mit der (ebhafteften Ungeduld erwartet wurde. 
Gegen 3Uhe erfuhr man mit tiefem Leidweſen, daß alles 
abgebrochen fei und daß 9" Palfy dem Könige die vor: 
ftern erhaltenen Vollmachten zurüdgeben würde.” — 
as Journal des Debats gibt folgende Derfion: 
„Wir find genöthigt zu ſagen, 34 die Urſachen, welche 
zur Auflöfung des Eabinets des linken Eentrums geführt 
baben, die uamlihen find, welde alfe frühern Combina: 
tionen zu Grunde gerichtet haben, nämlich innerer Zwie: 
fpalt und erbaͤrmliche Nivalisitem Im der am Sonntag 
28.) im Hotel der Präfidentfhafs der Deputirtenfammer 
Statt gefundenen Derfammlung wurde die Frage, wer 
Prafident der Deputirtentfammer, feyn-folte, lang und 
warm erörtert, 9" Dupin,dem die Präfidentfhaft ange: 
boten wurde, lehnte fie für ſich ſelbſt ab, und wollte nicht, daß 
fie dem Marſchall Maifon übertragen würde „er ſowohl 
als HD" Baffn weigertenfih, H" Thhers als Präfiden: 
ten anzunchmen. Am Ende der Debatte [dien man dar: 
über einig zu fenn, daß die Praſidentſchaft bloß no m inell 
ſeyn und dem Siegelbewahrer, HF" Dupin, übertragen 
werden ſolle. Geſtern Moraens wurde eine neue Eonfe: 
renz gehalten, in welder H" Dupin feinen künftigen 
Eollegen erklärte, Daß er fih zu Dem obigen Ausfunfts: 
mittel nicht verftehen könne; das Minifterium müſſe, fel: 
uer Anfihe nad, einen eeellen Präfidenten habe, und 
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er für ſeine Perſon werde ſich nie gefallen laſſen, der blo⸗ 
Ge Huiffier des neuen Eabinets zu ſeyn. Mad: 
dem noch Einiges hin: und hergeredet worden, ging die 
Berfammlung auseinander und Hf Paffy verfügte ſich 
in die Zuilerien, um den König von Diefer unerwarteten 
Wendung der Dinge in Kenntniß zu feßen.” — Das Sie: 
cle befhwört H'"- Ipiers, unter den obwaltenden Um: 
ſtanden fih von jeder neuen Eombination fern zu halten, 
Da es Mar vor Augen liege, daß der Hof ihn nicht wolle, 
— Der Eonftitutionnel fagt, ber Marſchall Soult 
babe fih am 29 Abends zum König verfügt; Dem Eour 
rier frangais zufolge war der Duc de Droglie zu 
SS! Mojeftät berufen worden. Der Meffager will, wie 
ſchon einmal frühen, feine Hoffnungen auf den Marfhau 
Gerard gründen. . 

Der Herzog von Drleans fam am 3. April zu 
Beaumont an, undreiste nah Philippewille weis 
ter. Ein Journal von VBalenciennes, dee Impartial, 
bemerkt über den —* des Prinzen in letzterer 
Stadt: „Es herrſchte tiefe Stille. Nicht Ein Feeudenruf 
ward vernommen, nicht Fine flatternde Fahne wurde ge: 
feben. Diefe Kälte, die, unferer Anfiht nah, dem Hers 
sog nicht perfönlih galt, muß ihm gleichwohl begreiflih 
machen, daß in Dalenciennes, wie in ganz Frank— 
teih, die Verlängerung der minifteriefen Kriſe eben fo 
ſehr die Induftrie lähmt, als die Herzen erfältet.” 

Am 29. April 5Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 
110 Fr. 3Percents Fin Courant gefchloffen zu BL Fr. W. 
— Am 30. April um 2? Uhr Nachmittags SPercents 110 
fie. 75. 3Percents 81 Fr. 25. 

Spanien. 

Briefe aus Madrid vom 21. April äußern ſich ſehr 
ängftlib über die Fortſchritte der Carliſten gegen 
Guadalarara. Die Madrider Journale enthalten 
Briefe aus diefer leptern Stadt vom 19., die das Ciurü: 
den der Carliften in Trillo melden. Sie hatten fi am 
17. des feſten Plabes Alcolea del Pinar (bei Si: 
guenya) bemädtigt; in Madrid herrfhte großer Al: 
larm, wie aus nachſtehendem Schreiben aus dieſer Haupt: 
ftadt vom 21. April erhellt: „Jeden Augenblid. fieht man 
aanze Familien ankommen, die ſich vor den Earliften 
flühten und bier eine Zuflucht fuchen. Es ſcheint, dag 
vier Dataillons, Die Cabrera vom Gros feiner Armee 
detaſchirt bat in Maranhon, Eifuentes und Als 
colea eingerücde find. Ungeheure Beſtürzung herrſcht 
in Guadalsrara und Alcalade Henares, das 
nur vier Lieues von Madeid liegt. Die Flüchtlinge fas 
gen aus, daß die Yactiofen das Fort von Molina de 
Aragon bedrohen. Das Beunrubigendfteift der gänzlts 
he Mangel an Nachrichten von der Armee des Gentrams; 
während Gabrera’s Danden eben fo verwegen als thä— 
tig find, legt die Armee des Eentrums die Hände in den 

Schooß. Man fürdytet für Teruel, Caspe, Alca: 
Als und Daroca, wenn nicht bald Berftärtungen auf 
diefen Puncten eintreffen, dir von Cabrera felbft, der 
in Arragonien zurüdgeblieben ift, bedroht werden.” 

Großbritannien and Irland. 

Dor kurzem ftarb zu Effendine unweitlincoln 
der T6jährlge ſogenannte Zigeunerfürft Wisdom 
Smith. Es hatten fi gegen 100 Zigemner zu dem Be: 
geäbniffe verfammelt und ihre Zelte in der Umgegend 
aufgefhlagen, und es gelang ıhnen Durch Liſt, Der Feier⸗ 
lichkeit einigen Glanz zu geben, indem fie den Tiſchler, 
der den Sarg machte, überredeten, der Sohn des Für: 
fien, der Taufende befiße, werde dem DBegräbniffe bei: 
wohnen, und mehrere Krämer durch die Derfiherung 
tauſchten, der reihe Erbe werde Alles bezablen. Aberam 


Morgen nad der Beerdigung war der ganze Schwarm 
verſchwunden. 

Urnlangſt it in London eine widtige Erfindung, 
wie es fheint mit Glüd, verfucht worden. Ein H" Elegg 
hat nämlih eine neue Bocomotive erfunden, wel 
he ih des utmofphärifhen Druds vermittelt einer 
Möhre oder. Luftpumpe bedient, Dem erſten Verfu: 
be wohnten der Diarquis von fansdpomwne, Lord 
7 Ruffell und mehrere angefehene Perfonen bei, die 

ſelbſt in einen Wagen fehten, der außerdem mit 1500 
P Eiſen beladen war und dennoch 100 Fuß in der Se⸗ 
cunde gezogen wurde, Ein folder Wagen würde Daher 
fieben teutfche Meilen in einer Stunde aufen fönnen und 
die Bewegung weder Raub noh Staub erzeugen, auch 
die Neifekoften um mehr als Die Hälfte vermindert fenn. 

Die Eifenbahnen haben bereits fo bedeutenden Eins 
flug auf den Ertrag der auf den Landſtraßen erhobenen 
Abgaben gehabt, Daß die Einnahme auf mehreren ſich 
bis zu 40 Pf. St. vermindert hat, während früher jähr: 
ih 00 Pf. St. eingenommen wurden. 

Nachrichten aus Malta vom 6. April zufolge war 
die Flotte des Admirals Stopford fegelfertig und be: 
zeit, nad der Levante abzugeben; es wurde nur noch 
die Ankunft von 30 Matrofen erwartet. 

Päpftlihe Stanten. 

Nach der, in unfern Blättern vom 1. bis 7. d. M. 
vollſtaͤndig mitgetheilten, Auseinanderfeßung der mit dem 
Ersbifof von Onefen und Pofen in Bezug auf die Ein: 
fegnung der gemiſchten Ehen Statt gefundenen Verband: 
lungen flieht Die rehtlihe und factifhe Dar: 
fellumg :c. im Diazio di Roma vom 20, April 
folgendermaaßen : 

„Nachdem folhergeftalt die Neihenfolge der Thatfa: 
den bekannt it, bedarf es nur eincs unbefangenen und 
unparteiifhen Sinnes, um, darüber zu entfheiden, obin: 
mitten fo wieler Unternehmungen der Eivilgewalt gegen 
Die unverlehlihen Grundfäße und Rechte der katholifden 
Kirbe der heilige Stuhl gleihgültig bleiben konnte. Er 
blieb es in der That nicht, wie zum Theil befannt ift, und 
wie noch deutlicher aus allem Dem hervorgehen wird, was 
jetzt nod, immer auf Originaldocumente geftüßt, hinzu: 
gefügt werden fol. Und da die preufifhe Regierung in 
der ihrer @rflärung vom 31. December 1838 beigege: 
benen Dentfhriftihre Beſchwerden gegen Den apolto: 
liſchen Stuhl nicht auf die Vorgänge in Gneſen und Po: 
fen beſchraͤnkt, fondern aud den Jncidentfall mit dem Ab: 
bate Spinelli in Bezug auf das nicht minder beflagens: 
werthe Ereigniß von Köln wieder angeregt bat, fo ılt es 
nöthig, aud hierüber den wahren Stand der Dinge dar: 
zulegen, auf daß durch Die Aenntmif mehrerer andern dba: 
mit im Zufammenhange ftchenden Umftände und Hand: 
lungen das weitere Benchmen des heiligen Stuhls gegen: 
über der genannten Regierung bei den Streitigkeiten, Die 
den unangenehmen Gegenftand diefer Darftelung bilden, 
zu gleicher Zeit gerechtfertigt erfheine.” 

„Mittelt Mote vom 7. Aprıl 1838 verlangte der H" 
Ritter Bunfen vom Cardinal: Staatsfecretär beftimmte 
Auftlärungen über ein Rundfchreiben, das, den öffentli: 
Ayen Blättern zufolge, am 1% März Desfelben Jahres von 
dem Abbate Spinelli, Dem damaligen interimiſtiſchen päpft: 
tihen Grfhäftsträger in Brüffel, an den Elerus des Erz: 
bisthums Köln gerichtet worden fei, und „des dispositions 
pontificales relativement au card&me et une protestation 
contre l’administration provisoirement etablie du cha- 

itre” enthalte. Ueber ein ſolches Rundſchreiben zeigte der 

err Geſandte fih um fo beunrubigter wegen der voraus: 
ggfenen Exiſtenz eines Breve's, mittel deifen befagter 
pinelli zum apoftolifhden Bicar für das Erzbis— 
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thum Aöln erklart worden ſei. Bei dieſem Anlaſſe geſchah 
es, daß der H' Ritter Bunſen ra in der Obliegenheit 
fand, endlich die beiden Briefe zu übergeben, melde über 
die ſchon vor vier Monaten erfolgte Wahl des Eapituları 
vicars von eben dem dazu erwählten H'"- HYüsgen und 
vom Capitel, der eine am 5., der andere am 19. Decems 
ber 1837, an den heiligen Bater gefhrieben worben mas 
zen ’). Und da er abnen mußtr, Daß eine fo lange Verzo⸗ 
erung geredhterweife die Aufmerkfamteit des heiligen 
Stuhl erregt haben werde, gab er ſich vielmehr Das An: 
feben, als machte er fi ein-Derdienft daraus, „dans la 
supposition (fdyeieb der Herr Gefandte); qu'ane telle ma- 
niere d’agır, loin de donner au Saint Siege un sujet de 
plainte ou de doleance, serait au contraire appreciee 
dans son veritable motif, comme calculee de lu eparg- 
ner des embarras et de diminuer les complications des 
eirconstances. (Document N XXXIx.” 
„Blei am folgenden Tag (8. April) erfolgte bie Ant: 
wort des Gatdinal-Dtaatsfecretärs, die dem .H""- Ritter 
die Verſicherung gab, daß man nur aus den. öffentlichen 
Blättern einige Kunde von Der dem Abbate Spinelli bei: 
gemeffenen Handlung habe, und daß bereits an Denfels 
ben gefhrieben worden fei, um von ihm genauen Bericht 
Darüber zu erhalten. Zugleich unterließ man übrigens 
nit, dem preußifhen Geſandten bei Diefem Anlaſſe das 
zu wilfen zu thun, was von Seite des heiligen Stuhles 
wirklich aeldehen wat, und was dDiefem nit zuge 
rieben werden könne. 
* Es ergab ſich in der That, Daß. der Herr Geſandte, 
der die Uebernabe der beiden ebengedadpten Briefe vom 
Dechanten Hüsgen und dem Kölner Eapitel bis zum 7. 
April verfhoben hatte, recht gut wußte, daß bis dahin 
dem heiligen Stuhle Die erfolgte Wahl des Capitularvi: 
cars nicht officiel angezeigt worden war, woraus ſich 
wohl fließen ließ, Daß jener Act des Abbate Spineli, 
der am 12. März, in Bezug auf die im Frage ftehende 
Wahl, ergangen war, nicht vom heiligen Stuhle felbft 
autorifirt feyn konnte. Dem Herem Geſandten ward hier⸗ 
auf eröffnet, wie von demferben Abbate Spinelli berich⸗ 
tet worden, daß Jemand aus Der Erzdiöcefe Koln ihm 
brieflich die f[hweren Gewiffensbeunruhigungen geſchil⸗ 
dert habe, worin ſich Die dortigen Katholiken hinſichtlich der 
——————— befänden, indem fie nicht wüßten, ob 
ie Fleiſchſpeiſen genießen dürften ; Daß unter Dielen Im: 
ftäinden S*- Heiligkeit, um für das geiftlihe Wohl und 
die Gewiffensruhe der Gläubigen zu forgen, wie es Ihr 
apoftolifihdes Amt erheifhte, geruht habe, für befagtes 
Erzbisthum die nämlihe Dispens zu bewilligen, wie fie 
im vorausgegangenen Jahre vom Erzbiſchof fraft der 
ibm vom beiligen Stuhle Delegirten Machtoplitommen 
beiten bewilligt worden war; daß ferner S* Heiligkeit 
dem Abbate Spinelli habe auftragen laffen, mit gebüh— 
render Klugheit und Jurückhaltung erwähnte Befimmung 
demjenigen mitzucheilen, der ihn darum befragte, oder 
Andern, die fi in einer- äbnlihen Unruhe des Geiſtes 
befinden; Daß diefe Antwort, auf einen bloßen Ge: 
wiffensgmweifel durd Vermittlung des Abbate Spi: 
netli ertheilt worden fei, weil die in ihrem Gewiſſen 
beunrubigte Perfon ſich eben dieſes Mannes bedient hats 


te, um Diefelbe zu veranlaffen; Daß hierauf einzig und 


) Um einen Augenblid vom Recht abzufehen, würde 

fon diefe That fache allein (in einer für den heilie 
ligen Stuht fo widhtigen Angelegenheit) hinreihen , 
u zeigen, ob derfelbe bei der Einmiſchung der preu⸗ 
ifchen Regierung in die Eommumicationen zwiſchen 
ihm (dem heiligen Stuhl) und den Aatholiten in 
Preußen ruhig fenn konnte 


allein fi das von Seite des heiligen Stuhles Gef 
ene beſchraͤnke; daß der heilige Vater mit gedadhter 

Sregel eine heilige Dliht gegen die einer apoftolis 
[den Bürforge bedürftigen Seelen erfüllt habe, da fie 
jain Folge ber Handlung der preußifchen 
Regierung ihres Hirten ermangelten, und daf übri« 

ens bloße Erdichtung fei, mas man über das Borhanden: 
eyn eines Breve in die Welt gefchrieden, vermöge deſſen 
Spinelli zum apoRolifhen VBicar des Erybis: 
tbums Köln ernannt worden fe. (Document 
Mk · XL,)* . 

„Ungeachtet einer fo offenen und beftimmten Antwort 
wollte 9" Bunfen durch eine weitere Rote vom 10. April 
die Nothwendigkeit fühlbar mahen, daß jenes vorgebli+ 
he Document in Bezug auf .den Act des mehrbefagten 
Abbate Spinelli desavouirt und dieß in den öffentlihen 
Blättern mit Namensunterfhrift des Cardinal: Staats: 
fecretärs befannt gemacht werde, indem er bemerkte, daß 
dasfelbe „par son contenu et la redaction latine dem 
Publicum plus meme qu’an document diplomatique, 
e’est & dire une disposition Pontificale d’administration” 
feinen mülfe. (Document N" XLL) Der Cardinal 
erwiederte an dem nämlidyen Tage, Daß er fih aus Grund: 
faß nicht mit. dem befaſſe, was von Yeitungsblättern ge: 
fagt oder veröffentlicht werde, indemer dieß unter feiner 
Würde eradhte, wovon er aud dem Deren Gefandten 
fhon poſitive Deweife gegeben, als von welchem er nie 
verlangt habe, daß Artikel Desavonirt werden möchten, 
welde in der Kölner Angelegenheit in vielen Journalen 
und namentlich in jenen, die in Preußen gedrudt werden, 
über Dinge erfhienen; die den heiligen Stuhl in ho: 
hem Grade intereffiren. (Document N’ XLIL)” 

„Mittlerweile fündıgte in Antwort auf die beiden 
Noten des Eardinal:Staatsiecretärs vom B. December 
1837 und 2. Jänner 1838 *) (in welchen im Namen S"- 
Deiligkeit die Wiedereinfekung des Erzbiſchofs von Aöln 
auf feinen erzbifhöftihen Stun! förmlid verlangt wor: 
den war) DH" Bunfen mitteft Note vom 24. April an, daß 
„le retablissement de l’Archeväque de Cologne dans 
son Diockse est et reste impossible dans les conjunc- 
tures actuelles, comme les motils qui ont force le Gou- 
vernement à eloigner ce Prelat subsistent encore dans 
ce moment, et s'opposent ä ce que la mesure soitchan- 
ade,” und richtete uberdich „lattention de la Cour de 
Rome sur la necessit€ d'adopter l'impossibilite d'une 
reintegration de Monseigneur l’Archev&que poar point 
de depart, lorsqu’Elle voudra s’ocruper mesures 
que dans l'etat actuel des choses Elle —5 necessai- 
res pour le bien de l’Eglise. (Document XLIIL)” 

„Als nad diefer Epoche die Abreife des H’*- Ritters 
Bunfen von Rom erfolgt war, übergab Baron Buch als 
preußifher Oelchätsträger dem Gardina:Staatsfecretär 
einen Bericht, Den das Kölner Domcapitel unterm 39. 
März an S* Desigesit gerichtet hatte. In feiner Note 
hob der Herr Geldäftsträger im Namen der königlichen 
Regierung hervor, Daß das Kölner Eapitel „observant 
consiencieusement les lois da pays” an die Vermittlung 
eben Diefer Regierung recureirt habe, um feinen obbe: 
fagten Bericht an den päpftlihen Hof gelangen au laffen; 
daß dasſelbe Eapitel „ne peut et ne doit accepter une 
reponse qu'il puisse regarder comme telle qu'en tant 
quelle. lui aura et⸗ transmise par la m&me voie ‚” und 
daß andererfeits „le gourernement est trop interesse 
lui-m&me,par rapport aumaintien de l’ordre public dans 
les Provinces libenanes, a la reponse qu'il plaira au 


) Erpofition des heiligen Stuhles vom 4. März 1838. 
Documente R’XIX. p. 109 und N" XXI p- 114. 


* 
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Saint-Sidge de faire & la dite lettre du chapltre, pour 
qu'il ne soit de son devoir de veiller attentivement & 
ce que la voie lögale etablie powr les communications 
entre la coor de Rome et les diockses de la Prusse soit 
strictement auivie. (Document N" XLIV.y* 

„In dem eben angeführten Berichte ſprach das Eapis 
tel von dem Acte des Abbate Spineli, und man erhob 
gegen ihn die lebhafteften Befhwerden, insbefondere weil 
er erklärt habe, daß die gefhehene Wahl des Dechanten 
Hüsgen zum Capitularoicar.den canonifden Beltimmun: 
gen entgegen fei; Daß derfelbe keine apoftolifhe Autori⸗ 
tät für die Adminiftration der Kölner Kirche habe; daß 
auf keine Weife eine Subdelegation der möthigen Ber 
fugniffe von Seite des Erzbiſchofs vorliege, und daß 
ſonach der von befagtem Dicar für Die Faftenzeit bewil⸗ 
ligte Indult als null und nichtig zu betrachten fei. Don 
dem Eapitel wurden hierauf verfhiedene Betrachtungen 
zu dem Zwede beigefügt, fowohl Die Bewilligung Des 
erwähnten Indults, als die Wahl des Capitularvicars 
zu rechtfertigen. (Document N" XEV.)” 

„Es wurde fhon angedeutet, daß diefer Durd den Act 
des Abbate Spinelfi — Bericht des Metro⸗ 

olitancapitels (wovon der on Buch dem Garbimal: 
Erantsferretär mit Der Note vom 29. April eine Abfchrift 
übermadte (Document N" XEVI. und XLVIL.) nicht 
früher als am 28. befagten Monats an den heiligen Stuhl 
gelangt war. Der heilige Vater gerubte ohne Derzug 
am 9. Mai an denfelben ein EpiftolasBreve zu richten, 
worin et, nahdem er zuwörderft anzeigte, Daß die beiden 


Briefe vom 5. und 19. December 1837 in Betreff der Erm 


Wahl des Capitularvicars erft am 7. April in feine Dan: 
de gelommen, und folglid die vom 12. März datirte 
Schrift des Abbate Spinelli —— in dem Sinne, 
worin fie abgefaßt war, vom heiligen Stuhl _ausgefloffen 
feyn Eonnte, erklärte, Dee Inhalt dDesfelben fei 
fat Durhgängig anders gefaßt, ‚als er in 
feinem päpfklihen Namen dem erwähnten 
Hen Spinelli vorgefhrieben worden; der hei: 
kge Stuhl habe zwar durch diefen Deren für die Genil: 
fensruhe der Gläubigen in dem Erzbisthum Koln Sorge 
tragen wollen, und ihnen Daher für die bevorftichende Bar 
Renzeit den nämlihen Jndult, wie im vorhergegangenen 
Jahre der H° Erzbiſchoef Drofte bewilligt, aber im Mebri: 
gen fei dem Abbate Spinelli nie aufgetragen worden, 
tegend ein Urtheil weder überdje früner vom Eapitel übers 
nommene Adminiftration der Kölner Kirche, noch über Die 
von ihm vorgenommene Wahl des Capitularvicars auss 
zuſprechen: „de quibus (fo äußerte ſich Der heilige Vater) 
ab omni ferenda sententia consulto abstinuimus, quem- 
admodum- etiam nunc exinde adducimur abstinere, 

aod scire satis apteque scrulari nequeamus singulas, 

acti cireumstantias, unde begitima juris pendet Jdefini- 
to.” Auch gab GH Heiligkeit gu verftehen, daß, von eis 
ner ſolchen Frage ganz abfehend, und vermöge feines alls 
gemeinen Apoftolats Das geiftlihe Wohl der Gläubigen 
and die gefehliche Ausübung der heiligen Jurisdiction im 
Auge habend, er es bisjept geduldet habe „Daß die Leis 
In einigen Eremplaren unferes 


v. 0. „„ugefihert 
tretunmg” ftatt „Uebertragung” zu leſen. 


eſtrigen Blattes ift im dem Artikel Paͤpſtliche 
s ftatt „jngefande,” und auf derfelben 5 


tung des Ersbisthums in den Händen besjenigen verbleis 
be, der darin früher ſchon das Amt eines Generalvicars 
bis zur gewaltfamen Wegführung des Erzbifchofs befleis 
det hatte. Um dann jeden Zweifel zu heben und defto 
nachhaltiger für die Ruhe der Gewiſſen für die Zukunft zu 
forgen, fügte der heiline Water ausdrüdtich bei, er geftats 
te, daß der Priefter H’- Johann Hüsgen fortfahre,das Erz⸗ 
bisthum Köln als Generalvicar des Ersbifhofs 
Elemens Auguf zu adminiftriren, bis dieſer in feine 
Airche wieder eingefeht, oder bisanderweitig vom heiligen 
Stuhl verfügt fenn werde, wohl verftanden jedoch, Daß 
er befagten Zitel in alten und jeden Acten beizubehalten, 
und im Falle, daß er von den Duinquennalsgacultäten 
Gebraub made, die Subdelegation des Erzbi« 
fhofs ausjudrüden habe. Und hier verhehlte Der heilige 
Bater, indem er eine folhe Vorkehrung traf, nicht feine 
Bedenklihkeit wegen der Klagen, Die [don von mehreren 
Seiten ihm über die bis dahin vom befagten Dedanten 
eingehaltene Berwaltungsform zugetommen waren. Da: 
ber fügte er bei, daß er, indem er ihm in einem gleidyzei« 
tigen Briefe zur nfdhaft über fein Benehmen auffor: 
derte, ihm zugleich ausdrüdlid auferlegt habe, nit nur 
feine volle Unterwerfung unter das apoftolifhe Urtheil 
über Die Schriften des Hermes fund zu geben, und Diefel: 
be von jedem Geiftlichen im Grzbisthum zu fordern, fon: 
dern überdieh im Punete der gemifhten Ehen nit von 
der Form abzumeihen, wie fie in dem allbekannten Bre: 
ve Pius VIIL und in derbeigefügten Inftruction des Ear: 
dinals Albani borzufchrieben iſt. Er ſchloß mit heilfamen 
ahnungen an. das gefammte Gapitel, wonad) es fein 
Benehmen sum Vortheile der Religion und sur Erbauung 
der Kirche einzucichten habe. (Document N" XLVIIL.)” 
Schluß folgt.) 
> ie mu 


©* Ef. Maieſtat haben mit allerhöchſter Ent: 
f&ließung vom 33. April d. J. die am Gubernium von 
Oallizien erledigte Stelle eines Gubernialtathes und geift: 
lien Referenten dem Erzprielter und Pfarrer zu Zwit⸗ 
tau in Mähren, Berdinand Stuhlik, allergnadigft zu 
verleihen geruht. 


S* tt. Majeftät haben mit allerhöchſter Entfdhlie:" 
hung vom 15. März d. 3. Dem Poftinfpector zu Derona, 
Philipp von Jäger, die Bewilligung zu ertheilen ge: 
ruht, den ihm von Sf · Maieftät dem Könige von Preu: 
Ben verliehenen rothen Adlerorden deitter Claſſe annch: 
men und tragen ju Dürfen. . 





Am 7. Mai war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pE. in-EM. 107. 
detto detto zu 4 pC. in EM. —. 
detto deito su 3 pE, ın EM. 8’/ı. 
Darl. mit Berlof. v. J. 18230, für 100 fl: in EM. 
detto Detto v. J. 1821, für 100 fl.in EM. 
‚betto Detto v. J. 1834, für 500 fl. imEM, 
Wiener Stadtbancs⸗ Obligat. zu 2'/, pE. in EM 
Bantactien pr. Stüd —— in EM. 


lihe Staaten,” 8.629 Sp. 2 3. 25 
eite amd Spalte 3.38. 0. „Ueber 


* 
— — 
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Hauptredaeteur: Jofeph Anton Edler von Pilat 








Verleger: Anton Strauß fel. Witme, Dorotheergaffe N’- 1198. 


Deute Mittwoch den 8. Mai findet das zweite Pferdewettrennen auf der neuen Bahn nähR Dem Bufthaufe im Pra: 
ter Statt. — Die Liften zu Diefem Wettrennen find im Eomptoie des Defterr. Beob. für 6 kr. C. M. zu haben. 
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Deiterreichifcher Beobachte 


Donnerftag, den 9. Mai 1839. 





Zeit der Barometer 






PR * Beobachtung. | aufo* Nerumur reducitt. 
eteot ologiſche Parifer Naaf.| Wiener Maaf 
Beobahtungen 32* 2. 4 2 a8. ıP. 

a rBahm, * 7 ı 

som 7. Mal. 10 Uhr Abends, 27.462 3 2 8 





Graufreid. 


8’ 


— in der Sitzung der Deputirtenkammer 
vom 30. April durds Loos die große Deputatien (von 
zwanzig Mitgliedern) beftimmt worden war, welde dem 
König am folgenden Tage die Glückwünſche der Kammer 
zu feinem Namenstage überbringen folte, kamen diem: 
ftände zur Sprache, welde das Scheitern der leze 
ten Unterhbandlungen über die Bildung ei: 
nes neuen Cabimets veranlaften. Zuerſt nahm 
Hf . Dupin das Wort. „Jh verlange Das Wort,” fagte 
er, „um Erklarungen über Die Vorgänge feit der letzten 
Sitzung aus Anlofi der Arife und über die Beweggrün: 
de zu geben, die mich zur Ablehnung des mir in Der neue: 
ften Eombination angetragenen Portefeuilles beſtimmten. 
Dor Allem habe ich über den Character der Handlungen, 
welche zur Bildung des Eabinets mitwirken, mid zu ers 
Mären. Dieſes Geſchäft it immer etwas Verwickeltes. 
Beſprechung mit Freunden, Örgnern, der Einfluß der 
Dreffe: die Schritte zu Bildung eines Cabinets üben ims 
mer großen Einfluß auf feine Jutunft. Man klagt mid 
an, ich fei Schuld an dem Scheitern eines erwünfchten 
Minifteriums. Ohne Zweifel ift es wünfdenswerth, aus 
Diefer den materiellen Intereffen ſchädlichen Kriſe heraus: 
sufommen, zumal da fie von den Feinden der Negierung 
ausgcbeutet wird; ih hoffe, daß der Augenblid nicht 
ferne ift, wo ihre Pläne werden vereitelt werden. Man 
beſchuldigt mid, an dem Scheitern des Cabinets die 
Schuld zu tragen. Auf mich, auf mid allein nehme ich 
ale Derantwortlickeit für Diefen Ausgang. Man war 
fo argliftig, ım Aufſuchen drs ®rundes big zur Arone zu: 
rückzugehen; man fagte, es fei von oben Cinfluf auf 
mid ausgeübt worden; aber wie ih außer Stande 
wäre, ſolchem Ginfluffe zu gehotchen, eben fo ift auch 
die Arone unfähig, ihn Auszmüben. Hier die Thatfas 
hen: D* Paffy entwarf eine Lifte, welche S" Maje: 
ftit vorgelegt warde, Mein Widerſpruch betraf erftens die 
Aufnahme des H"% Pelet de laLexire in diefe Com: 
bination. Hfe Pelet gehört einer Meinungsfhattirung 
an, die nicht die meinige ift. Ih gehöre zu feinem Efubb, 
habe icdoh Freunde, Brüder, Verwandte und bin berech: 
tigt, offen zu erklaͤtren, was mir als politifd unpaifend er: 






















Thermometer 


Reaumur. Witterung. 


Sonne und Wolfen. 
Bolten, 


ſcheint. Ein zweiter Punct if, Daß mir das Cabinet ohne 
wirkliche Präfidentfhaft nicht hinlänglich feſt conftituirt ers 
ſchien. Ein bloß formelfer Borfiß bei den Berathungen 
iſt nichts; ich wollte ihn nicht übernehmen. Wenn das Car 
binet Dauer haben foll, muß eine wirkliche Präfidentfhaft 
vorhanden fenn. Es ift dieß keine Hof: Doetrin. (Mehres 


re Stimmen: „Warum haben Sie nicht früher fo geſpro 
den ?”) Wie, meine Herren, habe id nicht jederzeit mich 
ju der Lehre befannt : Eine Präfidentfhaft und eine wirt 
lihe Präfidentfhaft? Ein Minifterium, Das aus der par 
lamentarifchen Gewalt hervorgehen foll, muß in Wirklich⸗ 
feit parlamentarifdy fenn. Diefes Eabinet wäre das erfie 
ohne Präfidentengewefen, und doch hätte es fid ein pars 
lamentarifdes genannt. Eadlich ſchien mir der Beitritt 
von H’* EunimGridaine vortbeilhaft. H" Cunin⸗ 
Gridaine gehört sum redten Centrum; er ift daraus 
hervorgegangen („hen est issu,” — (Allgemeines Gelächter 
über ein Wortfpiel, das HF" Dupin- hier unwillkürlich 
machte, indem jene Worte gleichlautend find mit: „ilenest 
tissu,” er ift Daraus gewoben, was eine Anfpielung auf 
den frühern Stand H"- Eunins wäre, der fi vom ar: 
men Weber zu einem der reichſten Fabrikbeſitzer emporge⸗ 
ſchwungen hatte.) Als ich erfuhr; daß Dericehrenwerthe Des 
putirte, dem Rath cines gewiffen Elubbs (der 221 bei Gene: 
ralfacquemirot) gemäß das ihm angebotene Portefeuille 
abgelehnt babe, war meine Anfiht daß die Eombination 
nidhegelingen Eönne, indem es nicht genug gewe 
fen wäre, wenn die menenMinifer bloß von 
den Streitfräften- der Coalition unterftüßt 
worden wären. Id gehöre weder der Cealition, noch 
den 22L-’ an, und will mich nicht fortreißen laſſen. Man 
mag das wetterwendiſch nennen; ich feße meinen Kopf 
Daraufrund bin in Diefem Puncte unverbefferlih. Warum 
haben die Männer, welche Hin⸗Paſſy zum Aammerprä: 
fidenten machten, ihn nicht unterſtützt, als-er ein Cabinet 
bilden wollte? Ich hatte mid erboten, ohne Gehalt und 
ohne Vortefenilfe ins Cabinetzu treten, aber als wirkti: 
her Praͤſident. Statt deffen hat man aber. lieber Die Com: 
bination zerriffen. Ich habe in Alfem Seldftverläugnung 
bewiefen ; man mag mir meine Gmeralprocuratur neh: 
men; idy will aber fein Cabinet ohne Präfidentichaft und 
meine Unabhängigkeit als. Deputirter aufrecht erhalten, 


H" Dufaure: „Ih befleige die Rednerbübne, um 
zu beweifen , dag ale Collegen des H" Dupin 
mit Ernft und Würde gehandelt haben. Jh will die 
die Arife, die feit funfjig Tagen andauert, nicht erſchwe⸗ 
wen, auch nicht Htn Dupin etwas Unangenehmes fa: 
gen; in Rüdfiht auf die Kriſe aber, unter welcher das 
Land feidet, muß ich erklären, Daß, wenn eine Eombi: 
nation gefcheitert it, keiner der Eollegen des H’" Du: 
pin die Schuld trägt. Die Einwärfe, welche H" Du: 
pin geftern madıte, hatte er fhon vorgeftern erhoben, 
war aber Durd; Die ertheilten Antworten beſchwichtigt wor: 


den, und hatte alle Bedingungen, felbft den bloßen 


Vorſitz bei den Berathungen, angenommen. Keiner von 
uns wollte Minifter um jeden Preis ſeyn; wir wollten 
es feyn aus Ergebenheit gegen Konig und Vaterland. 
Hk Paſſy fhried am Zonntag Abends unter die Minis 
fterlifte, der Siegelbewahrer (zu welchem AmteH" Du: 
pin beftimmt war) werde in Den Berathungen des Mis 
niftereathes den Dorfiß führen. Die Krone genehmigte 
unfere Vorfchläge, und wir glaubten, Alles fei fertig. 
Don uns find die Schwierigkeiten niht gefommen. Unfer 
Augenmerk war geivefen, der Krone ein parlamentaris 
ſches Eabinet vorzulegen. Diefe Abfiht war durchaus par: 
lamentariſch. Was den Beiftand des H" Eunin:Gris 
daine betrifft, fo glaubten wir ihn entbehren zu Eöns 
nen; übrigens hofften wir, Dur unfere Orundfähe und 
unfere Polltit auch den Elubb, dem er angehört, zu ge: 
winnen. Man behauptete, das linke Centrum ſei unfäs 
big, das Land zu regieren. Ich proteftire gegen diefe An: 
Tiht. Wir vertreten Die Mehrheitder Wähler. Ich behaup: 
te, Daß mit Den Orundfägen des linfen Centrums, ge 
mäßigten, friedlihen, nationalen Orundfüßen, das Land 
ganz wohl regiert werden kann, und wenn dieß nicht ſchon 
geſchieht, fo tragen gewille Männer, nicht unfere Grunds 
fäße, die Schul.” — H" EunimOridaine: „Einige 
der von Hin Dufaure mit Bopalität dargelegten Ihat: 
fahen find gegründet. Jh will fie ergänzen. 9" Paffy 
erflärte mir Sonntag Morgens, daß er, beauftragt, ein 
Cabinet zu bilden, mid) in diefe Combination eingeſchloſ⸗ 
fen habe. Ich Ichnte den Antrag ad, und zwar, ohne den 
Rath meiner Freunde einzuholen; id) folgte nar dem Nath 
meines Gewilfens. Einer andern Combination, an wel: 
der der erlaudte Marſchall hätte Theil nehmen folfen, 
hatte ich meinen Beitritt zugefagt. In der neueften Com: 
bination aber fah id große Talente, jedod keine gen: 
genden Bürgidaften für meine Anfiht. Jh wäre verein: 
zelt und Eraftlos Dageftanden. Meine Freunde und ich be: 
jweden feine ſyſtematiſche Oppoſition; Jedermann iſt de: 
nen feinen Deiftand ſchuldig, welche das Glüd Des 
Landes machen konnen, Dieß find die Beweggründe 
meines Handelns. Ich theilte meinen Freunden nad: 
ber mein Verfahren mit. Es erbielt ihre Billigung. 
Dieß theilte id um drei Uhr Hr" Pafln mit, 
He Maugnin: „Nah den gegebenen Erklirungen 


glaube ih auf dem Bureau des Hen · Bräfideen den 
angekündigten Antrag (auf eine Adreffe an die 
Krone) niederlegen und den Herrn Präfidenten bitten 
ya müflen, daß er denfelben fo bald als möglid uf die 
Tagesordnung fehen möge.” Der Präfident: „Der 
Antrag geht an die Dureaus zur Vorprüfung, welche am 
2. Mai Statt findet.” Die Gihung wird in größter Auf: 
regung aufgehoben. 

Der Moniteur Parifien vom 1. Mai äußert 
fi über obige Sikung folgendermaafen: „In der ge: 
firigen Sitzung der Deputirtentammer haben umftindfis 
che Erplicationen über Die letzte Minifterialkrifis yon Sets 
te der HH. Dupin, Dufaure und CuntnGridai— 
ne Statt gefunden. Aus diefen Debatten hat fi für die 
überwiegende Mehrheit der Kammer und nothwendiger⸗ 
weile au für das Land, Die gründliche und beruhigende 
Ueberzjeugung ergeben, daß die Krone dem Scheitern 
der Eombination Paſſy durdaus fremd ift. Nur die uner: 
hortefte Boswilligkeit konnte noch verfuhen, der Bruch 
der durd den unbedingten Beitritt des Königs falt bes 
endigten Verhandlungen, die an individuellen Scrupeln 
und perfönlihen Rüdfihten gefheitert find, der Krone 
zur Laſt fhieben zu wollen.” 

Das JournaldesDebats Äufert fid über die 
Infinuationen der Preffe, daß Die Krone Schuld an dem 
Mißlingen der bisherigen Combinationen fei, folgender: 
maaßen: „Die Preffe hat nun einmal die Partei ergrifs 
fen, jeden Morgen ale Schuld an der langen Dauerder 
Minifterkrifis dem Könige aufzuladen. Vergebens wider: 
leat die parlamentarifhe Rednerbühne die Anfhuldiguns 
gen diefer Polemik; die Verläumdung ſetzt ihr Werk 
fort. Zuerft behauptet man, der König weigere fih: er: 
ftes Dementi von Seite des Marfhals Soult. Dann 
verfihert man, er fei unfhläffig, und fügt heuchleriſcher⸗ 
weıfe hinzu, Daßerdas Recht hierzu habe: Zweites Demen: 
ti von Seite des H"" Paffy. Wohlan! fage man, die 
Krone will nichts von H"- Thiers willen. Die Krone 
ruft H"- Ihiers am 27. März, und H" Thiers er 
Elärt, er fei außer Stande ein Cabinet zu bilden. End: 
lid nahdem das Minifterium des linfen Centrums ge: 
made, angenommen, falt unterzeihnet if, und nur an 
der Umentihloffenheit eines feiner Mitglieder fheitert, 
fagt man, daß fid) der König das Cabinet bloß gefal: 
len laſſe. Soldergefalt verlangt man vom Könige nicht 
bloß, daß er das aus der Mehrheit der Kammer hervor: 
gehende Cabinet annehme; er ſoll für diefes Eabinet aud) 
noch eine fentimentale and enthufiaftifche Zuneigung he: 
gen. Man begnügt ſich nicht mit der Nefignation; man 
will Zärtlikeit haben; mit nichts Geringerem kann cr 
ſich lostaufen. Ja nod mehr, wenn es 9" Dupin an 
Feftigkeit und Entſchloſſenheit mangelt, folegt man dieß 
dem Könige und nicht Dem notorifhen Character des 
Hen · Dupinzurlaf. Nun aber finder fih unferes Willens 
fein Artikel in der Eharte, der cs dem Könige zu einer 
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feiner conſtitutionnellen Pflichten macht, HD’ Dupin 
Energie and Beharrlichkeit zu geben !> 

Marſchaull Soult ſcheint num wieder mit der Zus 
fammenfeßung eines Minifteriums beſchaͤftigt zu ſeyn, und 
von dem Duc de Broglie hierbei umterftüßt zu wer: 
den. Am 30. April um 11 Uhr Abends cieculirte, Dem 
Eonftitutionnel zufolge, folgende, aus Mitgliedern 
Des rechten und finten Centrums, mit Beimifhung von 
Doctrinairs, beftehende Lifte des Minifteriums: „Mar: 
ſchal Soult, Kriegsminifter; Duc de Broglie, Mi: 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten; H"Dudatel, 
Finanzminifter; H" Gasparin, Minifter des Innern; 
Hf Euninm:®ridaince, Handelsminikter; 9" Saw 


jet, Minifter des öffentlihen Unterrihts; H" Tefte,- 


Siegelbewahrer; Admiral Madan oder H" Tupi: 
nier, Marineminifter, Der CEonftitutionmel zwei: 
felt jedoh, daß Die beiden Mitglieder des Linken 
Eentrums (Sauzet und Tefte) an diefer Combina+ 
tion Theil nehmen werden. -+ Hebrigens enthält der Mo: 
niteur vom 1. Mai no nicht die Ordonnanzen, die 
ein neues Minifterium conftituiren, 

Am 30. April 5Percents Fin Courant gefhloffen zu 
110 Fr.85. 3Percents Fin Courant gefchloffen zu 81 Fr. 40. 

Väpftliche Staaten. 

Nachſtehendes ift der Schluß der (im geftrigen 
Blatte abgebrohenen) rechtlichen und factiſchen 
Darftellung te. aus dem Diario di Roma vom 
20. April: 

„Mittlerweile zeigte der Cardinal:Staatsfecretär dur 
eine Note vom 12. Mai, als Antwort auf die des vreufi: 
fhen Gefandten vom 24, April in Betreff des Ersbifhofs 
von Köln, an, daf, je größer das Vertrauen S"- Heiligs 
keit auf Das qute Recht gewelen fei, worauf Die in den 
frühern Noten vom 3. December 1837 und 2. Jänner 1838 
ausgedrücten Remonftrationen fid ftühten, mit defto ſchwe⸗ 
rerce Detrübnif und defto größerem Erftaunen Diefelbe 
den von dem preußifhen Monarchen gefaßten Beſchluß 
vernommen babe, die Rücktehr des befagten Prälaten auf 
feinen Stuhl nicht zu geftatten; Daß der heilige Vater, 
weit entfernt, auf irgend eine Weife den erwähnten Ber 
ſchluß der preußifhen Regierung zusugeben, vielmehr bes 
fohlen habe, die formlichen Neclamationen gegen die Ges 
fangenhaltung des Heren Erzbiſchofs zu wiederhofen und 
deifen fhleunige Wiedereinfehung in die freie Adminiftras 
tion der ihm anvertrauten Kirche zu verlangen; Daß, fo 
wie Sf Heiligkeit nimmermebhr in dem Negiment eines 
gerechten Monarchen die Abficht habe vorausfeßen können, 
einen Erzbifhof mit Gewalt von feinem Vaftoralfike ent: 
fernt und der Freiheit beranbt zu halten aus dem all 
einigen Beweggrund, weiler die Vorſchrif— 
ten feines Gewiffens genau erfüllt und fid 
feinem Amte treu bewiefen, fo Diefelbe aud alle 
Juverſicht habe hegen dürfen, dag S" preußifhe Majes 
frät, beifer unterrichtet vom Stande der Dinge, fi beeis 


len würde, einen fo würdigen Prälaten der freien 
übung feiner kirchlichen Jurisdiction, der Liebe und 
ehrung feiner Heerde zurüczugeben; daß diefe.aufr 
ge Zuverfiht vom heiligen Dater auch dem Kölner 
tel bei dem Anlaß ausgedrückt worden fei, als Er die Br 
fe dieſes Eapitels beantwortete und ihm die apoftolifcyen 
Anordnungen in Betreff der proviforifhen Verwaltung 
jenes Erzbisthums bis zur Befreiung des Mar. Drofte 
mittheilte. Unter diefen Umftänden uͤbermachte der Cars 
dinal-Staatsfecretär, Da er fonft im feiner Antwort auf 
die Note des H’®- Baron Buch den Inhalt des Epiftolars 
Breve's S"- Heiligkeit an das Eapitel hätte wiederholen 
müſſen, ihm eine Abſchriſt davon, wobei er ſich zugleich 
vorbehielt, die andere Note desfelben Herrn Gelcdhäftsträs 
gers vom 28, Desfelben Monats zu beantworten. (Do cu: 
ment NR" XLIX.)” 

„Wirflid genügte am 15. Juni der Cardinal diefer 
feiner Zufage, indem er im päpſtlichen Namen dem Herrn 
Geldäftsträger erklärte, da der heilige Vater in jener 
rote neue Gründe des Erftaunens und der Betrübniß ges 
funden babe, in Anbetracht dee Prätention der befauten 
Regierung, zwifhen dem heiligen Stuhl und dem Kölner 
Eapitel keine andern Communicationen zu geftatten, als 
duch Vermittlung des preufifhen Minifteriums; daß 
der heilige Bater, weit entfernt, foldyen Anſprüchen in 
irgend einer Weife beizutreten, und. im Gegentheile, feſt 
in Dertheidigung der geheiligten Freiheit der Kirche und 
der unverleklihen Rechte des päpfilihen Primats, Dem: 
felben Cardinal befohlen habe, förmlich gegen einen gang 
verwerflihen Grundfaß zu reclamiren, nad) welchem man 
den freien Verkehr zwiſchen dem Dberhaupte der Kirche 
und den Gläubigen in dem, was deren geiftliche Leitung 
angeht, hindern wolle; daß daher, in Erfüllung der aus⸗ 
deüclichen päpfttichen Abfihten, laut gegen jenen Grund» 
fa felbft ſowohl als gegen jede auf deſſen Ausführung abs 
jwedende Maafregel proteftiet werde, und Daß, nachdem 
der Souverain von Preußen feierlich verſprochen, die kas 
tholifye Kirche in feinen Staaten unverfehrt aufrecht zu 
halten, der heilige Vater zu der Erwartung berechtigt ſei. 
S*- Majeftät werde, von diefen Reelamationen in Kennt- 
niß gefcht, ihnen Gerechtigkeit widerfahren laffen und jes 
des Hindernifi des in Frage ftehenden freien Verkehrs aufs 
heben. (Document N" L.)” 

„In dieferfelben Note, deren einfahren Empfana der H% 
Baron Buch unterm 20. Juni mit dem Beifaß anzeigte, daß 
ex fie feinem Hofe zugefertigt babe (Document N"LL) 
hattederGardinal-Staatsfecretär gleichfalls kurz auseinan⸗ 
dergefeht, fo wie die katholiſche Kirche durch ihre göttliche 
Verfaſſung eine fei und ftets bleiben mülle, fo auch De: 
ren Behre eine einzige, deren Regierung eine eins 
zige; und wiezu diefem Ende Jefus Chriſtus ihr in Der 
Derfon des heiligen Petrus und feinerrehtmäßigen Nach- 
fotger ein oberftes und fihtbares Haupt gegeben habe, 
weldes das Centrum derfelben bilde und Deifen Primat 
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nicht bloß der Ehre, ſondern auch der Jurisdiction, ſich 
auf die Freiheit des Unterrichts fowohl als der Regierung 
sämmtliher Gläubigen erftredden muͤſſe.“ , 

„Dieh angenommen, verftand es fid wohl von felbfl, 
daß nirgend und an feinem Drte eine (wie Die preus 
Bifhe: Erklärung vom 31. December 1838 fagt) 
ben Majefätgrehten destandesheren inhäs 
tirende Befugniß weder befteht noch beftehen kann, 
fraft deren der weltlihen Regierung die Befugniß zu: 
fommt, zu entfheiden, ob bie Vollziehung eines Acts des 
beiligen Stuhls in Neligionsfahen geftattet werden Dürs 
fe oder nicht, and in die Communicationen dDesfelben mit 
den Katholiken in geiftlihen und kirchlichen Materien ft: 
rend einzugreifen. Verhielte es fih anders, fo würde die 
Ausübung des Katholicismus niemals frei fenn (und als 
ſolche ift fie doch von der preußifhen Regierung garantirt 
worden), indem fie ja nah Luſt und Belieben der Eivil: 
gewalt geregelt und gehemmt werden konnte. Vielmehr 
würde die katholiſche Einheit zjerflört werden; denn 
eine Dogmatifhe Wahrheit, feierlich Definirr von der Kir 
he, könnte in dieſem oder jenem Staate, wo Die Regie: 
tung ihr Placet verweigerte, nicht gelehrt werden, und 
auf gleihe Weife könnte ein von der Kirche förmlich ver: 
dammter Jerthum in Diefem oder jenem Staate nad) wie 
vor gelehrt und behauptet werden, wo es der Regierung 
gefallen hätte, die Bekanntmachung des refpeetiven Der: 
dammungsactes zu hindern, wie fi gerade Die preufi: 
ſche Regierung dieß in Bezug auf das, apoftelifhe Urtheil 
über die Schriften des Hermes zu thun erlaubt, ein Urs 
theil, weldes für alle Katholiken in was immer für eis 
nem Staate flets verbindende Araft haben wird,” 

„Aber der Geift, der hierin die preußifhe Regierung 
leitet; jener Geift, der fo viele Handlungen derfelben zum 
Schaden der katholifhen Religion hervorgerufen und.ge: 
leitet hat; jener Geiſt, der Diefelbe in ihrer obgedachten 
Erklärung die vorgeblihe den Majeltätsrehten 
Des Landesherrn inhärirende Defugnif in 
Bezug auf den Verkehr des Kirchenoberhauptes mit den 
Gläubigen hat verfündigen laſſen — eben Ddiefer Geift 
hatte zwei Infieuctionen entworfen, die im verflof: 
fenen April an alle Behörden der Provinz, Pofen gerich: 
tet wurden. Don der eriten, vom 21. April datirten, 
von H"- Strödel unterzeihneten Inftruction, betreffend 
die Beftrafung der Geiſtlichen, die dem Volke das be: 
Fannte Circular des Mfgr. Dunin publicirt haben wür: 
den, war fhon oben in der Entwicklung der Thatfachen 
zwiſchen dieſem Praͤlaten und der preußifhen Regierung 
die Rede, und bier geſchieht derfelben nur wegen ihrer 
Beziehung zum Verfahren des heiligen Stuhls gegen: 
über der preußifhen Regierung in dieſen Streithindeln 

‚nohmals Erwähnung. Die andere Inftruction vom 27. 
April, von H"- Flottwell unterzeihnet, ſetzte nicht nur 


in Vollzug Den verwerfliben Grundfaß (der gleichzeitig 


in Rom von H"- Baron Buch in der dem Gardinalı 


Staatsfecretär am 38; obigen Monats übergebenen Vios, 
te ausgelpeohen worden), ndämlid den, in geiftlihen 
und kirdlihen Dingen die. Freiheit der Communication 
des Kirhenoberhauptes mit dem Elerus und den übrigen 
‚zur Kirche gehörigen Gläubigen verhindern zu wollen, 
fondern ſchrigb aud die feindfeligften Maanfregeln vor, 
damit die Beobachtung obigen Grundſatzes durch Ben 
baftung und Beſtrafung der Hebertreter unfehlbar einge: 
führt und gefihert werde, (Document N" LI)” 
„Kaum kannte man aus den öffentlihen Blättern 
das Daſeyn der beiden in Rede ſtehenden inftruc 
tionen, fo trug der heilige Dater, bevor er ihnen vollen 
Glauben ſchenkte, und Dießfaus Die geeignetiten Refoln: 
tionen faßte, dem Cardinal:Staatsfecretär auf, eine Nor 
te an den preufifhen Herrn Gefhäftsträger zu fchreiben 
zu dem Zwede, Deutlih su erfahren, ob die ge 
dadhten Documente mit den beigefhloffe 
nen Abfhriften gleihlautend, oder minde 
tens im wefentlihen Inhalte übereinftim: 
mend, von den preußifhen Behörden bev« 
rührten. (Document N" LIIL)” 
„Auf diefe Note vom 2. Juli antwortete der H" Da: 
son Bud gleich am nämlidyen Tage '), daß, n’ayant 
regu ancune communicationn? oflicielle nipriveede ces 
documens, es ihm fehr unangenehm fei, de ne pouroir 
donner a son Eminence le renseignement qu'Elle recla- 
me(Document R"LIV.) Wohlabertheilte beidem nim: 
lihen Anlaß Derfelbe Herr Gefhäftsträger dem Cardi— 
nıl Staatsleeretär eine Abfchrift der Cabinetsordre vom 
9. April mit, provoque, wie er fi ausdrüdte, par les 
demarches illicites de Mr. l’Abbe Spinelli. (Docu: 
ment N" LV,) Mittelft dieſer Cabinetsordre waren die 
Maafregeln vorgefihrieben, die gegen die Verbreitung 
der von auswärtigen Kirchenobern ausgefloffe 
nen Acte zu faſſen feien unter welhem allgemeinen Na; 
men, wie fi nicht zweifeln ließ, Der heilige Vater und 
feine Steuvertreter begriffen werden follten, weil im Eim 
gang obgedachter Inſtruction vom 27. April von der preu: 
ftiſchen Regierung erflärt worden, daß der vorerwaͤhnte, 
in der Geſetzſammlung veröffentligte@abi: 
netsbefehl Die Befimmungen für den Fall 
enthalte, daß Communicationen mitdemrö 
mifhen Stuhl und feinen Agentengegen das 
beftehbende Verbot Statt finden follten.” 
„Da demnad der H" Baron Bud) keine zuverläffis 
ge Auskunft über den Urfprung der beiden oben er 
wähnten Inſtructionen hatte geben können, mußte ſich 
der heilige Stuhl mittelſt fiherer und genauerer Erkun: 
digungen von deren Acchtheit überzeugen. Der Cardinal: 
Staatöfecretär ließ es fih daher angelegen fenn, dem 
Herren Gefchäftsteägee mittelſt Note vom Li. Juli den 
lebhafteften Schmerz S"- Heiligkeit auszudrüden, iudem 
) Das beißt swei Monate und Darüber nad 
erfolgter Publication der in Rede fiehenden Grlaffe. 
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er in Ihrem pipftlihen Namen gegen das unzuläffige 
Prineip und die ergriffenen beleidigenden Maaß— 
regeln die feierlihften Proteſtationen im 
dem Sinne und aus den wämlihen®ründen, 
wie fie bereits in Der Mote vom: 15, Des vor 
dergebenden Monats entwidelt werden, 
wiederholte Und da dasjelbe Prineip: in geiftlis 
lihenDingen die freie@ommunication mit 
dem heiligen Stuhle zu verhindern, aud der 
Gabiactsordre vom 9. Apeil als Baſis, diente, fo dehnte 
der Eardinal audy anf ‚Diefe feine pflihtmäßigen Reclas 
mationen aus. Nichts in der That fonnte dieſe Anordnung 
der preufifchen Regierung zum Präjudiz der katholiſchen 
Kirche und zur Beleidigung des heiligen. Stuhles recht⸗ 
fertigen, und noch viel weniger ließ fi dafür in dem Fals 
. fe mit dem Abbate Spinelli ein Motiv anführen, da 
das päpftlihe Minifterium, wie dem H"" Baron Bud 
wiederholt wurde,. hierüber fhon zweimal die nöthigen 
Aufllärungen gegeben hatte, und namentlid in der Note 
vom 8. April, in welcher, nah Vorausſchickung Der res 
fpeetiven Nachweife über das Factum, beftimmt erklärt 
wurde, daß das Eircular des Abbate Spinck 
li Bein Act Des heiligen Stuhles, noch von 
ibm autorifirt gewefen ſei. (Document N" 
LVI)” ‘ 

„Der Herr Befhäftsträger zeigte in feiner Antwort 
vom 14. Juli wie gewöhnlich den einfahen Empfang der 
ihm am 41, Juli vom ÖStaatsfeeretariat übermachten 
Note „au sujet des deux circulairrs, qui seraient ema- 
nees d’autorites royales du Grand Duche de Posen” 
an,.mit dem Beifügen, dab er nicht ermangelt habe, 
deren Inhalt zur Kenntniß feines Hofes zu bringen. (Do: 
eument N" LYIl.)” 

„Bald darauf gelangte zur Kenntniß des heiligen 
Stubles das obenerwähnte Minifterial:-Edict vom 25. Juni, 
durchwelches man lich berechtiget hielt, die Juſtructionen des 
Enzbifhofs von Gneſen und Pofen in Betreff der gemiſchten 
Ehen zu annulliren. Hatte nunder Cardinal: Staats: 
fecretär mit feiner Note vom 25. Juli fhon früher dem 
preußiſchen Heren” Gefchäftsträger die neue und herbe 
Heberrafhung Des heiligen Vaters mitgetheilt, zu fehen, 
Daß die preußifche Regierung, weit entfernt, Diele 
fahen zu befeitigen, Die den gegenwärtigen 
Standder Dinge herbeigeführt, mit newen 
ſtets vom nämlihen Geifte eingegebenen 
Handlungen Die Badhenurimmer [hlimmer 
made, fo legte derſelbe nun in ausdrüdlihem Auftrar 
ge Sẽ · Heiligkeit die lauteften VBerwahrungen gegen jenen 
Act ein; welcher offen Darauf abzwede,in den 
königliden Staaten die Ausübung Der fa 
tholifhen Religion immer mehr zu hindern, 
indem er Die refpectiven Befehle des rechtmaͤßigen kirch⸗ 
lichen Obern vereitle und den Elerus im Puncte der ge: 
miſchten Ehen zur vollen Beodachtung der bürgerliden 


Geſehe, d. h. in diefem Galle. zur Verletzung der 
von dem heiligen Stuhle ihm vorgefdrie 
benen sanonifhen Geſetze auffordere. (Do: 
eument N’- LVIll.)” 

„Gleihfam als ob die Erlaffung des in Rede ſtehen⸗ 
den Edicts von Seite der preußifchen Regierung jweifel: 
haft wäre, antwortete der Herr Gefchäftsträger unterm 
27. Juli, er habe Die befagte Note „au sujet d'un re- 
script, que, suivantla Gazelle d’Augsbourg, le Baron 
d’Altenstein aurait publie pour annuler une circulaire 
de Monseigneur l’Archer&que de Posen et Gnesen ‚” 
erhalten, und verfiherte, fie feinem Hofe übermadt zu 
haben. (Document N’ LIX,)” 

„Die preußiſche Regierung, anftattvon ihren falſchen 
Prineipien abzugeben und den fo gerehten Remonftra- 
tionen des heiligen Stuhls zu willfahren, entſchied ſich 
vielmeht dahin, noch immer offener ihre der Freiheit der 
Kirche und der freien Ausübung der katholifhen Religion 
in ihren Staaten widerfteeitenden Abfihten an den Tag 
zu legen. Mittelft Note vom 8. Auguft, in Antwort auf 
dıe Des Cardinal:Staatsfecretärs vom 15. Juni, erklärte 
der preußifhe Geſchaͤftsträger von Seite feiner Regie: 
rung» daß man mit Der andern vorhergegangenen No— 
te vom 28. April in feine Discuffion über Principien has 
be eingehen wollen, und daß man nur für den be: 
fondern Fall, von dem es fi handelte, die feit langer 
Zeit feſtſtehende, Beobachtung der Praris redlamirt has 
be, wonad die Correfpondenz zwiſchen dem heiligen 
Stuhle und dem katholifhen Elerus im Preußen dur 
Vermittlung des koniglichen Minifteriums und der 
Geſandtſchaft Statt fand ; da ß hiernach der königliche Hof 
über Die Proteftationen des heiligen Stuhfes erftaunt fei; 
daf man jederzeit weit entfernt gewefen fei, den in ra: 
ge ſtehenden Grundfaß zu Discutiren, indem Die von dem 
Gardinal:Staatsfecretär ausgefprohenen Marimen fehr 
verfhieden feien von den Verfügungen der 
preußifhen Gefehgebung, und über diefen 
Punct kein Einklang in dem Principien gu 
hoffen ſeizdaß,im Gegenſatz zuden Proteſta— 
tionen des apoſtoliſchenStuhls, die königli— 
he Regierung auf unabänderlider Beobad: 
tung befagter Derfügungen, Die dem fatho: 
lifhen Elerus auferlegen feine Eorrefpon: 
denz mit dem heiligen Stuhl durd die Hän— 
de des Lönigliden Minikeriums gehen zu 
taffen, ein: für allemal bebarre, und in die 
ferDeziehung dencompetentenBehördendas 
Betreffende vorgefhrieben habezd aß die preus 
Gifhe Regierung hoffe, bei dem heiligen Stuhle ſelbſt das 
angelegentlichfte Beftreben zu finden, jeden der in Rede 
Rehenden Praris zuwiderlaufenden Act zu vermeiden; 
und endlih daß jede Abweihung von Diefer Drdnung 
eruſte Folgen nad fi ziehen würde. (Doc 
ment N" LX.)” 
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„Der heilige Dater, welchem befagte Mote ſogleich 
überreiht wurde, fah ſich nit ohne Den lebhaftelten 
Kummer veranlaft, feimerfeits hervorzuheben» daß die 
preußifche Regierung, während fle erfläre, in eine Prim 
eipien:Diseuffion mit dem heiligen Stuble eingeheg we: 
der gewollt zu haben noch zu wollen, gleichwohl fih bes 
fugt halte, die eigenen Prineipien dem heiligen Stuble 
aufzudtingem, und foldhen gleihfam zwingen molle, auf 
Diejenigen wefentlih wahren Örumdfäge zu verzichten, 
die er in jeder Weife aufrecht zu halten durd die Pflicht 
feines apsftolifhen Hirtenamtes verbunden ift. Er fah ſich 
daher in Die Nothwendigkeit verfeht, die ftärfiten Meclas 
mationen an ©" preufifden Majeſtaͤt Regierung.zu ers 
nenern, aud dus dem Grunde, weil font Das Schwei: 
gen des apoftolifhen Stuhles in dem Sinne einer ftilk 
fhweigenden Butheißung Deffen hätte ausgelegt werden 
können, was der wefentlidyen göttlichen Verfaſſung der 
katbolifhen Kirche widerftreitet. Demnad) ridıfete in Ge: 
mäßheit der Befehle ©" Heiligkeit der Cardinal⸗Staats⸗ 
fecretär am 25. Auguft an H"- Baron Buch eine Note, 
worin er, unter Beziehung auf die in der früheren vom 
15. Juni auseinandergefehten Gründe, förmlih im’ Ma: 
men des heil. Vaters die feierlihften Proteftationen twies 
derholte, gegen jedwedes Hindernif, das von 
der preufifhen Regierung der freien Com— 
munication des heiligen Stubles mit den 
Katholiken jener Monardie inden Weg ges 
legt werden follte. (Document N" LXL)” 

„Da nun fo viele und fo gerechte Vorftellungen des 
höchſten Kirhenoberhauptes durch alleinige Schuld der 
preußifhen Regierung völlig fruchttos geblieben waren, 
fo fab fidy der Heilige Vater in feinem Gewiſſen verpflid: 
tet, vor der fatholifhen Welt das von ihm bei den oben: 
erwähnten höchſt traurigen Streitigkeiten eingehaltene 
Derfahren zu rechtfertigen, Er erfüllte Diefe Pflicht in der 
Allocution, welche er an das am 13. September 1838 
im Eonfiftorium verfammelte heilige Collegium hielt, ins 
dem er zugleich die Hoffnung ausdrüdte, mit der er ſich 
gern auch jetzt noch fhmeihelt, daß S“ Majeftät der 
König von Preußen pro excelsa qua pollet mente, ae- 
quiora amplexus consilia Catholicam ecclesiam sinat 
uti legibus suis, nec quemquam ejus libertati permit- 
tat absistere. (Document N’ LXIL)» 

„Diefe Allocution, deren Sprahe doch fo mild und 
gemäßigt it, wurde nihtsdeftöweniger der Gegenftand 
der bitterften Beſchwerden von Seite des Berliner Ca— 
binets in feiner Erklärung und Denkſchrift vom 
31. December desfelben Jat-res. Aber wenn die That: 
faden fo in Wahrheit beftehen, wie fle oben auseimanı 
dergefeht worden find, wenn fle auch nicht in dem Hein: 
ften Theile geläugnet werden koͤnnen, fo überfäft man 
mit Zuverſicht dem freien und unbefangenen Urtheile jedes 
verftändigen und leidenfhafrstofen Leſers die Entſcheit 
dung, ob die Befhwerden der preufifgen Regierung ge: 


recht und permänftig fein. Aus dem Staatsfecretariat 
den 11. April 1339.“ ur ar 
Miu Beer taugt, e \ 

Durch das Dampfboot „Tagus” hatte man Rad: 
richten dus Eiffabom bis zum 26. April erhalten. Die 
dortige Miniflerialtrifis wat. durch die Cenennung- fol 
gender Mitglieder des Cabinets beendiget: Baron de 
Ribeira de Sabrofa, Präfdent des Conſeils und 
Kriegsminifter, auch interimiftifh mit den Portefeuilics 
der auswärtigen Angelegenheiten und der Marine beaufs 
tragt; Julio Gomez de Silva Sandez, Minifter 
des Innern; Senator Joao Cardozo da ECunhae 
Aranjo, Minifter der Juftig und. des Eultus; Manoel 
Antonio de Carvalho, Finanzminifter. Man glaubt. 
dafi die Portefeuilles der auswärtigen Angelegenheiten 
und der Marine für den ehemaligen Premierminifter 
Sa da Bandeira vorbehalten werben, der felbe, fo: 
bald nur die dDringendften Voten in den Eortes durchge⸗ 
bracht find, im Befiß nehmen werde, Diefes, ausſchlie⸗ 
fend aus Mitgliedern der Linken odet September: Par: 
thei beftehende, Minifterium hat erklärt, daß es kein an⸗ 
deres Programm, als die Conſtitution von 1838, vorzus 
legen habe. Der Handelsttand ſcheint mit Beibehaltung 
des Senhor Antonio de Carvalho beim Finanzmis 
nifterium zufrieden zu fern. 

Die Tochter des verfiorbenen Grafen von Povoa 
iR am 21. April, nachdem fie ihr zwölftes Jahr zurüdge: 
legt hatte, zu Liffabon mit dem Marquis von Fayal, al⸗ 
teftem Sohn des Herzogs von Palmella, vermählt wors 
den. Die Berwandten der fehrreichen Braut hatten befannt: 
lich alles aufgeboten, um dieſe Heirath zu bintertreiben. 

panien. 

Ueber die neueſten Greurfionen der Carliſten bis 
in die Nahe von Madrid und die in Folge deifen daſelbſt 
herefchende Verwirrung meldet der Correſpoudent der 
Allgemeinen Heitung Folgendes aus dieſer Hauptitadt 
vom 3. April: „Vorgeſtern find endlich Tfämmtliche uns 
fehlende Voften von Saragoffa eingetroffen. Das 
Fort von Alcolea hat fih am 18. nad) einer hartnät 
digen Vertheidigung an die Earliften ergeben muſſen, 
nachdem dieſe den ganzen Ort niedergebrannt hatten. 
Die aus 90 Mann und zwei Offizieren beſtehende Be: 
ſatzung ward friegsaefangen; die Einwohner wurden 
von den Carliſten ausgeplündert. Am 18. drangen 300 
andere Garliften in Eifuentes ein, obne jedod das 
dort befindlihe Fort nehmen zu können. Sie plünder: 
ten die Stadt aus und fihleppten mehrere Der anı 
gefehenften Einwohner mit ſich fort. Am 19. erſchie⸗ 
nen drei Carliftifhe Bataillons und vierhundert Mann 
Gavalferie unter der Anführung Plangoftera’s in 
Triltoz von dort marfhirten fie auf Huete im der 
Provinz Euenca, und rüdten, dem lehten Nachrich⸗ 
ten zufolge, in Tarancon, zwölf Meilen von bier, 
ein. Auf allen Puneten ihres Durchmarſches wurden 
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die gewohnlichen Mänderangen verübt und die reichſten 
Ginwohner als Geiſeln für große zu erlegende Geld 
fummen fortgeführt. Die Earliften legen naͤmlich Die 
jwifgen van Halen hmd Eabrera abgefäloffene 
Convention dahin aus, daß alfen bewaffneten Ge 
fangenen das Leben zu fihern fei, da dagegen. Perlonen, 
die das Waffenhandwerk nicht. treiben. ſich durch Ver 
luft ihres Bermögens vom Tode loszufaufen haben. Es 
feint, daß Llangofttrd feine? Bente dur die Pro: 
pin; Cuenca näd) Niederärragenien in Sicher heit bxige 
gen wild; aus dem Bezitt von Sacedom:alkin hat 
er 11,000 Stüd Dich weggetrieben. Geſtern Abends 
traf hier die Nadhriht ein, der General Ayerve fe 
in Molina eingerüdt, um ein bedeutendes Carliſti⸗ 
ſches Eorps zu verfolgen, weldes von. Arragonien aus 
ebenfals in die Provinz Guadalarara singedrum 
gen fei und Artilferie mit fih führe Der General 
Parra traf mit feiner früherhin jur Nordarmee des 
hörenden Divifion am 18. in Ealatanud und am 
19. in Ariza ein, wo er unthätig zwei Tage lang ver: 
weilte; hätte er feinen Marfh gleih auf Guadala— 
zara fortgefeht, fo würde cr wahtſcheinlich Llango: 
ftera eingeholt haben, ehe Diefer bei Trillo über den 
Zajo gehen konnte. So ift num die Provinz Guada— 
larara, deren gewerbfleifige Einwohner der Königinn 
immer eine unerfhütterlihe Treue gezeigt haben, in 
wenigen Tagen auf das voufiändigfte zu Grunde gerid: 
tet worden, ohne daß die Minifter irgend einen Schritt 
gethan hätten, um den eingedrungenen Feind zu vers 
jagen. 1500 Mann Gavallerie, Die in Alcala de Des 
nares (drei Meilen von Guadalarara) ftchen, et: 
warteten vergebens den Befehl zum Aufbruch. Der Ge: 
neralcapitän von Meucaftifien, Quiroga, den man 
allgemein mit Dorwürfen überhäufte, weil er in völlis 
ger Unthätigkeit hier in Madrid verharre, läßt zu feis 
ner Rechtfertigung in den öffentlichen Blättern erklären, 
der Kriegsminifter habe ihm den Befehl über alle in 
Neucaftilien befindlihen Truppen entzogen und nur Die 
Narionalmiliz zu feiner Verfügung gelaffen; er fei da: 
her unfähig, etwas zur Nettung der Provinz zu unters 
nehmen. Auffallend erfheint es, dab Quiroga unter 
ſolchen Umftänden nicht vorzieht, feine Entlaffung einzus 
reihen. Heute erklärt er, er habe der Regierung feine 
Bereitwilligkeit erklärt, an der Spike der Truppen oder 
der Nationalmiliz von Madrid gegen den Feind zu mar: 
fdiren, der Ariegsminifter hätte ihm aber geantwortet, 
er möge feinen Befugniffen gemäß handeln. Diefe feien 
ihm zwar genommen, dennoch fei er bereit, wenn auch 
nur mit WO Mann, aufjubrechen. Der General Nuiro: 
ga würde nicht wagen, diefe Erklärungen zu veröffentlis 
hen, wenn er micht dem bevorftchenden Sturz des ftriegs: 
minifters Alair vorausfehe. Der öffentliche Unwille über 
den gegenwärtigen Zuftand ift in Der That fo allgemein 
geworden, daß die Minifter nit länger zögern konnten, 


Yon’ Ihrer Maeſtat Der KöniginnRegenehin ihre Ent 
taffung jun erbitten. Che diefe erfolgt, befhäftigen fie 
ſich noch mit der Lebensfrage, ob ſie vor ihtem Abgange 
Die gegenwärtigen Cortes wieder einberufen oder auflo: 
fen ſollen. Es heißt, es würde nod heute Diefer Gegen: 
Rand. in einem Conſeil zut Abſtimmung gebracht werden. 
Der Binanzminifter : bietet Aues ‚auf, die Auflöfung der 
Cortes Duchzufegen „sum. fih auf Diefe Weiſe auc noch 
{m Iodestämf fe an feinen Gegneen zu rigen. Die a: 
beta von de erh ertiärt ansdruͤcklich, die Regierung be: 
Idäftige ſich feit mehreren Tagen mit der Eyrtesfra: 


‚ge und werde fie binnen lurzem eutſcheiden. Zugleid) 


erklärte fie alle Gerüchte als gb die Regierung auf eine 
Transagtion fine, für lügenhaft: mir außerprdentlicher 
Spannung ficht man bier der Enſſcheidung der Gortes: 
frage entgegen, Denn mit Recht kann man Die Eimberu- 
fung nener Kammern inter den gegenwärtigen Umflän: 
den eine tolltühne Maaßtegel kennen. — Nachſchrift. 
Ich höre, daß Alais heute einen Kurier von dem Gra— 
fen Luch anma erwartet, Der deſſen Borfhriften in Be: 
treff der neuen Juſammenſetzung des Minifteriums und 
zugleich die Nachricht von der Eroffuung der Operatio⸗ 
nen gegen Ramales überbringen ſoll. Am 16. hatie 
Ludhana fein Hanptquaetier in. Billarcayo, ‚und 
nahm am 17. von dort ans; begleitet von Den Generdlen 
Rivero, DDonnell und Caltaneda, eine große 
Recognoscirung vor. — Beim Abgange der Poſt ver: 


‚Breiter fih Das Gerücht, OO Earliften feien in Pozue⸗ 


lo de Aravaca, drei Leguas von bier, eingerüdt. 
Sammtliche Truppen find in der Naht dorthin abmars 
ſchirt, und ein Theil der Nationalmiliz wird unter die 
Waffen gerufen.” 

Briefe aus Banonne vom 26. April melden: „Die 
atragoneſiſche Armee ift, wie nach dem Ruckzuge von M o: 
zella,-auseinandergegangen. Dan Halen folgt mit 5 
oder 6 Bataillons und einem Theil der Eavallerie feinem 
Gegner Eabrera, der feine Zeit verliert und ſich wie: 
der gegen Dalencia wendet, Cine andere Divifion 
unter dem Dbcrfien Amor (fiatt Ayerbe, welder 
feine Dimiſſion eingegeben) iſt 5 oder 6 Bataillons ſtark 
in Daroca geblieben, und die Brigade Parra hät 
fid) wieder von Der Armee getrennt und ihre vorige De: 
ftiimmung, die Eommunication mit Madrid zu Deden, 
mit defto größerer Nothwendigkeit wieder übernommen, 
da die Carliftifhen von Polo und Marconell-be 
fehligten. Eolonnen, zufammen 2 bis 3000 Mann flark, 
dieſe Communication völlig unterbrochen hatten. Schwer 
wird es aber feyn, die Sicherheit der Straße bleiberid 
herzuftelleh, wenn mah nit mehr Truppen dahin fendet ; 
denn die Abſicht der Carliſten ift, Dur eine Reihe befe: 
ftigter Orte die ganze Örgend von Segura bis an 
die Straße von Madrid zw beherrfchen und jugleich 


ihr permanentes Terrain auf allen Seiten ausjudchnen. 


Sie verſtaͤrken daher ſchon das Meine Schloß von Singra 


—ñii ꝰ 


oder Sinale, öfti von der Straße pon Terucl, 
beinahe Billafranca gegenüber, und Dasfelbe wol 
len fte mit den Orten Zuente et Say und Alu— 
ftante, nördlid und füdlih von Molina, thuny wos 
durch die Befakung von Molina blodirt wird, wie es 
die von Meontalban durd die Earliftifdhen Forts von 
Segura und Aliaga ift. Wenn die Earliften fig im 
Gebirge von Molina feſtſehen, fo befiken fle den 
Schlüffel von Eaftilien. Alles dieß haben’ Die Journale 
und die Vorflellungen der Localautorirätn hundertmal 
vorausgefagt, aber Minifter und, Generäle haben Die 
Gewohnbeit, nur ihre eigene Weisheit 
Das Madrider Minifterium hat in feiner Noth und Sp: 
tung einen Aurier an Espartero gefendet; um feine 
Meinung oder: vielmehr feine. Derfügung ‚einzuholen. 
Dieſer Mulatte entfheidet alfo in lehter Inftanz über 
das Saidial Spaniens! Und wodurd verdient er Diefe 
Autorität? Seine auspofaunte Erpedition gegen Rama: 
les ift,, wie immer, ju Waſſer geworden. In dev Nahe 
des Feindes angelangt; ‚in Villarcayo, befam.sr 
feine, gewöhnlidye Arankpeit, Kolil und Dpyfurie, Die ihm 
immer zu rechter Zeit antommt, und die lehten Nach— 
rihten lauten dahin, Daß er bereits wieder nad Bo: 
ronosurüdgekehet iſt. Während det Zeit rädte Diego 
Kr mit 13 Batailons und einigen Hundert. Pferden 
bis Mendavia vor, aber Elio, den Maroto mit 
6 Bataillons in Navarra zurüdgelaffen, bielt ſich nicht 
nur in feiner Stellung bon Dic,aftilto, fondern fandte 
fogar Truppen vorwärts, um-einen Transport von. Le: 
rin nah Lo do ſa zzu überfallen, was ihnen zum Theil 
‚gelang. Leon, deſſen Schritte wahrſcheinlich durch Die 
—— Espartero's gebunden waren, kehrte 
hierauf wieder zurück. Auch ein Ausfall Der Beſatzung 
von Pamplona in das Thal von Ulyama hatte um: 
acahtet der aeringen Carliſtiſchen Streitkräfte feinen 
Erfolg und eben fo wenig eine Unternehmung der Be: 
faßung von Balcarlos gegen das Bort von Bulk: 
guete. Dagegen ift Dilbao von Maroto durch die 
jwifher Bilbao nnd Portugalete am Fluß ange: 
legten Batterien wie blodirt.” nut 
a | 8 land. 

Die Preußifhe Staatszeitung meldet aus 
9" Yetersburg vom 24. April: „S“ Majeftät der 
Kaifer haben genehmigt, daß die geiſtlichen Angelegen: 
heiten Der rehtgläubigen und der gricdifh:unirten Con: 
feffion, Die bisher von zwei verfhiedenen, Abthellungen 
des Dieigirenden Synods geleitet wurden, nunmehr zu 
Einer A eilung desfelben vereinigt werden.” a 

5. Perets er Yeitungen! melden: „Nachdem 
& Majeltät.der .Kailer für gar befunden, auf Orund: 
lage der Verordnungen über die Deganifation. der ros 
miſch tatholiſchen Kırdenverwaltung in Rußland, einen 
oderiten Chef der Geiſtlichkeit dieſer Confeſſion zu ernen: 
nen, und zugleich Allerhoͤchſtiht befonderes Wohlwolen 
dem Präfidentefl des römifd:kathofifhen geikligen Eol: 
legiums, Bifhof Ignatins Paulowski, für deifen 
vieljährigen und nußlichen Dienft zu bezeigen, haben 
S* Majeftit ihm zum Erzbiſchof von Mohitew und 
Mettopoliten aller -tömifch: Batbolifiyen Kirchen in Ruf: 
land zu ernennemgeruht”. nt : 

Gleichzeitig mit Diefer Ernennung hat eine Erhöhung 
des Etats des romifd:katholifdhen geſſtlichen Colegiums, 
welder tisher 24,165 Rudel betrug; auf 51,150 Rubel 
"Statt gefunden. Der Präfident Diefes Gollegiums, Erz: 


biſchof Ba wlo.ms fi, begicht, hiervon 4000 Rubel; fer: _ 


en 
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i itglied Desfelben, ein Biſchof, 4000, und eim 
34 ——— —3 jeder der ſechs 


anderes at, 3000 
Beifipet hus den ſechs römifänkatholifäpen Edparchien des 
Reiches 2500'und: endlid der Procurene 3500 Rubel, 
12* Niederlande. 

- Der kgiſ. öfterreigifche Gefandte am 
Ländif, * Hofe, Graf von Senfft⸗Pilſach, und der 
tönigl. ntederländifhe Geſandte am königl. großbritanmis 
fhen Dofe, Baron Ded el, ſind aus London im Haag 
eingetroffen: \ 24 7 

—— 
Frankfurter Blätter melden aus Brüffel vom 27. 
Uprit: „S*- Majeſtat der König verließ heute Vormit; 
tags'in Begleitung der Adjutanten, Ordonnanzoffiziere 
und eines jahlreihen Generalſtabs den Pallaft, und bes 
gab. fi) nad der Ebene vor Dem Lowener Thore, wo er 
eine große Revue hielt. Eine lange Reihe von Wägen, 
viele Reiter und Fußgänger wohnten diefem militärifhen 
Feſte dei. — Nach einem Beſchlug des Finanzminiſters 
merden Die Dampffciffe vom 1.Jänner-1839 Die Tonnen 
gebhbe nur von dem für Die Ladung und Paffagiere verwen: 
v 


königl. niedem 


eten Theile zahlen. Bis jet wurden Diefe Gebühren von 
er ganzen Gapacität'dirfer Schiffe, auf Den Fuß, wie von 
Den Segelſchiffen, erhoben ; Diefe Abänderung If für die 
Dampfidifffahrt wichtig. Seit fehs Monaten war die 
‚ Dampfidifffabrtsgefelffhaft bei dem Minifterium drin« 
gend eingelommen, um Diefp Modifieation zu erlangen, 
welche das Mintfterium ohnd Zweifel iept in Gemspheit 
der durch Die 24 Artikel zu Gunften der Dampfſchiffe ein: 
geführten Unterfhedung bewilligt haben wird, — Man | 
verfihert, Smits, Director des Handels im Depatte⸗ 
‚ment des Innern, fei zum Director der belgifhen Bank 
ernannt. —Nothomb, Minifter der öffentlihen Arbei: 
ten, ift feit geftern wieder in Brüffel; auch Mafui, Di: 
rector der Eiſenbahuverwaltung, ift wieder juräd. — H" 
Beaulieu, früber Gefandter am preufifhen Hofe, ift 
von Derlin bier angelommen. — Der Minilter Der aus: 
wärtigen Angelegenheiten hat bei einem der vorzüglich: 
‚ften Buchbinder von Drüffel neun pradytvolfe Deden 
von carmoiſintothem Sammt, die mit. Atlas gefüttert 
‚und worauf, die Wappen der großen Machte in Gold und 
Silver geidet find, beftelt, um die Copien des Endver: 
trags am'die vorgüglichften Hofe Furopas zu fehden.” 
* Teutſchland. 
— Der Mündener politifhen Zeitung zufolge 
bat S*: königl. Hoheit der Kronprinz von Baiern Die Reis 
fe nah Griechenland aufgegeben und wird von Neapel 
direct nach Münden zurückkehren. ei 
Der am 25. November v. J. eröffnete Landtag des 
Broßberzogtbums Weimar ift am 21. April geſchloſſen 
‚worden, Der Landtag war fehr.thättg, bieke Sitzungen 
und erledigte eine bedeutende Anzahl Geſehe, darunter 
das nene Strafgefeßbud, weldes im nachſten Geſchblat⸗ 
‚te erſcheinen wird, 


N B® ie m 
Am 8. Mai war zu Wien der Mlitrelpreis der 
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Deſterreichiſcher Beobachte 


Freitag, Den 10. Mai 1839. 











' Beit der Barometer 
Beobachtung. | auf 0° Reaummr reducirt. 
Meteor ologiſche —— — 
Boeebachtungen J F Uhr Morg. 
som 8, Mai, 2 Ubr Raum. 


16 Uhr Abends. 


Frantreid. 
An 1. Mai um 11 Uhr Dormittags empfing Dee König die 
1 


Glückwunſche der Minifter, der Marſchaͤlle, die großen Des 
utationen der Parrstammer, der Deputirtentammer, des 
aatsraths, verfhiedener andererBehörden zu feinem Nas 
menstage und um 4 Uhr Nachmittags das diplomatiſche 
Corps, als deifen Organ der kaiſ. öfterr. Botſchafter, Graf 
Apponmni, folgende Rede anden Konig hielt: Ich habe die 
Ehre, Ew. Majeftät aus Anlaß Ihres Namenstages die ehrs 
furchtsvollen Glůckwünſche des diplomatifhen Corps dars 
subringen. — Nach Ihrem Beifpiele, Sir, der Sie Ihre 
erlauchte Familie und Frankreich mit gleicher Liebe und 
Sorgfalt umfaffen, verinhpfen auch wir fie beide inden 
Münfhen, deren Huldigungen wir Sie zu genehmigen 
bieten. — Mögen Ew. Majeftät fortan nur Urfachen der 
Sreude und Befriedigung für Ihr Vaterherz finden, und 
mögen franfreids Ruhe und Wohlftand Den Lohn für 
die Sorgen und Anftrengungen bieten, welche Bie ihnen 
ohne Unterlaß widmen,” — Der Konig ee 
„bin fehr dankbar für die Wünſche, die Sie Mir aus Anla 
„Meines Namenstages Darbringen, und für Diejenigen, Die 
„Sie für das Glück Meiner Familie und den Wohlftand 
„Frankreichs hegen. Ich vertraue feſt, daß die Vorſehung fort: 
„Fahren wird, Meine Bemuͤhungen zu ſegnen, demLande die 
„Ruhe und die Sicherheit, deren es ſich heute erfreut, zu bes 
„wahren, und es ift Mir fehe angenehm, Mir mit Jh: 
„nen zu den neuen Bürgſchaften Glück wünfhen zu Fons 
„ten, Die wir fo eben für die Aufrehthaltung Des allge 
„meinen Friedens erhalten haben. — Ich danke dem Dis 
„plomatifhen Eorps für die Gefinnungen, die Sie Mir 
„in feinem Namen ausdrüden.” — Auf die Anrede Des 
Kanzlers von Frankreich, Präfidenten der Pairstam: 
mer, Baron Pasquier, ermwiederte Der König: „IH 
„Danke der Pairstammer für die Wünſche, Die Sie Mir 
„durd Ihr Organ ausgedrüdt hat. Sie weiß, wie werth 
„ie Mir find; fie weiß, wie alüdlih es Mid madıt, 
Mich von ihre umgebin zu fehen, und wie angenehm 
„es Mir ift, iht Olüd zu wünfden zu ihrer Weisheit, zu 
„ihrer Stmdhaftigkeit und zudem volltommenen Maaße, 
„mit dem fie den hoben Rang, den die Eharte ihr im 
„Staate angemwiefen hat, behauptet. Wenn wir fo fort» 
„fahren, meine Herren, wird es ums gelingen, unferen 
‚Inftitutionen jene Stabilität zu geben, ohne die es we⸗ 
„der Sicherheit, noch Zukunft für Die Nationen aibt. — 
„Der Beiftand, Den Ach flets in der Pairstammer gefuns 
„den habe, hat: Mir die Mittel erleichtert, Befen Sue, 
„das hödhfte Ziel Meiner Wünfhe und Meiner Bemü— 
„bungen, zu erreichen. Ih hoffe, daß Mir, unterftüßt 
„von Ihrer Anhängligpkeit, Ihrer Treue, Ihrem Patrios 
„tismus, das Gluͤck zu Theil werden wird, Frankreich 
„in vollen Genuß aller der Bortheile zu fehen, weldye Die 
„Dorfehung ihm. jugetheilt hat, und Daß hieraus für 
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„unfer Vaterland eine lange Epoche von Ruhe, Fries 
„den und freiheit hervorgehen wird.” — Der Drär 
fivent dee Deputirtenfammer, H" Paffp, 
hielt folgende Anrede an den König: „Die Deputirs 
tentammer bringt Ew. Majeftät ihre Huldigungen und 
ihre Glücwünſche dar: Die Wünfde, melde fie für Ihe 
Glück, und für das Gtüd Ihrer erlauchten Familie hegt, 
find die Wänfde von aanz Sranfreid, von jenem Frank⸗ 
reih, deſſen Wohlfahrt‘ das erfte Bedürfniß hres 
Herzens ift, und weldes weiß, daß Ihre ſüheſten Befrier 
Digungen Davon abhangen. — Sire! Die Deputirten bes 
greift beim Anblid der politifhen Verlegenheiten, deren 
Ende fie ſehnlichſt wänfht,und theift alle Ihre Sorgen. Erſt 
unlängft vom Sande gewählt, it fie das treue Bild des⸗ 
felden. Sie werden fie voll Hochachtung und Ergebenheit 
für Ihre Perfon, nicht minder eiferfüähtig auf die Aufr 
rechthaltung der Rechte der Krone, als auf die Ausübung 
ihrer eigenen Prärogativen, und bereit finden, jede Admis 
niftration zu umterftüßen, melde die Aufgabe der Ord⸗ 
nung, Des Friedens und der Verſohnung erfüllen wied, die 
von denBedürfniffen der Zeit, und von dem edelmüthi: 

en Geifte der Inftitutionen erheifcht wird, auf Denen die 
Würde Ihres Thrones und Die wahre Größe der Nation 
beruhen. — Sire! Möge die Vorfehung, als höchſter 
Schieds richter über unſere Befchide, ihre Begnungen über 
Sie und über Jhre yore ergießen ; möge fie Ihnen für - 
die Prüfungen, Die fie über-Ew. Majeftät verhängt hat, 
dadurch Erfah geben, daß fie Ihnen fortan nur Tage des 
Ruhmes und der ger bereitet! Dieß iſt der 
Wunſch, nad deffen Erfüllung die Deputirtentammer 
mit mir ſich fehnt.” — Der Aönıg erwiederte: Ich ſchä⸗ 
„heMicd glücklich, Mid) in der Mitte der Deputirtenkam⸗ 
„Merzufinden, die Erwählten der Nation um mid ver: 
„Sammelt zu fchen, und ihnen Das volle Vertrauen, wel: 
„es fie mir einFoßen, und die Gefinnungen, die ich für 
„fiehege an den Tag zu legen. In Beantwortung der von 
Ihrem Präfidenten ausgedrüdten Wunſches, muß ich fa: 
„gen, daß ich, die augenblicklichen Verlegenheiten, denen 
„wir preisgegeben find, mit ihm beflagend, nichts verab: 
„fäumt habe, und nichts verabfäumen werde, um Das En: 
„de derfelben ſo ſchnell als möglih herbeizuführen; denn 
„mehr als irgend Jemand wünfche ic, daß Frankreich eine 
„Adminiftration befiken möge, die feinen Wunfhen, Ihrer 
„Erwartung und den Bedürfniffen Der Epoche entfpricht. 
„Meine Bemühungen. waren ftandhaft dahin gerichtet, 
„die innigfte Eintradht- unter allen Staatsgewalten zu 
„erhalten. In dieſer Eintracht können wir jene Kraft 
„finden, deren alle Staatsbeamten; alle Regierungsbe- 
„börden bedürfen, um die Sendung, Die fie aussufüh: 
„ren berufen find, zu erfüllen; nur aus Diefer Eintracht 
„tann jene moralifdhe Kraft hervorgehen, die, indem ſie 
„die Stabilität unferer Infitutionen verbürgt, Der Ne: 
„tion jemes Vertrauen im ihre - Zukunft einflößt, wel: 











„Hes das erfte Unterpfand ihrer Ruhe, ihres Glüs 
„tes, und der Aufrechthaltung ihrer Freiheiten iR. Sie 
„baden Mid ftets bereit gefunden, fie. zu eis 
„digen, und id erfenne’mit Vergnügen, daß ih Sie 
„Retseben fo bereit gefunden habe, die conflitutionnellen 
„Prärogativen Der verfhiedenen Gewalten zu vertheidie 
„gen. — Ih danke Ihnen für die Wünfche, die Ste mir 
„io eben durch das Organ Ihres Präfidenten ausgedrüdt 
„haben. Was mid anlangt, fo werden meine Bemühun: 
„gen ftandhaft, meine perfönlihe Selbftverläugnung 
„wird volftändig feyn, Damit Die große Sendung, wel⸗ 
„che die Nation mir anvertraut hat, getreu erfüllt wer: 
„de, und ich werde mich glädlih ſchähen, die Erfülun 
„Derfelben dem loyalen Beiltande zu verdanken, den i 
„von Ihnen begehre, und den Sie mir gewähren.” — 
Diefe Worte, die einen tiefen Eindrud auf die beinahe 
volzählig im Thronfaale anwefenden Mitglieder der 
Deputirtenfammer machten, wurden, wie der Moni 
teur bemerkt, mit dem dreimal wiederholten Ruf: Es 
lebe der König! aufgenommen. . 

ai Bezug auf die Minifterialkrifis ergibt ſich aus 
den Parifer Journalen vom 2. d. M., daß die (geftern 
erwähnte), vom Eonftitutionnel mitgetheilte, Coms 
kination an der Weigerung der Mitglieder des linken 
Centrums (der HH. Sauzet und Tefte) und Des 
Duc de Broglie gefheitert il. — Der Temps 
glaubt, dab man anf eine Berföhnung zwifhen Dem 
Marfdau Soult und H’* Thiers hinarbeiten müf: 
fe, um ein Dauerhaftes Cabinet, mit Ausfhließung Der 
Doctrinairs, aber mit dem Beitritt irgend eines Re: 
präfentanten der 221, zu finden. i 

Am 1. Mai war die Börfe wegen des Felttages ger 
ſchloſſen. — Am 2. Mai 2 Uhr Nahmittags 5Percents 
110 Fr. 80. 3Percents BL Fr. 40. 

Spauienm 

Der Moniteur vom 2. d. M. enthält folgende tes 
legraphifhe Depefhe aus Bayonne vom 1. Mai, halb 
11 Uhbe Morgens: „Am 27. April hat Espartero die 
Pofttion von El:Moro, vorwärts von Namales, 
angegriffen und genommen; Die beiden Armeen fanden 
fih an den Ufern der Gueranga gegenüber. Esparı 
tero hatte ungefähr dreißigtaufend, Maroto funf: 
zehntaufend Mann.” 

Die neueften Nahrihten aus Madrid vom 24, 
April melden: „Das Gerüht, welches geftern hier um: 
tief, 2000 Earliften befänden fih in Pozuelo de Aras 
vaca, bat fib nicht beftätigt. Vielmehr ſcheint das gan: 
je, aus 3 bis 4000 Mann beftehende Eorps Blangofte: 
ra’s von Huete nah Tarancon gegangen zu fenn, 
und fih felbft Arganda —— zu haben, da von 
lehterem Punct aus viele Flüchtlinge hierher gekommen 
find. Der Generaltapitaͤn Quiroga, der ſich in allen 
feinen Befugniffen gehemmt und obenein verfpottet ſah, 
bat der Königinn:Regentinn feine Entlaffung eingefandt, 
vermuthli weil er darauf redhnete, dab Ihre Majeftdt 
fie nit annehmen würde. Zu gleidyer Zeit richtete erein 
Säreiben an den Ariegsminifter, Das diefer jedoch uner: 
brochen zurüdididte. Indeſſen find fämmtlidhe hier be: 
findliche Zeuppen ausmarfhirt, und alle Poften find von 
der Nationalmiliz befeht, deren Jägercompagnien ebens 
falls zum Aufbrudy bereit ſtehen. — Wir erfahren nun, 
daß auch Eabrera die Gegend von Segura verlaffen 
hat, und während Llangoſtera die Provinz Guadas 
larara heimſuchte, und die Divifionen Parra und 
Aperbenad na ıop: nah Valencia eilte, und am 16. 
das Gaftell von Dillafames mit 3 Bataillons und 
300 Pferden einfhloß und zu beſchießen begann. Dan 
Halen felbft rücdte mit der Divifion, Die bisber unter 


Ayerbe's Befehlen geftanden hatte, ihm nad, und da 
auch Aspiroy mit Truppen von Murviedro herbeis 
eilte, fo gab Eabrera am 19. die Belagerung von 
Billafames auf, und zog ih nah Alcora zurüd. 
Bon dort aus wird er fi vieleiht mit Elangoftera 
in Derbindung zu feßen fuchen. 

n andern Nachrichten aus Madrid von obgedady: 
tem Tage heißt es: „Geſtern Abends waren bier anfrüh: 
reriſche Flugſchriften, in weldhen zu einem Volksaufſtan⸗ 
de aufgefordert wurde, mweildie Regierung Unterhandlun: 
gen mit dem Prätendenten anfnüpfen wolle, in Menge 
verbreitet, Zahlreihe Patrouillen durchzogen die Stadt, 
die Ruhe wurde jedod nit im Geringiten geftört. — 
Zwiſchen dem Kriegsminifter, General Alair, und dem 
Beneralcapitän von Neucaftilien, General Quiroga, 
fteht ein Duell bevor. Duiroga verlangte von Alair 
die Erlaubniß, gegen die bis in die Nahe von Guada— 
larara vorgedrungenen Earliften auszurücken. Alair 
antwortete, der eneral habe, wie es feine, gewartet, 
bis die Earliften ſich von ſeibſt zurädzichen; ein Ausmarſch 
fei nicht mehr an der Zeit. Auiroga nahm fofort feine 
Entlaffung als Generalcapitän und ſchickte eine Ausfor: 
derung an Alair, Der fie jedod mit Beratung abwies, 
unter der Bemerkung, er habe bloß ämtlih dem General 
Erklärungen zu geben. Auf diefes hin fpottete Luiroga 
öffentlich über das Unglüd, das Alair gehabt habe, im 
Rüden verwundet zu werden. Dieß fam dem Ariegsmi: 
nifter zu Ohren, und er kam num ebenfalis in Wuth. Ge: 
meinfhaftlihe Freunde fuhen indeffen die Sade bei: 
zulegen.” 

Großbritannien und Jrland. 

Das Gerüdt von der beabfihtigten Refignation der 
beiden Minifter Lord Melbourne und Lord John 
Ruffell, welches nun fhon feit Weihnachten verbrei: 
tet ift und bald mehr, bald weniger Glauben fand, wird 
vom Standard mit folder Zuverfiht wiederholt, daß 
man faft annehmen muß, es fei wirklich nicht ohne Grund, 
da diefes Blatt, fo einfeitig parteiifh es auch in feinem 
Urtheil it, doch in feinen Mittheilungen ſehr vorfihtig 
zu Werte zu *—* pflegt. Nun verſichert es aber, 
daß es jene Nachricht von Perfonen habe, die mit 
dem Eabinete in naher Verbindung fänden. Der Pre: 
mierminifter fol duch Unmuth, der Minifter des Innern 
durch feinen geſchwaͤchten Gefundheitssuftand zu dieſem 
Schritte ſich dewogen fühlen. Der veränderte Ton der 
MorningEhronicle wäre dann fhon ein Vorfpiel 
zu einer erwarteten partiellen Umgeſtaltung des Minifte: 
tiums in radicalerem Sinne gewelen, und man hätte ci» 
nem Normanby’fhen oder Durham'ſchen Cabinet ent: 
gegeniniehen, denn an eine confervative Verwaltung 
heint, für jetzt wenigftens, felbit von der Preſſe diefer 
Partei noch nicht gedadyt zu werden. Der Standard 
läßt fhon einen Habruf binter jenen beiden Miniftern 
ergeben, obgleich Nie bis jeht noch ruhig im Amte find, 
und diefer fällt für Lord elbourne ſehr fhlimm, 
für Yord ach Nuffell dagegen dußerft vortheilhaft 
aus, Als Staatsmänner findet das genannte Tormblatt 
zwar nabürlich Beider Benehmen verwerflih, aber in Be: 
ug auf ihren. Privatharacter zollt es dem lchtern Das 
größte Lob und bedauert fein Familienunglück und feine 

erfonlihen Beiden, wogegen es den erfteren auch im Die: 
er Hinſicht für den ungeeignetfien Rathgeber der om: 
ginn erklärt. : 
Die Gemahlinn des Prinzen von ECapua fieht tig: 
lid ihrer Dritten Entbindung entgegen ; fie hat dem Prin: 
en befanntli fhon einen Sohn und eine Tochter ge: 
oren. 
As wahrfheinliher Nachfolger des H’* Spiel in 
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oſpitals 


dem —* eines Commiſſars des Sreenwich 
wird nfon, 


er Privatfecretär Lord Melbourne's, DH" 
genannt. 

Die Morning: Ehronicle hat ihre Reform: 
forderungen fon wieder etwas herabgeftimmt; wäh: 
rend fie anfangs durdaus auf Verleihung Des Wahl 
zehts an alle Hauswirthe, Abkürzung der Parlaments 
dauer und geheimer Ab —— beſſand, ſiellt fie jeht 
nur noch dieſe letzte Reform als dringend dar. 

Am 26. April wurden Hk Thomas Martin, Parla⸗ 
mentsmitglied, und Capitäin Burton vor das Polizeis 
amt in Bowſtreet gebracht, weil fie fih auf öffentlicher 
Straße mit Stöden geprügelt, und fie mußten detzhälb 
jeder 500 Pf. Eaution und noch jeder einen Bürgen, 
der mit 350 Pf. für fie cavirte, Dafür ftellen, Daß fie 
fih in Zukunft ruhig verhalten wollen. Nah den vom 
- Eapitän Burton über den Vorfall veröffentlihten Ans 

aben hatte er H"- Martin in einem Elubb an die 
trihtung einer Schuld gemahnt, und ihn, alsdiefer Die 
Jahluog verweigerte, etwas hart angelaffen, worauf 9" 
artim ihm einen Sat verfehte, der eine Heraus: 
forderung zur Folge hatte. Die Sade wurde jedoch von 
ihren beiderfeitigen Freunden ausgeglihen. Nun hör: 
te Capitän Burton, fein Gegner Ba e fih öffentlich ger 
rühmt, von ihm eine Entſchuldigung erhalten zu —— 
weßhalb er beſchloß, ibn darüber zur Rede zu ſtellen. 
Dief that er, als er Hen Martin an obgedächtem Tas 
ge auf der Straße begegnete, worauf Diefer geantwortet 
haben foll, er rathe ihm, ſich zu entfernen, fonft werde 
er ihn zu Boden fhlagen. Erbittert hierüber, griff der 
Eapitän nad) feinem fpanifhen Rohr und fhlug zuerſt 
auf Hin · Martin los, woraus denn eine völlige Prü: 
gelei Ta Beiden entftand. 
onfols am 30. April, 93"/. 
Schweizeriiche Eidgenofienfchaft. 

Ueber die ſchweizeriſchen Zuftände gibt ein uns zuge⸗ 
tommenes Schreiben von der Aar vom 25. April fols 
genden Beriht: „Man würde ſich fehr irgen, wenn man 

(aubte, daß mit der Entlaffung des D Strauß die 
emwegung im — Volke ihren Endpunct erreicht 
habe. Die Berufung dieſes Mannes von Seite des Zü⸗ 
tiherifhen Erziehungs: und ——— — hat nur das 
Gefchwür der Jrreligiofität aufgededt, das feit Jahren 
am Stantstörper fraß, und die Aufmerkſamkeit des Bol: 
kes Darauf hingewendet. Diefes wo moglich zu jerftören 
und dem gefammten öffentlihen Leben eine chriſtlichere 
Richtung zu geben, ift der FJwed der Bewegung. a der 
von 39,000 Bürgern des Eantons Zurich angenommer 
nen Petition des Eentralcomites *) ift zwar die Entlafs 
fung des D" Strauß als erſte Forderung vorange 
ftellt; in den gleih darauf folgenden Zeilen aber fpres 
chen fi) die Jetenten dahin aus, „Daß fie in der Derus 
„fung des D" Strauß nur die fernere Entwicklung 
„eines Ireeligiofität und Immoralität begünftigenden 
„Spftemes erfennen, und fid Daher feinesiwegs mit dem 
„bloßen Nidhterfheinen dDiefes Mannes zu beruhigen ver: 
„mögen.” Die Petition ftelt fodann nod fünf Dauptber 
ehren, Deren wefentlihe Tendenz dahin geht, Dem Kir 
Senrarhe, der in den proteltautifhen Cantonen der 
hweiz theilmeife die Behugnife eines Bifhofs ausübt, 
ößeren Einfluß auf Die Ernennung der theologifdhen 
ee an der Hochſchule und der Religionsiehrer in 
den Volksſchulen einzurdumen, fo wie überhaupt Das 
Boltsfgulwelen in nähere Verbindung mit der Kirche 
ji bringen. Die Petition hat bier einen Punct getroffen, 
er nicht nur den Canton Jürich, fondern die geſamm⸗ 


*) Dergl. Defterr. Deob. vom 9. April. 


te regenerirte Schweiz mit wenigen Ausnahmen betri 
Es {R namlich befannt, daß feit der en 
1830 die Bolksfhule in der Schweiz einen vorher nie ge: 
kannten Aufſchwung gewonnen bar, umd es würde 
fangenheit verzathen, wenn man Die intellectuellen Forts 
föritte, die im dieſer Beziehung gemacht worden find, ver: 
Pennen wollte. Aber eben fo unzweifelhaft begründet find 
die Beforgniffe derjenigen, die indem neuern Volksſchul⸗ 
wefen die mehr oder weniger bewußte oder anerfannte 
Tendenz erbliden, das Schweizervolk ans dem pofitiven 
Ehriftenchum herauszuführen. Als erfter und vorzüglich 
fer Beweis dDiefer Behauptung gilt mir eben die in den 
meiften regenerirten Eantonen mehr oder weniger durch⸗ 
geführte Trennung der Schule von der Kirche, 
eine Erfheinung, uf die man zuerft in dem Batholifchen 
Cantonen aufmerkfam wurde, weil bier die Kirche eine 
felbftftändige, nicht durch den Staat bedingte Gefelifhaft 
ift. An der Spike des Erziehungswelens eines jeden Can 
tons ſteht ein von der Regierung eenannter Erziehungs: 
rath. Die Voltsfhulichrer wer>en in fogenannten Semis 
narien gebildet, die unter der ausſchließlichen Leitung der 
Staatsbehörde find, und ihre Ernennung geſchieht ledig: 
lich durch den Erziehungsrath. Den Bilhöfen und den 
farrern wird in den meiften Cantonen gar feine Auf: 
icht über die Landſchulen geftattet; Die Lehrmittel werden 
von dem —— ohne vorheriges Gutachten einer 
firchlihen Behörde beflimmt. Ga im Eanton Aargau 
werden laut einer im Jahre 1835 erlaflenen Geſetzbeſtim⸗ 
mung, gegen welde der damals noch fräftigere Biſchof 
vergeblihe Einſprache that, fogar Die Lehrbücher für den 
katholiſchen Religionsunterrigt von dem feinen Rathe 
aufBorfhlag des Cantons: Schulraths im Einverftändnifi 
mit dem Kirchenrath (der für die Katholifen bloße Staats: 
behörde ift) ohne Zuziehung der kirchlichen Behörde be: 
ftimmt. Ginzig im Canton Freiburg konnte der dortige, 
von einer tuͤchtigen Geiftlihkeit unteeftügte Biſchof feine 
Rechte in Bezug auf den Volksunterricht behaupten.” 
„Um auf den Canton Zürich zurüchzukommen, fo 
konnte hier Das Prineip der gänzlihen Unabhängigkeit 
der Schule von der Kirche wegen Der eigentlihen, mehr 
abhängigen Stellung der proteftantifhen Kirdhengemein: 
fhaft um fo leichter durchgeführt werden. In Diefem Gans 
ton ift Die Ernennung der Religionsiehrer und Beftim: 
mung der religiöfen Lehrnattel dem Grjiehungsrath aus: 
fhließlih vorbehalten ; wie die aus der vorbemeldten 
Petition des Eentralcomite zu erfehen if. Diefelbe ver: 
langt nämlih unter Anderm: „a) es folle der Religions: 
„lehrer am Seminar vom hohen Erziehungsratb aus dem 
„jmweifahen Vorſchlag des hoben Kirdhenraths gewählt 
„werden: b) dem Kirchentath Die Beftätigung aller religiös 
„fen Behrmittel für die Schule zufommen.”Um diefen fo wie 
den übrigen in Der Petition ausgefprochenen, auf Förde: 
rung des religiöfen Moments in der Schule hinzielenden 
Boltswünfhen zu begegnen, wurde in der großen Raths: 
fifung vom 20. März von H’"- Grjiehungsrach Ferdis 
nand Meier die befannte Motion gemadt, welche in 
ihrem zweiten Theil alfo lautet: „es möchten durch eimi: 
„ge Modificationen in dem beftehenden Geſetzen über das 
ntetrichtsweſen Die Intereflen der evangelifdhereformir: 
„ten Banbesreligion, ohne Die verfalfungsmäßige Selbft: 
„Rändigkeit der Schule zu gefährden, beifer gewahrt 
„werden.” Wenn nun aber diefe Motion, Die vom gro: 
Ben Rath erheblich erflärt ward, ſchon wegen ihrer zu 
allgemeinen Faflung den Wünfhen des Volkes kaum auf 
balbem Wege ehtgegentam, fowar die ——— 
der Commiſſion, welcher die Behandlung derſelben über: 
tragen wurde, nod weniger geeignet, jene Wünfdhe zu 


»befriedigen. An die Spige dieſer Commiſſion wurde nam: 
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lich Hk · Buͤrgermeiſter Hirzel, der eifrigſte Anhänger 
Straußen’s, ernannt. Es war daher begreiflich, daß 
die Aufregung des Züricher Volkes nad) der großen Raths⸗ 
fitung vom 18. bis 0, März ih nur halb legte, um fo 
mehr, da die Penfionirung Straußen’s die Volksge⸗ 
fühle unangenehm berührte. Noch mehr mußte die Unzu⸗ 
feiedenheit ſich feigern, da man vernahm, daß Die bes 
fagte Eommiflion fi bis jegt noch nicht verfammelt has 
be, und es in Der Abſicht ihres Prafidenten liege, Die Des 
handlung diefer fo wichtigen Angelegenheit auf eine fpätes 
re Großrathsſitzung zu verſchieben. Unter dieſen Umftäns 
den bat fib das Centralcomite Der XXIL, Das fi 
nad der Märyfifung ausgelöst hatte, auf die Auffordes 
zuug. mehrerer Bezirksvereine neuerdingsconftis 
tuirt, und man erwartet allgemein, daß es nicht wieder 
auseinander tgete, bis das Jüricheriſche Bolt durch Die 
efehgebende Behörde die verlangten Garantien zu Gi: 
—* feiner kirchlichen Verhaͤltniſſe und zu mehr reli⸗ 
giöfer Entwidlung feiner Schule erhalten hat” 

„Eine fehr fein ausgedachte Kriegslift der Nadicalen, 
um der Bewegung * enzuwirken, war der von ihnen 
gemachte "Anzug zur —5 der Hochſchule; denn 
es ift unzweifelhaft, daß die Hochſchule auf dem Lande 
nicht populär ift, fo zwar, Daß viele Öemeinden, z. D. 
Ufter, fi dem Richterſchwiler- Comite nit anſchlie⸗ 
ben wollten, wenn die Aufhebung dieſer Anftalt nicht in 
Die Petition mit aufgenommen werde; und es erforderte 
lange und fhwierige Unterhandlungen, um fie sur Der: 
zichtleiſtung auf diefe Forderung zu bewegen. Dagegen 
ind die Bürger der Stadt Zürich, welche ſich der reli: 
giöfen er © angeſchloſſen haben, eifrige Freunde 
der Univerfität. Die Radıcalen haben daher durch ihren 
Anzug, während fie durch Ddenfelben ihre verlorne Po: 
pularitär wieder gewinnen wollten, zugleih einen Apfel 
der Zwietracht in die Bewegungspartei gefdyleudert. Sie 
zwangen die Freunde der Hochſchule zu Conceſſionen und 
haben die Mitglieder des Centralcomites in eine zweidens 
tige Stellung verfeßt, da dieſe einerfeits, um ihren wif: 
ſenſchaftlihen Freunde aus der Stadt nicht zu verlieren, 
für die Hochſchule ſtimmen mußten, audererfeits abereben 
Dadurd ihren Einfluß auf ihre dieſer Anftalt durchaus 
nicht günftigen Gommittenten in Gefahr ſetzten. Unge- 
achtet Dieler ſtorenden Derbältniffe hofft man Dennod 
m Zürich, daf den fo gerewten Wünfden des Volkes 
wenigftens therlweife werde entſprochen werden. Wäre 
die Bewegung eine revolutionnäre, Die Züriher Regie⸗ 
zung wäre längft geſtürzt worden; denn es ift gewiß, 
Daß den Leitern dieſer Bewegung weit bedeutendere 
Hülfsmittel zu Gebot fteben als Den rn des Auf: 
ruhrs im Jahre 1830. Altein diefelbe ift eben. rein rel: 
giös, Daher antirevolutionndr, und will mit ihren ges 
schtefien Begehren nur auf gefehlibem Wege Dur: 
deingen. Mit dem Gifer für das Heiligthbum verbindet 
fie Abtung vor der mißleiteten Obrigkeit, und in Dies 
fem Sinn iſt aud von der Züriherifhen Geiftlihkeit 
während dieſem verhängnißvollen Yeitpunct unabläfflig 
gewirkt worden.” 

„Maır hat in paper und teutfhen Feituns 
aen die Nachricht ausgeltreut, daß die lehten Wahlen 
im Teffin zu Bunften Der rudicalen Partei ausgrfals 
ten feien. Es ift mir aber von wohlunterrichteter Seite 
das Gegentheil verfihert wordeu, und es wird daher 
diefer Canton wie bisher mit den Vertretern des Red: 


tes auf der —— — Da das Teffin durch 
Lage, Sprache und Bitten von der übrigen Schweiz 
—— en iſt, fo war es leicht moglich, Daß eine ganz 
unbegründete Nachricht bis jetzt unwiderſprochen geblies 
ben ift, Aug im Wallis ſcheinen Die Dinge, Dank ſei 
es der Eräftigen Haltung der Oberwallifer, eine beffere 
Wendung zu nehmen. Jd werde in meinem nädften 
Schreiben meine frühern Berichte über die Entwidlung 
der Zuftände Diefes Cantons weiter fortfehen.” 


Teutſchlaud. 


Se · Hoheit der Kurprinz und Mitregent von Heſſen 
aben gnädigft geruht, Höchſtihren außerordentlichen Ge: 
andten und devollmächtigten Miniſter am k. k. oſterteichi⸗ 

ſchen Hoſe, Staatsrath von Steuber, zum Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten und des Hauſes zu er: 
nennen. 

Die Earlsruhbergeitung meldet ausCarlsrus 
be vom 3. Mai: „Den indem Shwäbifhen Merkur 
enthaltenen und in die Beilage zum Frankfurter 
Journalvomi. Mai, N" 121, fo wie in das Mann 
beimer Journal vom 2. d. M,, N’ 104, übergegan: 

enen Artikel über die fogenannten firhlihen Wirren in 
Baden wird Jeder, der mit den Verhältniſſen der Sache 
und den VPerfonen bekannt ift, gewiß nicht als den freu 
digen Erguß eines wohlwollenden Herzens über eine glüd: 
ide Beilegung eines bedauerlihen Zwieſpalts, fondern 
vielmehr als einen Verſuch betradpten, Den fhönen Fries 
den zu ſtoren, der in unferm Sande zwiſchen dem Staat 
und der Kirche und beiden hriftlihen Eonfeflionen herrſcht. 
Wir begreifen in der That nicht, wie von kirchlichen 
Wirren, Die beftchen oder beftanden haben, im Grof- 
herzogthum Baden nur geſprochen werden fönne, Wenn 
aud) gewiffe Fragen angeregt wurden, fo hat man doch 
von einer zwiſchen den Staats: und Kirhenbehörden 
auch nur augenblicklich eingetzetenen Spannung nidt 
das Mindelte vernommen. Daß aber die freundlihe Er— 
ledigung jener Kragen auf einem ganz andern, als Dem 
in dem berührten Artikel angedeuteten Wege herbeige- 
führt wurde, dürfen wir, aus fiherer Duelle [höpfend, 
auf das Beltimmtefte verfihern.” — Berner aus Pforz 
heim. vom 2. Mai: „Vorgeftern Abends haben hier be: 
dauerliche Auftritte Statt gefunden. In Folge von Miß: 
heiligleiten, die zwiſchen mehreren Bijouterie: gabrifanten 
und ihren Arbeitern über ein von erfteren erjaiienes, anf 
die Arbeitszeit bezügliches Regulativ entllaMben waren, 
verfammelten ſich Abends um 9 Uhr einige hundert Arbei⸗ 
ter, Durdizogen lärmend die Straßen, und zerteümmers 
ten an fieben Wohnhäufern von Fabrifanten mitteift 
Steinwürfen gäden und Fenfter. Zum Schuhe gegen die 
Erneuerung folder Exceſſe rüdte geftern eine Abtheis 
lung Dragoner vom Regiment Großherzog hier ein. Be: 
reits ift der großte Theil der Arbeiter zur Arbeit zurüde 
gekehrt, und die Unterfuhung des Vorfalls eingeleitet.” 





Bien 


St, Majeftät haben mit allerhöchſter Entfälie: 
sung vom 24. April d. J. Die durch Abtretung des Franz 
von Szegedy erledigte Beifipersftelle bei der koniglichen 
Septemviraltafel_ dem bisherigen Palatinal : Landriditer 
und koniglichem Rath, Ignaz von Vegh, allergnädigftzu 
verleihen geruht. 





Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat 
Derieger: Anton Strauß; fel. Witwe, Dorotheergaffe N’ 1108. 
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Deſterreichiſcher Beobachter. 


Sonnabend, den 11. Mai 1839. 
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— Beobachtung. | auf o Resumur reducirt. 
velogifge Parifer Maaf. Ja Wiener Mat 
Deobahtungen ) 8 ai Ben. 27.375 ı2, 7 
> Uhr Rehm. 
vom 9. Mai, 10 Uhr Abends. 


Grantreid. 


Ama. Mai um 1 Uhr Nahmittags verfammelten fid die 
Bureaus der Kammer, um die beiden Vorſchläge, den der 
HH. Larabit, Portalis und Ehapuys:Montla: 
ville in Dezug auf die parlamentarifhe Enyuk 
te über Die lebten Wahlen, und den desH"-Maur 
guin,der eine Adreffe an die Krone wegen der 
Minifterkrifis beabfihrigt, zu prüfen. Die Urheber des 
erftern Vorſchlages verftanden fih Dazu ihn zu ajournis 
ren, um die Aufmerffamkeit der Aammer, Die während 
mehreren Tagen durch den Adreffevorfhlag des H"- 
Mauguin in Anfpruch genommen werden wird, nicht 
zu theilen. Diefer Vorſchlag lautet folgendermaaßen : „Der 
„Unterzeichnete f[hlägt der Kammer vor, Dem König eine 
„unterthänige Adreffe zu überreihen, um S* Majeftät 
„zu bitten, den Aengſtlichkeiten des Bandes cin Ziel zu fer 
„sen, und, in Gemäßheit der königlichen Prärogative, ein 
„Minifterium, welches nicht proviforif iſt, zu conflituis 
„een. — Er äußert ferner das Verlangen, Daß die fams 
„mer in der Adreife den Wunſch ausdrüde, die Krone mös 
„ge ihre Minifter aus Männern wählen, die der CHal: 
„jung der Drönung, zu gleiher Zeit aber auch, um fie 
„mebhe zu befeligen, den Orundfäßen eines beftändigeit, 
„aber weifen und raifonnirten Fortichrittes ergeben find ;— 
„Die, nah Außen, den Frieden.ohne Shwäde aufrecht 
„ju erhalten, und fih im Innern, ernfthaft mit Vermin— 
„derung der öffentlihen Lalten zu befäftigen willen ;— 
„Die der Jndufteie einen thätigen und auftichtigen Bei: 
„Rand gewähren, es fih ohne Unterlaß angelegen fenn 
„laffen, für alle Bedürfniffe des Landes zu forgen und, 
"ahıtfam auf die öffentlihe Moral, Feinde der Beſtechung 
„und der Mißbraͤuche, die Mehrheit in der Aammer und 
„in den Collegien, nicht durch Intrigue und Verftellung, 
„fondern durch Gefchiclichkeit, Offenheit und Redlichkeit 
„ihrer Handlungen zu gewinnen fuhen.” — Dicfer Bor: 
flag des Hen Mauguin wurde von fämmtliden Bu: 
reaus, mit Ausnahme des zweiten, theils einftimmig, 
theilsmit Stimmenmehrheit angenommen. Das zweis 
te Bureau verweigerte mit 2d gegen 16 Stimmen die Au: 
torifation zum Vortrag des obgedachten Adreſſevorſchla⸗ 
ges. Bei der hierüber Statt gefundenen Debatte erhob 
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ſich Hk Amilhau mit vieler Bitterkeit gegen die von 
HH Maug uin gebraudten Ausdrüde, die er (Amil: 
bau)unpaflend und unehrerbietig gegen die Krone fand. 
Er fügte hinzu, dieſer Adreffe:Entwurf fei eine Satyre 
auf das Minifterium vom 15. April, weldes vertheidiget 
zu haben er fih zur Ehre rechne und welches dem Sande 
große Dienfte geleiftet habe. Die HH. Mermilliod, 
Wufembero und Moreau (de fa Meurthe) unterftüß: 
ten lebhaft H" Amilhan. Die HH. Havin, Fould 
und Mercier (de l'Orne) ſuchten feine Argumente zu 
widerlegen. Bei der Abftimmung entſchied fid) Die Mehr: 
heit dieſes Burcaus, wie ſchon erwähnt, gegen den Mau: 
guin’fhen Vorſchlag. 

Dem Nouvellifte zufolge ging in einigen Salons 
am 4. Abends das Gerücht, der Marfhall Soult werde, 
chne Vortefeuilfe, die Präfidentihaft des gegenwärtigen 
Eabinets übernehmen, mit dem man die gegenwärtige 
Seſſion durchzumachen verſuchen wolle. Dbiges Geruͤcht, 
das am 2. auch im den Bureaux der Kammer beſprochen 
wurde, fand jedoch wenig Blauben. So viel fdyeint fiher, 
daß der Marſchall eingewillige hat, fi neuerdings mit 
der Bildung eines Cabinets zu befhäftigen. 

Die Feftlichkeiten des 1. Mai zu Paris find fehrru: 
hig und ohne Unfall vorübergegangen. Die Schilderung 
derfelben in den Journalen bietet wie immer, je nad) der 
Farbe der lehtern, merlwürdige Eontrafte dar. Nah den 
einen war Die Menge, die fih zu den öffentlichen Vergmüs 
gungen dDräygte, vou Freude und Jubel; nad den Andern 
ſah man nichts als betrübte Alltagsgeſichter, offene Läden 
und Wertitätten, und höchſtens eine durch Schauluft und 
die erfte warme Frühlingsfonne vermehrte Lebendigkeit 
auf den öffentlihen Pläken. Die Beftlichkeiten felbft wa: 
ren dem althergebrachten Zuſchnitt gemäß, nur daß man 
Diefes Jahr für die Theater im Freien em neues Sujet, 
die Einnahme von S*- Yuan dD’Ulloa, aufjumeifen hatte; 
Das Fort wurde denn auch von 2 bis 6 Uhr unzählige Mat 
bombardirt und erſtürmt. Um 8 Uhr war Concert im Tui: 
teriengarten, weldes der. König und feine Familie vom 
Balcon aus anhörten. Die Marfeillaife mußte zweimal 
vorgetragen werden; vor der Parifienne entfernte fich der. 
König. Ein Feuerwerk mit Beleuchtung machte den Schluß. 
Von der Einweihung irgend eines großartiger Moni: 
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ments war nicht Die Rede; manenthälfte bloß das, im Ge: 
fhmad der Renaiffance gehaltene Gitter am Dbelisfen 
von Luror. 

DerToulonnais fhreibt aus Oran vom 17. April: 
„Durch Araber aus dem Innern erfahren wir, DakAbd» 
el:Kader beiTefedemt eine große Truppenmagt con 
centrirt hat. Die Beduinen der Wüfte , welche für Abd⸗ 
el:Kader gegen AinMaadi Partei genommen, cams 
piren in der Umgebung von Tefedemt. Die Rache des 
Marabuts Tid ſchini fürdtend, verließen fie ihre Dafen 
und liefen fi mit ihren Heerden in der Provinz Oran 
nieder. Sie hoffen aber, nad ihrer Heimat zurückkehren 
zu können, ſobald Abd:eel: Kader ig Ain:Maadi's be: 
mächtige haben wırd.” 

Der Eonftitutionnel will willen, die Regierung 
habe Die Nachricht von einem offenen Bruce mit 
AbdielKader erhalten, in Folge deſſen beſchloſſen wor: 
den fei, den Herzog von Orleans zu Armee nah Afri: 
fa zu ſchicken. 

Am 2. Mai 5Percents Fin Courant geſchloſſen zu LLL 
Fr. 40. 3Percents Fin Courant gefihloffen zu 81 Fr. 80. 

Spanien 


Ueber die, der. (geftern gemeldeten) Einnahme der 
Poſition von El-Moro, beifamales, vorangeganges 
nen Bewegungen der Ehriftimfhen Armee unter Espar 
tero heißt es in einem Schreiben aus Madrid vom 
24. April: „GrafLuchanag hatte fein Hauntquartiernod 
am 19. in VBillarcanoz der®eneralfivera versegte 
Das feinige von Medinade Pomar nah Docos. 

ener hat 17 Bataillons unter feinen unmittelbaren De: 
ehlen ; 13 andere, welche die Avantgarde bilden, befeh— 
ligt der General Eafteneda, Die Eavallerıe beftcht aus 
zwei Megimentern, und Die Artillerie aus mehr als 30 
Kanonen. Alle Diefe Truppen waren ant 17. von Villa: 
fante, Espinofa de los Monteros, und Bocos 
bis Quincoces, Medina de BPomar und Villar: 
cano gelagert. In Folge der geftern erwähnten Necog: 
noscirung ließ der Graf Luchana auf der Anhöhe von 
108 Tornos eine große Redoute anle en, um fid) feine 
Stellung und der Armee ihre DVerbindungen zu fihern ; 
auch lieh er die nah Namales führende, und vom 
Feinde unweafam gemachte Panditraße ausbeſſern. Der 
GeneralCaftaneda Dede dieſe Arbeiten, welde die Er: 
öffnung Der Operationen nod verzögern. Das ganze Uns 
ternehmen Luch an a's ift als definitiv zu bertacheen, und 
war von der hochſten Nothwendigkeit, da die Provinz 
Santander bereits in Gefabe fhwebte, eine Beute 
der Earlifien zu werden, worauf denn der Verluſt von 
Afturien gefolgt fenn würde. Der Feind hat Streit: 
fräfte bei Balmaſeda, Carranza und -Drdunfa 
aufgeſtellt, und ſcheint Widerſtand leiften, und nicht, 
wie ſonſt, durch Bedrohung irgend eines andern Puncs 
tes, die Truppen der Konigiun in ihrem Vorhaben Itören 
su wollen. Konnte Luchana feine jnfanterie auf freiem 
Felde den Earliſten gegenüberftellen, fo würde er an 
Niräften überlegen fenn; ſchwertich aber werden fie ibm 
auf andern VPuncten als ſolchen zum Gefecht ſtehen, wo 
er feine Truppen nur theilweife entwideln kann, — Die 
Cortesfrage iſt noch nicht gelöst. Gewiß aber ift es ein 
Beitrag zu den Seltfamkeiten des Repräfentativfpftems, 
dag Minifter, welche bereits ihre Entlaſſung eingereicht 
haben, ſich die Entſcheidung einer Frage aumaaßen, de: 
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ren verfehlte Löfung zu unabſehbaren Wirren füh: 
zen muß.” 

Großbritannien und Irlaud. 

Den größten Theil der Sißung des Unterbanfes 
vom 29, April füllten die Ausfhußverhandlungen über 
die Bill, wodurd eime neue ®efängnißdiseiplin 
eingeführt werden fol; es handelt fi dabei namentlid) 
um eine Derbeflerung des Verſuchs mit der einfamen 
Abfperrung der Gefangenen. Ehe das Haus fid in den 
Ausfhuß verwandelte, fragte H" Gibſon den Minis 
fter des Innern, ob man etwas dafür gethan habe, um 
Verbrechern nad Ablauf ihrer Strafzeit zur Auswander 
rung behülflih zu fenn, worauf Lord J. Ruffell er: 
wiederte, die Commilfion, welche mit Unterſuchung Die: 
fer Sache beauftragt gewefen, habe allerdings ein Aus: 
wanderungsfuftem anempfohlen, und manche wohlwol: 
ende Perfonen hätten die Sorge für AZufluchtsörter zu 
Bunften der aus den Befängniffen entlaffenen Jndividuen 
als höhft wünfhenswerth dargeftellt; auch fehe er fehr 
wohl ein, daß es fehr ſchlimm fei, wenn ſolche Leute bei 
ihrem Austritt aus dem Öefängniß nit wüßten, was 
fie anfangen follten, wodurd fie häufig in ihren frühe: 
ren Lebenswandel zurückfielen ; aber die Sache habe dod ihr 
Bedenklihes, da cin folhes Spftem, wenn es nit mit 
großer Vorſicht eingerichtet würde, leicht eine Aufmunte: 
rung zu Verbrechen werden fönnte, wie er denn von eis 
nem Gefängnißwärter gehört habe, daß junge Leute es 
als einen Vortheil anfähren, eine Zeit lang im Gefängnif 
zusubringen, wenn fie die Ausfict hätten, Dann über 
See gebradyt zu werden, und daß man fih um eine fol: 
Ge Deraünftigung völlig bewerbe; es könnte daher am 
Ende dahin kommen, daß für Diebe beifer geforgt wär 
ze, als für junge Leute, Die nie ein Verbrechen begans 
gen. (Hört!) Im Ausfhuffe fand die Claufel, welche 
dazu ermächtigt, Die Gefangenen einen Theil ihrer Hafts: 
zeit einfam abznfperren, einigen Widerftand. H" Dar: 
by beantragte die Derwerfung Derfelben, H" Hawes 
aber vertheidigte die Maaßregel. „Der große Zwed ver 
Gefehgebung über das Gefängnißweſen,“* fagte er, «if, 
die Derfhlimmerung des Gefangenen während feiner 
Haftszeit zu verhindern, In dieſer Abſicht ordnete Die alte 
Gefängnißacte ein Gtaffifieirungsfoftem an, und Andere 
empfehlen die einfame Cinfperrung. Man fann feinen 
Fall anführen, wo das Ichtere Syſtem auf Die Gefund: 
heit oder Sittlihkeit der Gefangenen von übfer Wirkung 


geweſen wäre, obwohl id zugeben will, daß in Amerika 


bei dem Syſtem des Schweigens Geiſt und Körper ber 
Gefangenen gelitten haben. Aber dieſe beiden Syſteme 
find ganz verfchieden von einander. Das Abfonderungs: 
Inftem bat fid) dur die Erfahrung als das einzige be: 
währt, unter welchem fih die Gefangenen nicht ver: 
fhlehtert haben.” H" Pa fington wollte dieß nicht eins 
räumen; er führte an, daß nad einem Bericht über Das 
Zuchthaus von Philadelphia, wo dieß Snitem angewandt 
werde, die Sterblichkeit dort größer geweſen fei, als in 
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irgend einem anderen Gefängniß der vereinigten Staas 
ten; der Wahnfinn habe namentlich dafelbft fehr um ſich 
gegriffen, und die Sittlichkeit der einfam eingefperrten 
Perfonen habe ſich keineswegs verbeſſert. Lord J. Ruf 
fell bemerkte hierauf, man könne nur durd Verglei— 
hung der verfhiedenen Syſteme zu einem richtigen Urs 
theil darüber gelangen. „Das alte Syſtem,“ fagte der 
Minifter, „nah welchem es den Gefangenen erlaubt war, 
ohne Unterfhied mit einander zu verkehren, wurde alls 
gemein getadelt und ftatt deifen ein Claffifieirungsfoftem 
angenommen. Dieß Syſtem war beffer als das alte, 
aber Doch fein hinreihendes Abhülfsmittel gegen Die aus 
dem Verkehr der Gefangenen unter einander entfprießen: 
den Uebel. Es wurde daher Das jekige Syſtem ange: 
nommen. Ich gebe zu, daß cs zu hart ift, dem Gefans 
genen immerfort Schweigen aufjuerlegen. Es wird ja 
aber in der vorliegenden Elaufel vorgefhlagen, daß es 
dem Befangenen geftattet fenn ſoll, jederzeit mit einem 
Gefängnißwärter zu verkehren; aud fol ibm vergönnt 
werden, freie Luft zu fchöpfen und fih Bewegung sumas 
den, er fol ferner Mittel zu feiner moralifhen und reli: 
giöfen Belehrung erhalten, der Caplan des Gefängniſ— 
fes fol! ihm paffende Bücher zu lefen geben, und es fol 
für gehörige Beſchäftigung des Gefangenen geforgt wers 
den. Eine folhe Strafart wird zwar vom Verbrechen abs 
fhreden, aber nicht die beftändige Erbitterung , wie das 
Spitem des ginzlihen Schweigens, erregen.” Der Mis 
nifter erklärte fhließlih noch, daf die Regierung ein Mus 
ftergefängniß wolle bauen laſſen, daß aber einftweilen 
fhon in den gewöhnlihen Gefängniſſen befondere Zellen 
für die einfame Abfperrung eingerichtet werden könnten. 
Die Claufel wurde dann mit 117 gegen 58 Stimmen 
angenommen. Am Schluß der Sitzung erhielt eine 
vom Kanzler der Schakfammer eingebrachte Bill, wos 
Durch derfelbe zur Ausgabe von Schatzkammerſcheinen 
im Betrage von 13 Millionen Pfund Sterling für den 
Dienft des Jahres 1839 ermädhtigt werden fol, Die erfte 
Leſung. 

Das einzige Bemerkenswerthe, was in der Sitzung 
des Oberhauſes vom W. April vorkam, war die Ans 
zeige Lord Broughams, daß der Antrag, den er mit 
Hinfiht auf die Preffreiheit in Malta zu machen beab: 
fihtige, dahin gehen werde, die in diefer Beziehung er: 
laſſene Verordnung aufzuheben, um fic, als für die Frei: 
gebung der Preife durchaus ungenügend, wefentlid ab: 
judndern. 

Es ſcheint fih ein neues Ungewitter über dem Haup⸗ 
te der Minifter sufammenzuzichen, und zwar bei Gele: 
genheit einer Sade, die man anfangs gar nicht als eine 
Purteifrage behandeln wollte, wie Sir R. Peel ſelbſt 
im Unterhaufe erklärte, nämlid bei der Entfheidung 
über die Bill, wodurd die Verfaffung von Jamaica 
auf fünf Jahre fuspendirt werben foll, Ob das von den 
Dppofitionsblättern verbreitete Gerüht, daß Die Lords 
Melbourne und John Ruffell nahe daran feien, 


aus dem Eabinet auszufheiden, wirklich gegründet ifl+ 
und ob Die Eonfervativen den wanfenden Zuftand, in 
welchem fih unter folhen Berhältniffen das Minifterium 
befinden würde, benußen wollen, um einen zweiten 
Sturm gegen dasfelbe zu verfuchen, ehe es fih neu ges 
ftaltet, Darüber läfit fid bis jetzt noch nichts mit Beftimmt: 
heit fagen. Aus den Aeußerungen derminifteriellen Blät: 
ter fcheint fi wenigftens fo viel zu ergeben, daß man im 
Cabinet nicht ohne Beforgniß it in Betreff des Reſultats 
der Debatten über die JamaicaBill, und daf man 
namentlih fürdtet, die Radicalen möchten fi dießmal 
wirklich dem von den Tories beabfihtigten Angriff beige: 
felfen, weil die letztern bier für die Sache der conftitu: 
tionnellen Rechte gegen eine von den Miniftern vorge: 
fhlagene Dictatur auftreten. 9" Hume foll ſchon offen 
erklärt haben, daß er bei diefer Gelegenheit mit den To: 
ries Rimmen werde. Die Sache follte am Freitage den 
3. Mai zur Entfcheidung fommen, wo die Heberweifung 
der Bill an den Ausfhuß auf Der Tagesordnung. ftebt 
und Sir R. Peel ein Direct Dagegen gerichtetes Amen: 
dement vorfchlagen will. Der Courier erblidt darin 
ein reines Parteimanöver, um fo mehr, als Lord J. 
Rufſell fi keineswegs abgeneigt erflärt hatte, Die 
Dauer von fünf Jahren, während welcher Die Verfaf: 
fung von Jamaica fuspendirt bleiben follte, auf die def: 
faufigen Gegenvorftellungen Sir R. Peels abzukürzen. 
Das genannte.DBlatt meint übrigens, daß, wenn Sir 
Nobert fein Amendement durdyfehte und dadurch ans 
Ruder kaͤme, er am Ende felbft ſich genöthigt fehen würs 
de, mit Hinfiht auf Jamaica dasfelbe zu thun, was er 
icht Den Minikern zum Vorwurf made, 

Den neueften Nachrichten aus Bombay zufolge ift 
der „Wellesten,” 74 Kanonen, von da abgegangen, um die 
perſiſche Stadt Abu fh ehr (am perſiſchen Meerbufen, un: 
ter einemvondem Schah falt unabhängigen Gouverneur, 
in der Nähe dervon den Truppen Der Compagnie befeßten 
InfelAarak) zu befhießen und ſich ihrer zu bemädtigen, 
da der englifhe Refident, Capitͤn Hennell, von den De: 
hörden und den Einwohnern mißbandelt worden ift. Eben: 
dahin follen einige Schiffe von Aden aus abgehen, def: 
fen Beſatzung übrigens wegen Der feindfeligen Gefinnun: 
gen der benachbarten Stämme verftärft werden foll. — 
Nah Berihten aus bem birmanifhen Reihe hatte 
der dortige englifhe Gefandte, Oberſt Benſon, weldher 
Unmwürdigfeiten aller Art ausgefcht war, die Abſicht auss 
gedrückt, das Land zu verlaffen, und die Behörden hat: 
ten ihm eifrig Beförderungsmittel angeboten; er änderte 
jedoch feinen Intfhluß wieder, aus Furcht, daß die Bir: 
manen feine Abreife als Vorwand ergreifen möchten, um 
die Feindfeligkeiten zu beginnen, auf welche das indifdhe 
Gouvernement nod) nicht gehörig gerüftet if. Man ſchreibt 
die Ermordung des Dberfien White in Oberaſſem, wel: 
her zu Sodina in einem unbewahten Bungalo von eis 
nem ſtarken Haufen Gingeborner überfallen worden war, 
den Raͤnken der Birmanen zu. 
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Die verwitwete Königin wird bis zum 8. Mai in 
England zurüd erwartet. Die Bewohner von Kingfton, 
Hampton und Richmond treffen Anflalten, um Ihre Mas 
jeftät bei ihrer Ankunft auf ihrem Witwenfige Buſhy⸗ 
Park feftiglih zu empfangen. 

Die neulid nad der Military: and Navy: Gas 
jette erwähnte Angabe, daß demnähft eine brittiſche 
Flotte in die Oſtſee auslaufen werde, wird nun von mehr 
teren engliſchen Blättern felbft für ungegründet erklärt. 
Hingegen gewinnt es alle Wahrfcheinlichkeit, daß die Ad» 
-mitalität, dem im Parlament mehrfad; geäußerten Wunſch 
nachgebend, ein ſtarkes Geſchwader (angeblih zehn Se: 
gel) an den Küften von Großbritannien ftationiren wird. 

Die Ehartiften faffen in ihren Bemühungen, das 
Bolt aufjuwiegeln, noch immer nit nad), ja, fie ſchei⸗ 
nen in den legten Tagen an mehreren Orten wieder grö— 
Gern Anklang gefunden zu haben, alsman nad) dem häus 
figen Mißlingen ihrer Pläne erwartete. Befonders fol: 
ten fie in der Graffhaft Suffer die Gemüther der ar: 
beitenden Claſſe febe aufgeregt haben, und bier und da 
ſah man das Volk fih ernftlih bewaffnen. In Beiftol 
bielten fie am 26. April eine Derfammlung bei Mond: 
fein, wobei es fehr wild und aufrühreriſch herging. 
Der befannte Bincent ftand hier an der Spiße der 
Ehartiften und ſprach wie ein ächter Jacobiner über Ari: 
ftofratie und Thron. Sein Sect etär Morgan, der eir 
nen mit Eiſen befchlagenen Anüttel in der einen und 
eine Pılc in der andern ſchwaug, wurde von der Polizti 
verhafter und am andern Morgen genothigt, für fein 
ruhiges Verhalten eine Caution von 100 Pf. zu leiften 
und zwei Därgen mit einer Caution von je 50 Pf. zu ſtellen. 

Conſels am 1. Mai 93'4. 

Bereinigte Staaten von Norbamerifa, 

Die neueſte, in England eingelaufene Newyorker 
Vor, welche Journale und Briefe vom 1. bis zum 8. 
April uberbrachte, beftätigt Die erfreulihe Kunde, daß 
alte Beſorgniſſe eines Zufammenftoßes zwiſchen der 
Union und England wegen der Gränzfrage, fürs erſte 
wenigfteng, verfhwunden find. Die Newporker Zeituns 
gen geben die zuletzt zwiſchen Sie John Harvey, dem 
Gouverneur von Neubraunfgweig, H" Bairfield, 
dem Gouverneur von Maine, und General Scott ge: 
führte Eorrefpondenz, welche mit der wechfelfeitigen Zu: 
rücdziehung der-brittifhen und amerifanifhen Truppen 
von der Bränze endigte. General Scott, deffen gemä: 
figtem und klugem Benehmen es hauptfählicd zu vers 
danken war, daß der hikige Gouverneur Fairfield fih 
endlih ruhiger und nachgiebiger finden lief, wurde von 
den adtbariten Einwohnern Newyorks als Anerkennung 
für feine Bemühungen mit einem öffentlichen Feſtmahle 
beehet; ja, man hat ihn zur Gouverneursftele in Staa: 
te Newyork als Candidaten in Vorſchlag gebradt, und 
die Stimmenwerbung für ihn nimmt einen fehr günftis 
gen Fortgang. Bairfield hat feine Miliz aufgelöst. 
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Seine in der Legislatur von Maine betriebenen kriegeri⸗ 
fhen Rüftungen hatten gleihwohl diefem Staat cine 
Ausgabe von 5 bis 600,000 Dollars veranlaßt. Wie fehr 
die Generaltegierung mit Diefeer Wendung der Dinge zu: 
frieden ift, erhellt aus einem Artikel des officiellen IB as 
*fhingtom&lobe vom 1. April, worin es heißt: „Wir 
veröffentlihen General Scott s Brief an den Ariegsmis 
nifter, der die Anzeige einer gütligen Beilegung Der über 
unfere Nordoſtgränze obwaltenden Differenzen enthält. 
Dem hochherzigen Character der Generäle Scott und 
Harvey, welde die Verhandlungen leiteten, den zwis 
fhen ihnen beftehenden perfönlihen Breumdfchaftsver- 
häftniffen, fo wie auch dem eifrigen Wunfhe des Gou— 
-verneurs Fair field und feiner republitanifchen Freun⸗ 
de, einen Jufammenftoß zwiſchen Den beiden großen Fa: 
milien des angelfähfiihen Stammes zu vermeiden, if 
das Land für Diefes glüdlihe Ergebniß zu Dank ver: 
pflihtet. Die Sache ruht nun wieder in Den Händen der 
Föderalregierung , wohin fie von Rechts wegen gehört, 
und diefelbe wird ihe unverweilt die ernfte Aufmerkfam: 
Reit zuwenden, die ihre Wichtigkeit erheifcht.” In einem 
Schreiben des Präfidenten van Duren an das Aſſem— 
biyhaus des Staates Newport, vom 29. März, gibt 
derfelbe die Verfiherung, daß er alles mitden Intereifen 
und der Ehre des Landes nur irgend Verträglihe thun 
werde, um eine freundfihaftlide definitive Ausgleihung 
der Sache zu erwirken. — Die wihtigfte Nachricht aus 
der ameritanifchen Handelswelt it der Rüdtritt H’"- 
Bid dle's von der Praͤſidentſchaft bei der Bank der ver: 
einigten Staaten. Auf manderlei abgefhmadte Gerüchte, 
die darüber in Newyork in Umlauf waren, antwortetdie 
dortige Gazette: „HD Biddle geht weder nad) Eng: 
land als Specialbevollmädtigter in der Bränsfrage, noch 
übernimmt er das Finanzminifterium ; eben fo wenig fann 
ein Dernünftiger glauben, daß die Bank in Truͤmmer 
geht, und H" Biddle fie verläßt, wie Die Ratten ein 
unterfintendes Schiff; fein Nüdtritt erfolgte vielmehr 
einzig und allein aus Gefundheitsrüdfihten. Auf die er: 
fte Nachricht davon fielen die Banfactien ein wenig, fte: 
ben aber jetzt um 1 Percent böher als vorher.” As H"- 
Biddle's Nachfolger bezcichnete man H"- Thomas 
Dunlap, einen Rechtsgelehrten von wohlbegrün: 
detem Ruf und langjähriger genauer Vertrautheit 
mit Finanz: und Handelegegenltänden. H" Biddle 
wurde bei feinem Rüdtritte von den Bankdirectoren eine 
Dantadreffe für feine Amtsführung votirt. 
BYreufem 
Nachrichten ausBerlinzufolge iftdafelbft am 5. Mai 
der ordentlihe Profeſſor der Rechte au der dortigen Uni: 
verfität, DI Eduard Gans, an deu folgen eines Schlag: - 
fluffes mit Tod abgegangen. 
Belgien. 
Der Moniteur Beige enthält einen königlichen 
Beſchluß vom 30. April, wodurch die Abdankung des H"" 
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C. de Broudere als Director der Banque de Belgir 
que angenommen, und H" Smits, Mitglied der Ne: 
präfentantentammer, Director des Handels und der Ins 
duſtrie im Departement des Innern, delegirt wird, um 
proviforifh die Functionen eines Directors befagter Bauk 
zu verfehen. — Am 39. Aprilüberreihte eine Deputation 
des Handelsflandes von Antwerpen Bemerkungen über 
den Scheldezoll; diefelben besweden, wie es ſcheint, Drins 
gend die Capitalifirung des Betrages Der Jollabgaben zu 
verlangen. — Der König ift am 1. Mai nah Ardenne 
abgereist, wo er etwa acht Tage verweilen wird, 

Der Independant enthält folgenden Artikel: 
„Die Eonferenz hat fi über unfern Vorſchlag, den Schel⸗ 
dezoll durch eine Pauſchſumme zu zahlen, nit definitiv 
ausſprechen wollen, und obgleich fie die Vortheile und 
Erleihterungen, welche dieſe Jahlungsweife für die beis 
den directen Parteien darbieten würde, anerkannte, hat 
fie fih doch Darauf beſchränkt, diefen Punet einer Unter: 
handlung zwifchen Belgien und Holland zu überweifen. 
In diefer Lage fteht zu vermuthen, daf die Kammer auf: 
gefordert werden wird, eine tranfitoriihe Maaßregel zu 
genehmigen, um eventuell dieſen Gegenftand zu ordnen. 
Wir wiffen nicht, in weldhem Beifte der ihr vorzulegen: 
de Vorſchlag abgefaßt feyn wird; wir hoffen aber, daß 
er den Zwed haben werde, zur gänzlihen Befreiung der 
Schelde zu führen und die Schifffahrtsfreiheit aufrecht 
zu halten. Die als Eongreß verfammelten großen Mäch— 
te Europas haben im Jahre 1815 den Grundſatz der Frei⸗ 
heit der Flüffe proclamirt. Es ftcht Belgien zu, zu geis 
gen, dab es den Grundfaß nicht von feiner ausgedehnte: 
ften Anwendung trennt, indem es auf der Schifffahrt 
niht einen ZoU laften läßt, der übrigens in der Wirklich⸗ 
keit nur eine Dermebrung der Auflagen ift. Hohe politi⸗ 
fe Erwägungen vereinigen fi ferner, um uns ju hin: 
dern, die Ausfludt zu fanctioniren, die man genommen 
hat, unfern Schuldantheil zu vermehren, und ungeachtet 
deffen, was der Deweggrund, beffen man Ad bedienter 
fheinbar für ſich hat, ift es dienlich, ift es wichtig für di 
Zukunft Belgiens, die Dinge in ihrer ganzen Wahrheit 
wieder herzuftellen.” 

Die vierten Batailons der Linienregimenter find auf: 
gelöst und Die betreffenden Soldaten in iyre Heimath ge: 
fandt worden. 

Am 23. April Abends ift ein Theil der auf dem Ge 
biete Der Gemeinde Thörnmich gelegenen Waldung, ge 
nanat Rainbourg, ein Raub der Flammen geworden’ 
Ungefähr 10 Morgen diefer der Stadt Arlon ge: 
börenden Waldung find verbrannt. Man Eenat die Ber: 
anlaffung diefes Ungfüds nicht. 

Teatſchlanud. 

Die BraunſchweigerAnzeigen veröffentlichen 
folgende Bekanntmachung jur Berufung der Stände: 
„Bon Gottes Gnaden Wir Wilhelm, Herzog yu 
Braunſchweig und Lüneburg ic, Da Wir Unſere getzeuen 
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Stände zu einem auferordentlihen Bandtage zu verfam: 
meln beſchloſſen haben, fo verordnen Wir hierdurch: daß 
die Mitglieder der Ständeverfammlung fih Montag den 
13, Maid, 3. in unferer Refidenzftadt Braunfhweig ein: 
finden, um in Gemaͤßheit der Gefhäftsordnung das Le: 
gitimationsverfahren zu beginnen, worauf wegen der Er: 
Öffnung des Landtages das Weitere angeordnet werden 
wird. Alle, die esangeht, haben ſich hiernach zu achten, 
Urkundlich Unferer Unterfhrift und beigedrudten herzogl. 
Beheimesfanzlei:Siegels. — Gegeben Draunfhweig, 
am 29. April 1839.” 
Bien 

SS". £.apoft. Majeltät haben mit allerhöchſtem Hand: 
[reiben vom 7. Mai d. 3. den der Perfon Allerhöchſtihres 
Heren Bruders Des Erzherjogs Kranz Carl zur Dienftlei: 
ftung jugetheilten Hoffecretär und Staatsrathsofficialen, 
Franz Erb, zum wirklihen Regierungsrathe allergnds 
Digft zu ernennen, und denfelben unter Beibehaltung ſei⸗ 
ner gegenwärtigen Zutheilung mir Dem ihm nun verlies 
henen Character und den damit verbundenen Bezügen 
dem Status Allerhöchſtihres Staatsrathes mit der De: 
zeichnung, alsim außerordentlihen Dienfte befindlich, eins 
zuverleiben geruht, welche gleihartige Einverleibung in 
den ftaatsräthlihen Status auch fhon früher mit aller: 
böhftem Handidreiben vom 4. Mai d. 3. dem in dem 
Bureau des £. k. Staats: und Conferenzminifters, Gras 
fen von Aolowrat, zur Dienftleiftung zugetheilten nieder: 
öfterr. Regierungsrathe, Prokop Ekert, von S" Majes 
ftät huldreichſt bewilligt worden ift. 





Sf. Majeftät haben mittelft allerhöchſtem Cabi: 
netsfhreibens vom 4. Maid. 3. Dem. k, gallizifhen Ap⸗ 
pellationsrathe, Fran; Ritter von Äronwald, zur Be: 
fohnung feiner vieljährigen trenen und näßlihen Dienfte, 
das Nitterfreug des öfterreichifch:kaiferlihen Leopoldordens 
zu verleihen allergnädigfi gerubt. 





Am 10. Mai war zu Wien der Mitrefpreis der 


Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 p@. in EM IT. 
detto detto zu 4 pC. in EM. 101%. 
detto detto zu 3 pC. in EM. 8l’/. 
Darl. mit Berlof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. — 
detto detto v. J. 1821, für 100 f.in EM. 152. 
detto detto v. J. 1834, für 500 f. in CM. 671. 


Wiener Stadtbanco⸗Obligat. zu 2pC. inEM 66. 
Bautactien pt. Stüd —— in CM. 


Mipbräuche in den Parifer Epitälerm 

Unter obiger Aufſchrift enthält das Sitcle folgen: 
den Artikel: „Seit einigen Jahren find in den Parifer 
Spitälern fehr merkwürdige Veränderungen vorgegan: 
gen. Wenn man diefe Anftaften beſucht, fo wird man 


von dem fhönenAnblide der meiften Säle betroffen; ges 


wichste Fußböden, biendend weiße Vorhänge, die aͤuße⸗ 
2 
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re Symmetrie und Reinlicpkeit der Betten, bieten ein En: getheilt. Die amerikaniſchen Aerzte, die unfere Spitäler 


femble dar, welches gefäut, und Vertrauen in die Pfle: 
e einflößt, welche die Kranken erhalten. Aber it Die Ver: 
Peikerung etwa nur an der Außenfeite geblieben? Dieß 
(heint unbeftreitbar, wenn man den Bericht der me: 
dieinifhen Commiffion von 1838 liest.” 
„Man kennt den mächtigen Einfluß einer guten Koft 
bei den Individuen, die Der ärmeren Claſſe angehören! 
Nun denn! Diefe fo wichtige Bedingung iſt im alflgemei: 
nen ſchlecht erfuͤllt. Das Brot it von ziemlich guter Qua: 
lität; aber der Wein, der in dem alfgemeinen Keller 
aährt, gebt ſchnell in fauern Zuftand über, und die Quan⸗ 
tität dDesfelben, 12 Centilitres, ift nit hinreihend. Die 
Suppe, falt immer ſehr dünn, wird mit braunem Aus 
der gefärbt; auch wird über die Bereitung derfelben häu: 
fig geflagt. In den Gemüfen find Infecten, oder fie find 
verdorben. Dasfelbe ift and mit der Milch der Fall, eis 
nem der ſchlechteſten Nahrungsartifel in den Parifer 
Spitälern. Die Jubereitung der Speifen ift nod man: 
aelhafter als die Duantität Der Bictuafien, was don der 
ſchlechten Beſchaffenheit der Butter herrührt. Die Nach—⸗ 
theile dieſer Koſt find befonders fühlbar bei den Reconva— 
lescenten, denen fie häufige Rüdfälle verurſacht. Der Fin: 
fuß der Nahrung wird durch nachſtehende Tabelle außer 
Aweifel gefekt: j 


In Bicetre ſtirybt » - - 1 Perfon auf - . 415 
n derSalpetriere. -. » 1 vn mn. AT 
Aur Incurables Männer) - L  yu »„ + «. 606 
Aur Ineurables (Weiber) -» L m in. «+ 756 
Aus Menages » » 1 m „2-78 
Au Sainte:Perine. » 02. Ko un „8. 9.40. 
Zu ra 1 a 00 

„Die Sterblichkeit ift fat — ſo groß in Bicetre 
und in der Salpetriere, wo die taͤgliche Ausgabe pr. Kopf 


zwifhen 80 und 92 Gentimes beträgt; während fie im 
entgegengefehten Verhältniffe in den fünfandern Anftal: 
ten abnimmt, wo Die tägliche Ausgabe fih auf 1 Fr. bis 
1 Sr. 78 Cent. beläuft.” 

„Aus Erfparniß ift der Berbraud) von Syrup gewal: 
tiq eingefhränft worden, und man zuckert gewöhnlich die 
Tifannen mit Süfholz, was bei-weitem nicht fo gut iſt. 
Aber einer der fhreiendften Mißbräuche ift, daß die ar 
men Stranfen oft Tage lang vergebens nad einem Trunke 
verlangen, weil der Dienft der Apotheke zu gewiſſen 
Stunden verrihtet werden muß. — Diefes Jahr, wie in 
den früheren Jahren, haben fidy die meilten Aerzte genös 
tbigt gefehen, auf die Blutegel, wegen ihrer fhlchten 
Dualität, Verzicht zu feiften. Nicht minder tadeinswerth 
fteht es mit den Bädern. Jeden Augenblick muß man die: 
fer foinüßlihen Hülfe entbehren, weil die Röhren gebor: 
ften oder verftopft find, oder das Wafler nicht läuft.” 

„Der Mangel an zei fo Aid geworden, daß 

In der Salpetriere die Hemden im Winter nur alle vier: 
zehn Tage gewechfelt werden fönnen, Die Lage der un: 
alücklichen Weiber in diefem Spitale wird immer ſchkech⸗ 
ter. Seit fünf eben ift ihre einzige Winter: und Som: 
merkleidung nicht gewechſelt worden. Im Jahre 1838 was 
en die Sommerfträmpfe im Monat Juli noch nicht aus: 





—— Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat.ıt 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaſſe N*- 1108. 
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fuspten, haben erklärt, daß die Sterblichkeit_in felben 
‚größer fei, als in den nordamerikanifhen Spitälern. 
an wird fi darüber nit wundern, wenn man ers 
fährt, daß in gewiſſen Sälen von Bicetre Die Tempera: 
tur im Winter nicht über Null fteigen konnte. Ein fchla: 
gender Beweis von dem nachtheiligen Finfluß der Kälte 
bat ſich in der Ealpetriere ergeben, wo in der Abtheilun 
von Saint⸗Leon, in der ſich über 500, über 70 Jahre al: 
te Weiber befinden, ım Jahre 1837 118 davon ge: 
ftorben find. Im Jahre 1838, obwohl Die Kälte viel heft 
tiger war und länger anhielt, ſurd nur 74 geftorben, weil 
Din die Vorſicht gebraudht harte, die Schlaffäte zu 
eisen.” 

„Wegen der Derfhönerung von Paris ift ein Theil 
der Gebäude Des Hotel:Dieu abgeriffen worden ; ohme 
diefe Maafregel zu tadeln, müſſen wir bemerken, daß 
die Zahl der freien Betten in den Spitälern fo beſchraͤnkt 
ift, Daf die Aerzte ſich täglich in der harten Nothwendigkeit 
befinden, über die Hälfte der Kranken zurüdzufgiten. 
— Mod ein Mifftand, den wir rügen müffen, ıft die 
Befchaffenheit der a: Anzahl ift fo un: 
ureihend, Daß die Kranken oft Stunden lang auf die 
ihnen verſchriebenen Arzneien warten müflen; was die 
Beftandtheile diefes Körpers anlangt, fo bietet er, einis 
ge Ausnahmen abgerechnet, nicht die mindefte Bürg— 
haft dar.” 

„Das Gebäude, das ift der Zwech, dem alles 
geopfert wird, Es ift dieß ohne Zweifel eine erfte Der: 
befferung; aber der Unglückliche, der darin wohnt, hat 
auch nody andere Bedürfniffe, und wir habengefehen, wie 
fie befriedigt werden, Der Hauptgrund alter diefer Miß— 
braͤuche liegt im Abfteeih an den Mindeſtfordernden. 
2 einer täglihen Ausgabe von 80 bis 92 Eentimes per 

opf wird es immer zahlreiche Rüdfälfe und eine beträdhts 
liche Sterblihkeit geben (die fat aufs Doppelte geſchaͤtzt 
wird), während man bei Erhöhung Der Ausgabe auf 
1 fr. 50 Eent. entgegengefehte Refultate erzielen wird; 
die Lage der Aranfenwärter erheiſcht gebieterifd, Daß ihr 
Gehalt. erhöht und ihnen nad 20 bis 25 Dienftiahren 
eine Penfion bewilligt werde. Endlich um neuen Miß: 
dräuchen vorzubeugen und die alten ausjurotten, iſt es 
unerläßlih, daß die Spitalärzte oder ihre Subftiruten 
zweimal im Jabre vor den Verwaltungsrath der Spi— 
äler berufen werden, um über Die neuen Bedürfniffe 

usfunft zu geben. Uebrigens glauben wir, daß die 
befte Art, einen fo wichtigen Dienftzweig, der Taufende 
von Individuen intereffirt, fiher zu ſtellen, darin befte: 
ben würde, ihn der Gontrolfe der Deputirtenfammer zu 
unterziehen, Die zu Diefem Behufe eine Specialcommifr 
fion aus Männern vom Fach ernennen müßte. Heute 
mehr als jemals, müflen die gewiffenhaften Deputirten 
die verfhiedenen Iweige der Verwaltung unter ſich theis 
len, fie forafam ftudieren und ſolchergeſtalt zur allgemei: 
nen Derbeilerung beitragen.” 





Morgen Sonntag if Feuerwerk im Prater. 
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Im Eomptoir des Oeſterr. Beob. ift erſchienen und zu haben: 


Die dritte Lieferung von Dr. MolFa Handbuch der Pharmakologie, Preis in Umschlag geheflet 1 fl. C, M. 
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Deſterreichiſcher Beobachte 


Sonntag, Den 12. Mai 1839. 









Barometer 
Mieteorslogiihe 


Beobadtungen mas 
= r u. 
som ı0. Mai. 10 Uhr Abends, 


27.7 
abe : 
27.308 






Grantfreid. 


In der Sifung der Deputiertentammer vom 3. 
ai wurde Der (im unferm geftrigen Blatte mitgetheilte) 
Dorfhlag des H" Mauguin in öffentliher Sitzung 
vorgelefen und befchloffen, Die weitere Entwidlung des» 
felben am folgenden Tage anzuhören. — Unmittelbar 
darauf machte H" Eunin:Gridaine, der in Abs 
welenheit des HM Paffn als Dicepräfident den Vorfik 
führte, den Vorſchiag, Die vorläufige Prüfung 
desBudgets von 1840 inden Bureaur aufdie näds 
fte Tagesordnung zu ſetzen. Diefer Vorſchlag fand lebhaf: 
ten Widerfprudy bei einem Theil des linken Centrums und 
bei der Linken, Man führte an, daß es nidyt angemeffen 
fei, eine fo wichtige Arbeit, wie die Discuflion des Bud⸗ 
gets, ohne ein definicives Minifterium vorzunehmen. H" 
Etienne war befonders eifrig in Befämpfung Des obge: 
dachten Vorſchlages, der nihtsdeftoweniger, nahdem ein 
erites Votum durch Aufftehen und Sikenbleiben zweifel: 
haft war, beider zweiten Probe angenommen wurde, 
— Die Dppofitionsjourmale tröften fid Damit, Daß Die 
Kammer durch Diefes Dotum noch feineswegs gebunden 
fei, vor der Bildung eines definitiven Eabinets ernſthaft 
über Das Budget zu berathfchlagen ; es fei nur von eis 
ner vorläufigen Prüfung in den Bureaup die Rede; es 
ftche der Kammer nod immer frei, Die Ernennung bee 
Gommiffarien fo lange ju fuspendiren, bis das Miniftes 
rium gebildet if, und felbft wenn dieſe Commilläre er: 
nannt werden follten, fo könnten fie autorifier werden, 
ihren Bericht nicht cher zu erftatten, als bis die Krifis 
ganz entfhieden beendigt iſt. Man ſieht aug diefen Troſt⸗ 
en wie unangenehm der DOppofition Die ganze Sa: 
de ift. j , 

Die Minifterialtrifis ſcheint keinen Fortſchritt zu ihrer 
Entwirrung gemadt zu haben. Amı 3. Abends war das 
Gerüdt verbreitet, H° Duchatel wolle fid Dazu verftes 
den, ohne HD" Guizot ins Cabinet zu treten. Das 
Sitele wünfdt jebt, wie ſchon frühender Meſſager, 
Daf man fih an den Patriotismus des Marfhalls © ce: 
eard wenden möge. Uebrigens glaubte man allgemein, 
daß bis zur Entſcheidung Der Kammer über H'* Mau: 
auins Vorſchlag zur Adreffe an die Krone, die Miniftes 
tialfrage ruhen werde, 

Der Moniteur vom 4..d..M. enthält eine. könig: 
liche Ordonnanz vom vorbergchenden Tage, kraft deren 


auf ⸗* Meaumur reducirt. 


Maat.| Wi Maa ti 
Parifer Mast zu 


* 
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dıe Derfügungen des Art. 1 der königlichen Ordonnan;- 


vom 23. Juli. 1838 im Bezug auf Die Ausfuhr gemiffer 
Waaren uber die Pyrenäengränze und aus den in den 
Departements der Nieder: und der Ofipyrenden an Spa: 
nien gringenden Hafen, aud auf das Littorale Des Gi— 
ronde; Departements ausgedehnt wird. 

Dir Moniteur Parifien vom 4. d. M. erflärt 


die Angabe des Eonftitutionnel, daß die Regierung 





— 















Dirterung. 


Sonne und Wolten. 


beiter. 


—2*6— vom Wiederausbruch der Feindſeligkeiten mit: 
Abd:el:Aadererbalten habe, fürungegeündet. Die neues- 
ſten aus Afrika ans Kriegsminifterium gelangten Berichte 
machen hiervon feine Erwähnung. 

In Perpianan ift ein gewilfer Corbidre, der jur 
Zeit des Alibaud’fhen Attentats als Angefhuldigter vor 
der Pairstammer erfäyien, neuerdings, als eines Atten: 
tats gegen Die Sicherheit des Staats und der Beleidigung 
gegen die Perfon Des Königs angeklagt, verhaftet worden, 
und foll nad Paris abgeführt werden, 

Am 3. Mai 5Percents Fin Courant geſchloſſen zu 
Ul Fr. 45. 3Percents Bin Coneant geſchloſſen zu BL Fr. 
75. — Am 4. Mai um 2 Uhr Nahmittags H5Percents 
111 fe. 5. — 81 Fr. 65. 


. yandıiem 

Den neuelten Nahrihten von der fpanifchen Gräns 
ve zufolge war Don Earlos am 236. April von To: 

ofa aufgebrodhen, um fi dem Scauplak Der militd: 
rifhen Operationen ju nähern. Er war am N. inBer 
gara angefommen; man glaubte, daß er fihnah Bals 
maſe da begeben werde. 

Dem inPerpignan erfheinendenJournaldes 
Pyrénées Drientales zufolge fol es dem Baron 
de Meer, nah verfhiedenen Gefechten mit den Carli— 
ftien, am 18. April gelungen ſeyn. Solfona zu ver: 
proviantiren. 


— 


Vortau l. 

Ein Schreiben aus Liffabon vom 22. April (in der 
Allgemeinen Aeitung) gibt folgende Characteriſtik des 
neuen Minifteriumsund feines Präfidenten: „Die miniftes 
rielle Arifis hat Gottlob ihre Endfhaft erreiht: Wollte 
man damit zu Ende kommen, fo mußte man von Seite 
des Hofs wenigftens Die Beibehaltung Sa da Bandeis 
ra’s aufgeben. Die eraltirten Köpfe find endlich durch 
diefen Schritt fürs erfte beruhigt, während man fagen 
kann, daß das Minifterium aus den gemäßigten Köpfen 
der verfhiedenen Parteien zuſammengeſetzt iſt. Nur mit 
der Ernennung Des neuen Confeilspräfidenten, Sabro: 
fa’s (der übriaens zu den unterrichtetften Wiännern in der 
Armee gehört, ungeachtet er in Derfeiben keine ſonderliche 
Spmpathie findet), ift man von diefer Seite, fo wie von 
Seite der Eartiften nicht zufrieden. Sabrofa war ein 
Widerſacher Dom Pedro’s, und er fol ſich fogar öffent: 
fidy gerühmt haben, dafi.er Dom Pedro ins Grab ge: 
bracht. Daß er vor zehn oder zwölf Jahren einen franio« 
fifden Doctor beim Ausgange aus dem Theater in das 
andere. Leben beförderte, davon ſprach die ganze Stadt. 
Zwar And dieß Dinge, die im Der höheren Politik ae: 
wöhnlidy nicht fehr in Auſchlag gebracht werden; allein 
die Unyufriedenen fußen darauf, fie machen ed der Könis 
ainn zum Vorwurf, sinen Mann fo nahe neben ſich zu 
ftellen, dee ihren erlauchten Vater fo wenia geadıter. 
Was thut man aber nicht um Der Nuhe des Staats wil: 


— (608 


fen! Alle Veivatgefühle mäffen da fhweigen. Ueberdieß 


batSabrofa aud feine Gefinnungen gegen Die Röniginn . 


in den letzten Jahren Dermaaßen geändert, daß man Die 
Bergangenheit wohl in Vergeffenheit begraben. kann. 
Wie er aber mit den Portefeuilles von drei Miniftern, 
wovon das des Ariegs ihm allein genug zu ſchaffen macht, 
fertig werden will, iR eine andere Frage. Es if nicht an⸗ 
ders möglich, als daf er den Secretären Altes überlaffe. 
In der Macht der Bureaur-Schreiber aber, in ihrem Pros 
. fectiong: und Corruptionsfyftem, befteht das Dauptun: 
glüd der portugiefifhen Verwaltung. — Die neuen Mi: 
nifter erſchienen geftern zum erften Male in den. Eortes 
auf den offieicllen Bänten. Sabrofa, der Minifter 
präfident, fagte, Daß weder feine Lage, noch feine Ge: 
fundheit ihm die Annahme einer Minifterftelle ange: 
nehm machten, allein er habe den Umftänden nadhgeges 
ben, bloß in der Abfiht, dem Staate und der Königinn 
zu nüßen. Das gegenwärtige Minifterium babe noch nicht 
Feit gehabt, fein Programm abzufaffen und —— 
was aber in kurzem geſchehen folle; er könne einſtweilen 
verfihern ‚daß dasfelbe ſich darauf befchränfe, der Con: 
ftitution und der Königinn treu zu dienen, die Berfaffung 
von 1838 aufredht zu erhalten, gereht und unparteiiſch 
su handeln ıc.” 
N u Iamdb. 

Die Preußifhe Staatszeitung meldet aus 
@ Petersburg vom 27. April: „In Der Abſicht, eine 
engere Verbindung zwifhen der Verwaltung der griechi⸗ 
ſchen redtgläubigen Kirche und der Erziehung der ſich 
für den heiligen Dienft vorbereitenden Prog zu bewir: 
fen, wird durch einen kaiſerlichen Erlaß die oberite Aufs 
fidst über das geiſtliche Lehrfach, welche bisher einer be: 
fondern Commiſſion der geiftlihen Schulen anvertraut 
war, in dem heiligen Synod, als der geiftlihen Haupt: 
behörde des ruffifhen Reiches, vereinigt, Demgemäß 
wird die Commiffion der geiftlihen Schulen ganz einge: 
ben und die zum Gefchäftsteeife derſelben gehörigen Ger 
aenftände des Lehrfaches und der Defonomie dem Sy: 
nod vom 1. April d. 3. an übertragen werden. Für Die 
(Frpedition dieſer Gegenftände wird beim Synod eine 
Derwaltung des geiftlihen Lehrfaches errichtet. Aue Rech⸗ 
te der Commiffion der geiftlihen Schulen werden nun: 
mehr in den Hauptgegenftänden dem Snnod, in den 
übrigen Gegenftänden aber der Derwaltung des geiftlis 
hen Lehrfaches und der Dekonomieverwaltung übertras 
gen werden. Dem Synod wird auch die Defugniß er 
theilt, Geiftlihen, welche durd Feuersbrünfte oder an: 
dere Unglüdsfälle gu Grunde —— worden ſind, Un⸗ 
terſtuͤzungen zu ertheilen. — Nah dem kuͤrzlich erſchie⸗ 
nenen Berichte Des Miniſteriums des Innern gewährte 
der Geſundheitszuſtand des Reiches während des Jahres 
1837 weniger befriedigende Refulrate als in den vorangc« 
gangenen Jahren. Außer den Elimatifhen Cinflüffen dürf: 
te Diefe ungünftige Geftaltung wohl vorzüglich den plöß+ 
(hen Deränderungen der Atmofphäre und in einigen Ge⸗ 
genden dem Senuffe des aus unzeifem Roggen bereiteten 
Brotes zuzuſchreiben ſeyn. Aus dem Berichte ergibt ih, 
daß die in Den Gouvernements: und Kreisſtaͤdten befind: 
lichen Hofpitäler im Laufe Des Jahres 1837 überhaupt 
191,002 Aranfe zählten, von welben 163.651 acheilt 
wurden und 11,653 ftarben, fo daß auf 16 Arante ein 
Todesfall fam. Von den Mineralguelien im ruſſiſchen 
Reibe waren die kaukaſiſchen und die ſerjiigewſchen 
Schwefelguellen im Bouvernement Drenburg die befuchs 
teen. Die Zahl ſaͤmmtlicher dieſe und die übrigen Beil: 
auellen beſuchenden Perfonen belief fih auf 2884. Der 
Fünftliden Mineralwäfler bedienten ih in Petersburg, 
Moskau, Kiuew und Odeſſa 387 Perfonen. — Zufolge 
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einer hödhften zn ſoll ee. von jedem Finn: 
länder, der eine den geſetzlich vorgeidhriebenen Paß den 
zuffifhen Kaiferflaat betritt, eine Strafe von fünf Sit: 
berrubeln, an den Orten, wo er zu Waſſer eintrifft, 
sum Belten des Staatseintommens erhoben werden.” 
Srofbritaunien und Irland. 
Ja der Sikung des Dberhaufes vom 30. April 
ftellte Lord Brougham feine Motion wegen Aufbe: 
bung der von ihm fhon mehrfach angefodhtenen Verord: 
a weldhe die Preßverhältniffe in Malta zu 
regeln beftimmt ift, gab jedod als eigentlichen Zweck fei: 
nes Antrages an, daß er nur eine Umformung jener Ver⸗ 
ordnung wünfdhe. Er wies auf die Wichtigkeit Malta’s 
für Großbritannien bin, fowohl in militärifdher als com« 
merzieller Beziehung, und äußerte fih Dann fehrausführe 
lich über die drüdenden Beltimmungen jener Berord: 
nung, welche Dem Gefühle jedes —— Mannes 
nicht weniger als den poſitiven Geſetzen Großbritanniens 
zuwider feien. „Das engliſche Preßgeſetz iſt ſchlimm ge 
nug,“ fagte er unter Anderm, „aber es iſt unvergleich⸗ 
lid weniger ftreng als die Maltefer Verordnung. Diefe 
ift fo fireng, Daß, wenn Jemand einen Brief, der Schmä: 
hungen gegen einen Andern enthält, offen auf feinem 
Tiſche liegen läßt, und diefer Brief von einem Dritten 
gefunden wird, der Schreiber fehsmohatliher Gefäng: 
ftrafe ausgefcht ift. Alles, was nidht nur gegen die in 
Malta hereihende Kirhe, die Batholifche, fondern gegen 
jede hriftlihe Secte gefchrieben wird, gilt als Schmäh: 
fhrift, ja, wenn man weiter nichts thäte als den Eid 
deuden zu laffen, den jeder Pair von England in Diefer 
feiner Eigenſchaft leiftet,, fo würde man, da derfelbe ei: 
Elaufel gegen die katholiſche Religion enthält, für einen 
Pasquillanten gelten. So erweist fi das jehige Syſtem 
viel ſchlimmer, als Die Eenfur, welde der Prefverord: 
nung vorherging, und es trifft in dem Puncte befonders 
mit jener.überein, daß es die Entfcheidung über Pref: 
vergeben nicht einem Gefhwornengerichte, fondern einem 
einzelnen Richter überträgt.” Lord Glenelg, der frü: 
ere Eolonialminifter, übernahm die Erwiederung. Er 
fand den großen Nutzen der Verordnung befonders dar: 
in, daß fie die Discuffionen über die Mißbraͤuche in der 
Derwaltung wieder geftattet habe, weldye unter der Herr: 
ſchaft der Eenfur —— unterdrückt geweſen. Ale De: 
batten über jene, in großer Menge vorhanden geweſenen 
Mißbraͤuche feien daher in fremden Zeitungen geführt 
worden, zwar zur großen Vermehrung der Erbitterung, 
aber ohne allen wirklihen Nußen. Daß man auch jeht 
noch nicht ganz unbefhränkte Beſprechung einführen zu Fön« 
nen geglaubt habe, fei wahr, aber Daraus folge noch nicht, 
daß man überhaupt nit Die Abſicht habe, ein vollkom⸗ 
men liberales Syſtem einzuführen. Vernünftiges und 
emäßigtes Raifonnement ſei au jekt y Ken: 
Insbefondere auch in religiöfer Beziehung. Daß die Vers 
ordnung in Malta felbft nicht fo ſehr mißfalle, wie be: 
hauptet werde, gehe Daraus hervor, Daß nod vor wer 
nigen Tagen eine Petition zu Gunften der Aufrechthaf: 
tung derfelben von dorther eingegangen fei. In Leber 
einftimmung hiermit äußerte fi) auch der Jetzige Colonial« 
minifter, Lord Normanbn, gab indeh zu, daf einige 
Details der Verordnung eine Acnderung verdienten, weh: 
halb diefe jeht auch dem Minifterium zur Erwägung ver: 
lägen. Darauf aber muͤſſe er beftehen, daß die Preffrei: 
heit auf Malta nur in gemäßigter Beftalt auftreten dür« 
fe, da man in Malta im Privatieben die äußerfte Fuvcht 
vor den auf Perfönlihkeiten begründeten Angriffen der 
Preffe hege, gegen welche man in England fo gleihgäl: 
tig geworden. Nahdem der Herzog von Wellington 
fi der Anfiht Des Minifters angeſchloſſen hatte, weil 
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man auf Malta zu militaͤrifchen Jwecken nothwendiger: 
weife eine ftarte, möglihR unabhängige Verwaltung has 
ben müffe, und es als feine Anfiht ausgefprochen hatte, 
daf das Verlangen nach einer vollfommen freien. Preffe 
in Malta nur von gewilfen Liberalen ausgehe, welche 
von dort aus auf die Küſten von Spanien, Frankreich und 
Stalien einwirken wollten, nahm Lord Bro ugham feis 
ne Motion zurück, weil Die Ausfiht gegeben fei, daß die 
anfößige Verordnung revidirt werden folle. . 

Inder Sihung des Unterhaufes vom 30, April 
antwortete Lord John Ruffell auf eine. Anfrage wegen 
der Chartiſtiſchen Umtriebe, es feien ihm allerdings Be⸗ 
richte angegangen über Bewaffnung des Volkes in vers 
fhiedenen Theilen des Landes, belonders in der Graf: 
(haft gancafter, und er habe deßhalb bereits Die nör 
thigen Vorkehrungen in Gemeinſchaft mit den Eivil:-und 
Militärbebörden getroffen; mehr. wolle er für jeßt nicht 
fagen. Auf eine Anfrage ir Robert Peels erklärte der 
Minifter dann, die canadifhe Bil am 6. Mai einbrin: 
gen zu wollen. 

In der Sitzung des Unterhaufes vom 4. Mai 
wurden mehrere Petitionen zu Gunften von H"- Hi is 
—— — erörtertem) Plan zur Einführung eines gleich⸗ 

örmigen niedern Briefporto's übergeben, und wirklich 
wird jeht im Publicum verficert, die Regierung fei ent: 
ſchloſſen, denfelben in ernftlie Erwägung zu ziehen. Sir 
de Lacn Evans, der vormalige Anführer der fpanifchen 
Darfeicoion überreichte eine Petition für Die Wiederher: 
elung Polens. — Nahdem einige Eifenbahnbills. um 
ein Stadium vorgerüdt waren, ſchlug Der Rechtsgelehrte 
* Talfourd vor, das Haus möge über feine Bill zum 

Hupe des fhriftftellerifhen Eigenthums (copyright) 
in Committee gehen, indem er zugleich von mehreren li: 
terarifhen und wiſſenſchaftlichen Notabilitäten, wie H- 
Eariyle (dem Schußredner der teutfhen Literatur in 
England, Verfnffer der „Beihicdhte der franzoſiſchen Res 
volution”), dem Phyſiker D Brewfter, einem Erben 
Des Dichters Eoleridge und Andern einfhlägige Petitios 
nen übergab, Hier zeigte fidy nun, welhen Gebraud mans 
he Parlamentsmitglieder von Den Motionen auf „Vers: 
tagung des Haufes” zu machen verftehen. Der Mißbrauch 
Diefes Mittels, um eine oder die andere Dill zu verzös 
ern oder Deren Urheber zu cicaniren, wird nadıgerade 
o häufig, daß ein Blatt das Privilegium folder Motios 
nen mit dem veto des alten polnifhen Reichstags ver: 
gleicht. Zumal über H’* Talfourds, ihrem Princip 
nad bekanntlich fhon zweimal angenommener Dill, 
ſcheint ein eigener Unftern zu walten. 9" Warburton 
(mit H"- Hume einer der radicalen Gegner der Bill aus 
dem Wohlfeilheitsprineip) äußerte: „Als Diefe Maafres 
nel Das lehte Mal vor dem Haufe war, bemerkte ih Dem 
ehrenwerthen Antragfteller, wenn er die Frage in einer 
Mitwohfikung anregen follte, fo würde ih mid aufdas 
nachdrücklichſte Inn. en. Es handelt fi bier um eine 
Bill, an welder das blicum hohes Sntereffe nimmt, 
und es ift Daher faum paffend, diefelbe an einem Abend 
aufs Tapet zu bringen, we die Minifter der Arone nicht 
anwefend find, und andere Mitglieder Privatgefhäften 
nachgehen. Wie Sie fehen, find faum 30 Mitglieder 
bier anweſend. (Dh, oh!) Die Bill will nichts Geringe: 
zes, als das lefende Publicum eines langjährigen Pri: 
vilesiums berauben. Damit fie in ihren Einzelbeflim: 
mungen reiflih ermogen werden fönne, beantrage ich 
daher, ihre Berathung in der Committee auf morgen 
auszufeken.” Hf Wallen unterftüßt den Antrag. Ger: 
geant Talfourd: „Der Gang, welden Dem ehrenwere 
then Mitglied für Bridport einzufdlagen beliebt hat, 
iſt fo veratorifcdh, als fi nur irgend einer denken läßt. 


Die Bill ift jeht zum dritten Male vor dem Haufe, nie 
hat fie eine Miederlage erlitten, fondern zweimal ift ihr 
Princip beflätigt worden. Für morgen ftehen andere 
Bills auf der Tagesordnung, Die dann natürlich Den 
Dorgang haben wurden; wann foll da Die meinigeein: 
mal vorwärts Fommen? Das chrenwerthe Mitglied 
weiß fehr wohl, daß Mittwoch der einzige Tag ift, an wel: 
em ein privates Mitglied, ohne Die unmittelbare Unter: 
ftägung der Regierung, irgend eine Bill fördern Fann.” 
Man fdyritt zur Abftiimmung, und 127 Stimmen entfdie: 
den für H"" Talfourds Motion, 24 für das Amende: 
ment. Damit berubigte fih jedoch H* Warburton 
nit, fondern ftellte nun den Antrag auf unbeftimmte 
Vertagung, obgleid, mehrere Mitglieder, die fonft eben: 
falls vem Princip der Dill entgegen find, wie die HH. 
O Brien und Grote und der Solicitorgeneral 
felbft, iym davon abriethen. H- Warburtong zieis 
tes Amendement wurde mit 131 gegen 9 Stimmen ver: 
neint. Nun nahm er einen dritten Anlauf, und beantrags 
te (fo unbeliebt, fagte er, aud fein Verfahren erfheine, 
aber er halte es für feine Pflicht, fo zu handeln) die Ver: 
tagung biszum nädften Breitag. So weit waren die De: 
batten, als Die Poft abging. — Das Oberbausfaß nicht. 

Am 4. Mai ift der Herzog von Wellington 70 
Yahre alt geworden. Welcher Popularität der greife Feld⸗ 
2 u. aller politifhen Parteranfehtungen bei der Maſ⸗ 
e des Volkes genießt, fah man neulich, als ſich dasun: 
begeeiflihe Gerücht von feinem plößlichen Tode verbrei: 
tet hatte. Schaaren von Menſchen aus alfen Elaffen 
ftrömten nah Apflen:Houfe, und als gegen Mittag 
der Herzog frifh und gefund mit einem Freunde in fei: 
nem ©arten fpazieren ging, draͤngten fih Dunderte an 
die Umzdunung, und bearüßten den Helden des Vater: 
landes, fo oft er in die Nähe kam, entblößten Hauptes 
mit lauten Durrahruf, wofür der Herzog freundlich und 
gutmüthig dankte. 

Der Globe erklärt das Gerücht, daß HD" Anfon, 
Privatfecrerär des Lords Melbourne, zum Nabfolger des 
Hr Spiel beffimmt fei, für durchaus ungegründet. 

Louis Napoleon Bonaparte lebt jebt ſehr 
zurädgesogen in London, und fol 4* Mußeſtunden auf 
die Abfaflung eines Werkes: „Idees Napoleoniennes*” 
verwenden. 

Eonfols am 2. Mai 93°,. 

. zeußenm. 
Dießrartfurter Oberpoftamtszeitung mel: 
det ausTriervom1.Mai: „Heute fand die Wahl jur Wie: 
derbefehung des Trier’fhen Biſchofſtuhls Statt. Der Ober: 
präfident, H"-von Bodelfdwin gHBelmede,waram 
28. Aprilals königliher Wahlcommiffarius angetommen. 
Nach achaltenem Hochamt begab ſich das Domcapitel indas 
— —— worauf die Stimmenſammlung erfolgte. 
Das Ergebniß der Wahl wurde Durch den Domheren Mül— 
ler in Der Weiſe von der Kanzel verkündigt, „daß 
durch Stimmenmehrheit ein Biſchöfgewählt 
„lei, aber der Name des Gewählten noch 
„niht angegeben werden könne” Ueber Die 
Umftände, welde die Namensverfündigung nicht zulaf: 
fen, ift (mie die Trierer Zeitung fagt) nichts Näheres 

im Publicum befannt.” 

Be oien 

Srankfurter Blätter melden aus Brüffel vom 3. ' 
Mai: „Die Repräfentantentammer har geftern 
®itung gehalten, Der Minifter der auswärtigen Ange: 
legenbeiten hat Die am 19. April zu London unterzeichneten 
Vertraͤge zwiſchen Belgien und den fünf Mächten, Belgien 
und Wiederlande, Belgien und dem teutfhen Bunde (der 
leßtere Tractat ift cin Acceſſionstractath, mit einem furgen 
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Bericht der Aammer übergeben. Die Ratificationen der ver: 
fhiedenen Verträge follen in fehs Wochen erfolgen. In 
dergeltrigen Sitzung famen neue Geſetzvorſchlaͤge an Die 
Kammer. Die wichtigften find: ein Gefehproject zur Be: 


willigung einee Summe von 4,985,000 Fr. beſtimmt 
zur — des erſten Semeſters der von Belgien über: 
nommenen Zinslaft (von jährlih fünf Millionen Guls 


den) und ein Gefehprojeet zurRüdvergütung des Schel⸗ 
dezolls an alte aus Belgien ins Meer fahrende oder 
aus dem Meer nah Belgien kommende Schiffe — die 
niederländifchen ausgenommen; jur Beftreitung Diefer 
Zolfrüderflattung wird die Summe von 300,000 Fr. in 
Anfprud genommen.” 

Zentfhlamd. 

Die Hannoverfhe Zeitung enthält nachſte⸗ 
bende Proclamation,die Wiederberufung Der 
allgemeinen Ständeverfammlung betreffend: 
‚Ernft Auguft ıc. Demnach Wir befchloffen haben, 
die unterm 2, März d. 5. vertagte allgemeine Stände 
—— des Konigreichs auf den 238. D. M. wieder 
berufen zu laffen, fo thun Wir Dieß hierdurch fund, und 
zwar mit dem Anfinnen an fämmtlihe Mitglieder beider 
Kammern, daß fie fo zeitig in Unſerer Reſidenz eintref 
fen, daß gedachten Tages die Nändifhen Verhandlungen 
beginnen fönnen,. — Wir finden Uns bewogen, Unſern 

nädigften Willen dahin aussufprechen, Daß Die bevor: 

chende Sikung nur von kurzer Dauer feyn foll, indem 
Wie Die zurBerathung vorzulegenden Gegenftände außer 
dem Antrage auf Die erforderliche Steuerbewilligung und 
auf einen dem vorigjährigen gleichen Seeuereriat für 
das bevorſtehende Rechnungsjahr thunlihft beſchraͤnken 
werden, und da Wir es für angemeſſen erachten. daß 
für den Fall, daß, wig Wir vermuthen müffen, Unfere 
getreue alyemceme Stäindeverfammlung eine Commiſſion 
zur Prüſung Unferer Borlagen vom 15. Bebruar-d. 9., 
die Caffentrennung und Die Wiederherftellung Des Schatz⸗ 
oollegit betreffend, niederfeben follte, Diefe während eis: 
ner Bertagung in den Sommermonaten ihre Arbeit er: 
ledige. — Zugleich eröffnen Wir Unfere Willensmeinung 
über den hoͤchwichtigen Gegenftand, der mit Der vorbe: 
merkten Berathung ım engiten Jufammenbange fteht. — 
Es ift Uns nämlich nicht unbekannt geblieben, daß von 
einem großen Iheile Unferer getreuen Unterthanen die 
‘in dem Böniglichen ‘Patente vom 7. December 1819 ent: 
haltenen Beſtimmungen für ausreihend nicht gehalten 
werden, und es ilt Uns die Rathfamkeit einer weiteren 
Ausführung und Gryinzung der in jenem Patente ent: 
haltenen Drrfallungsgrundfäpe wiederholt vorgetragen. 
— Unſere hierauf fhon früher gerichtete Abſicht wurde 
erkannt, und die ın Unferm Erlaſſe vom 15. Februar 
d. J. enthaltenen Gründe mußten Uns zu Dem Ent 
Wluſſe bewegen, von ihrer Verfolgung einftweilen zu: 
eüctzutreten. — Nadıdem nun der Wunſch nad. folder 
weiteren Ausführung und Ergänzung der in. dem konig 
Ehen Patente vom 7. December 1819 enthaltenen Bes 
fimmungen in neuerer Zeit von mehreren Seiten wie: 
derholt worden it, fa kann Uns dieß fecilih nur in Uns 
krer —— von der Richtigkeit Unferer urfprüng; 
‚den Abſicht beftärken, allein. doch keineswegs die Grün: 
fe Unſeres am Li. Februar d. J. ausgeſprochenen Ent: 
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ſchluſſes befeitigen. — Sollte aber die allgemeine Stän: 
deverfammlung diefen Wunſch als den linferer vielge⸗ 
liebten Unterthanen ausfpredhen, und Anträge an Uns 
richten, welche Uns die Hoffnung geben, daß der ern. 
Re Wille in beiden Kammern der allgemeinen Stän: 
deverfammlung herrfche, durch befonnene ord 
nuungsmäßige Berathung zu einer —— in 
ſolcher Beziehung zum Heile Unferes Bandes mitzuwirken, 
fo werden Wir eine deßfallſige Erklärung gern berüds 
fihtigen. — Beider Wichtigkeit des Gegenftandes, und 
bei der Uns beimohnenden Öerwißheit, wie fehr einzelne 
Wahlcorporationen über Unfere wahren landesväterli» 
hen Abſichten getäufgt, und zu ihren nachtheiligen Hand» 
Lungen verleitet werden, fol Diefe Proclamation in Die 
erfte Abtheilung Unferer Befehfammlung aufgenommen 
werden. Gegeben Hannover, den 3. Mai 1839. (Geh.) 

Ernſt Auguf. (Ber) ©. Freiherr von Schiele.” 
iem 

) 


S*- k. k. Majeftät haben folgendes allerhöchſte Hand: 
fhreiben an den Doftriegsrathe:Peäfidenten rafen dar 


degg zu erlaffen geruht: 
„Lieber Graf Hardegg 
. „Ih ergreife die Veranlaſſung Ihrer funfzigiährigen 
Dienftfeier, um Ihnen einen erneucrten Beweis Meiner 
Gnade und Meiner dankbaren Anerkennung Ihrer in Dies 
fer langen und ehrenvollen Laufbahn erworbenen ausge: 
eihneten Berdienfte zu geben, In dieſer Abſicht verleihe 
ch Ihnen hiermit das Großkreuz Meines Leopoldordens, 
und verbinde damit den Wunfd» daß Sie Meinem Dien: 
fte no langererhalten werden mögen.” 
„Wien,den 10. Mai 1839. 
Ferdinand m. p* 


Aus Florenz ift die erfreuliche Nachricht eingetrof: 
fen, daß Ihre k. k. Hoheit die Frau Erzherzoginn Groß: 
herzoginn am 30, April Nachmittags 3 Uhr mie einem ges 
funden Prinzen glücklich entbunden wurde. ’ 

Die feierlihe Taufbandlung fand noch an demfelben 
Abend Statt; der großberzogl. Oberfitämmerer, Graf 
Gherardesca, vertrat Dabei Die Stelle Des durchlauch⸗ 
tigften Pathen, des H"' Erzhergogs Eari kaıf, Hoheit. 
und der neugeborne Prinz erbielt die Namen: Cart 
(Salvator Maria Iofeph Johann Baptift Phiiipp Jacod 
Januarius Ludwig Gonzaga Rainer). So meit die Nach— 
richten aus Florenz lauten „ befanden fih Die Durdylauc: 
tigfte Wochnerinn und der junge Erzherzog den Umftäns 
den. gemäß in dem erwünfchteften Jultande. 





Am 11. Mai war zu Wien der Mitrelpreis der 


Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pE.in EM. MT. 
detto detto ju 4 pE. in EM. —. 
detto detto zu 3 pC. in CM. BL’/. 

Dazl. mit Derlof. v. 3. 1820, für 100 I. in EM. ._—, 

detto detto v. J. 1821, für 100 fl. inEM, — 
Detto datto v. J. 1834, für 500 fl. in EM. 670, 


Wiener Stadtbanca:Dbligat, zu 2',, pE. in EM Ohr 
Kurs auf Augsburg für 100f. Euer. fl. 99%, G. Uſo. 2M. 
Bantactien pr. Stüd —— in CM. 





Heute Sonntag ift Feuerwerk im: Prater. 








Verleger Anton Strauß fel. Witme, Dorotheergaffe N" 1108, 


Vrargen: Montag den. 13. Mai, Nahmittags-um halb 5 Uhr, findet das dritte Pferdewettrennen auf der meuen 


Bahn naht dem Lufthaufe im Prater St 
Deiterr.. Deob. für. 6 fr. C. M. zu haben.. 


att..— Die Eiften zu diefem: Wetteennen. find im. Compteoiz des 
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Defterreichifcher Beobachte 


Montag, den 13. Mai 1839. 










Meteoretsgifce 
Beobadtungen A 
2 Uhr Radım. 
vom ı1. Mai. so Uhr Abends. 





Zrautreid. 
Jude gi ung der D eputirtenfammer vom 4.Mai 


ieg HM augu indie Nednerbühne,um feinenAdr ce fs 
antrag zu entwideln. Es fei, fagte er, die Pflicht der Res 
—— des Landes, den leſdenden Intereſſen ihre 
orge zuzuwenden. da ihnen die conftitutionnellen For: 
men eine Jntersention in Die Staatsangelegenheiten ges 
ftatteten. Der Nedner geht in die verfhiedenen minilter 
rielen Phafen und Eombinationen feit den- lebten neun 
Jahren ein. „Man muß bemerken,” fagte H" Maus 
—* „daß inmitten aller Combinationen, welche ger 
heitert find, der parlamentarifhe Wille nicht im die Con⸗ 
feils eingedrungen if... . Man fagt, es gebe feine 
Majorität in der Aammer, Nun gut, die Adreffe wird 
ein Mittel feyn, die Malorität feitzuftellen. Mögen fünf: 
tighin nur zwifchen Dem Chef, der ein Eabinet organifl: 
een, und den Mitgliedern dDiefer Kammer, welche an die: 
fem Cabinet Theil nehmen follen, Conferenzen Statt 
finden. Dann wird Die Arone fernerhin weder verdächtigt, 
noch angellagt werden. Ich —* Sie werden die Pflicht, 
welche die Umftände Ihnen auferlegen, energiſch zu er: 
füllen wiffen.” H" Girod de (Ain. Siegelbewahrer: 
„Wir wünfhen fo fehr als irgend Jemand Die Bildung 
eines Cabinets. Die Nothwendigkeit der Jhnen vorge 
fhlagenen Adreffe aber ift uns noch nicht überjeugend 
Dargethan. Diele Adreffe härte, fürdten wir, den be 
dauerlihen Nactheil, die Prärogative der Arone zu bes 
engen, wenn nicht zu feſſeln, und den der Arone feinds 
feligen Parteien einen Tert zu anarhifhen Declamdtio: 
nen zu liefern. Die Kammer würde Demnad weife han: 
dein, wenn fie den Adrefentwurfvertagte. Eine mis 
nifterielle Eombination ift übrigens, J wir zu hoffen 
Grund baben, ihrer Bildung ſehr Mühe.” — H" de 
Sade fprad für die Vertagung. 9° Maugwın bes 
fand darauf, daß fein Antrag in Erwägung gezoge 
werde. Uebrigens wolle er feineswegs der von dem DH" 
Siegelbemahrer angezeigten Combination Hindernifle in 
den Weg legen. H" Birod de lAin antwortete, er 
habe nichts Pofitives angezeigt, fondern bloß von feiner 
negründeten Hoffnung geſprochen, Daß die Krife ein 
Ende nehme. Die Kammer ſchritt hieraufzur Abftimmung. 
Deide Gentren erhoben fidy für die Dertagung des Adrep: 
antrages, welche auch angenommen wurde. Es ent: 
fand hierauf ein Streit, bis zu welchem Tag Die 
Disenffion verfhoben werden folle. Das rechte Centrum 
und ein Theil des linken wollten die Bertagung bis Sonn: 
abend den 11. ; die Linke votirte Dagegen. Der Auffhub 
bis zum 11. wurde verworfen, und Dagegen eine kuͤrzere 
Zeift bis Mittwoch den 8. angenommen. H" Thiers 
hatte mit für die längere Dertaguug geflimmt. 
Bei der am 4. Mai Statt gefundenen Ernennung 
der Bureaux (durch neue Wahl der Präfldenten und Se: 





Witterung. 





Senne und Wolken. 


ſtill. — 
Wolfen. 


ſchwach. 





eretãre) find von der ehemaligen miniſteriellen Partei 
(den 221, an welde ſich die Doctrinairs anſchloſſen) fünf 
Präfidenten (die DH. Marquis de Dalmatie, Mer: 
lin, Nogaret, Eunim:®ridaine und Dudatel) 
und vier Secretäre (die HD. Chaffeloup:-Banbat, 
Basnyer, Naguet:Bepine und Balloz) gewählt 
worden; Die Dppofltion bat vier Präfidenten (die HH. 
Calmon, Dufaure, Thiers und Sapey) und 
fünf Secretäre (die Hd. DBerryer, Mottet, Bil: 
lauft, Ducos und de Eorcelles) erhalten. Die Op: 
pofitionsjournale lagen, daß ſich Die Deputirten des lin: 
fen Eentrums und der Linken nicht zahlreich genug in den 
Bureaur eingefunden haben. J 

Mehrere Bureaur haben ihre Commiſſarien zur Prür 
fung des Budgets ernannt; im vierten ift fogar die 
Discuffion darüber eröffnet worden und hatte die Ver: 
füqungen in Bezug auf die Gehaltserhöhung für, Die 
Friedensrichter und Staatsräthe zum Oegenflande. 

Der Eonflitutionnel vom 5. d. M. enthält un: 
ter der Auffhrift: „Minifterialkrifis” folgenden Artikel: 
„Wenn, wie der Derr Giegelbewahrer (in Der Deputir: 
tenfammer) acfagt bat, Unterhandlungen über eine nahe 
— erg eines neuen Minifteriums 
Statt finden, fo müffen fie fehr geheim betrieben werden. 
Man verfidert uns, Daß keinem Mitglied des linken Een: 
trums weder unmittelbar noch mittelbar ein Vorſchlag ge: 
macht worden fei. Es fdeint bloß, daß man, nad der fo 
beftimmten, fo ebrenvolen Weigerung des H"- Du: 
faure. das Minifterium der auswärtigen Angelegenhei: 
ten H’" Paffy angeboten habe, der felbes nit ange: 
nommen haben foll und allen unterirdifhen Epmbinatio: 
nen, die man mübfam verſucht, fremd bleiben will. — 
Die HH. Buizot und Ducatelfind die einzigen, Die 
heute in Berbindung mit dem Marfhall Soulffichen ; 
diefe beiden chrenwerthen Deputirten haben häufig Be: 
fprehungen mit dem Eomite Der 221, weldes ſicherlich nicht 
jenen ganzen Theilder Kammer repräfentirt, und ſich leicht 
verrehnen dürfte, wenn es im Namen Aller ftipulirt. — 
Die Doctrinairs fordern ganz entſchieden das Minifte: 
zium des Innern; fie würden fih herbeilaſſen, die nicht 
politifhen Minifterien Dem linten Centrum zu überlaffen, 
wenn es ihnen gelingt, Beute in feiner Mitte zu finden, 
die ih zu einer fubalternen Rolle refigniren, H" Gui— 
sort will fih mit dem Minifterium des öffentlichen Unter: 
richts beanügen, wenn 9" Dudatel zudem Poſten, den 
H" von Montalivet bekleidete (das Minifterium des 
nnern), erhoben wird. — Man ſucht nody immer nad ei: 
nem Minifter der auswärtigen Anarlegenheiten ; man 
fpriht von H* Breffon, von H* de Saint: Au: 
laire, vonH" deBarante. Was das Portefeuilleder 
Ginanzen anlangt, fo verzweifelt man nicht daran, den 
MWiderftand des H"-Humann zu belegen; er ift nicht. 
wie man behauptet hatte, nad dem Elſaß abgereist, for 


— 662 — 


dern befindet ſich in Melun bei feinem Schwager, H'"- 
de Germinn, Präfeeten der Seine und Marne, und täg: 
ti werden ihm von dem Marfhal Soult Staffetten 

geſchictt. — Das proviforifhe Minifterium glaubt nicht, 
was auch der Herr Giegelbewahrer (Girod de lAin) 
gefagt haben mag, an fein nahe bevorftehendes Ende; 
denn in der Mittwochsſihung, bis wohin Die Prüfungdes 
Borfhlages des H Mauguin verſchoben worden ift, 
will H" Gasparin, der interimiftifh Das Portefeuille 
der öffentlihen Arbeiten führt, einen Gefehentwurf vor: 
fhlagen, kraft deifen auf Staatstoften eine Eifenbahn von 
Paris nach Belgien angelegt werden fol.” . 

Eine Anzahl Pairs, die ich die parlamentarifhe Parı 
tdi nennt, hat bei H’" von Schonen einen Verein ges 
bildet, um in,den gegenwärtigen fritifhen Verhältmiifen 
ein gemeinfames Derfahren einzufhlagen. Zum Praͤſiden⸗ 
ten wurde der Duc de Baffano, und zum Gecretär 
Graf Montlembert ermannt. F 

H" Fonfrede, der bekannte Publiciſt in Bor 
Deaur, hat aus Anlaß des koniglichen Namens feſtes 
einen Glückwunſch an Ludwig Philipp erlaffen, den die 
Gazette de France als einen Beweis von den Fort: 
fHritten mittheilt, weldye Die Ideen unter der Herrſchaft 
der Ereigniſſe von 1830 bereits gemacht haben. Im Jahre 
1330,” fagt HD" Fonfreͤde unter Anderm, „hat Frank⸗ 
reih unüberlegtermeife eine gerechte, aber unbes 
fonnene Revolution umternommen, eine plotzliche Res 
volution, welche eine unfähige Regierung zerftörte, obs 
ne einen Erfab vorzubereiten. Die Doriebung erbarmte 
fi unferer Fehler, und ſchenkte uns einen Aönig, um 
die Nation vor ſich ſelbſt zu retten; allein Die Mitkelclaf 
fe hielt fi für die Königinn, weil fle eine Krone zer: 
trümmmert hatte; der neue Thron ſchien ihr ein Eingriff 
in ihre Rechte; anftatt ihn dankbar und unterwürfig ars 

unehmen, bildete fie fih ein, fie ſelbſt hade Das neue 
Könischum geſchaffen; alsdann ftredte fie Die Arme nad 
der neuen Anarchie aus, in der wir fie verfinken fehen, 
um von ihr die Mittel gu erlangen, Die Regierung zu 
regieren. Diefe fophiftifihe Taufhung Des revolutionnd: 
ren Hochmuths hat ihre ee getragen. Labt cud an 
ihnen nah Herzensluſt, fie find bitter, aber fie find fo, 
wie ihr fie gemadt habt, ihr dünkelvollen Raifonneurs, 
ihe großen parlamentarifhen Genies, Die ihr Alles 
kennt, angenommen Die Natur des Menſchen und feis 
ne ewigen Geſetze; ihr verkehrten Gefehgeber, Die ihr 
eine Regierung bilden wollt, indem ihe ihr die Vorur⸗ 
theile zur Grundlage gebet, durch welche alle Regierun: 
gen feit Erfhaffung der Welt zerftört worden find. Als 
ihre den Aufftand nicht mehr fürchtetet, nahmt ihre 
von der Krone keine Wotiz mehr. Als der König 
von den Mördern befreit war, begannt ihr, das Ko: 
nigthum zu morden. Ihr habt es erflidt, getödtet, 
vernichtet. Es bleibt euh nur noch ein gefrönter Bes 
fangener, auf einem Schmerzensthron fipend, in einem 
vernoldeten Gefängniß, deſſen Schlüffel die Demofra; 
tie befikt. Und jeht, wo ihr Die — des Konigs 
jerftört habt, ihr Schwaͤher ohne Moral und Würde, 
jeht werdet ihr im leeren Raum bin: und hergeſchleu—⸗ 
dert, glei einem mit Wind angefüllten Ballon, den 
die parlamentarifhen Spieler einander ins Gefiht wer: 
fen, zu Ehren der Big rs Großer 
Schmerz für die Manen eurer Väter; große Schande 
für das Ders curer Kinder! Eure Namen werden mitib: 
rem doppelten Flud beladen auf die Nachwelt gelangen!” 

Anm 4. Mai 5PBercents Fin Courant geſchloſſen zu 

110 Fr. 50. 3Percents Fin Courant geſchloſſen zu 81 Fr. 95. 
S auien. 
Der Moniteur vom 5. Mai enthält folgende te: 


‚funden, folgende Er 


legraphifche Depelhe aus Bayonne vom —— 
den Tage, halb 4 Uhr Nachmittags; „In ihren Bulle⸗ 
tins vom 27. meldet @spartero und Maroto gefleht 
die Einnahme von la Pefa dei Moro. nn den Bul: 
letins vom 30. behauptet letzterer, einige feindliche Po: 
fitionen erftürmt haben; Espartero geltcht es, fügt 
aber hinzu, fie feien von der königliden Garde wieder 
erobert worden. — Die Briefe vom 2. aus Santander 
melden, daß die Earliften das Fort von Ramales ver: 
laffen, und fih bei Guardamino concentrirt haben. 
— Ami. bat ſich Diego Leon des Drtes Belas— 
coain (in Navarra) bemeiftert, wo er fünf Kanonen ge: 
funden hat.” 

„Die — Zeitunng enthält folgende Mit: 
theilungen ihres Correfpondenten aus adrid vom 
27. April: „Der Feind, welder die Provinzen Qua: 
dalarara und Euenca verheert hat, muß fid 
bereits in Entfernung befinden ; Denn der General 
Quiroga ift endlich mit einem Bataillon Solda— 


ten und zwei .Compagnien Nationalmiliz von hier 
u feiner Verfolgung ausgerüdt. Da aber die Factiofen 
ihre Rihtung nah öſten nahmen, um ihren Raub nad 


Niederarragonien in Sicherheit zu bringen, fo richtete 
Duiroga feinen Marfh nah Süden, und befindet 
fi gegenwärtig mit feiner Manufhaft in Araniuez, 
fo daß die Familien der aufgebrochenen Patrioten auf des 
zen glüdliche und baldige Heimkehr rechnen, und fid im 
voraus über das Ehrenzeichen freuen, das nad glorreich 
—— Feldzuge unftreitig an der Bruſt dieſer 
apfern prangen wird. Ein anderes militaͤriſches Schau⸗ 
fpiel wird ung morgen zu Theil werden. Es find näms 
ih in der Umgegend von Madrid 36 Shwadronen Ca: 
dallerie neu ausgerüftet worden; dieſe 3600 Mann wer: 
den morgen Nachmittag in Die Stadt rüden, fih in der 
ganen Ausdehnung des Prado's aufftelen, von Ihrer 
ajeftät der Königinn Dort gemuftert werden, und dann 
durd die Hauptftraßen der Stadt ziehen. Diefes Schau: 
fpiel gewährt man den biefigen Einwohnern vermuthlich 
in der Abfiht, ſie Durch Den Anblick der ihnen durd die 
legte Requifition genommenen Pferde zu erfreuen, und 
ihnen zugleih einen Beweis von der Umſicht der Regie: 
rang zu geben, welche Diele bedeutende Mannfhaft ruhig 
in ihren Cantonnirungen verweilen ließ, während Die 
Horden der beutegierigen Factiofen in ihrer Nähe vor: 
überzogen. — Die Brigade Ayerbeift von Molina 
wieder nah Daroca zurüdgegangen, und Parra, der 
mit feinen Truppen am 23. wieder in Calatayud ans 
fam, ſollte bis ganz in die Nähe von Saragoffa zu: 
rädgenen. BagHalen befindet fih feit dem 21, in 
Murviedro. Am 19. wurden zwifhen Artofa und 
Onda (Provinz Eaftellon de la Plana) 12 gefangene 
Dffisiere, 1 ECaplan, 2 Eadeten und 1301 Soldaten von 
der Armee des Gentrums, gegen eine gleihe Anzahl Car: 
liften ausgewedhfelt, Erftere waren in einem fo erſchöpf⸗ 
ten Zuftande, daß gegen hundert gleih nad erfolgter 
Auswehslung eine Beute des Todes wurden. — Den 
letzten Nachrichten zufolge wollte Graftuhana am 22. 
mit feinem Hauptquartier von Billarcayo aufbrechen, 
um die Operationen r beſchleunigen. Er hat für qut be: 
lärung in die öffentlihen Blätter 

einrüden zu laffen: „Wenn das Glüd mid nicht verläßt, 
„und ic — es wird mich nicht verlaſſen, ſo mitd man 
„binnen kurzem ſehen, was an den Protocollen, den 
„Iransactionen und Dem Geſchwaͤtz iſt. Ich habe Die Eon: 
„fitution von 1837, Jfabellen IL. als Koͤniginn, und Die 
„Regentihaft ihrer Mutter befhworen, und eher werde 
„ih umtommen, als meineidig werden. Mit Don Gar: 
„08 eine Ausgleihung eingehen, nie!” Unterdeffen ha: 


* * 
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ben die Minifter ſich noch immer nicht uüber die Eortes: 
‚ frage vereinigen können. H" Perez de Caftro wider: 
feht ſich der Auflöfung der Aammern, und fügt ſich da⸗ 
bei auf den Willen der KöniginmRegentinn. Der Finanze 
minifter dagegen verfhmäht kein Mittel, um bei feinen 
Collegen ſowohl als bei der Königinn die Auflöfung der 
Eortes, "die ihm fein Portefeuille noch auf einige Zeit 
fihern kann, durchzuſehen. Da er fi) feines perfonlihen 
Einfluffes auf die entinn bewußt ift, und denſelben 
auf eine geſchickte Wetfe zu —— verſteht, ſo ſtellt er 
Ihrer Majeltät die Einberufung neuer Cortes als Die 
Dringendfte Nothwendigteit, und als Das von Der gans 
en Nation gefühlte Bedärfnif dar. Um Diefem Borge: 
en größeres Gewicht zu geben, veranlaßt er unter Der 
Hand die Provinzialdeputationen und andere aus Gral: 
tirten zufammengefehte Boltsbehörden, Petitionen an 
dDieköniginn,jurihten, ın denen ihr Dringend die Noth ⸗ 
mwendigfeit, neue Eortes er. gran ans Herz gelegt 
wird. Die Provinzialdepntation von Madrid hat bes 
zeits eine ſoiche aufgefeßt, und wird heute durch Hebergas 
be derfelben Ihre Majeftät Die Königinn-Regentinn, als 
an ihrem Geburtstage, auf eine Doppelt zarte Weife 
überrafchen.” . 
Grofbritaunien und Irland. 

Im weiten Verlaufe der Sipung des Unterhaus 
fes vom 1. Mai übertrieb H- Warburton feine Op⸗ 
pofition gegen Sergeant Talfourds Vorfhlag, aber 
Deffen Eopprightbill in Committee zu gehen, bis ins Ho: 
mifche. Nicht weniger als ein und zwanzigmal er 
neuerte er, aud nachdem Die Beratbung in der Commit⸗ 
tee längft begonnen hatte, feinen Antrag auf Dertagung, 
dis endlich felbft einigen feiner Freunde der Faden der 
Geduld riß. Sein Amendement wurde jedesmal mit ftars 
ken Mebrheiten — von 56 bis zu 127 Stimmen — verwor: 
fen. Oberſt Sibthorp bemerkte, die wahre Urſache, 
warum Das ehrenwerthe Mitglied für Bridport und einis 
ge feiner ultraliberalen Freunde fo auf Vertagung dräns 

en, möge wohl feyn, weil auf heute Abend ein großer 

effhmaus, verbunden mit Weberreihung eines Silber: 

efäßes, für einen ihrer Meinungsverwandten (H’"- 
—— anſtehe, und die Herren fürdteten, Suppe und 
Fiſch möchte ihnen kalt werden. Lord —— nnonbe 
zeichnete die für die Dertagung vorgebradten Gründe 
als „verädtlid.” Als nun Die Berathung wirklih begon: 
nen hatte, und Die beiden einleitenden Claufeln der Dil 
angenommen waren, ſuchte HD" Warburton fi auf 
andere Weife unartig zu bezeigen, denn H" W. Pat: 
ten fand fidy veranlaßt zu bemerken: „Jh remonitrire 
Dawider, daß das ehrenwerthe Mitglied „fein Diner bier 
im Haufe verzehrt.” (Gelächter. H" Warburton hat: 
te, vermuthli um H'"- Sibthorps Bemerkung durch den 
Augenſchein ir widerlegen, eben 47 en, aus feiner 
Taſche zu fpeifen.) Nun ſchlug H" f ourd vor, Die 
in feinem ®efeßentwurf leer gelaffene Stelle in dem Pas 
Fo reg über Die Dauer des literarifhen Eigenthumss 
rechts für den Schriftſteller mit „[ehziggahren”aus 
ufüllen. Der Solicito eral opponirte. Erſtre⸗ 

ung Diefes Rechtes auf die Lebensdauer eines Autors 
und etwa noch drei Jahre Darüber, meinte er-wäre hin: 
reichend. H" Talfourd entgegnete, das würde inmans 
hen Faͤllen weniger fenn, als das beftehende Geſetz ger 
währe, das ein 2Bjäbriges Eopnright zugeftehe. HD’ %. 
Attwood zum mit H'*- Talfourd, daß ſeibſt 60 
Jahre eine fehr kurze Zeit fei, und möchte das Recht, 
mit Dezug auf eine Aeußerung von D" Johnfon, auf 
100 Jahre oder auf die Bebensdaner des Autors und 
feiner Frau und Kinder ausgedehnt ge Ye Der kany 
ler der Schablammer, DH" Spring: Rice, 


ſchlaͤgt vor, fhatt der 60 Jahre 31 zu feßen. Die allzu 
lange Dauer mödhte das Ypublicum wider die Bill 
einnehmen; indeß fei er den 60 Jahren nicht fo ents 

egen, daß er um Diefes Punctes willen Die ganze 

iu gefährden mochte. Hin Talfourds Vorfhlag wur: 
de gegen Diefes Amendement mit 45 gegen 27 Stimmen 
angenommen. H"Warburton madıte, nachdem er 
mittlerweile wieder einige Niederlagen erlitten hatte, Die 
Bemerkung, das ehrenwerthe und gelehrte Mitglied für 
Reading (Talfourd) behandie das Publicum, als ob es gar 
nicht in der Welt wäre, indem cr es fomir nichts Dir nichts 
feiner wohlbegründeten Rechte berauben wolle. H" God: 
fon entgegnete, „Bublicum” und „wohlbegründete Reh: 
te” feien recht hübſche Worte, nur begreife er nicht, wie 
der fehr achtbare Gentleman, genannt zn ein 
wohlbegründetes Redt auf anderer Leute Eigenthum ha: 
beu könne. Dem Schriftſteller und feinen naͤchſten Anger 
hörigen gebühre eine Belohnung für die Werke feines Get: 
Res und feines Fleißes, nicht aber dem lefenden Publicum, 


ı das aus diefen Werken Belehrung und Genuß fhöpfe. 


H" Strutt meinte, diefer Grundfaß führe auf das Ab: 
furde, denn hiernady koͤnne man aud fagen, dem Publi: 
cum gebühre Eein Antheil an den Vortheilen der Dampf: 
maſchine oder anderer großen Erfindungen. H" Spring: 
Rice findet Diefe Analogie unpaffend, und meint, der 
Schriftſteller fei vielmehr mit dem Inhaber eines Erfin: 
Dungspatents zu vergleihen. Mehrere Elaufeln, über die 
eine längere Diseuffion zu erwarten fteht, wurden dann 
28 und das Haus vertagte ſich eine halbe Stunde 
nach Mitternacht. 

Das Feſtmahl, welches am 1. Mai Abends in der 
Aron: und Ankertaverne Hin Hume als Anerkennung 
im feine politifhden Beftrebungen von ungefähr 300 Re: 

ormfreunden gegeben wurde, und bei weldem Sir Edw. 

Eodrington den Vorfik führte, war fehr glänzend. 
Zugleid ward ihm ein fhönes filbernes Theefervice mit 
einer ehrenden Inſchrift überreicht. Man bemerkt über: 
haupt, daß H'" Hume’s Popularität in London und 
Middlefer wieder im Steigen ift, fo Daß er bei der näd: 
ften allgemeinen Parlamentswahl feinen frühern Sitz für 
die Metropolitangraffhaft wohl wieder gewinnen dürfte. 
Der Hauptredner des Abends war H" D’'Connell, 
deffen Reden aufer dem Parlament, wie man bemerten 
will, in neuerer Zeit viel beffer find als feine parlamen: 
tarifhen. Er mwebte, womit ein Theilder Geſellſchaft nicht 
fehe zufrieden ſchien, manderlei Sarkasmen gegen Lord 
Brougbam ein, von dem er unter Anderm fagte, der 
gelchtte Mann fei ein Kartenblatt, das verdient habe, 
von dem feligen Lord de Roos ausgefpielt zu werden. 

Der Blobe fhreibt: „Mit großem Vergnügen zei: 

en wir folgende acht Pairscreirungen an, die alsbald er: 
olgen werden: Lord Talbot de Malahide teitt ins 
Dberhaus als Baron Furnival Malahide; Sir John 
Stanley als Daron Stanlen von Alderlen; der fehr 
ehrenwerthe Henry Dilliers Stuart als Baron 
tuart von Decies; der fehr ehrenwerthe Eharles F. 
Bromnlom als Baron ————— 
als Baron Leigh von Stoneleighz; Paul Bielby Thom: 
fon Eſq. als Baron Wenlod; Niholas Ridley Eol: 
borne Efg. als Baron Eolborne von Darling; Arthur 
rend Esq. als Baron de Fregne. Als die Regierung 
ich — vom Hauſe der Gemeinen ein Ver— 
trauensvotum uͤber ihre iriſche Politik zu verlangen, be— 
ſchloß fie zugleich, auf den Fall des Durchgehens dieſes 
Votums, die Freunde einer liberalen Verwaltung, nas 
mentlich der jehigen irifhen Verwaltung, durch eine Zu: 
gabe zur Pairie zu verflärten.” (Es ift zu bemerken, daß 
iefe neuen Pairs, ſaͤmmtlich Sprößlinge angefehener 
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Whigfamilien, nicht aus dem Unterhauſe genommen 
And, in welchem man, ſcheint es, jet während der Def: 
fion die Störung vermeiden wollte, melde ſo viele Erle⸗ 
digungen und die dadurch nöthig werdenden Wahlen her: 
beiführen würden, bei Denen übrigens Die Regierung aud) 
Gefahr gelaufen wäre, duch Ernennung von Eonfervar 
tiven Stimmen zu verlieren.) Der Sun hofft, die Res 
gierung werde bei Diefer Zahl nicht Reben bleiben. 

Eine telegraphifhen Nahriht inderPreu 
Gifhe Staatszeitung meldet, daß S“ kaif. Hoheit 
der Großfürf:TIhronfolger von Rußland am 3. Morgens 
im erwünfdhten Wohlfegn in London eingetroffen ilt. 

In dieſem Augenblid nimmt die Frage über die Ans 

elegenbeit der Inſel Jamaica und über Die neue Aris 
fs, in welche das Minifterium durch Diefelbe gerathen 
ift, vor allem Andern Die öffentlihe Aufmerkfamteit im 
Anſpruch, und die Blätter der beiden Hauptparteien vers 
theidigen das Verfahren ihrer Führer, Lord John Rufs 
fell’s und Bir Robert Peels. Die Morni en 
fagt, der Unterſchied zwiſchen Beiden fei in Diefem Falle 
der, daß Sir R. Peel die Autorität des Reihsparlas 
ments geltend machen, aber unter den gegenwärtigen 
Umftänden darüber nicht hinausgehen wolle, während der 
Minifter fogle hd eine Strafe über das Derfammlungs: 
baus von Jamaica zu verhängen beabfihtige, wie Der 
Schwache zn ftets geneigt fei, —— nichts 
oder zu vitl zu thun. Sir R. Peei wolle jener Verſamm⸗ 
lung Zeit laffen, ſich eines Andern zu befinnen, Lord J. 
Ruffellaber fie aufder Stelle mit fünfjähriger Unter: 
drũckung beftrafen. Die Times vertheidigt geradezu Das 
Benehmen des Berfammlungshaufes von Jamaica und 
idt die ganze Colliſion dem übereilten und rädfichtslofen 
erfahren des Minifteriums ſchuld, welches anfangs Die 
Gefängnißangelegenhrit erft im Jahre 1840 der Eolonials 
verfammlung habe zur Erwägung vorlegen wollen und 
dann, nachdem die völlige Emancipation früher bewerf: 
ſtelligt worden, plößlih Die Sache ohne weitere Rüdfpra: 
he mit der Pegislatur von Jamaica im brittifden Parlas 
mente abgemadt und dem fammlungshaufe als erle: 
digt zur Juftimmung überfandt babe, Die Morning: 
Ehromicle dagegen weist auf das frühere Benchmen 
jener Legislatur hin, das höchft hart und unbarmherzig 
gegen die Neger gewefen fei, und von dem man fid Da: 
ber audy für die Zukunft nichts Beileres verſprechen kön: 
ne, weßhalb die von Sir R. Peel verlangte Frift gan 
vergeblib feyn würde. Der Courier indef, obgleich dem 
Winifterium ergeben, will dod der fünfjährigen Suspen: 
fion einer Derfaflung nicht das Wort reden und findet an 
Sir R. Peels Verfahren nur das gehäffig, Daß er ſich 
feine Einwendungen nicht für den Ausfhuß Des Haufes 
vorbehalten habe, um in Diefem eine Modificirung einzel: 
ner Puncte der minifteriellen Bil vorzufhlagen, ftatt Die 
Sache zu einer Principienfrage zu machen und vor Ueber 
meifung der Bil an den Ausfhufi auf Abfiimmung datı 
über zu dringen. 
5 beißt, die Aönigimm werde im nädften Herbſte 
Schottland befuchen ; das Gerücht, daß Ihre Majeftät ei: 
nen Beſuch bei iheem Oheim, dem Konige der Belgier, 








beabſichtigt habe, wird von den minifteriellen Hlättern für 
gany Zn erklärt, 

Ein Morgenblatt mahte den Vorſchlag, daß die 
Frauen Englands fidy vereinigen follten, um der m mm 
und edien Dame, der fo großes, allgemein gemißbillige 
tes Unrecht widerfahren fei, einen Beweis ihrer Achtung 
zu geben. Die Times bemerkt hierzu: „Wir hoffen 
nicht, daß ein folher Verſuch gemacht werden wird. Man 
faffe wo möglid; Ddiefe Angelegenheit in Vergeſſenheit 
verfinten. Wir glauben gewiß, daß die Familie einer 
jeden Maaßregel, nad Art der vorgeihlagenen, ihre Zu: 
flimmung verweigern wird. Wenn Jemand ſchwer ver 
läumdet wird, fo bleibt, was fpäter auch gefagt und ges 
than werden mag, doch immer etwas davon hängen; 
bier iſt es gerade umgekehrt. Der Ruf der Lady Flora 
Dakine iR fo ecin und unbefledt, wie früher. Was 

ann man mehrmwünfhen? Wir mäffen in Bezug aufden 
Dof unferer jungen Königinn abermals pin daß 
nichts gefhehen möge, wodurch ſchmerzliche Erinnerun: 

jen erwedtt weden könnten.” In Bezug anf Diefelbe Sur 

e liest man im Halifan®uardian: „Es freut uns, 
nad) glaubmürdiger Autorität melden zu können, daß die 
gegen Lady Flora Haftings erhobene falſche Beſchuldi⸗ 
gung nicht von einer der ausgezeichneten Damen am Hofe 
ausging; daß ferner zu der * als Lady Port man 
an den Hof kam, der ganze Hof, mit Einſchluß Ihrer Mar 
jeftät, mit der Meinung des D’- Clarke über Lady 
Flor a's JZuſtand befannt waren, und Daß die von der 
Öffentlihen Preſſe mitgetheilte Angabe, zn Portman 
habe der Königinn zuerſt bie Meinung des Doctors mit 
getheilt, gänzlich ungegrändet if.” 

Die Times gibt einen Auszug aus einer dem Par: 
famente vorgelegten Ueberfiht des Juwachſes der 
Staatsfhuld in den lebten 10 Jahren und meint, 
fon das müffe überrafhen, Daß eine Zunahme der 
Schuld in einer Zeit des tiefftem Priedens überhaupt 
möglid gewefen. Aus der Heberfiht geht num hervor, 
daß die Junahme 37 Mittionen Pf. St. in Ipercentigen 
Bonds beträgt und jährlid gegen 1,100,000 ‘Pf. Zinien 
erfordert. Diefe Schuld ift aus der Fundirung von 3 Mil: 
fionen Schatzkammerſcheinen im Jahre 1829, ans Der 
Rüdzahlung eines Biertels des Bankcapitals im Jahre 
1834, aus der Anleihe von W Millionen zur Entſchaͤdi⸗ 
gung der weftindifhen Selaveneigenthümer in Den Jah: 
ten 1835 und 1836 und aus der Creirung von Staats: 
papieren zur Dedung der den Sparcaffen ſchuldigen 
Summen in den Jahren 1836 bis 1838 entftanden. Der 
ganze Zuwachs ift auf den confolidirten Bond angewiefen. 





Wien. 

S“ LE. Majelät haben mit alferhöhfter ntfhlie: 
ßung vom 13. April d. J. die bei Der Wiener k. k. Poli: 
eisO@berdirection im edigung gekommene Adjuncten: 
elle dem hieſigen k. k. Polizei:Öbercommiffär, Georg 
Spreigenhofer, und den durch die Beförderung des 
Ichtern bier vacant gewordenen Polizei: Dbercommit: 
färspoften dem hiefigen k. E. Polizei: Umtercommillär, 
Eduard Dopfer, allergnädigft zu verleihen geruht. 


Dauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat 





Berleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaffe N 1108. 


Heute Montag den 13, Mai, um halb 5 Uhr Nachmittags 
\ Kun ei Lufthaufe 


rennen auf der neuen Bahn n 


det dad dritte Pferdewett⸗ 
im Prater Statt. 


Die kiſten zu diefem Nennen find im Comptoir des Defterr. Beob. für 6 kr. C. M. zu befommen. 


M 1234 | 


iſcher Beobachter. 


Dinftag, Den 14. Mai 1839. 
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eobachtu 
. 
Beebachtumgen ) 8 Ubr Morg. 


» Uhr Ram. 
vom ı3, Mai, 10 Uhr Abends. 


Barometer 


Spanien 


Weser die fehten Kriegsvorfaͤlle bei Namales (in der 
Provinz Santander) und bei Belascoan (in Nas 
varra) enthält Die Gazette de France folgende 
Mittheilungen aus dem königlihen Hauptquartier zu 
Durango vom 27. April und aus Bayonne vom 
3. Mai: „Hauptquartier Durango, 27. April 1839. 
Dorgeftern hat Espartero unfere Linie von Rama: 
tes mit allen feinen vereinigten Streitkräften, zuſam⸗ 
men 27,000 Mann, 800 Pferden und 14 Kanonen, ange: 
griffen; 22 Stüd Belagerungsgefhäb hatte er noch hin: 
ter fih gelaffen. La Peña del Moro, wo fih zwei 
cantabrifhe und zwei biscayifhe Bataillons, unter Com⸗ 
mando des Benerals Caſtor Andehaga, befanden, 
wurde endlich vom Den Chriſtinos befeßt. Den Befehlen 
des Generals Maroto zufolge haben die vier Earliflis 
fhen Bataillons diefe Stellung aufs hartnädigfte vertheis 
Digt, und dem Feinde betraͤchtlichen Verluft zugefügt, den 
man auf800 Mann an Todten und Verwundeten und 30 
Gefangenen fhäßt. Unfere Truppen haben 18 Todte und 
73 Berwundete verloren. — Der König wird fein Haupt: 
quartier vorwärts gegen Ramales verlegen.” — „Ba: 
yonne, 3. Mai. Ein am 30. April aus Santona zu 
San Sebafian eingelaufenes Dampfboot bringt die 
Nachricht von dem Angriff der Earliftifhen Linie von Ras 
males am 27. durch Espartero's fämmtlide Streit: 
£räfte. Der Kampf, um fid in den Befig von la Peüa 
del Moro, das von einer Garliftifhen Brigade befeht 
war, ju feßen, war fehr hitzig. — Der Verluſt der Chri⸗ 
Rinos beläuft fi, den in Santona bekannt gemachten 
Nachrichten zufolge, auf 500 Mann an Todten und Der: 
wundeten. Der (Chriflinifhe) General Ca ftaneda ift 
verwundet worden. — Man fpridt auch von einem Ge: 
fechte bei Dicaftillo, in Navarra, am 27. April; Ges 
neral Elio foll einen glänzenden Sieg über die Chriſtl⸗ 
nos erfochten haben. Wir erwarten die Details.” — „An: 
deres Schreiben aus Danonne vom obigen Tage. Wir 
erfahren, daß am 27. die Ehriftinos, unter Don Diego 
Leons Commando, 14 Bataillons und 800 Pferde ftark, 
mit zahlreihem Gefhüg eine Bewegung gegen Belas: 
coain unternommen haben. Don dem General @lio mit 
Ungeftäm angegriffen, wurden fie aufs Haupt gefhlagen 





auf o® Reaumur rebueirt. 













Witterung. 


Sonne und Nebet. 
Sonne und Wolken, 
beiter, 


und zum Rüdzug genöthigt. Es gelang ihmen nicht eins 


‚mal, obſchon in den Earliftien an Zahl viermal überle: 


gen waren, fid des Brüdenkopfs zu bemädtigen; 80 ih: 
ser Pferde find im Fluſſe (der Arga) ertrunten. — Am 
ndämlihen Tage griff Martin Barea (el Zurbano), um 
eine Diverfion zu Gunften Diego Leons zu machen, 
an-der Spike von 2000 Mann Dicaftillo an. Das 
jweite navarreſiſche, von 150 Lanciers unterftüßt, warf 
fit) mit Ungeftüm mit gefälltem Bayonnet auf die Ehris 
ftinos, die den Angeiff nicht aushalten konnten, und mit 
Verluſt von 300 Todten in Die Flucht gefhlagen wurden. 
(Der geftern mitgetheilten telegraphifhen Depeſche aus 
Danonne vom 4. zufolge [heint Diego Leon feinen 
Angriffam 1. Mai erneuert und eh Belascoain’s be: 
mädtigt zu haben.) 


Großbritannien und Irlaud. 


Am 3. Mai wurde beiden Parlamentshäufern — dem 
Dberhaufe durch Bord Melbourne, dem Unterbaufe 
duch Lord John Ruffell — eine königlihe Botfhaft 
in Bezug auf Canada folgenden Inhalts uͤberbracht: 
„Ihre Majeftät hält es für angemeifen, das Haus in 
„sKenntniß zu fehen, Daß es Ihrer Maieftät fheine, die 
„künftige Wohlfahrt der Unterthanen Ihrer Majeſtät in 
„Dber: und Niedcanada dürfte durch die Der: 
„einigung der befagten Provinzen in Eine 
„Provinz in Bezug auf Gefehgebung su einer 
„von dem Parlament feltzufegenden Periode befördert 
„werden. Ihre Majeltät empfiehlt daher dem Haufe 
„Diejenigen Maafregeln, welche ibm zu Diefem Ende wer: 
„den vorgefchlagen werden, in Erwägung zu ziehen. Jh: 
„re Maieftät ıft überzeugt, Daß das Haus die gebühren: 
„de Rüdfiht für Den Frieden und die Sicherheit jener 
„widhtigen Provinzen mit folhen Anordnungen bereinba: 
„een wird, welde der Wohlfahrt Englands und Der 
„dauerhaften Freiheit und Prosperität Ihres amerikani: 
„Then Volkes förderlid. ſeyn werden.” — Im Dber: 
haufe wurde auf Lord Melbournes Vorfhlag ber 
ſchloſſen, obige Botſchaft nähften Wontag (6. Mai) in 
Erwägung zu ziehen. Im Unterhauſe wurde kein 
Termin darüber anberaumt. — Nachdem hierauf von 
mehreren Mitgliedern Petitionen für und wider die von 
der Regierung vorgefhlagene Bill, kraft Deren die Ber: 
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:faffung’von Jamalca fünf Jahre Tang fuspendirt 
werden foll, überreicht worden waren, berwandelte ſich 
das Haus in einen Ausfhuf, in welchem die Debatte über 
gedachte Dill eröffnet wurde. Sir Robert Peel erklärte 
ſich aufs Intfhiedendfte gegen Die Bill, eben fo H" 
Hume und einige andere Mitglieder des Haufes; der 
Regierungsvorfhlag wurde von DH Laboudere, 
Sir ©. Grey, H* €. Buller und andern Mitglie: 
dern vertheidigt, Auf DHEMaclean’s Vorfhlag wur: 
de Die Bertagung der Debatte auf Montag den 6. Mai 
beſchloſſen. 

In der Sitzung des Oberhauſes vom 2. Mai 
brachte Lord Brougham das Benehmen der Portugie⸗ 
fen hinfichtlih des Sclavenhandels in Anregung. Er führs 
te einige empörende File an. „Antonio de Melh o, Gou⸗ 
verneur von Mozambique, fuhr auf einem’ Sclaven 
ſchiffe vom Hafen von Liſſabon aus nah feinem Beftim« 
mungsort ab! Als derfelbe abgeſetzt war, führte Diefes 
Schiff, anftatt nach Liſſabon zurückzukehren, 600 Neger nach 
Cuba und Rio de Janeiro, und zwar auf Rechnung und 
und sum Vortheile Desfelben faubern Gouverneurs. Für 
eine ſolche Schändlihkeit wurde Diefer nie beftraft. Bon 
jedem Sclavenfhiff wird eine Abgabe von fieben Dollars 
auf den Kopf erhoben ; dieß nennt die portugiefifhe Re: 
gierung Verhinderung des Sclavenhandels, während fie 
ihn in der That als eine Einfommensquelle benüßt! Dor 
etwa einem halben Jahre lag ein ſolches Schiff unter pors 
tugiefiiher Blagge an der Küfte von Mozambique vor 
Anker, und ließ, unter einem tropifhen Klima, 600 Ne: 
ger die ganze Naht unter den Verdedthüren zufammen: 
aepferht. Am Morgen waren 60 von ihnen erſtickt, und 
20 bis 30 andere ftarben, ehe noch das Schiff eine Meir 
le von der Küfte war. (Hört!) So wurden in Einer 
Macht 80 arme Menfchen von den Portugiefen gemor: 
det, und doch erhebt die portugiefifche Regierung von je: 
dem Sclavenfhiff ein Kopfgeld von 7 Dollars.” Zugleich 
gedachte der edfe Lord der Anariffe, welche eben wegen 


feiner Bemühungen um Abfhaffung der Sclaverei inden- 


portugiefifhen Eortes auf ihn gemacht worden. Der Red: 
ner ſchloß mit dem Antrage auf Vorlegung der Corres 
fpondenz, die zwiſchen dem brittiſchen Lieutenant Dos 
fanquet, von dem früher an der weltafrifanifchen Küfte 
ftationirten „Leveret,“ und dem portugiefifhen Gefand: 
ten in Betreff des Sclavenhandels Statt gefunden. Dies 
fe Motion wurde jedod vertagt, nahdem Lord Minto, 
der erſte Lord der Admiralität, erklärt hatte, die Res 
gierung werde die erſte Gelegenheit ergreifen, um den 
wadern LientenantBofanquet, der wegen feiner men« 
fhenfreundfihen Bemühungen gegen den Sclavenhans 
del, fo gut wie der edle Lord, die Feindfeligkeit der Por: 
tugiefen erfahren babe, zur Entfhädigung dafür zu ber 
fördern. Lord Brougham tadelte dann das Verfah— 
ren des jekigen Aſſemblyhauſes der weſtindiſchen Infel An: 
tagua, welhes förmlihe Anftatten treffe, Die Emaneci: 


dation der dortigen Neger zu annulliren. Er meinte, 
das Parlament mäffe hier einfchreiten. Zugleich erklärte 
er aber feine Abficht, ih der minifterielen Jamaica:-Bil 
zu widerfegen (welche doch, was felbft von dem Mini: 
RRerium unabhängige liberale Blätter, wie der Sun, 
anerkennen, gerade den Zweck hat, die tmancipirten 
Neger gegen ähnliche Unterdrüdtung zu ſchuützen). Das Haus 
vertagte fi in früher Stunde, - 

In der Sikung des Unterhanfes vom 2. Mai 
beantragte Sir Stephen Luſhington eine Adreffe an 
die Arone um Vorlegung einer Abſchrift der Eorrefpon: 
denz, Die zwiſchen der brittifhen und der frangöfiihen Re: 


‚gierung über die Entfhädigungsanfprüde brittifher Un: 


terthanen wegen der Verlufte Statt gefunden, die ihrem 
Handel nady der Weltküfte von Afrika feit 1834 zugefügt 
worden. Die Motion betraf zunächft' die Fahrzeuge, Die, 
im Gummihandel mit der Küfte von Portendif be 
griffen, von den Frangofen gefehwidrig angehalten wor: 
den waren — ein Vorfall, deſſen fhon früher mehrfach 
Grwähnung gefhas. Das rechtsgelehrte Mitglied ſchlohß 
mit der Acußerung, es fei hohe Zeit, der franzöfifhen 
Nation zu lehren, Daß weder ihr Minifterium — wenn 
fie anders glüdlih genug fei, noch eines zu befommen 
(Gelaͤchter) — noch aud ihr König, der nadı dem Grund: 
faße: „tel est notre plaisir” zu regieren feine, länger 
ungeftraft mit den brittifhen Intereſſen fpielen dürfen. 
HH" Grote unterftüßte den Antrag. Lord Palmer: 
fton widerfeßte fi Der Borlegung von Papieren, wäh: 
rend noch Unterhandlungen über die Sache ſchwebend 
feien, drüdte aber zugleich feine feſte Ueberzeugung aus, 
daß die franzöfifhe Regierung jene Entfhädigungsan: 
ſprüche befriedigen werde. Sir Stephen Luſhington 
nahm hierauf feine Motion zurüd. — Auf den Vorfhlag 
von H’"- Edm. Royd Mice ward eine Adreffe an die 
Krone mit der Bitte befhloffen, den Dertheidigungs: 
ftand der Häfen an der Südofttüfte von England unter: 
ſuchen zu laffen, Der Antrag wurde namentlih von Sir 
Ew. Eodrington mit Wärme unterftüßt, weil man 
im Fall eines Kriegs Zufludhtshäfen haben müſſe. Die 
Minifter waren nit entgegen, widerfehten fih jedoch 
den Amendement des Alderman Thompfon, daf die 
Unterfuhung auch auf die Nordoſtküſte auszudehnen fei, 
weil dieß Die Arbeiten und Die Koften fürs erfte zu fehr 
vermehren wärde. — H" Gibſon brachte die dDänifden 
Sundzölle, fo wie die Zölle zur Sprache, welde von 
Dänemark von dem Waarentrausport zu Bande zwiſchen 
Hamburg und Lübed erhoben werden, und beantragte 
die Vorlegung der einfhlägigen Eorrefpondenz, welche 
für den beendigten Theil dieſer Angelegenheit zugefagt 
wurde, „Liest man,” bemerkte H" Gibſon unter Anı 
derm, „liest man von Den ungeheuren Belaftungen des 
Handels im In: und Ausland, fo wundert man ſich nicht 
mehe, daß der Aufſchwung des Handels fo langfam ift, 
vielmehr darüber, daß er überhaupt zunimmt. Der Hanı 


del muß in der That ein kräftiges Leben haben, da er 
ſich erhalten und blühen kann mitten unter all den Er: 
preffungen, die ihm von denen aufgelegt werden, Die ihn 
zu ſchuhen vorgeben, in der That aber ihn unausgefeht 
plündern.” Die Bill zur Vebeflerung der Gefängnißdis: 
eiplin ging durd die Committee. 

Die minifteriellen Blätter geben fi fortwährend vie: 
fe Mühe, die Umtriebe der Ehartiften, ihre Mondſchein⸗ 
und Fadellihtverfammlungen, ihre Handwerkerftandreden 
u. f. w. als läherlid und unbedeutend darzuftellen ; ins 
def ift nicht zu läugnen, daß jene Bewegungen in den 
Provinzen einen immer beunruhigenderen Character anı 
nehmen, und mehr und mehr Plan und Einigung ger 
mwinnen. An einigen Drten in Bancafhire werden fie unter 
verabfhiedeten alten Unterofficieren formlich einerereirt 
in militärifhen Schwenkungen, Rottenfeuer u. f. w. Ans 
dererfeits entwideln die Magiftrate dieſem Unwefen ge: 
genüber nadhgerade eine größere Ihätigkeit, und Die gro: 
be Jury von Bancafhiree namentlid hat bei ihrem Eide 
den ganzen Nationalconvent für gefekwidrig erklärt. 

Die Eondon:Gazette vom 3. d. M. enthält cine 
Proclamation der Königinn-gefeßwidrige Derfamm: 
lungen. 

Der Herzog von Newcaftle ik von feinem Amte 
als Lordlieutenant von Nottinghamfhire-entlaffen worden 
und wird den Lord Scarborough sum Nachfolger has 
sen. Seine Entlaffung ift, der Morning:Chronicle 
zufolge, Durch eine Eorrefpondenz herbeigeführt worden, 
Die er mit dem Lordkanzler gehabt, und worin er den 
Grund feiner Weigerung, einen fehr achtungswürdigen 
Mann zum Friedensrichter zu empfehlen, auseinanderger 

‚ feßt. Der Herzog foll keinen andern Grund zu dieſer Weis 
gerung gehabt haben, als daß jener Mann ein Diffenter 
fei, und daß er nie einen Diffenter zu Diefem Behufe em: 
pfehlen würde. Die Regierung fand es alfo nothwendig, 
den Herzog, der bekanntlich ein Ultras Tor ift, zu vers 
abſchieden. 

DerSpectator glaubt, verſichern zu können, daß 
Graf Durham nicht daran denke, ſich um die Pre 
mier:Minifterftelle zu bewerben, und auch in Torpbläts 
tern wird das Gerücht, dab Lord Melbourne feinen 
Poften aufgeben wolle, um jenem Staatsmanne oder 
dem Marquis von Normanbn Platz zu mahen, fon 
wieder fehr bezweifelt. " 

Dee Morning: Herald bemerkt, die Minifter fcheis 
nen die Geſchaͤfte dieſer Seſſion fehr beeilen zu wollen, 
um das Parlament zeitig fließen zu können ; nad Pfing: 
ften fol nur ein Tag in der Woche zu Motionen einge 
räumt werden. 

Nah einem Eorrefpondenzaztitel der Morning: 
Ehronicle beabfihtigt man im weftlihen Theile fon: 
dons, eine Aathedrale für Die Katholiken zu bauen, wels 
che 10,000 Menſchen falten, und ſowohl von Innen als von 
Außen eine der ſchönſten Zıerden des Landes werden 
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ſoll. Die Koſten derſelben find auf 150,000 Pf. ange: 
ſchlagen. 

Conſols am 4. Mai 93’, Ya 
x Branunftreicd. 

Das Journal des Debats ift mit der Derta: 
gung des Mauguin’fchen Adreffeproiscts ſehr unzufries 
den, und befonders darüber, daß diefer Beſchluß von ei» 
nem Minifter (Girod de LAin) veranfaßt wurde. Zwar 
habe derfelbe die gute Abfiht gehabt, der Kammer eine 
peinfihe Discuffion zu erfparen, und diejenigen, von 
melden der Ausgang der Arifis abhängt, zu bewegen, 
dem Wunfhe der Kammer zuvorzukommen. Allein er 
habe nicht bedacht, daß fein Vorſchlag als eine Berpflich: 
tung von Seite der Regierung, die Arifis binnen der 
von der Kammer anberaumten vier Tage zu Ende zu 


bus 


führen, angenommen werden würde, und daß die Parı " 


teien froh feyn würden, auf diefe Art die Derantwort: 
lichkeit auf die Regierung zu fhieben. „Wenn,” bemerft 
das Journal des Debats weiter, „bis nädhften Mitte 
wod fein Mintfterium gebildee ift, fo wird die Discuf 
fion nur um fo bitterer wieder beginnen, und Die Nes 
gierung wird einem Schuldner gleihen, der bei Verfall: 
zeit feine Schuld nit bezahlt hat. Wer weiß, ob es 
nicht in der Berechnung gewiller Leute liegt, in dem 
Maaße weniger zu einer Löfung geneigt zu ſeyn, je mehr 
die Regierung ihrer bedürfen wird ?? — Aud die Dp: 
pofltionsblätter find — obgleidy aus andern Gründen — 
unzufrieden über den Vertagungsbeſchluß der Kammer, 
den fie als Schpädye auslegen. Der National ver 
gleicht in feinem Unmuthe Die Oppofition mit der beigis 
fhen Regierung, Die ebenfalls von Muth und Beharr: 
lichkeit in dem Augenblide ſprach, wo fie fhon zu capi— 
tuliren entfchloffen war. 

Der Präfident der Deputirtentammer, H" Pafı 
fp, iR erkrankt, und Graf Mol: nah England ab: 
gereist. 

Nach dem Preßgefeh von 18% muß Der Herausge: 
ber eines Journals großjäprig, ein Franzofe, im Genuf 
der bürgerlihen Rechte feyn; eime falfhe Angabe in Die 
fer Hinſicht wird mjt 10 bis 50,000 Fr. Geldftrafe geahn: 
det. Die neufihe Entfheidung der Deputirtentammer, 
welche H"- von Birardin die Eigenſchaft eines, Fran: 
zofen abfpriht, hatte Die Actionärs des Journals la 
Preffe ſtutzig gemadt, und Diefe trugen bei Gericht 
darauf an, daß Hk von Birardin aufhören folle, Der: 
ausgeber dee Preffe zu feyn. Die Sade wurde am3. 
Mai vor dem Zudtpolizeigeriht verhandelt. Girar: 
dDin’s Anwalt berief fih auf ein erft neulih, am 27. 
April (alfo nad der Entfheidung der Deputirtenfam: 
mer) erlaffenes Erkenntniß des königlihen Geridhtsho: 
fes, wodurh®irardim in Folge von Jeugenansfagen ats 
Franzoſe anertannt,und welches Erfenntnif in die Regiſter 
der Mairie des zweiten Stadtbezirks eingetragen wurde. 
Man könnte, fuhe der Anwalt fort, zwar noch einwenden, 
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daß Girardin vielleicht von einer fremden Mutter ges 
boren, und alfo kein Franzofe fei; allein nad der längft 
beftehenden Jurisprudenz feien die 20 bis 25,000 natürs 
lihen Kinder, die jährlih in Paris von unbekannten Ael: 
tern geboren werden, als Franzoſen anerkannt und der 
Recrutirung unterworfen; ein Decret der Nationalvers 
fammlung von 1791 erklärte fie für „natürlihe Kinder 
des Vatetlandes.“ Das Juchtpolizeigericht entſchied zus 
let, Girardin fei erwiefenermaaßen in Franfreid von 
unbekannten feanzöfifchen Aeltern geboren, und wies den 
Derwaltungsrath dee Preffe mit feiner Forderung ab. 

Ungeadhtet des Widerſpruchs der minifteriellen Jours 
nale hegt man dermod Beforgniffe eines nahen Aus: 
bruchs der Feindfeligkeiten mit Abdsel:Kader. In ei: 
nem Schreiben aus Algier vom 27. April heißt es hiers 
über: „Durd Araber, Die aus dem Innern gekommen, 
erfahren wir, daß Abdsel:Kader große NRüftungen 


macht, ohne Zweifel in der Vorausfehung eines Krieges 


mit den Franzofen, Die Truppenbewegungen auf den 
Vorpoſten ſcheinen zu beweifen, daß man auf baldige 
Feindfeligteiten gefaßt if. Aus den Lagern Kara-Mu— 
ftappa und Fonduk ziehen beftändig ftarfe Patrouil: 
fen, um den Weften der Ebene Metidfha zu Durd: 
fireifen. Der Marſchall ſchickt unaufhörlich Auriere nad 
den Vorpoften und befiehlt die ſtrengſte Wachſamkeit. 
Einige Detafhpements find nad dem Buduhdaau, dem 
Gränzfiuffe zwifhen dem franzöfifhen und arabifchen 
Territorium im Welten dee Metidfha, abgegangen, 
um die dortige Gegend zu recognoseiren. Nad den um: 
laufenden Gerüdten haben Die jenfeits dieſes Gewäſſers 
wohnenden Kabylen Die Abliht, einen Einfall auf unfer 
Gebiet zu maden, und unfern Verbündeten die Heerden 
zu rauben. — Am 19. April erhielten die Uled:Zeitun, 
ein uns befreundeter Stamm von Kuluglis, den Befehl, 
die Gränze in der Richtung gegen Hamza zu überfäreis 
ten, und einem fehr beſuchten Markt beizuwohnen, Der 
fehs Stunden von Kara:Muftapha im Gebirge gehalten 
wird. Da man fürdptete, unfere Berbündeten möchten 
von den Kabylen angegriffen werden, fo gab man ihnen 
Drei Compagnien des zweiten leihten Infanterieregiments, 
die an den Ufern des Had:el:Kadra "Stellung nahmen, 
jur Begleitung mit. Kaum hatten die Uled-Jeitun die 
Gränge überfhritten, als ein ſtarker Haufe Kabylen un: 
ter Anführung des midtigen Ben: Jamun den Weg ver: 
fperrte. Es kam zu einem unbedeutenden Scharmüßel. 
Unfere Alliirten zogen fi mit einem VBerwundeten zur 
rüd. Allgemein hältman den Arieg für gewiß. Der Emir 
wird ihn aber, bevor Die Ernte eingefammelt ift, nicht 
erklären.” 

Am vo. Mai um 2 Uhr Nahmittags 5Percents 111 
Fr. 25. 3Percents ——. 

Tarkei. 


Konftantinopel, den 24. April. Am 18. d. M. 
hatte der kaiſ. ruſſiſche Legationsrath DH" von Fuhr 


mann, derim Begriffe it, nad ©" Petersburg abyureifen, 
eine Audienz beim Sultan, in welder ihm von br. Ho: 
heit die Decoration des ottomannifhen Verdienſtordens 
verliehen wurde. 

Das Dampfboot der armenifhen Wechsler, das eine 
regelmäßige Verbindung swifchen der Hauptftadt und 
Trapezunt unterhalten ſollte, ift an einem Felſenriff 
unweit Samfun gefceitert. Paffagiere und Mannfhaft 
wurden glüdlih ans Sand gebraht; vom Dampfboote 
jedoch dürfte kaum die Mafdyine gerettet werden fönnen. 

ie tärfifhe Staatszeitung vom 4. Safer 

1255 (19. April d. 3.) enthält Das gegen die Verbreitung 
der Peltfeuhe angeordnete Sanitätsreglement, 
weldes in allen Stadtvierteln befannt gemacht wurde, 
re Inhalts: „Die fogenannte Peſtſeuche verwü— 
et feit Jahren Das osmanniſche Reich, tödtet Hunderttau⸗ 
fende von Menſchen und entvöltert Die fhönften und reich⸗ 
ften Provinzen. Das Bolt, fie weder ihrem Namen nody 
iheen Zeichen nad) fennend, wird durch ihr plöglidhes Er« 
feinen von Furcht und Schreden ergriffen, und indem 
fi) Einer dem Andern dasfelbe Uebel mittheilt, werden 
die Familien von einander getrennt, und der zwifchen ih: 
nen beftehende Verkehr aufgelöst, oder wenigftens er: 
ſchwert. Die hohe Pforte hat daher befchloffen, um das 
osmanifhe Reich von dieſer tödtenden ſchrecklichen Krank · 
heit zu befreien, mit möglihfter Sorgfalt jene Anftalten 
zu ergreifen, wodurch fi Die Nachbarſtaaten davorfhügen.* 

„Die Erfahrung lehrt, daß Aegnpten der Urfprung 
der Peft ift. Don dort aus wurde fie durch ankommende 
Menfhen und Waaren unfern Ländern mitgetheilt. Die 
fräntifhen Nationen [hüßten fi davor, indem fie Men: 
hen und Waaren erft dann in ihre Ränder ließen, wenn 
fie felbe einer Reinigung unterworfen hatten. Gegen Die 
Bosheit des Feindes ſchuͤßzen wir uns =. Feftungen und 
Waffen. Das Feuer greift wie die Ye von Haus zu 
Haus, um daher einem folhen Unglüd abzuhelfen, ift es 
nothwendig, es ſchon in feinem Entitehen zu unterdräden. 
Wir Überzeugen ums täglich, daf wir gegen gefährlihe 
Krankheiten, wie z. B. Die Blattern, die verfhiedenften 


Maafregeln treffen, da nun die Pe ft ohne Zweifel auch 


eine dieſer Krankheiten if, muß ſich da uns nicht Die Fra: 
ge aufdringen: warum wollen wir uns nicht aud gegen 
die Peft ſchutzen? — An der Peft fterben in Einem Sehe 
mehr Menfhen, alsin hundert Jahren Märtyrer auf dem 
Schlachtfelde falen. Das Feuer raubt dem Menfchen nur 
* und Gut, doch die Peſt ſchneidet den Faden des Le— 
ens entjwei. Hat Gott auch, glei; den übrigen Aranfı 
heiten, Diefes Uebel geſchaffen, fo hat er uns doch auch 
den Derftand al um uns davor zu [hühen.” 
Urfprung der Pelt. 

„Da der gefegnete Fluß Nil bei feinen jährlihen 
Ueberfwemmungen Pfügen und Sümpfe bilder, und da: 
dadurch Die Reinlichkeit dee Menſchen fowohl als die der 
Straßen gefährdet wird, und Die Leichname nicht tiefein: 
gegraben werden, fo entfteht allenthalben Faͤulniß. Da 
a bei dem fteten Wechſel der Hitze und Feudtig: 
keit der Menſch diefe Luft einathmet, fo wird fein Blut 
verdorben und es entfteht Die Pet.” . 

Entfteben der or osmannifden 

Reiche, 
„Viele Krankheiten entftchen dadurch, daß man auf 
ihe Erfcheinen nicht achtet. In einem Lande, wö die Luft 
und das Waller gut ift, draucht man gar kein Mittel ge⸗ 
gen die Peft. Die Peft wird verbreitet Durch die aus Ac- 
gnpten kommenden Waaren und Menfhen. Wenn Die 
Luft der Peft ungünftig, fo circulirt felbe, fo wie das Denen 
in fteinernen Haͤuſern wo fein Luftzug ift, wenn fie je: 
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doch der Peſt ginkig ift, fo cireulirt fie wie das Feuer in 
hölzernen Häufern, wo Luftzug ift, und verbreitet fid nad 
auen;Beiten. Im Winter und zu Zeiten , wo der Mord: 
wind bläst, ift keine Pet; im Frühling jedod, bei regs 
nerifhem und feuchtem Wetter, tritt fie pe Vorſchein. 
Um daher dieſem Uebel ım osmanniſchen Reihe Einhalt 
zu thun, werden fowohl an. der Gränge von Syrien, 
als auf der Infel Rhodus,Duarantainen errichtet. 
Um in Konftantinopel felbft weiteres Umfichgreifen 
zu verhindern, wird eine Quatantaine in der Kaſerne von 
Kuleli errichtet.” 

(Nun folgen die Anftalten, welche fowohl in Rume⸗ 
tien als Anatolien bei der Reinigung und in Dem 
gu dafi an einem Ort die Peft ausbräde, zu treffen 
ind, und denen gleichen, welche in Den Ländern, wo Qua⸗ 
tantainen beftehen, netroffen werden.) 


Griehbenland. 

Nachrichten aus Griechenland zufolge hat eine große 
Klephtenbande Marothonifi (in der Maina)über 
fallen, ift aber gezwungen worden, nad) vielfachen Er: 
eeffen es wieder zu verlaffen. Ein Schreiben ausAthen 
tom 27. April gibt darüber folgende Details: „Die ru: 
meliotifhen Klephten machten durch ihre fühnen Aus: 
fälle aub den mainotifhen Luft zur Nahahmung. Am 
20. April gegen Morgen haben 200 bewaffnete Räuber 
unter Anführung von drei Individuen, Sambrefas, 
Georgarafofet und Kalagris, die Stadt Gn: 
tbium (Marathonifi) überfallen und ſich augenblicklich 
mehrerer Puncte bemädtigt. Sie verbreiteten fih bald 
Darauf in die Stadt ſelbſt, plünderten mehrere Häufer, 
mißhandelten die Kaufleute und gebrauchten die graufam: 
fen Mittel, um diefelben zu zwingen, ihr Geld berzu: 
geben. Die Quelle diefer fhändlihen Verbindung ift 
Leicht zu ermitteln. Es find nämlich ungefähr zwei Mo: 
nate, daß einige Einwohner vom Bezirt Malevri in 
Lakonien Aufrufe zur Unordnung verbreiteten, um wäh: 
rend der beabfihtigten tumultuarifchen Scenen Gelegen: 
heit zum Raub zu finden. Die Localbehörde hatte die 
Derführten entdedt und den Verführer, oben ermähn: 
ten Sambrekas, den Händen der Gerechtigkeit überlie: 
fert. Er ward gefinglih eingezogen. Sambrefas 
fand jedod Mittel, feiner Haft zu entfliehen. In Derfel: 
ben Zeit wurden auch gegen Sambrefas Gefährten we: 
gen verfhirdener DVerbrehen vom Tribunal zu Sparta 
DVerhaftsbefehle erlaffen. Die Gendarmerie konnte jedoch 
der ſchwer Befhuldigten nicht habhafi werden, melde 
nun mit Sambrefasan der Spibe der verwegenen 
Bande ſtehen. Die Regierung ſah ſich veranlaft, gegen 
dieſe Land: und Seeraͤuber Truppenabtheilungen zu ent⸗ 
fenden, welche am 23. d. M. von hier aus eiligſt auf dem 
Dampfſchiffe „Dtto” eingeſchifft wurden, in Poros Ka: 
nonen und in Syra Gendarmerieverſtaͤrkrung an Bord 
nıhmen, um fid) von da ſchleunigſt nad) der Maina zu 
begeben. Alle dortigen Bezirke find rubig und aufs thäs 
tigfte befliffen, durch mögliche Beihülfe dem Alephtenums 
fug zu fteuern. Ein fprechender Beweis, daf in dieſem 
Dorfalle vorläufig kein politifher Grund zu fürchten fei, 
möge darin liegen, daß ſich beide Majeftäten am 5. Mai 
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nad Rumelien begeben, um vor dem Eintritt der großem 
Hitze noch eine Reife in Diefer ebenfaus von Räubern ſpu⸗ 
tenden Provinz zu unternehmen. Nah jetziger Beftims 
mung fol die Reife fünf Wochen daucen und ganz zu 
Land zurüdgelege werden. Nahfhrift. Vor Abgang, 
der —9— ibt der Courier ein Ertrablatt fſolgen— 
den Inhalts: „Wir empfangen fo eben die Nachricht, daß 
die Klephtenbande, welche am 20. d. M. Marathonis 
fi überfallen hat, ſich zerſtreute, und daß Die Scenen der 
Unordnung, deren Schauplaß Marathonifi war, ganz ge: 
endigt find. Die Privaten und Haupteinmwohner der Pro⸗ 
vinz Lakonien haben die Räuber unterritet, daß, wenn 
fie nit augenblidlih die Stadt verlaffen, fie ander Spike 
des Volkes gegen fie ziehen würden. Hierauf verließen am. 
24. d. M. die Uebeltyäter erfhroden die Stadt und jers 
fteeuten fih ohne irgend einen Widerfland. Der Capitän 
Kapetanafo's zog unmittelbar nachher mit den konig— 
lihen Truppen und den, Batoniern, welche ſich mit den: 
felben vereinigten, in Marathonifi ein. Bei Abgang. 
diefer Rachricht war die Ordnung in jener Stadt wieder 
völlig hergeſtellt. 
Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
Die Handelsnadrihten aus Rewyork, welche durch 
das Paderboot „ndspendent” eingetroffen find, und bis 
um 9. April reihen, lauten fortwährend ungünftig. Das 
eld ift knapp, der gewöhnlihe Frübjabrshandel ſehr 
ſchwach, und die gewöhnlichen Einkäufer aus dem Süden 
und Welten find in geringer Anzahl eingitroffen. Der 
ungünftige Stand der Banken vermehrt das allgemeine 
Miftrauen auf dem Geldmarkt. Die Bidsbum:Banf und 
die Deer-Creek-Bank in Miülfiffippi haben ihre Baarzah: 
lungen eingeftellt, und an mehreren andern Banken wers 
den Die Papiere nur zu 25 bis 50 Percent Disconto ger 
nommen. Die Nachtheile der ungeheuern Baummollens 
fpeculationen machen fid mehr und mehr fühlbar, und 
ein Hauptarnnd des Geldmangels iſt, daß man zu viele 
Baumwolle aufgeltapelt hat. Die Maffe, welche von ders 
füdweltihen Banken und einzelnen Speculanten aufges 
kauft wurde, beträgt etwa 90,000 Ballen, und cs muß 
entweder Geld oder Baumwolle nad. Europa verſchickt 
werden. Es ift nicht leicht, den Schaden zu ſchaͤtzen, den 
Diefe Baummollenfpeculationen in England angerichtet 
haben. In der jekigen Jahreszeit, wo Diefer Handel be— 
ſonders lebhaft ſeyn ſollte, ift er notorifherweife unge: 
woͤhnlich ſchwach. Die herrfhende Anfiht ift, daß die 
Baumwollenpreife unmäßig hoch waren und find, und 
daß fie in Bälde unter ihren natürliden Standpunet fal: 
fen müffen, wie dieß bei Reactionen gewöhnlid it. Die. 
hat die Käufer vom Markte entfernt achalten und Dem. 
Begehr vermindert, während die Spinner und Kattuns- 
fabrifanten mit Waaren überhäuft find, die aus unmä— 
Big theurer Baumwolle verfertigt werden. — Die Nahe 
richt von Biddle's Rücktritt von feiner Stelle als Praͤ— 
fivent der vereinigten Staatenbanf hat fat Jedermann 
übereafdht; wie es aud mit der Behauptung, daß feine 
Gefundheit zerrüttet fei, ſtehen mag, fo erhält doch feine 
Verfiherund, dab feine Bank in einer quten und vortheils 
haften Lage ſei, nicht viel Olauben, und daß die öffenttlis- 
he Meinung nicht Damit übereinftimme, ergibt lich auch 
aus dem neulihen Sinken der Actien feiner Bank zu 
Newyork. Es iſt darum wahrſcheinlich, daß vie unfiherer 
Ausſichten feiner Dank die Urfache feines Rücktritts find, 
denn er ift zu klug, um nidyt zu bemerten, daß eineneue 
Krifis dem amerilanifhen Bankweſen droht, und fa guk 
wie unvermeidlich: ift. 
Betgie m. 
Die Sißung derKepräfentantenfammerwum 
de,. wie. bereits erwähnt, am. 2. Mai mit einer. Diplomas 
x 
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tiſchen —— der Regierung eröffnet. Der Mini: 
er der auswärtigen Angelegenheiten und 
des Innern nahm zuerft das Wort und fagte: „Be: 
vor fi die Regierung entfchloß, den ihre von der Confe⸗ 
een am 23. Jänner 1839 vorgelegten Tractat ju unter 
(reiben, hat fie neue Verfuche gras: theils beilere 
Stipulationen zu erwirken, theils die Schwierigkeiten, 
welche die Ausführung desfelben mit fi bringen konnte, 
aus dem Wege zu räumen und ein gutes Dernehmen in 
Zukunft zwifhen Belgien und den andern Mächten zu 
begründen. u den lehten Tagen hat fih nun ein Mit: 
glied des Eabinets, H* Nothomb, nad London begeben, 
um durch mündlide Erklärungen die Infteuctionen, wel: 
che ih unferm außerordentlihen Gefandten gegeben hats 
te, zu vervollfändigen. Diefen Inftenctionen gemäß, hat: 
ten die beigifchen Agenten und die verfhiedenen Mitglie⸗ 
der der Eonferen; mehrere Jufammenkünfte, und H"- vÄn 
de Weyer überreihte dieſer Derfammlung. eine Note, 
welche, wie Die Antwort der Eonferenz, bereits bekannt 
if. Die Beweggründe, welde Die Kammern bei ihrem 
Votum geleitet hatten, waren nod in ihrer ganzen Stärs: 
ke vorhanden: - Die dußern Verhältniffe und die innere 
Lage des Bandes machten eine endliche Löfung dringend 
nothwendig. Unfere Reclamationen, weldye wie im No⸗ 
vember 1831 — ** abgewiefen werden fönnen, hatten 
u Berg en en genügenden Refultaten geführt, indem 
ke die re ung ven über die Deutung und Ausführung 
gewiffer Elawfeln des Tractats zerftreuten. Unfer Befands 
ter übergab alfo der Conferenz eine Beitrittsnore (welche 
eben fowohl wie die Antwort der Eonferenz bereits befannt 
if). Außer dem Tractat mit den Niederlanden und den 
fünf Mächten wurde no ein ähnlihervon unferm außer: 
ordentlichen Gefandten unterzeihnet. Es war nämlid zu 
fürdten, daß die Anknüpfung officielfer Beziehungen zwi⸗ 
fhen Belgien und dem teutihen Bunde auf Dınderniffe 
ftoßen möchte. Diefe Gefahr hatte ih fon in meiner 
Gorrefponden; mit unferer Befandtfhaft in London an: 
gedeutet. Aber H’"- van de Weyer gelang es, eine Bei: 
trittsacte zu erwirken, in welder die auf Belgiens 
Unabhängigkeit und Neutralität bezäglihen Stipulatios 
nen wiederholt wurden und der Austauſch zwifhen Lim⸗ 
burg und Luxemburg eine fihere Grundlage erhielt. Die: 
fes wichtige Actenftüd lautet, wie folgt: 
„„Da die Bevollmähtigten der Höfe von Belgien, 
Defterreic, Frankreich, Grofbritannien, den Stiederlan: 
den, Preußen und Rußland heute die zwifhen den fünf 
Maͤchten und dem Könige der Niederlande, zwiſchen Dem 
Könige der Belgier und dem Könige der Seberiande, 
zwiſchen den fünf Mächten und dem Könige der Belgier 
abgeſchloſſenen Tractate untergeichriet haben, fo haben es 
die Bevollmädtigten für angemeflen erachtet, daß Die 
Bevollmähtigten Defterreihs und Preußens, welche die 
Vollmacht des Bundes erhalten haben, aufgefordert wür: 
den, im Namen des teutfchen Bundes den Beſtimmun—⸗ 
gen der erwähnten Tractate beizutreten, welche fih auf 
das Großherzogthum Luremburg beziehen. ——— 
erllären die Bevollmächtigten Defterreichs und Preußens, 
welde den teutfhen Bund repräfentiren, in Betracht der 
obenerwähnten Vollmachten, daß der teutfche Bund den 
Zerritoriatbeftimmungen beitritt, welche in denfieben er: 
ften Artiteln der Beilage zu den heute zwiſchen den fünf 
Mächten und dem Könige der Belgier b wie in den ents 
ſprechenden Artikeln des im derſelden Zeit zwiſchen dem 
önige der Belgier und dem der Niederlande abgefählof: 
fenen Tractat enthalten find; fie gehen außerdem gegen 
die Höfe von Belgien, Defterreih, Frankreich, Großbris 
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tannien, den Niederlanden, Preußen und Rußland im 
Namen des teutfchen Bundes Die Derpflihtung ein, daß 
derfelbe in allen Puncten den Stipulationen, welche in 
den genannten Artiteln enthalten find, infoweit fie den 
teutfhen Bund betreffen, nahfommen wird.”” (Hier fol 
en num unverändert Die betreffenden fieben Artikel.) Der 
860 des Tractats lautet ——— „Die 
fe von Belgien u. f. w. nehmen, ihren Vollmachten zus 
(ge, im Namen ihrer refpectiven Höfe den erwähnten 
eiteitt Des teutfchen Bundes an. Die gegenwärtige Bei⸗ 
teittsacte wird von den Höfen von Belgien n. f. w., fo 
wie von dem teutfchen Bunde vermittelt eines Bundes ⸗ 
befchluffes, der in den nöthigen Abſchriften ausgefertige 
werden fol, ratifieirt werden. Die refpectiven Ratificas 
tionen werden zu London im Laufe von fehs Wochen, 
von diefem Tage an gerechnet, oder auch früher, wenn 
es möglich) ift, zugleid mit der Ausweghslung Der Ratifir 
cationen Der drei oben erwähnten Tractate, ausgewechſelt 
werden.”” (Dierauf folgen die Unterfhriften.) 
„Die Auswechslung der Ratificationen der Actenflüs 
de, die ih Ihnen mitgetheilt habe,” fuhr der Minifter 
fort, „fol innerhalb fehs Wochen, vom Tage ihrer Un⸗ 
terfhrift an (19. April) gerechnet, gefhehen; die verſchie⸗ 
Denen Ratificationen folen zu gleicher Zeit ausgewechſelt 
werden. Der König hat mid nun beauftragt, Ihnen, 
meine Herren, mehrere Befehentwürfe von fehr dringen ⸗ 
der Defhaffenheit vorzulegen. Da die Abſchließung Des 
definitiven Friedenstractats zwiſchen Belgien und Holland 
u mehreren unerwarteten Ausgaben Anlaß geben wird, 
o wird von Ihnen ein außerordentliher Eredit von 
300,000 fr. für das Minifterrum Der auswärtigen Ange 
legenheiten gefordert. Durch den zweiten Entwurf wer 
den für das Minifterium der auswärtigen Angelegenheis 
ten 13,265 Fr. zur Dedung eines Ausfals im Jahre 1838 
gefordert. Der dritte bezicht fi auf die Neorganifation 
der Provinzialräthe im Limburgifhen und Luremburgis- 
fen; der vierte beftimmt Die neue adminiftrative Ein« 
theilung der Provinz; Limburg; der fünfte ändert die 
Wahleintheilung Limburgs; der feste fou die Regierung 
antorifiren, neue Genatorenwahlen in Limburg vorzuneb: 
men; der fiebente ermädtigt zur Wiederausfuhr von 
Mehl von fremdem Getreide ; der achte ſchlaͤgt eine Ver 
minderung der aus Frankreich eingeführten Steintohlen 
vor.” Aud der Minifter der öffentlihen Arbeis 
ten legte zwei Gefeßentwürfe vor, welche ſich auf die 
neue Gerihtseintheilung Limburgs und Luremburgs ber 
ogen. Hierauf fordert der Finanzminiſter die Uebermeir 
ung einer Summe von 4,985,000 Fr. zur Bezahlung des 
erften Trimefters der Delgien zufallenden Schuld. Er vers 
lange, fagte er, nicht gerade die Hälfte von 5,000,000 fl., 
weil das Budget noch einen Theil Der in das große Hülfs⸗ 
buch zu Brüflel eingefhriebenen Schuld zu Deden habe. 
Aberer verlange auch nit die Anweiſung der zut Bezahlung 
des zweiten Semeſters beſtimmten vollen Summe, weil die 
Regierung in den verſchiedenen Verwaltungszweigen, bes 
fonders im — Erfparniffe zu machen hoffe. 
em 


Am 13. Mai war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pE. in EM. 107%. 
detto detto zu spC. in EM. - 101’. 
detto detto u 3pC. in EM. 81%. 

Darf. mit Berlof.v. 3.18%, für 1OOf. in EM. _-., 
detto Detto v. %.1821, fürıoofl. in EM. —. 

detto detto v. J. 1834, für5oofl. in EM. 660/. 

Wiener Stadtbanco:Dbligat. zu 2',, pC. in EM. ——. 


Bankattien pr. Stuͤct — in EM. 


feph Anton Edler von Pilat.- 


Derleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaife N’ 1108 
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Deſterreichiſcher Beobachte 


on Den 15. Mai 1839. 





Belt der 


Neteorologiſch⸗ 


Beobachtungen un 
m. 
vom ı3. Mai. | 10 Uhr Abends, 


Spauie u. 


Beiefe aus Madrid vom 29. April melden: „Vor⸗ 
gefteen Früh erfchienen zwei Perfonen in dem hiefigen 
Eollegium der Piariften und überreihten dem Rector 
desfelben ein angeblihes Schreiben des H""- Gapiria, 
eines der reihften Männer Spaniens, Schabmeifters der 
Königinn. In diefem Schreiben meldete H" Gaviria, er 
feiere gerade fein Geburtsfeft anf dem Lande, und wün: 
ſche deßhalb feine beiden Sohne, die in dem Collegium 
erzogen werden, bei fid zu fehen, der Rector möchte dem⸗ 
nad) Die beiden Anaben an die Ueberbringer Des Briefes 
übergeben, Da Diefe beauftragt feien, fie auf fein Land⸗ 
haus zu führen. Der Geiftlihe, nichts Arges ahnend, 
leitete der Aufforderung Bolge, und die Unbekannten 
fuhren mit den beiden Anaben in einem vor dem Colle⸗ 
gium bereitftchenden Wagen aus dem Thore, Zufällig 
begegnete der Rector einige Stunden darauf dem H"" 
Gaviria, amd num ergab fih, daß diefer von nichts et: 
was wußte, und jene Anaben auf die frehfte Weiſe 
entführt worden waren, vermuthli um für fie ein reis 
es Löfegeld zu erpreffen. Man will gefehen haben, Daß 
etwa eine Stunde von hier Die Unbekannten den Wagen 
zurückſchidten und die Anaben an zwei Reiter übergaben, 
die ihre Richtung nad) dem Gebirge’ zu nahmen. Die da: 
milie Gaviria ift teoftlos. (Einer ſpäteren Nachricht 
zuſolge find die Räuberder beiden Knaben zwiſchen Mi: 
zaflores de la Sierraund den Gebirgen von Gnas 
dDarrama eingeholt worden.) — - Die Earliften belagern 
gegenwärtig Montalban, jwei Meilen von®e gura, 
welches die Verbindung jwifhen Teruel,Alca iz und 
Daroca dedt. Polo und Marcomell find mit ihrer 

Mannfchaft über la Catada del Hoyo und Cafe 
te nad Niederarzagonien zurückgegangen. — Man glaubt, 
daß man Die Auflöfung der Eortis als entfhieden bes 
trachten kann. Alle Minifter, mit Ausnahme des H’ 
Perez de Caftro, haben im Confeil dafür geftimmt, 
und werden, falls Die Königin fid für fle entfheidet , 
fämmelih ihre Entlaffungen einreichen. Da nun von allen 
Seiten Petitionen zu Gunſten der Auflöfung an die Kö: 
niginn gerichtet werden, und die Minifter fie durch das 
Vorgehen, es mürden in. Folge ihrer Dimilfionen 


Witterung 


Sonne und Nebel 
Gonne und Wolfen, 
eifen. 


neue Dolksbewegungen ausbreden, in Söäreden feßen, 
fo wird die Königinn vermuthlih beitreten und neue 
Eortes einberufen, H" Perez de Eaftro aber abge: 


ben. — Man meldet aus Liffabon, Das lehte von Lon— 
don dort angefommene Dampffhiff habe die Nachricht 
mitgebracht, daß der dortige großbritanniſche Gefandte, 
Lord Howard de Walden, in gleiher Eigenſchaft 
an den biefigen Hof verfeht worden fei. Da Lord Ela: 
zendon, obwohl von hier abwefend, feinen Geſandt⸗ 
fhaftspoften doch keineswegs aufgegeben hat, fo möchte 
jene Nachricht um fo mehr zu bezweifeln ſeyn, als Lord 
Howard den Namen Englands in Portugal wenig gel: 
tend zu maden verftanden bat, und feine Derfehung hier: 
her für die Spanier von übler Vorbedeutung feyn möd: 
te. Es erfordert Zeit und manche perfönliche Aufopferums 
gen, um genaue Kenntniß des hiefigen Terrains zu er 
werben. Man ift darüber einverftanden, daß der hiefige 
königlihe großbritannifde Gefgäftsträger, H" Sou: 
thern, Meifter Desfelben geworden ift, und feinen Po: 
ften in jeder Hinſicht ausfüllt.” 
Großbritannien und Irland. 

Die (geftern erwähnte) Proclamation gegen 
gefehwidrige Derfammlungen lautet folgender: 
maaßen: „Sıntemal zu unferer Kenntniß gefommen ift, 
daf in einigen Theilen Unferes vereinigten Königreichs 
in feßterer Zeit Perfonen fi gefehwidrig verfammelt has 
ben , zu dem Zwedte, Andere im Gebrauche von Waffen 
einzuüben oder felbft eingeübt zu werden. oder um miliz 
tärifhe -Erereitien, Bewegungen oder Eyolutionen vor: 
zunehmen; und fintemalen ſolche Verfammlungen und 
ein foldes Verfahren, als gefährdend für Die Ruhe und 
die Sicherheit Unferer Unterthanen und Unſeres Anfe: 
bens, durd das Geſetz verboten find, fo zwar, daf alle 
ſolcher Vergehen fhuldigen Perfonen die Strafe der De: 
portation oder Ein kerkerung zutreffen hat: fo haben Wir 
demnad,, in ſchuldiger Berüdfihtigung der unheilvollen 
Folgen, die aus dergleichen gefegwidrigen Handlungen, 
wenn fie länger fteaflos blieben .. fih ergeben. müßten, 
und mit dem feften Entſchluſfe, Die Gefehe zur Beftrafung 
folder Uebelthäter in Vollzug zu ſetzen, für dienlih er: 
achtet, nad dem Rathe Unferes geheimen Eonfeils ge 
genmärtige Proclamation zu. erlaffen, indem Wir bier; 
















mit allen Friedensrichtern, Cheriffs, Unterfheriffs und Vierſpaͤnner mit Vorreitern abgeſchickt, um S* kaiſ. Ho: 


ulfen anderen Civilbeamten, wie fie aud) heißen mögen, 
ſtreng befehlen, ihr Moͤglichſtes zu thun, um Die bei oben» 
gedachten gefehwidrigen Dorgängen betheiligten Perſo⸗ 
nen zu entdeden, zu fahen, und vor Gericht zu ftellen. 
Und ſintemal in einigen Theilen Unferes vereinigten 
Königreichs in lehterer Zeit große Haufen von Perfonen 
fih verfammelten und zufammenthaten, von Denen vie 
fe mir Knütteln und andern Angriffswaffen bewehrt war 
ten, und da fle Durd ihre Aufforderungen zum Brude 
des öffentlihen Friedens und durch ihr aufrührerifches 
Benehmen Unferen Unterthanen große Beunruhigung 
verurfaht haben, und. da ſolche Derfammlungen dem 
Geſetze zuwider laufend, gefährdend für den Frieden Uns 
feres Reis und für Eigenthbum und Leben Unfererlins 
thanen find, fo befehlen Wir andurch mit Strenge allen 
Friedensrihtern, Sheriffs, Unterfheriffs und Civilbeam⸗ 
ten jeder Art, daß fie ihre Möglichftes thun, um dem 
Geſetze Geltung zu verfhaffen, folde gefehwidrige Vers 
fammlungen zu verhindern, zu bewältigen und zu uns 
terdrüden, und die Uebertreter dem Gericht zu überlies 
fern. Und Wir fhärfen allen Unferen Unterthanen ein, 
Unferen Friedenstichtern, Sheriffs, Unterfheriffs und al 
ten Givilbeamten, bei ihren Bemühungen, den öffentlis 
ben Frieden zu wahren, fihnellen und wirffamen Bei⸗ 
fand zu leiften. Gott erhalte Die Königinn!” 

Ueber die Ankunft ©" kaif. Hoheit des Großfuͤrſten⸗ 
Thronfolgers von Rußland zu London gibt die Mors 
ning:PoR folgenden Beriht: „Geltern (3.) landete der 
Vroffürft:Thronfolger von Rußland, von dem Prinzen 
WilbelmHeinrid der Niederlande beglertet, von Rot: 
terdam kommend zu Deptford{einer der Vorftädte von 
Eondon). Um 12 Uhr erhielt Eapitäin Shirreff, der 
Eapitän : Commandant des Sciffswerfts zu Deptford, 
Die Anzeige, daß das holländifdhe Regierungsdampfboot 
mit S" kaiſ. Hoheit an Bord den Fuß herauflomme. So: 
fort erging an das Artillerie: und Schüßencorps die Or⸗ 
dre, fi zu verfammeln und einem Prinzen feines Nanges 
die üblichen Ehren zu bezeigen. Gleich darauf erfhien das 
Schiff, und Eapitän Shirreff verfügte fih in einer 
Staatsbarfe, gerudert von zehn Böniglihen Fihrmännern 
in ibeen reihen Scharlachlivreen und Sammtmützen, an 
Bord desfelben. Der Capitän wurde von dem Großfürſten 
artig empfangen. Dei der Landung S"- kaif. Hoheit don« 
nerten 21 Kanonenfhülfe, und das Mulifcorps der Schü: 
henbrigade fpielte das Lied: „Gott erhalte die Königinn.” 
Nachdem der Capitän Shirreff die brittiſchen Offiziere 
der Station vorgefteftt hatte, wurden S" kaif. Hoheit 
und Deifen Gefolge nad des Commandanten Amtswoh— 
nung geleitet, wo ein elegantes Frühftüd ferwirt war. Hf · 
von Tolftoy und Pord Torrington, Der dienſtthuen— 
de Kammerherr Ihrer Majeftät, kamen etwa 5 Minuten 
zu fpät an, um den Großürften noch bei der Landung em: 
pfangen zu konnen. Außer vier Wägen aus Mivarts Ho: 
tel wurden von Ihrer Maseftät Oberftallmeilter noch zwei 


heit und fein Gefolge in die Stadt abzuholen. Der Groß⸗ 
fürft Alerander hatfo eben Tein 2iftes Rebensjahr zus 
rüdgelegt, und it von Perfon ausgezeichnet hübfch, feine 
Haltung edel und würdevoll. Heute wird in SH James: 
Pallaſt ein Lever Statt finden.” 

Durch außerordentliche Gelegenheit eingelangten 
Handelsbriefen aus Frankfurt vom 10, Mai Abends 
zufolge fol die franzöfifhe Negierung am 7. d. M. duch 
den Telegraphen die Anzeige erhalten haben, daß daseng: 
liſche Minifterium, weldyes im Unterhauſe (wahrſcheinlich 
in der Jamaicafrage) nur eine Majorität von fünf 
Stimmen erhalten hatte, in Maffe feine Dimif: 
fion eingereiht habe. 

Mexzien 

Newyorker Blätter vom 8. April, welhe mit dem 
lebten Padetboot in Havre eingetroffen find, bringen ein 
Schreiben des Admirals Baudin an den franzöfifchen 
Eonful in Newport. Der Inhalt beftätige im Wefentli: 
hen die früheren Nachtichten der engliihen Blätter. Ad: 
miral Baudin fohreibt, er habe mit den beiden merica: 
uifhen Bevollmaͤchtigten Goroftiza und Victoria 
eine Convention und einen Tractat geſchloſſen. Beide feien 
am 10. Mär; nad Merico Abgereist, um Die Ratification 
dieſer Acte zu erlangen. Zugleich habe er, auf die Bitte 
des Generals Dictoria, einen Waffenftilftand von 15 
Tagen bewilligt. Der Hafen von Beracruz fei den 
Schiffen aller Flaggen geöffnet worden, und die Ausfuhr 
der Waaren in das Innere während der Dauer des Waf: 
fenftillands erlaubt. — Ameritanifche Blätter berichten 
ferner: „Die Franzofen erhalten nah dem Tractat das 

Recht des Detarlbandels, welches ihnen früher fo bartnd: 
dig verweigert worden ; Die franzöfifhe Regierung erhält 
eine Entfhddigung von 600,000 Dollars; die aus Mteris 
co vertriebenen Franzofen werden gleihfalls entfhädigt. 
Die Bezahlung diefer Summen ift durch den brittiſchen 
Sefandten garantiert. Der Admiral Baudin hat für die 
Infulte, welche Santana und Präfident Buftamen: 
te in ihrem Bericht über das Gefecht in Weracruzfih 
gegen ihn erlaubt, die verlangte Genugthuung erhalten. 
Dagegen verzichtete der Admiral, in Betracht des elenden 
Zuftandes der mericanifhen Finanzen, auf den Erſahz der 
firiegstoften und willigte, um das Nationalgefühl der 
Mericaner nicht zu verleßen, ein, daß der Tractat nicht 
am Bord feines Schiffes, fondern auf dem Lande unter: 
zeichnet werde.” 

Brantreid. 

Der PrinzvonJoinville iſt am s. Mainah Eher: 
bourg abgereist. 

Es hat durchaus feinen Anfhein, Daß die minikerielfe 
Brage vor dem 8. Mai, an weldyem Tage die Kammer über 
den Mauguin’fhen Adreffeantrag Debattiren will, gelöst 
werde. „Alle Freunde des Marfhalls Soult,” fagt der 
Eonfitutionnel, „erzählen, daß er die Armee kreuze, 


feinen Schritt thus, Niemanden entgegenfomme und mit 
‚einem erflaunlihen Phlegma warte, bis Die politifchen 


r 
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fonnagen an ihn ſich wenden. Wenn daher ein Minis 
erium ih nicht etwa von felbft bildet oder vom Himmel 
beeunterfällt, wird man fhwerlic zu einem Ende kom: 
men.” Der Commerce will von einem gufunterrichteten 
Deputirten willen, der Marfhall Soult fei über die Er: 
tlärung des Siegelbewahrers, Hen Girod(de l’Ain), 
von welder er fein Wort zuvor gewußt, wuͤthend, er 
fuͤrchte die Unzufriedenheit Der Kammer und des Publi: 
cums, und damitman ihm nicht das leihtfinnige Verſpre⸗ 
hen des Minifters aufhalfe, habe er wieder — zum wie viel: 
tenmale? — nad) Poltpferden ſchicken wollen, um nad 
Saint: Amand abzureifen. Es fei jedody abermals nicht 
wahrfcheinlid, daß der zornige Entfhluß des Marſchalls 
zur Ausführung komme. — Die Preffe will willen, es 
feien vergeblihe Verſuche gemacht worden, den Marxſchall 
Gerard zu bewegen, Die Präfidentfhaft eines Cabinets 
anzunehmen, in welches H" Thiers und feine Greunde 
treten ſollten. 


Die Eommiffion zur Unterfuhung des —*—— 
fes, eine Aushebung von 80,000 Mann der Claſſe von 
1838 betreffend, wählte den Marfhall Clauzel zu ihs 
rem Präfidenten, HF Sapen zu ihrem Gecretär und 
Berichterftatter. 


Die Frankfurter Oberpoflamtszeitung enthält unter 
der au reift: „Stand der Parteien in Frankreich, 
Bonfride und Lamennais” folgenden Artikel: 
„Die nad) der Julirevolution von 1830 entftandene Ders 
faſſung wird, noch ehe fie ihr neuntes Lebensjahr vollen: 
det hat, von allen Seiten für unbaltbar erklärt. . Jwei 
Staarsärzte, Die Doctoren Fonfrede und Pamen: 
nais, liefeen Die neueften Berichte über die gefährliche 
Krankheit der Charte. Die Täufhungen des Repräfenta: 
tisfoftems, in der Form, wie man es ın Frankreich ein: 
heimifh zu maden verfuht, — Täufhungen, Die wir oft 
fon fignalifirt haben, unbeforgt um die Mäckenſtiche 
der pfeudoliberalen Preffe, — werden nadgrade von den 
Sprechern der verfhiedenften Parteien zugeftanden und 
aufgededt. Fonfride läßt im Memorial Border 
faıs verlauten, daß man dort des Königs Felt mit tier 

er Betrübniß feiere, Den Wählern, d. h. nad der con: 

itutioanelfen Fiction dem ganzen Volke, wird Kälte und 
Undant vorgeworfen. Die Juufionen find verſchwunden; 
der lebte Hoffnungsfunfe ift am Erlöfben. Wider Wil: 
ken drängt fi die Weberzeugung auf, Frankreich werde, 
wenn es fortfahre, fi unwärdig zu machen, regiert: zu 
werden, jede Ausfiht auf fünftıges Glück verlieren. Doch 
wir müffen die unerhörten Geltändniffe zum Theil wer 
nigftens unabgelürst einregiftriren. „granfreih hat im 
„Jahr 1830 zutäppifd (etourdiment) eine gerechte aber 
„unkluge Revolution gemacht; eine Revolution, die plößr 
„lid, eine Regierung zerftörte, ohne die Mittel, fie zu er: 
„feben, vorbereitet zu haben. Die Vorfehung hatte Mit: 
„leid mit unfern Fehlern; in einem gütevollen Moment 
„gab fie ung, die Nation vor ſich felbft zu bewahren, Das 
„Almofen eines Königs. Die Mittelelaffe aber glaubte 
„fid fouverain, weil fie eine Krone zerbrochen hatte; fie 
„fah in dem nenen Throm eine Ufurpation ihrer Rechte; fie 
„nährte den ftolyen Gedanten, das Aönigthum nit em: 
„Pfangen, nein! gefhaften zu haben, und forderte von 
„der Anarchie das Mittel, die Regierung zu regieren. Die 
„fophiftifhe Taufhung des revolutionnären Uebermuchs 
„bat ihre Fruͤchte getragen; laßt fie euch nun ſchmecen! 
„Sie find freilich bitter, aber ihr wolltet fie ja nicht an: 
„ders, — ihre mögt fie nun hinnehmen, eingebildete Ders 
„nünftler, parlamentariihe Geniusföhne, Die ihr alles 
„eennet, nur die Menfhennatur nicht und ihre ewigen 
„Gelee, — die ihr eine Regierung conftituiren wollt, 
„indem ihre Vorurtheile, die jede Regierung aufheben, 


„ut Grundlage eures Gebäudes nehmt.” — — „Als der 
„Rönig nicht länger vom Stahl Der Mörder bedroht war, 
„habt ihr eud daran gemacht, das Königehum zu erdrofs 
„fein; ihr habt es getödtet und vernichtet; dem dinigader 
„halter ihr gefangen in einem vergoldeten Kerker, wozu 
„die Demokratie den Schlüſſel hat. Phraſendreher ohne 
„Bewiflen und ohne Würde! Die Regierung des Königs 
„habt ihr zerftört, um nun in der Beere hin: und Br. 
„Roßen zu werden, wie ein Ballon, von Luft aufgebia: 
„fen, den fi) Die parlamentarifhen Lanzenbrecher einan: 
„der zumwerfen zur Ehre Der repräfentativen Verfaſſung. 
„Weiher Schmerz für die Manen eurer Väter! Welde 
„Schmad für Das Herz eurer Söhne! Mitdoppelter Der: 
„wünfdung belaftet wird euer Andenken auf die Nach— 
„welt fommen,” — Nicht fo declamatorifh, und darum 
fo gefährlicher, lautet, was famennais als neneften 
politiſchen Sermon bat ausgeben laſſen. Der Natio: 
nal veröffentliht die Hauptſtellen der Schrift über den 
Kampf zwifhen Dem Hofe und der Kammer. Mit uner: 
bittliher Logik wird gezeigt, Daß keine gr: und 
keine Derföhnung moͤglich zwiſchen den zwei ſich befeb: 
denden Ariomen: Der König regiert und geuvernirt; — 
der König regiert wohl, aber gouvernirt nicht. Nach dem 
erften Sah muß die abfolute Gewalt hergeftellt werden; 
nad) dem zweiten ift der König ein willenlofer Figurant , 
ein unnübes, ja ftörendes, und doch Loftfpieliges, Nad 
in der democratifhen Staatsmafhine. Diefe äuferften 
Sötußfolgen find zwar ſchon oft gegogen worden, aber 
wer mag berechnen, welchen revolutionndären Einfluß fie 
gerade jeht, wo die Eoalition zur parlamentarifchen Anar: 
hie geführt hat, von Bamennais gepredigt, üben 
dürften? Die Gegenfäße find übrigens frappant genug 
aufgeltellt und lafien recht die Zweckloſigkeit der Kam: 
merdebatten über die Cabinetstrifis erfennen. „Wenn 
„der König regiert und gouvernirt, fo find die Minifter 
„nur folglame Werkzeuge, die ausführen, was er an: 
„ordnet; haben die Minifter Die paſſive Rolle, fo befteht 
„für die Kammer fein Grund, jemals eine Aenderung 
„im Gabinet zu fordern, denn die Aenderung in 
„den Perfonen würde ja keine Aenderung im Syſter. 
„mit ſich bringen, dieweil das Syſtem vom König ab: 
„Aſtammt, nicht von den jeweiligen Miniftern. Anerten: 
„nen, der König habe ein Recht, zu regieren, und Dabei 
„verlangen, er ſolle nady dem Gutbefinden der Kammer 
„tegieren, beißt mit dem gefunden Menfdyenverftand ein 
„lofes Spiel treiben. Sobald der König regiert und gou: 
„bernirt, hört die Aammer auf, eine wirkliche Staats: 
„gewalt zu ſeyn. Heine Sophismen in der Welt vermös 
„gen etwas gegen Dielen unumfiößlihen Satz. Auf der 
„andern Seite hat jedod das Ariom, der König regiert 
„wohl (dem Namen und Schein nadı), aber er gouvernirt 
(verwaltet und handelt im politiihen Sinn) nit, eben: 
„fo feine unausweidlihen Folgerungen. Wenn der Aö: 
„nig regiert und nicht gouvernirt, was iſt er, conftitu: 
„tionnell geſprochen, im Staate? Zuerft ift er feine Ge: 
„malt — Denn er vermag nichts, er thut nichts; er iſt 
„eine Maſchine zum Untergeihnen, ein Tamenftämpel 
„(une griffe), der legal willen und imtelligenzlos gedacht 
„wird, Dieß vorausgefcht, wer regiert eigentlih? Die 
„Kammer — nicht direct, aber durch die Minifter, die 
„alsdann nur Agenten der Kammer find — verantiwortlis 
„he Agenten und in dieſer Eigenſchaft die vollziehende 
„Mad. Man wendet vielleicht ein: Aber Der Konig er⸗ 
„nennt Doch die Minifter. (Diefen Einwand macht gewiß 
„nicht, wer die jüngfte Phafe der franzöfifhen Eonftitus 
„tionsgefhihte beobadhtet hat!) Wir antworten: Das 
„it keineswegs Der Fall; er ernennt die Minifter nur 
„formell, indem ‚er Die treffenden Ordonnanzen fignirt ; 
„er ernennt fie nicht wirklich, denn er muß fie nad dem 


„Willen (ja nad der Laune) der Kammer, d. i. der Ma: 
„jorität, nehmen; (fomit, da die Majorität durch Die 
„einfte Fraction entfliehen kann, wäre es leiht möglid, 
„daß im Grunde ein Leaitimift oder ein Puritaner dem 
„König ein Cabinet aufnöthige); wahr iſt's, der König 
„tanu.die Aammer auflöfen; nehmen wir aber an, es 
„fände ſich fein Minifter, der die Auflöfungsordonnan; 
„unterzeichnen wollte; wäre dann nicht Die Auflöfung 
„eonftitutionnell unthanlih? Dod es iſt ja ohnehin die 
„Prärogative, welde in der Befugniß, die Kammer auf: 
„zutöfen, fiegt, iUuforifdh oder hoͤchſtens dilatoriſch; die 
„Wähler Dürfen nur dieſelbe Majorität wiederfhiden und 
die Ärone muß (wie fie in der lehzten Zeit oft genug zuge: 
„Randen hat) nadgeben und fid unterwerfen. Iſt Die 
„Kammer omnipotent, geht Die oberfte Staatsienfung 
„batd direct, bald indirect, von ihr aus, fo ift Frank⸗ 
„reich eine Republit, aber (fo lange das Konigthum beis 
„behalten wird) eine ſehr ſchlecht organifirte Republik. 
„Man hat das verfteden wollen, unserfheidend zwiſchen 
„der Theorie und der Praris; man ift einig geworden 
„über eine conftitueionnelle Fietion, die nicht dauern 
„mochte; Daher die jehige Arilis. Die Gewalt kann und 
„darf nur eine ſeyn ; wenn von zwei Gewalten, die fi 
„befehden, eine legitim iR, fo kann es Die andere nicht 
„auch fenn; zwei gleichſchwebende Gewalten find zwei 
„Gewalten, die im Krieg find mit einander, weil jede 
„nad; Dem Uebergewicht gravitiren muß; fie werden ſich 
„befeinden und das Band wird jeiden, fo lange nicht die 
„eine über die andere entſchieden gefiegt hat. Heute beiteht 
" Soffenbar ein Kampf zwiſchen der Demokratifhen Gewalt, 
„Die, wenn fie auch wollte, fidy nicht fetbft entfagen fan, 
„und dem Hofe, der nimmermehr zugeben wird, daß er 
„unnüßundentbehrliä ; der alfo, um etmas zu feyn, eine 
„wirflide, legitime, überwiegende, in der lehten Eonfe 
„auenz erisige und founeraine Gewalt zu erftreben nicht 
„aufhören Darf.” — Um. es kurz zu fagen, Lamen: 
nais verlangt, die Nation möge fih ein: für allemal er: 
flären, ob fie die abfolute Monardie, nah Dem vorte: 
volutionnären Princip, hergeſtellt, oder ihren dermali: 
.n anarchiſchen Zuſtand zur reinen Demokratie fublimiet 
fehen wolle. Auf welche Seite Qamennats neigt, dür— 
fen wir nice erit fagen; im welder Weiſe die conftitu: 
tionnelfe Metamorphofe vor ſich gehen fol, läßt er klüg⸗ 
(id) nur errathen.” 

Am 3. Mai erſchienen mehrere-wegen Theilnahme 
an den Uneuhen bei den Portes Saint:Martin und Saints 
Denis Verhaftete vor dem Zuchtpolizeigerichte. Die ärks 
fie der verhängten Strafen war ein Jahr Oefängniß, zu 
welchem ein Farbergefele Garnier, den man mit einem 
Säbel in der Hand arrerfirt hatte, verurtheilt wurde, 
Garnier, ſchon in frübere Complotte verwidelt, er 
fcöien vor dem Geriht in einem langen Bart, mit ro 
ther Halsbinde und Weſte, und antwortete aufalle Fragen 
des Präfidenten mit ro Aufregung. Er habe, fagte 
er, mit diefer Waffe feinen Brüdern, die man wehrlos 
ermordete, zu Hülfe eiten wollen. Der Präfident: 
„Wen uennen Sie Ihre Brüder?” Garnier: „Meine 
Srüder nenne ich Die Opfer, Die wie ich im Dem Gefaͤng⸗ 
niffen ſhmachten, die man fnebelt, die man vor Ühre 
Schranken führt....? Der Präfident: „Man führt 
nur Die vor uns, die etwas geuen Die Geſetze begans 
gen.” Garnier: „Ad, eure Geſetze! — man Fennt eus 
re Geſetze!? Der Präfident: „In allen ähnlichen uns 
alüdlihen Fällen zeigen ſich Die Obrigkeit und die Juſtiz 
fche mild. Man verhaftet umd verurtheilt nur Die Schul» 
digften.“ Garnier: „Die Dpfer der Witlfür!” Der 

räfident: „Laffen Sie doch dieſe großen Worte, Die 
Sie ohne Zweifel wenig verfichen. Don den neun übri: 


gen Angeklagten wurden mehrere zu ein naar Monaten, 
andere nur zu einigen Tagen Gefängniß verurtheilt. Zwei 
Schreinergeſellen, Tirlet und Nappet, waren im Aus 
genblid verhaftet worden, als fie auf dem Rüden eines 
am Boden liegenden Polizeiagenten mit derben Fäuften 
arbeiteten. Sie behaupteten vor Gericht, es fei ein Jer⸗ 
tum, fie hätten dem armen Dann zu Hülfe fommen, 
ihn aus feinee Betäubung weden wollen. Der Polizeis 
agent erinnerte fi aber ihrer Geſichter und Fäufte volls 
kommen, und erzählte ihre freundfaftlihe Dülfe auf 
ganz verfhiedene Weife. Tirlet und Nappet wurden 
u vier Monaten Gefängniß verurtheilt. Ein gewifler 

ean Rourelin, der ih als einen ehemaligen Marines 
Offizier angibt, war ergriffen worden, als er zu den Um⸗ 
ftehenden eben Folgendes ſprach „Das Pflafter des Kö⸗ 
nigs ift frei; das Pflafter von Paris gehört Jedermann. 
Parifer, man hat fein Recht euch am Promeniren in Das 
ris zu hindern, an welchem Drt es euch gefällt. Parifer, 
reißt mir Die Baumftügen aus, und gebt der Obrigkeit 
eine tüchtige Ohrfeige!” Ein Monat Gefängniß war feir 
ne Strafe. 

Die Linienſchiffe „Jupiter? und „Trident” haben Bes 
fehl befommen, fi auf der Rhede von Toulon fegel: 
fertig zu halten. Es liegen dort fünf Linienſchiffe, wor 
unterder „Montebello” von LM Kanonen, bereit, bei dem 
erſten Signal des Telegraphen in die See zu Redhen.— 
—7— den Soldaten des Uten Linienregiments, wel: 

es vor kurzer Jeit von Afrika zurüdgekehrt ift, und den 
Marinefoldaten fam es in Toulon am 28. April zu eis 
nem bintigen Zufammenftoß auf offener Straße. Zwei 
murden getödtet und funfjehn ſchwer werwundet. Ale 
Corps wurden conflgnirt und die Poften verdoppelt. 

‚Am 5. Mai fand bei der herrlihfien Witterung das 
berühmte Pferderennen auf dem Marsfelde Statt. Die 
er e von Drleans und Nemours, Die Beamten Der 

arftälfe, der JodeysElubb und eine Menge Damen er: 
füuten die Juſchauertribunen. Die Pferde des Herzogs 
von Drleans fiegten zweimal über die des Lords Sen: 
mour,des befannten enthuflaftifchen Biebyabers von Nenn: 
fpectafel und edlen Roffen. Der Herzog gewann Den vom 
Dandelsminifter ausgefegten Preis von 2000 Fr. 

Zu Parisift gegenwärtig ein fo ungeheurer Zufam: 
menfluß von fremden, welche Die Induftrieausftellung fe: 
ben wollen, daß es ſehr ſchwer hält, Wohnungen zu finden, 

Der berühmte Eomponift Pacr, Profeflor am Pa: 
riſer Eonfervatorium, - des Inftituts, und ebemas 
liger Gencraldirector der Muſik unter Earl X., tarb am 
4. Avril, 68 Jahre alt. 

Am 6. Mai 5Persents Fin Courant geſchloſſen zu kIL 
Br. 75. 3Percents Fin Eourant gefhloffen zu 82 dr. 5. 
— Am 7. Mai 2 Uhr Nahmittags 5Percents AL Fr. 
25. 3Percents —. 

Belgygienm 

In der (bereits geftern erwähnten) Sitzung der Re⸗ 
präfentantentfammer vom 2.d. M. kam der Fir 
nanzminifter noch auf den Scheldezohl zu ſprechen 
und ſagte in dieſer Beziehung: „Der neunte Artikel des 
in London am 19. v. M. unterzeichneten Tractats beftimmit, 
daf zu Gunften Hollands ein ZJoll auf der Schelde erbo: 
ben werden fol. Ohne gerade das inder Wiener Congreß ⸗ 
acte ausgeſprochene Princip der freien Flußſchifffahrt ums 
suftoßen, ift diefe läftige Abgabe dennoch geeignet, die 
Entwidlung von Antwerpen und Gent zu erſchweren. 
Die Einführung eines Jolls auf der Schelde ift die Bot: 
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ac der Trennung Hollands und Belgiens; es iſt eine der 
Bedingungen des. Friedens,’ welcher im Intereile Des 
ganzen Landes abgeſchloſſen wurde, und diefe Laſt konn⸗ 
te daher billigerweiſe feine locale ſeyn. Wir glaubten 
deßhalb, Diefelde, wenigfiens dem größten Theile nach, 
dem ganzen Handel des Bandes mit Dem Auslande auf: 
erlegen zu müffen, und um zu dieſem Refultate zu ge 
langen, hielten wir e3 für angemeifen, durch eine kleine 
Erhöhung der Zölle, Durhgangszölfe und des Tonnens 
geldes den Schiffen, welhe die Häfen von Antwerpen 
und Gent beſuchten, Den Joll wieder zu erftatten. Der 
Oefegentwurf, welchen der Minifter des Innern und ic, 


meine Herren, Ihnen vorlegen, hat dieſe Doppelte Des. 


fimmung. Der erfte Artikel fteilt das Princip der Wie: 
derbezahlung an die Schiffe aller Nationen, mit Aus: 
nahme derniederländifden, felt. Diefe Ausnabs 
me bat nichts Verlehendes und Feindliches, da der Zoll 
zu Gunſten Holfands ‚erhoben wird. Will Holland feinen 
Schiffen diefelbe Degünftigung,, wie fie die der andern, 
Nationen genießen, zu. Theil werden laſſen, fo flieht das 
in feiner Madıt. Belgien handelt großmütbig genug, ins 
dem c5 gegen alle übrigen Nationen den Uebelftand, zu 
dem e3 durch die Eonferenz gezwungen wurbe, ausjus 


gleichen fuht. Holland it nicht zu denfelben Anſprüchen 


beredtigt, da Diefer Hebelftand zu feinen Gunften gefhbaf: 
fen wurde. Indeß ift die Beftimmung, welde Ihnen vor: 
liegt, nur proviforifh. Für das Opfer, welches Delgien 
bringt, muß es einen Erfah erhalten; daher wird Ihnen 
auch in dem Geſetzentwurfe das Recht zugeftanden, vor 
dem 1. Jänner 1843 zu prüfen, ob dieſe Anordnung mit 
den Mächten, mit welden in diefer Zeit kein Handels: 


und Schifffahrtsvertrag abgefhloffen worden wäre, vor: 


lingert werden folle. Um die Zurädzahlung des Zous 
zu bewirken, wird nun von Ihnen für 1839 cin Credit 
von 300,000 Fr. gefordert. Diefe Summe ift ganz belie: 
big und fol nur dem Difa der Rechenkammer eine Brän: 
ge beftimmen. Sie ift für eine Zeit von 6 bis 7 Monaten 
berechnet. Durd den zweiten Artikel werden die Zufaß: 
eentimen der Zölle, Durchgangszölle und des Tonnens 
geldes von 15 auf 18 erhöht, Der Ertrag Diefer drei Zu: 
faßcentimen wird wahriheinlih nicht genügen, um die 
Bezahlung des Scheldezolfs zu decken, aber wir glaubten, 
nicht höher gehen zu Dürfen, und der Ausfall wird ſich 
auf eine andere Weife decken laffen. Der Geſetzentwurf 
lautet nun folgendermaaßen: „Ju Betracht, daß die auf 
der Schelde von der niederländifhen Regierung zu er: 
hebende Scifffahrtsabgabe, wenigftens einftweilen, als 
eine mit den riedensbedingungen verknüpfte Laſt betrady: 
tet werden muß, und daß es billig iſt, dieſe Abgabe aus 
dem öffentlihen Schaf zu erftatten und dem allgemeinen 
Handel des Bandes aufjuerlegen, — in Ermägung, daß 
das fiherfte Mittel, dieſe Laſt gleihmäßig zur vertheilen , 
ohne Das Gleichgewicht, weldes der Tarif fürfdie Indu: 
firie und den Landbau feſtſtellt, aufzuheben, darin be: 
Zu N® 135, ; 


ſteht, daß diefer Tarif zur Grundlage der für die Bezah 
lung des erwähnten Zolls nöthigen Gelderhebungen ge:* 
madıt werde; — in Erwägung jedoch, daf der erwähnte 
Joll zu Gunſten Hollands erhoben wird, und dafi, woll: 
te man den holfändifhen Schiffen den Betrag deifen, 
was fie Direct an ihre Regierung bezahlen, zurüdgeben, 
dieß eine doppelte Laft fenn wiirde, befehlen und verords 
nen wir in Uebereinfiimmung mit den Kammern Folgen: 
des: Art. L Der. von der Regierung der Niederlande von 
den Schiffen zu erhebende Zoll, welche vonder See nach 
Belgien fommen oder aus Belgien durch die. Schelde 
oder den Eanal von Terneuzen in See gehen, foll den 
Schiffen aller Nationen, mit Ausnahme der niederläns 
difhen, wieder bezahlt werden. Zu dieſem Zwecke wird 
der Regierung ein Eredit von. 300,000 Fr. eröffnet. Vor 
dem 1. Jänner 1843 fol unterfudyt werden, ob die Ver: 
aünftigung der vorhergehenden Beltimmung für die Laͤn⸗ 
der aufrecht zu erhalten fei, mit denen fein Handels: oder 
Schifffahrtsvertrag abgeſchloſſen ift. Art. MH. Um im Jah⸗ 
te 1839 die im vorigen Art. verordnete Wiederbesahlung 
zu beftreiten, folfendie 15 Jufaßcentimen der Zölle, Durch⸗ 
gangszölfe und des Tonnengeldes auf 18 erhöht werden, 
von einem von der Regierung zu beftimmenden Tage an. 
Gegeben zu Laeken, am 30. April 1839.” 

Drüffeler Blättern zufolge wird unmittelbar 
nad Auswechslung der Ratificationen Des Friedenstrac- 
tats, Dießfeits Alles gefihehen, um den Verkehr mit Hol: 
fand zu erleihtern. Namentlih follen Reifende wieder 
Direct über die hollaͤudiſch belgiſche Graͤnze fommen kön⸗ 
nen, ohne vorher, Die Erlaubniß der beigifhen Behörden 
nachgeſucht zu haben; denken ſich ſolche Neifende in Bels 
gien aufzuhalten, fo erhaften fie ftatt ihres holländiſchen 
Paſſes einen beigifgen; reifen fle aber bloß durch, fo 
werden ihre holländifhen Päffe ohne Weiteres vifirt. 

Zeutfdhlaun. 

Am 8. Mai wurde in Stuttgart die Schiller— 
Statue enthält. Das Morgenblatt gibt folgenden 
Bericht über dieſe Feierlichkeit: „Das Standbild Schil⸗ 
lers ift fo. eben unter der freudigen Theilnahme vieler 
Taufenden mit einer würdig einfachen Ceremonie enthüllt 
worden. Die Stadtthore waren zum feſtlichen Empfang 
der zahltofen Bälte heiter gefhmüdt, und am Vorabend 
in der Umgebung des Denkmahls alle Vorkehrungen an 
Gerüften, Maften, Flaggen u. f. w. getroffen. Das Dent: 
mahl ſelbſt blieb freivon allem fremdartigen Shmud. Die 
Arbeit an demfelben hatte indeß fat bis zum letzten Mo» 
ment fortgedauert, und erſt heute am frühen Morgen 
ftand es völlig frei und fertig da, nur von einem leichten 
Mantel verhält, der bis auf die Stufen niederreichte. 
Nach 10 Uhr fehte fi der Zug der hiefigen und answär: 
tigen Geſangvereine, über 1500 Perfonen, mit Muſik 
und Fahnen aus dem neuen Schulhaufe Der Eberhards: 
freaße in Bewegung, holte den Schilferverein, die Stadts 
behörden und Ehrengäfte, die fih auf dem Mufeum ver 
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fammelt, ab und ruͤdte mit denſelben auf den Feſtplatz. 
Der dafelbft dem Publicum angewiefene Raum, Die an: 


fRoßenden Straßen, die umringenden Häufer waren mit‘ 


Dihten Menfhenmaflen gefüut. Auf einer, dem Denk⸗ 
mahle gegenüber. errichteten Tribune nahmen Plaß die 
Schiller'ſche Familie, die fremden Ehrengäfte, Die höch⸗ 
ften Staatsbehörden, die oberiten königlihen Behörden 
der Stadt, das diplomatifhe Corps, eine Deputation der 
Ständeverfammlung, eine Deputation von Schillers 
Geburtsftadt Marbach. — Die Gefangvereine, Mäns 
ner und Frauen, und die Eönigliche Hofcapelfe erfüllten 
ein ungebenres Gerüfte hinter und neben dem Dentmahl. 
Der Verein, der Magiftrat, Die Gemeindedeputirten und 
die Baulente ftellten fih neben und vor dem Denkmahl 
auf. Die Feierlichkeit begann mit einer von Eduard Ms: 
rite gedichteten, von Gapellmeifter Lindpaintner 
componirten Eantate, gefungen vom Stuttgarter Lieders 
franz unter Begleitung der löniglihen Hofcapelle. Die 
glüdlihe Eompofition des hochgeachteten Tonkünſtlers 
brachte bei der allgemeinen Spannung auf den Moment 
der Enthüllung die eigenthümlichſte und tiefſte Wirs 
tung hervor. Die lehte Strophe bereitete auf dieſen Mo: 
ment vor: 

Doc flile! horch! — zu felerlichem Lauſchen 

Verſtummt mit Eind der Feſtgeſang: — 

Dir hörten deines Adlerfittigs Rauſchen, 

Und deines Bogens ſtarken Mang! 
Während diefer Strophe hatte fih der Mantel, der das 
Standbild verhüllte, unter dem Geläute aller Glocken 
langfam geöffnet; auf einmal ſank die Hülle ganz, Die 
volle Mufit fiel ein und wurde vomtaufendffimmigen Ju: 
bei überhalft. Als ſich Die freudig aufgeregten Wogen des 
Volkes etwas beruhigt hatten und das Lied: „Was 
ſchwellt uns heut’ fo hod) die Bruft,” vom gefammiten Rie: 
ſenchor gefungen mar, betrat Guftav Schwab die Stu: 
fen des Monuments, und ſprach die Feltrede. Nachdem 
hierauf das Lied: „Auf Brüder, auf, beginnt das Lied 
der Weihe,” von der ganzen Maffe der Gefangvereine 
vorgetragen worden, erfolgte die feierliche Uebergabe des 


Monuments an die Stadt. Im Namen des Vereins‘ 


überreichte der Vorfteher desfelben, Hofrath von Kein: 
bed, mit paffenden Worten die darauf bezügliche Ur: 
kunde dem Schuldheißen. der Stadt. Diewefentlihen Be: 
fiimmungen dieſes Actenftüds, welches im ftädtifhen und 
Staatsarchive niedergelegt werden wird, gehen dahin, das 
ſich Die Stadt verbindlih macht, Das Dentmahl auf ewige 
Zeiten za [häßen und zu erhalten, es auch nie ohne die 
dringendfte Noth von feiner jeßigen Stelle zu entfernen, 
und, follte dieß je geſchehen müffen, demfelben jedenfalls 
einen feiner Beftimmung würdigen Standort amjumel: 


fen. Mehrere Gefänge ſchloſſen die — Ein Feſtmahl 
wird die Ehrengaſte, den Verein und die ftädtifhen Be⸗ 
hörden vereinigen. — Abends nah dem Schaufpiel (Wal 
lenfteins Tod) wird der Schillersplah mit bengalifhem 
Teuer beleuchtet.” 

— —— 

Siem 

&*- k.k. Majeftät haben mit allerhöchſter —— 

vom 10. Mai d. J. den wirkl. Regierungsrath, DDR. 
Joſeph Pipitz, mit der Fortfekung der Dienftleiftung in 
dem Bureau des Staats: und Eonferenzminifters Gra⸗ 
fen von Kolomwrat, alfergnädigft zum Hofrathe der allges 
meinen Hoflammer zu ernennen geruht. 





* Am 14. Mai war gu Wien der Mitrelpreis Der 


Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pE. in EM. 107’. 
detto detto zu 4 pC. in CM. 101% 
detto detto zu 3 pC. in CM. BY 

Darf. mit Verloſ. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 284. 

Detto Detto v. 9. 1821, für 100 fl.in EM. —. 
detto detto v. 3. 1834, für 500 f. in CM. 665%. 


Miener Stadtbanco:Dbligat. zu 2'/, pE. in EM. 
Bankactien pr. Städ 1517'% in EM. 





Vermifchte Nachrichten. 

In London ift kürzlich eine eigene Anftalt zum Ans: 
brüten der@ierdurh Dampfmaſchinenkraft angelegt 
worden, die Fortgang zu haben fheint. Die Maſchine, in 
welche die Gier gelegt werden, bildet einen hölzernen, un: 
gefähr 9 Fuß langen, 3 Fuß breiten und 34% Fuß hohen 
Kaften, welcher überall, ausgenommen da, wo Die gläfers 
nen Sciebefenfter angebradt find, mit Wollenzeug bes 
dedt ift. Er hat 8 Abtheilungen, welche zufammen gegen 
2000 Eier enthalten fönnen, Diefe werden auf Flanell hin« 
geſetzt und die Hihe vermittelt des Cafes hervorgebracht, 
das durch Röhren, Die unter der Mafhine angebracht find, 
in den Kaften geleitet wird. In 21 Tagen kommen die Aüs 
Helden ſaͤmmtlich aus. Aus der Maſchine werden fie wies 
der an einen behaglihen und geräumigen, eingefchloffe: 
nen Ort gebracht, der 3 Abtheilungen hat und ſich auf dem 
Boden des Zimmers befindet, und der Eſtrich Diefes Zims 
mers it mit Kiesfand beftreut. Hier können die Küchel⸗ 
hen fi nun frei umherbewegen und bleiben hier, bis fie 
verkauft werden. Das Jimmer wird durch Gas geheizt 
und immer in einer gleihförmigen Temperaratur gehal: 
ten. Die Kuchelchen, welche aus dem Ei fommen, fheinen 
fehr gefund und ftark zu fenn, und fangen fat augenblid: 
lid, nachdem fie ausgebrütet worden find, Das hingewor: 
fene Futter zu freffen an. 


Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Vilat. 


Derleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaffe N’- 1108. 


Im Eomptoir des Defterr. Beob. ift erfpienen und zu haben: 
Die dritte Lieferung von Dr. Molfs Handbuch der Pharmakologie, Preis in Umschlag geheftet 1 8. C. M. 
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Deſterreichiſcher Beobachter. 


- . Donnerftag, den 16. Mai 1839. 
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Deobadhtungen | 8 he Morg. 
vom ı4. Mai, = —5 


Großbritannien uud Irland. 


Da Moniteur vom 9. Mai (den wir durch auß er—⸗ 
ordentlide Gelegenheit erhalten haben) beflätigt die, 
in unferm geftrigen Blatte nad Handelsbriefen aus Fran: 
furt mitgetheilte, Nachricht, daß die englifhen Minifter 
in Maffe ihre Dimiffion eingereicht haben. Die telegras 
phiſche Depeſche, welche diefe Nachricht nad Paris 
brachte, lautet folgendermaaßen: „London, 7. Mai, 7 
„Uhr Abends. Die Minifter haben ihre Dimiffion in 
„Maffe eingereicht. Lord Melbourne hat dieß fo eben 
„im Haufe der Lords, und Lord John Ruffell’im Hau: 
„fe der Gemeinen angekündigt.” 

In der Sikung des Unterhaufes vom 6. Mai 
(wovon Balignani'sMeffenger den Anfang liefert) 
erklärte Lord J. Ruffell auf einen von Sie R. Peel 
geftellten Antrag, daß es feine Abſicht fei, den in der kö⸗ 
niglichen Botſchaft erwaͤhnten Vorſchlag in Bezug auf 
Eanada*) künftigen Freitag (10. Mai) dem Haufe in 
Form einer Bilf vorzulegen. — Unmittelbar darauf erhob 
fi dee Sprecher (H" James Abercrombn) und 
fagte, bevor das Haus zur Tagesordnung (der: Debatte 
über die Jamaica⸗Bill) f[hreite, müffe er um Erlaubnif 
bitten, dem Haufe eine Mittheilung machen zu Dürfen, 
Die Erfahrung habe ihn gelchrt, daß er nicht mehr die 
Araft befiße, den von den Pflichten des Poftens, den cr 
zu beffeiden die Ehre habe, unzertrennlichen Strapagen 


und Arbeiten zu genügen. Er habe ſich daher entfchloffen, . 


nad) Ablauf der. Pfingfiferien feinen Stk auf Dem Praft: 
dentenftuhle nicht mehr. einzunehmen. Indem er. diefen 
Entſchluß heute anfündige, glaube er dem Haufe hinlänig: 


lihe Zeit gelaffen zu haben, ohne Beeinträhtigung der: 


eurrenten Geſchaͤfte, über. die Wahl feines Nachfolgers zu 
berathſchlagen. — Lord I. RNuffell äußerte fein Bedauern 
über Diefen Entſchluß des Sprechers, den das Haus fiher 
lih mit tiefem Leidweſen vernommen haben werde, Auch 
Sir R. Peef.ließ dem Sprecher, obfhon er feiner Zeit 


gegen feinen Wunſch und Willen gewählt worden, die. 


größte Gerechtigkeit widerfahren, indem er ſeine Functio: 


nen ftets mit Redlichkeit und Unparteilichkeit ausgeübt und: 


*r, Borgl, unfer vergeftriges Blatt. 








anf 0° Aeaumu⸗ reducirt. 
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ſich dadurch gerechte Anfprühe auf die Dankbarkeit des 
Bandes. erworben habe. — Die unerwartete Mittheitung 
des Sprechers erregte große Senfation im Haufe; alle 
Geſchaͤfte blieben eine Zeitlang fuspendirt und Gruppen 
don Mitgliedern fammelten fih an den Schranken und 
hinter dem Stuhle des Sprechers, im ernithafte Gefprä: 
de vertieft. — Nach einer Weile wurde die vertagte De: 
batte über die Jamaica: Bil unter vielem, durch Mitglie: 
der, Die das Haus verließen, verurfachten, Lärm und Ge: 
räufch wieder aufgenommen. 

Die Verhandlungen des Unterhaufes über die 
BIN Hinfielih der Suspenfion der Verfaſſung 
von Jamaica find wegen des Reſultats, das fie her: 
beigeführt haben, von folder Wichtigkeit, daß wir nad): 
träglich Darauf zurückkommen zu muͤſſen glauben. — Nach⸗ 
dem ſich das Haus am 3. Mai aufLord John Ruffells 
Antrag in den Ausfhuß über die Jamaica Bill ver 
wandelt hatte, erhob-fih Sir Robert Peel, um das von 
ihm angefündigte Amendement zu beantragen. Es 
lautete dahin, daß Das Haus ſich erft nady fehs Mona: 
ten zum Ausfhuß über die Jamaica:-Billconftituiren folfe, 
bezweckte alfo fhon auf diefem Stadium der Bill die 
gänzlide Verwerfung derfelden. Zur Motivirung 
diefes Amendements ließ Sie Robert fi im Wefentlis 
den folgendermaaßen vernehmen: „Jh hatte die Hoffe 
nung gehegt, e8 werde gelingen, Die Regierung an einer 
ſolchen Modifieirung ihrer Maafnahmen in Bezug auf 
Jamaica zu bewegen, daß ein Parteiconflict oder auch 
nur eine ernftlihe Discuffion hätte vermieden werden 
können; aber da meiner mehrfah ausgefprohenen An: 
fiht nad erft jede Alternative erfhöpft fenn müßte, bevor 
man zu der Aufhebung der.150 Jahre alten Verfaſſung 
einer fo bedeutenden Colonie ſchritte, und da es mirnoth: 
wendig erfheint, daß die nad) reiflüher Prüfung etwa 
angumendenden Jwangsmaaßregeln gegen Die Eolontal: 
verfammlung als-Das Reſultat "einer möglihft einftimmi: 
gen Ueberzeugung der öffentlihen Meinung in dem Mut: 
terlande felbfefih darſtellen, fo kann ich jeht; wo jene 
Prüfung. nod nicht in Der Art Statt gefunden hat, um 
das Urtheil der öffentlichen Meinung genügend zu ber 
gründen, nur Dur eine beſtimmte Oppofition gegen die 
minifteriellen. Anteige. meinen Anfidyten und. Abfichten 
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genügen. Möglich, daß ich, der ich bei den Verhaͤltniſſen 
der weltindifhen Colonien nicht unmittelbar intereffirt 
bin, allzu großes Gewicht aufdie von der Regierung ber 
ſchloſſene Manfnahme lege; auffallend aber it es doch 
jedenfalls, daß man nicht nöthig gefunden hat, wegen 
Jamaica’s eine ähnliche Botſchaft, die Art der Reconſti⸗ 
tuirung der Verfaſſung betreffend, an das Parlament 
zu erlaffen, wie fie heute wegen Canada’s vorgelegt wors 
den ift. Ja, über Die Nothwendigkeit der -Suspendirung 
der Verfaſſung felbft hat man vom Throne fein Wort 
vernommen, und doc ſcheint fehr Vieles audy außer den 
in der Sache felbft liegenden Gründen gegen Die Erneues 
rung dieſes während der vorigen Geffion in Bezug auf 
Canada gethanen Schrittes zu fprehen, und um fo mehr, 
da man es unterlaffen hat, Der Eolonialverfammlung 
von Jamaica, ſelbſt von diefer gegen ihre Rechte beab+ 
ſichtigten Maaßnahme zuvor Kenntniß zu geben. Aber 
abgefehen davon, findet Ach in den dem Parlamente vor: 
gelegten Documenten durdaus nicht die genügende Bes 


seündung für den von der Regierung beabfihtigten ges 


waltthätigen Schritt, weder dem Rechte noch der Billig: 
feit nad. Schon im Jahre 1824 habe id mich in Betreff 
der dem Parlament über die Eolonien zuftehenden Macht 
alfo geäußert: „Kein Gefühl verwundeten Stolzes, fein 
Motiv zweifelhaften Nubens, einzig und allein eine klar 
dargethane. Nothwendigleit Darf uns veranlaffen, Die 
verhängnifireihe Frage wegen Der überwiegenden Macht 
des Parlaments über Die Eolonien in Anregung zu brin: 
gen. Sie ift ein Arcanum des Reis, welches im Aller: 
beiligften der Verfaffung aufbewahrt werden muß. Sie 
beficht allerdings, muß aber verfchleiert werden. Sie 
Darf bei unbedentenden Deranlallungen, bei gewöhnlis 
dien Widerfeßlichkeiten nicht zu Tage gebracht werden. 
Nur in der äußerften Noth Darf fie fih zeigen, wenn alle 
andern Mittel fehlgeſchlagen find, um irgend eine mo: 
raliſche oder politifhe Peftilenz zu bemmen.”” Daß diefe 
äufßerfte Mothwendigkeit aber noch nicht gekommen ift, 
Das ergibt fi zur Genüge. Man möge nur das Welen 
der vorgefchlagenen Maafnahmen ımd den Zuftand Der 
Geſellſchaft, aufwelde fie zu wirken beftimme if, genau 
in Erwägung ziehen, und man wird nicht umhin kön— 
nen, einzugeftehen, daß der Schritt, deu Die Regierung 
thun will, die bedenklidhften Folgen mad fid) ziehen und 
in alfen Eolonien eine allgemeine Mißftimmung hervor: 
rufen dürfte. Der Dispofitive Theil der Dil ift allerdings 
fur;, aber in Der Ihat bedarf es auch nur weniger Worte, 
wenn die Einführung eines vollfommenen Despotismus 
in Frage ſteht, und es handelt ſich wirklich um nichts mehr 
und nichts weniger als das. Selbſt ein erobertes Land 
waärde nicht fo fireng behandelt werden können, Denn 
einem foldyen pflegen doch immer gewiſſe Garantien durch 
das Verfpeechen geleifset zu werden, daß die beftehenden 
Geſetze aufrecht erhalten, die Rechte und Freiheiten der 
Dürger geſchuͤtzt werden follen. Nichts der Art aber findet 
ſich in der vorliegenden Dill. Die Gewalt, welche Diefe 


der Regierung zu Äbertragen beſtimmt if, kann miß: 
braucht werden oder nicht, je nach der Neigung der fs 
niglihen Eommiffarien, in deren Hände fie gegeben wer: 
den foll, den Bocalbehörden. ift jede Eontrolle über die: 
felben verfagt. Eine ähnliche Acte ift zwar aud in Be: 
jug auf Eanada im der vorigen Sefflon angenommen 
worden, aber nicht ohne vorhergehende Antündigung. 
Es wurden gewifle Nefolutionen im Parlament vor 
tirt, in denen fid die Abfiht der Regierung ausdrüd: 
lich ausſprach, und erit als die Canadier dennoch die Ab: 
gaben verweigerten, wurden jene Abfihten ins Werk ge: 
feht. Nebenbei wurde aud nod in der canadifhen Bill 
beftimmt, daß der Gouverneur, Dem man die dietatori: 
fhe Gewalt-übertrug, Steuern nur in dem Maafe auf: 
erlegen dürfe, wie fie bis dahin gezahlt wurden, wogegen 
die vorliegende Bill das Defteuerungsrecht der königlichen 
Eommiffarien, des Gouverneurs und feines Nathes, gar 
nicht befhränlt, eben fo wenig wie ihre übrigen DBefug: 
niffe, fo daß fie im Falle der Steuerverweigerung oder 
fonftigen Widerftandes, der gewiß nicht ausbleiben wird, 
auf eigene Hand aud die Habeas:EorpussActe fuspendi: 
ren Lönnen. Man fheint ganz zu vergeffen, daß dieſe 
despotiſche Gewalt, welhe man in Jamaica einzu: 
führen gedenkt, nit weniger als die Hälfte unferer 
weftindifhen Belikungen, die in Südamerifa mit ein: 
gerechnet, treffen wird, wenn man naͤmlich Die Bedeut: 
ſamkeit diefer Colonien in nationaköfonomifher Hin: 
fiht in Betracht zieht. Die Bevölkerung von Jamaica 
macht Die Hälfte der ganzen weißen Bevölkerung der brite 
tifh:weltindifhen Eolonien aus. Die gefammte Staats: 
einnahme von allen Diefer Eolonien beträgt 540,008. Pf. 
die Ausgabe 551,000 Pf. jährlich ; in beiden Beziehungen 
beträgt nad einer, wie es ſcheint, viel zu niedrigen Be: 
rehnung, Jamaica's Antheil 300,000 Pf. Der Werth der 
Einfuhr fämmtliher weftindifhen Colonien beläuft ſich 
auf 5,806,000 Pf... davon kommen auf Jamaica 3,000,000 
Df., alfo mehr als die Hälfte; die Gefammtausfuhr wird 
auf 9,9323,000 Pf. berechnet, woyon Jamaica 4,000,000 
Pf. ausführt.” Sie Robert Peel ging dann zu der Be: 
rathung des fpeciellen Zuftandes der Eolonie über, um 
zu erforfhen, inwieweit ſich Die ueweften Ereigniffe aus 
diefem erklären ließen, und welde Wirkung Diefer Zu: 
ftand der vorliegenden Maaßregel verſpreche; zugleid) 
gab er eine kurze Ueberfiht über die Eneftehung und Fort: 
bildung der jetzigen Verfaffung, um nadjumeifen, daß 
ihre Suspendirung eine widerrechtliche ſeyn würde. Er 
benußte Dabei Die berühmte Rede Burke's über die ge: 
eignetften Maafregeln zur Ausföhnung mit den infurgirs 
ten nordamerifanifhen Provinzen und fand unterden von 
Burke aufgezäihlten Urfadhen des Streites mit den nord: 
ameritanifhen Colonien hauptſaͤchlich Drei, welche auch 
aufdie Berhältniffe Jamaica’s Anwendung fänden, „Zu: 
naͤchſt,“ fagte der Redner, „haben die von der Kirche dif: 
tentirenden Secten, eben fo wie jur Zeit der amerikani: 
fhen Revolution in den nördlichen amerifanifchen Provin: 
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zen, auch in Jamaica ein nicht unbedeutendes Uebergewicht, 
was noch aus dem: Umftande hergeleitet werden. muß, 
daß Jamaica zur Zeit Erommwells unter brittifhe Botma⸗ 
Gigkeit gerieth. Aug ıdiefem Uebergewichte der Dilfens 
ters ift der in der Colonie vorherrſchende Beift der Unab⸗ 
hängigteit herzuleiten. Die zweite Urfache der Auflehnung 
liegt Darin, daß Jamaica, gleid den füdlihen amerifas 
nifhen Staaten, Virginien und Carolina, bis jetzt ein 
Sclavenftaat gewefen ift. Wo aber eine große Maife von 
Sclaven leben, da find die Freien, wie das Deifpiel der 
alten Gothen und der neueren Polen zeigt, nur um fo 
ſtolzer und eiferfüchtiger auf ihre Freiheit. Drittens end: 
lich it au Jamaica durd den. Ocean 3000 Meilen von 
dem Mutterlande entfernt ; Diefe Entfernung aber 
ſchwächt die Macht der Regierung [bon an und für fi 
und gibt nur zu leidht Die Veranlaffung, daß Differen: 
zen zwifchen dem Mutterlande und der Eolonie, welde 
durch eine einfahe Erklärung befeitigt werden fönnten, 
bei dem langen Zeitverlauf der gegenfeitigen Communi: 
cationen zu heftiger Erbitterung führen. Im Jahre 1661, 
nad) der Reftauration Carls IL, erhielt Jamaica zuerft eine 
regelmäßige Verfaffung. In dem erften Loyalitätsdrange 
der Damaligen Zeit wurde zwar die legislative Gewalt zus 
erft einem Collegium von zwölf Männern, welche Die Krone 
erwäblte, übertragen, aber nidyt lange Darauf wurde Das 
felbe dDurdy Das von dem Volke erwählte Derfammlungs: 
haus erfeßt, welches feit 1678 einen erfolgreichen Kampf 
gegen die Angriffe Carls ji. und feiner Minifter anf feine 
eigenen und des Volfes Freiheiten durchkäͤmpfte. In gleis 
chem Beifte hat diefe Eolonialverfammlung bis auf die 
neuefte Zeit gewirkt, und es läßt fih daraus erklären, 
wie, ungeachtet die Mehrzahl der Bevölkerung aus Scla: 
ven beftand und das Gebiet der Infel verhältnißmäßig nit 
fehr bedeutend ift, Doch die Negierung Derfelben den Behörs 
den des Mutterlandes ftets größere Anftrengungen verur⸗ 
ſacht bat, als man, der ifolirten Lage der Eolonien wegen, 
hätte erwarten follen, und daß man unter Anderm im 
Jahre 1774, hauptfählih um Jamaica zu beruhigen, fid) 
veranlaßt fand, in den Eingang einer auf die Verwaltung 
von Maflachuffetts bezüglichen Bill die Erklärung aufzu⸗ 
nehmen, Daß Die Regierung nicht gefonnen fei, inirgend 
einer der weftindifhen oder nordamerifanifhen Eolonien 
Abgaben zu erheben, die von den Locallegislaturen nicht 
bewilligt worden feien. Was aber nidyt wenig jur Der: 
ftärfung der Erbitterung beitragen wird, ift der Umftand, 
daß die Regierung, welde in dem Eingang zu der-vors 
liegenden Dill die Widerfeßlichkeit der Eolonialverfamm: 
fung, namentlid in Bezug auf die neuen Gefängnifeins 
richtungen, als Grund ihrer Suspendirung angibt. ei: 
gentlid) einen ganz andern Zweck bei dieſer Maafregel 
hat, nämlid den, neue Grundbeftimmungen in die Ber: 
faffung einzuführen, zum Schutze der durd) ihre Ver: 
mittlung freigervordenen Neger, deren Rechte ihnen durch 
die jehige Verfaffung nicht hinreichend geſichert fheinen, 
und zwar insbefondere Durch Umgeftaltung des Stimm: 


- 


rechts bei der Wahl der Mitglieder des Berfammlungs: 
haufes. Sp wenig eine ſolche Maafregel auch durd Die 
Nothwendigkeit geboten if, Da jeder freie ohne Unter⸗ 
ſchied der Barbe das Zehnpfund: Stimmrecht hat, fo häts 
te man doch eine ſolche Abfiht in dem Eingange der Bill 
geradezu erklären follen, und um fo- mehr, da fih alle 
©ouverheure der Infel feit Einführung der Emancipas 
tionsacte bis zu Ende des Jahres 1837 mit dem Bench: 
men der Eolonialverfammiung in Bezug auf jene Maaß⸗ 
regel zufrieden erflärt haben. Alferdings will ich Die fpd: 
teren Maafnahmen des Berfammlungshaufes nicht billi⸗ 
gen, aber zu einer Suspendirung der Verfaſſung geben 
diefelben doch keineswegs das Recht, und man darf nicht 
vergefien, zu Gunften der Prgislatur von Jamaica in 
Anſchlag zu bringen, daß auch fie dem allgemeinen Wuns 
fe nachgegeben und alle Sclaven ohne Unterfchied ſchon 
am 1. Anguft v. 9. völlig emanecipirt hat, wodurd ſich 
die. Pflanzer offenbar eines Theils der ihnen zugeſproche⸗ 
nen Entfhädigung für die Emaneipation begeben haben. 
Daf neben der Großmuth auch Beſorgniß dazu getries 
ben haben mag, kann keinen Unterſchied machen. Aus als 
len Diefen Gründen halte ih meine Anſicht, daß vorerft 
verföhnlihe Maafregeln zu treffen feien, und demnach 
aud meinen Antrag auf Verwerfung der vorliegenden 
Bill, gerechtfertigt.” — HF Laboudhere, der Unter: 
ftaatsfecretär im Colonialdepartement, ſprach gegen 
das Amendement und tuferte insbefondere fein Ber 
dauern darüber, daß Eolonialangelegenheiten zu Partei: 
fragen gemacht würden, denn man gefährde dadurch Die . 
Sicherheit, die Ehre und Integrität des Bandes. „Ich will 
mid) daher,” fuhr er fort, „auf eine bloße Darlegung der 
Ihatfahen befhränten und dadurch nachweifen, daf aller: 
dings die dringende Nothiwendigteit einer energiſchen 
Maafregel, Dieder vorige Redner zu vermiſſen behauptet, 
vorhanden ift. Der Generalgouverneurvon Jamaica, Gir 
Lionel Smith, eröffnete am 30. October v. 3. die Seffion 
des Derfammlungshaufes mit einer Rede, in welher er 
von mehreren wichtigen, Demfelben vorzufegenden Maaß: 
regeln ſprach; ummittelbar nachher nahm das Verſamm⸗ 
lungshaus. vier Refolutionen an, durch welche erklärt” 
wird, daß die Gefängnifbilf und andere von dem Gou⸗ 
verneur in feiner Nede erwähnte Geſetzentwuͤrfe unmit: 
telbare Eingriffe in die Rechte der Colonialverfammlung 
in ſich fdlöffen, weßhalb es fid aller Ausübung feinerles 
gislativen Gewalt enthalten mülfe, bis der Wille der Kö: 
niginn Eundgegeben fei, ob Jamaica als freie Eolonie 
oder als eine eroberte Infel betrachtet werden folle. Dar: 
auf prorogirte der Gouvernene Die Derfammlung auf 
wenige Tage, berief fie‘ fpäter wieder zufammen, legte 
ihe die vom Parlament angenommenen Bills nochmals 
nebft den ihm ertheilten Inftructionen vor, und da das 
Berfammlungshaus bei feinen vier Nefolutionen beharr: 
te, löste er dasfelbe auf, nad zweimaliger vergeblider 
Aufforderifng, fi mit legislativen Maafregeln zu be: 
fäyiftigen. Am 18. December trat einneu gewähltes Haus 
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uſammen, proteſtirte aber auch ſchon in der Autworts— 
adreſſe an den Generalgouverneurt gegen die Rechtskraft 
der Parlamentsacten,. weßhalb denn der letztere gend: 
tigt wurde, auch diefes neue Verſammlungshaus auf 
unbeftimmte Zeit zu prorogiren und Dem damaligen Eos 
lonialminifter-gu berichten, daß im dem jehigen Zuftande 
der Dinge anf Jamaica an der Zufammenbringung eimes 
Haufes, welches eine Garantie für die Sicherheit und 
Das Intereſſe der Negerbevölterung im Allgemeine dar⸗ 
bieten könmte, verzweifelt werden müffe. Der. Wieder: 
fpruch des Verfammlungshaufes. gegen die Gefängniß: 
bill und die Behauptung, daß durch diefe Bil. das brits 
tifhe Parlament die Rechte der Colonialverfammlung 
verleht habe, waren durchaus unerheblich, da ja Die Mer 


ger: Emaneipationsacte felbft von dem Parlamente ausge:. 


gangen, die Gefängnißbill nur.eine Eonfequenz derſelben 
war umd überdieß ſchon andere aus eben jener Acte fließende 


geſetzliche Maaßregeln, wie namentlich Die. Arbeitshausbill,. 


ebenfalis vondem Parlamente beſchloſſen und von der Eos 
lonialverfammlung angenommen worden. Gegen Die Des 
hauptung, daß man erft noch einmal verföhnlihe Maaßre⸗ 
geln verfuchen mäffe, muß id einwenden, Daß ein faldyer 
Verſuch offenbar vergeblich feyn, und daf die Strenge 
fpäter.nos viel heftigern Widerfprud finden würde, als 


jeßt. Endlich erheiſchen Die vielfahen Handelsintereffen, 


beittifher Unterthanen in jener Colonie- dringend die 


Siherung und die Befehtigusg der durch die Negers. 


emaneipation gelhaffenen neuen Berhältaiffe.” — Ue 


der. die. Unfiherheit Der jetzigen Zuftände lief fih H’- 


Laboudere dann noch weitläuftiger aus-und gab das 
durch ziemlid) offen zu verftehen, daß, wenn, aud nidhtab: 
ſichtlich · von ihnen herbeigeführt,, Diefe Suspendirung der 
Verfaffung.von Jamaica den Miniftern.infofern ganz.er 
wunſcht fei, als ihnen dadurch Gelegenheit gegeben. wer: 


De,.die Zukunft der freigewordenen Neger anf eine voll⸗ 


fommen fihere Dafis zu ftellen: Schließlich erklärte er 
noch, die Miniſter hätten ihre urſprüngliche Abſicht dahin 
modifieirt,. daß Die Suspendirung nicht 5,.fondern nur 


2'/, Jahre dauern ſolle. Nun ſuchte Hf Godfon Diebe. 


antragte. Dit gu befämpfen, und das Verſammlungshaus 


zu vertheidigen, ohne jedoch viel. Neues vorzubringen. Er. 


legte befonderes Gewicht Darauf, Da Die Vollsvertretung 
nad) der,bisherigen Berfaffung vollommen genügend er: 
(deinen müffe, denn unter einer Bevöllerung von 40,000 


Weißen, 710,000 Farbigen und 312,000 Negern zähle mau. 


ight,.oder werde doch binnen: kurzem nicht weniger als 


400,000 Stimmberechtigte gählen. Hk Ewart,.einRabi:. 


caleeformer, biligte die miniſterielle Maafregel vol kom⸗ 
men uud wunderte fi, daß man Die jrkige Legisiatur auf 
Vmaiea eine voltsthũmliche mennem könne, da Alles, wus 


vor.ihr.ausgegangen, ftets gegen Die Gefühle und Ber: 


Wwirfniffe des. Bolkes gerichtet gewsfen feiz er haſſe, fagte 


err, jedes Syſtem der, Uuterdrüdung, möge es ſich in Jr. 
lande oder Jamaica. finden, und auf leßterer Infel fei es. 


mizasbäfligsr,.da.es.niht.von den meift in England le⸗ 


benden Grundeigenthüntenr und Kauflenten Jamaica's, 
fondern von ihren Mittelsperfonen, von iheen Agenten 
ausgeübt. werde, aus Denen das Verſammlungshaus beis 
nahe ausfchließlich beftche. ( Hort, hört HE. Buller, 
ebenfalls ein Radicaler; hielt zwar Die in der Einleitung 
zu der Bil angeführten Grunde nicht für haftbar, glaub: 
te aber Doch, daf Die Bit durch Die algemeinen Derhälts 
niſſe der weißen und ſchwarzen Bevölkerung erheiſcht wür: 


"Der damit Die Grundfähe Der Cmancipationsmaafregel 


gehörig ausgeführt werden könnten. Ex tadelte H"* Yu: 
me und einige andere Radicale ob ihrer angekündigten 
Abſicht, ſich Der. Bill widerfehen zu wollen; dieß heiße, 
fagte er, eineder ſchlimmſten Oligarchien, eine Ariſtokra⸗ 
tie von Faetoren und Sachwaltern unterftüben, die eben 
fo- wenig einer Derantwortlichkeit unterworfen feien, wie 
die vorgeſchlagene Dictafur, aus Gouverneur und Rath 
beftehend, es ſeyn würde, Diefe legteren würden zwar oh: 
ne Zweifel unumfchränft regieren, und Das. fei ſchlimm 
genug, aber das Schlimmſte wäre beffer,. als Herren für 
ihre emancipirten Sclaven oder umgekehrt emaneipirte 
Selaven für ihre ehemaligen Herren Gefehe geben zu lafs 
fen. H"-Hume Dagegen widerfehte fi der. Bill und ſuch⸗ 
te mancherlei Widerſpruͤche in. dem. VBortrage des vorigen 
Redners aufzumeifen, der von dent Grundfaß ausgehe, 
daß eine Regierung die Iutereffen des Volks vertreten 
müjfe, und doch die Eolomie einem Gouverneur und ei: 
nem Rath.überantworten wolle, die mit dem Volke gar 
nichts gemein hättenz es nenne derfelbe das Derfamms 
lungshaus eine Oligarchie, vergeffend, daß die Wähler: 
(haft; aus. welcher dieß Haus hervorgehe, ſich binnen we: 
nigen Jahren auf 40,000 Perfonen belaufen werde. Ge: 
mug, 9" Hume fand durchaus feinen hinreihenden Grund, 
um: eine durch die. Geſetze garantirte Verfaſſung aufzuhe⸗ 
ben. Wäre, faate-er, die Dill im Intereſſe der. Sclaven 
vorgelhlagen, warum dehne man fie daun nicht auf alle 
weftindifhen Colonien aus? Gr bedauerte zwar, gegen 
ein liberales Minifterium ftimmen zu müſſen, crflärte 
jedoch, es fei ihm unmöglich, eine ſo ungerehte Maafre: 
geb zu unterftäßen. Ju Gunſten der. minifterielfen Maaß: 
regel nalım fodannnoh Sir Ch. Grey, Unterftaatsfe: 
cretär für die Colonien, unter- ford Glenelg, das Wort. 
Er verbreitete ſich weitläufttg über das Hiflorifche Der Da: 
de und bewies aus Depefhen Der verfhiedenen General⸗ 
gouverneure den widerfpenftigen Geiſt des Verfammlungs: 
haufes, der dDasfelbe veranlaßt habe, die Wirkungen der 
Emaneipationsacte auf jede mögliche Werfe zu vereiteln ;. 
dieſem Triebe, meinte er, werde Dasfelbe audı folgen, wenn 
man, wie Sir Robert Peel wolle, nochmals verſöhnlich 
auftrete, wodurd alfo nidts würde gewonnen: werden. 
Um 12'/ Uhr wurde die Fortiehung der Debatte auf den 
Antrag des Hie Maclcan bis. Montag (6. Mai). ver: 
hoben; 

Lord John Ruſſelle entwickelt in feinem, diefer 
Tage veröffentlihten Schreiben an ſeine Wähler in 
Stroud. die Gründe, die ihn beſtimmen; ſich weiteren 


. Reformen der Reformacte zu widerfehen. Er 
glaubt, daß Durch die vorgefchlagenen Maafregeln zwar 
Grundbefigern, reihen Fabrifanten und Kaufherren, fo 
wie thätigen Demagogen, der Weg in Das Haus der Ge: 
meinen gebahnt, daß dagegen die Elaffen, welche vor 
nämlich die Intelligenz vertreten, wie die Rechtsgelehr⸗ 
ten, die Nationalöfonomen, die tapfern Offiziere, die 
Söriftfieller, welde weder Geld genug, um fi die 
Stimmen zu faufen, noch indem Getreibe der Clubbs und 
Eommittees und in Der Redekunft hinlänglihe Gewandt⸗ 
heit befiken, ausgefdloffen würden. Von Anfang an, 
fon bei Entwerfung der Reformacte, hegte Lord Ruf: 
fell nit die Hoffnung , daß durch Diefelbe Die Torppar: 
tei gänzlich werde vernichtet werden können; wir wolf: 
ten,” fagte er, „den Töries ihre ungebührlihe Gewalt, 
die öffentlihe Meinung zu überwältigen, entziehen, nicht 
jedod fie aͤhten, falls Die Stimme des Volkes fi für 
fie ausiprechen follte. Die öffentlihe Meinung über Staats: 
angelegenheiten ift Derzeit fo getheilt, Daß ein Haus der 
Gemeinen, weldes im Jahre 1839 nicht mehr Toriesent: 
hielte, als die Zahl der Whigs vor der Reform, im Jah: 
re 1829, betrug, eben fo wenig eine wirkliche Vertretung 
des Volkes wäre, als das unreformirte Parlament. Die 
Bemühungen der Geiftlichfeit, um das Land zu überre— 
den, daß die Maafregeln des gegenwärtigen Minifte: 
riums in Bezug auf die irifche Kirche und die Kirchenfteuern 
das Eigenthumsrecht der Kirche erfhüttern und am En: 
de vernichten werden, übten einen bedeutenden Einfluß 
auf die öffentlihe Meinung. Die heftige Sprache man: 
her Reformer und die natürlihe Neigung des Menſchen, 
nad einer gewaltigen Anftrengung ausjuruhen, ehe er 
ſich von Neuem anftrengt, hatten Thatlofigkeit und Ru: 
be zur Folge. Beisufügen ift Die eingeborne Kraft der Tos 
enpartei, durch weldhe fie, wie Lord Bolingbrofe richtig 
bemerkt, in Stand gefeht wird, nad den härteften Faͤl⸗ 
len fd; wieder zu erheben; die Geiſtlichkeit mit ihren ſechs 
Millionen Einkünften, in alle Kirchſprengel vertheilt ; 
die Land⸗Edelleute mit ihrem Einfluffe als Grundbeſitzer 
und Friedensrichter und durch ihre Wohnen auf ihren Güs 
tern; ein beträdhtlicher Theil des höhern Adels; Landı 
und Gremadt, wie Kirche und Gerichte, feit ſechzig 
Jahren mit den Freunden und Anhängern der Tornherrs 
ſchaft beſetzt — all' Diefes in einer ruhigen Zeit, in welcher 
feine aufregende Frage die Menſchen bewegt, ihren Vor: 
theil zu opfern und von ihren natürlichen Verbündeten 
fid loszufagen.” Die Morning:Ehronicle behaups 
tet, Lord J. Ruſſell's Schreiben werde keiner Partei 
gefallen; es gebe die Mängel der Neformacte zu, zeige 
aber feine Mittel zur Abhülfe. Eine merkwürdige That: 
ſache erfährt man aus dem Schreiben: die Art nämlich, 
wie es möglid wurde, die Oppofltion des Haufes der 
Lords gegen die Reformacte ohne einen Pairsfhub zu 
überwinden. Es geſchah dieß durch ein Schreiben des Pri⸗ 
vatfecretärs des damaligen Königs an Die Oppofitions: 
Zu N" 136. 


pairs, durch weldes fie aufgefordert wurden, an den Si: 
gungen nit Theil zu nehmen, fo lange dieſe Bill be: 
rathen werde, 

Das dekannte radicale Parlamentsalied Attwood 
hat an die Committee des Generalconvents Der arbeitenden 
Elaffen in Birmingham ein Schreiben erlaffen, wor 
in er fi erbietet, die Nationalbittfhrift im Parlament 
zu übergeben und zu unterftüßen. Zugleich glaubt er 
aber, daß einige, über die Beſtredungen des Convents 
verbreitete Irrthumer berichtigt werden müſſen, weil 
durch Diefelben der Mittelftand und die weniger unglüds 
lihen Arbeiter dem Convent entfremdet würden. Er 
fhlägt demnach folgende Entfhließungen vor: 1) Ver: 
wahrung gegen jeden Gedanken an phyſiſche Gewalt, 
um die gerechten und gefehlihen Wünfhe des Cons 
vents- durdyzufeßen ; 2) Verwahrung gegen jeden 
Wunfh, zwiſchen den Meiftern und Arbeitern oder 
jwifchen den mittlern und niedern Ständen Zwietracht 
zu fäen, und ihre Sntereifen von einander zu fondern; 
3) Verwahrung gegen jede Abfiht, in die Rechte und 
Privilegien Anderer einzugreifen, um den Rechten, reis 
heiten und Intereſſen des Dolfes Anerkennung zu ver: 
fhaffen. Friede, Gefeß, Ordnung, Treue, Eintracht, 
dieß find Die geheiligten Fahnen, unterelden die Mäns 
ner von Birmingham ihre Mitbürger zum Siege geführt 
und die Reformbill durchgeſetzt haben; unter dieſen Zah: 
nen kann jeßt der Convent das Volk zu einem no grös 
Gern und zahlreihern Sieg führen. Wenn das Volk die: 
fen Fahnen treu bleibt, wird es die Stärke eines Nieten 
haben; wenn es fie aber aufgibt, wird es nur nod cin 
Zwerg fenn. 

Für die Graffhaft Ayr in Schottland ift zumer: 
ſten Male feit dem Durchgehen der Reformacte einC on: 
ferpativer, Lord Kelburne, zum Parlamentsmitglies 
de erwähle worden. 

Zu Monmouth in Wales hat fi ein aus 200 
achtbaren Einwohnern beftehender Verein zum Schutze 
des Lebens und Eigentbums der Bürger gegen die Ul: 
traradicalen gebildet. Die Regierung hat die Dienftans 
erbietungen des Vereins angenommen, und wird ihm 
die nöthigen Waffen liefern. 

Eonfols am 6. Mai 93’4. 

Spypaniem 

Nachrichten aus Madrid vom 30. April zufolge 
hatten das Anuntamiento und die Nationalgarde von 
Madrid der Königinn:Regentinn lange Adreffen 
überreicht; beide verlangendie Auflöfung der gegenwärs 
tigen Eortes, indem fie keineswegs die öffentlihe Meis 
nung repräfentirten, und die Nationalgarde will and), 
daf die Königinn das Minifterium ändere, weldes den 
gegenwärtigen Umftänden nit gewachſen fei, und Das 
Vertrauen der Nation nicht befiße. 

Die Allgemeine Zeitung enthält folgendes Schreiben 
ihtes Goreefpondenten aus Madrid vom 29. April: 
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Geftern Nahmittags hielt Ihre Majeftät die Königinns 
Regentinn, begleitet von ihren beiden Tochtern, Revue 
über 365 Schwadronen neu ausgerüfteter Cavallerie, Des 
zen Zahl 3620 Mann betrug. Die Mannſchaft, Die Pfer: 
de und die —— waren in gleich vortrefflichem Ju⸗ 
ſtande, aber ein höchſt trauriges Gefühl bemächtigte ſich 
meiner, indem ich an die zahlteichen und glaͤnzenden Trups 
vencorps date, die an eben der Stelle der Königinn 
und den Bewohnern der Hauptftadt fo oft ein erhebendes 
Schauſpiel gewährten, und in ihnen die freudigften Hoff: 
nungen erreaten, um — als Schlachtopfer der Unwiſſen⸗ 
heit oder Feigheit ihrer Generäle nuplos ihr Blut in 
ſchimpflichen Niederlagen zu verfpriken. Vor wenigen 
Monaten zogen 2000 Mann Eavallerie vor den Augen 
Ehriftinens ſtolz die Straße von Alcala hinauf; von ihs 
nen verfprady man ſich Die Rettung Arragoniens ; in den 
Ebenen Eaftiliens, in den Bergwäldern Toledo's blei: 
hen ihre Gebeine, Im vergangenen Herbfte durchzog mit 
—— Muſik diefelbe Straße die Divifion Pardis 
frag, die Truppen, welhe Tallada und Don Bafi: 
Lio befiegt hatten; wen modte es ahnen, daß fie nad) 
Arragonien marfdirten, um neben dem Leichnam ihres 
Generals in den Engpäffen von Maella zu fallen, 
oder als wehrlofe Befangene den Blutdurft Cabrera’s zu 
ftilten? Nicht lange Daraufrüdte Die zahlreiche und trefflich 
ausgerüftete Refervearmee, nachdem fie die Manda von 
Bactiofen gereinigt hatte, durch die Hauptftadt, als Unter: 
pfand erfheinend für die Sicherftellung der innern Pro: 
vinzen. Was ift aus ihe geworden? Der Befehl eines 
Minifters hat fie aufgelöst, der General, welder fie 
befehligte, irrt in der Verbannung, und die Mans 
da ift abermals die Deute der Riuberhorden. Den: 
noch murrt das Volt nicht, und gibt zum Widerftand 
feine lebten Söhne zur Vertheidigung eines Ihrones 
ber, in dem es ein lUnterpfand einer beffern Zukunft 
erblidt. — Der General Nogueras in vorgeltern hier 
angelommen, und wird fofort zur Armee des Eentrums 
abgehen.” 

Ueber die Sefechte bei Pera del Moro und Bes 
fascoain (über deffen Einnahme durch die Ehriftinos 
nod Zweifel obwaltet) heißt es in einem Schreiben aus 
Banonne vom 4. Mai: „Wir erfahren einige Details 
über den Sturm der Chriftinos auf Peña del Moro. 
Einige Bataillons der requlären Truppen follen, erſchreckt 
duch den Anblick der fteilen Höhen, welche die Carliften 
beſeht hatten, ſich geweigert haben anzugreifen. Die Mis 
licianoserboten ſich hierauf edelherzig, ſich zu opfern. Ihre 
Hingebung kam ihnen aber theuer zu ftehen. Zwei Com: 
dagnien, weldye zum Sturme vordrangen, wurden von 
den Carliften faft gänzlich aufgerieben. Es warein ſchmerz⸗ 
liches Schaufpiel für Die in der Nähe wohnende Bevöls 
ferung, Zeuge des Todes fo vieler tapfern Männer zu 
fenn. Diefes Beifpiel des Muthes beftimmte endlich die 
Garde zum Angriff. — Ueber den Ausgang des Gefechtes 
bei Belascoain, weldes für die Chriſtinos fehr mörs 
derifh war, find verfhiedene Geruchte in Umlauf. Elio 
vertheidigte feine Dofitionen kräftig mit fünf Bataillons. 
Drei Artillerieftüde, die aus Eftella gefandt was 
ren, eröffneten ein fchredlides Neuer gegen Die Ehri: 
ftinos. Drei Cavallerie s Escadrons waren aus Dis 
caftillo gerufen worden; Elio aber hielt es nicht 
für paffend,, fle [4 verwenden. Belascoain wur 
de bis zum 1. Mai fortwährend vertheidigt. Man 
fagt, die Ehriftinos feien, nachdem fie viele Leute verlos 
ven und ihre Batterien nicht. hätten aufführen fonnen, 


sung 


nah Pamplona pe ekehrt. Ein anderes Gerücht 
dagegen fagt, eine Chriftinifhe Streitmaht babe eine 
—— des Fluſſes durchwatet, und die Carliftiſche Garnis 
on zur Räumung genötigt. Elio it nah Dicaftil: 
Ey rue Zurbano hat am 30. die Linie von 
Diecaftillo mit 000 Mann und 200 Reitern angegrifs 
fen. Sie war von einem Bataillon, vier Compagnien und 
drei Escadrons vertheidigt, Jur bano kehrte nah far: 
ragazurüd, ohne einen bedeutenden Vortheil erfämpft 


zu haben.» 
Frantfreid. 


Die Parifer Journale vom 8. Mai bringen nichts 
Neueres über die Minifterialkrifis; nur wird fortwähs 
rend behauptet, daß eigentlid in Diefem Augenblide Nies 
mand mit Bildung eines definitiven Cabineis beauftragt 
fei, indem der Marfhall Soult gegen mehrere Deputirte 
wiederholt erklärt habe, Daß er keine Vollmachten beſitze. — 
Ueber den bekannten Vorfhlag des H"- Mauguin 
in Bezug auf eine Adreffe an die Krone, derin der Sir 
er Deputirtenfammer vom 8. dDebattirt werden 
follte, erwartete man eine fehe lebhafte Discuffion, an 
welher, dem Journal des Debats zufolge, die 
HH. Buizot, de famartine, Ddilon:Barrot, 
Berryer und Thiers Theil nehmen wollten. In der 
Derfammlung der 221 wurde entfhieden, fih dem Prins 
cip der Adreffe Feineswegs zu widerfehen, und die allen⸗ 
faufigen Einwürfe gegen den Vorfhlag, bloß auf die 
Baffung desfelben zu befchränfen, 

Bei der vorläufigen Prüfung des Budgets in den 
Bureaur mahte 9" Ganneron (von der Linken) im 
neunten Büreau den Vorfhlag, unter den gegenwärtis 
aen Umftänden durchaus feine von Den vorgeſchlagenen 
Dermehrungen der Ausgaben zuzugeben, bevor nicht ein 
definitives Cabinet gebildet feyn wurde. Diefer.Vorfdlag 
wurde von dem Bureau beinahe einftiimmig angenommen. 

Den Parifer Journalen vom 9. d.M,, die wir durch 
außerordentlihe Gelegenheit erhalten haben, zufolge 
wurde die Discuffion über den Mauguin'ſchen Adreifer 
vorfhlag in der Sikung der Deputirtenfammer 
vom vorhergehenden Tage eröffnet, und nachdem mehrer 
te Redner (die HH. de Bade, de famartine, Du 
bois (von der Nieder:Poire), der Siegelbewahrer, 
ganpyer, Garnier Pages, und General Bugeaud) 

ür und wieder den Vorſchlag gefprohen hatten, auf 
reitag den 10. Mai ajournirt, 

Das Journal des Debats vom 9, d. M. mel: 
det das zu Paris erfolgte Ableben des bekannten Publis 
eiften N evee, in dem Alter von 69 Jahren, 

Am 7. Mai 5Percents Fin Courant geſchloſſen zu 111 
Fr. 35. 3Percents Fin Courant geſchloſſen zu 81 Fr. 75. 
— Am 8. Wai 5Percents 111 Fr. 35. Fin Courant ge: 
ſchloſſen zu 111 Fr. 30. 3Percents 81 Fr. -70. Fin Cou: 
rant gefchloffen zu 81 Fr. 60. - 

w@wiem 

Am 15. Mai war ju Wien der Mitrelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pE. in EM. 107°. 


detto detto ju4pE. in EM. 101% 
detto detto zu 3 pE, in EM. 81/. 
Darl. mit Berlof. v. J. 18%, für 100 fl, in EM. — . 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 153, 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in EM. 6 


Miener Stadtbanco:Dbligat, ju 2’, pE. nEM 66%. 
Kurs auf Augsburg für 100. Eure. fl. 99’, ®. Ufo. 2M. 
Bankactien pr. Stüd 153 in EM. 


Hauptredacteur: “oleph Anton WFdier von Pilat. 


Derieger: Anton Sırauß wi. Wirwe, Dorotheergalle Ir LION, 
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Defterreihifher Beobachter. 


Freitag, den 17. 
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Deobahtungen | 3 Uhr Mara, 
vom ı5. Mat. — Hu Bone 


10 Uhr Abends. 


Großbritannien and Irland. 


Garis nani’s Meflfenger vom9. d. M,enthält den 
Bericht über die wichtige Sihung des Unterhaufes 
vom 6. Mai, im Folge deren das Minifterum, da eb, 
wie wir bereits vorgeftern gemeldet haben, für feinen 
Vorſchlag in Betreff der — ſtonder Verfaß 
uns von Jamaica nur eine Majorität von fünf 

timmen (294 gegen 289) erhalten hatte, in Maſſe feine 
Dimiffion einreihte. Das Botum erfolgte um 2 Uhr nach 
Mitternacht, und das Haus vertagte fih bis Montag 
den 13. Mai. 

Balignanis Meffenger gibt aud Bericht von 
den Sikungen beider Häufer am 7. Mai, in welden 
die Minifter — Lord Melbourne im Dberhaufe, 
Lord John Ruffellim Unterhaufe — ihren Ent: 
fhluß, fih von Den Gefhäften zurücdzuziehen, amtündig: 
ten. Lord Melbourne äußerte im Dberhbaufe:„Mys 
lords! Ich halte es für meine Pflicht, die erſte Gelegen⸗ 
heit zuergreifen, um Sie zu benahrıhtigen, daß in Folge 
des Botums, das heute Morgens im Unterbaufe Statt ge 
funden —eines Botums, welches obgleih nicht unmit telbar 
entfcheidend für die Maaßregel, ‚gegen die es gerichtet war, 
nichtsdeftoweniger von der Art * daß der endlidhe Erfolg 
derfelben dadukch unmöglih gemacht wird, und da dieſe 
Maafiregelfome Lin Being aufdie nfet, welche fie betrifft, 
als auf die Ausführung der großen Maafizegel der Weyer: 
Emaneipation, von hochſter Wichtigkeit ft, und’ gedachhtes 
Votum binläinglich klar einen 55 Mangel an Ders 
trauen vom Seiten eines großen Thelles jenes Parlar 
mentshaufes andeutet, der uns fhlechterdings unmöglich 
macht, Die Regierungsgeſchaͤfte länger mit Nutzen und 
Vortheil für das Land zu verwalten, und Diejenigen 
frifiigen Maaßregein zu ergreifen, welche Die Lage und 
Die Umftände des Yandes gebicteriſch erheiſchen, und die 
alfein , geeignet ſeyn würden, jede Gefahr für Die 
Eolonialbefißungen Englands zu befeitigen; — aus die: 
fen Rüdf 


en, Mplords, und Unter dem Drange die: 
fee Umſtã 


e, fageih, haben wir es für unfere Pflicht 
halten , rer Majeftät die Refignation der 
tellen, tn deren Befik wir uns befanden, einzu: 

reihen, melde Ihre Majeftde huldreichſt — 

men geruhten. Wir behalten demnach dieſe Stellen fo 
fange, und fahren fort, die Damit verbundenen Geſchaf⸗ 
te zu beforgen, bis andere Arrangements getroffen, und 

Nachfolger zur Führung der Geſchäfte des Landes er: 

nannt ſeyn werden.” — Das Haus vertagte fih bis rei: 

tag den 10. Mai. 
mUnterhaufe waren über fünfhundert Mitglie 

der amt, 8 ſich zæedigung He 3 

tenden Geſchaͤfte, Lord J Auftekt erhed und fagte: 






ai 1839. 





Witterung 


Sonne und Re ber. 
Wolt en. 






„Bir! ) Ih wünfhe dem Haufe eine Mittheilung zu 
madyen, in Folge deſſen, was in verfloifener Nacht in Bes 
bs auf den Antrag zur —— — einer Bill, weiche die 
egierung von Jamaica reguliren follte, Statt gefunden 
t. Sir! Es muß dem Haufe einleudten, daß dieß eine 
ill war, die mehr als gewöhnlichen Beiftand und mehr 
als gemehatiaes Bertrauen erheifdpte, und daß fie weni« 
er Beiftand und weniger Vertrauen gefunden bat, als 
Ihrer Majeftät Miniltern gewöhnlih zu Theil werden. 
Sie haben es daher für Pflicht erachtet, in Erwägung su 
ichen, in welcher Stellung fie ih in Bezug auf diefe 
iu befinden. Es würde ohne Zweifel in ihrer Macht ſte⸗ 
ben, zu einem andern Stadium der Bil vorzufhreiten 
und die Meinung Des Haufes über Diefe Frage noch eins 
mal einzuholen ; allein wir finden keinen Grund anjunch: 
men, dab das Urtheil verfhieden von dem bereits gefäll⸗ 
en ausfallen dürfte. Wie Lönnten gleichfalls, mit dem 
iftand einer nicht großeren Majorität als die, melde 
wir in dieſer Nacht erhalten baben, die Bi ins Ober: 
haus fenden und es Diefem Haufe überlalfen, nah Gutbe⸗ 
finden damit zu verfahren. Allein diefer Gang, Gir, bei 
einer Bill, welche allerdings die Regierung, den Gouver⸗ 
neur und den Rath von Jamaica mit ungewehnlidhen 
Vollmachten bekleidet, würde auf das Haus der Lords rine 
Verantwortlihkeie zu wälzen feinen, die wir, unle 
rer Anfihe zufolge, wenn wir redlich zu Werfe gehen 
wollen, nah Dem Votum dem Haufes der Gemeinen, kein 
Recht haben, jenem Haufe aufzuladen. Es ſcheint uns da: 
her keine andere Wahl übrig zu bleiben, als Die Bill auf: 
geben, Deren Durdführung uns oblag. Sır! Es ent: 
eht nun die Frage, ob es, —— wir eine fo wichtige 
Bill — — haben, für einen Mmiſter der Krone 
möglich ift, Die Angelegenheiten von Jamaica, in den welt 
indifhen Cotonien und in unfern Eolonien überhauvt in 
dem gegenwärtigen Juftande zu lajfen. Es iſt einleuch⸗ 
tend, daß in Jamaica die Autorität der Krone durch dic 
Unterftügung ſehr geſchwächt werden müßte, welche das 
Haus, der Öemeinen der Halsftarrigkeit — Denn ich fanır 
es nit anders nennen — des Berfammlungshaufes (Hon- 
e of assembly) gegen den Vorſchlag eines Minifters der 
zone in Der Ihat gewähren würde! Sie! Ich halte es 
gleichſalls für einleuchtend, daß auch in andern Eolonien, 
wo man bisher, wenn auch nicht eifrig, doch immer noch 
den Wünſchen der Krene nachkam, leiht die Meinung 
entfiehen könnte, von der bisherigen, Wiltfährigkeit abzu: 
weichen, und den Widerftand Jamaica’s mahzuahmen. 
(Hort, hört!) Hierzu fomme der Umftand, da wir es für 
Prliyt gehalten haben, dem Haufe eine andere Maafre- 
gel in Bezug auf Die wichtigen Provmzen von Ober: und 


———⸗ — —⸗ ———— —ñ ——— 
) Die Reden der Mitglieder des Unterhauſes find bes 
tarntlih immer an den Spreher gerihtet. 
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Niedercanada vorzuſchlagen, deren Angelegenheiten die 
zeiflihfte Beachtung von Seite des Parlaments in An: 
fpruch nehmen. Numift cs aber ——— nach⸗ 
dem die Maaßregel in Bezug au amaick 

und bei einer fo großen Jahl von Mitäliede 
fes Widerftand gefunden hat, wir keineswegs auf den ers 
forderlihen Beiftand zur Schlichtung der canabikben Ad 
gelegenheiten rechnen fünnen, Wir würden daher Sir, 
wenn wir an der Spibe der Gefäräfte blieben, ohne 
das Vertrauen uhd die’ Unterftügung Des Hauſes, 
mittelft deren wir allein im Stande wiren, jene Maaß⸗ 
regeln wirffam Durdısufehen, im erforderlichen Grade iu 
befiken, die Colonſalbeſthungen dieſes Landes! der größ: 
ten Gefahr preisgeben. Sir! Bisher hielten 54 ie 
Minikter Ihrer Majeftätterehtige un R r 
fhäfte zu bleiben, da fie das Vertrauen Der Krone und 
das Vertrauen des Haufes der Gemeinen beſaßen. Allein 
nad dem Votum der lehtverfloffenen Nacht halteich mid) 
nicht mehr für berehtigt, zu fagen, daß. die -Minifter bei 
Den großen und wichtigen Angelegenheiten, über welche 
Die Regierung einen Entſchluß fallen muß, die Umterftüs 
bung und das Bertrfien des-Haufes in dem Grade ber 
ſthen, der erforderlih iſt, um die Staatsgefhäfte mit 
Erfolg leiten zu fönnen. Es ift demnad, Sir, die Pflicht 
der Minifter Ihrer Mafeftät, in Erwaͤgung alter Diefer 
Umftände, ihre Refignationen untertbänigft 
einzureiden. Gir! In Bezug auf das Verfahren, 
das nunmehr einzuſagen ift, werde ih den in folden 
_ üblidyen Gang befolgen, Die Vertagung des Haus 
es auf eine kurze Periode vorzufhlagen, um Ihre Mas 
jekät in Stand zu-fegen, eitte Adminiftration zu bilden, 
welche die Geſchaͤfte des Bandes führen kann. Aber, Sir, 
id kann dieſen Vortrag nicht fchließen, ohne bei dieſem 
Anlaffe, wie ih es bei jedem Anlaffe zu thun be 


teit bin und bis zu meinem Iekten Athemzuge führ 


fen werde, meine Dankbarkeit Denjenigen ausju: 
drüden, welche das Cabinet in den vier Jahren, wo 
es unter den ſchwierigſten Umfänden am Ruder det 
Gefhöfte fand, unterſtützten, und in einer folden Weir 
fe unterftüßten, daß die Minifter, obfhon fie zu kei⸗— 
ner Zeit das Vertrauen der Mehrheit des Haufes Der 
Lords befaßen, es Dennoch mit ihren Begriffen von Pflicht 
vereinbar bielten, Die Verwaltung der Gefhäfte fortzu—⸗ 
führen. Bir! Ih fage, daß wir für diejenigen, welche 
uns jenen wirffamen Beiftand angedeihen ließen, und Ad 
in Diefem Haufe ftets geneigt zeigten, alles zu thun, was 
in ihren Aräften ſtand, um Die großen Principien, 
die - ihren Beifall uns erwarben, ju befördern, ftets 
den innigften Dank empfinden werden. — Sir! Id 
ftelle nun den Antrag, Daß fih das Haus big Mons 
tag vertane.” — Lord John Ruffeli's Nede wurde 
von den Minifterialbänten mit lauten Beifall, von der 
Dppofinon mit tiefem Schweigen aufgenommen. Rad» 
dem Sergeant Talfourd die weitere auf diefen Tag 
anberaumte Verhandlung über die betannte nr 
Dill, auf den Rath Sir R. Peels, auf nähff eg 
Woche verſchoben hatte, vertagte ſich Das Haus bis 13. Mai 

Dem Standard zufolge hatte ſich der Lordkanzler. 
nad einem am 7. Mittags im Departement der auswär: 
tigen Angelegenheiten gehaltenen@abinetsrathe, zur Koön⸗ 
ainn verfügt, um Ihrer Majeltät feine undfciner fammtii ⸗ 
den Eollegen Refignationen einzureihen. „Die Nefignatioe 
nen,” fügt der Standard hinzu „find angenommen wor: 
den, und ein Gerücht fagt, die Kbniginn habe den Herzog von 
Wellington rufen laflen, ein anderes, fie babe ſich 
an Lord Spencer gewendet, und ein Drittes Krane 
Lord Normanbn als den Mann, den Ihre Majeflät 
vorsugsweife zu Rathe ziehen wolle.” - 


iderſtand, 
dieſes Nam 


4 — 
"Der Globe enthält die Anzeige, daß das Lever, 
welche⸗ die Königinn am 8. halten wollte, auf Mittwoch 
den 15. verſchoben worden fei, —* 
Der Maxquis von Eonnnaham, Lord Oberkam 
merer Ihrer Majeltät, hat, —R Berhätt iffe we 
er dieſe Hoffieke niedergelegt. Als fein Nachfolger wird 
er Oräfvon Urdridge begeihnet.. . 
Ueber Die neuen Wälts: Creirungen bemerkt der 


u *% 


‚Gtandard: „Die acht neuen Baronskronen machen die 
Zahl von 82 Paltsernennungen voll, die fi 


t von 82 i dem Eintritt 
ex Whigs ins Cabiner Statt gefunden haben, — 82 Be: 
forderungen in wenig mehr als acht Jahren, nimlih 2 


"Heryoge, 4 Marquis, 14 Grafen,1 Discount und 61 Ba: 
-rone. Wirziehe 


n den Discount von der Zahl der Whtg: 
beförderungen ab, da derfelbe (Lord Eanterburn) unter 
Sir R. Peels Verwaltung befördert wurde, nahdem cr 
17 Jahre lang Sprecher des Unterhaufes gewelen war, 
und wir fönnen hinzufügen, Daß er Der Einige von den 
82 Pairs if, der Anfprühe wegen öffentlider Dien- 
Re hat, die von Parteidienften unterfhieden wer: 
ben müffen. Bon den 81 Whigbeförderungen find natür: 
id) die GL Barone, fo wie einige von den Grafen, j. B. 
der Graf Yon Leicefter, neue Stimmen, fo daß Die 
radicalen Whigs ih aufdiefe Weife um mehr als 60 neue 
Stimmen im Dberhaufe verftärkt haben, Die Anfprüde, 
welche die meiſten der neuen Bords auf die ihnen über: 
tragene Ehre haben, zeigen binreihend, wie die Minis 
fter mit dem Volke ftehen. Da find die HH. Thbomp: 
fon, Eolborne und Brownlom, die von ihren fruͤ— 
hern Conflituenten aus dem Unterhaufe verdrängt wor: 
den, oder Männer, wie Sir J. Stanlen und H" 
Ehandos Leigh, die fi) nicht auf dem —— 
zeigen wagten. Wir wiſſen nicht, wie den Radicalen 
außerhalb des Hauſes die für fie geſtelten Bedingungen 
gefalfen oder inwiefern fie ihre Sache dur) die Erhebung 
von adyt unbedeutenden Berfonen in den Adelsſtand für 
gebeifert halten werden. Wir find indeß überzengt, daß 
eine folde Proſtituirung der Pairie, welche Die Arıftofra= 
tie beleidigt, ohne fie zu ſchwächen, jene Körperfchaft 
nicht in beiferes- Einverſtaͤndniß mit den Miniftern zu 
bringen vermag, während andererfeits das Volk Diefelbe 
durch eine Verbeſſerung des Unterhaufes rähen wird.” 
Die ChartiſtenUmtriebe werden fehr bedenklich. 
Die Unruhen in Wales dauern fort, und in Lancaſhi— 
re find zwei Regimenter aus Jrland eingerädt. Jun Nam 
Hhefter hat man acht Individnen verhaftet, welche Die Ars 
beiter im Waffengebraud einübten Judch wird die Dewaffs 
uung der.arbeitenden Claffen immer allgemeiner, und 
ein Jufammenftoß zwiſchen Volk und Militär fteht zu bes 
forgen. Aud nah Bradford in Wiltfhire ift eine Ab: 
tbeilung Polizeifoldaten aus London abgegangen. In ei: 
ner Derfammlung von 3000 Londoner Ehaztilten in der 
Aron ı und Ankertaverne am 4. Mai hielt Ht Stephens 
eine deeiftündige revolutionnäre Nede, worin er die (vor⸗ 
— mitgetheilte) „Proclamation gegen geſetzwidrige 
erfammlungen,” unter dem eg And feines Aus 
ditoriums, alg „Dodwerrath am Der brittifhen Derfaf: 
fung” bezeichnete. Aſhtomunder-Lyne, Stephens Ge 
burtsort In Der Naͤhe von Mandefter, ein Hauptherd 
dieſer Umtriebe, iſt von einem ſtarken Detafhement Trup: 
ven mit Geſchuͤß beſetzt. Begen eine auf den 6. Abends 
angefagte Enartiftenverfammlung in Smith field (ton: 
don) hat der Lordmanor der City ein warnendes Verbot 
erlaffen. Seit einigen Wochen werden die Sparcaffen 
des Landes um baares Geld überlaufen und ftarte Sum: 
men aus · ihnen zurüdgezogen. Auch dieß if wahrfhein: 
lich Das Werk der Ehartiften, „Diefe Dinge,” fagt der 


wu u wu 
Sun, ‚in Berbindung mit andern, weisfagen Dem fans 
de nichts Gutes.” — 

Am 4. Mai hielt die Königinn Vietoria im Bucing⸗ 
bar: Pallaſt einen „Dof,” um den Großfürften:Thronfolger 
von Aufland und den Prinzen Friedrich Heinrich, der Nies 
derlande zu empfangen. S“ taif. Hoheit fuhr in einem 
Hofwagen vor, begleitet von dem dienfthuenden Kams 
merheren, Discount Torrington, dem Grafen Pozzo Di 
Borgo und dem Grafen Drloff. Zwei andere Hofmwägen 
und ein Wagen der ruffifhen Botſchaft folgten mit zehn 
Herren von der Suite des Großfürften. Prinz Friedrich 
Heinrih ward ebenfalls in einem Hofwagen abgeholt, 
und erfhien in Begleitung des Barons Bentind, des 
niederländifhen Gefhäftsträgersumd eines®efandtfhafts: 
Attache. Die beiden Prinzen wurden nad) einander von 
Lord Palmerfton zur Audienz bei Ihrer Majeftät in das 
königliche Elofet eingeführt, und dann der Herzoginn von 

t vorgeftellt. S“ kaiſ. Hoheit der Großfürft und Der 

rinz der Niederlande fpeisten an der königlichen Tafel, 
an welche zahleeihe Einladungen ergangen waren, Bon 
den Miniftern waren die Lords Melbourne, Palmerfton 
und Normanbn anmwefend. — Am Sonntag Abends gab 
Graf Pozzo di Borgo dem Sohne feines Monarden und 
dem Prinzen der Niederlande zu Ehren ein glänzendes 
Diner, zu weldem außerdem jedod nur Die Herren vom 
Gefolge des Großfürften, Graf Woronzom und Die Mit: 
lieder der ruſſiſchen Botfhaft beigezogen waren. Unter 
den Beſuchen, welde Tags zuvor nod in Mivart's Dos 
tel vorführen, bemerkte man den Herzog von Cambridge 
und die Herzoge von Wellington, Cleveland und Rich— 
mond, die Marquis von Lansdowne und Anglefen, Lord 
und Lady Durham, die Minifter Lords Melbourne, Ho: 
wid, Duncannon und Morpeth, Lord und Lady Eynd- 
burft, Lord Beresford, Lord Eaftiereagh, Die Baronets 
Sir R. VPeel, Sie James Graham, Sir Edw. Codring: 
ton u. f. w., ferner den türfifhen und den amerilani: 
hen Gefandten, die Geſchaäftsträger von Oeſterreich, 
rankreih, Holland und Sardinien. Diefelben Beſuche 
alten aud dem Prinzen der Niederlande. Auf den 6. 
Abends hat die Gräfinn Cart Pozzo di Borgo * Nich⸗ 
te des ruffifchen Botſchafters) zu einem Feſt in Aſhburn⸗ 
ham:Houfe über 800 Einladungskarten ausgegeben. 

Die Dorfet:Ehronicle will willen, daß dem 
Lord I. Ruffell, im Falle ſeines Ausfheidens aus Dem 
Minifterium, eines der beften Aemter zugedacht fei, Das 
die Arone zu vergeben hat, nämlich das Amt des Eon: 
troleurs im Schahamte, das mit einem Gehalt von 2000 
Pf. jährlid verbunden IR und auf Lebenszeit verliehen 
wird. Der jehige Inhaber diefes Amtes, Sir John New: 
port, if fo frank, daß man täglich feinen Tod erwartet. 

Nach einem Schreiben aus Malta vom 2%. April 
mar eine Verflärtung von 190 Matrofen für Das Ge: 
ſchwader im’ Mittelmeere am Bord der Dampffregatte 
„Rhadamanthus” aus England dafelbft angefommen. Am 
15. fegelte dann ein Geſchwader, beftehend aus den Linien⸗ 
fhiffen „Rodnen,” „Bellerophon” und „Zalavera” und der 
Fregatte „Eaftor,” unter Commodore Hyde Parker, 
nad dem adriatifhen Meere, zunaͤchſt nad Corfu und Pa: 
teas. Don dort fplite es zu der unter Admiral Stop: 
ford gebliebenen Hauptabtheilung zurückkehren. Es hieß, 
in@orfufeien Unruhen ansaehroden,Der Hauptzwed des 
Erfdeinens des Commodore vor Patras aber fei, durch 
feine Anmwefenheit die von Sir Ed. Enons für-einige joni⸗ 
fhe Unterthanen in Athen geftellten Entfhädigungsforde: 
rungen zu unterftühen, Der „Rodnen,” welcher bisher vor 
Malta lag, ift eines von den Schiffen, Die zu der Station 
an Englands Küſten beftimmt find, er wird Daher durch 
ein anderes Binienfhiff erſetzt werden. 
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Am 3. Mai brannte das im Jahre 1805 erbaute gro: 
fe und fhöne Theater zu Ch eltenham (Oloueefterfhire) 
mit drei Nebengebäuden ab. Der Verluft wird auf 5000 
Pf. St. geſchaͤtzi. 

Eonfols am.7. Mai 93'/. Yı- 

Frantreid. 

Am 6. Abends hielt der König Mufterung über ſechs 
Rrgimenter, welde die Garnifon von Paris zu verlaf: 
fen im Begriffe ftehen. Die Infanterie ftand im Hofe der 
Tuilerien, Die Cavallerie auf dem Carrouffel: Plake in 
Schlachtordnung aufgeftelit. Der König durchriit Die Li: 
nien und ließ dann fämmtlidye Corps unter dem Altan 
der Zuilerien defiliren, was unter dem Nufe: Es lebe 
der König! gefhah. Unter dem Gefolge S" Majeftät be: 
merkte man auch Huffein: Chan, den perfifhen Botfhaf: 
ter, welder den Manövers große Aufmerkfamkeit zu wid: 
men fhien. Die jungen Araber aus Conftantine hatten 
auf Die Gallerie der Zuilerien Zutritt erhalten, und er: 
regten durch ihre fremdartige Nationaltracht die allges 
meine Neugierde. Sie wurden bei dieſer Gelegenbeir 
durd) den Dragoman Desgranges Dem Könige vorgefteilt, 
der fi mit ihnen auf das freundlichſte unterbielt. Es 
find ſaͤmmtlich Söhne von angefehenen Häuptlingen der 
Provinz Eonftantine, ö 

Der Jmpuls, den der Parifer Eaffationshof zur mög: 
lihflen Unterdrüdung der Duelle gegeben hat, fheint 
nad) und nad, wenn auch allerdings nur ſeht langfam, 
fi auf die franzöfifhen Gerichtshöfe ausdehnen zu wol: 
fen. Es find in neuefter Zeit durch den Aſſiſenhof des 
Meufe: Departements und durch das ——— 
in Boulogne sur mer, Duellanten zur Rechenſchaft ge: 
sogen und als folhe beftraft worden. In beiden Fällen 
hatten nur leichte Verwundungen Statt gefunden, und 
die Strafe hatte fi demnad) auf W Tage Gefängniß be: 
fhränft, Es leidet indeß feinen Jweifel, daß, wenn der 
von H"- Dupin aufgeftellte Grundſatz ſtreng feftgehal: 
ten wird, dem ın Frankreich fo fehr überhandgenomme» 
nen, leitfinnigen Duclliren in etwas Einhalt getban wer: 
den dürfte. 

Am 9. Mai war die Parifer Börfe wegen des Feier: 
tags geſchloſſen. 

Päpftlihe Staaten. 

Sonnabend den 4. Mai find SH Majeftät der König 
von Baicrn, aus Neapel juräd, in Rom eingetroffen. Am 
folgenden Morgen verfügten fih S* Majeftät in den 
Dallaft des Vaticans, am dem heiligen Vater Ihre Der: 
ehrung % bezeugen. 

In Rom ift man gegenwärtig mit den VBorbereituns 
gs au dem feierlihen Acte der Canonifation (der am 

eifaltigteits: Sonntage, %. Mai, Statt finden foll) 
der feligen Alfonfo de Ligorio, Francesco di Birolas 
mo, ®io. Biufeppe Della Eroce, Pacifico di Sanfe: 
verino und Deronica Giuliani befhäftigt. 
i Moldau und Wallachei. 

Nah Derihten aus Jaffy iſt der berüchtigte mol: 
dauiſche Räuberhauptmann Ketrar, der bereits im lebt: 
verfloffenen Februar eingefangen worden war, in Folge 
der von ihm begangenen zahlreihen Raub: und Moröthas 
ten, und nach Dem hierüber von den moldauiſchen Gerichts⸗ 
behörden aefällten, und von dem regierenden Fürften be: 
ftätigten Urtheil am 30. April _auf dem Marktplage zu 
Brumofa öffentfid mit dem Strange hingerichtet wor 
den. — Nachdem ſich in der letztern Zeit in der Umgegend 
von % U eine neue NRäuberbande gebildet hatte, welche 
dieſe t in Brand zu ſtecken und zu plündern beab⸗ 
ſichtigte, die aber größtentheils gefangengenommen wur⸗ 
de, war obiges Beifpiel der Strenge zur Herftellung der 


. 
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öffentlichen Sicherheit m dee Moldau als unerläßlich er 
achtet worden. ’ 
em. 


Bel 

Der Bericht der Tunis, welche mit der Pruͤ⸗ 
fung des Oefehentwurfes beauftragt war, durch den ein 
nachtraglicher Credit yon 300,000 Fr. dem Minifterium 
der auswärtigen Angelegenheisen ‚bewilligt 
werden fol, lautet wie folgt: „Sie haben die Central⸗ 
abtheilung des Budgets des Departements der auswärs 
tigen Angelegenheiten mit der e. des Gefchents 
wurfes beauftragt, welder Diefem Departement einen 
2 Credit von 300,000 Fr. für neue Ausgaben 
während Des Jahres 1839 eröffnet. Da nah Abſchließung 
des definitiven Tractats noch mande Intereflen Direct 
zwiſchen Belgien und Holland zu reguliren find, fo konn: 
te man natürlicherweife erwarten, daß nad Auswedhs: 
lung der Ratificationen gewiſſe Specialcommiſſionen er: 
nannt werden würden. Aus den bei Der Regierung ein: 
gezogenen Erkundigungen läßt fi ſchließen, daß die bes 
deutendften folgende fenn werden: eine Liquidations: und 
Archivcommiſſion, eine für die Bellimmung der Graͤn⸗ 
gen, welde in Maeſtricht zufammentrcten fol, eine für 
den Abfluß der Gewäller in Flandern, eine für die 
Schelde und endlih eine militärifhe Comtniffion. Die 
eigenthümliche Beſchaffenheit der Arbeiten diefer Com: 
miflionen wird eswohl als rathfam erſcheinen laſſen, daß 
einige Derfelben durch mehrere Beamten zu verftärken 
feien. Wie ſchnell au die Arbeiten vor fih geben mö— 
gen, fo Lift doch Die Ausdehnung derfelben fein baldiges 
Ende hoffen; ihr interimiltifcher Character, Das verhält: 
nißmäßig theure Leben in Holland, die Verpflihtungen 
der Stellung, werden nothwendig einen Einfluß auf Die 
Ausnaben ausüben. Außer diefen Commiffionen machten 
audı neue Dirlomatifhe Miffionen, deren Nothwendig— 
keit ich vorausfehen lieh, die vorgefhlagene Erhöhung 
nothwendig. Laßt man die politifye Frage bei Seite, fo 
nehmen wichtige Dandelsintereffen den ihnen gebühren: 
den erften Pak in den Beziehungen zwiſchen Holland 
und Belgien ein; die mit Teutfhland anzulnüpfende Der: 
bindung fordert die Sendung eines bevollmädhtigten Mı: 
-nilters nadı Frankfurt; in Hamburg ift ein Gefdäftsteäs 
ger nothwendig, Baiern darf nicht vernahläffigt wer 
den; für Dresden iftein Agent mit emem Diplomatifdyen 
Range erforderlich und endlich müffen wir aud) zu den zu: 
fünftigen Mögiihkeiten cine geſandtſchaftliche Verbin⸗ 
dung mit dem ruififhen Reihe rechnen. Außer diefen 
Miſſionen von einem mehr oder minder dauerhaften Cha⸗ 
racter wird Belgien durd feine neue Stellung noch zu 
mehreren einitweiligen genöthigt fenn. Die Ausgaben, 
welche eine Folge diefer neuen Bedürfniffe find, fcheinen 
der Commilfion nicht unpeoduetiv bleiben zu wollen. 
Den Betrag derfelben einer Unterfudung zu unterwers 
fen, war nicht aut thunlich; Die Commifften hat ihn Das 
ber einftimmig unverfürjt angenommen und ſchlaͤgt auch 
Ihnen, meine Herren, vor, den Gefehentwurf in feiner 
gegenwärtigen Geſtalt anzunehmen.” 

Die belgifchen Zeitungen find ohne Rückſicht auf die 


Partei, welcher fie angehören , faft ſaͤmmtlich einverftans 
den mit dem von Der Regierung verfündeten Principe, 
den Scheldezoll felbft zu übernehmen. Der Obfervar 
teur, welder ein Organ des „Widerftandes” ift, fagt 
in dieſer Beziehung, „Daß es im —— Intere ſſe 
des Landes liege, Antwerpens Handel blühend zu ſehen, 
und daß die eldeſchifffahrt fo leicht und fo wenig koſt⸗ 
fpielig als möglich ſeyn müffe, damit man mit Holland 
bei dem teutſchen Tranfitohandel rivalificen könne; Daß 
darum Der Derkehr wieder auf den Fuß von 1830 zu brin⸗ 
gen fei, wo auf unferem rıirı fein Zoll eriftirte.” 
Das am 4. Mat erfhienene Lönigl. baierifhe Regie: 
rungsblatt enthält eine Belanntmadhung , die Statuten 
der Nürnberg: Nordgränze:Eifenbahn:Gefeufhaft betref: 
fend, nad welcher S*- Majeftät der König vermöge hoch⸗ 
ſter Entſchließungen der koniglichen Minifterien des könig« 
lichen Haufes und des Acufiern „ des Innern und der Fi⸗ 
nanzen vom 3. März 1838 und 10. Mai 1838 zur 
bauung einer Eifenbahn von Nürnberg nah Bamı 
berg, und von da über Eulmbad nah Hof und bis 
zur Reichsgraͤnze, in Doransfeßung der Er ange 
einer Bahn von Leipzig bis an Diefe Neidhsgränge, Die 
atferhöcdhfte Genehmigung zu ertheilen geruht haben. Dem · 
emäß hat Die Generalverfammlung der Actionäre Diefer 
ifenbahn vom 2. Juli 1838 den Entwurf der Statuten 
für die ſelbe berathen, welche auf geſchehene Dorlage von 
S" königl. Majeltät gleihfalls die allerhöchſte Genehmi⸗ 
gung erhielten. (Folgen nun Die einzelnen Artikel der 
tatuten.) 


Diem. 
S* Majeftät haben mit allerhoͤchſter Entſchließung vom 
20. April d. %. den k. k. Confularpoften in Belgrad Dem 
bisherigen Eonful in Gallacz, Demeter Aanastor 
vies, allergnädigft zu verleihen geruht. 


—— — 
Die herrſchaftlichen Laufer haben von jenen Geſchen⸗ 
ken, welche fie bei Gelegenheit ihres am 1. Maid. J. im 
Prater Statt gefundenen Wettlaufs von dem allerhödh 
ften Hofe und dem hohen Adel erhielten, 100 fl.W. W. 
zur Vertheilung an die Invaliden, 50 fl. W. W. als Bei: 
trag für das Spital der barmherzigen Schweltern in Gum⸗ 
pendorf, 50 fl. W. W. an die Geſellſchaft adeliger Frauen 
jur Beförderung des Guten und Nüsliden, 50 fl. 18. W. 
er Anftalt zur Verforgung und Beſchaſtigung erwachle: 
ner Blinden übergeben ‚und ihren dienftlofen Kameraden 
und den Lauferswitwen 517 fl. W. W. gewidmet. 


—_. 
Am 16. Mai war su Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5p@.in EM. - 
detto detto zu 4pC. m EM. 
detto detto u 3p@.in EM. 
Darf. mit Berlof.v. 3.1820, für 100 fl. in EM. 
detto detto 0.5.1821, fürLoo fl. m EM 
detto detto v. J. 1334, für 500 fl. MEM 
Wiener Stadtbanco»Dbligat.zu2', PE.InEM. _ 66'Y- 
Bankactien pr. Stüd 150 in EM. 


Hy 
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Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pitat 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe, Dorotheergaſſe N" 1108. 
Im Eomptoir des öfterreihifhen Beobachters ift erfhienendas vierte Heft der militärtfhengeitfährift 


1839. Diefes, enthält folgende Auffäße: L_ Den Feldzug 1706 in Spanien. 


Mit dem Plane von Barcellona. 


IL. und Ul. Des Erzherzogs Marximilians Feldzüge 1477 und 1478 gegen Frankreich. IV. Die Beſthnahme der 
Dan Ghelendſchik am ſchwarzen Meere duch Die Ruffen 1834. V. Literatur. VI. Aartenanfündıigung. Vik 
Neueſte Militärveränderungen, VII Miscellen und Notizen. N” 7 bis 17. — In diefem Gomptoie wird 
Bränumeration auf den Jahrgang 1839 der militärifhen Jeitſchrift mit 9 fl. 3ökr. E.M. angenommen. 
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Deſterreichiſcher Beobachter. 


Sonhabend, den 18. Mai 1839. 















Belt der Barometer 
, Beobachtung. 
Neteorologiſche —— 
Beobachtungen ) B Uhr Vorg. 


a Uhr Nchn. 
vom 16. Mai. [1a ihr Abends. 


27.146 1373. 108, 
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Großbritannien und Irlamp. 













Dar Moniteuevom 10. d. M. enthält: fotgende tele: 
graphifhe Depefhe: „London, den 8 Mai 7 Uhr 
Abends. Der franzöfifhe Gefhäftsträger an 
den Herrn Miniſter der auswärtigen Ange 
legenbeiten. Die Königinn hat heute um 2 Uhr den 
Herzog von Wellington rufen laffen. Um 3 Uhr 
hat fie Sir Robert Peel empfangen, Man zweifelt 
nicht, daß Sir Robert Peel den Auftrag zur Bildung 
eines Cabinets erhalten und angenommen habe.?— Die 
Eondoner Blätter vom 8. Mai, aus denen Galignani's 
MeffengerdAluszüge liefert, beftätigen obige Nachricht. 
— Der Standard fagt in einem Poftferiptum von 
3 Uhr Nahmittags: „Wir wünfhen unfern Randsleuten 
aufrihtig Glüd zu der erfreulihen Thatſache, die wir ih: 
nen mittheilen fönnen. — Sir Robert Peel iſt im dieſem 
Augenblide bei der Aöniginn, um Ihrer Majeftät Befehle 
Behufs der Bildung eines Minifteriums entgegenzunch: 
men. Heute, bald nad Mittag, wie wir glauben, unmits 
telbar nad) einet Unterredung, mit welder die Königinn 
den Grafen von Liverpool (Bruder des verftorbenen 
Premierminifters) beehrt hatte, wurde der Herzog von 
Wellington zu Ihrer Majeftät gerufen; er entfernte 
fi) nad einer kurzen Unterredung und Eehrte bald nad) 
2 Uhe mit Sie R. Peel zur Höniginn zuräd; feit Die 
fer Zeit befindet fih Sir Robert im Pallafte und hat, wie 
wir hören, carte blanche zur Bildung eines Cabinets ers 
halten.” — Im Courier beißt es: „Lord Melbour 
ne, Graf Minto, den Graf von Duncanmon und 
einige andere Mitglieder des bisherigen Minifteriums, was 
ren Diefen Morgen im Budingbam »Pallafte, aber bloß 
um die eurrenten Geſchäfte ihrer refpectiven Departes 


ments zu beforgen, Es geht das Gerücht, daß der Herzog. 


von Wellington, obgleidy mit der Formation des neuen 
Cabinets beauftragt, felbit feinen Theil daran nehmen 


wird. Sir R. Peel hat, wie wie glauben, feir dem Ber. 


ſuche des Herzogs im. Palfafte, eine Unterredung mit der 
Königinn gehabt.” — Die Morning: Por fagt: „Nadı: 
dem Lord Melbourne und Lord John Ruffell ges 


ſtern fid zu Ihrer Mairltät verfügt hatten, um ihre und. 


ihrer Eollegen Refignation. einzureichen, hatte Der Mar: 


auf 0’ Reaumur reducirt. 
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quis von Normanby eine ziemlih lange Conferenz 
mit der Königinn, aber bloß um Ihrer Majeftät Befehle 
über einige Eofonialangelegenheiten einzuholen, und keis 
neswegs von Ihrer Majeftät berufen, um über die Bils 
dung Des neuen Eabinets Rath zu ertheilen.” In einem 
andern Artikel der Port heißtes: „Die Refignation Lord 
Melbourne's.und feiner Eollegen it ein Ereigniß, das 
jeder rechtſchaffene Engländer mit Freude vernehmen 
wird. Es ift unangenehm, hart von Gegnern zu fpres 
hen, die ſich felbft für befiegt erklärt haben, und da wir 
in einem firengen Tone Des Tadels im gegenwärtigen 
Augenblide Beinen Nußen fehen, fo wollen wir uns des⸗ 
felben enthalten. Wir find fogar zu dem Verſuche ge: 
neigt, zu glauben, daß die Minifter felbit das Befte zu 
thun -vermeinten, während wir überzeugt find, Daß die 
Tendenz ihrer Handlungen fo ſchlecht als möglih war. 
Wie aber auch ihre Begriffe befhaffen gewefen ſeyn 
mögen, das Volk von Großbritannien hat Urſache, ih 
höchlich zu freuen, daß ihre Amtsgewalt zu Ende ift.” 
— Der Globe fagt: „Im Weltende der Stadt geht 
das Gerücht, daß Feine unmittelbare Auflöfling (des Par: 
faments) Statt finden wird. Dieß bezweifeln wir jedoch. 
Es ift fat unmöglih, für eine Torpregierung vor das N 
gegenwärtige Parlament zu treten ; gleich der erfte Schritt, 
die Wahl des Sprechers, würde gegen fie ausfallen. Die 
Refignation hat geringen Einfluß auf die Stocks gehabt, 
da das Ereigniß nicht unerwartet in der Eity war. Man 
hegt wenig DBeforgniffe, da jedermann überjeugt ift, 
daß, was immer für eine Elaffe von Staatsmännern 
ans Ruder gelangt, fie, bis auf einen gewilfen Grad, 
der öffentlihen Meinung folgen, und populäre Maaßre⸗ 
geln ergreifen müffen, widrigenfalls fie von der Nation 
nicht geduldet werden würden.” 

Wir geben bier zur Vervellftändigung die Verband: 
fungen des Unterbaufes vom 6. Mai über die Ja: 
maicaBüll, Deren Refultat zur Auflsſung des Melbour: 
ne⸗Ruſſel'ſchen Eabincts führte. — H" Maclean, der 
zuerſt das Worb nahm, ftellte das jet von den-Miniftern 
vorgefhlagene Verfahren der Politit gegenüber, die fie 
in Bezug auf Canada befolgt, wo ſie ihre Nachſicht faft 
bis zu einem verbrederifhen Grade ausgedehnt undupeft 
alles Mögliche verſucht hätten, che ſie zu einer Zwangsı 


0 


maaßregel gefhritten. „Wie ganz anders aber,” fagt der 
Redner, „handeln die Minifter mit Hinfiht auf Jamais 
ca! Sie ſchlagen nit vorher tadelnde Beſchlüſſe vor, 
fie verſuchen es mit feinem Verföhnungsmittel, fondern 
wollen glei die Verfaffung von Jamaica fuspendiren, 
und zwar aus ganz unbedeutenden Gründen. (Hört, 


höre!) Das Verfammlungshaus von Jamaica hat die 


Subfidien nicht verweigert, es befindet fih nicht im Re: 
bellionszuftand, es hat feine Richter auf eigene Hand er: 
nannt, wie das Verſammlungshaus von Canada es ge: 
than.” Sir Eardley Wilmot, ein Radicaler, ſprach 
zu Gunften der Bill, indem er die Hoffnung äußerte, daß 
das Haus den Pflanzern nicht geftatten werde, die Ne— 
ger unter der Maske der Freiheit in Sclaverei zu erhals 
ten. Der Redner verließ nad Beendigung feines Vortras 
ges das Haus, unter dem Vorwande, daf er feine Stim: 
me mit einem Tory abgepaart habe; da Diefer Tory aber 
gar nicht in London anweſend war, fo wird jenem Radi— 
calen vorgeworfen, er habe ein falfhes Spiel gefpielt. 
Hr Grote, einer der Hauptradicalen, der hierauf das 
Wort nahm, erklärte, daß er in der vorliegenden Bill 
nichts Günftiges für die Sclaven, wohl aber große Hirs 
te gegen die Weißen erblide; es fei, meinte er, nur ein 
übertriebenes Anti:Sclavereigefühl, was fih darin fund: 
gebe, und das man unnötbigerweife noch zu nähren fu: 
de, nahdem der Anlaß dazu aufgehoben fei; das Mini: 
ſterium habe, ftatt fib gu bemühen, die Legislatur von 
Jamaica in eine günftigere Stimmung zu verlegen, alles 
Möglihe aethan, um dieſelbe noh mehr aufzubringen; 
jebt thue es aber vor alfen Dingen Noth, unter den Ne: 
gern das Vergangene vergeffen zu maden und fiean den 
neuen Zuftand zu gewöhnen; zwar fei die Wählerſchaft 
auf Jamaica no gering, aber fie wachfe in jedem Jah— 
ze, und die Neger würden bald den nöthigen Einfluß auf 
die Legislatur erlangen, Er erklärte fhließlih, daß er 
nad) allem diefem gegen die Bill ſtimmen miüffe. Der Ra: 
dicale 9" Warburton dagegemunterftüßte die Maafe 
regel, weil die Bevölkerung jener Inſel doch nit durch 
ihre freien Inftitutionen, fondern nur durch die engliſche 
Armee und Marinein Ordnung gehalten werde. HG ouk 
bourn, der gegen die Bill ſprach, hob hervor, daß es 
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in Maryland und Virginien fenn würde, wenn Die We: 
geremancipation politiſche Sclaverei zur Folge haben folk: 
te; er fragte au, warum man nicht die Maaßregel auf 
alle andern weftindifhen Colonien ausdehne, die fid in 
ahnlichen Verbäftniffen befinden, wie Jamaica, under 
warf den Miniftern vor, daß fie nicht Den geringften ver: 
föhnenden Verſuch mahen wollten, che fie zum Aeußer— 
ften ſchritten. O'Connell beſchränkte fih in feiner Rede 
darauf, diefen Vorwürfen zu begegnen, indem er einer: 
feits bemerflih machte, Daß die Legislaturen der andern 
Infeln ja ihre Functionen nicht eingeſtellt, und anderer: 
feits, Daß man alferdings mit der Legislatur von Jamai: 


ca ſchon dreimal den Verſuch gemacht, fie zu einem an: 
dern Entfchluß zu bewegen, aber vergeblih, fie fei bei 
der Zurädweifung der Gefängnißbill geblieben undhabe 
ſich geweigert, ihre Funetionen wieder zu beginnen. Nach⸗ 
dem noch H" Gladftone und Lord Stanley, gegen 
und Sir S. Luſhington für die Bill gefprohen hats 
ten, ohne neue Argumente vorzubringen, ſchloß Lord 
J. Ruffelt die Debatte mit einer nohmaligen Necapi: 
tulation der minifteriellen Gründe für die Maaßregel und 
richtete einige Worte der Warnung an diejenigen, welde 
aus bloßen Parteimotiven gegen die Bill ſtimmen woll: 
ten. „Sie wird,” fagte er, „früher oder fpäter Den Vor: 
wurf ihres eigenen Gewiffens und das Derdammungss 
urtheil des Bandes treffen.” Bei der Abftimmung erga: 
ben fi 294 Stimmen für und 289 Stimmen gegen den 
minifterielfen Antrag, fo daß derfelbe mit Der geringen 
Majerität von fünf Stimmen angenommen wurde. 
Eonfols am 8. Mai 93, Ya. 
Spanien. 

Das im Hauptquartier des Don Carlos erfheinen: 
de Boletin del Cuartel Real vom 1. Mai enthält 
fünf Derichte des Generals Maroto an den Kriegsmis 
niſter vom 25. bis 30. April, fänmtlih aus feinem Feld: 
lager la Manzanera datirt, über die an obgedachten 
Tagen in der felfigen Gegend von Rama les vorgefalle: 
nen Gefechte mit den überlegenen Streitkräften des Fein: 
des unter Commando des Generals Espartera. In feis 
nem Berichte vom 28. April meldet General Maroto, 
daß es dem Feinde am Abend zuvor gelungen fei, fih nad 
ungebeuren Anftrengungen der Penia (des Felfens) del 
Moro zu bemädtigen, welde Stellung von dem Briga: 
dier Eaftor vertheidigt wurde. Die Erftürmung Diefes 
Punctes koftete dem Feinde, nad Maroto’s Angaben, 
über 1000 Mann an Todten und Verwundeten, und 20 
Gefangene; Den eigenen Verluf gibt Maroto auf 8 
Todte und 82 Verwundete, unter lehtern mehrere Dffi: 
giere, an. Der letzte Bericht des Generals Maroto vom 
30. April lautet folgendermaaßen: „Bei Tagesanbrud hat 
die feindlihe Armee unfern reisten Flügel angegfiffen, der 
an die Fronte von Ramales gelehnt war und von dem 
3ten und 5ten Bataillon von Guipuzcoa, dem Sten von 
Navarrta und den Truppen unter Commando des Briga: 
diers Anhehaga (eins mit Caſtor) vertheidigt wurde. 
Die Rebellen wurden aus den Berfhanzungen, welche fie 
geftern vor unferer Fronte aufgeworfen hatten, mit be: 
traͤchtlichem Verluſt vertrieben; aud) der unfere ift beden: 
tend, und befonders fühlbar wegen Der ſchweren Verwun« 
dung, weldhe Der unerfhrofene Brigadier Tarragual 
(der bekanntlich unlängft wieder nah Spanien zurüdtehr: 
te) und Der leichten, welde der Commandant des 5ten 
Batailfons von Guipuzeoa, Jbero, hierbei erlitten. Wir 
haben viele Gefangene gemacht, Deren Zahl ih jekt noch 
nicht genau angeben kann. — Die Truppen des Königs, 
unfers Herrn, deren Tapferkeit Dur das koftbare Blut, 
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welches fie vergiehen, bezeugt wird, haben nicht bloß den 
Feind, der fie mit fo überlegenen Streitkräften angreift. 
zurückgeſchlagen, fondern ſich auch in Beſitz der erften Linie 
gefeht, welche die Rebellen geltern inne hatten. Gott erhals 
te ıc. Feldlager von la Manzanera, 30. April 1839. 
Rafael Maroto.” 

Ueber das Gefecht am 27. April, in Folge deſſen ſich 
die Ehriftinos der Pena del Moro bemädtigten, hat 
General ®sp arteronahftehenden Bericht an den Kriegs— 
minifter in Madrid erftattet: „Hauptquartier fa Neftos 
fa, 27. Aprit 1839. Sie werden aus meinen frähern De: 
peſchen erfehen haben, daß die non den Rebellen zur Hem: 
mung der Paffage gemachten Durchſchnitte beim Engpaffe 
von Tornos begannen. Nachdem ih fünf Diefer Durch⸗ 
fhnitte hatte ausfüllen laffen, nahm ich im Angeſichte der 
concentrirten Streitfräfte Maroto’s verſchiedene Recogs 
noseirungen vor, um denjenigen Paß zu wählen, der be: 
hufs der Sicherftellung der Commumicationen am wenig» 
ften Schwierigkeit Darbieten würde, und um meinen zwei⸗ 
ten Dan aussuführen, falls der Feind die Schlacht, die ih 
ihm bereits bei zwei Necognoscirungen angeboten hatte, 
nicht annehmen follte, Es führen drei Wege nah Ramas 
les; heute haben die Truppen unter meinen Befehlen, 
von heldenmüthiger Tapferkeit befeelt, über den Feind, 
Der die Engpäffe befeßt hielt, geflegt, indem fie 7 Batail: 
fons von der fleilen Anhöhe, mit deren Vertheidigung-fie 
beauftragt waren, Delogirten. Der Feind hatte ih auf der 
Heerftraße in der Höhlung eines fteilen Felſens, der eine 
faft unzugänglihe Stellung bildet (dee Pera dei Mor 
r o) verſchanzt und hatte eine Kanone zu feiner Dispofl: 
tion, mit der er die an mehreren Stellen durchſchnittene 
Straße und die Defilces, die an den Felfen führen, bes 
ſtrich. Ich ließ diefer Stellung gegenüber 8 Geſchütze aufs 
führen, welde unter Commando des GeneralsArtilferies 
Commandanten Joaquin Ponte fieben Stunden lang 
fpielten; nad Ablauf derfelben ergaben fih Die noch üb: 
rigen Vertheidiger, faſt alle verwundet , auf Discretion, 
und liefen die Waffen und andere Begenftände in unſerer 
Gewalt. Der General Don Leopoldo O’'Donnell, Chef 
des Beneralftabs, hat den Angelff des rechten Flügels, der 
GeneralRamon Ealtafieda den des Centrums und der 
General Don Francisco de Baula Alcala den des lin: 
ken frlügels geleitet. Der General Don Felipe Rivero 
bildete, mit der Divifion der föniglihen Garde, Die Re: 
ferve. Ich behalte mir vor, Ew. Er, nächftens einen des 
taillirten Bericht über Den glorreihen Sieg, den wir er 
fodyten haben, zu erftatten. Gott erhalte zc. Der Graf 
von Ludhana.” 

Der Moniteur vom 10. Mai enthält folgende te: 
tegraphifche Depefhe aus Bayonne vom vorhergehens 
den Tage, halb 3 Uhr Nachmittags: „Das ſchlechte Wet: 
ter bat alle Operationen Espartero’s gehemmt; cs 
hat fein neues Gefecht feit dem 30. April bis zum 4. Mai 
Statt gefunden; man ift in denfelben Stellungen geblie: 


ben,” (Die fräher vom Telegeaphen gemeldete Nachricht, 
daf die Earliften Ramales geräumt — ſcheint dem: 
nad) grundlos zu fenn.) 1 

Nachrichten aus Catalonien (im Journal des Py⸗ 
rendesDrientales) vom 4. Mai zufolge hat ein 3000 
Mann ftarkes Earlififches Eorps, während Der General: 
eapitän Baron de Meer mit feinen Truppen, nad) der 
Verproviantirung von Solfona, gegen Cervera auf: 
gebrochen war, und der Brigadier Carbo die Brüdevon 
Olot befeht hielt, um Vich und Die Umgegend zu be: 
obachten, den Flecken Manlleu (zwiſchen Vich und 
Oloqh überfallen und geplündert. Die Beſatzung des Hei: 
nen Forts hat ſich, nicht ohne bedeutenden Verluft, durch» 
geſchlagen. — In Figueras hatte man die Anzeige von 
dem Anrüden eines Earkiftifchen Corps von 6000 Mann 
erhalten, welche die dortige Hüfte befeßen wollen, um Waf: 
fen und Munition, Die ‚fie erwarten, in Empfang ju 
nehmen. 

Bortugal. 

Die in England eingegangenen Nachrichten aus 
Liſſabon reichen bis zum 29. April, enthalten aber 
nichts von Wichtigkeit. Man erwartete Die Ankunft der 
verwitweten Königinn von England am Bord des „Ha: 
ftings,? der von dem „Nonal:Tar” vierzig englifhe Meis 
len vom Tajo gefehen worden war, und man fing bereits 
an zu fürchten, daß die Königinn ihre Abfiht geändert 
und Direct nah England zurüdzjufehren beſchloſſen habe. 
Der Finanzminifter hatte auf einige in Der Deputirten: 
fammer an ihn geridhtete Fragen erllärt, daß, da Das 
Land nicht im Stande fei, noch neue Laften zu tragen, 
der gegenwärtigen finanziellen Verlegenheit nur durch 
die größte Sparfamfeit in allen Ausgaben und durch 
Verminderung der See: und Landmacht abgeholfen wer: 
den könne. Erft vor einem Monat aber hatte H" Car: 
valho felbit für Die Vermehrung Der Armee bis auf 
12,000 Mann geftimmt. Der Prinz Georg von Cam: 
bridge fol nah Apnftantinopel abgereist fenn. 

Vereinigte Staaten von Nordamerifa. 

Das Packetſchiff „Herzoginn von Drleans,” welches 
Newyork am 17. April verlaffen hat, if, auf feinem 
Wege nad Havre, am 6. Mai in Plymouth eingelaufen. 
Der „Breat:Weftern? war am 16. April, nad) einer Fahrt 
von 24 Tagen, in Newyork angefommen. Dieb Dampf: 
boot hatte drei Wochen lang mit widrigen Winden und 
ftürmifher See zu kämpfen, und nur an den lekten bei: 
den Tagen war das Wetter gänftig. Die von dem „Creat: 
MWeftern” mitgebrachten Nachrichten in Bezug auf die 
Oränzfrage wurden als fehr zufriedenftellend betrachtet ; 
das Bertrauen war daher größtentheils wieder hergeftellt, 
die Papiere ftiegen, und zwar in einigen Fällen um 2 bis 
3 Percent. An der Gränze waren einige Erceffe verübt 
worden, doch war nichts vorgefommen, was das gute 
Einverftändniß zwifchen den brittifhen Behörden und de: 
nen von Maine hätte ftören können. An der canadifdhen 
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GSraͤnze hatten wieder einige Mrordbrennereien Statt ge: 


funden. 
Fraukreich. 

Der Moniteur vom 9. Mai enthält folgenden 
Tagsbefehl des Ariegsminifters, General Eu bieres 
an die Armee vom vorhergehenden Tage: „Der HD 
Oberſt Frangois, vom Aſten Sinienzegimente, bes 
bauptet, der Weg von Paris nah Breft fei zu weit 
für Infanteriften ; das Göfle Regiment, das fih auf dem 
Marfche von Breft nad Paris befindet, wird Das Bes 
gentheil beweifen. Der Minifter weiß feit Lingerer Zeit, 
daß das 2ifte eines der Regimienter it, dus am beiten 
marfdirt; daß diefes Corps niemals Nachzügler zurüds 
Läßt; daß es voll Energie it, um Strapazen aus zuhal⸗ 
ten, fo wie der Gefahr die Stine zu bieten, und Daß 
es auf die Ehre hält, die Befahung des erflen Ariegshas 
fens von Frankreich zu bilden, deſſen wackere Einwohner 
unferen Soldaten eine fo gute Aufnahme angedeihen laf 
fen. — Der H" Oberſt Frangois wird außer Activis 
„tät gefeht ; der König hatan feine Stelle den H""- DOberft: 
lieutenant Belouterel, vom felben Eorps, emannt. 
Wer immer im Namen der Truppen fprehen will, ohne 
befürchten zu müffen, von felben Lügen geftraft zu wer: 
den, der muß feine Sprache mit Dem Eifer, der Erges 
benheit, und alfen Gefühlen Dee Ehre, die im Deren 
des Soldaten leben, in Einklang fehen. Der Minifter: 
Staatsfecretär des Kriegs, Eubteres.” — Die Dppor 
fitionsjeurnale jInd mit obigem Tagsbefehl in hohem Bra: 
de unzufrieden. 

Dei der (in unſerm vorgeftrigen Blatte Bury erwähn: 
ten) Debatte im der Deputietentammer vom 8. 
d. M. über den Mauguinſchen Adreſſevorſchlag 
nahm juerft 9" de Sade das Wort und begann mit 
der Bemerkung, daß man dem Vorfhlag gewiß am wer 
nigften den Vorwurf voreiliger Ungeduld machen könne, 
Die Kammer frei fhon (ange Berfammelt, und dennod) fei 
man eingefchlafen, habe die Hände in den Schooß gelegt, 
und nichts gethanz es fei Jeit, daß die fammer ihre ganze 
Energie entwidle. Bei den lehten Wahlen habe die con+ 
fiitutionnelfe Partei über das alte Minifterium gefieat ; 
in diefem Sinne hätte alfo das Eabinet gebildet werden 
folfen. Er erblictt zwei Parteien in Den Aammer: die ei 
ne, welche die Inftitutionen unnerfehet erhalten „ Die ans 
dere, welche fie fortgebilvet fehen wilbz es gebe auf bei» 
den Seiten ehrenwerthe Männer; aber außer diefen beis 
den Parteien nur erbärmlihe Intriguen. Die Staatsges 
walt müffe jener Fraction ber Kammer angehören „ deren 
Einfluß im Bande in ftetem Zunehmen fe. 9" de Su 
De meint, man brauche Feine Euflärungen mehr, fondern 
wor Alem einen Yusgang für Die jeßige jaͤmmerliche La: 
96. Das Dorurtheil, Daß die Repräfentatinverfaffung den 
Gang der Staatsverwaltung bemme, werde verſchwin⸗ 
Dem, fobald die Inſtitutionen vervolfommnet feien. Gr 
Timme für H- Mauguin’s Antrag. — HF de das 


martine ift weit entfemt, der Aammer Das Recht eis 
mer Adreffe abzuſprechen; das Recht, zur Arome zu fpres 
en, fei die erſte Befugniß der Trationalfouverainetät. Er 
würde Daher für die Adreffe Kimmen, wenn die Zögerun: 
gen wirklich von der Krone herrührten ; allein es fei allbes 
kannt, daß die Unverträglichkeiten nicht Schuld der Kro⸗ 
ne feien. Die Adreffe ſcheint ihm daher unnüß, zu fal⸗ 
fher Deutung Anlaß, gebend, wielleiht fogar für die 
Krone beleidigend. (Murren tints; Beifall im Eentrum.) 
„Meme Herrn,” fährt er fort, „es gibt bier keine Mehr⸗ 
heit; Jedermannn behauptes die Mehrheit zu haben. 
HH" OdilonBarrot: Es herrſcht allenthalben Ohn⸗ 
macht.) HF de Lamartine: Ich nehme dieſes Geſtand⸗ 
niß an, und erinnere Sie an die Worte Hen Du: 
faure's, ja Hin Mauguin’s felbft, daß die Krone 
nur ihr ganges Gewicht auf die linke Seite zu legen brauch⸗ 
te, um dort eine impoſante Michrheit zu finden. Aber 
warum follte Die. Krone nicht ihren Einfluß eben fo aut 
auf einen andern Theil der Kammer legen können ?” Die 
Wahlen haben, nad H"- de Lamartin e's Meinung, 
der Arone eigentlih gar keine Antwort gegeben. Anfangs, 
gefteht er, habe er felbft geglaubt, Daß perſonliche Abneis 
gungen die Bildung des Cabinets verzögerten ; feitdem 
babe er jedoch fi überzeugt, Daß Die. Arone an den 
Schwierigkeiten gang unfguldig fei. „In der Politik,” 
fagt er, „fann und darf es keine perfönliden Antipas 
thien geben. Ein König darf weder Freunde noch Feinde 
in feinem Rath haben; er hat nur Minifter. Pitt und 
Bor fanden in ſchlechtem Vernehmen mit dem Regen: 
ten; Canning war der perfönliche Feind, der Haus 
feind des Königs, deſſen Minifter er war, Aber wir ha: 
ben die von Wahrheitsliebe ftroßenden Erklärungen des 
Hen Dupin gehört, (H’* Dupin lebhaft: Und ich 
habe nicht Alles gefagt! Allgemeines Gelaͤchter.) H" de 
Lamartine: Da H" Dupin nit Alles gefagt hat, 
fo wilLich feine Gedanken zu ergänzen fuchen. (Neues Ge: 
Lichter.) H" Dupin: „Als ih vor einigen Tagen das 
Wort ergriff, wollte ich die Berläumdungen gegen mid 
und gegen die Krone widerlegen. Man ſprach von einem 
Beſuche in den Tuilerien; ich habe Beinen folden Beſuch 
gemade. Bloß um meinem Gewiſſen zu genügen, erhob 
idy die Schwierigkeit, am weldher die Combination des 
linken Eentrums gefheitert it. H" de Bamartine will 
meine Gedanken ergänzen; ich bemerke ihm, daf es Din: 


"ge gibt, die man nicht fagen darf; es gibt Dinge, die ich 


50 Mitgliedern mittheilen, aber nicht auf der Tribune 
fagen Darf. (Bewegung und Geßüften) H" de famae: 
tine geht hierauf die Erklärungen der H99.Dupin umd 
Dufaure durch, und fchließt daraus, daß dieſe Her: 
von, die noch am Morgen eine ungeheure Mehrheit zu 
haben glaubten, am Abend voll Schreden ſahen, daß fie 
in dee Minorität frien. Das Geſpenſt der Minorität als 
fo war es, welches der Reihe nah alle Eombinationen 
yerftörte. Der Rebner legt. die jchige Anarchie inter Kamı 
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mer der Tyrannei der Preffe zur Laft, und erhebt fi 
gegen die Gefahr, welche die Algewalt der Journaliften 
dem Lande und der Kammer bereite. „Meine Herren!” 
fagt er, „Jedem von uns fehlt es an Muth; man hat 
Meinungen, aber man wagt nicht, fie gu vertheidigen, 
wenn fie von der Preſſe angegriffen werden, Die Prefie 
bat ſich oft vereinigt, um eine Beidenfhaft, einen Mann 
zu unterftäßen, und ihren tyrannifchen Einfluß gegen Al- 
le angewendet, die ſich Diefer Leidenfhaft, Diefem Mans 
ne nicht unterwerfen, und unabhängig bleiben wollten.” 
H"detamartine ſtimmt ſchließlich gegen die Adreffe. 
— H" Dubois (von-der Niederloire) zieht aus der 
Kede des H"- de famartine den Schluß, daß er 
Wiederherftellung der Eenfur und eine dritte Auflöfung 
der Kammer wolle. (Widerfprud.) Sodann fährt er 
for: „Wenn wir Gerüchten trauen dürfen, fo legt eine 
politifhe Perfon, Die mit der Bildung eines Cabinets 
beauftragt war, Die Hände in den Schooß, und erklärt, 
fie habe keinen Auftrag erhalten. Diefe Perfon ift nicht 
hier anwefend, und ich fann fie nicht zur Rede ftelfen. 
Sc möchte den proviforifhen Herren Miniftern nichts 
Unangenehmes fagen, aber ein proviforiihes Minifte: 
rium ift ein politifher Unfinn, und die erfte Urfache des 
Uebels, das uns aufjehrt. Hätte das proviforifde Mini: 
fterium fih nit conftituirt, fo wäre die Krone gend: 
thigt gewelen, ein Cabinet zu bilden. (Der Finanz: 
minifter: Warum nit gar!) Die Arone darf keinem 
andern Staatsforper Das Recht und die Verpflichtung 
abtreten, welche Die Eonftitution ihr übertragen hat. Am 
erften Tag. wo die proviforifhen Minifter in dieſer Kam: 
mer erfhienen, hätte man fie fragen follen, ob fie definitiv 
feien (Gelädhter); man hätte feinen ihrer Geſetzvorſchlaͤge 
annehmen ſollen. Ich fordere fie übrigens felbft auf, ihre 
Stellung ernſtlich zu nehmen, und uns zu fagen, ob fie 
berufen find, das Land zu verwalten, wie der vorige 
Redner es in einer frühern Sitzung Jandeutete.r — 
Der Siegelbewahrer H’" Girod de lAin ſetzt nun die 
Gründe auseinander, welde Die proviforifhen Minifter 
zur Annahme der Portefeuilles bewogen haben, und ver: 
ſichert, daß fie ſehnlichſt wünfhen, fie ihren Nachfolgern 
übergeben zu fönnen. HkeLanyer erörtert die Anfichten 
eines Theils der 221 5 ihre Politik ift eine gemäßigtslibe: 
rale, und jedes Minifterium, Das fie befolgt, wird die 
Mehrbeit erhalten. Den Adreffevorfhlag befämpft er als 
ineonftitutionnelt. 9" Garnier: Pages tadelt, daß ein 
Minifter (H" Girod de l’Ain) der Kammer vor einigen 
Tagen die trügerifhe Hoffnung eines nahen Ausgangs 
gab; hier fafte die Verantwortung nicht auf Hen . Thiers 
oder Hkn Guizot, fondern auf den Miniftern, oder 
der firone, die fie repräfentiren. (Murren.) Der Redner 
will ferner beweifen, daß die aͤußerſte Linke, der er an: 
gehört, keineswegs eine fnftematifhe Oppofition gegen 
alle und jede Staatsgemwalt beabſichtige. Ein Minifterium, 
das wahrhaft für das Landeswohlforge, werde fih ihres 
Zu N’ 138, 
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Beifalls erfreuen. Bisher habe man geglaubt, daß die 
Gemäßigten die Stärke der Inftitutionen ausmaden ; 
aber wenn man geglaubt habe, daß Die Feftigkeit der 
Grundfäge keine Mäfigung, dab die Mäßigung Unents 
ſchloſſenheit fei, fo irre man, Eine folde Unentſchloſſen 
heit wirft 9" Garnier: Pages dem linken Centrum 
vor. Daß die Kammer nad jeder neuen Auflöfung wies 
der im zwei beinahe gleiche Hälften getheilt erfcheine, hält 
er für den Fehler des jehigen Wahlfoftems. Die Doctris 
nairs nennt er Die erbittertiten Feinde des Landes, Die 
Dorwürfe Bamartine's gegen die Preife entfräftet er 
mit der Behauptung, daß die Alimacht der Journale nur 
auf ihre Uebereinftimmung mıt der öffentlihen Meinung 
begründet fei; die Regierung habe Dagegen ihre befolde: 
ten Journale. Man hebe Caution, Stimpel: und Poft: 
tare, mit Einem Wortdas Monopol der Preffe auf, dann 
werde fie wahrhaft frei, und jede Meinung vertreten 
fenn. Sodann tadelt der Redner H"- Thiers, daß er 
nad allem Dorangegangenen fih mit Guizot verföh: 
nen wollte. Man fage zwar, den Doctrinairs gebühre 
ein Antheil an der Gewalt, weil fie zum Siege beitrugen; 
allein das fei ein unmoralifher Grundfaß, denn Frank: 
reich und feine Regierung dürfe weder der Preis nod) die 
Urfache des Kampfes feyn. „Was uns(die äußerfte Linke) 
betrifft,” fagt 9" Garnier: Pa’ges unter Anderm, „fo 
erfläre ih, Daß wir nicht zur Coalition gehörten ; fie hat 
geſtimmt wie wir, oder wir haben geftimmt wie fie; al: 
fein ih glaube nicht, Daß wir uns je verftanden haben. 
Gelächter.) Die Wahrheit liegt nit in Der Eoalition. 
Evalitionsminifter find, gleih den jehigen, vorüberge: 
hende Minifter. Man muf ein Cabinet in einem beftimm: 
ten Sinne bilden, und es hinnehmen; Diejeniggn, Die 
es nit annehmen wollen, mülfen DOppofition bilden.” 
— Don Marfhall Soult fagt der Nedner: cr fei eine 
militärifhe Berühmtheit, aber in parlamentarifher Be: 
ziehung wilfe man nicht, welcher Partei er angeböre; er 
tepräfentirte nichts, als den Willen, der ihn wählte, Wenn 
nun diefer Auserwählte feit zwei Monaten nichts zu 
Stande bradıte, fo rühre es offenbar Daher, weil jener 
Wille mit dem Willen der Kammer, der Wähler, ja des 
Landes unverträglih fei. (Murren und Bewegung.) 
„Meine Herren,* ruft H" Garnier:Pages aus, „die 
Krifis Schreibt ih nicht von zwei Monaten, von zwei Jah: 
ren, fondern von neun Jahren ber. (Bebhafter Wider: 
fpruch.) Das ift meine Ueberzeugung, die Ueberzeugung 
der DOppofition, welde findet, daß feit dem Austritt 
Laffitte's und Dupont de (Eures nichts mehr 
gut geht. (Gelächter. Mehrere Stimmen: Sie haben fie 
bekämpft.) Beruhigen Sie fi, meine Herren, ich fage den 
Einen wie den Andern die Wahrheit; ich bin feft über: 
zeugt, Daß wenn heute jene beiden Kammermitglieder 
wieder zum Ruder gelangten, fie es nit beffer machen 
würden, als Andere. (Gelächter) Nab der Julirevolu: 
tion mußte Jedermann fih gewiffen Notwendigkeiten 
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unterwerfen; fo auch Laffitte und Dupont im Mi: 
nifterium, und Odilon⸗Barrot in der Seinepräfec: 
tur. Als diefe Nothwendigfeiten verfhwanden, änderte 
fid) die Leitung der Dinae; von da an begann die Krifis, 
ich hatte alfo Recht, zu fagen, daß fie feit neun Jahren 
dauert. Das erfte Hinderniß war Die zur Minorität ges 
mwordene alte Mehrheit, ein Hinderniß, das durch Ent⸗ 
fhloffenheit theilweife zu befeitigen ift; Das zweite, die 
confetvative Oefinnung, die durch den Erhaltungsfenat 
dargeftellit wird. Und dann eine andere Inftitution! Ich 
Mage fie nie an, ich glaube, daß fie ihrer natürlichen 
Tendenz folgt; es ift eine Folge der Drganifation jeder 
GStaatsgewalt. Ihr wollt, daß Die verfhiedenen Staats: 
gewalten ſich gegenfeitig die Wage halten, Wie aber? 
Indem fie ſich gegenfeitig ein Hinderniß find. Das iftfo, 
mit Recht oder Unrecht. Alfe kleinlichen Unterfheidungen, 
ob der Character des H" Dupin fib mit jenem der 
HH. Thiers oder Paffn vertragen könne, find un: 
wefentlih. Ih glaube, daß das linke Centrum eine hin: 
länglihe Anzahl Männer finden könnte, um ans Ruder 
zu gelangen, wenn man es wollte, und wenn man, ans 
ftatt ein Hinderniß zu ſeyn, eine Aufmunterung wire. 
(Mehrere Stimmen: Was verfichen Sie unter man?) 
H" Barnier: Pages: Die Inftitutionen. ih habe es 
gefagt! (Anhaltendes Gelaͤchter.) H" von Lamartine 
nimmt nohmals das Wort, um zu betheuern, daß er 
der Preßfreiheit unbedingt zugethan fei, und keine Een: 
fur wolle, Wus er von dem Monopol der Preffe gefagt, 
fei der Fehler der Septembergeſetze, und er habe es ſchon 
bei deren Berathung voraus verfündigt. General Bu: 
geaud erwigdert auf eine Aeußerung des HN" Bar 
nier:Pages: er habe fi allerdings nach der Julire— 
volution auf die linke Seite neben Mauguin und Las 
fayettte feßen wollen, fei aber durch ihre Anfichten über 
Die auswärtigen Angelegenheiten und durch das Project, 
einen Krieg am Rhein zu führen, ohne daß ein Batail: 
lon organifirt war, abgefchredt worden. — Die Discufs 
fion wurde hierauf geihloffen und wegen des Feiertags 
am Donnerftage, auf Freitag, den 10. Mai, vertagte, 
Am 10, Mai um 2 Uhr Nachmittags 5Percents Ill 
Sr. 5. 3Percents 81 $r.55. — Am 11. Mai 5Percents 
111 Fr. 25. Fin Courant gefhloffen zu 111 Fr. 40. 
3Percents 81 Fr. 70. Fin Eourant gefchloffen zu 81 Fr. 65, 
Bien. 


S*- Majeftät der Kaifer haben mit Ihrer Majeftät 
der Kaiferinn vorgeftern, den 16. Mai, Die Hofburg vers 
laffen und Allerhochſtihren Landaufenthalt in dem & £. 
Luſiſchloſſe Shönbrunm zu nehmen geruht. 





&* ff. Maieftät haben mit allerhödhfteigenhändig 
unterzeihnetem Diplome den k. k. wirklihen Kämmerer 
und Gubernialrath in Mailand, Raphael von Parraniız 
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eini,in den Grafenftand des öfterreihifchen Kaiferflaates 
allergnädigft zu erheben geruht. 


SR. k. apoftol. Majeftät haben mittelſt allerhöd: 
ften Cabinetsfhreibens vom 10. December 1838 dem £. L.. 
Geldmarfhalllieutenant Auguft Grafen Bee fen die geheis 
me Rathswürde tarfrei allergnädigft zu verleihen gerubt. 


S*-f.k.apoftol. Majeftät haben mit allerhöchſter Ent: 
ſchliefung vom 11.Mai d. J. dem £.E. aufßerordentlihen 
Gefandten und bevollmähtigten Minifter in Kaffel, Gra: 
fen von Kuefſtein, die Annahme und das Tragen des 
ihm von 5%" Maieftät dem Könige von Hannover vers 
lichenen Großfreuzes des Guelphenordens alfergnädigft 
zu bewilfigen geruht. 


Sf, Majeftät haben mit allerhöchſter Entfhie: 
fung vom 6. April d. J. dem Großhändler und königl. 
ſaͤchſiſhen Eonful, Johann Wilhelm Sartorio,die üb: 
rung des Titels eines königl. fähfifhen Aammerraths al 
lergnädigft zu geftatten geruht. 











Am 17. Mai war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pC.in EM. 1074. 
Detto detto zu 4pC. in EM. 
dettu detto zu 3P6C. in EM. 
Darl. mit Verloſ. v. 3 18%, für 100 fl. in EM. 
detto Detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM 151’. 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. inEM 
Wiener Stadtbanco-Hbligat. zu2",, pE. in EM. . 
- Danfactien pr. Stüd —— in EM. 


Neueſte Nachrichten. 


Eimer telegraphiſchen Depefhe aus Paris vom 13. 
Mai 9 Uhr Morgens, die wir fo eben am Scyluffe unfe: 
res Blattes dDurh außerordentliche Gelegenheit aus 
Straßburg erhalten, zufolge it das feanzöfifde Miniſte⸗ 
rium folgendermaaßen gebildet: Marfhal Soult, aus: 
wärtige Angelegenheiten und Präfident des Eonfeils; H" 
Paffn, Finanzen; H* Ducatel, Inneres; 9" Cu: 
nin: Bridaine, Handel; H" Dufaure, öffentlihe 
Arbeiten ; General Schneider, Kriegsdepartementz 
He Tefte, Juſtizz H" Villemain, öffentliher Un: 
terriht ; Admiral Duperre, Marine. — Die Depsfde, 
fügt hinzu: Eine Bande von republifanifhen Aufrübs 
tern hat geftern verſucht, die Aufrubrfcenen vom Quni 
und April in Paris zu erneuern; fie iſt Leiche zu Paa⸗ 
ten getrieben worden. Die Haltung der Finientruppen, 
der Nationalgarde und der Bevölkerung war bewunderns: 
en Rain Morgen war Die Ruhe volltommen her: 
geſtellt. 


Der Moniteur vom 12. Mai, den wir durch a us 
Gerordentlide Gelegenheit erhalten haben, enthält 
folgende telegraphifhe Depefhe aus London vom 10. 
Mai, 7 Uhr Abends: „Der anzefifoe Gefhäfts 
trägeran den Herrn Minifter Der auswärti: 
aen Aingelegenheiten. Sir R. Peet bat die Enk 
fernung mehrerer Damen vom Hofltaate der Königinn 
begehrt, welche bierzu nicht eimwilligen wollte. Um 3 
Uhr hat er Die ihm anvertrauten Vollmachten jurüdgege: 
ben. Lord Melbourneift in den Pallaft gerufen worden.” 


Hauprredacteite: “joleph Anton Woler von Pılat 


Werleger: Anton 


trauß fe. Wırwe, Dorotheergafle N 1108. 


Morgen wird Fein Blatt ausgegeben. 
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Deſterreichiſcher Beobachter. 


Sountag den 19. und Montag den 20. Mai 1839. 








 Beit der Barometer 


Neteorelogiſch⸗ 


Deobadtungen zur ner 
2 r Rad. 
vom 17, Mai. 10 Ubr Mbends, 


Frantreid. 


A} der Sikung dee Deputirtentammer vom 10. 
al wurden Die Debatten über den Mauauin’fhen 
Adreffevorfhlag fortgefegt und beendigt. Der erſte 
Theil der vorgefhlagenen Adreife, in welder der König 
gebeten wird, „der ängftlihen Spannung des Landes ein 
„Ziel zu feßen und in Gemäßheit der königlihen Priros 
„sative, ein Minifterium, welches nicht proviforifh if, zu 

conftituiren,” wurde, als nihtsfagend, mit ungebeurer 
Mehrheit, weldye aus Mitgliedern alfer Parteien beftand, 
genehmigt. Dagegen ſprach ſich für den zweiten Theil, in 
welchem die Männer für das neue Miniferium, im Sins 
ne der Oppofition, näher haracterifirt werden follten *), 
nur Die äußerfte Linke aus, und es wurde ſomit befchlofs 
fen, Diefen Theil gar nicht in Berathung zu ziehen. 

Am folgenden Tage, 11. Mai, wurdenvon den neun 
Bureaux der Deputirtenfammer die] Commiffäre 
gewählt, die fidh in Folge des Votunfs der Kammer vom 
vorhergehenden Tage ‚mit dem Entwurf der Adreffe an 
die Krone befhäftigen ſollten. Die Wahl fiel auf die HD. 
Marquis de Dalmatic, Derger, ECalmon, Pa: 
nyer, Dufaure, Thiers, Cunin-Gridaine, 
Dubatel und Ganneron, fo daß fi die Parteien 
‚in Diefer Commiſſion fo ziemlih die Wage halten, be 

fonders Da 9" Berger (von der Linken), der mit H'* 
Muret de Bord (vom rechten Centrum) gleiche Stim⸗ 
menzabl erhalten hatte, erklärte, fid einer neuen Wahl 
unterzichen zu wollen, die Montag, den 13., Statt fins 
den folte, nun aber wohl unterbleiben wird, Da Die 
ganze Adreffe durch die Ernennung eines definitiven Mir 
nifteriums unnüß geworden iſt. 

Der Moniteur vom 12. Mai enthält die Anzeige, 
daf der am 9. März zwiſchen Franfreid und Meris 
co abaefhloffene Friedenstractat am 35. Marz von der 
mericanifhen Reglerung ratificirt worden if. 

Die Emeute, wehe am 12. Nachmittags und 
Abends in Paris Statt gefunden, ſcheint fehr ernſthaft 
gewefen zu fenn, wie aus nadjfiehenden Details hervor: 
geht, welde der Meffager vom 13. (den wir durch aus 
? erordentlibe Delcgenbeit erhalten haben) liefert: 
„Daris, 1% Mai 5 Uhr Abends. Heute gegen 3 Uhr 
Nachmittags erfhienen ungefähr 300 Individuen, Die meis 
ften in Dloufen und Müßen auf dem Kopfe, in der Stra: 
Ge Bonrg Abbe, 22, der Petape Saucede gegenüber, 
vor dom Waffenmagazin der Gebrüder Lepage; einige 
Derfelben, mit Beilen bewaffnet, madıten fid fogleıh dar 
an, die Hausthüre zu frrengen; da ihnen Dich nicht ger 
lang, fo fuchten fie Das dußere Gefims der Thüre abzulo: 
fen, was fie aud bemwerfftelfigten und fo in Das Haus eins 


) Vergl. den Tert des Adreſſevorſchlags im Defterr, 
Deob. vom #L. Mai, 





Beobachtung. | auf o* Neaumur reduecirt. 









drangen. Man fhäßt die Zahl der Gewehre, die fie weg: 
nahmen, meiltens Jagdgewehre, auf 150. — Diefe Indi: 
piduen verließen ſodann das Haus und die Straße und 
wandten fih nah den Quais. Dr angelangt, theilten fle 
fit in mehrere Gruppen, die falt teihyeitig gegen Die 
MWadıtpoften am Hotel de Bitte, auf dem Platze du Cha: 
telet und auf dem Platze des Juftizpallaftes, deut Quai 
aur Fleurs gegenüber, anftürmten. — Diefe Poften, durch 
Diefen aanz unerwarteten, Durd Feine Dolfsbewegung » 
durch kein Geſchrei angekündigten Anfall überraſcht, wur: 
den ziemlich leicht entwaffner, Die zwei Gruppen, welche 
fid) der beiden letztern Poften bemädtigen , wandten fid 
nun, da fie beſſer bewaffnet waren, gegen Die Polizeiprä: 
fectur ; allein als fie Davor erfdienen, fanden fie Die Thore 
verſchloſſen und wohlvertheidigt von der Dienftthuenden 
Municipalgarde, die von einigen Agenten, welche Zeugen 
der Entwaffnungsicenen auf Dem Plaße du Chatelet und 
duf dem Plabe des Juſtizpallaſtes waren, noch 1 rechter 

eit denachrichtigt worden war. — Die Stuͤrmenden 
ehrten nun auf den Platz des Hotel de Ville zurück und 
vereinigten ſich mit der Gruppe, Die, nachdem fie den Por 
ften dieſes Platzes erftürmt hatte, Die Zugänge zu fel: 
bem, befonders vom Duai Lepelletier her, mittelft umge: 
worfener und über Quer gelegter Omnibus verthei: 
digte.— Alles dieß war in ganz kurzer Zeit geſchehen ; eis 
nige Beſehle hatten von der Polizeipräfectur erlaffen wer: 
den und man hätte einige Abtheilungen zu Fuß und zu 
Pferd zufammenbdringen können; aud rüdten gegen 5 
Uhr mehrere Pelotons dieſer Truppen von verſchledenen 
Yuneten nad) dem Greveplabk vor. Kaum wurden die Ru: 
heftörer Diele Pelotons anfihtig, als fie ihnen entgegen: 
rücken, um die Eentralftelfung Des Hotel —— ju ver: 
theidigen. — Ein Detaſchement berittener Municipalgar: 
Den,das in ftarfem Trabe aus der Rue des Areis Deboudsirte, 
hatte das erſte Feuer auszubalten, Die Tete des Detafche: 
ments hatte Die Höhe der Ruc de la Bannerie,in geringer 
Entfernung vom Quai, erreicht, als eine Decharge Die bei: 
den Muncipalaardiften. welde voranritten, Darnicder: 
ſtredte; Der Reſt des Pelotons Eehrte ſogleich im Die Rue 
de la Bannerie jurüd, und ſtellte fih in einiger Ent: 
fernung wieder auf. — In diefem Augeublide Deboudirs 
ten andere Detafdiements der Munictpalgarde von ver: 
fhiedenen Seiten; Blintenfhäffe wurden gewechſelt, aber 
ohne daß von beiden Seiten irgend Jemand, getroffen war: 
de; die Ruheftörer verließen almäblig Den Maß und den 
Duai, und zogen ſich in Der Nihtung der Strafe Sain: 
te:Avoye zurũd. — So ftanden die Dinge um 5 Uhr; 
die drei entwaffneten Poften blieben verſchloſſen; Die 
Munieipalgarde.hielt den Pak des Hotel de Ville, und 
alle Zugänge zur Seine mit Inbegriff dcs Pont au Ehan: 
ge, und bes Port aus Blis, beieht; eine große Bewe— 
gung, durch Die umlaufenden Gerüchte und durch den 
von den Taubouts Der Nationalgarde geſchlagenen Rap: 
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pell erzeugt, herrſchte in den Stadtzirkeln Saint:Mar: 
tin, Saint:Denis und Montmartre, wo außer der Plüns 
derung des Waffenmagazins der Gebrüder Lepage noch 
nichts vorgefalfen war; Die Nuheftörer, 3 bis 400 ander 
Zahl, in einer Reihe, aber ohne Ordnung einherziehend, 
wandten fidy durch Die Eleinen Straßen, rechts längs der 
Strafe Saint:Martin, gegen die Boulevards, — Bis 
sur Stunde, wo wir Diefes fchreiben, ift Die Bewegung, 
wie man fieht, auf den Raum zwifhen dem Play du 
Ehatelet und dem Platz des Hotel de Ville befhränft ; Die 
Polten des Marche des Innocens und der Pointe Sainte— 
Euſtache find nicht einmal beunruhigt worden; aber nad 
der Richtung, weldye die bewaffneten Individuen einge: 
—* haben, iſt es wahrſcheinlich, daß in dieſem Aus 

enblicke die Gegend bei der Porte Saint⸗Denis und bei 

er Porte Saint: Martin der Schauplag biutiger Aufs 
tritte iR.— 7 Uhr Abends. Es ift nichts, wie wir glaub⸗ 
ten, auf den Bouleyards vorgefallen; der Mittelpunct 
des Aufftandes hat ſich deplacirt ; er ift in Diefem Augens 
blicke in dem untern Theile der Auartiere Saint: Denis, 
Montmartre und Saint: Martin concentrirt, Die zwiſchen 
den Quais, den Paffagen du Saumon, du Commerce, 
du Grand Eerf, Bourg:l’Abbe und Saucede, den Stra: 
fen Montmartre und Saint:Avone gelegen iſt. Es wer: 
den Barricaden errihtet, eine in der Rue Baint-De: 
nis bei der Kirche von SO" Leu mit einem Fiafır_ und eis 
nem Omnibus, eine andere an der Ecke der Straßen 
Montorgeuif und Tiquetonne; andere follen auf vers 
fdiedenen Puncten der Straßen Saint: Martin errichtet 
ſeyn. Um halb fieben Uhr ıft die Barricade der Rue 
Tiquetonhe von einer Compagnie Grenadiere Der Drit: 
ten Legion, unterftüßt von einem Detafbement bes 
15ten Linienregiments, angegriffen und erftürmt wor: 
den; ein Nationalgardift ift verwundet worden; es find 
an Drt und Stelle mehrere Berhaftungen vorgenommen 
worden. — Ein Municipalgardift it in der Rue aur 
Durs getödtet worden, Man meldet uns gleihfalls, daß 
der wachthabende Dffisier am Poſten des Yuftispallaftes 
und zwel Soldaten getödtet worden feien. — Wir vers 
nehmen in diefem Augenblide, Daß der H* Marſchall 
Gerard das Commando fämmtliher Truppen der Ber 
faßung übernommen bat, -— Die Grenadiercompagnie 
der Tationalgarde, welche die Darricade in der Rue Tu 
quetonne erftürmt hat, iſt Die des erſten Bataillons von 
der dritten Legion; der Nationalgardift, der nicht ver: 
wundet, fondern getödtet wurde, iſt H"Lcedour» — 

Der Ducde Baffano war am 13. Mai um halb 
2 Uhr Nachmittags zu Paris mit Tode abgegangen. 

Am 13. Mai 5Percents ILL Fr. 30. Fin Courant ge 
ſchloffen zu Ill Fr. 45. 3Percents 81 Fr. 60. Fin Eous 
rant geſchloſſen zu 81 Fr. 80. 

Großbritannien und Irland. 

Bevor fi die (in unferm lebten Blatte) erwihnten 
Schwierigkeiten wegen Entfernung mehrerer Damen vom 
Hofſtaate der Königinn erhoben hatten, Schwierigkeiten, 
welde Bir Robert Peel bewogen, Die zur Dildung eınes 
Gabinets erhaltenen Vollmachten in Die Dinde Ihrer 
Majeltät zurüdzulegen, biele man allgemein in London 
das neue Minifterium für fo gutals gebildet und erwar: 
tete, daß die Namen dee Mitglieder des neuen Eabinets 
in der london » Gazette vom 10. Abends erfheinen 
wärden, Das Gabinet folte, Den Angaben der verfhic 
denen Londoner Blätter vom 9. d. W. zufolge, folgender: 
maaßen zufammengefebt werden: Sir Robert Peel, en 
fter Bord des Schaßes und Kanıler des Schakfammer; 
Herzog don Wellington, Gräfidene de3 acheimen 
Ratbs; Lord Lyndhurſt, Lordfanzler; Graf von Aber⸗ 
deen, Staatsfecretär Der auswärtigen Angelegenheiten; 


Lord Stanley, Staatsfecretär fürs Eolonialdeparte: 


ment; Sir ames Graham, Ötaatsfecretär des In: 
mern; Sir Frederit Pollod, Attornengeneral; 
Eresswel 


» Solieitorgeneral; der Herzog vondeau: 
fort, Dberfttämmerer (Lord; Ehambertaun) ; der Graf 
von Wilton, Oberfinöfmeifter (Bord: Steward); Lord 
Wharneliffe, Lord: Lieutenant von Irland; Lord 
Elliot, Secretär für Irland; Sir Edward Sugden, 
Lordkanzler von Irland, — Der Sun will willen, der 
Herzog von Richmond und Lord De Grey hätten die 
ihnen gemachten Anträge, ins Peel'ſche Cabinet zu treten, 
abgelehnt. — H" Goulbourne wurde als Candidat 
des neuen Minifteriums für den Sprecherſtuhl im Un: 
terhaufe genannt. 

Am 7. Mai beſuchten der Großfürft:Thronfolgervon 
Rußland und der Prinz Friedrih Heinteih der Wieder: 
lande den Tower. Sie wurden von dem commandirens 
den Dberft und dem Hauptmagazins Berwalterdrs Geſchuͤtz ⸗ 
Departements empfangen, weldye ihnen Die Waffenfamms 
lungen, die Aronjumwelen und andere Merfwürdigfeiten 
vorzeigten. Ein Bataillon der Füflliergarde war unter Die 
Waffen getreten und wurde von S" kaiſ. Hohflt gemu⸗ 
ftert. Bon dem Tower begaben ih &* kaiſ. und S" 
königl. Hoheit nad) der St. Katharinen⸗Docke. (Die S" 
Katharinen:Dode liegt swifhen dem Tower und der Lon« 
don:Dode und wurde am 25. Dctober 1828 eröffnet, Die 
Koften betrugen 2 Millionen Pf. St. Die Dode nimmt 
24 Acres ein, von welden 11’ ein Baffin bilden, die 
übrigen find mit Magazinen und Quais bededt. Der das 
Ballın mit dem Fluſſe verbindende Canal ift 10 Fuß 
lang und 45 Fuß breit und kann durch eine Dampfmas 
ſchine von 100 Pferdefraft gefüllt oder geleert werden, 
fo daß zu jeder Zeit Schiffe von 700 Tonnen durd den: 
felben in die Dode gebracht werden können.) Die beiden 
hohen Gäfte fhienen über das geräumige Baſſin und 
die ungeheure Ausdehnung der Magazine und Gewölbe 
mit Waaren aus allen gie Feng im Werthe von 
Millionen zu ftaunen. Sie befudten hierauf die Bank, 
mehrere große Dandelsetabliflements und den Strand. 
Abends hatte der Großfürft eine auserlefene Gefeufhaft 
zum Diner in fein Hotel eingeladen. 

Eonfols am 9. Mai 93’, 4 

Span e m. 

Die Allgemeine Zeitung enthält folgende Mitthei: 
lungen ihres Eorrefpondenten aus Madrid vom 1. Mai: 
„Die Kinder des H’* Gaviria, Deren Entführung id) 
Ahnen vorgefteen meldete, befinden fi bereits wieder in 
der Mitte ihrer Familie. Folgendes ift Der weitere Der: 
Lauf Diefee merkwürdigen Begebenheit. Die beiden Rei⸗ 
ter, welche Die Knaben von Hortaleza aus mit fih 
fortführten, hatten einen Vorfprung von fünf Stunden 
gewonnen, che die ihnen nachſetzenden Perfonen ihnen 
auf Die Spur famen. Diefe verloren fie aber in el Mo: 
(ar, einer Poſtſtation auf der nah Buitrago und 
Lerma durh die Somofierra führenden Landftraße. 
Die Räuber übernachteten auf einem Weideplage bei 
Montalvanillo,gabenden Kindern Brot und Brannt: 
wein, und liefen fie unter einem großen Felfenabhang 
fhlafen, ohne fie aus den Augen zu verlieren. Früb Mor: 
gens den 28. zogen fie weiter, und gelangten Mittags 

u einem ungugängliden —5** des Gebirgs, den man 
Tr s Pedrizas nennt. Dort banden fie ihre Pferdean, 
und dußerten gegen einen Hirten, Der ihnen eine gebra+ 
tene Ziege abftand, Die Knaben erwarteten ihren Vater, 
der fih auf eine Jagdparthie begeben hätte. Der Hirt ent 
fernte fi, und die Räuber zeigten fidy beunruhigt über 
das Ausbleiben der „Andern.” Abends aber zogen fie Pas 
pier, Feder und Tinte hervor, und liefen Dur den äl 
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teten. Anaben folgenden Brief ſchteiben: „Lieber Vater! 
„Wenn Sie Ihre Söhne, die ſich im den Händen von 
„zwölf Männern befinden, wiederfehen und ihren Tod 
„verhiiidern wollen, fo fhiden Sie unverweilt mit Dem 
„Ueberbringer eine vertraute Perfon mit 3000 Ungen in 
„Gold (48,000 Piaftern) ab; wo nicht, fo fommen wir um. 
»Dafi um Gotteswillen Niemand hiervon etwas erfahre !* 
Diefer Brief wurde in der Abenddämmerung einem alr 
ten Hirten übergeben, und ohne Zweifel wollten Die 
Räuber dort den Erfolg ihres Unternehmens abwarten. 
Allein die Bewohner der Umgegend hatten fi unterdefs 
fen von allen Seiten in Bewegung .gefeßt, und rüdten 
während der mondhellen Nacht, von kundigen Fuͤhrern 
eleitet, und in mehrere Oruppen vertheilt, auf las Pe: 
jas zu. Der Hirt, welcher den Näubern die Ziege ver 
kanft hatte, begegnete einer Diefer Gruppen, und führte 
fie an den Drt, wo er jene verlaffen hatte, Man wurde 
Die Räuber in der That gewahr, gab aber, um die Ana: 
ben nicht in Gefahr zu feßen, fein Feuer auf fie, fo daß 
fie zu Pferde fleigen und in der unwegfamen Gegend 
enttommen konnten. Dorber riefen fie noh den Anaben 
zu, fie möchten fi verbergen, weil Beute herbeilämen , 
um fie zu ermorden. ben wollten die Kinder Diefem trüs 
gerifhen Rathe folgen, als fie befreit wurden.” 

Neuere Nahrichten desielben Eorrefpondenten aus 
Madrid vom 4. Mai melden: „Die Intriguen Des Mis 
nifters Pita Pizarro, durch welche er fih den Belik 
der hoͤchſten Gewalt zu fihern hoffte, haben zur vollſtan⸗ 
Digen Auflöfung des Minifteriums geführt. Um der Ko: 
niginn:Regentinn Die Auflöfung der Cortes aufjudrängen, 
hatte er durch feine Agenten die Provinzialdeputationen, 
Anuntamientos der Provinzen und von Madrid jur Ein: 
fhidung von Petitionen veranlaßt, in Denen die Auflös 
fang der Cortes gefordert, und im Fall der Weigerung 
mit dem Umfturzedes Ihrones auf die befannte herfomm: 
tihe Weife gedroht wird. Diefe Petitionen gingen bereits 


von allen Seiten ein; als aber H" Pita ſich aud an 
die hiefiae Nationalmiliz machte, fing er fih in feinen 
— Odlingen. Ein Theil der Miliz ſelbſt erklärte, 


es ftehe ihr, als bewaffneter Macht, nicht zu, Petitionen 
oder Adreffen an den Ihron zu rihten, und Diejenigen 
Compagnien, welche für Auffehung einer Petition ſtimm⸗ 
ten, drüctten darin nicht nur die Bitte um Auflöfung dee 
Cortes, fondern aud Die um Abfehung fämmtliher Mi 
nifter aus. Die Königign:Regentinn ift hierdurch ermus 
thigt worden, und hat den Miniftern ihren Willen, Die 
Eortes nicht auflöfen, um fo entfhiedener ausgeſprochen, 
als audı der Grafluhana erklärt bat, Die Entfheidung 
diefer Frage gänzlid Dem allerhöchſten Gutdünfen ans 
heimftellen zu wollen. Die Minifter haben Darauf einen 
legten Entfhluß gefaßt, und geftern Nachmittags 5 Uhr 
fammtli ihre Entlaffungen eingereicht. Ob Die Regen: 
tinn ihmen dieſe bemwilligen werde, ift bis jeht noch eben 
fo ungewif, als die Perfonen, auf welche fie bei der even: 
tuellen Bildung eines neuen Cabinets zählen dürfte, un: 
bekannt find. Jedermann ift durch Das Vorgefallene übers 
tafcht worden. — Es find feine weiteren Berichte von 
dem Grafen Luhana eingegangen. Der in feinem 
Hauptquartier befindlihe englulhe Dberft Wylde läßt 
in feinen Briefen der von den Truppen der Königinn am 
27. v. M. dargelegten erg rem alle Gerechtigkeit wis 
derfahren, fpriht aber die Beſorgniß aus, Daß Die Punc⸗ 
te von Ramales und Guardamino Durch Natur 
und Kunft zu ſtark befeſtigt feien, um nicht eine regel: 
mäßige Belagerung zu erheifhen. Dis zum 29. Mittags 
war Das Feuer beiRamales nicht wieder erneuert wors 
den, und man ftellte erft Die von la Neftofa dorthin 
führende Straße her, um diefe für das Belagerungsger 


(üb fahrbar zu machen. - Der General van Halen 
iR am 1. bier angelommen, nachdem er in Billafrans 
ca den Befehl über feine Divifion an den General Amor 
übertragen hatte, Dieſer rüdte darauf in Verbindung 
mit dem Generct Apyerbe auf das von den Earliften 
hart bedrängte Montalban los, von wo fid dieſe fo: 
gleih zurügtgejogen. Llangoftera befand fih am 27. 
in Diefa, und Eabrera in Gamarillas.” 
‚Belgiem 

In der Sipung der Nepräfentantenfammer 
vom 7. Mai wurden mehrere Berichte abgeftattet, worunter 
befonders derjenige der Commiſſion, welche mit der Prüs 
fung der Ratificationsentwürfe der mit Franfreih und 
der Pforte abgefhloifenen Handels: und Scifffahrts: 
tractate beauftragt il, hervorgehoben werden . Die 
Eommiffion hat fi einftimmig für die Annahme aus 
geſprochen. Dierauf nahm die Kammer Die Entwürfe der 
nabträglihen Ereditbewilligungen für das Departement 
der auswärtigen Angelegenheiten und des Ärieges an. 

Der Moniteur Belge veröffentliht die Anklas 
geacte gegen Bartels und Kats, welche mehr als 
neun Eolumnen einnimmt. Der Hinweifungen auf die 
— — die derſelben zu Grunde liegen, ſind mehr 
als 200. 

Die mit dem Gefehentwurf über den Scheldezolt 
befhäftigte Commilfion hat ihre Arbeit beendet. Der 
Borfhlag der Regierung hat eine wichtige Veränderung 
erlitten, Die Section hat nämlich beantragt, Die hollans 
difhen Schiffe vom der Rüdzahlung des Jolls nicht aus: 
zunehmen, fondern Diefelbe ohne Unterfdied der Flagge 
eintreten zu laflen. Diefer Antrag der Gentralfection In: 
det inzwiſchen hier vielfadhen Widerfprud. Ja, einige 
Stimmen gehen fogar fo weit, zu verlangen, daß nicht 
bloß die holändifhen, fondern aud alle anderen auslän: 
difhen Schiffe von Dem Zolle nicht befreit werden. Diefe 
Stimmen find jedoch fehr partelifher Art; fie kommen 
nämlid aus Dftende, Brügge und andern Hafenorten, 
wo man von dem einfeitigen Grfihtspuncte ausgeht, 
daß man bei jener Maaßregel nur die inländische Rhede: 
rei begünftigen mülfe, während die vorgefhlagene Art 
——— Bm ya olles lediglich den Städten 

ntwerpen und Gent auf Kolten des ganzen Bandes 
Vortheil gereihen würde. * ae 


Bien 
S* . k. apoft. Majeftät haben das nachſtehende als 
lerhöchfte Handfchreiben an den erften Def Dieekaniter 
der koniglichen ungarifhen Hoflanzlei, Anton Grafen von 
Mailäth, alergnädigk ju erlaffen geruht: 
„Lieber Graf Mailäth! In Anerkennung Ihrer aus 
ee: welche Sie bisher Mir und dem 
taate geleitet haben, Ihrer Treue und Anhänglichkeit 
an Meine Perfon, und Ihrer während der Ihnen anver: 
teauten Leitung meiner ungarifhen Hoffanzlei bewährten 
Dienfttenntnifle, fo wie Ihres Eifers für das Beſte Mei: 
nes Dienftes, finde Jh Mid) bewogen, Sie zu Meinem 
ungarifhen Hoftanzler mit den foftemmäßigen Bezügen 
zu ernennen,” 
„Indem Jh Sie davon in die Aenntniß feße, erlaffe 
u unter Einem das orderlihe an Meinen erfien 
berfthofmeifter Zürften EoUoredo:Mannsfeld.” 
„Wien,den 15. Mai 1839. 
$erdinand m. p.” 


Am 18. Mai war zu Wien der Mittelpreis der 
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Meuefle Nachrichten. 

Der Moniteur Parifien vom 13. Mai Abends 
(den wirdurh außerordentliche Gelegenheit erhalten 
haben) enthält Die neun königlidyen Ordonnanzen vom vor 
hergehenden Tage, kraft deren die neuen inifter (des 
zen Namen wir bereits in unferm vorgeftrigen Blatte mit: 
getheilt haben) ernannt werden. 

Die Emeute, die man am 12. Abends beendige 

faubte, hat am folgenden Tage von neuem begonnen. 

er Moniteur Parifien vom 13. Abends meldet 
ierüber: „Der heutige wg ge ging ruhig vorüber, 

3. ff. HH. die Herzjoge von Drleans und von Ne 
mouers waren von dem Volke und den Truppen auf 
allen Puncten, wo fie fi zeigten, mit Enthufiasmus 
empfangen worden ; alles ſchien das Ende des Aufftans 
des zu verfündigen; die Truppen hatten Befehl erhal 
ten, in ihre Kafeenen zurücdzufehren. — Da inzwifchen 
eine Menge Neugieriger im Laufe des Tages nad den 
Drten geftrömtwar, wo die geftrigen Ereigniffe Statt ge: 
funden hatten entftand Gedränge und Verwirrung. —Auf: 
rührer mifchten fidy unter Die Menge; fie verübten Er: 
ceffe und ſchlugen Die Laternen im Quartier Saint: Mar: 
tin ein. Einige Flintenfhüffe fielen aus der Mitte 
der Truppen, und Die bewaffnete Macht mußte einſchrei⸗ 
ten. Die Teuppen haben mit Kraft sur und zwei Inſur⸗ 
ya find in der Straße Planhe:Mibray getödtet wor: 

en. — Um 4 Ubr rüdte ein feindliher Haufe gegen die 
polytechniſche Schule; die Aufrührer wollten Die 
Zöglınge verführen, Die jedody ihren Aufforderungen wis 
derltanden. — Die Aufrührer wollten dann die poly: 
. tehnifhe Schule Nürmen, fanden aber den lebhafs 
teften Widerkand von Seite der Föglinge. Ein De: 
taſchement der Munieipalgarde zerſtreute fie vollends 
durch einen Angriff, woher Drei Anfurgenten getöds 
tet wurden. — Die viationalgarde, Die Mumnieipals 
garde und Die Pinientruppen haben heute, wie geftern, 
die glängendften Deweife ihres Eifers und ihres Muthes 
für Die Vertheidigung der Sade des Königs und der 
Regierung geliefert, die mit einer fo Arafbaten Kechheit 
von den Feinden des offentlihen Friedens angegriffen 
werden.” — Der Meffager vom 13. fagt in einem 
Poltferiptum von halb 7 lihe Abends: „Der Abend 
verfpriht ruhig zu bleiben; Abfheilungen von Linientrup: 
pen und Nationalgarden halten alle Stellungen beſetzt; 
eine Barritade in der Aue Neuve Saint:Mern ift ohne 
Sehwertſtreich zerſtort worden. Der Marſchall Gerard, 
deifen Thätigleit feiner Aufopferung gleicht, hatte foldye 
Dispofitionen getroffen, daß die Aufrührer nicht lange 
Stich halten konnten. Die Bewegungen der Truppen wa: 
ren darauf berechnet, Die Infurrection immer mehr auf 
einen engern Kreis zu befihränfen. Diefe geſchickten Mas 
novers hatten die Wirkung, Daß die Straßen, diegeftern 
in der Gewalt der Jnfurgenten waren, vollommen ge: 
fäubert wurden.” 

Am 13. Nachmittags verfügten fi die beiden Kam⸗ 
mern in corpore zum Könige, wm ibm Die Gefühle des 
Schmerzes und der Indignation auszudrüden, von des 
nen die quten Bürger beim Anblid der Unordnungen, 
welde Statt gefimden haben, Durhdrungen find. Der 
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Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilaı 


König war lebhaft gerührt von der Anhänglichkeit , die 
ihm in. diefem ernften Augenblid bewiefen a er ber 
klagte in feiner Antwort vor Allem die traurigen Folgen, 
welche Diefer ſtrafbare Verſuch unvermeidlich auf Indus 
Reie und Handel äußern müſfe. Die Worte des Konigs 
wurden mit lange anhaltendem und lebhaften Beifallrus 
fen aufgenommen. — Vorher waren beide Aammern 
verfammelt, und Die neuen Minifter zum erften Mal 
in ihrer Mitte erſchienen. Der Präfident des Eom 
feils und Minifter der ger Angelegenheiten, 
Marfhal Soult, beftieg die Rednerbühne, und hielt 
folgende Nede: „Meine Herren! Ein. Minifterıum iR 
eonftituirt; der König hat mir die Prafidentfhaft des⸗ 
felben- übertragen; und ich verdante Diefen Beweis feines 
hohen Dertrauens großentheils dem Umftande, daß mir 
das Glüd zu Theil geworden ift, S" Majeftät Manner 
für Ihr Confeil vorfhlagen zu konnen, die im voraus 
den Wunſchen der Kammern und des Landes entſprechen. 
34 fühle mich geehrt, ſolche Eollegen gefunden zu ha— 
ben, um mit ihnen Die Derantwortlidkeit vor Der 
Krone und vor Jhnen zu theilen. Jh wage cs Das 
her, meine Herren, auf Ihren Beiftand für ein Eu 
binet r rehnen, deſſen YJufammenfekung durch Der 
weggründe umd unter Umftänden beitimmt worden 
ift, welhe hinlänglid von feiner Ergebenheit für den 
Thron und Die Geſehe zeugen. — Der Honig bat zur 
Bildung feines Cabinets neun Minifter gewählt, die uns 
ter fi über die Grundſatze einig find, welche ihre Hand: 
lungen leiten follen. Diefe Orundfäge, von der Krone ans 
enommen, werden die Richtſchnur des Cabinetes ſeyn: 
reie Thätigfeit eines verantwortlicden und folidarren Con: 
feils; der Friede, auf die Nationalwürde gegründet; die 
Ordnung, durch Die Befehe verbürgt ; der thatigfte Schuh 
für alte Intereffen, die zum Wohlſtande Des Landes beis 
tragen und in unferen Beziehungen zu Den Kammern dies 
jenige Offenheit und Feltigkeit, weiche das befte Mittel 
find, die Verfühnung der Gemüther herbeizuführen. — 
Meine Herren! Indem ich mid) mit Eifer dem Dienſte des 
Königsin einem neuen Departement widme, wo Die Fragen 
der Nationalehre ein fo großes Uebergewicht haben, halte 
ich es für überflüffig, Sie zu verfihern, daf Ärankreiybei 
der Erörterung fo theurer Intereſfen ftets Die Gefimmuns 
gen des alten Soldaten des Kaiferreihs finden wird, wels 
der weiß, daß das Land den Frieden will, aber einem ed: 
len und ruhmvollen Rrieden.” — In der Deputirten: 
tammer wurde auf den Vorſchlag Des Vicepräfidenten, 
H"" Ealmon, befäloffen, am folgenden Tage (14.)zur 
Wahl eines neuen Präfidenten (au H"- Bafln's Stelle) 
und sweier neuen VBicepräfidenten (an Die Stelleder H2. 
Tefte und EunimOridaine) zu fihreiten. 





So eben am Schluffe unfers Blattes erhalten wir 
dur außerordentlide Gelegenheit aus Straßs 
burg folgende zwei telegraphifheDepefdhen aus 
rule 14. und 15. Mai; 1) „Paris, 14. Mai. Der 

inifter Des Innern an den Präfeeten Des 
Niederrheins. Im Laufe des geftrigen Tages haben 
noch einige Aufruhrverfucdhe Statt gefunden, Die aber 
auf der Stelle unterdrüdt worden find; heute Morgens 
herefht volfommene Nube,” — 2).Paris, 15. Maı, 8 
Uhe Morgens. Die Ordnung ift feit vorgeftern nicht 
mehr geitort worden; Die Ruhe ift volllommen. — H" 
Sauzerift zum Präfidenten der Deputirtem 
tammer ernannt worden,” 








Derleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaffe N" 1108. 
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Witterung. 





Meteor elogiſch⸗ Parifer Naaß. Wiener Naah 
Beedbahtungen 8 use Me. .- Bat. Sonne und Wolken. 
2 r Nachm. .„. mittel. — 
som ı8. Mai, 10 Uhr Abends. NT. ſchwach. Wolten. 






8 uhr Morg. 
a Uhr Nachm. 
to Ubr Abends. 


Am 19. Mai. 


Großbritannien und Irlaud. 


alignani's Meffenger gibt in einem außer: 
ordentlihben Supplement vom Sonntag 12. Mai 
(an welchem Tage er gewöhnlich nicht erfheint) folgende 
Auszüge aus dreien der vorzuglichſten Londoner Journale 
— dem Standard, dem Globe und dem Eourier 
— vom 10. d. M. über den Rüdtritt Sir Robert Peels 
von dem Gefchäfte der Bildung eines neuen Eabinets:- 

(Ausdem Standard.) 3 UhrNahmittags. 
So eben hören wir, Daß der Verſuch, eine Adminiftra: 
tion, unter Sir Robert Peel, zu bilden, für jeßt gefcheis 
tert iſt; nicht wegen irgend eines politifhen 
Princips, worin Ihre Majeftät anderer Meinung als 
ihre Rathgeber geweſen wäre, fondern einzig und allein 
Deßhalb, weil Ihre Majeftät fi weigerte, einige Das 
men ihres Hofftaates zu entlaffen. Wir vermuthen, nad 
dem, was wir gehört haben, daß die Damen, deren Ent: 
fernung vorgeſchlagen wurde, diejenigen waren, welche 
durch ihr hohes Amt und ihre enge Verbindung mit dem 
vorigen Minifterium es jedem confervativen Cabinete uns 
moͤglich gemacht haben würden, die Angelegenheiten des 
Landes zu leiten, da ihre Beibehaltung ein deutliches Merk: 
mahl gewefen wäre, daß Ihrer MajekätämtliheRaths 
geber ihr Vertrauen nicht befaßen, während ihre weib» 
lichen Rathgeber im Pallafte, unter Dem Einfluß ib: 
rer Gatten und Brüder, im Boudoir des Pallaftes alte 
ihre Angriffe, als Oppofition, geleitet haben würden, often: 
ſibel und handgreiflich den Beiftand des Hofes er: 
baftend. Unter diefen Umftänden war cs unmöglid für 
Sir R. Peel, anders zu handeln, als er gethan hat! 
Wir ſchweigen gegenwärtig von den Empfindungen des 
Publicums über das Benehmen der weibliden Elique im 
Pallafte, die durch ihr Mifverhalten in der Haftings:Cors 
reſpondenz ihrer koniglichen Gebieterinn bereits fo unver: 
dienten und beinahe unwiderbringliden Schaden zugefügt 
hat. Hier hätten wir alfo eine Adminiftration, die im De: 
geiffe keht, wieder ins Amt zu treten, obſchon Das Land 
gegen fie ift, obfhon Das Haus der Lords gegen fie ift; 
Die, nah ihrem eigenen Grftändniffe, das Vertrauen des 








trüb. 
Sonne und TBolfen, 
Wolten. 


Haufes der Gemeinen nicht befikt, aber von dem Einfluß 


eines „weiblihen Phalanxꝰ im Schloſſe unterftüßt wird. 
Wird fi) das Land wohl gefallen laflen, von einer weib: 
lihen Camarilla im Pallafte regiert zu werden ? 

(Aus dem Blobe,) Die Tories find beiihrem Ver: 
ſuche, ein Minifterium zu bilden, geſcheitert, und es hängt 
nun von dem Patriotismus der Whigs ab, das Land von 
der Ealamität zu befreien, von der esin den lehtern Tas 
gen-bedroht war. Die Königinn hat ſich gemweigert, alle 
ihre weiblichen Freunde auf Das Gebot der Tories aus dem 
Pallafte zu vertreiben, und in dem Augenblide, wo wir 
diefes ſchteiben, ift Lord Melbourne im Cabinet der 
Königinn, die ihn aufgefordert hat, fie von der entwürs 
digenden Knechtſchaft gu befreien, Die man ihr aufzulegen 
verfuchte. SH Lordfhaft kann der Aufforderung nicht wis 
derftehen. Seine Monardinn und fein Vaterland verlan: 
gen einftimmig feinen Beiftand, um fie vor Unterdrüdung 
zu fügen; und follte er Dem Kampfe ſich entziehen,”fo 
würde er jenen hohen und ehrenvollen Namen verwirken, 
dem alle Feinbeit der Faction bisher feinen Flecken anzus 
beften vermochte. Die Königinn hat, wie man uns ver: 
fihert, bloß verlangt, daß ihr geftattet werde, ihre Hof⸗ 
Damen um ſich zu behalten, und dieß wurde ihr abgefchla: 
gen. Alte ihre vertrauten Freundinnen, alle diejenigen, 
an Deren Umgang fie gewohnt war, folten auf einmal 
aus ihrer Gegenwart verbannt und durch Tory: Fremdlin: 
ge erfeht werden. Ihre Majeflät weigerte ſich, ſich dieſer 
muthwilligen Schmach zu unterwerfen, und das Bolt 
wird, wie wir fe überzeugt find, ihre Weigerung bili: 
gen. Ihre Majeſtaͤt fou ih, wie wir aus quter-Quelle er: 
fahren haben, folgendermaaßen geäußert haben: „Ich 
will lieber zu dem Stand einer Privatper 
fon zurüdgeführt, als des Umgangs derje— 
nigen beraubt werden, Denen ich perfönlid 
zugethan bin, und welde die Freunde mei: 
nerKindheit waren.” Ihre Majeftät bemerkten fer: 
ner, daf Sie Sir R. Peels politifhen Arcangements 
nit anders als beiftimmen könne; daß aberdie Wahlder 
Damen, Die fie umgeben und ihre Geſellſchaft bilden fol: 
ken, ein Gegenftand fei, über den fie fiherlih nicht nad: 


* 
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geben werden. Es iſt zu bemerken, daß die Feſtigkeit Ih⸗ 
rer Maieftät über dieſen Punct ſich allein auf die Wahl 
ihrer Hofdamen bezieht. Als der Großvater dieſer könig— 
lichen Frau, Georg TIL, nahdem Tode des H"- Ver 


ceval, den Grafen Grey rufen fieß, wollte er fich Die. 


Anftelung von drei Beamten feines Hofftaates vorbehals 
ten ; allein Diefes Begehren wurde abgefdylagen. Im gegen: 
wärtigen Falle wünſchte die Monardinn bloß, fid die 
Wahl ihrer Geſellſchafterinnen vorzubehalten, und Diefes 
fehr gemäßigte Degehren, diefer Wunſch, der Jedermann 


fehe natürlich und fehr vernünftig erſcheinen muß, ift abs 


geſchlagen worden. Das Begehren, wie uns berichtet wur: 
de, beftand darin, daß ſämmtliche Hofdamen, ohne alle 
Ausnahme, entlaffen werden follten — ein eben ſo un: 
großmüthiges als von Ihrer Majetät unmöglih zu bes 
willigendes Begehren; denn die Wirkung davon wäre 
gewefen, fie mit lauter Damen von der Tornfaction zu 
umgeben, und zur Gefangenen im ihrem eigenen Ballalte 
zu machen. Wenn die Tor: Gentlemen diefes Bandes noch 
einen unten von jener Loyalität befiken, auf welche fie 
geneigt find, ausſchließend Anſpruch zu machen, fo wor: 
den fie fi, unter Umftänden, wie diefe, an ihre Königinn 
anfdließen. Lord Melbourne kann nicht mit Ehren feis 
ne Monardhinn in einem fo kritiſchen Augenblide verlaf: 
fen. Es gibt Stoff in Fülfe sur Bildung eines Eabinets, 
welches den enthufialifhen Beifall des Volkes erhalten 
wird, und SH Lordihaft muß fih darauf gefaßt halten, 
ein ſolches Eabinet um fi zu verfammeln. Er zeige, daß 
er den Beiftand des Bolkes verdient und er wird ihm nicht 
entltehen. Es kann nur Ein Gefühl in dem Lande herr: 
fen, und an diefes Land muß Se Lordſchaft, zu Gun: 
Ren feiner Monardinn, appelliren. 

(Aus dem@ourier.) 3UhrNadmittags. Wir 
fagten ſchon geftern, daß die Königinn fit) geweigert ha: 
be, ihre Hofdamen zu entlaffen. Meber diefen Dunct ver 
langte Sir Robert Peel Nahgiebigkeit and da Ihre Ma: 
jeſtat den feſten Entfhluf äußerte, ihre perfönlichen Freun: 
Dinnen nicht zu entfernen und fi Perfonen, zu Denen fie 
feine Sompagbie fühlt, als biftändige Geſellſchaft, auf: 
dringen zu laffen, fo legte Zir Robert Pe el das Geſchaͤft 
der Dildung einerAdminiftration nieder. Die Mitacfühle 
des Landes ftehen der Monarchinn zur Seite, nicht blof 
weil fie die Monarchinn, fondern weil fie eine Frau — 
eine junge, geilteeihe, unbefangene Frau ift, Die von 
den Tories, in ihrem Siegestaumel bei Der nahen Aus: 
fiht auf derHerefhaft, mit einer Härte und einem Jwang 
behandelt wurde, Die ihr Geift nicht ‚ertragen konnte, 
Wir bören, daß verlangt wurde, daß ſaͤmmtliche Indis 
viduen von der föniglihen Umgebung, vom hödften bis 
zum niedrigften, entfernt werden follten. Die Tories ftie: 
ben auf Widerftand, wo fie unbedingte Unterwerfung 
erwartet hatten, Wir haben gehört, daß Ihre Majeftät 
erflärte, fie wolle lieber die Krone niederlegen, als des 
Rechtes, Das jeder ihrer Unterthanen befiße, die Gefell: 


ſchaft ihres Privatzirkels zu waͤhlen, beraubt werden. 
Hierin zeigte ſich Ihre Majefät als würdigen Spröß: 
ling des Haufes Draunfhweig, und das Land wird fie 
bei diefem Entfhluffe unterftüßen, wenn es nöthig wer 
den follte, an feinen Ausfpruch zu appelliren; die Par: 
tei, die fo lange mit den Freiheiten des Volkes ihr Spiel 
trieb, hatte es gewaat, den Kampf mit der Monardinn 
zu beginnen, und ift von einer Aöniginn aus dem Sattel 
gehoben worden, che fie noch feft Darin faß. Lord Mel: 
bourne it berufen worden, und befindet ſich in Diefem 
Augenblid bei Ihrer Majeftät, Wir können uns, wie na⸗ 
tuͤrlich, nicht anmaaßen, zu fagen, welden Rath Mel: 
bourne bei diefem veränderten Standeder Dinge feiner 
Monachinn zu ertheilen für Pflicht Halten wird; der 
frühere Rath, den er gegeben haben foll, war fo, wie 
ihn die Umftände Damals erheiſchten und redytfertig: 
ten. Wir müßten gegen unferer eigenen Ueberzeugung 
fpeehen, wenn wir nicht erflärten, Daß, unferer Mei: 
nung nad, den föniglihen Rathgebern gegenwärtig 
eine andere Richtſchnur des Benehmens vorgezeichnet ift. 
Es fcheint nun ihre Deutliche Pflicht zu fen, diejenigen 
Arrangements vorzuſchlagen, die ihnen am geeignetiten 
feinen, ein möglihft ſtarkes liberales Minis 
fterium zu conftitwiren, und wir glauben, daß die 
Regierung, foldergeftalt verftärft und gefräftiget, im 
Nothfalle an das Land appelliren müßte. „Die Könis 
ginn!” wird das Loſungswort ſeyn, das die verborgenen 
Kräfte des brittiſchen Volkes weden wird. Die Tories 
haben ein für fle verderblihes Erperiment gemacht; und 
find bei dem Verſuche gefallen. Aber ihre Selbſtſucht hat 
Das fand gerettet. Indem fie Alles an fi reifen wollten, 
haben fie auch das verloren, in deſſen Beſitz fie einige Zeit 
fang hätten bleiben können, — H" ShamsLefevre 
wird als Sprecher vorgefchlagen und von allen, Die 
den Namen eines Reformers verdienen, unterftüßt 
werden.” 

Den neueften Nahrihten aus London vom 11. 
Mai (in Galignani’s Meffenger vom 13.) zufolge 
hatte Lord Melbourne, den die Königinn, nachdem 
Sir Dobert Peel die zur Bildung des Cabinets erhalte: 
nen‘ Vollmachten in die Hände Ihrer Majeftät zurüdge: 
legt hatte, rufen ließ, um einige Stunden Bedenkzeit 
gebeten, um fih mit feinen politifhen Freunden befpre: 
en zu können. Mad) einer Berathung mit feinen Colle: 
gen and einigen ihrer Freunde, kehrte er Abends mit ci: 
ner bejahenden Antwort zu Ihrer Majeftät zurüd. Am 
folgenden Tage (11. Mai) hatten Lord Melbourne 
und die meiften übrigen Gabinetsminifter Audienzen bei 
der Koͤniginn. — Im Courier vom 11. heißt es: „Ei: 
ne Berfammlung von ungefähr dreißig fiberalem Mitglie: 
dern des Haufes der Gemeinen, unter-denen man H'"- 
Hume und Sir R. Molesmworth bemerkte, wurde 
geftern Nachmittags im Reformelubb gehalten, um über 
das Verfähren zu berathfchlagen, weldes im Yale der 
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Reſtauration des Melbourne Then. Cabinets zu befolgen 
feyn dürfte. Einige der Arengeren Verfechter weiterer 
Reformen wollten es zur Bedingung ihres Deftandes 
machen, daß man den Ballot wenigftens als eine „offene 
Frageꝰ behandeln möge; allein H" D’Eonnell und am 
dere Mitglieder fteiften vor, daß es bei dem gegenwaͤrti ⸗ 
gen Stande der Dinge unklug und unedel feyn wirde, 
ein ſolches Begehren ya flellen ; und man fchien allgemein 
darüber eins zu fenn„ daß man die Melbourne’fhe Admis 
niftration unbedingt unterftüben muͤſſa. Cine zweite Ders 
fammlung fou heute Nachmittags im Reformelubb gehals 
tem werden. — Aud im Haufe des H’" Glfice fand 
gefteen eine Derfammlung Statt, worin über die Wahl 
eines neueh Sprechers im Unterhaufe berathen und bes 
fhloffen wurde, daß H" Sham:Lefenre von Seite 
der Meformers unterſtützt werden -folle.” — Dem 
Standard zufolge follen Lord BPalmerfton und Sir 
John Hobhoufe fih geweigert haben, ihre Portefeuils 
les wieder zu übernehmen; aud will der Standard 
wiflen, Lord Durham werde einen Sitz im Eabinete 
erhalten. 
Am 10. Mai hielt das Dberhaug wieder eine Sir 
kung.. Alle Zugänge zum Haufe waren gedrängt mit Neu⸗ 
ierigen befeßt, welde das Wahre von der größen 
enigkeit des Tages, dem Scheitern des Torgminiftes 
riums, gu erfahren wunſchten. Im Saale felbit herrſchte 
eine ungewöhnlihe Aufregung. Die Gallerien waren 
überfülk, und an den Schranken drängte fih eine gro: 
Ge Anzahl von Unterhausmitgliedern. Die toryſtiſchen 
Pairs waren fehr vollzählig anweſend. Man bemertte 
unter ihnen den Herzog von Wellington umd die 
Bords Aberdeen, Wharncliffe Roden ud Win 
helfea. Die minifterielen Bänke füllten fiy nur all 
mählia. Lord Holland und Graf Grey treten zuerſt 
ein; Die Lords Blenelg und Brougham folgen ih» 
nen. Der Marquis von Bansdomwme, Discount Mels 
bourne, dee Marquis von Normanbn, Discount 
Duncannon und Graf Minto fiben auf ihren ges 
mwöhnlihen Pläßen auf der Miniſterbank. Man bemerkt 
auf ihren Geſichtern eine Heiterkeit, welche der Herzog 
von Wellington keineswegs theilt; der edle reis 
* vielmehr eine ſorgenvolle Miene. Hinter dem Woll⸗ 
ade destordfanzlers bemerftman Lord Morpeth, 
HM. For» Maule und mehrere andere erftgeborne 
airsföhne. Während einige Petitionen gelefen werden, 
ebt man Gruppen von Pairs auf verfhiedenen Puncten 
des Saales in lebhafte Geſpraͤche vertieft. Der neue Graf 
Effer leiftet feinen Eid, und zeichnet fih in Die Nas 
menslifte des Haufes. Um 5 Uhr m Minuten find etwas 
über jweihundert Pairs anweſend. S* önigl. Hoheit 
der *81 von Suffer tritt ein umd nimmt zur Lin⸗ 
fen Des — Platz. Mehrere Lords, darunter 
der Herzog von Richmond (vormaliger Generalpoſt⸗ 
meifter) und Lord Bro ugham, überreichen Petitionen 
aus verſchiedenen Städten Englands und Schottlands 
in —*2 auf Die beabſichtigte neue Regulirung des Vrief⸗ 
pertos. Lord Duncannon legt den Bericht der Unter⸗ 
fuhungscommiffion über den Eriminalyufland Irlands 
auf den Tifh Des Hanfes nieder. Auf den Antrag des 
Orafen Ripon wird die Bi, Die zum Zwecke hat, die 
Erzbifhöfe und Bifhöfe zur Nefidenz auf ihren Bis 
fbofsfiken zu verpflihten, zum deitten Male gelefen. 
Ehe die Motion auf Bertagung geftellt wird, richtet 


der Graf von Shaftesbury mit leiſer Stimme 
einige: Worte am Bord Melbourne; diefer verneigt 
8 und antwortet ibm, er habe Dem Hauſe keine 
—— u machen. Lord Brougham erhebt 
ſich, wirft feine Blicke nach den ——— und dann 
ur Gallerie empor, zuckt die Achfeln und iacht. Das 
aus, Die Miene getäufhter Erwartung bei den chs 
senwerthen Zufhauern am den Schranken gewahrend, 
ahmt die Bewegung der Heiterkeit des edien umd gelchts 
ten Eords nad. Um halb 6 Uhr vertagt fi) das Haus. 


D'Eonnell hat glei auf die erſte Kunde von 
der Miniferialkrifis in England unterm 8. 
Mai aus Londen eine Zuſchrift an feine Landsleute 
Kae Im — zeigt er ihnen mit Bedauern an, 
Daß die einzige englifge Verwaltung, die feit 700 Jabren 
ſich gegen Itland erecht und unparkeiiſch gezeigt, wieder 
gefalen fei, and die verhafte Drangiftenfaction im Be: 
griffe Rebe, ihre ſchaͤndliche und faſt unerträgliche Gewalt 
wieder anjufteten, und ihren lang verhaltenen Grimm 
an Irland ausjulaffen. Troß der heuchteriſchen Belheue» 
rungen Peel’s werde die orangiftifdhe Partei wieder mit 
blutigen Exceſſen, Brandfiiftungen und Crmordung 
ſchuldloſer Kinder beginnen. Troß dieſer trüben Ausfidys 
ten ermahnt er indeffen die rländer, nicht zu verzwel⸗ 
fein, fondern fi Pr Heile des Vaterlandes zu ver: 
fammeln. Der Adel, der unter Anführung des Herzogs 
von geinfter, des Grafen Eharlemont und Anderer 
fürzlih an der Verfammlung im Theater zu Dublin 
Theil nahm, fol ſich jeht wieder an die Spihe des’ Vol: 
fes ſtellen; wenn aber dieſe Hoffnung fehiſchlage, daun 
folen aus allen Kirdfpielen die Bitiſchriſten Der Pra— 
eurforen mit abermals 600,000 Unterfäriften gegen die 
Zorpherzfchaft proteftiren. Er ſelbſt will nädftens in Ir⸗ 
land eintreffen; eine eg aeg orange: fei nahe be: 
vorftehend. Die Aufhebung der Union will er icht noch 
nit anregen; obgleich er Diefelbe für unausweichlich hält, 
müffe ſie doch in der Hitze und mit Gewalt, fon: 
‚dern vorfihtig und mit Vorbedacht vorbereitet, und ge: 
wiß Alles aufgeboten werden, im Verein mit den Refor: 
mern Großbritanniens Recht zu erlangen. Ueberhaupt 
warnt A jede Gewaltthat und Gefeh: 
veriegung. „Laßt,” fagt er ſchließlich, „unfere Treue ge: 
gen die liebenswürdige und erlauchte Perfon, welche die 

rone dieſer Reiche trägt, fo warm als unerfhütterlich 
feyn. Sie wenigftens hat das Ihrige edel gethan, und 
die — — Itlands fo lange unterftüßt, als die unter 
der Reformpartei felbft ausgebrodenen Thorheiten und 
Mißhelligkeiten es ihr geftatteten. Es ift erfreulich, zu 
denken, Daß in unferer jungen Souveraininn das irlän: 
diſche Volk eine Freundinn befißt, der es nicht ar Wil: 
len, wenn aud) leider an Macht fehlt, ihm nuͤhlich zu 
ſeyn. Jrland war nie ruhiger, als unter der Verwaltung 
des Lords Normanby und feines Mahfolgers Lord 
Ebrington. Lebterer war bereits im Stande, drei Res 
—— von Irland aus gegen die Chartiſten abzuſchn 
en, und er hat erklaͤrt, daß er noch drei Regimenter 
entbehren könnte, Laßt uns alfo Alles aufbieten, daß nicht 
die Drangiftenfaction Die Toryregierung nöthige, Diefe 
fehs Regimenter und noch ſechs andere dazu nah Irland 
nrädyufenden, um die unglädlihe Aufregung zu ftıls 
en, welde die DrangerReftauration in Irland wahrfchein: 
lich hervorbringen wird.” J 

Ganz anderer Art find die Bewegungen der Ehars 
tiften. Attwood, Parlamentsmitglied für Birming: 
ham, hat zwar fürfihundfürfielden die Aufforderung, 
die fogenannte Nationalbittfhrift dem Parlamen: 
te vorzulegen, angenommen, dabei aber fid entſchieden 
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gegen die Vermuthung. daß ee alle Anſichten dieſer 
tei theile, verwahrt. Zwar ſprach er unter Anderm :„ 
Volt warte, bis feine Zwingherren das Gefeh verlegt has 
ben, dann kann es feinen Beſchwerden abhelfen, wie 
Earl X, von Frankreih vom Thron getrieben und Earl L 
enthauptet wurde,” dabei drang er aber für jeht nach⸗ 
deüdlic auf forgfältiges Halten am Geſetze und Unthal 
tung von aller Gewaltthätigkeit und bemerkte ausdrüds 
lid), er fei, wiewohl der größte Theil der Engländer, nicht 
für die Beftimmung der Volkscharte, daß eine Dertres 
tung nah der Bevölkerung eingeführt würde, indem 
hierdurch das irifhe Volk, daß elendefte in der Welt, in 
Bortheil käme, da feine Bevölkerung zunehme. Fünf 
Tue wolle er: allgemeines Stimmredt, geheime Ab: 
immung, gleihe Vertretung, einjährige Parlamente 
und keinen Wählbarkeitscenfus. Die riefenmäßige BDitt: 
ſchrift ſelbſt machte Den -Ueberbringern große Derlegen: 
heit. Attwood wollte fie nicht bis zur Vorlegung im 
Parlamente bei fi behalten, weil er die Derantwortlid: 
keit nicht auf fid nehmen möge, aud feinen Pla in fei: 
nem Haufe habe; er ſchlug deßwegen den Ueberbringern 
vor, fie follen fie wieder mit fih nehmen und erft im 
Parlamente ihm übergeben. Sie baten ihn nun, fie wer 
nigftens fo fange zu behalten, bis das Volt, das fie bes 
aleitete, fi verlaufen habe. Um dieß zu bewirken, hiel: 
ten er und Andere Fenfterreden an die Verfammelten, 
worin er namentlid) feinen Entfhluß, die Bittſchrift im 
Parlamente vorzulegen, ausdrüdte. Am Ende wurde Die 
Sittſchrift, da Attw ooDd fledurdaus niht annehmen wolk 
te, unter Der Treppe feines Haufes untergebradt. Da man 
erwartete, Daß eine confervative Regierung noch firenger, 
als Die bisherige, gegen die Ultraradicalen verfahren wers 
de, hat der Nationaleonvent vom 8. d. M. auf D’Eon: 
nors Antrag mit 27 gegen @ Stimmen befäloffen, von 
London, wo er bei der Bevölkerung keinen Anklang 
gefunden, am 13. Mai nah Birmingham, dem Sitze 
Der politifhen Union, wo Taufende von Arbeitern aus der 
Stadt und der Umgegend zu feiner Verteidigung auf: 
uftehen bereit feien, fib überjufiedeln. — Lord John 
Kuffelt bat, noch als Staatsfecretär des Innern, Die 
Oraffhaftsbebörden angewielen, im Falle von Aufftän: 
den die Dienftanerbietungen wohlgefinnter Einwohner 
gar Erhaltung der Ordnung anzunehmen. Die Truppen: 
märfche nad) den von den Ultraradicafen bedrohten Ges 
genden dauern fort, 

Mayor und Friedensrihter von Birmingham ka: 
ben unterm 8. Mai folgende Proclamation erlaffen: 
„Zm Namen der Koniginn Victoria. Wısmaa: 
Eon bei den Friedenseihteen des Boroughs Birmingham 
angebradt worden, daß neuerlih verfhiedene er: 
Sammlungen in dem Bul:Ring Statt gefunden, wel: 
dien eine fo große Menfhenmenge beimohnte, daß Die 
Cireulation unterbrochen wurde; Daß in diefen Berfamm: 
fungen aufrührerifhe und aufreizende Reden gehalten 
worden find; daß die friedlihen Einwohner der Umge: 
bung diefes Derfammlungsplaßes in beftindiger Unruhe 
waren und ihre Geſchaͤſte fehr darunter gelitten haben ; 
in Betracht, Daß es bei der Gefahr, in welder die öf: 
fentliche Ordnung fhwebt, wünfdenswerth ift, wenn 
ſolche Berfammlungen in dem BullRing oder in irgend 
einem andern Iheile des Boroughs nie mehr Statt 
finden; demnach ertheilen die unterzeichneten Friedens: 
richter im Namen Ihrer Majeftät Jedermänniglih den 
BDefehl, fih in Zukunft der Theilnahme an ſolchen Ber: 
fammlungen zu enthalten, mit Der Beifügung, daß man 
ım Falle des Zuwiderhandelns ſich der ſtärtſten, ernftlidy: 
fien Berantwortung ausfeßen würde.” 


Der Großfürft:Thronfolger von Rußland umd der 
Prinz der Niederlande beſuchten am 8. Mai die Welt 
minfterabtei, und mehrere militärifche Anſtalten, und 
fpeisten dann bei Lord Palmerfton; am 9. hatten fie 

udienz bei der Königinn, Der Großfürft hat unter ans 
bern milden Gaben aud) der Geſellſchaft für Unterflügung 
hülflofer Ausländer 500 Pf. St. geſchenkt. 


Eonfols am 11. Mai 93'/. 
Franftreid. 

Ueber den am Sonntag den 12.'d. M. gang uner⸗ 
mwartetet ausgebrochenen Aufitand gu Paris, worüber. 
wir in unferm geftrigen Blatte die Erzählung des Mefe 
fager mitgetheilt haben, gibt das Journaldes Das 
bats vom 13. folgende Details: „Geftern gegen 3 Uhr 
Nahmittags, während Niemand etwas ahnte, und Der 
größte Theil der Bürger auf Spaziergängen oder auf 
dem Lande war, hat fih eine Bande Elender plößlih auf 
die Stadf geworfen, Nahdem fie ein Waffenmagaziu 
erbrohen und geplündert, warfen fie fi gegen vierhuns 
dert an der Zahl auf den Juſtizpallaſt, wo ein Dffizier 
von der Linie mit einigen Mann Wade hielt. Sie tödteten 
den Offizier und entwaffneten die Soldaten. — Von da 
rückten fie zu gleicher Zeit gegen Die Polizeipräfectur und 
gegen das Hotelsde:Dilfe unter demRufe: Nieder mit 
Ludwig Philipp! Es lche die Repuslik! und 
indem fie auf Die Borübergehenden Blinten: und Pifto« 
tenfhälfe abfeuerten. — Ein 20 Mann ftartes Pilet der 
berittenen Municipalgarde, Das aus der Polizeipräfeetur 
ausgerüdt war, verfuchte fie nad den Quais zurüdzus 
drängen. Es verlor bei der erften Decharge fünf Mann. 
Diefe wadern Beute fuhren nichtsdeſtoweniger fort, die 
Ruheftörer zu verfolgen, und unter Beiftand des Gene⸗ 
sals Duch and, Gouverneurs von Bincennes, der 
eben in Civilkleidung vorüberging und fih aufs Pferd 
eines Der getödteten Municipalgardiften fehte, gelang es 
ihnen, fie bis zur Straße Planche-Mibray zurüdzudräns 
gen, wo fi die Aufrührer hinter einer Barrikade ver 
fhanzten. — Mittlerweile hatte fih eine andere Bande 
des Polens am Hotel⸗de ·Ville bemaͤchtigt. — In gleicher 
Zeit verbreitete fih eine beträhtlihe Anzahl Aufrührer 
in dem zwiſchen die Straßen Saint: Martin und Saints 
Denis gelegenen Quartiere, wo fie Barrikaden erridytes 
ten, hinter denen fie auf Die harmlofen Bürger ſchoſſen, 
die ih aufder Straße oder an den Fenftern zeigten. — 
Um 4 Uhr wurden mehr als zehn Barrifaden in dem volle 
reihften Quartiere aufgeworfen, und die Infurgenten 
waren Meifter aller Paffagen. Eine merfwürdige Gin: 
heit fhien bei alfen ihren Anordnungen obzuwalten, Gut 
gefleidete, mit werthvollen Gewehren verfehene Indivi— 
duen leiteten Die Operationen ; Leute in Blouſen dienten 
unter ihren. Befehlen. Das mit einer Vorſicht, welche 
die Polizei des Königreihs und die Behörden von Paris 
getaͤuſcht hatte, angefponnene Complott wurde mit einer 
Kühnheit und einer Kraft ausgeführt, wovon, nah Ber 
ſicherung von Augenzeugen diefes blutigen Tages, noch 
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keine der früheren Emeuten ein Beifpiel dargeboten hatte. 
— Um 5 Uhr fing die Behörde an, Maafregelnzu ergreis 
fen, und Streitkräfte zu fammeln. Der tapfere General 
Dudand war zum Ceneralftab des Platzes geeilt, und 
hatte dort Alarm gemadt. Der Rappell wurde gefchlas 
gen, die Nationalgarde kam langfam herbei. Die Liniens 
truppen fehten fi auf allen Puncten in Bewegung und 
der Sitz der Revolte wurde allmählig von zahlreichen, 
von Eifer erfüllten Detaſchements, die unter dem Rufe: 
Es lebe der König! anrüdten, eingefchloffen und 
blodirt. — Der Poften am Hotel:de:Bille war wieder 
erobert worden; die Polizeipräfectue war befreit. — 
Nichtsdeſtoweniger drangen die Aufrührer, den um fie 
gezogenen Kreis auf einigen Puncten durchbrechend, ties 
fer ins Herz der Stadt ein. Eine Barritade war am Ein: 
gang der Straße de l'Arbre⸗Sec (nit weit vom Lou: 
vre) errichtet worden, und die benachbarten Häufer wur: 
den von Infurgenten erbrochen und befeht. — Auf dem 
Platze vor dem italienifhen Theater hatte ein Haufe je: 
ner Elenden den Generallieutenant Pelion, Adjutan: 
ten des Ariegsminifters, angehalten und durch zwei Flin⸗ 
tenfhüffe verwundet, Auf vielen Puncten hielten ifofirte 
Gruppen die Dorübergehenden an, ſchoſſen auf die Sol⸗ 
daten, und liefen dann eilends Davon, wenn fidy Feine 
Barrikade in der Nähe befand, um fie aufzunehmen nnd 
zu ſchützen. — So ftand es mit der Revolte gegen 8 Uhr 
Abends. In diefem Augenblid hatte fi eine große Jahl 
von Nationalgarden, Die nadı Haufe gefommen waren, 
b:waffnet und an unfere tapfern Soldaten angefchloffen. 
Faſt alfenthalben waren die Barrifaden von den vereinig: 
ten Truppen unter cinen Kugelregen aus den von den 
Aufrührern befeßten Häufern mit aefällten Bayonneten 
erftürmt. Die bei der Straße de l'Arbre⸗Sec wurde in 
dem Augenblid verlaffen, als ein Bataillon der zweiten 
Pegion vor felber erfhien, feſt entfüloffen, fie mit Sturm 
zu nehmen. — Mehrere Nationalgardiften find verwun: 
det worden, man fpridit von mehreren Todten. Die Mu: 
nieipalgarde hat viel gelitten. — Der DOberft Ballon 
vom 5äften Linienregiment ift ſchwer verwundet worden. 
Die Infurgenten feinen viele der Ihrigen verloren zu 
baten. Es ift jedoch ſchwer, ausden verworrenen Des 
richten, die in dieſem Augenblick umlaufen, die Wahrheit 
herauszufinden. Wir können bloß verfihern, daß die 
Aufrührer um 11 Uhr Abends aus ihren Stellungen vers 
jagt waren, und dab Die Circulation in den Straßen 
nur noch durch Die bewaffnete Macht, die zum Schuß der 
öffentlihen Sicherheit berbeieilte, gehemmt war. — Ein 
Journal nennt dieß eine Echauffourée. Es ift weit 
mehr: es it ein Verſuch, der Die volle Wichtigkeit einer 
revolutionndren Emeute hat; es it offenbar eine Der 
‚ föwörung, die mit einer Plöplichkeit und einer Wuth 
ausbrach, welche, ohne den bewundernswürdigen Muth 
und Die edle Hingebung der Nationalgarde und der Bi: 
nientruppen, die innere Ordnung und die friedlihen Jr 
Zu N" 1a. 


tereſſen unferer großen Stadt ernfthaft in Gefahr hät 
ten feßen können. — Die Berfhwörer hatten Waffen, 
Munition, Einverftändniffe auf alen Puncten, gefihers 
te Zufluchtsorte in allen Straßen, wohin fie drangen. 
Sie agirten im Einklange; fie hatten alles mit Calcul 
unternommen; fie hatten auf die Ruhe des Sonntags, auf 
die Zerfteeuung der Nationalgarden, auf die Sorglofigfeit 
der Regierunggerehnet; und leider hatten fie Recht. Aber 
fie hatten die Energie der Bürgermiliz nicht in ihre Ned: 
nung mit aufgenommen, und diefer Jerthum ift ihnen 
theuer zu ſtehen gelommen.” 
Spyariem 

Am 2. Mai wurde zu Madrid die Todtenfeier für 
die an Diefem Tage im Jahre 1808 in dem Boltsaufftans 
de gegen Murat und die Franzofen gefallenen Spanier 
abgehalten. Der Erzbifhof von Toledo las die Meſſe in 
der SH Iſidorskirche. Außerdem wurden auf allen den 
Puncten Meilen gelefen, an denen das Gemehel fid das 
mals concentrirt hatte. Bon den in Madrid fi aufhals 
tenden 200 ©enerälen nahmen kaum 12 an dem Umzuge 
Theil. Bom Hofe war Niemand zugegen. Dei dem Abs 
gange des Auges ereignete ſich ein Unglücksſall, der in Rom 
als böfes Omen gegolten hätte: eine Riefenftatue, welche 
das trauernde Spanien vorftellen follte und auf dem feir 
denwagen über die Urne mit den Ueberreften der Gefal⸗ 
lenen einen Lorberkranz hätte halten follen, fiel um, und 
der Zug mußte obne diefe allegorifhe Perfon aufbrechen, 
Das Volk, das ſich auf den Straßen drängte, bobachtete 
mit boshafter Neugier, ob fih Niemand an den Fenftern 
des franzöfifhen Borfhaftshotels zeige; aber Niemand 
ließ fich fehen. Der Herzogvon Fezenfac hatte ſich Tags 
zuvor auf die Villa des Herzogs von Oſuña begeben. 

- Niederlande. 

Der Avondbode theilt einen föniglihen Beſchluß 
vom 7. d. M. mit, welcher zur Regulirung der zufolge 
der Trennung von Belgien im Schuldwefen der Nieders 
ande nothiwendig gewordenen Anordnungen und Aende⸗ 
rungen eine Staatscommiffion unter dem Praͤſidium des 
Staatsminifters, Hkn van Gennep, ernennt. Diefe 
Staatscommilfion fol mit dem Autorifationsfpndicat, 
der Direction der Hauptbüder der Nationalfhuld und 
den nad Art. 13 der beigifhen Convention Dießfeits zu 
ernennenden Eommiffarien für Utrecht in unmittelbare 
Verbindung und Berathung treten. 

Belgiem 

In der Sikung der Repräfentantenfammer 
vom 10. Mai wurde der Oefekentwurf, wonad) die Des 
wohner der abjutretenden Theile Belgier bleiben können, 
wenn fie fi überfiedeln, mit einigen Modificationen anı 
genommen und fodann cin Eredit von 4,985,058 Br. eins 
ſtimmig bewilligt, vermittelſt deffen für die fälligen Halbs 
jahrszinfen der Schuld Sorge geiragen werden foll. Nach 
dem erften Gefeßentwurfe haben die Bewohner jener Ge⸗ 
bietstheile vier Jahre lang Zeit, fih zu erklären. i 
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Inder vom Moniteur Delge gegen Bartels 
und Kats befanntgemadhten Anklageacte wird erfterer 
beſchuldigt, daß er eine belgiſch⸗rheiniſche Conföderation 
errichten, die Könige von Preußen und Belgien ftärzen, 
und die Republik einführen wollte. Die Anklage ftükt ſich 
auf feine Proclamation an die Armee; wäre fie von Er: 

folg gewefen, fo hätte ihn Todesftrafe getroffen; fo aber 
wird er, im Falle der Verurtheilung, mit Verbannung 
durchkommen und dann das feltene Beifpiel eines Mans 
nes bieten, der zweimal, unter König Wilhelm und uns 
ter Leopold, dus feinem Vaterlande verbannt wurde, 

Der Independant wundert fih Darüber, daß 
man über die bevorftchende Schleifung einer Anzahl von 
Feſtungen fo viel ſprechen konnte. Gin Protocol! vom 17. 
April 1831 (Deftereeih, Preußen, Rußland und England) 
ſetzte fer, daß, da Belgien ein neutrales Land fei, die 
auf Koften der vier Höfe 1815 erbauten Feſtungen, des 
zen Unterhaltung für Delgien allzu Eoftfpielig fen würde 
theilweife gefchleift werden konnen. Am 14. December 
wurden Menin, Ach, Pbilippepille, Mons und 
Marienbourg als folde benannt und diefe Heberein: 
tunft ratifieirt. So wäre alfo in diefem Bezuge alles ab: 
geſchloſſen und Diefe fünf Feftungen müßten geſchleift 
werden. 9 

Teutſchlaud. 

Die Muͤnchener politiſche Zeitung meldet 
aus Münden vom 14. Mai: „Der königliche Cabinets— 
Eurier Bang it heute Morgens von Nom wieder dahier 
eingetroffen und hat die erfreulihften Nachrichten über 
das Wohlbefinden 9" Majeftät des Königs mitgebracht. 
— Allerhödftdiefeiben werden während der am 236, d. M. 
Statt findenden Heiligfprehung noch in Rom verweilen 
und Ihren Aufenthalt Dortfelbft bis gegen das Ende des 
Monats verlingern, am 5. Juni aber in Ihrer Haupt: 
und Refidenzftade wieder eintreffen. — Die feierliche Fron: 
leichnamsprozeſſion it nach alferhödfter Anordnung auf 
Die Detave, Donnerftag den 6. Juni, verlegtworden, da 
SG" Majeftät derfelben beimohnen wollen.” , 

Die Frankfurter Dberpoftamtszeitung ent: 
hätt folgenden officiefllen Artikel: „Die hohe teut: 
ſche Bundesverfammlung hat in ihrer fünften Sitzung 
vom 26. April 1839 nachſtehenden Beſchluß gefaßt: „Es 
„fei zuröffentlihen Kenneniß zu bringen, Daß in Der Streit: 

- „fahe zwifhen den Regierungen von Preußen und 
„Naffau in Betreff des KursTrierifhen Schuldenwefens 
„am 8. Juni v. 5. ein Austrägal:Erkenntniß erfolge fei, 
„und daß es den dabei betheiligten und Dieferhalb mit Ge: 
„fuchen bei der Bundesverfammlung aufgetrerenen Privat: 
„perfonen überlaſſen bleibe, fih uber den Inhalt Diefes 
„Erkenntniffes und den gegenwärtigen Stand der Sache 
„überhaupt bei ihren Landesregierungen oder bei der Buns 
„destanzlei:Direcrion Aufklärung zu verfhaffen,” 


Die Hamburger Neue Zeitung berichtet Fols 
gendes aus Helgoland vom 6. Mai: „Harrodarı 
ring ift wieder hier gewefen. Ein Schiffer, dem er ver: 
fihert, feine Papiere feien in genügender Ordnung, hats 
te ihn von Jerfen mitgenommen. Dieß muß aber nicht 
der Fall geweien ſeyn, denn der Gouverneur King ließ 
ihn alsbald feltnehmen und auf ein Schiff bringen. 
Don diefem fprang er ins Meer, hielt fih aber durch 
Schwimmen fo lange über dem. Waſſer, bis man ihn 
wieder vom Schiffe aus rettete. Der Schiffer ſtellte ihm 
frei, ihn zu landen, wo er wolle; ererklärte, auch nach Engs 
land dürfe er nicht mehr kommen und wünfdhe deßhalb, 
auf die Elbe an Bord eines franzöfifhen Dampffdiffes 
gebtacht zu werden. — Die Petition der Helgolander, zur 
Erlangung einer den andern englifgen Colonien gleichen 
Verfaſſung, befindet fi in den Händen Joſeph Hume's.” 

Diem. 

Der Bauftand des oberften Theils des Stephan: 
thurmes, imeiner beiläufigen Höhe von 8 Klaftern, ift 
bei der von fämmtlihen tedhnifhen Mitgliedern der zu 
Leitung der Neparatursarbeiten aufgeltellten Baucoms 
miffion veranlaßten genauen Unterfuhung in einem fo 


- bedentlichen, Einfturz drohenden Juftande gefunden wor: 


den, daß deſſen Reparatur übereinftimmend weder mögs 
lich nod räthlih erfannt wurde. 

Die k. E. niederöfterr. Regierung hat daher die Abs 
tragung des baufälligen oberften Theils des Stephans: 
thurmes angeordnet, zugleich aber befohlen, daß von die: 
fem feiner Reparatur mehr fähigen Iheile dieſes Thur: 
mes, vor deifen Abtragung, durch Sachverſtändige eine 
genaue und getreue Zeihnung veranlaft werde, Damit 
Diefes ehrwürdige Dentmahl der Vorzeit, an welches fi 
fo viele Erinnerungen Enüpfen, und dieſe Zierde der 
Haupt: und Refidenzftadt Wien, wieder in gleicher Höhe 
und ganz in Den vorigen Stand bergeftellt werden könne, 

Indem fih Die zur Leitung der Arbeiten bei dem 
Stephansthurme aufgeltellte Baucommiffion beeilt, dies 
fe durch Die abfolute Nothwendigkeit gebotene Abtragung 
des oberften baufälligen Thurmtheils, und die getroffe: 
nen Vorkehrungen zur Wirderherftellung desfelben 'in 
den vorigen Stand zu veroffentlihen, und dadurch den 
fi unter dem Publicum verbreiteten Gerüdten, daß 
der oberfte zue Abtragung beſtimmte Iheil des Ste: 
phansthurmes nicht mehr in den vorigen Stand herges 
ftellt werden würde, zu begegnen, fügt fie noch bei, daß 
die Aufnahme einer genauen Zeihnung des Ztephans: 
thurmes bereits begonnen habe, und im kurzer Zeit vols 
lendet fenn wird, wo dann zum Wiederaufbaue und zur 
Wiederherſtellung Diefes Theils des Thurmes ohne Saͤum⸗ 
niß Hand angelegt werden wird. 

Don der zur Leitung Der Neparatursarbeiten des Ste: 
phansthurmes aufgeftellten Baucommiſſion. 


j Hauptredaeteur: Joreph Anton Edler von Pıilar. 
Derleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorothecrgaffe N 1108. . 
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Grofbritaunien und Irland. 


Dir Moniteur vom14. Mai enthäft folgende durch te: 
legraphifhe Depelche von Ealaiseingegangene Nachrich⸗ 
ten aus London vom 12. Mai 6 Uhr Abends: „Der 
franzöfifhe®efhäftsträger an den deren Mi: 
nifterderausmwärtigenAngelegenheiten. Lord 
Melbourne und fämmtlihe Mitglieder des letzten Ca: 
binets haben ihre Functionen wieder übernommen. Mor: 
gen ſollen Erplicationen in beiden Häufern Statt finden.” 

Die Times vom Li. Mai äußert ſich folgendermaa: 
Gen über die Gründe, welde Sie R. Pre bewogen has 
ben, das ihm bon der Königinn übertragene Geſchäft der 
Eabinetsbildung aufzugeben: „Die öffentlihen Gerüchte, 
die geftern von 12 bis 5 Uhr in Umlauf waren, und durch 
Die Abendblätter beſtaͤtigt wurden, müffen Die ganze Haupt: 
ftadt bereits in Kenntniß gefeht haben, daf Sir Robert 
Deel bei Wollbringung Des Gefcdyäftes, von dem man ans 
nehmen mußte, daß die Höniginn Victoria cs ihm anvers 
teauthabe,auf ein fo außerordentlihes und unvorhergefehes 
nes Hinderniß geftoßen if, daß er fid in der Nothwendigfeit 
fab, das unausführbare Unternehmen aufjugeben. Der 
fehr ehrenwerthe Baronet hatte der Königinn vorgeftelit, 
daß es aus verſchiedenen Staatsrüdfihten rathſam fei, 
gewille Damen von Whig: und radicaler Verbindung, 
die feit einiger Zeit im Pallafte wohnten, und verfdiedes 
dene Dienfte im Hofftaate verfahen, von Ihrer koniglichen 
Perſon zu entfernen, erhielt aber von Ihrer Majeftät for 
glei) und beſtimmt eine abfhlägige Antwort, Sir Robert 
Peels Begehren an Ihre Majeftät war an ſich felbft von 
dee billigften und ehr furchtsvollſten Art, geradesu Das Get 
gentheil von dem,. was ihm die whigsradicafen Abendjour⸗ 
nale läfterliherweift zuſchreiben. Diefe Organe der Falſch⸗ 
heit erheben ein wildes Gefhrei gegen Den Herzog von 
Wellington und ir Robert Peel, weil fie, nad ih: 
rer Behauptung, verfucht bitten, die Aöniginn von al 
len ihren gewählten Befährtinnen,. an Deren Geſellſchaft 
und Umgang fie gewohnt war, zu trennen, und Ihrer 
Majeftät nihr „eine einzige Freundin” ihret Kindheit, 
oder cine Dame, zu der fie Vertrauen haben könne, zu 
laſſen. Was ift nun das, Wahre an der Sache? Sir Ro; 
Bert Peſel hat nie daran gedacht, einen. allgemeinen 
















Wechſel der Damen, welche den Hofftaat ausmachen, zu be: 
gehren. Jm Gegentheile, das Anfinnen des fehr chrenwer: 
then Baronets ũber dieſen Gegenftand befhräntte fidy aufs 
gewiffenhaftefte auf ein folyes Mäaaf von Damen, 
die häuslihen Zutritt zu der Monarchinn hatten, welches 
genügen dürfte, um dem Lande zu zeigen, daß der neue 
Staatsdiener, der ämtlih von der Königinn ermächtigt 
war, ein Minifterium zu bilden, und die Regierung im ih: 
sem Namen zu leiten, dasjenige Vertrauen von Seite Jh: 
rer Majeftät beſitze, welches erforderlich ift, um feinen 
Weifungen als Minifter Wirkfamkeit zu geben und alle 
etwa ausgeflreuten Gerüchte niederzuſchlagen, daß ander 
re, die gquſgehört haben, für ibreHandlungen 
verantwortlid zu ſeyn, einen Einfluß auf Das Ge— 
müth der Königinn ausüben Fönnten, weldier dem der nun⸗ 
mehtigen Rathgeber Ihrer Majeftät entgegengefeht wäre. 
Gegen die Mehrzahl jener Damen, welde den Hoſſtaat 
ausmadhen, hatte Sir Nobert Peel nicht das Mindefte 
einzmvenden. Allein es gab deren fiherlih und gibt noch 
einige wenige, Die eine hohe Stellung im Pallaſte beklei: 
den und in inniger und vertrauter Verbindung mit den 
hervorragendften Mitgliedern des D’Connell:Eabincts ftes 
hen; fo 3, D. zwei. Schweftern des Lords Morpetb— 
Damen, vollfommen geeignet, den glänzendften und mus 
fteehafteften Hof in Europa zu ſchmücken und, wie wir 
fe glauben, fo wenig, als nur irgend eine frau in Eng: 
land, zu. politifhen. Intrigen geneigt; aber würde es 
wohl in den Augen.der Nation den Glauben, daß Ihre 
Majeſtaͤt Vertrauen in ihre confervativen Minifter feße, 
beftärft haben, wenn Lord Morpeth, D’Eonnells Fac: 
totum, in Der Lage gewefen wäre, zwei grauen aus feiner 
Familie als Vedetten aufjuftellen, die jeden ämtlihen 
Verkehr zwifhen.der Königinn und ihren Dienern ausge⸗ 
fpäht haben würden, welche jener. großen Partei im Lande 
angehören, deren Dernihtung der anerkannte Zweck Lord 
Morpeth's undaller feiner politifhen Genoffen.ift und 
immer war? Lord Charlemont ift durd und durch cin 
irifher Madicaler, ein Vertilger der Kirche, cin Anhaͤn⸗ 
ger der Pricurforen, cin Schüßling Daniel O' Connells, 
— ift.es ſchicklich, daß die Gattinn eines ſolchen Mannes 
die beſtaͤndige Geſellſchafkerinn einer Königinn fei, deren 
iriſche Krone von dieſen felben Präcurforen. und. vondem; 


un 
der fie leitet, mit Vorbedacht in Gefahr gefeht wird? 
Ferner, Lord Normanby ift der Mann, deſſen Sorg: 
tofigkeit und Eonnivenz Die verderblihe Ausführung der 
Befehle O Connell's zum ſyſtematiſchen Umſturz des Pros 
teſtantismus in Irland allgemein und mit Recht zuge⸗ 
ſchrieben worden iftz—würde es wohl eine undernünfti⸗ 
ae oder übermüthige Eiferfuht von Seite Des Herzogs 
von Wellington oder Sir Robert Peels geweſen 
feyn, wenn diefe Staatsmänner Ihrer Majeftät unter: 
thänig vorftellten, Daß der fortgefehte Zutritt der Gemah ⸗ 
Linn Lord Normanby's zu Ihrer königlichen Perfon 
die Maffe des Volkes zu dem Blauben verleiten bürfte, 
da die Königinn von England das Gewicht ihres Anſe⸗ 
hens nicht ganz von jener Verwaltung und Politik in Ir⸗ 
land zurüdgezogen habe, welche gegenwärtig und ſchon 


vor einigen Wodhen.das Erftaunen jener Mitglieder des 


Haufes des Lords erregt haben, denen die Pflicht einer 
feierligen Unterfuhung ihres Welens, ihrer Orundfäße 
und ihrer practifhen Wirkungen anvertraut worden 
it? Konnte ſich ein confervativer Minifter, Der auf den 
vollſten Beiftand der Krone gegen die Pläne derer, die fie 
berabwürdigen wollen, Anfpruc hat, und machen muß, 
gefalfen laffen, zu fehen oder aud nur Grund zu ha: 
ben, zu argwohnen, daß ein Theil des königlichen 
Hofftaates aus Individuen beftehe, gegen die, wegen 
ihrer verwandtſchaftlichen oder anderer Beziehungen, H’- 
Daniel O'Connell zurAusführung feiner politifhen 
Projecte nicht das Mindefte hätte einwenden Fön: 
nen? Der Vorfhlag, den Sir Robert Peel IhrerMa: 
jeftät madte, war zur Erfüllung der Pflicht, Die feine 
Bebieterinn ihm huldreichſt auferlegt hatte, unerläßlid, 
und nichts konnte zarter fenn, als die Art und Weiſe, 
wie der fehr ehrenwerthe Baronet diefen Gegenftand zur 
Sprache brachte, feine Mittheilung auf die augenfällige 
Nothwendigkeit des Falles befhränkend. Wir haben be: 
reits, und aus der beften Quelle, verfihert, daß die Des 
bauptung, Sir Nobert Peel babe die Entfernung des 
aefammten weiblihen Hofltaates begehrt, nichts mehr 
und nichts weniger als eine [händlihe Verläumdung ift, 
welche die fämmtlihen radicalen Abendblätter von ge: 
ſtern ausgeftreut haben. Eben fo ift es eine free und 
haͤmiſche Lüge, daß Sir Robert Peel vorgefählagen, 
oder auch nur vorzufhlagen gedacht hat, Ihrer Majeftät 
gefeligem Verkehr mit folhen Freunden, welde fie in 
den Pallaſt einzuladen wünfden dürfte, den leifeften 
Zwang anzutbun. Selbft in Dezug auf Lord Melbour 
ne, obfhon er gewiß ‚der geheime, wenn nicht Der 
Hauptanftifter einer aus hinterliftigen Jweden veranftal: 
teten Schein:Refignation gewelen it, waren Ihrer Ma: 
jeftät gefellige Neigungen in den Augen Sir Robert 
Peels fo beilig, Daß die Königin überzeugt ſeyn konn⸗ 
te, in dieſem Puncte volllommen und unbedingt frei 
nad ihrem Butbefinden handeln zu konnen. Es liegen 
binlänglihe Beweife vor, Daß Die Refignation der D’Eon: 
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neil· Miniſter nicht eine bona fide, ſondern eine fuͤbricir⸗ 
te Reſignation war, — daß die Einwendungen gegen eis 
nen gerechten und nothwendigen Wechſel bei’ einigen 
Perfonen des königlihen Hofftaats in vorhinein von den 
wbig:radicalen Rathgebern Ihre Majeftät veranftaltet 
worden waren; daß das unmwürdige Rügenfuftem einen 
Theil der gewählten und lebenden Politit der action 
ausmache; daß die groben und giftigen Entftellungen 
der Wahrheit, die id ihre Journale erlaubten, Der: 
ſuche waren, Ihrer Majeftät Urtheil und das moralifhe 
Gefühl ihres Volkes trügerifherweife irre zu führen. 
Allein es ift nit weniger Elar und unzweifelhaft, daß 
die beittifhe Nation, vernünftig, fharfblidend und bie: 
der, wie fie iſt, zwiſchen Sir Robert Peel und diefen 
Intriganten mit einer Präcifion und einer Achtung für 
Gerechtigkeit entfheiden wird, welche lekteren zwar nit 
Schamröthe, aber Schreden über ihre maaßlofe Heberei: 
lung einiagen werden.” 

In der Sihung des National:Eonvents vom 
9. Mai wurde ein Aufruf an die arbeitenden Claſſen ge: 
gen die von der Königinn wider die Führung von Mef: 
fern und die Hebung in denfelben erlaffene Proclamation 
verlefen. Der Aufeuf befhuldigt die Minifter, fie ſuchen 
das Volk in Eolliffon mit dem Geſetze zu bringen und 
einen vorzeitigen Aufftand herbeizuführen; die Arbeiter 
werden Defiwegen aufgefordert, mit ihren Waffen nicht 
öffentlich zu erfcheinen, fie jedody zu Haufe blank und fer: 
tig zu halten. Lovell äußerte in Diefer Derfammlung : 
„Wir ftehen am Rande eines Abgrundes und find ent: 
f&loffen, daß die Tyrannen nur über unfere Leichname 
vordeingen follen. Lieber, als daß wir unfern Unterdrü: 
dern nachgeben, möge England in eine Wülte verman: 
delt werden.” Diefe Aeußerung hängt mit dem von eini- 
gen Ehartiften gemachten wahnfinnigen Vorſchlag zuſam⸗ 
men, alles Eigenthum zu zerftören, aus England ein 
Moskau zu madhen, Damit die Liebe zum Befike, das 
größte Hinderniß der Freiheit, feinen Stoff mehr habe, 
an den fie fi halten könne, 

Am 10. Mai wurden dreisehn Ehartiften (fauter 
Handwerker von der niederften Elaffe, von 19 bis 40 Jah: 
ren), in Der Fleetftreet durch eine Abtheilung Polizei fen: 
genommen. Schs hatten gewaltige Piken, und Einer fiel 
mit der feinigen gegen einen Polizei:Infpector aus, fie 
murden jedoeh ohne Mühe entwaffnet und gefeffelt. Sie 
find der Theilnahme an einer gefegwidrigen Berfammlung 
beſchuldigt. 

Unter den Arbeitern in den Porzellamund Stein: 
gutfabriten der Graffhaft Stafford find ernſtli 
He Unruhen ausgebrochen. Am 6. wurden einige Betrun: 
kene verhaftet, weil fie Steine nad) der Polizei geworfen 
hatten. Am folgenden Tage umlagerte das Volk das Ge: 
fängniß, und machte Miene, fie zu befreien, worauf die 
Veomanty und Reiterei aufgeboten wurden, um fie nad) 
Nemwcaftle zu bringen. Das Volk verfammelte ſich in im 
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mer drohendern Maſſen um den Wagen. Die Aufruhr: 
tete wurde verleſen; die Reiterei erhieftum 9Uhr Abends 
Befehl, zu laden. Mehrere blinde Schäffe braten keine 
Wirkung hervor. Endlich wurde mit ſcharfer Ladung ges 
ſchoſſen und die Reiterei hieb ein. Drei Perfonen wurden 
getödtet, über AD verwundet, 18 Theilnehmer an dem 
Aufftande, lauter in Lumpen gehütltes Geſindel, find ver: 
haftet. Im Handgemenge wurden aud einige Reiter vers 
wundet. Mehrere der Ruheſtörer ſchoſſen auf die Trups 
pen; die Gefammtzahl der Theilnehmer an dem Aufftan« 
de wird auf 5000 angegeben. Das Gewehrfeuer dauerte 
die ganze Naht hindurch. 

Bei der Regierung und im Indiahaus find am 10. 
Mai Depefhen aus Dftindien auf dem Landwege (d.h. 
über Aegypten) eingegangen. Die Nachrichten aus® om: 
bay reihen bis zu 36. März, und find günftigen Ins 
halts. Die rebeutifhen Sindhänptlinge hatten ſich wirt: 
lich den beittifhen Behörden unterworfen, und eingewil: 
figt, eine Subfidiarmadt bei fih aufzunehmen. Diefer 
Umftand, erwartete man, würde weiteren feindfeligen 
Bewegungen am Indus ein Ende maden. Sir Wil; 
lougbby Eotton war mit zwei Brigaden Infante⸗ 
tie, einer Brigade Eavaklerie und einem verhältnißmäßi« 
gen Artilleriepark am 23. Februar von Shitarpur ge: 
genden BolanıPaf aufgebroden. Dr Schah Shu 
dfdhah wollte mitfeiner Streitmacht in der erflen Wo: 
he des März von Shikarpur abmarſchiren. SirYohn 
Keane war mit feiner Divifion am 24. Februar bis 
Larfana, zwifhen Hnderabad und Shitarpur, 
vorgerüdt, und wollte bis Dadur am Fuße des Bo: 
lan:&ebirgs weiter gehen. Alles ſcheint einen günfligen 
Fortgang zu nehmen, und zwiſchen Lieutenant Pot: 
finger und demfürften Aamran von Herat iftein 
gutes Vernehmen wieder hergeftellt. Die Sirdars waren 
von einer fruchtloſen Erpedition nah Herat zurüdge: 
ehrt, und follennun für die brittiſchen Intereflen freund: 
fi geftimmt feyn. — In Bomban herrſcht im Hans 
dei wieder größere Regſamkeit. — Die Berichte ausE al: 
eutta biszum15. und aus Madras bis zum 18. März 
enthalten nichts erheblihes Neues. 

Spaunlem 

Der Moniteur vom 14. Mai enthält folgendeite: 
legraphifche Depefhe aus Bayonne vom vorhergehen: 
den Tage 3 Uhr Nahmittags: „Der Unterpräfect 
von Bayonne anden Herren Minifter des In— 
nern. Cabrera unterbriht noch immer die Communis 
eationen auf der Straße von Madrid. Es ift nun fhon 
die vierte Por im Rüdftande. — Espartero, der fi 
feit dem B. im Beflgvon Ramales befand, meldet, daß 
er Öwadarmino am 10. angreifen werde.” 

Bortugal. 

Briefe aus Liffabon vom 29. April melden: „Bor 
einigen Tagen; nahdem die reihe Erbinn von jährlichen 
fehsmalhunderttaufend Thalern Einkünften, Die Tochter 
des Brafen P ov oa, ihr zwölftes Jahr erreicht hatte, erfolg, 


. 

te die förmliche Einfegnung der Ehe und das Beilager mit 
dem Marquis’de Fayal, Sohn des Herzogs Palmel: 
la, womit endlid Der Hauptpunet Des Prozeſſes gelöst 
it. Daß man aber nun fernere Schwierigkeiten wegen 
Auslieferung des Vermögens von Seite der Vormund⸗ 
ſchaft vorbringen wird, iR mehr als wahrſcheinlich, befon: 
ders ba die Berwandten Die lügenhafteften Gerüchte durdy 
öffentlihe Drudfchriften verbreiten, wie man das Aind 
zu Diefer Heirach gezwungen, wie man ihm allerhand 
Mittel eingegeben und dergleihen Dinge mehr, welche aufs 
ſchamloſeſte öffentlich befprohen werden. — Mit jeder 
Stunde erwartet man die Ankunft der verwitweten Kö: 
miginn von England, welche von Malta zurücktehrt. Der 
Pallaſt von Belem ift zu ihrem Empfang eingerichtet ; man 
vernimmt aber, daß fle während ihres kurzen hiefigen Aufs 
enthalts gefonnen if, an Bord ihres Schiffes zu bleiben. 
— Ungeachtet Niemand mehr Geld Durch die Poft befördert, 
fahren die Straßenraͤuber dennoch fort, Die Poften zu über: 
fallen. In vergangener Woche wurde die Poft von Via: 
na und BilladoEonde angegriffen. Nahdem man den 
Eonductenr und den Arrieiro mit den Rüden zufammen: 
gebunden, wurden Die Felleiſen durdftöbert, die Briefe 
vernichtet und die Jufammengekoppelten ihrem Schickſal 
‚überfaffen, bis fie von Landleuten gefunden und ihrer 
Bande entledigt wurden. Die Ränber auszukundſchaf—⸗ 
ten ift aͤußerſt ſchwierig, denn fie erfheinen wie aus 
der Erde entfliegen, und verſchwinden aud eben fo ſchnell 
wieder, Da fie ftets maskirt find, wenn fie angreifen, fo 
ift es mehr als wahrfheinlih, daß fie anfäflige Bewoh⸗ 
ner der Nahbarfhaft find, Zwar bejeihnnet man deren 
viele mit den Fingern, und raunt ſichs einander an die Oh: 
ren, daß Diefer und jener zu den Straßenräubern gehö+ 
re, allein wern fein Leben lieb ift, tritt nicht als Zeuge 
gegen fie auf, und fo können fie denn ihr Wefen ungeftraft 
fortteeiben. — Im politifher Hinficht herefcht feit der Bil: 
dung des neuen Miniftefiums, abgerechnet das Raifon: 
nement der Tagblätterüber Diefen und Jenen, ziemliche 
Ruhe. Die Eartiften aber verbergen ihre Unzufriedens 
heit nit, daß ihre Ausſicht, einmal wieder ans Ruder 
zu kommen , fi immer weiter hinausfchiebt. Befonderes 
Auffehen machte das Geſuch des Ariegsminifters an die 
Kammern um Urlaub für den Conde Das Antas als 
Senator und des Dberftn Bontouro als Deputirter, 
zweier exaltirter Militäre der Linken, wovon der erfte Das 
Commando inDporto, derlehtere das in Algarbien 
übernehmen fol. Für erfteen wurde Der Urlaub ohne weis 
teres zugeftanden, Des lehtern wegen erhob ſich aber eine 
große DOppofltion in der Kammer, und nod find die 
dießfaufigen Discuffionen nicht zu Ende. Es ift nicht zu 
fäugnen, daß es ein Fehlgeiff des Kriegsminifters zu 
fenn fheint, den größten Theil der Truppen wieder un: 

ter Diefe Menſchen zu ftelfen.” 

Schweden und Norwegen. 

Die in Stockhohm eingegangenen Nachrichten 
aus Ehriftiania reihen bis sum 6. Mai. Der König 
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machte am Tage vorher zum erſten Male eine Spazier⸗ 
fahrt im Freien. Das Wetter fing nachgerade an warm 
zu werden, doch lag das Eis in dem Fiord fo dick, daß 
man mit Sicherheit über die Fisdede gehen konnte. _ 

Der Eabinetstammerherr und Adjutant des Königs, 
Freiherr Arel Dyenftiierna, ift voreinigen Tagen auf 
feinem Laudgute Eka geftorben, 39 Jahre alt. Esiftdich 
der dritte unter-den Adjutanten Des Königs, die im we: 
nigen Wochen mit Tod abgegangen: erflens, Oberſt 
Whitelod, dann Graf von Ferſen, jeht Baron 
Drenfierna. 

Der berühmte Repräfentant des Dauernftandes beim 
ſchwediſchen Neihstage, Anders Danielfon, it am 
27. v. M. nach kurzer Krankheit, 55 Jahre alt, auf feis 
nem Gute bei othenburg mitTode abgegangen. Stods 
holmer Blätter fagen, es fei dieß einer ber härteften Ber: 
Lufte, Der das ſchwediſche Bolt habe teeffen können. 

Granutreid. 

©alignani's Meffenger meldet aus Paris 
vom 14. Mai, 1 Uhr Nahmittags: „Die Hauptftadt 
bietet feit heute Morgens wieder den gewöhnlihen An: 
bi dar; Die Quartiere im Mittelpunet der, Stadt find 
arößtentheils von den Truppen geräumt ; die Kaufläden 
find mieder geöffnet, und obwohl eine Menge Volks in 
den Straßen wogte, um den Schauplaß der Unordnuns 
gen zu befuhen, war alles volllommen ruhig und fein 
Spmptom von Infurzection bemerkbar. Man verfihert, 
daß der Pairsfammer die gerihtlihe Procedur gegen Die 
bei den Ichten Aufftänden betheiligten Individuen über: 
tragen werden foll. Mittlerweile haben die Unterfuhungs: 
richter bereits mehrere von den Verhafteten, deren Zahl 
fich. auf mehr als 150 belauft, verhört, und Die Spitiler 
befuht, wo fie bie verwundete Infurgenten der befonde: 
zen Obſorge ber Adminiftratoren dieſer Anftalten, uns 
ter ihrer perfonlihen Berantwortlichfeit, empfahlen, und 
Diejenigen, deren Zuſtand er srlaubte, in das Spitalder 
Conciergerie beingen ließen. Die meiften derfeiben find 
Handwerler von verfihiedenen Profeſſionen, und der 
größte Iheil derfelben euklärt, daß fie von bewaffneten 
Individuen, denen fie zufällig auf der Straße begegne: 
ien, gezwungen worden feien, ‚an den Unordruungen 
Theil zu hehmen, und gar nicht wußten, welches Die eis 
gentlihen Jwede der Anftifter des Aufruhes ſeieu. Mech: 
rere Individuen, die [yon an früheren Ementen Theil 
genommen hatte, find.mit den Waffen in der Hand fell: 
genommen worden, und einer, unter dem Spihnamen 
be Manchot berüdtigt, wurde todtgefhaffen, als er eben 
am verfleifenen Sonntag einen Municıpalgardiften zu 
enbivaifnen verſuchte. — Es ging gefleen das Gerücht, 
daß der Dberft Waudrey. und der Commandant Par: 
quwin,. Die in Das befaunte Straßburger Complott ver: 
wictelt waren, in Paris verhaftet. worden feien; allein 
wief. iſt, menigftens infofern es den Dberften Daudrey 
utmifft,. ungegeündet, da. fi, derfelbe in. Diion befin: 


det, von wo unlingft ein Beief von ibm an H"- 5. 
Barrot eingelaufen if. — Die Wunden des Dberften 
Pelion, der von den Infurgenten auf dem Plabe vor 
dem italienifchen Theater angegriffen wurde, feinen ges 
fihrlih zu ſeya. Der: König und Die Prinzen ſchickten im 
Laufe des geftrigen Tages zu wiederholten Malen in feis 
ne Wohnung, um fidy nad, feinem Befinden zu erkun⸗ 
Digen.* 

Der Moniteur Algerien,vom 4. Mai enthält 
einen Bericht über Die Feier des Löniglihen Namensfe ⸗ 
fies am 1. ia Algier. Es ereignete fih dabei ein Unylüd, 
Durch das Gedränge wurde ein Theil -deg Mauer am 
Thore Dabsel:Ued eingedrüdt uud etwa 30 Perfonen 
Rürzten 25 Zuß body hinab; Drei kamen um, und 15 bis 
20 find verlegt. Aud wurden im Gedränge ein Soldat 
und ein Matrofe erdrüädt. 

. Eim Bericht des proviſoriſchen Ariegsminifters, Gene: 
rals Eubisres, an den König ſchlagt die Abfaffung der 
vouftändigen Geſchichte eines jeden Regiments vor. Diefe 
hiſtoriſchen Notizen follen ‚gedrudt in hinteichender Zahl 
an die verfhiedenen Regimenter geſchickt und den Matrir 
Eelcegiftern, fo wie den Livrets beigefügt werden, damit 
fie jedem Soldaten zur Becture Dienen. Der Aönig hat dem 
im Moniteur abgedrudten Beriht feine Beſtaͤtigung 
gegeben. 

Der Pfarrer der Krche Saiat/ Roch zu Paris hat auf 
das Geſuch der Freunde No urrits, für den verſtorbe⸗ 
nen Rünftler einen Trauergottesdienft zu halten, an den 
Erzbiſchof vor Pıris teferiet. Diefer lobt in feiner Ant: 
wort den Pfarrer, daf er die Verantwortlichkeit des Acts 
nicht auf fi habe nehmen wollen. Es wurde, ſchreibt 
der Erzbifhof, ein Document beigebracht, aus welchem 
hervorgeht, Daß deu fterblihen Reſten Noureits zu Nea⸗ 
pel Die Ehren eines chriſtlichen Leihenbegängniffes gee 
währt wurden. Es ift alfo nicht bloß zu vermuthen, fon: 
dern man muß fogar glauben, daß die höheren Geiſtlichen 
der Diöcefe von Neapel den letzten Ast, der Noureits 
Leben endigtc, nit von der Art hielten, als made erdie 
Anwendung, der Kirchenregeln gegen die Selbftmorder 
nothwendig. Folglich autorifire ich Sie,,die Leihe Nour- 
rits in Ihrer Kirche zu empfangen, fo wie cs zu Marfeil: 
le und Lyon geſchehen. Am Schluſſe fagt. der Erzbiſchof: 
der Pfarzer möge keine Mufil geſtatten, die nicht der 
Heüigleit des Ders entfpeedhe. Am 11. Mai wurde das 
Geelenamt unter einem bedeutenden VBolfszuftrömen ge 
balten.. Die Künftler dor Oper wirkten mit. Daun wurden 
Moureits Gebeine in.dem — Montmartre jur Er: 
de. beftattet.. 

Am 6. Mair wurde bei —— der Vorlelun: gen 
des Profeflors Delpech über das bürgerliche Recht in 
der Rehtsfhule zu Touloufe von den Studieren: 
dem die Ruhe geftört. Sie jertrümmerten das Geräthe 
des Horfaals und verhöhnten den Profeflor. Siebenzehn 
derfelben find vor Den Disciplinarrath geladen ; die Vor: 
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leſungen ſind eingeſtellt. Die Veranlaſſung dieſer Auf⸗ 
tritte war, daß der Profeſſor in den Vorleſungen zwei 
mal die Namen verlefen laffen wollte, weil fonft nad 
dem erften Derlefen die meiften Studenten den Hörfaal 
verließen. 

Die Shriftftellerinn BeorgeSand reist jeht uns 
ter ihrem eigentlichen Namen, Madame Dudevant;z 
aud trägt fie feine Männerkleidung mehr, fondern fpas 
nifhe Frauentraht mit der Mantilla. 

Der Sohn des Schriftſtellers Fie ode fandte zugleich 
mit der Anzeige von feines‘ Daters Tod an den Nations 
nal die Summe von 500 Fr. für die befhäftigungslofen 
Arbeiter. Er fagt, es fei dief der letzte Wille feines Das 
ters gewefen. 

Am 14. Mai um 2 Uhr Nahmittags5Percent 111 Fr. 
50, 3Percents ——. 

Preufßen. 

Des Königs Majeſtät haben den bisherigen geheis 
men Dberrehnungsrath von Reihenftein zum geheis 
men Finanzrath und vortragenden Rathe in der zweiten 
Abtheilung des Minifteriums des königlihen Hauſes zu 
ernennen und Die Darüber ausgefertigte Beſtallung Aller⸗ 
hoöchſtſelbſt zu vollziehen geruht.” 

Belgien 

In der Sifung der Repräfentantentammer 
vom 13. Mai kam, wie fon erwähnt, der auf die Eins 
Wwohner und Beamte der abgetretenen Gebietstheile be: 
zugliche Gefehentwurf zur Sprache. H" von Reneffe 
fagte: „Es ift unfere Pfliht, den Bewohnern der abzu⸗ 
tretenden Gebietstheile, fo wie denjenigen, welche dort 
geboren, gegenwärtig aber abwefend find, einen Aufı 
ſchub zu bewilligen, welder ihnen geftattet, die Vor: 
theile des gegenwärtigen Oefehentwurfs in Anfprud zu 
nehmen. Der Regierung ift ein Termin von einem halben 
Yahre hinlaͤnglich erſchienen; Da aber der 17, Art, des 
Briedensteactats den Bewohnern einen Jeitraum bon zwei 
Jahren zur Verfügung über ihr bewegliches und unbe 
wegliches Eigenthum bewilligt, fo wäre es vernunftge: 
mäß, nah dem Vorfchlage der Eentralfeetion, den Ein: 
mohneen zur Entfheidung, ob fie Belgier bleiben wollen, 
‚ebenfalls einen Yeitraum von zwei Jahren feſtzuſetzen. 
‚Id würde mid) fogar für den Zeitraum von fehs Jah: 


ren, der im Tractate vom 30. Mai 1814 ftipuliet wurde, : 


;erflären, denn da mehrere Einwohner der abjutretenden 
Gebietstheile Rark gegen die hellandiſche Regierung com: 
promittiet find, fo müßte man ihnen Zeit laffen, ſich zu 
Überzeugen, ob die Regierung, unter deren Scepter fie 
wieder fommen, den 20. Art. bes Tractats, nah welchem 


Niemand wegen Direeter oder indirecter Theilnahme an 


den politifhen Begebenheiten verfolgt werden fol, 

getreulih halten wird.” HD von.Reneffe brad: 

te demnach ein Amendement in Vorſchlag, weldes 

beantragte, an Die Stelle von zwei Jahre im 2. 

Paragraph Sechs Jahre zu ſetzen. HM yon Brou⸗ 
Zu R" 142. 
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dere ſchien der Zeitraum von zwei Jahren volllommen 
genägend, aber er fand es unbillig, daß die Unmündi: 
gen in dem Geſehentwurfe nicht gehörig berückſichtigt 
würden, indem dieſer ihnen nur eine Zeit von einem 
Jahre zu Entfheidung zugeſtehe. Er ſchlug defihalb vor, 
den zweiten Paragraphen mit den Worten zu enden: 
„Und in den zwei Jahren, welche auf ihre Majorennität 
folgen, wenn fie minderjährig find, Als es zur Abftims 
mung kam, verwarf die Hammer das Amendement des 
HM von Reneffe und entfhied ſich für einen Termin 
von vier Jahren. Hierauf entfpann fi über den Vor: 
flag des Hfn vondroudere eine Discuffion, welche 
denfelben bewog, folgende Faſſung des Paragraphen 
vorzufhlagen: „Die Erklärung muß innerhalb vier Jahs 
ren vom Tage Der Auswehslung der Ratificationen an 
geſchehen. Minderjährige follen in jedem Falle das Recht 
haben, diefe Erklärung in den beiden auf ihre Majoren: 
nität zunaͤchſt folgenden Jahren abzugeben.” Der Mies 
nifter der öffentlihen Arbeiten machte hierauf 
nod bemerklich, daß ein Belgier von Geburt, Der gegen: 
wärfig auf dem reiten Ufer der Maas oderimteutfchen 
Theile Luxemburgs anfällig fei, nicht in Folge des Trac: 
tats aufhören könne, Belgier zu fenn; und der Minis 
fer der auswärtigen Angelegenheiten fügte 
hinzu, daß eben fo ein Holländer, welche zur Zeit der 
Revolution im Belgien anfäflig gewefen, feine Eigen: 
Ihaft als Holländer bewahre, wenn er nicht feine Natu— 
zalifation nahgefuht habe. Im weltern Verlaufe der — 
Sitzung ging die Kammer zur Abſtimmung über den Ge: 
feßentwurf in Betreff Der Ereditbewilligung von 4,985,058 
Fr. zur Dezahlung des fälligen Semefters der Rente von 
fünf Millionen Gulden über, Derfelbe wurde einftimmig 
angenommen. 

Das Gerädr, daß das Minifterium des Auswärti— 
gen von dem des Inneren getrennt werden foll, erhält 
fi ; der Graf von Muelenacre, heißt es, werde wies 
der an die Spike des erfteren berufen werden. Dem H'"- 
van Volsem, der jeht an der Spike des Brüffeler 
Gemeinderaths Recht, ſoll das Juftizminifterium ange: 
boten worden fern, doch foll es derfelbe vollziehen, zu 
dem erledigten Poften eines Dürgermeifters von Brüf: 
fel ernannt zu werden. 

H- von Hofffhmidt hat feine Dimiſſion, als 
Mitglied der Repräfentantentammer, Fingereidht, 

Die Regierung hat dem Handlungshaufe John Co: 
derilt das verlangte Moratorium bewilligt, 

Den HH. Gendebien und Dumortier ift am 
9. Maiin®ent das Feſtmahl gegeben worden, das die 
dortigen Studierenden ihnen zu Ehren veranftaltet Hatten. 

Teutſchland. 

Nach der Großherzoglih HDeffifhen Zei— 
tung ift in der zweiten Kammer der Heffen:-Darm: 
Rädtifhen Srände die Hannöverfhe Ange 
legenheit nochmals zur Sprache gefommen. Schon zu 

* 2 


in PB —— 


‚ Ende vorigen Jahres hatte in der weiten. Kammer der 
Abgeordnete Glaubrech einen von der Regierung ‚eis 
frig befämpften Anteag geftelft, welchem die Kammer un: 

eachtet des Widerfprudhs der Regierung mit 21 gegen 29 
fimmen beigetreten war. Er ging dahin: „Die Staats! 
regierung au erfuchen, Durd alle ihr zu Gebot ſtehenden 
Mittel bei einem hoben teutſchen Bunde fortwährend das 
hin zu wirken, daß Die-durd Patent vom 1. November 
1837 aufgehobene und vorher in anerfannter Wirkfam: 
keit beftandene Verfaſſung des Königrelchs Hannover bald« 
möglihft wieder hergeftellt werde.” Diefer Antrag kam 
fodann am 19. März in der erften Kammer Der Stände 
aleihfalls zur ausführlichen Berathung, in der. nament; 
lich der Freiherr von ®agern denfelben mit gtoßer Frei— 
mütbigfeit und Wärme unterftüßte, aber von Seite der 
Regierung entfhiedenen Widerfprud fand. Es beſchloß 
die erfte Kammer einftimmig, dem Antrag feine Folge zu ger 

. ben. Die Frage kam fomit nochmals in die zweite Kams 
ner zur Berathung, welde darüber am 30. April fol: 
gende Beſchlüſfe fahte: Es ward 1) die Frage, ob die 
weite Kammer auf ihrem frühern Beſchiuffe beharren 

wolle? mit 36 gegen 3 Stimmen verneint. Ebenfo ward 

2) mit 28 gegen 11 Stimmen die Frage verneint: Will 
Die Aammer nah Dem Antrage des Ken Glaub⸗ 
rech in das Protocoll niederlegen: a) eine foͤrmliche Der: 
wahrung aegen die Einſprache des dirigirenden Staats 
minifters, daß Die Stände zur Cingehung auf Den fraglis 
dyen Antrag nicht competent feien und b) die fefte Zuver⸗ 
fiht und — re fo wiedas Vertrauen aufdie Staats: 

reaierung, daß Diefelbe durch alfe iht zu Gebot fichenden 

Mittel bei dem teutihen Bunde fortwährend dahin wirs 
ken werde, daß die Durdy Patent vom L. Movember 1837 

aufgehobene, vorher in anerkannter Wirkſamkeit beftans 

dene Verfaflung des Königteihs Hannoer baldmöglichft 
wieder hergeftellt werden möge. 3) Dagegen befdjloß die 

Kammer einftimmig, fid mit der von dem Ausfhuf über 
die Zuftändigkeit Der Stände ausgefprobenen Anficht eins 

verftanden zu erklären, auf Die beantragte Bitte jedoch in 

dem feften beruhigenden Dertrauen nit einzugehen, Daß 
die Staatsregierung ohnehin nicht unterlälfen werde, 
durch alle ihr zu Gebot ſtehenden Mittel bei dem teutſchen 

Bunde auf moalihft baldige Wiederberftelung des ges 

ftörten Rechtszuſtandes im Königreich Hannover fortwähs 
rend hinzuwirken. 


Bien j 

Sf. Majeltät haben mit allerhöchſter Entſchlie⸗ 
fiung vom 7. Mai d. J. den Nicolaus Kahil zum wirf; 
lihen unbefoldeten E. E. Viceconfulin Damiette allergnd: 
digft zu ernennen geruht. 





So eben einlaufende Berihte aus Drencopa vom 
16. Mai bringen Die hochſt traurige Nahriht; daß das 


Ruderfhiff „Ivan,” weldesmit 24 Reifendewam frühen . 


Morgen dem 14.MaivonDrfovanah Drencovanbs 
fuhr und in der erften Nachmittagsſtunde desfelben Tages 
bei der Umfahrung der fogenannten Szirina-Bpike 
anlangte, dort umfhlug und unglüdliherweife 9 Perſo⸗ 
nen ertranten. — Die übrigen 15 Perfonen ſcheinen ihre 
Rettung dem Muth der Gervianer zu verdanken. 


Mi die Nachricht In Drencova anlangten, ſchifften 
fi auigenblidlid der Eapitän Berro, vom Dampfboote 
„Öranz,” und der £. £. Hauptmann Zenon, zur Dülfe 
leiftung ein, und Alles. ward aufgeboten, um das | did: 
fal der Geretteten zu erleiditern. 

Die Veranlaffung diefes hochſt traurigen Ereigniffes 
Eonnte bei Abgang der Anzeige nicht ausgemittelt were 
Den; Die Geretteten ſelbſt fagen aus, daß fle.von dem 
Ereigniffe keine Ahnung hatten;. die Wahrfheinligfeit 
aber if, daß bei dem hohen Wafferftande das Schiff zu 
weit vom Ufer getrieben, die Reiter der Zugpferde durch 
das Raufhen des Stromes und den Wind die gemöhnlis 
hen Lenkungsworte nicht mehr veraahmen, und die 
außerordentliche Strömung das Schiff umihlug. — a 
demſelben Augenblide fpraug das Fugfeil und das Schi 
wurde in die Mitte des Stromes getrieben. 

Eine halbe Stunde unter der Unglüdsftelle wurde 
das Schiff aufgefangen, wo man noch Die Körper der 
BVerunglüdten zu finden hofft, um ihre Namen gründ⸗ 
lid angeben zu können. 

Leider war bei Abgang diefer Nahricht der k. k. Com: 
ful von Steinsberg, und der k. k. Dotmetfh Wa si: 
lie vies nod nicht unter den ©eretteten aufjufinden. _ 





Am 21. Mai war zu Wien der Mitrelpreis Der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pE. in EM, ns 


detto Detto zu 4 pE. in EM 101. 
dbetto  Detto iu 3 p@. in EM. Br 
1. 


detto detto v. J. 1824, für 100 J. in EM. 

detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in (CM. — 

Wiener Stadtbanco:Dbligat. zu %'/, vE. in EM 
Bankactien pr. Stüd 1519 InEM. 


Darxi. mit Verloſ. v. $ 18%, für 100 fl. in EM. 





Neueſte Nachrichten. 


Officielle Berihte aus Alerandrien vom 7. Mai, 
welche mittelft des am 17. gedachten Monats in Trief 
— Dampfſchiffes des Oeſterreichiſchen Blond, 
„Mahmudie,“ eingelaufen find, melden, daß aus Sp’ 
tiendie Nahriht eingegangen war, daß die Truppen 
des Großheren bei Bir (wiſchen Orfa und Aleppo) 
den. Euphrat überföhritten haben follen. Ibrahim 
Paſcha habe Demzufolge feinen in Der Gegend von Da: 
maseus, Hama und Homs cantonnirenden Truppen 
Befehl ertheilt, gegen Alep po vorzurüden, 

Der Dicefönig hat auf die erfte Kunde von ebigem 
CEreignifi bereits unterm 29. April an feinen Sohn, 
Dberbefehlshaber der äanptifhen Truppen in Syrien, 
die Weifung ergehen laifen, mit Vorſicht zu Werke zuger 
hen und nichts zu unternehmen, che Das Vorrücken der 
Truppen des Sultans nicht pofitiv conftatirt ſeyn würde, 

Man glaubte in Alerandrien, daf die Truppen 
des Zultans wahrfheinlic nur eine Recognoseirung vor 
nehmen wollten und fih, vor dem Eintreffen der Aegyp⸗ 
tier, über den Fluß, der die Gränzſcheide der beiderfeitie 
gen Gebiete bilder, zurückgezogen haben werden. 

Die von dem „Mahmudie” mitgebrachten authentis 
fhen Nachrichten befchränten fih auf obige Angaben. 





Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 


vBerleger Anton Strauß tel. Witwe, Dorotheergaffe N’- 1108. 


Im Comptoir des Defterr. Beob. if erfhienen und zu haben: 
Die dritte Lieferung von Dr. Moll's Handbuch der Pharmakologie. Preis in Umschlag geheftet 1. C.M. 
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Deſterreichiſcher Beobachte 


Donnerftag, den 23. Mai 1839. 










Deobadtungen 
som aı, Mai. 


8 Uhr Mora. 
» Uhr Nachm. 
10 Uhr Abends, 


Bpanienm 


Der Moniteur vom 16. Mai (den wirdurd au ßer⸗ 
ordentlihe Gelegenheit erhalten haben) enthält fols 
gende zwei telegraphifhe Depefhen: 1) „Bayonne, 
15. Mai, halb 7 Uber Morgens. Der commandirem: 


de General der 20ften Militärdivifion an 
den Herrn Kriegsminifter. Guardamino ift 
mit 300 ®efangenen in die Gewalt@spartero’s gefals 
len. — 2) ,„Banonne, 15. Mai, 5 Uhr Abends, Der 
Unterpräfect vonBanyonne anden Minifter 
des Innern. Durh Decret vom 10. d. M. hat die 
Königinn von Spanien die Dimiffion der H9. Pitas 
Pizarro, Ehacon und Hampanera angenommen. 
Sie hat an deren Stelle interimiftifh Die HH. Digodet, 
Artago und Ferraz ernannt.” 

Die Gazette de France vom 16. d, M. enthält 
mehrere Decrete, welde Don Carlos am 29. April, 
dem Geburtstage feiner Gemahlinn, erlaffen hatte, Durch 
eines derfelben wird den Einwöhnern der basfifhen Pros 
Free und Des Aönigreihbs Navarra, die ſich ins Auss 
land geflüchtet haben, geftattet, um die Ruͤckkehr in ihre 
Baterland —— wenn ſie ſich nicht ſchwer gegen die 
Pflichten, weiche ſie dieſem Vaterlande ſchuldig An, ver: 
gangen haben. Bleihe Erlaubnif wird denjenigen erıheilt, 
die bloß in Folge adminiftrariver Maafregeln aus Na: 
varra oder den basfifhen Provinzen entfernt worden 
find, Für Die folhergeftalt Begnadigten wird aud der 
Sequefter auf ihre Güter aufgehoben. — Durd) ein zweites 
Decret wird das frühere vom 29. December v. Z., kraft 
deffen die von den Chefs der rebellifhen Armee wegen 
ihrer Anbänglichkeit an die Sade des Don Carlos 
mifibandelten und ihrer Habe beraubten Familien auf fo: 
ften Anderer, durch Eintreibung gewilfer Summen, der 
ren Bezahlung ihnen auferlegt wurde, entfhädiget wer: 
den folten, zurüdgenommen, und verordnet, Daß die Pro: 
vinzialdeputationen auf eine andere Weife für die Un: 
terftüßung jener Familien zu forgen haben. 

Großbritannien und Irland. 

Nachrichten aus London vom 14. Mai zufolge was 
zen beide Parlamentshäufer am vorhergehenden Tage vers 
fammelt. IJmDberhaufe fand man ſich nicht wenig ge: 
taͤuſcht Durdy Lord Melbourne's gänzlihes Stillſchwei⸗ 
gen, über die lebten Reflgnationen und Die Ereigniſſe, 
Die zu feinem Wiederauftreten als Premierminifter geführt 
hatten. Das Haus war außerordentlich voll, und Die An: 
wefenden konnten fi von ihrem Erftaunen nicht erholen, 
als, nach Heberreihung einiger Bittfhriften, und nachdem 
Lord Melbourne mit einem der Elerfs einige Worte 
in leifem Tone gewechfelt hatte, der LordEanzler das 
Haus auf Dinftag (den 14.) vertagte. — Im Unter 
haufe erklärte Lord John Ruſſell, daß Sir Robert 







"weiten Quadrille forderte 





Witterung. 






Sonne und Wolfen. 
Sonne und Regen. 
trüb, E 


Peel, der von Ihrer Majeftät die Erlaubnig erhalten 
habe, die Umftände mitzutheilen, welche ihn bewogen, den 
ihm zu Theil gewordenen Auftrag zur Bildung eines Ca⸗ 
binets in die Hände der Königinn zurüdzulegen, die ihm 
Dienlid fheinenden Erläuterungen hierüber geben werde, 
worauf er (ford Ruffell) die Gründe darlegen werde, 


„welche Ihrer Majeftät Rathgeber bewogen haben, ihre 


Stellen wieder zu übernehmen. Sir Robert Peel be: 
— nun feine Erläuterung, die, wie Galignau's 
effenger, aus dem wir obige Nachrichten [döpfen, 
verfihert, im Wefentlihen mit dem übereinftimmen, was 
die Times vom 11.d.M. *) über den Anlaß zum Rüd: 
tritt Sir Roberts von dem ihm übertragenen Geſchäfte 
mitgetheilt hat. Sir Robert Peel (pad nod bei Abs 
gang der Poft und war eben im Begriffe, feine Eorreipons 
enz mit Ihrer Majeftät der Königinn über den Gegen: 
—— feine Refignation veranlaßte, dem Haufe mit 
zutheilen. 

Man glaubte, daß ſich beide Häufer wegen der Pfingſt⸗ 
ferien bis 27. Mai vertagen würde. — Der Standard 
fpricht mit vieler Beſtimmtheit von einer nahe bevorfte: 
benden Auflöfung des Parlaments. 

Ihre Majeltät die Königinn gab am 10. Mai Abends 
im Budinyhams Pallafte den erften Hofball in diefer Sais 


.fon. Um halb 11 Uhr langte der Großfürft:Thronfolger 


in Gefeufchaft des Prinzen Wilhelm Heinridy der Nieder: 
lande, begleitet von Viscount Torrington und dem Orar 
fen Otloff, im Paulafte an, Die vornehmften Mitglieder 
der beittifhen Ariftofratie wohnten Diefer Feftlipfeit bei, 
unter ihuen der alte Graf Grey, der Herzog von Nic: 
mond, der Graf Durham, der Herzog von Wellington 
und Lord Melbourne. Die Königinn erfhien in Beglei— 
tung der Marquife von Normanby, dir Lady Elive, der 
Miß Enter und der Miß Anfon gegen LI Uhr im großen 
Saale und eröffnete den Ball mit dem Gerofßfurften: 
Thronfolger, während der Prin 
der Peinzeffinn Auguſte von 


der Viederlande mit 
ambridge tanzte. ur 
hee Majeftät den. Prin: 
zen auf. Um 1 Uhr ging die Geſellſchaft zur Tafel, auf 
Weiher Slarmann’s Schild des Achilles die Hauptzierde 
ildete. . 
In der irländifhen Sraffhaft Tnrone Hat bei der 
Fürzlıd) Dort nöthig gewordenen neuen Wahl der confer: 
vative Sandidat, Ford Elaude Hamilton, den Sieg über 
den Liberalen, H" Humphrens, dDavongetragen ; Der 
erftere hatte 218, Der andere nur 8L Stimmen. H*Boy: 
te, ein Vorläufer (precursor), ging ganz leer Davon. 
Am 25. April Ichiffte fi der Prinz Georg von E am: 
bridge, unter Denübliben Ehrenbezeugungen, von Gib: 


raltar nah Malta ein. S* königlihe Hoheit fol feinen 


*) Bergl. unfer geftriges Blatt. 


— — 


gl0 oma. 


halbjährigen Aufenthalt auf dem „Bellen? — rock, wie te. DeShalb votirten auch die Deputirten, jeder nad) ſei⸗ 


die Ingländer furzweg die Feſtung Gibraltar nennen — 
zu feiner militärifhen Ausbildung gut benäßt haben. 
Eonfols am 13. Mai 93%, Yız — am 14. Mai 


3 Ya 
Frantreid. 

n der Sitzung der Pairstammer am 14. Mai en’ 
bob fi zuerft der Vicomte de Dreur:Breze (der be 
kannte Anhänger Earls X.), um @rläuterungen über die 
von der Gazette des Tribunaur gemeldete Berhaf: 
tung zweier feiner Peute zu geben. Bloß Die Neugierde 
habe fie auf den Schauplak des Aufftandes geführt, und 
fie hätten feinerlei Theil an den ftrafbaren Erceffen ger 
nommen, die er(Dreur:Brezc) fo fehr als irgend Jemand 
beflage. (Beifall) Wenn er das Wort ergriffen, fo fei dieß 
nit aefihehen, um fih von einem Verdacht zu reinigen 
(nein ! nein!), ein Verdacht werde ihn nicht berühren (von 
alten Seiten: nein! nein!); da aber oft die abgefhmad: 
teften Dinge Glauben finden, fo habe er für nöthig ge: 
halten zu fagen, was er wiffen. Der neue Siegelbe 
wahrer, H-Tefte, beftieg hierauf Die Rednerbühne und 
verlas folgende Föniglihe Ordonnanz: „Louis Phis 
tippe :c. In Erwägung, daß die Stadt Parisam12: 
und 13. Mai der Schauplaß von BERENER EN DUDEN 
die Sicherheit des Staates war, deren Urheber 
zu erforfhen und zu beftrafen, ob fie nun vereinzelt oder 
mit Hülfe von Affoeiationen zu Werke geaangen find, 
dem Pairshofe gebührt, verordnen wir wie folgt : Art. 1. 
Die Bairsfammer, als Gerihtshof confituirt, 
wird ohne Verzug zur Aburtheilung der als Urheber, Be: 
günftiger oder Mitfchuldiger an jenen Ereigniffen Verhaf⸗ 
teten fhreiten. Art. 1. In Betreff des Unterfuhungsver: 
fahrens wird fie fih an die bisher von ihr befolgten For: 
men haften. Art,3. DH" Frand:Earre, unfer General: 
procurator an unferm Gerichtshofe zu Paris, wirdals Ge: 
neralprocurator bei unferm Pairshofe fungiren und von 
den HP. Boueln und Nouguier,als Stellvertretern 
in Berhinderungsfälfen, affiftirt werden. Art.4. Der Ar: 
chivar der Pairstammer und fein Adjunet verfehen das Amt 
von Greffiers an unferm Pairshofe, Art. 5. Unfer Sie: 
gelbewahrer it mit dem Vollzug gegenwärtiger Ordon: 
nanz beaufteagt, Gegeben zu ‘Paris, den 14. Mai 1839. 
Louis Philippe” Die Kammer conftituirte fid fo: 
fort als Pairshof. i 

n der Sigung der Deputirtenfammer vom 
14. Mai wurde die Wahl eines neuen or 
ten Der Kammer vorgenommen, da Paffn ins Mis 
nifterium getreten. Es waren 422 Dotanten anwefend. 
Die abfolute Majorität betrug alfo 212, Diefe erreichte 
‚beim erften Serutin feiner der Candidaten, indem auf 
Hr. Thiers nur WI, auf H’" Sauzet 199 Stim: 
men fielen, während ſich Die übrigen vertheilten; Lamar— 
tine z. B. erhielt 5, Dupın 10, Ddilon:Barrot 
3, Raffitte 2, Roner:Eollard 1. — Es ward au 
einem zweiten Serutin gefßritten. Diefes entſchied für 
HM Sauzet, der 213 Stimmen erhielt, während ſich 
für H"- Thiers nur 06 ergaben. Sauzet gehört bes 
tanntlid zu dem linfen Centrum, aber zu derjenigen 
Fraction desfelben, weldye ſich in der letzten Zeit dem = 
ten Centrum, den alten Minifteriefen, genähert, und fo 
den Leitern dieſes Manöpres — Tefte, Dufaure und 
Paffy —den Eintritt ins Minifterium verfchafft hatte, 

Da mehrere DOppofitionsjournale der Abitimmung 
bei der Präfidentemwahl eine für das neue Minifterium 
ungünftige Deutung geben wollen, fagt der Moniteur: 
„Diefe Wahl bot nit den Character dar, den ihm einis 
ge Journale beigelegt haben; es war keine Cabinetsfras 
ge, welhe das Votum der Kammer zu entfheiden hat: 


nen perfönlihen Sympathien, ohne irgend einen Plan, 
eine Majorirät für oder wider das neue Minifterium zu 
bilden. Dieß ift eine Thatſache, deren Eonftatirung we: 
ſentlich ift.” 

Nach Ernennung des neuen Aammerpräfidenten wur: 
de noch zur Wahl der beiden Bicepräfidenten,zum 
Erſatz für die ins Minifterium getretenen HH. Tefte 
und EunimGridaine, gefhritten. Die Zahl der Do: 
tanten betrug 392; abfolute Mehrheit 197. Die HB. 
Ganneron (von der Linken) und General Jacque 
minot (vom Centrum) erhielten jeder 01 Stimmen 
und wurden als DVicepräfldenten proclamirt; die meiften 
Stimmen nad) ihnen hatten H" de Sade mit 176 und 
H" Benjamin Deleffert mit 167 erhalten. 

Zur Ergänzung unferer bisherigen Berichte über den 
Aufftand vom 12. und 13. tragen wir noch einige Details 
ausden Parifer Journalen nah. Defters wurde in der letz⸗ 
ten Zeit erwähnt, daß Die Noth der arbeitenden Claſſen in 
Folge der politifhen und induftrielfen Kriſe einen beun: 
ruhtgenden Grad erreiht habe. Der republitanifhe Ma: 
tional eröffnete bekanntlich ————— für fie; 
aud feinen die Derfhmwörer auf den Beiltand der vie: 
len brotlofen Arbeiter gerehnet zu haben. Neben den in 
blaue Bloufen gefleideten Individuen Der niedern Elaffe, 
welde den Aufitand durch Plünderung einer Waffenbude 
begannen, ſah man — erzählt das Journal des Da 
bats — aud fehr gut gefleidete Männer, welche aus: 
geluhte Waffen führten, die Operationen leiteten und 
Deren — die Dloufenmänner gehorchten. Der 
Temps fagt, diefe Anführer hätten rothe Leibbinden 

eteagen. Alles zeugte in Dem Haufen der erften Angreir 
ke von einer Organifation; aud wurden mehrere rothe 

ahnen gefehen. Das Feldgefhrei der Meuterer war — 
dem Journal des Debats zufolge — „a bas Louis 
Philippe! vive la Republique !” Andere Blätter behaup: 
ten, die Infurgenten hätten kein Loſungswort gerufen. 
Der Tag, wie der Zeitpunet zu dieſem Berfuhe waren 
Flug gewählt. Die Bürger waren auf ihrer fonntäglihen 
Promenade harmlos zeritreut, und es hielt demnach Ihiwer, 
die Bataillons der Nationalgarde ſchnell zu verfammeln. 
In der Thar fol auch — wie der Natiomal verfihert 
— nur eine fehr u von Natiomalgardiften dem 
Aufruf zu den Waffen Folge geleiftet haben, Ein ande: 
ter Umftand, Der nah der Meinung des Temps den 
—— einen günftigen Erfolg verſprach, war der 

arnifonswechfel, der gerade jeht in Paris Statt findet. 
Faft alle Regimenter follten in wenigen Tagen nad) an: 
dern Städten aufbrehen, und waren Daher ganz mit 
den Vorbereitungen zu ihrer Abreife befhäftigt, man red: 
nete wahrfheintiih auf Die Langſamkeit ihrer Bewegun: 
gen. Indeffen war die Behörde doch nit ganz unge: 
warnt. Der Polizeipräfect erhielt an Demfelben Morgen 
die Nachricht, fein Hotel werde angegriffen werden, und 
obwohl er diefem Wink keinen großen Glauben ſchenkte, 
ergriff er doch einige Borfihtsmaaßregeln. Ebenfo follen, 
wie der Eonftitutionnel behauptet, einige Negi: 
menter in ihre Kafernen confignirt gewefen feyn. Meb: 
tere Eorps find jetzt aus der Umgegend von Paris. herbei: 

erufen worden. — Wie in Den Julitagen und bei den 

ufftänden vom Juni 1832 und April 1834, bemerkte 
man aud dießmal unter den Aufrührern blutjunge Leute 
von 14 bis 15 Jahren, die ſich mit am verzweifeltften 
ſchlugen. — Als die Aufrührer die Polizeipräfectur an: 
griffen, machten 0 Mann der dienitthuenden Munici: 
palgardiften einen Ausfall, und fuchten den Rebellen: 
haufen nad bem Quai zurüdzudrängen; fünf Mann fie: 
len durch das feuer der Infurgenten, Die Hebrigen feb: 


ten jedo& den Angriff fort und warfen diefelben, unter: 
fügt von dem General Duhand, Gouverneur von 
Bincennes — Der in bürgerliher Kleidung vorüberging, 
und fid) des Pferdes eines gefallenen Munieipalgardiften 
bemädtigte — bis zur Straße Plane Mibray zurüd, 
wo fi die Infurgenten hinter einer Barrikade verfhanz: 
ten. Sämmtlihe Infurgentenhaufen verfammelten ſich 
nun auf dem Greveplatze, deffen Zugang gegen den Quai 
Pelletier hin fie durch zwei umgeftärzte Omnibus zu ver: 
zammeln fuchten. . .. Erſt gegen 5 Uhr konnten impo: 
fantere Streitkräfte zufammengezogen werden. General 
Duchand war von der Polizeipräfectur nad) der Com: 
mandantur der Nationalgarde geeilt, und hatte Lärm 
emadt. Aber Marfhal Gerard, der Commandant, 
fpeiste auswärts, General Jacqueminot it zu Pan, 
eneral Ram 3 n war auf dem Bande, und fo über: 
nahm es Dberft Folmont, den Generalmarſch ſchla⸗ 
gen zu laffen. In mehreren Regionen war er übrigens 
ſchon vorher ohne Aufforderung gefhlagen worden. - . » 
Um 7 Uhr war der Aufftand in den untern Theilen der 
Quartiere S* Denis, S'- Martin und Montmartre cons 
centrirt. Ueberall errichteten die Rebellen Barritaden. 
Die Anlegung der Barrikaden geſchah mit großer Fer 
tigkeit. Die feftefte war die an der Ede der Straße Se ˖ 
Denis gegen die Straße aus Fers; fle beftand aus Tir 
hen, Schirmdädern, Körben, Bretern ıc. Gegen 5 
Uhr befehte ein Haufe, worunter Anaben von 14 bis 15 
Jahren, die Edte der Straßen Tiquetonne und Montor: 
gueil, ſtellte Wachen an allen Jugängen und Areuzwes 
gen auf, und riß dann mit aller Muße das Pflafter auf, 
um eine Barrikade anzulegen. Obſchon feit einer Stunde 
im ganzen Quartier der Generalmarſch gefhlagen wur: 
de, erfhien doch die bewaffnete Macht nicht, um Diefes 
Manöver zu hindern, Die Nahbarn Ihauten verwundert 
zu. „Beunrubigt euch nicht,” rief ihnen einer Der Ynfurs 
genten zu „wir thun nur, was vorgefhrieben if.” Erft 
nad einer halben Stunde rüdte die Nationalgarde an. 
m Augenblide war die Barritade genommen, und ihre 
ertheidiger flohen. Gin Nationalgardift ſtarb an einer 
Schußwunde, Die er bier erhielt. Ein jehnjähriger Anabe 
erihoß an einem andern Orte einen Sergenten. Auf dem 
Pont an Ehange wurde ein waffenlofer Soldat mit Ge— 
wehrkolben todigeſchlagen. Die meiften Theater gaben 
keine Vorftellungen. Die Barietes waren offen, aber vor 
8 Uhr wurde der Saal geleert. Im Theater des Palais 
‚Royal wurde Das ganze Stüd gelpielt; die Zugänge zu 
den Galferien des Palais aber und die Paffagen Vivien⸗ 
ne, Eolbert ıc. waren geſchloſſen. Ale Straßenlaternen 
wurden zertrümmert. Nah 8 Uhr nahmen die Teup: 
pen und die Nationalgardiften Die meiften Barrikaden 
mit dem Bayonnete und unter dem euer der von den 
Anfuraenten befehten Häufer. Um 10 Uhr hörte man 
neue Flintenſchuffe in der Gegend der Pointe S" Eufta: 
he. Um 11 Uhr fhien der Aufftand in den Straßen S- 
Avoie, du Temple und S" Mern concentrirt. Die Pa: 
touillen ließen fi, da die Straßenlaternen zerträmmert 
waren, durch Fackelträger begleiten. In manden Stra: 
& war die Straßenbeleudbtung durch eine vollſtaͤndige 
eleuchtung der Häufer erfeht. 

Die Unruhen am 13. Mai waren weniger bedeutend, 
als am vorhergehenden Tage. Sie feinen das letzte Fu: 
den des Aufftandes gewefen zu fenn, der nad einigen 
unmädtigen Berfuhen, zurüdgeftoßen felbft von jenen, 
Die in frühern Jahren feine Führer und —— 
pfer waren, den Yöglingen der pol tedmi hen Schule, 
auf allen Puneten unterlag. Der Morgen des 13. war 
ruhig verlaufen. Erft gegen 11 Uhr begannen die Derfus 
he wieder auf der Place des Innocens, wo inmitten eis 


ner ungehenern Menge von Neugierigen einefleine Jahl 
Aufrährer, „Bloufenmänner,” ſich eingeſchlichen und mit 
den Teümmern einer Bude in wenigen Augenbliden eis 
ne Barrikade errichtet hatten. Diefe aber wurde bei dem 
exſten Feuer der —— wieder verlaſſen. Zwei 
Meuterer blieben todt an der Barrikade liegen. „Einen 
ernften Eharacter,” fagt das Journal des Debats, 
„hatte Die mente nirgends, immer wurden die Barri: 
faden bei der erfien Erfheinung der Truppen im Stiche 
elaſſen, aber gededt durch die ungeheure Maſſe von 
eugierigen, welde troz Flintenfhülfen und Gefahren, 
gerade jenen Puncten yuftrömten, wo der Lärm am größ: 
ten war, verübten die Factionsmänner Unordnungen al: 
ler Art, gertrümmerten die Baternen, bielten die Omni: 
bus an u. f. w.” — Etwas hartnädiger wurde die Dar: 
ritade bei S Mery vertheidigt. Die Leiche eines dort 
gefallenen Meuterers wurde von feinen Gefährten auf 
gehoben und wie im Triumphe durch die Straßen ger 
tragen. Das als Zufhauer herbeigefttömte Volk wurde 
mit fürdterlihen Declamationen jur Rache des „für die 
—— verſpritzten Blutes aufgerufen. Auf der Place 
aubert angekommen, wurde dieſer Haufe durch einen 
Reiterangriff der Municipalgarde zerſprengt. Der Leich⸗ 
nam fiel auf das Steaßenpflafter, und die momentane 
Aufregung der Menge war wieder verfhwunden. Der 
leßte ud dee Empörer war gegen die polytechniſche 
Schule gerichtet; ihre letzte unfinnige Siegeshoffnung 
nahm dort ein Mäglihes Ende. Die Polytechniker empfirs 
gen die Aufrührer mit Flintenſchüſſen; drei von ihnen 
lieben vor dem Gitter auf Dem Plaße. „Diefer Angriff,” 
bemerkt das Journal desDebats, „war der entſchei⸗ 
dendfte des Tages. Man kann wohl fagen, daß vor der 
olntehnifhen Schule Die Infurrection gefheitert ift. Die 
geilen haben fih geändert! Im Jahre 1830 wollte Die 
nfurrection die mit Füßen getretenen Geſetze rächen; 
heute war es die fheußlihe Anardie, die an die Thore 
Der polytechniſchen Schule Hopfte. Daher antwortete le: 
tere mit Slintenfhüffen. Ehre der Schuljugend, welde 
eingefeben, daß die Meucdelmörder einer republitanis 
fen Emeute feinen Anſpruch haben auf den Beiftand 
ihrer Sympathien und ihres Muthes.” 

Um 5 Uhr war die Nachricht von der lebten Nieder: 
lage der Factionsmännerin den Tuilerien angelangt. Der 
König hielt hierauf eine Mufterung über die National: 
garde und die Linientruppen, welheim Carrouffelhof auf: 

eftellt waren. Begleitet von feinen fünf Söhnen, den 
arfhällen Soult und Gerard, wandelte Ludwig 
Philipp zu Fuß an den impofanten Linien der Jnfante: 
zie, Cavallerie und Artillerie hinab, und wurde, wie M o: 
niteur und Journal Des Debats verſichern, mit 
unbeſchreiblichem Enthufiasmus begrüßt. 

Auf die Urheber des Aufſtandes läßt folgende 
Proclamation ſchließen, welhe, Der Gazette 
des Tribunaur zufolge, in dem am 12. ge: 
plünderten — = der Brüder Lepage gefuns 
den wurde: „Zu den Waffen, Bürger! Die Schidfalss 
ftunde hat geſchlagen für die Unterdrüder. Der feige Ty⸗ 
rann in den Tuilerien lat des Hungers, Der die Einge⸗ 
weide des Volkes zerreißt ; aber das Maaf feiner Berbre: 
den ift voll; endlich wird er Strafe erleiden. Das verra: 
thene Frantreich das Blut unferer erwürgten Brüder 
ſchreien zu euch um Race; fie werde furchtbar, Denn fie ift 
zu lange ausgeblieben ; der Raub möge endlidy enden und 
die Gefegmäßigkeit ſich ſiegreich ſeſtſehen auf den Trüm: 
mern des Koͤnigthums und der Ariftofratie! Die pros 
viforifhe Regierung hat Militärchefs zur Leis 
tung des 1. ernannt; Diefe Chefs geben aus eurer 
Mitte hervor; folgt ihnen, fiewerden eud zum Sieg füh: 
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ren. Erhebe di, Volk, und deine Feinde werden vers 
fhwinden, wie der Staub vor dem Sturmmwinde ; fhlage 
u, vernichte ohne Erbarmen die elenden Trabanten, Die 
reiwilligen Mitfhuldigen der Tyrannei ! biete aber 
den Soldaten die Hand, Die aus deiner Mitte her: 
vorgegangen find und feine vatermörderifhen Waffen 
gegen dich richten werden. Vorwärts! Es lebe die 
Republit! Blangui” — Der Advocat Blangqui, 
genannt Blanqui der Jüngere, zum Unterfhied von 
dem berühmten Nationalötonomen, ift befannt als Eines 
der Häupter der Parifer Republikaner und war fhon in 
mehrere politifhe Prozeſſe verwidelt, namentlid in den 
Prozeß wegen geheimer — ———————— bei dieſer 
Beranlaffung hatte man Lilten einer geheimen Geſellſchaft 
bei ihm gefunden. Er ſcheint Einer der Anführer des 
neueften Aufitandes geweien zu ſeyn. Sein Begleiter 
war der Advocat Barbes, Einer der Dertheidiger der 
Aprilangelagten. Beide führten den Angriff aufdas Wach⸗ 
haus des Plabes du Ehatelet, wo Barbes die Schild: 
wade, Dlanqui den Dffiziertödtete,. Abends fielBar: 
bis neben Blanqui. *) Diefer verlor nun alle Kraft; 
das Rachegeſchrei feiner Genoflen vermodte nicht, ihn 
aus feiner Starrheit aufzurütteln. Die Bande ſchloß ſich 
nun andern Anführern an, und Blanqui verfhmwand. 
Die Polizei forſcht nach ihm. 

Am 13. um 2 Uhr Nahmittags waren, dem Mef: 
fager zufolge, nah dem aröfiten Hofpital von Paris, 
dem Hotel Dien, 69 Derwundete, worunter 0 Militärs, 
gebracht worden. Die Hälfte davon ftarb kurz Darauf. 
——— war der Stand in den übrigen Hofpitälern: 

aint:Fouis 38 Berwundete, S' Antoine 14, Charite 2, 
Maison royale de sante 2; zu Val⸗de⸗Graͤce 18; lebtere 
ſaͤmmtlich Militärs. In der Morgue waren 17 Leichen 
ausgeftellt“ Im Ganzen zählt man 170 Todte und Verwun⸗ 
dere. Viele andere leihter Verwundete waren nicht in 
die Spitdäier gebraht worden. Die Wunden der Dber: 
fin Ballon und Pelion follen fehr bedenklich fenn. 
Erfterer erhielt einen Beſuch der Prinzen. 

. Am 14. Mai 5Percents Fin Courant geſchloſſen zu 
111 Fr. 60. 3Percents Fin Eourant gefhloffen zu 81 Fr. 
85. — Am 15. Mai 5'Percents Lil Hr. 50. Fin Courant 
geſchloſſen zu 111 Fr. 45. 3Percents 81 Fr. 75. Fin Cous 
rant gefhloffen zu 81 Fr. 65. — Am 16. Mai 5’Percents 
111 fr. 50. Fin Courant geſchloſſen zu 111 Fr. 50. 3Per: 
cents BL Fr. 65. ir Eourant geſchloſſen zu 81 Br. 60, 

Päpftliche Ztaaten. 

Berichten aus Florenz; vom 16. Mai zufolge war da: 
felbft Tags zuvor durch Staffette Die Nachricht aus Rom 
eingegangen, daß Sk Emin.der Eardinal Feld mit Tode 
abgegangen ift. 

un $lamud. 

Nah eimem Bericht der arhäologifhen Commiſſiou 
an S%* Majeftät den Kaifer hat diefelbe feit zwei Jahren 
nit wegiger als 20,000 Handſchriften, Urkunden und 
alte Vapfere in verfchiedenen Klöftern, Eivilbibliotheten 
und Ardiven durchgeſehen und geprüft. 

Das unter dem Befehl des Eontreadmirals Arı 
tinkoff fichende Gefhwader, weldyes am 27. April aus 
Sebaſtopol in Ddeffa eingelaufen war, ift am 2. 


*) Dem Meffager vom 15. d. M. zufolge iſt Bars 
bes nicht todt, fondern nur leiht verwundet, und 
befindet fidy in der Gonciergerie. 
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Mai mit dem Reft der Truppen, welche zu den dortigen 
Arbeiten beftimmt find, von Ddeffa wieder abgefegelt. — 
Don den BulinaMündungen wird gemeldet, daß bei 
dem Aufgehen des Gifes auf der Donau am 22. März 
das Waller übergetreten war und einen großen Theilder 
niedrig gelegenen Infeln, namentlich Tfhetal, Leti, 
Beorgievstn, überihwenmt und Die Graͤnzwachen uns 
ter Waller gefeht hatte. Aud in die Quarantaine von 
Sulina, welde höher als Die Umgegend liegt, war die 
Fluth der Donau, vom Oftwinde yurudgebalten, gelie · 
gen, und hatte den Quarantainegebaͤuden und den Sta— 
tionen des Öränzcordons bedeutenden Schaden zugefügt. 


Teutſchlaud. 


Die Hannoverfhe Zeitung bemerkt: „Juden 
sahllofen Erfindungen, durch welche eine Partei ihre Zwe⸗ 
de zu befördern ſucht, gehört auch die Behauptung, als 
fei zwifchen einer hoben Perfon und dem Erblandmar« 
fhal Grafen von Münfter über die fländifhen Wahr 
fen ein unangenehmer Auftritt vorgefallen. Wir haben 
aus guter Quelle vernommen, . an dieſer ganzen Er« 
zaͤhlung nit ein wahres Wort ift. Dasfelbe ift der Fall 
mit vielen Behauptungen, die über die Verfaffungsans 
—— in den öffentlichen Blättern erſcheinen. 
Wenn unfere Regierung es verfhmäht, jeder ſolchen Uns 
wahrheit zu widerfpredyen, fo können nur foldye, Die ganz 
oberflählich urtheilen oder Die jener Partei ſelbſt ange 
hören und Eein Mittel fcheuen, auf Diefes Schweigen Die 
Behauptung gründer wollen, Daß jene Erfindungen 
wahr wären.” j 

Nah dem Ichten Benöfferungs:Eonfpect des König⸗ 
reihs Baiern weifen fi folgende Einwohnerzahlen 
aus: Dberbaieen 684,405 — Wiederbaiern 515,117 — 
Bra 665,345 — Dberpfalz und Regensburg 449,608 — 

berfranfen 480,230 — Mittelfranken 507,604 — Unter: 
franfen und = —— 579,473 — Schwaben und 
Neuburg 533,687 — im Ganzen 4,315,469 Seelen ; un: 
ter dieſen zählt das Militär mit Weibern und Kinder, 
en wet pn Das weibliche Geſchlecht ift über dus 
männlihe um die Zahl 100,205 vorberrfhend. Bemer: 
kenswerth ift noch, Daß im Eivilftande mehr Kinder Des 
weiblihen, im Militär aber mehr Kinder des männlichen 
als des weiblichen Geſchlechts ſich ergeben. 


Diem 
, S* t.8. Majeftät haben mittelft Allerhödfteigenhän- 
dig unterfertigten Diploms den ftändifhen Vertreter Der 
Stadt Bohen bei dem on ftändifhen Ausfhußceon: 
grefle in Tnrol, Jofeph Kinſele, in den Adelsftand des 
ofterreihifhen Kaiferftaates mit dem Prädicate „von Cd: 
berg” allergnädigft zu erheben geruht. 








Am 22. Mai war zu Wien der Mitrelpreis der 


Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pE. in EM. 107%. 
detto detto zu a pC. in EM. 101’. 
detto detto su 3 pE. in EM. 81’, 

Daꝛl. mit Berlof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. — 

detto detto v. J. 1821, für 100 f.in EM. 151°/, 
detto Detto v. %. 1834, für 500 fl. in CM. 667'/,. 


Wiener Stadtbanco⸗ Obligat. 5u2’,, pE, nEM 66%. 
Aurs aufAugsburg für 100 fl. Curt. fl. 99° ©. Ufo. 2M. 
Bankactıen pr. Stüd 1524 nEM. 
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Grofbritaunien uud Jrlaud. 


Die Londoner Blaͤtter vom 13. Mai beſprechen 
fämmtlid die Pläne Lord Melbourne's und die Res 
organifation des Eabinets. DieTimes fagt, Lord Mel: 
bourne trete wieder ins Amt, Lord John Nuffel! 
aber werde bloß fo lange bleiben, bis fein Nachfolger 
ernannt fei. Der Standard erzählt, Lord Melbour. 
ne habe dem Lord Brougham die Lordbkanzlersftelle 
angeboten, Diefer aber habe fie ohne Bedenken und ents 
ſchieden abgelehnt. Lord Brougham, ber kürzlich eine 
ziemlich freundlihe Entgegnung auf Lord 3. Nuffell’s 
Schreiben an feine Wähler in Stroud veröffentlichte und 
darin Halten an der Berfaffung, Durdführung der Scla⸗ 
venbefreiungssAete, Vernichtung des Selavenhandels und 
Einführung emes auf Religion und Sittlichteit gegrün: 
deten, aber mit Den Grundfäßen der bürgerlihen und 
religiöfen Freiheit übereinflimmenden , Wationalerzie: 
hungsſyſtems als feine vornehmften Forderungen auf 
fette, hatte am 13, Morgens eine angelegentlihe Be: 
fprehung mit Lord Lyndhurſt. In einer Nachſchrift be⸗ 
rihtet der Standard, eine Parlamentsaufiö: 
fung fei felt beſchloſſen. In einer zweiten Nachſchrift 
fpriht er von inneren Zwiftigkeiten in dem Melbourne: 
ſchen Eabmete; Bord Melbour ne fei gewahr worden, 
daß ihn Bord Normanby durch den Einfluß feiner Ge: 
mahlinn auf die Königinn überflügelt habe, wodurd) eis 
ne ſehr fürmifhe Cabinersfigung erfolgt fer. Der Sun 
will wiſſen, Das Haus der Gemeinen werde auf vierzehn 
Zage feme Sitzungen einftellen, um Zeit zu weiteren Ans 
ordnımgen zu laſſen. Als gewiß berichtet der Sum, daß 
Lord Melbourne an der Spike der Regierung bleibe, 
— Der Standard will in dem ganzen Vorfall mit 
den Hofdamen nur eine Wiederholung des Mande 
vers von 1834 erbliden, wo Lord Melbourne aud 
Bolt und Dberhaus gegen ſich gehabt habe und vom Um 
terhaufe ſchwach unterküht worden fer; damals, wie jeht, 
Habe er fih auf einen Augenblid feines Amtes entkleiden 
laffen, um nad kurzer Zeit durch eine Hinterthür auf 
auf anderem Wege wieder hineinzugelangen. Befonders 
aufgebracht zeigt fir Diefes Blatt Darüber, daß die perfön: 
lien Berhältniffe der Souveraininn in die Sade de» 





Ditterung. 





Sonne und Wolken, 
Gewitter, 
Wolten, 


Minifteriums verwidelt wordert feien. Alles wäre, dem 
Standard zufolge, ein vorher berehnetes Spiel 
gewefen, der Ihrer Majeftät erteilte Rath, nad Dem 
Herzog von Wellington zu fenden, und dann Die Aufs 
flelung einer Bedingung, welde Die Bildung eines 
eonfervativen Cabinets unmöglid gemacht hätte, Das 
mit Lord Melbourne fagen könne, er habe fein Amt 
nur mit Widerftreben wieder übernommen, nur, um 
feine beleidigte Souveraininn zu vertheidigen. Außer 
den Damen, welche die Times fhon als folhe bes 
zeichnet hat, die wegen ihrer Verwandtſchaft mit deu 
jehigen Miniftern von Sir Robert Peel niht am Hofe 
hätten gelaffen werden können, nennt der Standard 
noch die Marquife von Tauyftod, als Schwägerinn 
Lord J. Ruffells, und Miß Springs Rice, die Tod 
ter des Kanzlers dee Schatztammer. Diefes Blatt be 
müßt fih aud, die Herzoginn von Keut in Oppofition 
gegenihre Tochter zu bringen, indemces von unglimpfliher 
Behandlung des Hofltaats’Fhrer königl. Hobeit ſpricht. 
Auch behauptet es, Daß Die Herzoginn von Northum: 
berland, die Erzıieherinn und eigentlihe Jugendfreun: 
dirm Ihrer Majeftät, duch Lord Melbourne's Ein: 
fluß aus der königligen Nähe entfernt worden fei, und 
daß Die jehige Hofhaltung dee Koniginn nicht fomohl aus 
deren Jugendfreundinnen, als aus Damen beftche, Die 
dem jehigen Premiermimifter ihre Ernennung yedanlten. 
Die Morning: Pol ſchreibt das Scheitern des con: 
fervativen Planes zum Theil auch einer plotzlichen Veran: 
detung in der Stimmung der Radicalen zur, Die, da fie 
gefunden, daf das Nefultat ihres Abfalls von den Whige 
ihren Wünfihen und Erwartungen nit entſpreche, ihr 
Benchmen wieder bereut, voll Zerknirſchung bei den 
Miniftern wieder Abbitte gethan und ihnen verſprochen 
hätten, fie wollten Pünftig gehorfamer fenn, wenn ſich 
kein anderes Mittel auffinden laſſe, um Die Tories vom 
Ruder fern zu halten. Die Morning-Ehronicle, 
die num vielleidye auch wieder einen andern Ton aunch: 
men dürfte. als in der lehten Zeit, gibt folgenden kurz: 
grfaßten Bericht über den ganzen Verlauf Dee Minifter: 
krife: „Am Mietwed ließ Ihre Majeftät den Herzog von 
Wellington zuſich berufen. Der Herzog lehnte feiner 
Altersfhwädhe wegen den Antrag ab, die Bildung eines 
Minifteriums zu übernehmen, empfahl jedoeh Sir R 
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Peel dem Vertrauen Ihrer Majeſtaͤt. Es wurde alſo 
nad Sir Robert geſchickt. In ihrer Unterredung mit 
Dem fehr chrenwerthen Baronet foll die Koͤniginn demſelben 
unverholen ihr Bedauern über Die eingetrereng, Nothweu⸗ 
digkeit einer Minifterveränderung zu erkennen gegeben, 
ſich aber zugleich bereit erklärt haben, ihm die Vollmacht 
zur Bildung eines Eabinets anzuvertrauen. Bei Eröztes 
rung der zu treffenden Anordnungen äußerte Die Koni⸗ 
ginn gegen Sir Robert Peel, daß fie zwar an den polis 
tifhen Ernennungen keinen Antheil nehmen wolle, daf 
fie aber erwarte, han werde ihr. die Emennung ihrer 
Hofdamen und ihrer -übrigen weibliden Umgebung 
überfaffen. Sir Robert widerfehte ſich Diefem Dor: 
ſchlage und verlangte unbedingte Herrſchaft im als 
fafte, unter dem Borwande, daf ein foldhes perfönlidhes 
Dpfer von Seiten der Königinm nöthig fei, um das tand 
zu überzeugen, daß ihre neuen Minifter ihe vollfomme: 
nes Vertrauen befäßen. Ihre Majeftät proteftirte gegen 
diefe Forderung ſogleich mit ‚gesiemender Energie, und 
es kam hierüber zu einem Briefwechſel zwiſchen Der Kö— 
niginn und Sir R. Peel, der Damit endigte, daß der 
ſehr ehrenwerthe Baronet feine Vollmacht zur Bildung 
eines Cabinets in die Hände Ihrer Majeftät zurückteilte, 
Die Königinn forderte nun den Lord Melbourne auf, 
ihr in dieſer Kriſis mit feinem Rath beijuftehen, undden 
MWünfgen Ihrer Majeſtät nahgebend, wiligte S* Herrn 
lichteit ein, die Verwaltung wieder zu übernehmen, So 
können wir denn als gewiß melden, daß Das Melbourne' ſche 
Minifterium wieder eingefeht ift. Hoffentlih wird Lord 
Melbourme die Verhaͤltniſſe feiner Rage wohl erwägen 
und feine Verwaltung dadurch befeftigen, daß er ihre Das 
Vertrauen und Die Zuneigung des Volkes auf wirffame 
Weiſe zu gewinnen ſucht.“ 

In dem neuelten Schreiben, welhes D’Connell 
an die Jrländer gerichtet bat, find folgende Stellen be: 
merfenswerth: „Dir wollen uns mit den Standhaften 
und Scarffinnigen unter den ächten Reformern von 
England und Schottland verbinden, wir wollen Das, 
was wir fon einmal gethan, wiederholen und, indem 
wir es den Tories unmöglid madhen, im Amte zu blei: 
ben, zur Einſetzung der Unterftühung einer wahrhaft li: 
beralen Verwaltung beitragen, die, wenn fie die Klıppen 
der Abgeſchloſſenheit und Die Dorurtheile der Dligardie 
vermeidet, durch heilfame Verbeſſerung der Inftızutionen, 
durch Vermehrung und Defeltigung der bürgerlihenund 
religiöfen reibeit friedlich, aber fei die Boltsbewegung 
leiten wird. Man wird vielleicht fragen, warum ich nicht 
ſogleich zurAuftöfung der Union auffordere ? Ich wiu aufı 
rihtig darauf antworten. Neuere Ereigniſſe haben mid 
mehr als jemals überzeugt, daß Jrland nur Durd die 
Auflöfung der Union Gerechtigkeit erlangen kann. Aber 
je mehr ich mich von diefer Wahrheit überzeuge, um fo 
ſtandhafter und worlichtiger bim ich in der Art und Weile, 
die Agitation für jene Auflofung wieder zu beginnen; 
denn’ einmal begonnen, ann fie nice wieder aufgegeben 
werden; auch darf fie nicht mit Uebereilung und Gewalt: 
thätigkeiten begonnen werden. Befonnen und felt, vor: 
fihtig, aber nicht langfam, müſſen wir bei dem Streben 
nad jener Auflöfung gu Werke geben. Jh weiß aus Er: 


fahrung, daß nichts die Herzen des igländifhen Volkes 
fo ergreift, als die Worte: „Auflöfung der Union,” und 
es ift jetzt höchſt wahrſcheinlich, Daß bereits in wenigen 
Moden die Aufforderung dazu ergehen muß. Zuvor wol: 
len wir jedody abwarten, was Die redlihen und nernünf: 
tigen Reformer Großbritanniens thun, welchen Vereini: 

gpunct Die fhottifhen und englifhen Freunde Der 
conftitutionnelfen Freiheit bilden werben, bann Laffet uns 
fehen, ob wir unfere Sache mit der ihrigen verbinden 
tönnen. Unterdeß laffet uns deffen eingedent feyn, Daß 
wir unfereer Sache durch nichts mehr ſchaden oder den 
Orangiſten durch nichts mehr Freude machen und Stärke 
verleihen fönnen, als wenn wir Die Geſetze verlegen, Wir 
wollen uns nicht Des pin che Friedensbruches, feiner 
Ruheſtorung, Peiner Gewaltthätigfeit, Feiner Uebertre 
tung irgend eines Geſetzes ſchuldig mahen. Wir wollen 
in unferer Unterthamentzeue gegen die liebenswürdige 
und erhabene Perfon, welde Die Krone dieſer Reiche 
trägt, eben fo ergeben, als unerfäütterli fenn. Sie we: 
nigſtens hat das Übrige auf eine edle Weife getan. Sie 
unterftüßte die Freunde Irlands fo lange, als Die Unei: „ 
nigfeit und Die Thorheiten, Die unter der Reformpartei 
ausbrachen, es ihr geftatteten. Es ift ein erfreulicher Ge: 
danke, Daß das irlaͤndiſche Volt an unferer jugendlichen 
Souperaininn eine Freundinn hat, der es nit am Wil: 
len fehlt, — leider hat fie nicht Die Madt dazu, — ihm 
wirffam zu Dienen. Irland warniemals fo ruhig, alsun: 
ter Der lchten Verwaltung des Lords Normanby und ſei 
nes Nachfolgers des Lords Ebrington. Der letztere if 
wirflih ım Stande gewefen, Drei Regimenter aus Jr: 
land wegsufenden, um Die Bewegungen der bewaffneten 
Ehartiften zu verhindern, umd er hat erklärt, Daß er noch 
drei Regimenter entbehren könne. Wir wollen daher alle 
—*— Vorſicht anwenden, um die Orangiſten zu ver: 
bindern, es dahin wu bringen, daf Die Tories jene fchs 
Regimenter jurüdfenden und noch ſechs andere hinzufü— 
gen, um hinreihend fark zu ſeyn, die unglüdlihe Auf: 
tegung zu unterdrüden, die wahrfcheinlid Dur die Wie: 
derheritellung der Drangiften in Jeland würde hervorge: 
zufen werden.” r 

Der wegen aufrührerifihen Treibens in Anklageſtand 
verfehte Indepentrenten s Prediger, Stephens feht in 
London feine Predigten gegen das neue Armengefeh fort. 
Dreimal predigte er kürzlih an Einem Tage im Freien, 
unter firömendem Regen und bei empfindlicher Kälte, aber 
weder er wurde müde, nod.erlahmte die Aufmerkfamteit 
feiner Zuhörer. — Vincent, der wegen aufrührerifcher 
Reden, die er zu Newport im Wales gehalten, verhaf · 
tete Delegierte des Nationalvereins ift von London nad 
Newport gebracht worden. Die Chartiften machten Dort 
einen Verſuch, ihm zu befreien, das Ergebniß aber war, 
daß aud ihr Anführer vor den aufgefteliten Specialcon: 
tables feſtgenommen wurde. Die Friedensrichter beflof: 
fen, daß er und Vincent in das Graffdaftsgefängniß 
nah Monmouth abgeführt werden follen. — Die Nab: 
richt, Daß bei den unsubigen Auftritten in Stafford 
3 Perfonen getodtet und 40 verwundet worden feien, war 
übertrieben. Bloß ein Arbeiter wurde durch Das zufällige 
Losgehen einer Piftole getödtermnd Die Zahl der Verwunde⸗ 
ten beträgt nicht über 0. * 

Am 11. Mai befuchten der Großfürft:Thronfolger von 
Rußland und der Prinz der Vtiederlande Das Arfenal gu 
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Bo 0 lw ich, wo ihnen zu Ehren mehrere Artilferiemanövers 
Stattfanden. Die Prinzen waren mit ihrem Empfang von 
Seiten der dortigen Militärbehörden fehr zufrieden. Auf 
ihrem Ruͤckwege nath London befuchten fie Das Invaliden⸗ 
haus in Greenmwid. 
Die Saweſter der unvergeßlihen Malibran, die 
aud im Teutfhland ruͤhmlichſt bekannte Die. Pauline 
Garcia, hat am Donnerftag den 9. Mai in der itas 
lienifhen Oper auf dem föniglihen Theater zu Lon: 
don zum erften Male die Bühne betreten. Bie gab die 
Desdemona in Roffini's „Othello ,” und ihr Erſcheinen 
batte unter allen Mufitfreunden Das größte Intereſſe er: 
regt. Sie wurde gleih mitApplaus empfangen und im 
Laufe des Abends zweimal gerufen. Die öffentlihen Dlät: 
ter äußern fih im Aligemeinen fehr günftig über ihr 
Debut. Zuerft fhien fie etwas befangen, und ihre hö: 
heren Töne ſchwankten daher zuweilen; bald aber er: 
tannte man ihre außerordentlihen mufltalifhen Ans 
lagen, die fie zu einem würdigen Mitgliede der Fami—⸗ 
lie Garcia machte, welche fi fhon feit dem Löten Jahr⸗ 
hundert durch ihre Leiftungen in der Muſik ausgezeich: 
net hat. Ihre Stimme füllte zwar das große Opernhaus 
nod nicht ganz, Doch ift die Sängerinn auch noch fehr 
jung; fie hat erft ihr 17tes Jahr zurüdgelegt. In ihrem 
Dramatifhen Spiel bemährte fie ih als die Schwefter 
der Malibran; fie entwidelte hierin eine Gewalt, deren 
nur das wahre Genie fähig if. 

Mad neueren Berichten ausAden vom 7. Mär zeig: 
ten ſich Spuren von Beindfeligkeiten gegen die Emglän: 
der, die Diefen Plaß eingenommen haben, unter den ums 
wohnenden arabiſchen Voltsftämmen. Es war auf Schild: 
wachen gefeuert und ein englifher Soldat in Stüden ge: 
hauen worden. Das Klima von Aden fol weit gefunder 
fenn als das von Dflindien. 

Bpanien. 

" Nachrichten von der catalonifhen Gränze ſprechen von 
einem hitzigen Gefechte, welches am 28. April zwifchen den 
Carliften unter dem Grafen D’Espafa und den Chriſti⸗ 
nos unter dem Brigadier Earbo in der Gegend von 
Bid vorgefallen ift und wobei leßtere mit bedeutendem 
Verluſt geſchlagen worden find. — In den Straßen von 
Roda (am Ter), wo die Earliften eingedrungen waren, 
ſchlug man fid den ganzen Tag mit großer Erbitterung, bis 
endlih Earbo, nahdem er zwei Kanonen, feine Munis 
tion und feine Kriegscafle verloren hatte, zum Weiden 
gebracht wurde. — Auf die Nachricht von diefer Nieder: 
lage eilte der Baron de Meer von Manrefa herbei und 
befehte Bi; der General Graf D’Espana ſteht zu 
Esquirol, zwei Stunden Davon. 

Der Duotidienne zufolge ftreift der Earliftifhe 
Brigadier Balmafeda, der bekanntlich nady den bluti: 
gen Greigniffen von Eftella die Flucht ergriff und mit 
einer Reiterfhaar über den Ebro ging, gegenwärtigan 
der Spike von 1500 Mann und 300 Pferden in der Gier: 


za von Burgos, wo er kürzlich einen Transport Recru: 
zen, die für die königliche Garde beſtimmt waren, aufge: 
fangen bat. 

Vereinigte Staaten von Nordamerifa. 

Der Eongref hat für den Bundesbegirf Columbia 
ein Duellgeſetz gegeben, nad welchem Duellanten, im 
Balle der Gegner getötet ift, nebft Zeugen und Cartell: 
trägern bis zu zehnjähriger, und im Falle das Duell keine 
gefährliden Folgen hatte, bis zu fünfiäpriger Zuchthaus: 
ſtrafe verurtheilt werden follen. 

Srantreid. 

Die Ruhe war nun in Paris volllommen hergeftellt. 
Der Moniteur vom 16. Mai fagt hierüber: „Daris 
iR fortwährend ruhig. Selbſt die Neugierde, welche fo 
viele Müßiggänger an die Orte zu treiben pflegt, wo Er: 
eigniffe,- wie die vom 12. Statt gefunden haben, ift heute 
ganz erfhöpft. Die Stadt bietet keine Spur mehr von den 
Scenen dar, welche fie fo ſchmerzlich bewegt haben. — Der 
König und Frantreid haben eine neue Schuld der Dant: 
barkeit an die Nationalgarde von Paris und an ihren wür: 
digen Ehef, den Marfhall Gerard, abzutragen. Die Au: 
torität, ſolchen Händen anvertraut, ift eine mächtige Bürg: 
ſchaſt für die öffentliche Ruhe. Der inüftre Marſchall har 
in der That, durch feine Klugheit, feine Tätigkeit, feine 
Energie bei den lekten Borfälfen, die bereits fo hohe und 
allgemeine Achtung, worin er geftanden, noch vermehrt. 
Er hat einen ſehr eclatanten Beweis der Zuneigung und 
des Vertrauens der guten Bürger erhalten, als die Prin: 
zen Die in Paris flationirten Detafhements befuchten. — 
Der Marfhall, von dem General Rampon und den 
Dffizieren feines Generalftabs begleitet, machte diefe Run: 
de mit 33. ff. H9. und alfenthalben wurde ihm, fo wie 
dem König und feinen Söhnen, von der Nationalgarde 
und der Linie ein Lebehoch gebraht. — Am Tage nad 
diefer Infpection glaubte der Marfhall Gerard, von 
der vollfommenen Wiederberftellung der Ordnung über: 
jeugt, Die Truppen verabfhieden und aud die Dienfte 
der Nationalgarde nicht länger mehe in Anſpruch nehmen 
zu Dürfen.” 

Nachtraͤge Über die blutigen Scenen vom 12. und 13. 
Mai füllen nod immer Die Parifer Journale. Oberft Pe: 
Lion, den die Gazette de France fon todt gefagt, 
fol außer Gefahr ſeyn, obwohl es noch nicht gelungen 
war, Die zwei Augeln herauszuziehen. General Bugeaud 
zeichnete id wie gewöhnlid in folden Faͤllen durch feine 
Thätigfeit aus; er bivouakirte mit feinen Truppen eine 
Nacht auf dem Straßenpflafter. Die Factionsmaͤnner fol: 
len, auf das Aeußerfte gebracht, fogar einmal den Plan 
gehabt haben, Häufer in Brand zu ſtecken, um die Ber: 
mwirrung zu vermehren. Die Nädelsführer ſcheinen, fo 
viel man bis jet erfahren, wirklih nur, wie dasYour: 
naldes Debats vermuthet, wüthende Elubbmänner 
gewefen zu feyn, die fhon bei den früähern Aufftänden be: 
theiligt waren, und deren Fanatismus weder die blutigen 
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Lehren von den Juni⸗ und Apriltagen, noch eine lange 
Gefangenſchaft, noch die Amneſtie gebrochen zu haben 
ſcheint. Indeſſen waren die dießmaligen Führer ziemlich 
obſcure Namen, die früher in den Clubbs eine unterge⸗ 
ordnete Role fpielten. Außer Blangui und Barbis 
erwähnten Die Journale Eeinen befannten Mann. Letzte⸗ 
rer gefteht, den Aampf als einen politifdhen, und die Sol: 
Daten als feine Feinde betrachtet und auf fie gefeuert zu 
haben; nun er beflegt worden, möge man mit ihm ma: 
hen, was man wolle. Dis jetzt find, wie die Gazette 
des Tribunang verfihert, 202 Individuen verhaftet. 
Man hat viele Beweisftüäde gegen fie, denn alle waren 
mit Munition verfehen, und wurden mit den Waffen in 
der Hand verhaftet. Das erſte Verhör hat bereige Statt 
gefunden. Es waren ſaͤmmtlich Arbeiter verfhiedener Pro» 
feffionen, Maurer, Schreiner, Schneider ic. 

Tin eigenthämlicher Umftand der Emente war, daß 
Die Infurgenten, welche die Polten des Hotel:de: Bille und 
des Juftizpallaftes überfielen, in Miethkutſchen antamen. 
Drei folhe Wägen hielten vor erfterem Gebäude. Esftie: 
gen 18 Verfhwörer aus, die dem wacheſtehenden Natio: 
nalgardiften die Flinte aus der Hand riffen. Auch vor dem 
Juſtizpallaſt hielten drei Autfchen, und die neue Kriegslift 
hatte dort den gleihen Erfolg. — Einer der getödteten 
Aufrührer war ein Angefleliter beider Seincpräfectur. 
Wihtige Briefe wurden bei ihm gefunden. Der Plan 
follte am Tag der Eröffnung der kammer zur Ausfüh: 
rung fommen. Es ſcheint aber, daß die von der Behörde 
getroffenen energifhen Maaßregeln die Derfhmwörer das 
mals von jedem ernftlihen Verſuch abſchreckten. 

Die Zöglinge der polptehnifhen Schule ba: 
ben an das Journaldes Debats folgendes Schrei: 
ben erlaffen: „Herr Redacteur! Die Zoglinge der poly: 
tchnifhen Schule fühlen fih gedrungen, die Angaben 
in Ihrem geftrigen Artikel nachdrücklich Lügen zu Ttrafen. 
Nah Ihnen hätten fie die Schändlichkeit begangen, mit 
Flintenfhäffen Waffenlofe und Verfolgte, Die eime Zu: 
flucht ſuchten, zurädzjuweifen und drei Mann zu tödten. 
Diefe Angabe ift durchaus falſch. Unbewaffnete Leute ka: 
men mit einem Leichnam herbei, und forderten fie auf, 
ſich ihnen anzuſchließen; fie antworteten mit der Auffor. 
derung, Diefelben ſollen fi zurüdzichen; fie erilärten, 
fie feien diefen Händeln fremd, und können defwegen 
night daran Iheil nehmen. Ueberzeugt oder in ihrer Hoff: 
nung getäufiht, zogen fih dieſe Leute zurüd; da flürz: 
ten ſich berittene Munieipalgardüten auf die noch Jurüd: 
bleibenden, und tödteten deren zwei unter den Augen 
der polytechniſchen Schule, Die ſolches mit Unwillen fah. 
Dich iſt die Wahrheit; wir verbürgen uns Dafür mit 
unſerm Ehremvorte.” — Der Moniteur vom 16 fagt 
hierüber: „Mehrere Journale haben einen im Namen 
der Zöglinge der polytehnifgen Schule geſchriebenen 
Brief, aber ohne Linterfhrift, befannt gemacht, worin 
man den von Der Municipalgarde den Verſuchen der 


Aufrührer gegen die Schule am 13. Mai entgegenge:_ 
fegten Widerftand in einem gehäffigen und falfchen Lichte 
darzuftellen fucht. Jedermann weiß, daß die Munieipals 
garde bei diefem Anlaffe eben fo viel Mäßigung als Muth 
bewiefen hat; daß fie häufig mehrere Dechargen Der Meus 
terer auszuhalten hatte, che fie zur Abwehr derfelben das 
nämlihe Mittel anmwendete; kurz, daß man ihr größten« 
theils das baldige Ende der Unordnungen verdankt. Es 
wäre undanfbar, wenn man dulden wollte, daß Der 
läumdung der Lohn für fo wichtige Dienfte werde, und 
der Ariegsminifter hat daher Befehle ertheilt, daß die Urhe ·⸗ 
ber des in Frage Rebenden Briefes, wenn fie wirklich der 
polytehnifhen Schule angehören, zur Nedhenfchaft gezo⸗ 
gen und beftraft werden follen.” 

In der Sitzung der Pairstammer vom 15. Mai 
wurde der von den Deputieten [don früher genehmigte 
Geſetzentwurf über die Drganifation der Handelsgerichte 
mit 107 gegen 2 Stimmen angenommen. 

DDreufe m 

Das Amtsblatt Der königlihen Regierung zu 
Potsdam enthält nahftehende allerhochſte Cabinetsordre: 
Auf Ihren Bericht vom 27. v. M. genehme Ich nad dem 
von Ihnen bevorworteten Anteage der Berlin: Potsdamer 
Eifenbahngefellfhaft, Daß außer den 300,000 Rthirn. Ac- 
tien, um welche das urfprünglidy feftgefeßte Actiencapital 
von 700,000 Rthirn. in Folge Meiner Genehmigung vom 
18. März v. J. erhöht worden ift, noch anderweitig 400,000 
Nthlr. Actien für das Unternehmen der vorgedachten Ge— 
feufhaft ausgegeben werden. Zugleich ertheile ich dem, 
laut der zurüdfolgenden gerihtlihen Derhandlung vom 
13. März; d. 3. ven Der Generalverfammlung der Actios 
näre angenommenen Nachtrage ju dem unterm 23. Ser+ 
tember 1837 von Mir beftätigten Statute hierdurch gleich: 
falls Meine Beftätigung, jedoch unbefhadetder, den neu 
ausjugebenden Actien über 400,000 Rehlr. zugeltandennen 
Vorrechte und Bedingungen, fo wie mit Dorbehalt der 
Rechte jedes Dritten. Der gegenwärtige Erlaß ift nebſt 
dem Nachtrage zum Statute durch das Amtsblatt der Re: 
gierung zu Potsdam befannt zu maden. Berlin, den 
6. Aprıl 1838. (Bez) Friedrich Wilhelm. An den 
Staats: und RBinanzminifter Grafen von Alvdens 
leben.” 

Nach der neuchten Eabinetsordre S’- Majeftät des 


Königs werden alle Bataillons des fiebenten und achten 


Armeecorpg fogleih bis auf 800 Mann pr. Bataillon ros 
dueirt. Daserfte Bataillon des 30ften und das Füfllierba: 
taillon des 29ften Regiments kehren in ihre frühern Beſa⸗ 
kungen von Buremburg nad Trier und Koblen; 
jurüd. Das 40fte Infanterieregiment behält feinen Etat, 
bis das 3Hfte Regiment wieder em Dataillon u h Mainz 
gefandt hat, Wie cs heißt, wird hierzu das erfte Bataillon 
beftimmt werden, dagegen Das zweite, welches früher in 
Mainz ftand, von Trier nach Saarlouis rüden. Die 
Artillerie wisd wieder bemobil, jedoch follen Die reitenden 


Compagnien acht, die Fußcompagnien fehs vofändige 
Gefpanne behalten. 
Niederlande. 

Die vor einigen Tagen gefhehene Ernennung der 
Staatscommiffion, die ſich nah Utredy t begeben fol, um 
mit den von Seiten Belgiens ernannten Commiffarien 
Diejenigen Finanzfragen, die der Friedenstractat nicht völs 
lig erledigt hat, zu ſchlichten, wird vom Handelsblad 
als ein wichtiger Schritt angefehen, der dem Bande völlis 
ge Sicherheit und feiner Jnduftrie einen neuen Auffhwung 
verleihen werde. 

Zenuntfhland. 

Die HannoverfheFeitung vom 16. Mai mel: 
det nun officiell die Penflionirung des Dberappellations: 
gerihts:Vicepräfidenten Wedemeyer, unddie Ernens 
nung des bisherigen geheimen Cabinetsraths D" Leif 
zum DBicepräfidenten des Dberappellationsgerihts aufder 
gelahrten Bank. 

Bien. 

Dorgeftern, den 22.d. M., hat der zum königlich ungas 
eifhen Hofkanzler ernannte bisherige erfte königlich ungas 
riſche Dof:Dicekanzler, Anton Graf Majläth von 
Szekhely, in feiner neuen Eigenſchaft den Dienfteid in 
Gegenwart des £. £. erfien Dberfihofmeifters, Fürften zu 
Eolioredo:Mannsfeld, bei Hofe in die Hände © t. k. 
apoſtol. Maieſtat abgelegt. 

Hierauf iſt derſelbe von dem Fuͤrſten Colloredo mit 
dem herfömmlidyen Geprange in die königlih ungariſche 
Hofkanzlei eingeführt und dafeldft Dem gefammten Per: 
fonale dieſer Hoſſtelle feierlich als Chef vorgeftellt worden. 





S* E. k. Majeftät, von denfelben allfergnädigften, 
©efinnungen durchdrungen, welche bereits eine beſonde⸗ 
re Sorge weiland S"- Majtftät des nun in Gott ruhen: 
den Aaifers Franz I, ausmachten, den geiftlihen Ritters 
orden des heiligen Johannes von Jerufalem, welder ſich 
fo lange um Europa verdient machte, durch die Stürme 
der Zeit jedod gewaltig erfchüttert worden ift, fo viel 
möglidy zu befhügen und zu erhalten, haben am 15. Jäns 
ner 1839 zu genehmigen geruht, Daß fi ein eigenes lom⸗ 
bardifdy;venetianifhes Johanniter» Ordenspriorat bilde, 

Zur Grundlage Diefes Priorats haben SL. k. Ma: 
jeRät aus befonderer Gnade die Maltheferkirche und das 
bormalige Prioratsgebäude in Venedig als Ordenseigen: 
thum zu widmen, und zugleich anzuorduen geruht, daß 
eine Priveatscommende auf Aoften des Staatsfhahes ges 
ftiftet werde. 

Nebſt diefer allergnädigtten Stiftung beftchen bes 


reits zwei Commenden, Die S*- paͤpſtliche Heiligkeit zu 


eben dieſem Endzwecke gewidmet haben, dann drei Com⸗ 

menden, welche einftweilen aus den Einkünften des Dr: 

densfhakes beftritten werden, und da bereits mehrere 

adelige Familien im lombardifch:venetianifchen Konigrei⸗ 

he ihre Neigung zur Stiftung von Eommenden erklärt 
Zu N" 134. 


’ 


haben, fo find darüber die ordnungsmäßigen Verhand⸗ 
lungen im Zuge, und es dürfte bald dem neuen Priore⸗ 
te ein dauerhafter Beftand gefihert feyn. 

S* £.2.Majeftät haben fonad mit aferhöchfter Ent: 
ſchließung vom 27. April d. 3. die von Seite des Ordens 
vorgenommene Ernennung des k. k. Guberniafrathes, 
Eommandeurs des päpftlihen Cregorordens, Mitglieds 
von mehreren gelehrten Geſellſchaften und Vereinen, und 
Eommandeurs des fouverainen Johanniterordens, Fo: 
bann Anton Capellari della Eolomba, zum 
Prior deslombardifhsvenetianifhen Ordenspwiorates auch 
[don alfergnädigft zu genehmigen geruht. 





Am 233. Mai war zu Wien der Mitrelpreis der 

Staatsfhuldverfhteibungen zu 5 pE. in EM. LT'Yı.. 
Detto detto 
detto detto 

Darl. mit Verloſ. v. J. 
Detto v. 
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detto . 1821, für 100 fl. in EM. 
detto Detto v. J. 1834, für 500 fl. in CM. 
Wiener Stadtbanco: Vbligat. u2',,pE ineM. 
Bankactien pr. Stüd 1533 InEM. 


Bitte an edle Menfchenfreunde. 

Der 9. April 1839 war für die Bewohner des Mark: 
tes Göllersdorf (gräfl. Schönborn'ſcher Marktfle: 
den im DBiertel:Unter:Manhartsberg) ein Tag des Schre: 
dens, die Quelle lange dauernden Jammers. 

An dem benannten Tage brach nämlidh in diefem 
fhönen Markte zwiſchen 2 und 3 Uhr Nadhmittags an 
der Dftfeite Feuer aus, weldes fih bei einem heftigen 
Nordoſtwinde mit folder Schnelligkeit und Wuth verbrei⸗ 
tete, daß kaum etwas Dich, deffen größerer Theil glüd: 
liherweife auf der Weide war, aus den Stälfen getrie: 
ben werden fonnte. An Rettung anderer Habfeligleiten 
war faum zu denken. Bergebens verſuchten zehn ausder 
Umgegend herbeigeeilte Feuerſpritzen, Dann die orts: 
herrfhaftlihen und benachbarten Beamten, durch zweck⸗ 
mäßige Anordnung und Ermunterung und Durd Die Tha⸗ 
tigkeit der durch ihr Beifpiel zur eifrigen Hülfeleiftung 
angefpornten Bewohner der Umgegend, dem verderblihen 
Elemente Stillſtand zu gebieten. 

Im Berlaufe von anderthalb Stunden lagen neun: 
undfehzig Häufer famme den dazu gehörigen Wirth: 
fhaftsgebäuden eingeäfhert; neunzehn Scheunen fammt 
darin befindlihen Naturalvorrätben, zwei Preßhäufer, 
zwei Schutttäften fammt allem Löfe: und Preßgeſchirr, 
find vernichtet; zwölf Kühe fammt ihren Kaͤlbern, eine 
bedeutende Anzahl Schweine, Schafe und Ziegen gingen 
zu Grunde. Ohne die Stallungen liegen jweiund: 
neunzig Gebäude in Schutt. 

Das große Bafthaus „zur weißen Rofe,” welches ſich 
eines theilweifen Schußes Durch den mit Ziegeln gededten 
Hausftod des Nahbars und der kräftigen Wirkung einer 
Sprihe erfreute, erhielt fih nod, während die Flammen 
bereits Die ganze nach dem Striche des herrſchenden Win: 
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des weiterhin liegende Häuferreihe ergriffen hatte. Aber 
vergebene Hoffnung! Von rüdwärts durch Die ergriffe: 
nen Wirthfhaftsgebäude entzündet, mußte die Hüe ier 
um fo mehr aufgegeben werden, als an dem äußerften 
Ende der Häuferreihe, wegen der fehr engen Gaſſe, das 
Feuer herüberzugreifen, und die bisher noch verſchont ge⸗ 
bliebene Häuferabtheilung famme dem Pfarrhofe und der 
fhönen Kirche dringend zu bedroyen begann. Hier muß: 
te das Aeußerfte gethan werden, um nicht Die auf der 
Gegenfeite angewendeten raftlofen Anfteengungen frucht⸗ 
103 ju machen. Nur durch beifpiellofe Anftrengung und 
gute Leitung gelang es dem DH" Philipp Neik, Horft: 
meifter S"- Erlauchi des H"" Srafen von Schönborn, 
bier das Feuer aufzuhalten, und fo Die ſchöne Kirche fammt 
dem Glockenthurm zu erhalten. 

Der von der Herrſchaft Shönborn vorläufig erhobe: 
ne, nur den Werth der nennenswerthen verbrannten 
Gegenſtande, ohne Nüdfihtsnahme anf Hrinere Geräthe, 
Opfihäume, Panten’u. dgl, von 72 Familien berechnete 
erlittene Derfuft, weifet die erfhredende Zumme von 
vierundvierzigtaufend neunhunderr neun— 
undadzig Gulden C. M. aus. j 

Wir fprehen bei Schilderung dieſes Unglüds nicht 
von den Hausbefikern, welde alle, einen einzigen aus: 
genommen, von der wechfelfeitigen Brandfhaden:Verfi: 
herungsanftalt Vrgütungen für ihre eingebrannten Da: 
chungen erhalten haben; obwohl auch Diefe aufierdem 
noch fo beträchtlihe Verlufte erleiden, daß felbe bei Ein: 
zelnen 1000 fl. C. M. überjteigen, und ſich befonders die 
ohnehin verfhuldeten, oder mit vielen Kindern belafteten 
Famulien nad) langer Zeit nur [wer vder gar nicht wer: 
Den erholen können. Als folde bezeichnen wie Die Binder: 
meifterswitwe Rrancisca Niedel, mit at unmündi: 
gen. Kindern, Die ihren Ehewirth im Jahre 1836 durch 
Die Cholera verlor; den Seifenfiedermeiiter Anton Po m: 
perl, den Schneidermeilter Feanz Hirſch, den Ölafer 
Schmidt, den Sattlermeilter Jofepb Zobft. Alten die: 
fen Handwerksleuten find nit nur ihre eigenen Gewerbs: 
tequifiten, fondern aud die von Andern ihnen anverkrau⸗ 
ten Arbeitsgegenftände größtentheils zu Grunde gegan: 
gen. — Aber weit herzzerreißender it das Schidfal von 
99 Miethparteien, Kamilienväter, meiſtens mit 5 bis b 
Kindern, zur Mehrzahl Taglöhner, weldye alle ihre Habe 
verloren, fo daß fie anderswo Umterfunft fuhen müſſen. 
‚Der größte Theil der Marktbewohner hatte fih während 
der Feuersbrunft, zur Pflege der Felder und Weingärten 
vom Haufe entfeent, im Tagewerk arbeitend befunden. 
Dadurdh wird es — dahß bei dem ſchnellen Ueber⸗ 
bandnehmen der Brunſt den Flammen beinahe nichts 
entriſſen werden fonnte. 

Bei diefem Gemälde des Schredens und des Jam: 
mers konnte es auch nit an einzelnen Scenen fehlen, 
wehhe das Mitgefühl in Anſpruch nehmen. So führte 
der Schullehrer Placho und deifen Gehülfe Pamli- 
czet die verfammelten Schulkinder, 140 an der Zahl, 
mitten durch das Flammenmeer aus dem Marfte auf 
das Feld, wo fie in Gruppen vertheilt den nädften Ort: 
fhaften zueilten. Man denke ſich Die Angft der Aeltern, 
welche ihre Kinder erft am andern Tage wiederfanden! 

Die Ehegattinn des FJimmermeifters, ſchon feit Lin: 
gerer Zeit krank, mußte in Bettladen aus den Flammen 
getragen werden, und verlor kurze Zeit darauf aus 
Schreck ihr Beben. 


— 


Das Weib eines Taglöhners, Mutter von vier Kin: 
dern, verfuchte es, ihre Meines Habe zu retten, und wurde 
ein Opfer des wüthenden Elements. Am ganzen Leibe 
vol Brandwunden, konnte ihr Leben ungeadhtet aller 
angewandten ärztelihen Hülfe nicht gerettet werden, 

Ein aanigläbeiner Greis, der feit vier Jahren eines 
Schadens an den Füßen wegen Das Bett hütere, fand 
ſich da feine Leute auf dem Felde waren, eingefhloffen. 
Die dringende Gefahr gab feinen Füßen wieder Bewer 

ung; er entfloh durch Die bereits in Flammen ftehende 
Jimmertiee bis er unweit des Hauſes erfhöpft im Bas 
e niederfant. 


Die Gewalt des Clementes war fo groß, daß auf 
dem taufend Schritte außer dem Markte auf fteiem Fel: 
de gelegenen Gottesader die meiſten Holztreuze der Grab: 
hügel verbrannten. 

Menfhenfreunde! Hier bietet fih eine Gelegenheit, 
Ihre oft bethätigte Mildthätigkeit neuerdings einem 
würdigen Gegenſtande zuzumenden. Gefühlvolle Mit: 
ter werden den Jammer und die Hülflofigkeit von 
140 Schulkindern niht unberüdfihtigt laflen; fo viele 
verunglüdte Dienftleute und arme Infaffen 
fieben um Beiltand. Die Noth ift groß, dringend, all: 
gemein! 

Der Unterzeihnete war im Jahre 1834 fo gluͤcklich, 
bei einem ahniichen Vorfalle, ciner Reuersbrunft im 
ge raͤflich Schönborn’fhen Dorfe Stranzen⸗ 

orf, durch feinen Aufruf, und dur den werkthätigen 
Beiltand ſaͤmmtlicher hiefigen ZJeitungssund Journal:Re: 
dactionen unterftüßt, einen namhaften Betrag abzulies 
fern. In Erinnerung deffen hat ihn Die Herrſchaft Schön: 
born aufgefordert, auch bei Diefem Anlaſſe die Öffentliche 
Wohlthätigkeit anzuſprechen. Er unterzieht ſich dieſer 
heiligen Pflicht mit dem frohen Bewußtſeyn, auch Dieß: 
mal nicht vergebens zu bitten. Die kleinſte Gabe fei will: 
fommen; dem, der Alles verloren, it die geringfte Hülfe 
fhon ein Labfal. Wünfhenswerth wäre es, wenn auch 
Wäſche und Kleidungsftüde dargebracht würden, 
um die gänzlih entblößten Kinder bededen zu fönnen. 
Beiträge dieſer Art übernimmt der Dausinfpector 
des geafl. Schönborn’fhen Haufes (Renngaile, dem ris 
mifhen Kaifer gegenüber), wo auf Verlangen auch quit: 
tire wird, Beiträge in Geld können entweder im 
Comptoir des „Wanderers” (Dorotheergaife N 1108) oder 
in der Wohnung des Redacteurs (neue Wieden, Hauptitra: 
GEN 767 im 1. Stocke) oder bei H""*- Wilhelm Shwar 
Kaffehhausinhaber in der Jofephftadt, Kaiferftraße N 
129, abgegeben werden, wo auf aan ebenfalls quit⸗ 
tirt wird. Wo die Unterftüßung eines Einzelnen beabfid: 
tigt werden follte, beliebe man dieſes gefällig beizufegen. 
Die Namen oder Namens: Chiffern der Wohlthäter 
werden in dem „Wanderer abgedruckt erfheinen und 
das Nefultat der ganzen Sammlung aufer dem genann: 
ten Blatte au ın der „Wiener geitung? befannt ge: 
macht werden. Die Beiträge felbft werden zur augen: 
blitlihen Vertheilung an die Derunglüdten andasherr: 
ſchaftlich graͤflich Schoͤnborn'ſche Oberamt abgeführt und 
die betreffenden Quittungen im Eomptoir des „Wande: 
zers” zu Jedermanns Einſicht bereit liegen. 


Wien, im Mai 1839. 
Sofeph Ritter von Seyfried. 





Hauptredactene: Jofeph Anton Edler von Pilat 
Verleger: Anton Strauß fel, Witwe, Dorotheergaffe N’ 1108. 
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Deſterreichiſcher Beobachter. 


Sonnabend, den 25. Mai 1339. 




























Zeit der Barometer Thermometer 
Beobachtung. | auf eo" Reaumur redueirt. Reaumur, Witterung. 
— — Parifer — 
Beobachtungen | 8 Uhr Marz. 27.245 83, 08. oP. W. ſawach. Wolten. 
3. Mai » Ubr Rahm. „27.316 8 ı 3 NW, mittel. Regen. 
ven 2 Mal, so Uhr Abends. 27.418 3 2 1 NW, ſchwach. trub. 
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Grofßbritaunien aud Irklaud. 


Ja der Sitzung des Unterhaufes vom 13. Mai 
legte Sir Robert Inglig eine Bittfhrift um Aufhebung 
der Emäncipationsacte, oder, wenn diefe nicht durchge⸗ 
Hen follte, um Berpflihtung der katholifhen Mitglieder 
im Intereffe der proteftantifhen Kirche vor. — Hierauf er: 
hob fi Sır Robert Peel, um die angelündigten @rs 
läuterungen über die Urfaden feines Rüdı 
tritts zu geben. Wach donfelbem erflärte zupörderft der 
Herzogvon Wellington, an welchen fid die Könis 
ginn zuerſt gewendet hatte, die Hauptſchwierigkeit für 
das neue Minifterium werde vornehmlich im Haufe der 
Gemeinen ruhen, und hauptſächlich deßwegen rathe er 
Ihrer Majeftät, Sie R. Peel zu berufen, da er feine 
Stimme als Minifter im. Haufe der Gemeinen geltend 
madyen könne. Sir R. Pe el wurde nun berufen und ges 
fragt, ob er geneigt fei, der Aöniginn zu Bildung eines 
neuen Minifteriums beizuftehen. Ihre Majeftät fügte 
bei, fie habe ih mit großem Widerftrebeg und. Bedauem 
von ihren bisherigen Rathgebem getrennt, die in jeder 
Hinfihe ihre volllommene Zufriedenheit genoffen haben, 
duch ihren Müctritt jedoch fet die Bildung eines neuen 
Minifteriums nothwendig gemacht worden. Sir R. Peel 
ſchlug am naͤchſten Tage folgende Namen für Das neue 
Cabinet vorr Herzog vor Wellington, Lord Eynd: 
hurft, Graf tberdeen, Bord Ellfenborougb, ford 
Stanlen, Sir James Orahbam, H" Goulbourn 
und Sir Heury Hardinge. In Betreff des Herzogs von 
Wellington bemerkte er, derfelbe ſtelle feine Dienfte 
ganz zur Verfügung Ihrer Müjeftät,. feiner eigenen Wei: 
gung übrigens würde es mehr entſprechen/ wenn es ihm 
geftattet würde, ohme Portefeuille (etwa als Präſident 
des Geheimraths) in- das Cabinet einzutreten und die Lei: 
tung des Hauſes der Lords zu übernehmen.. Ihre Maje: 
ſtaͤt drückte jedoch den Wunſch aus,. daß der Herzog von 


Wellington irgendein Amtvon Bedeutung übernehme, 


worauf Sir R. Peel erflärte, ich zweifle nicht, daß der 
Herzog feine Privammeigung:in Diefer Hinſicht auf die Seite 
(chen werde. Erft am Donnerftag (9) trat die Schwierig: 
keit oder das Mifverftändniß ein, das zu EirR. Peels 
Hürtteitt. führte,. Die Schwierigkeit bezog fih auoſchließ 










Ich auf den mit Damen befeßten Theil des königlichen 
Haushalts. Ihre Majeftät gab durchaus und ohne Vor: 
behalt hinfihtlid Der von Mitgliedern beider Parlamentss 
häufer beſetzten Hofftellen ihren neuen Nathgebern freie 


Hand. Sir R. Peel erklärte, hinſichtlich aller unter dem 


Rarige einer Hofdame (Lady ofihe bedchamber) ftchen: 
den Damen des föniglihen Haushalts beantrage er keir 
ne Aenderung, hinſichtlich der höheren Hofftellen aber 
hoffe er, daf die Damen, welche in unmittelbarer Ber 
bindung mit feinen politifhen Gegnern: chen‘, Das neue 
Minifterium durch freiwilligen Nüdtritt jeder weiteren 
Störung entheberwerden, Er fügte bei, es feirvon ho: 
her Wichtigkeit — indem dadurch Ihrer Majeſtat voukom: 
menes Jutranen an den Tag gelegt würde — Daß in Bes 
treff einiger mit Damen befeßten höheren Hofftellen eine 
Aenderung eintrete. Am 10. Morgens erhielt er hierauf, 
folgende Note: „BudinghbamPallaf, den 10. Mai 
„1839. Die Aöniginn hat den ihr von Sir Robert Peel 
„geftern gemachten Vorfhlag, ihre Hofdamen zu ent: 
„fernen, in Erwägunggezogen, kann fid aber nicht ent: 
Iſchließen, ein Derfahrenzu befolgen; welche gegen das Her: 
tommen if und ihren Gefühlen: widerftreitet.” Sir R. 
Preel wiederholte in feiner, aus Whitehall von dem 
felben Tage datirten Antwort feine Erklärung, er wuͤnſche 
ernftlidy,. es möge, mit IhrerMajeftät Genehmigung, der 
Pöniglihe Haushalt fo organifirt werden, daß Ihre Maie⸗ 
ftät vertraute Diener den Vortheil einer öffentliben Dar: 
legung des vollen: Zutrauens Ihrer Majeftät haben, in 
der Art jedoch, duß zugleich, fo-weir es möglidy- fei, jede 
einzelne Ernennung in dem Haushalte Ihrer Maieftät 
perföonlihen Gefühlen vollkommen genchm fei. Ihre Ma: 
jeſtaͤt geruhte zu bemerken, fie behalte ſich alle Diele Er: 
nennungen vor, und es ſei Jhrer- Majeftät Willen, daß 
Altes: bleibe,. wie bisher, ohneirgend eine Aenderung. Sir 
NR. Preeltjedod, im Einverftändniffe mit dem Herzog 
vor Wellington, fand keind VBerantaffung, von feiner 
frühern Erflärung abzugeben, um fo weniger, als ohne⸗ 
hin Die Page des Minifteriums, bei: einer Minorität im 
Haufe der Gemeinen über die wichtigſten Skagen, wie 
über- Jamaica und Itland, ſchwierig genug’ geweſen wa: 
re, weßwegen eine öffentlihe Darlegung des volllomme⸗ 
nen;. unbedingten Zutrauens der. Krone um fo. nothwen 
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diger war. Daß aber Bir R. Peel ein foldes Zutrauen 
befiße, dieß hätte Das Land nimmermehr geglaubt, wenn 
einige der erſten Hofämter mit nahen Berwandtert ſeinet 
von ihm verdrängten Rebenbuhler um den Beſitz Der por 


litiſchen Gewalt beſetzt geblieben waren. Unterdieipullue 


Ränden, fo ſchloß Sir R. Peel, fei es ihm unmoͤglich 
gewelen, das Amt eines erften Minifters zu übernehmen. 
Sir R. Peel duferte übrigens im Verlauf, feiner Rede, 
daß er, falls er im Amte geblieben wäre, Das Unterhaus 
nicht, wie im Jahre 1834, aufgelöst, fondern vor ber 
Hand einen Berfuh mit dem jekigen Haufe gemacht has 
ben würde. — Lord I. Ruffell gab fofort folgende Er: 
tlärungen: Bord Melbourne rieth der Königinn, den 
Herzog von Wellington zu berufen, und bemerktezu: 
gleich, es fei herfömmlid, daß in dem bödhften Hofäm: 
tern und in denjenigen, welde mit Parlamentsmitglie: 
dern befeht feien, Aenderungen eintreten; hinſichtlich Der 
Damen des königlihen Haushalts jedoch ertheilte er Jh: 
rer Majeftät keinen Rath. Bir R.Peel erklärte, feine 
Abſicht fei gewefen, in die Beſetzung der ınnern Hofſtel⸗ 
len fih nicht einzumifchen, fondern den von ihm aufges 
ſtellten Grundſatz bloß auf Die vornehmften Hofämter an: 
zuwenden. Auf Ihre Majetät machte jedoch die Erklä 
zung des fehr ehrenwerthen Deren den Cindeud, als ver: 
lange er die Befugniß, die Hofdamenftellen zu befeben, 
fo daß diefe, wie andere untergeorbnetere Ernenmungen, 
von dem Wunfche des Minifters abhängig geweſen wä: 
zen. Ob nun in Diefer Hinfiht Sir Roberts Erklärungen 
nicht deutlich waren, oder ob Ihre Majeftät fie nicht recht 
verftanden habe — die Frage einer gänzlihen oder theil: 
weifen Aenderung fei jedenfalls gänzlich befeitigt worden 
durch die Erklärung Ihrer Majeftät, daß fie das Bleiben 
Aller wünfdbe. In den Augen Ihrer Maieftäit hätte, ob 
nun bloß eine theilweife oder eine vollſtaͤndige Aenderung 
beabfihtigt gewefen fei, der Orundfaß gleichmaͤßig ihren 
Gefühlen widerftritten; denn wenn einmal der Grund: 
faß zugegeben wäre und Sir Nobert als Minifter nad: 
ber weitere Aenderungen vorgefhlagen hätte, fo hätte 
Ihre Maieftät alsdann unmöglig um einer einzelnen Das 
me, um einemfreundinn willen e5 wagen fönnen, durd 
die Beftreitung eines Grundſatzes, deſſen Anwendung fie 
fhon früher geftattet hatte, Die Auflöfung eines Minifte: 
riums berbeizuführen. Es handelt ih nun vornehmlich 
um die Frage, ob Ihre Majeftät Recht gehabt hat mit 
der Bemerkung, das vorgefhlagene Verfahren fei gegen 
das Hertommen und mwiderftreite ihren Gefühlen. Was 
das Herkommen betrifft, fo paßt ganz genau auf Den vor: 
liegenden Fau bloß ein Vorgang, nämlich unter der lch: 
ten regierenden Königinn, der Königinn Anna, unter 
welber im Jahre 1710, nah dem Nüdtritte der Lords 
Sunderland und Rialton aus dem Cabinet, deren 
Gemahlinnen, die Töchter des Herzogs von Marlbo: 
rougb, nod bis zum December 1711 Hofdamen blieben. 
Negierende Könige haben haufig politiſche Gegner neuer 


Minifter-in ihrer Umgebung behalten. Daf der Haushaft 
von Gemählinmen Kegierender Könige ber Miniſterwechſeln 
ungeindert geblieben fei, Dafür feien gahleeihe Vorgän: 
ge dochanden namentlich Hoc von der vorigen Negierung, 
indem. Die, Koniginn Adelaide fait durhgängig von 
Torydamen umgeben war, Daß der Königinn die Ent: 
fernung ihrer Freundinnen wehe gethan hätte, liegt am 
Tage. Sir R. Peel bemerkte, er hätte in Betreff Cana: 
das, Jamaica’s und Jelands mit großen Schwierigkeiten 
zu kämpfen gehabt; keineswegs aber würde er au Stär: 
fe gewonnen habeh, wenn er Ihrer Majeftät cine ihren 
Gefühlen widerftrebende Bedingung aufgedrungen hät: 
te. Es wäre vielmehr in politiſcher Hinſicht für den ſehr 
ehrenwerthen Baronet felbft rathfamer geweſen, fobald er 
Ihrer Majeftät feinem Vorſchlage abgeneigt fand, denfel: 
ben zurückzunehmen. Die Eringerung, da ihr: hinficht: 
lich der Damen ihres Dofes eine Bedingung aufgedrun: 
gen worden, hätte lange als Quelle von Unzufriedenheit 
und Gereistbeit im Gemäthe der Königinn wirken müf: 
fen; hätte er dagegen einen Ihrer Majeftät fo höchlich 
unangenehmen Vorſchlag fallen laffen, fo hätteihm wahr: 
fheinlic die Königinn größeres Dertrauen gefchentt, denn, 
felbR hoch⸗ und edeigefinnt, hätte fie das Edle in feiner 
Handlungsweife fiherlid anerfannt. „Man bedente,” 
fuhr Lord Ruffelt fort, „Daß jener Vorſchlag ergangen 
äft an eime Herefherinn noch nicht reiferen Alters, ſehr 
jung auf den Thron gelangt, und einem Geſchlechte an: 
gebörig, das ganz befonders zartes Benehmen gegen ſich 
fordern kann. Das Band und die Welt werden jedoch 
überzeugt fenn, Daß weder das Geſchlecht Ihrer Majeftät 
iheen Muth fhmdlert, noch ihre Alter ihre richtige Unter: 
fheidungsgabe und ein gefundes, ruhiges Urtheil raubt. 
Ihre Majeftät geruhte am Freitag (10. Mai), nahdem 
fie das Schreiben: des fehr ehrenwerthen Baronets em: 
pfangen, den Auftrag, den fie ihm ertheilt hatte, yuräd: 
zunehmen und mid zu berufen. Sie erzählte mir das 
Borgefallene und fragte mi, ob ih glaube, daß fie 
Recht gehabt habe, indem fie den Dorfhlag zurückwies 
und geruhte, als fie bejahend antwortete, zu bemerken, 
da fie bisher, ſeit ſie die Arome befiße, das Minifterium 
unterftäht habe, fo hoffe fie auch, daß ih mid verpflich: 
tet erachten werde, auch meinerfeits Ihre Majeftät zu 
unterftügen. Das Eabinet verfammelte fih und erklärte 
fi für den. von Ihrer Majeftät aufgeftellten Grundfaß, 
daf die bei einem Minifterwechfeleintretenden Aenderun: 
gen ſich nicht auf die Hofdamen erfiredten. Zudem wir fo 
das Berfahren Ihrer Maieſtät für gerechtfertigt halten, 
dürfen wir ung nicht weigern, die Derantwortlihfeit für 
Diefe unfere Anſicht zu übernehmen, für melde wir auf 
den Beifall des Parlaments und den des Landes bauen.” 
Lord J. Rufſell kündigte ſchließlich an, er werde am 
Mittwoch die Vertagung des Haufes über Pfingften, bis 
zum 27. Mai, beantragen.— In der Sitzung des O ber: 
baufes vom 14. Mai gaben Lord Melbourne und 
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der Herzog von Wellington Erklärungen ab, melde 
ganz mit obigen Erklärungen Lord 3. Ruffelts und 
Sir R. Peels übereinftimmten. 
In der eu des Unterhaufes vom 15. Mai 
ſtellte Lord 3. Ruffell, nah Erledigung einiger curren⸗ 
ten Oefchäfte, den Antrag auf Vertagung des Hanfes bis 
m 27. Mai, an weldem Tage, wenn der gegenwärtige 
precher bei feinem Entſchluß feine Stelle niederzulegen, 
bebarre, zur Wahl eines neuen Sprechers geſchritz 
ten werden folle.— In Bezug auf Die Jamaica Dill, 
die bekanntlich den momentanen a! des Minifteriums 
berbeigeführt hatte, äußerte Lord Ruffell, er koͤnne noch 
nicht genau angeben, welchen Gang die Minifter der Kro⸗ 
nc bierbei einihlagen würden; er mwünfhe jedod Das 
Haus darauf vorzubereiten, Dak am 30. Mai entweder fein 
fehr ehrenwerther Freund, der Unterftagtsfecretär im Co⸗ 
lonialdepartement (H" Raboudere)'oder er ſelbſt, eis 
ne Motion über die Angelegenheiten von Jamaicamas 
den werden. — Hierauf erhob fih der Sprecher (H" 
Abercerombp), um in Diefer Eigenfhaft Abfhied vom 
Haufe zu nehmen und ihm noch einmal für die Art und 
Weife zu danken, wo er von ſaͤmmtlichen Mitgliedern Des: 
felben, welder Partei fie aud angehören mögen, bei Er⸗ 
füllung feiner wichtigen und befhwerlihen Pflihten um 
teräßt worden fei. — Am Schluffe der Sikung äußer 
te H° Wonne fein Erftaunen über den Vorfhlag einer 
fo langen Vertagung Des Haufes, während der innere Zu: 
Rand Des Landes ſo aufgeregt fei. Esfeien num fhon ſechs 
Monate ber, feit gewiſſe Parteien das Volk aufgefordert, 
ſich Waffen zu verfhaffen. —— ſeien angekauft 
und Piken in großer Anzahl verfertigt worden; bis dieſen 
Augenblitwürden fie öffentlich verkauft und noch fei nichts 
gefcheben, um diefem Unfug ein Ziel zu feßen. Er habe 
gehofft, daß irgend eine Maaßregel dagegen vorgeſchla⸗ 
gen würde. — Lord Y.Ruffell erklärte, er habe es für 
beifer gehalten, fi auf die beftehende Gefeße zu verlaffen, 
als dem Haufe, ohne die beftimmtelte Noͤthwendigkeit, 
andere Maaßregeln vorzuſchlagen. Er habe gefunden, daß. 
wenn außerordentliche Maaßregeln ergriffen werden, Dieb 
nur Sympathie erzeuge und der Sache derer, die ohne 
fothe Maafregeln kein Mitgefühl finden, vielmehr Bor 
ſchub feifte. — Indeß wolle er damit nicht fagen, daß es nicht 
vielleicht nöthıg werden dürfte, dem Parlament gewille 
Maafregeln in Bezug auf Waffen, die ih in Händen 
übelgefinnter Perfonen befinden, vorzuſchlagen. In Bezug 
auf die bereits ergriffenen Maaßregeln hätten die in Des 
zug auf gefewidrige Verfammlungen erlaffene Procla: 
mationen die heilfamfte Wirkung gethan. Er fühle, daß 
es mit einer großen Verantwortlikeit verknüpft fei, 
Maafregeln zur Derhaftung von Individuen zu ergreis 
fen, um jene Neigung zu Nuhelörungen, Die ih bemerkt» 
bar mat u unterdeüden; erhabe ſich über dieſen Ges 
genftand häufig mit dem Attornengeneral berathen, 
und die Sache auch im Cabinet ps prache gebracht, und 
es ſcheine ihm, daß das bisher in Bezug auf den Zuſtand 
des Bandes befolgte Syſtem im Ichter —8 weit eher 
zur Wiederherſtellung des Friedens führen werde, als wenn 
Die Regierung mit Einemmale Maahregeln außgrors 
dentliher Art vor efälagen hätte. (Beifall.) — Hr Att: 
wood ſuchte Die Über Die Aufregung im Lande verbreir 
teten Angaben als fehr übertrieben darzuftellen ; er glau: 
be nicht, daß funfjig Musketen oder funfsig Viken im 
ar en Lande aufgebraht worden feien. — Lord Ruf: 
ell äußerte zum Schluſſe, daß es vieleiht nöthig ſeyn 
dürfte, einige Maafregeln gegen den Mißbraud der Durch 
die Bill of Rights jedem Engländer gefiherten Rechte vor: 
zuſchlagen. Es fei allerdings wahr, daß Jedermann das 


Recht habe, Waffen zu feiner eigenen Vertheidigung zu 
führen ; aber die Dewaffnun ones Theiles der Bevotker 
rung, verfnäpft mit Demonfteationen, welde Ihrer Mas 
jeftät friedliche Unterthanen in Schreden und Alarm fer 
ben, fei ein Mißbrauch, gar welchen geſehllich eingefährit: 
ten werden müffe. — Die Motion auf Bertagung des 
Haufes bis zum 27. Mai wurde hierauf angenommen. Als 
der Sprech er feinen Stuhl verließ, traten mehrere Mit: 
glieder von beiden Seiten des Haufes an ihn heran und 
drückten ihm herzlich Die Hand, 

Dem Standard snfolge ging das Gerücht, dafi 
Lord J.Ruffelt, BordPalmeriion undH" Spring: 
Nice (der Staatsfectetär der Innern, der Sraatsfecre: 
tär der auswärtigen Angelegenheiten und Der Kanzler der 
Schatzkammer) aus dem Cabinet ausfheiden und durch 
Lord Morpeth, Lord Durham und HH" Ponlett: 
Thomfon erfeht werden follten. 

O Connell hat in einer Derfammlung, die am 13. 
Mai in der Arons und Antertaverne Statt fand, einen 
Präcurforenverein für die Reform Großbris 
tanniens geftftet. 

Am 13. Mai —— — hatten der Marquis von 
Normandy und Lord J. Rufſell Audienzen bei Der 
Koöniginn. Abends gab die Königinn ein Hofconcert, zu 
welchem aud der Broßfürft:Thronfolgee von Rußland 
und der Prinz der Niederlande eingeladen waren. 

In einer Berfammiug weltindifher Pflanzer in der 
Thathed:Houfe-Zaveme am Li. Mai wurden mehrere 


Reſolutionen aegen die Jamaica:Bill gefußt, jugteig aber 


auch der Wunſch ausgedrüdt, daß die Affembiy von Jas 
maica nadgeben möchte. Andererfeits haben die Vereine 
gegen Grclaverei nnd Selavenhandel fi wiederholt da: 
bin ausgeſprochen, daß Die Regierung bei ihrer Dill be: 
harten möge. 

Eonfols am 15. Mai 93%, 

Spanien. 

In Bayonne if folgender Bericht des Generals Es: 
partero an den Ariegsminifterin Madrid über die Ein: 
nahme von Ramales befannt gemacht worden: „Ich 
habe die Ehre, Ew. Erc. zu melden, daf die Forts von 
Ramales heute erobert und die feindlichen Streitfräfte, 
welche fie vertheidigten, mit bedeutenden Derluft gefchla: 
gen worden find. Morgen werde id den Angriff von 
Ouardamino unternehmen, das, wie ich nicht zweifle, 
ebenfalls der Tapferkeit und dem Enthufiasmus der ta: 
pfern Armee, die ich an commandiren die Ehre habe, un: 
terliegen wied. Gott erhalte ze. Hauptquartier zu Ram a⸗ 
les, den8. Mai 1839, Der Graf von Luchan a.“ — Brie: 
fen aus Bayonne zufolge hatte Maroto Ramales, 
bevor er es räumte, in Brand geftedt. — Dar Carliſtiſche 
Brigadier Tarr ag u al ſoll nicht an feinen Wunden geftor: 
ben ſeyn, ſondern ſich auf dem Wege der Geneſung befinden. 

Einem unverbürgten Gerüchte zufolge ſoll der Ehri: 
ftinifye General Diego Leon in das Dorumdathal 
(wifhen Pamplona undBitoria), weldes die Ehri: 
flinos feit 1834 nicht mehr betreten hatten, eingedrungen 
zu ſeyn. — Eine Eolonne von Eabrera’s Truppen fol 
Damit befhäftigt feyn, die Pofition von Aion am füd: 
lihen Abhang der Sierra von Moncano, unweit Ta: 
razoma,ızu befeftigen. 
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Bortagal. 

Die Nachrichten aus Liffabon in engliſchen Blät⸗ 
tern reichen bis zum 6. Mai. Die Cortes waren mit der 
Discuffion des Budgets befpäftigt; für den Marinedienft 
votitten fie 1,086,77k Milreis, während Das Minifterium 
1,190,344 verlangt hatte. — Die verwitwete Königiun 
von England war am 36. April in Liffabon angefom: 
men, und mit großen Ehrenbezeugungen empfangen 
worden. 

Tarkei. 

Nachrichten aus Konſtantinopet vom 8. Mai 
melden: „Die Regierung beſchaͤftigt ſich fortwaͤhrend aufs 
thätigfte mit den Anftalten gegen die Verbreitung der Peſt. 
Eine der zwedtmäßigften zu dieſem Ende ergeiffenen Maaß⸗ 
regeln ift unfteeitig die täglihe Reinigung aller Straßen 
in der Stadt fowohl als in den Vorftädten. Es wird über: 
dieß an Errichtung zweckmaßiger Sanitätscommiffionen 
in Smyrna und auf andern vorzüglichen Puncten des 
tückifhen Reiches gecrbeitet. — S* Hoheit der Sultan 
bat geftern die neue Maxineſchule im Arfenale befudht, de: 
ren Zöglinge morgen die Schule zu Ehalki (einer der 
Prinzeninfeln) beziehen follen, um dafeibft Die fhöne Jah: 
reszeit zuzubringen. — Der hiefige katholiſche Erzbiſchof, 
Migr. Hiflereau, iftgeftern nah Salonid abgeganı 
gen, um von dort aus eine Jnfpeetiousreife nach den wid): 
tigern Punoten feiner Diöcefe zu unternehmen. — Der 
öffentlihe Geſundheits zuſtand iftfortwähnend fahr hefric: 
Digend.” 

Frankreich. 

Die Frankfurter Oberpoſtamtszeitung 
enthält unter der Aufſchrift: „Urtheile über das Cabinet 
Soult” folgenden Artitel? „Das tranfitorifhe Miniftes 
rium, geboren am 31. März, hat zweiundvierzig Tage 
gelebt.. Verblichen ift es fat gemau zu der Stunde, wel: 
he die Ichte war für Maret: Ballano, den Präfidenten 
des dreitägigen — vom 10. November 1834. Hu⸗ 
go Bernhard Maret, Herzog von Baſſano, Gründer 
des Moniteurs, Napoleons vertrauter Diplomat, ift 76 
Jahr alt geworden.) Das tranfitorifhe Eabinet warden 
Varteien ein Dom im Auge; fie wollten os durchaus ent⸗ 
feent fehen; nun bat ihnen die Krone, inmitten einer 
Emeute, den Willen gethan, und jest find fie wieder 
alfe zufammen unzufrieden aud mit dem definitiven Ca: 
dinet. Soult und die Eollegen, Die er fid) gewählt hat, 
die gefunden zw haben er ſich geatufiet, werden von den 
Organen Der Meinung mit einem Regen von Sareasmen 
ampfangen. So liestman im Temps: „Fit die Bildung 
„Des Minifteriums Soult die Löfung der Krifis? Wir 
fuͤrchten nein! Wäre der Aufftand nicht ausgebrochen, 
„2s- gäbe nach Bein definitives Minifterium.. Pa ſſy war 
„über fand; er mußte eilia geholt werden; Tefte wur 
de dringend requiritt; Dufaure layfhor zu Bett, 
„als. er um PL Uhr entführt und nach dem Schloß gebracht 


uud. Man hat.im Namen der, Infureestion Die Dim. 
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„gebung der Männer vom Linken Eentrum angeſprochen ; 
„Dufaure hätte gerne feine Freunde confultiet; man 
„tonnte ihm die dazu nöthige Zeit nicht bewilligen; Das 
„Minifterium mußte fertig werden und es ward fertig. 
„Unterfuht man, wie es sufammengefeht it, fo finden 
Aich viele ſchwache Seiten, viele Anomalien. Ein parlar 
„mentarifhes Minifterium follte es werden; Soult hat 
„auch in feiner lakoniſchen Allocution an Die Deputirten« 
kammer erklärt, der erſte Punct, worüber er fi mit 
„feinen Eollegen geeinigt, fei gewefen: Freie Bewegung 
„eines verantwortlihen und folidariihen Eonfeils. Da 
„wid Mancher im Stillen gefeufjt haben: Wenns nur 
„wahre wire! — Soult hat die auswärtigen Angeles 
„genheiten. Viele zweifeln an der minifteriellen und par: 
„tamentarifhyen Unabhängigkeit, welde fih in Diefem 
„Derwaltungszmweig fund geben dürfte. Das neue Cabi: 
„net ift eine heterogene Mifhung aus den Trümmern der 
„feüher verſuchten Combinatiomenz es ift gebildet ohne 
„Juthun der vier parlamentarifhen Häupter: Guisöt, 
„Dupin, Thiers, Barrot. Kurz es fragt fih: Iſt 
„das Minifterium Soult eine Eabale, oder ein Noth: 
„behelf, oder ein Zumbeftenhalten, oder ein halbes Ju: 
„gefändniß? (Est-ce un complot, un pis-aller, une du- 
„perie, ou une demi-concession?) An feinen Früchten 
„wied man es erkennen.” — Der Natiomal fast, vor 
der Infurrection vom 32. Mai habe man im Schilde 
geführt, Die minifterieke Krifis im Sinne des Hofs 
Purd einen Ableger vom Cabinet Mole) zu böfenz Dies 
weil fid- aber Die Nationalgarde Falt gezeigt, fei man 
vor der Emeute zurüdgewidhen und habe dem definiti« 
ven Eabinet eine etwas liberalere Färbung gegeben;— , 
ein Refultat, das der mtelligenz und der Redlichkeit 
des Hofs gleih wenig Ehre made. Cine weitere Entde⸗ 
dung hat der Natiomal bei der Emeute gemadt. 
„Eine Nation, die Männer in fich fußt, wie die, mel: 
„de ſich geftern in den Strafen vom Paris geſchlagen 
„haben, kann nicht lange zufehen, wie ihre Diplomati: 
„den Verhältniffe nah Ruͤckſichten der Feigheit gere 
„gelt werden. Wenn wie von Bravour, ja von Herois⸗ 
„mus, fpeehen, Die fidy bei Diefen teuurigen Gefechten 
„an den Tag gelegt haben, fo iff unfere Anfiht, daß 
„diefe Bezeichnungen gleiherweife anwendbar find auf 
„die Nationalgarde, die Pinienteuppen, und die Inſur— 
„genten felbft, welche durch beflagenswerthen Zwieſpalt 
„mit Jenen aneinander geratben find. Da wir jeden 
„Gedanken an Aufruhr ſtandhaft befämpft haben und 
„was nun doch vorgefalfen ift, bitten beklagen, fo düm 
„fen wir jetzt fagen: Das Ausland muß Reſpect haben 
„vor einer Nation, die Männer in ihrem Schooße trägt, 
„wie Die, welche fih auf beiden Seiten der Barritaden 
„befanden ; Diejenigen aber, welde eine ſolche Natien 
„Durh Furcht lenken wolen, verfichen nichts von dem 
„Genie diefer Nation, und wiffen nit, welche Stelle 
„fie in. Europa. einnehmen muf.? — Wozu die Umfhweir 
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fe? Der National konnte weit einfacher und verſtaͤnd⸗ 
licher fagen: Wir haben fo viele muthige, tapfere, un: 
erfhrodene Männer; laßt uns mit ihnen ausziehen und Die 
Rheingränge zuräderobern.— Die Debats halten auf 
eine Homilie an das neue Eabinet; fie ift fehe matt aus: 
gefallen und bewegt fih in hohlen Gemeinpkiken. Da 
wird ſich gefreut, daß endlich der geoße Wurf gelungen 
und ein Minifterium zus Welt gefommen ift; da wird 
auf die Garantien hingewiefen, Die alle verftändigen Leu⸗ 
tein dem neuen Cabinet fehen follen, und die magiftrale 
Hoffnung ausgedrüdt, es werde fid) ja gut aufführen und 
durch fein Benehmen zeigen, daß die Bürafihaften für 
baare Muͤnze hinzunehmen find; da wird der ernften 
feften Sprade des alten Kriegers, des weifen Staats: 
mannes, wie folde in beiden Kammern gehört worden, 
demüthigft der Hof gemadt; als wenn nicht biefel: 
ben Phrafen fhon hundertmal vorgefommen wären; 
als wenn fie nicht in Mole's Mund mit demfelben 
Recht Vertrauen einflößen konnten; — da wird flolz: 
verfchlagen beigefügt, mit firengen Wahrheiten wolle 
man vorerſt noch hinterm Berge halten; da wird zuletzt der 
Himmelangerufen, er möge doch dazu thun, damit das 
alfgemeine Intereffe die Leidenſchaften zum Schweigen 
bringe und ein pateiotifches Feuer alle Herzen erivärme und 
ausglühe. Der Epilog lautet: „Wenn das neue Eabinet 
„35 Gute will, wiewienicht zweifeln, fo müſſen alle rechts 
„lichen Beute ihm beiftehen, es zu bewirken.” Es ift eben noch 
kein Minifterium in der Gefchichte vorgefommen, das nicht 
das Gute gewollt hätte; von jeher fam alles aufdie Aus: 


fegung an, indem den Einen oft gut erſchemt, was Die, 


Anderen für fhlimm erkennen. Thiers, der weder Mir 
nifter noch Kammerpräfident geworden if, wird wohl, 
falls er nicht nun eine Botfhafterftelle annimmt, in dem 
Verfahren des Eabinets Soult kaum das Gute heraus: 
finden, Der Courrier Frangais macht weniger Ums 
fände mit dem neuen Minifterium; er meint, für ein 
ausgelragenes Minifterium fei es gar zu Elein und ſchwaͤch⸗ 
fi) — c'est un ministere dont la grandeur et ka: solidi- 
te ne justifient guere la duree de l’enfantement; — we: 
nig fehlt, fo nennt er das Cabinet Soult eine Mifige: 
kurt (cabinet informe ift der etwas zürtere Ausdrud) ; 
— es iſt ihm ein mittelmißiges Coalitions⸗ und Fuſions⸗ 
cadinet. Die Beſtandtheile ſind: Der Marſchall Soult 
und feine guten Freunde Tefte nd Schneider; Cu— 
ninGridaine, der die 221 abfpiegelt; Paſſy, von 
der matteften Nuance des linken Eentrums; Dufaure 
von der lebhafteften Schattirung eben diefes Mittelpunes 
tes; der eine hat für, Der anderegegen die September: 
gefehe votiet; Duperre ift eine Gpecialität; er wird 
Mühe haben. den Gefichtsfreis feines Departements zu 
umfaffen; VBillemain, der nit den Muth hatte, in 
ein Minifterium aus dem linken Centrum zu treten, ift 
faſt verwegen geworden, indem’ er im Cabinet vom 12, 
Mai Plab nimmt; endlich Tudatel, der, gewandter 
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oder anmaaßender als feine Eolfegen, fih (Namens der 
Doectrin) des politifhen Portefeuilles, des Minifteriums 
des Innern, bemädtigt bat. Staatsmänner, Die fo ab» 
weihenden Meinungen buldigen, werden fih kaum ver: 
fländigen; möglid), daß fie vorgeben, einig zu fenn; 
dann aber müßten fie mit ihren (ſchwankenden) Ueber⸗ 
jeugungen capituliren. Man durfte erwarten, in Der 
Rede Soults, gehalten am 13. Mai gleihlautend in 
beiden Kammern), die Principien Der neuen Ders 
waltung vorjufinden. Es iftaber nit nöthig, darauf 
zurückzukommen; das angebliche Programm ift das farb: 
Lofefte, was noch je ein angehendes Gabinet der Preife 
zur erbarmungslofeten Kritif hingegeben hat. Wir hatten 
richtig im voraus bemerkt, Worte, wie fie Soult ge: 
braucht, gehörten zu jedem Programm, fönnten von 
jedem Cabinet unterfhrieben werden. Der Eourrier 
Brangais vom 14. Mai fagt dasfelbe — c'est un vaio 
etalage de banalites — und alle Parifer Blätter halle 
nah. Was wird Soult zu der Provacation fagen? 
„Jedes Minifterium muß eine Fahne baben; ein Eon: 
„feilspräfident ift nichts, ohne einen Eabinetsgedanten. 
„Wir ehren des Marfhalls militärkfhe Vergangenheit; 
„aber feine politifhe Untüdtigkeit — son inca- 
„pacite politique — ift nicht weniger befannt. Wo will 
„er den raſchen und weiten Blid hernehmen, den die öfs 
„fentlihen Angelegenheiten fordern? Wer wird ihm die 
„oratorifche Kraft leihen, Die eine Berfammlung beherefiht ? 
„Wo hat er das Willen und die Feftigkeit, den perfönlichen 
„Abfichten den Krone zu widerfichen? Ein alter Soldat 
„ift an feinem Plage, wenn er die Kriegsverwaltung diri⸗ 
Igirt; — wem aber konnte es im Ernſte einfallen, ihm 
„eine diplomatiſche Rolle zuzutheilen ?” — So ſteht ge: 
dreudt im Courrier Frangais vom 14. Mai.” 

Der Commerce verlihert, der General Tholo: 
Ed Commandant der polytechniſchen Schule, babe felbft 
das (geftern mitgetheilte) Schreiben, das die Zöglingeder 
polytechniſchen Schule an das. Zournaldes Debats 
gerichtet, volltommen gebilligt. Sowohl über den Ins 
halt als über die Ausdrüde des Schreibens feien der Gene: 
ral und die Jöglinge einig geworden. Erft als der Haupt: 
redacteur jenes Journals Modificationen in der Abfal: 


ung desfeiben verlangt, fei General Tholo 37 gleichfalls 


für eine Aenderung des Schreibens gewefen. Die Jog⸗ 
linge aber beharrten, und fo wurde die Erklärung wörts 


lich eingerüdt. Die Dffiziere der Municipalgarde. reich 


ten num die Klage bei dem Ariegsminifter ein, morauf 
der geſtern erwähnte Befehl erfolgte. Die Enpitäns der 
polytechniſchen Schule gaben in zwiſchen im Namen. der 
Zöglinge eine fHriftlihen Erklärung, um dem Eorpsder 
Municipalgarde die gewuͤnſchte Genugthuung zu geben. 

Am 17. Maium 2Uhr Nachmittags 5 Percent 111 Fr⸗ 
15. 3Percents 81 Fr. 40. 

Grofiherzogthbum Toscanı 
Nachrichten aus Florenz melden, daß die Gräfin 
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von Lipona am 18. Mai daſelbſt an der naͤmlichen Krank⸗ 
heit, wie ihr Bruder Napoleon, nämlih am Magenkrebs, 
geftorben iſt. 
Belgien 

Die Nepräfentantenfammer follte ſich am 
13. Mai mit dem, anf die Einwohner des abzutretenden 
Gebietes bezüglihen Geſetzes befhäftigen. Doc zeigte 
Der Minifter der öffentlihen Arbeiten an, daf er feit Frei: 
tag zahleeihe Reclamationen erhalten, daß er felbft Das 
angenommene Project forgfältig unterſucht, und endlich 
gefunden habe, daß es in mander Hinfiht unvollftändig 
und mangelhaft fei. Im Folge deſſen hat er eine Reihe 
von Amendements niedergelegt und vorgefhlagen, dies 
felben an die Eentralfection zu verweiſen. Diefe Propo: 
fition ift angenommen worden. Die Aammer hat darauf 
die allgemeine Discuffion des auf den Rüdkauf des Schel⸗ 
dezouls begüglihen Geſetzprojects begonnen. Hk de Nef 
eröffnete die Discuffion, indem er für das Project ſtimm⸗ 
te, das er als die Handelsfreiheit befördernd betrachtet. 


Er habe mit Vergnügen gefehen, daß die Eentralfection " 


vorgefhlagen hat, die holländifhen Schiffe nit von dem 
Küdkaufe des Zolls auszuſchließen. H Donny nahm 
Darauf das Wort, um Das Project zu bekämpfen, das 
er ungerecht und unpolitiſch findet. Er fönne ihm feine 
Zufimmung nicht geben, Diefes hieße die andern Pros 
Bingen, und befonders die beiden Blandern, dem Inter 
reife Antwerpens opfern. Er Deponirte hierauf ein Amens 
Dement, weldes zum Zwed hat, das Tonnengeld nur 
den belgifhen Schiffen zu vergüten, welche große Reifen 
machen müffen. H" Eloy de Bourdinne ſprach fi 
ebenfalls gegen das Project, und befonders gegen.Die 
Erhöhung der Zufag@entimen, aus. HF" Doignon bes 
handelte fodann in einer gefhriebenen, ziemlich weitläuf: 
tigen Nede die Frage der Differenzgiellen Zölle; er behaup: 
tete, daß es eine günftige Gelegenheit fei, um Diefe Zölle 
einzuführen, die allein das Gedeihen des belgifhen Sec 
handels fihern könnten, und er wunderte fih, daß die 
Gentralfection vorgefchlagen habe, dieſe Frage auf das 
Jahr 1843 zu vertagen. Er zählte die Vortheile auf, die 
England aus feinem Navigationsacte zieht, und wies 
darauf hin, wie nachtheilig es für Belgien ift, wenn frems 
de Schiffe feine Märkte mit fremden Waaren verfehen. 
Er will den Rücktauf des Schifffahrtsgeldes nur für die 
belgiſchen Schiffe. H* Verduffen befhräntte fih auf 
einige Worte, worin er zu beweilen fuchte, daß die fra: 
ge des Wiederkaufs keine Localfrage fei, Die nur Ants 
werpen intereffire; er machte auf die Vorträge mehrerer 
Mitglieder aufmerkffam, die bei der Discuffion des Ver: 
trags flets gefagt haben, daß Belgien nichts ohne die 
Shelde vermöge, daß Antwerpen der ſchönſte Hafen der 
MWelt fei, und dag die freie Schifffahrt der Schelde für 


Dad — 


die Wohlfahrt des Handels erforderlich fei. Daraus hat 
er den Schluß gezogen, Daß man das Project annehmen 
mälfe, das den Awed hat, dieſe Schifffahrt ganz frei zu 
maden. H" Desmet erflärte, als Antwort auf die 
Nede des HI Verduffen, daß er nod immer eben 
fo, wie bei der Discuffion des Vertrags, die Schelde als 
den widtigften Fluß für Belgien betrachte; Daß aber, 
wenn er das Princip des Nüdkaufs zulaife, er. es nicht 
den hollandiſchen Schiffen bewilligen könne, und er füge 
te hinzu, Daß er gegen das Geſetz ſimmen würde, wenn 
man nicht die von der Regierung vorgefhlagene Ausnah: 
me felthielte. — In der Sitzung der Repräfentan: 
tenfammer vom 14. wurde Die Discuflion über Das 
Scheldezollgeſetz fortgefeht. 
Zyrolund Borarliberg. 


Am 17. Mai find die Berathungen des großen ftäns 
difhen Ausfhußcongreffes, nahdem fie vom 22. Aprild.J. 
an ohne Unterbredung fortgedauert hatten, geſchloſſen 


worden. 
Wien. 

Se k. k. Hoheit der Erzherzog Stephan, Sohn 
des durchlauchtigſten Erzherzogs⸗Palatin von Ungarn, find 
am 22. Abends von Dfen hier eingetroffen und in der 
£. k. Hofburg abgeltiegen. 





Am 24. Mai war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsfhuldverfhreibungen zu 5p@.in EM. 107. 


detto detto zu apC. in EM. 101’. 
Dettu detto u 3pPC. in EM. Bl’. 
Darl. mit Berlof. v. 3.18%, für 100 fl. in EM. — 
detto Detto v. J. 1821, fürıoofl. in EM. — 
detto detto 0.3.1834, für 500 f. nEM. 6684. 


Wiener Stadtbanco:Dbligat. zu 2',, pE. in EM. 
Bankactien pr. Stüd — in EM. 

— — — — — — — — 
Wiſſenſchaftliche Nachrichten. 


Die Frescogemälde des Correggio und Par 
migianino in Parma. 

Es ift bekannt, daf Parma allein Frescogemälde von 
Corregaio befikt, und daß diefen, bisher gegen äußere 
ſchãdliche Einwirkungen nicht genug bewahrten, berrlihen 
Hunftwerten nahes Berderben gedroht hat. Der erhabene 
Schub, welden Ihre Majeftät die durchlauchtigſte Frau 
Erzherzoginn M arie Luffe, Herzoginn von Parma, den 
Wiſſenſchaften und Künſten gewährt — wovon ahleeihe 

roßartige Unternehmungen in 2 Staaten Die Bewei⸗ 
e liefern — hat fi aud auf diefe unfterbliden Schöpfun: 
gen verbreitet. Ein Decret vom 6. d. M. befichlt: dab von 
alten frescogemälden des Eorreggio In Parma — 
aleichwie von jenen des Parmigianıno in den zwei 
Gapelfen der Kirde San Giovanni Evangelifta — LVI 
Aquarellzeichnungen auf Das genauelte, in Blättern von 
drei een im Berhältniffe zur Größe der Gemälde 
angefertigt werden follen. ‚ 

Diefes Unternehmen, auf den Zeitraum von vier Jahr 
ten 1839 bis 1842 beredhnet, ift dem berühmten Kalkogra: 
phen Ritter von Toshi anverteaut, unter deſſen Leitum 
von 1840, angefangen, binnen acht Jahren, in feiner Aunfte 
fule, erwähnte Zeihnungen in Aupfer geRohen werden. 
Ihre Majeftät gerupten die Widmung 
genehmigen. 


— ——— ——— — — — — ⏑⏑⏑ 
Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat 


Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaffe N 1108. 





diefes Werkes zu 
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Deſterreichiſchher Beobachter. 


Sonntag, den 26. Mai 1839. 









Meteorologilde 
Beobadhtungen ) 8 —— 
vom af. Mai, * —* 


Erantreid. 
Da Moniteur enthält drei königlihe Ordonnangen 


vom 17. Mai, kraft deren H- QuUes nault, Staaterath, 
Mitglied ber Deputirtenlammer, jum Generalfecretär 
beim Minifterium des Innern, der Dicomte Deican, 
Staatsrath, Mitglied der Deputirtentammer, zum Ce: 
neralpoligeidirector des —5 an H'"- Aleris de 
Juffieu’s Stelle, und H" Anton Palfy, Mitglied 
der Deputietenfammer (Bruder des Finanzminifters), zum 
Director der Departementals und Eommunalverwaltung, 
an H’" Macarel's Stelle, ernannt werden. — Durch 
eine —— Drdonnan; vom 15. Mai wird H- Mar 
tineau des — 2 Staatsrath, zum Seneralſe⸗ 
eretär beim Ariegsminifteri 
fen Bunetionen aud die eines Directors der Eontrolie 
und allgemeinen Eomptabilität verbinden. Durch dieſelbe 
Drdonnan; wird der Generallieutenant Trezel (der 
lange Zeit in Afrita commandirte) zum Director des 
> onals und der Militäroperationen ernannt. — Der 
emps if mit einigen diefer Ernennungen fehr unzus 
rieden, da H" Auesnault einer der entfdieden en 
nhänger der 221, und der neue Polizeidirector, H' 
Dejean, einer der eifrigften Doctrinairs fei. 


Dem Moniteue zufolge hat der König ein Ger" 


ſchenk von 10,000 Ze. zur Unterftügung der Bamilien der 
bei den Emeuten am 12. und 13. Mai getöteten oder 
vermundeten Nationalgarden oder Militärs gewidmet. 
Die Königinn und der Herzog von Orleans haben zu 
gleichem Zwede beide die gleihe Summe von 4000 Fr., 
und Mad. Adelaide, Schweſter des Königs, 2000 Fr. ge: 
widmet, Der Geſammtbetrag diefer Unterftügungsgel: 
der von 20,000 Br. ift dem Marfhal Gerard zur Der 
theilung übergeben worden, — Dem Moniteur gu 
folge ift Die Regierung willens, den Aammern einen Ge⸗ 


fegentwurf vorzuſchlagen, kraft deffen den Bürgern, web B 


e an den Tagen des 12, und 13. Mai verwundet, und den 
erwandten derer, Die an Diefen Tagen getödtet wurden, 
Belohnungen bewilligt werden follen, 
er Moniteur Barifien vom 18. Mai enthält 
folgenden Artikel: „Die beflagenswerthen Ereigniffe, wel» 
&e während zwei Tagen Angft und Schrecken n Paris 
verbreitet hatten, mußten gan, matärlih die verfhieden 
ortigften Betradhtungen hervorrufen. Jetzt, wo felbft der 
Anfhein von Gefahr verihwunden ift, forfht man nad 
den Urfaden des Uebels; man commentirt es, man ſucht 
es zu erklären; man fragt fih, wie es hätte vermieden 
werden können, und Durd welche Mittel man hoffen dürf: 
te, der Ruücktehr desfelben vorzubeugen. Vielleicht bürfs 
te es flüger feyn zu warten, bis Die gerichtliche Unterſu⸗ 
Hung den wahren Character der Dinge ans Licht ziehen 
wird; aber felbR Die gefeideften Leute laſſen ſich oh von 


auf oe” Reaumur rebueirt. 


um ernannt, und foll mit dies 





der Ungeduld hinreißen. — Niemand hat daran gedacht, 
irgend einen TheilderPrefle unmittelbar verantwortlich für 
eine eben fo tolle als rudlofe Revolte zu machen. Wir möds 
ten nicht einmal behaupten, Daß zwiſchen den Ereigniſſen 
bom 12. Mat und der —— Sprache einiger Jour⸗ 
nale Solidarität befiche, Unheil, das ein Theil Der 
reſſe Riftet, iſt uns nit undekannt; wir fehen es alle 
age, wir ertennen es; aber wir räumen einigen Schrift: 
ftellern nicht mehr Madıt ein, als fie wirklich befigen. Das 
Band will, innerhalb der gefeglihen Schranken , Die Er: 
örterung und Die Prüfung ; es weiß ihre Wohlthaten zu 
ſchaͤtzen zes rehnet auf * ſelbſt, auf die Vernunft des 
ublieums, um den Damit verbundenen Nachtheilen das 
egengewicdt zu halten. — &s läßt jedoch nicht fagen, daß 
Diejenigen, die fi mit den Ausfgweifungen der Preile 
beſchaftigen, gegen Diengefpinnfle kämpfen. Diele 
Ausfhweifungen And leider zuweilen nur zu reell, und 
ſchaden, unferer Dieinun = weit mehr nod der Preffe 
als dem Staate. Die Eharte hat der Discuffion einen 
binlänglich weiten ielraum gelaflen; Die Preife ſollte 
fi innerhalb Diefes Areifes mit Würde, mit Ruhe bewe⸗ 
gen. Würde man achten, was Anfprudh auf Achtung hat, 
würde man die Bertheidigung der Eonftitution und Der 
Geſetze nicht mit einer Sprade und mit Argumenten füh: 
zen, Die eine Derlehung Derfeiben find; würde die Preile, 
wenigftens in ihren ernithafteren Organen, ſich felbft bef: 
fer regeln und im Jaume halten, fo würde gewiß Jeder: 
mann das Gute, das le leiftet, anerkennen, und Niemand 
würde verſucht fenn, ihe einen verderbliden Einfluß auf 
die Rube Des Bandes zugufhreiben. — Man will die Pos: 
lemit der Journale durch die conftitutionnellen Nothwen: 
digkeiten und durd die parlamentarifhen Debatten ent: 
ſchuldigen. Wo ift bier Die Gleichheit? Die Aammer hat 
nie eine den Orundfäßen der Charte und der Monarchie 
feindfelige Sprache gehört und würde fie nicht dulden. 
ei allem, was auf der Rednerbühne gefprodhen wird, 
werden alle Eonvenienzen deobachtet; Die Deputirten 
wenden fi an Die allgemeinen ntereifen des Lündes, 
und nicht an Orundfähe und Beidenfchaften, welche das 
Land verwirft und verdammt. Ein Theil der Preſſe bat 
häufig Das Gegentheil gethan; und dieß gerade hat ihr 
den Tadel Der einſichtsvoͤlen, derjenigen Leute zugezogen, 
welchen die Garantien, auf welche die Preſſe Auſpruch hat, 
am meiften am Herzen liegen, und die am aufrichtigiten 
an die Wichtigkeit ibner Sendung glauben.” 

Baron Pasquier, Kanzler, und der Herzog De: 
eayes, Großreferendär der Pairsfammer, haben am 16. 
Mai in der Eoneiergerie die Berhöre der verhafteten Auf: 
rührer begonnen. Bon den 204 Gefangenen wurden ge: 
Kern Abends %0 in Freiheit gefcht, Darunter Die beiden 
Diener des Marquis Dreupdrese. Die Commiſſion 
des Paitspofes und die Aromammäite follen im Sinne 


Bart 7R6 sam an 
haben, nur ſolche Fälle, die fih unmittelbar aufden Kufe trhob’fih, als er den Tumult auf dem Poften hörte, un: 


zuhr oder eine Demfelben zu Grunde liegende Verf: 
zung beziehen, wor den Pairshof, Die übrigen, unterge: 
ordnetemsader an Die gewöhnlichen Berichte Yu weifen. 

Am 14. wurde in der Wohnung des Mr. A ee 
relles, eines der Adjutanten Louis Bouaparte's.bei dem 


Straßburger Aufftande, zu Poiffy eine ſehr Fenaue Hansı 
durbfuhung gehalten, man fand jedoch nichts, mas fid) 
auf den Auftand am 12. Mai bezogen hätte. 


Ein Privatfhreiben aus Paris (in der Times) bis 
zeichnet den lebten Aufftand als von Der „Societe des fa- 
‚milles” (einer Fortſehung Der ‚Geſellſchaft der Vollsfreun⸗ 
de”) ausgegangen, und nennt als Rädelsführer die HB. 
Blanguw Samienffens, Mastim, Dernarb und 
Barbis, als Chefs der verfhiedenen Sectionen. Der 
lebtere ift bekanntlich auf einer Barrikade verwundet und 
gefangengenommen worden. Die Infurgenten [deinen au 
den Beiftand der Truppen gerechnet u haben; aber man 
bat keinen Beweis, daß Buonapartiftifhe Elemente Dabei 
thätig gewefen feien; Das Belbaeldec, war vielmehr im: 
mer nur: „Es lebe Die Republik! Nieder ‚mit Ludwig 
Philipp !” 

Das Journaldes Tribunaur ersählt folgen 
den Zug des Denehmens der Aufrührer am 12. Mai: 
„Auf dem Poften des ng rg fiel eine fhauderhafs 
te Ermordungsfeene vor. Der dahin fih wendende In: 
furgentenhaufe war über die Motredame:-Brüde heranger 
zogen, und hatte, der Straße folgend, welche fi längs 
dem Auai aur flewrs hinzielt, - 
von einer Abtheilung des Aſten Linienregiments befehten 
Hauptwace eingelhlagen. Auf den Lärmruf der Schild: 
wache hatte der Dffryier Die Soldaten unters Gewehrtre⸗ 
ten laſſen, fo daß Die Beute vor dem Poſten aufgeftelst 
waren, der Dffizierin ihrer Mitte. Man hatte vom Bor 
ften aus Flintenſchũſſe gehört; Die Soldaten, einen plößs 
lichen Angriff befürdtend , hatten ihren Offizier gebeten, 
ihre Flinten laden zu Dürfen, der Offizier hatte ihnen 
aber dieß abgeſchlagen, und als man bei dem Anbliddes 
berannahenden mfurgemtenhanfens diefe Bitte ermenerte, 
hatte er ihnen geantwortet: „Nein, es ift nichts, ich wers 
de mit ihnen reden.” Raum hatte er dieſe Worte ausge: 
fproben, als die an der Spike des Daufens Befindlichen 
auf ihn zuftärsten, und derjenige, weſche hier zu befeh⸗ 
len ſchien, ihm zurief: „@rgeben Sie fih! Sie ſind mein 
Gefangener!” — „Gehen Sie Ihres Weges,” antwortete 
der Ligıtenant; „Die fehen ja, daß ich Sie felbft gefan: 
gennehmen könnte, wenn ich wollte; gehen Sie, ad: 
ten Sie die Wade. . .” Er fonnte feinen Saß nicht endi⸗ 
gen; ein elender Mörder hatte fein Gewehr auf die Schul: 
ter des mit dem Dffizieee forehenden Auftührers gelegt, 
und es in folder Nähe gegen den Offizier abgefeuert, daß 
während der Lieutenant ſterbend in die Arme feiner Sol: 
Daten zurüdfiel, feine Umiformstleider von dem auf Die 
linke Seite der Bruft gerichteten Schuffe brannten. In 
demielben Mugenblide wurden zwei Soldaten getödtet, 
der Schildwache ward das Handgelenk durch eine Kugel 
zjerfhmettert. Die Gewehre der Soldaten waren nicht 
geladen, und fie waren außer Stand, Widerftand zu 
leiten. Sie tiefen daher die Angreifenden in den Poften 
eindeingem, und zogen fidy nach dem Juftispallafte zurüd, 
wohin ihnen eine Hinterthüre Dee Hauptwache den Aus: 
gang geftattete. Die Empörer -fanden fehsunddeeißig 

linten, Patronen und Ranyen, deren fie ſich —— 
tiaten. Sie lg ie fih aber nicht mit den Drei unnüs 
ken Mordthaten, fondern beſudelten ſich noch, bevor fieden 
often räumten, mit einem neuen, nodniederteädhtigern 
ord. Ein aemer kranker Soldat lag auf dem Feldbet: 
te. Er hatte das Vorgefallene nice Tchen fönnen, und 


ne Richtung nad der 


tee Schmerzen von feinem Lager mit der Frage um die 
Urſache dieſes Lärris. Ah! bier ift noch Einenimitef ci: 
ner der Aufkühter aus, zielte in einer Entfernung von 
Taum einigen Schritten auf ihm, und fireitte ihn nt ci» 
nem Flintenſchuſſe todt nieder!” 

Ein Munieipalgardift — erzählt die Gazette des 
Zribunaur — wurde am 16. Abends.auf Der Straße 
von drei Männern angehalten, Die ihn mit Schmähuns 
gen überhäuften, “ihn einen Elenden, einen Mörder nann: 
ten. Als ex rubig- feinen Weg fortfehte, griffen ihn die 
Kerle mit: Fauſtſchlaggen an, und Einer gog das Meifer. 
Der Munieipalgarvdılt wih dem Stoß aus, und durchbohr⸗ 
te mit dem Sabel feinen Angreifer, der auf der Stelle 
tod btieb, Die beider Anderwergriffen DIE Flucht. 

Die Gebrüder Eepage, deren Waffenmagazin be: 
kanntlich von den Infargenten geplündert worden, haben 
den Seinepräfecten vor Gericht eitirt, da fie nad) einem 
Geſetze, welches die Gemeinden für Die mit beiwaffneter 
Hand verübten Plünderungen verantwortlich macht, von 
der Stadt Baris Entfhädigung verlangen. 9" Dupin 
wird für Die Gebrüder Lepage plaidiren. 

Die Unterfuhung hinfihtlic Der Herausgabe "des 
Moniteur Republicain ift beendigt: z den erſten 
Tagen des Juni fommt diefe Sache vor die Affifen. 

Der Tem 48 der fih, mie alle Blätter des Imten 
Eentrums, feindfellg gegen das neue Minifterium äuffert, 
betrachtet dieſes Minifterumnur als Die Folge eines Wafr 
fenfitiftandes zwiſchen den beiden ſich feindlich befämpfen: 
den Principien, und hebt befonders Die fhwierige Stel: 
fung der Mitglieder des linken Eentrums hervor, die in 
das Minifterium traten,ohne für ihre Orundfäße eine Ga: 
rantie zu -erhalten. Nach einem Gerücht follen die Sub: 
ventionen der Journale aufgehoben, und die erfte erledig: 
te Stelle am Caſſationshofe an Hen Dapont de l’Eu: 
te überteagen werden. Dergleihen Handlungen, meint 
ber Eemps, feien allerdings löbli ; allein die eigentlir 
de Politik des Cabinets taffe fih nur aus der Tendenz 
der vorzufhlagenden Seſetze, aus feiner Haltung nad Au⸗ 
Gen und den Kammern gegenüber beurtheilen. Der Cour: 
tierffrangais will er ahren haben, die 99. Paffn 
und Dufaure hätten ſich im Minifterrath der Aburther: 
lung der Greigniffe vom 12. und 13. Mai durch den Pairs 
— — widerfcht, wären aber uͤberſtimmt worden. — 

ah dem Siteclefolte am Sonnabend (18. Mai) der 
Geſetzvorſchlag wegender geheimen Fonds in die Kam⸗ 
mer gebracht werden. Das Miniſterium̃ will 1,200,000 Fr. 
poftuliren, d. b. um 300,000 Fr. weniger, als dem Cabi⸗ 
net vom 15. April bewilligt wurden. Hinfihtlih der Form 
der Berathungen ſoll -beihleffen worden fenn, daß Die 
wichtigen Depefhen und Entfhließungen über die aus: 
wärtigen Angelegenheiten, fo wie Die geheimen Arisgaben 
des Minifteriums des Innern, in Minifterrath Discutirt 
werden follen. 

Während der erften Hälfte des Monate Mai ind von 
dem Pariſer Hamdelsgerihte 48 Fallimente declarirt 
worden. 

Am 47. Mai 5Percents Fin Courant geſchloſſen zu 
111 Fr. 30. 3Percents Fin Courant geſchloffen zu 81 Er; 
50. — Am 18. Mai um 2 Uhr Nahmittags 5Percents 
110 Fr. 95. 3Percents 81 Fr. 40. 

Spaulen. 

Am 18. Mai hatte man in Paris die rädftändigen 
Madrider Zeitungen bis zum 11. Mai erhalten. Die © a: 
cetade adrid enthältbie Decrete vom 10. d. M., 
wodurd) die Dimiffionen des Rinanzminifters, Hen · Bita: 
Pizarro, des Marineminilters, Hen Ehacon, und 
des Minifters des Innern, H’"Hompanera de Eos, 
angenommen werden, Durch andere Decrete vom 10. 


* 
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werden H- Vigodet, Escadrechef und Generalcom: 
mandant der Provinz Cartagena, zum Marine: und Eos 
tonialminifter ernannt und die HD. Ferray, General: 
Schatzdirectot, und der Juftigminifter, H" Arrazola,im 
terimiftifch mit den Portefeuilies der Finanzen und des 
Innern beauftragt. Das Marines und Golonialdepartes 
ment wird bis zu Ankunft des H+ Bigodet unterdie 
Leitung des Ariegsminifters, Generals Alair, geſtellt. 
Ueber die Reflgnation des fpanifhen Minifteriums 
äußert fib die Morning: Chronicle folgendermaas 
fen: „Nach den fetten Nachrichten aus Madrid vom4. 
Mai hat dasdortige Minifterium reftgnirt. Die Nothwen⸗ 
u die Eortes aufjulöfen oder mit ihren wenigen libe: 
ralen Anhängern zu zerfallen , fehte die Minifterin große 
Derlegenheit, und fie befhloffen endlich die Auflöfung ‚der 
Eortes. Da jedoch auf die Vorftellung des Hin · Martinez 
de la Rofa, daß bei einerneuen Wahl die meiften De: 
putirten Der eraltirten Partei angehören würden, die för 
niginn Anftand nahm, die von den Miniftern vorge: 
fdlagene Mapfregel zu ergreifen, fo reichte der —54 
miniſter, eral Alair, der gem aus dem Minifte: 
rium auszuſcheiden wänfdht, um ein Commando zu über: 
nehmen ‚. feine Entlaffung ein und nöthigte Den Finanz⸗ 
minifter, Hen Pita Pizarro, dasfelbe zu thun. Die 
Königinn befindet fi in einer großen Verlegenheit. Die 
Madrider Nationalgarde, von dem unterften National: 
ardiften bis zum Öeneralcapitän hinauf, verlangt Die 
uflöfung der Eortes. Wird ein gemaͤßigtes Minifterium 
—— und es verweigert jene Forderung, ſo muß die 
—— aufgelöst und entwaffnet, und es muͤſſen 
reguläre Truppen zu Diefem Jmede nah Madrid berufen 
werden. Dieß fönnte jedody Teiche zu ermftlihen Aufre⸗ 
gungen, fowohl in der Hauptitadt, als in der Armee, 
nlaß geben.” 

u Bayonne find Nachrichten aus Durango 
vom 11.und ausdem Hauptquartier Maroto’s u Mans 
janera vom9. Mai eingelaufen. Folgendes Bulletin 
bat Maroto befanut gemacht: „In der Naht vom 7. 
auf den 8. führte der Feind gegen die befeftigten Häuſer 
von Ramales mehrere Batterien auf. Don den 6 fas 
nonen im fort Guardamino, welde zu Guriezo 
mit mehr @ifer als Geſchicklichkeit gegoffen worden, find 
fünf gleich bei den erften Schüffen zgerfprungen. Das eis 
ne dieſer Stüde entzündete ein Magazin von Pulver und 
Oranaten, weldes in die Luft flog; 15 Soldaten und 2 
Artillerieoffiziere fanden dabei ihren Tod. Die Redoute 
konnte, ihrer Kanonen beraubt, die befeitigten Häufer 
von Ramales nicht mehr ſchuͤhen. Gleichwohl verthei: 
digten fih die 150 Mann, welde Die Gamifon jener 
Häufer bildeten, fo lange tapfer, bis 108 von ihnen, wos 
unter ihre Commandant, fampfunfähig waren. Sie räum: 
ten die Häufer, nachdem fie Diefe in Brand geftedt bat 
ten. — In Belge höchſten Befehls find geftern fünf Com: 

agnien des 5fen Bat-.uons von Alava, welches einen 
Ehe der Garde Ihrer Majeftät bildet, nach der Umgegend 
Bitoria’s aufgebroden, Damit eines der dort ftebenden 
Bataillons die Divifion von Navarra verftärke, Es hat 
fid dort übrigens eben fo wenig als auf den andern fir 
nien etwas Befonderes zugetragen.” — Die Poft von 
Saragoffa war am 13.Mai in Bayonne eingetroffen. 
Man fagt, ECabrera habe, die Bewegung der Ehrifti« 
nifdyen Corps, weldhe zur Derfolgung Balmafeda’s 
gegen Alcolea del Pinar rüdten, benüßend, den 
eft Der 14 Bataillons, die früher unter van Halen 
ftanden und in der Umgegend von Alcaniz zurädge: 
blieben waren, aufs Haupt geſchlagen, 
DerSentinelle des Prnremes uufolge war eis 
ne Ehriftinifhe Erpedition von 600 Mann Einientruppen 


und Ehapelgorris am 11. Mai Abends zu Schiffe von 
San Gebafian gegen die von den Carliften in Bis: 
caya befekten Häfen von Deva, Motrico und On: 
dDarroa abgegangen, um fi einiger indiefen Häfen für 
die Carliften ans Laud geſehien Effecten zu bemeiftern 
und Alarm in Durango jn verbreiten. Es gelang ih⸗ 
nen, fid) einer aus Frankreich gefommenen Ladung Leine 
wand und einiger Schaluppen zu bemeiſtern, worauf 
fie am folgenden Tage mit ihrer Beute nach San Se 
baftian jurüdfehrten. 
Großbritannien und Irland. 

Ihre Maijeftät die Aöniginn wurde, als fie am Sonn: 
abend den 11. Mai in Begleitung der Derzoginn von 
Kent undder Marquife von Normanby in der Dper 
erfhien, von dem verfammelten Publicum mit lauten 
AZuruf begrüßt, eine Demonftration, Die von den minir 
fteriellen Blättern auf Rechnung der von Ihrer Majeftät, 
den act Sir Robert Peels gegenüber, bewiefes 
nen —— geſchrieben wird. Uebrigens wird verſichert, 
daß Die Maxquiſe von Normanby, fo wie fie gehört, 
daß Sir Robert Peel zur Königinn berufen ſei, ſogleich 
um ihre Entlaffung als erfte Hofdame Ihrer Majeftät ers 
ſucht habe, daß aber dieß Geſuch von der Koniginn nicht 
angenommen worden fei. Die Behauptung der Tornbläts 
ter, Daf der Marquis von Normanbn am Mittwod 
in einer Geſellſchaft erklärt habe, feine Gemahlinn werde 
unter allen Umftänden in ihrer Stelle verbleiben, Daß 
alfo der Verfuh Sir Robert Peels, ein confervatives 
Minifterium zu bilden, ſchon im voraus durchkreuzt und 
mit dieſem Staatsmanne ein hinterliftiges Spiel getries 
ben worden fei, wird von den minifterielfen Zeitungen 
für falſch erklärt. Diefe Blätter weifen aud nah, Daß 
ſaͤmmtliche Hofdamen der Königinn, mit Ausnahme der 
Lady Eharlemont und Der Lady Enttleton, eben 
fo nahe mit Tory⸗ wie mit Whigfamilien verwandt feien, 
fo daß man nicht behaupten fönne, die Hofhaltung Jh: 
rer Majeftät fei mit einfeitiger Derädfihtigung einer po: 
litifhen Partei zufammengeftellt worden. 

Die Tochter Lord J. Ruffells, deren Geburt der 
Mutter das Leben koftete, ward am 14. Mai von dem 
ehrwürdigen Wriorbesley Ruffell, einem Bruder 
des Minifters, im Budingbam:Pallafte getauft, indem 
Ihre Majeftät Pathenftelle vertrat. Der Hof wohnte fehr 
zahlreich der Feierlichkeit bei. 

Am Sonntag den 12. Mai wohnte der Broßfürft:- 
Theonfolger von Rußland dem Gottesdienft in der ruffis 
fhen Kirche in dee Wellbediftreet bei. Am 13. befuchte er 
mit dem Prinzen der Niederlande das Bußgefängnif (pe- 
nitentiary) in Milbant , dann das Irrenhaus New: Bed: 
lam, endlich die ungeheure Bierbräucrei der HH. Whit: 
bread und Comp. in Der Chisweuftreet. Am 14. warte: 
ten beide Prinzen der Königinn auf, und befudten dann 
die prachtvolle Gemäldegallerie Lord Francis Eger: 
tons in Briedgewater-Houfe, und jene Des Herzogs von 
Sutherland in Stafford:Houfe. Auf den Abend er: 
täßt S" kaif. Hoheit regelmäßig zahlreihe Einladungen 
zum Diner im Mivarts Hotel. Unter mehreren Handlun⸗ 
gen der Breigebigkeit des Großfürften erzählt der Mor: 
ning:Derald, daf er einem Veteran mit der Water: 
loomedaille, der ihm bei feinem neulichen Beſuch im To: 
wer als Cicerone diente, eine werthvolle goldene Dofe 
als Andenken ſchenkte. Dem Capitän eines Oſtindienfah⸗ 
rers, den SS" kaiſ. Hoheit in den Se Katharine's: 
Dods —5 hatte, verehrte er eine goldene Uhr, und 
ließ 10 Pf. St. unter der Mannſchaft vertheilen. 

Unter den Paffagieren des „Great Weltern” bei feis 
ner lehten Ankunft in England war der ältefte Sohn 
des Präfidenten der vereinigten Staaten, Abraham 


— 
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van Buren Eſq. Der jüngere Sohn, HD" John 
var Öuren, fchifft fih, nad einem längeren Aufents 
halt in England, im dieſer Woche nad feinem Vater 


land ein. 
Der Marquis von Bondonderrn ift diefer Tage 
ei ſchwer, jedoch 


mit dem Pferde geftürzt und hat ſich d 
nicht lebensgefährlid verletzt. . 
Lord Bomis waram 18. Mai in dem hohem Alter 
von 86 Jahren zu Lon don, mit Tode abgegangen. 
Die ohimdil e Compagnie hat die Erlaubniß erhal 
ten, zwei europäifhe Negimenter anzumerben, da Die 
eringe Stärke der brittiſchen Armee es nicht geſtatte, zwei 
SET En al gain Yofn Kak 
e fün und fünf Z0U groß un ens ahre 
alt ſeyn müſſen, werden & einyelnen Detafhements 
nah Indien gefandt und dort erit in Corps gebildet. 
—— ee A 2 zu. > Deren Anwer: 
ereits er egeben wurde. 
die Bank von Engla t am 16. Mai ihren Diss 
eonto auf 5 Percent t. 
Der, von den Parifer Journalen bezweifelte Tod 
des in Dienften des Radfha von Lahore, Rundfhit 
Sıngh, geftandenen Generals Allard hat fih beftdtis 
get. — Die Delhi: Gazette vom 2%. Februar gibt 
ierüber folgenden Bericht: „Der General erlitt den ers 
en Anfall, während er die franzöfifhe Legion F Pe⸗ 
fhauer mufterte, wo ſie nach der Affaire von Deſam⸗ 
rad Pofto gefaßt hatte. Er wurde während der Mufte: 
zung von wiederholtem Erbrechen befallen und fogleid in 
fein eg gebradht, wo Doctor Lord, der en life Arzt, 
der fi in Aufträgen feiner Regierung in Pefhaner 
befindet, ihm feinen Beiftand leiltete. Am dritten und viers 
ten Tage befand er fi um vieles beifer, wurde aber von 
denfelven Symptomen aufs neue ergriffen und unterlag 
am 23. Jänner, acht Tage nad feiner antung, dem 
Uebel, das als eine Arankheit des Herzens bezeichnet 
wird, an dem er feit mehreren Jahren gelitten haben fol. 
Er behielt feine Geiftesgegenwart bis zum lebten Athem⸗ 
zuge, und einige Augenblide vor feinem Tode empfin 
er noch die Dffiziere feines Corps und unterhielt fidy mit 
—— e Zeit. Der General hatte den Wunſch geaͤu⸗ 
ert, zu 
wurde Da rt einbalfamirt und mit vielem Pomp von Pe; 
fhauer dahin transportirt. Als Der Leichenzug am 9. 
Februar an den Ufern des Jehlam anlangte, wo die 
auf dem Wege nah Pefhauer befindliche brittiſche 
Miffion eben campirte, wurde er von Dem Oberſtlieute⸗ 
nant Wade feierlih empfangen, und auf das andere 
Ufer des Fluffes geleitet. — Rundfhit Singh hatte 
befohlen, daß der Leichnam zu Lahore mit allen milis 
tärifhen Ehren empfangen und nad zweitägiger Ausftels 
lung auf dem Paradebette, feierlich zur Erde beftatter 
werden folle.” — General Allard binterläßt in Frankı 
reich eine Witwe, indiſcher Abkunft, und fünf Kinder, 
die in Saint:Tropez wohnen. — General Ventura, 
ein — in Dienften Rundſchit Singhs ſtehender frans 
—8 her General, war am 5. März, auf der Rüdkehr aus 
ranfreih nah Eahore, in Delhi angelommen; er 
batte mit m Beidwefen am 17. Februar zu Ruf hie 
abad den Tod feines Waffengefährten erfahren. 
Eonfols am 16. Mai 93’, Ya 
2 Belgien 
Die Repräfentantentammer hat am 15. Mai 


abore beerdigt zu werden; fein Leichnam 


die Dig m des auf den Scheldezoll bezügliden 
Projects fortgefeht. Finanzminifter hat fi 
darüber gewundert, daß die wärmften Anhänger Des Sy⸗ 
ftems der differentiellen Gebühren nicht mit dem vonder 
Regierung vorgefäplagenen Gefehproiect zufrieden feien, 


da dasfelbe in einer Art Die Differentiellen Zölle in Ber, 


zug auf Holland anwende, und doch für Die —* 
die Verpflichtung nad ſich ziehe, dieſe Frage der Gebuͤ⸗ 
zen vor dem 1. Yänner 1843 zu unterfuhen. Es hat mit 
dem Vorſchlag eines Amendements —8— we 
die Regierung autoriſitt, wenn die Umftände es erfor 
derten, die Ausnahme für die niederländifhen Schiffe 
nicht anzuwenden. die Frage der differentiellen Ge: 
bühren haben er HH. de Fo e re und Donny,ge 
gen diefelben die HH. Liedts, Lebeau und Dede 
82* Der Miniſter DdesInnerm beſchloß die 
ibung, indem er erklaͤrte, daß Die von der Re —— 
vorgeſchlagene Ausnahme nichts Feindliches für 33 
habe, aber Daß es nicht billig geſchienen habe, Den hol⸗ 
ländifhen Schiffen eine zum Bortheil ihrer eigenen 
gierung geftiftete abe wieder zu erftatten. 

Mit der Entwaffnung der beigifhen Armee- wird 
jetzt eifrig fortgefahren. Seit 14 Tagen find wieder 12,000 
Mann mir Urlaub nah Haufe gefendet worden, fo daß 
feit dem 15. März die Infanterie bereits um 38,000 
Mann vermindert worden ift. Bon der Artillerie und 
Reiterei find indeß erft 2800 Mann enttafien worden, 
Sobald die Verträge ratificiet find, wird mit der Der: 
fteigerung der neuangekauften Pferde begonnen werden, 
fo daß die Schwadron nur 100 und die Batterie nur 120 


Pferde behält. Es werden auf diefe Weife über 3000 ° 


gute Reit: und Zugpferde auf den Markt kommen. 
Biem. 
S* £, k. Majeftät mittelft alerhödhftunterzeich: 


neten Diploms den Oubernialrath zu Innsbruck und Rit ⸗ 


ter des kaif. öfterreigifhen Leopoldordens, Daniel Menfi, 
den Drdensftatuten gemäß, in dem Ritterftand des öfterreis 
Hifchen Kaiferftaates mit dem Prädicate „von Alarbady” alı 
lergnädigft zu erheben geruht. 


Sẽ · k. k. apoftol. Majeftät haben mit allerhöchſtem 
Cabinets ſchreiben vom W. d. M. dem Appellationspräfl: 
denten in Dalmatien, a Rathe Johann Ritter 
von Blady, den Orden der eifeenen Arone zweiter Elafle 
tarfrei zu verleihen gerubt. 


Die &, 2. Studien:Hofeommiffion hat dem Piariften« 
Drdenspeiefter, Ratecheten des Wiener Taubflummen:Jus 
fituts, Hermann E ze, zus Annahme des Diplams als 





Doctor der Theologie von der Krakauer Univerfltät Die 
Bewilligung erthei n 
Am 23. Mai war zu Wien der Mitselperis Der 
heeibungen ju 5 pE.in EM. — 
detto Detto zu 4 pE. in EM. —. 
detto s pᷣẽ. in EM. MWiY. 
Dart. mit Berlof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM, —. 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. — 
detto detto v. J. 1834, für we 666'/ı- 
Wiener StadtbancnDbligat. zu 2'/, nem 66 F 
Aurs auf Augsburg für 100 fl. Eurr. fl. N A 
Bantactien pr. Städ —— i 2 ö 


Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fl. Witwe, Dorotheergaſſe N’ 1108. 
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Deſterreichiſcher Beobachter. 


Montag, den 27. Mai 1839. 










Meteor ologiſche 


Beobadtuugen | 8 Uhr Mora. 


2 Ubr Nachm. 
vom 25. Mai, 10 Uhr Abends. 


Fraukreich. 


Dar Moniteur'enthält eine königliche Ordonnanz 
vom 17. d. M. kraft Deren der Marfhall Dudinot,ar 
die Stelle des Marſchalls Grafen Gerard, Dberbefehls: 
bers der Nationalgarden von Paris und dem Seine: 
epartement, zum Großkanzler des Ordens der 
Ehrenlegion emannt wird. — Cine föniglide Ordon⸗ 
nanz vom 18. Maiernennt 9’ Legranmd, Mitglied der 
Deputirtenfammer (vom Centrum), Generaldirector des 
Brüden: und Strafenbaues und der Bergwerke, zum Un: 
—— — beim Minifterium der oͤffentlichen Ar: 
eiten. 


Der Moniteur Parifien vom 19. Mai äußert 
fi über die lekten Ermennungen folgendermanßen:; „Es 
ift Micht der Regierung, ſich auf ale Nuancen der con: 
Ritutioıinellen Meinungen zu flüßen, welde zur Bildung 
der Majorität mitwirken; aus der Majoritat fhöpft fie 
ihre Kraft; ihr ift fie Redenfhaft für den Gebrauch ſchul⸗ 
Dig, den fie davon made. Eine mittelmäßige und eifers 
fühtige Adminiftration geht mit Ausfhließung zu Werte; 
fie ſtoßt zurüd, anftatt anzuziehen. So darf eine liberale 
und parlamentarifhe Adminiftration nicht zu Werfe ges 
ben. Die Regierung muß zum Deften des Landes alle 
Männer von achtbaren und legitimen Einfluß in der Mas 
jorieät fefthalten, und allmählig für felde gu gewinnen fus 
hen. — Das Minifterium hat lid bei den eben Statt ge: 
fundenen Ernennungen bemüht, Diefer conftitutionnellen 
Nothwendigkeit zu entfpredyen ; die gegenwärtige Bewe⸗ 

ung der Beifter machte ihm dieß mehr als je zur Pflicht. 
Das Minifterium ift hierbei nicht verfhiedenen Impulſen 
gefolgt; es hat bei allen feinen Wahlen nur einen einzir 
gen Gedanken an Mäßigung und Verſchmelzung vor Aus 
gen gehabt, der in feinem Gewiſſen, der felbft inden Ele» 
menten, aus denen es zufammengefeßt it, liegt und der 
bei feiner Bildung vorgewaltet hat. — Es gibt allerdings 
Oränzen, Die ohne Gefahr nicht überfchritten werden dürs 
fen, befonders wenn es fih um wichtige Ernennungen 
handelt; wir glauben jedody, daß die Befeftigung unferer 
Inftitutionen und die Ruhe des Laudes nur viel Dabei ge: 
winnen können, wenn die Wahlen, welde die Regierung 
trifft, ftets ohne Ausfhliefung, ohne engherziges Borurs 
theil, aus hoben und conciltanten Gefihtspuncten getrof: 
fen werden. — Ohne Zweifel muß Die Regierung ftets 
auf Die politifhden Sympathien derjenigen redhnen köns 
nen, welche fie zur Theilnahme an der Staatsgemwalt be: 
ruft; aber fie muß fidy auch einer weilen Toleranz beflcis 
en, die achtbare Männer, welde fih ihn nähern wol: 
en, nicht zurüdftößt, und den Staat nit des Beiftandes 
von Capacitäten beraubt, deſſen er bedarf. Das fand wird, 
wie wir glauben, allen den Grnennungen, die fo eben 
Statt gefunden haben, feinen Beifall ſchenlen z es wird 
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Witterung. 
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trüb, 
Sonne und Wolken. 
Wolfen, 


darin eine geredhte Anerkennung ausgezeichneter Talente, 
und gleihmäßig achtbarer Eharactere fehen. Die verſchie 
denen Bractionen der Majorität werden in Diefen Wah: 
fen neue linterpfänder eines gegenfeitigen Dertrauens 
und einer dauerhaften Eintracht finden.” 

In derSikung der Deputirtentammer vom 18. 
Mai en H" Sauzet, welder zur Zeit feiner Erwäh: 
lung inDieppefid befunden hatte, Befik vondem Drär 
fidentenftuble. Er begrüßte Die Kammer mit folgen: 
ber Anrede: „Meine Herren ! hr wohlwollendes Jutrauen 
hat mid zu einer hohen Würde erhoben, legt mir aber 
auch ſchwere Pflichten gr Indem ih Befik nehme von 
Diefem Stuhle, dem Sik fo mancher im parlamentarifhen 
Leben berühmt gewordenen Männer, finde ih noch auf 
demfelben Die Erinnerung an ihre ausgezeichneten Eigen: 
haften, Die zu erreichen tch mir nicht verfprechen darf. Ich 
hoffe aber wenigftens, Daß Die Kammer in mir behartli: 
hen Eifer für Die Wahrung ihrer Rechte und die Aufrecht⸗ 
haltung ihrer Gefhäftsorbnung, confequente, ftrenge Uns 
parteilihkeit, welche alle Beftrebungen erleichtern wird, 
ohne unbefugten Forderungen fih zu unterwerfen, anhal: 
tende Aufmerkfamteit, um ihren Berathunaen die zu Des 
feftigung ihres Anfehens im Lande nöthige Freiheit und 
Würde zu erhalten, finden werde. Die Aammer wird met 
ne Aufgabe erleihtern. Inmitten einer langen, fhweren 
KArife hat fie durch ihe weifes Verhalten bewiefen, wie fehe 
fie das Bedürfnif der Ruhe und Feſtigkeit fühlt, das ge: 

enwärtig im Bande vorwaltet, Sie wird den ihr von 
rankreich anvertrauten Auftrag erfüllen, Frieden, ort: 
chritt und nüßliche Thätigkeit au fihern. Die frühern 
Aammern haben große politifche Gragen entfdyieden. Die: 
le Gegenflände der Zwietracht find verfhwunden. Die 
Anfigten haben ſich genäbert, und damit ift eine Cini: 
gung der Gemüther angebahnt. Die Kammer kann viel 
Dazu beitragen; um des Bandes willen ift Einigkeit un: 
fere Pflicht Diefe auf den Bund der Ordnung und der 
Grofmuth ya Einigung kann alfein dem Lande 
Grieden und eine fruchtbare Zukunft fihyern, fie wird 
dem Rande neue Araft verleihen und vollends auf einer 
breiten Grundlage den Thron und die Verfaflung, die 
—— — hat, befeftigen.”— Sofort legte der 
inifter des Innern, H* Duchatel, einen Ge: 
feßentwurf vor, durch welchen der Regierung ein aufer: 
ordentlicher Credit für Die geheimen Fonds im Be: 
trage von 1,200,000 Fr. verwilligt werden fol. Der Mi: 
wifter begründete Diefe Korderung durch die neueſten Er: 
eigniffe, weldye Die Bewilligung emer weitern Summe für 
Diefe beinahe erfhöpften Fonds nöthig maden. „Die neue: 
fien bedanerlichen Ereigniſſe, fogte er, „legen der Re: 
ierung die Pflicht auf ihre Wachſamkeit und ihren Ei: 
? zu verdoppeln. Sie haben wieder Die Thatfache emt: 
hält, daß unter dem Schein der Ruhe und inmitten der 
friedligen Belhäftigungen der unermeßligen Mehrheit 
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des Volkes eine Heine Anzahl unverbefferliher Menſchen, 
die eine Freude an der etehlofigkelt haben, hartnädig 
über den unheilvolften Plänen brätet, Dieb war der 
Character der neueften Unruhen. Nicht die geringfte Spur 
von Aufregung in dem DBolte, von einer durch plöhlidhe 
Eindräde heevorgerufenen Bewegung — Alles trug Das 
Gepräge eines mit faltem Blute entworfenen, zum vor⸗ 
aus in geheimen Verbindungen ausgebildeten Planes.” 
Der Minifter bezeichnete die von ihm verlangte Derwillis 
aung als eine beftinmte, ünzmweifelhafte Juſſimmung der 
Sammer zu der Politik des neuen Minifteriums, womit 
die langwierige Krife enden müffe. Im vorigen Jahre war 
zen 300,000 fr. mehr als,außerordenstiher Jufhuß fürdie 
eheimen Fonds verlangt worden; der Minifter verſprach 
hließlih noch weitere Berminderungen. — Dir Minis 
fier der öffentlihen-Arbeiten, Hi-Dufaure, 
verlangte einen Eredit für verfhiedene Hafenarbeiten, 
worauf noch eime Anzahl Bittfhriften von der. Kammer 
erledigt wurde. — Am Schluſſe der Sitzung kündigte der 
Handelsminifter, H* Eunin:Gridaine, an, daß 
er einen Geſetzentwurf über die Zuckerfrage gegen Das 
Ende der nähften Woche varlegen zu können hoffe. 

Der Gemeinderath von Paris hat beſchloſſen, daß al: 
le Wadhhäufer ftatt der Glasthüren eichene mit Schieß: 
löchern erhalten und fo eingerichtet werden follen, daß 
das Licht bloß von oben einfällt. 

Am 18. Mai 5Percents Fin Courant geſchloſſen zu 
111 Fr. 10. — Fin — geſchloſſen zu 81 Fr. 35. 

yan e m 2 

Die Auotidienne vom 19. Mai enthält folgen: 
de Nachrichten aus Spanien: „Alle von den telegraphis 
[hen Depefhen angekündigten Nahrichten befätigen fi. 
Driefe aus Banonne vom 15. melden uns, dab Gua r⸗ 
damino am 12. von den Chriſtinos, nach dem hartna— 
diaften Widerſtande, genommen werden iſt. Wir wollen 
Die von den Carliften erlittene Schlappe keineswegs durch 
Die Betrahtung der Geringfügigkeit der Verluſte Ma 
roto’s zu verringern fuchen ; wir mäflen jedoch bemerb 
bar maden, daß die Drei, in dem Zeitraum von einem 
Monate, von Espartero, um den Preisfo vielen Blu⸗ 
tes und Geldes eroberten. Pofitionen (Pena dei Me: 
to, Ramales und Gnuardamino) höhftens eine 
Stunde Terrain auf einer Straße umfafien , Die für Die 
Carliften von untergeordueter Wichtigkeit ift. Es iftwahr: 
fheintih, daß Espartero nach dieſen Succeſſen trach⸗ 
ten wied, in die Provinzen einzudringen, und die Heer: 
firaße von Bilbao nah Drdunfa zu beſetzen, um feis 
ne Operationen mit denen des Diego Leon zu combi: 
niren; in dieſem Fate muß er fih Balmafeda’'s be: 
mädtigen. Der Ehriftinifihe Oberbefehlshaber wird, 
ehe er Diefes Refultat erreict, noch große Schwierigkei⸗ 
ten zu überwinden haben. Die Shwädung feiner Armee 
täftt uns glauben, daf das Gelingen diefes Unternehmens 
problematuch iſt. — Wir haben geftern von einem neuen 
Siege Cabrera’g über die Truppenvan Dalen’s ge: 
fproden; ein Abendjournal gibt folaende Details über 
diefe Affaire, die am 9., nit in der Gegend von Alca 
äig, fondern bei Guadalarara, in Gaftitien, Statt 
gefunden bat: „Der Earliftifihe Chef, Balmafeda, 
„war ohne Zweifel im Einklang mit Cabrera, bis im 
„die Gegend von Guadalarara, in Neucaftilien, vor: 
„gedrungen, um einen großen Eomvoi, der von Madrid 
„sur Genterumsarmee abgefdhicht worden war, aufjufan: 
„gen. Die Divifionen Anerbe, Amor und Parra 
„eilten diefem Convoi zu Hülfe. Balmafeda, von 
„Steeitkeäften, die den keinigen weit überlegen waren, 
„angegriffen, vertheidigte fih tapfer in der Stellung, Die 
„er genommen hatte, fo daß der Graf von Morella 
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Rd gewann, herbeizukommen. Diefer ftürzte ſich mit 
„olchem Ungeftüm auf Die Ehriftinos, daß fie in wenigen 
Augenblitten geworfen und in Die Flucht geſchlagen wurs 
„den. — Man ſchatzt den Verluft der Ehriltinos aufmehr 
„als taufend Mannz der Verluſt der Carliſten fheint 
„unbedeutend eſen zu fenn.- Aber während des Ge: 
„fehts hatten fie den Eonvoi aus Dem Geſicht verloren, 
„und man glaubt, daß er nebft feiner Escortenah G uas 
„Dalarara nurddnetennt ift. — Diefe Stadt liegt nur 
„jwölf Lieues von Madrid. Man fieht, daß der Graf 
„von Morella feine Operationen fühn bis in Die Nä— 
„be der Hauptftadt ug 7 Hieraus erklärt fi die bisheris 
„ge Unterbredung der Eommunicationen mit Madrid.” 
Die Berliner (Haude: und Spener'fche) Zeitung ents 

hält in einem Schreiben aus Wien, nad) den Mittheis 
tungen eines teutfchen Offiziers, der ſich Längere Zeit bei 
Don Carlos aufgenalten, und mt Maroto in freund: 
ſchaftlichen Berhältniffen gelebt hatte; zur Rechtferti und 
der von Diefem General im verfloffenen Februar zu ee 5 
la ergriffenen Maaßregeln Folgendes: „General Maros 
to fheint zu feinem allerdings fehr energifhen. Verfah⸗ 
ren durch Die Angriffe der Öegenpartei berechtigt geweſen 
zu ſeyn, deren Treiben durchaus ein Ende gemacht wer: 
den mußte, follte die Sache des Don Carlos nicht durch 
diefe ehrgeizigen und felbftfüchtigen Intriguen an den 
Rand des Abgrunds gebracht werben. Daß übrigens das 
blutige Drama in Eftella nichts weniger, als eineReac: 
tion gegen die Provinzialdefs gewefen ift, beweist Der 
Umftand, daß gerade Die wahren und angefehenften 
Häuptlinge, Villareal, Simon Latorre, Goñi, 
a u. a.m., jeßt erft aus ihrer Haft, in wel: 
er fie unter dem Einfluffe des vorigen Minifteriums 
ſchmachteten, eritlaffen und angeftellt wurden. Diefe 
Chefs, fo wie auch Die Generäle Urbiftondo,®omez' 
u. A., find weit bedeutendere Notabilitäten als die Ge: 
opferten. Schon war von diefen lehtern im Jänner in 
Eftella ein Vorfpiel zu einem Aufftande verfucht wors 
den, in weldhem der General Maroto und feine Ans 
bänger fallen, und von den Aufrührern dem Don Car: 
(08 Geſehe mit den Waffen in der Hand, wie es fhon im 
vorigen Fruͤhjahre verfuht worden war, vorgeſchrieben 
werden follten. Hier war Gefahe in Verzug, und der) 
General Maroto allerdings niht der Mann, unter 
welchem im Carliſtiſchen Heere die Vorfälle der Oranja 
nachgeahmt werden konnten, Einigkeit, Gehorfam, Dis: 
eiplin find die erften Bedingungen der Eriftenz eines 
Heeres, und fo trauriges aud fenn mochte, Diefe Wahr: 
heit mit Blut befiegeln zu mäſſen, fo ift der -Gene: „ 
al Maroto dadurch in feiner eigenen Ueberzeugung 
und in der Öffentlihen Meinung gerechtfertigt, Daß er 
nue durch Diefes Durdhgreifende, entfcheidende Verfahren 
der Gefahr entgegenfommen, das Uebel in feiner Wur— 
zel ausrotten, und fi auf dieſe Art der fchweren Ders 
antwortlihfeit, Die auf ihm Taftete, gewachſen zeigen 
konnte. Schon Zumalacarregui hegte eine ähnliche Jder, 
als die Camarilla ihn in feinen Plänen hemmte ; allein 
damals hätte ſich Die Profeription lediglich auf Die Raths 
geber und Umgebungen des Königs befhränft, da kein 
militärifher Ehef es gewagt haben würde, die Fahne der 
en ju erheben; und hätte es ja einer ver: 
udt — fo hätte er es wahrlich niht minder mit dem Leben 
acbüßt, als Die jetzt in Eftella Hingerihteten! — Def: 
halb zitterte audy die Camarilla vor Jumalacarreani und 
haßte ihn bitter; doch hatte ih an ihre Umtriebe noch keine 
Militaͤrpartei angeſchloſſen. Erſt unter Moreno und 
Guergue breitete ſich die Raͤnkeſuht und der — 
guengeiſt auch im Heere aus und mußte, fei es auch auf 
biutige Art, erftidt werden. Der General Maroro ſoll 


— 79811 — 


ein ernſter, kräftiger, aber keineswegs blutdürſtiger 
Mann, von würdevollem Aeußern und ſehr einnehmen⸗ 
dem Umgang, ritterlihem Anftand und edler altcaftili+ 
fher Sitte ſeyn. Er ift ein, fhon im fpanifhen Be: 
freiungstampfe und fpäter in den amerikanifchen Kriegen 
esprobter, erfahrungsreicber Krieger, und der Camarilla 
und ihren Anhängern lediglich durch feine gemäßigten, 
rein foldatifhen Anfihten — nad welden er — durch⸗ 
greifende militaͤriſche, aber gelinde politiſche Maaßregeln 
verlangte — verhaßt. Daß Don Earlos Herz und Be: 
müth Die blutige, wenn auch unausweichlich nothwendi⸗ 

e, Löfung des Anstens überrafhte, Daß es ihm ſchwer 

el, Männer, welde er in diefem langen Kampfe als 
feine Gefährten und Vertheidiger gefehen hatte, — fei 
es au als nothmwendige Dpfer für die Erhaltung Fries: 
gerifher Jucht und Die Sapnung verfuhten Treubruchs 
und verlekter Pfliht, — fallen zu fehen, — Daß es erft 
des unwiderlegbaren Beweifes der Schuld bedurfte, um 
ihm die Sanctionirung dieſes Schrittes, zu welchem Der 
General Maroto anfangs nur bedingterweife bevoll: 
machtigt war, abjudringen : dieß dünkt uns cher Don 
Carlos milden Sinn und deffen Gerechtigkeitsliebe zu 
beurfunden, als für einen Beweis von Wanfelmuth 


oder Unentfhloffenheit gelten zu können. Ueberhaupt. 


dürfte es ſchwer ſeyn, aus der Ferne die, den transpy: 
renäifhen Verhältniffen eigenthämliden, — zudem mei: 
fiens nur halbwahr berichteten, oder aud) gefliſſentlich 
entftelften Greigniffe zu beurtheifen. So ;. B. Dürften 
die Umtriebe, welche jetzt ſchon durch die Erilirten an der 
Gränze angefponnen werden, beweifen, daß Maroto’s 
vielgetadeltes, biutiges Verfahren vielleiht noch nicht 
durchgreifend genug fenn mödte, und noch nicht alle 
Köpfe der Hydra abgefihlagen find. — Wäre Cabrera 
an Maroto’s Stelle gewelen, die Camarilla wäre 
mwahrlid nicht fo leichten Kaufes Davongelommen.” 
Großbritannien und Jrland. 

Zu Anfang der (in unferem Blatte kurz erwähnten) 
** ves Oberhauſes vom 14. Mai fand eine fur: 
se Discuffion in Bezug auf den Ausfhuf zur Unterfus 
bung des Juftandes von Irland Start, angeregt durch 
einen Zeitungsartikel, in weldem dem Secretär des Lord: 
lieutenants von Irland, H" Drummond, vorgewors 
fen war, Daß er auf Betrieb des Marquis von Nor 
manby dem Ausfhuffe Documente vorenthalten habe, 
in denen man Auffhlüffe über eine in Irland vermuthes 
te Bandmännerverfhwörung zu finden geglaubt, eine Be: 
fhuldigung, Die auch fhon zu einer gerichtlichen Ders 
handlung Anlaß gegeben, deren Refultat eine vollfom: 
mene Freifprehung des Marquis von Normanby war, 
% obgedadıter Sitzung erklärte nun aud der Torglord, 

raf Wharncliffe, welcher Mitglied jenes Ausfhuf: 
- fes it, der dem Marquis und feinem ehemaligen Gecre: 
tie gemadte Vorwurf für Durhaus ungegründet, und 
Lord Normanby benüpte dieſe Gelegenheit, um fid 
über eine feiner früheren Aeußerungen näher zu erklären; 
er habe nämlich, fagte er, niemals behaupten wollen, 
daß gar feine Verfhwörung in ag eriftire, fondern 
nur, daß keine allgemeine politifhe Verfhwörung dort 
vorhanden fei, wovon er fih auch jekt noch überzeugt hal⸗ 


te. Uebrigens fprad er den Wunſch aus, Daß dem Aus: » 


ſchuſſe feine Arbeiten, auf ale möglihe Weife erleichtert, 
und daß Demfelben alle irgend im Schloſſe von Dublin 
befindlihen Documente mitgetbeilt werden möchten, Das 
mit man erfehe, wie er (der Marquıs) cs als Lordlieute: 
nant von Irland an Feiner Anftrengung habe fehlen laſ⸗ 
fen, um allen gefeßwidrigen Umtrieben auf die Spur 
zu kommen. — Hierauf folgten die ſchon erwähnten, von 
Lord Melbourne und dem Herjoge von Wellings 


ton gegebenen Auffhlüffe über die Unterhandfungen zur 
Bildung eines confervativen Minifteriums, aus denen 
ſich aber nichts Neues ergab, da der Gegenſtand fon am 
Abend vorher sim Unterhaufe von Lord John Rufſell 
und Sir Robert Peel erfhöpft werden war, und die 
beiderfeitigen Erklärungen vollkommen mit denen dieſer 
Staatsmänner übereinftimmten. Lord Melbourne beitä: 
tigte Die Ausfage Lord J. Ruſſells, daß Die Königinn ge: 
glaubt habe, Sir R. Peel verlange Die —— 
aller ihrer —— ſowohl ſammklicher Kammer: un 
Garderoben-Damen, als der niedrigen weiblichen Bedie— 
nung, — eine Dermuthung, die allerdings nach den fpä: 
teren Erklärungen Sir R. Peel’s irrig geweſen zu ſeyn 
femme. (Hört, hört! von Seiten der Dppofition.) Der 
Minifter wies dann jedwede Infinuation, wie fie in öffent: 
lihen Blättern mebrfah vernommen worden, als wäre 
bei diefer Sache irgend eine Jntrigue mit im Spiel ge: 
wefen, als habe man die Oppofition gegen die Verände— 
rung des Hofftaates im voraus beihloffen gehabt, um 
jeden Derfuh zur Bildung eines confervativen Eabinets 
zu einer Fehlgeburt zu machen, mit großer Entrüftung 
zurück. „Es fümmert mid zwar wenig,” fügte er hinzu, 
„ob man mid befhuldige, daß ich mit Zähigkeit an mei: 
ner Stelle fefitielte, aber dem wollte ih mid) nicht aus: 
feßen, daß man mid befhuldigen konnte, ich hätte meine 
Souveraininn feig im Stiche gelaffen, und ich erkläre jeht 
offen, daß ih mein Amt nur deßhalb wieder übernom: 
men habe, weil ih Ihre Majeltät in eıner fo fchwierigen 
und traurigen Lage nicht verlaflen wollte, da man For: 
derungen an fie Rreltte, im die fie nicht willigen konnte, 
Forderungen, die ſich mit ihrer perſonlichen Ehre nicht 
vertrugen, und Die, wenn man ihnen nadgäbe, ein Bei: 
(piel gegeben hätten, weldes fie für ihre gange übrige 
Regierung der Gefahr ausgefeht hätte, ganz der Partei: 
politit anheimjufallen (hort, hört! vom Herzoge von 
Suffer), und in ihrem häuslichen Leben von fortwähren: 
den Unannehmlichkeiten gepeiniat zu werden.” — Aus Der 
Rede des Herzogs von Wellington ift befonders fol: 
ende Stelle bemertenswerth: „Ach kann nicht glauben, 
nlords,” fagte der Herzog, „Daß Die Principien, nad 
denen wirin Bezug auf die Hofdamen einer regierenden 
Königian zu handeln vorfhlugen, nicht'die richtigen feien. 
(Hört! hört!) Das Publicum will nicht glauben, daß die 
Königinn fih mit jenen Damen nicht über politifhe Ges 
enftände unterrede, und daß diefelben feinen velitifhen 
influß hätten, namentli wenn man erwägt, wer Die 
Damen find, die jene Aemter befleiden. Ich glaube, die 
Geſchichte Englands bietet eine Menge von Beilpielen 
dar, daß ein geheimer und ungeeigneter Einfluß durch 
ſolche Unterredungen ausgeübt wurde, Ich habe eine 
iemlih entfhiedene Meinung über Diefen Gegenftand. 
ar habe das Amt, weldyes der edle Biscount jetzt fo wir: 
dig ausfüllt, unwürdig verwaltet, und id muß fagen, 
dab ih den Nachtheil eines ungehörigen Cinfuffes em: 
pfunden habe, der vielleicht nicht von Damen ausging, aber 
offenbar dieler Art war und. durd bloße Unterredungen 
ausgeübt wurde, und ich verfibere Dem edlen Discount, 
daf das Land in diefem Augenblid felbft einigermaafen 
den Nachtheil jenes fehr geheimen Einfluffes empfindet. Ich 
glaube, Mplords, id bin in Bezug aufdiefen Gegenfiand 
weiter gegangen, als es vielleicht dem edlen Biscount lieb 
fenn mag ; allein ih muß fagen, Daß, alswir die Eontrolle 
über den koniglichen Hofhalt verlangten, wobei wir gewiß 
feinen Vorſchlag gemacht haben würden, der Ihrer Maic: 
ftät unangenehm hätte ſeyn fonnen, ich es zugleich fürdurd: 
aus unmoalic hielt, unter den gegenwärtigen Umftän: _ 
den ohne Diefen Beweis des Vertrauens Ihrer Majeftät 
an der Verwaltung des Landes Theil zu nehmen.” — 
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Nach dem Herzog nahm kein ——— weiter das Wort 
und das Haus bertagte ſich um 7 Uhr. 

Der Times zufolge wäre Sir Robert Peel, als 
er am 13. Mai aus dem Unterhaufe nah Haufe ging. 
von der vor dem Haufe verfammelten Menge bis nad 
feiner Wohnung begleitet und mit dem lebhafteſten Ju: 
beiruf begrüßt worden, wogegen die Lords Melbourne 
and Rormanby bei der Polizei hätten Schuß ſuchen 
möüffen, weil der Pöbel fie ar ci habe. Der Eos: 
eier antwortet Darauf bloß, er könne nicht wiffen, ob 
Sir R. Peel vom Pöbel fo freudig empfangen worden, 
Da ſich keiner feiner Berichterſtatter unter dem Pobelhau⸗ 
fen befunden habe, indeß fei jene Angabe doch fehr zu bes 
zmeifeln, fo viel aber könne er mit Gewißheit berichten, 
Daß Lord Melbourne und Lord Normanby auf ih: 
rer Rückkehr nab Haufe von vielen hundert adtbaren 

erfonen enthuflaftifh begrüßt worden, und daß das 
olt auch den Herzog von Wellington, wie es gewiß 
ftetd der Fall feyn werde, fehr freundlih empfangen habe. 

Die Times hält es für fehr unwahrſcheinlich, daß 
das alte Minifterium in unveränderter Geftalt am Rus 
der bleiben, und die unbedingte Unterftühung aller Ra: 
dicalen erhalten follte. Einem andern Gerücht, Daß das 
Minifterium einen liberalen Aufguß befommen, und daß 
die Lords Normanbp und Durham, als Premier: 
und Colonialminifter, die minifterielen Führer des Ober 
haufes werben, Die Lords Morpeth und Domid aber 
Das Unterhaus leiten folften, will fie eben fo wenig Glau⸗ 
ben fhenten, weil ein fo radicales Minifterium nirgends 
eine Majorität finden würde. Einem drittem Geruͤchte, 
daf der conftitutionneller, Das heißt confervativer, gefinn» 
te Theil des Melbour ne'ſchen Minifteriums, darunter 
Lord Holland, die Ummöglichkeit eines Nachgebens Sir 
R. Peels inderHofltaatsangelegenheit cinräufftten, und 
lehterem Beine weitere Hinderniffe entgegenftellen woll: 
ten, möchte das genannte Blatt gern glauben, zweifelt 
aber auch daran. So viel indeß, meint dasfelbe, feine 

ewiß zu ſeyn, daß, wenn aud Lord Melbourne die 

ügel der Segierung wieder übernommen habe, Dod 
Lord 3. Rufſellt nur fo lange noch Mitglied des Mini: 
fteriums bleiben wolle, bisman einen paflenden Nadfol: 
ger für ihm gefunden hätte. „Was aber,” fragt die Tis 
mes, „fol dann aus eurem Minifterium werden, wenn 
diefer Lord und diejenigen Mitglieder des Eabinets aus 
demfelben nusfheiden, die gleih ihm der Meinung find, 
daß die Zeit gefommen fei, wo man fid weitern organi: 
fhen Umwäljungen widerfegen müffe,und daß England 
nicht alle Jahre eıne Revolution aushalten fönne ? Werft 
ihe Diefe hinaus, proteftirt gegen ihre Torpiehren und ers 
feßet fie durch entſchloſſene Burſche, fo wird euch aller: 
dings die ganze radicale Macht unterflügen; aber was 
wird dann aus denen werden, Die mit Lord J. Ruffell 
für Abgefhloffenheit der Reformen find? Ei nun, wäh: 
rend eure irregulären Hülfstruppen auf der einen Seite 
hereinſpazieren, ziehen eure Veteranen auf der andern 
ab, und eure Dermaltung wird noch ſchwächer, als ihre 
Dorgängerinn. Was Lord Melbourne und Lord John, 
tm Bunde mit dem vornehmen und begüterten Theile 
der Whigs. nicht auszuführen vermochten, Das wird Bord 
Tormanbn, dieſer Macht gegenüber, ſchwerlich erreis 
en, und foltte er auch Dem irländifhben Schweif nod 
das Auskehricht aller Gefängniſſe und Zuchthäuſer von 
England, Schottland und Wales anhängen. Genug, der 
ganze Gewinn des aufgefriſchten Eabinets ift ein Berluft. 
Doch vielleiht verloren die Whigs zu früh den Muth; 
vielleicht können fie immer noch Die Nadicalen um fih 


teug? Es war den Radicalen vermuthli nicht Craft; 
fie glaubten, die Minifter würden ihnen lieber ein wer 
nig nachgeben, als ſich surüdzichen ; und Da fi das Gegen: 
theil gezeigt hat, werden Die Radicalen vieleicht felbft eher 
nachgeben, als Das Melbourne’ fe Minifteeium fallen lafs 
fen. Unmoͤglich ift Dieß keineswegs. Es läßt Id von ihnen 
fogar eine unbedingte Unterwerfung erwarten. Soliten, 
fie aber ——— ſtellen, ſo gibt es auch noch einen 
a Zwar haben fid die Abgefhloffenheitsmänner 
gegen die geheime Abftimmung, gegen Das Hauswirth: 
wahltecht und gegen jährlihe Parlamente erflärt, das 
heißt, fie wollen nicht dafür flimmen; aber wie, wenn 
man „offene Fragen” daraus machte ? Dieß gethan, und 
Alles bleibt wie es war. Sobald jene gefährlihen Fra: 
gen von den Radicalen geftellt werden, muͤſſen Die Tos 
ries den Whigs beiftehen, und bei allen andern ragen 
vereinigen fih die Whigs und die Radicalen gegen die 
Tories. Zwar würden Die Radicalen duch einen foldhen 
Dergleih nichts gewinnen, weil fie bei allen organifhen 
Reformen von den Wbigs und Tories —— wärden 
geräte en werden; aber fie nehmen die Täufhung viel 
eicht als eine Abfätegsjhlang hin, und wenn fie nur 
unter irgend einem Votwande bis 7 einer neuen Gef: 
fion binzubalten find, fo ift doch Frift für Die Whigs de 
wonnen. Da liegt aber noch ein fhlimmes Ding im We: 
e, ein * Stein des Anſtoßes, die Jamaica-Bill. 
Bir darüber hinaus oder darum herum kommen? Denn 
hier wenigftens wird mit den Radicalen nichts anjufan: 
gen feyn. Nun, wird man fagen, fol die Wohlfahrt einer 
einen Colonie mit kaum einer halben Million Einwohr 
ner dem großen Nationalzwed hinderlich ſeyn, Die Tories 
vom Ruder fern zu halten? Man opfert die Jamaica: 
Bill auf dem Altar der allgemeinen Berföhnung, der Ei: 
nigkeit unterallen Reformen! Hat man doch die Ap pro: 
priations : Claufel aufgegeben, binfihtlih Deren 
man viel längere und feſtere Verpflichtungen hatte, und 
die Abfhaffung der Kirhenfteuer und Die irlaͤndiſchen 
Eifenbahnen ift man nahe daran, aufjugeben; alfo fort 
mit jenem unerläßlihen Anhang der großen Gmaneipar 
tionsmaaßregel. Es fommt bloß darauf an, ein Paar in 
der erften Aufwallung nach einer Niederlage gefprodhene 
Worte surüdzunehmen und dem Volke zu fagen, daß die 
Maafregel, die früher durchaus nothwendig ſchien, ganz 
unnöthig fei, und daß das Vertrauen des Unterhaufes, 
weldhes man ſich entfhlüpft glaubte, plöglich wieder, wie 
ein reuiger Sünder, zu euch zurückgekehrt fei. Ihr thut 
dann nur mit Hinſicht auf Die Urſache, um deren willen 
ihr eure Aemter verloren, ganz Dasfelbe, was ihre mit 
Hinfihr auf die Urfahe gethan, dDurd die ihr ans Nur 
der gelommen.” Nahdem die Times den Whigs Diefe 
Alternative geftellt, entweder durch ſolche Manöver dem 
alten Melbourne : Ruſſell'ſchen Eabinet noch eine Weile 
feine Eriftenz zu friften, oder es mit neuen , liberaleren 
Erperimenten zu verſuchen, tröftet fie fi Damit, Daß das 
Land in keiner von beiden Formen rin aus whiggiſtiſchen 
und radicalen Elementen beftehendes Minifterium noch 
lange Dulden und daß eine neue allgemeine Par 
lamentswahl eine bedeutende confervative Maiorität 
liefern werde. Dieß müffen jedod wohl die Whigs nice 
glauben, wenn es wahr ift, Daß fie, wie das Geruͤcht fagt 
und worauf aud die an mehreren Drten fhon getroffe: 
nen Dorbereitungen zu neuen Wahlen hindeuten, in je: ' 
dem Fall beſchloſſen hätten, das Parlament baldigft aufs 
gie und an die Meinung Des Landes zu appellizen. 
er Standard will fogar mit Beftimmtheit willen, 
daß die betreffende Proclamation wuverzüglih erſcheinen 


fammeln, wenn glei ihre lebte Majorität nur fünf bes werde. 
Haurtrcdaeteur: Iofepb Anton Edler von Pilar. 


Berleger: Anton Straup fel. Witwe, Dorotpeergaife A’ 1108. 
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10 Uhr Abends, 


Spanien 


Di Gazette de France enthält folgendes dämtlis 
Ge Bulletin aus Durango vom 13.Mai: „Esparte 
ro, der fi ohne Zweifel ſchaͤmte, feit fo vielen Tagen mit 
fo impofanten Streitkräften, die den unferigen ums Dreis 
fache überlegen find, vor einer Redoute, die einem regel: 
mäßigen Angriff nicht zu widerfiehen vermag, und übris 
gens durch das unglüdlihe Ereigniß vom 8. (das Speins 
gen der neu gegoffenen Kanonen) ihres Hauptvertheidis 
gungsmittels beraubt war, aufgehalten zu werden, mad: 
te vorgeftern eine verzweifelte Beweaung, in Folge deren 
es ihm um den Preis vielen Blutes gelang, die fünf Car: 
liſtiſchen Bataillons, unter Commando des Generals Si: 
mon Latorre, zu delogiren und das Fort von Rama 
les zu berennen, welche er fogleih zweimal ſtürmen ließ 
und beide Male von der heldenmüthigen Beſatzung mit 
betraͤchtlichem Verlufte an Todten, Die alle Gräben füllten, 
zurüdgefhlagen wurde. — Man fhäße den Verluſt des 
Beindes fowohl bei dem erften Angriff, als bei den beiden 
Stürmen am 11. auf2000 Mann, und rehnet man hier: 
zu die Derlufte, die er an den vorhergehenden Tagen ers 
litten, fo darf man fühn behaupten, daß die Ehriftinos 
6000 Mann vor einem Fort verloren habe, welches fie 
ohne Widerftand zu nehmen hofften. — Am 11. erſchie⸗ 
nen die Feinde, 13 Bataillons, 8 Escadrons, mit zwei, 
Batterien, ftart, in Navarra unter den Befehlen des 
Generals Don Diego Leon, vor dem DorfeArrofiz 
(ſũdlich von Eftelka), wo General Elio mit weit ger 
eingeren Streitkräften fle erwartete. — Unfere Freiwillis 
gen trieben die Feinde mehrere Male zurüd, che es Die: 
fen gelang, in das Dorf einzudringen, und zweimal wur: 
den fie mit gefälltem Bayonnet wieder Daraus vertrieben ; 
nur mit den größten Anftrengungen Eonnten fi die Chris 
ftinos endiidh im Dorfe behaupten; die Unferigen zogen 
ſich nad Luquin zurüd, und ftellten ih im Angefiht 
des —— auf, deſſen Verluſt den unſerigen bei weitem 
ũberſteigt. — Die Landleute, die an der Kuſte wohnen, 
waren hinreichend, um geftern eine Colonne von 500 Chri⸗ 
ftinos zu verjagen, welde um halb 6 Uhr Morgens zwir 
(hen Lequeitio und Dndorroa ohne Jweifel in der 
Abſicht gelandet hatten, die Gefangenen vom Depot und 












28. Mai 1839. 


mittel. 
ſchwach. 





Marquifia zu befreien; allein auf der Anhöhe von ci: 
nigen bewaffneten Bauern aufgehalten und nah Ondor: 
roa zurüdgedrängt, fhifften fie ih um 10 Uhr Morgens 
wieder ein, nicht ohne Spuren ihrer Grauſamkeit hinter: 
laſſen zu haben, indem fie dieſe unglüdlihe Stadt fchred: 
li plünderten.” 

Die Sentinelle des Pyrendes gibt über die 
Affaire bei Arroniz folgende Details: „Man fihreibt 
aus Navarra, daß der General Don Diego Leon 
mit einer Eolonne von 12,000 Mann, 800 Pferden und 20 
Kanonen von los Arcos gegn@ftella aufgebrochen 
ift. Dei feiner Ankunft im Dorfe Urbiola entwidelte 
Leon drei Escadrons, um das Terrain zu recognosci: 
ren, und die zweite Escadron, unter Zariategui's 


"Commando, anzugreifen. Diefer, von einem Bataillon, 


Das eine Decharge gab, unterfläße, empfing den Feind 
kaltblütig. Die Earliftifye Escadron gruppirte fh, und 


gab im felben Augenblide gleihfalls eine Decharge, wel: 


de den Dberften der Chriftinifhen Gavallerie tödtete, 
— Leon formirte hierauf drei Angriffscolonnen, welche 
bald reits, bald links atlakirten, und gegen zwei 
Stunden lang kämpften, ohne die Carliften aud nur ci: 
nen Fußbreit zum Weichen zu bringen. Die Earliftifche 
Linie war an die Anhöhen von Arrofiz bis zum Dor: 
fe Urbiola gelehnt. — Elio vertheidigte Diefe Stel: 
lungen mit dem 2ten, 3ten, Tten, 9ten, Liten und 12ten 
Bataillon von Navarra, und fieben Gscadrons Eavallc: 
tie, — Es war 7 Uhr Abends, als eine Chriſtiniſche Colon: 
ne den Feinde in die rechte Flanke fiel, und ın Arro: 
Aiz eindrang, wo nicht mehr als 40 Earliftifhe Solda⸗ 
ten in einem Haufe Pofto faßten, und fih, wie Verzwei⸗ 
felte, wehrten ; fie mußten am Ende <apituliren. — Der 
Reſt der Armee fehte das Feuer bis 8 Uhr Abends fort. 
Des Kampfes müde, und da die Nacht hereinbrady, über: 
nachteten die Ehriftinos in Arroniz und die Earliften in 
Arrellano und Dicaftillo. — Der beiderfeitige 
Verluſt ift febr bedeutend; befonders der auf Seite der 
Ehriftinos, weil fie taufend Dinderniffe, Bruftwehren, 
Anhöhen, durhfhnittene Wege zu überwältigen hatten. 
Die Earliften haben geger 100 Todte, 3 bis 400 Der: 
wundete und 50 ©efangene verloren, obgleich fie fagen, 
daß fie ihren Verluft noch nit genau ermitteln konnten, 





” 
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— Der Berluſt der Chriſtinos wird von ihnen zu hoch 
angefhlagen, als daß wir ihren Angaben Glauben bei: 
meffen können; wirerwarten nähere Berichte. — „Dom 
12. Die Eheiftinos find von Arrofiz und aus ihren 
Cantonnirungen aufgebeohen, und haben Arellano 
Sand Dicaftilfo angegriffen und geplündert; fie has 
ben fich hierauf zurädgejogen, um inArroniz zu uͤber⸗ 


nahten: Wir befiken noch keine andere Details über Dies. 


fe legtere Affaire.” 

Die Baceta de Madrid vom 13. Mai enthält 
ein Decret der Negentinn vom vorhergehenden Tage, 
feaft deifen, da Don Joſe Ferraz wegen feiner ſchwaͤch⸗ 
lichen Gefundheit das ihm interimiftifh übertragene Por: 
tefeuille der Finanzen nicht übernehmen wollte, der Ges 
neral:Steuerdirector Don Domingo Jsmenez mitdie: 
Tem Jnterim beauftragt wirds . j 

Portugal 

Ueber die Ankunft und den Aufenthalt der verwits 
weten Königinn von England in Liffabon meldet der 
Eorrefpondent der Allgemeinen Zeitung ausdiefer Haupt: 
ftadt vom 2. Mai: „Schon am 38. April kam durch das 
Dampfſchiff von Eadir die Nachricht hier an, daß die 
verwitiwete Königinn von England auf der Höhe von 
Bibraltar gefehen worden fei, und noch denfelben Tag in 
Liffabon eintreffen könnte, wo alsbald vom Hofe alle 
Anftalten getroffen wurden, um fie ihrer würdig zu em: 
Pfangen, indem man ihe Das neu eingerichtete Palais in 
Delem zur Wohnung befiimmte, Am 29. gegen Mit: 
tag verkündete der K endonner aller Feltungen und 
alter Kriegsfhhiffe deren Ankunft. Alsbald begaben ſich die 
Königinn und der König, fobald das Linienfhiff „Das 
Rings” vor dem Duai von Belem Anker geworfen, an 
Bord Ddesfelben, um den hohen Gaft zu bewillfommen. 
Sie verweilten eine Stunde bei der Königinn. Leider 
nahm Ihre Majeftät die Einladung, den Patlaft von Be: 
lem während ihres Aufenthalts su beziehen, mit an, 
weil dieß für die wenigen Tage ein zu großes Derange: 
ment für fie mahen würde. Den folgenden Tag ftattete 
fie ihren Oegenbefud der Königinn Dona Maria ab. Jm 
Staatswagen mit at der fhönften Schimmeln befpannt, 
wurde fie am Duai von Belem abgeholt, in Begleitung 
einer halben Escadron Cavallerie als Ehrengarde. Bei 
dem Ausfäiffen donnerten abermals alle fanonen. Die 
koͤnigliche Galeere mit 120 Ruderern, welde fie vom 
Bord ans Band feßen fotlte, war nit angenommen wors 
den, fie beftieg ihre eigene. Diefe Jurüdweifung, fo wie 
daf fie Die Wohnung am Lande nicht annahm, machte 
keinen guten Eindrudf im Volke; man glaubte ſich zu: 
rüdgefeht durch eine englifche Fürftinn, und hörte manı 
be Aeußerungen von Unzufriedenheit. Das Volk urtheilt 
nur nah dem Aeufern; es würdigt nicht die Gründe der 
förperlih leidenden Königinn. Dor dem Pallaſt in Ne: 
eeffidades war ein Regiment Infanterie aufgeltellt. Der 
König empfing den heben Gaft am Wagen, und führte 


ihn die Treppe hinan, Oben an der Thüre des Borzim: 
mers wurde Königinn Adelheid von Maria da Gloria 
und den beiden Eleinen Prinzen empfangen und in Die 
inneren Gemäder geführt, wofelbft fie eine Stunde bei: 
fammen blieben. Darauf begab fid die verwitwete Kö: 
niginn wieder an Bord des Schiffs, um erft um 6 Ubr 
wieder zur Tafel zurüdzutehren, die aus 36 Eouverts be: 
fand, und wozu mehrere Perfonen des erften Adels ein: 
geladen waren, Es wurde überhaupt alles Mögliche auf: 
geboten, um der fremden Königinn, der erften wohl, 
feitdem die portugiefiihde Monardie befteht, die hier eis 
nen Beſuch machte, die größten Aufmerffamteiten zu ers 
weifen. Daher war man auch erfreut, als fie die Einla— 
dung annahm, das romantifch gelegene Eintra au be: 
fehen, diefe portugiefifhe Schweiz, Die befonders wegen 
ihrer grotesfen Felfenparthien und alten Bergſchlöſſer die 
föniginn an das vaterländifhe Altenftein erinnern 
wird, Die Fahrt dahin wurde auf den 3. Mai feltgefebt.” 
Großbritannien und Irland. 

Die Mitglieder des Unterhaufes rüften ſich bereits 
zur Spreherwahl; die Anhängerbeider Parteien wer: 
den eingeladen, gewiffenhaft zu erfheinen. Der Stan: 
dard wendet fih an das Häufchen Nadicalen, an die 
HH. Leader, Grote, Sir W. Moleswortb ır., 
welde bei der Jamaica: Dill gegen Die Regierung ſtimm⸗ 
ten und auch jeht den. Ausfhlag geben könnten. Er for: 
dert fie auf, entweder für den confervativen Candidaten, 
Henry Boulburn, zu ſtimmen, oder fi der Theilnab: 
me an der Wahl zu enthalten. — Eine andere Tagesfra: 
ge it das Treiben der Ehartiften. Die Derhandluns 
gen des Nationalconvents nehmen eine immer 
beftigere Wendung. D’Eonnor behauptetein einerder 
lekten Berfammlungen zu Birming ham, am 16. Mai, 
Lord J. Ruſſell habe während feiner ganzen Verwal— 
tung ie ein Narr gehandelt und nicht wie ein Staats: 
mann, O'Brien äußerte, er wife beftimmt, daf er am 
naͤchſten Tage werde verhaftet werden; er rieth Daherden 
Ehartiften, fie folfen, für den Fall, daß die Einmifhung 
der Behörden in ihre Derhandlungen zum Blutvergießen 
führen würde, fih an dem Leben und Eigenthum der 
mittleren Claſſe rächen, welche die Regierung zu Ueber: 
ſchreitung ihrer verfaffungsmäßigen Befugniſſe aufrei: 
jen. Die Regierung, welche vermittelft der Eiſenbahn 
über Birmingham die unmittelbarfte Auffiht üben 
fann, bat eine ſtarke Abtheilung von Der Londoner Po: 
lizei dahin abgehen faffen, mit dem Auftrage, die Schrit: 
te der Chartiſten zu bewachen. Es heißt, fie feien mit 
Derbaftbefehlen gegen mehrere Chartiſtenhaͤupter verfe: 
hen. Uebrigens haben Die meiften Mitglieder des Con: 
vents, theils aus Furcht, theils wegen der Balten Auf: 
nahme, die fle gefunden, Birmingham verlaffen. 

Den neueften Nachrichten ausBirmingham vom 
17. zufolge find wirklich an Diefem Tage mehrere Charti: 
fen verhaftet worden; fie wurden fogleih verhört und 


— 735 — 


dann gegen Caution wieder auf freien Buß geſetzt; fle 
folfen vor die nachſten Warwid:Affifen geftellt werden. 
Aus den beftimmten Anordnungen, welde Lord 
Hohn Ruffell im Unterhaufe für die Wiedereröffnung 
des Parlaments nah den Pfingfiferien getroffen hat, 
fheint hervorzugehen, Daß die Minifter doch eine Auf- 


löfung des Parlaments fo ſchnell nod nit beabfihtigen, 


als es in den leßten Tagen von Torg-Blättern voraus: 
gefagt wurde. Die minifterielen Zeitungen widerfpres 
hen zwar dem Gerüchte von einer beabſichtigten Auflös 
fung nicht, doch geben fie zu verftehen, daß für den Aus 
genblid eine ſolche Maafregel nod nicht im Werke fei. 
Vielleicht wollen die Minifter erft das Ergebniß der Spre: 
cherwahl abwarten, bei welcher, wie es fhon ausgemacht 
zu fenn fcheint, Die Tories H"" Goulborm,die Liberalen 
Hen Shamkefenre als Eandidaten anfzuftellen gedens 
ken. Der bisherige Spreder, H" Abererombpy, foll 
zum Pair erhoben werden, und es wird daher in Edin— 
burgh, für welche Stadt H" Abererombn Parlaments: 
mitglied ift, eine neue Wahl vorzunehmen fenn, bei wel⸗ 
her Gelegenheit von der liberalen Seite Ht Macau: 
lan vorgefhlagen wird, der feit längerer Zeit aus dem 
Parlamente entfernt gewefen ift, Da er einige Jahre in 
Indien zubrachte. Wahrſcheinlich wird aud in der Zu: 
fammenfeßung des Minifteriums bis zur Enticheidung 
der Spredherwahl feine Modification Satt finden, wenn 
überhaupt den hierüber umlaufenden Gerüchten zu glau: 
ben ift, die allerdings bei der Stellung, in Die das jehige 
Cabinet den Radicalreformen gegenüber gefommen if, 
viel für fid) haben. So fagt unter Anderem der Eras 
miner, der zu den eifrigften Vertheidigern des bisheris 
gen Minifteriums gehörte, jet Dennoch, es muͤſſe zu eis 
ner Umgeftaltung des Melbourne'ſchen Cabinets fommen, 
das Land fei fehr gefpannt darauf, da es aus Der neuen 
Zufammenfeßung desfelben erfehen werde, inwieweit man 
geneigt fei, die Hindermiffe zu befeitigem, welde in der 
lebten Zeit einer befferen Eintracht zwifhen dem Mini: 
fterium und der Hauptmaffe feiner Anhänger entgegens 
geftanden. Der Atlas, der ebenfalls zu den gemäßigtes 
ren liberalen Blättern gehört, fagt in Derfelben Bezie⸗ 
hung : „Das neulich erfolgte Ableben des Melbourne' ſchen 
Minifteriums, weldyes ohne Kampf, aus Mangel an Un: 
terftügung im Unterhaufe verſchied, macht die Ausſicht 
eines andern Melboume'fhen Eabinets eben fo verzweis 
felt, als wenn H" Attwood auf der einen oder Lord 
Roden auf der andern Seite die Verwaltung des fans 
des übernehmen follten. Der Stand der Meinungen im 
Unterhaufe ift heute noch derfelbe, wie am vorigen Mon: 
tag. Vielleicht haben aber fpätere Ereigniffedem Lord M el: 
bourneDdie abfolute und gebieterifche Nothwendigkeit ge: 
zeigt, feinem Eabinet größere Energie zu verleihen. Wenn 
dieß der Fall ift, wenn die neue Lifte einige neue Namen an 
der Stelle einiger alten enthält, wenn die Brundlage der 
Prineipien weiter ausgedehnt, wenn das Cabinet in ſei⸗ 


nen Handlungen energifher und die Einigkeit desfelden 
vouftändiger wird, dann fürdten wir nicht, daß das re: 
generierte Melbourne'fche Eabinet die Hoffnungen des Lan⸗ 
des nicht erfüllen und die Freiheiten Desfelben nicht beftä: 
tigen werde.” Der Spectatordußert fiy folgender: 
maafen über die Minifterkrifis: „Sir Nobert Peel ift 
ſchlau und gewandt, aber nicht f[harffihtig. Mehr politi: 
ſcher Inftinet würde ihm gezeigt haben, wie thöriht es 
fei, fih mit der Königinn wegen ihrer Hofhaltung zu ent: 
zweien, ehe cr fi) eine bedeutende Majorität im Unter: 
hauſe geſichert. Hätte er gewartet, bis 450 Torp:Mitglie: 
der im Unterhaufe gefeflen, fo wäre die Aönigiun in feir 
ner Gewalt gewefen, und hätte ihre Whig: Damen ent: 
laffen müffen. Er hat einen Bod gefhoffen, und dieß 
ift nicht das erſte Mal, wie Jeder weiß, der feine Lauf— 
bahn verfolgt hat. Aber laffen wir das — was witd nun 
geſchehen? Eins von Diefen drei Dingen: Lord Mel: 
bourne wird entweder das Cabinet aus feinen alten 
Glementen wiederherftellen, in welchem Falle es bald zu: 
fammenftürzen dürfte; oder er wird neue Verfonen und 
neue Principien aufnehmen ; oder endlich ein neues Mi: 
nifterium mit neuen Perfonen und neuen Principien wird 
ohne ihn gebildet. In einem der beiden letzten Fälle wird 
das Minifterium von einigen der alten Whigs verlaifen 
werden und würde fi bis zu einer neuen Wählerregi: 
ſtrirung nicht halten können, wenn man nicht einer Ma: 
jorität beider Häufer troßen will. Die einzige Alternative 
ift Daher ein Torgminifterium ohne Whiggismus, das den 
feindfeligen Mioritäten in beiden Häufern eine Zeit 
lang Troß böte.” 

Der Großfürft:Thronfolger von Rußland hat in dem 
legten Tagen unter Anderm auch dem Wettrennen zu 
Derby beigewohnt, weldes aber fowenig vom Wetterbe: 
günftigt wurde, daf es mitten in einem ſtarken Schnee: 
geftöber Statt fand. 

Am Mentag, Dinftag und Mittwoch (13., 14., 15. 
Mai) fiel in London Schnee; mehrere Nächte hindurch 
war es gefroren. 

Briefe aus Eorfu vom L. Mai melden die plößliche 
Dertagung des Parlaments der jonifhen Inſeln durch 
den Lord DObercommiffär, Sir Howard Douglas. Ei: 
nes der einflußreihften Mitglieder des Parlaments ift 
nad London abgegangen, um gegen Diefe Maaßregel Bor: 
ſtell ungen zu maden. 

Louis Napoleon hat an die Times undanden 
Eourier ein Schreiben gerichtet, in welchem er jede 
Derantwortlickeit für die in Paris ausgebrodene Ins 
furrection von fid abweist, „Mein Herr,” fo lautet Dasfel: 
be, „ih erfche mit Schmer: aus Ihrer Parifer Eorre: 
fpondenz, daß man mir die Derantwortlichkeit für den 
Ichten Aufftand zumälzen will. Ich rechne auf Ihre Gü— 
te, um dieſe Infinuation aufs förmlichſtez urückzuweiſen. 
Die Nachricht von den Statt gefundenen blutigen Aufı 
tritten hat mid eben fo fehr überrafht wie beträbt. 
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Wäre ih die Seele eines Complotts, fo würde ih auch 
an dem Tage der Gefahr deffen Ehef fenn, und es nad 
einer Niederlage nicht abläugnen. Empfangen Sie die 
BVerfiherung meiner ausgezeihneten Hochachtung. Nas 
poleon Louis Bonaparte” 

Eonfols am 18. Mai 3’ Yu 

Granuntreid. 

Am 17. Mai find wieder -zsahleeihe Verhaftungen 
vorgenommen worden. Unter den DVerhafteten trugen 
Diele lange Haare und Schnurrbaͤrte. Die im Hotel Dieu 
liegenden verwundeten Aufrührer ſollen jcht, auf Befehl 
des Pairshofes, in abgefonderte Zimmer gelegt werben ; 
aud darf Niemand mehr zuihnen jugelaffen werden, Der 
nicht unmittelbar mit ihrer Behandlung zu thun hat. 
Diefe Verfügungen find eine Folge tumultuariſcher Re: 
monftrationen, welche die den Profeflor Breſchet bei 
dem Krankenbeſuche begleitenden Studierenden der Mes 
Dizin erhoben hatten, als ein Unterſuchungsrichter (nad 
der Angabe des Journal des Debats mit Zuftims 
mung Brefhets) zum Verhör eines Derwundeten 
fhreiten wollte, dem Abends ein Bein abgenommen wer: 
den follte. Unter den in dee Morgue ausgeftellten Lei: 
namen getödteter Aufrührer war ein Theilnehmer an dem 
Lyoner Aprilaufftande, Jean Tourds, der von dem 
Pairshofezu zwanzigjähriger Derention verurtheilt, durch 
die Amneftie im Mai 1837 aber in Freiheit geſetzt worden 
war. Ein anderer, deffen Leichnam wieder erfannt wurde, 
it der Dadydeder Fournier, der in den Julitagen Die 
erfte Dreifarbige Fahne auf den Thürmen von Notre:Da: 
me aufpflanzte, und damals Das Julikreuz erhielt. Bei 
einem Dritten Getödteten, deffen Namen man noch nicht 
kennt, fand man Briefe, aus denen hervorzugehen ſcheint, 
daß er von den Aufrührern zum Polizeipräfeeten beftimmt 
war, Unter feiner Welte trug er eine breite blaue Binde 
mit Goldfranfen an den Enden. 

Das Journalle Droit widerfpriht der Angabe der 
Gazette des Tribunaux von der Ermordung eines 
kranken Soldaten durch die Infurgenten auf dem Poſten des 
Quftizpallaftes und beruft fib auf den Bericht des Corporals 
Großmann (vom 2Liten Regiment, 2ten Bataillou , dter 
Cömpagnie), der von vier andern Militärs unterzeichnet 
fei, und diefen wichtigen Umftand ganz unerwähnt laſſe, 
während er die fünf auf Diefem Poften umgelommenen 
Militärs namentlih aufführe, 

Dem General Tholozé foll das Commando der 
polvtehnifhen Schule entzogen, und General Dogue: 
rau mit einer Unterfuhung der lebten Dorfälle in dies 
fer Schule beauftragt feyn. Nah dem Commerce 
hatte General Tholoze, welcher von den Zöglingen fehr 
geliebt war, Deren Proteftation gegen Die unwahren 
Darftelungen des Journal des Debats gutgeheis 
fen. Ein Schreiben des Generals an Den Nedacteur des 
Commerce erklärt diefe Angabe für einen Irrthum. 


Bleihwohl wird das Gerücht feiner Abſetzung vom Jour: 


naldes Debats nah andern Blättern wiederholt. 
General Dogueran fol feine Stelle nur bis zur Ans 
kunft des Oberſten Vaillant, melden das Eommans 
do der polytehnifhen Schule beftimmet feyn foll, ver 
fehen. 

Der Erdeputiete Cabet erklärt die Angabe eines 
Departementalblattes, als fei er glei bei feiner Rüds 
kehr mit den geheimen republitanifhen Geſellſchaften 
wieder in Verkehr getreten und der Weberbringer der In⸗ 
Reuctionen der HH. Eavaignac und Marraft ger 
wefen, für reine Erdichtung. 

Unter den Perfonen, denen neuerdings der Orden 
der Ehrenlegion verlieben worden ift, befindet fih auch 
H" EBlleviou, der früher fo berühmte und in feiner 
Art einzig daſtehend betradhtete Sänger, jeht Maire eis 
ner Gemeinde im Rhone: Departement und Mitglied des 
dortigen Generalconfeils. 

Am 20. Mai um 2 Uhr Nachmittags Percents 111 
Fr. 3Percents 81 Fr. 25. 

Schweizerifche Eidgenofienfchaft. 


Ueber die weitere Entwidlung der Zuftände im Can⸗ 


ton Wallis gibt ein uns jugelommenes Schreibenvon .- 


der Aar vom 14. Mai folgenden Bericht: „Nachdem 
die Bermittlungsvorfhläge der eidgenöflifhen Commiſſa⸗ 
rien vom 9. März von den Zehnen des Dberwallis war 
angenommen, aber an Bedingungen geknüpft, Die jene 
als unanncehmbar bezeichneten, von Dem revolutionnnäs 
zen großen Rath des Unterwallis bedingungsmeife vers 
worfen worden waren, verfügte ih Hk Landammann 
Baumgartner nah ürich, um dem Vorort nähe: 
re mündliche Aufſchlüſſe über den Zuftand des Canton 
Wallis und die Wirkfamkeit dee Commilffarien indem: 
felben zu ertheilen. Der fhriftlihe Hauptberiht der Com⸗ 
miffarien an den Vorort, vom 17. und 21. März Datirt, 
wurde von diefem den Stänten überfendet, und iſt durch 
Die Preffe der Deffentlihkeit anbheimgefallen. Sprade und 
Schreibart verrathen Die gewandte Federdes H Baum 
gartner Die Erzihlung der Greigniffe im Wallis 
vom 7. Februar bis 17. März 1839 ftimmt mit meinen 
daherigen Derihten volltommen überein, und die Acten: 
ftüde, aus denen idy dieſe theilweife gefhöpft, find in 
den Beilagen dem erwähnten Hauptbericht angefchloffen. 
Folgende Stelle aus demfelben, bezüglich auf die Stel: 
lung zu dem Derfaffungsrathe, ſcheint mir den Charac⸗ 
ter ihrer Wirkſamkeit am deutlichften gu begeihnen:„Die 
„Eommiffarien mußten es als ganz außer ihrer Aufgabe 
„liegend anfehen, die Beftrebungen des einen oder des 
„andern Iheiles Der Bevölkerung für Veränderung oder 
„Beibehaltung der Verfaffung zum Gegenftande maaß ⸗ 
„gebenden Einfhreitens zu machen. Ihre Sendung war 
„für vermittelnde Einwirkung auf gewilfe Grundlagen 
„bin beftimmt; und ihre Ginfdhreiten durfte Daher Die 
„Schranten der bloß vermittelnden Intervention nicht 
„Üüberfähreiten, wollten fie nit der Eidgenoffenfhaft eine 
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Reſponſabilitaͤt für das Gelingen aufladen, die dieſe 
„ohne Zweifel nimmer ju übernehmen geneigt feyn könnte. 
Sie ließen defhalb den Berhandlungen des Verfaſſungs ⸗ 
„raths, der Abftimmung über die Derfaffung und den 
„Maafregeln zu ihrer Einführung einfady ihren unge 
„hemmten Lauf, fo wie fie andererfeits den Berfammluns 
„gen und Deliberationen, zu Denen fi die obern Zeh⸗ 
„nen in verfhiedenen Formen veranlaßt fanden, eben: 
„falls keinerlei Hindernifle in den Weg legten. Alles gebies 
„terifche oder verbietende Einfdyreiten hätte Die Commiffa: 
„rien aufAbwege zu Gunſten des einen oderdesandern Dans 
„destheils geführt, und zuleht eine Dictatur erfordert, zu 
„der die Commiffarien weder Auftrag noch Vollmacht 
„batten.” Die Commiffarien fheinen indeß das Heikle 
einer formellen Anertennung der gegen Verfaflung und 
Geſetze begangenen, rein revolutionnären Handlungen 
der Unterwallifer und des aus Denfelben hervorgeganger 
nen Derfaffungsraths gefühlt zu haben. Denn fie recht: 
fertigen ihre gemachte Einladung an das Dberwallis, ſich 
an dieſen Verfaſſungsrath anzuſchließen, mit folgenden 
Worten: „Wir wollten mit diefem Anfinnen feines: 
„wegs unbedingte Anerkennung des Verfaflungsraths 
bezwecken, fondern wefentlih das Erfheinen von De: 
„putieten in den DBerfammlungen der Abgeordneten der 
„untern Zchnen, überjeugt, daf, wenn einmal das en 
„fte Hinderniß der Abfondernng gehoben feyn würde, ſich 
„das Weitere von felbft ergäbe,” Allein die Commilfarien 
haben das Oberwallis fpäter auh aufgefordert, an den 
Wahlen in den nad der neuen Verfaſſung aufgefteliten 
großen Rath Theif zu nehmen. Wie nun diefes ohne vors 
herige Anertennung diefer Verfaſſung und folglich des 
Verfaſſungsraths hätte gefhehen Eönnen, ift ſchwer zu bes 
greifen. Ihre ftaatsrechtlihen Orundfäßefpredhen die Com: 
miffarien in einer andern merkwürdigen Stelle des 
Hauptberihts aus. Sie lautet folgendermaaßen: „Die 
„Grundlagen der Staatsgefelfhaft im Canton Wallis 
„find nicht bloß erſchüttert, fondern ausgehoben und ers 
„neuert Durch wiederholte und zufammenhängende Acte 
" „einer Voltsmehrheit (?), das iR die Wirklichkeit. Wer 
„anders fehen will, Der findet im eidgenöffifhen Ar: 
„iv allerdings nur die Derfalfung von 1815, und 
„fi um legale Formen bewegend, wünfdt Deren Hand: 
„babung felbſt in demjenigen Theile, der ſich über 
„die Bedingungen ihrer Veränderungen ausfpricht. Die 
„Commiffarien glauben, Daß die ftaatsrehtlihe Anfiht, 
„es könne einer Volksmehrheit (?) nicht verwehrt werden, 
„felbft in Abweihung von den Vorfhriften der Verfaſ⸗ 
„fung, fi eine neue Drönung der Dinge zu fchaffer, 
„in praxi Die allein mögliche if. Man kann fie in der 
„Theorie vielfältig beftreiten; aber wer ift der Herrund 
„Meifter, der über ihre Anwendung gebieter? Die Staats: 
„herrfchaft ruht eben im Volke; fie eıner Minderheit 
„jugefteben, führt ins Abfurde, wenigftens ins Unmög: 
„che Es ſteht mie nicht an, diefe Doctrin, in der 
Zu N’ 148, 


übrigens Jedermann das Formular der reinen Revolu: 
tion erblidten wird, zu würdigen. Aber es möchte inte: 
zeffant ſeyn, Diefelbe mit den gerade um Die gleiche 
Zeit von den Geiftesverwandten des H"" Commillärs 
Baumgartner im großen Rathe von Zürich ent 
widelten ſtaatsrechtlichen Theorien zu vergleihen. Im 
Canton Züri hatte befanntlid eine ungleih größere 
und gewillere Doltsmehrheit ihren ungweidentigen Wils 
len tundgegeben. Ueber Diefen Volkswillen ließ ſich num 
H" Keller, eines der Häupter des Züriherifhen und 
ſchweizeriſchen Radicalismus,, alfo vernehmen: Ich fage, 
„das ift die Meinung des Volkes, welde fih ausſpricht 
„dur feine Stellvertreter. Wenn die Nepräfentativvers 
„faffung in der That gelten fol, fo ift und bleibt Das 
„der Wille des Volkes, wenn noch 700 gültige oder 
„ungültige Gemeinden abgehalten würden.” Doch wir 
vergeffen, daß H" Baumgartnee feine oben ange 
führte Staatsiehre nur in praxi will anerfannt wiſſen. 
Wenn alfo eine reelle oder eingebildete Doltsmehrheit 
im Eanton SH Gallen die dortige Verfaflung und 
Regierung umftürzen wollte, fo könnte Der Herr fandams 
mann, ohne fi) zu wiberfpredhen, in der Theorie eis 
nen andern Gab aufftellen, der der Züricheriſchen Lehre 
näher kommen würde; und daß fodann die Theorie in 
die Praris umgewandelt werde, Dafür würden in Dies 
fem Falle die Bayonnete des Biebner:Concordats ſchon 
zu forgen wilfen. Am Schluſſe ihres Berichts ſtellten Die eid⸗ 
genöfliihen Commiſſarien folgendenAntrag:„Es feider 
„Eanton Wallis, wenn nicht unvermweilte 
„freiwillige Reconftituirung eintritt, auf 
„die Grundlage der von BDundeswegen als 
„verbindlihe Borfhrift zu erlaffenden und 
„unverändertjumanutenirenden neun Der 
„gleihsartitelvom 9. März laufenden Jah: 
„res, nöthigen Falles mit Anwendung der 
„erforderlihen Evercitiomittel, zu reconfti: 
„euiren.” Zugleih drangen fle beim Vorort auf Ab: 
berufung des eidgenöffifhen Commiffariats im Canton 
Wallis. Der Vorort verwarf beide Anträge, und ers 
nannte am Platz des Hin Baumgartner, der feine 
Entlaffung forderte, den waadtländifhen Staatsrath 
La Harpe zum Commilfär im Canton Wallis.” 

„Wie ih am Schluffe meines Ichten Berichts über 
das Wallis vom 38. März bereits gemeldet, iftdiefer Gans 
ton feit der Conflituirung der neuen revolutionnären Des 
hörden factifch in zwei unabhängige Gemeinwefen gefpals 
ten. Deide Regierungen, der legitime und der revolution: 
näre Staatsrath, find in Sitten, einer Stadt von faum 
3000 Einwohnern, inftalliet. Die erfte ift von den fünf 
Zehnen des DOberwallis, Goms, Brig, Wisp, Sta 
ren, Leut, und den zwei Zehnen des Mittelmallis, 
Siders und Herrens, die lektern von den Zehnen 
Sitten, Gundis, Martinad, Entremont und 
Monthley anerkannt. Jedediefer beiden Behörden vin, 
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dieirt aber für fih das Regiment nicht mur über dem ihr 
factifh ergebeneu Theil der —— ſondern über 
den ganzen Canton; der alte Staatsrath im Namen der 
Beſrfaſſung von 1815, der neue im Namen einer vorgegebe⸗ 
nen Bolksmehrheit und der aus derſelben hervorgeganges 
nen Verfaſſung vom Jaͤnner 1839. Durch Kreisfhreiben vom 
22, März an die Stände rechtfertigt ſich der alte Staats: 
rath über Die Beibehaltung der ihm von den feühern ver: 
faffungsmäßigen Landes: Nepräfentanten übertragenen 
Amtsgewalt, wogegen der neue Staatsrath in einer Pro: 
elamation vom 30. März erklärt: „es könne im Wallis 
„nur Eine Erecutiobehörde Statt finden; der von derim 
„aroßen Rath renräfentirten Majorität erwählte neue 
„SDtaatsrarh feı alfo einzig zum Zutrauen und zum Ge— 
„borfam der Bürger berechtigt, und jeder öffentlihe, im 
„Namen des alten Staatsraths erlaffene Act ſolle uur als 
„das Werk von einigen Privatperfonen betrachtet werden.” 
Der alte Staatsrat) ift indeß noch im Beſitz Der Kanzleien 
-und des Arfenals; hingegen ift ein Theil Des Pandjäger: 
Corps der revolutionndren Regierung jugefallen. Unges 
achtet dieſer abnormen Berbältniffe iſt jedoch die offentliche 
Ruhe im Canton, mir Ausnahme einiger Privatnedereien, 
nicht geRört worden, Nah mehrſtimmigen Berichten bat 
fid) abee das Dberwallisim Stillen um militäriſchen Wir 
deetand organifiet, falls Die Einführung der revolution: 
nären Verfallung mit Gewalt verſucht werden follte ; und 
werden ruhigen, aber entſchloſſenen Character dieſes teut⸗ 
ſchen Bolksftammes kennt, wer weiß, wie viele Franzofen: 
leichen in den Bergſchluchten Des Oberwallis begraben lies 
gen; Die im Jahre 1798 von Den wohlgezielten Kugeln feis 
ner Bewohner Durhbohrt wurden, wer von ihrer Fahnen 
Waffentbatam Simplon im Jahre 1814 achört hat, 
für welche ihnen S Maieſtät der Kaifer Franz duch 
Schenkung mehrerer Kanonen feinen Dank bezeugt hat, 
der kann mit Zuverfiht erwarten, daß eine acwaltthätige 
Einführung der Revolution im Dberwallis nicht ohne biu: 
tigen Kampf vor fih gehen würde.” 

Darh Berwerfung des oben citirten Antrags der 
Commiſſatrien und noch mehr durch die Ernennung des 
HT Staatsratbs Lahar pe hat der Vorort Zurrich 
unzw eideutig Dargetban, Daß er in den- Wirren des Wal: 
lis eine wenigſtens gemäßigte, nicht einfeitige Interven: 
tions: Politif zu befolgen gefinnt fei. Denn H" Ba: 
barpe if’ ein geachteter Staatsmann Des Wandtlandes, 
der fih ſchon in den Bafeler Wirren durchaus nicht im 
eevolutionnären inne benommen hat, Bald nad feiner 
Ankunft im Wallis wurden von ihm und feinem Collegen, 
nad) gehaltenen Untereedungen mit Staatsrithen und 
Deputirten des Dberwallis, neue Vermittlungsvorſchlä⸗ 
ge gemacht / die im Weſentlichen mit den Vorfhlägen des 
Dberwallis übereinftimmen. Man finder in denfelden zum 


erſten Mol eine Anerkennung des Rechts, indem fie die bis:- 


berigen vier Stimmen des Biſchofs in der oberften Lan: 
Desbehörde und die Oarantie der Rechte der Beiftlichkeit 
poftufiren. Diefe Vorſchlaͤge der eidgenöffifhen Commiſ⸗ 
farien wurden aber in einer am 12, April gehaltenen ftürs 
mifhen Volksverſammlung der Unterwallifer verworfen, 
Einem Begehren des netten Staatsraths dd. 18. Apeil; 
es moöchten die eidgensffiihen Commiffarien den alten 
Staatsrath auffordern, Sitten zu verlaffen, und ihm 
die Caſſen nud Archive zu übergeben, wurde von dieſem 
nicht entſprochen. Huf der andern Seite ftellten fie an 
den alten Staatsrath Das Verlangen, die Verfammlung 
des Pandraths am 6. Mai, der laut Der Verfaſſung von 
45415 an dieſem Tage zufammentreten follte, nicht su hal⸗ 
ku, un allfälligen Störungen der Ruhe zuvorsufommen. 
nn — — 
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Als hierauf nad) einer am 22. April abgehaltenen Der: 
fammlung Deputirte Der fieben.obern Zehnen fih nad 
Zürich verfügten, um beim Borort ihre Angelegenheis 
ten Des Nähern zu erörtern, beftand dieferzwar anf dem 
Verlangen, daß der Fandrath nicht in Sırten zuſam⸗ 
mentreten folle, gab aber zugleich die formliche Erklärung 
ab, daß die Ealfen und Archive in den Händen der Res 
gierung von 1815 verbleiben follen. Die fieben getreuen 
Zehnen hielten nun ihren Pandrath am 6. Mai in Sir 
ders ab, ernieuerten Dem Staatsrath die am 8. Mai auss 
gelaufenen Bollmadyten und ernannten die Deputirten 
auf die eidgenoſſiſche Tagfahung. Von den auswärtigen 
Oefandten hat Oberwallis die Verfiherung erhalten, daß 
fie keine andere als Die alte Regierung anerkennen wers 
den. Man fieht aus dem Benehmen Des Vororts, Daß 
feine dermalige Jnterventionspolitif. Feine andere ift, als 
einftweilen die Parteien auseinander zu halten, und die 
Baunefrage fodann von der Tagfakung entfheiden zu 
affen. 

Schließlich melde ih Ihnen noch, daß im Canton 
St Gallen die Fatholifd:confervative Partei in den 
am 5. Mai obhin vorgenommenen Erneuerungswahlen 
fämmtliher Großräthe einen alänzenden Sieg erfodhten 
hat. Die Majoritit in dem aus9yL Mitgliedern beftehens 
den katholifhen Oroßratbscollegium ift num entſchieden, 
und in dem ans 150 Mitgliedern beftchenden Allgemei: 
nen großen Rath ſehr wahrfheinlih auf ihrer Seite. 
Und da nad) den Beftimmungen der 5 Galliſchen Ders 
faffung die kirchlichen Angelegenheiten jeder der beiden 
Confeffionen nur duch Die der jeweiligen Eonfellion ans 
gehörigen Grofrathsmitglieder, welhe ſich hierfür in 
das katholiſche oder proteltantifhe Orofrathscollegium 
ausfheiden, behandelt werden, fo ſind'die Rechte der fas 
tholiſchen Kirche und ihrer Inftitutionen im Canton S· 
Ballen für zwei Jahre geſichert.“ 

eutihland. , 

Am 18. Mai fpät Abends it 3 konigl. Hoheit der 
Kronprinz von Preußen, beuleitet von den Adjus 
tanten General von Neumann, Oberſt von Röder und 


Dberft von Belau, von Wehlar in Frankfurt einge: ' 


teoffen ; das Abſteigquartier nahın der.hohe Gaſt im romis 
fen Kaifer und wurde dafeldft von dem konigl. premjis 
Shen General der Infanterie und Bundestagsgelandten,, 
alpin don Schoͤler, und den übrigen in diplomatifähen 
unctionen ſtehenden konigl. preußiſchen höhern Beam—⸗ 
ten empfangen. 5" konigi. Hoheit wohnte am erſten 
Piingffeiertage dem Vormittagsgottesdienfte in der fran: 
ölifch:reformirten Kirche bei und begab fih darauf nah 
armftadt, am an dem großhetzogl. heififhen Hofe 
zu fpeifen. Abends kehrte der Aranprinz von Darmitadt 
jurüc, wohnte einem glänzenden Felle, das Hochſtdemſel⸗ 
ben zu Ehren Freihere von Scholer gab, bei und verließ 
Frankfurt am folgenden Morgen. 3 Fönigl. Hoheit wigd 
uerſt einen Beſuch an dem herzogl. naſſauiſchen Hofe zu 
ieberichabſtatten, danmnach Mainz gehen und von 
Dauber Kreuznach Die —— Rhein fortſehzen. 
em. 


Am 27. Mai war zu Wien —— der 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5pC. n EM: . 
detto detto zu dp. in EM. 101. 
dettv detto zu 3C. im EM. 81%/,. 
Darf. mit Berlof.v. 9.1820, für of. in EM. 2382, 
detto Detto 9.5.1821, fuͤr 100 fl. in CM. — 
detto detto v. J. 1334, für 500 fl, in CM. 6654 


Wiener Stadtbanco Obligat. zu pC. in CM.  66'%. 
Bankactien pr. Stuͤct — in EM. 





ger: Anton Straut ſel. Wirwe, Dorocheergaffe N LIU. 


M 149 


Deſterreichiſcher Beobachte 


Mittwoch, den 29. Mai 1839. 








Belt der 
Meteorslogifde ze. 
Beobahtungen | 8 Uhr Mare. 
Pom a7. Mai, zen 


10 Uhr Abends, 


Tarkei. 


Di: neueften Berichte ans Aonftantinopel vom15. 
Mai erwähnen nichts von einem Uebergange Der Truppen 
des Großherrn über den nu. t⸗bei Bir, wovon die 
letzten Berichte aus Alerandrien vom 7. d. M. gefpro: 
hen hatten. — In dem zu Smyrena erfdeinenden Ed o 
de l Orient vom 11. d. M. heißt es bloß: „Indem wir 
jüngfthin Die Abreife des Ariegsrathspräfidenten Tayar 
Paſcha nach Malatia anzeigten, fügten wir hinzu, Daß 
er beauftragt fei, den Zuftand der Armee zu unterſuchen, 
und zu entfheiden, ob es zwedmäßig fei, fie andere Can: 
tonRirungen beziehen zu laffen. Heute können wir verfi: 
chern, da in feige der nad) feiner Ankunft im Lager Statt 
gefundenen Berathungen befchloffen worden ift, die Ars 
mee eine andere Stellung nehmen zu laffen, und am 
13. April hat fie wirklid ihre Bewegung gegen Samifat 
(einige Meilen füdlihd von Malatia und nördlid von 
Bir) Kg, mo file Die heiße Jahreszeit zubringen 
fe.—° Ihtige Befundheitsrüdfihten machten diefe Ber 
änderung nothwendig ; und wollte man fie als eine ftras 
tegifhe Combination betrachten, fo würde fie nöthigen: 
faus ih dadurch leicht erklären laifen, daß die Klugheit 
dem türfifhen General die Pflicht auferlegte, fih gegen 
jeden möglichen Verſuch von Seite der ägnptifdhen Trups 
pen in Verfaſſung zu fehen, welche, falls fie einen Angriff 
im Schilde führten, durch die Oertlichkeiten felbft begün⸗ 
ſtigt gewefen wären, wenn die ottomannifhe Armee in 
ihren Linien von Malatia geblieben wäre. Dieß iftwe: 
nigftens die Meinung aller Sahverftändigen, und eswäs 
re in der That zu viel gemelen, zu verlangen, daß Hafiz 
hr fha in einer aus Santtätss fomohl als militärifchen 
üdfihten unvortheilhaften Stellung bleibe, aus Deforg: 
nif, daß man feine Bewegung als eine Provocation auss 
legen dürfte. Seine erfte Pflicht ift, für das Heil der Ars 
mee zu forgen.” . 
Am 14. Mai beſuchte S* Hoheit der Sultan die me: 
dieinifhe Schule AdTie in Galata⸗Serai. Der Director 
diefer Anftalt, der kak. Oberfeldarzt Bernard, undder 
Helim:Bafhi (Protomedicus) Abdullah Efendi em: 
pfingen den Sultan am Thore der Schule und begleite 
ten ihn in des R feinem Empfang in Bereitſchaft gefeh: 
te Gemach. D- Bernard verfammelte hierauf im einem 
der Dörfäle des Inftituts ſaͤmmtliche Schüler Dee Vorbes 
teitungselaffen für die Arzneitunde, 170 an der Zahl, die 
er S" Hoheit vorkellte, fie zum Fleiße und Gehorfam, 
als fiherfte Zeichen ihrer Dankbarkeit für die Großmuth 
des Monarchen, ermunterte und fie der Kortdaner feiner 
wahrhaft väterlihen Sorgfalt empfahl. S* Hoheit rich: 
tete fodann folgende Worte an die Schüler: „Um das 
„Wohl Meiner Unterthanen zu fördern und der leidenden 
Menſchheit zu helfen, habe Jh Mic bewogen gefunden, 
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dieſes yon ju gründen, den Mann aus Europa zu 
„eufen, Der fähig und würdig ift, Dasfelbe zu leiten, feine 
„KHoften und feinen Aufwand zur Ausftattung desfelben 
„zu fheuen, kurz alles zu thun, was von Mir abhängt, 
„das Gedeihen Desfelben zu fihern. Es wird alfo jekt nur 
„von eurer Beitung (ju D* Bernard und Dsman 
„Efendi(umd von eurer Verwendung (u den Schülern) 
„abhängen, die Wünfche zu erfüllen, Die Ich für das Wohl 
„Meines Volkes und Meiner Armee hege und das Der: 
„trauen zu rechtfertigen, Das Ich in euch fehe.” — Wäh: 
rend hierauf D’ Bernard dem Sultan im anftoßenden 
Amphitheater die 43 Chirurgen vorftellte und in feiner 
Gegenwart mehrere Berbände anlegen ließ, bei deren Be: 
fihtigung Sẽ Hoheit Sich mit Wißbegierde nad) den be: 
treffenden Derlehungen ertundigten und über Die Fertig: 
keit der Ehirurgen Ihre Zufriedenheitan den Tag legten, 
verfügten fih die Schüler der Vorbereitungsftudien in ihre 
refpeetiven Hörfäle, wo dann D" Bernard die einzel: 
nen Profelloren yorftellte, and von Diefen die Prüfung 
einiger von dem Grofheren felbft aufgerufenen Schüler 
vornehmen ließ. — Nachdem der Sultan hierauf noch die 
Schlaf⸗ und Speifefäle, dann das Spital des Inſtituts in 
‚Augenfhein genommen hatte, verliefen S* Hoheit, un: 
ter wiederholten Aeußerungen der Zufriedenheit über die 
Einrihtung und Leitung des Ganzen die Schule, in Der 
ten Annalen Diefer Tag — * der ihr zu Theil geworde⸗ 
ren bohen Ehre unvergeflih bleiben wird.” 

Am 12. Mai hat im Beifeyn des königl. franzofifhen 
Botſchafters AdmiralRouffin Die feierlihe Orundftein: 
legung zu dem neu anfzuführenden Botfhaftshotel in 
Dera Statt gefunden. 

Der öffentlibe Gefundheitssuftand in Aonftanti: 
nopelift fortwährend befriedigend; in Smyrna jr 
doch haben den lekten Nachrichten zufolge einige Peftfäl: 
te Statt gefunden. s 

S anien. 

Der Moniteur vom 21. Mai enthält folgende 
sweitelegraphifhe Depelden: ) Banonne, 19. Mai 
halb 1 Uhr Nachmittags. Der Unterpräfeet an den Herrn 
Minifter des Innern. In der Nacht vom 18. hat fi Mu: 
fi ag orei des von funfjehn Garliften befekten Forts von 
Urdad bemädtigt.? — 2) „Bayonne 20. Mais Uhr. 
Der Unterpräfeet von Bayonne an den Minifter des In: 
nern. Munagorel, angegriffen, hat aeftern Abends ca: 
pituliet, und iſt aufs framzöfifche Gebiet zurüdgekehrt, wo 
er entwaffnes worden if.” — Urdad tft ein feines 
Dorf, eime halbe Lieue von der franzoſiſchen Gränze, 
auf der Strafe von Bayonnme nach Elifonde. Die 
Carliſten haben hier ein befeftigtes Haus, und einen Po; 
ften ihrer Douaniers, 

Der Sentinelle des Porendes zufolge hatte 
Gh der Ehriftinifhe General Don Diego Leon am 





[4 


— 740 


13. Mai von Arrofiiz nah Lerin zurädgezogen; ſei⸗ 
ner Arrieregarde wurde auf dem Rüdzuge von der Car: 
Kiftifhen Eavallerie übel mitgefpielt. — Ein Schreiben 
aus Bayonne vom 18. ſchildert dieſe Erpedition der 
‚Chriftinos als gänzlih verunglüdt; in Lodo ſa follen 
über 1500 ihrer Berwundeten angefommen fen. 
Großbritannien und Irland. 

Ueber die (geftern kurz erwähnten) Dorfälle in Bir 
minghbam melden Londoner Blätter vom 18. Mai fol: 
gendes Nähere: „In der Nacht vom 16. auf den 17. war 
wieder eine Derfammlung auf freiem Felde, in welder 
unter andern ein Birminghamer, Namens Fuffell, er: 
flärte, Die Erhaltung des Friedens in der Stadt fei nicht 
den Maafregeln der Behörden, fondern einer Shonun 
von feiner Seite zuzufreiden. Derfelbe hatte ſchon frü: 
Her geäußert, wenn er gefangengefeht werde, fo folle 
Birmingham in Afhe venvandelt werden. Um halb 
12 Une Nachts wurden diefer Fuſſell und ein andere? 
Chartift, Namens Brown, von der Polizei verhaftet. 
Die gegen fie erhobene Anfhuldigung geht dahin, fie has 
ben tumultuarifch eine große Volfsmenge verfammeltund 
aufreigende Reden geführt, um, jur großen Beunruhi+ 
aung der Einwohner und gegen Den Frieden der Könis 
ginn, zur Gewalt aufjureisen. Am 17. wurden die Ger 
fangenen vor den Manor und Friedensrichter gebradt, 
welche beſchloſſen, Daß die Gefangenen ſich vor den naͤch⸗ 
ften Affıfen der Grafſchaft Warwid Nlellen und Brown 
indeffen mit 400 Pf. und zwei Bürgen je mit 200 Pf., 
Fuffelt mit 200 Pf. und zwei Bürgen, je für zweihun⸗ 
dert Pfund, ihre Erfheinen vor jenen Alfıfen verbürgen 
folten. Buffelt_ftelite die verlangte Bürgfhaft und wur: 
de fogleich entlaffen. Brown jedod, der die ihm aufer: 
Tegte Bürafhaft nicht ſtellen konnte oder wollte, wurde 
in das Gefängniß zurüdgeführt. Zwanzig Minuten nad: 
ber ritt eine Abtheilung Dragoner auf, und unter ihrem 
Geleite wurde Brown in einer Pofthaife nad War 
wid gebradt. Die Menge folgte den Dragonern, hatte 
fie aber bald aus dem Geſichte verloren. Es drohte länge: 
ze Zeit ein Angriff auf das Gefängniß, endlich gene es 
zwei Delegirten bei Dem Nationalconvente, D" Tan: 
lor und Jones, das Volk zum Auseinandergehen zu 
bewegen. Die Tactif des Nationalconvents wurde im 
folgenden Refolutionen dargelegt, welde Derfelbe auf 
D’Eonnors Antrag fahte: „Friede, Gefeh und Ord: 
nung follen das Lofungswort des Eonvents bleiben, fo 
fange unfere Unterdrüder im Geiſte des Friedens, des 
Gefetzes und der Ordnung gegen das Volk handeln; folls 
ten jedoch unfere Feinde den Krieg an die Stelle des 
Friedens fehen oder den Verſuch maden, unferer gefeh: 
und ordnungsmäßigen Agitation Durch gefehlofe Gewalts 
thätigkeit zu begegnen, fo halten wir es für die heilige 
Pflicht des Volkes, der Gewalt mit Gewalt ſich entgegen: 
zuftelfen und den Mord durch erlaubten Todtfhlag zu 
rähen. Wir empfehlen allen Ehartiften, welde den bei 
vorftebenden gleichzeitigen Verfammlungen beimohnen, 
das Rühren von Stöden, Piken, Piltolen oder audern 
Waffen zu vermeiden, vielmehr nüchtern, in Ordnung 
und unbewaffnet auf dem Plaße zu erfcheinen und jeden 
als unfern Feind zu behandeln, der Waffen mit ſich führt 
oder durch eine Handlung der Ihorheit einen Friedens+ 
brud herbeiführt. Sollten unfere Feinde in den höhern 
und mittlern Elaffen die Behörden zu einem Angriff auf 
das Bolt mit bewaffneter Macht, den beftehenden Geſe⸗ 
gen zuwider, aufreszen, fo werden befagte Feinde in dem 
böhern und mittlern Claffen mit Perfonen und Eigen 
thum verantwortlih gemacht für jeden Nachtheil, der 
dem Volke hierdurch Bet“ Noch deutlicher, als dieſe 
Refolutionen, fprab D’Brien. Er flehte das Volk an, 
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feinen Feinden nicht den geringſten Vorwand zum Au— 
gife zu geben. „Wennaber,” fuhr erfort, „Die Obrigkeit 

lut vergießt, fo erhebe fih das Volk in der Majeſtät 
feiner Macht zu allgemeinem Morden! Cine allgemeine 
Empörung breche aus, und wenn das Militärmit roher Ge⸗ 
walt angreift und ein grundlofes Gemetzel anrichtet, fo Die: 
ne er als Signal zur allgemeinen Race fürganz England! 
Um Gottes willen aber bitte ih das Voik, nicht zuerſt ans 
zugreifen.” Der hartiflifhe Pöbel inBirmingham ift 
unsufrieden Darüber, daß der Convent nicht zu alsbaldi: 
gem Rosfdylagen aufgerufen hat. Das Militär ift fortwäh: 
gend unter den Waffen, und 3000 Bürger haben fid als 
Speecialeonftables beeidigen laffen; zugleich unterſchrie⸗ 
ben 2000 Arbeiter eine Erklärung, in welcher fie fih ent: 
—828* gegen das geſetzloſe Treiben der Chartiſten aus: 
prechen. 

In Briftol kam es aus Anlaß einer Derfammlung, 
in welcher eine Adreffe zu Beglüdwünfgung der Königinn 
„wegen ihres Eräftigen Auftretens gegen Die Tories” ab: 

efaßt wurde, zu tumultuarifhen Auftritten. Die Tories 
Betten ſich eingedrängt und Beſchluͤſſe in ihrem Sinne be: 
antragt. Zwei Kanonen find unterwegs nah Briftof. 
Ueberhaupt ift das Gefhükamt eifrigft mit Derfendung 
von Waffen nah allen Theilen des Bandes befhäftigt. 
Die Truppen, die nach den großen Fabrikftädten abgefer: 
tigt wurden, werden in Lagern cantonniren, da Die Sa: 
fernen nit Raum genug haben. 

Am 17. Mai Abends gab der Herzog von Wels 
lington dem Großfürften:Thronfolger von Rußland 
und dem Prinzen Friedrih Heinrih der Niederlande ei: 
nen glänzenden Ball, zu welchem nicht weniger als 2000 
Einladungsfarten ausgegeben waren. Den Ballfaal bil: 
dete die herrliche Gallerie in Apsley:Houfe. Sie ift 00 
Fuß lang und 85 Fuß breit. Unter den Gäften bemerfte 
man ben Dezyeg vor uffer mit Lady Eäcilie Under: 
wood, feiner Gemahlinn, den Herzog, Die Herzoginn und 
rohr Auguflavon Eam bridge,die Dean von 

fouecefter; ferner das Gefolge der beiden Bälle, Den 
euffifhen Botihafter, den Grafen Mandelsloh, 
königl. mwürtembergifhen Gefandten , den preußiihen 
Gefhäftsträger, Baron Werther, H’"vandeWeyer, 
belgiſchen Befandten, den Grafen und die Gräfinn Dur: 
ham, Sir Robert und Lady Peel:c.— Dem Ser: 

enten, der im Tower dem Großfürften das Modeu der 

chlacht von Waterloo vorgeigte und erflärte, ließ S* 
kaif. Hoheit eine prachtvolle goldene Uhr zuftellen. Der 
Großfürft hat auch Der Univerlität Orford einen Beſuch 
zugedacht. Es fou ihm alsdann Die höchſte Auszeihnung, 
welche die Univerfität verleihen kann, die Würde eines 
Doctors des Civilrechts, übertragen werden. 

Nach Berichten aus Ealcutta vom 5. Mär; war 
am 25. Jänner in der Nähe von Ranguhm eine Re: 
volution unter den Birmanen ausgebrodhen. Zu 
Maindu, einige Stunden von dort, hatten ſich Drei: bis 
viertaufend Mann gu Cunften des jungen Prinzen Tfe: 
ketaMing erklärt. Esrüdten fogleid einige taufend 
Mann Truppen gegen fie aus; der Wundud oder Gou: 
verneur von Ranguhn war indeſſen fo ängklih, daß 
er fein Hauptquartier in Die große Pagede verlegte. Am 
29. Jänner fendete der birmanifhe Jewun oder Platz⸗ 
commandant einen Siegesberiht nebſt den Pantoffeln 
des Rebellenchefs und ähnlichen ———— ein. Die 
Rebellen gaben vor, von der brittiſchen Cordette Favo⸗ 
rite” —— worden zu ſeyn, was die Engländer durd: 
aus läugnen. Die Gefangenen follen gefreuzigt werden, 
Es follen große Maſſen birmanifher Truppen im Anı 
marſch geweſen fenn. 

Bor Kurzem ging ein von des neuen Geſellſchaft zu 
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Eolonifirung Weufeelands, an deren en Lord 
Durham fteht, ausgerüftetes Schiff, der „Torn,” mit 
Auswanderern dahin ab. Einer der Grundfähe Diefer Ger 
feufchaft if, die Eingebornen zu fdhonen und wo möglich 
in den Befiß der Vortheile der Geſittung zu ſetzen. 

Eonfols am 20. Mai 93%, ’%- 

Wrantreic. 

Der Moniteur vom 22. Mai (dem wir dur au⸗ 
ßerordentliche Gelegenheit erhalten haben) enthält 
folgende telegraphifhe Depefhe us Toulon vom 21. 
mit Nahrichten aus Algier vom 18. Mai: „Der Hafen 
und die Staat DfhidfhelliigwilhenBdudfhia und 
Sto ra) find in unferer Gewalt. — Eine combinirte Bewer 
gung zu Lande und zur See folite uns in den Beſitz derſel⸗ 

en leben. Die Lands» und Seetruppen wetteiferten an Ent: 
föploffenheit und Muth. — Die Stadt ift durch Vorwer: 
ke gededt, die man auf den Dominirenden Anhöhen ers 
richtet. Die Occupation iR vollſtaͤndig. — Diefe Opera: 
tion it von dem Escadronschef des Generalftabs, de 
Salle, eben fo gergitt als kraftvoll geleitet worden. H" 
de Margue, der Hafencommandant von Stora, 
commandirte Die Marine.” j 

In der Sitzung der Paiestammer vom W. Mai 
legte der Finanzminifter eınen Befehentwurf über die 
Austheilung der von Hapti den ehemaligen franzöflfhen 
Pflanzern auf diefer —— bewilligten Entſchaͤdigung vor. 
— Hierauf wurde zur Berathung von Bittſchriften geſchrit⸗ 
ten. Eine Bittſchrift um Reform des Wahlgefehes wurde 
durch die Tagesordnung befeitigt. Aus Anlaß einer an: 
dern, in Betreff der Converfion der fünfpercentigen Rens 
te, erklärte der Minifter Du “ ure, die Regierung wer: 
de, fobald die Umſtaͤnde es geftatten, felbft Diefe Maafres 
gel beantragen; in der jehigen kurzen Sitzung zwar und 
inmitten Dergegenwärtigen Verwicklungen fei es ihr nicht 
möglich, fih mit diefer Arbeit zu befhäftigen, bis sum 
naächſten Jahre aber gedente fie den Entwurf der Aammer 
vor on zu koͤnnen. 

eber das höhft wichtige Jucker geſetz, welches in 

den nachſten Tagen vor die Kammer gebracht wird, ſtim⸗ 
men die Angaben der Journale nit überein. Der Com: 
merce verfihert, die Herabſetzung Des Eingangszolles 
auf den Colonialzuder werde nah dem Vorſchlag des 
Minifters 15 Fr. per 100 Kilogramme betragen; der Na: 
tionat.fagt, der neue Entwurf vermindere den — 
um 16'/, Fr. per 100 Kilogr. Die Minifter der Finanzen 
und der Tolonien follen am 18. den Abgeordneten der 
Seehäfen die beftimmte Zuſicherung ertheilt haben, der 
Gefehentwurf werde in der folgenden Woche der Aam: 
mer vorgelegt. Dagegen erzählt der National, Die 
Deputirten jener Departements, in welchen die Rüben: 
suderinduftrie am meiften Aufſchwung genommen, feien, 
vou Beltärzung über ein Gefeb, welches, ihrer Meinung 
nad, den Ruin der einbeimifhen Zuderfabrifation ber: 
beiführen müffe, an demfelben Morgen zu H" Eunin 
Oridaine, dem Minifter des Handels und Aderbaues, 
eeilt, um ihn dringend anzugeben, den Entwurf zu mos 
Sifleiren. Der Minifter habe ihr Verlangen günftig auf: 
genommen und verſprochen, ihre Bemerkungen follten 
nodhmals in ernfte ägung gezogen werden. „Währ 
zend alfo* — fährt derffational fort — „zwei Mitglies 
der des neuen Eabinets den Abgeordneten Der Geebäfen 
gegermäber fidh verpflichteten, Das Geſetz Der Zollerniedri« 
ung ungefäumt vorzulegen, veriprad ein Dritter Minis 
fer, diefes Gefeg im Intereffe unferer nordifhen Zucker⸗ 
fabriten zu befämpfen, oder zu modificiren. Wie fol man 
nun Diefe fo ganz entgegengefehten —— ufam: 
menreimen? Offenbar t fr nur eine zweite Vorflellung 
jener]Komöbdie, die man waͤhrend der Ichten Wahlen ge: 


fpielt und wo es ih davon handelte, rivale Inter 
reisen. Es ift Die — ein neuer Beweis, da 
feinen ernflihen Entſchluß faifen will.” 

Der General Demargay, Mitglied der Deputir: 
tenfammer fürEivray, it am 22. Mai zu Paris mit 
Tode abgegangen. 

Das Journal la Preffe enthält folgenden Artikel: 
„Die Oppofitions » Journale firäuben ſich vor... ge: 
—* die ihnen von allen Seiten gemachten Vorwürfe. 

ergebens lehnen fie die moralifde Derantwortlichkeit 
für alle jene Unordnungen, Die feit acht Jahren immer 
wieder die Geſellſchaft erfhreden, von ſich ab. Die öffent: 
lihe Ueberzeugung ſpricht lauter als jener aufgeblafene 
Unmille der Journale. Sehen wir eınmal alle jene ges 
faͤhrlichen Iheorien, alle jene heftigen Angriffe bei te, 
durch welche man beftändig eine Gewalt ju untergraben 
fucht, die nod fo ſchwach begründet if, durch melde man 
den Geiſt der heranwachſenden Generation zu verderben, 
und die Reidenfhaften in den —— Gemũthern 
anzuregen ſucht. Sehen wit auch alle jene Erinnerun⸗ 
gen bei Seite, Die auf ung eindringen, fobald mir an 
verfloffene, unheilvolle Tage denken: jenes compte ren- 
du, weldes am Vorabend det Juni:Infurrection unters 
zeichnet wurde, jene gedrudten und lithographirten Apo: 
theofen der April» Angeklagten, jene Lobfprüde, Die man 
ihnen wegen ihres unfinnigen Widerftandes vor dem 
Pairshofe ertheilte, jene Nührung über die Tugend 
und die Characterfeſtigkeit Moren's, jene fo wes 
nig verhehlte Theilnahme für Pepim, jene Bewunderun 
für Alibaud. Ja, vergeffen wir für einen Augendli 
alle jene abfheulihen Helden, deren traurige Berühmt: 
eit in manchem heißen Aopfe zur Nahahmung angeregt 
at. Man würde uns ohne Zweifel antworten, daß die 
Dppofitionsprefle ſich feit langer Zeit gemäßiat, daß 
fie richtigere Begriffe von dem Edlen und Großen 
erlangt hat. Dem fei fo; wir haben nichts Dagegen. 
Sie fol nur für ihre jekige Polemik verantwortlich f n. 
Wir wollen fie nur nach der Art beurtheilen, wie fie fi 
gegenwärtig über eine Handvoll Elender, die mit Mord 
und Plünderung über Die Gefellfhaft herfallen und über 
die guten Bürger äußert, die ihre Gefhäfte und ihre Far 
milien verlaffen, um ihr Leben aufs Spiel zu feßen. Was 
erbiiden wir da ſelbſt heute, wo die Preffe ih, wie man 
fagt, gemäfiigt hat? Haben wir nicht unlängft in einem 
ournal(der Rational) gelefen, daß Frankreich ſtolz ſeyn 
Önne vor Europa, wegen des Muthes, der Helligkeit, der 
großen und fhönen Eigenſchaften, welde die Infurgen: 
ten während jener beiden beflagenswerthen Tage entwis 
delt hätten? Haben wir nicht alle Arten von Verläum: 
dungen gegen diejenigen aufnehmen fehen, Die Die Sache 
der Ordnung und der Gefehe vertheidigten? Und wäh: 
rend man ſich fo wenig ein Gewiſſen daraus machte, 
tapfere- Soldaten und cehrenwerthe Bürger der unnös 
thigen Grauſamkeit — beſchuldigen, zeigte man ſich voll 
Eifer, ähnliche: Anſchuldigungen zurüdsumeifen, fobald 
fie, und gewiß mit Recht, gegen die Empörer gerichtet 
waren. Was bedeutet diefe Empfindlichkeit für ihren gu: 
ten Ruf? Ift es ein Beweis des Abfcheues, den ihre Der: 
ſuche einflößen ? Und während noch das Gefecht in den 
Straßen dauerte, und man daher wünfden mußte, daß 
alle Mittel angewendet würden, um die Infurgenten von 
weiteren nußlofen Verſuchen abzubringen, ſuchte man im 
Gegentheil den geringen Eifer der Nationalgarde 
und die Gleihgültigkeit der Einwohner hervorzu: 
heben. War dieß ein Mittel, Die Eimpörer zu entmuthi: 
gen, oder dem Eifer der guten Bürger anzuregen? Nein, 
ihe würdet euch nicht auf dieſe Weife benchmen, wenn 
es euch ernftli am Herzen läge, jene verbreiherifchen At: 
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tentate für immer beendigt zu ſehen. Oder, wenn ihr 
wirtlich jeme bintigen und anarchiſchen Störungen be: 
klagt, wenn ihr im Grunde der Seele glaubt, Da fie jes 
dem Fortfcheitt ſchaden, fo muß man geftehen, * eure 
Dandiungen wenig im Einklange mit euren Gefinnuns 
gen Reben.” . 

Der Mann (dere Dachdecker Fournier), welcher 
im Jahre 1830 zuerft das fiegreihe Banner der Revolu⸗ 
tion auf den gothiſchen Thürmen von Notte-Dame we: 
ben ließ, wurde, wie geftern gemeldet, unter den in der 
Moraue ausgefteliten erfhlagenen Aufrührern erkannt. 
Die Gazette de France fieht. hierein ein Gottesge⸗ 
richt. „Es iftdieß,” fagt fie, „ein fehe merfwürdiger Fall, 
der ein deutliches Licht wirft auf die Art, wie die Vorſe⸗ 
bung in die menſchliche **8 die Gott erhalten 
will, eingreift. Die Zuftiz der Menfhen it raſch, aber 
doc) beſchrankt in ihrer Anwendung, weil die Leidenfhaf: 
ten fid) in die menfhlihen Angelegenheiten mifgen. Die 
Juſtiz Gottes ift langfam, aber unendlid) intelligent In 
ihrer Offenbarung. Sie trifft nicht ale Schuldigen in 
dieſem Leben, fie Tagıt aber jene aus, deren Strafe für 
Die Völker eine ſichtbare, erfhütternde Lehre if. Zwar 
hatte jener Arbeiter an der Empörung von 1830 nicht 
mehr Schuld, als jene, welche diefe Revolution vorbe: 
zeiteten und ausführten. Aber er pflanzte Das iger der 
Revolution auf die Metropolitanfiche Diefer großen 
Stadt. Er verkündete damit, daß die gefeufhaftliche 
Drdnung Durd den Triumph der Emeute verlegt wor: 
den, und daß die franzöſiſche Hauptftadt jenem Infurrec 
tionsprincip erliege, weldes zu einerandern Zeit die Anars 
dyie und alle mit ihr Hand in Hand gehenden Leiden über 
Frantreich gebracht hatte, Der gewaltfame Tod jenes 
Mannes, der zehn Jahre darauf in einer neuen Jnfurtecs 
tion erfhlagen wird, verfündet auch, daß der Termin, 
den die göttliche Gerechtigkeit den Parteien gefeht, welde 
die fociale Ordnung zertruͤmmert haben, abgelaufen ift; 
. er beweist, daß das Princip, deſſen Symbol er aufpflanz: 
te, ein Princip des Todes ift, und Daß die Revolution 
ihre Sclaven felbit auffrift. Welch' bewundernswerthe 
Weisheit in der Wahl, wie in der Todesart des Opfers !” 

Die Bazette des Tribunaug erflärt das Ge: 
rücht, daß Barbes, einer der Leiter der letzten Auf: 
ftände in Paris, im Spital der Eonciergerie an feinen 
Wunden geftorben fei, für ungegründet; er befand ſich 
vielmehe auf dem Wege der Genefung. 

Der ruififhe Borfhafter, Graf Pahlen, war Sonn: 
tags deu 20, Mai Abends ziemlich früh in fein Hotel, 
Aue de Darennes N" 37, zurüdgelehet; als er Die Thü⸗— 
ze feines Schlafjimmers öffnete, erblidte er einen Men: 
fhen,, der gerade damit befyäftigt war, Das Schloß feis 
nes Schreibkaftens zu ſprengeu. Graf Pahlen fürste 
auf ibn los, padte ihn, rief um Hülfe, und lich den Dieb 
zum Dolizeicommiffär führen, 

au Touloufe fielen am 16. Mai biutige Händel 
zwifhen den Bäderinchten und den Zimmergefellen 
vor. Auf beiden Seiten wurde ein Mann getodtet. — Die 
Vorleſungen an der Rechtsſchule in Touloufe find wies 
der ceroffnet. . 

Am 20. Mai 5Percents Fin Courant geſchloſſen zu 
111 Fr. 10. 3Percents 81 Zr. 40. — Am 21. Mai 5Per: 
cents 111 Fr. 35. Fin Courant geſchloſſen zu lit Fr. 30. 


3Percents 81 Fr. 50. Fin Eourant geſchloſſen zu BL Gr. 
40. — Am 22. Mai 5Percents 111 Kr. 30. Fin Eourant 
gefchloffen zu ALL Fr. 40. 3Percents 81 Fr. 40. Fin Cou⸗ 
zant geſchloſſen zu 81 Fr. 30. 
Belgeie m 

‚Die Repräfentantentammer hat nah adıts 
tägiger Erörterung in ihree Sitzung vom 18. Mai den 
Geſehzentwurf für Die ge des von der Lon⸗ 
doner Eonferenz auf der Schelde feltgefeßten Tonnens 
jols angenommen. Alle Amendements, mit Ausnahme 
des der Eommilfion, wurden verworfen und der Regie 
rungsentwurf mit 61 gegen 15 Stimmen angenommen, 
Ale ausländifdhen Safe, mit Einfhluß der Schiffe Hols 
lands, zu deffen Gunften der Joll erhoben werden foll, 
werden in den Genuß der Rüdzahlung kommen. 

Im Anfange der Sitzung der Repräfentanten 
tammer vom 17.Mai reichte der Kriegsminifter einen 
Gefepentwurf ein, welder Die Dauer des Dienftes in der 
Nationalmiliz auf acht Jahre feitfegt. Die beiden legten 
Jahre ſollen in dem Refervecorps abgedient werden, und 
die zu demfelben gehörigen Individuen Ehen ohne vor« 
gängigr Genehmigung der Militärbehörden eingehen kön+ 
nen. Der Entwurf wurde den Sectionen überwicefen. 

Es gebt jetzt ftark Die Nede, dag H-NRaikem, Prä⸗ 
ſident der Kammer, das Juftizminifterium erhalten wers 
de. Wie es heißt, wartet man nur nod das Ende der 
Seflion ab, um feine Ernennung befannt zu maden. 

Bien. 

Se · k. k. Majeftät haben mit allerhöchſtem Eabinets: 
ſchreiben vom 20. Mai d. J. dem herzogl. naſſauiſchen 
Oberſtlieutenant von Hadeln das Ritterkreuz des öfter: 
reichiſchekaiſerlichen Leopoldordens zu verleihen allergnaͤ⸗ 
digſt geruht. 





SS" 8 k. apoſtol. Majehät haben mit allerhöch⸗ 
fter Entſchließung vom 14. Mai d. 3. zum Großpropften 
des Großwardeiner Domcapitels latini ritas den "Kathe: 
dral:Erzdehanten an demfelben Capitel, Alerander 
Fürften von URL und Waldenburg Sgils 
lingsfürft, huldreiäft zu ernennen geruht. 





Am 38. Mai war zu Wien der Mittelprels der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pE,in EM. 107%. 


detto detto zu ab. in EM. 101’ 
detto detto u 3pC. in EM. 81’. 
Darl. mit Berlof.v. 5.1820, für 100 fl. in EM. —. 
detto detto 0.5.1821, für 400 A. in CM. Lily. 
detto detto v. J. 1634, für 500 fl. nEM. 666. 
Wiener Stadtbanco:Dbligat. zu 2. pC. in EM. 67. 


Bankactien pr. Stüd — in EM. 


Vermijchte Nachrichten. 
Daffagiere, welhe Paris am Sonnabend den 11. 


Mai Abends gegen 7 Uhr verließen und fih am 12.Mor« 
gens in Hapre am Bord des Dampfſchiffes einſchifften, 





trafen am 14. Nachmittags gegen 3 Uhr in Damburg 
ein, hatten mithin die ganze Reife in 68. Stunden zu: 
rüdgelegt. 





Hanptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat 
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Morgen wird fein 
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Deſterreichiſcher Beobachter. 


Dounerftäg den 30. und Freitag den 31. Mai 1839, 












Zeit ber: Barometer 


Beobachtu auf o* Reaumur reduclet. 
Metesrelogifce Berbastung,, £ 
Beobahtungen ) 8 Uhr Marz. 
vom 28. Miei. nur Woom. | 


zo uhr Abends. 


oe» a utem 
Im Hauptquartier des Don Carlos zu Durango 
ı 


nd am 16. d. M. iger pe Berichte des Generals 
Maroto vom 11: und 12. Mai bekannt gemacht wor 
den: „Der Feind hat-mit Verdopplung feiner Anftren 
gungen Rh der Bruftivehren und der Anhöben, welche Die 
edoute vonRamalesdedten, a Sen Vers 
luſt iR betraͤchtlich. Die von Taufenden von Soldaten um» 
rınate Redoute wertheidigte fih noch bei einbrechender 
Nacht. Sobald fih die Streitmadt, weldean dem Kam⸗ 
‚ pfe auf den Höhen von Buen Sucefo Theil genoms 
men, mit uns wieder verdinigt haben wird, werde ich 
id meinen Operationsplan verfolgen, indem id ent: 
föloffen bin, den Feind zu vernichten oder zu fterben. 
38 bitte Ew. Ercelleny, diefe Umftände zur Stenntniß des 
onigs, unfers Herrn, zubringen. Hauptquartier Mans 
arena, Li. Mai 1839. (Unterz.) Rafael Maroto. An 
en Kriegsminifter.” — Der Bericht vom 12. Mai lau: 
tet: „Nahdem ih die Kunde erhalten,’ daß der Feind an 
Minirung der Redouten von Guardamino arbeite, 
um fie in Die Luft zu fprengen, und lebhaft von dem 
Gedanken ergriffen war, daß daraus der Untergang aller 
der Tapfern, Die fie vertheidigten, hervorgehen müßte, 
fo beſchloß ich, ihnen die Freiheit auf die ehrenvolifteund 
Nügfte Weiſe, die ſich mir darbieten konnte, zu verſchaf⸗ 
fen. Zu dem Ende ſchrieb id im Einklang mit dem Ge⸗ 
neralcommandanten Des Landes (Don EaltorAndedhas 
ga) und dem General Ratorre, Commandanten des 
echten Flügels unferer Binie, an den feindlihen Gene⸗ 
tal den Antrag, die Feindfeligkeiten gegen befagten Punct 
zu fuspendiren; id würde Defehl geben, ihn zu räumen, 
unter der Bedingung, daß die als friegsgefangen bes 
trachteten Soldaten unverzüglih ausgewechſelt würden, 
und fi mir fogleih wieder anfhließen könnten. Ich ver 
ſicherte ihn zugleich, daß id ihm eine gleiche Anzahl von 
in Den letzten Befeten gemachten Gefangenen jufenden 
würde. Da der feindliche General meinen Vorfhlag anı 
genommen hat, fo hoffe ih von einem Augenblid zum 
andern, die tapferften und preismürdigften Soldaten der 
Armee des Königs, unfers Deren, mit ihren Waffenbrü: 
dern vereinigt zu fehen. Es it außer Zweifel, daß ſech⸗ 
zehn Tage eines beftändigen, mehr oder minder lebhaf: 
ten Feuers dem Feinde einen Verluſt von mehr als 5000 


Mann zugefügt haben; der lehte Kampf aber, der um 11 


Uhr Dormittags begann und heute zu derfelben Stun: 
de noch nicht zu Ende war, und Schreden unter dem 
feindlihen Bataillons verbreiten mußte, koftete dem Fein» 
de mehe als 1500. Ohne den Unfall, wodurd unter Jechs 
Geſchuͤtzen fünf jerfprungen find und mehr als zwanzig 
Artitferiften, die fie bedienteh , und 30 Dffisiere getödtft 
wurden — ein- Unfall; der das. Port feiner hatıptfächtts, 
dyen Dertheidigung beraubte — würde der volllommens 
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Witterung. — 
NE. «7 fart. Regen. 
W. Sturm. ae 
Nm. ſchwach. — 


ſte Sieg das Eude eines Krieges bezeichnet haben, welcher 
Das Herz unfers Souverains fo fehr befümmert. Der 
Geind, ſtolz auf Die Ueberlegenheit feiner Streitmacht und 
auf die Unermeßlichkeit feiner vereinigten Hülfsquellen, 
würde vor einer von einer Handvoll Tapferer vertheidigten 
Redoute feine Bemühungen ſcheitern gefehen haben. Ich ers 
warte Die Details dieſes glänzenden Treffens, um fie Ihnen 
mitzutheilen,, Damit Ew. Ercellenz fie zur Kenntniß un: 
fers Souverains bringe. % tfann Sie ya verfis 
bern, dab wenn ſich der Feind durch Die Einnahme von 
Ramales als Sieger betradhtet, ein zweiter Kampf ihn 
bald von feinem Irrthum beichten wird. Freilich find 28 
Artillerieftünte jeden Kalibers, 32 Bataillons Infanterie 
und 13 Schwadromen Eavalletie gewiß eine überlegene 
Madıt gegenüber von 14 Bataillons, die nur 2 Kanonen 
und feine Eavallerie haben. Unfer Verluſt überfteigt nicht 
600 Mann, worunter verhiltnifmäßig wenige Todte find, 
wie id durch beffimmte Etats belegen werde. Wenn der 
un mid neuerdings angreift, fo wird er mid bereit 
nden, ihn gut zu empfangen. Gott erhalte Sie! Haupt: 
quartier der Eremitage. von Bucefo, am 12. Mai 
1839.” — Der König, aufg innigfte gerührt von Der heldens 
mäßigen Bertheidigumg, welche die tapfere Befakung der 
Redoute von Guardamino Denwiederholten Stürmen 
der feindlihenMaffen entgegengefeßt hat, und in der Abſicht, 
das hohe Derdienft, welches die Tapfern dieſer Befasung 
beidiefer bemundernswürdigen Vertheidigung ſich erwor⸗ 
ben haben, hat befoblen, Daß alle diejenigen, welche dazu 
gehörten, vom Corporal au bis zu Dem hoͤchſten Grade, ei⸗ 
ne höhere Stufe fogleih erhalten und die Gemeinen zu 
Sergenten vorrüden fotten. Sẽ Majeftät hat ihnen übers 
dieß den perfönliden Adel übertragen, und allen Die De: 
eoration des Kreuzes der zweiten Elaffe des königlichen 
Militärordens’ des heiligen Ferdinand bewilligt. 
vortngaLl 
Den neueften in England eingelaufenen Nachrichten 
aus Liffabon vom 13. Mai zufolge waren in der Ich: 
ten Zeit wieder mehrere Migkeliftifhe Guerillas in Al 
garbien anfactreten, Gin gewilfer Baron de Almodos 
varführe den Dberbefehlüber felbe; eine der ſurchtbarſt en 
diefer Guerilhas wird von dem jungen Remeldidoan: 
eführt. — Die verwitiggte Röniginn von England hat 
iffabon am 7. Mai am Bord des „Daftings” verlaf: 
fen, aber wegen des Rürmifhen Wetters in Vigo einlau: 
fen müſſen. — Der Pallaft des Herzogs von Palmella 
ftand am 8. d. M. in großer Feuersgefahr; eim Dicht 
Daneben liegendes Haus iſt ganz niedergebrannt. . 
Bereinigte Staaten von Nordamerifa,. 
Das am 18. Mai in Liverpool eingelaufene Padet: 
boot „Siddons” hat Mewyorfer Journale bis. jum 
35, April mitgebraht, die jedoh nichts erhedlihes 
Neues melden. Einige derſelben dußern fi r 
aufgebracht über angedliche wiederholte Beleidigunger 
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Der Unionsflagge von Seite der Engländer. Auf 
swei ameritanifhe Schiffe, den Schooner „Dardie* und 
SE gamern 


das Dampfboot „United States,” diesen 
ce palfirten „war von engliihen Schhowachen gefänert 
worden. Auf Beſchwerde Der ameritartihem Grän;behörs 
Den fehte der englifche Oberſt Doyr8 ein Krie sperigt 
nieder, um die Sache unterfudhen zu Taifem An Molge Da: 
von erklärte. der Dberft,. es habe hier ein Mibverftändniß 
und übertriebener Pfliteifer von Seite eingelner Soldas 
ten obgewaltet,, die gemeint hätten, den_amerifanifhen 
Schiffen fei es nicht geftattet, auf der canadifhen Seite 
des Stromes (Diefe ılt die für die Schifffahrt ſichrere) zu 
fahren. Zugleih drüdte der Dberft fein Bedauern über 
das Vorgefallene aus. Damit find indeß die Amerikaner 
nicht zufrieden, und feitdem fou far aller Verkehr zwi: 
fen den vereinigten Staaten aufgehört haben, indem 
die beiderfeitigen Dampf: und Segelſchiffe nur in ihreeis 
genen Häfen einlaufen. - 

Ami13. ApritwardAlbanny, der Regierungsfiß des 
Staates Newnorf, von einer ſchweren Feuersbrunſt heim: 

eſucht, die an Gebäuden einen Schaden von etwa 80,000 
Dollars anrichtete, von denen nur 37,000 verſichert mas 
een. Der Verluft traf leider zumeiſt die induftrielle Claſſe 
— fleifige Handwerker, Die das Erfparte mebrerer Jahre 
eingebüßt haben. Die Methodiften: und Die katholiſche 
Capelle find Dabei abgebrannt. 

Grofbritanuien und Irlaud. 

Der Großfürft : Tnzonfolger fpeiste am 17. Mai bei 
dem General Marquis vonAnglefeyn. Am 18. gab Graf 
Posto di Borgo SS" Laif. Hoheit und dem Prinzen 
der Niederlande zu Ehren wieder ein ‚Felt im Aſhburn⸗ 
bam:Houfe, welchem unter Andern der Herzog von Cams 
bridge und der Herzog von Wellington beimohnten. 
Am %. Vormittags hand im S&* James: Park in Gegen: 
wart der beiden Prinzen eine Mufterung der Bußgarde 
Statt, und Nadhmittags folite auch die Eavalleriegarde 
vor Ihren DHoheiten in Wormmood Scrubs gemuftert 
werden. Man erwartete Dabei Die perfönliche Anwefenheit 
Ihrer Majeftät. i 

Auf dem Landwege (über Suez) hatte man am 21. 
Mai in England Nahrihteu aus Bomban bis zum 26. 
März erhalten. — Diefen Nachrichten zufolge fou der Be: 
berefher vonHerat, Aamram Shah, die Stadtden 
Engländern übergeben haben, die ihm Dafür monatlid 
eine bedeutende Penfion ausgeworfen haben. Vier Englän: 
der, worunter der bekannte Lieutenant Pottinger,führ 
een nun das Commando in Herat. 

Die Ehartifteninkiverpool habendurd Mauer: 
anſchlage zu einer großen Verſammlung auf den Pfingft: 
montag eingeladen. An Das dort ftehende LOte Linienres 

iment wurden hiernad auf dem Börfenplabe öffentlich 

atromen bertheilt. — Ebenezer Elliott, der be 
rühmte Korngefeb: Dichter, hat e3 vorgezogen, aus Der 

Arbeiteraffociation” in Sheffield auszutreten, als 
fih duch das thörichte Benehmen der Ehartiften in der 
Korngefehfrage compromittiren zu laffen. In dem Schrei: 
ben, worin.er der Geſellſchaft feinen Austritt anzeigt, 
fagt er unter Anderm: Hungern euch eure Feinde nicht 
ſchneu — zu Tod? Warum wollt ihr auch noch wie 
Schafe abgeſchlachtet ſeyn? Indem der Convent das Mos 
nopol vertheidigt (d. h. die Eheilnahme an der Agitation 
dagegen verfhmäht, weil fie hits müße, fo lange Die 
„VBollsharte” nicht angeno men fi) und, zur Anwen: 
dung phyſiſcher Gewalt auffordert, fibt er unter der 
Dolksfahne die Sclacht der Ariftokratie — eine Schlacht, 
die endlich zur Selbftvernihtung führen muß, und welche 
die Ariftofrarie füglih obme eure Hülfe für ſich ausfech⸗ 
ten kam.” — Die gerichtlichen Vernehmungen der un: 
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lãngſt In Bondon verhafteten 13 Chartiſten haben bis 
icht nad) zu keinem_erheblihen Nefultat geführt. Es find 
alt Lurhgängig junge Handwerker, In dem Jimmer in der 
eiſttaße, wo, fie erhaftet wurden, hat man indeß meh ⸗ 
Bere Popere Fahnen Und ſonſtige Bunbesabzeigen ge 
funden. Eine eisoless Fahne — die Abbildung der 
phengiſchen Muhe und Die Umfhrife> „rei leben wir, 
ftei Kerben wir.” Auf einer andern Fahne ſteht unter eis 
ner Hand.mit einem Dolch die Auffheift: „For children 
and Wife We war to the knife! Sohelp us God! (Für 
Weib und Kind kämpfen wir bis zum Meiter. So helf 
uns Gott!)” Die Section, welder die Verhafteten ſpe⸗ 
ciell angehören, heißt der „Londöneridemofratifche 
Derein.? Aud fand fih ein gedrudter gen mit der Ans 
—— „Det Londoner weibliche demofräfifhe 
„Derein. Berfammlungen werden jeden Montag Abends 
„7 Uhr gehalten. Dom &. April an werden Herren nur 
moch auf Einladung nad dem Beſchluß Der Mehrheit 
ugelaffen. (Unterz.) Elizabeth Neegen, Gecretärinn.” 
gie Gintrittsfarten des männlihen: Vereins trugen Die 
Lolungsworte: „Unfere Rete!; Mie gütlihen Mitteln, 
wenn wir fönnen ; mit Öewalt, wena wir mäflen!” Und: 
„Wer fein Schwert, hat, der verkaufe fein Kleid, uud 
kaufe eines. Lukas 22, 36.” Auf vorgefundenen Liſten 
—— ſich außerdem die verſchiedenen Sectionen und 
nterabtheilungen des Vereins nach den verſchiedenen 
Stadttheilen, die Derfammlungsorte, zegelmäßigen Ders 
fammlungstage u. f. w. verzeichnet. 
j it der — nn — 
tion„.convent,” der Hd. Browin und Zuffell, iſt die 
Stadt Birmingham, wie der Courier ſchreibt, im 
beftändiger Aufregung ‚und Unruhe. Am 18. Mai zwis 
fen 12 und 2 Uhr ſtromte eine große Menfhenmenge 
auf dem Bullring zufammen. Nas mehreren Standrer 
den, die von verihiedenen Rednern des Convents gehal: 
ten wurden, befhloß man nad Newhill zu ziehen, dem 
Drte, wo die geoßen Volksperfammlungen vor der Ans 
nahme der Kefoembil Statt zu finden pflegten,. Ehe der 
Zug dafelbft anfam, war er auf mehrere Taufende an: 
eſchwollen. Hf O'Brien ward auf den Stuhl berus 
en. Ein Mann Namens Edwards begann hierauf eine 
hoöchſt aufreizende Rede, als der Manor, von einigen Mar 
giftratsperfonen und höhern Dffigieren der Gamifon, fo 
wie von einer ſtarken Abrheilung der Polizei und Buͤr⸗ 
ringe begleitet, auf dem Plak anfam, und dem Bor: 
fiber und dem Redner bedeutete, ihr Verfahren _fei von 
der Art, daß es zu einem Bruch des öffentlichen Friedens 
zu führen drohe. Zugleih wurde die Derfammlung zum 
useinandergehen aufgefordert. O'Drien und Ed 
ward gehordhten alsbald, ein großer Theil des Volks— 
haufens aber proteftirte laut gegen eine folde Unterbres 
hung ihrer Derfammlung, und ſchrie, es fei Zeit, ſich 
egen die Behörden zu waffnen. Da die Beute nicht vom 
latze weihen wollten, ließ man eine Abtheilung Drago⸗ 
ner fommen. So wie Diefe berantrabten, verlief fih Der 
Haufen, aber eine fhwere Aufgabe war es, die nach dem 
Berfammlungsplaße führenden Straßen zu fäubern. No 
mehrere Stunden lang blieb die Stadt in der größten 
Bewegung, weßhalb man es nöthig fand, Beine Abtheis 
lungen Dragoner bis zum Einbruch der Nacht in den 
Straßen patrouilliren zu laffen. Gegen Abend ward es 
zuhiger,. und fo blieb es au am Sonntag (19.). Bei den 
von den Behörden angeordneten trefflichen Vorkehrun⸗ 
gen nf erfte kaum ein weiterer Ausbruch zu beforgen. 
ie Times will in der Anzeige Lord John Rufe 
fell's, daß. er am 31. März in einem erg 
Des. Unterhauſes auf Bewilligung yon, 30,000 Pf. zu 
Untertichts zwecken antragen werde, die Abſicht finden, 
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das Haus in dieſer Sache zu uͤberrumpeln. und inſi⸗ 
nuirt, daß dem Miniſterium dieſer Plan von feinen „papis 
ftifhen” Anhängern, alfo wohl von der D’Eonnell’fhen 
Partei, an die Hand gegen worden. „Man hofft,” fagt 
Das genannte Blatt, „einer Erplofion der öffentlidyen 
Meinung zuvorjutommen. Man weiß, daS am 28. d. M. 
eine außerordentlihe Verſammlung über den Nationals 
unterricht Statt finden wird, in welder der Primas von 
ganı England den Vorſitz führen fol; indem man nun 

ie minifterielfe Motion nur drei Tage fpäter vorbringt, 
muß man willen, Daß der Zwifhenraum zu kurz ift, als 
daß Diefe Berfammlung ſchon ihre gehörige Wirkung here 
vorgebradht haben könnte. Man hofft, die Subfidie zu 
erlangen, bevor Die Univerfitäten und andere Corporas 
tionen erwaden, ihre gemeinfame Gefahr wahrnehmen 
und einmüthig Dagegen petitioniren können. Alles Die 
ift ein tief angelegter Plan, und das englifhe Volk bat 
auf feiner Hut zu ſeyn gegen Diefen binterlifiigen Vers: 
ſuch, es zum Theilnehmer an der En der „papis 
ſtiſchen Bibelüberfefung und des irlaͤndiſchen linter: 
richisſyſtems in dieß proteftantifche Band zu madhen.” Am 
Schluß diefes Artikels fpriht Die Tim es von einem Ger 
ruͤcht, welchem zufolge Lord Bro ug ham von dem Mis 
nifterium dadurch gewonnen worden wäre, Daß man ihm 
Die Leitung eines neu ju bildenden Departements für 
den öffentlichen Unterriht angeboten hätte. 

Die Dubliner EveningsPof —— folgendes 
Schreiben aus London vom 14. Mai: „Am Sonntag 
verfammelten ſich 16 radicale Mitglieder, um einen Ent: 
wurf zu einer gemäßigten fortfhreitenden Politif anzu: 
fertigen, als Bedingung, unter welcher fie das Melbours 
ne'ihe Minifterium unterflüken wollten. @s befanden 
fid) Darunter acht, Die bei der Jamaica Dill gegen die 
Minifter geftimmt haben. Es wurde aud) noch befchloifen, 
eine Deputation an Lord Melbourne zu fenden, welches 
beute geſchehen ift. Die Unterredung war fehr freund: 
fhaftlih und die Deputarion vollfommen mit ihrem 
Erfolge zufrieden, Es geht das Gerücht, Lord John Ruf 
fell und H" Spring:Rice würden zu Pairs erho: 
ben werden, und zwar Der erftere als Baron Ehenies, 
der [ebtere als Baron Mounts Trenhard; doch kann 
ich dieß nicht verbürgen. Man fagt aud, Lord Mor 
peth werde der Nachfolger Lord John Ruffell's 
werden, der noch immer fehr leidend ıft.* 

Eonfols am 21. Mai 93’/, "u 

SGranfreid. i 

Der Moniteur enthält einen langen aͤmtlichen Des 
richt des Marfhalls Gerard über Die von der Matio: 
nalgarde während Des Aufftandes am 12. und 13. Mai 

eleifteten Dienfte. Neues ergibt ih Daraus nichts. Dier 
Srationalgazbiften, worunter jwei Trommler, find gefals 
fen. Die Zahl der Verwundeten ift ſehr gering. Der 
Marſchall berichtet, Daß aud Die Legionen Des Weich 
bilds bereit gemwefen feien, denen der Btadt beisuftchen. 

Durch königliche Entſcheidung it der GeneralVails 
tant, Eommandant des Geniecorps in Nordafrika, an 
die Stelle des Generallieutenants Tholoz;e zum Eoms 
mandanten der polpntehntifhen Schule emannt 
worden. Der Eourrier Frangais fhreibt, Marſchall 
Soult und der Ariegsminifter General Schneider, bei 
Denen ſich General Tholoye nah den Gründen erfun: 
digt habe, wegen welder er abgefeht worden fei, haben 
ihm ihr Bedauern über Diefe Maafregel ausgedrüdt, zus 
glei jedod erklärt, fie feien für Diefelbe nidht verant⸗ 
wortlich. Diefer Angabe widerfpriht die des Moniteur, 
nad weldem die betreffende Ordonnanz auf einen von 
rn a ie unterzeihneten Bericht hin erlaffen 

- wurde. 
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In der Sikung der Pairstammer vom @. Mai 
verlas der Vicomte Simeon feinen Bericht über den 


©efehentwurf, das literarifche Eigenthum betreffend. Die 


Eommiffion ſchlagt eine Miotification vor. — Iwei Per 
titionen für Die Wahlreform befchäftigten hierauf die fams 
mer. Der Berichterſtatter, Ht Earl Dupin, fprad für 
die Tagesordnung. Grafd’Harcourt bielt eine Rede, 
durch Die er zu beweifen fuchte, daß nicht die Nation, 
fondern die Parteien und Die Leidenſchaften Die Wahlre: 
form verlangten. Durd das allgemeine Votum wollten 
jene ihren Einfluß wieder gewinnen. Vicomte Dubous 
cha ge antwortete: feine politifhen Freunde hätten nur 
an eine Ausdehnung des Wahlrechts, nie an das aUgemen 
Botum gedacht. Die Kammer befhloß die Tagesordnung. 

Die Deputirtenftammer bat am 21. Matin ib: 


6 ren Durecaur Die mit Prüfung der Ginnahmes und Aus: 


gabebudgets von 1840 beauftragte Commillion ernannt; 
jedes Bureau ernennt zwei Commilläre; folgende find 
die Namen der achtzehn Eommiffäre: 1) Sauniac und 
Duprat; 2) Havin und Lepeuetier D’Aulnan; 3) Calmon 
und Gouin; 4) Deleberque und Banner; 5) Lenraud und 
Vivien; 6) Ducos und Legrand; 7) Deffitte und de 
Juſſieu; 8) Galos und de Lespee; 9) Sapey und Pr« 
rabit, — Die Kammer ernannte auch Die Commiſſion, die 
mit Prüfung des Gefegentwurfs, wodurd 1,200,000 Fr. 
für die geheimen Ausgaben verlangt werden, beauftragt 
ift. — Sie befteht aus den HH. Marquis de Dalmatıe, 
Bignon, Eodhin, Jacques Lefebore, Billault, Legentil, 
Deifauret, Morean (de la Meurthe) und Ganneron. — 
Die Minifter, namentlih die HH. Ducdatel, Dufau— 
ee, Tefte und General Schneider, follen in ihren re: 
fpectiven Bureaur erklärt haben, daß die Regierung Wils 
lens fei, Die bisherigen Subventionen an gewiffe Parıs 
fer und Departementsiournale gänzlih einftellen. Man 
—— nicht an der Annahme des Geſetzentwurfs mit 
edeutender Stimmenmehrheit. 

Der König und die konigliche Familie beſuchten am 
20. zum zweiten Mal die Induftricausftellung, nad) wel: 
der der Judrang der Parifer wie der fremden immer 
noch gleich groß ift. Fünf Stunden lang wandelte der Kö— 
nig durd Die Säle, hielt falt bei jedem Schritte einen 
Augenblid fill, die wunderbaren Schatze bis in Die kleins 
ften Details mufternd, und unterhielt ſich eifrigmit den 
anwefenden Fabritanten. Der Handelsminifter, H" Eu: 


nin:Öridaine, der Polizeipräfeet und der Präfeet der 


Seine ſtanden dem Könige zur Seite. 

Am 17. Mai it S* Hoheit der Herzog Friedrich Ale: 
gandervon Würtembergnad Teutſchland abgereist. 

DBarbis, einer der Haupttbeilmehmer des letzten 
Complotts, ift befanntlich nicht, wie einige Jeitungen mel: 
deten, geftorben, fondern auf dem Wege der Beſſerung. 
Ueber die Art, wie er erkannt wurde, erzählt man Fol+ 
gendes: Vor einigen Monaten wurde Barbes von eis 
nem Landsmann in einem angefehenen Haufe des Stadts 
viertels Arcis vorgeftelit. Gegen Ende April brachte er, 
unter dem Vorwand einer Reife, einen anſcheinend fehr 
ſchweren Koffer dorthin, und ftellte ihn, nach erhaltener 
Erlaubniß, in eine Dunkle Kammer, deren Schlüſſel er 
mitnahm. Am Tage des Aufftandes erfhien er mit 5 bis 
6 andern jungen Leuten in jenem Daufe, und da die Fa: 
milie ausgegangen war, erbrachen fie die Thüre und er: 
öffneten den Koffer, Der voll Patronen war. Nachdem fie 
fi gehörig verfehen, ließen fie den Koffer offen und noch 
halb angefäht zurück, und ftürzten auf die Strafe. Eine 
am andern Tag vorgenommene Hausfuhung und Die Aus: 
fage der Hausleute brachten Dielen Umftand an den Tag. 
— Ungeachtet der zahlreichen Freilaſſungen find no über 
200 Perfonen in Haft. Am 21. Mai ift auf einen Haftbe: 
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jet der Pairscommilfion H"- Cauffiditre Sohnaus 
yon (ein Aprilangeklagter) feltgenommen worden. 

Der National bedient fi des längft abgedrofches 
nen Kunftgriffs, den Aufftand vom 12. Mai als von der 
Regierung felbft angeftiftet zu betradten, und ſucht in 
Diefer Vorausfegung zu beweifen, daß für das herrſchen⸗ 
de Spftem .durd jenes Ereigniß durchaus nihts gewon⸗ 
nen worden fei. j 

H" Parquin, einer der Genoffen Louis Bonas 
parte's in Straßburg, erflärt in einem Schreiben aus 
I rich vom 17. Mai die Angabe, als wäre er aml2. 

ai in Paris verhaftet worden, für falſch; feit zwei Jahs 
zen habe er die Schweiz nicht verlaffen. Die Angabe, daß 
Dberft Baudren verhaftet fei, wurde fhon früher 
widerlegt. . 

Die Gazette de France glaubt, wenn das Mis 
nifterium wirfli die Subventionen für das Journal 
Des Debats und die Preffe einziehe, fo würden dies 
felben von der Clvilliſte beftritten werden, da dem Hof 
daran liege, fih Organe außerhalb des Minifteriums zu 
erhalten, die fpäter Togar gegen dasfelbe verwendet wers 
den könnten. E 

Der Affifenhof des Marne» Departements hat in Sa⸗ 
en der wegen Theilnahme an einem Auflaufe, bei wels 
dem das Haus des Pfarrers wegen der Predigten eines 
von ihm auf die Kanzel — Miſſionaͤrs zerftört 
worden war, verhafteten Einwohner von Reims fein 
Urtheil gefällt. Don den 24 Angeklagten wurden 21 freis 
gefprodhen, von den drei Hebrigen der erfte zu funfjehn: 
monatlihen Daft und einer Geldbuße von 100 r., der 
Zweite zu zwölfmonatliger Haft und einer Geldbuße von 
100 Fr., der Dritte zu fehsmonatliher Haft und einer 
Geldbuße von 150 Fr. verurtheilt. 

Am 233. Mai? Uhr Nachmittags 5Percents ILL Fr. 
3Percents 81. 59 20. 
Dereuße m. 

DiePreufifheStaatszeitung enthält folgens 
de telegraphifhe Nachrichten aus Kreuznach vom 22. 
Mai: „E% konigl. Hoheit der Kronprinz ift geftern Abends 
um 9 Uhe im erwünfdten Wohlfenn bier angefommen 
und von den Cinwohnern mit fihtbarer Freude empfans 
* worden. Heute Früh um 8 Uhr iſt Hoͤchſtderſelbe von 
hier nach Saarbrüd abgereist.” ‚ 

eutfhland. . 

Die Hannoverſche Jeitung vom 22. Mai ent: 
hält folgende Betanntmahung : „Nachdem beſchloſſen wor: 
den, die in Stuttgart erfheinende Zeitfhrift „Derteuts 
(de Eourier” im hiefigen Königreidye bis auf Weiteres 
zu verbieten, fo wird foldyes zur allgemeinen Nachachtung 
bierdurd befannt gemacht, und zwar unter der Derwar: 
nung, daß die Nichtachtung Diefes Derbots, außer der 
Gonfiscation, mit einer Beldbuße von 5 Thlrn. wird belegt 
werden. — Zugleich wırd allen Polizeibehörden zur Pflicht 
gemacht, aufdie genaue Befolgung diefes Verbots zu ach⸗ 
ten, und namentlidy Die Verfügung zu ſtellen, Daß derges 
dachte „teutihe Courier” an öffentlihen Berfammlungs: 
orten nicht ausgelegt werde. — Hannover, den 18. Mai 
1839, Königlih hannoverfhes Minifterium des Innern. 
J. C. v. d Wifh.” 

Der Erblandmarſchall des Königreichs Hannover, 
Staats: und Cabinetsminiſter außer Dienſt, Graf von 
Münfter, it am %. Mai un den Folgen eines ihm am 
11. d. M. zugeftoßenen Schlagfluffes zum allgemeinften 
Dedauern mit Tod abgegangen. 


Am 21. Mai ift zu Dresden der königl. baierifhe Ger 
(häftsträger, Baron von ren berg, nad) längerer Krank⸗ 
heit mit Tod abgegangen. 

Am 17. Mai ift in der Bundesfeftung Lux emburg 
der neu ernannte Gouverneur derfelben, der Prinz von 
DeffenEaffel, — 

e 
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SS" t. €. Hobeit der durchlauchtigſte Here Erzherzog 
Rainer, Bicekönig des lombardifch:venetianifhen Könige 
zeichs, haben am 18. Mai Die Milly-Kerzenfabrik alhier 
mit einem gnädigften Beſuche beehrt, und über Die inter ' 
zeffante Unternehmung diefes neuen Zweiges vaterländis 
TE a Höhftihren Beifall Huldvol zu. erkennen 
gegeben. 





Am 29. Mai war ju Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pE,in EM. 107%. 


dette detto ju 4pG. in EM. 101. 
detto detto au 3 pC. in EM. 819.. 
Darl. mit Berlof.v. J. 1820, für 100 fl. in EM. —. 
detto detto v. J. 1521, fuͤr 100 fl. in EM. 152. 
detto detto v. J. 1334, für 500 fl, in CM. 666% 
Wiener Stadtbanco-Dbligat. ju2',, pE. in EM, 67. 


Kurs aufAugsburg für 100 fl. Euer. fl. 99'/ Br. Ufo. 2M. 
Dankactıien pr. Stüd —— in EM. 


Defterreichifche Eifenbahnen. 
Kaifer Ferdinands Nordbahn. 

In der lehten Tagen der vorigen Woche wurden bes 
reits Probefahrten nah Rabensburg,9'/, Meilen, und 
nahtundenburg, Il Meilen von Wien, vorgenom: 
men; — am %. Mai fand abermals eine foldye Fahre 
nah Rabensburg Statt, bei welder, ungeachtet des 
anhaltend regnerifhen Wetters, dieſe Strede von 9%, 
Meilen, mit einer der ſchwerſten Maſchinen, ohne die ges 
ringſte Störung in weniger als 2 Stunden von Wien 
aus jaräcgetegt wurde. 

ie Direction beabfihtigte fhon am 30. d, M., als 
am Tage der allerhochſten Namensfeier S" Majeftät des 
Kaifers, die Bahnftrede von Wien bis Qundenburg 
dem geehrten Publicum zu eröffnen ;— mit Rückſicht je⸗ 
doc auf Die von ihr bisher mit fo gutem Erfolge beobach⸗ 
teten Vorfihtsmaaßregeln, und bei dem Umitande, daf 
jeht die dortige Gegend großentheils unter Waſſer fteht, 
die Bandwege in beinahe unfahrbarem Stande ſich befin: 
den, und daher die Communicationen gehemmt find, bes 
ſchloß fie, zur Eröffnungsfeier eine günltigere Witterung 
abzuwarten, um auch die anfangs immer nöthige Nadıs 
fhotterung des Bahnoberbaues, wie dieß bisher aud auf 
den andern Streden der all war, bei trodener Witte 
zung vornehmen zu können. 
Inndem alfo eheftens diefe intereffante Bahnftrede ers 
öffnet, und das Publicum durd die von S"- Durchl. dem 
Heren Fürſten von Liecht en ſt ein am Stationsplaße mit 
bewunderungswuͤrdiger Schnelligkeit erbaute großartige 
Reftauration angenehm überrafht werden wird, fannman 
berichten, daß aud vonlundenburg bis Brünn der 
Dberbau bereits ganz gefhloffen wurde, und &s Daher nur 
einer beſſern Witterung bedürfe, um Die lehte Hand an 
die volllommene Richtung der Schienen legen, und foger 
Raltet auch dieſe Strede, fomit die ganze W Meilen fans 
ge Bahn von Wien bis Brünn baldigft eröffnen zu 
onnen. 





Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat 
Berleger: Anton Strauß ſel. Witwe, Dorotheergaſſe N" 1108. 
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Deſterreichiſcher Beobacht 


Sonnabend, den 1. Juni 1839, 













eit der 
bachtung. 


Barometer 
Be 

Meteorelogiihe 
Beobadhtungen 


vom 29, Mal. 


8 uhr Mora. 
2 Ubr Rahm. 
10 Ubr Abends, 


8 uber Morg. 
2 Uhr Nachm. 


Am 30. Mal, 
10 Ubr Abends, 


Großbritannien und Irlaud. 


An Pfingimontage, W. Mai, hatte die ruffifhe 
Handelscompagnie in London S" kaiſ. Hoheit 
dem GroßfürftensThronfolger zu Ehren ein glänzendes 
Feſtmahl in der London: Tavern veranftaltet, zu welchem 
and der Prinz Hemrid der Niederlande geladen war. 
Die erlauchten Prinzen wurden am Eingange der Tavern 
von einer Deputation der Mitgliederder Handelscompag: 
nie empfangen und duch das Veltibul, deifen Fußboden 
mit carmoifineothen Teppichen bededt war, in das Ver: 
‚Sammlungszimmer geführt, wo fi der Gouverneur, HO* 
William Aſtell, befand, welcher ihnen Die andern Gäfte 
vorftellte. Das Zimmer gewährte einen wahrhaft impo» 
fanten Anblid. In der Mitte waren die königliche Fahne 
Englands zwiſchen der ruffifhen and der niederländifhen 
Fahne angebradht und der Orgel gegenüber hing ein les 
bensgroßes Bild der Kaiferinn Katharina von Rußland. 
Aufder Seitentafel hand ein koftbates Goldfervice. Die 
den Borfigenden gegenüber befindliche Gallerie war mit 
Damen angefülft, unter denen fi aud die Gräfian 
Pembroke und Andere von hohem Range befanden. 
Unter der Gallerie war ein großes Mufitcorps aufgefteut. 
Of · Aſt ell, Gouverneur der ruſſiſchen Handelscompag» 
nie, führte den Vorſitz; zu ſeiner Rechten ſaßen der 
Großfürft, der Graf Pozzo di Borgo, der Herzog 
von Wellington, der Graf Driloff, der Marquis von 
Dute, dee Graf Woronzoff, derfürft Bartatinss 
ki, der Marquis von Bondonderry, Lord Heytes— 
bury, der Graf ©. Woronzoff und Sir C. Bagot, 
zu feiner Linken der Prinz Heinrih der Niederlan— 
de, der Graf Durham, der General Aawelin, Lord 
Melbourne, der Fürft Dolgorudi, BiscountPals 
merfton, der Graf Eharles Pozzo di Borgo, H* 
Patkul und Lord Stuart de Rothfan. Nahdem 
die Gefundheit der regierenden und der verwitweten Kös 
niginn getrunken worden war, erhob fih Der Vorſihen⸗ 
de und brachte, nad einer kurzen Rede, den Toaft aufden 
Kaifer von Rußland aus, der mit Enthufiasmus aufge 
vomnmen und von dem Grafen Poyzo Di Borgo be 
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Wind. Witterung. 
NT. ſchwach. Wolken. 
NW. fin. Sonne und Wolken. 
NT, ſchwach. Wolten. 





Wolfen. 
Sonne und Wolfen. 
Wolfen, 


antwortet wurde. Der Vorfigende fhlug fodann den 
Zoaft auf den Großfürſten vor und erwähnte in einer 
Rede der Tugenden, welche diefen Prinzen ſchmücken, des 
Wohlwollens, weldhes die faiferlihe Familie ftets gegen 
die ruffifhe Handelsgefeufchaft gezeigt, und der Ehre, die 
der Gefellſchaft durch Die Anwefenheit des ruſſiſchen Thron: 
erben erwiefen werde. Der Großfürſt erwiederte hierauf 
in fehe gutem Engliſch, daß er durch die enthuſiaſtiſche 
Weiſe, im welcher der auf ihn ausgebrachte Toaſt von Die: 
fer ausgezeichneten Gefeufhaft aufgenommen worden, 
fi ſehr geſchmeichelt fühle, Er ergreife mit Freuden diefe 
Gelegenheit, um öffentlih ju erklären, daß diefe Höflid: 
keiten, die ihm in England von Ihrer Majeftät der Kdr 
niginn, den Miniftern und, er könne es mit Wahrheit 
fagen, von jedem Engländer erzeigt worden, höchſt er: 
freulic für ihn gemwefen feien, und er werde fie nie ver: 
geffen. (Lauter Beifall.) Er bitte um die Erlaubnif, fei: 
nerfeits den Toaft auf das Gedeihen der Compagnie und 
auf eine lange dauernde Freundfhaft zwifhen Großbri: 
tannlen und Rußland auszubringen. (Bauter Beifall.) Der 
Vorſttzende brachte fodann aud den Toaft auf den Prin: 
jen der Niederlande, als den Sohn eines der älteften 
und treuelten Verbündeten Englands, aus, worauf Der 
Prinz erwiederte, es fehle ihm an Worten, um feine Danl; 
barkeit für Das ihm bewieſene Wohlwollen auszudrüden. 
(Deifatt.y Er habe in alten von ibm beſuchten Laͤnderu 
ftets die arößte Hochachtung vor den Engländern gehabt, 
und follte er in Zukunft im Stande ſeyn, beiden Ländern 
einen Dienft zu erweifen, fo werde er gern alle feine Kräf: 
te aufbieten, um diefen Zwed zu erreichen. (Beifall.) Er 
Danke den Anweſenden für die freundlihen Gefinnungen, 
Die fie für feine Familie zu erlennen gegeben, und er 
könne yerfibern, daß er Diefelben niemals vergeffen wer: 
de, Er bitte jekt um Erlaubniß, den Toaft auf die herz: 
liche Innigkeit zwiſchen Oroßbeitannien und den Nieder: 
kınden auszubringen. (Beifal.) Der Großfück brachte 
fodann den Toaftanf den Gouverneur der ruſſiſchen Han: 
delscompagnie, Hen William Afte ll, aus, wofür der 
Vorſitzende mit wenigen Worten dankte und dann einca 
Toaft auf die Minifter vorſchlug, Der mit Beifall aufge- 
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nommen wurde. Lord Melbourne dankte für die ihm 
und feinen Eollegen erwiefene Ehre. — „Ih will indeß,* 
fuhr er fort, „nicht von mir oder von den Berdienften dies 
fer lange beftehenden Gefellfhaft fprehen, denn jede ans 
dere Rückſicht muß dem höhern Intereffe weichen, wel 
ches uns hier vereinigt. Es ift unmöglid, bei Diefer Gele: 
‚genheit nicht auf Die fo lange fhon beſtehende Verbin: 
dung zwifhen Großbritannien und Rußland, fo wie auf 
jene Zeiten hinzuweifen, wo der Souverain und Die Groß⸗ 
fürften jenes Landes England befuhten und mit nicht 
geringerem Intereffe und Achtung empfangen wurden, 
als es bei der jehigen Gelegenheit gefchehen if. Es if 
mir ferner unmöglich, nicht daran zu erinneen, daß vor 
etwa anderthalb Jahrhunderten der erlaudte Dorfahr 
SS” kaiſ. Hoheit, Peter der Große, im Jahre 1697 
dem König Wilhelm IH. einen Beſuch abftattete, der die 
allgemeinfte Theilnahme erregte, Unter den Fürften Diefes 
erlauchten Haufes, welche in fpäterer Jeit England beſuch⸗ 
ten, nenne id) den Oheim unfers erlauchten Gaftes, den 
Kaifer Alerander, deifen Feftigkeit, deſſen Energie, 
deffen aufgellärte Politif England, Europa, ja die gan: 
ze Welt fo unendlich viel verdankt. (Beifall.) Aud der 
erlauchte Vater des Laiferlihen Prinzen beehrte unfer 
Band mit feinem Beſuche. Die Stellung, welde derfelbe 
jeht einnimmt, geftattet mir nicht, Altes zu fagen, was 
ich fühle, und ih will nur bemerken, daß der Kaifer ein 
Mann von Ehre, Wahrheit und Gerechtigkeit iſt, wie ir: 
gend einer aufder Welt. Es wäre unpaffend, hier in 
weitläuftige allgemeine Discuffionen einzugehen, nur das 
möge mir noch geftattet ſeyn, zu fagen, und jeder der An: 
welenden, welder Meinungsfhattirung er auch angehös 
ten möge, wird mir darin beiftimmen, daß man die hier 
an den Tag gelegten Gelinnungen als eine neue Bürg— 
ſchaft für die Fortdauer Des Friedens und der Eintracht 
zwifchen den beiden Nationen betrachten Darf, die Dazu 
geſchaffen find, einander zu lieben, zu adten und zu be: 
wundern (Beifall) — zwei Nationen, Deren Uneinigkeit 
Die ciwilifirte Welt bis in ihr Innerftes erfhüttern wür— 
de, Deren gegenfeitige Freundfhaft und Einigkeit dage⸗ 
gen den Frieden und die Ordnung bewahren und mitreis 
Gender Schnelligkeit die allgemeine Eivilifation und Die 
allgemeine Glückſeligkeit des Menſchengeſchlechts verbrei: 
ten.” (Lauter Beifall.) — Als hierauf der Vorſitzende den 
Toaft auf den Grafen Pozzo di Borgo ausgebradht 
hatte, bemerkte dieſer, daß er falt ein halbes Jahrhuns 
dert feinen erlauchten Aaifer an dem mächtigen englifdyen 
Hofe repräfentire. — „Ih wurde,” fuhr er fort, „in eis 
ner Der gefäbrlichften und ernftlihften Kriſen, welche die 
Welt jemals erfahren hat, gu biefem Amte berufen. Das 
von mir befolgte Verfahren it glücklicherweiſe von Erfolg 
gewefen, aber es ift mir offenbar für meine VBerdienfte, 
mern auch nicht für meinen Eifer, bier zu viel Ehre er: 
wieſen worden. Ich fhäge mich glüdlih, dag während der 
ganıen Zeit, feitdem ih meinen Souverain repräfentire, 
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keine Colliſion zwiſchen England und Rußland Statt ge: 
funden hat, diefen Zwed hatte ih ſtets im Auge, und dafür 
iſt mie ftets der Beifall S*- kaif. Majeftät zu Theil ge: 
worden. (Beifall.) Wenn man mid) fragt, weßhalb un: 
ter fo vielen Prüfungen die wechfelfeitigen Beftrebungen 
beider Länder mit Erfolg gekrönt worden find, fo ant⸗ 
worte ich, weil zwifhen beiden Nationen ein verbinden: 
des Princip befteht, weil beide Diefelben Zwecke, Diefel: 
ben geoßen Intereffen im Auge haben. (Beifall.) Ichver: 
achte daher alle Prophezeiungen jener Prediger der Un: 
ordnung, die in umfern Tagen Verläumdungen zu ver: 
breiten und Argwohn zwifchen beiden Ländern auszu: 
freuen fuchen, welche indeß dur den gefunden Sinn, 
die Billigkeit, Die redliche Politik und die Stärke beider 
Reihe unfhäadlih gemaht worden. (Beifall) Ih fühle, 
daß ih dem Ende meiner Baufbahn nahe bin, Denn Al: 
les hat feine Graͤnzen; ich würde jedoch ruhig und zu: 
feieden Diefe Welt verlaffen, wenn ich die Ueberzeugung 
mit mir nehmen fönnte, daß die jeht zwifchen den bei: 
den fo mädtigen Reichen herrſchende Eintracht fortbe: 
ſtehen werde.” (Lauter Beifall.) — Hierauf erhob fi der 
Vorſitzende und fagte: „Unter den hier anwefenden aus: 
gezeichneten Gäften befindet fih auch ein Offizier unferer 
Armee, aufden England ftols ſeyn kann, und der auch 
Beldmarfhall des ruſſiſchen Heeres ift. (Bauter Beifall.) 
Wir können in der Ihat auf den Herzog von Welling: 
ton, als brittifhen Unteethan, ftolz ſeyn (großer Bei: 
fat), auf ihn, der, wie allgemein anertannt worden, 
weder im Felde feines Gleichen hat, noch im Cabinet 
übertroffen worden if.” (Stürmifher Beifall.) Der Her: 
zog von Wellington wurde, als er für Dieß Eompli: 
ment dankte, mitdem lebhafteften Applaus begrüßt. „Es 
wundert mid nit,” fagte er, „daß Die Corporation der 
ruſſiſchen Handelscompagnie fo hohen Werth auf den 
Beſuch des erlauchten Prinzen legt, der heute ihre Gaft 
ift. Vermittelſt ihrer Talente, Capitalien und ihres Unter: 
nehmungsgeiftes bildet fie Den Mittelpunct des Verkehrs 
zwiſchen den beiden mädtigen Reihen Großbritannien 
und Rußland zu Deren beiderfeitigem Nuhen, und es 


muß ihr nie nur um ihretwillen und um der Bevölte: 


rung beider Reihe, fondern um des Weltfriedens willen 
fehr daran gelegen ſeyn, daf dauernde Eintracht zwi⸗ 
(hen diefen beiden Reihen erhalten werde. Es freut mich 
außerordentlih, daß der erlauchte Prinz, ihre Gaſt, in 
England überall fo empfangen worden ift, wie es Die: 
fem Lande geziemt. (Lauter Beifall.) Ich erlaube mir, 
in Gegenwart Des erlaudten Prinzen zu fagen, daß er 
diefen Empfang nit minder feinen eigenen Tugenden 
verdankt, als dem Wunſche diefes Bandes, feiner Stel: 
lung, feiner Familie und feinem Baterlande alle Achtung 
zu bezeigen. Seine Leutfeligfeit, feine Freundlichkeit und 
Güte gegen Jedermann, mit dem S“ kaif. Hobeit in 
Berührung gekommen, bat einen tiefen Eindrud in Die: 
fem Lande gemadt, und wird nicht fo bald vergeſſen 
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werden” — Machdem hierauf noch Toafts auf Ihre Ma; 
jekät die Kaiferiun-von Rußlaud, auf den Gra— 
fen Woronzoff und auf die. ehemaligen brittiſchen 
Botfhafter am ruffiihen Hofe, Grafen Durham, Bis: 
count Strangford und Lord Heytesburhy, aus 
gebracht worden, trennte fi Die Geſellſchaft. 

. Am Sonnabend den 18. Mai empfing die Königinn 
im Budingbam: Pallaft eine Deputation der Dubliner Mur 
nieipalität, beftehend aus dem Lorbmanor, dem Necors 
der, einem Alderman, einem Sheriff, zwei gewefenen 
Sheriffs, dem Secretäf des Lordmayors und einem Cor: 
porations Bürger, die Ihrer Majeftät eine Adrefle übers 
reichte, in welcher um Schuß’für Die Rechte und Privile⸗ 
gten Diefer Corporation erfucht wird. Dann ertheilte Ihre 
Majeftät dem neu ernannten portugiefifhen Gefandten 
am englifhen Hofe, Baron von Moncorvo, die Am: 
trittsaudienz, und Diefer überreichte fein Deglaubigungs: 
fhreiben. Auch der brittifhe Gefandte im Haag, Sir 
Edward Disbrome, der auf Urlaub nad England ge: 
tommen, hatte eine Audienz bei der Königinn. 

Das Eireular des Minifters des Innern, Bord John 
Ruffelt, welches die ahtbaren Bewohner des Landes 
auffordert, fih sum Schuße ihres Eigenthums gegen Die 
Ehartiften zu verbinden und zu rüften, findet im: 
mer mehr Anklang. In Elifton haben fih fhon 500 
Perfonen einfhreiben laffen. Die energifhen Maafregeln 
der Regierung felbft gegen die Ehartiften dauern ebens 
fatfs fort. Auf die Verhaftung von ſechs Der NRädels: 
führer if ein Preis von je 100 Pf. gefeht. Die Londos 
ner Blätter find auch vorzugsweife mit Berichten über 
die Operationen und Verfammlungen der Ehartiften ans 
gefüllt, Die nad wie vor in allen Theilen des Landes 
Statt finden. Birmingham, weldes neuerdings der 
Hauptfainmelpla derfelben war, fheint ruhiger gewors 
den zu fenn, feitdem die Abgeordneten des Convents ſich 
von dort entfernt haben und Die Regierung mehrere Der 
Haupträdelsführer hat verhaften laffen. Am 18. Mai wur: 
de dafelbft indeß no auf Dem Newhall⸗Hügel eine große 
Chartiftenverfammlung gehalten, die, da fie eine auf: 
rührerifche Geſtalt anzunehmen drohte, durch Dragoner 
auseinandergetrieben wurde. Cavalleriepatrouillen durch⸗ 
zogen Darauf die Stadt und erhielten die Ruhe, die auch 
nicht weiter geftört wurde, Seitdem feinen die Char 
tiften ihre Derfammlungen'in Birmingham aufgege: 
ben zu haben; ihre Geldmittel follen auch ganz erfhöpft 
fenn. Bemerkenswerth ift es, daß die befannten Birming: 
hbamerRadicalen A ttwood, Scholefieldund Munp, 
Die früher dort die Haupt: Volksagitatoren waren, an 
den jegigen Umtrieben gar feinen Theil nehmen und bei 
den Ehartiften fogar in ſolchem Mißeredit ftehen, daß fie 
vielleiht übler Behandlung ausgefehtfenn würden, wenn 
fie ſich öffentlid zeigten. Aus andern Theilen Englands 
lauten indeß die Nachrichten noch immer nicht ganz berus 
higend. In Roch dale fuhren die Ehartiften fort, Wafı 


fen zu kaufen. In Stodport forderten die Arbeiterihe 
Geld bei den Sparcaffen ein. In Liverpool waren am 
18. ungeheure Placate angeſchlagen, die zu einer am 20, 
su haltenden Berfammlung aufforderten, um Maafiregein 
zur Durchfehung der Volkscharte zu ergreifen. In Bri— 
fol waren zwei Chartiften gefänglid) eingezogen wor: 
den, weil fie Waffen aufgekauft hatten. Auch in Dort 
Thire fuchten Agitatoren das Bolt aufzuwiegeln, und 
die Ehartiften rühmten ſich, fie würden bei einer in dor: 
tiger Öegend zu haltenden Verſammlung an hundert: 
taufend Menfhen auf die Beine bringen. Vincent, 
der wegen aufrührerifcher Reden, Die er zu Newport in 
Wales gehalten, verhaftete Abgeordnete des Chartiſti⸗ 
Then Nationalconvents, it bekanntlich von London nad) 
Newport gebracht worden. Die Ehartiften dort machten 
einen Derfuch, ihn zu befreien, das Ergebniß aber war, 
daß aud ihr Anführer von der Polizeimacht feltgenoms 
men wurde. Die Friedensrichter befchloffen, daß er und 
Vincent in das Graffhaftsgefängniß nad Monmouth 
abgeführt werden follten, um fpäter vor die Aſſiſen ge: 
freut zu werden. Der wegen aufrührerifhen Treibens im 
Anklageltand verfehte Prediger Stephens feht inkons 
don feine Predigten gegen das neue Armengelch fort. 
Dreimal predigte er kürzlih an Einem Tage im Freien, 
unter firömendem Regen und bei empfindlicher Stälte, 
aber weder wurde er felbft müde, noch erlahmte die Auf: 
merEfamfeit feiner Zuhörer. 

In Zrland feinen die Demonftrationen gu Gun: 
ften der jehigen Minifter, vermuthlid auf O’Eonnell’s 
Anftiften, wieder einen ſehr energifhen Character anmeh: 
men zu wollen, und auch die englifhen Radicalen z:i: 
gen fi verföhnliher gegen die Whigs, als vor einigen 
Wochen, da fie darauf rehnen, daf das Minifterium 
ihnen einige Zugeltändniffe maden werde. Außer der 
geheimen Abftimmung wird befonders auch die Herab: 
feßung des Briefportos auf einen Penny als eine der 
Fragen bezeichnet, in welchen das Eabinet den Forderuns 
gen der Reformer nachgeben werde. Beide Gegenftände 
famen in einer Berfammlung der Wähler von South» 
warf, in welder eine Dank⸗ und GErgebenheitsadreffe 
an die Königinn befhloffen wurde, zur Sprade, und 
der diefen Theil der Hauptftadt im Parlamente vertreten: 
de Radicale, H" Harvey, fprad feine Hoffnungen hin: 
ſichtlich eines weitern Fortſchrittes der Reform, in Folge 
der Gabinetstrifis, in der fi der Character der foni: 
ginn im günfigflen Lichte gezeigt habe, auch mit Bezie— 
hung auf das gegenwärtige Minifterium aus, und pries 
die Abftimmung über die Jamaica:Bill, die einen ſolchen 
Umfhwung hervorgebracht, als ein Glüd, 

Die Eifenbahnbilt, welche in der Sitzung des 
Unterhaufes vom 14. Mai mit 139 gegen 9L Stimmen 
angenommen wurde, hat den Zwed, Durch eine Abdjwer: 
gung von der über Birmingham führenden Bahn 
die Entfernung zwilhen London und Mandefer 
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um 20 englifhe Meilen, alfo ungefähre um eine halbe 
Stunde, abzufürzen. Den Gegnern ſchien diefer Gewinn 
zu unbedeutend im Vergleich zu dem Verluſt, den die 
Stadt Birmingham, von welcher vorzüglih gegen 
die Dill petitionirt worden ifl, dadurch erleiden würde, 
Bir Robert Peel jedoeh, der bei diefer "Gelegenheit 
Mancheſter die dritte unter den Städten Europa’s 
nannte, indem er nah London nur Paris für größer 
und bedeutender hielt, war anderer Meinung. Er bemerk⸗ 
te, die Actien der London: Birminghamer:EifenbahnsGoms 
pagnie ſtaͤnden doch fo hoch (nämlih 160 pCt., fo daf, 
wenn die Compagnie fie fämmtlidy verkaufte, fie auf den 
Betrag Derfelben, der fid auf 7,555,000 Pf. beläuft, eis 
nen Gewinn von 3,381,000 Pf. haben würde), daß Birs 
mingham fid) der vorliegenden Bill nit zu widerfehen 
brauche, indem es fi den Handel yzwifden London und 
Mancheſter, London und Liverpool, London und Irland, 
London und dem füdlihen Schottland, London und Was 
fes zu fihern wuͤnſche. 

Der Geburtstag Shakefpeare's (33. April) ward 
in Diefem Jahre von den Mitgliedern des „Eöniglihen 
Shatefpeare:Clubbs” befonders feierlid begangen. Der 
große Saal in dem Stadthaufe zu Stratford am 
Avon war zu Diner und Eoncert feftlih verziert. Der 
Präfident des Elubbs faß unter dem von Wilfon ge: 
malten, und von Garrid im Jahre 1769 dahin geftifteten 
lebensaroßen Bildniffe des Dichters. Er ift mit der jeder 
in der Hand, mir finnend aufwärts geridhtetem Blide 
dargeſtellt, nad) der berühmten Stelle im Sommernadts: 
traum: „Des Dichters Aug’, in [hönem Wahnfinn rol: 
lend u. f. w.” Gegenüber hing das lebensgroße Porträt 
Garricks. — Das „Tagebud des hohwürdigen John 
Ward, Vicars in Stratford am Avon,” Das man in der 
Dibliothefdermedicinifhen Geſellſchaft von London aufge: 
funden, und von deſſen Herausgabe fih Das literarifdye 
Publieum wichtige Auffhäffe über viele unaufgehellte 
Buncte in Shakeſpeare's Leben verfprad), ift jeßt im Drud 
erfhienen, hat aber bie davon gehegten Erwartungen 
traurig getäufht. Ban mehr als 300 Seiten, die das 
Tagebuch füllt, betrifft kaum ein e ganze dengroßen Dich⸗ 
ter, und das einzige Neue, was fih auf dieſer findet, 
beichränft fi auf Folgendes: „Shakefpeare, Drayton und 
Ben Jonfon hatten eine Iuftige Zufammenkunft, und 
tranfen, fheint es, etwas zu viel, denn Shakefpeate ftarb 
an einem Fieber, das es fid) Dabei geholt.” 

Am 20, Mai wurde eine große Auantitätenglifhen 
Weizens zu Bonden zu Markte gebracht, Der nur zu 2 bis 
3 Sh. niedrigeren Preifen, als am leßten Markttage, 
Abſatz fand. Noch weniger Begehr war nad fremdem 
Weizen, obgleich derfelbe um 2 Sh. wohlfeiler ausgebos 
ten wurde, als vor acht Tagen. 

Briefe aus Malta vom 5. Mai melden, daß der 
brittiſche Geſandte zu Athen von der griechiſchen Regie: 
zung noch feine Genugthuung für Die Behandlung, wels 


che einige Jonier in Griechenland erlitten; habe erhalten 
können, Unter. den englifhen Ariegsfhiffen in Malta 
herrſchte eine: fortwährende Bewegung. Der Admiral 
Stopford wollte, nah Vornahme einiger Ausbefferun« 
gen, mit 4 Linienfchiffen und mehreren andern Fahr 
zeugen nad der Levante abgehen. Der am 4. in Malta 
angetommene Prinz; vom Cambridge, der nad Kon« 
ftantinopel zu reifen gedachte, wird feine Reife wahrfheins 
lich in Gefellfhaft des Admirals machen. Der Herzog von 
Devonfhire, der in Konftantinopel, gemefen, wollte 
fih von Malta nah Neapel begeben, Ein auf einem tus 
nefifhen Brigg in Malta angelommener Schwiegerſohn 
des Bey von Tunis, Sidi Muftapha, begibt fih mit Dol- 
merfhen und Gefolge nah Paris, um über das Bench: 
men des franzoͤſiſchen Eonfuls in Tunis, H'" Lazan, Ber 
{werde zu führen. ! 

Eonfols am 22. Mai 92, . 

Mexzien 

Durch das Paderboot „Skylark” hatte man in Eng: 
land Nachrichten aus Merico vom 24.und aus Deras 
eruj vom 38. März,aus Tampico vom4. und aus der 
Hapvannah vom 17. April erhalten. Die mexicaniſche 
Regierung befand fi, ungeachtet der Ratification des 
Friedenstractats, wegen der innern Zwiftigkeiten noch im: 
mer in einer ſehr precären Lage, die auf Die Handelsver: 
hältniffe den ungünftigften Einfluß äußerte. Buftamen: 
te wollte Tampico mit bedeutenden Streitkräften an: 
greifen; man befürdtete aber, daß die Einnahme dieſer 
(im Beſitz der Föderaliften befindlihen) Stadt viel Geld 
und Blut foften dürfte. — In Beracruj, das fih ger 
genwärtig in ziemlich vertheidigungslofem Juftande befin: 
det, beforgte man einen Ueberfall zur See von Seite der 
Foderaliſten. 

Frankreich. 

Der König hat, auf den Vorſchlag des Kriegsminiſters, 
den Dberften Ballon vom 5äften Linienregimente, Der 
bei der Emeute am 12. Mai fhwer veripundet wurde, zum 
Grade eines Marehal:de:Camp erhoben; aud mehrere 
andere Offiziere und Unteroffiziere von der Linie und der 
Munieipalgarde, die fid) bei den lehten Aufftänden aus 
gezeichnet haben, find befördert worden. 

Während der König Montag den 20. v, Mai die Indus 
Rrienusftellung befuchte, war das falfhe Gerücht verbreitet, 
es fei ein neuer Mordverfuh gegen ihn gemacht worden. 
Folgender Dorfall hatte hierzu Anlaß gegeben. Unter 
der Menge, melde an jenem Tage nah dem Saale der 
Ausftellung fi drängte, befand fih ein Menſch, feiner 
Kleidung nad ein Arbeiter, Deifen Aeußeres ſowohl, als 
Bemerkungen über die verfhiedenen ausgeftellten Ge— 
genftände Aufmerkfamleit erregt hatten, fo Daß mehrere 
der Ausfteller den Wächtern empfahlen, ihn nicht aus 
dem Auge zu verlieren. In Demfelben Augenblicke melde: 
te man die Ankunft des Königs. Jener Mann wurde for 
glei feſtgenommen und auf die Poligeipräfectur geführt, 
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wo man eine Urt Dolchmeſſer bei ihm gefunden haben 
fol. — Der Moniteur PBarifien berichtigt. Diele 
Angaben dahin: „Es ift allerdings, während 5" Ma 
jeftät der König am Montag die Jnduftrieausftellung be: 
fuchte, ein Menſch verhaftet worden; er führte aber fein 
Dolchmeſſer bei ih, fondern hielt einen Pfriem in der 
Hand. Nahdem er fidy über den Gebrauch, dem er einige 
Augenblide vorher von Diefem Werkzeuge, als Arbeiter 
eines Der ausftellenden Kaufleute, gemacht hatte, ausge: 
wielen, und auf eingejogene Erfundigungen, weldye die 
Wahrheit feiner Angabe beftätigten, wurde Der Menſch 
fogleidy wieder freigelaffen.” 

Der Moniteur vom 24. Mai meldet: „In Gemäß: 
heit der Befehle des Kriegsminifters find einunddreißig 
Zoglinge der polntehnifhen Schule, Die ih bei der Dis: 


ciplinwidrigen Bewegung am 14. d. M. in jener Anftalt 


am meiften bemerkbar gemadt hatten, geftern Früh in 
Fiakern nad) dem Gefängniß der Abbane gebracht worden. 
— Der CEommandant der Schule hat Befehl gegeben, daß 
ihnen alle Effecten, deren fie allenfalls bedürfen, fo wie 
Die Bücher und Hefte, die ihnen für ihre Studien unent: 
behrlich find, zugeltellt werden.” 

Die mit Prüfung des Geſetzentwurfs hinfihelih der 
für Die geheimen Ausgaben zu bewilligenden Gelder bes 
aufteagte Commilfton der Deputirtenfammer hat id) am 
23. Mai verfammelt, um einige Erläuterungen von Sei⸗ 
te des Minilters des Innern, DH’ Dudatel, zu ver: 
nehmen. H" Duch atel wiederholte vor der Eommilfion, 
was er bereits in feinem Bureau hinfihtlih Der Subven⸗ 
tionen an die Journale geäußert hatte. Er erklärte, daß 
Die fubventionirte Preife ganz aufhören folle, daß Die Res 
gierung hinführo als officielle Organe nur den Moni: 
teur Darifien und den Monitenr haben werde; 
Daß man bloß einiges Geld in Reſerve behalten werde, 
um von Feit zu Jeit in andere Journale gewiffe Artikel 
einfdyalten zu lalfen, deren Bekanntmachung Die Regie: 
zung für zweckmaͤßig halten dürfte. Nah Anhörung Die: 
fer Erliuterungen ernannte Die Commilfion mit Ser Mehr: 
beit von fünf Stimmen H"" Duffauret zu ihrem Bes 
eihterftatter. — Die Budgetscommilfion hat ihre Arbeis 
ten bereits begonnen und H’" Ealmon zum Präfiven 
ten und HP- Bouin zum Secretaͤr ernannt. 

» In dem Augenblirt, wo von dem Eingehen der be: 
foldeten Regierungspreife die Rede it, mag es-interefs 
fant fenn, Die Haltung ihres Hauptorgans, des Jours 
nal des Debats, zu beobachten. Diefes Blatt, das 
bisher immer der beitehenden Gewalt feinen Beiftand 
u leihen pflegte, verhält fih dem neuen Eabinet gegen: 
ber fortwährend palfiv, und wenn es gegen die Tour: 
nale des Iınfen Centrums, die das aus ihren Reihen her— 
vorgegangene Minifterium ſchon jetzt anfeinden, für das 
Gabinet Partei ergreift, fo geſchieht dieß aus dem offen 
eingeftandenen Grunde, weil das Land der Minifterkri: 
fen müde, weil ferner die jehige Verwaltung doch im: 
mer annehmbarer, als ein Minifterium der linken Seite 
ift, und weil fie endlih Hoffnung gibt, fih mit den 22L 
u verfhmelzen, und ihren EDICHUGSEEEIRTEREN BETT 
hmiegen. Das Journal des Debats würde jeden: 
falls, und ungeahtet das Minifterium vom 12. Mai dem 
Schooße der Coalition entftiegen ifl, weit wirmer für 
dasfelbe Partei ergreifen, wenn 28 auf deifen Janges Fort: 
beftehen geoße Hoffnung fehte. Unterdeflen mag bierrine 
Stelle aus der neuelten Nummer diefes Journals als 
Mufter folgen: „Wir bewundern die Oppofitionsblätter; 
nichts ermüdet ihren Muth, weder fchs Monate verlor: 
ne Seffion, nod Das bedrängte Fand, das um einige 
Ruhe fleht, noch Die Klagen des Handels, der die Kollen der 
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Krifis bezahlt hat, noch der blutige Ausgang, den die factior 
nen unfern traurigen parlamentarifhen Hindeln gegeben 
haben. Sie find darum nicht minder gefiyäiftig, als ob 
das jebige Minifterium ih, unter andern gräßlihen Ver: 
brechen, auch fhon des Derbrehens ſchuldig gemacht hätte, 
ein oder zwei Jahre gedauert zu haben. Sie find fhon 
wieder rührig, um ein achttaͤgiges Minifterrum zu Mär: 
en. Der Aufitand, die geheimen Geſellſchaften, die Ge: 
Hncen des gefeulfhaftlihen Juftandes, Alles dieß bei if: 
tige Ne nur ım Vorübergehen; das Preſſanteſte it ohne 
Zweifel, zu verhindern, daß das Miniftertum die Seifion 
zu Ende führe. Chemals begmügte fih die Oppofition 
mit Einer Minifterkrifis im Jahre; es ſcheint, daß fie Fünf: 
tig mit weniger als zwei nicht zufrieden fenn wird.” 

Ueber den Beltand dergeheimen Geſellſchaf— 
ten und ihren Einfluß auf die Volksmaſſen gibt der 
Eourrier Frangais folgende Details; „Die frans 
zoͤſiſche Staatsgeſeilſchaft fließt augenfheintih Leute 
in fich, die entſchloſſen find, Allem Trotz zu bieten, um 
die Regierungsform zu ändern. Die Vereine beftehen 
fort; fie haben fih im Stillen conitituirt, troß den Ge⸗ 
ſetzen, und vielleiht durch die Verfolgung, welche die 
Binde enger zieht, Die Me nicht loſen kaun. Ihre Orga: 
nifation ift jet furdtbarer, als je. Mau muß zu den 
fhlimmern Tagen der Reftauratipn zurüdgehen, um die 
eingeltandenen Feinde der u a fo einıg und zahl: 
reih zu finden. Diefe Vereine bilden gleichſam eine 
Welt für fih, im welde weder die Belchrungen Der 
Preife, noch die Rathichläge erfahrener Männer ein: 
dringen. In dieſem Augenbli herrfht gänzlihe Abfons 
derung zwiſchen den neuen Carbonari und Der übrigen 
Staatsgefellihaft. Die geheimen Vereine üben auf die 
arbeitenden Elaifen cinen Einfluß aus, der ohne Controlle 
und ohne Gegengewicht iſt. Dort gaͤhren die politifhen 
Leidenfhaften, dort entftehen und entwideln fid Die felt: 
famiten Anſichten, dje beitimme find, in Den niedern Volks⸗ 
tegtonen eben fo viele Glaubensartikel zu werden. Die 
Verbündeten fprehen eine andere Sprache als wir; ha: ” 
ben andere Jntereifen und einen Zweck, den wir nicht ver: 
fichen. Wenn die arbeitenden Claſſen noh länger ohne ande: 
re Schutzwehr, als die Beradbeit und den Edelmuth ihrer 
Gefinnungen, der Derführung zerſtörender Ideen preisger 
geben bleiben,fo wären wir demnãchſt von einem furchtbaren 
Ausbrud bedroht. Die arbeizenden Claſſen find von Nas 
tue weder republifanifh noch monarchiſch; fle verlangen 
eine Regierung, Die fih mit ihren Intereſſen beſchäftigt. 
Bald werden ſie durch wirflihe Bedrängniß geleitet, bald 
dur ein anderes Uebel, das nur der Fluch des menſchli⸗ 
hen Geihlehtsift: die Zucht, höher zu Reigeg, In Eng: 
fand hat. man die Armentare, um Das Elend zu beſchwich⸗ 
tigen, und zur Ableitung der Ueberfüule an Säften befikt 
England die beiden Eonkinente, Frankreich hat diefe Hülfs: 
mittelniht; Alles, was es an unbefhäftigtem Ihätigkeitss 
trieb und troſtloſem Elend in fih ſchließt, gährt, und kann 
fi keinen Ausweg bahnen.” 

Dem Biccle zufolge war in Paris dag Gerücht von 
einer legitimiftifhen Verſchwörung verbreitet, Die in 
Avignon entdedt worden fei, und in Folge deren meh: 
tere Berhbaftungen Statt gefunden haben follen. 

Bon Fournier, einem der Theilnehmer des lekten 
Aufitandes, erzihlt man fonderbare Umftäude, Er war 
Stiefelpußer auf dem Place du Ehatelet; bei der Juli: 
revolution ſchlug er fih tapfer, wurde verwundet in das 
Hotel Dieu gebracht, und erhielt fpäter eine Nationalbe⸗ 
lohnung und das Julifreuz. Dei dem Juniaufitamd 1832 
war Fournier, dem der Pulverdampf den Kopf vers 
Drebte, unter den Infurgenten, wurde abermals verwun: 
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det und in das Hotel Dieu gefhafft, und erhielt dort zur 
fällig das nämlihe Dett, das er 1830 inne hatte. Man 
mußte ibm das Bein abnehmen, und da er fih das Anfes 
ben zu geben wußte, als habe er gegen die Infurgen: 
ten getämpft, fo erhielt er abermals eine Unterftügung an 
Oeld. In den Apriltagen 1834 war Kournier trab feines 
hölzernen Beines wieder in den Reihen des Aufftandes, 
fam aufs neue in das Hotel Dieu, und fand dort zum 
dritten Mal fein altes Bett. Am 12. Mai endlich wurde 
er wieder als Infurgent verwundet und gefangen und ifl 
nunmehr in demfelben Bett, das er zum vierten Mal eins 
nahm, geftorben, 

Driefe aus Algier vom 1. Mai, in franzöfifhen 
Blättern, geben noch feine fichere Auskunft über Die De: 
ftimmung der Truppen, welche dort auf den Dampfbooten 
in aller Eile eingefhifft wurden, und die Richtung nah 
dem Cap Matifun nahmen. Der Correfpondent des N as 
tional fagt, fie feien nah Stora zur Berftärfung der 
dortigen Barnifon beftimmt. Ein Schreiben in der Gar 
jette de France wiederholt dagegen das Gerücht, fie 
fiwten Eollo oder Dſchidſchelli, beides feine Küftens 
Rädte zwifchen Budſchia und Stora, befekten, Baron de 
Salles, Eidam des Marfhals Valee, commandirt 
Diefe Truppen ‘.,—Abd:e :Hader hatalle Verbindungen 
mit den Franzofen abgebrochen. Seinen Unterthanen ift 
ſtrenge unterfagt, in Algier Waaren zu kaufen. Er läßt 
zu dieſem Zwede alle Wege bewachen. Findet er neue 
Algierer Waaren in den Duars, fo Lift er fie verbren: 
nen und den Figenthümer ſchwer beftrafen. Der Handel 
leider dadurch ſehr. Die Algierer Handelskammer hatden 
Maͤrſchall gebeten, gegen die Stämme des Emirs ähnlis 
de Prohibitivmaaßregeln zu ergreifen, und Die arabi: 
ſchen Verkäufer nicht mehr auf die franzöfifden Märkte 
zuzulaſſen. 

Nach einem Schreiben aus Algier vom 11. Mai 
im Jouenal des Debats) wird demnägft eine Erpes 
Dition gegen einige Stimme Statt finden; zugleich ſoll 
eine Demonftration gegen die Kabylen bei Budfhia 
gemacht werden, um fie im Jaume zu halten, Damit fie den 
General Galbeois in feinen Operationen am Setif 
nit ftören und von Angriffen auf Die Provinz Algier 
abgehalten werden. Daß ein Bruh mit Abdsel:Kader 
bevorftehe, wird immer allgemeiner geglaubt. 

Nach einem Schreiben im Commerce ausTous 
Ion vom 17. Mai erwartet man dort den Herzog von 
Nemours, der auf dem Dampfſchiffe „Krofodil” nad 
Algier fegeln will. General Bugeaud fol ihn beglei 
ten. Ueber die Motive diefer Reife ſchwanken die Gerüd): 
te. Einige glauben, der Herzog werde den lange ſchon 
peojectirten Zug von Algier nad) Eonftantine begleiten; 
nah andern Gerüchten wird er den etwanigen kriegeriſchen 
Unternehmungen gegen den Emir AbdielKader ſich 
anschließen. 

Am 23. Mai 5Percents Fin Courant geſchloſſen zu 
111 Fr. 25. 3Percents Fin Courant geſchloſſen zu 81 Ar. 
55. — Am 24. Mai um 2 Uhr Nadhmittags HPercents 
111 Fr. 3’Percents 81 Fr. 25. 

reunfe m 

S“ Majeftät der König haben dem königl. hanno: 
verfhen Geſandten, H"" Generallieutenant von Ber 
ger,am?22. Mai eine Privataudienz zu ertheilen, und aus 
deſſen Händen Die Inſignien der konigl. hannoverfhen 
Drden des heiligen Georg und der Guelphen entgegen: 
zunehmen geruht. 


*) Der Tefegraph bat bereits die Beſitznahme von 
Dfidıdfhelli gemeldet. 
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Des Königs Majetät haben Allerhöchſtihren Aams 
merheren, außerordentlihen Geſandten und bevollmäch⸗ 
tigten Minifter am Eönigl. großbritannifhen Hofe, Frei: 
heren von Bülow, sum wirklihen geheimen Rate mit 
dem Prädicat „Ercellenz” zu ernennen und das darüber 
fprehende Patent allerhöhfteigenhändig zu vollziehen 


geruht. 

j Niederlande. 

, Mit allgemeinem Bedauern vernimmt man, daß der 
—— Wilhelm von Sahfen: Weimar-⸗Eiſenach, ältefter 

ohn des "wrjogs Bernhard, im 20ften Lebensjahre am 
22. Mai Morgens — — wo er als Premier⸗ 
lieutenant bei den Mineurs in Garniſon geſtanden, ges 
ſtorben it. In der Nacht vor feinem Tode ließ er noch 
feine Waffenbrüder vor fein Bett kommen und nahm mit 
mäunlihem Muthe Abfhied von ihnen. Die tiefbetrübs 
ten Aeltern hatten Eeinen Augenblid das Sterbebett ih⸗ 
zes zu früh dahingefihiedenen Sohnes verlaffen. (Prinz 
Wilhelm Earl war geboren am 25. Juni 1819.) 


e 1 8 iem. 

Frantfurter Blätter melden aus Brüffel vom 22. 
Mai: „Der regierende Herzog von Sahfen:Eoburg:®o: 
tha, zwei feiner Söhne und die Prinzeſſinn feine Tochter 
find geftern im Pallaft zu Laeken angefommen, wo jetzt 
viele Mitglieder der Familie vereinigt find. — Die Baum: 
wollenfabrif der HH. Ham boueg und Dupieur, gu 
Eureghem, in der Naͤhe der Ehauffee von Anderlecht, 
ift Diefe Naht ein Raub der Flammen geworden. Das 
Feuer verzehrte dort mehr als 3000 Pf. Baummolle und 
alles, was die Werkftätte enthielt. Der Verluft ift bedeus 
tend, Die Fabrik war verfiherr. — Am 21. Mai ift das 
Dampfſchiff „Prinzeffinn Victoria” mit einer vollen Waa⸗ 
tenladung, namentlid 30,000 Kilogramm raffinirtem Ju: 
der, von Antwetpen nad Hamburg abgegangen. Man vers 
fiert, daß am 18. Mai Die hollaͤndiſche Verwaltung be: 
gonnen habe, zu den Arbeiten der Entwaffnung der Forts 
gillo und Liefte usboct zu fchreiten.” 


em. 

S*- ft. apoftol. Majeftät haben mıt alferhöhfter 

Entfhließung vom. Li. Mai d. 3. die durd den Tod des 

Anton Hentfher bei der Preßburger Dberpoftverwaltung 

erledigte dortige Dberpoltverwalters: Stelle dem Dber: 

poftamts:Eontrollor alldort, Carl Bräabely, huldreichſt 
zu verleihen gerubt, 





Nach der heute erfchienenen Heberfiht der Sakungs: 
preife für den Monat Juni ift Die Mundfemmel zu '/, Er. 
um %, Loth, detto zu Lfr. um '4 Loth; ordinäre Gem: 
mel zu %, fr. um‘, Both, detto zu Lfr. um '/, Roth; 
pohlenes Brot zu 1 fr. um ', Loth, detto zu 3 kr. um 
1'/, Loth, Detto zu Gr. um 2°/, Both; roggenes Brot zu 
L kr. um _'/ Loth, detto zu 3 fr. um 1 Loth [hwerer 
auszubaden. — Das Pfund Rindflefh koftet9 fe. C. M. 





Am 31. Mai war gu Wien der Mitrelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pE. in EM. 107°/,.. 
detto Detto ju 4 pC. in EM. . 
detto detto ju 3 p&.in EM. 81’. 
Datrl, mit Berlof. v. J. 18%, für 100 fl. in EM. _—. 
detto —Detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 
‚Detto detto v. 5. 1834, für 500 fl. in EM. 
Wiener Stadtbanco:Dbligat. zu ?',, pE. in EM 67. 
Bankactien pr. Stüd 1521‘, inEM. 


(Dem heutigen Blatte des Brobadıters liegt die Ehro: 
noloaifhe lleberfihe ze. für den Monat März 1839 bei.) 





== j _ Hauptredactear: Jo feph Anton Edler von Plan 
Verleger: Anton Strang fel. Witwe, Dorotheergaffe Ti Llox. 
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Sonutag, den 2. Juni 1839. 
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Beobachtung. | auf o* Reaumur reduclrt. Witterung. 
Weteoretogiige Parifer Maat. [Wiener Maas 
Beobachtungen \ 8 Ubr Mars. . Sonne und Wolken. 
3 Uhr Nah. —— 
vom 3ı, Mais 10 Uhr Abends. Wolfen. 


Graufreid. 


Dar MoniteurParifien vom W. Mai enthält fols 
genden Artikel: „Die Regierung hatte feit einiger Zeit 
verfhiedehe Anzeigen über die Eriftenz einer bewaffneten 
— Gefeufhaft in der Stadt Avignon erhalten. 

ie von dem Präfecten des Bauclufe- Departements ans 

eordnneten Nahforfhungen haben zur Entdeckung Diefer 

eſellſchaft aeführt, die aus Handwerkern beftand, und 
von jungen Leuten geleitet wurde, welche höhern Ständen 
angehörten und die eraltirteften legitimiftifchen Oefinnuns 
gen hegten. — Der Poligeicommiflär famy erihien am 

onntag den 17. Mai in einem Haufe, welches als ber 
——— Verſammlungsort bezeichnet war; er hat in 

er That achtundzwanzig Perſonen verſammelt gefunden, 
und Papiere, weiche die militärifhe Organifation der Ges 
ſellſchaft beweifen, verfchiedene Liften ihrer Mitglieder und 
76 auf der einen Seite weiße, auf der andern grüne Eos 
carden in Beichlag genommen. Hausdurhfuhungen, Die 
am — 55 Tage bei den Perſonen, deren Namen auf 
jenen Lılten ftanden, vorgenommen wurden, führten zur 
Wegnahme von Waffen und Patronen. Mehrere Berhaf: 
tungen gr vorgenommen worden. — Der koͤnigliche Ge⸗ 
richtshof von Nimes hat die Inftruction Diefer Sache 
an fid) gegogen, die bis jeßt in feiner Derbindung mit den 
Artentaten zu ftehen fheint, deren Schauplah Paris am 
12. und 13. Mai gewelen iſt. Durch die blutige Reaction 
von 1815 hatten bewaffnete Banden einen Ucherreft von 
verborgener Eriftenz im Dauclufe:Departement behalten. 
Erbinn Der leidigen Traditionen jener Epode, hielt ſich 
die von der Behörde fo eben entdedte Geſellſchaft bereit, 
jene Landungen zu befhüßen, die von den legitimiftifhen 
Ehcfs ohne Unterlaf, gegen alle Wahrfheinlickeit, den 
Leuten verfündigt werden, deren Fanatismus in der Pros 
vence und in fanguedoco fie zu unterhalten ſuchen. 
Die große Mehrzabl der Bevölkerung, der Regierung er: 
geben und die Ordnung liebend, hatzu Apignon eine 
wahre Freude über die Wachſamkeit der Behörde an den 
Tag gelegt, welde, durch Zerftörung dieſer Geſellſchaft, 
für die Zutunft einen fo ernften Stoff zur Ruheltörung ber 
feitigen wird.” — Im Meffager heißt cs hierüber: 
„Bor einiger Zeit wurde ein Agent der Eentralpolizei auf 
Reifen nad dem Süden gefhidt, Diefer Agent befuchte 
mehrere Städte, die im Verdachte ftanden, Der Herd les 
girimiftifcher Umtriebe gu fenn; cs gelang ihm durch Hülfe 
von Polizeimitteln, fi in Verbindung mit den Hanptans 
bängern der geftürzten Regierung zu fehen, denen er ſich 
als Agent des Parıfer legitimiſtiſchen Comites darftellte. 
Er erfuhe bald, daß ein Complott organifirt fei, konnte 
aber nicht herauskriegen, wo ſich der Hauptfik desfelben 
befinde. Er flug fogleih Lärm und das Minifterium 
gab mittelft des Telegraphen Befehl, Nahforfhungen in 
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verfhiedenen Städten anzuftelfen. — Die geſchah in Ge: 
mäßheit jener Befehle zu Avig non und zu Earcafı 
fonne. Zn der erfteren von Diefen beiden Städten 
entdedte man eine bedeutende Quantität Waffen und 


Kriegsemunition, die von der Polizei weggenommen wurs 


den; aber keine Verhaftung hatte Statt gefunden. Zu 
Garcaffonne findmebhrere wegen ihrer ultraslegitimis 
ſtiſchen Meinungen befannte Perfonen verhaftet worden, 
obgleih man weder Waffen noh Munitien bei ihnen ge: 
fundenhat, — Wir müffen binzufügen, daß es der Por 
lizei bisher nicht gelungen ift, der Häupter des Coms 
plotts habhaft zu werden, welches, wie man uns verfi- 


chert, Derzweigungen felbft in der Hauptftadt hat.” — An 


einer andern Stelle fagt der Meffager: „Bellen 
Abends fnd mehrere Hausunterfuhungen in Paris vors 
genommen worden. Diefe Dausunterfuchungen habe heu⸗ 
te um 4 Uhr —— wieder begounen. Die Polizeihat 
eine große Anzahl von Häufern in der Nähe der Rue 
Neuve⸗du⸗Luxembourg durhftöbert ; fie hat alle vorgefuns 
denen Papiere, fo wie auch einige Waffen und Patronen 
weggenommen; allein allenthalben waren die Cigenthüs 
mer abwefend, und konnten Daher mit verhaftet wers 
den, Nachſchrift. Heute Abends war das Gerücht ver: 
breitet, HD" Daguenet, Deputirter und Generalpro: 
eurator zu Nimes, fei mit dem Auftrage nah Avig: 
non abgereist, die Inſtruction über das in Frage kchen: 
de Eomplott einzuleiten.” — Die Auotidienne dw 
fert fi über Diefes angebliche Complott folgendermaas 
Gen: „Diefe Parteigerücdhte werden bald auf einen klei— 
nen Maafftab herabſinken. Die Polizei rechnet offenbar 
auf die Eomplicität der fdhlechten liberalen Leidenſchaften, 
um ihrem Phantom eines legitimiftifdhen Eomplotts ei: 
nen Körper zu geben. — Ein feltfamer Umftand ift, daß 
der neue Generalpolizeidirceter, H" Benjamin Deicanı, 
damit beginnt, von Paris aus eine große Verſchwo— 
rung gerade in: Carcaffonne, dem Hauptorte des 
Departements, zu eutdecken, weldes cr als Prafect 
adminiftrirt hat, und als Deputirter repräfentirt. Dicä 
ſieht einigermaaßen einem willkürlich erdachten Polizci: 
Impromptu ähnlid, — Wir müffen jedoch bemerken, 
daß das minifterielle Abendjourmal über Earcaffon 
ne ſchweigt. j 

Das Journal des Dedats bemerkt in Bezug 
auf Dre von Dppofitionsblättern beſprochenen Derände: 
rungen in Den hoͤhern Staatsämtern, daß dieſelben als 
das Signal der bedanerlihften Reactiom zu betrachten 
wären, indem die betreffenden Beamten auf allgemeine 
Adtung Anfpruch hätten. Namentlich gebe es feinen po: 
pieläreren Namen, als den des Polizeipräfeeten, H"- De: 
leffert. deifen Thätigkeit und Muth bei Unterdrückung 
von Aufftänden, deſſen Redlihkeit und Wadrfamteit alt: 
gemein bekannt feien. So fehe Die Oppafirion ſich bemü— 
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be, den Auftuhrverſuch vom 12. Mai der ah 
der Polizei zur Laft zu legen, fo ſei doch offenbar eine kraͤf⸗ 
tige und wirkfame Unterdrüdung dem Verfuche fo raſch 
auf dem Buße gefolgt, Daß felbit Diefer Verſuch die Um: 
fiht und Gewandtheit des Polizeipräfeeten bezeuge. Seit 
fünf Jahren feı man der Aufftände entwöhnt, und Ord⸗ 
nung und Ruhe hergeftellt. Selbft in den am beften eim 
erihteten und —5 Ländern fei es einigen Hundert 
enfhen möglich, egen die Regierung zu waffnen, 
Doften und einzelne Soldaten zu überfallen ; aber nicht 
überall werde man einen Beamten in Bereitfhaft finden, 
fo kräftig und rafh dem Angriff —— 

Am 16. Mai lief die Corvette Recherche, Capitaͤn 
apre, aus Breit fommend, in Havre ein. Sie ift dazu 
eftimmt, Die im Jahre 1838 im Mordpolarmeere begon: 

nenen wiffenfhaftlihen Borfdungen fortzufeßen. Die Er: 
pedition wird gegen Ende des Monäts von Havre nad 
Hammerfer in Sinnmazten, unweit bes Nordcaps, abge: 
ben, wo H"&aimard, der Ehef der Expedition, mit den 
von der ſchwediſchen und Dänifhen Regierung der franzö+ 
ſiſchen Commiſſion beigegebenen Gelehrten zufammen: 
treffen wird. Die Besser: Snfeln, die Nordküfte zu 
sens und Lappland find die Dauptpuncte, wo Die Gelehr⸗ 
ten in Diefem Jahre ihre Unterfuhungen anftellen wer: 
den. Die Erpedition trifft zu Boffetop in Finnmarken mit 
den Gelehrten wieder zsufammen , weldhe im er. 
ahre dafelbft zurüdgelaffen wurden und während Des 
inters mit bewunderungswürdiger Standhaftigkeit 
ihre aftronomifhen, magnetifhen und meteorologiihen 
— fortgeſeht hatten. 

Der Moniteur Parifien vom 25. Mai ſpricht 
nad den bekannten aus Alerandrien vom 7. (über Tous 
lorı) eingegangenen Nahrihtenvom Ausbruch der Feind: 
feligkeiten wiſchen den Türken und Aegyptiern in Sy: 
rien. — Diefe Anzeige und das auf Der Börfe verbreitete 
Gerücht, daß Das Öhfervationseorps an den Pyrenaͤen 
verftärkt, und mehrere Fregatten von Toulon jur Areu: 
jung an die fpanifhe Aüfte beordert werden follen, wirt: 
ten — die Fonds. 

Am 24. Mai 5Percents Fin Courant geſchloſſen zu 
111 Fr. 50. 3Percents Fin Eourant gefhloffen zu BL Fr. 15. 
— Am 35. Maium 2 Uhe Nahmittags 5Percent 10 Fr. 
85. 3 Percenws 80 Fr. 9. 

Spauidien. BR 

General Maroto bat, mit Zurädlaffung einiger 
Bataillons vor der Stellung der Ehriftinos zu Ub al,am 
14. Mai fein Hauptquartier nah Balmafeda verlegt. 
Die 219 Mann ftarke Befahung des Forts Guardamis 
no wurde gegen gefangene Ehriftinos ausgewechfelt, und 
in Durango mit sehen ubel empfangen. Don Car: 
los mufterte fie in feinem Öarten und decorirte fie eigen: 
händig. Sie haben verlangt, mit der —— des 
Forts Balmaſeda beauftragt zu werden. Das Fort 
Guardamino war von Diefem anfangs 250 Mann tar: 
fen Häuflein gegen 10,000 Ebriftinos bis aufs äußerfte 
vertheidigt worden ; beim vierten Sturm verloren die Ans 
areifenden ihren Anführer. Caſtor Andechaga über: 
nahm freiwillig das Commando im Fort, und erft der 
durch einen Adiutanten Maroto's eriheilte ausdrüdliche 

- Befehl vermochte die Meine Befakung, zu capituliren. Sie 
zog mit alfen Kriegsehren aus; die Ehriftinos wollten nun 
über fie berfallen; allein @spartero, der ihren Helden: 
muth bewunderte, verfhaffte ihr freien Abzug. 
von Maroto detafhirte Bataillons unter ons An: 
führung haben im Derein mit der Diviſion von Alava Die 
Angriffe Zurbano's mit 3000 Mann und 200 Pferden 
zutücgewiefen. — (Dagegen meldet das Memorial 
Des Pyrenéees, nah einertelegraphifhen Depeſche aus 
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Vitoria vom 15. Mai, daß Jurbano gefiegt, den Car: 
liſten einen Verluft von 105 Gefangenen und 100 Todten 
ugefägt, und Die Feſtungswerke von ® amartagefprengt 
e. Berner fou einevon®an Sebaftian abgefandte 
Erpedition von 1000 Mann den Hafen Lequeitio be: 
ſetzt haben.) 

Großbritannien uud Irland. 

Die Vorbereitungen zu neuen allgemeinen 
Wahlen werden immer lebhafter. Haft alle Provinzial: 
jeitingen enthalten Nachrichten Darüber. H" Hutt hat 
an die Wähler von Hull gefhrieben, daß er bei einer 
neuen Wahl nicht wieder als Eandidat dafelbft auftretcı 
wolle, weil die Wahltoften an dieſem Ort zu bedeutend, 
der Erfolg zu unfiher und die mit der Repräfentation vis 
ner fo aufehnligen MWählerfhaft verbundenen Geſchäfte 

u mühfam feien; eine Einladung, in Nord: Durham als 
andidat aufzutreten, hat H’Hutt auch abgelehnt; Doch 
will er fi in Gateshead zum Eandidaten ernennen lafı 
fen, falls er die Zahl der ihm günftig ve Wähler 
binreihend findet, um ihn eines Wahllampfes zu über: 
heben. In Liverpool rehnen die Eonfervativen dar: 
auf, beide Parlamentsfige für Diefe Stadt bei der nid 
ften Wahl mit Männern ihrer Partei zu beſehen, und in 
Mandefter hoffen fie wenigfiens einen der Parla: 
mentsfiße zu gewinnen, nit gegen H’" Poulett 
Thomfon, den Präfldenten der Dandeistemmer, der 
feiner Stelle fiber J ſeyn ſcheint, aber gegen den ans 
dern liberalen Repräfentanten der Stadt, H'- Mark 
Philips. Der Spectator ftelltäberhauptden Whigs 
ein fhlimmes Prognoſtikon für die nähfte allgemeine 
Parlamentsmwahl. Es iſt Bar,” fagt diefes Blatt, „Daß 
die Whigs mit dem Melbourne'fhen Unterhaufe * 
noch eine zweite Seſſion überdauern können, wenn fie 
ſich auch durch die jetzige mit demſelben noch durchhelfen. 
Die Tories andererfeits, Da fie ſich in dem naͤchſten Hau: 
fe einen großen Jumwads von Stimmen verfprecdhen, und 
da fie eines folden bedürfen, um der sete offenbar ge 
mwordenen Feindfeligkeit des Hofes fe en fie die Stange 
e balten, würden, wenn fie ans Ruder fämen, das Par: 
ament ebenfalls baldigft auflöfen müflen. Unter dieſen 
Umftänden können die Vorbereitungen zu einer Wabl 
faum als —— betrachtet werden, und eine Unterfus 
hung der relativen Stärke und Ausfihten Der Parteien 
ift intereffant und kann von Nutzen fenn. Die erfte Fra: 
ge it: Wie ftehen die Wahlregifter? Den Erfolg der To: 
zies im letzten Herbft finden wir in unferm eigenen Dlat: 
te: „„Die Deaikrireng Im England geht fort, wie fie be: 
ann, günftig für die Zories, ungünftig für die Libera: 
en. Dergebens warten wir auf liberalen Zuwachs in 
Städten oder auf dem Lande. Die Ehronicle fagt, 
die Regiftrirung fei nachtheilig für die Tories, und Die 
Whigs, teinmpbitten. Ihre eigenen Spalten, worin fie 
genaue Berichte über die Wahlen mittheilt, zeigen die 
gänzliche Unrichtigkeit Diefer Behauptung.”” So fhrieben 
wir am 6. Dctober 1838. Wir fönnten Fehr leicht Beweis 
fe für Diefe Angabe beibringen, halten es aber für unnö: 
thig. Es werden wohl nur Wenigeläugnen, daß feitden 
allgemeinen Wahlen im Jahre 1837 Die confervative Parı 
tei in den Wahltegiftern bedeutend zugenommen bat. 
Es ift indeß no ein anderer Punct zu berüdfihtigen: 
Werden wohl felbft von den wirklih_regiftrirten Libera: 
fen bei den Wahlen alle mitftimmen oder fo ſtimmen, 
wie man es von ihnen erwartet? Wir befißen in dieſer 
Beziehung einige befondere, wenn aud vielleicht nicht 
ausfhließlihe Runde, auf Die wir uns verlaffen können. 
So hören wir von einem thätigen Whig, der beiden Wah: 
len in einem Provinzialwahlorte von 230,000 Einwohnern 
fehr betheilige it, daß Die dortigen Liberalen, welche haupt: 
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achlich aus Kaufleuten und Handwerkern befteben, be: 
Hloffen hatten, ihre reihen Torpkunden nicht wieder 
durch Die ah eines Whigmitgliedes zu beleidigen, — 
und fein Rad — in Diefem Orte Ausſicht, gewählt 
zu werden. Jener Whig beklagte diefen — fonns 
te aber diejenigen —* tadeln, die ihm gefaßt; denn er 
eftand ein, daß jene Beute bedeutende pecunidre Derlus 
e erlitten und ſich über die Wortheile, Die fle von einer 
liberalen Derwaltung erwarteten, getaͤuſcht hätten. Diele 
Jahre lang wurden dort ein Whig und ein Tory gewählt, 
aber R die nähfte Wahlıift Der Sieg _von zwei Tories 
ewiß. Don andern Wahlorten in Demfelben Theile des 
andes find uns ähnliche, wenn auch nihtfo genaue Nach⸗ 
richten jugegangen.” 

Es if (don erwähnt worden, daß minifterielfe Blaͤt⸗ 
ter nachweiſen, wie die Damen der föniglihen Hofhalı 
tung eben fo wohl mit Tory: als mit Whigfamilien ver: 
mwandt feien, wogegen von der andern Seite heryorgeho⸗ 
ben wird, daß der Familieneinfluß bei Den meiften der: 
felben doch Überwiegend whiggiftif fei. Aus einer Zus 
fammenftellung der beiderfeitigen Angaben über Die Ber: 
wandtfhaftsverhältniffe dieſer Damen ergibt ſich Folgens 
des: 1) die Garderobenmeilterinn oder erfte Staatsdame 
Ihrer Majefät, Die Herzoginn von Qutherland, if 
eine Schmwelter des Staatsfecretärs für Irland, Lord 
—— eine Schwägerinn der toryiſtiſchen Unterhauss 
mitglieder Lord Francis Egerton und. H"- W. Lascelles, 
Gohnes des Grafen von Harewood, und eine Nichte des 
ZormPairs Herzog von NRutland. 2) Die Oberfammer: 
Dame oder zweite Staatsdame Ihrer Majeltät, Mars 

uife von Normanby, if die Cemahlinn Des 
lonialminifters, die Tochter des Torm:Pairs Lord 
Ravensworth, die Schweſter des — Unter 
bausmitgliedes H’'- Liddell, die Schwägerinn Des 
Tory⸗Pairs Lord Hardwicke und des toryiftifhen Uns 
terhausmitgliedes Lord Barrington. 3) Die fie ben Kam⸗ 
merdamen oder Hofdamen erſten Ranges find: Die 
Marquife von Breadalbane, Gemablinn eines 
Whigs, der von den Whigs zum Pair erboben wurde, 
Shwägerinn Des Traing Herjog von Bu@ingham 
und des Tory:Eandidaten für Rorburghfhire, H'"- Scott; 
die Marquife von Taviftod, Gemahlinn des älter 
ften Sohnes des Herzogs von Bedford, der feine Pairss 
würde ebenfalls von den Whigs empfangen, Schwaä— 
erinn des Minifters des gr Lord John Nuffell, 
chweſter des Torp:Pairs Lord Harrington und Schwa⸗ 
erinn des Torp:Pairs Lord Abercron. Die Oräfinn von 
Burlington, eine zweite Schweſter des Lord Mors 
peth, ‚DHwägerinn des toryiftifhen Unterhausmitglie: 
des H- Lascelles, und Nichte des Tom:Pairs Der: 
j0g von Rutland; Lady Barbam, Cemahlinn eines 
alten Whig, Tochter des Tory: Pairs Lord-Noden und 
Säwägerinn des toriftifhen Unterhansmitgliedes Lord 
Pomwescourt; u ortman, Gemahllun eines Whig, 
der feine Pairswürde dem jetzigen Minifterium verbanft, 
Tochter des TormPairs Lord Harewood, Schweſter des 
torniftifhen Unterhausmitgliedes Hen Lascelles und 
Nichte des Tory: Pairs Lord Poulett; Lady Enttleton, 
Witwe eines Wbhig:Pairs und Schweſter des Grafen 
Spencer, und die Bräfinn von Eharlemont, Bemah: 
linn eines radicalen irländifhen Pairs, der feine eng» 
liſche Pairswürde von dem jehigen Minifterium em: 
fangen hat. 4) Don den fieben Kammerfrauem oder 
Bofbamen weiten Ranges geben die minifteriellen Biät: 
ter Die nahen DBerwandtfhaftsverhäliniffe nicht an, 
fondeen bezeichnen ohne Weiteres vier Derfelben als 
toryiſtiſch, nämlih: Lady Harriett Elive, die in 
der Times als die einzige wirkliche Confervative in 
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der ganzen Lifte der Staats». und Hofdamen anerkannt 
wird, mit dem Bemerken, Daß fie ihre Stelle vermuth ⸗ 
ld nur dem Cinfluß_der Exzieherinn Ihrer Majeltät, 
der Herjoginm von Northumberland, verbante, deren 
Schwägerinn fie N; Lady Forbes, Witwe des Torp: 
Discount Forbes, aber, wie die Times hinzufügt, jept 
ihren Einfluß in Longford zu Ounften der Whigs ver: 
wendet, da fie kürzlich einen liberalen irländifdhen Ad» 
pocaten, einen Katholiken, geheirathet hat; Lady Bard: 
ner, melde von der Times Den Wbige zugerechnet 
wird, da fie Die Gemahlinn eines Anhängers Dderfelben 
und Die Tochter eines von den Whigs creirten Pairs 
fei und Mifteeß Campbell, welde, als Witwe eines 
whiggiſtiſchen Unterhausmitgliedes, des verftorbenen 
George Campbell, ebenfalls Den Whigs beigezählt wird. 
Dazu fommen nun noch Drei andere, bei denen auch 
die minifteriellen Blaͤtter feine Torg: Derwandtfhaft an: 
eben, nämlih: Lady C. Barrington, Tochter des 
Grafen Gran und Witwe eines whiggiftifhen Unterhaus: 
mitgliedes; Lady C. Eoplep, Tochter des whiggiſtiſcen 
Grafen von Darborough, Schweſter des whiggiſtiſchen 
Unterhausmitgliedes Lord Worsley und Bemahlinn eis 
nes wbiggiftifhen Baronets, und Miſtreß Brand, Tod: 
ter des whiggiftifhen Unterhausmitaliedes für Oſt: Suſſer 
und Gemahlinn des frühern Whig:Candidaten für Lewes. 

Der Fürft Earl Friedrich Wilhelm Emich von Leis 
Ange n (Halbbruder der Königinn Victoria aus der er: 
ften Ehe der Herzoginn von Kent) ift mitfeiner fürftlichen 
©emahlinn (geb. Öräfinn Alebelsberg) von zu 
sum Befuche bei Ihren Majeftäten im Budingham: Palla 
—— Ein Hofwagen war Ihren Durchlauchten 
na zn Landungsplage Woolwih entgegengefhidt 
worden. 

Aus einer von den Commiflären der Staatsihuld 
— ten Ueberſicht über den Betrag der bei den Spar: 
eaffen Großbritanniens und Jrlands deponirten Gelder 
geht hervor, daß derfelbe fi am 20. November 1838 auf 
22,752,484 Dr. belief, daß aber das Verhaͤltniß der Ein: 
ga des irländifchen Doltes fi zu denen des brittifchen 
fehr ungünftig, naͤmlich wie 1. zu 20 ftellt. 

Nefhid Paſcha hat, wie verlautet, noch vor ſei⸗ 
ner Abreife von London mit dem Berollmädtigten der 
Hanfeftädte, Hes. Eolquhoun, einen bereits feit län: 
gerer Zeit mit ihnen negociirten Handelstractat unter: 
ſeichnet, deffen Deftimmungen nicht viel von Denen des 
türkifdsenglifhen Handelstraets abweichen follen und, wie 
man glaubt, fehr bald zur Deffentlichkeit gelangen dürften. 


Bisher hat fih aus den drittiſch:nordamerikaniſchen 
Eolonien erft Eine officiele Stimme gegen die Vorſchlä— 
$ des Grafen Durham in Bezug auf ihre künftige 

* und Verwaltung vernehmen laſſen, nämlid 
die des gefehgebenden Raths von Neufhottland, der 
vor dem Schluſſe feiner dießjährigen Sikungen eine Re: 
folution angenommen hat, in welder er die Anſicht aus: 
ſpricht, daß die von dem Grafen Durham vorgeſchlagene 
Bereinigung aller —— Des brittiſchen Norbamerifa 
zu einem legislativen Bunde eine für das Mutterland und 
die Eolonien gleidy gefährliche Maaßregel ſeyn würde, in: 
dem fie leicht eine gänslide Trennung der lehtern von 
dem erflern herbeiführen dürfte. — Aud) Die Einwohner 
von Toronto waren dem in Lord Durhams Bericht 
anempfohlenen, und von der beittifhen Regierung feit: 
dem angenommenen Plane der Bereinigung von Dber: 
und Niedercanada fehr — und wollten eine De: 
putation ins Mutterland abfenden. um Verwahrung da: 
gegen einzulegen. . . 

Eonfols am 33. Mai 93%, % 
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* 
Nu Iamnd. ü 
“Mit dem neueften, aus Kronftadt in Travemünde ein: 
—— Dampfſchiffe erhielt man Nachricht, daf der 
aifer 8 bis 10 Tage an einer Halsentzüändung frank ges 
legen hatte, jedoch bereits hergeftelft und am 15. Mai zu 
Ver bei der Parade erfhienen war. 
ven em. j 
Naqrrichten ausBerlin vom 20. Mai melden: „Ein 
Unwetter überrafte heute Die Stadt mit einer Deftig: 
keit, deren fidy die älteften Menfhen nit erinnern, lei: 
der aud von Wirkungen begleitet, die höchſt bedauerns⸗ 
werth find. Mad) einem druͤckend heißen Tag entluden 
ſich plößlid um 1 Uhe ſchwere Gewitter in einem mit 
jeder Secunde furhtbareren Plabregen. Die breiten Stras 
fen und 2* der Friedrichsſtadt waren in einigen Mi⸗ 
nuten überſchwemmt und glihen Seen und reifenden 
Strömen. Das Waffer fprang Fußhoch von der Gewalt 
des Niederſchlages in Die Höhe, fo daß es den Anſchein 
von einem in lauter Flammen aufzüdenden Fluſſe hatte, 
Mit den Blitzen, die aber gegen die Gewalt des Wols 
kenbruchs gar nicht in Betracht kamen, ſtuͤrzte ein Hagel⸗ 
ſchauer nieder mit Körnern von der Größe einer Erbſe 
bis zur Haſelnuß. Mitten in den ftrömenden Zluthen und 
bei noch immer ſtarker Dike bildeten Ach Gisberge, die, 
wo die Strömungen fie nicht fortfpülten, noch eime 
Stunde nad) dem Gewitter, und troß der darauf eintres 
tenden Hike, an der Scyattenfeite ſich ungeſchmolzen er: 
bielten. Es war zweiter Pfingfttag und Taufende von 
Menſchen waren gerade anf dem Were nah der@ifenbahn, 
als das Wetter fie überrafchte. Die Ihorwege, in Die fie 
en doten ihnen kaum Schuß, denn. aus dert meis 
en Häufern ftrömte alsbald alles Waſſer des eingefhlof 
fenen Hofes durch Die Hausfluren in Wildbähen auf die 
Straße. Warihierfhon eine höhere Steömung und eine 
Staunung eingetreten, fo ſchoß der Waſſerſchwäll zurüd, 
Erft nad) drei Diertelftunden brachen fi Die Wolken, Die 
Straßen blieben aber noch lange Zeit reißende. Ströme, In 
Der Aronenftraße drang das Waſſer in eine Kellemwohnung, 
wo zwei Kinder von und 1'/,Yahr in der Wiegelagen; 
das Waller wieft die Wiegen um, und als die Xeltern, 
aus der Kirche kommend, ihre Wohnung auffhließen, 
ſchwimmen ihmen die Reihen ihrer Kinder entgegen. In 
vielen Kelfeen find bedeutende ‚Dorräthe, befonders von 
naffen Waaren, da die Faͤſſer ſich lösten, ju Schaden ges 
fommen. Die Gärten der Stadt find da, wo Die Wolfen 
fih als Hagel entluden, verwuüllet. Die Blüthen find überalf 
abgeſchlagen. Es wird cin merfwärdiger Tag ın der Ehro: 
nif Berlins bleiben. Die Umgegend hat wenig gelitten, und 
in einigen der nächſten Dörfer iſt nit ein Tropfen Regen 
gefallen. So erfuhr auch em großer Iheil von Berlins 
——— welcher in Potsdam war, erſt Durch die durch⸗ 
naßt mit dem Dampfwagen Ankommenden das Unheil in 
der eigenen Stadt.” ß 
Belgien. 
Frankfurter Blätter melden ausdrüuffelam23. Mai: 
„Der Prozeß Der eines Attentats gegen die Sicherheit 
des Staats befihuldigten Bartels und Kats wurde 
diefen Morgen vor dem. Aſſiſeghofe eröffnet. Nah der 
Bildung der Jury wurde Det Anklageact verlefen; Die 
Beſchuldigten wurden verhört; Dartels zuerſt, dann 
Kars. Unterden berufenen Zeugen war Ducperiaur, 
Inſpector der Befängniffe, der fi unter dem Vorwand ei⸗ 
ner Krankheit entfihuldigen ließ, Die Menge ift fo bedeus 
end, Daß man lange Zeit warten muß, che man in 
den ———— dringen kann. Viele Gendarmen 
wachen auf die gute Ordnung; ſie laſſen die Neugie— 


rigen nur nah dem Verhäͤltniſſe ein, wie andere den 
Saal verlaffen. Um 1 Uhr währte das Derhör des 
Rats noh fort. — Der bier angefommene Herzog Fer 
dinand von Sachſen: Coburg, Bruder des Könıgs, Feld⸗ 
marfhallieutenant in Eaiferl. — — ienften 
(alfo nit der regierende Herzog von Sadhfen:Coburgs 
Gotha), wird mit feinen beiden Söhnen und feiner 
Tochter, der Pringeflinn Victoria, nad London gehen; 
der Herzog und feine beiden Söhne werden hieranf De 
Könige von —5 ihrem Sohne und Bruder, cinen 
Beſuch zu Liſſabon abſtatten. Die junge Prinzeſſinn wird 
bis zu ihrer Nüdkehe zu London bleiben. — Der Prin 
und Die Preinzeffinn von Leiningen find von Laeken na 
London abgereist. Graf Lehon iſt geftern auf feinen Por 
fien nady Paris zurüdgefehrt. — Man verfihert, daß 
die letzten Infteuctionen in Betreff Der Auswechslung 
der Natificationen der Verträge vom 19. April’ gefftrn 
at H"- van de Weyer abgefandt worden ſeien und 
daß H" Lehon nit cher auf feinen Polen zurüdges 
kehrt fei, bis er den Beweis erlangt hatte, daß ſich feine 
Schwierigkeiten in Diefer Hinfiht mehr erheben konn⸗ 
ten. — Der Senat hat fih darauf befhränft, vier Com: 
miffäre zu ernennen, Die beauftragt find, die ihm durch 
die NRepräfentantenfammer zusefandten Geſetzentwäürfe 
ji prüfen. — Die Repräfentantenfammer zeigt ſich thaͤ⸗ 
tiger als je; allein ungeachtet Diefes Eifers wird es ihr 
ſchwer ſeyn, alle ihr, feit 14 Tagen vorgelegten Ente 
würfe vor Ablauf der Vollmachten dee Mitglieder, wels 
che im Juni austreten mülfen, zu votiren. Auch ift die 
Rede davon, die nächſte Seffion vor der für die Cröffs 
nung der gewöhnlihen Seffion durch die- Conftitution 
feſtgeſtelten Zeit zu eröffnen, Die Kammern ſollen, mie 
man fagt, auf den 15. September berufen werden, um 
älte rüdftändigen Entwürfe zu erfhöpfen "und die Bud⸗ 
—— dem. Janner zu votiren. — In der heutigen 
ikung Der Neprifentantenfammer wurde der Geſetz⸗ 
entwurf in Betreff der Modificationen des Wahlgefer 
* nah welchem in der Folge Limburg fünf Reprär 
entanten wählt, angenommen.” — 
eutfhlamd. 

Am Pfingftfonntage fand in Regensburg die Wie: 
—— des Doms unter angemeſſenen Feierlichkei— 
ten Statt. Im & Uhr Morgens verlieh das Domcapitel 
die bisherige Interims-Kathedrale zu Niedermünfter und 
jog in feierliher Prozeffion, unter Dorantragung des Gas 
pitellreuzes und dem volltönenden Geläute der Gloden, 
nad) dem hohen Dome. Nach Abfingung des „Veni Crea- 
tor Spiritus” wurde eine paffende Predigt gehalten, nad 
welder der hochwürdigſte Herr Biſchof von Regensburg 
das Pontificalame celebrirte. Die Feier, welcher SH Erc. 
der Fonigl. Staatsminifter des Innern, HD" von Abel, 
der Lönigl, Regierungspräfident von Niederbarern, Ritter 
von Deister, die fönigl. Behörden, das Offizierscorps, 
der Magiftrat ıc. beiwohnten, ward mit emem Tedeum 
geſchloſſen. 

—Wren. 
Am 1, Juni war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsfhuldverfhreibungen zu 5p@. in EM. 108. 
detto detto zu 40C. in EM. 101%. 
Detto Detto Mu 3pE,. in EM. Sl’. 
Darl. mit Verloſ. v. 3.18%, für 106 fl. in EM. —. 
detto detto v. J. 1821, für 100 fi. in EM. _——, 
detto Detto v. J. 1834, für 500 fl. in CM. ——. 


Wiener Stadtbanco Obligat. zu2',,pE. in CM. — 
Kurs auf Augsburg für 100 fi. Curt. fl. 992 ©. Ufo. 2M: 
Bankactien pr. Stüd — ın EM, 


— ‚Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Vılat 
BDerleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaffe N 1108, 
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Deſterreichiſcher Beobachter. 


Montag, den 3. Zuni 1839. 






Meteorsiogiihrt- 
Beobadhtungen ) B Uhr Mara, 
vom s. Juni. 2 Uhr Nachm. 


10 Uhr Abends. 


Frantreic. 


Lader Sifung der Deputirtentammer vom %, 
Rai beftieg der Marineminifter, Admiral Dupens 
ei, Die Rednerbühne, um für fein Departement einen aus 
Gerordentlihen Eredit von zehn Millionen Franken zu vers 
langen, ein Begehren, welches er folgendermaaßen motis 
virte: „Meine Herren! Nachrichten, die aus dem Orient 
eingelaufen find, geben dem Bedanten Raum, daß Feinds 
feligkeiten an der Graͤnze von Syrien zwiſchen den türkis 
ſchen und ägnptifhen Armeen ausgebrochen feyn Lönnen, 
Es ift für die Negierung ſchwer, ſchon jeht die Realität 
und das Gewicht der Ereigniffe zu beurtheilen. Aber es ift 
wefentlid daran gelegen, daß Frankreich in der Verfaſſung 
ſich befinde, einen reelen Einfluß auszuüben und ſich mit 
feinen Auirten zu verfländigen, um den Frieden, falls er 
unterbrochen worden ift, wieder herjuftellen, oder den 
Verlegenheiten die Spitze zu bieten, welche die Fortſetzung 
des Krieges herbeiführen könnte. — Dieß, meine Hers 
ren, ift der Zwed des Geſetzentwurfs, den wir Ihnen vors 
lenen. — Indem wir einen Eredit von zehn Millionen 
verlangen, wollen wir uns in Bereitichaft feben, allent⸗ 
halben die Redyte, Die Ehre und die Würde unferer Flags 
ge aufrebt zu erhalten. Vielleicht, und wir hoffen es, wir 

die Qumme, die wir begebren, nicht verwendet werden, 
in allen Fällen werden die Rüftungen bloß die durch die 
Greigniffe nothbwendig gewordenen Entwidlungen erhals 
ten; aber die Kammer wird, wie wir nicht zweifeln, eins 
feben, daß es Anlälfe gibt, wo es von Wichtigkeit ift, daß 
man nirgendwo an der Energie und an der Klugheit zweis 
fein könne, mit Denen die wahren Intereſſen Frankreichs 
bebaupter werden follen. — Gefekentwurf, Art. 1. 
Es wird’ dem Minifter-Stantsfecretär beim Departement 
der Marine: und der Eolonien auf das Finanziahr 1839 cin 
außerordentliher Erebit von zehn Millionen eröffnet. — 
Diefer Eredit hat die fpeciele Beftimmung, die Jahl der 
bewaffneten Fahrzeuge, die gegenwärtig im mittelländis 
fhen Meere verwendet werden, nöthigenfalls zu vermeh⸗ 
zen. — Axt. 2. Es foll für die durch gegenwärtiges Ge— 
ſetz autorifirten Ausgaben mittelft der durch das Finanz: 
gefeh vom 14. Juli 1838 für Den Bedarf des Finanzjahres 
1839 —— Huͤlfsquellen geforgt werden.” — Die 
Aammer beftätigte den ——— des Geſetzentwurfs und 
verordnete deſſen Dr und Vertheilung an die Burcaur. 
— Der Miniſtet Des Innern, HH" Ducatel, reis 
te fodann zwei Gefeßentwürfe ein, um den am 12. umd 
13. Mai verwundeten Nationalgardiften und Soldaten, 
fo wie den Witwen und Waifen der Gefallmen, lebens: 
känglihe Penfionen zu verabreihen. — H" Lespinaf: 
fe wollte vom Ariegsminifter Erläuterungen verlangen 
über Die Entlaffung des Generals Tholozje vom Cams 
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Sonne und Bolten. 
Molten, 


mando der polytechniſchen Schule. Es entftand aber ein 
Lärmen, der den Redner nicht zum Worte kommen lief. 
— Endlid erftattete H" Deffauret Bericht über Die 
geheimen Fonds. Die Commilfion, fagte er, habe die 
unummwundenften Erklärungen über die Art der Anwen: 
dung verlangt, welde Die Minifter von den geforderten 
1,200,000 Fr. zu maden gefonnen wären, Auf das be: 
fimmte Verfprecen, daß fernerhin fein Tagblatt mehr 
unterftüßt werden folle, habe die Gommilfion beſchloſſen, 
auf Annahme anyutragen. 

Die Pairsfammer hörte in ihrer Sißnng vom 
23. Mai den Bericht der Commiſſion über den Antrag des 
Barons Mounier, den Drdender Ehrenlegion 
betreffend, In feiner einleitenden Nede, die de Moni: 
teurvollftändig mittheilt, gab Baron Monnier hiers 
über folgende Details: „Am 31. October 1838 gab es 
nicht weniger als 44,728 Decorirte Ritter der Ehrenlegion. 
„Diefe übertricbene Freigebigkeit? — fagte Der Antragftels - 
ler, der in die Orändung und bisherige Geſchichte Diefes 
Drdens fchr nee emging — „muß alle Welt in Er 
ftaunen ſetzen. Man könnte die Zahl der Nitter billig auf 
15,000 befhränten. Wirft man einen Blick in den Almas 
nad mal, fo wird man geftehen mülfen, daß in vielen 
Yweigen der öffentlihen Verwaltung Die Decoration der 
Ehrenlegion Feine Auszeihnung mehr if. Wenn man 
anf diefe Weife Jortfahren wollte, würde der Orden bald 
ner noh zu ——— Uniform⸗Anhaͤngſel; er 
wäre wie Der Anopf Der Mandarinen — ein Zeichen als 
ler Regierungsbeamten. Man wird kaum einwenden wol⸗ 
ten, daß bei einer Zahl von 15,000 Rittern, dem Dritten 
Theile der gegenwärtigen Zahl, Diefer Titel nicht vers 
breitet genug ſeyn würde. Das Geſet von 1802 hatte die 
Rahl der Penionäre auf 5250 feltgefekt- Drei ‚Jahre fpä: 
ter vermehrte fie der Katfer um 2000. Er hielt alfo 7250 
Decorationen für binreihend, die Heldenthaten zableei: 
er Armeen, fo wie Die Hingebung und die Opfer fo 
vieler Bürger in jenen Zeiten der Stürme und Prüfen: 
aen zu belohnen. Ofttziere Der Ehrenlegion follten nad) 
dem Geſetz bet der Oründung Des Ordens nur 450 eri: 
ſtiren. Eine Ordonnan; vom 36. März 1816 ftelite ihre 
Zahl auf 2000 feft. Gegenwaͤrtig aber gibt es 4500 Eh: 
renlegton:Dffisiere- Nach derfelben Ordonnanz follte Die 
Zahl Der Großoffigiere nicht 180 überfchreiten ; am 31. 
Detober des vergangenen Jahres gab es aber 838 Com: 
mandenrs und 207 Örofoflisiere des Ordens, Großkreu⸗ 
je ſeUten nicht über 80 vertheilt werden, wir fehen aber 
wmahe an 10 Befiger Desfelben.” — Die Commiſſion, wel⸗ 
her die Prüfung Diefes Antrags zugewieſen wurde, er: 
nanıte den Antragfteller ſelbſt zum Berichterftatter. Es 
wurde feftgefcht, Daß die Discuflion darüber gleich nad 
der über das literarifdhe Eigenthum beginnen füllte. 

In der Sitzung der Pahrstammer vom 35. Mar 
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wurde die Berathung über den Geſetzentwurf, das lite» 


rariſche Eigenthum betreffend, begonnen. 


! 


Wir erfehen aus den Parifer Joumalen vom 26. Mai, 
daß man in Paris über Die Bewegungen der türlifhen 


"Armee in Allen keine andern Nachrichten hatte, als Die, 


welde uns bereits am 21. v. M., über Trieſt, aus Ale 
zandrien vom 7, Mai zugelommen waren *). Die obs 
Journale theilen Das Schreiben mit, weldes Ar: 
in Dep, erfter Secretär: Dolmetſch des Vicekonigs, 
unterm 29. April aus Shibin«bei Cairo) an Bor 
ghos Den erlaffen har: „SS“ Hoheit der Generalifli: 
„mus (Ibrahim Pafha) hat in einem Privatfhreibenger 
„meldet, daß die Streitkräfte des Sultans über Dile 
„DIHiE (jept Bir gemannt) hinausgerüdt find und dort 
„einige Berſchanzungen angelegt haben; S*- Hoheit der 
„Generaliffimus ftand im Begriffe, nahdem er feinen in 
„Syrien cantonnirten Regimentern Befehl ertheilt hatte, 
„gegen Aleppo aufjubrehen, fih in Perfon nad Diefer 
„Stadt zu begeben. — S* Hoheit der Vicekönig, in der 
„Uebergeugung, daß diefes Benehmen der Pforte zum 
„gwede haben dürfte, die Shuld auf ihn zu wälzen, hat 
„S" Hoheit dem Generaliffimus befohlen, bevor er ſich 
„nicht vondem Borrüden der Truppen des Sultans übers 
„jeugt haben würde, feine Bewegung zu maden, auf 
„Gott zu vertrauen, und falls die Annäherung der obger 
„dachten Streitkräfte a ee beftätigen follte, dem 
* zu handeln. — * Hoheit der Vicekönig trägt 
„Em. Erc. auf, dasjenige, was id Ihnen vorftehend ji 
„Ihreiben die Ehre hatte, den Herren Generalconfuln 
„mitzutheilen.” 

Der ——T Königinn und die königliche Familie 
baben am 35. Mai bie Tuilerien verlaffen und ihre Reſi⸗ 
den; in Neuilly aufgefhlagen. 

Eine Löniglihe Ordonnan; vom 24. Mai ernennt HF" 
Baude«, Deputirten (vom linken Centrum), zum Gene 
ralſecretãr des Juftyminifteriums. —Durd) eine andere Or⸗ 
donnanz verleiht der Aönig den Orden der Ehrenlegion 
an mehrere Militärs, die fich bei Der dekten Emeute herr 
vorgethan haben. 

Im Moniteur vom %. Mai heißt es: „Der im 
geftrigen Meffager enthaltene Artikel über die nn 
miftifhen Umtriebe im Süden und über Die von der Des 
börde zur Entdeckung derſelben ergriffenen Mittel, ent: 
bält mehrere Unrihtigkeiten. Die Angabe, daß in Carı 
caffonne Derhaftungen Statt gefunden haben, ift durch: 
aus falfch.” 

Das Wohlcollegium von Bourganeuf hat H’* 
> — jum Deputirten gewählt; er erhielt 67, 

mile von Girardin 63 Stimmen. 

Nah dem Temps glaubt man, daß von den Ange: 
Hagten des 12. und 13. Mai nur etwa 20 vor Den Pairs: 
hof geftellt, und die Prozefverhandlungen gegen den 5. 
Juni beginnen werden. 

Nachdem das Journal des Debats lange Ans 
fand genommen hatte, entſchieden für_das neue Mi: 
nifterium — und bisher Die Sorge der Der: 
theidigung allein einen doctrindren Journal überlaffen 
worden war, fpricht fi das erfigenannte Journal end: 
fi beftimmt aus, und zwar wie folgt: „Welches, ift 
unfere Meinung in Bezug auf Das neue Minifterium? 
Wie wird unfer Benehmen ſeyn? Wir konnten ganz 
einfad darauf antworten, Daß man zuvor abwarten 
mäülfe, was das Minifterium thun werde. Wir entſchlie⸗ 





*) Bergl. Defterr. Beob. vom 2. Mai. 


Gen uns nicht fo fhnell, wie die Dppofltions:Fournale. 
Und dennoch, wenn Jemandem das Mißtrauen erlaubt 
wäre, fo ums. Welches ift in der That der Uefprung 
des Minifteriums?. Die Eoalition. Der größte Thei 
der Minifter gehörte geftern noch zur Jahl unferer Geg⸗ 
ner. Wenn das linke Centrum die HH. Paflfy, Du 


‘faure, Tefte und Sauzet angreift, fo greift es nicht 


uns, fondern ſich ſelbſt an; Denn-wenn mannict-annch: 
men will, daß das linke Eentrum allein aus H’'- Thiers 
beftehe, fo repräfentirt die neue Verwaltung doch wohl 
hauptfälich jene Nuance der Kammer. Weldie Namen 
fiqurirten immer auf der Candidatenlifte, fo oft das linke 
Eentrum während Der langen minifteriellen Krifis eine 
Eombination zu finden verfuhte? Waren es nicht Die 
der H9. Dufaure, Paffy, Sauzet und Tefte? 
Und der Marfhall Soult ſelbſt, wurde er nicht vom lim 
ken Centrum aufgeſucht, und rechneten es ih nicht Die 
a des finfen Centrums jur Ehre an, fih unter 
den Schuß eines fo glänzenden Rufes zu ftellen? Es knü⸗ 
pfen uns an HF" Villemain alte Bande der Freunds 
ſchaft. die durd feine Bee Zwiſtigkeit hat getrübt wer« 
den können. Nichtsdeſtoweniger aber befand ſich H" Vils 
temain feitlanger Zeit in den Reihen einer DOppofition, 
die wir aus allen Kräften bekämpft haben. H" Du cha⸗ 
tel iſt nit als Mitglied Der vormaligen Majorität in 
die Verwaltung eingetreten. Die 221 haben Daher nur 
Ginen Repräfentanten, H’* Cunins Gridaine, 
in dem neuen Eabinet. Wenn wir uns, ohne Die em 
fen Handlungen des Minifteriums abzuwarten, hätten 
in die Oppofition werfen wollen, fo würde unfere Aufs 

abe leiht gewefen ſeyn. Wir hätten vielleiht jekt ſchon 
Iene Art von Popularität wieder gewonnen, welde für 
pegitie Beute einen fo großen Reiz hat. Weldye Gründe 

aben uns Daher zurüudgebalten? Was erwarten wir? 
Wir wollen uns darüber offen ausfpeehen. Nah zwei 
Monaten einer beffagenswerthen Arifis iſt es für Das 
Land von dem deingendften Intereffe, nit in die Des 
forgniffe und Derlegenheiten jurädzufallen, die mit fo 
vielee Mühe überwunden worden find. Wir bewundern 
in der That die DOppofitionss:Journale, Nichts bricht ih⸗ 
ren Muth, weder ſechs verlorene Geffionsmonate, wer 
der Die Beiden des Bandes, weldhes vor allen Dingen ein 
wenig Ruhe verlangt, weder die Alagen des Handels: 
Randes, der die Koften der Arifis bezahle hat, noch der 
blutige Ausgang, den die Factionen —— — 
tarifı en aus eiten bereitet haben. Sie ſind nicht we⸗ 
niger eifrig in ihren Beſtrebungen, als ob das jehige 
Minifterium fih unter anderen gräßlihen Miffethaten 
aud fhon des furdhtbaren Verbrechens ſchuldig gemacht 
hätte, ein oder jmei —38* exiſtirt zu haben, Früher be⸗ 
anügte ſich Die Oppoſition mit Einer miniſteriellen Kriſis 
im Jahre; es ſcheint, daß fie deren jeht wenigſtens —— 
bedarf. Es iſt ein Vergnuͤgen zu fehen, wie die von dem 
Kampfe mit dem 15. April noch rauchenden Ariegsmar 
fhinen fogleih gegen das neue Minifterium gerichtet 
werden. Man lefe nur die Journale und man wird fid) 
überzeugen, daß nichts verändert ift. Alle Werkzeuge der 
Ferftörung fahren fort, an der Erfhütterung der Gewalt 
n arbeiten. Keine Gnade, fein Erbarmen! Man beeilt 

&, da die Seffion nur höhftens noh drei Monate 
Danern wird, um vor Beendigung derfelben das Miniſte ⸗ 
rium des linfen Eentrums feinen Vorgängern zuzuge⸗ 
fellen. Was aber, um des Himmels Willen, hat Diefes neue 
Minifterium gethban? Sind nicht bis jeht feine Handlun« 
gen, wenn man anders zwei oder Drei Ernennungen und 
die Dorlegung einiger nothwendigen oder unbedeuten: 
den Geſehentwürfe Handlungen nennen kann, die un: 
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ſchuldigſten von ber Welt}. Was es gethan hat: Wir 
wollen es fagen, denn eben hierin liegt einer der Haupt⸗ 
gründe unferer Zurüdhaltung. Es hat muthig die Gewalt 
in einem Augenblide angenommen , wo die Anardie, 
durch unfere jämmerlihen perſoͤnlichen Streitigkeiten 
ermuthiat, ihr Daupt erhob. Es hat fih nicht geſcheut⸗ 
dem Haſſe und dem ee zu troßen, die fein Entſchluß 
ihm zuzichen müßte, Es hat jener Art von !Bemegungse 
foftgkeit ein Ende gemacht, in: die man die conftitutio 
nelle Monarchie gefeht zu haben ſich ſchmeichelte. u 
Daffy und: Hr. Dufaure en ‚geglaubt, daß Die 
beitigfte aller Pflichten darin beftehe, unfere Inftitutionen 
gu retten, und fih für das allgemeine Intereſſe aufzus 
opfern. Manımuß num fehen,:0b Die Folgen diefem Acte 
der Kraft und Der ge widerfprehen wer 
den. Wir warten die Zukunft ab. Wir wollen allerdings 
keine Derpflihtung übernehmen ; denn, nod einmal, es 
ift das linke Centrum, es if Die Eoalition, die in dem 
Minifterium vorherrfhen. Der zen eift verblendet uns 
indeffen nicht in dem Grade, daß wir Luft haben follten, 
heute ein. Minifterium zu flürgen, deſſen Crridtung wir 
eftern mit ganz Frankreich für ein Glück betrachtet har 
en. Wir werden das Miniiterium beauffidtigen, denn 
Das ift unfere zus; wir werden feine Handlungen mit 
einer ftrengen Aufmerkfamkeir prüfen, aber wir werden 
nichts thun, um es zu ftürgen. Wir wünſchen ſogar, daß 
es ſich befeftigen möge. Es bat ſchon, durch die Heber: 
nahme der Gewalt, dem Könige und dem Lande einen 
roßen Dienft geleiftet. Mögen feine Handlungen: Dies 
em edlen Anfange entfpreden, und Niemand wird wer 
niger als wir daran denken, ihm feine Vergangenheit 
vorzumerfen. Wenn fi Eoalitionen gegen dasfelbe bil: 
den follten, wie der getäufhhte Ehrgeiz Vieler es befürd« 
ten läßt, fo werden wir nidht Daran Theil nehmen, Die 
Erfahrung hat es uns zu klar bewieſen, daß in einem 
Lande, in dem fi nod fo viele revolutionnäre Leiden: 
(haften bewegen, wie in dem unferigen, der Umfturs 
der Minifterien kein gefahrlofer Zeitvertreib ift. Mögen 
Andere Die verderblihe Spiel fpielen, ohne fi darum 
au kümmern, was es Frankreich koſtet. Mögen fie in 
der Repräfentativ: Regierung mur eine Parthie Schach 
erbliden, deren Preis das Minifterium ift. Mögen fie 
Daran arbeiten, die Arifis, durch die alle Intereſſen fo 
fehr gelitten haben, bis im Die Ewigkeit zu verlängern. 
Wir würden das jehige Miniflerium nur in dem Falle 
befämpfen, wenn feine Handlungen zeigten, daß es nicht 
die nöthige Weisheit und Feſtigkeit befaße. Einen Krieg 
der Leidenfhaften hat es von uns nicht zu befürdten, 
denn wir find zu fehr von unferen Pflidyten als gute 
Bürger burhdrungen.” 


Am 25. Mai 5Percens Fin Eourant gefhloffen zu 
m F 90. 3Percents Fin Courant geſchloſſen zu 
2. 95. 


Spypandiem. 


Der Möniteur vom %6. Mai enthält folgende tes 
legraphiſche Depeſche ausPerpignan vom 
„Am 18. haben Unruhen in Valencia Stakt gefunden; 
es find Barritäden erriäitet worden; die Nationalgarde 
hat fih gegen die Linientruppen utalnamm Der Zwedder 
Emeute war die Auflöfung der Tortes und Die Unabhän« 
gigkeit der Königreihe Arragonien, Valencia und Mur: 
ci. — Am ©. war Die Ruhe wieder hbergeftellt. 7000 
Mann Fußvolk und 500 Pferde von der Divifion des (carı 
tiftifhen) Generals Arnan find inkiria eingerädt, Am 
19. ftand Eabrera in der Gegend von Ehelda.” 
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Portaugal. 


Nachrichten aus Liffabon vom 13. Mai zufolge 
ift Die Feindfhaft der Familien Palm ella und 5 ams 
—* o faft eben fo bedeutſam für Die Bevolkerung von 

iffabon, als’ einſt die der Eapulets und Montagues für 
ihr e Mitbürger geworden, Rürzlih gab Diefe:Anlaß zu 
einem gluͤcklicherweiſe blutloſen Aampfe: Die Tochter der 
Oräfinw von PoH oa, welhelehtere auf Beitender Sams 
paios war, follte mit.dem Sohne Palmella's vers 
heirathet werden. Gleich nad dem Abſchluſſe des Hei⸗ 
rathsvertrages fhrieben Braut und Bräutigam an die 
Gräfinn, und forderten von ihr die Räumung des Haus 
fes, in welchem fie.wohnte, weil es das Eigenthum der 
Tochter fei. Da fie es verweigerte, fo wählten die Pal: 
meila’s Das Kürzere, fih mit Gewalt in den Defik u 
fehen.: Cine Abtheilung ihrer Dienerfhaft, ‚Die abgefandt 
wurde, fand aber das Haus wohl vermahrt:und vertheis 
digt; fie zog ſich ya aber fam jedoch bald durch 60 
Soldaten verftärkt wieder, erbrach die Thüren und mad: 
ten fi zum Hetm der Feſte. Die Beſahung war durch 
die Hinteethüren entfloben; nur die alte Sräfinn hielt 
muthig auf ihrem Grund und Boden aus. Sie wurde al: 
fo gefangengenommen, aber ihr alsbald freigeftelft, zu 
ya. wohin fie wolle, nur bleiben dürfe Ale nicht. Iwei 

ächte darauf wurde ein unbewolintes Haus, neben dem 
Dallafte Balmella’s, niedergebrannt. Die Sampas 
jos find endlich völlig befiegt worden, nachdem fie alles 
aufgeboten haben, um die Oberhand zu behalten. Zu 
diefen Berfuhen gehört aub, daß der Gouvernante Der 
jungen Gräfinn in einem Briefe, untergeihnet A. Sam: 
pajo, eine Belohnung von 100,000 Fr. zugeſichert wur: 
de, wenn fie jene in ein bezeichnetes Haus bringen wolf: 
te. Ein zweiter enthielt noh Drohungen. Die Gouver⸗ 
nante war aber nicht zu beftechen, fondern zeigte Die Sa⸗ 
che dem Herzoge von Palmella an, der den D’- 4. 
Sampajo gerihtlih verfolgen wird. 


Großbritannien und Irland. 


Am 22. Mai Nachmittags bielt die Königinn im S* 
James: Pallaft ein Lever, das wohl das zahlreihfte unter 
den bisherigen der Saifon war, Der Groffürft Alerans 
der und der Prinz Wilhelm Heinrich der Niederlande was 
ren Dabei anwelend ; von der löniglihen Familie Die Hers 

oge von Buffer und Cambridge. Die Königiun betrat 
n Thronfaal, umgeben von den dienftthuenden Staats: 
damen, der Marquife von Normanbn und Lady Port: 
man, mehrern Aammerherren und Pagen. Unter den Vor⸗ 
Rellungen, die im Diplomatifhen Kreiſe Statt fanden, 
waren zu bemerken: Graf Potody, Staatsrath des Kai: 
fers von Rußland; Major van Buren, ältefter Sohn des 
räfidenten der vereinigten Staaten, Dee Biſchof von 
ermont in Der Union, und H" E. Hughes, nordameris 
kaniſcher Gefchyäftsträger in Stodholm, Der Mardefe 
Paul d'Adda und der Marcheſe Litta Modignani, Kam⸗ 
merherren des Kaifers von Oeſterreich, die Fürſten Carl. 
und Joſeph Poniatowsti aus Florenz, Graf von Gnei⸗ 
nau aus Preußen ıc. Der Erzbifhof, von Eanterilı 
überreichte Ihrer Majeftät den Bericht der „Geſellſchaft 
u Erziehung der Armen in den Grundfäßen Der Staats: 
che” für das Jahr 1838, Der Marquis von Headfort, 
Der wegen feiner Decorirung mit dem irifhen S" Pa: 
trid: Orden Ihrer Majeftät Hand küßte, überreichte, von 
einer * liberaler irifher Ober: und Unterhausmit; 
glieder (darunter H’- Morgan D’Eonnel) umgeben, 
eine Adreffe aus der Grafihaft Meath, worin Ihre Mas: 
jetät gebeten wurde, bei Der bisher gegen Irland befolg: 
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ten Politik zu beharren, Dagegen uͤherrtichte das Parla⸗ 
mentsmitglied H* Parker fine Adreſſe von 1500 Einwoh⸗ 
nern der Stadt Ereter, Die um alsbaldige er 9 eis 
nes confervativen Minifteriums baten. Eine Reihe libes 
raler Slüdwunfhadreffen in Bezug auf Die neuliche mis 
nifteriefe KArifis folgten. Mac dieſem hielt Ihre Majeftät 
ein geheimes Eonfeil, im welchem ber ehrenmwerthe J. Eu 
Dundas als Lordlieutenamt für die Orkuey⸗ und te 
fandinfeln, Lord Portman als folder: für die Grafſchaft 
Somerfet, umd der Graf Urbridge als Mitglied. des ge⸗ 
heimen Raths beeidigt wurden. Schließlich erthrilte Die 
Königinn mehrern ihrer Cabimetsminifier Audieng.— Am 
23., als am Tage der Vorfeier des Geburtstags Ihrer Mas 
jeftät, ertönten früh ——— allen Thurmen Der 
Hauptftadt iuſtige Glockenſpiele, und die konigliche Fah⸗ 
ne von England ward auf ihnen aufgezogen. Aue DR 
fe in der Themſe bedeckten ſich mit bunten Wimpeln. Die 
Mufitdanden der verfhiedenen Regimenter: zogen: ım 
neuen Uniformen auf umd. fpielten Das Nationallied, und 
die Batterien im Park und im. Tower donnerten.‘ Im 
MWeltende der Stadt wurden für den Abend: große Ans 
alten zur Beleuchtung getroffen. Mittags hielt Die Ko⸗ 
niginn einen Hofzirkel (drawing-room), deifen Glanz und 
Frequenz die älteren Glieder des Adels’ ;an die beiten Zei⸗ 
ten Beorgs IV. erinnerte.” 

Am 21. Mai machten der Großfürft:Itronfolger von 
Rußland und Prinz Friedrich Heinrid der Rieder⸗ 
fande ihren angetündigten Beſuch ‚auf der Univerfltät DO r= 
ford. Olodengeläute empfing Die hohen Bälle, welche 
in dem Gafthofe zum Engel abftiegen. Der Vicekanzler, 
D* Gilbert, die Procuratoren und eine Deputation 
der Tollegienvorſteher empfingen fie hier, Um Mittag 
brachen fie nad dem feſtlich gefhmüdten Amphitheater 
auf das ſchon einige Stunden zuvor gefüllt war. Die obe⸗ 
re Oallerie füllten die Studierenden, Die untere war 
für Damen vorbehalten, und die Arca hatten die Mas 
gifter, Fremde und Die Damen, die auf der Gallerie kei: 
nen Raum fanden, befegt. Ein Stunde lang vorder An: 
tunft des Zuges vertrieben ſich Die Studierenden die Jeit 
mit Darlegung ibres Beifalls oder Miffallens über 
Staatsmänner, Der Name der Königinn wurde mit lau⸗ 
tem, ansaltendem Jubel begrüßt, eben fo Die Namen 
Wellingtons und Peels; als aber Melbourne, 
Ruffell, Rice, Normanby genannt wurden, ent: 
handen Mihtöne aller Att. Die Ankunft der hohen Gäs 
fie machte dieſen Demonitrationen ein Ende. Die gro: 
fen Thore offneten fidy, Die el ertönte und der Zug 
trat ein. Mit unbeſchreiblichem Jubel wurden die beiden 
Prinzen empfangen. Sobald es ftiller geworden, führte 
der Bicekanzier in einer lateinıfhen Rede den Zweck der 
Verſammlung aus und bat um Grlaubnif, Die Doctor 
würde des-bürgerlihen Rechts, Die. hochſte afademilche 
Ehrenbezehigung, an ven GroßfürftensTIhronfolger, den 
Prinzen Ariedrig Heinrich, den Grafen Drloff, 
den General Kavelin, HD". Jukoffsty und den 
Viscount Torring ton, Kammerheren Der Aöniginn, der 
den beiden Prinzen beigegeben ift, zu übertragen. Nach⸗ 
dem die Verſammlung three Zuftimmung ertheilt, über: 


teug der Vicekanzler mit einer Ausrede Den Doctorgead an 
die Genannten. Das Diplom, in. goldener Kapfel, wurde 
von. den Procuratoren übergeben. — löste 
fofort die Verfammlung auf. Bor dem Abgange ließen 
die Studierenden noch je drei Jubeleufe für die Königinn, 
für die ammefenden. Damen, für Wellington und 
Peel und drei Percats für das Minifterium Me iboum 
ne ertsnen. Um 6 Uhr gaben der DVicefanyier und Die 
Mitglieder.der Univerfitätiden hoben Gäften ein glänzen 
des Feſtnahl in der mit den Buͤſten Konig Alfreds und 
SeotusErigenas vergierten Halle des Brazennofe: Eollege, 
Die neuen Doctoren erfhienen ſaͤmmtlich in den Doc 
tormänteln. Der Großfürft:Ihronfolger dankte, als feis 
ne Geſundheit ausgebracht worden war, mit folgenden 
Worten: „Derr Bicelanzler, meine Lords und meine Der 
„een! Id bitte Sie, meinen anfrihtigen Dant entgegen» 
„zunehmen für die mir erwieſene Ehre, indem Sie meis 
„ne Gefundheit ausbrachten und meinen Namen in Die 
„Regiftee dieſer hochberühmten Univerfität eintrugen, 
„Glauben Sie, daß ich entzückt bin über die mir in Engı 
„land gewordene Aufnahme. Da die Gefeße der verſchie⸗ 
„denen Nationen den Yauptgegenftand meiner Studien 
„bilden, fo bin ich ſtolz und erfreut, erllären zu können, 
„daß Englands Geſetze, welche Die Gefittung und das 
„Glüd des Volkes auf eine fo hohe Stufe gebracht, im» 
„mer meine Hochachtung und Bewunderung auf ſich ger 
„Jogen haben.” S* kail. Hoheit übergab’vor der Abrei» 
fe, weihe um 10 Uhr Abends Statt fand, dem Dice 
kanzler verfchiedene Geſchenke zu mohlchätigen Zweden. 
Unter den Geſchenken, weiche der Großfürft in London 
Alpe bat, bemerkt man eines von 500 Pf. St. 
ür die Geſellſchaft zu Unterftükung hülfsbedürftiger 
Bremden, 

Das Linienfhiff „Haftings” von 74 Kanonen, mit 
der Königinn: Wirme Adelheid an Bord, war am 33.Mai 
auf der Höhe von S*- Helens (Infel Wight) angelamat, 
und die Landung Ihrer Majeftät in Portsmouth wurde 
am folgenden Morgen erwartet. 





Sie m 


‚S* Lk. Majefät haben mitte allerhöhfter Ent: 
ſchließuyg vom 26. Aprıl d. %. den beiden Landesgou—⸗ 
verneuren der Lombardie und Venedig, Grafen von Hars 
tig und Orafen von Spaur, Die Annahme und Das 
Tragen, des ihnen von S" Majeflät dem Kaifer von 
Rußland verliehenen weißen Adlerordens allergnädigft 
zu bewilligen geruht. 





S* . k. Majeftäthaben mit allerhöchſtem Cabinets: 
ſchreiben vom 3, Mai d. J. dem Dberften Baron Ed: 
mund Drofte, in Anerkennung Derausgezeihneten Der: 
dienfte, welde er fih um die Erziehung und Bildung Des 
älteften Sohnes ©" kaiſ. Hoheit des durchlauchtigſten 
—** Reichs⸗Palatinus, Erzherzogs Stephan, er⸗ 
worben bat, das Nitterfreuz des koniglich ungariſchen 
S* Stephanordens allergnädigft zu verleihen geruht. 





Hamptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 


Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaile N 1108. 


Es iſt erfchienen, und in der Dorotheergafie bey. A. Strauß's fel. Witwe zu haben: 
Guide des Etrangers à Vienne, Description de eelte Capitale de l’Empire d’Autriche et de ses Environs. 1839. 
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Beit der 


Meteorstogiihe 
Beobahbtungen | 3 Uhr Morg. 
2 Uhr Ram. 


vom a. Juni. 10 Uhr Abends, 


Tarkeili. 


Nas Berihten aus Aonflantinopelvom 72. Mai 
war der zur Unterfuchung des Zuftandes der großberrlis 
Gen Armee nad) Afien abgeſchickte TajjarPafda nad 
der Hauptftadt zurüdgelehrt und hatte, wie berlautete, 
Nachrichten mitgebradt, welde Die Bage der Dinge im 
Algemeinen in nit ungänftigem Lichte für Die ottomans 
nifhe Armee darſtellen, und eine auferordentlihe große 
Rathsverſammlung zur Folge hatten, deren Beſchlüſſe 
man mit gefpannter Neugierde erwartete, morüber aber 
bei Abgang der Poft noch nichts Deflimmtes befannt ger 
worden war, N 

Indeß waren feit Tajjar Pafha's Rückkehr nur 
Kriegsgerüchte in Umlauf, und Alfes fah mit banger Er⸗ 
wartung den nähften Nahriten aus Sprien entge: 
gen; Einige dehaupteten fogar, die Feindfeligkeiten hätten 
bereits begonnen, doch ſcheint dieß wicht Der Fall zu ſeyn, 
aud Die auferordentlihe Rathsverfammlung, wenigftens 
bis zum Abgang der Pol, keine andere Folge gehabt zu 
haben, als die Abfendung neuer Weifungen an die com» 
mandirenden Generäle, ſich Rets ihlagfertig zu halten, 
aber jeden erften Angriff zu vermeiden, und den Befehl, 
die Flotte in wenigen Tagen auslaufen zu laffen. 

Glaubwürdigen Nachrichten zufolge hatten Das zwei⸗ 
te und Dritte Obfervationscorps der türkifhen Armee Ans 
gora und Konia bis zum 7. Mai nicht verlaffen, rin 
Umftand, der zu beweifen fheint, daß Dafis Paſcha 
weder weiter noch raſcher vorgerüdt ift. 





In Bezug auf die in Folge der lehten Nachrichten aus 
Alerandrien verbreiteten Ariegsgerüdjte heißt es im 
Fournalde Smyrne vom 19. Mai: „Troß der für 
die Ruhe Diefer Ränder alfarmirenden Nachrichten, die aus 
Aleramdrien eingegangen umd feit einigen Tagen im 
Publicnm verbreitet worden find, troß der Anfündigung, 
daß die Feindfeligkeiten an der ſyriſchen Graͤnze zwiſchen 
der türkifhen und der ägnptifhen Armec bereits eröffnet 
worden feien, haben wir allen Grund zu glauben, daß 
der Krieg nicht Die Folge dieſer erſten Bewegung fenn wird, 
wenn micht die Wichtigkeit, Dieman ie mAlcrandrier 


Besbachtung. | auf ⸗* Reaumur reducirt. 





Ditterung. 


Wolten. 
Sonne und Wolten. 
Welten. 


geben wollte, ein Vorwand ift, deſſen Mehmed Ali 
ſich bedienen will, um endlich die Pläne, die er feit langer 
Zeit tim Schilde führt, auszuführen. Die bereits feit ger 
raumer Zeit angefündigte Aenderung in der Stellung der 
ottomannifhen Armee ift durch Die Ungefundheit des Ali: 
ma’s, durch Localurfachen, die einerherausfordernden Ab⸗ 
fiht durchaus fremd find, nothbwendig gemadht worden. 
Indem Hafis Pafha einen Schritt vorwärts madıte, 
hatte er ohne Zweifel keinen andern Jwed, als feine Trup⸗ 
pen gegen Die ungefunde Luft, die ihre Exiſtenz bedrohte, 


zu ſchũtzen, und hat folglich nur der gebieterifhen North: 


wendigkeit feiner Lage nachgegeben. Man darf fi) Daher 
mit Recht über die Folgen wundern, die aus diefen De: 
wegungen hervorgegangen fenn follen, — Wir müſſen 
wiederholen, der Arieg wird ans diefer Thatſache nicht 
hervorgehen, wenn die Betheuerungen des Dicelönigs 
aufrichtig gewefen find, und wenn hinter Dem Tone von 
Mäßigung, den er in der Ichtern Zeit angenommen hat, 
feine andern Gedanken verſteckt liegen. Ohne auf Das, was 
wir mehr als einmal gefagt haben, zurüdzufomnmten, kön: 
nen wir ung nicht entfalten, das Benchmen ins Gedädt: 
niß zurüdzurufen, weldes der Sultan bis aufdiefe Stun: 
de hinſichtlich der Prätentionen und Forderungen des Pa: 
ſcha's von Aegypten beobadtet hat, ein Benchmen, wel: 
ches das Gepraͤge hoher Weisheit trägt, und frei von jener 
herrſchſüchtigen und ſtärmiſchen Leidenfhaft ift, deren 
traurige Kolgen in der Perfon Mehmed Ali’s wir ge: 
fehen haben. Die Pforte fühlt das Bedürfniß des Frie— 
dens, und ungeachtet aller günftigen Wechſelfälle, welche 
ihr heute der Zuftand von Gährung in Syrien, Die Orga: 
nifation ihrer Truppen, die Sympathie alter Bevölferun: 
gen darbieten, hat fie fidy gerade wegen jenes Friedens, 
den fie ihren Völkern gerne erhalten moͤchte, mehr als 
einmal über mehr als Eine Rückſicht der Eigenliebe in ei: 
ner Weife hinmweggefeht; die auch jetzt noch die Leberzeu: 
gung von der Redlichkeit ihrer Abfihten geber muß. — 
Wir glauben demnach zur Stunde, wor Alles auf Arieg 
zu deuten fheint, noch nicht daran, infofern Diefer-Arieg 
die Folge eines Entfihluffes der Pforte feyn würde, Wir 
vertrauen auf die Mäfiaung des Sultans; können aber 
die Freigniffe nicht vorausfehen, die das Refultat der ge— 
beimen Befehle Mehmed Ali’a feyn Eönnten.” 
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Spanien. 

Der Moniteur vom 27. Mai enthält folgende tes 
legraphifche Depefhe aus Bayonıme- vom vorhergehens 
den Tage halb IL Uhr Morgens: „Der commandirende 
General der often Divifion an. den Keriegsminifter. E % 
partero hat ſich am 22. DO rdu ñ a's bemeiftett; die Car: 
fiften haben Balmafeda und Arciniega verlaflen.”— 
Die Quotidienne fagt hierüber: „Diefe Nachricht, falls 
fie ſich beftätigen follte, würde ungünftig für. die Sade 
des Königs ſeyn, denn Drduäg liegt an der Graͤnze von 
Biscaya und Alava und auf der Straße von Bilbao 
nah Vitoria. Eine der wichtigſten Linien, welde die 
Earliften etabliert hatten, würde ſonach von den Chriſtinos 
durchſchnitten ſeyn. Wir erwarten die Bulletins aus dem 
Eöniglihen Hauptquartier, um über ein Ereigniß zu ur 
theilen, das, wie wie nicht verhehlen können, beim erften 
Anblid einer bedeutenden Schlappe aͤhnlich ficht.” 

Dei dem Ucberfalfe von Urdar durch Mufagor 
ri wurde der tapfere Dberft Caballero, cin ausgezeich⸗ 
neter Dffisier der Guiden Jamfklacarregui’s, getödtet. Don 
Diego Leon ift am 17.Mai, nad dem unglüdlihen Er: 
folg feiner Erpedition gegen Arrofiz *), mit 8 Batail: 
lons und mehreren Escadrons inPamplona eingerüdt. 
Seine Teuppen waren von Strapahen erſchöpft. 

Die Gaceta de Madrid vom 19. Mai meldet die 
—“ Ernennung des Don Juan Martin Carmolino, Bis 
cals der Audiencia von Dalencia und Deputirten für Avis 
In, zum Minifter des Innern. — Carmolino gehört 
der Partei Der Moderados von der Farbe des Grafen D fa: 
"Tiaan. Es heißt, der zum Marineminifter ernannte Ge: 
neral BVigodet weigere fi, diefes Portefeuile anzu: 
nehmen. 

Rußlaud. 

Die Senatszeitung enthält einen kaiſerlichen 
Ukas in Betreff der Zigeuner; es wird Darin erwähnt, 
Daß bereits feit 1783 zu verfhiedenen Malen firenge 
Maaßregeln gegen das Herumfhweifen der Zigeuner ans 
geordnet feien, das letzte Mal, nahdem SS Majeftät 
während feiner Reife im füdlihen Rußland felbft noch 
berumgiehende Zigeunerhorden gefehen. Da indeß die 
Nachrichten aus verfhiedenen Gouvernements zeigten, daß 
das Herumfchweifen der Zigeunernod in einigen Gegen: 
den fortdauere, fo wird der Minifter der Reihsdomänen 
beauftragt, eutfhiedene Maaßregeln zur Anfledlung der 
Bigeuner zu treffen. Der Schlußtermin für Die Anfied: 
lung in Kronsdörfern fol der 1. Jänner 1841 feyn. Die, 
nad der Eintheilung in die Dörfer, der Landftreiherei 
überwiefenen Zigeuner follen den Gerichten übergeben 
und nebft denen, welche fie beherbergt, nah den Gele: 
Ken gerichtet werden. 

Großbritauuien und Irland. 
Die Morningähronicle ſcheint, feitdem fie 


*) Dergl. Defterr. Beob. vom 38. und 39. Mai. 


* 


ihre minifterielfe Farbe mit einer radicalen vertauſcht hat’ 
nod zu feiner recht feften Haltung fommen zu können; 
fie möchte auf der einen Seite dem Minifterium nicht 
gern sumider fenn, und wird auf der andern doch vonıh: 
rem radicalen Impulſe vorwärts getrieben; auf dieſe 
Weile fehlt es dann nit an Widerfprüden in ihren Ar 
tikeln. So fagte fie im einem ihrer legten Blätter: „Durdy 
welche weitere Reformen die Minifter aud die Volksre: 
präfentation zu reguliren und Die liberale Partei zu re 
organifiren bemüht fenn mögen, um Die Souveraininn 
wirkſam gegen Torpbeleidigungen zu f[hüßen, fo mülfen 
fie dody einfehen, daß fie ihre beabfihtigten Maafregeln 
nit früh genug auf die Tafel des Unterhanfes legen kön: 
nen. Jedenfalls Dürfen-fie nit Die Zeit der nächlten Re: 
giftrirung herantommen laffen, ohne offene Berfprehun: 
gen und Verpflihtungen über ihre Abfihten zu geben 
und einzugehen. In diefer Seffion, nit erft nad 
Ablauf diefer Seffion, muß ihr eigenes und das Schid: 
fal der Reformfadre fo gut als entfchieden werden.” Und 
in ihrem neneften Blatte vom 24. Mai läßt die Ch ro⸗ 
niele fi folgendermaaßen vernehmen: „Es wäre in 
der That unvernünftig, zu erwarten, daß die Mini: 
fter bei der ſo weit vorgerädten Seſſion noch im Stande 
ſeyn follten, das Eabinet zu reconftrwiren und einige 
Maafregeln durchzubringen, welche die gerechten Hoffnun: 
gen der Reformer zu erfüllen berechtigt find. Auch iſt das 
Band keineswegs fo ungeduldig, daß es nicht follte war: 
ten können, bis das Parlament fih wieder verfammelt. 
Nur mülfen die Miniſter nach DerWiederverfamm: 
lung des Parlaments fo wenig wie möglich Yeit 
verlieren, um über die Natur und die Ausdehnung Der 
von ibnen beablihtigten Reformen die Neformer zu bes 
ruhigen. Doß große Unruhe in diefer Beziehung herrſcht, 
ift eben fo gewiß, als es gefährlih wäre, Damit zu fpies 
len. H" Oilbert Pouncey, ein durch feine Mäfıgung 
ausgezeichneter Mann, bemerkte geftern in einer Ber: 
fammlung im S! · Martins:Kirhfpiel: „„Jebt, wo die 
Minifter im Begriffe find, von neuem die Gefinnungen 
des Landes über öffentlihe Maaßregeln zu erforfchen, ift 
es namentlib Die Sade der Reformfreunde, zu erklären, 
daf fie die Minifter nicht ferner unterftüben können, wenn 
Diefelben nicht ſogleich erklären, Daß fie ein Syſtem des 
Fortfhrittes annehmen, daß ſie nicht länger verſuchen 
wollen, eine Partei zu verſoͤhnen, die, wie die Erfahrung 
zeigt, nicht zu verſohnen iſt, und daß ſie ſogleich ſolche 
legislative Maaßregeln vorzulegen beabſichtigten, die 
Dazu geeignet wären. der Tugend und Intelligenz 
des Landes den, gebührenden Antheil an der Re: 
präfentation zu verleihen.“ Es wird dem Volke gend: 
gen, von den Miniftern felbit, an ihren Plägen, Erfläs 
rungen über ihre Abfihten zu hören. Alles, was Das 
Volk bedarf, ift Die Gewißheit, dag man in der That die 
Neform beabfihtigt; cs iR nicht fo unvernünftig, von 
den Miniftern zu verlangen, daß fie übereilt handeln fol 
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len, oder ihnen die nöthige Zeit zu ihrer Reconſtruirung 
oder zu der gehörigen Verarbeitung der Maaßregelnzu 
faffen, durch welche Die Reformen ausgeführt werden 
können. Aber die organifhen Veränderungen find nicht 
die einzigen, Die Das Land fordert. Die Verföhnung der 
Zories in früheren Zeiten hieß mehr, als fih einer mil⸗ 
den Sprache gegen fie bedienen, es hieß, fie Durch unges 
eignete Anwendung Des Patronats Präftigen. In faft jes 
dem Departement der Regierung wurde die Macht der 
vollziehenden Gewalt dadurch gefhwädht, daß. man fols 
‚he Aemter den Tories gab, die man für Die Freunde hät: 
te reſerviren follen. Wenn nun das Patronat der Regies 
rung und Das Patronat derjenigen Männer, denen die 
Regierung zu befehlen berechtigt ift, anf geeignete. Weis 
fe ausgeübt worden wären, würden wir dann wohl jetzt, 
im neunten Jahre eines Whigminifteriums, hören, Daß 
die Geiſtlichkeit faſt ganz aus Tories befteht 7 

Die Morning Por glaubt nicht, daß die Minis 
fer es rathſam finden dürften, gerade jet in dem Per 
fonale ihrer Derwaltung oder in dem Character der von 
ihnen befolgten Politit eine bedeutende Veränderung 
vorzunehmen. „Es find,” ſagt Diefes Dlatt, „einige 
fhlimme Symptome vorhanden, die ihnen fagen-müffen, 
daß fih das Ende nicht vorausfehen läßt, wenn fie erft 
einen Anfang gemacht haben, an ihrem Gebäude zu rüte 
teln. Sie fürchten überdieß, daß das: Eindringen eines 
Fremdlings in ihre Mitte die ſchöne Eintracht hören möch⸗ 
te, Die jetzt unter ihnen herrfcht.” 

H* Hume hat in deMorningEhronicle eis 
nen langen Brief befannt machen laffen, in weicher er 
erflärte, daß er-fih, ungeachtet des (neulidy erwähnten) 
Beſchluſſes feiner: Conſtituenten, noch als. den Nepräfens 
tanten von Kilkenny betrachten müſſe und die Hoffnung 
hege, es werde au Das Einverftändniß mitfeinen Währ 
lern wieder hergeftellt werden. Er beruft fi dabei auf 
das paslamentarifhe Dogma, daf Die einselnen Repräs 
fentanten fi) als Dertreter Des gamen Reiches zu betrach⸗ 
ten, und nur mad) ihrer Ueberzeugung zu ftimmen bit 
ten. Allerdings wuͤnſcht er eine Eontrolle: der Eommittens 
ten über die von ihnen gewählten Repräfeutanten, die er 
aber durch eine Verkũrzung der fiebenjährigen Parlar 
mentsdauer auf eine Deeifäßrige und: durch die auf ſolche 
Weile  nöthigen . öfteren. Wahlen am beften ji errei⸗ 
chen hofft. . = : 

Die miniſteriellen Blätter glauben, daß die Char: 
eiften allmählig von ſelbſt verfhwinden würden, da ſchon 
jetzt ihne Beitrebungen, felbft unter den niedrigen Volles 
claſſen, immer weniger Anklang finden. Ein neuer Ders 
fud in Birmingham das Volk zu Gunften der Pläne des 
Natiorfälconvents anfjuregen, ift zum 24. Mai angefüns 
digt; es foll. nämlich eine große Derfammlung in Holos 
way⸗ Head gehalten werden, nm eine Adreſſe an die Ads 
nigion zu: &unften der fogenannten Volkscharte zu bera: 
then: Die Behörden find indeß auf-ihrer Hut, und man 


hofft Daher, Daß auch diefe Demonftration, wie die frür 
hen, erfolglos bleiben werde. Wie es heißt, beabfihtig: 
tem Die Abgeordneten des Nationalconventg, DO’Eonnon 
Mac Donall, D’Brien, Taylor und Andere, fih 
von Birmingham nach Mancheſter zu begeben, mo man 
ernftere Auftritte beſorgt / da die dortigen Behörden ent: 
ſchloſſen find, jede Ehartiftenverfammlung im Keinie zu 
erfiden. In Newcaſtle hielten die Ehartiften am 20. eine 
große Derfammlung und Prozeffion, bei der zwar viele 
Flaggen mit aufrührerifhen Inſchriften umhergetragen 
wurden, und 15,000. Menſchen herbeigejogen haben fol, 
übrigens aber gang ruhig ablief. 

Es beſteht in London. eine Geſellſchaft der Kinder: 
freunde, die es fi zum Ziel gefebt hat, die große Zahl 
armer unbefchäftigter Kinder, die. fidy in London umher: 
treiben und nur zu oft Dem. Verbrechen in Die Arme ge: 
rathen, weil fie Beinen Unterricht genießen und keine Ars 
beit finden oder. dieſe fo ſchlecht bezahlt befommen, daß 
fie nicht Davon leben können, vom Verderben zu retten, 
da diefegierung bis jeht noch nichts gethan hat, um bie: 
fem Uebel abzuhelfen. Viele folder Kinder haben durch 
die Bemühung jener Gefeufhaft in den Eolonien ein Un: 
terfommen:gefunden, wo die Arbeit noch mehr gefucht ift, 
als im Mutterlande,. Am beiten ift der Verſuch der Ge: 
ſellſchaft auf dem Vorgebirge der guten Hoffnung gelun: 
gen, wohin in den lebten & bis 7 Jahren an. 1000 Kin: 
der von ihr geſchickt wurden, Die dort zu Handwerkern 
herangebildet worden und, mit wenigen Ausnahmen, eı: 
ne gute Behandlung gefunden haben. 

Eonfols am 25. Mai 93'/, 4. 

Fraukreich. 

Der Moniteur zeigt an, daß der Prinz von Join: 
ville in ber Nacht vom W. auf den 77. Mai von Paris 
nad Tonlon abreifen werde, um zu der von dem Con- 
treadmiral Lalande commandirten Fscadre zu ftoßen, 
zu deren Chef des Generalftabs er ernannt ift. — Der 
Herzog von Nemours ift von Paris zu einer Luftreife 
an bie Küften des mittelländifhen Meeeres und bes 
Deeans abgegangen. Er will: fih. in Eette auf einem 
Dampfboote erafigiffen * mehrere Aüſtenpuncte be⸗ 
fuchen. 

Der Moniteur — ſpricht son unruhigen 
Auftritten, welche in Bourganeuf aus Anlaß der dor⸗ 
tigen Wahl, wobei Hk Emil de Girardin unterlegen 
if, Statt gefunden haben und in Folge deren mehrere 
Berhaftungen vorgenommen wurden. Der Maire, H" 
Roudhon, wurde gröblid mifhandelt; dem Unterprä: 
feeten und. H"- TirierBahaffagne, erfien Präfiden: 
ten des föniglichen:&eridhtshofes vom Limoges, find Eha: 
rivaris gebracht worden. Die Ruheftörer waren Freunde 
des H" non Birardin.Es mußten 200 Marin Eavalferie 
von der Befakung von Liimoges einrüden, um die Ru: 
be wieder herzuſtellen. 

In der Sihung der Pairstammer vom 5. Mai, 
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wo die Discuſſion über den Geſetzentwurf, das litera⸗ 
riſche Eigenthum betreffend, begann, hielt Graf Por 
talis eine Nede, die allgemeinen Beifall fand, Er er 
Härte fih zwar nicht gegen den ganzen Gefeßentwurf, 
warf aber der Regierung, wie der Commiffion vor, daß 
fie das literarifhe Eigenthum nicht als ein abfolutes bes 
trachtet habe. Graf Portalis fpradh für ein immer 
mährendes Eigentum. 9" Billemain, Minifter des 
öffentlihen Unterrichts, erklärte, es fei dieſe Anfiht dem 
Peincip nad ganz gerecht, im der Praris Dagegen nicht 
anwendbar. Glaube die Kammer, daß eine Garantie Des 
Gigenthums bis auf30 Jahre nad) dem Tode des Schrift: 
ſtellers nicht hinreiche, fo habe er gar nichts dagegen, 
wenn die Kammer das Privilegium verlängere, und es 
auf 50 Jahre feftelle. Der erfte Artikel des Ent: 
wurfs, der dem Derfaffer die Herausgabe feiner Werke 
auf Lebenszeit garantirt, wurde angenommen. Leber den 
zweiten widhtigern Artifel, Die Feitftellung der Dauer 
des Privifegiums für Die Erben, follte erſt in der mäd: 
ften Sitzung abgeftimmt werden, da Die kammer. nit 
mehr in binreihender Zahl beifammen war, 

Gegen den Schluß der Sifung der Deputirten: 
fammervom 25. Mai, wovon wir daß wichtigſte ſchon 
geftern mitgetheilthaben, kam noch eine Petition, Die Befe: 
figung der Stadt Paris betreffend, zue Sprade: Die 
Linde forderte Die Tagesordnung, der größte Theil. der 
Eentren wollte die Verweifung der Petition an Den Prä: 
fidenten des Eonfeils. General Bugeaud erhob fi ge: 
gen die Tagesordnung, und ſuchte Die Wichtigkeit und 
Nothmendigkeit einer Befeftigung der Hauptfladt zu be: 
weifen. Eine erfte Abkimmungrmwar-sweifelhaft, bei einer 
zweiten erflärte fid die Majorität für Die Zuſendung der 
Petition an den Eonfeilspräfldenten und Den Kriegamini: 
fier. General Bug eaud:bemerite, daß von. der. Linken, 
Die jet gegen Die Befeſtigung fich erklaͤren, Der erfte Ans 
trag ausgegangen. H" Lara bit antworteteihm, er has 
be nur Defhalb Dagegen geftimmt, weil er. glaube, man 

"wolle wieder zu der Idee deridetafhirten: Forts zurück⸗ 
tommen. Wolle man Paris durch cin Ringmanerinftern 
befeftigen, fo immerer dafüti#- Zuleht wurde nodgüber 
den Gefepentwurf, die Militärpenfionen betreffend, 
abgeftimmt, und dexfelbe — gegen 8 Stimmen an: 
genommen. j 

Die Fabrikanten des Kübe n zuckers, welche ge 
genwärtig in Paris verſammelt find, hatten am 24. Mai 
Morgens eine Untertedung mit Dem’ Bandelsminifter, 
In dieſer Eonferen;, welche mehrere Stunden dauerte, 
Reiten die Fabritanten dem Minifter: die kgtiche Lage 
iheer Jaduſtrie, in Folge Der jetzigen Legislation, vor. 
Seirdem die erfte Auflage eingeführt wor dem haben nahe 
au 80 Fabriken, alfo der fiebente Theil, aufgehört. Wenn 
nun die Auflage nähftes Jahr noch um 50 per 100 erhöht 
werde, fo würden faft alle Fabriken gezwungen feyn, ihre 
Acheircte zu fuspendiren. 9" Cunin⸗Gridain«æ ant: 


wortete ihnen, Daß vom — noch nichts beſchloſ⸗ 
fen worden fei. Er werde ihre Reelamationen im Con⸗ 
feil vortragen, bevor man nod irgend eine Berathung 
hierüber gepflogen. 

Der Toulonnais gibt über die Einnahme von 
Dſchidſchelli nah einem Schreiben aus Algier vom 
18. folgende Details: „Seit einiger Zeit fidte man nah 
Stora Teuppen aller Waffengattungen, Ihre Beſtim⸗ 
mung war, eine Eolonne zur Vefeßung von Dfdhid- 
ſchelli zu bilden. Diefe Erpedition wurde aber fo ges 
heim betrieben, daß nichts Davon verfautete. Endlich er 
fuhren wir durch das Dampfboot „Cerbire,” daß der 
Hafen von DIHidfhellidurd unfere Truppen genoms 
men. worden. Die Dampfboote „Styr” uud „Eerbire* 
haben unter dem Commando des Eapitäns Demar 
ur zu diefer Einnahme maͤchtig beigetragen, Sie feh* 
ten ein Bataillon mit mehreren Artilferieftüden und einis 
ge Abtheilungen Matrofen ans Land. Die Ausfhiffung 
fand ohne Widerftand Statt: Die Einwohner von Dfh il“ 
fhelli verließen ihre Stadt bei Annäherung unferer 
Truppen. Bald aber, nachdem diefe Die Stadt in Beſitz 
genommen, erfhienen die Kabylen der Landfchaft in gro: 
Ger Zahl zum Angriff. Die Eolonne aber hielt fih gut 
und, unterfüßt von der Artillerie der beiden Dampf; 
fchiffe, zwang fie dem Feind zum: Rüdzuge, Tags darauf 
kamen die Habyfen in nod größerer Zahl, wurden aber 
kräftig zurüdgeworfen. Wir hatten hei Diefen beiden An: 
griffen 5 Todte und etwa 15 Verwundete. Die Marine ⸗ 
foldaten haben ſich fehr ausgezeihnet. Ein Unteroffizice _ 
des „Eerbere” pflanzte zuerſt die Dreifarbige Fahne auf 
eine Moſchee. Ein Dffisier des „Eeebire,” Bihameil, 
dem der Commandant de Salles erlaubte, mit feinen 
Matrofen auf den: Borpoften zu fechten, erhielt eine Aus 
gel in den Unterleib, blieb aber auf feinem Poften. Das 
Gericht geht, Daß man auch Eollo befeken werde.” 
Nach einem Schreiben desfelben Toulonnais aus 
Eonftantine vom 8. reist Madame de Vialars, die 
Borftcherinn des edten Inftitnts der barmberzigen Schwe« 
teen, nad) Algier zurück. Mit ihe geht die ſchöne Aifcha, 
vom Harem des Bey. Ahmet; deren hohe Schönheit von 
Allen, die fie nad der Ginnahme Eonftantine's im Bey ⸗ 
Pallaſte fahen, fo enthufiaftifch bewundert und feiner Zeit 
in.den franzöfifhen Bkätteen fo viel befprochen: wurde. 
Aifha will fi in Algier taufen laſſen und dort in das 
Suftitut Der barmherzigen Schweftern eimtseten: ©: 

Andere. Briefe aus Eonftantime vom 8. Mat 
melden, daß in dieſer Stadt allgemem: von det Entde⸗ 
dung eimer Derfhwörwng, bei der faſt alle arabi« 
fyen Behörden betheiligt feren, Die Rede war: De Der: 
ſchwörer ſollen die Abſicht gehegt yaben, alle Franjo: 
fen zu überfallen und zu ermorden. Indeſſen verfihern 
die Briefe felbft, Daß diefe Gerũchte gewiß nur Ueberteris: 
bungen und bloß durch die Entdedung, daß mehrere Ein⸗ 
wohner der Stadt mit. dem Erben Achmet Verbindin 


gen unterhielten, veranlaßt worden feien. Der Gendars 
merie gelang es, fieben Auriere, die an Ahmet Briefe 
zn überbringen hatten, aufzufangen. Der Kaid von Milah 
und ein Corporationshef der Stadt Eonftantine wurs 
den verhaftet, 

Ein Schreiben aus Algier im Meffager berich⸗ 
tet, daß auch nach Collo von Stora aus eine Erpe: 
Ditionscolonne abgegangen fei. Demnach fiele aud der 
letzte Sechafen der Provinz Eonftantine, der den Einge: 
bornen noch geblieben, in die Gewalt der Franzofen, und 
die Defeßung der Kuͤſte wire vollſtaͤndig. 

Am 27. Mai um 2 Uhr Nachmittags 5Percemts 110 
Sr. 90. 3Percents 81 Fr. 

Preußen 

Am 25; Diai Morgens kam S% Durhlauht der 
Herzog von Leuchtenberg nebſt Öefolge in Breslau 
au, fehte jedoch nad eingenommenem Frühſtück ſeine Reis 
fe nach S* Petersburg fort. f 

Belgien 

DieRepräfentantentammer zeige fihlthätiger 
alsje; am22. Mainahm fie die Gefehentwürfe über die 
Gerihtseintheilung Luremburgs und Limburgs 
und über die adminiftrative Cintheilung Limburgs 
an. Dennod dürfte es kaum moͤglich fenn, alfeffeit vierzehn 
Tagen eingereichten Gefehontwürfe zu berathen, bevor 
die Vollmachten der Deputirten ablaufen, welche im 
nähften Monat austreten. Daher, heißt es auch, würde 
die Eröffnung der neuen Seffion ſchon vorderin der Ver: 
faffung befimmten Epoche, und zwar am 15. Septem: 
ber eintreten, Damit alle rüdftändige Entwürfe erledige 
und das Budget vor dem 1. Jänner votirt werben konne. 

Dei der Berathung des auf die abminiftrative Ein: 
theilung der Propinz Limburg bezuͤglichen Gefegent; 
wurfs erklärten ſich die Miniſter der öffentlihen Arbeis 
ten und des Unterrichts für die Gintheilung in Drei 
Bezirke. Der Dorfhlag der Centralfection für zwei 
Bezirke wurde mit 30 gegen 29 Stimmen angenoms 
men. Das Minifterium gerieth alfo durd feine Schuld, 
nämlich durch Abwefenheit des Finanz: Minifters, in 
Nachtheil, denn nad $. 38 der Emflitution wird ein 
Vorſchlag als verworfen erachtet, wenn die Stimmen 
getheilt find, j 

Der Prozeß gegen die Angeklagten Bartels und 
Kats wird feit cinigen Tagen vor dem Aſſiſenhof von 
Brabant verhandelt. Nah den verfhiedenen Verhören 
nahm der Generaladvocat in der Sitzung vom 24. Mai 
das Wort Hier einige der bedeutendern Stellen feiner 
Rede: „Die Frage der 24 Artikel war nicht die Urfache 
der Feindfeligkeit der Angeklagten gegen die Regierung, 
fondern nur der Vorwand. Kato predigte fange vorder 
Annahme des Vertrags durch den König Wilhelm antis 
monarchiſche Lehren. Bartels hat nur eingewilligt, feis 
ne republifanifhen Hoffnungen zu vertagen, weil er fein 
Mittel fab, fie zu verwirklichen. Am erften Tage. fchrieb 

Zu NE 155. 
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er noch ande Pottez: ich werde eine Erklärung unſerer 
zepublifanifhen Grundſaͤtze abfaſſen, Die gemeinſchaft⸗ 
lich zu unterzeichnen ich Ihnen vorſchlagen werde. Das 
Weſentliche iſt, daß man nicht das zu wuͤnſchen ſcheint, 
was Jeder zu fürchten beginnt, den Abfall des Königs. 
Wenn der König abgefallen wäre, Fonnte man denn hofs 
fen, diefe Gebietstheile mit Hülfe einiger Freiwilligen, 
die im Pimburgifhen und Quremburgifhen den Arieg ger 
führt hätten, zu behalten ? Dieß Eonnte augenſcheinlich Beis 
wem vernünftigen Kopfe einfallen; aber dieſe gegen die 
Befehle der Regierung in das: Limburgifge und Lurems 
burgifhe gefandten Freiwilligen würden einerfeits Die: 
Grinze Frankreichs und andererfeits die Gränze Preus 
Gens aufgereizt haben ;, fle würden dieſe beiden Nationen: 
auf unfer Gebiet gezogen und einem allgemeinen Brand 
herbeigeführt haben, wodurch die Angeklagten zur Ver: 
wirklichung ihrer republifanifhen Pläne zu gelangen hoffe 
ten. Die Sade erlangt eine neue Wichtigkeit feit den 
Greigniffen, die Paris mit Blut befledt.haben. Es bereir 
tet fih in Frankreid Etwas vor; man hatte Wirfungss 
mittel, Am 10. Februar fündige man eine Revolution in 
Frantreih an, und am 12. Mai bricht zu Paris eine res 


volutionnäre Bewegung aus. Man hatte Wirfungsmite. 


tet, und das Blut floß in den Straßen von Paris, Wir: 
werden auf dieſer Zufammenftellung nicht beftchen, fie 
ift auffallend, ſchlagend. Diefe blutigen Kämpfe auf den. 
öffentlicher Plaͤtzen waren ohne Zweifel Der friedliche 


Fortfchritt, die Emancipation der Menſchheit, welche 


pomphaft in dem Briefe von 23. Februar verfündigt wur⸗ 
den” — „Die Sade, die Ihnen (den Gefhwornen), 
vorliegt, ift eine der widtigften. Prüfen fie Die Folgen, 


welche Diefe Aufreisumgen im Falle eines Erfolges nach 


fih ziehen mußten, und Sie werden erfhredem vor dem 
Gefahren, die wir liefen. Stellen Sie ſich Parteigängers 
corps, ohne Disciplin, vor, welde überall Unordnung: 
verbreiten und an die Gränzen eilen; die Stellung der 
Regierung, die mit den Maͤchten in Unterhandlung ift; 
die Armee, die nicht mehr ihren Chefs gehobrcht, Diele, 


wie fie die Befehle der Regierung verkennen; das Land- 


im zwei Lager getheilt, den Despotismus des. Saͤbels 
zum Richter habend. Denken Sie an das Blut, das ver 
goffen worden wäre, an die Schlahtopfer, welde wie 
zu beweinen haben würden. Wir ftchen nicht mehr, meir 
ne Herren Geſchwornen, bloß bei Bermuthungen. Was 
war es zu Paris in den Tagen des 22. und 13. Mai 
anders, als Freiwillige der Aufrührer in Empörung ge: 
gen die Regierung.. Die heiligen Grundfähe verfannt, 
die Geſetze verleht, innere Zwiſtigkeiten, die Anarchie ihs 
re Verwüftungen ausdehnen. Dieb wären Die Folgen der 
Aufreizungen der Angeklagten gewefen. Sie werden nicht 
vor den Pflichten zurüdweihen, welde Ihr Eid und Die 
Gefeufhaft Ihnen auflegen; Sie werden den Aufrũhrern 
beweiſen, daß vor einer belgiſchen Jury die Strafloflg:- 
teit nie ihre ſtrafbaten Anſtrengungen ſchuͤtzen — 


— Mb — 


Teutſchlaudb. 

Am 27. Mai hatte der k. k. außerordentliche Geſand⸗ 
te und bevollmädtigte Minifter am koniglih hannover: 
ſchen Hofe, Freiherr Arch von Arceffenftein, k. k. 
Kämmerer, die Ehre, fein De rg rg in eis 
ner Privataudienz S" Majeftät dem Könige von Dans 
mover zu überreichen. 

Die Hannoverſche Jeitung vom 97. Mai ent: 
hält folgenden Artikel: „Aud den Ehrenmännern’ im 
Grabe läßt die Zeitungsoppofition feine Ruhe. Ein Cor: 
zefpondent der Bremer Zeitung vom 23. d. M. be: 
richtet unter dem 21. d. M. über Die Anfidyten des Tas 

es zuvor verfchiedenen hochverdienten Grafen von Mün: 

er, aber fiher ohne Deruf und Defähigung, wenn ans 
ders einige Bekanntſchaft mit dem vorausgeleßt werden 
muß, deſſen Rechtsanſichten man zu beurtheilen unter: 
nimmt. — Der verftorbene, vom Schreiber dieſes fehr 
verehrte, Graf Münfter, verband mit dertieflten Kennts 
niß des Privat: und öffentlihen Rechte Die aus einem bes 
wegten politifhen Beben gebraten Erfahrungen und das 
fihere, ruhige, weitfebende Urtheil, weldhes nur Der 
Mann für offentliche Verhältniffe erlangt, der lange Zeit 
von einer gewilfen Höhe aus die bürgerlihen Einrſchtun⸗ 

en und den Gang der politiſchen Zuftände betrachtet hat, 

ener Eorrefpondent inder Bremer Zeitung fagt die 
Wahrheit, wenn er von dem Berftorbenen rühmt, er ha: 
be feſt am Beftchenden gehalten, und fei ein freund der 
Wahrheit und des Rechtes und ein Vertheidiger der Rech⸗ 
te des teutfchen Dolkes gewefen. Der Eorrelpondent hat 
auch Recht, auf die Anfihten des leider verfhiedenen 
Gtaatsmannes Werth zu legen. Er thut aber Unrecht, 
dem hohen Verftorbenen feine eigenen Anfihren muths 
maaflih unterzufhieben, um fie durch deffen Autorität 
u begründen, — Daß der Graf von Münfter Das 
Srantsgrundgeteh für nicht zu Rechte beftändig errichtet 
hielt, und bis an fein Ende der Anfiht war, cs fei von 
Des Königs Majeftät mit vollem Rechte niht anerkannt 
und es fei rechtmäßig entfernt worden, ift befannt. Dar: 
auf fommt es jedody hier nit an; es handelt ſich jcht 
um die Functionen des Erblandmarfhals. Als folder 
hatte er aber mit der zen. von Vollmachten der Des 
putirten gar nichts zu thun, Es war nit die Sahe des 
verftorbenen Grafen, fih ohne Beruf in Gelhäfte zu 
mifden, und Diefem Orundfake getreu, den Mander 
mehr im Auge haben follte, als es in unfern öffentlichen 
—— heut zu Tage geſchieht, würde in jener 
amtlichen Stellung nie eine Anfiht von ihm laut gewor: 
den fenn. Als Mitglied der erften Aammer hatte er gleis 
es Recht mit jedem andern Mitgliede, und er konnte 
fi) als foldes über die Vollmachten infoweit äußern, 
als dieß reglementsmäßig jedem Mitgliede zufteht. Nun 
hat aber Graf Münfter immer geradezu die Anſicht 
ausgelprodhen, daß Wahlmänner, die in den Wahlver: 
fammlungen niht wählen, als Männer, die ihre Beſtim⸗ 
mung nicht erfüllen und ihr Mandat nicht vollführen, für 
abwefend gelten müßten, mithin nicht ju zählen feien; 
die abfolute Stimmenmehrheit fei nur nad) der Zahl der 
wirklich Wählenden zu beredhnen; ferner daß die Dis 
ſtricte, welche Männer ihr Vertrauen ſchenken und fie 
zur Wahl beauftragen, zu bedauern feien, wenn dieſe 
das Vertrauen durch Nichtwahl mißbrauchten; indeifen 
ändere dieß den rehtlihen Standeiner von andern Wahl: 
männern zu Stande gefommenen Wahl nice, die Ger 
waltgeber hätten es fidy ſelbſt zuzuſchreiben, wenn fie 


durd die Schwäche ihrer irregeleiteten Wahlmänner den 
Antheil an der Wahl des Deputisten verlieren. Eben fo 
bat fih der Graf Münfter jeder Zeit dahin ausgefpros 
hen, daß Die Beleidigung von Deputieten, deren Bolfs 
machten Die Regierung für —— erkannt habe, von 
ihm vorgenommen werden konne, ohne irgend eine Gr 
Härung der Kammern darüber u erwarten; und nad 
ausdrüdliher Worfhrift des Reglements brauche er nicht 
7 geftatten, daß die Kammern fid) zwifhen ihn und die 
egierung in diefer Frage ſtellten und ihm Vorſchriften 
madıten. — Hiernach mag “Jeder, Der urtheilen kann, 
ermeffen, auf welchem lodern Boden die Muthmaaßuns 
jenes Eorrefpondenten in dee Bremer eitung 
zuben. 
Bien 
Mit allerböhfter Entfhließung vom 38. Mai d. 7. 
haben &*- k. &. Majeftät gerubt, die erledigte Stelle 
eines £, &, Hofjahlmeifters dem bisherigen k. k. Hofzahl: 
amts:Controllor, Mihael Bartenihlag; die hierdurch 
in Erledigung gefommene Controliorsftelle aber dem bis: 
herigen E. 8, Hofjahlamts: Liquidator, Carl Freiherrn 
von Weittenthal, zu verleihen, und an die Stelle des 
letzteren den bisherigen erften &. k. Hofjablamts:Eaffier, 
Anton Spaß,allergnädigft zum Liquidator zu ernennen, 





Am 3. Juni war zu Wien der Mitrelpreis der 
Staatsifhuldverfhreibungen zu 5 pE. in EM. 107%. 


Detto detto zu 4 pg. in EM. 1014. 
detto detto su 3 pC. in EM. Bl’, 
Dal, mit Verloſ. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. —. 
detto detto v. J. 1821, für 100 I. in (C M. 151%. 
detto detto v. J. 1834, für 500f. nEM. 667'%.. 
detto detto v. 3. 1839, fürB5Of. EM 8. 
Wiener Stadtbanco-Dbligat. zu 2, pE.inEM. —— 


Bankactien pr. Städ 15194 InEM. 


Defterreichifche Eifenbahnen. 
Kaıfer Ferdinands Nordbahn. 

Die in diefen Blättern bereits befprodhene Eröff: 
nung Der Bat nad Zundenburg wird künftis 
gen Donnerltag den 6. Juni Morgens um halb 7 Uhr 
Statt finden, und Die Rädfahrt Abends um halb 6 Uhr 
erfolgen. Lundenburg it 11 Meilen von Wien, in 
einer reizenden Gegend, nit weit von Eisgrub gele 
geu, wo fid bekanntlich die berühmten fürftlih Liechten⸗ 
ftein’fhen Gärten befinden. 

Die Preife der Pläge find folgendermaaßen feRge: 
ſetzt: Für die Perſon in Der erften Tlaſſe 3 fl. 18 Er., in 
der zweiten Elaffe 2 fl. 12 kr., in der Dritten Claſſe 1 fl. 
40 fr, in der vierten Claſſe 1 fl. 6 &r.; eben fo viel wird 
auch für die Nüdfahrt bezahlt. Billets find von heute 
an im Bureau der Nordbahn (Bauernmarkt, Bellegardes 
hof N" 592%) und am Eröffnungstage ſelbſt an der Eafs 
fe im Bahnhofe zu haben, j 

Jeber Reifende hat fih zu diefen Fahrten über Gän:- 
ferndorf hinaus nah Mähren und Ungarn mit dem nös 
thigen Ausweife Ei verſehen. 

Was die Plaͤtze zu den Geſellſchaftswaͤgen für die - 
Daher von Lundenburg nah Cisgrub und zuruͤck betrifft. 
o find felbe im_erftern Drte zu löfen ; der Betrag 
für Die na ift fowohl für die Hins als Rüdfahre 
10 fr. C. M. 

(Das Nähere wird der gewöhnlide große Anſchlag— 
zettel enthalten.) 


* Hauptredacteur: Yofeph Anton Edler von Pilat. 
Derleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergafle N 1108. 
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Deſterreichiſcher Beobachter. 


Mittwoch, Den 5. Juni 1839. 





Meteorelogiihe 
Deobadhtungen a Bee 
vom 3. Juni. H Uhr Abends. 





Spaulienm. 


NMasristen aus Saragoffa und Madrid (im Bas 
yonner Phare) zufolgewar Cabrera damit beſchaͤftigt, 
Euenca regelmäßig zu befagern. Der Ehriftinifhe Ge: 
neralNogueras(vanHalens Tahfolger im Comman: 
do der Eentrumsarmee) und Amor hatten ihre Dereinis 
gung zu Calatayud beweriftellige und waren jum 
Entfab vonE uencaaufgebroden. Cabrerafoll eine uns 
ermeßlihe Beute auf feinem Streifjuge nah Caſtilien und 
der Mancha eingefammelt haben, die er nun nad jenen 
Theil von Arragonien, in deſſen Beſitz er ſich befindet, in 
Sicherheit zu bringen tradhtet. — Der Phare wit wiſſen, 
der Dperationsplan der Ehriftinos für diefen Sommer ge: 
he vorzüglich dahin, ſich in Befiß der Kleinen Häfen ander 
Küfte von Guipuzcoa und Biscaya, als Motric, De: 
va, Ondarroa, Bermeo ıc., die fi genewärtig in 
der Gewalt der Carliften befinden, zu feßen. 
Portugal 

Eine Eorrefpondenz aus 9. Bartholomeu de 
Meffines vom 27. April, welche das Migueliſtiſche 
Journal Echo gibt, theilt manche intereffante Details 
über die Guecrrilhas in Algarbiem mit, woraus ber 
vorgeht, daß ihre Macht noch alfenthalben verbreitet ift. 
Der Berichterſtatter gehört der Colonne an, die von 
dem Major Cabral (der den alten Remechido ge 
fangennahm) commandirt wird, und fagt: „Wir mar: 
ſchirten in der Richtung von S. Marcos und ftiefen 
auf den Camado (einen Gnerrilhas:Hauptmann) mit 
vier der Geinigen, die fi fogleih auf die Flucht nad 
der Serra da Carapinha begaben. Sie konnten, 
iroß aller Anſtrengung der Cavalterie, nicht eingeholt 
werden. In Bonafatima taftete die Colonne einige 
Stunden, und marfchirte Darauf nady dem Balledas 
Afias. Auf dem Berge das Taipas traf fie auf 
drei Guerrilheiros, Die niedergehauem wurden. Auf der 
Gerra d'Amarella erblidten wir die Ouerrilkası 
Abtheilung, die von Ventura commandirt wurde. So: 
gleich ergriff fie Die Flucht, als wir noch aus großer 
Berne Feuer anf Ne gaben. In Balle das Aftias 
wurde übernadtet, und bier erfuhren wir Durch einen 
gefangenen Querrilheiro, daß der Generalrammandaut 


Witterung 


zen 
onne und Wollen. 
Wolten 


der Guerrilhas, Namens Silva Mafra, Barao d'Al⸗ 
moDdovar, den folgenden Tag Revue über feine Trups 
pen halten würde. Allein von unferer Ankunft benach⸗ 
richtige, zog er fih aus der Gegend. In der Nachbar: 
(haft von Sta. Clara famen uns den folgenden 
Tag nur vier Guerrilheiros zu Geſicht, Die zum Trupp 
des Rachado gehörten, aber ebenfalls die Flucht ex: 
griffen. Der Gefangene vom vergangenen Tage wurde 
am Rafttage in Gravao erſchoſſen. Wir erfuhren bier, 
daß der Guerrilhashef Mira zwiſchen Grarao und 
Durique geftanden, und fih mit 15 Pferden dem 
Rahado angefhloffen habe; auch erfuhren wir, Daß 
der Guerrilhass:Major Cafimiro in Sallao fichen 
foute, allein bet unferer Annäherung nahmen fie Reif: 
aus, und faum war ein einziger noch einzuholen, Der 
nicdergehbauen wurde, — Am 6. hat der General der 
Ouerrilhas über feine Divifion im nördlichen Gebirge, 
und am 7. im füdlichen Theile desfelben Revue gehal: 
ten. Sie find feit kurzem fehr verftärft worden und crs 
warteten eine Waffenlieferung, die zum Theil fon an: 
gekommen und vertheilt worden ift. Selbft Jungen von 
zwölf Jahren laufen den Guerrilhas zu, und Der Sand: 
mann ficht fih genöthigt, Mädchen zum Hüten feines 
Diches zu brauden. Alle wohlhabenden Bandleute wer: 
den beraubt, and wer fi widerfeßt, gemordet, und 
an alfe ift der Befehl ergangen, den Truppen Der Koni— 
ginn fein Vich zu verkaufen; wer diefem zuwiderhan⸗ 
delt, dem wird Alles rein anusgeplündert. Ihre Cavalle: 
rie ift jeht weit zahlreicher wie früher.” — „Aud in den 
nerdlichen Peovinzen,” heißt es in einem Schreiben aus 
Liffabonvom 13. Mai, „rühren ſich jetzt die Miguctiften 
wieder mehr. Wenn man fi auch nicht gerade den Dom 
Miguel wieder herbeiwünſcht, fo wünfht man wenig: 
ftens ein abfolutes Gouvernement, womit auch wohl der 
größte Theil der Eartiften einverftanden ift, Allein Die 
Septembriften find wahfam und haben Energie, fie arı 
beiten Tag und Naht, um die „Volksfreiheit” aufrecht 
zu erhalten, während Die Eartiftenpartei fraft: und faft: 
los ifl, und nichts Mut, was zur Realifirung ihrer Wün: 
ſche beitragen könnte. In Oports beftehen gegenwaͤrtig 
18 Freimaurerlogen, die alle aus Septembriften befteben, 
die aber eigentlich nichts meiter find als Revolutionsclubbs: 
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ihre Mitglieder, faft lauter junge Laffen aus den Mittels 
und Handwerksftänden, zeichnen ſich befonders durch rothe 
Welten und rothe Halsbinden aus, und werden Deßhalb 
‚von den cartiftifhen Blättern Garroteiros (Scharfrichter) 
betitelt. — Als Dppofition jener Bogen bildet fih nun 
eine andere inDOporto, die aus gemäßigten und lau⸗ 
ter angefehenen Reuten zufammengefeßt fenn fol.” — Auch 
der Nacionat beftätigt die Berftärtung Der Guerril: 
bas in Algarbien und Alemtejo, und nennt als Anfüh: 
rer derfelben unter andern Cabrita, Mira, Radhado 
und Alvaneque, die vor kurzem ein Detafhement von 
15 Mann Banciers angriffen, wovon fie gehn zu Gefan 
genen madıten, und einen tödeten. Remechid o's Sohn 
bedroht von Der andern Seite Ddimira. Daß fie Zur 
fuhr von Waffen erhalten, wird au vom National 
“bejaht, und dennoh kann man wohl an der reinen Wahr: 
beit, fowohl des Migueliftifihen Eh o als des freifinnis 
gen Nacional zweifeln, denn das eine trachtet Durd) 
ſolche Nachrichten die Migueliftifhe Partei zu <emuthis 
gen, Das andere aber fte#t die Sache gefährlih dar, um 
das Gouvernement zu bewegen, die Linientruppen aus 
der Refidenz zu ziehen und nah Algarbien zu ſchicken, 
Damit die Nationalgarden rc. wieder Die Oberhand in 
Liffabon behalten und das Bonvernement nad ihrer Pfeife 
tanzen laſſen können. 
Taarkfkeili. 

Nachrichten aus Konſtantino pel vom M. Mai 
zufolge war das in Trieſt neugebaute Dampfboot der 
Donau⸗Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft „Seri Perwaz,” wel: 
es beſtimmt iſt, die Communication mit Syrien zu 
unterhalten, am %. gedahten Monats in Konflanti: 
nopelangelangt. Die Zahl der öfterreihifhen Dampf: 
Schiffe mehrt fih dergeftclt, daß fih unlängft fieben der: 
felben zu gleiher Zeit im Hafen vonKonftantinopel 
befanden. 

Die türtifhe Staatszeitung vom 3. Rebiäl- 
ewivel 1355 (17. Mai 1839) enthält Die Anzeige, daf die 
Feltung Belgrad der Statthafterfhäft Niffa einver 
leibt und der Ferik von Niſſa, Chosrem Paſcha, zum 
Eommandanten ven Delgrad ernannt worden ift. Der 
bisherige Commandant von Belgrad, Ju ffufPalda, 
it nah Konſtantinopel zurüdberufen worden. 

Der öffentlihe Geiundpeitszuftand in der Hanptftadt 
it fortwährend befriedigend; in Smyrna hatte fi, 
den lebten Nachrichten aus dieſer Stadt vom 19. Mai zus 
folge, Tags zuvor ein neuer Peltfall an einem Armenier 
ergeben. - 

RNuplamd. 

Am 72. Mai hielt S" Majeftät der Kaiſer die ger 
wohnliche Frühjahrsmufterung über fämmtlihe Truppen 
des Bardecorps, welhe nun das Lager beziehen. II. MM. 
der Kaifer und die Kaiferinn werden jeht ibren Aufentbalt 
in Zarsfoje:Selo nehmen, wo die Groffürften und Groß: 
fürftinnen bereits feit einigen Tagen verweilen, inden die 
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Witterung plöhli außerordentlih warm und mild ge: 
worden und von fortwährendem Froft zu 22° Hige im 


Schatten übergegangen if. 

Unter den Ortſchaften, welche In dieſem Jahre durch 
den Eisgang gelitten, befindet fih aud die Stadt Mo: 
hilemw am Dniefter. Ein Eisdamm unterhalb der Stadt 
ftaute das Waffer auf, welches viele Däufer bis an die 
Daͤcher unter Wafler febte und einen Tag und eine Nacht 
die Stadt mit völligem Untergang bedrohte; 347 Häufer 
auurden ganz überfhwemmt und den Schaden berechnet 
man auf 40,000 Rubel. 

Schweden und Norwegen. 

Die Statstidning meldet aus Chriftiania, daß 
Se Maieſtaͤt der König in den letzten Tagen Des Monats 
Mai die Rüdreife nad) Schweden antreten werde. 

Der bejahrte Juftizminifter, Graf Rofenblad, ift 
in bedenfliher Weife erfranft. 

Griehenland. 

Ein Schreiben ausAthenvomll. Mai, in baierifhen 
Blättern, meldet: „Vorgeſtern verließen Ihre Majeftäten 
der Aönig und die Königinn Die Hauptftadt, um die Reife 
nad Rumelien anzutreten, Deren Dauer vorläufig auf vier: 
vis Tage beftimmt it. Nurvon bier bis Aa fa (ſechs Stuns 

en von Athen), fo weit die neuenah Theben führen: 
de Landftraße vollendet ift, bedienten ſich Die hohen Herr» 
(haften ihrer Wägen, von dort aus wird Die ganze Tour 
u Pferde zurüdgelegt. Dierundfiebzig Thiere (Padpfers 
e mit eingerechnet) find zu Diefem Behuf in Thätigfeit, 
und die anfehnlihe Karawane der hohen Reifenden wird 
allenthalben imponiren, König und Königinn wählten für 
die ganze Reife das griehifhe Coſtume. — In derMai: 
na wurde die Ruhe feit meinem jüngften Bericht nicht 
wieder geftört. Sambekas und Eonforten wurden felts 
enommen, und fieben Thürme durch Dberftfieutenant 
jeder geſchleift und der Erde gleich gemacht. — Si: 
erm Bernehmen nad fol nah dem Willen des Königs 
durch den Striegsminifter General von Shmalk eine 
Eommiffıon nie enge worden fenn, um Dievielen Or: . 
densgefuche der nach Teutſchland zurüdgelchrten Offiziere 
zu prüfen. Das Verfahren hierbei ſoll durd die Statu: 
ten Des Erlöferordens geregelt werden, und der Vorfik 
diefer Commiffion Dem derzeitigen Stadteommandanten, 
Dberftenvon Heß, übertragen fenn. — Diefer Tage began: 
nen die Dorarbeiten zum Bau eines Theaters. Das Unter: 
nehmen ift auf Actien gegründet, und ſchon bis zum fom: 
menden Herbft it dem Publicum die Ausfiht eröffnet, 
Darftellungen auf der neuen Bühne zu ſehen. — Mit 
Euthufiasmus werden freiwillige Beiträge zum Baue 
einer der alten Athina würdigen Univerfität unterzeidy: 
net, deren Betrag ſich bereits auf 33,000 Drachmen be: 
läuft, während der Jufluß noch immer im Wahlen ift. 
Selbft das zu Diefem Baue vothige Holz if alles durch 
freiwillige Gaben ſchon angewiefen, und fo Dürfte bald Der 
Brundftein zu einem Gebäude gelegt werden, weldes ein 
Monument dervielen einfihtsvollen Männer in Griehen: 
land ſeyn wird, Die für das Wiffen fo wohlthätig wirken. 
— Die Gerühte, welde die griechiſchen Blätter vor Des 
Konigs Abreife verbreiteten, als wäre Sotir Strato 
an der Gränze Rumeliensverheerend eingebrochen, erklärt 
der&ourier in allenihren Theilen als gänzlih unwahr. 
Zudem ift es gewiß, daß der griehifhe Gouverneur Der 
dortigen Gränze dem jenfeitigen Paſcha einen Beſuch ab: 
ftattete, von Demfelben ſeht gaffreundf&aftlih aufgenom: 


men wurde und Das beſtimmteſte Verſprechen für Das eif⸗ 
zigfte Mitwirken erhielt, um: dem fi fo oft wiederholens 
den Orängunfug zu feuern. — Der chemalige Redacteug 
des Sauveur, H"Scoufos, wurde sum Rath im Mi: 
nifterium des Innern ernannt und ihm Das Referat des 
. Polizeiwefens übertragen.” 
Großbritannien und Irland. 

Am 233. Mat hielt Die Königinn, wie bereits erwähnt, 
zur Beier ihres Geburtsfeſtes ein Drawing:room im &% 
James: Pallafte, Die Ordensritter trugen ihre Decoratios 
nen, und die Eabinetsminifter, fo wie die Hofbeamten, 
erfhienen in voller DHofkleidung. Das Drawing:room 
war fehr zahlreich beſucht. Der Großfürſt⸗Thronfolger 
und der Prinz Friedrich Heinrich Der Niederlande waren 
zugegen. — Am Borabende des Geburtsfeftes der Könis 
ginn, am 23. Mai, war id Dublin zurffeier desfelben eis" 
ne gtoße Volksverſammlung auf dem freien Platze hinter: 
dem Zollhaufe. Es wurde eine Adreffe angenommen, in 
welcher die Verfammlung ihre Bewunderung über das’ 
neuefte Berfahren der Aöniginn und ihten Entſchluß, Ih⸗ 
re Majeftät gegen die Tories zu unterftüßen, ausdrückte. 
Es maren gegen 40,000 Perfonen verfammelt. Lord 
Eldncurrp leitete die Derfammlung. „Bisher,” fagte 
er bei Uebernahme des Vorſitzes, „präffdirte ih nur in 
Derfammlungen, in welden über Befhwerden und gro: 
Ge Unbill geflagt und vergeblih um Abhülfe gefleht wur: 
de; heute freue ih mich mit euch und flimme ein in die’ 
Lobpreifung unferer liebenswürdigen und tugendhaften 
Königinn.” (Donnernder Beifall.) Dann ſprach O’E on« 
nell, wie er es vor dem Dolfe von Dublin zu thun ger 
wöhnt ift, derb, mit handgreiflihen Ausfällen gegen die 
Tories. Er wiederholte feine Anfhuldigung , Daß, wenn 
die Tories wieder an das Ruder kämen, die Höniginn 
keine ſechs Monate mehr leben würde; zwar würden 
Deel und Wellington kein folhes Derbreben be 
‚gehen, aber cs gebe untergeordnete Beute in Diefer Par: 
tei, weldhe wohl im Stande wären, die fhönfte, treffliche 
fte Hetrſcherinn, die je Englands Scepter gefhwungen, 
zu opfern. Er ſchloß mit'einer Aufforderung an die Ver: 
fammlung, fih um den Thron zu reihen und zu beten 
für die Aöniginn und die Freiheiten Des iriſchen Wolfen,‘ 
— Am Tage nahher, am 24. Mai, hielt auch der Nas 
tionalconventeine Berfammlung auf Dem Holloway⸗ 
Berge, konnte aber aus dem volfreihen Birmingham 
nicht mehr als 3000 Leute zufammenbringen. Die Ber 
fammltng wurde mie drei Jubeleufen ju Ehren der Kö⸗ 
niginn eröffnet, worauf eine Adreffe folgenden Inhalts 
angenommen wurde: „Wir, Ew. Majeftät loyale und 
pflichtgetreue Unterthanen, in öffentliher Verſammlung 
jufammengetreten, bringen Ew. Majeftät die aufrichtigften 
Derfiherungen unferer fenrigen Anhimglihkeit an Ihre 


Perſon dar und flehen Sie auf das Inſtaͤndigſte an, Die - 


Intereffender Arbeiter von Birmingham und im ganzen 
Lande nit Ihrer Erwägung unwürdig zu erachten und 
uns den Schuß angedeihen ‘ya -laffen, Der die Unverletz⸗ 


lichkeit Ihrer Arone fihern: wird; Wir hoffen, daß Ew. 
Majeftät in Ihren Rath Männer: berufen werde, welche 
bie Annahme, der Volkscharte fördern und in welche Die, 
große Maffe des Volkes Vertrauen ſetzen kannıc.” Feat 


gus O'Comnor äußerte in feinen Rede denfelben. Ders 


dacht, wie D’Eonnell gu Dublin; es: fei der Plan der 

Tories, die Königinn zu verdrängen, 'um einem Könige 

nad iheem Sinn Raum zu ſchaffen. Da alfo ein Angriff 

auf die Königinn beabſichtigt werde, fo. rathe er jedem ı 
Manne, der fein Schwert befiße, feine: Aleider zu ver⸗ 
äußern und eines zu kaufen, und das Motto ‚auf: dem | 
Schwert folle feyn: „Zur Vertheidigung unferer Köni— 

ginn, unferer Rechte und unferes Bandes.” Er empfahl- 
fodann, da er nah Mauchefter abreifen müffe, zum, 
Abſchiede Frieden, Geſetzlichkeit, Ordnung ; wenn beider, 
Berfammlung, Die auf dem AerfalıMoore Statt finden.- 
folle, das Militär einfchreite und Blutvergießen erfolge, : 
ſo rathe er Allen, ihre Arbeit einzuftelfen und mit Weit 

und Kindern die Stadt zu verlaffen aber keinen Tropfen 

Blutes zu vergießen, feine Gewaltthaͤtigkeit zu begehen, 

fondern geduldig zuzuwarten, bis ein Botſchafter des Bol 

fes komme und fie anweife, wie fie handeln follen. Man 

fieht aus dieſer Rede, daß die Herren des Nationalcon: 

vents feit. der Verhaftung Mehrerer aus ihrer Mitte es 
für räthlich erachtet haben, : mildere Saiten aufjuziehen. 
Der nähfte Redner war O'Brien; er Hagte darüber, 

Daß nit 200,000 Perfonen verfammelt feien, und eifer: 

te dann gegen Die mittlern und obern Glaffen. „Die 

Deomanzy,” fagte er, „übt fih in den Waffen, um ge: 

fhidter zu werden im Abfihneiden- der Hälfe des Volkes, 

Und wer. bildet Diefe Deomanıy? Stierköpfige Pächter 

und die Auffhößlinge der Laden: Ariftofratie. Diefe Bur: 

ſchen find unfere Feinde, Beute, die das Blut des Volkes 

von England vergießen mödten, wenn nit das Volt 

ſelbſt· feine Freiheiten vertheidigt. Ich bin bereit, mein 

Haupt auf den Block zu legen, wenn id nicht beweifen 

kann, daß die mittlern und höheren Elaffen in dieſem Au: 

genblide dem Volke. Diefes Landes. über-200 Millionen 

Geldes rauben.” Es murde fodann noch beſchloſſen, daß 

der Ausfhuß Des Birminghamer Vereins feinen bisheris 

gen Namen: „Chartiftifche ‚Eommittee,* in den neuen: 

„radicale, verfaflungsmäßige Committee,” verwandeln 

folle. Die Verſammlung wurde mit Drei Jubelzufen für 

Die Koniginn und den Eonvent gefchloffen. 

Zur Dorfeier des Geburtstages der Aöniginn Dicto: 
ria'ward am 83, Mai die von der London: Brightomer 
Eifenbahn fertige Strede bis Eroy don (einem gewerbs: 
thätigen Markefleden der Graffhaft Gurr ey, an einem 


ſchiffbaren Canal gelegen, der mit dem Grandfurm: Ca⸗ 


nal.in: Verbindung ſteht) in Gegenwart einer großen. 
Boltsmenge eröffnet. Um 11 Uhr ging eine neue große 
Pocomotive, „Dictoria” genannt, mit einem Train von 
zwölf Wägen von dem Auslaufpuncte an der Londonbrü⸗ 
de ab. Die förmlihe Cröffnung'für dad Publicum wird 
indeſſen erſt im nähften Monat erfolgen.  -» : 
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"Der. Standard Meldet and Portsmouth vom 
24. Mai: „Heute bei Tagesanbruch lag das Linienſchiff 
„Daftings,” mit.der Röniginn:Witwe an Bord, noch auf 
der Höhe von SH Helens (Infel Wight). Um halb 4 Uhr gin⸗ 
gen Die Regierungsdampfboote „Dydra,” „Meflenger* und 
„Bighening,” erfteres mit den Departementshäuptern (D. b. 
wohl den oberften Givik: und Militärbehörden von Ports⸗ 
mouth) nah © Delens ab. Viele taufend Menſchen was 


zen den Wormittag über auf allen Puncten des Geſtades 


verfammelt, um die würdige Aöniginn wieder an der Kü⸗ 
fe Altenglands landen zu fehen. Alle fanden ſich undn: 
genehm in ihren Erwartungen getäuſcht, als fle erfuhren, 
daß Ihre Maieſtaͤt die Landung bis’ morgen verfhoben 
habe. Der Prinz von Sachſen · Weimar und Lord A. Fitz ⸗ 
elarenee (natürlicher Sohn Wilhelms lV.), diein Ports: 
mouth einige Tage-auf Ihrer Majeltät: Ankunft gewar⸗ 
tet, hatten fi alsbald an Bord des „Haflings” begeben. 
Mit Vergnügen können wir melden, Daß die Geſundheit 
der Königinn Adelheid feit ihrer Abreife von England fi 
ſehr gebeffert hat. Die Departementshäupter find ' bei 


Ihrer Majeftät heute auf dem „Daftings” zur Tafel gelas 


den.” — Am 24. Nachmittags halb 5 Uhr traf die Adnir 
ginn: Witwe mit ihrem Gefolg in drei Wägen von Ports: 
mouth in Marlboroughouſe ein. Sie war won der Oräfien 
von Sheffield, ihrer Dienftthuenden Pallaſtdame, den 
dienſtihuenden Chrenfräulein Miß Hudfon und Miß 
Mitchell, dem Grafen Howe, dem Grafen und der ®räs 
finn von Denbigh, dem hochwürdigen 3. R. Wood; ihr 
zem Schloßgeiſtlichen, dem ehrenwerthen Eapitäm Eur 
zon, und ihrem Arzt Sie D. Davies begleitet, ı 
"Der Großfuͤrſt⸗ Thronſolger von Rußland führe. fort; 
die Feſte des hoben Adels mit feiner Gegenwart zu ber 
ehren. Zu den Dentmablen für Nelfon und Wellington 
bat der Pri ") 
traf von SG" Petersburg ein Aurier mit Depelhen an 
SF kaiſ. Hoheit ein. Er faf dann dem Miniaturmaler 
Chalon, und foiter dem Bildhauer Bozzoni zu feiner Büfe 
fürkine Medartle ⸗⸗Auf dem Werft zu Woolwich wird Ihr 
ret Majeftät prachtvolle Damo fyacht; Firchrand” rifig int 
Stand gefehzt, dardiefed Dchiff dem Sroßſurſten behufs 
eines Ausffugs mi Die-Küften von England; zum Beſuch der 
oerfchiederien Werften, zur Berfügung geſtellt werden fol: 
Die Wähler des nördlichen Theils der Braffhaft 


Lancafter hatten Sir RN. Peet eingeladen, bei. der näch⸗ 


fien Parlamentswahl daſelbſt als Candidat aufzutreten, 
Der Baromet will’ jedoch feine jehige Strelfüng;, als Res 
präfentant des Fleckens Tamworth, den er feirder&mnit- 
cipation der · Katholiken vertritt, nicht aufgeben, da ihm, 
wie er in ſeiner Autwort ſagt, Bande des Vertrauens und 
Woh lwolſens an die Einwohner Diefes Ortes feflein, Die 
er nicht zerreien foune fo erfeeulich es ihm and ſeyn 
würde, feine. Heimath im Parlament zu repräfentiren. 
Srantreich. ' 
In der Sitzung der Pairsfammer vom ZH Mai 


tt. u 


je 300 Pf. St. beigefteuert. Am.24. Mai 


ward Der Entwurf über Das literarifche Eigentum weiter 
berathen, und zwar der wicdtigfte Artikel, über die 
Dauer des Eigenthums mad) dem Tode des Schriftſtel⸗ 
lets. Graf Portalis fhlug 50 Jahre ftatt 30 vor. Die 
Eommiffion, in deren Namen Graf Simdon und der 
Herzog von Droglie ſprachen, beharzte bei 30 Jah⸗ 
ren. was Denn aud mit geoßer Majorität angenommen 
wurde GayLuffae hatte angeiragen, den bisherigen 
Termin von 20 Jahren beftehen zu laffen, fand aber kei⸗ 
ne Unterftüßung. 

Schon feit längerer Zeit war Die Poligei bemüht, die 
Urheber und Verbreiter des republikaniſchen Mo: 
niteurs ausfindig zu machen. Ihre Bemühungen ſchei⸗ 
nen endlich Erfolg gehabt zu haben, indem nunmehr 
neun Individnen als der Aufrcigung zum Aönigemord und 
sum Umſiturz Der Regierung, dann. des Angriffs aufdas 
Eigenthumsrecht ıc. fhuldig, von dem königlichen Ger 
rihtshofe in Anklageftand verfeht worden find, und am 
7. Juni vor die Aſſiſen kommen follen. Don dieſen neun 
Angeklagten (darumter zwei Hüdhtige) gehört nur ein ein: 
jiger — Der 23jährige Literat Joigneau — den höhern 
Ständen an; die übzigen find größtentheils junge Hand» 
werte; einer,darunter, Namens Becomte, ift Spece⸗ 
reihaͤndler. Nach der von. der Gazette des Tribus 
namr ausführlih mitgetheilten Anklagacte fand ‚man 
fon feit Anfang des Jahres 1837 in verfhiedenen Stadt: 
vierteln von Paris Proclamationen verbreitet, worin das 
Bolt zum Umfturz der Regierung und jur Cinführung 
der Republik aufgefordert wird. Dei einem gewiſſen Ar⸗ 
gont entdedte man mehrere Drudfcheiften mit der Aufs 
ſchrift: „Druckerei der Republil.” Eine derfelbe führte 
den Titel: „Tagsbefehl; demokratiſche Phalangen ;” fie 
enthuͤllt die Exiſtenz einer zu Königsmord und Ummäl: 
jung der Regierung ‚geftifteten Geſellſchaft. Im Eingang 
ward die Reorganifation des geheimen „Dereins der Far 
milien” verfündigt; Die ehemaligen Familien heißen von 
nun am; „Pelotons.” Danı werden die Urfahen. aufge» 
sählt, aus welchen Die bisherigen«revolutionwären Verſu⸗ 
che ſcheiterten, naͤmlich der, Mangel.an Organifation uns 
tea Der republikaniſchen Parter, und; an Hingebung von 
Seite Der Auführen Das Comite behält ſich deßhalb die 
Leitung aller Unternehmungen bevor. Diefe Jdeen find 
ausführlicher entwidelt in Dem beigefügten „Formular, * 
das zugleich die Eides formel enthält. Der Aufjunehmens 
de muß fhwören, Beine, Eodesgefahr zu ſcheuen, unmeis 
gerlih den Befchlen der Obern zu folgen, und. um jeden 
Preis die Einführung der Republik und der Gütertheis 
lung: zu erfireben. Im Lauſe ‚des Jahres, und. namentlich 
an den Julitagen wurden. ned) mehrmals Aufrufe in 
Profa und Verſen in Umlauf. gefeht, worin unter Ans 
derm der Königsmord gepriefen, und Ludwig Philipp mit 
dem Tode, bedroht wird, Im Nopember 1837, endlich 
erſchien die erſte Nummet Desrepublitantfhen Wo: 
niteness Dir txug Das Datum des-3, Frimaite im Jah: 


i 
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re XLVI.; die Vignette ſtellte Die Freiheit vor, mit einer 
Blinte bewaffnet, auf Barrifaden und Pflafterfteinen 
figend; rechts die Inſchrift: „Einheit, Gleichheit, Brü— 
derfhaft,” links: „Vorſicht, Muth, Beharrlichkeit ;” am 
Buße las man : „Deuderei der Republik.” In dieſem Pro: 
fpectus. wird erflärt, daß der Moniteur in einer Auf: 
lage von mehr als 10,000 Eremplaren in unregelmäßigen 
Awifhenräumen erfheinen werde, und zwar ohne Stim: 
pel und Caution, kurz „ohne eine Ders von den Renega⸗ 
ten von 1789 und 1830 der Preffe auferlegten fiscalifhen 
Hemmungen.” Er werde offen gegen das Königthum und 
die beftehende geſetzliche und fociale Ordnung auftreten, 
die Republik und Gütergemeinfhaftpredigen, mit Einem 
Wort Aues thun, was Durch Die „blutdürftigen? Septems 
bergefege als Verbrechen oder Vergehen verpönt fei. Dies 
fem Verſprechen wird dann auch alsbald nadhgelebt. Der 
erfte Artikel enthält eine ſchauderhafte Schilderung von 
dem Elend der arbeitenden Claſſe; zuletzt wird der Kö: 
nia als alleiniger Urheber aller Leiden dargeftetlt. In der 
zweiten Nummer werden befonders Die jungen Leute auf⸗ 
gefordert, fih zur „Befreiung des Vaterlandes” zu erhe: 
ben. Die dritte Nummer enthält zwei Artikel, betitelt 
„die Propaganda im Wachthaus,” und „welcher Unter: 
ſchied ift zwiſchen der Regierung Ludwig Philipps und 
Garls X. ?? Die folgenden Nummern enthalten einen 
Artikel: „Pflichten der Republikaner,” eine Art Parodie 
don Robespierre's Reden über Tugend und Moral; dann 
Ueberfihten der innern und dufern Verhältniffe; in Al: 
lem bilden die gräßlihften Derwänfhungen und Drohuns 
gen gegen Eudwig- Philipp und feine Familie den Hins 
tergrund, Mit der ahten Nummer hörte der republis 
fanifhe Moniteur auf, den man acht Monate lang 
auf alle mögliche Weife zu verbreiten gefudyt hatte, in: 
dem man ihn unter die Dausthüren warf u. dal. ; ja felbft 
mit Der Poft wurde er verfandt. An feine Stelle trat der 
„freie Mann,” ein Quartblatt, das diefelben Grundfäße 
predigte, jedod mit etwas weniger Cynismus im Auss 
deude. Seine Angriffe waren befonders gegen die Eis 
genthumsrechte, und Die Dererbung der Güter gerichtet. 

Am 27. Mai 5Percents Fin Courant geſchloſſen zu 
111 Sr. 15. 3Percents Fin Courant geſchloſſen zu 81 Fr. 
15. — Am 28. Mai um 2 Uhr Nachmittags 5Percents 
111 Fr. 3Percents 81 Fr. 15. 

»Yrenßbem 

&* Mujeftät der König haben Allerhöchſtihren Ges 
fandten, Grafen von Wylih und Lottum im Haag 
und Grafen Mortimer von Malkan in Wien, den 
Stern zum rothen AdMerorden zweiter Claſſe mit Eichen⸗ 
laub; dem Befandten von Arnim.in Paris, den rothen 
Adlerorden zweiter Glaffe mit Cihenlaub; dem Legations⸗ 
rath Grafen von Sedendorff, den rothen Adlerorden 
vierter Elaffe, und dem Legationsrath Freiberrn von 
Werther in London, den S! Johanniterorden zu ver: 
leihen gerubt. 

Zu N’ 156. 


Die rheinpreufifhen Zeitungen enthalten ausführli 
che Berichte von der feltlihen Aufnahme, welche SH kö: 
nigf. Hoheit der Kronprinz von Preußen alfenthalben fin: 
det, wo Hoͤchſtdenſel ben die Infpectionsreifehinführt. Am 
23. Mai erreihte SH Lönigl. Hoheit Saarlouis und 
Tags darauf Euremburg; am 25. wurde die Feſtung 
in Augenfhein genommen; an Demfelben Tage Abends 
kam der Kronprinz zu Trier an. 

Belgiem 

Durch Beſchluß vom 3. Mai it H" Smits, Mit: 

glied der Repräfentantentammer, Director des Handels 
nd der Induſtrie im Departement des Innern, definitiv 
zum Director der Banque de Belgique ernannt worden, 

Die Commiflion des Senats ſchlaͤgt die Annahme des 
Gefehentwurfs über die Rüdzahlung des Scheldezolles, 
jedoch nur mit einer Mehrheit von drei gegen zwei Stim⸗ 
men, vor. Ein Mitglied drüdte die Meinung aus, daf 
ein mäßiger Zoll den Intereifen des Handelsftandes nicht 
nachtheilig feyn würde; es flug ein Amendement vor, 
nad welchem der Staat den belgiſchen Schiffen zwei Drit: 
tel und den fremden Schiffen ein Drittel des Zolles zu 
rücdzablen foll. Diefes Amendement wurde durch ein zwei: 
tes Mitglied der Eommilfion angenommen. 

Das in Lüttich erfgeinende Journal hiſtorique 
hat in Holland, und namentlid in Nordbrabant, fo viele 
Abnehmer, daß ſich ein Buchdrucker in Herzogenbufh, H" 
de Room, veranlaßt gefehen, es nachzudrucken. HF. 
Kerften, Buhdruder des Bifhofs von Lüttich, kündigt 
nunmehr an, daß, fo lange der Nachdruck beftehe, fein 
Journal in Holland um ein Drittel billigerund natürlich 
auch um adt Tage früher als der Nachdruck verkauft 
werden fol-—.diefer möge zu einem nod fo niedrigen 
Preife erfheinen. Belgifhe Buchhaͤndler warnt er jedoch 
gegen den Vertrieb, da er fie fonft mit der ganzen Stren: 
ge des Geſetzes verfolgen würde. Franzoͤſiſchen Verlegern, 
die durch den belgiſchen Nahdrud beftändig leiden, gibt 
H’- Kerften auf diefe Weife die befte Anleitung, wie auch 
fie zur Sicherung ihres Eigenthums verfahren follen. 

Zeutihland. 

S* Hoheit der Kurprinz und Mitregent von Heſſen 
haben am 21. d. M. den neu ernannten k. k. öfterreichi: 
fen außerordentlihen Gefandten und bevollmaͤchtigten 
Minifter an Hohftdero Hoflager, Kämmerer ıc., Grafen 
von Kuefſtein, in feierliher Audienz zuempfangen, und 
aus deifen Händen Das kaiſerliche Beglaubigungsſchreiben 
entgegenzunchmen geruht. 

DieMündenerpolitifhe Zeitung meldetaus 
Paffau vom%. Mai: „Verfloffene Naht um 11% Uhr 
verfhied nad) einem laͤngern und in den Ichten Tagen 
ſehr ſchmerzhaften Krankenlager unfer, von den Bewoh: 
nern Diefer Stadt und der ganzen Diöcefe innig geliebte 
hochwürdigſte Biſchof Carl Jofepb, aus der adelichen 
Familie von Riccabona auf Neihenfels, der 
Gottesgelahrtheit Doctor, Nitter des Eivilyerdienf:Or: 
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dens der baierifhen Krone, Ehrenkreuz des. Ludwigs:Dr: 
dens ıc., geboren zu Cavales in Tyrol, in einem Alter 
von 78 Jahren, Tine ungetheiltere, aufrichtigere Liebe 
hat faum je ein Biſchof befeffen, als Carl Joſeph; denn 
asıdı fein ganzes Weſen war Licbe und Menfhenfreund: 
lichkeit, die fih mit unmwiderftehlihber Gewalt die Herzen 
Aller gewann. Niemand nahte fidy, der nicht von dem 
innigen und ungeheudpelten Wohlwollen des hehren Oreis 
fes wunderbar fi angezogen fühlte; Niemand, der Hülfe 
bedurfte, fhied je ohne Troftung von dem edlen Verblis 
dienen. Er war während der 12 Jahre, ın welcher er der 
Kirche von Paffau vorftand, ein treuer Wächter der ihm 
anvertrauten Gemeinde; ftets raftlos, felbft no in den 
letzten Tagen feines Lebens, fudıte Er das Heil der Sei: 
nen mit glühendem Gifer zu befördern. Auserfehen zum 
Biſchof Durh des Königs Weisheit nah den Bedräng: 
niffen einer Zeit, Die, wie den Staaten, foaud der Kirche 
tiefe Wunden geſchlagen hatte, ergriff er mit feter Hand 
die Zügel der Kırhenregierung dieſer Discefe, und mit 
der thätigften Sorgfalt und mit ausharrender Liebe fehte 
Er diefelbe in einen Zuftand, der in jegliher Beziehung 
acordnnet und blühend zu nennen iſt. Keine, auch nicht 
Die kleinſte Gemeinde des Bisthums, entging der Zorg: 
falt des hohen Dabingefdiedenen ; jede ward von Sei: 
nem Beſuche beglüdt, jede vernahm die herzliche, Die 
aottbegeifterte Stimme des geliebten DOberbirten. Darum 
ift aud der Schmerz um den Verblichenen allgemein und 
ungeheuchelt ; und in dieſem Augenblide eilen Taufende 
nad) der biſchöfl. Reſidenz, um den Geliebten, deifen Ant: 
liß aud im Tode noch, wie im Peben, Rrömmigfeit und 
Güte ſtrahlt, nody einmal zu fehen und Ihm noch eine 
Thräne der Dankbarkeit und Liebe zu weinen. — In in: 
nigfter Ergebung in Gottes Willen ertrug Carl Joſeph 
die ſchweren Leiden der Krankheit ; in heißer Andacht em: 
pfing Er mehrmal die heil. Sterbfacramente, und ſprach, 
des bimmlifdyen Troftes voll, Worte der Tröftung und 
der rührendften Liebe zu Allen, die den Leidenden mit 
Thränen im Auge nahten und bot ihnen, fhon dem Tode 
nahe, den matten Blid zum Himmel gerichtet, noch freund: 
I die fterbende Hand. Unvergeßliher! ruhe 
anft!” 

Die Neue Würsburger Zeitung enthält die 
Erflärung, daß H DH Weifenfeel, einem anderwei: 
tigen Berufe folgend, vom 29. Mai an aufhört, verant: 
wortliher Redacteur diefer Zeitung zu fenn, und Die Sta: 
helſche Buchhandlung (in deren Berlag die Zeitung 
erfcheint) die verantwortlide Redaction übernommen hat. 
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Die vereinigte Dfner und Pefter Jeitung 
meldet aus Gran: „Am 27. Mai d. 9. Abends um 5 
Uhr bielten &*- fürftl. Onaden der Herr Erzbiſchof von 
Oran und Primas von Ungarn, Jofeph von Kopacsy, 
unter dem Öeläute aller Glocken, beigäntiger Witterung, 
teinen feierlihen Einzug in Gran. Der Zug ging von der 
neuerbauten Rotonda:Kirde aus, in folgender Ordnung: 
voran Die Banderien zu Pferde; dann die hohen Depus 
tirten in großer Anzahl; Das Graner Domcapitel, und 
De Prädialiften in Wägen; S" fürftl. Gnaden der 
Reihsprimas mit dem königlihen Commilfär, S Exc. 
Geerg Maijläath von Szekhely, in einem fehsfpän: 
ngen Gallawagen; der hochw. Herr Bifhof und Gene: 


zalvicar, Hf Stephan von Kollär, in einem fehsfpäns 
nigen Wagen. Das k. £, Militär paradirte zu beiden 
Seiten. Derlöbl. Stadtmagiftrat hielt bei einer am Mathe 
haufe errihteten Iriumphpforte eine Anrede an ©" 
fürftt. Gnaden. Eine andere fhöne Triumphpforte prang ⸗ 
te beim Cingang in die erzbifhöflihe Stadt. Angefoms 
men vor der Kirche, empfingen S*- fürftt. Gnaden und 
der konigliche Commiffär Die Geiſtlichkeit höhern und 
niedern Ranges, worauf fih Aue in die Kirche begaben. 
Es wurde der Ambrofianifhe Lobgefang. angeftimmt, 
nad) deſſen Beendigung der Zug in die nahe gelegene 
Refidenz zu Fuß ging. Dier dauerten die Aufwartungen 
der Deputationen bis 9 Uhr Abends fort. Abends was 
ten beide Städte (die erzbifhoflihe und die königliche 
Breiftadt) fammt der Feltung beleuchtet. Das Stadt: und 
Eomitarshaus zeichneten fid Durd ihre JuUuminationen 
gan vorzüglid aus. Die Fsraelitem hatten einen mit Ins 
ignien und Inſchriften ſchoͤn gefhmücdten Altar errichtet. 
— Am 28. Früb Morgens um 7 Uhr fand die feierliche 
Inthronifation S’- für. Gnaden als Primas von Un: 
garn und Erzbifhof von Gran ftatt in Gegenwart vier 
ler geiftlihen und weltlichen Wiürdenträger und einer 
großen Anzahl fremder Geiftlihen. Nach beendigter Ins 
thronifation celebrirten S* fürfttl. Onaden unter glänzen» 
der Affiftenz ein folennes Hodamt..—Um Li Uhr begab ſich 
der Zug auf Wägen in das Comitatshaus, wo der neue 
Reihsprimas und Erzbifhofvon Gran von dem königlichen 
Eommiffär, —— Mailath Exc., als Obergeſpan 
des lobl. Graner Comitats inſtalirt wurde, Nachmittags 
um 3 Uhr war fowohl in der Reſidenz als in den Dom: 
herenhäufern,, im Geminar, im Franciscaner: Eonvente 
und an andern Orten feftlihe Tafel. — Am 29, Früb um 
halb 6 Uhr find S*- fürftl, Gnaden im beften Wohlfenn 
nah Wien abgereist.” 


Diem. 


SH. k. Majeät haben mit allerhödhftem Cabinets ⸗ 
fhreiben vom 28. Mai d. 3. Allerhochſtihrem Gefandten 
in den Niederlanden, Friedrih Chriſtian Ludwig Grafen 
Senfft yon Pilfad, das Großkreuz des königl. uns 
u S“ Stephanordens allergnädigft zu verleihen 





‚SEE Majeftät haben mittelft allerhöhfter Ent: 
fhließung vom 28. v. M. den £, £. Hofgärtner Philipp 
23 elle zum E&, &. Hofgarten: und Menagerie: Director 
mit den fpftemifirten Genüffen alergnädigft zu ernennen, 
und bei diefer Gelegenheit zugleich dem !. ft. Hofgärtner 
Heinrich Schott die allerhöchſte Zufriedenheit mit feis 
ner bisherigen Dienftleiftung zu erkennen zu geben geruht. 





Am 4. Juni war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pE. in EM. 107%... 
detto detto zu 4p6. in EM. 101. 
dettu detto ju 3pE,in EM. 82. 
Darl. mit Berlof.v. 3.18%, für LOOf. in EM. — 
detto Detto v.%.1821, für 100 fl. in EM, 152. 
detto Detto v. J. 1834, für 500 fl. InEM. —. 
detto detto v. J. 1639, für 0 i. inEM. _ 2687, 
Wiener Stadtbanco:Dbligat. u 2", pE. inEM. 66'% 


Bankactien pr. Stüd 1517 in EM. 


Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel, Witwe, Dorotheergaffe N: 1108. 
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Defterreihlicher Beobachter. 


Donnerftag, Den 6. Juni 1839. 














Neteor ologiſche 
Besbahtungen ) 8 Be * 
» tihr m. 
vom 4. Juni. fo pr Abends, 





Syaunie m. 
Da Monitene vom30. Mai (denwirdurg außen 


ordentliche Gelegenheit erhalten haben) enthält fol: 
gende telegraphifhe Depefhe aus Perpignan vom 
——— Tage: „Der commandirende General 
der Aſten Divifion an den Heren Ariegsminifter. Am 
. 27. hat fid der Brafd’@spana (der Carliftiihe Gene: 
ralcapitän vom Eatalonien, den einige Blätter juͤngſthin 
durch Elardh de Eopons ermorden ließen!) der Stadt 
Ripoll (in Dbercatalonien) bemähtigt. Die Defakung, 
—* —— der Kltche verſchanzt hatte, hat am Abend cas 
pitulit 

Ein Schreiben aus Bayonne vom 77. Mai (in 
der Gazette de France) beftätigt Die jüngfthin durch 
den Telegraphen gemeldete Nachricht, daß ſich ein 6000 
Mann flarkes Earlififhes Eorps unter Commando des 
Brigadiers Arman, eines der Unterfeldhereen Cabres 
2a'8, der Stadt Firia (fieben Lieues nordweftlih von 
Dalencia) bemädtigt hatte. 

Briefe aus Ba 20 nne von obgedachten Tage beftäs 
tigen, daß die Carliken Drdufia am 22. Maiohne Bes 
fecht verlaffen haben. Der Drt wurde hierauf von den 


Truppen der Königinn befebt; Maroto har ſich bei 
A eife nötdiih von Drduän) auf 
gefte 


Briefen aus Bayonne vom 25. Mai zufolge iſt es 
dem ehemaligen Carliſtiſchen Minifter Arias:Leijeis 
ro, und dem ehemaligen Polizeihef im Hauptquartier 
des Don Earlos, Miguel Diego Garcia, Die beide in 
Bolge der Creigniffe von Eiftella im Februar aus Spa: 
nien verbannt worden waren, gelungen, der Wachſam⸗ 
Reit der Polizei von Touloufe zu entgeben, und nady 
Spanien jurüdzutehren. Man glaubte in Bayonme, 
dab fie ih zu Eabrera begeben motiten, um eine auf 
Maroto’s Sturz hinarbeitende Junta zu organifiren. 
Großbritannien und Irland. 

Am 27.Mai wurden die Sitzungen beider Häufer des 
Parlaments wieder eröffnee. — Im Dberhbaufe bes 
Eiegte fih Lord Brougham febr bitter über das Der 
fahren des Oberſten Price in Canada, welder zur Zeit 
des Aufftandes in Diefen Eolonten vier gefangene Inſur⸗ 
genten ohne Prozeß habe erfhießen laffen. — Der Mar: 
quis von Normanby (Stantsfecretär fürs Eolonialdes 
partement) erwiederte, Die Regierung babe bereits ihre 
eg dDiefes Verfahrens zu erkennen gegeben, 
worauf !ord Brougham entgegnete, Damit fönne es 
nicht abgethan fenn ; es mülle Beltrafung,und zwar firens 

Beſtrafung Statt finden. — Auf eine Frage des Gras 
fe von Windhilfea, ob es die Abfiht der Minifterfei, 


über die Grundfäße, nad denen die Regierung Ihrer, 


Majeftät in Zukunft zu verfahren gedenke, näher auszu: 
fr „antwortete Lord Melbourne, dag bie Mi: 





Witterang. 


Wolfen, 
Sonne und Wollen. 
fen. 


nifter keineswegs gefonnen feien, fi hierüber in Erkläs 
zungen einzulaflen. Der Graf von Windilfea fündig 
te hierauf an, daß er auf Diefen Gegenſtand nächften Frei⸗ 
tag (31. Mai) zurüdtommen werde. 

Am Unterhaufe wurde, wie Bord John Ruffelt 
vor den Ferien angekündigt hatte, zur Wahl eines 
neuen®preders, an Abercrombn’s Stelle, 

eſchritten. H* Handley und Sir ©. Luſhington 
Motu en hierauf dem Haufe H-GShams:fefenre vor; 
fein Mitbewerber um den Sprecherſtuühl, H-Goulbuen, 
wurde von den HH. Wynne und Wilfen Patten 
vorgeſchlagen. — Beide Candidaten nahmen hierauf das 
Wort und erklärten mit Befheidenheit, wie ſehr fie fühls 
ten, daß ihre Vorgänger (DH Abercrombn) ihnen an 
Talenten und Gewandtheit überlegen ſei. — Als hierauf 
ur Abflimmung gefhritten wurde, ergaben ſich für H'"* 
hamsfefenre 317, für 9" Soulburn 299 Stim: 
men. 9" Shawfefevre, der Candidat des Miniſte⸗ 
riums, wurde ſonach mit einer Mehrheit von 18 Stimmen 
zum Spredergemwäblt. (H" Abererombpy hatteun: 
ter dem kurzen Minifterum Sir R. Peels im Jahre 
1834 316, und fein Damaliger Mitbewerber H* Man: 
ners Sutton, jeßiger Lord Eanterburp, 310 Stim: 
men erhalten.) Bemerkenswerth ift es, dab 9" Dun: 
eombe, eimer der Chefs der Radicalen, für den confer: 
vativen Candidaten, H’* Goulburn, votirte, wobei 
er fein Bedauern Darüber äußerte, daß Die Sprecherwahl 
zu einer Parteifrage gemacht werde. 
der Sihung des Dberbaufes vom 8. Mat 
(worüberwirdurgaußerordentlidye Gelegenheit Be: 
richt erhalten haben) erklärte dee Lordfanzler in Ge: 
genwart des wor den Schränken Des Haufes erfhienenen 
neugewählten Sprechers, Daß Ihre Majeftät die Königinn 
feine Wahl genehmigt habe.— Dierauf fam die von Lord 
Brougham in der —— vorhergehenden Tages 
angeregte Beſchwerde gegen Dberften Price neuer: 
Dinge dur Sprache, und es wurde beſchloſſen, daß Lord 
Brougham eime fürmlihe Motion hierüber am näd: 
ften Donnerftag (30. Mai) embringen folle. — Im Un: 
terhaufe nahm H* Shamkefenre, der neũe Spre: 
her, zum erften Mal den Präfldentenfupl ein und dank⸗ 
te dem Haufe in einer kurzem Anzede für das ihm ge— 
fhentte Vertrauen. — Die Bill hinſichtlich Der Polizei: 
einrichtungen der Londoner —— hierauf die zwei: 
te Befung. — Der Unterkaatsfecretär fürs Eolonialde: 
partement, H*labouchere, fimdigte ſodann an,daß es 
nicht Die Abſicht der Regierung fei, die JamaicaBill 
(weile bekanntlich die Relignation des Meriums ver: 
anlaßt hatte) im ihrer iehigen Geſtalt weiter zu verfolgen, 
wohl abernähftens eine andere Dill zur Regatieung 
der Angelegenheit jener Colonie vorzuſchlagen. 
Die LondonGazette vom W. Mai meldet die Er: 
hebung des ehemaligen Speehers, H’* Abercrombn, 


je Paitswärde unter dem Titel Baron Dunferm: April 


ine, von Dunfermiline, Graffhaft Fife. 
In Der Univerſitaͤtsſtadt Cambrid t ein 
wiſſer Hf Smith im Theater Locale eine Der le 
gegen Die Korngefehe. Das Theater"wat bald ger 


fült. Die Logen zur Rechten des Rebners habımn erg 
150 Studierende ein, weiche hier, wıe in Drford, groß 
tentheils Söhne des torpftifhen Adels find. Bon dief 

Seite aus hörte man bald Gelächter und lautes Gerede, un 
als Hf Smith beginnen wollte, konnte er vor Miß⸗ 
tönen aller Art nicht zum Sprechen kommen. , Nun tier 
fen die Bürger (die den Kanzler der Schaklammer, HP 
Spring:KRiece in das Parlament gewählt haben): 


„Dinaus! hinaus mit.ihnen !”. und jur Antwort ertönte:. 


„Ruhe, Ha! Ha! Nieder mit den Chartiften: Drei dur: 
rahs für Die Korngefehe! Drei Hurrabs für Sit Robert 
Peel!“ Endlih machten fih die Bürger auf, fielen über 
Die Logen ber, und es entipann fih ein förmliches 
Handgemenge. Der Erfolg war die vouftindige Austeeis 
bung der Studenten. Die Borlefung ging nun etwa eine 
Diertelftunde ruhig fort, datehrten die Studenten mit Ver⸗ 
ftärkung zurüd, erbrachen Die Außenthoreund drangen von 
neuem ein. Stühle und Sitze aller Art wurden zer 
teümmert, um Waffen zu kiefern. Köpfe, Arme, Beine wurs 
den gebroden. Der Manor forderte Hin SB mitbauf, ih 
urüdsugiehen. Diefer beharrte Darauf, das Schlachtfeld au 
ehaupten. Die Unterhandlungen übertönte das Zuſam⸗ 
—— von Hunderten von Stocken. Wehrufen bier 
und Siegesgefhrei dort. Der Sieg blieb_den Bürgern 
ftownsmen), welde die Studenten in die Flucht ſchlugen 
und als Siegeszeihen jerrilfene Studentenmäntel, Brud: 
ftüde von rigen und Rodflügel aufjeigten. HD" Smith 
brachte fofort feine Vorleſung ungelört zu Ende, i 
‚Eonfols am 27. Mai 93% yz—am 8. Mai 93’. 
Frankreich. 

> der Situng der Deputirtenfammer vom 

28. Mai war die Derathung über den Geſehentwurf hins 
fihtlih der Bewilligung eines Eredits von 1,200,000 Fr. für 
Die geheimen Ausgaben an der Tagesordnung. H" 
Gaugauier (vonder duferften Linken) ſprach gegen die 
Bewilligung. „Bei dem Scheine der Flanımen des Bürr 
gerkrieges.” fagte er, „find Minifter ernannt worden, Die 
durch Die Beiden des Bandes früher nicht bewogen werden 
konnten, die Verwaltung anzunehmen. Jh gedenke alfo,' 
die Urfaben der Minifterkrifis zu unterſuhen. Meine Her: 
zen! Jh bin Hammerwerksbefiker, zahle Dem Staat 3000 
Fr. Steuern; man wird alfo leicht glauben, daß ich Die 
Unordnung nicht liebe; allein et ringe 2 glaube 
id eine ſtrenge Sprache führen gu müſſen. handelt 
fih davon, ob wir endlih Die Nepräfentativregierunger« 
halten werden. Ich bin feft überzeugt, daß Die Kr Te 
beiten unſerer Lage gröftentheils von Dem Geiſt des Im: 
fibareifens (vsprit envahisseur) Der königlichen Gewalt 
herrübren.” (Unterbrehung im Centeum, und Ruf: Zur 
Ardnung!) Der Präfident: Wenn Mebergtiffe 
Statt finden, fo rihten Sie Ihre Anklage gegen die Mis 
nifter, es iſt verfallungswidrig, Die königliche Gewalt auf 
Diefer Rednerbühne ins Spiel‘ zu bringen. D- Gaur 
quier: „JH bin innig Aberzeugt, und wılırdere mich in 
der That (Gelithter), daß man mid unterbrochen hat.” 
Der Redner wiederholt feine Phrafe, und wird abermals 
dur Geſchrei unterbroden, und vom PBräfidenten jur 
Drdnung gerufen. Im weitern Verlauf feiner Rede bes 
hauptet er, Das einzige parlamentarifche Minifterium feit 
1831 fei jenes vom 22. Februar geweſen; es habe aber 
abdanten müſſen, weil e3 eine andere id als feine 
Vorgänger befolgen wollte. Das Minifterium vom 15. 


‚ me und, Orundfäke führen wie Krieg; 


.baupte 


habe den König getauſcht; es fei ſtrafbarer, als dus 


ame Et denn Pe 1} iht Die = 
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ner, die feit acht Jahren befolgte Politik fei 
Abſcheulich geweſen· Im Centrum: Zur Ordnung! a 
Dednung!) Er-wünidt, Daß manmwährend der Minifter: 
kriſen Die Gehalte gewiller haben Staatsbeamten einzie 
hen möhte. (Augemeines Gelächter.) Die lehte Kriſis ha: 
be 600 Mittionen aeßöllet. (Dh! Oh!) Die Arifen wur; 


den weniger lang ſeyn, wenn nicht Die Handeltreibenden 
und. Arbeiter allein darunter litten, H* Gauguler will 


nit, daß die politiihen Icſuiten unferer Zeit bei ihrem 
Rücktritt von der Staatsgemwalt eine hohe Stellung eins 
nehmen. Die Derderbniß werd unfen eitalter noch zu 
runde richten. „Wird Den jenes fo’ ſehr verläumd 
—— das fo punctlich feine Milliarde Steuexn; 
Gelächter), niemals die Inftitutionen erbalten, Die ihl 
derſprochen worden find? Werden feine Staatsmäun 
niemals die allgemeinen Intereffen beberzigen? Seit acht 
Jahren haben wir nur Eoalitionsminifterien gehabt, die 
den Kammern nur das jämmerlide Schaufpiel ihrer ins 
nern Entzweinngen gaben, Mich daͤucht, Daß Diefe Poli: 
tit ihre Zeit durchgemacht hat; Die Charte,Die eine Wahr: 
heit ſeyn ſollte, iſt nur au lange verhöhnt worden.” (Lebs 
hafte Unterbeehung.) H" Gauguier flimme ſchlieblich 
gegen die geheimen Fonds, und behält fih vor, fogar 
gegen das. Budget zu ftimmen. — H" Maslon, ein 
neuer Deputirter, halt eine Nede, Die aber unter allges 
meiner Unadtfamkeit der Kammer verloren geht. — D" 
Eorne: ‚Nicht gegen Perfonen, fondern gegen Syſte 
ein bis jeht 
kennen wir das Syſtem des Minifteriums nicht; wir bier. 
ten ihm Gelegenheit, ſich offen zu erklären. Ih habe von 
jeher die Bewilligung der geheimen Fonds bekämpft; 
deßwegen, weil die Minifter gewechfelt wurden, glaube 
ih nit, fie bewilligen zu müffen; wenn die Urfahen 
Diefelben bleiben, fo iſt es ganz gleihgültig, daß mandie 
Menfhen wechsle. Es if immerhin etwas, daß Man 
die Minifler bewogen hat, zu erklären, es würden 
der Preife keine ‚Subventionen mehr, bewilligt werden. 
Das Minifterium hat eingefehen, daß hierin etwas 
ſehr Unmoralifhes flag. Dieß rechtfertigt unfere Ber 
(werde gegen Die Vergangenheit. Allein wie fommt 
es, daß man, während din großer Theil der Ausgabewegs 
fälft, einer fo großen Summe bedarf? Ich will glauben, 
daß man die Unterftügung nit auf indirecte Weife leis 
ften —— denn man kann nicht bloß durch Subvention 
die Preife unterftäßen, fondern auch, indem man ihr Die 
Pofltare ‚erläßt, Abonnenten verfhafft u. f.w. Das Mi, 
nifterium hpt udch nichts gethanz wir müffen gegen uns 
fere eigene Sympathie anf der Hut ſeyn; denn im inifte: 
zium fehen wie Männer, dıe umfere Verbündeten, ja uns 
fere Sreunde wartm. Ich fehe in dem Miniſterlum Die, 
Vertagung des Problems , das feit acht Jahren bei je. 
der Miniflerkrifis zur Sprache kam. Neben den 223 fehe 
id) einen 221er, neben einem Anhänger Der patlamenta⸗ 
eifhen Unabhängigkeit einen Verfechter der koniglichen 
Algewalt. Auerdings konnten wir in der Eoalition vers, 
ſchie dene Fahnen haben: aber zum Negieren braucht mau 
Einheit, denn Einheit‘ iR Bedingung der Kraft. Ich ſehe 
nur zwei Ausmege im Minifterium. Es befigt eine Cles,, 
mente der Dauer, vielmeht Elemente der Auflöfung; es 
wird alfo genothigt ſeyn, ſich neue Kräfte zubolen; wenn 
ader das Minifterium fortlebt, fo wird es verurtheilt, 
ſeyn zu leben, wie der 15. April, Das heißt, Daß es. 
kein Syſtem haben, und ſich ſelbſt yerläuguen wird, Das, 


„un. WE san. 


finde Eentrum ift im Minifterium numeriſch ſtark; allein 
Die Orundfäße vom 15. April haben dort die ſtärkſten 
Stellungen inne. Der Herr Minifter des Innern bat die 
Grundfäße des 15. April vollftändig mit in das Miniftes 
rium gebracht. Was den H’*- Marfhall S oult betrifft, 
fehe id nicht recht ein, worin er fih von Dem H’- Gras 
fen Mole unterfheidet. Ich glaube wohl, daß er in den 
Geſchaͤften ein tebhaftes Gefühl fü die Nationalmürde 
entwideln wird; aber auch Graf Mole hatte verfpros 
ben, den Nationalftolz vorherefchen zu laffen ; akfein feine 
Abfihten find vereitelt worden. Ich kenne die Urfadhen 
nicht.” (Bewegung.) H* Corne behauptet, Marfhall 
Eopult habe nicht genug parlamentarifdes Gewicht, um 
die Grundfäße zu vertreten, die in der Kammer die Ober: 
hand erhalten haben. '(Bebhaftes Murren im Centrum.) 
„Es gibt,” fagre er, „einen Mann, der das parlamentaris 
ſche Prineip in fih faßt (im Eentrum: Ah!), und das 
linke Eentrum hat, indem es ohne ihn an das Staats: 
zuder trat, ſich verkleinert, anftatt fid zu erheben.” Der 
Schluß der Nede des HM Eorne erregt fortwährend 
Aeußerungen der Unzufriedenheit im Centrum. — Nad: 
dem hierauf noch H* Durand (de Nomorantin) gegen 
den Gefekentwurf geſprochen hatte, übernahmen Die Mis 
nifter des Innern (H* Dudatel), - des öffentlihen 
Unterrihts (H" von Salvandp), des Handels (H" 
Dufaure) und der Juftiz (HF Tefte) die Vertheſdi⸗ 
gung desfelben. Hierauf wurde zur Abſtimmung gefchrit: 
ten und der Gefehentwurf mit der bedeutenden Mehrs 
heit von 262 gegen 71 Stimmen angenommen. 

Der König hat am 25. Mai Morgens das neue a. 
norama von Mosfau, das größte Diefer Art von Ge—⸗ 
mälden, welches je gegeigt wurde, beſucht. Es flellt Den 
Brand von Mostau dar, im Augenblid, wo Napoleon 

u Pferde, umgeben von feinem Generalſtabe und feiner 

arde, den Aremlin verläßt. Der Findrud diefes Ger 
mäldes foll hähft impofant fen. Es wird in wenigen 
Zagen dem Publieum geöffnet, . 

Der Herzog von Memours ift unerwartet in firen« 
gem Incognito zu Toulon angefommen, und hat ſich 
am Bord des Dampfboots „Arofodil? eingefäifft, wohin, 
wird nicht angegeben. j 

Die Ernennung des Prinzen von Zoinpille zum 
Ehef des Generalflabs der levantiſchen Flotte erfolgte 
nad Anfunft der letzten Nachrichten aus Dem Orient. 
Die Oppofition, die zu der Uebertragung wichtiger Com⸗ 
mando’s an die königlihen Prinzen ohnehin ſcheel fieht, 
erhäft hier neuen Stoff zum Tadel, um fo mehr, da die 
Dorfälle in Merico und die Dadurch herbeigeführte Col⸗ 
lifion mit England noch in frifhem Andenken fichen. 

Die, wie man behauptet hatte, im Minifterrath ent: 
Randene Meinungsdifferen; in Betreff der Eooperation 
an der fpanifhen Küfte ſcheint durch die neuche Wens 
dung der Dinge im Drient befeitigt worden zu fenn; die 
Anhänger jener Maafregel fehen ein, daß unter den jes 
tzigen Umftänden die franzoͤſiſche Scemadt nicht zerſplit⸗ 
tert werden dar 

Aus einer fäbellarifhen Weberfiht, Die der Temps 
über die Minifterrmechfel feit 1830 befannt macht, geht 
hervor, daß die verfchiedenen Departements während Dies 
fer neun Jahre in folgender Weife vertreten waren: Die 
auswärtigenAngelegenheitendurd 10 Minifter, 
melde ind: Wignon, Broglie, Marfhall Jourdan, Mars 
fhal Maifen, Mole, Montebello, Rignn, Sebaftiani, 
Soult, Thiers. Der öffentlihe Unterricht durch 
11 Minifter, welche find: Barthe, Bignon, Broglie, 
Sirod de (’Ain, Guizot, Merilhou, Montalivet, Parant, 
Pelet de la Lozire, Salvandy, Dillemain. Die Finanı 
sen duch 8 Minifter: d'Argout, Dudyatel, Gautier, 


Humann, Lacave· Laplagne, Laffitte (Jaraues), Baron 
Louis, en Die Marin e durch 8 an 
Dupeere, Charles Dupin, Jacob Rignn, Rofamel, Ser 
baftiani, Tupinierr Das Innere durch 8 Minifter: 
d’Argout, Baflano, Dudatel, Gasparin, Guisot, Mon: 
talivet, Eafimir Perier, Thiers. Das Kriegswefen 
durch 7 Minifter: Bernard, Eubieres, Gerard. Maifon, 
Mortier, Soult, Schneider, Die Jufiz durh 7 Minis 
RRer: Barthe, Dupont de FEure, Girod de l’Ain, Me: 
rilhou, Perfil, Sauzet, Tele. Der Handel und die 
öffentlihen Arbeiter durch 6 Minifter: D’Argout, 
Duchatel, Martin Du Nord, Paffy, Tefte, Thiers. Dazu 
das neue Minifterium Des Aderbaues und des Handels 
durch Cunin⸗Gridaine, und Die getrennten öffentlihen Ar: 
beiten durch Dufaure. Im Ganzen alfo find die öffent: 
lihen Angelegenheiten feit 1830 durch die Hände von 47 
verfhiedenen Perfonen gelaufen, Die am längften am 
Ruder der Gefhäfte geblieben find, heißen Barthe 
und Montalivet. 

Nach Breſt und Eherbourg find telegraphifche 
Befehle zur ſchleunigen Ausrüftung aller Disponibein 
Kriegsſchiffe und zu ihrer Abfendung nad der Levante 
ergangen. Nah Afrika follen 3 Infanterie : Regimenter 
(Darunter das in Paris gamifonirende 22fte) abgeben. 

Der Commerce will willen, der türkifhe Bots 
ſchafter in Paris behaupte, keine neueren Nachrichten 
von der Pforte erhalten zu haben; er habe fih zu Dem 
Praͤſidenten des Eonfeils begeben und ihn gebeten, den 
umlaufenden unzuverläfligen Kriegsgerüchten feinen 
Glauben zu ſchenken, bevor autbentiihe Nachrichten ein: 
gelaufen feien. Er fügte bei, Bir, das die türkifche Ar: 
mee befeht haben folle, geböre noch zu dem unmittelbar 
unter der Herefhaft des Sultans ftehenden Gebicte. 

Am 29. Mai 5Percents 111 Fr. 15. Fin Courant ge: 
ſchloſſen zu 111 Fr. 10. 3Percents 81 Fr. 20. Fin Cous 
zant gefchloffen zu 81 Fr. 15. — Am 30. Mai um 2 Uhr 
Nahmittags HSPercents 111 Fr. 3Percents 81 Fr. W. 

Päpftlidhe Stanten. 

Nachrichten aus Rom zufolge hat daſelbſt am Dreis 
fi — . Mai, die feierliche Canoniſation 
der ſeligen Alfonfo de Liguori, Francesco di Giro⸗ 
lam o, Gio. Giuſeppe della Eroce, Paciſfico da S. Se⸗ 
verino und Veronica Giuliani in der ©" Peters: 
firhe Statt gefunden. — Ihre. Majeltdten die Könige 
von Baiern und beider Sicilien, 3; ft. H9. der Krons 
prin, von Baiern, der Graf von Trapani (Bruder S" 

ajeftät des Königs beider Sicillen) und andere fürft: 
lihe Perfonen wohnten der Feierlichkeit bei. Die Zahl 
der Fremden, die fi, um Zeugen derfelben zu fenn, in 
Rom eingefunden hatten, wird von dem dortigen Dias 
rio auf mehr als dreißigtaufend angegeben. 

S* Majeftät der Knie von Baiernhaben, nachdem 
Sie Sich von S"- Heiligkeit beurlaubt hatten, Am 27. Mors 
gene die Nüdreife nah Ihren Staaten angetreten; S*- 

ajeftät der König beider Sicilien find am 28. Morgens 
nah Neapel zurüdgekehrt. 
Breufe m 

S*- koͤnigl. Hoheit der Aronprinz von Preußen if, 
nahdem er in freubnad, S Wendel, Saar: 
Louis, Euremburg, Trier alfenthalben mit größter 
J——— empfangen werden war, am 28. Mai in 

oblenz eingetroffen, wo bei Seiner Ankunft. die Stadt 
glänzend beleuchtet war. . 

Dei der Eifenbahnfahrt von Potsdam nad 
Berlin am 29. Mai fprang in der Gegend von Zeh: 
tendorf ein Füllen, dur Das Pfeifen der Maſchine er: 


— TI — 


ſchredt, von der neben der Bahn geführten Stute ab und 
auf das Planum, wo es anfänglich neben, Dann aber vor 
der Maſchine herlief. Auf ein Be des Maſchiniſten 
hielt der Wagenzug an, fo daß das Büllen nicht beſchä⸗ 
digt wurde, Während diefes Anhaltens war ein Daflagier 
von einem der offenen Wägen auf feinen a getreten, 
um den Borfall mit dem Füllen anzufehen. Als nun aber 
der Wagenzug fi, mit einem leiten Rud, wieder in 
Bewegung fehte, verlor derfelbe das lei «wicht und 
Rürste rüdwärts über den bintern Theil des Wagens auf 
die Bahn, doch fo, daß er inmitten der Schienen zu lie 
gen kam. Es wurde ihm gs Ben fig ſtill 
zu verhalten, was den Grfolg hatte, dab Der Wagenzug, 
ohne ihn zu verliehen, über ihn fortging. 
Belgien 
Der Minifter des Innern und Der auswärtigen An⸗ 
elegenheiten hat eine, aus einem Beamten jedes minis 
eriellen Departements und dem Ardiviften des König: 
zeihs beftehende Eommilfion ernannt, um die Ardive, 
Karten, Pläne und andere Documente, welche Belgien 
gehdeen oder feine Verwaltung betreffen, und die nad 
em Artikel 13 des Friedensvertrags von Holland zuräd: 
ne werden fönnen, der Regierung anzuzeigen. 
iefe Commiffion ift am 33. Mai durch den Minifter Des 
Innern inftallirt worden. 

By der Sitzung des Affifenhofes von Brabant vom 
25. Mai nahm H" 9. Bartels, der Bruder und Der: 
theidiger Des Angeklagten, für denfelben das Wort. In 
feiner Vertheidigungsrede fuchte er die Auſicht feftzuftel: 
Ien, privatrechtlihe Vergehen wären Derftöße gegen Die 
ewige und unmwandelbare Gerechtigkeit, deren Steaft 
würdigkfeit abfolut, zu allen Zeiten und in allen Ländern 
Diefelbe wäre. Etwas Anderes fei es mit Vergehungen 

egen das öffentlihe Recht, gegen die Politik, die ihrer 
Natur nad) etwas Wechlelndes und Schwankendes fei. 
Seiner Meinung nah wären, wenn der Angeklagte 
fit) durch die Vertheidigung patriotifher Fragen eines 
Berbrehens fhuldig gemacht hätte, die Kammer und 
der König nicht minder firafbar. Sein Bruder habe 
nichts gethan, als der Anfiht vom paffiven Gehorfam 
der Armee, zu der ſich das Minifterium befenne, Die 
Anficht des Generals Foy entgegengeltclit, der dem paſ⸗ 
fiven Gehorfam der Armee nur dann gelten laffe, wenn 
fie dem Feinde gegenüberfiche. Wenn man feinem Bru: 
der aus feinen Slanen gegen Preußen einen Vorwurf 
mache, fo fei darauf yu erwiedern, daß es fein Gefch 
gebe, welches Angeife auf Preußen verbiete. Uebri⸗ 
gens,” fuhr der Nedner fort, „hätte man dieſe Sade 
auf ih beruhen laſſen follen, denn wir haben Actens 
Rüde in — welche beweifen, daß noch ganz ans 
dere Perfonen, als Bartels, ihre Hand hierbei im 
Spiele gehabt haben.” — Nachdem der Bruder des 
Angeklagtem feinen Vortrag beendet, nahm Hf Wan 
teiler für denfelben Das Vor und fuchte ihn als einen 
Märtyrer der Freiheit Darzuftellen, der jeht von der aus der 
Revolution hernorgegangenen Regierung verfolgt werde, 
wie vor neun Jahren von der niederländifdien Regi⸗ 
rung. Bartels hätte fo gut wie Andere aus der vol: 
ien Quelle fhöpfen und Ünren, Würden, Reihthum 
erhalten können, aber er habe es verfhmäht und fid 
mit feinem beſcheidenen Gehalte von 1200 Fr. begnügt. 
Bartels fei Rupublifaner, aber was habe er außer: 


Schulden kommen laflen? Der „Belge* und der „@elais 
zeus” hätten feine Artikel aufs enommen, aber Diefe 
Blätter hätten auch in das Lob des Aöni ——— 
und in manden Bragen Die Regierung ullern dt. Dies 
auf ging der Vertheidiger auf die einzelnen Puncte eim, 
die Bartels Hguld gegeben worden waren. Sodann 
nahm noch X Jott dand, Vertheidiger des H"-Aats, 
das Wort. Der Zwed und die Tendenz der „Meetings,” 
behauptete er, ES entftelt worden; Diefelben hätten 
keine andere Aufgabe, als das Bolt zu unterrichten. Hebris 
gens wären es öffentlihe Derfammlungen geweſen. 

Meffager de Gand liest man: „Drei unfes 
zer Daummwollenmanufacturen haben feit gefern zu am 
beiten aufgehört, und man ſpricht von einer wierten, des 
zen Ehef ebenfalls feine Arbeiten einftellen oder wenig: 
ftens befhränfen will, wenn feine Arbeiter nit bis Din« 
Rag (4.) in eine Derminderung des Lohnes einwilligt haben. 
Diefer Entfhluß hat Gährung unter den entlaflenen Ar⸗ 
-beitern und den —* ihrer Familien verurſacht; ge · 
ſtern ſchon begannen Rotken ih in den Straßen zu bil« 
den, und Drohungen, Die für unfere, gewiß an Dem Un: 
ga fehe unfhuldigen, Babrifanten wenig beruhigend 

nd, wurden gehört.” 
, Zeutfhbland. 

Die Hannoverfhedeitung vom 30. Mai erklärt 
das Gerücht, als habe die hohe teutihe Bundesverfamms 
lung in der hannoverfhen Verfaflungsangelegenheit be⸗ 
zeits eine Entfheidung 58— oder als werde dieſelbe 
binnen vier Wochen einſchreiten, für vollig unwahr und 
fügt hinzu, es ſei ohne Zweifel eine Erfindung einiger 
Männer der Oppofition, welche dadurch die Wahlmänner 
und Andere nad) ihrem Sinne ju bearbeiten ſuchen. 

Am 24. Mai trafen S*- Durchl. der regierende Herzog 
Wilhelm von Braunfhmweig, mit H'"- Grafen von —* 
bed, Oberſtlieutenant Grafen von Miltiz, Oberlieutenant 
und Adjutant, und Baron Giersdorf, Kaͤmmerherr, dann 
Gefolge, zu Amberg im Gafthofe zum wilden Mann ein, 
und fegten am andern Morgen Ihre Reife über Münden 
nad Stalien fort. Eben fo traf am 28. Mai Abends in 
demfelben Gafthofe Ihre kaiſ. Majeftät die Frau Herzo⸗ 
ginn von Braganza mit Ihrer durcht. ker effinn Todys 
ter, H'9- Grafen von Mejean, Baif. Oberſthofmeiſter, H'"- 
Marquis von Rejende, kaif. Kammerberen, Baroueſſe 
pet —— er Sefoige, - Münden 

in und fehten am folgenden Morgen Ihr 
Reife über &heesden nah Stod Sn fort. ee 


W em. 

S* Ef. Majeftät haben Sid in Gnaden bewogen 
gefunden, der Sängerinn Caroline Unger den Titel eis 
ner ft. Aammerfängerinn, und Dem Sänger Anton Po y« 
gi den Titel eines £. $. Kammerfängers zu verleihen. 





Am 5. Juni war zu Wien der Mittelpreis d 
Staatsfgußverfcreibungen su Sp@.in EM. —— 


... 


detto detto su sp. in EM Ay. 

tu detto u I PC. in EM. 82. 

Darl. mit Berlof.v. J. 18%, fr 100 f. EM. — 
detto detto v.%.1821, fuͤr 100 I. in EM, —. 
detto- detto v. J. I84, für 500 f. InEM. ” 668'/. 
Ibetto detto v. J. 1039, für 50 fl. In EM, 2770, 
betto Detto v.%.1839, für fl. in EM. 54, 


Wiener Stadtbanco-Dbligat.zu2r,, pE. nEM. 66'/u 
Kurs auf Augsburg für 100 fi. * fl. 99% Dr. Ufo. 2 


ih für Die Republik gethan, welhe Handlun fie au Bankactien pr. Stüd 15234, in EM. " 
Hauptredacteur: Zofeph Anton Edler von Pilat. 


Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe, Dorotheergaffe N" 1108 
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Deſterreichiſcher Beobachte 


Freitag, den 7. Juni 1839. 










"Witterung. 


Deitorelsgiiae Parifer Naaß. Diener Mast 
Beobahbtungen | 8 = Zus 27.293 233. 02, 8% But: 
2» Ubr Rahm. ’ trüb, 
vom 5. Junl, 10 Uhr Abends. 2 3 — 





Diem. 


©.. k. k. apoft. -Majeflät haben Sih am 5. d. M. 
mit Ihrer Majeltät der Kaiferinn nad Preßburg zu 
begeben geruht, um dafelbft den ungarifhen Reichstag in 
Allerhoͤch ſteigener Perfon mit der herkommlichen Feierlich: 
keit zu eröffnen. 





Frantreid. 

Die Deputirtentammer befpäftigte ih am 9. 
Mai in ihren Bureaur mit vorläufiger Prüfung des Ge: 
feßentwurfs, wodurch ein außerordentlicher Eredit von 
sehn Millionen: Franten zur Vermehrung der Zahl der 
Kriegsfhiffe Im mitteländifhen Meere begehrt wird. 
Sammtliche Bureour zeigten fi) geneigt zur Bewilligung. 
Im fehsten Bureau äußerte fih H* Thiers, nachdem 
er vor Allem gebeten hatte, ihn nicht zum Commiffär zu 
ernennen, folgendermaaßen :das Begehren der Regierung 
fei angemeflen; die Rüftungen, die Dadurch bezweckt wur: 
den, feien für den Augenblick hinreichend ; die Eommiffion 
folfe zwar von der Regierung niht, wie einige verlang⸗ 
ten, fordern, ſich über ihre Politik zu erklären, Doch aber 
fie ermahnen, fi) eine fire Politifzu machen, und nicht, 
ohne Meinung und Syftem, zwiſchen allen Cabineten hin: 
und herzuſchwanken. H" Thiers fügte hinzu, er zweifle 
noch, daß die Ereigniffe fo ernft feien, wie man zu glaus 
ben ſcheine; feiner Meinung nad habe Rußland keines— 
wegs Diefe Erelgniffe provocirt und England habe gewiß 
nit im Sinne, fih auf Aegnpten zu werfen; er feiüber 
zeugt, daß alle Mächte den Frieden wollen; felbft Ruf: 
land, obfhon mehr als jede andere Macht berufen, aus 
den Ereigniffen im Drient Vortheil zu zieben, fürchte den: 
noch die Folgen, die daraus entfpringen Eönnten, — Als 
fein, obgleih alle Mächte geneigt feien, den Frieden aufs 
recht zu erhalten, fo feien fle doch bereit, aus einer Jen: 
rüttung im Orient Nutzen zu ziehen ; alles, was man von 
Rußland fagen fönne, beftehe darin, daf es am beften 
gerüftet, am furchtbarſten fei; die Staaten Des Decidents 
müßten daher auf ihrer Hut und bereitfenn, ihr Gewicht 
ftart in die Wugfchale zu werfen. Was er am meiften be: 
forge, fei, daß man die franzöſiſche Seemacht bloß unnü⸗ 
tze Promenaden machen laſſe, weihe Millionen. koften,. 






ohne irgend ein Reſultat zu erzielen. „Ohne Zweifel,” 
fagte er, „muß fi Die Regierung die Freiheit vorbehals 
ten, nad) Erforderniß der Umftände zu handeln; aberfle 
muß vor allem ein feltes Syſtem der Politik haben ; fonft 
würden fidy im entfcheidenden Augenblicke die Botfchafter 
ohne Jnftructionen und die Admiräle ohne Befehle befin: 
den; ja noch mehr; allein fönnten wir im Drient nichts 
ausrihten; wir werden uns Daher ohme Alfiirte befinden, 
wenn wir nicht wiffen, was wir wollen.” H* Thiers 
ſchloß folgendermaaßen: „Nod einmal; zwei Dinge find 
nothwendig: Schiffe; Diefe zu geben, ift unfere Sache; 
eime Politik; es ift Sache Des Sache des Cabinets, eine 
zu haben. Die Commiffion kann au, wenn fie mifaller 
wünfhenswerthen Discretion zu Werke geht, viel dazu 
beitragen, die Regierung auf eine für unfere Intereffen 
und für unfere Wuͤrde gleich vortheilhafte Bahn zu lenken.” 

in der Shung der Pairsfammer vom W. Mai 
wurden ‚unter andern folgende Deltimmungen des Geſetz⸗ 
entwurfs über das fhriftftellerifche Eigenthumsisdt geneh⸗ 
migt: Vorſtellungen dramatiſcher Werke find 30 Jahre 
lang von der erften Vorftelung an ohne Zuftimmung des 
Verfaſſers. oder, wenn das Werk erft nady feinem Tode 
zur erſten Aufführung kommt, feiner Erben oder Vertreter, 
untecfagt. Nach dem Tode des Verfaſſers bleibt das Eigen: 
thumsreht weitere 30 Jahre lang feinen Erben. Die Her: 
ausgabe oder Nahbildung vom Zeichnungen, Stichen, 
Landkarten, Bildhaucrarbeiten ift denſelben Regeln unter: 
worfen, wie die von Büdern,. 

Das Journalde Paris fagt, Das legitimiftifche 
Eomplott von Avignon fei gegen Die Bedeutung, Die 
man ihm früher beigelegt, fehr zufammengefhrumpft ; 
bloß drei Perfonen feien tiefer getheiligt, 

Ueber die inConftantine entdedte Derfihworung 
berichtet ein Schreiben von dorther unterm 8. Mai in fol: 
gender Weife: „Man hat an. einem der Stadtthore drei 
Araber verhaftet, bei denen mar eime Menge von Briefen 
an Ahmet Bey fand.. Mehrere unferer Kaids find, wie 
es heißt, in dieſe Sache verwidelt; aber glüdliherweife 
find es nicht. diejenigen, Die wir feit langer Zeit als unfe: 
re Freunde zu betrachten gewohnt find. Mannennt Mu: 
bamed Den Athas, Kaid von Milah, dem der Com: 
mandeur ſchon bei. frähern Gelegenheiten cenfte Vormwür: 
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fe über feine Verwaltung gemacht hatte. Allgemeines Er⸗ 
ftaunen aber hat es erregt, den Namen Den Jerguine, 
Kaids von Gabel, in diefe Intrigen gemifht zu fehen. 
Man glaubt allgemein, daß fein Haß gegen Den Aift 
fa ihn verleitet hat, fi der Partei Ahmets anzuſchlie⸗ 
Een. Wie dem aber auch fei, feine Briefe find im höchſten 
Grade verrätherifch ; er machte auf die ſchwachen Puncte 
unferer Stellung aufmertfam und forderte Ahmet auf, 
in Sahel zu erfheinen. Sobald Ben Zerguin von 
der Verhaftung der drei Araber Kunde erhielt, ergriff er 
mit feiner Familie die Flucht und warf fi in die Gebirge. 
Don den läderlihen Gerüchten, die fih nah Beſchlag⸗ 
nahme jener Briefe in dee Stadt verbreiteten, fann man 
fih feinen Begriff mahen. Die Furcht war bei Cinigen 
fo groß, daß fie ih am Vorabend einer ficilianifhen Des» 
per zu befinden glaubten. Jetzt hat ſich aber Die Ruhe und 
Das Vertrauen ſchon ziemlich wieder hergeftelft, und bald 
wird der Ausgang des Prozeifes felbft die Erinnerung an 
alfe diefe Aufregungen verwifhen.* 


Die Berichte aus Algier lauten nod immer frieger 
riſch; inde& will man willen, daß glei auf die Nachricht 
von den Verwicklungen im Drient dem Generalgouvers 
neur der Befehl zugegangen fei, unter den gegenwärtis 
gen Umftänden jeden Conflict zu vermeiden und Die beab» 
fihtigte Erpedition zu verfdieben. 


In dem kürzlich verfiorbenen Balgueri e:-Stuttens 
berg, einem Der ausgezeichnerften Kaufleute neueren Zeit, 
hat Dordeaur einen Mann verloren, Dem es jum 
großen Theil feine jehige Blüthe zu verdanken hat. Bor» 
Deaur’s Handel und Gewerbe waren feit der Revolution 
gefunten und der Havre fhien ihm ımmer mehr den 
Rang abzulaufen, als Balguerie den Affociationsgeift 
zu regen verftand und dur großartige, mit vereinten 
Kräften durchgeführte Unternehmungen dem drohenden 
Uebel mit dem größten Erfolge entgegentrat. So ent 
fanden nah und nah die Brüde non Bordeaur, das 
„Entrepot reel,” die Bäder, die „Duinconces,” die Bank, 
Die Brüde von Libourne, die Eing-Ponts, alle die ver: 
fhiedenen über die Garonne, die Dordogne und ihre 
Mebenflüffe gefhlagenen Brüden; Dampfboote, Dilis 
gencen und fpäter Packetſchiffe mit beftimmten Abfahrts: 
zeiten wurden eingeführt. Durch Die über die Garonne 
und Dordogne geſchlagenen Brüden wird die Verbin— 
Dung mit dem Norden von Franfreih und mit dem fo: 
genannten pays d’entre-deux-mers, welches lehtere eis 
ne fehr reihe Production "hat, ungemein erleichtert, das 
Entrepot reel macht es dem Handel von Bordeaur mög: 
ih, die Producte beider Hemifphären aufjufpeichern und 
bereit zu haften, um Europa, fobald fih das Bedürfniß 
zeigt, Damit zu verfehen; die Bank hat den Zinsfuß ge: 
regelt, die Mittel zur Anfhaffung des "Geldes. erleich: 
tert, das Betriebscapital und Die gewerbliche Elaffe der 
Bevölkerung vermehrt; überdieß fördert fie Die Concur⸗ 


178; — 


zen; und verbreitet allgemeine Wohlfahrt und Sicher 
heit insbefondere dadurch, daß fie Die großen Eapitalis 
ften zwingt, ihr Geld gegen den gefeßmäßigen Zinsfuß 
herzuleihen, während früher, wenn fi nad) der Leſe das 
Bedürfniß nah Geld zeigte, aud der Zinsfuß über Die 
Maafen in die Höhe ging, und den Muth des Kleinen 
Speculanten, zum alleinigen Vortheil der Matadore der 
Börfe, vernihtete. Der Stadt Bordeaur iſt es dadurch 
3. B. möglid geworden, 1'/, Millionen Fr. zu dem (im 
Frankreich) niedrigen Jinsfuß von 4'/, Percent anzuleihen 
zu einer Zeit, wo dıe franzöfifhe Regierung ihren Gläus 
bigern 5 Percent geben mußte, und nod ganz vor fur« 
jem ift eine neue Anleihe zu 44 Percent abgeſchloſſen 
worden. Diele Unternehmungen lagen nod in Dem Pla: 
ne Stuttenbergs, unter Andern die Erbauung zweier 
großen Dods nad dem Mufter der Londoner (ein Un: 
ternehmen, das indeß viele Meinlihe Widerſacher fand), 
als ihn der Tod hinraffte. 


SS p,auniem. 


Briefe aus Bayonne vom %. Mai melden: „Ges 
Nern, nah Ankunft des Earliftifhen Auriers, haben Pri: 
vatbriefe aus Durango vom 23. gemeldet,daß die HH. 
Francheſſin und Taftet am W. im Hauptquartier 
des Don Earlos angefommen feien. Am folgenden 
Tage hatten fie ihre erfte Conferenz mit dem Finanzmi⸗ 
nifteer Marco del Pont zur Anordnung der Grund 
lagen der Geldoperation, welde fie im Namen des Don 
Earlos übernehmen wollen, und zur Beltimmung der 
ihnen dabei zu bewilligenden Vortheile.. Während. der 
ſechs Wohen, welche dieſe Herren in Bayonne in Der 
oftenfiblen Abſicht zugebracht haben, eine Geldforderung 
an H'"- Darotdhez, Earliftifhen Bantier, zu machen, 
waren die Unterhandlungen durch Briefe mit H"" Mar: 
co del Pont angeknüpft, und Dadurch Der eigentliche 
Zwed ihrer Anweſenheit in Bayonne erfüllt. H" Frans 
heffin, vormaliger Militär, ging dabei ab und zu, 
fpeiste in dee Stadt und tractiete feine Bekannten im 
Hotel St Etienne. Die Behörde, die anfangs einigen 
Verdacht hegte, vernahläffigte nah einigen Tagen ihre 
Aufficht und ließ fie bis zu dem Augenblid unbeachtet, 
wo fie zufällig erfuhr, Daß die beiden Reclamanten Die 
Graͤnze überfhritten hätten, um fih mit Marco del 
Dont Äber die Mittel zu befprehen, dem Don Ear: 
los die zu einem Widerflande gegen Espartero un: 
erläßtihen Fonds zu Tiefen. Espartero hat fid 
DOrdnäa's am 22. bemägtigt, und die gu Arcinic: 
ga, einem Jwilhenpuncte zwiſchen Meftofa und Dr: 
dDufa, aufgeftellten Earliften, die fonah von zwei Bei: 
ten bedroht waren, haben dieſen Flecken verlaffen. Wenn 
nicht ein unerwarteter Unfall eintritt, fo Dürfte der welt 
lihe Theil von Biscaya vor adıt Tagen von den Carli: 
Ren gereinigt fenn, und Espartero könnte dann fei: 
ne Borausfagung verwirklichen, daß er aMfl25. des naͤch⸗ 
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ſten Monats in Durango fpeifen wolle. Was Nas 
varra betrifft, fo hat Diego Leon, der am X. Pam 
plona verlaffen, mit ſchwerer Artillerie feine Richtung 
nach Larrag a eingefhlagen. Hier mußte er alle Transı 
portmittel des Landes vorfinden, die er zum voraus re: 
quirirt hatte, und fo konnte er an demfelben Tage, wo 
ſich Espartero Drdufia’s bemädtigte, eine ernſte 
Demonftration gegen Eftella vornehmen und Die Abwes 
fenheit Eli o’s benüßen, der in diefer Zeit Die Linie von 
Urdadh nah Balcarlos beſuchte.“ 
Megicecn 

DasinMerico erfheinendeDiario del Gobier⸗ 
no begleitet Die Anzeige von der in der mericanifchen De⸗ 
putirtentammer Statt gehabten Annahme des mit dem Ad⸗ 
miralBaudim abgefchloffenen Friedenstractats, für wel 
Ken mehr ald zwei Drittel ver anweſenden Deputirten 
fimmten, mit einem längern Artikel, in weldyem es nach⸗ 
zuweifen fucht, Daf nur der entfchiedenfte Parteigeift es 
magen könne, jenen Tractat mit dem Ultimatum des Bar 
rons Deffaudis und dem Admiral Baudin fpäter 
bei den Conferengen zu Jalapa vorgelegten Entmwurfe 
in VBergleihung zu bringen. Um den Beweis ‚diefer Des 
hauptung zu führen, hebt Das ämtlihe Blatt mehrere 
Puncte hervor, in denen fi drei Actenftäde weſentlich 
von einander unterfheiden. Sie find der Hauptſache nad 
folgende: 1) Das Ultimatum forderte innerhalb eines 
Termins von 54 Tagen die Jahlung von 600,000 Dollars 
in Beracruz; der Art. 4 des Baudin'ſchen Entwurfes in: 
nerhalb 30 Tagen; aud der definitive Tractat feht Dies 
felbe Summe feft, aber die Zahlung ſoll in bequemen 
Terminen und auf eine Weife gefhehen, daß der Natio: 
nalſchatz dadurch nicht benachtheiligt wird. Zugleich bat 
der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten erklärt, 
daß, was den Ausdrud zahlen (pagar) betreffe, derfelbe 
nicht in Der Bedeutung zu nehmen fei, als handle es ſich 
um Abtragung einer Schuld, was bis auf einen gewif: 
fen Punct die Anerkennung einer Derpflihtung in ſich 
fließen würde, fondern nur als gleihbedeutend mit dem 
Worte darreichen (entregar), da fhon früher dem H"- 
Baudin mitgetheilt worden, daß in dieſer Forderung nur 
nahgegeben werde, um größere Ungelegenheiten zu vers 
hindern, und keineswegs, meil man auf irgend eine Weir 
fe das Princip oder die Gerechtigkeit der Anforderung 
anzuerkennen geneigt fei. (Bekanntlich hat nad englifhen 
Berichten dieſer Punct fpäter zu neuen Erplicationen zwi: 
(hen dem franzöfifhen Admiral und der mericanifdyen 
Regierung geführt.) 2) In dem Ultimatum und Dem Ent: 
wurfe von Jalapa wird die Zahlung der bereits liquidirs 
ten Entfhädigungsforderungen einiger franzöfifhen Un: 
terthanen noch ausdrüdlich ftipulirt, in dem Tractat das 
gegen nur bemerft, daß man ſich deßhalb verftändigt ha: 
be. 3) Das Ultimatum verlangt die Abfehung des Gene⸗ 
rals Don Bregorio Gomez, des Dberften Pardo und 
des Richters Tamayo; der Entwurf von Jalapa über: 


läßt zwar diefe Forderungen dem Grmeffen der merica: 
niſchen Regierung, fordert aber die unverzüglihe reis 
laffung des H’" Pitre Lemoine. Der Tractat ent: 
hält Diefen Artikel gar nicht und behält den Inhalt des: 
felben für eine befondere Mittheilung des H"-Baudin 
an das mericanifhe Minifterium vor. 4) Jm Ultimatum 
und im Art. 2 des Entwurfs von Jalapa wird Die Res 
gierung verpflichtet, feierlich den franzöfifhen Agenten 
und Kaufleuten in jeder Hinſicht die Rechte der begün: 
ftigtften Nation einzuräumen, während im Art. 3 des 
Tractats nur gefagt wird, daf die Franzofen bis zum Ab: 
ſchluſſe eines Handelsträctats Diefelben Rechte genichen 
folfen (continuarän disfrutando), die fie bis zu dem Au: 
genblide Der Ariegserflärung genoffen haben. (Das Dia: 
rio bemerkt indef dabei, Daß Die Franzoſen bis dahin 
allerdings auch Die Rechte der begünftigtften Nation ge: 
noſſen hätten, aber nur, weil hierin gar fein Unterſchied 
gemadt werde.) 5) In dem Ultimatum und in dem Art.1 
des Entwurfs von Jalapa war die Forderung aufgeſtellt, 
daß die mericanifche Regierung verſprechen folle, unter 
keiner Bedingung franzöftfhen Unterthanen gezwungene 
Anleihen oder Ariegsfteuern aufjuerlegen. Durch den 
Tractat übernimmt die Nation in Diefer Beziehung kei: 
nerlei Verpflihtung. Schon früher aber hatte Die Regie: 
rung durch ein Eircular dem dDiplomatifchen Corps ange: 
jeigt, daß fie Die Abfiht hege, fortan weder Ausländern 
noch Inlaͤndern geswungene Anleihen aufjnerlegen, da 
fie von den Nachtheilen folder Maafregeln überzeugt 
fei. 6) In dem Ultimatum fo wie in Dem rt. 1 des Ent: 
mwurfes von Jalapa wurde verlangt, Daß der Detailban: 
del (comercio al menudeo) der Franzofen nicht mit der 
mindeften Steuer belaftet werde. In dem Tractate wird 
auf diefer Forderung. die den unbeftreitbaren Souberai: 
netätsredhten der Nation in den Weg tritt, nicht beftan: 
den. 7) In dem Ultimatum und in dem Art. 2 des Ent: 
wurfes wird verlangt, daß die Präliminarartitel, welche 
zwiſchen Frantreih und Merico im Jahre 1827 verhandelt 
worden find, in den demnächſt abzufchließenden Handels: 
vertrag als integrirende Theile aufgenommen werden fol: 
len. In dem Tractat findet fidy Darüber nichts; es werden 
keine Beflimmungen als Grundlage des neuen Tractats 
und eben fo wenig irgend ein Termin für den Abſchluß 
desfelben feftgeftelit, was fidy denn auch Alles ohne Be: 
einträdhtigung der Ehre und Intereffen der Nation nicht 
hätte zugeben laffen; 8) In dem Art. 4 des Entwur’s 
von Jalapa wurden nod 200,000 Dollars für die Aus: 
rüfßungstoften der Erpedition gefordert, auch beftimmt, 
daß die von den franzöfifhen Areuzern genommenen me: 
ricanifhen Schiffe zurüdgegeben werden follten, ohne 
daß die mericanifhe Regierung Entfhädigung für das 
fordern könne, was Diefelben während der Dauer ber 
Befchlagnahme etwa gelitten hätten, In dem Art. 2 des 
Friedenstractats wird dem Schiedsfprud einer dritten 
Macht überlaffen, die Entfhädigungen zu beſtimmen, 
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welche beide Theile in den vorerwaͤhnten Beziehungen 
in Anfprud zu nehmen hätten. Schlieflid madht Das 
Diario noch aufmerkffam anf den Unterihied, der ſchon 
an ſich zwiſchen der Annahme eines Ultimatums und dem 
Abſchluſſe eines Friedenstractats beftehe, und citirt Das 
tel und Wolff, um den Werth des lehteren ins gehös 
rige Licht zu ſtellen. 
Großbritannien und Irland. 

Der mehrerwähnte Plan der engliſchen Regierung 
für Bolfserziehung, bei welchem teutſche Vorbilder 
nicht ohne Einfluß waren, befteht in Bolgendem: „Ein 
Schullehrerſeminar (normal school) fei zu errichten, im 
welcher Schulamtscandidaten für den Unterricht ärmerer 
Claſſen die nöthigen Kenntniffe für ihren Beruf erlangen, 
und die bewährteften Methoden religiös: etlicher Erzie⸗ 
bung practifd; kennen lernen können. Daneben hat eine 
Muſterſchule (model school) zu beftehen, Die eine Klein: 
kinderſchule (infant school) für Kinder vom 3ten bis 
zum Tten Lebensjahre, und eine Unterrichtsanftalt für 
größere, acht ˖ bis funfjehnjährige, umfaſſe. Der Reli: 
gionsunterricht zerfällt im den alfgemeinen und den 
befpndern. Die Religion ift mit dem ganzen Unterrichts: 
wefen zu verbinden und hat das ganze Syſtem der Kin: 
derzucht zu regeln; für den befonderen confeffionelfen 
Glaubensunterriht aber find beftimmte Stunden feltzu: 
feßen. Zur Leitung des Religionsunterrichts für jene Kin: 
der, deren Aeltern oder Dormünder der Staatskirhe an: 
gehören, wird ein Caplan angeftelft. Die Kinder irgend 
einer andern Ölaudensgemeinde dürfen fih in denfelben 
ſpeciellen Neligionsftunden von autorifirten Geiftlühen 
ihres eigenen Bekenntniſſes unterrichten laſſen, und wo 
eine hinreihende Zahl’ Kinder einer von der Staatstlir: 
de diffentirenden Körperfhaft vorhanden ift, folf von 
Geite der Committee ihnen ein eigener Geiſtlicher ange: 
ftelle werden. Ale Tage wird eine gewifle Zeit auf ge: 
meinfame Leſung der heil. Schrift unter der Dberanf: 
ſicht Des Nestors verwendet. Katholifhe Kinder mögen, 
wenn ihre Aeltern oder VBormünder es verlangen, eine 
von ihrer Kirche approbirte Bibelüberfehung entweder 
in derſelben Stunde, wo die allgemeine Bibellefung 
Statt findet, oder in den Stunden des befonderen Re: 
bigionsunterzicdhts leſen. Der Unterricht in weltlichen Din: 
gen ift zunähft auf den Stand künftiger Arbeiter und 
Dienftboten zu berechnen, und daher bildet die Indus 
firie in ihren verſchiedenen Zweigen einen Hauptgegen: 
kand desfelben."In den Erholungsftunden finden körper: 
bye Uebungen Statt. Die Mufterfhule faul wenigfiens 
450 Kinder umfaffen, Die darin ihre Wohnung haben, 
und ir Abtheilungen vom 4D bis 50 je nach ihrem Alter 
umd ihren Fortſchritten zerfallen.” Nun folge eine Reihe 
won Details über die Einrichtung des Schullehrerſemi⸗ 
mir. Auch hier iſt der Religionsunterriht alfen übrigen 
Lehegegenſtaͤnden weit vorangeftelft, und der Schulamts⸗ 
zerridar fall nicht chen ein Eertificat erhalten, als bis 


ber Religionslehrer ihm ein Zeugniß über Religiofität 
und umfaflende Kenntniffe in den Glaubensichren aus: 
gefteit hat. Der Religionsunterriht zerfällt übrigens 
auch hier in einen allgemeinen, den ein Geiſtlicher der 
Staatstirhe, und einen befondern, den ein Prediger 
der verſchiedenen Eonfeflionsverwandten zu ertheilen hat. 
Die Eandidaten wohnen im Seminar, und die verſchie⸗ 
denen Säle der Mufterfhule werden fo eingerichtet,. daß 
diefelben den Unterriht mit anhören können, ohne die 
Schüler oder den Lehrer zu ftören. Allmählig werden fie 
dann felbft zu practifhen Hebungen in den Schulen ver: 
wendet u.f.w. Behufs der Ausführung Diefes Planes 
will Lord John Ruffell am 31. Mai vom Parlament eis 
nen Eredit von 30,000 Pf. St. verlangen, wovon 10,000 
Pf. St. zur Erbauung der Schulhäufer, 2500 Pf. als 
Unterftüßung für die „Mationalfhul: Gefellfhaft” und 
die „brittifche. und auswärtige Schulgeſellſchaftꝰ beftimmt, 
eine Summe zu Stipendien für ſich auszeihnende Schul: 
amtscandidaten ausgefeht- werden fol u. f. w. — Wie 
indeß die Tocypartei diefen Plan anficht, ift aus folgen: 
dem Artikel der Times erfihtlih: „Lord I. Nuffelt,” 
fagt fie, „möhte das Parlament mit Diefem faubern Vor: 
flag überrumpeln. Sein Plan trägt das fihtbare Ge: 
präge jeſuitiſchen Betrugs an ſich, und ift mit dem Sie: 
gel und der Ueberfchrift feiner papiltifhen Rathgeber ver: 
fehen. Der Minifter des Innern ſucht demfelben einen 
Schein von Unverfänglikeit zu geben, nicht anders als 
verlangte erdie Summe für das Greenwichhofpital oder 
irgend ein anderes Item des öffentlihen Dienftes. Eine 
Erptofion der offentlichen Meinung fol Eünftlih verhütet 
werden. Lord John weiß, daß am 38. Mat eine auferor: 
dentlihe Berfammlung über die Angelegeuheit der Na: 
tionalerjiehung unter dem Vorfiße des Primas von Eng: 
land Statt finden wird; damit diefe Derfammlung nicht 
ihre volle Wirkung thun fonne, will er feine Motion nur 
um Drei Tage fpäter vorbringen. Er hofft Das Geld zu er⸗ 
langen, ehe nod die Univerfitäten und andere öffentl: 
he Körperfchaften für das Gefühl ihrer gemeinfamen Ge: 
fahr erwadhen und das Parlament mit Petitionen gegen 
jenen Plan beftürmen können. Au das ift ein feinberech⸗ 
neter papiftifher Kunftgeiff, und wir warnen das engli: 
ſche Volk, auf feiner Hut zu feyn, Damit es ſich nicht bei 
einem Complott betheilige, das die Einführung eimer pas 
piſtiſchen Bibelüberſetzung und des irifhen Erziehungs: 
ſyſtems in umferm proteftantifchen Lande zum Zwed hat. 


Die Sache verträgt keine Zögerung. Man berufe augens 


blicklich öffentlihe Verfammlungen in jeder Stadt und 
jedem Städten, um gegen Diefe antianationale und an: 
tisproteftantifche Maaßregel zu proteſtiren. Erproben wir, 
was unfer Name Proteflanren beißt und vermag! Nur 
die vomder Staatskirche autorifirte Bibelüberſetzung fou 
in allen Schulen gelefen werden dürfen, welde Unter: 
ftäßung aus der Staatscaffe erhalten. Aber nicht nur das, 
fondern wir verwahren uns gegen jenen ganzen. whiggi- 


Rifhen Erziehungsplan. Wir ſehen das „Zeichen des Thies 
zes” auf feiner Stirme, Unter dem Vorwande Der Relis 
gion und Moralität bietet er der Staatskirhe die gröbs 
fte Beleidigung. Er ſucht den bifhöflihen Elerus feiner 
Pflichten und Functionen, als der anerfannte Vormuͤn⸗ 
der und Lehrer des Volkes, zu entfeßen; er fuhr Schis— 
ma und Härefie zu befördern, und auf ſolche Weife dem 
Papfttbum und dem Unglauben den Weg zum endlichen 
Triumph zu bahnen. Die Lefung der Schrift im verſchie⸗ 
denen Ueberfehungen erlauben, das ift der fiherfte und 
kürzefte Weg, den Glauben des ganzen Volkes an 
die göttlihe Autorität der Schrift zu erfhüttern, und 
dieß in einer und Derfelben Schule thun laffen, heißt die 


Religion in Spott, die Erziehung in ein Poffenfpiel vers. 


wandeln. Wer nur einiges Schicklichkeitsgefühl befigt, der 
trete auf und verdamme diefen Plan. Gleichviel, ob ihr 
Tori?s oder Whigs, Hochkirchen- oder Niedrigkirchen⸗ 
MR änner heißt, ob ihr Wesleyaner, Baptiſten oder Inde⸗ 
pendenten feid; genug, wenn ihr euer Gewiffen nicht 
verkauft habt, wenn ihr Proteftanten feid und eud der 
Reformation nicht fhämt, fo erhebt euch und zeigt euren 
Abſcheu vor dieſem antisnationalften aller Projecte ? — 
In ähnlihem Tone laffen fih Standard, Morning: 
Herald und überhaupt alle Torpblätter vernehmen. — 
Der Eourier antwortet: „Der Staat war unter der 
Zorgverwaltung von jeher wenig befler, als — um Broug: 
hams Wort zu parodiren — eine „Befeufihaft zur Vers 
breitung nüßliher Unwiffenheit;” für Diefen wefentlid: 
fien aller Tornzwede war Die Partei immer bereit, jede 
Summe aus der Staatscaffe zu bewilligen. Es ift nicht 
zu verwundern, Daß foldye Beute fih zum hartnädigften 
Widerftand gegen den von Lord J. Nuffell angefündig, 
ten Vorſchlag rüften, 30,000 Pf. St. „zu Zweden öffent, 
liher Erziehung”? zu votiren; das aber würde in der 
That zu verwundern fen, wenn die Beſtürzung, wo, 
mit einige von ihnen Diefen fo einfahen und mäßigen 
D orfdlag zu betrachten fcheinen, aͤcht wäre. Dem iftabe 
nicht alfo. Diefes angeblihe Graufen vor dem minifte: 
zielen Plan ift die armfeligfte und albernfte Gleißnerei, 
womit fi Fein halbıvegs verfkändiges Kind taͤuſchen laf, 
fen fann. Die Tories werden das Volk von nichts übers 
zeugen, als von ihrem blinden und bittern Haß gegen die 
Katholiken, von ihrer eigenen Gleihgüftigkeit gegen den 
wahren und lebendigen Geift des Ehriftenthums, und von 
ipree Scheu gegen jene Zunahme von Bolkserjiehung 
und Dolfsaufklärung, die ihrer Natur nah aller Undulds 
famteit, Ausfhließligteit und SGectenübergewalt den 
Garaus mahen muß. a, Diefe überaus frommen, au, 
genverdrehenden Herren Tories mit ihrem Wehegefärei 
über die Gefahren der Staatskirche find Beine Fanatis 
ker, fondern Betrüger, und zwar die dümmſten und 
ineurabelften aller Betrüger, da fle es für möglid halten, 
- mit fo grober Mummereiirgend einen Menfchen hinter das 
Licht zu führen. Doch mag ihr heiliges Entfeßen wahr oder 
Zu N" 158. 


erheuchelt fegn, jedenfalls beweist es fo viel, daß diefe 
Menſchen fih hoffnungslos und für immer abgeſchnitten 
haben von allee Sympathie mit der großen Volksmaſſe 
unferes Landes — Diefer Volksmaſſe, die allerdings aus 
verfhiedenen Secten befteht, aber im Allgemeinen, Gott: 
lob! nit nur nad der aͤchten Lehre des Ehriftenthums: 
„Liebet einander!” lebt und handelt, fondern ſich auch 
mehr und mehr die nicht minder wefentlihe Tugend eins 
prägt, die religiöfe Ueberzeugung des Mitmenfhen zu adj» 
ten, und die gemeinfame Erleuchtung Auer, als das 
Mittel zue wahren Religion und. reinen Sittlikeit, zu 
wünfden.? 

Am 23. Mai feierte der confervative Verein 
von Windefter den Jahrestag feiner Stiftung unter 
dem Borfih des Capitaͤns Nevill. Dereinzgige Pair, wel: 
her diefer Verſammlung beimohnte, war Der Herzog von 
Buchingham, ehemalige Marquis von Chandos, der 
kürzlich erſt durch den Tod ſeines Vaters ins Oberhaus 
gelangt iſt. Er bedauerte es, kein älteres Mitglied des 
Dberhaufes bei dieſer eier zu fehen, ſprach fid über die 
wefentlihe Nothwendigkeit diefes Zweiges der Legislatur 
aus und erinnerte an die Enträftung, mit weldher im gan⸗ 
zen Lande ein vor einiger Zeit gegen Diefes Haus gerich⸗ 
tetes Geſchrei aufgenommen worden. Dann duferte er 
die feſte Heberzeugung, daß die jegigen Minifter, obgleich 
die Röniginn fie aud wieder ans Ruder berufen habe, doch 
bald vor der öffentlihen Meinung des Landes, die ſich 
auf feine „irrige Eindrüde” begründe, würden zurüdzies 
hen mülfen, da fie im Parlamente fehr richtig als geſchmei⸗ 
diger Stoff bezeihnetworden, der fih zu augenblicklichen 
Zweden in alle Formen kneten laffe, in whiggiftifche, ra: 
Dicale und confervative, der Staat aber Männer von Eh⸗ 
ze und Character zu Regierern bedürfe, und da fie felbft 
erklärt hätten, fie glaubten das Vertrauen des Unterhaus 
ps nidyt mehr zu befißen. 

Am 3. Mai hielten die Chartiften eine Volksher: 
fammlung auf Dem Kerfal:Moor, zu welcher fie aber nicht 
über 5000 Perfonen zuſammenbrachten. Unter den Theil: 
nehmern waren 70 bis 80 Weiber, mit einem Banner, 
auf welchem fie fi Die politifhe Union der Weiber von 
Mandefter nannten. Es wurde beſchloſſen, die Regierung 
um Waffen zubitten; werden ihnen diefe nicht verwilligt, 
vielmehr fogar Hausunterfuhungen nah Waffen bei ih: 
nen veranftaltet, fo werden fie daraus fließen, Daß die 
Regierung die Reichen gegen Die Armen bewaffne. 

Belgiem. 

In der Sikung des Genats vom 35. Mai erftat: 
tete der Daron von Pelihy van Huerne Bericht 
über einen Geſetzentwurf, welher bezwedt, dem Geſetz 
vom 22. September über Die in belgiſchen Dienften ſte— 
henden fremden Offiziere eine weitere Ausdehnung zu 
geben, und dasfelbe um zwei Jahre zu verlängern. Der 
Berichterftatter fagte: „Durch das Decret vom 11. April 
1831 hatte der Eongreß Die Regierung ermächtigt, in 
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Betracht der damaligen Umftände, fremde Offiziere nur 
für die Dauer des Krieges in Dienfte zu nehmen. Die 
Zahl war auf 40 befchränft worden, worunter fi 1 
Dbergeneral, 3 höhere Dffiziere, 12 Gapitäns und 20 
Lieutenants und Unterlieutenants befanden. Der dritte 
Artikel Diefes Gefehes geftattete den Offizieren, aud) in 
Friedenszeiten in beigifhen Dienften zu bleiben, wenn 
fie naturalifirt würden. Diefes Decret erhielt eine grö: 
fere Bedeutung Durd das Gefeh vom 22. September 
1831, welches dem Aönige geftattete, eine beliebige Ans 
sahl von Dffizieren in Dienft zu nehmen. Der dritte 
Artikel geftattete ebenfalls, fremde Offiziere zu gebraus 
hen, welde, ohne ihren Grad im Vaterlande aufjuges 
ben, während des Arieges ihre Dienfte anbieten würs 
den. Die Commiſſion ift der Meinung gewefen, daß es 
fehr ungeoßmüthig feyn würde, die Bellimmungen bes 
Deerets und Gefehes in ihrer ganzen Strenge auf Of 
fijiere anzuwenden, welde im Augenblide der Gefahr 
ihre Dienfte angeboten hätten. Diefer Gedanke hat ſich 
der Commiffion um fo ſtaͤrker aufgedrängt, als die Zahl 
dieſer Offiziere fehr gering ift, und nur 57 zu dieſer Claſ⸗ 
fe gehören. Unter diefen find wieder 13 von Allem ent: 
blößte Polen. Die Commiſſion hat alfo geglaubt, daß 
es grauſam fenn würde, dieſelben zu verabſchieden mit 
der Erklärung, daß man ihrer nicht mehr bedürfe. Die 
andern 29 Dffisiere find Franzofen und noch in den Ca⸗ 
dres der franzöfifchen Armee aufgeführt; zu ihrer Wie: 
Deraufnahme in Diefelbe gehört nihts als Zeit. Unter 
diefen Umftänden hat die Commiſſion geglaubt, daß der 
Geſetzentwurf den Offizieren günftig feyn würde, indem 
man während zwei Jahren ihrer Stellung nicht zu nahe 
treten dürfte, und die Offiziere, welche Anfprüche auf eis 
ne gänzlihe Aufnahme in die beigifhe Armee machen 
follte, die Naturalifation fordern könnten.” Da nad) Er: 
Öffnung der Berathung Niemand das Wort ergriff, fo 
wird die Erörterung der einzelnen Artikel in einer an: 
dern Sitzung vorgenommen werden. 

Die Journaliften Bartels und Kats, weldhe als 
DVerfaffer und Verbreiter von frevelhaften Aufforderuns 
gen zu thätlihen Widerftande gegen die Regierung und 
gegen die Abtretung von Landestheilen vor den Affifen: 
hof in Brüffel geftellt waren, find von den Gefüwornen 
freigefproden worden. Die von dem Staatsanflä: 
ger vorgelegten 124 Fragen wurden fämmtlid verneinend 
beantwortet. 

TZentihlamd. 

Das königl. baierifheNegierungsblart vom 
28. Mai enthält eine Befanntmahung, wonad) durch als 
lerhoͤchſte Entfhließung aus Nom vom 16. Mai den kör 
nigl. Hofmalern eine Uniform, und zwar jene der Pros 
fefforen der Akademie der bildenden Künfte (jedoch mit 
Stiderei und Anöpfen von Silber, ftatt von Gold) bes 





willigt wird. Der Nittergutsbefiger in Weſtphalen, Rhein 
preußen und Franken, Neihsfreiherr von Harthaufen, 
wurde in den erblichen Grafenftand, der ehemalig kurs 
pfalzsbaierifhe Hauptmann Edward Parry von Grain« 
ger und der Rittmeiftee Solome (im Chevaurlegerres 
giment Leiningen), mit dem Beinamen von Ramber 
viller in den Freiherenftand des Königreihs erhoben. 
Der Staats: und Reichsrath Graf Arco und der Artils 
leriemajor Danner erhielten das Ehrenkreuz des Lud⸗ 
wigordens. Der Akademiker, Hofrath und Profeſſor Rit ⸗ 
ter von Martius darf den ſchwediſchen Nordſternor⸗ 
den annehmen und tragen, Das Vermädtniß des ver: 
fRorbenen Pfarrers Leif zu Waldmünden, welder die 
Armen der dortigen Pfarrei zu Univerfalerben feines 
Vermögens von 37,962 fl. einfehte, wird unter Bezei: 
gung des allerhöchſtea Wohlgefallens befannt gemacht. 
Die Dberpoftamtszeitung meldet ausfranfı 
furt vom 30. Mai: „Deute, am Namenstag S’ Mar 
jeftät des Kaifers Ferdinand I. von Oeſterreich, hat 
Se · Excellenz Here Graf von Münd:Bellinghbaur 
fen, Präfident der hohen teutfihen Bundesverfammiung, 
die Gluͤcwuͤnſche der Herren Mitglieder des Diplomatı: 
fhen Corps, fo wie der regierenden Herren Bürgermeis 
fter diefer freien Stadt, empfangen. Br Feier des Ta: 
es fand cin glänzendes Feſtmahl bei S" Ercelleny dem 
Sm. Grafen von Münd:Bellinghaufen Statt, 
Das neue Dampfſchiff IF IT. traf auf feiner erften 
ordinären Fahrt von Regensburg nad Lin; am 29% 
Mai Nahmittags in Paflfau ein, hatte jedod das Un⸗ 
alüd, beim Durdyfahren durch Die Donaubrüde einem 
hard zu nahe zu fommen, wodurd das Rad und die 
atrofenfajüte beſchaͤdigt wurden, Zur Ausbefferung dies 
fes Schadens wurde die Fahrt ausgefeht, und Die Paſſa⸗ 
giere (die fämmtlih unverleßt blieben) wurden theils 
af ‚mem Ruderfhiffe, theils mit Ertrapoft, nah Linz 
efördert. . 
dm fähfifchen Erzgebirge und im Voigtland hat 
ein Gewitter mit Wolfenbrudy am 28, Mai Abends (wo 
—— auch in Nürnberg und andern Orten heftige 
egengüfle Statt fanden) großen Schaden angerichtet. 
Dei mit zwei Bo⸗ 
gen verfehene Reinerne Brücke auf der Ehauifee nad Als 
tenburg weggeriffen, und Die Ehauffee dann durchbrochen, 
fo daf die Paſſage gehemmt iſt. In Reichen bach, das 


widau wurde die 30 Ellen lange. 


« 


ſich faum von Der Feuersbrunft vor ſechs Jahren erholte, 


wurden die Vorflädte überſchwemmt, aegen 60 Häufer 
beſchaͤdigt, mehrere zerftört, und vier Menſchen verloren 
das Leben, Aehnliche traurige Nachrichten gehen aus 
Waldheim, Penig te. ein; überall wurden Die Flu⸗ 
zen und Felder hart itpemmmen. 


. e 1. 
Am 6. Juni war zu Wien der Mittelpreis Der 
Staatsfhuldderfhreibungen zu 5 pE. in EM. 107 4 . 


detto detto zu 4 pG. in EM. — 
detto detto zu 3 pC. in EM. 82. 
Dar. mit Verlof. v. %. 1820, für 100 fl. in EM. _—. 
detto Detto v. J. 1821, für 100 fl.in EM. 152. 
detto Detto v. J. 1834, für 500 fl. in EM. — . 
detto detto v. J. 1839, für 250 fl. in EM. _— 
Dette Detto v. J. 1839, für 50fl, in EM. — . 


Wiener Stadtbanco Obligat. zu 2',, vC. in EM 
Bankactien pr. Stuͤck 1599 inEM. 


66'/- 


Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat, 
Derleger: Anton Strauß fel. Witwe, DorotheergaTe N" 1108 
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Deſterreichiſcher Beobachter. 


Sonnabend, den 8. Juni 1839, 










Meteorelogiihe 
Deobahbtungen 
von 6. Juni, 


8 Uhr Morg, 
2 Uhr Nadım. 
10 Ubr Abends, 


Grofbritaunien und Irland. 


Am Schluſſe der Sikung des Unterhaufes vom 28. 
Mai fragte HD" Hume, ob die Regierung Rachricht von 
dem Vorrüden der ottomannifchen Truppen über den E us 
phratin der Abfiht, die Streitkräfte Mehmed Ali’s 
anzugreifen, wodurd der Friede in jenen Ländern geftört 
werden könnte, erhalten habe? Ferner wünfhte er zu 
wiffen, ob es wahr fei, daß Rußland von MehmedAli 
verlangt habe, fi ganz aus Sy rien zurüdzuzicehen ?— 
Lord J. Ruffell erflärte, in Abwefenheit des Lord Pa ls 
merfton, die Regierung habe feine Nachricht erhalten, 
daß die türkifhen Truppen über den Euphrat gegans 
gen feien. Die legte der Negierung zugefommene Nach—⸗ 
richt fei von dem englifhen Conful in 9 amascus, wel: 
dyer melde, daß die türfifhen Truppen am öftlihen Ufer 
des Euphrat vorgerüdt feien, aber das Gebiet Mehs 
med Ali’s nicht betreten haben, Zu gleicher Zeit habe 
man Die Nachricht erhalten, daß Mehmed Alı's Streit: 
fräfte fih in jener Gegend concentrirten. Die bisher ers 
ar! Nadrichten enthielten nichts, was befürdten lies 

€, Daß die von den europäifhen Mächten zur Aufrechthals 
tung des Friedens jwifden der Türkei und Aegypten aufs 
gebotenen —— nicht mit dem erwunſchten Er⸗ 
folg gekront werden dürften. — Was die zweite Frage 
anlange, fo könne er (Lord 3. Ruffelt) bloß fagen, daß 
die Regierung keineswegs irgend eine Anzeige von einem 
an Mehmed Ali gerichteten Begehren obgedachter Art 
erhalten habe; auch habe er feinen Grund zu glauben, 
daß ein foldhes Begehren von Seite Ruflands geſtellt 
worden fei. 

Die Radicalen haben bei der Sprecherwahl, wie zu 
erwarten war, fat alle mit den Miniftern für den von 
der liberalen Seite vorgefhlagenen Candidaten H'% 
Shaw Lefevre geftimmt, und doch ift Diefer in einem 
Haufe von 6W Mitgliedern nur mit einer Majorität von 
18 Stimmen gewählt worden, ja, es geht felbft aus der 
Berechnung der minifteriellen Blätter hervor, daß Die 
Mınifter bei einem ganz vollen Haufe, wenn fämmtliche 
658 Mitglieder desfelben anwefend wären, und im gün: 
fiigen Falle, wenn nämlich die zwei jeht Ihwebeuden 
Wahlen für Carlomw und Ludlow in minifteriellem 
Sinne ausfallen, wenn alle diejenigen Mitglieder, wel: 
he jene Blätter den Liber⸗len beizählen, wirklich zu Dir: 
fer Partei gehören, und wenn kein Nadicaler mit der 
DOppofition ſtimmt, nur auf eine Majorität von 24 Stim: 
men rechnen könnten. Die Organe des Minifteriums fin: 
den zwar einen Troft in der Vergleihung der Stimmen: 
zahl bei der Diefmaligen Spreherwahl mir der des Jah: 
tes 1834, wo der minifterielle Candidat, H" Aber 
erombn, nur mit einer Majorität von 10 Stimmen 
gewählt wurde ; aber fie überfehen dabei, Daß der damals 
von Der Dppofition aufgeftellte Eandidat, Manners 
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Sutton, jeßiger Lord Eanterburn, keineswegs ein 
fo entſchiedener Tory war, wie H" Goulburn, daß er 
vielmehr viele Freunde auf Der liberalen Seite des Haus 
fes zählte, und daß mande derfelben aus alter perfönlis 
her Anhänglichkeit wieder für ihn ftimmten, da er [don 
zum gr: das Spredyeramtmit großer Würde und Mä: 

igung bekleidet und ſich Die Achtung beider Parteien des 
Haufes erworben hatte. Diefmal ae it die Sache ans 
ders; HD" Shaw Lefevure und HF Goulburn find 
beide neue Candidaten, und es ift nit anzunehmen, Daß 
irgend ein Mitglied des Hanfes, weldyes fonft mit der 
liberalen Seite geftimmt oder in Zukunft ſtimmen möch⸗ 
te, feine Stimme einem der eifriglten Tories gegeben has 
ben follte. Wäre dieß der Fall, fo würden aud die mis 
uifteriellen Blätter gewiß nicht verfehlen, Darauf aufmerk⸗ 
fam zu madhen, was fie aber nit thun. Nah ihrer Ans 

abe wären 12 Liberale und 8 Tories bei der Abſtimmung 
über die Sprecherwahl nicht zugegen geweſen, obne ihre 
Stimmen mit Gegnern abgepaart zu haben; 8 Ba 
der von jeder Seite hatten das Haus, nad) foldyer Ab: 
paarung, verlaffen; 2 Mitglieder wurden von jeder Sei: 
te zum Zählen der Stimmen verwendet, und 2 Parla: 
mentsfiße find erledi ti 317 flimmten für H’" Shaw 
Lefevre, 29 für H"- Goulburn; rechnet man Dies 
fe Zablen alle zufammen, fo ergibt fi die Gefammtzahl 
von 658 Mitgliedern, aus Denen das Unterhaus beftcht, 
und für jekt, ohne die beiden vacanten Eiße, unter Dier 
fen 658 cine Majorität von 22 Stimmen für die Mini: 
fter, nimlih 339 Liberale und 317 Tories,. Man fichtal: 
fo, auf wie unfihere Grundfagem die jetzige Werwaltung 
fi ftüßt, und dazu fommt, daß fie beineuer Wahl kaum 
auf neue Vortheile rechnen kann, wenn fie nit in Dem 
aanzen Wahl: und Repräfentationsfyftem eine neue Ne: 
form vorsufchlagen Willens iſt, was jedoch nach dem Schrei 
ben Lord I. Rufſell's an feine Wähler wohl nicht zu 
erwarten ſteht. 

Am 27.Msi Mahmittags fuhr die Aöniginn in einem 
offenen vierfpännigen Wagen, mit der Herzogin von 
Kent dem Fürften und der Fürftinn von Feiningen, 
unter ciner Bededung leichter Dragoner nad Windfor 
ab. Ihr er, in drei Hofwägen nad), Abendsmar 
im Windforfhloß große Doftafel, zu welder der ruſſiſche 
Thronfolger und der Prinz der Niederlande, der ruſſiſche 
Botfchafter und der hollaͤndiſche Gefhäftsträger eingela: 
den waren, Am 26. Mai gab der Marquis von Hert: 
fort dem Croßfürften einen glänzenden Dall, auf wel: 
dem „Rofatenmalzer” getanzt und Das ruflifche Volkslied 
gefpielt wurde. Das Pferderennen, das an Demfelben Tag.. 
auf befonderes Verlangen des Großfürften, in dem feit 
fängerer Zeit nit mehr gebrauchten Hippodrom gehals 
ten wurde, und weldyem Der Herzog von Cambridge 
beimohnte, it nicht fehr befriedigend ausgefalfen. Den von 
S" kaif. Hoheit als Preis ausgefehten goldenen Beer 
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ann der Renner eines H"- Goodman. Am 27. be: 
uhren die beiden Prinzen die Wohlthätigkeitsanftalten im 
Weltende der Stadt. Vor feiner Abfahrt nad Windfor 
lich der Broßfürk dem Eharing:Eroß:Hofpital, dem Aſyl 
für jüdifhe Waifenkinder und dem Hofpitalihiff „Dreads 
nought” je 50 Pf. St., dem urfprünglih von dem vor: 
maligen ruffifhen Gefandten Graf Simon Woronzow 
geftifteten Marplebone: Almofenhaus, und Dem Eping» 
in:Hofpital je D, und der Lyingrinsnftitution 10 Ki 
©t. zuftellen. 


Don Bermuda wird einemeue Derlehung der beit: 
tiſchen Flagge durd ein franzöfifhes Kriegsſchiff gemel: 
det. Das brittifhe Kriegsdampfboot „Medea,” mit Dem 
MWimpel des Commodore Douglas, Commandanten 
der nordamerıtanifchen und weltindifhen Station, mad: 
te am 11. April auf ein Fahrzeug Jagd, das auf die übli: 
che Aufforderung bin nicht beilegen wollte und u 
dem Commodore als.eın Sclavenfhiff erfhien. Später 
jeigte es ih, daß das Schiff ein von Frankteich nad De: 
raceus gebendes franzöfifhes Kriegsſchiff ſei. Die „Mer 
dea” tier nun auf das Schiff su, um den Franzoſen Nach- 
eiht von dem Abfhluß des Friedens in Merico zu er: 
theilen, wurde aber mit ſechs Iharfen Kanonen begrüßt, 
Durch welche Einer von ihrer Mannſchaft fo verwundet 
wurde, daß ihm ein Bein abgenommen werden mußte. 
Der Eommodore erwiederte die Schüffe nicht, obwohler 
den Franzoſen hätte in den Grund bohren konnen; Diefer 
entſchuldigte ſich auch ſogleich verfönlich ; er behauptete, fein 
Befehl, einen Schuß über das Dampfboot hin abzufeuern,. 
fei mißverftanden worden. Das franzöfiihe Schiff war 
der Ariegsbrigg „Griffon,” von 20 Kanonen. 


Aus Malta wird vom Il. Mai gemeldet, daß am 
8. Mai, gleih nad dem Eintreffen des franzöflihen Pa: 
detbootes „neurgue,” Admiral Stopford reinen Drigg 
an den Commodore Parker nad Corfugelhidt habe, mit 
dem Befehle, nicht nah Malta, wie vorher beftimmt 
ware, zurückzukommen, fondern mit den Linienfgiffen 
„Rodnen,” „Talavera,” „Bellerophon,” und der fregatte 
„Gaftor* nad der Levante abzufegeln, wohin der Admis 
ral felbſt mit dem Refte der englifhen Flotte nachtom⸗ 
men werde. Der Admiral wollte mit feinem Geſchwader 
Malta verlaffen, fobald das englifhe Padetboot ange: 
tommen, das aus Gibraltar mit der Londoner Cor: 
refpondenz erwartet wurde. In Dem zu Malta erfeis 
nenden Portfolio wird unter obigem Datum berich: 
tet: „Es geht das Gerät, daß 4000 Mann von Has 
fi Pafda’s Armee zu den Aegyptiern übergangen feien, 
auch hieß es, die Armee hi bis Samifat am@uphrat 
vorgerüdt. Unfer Eorrefpondent fügt hinzu, dieß feien 
unbeltimmte Gerüchte, Die der Beſtätigung bedürften. 
Er fagt auf, daß alle Diplomaten in Konftantinopel, 
fie —* freundſchaftlich oder feindlich gegen den Sul⸗ 
tan geſinnt fenn, Alles aufbieten, was in ihren Kräften 
fteht, um den Frieden im Drient zu erhalten.” Die Lons 
doner Zeitungen theilen nun auch Die aus Alerandrien 
eingegangenen friegerifhen Nachrichten mit,-und Der 
Courier bemerkt Darüber: „Die Auszüge, welde wir 
aus den franzöfifben Blättern geben, werden zeigen, daß 
noch nichts bekannt ift, wodurd Das Gerucht von einer wirt: 
lichen Eouifon zwiſden dertürlifhen und der iynpeifhen 
Armee beftätigt würde. Die in den franzoſiſchen Plättern 
enthaltenen Briefe find die einzige uns befannte Autorität 
jürdas Gerücht von dem wirklihen Beginn offener Feindſe · 
ligleiten zwiſchen beiden Armeen. Wir haben wohl faum 
nötbig, unfere Leſer zu erinnern, daß fie dem Umftande, 
daß ein Aurier in der Entfernung von fünf bis ſechs Meis 
len vom Lager Kanonendonner zu hören glaubte, nicht 


ve viel Erg mi beizulegen haben, und es ift zu _hofs 
en, daß Die Bemühungen der fünf Mächte, eine folde 
— zu verhindern, mit Erfolg gekrönt ſeyn werden.” 
onfols am 29. * ** Yu 

* e i. 

Der Dffervatore Trierino meldet ausTriet 
vom3. Juni: „Das Dampffiff des öfterreihifchen Lloyd, 
„il Barone Eihhoff,” —5 geſtern in ſieben Tagen aus 
Syra bier — iſt, bringt die neueſten Nach⸗ 
richten aus der Levante. — Im Weſentlichen wird die 
vor 14 Tagen durch den ‚Mahmudie“ überbrachte Nach⸗ 
richt von einer Bewegung der ottomanniſchen Armee an 
den Euphrat bei Dir, ohne neuen Zuſatz beftätigt. 
Diefes Factum hatte anfangs einige Beſorgniſſe erregt. 
die aber aumählig wieder verfhwanden, da feitdem fo 
viele Tage ohne irgend eine feindfelige Demonftration von 
der einen oder andern Seite verfirihen find. — Der Di: 
eetönig war am 12. Mai von Schebin (im Delta) zu 
Alerandrien eingetroffen, wo er mit Artilferiefalven 
von den Forts und den auf der dortigen Rhede liegenden 
Kriegsfhiffen empfangen wurde. — Der Dicefönig er: 
—F noch am nämlihen Tage die Beſuche ſaͤmmtlichex 
temden, inAlerandrien refidirenden Eonfuln, Die aud) 
an den folgenden Tagen verfhiedene Eonferenzen mit ihm 
hatten, und die Verfiherung von ihm erhalten haben fol: 
len, daßer alles, was in feiner Macht ftehe, aufbieten wer: 
de, um Den Frieden auftecht zu erhalten. — In Aleranı 
dDrien hatten ſich bis 13. Mai einige Peftfälle ergeben.” 

8 2 anienm. 

Nachrichten aus Bayonne vom 3. Mai zufolge 
ſcheint General Maroto aud die Pofition von Amur: 
rio verlaffen und Ah nah Galdacano (eine Stunde 
von Dilbao aufder Straße nah Durango) zurück; 
gezogen zu haben. — Das Memorial des Pre 
nees fagt in einem Poftferiptum vom 29. Mai: 
„Unter den Truppen Des Don Carlos fol wegen Des 
rüdftändigen Soldes ein Aufftand ausgebrohen fenn. 
Maroto ift gefährlid Erant. Don Earlos zieht ſich 
mit Der ganzen Artillerie auf Dfate zurüd. Am 23. 
war Die Avantgarde Des Grafen von Luchana in 
Amurrio. Es fheint aud, daß die Befakung von 
Dilbao einen Ausfall gemadt hat.” — Dem Banonner 
Phare vom 29. zufolge fol eim heftiger Wortwechſel 
m den Generälen Maroto und Simon de la 

orre wegen Der Uebergabe von Quardamino 
Statt gefunden haben, in Hoige deifen erflerer gedroht 
habe, den General fa Torre erſchießen zu laſſen. — 
General Diego Leon fol am 22. Mai, nahdem er 
feine Eolonne mit drei Bataillons verftärft hatte, von 
Pamplona nah Dem Süden aufgebrodhen ſeyn, um 
den Oeneral Elio neuerdings anzugreifen. b 

Die Bazette de Kramce äußert fid über die 
—— Bewegung des Generals Maroto folgen: 
dermaaßen: „Es fheint Die Abficht des Generals Maro: 
to zu ſeyn, Die Linie von Amurri.o zu vertheidigen, aber 
wenu cr auch einen andern Entſchluß hierüber fallen, felbft 
wenn er Durango und El:Drrio verlaffen_follte, 
fo würde die feindlihe Armee dem definitiven Succeh 
nicht viel näher gerüdt ſeyn. Hinter Duzanne und 
EL:Drrio find die beften Pofitionen , die Defiles, die 
man am leititeften gegen überlegene Streitkräfte ver: 
theidigen kann. — Die Bewegungen Maroto's und 
feines. Gegners, das Aufgeben oder die Beſetzung Diefes 
oder jenes Punctes find don geringer Wichtigkeit; alles 
wird von dem Ausgange einer allgemeinen Schlacht ab: 
hängen, und die Geſchicklichkeit des royaliſtiſchen Gene: 
tals wird ſich vorzüglicy bei dee Wahl Des Terrains zei: 
gen, auf weldes er feine Gegner zu ziehen wiſſen wird.” 
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Briefen aus Saragoffa vom 35. Mai (im Phas 
ze) zufolge war es dem Ehriftinifchen Brigadier Ayerbe 
gelungen, Montalvan (in Niederarragonien), das 
von den Earliften hart bedränge war, zu entfeßen. 

Ueber den bereits vor mehreren Tagen durch den Tes 
legraphen gemeldeten Aufftand in Valencia enthalten 
Berichte aus Madrid vom 23. Mai folgendes Nähere: 

Abermals it Baleneia der Schaup ! anarchiſcher 

ewegungen geweſen. Man konnte darauf gefaßt ſeyn, 
da die Anftifter der lehten blutigen Unruhen nit nur uns 
geftraft geblieben waren, fondern felbft mitten im Na+ 
tionalcongreffe ihre Vertheidiger gefunden hatten, Hebt 
den Belagerungszuftand auf, riefen die Patrioten, und 
Die Ruhe it gefihert! Der als Unter-Öeneralcapitän dort: 
bin geſchickte Brigadier In fant e, hatte nichts Eiligeres 
zu thun, als diefee Aufforderung Folge zu leiften, und 
an die Regierung die Derfiherung einzufhiden, er hafte 
mit feinem Aopfe für die Ruhe der Stadt. Die Ruheltö: 
zer mufiten ihn für einen der Ihrigen halten, und ‚begans 
nen am Abend des 17. ibe großes Werk, deffen eigentlis 
her Zwect nod im Dunkeln liegt, das aber unftreitig au 
Ermordung der Moderirten, Plünderung der Wohlbas 
benden und Errichtung einer „patriotifhen Dolksjunta” 
hinauslief. Aud das Benehmen des Brigadiers In fans 
te erfheint in zweideutigem Lichte, Da, Privarbriefen 
aufolge, er den Aufruhrern Zugeftändniffe madte, er 
felbft Dagegen in feinem der a Bier abgeftatteten Bes 
richte behauptet, Die Ruhe fei hergeftellt worden, ohne 
daß das Anfehen der Regierung im geringfien beeinträd: 
tigt worden wäre. Er fagt, er habe am Abend des 17. 
erfahren, daß in der Nacht Unruhen ausbreden fouten, 
und fei deßhald in der Kaferne des Franciscanerklofter ge- 
blieben. Da er aber um 4 Uhr Morgens habe General: 
marſch ſchlagen hören, fo fei er mit mehreren Dffigieren 
auf die Straße gegangen, und habe den Tambour ver: 
haftet; bei diefer Öelegenheit fei fein Adjutant Lopez Als 
bacete exfhoffen worden. Er habe ſich Darauf mit einiger 
—— und Cavallerie nach dem Dominicanerplabe 

egeben, und mehrere Barricaden, von denen aus 
man auf ibn gefeuert hätte, angreifen und nehmen lafs 
fen. Die Rebellen feien darauf zum Theil entfloben, und 
einige funfjig hätten ſich mit Zurüdlaffung einer Kanone 
in dem Tempel eingefhloffen. Jufante ließ ihnen an: 
zeigen, daß er das Gebäude einfhießen würde, falls fie 
fi) nicht ſogleich ergäben; diefer Aufforderung leifteten 
fie Folae, indem fie die Waffen niederlegten. Da aberin 
den Otrafien fortwährend Generalmarſch geſchlagen wurs 
de, fi in Folge deffen viele Nationalmilizen auf dem 
Marttplaße verfammelten, und fi, ohne vom Zwede 
der Rebellen unterrichtet zu feyn, dieſen anſchloſſen, fo 
fbidte Infante aud dorthin Truppen ab und ließ Die 
Milizen auffordern, nad Haufe zu gehen. Diefe ſchickten 
eine Tommiſſion an den B igabier Infante, um ihm 
Vorfhläge zu mahen und Aufkflärungen Pe 
morauf er erwiederte, er müfle bei feinem Befhluffe be: 
harren. Um 1 Uhr Nachmittags Des 18. war Darauf Die 
Ruhe vollfommen hergeftellt. So lautet Der Bericht des 
Brigadiers Infante. Die hiefigen revolutionnären Dläts 
ter fuchen fehr fbarffinnig Die Beranlaffung jener Dolkabe: 
megung in dem Gerüchte von der im Einverftändniffe mit 
den englifchen Tories und Dem Könige Ludwig Philipp bei 
abfihhtigten Errichtung eines Jovellaniften:Minifteriums. 
GBGewiß ift, daß die Nationalmiliz von Balencia inder 
Nadıt vom 17. eigenmädhtig Generalmarſch fhlagen ließ, 
und daß ein Bataillon vom Grao aus in die Stadt 
—— ſich einer Kanone bemachtigte, und den Aufrüh: 
tern fih anfhloß. Ein Miliciano erfhoß dem Adjutanten 
Infante's ohne die geringfe Deranlaffung. Die Na: 


— 


tionalmiliz beſezte auf dem Marktplatz die Hauptwache 
und die Boͤrſe, und — von dort 4 auf bie —— 
Bo Privatbriefen zufolge hätte die Nationalmiliz erklärt, 
ch nicht eher jurüdzichen zu wollen, bis aud die Trup: 
pen fi zurüdsögen. Dieß bätte 3a fante jugeltanden, 
und darauf hätte ns die Miliz ſich zurüdgesogen, und 
die Ruhe wäre hergeftellt worden. — Der Graf Luch a⸗ 
na hatte am 16. fein Hauptquartier in Medina de 
omar, umd meldete von Dort aus, er laffe die vom 
einde verlaffenen Forts von Guriejo, Gibaja und 
olinar de Earranya zerftöten. Der General Ca: 
ftaheda ließ Ramales und Guardamino aufs 
neue befefligen; Die Truppen hatten bei Billarcayo 
Eantonnirungen bezogen, und erholten fi von Den aus: 
— efhwerden. — Es heißt, Cabrera habe 
ih aufs neue in Die Provinz Guadalarara geworfen, 
um einen Artilferietransport, der von Saragoffa hier 
ber kommt, aufjufangen. Am 20. war Balmafeda 
mit 500 Pferden in Baldeolivas; indeffen ift die Poft 
von Saragoffa noch heute angelommen. — Na dı: 


f fhrift. Vor Abgang der Poft erfahre ih, daß der 


Artilferietransport glüdlih in Guadalarara ange 
kommen ift.” 


Port a f al 

Man hat Nachrichten aus Liffabon vom 20. Mai in 
England erhalten und erfährt dadurch, Daß der neue Gou⸗ 
verneur von Angola, Admiral Noronba, am Det fei: 
ner Beſtimmung angelommen war, und gleich in einer 
Proclamation feine Abfihtangekündigt hatte, Die Befehle 
der Regierung zur Unterdrüdung des Sclavenhandels in 
Ausführung zu bringen. Er gilt für einen redligen und 
feften Mann, ift aber bereits 74 Jahre alt und lag am 
tlimatifhen Bieber ‚Darnieder, — n den portugielifhen 
Eortes hatte der Minifter der Finanzen um die Erlaubniß 
nachgeſucht, einen Vorfhuß von 1400 Gontos (360,000 
Pf.) auf * Ende Juni fällige Decima:Abgabe zu ers 
heben, wahrſcheinlich um mit diefem Belde die Klagen 
der Beamten wegen ihrer Gehalteüdftände zu beſchwichti⸗ 
gen. Er erklärt bei dieſer Gelegenheit, daß der Schatz 
monatli 598 Contos bedürfe und nur 430 Contos ein: 
nehme. Nah dem I. December d. J hoffte man jedod 
auf eine Zunahme von monatlid 100 Eentos in den Einnah⸗ 
men. Die Liſſaboner Zeitungen enthalten ein von Don 
Antonio de Mello Saldanha e Eaftro an Lord 
Brongham gerihtetes Schreiben, worin jener aufdie 
Beſchuldigungen antwortet, welde diefer im Oberhauſe 
gegen ihm erhoben. * 
‚BGrantreid. 

In der Sikung der Pairstammer vom 30. Mai 
wurden unter Andern folgende Beftimmungen des Ger 
fegentwurfs über das ſchriftſtelleriſche Eigenthumsrecht an: 
genommen: Nachdrucker werden in eine an den Staat zu 
zahlende Geldſtrafe von 300 Fr. verfällt und haben Dem 
Eigenthümer des betreffendes Wertes eine eg ner. nad 
den Preifen der Originalausgabe zu regelnde Entfhädi: 
gung zu bezahlen. Bei einem Nüdfalle wird die Strafe 
verdoppelt und es kann gegen den Nahdruder auf eine 
Gefängnißftrafe bis zu Finem Jahre erfannt werden. Wie 
Nachdrucker werden diejenigen behandelt, welche wiſſent⸗ 
ti fremde Nahdrüde franzoſiſcher Werke einführen oder 
verkaufen. 

Die Deputirtentammer wählte am %9. und 30. 
Mai fehs Candidaten für zwei erledigte Stellen in der 
Commiffion zur Beauffihtigung der Staatsfhulden:Tils 
——*— Der König hat zwei aus denſelben auszus 
wählen. Die Wahl fiel auf die HB. Lefebore, Delef: 
fert, Beudin, Banneron, Gouin und yionpe 
tier. — Der Antrag der H9. Larabit und Ehapuis 


— BE — 


Montlaville auf Einleitung einer parlamentariſchen 
Unterfuhung über vorgefommene Wahlumtriebe it von 
den Bureaur der Deputirtenfammer nicht zur Borlefung 
sugelaffen worden. Von den neun Bureaur müſſen fi, 
wenn ein Antrag in der Kammer geftellt werden fol, wes 
nigftens drei für Denfelben ausfprehen ; für Den genann: 
ten aber waren bloß zwei. 

Der dem Pairshofe übertragene Prozeß wird fürzer 
dauern, als man vermuthet hatte. Er dürfte gegen Ende 

uni beginnen und nog vor dem Schluffe Der Kammer: 

kung beendigt ſeyn. Die Derhandlungen werden in dem 
alten Sihungsfaale vor ſich An ‚ da die Mehrzahl der 
Gefangenen vor den Aſſiſenhof verwiefen werden wird; 
vor den Pairshof werden bloß die Haupter, welche Die Ders 
fdywörung leiteten, etwa 20 bis 25, geftellt werden. — 
Es haben neue Verhaftungen Statt gefunden, Die Ders 
hafteten follen der „Section der nadten Arme” angehören. 

Briefe aus Toulon vom 38. Mai melden: „Seit 
geftern herrſcht in unferm Ariegshafen eine große Bewer 
gung. Es find Befehle eingetroffen, eine impofante Es: 
cadre auszurüften, die unverzüglih nad _den Gcwällern 
der Levante fegeln fol. Gegenwärtig befteht Die Escadre 
des Eontreadmirals Lalande aus den Linienſchiffen 
„Jena,” „Hercules,” „Triton,” der Corvette „Favorite“ 
und dem Brigg „Vougainville.” Zur Verftärkung dieſer 
Escadre follen die Linienfhiffe „Jupiter? und „Iris 
dent,” die Fregatte Iphigenie,“ weldhe fo eben von Me: 
xico eingetroffen, und die Corvette „Diligente” unverzüg: 
lih unter Segel gehen. Ihnen werden das Linienſchiff 
„Genereux,“ Die Fregatte „Thetis” und Die Corvette 
„Brillante” auf dem Fuße folgen. Die Escadre des Ads 
mirals Ralande wird demnäach 6 Linienfdiffe, 2 Fre⸗ 

atten, 3 Eorvetten und 2 Driggs, im Ganzen 13 Schif⸗ 
e zählen. Die Linienfhiffe „Santi Petri” und „Monte: 
beilo,” Ichteres das größte Saiff der franzöſiſchen Maris 
ne, werden gleichfaͤls fegelfertig gemacht. Die Flotte 
wird, wenn fie mit der englifhen gemeinfhaftlih agirt, 
ſtark genug fenn, um jedem Ereigniß die Stirne zu bier 
ten. — Der Prinz von Joinville wirdbübermorgen hier 

einteeffen.” 
E Am 30. Mai 5Percents Fin Courant geſchloſſen zu 
111 Fr. 20. 3Percents Fin Eourant gefhloffen zu SL Fr. 
20. — Am 31. Mai um ? Uhr Nahmittags 5Percents 
111 Fr. 10. 3Percents 81 Fr. 20. 

Schweden und Norwegen. 

Das Storthing zuChriftignia hat feine Ders 
handlung über den von der Regierung vorgefdlagenen 
neuen Jolltarif beendigt und Die meiften Anträge feines 
Eomite angenommen. Eine der wefentlihften Aenderun⸗ 
gen ift Die Herabfeung des Kaffehzolls von 5 auf 83Sch. 
Sps. (Die Einfuhr betrigtan 24, Millionen Pf. im Jah⸗ 
re.) Für ungebleihte Baummollenzeuge wurde der. Fin: 
fuhrzoll zu 16, Tranſitzoll zu 1’, Sch. das Pfund 
beftimmt; für Kartoffeln der Cinfuhrzol von 27 auf 
16 Sch. die Tonne herabgefeht, aber der vom Co: 
mit? vorgeſchlagene Jufaß, Daß Diefer Artikel jedes Jahre 
von Anfang März bis Ende Juni zolffrei ſeyn folle, mit 
79 Stimmen verworfen. Schreibpapier foll bei der Eins 
fuhr 4 Sch. vom Pf. zahlen. Gerite, Hafer und Roggen 
betreffend, ward Der Antrag des Comite amgenommen, 
„die vorgefäylagene Jollherabſetzung zu verwerfen und dıe 
jetzigen Zölle unverändert zu laifen.” 

Die Reibhszeitung bringe das Staatsbudget für 
1836: Ginnahmen 2,741,000, Ausgaben 2,793,000 Sps. 


in Zettelm und Silber; Reftanten und Eaffenbeftände 
a eherifche Eidgenoffeufchaft 
weizerifche Eidgenoffen . 

Der Vorort eröffnet den Ständen in einem Kreis 
fhreiben vom 35. Mai, daß er, nah beharrliher Weis. 
gun des alten Staatsrathes von Wallis, Die lehten 

ermittlungsvorfdläge Dem Volke vorzulegen, Die Ders 
mittlungsverfuche ſelbſt als erfhöpft anfehe und die Der 
fügungen über die factifhe Territorialausfheidung zwi⸗ 
fhen beiden Gantonstheilen bis sum Entfcheide der Tags 
—*1 getroffen habe, — als Anerkennung einer facti⸗ 
fen Trennung. i 
Belogiem. 

Der König hat den nad) Franfreih zurüdkchrenden 
General Magnan für den Eifer und die Ergebenheit, 
die er im Dienfte Belgiens gezeigt, zum Commandeur 
des Leopoldordens ernannt. 

Der Senat verfanmelte fib am 299. Mai um L 
Uhr. Kaum hatte Die öffentlihe Sikung begonnen, als 
der Präfident das geheime Eomitg verlangte. Ueber die 
Vorgänge in demfelben hat nichts verlautet. Der Senat 
nahm hierauf in öffentliher Sitzung Die Erörterung Des 
Geſetzentwurſs in Betreff der Wahl eines Senators im 
Limburgifhen wieder vor. 

—Teutſchland. 

S* Majeftät der König von Hannover haben geruht, 
dem Dberhofmarfhall von Wangenheim die nadhges 
ſuchte Entlaffung aus dem Hofdienfte , unter Beilegung 
des Titels eines geheimen Raths und des Ranges eines 
Generals, in u? = ze 

e 


m. 
Ihre Majeftät die Kaiferinn:Königinn haben nachbe⸗ 
nannte Damen zu Allerhöchſtihken Palaftdamen zu er: 
nennen gerubt: ‚ 
Caroline Majildäth von Szekhely, geborme Uzovies 
von Peteöfalva. 
— Gräfinn von Amade, geborne Gräfinn 
aaffe, 
Antonia Gräfinn von Efterhäyy, geborne Freyinn Pe: 
renyi. 
Francisca Gräfinn von Caroly, geborne Graͤfinn Eſter⸗ 
häyn von Balantha, 
Maria Grifinn Efterbäzn von Balantha, geborne 
Gräfinn zu Plettenberg: Mictingen, 


S* £. k. apoftol, Majeftät haben mittelſt Aller— 
höchſt unterzeichneten Diploms den Gubernialrath und 
Kreıshbauptmann im Pufterthale in Tyrol, und Nitter des 
öfterreihifch:kaiferlihen Leopoldordens Jofeph Iheodor 
Kern, den Ordensftatuten gemäß, in Den Ritterftand des 
öfterreihifhen Kaiferftaats mit Dem Pradicate „von Kerus 
burg” zu erheben geruht, 


Am 7. Juni war zu Wien der Mitrelpreis der 








Staatsihuldverfhreibungen zu 5 pE. in EM. 108. 
detto detto ju 4 pC. in EM. 101%. 
detto detto zu 3 pC. in EM. 82 / 

Dail. mit Berlof. v. %. 18%, für 100 fl. in EM, — 
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Aus offtciellen Beriten aus Alerandrien vom 10. 
und 16. Mai ergibt fih Wolgerides über den Stand der 
beiderfeitigen Armeen an der Graͤnze von Syri 


dnge von Syrien: 
April hat Die erfte Eolonne der grobhereti⸗ 
en Artmde, unter Jomael Parka, von Drfa fomi 
mend, mit Drei"Infanterieregimentetn bei Bir den Eur 
phrat überfritten, während drei andere Irifanterieres 
—— neun Schwadronen und fünf Batterlen am lin⸗ 
en Ufer Stellung hahıher. Die Hauptarmee antet Hab 
fiy Pafda, von Malatiä — 40'bis 45,000 
Mann flarf, mie biergehn Batterien verſehen, war gleicht 
geitig in Semifat am reihten Ufer des Guphrat eins 
getroffen. X 1247 4 14 74 zu 
‘Am 3 Mai tadte Jamael Paſcha bis Wafih, 
Drei bc von Bi dr der 4 do 


im it von Marafch gelegen, vor und befeßtedies 
fes großhertfihe Br: them, Dis ms ai, dis 
ji we Tage malt Nachrſchten aus Alep po in Te 
sandeiem hatte) war keine teitere Denraung big 
mr Fer Truppen bekannt, d En Gerüchte von 

med; Bewegung der Palhas von Mofful und Bags: 
—* nad dem Euphrat, über den fie bei Diez ſehen 


ten. 2 * 

Die Aegyptler⸗ in Cantonnirungsquartjeren von War 
sa bis Adana'auf! 150 Stunden * —— 
und ihre Cavallerie⸗ und Trainpferde nad) der im gans 
en Oriente für den Mat’üblihen Gewohnheit auf Der 
eide haftend, begannen af die am 23. Mai erhaltene 
erſte Nachricht vom Vorrüden Der türkifhen Armee,’ fi 
bei Aleppo — ſuziehen. Am 6. Mai waren dort 
bereits 35,000 Mann Infanterie, fünf ERWECHIERENN, 
ter und zwei Regirmenter Artillerie vereinigt, zu deren 
am 7. Hody wei Garderegimenter und tin Baren eriere· 
giment ſtohen ſouten. Die Nordgranze im Taurus, bfich 
mit fünf Infantericeegintentern und einiger Reiteret be 
feht. Die Bortwippen Ibrafim s Rande in Mina 
and Siedfihut'ind: either ‚Algpyo yb 
—8 roondert ſehn reden den Wollt der —28 
und ni nden 600 Ardaiteh und 7 bis Mar 
roniten. Idrah im hatte vor ſeinem Vater dit Weifang 

erhalten, fo lange ars —“ aus zaweichen. 
Der Benetälguartiermeilter Der agypti Arrher, 
Srtiman Pafda, hat unterm 16: & x (1. Mai) an, 
färhmifiihdtnropäifche Eonfuln in Alepp 6 ein Elrcufer 
#tlaffen, wotir er fie in Kenntnif fehl, daß Die dgnptifhe 
R ig, nochdem Die Türken alle Berbindung mit den 
wre dleßſeits des Eanphra fs auterbrochen haben, 
& bemüßigt * habe, ihrerſeits Repreffalten zur 
— und jeden Verkehr Aber Die Graͤnze zu ver⸗ 
€ « ‘ ‘ * « 


Am 3. Mai wurde aus Aherandrien din Im 


Ditterung. 


Resen. 
Sonne und Weiten, 
Wollen. 


fanterieregiment nah Antiohia eingeldifit. — Aus 
GCandid find am 15. Mai 150 Albanefer nah Aleranı 
Drien abgefegeit. — Die ägnptifche Flotte lag am 16. 
Mai auf der Rhede von Alerandrien. 
— eo pyandiem. 2 
. Deh neueflen Nachrichten vom Kriegsſchauplatze in 
den nördlihen Provinzen jufolge befand ir Das Haupt: 
hartter des Don Carlos am 3. Mai fortwährend in 
urango und die in Bayonme verbteiteten Geruͤch⸗ 
te vom Aufbruch desſelben nah Düate, fo wie von eis 
nem Auffarded unter den —* des Don Carlos, 
Waren ungegruͤndet. Ueber die Räumung von Ordufia 
dußert ſich eine Mittheilung aus Durango vom obge: 
dachten Tage folgendermaaben: „In Bolge eines Kriegs⸗ 
xaths über die Unmöglichkeit, die Otadt Orduäa zu 
Vertheidigen , ward die Räumung diefes Platzes befchloſ⸗ 
fen. Demnad wutden die Truppen umd das Material 
am 9. ran eransgezogen. Die feindlihe Armee 
Hat am 24. um hr Nadmittags mit Mann Be: 
; enbmmen. —— ferne Aufftelungs: 
utrio nah£ledio genommen, und glaub 
te, daß fle@spartero große Opfer koften müßte, wenn 
er fie überwältigen wollte. Gein Snftem ift übrigens, die 
Stetlungen naheirländer fo ju vertheidigen, Daß er die 
frindliche Srettmadhe erfhöpft und der Cavallerie nur 
ſchwache Anwendung geftattet. Ordufa war im Augen: 
biide des Einzuges der Truppen det Königinn ganz ver: 
det. Alte Einwohner hatten fich mit ihren Habfeligkeir 
ten entfetnt! — Mar hatte rg Dom Barlos babe 
fiy,’nahdem Espiartero is edungd's und Oroz: 
e0’3 bemeiftert, von Dura wge entfernt, um ſich nad 
El Drrio and Hhate u 2 Diefes Gerücht 
war grundlos. Egnia, der Aeltefte des Ariegsraths des 
Don Carlos, hatte am 25. eine dreiftündige Conferenz 
mit Don Earlos m Durango, und reiste nad der: 
felben nah Enbar jurüd, Zariategmi, der vom fei: 
ner Miffion nah Navarra jnrüd if, hat Don Carlos 
an‘ demfeiben Tage befuht. Don Carlos hat ber 
das zweite mavarrefifhe und Das vierte Bataillon von 
Alava und die vierte Schwadron Revur gehalten, Die 
nah Murgnia auf der Straße von Bilbao nah Dr: 
Bun Ihre Richtung efngefhlagen haben.” 

In einem Schreiben aus Bayonne vom B. Mai 
heift es: „Ginige hieflge Kaufleute, dir für die Sicher⸗ 
heit pe in Durango niedergelegten Waaren beforgt 
water, haben bei Matoto, der einige Stunden von 
dieferStadt aufgeſtellt iſt. fragen laffen, ob fle Vorſichts⸗ 
anſtalten treffen folten. Maroto ließ ihmen amtworten, 
daß fie ohne Sorgen fern Fönmten. Diefe Antwort bat 
die Kaufleute wieder etwas —— Man fſchreibt aus 
Eftelta vom 24., dab auf dieſer Seite feine unmittel: 
bare Gefahr drohe. Man teifft jedoh Dorfihtsanftaften. 
Leon, der duch drei zahlreiche Batailans verſtärkt ift, 
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Medea,” unter Commodore Douglas, ‚dem 
feblsbaber auf den weltindifhen ‚und nordamerilautfd) 
Stationen,, innerhalb neun — — Jamaiea und a 
von Santiago de Cuba, in a 
des 11. l,begegnete 
Dede dee Sudküfte von 

der Commodore, da er 
mittelft einiger blinden 
Flagge aufjubiffen. Dieſe wurden, von Denn Wr 
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m, And er muß gewußt haben, dafi jeder engfifche 
— ſelbſt das Padetboot, ihm — —26 
konnte, ‚Ameitene iſt eine Derdädtigung der „Medea”als 
mericdn gr Corſat läperlih; denn zu gefhhrrigen von 
brer Größe, ſo waren enur auf der Bodrahe * 
aternen aufgezogen, ſondern auch die Top: und Kam—⸗ 
anfaternen des Dberbefehlshabers ausgeſtellt. Es läßt 
h wohl mit siemlihemn Fug annehmen, daß der Fran: 
14 e die „Meden” für das englifhe Padetboor hielt, und 
achte, er könne ungeftraft den Renommiſten fpielen.” 
"iger Dorfay wurde in der Sihung des O berham: 
es vom 30, Mai durd Lord Strangte rd jur —5 
draht, welcher an den erſten Lord ber Admirafıtär die 
age ſtellte, ob ihm eine ofpieH Anzeige ag her JR 
sulflon zugefommen fei, die zwifchen dem brittifchen 
ampffhiff „Medea” und einer frangöfifhen Kriegsfloop 
tatt gefunden habe. — Lord Minto ermwiederte, er 
Danke dem edlen Lord aufder entgegengefehten Seite, daß 
er ihm Gelegenheit gebe, einen Borfat aufzuklären, der 
viel Auffehen km habe und größtentheils in einem 
falſchen Lichte — eift worden fei. Es fei allerdings 
wahr, daß eine Co en Ihrer Majeſtãt Dampf: 
ſchiff „Meden” und fire frahsöfflihen Kriegsfioop Statt 
efunden ; die Sache ſei aber rein zutfaͤllig geweſen. So: 
+ batd der — Offtzier die nähern Umftände erfuhr, 
machte er alle mögliden Entfhuldigungen über die Fol⸗ 
gen diefes Jufalls. Er (Lord Mimto)fei durch einen Des 
richt des brittifchen Dffiziers, der an Bord der „Medea” 
commandirte,.aus Bermuda vom. 20. April, im voll 


m 
Ausdiefem Bericht gebe — die ſrauzoͤſiſche Sloop 


n auf ſelbes abzufeuern j 
einen anerklaͤrbaren Zufall ſeien aber ER chüſſe 
gegen die „Medea” abgeſenert, und dadurch ein Mann ver: 


ufällen, die fih — ereignen und wobei 


— feien, ‚bei einem auf feine Ehre eiſerſüchtigen 


tommen pflegen, als in früheren Zeiten, - 


—9— da Unterbaufe wurde 80 ai eine Maſſe 
don Petitionen gegen den neuen ungsplan ber Re: 
gierung überreiht. — Bei Abaang d hatt? det Uns 


terftaatsfecretär im’ Colonialdepartement, HD" Labow 

dere, das Wort genommen, um die neuen Vorfchläge 

der — 25 zug auf Jamaica dem Hauſe zu 
a ) \ 


menbweht a And, 
erh ä N ans 


fie au Par erhoben worden, Riten Wähle an 
a 


ei 
er unter Anderm: „Sie = Wa 


ne Gewalt betrachtet, die zum allgemeinen Beften und 


nicht für Ihre Privatintereffen ausgeübt werden mülfe. 


Hätten andere Wahlerſchaften dasſelbe offene und chrem 
werthe Derfahren beobachtet, To würden das gegenmärt:: 
e Mißvrrgnugen und viele Schwierigkeiten, in Die Das 
amd jeht verwidelt int, größtentheils vermieden worden 
(eu Der Werth und die Wirkſamkeit der Reformbill 
hätte dann gehörig etprobt werden fönnen, ind wirhät: 
ten nidyt große Summen dazu verwenden fehen, um die 
Achtung vor den öffentlihen Grundfähen zu untergraben, 
indem man einen Theil desjenigen Volkes zu verführen 
md zu beftechen fuchte, welches die Legislatur durch Vers 
Sr des Wahlrechts zu erheben fuhte.” Man glaubt, 
daß HF" Abereromby’s Nachfolger als Repräfentant der 
Stadt Edinburgh 9" Macanlan fenn werde, da der: 
felbe bereits von einer achtbaren Wabfernerfamihiläng ei: 
ne Einladung erhalten und man feine Wahl gegen die 
Torpoppoflfign ür vofffommen gefihert hält, and unter 
dem Liberalen aber eine Spaltung bei Diefer Gelegenheit 
erwartet, weil die Radicalen feinen Grund jur Oppoft: 
tion haben dürften, indem H" Macaulay für einen Ans 
bänger der geheimen Abftimmung und der fürgern Par: 
lamentsdauer gilt. 

Als die verwitwete Königinn auf ihrer Rückreiſe von 
Malta in Palermo anlangte, lag dore 6 Fuß tiefer 
Schnee, und wihrend ihres Aufenthalts in Fiffabor 
mar auch dort eine fhneidende Kälte. / 

Das Dampffhiff „Aleopatra” von 750 Tonnen if zu 
Morthfleetvom Stapel aelaffen worden und folf für die 
oſtindiſche Compagnie zwiſchen Bombay und Que; fahren. 

Gonfols am 30, Mai 93%, 74 
—* ‚Prenßen. 

Ueber die Reife S" konigl Hoheit des Kronpringen 

von Preußen durch die Rheinprovinzen meldet die K dt: 
ner yeitung vom di. Mai: „S* königl. Hoheit der 
Aronprin, beftieg, von dem General von Borftelt und 
dem Dberpräfidenten von Bodelfhwin sh begleitet, 
geftern Nachmittags PH 3 Uhr in Koblenz das 
prachtvoll geſchmuckte Kolniſche Dampfſchiff, welches Sei: 
nen Namen trägt. Ale officiellen Feierlichkeiten waren 
unterfagt, fogar hatte S* königl, Hoheit, wegen der 
Feier des Frohnleihnamstages, keine Muflt an Bord 
des Schiffes dulden wollen; allein vom Lande her hatte 
die allgemeine Begeifterung fih durch diefe Rüdfigten 
feine ranken chen laffen, fondern die Ufer entlang 
verfündeten die Banfaren, der Donner der Privatge: 
fHüse und der Wilfommsgruß aus Taufenden von Ach: 
len die Annäherung des Erben des Thrones. Von den 
Bergen herab erfhallten die Geſange, donmerten die Böl: 
ler, und oo. die Fahnen, und die Gloden der Doͤr⸗ 
er und te erlangen darein. Bald nah 7 Uhr wur: 
€ * * N 2 öl 2.0 para - Br ie 

wert am feftlih gefämüdten Landungsplaße ampfı 
boote und bon Br bei der Stab ehegenden Stiffen —* 
en dem ſehnlichſt arteten en wehten, 

onner der Bölfer Ihn lqut — Be Eine un: 


Sn 

nha 
Uhr das Schiff nabte und landete, aus EN Benfeen 
wehten Tühber, und von dem Bollwerk rent bewill: 
fommend eine Fanfare. Heute Morgehs infpieırte SS" 
königl. Hoheit auf der Müblheimer Heide die Linien: 
teuppen. Nah eingenommenem Mahle, zu 8 

tere ——— — en worden, Serih der Aromy 
— um Sich an Bord bes feſtlich gen den 
fleldörfer Damp —— Ders von Naflan,” zu 
begeben, -S*- königl. Hoheit verfügte Sich zunachft nad) 
efet, um am 5. Juni wieder in unfere Mitte zurüd: 
zukehren, und die beiden folgenden Tage zu verweilen.” 


Di 

—* der 
überfehbare Menfhenmenge bededte die 
die Schiffbrüde ; lauter au Ien als 


Srantreid. 

Der Moniteur vom 1. Juni enthält einen Bericht 

des Marfhals Balde,. Gouverneurs der franzöffhen 
Defifungen in Afrita, an den Ariegsminifier, vom 25. 
Mai, über einen am 17. gedadten Monats von den Ka⸗ 
bylen gegen das unlängf von den Feanzofen befehte Fort 
von S (bidfhelli unternommenen Angriff, der von 
der franzofifihen Befahung aufs tapferfte zuruckgewieſen 
wurde. — In einem jweiten Berichte vom nämlichen Taı 
ge gibt der Marfhall umftändlihe Details über die Der 
wegungen, welde Die Befahung von Budfdia zur Zeit, 
als .die Franzgofen Dichidſchelli befegten, mit dem 
glücklichſten Erfolg, ausgeführt hatten. 

Marihal Gerard hat am 30. Mai den Marſchall 
Dudinot in Beſiß des Pauaftes des Großkanzlers und 
der Kanzlei der Ehrenlegion geſeht. 

In der Sikung der Pairsfammer vom 31. Mai 
wurdedie Berathung des Öefehentwurfs über das fhrift 
—— Eigenthum — In der vorherges 
henden Sihung war noch der Artilel angenommen wor: 
den, nah dem von jedem neu erfheinenden Erzeugniß 
der Buhdeuderei, der Lithographie, der Kupferſtecherei 
ıc. fünf Eremplare, ausnahmsweife bloß drei, bei der 
Behörde niederzulegen find. Am 31. wurde über einen 
von der Commilfion vorgefhlagenen Artikel folgenden 
Inhalts berathen: „Die Regierung kann in Kraft befoni 
derer Verträge in Krankreih den Üchebern wiflenfhaftlu 
her, literarifher oder künftlerifcher Werke, welche das ers 
fie Mat im Auslande erfheinen, alle Rechte verbürgen, 
welde das gegenwärtige Geſetz den Inländern für ihre 
Werke fihert. Diefe Deftimmung tritt jedoh nur ım 
Wege der Begenfeitigkeit gegenüber den Unterthanen der 
Staaten ein, welche den franzöflfhen Schriftſtellern und 
Künftlern für ihre Das erfte erfheinenden Werke die: 

— 68 Bargſchaft gewähren und die Einführung don Na 
ildungen diefer Werke verbieten.” Diefer Artifel, wurde 

von dem Minilter des gffentligen Unterrihts, 9" Dil: 

lemain, vertheidigt, Dagegen von den HN. degrevit 


le, de Klahaut und dem Duc de Montebello ber ta 


tämpft und mit ftarter Mehrheit verworfen. Schließ: 
Ih wurde der ganze Gefeßeutwurfmit 78 gegen 31 Stim: 
men angenommen. — m weitern Derlaufe der Sir 
gung wurden Bittſchriften in Betreff der — Pk 
genheiten an das Minifterium verwiefen. Der Minifter 
des öffentlihen Unterrihts, On Billemain, erflärte, 
das Judergefch werde in wenigen Tagen vorgelegt 
werden. Eine Bittfhrift um Schuß für die inlandiſchen 
Linnengewebe wurde ebenfalls an den Handelsminifter, 
HM Sunim:®ridaine, verwiefen. Ä —* 

In der Parifer Vorſtadt S' Denis hat die Polizei 
einen bedeutenden Fang gemadt. Ein Gasärbeiter, Nas 
mens Balland, der an den Unruhen vom 12. Maithä: 
tigen Antheil genommen haben fol, iſt verhaftet worden; 
man fand Proclamationen und andere ww Sg Papiere 
bei ihm. Balland, der bereits in der Fiesch Bau Di 
gelegenheit compromittirt war, umd Damals lange Zeit 
in Haft faß, fheint eines der thätigften Werkzeuge der 
geheimen Befelfhaften ju ſeyn; es iſt eim eutſchloſſener 
uud energifher Mann, der leider auf die Arbeiter einen 
grohen Einfluß ausübt. Man hat weder Waffen noch Mus 
nition bei ihm gefunden. 

‚Der Bazette des Tribnunaur zufolge rückt die 
Anterfuhung der Emeute vom 12, und 13. raſch vorwärts, 
Die amt oder sehn Daupttanibigen weldye des Meuchtl: 
mords auf den Wachtpoften Angellagt find, follen noch 


im Laufe des. Juni gerichtet werden, während die Unter: 
fuhung. über das Banze des Complotts noch länger 
d wird. — * 
egen mehrere ete hat die gem 
fiy, unabsängig von der allgeme! ——— durd 
den Pairshof, noch befondere Unterfuhungen, u 
waltfamen Einbruchs und Diebftahls während der Emem 
te, eingeleitet. So jerträmmerten am 12. fünf Individuen 
mit einer Art, welche fie bei einem Weinhänd e= 
men, die Thüre eines Handelshaufes in Der Rue Monk 
* Dort zwangen ſie die Magd, ihnen Die im Hau⸗ 
fe befindlichen jwei Jagdflinten und eine 
kete, auszuliefertn. Sie erbrahen hierauf noch die Schran⸗ 
fe, nahmen eine Sunime von 300 Fr. nebft 
rod des Eafliers und entfernten ſich gan gemägfih. 
glinge 


Niederlande 
Der Sroffürft:Theonfolger von Rußland und Prinz 
einrid; der Niederlande wurden in wenigen Tagen aus 
ondon im Haag zurüd erwartet. ö 
Der Contreadmiral Rn, künftiger Öeneralgonver 
neue des niederländifhen Weltindiens, ift mit der Cor 
vette „Amphitrite” unter Segel gegangen, 
Belgiew 
Der Senat hat am 29. Mai den Geſehentwurf in 
Betreff der Wahl eines Senators in der Provinz Lim: 
burg — en3 Stimmen verworfen. Hierauf nahm 
derfelbe den efehentmurf über die Mobdificationen 
Wahlgefehes in Betreff Limburgs ar. Gegen Das Ende 
der Sitzung machte Grafde Duarre die Ordnungsmo: 
tion, ei bay Dotum vom 25. Mai in Detreff der Ben 
Eh er Crörterung des Gefehentmurfs über die ger 
richtliche Eintheilung Luremburgs zurüdyufommen, und 
verlangte, daß diefer Entwurf von neuem auf die Tas 
—— gebracht werde, weil man durch Annahme des 
mendements, welches den —— wie · 
der herſtelle, alle Intereſſen verföhnen werde. Diefe Mo⸗ 
tion veranlaßte lebhafte Debatten ; fie wurde du 
Grafen Bilain XIlIE, den Grafende Auarre de 
Minifter des — unterftüßt. In der Sihung dom 3t. 
Mai wurden diefe Debatten fortgefeht, Die Motionmwur 
de angenommen und der Sefefentwurf wieder auf die 
Tagesordnung gebracht. Hierauf nahm Der at den 
Belchentwurf in Betreff des Scheldezolls mit 22 gegen® 
Stimmen an. . 
Bie m 


Am 8. Juni war zu Wien der 

Stagtsfhuldverfhreibungen zu 5p€. in 

den‘ ° Dettd su 4p6. in EM. 
etto detto 


d u 3pC. in EM. 
Dart, mit Derlof.v. 9. 1 . in EM. 
detto Detto v. J. 
detto Detto 9,9. 
Detto detto 0.3.1839, für 250fl. in 
detto detto v.9.1839, für 50. in EV 
Wiener — — €. 
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Deſterreichiſcher Beobachter. 


Montag, den 10. Juni 1839. 










arometer 
NReaumur 

Meteorologie 
Deobadbtungen 
vom 8, Juni. 


Prefßburg, den 8. Juni. 


Da Reichstag if am 6. d. M. durh Sẽ ˖ Maieftät 
den Kaifer und König in Perfon eröffnet worden, Aller 
höhftwelde am 5. Abends gegen 8 Uhr unter dem Don⸗ 
ner der Kanonen und Dem Geläute der Gloden, in Be: 
gleitung Ihrer Majeftät der Raiferinn im erwünſchteſten 
Wohlſeyn hier eingetroffen und im gräflib Viczay'ſchen 
Pallafte abgefliegen waren. Hier wurden Ihre Majeftä: 
ten von S'-#, k. Hoheit dem durchlauchtigſten Herrn Ery 
herzog: Palatin, dem hochw. Elerus, dem hoben Adel, der 
f. k. Generalität, zahlreihen Würdenträgern, Behörden 
und Honoratioren ehrfurchtsvoll empfangen. Abends war 
die Stadt aufs glängendfte beleuchtet und der Jubel des 
Volkes war unbeſchreiblich, als Ihre Majeftäten nad) 10 
Uhr die Beleuchtung in offenem Wagen in Augenfdein 
zu nehmen gerubten. 

Am folgenden Tage (6.) wurde die allgemeine Freude 
nod) durch Die huldreiche Erlaubniß Ihrer Maieftäten en 
höht, die Begrüßungsreden der aus Bifhöfen, Reichsba⸗ 
ronen, Magnaten und vielen Deputirten der Capitel, 
Eomitate und der koniglichen Freiftädte gebildeten Reichs: 
deputation, zu deren Wortführer der Patriarch⸗Erzbiſchof 
von Erlau ernannt war, aufden von S" E, E. Hoheit dem 
Ersberzog: Palatin, auf die Bitte der Reichsſtaͤnde, Aller: 
hoͤchſtdenſelben unterbreiteten Wunfd, in ungarifcher 
Sprache vortragen zu dürfen. — Nach Darbririgung dies 
fer Glückwünſche verfügte ſich diefe Deputation in das 
Landhaus, Rattete über ihre Funetionen mit Verlefung 
der gehaltenen Reden und huldreihen Antworten Ihrer 
Majeftäten Bericht ab, worauf ſich Die Stände in den Pri: 
matialpallaft verfügten, mo fie Die föniglihen Pro: 
pofitionen von .S* Majeftät zu empfangen hatten. 
Als Ihre Maieſtaͤt die Kaiferinn, in Begleitung Ihrer t.k. 
DH. der Erzherzoginn Hermine und des Erzherzogs 
Albrecht erfhien, ertönte der Saal von dem Jubel der 
verfammelten Stände. Bald darauf verfündigte der Freu: 
denzuf in den Borfälen, die ebenfalls mit einem Theil der 
Reihsftände angefülkt waren, die Ankunft S" Majeftät 
des Kaifers und Königs, Allerhöchſtwelche Si unter Bor: 


rebuelrt. 















Ditterung. 
Senne und Wolfen. 


beiter, 






tragung des apoftolifhen Kreuzes und Vortritt der Reiche: 
würden und SP. k. Hoheit des Erjherjogs » Palatin, 
durch die fid) öffnenden, jubelnden Reihen bis zum Thro: 
ne bewegten, wofelbft angelangt, der königl. ungariſche Hof 
Fanzler, Graf Anton Maitäth,in einer kraftvollen un: 

garifhen Rede die huldreihen königl. Intentionen darlegte, 
S*- MajeftätaberdieThronredeinlateinifher Sprache 
hielten. — Hierauf wurden diefönigl. Propofitionen, 
unter den üblichen Ceremonien, dem Fürften:Primas ver: 
fiegelt überreiäyt und die Stände, nachdem fie die Sic) ent: 
fernenden Majeftäten noch mitdem innigften Freudenrufe 
begleitet, begaben fih in das Landhaus, wolelbft &* 
kaif. Hoheit der Erzherzog: Palatin beı feinem Erſcheinen 
von der Berfammlung mit Jubel empfangen wurde. S*- 
Durchlaucht der Fürft von Metternidh und SH Gr: 
cellenz der Graf von Kolomwrat, dıe hinter dem Sitze 
des Pala:ins Pla nahmen, wurden bei ihrem Eintritte 
gleichfalls mit Jubel begrüßt, welche Auszeichnung auch 
dem fönigl. ungarifhen Hofktanzler und dem Dberftland: 
eichter (Judex Curiae) zu Theil wurde — Sodann 
murden Die Dem Ersherzoge: Palätin Durd den Fürften: 
Primas überreihten koniglichen Vropofitionen entſiegelt. 
verlefen und mit lautem Deifalrufe aufgenommen, wor: 
auf der Perfonal Diefelben, dem Herfommen gemäß, für 
die lLöblihen Stinde fih erbat, die ih Dann in ihren 
Saal verfügten, und nah abermaliger Verleſung Die: 
fer Propofitionen, die Sißung verliefen. 


Mittags war Hoftafel für die Würdenträger; Abends 
Theätre pare; am 7. Morgens 10 Uhr Vorſtellung der 
Eomitatsdeputirten durch ihre Obergefpäne, wie auch 
der Damen bei Ihrer Majeftät der. Kaiferinn; fpäter er: 
bielt eine zablreihe Deputation des Prefburger Comi 
tats unter Anführung des Adminiftrators, Grafen Leo— 
pold Palffy, der ih aud der Hoftammerpräfident im 
Münze und Bergweſen, Fürft Lobkowitz, als Aſſeſſor 
des Preßburger Comitats, anfhloß, Audienz bei Ihren 
Majeltäten. 


Heute um 9 Uhr Früh verließen Ihre Majeftäten un« 
ter den Segenswünfhen Der ganzen Bevölkerung Die 
Stadt Preßburg, welhe im Laufe dieſes Monats noch 





zweimal des Glückes fi erfreuen wird, Allerhöchſtdieſel⸗ 
ben in ihren Maueen zu befißen. 





Nachſtehendes ift Der Inhalt der von S"- kaiſ. königl. 
apoftolifhen Majeftät in der Sitzung vom 6. d. M. üben 
gebenen königliden Propofitionen, welde die 
auf dem gegenwärtigen ungarifhen Reichstage zu ver: 
handelnden Grgenftände enthalten: „Im Namen © 
e. £, apoftolifhen Majeftät unfers allergnädigften Deren 
Heren, dem Durdlaudtigften Erzherzog, den Hodwür: 
digften, Hodmwärdigen, Ehrenhaften, Achtbaren und Hochs 
mögenden, auch Hohmögenden und Voctrefflihen und 
Edlen, wie auch Weifen und Umfihtigen des erlaubten 
Königreihs Ungarn und der mit ihm verbundenen Pros 
vinzen Herren Ständen, Die entweder perfönlid oder als 
Abgeordnete im Namen ihrer Principate zu dem gegen: 
wärtigen, durch oberwähnte &, k. Majeftät gnädigft aus 
gefagten allgemeinen Reihstag verfammelt find, ift huld⸗ 
teih zu wiffen zu geben: S“ Majeftit habe, in Gemaͤß⸗ 
heit Allerhöchſtihrer beftändigen Sorge für Die Erfüllung 
Ihrer Herrſcherpflichten, zugleih in Folge Des 12. Artis 
fels des jüngft verfloffenen Reihstages, der Die Reincor⸗ 
poration Der früher Siebenbürgen einverleibten Theile 
des Königreihs Ungarn verordnet und diefe Demnach in 
ihe voriges Recht des Sihes und der Stimme im Reis» 
tag einfeßt, und fie zu dieſem au berufen verfügt, an Die 
Eomitatefrasyna, Mittel:Szolnofund Jarand, 
als welde auch vor ihrer Rosreifung von Ungarn Sitz 
und Stimme im Reidhstage hatten, bereits huldreiche 
Einberufungsfihreiben (Regales) erlaffen. — In Ddiefen 
eröffneten Allerhödhftdiefelben den fämmtlihen einberufe: 
nen Reihsftänden im Allgemeinen, mitder Aufeihtigkeit 
ihres huldvollen Herzens, fomohl Ihre Gewillenhaftigkeit 
in Erfüllung der Geſetze, als auch jene Fürforge, Die 
Sie insbefondere der Erhaltung der ungarischen Regi⸗ 
menter in ihrer Araft widmen, Die durch Todesfälle, Als 
ter, Krankheiten und Die Laß ununterbrodener Dienfte 
dergeftalt zufammengefihmolzen find, daß fie ohne kraͤfti⸗ 
ge Beihülfe ihrem gefeßlihen Zwede um fo weniger zu 

‚entfprehen vermödten, als die Heiligkeit des Geſetzes und 
der öffentlihen Zufage gebieten, daß die Mannfhaft in 
Gemäßheit des 10. Art. 1830 nah Verlauf vonzehn ah: 
ten unausbleiblich entlaffen werde, Da nun zu Diefem 
Zwed die Werbungen unzureihend find, fo verlangen 
SS’ Majeftät erftens und vorzüglih, es mögen die 
Herren Reihsftände in Ueberlegung ziehen, daß le zum 
Theil in Folge diefer befondern Sorge Ihres königlichen 
Gemüthes, und um den angeerbten Ruhm, die herofſche 
Kraft der ungarifhen Negimenter für alle Wechfelfälfe 
aufrecht zu erhalten, und durch ein Subfidium an Recruten 
zu bewahren, durch einen Fürſten berufen wurden, der 
gleihrwie Er die Licbe zum Frieden tief in Seinem Her: 
zen bewahrt, eben fo nichts fehnliher wünfdt, als nad 
geteoffenen Maabregeln zu feiner Wahrung, dem Dran: 


F - 
ge Seines Herzens zur Beförderung der allgemeinen Wohl: 
fahrt ununterbrochen folgen zu können. — Den zwei: 
ten Gegenftand der Berathung liefert den Herren Reidys: 
ſtaͤnden der 2. Artikel des verfloffenen Reihstages, nad 
deffen Berfügung. das Dperat der Reihsdeputation, Die 
entfendet wurde, um über die Art der zwedmäßigften 
und billigfien Verpflegung und{@inquartirung Des gar: 
nifonirenden und durchmarſchirenden Militärs, wie der 
mit Diefen Gegenftänden in Verbindung fiehenden Fra: 
gen, ihr Gutachten abzugeben, den Reihsftänden vorge: 
legt und ſonach in Verhandlung genommen werden foll. 
— Drittens: Nachdem zu den vorzüglichſten mercan: 
tilen Berbindungswegen die Donau zu zaͤhlen iſt, damit 
fie jedod ihrer natürfihen Beftimmung‘ entfpeehen kön: 
ne, und die Uebel ihrer fo häufigen, befonders im Jahre 
1838 verderblih gewefenen Ueberſchwemmungen abgewen: 
det werden, die Regulation derſelben nothwendig ift, dieß 
aber nur mit großen Koften und fraftaufwand, fo wie 
die Hinwegräumung der Schifffahrtshinderniffe nur durch 
firengere Geſetze zu bewerfftelligen wäre; fo mögen Die 
Herren Neihsftände, nach reifliher Meberlegung dieſes 
Gegenſtandes der allgemeinen Wohlfahrt, Die zu Diefem 
Zwede zu treffenden Maafregeln, die nöthigenfallsaudh 
auf die übrigen fhiffbaren Flüſſe des Landes auszudeh: 
nen find, nach dem Fingerzeige der beftehenden Geſetze 
nod im Laufe Diefes Reihstages S"- geheiligten Maje: 
ftät unterbreiten. — Indem S* Majeftät das volle Ver: 
trauen hegt, daß die Herren Reihsflände bei Berhand: 
lung dieſer Gegenftände ſich jeder, mit der Reife derBc: 
tathungen vereinbarliden Zeiterfparung, die auch der 
Sinn der Geſetze erheifcht, befleißen werden, befichlt Sie 
auch diefelben zu verfihern, daß ſowohl hinfihtli der 
während Des vorigen Reichstages unterbreiteten Bandes: 
beſchwerden und Poftulate, die einer ferneren Verhand⸗ 
lung bedürfen, als auch jener, Die auf diefem Reichstag um: 
terbreitet werden dürften, 5% Majeftät huldreiche Reſolu⸗ 
tionen erlaffen und den gerechten Forderungen in Ges 
maͤßheit Ihrer huldreichen Geſinnungen entfprehen wer: 
de. Im Uebrigen beftätigen Sf £, k. Majeftät den Herren 
Ständen huldreihft Ihre £; &. Gnade, 
Durch Ihre k. k. apoſtoliſche Majeſtat. 
Preßburg, am 4. Juni 1839. 
Georg von Bartalm.p” 





Spaniem. 

Die Bayette de France vom 3. Juni (die wir 
durch außerordentliche Gelegenheit ethalten haben) 
gibt folgende Nachrichten aus dem koniglichen Hauptquar: 
tier zu Durango vom 27. Mai: „Seitder Befehung von 
DOrduäa durd die Chriſtinos hat kein militärifhes Er: 
eigniß mehr Statt gefunden ; es ſcheint aber, daß es nädı: 
ftens zu einem entfheidenden Treffen zwiſchen beiden Ar: 
meen kommen dürfte. Man fagt an der Graͤnze, General 
Maroto fei frank; zu gleicher Zeit ſpricht man davon, 


— WE — 


daß tr im Commando erſeht werden ſolle, und nennt als 
feinen muthmaaßlichen Nadıfolger die Generäle Villas 
real, Graf Neari, Eguia und Urbiftondo,. Bis 
jegt hat man keinen Grund zu glauben, daß Maroto 
wirklich krank ift und daß man fid) Damit befchäftige, ihm 
einen Nachfolger zu geben. — Den Madrider Journalen 
vom 36. Mai zufolge flößt die Aufregung Der Gemüther 
in Andalufien der Regierung ernfte Beforgniffe ein.” 

Briefe aus Madrid vom 3. Mai melden: „Aus 
den Nachrichten, die uns geftern aus Balencia zulas 
men, ergibt fih auf das deutlichſte, daß die dortigen Un» 
ruhen beigelegt [ind, indem das Gefeh vor dem Aufruhr 
verftummte, und Die Wächter des Gefehes, Die von der 
Regierung eingefehten Behörden, einen feigen Ber- 
gleich mit den Rebellen abſchloſſen. Der General 
Aspiroz, vondem Gouverneur Infante aufden Markt⸗ 
platz abgefhidt, um der Nationalmiliz zu befehlen, ihre 
Waffen niederzulegen, ließ fih von den Rebellen mit fol: 
genden Bedingungen zurückſchicken: die Feindfeligkeiten 
ſollten ſogleich eingeſtellt, Die Ruheftörer nicht entwaffnet, 
feine Truppen weiter in Die Stadt gerufen werden. Der 
Brigadier Infante, anftatt feinen Befehlen Gehorfam 
zu verfhaffen, geftand nie nur diefe Bedingungen zu, 
fondern gab aud) fein Ehrenwort, er werde die National: 
miliz nicht entwaffnen faffen, indem er erklärte, er habe 
ihe nur aus Irrthum feindlidhe Gefinnungen zugeſchrie⸗ 
ben, und ſei nunmehr eines Beſſern belehrt worden. Der 
Leichnam ſeines erſchoſſenen Adjutanten legte das beſte 
Zeugniß von den guten Geſinnungen der Nationalmiliz 
ab! Eabrera verweilt fortwährend in der Provinz 
Euenca, und läßt das Staͤdtchen Cafiete befefligen, 
mwodurh er fi die Verbindung mit Miederartagonien 
fihert. Balmafeda, der feine Eavallerie befehligt, hat 
alfein aus dem Fleden Waldeolivas 60 Perfonen beis 
derlei Geſchlechts als Beifeln für die auferlegten Brands 
fhakungen fortgefhleppt, und mehrere von ihnen bereits 
erſchießen laffen. Llangoftera hat unter dem LI. den 
Einwohnern von Alcaniy, Caspe und Mequinen: 
za eine Frift von acht Tagen geftattet, um Diefe Pläge 
zu verlaffen. Wer nad Ablauf diefer Friſt in der Entfers 
nung einer halben Meile im Umkreiſe jener Puncte ans 
getroffen wird, foll ohne Unterfchied des Geſchlechtes (fo 
lautet der Art. 2 dieſes Defehls) niedergemadt werden. 
Alle Perfonen, von denen man erfährt, daf fie nach Abs 
lauf der adjt Tage an jenen Puncten gewefen find, fol: 
len, felbft wenn fie nicht auf der That ertappt werden, 
dieſelbe Strafe des Erſchießens erleiden. — Nogueras, 
der in Ealatanud erkrankt war, iſt endlich am 22. von 
dort nadı Daroca aufgebrochen, wo die Divifion Mir 
Rand. Ayerbe if über Calamoda nad der Provinz 
Euenca zu marfhirt, und der General Amor begab 
fidy mit der Refervedivifion nah Montalvan, um die⸗ 
fen aufs neue von den Earliften bedrängten Pla zu ent 
ſetzen. (Dieß fou ihm bereits gelungen feyn.) — Die drei 


Räuber, welche die Kinder des H"- Gapiria entführs 
ten, find hier in Madrid verhaftet worden. — Fin dies 
fen Morgen bei der biefigen englifhen Geſandtſchaft ein: 
getroffener Kurier, der London am 17. verlaflen hatte, 
entging einer Earliftifhen Bande dießſeits Saragof: 
fa nur durch die Schnelligkeit feiner Pferde. Dagegen 
ift die Poft, welche heute von Saragoffa hier eintrefs 
fen follte, von den Earliften aufgefangen, der Poſtillon 
erſchoſſen und Die Eorrefpondenz verbrannt wdrden.” 
Frantreid. 

Der Moniteur vom 3. Juni (den wir durch aus 
Berordentlihe Gelegenheit srhalten haben) enthält 
eine löniglihe Ordonnanz vom vorhergehenden Tage, 
kraft deren HF Breffon, Director der Forſtverwal⸗ 
tung, zum Director der im großen Buche eingetragenen 
Schuld, an des verftorbenen H"- Boquet de Saints 
Simon Stelle, ernannt wird. Anftatt des H’" Breffon 
wird H" Legrand zum Director der Forftverwaltung 
ernannt. 

Eine telegraphifhe Depeſche in obgedachtem Blatte 
des Moniteurs meldet, Daß der „Jupiter” am 1. Zus 
ni Mittags mit dem Prinzen von Joinville an Bord 
nad) Der Levante abgefegelt ift. 

In der Sihung der Deputirtentammer vom 
1. Juni verlangte der Finanyminifter einen Eredit 
von 913,314 Fr. 90 Eent., um, anftatt der griechiſchen 
Regierung, die am 1. Mär; 1839 verfallenen, und die 
am 1. September d. 9. fälligen Zinfen und Amortifation 
der griehifhen, von Frankreich mit garantirten Anleihe 
zu entrihten. — Dee Marineminifter, Admiral Du: 
perre, legte hieranf der Kammer einen Gefeßentwurf 
vor, wodurch ein neuer Eredit für den Bedarf der Ma: 
eine begehrt wird. Diefer Eredit, ganı verſchieden von 
dem, der für Die Vermehrung der Seemacht in den Ges 
waͤſſern der Levante verlangt wurde, ift zurBermehrung 
des Blockadegeſchwaders am Rio de la Plata (Buenos: 
ayres) und überhaupt zur Verſtaͤrkung der franzöfifhen 
Marine in den amerifanifhen Bewäflern, wie aud zu einer 
Berftärkung der franzöfifhen Escadre an den Hüften der 
pyeenäifhen Halbinſel beftimmt, um, wie ſich der Minis 
fer ausdrüdte, das Ausfhiffen von Mannfhaft und 
Krieasmunition füe die Earliften fo viel als möglih zu 
verhindern, ohne fi jedoch von dem aufgeftcliten Princip 
der Nicht-Jntervention zu entfernen, und mit volllom: 
mener Achtung des gemeinen Rechtes und Der Rechte der 
Peutralen. — Sodann wurde von dem Handelsmi: 
nifter Der längft erwartete Geſehentwurf hinſichtlich der 
Befteuerung des Colonials und fremden Zuders vorge: 
legt. — Am Schluffe der Situng wurde die neue Wahl 
des Generals Houdetot (eines der Adjutanten des Ro: 
nigs)., die abermals angefochten wurde, mad ziemlich 
hikigen Debatten, mit 181 gegen 175 Stimmen an: 
nullirt. 

H" Dufaure, der jehige Minifter der öffentlichen 
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Arbeiten, war bisher Advocat in Bordeaux. Bei feinem 
Gintritt in das Minifterium erließen feine Eollegen ein 
Stüdwünfhungsfhreiben an ihn, worauf er unter Ans 
derm erwiederte: „Betrahten Sie diefen Brief nit als 
einen Abſchied; im jetziger Zeit dauert die minifterielle 
Herrfchaft nicht ange, und wenn mein Beruf erfüllt ſeyn 
wird, werde ich mich glücklich ſchaͤzen, meinen Platz unter 
meinen alten und beiten Freunden wieder einzunehmen.” 

Am 31. Mai wurde der Unterlieutenant Babry, Ritter 
der Ehrenlegion, welder im-Dotel:Dieu feinen Wunden 
erlegen, begraben, Er hatte feine Epaulettes noch nicht 
getragen; denn vor dem Ausbruch der legten Emeute 
war er noch Sergent. Eine große Menge von Militärs 
aller Grade der Parifer Garniſon begleiteteden Leichenzug. 

Die France Meridiomale meldet aus Nimes 
vom 35. Mai: „Die Unruhen von Avignon find ge 
ftitt. Mehrere bedeutende Perfonen der legitimiſtiſchen 
Partei find aufder Flucht und verbergen ſich. Die Polizei 
bat eine Art Proclamation entdedt, welche die Dürger 
aufforderte, fi Dem Eomplotte anzufgließen. Der Der: 
faffer derfelben, Graf Daveron, Neffe des Marquis 
von Forbin Deffarts und Pair Earls X., fo wie DH" 
von Salvador, Municipalrath von Avignon, der, ge: 
genwärtig in Paris, und auf Diefer Urkunde angegeben 
ift, And verhaftet. Letzterer fol der Derfammlung Der 
Verſchwornen Erfrifhungen geliefert haben, Ein H" 
* Dandre de Renouard, der von einem andern Ans 
gefäyuldigten als Theilnehmerdes Eomplotts angegeben 
wurde, ift ebenfalls den Händen der Juſtiz übergeben. 
Hiefige Lenitimiften fagen, Die Demonftration habe nur 
Statt gefunden, um nicht Opfer der Republilaner Des 
Landes zu werden, Die, durch die neueſten Ereigniffe in 
Paris ermuthigt, gegen fie die blutigen Auftritte von 
1792 und 1793 erneuert haben würden.”- j 

Aus Enon wird geſchrieben, Da bei den berühmte: 
fen Mefferfihmieden fortwährend eine große Menge Dolch: 
meifer beftellt, und befonders nad den volfreihen Städ: 
ten verſandt werden. „Sind wir denn (fügt der Briefitel: 
ler hinzu) cm Bolt von Comdottieri oder Lajjaroni ge: 
worden, die beftindig Das Meſſer zur Bertheidigung oder 
zum Angriff gezückt halten mülfen ?” 

Am 1. Juni 5Percents Kin Courant geſchloſſen zu 
1tt Fr. 45. 3Percents Fin Courant gefhloffen zu 81 Fr 
40. — Am 2. Juni um 2 Uhr NachmittagsäPercents —. 
3Pereents BI Fr. 20. 


Großbritannien und Irland. 


Die Pferdirennen auf der Heide von Ascot, die 
am 28. Mai eroffnet worden, find noch fo falhionable und 
befucht wie jemals. Am 29. Nachmittags fam der Hof 
in eilf vierfoinnigen Wägen von. dem nahen Windfor 
berüberz Die Konininn, die mit der Herzoginn von Kent, 
dem Öroffürften und dem Prinzen der Niederlande im 


erften Wagen fuhr, wurde von den verfammelten Taus 
fenden mit Bebehoc begrüßt. Im zweiten Wagen faßen 
der Fürft und die Fürftinn von Leiningen. Gleich nad der 
Ankunft der höchſten Herrſchaften begann das Rennen, 
und zwar um Die von Ihrer Majeftät ausgefehte golde⸗ 
ne Dafe. Sie wurde, nebft einem Einfab von 20 Sover⸗ 
eigns, von H’* Thornhills „Mendisabal? gewonnen. 
Der Hof kehrte dann nah Windfor zurüd. , 

Die liberalen Blätter verweilen es der Torypreffe, 
das fie über den Vorfall zwifhen der „Medea* und dem 
feanzöfifhen Brigg „Briffon” ein ſolches Geſchrei aufge⸗ 
hoben, ohne die nähern Umftände zu kennen. Ein Corre⸗ 
fpondent im Sun namentlid will wiffen, Commodore 
Douglas habe dabei ſehr ungeſchickt und unfeemännifd 
gehandelt und fein brüskes Umkehten gegen Das franzö⸗ 
ſiſche Schiff in der Dunkelheit habe Den Eapitän des Ich: 
tern febe verzeihlicher Weife zu dem Irthume verleiten kon⸗ 
nen, daß ein mericanifher Kreuzer oder ein Eorfar gegen 
gegen ihm im Anzuge fei. — Auf der Morning: de 
rald bemerkt jeht: „Dbgleid der franzöfiihe Eapitän oh ⸗ 
ne Aweifel übereilt und auf eine nicht zu rechtfertigende 
Weife gehandelt hat, fo feinen doch auch Die Bewegun⸗ 
gen des englifhen Dampfſchiffs äußerft ungeſchickt gewe⸗ 
fen zu ſeyn. Das englifhe Schiff lief hart an das franzö⸗ 
ſiſche an, ehe dieſes noch gefeuert hatte, und fo iſt es al: 
lerdings möglidy, daß des franzöfifhen Tapitäns Befehl, 
eine Kanone zu löfen, in der Verwirrung des Augen: 
blids als die Drdre, eine ganze Lage zu geben, mifver 
fanden wurde. Indeſſen it es außer allem Zweifel, daß 
diefe wiederholten Unbilden gegen die Unterthanen der 
Königinn von Vroßbritannien auf der hohen See und 
unter dem Schuße der brittifchen Flagge Pie ftrengfte Un: 
terfuhung ihrer Urſachen erheifhen. Die frühere Meeres» 
herefhaft Englands hat Frankreichs und Rußlands un: 
auslöfhliden Neid gewedt. Diefe beiden Staaten befi: 
ken jetzt glanzende Flotten, und Die brittifhe Flagge zu 
demuthigen, gehört zu den heißeſten Wünfden ihrer 
Machthaber. Ein Reihe zweideutiger Beleidigungen ſcheint 
den Franzofen und Ruffen vielleiht das fiherfte Mittel, 
zu erproben, inwieweit der alte Geift der englifhen Sec: 
helden in ihren lebenden Nachkommen erftorben ift, und 
welde Mittel England zur Vertheidigung feiner Ehre noch 
übrigen.” 

Eonfols am 1. Juni 937/, 94.* 


Päpftlihe Staaten. 


Ueber den am Dreifaltigleitsfonntag Statt ‚gefuns 
denen Actder Heiligfprehung heißt es in einem Schreiben 
aus Rom vom folgenden Tage: „Beftern mit Tagesanı 
brud) perfündete der Donner der Kanonen Die an diefem 
Tage von der Kirche zu volljiehende und für Die ganze 
katholiſche Chriftenheit wichtige Handlung der Heilig: 
fprehung folgender fünf, früher bereits als felig erklaͤr⸗ 


Pa | 


m — 75 — 


ten Helden des Glaubens? 1) Alfonfo Maria Figuori, 
Stifter des Ordens der Redemptoriften (Biguorianer) ; 
2) Frandesco di Geronimo, von der Geſellſchaft Je: 
fu; 3) Giovanni ®iufeppe della Eroce, Franciseas 
ner: Barfüßer; 4) Pacifico da S. Severino, Minori: 
tenmönd und 5) Deronica®iuliani, Eapusinernonne. 
Schon um 4%, Uhr römte die Menge zu Wagen und 
zu Fuß nad S!, Peter, wohin fpäter der heilige Vater 
von der großen Treppe des Daticans (Scala regia) herab 
in Prozeffion durd die große Säulenhalle getragen wur: 
de. Dorauf der päpftlihe Hofftaat, eine außerordentlide 
Menge Welt: und Ordensgeiftlihe, die Domherren der 
fieben großen Bafiliten mit ihren großen emblematifchen 
Schirmzelten und Areuzen, dann fünf große Standarten, 
die neuen Heiligen in der Gloria vorftellend ; endlich 96 
Erzbifhöfe und Biſchöſfe und 28 Cardinäle, die päpftlis 
hen Garden und Edelleute: In der Kirche, die feſtlich 
ausaefhmüdt war, celebrirte der Papft felbft die Meife. 
Nachdem er den Act Der Heiligfprehung erklirt hatte, 
erdreöhnten die Glocken und die Aanonen, und die Adoras 
tion erfolgte. S Majeftät der König von Baiern und 
S*- königl, Hoheit der Kronprinz wohnten in einer eigens 
errihteten Tribune dieſer Eeremonie mit ihrem Gefolge 
bei; fo auch der König von Neapel mit feinem Bru— 
der, dem Prinzen Franz, Grafen von Trapani; ferner 
Dom Miguel, bier als König von Portugal ancrfannt, 
dann die Königinn: Witwe von Sardinien, die Prinzef: 
fan Maria Luiſa von Sachſen, Schwelter des Herzogs 
von Bucca, und die Prinzeffinn Charlotte von Dänemark. 
Es waren um den Thron des Papftes 34 Cardinäle und 
116 Bifchöfe verfammelt. Für die Generäle der verſchie ⸗ 
denen Drden, das diplomatifhe Corps, fo wie die Das 
men waren befondere Tribunen errichtet. Die Kirche ſelbſt, 
mit 20,000 Wadslihtern erleuchtet, welde Das ganze 
Gebäude mit Qualm und Dampf erfüllten, machte nicht 
den Effect, welchen man fih vorgeftellt hatte. Die vie 
len Stoffbehänge fhienen den Niefenbau zu verkleinern, 
obgleich feine Größe fih darin bewährte, daß troß dem 
unermeßlihen Menſchenandrang die Räume nicht voll: 
kommen gefüllt wurden. Nad Beendigung des Gottess 
Dienftes begab der heilige Dater , in Prozeſſion getragen, 
ſich auf die große Loggia der Kirche und ertheilte dem 
verfammelten Bolt feinen apoftoliihen Segen unter dem 
zum dritten Mal erfhallenden Donner der Kanonen von 
der Engelsburg und dem Geläute aller Glocken. Die 
Beleudtung der Auppel mußte wegen des eingetretenen 
Regenwetters, weldes Überhaupt den Tag über oftmals 
Rörend einwirkte, unterbleiben, und fol nun am Abend 
des Frohnleihnamsfenes Statt finden. S*- Majchät der 
König von Baiern begab fih geftern in Begleitung des 
Kronpringen zum Papfl, um von ihm Abſchied zu neh: 
men. Heute Morgens reiste dee Monarch von hier nad) 
Münden ab. S* fönigl, Hoheit der Kronprinz, der heus 
te die Dilla Malta bezogen, wird dem Vernehmen nad 
k Zu N" 161. 
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bis Mitte naͤchſten Monats hier verweilen. Der König 

von Neapel wird uns morgen verlaffen, um in feiner 

Hahpeftadt die Frohnleihnamsprogeffion zu begleiten, 
reuße m. 

Juſtizrath und Advocat: Anwalt Bauerband in 
Köln theilt im Frankfurter Journal die von ihm 
verbürgte Nachricht mit: „Daß duch das am 1. Juniper: 
fündete Urtheil des königlich rheinifhen Appellationsges 
richtshofes, unter Abänderung Des Urtheils erfter Inſtanz, 
der beſchuldigte Pfarrer Beders von dem Vorwurf, 
unter vorfäßlier Juwiderhandlung gegen die Vorſchrif⸗ 
ten feines Amtes in feinen Kanzelvorträgen durch frechen, 
unehrerbietigen Tadel der Bandesgefege und Anordnuns 
gen im Staate Mißvergnügen und Unzufriedenheit der 
Bürger gegen die Regierung erregtzuhaben, vorläufig (ad 
instantia), und von der fernern Beſchuldigung, zu den im 
Detober vorigen Jahres in Köln vorgefallenen tumultuaris 
fhen Erceffen Beranlaffung gegeben zu haben’, völlig 
freigefproden, und in Folge diefes abfolutorifhen Urs 
theils, nad einer beinahe fehsmonatlihen Haft, in reis 
heit gefeht worden ift.” 

Seit dem 1. Juni erfheintdiePreußifhe Staate⸗ 
zeitung von dem Profeffor Arnold als verantwort 
lihen Redacteur unterzeihnet. 

Niederlande 

Die Preußifhe Staatsyeitung enthält fol: 
gende telegraphifhe Nahridt aus dem Haag vom 1. 
Yuni: „SH kaif. Hoheit der Großfürkt:Thronfolger von 
Rußland und der Prinz Heinrih der Niederlande find 
heute Abends 7 Uhr, nad einer fehr glüdlichen Ueber: 
fahrt, in erwünſchtem Wohlfeyn zu Rotterdam an: 
gelommen.” 

Nachrichten aus dem Haag zufolge wird der@rbs 
prinz von Dranien bereits am 7. Juni von da nach 
Stuttgart abreifen, wo am 18. desfelben Monats Def 
fen Bermihlung mit der Prinzeffinn von Würtemberg 
Statt finden wird. Der Prinz von Dranien wird der Der: 
mählung, fo wie den in den folgenden Tagen Statt fin⸗ 
denden Feſtlichteiten, ebenfaus beimohnen. Erſt gegen 
Ende Juni wird das neuvermählte Paar im Haag er 
wartet. Die Prinzeffinn hat feit einiger Zeit Unterricht 
im Holländifchen genommen ; ihr Lehrer it 9" Ofiams 
der aus Amfterdam. Der Hofftaat Ihrer königl. Hoheit 
der Pringeflinn von Würtemberg wird aus Baroninn von 
fnobelsdorff, dem Baron Rengers van War 
menhuigen, Baron van Pallandt van Eerde, 
Baron Steengradt van Duivenvoorde, Mar: 
quis Hazebomme, Baroninn von Pabſt tot Bin: 
gereden und der Gräfinn von Limburg: Stirum 
Noordwiyk beftehen. 

Die Staatscourant enthält einen Fönigliden 
Beſchluß vom WM. wegen Trodenlegung des Haarlemer 
Meeres, mit Einfluß des Spieringmeeres. In Spas 
zendam fol das erforderliche ie jur 
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Auspumpung angelegt werden. Einer zu ernennenden 
Commiſſion wird die Ausführung des ganzen Unterneh⸗ 
mens übertragen, jedoch unter DOberauffiht des Depars 
tements der inländifhen Angelegenheiten. Zugleid wird 
Das beftehende Jwangs:Entäußerungsgefeh für vorkom⸗ 
mende Fälle in Anſpruch genommen. 
Belgiem. 

In der Sitzung des Senats vom 29. Mai erhob 
ſich der Präfident, H" von Schiervel, gegen die Deus 
tung, die der Graf vonAnfembourgeinigen früher von 
ihm gebrauchten Worten gegeben hatte, befonders um ſich 
gegen die Folgerung zu verwahren, daf er fein Ausſchei⸗— 
den aus dem Senat damit habe anzeigen wollen. Er 
habe damals nur gefagt, daß er fein Mandat für erlos 
fen eradıte, von dem Tage an, wo ihm Die Natification 
des Tractats den größten Theil feiner Eommittenten rau: 
ben würde, Weit entfernt, feine Dimiffion einzureis 
Sen, fei er vielmehr entſchieden von neuem vor die Wähs 
ler hingetreten. Der Nednerfagte fodann: „Mehrere Mit: 
glieder der Kammer haben behauptet, das Mandat müſſe 
Demjenigen verbleiben, Dem es übertragen fei, und zwar 
für Die ganze Zeit, wobei es gleichfeitig fei, wodurd und 
auf welche Zahl die das Mandat Ertheilenden vermin: 
dert würden. Bamit kann ih mich nicht einverftanden 
erklären. Wenn wir die Conftitutiom befragen, fo zeigt 
es ih, Da, um einen Deputirten wählen zu können, 
eine Abtheilung dee Provinz gebildet feyn, und eine ge: 
wiffe Anzahl Einwohner zählen muß. Bon den Wahl: 
bezirten Realmonde und Maeftricht verbleibt aber Del: 
gien nur ein Feiner Theil; und es ſcheint mir demnach 
außer Zweifel, daß die Bevölkerung der zerftüdelten U: 
zirke neue Wahlen vornehmen muß.” 

Man willnunmehr mit Beftimmtheit willen, daß H" 
Raikem das Portefeuilfe des Juftizminifteriums ange 
nommen habe. Sein Patent fol bereits vom Könige un: 
terzeichnet worden fenn. 

Ale Milijen von den Jahren 1829, 1830 und 183L 
haben ihre definitive Entlaffung befommen. 

Unmittelbar nad) der Freifprehung von Bartels und 
Kats fand ein fogenauntes „Meeting” Statt, wo Kats, 
ats früherer Präfident dieſer Berfammlungen, mit Ju: 
bel begrüßt wurde, und eine Rede hielt. Am folgenden 
Tage fand ein Gaftmahl von 75 Couverts Statt, an wel⸗ 
chem fowohl Bartels als Kats Theil nahmen, und 
wo viele Toaftein franzöfifher und in Hamändifher Spra: 
che REN wurden. 

ZB; ie m 

—* k. k. Majeftät haben mit allerhöchſter Entſchlie⸗ 
Gung vom 26. April d. J. dem Trieſter Großhändler 
Anton Michael Antonopulo, und dem graͤflich Clam⸗ 
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Gallas'ſchen Burggrafen, Anton?öffler, die Annahme 
und das Tragen der ihnen, und zwar dem erfteren von 
S’- Majeftät dem Könige von Griehenland verlichenen 
griehifhen Erlöferordens, und dem lehtern von SS" 
Majeftät dem Könige von Preußen verlichene allgemeine 
preußiſche Ehrenzeihen, alergnädigft zu bewilligen geruht. 





Aundmad-u mg. 

Die Direction der privil, öfterreihifhen National: 
banf, in Der Erwägurfg, Daf die Dermal im Umlauf ber 
findlihen Banknoten bereits feit eilf Jahren beftehen, fim 
det ſich beftimmt, Diefelben einzuziehen und dafür neue 
Banknoten hinauszugeben. 

Dei der Unthunlichkeit, alle Gattungen der neuen 
Banknoten zugleih in Umlauf zu ſehen, wird jedoch mit 
dem Umtauſche der beiden Fleinften Gattungen zugünf 
und Jehn Gulden am 1. Juli 1839 begonnen, und feiner 
Zeit mit nadteäglihen Kundmahungen die Hinausgabe 
der höhern Banknotenkathegorien zur öffentlihen Kennt 
nif gebracht werden. 

Die Belhreibungen der neuen Banknoten zu Fünf 
und Zehn Gulden, fo wie ihre Abbildungen auf röthli: 
dem Papier, werden mittelft der Beilagen allgemein bes 
kannt gemacht. 

In Beziehung auf die Eintöfung und den Umtauſch 
der beiden Banknotengattungen zu 5 fl. und 10fl. werden 
folgende Beſtimmungen feſtgeſetzt: 

1. Dom 1. Juli 1839 bis letzten December 1840 wer: 
den die alten Banknoten zu Fünfund Zehn Gulden 
nod bei fämmtlihen Bankcaſſen, fomohl in Wien, als 
zu Prag, Brünn, Lemberg, Ofen, Temeswar, Hermann 
ftadt, Binz, Innsbrud, Graͤtz und Trieft, im Wege der 
Verwechslung wie der Zahlung angenommen werden. 

2. Vom 1. Jänner 1841 bis lebten Juni 1841 wird 
die Annahme der alten 5 und 10 fl. Banknoten nur noch 
bei den Dankcaffen in Wien, fowohl in der Verwechslung 
als in Zahlungen, Statt finden. 

3. Nah Ablauf diefes zweijährigen Termins ift ſich 


wegen des Umtauſches der alten Banknoten zu 5 und 10fl. 


unmittelbar an Die Bankdirection zu wenden. 
4. Diefe verfhiedenen Umtaufchtermine finden auch 
im Anweifungsgefhäfte, bei Darlehens: und Escempte: 
Nüdzahlungen, ihre Anwendung. 
Wien, am 20. Mai 1839. 
Carl Freiherr von Lederer, 
Banfgouverneur, 
Heinrih Freiherr von Genmüller, 
Danfgouverneurs: Stellvertreter. 
Johann Chriſtian Edler von Bruchman, 
Bankdirector. 


Hauptredaeteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 
Derleger: Anton Strauß fel. Witwe, we, Dorotheergaffe N "1108 
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Deſterreichiſcher Beobachter 


— Den 11. Jnni 1839. 










Beit der 
Meteorstogiihe — nn = 
Beobabtungen | 8 Uhr Mars. 
vom 9. Zunl. (10 upräbenne. 


Tarkei. 


Die neueften Nachrichten aus Konftantinopelvom 
28. Mai bringen nichts weiteres über den Stand der Din» 
ge an der forifchen Graͤnze. Es war durchaus kein Zufams 
menftoß zwiſchen den beiderfeitigen Deeresabtheilungen 
vorgefallen. 

In einem Schreiben aus Aleppo vom 3. Maimwird 
bemerkt, daß aufdie erhaltene Anzeige von dem Vorrüden 
der geoßherrlihen Truppen, Ibrahim Paſcha unver 
züglih feine gefammten Streitkräfte in und um jene 
Stadt zu verfammeln fi) beeilte; und daß felbe wohlab» 
gerihtet und geordnet, aber nichts weniger als vollzählig 
feten, indem bei den meiften Regimentern ein Drittel der 
Mannfchaft abgängig if. Gedachter Oberbefehlshaber fol 
den Entſchluß ankündigen, wenn er angegriffen würde, 
mit der größten Thatkraft voranzugehen, und gleich den 


erſten Schlag fo entfheidend zu führen, als im vorigen” 


Kriege jener von Homs geweſen ift. Es darf jedoch das 
bei nicht vergeffen werden, Daß damals alle dortigen Vol⸗ 
tenfhaften Partei für die Aegnptier nahmen, während 
jeßt das Gegentheil Statt findet, und zudem aud die 
ägnptifhen Truppen wegen unregelmäßiger Auszahlung 
ihres Soldes, den fie oft 15 bis 20 Monate lang entbeh⸗ 
zen müffen, unzufrieden find. Uebrigens waren die Ges 
mwälfer des Euphrats fo hoch angefhmwollen, daß vor 
halbem Mai, vielleicht fogar vor Anfang Juni, der lleber⸗ 
gang über dieſen Fluß für eine Armee rein unmoglich fhien. 





Am 23. Mai it der Schwiegerfohn des Sultans, Has 
til Rifat Paſcha, eingeladen worden, fi zur hohen 
Pforte zu begeben, wo erfeierlih empfangen und ihm in 
Beifeyn der vorzüglihften Beamten der inhalt eines großs 
berrlihen Handfhreibens bekannt gemacht wurde, durch 
weldes er zu Dem neugeſchaffenen Amte eines Tidſcharet⸗ 
Müfhiri oder HDandelsminifters ernannt wird. In 
Diefer Eigenfhaft wird Halil Paſcha zugleich den Vors 
fig im Eonfeil für die öffentlihe Wohlfahrt führen, deffen 
Drganifation mehrere Deränderungen erleiden dürfte. 

Am 25. Mai wurde das Geburtsfeft Des Propheten 
Mewludy) auf Die gewöhnliche Weife gefeiert, indem fünf: 
mal im Laufe des Tages Kanonenfalven gegeben wurden 





Witterung. 


beiter. 


und der Sultan fih Morgens zur Verrichtung des Ge: 
bets mit einem glänzenden Gefolge in die Moſchee von 
Sultan Ahmed verfügte. 

Der öffentlihe Gefundheitszuftand in Der Hauptſtadt 

war fortwährend befriedigend. 
Großbritannien und Irland. 

In der Sitzung des Dberhaufes vom 30. Mai 
brachte Lord Brougham abermals das Benehmen des 
Dberften Prince von der obercanadifhen Miliz zur 
Sprache, dem Schuld gegeben wird, daß, er mit kaltem 
Blute, nicht in, fondern nah einem Gefecht fünf von 
dem räuberifhen Gefindel, welches Die canadifd:ameris 
kanifhe Gränze noch fortwährend beunruhigt, habe er: 
{hießen Lafien. Lord Brougham verlangte Die Vorler 
gung von Papieren über Die gerichtliche Unterſuchung Dies 
ſes Verfahrens. Der Marquis von Normanbn hatte 
zwar dagegen nidts einzumenden, fand die Vorlegung 
aber unzwedmäßig, weildod nicht ſaͤmmtliche Actenftüde 
ſich zur Mittheilung eigneten und Das Haus alfo nicht im 
Stande feyn würde, Die Sachlage gehörig zu beurthet: 
fen. Uebrigens wurde das Derfahren des Oberſt Prin: 
ce nicht nur von dem Eolonialminifter, fondern auch von 
Bord Ellenborough und befonders vom Herzoge von 
Wellington entfhuldigt und Daher dem Antrage Lord 
Broughams Feine Folge gegeben. Der Herzog madıte 
darauf aufmerkfam, daß der Kampf in Canada und an 
den Graͤnzen diefer Provinz ganz den Character eines 
Bürgerkrieges habe, und daß Daher im der Hibe und Auf: 
tegung der Gemüther Vorfälle nicht zu verhindern feien, 
die fich bei einerregelmäßigen Ärtegsführung nicht ereig: 
nen würden. Man müffe, meinte der Herzog, ein ande: 
res Syſtem dafelbft einführen und dur eine gehörige 
geguläre Truppenmacht, wie er es längft als nothwendig 
Dargeftelft, für die Belhühung des Lebens und Cigen: 
thums der Eoloniften forgen, wern man nidjt die Cole: 
nie ganz aufgeben wolle, denn der jetzige Zuftand könne 
nid lange mehr dauern, ohne die furchtbarſten Folgen 
zu haben. Was helfe eine Maaßregel zur Vereinigung 
der Provinzen Dber: und Niedercanada, wenn mannidt 
die Macht befiße, Das Gebiet Derfelben gegen räuberifhe 
Einfälle und Rebellionen zu fhüken, wenn man es da: 
bin habe kommen laffen, daß alfer Ariegsbraud) verletzt, 
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daß auf einzelne Schildwachen geſchoſſen werde? Mitir 


zen feien immer ein trauriger Nothbehelf, da unter ihnen 
kein Discıplin aufredt erhalten werden könne, und er feis 
nerfeits habe im Kriege ftets eine ſolche Häülfe verfhmäht 
und ſich lieber mit einer geringern Truppenzahl begnügt, 
als daf er ſich der Gefahr ausgefeßt hätte, die Mannes 
zucht in den ihm untergebenen Streitkräfte erſchlaffen zu 
feben. £ 

In der Sifung des Unterhaufes vom 30. Mai 
entwidelte, wie bereits erwähnt, der Unterftaatsfecretär 
im Eolonialdepartement, H"taboudere, das vondem 
Minifterium nunmehr beabfihtigte Verfahren in Betreff 
Jamaica’s. Die urſprüngliche Abfiht, dem Gouverneut 
und feinem Rathe die gefehgebende Gewalt in diefer Cor 
lonie zu verleihen, it aufgegeben und Sir R. Peel's 
Vorſchlag, dem Derfammlungshaufe erft noch Zeit zu lafs 
fen, feine Schritte zurüdzuthun, bis zu einem gewilfen 
Punet angenommen worden. Man will nämlich der Ber: 
fammlung eine Gelegenheit geben, fid eines Beſſern zu 
befinnen; follte fie aber bei ihrer Weigerung beharren, 
ihre legislativen Functionen nidyt wieder aufnehmen ader 
fie in einem feindfeligen Geift gegen die Rechte Der emanı 
eipirten Neger fortfegen wollen, fo foll dem Gouverneur 
eine für den Fall angemeifene legislative Befugniß ers 
theilt werden, die fi jedoh nur darauf zu befhränken 
hätte, gewiſſe jaͤhrlich nöthige Gefeße in Kraft zu brin 
gen und gewilfe bereits abgefertigte Geheimrathsbefehle 
hinfihtlih dee Verwaltung der Aroncolonien zu vollzie⸗ 
ben. HD’ Raboudere fprad bei Diefer Gelegenheit noch⸗ 
mals fein Bedauern über die factiöfe Oppofition aus, wels 
he Sir R. Peel und feine Freunde der von dem Mi: 
nifterium aufgegebenen Bill enrgegengeftelt, gegen wel: 
hen Borwurf Sir R. Peel ſich zu rechtfertigen fuchte, 
indem er zugleich erklärte, Daß er fi der Einbringung 
des jehigen minifterielen Plans nicht widerfeßen werde, 
ohne Daß er ſich jedody in Bezug aufdie Details desfel: 
ben jebt ſchon zu irgend etwas verpflichten wollte. Nach⸗ 
dem Lord J. Ruſſell dem Baronet nohmals den Bor 
wurf gemadt, Daß er bei Diefer Frage durchaus factiög 
gehandelt und dem Minifterium Stimmen zu entziehen 
gefucht habe, und nahdem H" Hume behauptet hatte, 
die neue Maafregel der Minifter fei nicht viel anders als 
die frühere, wogegen Sir G. Grey die Aufgebung der 
frübern ſehr bedauerte, wurde Hin Laboucdere die 
nachgeſuchte Erlaubniß zur Einbringung einer auf den 
auseinandergefehten Plan zu begründenden Bill ertheilt. 

In der Sißung desD berhaufes von 31. Mai hat⸗ 
te das Minifterium Melbourne einen harten Kampf zu 
beftehen, uud wurde befonders von Lord Brougham 
fehr heftig angegriffen. — Der Graf von Windilfen 
ſtellte feine vor einigen Tagen angekündigten Fragen über 
die Politit, welche das Minifterium fünftigbin su ber 
folgen gedenke. „Das Haus,” fagte er, „wird mir eini« 
ge Bemerkungen erlauben, mit denen id bezwecke, den 


edlen Viscount (Melbourne) zu vermögen, fi über 
bie Principien zu erklären, welche Die Regierung in ihrer 
Politik gegenäber dem Auslande, den Eolonien und dem 
Innern fortan zu befolgen gedenkt. Wenn ein Minifte: 
rium es für geeignet erachtete, in Maffe feine Entlaffung 
einzureihen, fo gewährt die Verfaffung dem Volke das 
Recht, Erläuterungen über die Beweggründe au fordern, 
Die diefen Ruͤcktritt veranlaßten. Wenn das Minifterium 
Die Leitung der Angelegenheiten wieder übernimmt, fo 
hat das Volt abermals das Reht zu willen, nah wel: 
hen Regierungsprineipien dDiefe Verwaltung zu verfah: 
ren gefonnen ıft. Don dem Augenblide an, wo das Ca: 
binet feine Entlaffung, eingereicht und die Königinn fie 
angenommen, beftand keine Regierung mehr. (Hört!) Uns 
ter den gegenwärtigen Umftänden bieten diefe ſchnellen 
MWandlungen eine ernfte Gefahr; die Erfahrung lehrt 
uns, daß häufige minifterielle Wechſel das öffentlihe Wer: 
trauen vernichten und Beforgniß in den Bemüthern erre⸗ 
gen. In dem Augenblide, wo der edle Discount zuräd: 
teeten zu müffen glambte, erklärte er, das Minifterium 
befie das Vertrauen des Haufes der Gemeinen nicht. 
Meine Freunde waren dann, wie ih, der Meinung, 
der edle Biscount könne die Angelegenheiten. des Staas 
tes nicht mehr lange auf eine für ihn ehrenvolle, dem 
Throne vortheilhafte und die allgemeinen Intereffen des 
Landes fördernde Weife leiten. (Hört!) Der edle Dis: 
count glaubte einen Augenblid, daß das der Umterftü 
kung des Haufes der Gemeinen beraubte Minifterium 
die Leitung der Angelegenheiten des Staats nutzbringend 
nicht behalten könne, Das Minifterium Melbourne 
hatte aufgehört zu ſeyn, weil feine Gefammtentlaffung 
angenommen worden; wir haben das Recht, den edlen 
Biscount nah dem Borgefallenen um Grläuterung zu 
erfuhen, zu fragen, was er zu thun gedenkt.“ (Hört!) 
Lord Melbourne erwiederte im Wefentlihen, die Regie: 
rung brauche nicht in weitläuftige Erklärungen einzuge: 
ben; fle würde auf denfelben Principien fußend, fortfab: 
ren die Angelegenheiten des Staats zu leiten. -Nun erhob 
fi) Lord Brougham und ſprach: „Der Name unferer 
huldreichen Monarchinn ward fehr oft nicht nur in unfere 
parlamentarifhen Debatten gemiſcht, die ſich vielmehr 
um die Örundfäße der Verfaffung hätten drehen follen, 
fondern er wurde fogar in Derfammlungen von Dema: 
gogen genannt, Die nur zu geeignet find, Diefen erhabe: 
nen Namen zu mißbrauchen. Man glaubt Alles mit Dem 
einzigen Worte zu beantworten: die Königinn, Die Ad: 
niginn, die Aöniginn! und alle Fragen finden ſich aufei: 
ne Bedhamber: oder Salonsfrage zurüdgeführt. (Hört!) 
Mit Leidweſen, ich geftehe as, hörte ih, dem Gecretär 
des Premierminifters fei die Aeuferung entfallen: „Bir 
Nobert Peel ward von zwei Kammerdamen der Aöniginn 
geſchlagen.“ Das Wort iftnicht fehr ziemlich, und es if noch 
weniger verfaffungsgemäß, an drittem Drte die Oppofi: 
tion Dadurch zu compromittiren, daß man fle als in Di: 


zectem Streite mit unferer gnddigen Souveraininn dar 
ſtellt. Ich hoffe, indem ich Dem Haufe einige Bemerkun⸗ 
gen vorlege, wird man meine chrfurdtsvolle Ergebens 
beit für Ihre Majeftät nit in Zweifel ziehen. Die Kö: 
niginn ift felbft von zu reinen Gefinnungen befeelt, als 
daß fie die anderer Menſchen beargwöhnen Lönnte, Al: 
fein ih kann die ungenügende Grflärung, die Der edle 
Discount fo eben gab, nicht mit Stiuſchweigen über: 
geben. Se Lordfhaft hat geſprochen, aber troß dem 
bleibt das Land in der vollftändigen Unwiffenheit über 
die Abfihten der Regierung. Der e le Viscount hat 
nichts erklärt. Indeffen fürchte ich, unter der Herrſchaft 
der Reformbill, keine Gefahr für unferer Inflitutionen. 
Wenn diefe Maafregel dazu beiträgt, den Frieden des 
Landes in Zeiten der Ruhe und Sicherheit zu firmen, 
fo wird fle ihn eben fo in Momenten politifher Stürme 
gewährleiften. Meine politifhen Anfihten, idy weiß es, 
zählen in dieſem Haufe Feine zahlreihen Anhänger, aber 
» fie find bei mir die Frucht tiefer Weberzeugung. Ich weiß 
nit, ob die minifterielen Ueberzeugungen eben fo feſt 
begründet find, kann mid jedod nicht enthalten, auf 
die Variationen hinzudenten, Die fi in kurzem Zeitraus 
me in dem Gedankenkreiſe des Minifteriums ergeben zu 
haben feinen. Mein Geift begreift nit, wie der edle 
Discount, nahdem er am 7. Maies für unmöglich erflärt, 
die Regierungsgefcyäfte länger zu leiten, fih am 13. Mai 
wieder im Stande fand, deren Leitung zu übernehmen, 
und zwar mit der Hoffnung, fi zu halten. Eine Parlas 
mentsvertagung kann einem Cabinet allerdings ginigen 
Nutzen bringen, indem fie ihm Zeit läßt, mande feiner 
Maafregeln neu zu prüfen und fo Das verlorne Der: 
trauen wieder zu gewinnen. Wenn aber eine Regierung 
nad) einer Dertagung nur eben wieder in die alten Buß: 
ftapfen tritt, wozu müßt dann einer folder Auffhub und 
Verluſt der koſtbaren Zeit? In dieſem Fall ift es offen: 
bar, daß man, ohne feine Grundfäße zu ändern, nuran 
die Maifen appelliren, durch gehäffige Suggeltionen fie 
aufreizen wollte. Ich habe die letzten Dorgänge mit regs 
fter Aufmertfamteit verfolgt, und muß die Verfudhe, die 


man gemadjt hat und annoch macht, als fruchtlos bezeich⸗ 


nen. Sehen Sie, was in Liverpool vorgegangen iſt; 
wenn eine Adreffe an die Königinn dort angenommen 
wurde, fo gefhah es nur in Folge irriger Vorftellung bei 
der Menge, und dasfelbe it in andern Städten der Fall. 
Inder That ich muß beklagen, Daß unter die Ergießun⸗ 
gen Schlimmer Leidenfhaften, unter Die Wahrheitsvers 
drehungen aller Art der Parteigeift den Namen unferer 
gnädigen Souveraininn gemiſcht hat. Meine edlen Freuns 
de, hoffe ih, werden glei mir die Nothwendigkeit füh« 
len, gegen Diefen ärgerlihen Mifbraud laute Verwahs 
tung einzulegen. Anflatt ähnliche Demonftrationen zu 
ermuntern, follte das Minifterium feine Anfiht über den 
definitiven oder nicht definitiven Character der Reform: 
bill freimäthig ausſprechen. Ich fehe mich aufbloße Muth: 


manfungen beſchraͤnkt, doch hoffe ih, das Minifterium 
hat Die von Lord John Ruffell ausgefprocdhene Finalis 
tätsdoctrin aufgegeben. In Diefem Falle werden die Res 
former mit dem Cabinet fnmpathifiren, ihm ihre Unters 
ftüßung leihen; Zugleich geftehe ih aber, daß mir die la⸗ 
koniſche Erklaͤrung des edlen Bicount Fein ſonderliches 
Vertrauen einflößt. Das Minifterium gefällt ſich beffer 
darin, das Terrain der Discuffion in das Elofet oderdie _ 
Bedchamber der Königinn zu verlegen. Welche Irrthü⸗ 
mer hat man gefliffentlih über die Abfihten Sir Robert 
Peels verbreitet, den man falſchlich beſchuldigt, er fu: 
de die Königinn von den Freundinnen ihrer Kindheit zu 
trennen! Und Doch hatten Sir Robert und der edle Her: 
509 (Wellington) nur die Entfernung einiger Damen 
verlangt, Die ſich erft feit zwei Jahren um die Perfon Ihe 
rer Majeftät befinden! Noch nie ift einer bloßen Hoffra» 
ge fo großes Gewicht beigelegt worden. Die Regierung 
hat in lehterer Zeit Ehrendamen in politifhe Maſchinen, 
Pallaftfrauen der Königinn in Staatsmännerverwandelt. 
(Gelädter.) Ob das ein Fortſchritt ift, weiß ich nicht; fo 
viel it aber gewiß, Daß zwiſchen dem Haufe der Lords 
und dem der Gemeinen fein Unterfhied mehr befteht: 
das eine hegt zum Minifterium fo wenig mehr Vertrauen 
wie Das andere. Und wie kann nun dieſes Minifterium, 
mit Den beiden Parlamentshäufern gegen fi, hartnä: 
dig darauf beharren, Die Leitung der Geſchaͤfte fortfüh: 
ren zu wollen? Die Königinh wollte zwei ihrer Hofda: 
men beibehalten. Was will das heißen? Sind die Mi: 
nifter etwa gemeint, die Lehre aufzuftellen, daß in Eng⸗ 
fand der königliche Wille Alles dominiren müſſe, die 
Lehre: reginae voluntas summa lex esto? — Möge Das 
Minifterium fi hüten! es betritt hier eine verfaſſungs⸗ 
widrige Bahn; es verftößt gegen Doctrinen, die es früs 
her behauptet hat. Das ift es nicht, was Dem Bande noth 
thut, deſſen Dertrauen verloren if. Diefes Vertrauen 
muf auf anderm Wege neu gewedt, wiedergeboren wer: 
den. Das Minifterium hat, feiner innerften Ueberzeu⸗ 
gung entgegen, feiner Jamaica:Bill entfagt. Warum? 
Teil es eine Heine Hofangelegenheit zu arrangiren galt; 
diefer Nüdfihe engberziger Politit ward Alles aufs 
geopfert. Auf ähnliche Weife würde man auch Ca: 
nada aufgeben, wenn man es zur Aufrechthaltung 
der Regierung für nöthig fände. Und welde Sym— 
pathie kann wohl im Augland ein Minifterium ers 
regen, Das feine Portefeuilles wieder übernimmt, nad): 
dem es offen erklärt, daß ihm Das Vertrauen des Par: 
laments entftcehe? Gewiß, alles Das muß in den Aus 
gen Europa’s als etwas fehr Ungemöhnlihes, fehr 
Reues erfheinen. Aber ein ſolches Syſtem kann fi 
nimmermehr behaupten, das Parlament wird feine Rechte 
zurüdfordern ; die auswärtigen Nationen werden leicht bes 
greifen, daß es ihnen weder Sicherheit noch Vortheil ge: 
währt, mit einer Regierung zu vertragen, Die auf folde 
Grundlagen fußt. Gewiß unmöglid kann es itgendwem 
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einfallen, die Abſichten einer unerfahrnen jungen Sou⸗ 
veraininn anzuklagen, aber ihrer verantwortlihen Räthe 
Pflicht wäre esgewefen, ihrer Fürftinn die ächten, heilfas 
men Orundfäße der Verfaffung einzuprägen, und fo ihs 
zen Mangel an Erfahrung zu erfehen. Da die Gatten 
und Brüder gewilfer Ehrendamen von ihren minifteriels 
len Aemtern zurüdtraten, fo Durften, das ſcheint mir ganz 
in der Drdnung, aud ihre Gemahlinnen und Schweltern 
nicht in ihren Stelfen bleiben. Käme die Arone jemals in 
Gefahr, fo läge die Schuld an ſchlechten Rathgebern, an 
gierigen Parafiten, die fie den Intereſſen ihres Egoismus 
aufopfern. Ich weiß, daß mein edler Freund neben mir 
der letzte Mann in England fenn würde, der ſich fo was 
zu Schulden kommen ließe. So wie id) ihn kenne, binich 
überzeugt, daß er nichts thun würde, was feinem Charac⸗ 
ter zu nahe treten könnte, um im Amte zu bleiben; aber 
es dürfte andere Leite geben, die etwas hungriger und 
Durftiger nach dem Beſitze der Macht find, die einen Wir 
derwillen, des Beſitzes ihrer Stellen verluftig zu werben, 
oder jene Gier nah Erwerbung derfelben empfinden, Die 
denjenigen eigen ift, welche Die Macht bisher nur aus der 
Ferne kennen, und von ihren Süßigkeiten träumen, ohne 
die Bitterfeit zu kennen, die ihnen beigemiſcht ift. Soldye 
Perfonen würden wohl daran thun, ihe Spftem nicht zu 
weit zu treiben; fie ſtellen die Principien der monarchi⸗ 
[hen Regierung auf eine fhwere Prabe (hört!). Sie mös 
gen die Saiten nit zu hoch fpannen, fonft könnte leiht 
das Gebäude einftärzen. Ih fehe mit den Gefühlen der 
äuferften Bangigkeit und Beforgniß den unmeifen, unbes 
dachtſamen, und ih möchte fagen -unverantiwortlihen 
Gang, den man eingefhlagen hat, indem man die Stas 
bilität der Monarhie um eines bloßen Beddhamber : Ha: 
ders willen aufs Spiel ſetzt und die perfönlihen Gefühle 
der Monarhinn in Eonfligt mit den Wünfhen des Lan; 
des bringt.” Schluß folgt.) 
Am 30. Mai fand die Verfammlung des Gemeinde 
raths der Eity von London Statt, in welcher auf Betrieb 
der liberalen Partei eine Adreffe an die Königinn entwors 
fen werden follte, um ihr dafür zu danken, daß fie der 
Forderung, ihre Hofdamen zu entlaffen, fi widerfeht 
babe. Die VBerfammlung war fehe zahlreih, und es 
berrfchte große Aufregung, da man wußte, daß die con» 
ferwative Partei fih Der Adreife widerfehen werde, H" 
Afhurſt, welcher die Adreſſe vorfhlug, berührte alle mit 
der Reſignirung der Minifter verbundene Umftände und 
rühmte das Benehmen der Königinn fehr. Er bemerkte 
jedod, daß er fein Vertrauen mehr zu den Miniftern has 
be, weil fie der Königinn gerathen hätten, fih an die 
Tories zu wenden.’ Er beantragte fodann Die Adreſſe, 
worin es hieß, daß die Energie und. Feftigkeit, welche Jh: 
re Majeftät unter fo ſchwierigen Umftänden entwidelt 
hätte, Ihre Anhänglidykeit gegen Ihre Freunde und ihr 
“ zuhiger Entfihluß, die Prärogative der Krone aufrecht zu 
balten, allgemeine Bewunderung erregt hätten. Es wur 


de ferner in der Adreffe die Hoffnung ausgefprochen, daß 
Ihre Majeftät, wenn ähnliche Fälfe vorfommen follten, die ⸗ 
felbe Feſtigkeit zeigen werde, daß aber dergleichen Fälle das 
durch vermieden werden würden, Daß Die verantwoͤrtlichen 
Rathgeber der Krone zibetmäßige Reformen ausführten, 
Die Adreffe wurde von den Reformern mit Beifall, von 
der andern Partei dagegen mit Zeichen des Mißfallens 
aufgenommen. 9" Norris unterftüßte die Adrefle, 
weilnidts verfaffungsmäßiger feyn könne, als das Ber 
nehmen der Königinn bei der Bildung des neuen Mint 
fteriums. (Beifall.) H" Anderton aber meinte, et 
wolle die vorläufige Frage als Amendement vorfhlagen, 
und was die gerühmte Feltigkeit Ihrer Majeftät betreffe, 
fo gehe diefelbe oft in Eigenfinn über. Durch folden Eis 
genfinn habe der Großvater der Königinn Amerika vers 
foren. Er vertheidigte es fodann, daß Sir R. Peel die 
Dollmadt verlangt habe, die Hofdamen der Königinn 
entlaffen zu können, und fügte hinzu, daf, wenn irgend» 
wo ein Unglüd paflire, immer ein Frauenzimmer Schuld 
daran fei. (Hört! und Gelädter.) Sir P. Laurie um 
terftüßte Das Amendement und vertheidigte ebenfalls das 
Benehmen Sir R. Peel’s. Er behauptete, der Confer: 
vatismus made ſchnelle Fortfhritte, und das Land habe 
jebt feine wirffame Regierung. Er warf dem Minifter 
rium vor, daß es neue Pairs ernenne, und daß es fein 
Patronatsreht mißbraude. Er gab zu, daf die Minifter 
bei Hofe in Gunft fländen, aber fie befäßen nicht das 
Dertrauen des Landes, Wenn man im eine gut gekleidete 
Gefeufhaft gehe, fo werde man finden, daß unter zehn 
Perfonen neun gegen die Minifter feien, Er zweifle nicht, 
daß die vorläufige Frage mit einer großen Majoritätwere 
de angenommen werden, (Lautes Gelächter.) Nachdem 
die Debatte nody eine geraume Jeit in einer felbft von 
Zorpblättern gerügten, oft fehr unziemlihen Weife fort 
gedauert hatte, Fam es zur Abftimmung, und es ergas 
ben ſich für Die Adreffe nur 75, für das Amendement aber 
121 Stimmen, fodaß die erftere mit einer Majoritätvon 
46 Stimmenverworfen wurde, Dreizchn Alder 
männer fiimmten auf Seiten der Torieg und nur vier, 
die HH, Harmer, Lainſon, White und Wood, 
für Die Adreſſe. Die minifterielfen Blätter find natürlich) 
fehr aufgebracht Darüber und erklären es für ein höchſt 
unlonales Verfahren; fle wollen indeß den Hauptgrund 
dafür in dem Aerger der City über die von dem Miniftes 
eium bezweckte neue Polizeieinrihtung finden. — Der 
Standard made die Bemerkung, daß derfelbe Ger 
meinderath am 27. November 1834 eine Adreffe an die 
Krone wegen Lord Metbourne'sRüdtritt vom Mint: 
ſterium und Sir R. Peel's damaligen Cintritt ins Car 
binet zu Gunften des Melbourne’fhen Miniſteriums mit 
109 gegen 60 Stimmen votirt habe; bald darauf fei 
die Auflöfung des Parlaments erfolgt, und die Eitn har 
bevier Whigradicale gewählt, Wenn es jeßt zu eis 
‚ner Auflöfung käme, würde die Eity, wie der Stam 


dard überzeugt ift, mit bedeutender Majoritätvier & ons 
fervative wählen. 
Schweden und Morwegen. 

Namens des Storthings in Chriftiania if fol: 
gende Abfdiedsrede an S"* Majeftät gehalten worden: 
„Onädigiter König! Nachdem Sie das norwegifhe Volt 
mit einem Aufenthalt von falt einem halben Jahre inner: 
bald Norwegens Gränzen erfreut, werden Ew. Maje: 
ftät jet zum Bruderreiche zurüdgerufen, um dort fort: 
an für das Wohl der vereinigten Reihe zu wirken. So 
lange fah das norwegifhe Volk noch niemals nad feiner 
wiedergewonnenen Selbitftändigfeit den König Des Lan: 
des in feiner Mitte; allein es ift doch nicht fo fehr dies 
fes, was den Aufenthalt Ew. Majeftät unter uns fo 
merkwürdig madıt ; es ift weit mehr die Vorforge und 
Kraft, womit Ew. Majeftät die Landesangelegenheiten 
umfaßt, das tiefe Gerechtigkeitsgefühl, das ſich in der Leis 
tung derfelben ausgeſprochen, Die wäterlihe —— 
womit Sie geſucht haben, die Noth zu erleichtetn, wo 
fie fidh zeigte, ihr vorzubauen, wo fie zu befürchten; es 
find Diefe erhabenen Eigenſchaften, welche Das norwegi: 
fhe Volk fhon längft bei Ew. Majeftät volllommen er: 
kannt hat, Die cs aber während Ihres hiefigen Aufents 
halts gleichſam ſich näher vor feinen Augen hat entfalten 
fehen, welde diefen Aufenthalt für ung fo theuer und 
erinnerungswürdig gemadt haben. Die jekt verfammels 
ten Repräfentanten Norwegens ftellen fih fonah Ew. 
Majeftät vor, um im Namen des Volkes, von weldhem 
fie gewählt find, den herzlihften Dank darzubringen für 
Diefe erneuerten Beweife, welde es von Ew. Majeftät 
eifrigen Beftrebungen zur Förderung feines Wohles em: 
Pfangen. Diefem wagen wir in diefer Abfchiedsftunde 
unterthänigft Die Bezeugung unferer Erfenntlichkeit hin: 
zujufügen für Die Gnade und das Wohlwollen, womit 
Ew. Majeftät dem Storthing entgegengefommen. Was 
Ew. Majeftät in der vergangenen Zeit für Norwegen ges 
wefen, wird feine Trennung aus dem Gedädtniffe lö— 
fhen, das bis zu den fpäteften Gefchlehtern dankbar 
wird aufbewahrt werden. Der Lohn, auf welden Ew. 
Maijeſtät den hödhften Preis fehen, it ſchon ganz der Ih⸗ 
tige, nämlic die aufrihtige Liebe eines treuen und erge: 
benen Volkes. Es ift Diefes Gefühl, das auch in diefer 
Stunde unfere Herzen mit dem Wunfche erfüllt, daß 
der Here die Tage fegnen, ihrer nod viele und frohe 
werden laffen, und feine fhirmende Hand über Ew. Ma—⸗ 
jeltät, das königliche Haus und die vereinigten Reiche habs 
ten wolle !? — Der Königantwortete: „Mein gegenwärs 
tiger Aufenthalt unter dem norwegifhen Volke hat Mich 
in der Meinung beftärkt, die Ich von deſſen lonaler Hin: 
gebung hatte, Zufrieden zu fehen, Daß es die Gefühle 
fhäßt, die Mic für fein Glüd beleben, danke Ih dem 
höchſten Wefen, Daß es fie mir eingegeben. Diele himm⸗ 
liſche Macht dringt in jedes Menfhen Herz. Sie kennt 
Die lebendige Liebe, Die ich zu Diefem treuen Volke hege, 

Zu N’ 162. 


Die 25 Jahre politifher Eriſtenz und Ruhe, Re Nor: 
wegen genoffen, gehen für Mid über ein Jahrhundert 
von Ruhm und Eroberungen. Das politifhe Leben die: 
fes Königreichs, welches einen Plab unter den Nationen 
Europa’s eingenommen, ift eine Thatſache, welde Die 
Norweger erkennen, und unter Die vornehmften Wohlthas 
ten, die Ich ihnen ſchon erwiefen, rechnen. Die Gothen, 
welche den Scandinavern des Sten und 9ten Jahrhun—⸗ 
derts vorhergingen, begaben fi auf abenteuerlihe Züge, 
errichteten Königreiche im Auslande und plagten die Na: 
tionen. Glücklicher als eure DVorbäter, bilder ihr einer 
einigen Staat, Die Vorfehung hat eud) zu leiten gewürs 
digt, und ihe feidwieder unabhängig geworden, Die Be: 
wohner der beiden vereinigten Königreihe haben nicht 
mehr wie in alten Tagen die Verheerung der Gefilde und 
die Zerflörung der Städte zum Ziele. — Unfer Spftem 
befteht nicht darin, zwei erobernde, aber wohl zwei glüd⸗ 
liche Völker zu ſeyn; nicht Darin, daß wir fuchen, das 
Gebiet irgend einer andern Nation anzugreifen, oder 
Eingriffe in deren Rechte zu verüben, fondern Darin, 
Altes zu bewahren, was jedem der beiden Sönigreiche 
angehört. Gott wird die Wünſche fegnen, die fie für 
Mic hegen, indem er Norwegen fegnet, unddiefer gött: 
lie Segen wird die Gedanken und Pflichten der Depu: 
tirten der Nation mit denen Ihres Königs vereinen. — 
Ich wiederhole die Verfiherung meiner vollen Lönigli: 
hen Huld, in der Hoffnung, Norwegen bald wieder 
zu fehen.” 
Prenfem 

Einer telegraphifhen Depeſche aus Köln, in der Preus 
hiſchen Staatszeitung, zufolge find Se kaif, Hoheit der 
Großfürft : Thronfolger von Rußland am 4. Vormittags 
117. Uhr von Düffeldorf zu Lande in Köln einge: 
teoffen und haben ohne Aufenthalt Ihre Reife nach Ems 
fortgefeßt. 

Am 31. Mai traf S* königl. Hoheit Der Kronprinz 
von Preußen auf der Fahrt nad) Wefel mit dem Dampf⸗ 
fhiff „Herzog von Naffau? in Düffeldorf ein und 
wurde dort fehtlidh empfangen. Am folgenden Abend woll: 
te S*- königl. Hoheitnah Düffeldorfzurüdkehren und 
mehrere Tage verweilen. Am 4. Juni wurde der Kron⸗ 
pring in Elberfeld, am 10. in Aachen und am 17. 
in Münfter erwartet. 

Granfreid. 

Eine Föniglihe Ordonnanz ernennt den bisherigen 
Gouverneur der franzöfifhen Colonie Guyana, de 
Nourguier du Eamper, zum Gouverneur der fran: 
zöfifhen Niederlaffungen in Indien an die Stelle des Ge: 
nerals Marquis de Saint: Simon. 

Folgendes find die Hauptbeffimmungen des von dem 
Handelsminifter. H* Eunim:Gridaine, in der Sis 
kung der Deputirtenfammer vom 4. Juni vorge 
legten Geſetzentwurfes über die Beſteuerung des Colo⸗ 
nialzuders: Weißer, vother Zuder, duch franzöfifche 
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Schiffe —— bezahle künftighin an Eingangszoll 
von der Inſel Bourbon 28 Fr. 50 Cent., von den franzö⸗ 
fifhen Eolonien in Amerifa 35 Fr. per 100 Kilogr. Ans 
dersfarbiger roher Zuder bezahlt von Bourbon 23 Fr. 50 
Eent., von Amerifa 30 Fr., raffinirter Zuder von Bour⸗ 
bon 46 Fr., von Amerifa 55 fr. per 100 Kilogt. Don 
fremdem rohen, nicht weißen Jucker ift der Zoll aus ns 
dien auf 55 Fr., von den übrigen außereuropäifchen Lan⸗ 
dern auf 60 Ir. von den Entrepots auf 70 Fr. für die 
franzöfifhen Schiffe, hingegen für die fremden Schiffe 
ohne Unterfhied des Landes auf 75 Fr. per 100 Kilogr. 
feftgefeht. Weißer, roher oder raffinizter Zuder ohne Un: 
terfhied der Nuancen bezahlt, von franzöfifhen Schiffen 
eingeführt,aus Indien 55 Fr. aus andern außereuropäifchen 
Ländern 70 Fr. aus der EtrepotsB0 Fr., von fremden Schif- 
fen bezahlt Diefelbe Qualität des Zuders ohne Unterfhied 
des Bandes 95 Fr. per 100 Kilogr. Derzweite Artikel des 
Entwurfs beſtimmt, daß der Betrag der Zölle auf den raf 
finirten Colonialzuder, welcher in den lehten fehs Mo: 
naten eingeführt worden, an die Kaufleute oder andern 
Beſiher desfelben, die aber dur die Douanenquittuns 
gen fi ausweifen müffen, infoweit jene Zölle Die durch 
das neue Geſetz vorgefhlagenen überfhreiten, zurückbe— 
ahlt werden. Der Minifter begleitet Die Vorlage des Ges 
Tebentwurfs mit einer Nede, worin er deffen dringende 
Nothwendigkeit darzulegen fucht. Am Schluffe bemerkt 
er: „Wir geliehen offen, ber diefe Maafregeln nicht als 
ein definitiver Vergleih zwiſchen den beiden feindlich ſich 
egenuberftchenden Intereffen betrachtet werden dürfen. 
&% kann dieß um fo weniger der Fall feyn, als zwiſchen 
beiden ſich feit langer Zeit ein lebhafter Streik entfpon: 
nen, und jedes den Plaß, den es im allgemeinen Inte— 
reife des Landes einnimmt, übertrieben gefhildert hat.” 
— Der Eourrier Frangais glaubt, die vorgefhla: 
gene Maafiregel werde keine andere Folge haben, als 
daß die Coloniften etwas weniger, und Die en 
des Rübzuders viel mehr verlieren ; die Preife aber wer: 
den nicht ſinken, che Die aufgehäuften, höher verzolten, 
ungeheuren Dorräthe erfhöpft feien. Die Rübenzuders 
Fabritannten find ſchon feit lange gegen Die vorgeſchlage⸗ 
ne Maafregel äuferft tbätig. Sie verlangen jetzt, daß 
wenn der Zoll von Dem Eolonialzuder vermindert werde, 
auch Die auf ıhre Fabrikation gelegte Auflage aufhö— 
ren folle, 

Die Eommiffion der Deputirtenfammer, welcher die 
Unterfuhung des Gefeßentwurfs hinſichtlich des Credits 
von LO Millionen für Vermehrung der Flotte im Mittel: 
meere zugewiefen worden, bat DH" Lepelletier 
v’Aulnan zu ihrem Präfidenten und H" Dubois 

u ihrem Secretär gewählt. Der Präfident hat von dem 
inifter der Marine Die Mittheilung mehrerer Docus 
mente verlangt. ‘Die Commiffion verfhob die Entfdeis 
dung bis nad der Unterfuhung dieſer Documente, 
Niederlande, 

Berliner Blätter melden aus dem Haag. vom 31. 
Mai: „Der Großfürft:Thronfolger von Rußland wird fid) 
nureine Nacht in der hiefigen Refidenz aufhalten und am 
Sonntage nad) Anhörung des Bottesdienftes in Der grie: 
chiſchen Kirche nah Nym wegen abreifen. Am 3. Juni 
wird Se kaif. Hoheit in Käln, am 4. in Ems, am 5. in 
Bieberihund am 6. in Frankfurt a. M. übernad: 
ten. — Auch in Amfterdam ift jetzt, wie in Berlin und 
Danzig, eine Fabrik eingerichtet, in welder alte wollene 
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Lumpen in verfpinnbare dauerhafte Wolle verarbeitet 

werden. Die Unternehmer in Holland haben von der Re: 

gierung ein Patent auf funfzehn Jahre erhalten.” 
Belgiem. 

Durdy nahftehendes Schreiben des Präfidenten der 
Nepräfentantentammerwirddiefe aufden 6. Juni 
einberufen: „Der Senat hat in feiner geftrigen Gihung 
den Geſetzentwurf über die Gerihtseintheilung von Aus 
semburg amendiet ; Diefes Geſetz ift von höchſtem Inter⸗ 
eife für die Bevölkerung Diefer Provinz; es enthält in 
Bezug auf die Gefhwornengerichte höch dringende Ber 
ftimmungen, ohne welche die Ausübung der Eriminalius 
Riz eingelteit werden müßte. Diefe Umftände legen uns 
die Pfliht auf, uns unverzüglih mit dem Entwurfe zu 
befhäftigen. Demzufolge habe ich die Ehre, die Reprär 
fentantenfammer auf Donnerftag den 6. Juni, um Mits 
tag, im Pallafte der Nation zufammenzuberufen.” 

Durch Beſchluß vom 29. Mai find die Wahlcoller 
gien in den Provinzen Antwerpen, Brabant, Oſtflan⸗ 
dern, Namur, Welflandern, Hennegau und Lüttid 
auf den 11. Juni zufammenberufen. Die Wahlen der 
Senatoren für die Bezirfe von Dirmude, — und 
Oſtende werden am 18. Juni Statt finden. Die Zeit der 
Wahlen in den Provinzen Limburg und Luremburg wird 
fpäter beftimmt werden. 

ungarmı 

Auf der Reife von Preßburg nah Eomorn ger 
ruhten Jhre Majeftäten am 8. und 9. d. M. das Hoflager 
in Halbthurn auf der Herrfhaft Ingarifhr Alten. 
burg zu nehmen, und von dem Herefhaftsbefiker, SF 
kaiſ. Hoheit dem Erzherzog Earl, und Höhftdeffen dur 
laugtigften Sohne Carl Ferdinand bealeitet, Die große 
artigen Anlagen, womit auf dieſer Herrſchaft Der vater 
ländifhen Eultur ein regerer und höchſt bedeutender Im⸗ 
er und ein von den Dekonomen der betriebfamften Läns 

er mit Beifall gechetes Beifpiel gegeben wurde, mit be: 
fonderer Aufmerkfamkeit zu befihtigen. 

Am 8. wurde die Marienan, ein bewällertes Wier 
fenland von 1200 Jod, der Wittmannshof, ein Hör 
henprädium von 440 Jod, am 9. Farfäshrunn von 
1600 Joch, und dieKaiferwiefe von 1400 Joh — durch⸗ 
aus neue Schöpfungen aus beinahe nußlofem Sumpf⸗ 
und Weideland — befuht und die Austrodaungsarbeiten 
Imdanfäg, womit ein beträdptlihes Sumpfland bereits 
der ungeftörten Eyltur gewonnen und dem Rachbarlande 
der Weg zu gleihen Arbeiten und Erfolgen geöffnet ift, 
in Augenfdein genommen. — Ihre Majeltäten gerubten 
über diefe eben fo müklichen als fhönen Anlagen und Bes 
firedungen das hochſte Wohlgefallen zu bezeugen. 


BB item. 
Am 10. Juni war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pE. in EM. 108". 





detto detto zu ap. in EM. 101. 
Dettu detto zu 8pC. in EM. 824. 
Darl. mit Verloſ. v. 3.18%, für OO fl. in EM. —. 
detto detto v. J. 1821, fürloofl. in CM. 152. 
detto detto v. J. 1634, für 500 fl. in C M. 670. 
detto detto v.%.1839, für S0f. in CM. —X — 
detto detto v. J. 1039, für 50fl. in CM 63. 


Wiener Stadtbanco⸗ Obligat. zu 2", pC. in CM. 
Bankactien pr. Stuͤck — in EM. 





Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe, Dorotheergaſſe N’ 1108. 
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Deiterreichifcher Beobachter. 


Mittwoch, den 12. Zuni 1839. 
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Brefbarg. 
Nasnesens ift Die Rede, welche S* £. k. apoftol. 


Majeltät am 6. Juni, bei der Uebergabe der koniglichen 
zopofitionen, vom Throne herab an die verfammelten 
tände gehalten haben: 

. „Um dusjenige, was Wir zu wiederholten Malen 
feierlihft erflärten: daß Uns nämlich nichts mehr am Hers 
> liege, als daß die Heiligkeit der Gefehe gewahrt, und 

ie durch den Gebrauch von Jahrhunderten geheiligten 
ne — erhalten werden, durch alle Unſere 

egierungshandlungen zu bewaͤhren, — haben Wir die 
etreuen Stände zu dieſem Reichstage einberufen. Ja, 
ir befinden Uns fetbft in deren Writte, und wir eshaupts 
ſaͤchlich Unfer Vorſatz ift, in der aufridhtigen Liebe und in 
dem reinen Vertrauen zu der edelmüthigen Nation, Uns 
feren Vorfahren, theuerften Andentens, glei zu fenn, 
gps Wir auch gegenfeitig keinem Jweifel Raum, daß 
ie getreuen Stände ebenfalls alle ihre Sorgfalt und ihre 

Bemühungen dahin richten werden, ſich als würdige Abs 

fommlinge ihrer Ahnen zu bezeigen, welche Dem ungaris 

fhen Namen den u Ruf eines edelmuthi: 
gen Volkes erworben haben.” 

„Unter den Gegenftänden, worüber Wir dermalen 
mit den getreuen Ständen verhandeln werden, ift vor 
uͤglich einer fo befhaffen, daß er — indem er auf die Er: 
ülung der öffentlid) gemachten Zufage, fo wie aud) dars 
auf Bezug nimmt, daß die ungarifhen Regimenter in jes 
ner Derfaffung erhalten werden, welche Dem Ruhm ihrer 
Tapferkeit und ihres Heldenmuthes entſpricht, — feine 
vorzügfidfte Stüße in dem edlen Character der Nation 
finden wird. — Wir haben ſonach beſchloſſen, über diefe, 
wie am Tage liegt, höchſt wichtige Sache mit den getreuen 
Ständen zu verhandeln, wobei Wir, feſt vertrauend auf 
ihre treue Anhaͤnglichkeit, als gewiß annchmen, daß Dass 
jenige, was Wir zu den vorzüglihften Aufgaben Unferes 
koniglichen Amtes, und Unferer Sorgfalt rehnen, aud 
in den Gefinnungen der getreuen Staͤnde einen gleihen 
Plah einnehmen werde,” 

„Was Wir ferner zur Förderung der öffentlichen 
Wohlfahrt beftimmt, und durch geſetzliche Vorkehrungen 
feftgefeßt wiffenwolfen, haben Wir in Unferen gnädigften 
Propofitionen dergeſtalt umfaßt, daf überdieh aud) die 
u Diefem Ende führenden billigen Begehren bei Uns will: 
ährigen Eingang finden werden.” 

Indem Wir daher dieſe Propofitionen hiermit gnä: 
digſt übergeben, eröfftten Wir den Reichstag mit Dem in: 
nigften Wunſche Unferes väterlihyen Herzens, daß durch 
Die auf demfelben zu erlaffenden Geſetze Das der viclge: 
tiebten Nation eigenthümliche Lob der unmwandelbaren 
Liebe zum Bürften und zum Vaterlande, fo wie der Ruhm, 
welcher Die dem öffentlihen Wohle geleifteten erfprieflu 


hen Dienfte ſtets begleitet, mit einem neuen Dentmahle 
befräftiget werden mögen.” 

„Uebrigens verfihern Wir die getreuen Stände ins: 
gefammt Unferer kaiſerlichen föniglihen Hu und Gnade.” 





Großbritannien uud Irland. 

Folgendes ift der nähere Inhalt der Erklärung, wel: 

de Lord Melbourne in der Sitzung des Dberhaus 
feg vom 3l. Mai, auf Lord Windilfea's Interpel: 
fation über die minifteriele Politif, gegeben hatte: 
„Mplords! id räume gern ein, daß der edle Graf und 
Das Haus und das Land vollfommen berechtigt find, von 
mir eine Crörterung über die von dem edlen Grafen an: 
geregten Puncte zu erwarten. Aber diefe Erörterung, 
fouite ich denken, hätte id Em. Lordfhaften ſchon gege: 
ben. Ich habe Ihnen die Gründe meiner neulichen Abs 
dankung bereits entwidelt, nicht minder auch Die Grün: 
de, die mid beftimmten, das mir angebotene Amt wie: 
der anzunehmen. Alles darauf Bezügliche iſt in beiden 
Parlamentshäufern genau und nad allen Seiten hin Diss 
eutirt worden, und dem Haufe wohlbefannt; offen vor 
der Welt liegen alle Umftände, welde, felbft bei der 
ortdauer jenes Stayds der Dinge, der mich zu meinem 
Breit bewogen, und ungeadhtet der Schwierigkeiten, 
von denen die Regierung umgeben war und no umge 
ben it, mie als einem Manne von Ehre und Gefühl 
(hör:!) es unmöglib machten, anders zu handeln, als 
ic gehandelt habe, Dich iR auch jeht Die ganze Erläute: 
zumg, die id über das von mir eingehaltene Verfahren 
zu bieten habe. Ich gebe volllommen zu, Daß die Schmwir: 
rigteiten unferer Regierung unvermindert fenn mögen; 
aud) bin id übergeunt, vB fie dadurch nicht würden vers 
ringert werden, wenn diefes Haus irgend rin Princip 
aufgäbe, oder wenn die Verwaltung nad andern Prin: 
eipien, ala den Bisherige, geführt würde. (Hört!) Un: 
fere bisherigen Derwaltungsprineipien waren ohne Zwei— 
fel Prineipien des Fortſchrittes und Der Reform. Ih war 
immer für jede Maafregel, die mir des Landes Nutzen 
und Wohlfahrt zu fördern fhien; dod gewiß wareswe: 
der früher, noch ift es jcht meine Art, mir Anhang und 
Unterftüßung dadurd) zu erfaufen, daß ih Maaßregeln 
vorfhiebe oder fördern helfe, Die meinen Anfiyten, meis 
nem Gewiſſen zumwiderlaufen. (Beifalt.) Mad) diefem alt: 
gemeinen Princip if, wie ich fie begreife, unfere Regie 
rung gebildet. (Hört!) Jh bin, ich geſtehe es, eigentlich 
kein aroßer Freund von folhen Negierungserfärungen. 
Sie find in der Regel fo generell, in fo allgemeinen 
Ausdrüden gehalten, daß fie für eine Adminiftration mie 
für die andere gelten können, und dabei haben fie den 
Nachtheil, Daß fie von Jedermann nah feinen eigenen. 
Anfihten, Empfindungen und Wünfden ausgelegt wer: 
den, was zu Verwirrung, Mißverfändnig und getäufds: 
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ten Erwartungen führt. (Hört!) Dennoch will ich, wie 
efagt, zugeben, daß in dieſem befondern Bau eine Er: 
lärung nothwendig ift, wie der edle Graf behamptet. 
Gegen gewiffe Rügen, habe ih unlängft zu bemerken die 
Ehre gehabt, bin ich äußerft gleihgültig, tief kraͤnken 
aber würde mid der Gomurf, Daß ih irgend Jemand 
bintergangen , daß ih mich zu Meinungen defamnt hätte, 
Die ich nicht wirklich hege. Doch diefer Borwurf kann mie 
nit gemacht werden. Meine Anflhten über Die meiften 
Materien öffentliher Discuffion, die jetzt Die Nation bes 
wegen, find wohlbetannt. Sie waren es fon 1835, ge: 
rade fo, wie fie es jeht find. Bon allen Reformmaaßre: 
geln, die ich als ächte, weſentliche erfannt habe, bin ich 
nad wie vor ein warmer und eifriger Sreund. Maaßre: 
en hingegen, Die meiner Ueberzeugung und meinem 
ewiflen widerfprehen, werde ih nimmermehr meine 
Zuſtimmung geben, um Damit irgend einen Gegner zu 
gewinnen oder felbflifhe Zwecke a erreichen. Was die 
aufgezählten innern und dußern Schwierigkeit —— 
fo will ih fie weder bemänteln, noch verkleinern. Jh 
. kenne und würdige die en die durch Tenden: 
gen auf Ruheflörung und Tumult im Herzen unferes 
andes drohen. Jh war kein unaufmerkffamer Beob+ 
achter dieſer pet wie fie zeigen, ſcheint es mir, eis 
Biembanig neue Symptome, deuten auf etwas Neues, 


temdartiges in der Ginness und Gefühlsweife eines 
heils des brittifhen Volkes. Es liegt etwas in der Ges 
enwart, wovon ih nicht fagen kann, ob es gefährlidger 
ft, als mande Erfheinungen früherer Zeiten, da es in 
den Tiefen gährte, Die Dderflähe aber mit Reform, Der 
beiferung und ähnlihen Loofungsworten überfimißt war, 
wogenen heutzutage in öffentlihen Verfammlungen und 
von Menfhen von nit geringer Beiftes und Willens: 
kraft, von nicht unbeträchtlihem Einfluß, die Abfiht auf 
Wänberung Gewaltthat und Blntvergießen offen Funds 
gegeben wird. Db diefe Erfheinung Die gefährlihere von 
en zweien ift, weiß ich nicht; doch ih glaube, es ift Die 
minder gefährliche (hört!); wollten wir das Gegentheil 
annehmen, fo müßten wir aud annehmen, das Land 
fei fo bis in fein Innerfles krank, Daß von keiner Arznei, 
deren Anwendung im Bereiche der Möglichkeit liegt, noch 
Heil und Rettung zu hoffen waͤre. (Hört!) Es ilt ferner 
wahr, daß auswärtige Verhältniffe große Schwierigkei⸗ 
ten darbieten — Schwierigkeiten, die Ew. Lordſchaften 
ernftlihfte Erwägung erheifhen werden. In vielen 
Theilen diefes großen, über atfe Erdtheile verbreiteten 
;. Reiches haben fih kritiſche Zuftände ergeben, ift durch 
*,zwielpältige Sinnesart und ſich widerftreitende Intereifen 
eine Saat der Unordnung gefäet, und wir müffen uns 
darauf gefaßt halten. daß fie keimen und fproffen werde. 
Hört!) Hier nur Ein Wort darüber. Große Veraͤnde⸗ 
zungen find in den leßten Jahren mit unferer Derfallung 
vorgegangen — Veränderungen, die bei vielen Staats: 
und Geſchichtskundigen fehr beträchtliche Deforgniß er: 
gegt haben. Das Uetheil der fähigften und talentwolfften 
Staatsmänner Des continentalen Europa’s über unfere 
abgeänderte Derfaffung ift: bei fhönem Wetter möge es 
damit ganz wohl angehen. „In Friedenszeiten,” fagen fie, 
„mögt ihr ganz gut dabei fahren, ganz gut in den Tagen 
der Rube; fehr gut, wenn es Feine Sinanzbedrängniffe 
ibtz aber laßt einen Krieg, laßt pecunidre Klemmen 
ommen, und Dann wollen wir fehen, wie es mit euch 
und eurer neuen Berfaffung geht.” (Hört!) So fprechen 
die Staatsmänner drüben auf Dem Feftland. Ich antwor: 
te: Das Heilmittel für alles dieß findet fid in der Weis: 
beit und Klugheit Des Parlaments, im Fernhalten des 
Parteigeiftes bei allen großen Lebensfragen. Hier liegt 
meine erfte und hauptfäßlicfte Hoffnung in Bezug auf 


jene Derfaffungsänderungen: Gebraͤche es hingegen an 
Weisheit im Parlament, an Weisheit, Klugheit und Mä— 
Bigung im Volle, dann wäre es allerdings fhwer, jene 
Befürchtungen nicht zu theilen, Die, Das läßt ſich nicht 
derkennen, viele Gemüther beunruhigen. Indeſſen hege 
ich Das feſte Vertrauen, Die von Uebelmollenden geheg« 
ten Erwartungen werden ſich getäufght finden. (Beifal.) 
Moplords, die Gründe, die mich zur Wiederübernahme 
der Pusiseung beftimmten,, 2 ih Ihnen neulid ent: 
widelt. Mit dem damals Gefagten, und mit dem, was 
ich fo eben vorgebradht, glaube id Die ragen des edlen 
Grafen im Wefentlihen beantwortet zu haben. Die mei: 
ner Dbhut abermals anvertrauten großen Intereſſen er: 
füllen mid ohne Zweifel mit ängftliher Sorge, doch nur 
um Englands, nit um meiner felbit willen. Welche 
Männer im Lande Die fähigften. wären, die Macht des: 
felben zu handhaben, weiß ich nicht, und will id nicht 
entfheiden. Wilhelm IIL, ein ar und unparteiifh den⸗ 
Bender Fürſt, äußerte einmal im Gefpräh mit dem Bir 
ſchof Burnet: „Ich wäge in meinem Geilte Die republis 
fanifhe und die monarchiſche Regierungsform gegen 
einander, und ih weiß nicht, melde von beiden Die 
befte if. Wieles läßt fih wohl zu Gunſten der einen 
und andern anführen. Aber kann ih aud nicht far 
en, was bie befte, fo kann ih dDod fagen, was die 
Poleihtefte Regierungsform ift; das ift eine Monardie, 
die nicht die Kraft hat, Die Maafregeln auszuführen, wels 
* noihwendig find.” (Lauter Zuruf der Oppoſition.) 

ben fo, Mylords! weiß id nit, welches Minifterium 
das an und für fid) befte it; aber das ſchlechteſte ift ohne 
Zweifel dasjenige, weldyes des Parlaments und des an: 
des Vertrauen nicht im hinreichenden Grade befikt, um 
die zur Wohlfahrt des Landes nöthigen Maaßregeln fals 
fen zu lönnen. Sollte in dem Vertrauen, Das wir ges 
nießen, zur Zeit nod ein Mangel obwalten, fo hoffe ich, 
die Klugheit des Parlaments und die Weisheit Des Lars 
des überhaupt werden eine Aenderung in dieſer Hinſicht 
——— — Nahdem hierauf Lord Broug ham 
eine (in unſerm geſtrigen Blatte mitgetheilte), mit Bit⸗ 
terkeit aller Art gegen das Minifterium ausftaffirte Rede 
gehalten, nahm der Herzog von Wellington das Wort 
und ſprach im fehr gemäßigter Weife. Erempfahl den Mi: 
niftern, ihrer Pflicht getreu zu handeln, und gab zu, daß 
fie unter den jehigen Umftänden keineswegs verpflichtet 
feien, fi ihrer Aemter zu entäußern. Seiner Meinung 
nad hätten die Minifter auch am 7. Mai, nad) der Ab⸗ 
ftimmung über die erfte Jamaica:Bill, gar feinen triftie 
gen Grund gehabt, ihre Entlaffung einzureichen. „Wenn 
er edle Discount,” fügte er hinzu, „bei Der Handlungs: 
mweife beharrt, die er anzunehmen beſchloſſen, und die er 
dem Haufe am heutigen Abend angekündigt hat, und wenn 
er nicht nur im Parlamente, fondern aub außerhalb des: 
felben feine Pflicht erfüllt, fo kann er an dem guten Bin: 
ne der Bevölterung Diefes Bandes auf Unterftügung rech⸗ 
nen.” Der Marquis von Normanbn ſchloß die Debatı 
te mit Der emphatifhen Erklärung, daß er an dem Tage, 
an welhem das Minifterium feine Entlaffung eingereicht. 
eine Unterredung mit Lord Melbourne über die Hof⸗— 
damen der Königinn gehabt und Daß keiner der Minifter 
einen Augenblid an der Befugniß Ihrer Majeltät, 
diefelben beizubehalten, gesweifelt habe; er feinerfeits ha: 
be jedoch erklärt, Daß feine Theilnahme an der vorigen 
Derwaltung mögliherweife feine Gattinn, Lady Nor 
manbp, in eine ganz andere Lage verfehen könnte, als 
die übrigen Hofdamen, und daß es daher vielleidht mit 
Hinfiht auf fie angemeifen ſeyn Dürfte, wenn fie ihe Amt 
in der föniglihen Hofhaltung zu befleiden aufhöre. Dann 
habe er aber von der Schwierigkeit, in welche Die neue 
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Verwaltung in Bezug auf dieſen Punct 
eher etwas gehört, als am Abend, wo er Lord Melbour: 
ne einen Beluch gemaht; fobald er nach Haufe zurückge⸗ 
kehrt geweſen, habe er dDemfelben feinen und Lady Mom 
manby's Wunſch, daf fie ihre Ontlaffung erhalten möch⸗ 
te, ſogleich mitgetheilt, und am nähften Morgen habe feis 
ne Sattinn ihre Refignation eingereiht. Das ver 
tagte fih fodann, ohne daß die Debatte 8 einer genauen 
he über die Abfihten Der Minifter in Bezug auf 
die Verhältniffe des Landes im Einzelnen geführt hätte, 

Die Times mödhte gern glauben madhen, Daß der 
Herzog von Wellington im DOberhaufe von ihrem Ber 
richterſtatter nicht richtig verflanden worben, denn es will 
ihr nicht in den Sinn, Daß in einem Augenblide, wo, wie 
fie ſagt, far jeder Dentende im Parlament und außer: 
halb desfelben dem Minifterium fein Dertrauen entziehen 
mödte, gerade der Herzog geneigt ſeyn follte, ihm das 
feinige zu. ſchenken. Das bieße d meint fie, ein etwas 

gar zu geoßmüthiger Feind feyn. 

In der Sihung des Unterhaufes vom 31. Mai 
ergänzte Lord John Ruffell die von. dem Kanzler 
Der abltammer in einer frühern Sitzung gege: 
bene Erklärung über Die Abſichten der Regierung, Die 
Modifieirung des Briefporto's betreffend, Das 

in, daß er fagte, das Miniflerium wolle (mie die minis 
eriellen Blätter es fhon erklärt hatten) ein gleihmäßig 
für alle Landestheile und alfe Entfernungen geltendes Por⸗ 
to von Einem Penny in Vorſchlag bringen, aber Die Vors 
bereitung Diefes Planes werde noh einige Monate Zeit 
erfordern. — Cine ziemlih lange Discuffion entfland 
Dann über ein an demfelben Tage von Bord Denman 
vor dem Berihtshofe der Queens⸗Bench abgegebenes Ur 
theil in einem von einem gewiſſen H’" Stoddale ger 
en den Druder der Derhandiungen des Unterhaufes, 
Sr -Hanfard, angeftellten Injurienprozeffe, in welchem 
der Alagegrund darauf bafirt worden war, daß in den 
von Hanfard gedrudten Berhandlungen des Unterhaus 
fes, und zwar in einem Berichte Des Infpectors Der Ger 
fäingniffe an den Minifter des Innern, eine Stelle vor 
tommt, in welcher dem Kläger Die Publicirung obfeöner 
Pasquille Schuld gegeben wird. Lord Denman ent 
fiyied für den Aläger und begründete feinen Ausſpruch 
im Wefentlihen darauf, daß der Beſchluß des Unterhaus 
ſes, feine Derbandlungen druden zu laffen, nicht als 
ein Gefeh betrachtet werden könne, durch deſſen auge 
malt allerdings der Druder von aller Verantwortlichkeit 
befreit werden würde, da Gefche nur von dem re 
Parlamehte, von dem das Unterhaus nur ein Theil fei, 
——— könnten. Nach langerer Debatte über dieſe 
ade kam man zu dem Entſchluſſe, dieſelbe einem bes 
Sondern Ausſchuſſe zus Begutachtung zu überweifen. Als⸗ 
dann ging das Haus in einen Auslauf über Die Ge: 
fängnißbilf über, womit es fi Den übrigen Theil 
des Abends beſchaͤftigte. 

Der kaif. öfterreihifhe Botfhafter am Londoner Ho⸗ 
fe, Fuͤrſt Efterhayy, iR am 30. Mai Abends vom Eon: 
tinent wieder in London angelangt. 

Eonfols am 4. Juni 94. 

Spanien. 

Der Moniteur vom 5. Juni (dem wir durch au⸗ 
— entliche Gelegenheit erhalten haben) enthält 
olgenden Auszug einer von Dem Generallieutenant Com⸗ 
mandanten der Aſten Militärdivifion an den firiegsmis 
nifter gerichteten Depefhe: „Eine, am 29. MaizuPrats 
de Mollo eingetroffene Depeſche gibt folgende Details 
über die (bereits vor mehreren Tagen durch Den Telegras 
phen gemeldete) Einnahme von Ripoll. Die Carliſten 


athen, nicht 


ind daſelbſt am 27. um 10 Uhr Morgens durch eine 20 
uß breite. Breſche, auf der ſich eim Theil der Befahung 
tödten ließ, eingerüde; dee Meberee bat. fi) mit Dem 
Eommandanten im die ©" Peterstirhe geflüchtet, umd 
dort capituliet. Es find 2500 Kanomenfhäffe auf Die 
Stadt abgefewert worden. — Am 28. iſt Ripoli gan 
verbrannt worden; über 900 Perfonen find Dabei umge: 
fommen. Es find fhredliche Grauſamkeiten begangen 
worden. 25 Frauen, Die ſich in ein Haus geflüchtet hatten, 
find von den Carliſtiſchen Soldaten mit Banonnetitihen 
ermordet worden; eine Mutter, von fünf Kindern, deren 


-ältetes neun Jahre alt war, umgeben, mußte mit anfes 


hen, wie fie aus Ihren Armen geriffen und mit Flinten: 

kolben erfchlagen wurden ;. eines Derfelben wurde aus Dem 

Fenſter eines zweiten Stockes geworfen, und fie felbft ift 

an den Wunden, die fle bei Vertheidigung ihrer Ainder 

erhalten hatte, geftorben. — Beftärzung herrfcht im der 

nien umliegenden Gegend; es flüchten ſich fortwährend 
en aufs ſiſche Bebiet.” 

Driefe aus Bayonne vom 31. melden: „Man er: 
fährt aus Durango vom 28. Mai, daß General Es: 
partero Drdufia, wohin er eine Beſatzung legen 
will, befefigen läßt. Maroto, der die Linie von 
Amutrio bis Elodio befeßt hält, hat befoblen, Ar: 
ciniega, fo wie früher Drdufia, zu verlaſſen. Ehe er 
fid) entichließt, auch Balmafeda zu verlaffen (das al: 
‚fo noch nicht, wie der Telegraph gemeldet hatte, verlaf: 
fen if) hat Maroto den Dberfien Alvareı de To 
ledo Ins Hanptguartier Des Don Carlos abgefihidt, 
um dem oberften Kriegsrathe die Frage —— ob 
man ſich in Balmäſeda halten foue. Die Antwort 
war, Balmafeda folle fi fo lang als möglid) halten; 
wobei es jedod dem General Maroto überlaffen biei: 
be, nah Erforderniß der Umftände, die Truppen zu: 
rüdzuziehen.* , 

Die Gazette de France vom 5. Juni gibt fols 
ge” Nahristen ausSpanien: „Wir haben Driefe aus 

em königlihen Hauptquartiere su Durango vom 30. 
Mai erhalten. Earl V. hat ed am 28. nah Jorno⸗ 
sa begeben, um daſelbſt einem Kriegsrathe beigumoh: 
nen, in welchem über Die Künftig Dperationen des 
Feldyugs berathſchlagt wurde. S* Majeftät waren von 
dem Prinzen von Alturien, dem Infanten Don Seba: 
fian, den Miniftern und den Generälen Eguia und 
Dillareal begleitet. Nah dem Eonfeil it Der König 
nah Du *6 zurückgekehrt. — Kein militärifhes Er: 
eigniß hat feit den lebten Nachrichten Statt gefunden.” 

Nachrichten aus Madrid vom 27. Mai (im Com: 
merce Pe hat Die Madrider Regierung mit dem 
Haufe Safont eine Uebereinkunft abgefhloffen, kraft 
deren diefes Haus ſich anheifhig macht, 14 Millionen 
Realen, wovon 10in Geld und 4 in proteftirten Tratten, 
ur Dispofltion des Minifteriums zu ftelen. Das Haus 
Bafent nimmt dafür die Thorzölle von Madrid und 
eilf andern Städten in Pacht. 

Srantreid. 

Der Monitenr vom 4. d. M. enthält die Anzei⸗ 
ge, dab DH" Breffon (der ehemalige Director der Forſt⸗ 
—— ri ihm zugedachte Stelle als Director der 
ins große ch eingefhriebenen Schuld, nit ange: 
nommen habe. — Der Moniteur vom 5. enthält eine 
föniglihe Drdonnanz vom vorhergehenden Tage, kraft de: 
x Hr Bailly, ——— a” Sinen 8 un 

irector Der eingefchriebenen uld (am "Brefs 

mat wird. ge —— Ent: 


fons Stelle 
fernung von dem Poften eines Forftdirectors und Die Er⸗ 
nennung des H’*- Legrand an deſſen Stelle gibt den 
Parifer Journalen reichhaltigen ff gu Rritiken. 


u 
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Die Journale der 221, denen Hke Breffon angehört, 
namenelih das Journal desDebats und die Prefs 
fe, find darüber entzüftet, wogegen die Journale des lin 
ken Centrums (der 213) es ganz billig finden, daß H" 
Legramd, der unter dem Winifterium vom 22. Februar 
die obgedachte Stelle bekleidet hatte und unter dem Mis 
mifterium Motd davon entfernt worden war, jeht, wo 
ein Theil des Tinten Eentrums mit am Ruder fiht, wies 
der in feine früheren Functionen eingefeßt werde. Einige 
— wollen ſogat wiſſen, der jetzige Finanzminiſter, 

* Paffy, habe mit feiner Dimiſſion gedroht, wenn, 
Hr Legrand nicht. reintegrirt werde. 

Die eigentliden Geſchaͤfte in der Deputirtenfams 
mer haben faum angefangen, und ſchon eilen die Des 
putirten, Baris.zu verlallen.. Die Urlaubsgefude meh⸗ 
zen fi fo, daß der Präfident erklären mußte, jedes Ge⸗ 
ſuch, das ſich nicht auf fehr beadhtungswerthe Gründe 
füge, müffe verworfen werden. Die Erle jet ſich auch 
an der Art, wie die wichtigſten Gefeßentwürfe behandelt 
werden. Das Gefeh über Berufung von 80,000 Mann 
von der Elaffe von 1838 wurde in der Sihung vom 3. 

uni nah einer flüchtigen Debatte: mit 238 gegen 13 
timmen angenommen. — Bei dem; Gelee über ‚Die 
definitive Regulirung der Budgets: von) 1836 forderte gar 
kein Mitglied das et. Im Sturnifheitt, ohne Diss 
euflion, votirte die Rammer ſaͤmmtliche Budgets aller Des 
partements. 1.9 

Auf Befehl der von dem Pairshofe niedergefehten 
Unterfuhungscommiffion werden fortwährend. neue Ders 
baftungen vorgenommen, Dagegen wurden am 31. Mai 
29 früher Derhaftete aus der Conciergerie entlaffen. Ge: 
gen die noch im Diefem Gefängniſſe ſihenden Theilnch: 
mer am dem Aufftande iſt eine Nebenunterfuhung we⸗ 
gen Unbormäßigkeit eingeleitet worden, weil fie, dem 
Derbote des Directors und der Hausordnung jmwider, 
m der Nacht Die Marfeillaife gefungen hatten. Als 
Theilnehmer an dem Aufftande fol aud einer Der Pre 
diger der franzoſiſchen Kirche von Abbe Chatel, H" 
Pilot, in der Eonciergerie fihen. Ein Theil der Der: 
bafteten wird nicht mehr vor dem Pairshof, fondern vor 
Die Affiifen geſtelt werden, weil fie Waffen und andere 
Begenftände geraubt hatten. Auch hier hatten ſich Diebe 
unter die Aufrührer gemiſcht, um im Trüben zu fiſchen. 
So find zwei der Verhafteten angeklagt, in, einem Hau 
fe, aus weldyem auferdem mehrere, Waffen weggenoms 
men wurden, einen Stod und 300 Fr. entwendet ju haben. 

Dem Memorial des Pyremees zufolge wird 
fich der Herzog von Nemours in einem der Hafen des 
mittekländifhen Meeres einihiffen; die Hüften Spaniens 
umi‘ahren, fodann in Bayonne ans Land fteigen, And 
von da Pau und die pprenäifhen Bäder beſuchen. 

Anı 3 Juni 5Percents Jin Coprant geſchloſſen zu 
111 Fr. 40. 3Percents Fin Courant geſchloſſen zu SL 
Fr. 35. — Am.4 Juni SPereents Ill Fr. 35. Fin Cou⸗ 
rant gefhloffen zu 114 Fr. 15.3 Percents 81 Fr. 30, 
Fin Eourant gefhloffen zu 84 Fr. 40. — Am 5. Juni 
um 2 Uhr Nadhmittags Percents ——. 3Percents 80 


dt. 90 
Prenfe m. r 
Die Yahener Zeitung enthält, folgenden Bes 
fhluß des Eollegratcapitels, d. d. 10. April: 
Nach Einfiht dee Jahrbücher des Eollegiatsfüftes, ges 
arig welgen die jedes fiebente Jahr wiederkfchrende Hei 


ehe I auf Das. Jahr 1839 einfällt, und in 
Erwägung, daß bis heran Fein Zeitverhängniß obwäl 
tet, Das eine Ausnahme von Diefem taufendjährigen Ders 
tommen als nothiwendig begründen fönnte, beſchließt das 
Eolegiateapitel: „Die großen und Keinen Heiligthämer 
der Collegiatliche werden, dem Herkfommen *1* im 
Laufe dieſes Jahres, vom 10. bis zum 24. Juli einfhließr 
lich, und zwar unter Beobachtung der übliden Feierlich ⸗ 
keiten, gezeigt werden. Aaden, den 27. Mai 1839. Das 
Gapitel des Eollegiatftiftes. Der Eanonieus fen., 2. 
Shubmader” —— 

Beer be m i 

Die Ernennung des. Hee RNaitem zum JZuſtizmi⸗ 
nifter iſt zwar dur den Moniteur * nicht publi⸗ 
cirt, wird aber burn an als unzweifelhaft ange 
fehen. HF Raibem, bisher Generalproͤcurator bei dem 
Geriägtshofe im Püttich, war feit fieben Jahren Peäfldent 
der Repräfentantertammer. Die Liberalen haben ſich ver« 
— bemüht, die HH. Verhaegen, Hemrich von 

roudere, Liedte undTebean als Candidaten für 
das Juſtizdepartement ju ınrterftüken,. 

er Fanal meldet, daß neuerdings inder Kohlen⸗ 

geube zu Banemont bei Charleron das böfe Wet: 
ter eingefhlägen ; 218 Meniherrbefanden ſich im Schacht; 
101 konnten entflichert, 'aber Die 15 Andern gaben keine 
pofnung: Einer der Ditectören -fam zu Schaden, als 
er den Berunglüdten zu Hülfe eilen wollte, 

"Zentfhlamb. 

Am 5. Juni Abends vor 9 Ube it SH" Majefät der 
König von Daiern nad. beinahe viermonatlider Ab: 
wefenheit (über Jnnsbrud) wieder in Münden ange 
langt. Schon Nachmittags waren alle Wege uud die 
nähe Bandfteafe dicht von Menſchen befcht. name 
eine. Deputation. des Magiftrats bis zur Station Peiß 
yorausgeeilt war, S-* Maieſtat zu bewilitonmnen, hatte 
fih eine überaus große Anzahl feſtlich gefleideter Reiter 
und eine Menge Equipagen mit Mufifhören in die Ger 
gend von Namersdorf begeben. Mehrere Mufithore 
waren vor Dem Iſarthor und auf der Pandftraße vertheilt, 
und bis nah Ramersdorfleuhtfeuer in Stand gerih: 
tet. Auch Ihte Majeät Die Koniginn, Prinz &uitpold 
und Prinz Carl waren dem Konige entgegengefahren. 
Zroß eines fpätereinfallenden Öewitterregens waren Do 
noch ungewehnlic viele Menſchen verfammelt geblieben. 
SS" Majeftät, begleitet von Der großen Schaar zu Rof 
und Wagen, wurde mit lauteftem Jubel begrüßt, und 
in der Reſidenz vom Hofdienfte empfangen. — Am folgen: 
den Tage fand die Frohuleihnamsprozeflion zu Min: 


a En 


den mit vielem Gepränge Statt. SE 
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Am kl. Juni war zu Wieu der Mittelpreis der 

Staatsfhuldverfhreibungen ju 5pE. in EM. Yo 
Detto detto zu 4p6C. in EM, 101'/.. 
‚ Detty betto ji 3pC. in EM. 82’, 
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Deſterreichiſcher Beobachter. 


Donnerſtag, den 13. Juni 1839. 









Beit der 


Barometer 
Beobachtung. 


Meteorologiſch⸗ 


Beobahbtungen re 
2 Uhr Nam. 
som ır. Juni. 10 Uhr Abends, 


SS panuniem. 


Di BacetadeMadrid vom W. Mai enthältnad: 
ftehenden aus Ordunia vom 25. datirten Bericht des Gra⸗ 
fen von&uhanaüber die Beſihnahme dieſer Stadt: „Nah 


glüdliher Beendigung vd Dperationen gegen Namas 
tes entfchloß ih mid, Diefe gegen Drdufia auszudeh⸗ 
nen, deffen Einnahme von höchſter Wichtigkeit ift, weil 
der Feind dann nicht finger Tevalina, Daldegovia 
und Loſa dominiren fann, und andererfeits unfere Linie 
concentrirt und die Verbindung über Miranda, Puen: 
telarra und Efpejo erleichtert wird, zu geſchweigen 
von den unberchenbaren Folgen, die aus dem Befike 
Diefes Punctes entfpringen müffen. Von Medina de 
Pomar aus marfiirte ic durch das Thal von Lofa, 
und fam am W. d. M. in Berberana an. Nachdem 
ich die Corps der deitten und der Gardediviſion hatte can⸗ 
tonniren laffen, unternahm ic) eine Necognoseirung ge: 
gen die Pena von Drdlfia, an deren Abhang die Re: 
beifen zwei große Verhaue angelegt hatten. Maroto 
war meiner Bewegung mit allen feinen Truppen durch 
das Thal von Ayala gefolgt; und wenn er gleich in feis 
nem Bulletin vom 14. erllärte, wir fönnten, falls wir 
weiter vorrüdten, unfere Unbefonnenheit büßen, fo er; 
wartete ich doch nicht, Daß cr nad) den von ihm erlittes 
nen Niederlagen ung förmlichen Widerſtand entgegenfer 
ken werde. Gogleich traf ih meine Anftalten, damit am 
folgenden Tage die Hinwegräumung der Berhaue begäns 
ne, und warf aufder Anhöhe des Felfens eine Nedoute 
auf, um uns die Landſtraße zu fihern. Maroto warin 
Amurrio angekommen, von wo auser ein Bataillon 
zur Verftärkung der Beſahung nad Drduna abſchickte. 
Am 23. begannen die Arbeiten, und geftern, den 24., mar 
ſchitte ich, che noch die Verhaue völlig hinweggeräumt 
waren, auf Diefe Stadt, welde die Feinde Nachts mit 
folder Eile verlaffen hatten, daß alle äußern und innern 
Werke diefer Feltung, und felbft die Hemden und Effec: 
ten der in dem Zollhaufe kafernirten Teuppen unberührt 
blieben. Heute habe ich angefangen, diejenigen Werke 
anlegen zu laffen, die ih für nöthig eradhte, um die 
Stadt in guten Vertheidigungszuftand zu feßen.” — Ju 
gleiher Zeit meldet der General Nogueras aus fei: 
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nem Hauptquartier Daroca vom 35., er habe, um 
Montalban, weldes Llangoſte ra mit ſchwerer Ar 
tilferie beſchoß, zu entfehen, die zweite und die Reſerve— 
dDivifion, jene von Carifiena aus überAzuera, Mus 
niefa und Eortes, diefe von Calamocha aus, nad 
jenem bedrohten Puncte marfhiren laffen. Der General 
Anerb.e hätte auf feinem Marfche nah Montalban 
am 23. den fieben Bataillons ftarken Feind in den Stel: 
lungen von las Utrillas angetroffen, ihn angegriffen 
und nad einem hartnädigen Gefecht von dort vertrichen. 
Ob dadurh Montalban entfeht worden fei, geht aus 
dem Berichte des Generals Nogueras nit hervor; 
Privatbriefe aus Saragoffa behaupten jedoch, Elan: 
goftera habe Die Belagerung aufgeben müffen, und 
fei erft auf feinem Rückzuge von Ayerbe gefchlagen 
worden. Cabrera felbft fcheint fid wieder nah Nie: 
derarragonien gewandt zu haben, nahdem er ein- 
jelne Corps in der Provinz Cuenca zurückließ. Am 
23. riefen einige junge Leute in dem Fleden Alcacer' 
Earl V. aus, und ermordeten den Regidor. Als fie aber 
von dort auszogen, um zu den Factiofen zu ftoßen, wur: 
den fie von Gendarmen eingeholt, und bis auf Einen nie: 
dergemacht. 

Die Allgemeine Zeitung enthält folgende Mitthet: 
lungen ihres Correfpondenten aus Madrid vom 38. 
Mai: „Sie willen, daf feit längerer Zeit die Verhält: 
niffe der Provinz Catalonien von ganz beſonderer Art 
find. Der Generalcapitän, Baron Meer, bat fih mit 
Zuftimmung, ja auf Verlangen der dortigen Bevölke« 
rung, und durh die geographifhe Lage jener Provinz 
begünftigt, in völlige Unabhängigkeit von der Madrider 
Kegierung gefeht, und fogar Beamte, weldhe den Be: 
fehlen derfelben gehordyen wollten, beftraft. Da der Ba: 
ton auf Diefe Weife die fogenannten Patrioten im Jaum 
su halten wußte, fo erhoben die hiefigen Eraltirten ein 
lautes Geſchrei gegen ihn, und boten Alles auf, umvon 
der Regierung feine Abberufung zu erlangen. Der Mi: 
nifter Pita fuchte diefe durchzuſetzen, und mußte aud 
den Kriegsminiſter Alair zu bewegen, Den General 
Rodil zu Meers Nahfolger zu ernennen. Bekannt: 
lich aber weigerte fih Meer, feinen Poften zu verlaffen, 
und da der Ariegsminifter nachgab, fo mußte man auf 
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die Vermuthung gerathen, der Baron ſtuͤtze ſich aufirgend 
einen unbekannten, aber kräftigen Ruͤckhalt. Diefe Ver: 
mutbung ſcheint nun ihre Deflätigung zu erhalten. Es 
find nämlich verfdiedene vertranliche, von dem alten Ga: 
frafios (Herzog von Bailen), und dem Herjoge von 
Gaftroterreäo an ihnen befreundete Perfonen in 
Barcelona geribtete Briefe von den Garliften aufges 
fangen, and in ihrem Journal „el Reftaurador Catalan* 
abgedeudt worden, Die hiefige revolutionnäre Preffe, 
welcher nichts erwuͤnſchter feyn kann, als das perfönlide 
Anfehen der Königinns:Regentinn und ihrer Rathgeber 
herabzumwürdigen, hat fi beeift, jene Eorrefpondenz in 
ihre Blätter ebenfalls aufzunehmen. Im Ganzen ergibt 
ſich daraus, daß die Regentinn, während die Minifter bie 
Abfehung des Barons Meer verfügten, Diefem durch 
Caftanos und Andere andenten ließ, er möge nicht 
von der Stelle weichen, und den Befehlen der Minifter 
nicht gehorchen, da fie felbft feine geleifteten Dienfte ans 
erkenne, und von der Rechtlichkeit feiner Gefinnungen 
überzeugt fei. Natürlih erregen diefe Briefe Auffehen , 
und da H" Pita und feine Freunde fih nunmehr über: 
jeugen, wie feft der Baron Meer in der alferhöhften 
Gunft fteht, fo haben fie ein neues Mittel erfonnen, ihn 
in den Augen der KöniginnRegentinn verbädtig zu mas 
hen. Sie fprengen zu Diefem Behufe das Gerüdt aus, 
es feien Briefe aufgefangen worden, aus Denen erhelle, 
daß der Baron Meer den in Paris befindlichen Infans 
ten Don Francisco de Paula aufgefordert habe, 
nah Gatalonien zu fommen, um fih Dort an die Spiße 
einer unabhängigen Regentſchaft zu ſtellen. Der Infant 
habe eingewilligt, die franzöfifhe Regierung habe ſich je 
doch feiner Abreife widerfeht. Zu einem Patron, wie der 
Infant Don Francisco feyn würde, Dürfte wohl 
fhwerlid Jemand dem Baron Meer Glüd wünfıhen !” 
Großbritannien und Irland, 

Lord Melbourne fol, als ihm vor kurzem eine 
Deputation von Radicalen ihre Aufwartung madıte, um 
ihm die Bedingungen vorzutragen, unter welden dieſe 
Partei bereit ſeyn wolle, fein Minifterium fernerhin zu 
unterftüßen, jede Unterhandlung, die ihm Felleln anles 
gen könnte, entfhieden abgelehnt haben. Die befannte 
Rede des Premierminifters im Oberhauſe und noch mehr 
die dadurch hervorgernfenen Bemerlungen Lord Broug: 
bams und des Herzogs von Wellington laflen aud 
nit daran zweifeln, daß der Geift der jehigen Derwal: 
tung fi immer mehr zum Confrvatismus hinneigt, und 
daß die gemäßigteren Tories und die dlteren Whigs ſich 
bald durd nichts anderes mehr von einander unterfchei: 
den würden, als Durd ihre verfhiedenen Parteinamen 
und Familienintereſſen, wenn mit ihr Derbältniß zu 
Frland nod einen wefentlihen Unterfhied zwiſchen ih: 
nen madte. Man glaubt übrigens, daf die Radicalen, 
ungeachtet der Weigerung des Minifteriums auf ihre For · 
derungen einzugehen, fi dennoch eines Anderen befin: 
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nen und fürs erfte nicht wieder gegen dasfelbe ftimmen 
würden, weil eine Auflöfung des Parlaments, mit wel: 
her Lord Melbourne ihnen für den Fall einer neuen 
Abtrünnigkeit gedroht hätte, fie doch mit einiger Deforg: 
niß erfülle, da neue Wahlen für die radicale Partei, 
allen Anzgeihen nah, nicht ſehr günftig ausfallen büsften 
und Lord Melbourne entihloffen zu fenn fcheint, eher 
eine nochmalige Minifterkrifis herbeizuführen, als ſich 
Bedingungen vorfhreiben zu laffen. Er bat befanntlich 
aufs beftimmtelte erklärt, daß er die Verwaltung nur 
defhalb wieder übernommen habe, weil er, als Mann 
von Ehre und Gefühl, der Königinn gegenüber nicht an: 
ders habe handeln können. Bon einer Unterftüßung der ei: 
gentlihen radicalen Neformforderungen, wie die gehei: 
me Abftimmung, Die Abkürzung der Parlamentsdayer 
und ähnlihe Maafregeln, wird alfo Seitens des Mini« 
fReriums wohl feine Rede fem. Man wird vermuth: 
lich zunähft nur einige Reformen vorfählagen, bei denen 
es fih nicht um geoße Prineipienfragen handelt, wie 
3. B. Die Herabfehung des Briefporto’s, Dann aber, wie 
es heißt, einige Hinderniffe wegzuraͤumen ſuchen, welche 
der vollftändigen Wirkfamfeit der Reformbill noch im We: 
ge Reben, zu welchem Zweck bereits der Generalprocurator, 
Sir John Eampbell, den Auftrag erhalten haben fol, 
jene Acte vorzunehmen, und die in Betreff derfelben ange: 
meflenen Vorſchlãge ju entwerfen, Die das Minifterium 
vielleicht in Der naͤchſten Seffion dem Parlamente vorlegen 
würde. WasdieJamaica:Billanbeteifft, fo ift die einzi⸗ 
ge Eonceffion, welhedie Minifter, und zwar mit offen ein: 
geftandenem Widerſtreben, gemacht haben, daß fie die Ber: 
fafung jener Infel nicht für fuspendirt erflären wollen ; 
beharrt aber Die Legislatur von Jamaica bei ihrer Oppo: 
fition gegen die ihr von der Regierung des Mutterlan: 
des anempfohlenen Maafregeln, und bei der Weigerung, 
ihre gefeßgebenden Arbeiten wieder aufjunchmen, fo fols 
len der Gouverneur und fein Rath befugt ſeyn, die zur 
Wohlfahrt der Eolonie für nöthig eradhteten Geſetze in 
Ausführung zu bringen. Da alfo durch dieſe im Hinter: 
grund ſtehende Drohung die Zegislatur von Jamaica im: 
mer dem Jwange unterworfen bleibt, fo hat ‘dena aud) 
H’- Hume erklärt, daß ihm die neue Maafregeleben fo 
sehäffig und verwerflid erfheine, wie die erfte, wogegen 
Sir R. Peel ihr feine Unterftüßung gewähren zu wol« 
fen ſcheint, indem er von neuem erklärte, es müſſe aller: 
Dings Alles geſchehen, was zur volftändigen Ausführung 
der Weger: Emancipation nöthig fei, Die das engliſche 
Volk theuer genug erfauft habe; aber er habe gewollt, 
daf man fein conflitutionnelles Mittel unerfhöpft laſſe. 
ehe man zu einer Zwangsmaaßregel fchreite. Lord John 
Ruffelt konnte niht umhin, feinem Gegner bei diefer 
Gelegenheit noch einmal verzuräden, daß derfelbe in der 
Sache kein ganz ehrliches Spiel gefpielt, und daß er fie, 
fo fehr er au) das Gegentheil verfichere, als eine Partei: 
frage behandelt habe, wovon ihn die Rüdfihten aufdas 


* 


mn 809 mi. 


Staatswohl wohl hätten abhalten folfen, da durch ein 
ſolches Benehmen der Geift der Widerfpänftigkeit in den 
Eofonien nur neue Mahrung erhalten müſſe. Nament⸗ 
lich machte der Minifter es dem Baronet zum Vorwurf, 
Daß er fi bentüht habe, nit nur Stimmen von Mits 
gliedern feiner Partei, die bei den Intereſſen Jamaica’s 
betheiligt feien und Die früher Die minifteriele Maafregel 
gebilligt und dem Wohl diefer Eolonie zutraͤglich gefun⸗ 
den hätten, dem Minifterium abwendig zu maden, fon: 
dern auch durch eine erfünftelte Schilderhebung für Die 
angeblib gefährdeten allgemeinen Bolköfreiheiten und 
eonftitutionnelfen Garantien einige Stimmen der ra 
diealen Partei auf feine Seite hinäberzuziehen. 


HeLabouchere bevorwortete ſeinen Antrag auf Et 
kaubnif zur Einbringung einer neuen JamaicaBill 
mit der Erklärung, daß das Aufgeben der frühern Dill 
nicht in Folge einer veränderten Anfiht, fondern nur in 
Folge der geringen Majorität, welche fi) im Unterhaufe 
dafuͤr ausgefprochen, und welche ihr einen großen Theil 
ihrer Wirkfamkeit benommen haben würde, gefchehen fei. 
Er wollte die große ihm gegenüberftehende Partei nicht 
anklagen; aber er könne nicht umhin, feine Beſorgniß 
ausjufpredhen, daß, wenn —— pin zu Parteifragen 
gemacht würden, Daraus geoßes Unheil erwachſen und eine 
widerwärtige Stimmung unter den Einwohnern der Eos 
lonien entftehenmüßte. Sodann auf den Inhalt der neuen 
Dill übergehend, fagte er, fiefei auf das Princip gegrün: 
det, Die gefehgebende Kerfammlung von Jamalca wie: 
der zufammenzuberufen und ihr gr jur Reue 
und zum Wiedergutmaden zu geben. Er hätte nicht viel 
Vertrauen binfihtlid des Erfolgs dieſes Verfuhs, aber 
die Regierung wolle der Berfammlung Raum jur Prüfun 
geben. Der Redner bezeichnete fodann als Begenftände,mels 
de die Berfammlung felbft als Dringend Dargeftellt hatte: 
das Dagabundiren , das Verhältniß zwiſchen Herren und 
Diener, die Befifnahme von Land ohne Ermädtigung, den 

ufandder Miliz und die Qualification der Wähler; ferner 
emerkte er, daß nicht weniger als 17 jährlich zu erneuern: 
de gefehlihe Verfügungen von Wichtigkeit nicht erneuert 
worden wären, unter denen aud das Polizeigefeh, Del: 
fen Außerfrafttreten fehrverderblih geworden. Man wol⸗ 
le num durd Die gegenwärtige Dil der Verſammlun 
Zeit geben, fie wieder in Araft zu ſetzen, aber zugleic 
dem Gouverneur die Vollmacht dazu ertheilen, wenn Die 
Verſammlung es nicht thäte, Nüdfihtlih folher Gegen⸗ 
ftände, die nicht zu den durch den Ablauf der Zeit außer 
Kraft getretenen Geſetzen gehörten, wären nad den for 
genannten Kroncolonien, d. h. Denjenigen Eolonien, wels 
he nicht durch Localgefeßgebungen, fondern durch den 
Souverain im geheimen Rathe regiert werden, ausdem 
genen Rathe erlaffene Befehle gefandt worden, und 
iefe kämen dort mit Erfolg Ka Anwendung. Auf diefe 
ſollte nun Die gefeßgebende Verfammlung von Jamaica 
verwiefen und Diefelbe aufgefordert werden, nicht dem 
Buchſtaben, aber dem Geiſte nad, ähnlidie Anordnungen 
—2* zu treffen. Sollte dieß nicht auf ſolche Weiſe ges 
chehen, Daß der Gouverneur füglih feine Jufimmung 
eben könnte, fo follte Derfelbe nach einer beitimmten Zeit 
efugt ſeyn, Die erforderlichen Geſehze nad jenen Muftern 
j machen. Auf ſolche Weife würde die Einmifhung Des 

eihsparlaments auf die möglihft engen, dem Schutze, 
welche der große Derfuh der GEmancipation den Ne— 
— gewähren ſollte, angemeſſenen Graͤnzen beſchrankt 
werden. 


‚Die Tories haben es ſchon öfter hervorgehoben, daß 
fie in dem jehigen Parlament die Majoritäit der englis 
fhen Repräfentanten auf ihrer Seite hätten, fo daß das 
—*— Miniſterium ohne Die Unterſtützung Der 
hottifben und irländifhen Mitglieder ſich nicht einen 
Zag würde halten fonnen, Um nodmals zu beweifen, 
daß dieß der Character des jekigen Unterhaufes fei, aibt 
ein Torpblatt nahftehende Ueberfiht von der lehten Abs 
ftimmung bei der Wahl des H’" Shaw Lefenrezum 
Sprecher: Für H’"- Lefenre ſtimmten in Engfandund 
Wales aus den Graffhaften 41 Mitglieder, aus den 
Städten und Burgfleden 186, von den Univerfitäten 1, 
zufammen 223 Mitglieder; in Schottland aus dem 
Graffhaften 5, aus den Seid en und Burgfleden 21, 
ufammen 26 Mitglieder; in Jrland aus den Grafs 
— 40, und aus den Städten und Burgflecken 23, 
jufammen 63 Mitglieder, Für Hr Soulburn flimm: 
ten in England und Wales aus den Grafſchaften 
407, aus den Städten und —— 142, von den Unis 
verfitäten 3, zufammen 252 Mitglieder; in Schott: 
land aus den Grafſchaften 15, aus den Städten und 
Burgfleden 2, zufammen 17 Mitalieder; in Irland 
ans den Grafſchaften 18, aus den Städten und Burg: 
fieden 10 und von den Univerfitäten 2, aufammen 30 
Mitglieder. Der Courier bemerkt hierzu: „Nehmen 
wir am, dieſe Ueberfiht wäre richtig — obgleidh die 16 
abgepaarten Mitglieder und die 4 Stimmenzäbler noch 
hätten mitgerechnet werden müffen — was beweist dieß 
anders, als daß die Parlamentsreform in England wenis 
ger volfftändig if, als in Schottland und Irland, und 
daß H* D’Eonnell wenig Urfadhe hat, fi, wie er fo 
häufig thut, wenn er in Dublin vor einem gemifhten 
Auditorium ſpricht, Darüber zu beklagen, daß Jeland 
von dem Grey'ſchen Eabinet eine weniger liberale Res 
formbitl erhalten habe, als England. Es verhält fih ge: 
rade umgekehrt. Das Wahlrecht, welches den Zeitpädh: 
tern in den Aderbaudiftricten verliehen worden if, hat 
auf dem Lande eine Claffe von Leibeigehen gefhaffen, 
deren einzige Hoffnung auf Emaneipation jet auf Der 
geheimen Abftimmung beruht, und die Beibehaltung des 
Wahlrechts für Die armen Freifaffen verhinderte Die Ab: 
ſchaffung eines der fhreiendften Mißbraͤuche des alten 
Spftems. Die Beibehaltung der Heinen Städte in Sche: 
dula B. und die Anhängung großer Aderbaubezirke 
habe eine neue Art von DBeltehungs:Durgfleden geſchaf⸗— 
fen, Deren Sclaverei bis zur Dewilligung der geheimen 
Abſtimmung dauern * Dieſen monftröfen Mängeln 
der Reformbill, die ſich befanntlich in Der nefprünglihen 
Bill nicht fanden, haben die Tories die entehrende Knecht⸗ 
(haft zu danken, zu der fie almählig fo mande der engli: 
fhen ÜBäpterfdaften berabgewürdigt haben, und in der 
fie dieſelben erhalten werden, his Die geheime Abftim: 
mung bewilligt worden iR.” 


Rußland. 

Am Namenstage Ihrer Majeftät der Kaiferinn ha: 
ben Sẽ · Majeftät der Kaifer folgende Decrete mit Bezug 
auf das Königreich Polen erlaffen: 1) „Auf Vorftelung 
Unferes Statthalters im Königreihe Polen, daß die in 
einigen Opuvernements des Königreichs unter dem Na: 
men: „Sabsidium Charitativum,” von Bauern und Leu: 
ten, die fidy auf den der Geiftlichkeit gehörigen Gütern nie: 
dergelaſſen haben, erhobene Steuer für diefelben äuferft 
drüdend fei, verordnen Wir: die Steuer Subsidium 
Charitativum , infowelt fie von Bauern und Eeuten, die 
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auf den der Geiftlichkeit gehörigen Gütern und Städten 
angefeffen find, bisher unmittelbar in Die Rentereienents 
richtet wurde, wird auf immer abgefhafft, und zugleich 
werden alle Nüdftände derfelben erlaffen.” —2) „Obgleich 
wir bereits dur Unfer Decret vom 18, (30.)Auguft 1835 
den Ginwohnern Unferes Königreichs Polen viele Erleihs 
terungen durch Erlaffung der auf denfelben bis zu Ende 
des Jahres 1834 laftenden Erecutionsgeldfteafen erwies 
fen haben, fo find fie doch, da fie nachher neue Unglüdss 
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mungen erlitten haben, wodurd fie nihtim Stande ge: 
weſen find, zu den feftgefehten Terminen die ſchuldigen 
Kronabgaben zu entrihten, neuen Ereeutionsftrafen uns 
terwworfen worden, die fie ohne befondere Delaftung nicht 
haben abtragen können. In Betracht, daß außerdem die 
Bauern, Eoloniften und aderbautreibenden Bürger jeg: 
liher Güter überhaupt, die bei Gelegenheit der fie bes 
troffenen Unglüdsfälfe verfdhiedener Art von der Krone 
Geldunterftügungen erhalten haben, nicht im Stande 
wären, Diefelben wieder zu erftatten, ohne in die ärmlis 
he Lage zuräd zu verfallen, der fie entriffen worden find, 
— wünfhen Wir in Unferer väterlidyen Sorge für den 
MWohlitand Unferer getreuen Unterthanen, ihnen eine 
neue Erleichterung zu gewähren, und verorönen in ol: 
ge deffen, auf Vorftelung Unferes Statthalters im Kö— 
nigreiche Polen: 1) alfe bis zu Ende des Jahres 1838 in 
den Rentereien des Königreids verzeichnete Erecutions: 
Gelöftrafen, infomweit als dieſelben nod nicht eingezahlt 
oder gelteihen worden find, werden erlaffen; und 2) 
ebenfalls fol die Jurüderftattung der zu verfhiedenen 
Zeiten den Bauern, Eoloniften und aderbautreibenden 
Bürgern jealiher Güter überhaupt ertheilten Geldunters 
ftägungen nicht gefordert werden. ?— 3) „Nahdem Wir aus 
der Vorſtellung Unferes Statthalters im Konigreiche Po: 
len erfehen haben, daß viele von den während der frühe: 
ren Regierung wegen Geldnahregnungen der Krone zur 
Rechenſchaft gezogene Perfonen, nad Sequeftration ih: 
rer Güter bereits geftorben find, weßhalb nun Jwangs: 
maafregeln zur Deitreibung des Neftes der noch nicht ganz 
gededten Nahrehnungen, größtentheils auf niht ſchul⸗ 
dige Perfonen falten, 5. B. auf Erben, nicht felten auf 
Minderjährige und Bürgen, und diefelben der Unter: 
haltsmittel berauben, fo verordnen Wir: die bis zum 
17. (29.) November 1830 aufgezeihneten Geldnadhredy: 
nungen der Krone, infoweit als diefelben nicht durch 
irgendwo deponirte Geldfummen oder durch gegenfeitige 
Forderungen der Schuldigen an Die Krone gededt wer: 
den können, werden alfergnädigft erlaffen.” 

Am 8. Februar d.%. erfolgte in der Provinz Baku, 
in Folge eines vulcanifhen Stoßes, der Ausbruch einer 
Flamme mit didem Rauche auf der Erde. Diefer Aus: 
brudy dauerte ungefähr eine Stunde, und in Folge defs 
fen bildete fidy em Erdriß von Oſten nah Südwelt, der 
über eine Werft lang und gegen eine Arfchin breit iſt. 
Aus dieſem Riß ift ziemlich viel Lava gefloffen. Dei dies 


fem Ausbruch ſchwankte die Erde, und große Maſſen 
find übereinander gefhichtet worden. 

In Folge des langanhaltenden Winters und des dar: 
aus entftehenden Yuttermangels hat ſich im Bouverne: 
ment Wilna ein bedeutendes Viehſterben eingeftellt, defr 
fen Opfer 2416 Pferde, 2269 Stüd Hornvich und 8244 
Schafe geworden fInd. 

Die Ueberrefte der großen Armee Napoleons, wel: 
be vor 26 Jahren durch Rußland zerftreut wurden, lc 
ben zum Theil noch jeßt. Vor etwa einem Jahre flarb 
Charles Bertue, ein ehemaliger reitender Jäger Napo⸗ 
leons und im Jahre 1812 gefangen, als uralifcher Kor 
fat, Er war in Ruffand geblieben, hatte fid) dort verhei⸗ 
rathet, 20 Jahre in der Linie gedient, Dabei als Schuh⸗ 
macher gearbeitet, und nahm dann wegen Alters feis 
nen Abfchied. Als feine Vorgefekten ihm die Erlaubniß 
zur Heimkehr in fein Vaterland und nod) eine Unterftüs 
hung von 500 Rubel ausgewirkt hatten, gab er die Reis 
fe auf: „weil ihn in Frankreich doch Niemand mehr kenne 
und er als Greis daheim nichts mehr nüße.? Ein ande: 
rer friegsgefangener Franzoſe hat eine Mordwininn geheis 
rathet und lebt noch unter den Mordwinen im Gouver« 
nement Drenburg, trägt einen langen rothen Dart 
und bat feine Mutterfprahe fat vergeifen. In Oren: 
burg ſelbſt lebe noch ein Pole, welcher mit Napoleon in 
Aegypten war. 


Granfreid. 


In der Sitzung der Deputirtenlammer vom 
4. Juni legte H* Dufaure, Minifter der öffent: 
lihen Arbeiten, einen Gefeßentwurf vor, nad weldem 
der Compagnie, welche die Anlegung der Eifenbahn 
von Parisnad Verfailles auf Dem linken 
Seine»Ufer übernommen, cin Anlehen von 5 Mil: 
lionen bewilligt werden fol. (Zeihen der Mifbilligung.) 
Der Minifter fhilderte die fhwierige Lage Diefer Com: 
pagnie, welche Die Intervention derXegierung reclamirt, 
und fuchte zu beweifen, daf die Kammer im ntereife 
des öffentlihen Nutzens diefen Entwurf anuchmen follte. 
Die Anleihe fol in fünf Raten ausbezahlt, und das u: 
tereffe auf 4 Percent feftgefeßt werden. 9" Iouffain 
fragte, ob die Regierung fih auch mir den Eifenbahnen 
von Paris nah Drlcans und von Paris nad 
Havre befhäftige habe? Der Minifter bejahte dich, 
und verſprach noch im Laufe der Woche auf jene Eifen« 
bahnen bezäglihe Geſetzentwürfe vorzulegen. 9" Du: 
faure überreichte hierauf noch einen Geſetzentwurf, wels 
er die Vollmadt zur Firation der von Bordbeaur 
nah la Tefte abgeftedten Eifenbahn enthält, und einen 
zweiten Entwurf, welcher H"Dupup d. d. ermädtigt, 
die Eifenbahn von Lille nah Dünfirdhen zu bauen, 
endlich einen Entwurf, welcher für das Minifterium der 
öffentlichen Arbeiten einen Eredit von 270,000 Fr. zur 
Beftreitung der Koften des Perfonals und des Materials 
der Eensralverwaltung verlangt. 


Dei Ueberreihung des Gefehentwurfs über den Eo: 
Lonialzuder äußerteder Handelsminifter, 9" Eunin: 
Gridaine: „Sie erinnern fi, meine Herren, daß feit 
1832 die Regierung mehrere Verſuche gemacht hat, zwi⸗ 
fen dem Cofonials und dem einheimifhen Zucker das 
Gleichgewicht herzuftellen. Zu Diefem Zwede wurde 1837 
ein Geſetz votirt, welches Den Rübenzuderfabritanten eis 
ne Abgabe von 15 Fr. per Kilogramm auferlegte. Man 
hoffte Dadurch beide Intereifen einander zu nähern, beis 
den ihren gehörigen Antheil an der Confumtion des ans 
des zu laffen. Den Colonien wollte man einen Antheil 
von etwa 80 Millionen Kilogramm — fo viel fönnen jebt 
gefammelt werden — den Reft der Eonfumtion aber, 
etwa 30 bis 35 Millionen Kilogramm, dem einheimiſchen 
Zuder zuweiſen. Eine folhe Vertheilung wäre fehr er: 
freulidy geweſen, aber leider überfteiget Die zweifadhe Pros 
Duction durd die Cultur des Juckerrohrs und der Runs 
felrübe nod) weit die Confumtion des Auders im Lande, 
So wurden im Jahre 1837 nur 66,489,668 Kilogramm, 
im Jahre 1838 67,974,036 Kilogramm confumirt, wähs 
rend Die Colonien in dieſem lehten Jahre bei einer fehr 
gefegneten Ernte 87 Millionen Kilogramm nad) Frankreich 
ſchickten. Es blieben demnach 20 Millionen Kilogramm ohne 
BDerwendung liegen, ungeachtet Der Preis bedeutend 
fiel. Sie mögen leicht begreifen, in welch trauriger Lage 
unfere Colonien dadurch verfeht worden! Wir verlangen 
demnah Ihren Beiftand, dieſem unfeligen Zuftand ein 
Ende zu maden.” 

Die Pairstammer ift gegenwärtig mit der Des 
batte über den befannten Vorfchlag des Baron Mous 
nier in Bezug auf den Orden der Ehrenlegion bes 
ſchaͤftigt. Nachdem die allgemeine Discuffion hierüber 
in der Sitzung vom 4. Juni geſchloſſen worden war, 
wurde zur Erörterung der einzelnen Artikel geſchritten. 
Die Debatte über Den Art. J. weldem zufolge die Zahl 
der Großkreuze in Zufunft auf 50, Die der Grofßoffiziere 
auf 100, die der Commandeurs auf 300, die der Offizier 
ee auf 1000, und die der Nitter auf 15,000 (mobei die 
Prinzen der föniglihen Familie und Ausländer, denen 
der König die Orden verleihen will, nicht mitbegriffen 
find) feſtgeſeht wird, füllte Die ganze Sitzung des obgedach⸗ 
ten Tages, und wurde noch nicht gu Ende geführt. Der 
Vorſchlag fand heftigen Widerftand, und wurde naments 
fih von dem Präfidenten des Eonfeils und den übris 
gen Miniftern bekämpft. 

Am 4. Juni fhrittdieDeputirtenfammer,wiejes 
den Monat, zur neuen Drganifation ihrer Bureaux. Die 
Wahlen fielen hierbei größtentheils auf Mitgliederder alten 
Majorität (der 221); der@ommerce bemerkt jedoch, daß 
die Bureaur fehr mager befeßt und namentlich ſehr viele 
213"F abwefend gewefen feien. — Die Bureaur befhäfe 
tigten fidy hierauf mit Prüfung verfchiedener an diefelben 
verwiefenen VBorfhläge. Der Vorfhlag des H"-deTra: 
en über Die Abfhaffungder®claverei inden Ey: 
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lonien, gegen eine Schadloshaltung für die Sclavenbe: 
fiher, veranlaßte fehr lebhafte Debatten, Die 221 widerfe: 
ten fid) der Vorlefung unter dem Vorwande, daß Die 
Seffion fhon zu weit vorgerädt fei. Im flebenten Bus 
zeau fügte Ht Martin (du Nord), der ehemalige Dan, 
delsminifter, hinzu, daß man ſich bei Diefer Sache nicht 
übereilen dürfe, und votirte Dagegen. Der Urheber des 
Vorſchlages, H* de Tracy, machte im zweiten Bureau 
darauf aufmerkfam, daß fein Vorſchlag wörtlich gleichlaur 
tend mit dem fei, welcher im vorigen Jahre von H"- Pafı 
ſy gemadt und von der Eommiffion, deren Referent H"* 
de Remufat (Doctrinair) gewefen, fo günftig aufges 
nommen worden fei. Schließlid wurde Die Borlefung des 
obgedachten Vorfhlages von fehs Bureaux (nurdasıfte, 
Ste und 9te waren Dagegen) genehmigt. — Der Vorfchlag 
des H- Chapuys:Montlaville, die ſterblichen Ue: 
berrefte der vor dem Louvre, in der Rue Froidmanteau und 
auf dem Mardye des Innocens begrabenen Julihelden in 
den unter der Julifäule auf dem Baſtilleplatze befindlichen 
Gewölben zu beerdigen, wurde von allen Bureaur (mit 
alleiniger Ausnahme des Iten, deſſen Praͤſident Hk Ful⸗ 
chiron if) genehmigt. — Die mit Prüfung des Geſetz ⸗ 
entwurfs wegen des jur Vermehrung der Seemacht im 
mittelländifhen Meere zu bewilligenden Credits von 10 
Miuionen vernahm am 4. die Erläuterungen des Präft: 
denten des Eonfeils und des Marineminifters, Es wur 
den ihr mehrere Diplomatifhe Noten und ämtlihe Nach⸗ 
richten mitgetheilt, Die der Regierung aus dem Drient zus 
gelommen find. Die Eommiffion verlangte auch noch ans 
dere Documente und vertagte fi bis ju Deren Mittheis 
lung. — Der erft unlängft vorgefhlagene Gefehentwurf, 
wodurd abermals ein neuer Eredit von 4,912,800 Fr. für 
die Stationei in den ameritanifhen Gewaͤſſern und jur 
Vermehrung der Auffiht an der fpanifhenAüfte be 
gehrt ward, hatin einigen Bureaux bedeutenden Wider: 
fand gefunden, da die Mitglieder der Kammer, die das 
vorige Minifterium unterftüßten, nichts von Diefer letztern 
Dermehrung willen wollen. 

Der König, die Königinn und die Prinzeffinn Eles 
mentine beſuchten am 3. Juni nohmals die Induftrie: 
ausftellung und verweilten über vier Stunden, was 
wohl am beften die fi oft wiederholenden Gerüchte von 
einer Aränklikeit des Königs widerlegt. Es war der 
dritte Beſuch Ihrer Majeftäten. Der Handelsminifter, 
Hf Eunin:Gridaine, der Seinepräfeet und die Mit⸗ 
glieder der Jury waren an der Seite des Königs, Ihre 
Majeftäten unterhielten fi mit jedem derAusfteller und 
richteten an fiedie ſchmeichelhafteſten Verfiherungen über 
das Intereffe, welches die Fortfchritte Dee Nationalindus 
ſtrie ihnen einflößten. 

Die Unterfuhung über die Carliſtiſche Verſchwoͤrung 
in Avignon dauert zwar fort, ſcheint aber bis jcht noch 
zu feinem wichtigen Refultat geführt zu haben, Ein Cor: 
zefpondent des Siecle nennt fie „la petite conspira- 
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tion.“ Es wurden viele Hausunterſuchungen angeordnet; 
man fand einige Waffen und Pulver, wiewohl in nicht 
bedeutender Quantität. Die Auotidienne f&hreibt, 
es feien bis jeht at oder zehn Derhaftungen vorgenom⸗ 
men worden, wiewohl bloß unser der Arbeiterclaffe, Nur 
Ein angefehener Mann, H" v’Averton, Gutsbefißer, 
faß in fteengem Gewahrfam. Die aus Nimes nad) Avigs 
non gefandten Unterfudhungsricdhter haben lehtere Stadt 
wieder verlaffen, und fagten — bemerkt der Eorrefpon: 
dent dee Quotidienne — bei ihrer Abreife ganz laut: 
„Man habe fie eine läherlihe Rolle fpielen laffen.” 

Sn Paris fol nädhftens ein neues Blatt unter Dem 
Titel: Le capitole frangais, erfdheinen, als deſſen Ders 
ausgeber der ehemalige Redacteur des Journalde 
Francfort, H* Eh. Durand, genannt wird. 

Der Eapitän eines Kauffahrteiſchiffes, Brunm, hats 
te am 25. April an der Küfle zwifchen Algier und Bor 
na Schiffbruch gelitten, und war mit feiner fämmtlihen 
Mannſchaft in die Hinde der Beduinen gefallen. Ein 
Schreiben aus Budfdia vom 9. Maiim Semapho— 
re meldet, Daß es der franzsfifhen Behörde gelungen 
fei, ihn gu befreien. Eapitän Brun befindet ſich mit feinen 
Leuten gegenwärtig in Conſtantine. 

Niederlande * 

Man fhreibt aus der Provinz Seeland: „Die Forts 
Lillo und Lieftenshoef werden für Nehnung des 
Kriegsdepartements desarmirt. Das Material der Artilles 
rie wird in Dazu beftimmten Fahrzeugen eingefhifft und 
in den Magazinen niedergelegt werden. Die Beftimmung 
der beiden Garnifonen it noch nicht bekannt, doch wird 
der gänzlihen Räumung der genannten Drte mit jedem 
Tage entgegengefehen.” 

Am 2, Juni iR in Tilburg die Fabrik der H9. 
Dieppe und Jellinghaus abgebrannt, Diefelbe 
war nur zum deitten Theile ihres Werthes verfihert, und 
* berechnet den Verluſt der Eigenthümer auf 230,000 

ulden. 
Teutſchlaud. 

Die Hannoverſche Zeitung vom 6. Juni mel: 
det: „Die allgemeine Ständeverfammlung des König: 
reichs ift- in Gemäßheit der Eönigliden Proclamation vom 
3. Mai am 28. v. M. bier sufammengetreten. Zur erften 
Kammer derfelben hatten fidy bereits an dieſem Tage falt 
fämmtlihe Mitglieder eingefunden ; Die zweite Kammer 
bat wegen verfpäteter Ankunft einiger Mitglieder erft am 
heutigen Tage die Geſchaͤfte beginnen können.” 

unrgarım. 
Nachſtehendes ift Die Rede, mit welder St kek. Ho: 


beit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog: Reihspalatin am. 


5. Juni die erſte Sihung der hohen Magnatentafel er: 
öffnete: Hochlobliche Magnaten! Da ich Die hochl. Mag: 
naten sum Bandtage, welden mir mit göttlihem Beis 
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ſtande beginnen, heute verſammelt erblide, empfinde ich 
die innigfte Freude über den zahlreichen Juſammenfluß 
hodhverdienter Männer, um die Angelegenheiten des Bar 
terlandes mit dem Landesfürften zu ordnen; denn, mit 
welchem Beftreben die hochlobl. Magnaten zur Verhand« 
fung der Reihsgefdhäfte, — mit welchem Eifer Sie zur 
Förderung der Wohlfahrt des Vaterlandes befeelt find, 
habe id durch lange Erfahrung erprobt gefunden. — 
Mande, die in jüngftvergangenen Zeiten mit Geiſteskraft, 
dem vollen Umfange ihrer Kenntniffe und vollwichtigem 
Urtheile unfere Berathungen ausgezeihnet unterftüßten,, 
gewahren wir an diefem Drte nicht mehr, Andere hat das 
alferhöhfte Vertrauen zu anderwärtigen Aemtern beru⸗ 
fen, nody Andere konnten, vom Alter gebeugt, in unferer 
Mitte nicht erfheinen, oder haben in dee Zwiſchenzeit, 
wie es unfer Loos mit ſich bringt, Das Zeitliche gefegnet. 
— Doch, wir erbliden die Pläße der Abberufenen durch 
die Fürforge unferes allergnädigften Könige wieder bes 
ſetzt, befeht, fage ich, mit den würdigften Nachfolgern. — 
Unter Diefen verehren wir den jünaft in feine hohe Würde 
mit den fröhlihften Glückwuͤnſchen eingeführten erhabes 
nen Fürften:Reihsprimas; indem id) deffen, in reihstäge 
lien Verhandlungen von jeher gewichtige Berathungen 
dantbarsanertenne, vertraue ich zugleih, daß der Herr 
Reihsprimas nit nur in jenen Gefhäften, welche feine 
Amtswaltung betreffen, fondern auch — fo wie der neu 
ernannte Here Judex Curiae, der bereits während zwei 
Reichstagen als Präfes der Ständetafel Aller Vertrauen 
erworben, einen Theil meiner Sorgen tragend, mir bereits 
willige Hülfe leiften werden. — Da nun foldyergeftalt dies 
fe hohe Derfammlung vollzählig ift, gründet fid meine 
geäußerte Freude auf Die um fo ausgedehntere Hoffnung, 
daß die Erforderniffe der eng verbundenen Rüdfichten des 
Fürften und des Vaterlandes zur Erhaltung und Beföre 
derung des allgemeinen Heils des Neihes von den hoch⸗ 
löbl. Ständen mit vereinten Derathungen, erwünſchter 
Meinungseinhelligleit, gemäß ihres langjährigen, gegen 
mich bewiefenen Vertrauens beachtet werden, der ich ges 
genfeitig die hochlobl. Magnaten insgefammt und einzeln 
von meiner fteten Gewogenheit ſich verſichert zu halten 
wäünfde.® 
BBienm 


Am 12. Juni war- su Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pE. in EM. 1074 





Detto detto zu 4 pC. in EM. 101. 
detto detto zu 3 pE. in EM. 82. 
Darl. mit Verloſ. v. J. 1320, für 100 fl. in EM. : 
detto Detto v. 9. 1821, für 100 fl. in EM. _—, 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. InEM. —. 
detto detto v. J. 1839, für5of.inEM. 260. 
dettr Detto v. J. 1839, für 5ofl.in CM. 53/4 
Wiener Stadtbanco:-Dbligat. zu 27, pE. in EM 66°. 


Kurs aufAugsburg für 100 fl. Eurr. fl. 99° Br. Ufo. 2M. 
Bankactien pr. Stüd 15W in EM. 


Hauptredactettr: Roleph Anton Edler von Dilat. 
, DBerleger: Anton rang fel. Witwe, Dorotpeergaife ir 1108 
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Deſterreichiſcher Beobachter. 


Freitag, Den 14. Juni 1839, 





Zeit der 
Beobachtung. 


Barometer 
Meteorefogiiche 
Beobahtungen 
vom i2. Juni. 


8 Uber Morg, 
> Uhr Radım. 
10 Uhr Abends. 


TZenuntfihlaub. 
Deffentliches Protveoll 


der fiebenten Sigung der teutſchen Buudesver⸗ 
fammlung. 
Geſchehen, Frankfurt ben 11. Mai 1839. 


In Gegenwart: 


Won Seiten Defterreichs des Eaiferlihen königlichen 
wirklihen geheimen Rathes, Heren Grafen von Münds 
Bellingbaufen; - 

Bon Seiten Preußens: des königlichen Generals der 
Infanterie, Heren von Schöler; 

Don Seiten Baierns: des Löniglihen Staatsrathes 
Herren von Mieg; 

Don Seiten Sahfens: des königlihen Herrn Eonfe 
zenjminifters undwirklihen geheimen Rathes, Freiherrn 
von Manteuffel; 

Bon SeitenHannovers: des königlichen Herrn gehels 
men Eabinetsrathes, Freiheren von Stralenheim; 

Don Seiten Würtembergs: des föniglihen Herrn 

. Staatsrathes, Freiheren von Trott; 

Don Seiten Badens: des großherzoglihen geheimen 
Rathes, Herren von Duſch; 

Bon Seiten Aurheffens: des Burfürflihen geheimen 
Rathes, Herrn von Rieß; 

Don Eeiten des Groß herzogthums Heffın: des 
großherzoglihen Heren wirflihen geheimen Rathes, 
Feeiheren von Gruben; 

Ton Seiten Dänemarks, wegen Holftein und 
Lauenburg: des königlih:dänifhen Herrn Kaͤmme⸗ 
rers, Freiheren von Pechlin; 

Don Seiten der Niederlande, wegen des Groß: 
berzogthbums Quremburg: des königlidhsnieders 
ländifhen ©enerallieutenants, Herenf Grafen von 
Orunne; 

Don Seiten der großherzoglids und herzoglid: 
fähfifhen Häufer: des großberjoglih » und hers 
zogüch > fädhfifhen wirklihen geheimen Rathes, Herrn 
Grafen von Beuft; 

Don Seiten Braunfhweigs und Naffau's: des 
her zoglich⸗ naſſauiſchen geheimen Rathes, Heren von 
Röntgen; 


auf 0° Resumur rebueirt. 














Ditterung. 
En Al be, 


Sonne und Wolfen. 


Don Seiten von Medlenburg: Shwerin und 
Medlenburg:Strelik: des großherzoglid:med: 
lenburg s f[hwerinfchen wirklihen geheimen Nathes, 
Heren von Shad; 

Don Seiten Dldenburgs, Anhalts md Schwarz: 
burgs: des von dem Bundestadsgefandten der 15. 
Stimme, Heren von Both, fubftituirten großherjog* 
ih: und herzoglidefähfifhen Bundestagsgefandten, 
Herrn Grafen von Beuſt; 

Don Seiten der freien Städte, Lübed, Frank: 
furt, Bremen und Hamburg: des Hamburgiſchen 
Bundestagsgefandten, Heren Spndieus Sievefing; 

und meiner, des Faiferlihsöfterreihifhen Begations: 
rathes und Bundesfanzleis Directors, Ritters von 
Weiffenberg. 

In Abwefenheit eines Gefandten von Hohenzollern, 
Liehtenftein, Neuß, Shaumburg:fippe, Lip: 
pe und Walded, 





Die Ferritorialverhältnifte des Großherzogthums 
Luxemburg, und bie dießfalls zu Yondon am 19. 
April 1839 unterzeichneten Verträge betreffend. 


Der kaiſerlich-königlich-oſterreichiſche 
präfidirende Geſandte, Herrßrafv. Münd» 
Dellingbaufen, zeigt an, daß der küniglidy:nieder: 
Ländifche, großher zoglich⸗ luxem burgiſche Herr Gefandte, 
deßgleichen die Geſandtſchaften von Oeſterteich und Preu: 
fen, in Betreff der Territorialverhältniffe des Großher⸗ 
jogthums Euremburg und der bießfalls zu London un: 
terzeihneten Derträge, Erklärungen abzugeben hätten. 

Niederlande wegen des Großherzog: 
thums Luxemburg. Der Gefandte hat, in Gemäß: 
heit des dazu erhaltenen Befehls, die Ehre, hoher Bun- 
desverfammiung eine Abfchrift des am 19. April Diefes 
Jahres zu London dur den Bevollmaͤchtigten des Ko: 
nigs· Großherzogs einer: und durch den belgiſchen Bevol⸗ 
machtigten andererſeits unterzeichneten Tractats vorzule⸗ 
gen, und dabei zugleich Namens S- Maieſtat den 
Wunſch aussudrüden: es möge nunmehr die hohe Ver: 
fammlung jur Ratification der Acceſſionsacte ſchreiten, 
welche gleihfallg am oberwähnten 19. April zu London 
durd die -beiden Benollmächtigten des Bundes zugleich 
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mit dem niederländifihen und jenen der fünf Mächte 
Frantreich, Großbritannien, Dechterreih, Preußen und 
Rußland, wie aud von dem belgiſchen Vevoumachtigten, 
unterzeichnet worden iſt. 

Oſeſterreich und Preußen. Die Geſandten von 
Defterreih und Preußen find von ihren allerhödhften Ho: 
fen beauftragt, der hohen Bundesderſammlung Die zu 
London am 19. April ausgefertigte Urkunde zu überge: 
ben, durch weiche einerfeits Die Bevollmächtigten Diefer 
Höfe bei der Londoner Konferenz in ihrer Cigenfhaft als 
Bevollmaͤchtigte für den durchlauchtigſten tentfhen Bund 
erklärt haben, daß derfelbe denjenigen Artikeln der Se— 
parationsacte vom 15. Dctober 1831, weldye die Territos 
tialverhältniffe des Königreihs Delgien und die immers 
mwährende Neutralität diefes Staats betreffen, fo weit 
durch Diefelben des Bundes Rechte und Intereſſen ber 
rührt find, feine Juftimmung gebe; unddurd welde ans 
Dererfeits Die Bevollmädtigten von Defterreid, Belgien, 
Frankreich, Großbritannien, den Niederlanden, Preußen 
und Ruzland diefe Zuftimmung des Bundes, Namens 
der gedachten fieben Höfe, welde Eontrahenten der am 
obigen Tage abgefhloffenen Tractate find, zu acceptiren 
erllärt haben. 

Zugleih haben die Gefandten von Defterreih und 
Preußen die Ehre, der hohen Bundesverfammlung, im 
Auftrage ihrer Höfe, vidimirte Abſchriſten diefer Tractar 
te, nämlich des am 19. April zwiſchen Defterreih, Frank: 
reich, Großbritannien, Preußen und Rußland einer: und 
den Niederlanden andererfeits, dann Des zwiſchen den 
gedachten fünf Mächten einer: und Belgien andererfeits 
unterzeichneten Tractats, mit dem Beifaße zu übergeben, 
daß die, diefen beiden Verträgen als Deilage angefchlofs 
fenen 24 Artikel unter Demfelben Datum zwiſchen den 
Bevollmächtigten der Niederlande und Belgiens eben» 
mäßig in Vertragsform unterzeichnet worden find. 

Die Gefandten haben übrigens den Auftrag, Der 
hohen Bundesverfammlung die Faſſung eines Beſchluſ⸗ 
fes anheimzuftellen, durch welchen die von den Bevoll⸗ 
mädhtigten ihrer allerhödhften Höfe, Namens des durch⸗ 
lauchtigſten Bundes, ausgefprodene Zuftimmung zu den 
betreffenden Artikeln des Londoner Vertrags genehmigt, 
und die Ausfertigung geeigneter Ratificationen zum Der 
bufe der in London zu bewerkftelligenden Auswechslung 
veranlaßt werde, 

Da zu Ichterer der Termin von fehs Wochen, vom 
19. April an gerechnet, fonad) der 31. Mai beſtimmt ift, 
fo find die Gefandten noch zu bevorworten beauftragt, 
daß die dießfälligen Entfhließungen der hohen Bundes: 
verfammlung ohne Verzug nach London befördert wers 
Den mödıten. 





Nachdem hierauf Die Herren GBefandten don 
Defterreih und Preußen noh weiter den Dank 
diefer Höfe für das ehrenvolle Vertrauen, welches ihnen 


der Bund durch Ertheilung des Commiſſoriums in Bes 
treff der zu London Statt gefundenen Verhandlungen cm 
wiefen, ausgedrüdt und über die Vollziehung dieſes 
Eommifforiums nähere Nehenfhaft abgelegt: hatten, 
trug 

Präfidium darauf an, auf den Grund dervorhin 
vernommenen Erklärung S" Majeftät des Königs der 
Miederlande, Großherzogs von Suremburg, und der von 
Defterreih und Preußen vorgelegten Actenſtücke nunmeht 
den Beſchluß zu ziehen, welcher in nachſtehender Weife 
zu faſſen fenn dürfte: 

1) Der teutfhe Bund, nachdem derfelbe von der Urs 
kunde Einſicht genommen hat, weldye, kraft Der von 
ihm ertheilten Vollmacht und in feinem Namen, von 
den Bevollmädtigten Defterreihs und Preußens zu 
London am 19. April 1. 3. mit unterzeihnet worden 
ift, und weldye wörtli alfo lautet: 

(inseratur die Beitrittsacte) 
ertheilt dieſer Deitrittsurfunde hiermit die Gench: 
migung und Ratification. 

2) Die Ratificationsurfunden des Bundes find hiernady 
in der erforderlihen Zahl ausjufertigen und zu voll ⸗ 
jiehen, und wird Die kaiſerlich-königlich-öoſterreichiſche 
Präfidialgefandtfhaft erfucht, Diefelben zu dem En» 
de nad) London zu befördern, damit folde in dem 
tractatmäßig feltgefehten Termin gegen die Ratifica« 
tionsurfunden von Defterreidy, Belgien, Frankreich, 
Großbritannien, den Niederlanden, Preußen und 
Rußland ausgewechſelt werden. 

3) Die Urfhrift der Beitrittsurfunde, defigleihen die 
der Bundesverfammlung vorgelegten vidimirten Ab: 
fhriften der zu London unterzeichneten Verträge find 
In das Bundesarchiv zu hinterlegen. 

Die köriglideniederländifhe, großberzoglid:lurem: 
burg Beſandtſchaft wird in Erwiederung auf ih⸗ 
re heutige Mittheilung erſucht, den gegenwärtigen 
Beſchluß sub num, 1 mit dem Beifügen zur Kennt» 
niß S’" Majeftät des Königs:Grofhersogs su brin« 
gen, daf die Bundesverfammlung erwarte, S- Mas 
jefät werde nunmehe in Derfolg des Bundesheer 
ſchluſſes · vom 15. Juni 1838 die wegen Ermittlung 
und Feltftellung der dem Bundesgebiete als Erfah 
für den abgetretenen Theil des Großherzogthums 
Buremburg zuzuſchlagenden Gebiete nody rückſtehen⸗ 
de Eröffnung, mit Rüdfidht auf Die undeeintraͤchtigt 
verbleibenden Rechte der Agnaten des Haufes Naf: 
fau, an die Bundesverfammlung gelangen laffen. 

Dei der hierauf gehaltenen 
Umfrage, 

erfolgten nachſtehende Abflimmungen. 

Defterreidh und 

Preußen treten dem vom Prafidio proponirten Be: 

ſchluſſe bei. 

Baiern. Der Oefandte bat — unter ausdreüdlicher 
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Bezugnahme auf die dießfeitigen frühern Abſtimmungen 
in der Luxemburger Territorialangelegenheit und in der 
von S" Majeftät dem Könige bei jeder bisherigen Ders 
anlaffung feftgehaltenen Vorausfekung: daß die agnati: 
(hen Rechte des Gefammthaufes Naffau gewahrt und 
dem Bunde alle jene Gebietstheile von Limburg einver⸗ 
leibt werden, deren Einverleibung demfelben Die zurvers 
bindenden Bedingung gemachte Territorialentfhädigung 
für den abzutretenden Theil vor Luremburg gewährt, 
als worauf fid in dem an St :Majeftät den König der 
Riederlande zu rihtenden Anfinnen zu berufen feyn wird 
— den Präfidialanträgen beizuſtimmen. Mit Diele Er: 
Härung bat der Gefandte im Sinne feiner Inftructionen 
Das dankbare Anerfennmiß des beharrlihen Nahdruds 
zu verbinden, mit weldyem die beiden allerhöchſten Höfe 
von Defterreih und Preußen die Ihrer Vertretung vers 
teauensvoll empfohlenen Intereflen des teutſchen Bundes 
in dieſer ſchwierigen Unterhandlung gewahrt und Die vors 
liegenden Erfolge erzielt haben, 

Sämmtlide übrigen Gefandtfhaften er 
Flärten ebenfalls ihre Zuftimmung zu dem vom Präfidio 
proponirten Belhluffe, und vereinigten fid mit der kös 
niglihebaierifhen Geſandtſchaft in dem Ausdrud dankbar 
zer Anerkennung der vomden Höfen von Defterreih und 
Preußen der Wahrung der Redte und Intereffen des 
Bundes gewidmelen beharrligen Bemühungen. 

Für Naffau.wurde hierbei von dem Die Dreiscehnte 
Stimme führenden Herrn Gefandten nachſtehende Er: 
klaͤrung abgegeben: 

Bei den Verhandlungen, welche im Jahre 1834 zu 
Wiesbaden in Anmefenheit eines kalſerlich- königlich 
oſterreichiſchen und eines königli:preußifchen Bevollmaͤch ⸗ 
tigten wegen der agnatifhen Verhältniffe des Großherzog» 
thums Ruremburg gepflogen worden find, haben &* 
Durdlaudt der Herzog Sid verpflihtet gehalten, für 
den Bund das Recht auf Territorialerfah conferviren zu lafs 
fen, und als Agnat in die Abtretung nicht anders eins 
willigen wollen, als daß dem teutſchen Bunde Territoriaf 
entfhädigung zu Theil werde, 

Don föniglicheniederländifher Seite wurde in den 
damaligen Verhandlungen jede Aeußerung über Territo: 
rialerfah für den Bund abgelehnt, und laut Protocolls 
vom 22. Juli 1834 haben die Bevollmächtigten darin das 
alleinige, dem wirklihen Abſchluſſe eines Vertrages wer 
gen der agnatifhen Verhäftniffe, über deffen einzelne 
Beftimmungen fie fonft überall einig waren, entgegen: 
ftehende Hinderniß gefunden. 

Sẽ · Durchlaucht der Herzog erfehen jeht zwar mit 
geoßer Defriedigung, daß dem Bunde Territorialent: 
fhädigung zugelihert if. Auf derandern Seite aber kön: 
nen Sie nit unbemerkt laffen, daß feit dem 22. Juli 
1834 irgend eine Erllärung von Sẽ Majeftät dem Aös 
nige der Niederlande nicht an Ste gelangt it, und daß 
Sie Sich daher;ganz in Ungewißheit darüber befinden, 
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abredete Vertrag wegen der agmatifhen Rechte nunm 
vollzogen, oder was an feine Stelle gefeht werden ſolle 
S* Durdlaucht fähen Sic Daher eigentlich in die Noth⸗ 
wendigkeit verfeßt, Sidy anf ihre Erklärung in der Bun⸗ 
destagsſitzung vom 17. Jänner 1834 zu bezichen, und Ihre 
Einwilligang zur Abtretung des wallonifhen Theils von 
Luxemburg an Delgien, als’ Eivilmitbefiker von Lurem: 
burg und als Bundesglied, noch zur Zeit nicht zu erthei: 
fen. Höhftdiefelben wollen aber, in dem Bertrauen auf 
die bewährten verwandtfchaftlihen Gefinnungen S’"- Mas 
jeftät des Königs der Niederlande und in der zuverfidt« 
lihen Erwartung, daß Aulerhöchſtdieſelben die agnatiſchen 
Derhältniffe nunmehr alsbald auf befriedigende Weifezu 
ordnen bereit feyn werden, der Ratification des Vertras 
ges von Seiten des teutfchen Bundes kein Hinderniß in 
den Weg ftelfen. 

Präfidium erklärte hierauf, daß, da der Punct 4 
des proponirten Befhluffes ohnehin die Wahrung der ag⸗ 
natiſchen Rechto beziele, bei einhelliger Genehmigung des 
Beſchlußentwurfs dießfalls eine weitere Derwahrung nit - 
erforderlich und nur nod in dem definitiv zu fallenden 
Beſchluſſe auf den fo eben vernommenen Vorbehalt der 
herzogli:naffanifhen Geſandtſchaft Bezug zu nehmen 
feyn werde. 

Die Bundesverfammlung war mit Ddiefer 
Präfidialerklärung einhelig einverftanden. 

In Gemäßheit der erfolgten Abflimmungen wurde 
demnach 

beſchloſſen: 

1) Der teutſche Bund, nachdem derſelbe von der 
Urkunde Einſicht genommen hat, welche, kraft der von 
ihm ertheilten Vollmacht und in ſeinem Namen, von den 
Devollmächtigten Oeſterreichs und Preußens zu London 
am 19. Aprit f. 3. mit unterzeichnet worden ift, und wels 
he wörtlich alfo lautet: 

„Les Plenipotentiaires des Cours d’Autriche, de 
Belgique, de Franee, de la Grande-Brrtagne, desPays- 
Bas, de Prusse et de Russie ayant signe aujourd’huäi 
les traitös econclus entre les cing Cours et Sa Majesie 
le Roi des Pays-Bas, Grand-Dac de Luxembourg, entre 
Leurs Majestes le Roi des Beiges et le Roi des Pays- 
Bas, Grand-Duc de Luxemboarg, et entre les cing 
Cours et Sa Majeste le Roi des Belges, les Plenipoten- 
tiaires ont juge A propos que les Pkönipotentiaires d'Au- 
triche et de Prusse , munis des pleins-poavoirs de 
la Diete dela Confederation Germanique, fussent in- 
viies à acceder au nom de la dite Confederation aux 
dispositions eoncernant le Grand-Duche de Luxem- 
bourg, eontenunes dans les trailes susdits. 

En consequence bes Plönipotentiaires d’Autriche 
et de Prusse, representant la Diete, en verte des sus- 
dits pleias-poavoirs, declarent que la Gonfederation 
Germanique‘ accede formellement aux arrangemens 

* 
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territoriaux concernant le Grand-Duchs de Luxem- 
bourg, contenus dans les articles 1, II, Ill, IV, V, VI 
et VII de l'annexe de traites cönclus en ce jour entre 
les eing Cours et S. M. le Roi des Pays-Bas, Grand- 
Duc deLuxembourg, et entre les cing Cours et Sa Ma- 
jeste le Roi des Belges, ainsi que dans les articles cor- 
respondans du traite signe en m&me tems entre Sa Ma- 
jeste le Roi des Belges et Sa Majeste le Roi des Pays- 
Bas, Grand-Duc de Luxembourg; et ils prennent en- 
vers les Cours d’Autriche, de Belgique, de France, de 
la Grande-Bretagne, des Pays-Bas, de Prusse et de 
Russie, au nom de la Confederation Germanigque, l'en- 
gagement gae celle-ci se conformera en tout aux sti- 
pulations renfermees dans les dits articles, dont la te- 
neur suit mot ä mot, en tant qu'elles peuvent concer- 
ner la Confederation Germanigae. 

Article I. 

Le territoire Belge se composera des provinces 
de Brabant meridional, Liege, Namur, Hainault, Flandre 
wccidentale, Flandre orientale, Anvers et L'mbourg, telles 
qu’elles ont fait partie da Royaume des Pays-Bas con- 
stitue en 1815, à l’exception des districts de la provin- 
ce de Limbourg desigaes dans l'article IV. 

Le territoire Belge comprendra en outre la par- 
tie da Grand-Duche de Luxembourg indiquee dans 
Varticle II. 

Article Il. 

Sa Majeste le Roi des Pays-Bas, Grand-Duc de 
Luxembourg, consent Ace que dans le Grand-Duche 
de Luxembourg, les Jimites da territoire Belge soient 
telles qu'elles vont etre decrites ci-dessous: 

A partir dela frontiere de Frauce entre Rodan- 
Ke, qui restera au Grand-Duche de Luxembourg, et 
Athus, qui appartiendra & la Belgique, il sera tire, 
d’apres la carte ci-jointe, une ligne qui laissant ä la 
Belgique la route dArlon aLongwy,la ville dAr- 
Ion avec sa banlieue et la route d’ArlonaäBastogne, 
passera entre Mesancy, qui sera sur le terıitoire 
Belge, et Cl&ömancy, qui restera au Grand-Duche de 
Luxembourg, pour aboutir & Steinfort, lequel endroit 
restera &galement au Grand-Dache. De Steinfort 
tette ligne sera prolongee dans la direction J'Ei- 
schen, de Hecbus, Guirsch, Oberpallen, 
Grende, Nothomb, Parette et Perle jusqu'a 
Martelange; Hecbus, Guirsch, Grende, 
Nothomb et Parette devant appartenir & la Bel- 
gique, et Eischen, Oberpallen, Perle et Mar- 
telange au Grand-Duche. De Martelange la di- 
te ligne descendra le cours de la Sure, dont le Thal- 
weg servira de limite entre les deux &tals, jusque vis 
a-vis Tintange, d’od elle sera prolongte aussi direc- 
tement que possible vers la fromtiere actuelle de lar- 
rondissement de Diekirch, et passera entire Surret, 
Harlange, Tarchamps, quellelaissera au Grand- 


Duche de Luxembourg, et Honville,Livarchamps 
et Loutremange, qui feront partie du territoire 
Belge; atteignant ensuite aux environs de Doncols 
et de Soulez, qui resteront au Grand-Duche, la 
frontiere actuelle de larrondissement de Diekirch, 
la ligne en question suivra la dite frontiere jusqu’a 
celle du territoire Prussien: Tous les territoires, vil- 
les, places et lieux, situes à l'ouest de cette ligne ap- 
partiendront & la Belgique, et tous les territoires, 
villes, places et lieux sitaes ä l'est de ceile meme 
ligne, continueront d’appartenir au Grand-Duche de 
Luxembourg. 

ll est entendu qu'en tragant cette ligne, et en se 
conformant autant que possible à la description qui 
en a eie faite ci-dessus, ainsi qu'aux indications de la 
carte, jointe pour plus de clartö au present article, 
les commissaires demarcateurs dont il est fait mention 
dans l’article VI, auront egard aux localites ainsi qu'aux 
convenances qui pourront enresulter mutuellement. 

Article II. 

Pour les cessions faites dans l'article precedent, 
il sera assigne a Sa Majest& le Roi des Pays-Bas, Grand- 
Duc de Luxembourg, une iudemnite territoriale dans 
la province de Limbourg. 

Article IV, 

En execution de la partie de l’art. I, relative à 
la province de Limbourg, et par saite des cessions 
que Sa Majcste le Roi des Pays-Bas, Grand Duc de 
Luxembourg, fait dans l'art. Il, Sa dite Majeste posse- 
dera, soit en sa qualite de Grand-Duc de Luxem- 
bourg, soit pour &tre r&unis 4 la Hollande, les terri- 
toires dont les limites sont indiquees ci-dessous: 

1” Sur la rive droite de la Meuse:auxan- 
eiennes enclaves Hollandaises sur la dite rive dans la 
province de Limbourg, seront joints les districts de cet- 
te mäme province sur cette m&me rive, qui n’apparte- 
naient pas aux Etats-Generaux en 1790, de fagon que 
la partie de la province actuelle de Limbourg,, situee 
sur la rive droite de la Meuse, et comprise entre ce 
fleuve a l'ouest, la frontiere du territoire Prussien ä 
Vest, ls frontiere actuelle de la province de Liege au 
midi, etla Gueldre Hollandaise au nord, appartiendra 
desormais toute entiere a Sa Majest« le Roi des Pays- 
Bas, soit en sa qualit@ de Grand-Duc de Luxembourg, 
soit pour ätre reunie ä la Hollande. 

2° Surlarive gauche de laMeuse: apar- 
tir da point le plus meridional de la province Hollan- 
daise du Brabant septentrional, il sera tire, d’apres la 
carte ci-jointe, une ligne qui aboutira & la Meusr 
au-dessus de Wessem, entrecet endroit etStevens- 
waard au point oü se touchent, sur la rive gauche de 
la Meuse, les frontieres des arrondissrmens actuels d« 
Ruremonde et de Maestricht, de maniere que 
Bergerot, Stamproy, Neer-Itteren, IJtter- 
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voord etThorn, avec leurs banlieues, ainsi que tous . 


les autres endroits situés au nord de cette ligne, feront 
partie du territoire Hollandais. 

Les anciennes enclaves Hollandaises dans la pro- 
, vince de Limbourg sur la rive gauche de la Meuse,ap- 
partiendront ä la Belgique, à l’exception de la villede 
Maestricht, Jaquelle,avec un rayon de territoirede 
douze centstoisesä partir du glacis exierieur de la pla- 
ce sur la dite rive de ce fleuve, continuera d'être pos- 
sedee en toute souverainete et propriete par Sa Maje- 
ste le Roi des Pays-Bas. 

Article V. 


Sa Majeste le Roi des Pays-Bas, Grand-Duc de Lu- 
xembourg, s’entendra avec la Conlederation Germani- 
que et les Agnats de la maison de Nassau, sur l’appli- 
cation des stipulations renfermees dans les articles III 
et IV, ainsi que sur tous les arrangemens que les dits 
articles pourraient rendre necessaires, soit avec les Ag- 
nats ci-dessus nommes de la maison de Nassau, soitavec 
la Confederation Germanique. 

Article VI. 


Moyennant les arrangemens territoriaux arr£tes ci- 
dessus chacune des deux parties renonce r&ciproque- 
ment pour jamais ä toüte pretention sur les territoires, 
villes, places et lieux, situes dans les limites des pos- 
sessions de l’autre partie, telles qu’elles se trouvent de- 
crites dans les articles I, II et IV, 

Les dites limites seront trarees, conformement ä& 
ces m&mes articles, par des commissaires demarcateurs 
Belges eı Hollandais, qui se reuniront le plutdt possi- 
ble en la ville de Maestricht. 

Article VIE 

La Belgique, dans les limites indiquees aux arti- 
cles I, IH et 1V, formera un &tat independant et perpe- 
tuellement neutre. Elle sera tenue d’ubserver ceite m&- 
me neutralit€ envers tous les aulres etats. 

Les Plenipotentiaires d’Autriche, de Belgique, de 
France, de la Grande-Bretagne, des Pays-Bas, de Prus- 
se et de Russie, en verta de leurs pleins-pouvoirs, ac- 
ceptent formellement aunom de leurs Cours respectils, 
la dite accession de la part de la Confederation Ger- 
ımanique. . 

Le present acte d'accession sera ratifie parla Con- 
federalion Germanique, moyennant un arr&ie de la Die- 
te, dont expedition sera faite au nombre des copies ne- 
cessaires; ainsi que par les cours d’Autriche, de Bel- 
sique, de France, de la Grande-Bretagne, des Pays- 
Bas, de Prusse et de Russie; Et les actes de ratifica- 
tion respectifs seront echangesä Londres dans l’espace 
de six semaines, ä dater de ce jour, ou plutöt si faire 
se peut, et enmä&me tems que se fera l’echange des ra- 
tißcations des trois traites susdits. 


En foi de quoi les Plenipotentiaires respectifs ont 
signe le present acte d’accession, et y ont appose le 
cachet de leurs armes. . 


FaitäLondres, le dix-neuf Avril l'an de gräce 
mille-huit-cent treute-neuf. 


(L. S.) Senfft, (L. 5) Senfit, 
(L. S.) Bülow. (L. S.) Sylvainv,d. Weyer. 
(L. S.) H. Sebastiani. 
. (L. 5.) Palmerston. 
(L. S.) Dedel. 
(L. $.) Bülow. 
(L. S.) Pozzo di Borgo.” 


ertheilt dieſer Beitrittsurfunde hiermit Die Genehmigung 
und Ratification, 


2) Die Natificationsurtunden des Bundes find bier: 
nad in der erforderlihen Zahl auszufertigen und zu voll: 
jiehen, und wird die k. k. öfterreichifchye Prafidialgefandt: 
ſchaft erſucht, diefelben zudem Ende nad London zu beför: 
dern, damit folde in dem tractatmäßig feltgefehten Ter: 
min gegen die Natificationsurfunden von Defterreid, 
Delgien, Frankreich, Großbritannien, den Niederlanden, 
Preußen und Rußland ausgewechſelt werden. 


3) Die Urſchrift der Beitrittsurkunde, deßgleichen 
die der Dundesverfammlung vorgelegten vidimirten Ab: 
fhriften der zu London unterzeichneten Verträge find in 
das Bundesarchiv zu hinterlegen. 


4) Die koͤniglich-niederlaͤndiſche, großherzoglich⸗lu⸗ 
remburgifche Geſandtſchaft wird, in Erwiederung auf ih: 
re heutige Mittheilung und mit Rückſicht auf den vonder 
herzoglih:naffauifhen Geſandtſchaft in Betreff der ag: 
natifhen Verhältniffe zu Protocou erklärten Dorbehalt, 
erfucht, die gegenwärtige Verhandlung mit dem Bei: 
fügen zur Kenntniß Sf Majeftät des Königs: Großher: 
3098 zu bringen, daß die Bundesverfammlung erwarte, 
Se Majeftät werde nunmehr in Verfolg des Bundesbes 
ſchluſſes vom 15. Juni 1838 die wegen Ermittlung und 
Feltftellung der dem Bundesgebiete als Erfaß für den 
abgetretenen Theil des Großherzogthums Luxemburg zu: 
zuſchlagenden Gebiete noch rüdftehende Eröffnung, mit 
Beachtung der unbeeinträdtigt verbleibenden Rechte der 
Agnaten des Haufes Naffau, an Die Bundesverfammlung 
gelangen laffen. 


5) Den Höfen von Defterreih und Preußen wird für 
ihre den Rechten und Intereffen des Bundes bei den 
Statt gefundenen Verhandlungen gewidmeten behartli: 
hen Bemühungen der-Danf des Bundes ausgedrüdt. , 





Die der Bundesverfammlung heute vorgelegten Ab: 
ſchriften der zu London unterzeichneten Derträge find die: 
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fem Protocolle in Abdrüden sub num. IL, 2 uud 3 
angefügt. - 

Münd:Bellinghaufen. 

Schoͤler. 

Mieg. 

Manteuffel. 

Stralenheim. 

Trott. 

Duſch. 

Rieß. 

Gruben. 

Pechlin.“ 

Grunne. 

Beuſt. 

Röntgen. 

Schack. 

Sieveking. 





Se · kaiſ. Hoheit der Großfürſt-Thronfolger von Ruß ⸗ 
land find am 7. Juni Nachmittags um 45 Uhr in 
Frankfurt eingetroffen und im Hotel de Ruſſie abs 
geftiegen. In dem Gefolge SS’ kaiſ. Hoheit befinden 
fiy der Graf Drloff, General der Cavallerie und Ge: 
neraladjutant Sf Majeltit des Kaifers, der General 
von Kavelin, Oeneraladjutant S" Majeftät des Hai» 
fers, der wirkliche Staatsrath von Shudomwsfpy, der 
Dberft von Douriewitfh, Adiutant Sf Majeftät 
des Kaifers, der Oberſt Fürft Dolgorouki,AdjutantS" 
Maieftät des Kaifers, der Oberſt Baron von Lieven, 
Adjutant S" Majeftät des Kaifers, H* Denuktin, 
kaif. ruffifher Staatsrath und Leibarzt, Fürft Baria: 
tinsty, Daron von Adlerberg, DH" von Patkul, 
Adjutanten und Attachis S"- kaif. Hoheit. 

Tarkei. 

Der Semapbore von Marfeille enthält fol: 
gendes Schreiben vom Bord des „Leonidas” auf der 
Rhede von Syra vom 21. Mai, weldes die von uns 
über den Stand der Dinge im Drient gegebenen Nach— 
richten vollkommen beftätigt: „Der Krieg im Drient, Die: 
fer unvermeidlihe, und bereits erklärte Krieg, an den 
man zu Alerandrien und anderwärts wie an einen 
Olaubensartifel glaubte, und wobei eine lebhafte Einbil: 
dungskraft bereits Blut fliehen fah, dieſer Krieg iſt noch 
in dem Zuftande eines Embryo, eines bewaffneten Fries 
dens. Mit Einem Worte: es gibt noch keinen Krieg zwi⸗ 
Ihen dem Sultan und dem Vicekönig. — Folgendes hat 
Anlaß zu dem Irrthum gegeben: Der Euphrat bildet 
gegen Dften einen Theil der Grängen von Syrien; als 
man erfuhr, daß ein türkifhes Armeecorps Diefen Fluß 
überfhritten habe, glaubte man, daß es in die Defikuns 
gen Mehmed Ali’s eingerädt fei, und fhon deöhnte 
der Donner der Kanonen von beiden Seiten. Allein ge: 
gen Bir hin liegt aufdem rehtenUferdesCuphrats 
eine Strecke Landes, welche ih nach Weften hin zu 


einem Eleinen Fluß, deſſen Name mir entfallen ift, erfizedt, 
und die bisher von Mehmed Ali nicht befeht war. Ins 
dem die Türken hier einrüdten, haben fie das feindliche 
Gebiet nicht verlegt. Nichts deutet heute darauf hin, daß 
fie weiter gehen wollen ; fie verfhanzen ſich in der Stel 
tung, die fie genommen haben. JZbrahim hat feiner 
fuits feine Teuppen einige Meilen über Aleppo hinaus 
vorrüden laſſen; Die feindlihen Vorpoften fliehen ſich 
ziemlich nahe.” 
Sparniem. 

Die Baceta de Madrid vom 29. Mai gibt ei 
nen umftindlihen Bericht des Grafen Luch an a ausdem 
Hauptquartier Berberena vom 24. Mai. Esparte 
zo Scheint deffen Inhalt zufolge die erfte Operation des 
Feldzugs, die darin beftand, die Provinz Santander 
vom Feinde zu befreien, für geendigt anzufehen. Der 
Bericht füngt mit vem 17. April an und geht bis zum 
13. Mai. Nachdem er von der Uebertreibung der Gar: 
tififhen Bulletins gefprohen, welhe den Verluft der 
Ehriftinos in den verfhiedenen Treffen auf mehr als 5000 
Mann gefhäht, erklärt er, daßfein Verluſt nur 99 Todte, 
741 Berwundete und 54 mit Contufionen betrage. Mas 
roto gebe in feinen Bulletins einen Verluſt von 600 
Mann zu. Man könne fih daraus e nen Begriff von feis 
nem wahren Verluſte madhen. Man habe nicht viele Ger 
fangene gemadt. Die Zahl der dem Feinde abgenommer 
nen Gefhüße, Mörfer und Ariegsmunition fei beträcht⸗ 
th; Oberſt Wyl de und der Capitän Chin, Commiſ⸗ 
farien Ihrer brittiſchen Majeftät bei der Nordarmee, 
wohnten allen Operationen bei. 

Don Carlos befand fih am 30.Mai noch in Dus 
rang o. Damals war weder bei den beiden Heeren in 
Navarra, noh auf den Linien von Andoain, Bil: 
bao und Vitoria etwas Neues vorgefallen. Am 38. 
ward auf Befehl des Don Carlos zu Jornoza ein 
großer Kriegsrath gehalten, den Maroto ſich ausgebe: 
ten hatte. Diefer Kriegsrath follte Das Operationsſyſtem 
beftimmen, welhem Maroto zu folgen habe. Don 
Earlos, die Infanten Don Sebaftian und Prinz 
von Afturien, Eguia, Billareal, Maroto, 
Silveſtre, oberfier Ehef des Geniewefens, Monte 
negro, Generalcommandant der Artillerie, Zariater 
gui, Don Simon de la Torre, Arroyo und meh: 
rere andere Stabsoffiziere wohnten dieſem Kriegsrathe bei. * 
Ueber das Refultat der Berathſchlagungen ward ein tie: 
fes Geheimniß beobachtet. Mad) dem Ariegsrathe reisten 
alle zur Operationsarmee gehörigen Generäle zu ihren 
Poften zurüd, Don Earlos und die Infanten trafen am 
29. Abends.wieder in Durango ein. 

Der Sentinelle des Pyrenéees zufolge ſteht 
Munagorri, der feine abenteucrlihen Pläne zur 
MWiedererhebung feiner Fahne „Paz m Fueros” fortfeht, 
im Begriffe, ſich nah Paris zu begeben, um fih dort 
Geld zu verfhaffen, 


Geoßbritannien und Irland. 

- In der®ißung desiinterhaufes vom3. Juni ent: 
widelte Lord 3. Ruſſell den Plan der Regierung in 
Bezug auf die Fünftige Adminiftration der beiden Canas 
da's. Am Schluffe feiner Rede fhlug er folgende zwei 
Refolutionen vor: 1) esfei die Meinung des Haufes, Daß 
es nothwendig fei, Die beiden Provinzen von Canada der: 
geftalt zu vereinigen, Daß beide eine Nepräfentation ers 
halten, Die für das Glück und die Wohlfahrt der Colonie 
beilfam feyn dürfte; 2) das Haus folle ferner erklären, 
Daß die in der letzten Seffion in Bezug auf die Verwal: 
tung von Niedercanada erlaffene Acte, mit denjenigen 
Aenderungen, die für zwechdienlich eradytet werden dürf: 
ten, bis zum Jahre 1842 in Kraft zu bleiben habe. Alfo 
Vereinigung beider Canada’s in legislativer Beziehung zu 
einem einzigen Provinzialparlamente; aber Fortdauer der 
Suspenfion der Derfaflung bis zum Jahre 1812. — H" 
Hume, H" Buller und Sie R. Peel waren mit dem 
zweiten Theildes minifteriellen Vorſchlages, Der die Haupt: 
frage drei Jahre lang in suspenso läßt, keineswegs ein: 
verftanden, fo daß fidy cin bedeutender Widerftand im 
Haufe gegen Diefen Plan vorausfehen läßt. — Die weis 
tere Berhandlung über diefen wichtigen Gegenftand wurs 
de auf Montag den 10. Juni ajournirt. 

Die Königinn hielt am 3. d. M. geheimen Rath, wos 
bei der neue Sprecher des Unterhaufes, H" Shaw Les 
fevre, beeidigt wurde. Hierauf ertheilte die Königinn 
dem kaiſ. öfterreisifhen Botſchafter, Fürften Efterbas 
z y, Audienz; der türkifche Botſchafter, Reſchid Paſcha, 
Der im Begriffe ſtand England zu verlaſſen, beurlaubte 
ſich bei Ihrer Majeftät. " 

Confols am 4. Juni 94%. 

; Fraukreich. 

In der Sitzung der Pairsfammervom 5. Juni 
wurde die Debatte über den Borfchlag des Barons Mous 
nier hinfihtlid der Beſchränkung der Zahl der Mitglies 
der des Ordens der Ehrenlegion fortacfegt. Nad) langen 
Debatten wurde das Princip der obgedachten Beſchraͤn⸗ 
kung genehmigt. HD" Pelet(de la Lozere) hatte nämlich, 
in Form eines Amendements, folgenden Zuſatzartikel, wel: 
cher Art. 1 des Geſetzes werden foll, vorgefhlagen: „Art. 
1. Die Zahl der Mitglieder der Ehrenlegion bleibt wie 
im Art. 2 des gegenwärtigen Geſetzes feflgefeht,befchrintt.” 
Diefer Artikel wurde bei der Abftimmung mit 66 gegen 
54 Stimmen angenommen. Der inunferm geftrigen 
Blatte mitgetheilte Art. 1., welcher die künftige Zahl der 
Mitglieder der Ehrenlegion feftfeht, wird nun Art.2 und 
es follte am folgenden Tage darüber abgeftimmt werden. 


Einige Tage, bevor der Handelsminifter den befanns 
. ten Befeßentwurf über die Defteuerung des Eolonials 
uders der Deputirtenfammer vorleate, hatten Die in 
aris befindlihen Abgeordneten der Nunkelrüben: 
uder:Fabrifanten nahftehende Bittſchrift an 
enen Minifter gerichtet, durch welche fie wahrfcheinlich 
jenem Geſehentwurf vorzubeugen hofften: „Herr Mini: 
fter! Es ift allgemein anerkannt, daß Das vorherrfchende 


— Frankreichs mit feiner Bevölkerung von 35 Mil⸗ 
ioneh, von denen 25 Millionen auf dem Lande wohnen, 
darin befteht, feinen Wohlftand auf feinen Aderbau zu 
ründen. Und dennoch wird der Adteebau nicht aleın nicht 
Berüdfitigt, fondern man macht es fid) gewiffermaaßen 
zur Aufgabe, die Fortfchritte desfelben zu hemmen. Nach 
der Täufhung Der Tabatspflanzer kam die der Flachs⸗ 
bauer; und jebt bedroht man die inländifhe Yuderpro: 
Duction. Die Runkelruben⸗ Jnduftrie, unter dem Schuhe 
der Tarife erzeugt, wuchs unter dem Beifall und der 
Aufmunterung Frankreichs und feiner Regierung. Um fie 
her und durch fie entftanden andere Induftrien; ein ans 
fehnlider Zuwachs an Arbeit verbreitete Wohlftand auf 
dem Sande und in den Städten, und vermehrte jede Art 
von Conſumtion. Aber bald wurde jene Jnduftrie Gegen: 
ftand der heftigften Angriffe, und fand bei der Verwal: 
tung, die fie früher auf jede Art ermunterte, nur Uebel⸗ 
wollen und Widerftand, Es fand eine Unterfuhung Statt, 
die ſtreng und ernfllid in Bezug auf den inländiihen Zus 
der, vertrauensvoll und oberflählih in Bezug auf den 
Golonialzucder war. Ein erfter Entwurf zur Herabfehung 
des Zolls ward far einftimmig zurüdgemwiefen. Ein an: 
deres mit ſchwacher Majvrität votirtes Geſetz bringt an 
die Stelle der Herabfegung den Grundſatz der Steuer, 
und feht feft, daß der inländifhe Zuder im Jahre 1839 
— [1 ft. und im Jahre 1840°—16'4, Fr. bezahlen foll. 
Kaum ıft Diefes Geſe promulgirt, fo erneuern Die Colo: 
niften ihre Klagen, und die Leichtigkeit, mit welder die 
Regierung Diefelben aufnimmt, hat augenblidlih zur 
Belae, den ganzen eg in Unenticploffenheit zu 
türen und einen Fall der Preife herbeisuführen, der 
durch einen Ueberfihuß an Production nod vermehrt wird. 
Wir befywören Sie, Herr Minifter, che fie einen Her: 
abfeßungsentwurf vorlegen, mit Aufmerkſamkeit zu prü⸗ 
fen, ob Die Gerechtigkeit es nicht erheifhht, abzuwarten, 
bis der neuerdings aufgeftelfte Grundfaß der Steuer alle 


‚feine Wirkungen hervorgebracht bat. Als das letzte Minis 


fterium den Orundfaß der Herabfeßung anzunehmen be: 
ſchloß, kannte es unfere Leiden nod nicht in ihrem ganzen 
Umfange; aber wie wäre esmöglid,, jeßt die Anwendung 
diefes Örundfahes zu rechtfertigen, wo 150 unferer Fabri: 
ken gefchloffen find, und wo die übrigen ihre Production 
für das naͤchſte Jahe um die Hälfte herabgefeht haben. 
Die Eoloniften fandten uns im Jahre 1838 —87 Millionen 
Kilogramm AJuder und verfünden für Diefes Jahr eine 
mindeftens eben fo bedeutende Ernte. Bon den beiden 

egenüberftehenden Intereſſen alfo vermindert die erftere 
ihre Production nit, während Die andere die thrige um 
die Hälfte befhränft. Jft es unter diefen Umftänden die 

flicht der —— der erſteren zuHülfe gu kommen? 

ie Qusrefien des Schaßes und der Marine, fagt man 
uns, find gefährdet. Welchen Nuhen kann der Schaß aber 
davon erwarten, wenn er die Zolleinnahme um 10 bis 
15 Millionen verringert? Dis zum Jahre 1837 wurden 
die Zölle von Der ganzen Eolonialeinfuhr erhoben, und 
wenn im Jahre 1838 ein Theil der Enfuhr in den Entre: 
pots geblieben ift, fo rührt dieß von einer ungeregelten 
Vermehrung der Eolonialproduction her, welde aber 
durd die Verminderung der inländifhen Productionen 
bald zum Eomfumo gelangen wird. Was die Marine be: 
trifft, wen will man einreden, daß die Schifffahrt leide, 
wenn die Nachweiſe der Douane ergeben, daß eine grös 
here Quantität Zuder als jemals in unfere Hafen einge: 
führe worden iR? Die Aufrechthaltung der gegenwärtis 
gen Gefeßgebung ift für Die inländiihe Fabrikation ein 
unerträgliäier Zuftand. Die den beiden Jnduftrien aufer: 
legten Bedingungen find, was man aud fagen möge, alle 
zum Vortheil der Eoloniften, aber unfere Adtung für 


— 80 — 


das Geſetz hat unſere Klagen unterdrüdt; wenn indeß 
die Gruͤnde, die wir ſo eben > gemadt haben, Sie 
nicht veranlaffen, Ihren Entigluß zu ändern, fo wers 
den wir uns auch unfererfeits Dur feine Ruͤckſicht für 
Die abgeurtheilte Sache mehr gebunden halten, und von 
der Kammer die Aufhebung des Gefehes vom Jahre 1837 
verlangen. So entfdieden wir uns der Herabſetzung Des 
Zous widerfehen, als einer Maanfregel, Die nur einer der 
beiden Induftrien zu Statten kommt, mit eben fo viel 
Dankbarkeit werden wir diejenigen Maafregeln aufnchs 
men, Die beiden ——— günftig find, wie zum Bei⸗ 
fpiel die freie Ausfuhr aus den Colonien, und die Ernies 
Drigung des Duantums, welches Die Raffinadeure zum 
Rüdzoll befähigt. Wenn der Orundfaß Der Steuer auf: 
recht erhalten werden fol, fo bitten wır Sie inftändigft, 
denfelben von der Eonfumtion zu erheben, um die inkins 
diſche Fabrikation in Diefelbe Lage, wie die aller andern 
befteuerten Jnduftrien, zu verfehen. Wenn die Regie: 
zung, ftatt innejuhalten, mit jenem verderblichen Befch 
nod weiter vorſchreiten will, wenn fie entſchloſſen ift, den 
Aderban den Anfprüdyen jener unfiheren Befihungen zu 
opfern, deren materielle Wichtigkeit faum die eines De: 


fi % 
zuſammen: 1) daf fein Gefegentwurftvegen Herabſehung 
des Zoll vorgelegt werden möge; 2) Die Aufhebung des 
Gefehes vom 18, Yuli 1837, für den Fall, daß die Herab ⸗ 
fehung vorgefchlagen würde; 3) die freie Ausfuhr aus dem 
Eofonien durch franzoͤſiſche Schiffe; 4) die Derabfehung 
des Duantums für den denn in einem Verhältniffe , 
weldes die Wirkfamkeit der Maaßregeln ſichert; I 
die Herabfehung nicht vorgefhlagen oder wenn ſie ver 
worfen wird, bitten fle, Daß die Steuer von der Com 
fumtion und nicht von der Fabrikation erhoben werde; 
6) wenn die Herabfeßung angenommen und das Steuer: 
gefeh auftecht erhalten wird, fo halten fie es für ganz uns 
moglich, ihre Induftrie fortzufehen und tragen alsdann 
auf die Liquidation derfeiben durch Entfhädigung an." 

(Folgen die Unterfchriften.) 

Am 5. Juni 5Percents Fin Courant geſchloſſen zu 
111 Sr. 15. 3Percents Fin Courant gefploflen zu 8L Br. 
15. — Am 6. Juni um 2 Uhr Nadmittags SPercents 
111 Fr. 3Percents 81 $r. 10. - 

wie m 

Am 13. Juni war zu Wien der Mittelpreis der 

Staatsfguldverfhreibungen zu 5 pE. in EM. 107%... 


partements zweiten Nanges überfteigt, fo hoffen wir, Detto tt F _— 
Herr Minıfter, daß ein fo graufamer Entſchluß nicht auf detto wer k 3 SE im cm NY. 
verftedte Weife, fondern mit der Aufrichtigkeit ins Leben Darf. mit Verloſ. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM _. 
treten wird, welde der Regierung ziemt, und Daß fiers detio Ddetto v. 3, 1821, für 100 fl.in EM. — 
nicht über ſich gewinnen wird, ohne vorläufige Eutſchadi⸗ detto detto v. I. 1834, für 500. inEM. — 
auns die zahlreichen Familien zu Grunde zu richten, die detto detto v. 3. 1839, für 250 fl. in EM. — 
ch unter der Bürgſchaft eines neuerlih erlaſſenen Geſe⸗ dettr detto v. J. 1839, für 50 fl. in CM. — 
66. 


8 der inländifhen hohen Fabrikation gewidmet haben, 
ie Fabrikanten fallen ihre Bitten in folgende Puncte Bankactien pr. Stud — in EM. 


Ankündigung 


Bei dem nunmehr herannahenden zweiten Vierteljahresfhluffe erfüchen wir die P. T, ä 

‚auf den öfterreihifhen Deobadter, den weiteren — en ee mit 4 5 A, EM vier: 
tel jährig im Comptoir des öfterreihifhen Beobachters in der Dorotheergaffe im kleinen Salefianerhaufe N 
1108 baldigft zu entrichten, Damit fid das Eintragen der Pränumerationen in den lehten Tagen des Monats nicht zu 
ſehr bäufe, und die Auflage, um Jeden nah Wunſch befriedigen zu können, gehörig darnach bemeflen werden 
könne, Wer fpäter als den 1, Juli eintritt, bat es ſich felbit zuzuſchreiben, wenn ihm das Eremplar nur ven 
dem Tage ferner Pränumeration an geliefert werden kann, Den Pränumeranten in der Stadt wird das Blatt 
auf Verlangen, gegen einen voraus zu besrhlenden Zuſchuß von 45 fr. W. W. monatlich, durd eigens hierzu 
befteute Herumträger täglid Morgens in das Haus gefpidt werden, und es wird Jedermann, der hiervon Ge⸗ 
braud) zu machen wuͤnſcht, erfußt, feine Adreſſe bei der Beftelung genau (hriftlich zu hinterlaffen. Die: 
jenigen HH. Pränumeranten in den Dorftädten, die das Blatt ins Haus gefhidt haben wollen, wer: 
den erſucht, ihre Beſtelungen bei der biefigen k. k. oberften Hofpoftamts:Haupt:Zeitungs:Erpedition zu machen, 
melde mittelft der Briefträger gegen einen billigen Zufhuß die ſchleunige und pünctliche Zuftelung Des Blattes 
beforgen wird. In Betreff des Pränumerationsbetrages find wir bemüſſigt / zu bemerfen, daß wir nur für Dies 
jenigen Prännmerationen haften, deren Betrag unmittelbar im Comptoir des öfterreihifhen Beobachters 
erlegt worden ift, fo wie wır uns in Hinfihe des Praänumerations:Scheines genöthigt finden, wieder: 
boit und beftimmt zu erflären, Daß ohne Borzeigung dDesfelben ſchlehterdings an Niemanden 
ein Blatt verabfolgt, und falls der Schein gänzlih in Derluft geräth,durhaus fein@rfaß 
Desfelben, als gegen neue Pränumeration, geleitet werden könne, Wir erfuchen Daher Jeder« 
mann angelegentli ft, zur Vermeidung aller Unannehmlichkeiten, Diefe Scheine wohl in Acht zu nehmen, 

| Auswärtigen, fowohl in den Raiferlih:öfterreihifhen Staaten als im Auslande, dient zur Nadricht, daf 
die f. t. DOberft :Hofpoftamts:Haupt » Zeitungs » Expedition in Wien, vom 1. Juli an, halbjährige Pranu: 
meration auf unfer Blatt annimmt, wefihalb man fi entweder unmittelbar hierher an obgedadyte Erpedition, 
oder un das —— zunächſt gelegene kak. Ober: oder Abſatz: Poſtamt und Station baldigſt zu wenden hatz mo: 
bei jrtod, außer genauer Angabe des Namens, Eharacters und Wohnorts, zu bemerken ift, ob das Blatt täg: 
un —B———— —— — ee) ae; —— in der Woche abzuſenden ſei. Der 

erationspreis mit tägliher Verſendung, ſammt editi Ü ß | 

M., mit aweimaliger Verfendung in Der Woche 11 f. h fr, — —— 
Die Redaction und der Verlag des Defterreihifhen Beobachters. 


Wiener StadtbancoObligat. zu , pC. in EM 
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Deſterreichiſcher Beobachter. 





Sonnabend, den 15. Zuni 1839. 


Meteorstsgiine 
Deobadbtungen 
som ı3. Juni. 


GSpyaundiem 


Die Duotidienne enthält fotgenden Deriht ihres 
Eorrefpondenten aus San Juan de las Abadeffas 
über die Einnahme von Ripolt in Obercatalonien: „R is 
poll iR erobert und ganz verbrannt. Die revolutionnds 
zen Journale werden nit ermangeln, den Grafend’E ss 
pafa der Grauſamkeit anzuflagen. Aber als Augenzeus 
ge kann ih Ihnen die Ihatfahen mit voller Wahrheit 
melberrund Sie werden daraus erfehen, daß die Einwoh⸗ 
ner ſelbſt Schuld an dem Unglüde find, Das fie betro 
hat. — Am 27. Morgens, Durd Die Belagerungsarbeiten 
gedrängt, ftedten fie Die weiße Fahne auf und die Webers 
gr des Plabes wurde verabredet. — Als aber eine Eos 

ıne, welche der Graf D’Espafia zur Bellknahme detas 
flirt Hatte, auf Piltofenfhußweite herangelommen war, 
wurden viele Soldaten durch Kartätfhen: und Aleinger 
mwehrfeuer todtgefchoffen und noch mehrere verwundet. — 
Der Graf dEs pa ñ a ließ nun augenblicklich Breſche ſchie⸗ 
Gen, und da Die Stadt mit Sturm genommen wurde, ift fie 
den Soldaten preisgegeben worden, Die keinen Pardon ga: 
ben. Murder Beſatzung wurde das Leben geſchenkt. Ripoll 
ift nichts mehr als ein Schutthaufen, ne welchen Der Graf 
DV’Espafa einen Pfahl mit der Infhrift ſehen hieß: 
Dier tand Ripoll! 

AusDalencia vor Madrider Blätter zwei Pros 
elamationen der dortigen Militärcommandanten In fan: 
te und Earafolo, welde beide das Gerücht, als ſolle die 
Nationalgarde (die fo bedeutenden Theil am lehten Auf 
Rande genommen hatte) aufgelöst werden, als böswillige 
Berläumdung bezeihnen. Dielmehr werden darin der 
Prationalgarde die ſchmeichelhafteſten Verfiherungen ge 


geben. 
Bo rtrngaLl 

Berihte aus Liffabon vom 27. Mat bringen das 
unbeglaubigte Gerüdht von einer durch Die Cortes beab: 
fihtigten Staatsbanfrott:Erflärung. Die Deputirten bes 
riethen fid über Die Mittel zur Yablun der Dividenden 
der inländifhen Schuld. Die von Der Regierung beans 
tragte Dorauserhebung der Zehnten ſchien feinen Anklang 
zu finden. : 

Li 


Me em 
" — Den Berichten Dee Newyorker Blätter zufolge war 
Santa Ana förmlich ate Dictater inflalliet, Du 
ſtam en de, welchem eime hale Million Dollars, ein 
ge der Geiſtlichkeit, für die Koften des 

jeldzugs zugewiefen worden, räftete ih zum Angeiff auf 
die Föderalilten, Letztere waren fortwährend im ruhigem 
Beige von Tampieo. Ein General der lehteren, Me 
zia, 3 mit ungefähr 1500 Mann gegen Deracruj, 
von welder Stadt er am 7. April nur nod wenige Mei: 
len entfernt war. Man glaubte, diefelbe werde jur Sa: 


Witterang. 
Pi dehnen) BEE 


Sonne und Wolfen. 


che der Föderaliften übertreten, für welche ſich auch E am 
peche erklärt hat. 

Der Moniteur bringt folgenden Auszug eines Be: 
richte des Diceadmirals Baudin an den Marineminifter: 
„Am 8. April brad in den Magazinen der Douane von 
Veracru —5 große Feuersbrunſt aus. Es befanden 
fi vor der Stadt nur die franzöfifhen Kriegsſchiffe „Eui: 
taffier,” „Dolcan,” „Sarcelle” und „Saumon ;” der Ad: 
mital Baudin lag mit dem Reſt feiner Escadre feit dem 
6. vor Sacrifietos. Die Signale des „Euiraffier? bes 
nachrichteten den Admiral von dem Brande ; zugleich wur⸗ 
de ihm gemeldet, Daß die Föderaliften wider die Stadt 
im Anmarfd feien, und daß diefer demnach eine Doppel: 
te Aataſtrophe drohe. Sogleid wurde allen Fahrzeugen 
der Escadre Befehl gegeben, Detafhements und Pum: 
pen abgehen zu laflen, mm Die Fortſchritte Des Feuers zu 

etämpfen. iral BDaudin begab fih im eigener 
Jubn zu dem General Bictoria umd bot ihm alle 
tenfte an, die mit der Neutralität, welche Die Franzofen 
zwifdyen den Parteien Merico’s beobachten müffen, irgend 
verträglich feien. Der franzöfifge Eonful hatte die ange: 
fehenften Kaufleute und diefranzöfifhen Schiffscapitäns in 
feinem Haufe verfammelt. Admiral Baudin trat mitten 
unter fie, machte ihnen Die von ihm getroffenen Maafre: 
geln betaunt, im Falle die Föderaliften ih der Stadt be: 
mädtigen folften. und verfiherte, Daß die teutfhen und 
fpanifhen Kaufleute, melden kein Kriegsſchiff ihrer Nas 
tton beiftehen !önnte, gleihfalls unter den Schuß feiner 
Gseadre geftelft würden. Der Admiral ſchrieb au an 
den General der Föderaliftemarmee, obwohl er eine firen: 
ge Neutralität zu beobachten wände, würde er ſich gleich: 
wohl genöthigt fehen, feimdlih gegen ihn zu verfahren, 
wenn feine Truppen den ffranzofen oden den übrigen in 
Deracruz anfäfligen Auskindern den 5* Scha⸗ 
den zufuͤgten. Das Feuer wurde bald ge » Dant dem 
Eifer und der Unerfhrodenheit der frangöfifchen Seeleu: 
te, welche der Corvettencapitän, Graf von Gourdon, 
—— leitete. Die Foderaliſten drangen nicht in die 

tadt.” 

Das in Deracru ——— Journal EI Een: 
for bemerkt über den Brand und das Benehmen der 

anzöfifhen Geeleute: „Die Flammen verehrten alle 
m enmagazin aufgehäuften Waaren. Um Meifter 
des Feuers zumerdem, mußte man die Dächer der Doua: 
ne und der vier anftoßenden Haͤuſer abtragen. Der 
Brand war fo heftig daß er ohne Den rafhen und ent: 
ſcheidenden Beiltand der franzöfifhen Marine: Offiziere 
und Matrofen wahrfdeintich in wenigen Stunden das 
Duartier fa Manzana verzehrt haben würde. Sie bedien: 
ten ſich geſchickt der ausgefhhifften Pumpen, wandten ſich 
entſchloſſen nad allen bedrohten Duncten und hemmten 
die Zerörung.- 








Großbritannien und Irland. 


Im der Sigung des Oberhaufes vom 3. Juni wur: 
de, nachdem der Herzog von Rihmond einige Bemer⸗ 
tungen über die beabfigtigte Veränderung des Briefpor: 
tols gemacht, und dem Rowland⸗ Hill ſchen Plan den Bor: 
zug dor dem der Commiſſion des Unterhanfes gegeben 
hatte, dievon Lord Brougham eingebrachte Dierbilt 
an eine Specialcommittee verwielen, da einige Lords ſich 
der zweiten Lefung widerfehten. Die Bill hat den Zweck, 
den Nahtheilen, weiche durch das Ueberhandnnehmen Der 
Bierhäufer, namentlid) für die Moralität der Bevöfferung, 
erwachfen, zu ftenern. Diefe Häufer find größtentheils Die 

anze Nacht offen und ein Zufluchtsort für liederliches es 
Auder auer Art, ein Steudichein für Diebe ıc, Der Ein: 
wand, der gegen Lord Brou Eh ms Vorfhlag erhoben 
wird, befteht Darin, daß eine Menge Perfonen, die von 
Dem Bierfhenten lebten (nad der Behauptung des Mars 
quis von Weftminfter über 200,000), zu Grunde geridh: 
tet würden. Bor feinem Antrag citirte Lorddrougham 
nod einige Stellen aus einem whiggiftifhen Sonntags 
blatt, dem DO bferver, in Denen er einen Bruch der Pris 
vilegien des Parlaments fand, weil ihm, in Bezug auf 
feine lehte Rede im Unterhaufe, vorgeworfen wird, er 
habe feinen Unmuth gehen Die jehige Regierung nur des 
halb ausgelaffen, um feinem eingefleifgten Groll gegen 
die Monardjie Luft zu. machen, ein Vorwurf, den feine 
Rede nicht verdiene, da flegerade das mongrchiſche Prim: 
eip (d. b. innerhalb der Schranken der englifhen Eonftis 
zution) fiherzuftellen geſucht habe. 


In der Sikung des Unterhaufesvom 3. Juni legte 
Lord J. Kuſſell wie bereitserwähnt, feine von ihm vor: 
Her angezeigten Refolutionen in Betreff Eanada’s vor. 
@s find deren zwei, — 1) Es iſt Die Anſicht diefes Haus 
tes, daß es zweckmaͤßig it, eine legislative Verei— 
nigung der Provinzen von Dber+ und Nie 
dercanada zu bilden, gegründet auf die Örundfähe 
einer freien und repräfentativen —— welche ſo 

u führen iſt, Daß dadurch die Wohlfahrt und die Zus 
Heiedeniheit der vereinigten Provinz moglichſt gefördert 
werde, 2) Es ift zwedzwäfig, bis zum Jahre 1842 Die, 
in der lebten Seflion Dem Öeneralgouverneur und dem 


Specialtath von Niedercanada durh eine Parlamentss" 


acte übertragenen, Gewalten fortbeftebem zu laffen, 
mit Vorbehalt der Abänderungen, die fid) als ratbfam 
geigen mögen. — Folgendes it der weſentliche Inhalt 
der Rede, mit weldher Lord 3. Ruſſell feinen Antrag 
begleitete. Das Gefeh vom Jahre 1791, welches Die 
Trennung der beiden Tanada’s feftfehte, wurde, nad 
den Erklärungen Pitts im Unterhaufe und Des Lord 
Grenville im Dberhaufe, aus zwei Gründen gegeben: 
einerfeits, um den brittifhen Einwanderern die Beibe⸗ 
haltung ihrer Gewohnheiten und einen. freien. Spiel: 
raum für ihren Aunftfleiß in dem ausſchließlich brittiſchen 
Dbercanada zu fihern, und sugleih die franzoſiſche 
Bevölferung in Untercanada, Die fih während des Krie⸗ 
ges mit Amerita fo äußeeft lopal erwiefen hatte, in ih: 
ren alten, ſehr flationären Cinrigtungen zu ſchutzen. 
Diefer Plan konnte jedoch nicht durchgeführt werden, 
und es würde, felbft wenn eine Arenge Sonderung bei: 
der Bevölkerungen‘ möglih aewelen wäre, Dee Nachtheil 
daraus erwachfen fenn, Daß Untercanada gefuht baben 
würde, die Britren in DObercanada der natürlihen Vor: 
theile einer freien Verbindung mit der See, vermittelt 
des Lorensftroms, zu berauben. In den alten franzöfi: 
fen Cinrihtungen glaubt nun Bord John Nuffell 
nihts zu finden, was durch Die Regierung erhalten zu 
werden verdiene; die beſte Politik fei die, den brittis 


ſchen Einwanderern die größte Macht zu geben, und 
die Einriptungen Eanada's den en il ch en fo nahe 
als möglid zu bringen. Die Folgen jenes Mißgriffs war 
ren, dab, als fih auch in Untercanada Die brittifihe De: 
völferung vermehrte, und im ihren ntereilen von Der 
Megierung geſchuͤzt wurde, das dortige Aſſemblyhaus, 
größtentheils aus Franzoſen beftehend, die, ihm durch 
die Acte vom Yahre ITIL gewordene, Mabt zu einer 
ſtarken DOppofition gegen die Regierung und Den, größ: 
tentheils englifhen, —— Rath (die erſte Kam: 
mer) benutzte. Die Atem In. verweigerte das Budget, 
wenn ihren Forberufigen, welde in Der That ganz Un: 
tercanada von England unabhängig gemacht hätten, Erin 
Genüge geſchehe, und als fih Lord Gosford genöthigt 
fah, Verbaftungsbefehle gegen einige ihrer dee. auf 
den Grund des Hochverraths, ergehen zu (allen, brach 
die Revolution aus. Lord Durham ward nun nad) En: 
nada geſchickt. Er entfheidet ſich in feinem Berichte für 
eine Legislative Dereinigung beider Provinzen, 
zeigte ſich auch perfönlid für eine Union fämmtlicher 
aordamerifanifhen Eolonien günfig, wollte es jedoch 
da fi. wichtige Stimmen dagegen geäußert, nicht auf 
fi nehmen, Den Ichten Plan der Regierung zu empfel: 
fen. Das Minifterium ift nun aud für Die Bereinigung 
Dber: und Niedercanada’s, und ftellt vorläufig folgen: 
de Orundfäge Darüber auf: Das Haus ſoll nit aufge: 
ordert werden, die Anzahl der. Repräfentanten für beide 
rovinzen genau zu beflimmen, aud die Bevölferung 
nicht ausfhließlih als Maafbeftimmung für dieſe Zahl 
angefehen werden, weil in einem noch uncultivirten Yan: 
de in kurzer Zeit fih das Verhältniß der Bevölkerung 
entihieden umgeltalten kann. Die ur eier hält es da: 
her für das Belte, in Bezug auf die Repräfentation Die 
Ruͤckſichten der Bevölkerung mit Denen des Gebiets zu ver: 
binden. Der ganyen Provinz fou ein brittifher Cha: 
tacter gegeben werden (hört: bört!); Geſetze und Geſetz ⸗ 
gebung follen ein durchaus en get ch es Gepraͤge tra: 
gen, und die franzoͤſiſche Bevolkerung zwar nicht unter: 
drüdt, wohl aber verhindert werden, durch kleinliche Ei⸗ 
ferfüchteleien und Anhänglileit an veraltete Jnftitutio- 
nen den großen Fortſchritten, zu welchen Canada beftimmt 
fheint, in den Deo gu treten (dieß iſt auch Lord Dur 
hams Meinung). Diefer Plan kann iedoch nurnad reif: 
licher Erwägung und Unterfuhung an Ort und Stelle 
durchgeführt werden, Daher Die neue Conftitution nicht 
vor dem Jahre 1842 in Wirkung treten kann. In Bord 
Durbams Dorfhlag, in den beiden einzelnen Provins 
8 beſondere, wählbare Körperſchaften der gemeinſchaft⸗ 
ichen geſetzgebenden Verſammlung umterzuordnen, ſtimmt 
die Regierung gleichfalls ein ; die Errihtung eines Ober⸗ 
appellationsgerichts für ale 5 Provinzen wuͤnſcht fie da: 
egen einer befonderen Maafregel vorbehalten zu fehen. 
n Bezug auf Die erfle Kammer, Den gefeggebenden 
ath, weicht Die Regierung ganz don Lord Durbams 
Vorſchlag ab. Die Mitglieder desſelden ſollen nit un: 
mittelbar gewählt wetden, fondern theils aus früheren 
Mitgliedern der Aſſembly, theils aus Kronbeamten 


beftehben, Die Verfügung über die Aronländereien 


wird Dagegen wieder Der Aſſembly zugeſtanden, fobald 
fie eine austeihende Eivillifte bei en hat: Einer 
der Hauptpunete , worin die Minifter. gleichfalls von Lord 
Durham abweihen, if die Berantwortfidhkeit 
des®ouperneurs und Des ausäbendenRaths, 
die von Eord Durbam als Durdaus nothwendig geſchil⸗ 
dert wird, während Lord J. Ruffell fie, ohne das a: 
tereffe des Mutterlandes zn gefährden, für gan, unaus: 
führbar hält, Die Verantwortlichkeit fei hier ſchon ohne: 
dieß vorhanden, nämlich in der Perfon des Eolonialmini: 
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fees, von welchem die Inſtruetionen an den Gouverneur 
ausgehen. Schließlich berichtete Lord John Ruffell über 
die Stimmung der Provinzen felbft, in Bezug auf die 
Union. In Untercanada, bemerkte er, fei man ders 
feldben fon feit längerer Zeit günftig, am heutigen 
Tage (3.) ferien nım auch Nachrichten über Die Art, 
wie Die Aſſembly und der gefehgebende Rath von 
Obercanada Lord Durhams Beriht aufgenommen 
haben, eingelaufen, aus Denen hervorgehe, Daß beide 
dem Vorſchlage der Union beiftimmten, Die Berants 
wortlichkeit der Regierungsbeamten (gegen die Affembin) 
aber mit der Abhängigkeit der Colonie vom Mutterlande 
nicht vereinbar hielten, — alfo ganz die minifterielle Ans 
fiht. Nachdem hierauf Lord J. Ku ſJell den Wunfd aus: 
gefproden, daß das Haus bei der — aller diefer 
wichtigen Maafregeln ſich von Parteieifer frei hal: 
ten möge, trug er auf Dertagung der Discuffion bis 
zum nähften Montag an, und verfprah dann, nad Ans 
nahme der Refolution, fpäter eine Bil einzubringen. 
Als Grund für diefen Auffhub gab er an, daß es zweds 
mäßig fei, die Wünfche des canadifhen Volkes ſelbſt 
über das Wefen der zu ſchaffenden Verwaltung kennen 
zu lernen; indeß ift es wohl nicht zu verkennen (und 
wird auch von minifteriellen Blättern ziemlich unverhos 
fen eingeftanden), daß die Unmöglichkent, in der ih 
die Minifter jegt befinden, irgend eine Maaßregel Im Par: 
lamente Durchyufeßen, die auf voltsthämliher Grundlage 
beruht, die eigentliche Urſache Des Aufſchubs ift. Beſchwer⸗ 
de darüber erhob fogleih H" Hume, und aud Sir Ros 
bert Peel fand es tadelnswerth, daß man in Diefer 
Seſſion es bei den Refolutionen bewenden laffen und von 
jeder legistativen Maaßregel umfaffenderer Art abftras 
biren wolle. Zugleih verwahrte er ſich gegen die Der: 
muthung, als fe es feine Abſicht, aus Der canadiſchen 
Sache eine Parteifrage gu machen Gegen jeden Aufs 
Hub warnte aub HH" Charles Buller, der ſich 
hauptfählich auf den jeßigen a er Zuftand 
der Eolonie berief; Die von der Regierung befcloffene 
Maafregel der “Vereinigung beider Provinzen billigte 
er, vertheidigte aber zugleich Die übrigen Anſichten Lord 
Durbams, deffen Secretär er befanntlid in Canada 
war. — Alsdann wurde die Metropolitan: Police-Bill, wel⸗ 
he befanntlih Die Polızei:Einrihtungen der City mit 
denen des übrigen Landes in Uebereinftimmung bringen 
folf, zum zweiten Male verlefen.— Am Schluſſe der Sis 
bung zeigte der Kanzler der Schablammer an, 
daß er feinen Antrag auf Einführung des Penny: Porto’s 
nur unter der Bedingung machen werde, daß fih Das 
Haus verpflihte; den Dadurch etwa entfichenden Aus: 
fall in der Einnahme des Poſtdepartements zu Deden. 
n der Sitzung des Unterhaufes vom4. Juni if 

die Motion des Sır 9. Fleetwood, eine Bill einbrins 
gen zu Dürfen, wodurd Die Qualification für Die Wähler 
in den Graffhaften (counties) auf gleihen Fuß wie bei 
den Flecken (boroughs), nämlih auf 10 Pf. reinen jährlis 
den Einkommens von zinem Hausbefike (gegemmärtig 
werden von den Grafſchaften 80 Pf. erfordert) gefept 
werden follte, mit 207 gegen 81 Stimmen verworfen 
worden. Die Eonfervativen votirten hierbei mit dem Mis 
nifterium; nur Die Radicalen erklärten fih zu Gunſten 
des obgedachten Vorſchlages. 
O' Connell hat 3 das BirminghamJour—⸗ 
nal ein Schreiben an die Chartiſten von Birmingham pu⸗ 
blieiren laſſen, worin er ſie auf das Ungeſetzliche ihres Der: 
fabrens hinweist und ſie auffordert, eine neue Aſſociation 
zu bilden, deren Jwed es fenn fo, auf geſetzlichem Wer 
ge Erweiterung des Wahlrechtes, geheime Abftimmung 
und andere Reformen zu erlangen. Er fihlägt vor, Die 
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Geſellſchaft „Unions:Cefellfchaft? oder „Reform Aſſo eia · 
tions: Vorlduferinnꝰ zu nennen, 

Der Standard vom 4. d. M. enthält einen Ars 
titel, in deffen Eingang er von der Wahrſcheinlichkeit eis 
ner baldigen Auflöfung des Parlaments ſpricht, am Schlufs 
fe aber verfiert, fo eben von einem feiner Eorrefpondens 
ten folgende Mittheilung erhalten zu haben: „Man bes 
hauptet diefen Morgen mit Zuverfiht, daß Lord Mel: 
bourne keine Auflöfung des Parlaments verſuchen wers 
de, da die Mitglieder des Eabinets fehr richtig berechnet 
haben, daß fie dadurch in eine noch bedeutendere Minori⸗ 
tät fommen würden. Die allgemeine Meinung if, daß die 
Lords Melbourne, Palmerfton und Ruffell re 
figniren-und daß fehr bald Lord Normanby als Pre: 
mierminifter, Marquis von Anglefca als Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten und Ford Morpeth oder 
Den da taatsfeczetär des Juuern eintreten 
würden.” 

Der Herzog Ferdinand von Sachſen⸗ Coburg. vonder 
Peinzeffinn Dictoria und den Prinzen Auguft und Leopold 
von Sachſen⸗Coburg begleitet, langte am 3. Juni Rach⸗ 
mittags, aus Belgien fommend, in London an. Zwei 
—— Hofwagen holten Ihre Hoheiten mit Gefolge 
von dem Zollbaufe, wo fie gelandet, nah dem Buding: 
ham⸗ Pallafte ab. 

onfols am 5. Juni 9374, 94. 
.Wrantreid. 

An der Sikung der Pairstammer vom6. d. M. 
wurde Die Debatte über den Mounier’fhen Vorſchlag 
hinſichtlich der Beſchraͤnkung der Zahl der Mitglieder der 
Ehrenlegion fortgefegt. Die Gegner diefes Vorſchla⸗ 

es wollten es durchſetzen, Daß zuerit über den Art. 3, 

er von der Dotirung der mit der Ehrenlegion Decorirten 

handelt, debattiet werde; allein die Kammer entſchied, 
daß ſogleich zur Discuffion Des Art. 2, wodurd die Zahl 
der Mitglieder für die Zukunft feltgefegt werden fol, ge: 
ſchritten werde. Mehrere Amendements wurden vorge 
flagen. Der Graf de Ham wuͤnſchte die Zahl der Mit: 
— ieder auf 25,000 geſetzt zu ſehen. Der Minifter des öf: 
entlihen Unterrihts machte den Vorſchlag,' daß bis zum 

Jahre 1830 für wei Erlöfhungen immernur einfreuz 
verliehen werden folle, welche Belhränfung jedod zu 
Kriegszeiten wegzufallen habe. Beide Borihläge wurden 
ur Begutahtung an die Commiſſion gewiefen, und die 

etfehung der Debatte auf den folgenden Tag ajournirt. 

In der Sikung der Deputirtenfammer vom 
obgedadhten Tage verlas H’ von Tracy feinen Antrag 
auf Abfhaffung der Sclaverei in den Eolonien; der: 
felbe,ift wirklich fo gefaßt, wie Der von dem jeßigen Fis 
nanzminifter Daffp in einer frühern Sihung vorge: 
brachte. — Hk EhapuysMontlaville verlas n 
fort feinen Antrag auf Verfegung der fterblihen Ueber: 
refte Der Julihelden unter die Julifäule auf dem Baſtille⸗ 
platze. Zum Iwecke der —— dieſer Säule ver⸗ 
langte der Minifter der öffentlihen Arbeiten gleich nad: 
her einen Eredit von 250,000 Fr. — Der Kriegsminifter, 
Oeneral Schneider, legte zwei Gefchentwürfe vor; 
1) über den Generalftab der Armee, 2) über einen 
Eredit von 416,000 Fr. zur Vermehrung der Municis 
palgarde von Paris. — Schließlich entwidelte H"- 
Gauguier feinen jeht zum neunten Male vorgebradh: 
tem Antrag, daß der Gehalt der Beamten, welche De: 
putirte find, während der Dauer der Sitzungen nicht 
ausbezahlt werden folle. H" Vivien bekämpfte den 
Antrag. Die Kammer befhloß aber mit einer bedeutenden, 
Mehrheit, denfelben in bie me zu ziehen. 

Der Baron Tupinier (befanntlid Marineminifter 
in dem Interimscabinete Diefes Jahres) iſt zum Präfiden: 


— mn Bil un. 


ten der Commilfion ernannt worden, Die fidy mit Prüfung 
des Geſetzentwurfs hinfichtlich der für Verſtaͤrrung der See⸗ 
ftationen in Amerika und am der fpanifdyen Küfte zu bewils 
ligenden Gelder zu befchäftigen hat. Der Theil des Eredits, 
der zur Berftärtung der Stationen in Amerila verwendet 
werden foll, fcheint wenig Widerſpruch ju finden; aber 

egen die Vermehrung der Marine an der fpanifhen Aüs 
fe haben fidy in der Commiſſion mehrere Stimmen er: 
hoben; der Präfident des Eonfeils und der Marine: 
minifter find Daher von der Commiſſion eingeladen worden, 
nod beflimmtere Erläuterungen über die Politik zugeben, 
welde die Regierung in Bezug auf Spanien zu befolgen 
gedentt. 

Ueber das Ichte Votum der Pairskammer in der 
Ehrenlegions⸗Frage äußert fi ein Schreiben aus 
Paris vom 6. Juni (in der Allgemeinen Zeitung) fol 
—— „Die geftrige Abſtimmung der Pairs: 

ammer ift ein neues unerwartetes und die Berhältniffe 
complieirendes Creigniß. Unter Pelet de lakozere's, 
des bekannten Freundes von Thiers, Anführung wurs 
de nit nur Das Minifterium vom 12. Mai, troß der Ans 
frengungen Soults und Billemains, fondern auch 
— 8 das vom 15. April, das in H"-Montalir 
vet und Barthe nebit dem interimiftifhen H'" von 
Montebello den jekigen Miniftern zu Hölfe fam, 
durchaus geſchlagen; und felbft die Doctrinairs nahmen 
in der Perfon des Herzogs von Broglie an der Nieder: 
lage Theil. Man ift fehr überrafht davon im Publicum ; 
denn Jedermann weiß, die Ehrenlegionsvertheilung war 
eines der wen bisherigen Regierungsmittel, weh: 
halb eben alle, Die jemals an einem Cabinet Theil ges 
nommen, He Mouniers Vorſchiag befämpften. Es 
ift das erfte Mal feit Juli 1830, daß die Pairstammer ſich 
dem Hofe und einem Minifterium überhaupt feindfelig 
bezeigt. Wenn man die in neuefter Zeit gehegten Bes 
fürdtungen in Bezug auf den Plan einer Wiedereinfes 
un eines Hofminifteriums bedenkt, fo wie die Bemüs 

ungen vieler Redner im beiden Aammern und der Hof 
journale, das Minifterium vom 15. April auf Aoften des 
jeßigen herauszuheben, fo gewinnt ein Votum, das den 
12. Mai und den 15. April glei unmaͤchtig zeigt, in den 
Kammern die Hofwünfde Durdzufegen (denn die Ehren: 
Tegionsfahe it ein Pendant zu der Des Generals Hox: 
Derot), eine mehr als gewöhnliche Bedeutung. Sie ver: 
mehrt fih dadurch, Daß ohne Zweifel die zahlreichen al: 
ten Imperialiften in der Pairsfammer viel zu Der Ent: 
fbeidung beitrugen, um jene Inftitution des Kaifers nicht 
noch un & deereditiren zu faffen, Erinnern Sie fihnun , 
daß öfters fhon Ehiers von der Hofpreffe befhuldigt 
wurde, mit den Imperialiſten viel zu verkehren, daß er 
jeht durch feine projeetirte Geſchichte Des Kaiſers doppelt 
wichtig für fie wird, und Sie werden erkennen, wie feine 
Sahe nad allen Seiten hin ſich verftärkt.> 

Am 6. Juni 5Percents Fin Courant gefdloffen zu 
111 Fr) 35. 3Percents Fin Eourant gefäloffen zu 81 er 
20. — Am 7. Juni um 2 Uhr Nahmittags5Percents ILL 
Er. 10. 3Percents (ohne Coupon) 79 Fr. 50, ; 

Belogaiem. 

Frankfurter Blätter melden aus Brüffel vom 5. 
Juni: „Die Ratificationsaeten find am 3. d. M. durch 
einen außerordentlihen Kurier nady London abgegans 
gen. Unvorgefehene —— haben dieſe Verzoͤge ⸗ 
tung veranlaht. Perſonen, welche gut unterrichtet ſeyn 


tönnen, verſichern, daß die Ratificationenam8.d.M. an 


die Regierung zurüdtommen werden. — Rah dem In 
dependant hat die Conferenz in ihrer Sihung am 
31, Mai eine vollfommen befriedigende Erklärung in 
Betreff der Ferftellung des Sch eldezollsgegeben. — 
Geſtern Abends brad ein fehr heftiges Gewitter. über 
Brüffel und der —— aus, Das von 8 bis halb 
10 Uhr dauerte. Der Regen fiel in Strömen herab und 
währte ohne Unterbrechung während der ganzen Nacht 
fort. Die Senne trat an mehreren Stellen aus und 
mte Die Derbindungen; auf dem Plabe des Grand» 
ablon wurde eine große Anzahl Mefbuden fehr bes 
fhädigt, unter Andern Drang das Waller in fo großer 
Menge in eine Bänderbude, daß alle Waaren beſchä— 
Digt wurden. An dem Plab de la Ehapelle wurden alle 
Zücher, melde die Barraken bededten, in Städe gesif 
fen; am Thor von Namur fingen zwei mit Hall be 
adene Karren ffeuer und wurden ganz vernichtet. Zu 
Ever wurden fehs Häufer durch den Wind unıgeftürzt, 
und durch das Waſſer fortgeriffen. Zu Bilvorde war 
zen die Unglüde fhrediih; man fpriht von 30 bis 40 
erfonen, Die theils unter den Trümmern ihrer einger 
ürzten Häufer umgelommen, theils durch den Einbrub 
der Senne ertrunfen find. Neun Häufer find einge: 
ſtürzt. Aue Depefhen waren Diefen Morgen zuräd, 
felbit jene; die auf der Eifenbahn transportiert werden; 
ein Beweis, daß das Gewitter 3 weit ausgedehnt hat. 
Die Cifenbahneonvois nah Oſtende und Lüttich 
konnten Diefen Morgen wegen des Austretens Der Ge— 
wäfler nicht Statt finden. Die nämliden Hinderniffe 
beftehen für Die —— Chauſſeen. Der gewohn⸗ 
lich um 5 Uhr Morgens ankommende Kurier von Lüͤt⸗ 
tich.traf erfi um AL Uhr ein; bei Tervueren ange 
fommen, mußte er feinen Weg nah Eortemberg zus 
eüdnehmen, weil er unmöglih durchkommen konnte. 
Durd die Wirkungen des Gewitters waren heute Die 
VBorräthe auf den Märkten ſehr beſchraͤnkt.“ — In eis 
nem andern Bericht ausBrüffelheißt es:„Zudurgbt, 
bei Bilvorde, find 9 Eleine Häufer eingeſtürzt; man 
fagt, 20 Kinder feien unter den Trümmern begraben 
worden; 4 derfelben find todt hervorgezogen worden; 
16 waren um 9 Uhr Morgens noch nicht wiedergefuns 
den. Zwiſchen Breüffel und Medeln haben die Gr: 
wäjler die Eifenbahn überfhwemmt und bededen folg» 
lid) Die Felder; die Ernten, Die fi fo ſchon jeigten, fin 
jebt unter den Gewällern begraben. Dem Bernehmen 
nad) find ebenfalls 5 Häufer zu WoluwsSt«Pierre 
eingeftürgt.” 

Der General Daine trifft ſchon Vorbereitungen zur 
Abreife und wird Benloo vor der Ucbergabe dieſes Plas 
—— an die Holländer verlaffen; ein Oberſt Des Generals 

abs wisd ftatt feiner bei_der Uebergabe zugegen fen. 
Benloo wird in dem Zuftande gelaflen werden, in weis 
chem es im Jahre 1830 gefunden wurde. 
Bien 
Am 14. Juni war zu Wien der Mittelpreis der 
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Sonntag, den 16. Juni 1830 





Zeit der Daremeter 


Neteor ologiſche 
BD eobadhtungen 
rom ı5. Juni. 


9 Uber Morg. 
Uhr Nam. 
10 Uhr Abends, 


Spanien 


Da Monitenr vom 8. Juni enthält, durch ein 2 
phifhe Mittheilung aus Bayonne, nahftehenden Des 
richt des franzöfiihen Botſchafters am Madrider Hofe an 
- den Minifter der auswärtigen Angelegenheiten: „Mas 


deid, 2. Juni. Ein in der heutigen Gaceta enthalte: 
nes Decret verordnet Die Auflöfung der Eortes, 
und beruft Die neuen auf den 1. September ein.” 

Briefen aus Banonne vom3.d. M. zufolge hatte 
man dafelbft keine neueren Nachrichten aus Durango 
erhalten, da der Poftkurier, welcher Die Depefhen übers 
bringen follte, von unbekannten Individuen an Der Graͤu⸗ 
je angegriffen und beraubt wurde. 


Großbritannien nad Irland. 
In der Sikung Des Unterhanfes vom 4. Juni 


yigte Sir StratfordsCanning an, daß er am näch⸗ 


en Abend eine Frage in Bezug auf den Zuſtand ber 
Dinge in Buenosanres an die Minifter richten wol⸗ 
le. — Nahdem Lord Afhley darauf angetragen hatte, 
daß am Freitage, den 14. d. M. dem jur Crörterung 
des minilterielen Unterrihtsplans beflimmten Ta: 

e, zum Namensaufruf gefäritten werde, erklärte Bord 
& uffelt, fein Plan fei dermaaßen mißverftanden 
und entftellt worden, daß er es nad den im Lande dar: 
über verbreiteten Anfihten unmöglid) finde, ihn durchzu⸗ 
führen, und Daß er dDenfelben Daher aufgege 
ben habe. Den Antrag auf die Bewilligung von 
30,000 Pf. um fie in der bisherigen Weife zu Unters 
richtszwecken zu verwenden, will der Minifter aber nichts⸗ 
deſtoweniger machen und in Bezug hierauf dem Haufe 
nod einige erläuternde Documente vorlegen. Bord Afbs 
Ley, deifen Antrag angenommen wurde, behielt fi vor, 
die Annullieung desfelben zu beantragen, falls der neue 
minifterielle Plan, den Lord 3. Nuffell am nädften 
Abend mittherlen wollte, von Der Art wäre, daß derfelbe 
kein fo volles Haus bei der Discuffion erheifhe, als der 
frühere. HD" Goulburn protefliste im Namen der To: 
enpartei gegen die Behauptung des Minifters, daß die 
Abfihten des Cabinets von jener Seite entftellt worden, 
DH" Hume aber wiederholte die Behauptung und fügte 
unter großem Beifall der minifteriellen —— noch hin: 
u, daß dieſe Entſtellung gefliſſentlich geſchehen ſei, und 

aß es den Hochkirchenmaͤnnern nur darum zu thun waͤre, 
das Volk in Unwiſſenheit zu erhalten. Er bedauerte es 
fehe, daß die Minifter fi) genöthigt gefehen, ihren Plan 
aufjugeben, fand aber, 34 fie nicht anders hätten han: 
dein fönnen. Der größten Theil des Abends nahm eine 
Debatte über die ſchon erwähnte Motion Sir H. Fleet: 
wood's ein, der darauf antrug, Daß das Zehnpfunds 


Wahlrecht auf Die Grafſchaften ausgedehnt werden, das S 


Beobachtung. | aufe* Reaumur redurirt. 















Witterung. 
— rr—— — — ⸗— 


Sonne und Wolken, 
heiter, 


heißt, daß and bei den Graffgaftswahlen ein jeder Ein⸗ 
wohner der Graffhaft, der ein Haus von einem jährli« 
hen Erträgnig von 10 Pf. inne habe, eben fo wie es jetzt 
fon bei den Wahlen für Die Städte der Fall if, an der 
Wahl der Parlamentsmitglieder follte Theil nehmen Dürs 
fen. Er machte bemerklih, daß er feinen Dorfhlag fon 
vor dem Erſcheinen der bekannten Adrefle Lord 3. Rufe 
fell’s an feine Wähler angekündigt und fidy fehr gefreut 
—— in dieſem Schreiben eine Uebereinſtimmung mit 
einer Motion zu finden. Es handle ſich hier, meinteen, 
um einen Vorſchlag, der in dem Princip der Reformbill 
nichts ändern würde, denn die Wählerfhaft, welche fein 
Plan in fih ſchließe, würde nit minder achtbar ſeyn, 
als die der er jenen ng in den Städten und 

leden. Zugleidy verband er mit feinem Antrage den 

med, den Miniftern irgend eine Grflärung fiber ihre 

nſichten in Betreff weiterer Derbefferungen zu entloden. 
Lord J. Ruffe it widerfehte ſic aber Dem geftellten Au⸗ 
trage. Wäre, fagte der inifter, das frühere für Die 
Derleihung des Wahlrechts an Die Zunfzigpfund- Pächter 

ltend gemadıte Argument ein triftiges gewefen, fo wür: 
de dasfelbe allerdings auch für Die Zehnpfund:Hauswirs 
the gelten, aber jener Memumg fei er nit, und daraus, 
daß man den erſtern unangemeflenerweife Das Wahl 
recht verliehen habe, welches man ihnen nun freilich nicht 
wieder nehmen könne, feige nicht, Daß man es aud den 
andern verleihen müſſe. Unmöglib koͤnne man verlan: 
en, daf das Minifterium in einer ſchon fo vorgerüdten 

eit der Seffion ſich auf einen fo ausgedehnten Reform: 
plan einlaffen ſollte, der ihm übrigens jederzeit unanger 
meſſen erfheinen würde. Eine große Claſſe der Bevol⸗ 
kerung, Die ber der Reformbill habe Raſt machen wollen, 
würde den Vorſchlag nicht in Hebereinftimmumg mit die: 
fee Dlaafregel, fondern darüber hinausgehend finden. 
Was die allgemeinen Anſichten des Minifterkims betret: 
fe, über Die ihn der Antragfteller befuagt babe, fo glaube 
er, daß die Reſormbill von drei verfhiedenen Elaffen aus 
eben fo viel verfhiedenen Gefihtspuncten betrachtet wer: 
de: Die erfte Elaffe halte ih am den Buchſtaben der 
Reformbill, fuche aber den Geiſt derfelben durch Belte: 
hung und —— wu umgeben ; Die andere be: 
trachte die —— als durchaus fehlgeſchlagen und 
wünfde eine Umgeſtaltung derſelben; mit feiner Diefer 
beiden Parteien könne er übereiuftimmen, vielmehr gehoöre 
er zu einer dritten Partei, die den Grundſatz der Maabregel 
— m erhalten, und fienur im Einzelnen durch Die 
von der Nothwendigkeit und Erfahrung an die Hand gc+ 
rg Vachhülfe zu verbeffern wünfde, wie jum Bei: 

iel in Dans auf die Regiftrirung, deren jegige Art und 
MWeife die Wähler vielen Plackereien unterwerfe, und in 
Dezug auf die Entrihtung der Auflagen und Directen 

teuern „ non denen er Die lehteru gar nicht mehr als ci: 


% 


ne Bedingung für die Wählerqualification aufgeſtellt, 
Hinfihtli Der erfteen aber den Termin für die Entrich⸗ 
tung der Rüdftäinde verlängert fehen moͤchte. In dem 
vorliegende Antrage wollte der Minifter zwar nicht gerar 
de eine Teuerung der gefährlichften Art erbiiden, aber 
Da es Doc) eine Neuerung in Bezug auf das Prineip Der 
Refoembill wäre, fo wollte er weder für jeht, noch für 
Die Zukunft die UnterRühung des Minifteriums zu Guns 
ften Desfelben verfprehen. H" Warburtom ſuchte die 
Minifter zu bewegen, eine Art von allgemeiner Erkla⸗ 
zung abzugeben, die den Radicalen als Entſchuldigung 
dafür dienen könnte, daß fie fortfahren, mit den Mir 
niftern zu flimmen. Er fagte, wenn Die Minifter eis 
ne ſolche Andeutung geben, wenn fle zum Beifpiele ver« 
fprechen wollten, eine. allgemeine Bill zur Verbeſſe⸗ 
zung der Reformbill einzubringen, fo würden die Rar 
Dicalen oder, wie er fle nannte, Die Liberalen nicht zu 
viel verlangen oder ungeduldig werden. Für jetzt aber 
verftehe er nicht recht, was der edle Lord meine. Es fei 
nur nöfhig zu zeigen, daß man die Abſicht habe, fortzus 
ſchreiten, um den Muth der Reformpartei zu heben; Die 
Liberalen würden dann nicht mehr eine algemeine- Wahl 
au fürdten brauchen, und eben fo bereitwillig, ja noch 
bereitwilliger, ihren Eonftituenten gegenüberreeten lons 
nen, als jept die Torirs. Lafle man Dagegen die Dinge 
in ihrem gegenwärtigen Zuftande, fo würde es bei jeder 
folgenden Parlamentsauflöfung immer ſchlechter um Die 
Liberalen fichen, Die Dod die flärkfte, wohlhabendfte und 
einflußreihfte Partei bildeten, und fi, der. geringeren 
Partei nicht unterwerfen würden. Er verlange Leine ſpe⸗ 
cifiſche Erklärungen, er wolle, daß man dem Minilter 
eium gehörige Zeit laffe zu Dem gegenwärtigen Vorſchla⸗ 
ge, um fidy über die wahrfheinlihen Folgen desſelben 
durch Berüdfihtigung der ftatiftifhen Verhäftniffe der 
Repräfentanten Gewißheit zu verfhaffen, und wenn die 
Minifter nıtr den Gegenftand in Erwägung zichen wol: 
ten, fo werde er feinen Freund, den Antragfieller, bes 
wegen, mit feinem Antrage noch zu warten. — Sir Ro: 
bert Peel beftritt es in einer kurzen, aber energiſchen 
Rede, dab man dem Lord John Ruſſell Unverſtaͤndlich⸗ 
keit zum Vorwurf mahen fonne. „Der edle Lord,” fagte 
der Nedner, „bat die Veränderungen, denen er beiftims 
men wolle, mögen Diefelben nun angenommen werden 
oder nicht, wahrlih auf die deutlichſſe Weife auseinan: 
Der gefeht und in Dezug auf Dicfe befondere Neuerung 
mit gleiher Beftimmtheit erflärt, daß er weder jeßt, noch 
fpäter derfelben feine Juſtimmung dazu geben würde, Der 
edle Lord wird ohne Iweifel fo ſtimmen, wie ich felbft 
es zur thun gedenke; denn ich würde, aud wenn ih als 
lein geltanden hätte, es für meine Pflicht gehalten haben, 

egen den Antrag zu ſtimmen. Ich glaube gern, Daß die 
Sehnpfand-Sausmirthe außerhalb der Stidte und Fle: 

en eben fo achtbar find, wie innerhalb Derfelben,. allein 
Die rel, einer großen und unbellimmten Jahl neuer 
Gonitituenten würde Die Abgefdyloffenheit Der Reformdiu 
zerſtoͤren. Lord John Ruſſell hat drei verſchiedene Anſich: 
ten dreier verſchſedener Claſſen über die Reformbill an— 
geführt, aber er bat eine vierte Meinung anzuführen ver: 
geilen, die am mäften Berückſichtigung verdient, naͤm⸗ 
lid Die Meinung derjenigen, weiche die Reformbill als 
eine abgefhloffene Maafregel annahmen, infofern als 
eine Abgeſchloſſenheit moglich ift, Die aber die ihnen 
Schuld gegebenen Beftehungen und Einſchüchterungen 
verabfheuen. Die von H"- Warburton verlangten us 
beftimmten Zufiherungen find von der Art, daß ein Mis 
nifterium fle zurüdweifen muß, denn fle würden Das 
Land täufhen, mißleiten und verwirren, auch werden fie 
nicht verfangt, um Die Derfaffung zu verbeffern, fondern, 


wie der Redner es eingeftand, um dem Radicalen beffere 
Ausfihten bei den Wahltämpfen und die Hoffnung zu 
verfhaffen, ihre Sitze im Parlament zu behalten , wenn 
fie das Vertrauen ihrer Conftituenten verloren baden. 
(Lanter Beifall.) Wenn die Minifter die Reformbill zu 
verändern wünfden, fo hoffe ich, dieß wird fogleid ges 
fhehen, denn ih maß gegen die neue Mode, die öffentlis 
hen Geſchaͤfte durch Verfiherungen für die Zukunft, ſtatt 
durch Maafregeln in der Gegenwart, zu erledigen, pros. 
teftiren, ein Syſtem, das die Tendenz hat, den Eharac- 
ter des Parlaments herabzufegen und die Derhältniffe 
der erecutiven und der legislatıven Körperfchaften zu ver 
wirren. 9" Warburton würde ih wahrfgeinli mit dem 
Verfprehen begnügen, Die Reform, gleih der canadi: 
ſchen Eonftitution, im Jahre 1842 zu beginnen. (Geläch: 
ter.) Die vorliegende Maafregel würde übrigens, wenn 
fie auch durhginge, Die Radicalen zulekt doch nicht bes 
friedigen. (Beifau_von H’"*- Warburton.) Diefes Beifall⸗ 
eichen beweist, daß der vorliegende Antrag nur cın Schritt» 
ein ift. Ih würde es lieber fehen,, wenn die Mitglie 
der, ftatt fih mit neuen SOpftemen zu beſchäftigen, viels 
mehr den Beweis zu geben fuchten, daß fie fahig find. 
unter der gegenwärtigen Verfaſſung getreulich ne Pflicht 
zu thun.“ — Nachdem ſich dann us mebrere Radicale, 
um Theil in ſehr bittern Ausdrüden, über das Tergiver: 
een des Minifteriums hatten vernehmen laffen, wurde 
der Fleetwood ſche Antrag fhließlihd mit 207 gegen Bl. 
alfo mit einer Majorität von 136 Stimmen, verworfen. 
‚Sn der Sitzung des Oberhaufes vom 4, Juni er⸗ 
Mlärte Lord Normanby auf eine Frage Lord Ennd: 
hurft's, daß er gegen eine Dorlegung der von dem Ders 
fammlungshaufe und dem gefeßgebenden Rath von Ober: 
canada in Betreff der legislativen Vereinigung der beis. 
den canadifhen Provinzen angenommenen Beſchlüſſe 
nichts einzuwenden haben würde. Hierauf beantragte der 
Lordkanzler die zweite Verlefung der Kirdendisci: 
plin⸗Bill, Die über Die geiftlihe Gerichtsbarkeit in der 
GEpiscopalliche handelt und nad) einer langen Debatte, 
an welcher der Erzbifhof von Canterbury und einige Bi: 
ſchöfe Theil nahmen, ohne Abllimmung zum zweiten Mat 
veriefen wurde. . 
In der Sigung des Unterhauſes vom 5. Juni 
mward abermals eine große Anzahl Petitionen zu Gunften 
des Hill'ſchen Planes in Betreff der Brieftare vorge: 
legt; deßgleichen von den Tories viele Petitionen gegen 
den Bolfserziehun splan der Regierung. Eine Bittſchrift 
zu Gunſten Diefes Planes, die H* Hawes überreichte, 
wurde von der Dppofition, Die ihres Sieges gewiß ıfl, 
mit ironifhem „hört, hört!” empfangen. H" Hume 
nahm, bei Ueberreihung einer einihlägigen Petition, 
Anlaß, auf die Ungleichheit hinzumeilen, die troß Der 
Reformbil nob immer in der Vertretung des Landes” 
obwalte. So ſchicken die Städte Tammworth und Wen: 
lod, deren feine volle 4000 Einwohner zählt, jede zwei 
Mitglieder ins Parlament, während Birmingham mit 
feinen 146,986 Einwohnern aud) nur zwei wählt. Gir 
Stratford:Canning bradte dann die nun feit 18 
Monaten dauernde franzöfifhe BlodadevonBuenosan: 
zes zur Sprache. In Folge Diefer Blockade, bemerkte er, 
fei der Handel mit jenem Seepla völlig fuspendirt, wo: 
durh den Dandelsintereffen Englands bereits großer 
———— ſei, denn der brittiſche Handel dahin 
habe fonft durchſchnittlich nicht weniger als_1,000,000 ‘Pf. 
©t. und die Ausfuhr mit eingerechnet faſt noch einmal 
fo viel betragen. Er frage den edlen Viscount, den 
Staatsfecrerär der auswärtigen Angelegenbeiten, ob jeßt 
nahe Ausſicht auf Beendigung dieſer Blodade vorhanden, 
und ob Ihrer Majeftät Weelerumg durch Unterhandlun: 


gen oder fonftwie-barauf hingewirkt habe. Bon Der Ant ⸗ 
wort des Minifters ee 25 abhängen, ob er den Ge⸗ 
genftand in beftimmterer form vor das Haus bringen 
werde, oder nicht. Lord Palmerſton ermwiederte: 
„Mad den lehten uns zugefommenen Depefden Dauerte 
Die Blodade nod fort. Was den andern Punct betrifft, 
fo gibt Ihrer Majeät Regierung in Buenosa * es 
wie in ne fih alle Mühe, eine Beilegung des Strei⸗ 
tes zwiſchen beiden Theilen herbeizuführen.” Sir Strat⸗ 
Loun Sunniugt „Damit hat uns der edle Discount, 
nit gefagt, ob Ausſicht auf eine alsbaldige, oder mins 
deftens nahe Aufhebung der Blodade vorhanden ift. Ich 
haffe, der edle Lord wird das Haus —— über die 
— Gründe unterrichten, auf welche die 633 
ſiſche Regierung ihr Recht — Derhängung.iener Blocka⸗ 
de ſtützt.* Lord Palmerſton: „Ich enthalte mid jeder 
Meinungsäußerung hierüber. Genug, Ihrer Majeftät 
Regierung bietet Alles auf, um eine guͤtliche Ausgleihung 
— beingen.? Sir Stratfor»Ganning:„ War 

er Hauptgrund des Mißverftäudniffes nicht Die Franzöfie 
ſcherſeits geftelte Forderung, die franzöflihen Reſiden⸗ 
ten in Buenosayres auf Demfelben Bude u behandeln, 
wie die der begünftigtften Nation ?? tord Palmerfton: 
„Allerdings verlangte Das die franzöſiſche Regierung, bis 
ein Handelsvertrag zwifchen beiden Staaten abgeſchloſſen 
fepn würde.” Das Haus ging dann an andere Discufs 
j Routgegenfände. — DasHaus der Lords hielt, wie 
am Mittwoch gewöhnlich, Feine Sikung. - 

Man glaubt falt, daß die Minifter ih genöthigt ſe⸗ 

ben würden, ihren Unterrichtsplan, der zu Gunſten aller 
chriſtlichen Religionsparteien ohne Unterfchied berechnet 
if, und zu deſſen Ausführung fie ‚vorläufig 30,000. Pf. 
vom Parlamente verlangen wouten, wieder aufzugeben, 
da neulich in einer einzigen Sihung Des Unterhanfes an 
30 verfhiedene Petitionen dagegen eingingen, während 
aud nicht eineeinzige Dafür überreicht wurde, Die Haupt ⸗ 
oppofition geht von der fogenannten Nationalgefeufhaft 
für die Beförderung des öffentlichen Unterrihts aus, uns 
ter deren Schuß die meiften Schulen. des Landes, ſtehen, 
und die unter dem Vorſitze des Primas der herrſchenden 
Kirche, Erzbifdyof von Canterbury, ausdrücklich erklaͤrt 
bat, daß fein Unterrichtsſyſtem, welches nicht ausſchließ⸗ 
lich auf den proteftantifd:bifypöflichen Religionsunterricht 
begründet wäre, mit der Wohlfahrt Des Bandes verträg« 
ticy- fei. Daß es fidy aber hierbei weniger um die wahren 
Intereffen der Religion, als um eine politifche Parteifras 
ge handelt, leuchteke aus der Discuffion der Berſamm⸗ 
ung, in welder jener Beſchluß gefaßt wurde, deutlich 
hervor. Nicht eine einzige der dort gehaltenen Reden 
athmete einen wahrhaft religiöfen Geiſt; Alles befhränfs 
te ſich auf leere, immer wiedertchrende Phrafen von der 
Mothwendigkeit eines unauflöslihen Verbandes zwiſchen 
Staat und Kirche und der Ausfhliefung alfer andern 
Ölaubensbetenntniffe aus den vom Staate unterftühten 
Säulen, da in den Lehren der bifhöflihen Kirche das 
alleinige Heil für Das Land, für die Aufrechterhaltung 
feiner Inftitutionen und feiner Größe zu finden fei. Go 
wird hier auf der einen äußerften Seite die Religion als 
ein bloßes Mittel zu Staats: und Parteizwecken gebraucht, 
und auf der andern, in den Ehartilten: Berfammlungen, 
ein völliges Gefpött damit getrieben, 

Das Dampffbiff „Liverpool? hat. Nachrichten aus 
Nemwporf bis sum I8.Mai überbradht. Unter den Pafı 
— befindet ſich das bekannte Mitglied des gmerifa: 
nifhen Eongreffes, H"* Daniel Webiter. Der h Was 
fhington erfcheinende halbämtlide &Lo ke publicirt einen 

dor aus der Diplomatifhen Eorrefponden; zwiſchen 
Lord Palmerfton und dem Gefandten der vereinigten 


Staaten:in London, HM- Stevenfon, ang welder her: 
vorgeht, daß lehterer im Auftrage des Präfidenten der 
vereinigten Staaten bei Der brittifhen Regierung ange: 
fragt hat, ob flees für zweckmäßig halte, daß die bekannt: 
lid vom Congreſſe befploffene, in des Präfidenten Die: 
eretion geftelite, außerordentlihe Geſandtſchaft nad Lon⸗ 
don abgeſchickt und fo die Verhandlung über die Gräng 
ftreitigleit von Wafhington dorthin verlegt werde. Lord 
almerfton weist in feines Antwort nad, Daß eine ſolche 
aaßnahme unter den jehigen Umfländen nicht zum Iwe⸗ 
de führen fönne, und zeigt an, vo er an den brittildhen 
Gefandten in Wafhington neue Infteuctionen geſchickt ha: 
be, Denen gemäß dem Präfidenten der Borfhlag gemacht 
werden folle, von beiden Selten Commilfarien zu ernen: 
nen, welde das ftreitige Gebiet aufnehmen und entweder 
ſelbſt die a entſcheiden oder Den beiden Regierungen 
die ncthigen Materialien zur Entſcheidung liefern follten- 
Wie es heißt, hat dieſer Dorfhlag die Genehmigung des 
—— erhalten. In Niedercanada hat das 
riegsgericht, nah fünfmonatliher Dauer, feine Sikun: 
gen geſchloſſen. Bon 110 Infurgenten find 12 hingerichtet 
und 9 freigefproden worden; Der Neft, zum Tode verurs 
theilt, befindet fih in den Sefängniffen. In Oberca na: 
da hat Sir George Arthur, nicht ohne vorherige Diffe: 
—— zwiſchen den beiden Zweigen der Legislatur, die 
Colonialverfammlung am 11. Mat geſchloſſen. Das Ber: 
fammlungshaus hat eine Adreſſe an die Königinn über 
den Zuftand des Landes erlaffen. "Die Banken von Ober: 
canada ſollten am 1. Auguß. die Baarzahlungen wieder 
aufnehmen. 
Eonfols am 6. Juni 93°%, . 


Frankreich. 


Die Deputirtenkammer beſchäftigte ſich am 7. 
d. M.in.ihren Bureaux mit vorläufiger Prüfung des be⸗ 
fannten Gefehentwurfs über die Belteuerung des Colo: 
nialzuckers, und ernannte Die Commiffion, welche den Be: 
richt darüber zu erftatten hat. Als Mitglieder Derfelben 
wurden gewählt Die 99. Lacavelaplagne, Ducos, 
Dumon, Chaffelouplanbat, Langer Desio: 
ber, Stourm, de Montozonund Leſtiboudois. 
Die erfteren fünf find, dem Eommerce zufolge, dem 
Entwurfe günftig, Die lebteren vier Dagegen. Aare 

In der Pairsfammer wurde am7. d. M. die Dis:- 
euffion über den Mounier'fhen Vorſchlag in Betreff des 
Ordens der Ehrenlegion fortgefeht, und ſtatt des von 
der Eommiffion vorgefhlagenen Art. 2. (urfprünglid Art. 
1.), kraft deffen die Zahl der Legionäre auf 15,000. be: 
ſchraͤnkt werden follte, das von dem Minifter des öffent: 
lichen Unterrihts, H’" Dillemain, vorgefälagene 
Amendemeht, in Folge deffen bloß beftimmt wird, Daß bis 
zum Jahre 1850 *) fürgmwei Erlöfhungen immer nur 
ein Kreuz verliehen werden fol, angenommen. 

Der Zuftizminifter hat an das Domcapitel in yon 
efhrieben, daß Die Leiche Des Cardinals Feſch nid: 
ens Dort eintreffen werde, und Daß das Derbannungs: 

urtheil gegen die Napoleoniden ſich nicht, auf Todte er: 
firede, vielmehr Die Beerdigung in der ©" Zohanniskir: 
che mit alfen mögliden Ehren vor ſich gehen ſolle. 

Dem Journal des Debats zufolge hat H" 
Thiers mit dem Buchhändler Paulin einen Contract 
über den Verlag feiner Geſchichte des Eonfulats und des 
Aaiferreihs (Histoire da Consulat et d& l’Empire), als 
Fortfehung feiner Geſchichte der franzöfifhen Revolution, 
abgeſchloffen. H"Paulin zahlt für das Manufcript des 


Bei ee ee 
*) &o und nicht 1830, wie in unferm gefteigen Blatte 


ireigerweife fteht, muß es heißen. 


* 


Hu Thiers eine halbe Million Franken, wovon 400,000 
bei Ablieferung des Manuferipts und die übrigen 100,000 
ein Jahr nachher entrichtet werden follen. 

m 7. Juni 5Percents Fin Courant geſchloſſen zu 111 
Fr. 50. 3Percents Fin Courant geſchloſſen zu 79 Fr. 90. 
— Am 8. Juni um 2 Uhr Nachmittags 5Percents Lil Br. 
40. 3Pereentse —. 


Schweden und Norwegen. 


Berliner Blätter melden aus Ehriftiania vom 29. 
Mai: „Der König hatuns geftern, nad) einem halbjähris 
en Aufenthalt, verlaffen. Gegen 4 Uhr Nachmittags ers 
Pbien der Monarch) zu Fuße auf dem Plabe vor dem Par 
lais, wo Die Bürgergarde, die Truppen und das Eadeten: 
eorps aufgeteilt waren. Er wurde mit einem freudigen 
Lebehoch begrüßt, während die Muflt God save ihe King 
frielte. Madem die Truppen vorbeidefilirt waren, flieg 
der König in feinen Wagen und verließ Die Hauptftadt, 
von dem Reihskatthalter, Den höhern Beamten und feis 
nem Öeneralftabe bis zu den erften Stationen begleitet. 
— Vorgeftern war große Abfhiedscour beim Könige, und 
hernach ein großes Diner beim Reichsſtatthalter.* 


Zentfhlanmd. 


S kaiſ. Hoheit der Großfürft:Thronfolger von Ruß: 
land ift am 9. Juni Vormittags mit dem ganzen Gefolge 
(es wurden 48 Pferde zu der Wagenbefpannung erfordert) 
nad) Darmftadt ** Se tal Hoheit wird in eis 
nigen Tagen wieder in Frankfurt zuräderwartet. Ans 
Darmſtadt meldet die großherzogl. heſſiſche Zeitung 
vom 9. Juni: „S“ kaif. Hoheit der Großfürft:Thronfols 
ger von Rußland trafen, mit Gefolge, heute Nachmittags 
um halb zwei Uhr von Frankfurt dahier ein und fliegen 
im großherzoglichen Palais ab.” (Der 9. Juni ift der Bes 
burtstag des Erbgroßherzogs Ludwig, geb.9. Juni 1806.) 

Die Hann —Ii Zeitung enthält unter der 
Aufſchrift: Verhandlungen der allgemeinen Ständever: 
fammlung” Folgendes: „Sechster Landtag. Bortfekung 
der zweiten Diät. Erf efammer. Vierzehnte Gikung, 
den W. Mai 1839. Gegenwärtig 32 Mitglieder. Weber 
die Perfonalveränderungen der allgememen Ständever 
fammlung und über Die wegen Adlebens des Erblands 
marfhalls Grafen von Münfter auf den Präfidenten 
erfter Aammer, Generalerbpoftmeifter und Geheimerath 
Grafen von PlatensHallermund, übergebenden 
Geſchaͤfte eines Erblandmarfhalls des Königreichs wurden 

wei Schreiben des Cabinets- vom heutigen Tage verles 
kn, fo wie folgende föniglihe Erlaſſe an die allgemeine 
Ständeverfammlung , betzeffend: 1. den Haushalt der 
Generalcafle de 1837,39 — mweldyer einen Ueberſchuß von 
900,000 Thlr. liefert — und die Anſchlãge der pro 1. Yuli 
1833/40 erforderlihen Ausgaben und zu bewilligenden 
Gteuern; 2. den — des ee Schuldenwe⸗ 
ſens der Landescaſſe; 3. den Erlaß an der Perfonen: und 
Grwerbeftener pro 1. Juli 183940, welcher zu etwa 
104,000 Zhir. wieder beantragt ilt, und 4. Die Anzeige 
des für S" königl. Hoheit den Aronprinzen ausgefeßten 
Yahrgeldes von 30,000 Thlr. Gold. — In der funfzehn⸗ 
ten Sihung, den 29. Mai, befihäftigte fih die Kammer 
nur mit der Prüfung der Dolmayıten für mehrere bes 
reits geftern eingeführte und beeidigte Mitglieder erfter 
Kammer, Bei diefer Gelegenheit ward von einer Seite 
beantragt: die Beſchlußnahme über die einzelnen Legiti— 


— BEE — 


eine gemeinſchaftliche Commiffion beider Kammer zur ges 
naue P ng anzuordnen, weil zwar eine moͤglichſt 
baldige Vollzaͤhligkeit der Kammern dringend. zu wün⸗ 
fen, aber auch wohl zu beachten fei, daß Das ganze 
Sand fein Augenmerk auf die Art und Weiſe richten wer⸗ 
de, wie man bei der Prüfung der Vollmachten hier vers 
hre. Es könne defhalb nur zur Beruhigung, nament« 
ich für Die, Diefmal fo wenig jahlreie, zweite fammer 
dienen, wenn man fi genau davon überzeuge, Daß es 
keiner Vollmacht an der firengften Beobachtung der ges 
ſetzlichen Requifite mangle. Eine geoße Majorität Ichnte 
den Antrag indeß ab, weil zwar Das Reglement weder _ 
für noch wider denfelben, jedenfalls aber der Umftand, 
Daß diefes bisher nicht üblich gemwefen fei, durchaus da» 
gegen ſpreche; weil der Antrag — itig erſcheine, 
indem man vor der Relation des eralfyndicus überall 
nicht wiſſen könne, ob irgend etwas am der einen oder 
andern Vollmacht ausgufegen, auf deßfallſige Gerüchte 
im Publicum aber gar nichts zu Es ei, und weil ein 
BDerlaffen des bisherigen Modus Der Prüfung nicht allein 
ein Mißtrauen gegen das Cabinet, fondern aud gegen 
den Generalfgndiens zu Tage legen könne; weil es fer 
ner jedem Mitgliede unbenommen bleibe, etwanige Auss 
ftelungen bei dem Referate vorzutragen „und weil ends 
lich der durch den Antrag beabfihtigte Zweck der Berubhis 
ung des Bandes viel eher verfehlt, als erreicht werden 
Hacke in einer Zeit, wo Mißdeutungen und Verdres 
hungen im Publico fo an der Tagesordnung feien, wie 
—— jetzt. Man bielt es für viel rathſamer, zunächſt 
en Beſchluß zweiter Aammer über Die Bollmachten ihrer 
Mitglieder zu eriwarten, und vielleicht dann erft eine eins 
feitige Commiſſion dieſer Aammer zur forgfältigften Prü ⸗ 
fung anzuordnen. Die ſechzehnte Sihung, den 30. Mai, 
wurde mit Relation über Vollmachten der Mitglieder 
diefer Aammer — 
iem. 
Am 15. Juni war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pE. in EM. 107/. 
detto detto zu 4 pE. in EM. 101’... 
detto detto su 3 pC. m EM. 

Darl. mit Berlof. 9. 3. 1820, für 100 fl. in EM. — . 
detto detto v. * 1821, für 100 fl. in EM. — 
detto detto v. J. 1834, für 500 ſi. nEM. 668',.. 
detto detto v. J. 1839, fur WO fl. i CV. 268. 
dettr Detto v. J. 1839, für- 60 fl. in CM. 5895 . 


Wiener Stadtbanco Obligat. zu 2, pC. in m 66. 
Aurs aufAugsbnrg für 100 4. Euer, fl. 99° Br. Ufo. M. 
Bankactien pr. Stüd —— in EM. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Das Preßburger Journal Pannonia vom LI. Jus 
nid. %. enchätt Folgendes: „Hinfichtlid des in N’- 43 
des Szazadunk vom 30. Maid. 3. enthaltenen Pro« 
—— der fogenannten ungariſchen Centraleiſenbahn 
ft zu bemerken? daß, indem Bittſteller und Unterneh: 
mer bisher nur zu den Borbereitungen die Erlaub: 
niß erhielt, Die angefündigte Beſtimmung Der Actienzab: 
lungstermine fo vn. als jener Die aflenfalis 
Nr erlangende förmlide und entfdeidende 
ewilligung des Baues oberwähnter@ifen 
bahn nicht erbalten haben wird, bloß als cin 
Project zu betrachten fei. — Die Redaction der 
fönigl. freiftädt. Preßburger Zeitung un 


mationen Der neu ermählten Mitglieder auszufegen und Panrnonia.” 
Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 


BDerleger: Anton \ 
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Deſterreichiſcher Beobachte 


Montag, den 17. Juni 1839. 















Meteor ologiſch⸗ 
Beobahtlugen 8 Uhr Morg. 
vom 15. Juni, 2 Ubr Nachm. 


10 Uhr Abends. 





Fraukreich. 


In der Sitzung der Deputirtentammer vom 8. 
uni brachte der Minifter Des Innern die Derläns 


erung des Gefehes über die fremden Flüdtlinge 
n — 5* wobei dießmal die Erleichterung für dieſelben 
ee gt wurde, daß fie, wenn fie inf Jahre in 
anfreih oder ebenfolang in franzöfifhen Dienften (in 
einer von den remdenlegionen) gewelen, ohne vorgäns 
gige Autorifation der Regierung, auf bloße Anzeige an 
en Präfeeten des Departements ihren Wohnort veräns 
dern Dürfen. Nur für die Hauptſtadt, und einen Rayon 
von 40 Lieues von den fpanifhen Graͤnze ift nah wie 
vor eine befondere Autorifation Der Regierung erforders 
lich. — Derfelbe Minifter verlangte einen Credit von 
200,000 Franken zu Beftreitung der Koften der Aulifelte. 
- In der Sikung der Pairstammer vom odgedach⸗ 
ten Tage wurde mit der Discuffion des Mounier’fhen 
Dorfd) 208 in Betreff Der Ehrenfegion fortgefahren. 
Sämmtlicdhe Artikel dieſes Vorfhlages, welche dahin ziel: 
ten, einem permanenten Eomite Das Recht der Eontrolle 
über Die Wahlen der Regierung und gewiffermaaßen ein 
Veto gegen die Drdensverleihungen einzuräumen, find 
von der Kammer, als bie königlihe Prärogative verles 
bend, verworfen worden. Baron Mounier machte num 
den Vorſchlag, die Attributionen des obgedachten Comis 
tes in rein confultative zu verwandeln; dieſe neue 
Combination wurde zu Begutachtung an die Eommilfion 
verwiefen. — Aud der Borfhlag der Commiſſion, daß im 
Laufe Des Jahres nur eine allgemeine Promotion Statt 
finden folfe, wurde von der Kammer verworfen. — Man 
gen noch immer, daß am Ende bei der Abftlimmung 
ber das Ganze der Vefehvorfhlag verworfen wer 
Den dürfte, : ö 
Am 8. Juni Morgens verfügten fihderPräfident 
des Eonfeils und der Marineminifter, auf Die 
erhaltene —— in die Mitte der Commiſſion, wel⸗ 
che beauftragt iſt, den Geſetzentwurf hinſichtlich des Erer 
dits von nahe an fünf Millionen zur Vermehrung der 
Marine in den amerikaniſchen und ſpaniſchen Oewällern, 
pi prüfen. Die für die Sicherheit des franzoöfiſchen Hans 
els in den ameritanifhen Gewällern verlangte Bermeb: 
zung wird, wie der Commerce verfihert, ohne Ans 
ftand bewilliget werden. Hinfichtlich des der franzöfifchen 
Secmacht an der fpanifhen Küfte zu ertheilenden Ju: 
wachſes wurde, dem Eommerce zufolge, in Der Com: 
miffion Nachſtehendes verhandelt: „Die Erklärungen der 
Minifter über denjenigen Theil des Eredits, der fib auf 
die an den ſpauiſchen Küften im Intereffe der Regierun 
der Königinn auszuäbende Auffiht bezieht, boten lebhaf: 
tes ntereife dar. Der Marfhall Soult und Admiral 
Duperre nahmen, ein jeder, zu wiederholtenmalen 





Witterung, 


Sonne und Wolfen. 
beiter. 


das Wort, und ließen ſich ſehr beſtimmt und deutlich über 
die Refolutionen des Cabinets vom 12. Mai vernehmen. 
Es wurde conftatirt, Daß Die Zahl der Kreuzer an der 
fpanifhen Küfte unter den Minifterien vom 6. Septem: 
ber und 15. April geringer gewefen ift, als während des 
Minifteriums (Thiers) vom Il. October. Der Marinemis 
nifter erklärte, daß fie nie nur auf den alten Fuß gefeßt 
werden, fondern noch neue Verftärfungen erhalten folle. 
Du räfident Des Eonfeils erklärte formell, daß 
das Cabinet entſchloſſen fei, Derconftitutionnelien Sache 
in Spanien einen activenund wirkſamen Beiftand zulei 
ften. Unfere Schiffe werden fih daher nidht Darauf bes 
fhränten, die Landung von Mannfhaft und Artegsmuni: 
tion für Rechnung des Don Earlos zu verhindern ; fle 
mülfen ſich bereit halten, fo oft es von ihnen begehrt wird, 
die Truppen der Aöniginn von einem Puncte ſum andern 
u transportiren. In dem alle, wenn der Beiftand der 
annfchaft, die fie an Bord haben, unmittelbar 
nothwendig ſeyn follte, muß dieſer Deiftand fegteich ge: 
feiftet werden; die Truppen und die Schiffsmannfhaft 
ſollen nöthigenfalls ans Land gefeht werden, wie Die 
von Seite der englifhen Marine gefhehen, um den Ent⸗ 
fa von Bilbao berbeisuführen. Kurz, der Prafk 
deut des Eonfeils hat verfidert, Daß die den Come 
mandanten ertheiltennfteuctionen ihnen vorſchreiben, bei 
den der Regierung der Königinn zu leitenden activen 
Dienften niht hinter der *c* Marine zurüdzubleis 
ben. — Wasdas gegen Die Neutralen zu beobachten⸗ 
de Verfahren anlangt, äußerte der Präfident des 
Eonfeils, daß das Difitationsreht nur Spanien 5 
ſtehen folle, daß man aber Die Fahrzeuge anderer Länder 
bis zu den fpanifhen Stationen escortiren werde, um 
fid) zu.verfihern, daß fie der Bifltation unterworfen wer: 
den, und Die Defraudation zu Gunften des Don Car: 
108 zu verhindern. — Diefe Refolutionen der framzöſi⸗ 
ſchen Regierung find von den beiden Miniftern mit einer 
Präcifion und Kraft angekündigte worden, weldhedie Com: 
miffion volftommen zu befriedigen fdien.” 

Die jwifchen der englifhen und franzöflffhen Regie: 
zung abgefhloffene Uebereintunft wegen. Beförderun 
der Eorrefpondenz zwifhen Dftindien und England dur: 
Brantsei Hat Die Beiderfetige Ratification ertalter, 

heilnehmer an dem Auflauf m La Rochelle 

(mo bekanntlich Getreidewägen geplündert und andere 
Erceffe begangen worden waren) wurden am 4. Juni vor 
den Alfıfen von Saintes nad) fehjehntägigen Verband: 
lungen abgeurtheilt. Die Zahl der Verhafteten betrug 
anfangs 213, von denen jedoch nur 50 (darunter 14 
Frauen) vor die Aſſiſen geftellt worden find. Es wurden 
170 Zeugen verhört, und am Schluffe der Debatten 1600 
Dra en an die Geſchwornen geftellt, die von Früh 6 Uhr 
is Nadıts 11 Uhr ununterbrochen verfammelt waren, um 


den Sprud zu fällen. Neun Angeklagte wurden freiger 
fproden, Die 41 andern zu Zwangsarbeit oder Einfper: 
zung verurteilt. Sie ſuchten durch Weinen und Wehlla⸗ 
en das Volt für fi zu gewinnen; allein dieſes verhielt 

fa fit, und wurden ruhig ins Gefängniß 4 ee 
Am 8. Juni 5Percents Fin Eourant gefcploifen zu LER 

Br. 55. 3Percents Fin Courant gefdloffen zu 79 Er. 

Spanien. N 
Die Allgemeine Zeitung ver folgende Mittheis 
lungen ihres Coreefpondenten aus Madrid vomL. Juni: 
„Zm Laufe diefer Woche haben im Minifterium Beraths 
(Hlagungen über verfhiedene Maafregeln von ‚großer 
Wichtigkeit Statt gefunden, und es wurde allgemein bes 
hauptet, Daß Die heutige Gaceta dem Erfolg derfelben 
dermittelfi mehrerer Decrete mittheilen würde, Diefe Er: 
wartung ift gwar te worden, indeflen leidet es kei⸗ 
nen Zweifel, daß Die Beratbfihtagungen fi) auf den Zu: 
ftand von Gatalonien die —— er Cortes, und Die 
Fortdauer des Zehnten bezogen. Durch den Inhalt der 
aufgefangenen Briefe Des Generals Caſt a ñ o s und Des 
Herzogs von Caſtroterreño fieht ſich die Regierung 
zu fehr compromittirt, um nicht dem Baron Meer ge 
nüber eine entfheidende Stellung annehmen zu müfs 
en. Seine Abberufung iſt demnach befhloffen worden, 
und aud der Graf Lu ch ana hat in Diefe Muaßregel uns: 
ter der Bedingung gewilligt, daß man einen feiner alten 
amerikauifhen Freunde und Dundesgenoffen als Gene 
ralcapitän nah Tatalonien [hide Hierzu hat man denn 
Den Genstel Don Beronimo Daldes auserfehen, 
der befanntlid nah der Schjaht von Ayacucho Peru 
zäumte, und im Frühjahr 1835 die fchönlle Armee Der 
Königinn in den Engpälfen der Amescoas den Carli: 
ften in Die Hände lieferte. Es ſcheint, Daß ſich der Gene: 
zal Seoane bereit gezeigt hat, feinen alten Gefährten 
Daldes als Segundo Cabo nad Barcelona zu be: 
leiten, und Die häufigen Zufammenkünfte, welche ex in 
Tchteser Zeit mit dem englifhen Gefhäftsträger hatte, 
will man mit diefer Miffion in — ſehen. Man 
glaubt, der Baron Meer werde, ohne Schwierigkeiten 
zu machen, Catalonien verlaffen; ob aber die Einwoh⸗ 
ner Darcelona's den neuen Befehlshabern cine willige 
Zehn gewähren werden, ſteht noch dahin. — Die 
Auflöfung der Cortes ſoll entfäyieden feyn; man wirdDie 
neuen Kammern auf den September einberufen. *) Weber 
Die Fortdauer des Zehnten feinen fi Die Minifter das 
egen nod) nicht verſtandigt zu haben, da einige nur auf 
er Erhebung der Hälfte des Zehnten, fo wie ſie die Cor: 
tes im vorigen Jahre verfügten, beftehen, andere aber 
den ganzen Wehuten einfordern wollen. Die Eraltirten 
reden bereits dem Volke zu, jede — des Zehn: 
ten zu verweigern. — Vor einiger Zeit ſah fih ein ofters 
reichiſches Handelsfhiff, „il Diligente,” genöthigt, in den 
Hafen von Jviza (auf der gleihnamigen Jnfel) einzu: 
laufen, wo es die ſpaniſchen Behörden unter dem Borwand, 
die Papiere desfelben ſeien nit in Drönung, und eshas 
be die Gefundheitsporfgeiften verlegt, in Beſchlag nah: 
men. Der kaiſerlich öfterreihifhe Gefdhäftsträger in Kon: 
don nahm Die Verwendung der englifben Regierung in 
Anſpruch, um von der fpanifhen die Freigebung Des 
Schiffes zu erlangen, und der hiefige geoßbritannifche 
Gelhäftsträger, H" Southern, fol bereits in Folge 
erhaltenen Auftrages, Die geeigneten Schritte gethau has 
ben, um jene Derwendung geltend zu maden. — Lord 





*) Die Gaceta vom 2. Juni enthielt befanntlid das 
Decret, wodurd Die Eortes aufgelöst werden, eine 
Maafregel, welde Die gemäßigte Partei mit einiger 
Beforgnif erfüllte, 


Elarendon hat Befehl gegeben, feine bieflgen Pferde 
zu verfaufen.” 
Großbritannien und Irlaud. 
In der Sihung des Unterhaufes vom 4. Juni 
nahm nah Sir Robert Peel bei der Debatte über den 
lestwood'fhen Antrag auf Ausdehnung des Wahleehts 
n den Graffhaften der befannte Radicale HD" Harve 
das Wort und bemerkte, er fei durch Lord John Ruf 
[ine Weigerung, der geftellten Motion beizutreten und 
Jerfprehungen nie künftiger Reformen zu geben, 
nit enttäufht worden, Denn er Gabe ar kein Vorſchrei⸗ 
ten auf der Bahn der Reformen von Seiten der jehigen 
Minifter erwartet. „Ih hätte es zwar gern gefehen,” 
fagte der Redner unter Anderem, „wenn man zu Fort 
ee bereit gewefen wäre, aber ich würde es indiefem 
alle bedauert haben, den edlen Lord RR Ruſſell) feine 
eigenen oft wiederholten Worte verfhlingen zu fehen. 
Ueberdieß hätte die Zuftimmung des Minifteriums zu die 
er einzelnen Maaßregeldas Publicum wenig befriedigen 
önnen; dazu wären ganz andere, viel umfalfendere Maaßs 
regeln nothwendig. Indeß, auch ohne Reform läßt ſich in 
der Oefehgebung mandes Näplihe ausführen, und Die 
nie ten haben es fih nur felbft vorzumerfen, 
daß die Reform kein beſſeres Shidfal hat. Ich meiner: 
feits bin es herzlich müde, fo viel reden zu hören und fo 
gar nichts thun zu ſehen. Möchten wir nur endlich einmal 
ein ftarkes Minifterium erhalten, das über eine tüchtige 
Majorität zu gebieten vermochte. Id fehe auch nice ein, 
warum die Königinn nicht ein Minifterium follte bilden 
tönnen, weldes auf das Vertrauen des Haufes rehnen 
dürfte, da zwiſchen den Führern der beiden entgegenge: 
fegten Parteien fo wenig Unterfhied obmwaltet. Wenn ich 
für Den vorliegenden Antrag flimme, fo geſchieht es nur, 
um dem Lande zu zeigen, wer Diejenigen find, denen es 
um weitere Fortfchritte auf der Bahn der Neformen zu 
thun ift, fo langfam Diefelben auch feyn mögen.“ (Hört!) 
9" Dume dagegen fagte, er feinerfeits finde ſich fehr 
enttäufht durch Die Erklärungen Lord 3. Ruffell’s; 
wenn · die jehigen Wählerfhaften den Liberalen adgeneigt 
eworden, fo fei, meinte er, um fo mehr Grund vor: 
anden, daß ein liberales Minifterium das Wahlrecht 
ausdehne. (Großes Gelächter.) Wie aber H" Harvey 
gar etwas fo Schimpflihes, ein Eoalitionsminifterium, 
berbeiwänfchen Eönne, darüber müſſe er ſich höchlichſt ver: 
wundern und fönne nicht energifh genug Dagegen prote: 
Riren. H" Ward, ebenfalls ein Radicaler, war der 
Meinung, daß die Liberalen jetzt bloß ihre eigenen Grund» 
fäge aufzcht zu erhalten bemüht feyn müßten, ohne zu 
berüdfihtigen, in welche Hände die Zügel Der Regierung 
kommen mösten. „Die heutige Abftimmung,” fagte er, 
„wird die Scheidelinie zwiſchen den beiden ‘Parteien der 
minifteriellen Seite des Haufes ziehen, und. follte Die 
u einer Derfdrmeljung der beiden einander jet gegen: 
überftebenden Führer (Lord 3. Ruffell und Sir N. 
eel} Anlaß geben, fo würde mir das au gleichgültig 
enn, demm ich habe bereits gefehen, wie Miünner, Denen 
in folgen einft mein Stolz war, mit ihrem Namen und 
influß immer mehr in Die conferpative Patei unterge: 
taucht find, und id zweifle nit, Daß ihnen nod Andere 
auf Diefem Wege folgen werden.“ Einanderer Radicaler, 
H" Walley, fragt, warum die Minifter das Staats: 
zuder wieder übernommen hätten, da_fie doch feinen 
Schritt vorwärts thun wollten. Darauf, meinte er, wuͤr⸗ 
de er fih Die Antwort wohl bei ein Paar Damen einho: 
len müffen. Er warf den Miniſtern vor, daß fie ein in 
der englifhen Geſchichte noch unerhörtes Spiel mit dem 
Staatswohl getrieben hätten, und er wunderte fid, daß 
auch nicht ein einziger von ihnen aufteete, um Lord John » 
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Auffell aus dem er der eonfervativen Auslegung, wels 
he Sir R. Peet feinen Worten gegeben, su befreien 
(Gelädter.) „Das Schickſal des Minifteriums,” fo ſchloß 
der Redner, „ift num beflegelt, und eine allgemeine Wahl 
wird den Tories eine Majorität von 60 bis 70 Stimmen 
eben.” Das Refultat dieſer Debatte ift bereits gemeldet. 
gebt aus derfelben wohl deutlih genug hervor, dal 
feit der legten Ariſe keine Annäherung zwiſchen den Mir 
niftern und den Radicalen Statt gefunden hat, und es ift 
daher kaum daran zu zweifeln, daß Die erfteren bei der 
erften beften Gelegenheit, Die fih den lehtern bietet, mit 
den Tories gegen die Minifter zu Rimmen, fi wieder 
in derfelben Lage befinden werdeg, wie bei ihrer erften 
Jamaica⸗Bill, wo nicht in einer noch ſchlimmern. Triumpbis 
rend weiſen anderfeits Die Eonfervativen Darauf bin, Daß 
organifhe Veränderungen im Unterhaufe 207 Gegner 
und nur 81 Dertheidiger hätten, wie die Abflimmung 
über den Fleetwood'ſchen Antrag gezeigt. 


Am 29. Mai wurde H" Macaulen in einer Ders 
fammlung der liberalen Wähler von Edinburgh dem: 
felben als Tandidat für die Vertretung Diefer Stadt im 
Parlamente (an Die Stelle des jur Pairswürde erhobe: 
nen ehemaligen Sprechers DH" Abercrombie) vor 

eſchlagen und hielt bei dieſer Gelegenheit eine von den 
iberalen Blättern ſehr gepriefene Rede, in welcher er feis 
"ne politifhe Denk» und Handlungsweife darlegte und ſich 
als Anhänger derentfhiedenen Neformpartei bekannte”). 
Er ſprach ſich für geheime Abftimmung aus, als Das eins 
zige Mittel, der Einfhüdterung der Wähler zu begeg⸗ 
nen, die, feiner Anſicht nad, Pit der Einführung der 
Reformacte in ſtetem Zunehmen begriffen ift. Nad Ein: 
führung der geheimen Abftimmung, meinte er, werde ſich 
denn auch nicht mehr fo viel Widerwillen gegen Die Abs 
kürzung Der Parfamentsdaner finden, da die alsdann 
freilich noch häufiger wiederkehrenden Wahlen von allen 
den Aeußerungen der Rohheit und den Verſuchen der 
Einfhüdterung frei bleiben würden, . ſich jeht fo 
häufig gem Hf Macauley erklärte ſich indeß zus 
lei für einen g-treuen Anhänger des Melbourne ſchen 
inikeriums, deifen ſchwierige Stellung er den Blicken 
der Anwefenden vorführte. Er wies nad, Daß man nur 
7 dem Syſtem Lord Melbourne's und dem Sir 
» Peel’e zu wählen habe, und erhob fih dann gegen 
den weit verbreiteten Itrthum, daß der Nuben, den Die 
Negierung bringe, nur in den von ihre durchgeſetzten le: 
gislativen Maafregein liege, und.daß man Daher von 
einem Minifterium, wie Das gegenwärtige, Das überall 
im Parlamente anftoße, keinen Nuben erwarten dürfte, 
Er wies nad, daß die Wohlthaten Der Regierung eines 
Landes, das, wie England, feine wohlgefiherte, freie 
und volksthümliche Verfaflung habe, zum großen Theile 
aus der ganzen Derwaltung der öffentlihen Angelegens 
beiten hervorgebe, und in dieſer Beziehung verdiene Das 
Melbourne'ſche Minifterium alles Lob. Beine eigene Stel 
fung betreffend und die feiner Partei, fagte er unter Ans 
derem: „Ic trat in das öffentliche Leben als ein Whig, 
und ein Whig bin ich auch jet nod. (Großer Beifall.) 
h braude das Wort aber nicht in feinem engherzigen 
inne, Unter einem Whig verftche ich nicht einen Mann, 
der undedingt Alles unterfchreibt, was in einem beftimms 
ten Buche fteht, wäre Der Derfaffer aud ein Rode, oder 
alle Worte eines Staatsmannes adoptirt, wären fie auch 





*) Neueren Nachrichten aufige iR 95" Macaulap 
in Edinburgh ohne DOppofition gewählt worden, und 
hat bereits am 6. Juni feinen Sik im Unterhaufe 
eingenommen. Zu Budlow if ftatt des Grafen Po: 
wis(Tory) ein Liberaler (H" Alcod) gemählt worden. 
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die eines For, oder einer Partei unbedingt folgt, bes 
Rände fie aud ans den edelften und herrlihften Geikern 
des Zeitalters. Es ſcheint mir, Daß ich eine gewiſſe große 
Partei wohl zu unterfheiden vermag, Die, oft unterdrückt 
aber niemals erflidt, ihre Identität fortwährend dehaup · 
tet hat, eine Partei, Die, wenn au oft durch die Süns 


6 den ihrer Zeit befledt, do immer Derfelben einen Bor 


artei, Die, wenn aud 


fprung abgewonnen hat, eine 
doch ihr En 


einiger Fehler und Jrrthümer ſchuldig, 
lichſtes gethan hat, bürgerlihe Freiheit, religiöfe 
Duldung, Eivilifation und fociale Fortſchritte zu för 
dern, und Diefer Partei —*— befenne ich mit 
aufrihtigem Stolge. Durd die ganze Geſchichte Eng: 
lands hindurch hat Diefe Partei, Die noch jetzt freiem 
Getreidcehandel Das Wort redet, die noch neuerdings 
den Sclavenhandel abgefhafft hat, Alles gethan, mas 
jur Befferung der Zuſtande des Volkes beitragen konn⸗ 
te. Mit Stolz blide id zuräd auf ihre mannigfachen 
ruhmvollen Kämpfe, auf ihre ganze Laufbahn im Dienfte 
der menfhlihen Freiheit und des Menfhenglüdes, ih 
habe fie fimpfen fehen mit vielen Hinderniffen, aberftets 
focht fie den guten Kampf, unter Führen, inderen Adern 
das Dlut der Vorfechter und go der Freiheit floß. 
Täufhung mag fliegen, aber Die Siege der Täufhung 
dauem nur einen Tag. Wir können unteeliegen, aber 
unfere Orundfäße, davon bin ih überzeugt worden, 
werden durch den Aampf zu neuer Araft gelangen. Dod 
fei dem, wie ihm wolle, mein Entfhluß iR gefaßt, und 
fo fange noch ein Beben des altem Banners weht, werde 
ih dieſer Fahne folgen. Die gute alte Sache, wie®y de 
nen fie auf dem Schaffotte bezeichnete, mag fie fiegen 
oder untergehen, ——— oderinhohem Triumph 
fi erheben, Die gute alte Sache fol für mid Die gute 
Sache unter allen Umftänden feyn, Was nun Lord M el: 
bonene's Minifterium betrifft, fo ift Der ſchlimmſte Feh: 
ler, den man ihm vorwerfen kann, . waͤche. IR 
es daher unfere Pflicht, ans dieſer Schwaͤche zu wieder: 
feßen, oder follen wir fie unterftüßen? Es gibt eine 
Schwaͤche, Die a den größten Denia halte, und wenn 
ic) fie bei einem Minifterium finde, fo bin ip gewiß der 
Letzte, welcher einem folhen Minifterium Dauer wünfdht: 
ich meine Die inteleetuelle und moraliſche Schwaͤche, die 
Unfähigkeit, die wahren Intereffen des Landes zu erten: 
nen und Mangel an Muth, fie zu verfolgen. (Hört! hört!) 
Diefer Art war die Shwäde Des Addifon’fhen Miniftes: 
riums, als England von Boulogne aus mit einer Ban: 
dung bedroht wurde. Eine ſolche Schwäde zeigte jenes 
Minifterium, Das eine Loffpielige und nuhloſe Erpedition 
nah Walderen fandte, und dadurch Die Armee des ta: 
pferen Wellington dem Hungertode preisgab, ein Minis 
fterium, das niemals Energie zeigte, aufe be der Ber: 
folgung von Pasquilfanten und bei der Dinrihtung pon 
Achätkem, ie eben duch jene ſchlechte Verwaltung 
um Verbrechen getrieben worden waren. (Großer Beir 
hau, Beſitzt aber Das gegenwärtige Minifterium diefe 
Shwäder Ich glaube nit. Dat esihm, in Vergleich 
mit irgend elnem anderen Minifterium, jemals an ins 
tellectueller und moralifher Stärke gefehlt? Bei als 
len großen fragen, wobei es von den Gonfervativen 
abweicht, hat es nah meiner Meinung Redt, und es 
it daher nicht intellectuelle Shwäde, wases verhindert, 
dieſelben in Ausführung zu bringen. Wenn man ficht, 
wie männlid Lord Melbourne die Principien feines 
Minifteriums gegen Die Majorität im Dberhaufe verthei: 
digt, und wie Lord John Ruffell im Unterhaufe felbft 
feine Gegner zur Bewunderun gezwungen bat, indem 
er Jahr für Jahr unter Aranfheit und Häuslige Sor: 

en fo männli für die Sade des Volkes kämpfte, fo 
ann man nit glauben, daß einem ſolchen Minifterium 
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Schwache oder Unfähigkeit vorzumerfen it. Ich foge da; 
her, daß die Schwäche des Minifterrums eine ſolche if, 
die nicht Oppofition, fondern Unterftügung erheiſcht, und 
dieſe Unterftäßung werde id ihm nad beiten Kräften ans 
gedeihen laffen.” (Großer Beifall.) J 
Die Morning:Ehronicle enthält über die Er⸗ 
tlärung Lord John Ruffells gegen weitere Re— 
formen der Reformacte in der Sißung des Uns 
terbaufes vom 4. d. M. einen Artikel folgenden 
wefentlihen Inhalts: „Wir verbergen nicht, daß uns 
fere Hoffnungen getäufht wurden, als Die Negierung 
nit freifinnigere Anfihten entwidelte und nıdt in 
höherem, beſſetem Tone ſprach. Wir fragen, warum 
übernahm Lord Melbourne die Regierung wieder? 
Warum wurde unter den freifinnigen Anhängern derſel⸗ 
ben nad allen Richtungen ausgebreitet, das Cabinet fei 
auf den Grundfaß fortireitender Reform wieder aufge: 
baut? H* Warburton erwies fih in diefer Sitzung 
als Freund des Eabinets und feiner Fortdauer. Er trug 
den Schwierigkeiten, weldhe die Sache des Liberalismus 
umgeben, Rechnung und fagte: „„Wenn id nit Alles, 
was ih will, erhalten kann, fo gebt mir wenigftens, was 
ih erhalten kann. Gebt den Grundfaß fortichreitender 
Reform mit Maren Worten zu, dann willi Die vorüber: 
ehenden Schwierigkeiten in Rechnung ziehen, und ihr 
Folter Zeit erhalten, die Einzelnheiten in der Art, die ihr 
für die wirkfamfte haltet, zu formen. Seid nur ehrlich 
gegen die Sache, und die Reformer werden euch hinreis 
ende Unterftüßung gewähren. Seid eurer Königinn treu, 
fo werden wir unfer Beftes thun, um euch ftarf zu mas 
hen.”” Wer it fo wahnfinnig, ſich einzubilden, Daß der 
gegenwärtige trügerifhe Zuftand fortdauern könne ? Die 
MWahrheit ſiraͤubt ih Dagegen. Das Bolf wird ihn nicht 
länger dulden. Bald müffen Die — der Königinn 
erfahren, Daß Diefes ein Doppeltes Spiel ſpielen heißt. 
Die Stimme des öffentlihen Unmwillens wird bald auf 
Die rechte Seite gelenkt werden und das trügerifhe Wer 
fen zu der er — berabdrüden, zu Der es 
beftimmt ift. Das Eabinet, Das zaudert in einem Augen: 
blide, wie der jeßige, ift verloren; wir wollen aber noch 
nit die Hoffnung aufgeben, daß es Männer befibe, Die 
treu find ihrer Königinn und treu dem Volke... . Mit 
HN Warburton fagen wir: „„Die liberale Partei 
muß nun, — von der Regierung, für ſich ſelbſt 
handeln.* Die Erklärungen Lord J. Ruffells ſchei⸗ 
nen nun fehr theilweifen Anklang im Cabinet zu finden. 
Die fortſchreitende Reform, von der Lord Melbourne 
ſprach, gemahnt uns, wie das Fortfdreiten der Soldaten 
auf das Commando: „Auf der Stelle getreten !? Die Füs 
Be bewegen fi, der Leib bleibt life Reben. Da es nun 
aber am Tage liegt, daß Das Eabinet in Diefer thörihten 
und felbftmörderifchen Politik nicht Frgprg fo mö: 
gen die Mitglieder desfelben, welde den 

des wirflihen Repräfentativfpftems anhängen, Sorge 
tragen für ihren politifhen Character, Die Beibehaltung 
der gegenwärtigen Nichtreformpolitit wäre gleich einer 
Eovalition mit den Tories, und Eoalition mit Den Tories 
ift fo viel als ein Uebergang zu ihnen. Wir wiederholen 
5, die freifinnige Partei muß, unabhängig von der Res 
ierung , für fi felbft handeln. Wenn de Das naͤchſte 
al vor die Wähler tritt, fo muß es gefhehen mit einer 


fit mr fand ein glängender Bau Statt. 
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Bill zur Reform der Reformacte in der Hand. Die Wähs 
ber können nit zu frühbewadh werden. @s fann ganz 
unerwartet ein Aufruf an fie ergeben. Darum 
müſſen fle fi rüften nicht bloß mit Eandidaten, fondern 
aud mit Infteuctionen.” Der Standard betradtet 
den Artikel der Ehronicle als ein „Manifelt der 
radicalen Meutererindem Gabinet, als eine 
Ariegserklärung gegen gewiffe trügerifhe Perfonen unter 
den Rathgebern Der Koniainn, eine Unabhängigkeitsers 
tlaͤrung —* die Uebrigen und eine Proclamation, daß 
dieſer meuterifhe Reſt eine augenblidlihe Auflöfung des 
rlaments beabfihtige.” Der Standard glaubt, Lord 
Normanby oder feine Gemahlinn ſtehe an der Spike 
diefer Meuterer. Ueber Das Verfahren des gemäßigtern 
Theils der Minifter fagt er: „Die Altern, nüdternern 
Whigs Famen mit den Miniftern ausdrädlic dahin übers 
ein, daß diefe für keine Dewegungsmaaßregeln fi auss 
ſprechen dürfen. Dieß war der Preis der Stimmen Die: 
fer ältern Whigs für 9" Shaw Lefenre, an deſſen 
Wahl die Eriftenz des Cabinets hing, und die Minilter 
hatten nun B wäblen, ob fiegegen Die fraglichen Whigs, 
die einigen Stolz und einige Örundfäße beſitzen, oder ges 
en Die Radicalen anftoßen wollen, weldye durch ihre Ab» 
Rümmung, be jener Wahl zeigten, Daß fie Deides nicht 
befigen. Sie befhloßen, lieber gegen die fervilen Radis 
ealen anzuftoßen, und der Erfolg hat gezeigt, daß fie 
flug gewählt haben.” 


Nachrichten aus S- Petersburg zufolge RS" 
Durdlaucht der Herzogvon Leuhtenberg am3l. Mai, 
dem neunten Tage nad feiner Abreife von München, in 
Sjarstojefelo angefommen. S* Majeftät der Kais 
fer war ihm eine Station weit entgegengefahren. 


Zeutihlamd. 


Deffentlihe Blätter melden aus Frankfurt vom 
10. Juni: „Nah den noch geftern Abend aus Darm 
ftadt hier eingetroffenen Berichten iſt eine abermalige 
Aenderung in dem Reifeplan des Großfürften:Thronfols 
gers unerwartet eingetreten, Der Großfürft wurde, als 
er geftern Mittag gegen 2 Uhr in dem großherzoglicyen 
Pallafte abflieg, von der verfammelten großherzogliden 
nn begrüßt, und fand, wie man vernimmt, bei Die 
er dem herzlichſten Empfang, defien Eindrudnod erhöht 
wurde Durch Die befondere Theilnahme der auf dem Fü 
fenplak verfammelten Volksmenge. Nah dem Dinerver: 
fügten fi Die Herefhaften nah dem großherzoglichen 
ommeraufenthalt Beffungen. Indemdortigen a. 
er Öro 
ürft wird bis morgen oder übermorgen früh in Darme 
adt verweilen; fein Aufenthalt in Frankfurt nah der 
Rückkehr aber wird nur von ganz kurzer Dauer ſeyn, und 
fodann Die Reife nah Berlin a 
dem Haag wird berichtet, dab Die Auswechslung der 
Rarificationen der, die Unabhängigkeit Belgiens conftis 
tuirenden Tractate, in London beftimmt am 8, d. M. hat 
Statt finden ſollen. — Die Prinzeflinn Albrecht von 
Zen ift, aus dem Haag kommend, auf ihrer Rüdrei- 
e nah Berlin hier angefommen, und im römifhen Kai: 
fer abgeftiegen.” 


Hauptredacteur: Zofeph Anton Edler von Pilat. 


Berleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaffe N’ 1108. 
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Deſterreichiſcher Beobachte 


Dinftag, den 18. Juni 1839. 











Beobadbtungen Segen. 
a Uhr Rad. 
vom 6. Juni. yelipr Abends, 


Ziartei 


Die Berihte aus Konftantinopel vom 5. d. M. 
melden Eeine wefentlihe Aenderung im Stande der Din: 
ge an der ſyriſchen Graͤnze *). Obgleich Die geoßberrlihen 
Truppen dieſer Graͤnze noch mehr fi genähert zu haben 
ſcheinen, fo war dod von feiner Seite ein Schuß gefal: 
fen. — Die türlifhe Flotte lag zum Auslaufen bereit, 
und man vermuthete, Daß fie binnen wenigen Tagen uns 
ter Segel gehen dürfte. Ein Gleiches wird von der aͤgyp⸗ 
tiſchen gefagt, welche indeflen am 25. Mai den Hafen von 
Alerandrien nod nicht verlaffen hatte. 





NahrihtenausKonftantinopel vom obgedachten 
Tage melden: „Wegen des im dieſem Jahre auf den 30. 
v. M. gefallenen Frohnleihnamsfeltes hat der k. E. Inter: 
nuntius, Freiherr von Stürmer, am Tage vorher jur 
Beier des hohen Namensfeftes Sf Majeftät des Kaifers 
von Defterreih in der Kirche von S. Maria Draperis ein 
feierlihes Hohamt mit Tedeum veranftaltet, welchem 
das gefammte Internuntiaturs:Perfonale, die Geſandt⸗ 
fhaften von Sardinien und Toscana, und die hier anfäßis 
gen, k. Unterthanen beimohnten. Nach der Meife empfing 
der f. 8. Internuntius die Glüdwünfce der oͤſterreichiſchen 
Nation und fämmtliher Mitglieder des Diplomatifhen 
Eorps. S*- Hoheit der Sultan hatte die Aufmerkfamkeit, 
den H’"- Internuntius dDurd einen feiner Cabinetsfecres 
täre, der fih in Begleitung des Pfortendolmetiches in das 
Internuntiaturss Hotel begab, Seine Wünfde für das 
Wohl und die lange. Erhaltung S’- Majeftät des Kaifers 
ausdeüden zu laffen. Um 3 Uhr verfammelte der. £. Ins 
ternuntius Die vorzüglichften öfterreihifchen Dandelsteute 
und Nationalen, darunter auch die Agenten der beiden 
öfterreiifhen Dampfihifffahrtsgefeufcpaften, bei einer 
Tafel von funfzig Gedecken, wobei derfelbe einen Toaſt 
auf die Gefundheit SE. k. Majeftätund die immerfteis 
gende Wehlfahrt der unter Ihrem Scepter vereinigten 
Nationen ausdrachte. Während der Tafel fpielte die Mus 
fitbande des Kapudan-Paſcha beliebte Tonftüde aus itas 
lienifgen Opern. Die im Hafen befindlichen öſterreichi⸗ 


*) Dergl. Defterr. Beob. vom 11. d. M. 





Witterung. 
nn Lich he 


Melten, 
Sonne und Welten. 
Welten, 


fhen Dampffgiffe waren den ganzen Tag hindurd) mit 
den Gignalflaggen geſchmüct und gaben während Des 
Tedeums und der TafelSalven von 21 Kanonenfhüfr 
fen. — Am 30. 9. M. ift bei Sultan Ahmed eine bedeu: 
tende Feuersbrunft ausgebrochen, welche ungefähr fedy: 
zig Häufer in Aſche legte. — Der Sultan hat am 2. d. M. 
unter Dem Donner der Kanonen der vor Beſchichtaſch 
geankerten türfifhen Flotte feine Heberfiedlung nad) dem 
Sommerpallafte von Beilerbei (Stavros) bewerkſtel⸗ 
ligt. — Der Fürft von Püdler-Mustau ift vor eini« 
gen Tagen von Smyrna in diefer Hauptftadt eingetrof: 


-fen. — Am 2. d. M. hat der hieſige katholiſche Erzbiſchof, 


Mfgr. Hillercau, den Don Giuſeppe Borgbi, aus 
Livorno, zum Bifhof von Agra, in Dftindien, geweiht, 
welcher ih binnen kurzem an den Det feiner Beftimmung 
begeben fol. Ein bemerkenswerther Umftand ift, Daß die: 
fer Feierlichkeit vier Bifchöfe, nämlich ein lateinifcher, ein 
halddifher, ein Fatholifhsarmenifcher und ein griechiſch⸗ 
unirter beiwohnten, — Der öffentlihe Gefundheitszuftand 
erhält fi fortwährend volllommen befriedigend.” 
®® pyanunie m 

Die Allgemeine Zeitung enthält folgende Mittheilun: 
gen ihres Eorrefpondenten aus Madrid vom L. und 2. 
Juni: „Madrid, 1. Juni. Die Gaceta hat nunmehr 
den aus Berberana den 24. v.M. Datirten ausführt: 
lihen Bericht des Grafen Luch ana über feine Dpera: 
tionen gegen Ramales und Guardamimo mitge: 
theilt. Die einfahe Sprache, in welcher er abgefaßt ift, 
gewährt einen auffallenden Eontraft gegen Die Prahle: 
zeien, von denen Die Bulletins Maroto’s vom Li. bis 
14. v. M. firofen. Während diefer Den Verluſt Luca: 
na's auf mehr als 6000 Mann angibt, erhellt aus deu 
ämtlihen fpeciellen Liften, daß Die Armee der Königinu 
bei ihren Operationen gegen Ramales und Guar 
dDamino vom 27. April bis sum 12. v. M. an Getod⸗ 
teten 6 Dffisiere und 93 Soldaten, an Derwundeten 54 
Dffisiere und 687 Soldaten, und 53 Vermißte zählte. 
Oanzunerflärbariftdievon Maroto anbefohlene Weber: 
gabe des Forts von Guardamine. Diefes war mit 
Lebensmitteln auf Drei Monate verfehen, und zufolge 
der Derfiherung eines Augenzeugen und Sahlenners, 
desenglifhen Oberſten Wylde, uneinnehmbar, da keine 


— BJ4 — 


wirffamen Batterien dagegen errichtet, wegen der Tiefe 


der Gräben fein Sturm dagegen unternommen, und 
wegen des durchaus fteinichten Bodens auch feine Minen 
angelegt werden konnten. Dennoch richtete Maroto, 
nod ehe die Batterien eröffnet waren, an Luchana fols 
gendes Schreiben: „Wenn Sie die Feindfeligkeiten ge: 


„gen Das Fort von Guardamino einftellen, und die Derr- 


„theidiger desfelben als Gefangene abzichen laffen, fo 
„werde id Die Raͤumung anbefehlen, und an einen Durch 
„Sie zu begeihnenden Punct eine gleihe Anzähl von 
„Befangenen, die wir in unfern Depots haben, ſchicken. 
Ich thue Ihnen dieſen Vorſchlag aus dem Wunfde, 
„der Kampf um jenen Punct möge aufhören, ohne 
„Daß noh mehr fpanifhes Blut vergoffen 
„werde” Askuhana dieß zugeftand, und Maroto 
Darauf dem Gouverneur des Forts den Befehl ſchickte, 
es zu übergeben, nahm diefer Anftand zu gehoeren, bis 
zwei Adjutanten Maroto’s ihm in Perſon den Befehl 
erneuerten. Luchana hatte darauf die Grofmuth, die 
gefangene Befakung frei in das feindliche Lager zu ent: 
laffen, ehe noch eine gleiche Anzahl Gefangener dagegen 
ausgeliefert war. Und Maroto überhäufte die Beſa— 
hung von Buardamino mit Ehrenzeihen wegen ihr 
zer gegen bie wiederholten Stürme bewiefenen Tapfer 
keit, während es erwiefen ift, Daß gar fein Sturm uns 
ternommen wurde! Auch das feeiwillige Aufgeben Or 
Dufa’s von Seite der Earliften ift ſchwer zu entriths 
fein. Luchana läßt, feinen Berichten vom 27. zufolge, 
Die dortigen Feſtungswerke ausbeffern, und auf der Ans 
höhe von Guecha, auf dem Wege nah Bilbao, ein 


Hort anlegen, durch welches feine fernern Unternehmun⸗ 


gen gededt werden folfen. Jahlreihe Earliftifhe Ueber— 
läufer ſtellten fih bei ihm ein. Der General Caftafic 
da ftand mit feiner Diviflon am 27. bei Berberana. 
Die Earliften hatten den Weg nah Amurrio mit Der: 
bauen bededt. — Der Berluft des Generals Anerbe 
in dem Gefecht bei Utrillas, in deffen Folge Mon: 
talban gerettet wurde, betrug an Todten einen Dffi: 
jier und 25 Soldaten, an Derwundeten 16 Offiziere und 
200 Soldaten; Iehtere find nad) Saragoffa gebracht 
worden. Die Generäle Nogneras und Amor waren 
am 26. in Earihena, und wollten nah Nicderarragor 
nien aufbredhen, um gegen Cabrera felbft zu operiren. 
Man fürhtete abermals für die Provinz Guadalara: 
ra, da Polo am 27. mit drei Carliftifhen Bataillons 
und einer Schwadron in Aluftante eingeräcdt war. 
— Nachſchrift. Es heißt, Ayerbe Hätte Ih nad 
Muniefa zurüdgesogen, um ih dort mit Rogueras 
und Amor zu vereinigen, weil Eabrera mit zahlreis 
den Truppen über TCamariflas, und Dalmafeda 
über Alfambra aufs neue gegen Montalban heran: 
kamen.” — „Madrid, 2. Juni. Die Ihnen gefternan- 
gekündigten Beſchlüſſe der Minifter erhalten durch diein 
der heutigen Baceta mitgetheilten Decrete ihre Beftä: 


figung. Der Eongreß der Deputirten wird aufgelöst, 
die Erneuerung eines Drittels der Senatoren in Folge 
des Art. 19 der Eonftitution angeordnet, und Die neuen 
Cortes werden aufden 1. Geptembernad Madrid einberu: 
fen. Der Baron Meer wird feiner Aemter als Gene 
ralcapitän von Catalonien und General en Ehef der dor: 
tigen Armee enthoben, und der General Don Geronk 
mo Baldes mit diefen beiden Stellen bekleidet. Die 
Auflöfung der Cortes iR ein den Eraltirten gemachtes 
Zugeftändnig. Die Abberufung Meers konnte wegen 
der Ihnen bereits angegebenen Umftände ſchwerlich län: 
ger -verfhoben werden ; fie erregt ven lauteften Jubelder 
Eraltirten, und wird jedenfalls höchſt folgenreich fenn. 
Ein anderes Decret verfügt, Daß. zur Beltreitung der Ko: 
ften des Eultus und um die unglädlihe Geiftlichleit vor 
dem Hungertode zu retten, dDie-Hälfte des Zehnten auf 
fü lange erhoben werden folle, bis die einberufenen Cor: 
te3 ein definitives Gefek über die Dotirung der Geiſtlich⸗ 
keit erlaffen würden. Durch diefe Maafregel hofften Die 
Minifter vermuthlich die Moderirten zum Schweigen zu 
bringen, allein Die Eraltirten erheben bereits Das laute: 
fte Gefhrei dagegen. Endlich hat auch der General Qui: 
roga, der fi bisher auf Die perfönlihe Gunft der Ad: 
niginn, und auf eine gewiffe Popularität, die er beider 
biefigen Nationalmiliz erlangt hatte, ftühte, ih vor 
dem alles überflügelnden Willen des Grafen Luch a— 
na beugen mülfen. Ein königliches Decret von ge 
ftern enthebt ihn feiner Aemter, und ernennt dage— 
gen den Marechal de Camp, Don FranciscoNam 
vacz. bisherigen Gouverneur von Madeid, zum Gene: 
talcapitän von Meucaftilien und Generalinfpecteur der 
Nationalmilizen des Königreichs. Dieſer Marvaez dien 
te ebenfalls in Amerika an der Seite Espartero’s, und 
da num in der Perfon des Generals Valdes aud nad 
Catalonien cin Ayacucho geſchickt wird, fo nähert fi der 
Pan des Grafen Luch ana, die höchſten Befehlshaberftek: 
ten in allen Provinzen durch feinen ihm eng verbündeten 
alten Waffengefährten zu befeßen, immer mehr feiner 
Bollendung.” 

Die Baceta de Madrid vom 3, Juni enthält 
ein von dem Minifter des Innern an alle politifhen Ehefs 
des Königreichs erlaffenes Circular, worin die unverzüg: 
lie Anfertigung der Wahlliften audefohlen wird. 

Das Memorial Bordelaig enthält ein Schrei: 
ben aus Madrid, worin es heißt: „Man fagt, Gene 
nal Espartero fei der Aöniginn von dem Cabinete 
der TuXerien Bräftig empfohlen worden und verfichert 
fogar, das neue Minifterium vom 12. Mai habe einen 
Angriffsplan nah Madrid geſchickt, welderdahingeht, 
die bastifhen Provinzen und Navarra allmählig zu um: 
jingeln und von aller Verbindung mit Franfreih und 
den See abzufdneiden. Zu dieſein Behufe follen die Com: 
municationen zwifben den Encartacionen und 
Bil bao, durch Eroberung und Befeftigung der nothwen⸗ 


— Bl5 — 


digen. Punete wieder hergeſtellt werden; dann will man 
ih aller Häfen an der cantabrifhen Küfte von Portu: 
galete bis San Sebaſtian bemädtigen, eine ſchwie⸗ 
rige Operation, Die man mit Hülfe der anglosfranzöfi: 
fhen Marine zu bewerkſtelligen hofft. Endlich wit man 
verfuchen, die Linie von Balcarlos (von Pamplona 
bis an die franzöfifhe Gränge) wieder herzuftellien, um 
alfe Eontrebande an den Pyrendengrängen abzufchneis 
den. — Die Ausführung Diefes Planes fol Die Aufgabe 
des Dießjährigen Feldzuges bilden.” 

Die MorningChronicle enthältein Schreiben 
ihres Correfpondenten in San Sebaftian vom 30. 
Mai, worin es heißt: „Seit den letzten vier Tagen ha: 
ben wir vergebens auf Nachrichten von den Operationen 
Des Grafen von Luchana gehofft, von dem man erwar⸗ 
tete, daß er feine lebten Vortheile verfolgen werden. Als 
lein feine Armee hat feit der Beſetzung Ordufa’snidts 
unternommen und Die einzige wahrfheinlihe Urſache 
hiervon ift wohl die Schwierigkeit, den nöthigen Bedarf 
an Lebensmitteln herbeisafhdffen. Balmafeda war 
am 27. noch im Befiß der Earliften, dod befanden ſich 
nur zwei ſchwache Compagnien daſelbſt und die Kanonen 
nebſt der Munition waren bereits abgeführt worden. 
Espartero's Armee ſtand an dem Morgen desſelben 
Tages in Orduña und Amurrio, und die Vorpoften 
waren zur Linken bis nahe an Arceniega und zur 
Rechten bis zum Dorfe Lezum a vorgefhoben. Maro: 
to fol ſehr leidend ſeyn, Doc befindet er ſich häufig bei 
den Teuppen. Sein Hauptquartier ift in Elodio, fein 
rechter Flügel ſtüht fih auf Arceniega, der linke auf 
Drozeo. Die dreigenannten Städte find in aller Eile 
befeftigt worden und Maroto hat erklärt, er werde 
Espartero in diefer Stellung erwarten, Die fehr gut 
gewählt und leicht ju vertheidigen fenn fol. Don Cars 
los ift nod immer in Durango, obgleid es vor fur: 
zem hieß, er fei auf dem Wege nach Tolofa, Es hat 
überhaupt in der lebten Zeit nicht an abgefhmadten Ge: 
rüdhten gefehlt. So hieß es, Espartero fei am 28. mit 
einer Divifion feiner Armee in Bilbao eingerüdt, wäh: 
rend Briefe, die ich vom 29. Nahmittags von dort erhal: 
ten babe, nichts davon wiflen.” 

Die Auotidienne enthält den Bericht des Gra— 
fend’Espafda aus feinem Hauptquartier zu Capdes 
vanol vom 38. Mai über dDieTags zuvor Statt gefuns 
denen Ginnahme von Ripoll. Graf D’Espana berich—⸗ 
tet, Daß er dem bei weitem größerem Theilesder Eins 
wohner, die fi, nahdem die Stadt mit Sturm genoms 
men worden, in Die Kirchen und Kloöſter geflüchtet hat: 
ten, eine Gapitulation bewilligt, und ihnen dadurch das 
Beben gerettet habe. Dei dem Sturme felbft und der dars 
auf noch folgenden hartnädigen Vertheidigung in den 
barritadirten Straßen der Stadt feien allerdings viele 
umgelommen und Darunter auch mande unfhuldige 
Opfer gefallen; übrigens hätten Die Einwohner felbft ihre 


Häufer in Brand geftedt, den die Earliften nad ihrem 
Einrüden vergebens zu löfhen verſuchten. Graf d'Es— 
pana fhildert Ripoll als den Sitz einer ruhlofen Sec 
te von Aönigsmördern, einer Filiale einer ähnlihen 
Secte, die zuBarcelona unter dem Namen „Alivands 
Gecte” bereits die fheußlihften Gräuel verübt hat. 

Ein Prozeß zwiſchen dem Herzog von Berwid und 
den Erben der Herzoginn von Alba nimmt bereits feit 
längerer Zeit die Aufmerkfamteit der Hauptftadt in An: 
fprud. Es handelte fi Dabei um eine Million Realen, die 
dem Herzog zuerfannt worden war; Der höhfte Berichts: 
hof caffirte jedoch dieß Urtheil und erklärte Die Anſprüche 
der Erben der Herzoginn von Alba für gültig. 

Großbritannien und Irland. 

Durch telegraphifhe Depefihen hatte man am 9. Juni 
in Paris und am 12. Juni in Berlin die Nachricht ers _ 
halten, daß am 8. Junizufondon dieAuswedhslung 
Der Ratificationsacten Der Verträge vom 
19. April zwifhen den Repräfentanten aller contrahi: 
renden Mächte Statt gefunden hat. 

In der Sikung des Unterhaufes vom 5. Juni 
erklärte Hi Labouchere (lnterflaatsfecretär im Color 
nialdepartement) auf eine Anfrage des Sir Robert Jn: 
glis, daß er nichts dagegen haben würde, den Anwalt 
für Jamaica, Hr Burge, über die Bill in Betreff 
Diefer Eolonie vor den Schranken des Haufes vernehmen 
zu laffen. — Nachdem hierauf Sir Stratford:Ean: 
ning die befannte Frage an Lord Palmerfion über 
die franzöfifhe Blodade von Buenosanres geftellt 
hatte, kam die Bill zur Freimachung der Lehnsgüter an 
die Tagesordnung , welder ih Sir ©, Stridiand, 
als einem Eingriff in Die Rechte des Privateigenthums, 
widerfeßte, Der Attornengeneral aber vertheidigte 
Die Bill fehr angelegentlid, nur rieth er zur Streihung 
derjenigen Elaufeln, die den Lehnsherren einen Zwang 
auflegen ſollten, weil diefe der Maaßregel für jebt wohl 
ein unüberwindlihes Hinderniß in den Weg legen wür: 
den, Ueber die fonftige Zwedmäßigkeit der Bill bemerkte 
er unter Anderm: „Jh gebe gern zu, Daf mit dem chung: 
befiß einige Vortheile verbunden find, aber dieſe können 
fehr leicht aud auf die Freigäter übertragen werden. 
Man betradite aber Dagegen die Nachtheile Des gegen: 
wärtigen Geſetzes. Das Anrecht, weldhes der Gutshert 
an den Grund und Boden hat, ift die größte Ungerech— 
tigkeit gegen das allgemeine Wohl. Sogehört dem Buts: 
heren zum Beifpiel alles Bauholz, das auf dem Lehns: 
gute wächst, und die Folge davon if, daß gar keinesan: 
pflanzt wird, weßhalb man gefagt hat, die Eiche fei ein 
zu edles Gewächs, um auf Enehtifhem Boden zu gedeis 
hen, Und wenn bei Todesfällen oder Deräußerungen eing 
neue Belehnung nöthig wird, kann Der Gutsherr gemöhn: 
lich eine Dem zweijährigen Ertrage des Gutes gleichkom⸗ 
mende Abgabe fordern, Uebrigens find in Diefer Bill ale In⸗ 


— 836 — 


tereſſen des Qutsheren durch Feſtſetzung von Enſchaͤdigun⸗ 
gen gehörig gewahrt, und es kann daher von einem Ein: 
griff in das Privateigenthyum keine Rede feyn, vielmehr 
handelt es ih nur um bie Abfhaffung von Ueberbleib⸗ 
feln eines barbarifhen Zeitalters. Ich hoffe Daher, daß 
es gelingen wird, vermittelft dDiefer Bil eine Abſchlags⸗ 
sahlung auf Rechnung Der fortfhreitenden Reform zu ers 
fangen, und daß man diefe Bil, wenn fie durchgeht, nicht 
als eine Schlußmaaßregel in Bezug auf das Lehnsgeſetz 
anfeben, daß man nicht von Abgefchloffenheit der Lehns⸗ 
reformbill fprechen wird, Denn fo lange noch Mißbräude 
abzuftellen find, wird hoffentlich die Reform immer wei: 
ter vorſchreiten.“ (Beifall.) Das Amendement wurde dar: 
auf von Sir G. Stridland zurüdgenommen und die 
Bil in den Ausfhuß gebracht, in welchem mehrere Yen: 
derungen an den einzelnen Claufeln derfelben beſchloſſen 
wurden. 

‚ In der Sitzung des Unterhaufes vom 6. Juni 
zeigte H* O'Connell an, daß er naͤchſtens darauf ans 
tragen werde, eine Bill einzubringen, um fKatholifen 
zu befähigen, gewiffe Aemter an den geiftlihen Ger 
rihtshöfen Irland, fo wie auch das Amt eines Lord: 
Fanzlers, zu bekleiden. — Lord 3. Ruffell bemerkte 
binfihtlih der fo wichtigen canadifhen Maafre 
gel und der von ihm vorzufhlagenden beiden Refolu: 
tiohen, daß er, falls die erfte derfelben vom Haufe an: 
genommen würde, eine Bill darauf zu begründen beabs 
fiytige und es mit der zweiten eben fo halten wolle, 
Die erfte Bill, welde die Vereinigung der beiden Pror 
dinjen beträfe, beabfichtige er aber nicht weiter als bis 
jur zweiten Verlefung zu führen, die zweite Dagegen, Die 
Fortdauer des dictatorifhen Zuftandes in Canada bis 
zum Jahre 1842 betreffend, werde er im Haufe mit alı 
lem Nachdruck in gegenwärtiger Seffion durdyufeken fus 
Sen. Uebrigens fehte der Minifter die Discuffion hier: 
über bis zum Donnerftag aus, um für den Montag 
der Debatte über die Jamaica Dill Plaß zu machhen. — 
Hr Wallen kündigte eine Motion an, die er naͤch⸗ 
ftens binfihtlih der Dorlegung von der zwiſchen Ihrer 
Majeftät und Sir Robert Peel gepflogenen Eorrefpons 
denz, welde derfelbe am 14. Mai vorgelefen, maden 
werde; als Lord John Ruffell darauf erwiederte, er 
würde fid) fiherlih einer jeden derartigen Motion wis 
derfehen, zeigte HD" Wakley an, er werde auf eine 
Adreffe an die Königinn zu dieſem Behufe antragen, 
— Das Haus aing fodann in einen Ausfhuß über, um 
die yon Sir Robert Peel eingebradhte, die Entf eis 
dung freitiger Wahlen betreffende Bill zu erör: 
teen, deren Claufeln zum größten Theil angenommen wur: 
den. — Die von Lord Duncannon beantragte Dorles 
gung von Mittheilungen, welde das Minifterium des Ins 
tern über die Derfammlung und Bewaffnung der Char: 
tifen von den verfihiedenen Bocalbehörden in Engs 
land und Wales empfangen hat, verweigerte Bord 9. 


Ruffelt, weil dieſe Papiere verteaulihe Mittheilun: 
aen der Behörden beträfen. Im Verlaufe der Daran 
fih tnüpfenden Discuffion, die zu keinem weiteren Re« 
fultate führte, äußerte Lord Ruffell, er habe an Diefem 
Tage (den 6.) den Commandanten des nördlihen Die 
fteits gefehen, und es fei ihm angenehm gewefen, von 
diefem zu vernehmen, daß er mit dem Zuftande Desfels 
ben gegenwärtig beffer zufrieden fei, als er es vor eis 
niger Zeit gewefen. Um Pfingften ſchienen dagegen die 
Berfammlungen einen beunruhigenderen Character ans: 
nehmen zu wollen. — In derfelben Gikung wurde von 
dem Kanzler der Schatzkammer eine Dill einge: 
bracht, um 70,000 Pf. aus den der Krone zuftehenden 
Orundrenten zum Bau von Stälfen und einer Reitbahn 
in Windfor zu bewilligen, wobei der Minifter bemerkte, 
daß häufige Bewegung zu Pferde für die Gefundheit der 
Königinn unumgänglih nothwendig fei. Die Bit wurde 
gleich zum erften Male verlefen. 

In der Sikung des Unterhbaufes vom 7. Juni 
wurde die Jamaica-Bill pro forma in den Ausfhuß 
gebracht, nachdem ein Rechtsgelehrter, H" Burge, als 
Anwalt der Gegner der Maafregel, eine drei Stunden 
lange Rede an den Schranken des Haufes zu Gunften 
des Derfammlungshaufes von Jamaica gehalten hatte. 
H" Grote kündigte zum 18. feine alljährlidy wieder: 
holt Motion zu Gunften der geheimen Abftimmung an. 

In der Sibung des Dberhbaufes vom 7. Juni 
brachte der Marquis von Londonderry die rüdfän: 
digen Forderungen der englifhen Legion an die ſpaniſche 
Regierung zur Sprade, worüber Lord Melbourne 
baldmöglihft die nöthige Auskunft zu geben verfprad, 
indem er vorläufig fhon bemerkte, daß, wie er glaube, 
bedeutende Fortſchritte in der Biquidirung diefer Anfprü« 
he gemacht worden feien. — Lord Lynd hurſt veran: 
faßte darauf eine lange, ohne unmittelbares Refultat 
bleibende Discuffion über die Nothwendigkeit, die Zahl 
der Richter in dem Kanzleigerihtshofe zu vermehren. 

Der Standard vom 8.d. M. ſpricht wiederholt 
von der nahe bevorftehenden Reflgnation Lord Melbour 
ne's, mit Dem Beifaße, fie habe bereits Statt gefunden, 
werde aber nicht eher befannt gemacht werden, bis fidy fein 
Nachfolger gefunden habe. 

Den Londoner Blättern wird ohne Angabe der Quel⸗ 
le die Nachricht mitgetheilt, daß das Fort San Juan 
D’Ulloa am 6. April von den franzöfifchen Tenppen ger 
räumt worden fei, und daf die mericanifhe Fahne wies 
der auf den Mauern Desfelben wehe. 

Eonfols am 8. Juni 94'4. 

Raßlaud. 

Berliner Blätter melden aus Sl Petersburg vom 
6. Juni: „Auf unferer @ifenbahn hat ih am 2. Juni ein 
trauriger Unglüdsfall ereignet. Um halb 2 Uhr feßten fidy 
von Pamwlomsf 21 Wägen, von denen 16 mit Palla: 
gieren gefäut, Die erften’5 aber nur mit einigen, bei der Ei: 





fenbahn angeftellten Perfonen befeht waren, in Bewegung. 
Cine Mafchine zog und eine andere ſchob. Der Buffer aneis 
nerder leeren Eguipagen fprang, die Wigen trennten fih 
und als nun derhintereTheilmit dem vordern wieder zufam: 
menftich, wurde ein Vorderwagen vorn aus der Schiene 
berabgeftoßen und zog die übrigen nad) fi. Von den indem 
erfien Wagen befindlichen Perfonen verloren der Director 
der Eiſenbahn H" · Faß mann, und der Eonducteurdu fh 
Das Leben, Der Eollegienregiftrator Witt brach ein Bein, 
als er aus dem Wagen fpringen wollte. Don den übrigen 
Perſonen wurde Niemand befdädigt. — Der General: 
lieutenant D.W. Dawidomw, rühmlid befannt ausden 
Kriegen gegen Frankreih, gegen die Perfer und Polen, 
Schriftſteller und Dichter, ift auf feinem Gute bei Sim: 
birst geftorben. — Der belichte Schaufpieler Diur, die 
Zierde unfers Nationaltheaters, ift am 23. v. M. hier mit 
Tod abgegangen.” 
Teutſchland. 

Die Hannoberſche Zeitung vom 10. Junient: 
hält überdiebisherigen Derhbandlungen der zwei— 
ten Kammer der auf den 38.Mai d. 9. wieder berus 
fenen altgemeinen Ständeverfammlung folgende Privats 
mittheilungen, die fie als volllommen zuverläffig anfehen 
gu Dürfen glaubt, und ſich Daher zu veröffentlichen beeilt: 

„Die jweite Rammer hat, wie bereits in der Hanno⸗ 
verfhen Zeitung gemeldet worden, wegen verfpäteter 
Ankunft mehrerer Mitgliederund wegen Krankheit einiger 
andern, ihre Gefhäfte erſt am 6. Juni beginnen können, 
und war inden frühern Gifungen, außer der Breidigung 
mehrerer neuer Mitglieder, außer der Derlefung einiger 
föniglihen Schreiben, das Budgetund fonftige Finanzges 
genftände betreffend, und außer der Entgegennebmung 
mehrerer zur Relation des H'"- ©eneralfpndicus verftellten 
Eingaben, etwas ZBefentlihesnicht vorgenommen worden, 

Am 6. Juni zeigte fi) das bisherige Dinderniß des 
Anfangs der Verhandlungen befeitigt, und wurden Daher 
nad) eröffneter förmlicher Sitzung 

1) von zwei Mitgliedern zwei verfhiedene jedodh im 
Weſen tlichen ————— Anträge gemaͤcht: 
daß Sẽ· Majtltät der —— werden mögen, 

— Zwecke einer gütlichen Vereinbarung über die 

erfaſſungsfrage, welche gütliche Vereinbarung als 
durchaus nothwendig oder doch im hoöchſten Grade 
wünſchenswerth ſich darſtelle, den Ständen wiederum 

Berfaffungsvorfhläge vorzulegen, und in Beziehung 

Darauf die gegenwärtig in zweiter Kammer nicht vers 

teetenen Corporationen zur Wahl von Deputirten 

anderweit auffordern zu laffen.” 

Diefe Anträge wurden mehrfach unterftüht und Daher 
auf die Tagesordnung gefeht. 

2) Hiernäßft hielt der Herr®eneralfgndicus, nach Vers 
fefung der einfhlagenden gefeßlichen Bellimmungen, Vor⸗ 
trag uber den großern Theil Der von dem königlihen Eas 
binete mitgetheilten und für gültig erachteten Bollmachten 
der ſeit derlegten Bertagung in beide Kammern neu eins 
getretenen Deputirten, wobei Die Vollmachten einiger 
neuen Mitglieder erfter Kammer mit diefer fürgenügend 
erkannt wurden. 

Die in zweite Kammer neu eingetretenen Mitglieder 
anlangend, welde mit Vorbehalt der Prüfung Der Voll⸗ 
madten, in den früheren Sitzungen fucceffive beeidigt 
waren, fo wurden auf den Vortrag des Deren Generals 
ee J Vollmachten des Deputirten der Stadt 
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Derden, zweier Deputirten der Hoyaſchen und Diep: 
holzſchen Freien, jweier Deputirten des dritten Dftfrie: 
ſiſchen Standes, der beiden Deputirten der Gottingenfhen 
und Grubenhagenfhen Grundbefißer, des Deputirten 
des zweiten Wahldifteicts für die Lüneburgfhen Grund: 
befißer, des Deputirten der Dergftädte Clausthal und 
Zellerfeld und des Deputirten der Stadt Aurich als u 
nügend angenommen, indem ſich bei denfelben etwas We⸗ 
fentlibes überall niht zu erinnern fand. 5 

Dagegen erhob der H" Generalfyndicus Zweifel 
gegen die fofortige Anerkennung der Richtigkeit der Boll: 
machten für vier andere Deputirte, von Denen übrigens 
jweinod gar nicht eingetreten waren, und zwar defhalb, 
weil Die 331 der Unkerſchriſten der Wahlmänner unter 
den Vollmachten mehr oder weniger hinter der Zahl zus 
rüdbleibe, welche unter den früheren Vollmachten Der 
Deputirten derfelben Wahldiftricte befindlich fei. Es wurde 
daher darauf angetragen, dieſe Wahrnehmung dem för 
niglihen Gabinete mitzutheilen, und um Grläuterung 
der aus derfelben entftehenden Zweifel zu erfuhen, ein Ans 
trag, welcher nad längerer Discuffion mit der Modifi: 
cation „um baldigfte nähere Erläuterung zu erfucdhen” 
von überwiegender Majorität angenommen wurde. 

Uebrigeng erfannten aud Diejenigen Mitglieder, 
welche die Gültigkeit der Vollmachten durch deren Unter: 
zeichnung von der abfoluten Majorirät der im Wahlters 
mine erfhienenen Wahlmänner als welentlid bedingt an: 
fehen zu müffen glaubten, und Daher jenem Antrage nur 
in Ermangelung genügender Aufklärung über Diefen 

unct beigetreten waren, vollfommen an, daß nad) dem 

. 1 des beftehenden Reglemens vom 14. December 1819 
die Entfheidung über etwanige Zweifel gegen die Gül: 
tigkeit der Vollmachten nur der Regierung zuftche, und 
daß, bis etwa durch eine ſolche Entfheidung die Deu: 
madıt für ungültig erflärt worden, der von der Regierung 
zugelaffene Deputirte als vollfommen legitimirt zu_be: 
traten, und gleid jedem andern Mitgliedean den Ver: 
handiungen und Abftimmungen Theil zu nehmen regle: 
ments: und o bfe — befugt ſei. 

Unter einſtweiliger Ausſetzung des Vortrags über 
eine andere Vollmacht, gegen welde ganz kürzlich eine 
Proteftation eingegangen war, wandte man ſich fodann 
der Tagesordnung gemäß 

3) zur erfimaligen Berathung über das königliche 
Schreiben vom 8. Mai d. J., den Hausbalt der ko: 
niglihen Generalcaſſe d. 1837/39 und das Budget pro 
1839/40 betreffend, nad deffen Berlefung zunähft ein von 
erfter Kammer ſchon früher mitgetheilter im Wefentlihen 
dahin gehender Beſchluß verlefen ward; 


„Sämmlide Steuern nah den beftehenden Geſetzen. 
jedod) nad) Abzug Des mittelft befondern königlichen 
Schreibens vom 28. Maid. J. beantragten anderts 
halbmonatlihen Erlaffes an der Perfonen: und Ge 
werbefteuer für Die im der 7. bis zur 12. Claffe der 
Perfonenfteuer ftehenden Steuerpflihtigen für das 
bevorftehende Redynungsjahe 183940 zu bewilligen, 
und das Ausgabebudgets anlangend, mit Rüdliht 
auf die dermalige geringe Zahl der Mitglieder zweiter 
Kammer, auf den nahe bevorftehenden Anfang des 
neuen Rechnungsjahres und auf die Unmöglichleit, 
unter ſolchen Umftänden jet auf die königliche Pro: 
pofitionsom 15. Februar d. I. das Finanzweſen be: 
treffend , hineinzugeben, das Ausgabebudget der Ge: 
neralcaffe pro 1837/38 in dem Maafe, wie foldyes 
pro 1838/39 laut Erklärung der Stände vom 6. April 
v. 3. modificirt worden, aud pro 1839/40 zu pro: 
longiren.“ 
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Die Verſammlung war einſtimmig der Meinung, 
daß unter den obwalenden Umſtänden der Beitritt zu 
diefem Beſchluſſe erfter Kammer, zumal in Crmwägung 
des vorhin geftellten Antrags auf Wiedervorlegung von 
Verfaflungsvorfblägen, Die einzigthunliche oder doch 
swedmäßige Maafregel fei, und wurde Daher dem Be: 
ſcdluſſe erfter Aammer jedoch mit Dem auch bei der vorige: 
jährigen Budgetsbewilligung beliebten AYufaße, „Daß 
Diefe Bewilligung geſchehe, ohne weder die Rechte S- 
Majeſtät des Königs mod die Rechte der Stände irgend 
aiteriren zu wollen,” einftimmig beigetreten, und Damit 
die erftmalige Berathung und Abftimmung über Das Bud» 
get pro 183940" erledigt. 

n der Sitzung vom 7. Juni wurde zuvörderſt vom 
Bräfidio der Eingang verfhiedener Petitionen angezeigt, 
welche dem Heu . Generalfyndicus zum Vortrage über: 
wielen wurden. ° 

Alsdann referirte Derfelbe über die Vollmacht des 
Deputirten der Grafihaft Hohnftein, und über die gegen 
deiten Julaffung von einigen Wählern eingebradhte Pros 
teftation mit dem Antrage, Die ordnungsmäßig ausge: 
ſtellte Vollmacht für genügend anzufcehen, und wegen der 
in feiner Hinfiht erheblihen Proteftation zur Tagesord⸗ 
nung übersuachen. 

Diefer Antrag ward einftimmig angenommen. 

Alsdann ſchritt man zur zweiten Berathung über 
das Budget für 183940, und ward nad kurzer Discuffion 
der Beſchiuß vom 6. d. M. unter Diffens eines Mitglie: 
des wiederholt, womit das Ausgabebudget durch zwei— 
ma lige Abftimmung definitiv bewilligt war. 

ie wegen der Steuerbewilligung reglementsmäßig 

erforderliche dritte Berathung und Abftimmung wurde 
für die nähfte Sitzung auf die Tagesordnung gefeht. 

Auf eine deffaufge Anfrage eines Mitgliedes erfär: 
to fih Die Derfammluna Damit einverftanden, daß beider 
Dermaligen Unthunlichkeit einer Prüfung und Bergleis 
chung der einzelnen Pofitionen des Ausgabebudgets, die 
Bawilligung der Totalfumme des laufenden Budgets mit 
der Facultät fir die Regierung, Die eine Pofition nö— 
thigenfalls durch die andere zu deden, in der Abſicht 
liege,  ' 

Der, Tagesordnung gemäß famen hiernähft die bei: 
den in der Sigung vom 6. Juni geftellten Anträge — Die 
iedervorlegung von Verfaſſungsvorſchlägen betreffend 
— zu der einftimmig beſchloſſenen Berathung. Der erfte: 
re dieſer beiden Anträge ward, weil er im Weſentlichen 
mit dem andern nur ctwas ausführlider zufammenfiel, 
von dem H"' Proponenten bald zurüdgenommen, umd 
ward fodann der übrig gebliebene Antrag, -mit einigen 
im Laufe der Discuffton von Dem Proponenten adoptirs 
ten Verbeſſerungen in der Faflung, dahin geftellt: 

„SS“ Majeltät den Konig zu erfuhen, die Stände, 
fobald das Budget genehmigt worden, zu vertagen, 
und beidemnädjftiger Wiederverfammlung der Stänr 
de, deren Vervollitändigung möglich zu veranlallen 
ſeyn dürfte, Dorfhläge zur Erledigung der Verfaſ⸗ 
fungsangelegenheiten zur freien Berathung vorzus 
legen. 

Stände erlauben fi Dabei den Wunſch ausjufpres 
ben, daß bei nohmaliger Aufforderung zur Wahl 
dee Deputirten Den betreffenden Corporationen die 
Eroffnung gemacht werden möge, daß aus der vor 
zunchmenden Wahl nicht gefolgert werden folle, daß 
dadurd von Seiten der Corporation die Verfaflung 
von 1810 anerfannt werde.” 


Die Tendenz diefes Antrags ward von dem Herrn 
Proponenten durch einen kurzen Vortrag unter Hinweis 
fung auf die dermalige Lage derDinge, insbefondere auf 
die Nothwendigkeit baldigfter Beſeitigung der berrfhen: 
den Aufregung, und auf das dringende Bedürfniß einer 
Vereinbarung mit Sẽ Maieſtat dem Könige, durch wel 
he allein den dermaligen Zerwürfniffen ein heilfames 
Ziel aefeht werden fonne, Die beantragte Vertagung 
hauptſaͤchlich dadurch motivirt, Daß in Der zweiten Kam: 
mer gewiß alfgemein der Wunſch herrſchen werde, die 
jebt nicht vertretenen Gorporationen an dem Werke des 
—— Antheil nehmen und dadurch das Vertrauen des 

— in die Ständeverfammlung weſentlich verſtaͤrkt 
u fehen. 
: Der Antrag an fih und deffen Tendenz fand in der 
Berfammlung Die allgemeinfte Bilfigung, und war man 
namentlich aud Darüber einverftanden, daß dem konig⸗ 
lihen Eabincte die Ergreifung jedweden zu Gebote fte: 
henden Mittels, eine zahleeihere mehr Vertrauen gemies 
Gende zweite Kammer für Die Berathung der Verfaſſungs⸗ 
frage zu fhaffen, dringend empfohlen werden müjfe, In 
legterer Beziehung ward von dem Heren Propogenten 
und von Seiten mehrerer ihm beiftimmender Mitglieder 
insbefondere auf den Schluß des Antrags Gewicht gelegt, 
und von anderweitiger Aufforderung zur Wahl nur in 
dem’ Falle, aber auch dann mit großer Hoffnung Erfolg, 
erwartet, wenn den Wahlcorporationen die anheimgege 
bene Eröffnung gemadyt werde. . 

Obwohl nun von mehreren Seiten erheblihe Iweis 
fet gegen den Fintritt der von einer folgen Cröffnun 
erwarteten quten Folgen geäußert wurden, weil midhta 
fein die ausder Wahl zur Ständeverlammlung von dem ° 
königlihen Eabinete gezogenen Schlüſſe, fondern noch 
manche andere Gründe, insbefondera die Hoffnung, auf 
andere Weife am Ende volltändig durdjudringen, Die 
MWahleorporationen von der Wahl jurüdgekalten haben, 
Daneben aud) von andern Mitgliedern dieſes Mittel, fers 
nere Wahlen zu veranlaffen, für ungenügend erachtet, 
und ein ernftlihes Entgegenlommen der Regierung durch 
materielle Jugeftändnilfe in zu madenden Verfallunass 
vorihlägen für wefentlih erllärt ward, wenngleid der 
Regierung kein Rudihritt mit Erfolg werde anjufinnen, 
und im eigenen Intereffe des Landes felbft aud) den Schein 
einer Abnöthigung zu vermeiden fei:® 

So erhob ſich doch Niemand gegen den Antrag an 
fih, und wurde derfelbe, der Modification im Einzel 
nen vorbehaltlich, einftimmig angenommen. 

Die dreimalige Beratbung und Abftimmung über 
den Antrag war bei der befonderen Wichtigkeit desſelben 
bereits beim Anfange der Discuffion auf den Vorſchlag 
mehrerer Mitglieder befiebt. 

Die Sitzung ward damit befhloifen.” 


Wien 
Am 17. Juni war zu Wien der Mittelpreis der 
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vom 17. Juni. so ihr Abends, 





Taäarkei. 


Das neuefte JZournalde Smyrne vom 9. Mai 
(welches wir über Konftantinopel erhalten haben) 
gibt in einem Schreiben aus Bairut (Syrien) vom 13. 
obgedachten Monats folgende Nachrichten über die Der 
wegungen der türkifhen Heeresabtheilungen in Aſien, wos 
bei man jedoch nicht vergeffen darf, Daß das obgedachte 
Journalin einer türfifhen Hauptfladt erfcheint: „Ob⸗ 
fhon die oftomannifhe Armee feit dem Uebergang eines 
Theils ihrer Avantgarde über den Euphrait keine De: 
mwegung gemacht hat, welche auf feindliche Pläne deutet, 
und obgleih Ibrahim Paſcha feinerfeits formell er: 
klärt hat, Daf er fi auf der Defenfive halten und nichts 
unternehmen werde,che er niht angegriffen wird, fo ift man 
hier doch in Beforgniß wegen der gegenfeitigen Annaͤhe⸗ 
zung der beiden Heere, und Jedermann glaubt, daß fie 
fi nädjftens in die Haare fallen werden. — Die ottoman: 
nifhe Armee ift noch immer längs dem öftlihen Ufer des 
Euphrats gelagert, mit Ausnahme bon 3 bis 4000 
- Mann, die bei Dir über den Fluß gegangen find. Sie 
befindet fi im befriedigendften, und hinſichtlich der Abs 
richtung der Mannszucht und Haltung wahrhaft bemer: 
Eenswerthen Zuſtande; fie ift gegen alle Strapatzen ab: 
gehärtet, vom beften Geifte befeelt und mit Alfem voll: 
fommen verfehen. Nach den Gerüchten, Die man hier über 
die mangelhafte Art der Organifation der türkiſchen Ar: 
mee gefliffentlid ausgeftreut hatte, war man nicht wenig 
erftaunt, Durch Berichte, die nicht in Aweifel zu ziehen 
find, zu erfahren, Daß fie fih in einem ganz andern Zu: 
ftande, als man behauptet hatte, befindet, und der aͤgyp⸗ 
tifhen, wie an Zahl fo auch in jeder andern Beziehung 
bei weitem überlegen if. Sie hat Magazine auf allen 
Puncten der Straße, die fie durchzogen hat, und die vers 
fäyiedenen Dienſtzweige find aufs regelmäßigfte verforgt— 
Ali PafhavonBagdad if, nachdem er ſich überzeugt 
hatte, daß er von Ehurfhid Paſcha, der ein Armee: 
corps Mehmed Ali’s in Arabien commandirt, und 
dreißig Tagmärfhe von Baffora fand, nichts zu be: 
befürdten habe, an der Spike von 18 bis20,000 Mann, 
mit Mohammed Paſcha von Mofful unter feinen 
Befehlen, aufgebrochen, und in Racca angelangt, von wo 















Ditterung 


Sonne und Wollen. 


Heiter. 


er fogleih Verbindungen mit dem Hauptquartier des Ha: 
fisPafdha (der das Hauptcorps befehligt) antnüpfte. 
Die Erfheinung Ali Paſcha's in der Nähe von Alep: 
po hat eine große Senfation in diefer Stadt erregt, Die 
er vormals als Statthalter verwaltete und dort im ehren: 
vouften Gedaͤchtniſſe ſteht. Auc Mohammed Paſcha 
von Moffut iſt in Syrien ſehr geachtet und ſteht daſelbſt 
im Rufe ausgezeichneter Tapferkeit und militaͤriſchen Tas 
lentes. — Andererfeits ift der Pafha von Maraſch mit 
15,000 Mann an die Gränze feiner Statthafterfchaft ger 
rückt, fo daß, im Falle eines Arieges, Ibrahim Paſcha 
zu gleiher Zeit auf Drei Puncten von Streitkräften, die 
den feinigen überlegen und wenigftens eben fo gut dis: 
eiplinirt find, angegriffen werden würde, — Endlich hat 
Hafis Pafdha in der Gegend von Konich ein Reſer⸗ 
velager errichtet, das auf 50,000 Mann Infanterie und 
Eavallerie gebradht werden fol. — Ibrahim Pafcha 
fdyeint das Gefährliche feiner Lage einzufehen, und bieter 


"Altes auf, um diefelben Bevölkerungen, die er bisher fo 


graufam und barbarifh behandelt hat, wieder für fid zu 
gewinnen, Er hat unlängft den Drufen vondauran 
und Ledfhia wichtige Jugeltändniffe gemacht, welche 
beweifen, wie fehr er fidy vor einer neuen Bewegung im 
Gebirge fürdtet; der wahre Grund einer ſolchen Condes: 
cendenz gegen Leute, die er lets nur als Räuber und Re: 
dellen behandelt hat, ift für Jedermann einleuchtend. Die 
vorzäglihften Zugefändniffe, die er ihnen gewährt hat, 
find folgende: feine Eonfeription, unter welcher Form 
oder Benennung es auch feyn mag; Feine Auflagen ; keine 
Frohndienſte; die Freiheit, ihre eigenen Scheichs zu wäh: 
len; Die Zufierung, daß keine Befeftigung in dem Theil 
des Gebirges, dem fie bewohnen, angelegt werden ſoll; 
die Nüderftattung der Waffen, Die man ihnen weggenom: 
men hatte ıc. Diefer letztere Punct, auf weichen die Dru: 
fen lebhaft beftanden hatten, hat die Unzufriedenheit der 
Maroniten erregt, die nicht ohne ein lebhaftes Gefühl 
von Eiferſucht diefen ihren natürlichen Nebenbuhlern ge⸗ 
währten Beweis von Vertrauen ſehen köͤnten. — Um: 
geachtet dieſer wichtigen Zugeſtändniſſe, die ein unwider⸗ 
leglicher Beweis von der Furcht Ibrahim Paſch a's 
find, zweifelt man dennoch ſehr, daß er auf die Druſen 
rechnen könne; was den übrigen Theil Von Syrien au: 
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langt, fo iſt er ganz zu Gunften des Sultans gefimmt 


. and äußert laut den Wunfd, daß die Feindfeligkeiten be: 
ginnen mögen, in der Hoffnung, daß Das Kriegsglück ſich 
gegen ihre Uinterdrüder wenden werde.” 





Aemtlihen Nachtichten aus Belgrad vom 13. d. M. 
zufolge hat der Fürft von Serbien, Miloſch Dbreno: 
vich, fih veranlaßt gefunden, die bisher von ihm beklei⸗ 
dete Würde zu Gunften feines ältern Sohnes niederzn: 
legen. J 

Spanien. 

Briefe aus Bayonne vom 6. Juni enthalten fol: 
gende Nachtichten vom Kriegsfhauplage: „Don Carlos 
befand ſich am .d.M.noh inDurangd. Espart«s 
to mit der Hauptabtheilung feiner Armee befeftigte Or⸗ 
duña;z Maroto feinerfeits errichtete neue Verſchanzun⸗ 
gen auf der von ihm befeßten Linie von Amurrio nad 
Liodio. — Zwei Ehriftinifhe Compagnien find zu Ams 
puero, im Gebirge von Santander, von dem Coms 
mandanten des Tten biscaifhen Bataillons überfallen und 
übel zugerichtet worden. — Der Graf von Negei if 
mit der Bertheidigung von Balmafeda, das ftark be 
feigt wird, beauftragt, Simon Latorre wacht für 
Die äußere Vertheidigung des Plaßes. — In Durans 
g0 lief das unverbürgte Gerücht, ECabrera habe ſich 
Euenca’s (deifen Belagerung er befanntlid unternoms 
men hatte) bemeiftert.” 

Spätere Briefe ausBaponme vom 8. Juni geben 
Tahrihten aus Durango bis zum 6. des gedachten 
Monats. Beide Theile verhalten fid fortwährend ruhig; 
Espartero lich die Pena V’Drduna, welche die 
Stadt beherrſcht, befeftigen. Ein Theil der Epriftinifchen 
Divifion, welhen EsparterozuMelofa gelaſſen hat: 
te, war gegen Guriezo aufgebroden, um fi der dor: 
tigen Kanonengießerei der Garliften zu bemädtigen; als 
lein Dee Gouverneur, der früh genug Kunde davon er 
bielt, ftedte fie in Brand. — Zn Durango hatte man 
die Nachricht erhalten, Daß es den Earliftifhen Dffizies 
zen, die in Burgos gefangen faßen, gelungen fei, fi 
zu befreien. 

Die Augemeine Zeitung enthält folgende Mittheilun: 
gen ihres Correfpondenten aus Madrid vom 3. Juni: 
„Es fheint, Daf das neue frangöfifhe Minifterium geneigt 
ift, Die Sache der Aöniginn von Spanien Fräftiger, als es 
dıe frühern thaten, zu unterftüßen. Das Fehlſchlagen 
der Bemühungen des H" Jena Dermudez und der 
euglifhen Diplomatie, Die nordifhen Höfe zu Schritten, 
durch welche Der Kampf auf der Halbinfel beendigt wer: 
den fönnte, zu bewegen, war ein Triumph für Das fran: 
zoſiſche Cabinkt, das ſich nunmehr, mit Beiſeiteſetzung 
Englands, für den alleinigen Schiedstichter dieſer Wir: 
ren bält und erflärt. Zu dieſem Behuf hat das franzöfi: 
ſche Minifterium H"*-Aguado bewogen, der fpanifihen 
Regierung Anerbietungen südfichtlid eines neuen Anle: 


hens zu machen. Einin größter Eile bei der hiefigen fran+ 
söfifhen Botſchaft eingetroffener Aurier, der ohnmädhtig 
hier anfam, überbrachte Diefelhen, und ein ſpaniſcher 
Eabinetsfurier geht diefen Abend mit der Antwort nah 
Paris ab. Die Ihnen geftern gemeldete Auflöfung der 
Cortes wurde in Folge jener von Paris aus gemachten 
Mittheilungen beſchloſſen, indem das franzöfifhe Cabi⸗ 
net hofft, vermöge der in Ausſicht geftelten Geldhülfe, 
wie. früher, einen Cinfluß auf die bevorfichenden Wahr 
fen auszuüben, und den ganz zu Frankreichs Gunſten ge: 
ftimmten Moderirten die Oberhand zu verfchaffen. Der 
bisherige proviforifche Finanzminifter, Hfk Zimenez, wird 
nunmehr diefes Minifterium definitiv übernehmen. — 
Luchan a's Truppen fanden Aod am30,inderberana 
und Drdufia. Caftahieda fol mit 14 Bataillons die 
gewonnene Linie dedden, während die Hauptarmee ihre 
Dperationen fortfeßt. — General Ayerbe if zum Ge: 
neralceommandanten Der in Arragonien operirenden 
Truppen ernannt worden, und am 31. von Carifiena 
mit der zweiten Divifion nad Montalban abmar: 
ſchirt. Der General Amor und der BrigadierAmaril: 
las find Dagegen von der Armee abberufen worden und 
bereits hier angefommen.” 
Großbritannien und Irland. 

Am 5. Juni hielt die Königinn ein großes Lever, 
weldes auferordentlidy zahlreich befudyt war, und wobei 
Ihrer Maieſtät der Fürft Galitzyn nebft feinem Sohne, 
der Attache der ruffifhen Borfhaft, H’* von Stekel, 
der türlifhe Geſchäftsträger Ali Efendi, der bei der 
türfifhen Botfhaft zu Wien angeftellte Botfhaftsrath 
Maurojeni, der beigifhe Gefhäftsträger am portugie: 
ſiſchen Hofe, Baron von Diesfau, und der dilifhe Ge— 
fhäftsträger in Paris, H" Nofales, vorgeftellt und fo: 
dann eine große Menge von Adreſſen aus allen Theilen 
des Bandes mit Hinficht auf Die lebte Minifterkrifis über: 
reiht wurden. Am 6. Abends gab Die Herzoginn von Glou⸗ 
cefter in ihrem Pallafte einen glänzenden Ball, welchem 
Ihre Majeftät die Königinn in Begleitung der Herzoginn 
von Kent, Der Herzog Ferdinand von Sachen: Coburg 
und feine Familie und der Erbgroßherzog von Sachſen⸗ 
Weimar beimohnten. 

In der-Sigung des Unterhaufes vom 7. Mai 
wünfhte 9" Sugden vom Kanzler der Schaklammer 
zu erfahren, ob die Regierung in Betreff der auswär: 
tigen Rotterien Schritte zu thun gedenke. Diefe Lot: 
terien würden beftändig in England angekündigt, und 
es kämen zum großen Nachtheil des Publicums viel 
Briefe defhalb vom Auslande; er halte das gegenwärs 
tige Verfahren für eine bloße Umgehung des Geſetzes. 
HH" Spring: Nice erwiederte, die Regierung habe 
diefem Gegenftande ernftlihe Aufmerlſamkeit gewidmet 
und bereits vor zwei Jahren eine Bill zur Abftelung 
dieſes Uebels eingebracht, jedoch Diefelbe zurüdgenommen, 
da man die Heberjeugung gewonnen, daß fie nicht durch⸗ 
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geben werde. Er fei indeß bereit, das gegenwärtige Geſetz 
wo möglid zu verbeffern, doch habe dieß große Schwie⸗ 
rigkeiten, da es fo viele Mittel gebe, ein ſolches Geſeh 
zu umgehen. Dieranf erfhien H" Burge, Anwalt der 
Pflanzer und Kaufleute, die bei den Intereffen der Intel 
Jamaica betheiligt find, dor den Schranken des Haufes 
und ließ fi) gegen die neue Jamaiea⸗Bill vernehmen. 
Nah Beendigung feiner Rede wurde die Bil pro forma 
an den Ausfhuß verwielen, nahdem DH" Laboudhere 
erklärt hatte, er habe zwar gefagt, die Beſtimmungen 
der Bill würden dem Berfamminngshaufe hinlängliche 
Gelegenheit zur Erlaffung von Geſetzen Darbieten; er 
finde jedoch jeßt, daß die Worte der zweiten Claufel, 
welche fi darauf bejögen, dieß nicht fo deutlich auss 
fprähen, mie es zu wünfden fei; er werde daher im 
Ausfhuß darauf antragen, diefelben zu ändern, Sir €, 
Sugden bemerkte hierauf, daß er feinerfeits im Auss 
fhuß vorfhlagen werde, die erſte Elaufel ganz wegzu⸗ 
laffen und in Betreff der zweiten Claufel darauf anzus 
tragen, daß die darin dem Gouverneur und feinem Rath 
verliehene Gewalt nur dann eintreten folle, wenn das 
Verſammlungshaus es unterlaffen hätte, bis zu einer 
fpäter feltzufeßenden Tage die außer Kraft getretenen 
Gefeße wieder zu erneucen oder Durch andere zu etſehen. 
Die Morning: Ehronicle will wiffen, daß die 
Minifter gefonmen feien, Die Frage wegen der geheis 
men Abftimmung zu einer offenen Frage zu machen, 
und daß man binnen furzem einer officiellen Am 
zeige darüber entgegenfehen könne. Einigezweifeln zwar 
hieran, weil bei der neulich von dem Grafen von Wins 
hilfea im DOberhaufe angeregten Debatte über die mis 
nifterielle Politik in den gegenfeitigen Aeußerungen Lord 
Melbourne's und des Herzogs von Wellington, 
welcher lehtere eine fehr verföhnlihe Sprache führte, eis 
ne Art von Verftändniß zwifhen dem Minifterium und 
den gemäßigten Tories fih auszuſprechen ſchien, und 
weil man aud aus der Rede, welde Bord John Ruf 
fell in der Unterhausfikung vom Dinftag bei Gelegens 
heit des Fleetwood'ſchen Antrages gehalten, und aus der 
Art, wie Sir R. Peel diefelbe aufgenommen und aus 
gelegt, eine ftarfe Dinneigung des erfteren zum Conſer⸗ 
vatismus wollte hervorbliden fehen, wie denn Die Radir 
ealen, die an jenem Abend das Wort nahmen, geradezu 
eine Coalition zwiſchen den Tories und Whigs, mit Aus: 
merzung der äußerften Enden beider Parteien, in Ausficht 
fteiten; aber dee Courier erklärt eine ſolche Coalition 
für eine völlige Unmöglichkeit und bemerft über die Fra: 
ge wegen der geheimen Abflimmung und über Lord John 
Ruffells Cefinnungen: „Wir find überzeugt, daß man 
hinſichtlich jener Frage gar feinen Zweifel zu hegen braucht, 
wiewohl wie nit gerade ermaͤchtigt find, darüber etwas 
Beſtimmtes zu erklären. Zwar wird man es wohl nicht 
förmlid anfündigen, daß die geheime Abftimmung 
ju einer offenen Frage gemacht werden folle, aber es iſt 


nicht minder gewiß , daß man wieder in demſelben Geiſte 
handeln wird, wie im Februar vorigen Jahres, wo meh: 
zere Mitglieder, weldye hohe und verantwortliche Aemter 
beffeiden, für diefe Frage Rimmen durften, fo daß die 

lehtere, der Sache nad, fhon damals wie eine offene 
Frage betradptet wurde, Sehr freuen würde es uns, wenn 
wie Lord John Nuffell unter denjenigen Cabinetsmit« 
gliedern fänden, deren Anfichten fi) zu Gunften der ges 
heimen Abftimmung gewendet. Daß Lord John Ruf: 
fell einem jeden Mitgliede des Cabinets völlige Meis 
nungsfreiheit über die geheime Abfimmung gefattet und 
zugibt, Daß diefelbe zu einer offenen Frage gemacht wer: 
de, das beweist die Abflimmung im vorigen Jahre. Er 
könnte indeß wohl noch einen Scheitt weiter gehen und 
zugeben, daß ein Verſuch zur Abftellung Der Hebel ges 
macht werde, die er fo fehr beklagt. Wir find von der 
deutlihen Entfhiedenheit feiner Erklärung in Bezug auf 
die Reform der Reformbill überzeugt, ungeachtet die To: 
ries Derfelben einen Torycharaeter aufjuprägen und das 
Publicum Darüber zu mpflificiren ſuchen.“ Die Mor 
ning:Ehbronicle fagt in lehterer Beziehung ebenfalls: 
„Die Rede Lord John Ruffells wirft mic einem Male 
ein Licht auf Die Urfadye Des von uns, fo wie von den 
Reformern.im Allgemeinen gehegten Mißverftändniffes 
im Betreff der perfönlihden Meinungen S"- Herrlichkeit, 
infofeen Diefelben fi von Denen des Cabinets unterſchei⸗ 
den, welches er im Unterhaufe repräfentirt. Wenn die 
Sade der Reform nicht fortfchreitet, fo ift es nicht die 
Schuld Lord John Ruffells. Seine ärgften Feinde, 
wenn er überhaupt deren hat, werden einen Mann, defs 
fen Redlichkeit fprühmörtlih geworden ift, nicht derUn: 
redlichkeit befhuldigen wollen, und wir können daher 
feft Darauf vertrauen, Daß er wirklich die Anfichten über 
die forefhreitende Reform hegt, Die er am Dinftag aus: 
gefprodhen hat. In der Stunde der Prüfung wird Lord 
John Ruſſell gewiß nie zurüdbleiben.” In Bezug 
auf die einige Abende vorher im Dberhaufe von Lord 
Melbourne abgegebenen Erklärungen fagt jetzt auch 
der minifteriele &lobe, er fei überzeugt, daß fortfchreis 
tende Reform den Gang des Minifteriums bezeichnen 
werde, und er glaube, daß man diefem Ausdrud eine ſehr 
liberale Deutung geben könne; durch den Plan, das 
Briefporto herabsufehen, habe man der öffentlihen Mei⸗ 
nung bereits ein Zugeftändniß gemadt und Damit ein Un: 
terpfand für die Bereitwilliigkeit des Minifteriums zur 
Einführung practisher Derbeflerungen in alle Verwal⸗ 
tungsjweige gegeben; eben fd würden auch gewiß mit Zus 
flimmung und Unterläßung des Minifteriums Maaßre: 
geln zur Begünftigung und Erweiterung des Grundfas 
bes der Bollspertretung vorgeſchlagen werben, die, ohne 
dem Princip der Reformbill zu nahe zurtreten, dem Volke 
die Wohltyaten fihern Dürften, Die Diefes Gefek ihm zus 
gedacht habe, die aber durch Die Umtriebe der Oligarchie 
fehr gefymälert worden. 
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Die Times made in ihrem neueften Blatte vom 

8. Juni auf den Widerfprudh in den liberalen Blättern 
aufmerffam, die den einen Tag daran verzweifeln, von 
dem jebigen Minifterium weitere Reformen zu erlans 
gen, den andern wieder Die zuverfihtliften Hoffnungen 
aufford John Ruffell und von ihm wenigftens, wenn 
auch nicht von Lord Melbourne, weitere Reformen 
erwarten. Am Donnerftag nod meinte die Morning: 
Ehronicle, das von dem Minifterium gebraudte 
Wort „fortfähreitende Reform” fei eine leere Fiction, 
man heuchle den Portfchritt nur, werde ihn aber nies 
mals verwirklihen, das jetzige Minifterium ſcheine fi 
nun einmal nidt an die Spitze der liberalen Partei 
Reifen zu wollen, und es gemwähre, im Ganzen genoms 
men, feine Ausfiht, welche die große Maſſe der Re: 
former um dasfelbe fammeln könnte; es kehre zu feiner 
feüheren furdtfamen und temporifirenden Politik zuräd, 
und es habe ſich felbft, in feiner gegenwärtigen Zufams 
menfeßung, zu einem zweiten Sturz; verurtheilt, von 
dem feine Wiederauferfiehung erfolgen werde. *) Hierin 
fhien alfo die Andeutung zu liegen, daß eine Umges 
Raltung des Eabinets in liberalerem Sinne, etwa unter 
Leitung des Marquis von Normanby, Statt finden müfle. 
Es war daher auffallend, daß die „Ehromicle? geftern 
fi mit einem Male wieder fehr eifrig für Lord John 
Ruffell ausfprad, indem fie bemerkte, daß es an ihm 
fiher nit liege, wenn Die Reform nicht weiter forts 
ſchreite, während nad dem Briefe, welchen diefer Mi: 
nifter vor kurzem an feine Conftituenten gerichtet, ihm 
mindeftens eben fo confervative Gefinnungen zugefchries 
ben wurden, als dem Premierminifter. Die Times 
glaubt denn auch, daß die „Ehronicle” fid gewaltig 
täufhe,. wenn fie fih eine Unterftägung der geheimen 
Abflimmung von Seiten Lord 3. Ruffells verſpreche, 
oder wenn fie fih einbilde, daß Lord J. Ruffelt 
in ein mit Ausfhliefung Lord Melbourne's gebil: 
detes Normanby' ſches Cabinet eintreten würde, welches 
auf die Drei bedentendften radicalen Forderungen, die 
geheime Abftimmung , die Ausdehnung des Wahlrechts 
auf alle Hauswirthe und die dreijährige Parlaments: 
Dauer, einzugehen geneigt wäre. 

Nachdem das Minifterium feinen Plan zur Errich— 
tung einer Normalfchule für den Volksunterricht, der von 
Seiten der herrſchenden Kirche auf fo heftigen Widerftand 
geftoßen if, ganz aufgegeben hat, fol, wie verlautet, die 
beantragte Subfidie von 30,000 Pf. unter die beiden von 
der Regierung unabhängigen Geſellſchaften zur Beförde: 
rung des Dolksuntertichts vertheilt werden, unter die Na: 
tional⸗Schulgeſellſchaft, und die brittifhe und auswärtige 
Schulgeſellſchaft, von denen die erftere in religiöfer Be: 
Wehung nad) den ausſchließenden Grundfäken der herr⸗ 
ſchenden Kirche, die letztere aber nad) dem Grundſathe all⸗ 
gemeiner Toleranz verführt. . 


*) Bergl. unfer vorgeftriges Blatt. 


Zu Siverpool fand am 30. v. M. ein heftiger 
Streit unter den Shiffszimmerleuten Statt, die ein großes 
Feſt feierten und in Prozeffion mit Bannern, auf denen 
die Drangiften: Farben prangten, durch die Stadt zogen. 
Die Katholiken wurden dadurd aufgebracht, und es fielen 
fhon während des Umzuges Streitigkeiten vor. Am Abend 
aber fand in Park⸗Lane und in der Nähe der S! James 
ſtraße ein heftiger Kampf Statt, wobei mehrere Perfonen 
ſchwer verwundet wurden. Am folgenden Tage erneuerten 
ſich dieſe Scenen theilweife, doch wurde durch das kräftige 
Einfhreiten der Obrigkeit die Ruhe wieder hergeſtellt. 

Nah Berihten aus Brafilien ift in Rio Gran— 
de eine Revolution ausgebrochen, ein Ereigniß, das 
längft erwartet wurde, und dem man aud feine große 
Wichtigkeit beilegt, weilman der baldigen Unterdrüdung 
desfelben gewiß zu feyn glaubt. 

Nach Berichten aus Canton vom 22. Jänner ſcheint 
eine Ausgleihung mit den dortigen Behörden zu Stande 
fommen zu wollen. 

Frankreich. 

Durch konigliche Ordonnanz find Die HH. Jacques 
Lefebore und Benjamin Delelfert aus der von der 
Deputirtenlammer vorgelegten Candidatenlifte zu Com⸗ 
miffären für die Beauffihtigung der Staatsfhulden:Til: 
gungscaffe ernannt worden. 

In der Sikung der Pairsfammer vom 10. Juni 
erklärte der Berichterftatter der Commiffon, daf ihrer 
Anfiht nah an dem Artikeln 9 10 und IL des Gefehent: 
wurfs über die Ehrenlegion, die Einfehung eines Veris 
ficationsconfeils betreffend, nichts zu ändern fei, die Com: 
miffion flug alfo der Kammer wiederholt deren Annab: 
me vor. Der Marfdal Soult proteftirte abermalsdar 
gegen und behauptete, die Organifation eines folden 
Grofraths der Ehrenlegion fei gegen den Artikel 63 der 
Eharte, Es begann num eine lange Discuffion, an wel: 
her die HH. Mounien, Villemain und Pelet de 
la Lozere Theil nahmen. Die Kammer nahm unge: 
achtet der Proteflationen der Minifter die Artikel 9, 10 
und ILan, Der Artikel 12 war von der Commiſſion verän: 
dert worden, und lautete: „Jede Drdonnanz einer Dr: 
Densernennung wird vor ihrer Bekanntmachung dem 
Großfanzler vorgelegt, damit der Großrath verificire, ob 
die vom Artikel 1 beftimmte Gränge nicht überfhritten, 
und Die von den Artikeln 3 und 5 vorgeſchriebenen Be: 
dingungen erfüllt worden.” Die Pairstammer entſchied 
ſich aud für die Annahme diefes Artikels. 

In der Sigung der Deputirtenfammer vom 
10. Juni entwidelte Ht Chapuns de Montlapille 
feinen Antrag auf eine Deifefung der ſterblichen Refte 
der Juliopfer unter der Säule auf dem Baflilleplape. 
Der Minifter des Innern wünfdte, daß man den 
Antrag in Erwägung ziehe, dagegen der Regierung die 
Zeirbeffimmung überlaffe, wann die Verſetzung der Ge: 
beine Statt finden ſollte. Die Kammer entfhied eim 
fimmig, den Antrag in Erwägung zu ziehen. (Bewer 
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gung.) Dee Miniſter der öffentlichen Arbei— 
ten legte einen Geſetzentwurf vor, nach welchem der Eis 
fenbahngefeufhaft von Paris nah dem Meere geftattet 
werden fol, Die Dahn von Paris nah Pontoife zu 
beginnen. Wenn im Baufe der nähften Seſſion noch fein 
Geſetz die Anlegung einer Eifenbahn von Paris nad dem 
Meere reguliert, ift Die Geſellſchaft ihrer Werbindlichkeis 
ten entledigt, und in diefem Falle kann der Staat den 
vollendeten Theil des Weges an ſich kaufen. Ein ande: 
zer vorgelegter Entwurf enthält ganz aͤhnliche Beftims 
mungen in Betreff der Eifenbahn von Paris nah Or: 
lcans. Die Aammer befdloß, Die Unterfuhung Diefer 
Oefehentwürfe zwei verſchiedenen Commiffionen zuzu⸗ 
weifen. 

Der Gouverneur von Martinique, Gontread: 
miral de Moͤges, hat, um der Noth der Pflanzer abzu: 
helfen, den wichtigen Beſchluß gefaßt, die Directe Aus: 
fuhr von 4000 Fälfern Zuder unter jeder Flagge zu ers 
lfauben, eine Maafregel, wodurd der franzöfifhen Schiff: 
fahrt ein ihr nad den bisherigen Vorſchriften zuftchender 
Transport, und dem Staatsſchatze eine Ginnahme, auf 
die er rechnen durfte, entgcht. 

Ueber den Ausgang des Streites zwiſchen Frank: 
reih und Merico find Die Dppofitionsblätter fehe eins 
ſylbig; die Journale der Regierung [hweigen ganz. „Aus 
Diefem Schweigen,” fagt der Commerce, „weldes wit, 
da es wichtige Motive haben kann, nicht angreifen wol: 
Ten, find wir genöthigt zu fließen, daß es mit folgen: 
den Dingen feine Richtigkeit hat: 1) daß das Fort San 
Juan d’Ulloa von unfern Truppen geräumt worden, 
bevor der Commandant unferer Flotte Die dem franzöfl: 
fhen Minifterium unumgänglid nothwendige Natificas 
tion erhalten hat oder erhalten konnte; 2) daß derMar: 
(dal Soult und der Admiral Duperre den Fall fo 
fhwierig fanden, daß fie die Derantwortlicpkeit nicht 
über fidy nehmen wollten ; 3) daß der Tractat noch nicht ra⸗ 
tifieiet iſt Das Minifterium beharrt auf feinem Schwei: 
gen über diefe Umftände, obwohl wir fon vor einigen 
Tagen um Auffhluß hierüber gebeten.” 

Der Commerce fügt feinen letzten Mittheilun: 
gen über die Erklärungen des Präfidenten des Confeils 
in Bezug auf die Ausdehnung des der conftitutionıellen 
Sache in Spanien von Seite Franfreihs zu leitenden 
Beiftandes no bei, Marfhall So ult fei in feinen Er: 
Märungen fo weit gegangen, zu verfigern, Daß das fran: 
zöfifhe Eabinet fein Mittel von der Hand weifen werde, 
weldes nöthig fenn dürfte, um den Sieg der conftitutions 
nellen Sache zu fichern. 

Das Journaldes Debats erklärt die Angabe 
anderer Blätter, H* Saint: MarcGirardim fei, 
mit einer politifhen Miffton beauftragt, nad) dem Drient 
abgereist, für unwahr, 

DarMoniteur vom 12. Juni (den wir am Schlufs 
fe unferes Blattes Durch außerordentliche Gelegen: 
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heit erhalten) erklärt die vom Journalde Paris ge 
gebene Nachricht von einer Emente, die in Eyom Statt 
gefunden haben follte, für rein erdichtet, 

Am 10. Juni 5Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 
111 Fr. 70. 3Percents Fin Courant geſchloſſen zu 80 
Fr. 5. — Am 14. Juni 5Percents 111 Fr. 60. Fin Eou: 
raut geſchloſſen zu 111 Fr. 50, 3Percents 80 Fe. 10. 
Fin Courant gefhloffen zu 88: Fe. 80. — Am 12. Juni 
5Percents 111 Fr. 60. Fin Courant gefhloffen zu 111 


Ze. 45. 3Percents 79 Fr. 80. Bin Eourant gefhloffen zu 


79 $r. 75. 
Niederlande 

Nachrichten aus dem Haag vom 9. Juni zufolge hat 
die Negierung das Nöthige angeordnet, daß fowohl beim 
Heere als in andern Zweigen des Ariegsdepartements ge: 
gen den 15. d. M. Altes auf den Friedensfuß gefeht 
werde. ZurAusfertigung der Verfügungen wird bloß nod) 
Das Eintreffen der Ratificationen aus London abgewartet. 

Belogiem 

Der Moniteur Delge vom 8, Juni enthält: 1) 
das Geſetz, wodurd der König autorifirt Wird, Die Tracs 
tate in Bezug auf die Trennung Belgiens und Hollands, 
in Gemäßheit der Acten vom 3, Jänmer 1839, unter fol: 
ben Claufeln, Bedingungen und Vorbehalten abzuſchlie⸗ 
fen und ju unterzeichnen, wie S! ˖ Majeftät fie im Inte⸗ 
teffe des Landes für nothwendig und nuͤtzlich eradhte; 2) 
das Geſetz in Betreff der Limburger und Eupemburger; 3), 
4), 5) Geſetze über die richterliche und adminiftrative Um ⸗ 
geänzung der belgifhen Antheile von Zuremburg und Lim: 
burg; 6) Das Geſetz über Die Abänderungen des Wahlges 
feßes für die Provinzen Limburg und Luremburg; 7) 
Das Geſetz über die Reorganifieung der Provinzialconfeils 
von Limburg und Luxemburg; 8) Das Geſetz über die Ab» 
änderung des Zolltarifs; 9) Das Geſetz über die Zurädı 
jahlung des Scheldezolles; 10) das Gefeh über den an 
Holland zu zahlenden Antheil an der Schuld; 11) das 
Gefeß, wodurd; dem Departement der ausipärtigen An: 
gelegenhbeiten ein Eredit von 300,000 Fr. für Die Ausfüh: 
tung des Tractats bewilligt wird; 12) das Geſetz in Be: 
teeff der fremden Dffiziere ; 13) Das Geſetz über Das Root: 
fenwefen ; 14) das Gefeh, wodurd die Miligen aus den 
Jahren 1832 bis 1834 zur Verfügung der Regierung ge: 
fteft werden; 15) das Geſetz, wodurd der Zeitpunct für 
die Ausführung der Geſetze in Betreff der richterlihen Bes 
gränzung von Limburg und Luxemburg feftgefeßt wird; 
16) einen königlihen Beſchluß, wodurd die föniglichen 
MWahlcollegien von Dirmude, Furnes und Dftende zur 
Grwählung zweier Senatoren auf den 25. Juni einber 
rufen werden. 

S* Majeftät der König it am 8, Juni Früh um 
sehn Uhr in Begleitung des Secretärs der Civilliſte, 
Hen. Conwan, nad dem Schloffe Ardenne abgereist, 
wo man feit einiger Zeit mit dem Bau eines neuen Ges 
baͤudes befhäftigt ift, von dem die Fundamente und 
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die Keller bereits fertig ſind. Der König wird am 10. 
den Grundſtein legen, der aus ſchwarzem Marmor vers 
fertigt worden ift und die Form eines Koffers hat, um 
Gegenftände von Werth hineinlegen zu können. 

Man, verfihert, H" Strens, DObercontrolleur der 
Eifenbahn, welder am 7. Abends aus London in Brüſſel 
angefommen ift, überbringe Depefhen von H"* van de 
Weyer und eine Note der Conferenz, worin diefelbe 
auf die ſchnelle Ausführung des Tractats dringe. Man 
fügt hinzu, es fel den Mitgliedern der Liquidirungscom: 
miſſion der Befehl zugegangenen, fidy bereit zu halten, 
um in etwa viersehn Tagen nah Utrecht abgehen 
zu können. 

Gs ift folgender königliher Beſchluß vom 7. Juni ers 
ſchienen: „Um dem Präfidenten der Nepräfentantentam: 
mer, 9 3, Raitem, für die Dienfte, welche er dem 

- Sande geleiftet, einen neuen ‚öffentlihen Beweis von uns 
ferer perfönlichen Zufriedenheit und der Dankbarkeit der 
Nation zu geben, ernennen wir ihn zum Großkreuz des 
Leopoldordens. Er wird die Civiſdecoration dieſes Ordens 
tragen. 

Der Moniteur Belge von 9. Juni enthält den 
königlichen Beſchluß vom 8. Zuni, wodurch H" Naitem, 
Generalprocurator beim Appelihofe zu Lüttih und Präs 
fident der Repräfertantenfammer , zum Yuftigminifter 
ernannt wird. — Dur Beſchlug von 8. d. M.hat der 
König den H- de Gerlade, erften Präfidenten des 
Eaffationshofes, zum Eommandeur des Eivilordens er: 
nannt. — Die zur Vorbereitung der Liquidation mit 
Holland niedergefehte Commifflon verſanmelt ſich faft 
täglih; ihre Arbeiten werden mit der größten Thätig: 
keit betrieben. — Ein Befehl des Ariegsminifters ver: 
bietet den Dffizieren der Armee, fi ohne Erlaubniß 
nad Brüffel zu begeben. — Man bemerkt zu Brüffel 
fhon viele Holländer, die mit ihren Familien dort die 
fhönt Jahreszeit zubringen wollen. — H" John Eos 
terilt verkauft jeht, von Hand zu Hand, fein Eigen, 
thum in Belgien und in Frankreich. 

Zeutfihland. 

Mittel alferhöchfter Entfhliefung om 9. Juni an 
das Ariegsminifterium haben S« Majeftät der König 
son Baiern „Im Vertrauen auf die treue Anhänglidykeit, 
und eingedenf der ausgezeichneten Ariegsdienfte, Sich 
alfergnädigft bewogen gefunden, Ghren Generalmajor 
und Brigadier der erften Armeedisifton, Freiherrn von 
Bumppenberg, jum Kriegsminifter in proviforifcher 
Eigenfhaft zu ernennen” 

Dem Vernehmen nah ift die Abreife S’- Majeftät 
des Königs von Baiern nah Brückenau auf den 10. 
Pünftigen Monats beſtimmt. Se Majeftit werden Dort 
bis gegen den 25. Auquft verweilen, und zu Ihrem Ges 
Qurtsfefte wieder in Münden fern. 





Haupteedactcur: Jofeph Anton Edler von Pifat 


Die großherzoglich heſſiſche zeitung mel: 
det aus Darmftadt vom 11. Juni: „S“ kaiferl. Ho⸗ 
heit dee Großfürft:Ihronfolger von Rußland, Höchſtwel⸗ 
de, wie bereits gemeldet, den 9. d. M., dem hohem Ges 
burtsfefte S" Hoheit des Erbgroßherzogs, S* königl. 
Hoheit den Großherzog und das ganze großherjoglide 
Haus durd Ihren Beſuch erfreuten, verweilen im Kreife 
der großherzoglihen Familie dahier und verherrlihten 
durch Ihre hohe Gegenwart die Feier jenes allen treuen 
Heften fo theuren Tages. Zur Vorfeier fand Abends, den 
8. d. M., arofer Zapfenftreih der Militirmufifen der ers 
fen Infanteriebrigade Statt. Nach der Ankunft S" kaif. 
Hoheit des Großfürften-Thronfolgers, am 9. d. M., war 
roße Tafel im BITEWEISERSSE Reſidenzſchloſſe und 
bends ein glänzender Ball mit Souper in den feſtlich 
eſchmückten Saͤlen des Drangerieilufes im großherzog: ' 
ihen Luftgarten zu Beffungen, welchem die hohen 
Staatsbeamten, das Diplomatifhe Corps, der Adel, das 
Dffizierscorps an nen die Ehre hatten, ©" Laiferl.. 
zen der Großfürft:Thronfolger geruhten, am Tanze 
heil zu nehmen. Geftern frühltüdten .S* Eaif. Hoheit 
im reife der großherzoglihen familie im Garten S" 
5 des By I Mittags war wieder große 
afel im Refldenzfhloffe. Abend erfhienen S* koͤnigl. 
Hoheit der Großherzog mit Ihrem hohen Gafte und der 
fammten großherzoglichen Familie im Hoftheater, wo 
ei feſtlich erleucdhtetem Haufe die große Oper „Norma” 
gegeben wurde. S“ Laif. Hoheit wurden von Dem über 
füllten Haufe mit jubelndem Enthufiasmus empfangen, 
der kein Ende nehmen wollte und fih au am Schluſſe 
der Oper wiederholte. Vor Derfelben führte das Orcheſter 
dieruffifhe Nationalhymne aus, S* kaiſ. Hoheit werden, 
wie man vernimmt, jur freude Des großherzoglichen Haus 
fes und des aefammten Publicums, welches die lebhafte 
te Theilnahme an dem durch Die edeiften Cigenfhaften 
ausgezeichneten Kaiferfohne beweist, nod einige Tage 
hier verweilen.” 

Die Allgemeine Zeitung meldet aus Hohbenzol: 
(ern:Siegmaringen von IL. Juni: „Der Geheimes 
rath Haffenpflug, der im November v. J. die Leitung 
der hiefigen Regierung und des Hofgerihts übernommen, 
verläßt ung diefer Tage, um als Eivilgouyerneur an die 
Spiße der Verwaltung des nen su organifirenden Groß: 
berzogthums Buremburg zu treten, auf welde für Teutfch: 
fand bedeutfame Stelle ihn Der König Der Niederlande 
berufen hat. So viel Widerfprudy die Anftellung dieſes 
Mannes anfangs zu finden fhien, fo darf doch der Wahre 
heit gemäß gefagt werden, daß fein Abgang von bier bei 
allen Rechtlichen und Belonnenen inniges Bedauern ers 
regt. — Der Ocheimerath Haffenpfing hat feinen Abaang 
und feinen Uebertritt in niederländifihe Dienfte den Mit 
gliedern der Regierung und des Hofgerichts heute officiell 
angezeigt.” . 

Bien 


Am 18. Juni war zu Wien der. Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5p@.in EM. 107',. 
detto detto zu 4pC. in EM. 101 
Detto detto zu 3pE.in ENT. 82. 


Darl. mit Berlof.v. J. 1320 für oo in EM. 
detto detto v.%.182L, fürLonfl. in EM. 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. nEM. 
betto detto v. J. 1839, für S0fl, in EM, _— 
‚detto detto w.5.1839, für 50fl. in EM 

Wiener Stadtbanco:Dbligat. zu 2%, pE. in EM, 

Bankactien pr. Stüd 1519 in EM. 


m 





Berleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaffe N’ 1108, 
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Deſterreichiſcher Beobachter... | 


Donnerftag, den 20, Juni 1839. 










r) 
Meteorslogifhe 

Beobahtungem ) 8 Uhr Zt. 
vom 18. Juni. (10 upräsenn. 


J. dem an Sẽ · Maieſtaͤt den Kaifer abgeſtatteten Des 
sicht des Minifters des Innern über deſſen Verwaltung 
im Jahre 1837 heißt es binfitlih deringelegenhei 
ten der romifdetatholifhen Kirde: Obgleich 
für die Verwaltung der römifch:katholifdhen Kirchen in 
Rußland noch kein volltändiger, genauer Uftaw vorhan: 
den ift, 2 dem über Die evangelifch : lutherifhen, fo 
zeigt doch die Erfahrung vieler Jahre, daß die über Diefe 
Kirche zu verfhiedener Yeit, vorzüglid aber während der 
iesigen Regierung, erlaffenen. einzelnen Verordnungen 
den geregelten und mit derallgemeinen Reihsorganifation 
übereinftimmenden Gang der geiftlihen Angelegenheiten 
der romiſch⸗katholiſchen Kirchen im Kaiferthbume hinläings 
lich ſichern. Haft ale gewöhnlichen, zur Haupt: und Los 
calverwaltung gehörenden Angelegenheiten werben ohne 
Schwierigkeit erledigt, und unter der Menge derim Jab+ 
re 1837. verhandelten Sachen der Art ift nichts bemerft 
worden, was cine Ergänzung oder Abänderung Der ſchon 
beftehenden Vorſchriſten nöthig gemadt hätte. — Bon 
den Angelegenheiten über die Aufhebung überflüffiger 
romiſch⸗kathoͤliſcher Klöfter, konnten einige ihrer verwis 
delten Natur nach nicht beendigt werden. Außer 93 Kir: 
den diefer Klöfter, die in den lebten Jahren vertheilt 
und größtentheils in römifch:katholifhe Pfarrkirden ums 
gewandelt worden find, wurden im Laufe Des Jahres 
1837, in Beige elechä@Rre Befehle, welche auf Unterles 

ungen des Minifters des Innern und des Kriegsmini— 
here erfolgten, 13 Kirchen zur Verfügung der rechtgläu⸗ 
bigen Geiſtlichkeit geſteilt, eine Kirche mit den Klofterge: 
baͤuden wurde zur Unterbringung eines Aranlenhaufes 
der barmherzigen Schweſtern befiimmt, 4 Kirchen wur: 
den Romiſch⸗Katholiſchen gelaffen, um fie in Pfarr: und 
Filialkirchen umzuwandeln; und eine Kirche, welche fei: 
nes der geiftlihen Reſſorts nöthig hatte, wurde zur Der: 
fügung der Eivilobrigkeit geftellt. Was die Sicherſtellung 
der Diefen Klöftern gehörigen Capitalien und Einkünfte 
in Geld und Taturalerzeugniffen betrifft, die auf Grund⸗ 
fage des am 19, Juli 1832 allerhöchſt beftätigten Regle— 
ments sum Beſtand des Hülfscapitals der römifihfathos 
ſchen Geiſtlichkeit gefhlagen werden ſollen, fo habe ich 
auf Diefen Gegenftand eine befondere Aufmerkfamleit vers 
wenden müllen, um Diefer Sache Die gehörige Richtung 
zu geben. Die aus diefer Quelle dem Hülfscapitale der 
romiſchkatholiſchen Geiſilichkeit im Laufe der verfloffenen 
Jahre zugekommenen Geldſummen, die ſich in den Reichs⸗ 
TFreditanialten auf Zinſen befinden, beliefen ſich am 1. 
Jänner 1838 auf 113, 494 R. 58'4 Kop. Silber und 
494,902 R. 85%, op. B. A. Mit den von der Weltgeift: 
lichkeit und deren vacanten Beneficien eingezahlten Eins 
kagen zufammen belief ſich diefes in. den Ereditanftalten 
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niedergelegte Hülfscapital auf 123,310 R. 42 Kop. Sit: 
ber und 1,087,003 R. 8 Kop. B. A. Diefe Summe muß 
bedeutend anwachſen, wenn erft alfe den aufgehobenen 
Klöftern gehörige Geldfummen mit derfelben vereinigt 
ſeyn werden, — Die Wilna'ſche romiſch-katholiſche geilte 
lie Akademie, den Vorſchriften Des ihr gegebenen 
Ultaws folgend, fährt fort, mit Erfolg zu wirken, und 
im Gange ihrer Derwaltung find feine Berabfäumungen 
und Fälle vorgefommen, Die befondere Derfügungen nö: 
thig gemacht haͤtten. In der erften Abtheilung der Alas 
demie, welche das Epardialfeminarium bildet, befanden 
ſich 60 Zöglinge, In Der zweiten Abtheilung, wo eigent« 
lid atademifdhe Vorträge gehalten werden, waren 36 
Zöglinge; außerdem befanden ſich noch in den beiden 

btheilungen 15 Jubörer von verfhiedenen Möndsorden. 
Aus der Scminarabtheilung warden 9 Zöglinge, Die ih: 
ten Eurfus vollendet hatten, und aus der afademifhen 
Abtheilung 7 Studenten entlaffen. Aıßer ihren gemöhns 
lihen Beſchaͤftigungen hat die geiftlibe Akademie einen 
Abriß der Kirchengeſchichte für den Unterricht romiſch⸗ka⸗ 
tholifcher Jöglinge in den Gnmriafien- und Areisfhulen 
des Kiew'ſchen und weißruflifhen Lehrbezirks verfaßt. 
Das Project Diefes Abriffes it vom Minifterium des of: 
ſentlichen Unterrichts feiner Beſtimmung entfpredhend 
und mit den Negeln und dem Geiſte der Religionsduld: 
famteit für übereinftinnmend befunden worden. Um 
eigenmädtigen Reflerionen und Auslegungen der Relis - 
gionsichrer beim Dortrag der Kirchengeſchichte vorzuben: 
gen, ift der geiftlihen Akademie aufgetragen worden, 

azu nod cin befonderes Buch zu verfaſſen, welches auf 
Anordnung des Minifteriums des öffentlihen Uaterrihts 
gedrudt werden wird. — Die im vergangenen De 
wieder aufacnommene Angelegenbrit der Organifation 
der Derwaltung dee atmeniſch-katholiſchen Kır 
hen, insbefondere in den tranglaufafifhen Provinzen, 
bat noch nicht beendigt werden können. Nach Erwägung 
aller limftände in dieſer Sache iſt mit allerhöchſter Ge— 
nehmigung feſtgeſetzt worden: 1) Für die Armeniſch-Ka— 
tholiſchen in der dazu bei der Wilna'ſchen romiſch-kathe; 
liſchen geiſtlichen Afademie errichteten Abtheilung Geift: 
fie zu bilden, und durch Ddiefe Die von der roͤmiſchen 
Propaganda geſchickten Geiſtlichen zu erfegen ; 2) eine ber 
fondere allgemeine Berwaltung für alle Armenifh:Katho: 
life in Rußland durch Einfepung.eines Bifhofs in Trans: 
faufafien, wo fid die größte Zahl von Kirchen dieſer Eonfeft 
fion befindet, zu errichten. Um dieß ın Ausführung zu brin: 

en, ift der Dberdiriaende Orufiens vom Minifter des 
Innern erſucht worden, fomwohl’ geiftlibe Elerifer als 
aud weltlibe armeniſch⸗-katholiſcher Eonfeffion aus den 
transtaufafiihen ki in einzuladen, in der römifch: 
tatboliſchen geiſtlichen Akademie zu Wilna Vorlefangen 
zu hören. Brei der Eruennung des neuen Dberdirigirem: 


„839 


den, des Generallientenants Golowin, hat der Minifter 


des Innern auch deffen Aufmerkfamkeit auf dieſe Sache 
gelenkt.” 


Großbritannien nud Irland. 


Im weiteren —2 der Sitzung des Oberhau—⸗ 
fes vom 7. Juni trug, wie bereits erwähnt, Bord Lhen d⸗ 
burft auf Vorlegung —⸗ Papiere über den Kanzlei: 
gerihtshof (Court of Chancery) an, und wuͤnſchte, da 
für denfelben noch einige Ridter ernanmt würden, um 
die angehäuften Rüdftände erledigen zu können, Er will 
indeß zur Hebung dieſes Uebelſtandes nicht ſelbſt eine Bill 
einbringen, fondern Dieß dem Lordkanzher, dem Bor: 
Rand dieſes Tribunals, oder fonft einem Regierungsmit: 
alied überloffen. Lord Brougham, der felt längerer 

- Zeit keine Gelegenheit vorbeigeben läßt, feinem „edlen 
und gelebhrten Freund auf der Gegenſeite“ KRord Lynd⸗ 
burft) ein Compliment zu machen, bedauert, daß diefer, 
der für eine folhe Aufgabe vor Allen befähigt fei, Ne 

"nicht Telbft vornehmen wolle. Er verbreitet fih auss 

. führlich darüber, wie er es als früherer Lordfanyler mit 
dem —— —— gehalten habe, und ſpricht, wie 
vormals oͤfter, den Wunſch aus, die nicht ſelten collidi⸗ 

*renden richterlichen und politiſchen Functionen dieſes Ams 
tes getrennt zu ſehen. Der Lordkanzler, Lord Eottens 
ham, bemerkt, er habe 35 Jahre im Kanzleigerichtshof 
hingebracht, und immer feien Rüdftinde vorhanden ges 
wefen, was der verwidelte Geſchaͤftsbereich desfelben mit 
fi bringe. Alles, was Ihre Lordfhaften zu feiner Er: 
leihterung thun würden, werde er mit Dank annehmen, 
denn die Laſt fei allzu groß: alle Arten von Eigenthums: 
flagen gingen vor dieß Tribunal, alle neueren Specula: 
tionen, befonders in Eifenbahnunternehmungen, hälfen 
deifen Actenftöße vermehren. Die bei Demfelben anhän: 
gigen Prozeſſe umfaßten dermalen ein Geldintereile von 
=” —— Pf. St. Lord Lyndhurſts Antrag wurde 

ewilligt. 
Nachdem in Der Sihung des Unterhaufes vom 
7. Juni H" Grote, wie fhon erwähnt, angezeigt hats 
te, er werde am 18. Juni auf Ermaͤchtigung antragen, 
eine Bil zur Einführung der geheimen Abftim: 
mung (vote by ballot) einbringen zu Dürfen, Hagte 
Oberſt Perceval (das befannte Mitglied des vormalir 
en Dranienbundes), daß es unter dem irifhen Landvol⸗ 
e Sitte werde, mit Blei ausgefuͤllte Stöde zu tragen; 
in der Graffhaft Sligo feien neuerlid mehrere Todt: 
fhläge damit verübt worden. Lord Morpeth verfpricht 
eine Dill dagegen einzubringen. — Der Handelsminifter 
HP. Ihompfon überreiht eine Petition von einem 
franzöfifhen „bomme de lettres,” H'"- Alexandre Batı 
temare, um Austaufd der in englifhen und franzofir 
ſchen Bibliotheken befindlihen Doubletten wilfenfhaftlis 
her Werke. Der Mıinifter bemerkt, H"_ Vattemare 
habe ein ähnliches Geſuch bei der franzöfifhen Deputir⸗ 
tenfammer eingereiht. Erempfiehlt die Petition der gün⸗ 
ftigen Berüdfihtigung des Haufes Sie wird auf den 
um niedergelegt. Das Haus fuspendirte Dann feine Si: 
ung bis Abends halb 8 Uhr, mo Der Rechtsgelehrte H" 
urge, von einigen Eollegen begleitet, an den Schrans 
ten erfhien, um im Namen der Pflanzer von Jamaica 
auch gegen die minifteriele Bill in Betreff diefer Eolonie 
zu plaidiren. Sie zwede, führte er aus, fo gut wie die 
vorige dahin ab, die Verfaſſung Jamaica’s umzuſtürzen, 
die Affembin herabzuwürdigen, und die ihr zuſtehenden 
Rechte dem Gouverneur und feinem Eonfeil zuzuwenden. 
Nahdem der Anwalt abgetreten war, ging auf H"-Las 
boudere's Antrag, das Haus pro forma in Committee 
über die Jamaica Bi. Sir Ed. Bug den, einer der vor: 
züglichſten Zuriften der Torgpartei, zeigte einige Amen: 


dements an. — H Hodgens trug auf Niederfehung 
einer befondern Committee an, um den Zuftand der Obſt⸗ 
einfuhr aus dem Ausland —* unterſuchen, da in letzteret 
ei die Obſtzuͤchter von Kent und Buffer vielfahe Be: 
werden über beeinträchtigten Nahrungsftand geführt. 
Der Handelsminifter will fi nicht widerfeben; be: 
merkt aber, wenn jeder Verſuch, ſolche Artikel wie Aepfel 
und Birnen in ſchlechten Jahren werten ju maden, ein 
ſolches Geſchrei zur Folge habe, fo fei eine Ausführung 
der Grundfäße, für weiche ein Canning und ein Yusfif: 
fon getämpft, unmöglih. H" Wallace fügte hinzu, 
nur durch Die Cinfuhr fremden Dbftes werde es dem är: 
meren Elaffen in England möglidy gemacht, im allen Jah: 
reszeiten Aepfeltuchen zu baden. (Gelaͤchter.) Der Antrag 
wurde mit 26 gegen 14 Stimmen angenommen. Beide 
Häufer vertagten fi bis zum 10. Juni. 

Zu Burp, einem Marfıfleden in Lancafhire, kam 
es vor einigen Tagen zu —— Auftritten. Der = 
bei war unzufrieden darüber, daß man der Chartiften 
un acht Potizeifoldaten aus Der Hauptſtadt in das 
Städtchen verlegt hatte, und griff dieſelben mit Steinen 
an. Die Polizeidiener zogen fi inein Haus zurüd, und 
feuerten von diefem aus gegen den lürmenden Haufen 
juerft blind, dann aber fharf. Ein junger Mann blieb 
auf dem Platze. Auf Anfuhen des Magiftrats ift nun 
eine Abtheilung Truppen aus Mandefter dahin beor · 


dert worden. 
FGrantreid. 

Der König und die königliche Familie befuhten am 1. 
Juni die Induftrieausftelung zum vierten Mal und ver: 
weilten vier Stunden lang in den Sälen, die fie bei ih: 
zen frühern Befuchen noch nicht beſichtigt hatten. 

Der Moniteur vom 11. Juli enthält den unterm 
25. November 1838 zu Konftantinopel abgefhloffenen und 

m 21. Mai 1839 ratificirten Handelsvertrag zwiſchen 
rankreich und der Pforte. 

Die Deputirtenktammer zeigt fortwährend fehr 
Ba Eifer, und die Seſſion ſchleppt ſich mühſamſort. 

m 11. Juni waren die Deputirten drei Stunden Ang 
nicht in der gefeßlihen Zahl anmefend. Zu Anfang der Bi: 
Sung nahm Die Kammer einen Gefekentwurf, die Forde⸗ 
zung einer Million zur Cerihtung ftrategifher Straßen 
im Welten betreffend, mit 216 weißen gegen 17 ſchwarze 
Kugeln an. Ein Entwurf zu einem Eredit von 280,000 Fr. 
zur Bolfendung der Brüde von Node Bernard und eini« 
gt andere Entwürfe, örtlihe Interelfen betreffend, wur: 

en ebenfalls angenommen. 

Die Pairstammer verfammelte fih am 11. Juni 
als Gerihtshof zur Anhörung des Berichts Der mit 
der Inftruction über die Vorfälle vom 12. und 13. Mai 
beauftragten Commiſſion. H" Merilhon war mit Bor: 
legung des Berichts beauftragt. Diefer enthält eine Dar⸗ 
ftelung der Hauptthatfadhen, welche ſich bei der Procedur 
ergeben haben. Die Inftruction ſcheint im Stande zu fenm, 
die unverzüglihe Verſetzung in Anklageftand einergemwift 
fen Zahl von Angefhuldigten zu beantragen, mit dem Bor 
behalt, in Bezug auf diejenigen, über weldhe Die Dorun: 
terſuchung noch nicht gefchloffen it, fpäter zu Natuiren. 
Die Zahl der Angefhuldigten, die in Anklageſtand ver: 
——— folfen, fol 18 betragen, worunter ſich Bar 
bes befindet. Der Angriff auf das Thor des Juſtizpalla⸗ 
ftes und Die Ermordung Des Lieutenants Drouineau 
ſoll im erften Theile des Prozeffes vortommen. Wahr: 
ſcheinlich werden die Angeſchuldigten gleich nad der Ber 
feßung in Anklageftand in das Gefängniß des Rurem: 
burg, das jehtfertig iR, gebradht werden. Diefes Gefäng: 
nif fann etwa 100 Gefangene fallen. 

H- EunimGridaine, Handelsminifter, wurde mit 
165 Stimmen gegen 31, H" Dufaure, Minifter der öf: 


5* en Arbeiten, mit 293 gegen 15, H* Duchatel, 
inifter des Innern, mit 197 gegen 11 Stimmen, Ge 
neral Schneider, der Ariegsminifter, mit 127 Stims 
men unter 132 Botanten, wieder zum Deputirten gewählt. 
Der Aflifenhof der Seine fehte am 8. Juni in dem 
Prozeß gegen die Herausgeber des Moniteur repubs 
lieain und Homme lidre das Berhör der Angeklagten 
fort. Der gubrang der Neugierigen, der fonft bei ahn: 
lihen Juftisfpeetafeln in Paris ungeheuer ift, war dieß⸗ 
mal fo gering, daß es Feiner Eintrittsfarten bedurfte. 
Einer der Angeklagten Guilemin, Buchdruder, der 
fhon am —5 zuvor verhoͤrt worden, geſtand, daß er 
von den drei Nummern des Homme Libre im ganzen 
200 Eremplare abgezogen habe, Derfelde Angeklagte 
atte aud von einem Theil der Napoleoniftifhen Bro: 
chüre Laity's den Sah beforgt. Er erklärte, daß er die 
Perfon nit verrathen werde, von welcher er Die Preife 
befommen; „es wäre dieß Die Handlung eines unredlihen 
Mannes.” — Minor ecomte, ein 2bjähriger Menſch, 
der die 3Bjährige Witwe En geheirathet, war gerade 
bei dem Drud der vierten Nummer des Homme libre 
von der Polizei überrafht worden, und hatte im Hemd 
auf das Dach desHaufes ſich geflüdhtet. Er laͤugnet glei: 
wohl feine Theilnahme an dem republifanifdyen Winkels 
blatt. — Jorgne au nennt fid, auf die Frage des Prä: 
fidenten nam feiner Profeffion, Schriftiteler „Homme 
de lettres.” @r ift ' erfaffer der histoire de la Bastille, 
oigneau erkennt ein ihm vorgelegtes. halbverbranntes 
anufeript, welches im Homme libre abgedrudt worden, 
als von ihm verfaßt an. Es fei der Artikel bei ihm von 
einem Freunde beftellt worden, ohne daß er gewußt, zu 
weldhem ıIwed. Vor dem Drud aber habe der Artikel 
wefentlihe Veränderungen erlitten. Der Präfident: 
„Wer war diefer Freund ?? Joigneau: „Jh überlafle 
Andern Die Schändlihkeit, den Angeber zu madhen; ich 
feld werde Niemanden denunciren.” Joigneau geftand, 
Daß er auch einen andern Artitel, „Communaute” übers 
fhrieben, verfaßt habe, doch feien alle Stellen, welde 
E Bürgerkrieg aufforderten, dem Artikel ohne fein 
iffen beigefügt worden. Der gleihe Fall fei es auch mit 
einer Phrafe, worin H" Arago befhuldigt wird, er habe 
von dem Munieipalconfeil Die Votirung einer Fontaine 
verlangt, um die Geburt eines königlichen . zu feiern. 
Der ——— geſtand ferner, die Preſſe, welche zum 
Druck des Blattes gedient, in ſeinem Hauſe, wiewohl 
nur wenige Augenblicke, gehabt zu haben. Er fei hierzu 
genöthigt worden, und zwar auf folgende Weife: „Ge⸗ 
en Ende September fam ein Unbelannter zu mir und 
tagte mich, obih wohl ein paar Stunden lang ein Padet 
aufbewahren wolle, welches mir gegen 10 Uhr Abends 
werde gebracht werden. Ich weigerte mid anfangs. Abends 
aber traf ih mehrere Individuen vor meinem Hofthore; 
fie trugen ein Padet. Ich kannte einen von ihnen, Buils 
lemin. Auf meine abermalige Weigerung bat mid Guil⸗ 
lemin, ihn mit dem Padet im Haufe zu laffen, bis ein 
Biacre herbeigeholt worden. Der Kutſcher, der die Polizei 
in Kenntniß feßte, glaubte daher irrig, Die Preffe käme 
von mir.” Guillemin verweigerte alle Erklärung bier: 
über und antwortete dem Präfidenten, er habe gar nichts 
ju fagen, Alles, was zwiſchen ihm und Joigneau vorges 
ganaen, feien mifteriöfe Dinge gewefen. — Das Verhör 
er Angeflagten war hiermit gefdyloffen. Unter den Zeugen 
murde zuerit der Poligeicommiffär Len oir vernommen. 
„Am 29. September,” fagte er, „wurde ich beauftragt, eine 
Hausunterfugung in Der Rue de la Tonnellerie Nr. 53 
anzuftellen, wo zwei Individuen, Gerard und Garnier, 
als Diebe und Hehler von den übrigen Hausbewohnern 
uns bezeichnet worden. Dei Eröffnung der Thüre bemerkte 


gen gaben 


.bertin bald „die Heine Repubtik,” 
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id aber, daß hier keine Diebshöhle, fondern eine Wins 
keldruderei eriftire.” Der Zeuge ging hierauf in Details 
ein, die ſchon durch Die Anklageacten befannt geworden. 
Obgedachter Prozeß wurde nach der fonntägliden Uns 
terbrechung, am 10. uni, vor den Alfiten fortgefeht. Das 
Zeugenverhör war ſehr kurz, und Die Ausfagen fo unbe⸗ 
deutend, Daß fie mit Ausnahme der Angabe Der Polizei: 
agenten, welche drei der Angeklagten während des Dru⸗ 
des des Homme libre auf frifcher That ertappten, auf 
den Ausgang des Prozeifes wenig Einfluß haben dürften. 
Auffallend war es, Daß einige Jeugen, welche vor dem 
Unterfahungsridhter den Angeklagten Boudinalseinen 
der Miethsleute im Haufe N’ 53 Der Nue Tonnellerie er: 
kannt hatten, vor Dem re dieß nicht mehr zuge: 
ftehen wollten, und erklärten, Daß fie Boudin nicht in 
jenem Haufe gefehen. Der Praͤſident und der Generalad: 
vocat drangen in eine der Nahbarinnen, fie folle geſte⸗ 
hen, ob fie feit ihrer letzten Ausfage mit Leuten gelpro: 
hen, melde fie zu einem Widerruf ihres eugnies au 
bewegen geſucht, und ob fie nicht zu den Polizeiagenten 
gefagt habe, fie würde nichts entdeckt haben, wenn fieges 
wußt, daß die verbähtigen Miethsleute ſich bloß mit Pos 
litik befaßten. Die Frau Fielfenne verneinte dieß., e; 
babe,” äußerte fie, „zu den Herren des Commilfärs bio 
efagt, daß wir geglaubt, es feien Diebe; erit Dann ep: 
Führen wir, Daß es Polititer gewefen. (Gelächter im Au: 
Ditorium.) Uebrigens bin ich feit ſechsundzwanzig Jahren 
im Quartier. und man frage dort Jedermann, ob man 
mid) je —— leſen fah.” (Gelachter.) Mehrere Zeu⸗ 
ne ſehr vortheilhafte Erklärung über den Le: 
enswandel Boudins und Minorlecomte's. Der 
Säreinermeiftet, bei weldhem der junge überfpannte A u: 
bertin arbeitete, gab dieſem zwar ein gutes Zeugniß, 
erklärte aber, der junge Menſch fei immer ein eraltirter 
Kopfgewefen. Die übrigen —— nannten Au: 
ald den „Jefuiten.” 
Lehtern Namen hatte er erhalten, weil er jeden Abend die 
Brüderfhule befuhte. Der Poligeicommiffär, welher M is 
norfecomte und feine Gefährten bei dem Drud des 
Homme libre verhaftet hatte, erzählte, daß man in 
dem Zimmer aud Pulver, Kugeln und Dolce gefunden. 
Das YJeugenverhör war hiermit gefchloffen, und der Ger 
neraladvocat nahm das Wort. Er hielt Die Anklage aufs 
recht gegen Boudin, Quillemin, Fombertaut: 
Lecomte und Joigneau, lieh fie aber gegen Eor: 
diere und den jungen Aubertin fallen, Leßterer fäi 
ein leihtfinniger junger Menſch, den nur Die Eitelkeit, 
daf fein Name in den Journalen mitfigurire, gms ha: 
be. Der Generaladvocat rieth dem Vater Aubertins, 
daß er feinen Sohn aus Paris entferne, damit er_ feine 
Bernunft wieder befomme. „Die Doctrinen der Ange: 
Hlagten,” bemerkte der Staatsanwalt in feiner Rede, „find 
nicht die, welche Robespierre auf der Tribune ausgelpros 
hen. Denn Robespierrenahm cin höchſtes Wefen und die 
Unfterblichteit der Seele an; er vertheidigte mit Wärme 
diefe jeder Geſellſchaft nothwendigen Principien. In den 
Augen Nobespierre'sg wären die Angeklagten Verräther 
an der Republik gewelen, und von ihm als ſolche bezeich⸗ 
net worden. Die Angeriagtsn wollen keinen andern Gott 
als den Henker, und rauben den Sterbenden den Troft 
eines andern Lebens. Die Angeklagten reden von Der: 
beüderung, aber diefes Wort ift in ihrem Munde nur 
Lüge.” Der Generaladvocat ging hierauf in Die Details 
der Anflage ein. Am andern Tage follten die Vertheidi: 
ger das Wort ergreifen, worauf dann das Uttheil erfol: 
en wird, 
— Ueber die Carliſtiſche Verſchwörung in Avignon, 
Die nach der erften Anzeige des Moniteur Parifien 
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von Bedeutung ſchien, verlautet jetzt wenig mehr. „Der 
töniglihe Geriptshof von Nimes,” fagt Die Gazette 
de France, fah ſtatt der vorgeblihen großen Carliftis 
fhen Derfhwörung nur eine Unregelmäßigkeit in der Art, 
wie Die Arbeiter ſich verfammelten ; ftatt eines Verbrechens 
und einer Derweilung an den Pairshof, fah fie in Diefer 
Sache nur eine Heberteetung der Poligeivorfchriften, Des 
zen Unterfuhung nur Der Polizei zufält.” 

Einer der franzöfifhen Offiziere im Dienfte des Heres 
fhers von Lahore, General Court, ſchrieb über den 
Tod feines Waffen efährten des Generals Allard Die 
nähern Details an , " Bieutaud, Friedensrichter zu 
S'- Tropez im füdlihen Frankeich, wo die Yamilie Al: 
lards in AYurüdgezogenheit lebt. Die in Miarfeille ers: 
fheinende Gazette du Midi theilt diefes Schreiben 
mit. General Allard ftarb an einer Herzerweiterung, des 
zen erſte Symptome er während feines Euren Derweis 
Lens auf der Infel Bourbon empfunden. Eine Nachſchrift 
des Briefes fagt: „Wir find von einem — Unglüde 
bedroht. Der Maharadfha Kun A ift 
Kurs krank, Möge bottihn erhalten.” 

as Schreiben des Generals Eourt iR aus dem Lager 
von Pefhamer vom 30. Jänner Datirt, 
Miederlande. 

Am 10. Juni grüb ift der Erbprin; von Oranien aus 
dan Haag nah Siattgart abgereist. 

In Maeſtricht dat fih das Läte Infanterieregis 
ment bereit, nah Denlov zufjubrehen, um von Die: 
fer Feſtung Defik zu nehmen. Ein Sifarenregiment und 
eine Marechauſſee? Compagnie wird die ahrinen Theile de⸗ 
bolländifhen Limburgs befehen. Im Haufe vis Zuron” 
von Liedel in Denloo werden bereits Anftalten ge: 
troffen, den Herzog Dernhbardvon Sach ſen⸗Wei— 
mar aufzunehmen. 

Bel iem. 


Die im Moniteur Delge enthaltene Erneunung 
des H%* Kaiktem zum Juftizminifter hat nur fo lange 
auf fih warten laffen, weil erſt die Repräfentantentam: 
mer, deren Präfident er war, aufgelöst ſeyn ſollte. Wär 
ve die Publication feiner Ernennung, früher erfolgt, fo 
hätte nicht bloh Die Kammer einen andern Präfidenten 
wählen müllen, fondern es wäre auch in Lüttich kurz vor 
den bevorftehenden allgemeinen Wahlen noch eine befons 
dere Repräfentantenwahl nöthig gewelen. 

Dem Jndependant zu ine Iheint die Wiederer: 
wählung. der Grafen H. von Merode und von Ars 
ſchot, als Senatoren, auf Schwierigkeiten zu ftoßen. 

Die belgiſchen Zeitungen find noch voll von Beridy 
ten über das Unglüd, weiches die Weberihiwemmungen 
angerichtet haben. Nach Burght wandern und fahr 
ren täglih gegen 6 bis 8000 Menſchen, um Die Zerfto: 
gung zu betrachten. Eine reise Dame aus Brülfel, Mad, 
Schuhmacher, hat, um es an Kindes Statt anzunch- 
men, ein hleines Mädchen von 9 Jahren von dort mit: 
——— deſſen ganze Familie ertrant, während es ſich 

Ibft an dee Rauchfangkette fo lange hielt, bis es geret: 
tet werden konnte. In dem ebenfalls fo ſehr heimgeſuch⸗ 
ten Dorfe Berthem le, Louvain ftand das Waller 
18 Fuß hoch. Die Einwohner flopen auf die Dädber, wer 
aber nicht ſchnell folgen Eonnte, ward eine Deuts der 
Wellen. Alles Dieb it ertrunlen. 

j 13 ara 

Ihre Maieſtäten der Kaifer und die Kaiſerinn find, 
kahdem Allerhochſtdieſelben Raab und Comorn mit 
Ihrer Gegenwart beglüdt hatten, am 15. juni Abends 


Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Wilat i 
trauß fel. Witwe, Dorotheergaffe N’ 1108. 


Berleger: Anton 


um halb 8 Uhr, von Carlburg kommend, im erwünfd: 
teften Wohlfeyn in Preßburg eingetroffen und haben 
am 17. Vormittags um 9 Uhr Ihre Reife nah Stam« 
HM en und Hollitfc fortgefeht, von wo Allerhöchſtdie ⸗ 
elben am Sonnabend den 22. wieder nah Preßburg 
zurüdzufehren geda hten. 


Nahftehendes ift Die Rede, welche St. k. Hoheit 
der durchlauchtigſte Erzherzog Reichspalatin nad) der 
Uebernahme der königlihen Propofitionen an die Reichs 
ftände hielten: 

„Hohlöblihe Magnaten und Lobliche Stände!” 

„Die föniglihe Rede, die an uns um den Thron der 
Majeftät Verfammelte gerichtet war, wie auch die fo eben 
verlefenen königlichen en find Beweiſe der vär 
terlihen Huld, die SH E. k. Majeftät der ungariſchen 
Mation angedeihen laffen. — Alles, woran unler aller 
gnädigfter König uns ermahnt, alles, was Ge. Majeftät 
erbeifhen, bezwedt einzig und allein nur die allgemeinen 
Bedürfnifie des Landes umd die Förderung des öffent: 
lichen Wohls. Die innere und äußere Sicherheit erfor: 
dert Das ohnehin gefeglidh angeordnete Subfidium Der 
Soldatenftelung, Da bierin die erſten Bedürfniſſe des 
Staats beftehen; überdieß erheifht Dasfelbe su die Er: 
füuung des geleifteten öffentlihen Verſprechens durch die 
—— jener Anzahl Jahre, für welche die zulcht ges 

eliten Reeruten eingefhrieben wurden.” 

„Der die Verpflegung und Einquartierung des Mili: 
tärs betreffende Gegenſtand, deſſen beifere Anordnung 
zur Unterfuhung und Meinungsrrftattung im jüngften 
Geſetze einer Reihsdeputation aufgetragen wurde, hat 
die Erleidyterung der Steuerpfligtigen, fomit eines zahl ⸗ 
reihen Theiles des Volles, zur Aufgabe.” 

Nicht minder iſt es drittens ſowohl S" Majeftät als 
aud aller Landesbewohner allgemeiner Wunſch: Daß Die 
Donau, Diefer Daupthebel des vaterländıfhen Toms 
merzes, Diefer in Europa zwar vorzüglihfte, dad Die 
Schifffahrt vielfach erfhwerende Fluß, durch eine Res 
aulirung von den Hinderniifen befreit werde, wodurch 
der für Das öffentliche Wohl fo hochwichtige Handel mert: 
li gefordert und auch die übrigen Fluͤſſe des Landes 
zweddienlid geregelt werden follen.” i 

„Soldyergeltalt erwarten S" Majeftät von uns mit 
vollem Rechte, Daß wir uns mit der Verhandlung die: 
fer königlihen Propafition alfogleih befallen follen. — 
Mögen demnach die Hochloblichen Magnaten und Lob« 
lihen Stände der allethochſten Erwartung beftens eut: 
ſprechen, — mögen Sie befliffen ſeyn, in dem Geifte der 
ererbteu Derfarjung, zur Erfparung der fofibaren Zeit, 
ihre Meinungen auszugleihen, und mir, der ich geſeh— 
und rehtmäßigem Begehren jederzeit mit ganzer Seele 
ergeben bin, auch hinfuͤhro Ihr Vertrauen Ihenten.” 

em. 

Am 419. Juni war zu Wıen der Mittelpreis der 
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Großbritannien und Irlaud. 


In der Situng des Dberhaufes vom 10. Juni 
tagte Lord Strangford, ob die Regierung die Abficht 
habe, eine Motion unter ihr Patromat zu nehmen, die 
demnädhft im andern Parlamentshaufe (von D’Eonnell) 
eingebracht werden folle, und deren Zwed fei, Papiften 
zur Advocatenpraris bei den geiftlihen Gerihtshöfen des 
Reiches und zur Bekleidung des Lordkanzleramtes zu befär 
higen. Diefe Ankündigung, höre er, fei von denen mit 
Beifallsruf aufgenommen worden, deren Unterftühung 
Die Regierung Des edlen Discount (Melbourne) feine 
Eriftenz hauptſachlich zu verdanken habe. Kurz, er wünfde 
ju wilfen, ob es eine NRegierangsmaaßregel fei. Lord 
Melbourne: „Gewiß nicht, undeben fo wenig hat jene 
Motion den Deifal der Regierung Ihrer Majeftät.” Lord 
Brougham: „So viel ich weiß, ſoll der fragliche Antrag. 
. fid auf das Lardkanzleramt für Irland befhränten. Eine 
harmlofere oder abfurdere Bill ließe ſich ſchwerlich ins 
Haus bringen.” Marquis vorn Rondonderren: „Der 
edle Discount gegenüber, obgleich er feine Verbindung 
mit einem ehrenwerthen und gelehrten Mitgliede Des an 
dern Haufes immer zu läugnen pflegt, fheint Dennody eng 
mit ihm verbunden zu feyn. Ohne Zweifel hat der edle 
Discount die von dem Mitgliede für Dublin in Irland 
gehaltenen Neden gelefen; dee Mann hat: fi} darin Der 
fhnodefter, unmännlihften, infamſten Beſchuldigungen 
gegem die Partei feiner politifchen Widerfaher ſchuldig 
gemacht. Den Einfluß, den derfelbe auf. ihrer Majeftät 
Minifter übe, kann ich. mit nichts vergleichen, als mit 
dem H’" van Amburghs auf feine Löwen.” (Gelaͤchter.ß 
Lord Lansdomue ruft zur Ordnung. Lord kondom 
Derey: „Wenn ih außer Der Ordnung bin. fo ift es 
fait jeder edle Lord dieſes Hauſes ale Wochen; in falt alle 
Tage.” Lord Brougham:t s it allerdings nicht das 
erſte Mal, daß. der edle Marquis und andere edle Lords- 
außer Der Ordnung find.” Lord Londonderryr „No 
auch das erſte Mab. daß Sie außer der Ordnung geweſen 
find.” Bord Brougdamr ‚Mein, gewiß nicht. Ich geftche, 
daß ih Ihrem Beifplele ſchon einigemas gefolgt bin.” (Ger 
laͤchter.) Lord Londondberen: Ich appellite an das 
Haus, ob es mir nicht fa gut, mie Dem edlen und gelehrten 














MBitterun » 
ed. mittel, Sonne und Wollen. 
eo —— beiter, 

Wolten. 


Lord, erlaubt iſt, eine Rede zu halten, zumal da eben 
kein beflimmter Gegenftand vor dem Haufe ift.” Lord 
Broughbam: „Aber das ift der Fall, und mir war es, 
als hätte der edle Marquis auf die Tagesordnung anges 
tragen. (2ord Londonderrn: „Nein!”) Indeß, wenn 
Jemanden nahgefagt wird, erhabe gewiſſe Aeußerungen 
gethan, und ich weiß, daß er fie nicht gethan hat, fo find’ 
ich es nur billig, eine folde Angabe zu berichtigen. Das 
ehrenwerthe Mitglied für Dublin hat bei der erwähnten 
Gelegenheit nit fo zügellos, vielmehr weit verblümter 
gefprodhen, als einige Andere” (Lord Brougbam bat 
Hr-Grattan im Sinn.) Bord Londonderry: „Ih 
hoffe, der edle und gelehrte Lord wird Die Ausdrüde des 
Mitglieds für Dublin dod nit vertheidigen wollen.” 
Lord Brougham: „Ganz das Gegentheil,” Lord Lom 
donderry: „Das Mitglied für Dublin äußerte, übers 
einftimmend mit H"" Grattarm, die Röniginn würde kein 
halbes Jahr mehr leben, wenn die Tories ins Amt kämen. 
Man folle ſich erinnern, daß engliſche Aönige und Prinzen 
fdyom vordent aus Dem Wege geräumt worden feien; das 
Dorbitd derTories, der Herzog von Budingham, habe 
feine beiden Neffen ermorden laſſen, und es gebe. noch 
jetzt Oheime, die einer folhen Unthat fähig feien. Er 
wolle zwar den Herzog von Wellington und Sir R. 
Peel eines folhen Verbrechens nicht fähig halten, aber 
fie hätten Anbätrger, die vor keiner Schlechtigkeit und 
Darbarei zurhdbeben würden, wenn es gälte, den Der 
309 von Cumberfand auf Englands Ehrom zu bringen. 
Nun frage id), kann eine foldye Sprache geduldet werden ? 
Was einen erlaudten Abwefenden, dem nunmehrigen 
König von Hannover, betrifft, fo ſpreche ih hier öffent: 
lich und feierlid) meine Uebergeugung aus, daß Ihre Ma: 
ijeftät im ganzen weiten Umfang, ihres Reiches feinen er: 
gebeneren Unterthanen hat, keinen, der zur Aufrechthat: 
tung ihrer Würde bereitwilliger feinen legten Blutstzopfen 
opfern würde, als. er. (Hört, hört!) Und doch ward eine 
ſolche Berunglimpfung ausgefproden in einem öffentlichen 
Meeting im Seland,. vor dem entjündbarften Volk der 
Welt. Jetzt, wenn: das Gerücht Wahrheit reder, ſucht 
durch Vermittlung desfelben ehrenwerthen und gelehrten 
Oentleman der edle Marquis gegenüber, der Staats». 
feceetäe Dee Colouien. den neben. ihm fihenden edlen Disr 
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count aus der Premierſchaft zu verdrängen. (Hört! und 
Gelächter.) Wenn der edle Viscount Luft hat, fein Scepter 
an den. edlen Marquis abzutreten, fo mag et es thun, 
und das Land wird bad ſehen, ob einfo Mäglihes Band» 
niß — klaͤglich In Hinfiht der Politit und, des Einfluſſes 
— beftehen kann.” Marquisvon Normanbn: „Ich ver⸗ 
fihere dem edlen Marquis, Daß ich keineswegs Die Abſicht 
habe, die Zügelder Regierung zu-übernehmen, und damit 
feine Wünfhe zu erfüllen.” Hier endigte dieſe Eonvers 
fation, die feine weiteren Folgen hatte. 

in der Sigung des Umterhaufes vom 10. Juni 
wurde im Ausſchuſſe über die nr ue Ja maienBitt ber 
ratben. Sir E. Sugden machte den Vorſchlag, die ers 
fte Elaufel Diefer Bill, wodurd die Gewalt des Verſamm⸗ 
lungshaufeg während der Dauer Der Bill auf den Gous 
verneur und den Rath übertragen wird, zu flreichen ; die 
Minifter erklärten fid) gegen dieſen Vorſchlag, der beider 
Abftimmung mit 728 gegen 194, alfo mit einer Mehrheit 
von 34, Stimmen verworfen wurde. — DieTimes 
ſchreibt diefes, ihr unerwartete, Reſultat dem Umftande 
zu, daß zu einer ungewöhnlid frühen Stunde (halb 11 
Uhr Nadıts) zur Abftin.mung gefhritten wurde, wo viele 
Mitglieder von beiden Seiten des Haufes, namentlich vie: 
le Eonfervativen, die leider fehr fpät, weit fpäter als Die 
Radicalen undder „Schweif;” zu effen pflegten, noch nicht 
zugegen gemefen feien.‘ 

Aus der Art, wie die Morning: Ehronicle feit 
einigen Tagen in ihren Artifeln über das Minifterium 
ſich äußert, wollen die Torpblätter den Schluß ziehen, 
daß dıe Spaltung innerhalb des Cabinets immer entſchle⸗ 
dener heraustrete, und Daß die liberafer gefinnten Mit: 

kieder desfelben fi gern Der confervativeren, befonders 
Tor Melbourne's, entledigen mödten. Lord John 
Ruffelt ſcheint ihnen, wegen feines hohen ftaatsmän: 
nifhen Talents und feiner außerordentlichen Geſchafts 
kenntniß und mit ruhiger Haltung verbundenen Bemwandt: 
beit, unentbehrlicher ju fenn, und Daraus erflären jene 
Blätter Das angelegentlihe Befteeben der Chronicle, 
dieſen Minifter als perfönlidy zu weiteren Reformen ge: 
neigt und nur Durd Das überwiegende confervative Eie⸗ 
ment des Minifteriums darin verhindert Darsnftellen. So 
fuhr die Ehronicte in den lehten Tagen befonders die 
Rede, welde Lord J. Ruſſell gegen den Fleetwood'ſchen 
Antrag auf Verleihung des Wahlrechts in Den Grafſchaf⸗ 
ten an alle nicht in Stidten wohnende Jehnpfund.-Hausı 
wirthe gehalten, und in mwelder die Nadicalen eine fo 
volltommene Uebereinftimmung mit den Anfidhten Sir 
A. zen finden wollten, Daß fie bereits eine Coalition 
zwiſchen beiden Staatsmännern in Ausſicht ftellten, durch 
eine Analyfe und Jerleanns in zwei verfhicdene Beftand: 
theile gegen jene ormwürfe zu vertheidigen, und in einem 
fpäteren Artikel Läßt fie, wie-fhon erwähnt, fogar hof: 
fen, daß Lord 3. Ruffelt die geheime Abftimmung uns 
terflüßen, während die Times aus Stellen des von dies 
ſem Minifter fürzlih an feine Wühlre geritten Schrei: 
bens nachzuweiſen ſucht, daß dieß unmöglich fei, wenn 
man nicht an aller Conſequenz dieſes Staatsmannes zwei⸗ 
feln wolle. Indeß, auch in den Reihen der Tories finden 
ſich Beifpiele, daß man es in der Politik mit der Conſe⸗ 
quenz nicht immer fo genau zu nehmen hat, und Sir‘. 
Peel mußte wegen feiner katholiſchen Emancipatiorsbill 


„ben, dag ſich nice zu i 


"von den eigenen Parteigenoffen oft genug den Vorwurf 


der Inconfequenz hören. Ja, daß ſeibſt mit Hinfiht auf 
die Parlamentsreformen niht einmal Sir R. Peel eine 
abſolute Abgeſchloſſenheit für möglid hält, fordern auch 
biz ſich ſchon eine Hinterthüre offen Täßt, um in fpäterer 
Zeit vielleiht Abänderungen angemeffen zu finden, dieß 
keit eine Stelle in feiner Rede über den Fleetwood, ſchen 

ntrag, wo er fagte: „Es gibt eine vierte Elaffe von 
„Perfonen, melde die Reformacte als Erledigung einer 
„großen conflitutionnelfen Frage aufrecht erhalten wol: 
„ien, fo abfhließend als fie irgend fenn kann, denn kei: 
„ne legislative Maafregel läßt ſich je fo ſtreng abichlie: 
end einer Zeit das Bedürfnif 
„nad einer Veränderung fühlbar machen follte, — die 


alſo die Reformbitt in dem Beifte annahmen, in welchem 


„fle von Lord Gren und vonfordAlthorp dargeboten 
„wurde, amd. Die.fie. in obigen Sinn als abgefchloffen be: 
„trachteten, indem fle zugleih wünfdten, fie in jenem 
„Beilte ausgeführt zu fehen, und indem fie jeglie Art 
„von Einfhucdhterung oder Beſtechung verabfiheuten, durch 
„welhe das Volk an der Ausübung des ihm gefehlih zu: 
„Mehenden Rechts verhindert werden könnte” — Was 
die von der Times citirten Ötellen aus dem Schreiben 
Lord J. Ruſſells betrifft, fo äußert Ach diefes Blatt dar: 
über folgendermaaßen: „Wir finden, Daß, wie fehr auch 
Die Anfichten des edlen Lords für die JIweckmahigkeit fenn 
mögen, „„das Behnpfundwahlreht von gewiſſen Anord: 
nungen zu entfeileln,”” Die es jeht beläftigen, oder die 
Bellimmungen der „„jährliben Regiftrirung”” zu erleichs 
tern, oder den Character des Wahlrechts der Freiſaſſen 
u heben, Se Herrlicyfeit Doch einen furdtbaren Unter: 
chied zwiſchen ſolchen mäßigen Veränderungen, wie obi: 
ge, und den organifhen Ummälzungsfragen der Nadi: 
calen erblickt. „Ich fagte Ahnen bei meiner Wahl,“ fo 
bemerkt der edle Bord, Sie hätten von mir nicht ju er: 
warten, dag ih zu Gunften des Ballottements ſtimmen 
mwürde.”” Dann erklärt er, daß geheime Abftimmung ch: 
ne „allgemeines Wahlrecht”? gar Eeinen Sinn haben 
würde. „„Sie paßt,”” fügt er hinzu, „„für eine unum: 
ſchraͤnfte Regierung der Wenigen oder für eine freie Re— 
ierung, unter welcher das Wahlrecht allgemein if, Aber 
für die Mittelelaffen Englands eine unverantwortlide 
und geheime Gewalt über Pie Gefhide des Landes zu 
verlangen, würde eine unerteäglihe Anomalie fenn.”” 
Was die Ausdehnung des Wahlrehts auf alle Hauswir: 
the, Die zweite große Forderung der Revolutionnärs, an: 
betrifft, fo fragt Lord John Ruffell weiterhin: „„Wer: 
den Diejenigen, welde keine Hauswirthe find, Damit zu⸗ 
frieden feyn? Werden die arbeitenden Elafien, die nicht 
Hauswicthe find, fi bereitwillig einer folden Ausſchlie— 
fung unterwerfen ?”” Hier haben wir alfo zwei von den 
sine qnuibus non der Männer „„fortfchreitender Reform,”” 
für welde die Beipflihtung Lord John Ruffells nicht 
ju-erwarten iſt. Er wird weder für das Hauswirthwahl⸗ 
tet, noch für das Ballottement ſtimmen. In der neuen 
„„Combination der politifhen Parteien ,”” mit welder 
wir; den Eabimetsmeuterern zufolge, binnen kurzem be: 
glückt werden follen, wird Lord J. Ruffels keinen 
4 einnehmen fönnen.” Hören wir nun, wie ford John 
ufſell fi in feiner oben erwähnten Parlamentsrede 
über jene Reformen äußert, fo finden wir Darin Die offe: 
ne Erflätung, daß er Diefelben nicht unterftüßen fönne. 
doch fagt er nichts Mißbilligendes darüber, fondern Läßt 
vielmehr durchblicken, Daß er Die Forderungen erflärlih 
finde. Seine Worte lauten: „Das chrenwerthe und ge 
Aehrte Mitglied für Dublin (D’Eonnell) und viele An: 
„dere mit ihm betrachten die Reformbill als einen Durd: 


„aus. mißlungenen Verſuch und behaupten, es ſei ein 
„neues Geſeh nothwendig, weldes dem Wahlrecht eine 
„weit größere Ausdehnung gäbe, eine äußerft kurze Par: 
„lamentsdauer fehtfeßte, Die Krone zugleich der Auflo⸗ 
„fungsprärogative beraubte und audy eine geheime Ab: 
‚Rimmungsart (das Ballottement, Abftimmung durch 
„Kugeln, Natt dur Namen) annäbme, worin man eis 
„nen Schutz für den Wähler finden wit. Dieß ift aber 
„fo viel als ein Vorſchlag zur gänzlihen Aufgebung der 
„Reformbil im ihrer jegigen Geftaltz kurz, es ıft ein Vor⸗ 
„[dlag zu einem ganz neuen Setehochungsfghem in diefer 
„Dinficht. Ic drauche hier die Gründe nicht auseinander: 
„jufeken, worauf diefer 28 ſich ſtützt. Nurdasbleibt 
„mir zu fagen, Daß ih den Vorſchlagen, welche von den Ders 
„theidigern jenes Gefehgebungsfnitems gemadt werden, 
. „und von Denen einige, id räume es ein, ganz 
„plaufibetfind, meine Zuftimmung nicht geben ann.” 
— Auf diefe und ähnlidye verclaufulirte Acußerungen Lord 
Sohn Nuffells baut die Chromicle ihre Heberzeus 
ung, daß dieſer Minifter ein noch eben fo eifriger Ne: 
ormer fei, als jemals, und dafß-er nur durch andere Ca: 
binetsmitglieder in feinen Fortſchritten gehemmt werde. 
Sie ftellt daher aus feiner Rede alles Das, was fle für 
feine eigene perfönlidye Anſicht hält, auf die eine Seite, 
und das, worin ihr derfelbe nur als gezwungenes Organ 
des Cabinets erſcheint, auf Die andere und zieht Daraus 
den Schluß, daß die Tories ihn abſichtlich hätten mißvers 
ftehen wollen, indem fie fid) nur am Das. lehtere gehal: 
ten, und daß einige Radicale durch Die Art und Weile, 
wie Sir Robert Peel die Erklärungen Lord John Rufs 
fells aufgenommen, und Durd die ſcheinbare Ueberein⸗ 
ftimmung beider Staatsmänner in Bezug auf die Re: 
formbill ſich hätten verleiten laffen, jenes u gelingen 
zu acceptiren. Sir Robert Peel namlich ließ es fih ans 
gelegen fenn, bloß die ganz beftimmten Erklärun: 
gen Lord J. Ruffells über Diejenigen Reformen, wels 
Ge dem Minifter zuläffig ſchienen, gleihfam zu Protocol 
ju nehmen, und Diefe Erklärungen beſchränken ſich aller: 
dings auf Puncte, die den Radicalen unbedeutend und 
nidyt der Mühe werth erfcheinen, und Die andererfeits 
Sir R. Peelmit feinen Anſichten von dem Princip der 
Reformbill nicht gerade für unvereinbar zu halten ſcheint. 
da er fih fonft wohl auf der Stelle entſchiedener darüber 
ausgelprohen hätte, während er fie einftweilen auf ſich 
beruhen hieß. Sir Robert Peel fagte nämlih in dieſer 
Hinfiht: „Der cdle Lord hat erklärt, daß er gewiſſe Aens 
derungen in der Reformbill zugeben werde, audy bezeich: 
nete er genau den Umfang Derfelben. Er bat in Diefer 
Beziehung nichts undeutlih oder unbeſtimmt gelaifen. 
Der edle Lord hat geſagt. er werde einer wichtigen Ber: 
änderung hinſichtlich des Regifteirungsgefehes feine Aus 
Nimmung geben ; erbehauptete, daß 75 Regiftrirungs: Re: 
viforen zu viel feien, daß man die Reviſionsgerichte auf 
einen gewilfen permanenteren Eharatter einſchraͤnken und 
Appellation von der Entfheidung der Regiftrirungs: Re: 
viforen zulaffen follte., Zu Betreff der ag gegen 
en der Reformbill erklärte fib der edle Lord für eine 
derung Der auf Die Steuereinrihtung beyügliden 
Elaufeln, fo wie für Die Bewilligung eines längeren Ter⸗ 
mins bei Bezahlung der Armenabaaben, au folle man, 
wenn die Zahlung diefer Abgaben gefidyert fei, nit auf 
die Zahlung der Directen Steuern beftehen. Ich habe mir 
die Worte Des edlen Lords aufgezeichnet. Der edle Bord 
fagte, Daß der gegenwärtige Antrag des ehrenwerthen 
Daronets (Sir 9. Fleetwood) ** dazu geeignet 
fei, in Erwägung gejogen zu werden, Da derſelbe dem 
Zehnpfuud : Hauswirthen in den Graffhaften,, Die 


nit in Städten wohnen, Das Recht verleihen wolle, für 
die Grafſchaften zu flimmen ; aber der edle Lord hat auch 
atfagt, daß dieß ein Gegenftand fei, Den ee weder perſon⸗ 
lid, noch aub als Minifter unterftüßen könne; er fagte 
ferner, er fönne Dich weder jeht thun, noch aud für dıe 
Zukunft feine —— verſprechen. (Hört! hört!) 
Der edle Lord hat eine Discuffion der Fragen über die 
Regiftrirung und Die Zahlung Der Abgaben verlangt ; über 
leßtere wit ich keine Meinung ausfpredhen, aber idy bin 
aufs Innigfte davon überzeugt, daß wir durch irgend eis 
nen neuen Repräfentationsplan die wahren Interelien 
des Landes nicht fo fördern, als dadurd, daß wir getreu 
und püncetlih die uns übertragenen Pflichten erfüllen 
und unferen Eonftituenten und dem Lande zeigen, daß 
wir zu der Erfüllung jener Pflihten völlig geeignet find.” 
(Beifall.) — So wie nun Sir Robert Peel durd obige 
Hervorhebung des Factifhen aus Bord J. Ruffells 
Mede den Minifter gewiflermaafen beim Wort nehmen 
und den Radicalen borhalten zu wollen ſchien, Daß fie 
von dem jetzigen Cabinet eben fo wenig, wie von einem 
entfhieden confervativen, eine Gewährung ihrer Forde⸗ 
rungen zu erwarten hätten, fo laifen es ſich die Torpblät: 
ter noch mehr angelegen fenn, jene Rede des Minilters 
nah ihrem Sinne ausjulegen und daraus zu folgern, 
daß das confervative Element im Schoofe dcs Minilter 
riums immer ftärter hervortrete, und Daß dieß, falls man 
fid confequent bliebe, nothwendigerweife zu einer bals 
digen Auflöfung des Melbourne’fhen Cabinets führen 
müffe. Während diefe Blätter aber glauben, daß mit 
Lord Melbourne aud Lord John Rufſell ſich zurüd: 
ziehen würde, wenn das Minilterium eine radicalere Far: 
be erhalten follte, feinen, wie geſagt, Die Organe Der 
Bewegungspartei zu hoffen, Daß der letztere auch in dieſem 
Falle der minifteriele Führer Des Unterhaufes bleiben 
werde. Daß aber eine baldige Umgeltaltung des Eabi: 
nets bevorftche, oder daß wenigftens von Dem radicaleren 
Theile desfelden ſtark Darauf hingearbeitet werde, dafür 
dient der Torypreſſe ein im Dlatte Dee Morning: Ehros 
niele vom 6. d. M. enthaltener, mit gefperrter Schrift 
gedrudter Artikel als Beweis, in welchem man eine Art 
von Manifeft der Bewegungsmänner des Eabinets er: 
bliden will, eine völlige Kriegserflärung Derfelben gegen 
ihre confervativer gefinnten CTollegen, namentlich gegen 
Lord Melbourne, eine Unabhängigkeitserflärung von 
Deiten der erfteren und die Anfündigung, daß fie, wenn 
fie das Terrain erft allein beſetzt bielten, zu einer unver: 
züglihen Pariamentsauflöfung fhreiten würden. Einige 
wollen behaupten, daß diefes Manifelt *) von Ford Nor: 
manbn berrühre, wobei denn auch feiner Gemahlinn 
zo wird, Sie Beide ‚fagt die Tornpreife, wollten der 
öniginn einreden, Daß durd einen gehörigen Mißbrauch 
ihres Namens ein radicales Unterhaus zu erlangen fenn 
würde, und die Eonfervativen hätten Daher keinen Augen: 
bli£ zu verlieren, um fih auf die Wahlen vorzubereiten, 
Die vermuthlih binnen bier und drei Wochen würden 
eröffnet ſeyn. 
Detr Globe erklärt Die Nadriht des Standard 
in Betreff der Abdankung Lord Melbourn e's für durch⸗ 
aus ungegrundet. ° 
Eonfols am II. Juni 92% 
Spamunien. 
Einem Schreiben aus Durango vom 6. Juni (in 
der Duotidiennue) zufolge hatte Espartero am 30. 


Mai, während zu Orduna die Frohnleihnamsprogeffion 
") Berg. Defterr. Begb. vom 17. Juni. 
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gehalten wurde, die dortige Kirche militaͤriſch beſehen und 
alle Ornamente und andere Gegenflände von Werth aus 
felber wegnehmen laflen. 

Portaugal. 

Nachrichten aus Liſſabon vom 3. Juni zufolge 
war durch den von der Regierung den Cortes vorge 
legten Antrag, die ganze nicht fundirte oder ſchweben⸗ 
de Schuld zu confolidiren, einige Aufregung entftan: 
den; alle hierbei betheiligten Staatsgläubiger fürdten, 
für ihre gegenwärtigen Rechtsanſprüche mit werthlofem 
Papier abgefpeist zu werden, Es hieß, Die Regierung 
beabfihtige, die auswärtige Schuld auf gleihen Fuß 
mit der innern zu ftellen. — Zu Coimbra entftand 
dur die Erdoldung eines Studierenden ein Auflauf. 
Ueber 200 Studierende ftürjten fi auf Die Straßen und 
mißhandelten alle Dorübergehenden. Ein Pitet von 12 
Mann, Das die Behörde gegen fie ausfendete, wurde 
von ihnen entwaffnet. — Nachrichten aus Angola 
vom 23. März melden, daß dafelbft über die Feſtigkeit, 
mit welcher der neue Gouverneur gegen den Sclaven: 
handel auftrete, große Unzufriedenheit herrfhe. 

Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Das am 9. Juni in Liverpool eingelaufenen Wem: 
vorter Paderboot „Drford” hat Journale bis zum 20. 
Mai mitgebradt. Dasjüngfterwähnte Gerücht von einem 
Friedensfhluffe mit den Seminolen fheint voreilig ge: 
wefen zu fegn, denn dieſe Blätter fprehen von neuen 
Ucberfällen und gräßlihen Ermordungen, die von diefen 

Indianern verübt worden. Die übrigen einheimifhen 
Nachrichten find unerheblih. Der berühmte Novellen: 
dichter Cooper bat einen Injurienprozeß gegen ein Jour⸗ 
nal von Dtfego gewonnen, das zu 400 Dollars Schaden: 
erfaß verurtheiltwurde. — In der engliſchen Eolonie Neu⸗ 
fundlaud herefcpt feit dem Februar eime fhrediihe Hun: 
gersnoth. Der neue Staat Teras fol in raſchem Aufblü> 
ben begriffen ſeyn. Ein franzöfifihes Geſchwader war an 
der Mündung des Braſſos gefehen worden; fein Beſuch 
ward ala feeundiid betrachtet. 

Frantreid. 

Der Moniteuer vom 13. Juni enthält folgende te: 
kegraphifhe Depeſche aus Marfeille vom vorhergehen« 
den Tage : „Marfeille, 12. Juni. Der Agent der auss 
wirtigen Angelegenheiten an den Minifter der auswärtis 
gen Anelegeubeiten. Das Padetboot aus Der Levante iſt 
gelterm Abends eingelaufen. Jh ſchicke Ihnen feine Depes 
ſchen durch Staffette. Diele Depeſchen widerlegen gänz: 
lich das Gercht von Feindfeligkeiten zwiſchen Ten türkis 
ſchen und ägpptifhen Armeen. Es hat allerdings ein Streit 
Arixe) zwiſchen Soldaten der beiden Armeen Statt ge 
funden; cr it von den Dffizieren der beiden Lager leicht 


krigelege worden — Die Oppofttionsiournale fpotten 
über den nichtsfagenden Inhalt obiger Depeſche, aus der 
wur fo wir! hervorgebe, daß die beiderfeitigen Deere fehr 
wahre bei einander fichen müffen, da Raufhändel unter 
zen Soldaten haben Statt finden fünnen. 


Der Monitenr enthält zwei königliche Drdonnan- 
jen vom 11. Juni in Betreff der Sclaven in den Cofo: 
nien ; Die erfte betrifft die Zählung derſelben und die Ein 
regiftrirung der Geburten, Todesfälle und Heitathen in 
ihrer Mitte; die zweite beftimme die Faͤlle, in welchen die 
Sclaven von Rechtswegen frei werden, z. B. wenn ein 
Sclave oder eine Sclavinn mit feiner Hereinn oder ihrem 
Herrn, oder, unter Genehmigung des Herren, mit irgend 
einer andern freien Perfon ein Ehebündniß eingehen. 

Der König hat der Witwe des Marquis von Se: 
monville eine Penfion von 6000 Fr. bewilligt. 

Dem Journal des Debats zufolge ftand H"- 
Thiers im Begriffe, nad eınem Pyrendenbade (Cotte _ 
rets) abzureifen, wo er fi vier Wochen lang aufzuhalten 


gedachte. — Einem Schreiben aus Paris (in der Auge: 


meinen Zeitung) zufolge hatte Hf Thiers am 10. d. M. 
eine lange Unterredung mit dem fiönige zu Neuilly. 

Der Finanzminifter, H" Paffy, wurde gu Eoreur 
mit einer Majorität von 254 Stimmen unter 264 Wäb- 
lern wieder sum Deputirten gewählt. 

Nachdem in der Sikung der Pairsfammrer rom 
13. Juni nod) mehrere Artikel des Mounierfdyen Vorſchla⸗ 
ges hinfihrli des Ordens der Ehrenlegion angenommen 
worden waren, wurde zur Abflimmung über den Gefeh» 
entwurf im Ganzen gefhritten, und derfelbe mit 63 gegen 
53 Stimmen angenommen. 

In der Sikung der Depurirtentammervom it. : 
uni entwidelte H" de Tracy feinen Antrag auf allmäh« 
fige Abfhaffung der Sclaverei in den Eolonien. Er fag« 
te, daß fein Antrag wörtlich derfelbe fei, welchen H" Pate 
fy im vergangenen Jahre vorgelegt babe; er hoffe, die 
Kammer werde fih um fo weniger dagegen erklären, ala 
der eigentlihe Urheber jeht auf der Minifterbant fike. 
H" Paffn ſchloß fih der Meinung des HM de Tracy 
an, und wünfdhte, die Kammer moge diefer Frage, die 
übrigens, da fie Eigenthumsintereſſen betreffe, mit Bor: = 
fit behandelt werden müffe, alle Aufmertfamteit. ſchen⸗ 
Een. Die Kammer beſchloß einftiimmig, Den Antrag in Er: 
wigung zu ziehen. — Ueber einen Antrag des HT" Ver 
fpinaffe, den Mitgliedern der Ehrenlegion die vollen 
NRüdftände ihres urfprünglihen Gehalts nachzuzahlen, 
was eine Sache von beiläufig 45 Millionen Franken wii: 
re, erfolgte keine Entfheidung, weil die Kammer nit 
mehr in binreihender Zahl beifammen war. 

- An der Doputirtentammer kam bei den Bera« 
thung über die ftrategifhen Straßen im Welten aud die 
Derwendung der Iruppen zu öffentlihen Arbeiten wieder 
in Anregung. Der Referent, 9° Allard, fand diefelbe 
unzwedmäßig: einmak, weil Die beſtehenden Geſche nicht 
ausſyrechen, ob die Mannfhaft durch Zwang zu foldıen 
Arbeiten angehalten werden dürfe; dann weil dic Erſpar« 
niß an Arbeitsiohn gering, Dagegen die Gefahr für Dis: 
eiplin 1c. großfei, und ohnehin nur Infänteriften verwen: 
bet werden konäten, indem die andern Wäffengatrungın 


men 853 — 


ununterbrohene Dienftübnng erfordern. Der Ariegsminis 
fter, Oeneral Shneider, fprac ebenfalls feine Anſicht 
aus, daß die Armee nicht zu Privatbauten, fondern nur 
zu großen öffentlichen Arbeiten, 5. B. Fellungswerken, 
verwendet werden folle; von Lohn dürfe Dabei keine Rede 
fenn, fondern bloß Vergütung für Monturabnügung und 
beffere Nahrung gereicht werden. Ererinnert an die wich: 
tigen Bauten, Die unter feiner Leitung in Morea ausge 
führt worden, und wobei der Mann nur auf 15 Cent. zu 
ſtehen kam. 

Die Petitionscommiffion der Deputirtenfammer hat 
zum Derichterftatter über die Dittfchriften um Wahlre 
form den Deputirten von Golbery ernannt, der den 
Reformideen zugethan ift. Dagegen it die Wahlder Com⸗ 
miſſion für H'"OGauguiers Antrag (Ginziehung der 
Beamtengehalte von Kammermitgliedern während der 
Seffion) nicht günftig ausgefallen. Bekanntlich hatte die 
Kammer, vielleicht in einer Anwandlung von Zerfireuung, 
Befchloffen, den Antrag in Erwägung zu jiehen. Im den Bus 
reaux ſchien aber eine ganz verſchiedene Anfiht vorzuherr⸗ 
fen, denn fämmtlihe erwählte Commiffäre find Gegner 
des Antrags. Bloß das zweite Bureau fcheint dem Prins 
eip Desfelben nicht entihieden feindlich, verwirft aber defs 
fen Form. H’"* Tocqueville, der zum Commiſſaͤr ge: 
wählt warde, wünfdte, daß alle an den Hof attadhirten 
Perfonen, fo wie die Generalprocuratoren, die königlichen 
Procuratoren und die Commandanten der Militärdiviflos 
hen nicht in die Kammer zugelaffen würden. 

Der Aſſiſſenhof der Seine fprah am 11. Juni über 
die fünf Angellagten in der Sache des Moniteur re: 
publicainundHomme libre „Schuldig” aus. Bo us 
din, Fombertaut, Guillfemin, Minorkecom 
te und Joigneau wurden zu fünf Jahren Gefängnif 
verurtheilt und bleiben dann nod weitere fünf Jahre uns 


ter polizeiliher Auffiht. Eorbiere und Aubertin 


murden freigeſprochen. 

Die Nachricht von Unruhen m Lyon zeigt ſich jeht 
als das Werk eines feltfamen Irrthums. Das Jour⸗ 
nalde Paris, weldes diefelbe angeblih ausdem Cours 
rier de Lyon entlehnte, hatte nämlich aus Verſehen 
eine ältere Nummer Diefes Blattes erhalten, und aus ders 
felben den, den Parifer Blättern entlehnten Bericht über 
die Dorfälle vom 13. Mai in der Strafe S-Mern ent: 
nommen. So wanderte die Parifer Infurrection als nos 
ner Aufftand nad Paris zurück! 

Wie die Gazette des Tribunanr erzählt, hat: 
ten am 10. Juni. bei Tagesanbrud einige Aufſeher an eis 
ner Barriere von Paris zwei Individuen gefehen, die eine 
zwei Fuß lange und ſechs Zoll im Durchmeſſer haltende 
Kanone ohne Laffette zogen, Ihr geheimnißvolles We: 
fen erregte Verdacht, fie feien Diebe, Es entfpann fi ein 
lebhafter Kampf, und nur mit Mühe bemädtigte man ſich 
der Beiden. Es wurde Hausunterfuhung bei ihnen ges 
halten, und einige vorgefundene Papiere laſſen vermu: 
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then, daß die Kanone zu irgend einem Complott beftimmt 
war. Der Schloſſer, der fie verfertigte, wurde verhafs 
tet. Zwei Artillerieoffiztere, Die fie befihtigten, fagten aus, 
daß fie, obgleich von grober Arbeit, Deunod mehr als funfs 
jigmal nadeinander ohne Gefahr des Zerfpringens abge: 
feuert werden könne, Ein Inſtructionsrichter ift mit der 
Unterfuhung beauftragt. 

In vielen Städten Frankreichs wurde Diefes Jahr die 
Frohnleichnamsprozeſſion, wie in den Neftaurationsjah: 
zen, im reich gehalten und von den Behörden begleitet. 

Am 13, Juni 5Percents 111 Sr. 45 Gin Courant ge: 
f&hloffen zu 111 fr. 35. 3Percents 79 Fr. 90. Fin Cou: 
zant gefchloffen zu 79 Br. 65. , 

Belgien 

Frankfurter Blätter melden aus Brüffel vom UL. 
Juni: „Heute wurden bier die HH. Engler, von 
Staffart und von Merode zu Senatpren gewählt. 
— Der Verwalter der öffentlihen Sicherheit hat den 
verfihiedenen mit der Paßpolizei beauftragten Antoritä: 
ten Inftructionen gefandt, damit alle den Eintritt in Das 
Koͤnigreich und den Austritt aus Demfelben, über die hol: 
ländifhe Gränze befhräntende Maaßregeln vom heutir 
gen Tage an aufhören. Die Militärautorität hat ihrer 
feits Befehle in dem nämlihen Sinne an die Militärs 
eommandanten unferer Dorpoften auf der ganzen Linie 
gefandt. Die Reifenden aller Nationen werden von nun 
an ohne irgend eine Autorifation Durch unfere Vorpoſten 
gelaffen werden; allein deſſen ungeadhret müffen fie ihren 
fremden Paß gegen einen belgiſchen Paß beim Eintritte 
in das Königreid auswechſeln, es fei denn, daß fir, Eng: 
land, Defterreih oder Preußen angehörend, Durch Re: 
eiprocität davon befreit feien.” — Ferner aus Lüttich 
vom 12. Juni: „Die Wahlen für die Repräfentanren: 
fammer hatten geftern zu Lüttih Statt. Lefoinne, . 
Raitem, Fleuffu, de Behr und David wurden 
zu Repräfentanten gewählt. Die Liberalen haben die 
Wahlfhlaht verloren. — Perfonen, die von Benloo 
zu Lüttih angefommen, verfihern, daß die Räumung 
Diefer Feftung am 15. d. M. Statt haben werde.» 

Teutſchland. 

Wie vor einiger Zeit der in Stuttgart erſcheinen⸗ 
de teutſche Courier, fo iſt nun auch die in Bremen 
erſcheinende Bremer Zeitung im Königreich Hanno: 
ver verboten worden. Die Hannoverfdhe Zei: 
tung vom 12. Juni enthält die Bekanntmachung des 
Derbotes, über deffen genaue Befolgung alle Polizeibe: 
hörden wachen follen, mit dem Zufaße, daß die Nichts 
beadytung Des Derbotes, außer der Eonfiscation, mit eis 
ner Geldftrafe von 5 Ihle, belegt werden fol. — Dasfel: 
be Blatt der Hannoverfhen Zeitung enthält die 
Bortfehung der Verhandlungen der zweiten Kammer der 
allgemeinen Ständeverfammlung. In der Sitzung vom 
8. wurde zum dritten Male über die Verlängerung des 
Budgets euf das naͤchſte Jahr abgeftimmt, und dasfels 
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be dann der erſten Kammer ubermacht, welche den Ans 
teag ebenfalls annahm. Der Generalfpndicus terug dann 
darauf an, daß die verfhiedenen Bittfhriften wegen 
der DVerfaflungsangelegenheit einer gemeinfdaftliden 
Eommiffion beider Kammern übergeben werden follen, 
was auch zum erften Male angenommen wurde. Leber 
einen dritten Punct der Verhandlung berichtet Die Hans 
noverfhe Zeitung mwörtlid wie folgt: „Der Tages: 
ordnung gemäß gelangte ferner der Antrag auf ein, an 
des Königs Majeftät zu rihtendes Gefuh um Wies 
dDervorfegung von Verfaffungsvorfhlägen 
jur zweiten Berathung. Während aud) heute Der Antrag 
an fi keinen Widerfprud fand, wurde von Seiten eis 
nes Mitgliedes auf Streihung des ganzen Schlußfaßes 
angetragen, indem die Darin dem föniglihen Eabinete 
angefonnene Aufgebung des Princips, das jede wählen: 
de Corporation durch die Wahl der Derfaffung von 1819 
‚als beftehend anerfenne, doch keine Wahlen bewirken; 
und eben deßhalb fhon als zwecklos bei der Regierung 
Bedenken finden mülfe, jedenfalls aber darin eine gänz: 
fihe Aufgebung des Satzes, daß die Verfaffung von 
1819 in anerfannter Wirkfamkeit fei, gefunden werden 
Dürfte, was nur die widerfteeitendften Elemente in die 
demnädftige Ständeverfammlung bringen Eönne. Ein 
anderes Mitglied beantragte, diefer Argumentation mit 
mehreren anderen widerfprehend, eine Veränderung 
des Schlußſatzes dahin, daß den fünftigen Wahlen irs 
gend ein Präjudiz weder vorangefhidt, noch unterlegt 
werden möge, wodurd man es der Regierung mehr über: 
laffe, ob und in welchem Maafe fie über die aus den 
Wahlen bisher gezogenen Folgerungen ſich ausſprechen 
wolle. Der Proponent des Hauptantrags trat beiden 
Verbefferungsanträgen entfhieden entgegen, indem er 
nur bei nusdrüdlicher Aufgebung jenes Präjudiges güns 
ftige Wirkung von der Aufforderung zu den Wahlen vers 
hoffen könne, und der Erwartung fi überlaffe, daß in 
einer mit dem ernftlihen Wunſche, eine Vereinbarung 
mit S!" Majeftät dem Könige zu bewirken, zuſammen⸗ 
tretenden Ständeverfammlung Eeine Diefem Zwede wi: 
derftreitende Spaltungen in Beziehung auf das Dermali: 
ge Beftehen der Verfaffung von 1819 und von 1833 ſich 
zeigen werden. Gin anderes Mitglied hob hervor, daß 


der Standpunct der fünftigen Ständeverfammfung durch 


den Beſchluß vom 16. März 1838, „die fogenannte Comes 
petensfrage auf ſich beruhen zu laſſen,“ von felbft gege⸗ 
ben fei, daß mithin von einer Erneuerung der Discuffio: 
nen darüber, welche Verfaffung als die dermalen beſte— 
bende zu betrachten, nicht werde die Rede fenn können, 
daß aber behufs Beruhigung mehrerer Corporationen, und 
um aus Hebergehung des Punctes kein Anerfenntnig von 
Seiten der Stände folgen zu laffen, der ausdrüdliche Ans 
trag auf Aufhebung des fogenannten Präjudises für die 


Folge ihm nöthig erfheine. Der erfte Verbeſſerungsan⸗ 
trag wurde fodann zärüdgenommen, und der jweite mit 
alleiniger Diffens des Proponenten desfelben abgelehnt, 
worauf der Hauptanteag unverändert zum zweiten Male 
angenommen ward.” Zum Schluffe wurde noch über zwei 
Wahlen bereits beeidigter Abgeordneten gefprodhen und 
wegen der einen, gegen welche die Wahlmänner protes 
flirt hatten, Erläuterung von der Regierung begehrt. 

In der Sikung der zweiten Kammer der hannovers 
(hen Stände vom 10. Juni wurde (nah Mittheilung der 
Hannoverfhen Zeitung) die dritte Berathung 
über ein an den König zu rihtendes Geſuch um Wieder: 
vorlage von Verfaflungsvorfählägen bis zur Mittheilung 
der deßfalifigen Adreife der erften Kammer (die auch am 
Schluſſe der Sikung einlief) ausgefeht, Sodann bericth 
die Kammer über die Regierungsvorfdidge wegen Ver: 
wendung der Einnahmsübeefhüffe von 930,000 Rthlren. 
wonad) diefeiben theils zur Erftattungder aus der Aroncafı 
fe geleifteten Vorſchüſſe für Schlofbauten und Unterhalt 
des Kronprinzen, theils zu Chauffeebauten, und der Neft 
von 480,000 Rthlen. su Schuldabtragung verwendet wers 
den foll. Nach Befeitigung eines von einem Mitgliede ers 
hobenen Ginwandes wurden Diefe Vorfhlige mit dem 
Vorbehalt angenommen, „Daß die Genehmigung der 
fünftigen Regulierung der Finanzverhaͤltniſſe in Feiner 
Hinfiht präjudieiren folle. Zuleßt wurde wiederholt der 
Grundſatz, Daß vor Beeidigung neuer Mitglieder eind 
Prüfung der Vollmachten nidyt erforderlich fei, befräfs 
tiget und feſtgeſehzt. 

Die fiebzehnte Berfammlung der teutfhen 
Maturforfher und Aerzte findet im September 
d. J. zu Pyrmont Statt. Die Herren D" K. Th. 
Mendeund D* Fr. Arüger, als ernannte Gefchäfts» 
führer, machen bekannt, dab S*- Duxchlaucht der Fürft 

"das große Logierhaus, fo weit es nicht etwa von Kurgäften 
befeße ift, zur unentgeldlihen Aufnahme von Mitgliedern 
bewilligt und Geldmittel überwicfen habe, wie denn auch 
von Seite der Bürger viele Wohnungen unentgeldlich 
jur Verfügung geftellt worden find. Die Mitglieder, nas 
mentlih diejenigen, welde mit Familien einzutreffen bes 
abfihtigen, werden erfucht, die Gefhäftsführer bis Ende 
Auguft davon benachrichtigen zu wollen. 
Diem. 
Am 20. Juni war zu Wien der Mittelpreis der 
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Deſterreichiſcher Beobachte 


Sonnabeud, Den 22. Juni 1839. 





Beit der 
Beobachtung. 
Meteorslogiide — r— 
Beobaditungen ) 8 libr Mars, 
a Uhr Nachm. 


vom 20. Juni. ı® Uhr Abends. 


BB ie m 


Nogdem Se · Majeſtaͤt der Kaiſer von Sk Majeftätdem 
Könige der Belgier die Verſicherung erhalten haben, daß 
der König von der perfönlihen Stellung des Generals 
Skrzynecki zu der ofterreihifhen Regierung feine 
Kenntniß hatte, und den befondern Umftänden feiner Ent: 
fernung aus den Staaten ©" kaiſerlichen Majeftät gäuzs 
lid fremd war; aud daß S* Majeftät, wenn Gie vor: 
ausgefehen hätten, Daß die Aufnahme jenes Offiziers in 
die belgiſche Armee geeignet feyn könnte, das gute Eins 
vernehmen zwiſchen den beiden Staaten zu flören, fid) ent» 
halten hahen würden, ihn dahin zu berufen: fo haben 
S* Laiferlihe Majeftät, in Erwägung, daf der General 
Skrzynecki gleih nad feiner Ankunft in Belgien nur 
einen Militärgrad ohne Anftellung im activen Dienfte ers 
halten, und daß Die definitive Eonfolidirung der immer 
mwährenden Neutralität dDiefes Konigreihes Die Wieder: 
kehr des Jufammentreffens der Umftände, welche die ges 
rechten Neclamationen des öftereeihifhen Eabinets vers 
anlaft hatten, unmöglich gemacht hat; in Erwägung end: 
lich, daß diefe Erklärungen der belgifhen Regierung be: 
friedigende Bürgfhaften für die Zukunft darbieten, be; 
ſchloſſen, Ihre diplomatiſchen Verbindungen mit dem Brüfs 
felee Hofe wieder herzuftellen. 

In Folge der Wiederanknüpfung dieſer Derhältniffe 
hat der außerordentlihe Gefandte und bevollmädtigte 
Minifter S"- Majeftät des Königs der Delgier am kaiſerl. 
öfterreihifhen Hofe, Baron D’'Sullivan de Graf, 
feine dDiplomatifhen Functionen wieder angetreten. 





SE, k. Majeftät haben Ihren bisherigen aufßeror: 
dentlihen Gefandten und bevollmädhtigten Minifter am 
großherzoglich badifhen und großherzoglich heffifchen Hos 
fe, Grafen Moriz von Dietridftein, in gleicher Eis 
genfhaft bei Sk Majeftät dem Könige der Belgier zu 
beglaubigen geruht. 





Spanien. 
Die Gaceta de Madrid vom 6. Juni enthält ein 
an alle politifhen Chefs gerichtetes Eircular des Minifterg 
des Innern, worin derfelbe anzeigt, Daß die Regierung 












Dind, Witterung. 
NE. ſchwach. Wolten. 
WRW. mittel. Sonne und Wolken. 
NO. Min. Wolten. 


Willens fei, den nähften Eortes die erforderlihen Maaßre⸗ 
geln gegen den Mißbrauch der Preffe vorzufchlar 
gen. Mittlerweile wird den politifchen Chefs die ftrengfte 
Auffiht über die periodiſche Preſſe eingefhärft.— Unter 
Anderm wird verfügt, Daß Der Behörde, zwei Stunden 
vor der Austheilung, ein Eremplar der Journale oderan: 
deren periodifdhen Blätter vorgelegt werde, um zu beurs 
theilen, ob fie feinen Artikel gegen die öffentlihe Dednnung, 
die Religion und die Moral enthalten, — Der an des 
Baron de Meer Stelfe zum Oberbefehlshaber in Cata⸗ 
lonien ernaunte General Valdes ift am 4. d. M. nad 
feiner Beſtimmung abgegangen. — Die Nachricht von 
der Einnahme von Ripoll durd die Garliften hat in Ma: 
drid lebhafte Senfation erregt. 

Der Sentinelle Des Pyrendes zufolge foll eine 
aus fünf Dataillons Infanterie und 200 Pferden befte: 
hende Divilion der Armee Espartero's, unter Come 
mando Des Brigadiers Concha, über Calahorra nad 
Arragonien aufgebroden feyn. 

Großbritauuien and Irland. 

Naͤchſtehendes ift der nähere Verlauf der (gefteru 
kurz erwähnten) Verhandlungen des Unterhaufes 
vom 10. Juni. — Nachdem das Haus fih in den Aus: 
ſchuß über die neue Jamaica-Bill verwandelt hatte, 
terug Sir Edward Sugden, wie er ſchon angekündigt 
hatte, auf Die Auslaſſung der erften Elaufel an, welche den 
Oouverneur und Kath von Jamaica ermädtigt, Gefebe 
und Derordnungen in dem Fall zu erlaffen, wenn das 
Berfammlungshaus auf feiner Weigerung beftände, fei: 
nen legislativen Pflichten nachzukommen. Er ging über 
die mit der früheren Bill in Berbindung ftebenden Ge: 
genftände in weitläuftige Erörterung ein und analpfirte 
auch die vorliegende Maafregel aufs genauefte, wobei 
er feinen Ruf als Nechtsgelehrter Dafür zum Pfande ſeb⸗ 
te, daß nit eine einzige Elaufel der Bill geſehlich ſei, 
oder von irgend einem Rechtsgelehrten als foldye verthei— 
digt werden könne, indem er ſich hauptfädhlid Darauf 
ftüßt, Daß dem Gouverneur verfaffungswidrige Gewalten 
übertragen werden follten. H" Labouchere, der Un: 
terftaatsfecretär für die Golonien, antwortete ibm, To 
weit es Die gegenwärtige Bil betraf, wollte ſich aber 
nicht darauf cinlaffen, das Gefecht über den Leichnam 
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der früheren zu erneuern. Er bemerkte, daß die Oppo— 
fition gegen Die frühere Bill darauf begründet gewelen 
fei. daß man dem Verſammlungshauſe Beine Gelegen⸗ 
‚beit, in fi zu geben, feinen locus poenitentiae (cin 
Ausdrud Sir Roberts Peels) geftatter habe, was nun 
aber in Der jehigen eingeräumt fei, fo daß jenes Haus 
alfo die gehörige Zeit habe, felbft legislative Maaßregeln 
zu treffen. Ueber Diefes Prineip wären beide Seiten des 
Haufes, wie er glaube, einverftanden. Indem nun alfo 
die Regierung dem Verfammlungshaufe dieſe Gelegen⸗ 
heit zur Umkehr geftattet und ihm zugleich die nöthige 
‚Zeit gelaffen habe, alle zum Belten der Infel erforderlis 
den Gefehe einzuführen, während Die Regierung fid al: 
ler directen Geſetzgebung begebe, vorausgefeht, Daß Die 
Eoloninllegislatur Diefe ſelbſt beforgte, fo fei es doch nör 
thig, dem Gouverneur und dem Rathe die Macht einzu⸗ 
räumen, folhe Maafregeln wieder aufleben zu laffen, 
deren Erneuerung die gefehgebende Derfammlung ver: 
,„ weigern mödte. Es ſchiene, fuhr Hf Labouchere fort, 
daß der Haupteinwurf gegen die erſte Clauſel gerichtet 
ſei. DH" Burge aber, der accredirte Agent jener Ders 
fammlung, habe fih hauptfählid Über die zweite bes 
Hlagt, es fei alfo ar, daß felbft die Aufhebung der er 
ften Elaufel nicht die Zuftimmung Der gefchgebenden Ders 
fammlung zu der zweiten, noch auch die fo fehr zu wün—⸗ 
ſchende Eintracht herbeiführen würde, H" Raboudere 
ſuchte dann darzuthun, Daß hinſichtlich aller Drei in der 
erſten Elaufel vortommenden Punecte eine ſchnelle Geſetz⸗ 
gebung erforderlich fei. Es fei rathſam, Stetigkeit inder 
Gefehgebung zu zeigen, Wenn man nur dann entſchieden 
mit den Eolonien verführe, falls ein Enthufiasmus gegen 
Die Sclaverei Daheim ſich zeigte, aber nadläffig zu Werke 
ginge , falls ein folder Drang nicht antriebe, fo wirden 
die Maafrigeln als das Refultat populärer Aufregung 
und nit als das Ergebniß eines überlegten Urtheils ans 
gefehen werden. HF Gladfkone flimmte volltommen 
damit überein, Daß es zweckmaͤßig fei, Stetigkeit in der 
©efehgebung zu zeigen, fo wie, Daß das Parlament ein 
Recht habe, fih ins Mittel zu legen, aber Diefe Da: 
zwiſchenkunft müfle die Ausnahme, Nidptintervention 
Dagegen die allgemeine Regel ſeyn, wie es denn aud 
die conftitutionnelle Regel fei. Der Eolonie müffe Gele: 
aenheit gegeben werden, felbft für fid Geſetze zu verfaſ⸗ 
fen, dieſe habe fie aber noch nicht gehabt, noch verſchaffe 
die Bill ihr dieſelbe. Die ihe zwiſchen der Annahme Die: 
fer Bi, die ſchwerlich vor Ende Auguft nah Jamaica kom⸗ 
men könne, umd dem L. Detober, dem Tage, an welchem 
das Colonialparlament aufgehoben werden folle, wenn 
es nicht vor Diefem Tage Geſetze erlaffen habe, geftattete 
Friſt fei ein zu kurzet Zwiſchenraum, um Der gefehyebenden 
‘Derfammlung von Jamaica die erforderliche Zeit zur 
Ueberlegung zu laffen. Warum fei Jamaica fo zum befon+ 
deren Drude auserlefen? Die andern Colonien würden 
nit fo gedrängt, und doch enthielten fie-zwei: bis drei⸗ 


malhunderttaufend Neger, welche eben fo fehr Beſchuͤzung 
erforderten, als die von Jamaica. Nachdem ſich noch meh: 
rere Redner hatten hören laflen, erregte der lehte, Hf 
Spiel, die Ungeduld des Haufes auf eine Weiſe, dab 
von allen Seiten die Abftimmung verlangt wurde. Sie 
ergab 228 Stimmen für und 194 gegen die erfte Claufel, 
fo daß biefe mit einer Majorität von 34 Stimmen ans 
genommen wurde, was auf Den minifteriellen Baͤnken 
lauten Jubel erregte. Die zweite Claufel wurde mit einem 
Wortamendement zugeflanden und die übrigen Claufeln 
der Bill, fo wie der Eingang, ohne Veränderung ange: 
nommen. In derfelben Sigung veranlafte Die Dppofition 
der Tories den Minifter des Innern, Lord John Ruffelt, 
auh in Bezug auf die canadifhen Angelegem 
heiten ein Erklärung abzugeben, der zufolge das Cabir 
net von feinem früheren Befchluffe abfteht. Bekanntlich 
hatte Lord John Ruffelt fhon in der Sitzung vom 3. 
d. M. zwei NRefolutionen vorgelegt, von denen die erfte 
die‘ Nothwendigkeit einer legislativen Union zwiſchen 
Dber: und Niedercanada, die jweite Die Nothwendigkeit 
der ortdauer der dem Generalgouvernene von Mieder: 
eanada übertragenen außerordentlihen Gewalten bis zum 
Jahre 1842 auszuſprechen beftimmt war. Die Discuffion 
über dieſe Anträge, die ihres abftracten Eharacters wegen 
{don damals vielfahen Widerſpruch erregten, war aus: 
gefebt worden. Mittlerweile hatte Ford Stanlen ans 
gezeigt, daß er bei der Discuffion eine Abftimmung über 
Die Frage veranlaffen werde, ob es zweckmaͤßig fei, das 
Haus durd) eine abftracte Refolution zur Feſtſtellung des 
Prineips einer Union zwiſchen den beiden Provinzen zu 
verpflichten. Lord John Ruffell brachte nun die Sache 
von neuem zur Sprache, und als Lord Stanlen Dabei 
beharete, den von ihm angezeigten Antrag maden zu 
wolfen, fobald die Discuffion eröffnet werde, was am 
13. gefhehen follte, fo zeigte dee Minifter des Im: 
nern an, daß er feine Refölutionen gurüdnchme 
und eine gehörig Detaillierte Bil einbringen werde, der Die 
Refolutionen zur Grundlage dienen follten. Nichtsdeſto—⸗ 
weniger aber wird, eben derfelben Anzeige zufolge, Der 
fowohl von den Tories als den Radicalen bei jener frü: 
heren Gelegenheit bereitsgerügte Uebelftand fortbeftehen, 
daß es in diefer Seſſion zu Eeiner legislativen Maaßregel 
über die canadifhen DVerhältniffe fommt, denn Ford 9. 
Ruffelt erklärte zugleih auf Die Anfrage Sir Robert 
Deels, daß bei dem fehr energifhen Proteft, der von 
dem gefeßgebenden Rath von Dbercanada gegen Die Union 
der Provinzen eingelegt worden, die Regierung ſich nicht 
für berechtigt halten könne, eine Maaßregel über Diefen 
Gegenftand in der gegenwärtigen Seffion durchzuſehen, 
weßhalb die einzubringende Bill nur aufdie Tafel des 
Haufes niedergelegt werden folle. Diefer Erklärung des 
Minifters folgte von der DOppofltionsfeite des Haufes Der 
mebrfady wiederholte ironifhe Ruf: Hört! hört! und 
fautes Gelaͤchter. Lord Palmerfon legte in Diefer 
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Sihtzung die auf den hollandiſch⸗belgiſchen Vertrag bezg-⸗ merſton und Rice ihre Aemter niedergelegt haben, 


lichen Papiere vor, * 


Der Londoner Eorrefpondent der YamburgerBör: 
fenballe meldet vom 11. Juni Abends, daß ım Ober 
haufe an diefem Tage der Herzog von BDeaufort das 
Eirenlar zur Sprache gebracht hatte, weldies Lord John 
Ruffellan die Lordlieutenants der durch die Chartıften 
am meiften bedrohten Grafſchaften erlaflen und wodurch 
der Minifter Diefelben bevollmaͤchtigt, unter Umftänden 
Die ordnungsliebenden Einwohner zu bewaffnen. Der Her: 
320g von Beaufort fowohl als Der Herzog von Wels 
linaton hatten Mandes an dem Eircular ausiufeßen, 
beruhigten ſich jedod vorläufig, als Bord Melbourne 
verſprach, Dasfelbe nebft der Namenliſte der lordlieutes 
nants, an welche es erlaffen fei, vorzulegen. Die Unter: 
hausfigung war an diefem Tage ganz unbedeutend und 
ſchon um 7'%, Uhr beendet, da Leine 40 Mitglieder mehr 
zugegen waren. Cin Gerücht, mit dem fid) Die Toryblät⸗ 
ter nun ſchon lange Zeit herumtragenn, und welches der 
Standardamii,. Abends wiederholte, dag nämlidy Lord 
Melbourne, Lord J. Ruffelt, Lord Dalmerfton 
und H-Spring:Rice fih aus dem Minifterium zurüds 
siehen würden, wird von Diefem Eorrefpondenten für ganz 
unbegründet, Dagegen die eben'alls verbreitete Nadricht 
von einer nabe bevorftehenden Auflofung des Parlamınts 
ge wahr gehalten, da eine Fortdauer des gegenwärtigen 

erhältniffes des Minifteriums zum Parlamente nicht 
länger möglich ſei.“ — Die 
nerſche) Zeitun 
ihres fondoner 


Berliner (Haude: und Spe⸗ 
enthält hierüber folgende Mittheilung 
orteſpondenten gleichfalls vom 11. Juni: 


„Man erivartet hier, ganz allgemein, eine Auflöfung des’ 


beftenenden Eabinets; auf jeden Fall ift es unmoglich, 
daß es fortfahren kann, fo auf das Gerathewohl die 
Angelegenbeiten Des Bandes zu leiten, während, Des 
gaͤnzlichen Mangels an Zutrauen der gefehgebenden Ges 
walt wegen, das Minifterium von einer Stunde jur ans 
dern nit wiffen kann, welche Maaßregel es wird durch⸗ 
führen können oder nicht. So hat eg, wie ich ſchon vor: 
ausfagte, feine neugebackene Grziehungsbill aufgeben 
müffen, und erft am vergingenen Abend (10. Inni) wurs 
de es in beiden Häufern Nillfpweigend gefhlagen. Im 
Dberhaufe erklärte Bord Melbourne, dag das Cabi⸗ 
net ſich der Ernennung eines Papiften zu der Stelle eines 
Kanzlers von Irland (eines der einſußreichſten 
Aemter in Srland, Das gegenwärtig von Lord Pluntett 
bekleidet wird) widerfehen müffe, einer Stele, die man, 
nod vor wenigen Wodhen — D’Eonnell zugedacht hats 
te, und im Unterhaufe zeigte Lord J. Nu eret an, daf 
die Regierung bei dem Beihluffe dinſichtiich Canada’s 
(mwodurd Die Ausgleihung der Dinge in dieſem unglüd: 
lihen Bande bis zum Jahre 1842 hinausgefhoben wird), 
nicht beharren werde! Allerdings fehte, an demfelben 


‚Abend, Lord 5, a eine Elaufel in feiner Jamais 


ea Dill mit eınee Mehrheit von 34 Stimmen durch, als 
lein dieß war ein reiner Zufall, da über die Bill viel 
fräber, als Sir Robert Peel es gedadıt hatte, abge: 
ſtimmt wurde, und Sie werden fehen, dafı Die Minifter 
diefe tyrannifhe Maafiregel eben fo wenig, als ihre übris 
gen [Hlehtberathenen Vorſchlaͤgen, durchzuͤfehen im Stan 
de er werden. DieRegierung hat alfo auf feiner Seite 
die Stimmen für fi; Die Tories widerfehen ſich ihr ges 
radesu, die Radicalen hegen Verdacht gegen fle und 
bringen fie in Derlegenheit, und Die einflußreichiten 
Whigfamilien find ihrer Shwäde und ihres Schwantens, 
fo wie ihres beftändigen Coquettirens mit D’Connell und 
den Radicalen, müde. Sie werden alfo wahrfheins 
lich fehr bald hören, daß Melbourne, Ruffell, Pat 


und daß Normanbeiy, vielleiht mit Durham und 
Macaulap und den radicalen Mitgliedern des abi: 
nets, eine neue Verwaltung bilden und das Parlas 
mentauflöfen werden. Die Andeutung zu Dieter Auf⸗ 
löfung fol, wie man fagt, fhonin diefer Woche erfolgen, 
wenn man bis dahin mit den Veranftaltungen zur Bil: 
Dung eines neuen Cabinets fertig werden kann. Dann 
aber werden fie ſehen, Daß die neue Verwaltung, bei ih: 
rer Zufammenfehung, aus den heterogenften und ent: 
zündlichften Materialien, bald im ſich feldft zu ftreiten 
angefangen und fid. auflöfen wird, und dann wird Bir 
R.Peel an die Spike treten und daran bleiben, Ich für 
meinen Theil glaube, daß die Auftöfung des Parlaments, ı 
zugleih mit einem Minifterium, wie Lord Normanby 
es zu bilden im Stande ift, die Erwählung eines Parla: 
ments nad ſich ziehen wird, das confervativer if, 
als irgend eines, das wir feit 1823 gehabt haben, umd 
zwar Defwegen, weil Die großen confervativeh Wbigs, 
Die wohl wiſſen, was ein folhes Minifterium zu unter 
nehmen fähig fenn dürfte, fih mit den Conſerdativen 
vereinigen werden, um Den gehörigen Einfluß auf Die 
Wahlen auszuüben.” 

Der Blobe berichtet jebt auch den ſchon früher aus 
Paris gemeldeten Abſchluß eines Vertrages zwiſchen Ing: 
fand und Frantreih Über den Transport der indifhen 
Poſt durch Franfreih und fügt bei: „Die Pot nach In: 
dien wird in verfiegelten Behältern durch einen engli: 
(hen Kurier nah Marfeille gebraht, von wo ein englıs 
fdes Dampfboor fie über Malta, ohne ſich bier aufjus 
halten, nah Alerandrien teanspottirt; von Dort wird fle 
zuerſt über Land und dann von Dem rothen Meere aus 
weiter befördert. Auf Die Poſt aus Indien wartet in 
Alerandrien ein Dampfſchiff, das fie nah Malta bringt, 
von wo aus fie ein anderes Dampfihiff, Damit Aufent: 
halt durch die Auarantaine vermieden wird, nah Mar: 
feile befördert; dort wird fie von einem englilhen Au: 
rier in Empfang genommen und in verfiegelten Behäl: 
tern nad) Calais gebradt.” 

Eonfols am 12. Juni 94'4. 

Frantreid. 

Nachdem in der Sikung der Pairsktamiiter vom 
13. Juni der Mounier'fhe Vorſchlag in Betreff des Dr: 
dens der Ehrenlegion, wie geftern gemeldet, angenom: 
men worden war, fam Die Reihe an den (von ber Depu: 
tirtenfammer bereits angenommenen) Gefeßentwurf, Eraft 
deifen ein Credit von 1,200,000 Br. für Die geheimen 
Ausgaben begehrt wird. Diefer Gefeßentwurf wurde 
nad) einigen Debatten, wobei der Marquis de Drenr: 
Brise, ohne gegen den Geſetzentwurf felbft zu ſprechen, 
die auswärtige Politik des Minifteriums angriff, welche 
der Präfident des Eonfeils (Marfhall Soult) 
und der Minifter des öffentlihen Unterrihts (H Bil: 
lemain) vertheidigte, von ber Kammer mit 91 gegen 6 
Stimmen angenommen. 

In der Sitzung der Deputirtenfammervom13. 
Juni wurde Der Antrag des H"" Lespimaffe, die Bezab: 
lung fämmtlider Rüdflände des Ehrenlegionsordens be: 
treffend, faft einftimmig vertagt. H" Gaugier war der 
einzige Redner, der den Antrag lebhaft unterflügte, und 
über die geringe Sympathie fi wunderte, den Derfelbe 
in Der Kammer gefunden. Er meinte, es fei undanfbar, 
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den alten Legionaͤren zu verweigern, was man National: 
gardiſten für Dienſte eines Tages bewillige. Bekanntlich 
erhalten nämlich decorirte Gemeine und Unteroffiziered er 
Linie wie der Nationalgarde noch jegt einen mit dem Or⸗ 
Den verbundenen Jahrgehalt, weldyer bei den ältern Offi⸗ 
zieren reducirt worden und feit der Reftauration feinem 
Dffizler mehr bewilligt wird, Oberſt Lespinaffe, der 
Antragfteller, wollte, daß den ältern Mitgliedern die Nüds 
ftände des vollen urfprünglihen Gehalts, wie er unter 
Napoleon beftand, ausbezahlt würden. 

Die Eommiffion der Deputirtenfammer, wel 
che das außerordentlihe Creditbegehren für bie 
Marine wegen der Derwidlungen in der Levante 
zu prüfen beauftragt ift, hat einftimmig fih dahin aus: 
geſprochen, daß Frankreichs Ehre und Intereſſe ihm die 
Pflicht auferlegen, die Integrität des osmaniſchen Reiches 
aufrecht zu erhalten, und daß, da der Vertrag von Uns 
fiar:Jsfeleffi nur ein todter Buchftabe fei, weil er von 
feiner der übrigen Großmädte Europas fanctionirt wor: 
den, derfelbe Die Ruffen nicht zur Delehung Des Dospo: 
zus ermädtigen könne. Die Gazette bemerkt hierzu 
fpöttifh: „Ohne Zweifel wird dieſe Erklärung von Geis 
ten einer Kammer, Die feit aht Jahren alljährlich ver: 
langt, daß die franzöfifhe Regierung die polnifhe Na: 
tionalität auftecht erhalte, großen Effect in Rußland 
machen.” 

Außer den bereits erwähnten funfzehn Theilnehmern 
an dera Aufftande vom 12, und 13. Mai hat der Pairs: 
bof in feiner Sitzung vom 12, Juni audy nod die Anger 
fhuldigteen Marescal, Gregoire und Tiernap in 
Anllageftand verfeßt. In Contumaciam, da fie flüchtig 
find, wurden in Anklageftand verfeßt: Der AdvocatAus 
guft Blanqui, Martin Bernard, Meillard und 
Doy. Die öffentlihen Verhandlungen werden am 24. bes 
ginnen. Blanqui war fdon von Pepin in den Ausfa: 
gen, Die er vor feiner Hinrihtung machte, als ein Haupt: 
mitglied der geheimen Verbindungen gefhildert worden. 
Er und Darbes fheinen an der Spiße des ganzen Auf: 
ruhrs geftanden zu ſeyn. Es fanden fid bei ihm Formu— 
lare für Die Aufnahme neuer Mitglieder; der Aufzunch: 
mende kannte bloß den, der ihn aufnahm, und den, der 
ihn vorfhlug. Blanqui hattedie Waffen vertheilt, jeder 
Eohorte ihren Poften angewiefen, Die zu plündernden 
MWaffenbuden bezeichnet und Sorge getragen, daß bei je: 
der [don geplünderten mit Kreide das Wort: „Entwaff: 
net” angefhrieben wurde, damit Die Nachfolgenden ſich 
nicht mehr mit einem Angriffe gegen Diefelde aufhielten. 

Die großelegitimitifhe Berfhwörung von 
Avignon it, wie fon erwähnt, zu einem zudtp os 


Lizeilihen Vergeben zufammengefhrumpft. Don 


der Anklagefammer des königlihen Gerichtshofes zu 
Nimes find 17 der Angefhuldigten wegen unerlaubten 
Beſitzes von Waffen und Theilnabme an einer nicht autos 
tifirten Verbindung vor das Zuchtpolizeigericht verwie⸗ 


fen worden; die Uebrigen wurden freigefproden. Die 
Gazette und die Nuotidienne vom 13. d. M. ent« 
halten eine gleihlautende Erklärung im Namen der legis 
timiftifchen Partei, worin ſich Diefelbe gegen den Derdadht, 
als gehe fie mit Verſchworungen um, verwahrt und ers 
klaͤrt, fie ſuche nur durch gefehlihe Mittel ihren Einfluß 
geltend zu maden. 

Unter der Aufſchrift: „die Eifenbahnen in Frankreich” 
enthält die AUgemeine Zeitung folgende Mittheilungen 
eines ihrer Correfpondenten aus Paris vom 5. Juni: 
„Die Jaͤmmerlichkeit der gegenwärtigen Zuftände von 
Frankreich zeigt fi nirgends in einem Elareren Licht als 
in Sachen der Eifenbahnen. Während in allen Ländern 
der Erde, die einigermaßen unter die civilifirten zu red): 
nen find, überall angefangene Werke diefer Art vollen: 
det, neue Projecte ins Werl gefeht werden, und neue 
Pläne ans Eiche treten, hört man hier nur von Aufge 
bung projectirter Unternehmungen, von Auflöfung bereits 
gefdyloffener Compagnien, ja von Demolirung halb be 
endigter Werke, worauf bereits Millionen verwendet 
worden find. Schwebte wirflih ein großer Beift über der 
Adminiftration Franlreihs, was hätte er im Lauf der 
verfloffenen zehn Jahre allein in Diefer Hinſicht volbrin⸗ 
gen fönnen bei einer Empfänglichkeit, wie fie Diefe Nas 
tion für Alles Großartige, Neue, Blänzende und Glor— 
reiche befißt, und bei fo unermeßlihen Hülfsmitteln, wie 
fie einer Regierung von Frankreich zu Gebot ftehen! Bier 
liegt das einzige Mittel, jenen unzufriedenen, zum Aufs 
ruhr geneigten Pöbel an Gefek und Ordnung zu gewöhnen 
und zu feifeln. Man gebe ihm vollauf zuarbeiten; man 
verſchaffe ihm Gelegenheit, feinen Zuftand zu verbeffern ; 
um ihm Adtung für das Eigenthum beizubringen, laTe 
man ihn ſelbſt Eigenthum eniserben. Was aber hat mau 
feit 1830 für die untern Dolksclaffen gethban? Nichts — 
oder faft nichts — nein, weniger als nihts! — Man hat 
das Budget um etlihe hundert Millionen vergrößert. 
Diefe eilfpundert Millionen, die H" Pafiy, der Volls 
tribun, fordert, wer muß fie bezahlen? Wer anders als 
die arbeitende Claſſe? Was anders it Schuld, daß der 
Taglohn und Die Preife der Lebensbedürfniffe in fo ſchreck⸗ 
barem Mißverhältniß fteben, als die unerſchwinglichen 
Eonfumtionsauflagen, und der Mangel an Nachfrage 
nad Arbeit, welder wieder Daraus entftcht, Daß die Pros 
ducte, durch die hohen Auflagen vertheuert, im Auslarıd 
und im Inland zu wenig Abfah finden? Mangel und 
Noth find zehnmal gefährlihere Auftuhrſtiftet, als Die 
Declamationen der Tribune und der Preife. Was aber 
bat man gefhan, um diefe Quelle des Uebels zu verftopfen ? 
Nichts. Wihrend England Eommiffionen niederfegt, um 
die Urſachen des Nothftandes von Irland zu unterſuchen 
und unter Deihülfe dee Regierung ein ganzes Syſtem von 
Eifenbahnen einzuführen, denkt bier fein Menſch daran. 
Daß eine neue Regierung fih ungleih beifer durch die 
Wohlthaten befeftigt, Die fie dem Volke erweist, als durch 
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die Siege, die ſie in den Straßen gegen Verzweifelnde 
erficht. Im vorigen Jahre iſt zwar kin glänzendes Project 
vorgelegt worden, aber zu jener Zeit war der Geiſt der 
Dppofition fhon zu mädtig. Die DOppofitiom wollte der 
Regierung keine fo ungeheuern Summen jur Dispofition 
fteifen, aus Furcht — ob aus gegründeter oder ungegrün: 
deter, wollen wir dahingeſtellt feyn Laffen — fie mödıte 
dadurd ihren Einfluß auf die Wahlcolegien vermehren. 
Schon daß diefe Furcht eriftiren konnte, war ſchlimm 
genug. Was aber hinderte die Regierung von 1830 bis 
1837 mit diefem Plan bervorzurüden, zu einer Zeit, wo 
ihe Die Majorität no ganz gewiß war? Wenn H"- 
Thiers irgend etwas vorzumerfen ift, fo ift es der unge 
heure Leichtſinn, womit.er dieſe große Frage befeitigte. 
Gab es aber damals einen höheren Geift in Frank: 
reich, warum hat er Hen. Thiers nicht zurechtgewie: 
fen ? In diefem Augenblidt ſteht die Sache der Eiſenbah— 
nen in Frankreich fo: Eleine unbedeutente Streden 
von Paris nah St. Germain, von Montbelliard nad) 
Eette u. ſ. w. find fertig, und die von Paris nah Vers: 
failles auf dem rechten Ufer wird naͤchſtens eröffnet wers 
den. Die auf dem linten Ufer der Seine, nachdem fie 
das Doppelte der veranfhlagten Summe gefoftet, muß: 
te ihre Arbeiten einftellen, weil die Actionnäre nicht 
mehr nadzahlen wollten oder konnten. Noch find 5 Mils 
lionen erforderlih, um das Werk herzuftelfen. Regie: 
rung und Kammern, welde fih vorzumerfen haben, 
zwei Eifenbahnen zwiſchen Paris und Verfailles zu gleis 
her Zeit concefftonirt, Die Koften derfelben erft gering 
angefhlagen, und dann den Eompagnien Bedingungen 
geftellt zu haben, wodurch dieſe Koften verdreifacht wer: 
den, find nun von den Actionnären Diefer Dah.r ange 
gangen worden, ein Capital von 5 Millionen (& 3, 
Perc. Intereſſe) zur Vollendung des jlinternehmens her: 
sufhießen. Die Regierung im Bewußtfenn der früheren 
Mißgriffe it darauf eingegangen, und geſtern hat H" 
Dufaure, Minifter der öffentlihen Arbeiten, einen da: 
hin abzielenden Geſetzeseutwurf in Die Kammer gebracht, 
der aber mit vielem Murten aufgenommen worden, was 
fihon ein bedenklihes Zeichen if. Der Hauptgrund des 
Minifters it, Daß es eben fo viel Eoflen würde, die 
Bahn zu Ddemoliren als fie zu beendigen. Das wire 
fhon ein triftiger Grund, wenn nicht die Gefellfhaft der 
Bahn auf der rehten Seite der Seine aufteäte und 
um gleihe Bergünftigung einfäme. Die Rechte it näm: 
lich die Eoncurrentinn und Todfeindinn der Linken. Seit 
die Linke für halbtode ausgefagt worden, find Die Actien 
der Rechten erſt redht in die Höhe gegangen; bedeutend 
gefunten find fle wieder, jeitdem die Linke Hoffnung 
hat, wieder auf Die Deine zu kommen. Früher ſchon 
hat die Linke ihrerfeits verhindert, Daß der Rechten billi— 
ge Eonceffionen gemacht werden; jetzt erinnert Die Rech: 
te an diefe Verhältniffe und fellt der Kammer vor, daf 


Re durch Unterftühung der Linken dieſe zwar vom Un: 
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tergang rette, Dagegen Die Rechte dem Untergang weihe; 
die Gerechtigkeit erfordere wenigſtens, daß man ihr 
gleiche Unterſtüßzung augedeihen laſſe. Das iſt allers 
dings wahr, und darauf wird es auch wohl am Ende 
herauskommen: die Regierung wird beiden Compag+ 
nien 10 Millionen 3u3’/, Perc. vorftreden, Damit — bei: 
de Eompagnien einander durch Concurrenz ruiniren kon⸗ 
nen. Ob das Weisheit it? Daß die Linke den Aufang 
ju einer weſtlichen Linie nah der Bretagne und Ven— 
die abgeben könnte und follte, it H"* Dufauregar nicht 
eingefallen, Es ſcheint, die Eoalitionsminüfterien feien 
zur Zeugung großer Jdeen und Pläne eben nit bes 
fonders geeignet. Indeffen will er wegen der Eifenbahr 
nen von Paris nad) Hapre und Drleans demnähft Ge⸗ 
feßvorfihlige eindringen. Die erſtere Compagnie ver—⸗ 
langt große Frleihterungen und Vergünftigungen, fonft 
will fie ihre Arbeiten nicht beginnen, fondern liquidiren. 
Letztere Abſicht ift bei den meiften und größten Actions 
niren Die vorherrſchende. Hat doch Niemand für zwölf 
Monate Vertrauen in den Beſtand der Dinge; wer 
mödte nun gar fein Geld an eine Speculation wagen, 
die acht Jahre zur Nealifirung bedarf? Leber dieſe und 
die Verhältnilfe anderer Eifenbahngefellfhaften ein an: 
dermal.” 

Am 14. Juni um 2 Uhr Nechmittags 5Percents— —. 
Fr. W. 3Percents 79 Fr. 50. 

TZentfhland. 

Die Hannoverfhe Jeitung fährt fort in Mite 
theilung der Verhandlungen derallgemeinen 
Ständeverfammlung. Unter diefer Auffchrift gibt 
fie in ihrem Blatte vom 14. Juni Folgendes: „Erfte 
Kammer. Don Seiten eines Mitgliedes ward in der 
fiebzehnten Sitzung vom 31. Mai det Antrag geftellt: 
1) In Veranlaffung der durd die königlihe Proclama- 
tion vom 3. Mai 1839 undgegebenen Zufane S" Maje: 
ftät des Königs über die Zutäffigkeit fernerer Verband» 
fung über die Verfaffung des Landes eine Adreffe des 
(weiter unten folgenden) Inhalts zu beſchließen; 2) diefe 
Adreſſe S’- Majeftät dem Aönige durch eine Deputation 
der allgemeinen Ständeverfammlung, beftehend aus den 
Präfidenten beider Kammern ımd aus ſieben Mitgliedern 
jeder Kammer, zu überreichen, und 3) zu beſchließen, dafi 
der Schlußantrag der Adreife, fo wenig die Prüfung 
der Vollmachten, als die eventuell nothwendige Wahl 
ftändifher Commiffarien zweiter Kammer habe ausſchlie⸗ 
Ben folten. — Nachdem diefer Antrag in der achtzehnten 
Sikung zur vorläufigen Berathung gelangt, nad) Darauf 
gefaßtem Beſchluſſe fowohl der Antrag felbft, wie der 
vorgelegte Entwurf zur Adreife einer Commilfion von 
fünf Mitgliedern diefer Kammer. jur Prüfung übermwie: 
fen, und aud von diefer ein Entwurf vorgelegt worden 
war, fo genehmigte man denfelben, wie den obigen An: 
trag in zweimaliger Abftimmung in den Sihungen von 
6., 7. und 8. Juni. Die, Adreſſe, wirjfie nunmehr, uns 
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ter Diſſene zweier Stimmen, von erſter Kammer ges 
nehmigt ift; —* e Als Eure konigl. 
Mairflät Die verdi f 


t Des € 

Buch das allerhoͤchſte Patent vom 1, R —— 
erloſchen erklarten, und den im Februar 1838 verſam⸗ 
melten Ständen Des Kömigeeihs Den Entwurf ja einer 
neuen Berfaflungsurtunde jur freien Berathung vorles 
gen ließen, theilten Stände, indem fie Die Frage über 
ie Rechtsbeſtaͤndigkeit die Aufhedung des Staatsgrund: 
efehes auf fih beruhen liefen, verrrauenspoll die von 
6 konigl. Majeſtaͤt ausgeſprochhene Hoffnung, die 
affung des Landes auf eine, den koniglichen Präro⸗ 
—— und dem ſtaͤndiſchen Rechten entfpredyende Weiſe 
m Wege des Vertrages zum dauernden Gluͤck des Lan⸗ 
des feſigeſtellt zu fehen, und wünſchten auf diefe Weife 
die Damals fhon von mehreren Seiten erhobenen Zwei: 
fel über -die Verfaſſungsangelegenheit vouftändig und 
Dauermd zu befeitigen. — Diefe Hoffnung auf eine Der: 
eindbarung und auf Befeitigung des feitdem immer mehr 
und mehr heroorgetretenen Strebens vieler Eorporatios 
nen zu Qunften des Staatsgrundgefehes vom 26. Sep: 
tember 1833 — fie ift verdunkele durch unemwänfdte Der: 
widlungen mander Art, fo wie aud durch die erfolg: 
te, in dem königlihen Schreiben vom 15. Februar 


d. 3. ausgefprodhene JZurädnahme des vorgelegten Der: ft 


faflungsentwurfs! — Mit tiefem Aummer bliden Die 
von Eurer königl. Majeftät wiederberufenen Stände auf 
die durch Ddiefe Derhältniffe und duch die tadelnswer: 
then Bemühungen Mander bervorgerufenen Spaltuns 
en und Störungen der Eintracht und auf die unglück⸗ 

be, jeden Borehritt in Beziehung auf Geſetzgedung 
und finanzielle ftändifhe Verhältniife hemmende Lage 
des übrigens fo blühenden Vaterlandes. Dringend und 
baldehunlihft bedarf die hierdurch wefentlich getäyeente 
Wohlfahrt des Ganzen eine Umgeftaltung Diefes Zu: 
ftandes. Stände erahten es daher für unabweislihe 
Pflicht, ſich mit dieſer unterthänigften Adreffe an ihren 
auergnädigften König zu wenden, und auf die dedauer⸗ 
lihe Lage des geliebten Vaterlaudes hinzuweiſen. — 
Eurer koͤnigl. Majehät getreuen Strände And fortwähs 
gend Der feiten Ueberzeugung, Daß nur cine verttags: 
mäßige Erledigung der Derfafflungsangelegenpeit zu eis 
nem gedeihlihen Ziele führen könne; fie erachten ſich 
berufen und zuftändig, für folhe nah Kräften zu wir: 
fen, und glauben Dadurd eben fowohl den von Eurer 
Majeftät bezeichneten Weg zu betreten, als dem allges 
meinen Wunfd des Landes zu erfüllen.” — Wenn Dem: 
nah Stände darauf anzutragen fih unterthänigft er 
lauben, wegen Wideranfnahme der Verfaſſungsange⸗ 
legenheit auf andere geeignete Weife die nöthigen An—⸗ 
ordnungen zu treffen, fo glauben fie auch nad) der, in 
der Proclamation vom 3. Mai d. J. enthaltenen aller: 
bödften mit Dank erfannten Erklärung auf cine Ge: 
währung Ddiefer ihrer Biste zuverſichtlich hoffen zu dür⸗ 
fen. — Während Eure königl. Majeftät allergetreuefte 
Stäude fi bei dieſen Verhandlungen beftreben werden, 
die Pflichten gewiſſenhaft zu erfüllen, die ihnen als Stüs 
sen Des Ihrones, und zugleich als Vertretern des Lan: 
des obliegen, finden fie in Eurer königl. Majeſtät landes: 
viterlihen Gefinnungen das Vertrauen begründet, daß 
Alterhöhftdiefelben den durch folhe Verhandlungen her: 
vorgerufenen Anträgen und Wünfhen der Stände ent: 
————— geruhen wollen. — Als Vertreter des 

andes hegen fie dieſes Vertrauen um fo zuverſichtlicher, 





da fie bei einer gewiſſenhaften Beachtung ihrer beſchwo⸗ 
senen Pflichten eine inerfennung und Sicherung ihrer 
Gerechtſame in An · 


wohlbegründeten und —— 
ſpruch ſu nehmen angewieſen ſind. — Wenn jedoch die 
Reſultaͤte der letzten Wahlen ergeben haben, daß ein 

oßer Theil der ing mit der Wahl neuer 

eputirten jur allgemeinen Ständeverfammlung deß ⸗ 
halb zurüdgeblieben ift, weil er einer aus der Wahl: 
handlung felbft zu folgernden Anerkennung der Berfafs 
fung von 1819 zu entgehen ſuchte, und wenn amderers 
feits Stände unter den obwaltenden Umfänben nurwän» 
ſche ı Bönnen, Die hochwichtige Derathung über Die Ders 
beiten des Landes unter Mitwirkung eines möglichft 

en Iheils der Wahlberechtigten vorzunehmen, Da hier 
durd die Derfaffungsangelegenheit auf eine um fo mehr 
Bertrauen und Anerkennung findende Weife wird geord» 
net werden; fo halten fih Stände ehrerbietig zu Der fer⸗ 
nern unterthänigften Bitte verpflichtet, Eure königliche 
Maijeftät wollen geruben, obgedachten Anftand duch eis 
ner allerhöhften Erklärung zu befeitigen. — Stände hal 
ten fih zu folhem Antrage um fo mehr verpflichtet, als 
fie nicht anerfennen können, daß den Wahlcorporatio« 
nen und Wahldifteicten ein anderes Recht, als das Recht 
der Wahl feldft, am wenigften irgend eine Befugniß zur 
che, über Yandesangelegenheiten verbindlihe Erklaͤrun⸗ 
gen abzugeben, weßhalb Stände an der Anſicht feſthal⸗ 
ten müllen, daß aus den Wahlbandlungen der Corpo: 
rationen eine Anerfennung der einen oder andern Der: 
faffung mit Grunde Rechtens überalf nicht gefolgert wer: 
den könne, — Bei der nie wantenden Treue und Liebe 
des hannoverfhen Volkes zu ihrem erhabenen Aöwige und 
angeftammten Regentenhauft und bei deffen rubigem und 
bedihtigem Sinng, glauben Stände Die zuverfihtlihe Ers 
wartung ausfprechen zu Dürfen, Daß die von Eurer königl. 
Muajeftät erbetenen Anordnungen Des Erfolges gewiß 
fenn werden, In diefee Erwartung wollen Cure königl. 
Majeftät den unterthiinigften Antrag gerechtfertigt finden, 
die Wirkſamkeit Der verfammelten Stände für gegen« 
wärtige Diät 3 die Fortbewilligung des_laufenden 
Budgets befhränten zu wollen. — Haben Stinde die 
Beruhigung, Eurer fönigl. Majeftät freimüthig Die wer 
fentlichften Anftände bezeichnet zu haben, Deren Entfers 
nung fie ihrerfeits für Dringend nothwendig erkennen, 
fo vertranen fie zu Eurer konigl. Majeität lanvesväterlis 
den Gefinnungen und Weisheit, daß Aucrhöhftdiefels 
ben überhaupt folhe Maafregeln zu treffen geruhen wers 
den, welde unbeſchadet Eurer königl. Majeftät Rechte zu 
dem erwünfchten Ziele einer vertragsmäßigen Vereinba⸗ 
zung über die Berfaflungsangelegenheit, Augen als 
es die Umftände irgend geftatten, zu führen geeignet 
find.» : 


‚Bien 
Am 21. Juni war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pE.in EM. 10T’. 
detto detto : ju 4pE. in EM. 101. 
dettu detto u 3p€.in EM. 107} 
Darl. mit Berlof.v. 3.18%, für LOOf. in EM. _— 
detto Detto v.%.1824, für10of. in EM. 119'/. 
detto Detto v. J. 1834, für 500 fl. in ẽ M. ——. 
detto detto v. J. 1839, für 250 fl. inEM, 2365. 
detto Detto 0.9.1839, für SOfl. in EM 53. 


Wiener Stadtbaneo:Dbligat. zu 2',, pE. in EM. 
Bankactien ». Stüd — in EM. 


Hauptredaeteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 





—— I en neue 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaſſe N 1108. 
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Daorbabtungen ) 8 Zu De 
a 5 
vom sı. Juni. 1 use Abends. 





Grantreid. 


DerMoniteur vom 15. Juni gibtnun den Bericht, 
welden H"Merilbou, im Namen der mit der Jnftrucs 
tion des am den Pairshof verwiefenen Prozeſſes gegen die 
Urheber und Theilnehmer der Aufftände am 12. und 13. 
Mai beauftragten Commiſſion, am 11. Juni erftattet hat. 
n diefem Berichte wird aus den erhaltenen Auffhlüffen 
über die geheimen Geſellſchaften nachgewieſen, 
daß die Tendenz aller ihrer ger feit 1834 night 
bloß eine politifhe Ummwälzung durch Einführung der Res 
publik, fondern audy der Umfiurz aller focialen Berhälts 
niffe, die — — bei Eigenthumsrechte ıc. geweſen 
fei. Die Werkzeuge, deren fie ſich bedienten, waren ein» 
fache Handwerksieute, Dienftboten, junge Leute, Stw 
Denten, Die der väterlichen Jucht überdrüffig waren u. f. m. 
Man regte ihre Begierden an, mifbraudte ihre Leicht» 
läubigkeit, Eöderte fie durch chimãriſche Ausficdhten auf 
Öröße und Reihthum. Das erite Gefeh dieſer Vereine 
war, nichts Gefhriebenes von ſich zu geben, weßhalb 
aud die Beweisftüde nur felten und Dur Zufall erlangt 
werden konnten. Ein an vier Orten zugleich aufgefunde: 
nes Formular zur Aufnahme in. die fogenannte „Fami— 
liengefelfchaft” enthält Folgendes: „Der Aufgunehmende 
wird mit verbundenen Augen eingeführt. Man läßt ihn 
8 Eid ablegen: „Ich ſchwöre, das tiefſte 
eigen über Alles zu beobachten, was hier vorgeben 
wird.” Der Präfident liest ihm fodann nachſtehende 
ragen vor, auf welche er die beigefehten Antworten zu 


geben hat: 1) Was hältft du von der jehigen Regierung? S 


— Daß fie Bolt und Land verräth. 2) Jn welhem Ans 
tereſſe handelt fie a. jenem einer Kleinen Anzahl Be: 
vorrechteter. 3) Wer find heutzutage Die Ariftofraten? 
— Die Geldmenfhen, Bantiers, Lieferauten, Monopos 
lien, großen Butsbefiker, Agioteurs, mit Ginem Worte 
die Ausbentenden (exploiteurs), die fih auf Koften des 
Doltes mäften. 4) Mit welchem Rechte herridhen fie? — 
Durd Gewalt. 5) Welches iſt das vorherrſchende Lafter 
in der Gefellfhaft? — Die Selbſtſucht. 6) Was tritt an 
die Stelle der Ehre, der Redlifeit, der Tugend? — 
Das Geld. 7) Welcher Menſch wird in der Welt geach⸗ 
tet? — Der Reihe und Maächtige. 8) Wer wird verad: 
tet, verfolgt, außer dem Geſeh erklärt? — Der Arme 
und Schwade. 9) Was bältft.du vom den Dectroigebühr 
zen, den Auflagen auf Salz und Getränte? — Es find 
gehäffige Steuern, die dem Armen erpreft werden, und 
den Reihen verfhonen. 10) Was ift das Volt? — Es 
if die Geſammtheit der arbeitenden Bürger. 11) Wie 
wird es von den Gefehen behandelt ? — Als Sclave. 12) 
Welches ift Das Loos des Proletariers unter der Herrſchaft 
der Reigen? — Es gleicht jenem Des Leibeigenen und 
Negers; fein Beben ik nur eine lange Kette von Elend, 


Witterung. 





0680, wid, beiter. 
S5D. Idmad, Sonne und Wolten. 
OSO. fill. Dir. u. Wetterleucht. 








Anftrengungen und Leiden. 13) Weldes Princip muß 
einer geregelten Geſellſchaft zur Grundlage dienen? — 
Die Gleichheit. 14) Worin follen die Rechte eh 
in einem —— Lande beſtehen? — In dem Rech⸗ 
te der Erilteny, eines unentgeldlichen Unterrichts, und der 
Theilnahme an der Regierung; feine Pflichten find: Hin« 
gebung gegen die Gefellfhaft, und brüderliche Geſinnung 
egen feine Mitbürger. 15) Soll man eine politiſche oder 
ociale Revolution ausführen ? — Eine fociale, — Wir 
wollen die in wenig Worten unfern Jwed auseinanderfes 
ken. Wir haben uns verbunden, um mit mehr Erfolg gegen 
Die Tyrannei der Unterdrüder unferes Landes anzuldams« 
pfen, Deren Politik darin befteht, das Volk in Unwiſſenheit 
und Abfonderung zu halten ; die unferige würde alfo dahin 
gehen, Kenntniffe zu verbreiten, und die Kraft des Volles 
in Eine Maffe zu vereinigen. Unfere Tyrannen haben die 
Dreffe und die Vereine proferibirt; deßhalb iſt es unfere 

flicht, uns ftandhafter alsje zu verbinden, und die Pref⸗ 
e durch mündlihe Propaganda zu erfehen. Jedes Mit 
glied hat den Beruf, durch alle möglihen Mittel die res 
publifanifhen Grundſaͤtze zu verbreiten, mit Einem Wor« 
te, eine thätige, unermüudliche Propaganda zu üben. Der: 
ſprichſt du, dich hierin unfern Bemühungen anzuſchließen? 
Später, wenn die Stunde gefhlagen hat, werden wirdte 
Waffen zum Umſturz einer on nn San apa dann die das 
Daterland verräth. Wirſt Du an jenem Tage mit uns ſeyn? 
Bedenke es wohl; es it eine gefährlihe Unternehmung; 
unfere Beinde find mädtig ; fie haben eine Armee, Schä: 
be, den Beiltand der fremden Könige; fie herrſchen durch 
reden. Wirarmen Protetarier haben nur unfern Muth 
und unfer gutes Recht. Fühlſt du Kraft in dir, der Ge: 
fahre zu troßen? Bift du entidhloffen, wenn das Zeichen 
um Kampf ertönen wird, mit den Waffen in der Hand 
Fir die Sache der Menſchheit zu ſtreiten? Bürger, erhe: 
be did! Folgendes if der Eid, den du zu leilten haft: 
Ich befbwore, Niemanden, felbft meinen naͤchſten Der: 
wandten nicht, zu verrathen, was unter uns gefprodyen 
oder gethan werden wird; id befhwöre, den Geſetzen Des 
Dereius zu geboren, mit meinem Haß und meiner Ra: 
de Die Berräther zu verfolgen, Die ſich erwa in unfere Rei: 
hen einſchleichen mödten, meine Brüder zu lieben und ju 
unterftüßen, meine Freiheit und meim Lehen für den Sieg 
unferer heiligen Sache zu opfern.”” Bürger. wir erklä: 
zen dich für ein Mitglied des Vereins: ſetze dich nieder. 
Haft du Waffen, Munition? Jedes Mitglied liefert beim 
Eintei:t eine Quantität Pulver nah Maaßgabe feines 
Vermögens; außerdem muß es ſich felbft mit wei Pfund 
verfehen. Es gibt nichts Schriftlihes für den Verein. Du 
wirft nur nad dem Kriegsnamen befannt werden, den du 
dir wählen wirft. Im Falle der Verhaftung darfſt du nie: 
mals dem Inftructionsridter antiworten. Das Comite ift 
unbefannt ; aber im Augenblide des Kampfes muß es fit 






f} 
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u ertennen geben. Es ift ausdrädtih verboten, auf öfe 


entlichem Plage handelnd aufiutreten, wenn das Eomi: 
te fihnicht an Die Spibe Des Dereins Keus Während des 
Kampfes müffen die Mitglieder ihren Anführern nad alı 
ler Strenge der militärifchen Disciplin geherchen. Wenn 
du Bürger kennft, die verfhwiegen genug fiyd, um unter 


uns aufgenommen zu werden, fo wirft Du fit. kisworftdk | 


len ; jeder Bürger, der Derfhwiegenheit und guten Wils 
en vereinigt, verdient in unfere Reihen einzutreten, wie 
auch fonft der Grad feiner Bildung befdjaffen fei. Der 
Verein vollendet feine politifhe Erziehung.” — Unter den 
Papieren des Angeklagten Barbeis hat man eine Pro: 
clamation vom 28. Julı 1835 (dem Tag des Fieschi'fhen 
Attentats) gefunden, die mit den Worten beginnt: „Bür 
ger! Der Tyrann ift nicht mehr!” Dieß ſcheint ein Der 
weis, daß nit ale Mitſchuldigen Fieshı's vor den Pairs: 
bof gesoaen, und nicht alle Biden jenes Attentats entdedt 
worden find. Zwei andere Actenftüdte find: ein Tagsber 
fehl vom Mai 1835, welden Barbes an die geheimen 
Gefellſchaften erließ, um (jur Zeit des Aprilprozeſſes) ih⸗ 
ren Eifer zu mäßigen, und zweitens der Plan jur Orga: 
nifation des fogenannten „Faͤmilienvereins.“ Er wurde fo 
nenannt, weil jede einzelne Section von fünf Mitglie⸗ 
dern den Namen „amılie” führte. Die Statuten enthals 
ten unter Anderm, daß jeder Aufzunchmende a nn 
„von gutem Reumund” umd verfhwiegen fenn, und feine 
Subfiltenzmittel nachweiſen müffe. Die Aufnahme follte 
jedesmal mit verbundenen Augen, und nur in Gegenwart 
Des —— und des Vorſchlagenden vor ſich ger 
ben u. f. w. 

Auf die _(geftern erwähnte) Rede, in mwelder Der 
Marquisde Dreurp:Breze beider Debatteüber die für 
Die gebeimen Ausgaben zu bewilligenden Gelder die 
innere ſowohl als die auswärtige Politit der Regierung 
Angriff, antwortete der Marfhal Soult im Welentli: 
hen: Seit mehreren Jahren fei man gewöhnt, Diefel: 
ben Antlagen über Die Vergangenheit, diefelben Un: 
alüdsprophezeiungen für Die Sutunf zu hören. Das Re 
fultat habe ſtets bewiefen, daß Alagen und Prophezeiun⸗ 
gen lächerlich und abgefhmadt gewefen und nur von eis 
ner eralrirten Ginbildung erzeugt worden. Das Cabinet 
werde ſich dadurch keinesweas einfhüdhtern laffen und 
muthig fortfahren alle Pflihten zu erfüllen. „Ih fage 
alle Pflihten ‚” wiederholte der Marfhau mit Nach- 
drud. „Was die auswärtige Politit anlangtw fo wird 
die Kammer wohl feine weitläuftigen Erfiärungen von 
mir verlangen. Diefelbe Sprache, welche id früher über 
Spanien geführt, beftätige ich, führe ih noch. Ich fagte, 
daß meiner Ueberzeugung nah weder Eooperation, noch 
Intervention Frankreich nützlich ſeyn Fönnte, Jedermann 
weiß, daß das Cabinet bei feiner Bildung ſich gegen die 
—55 wie gegen die Cooperation in Spanien er 

(ärt hat. Nichtsdeſtoweniger hat das Eabinet für ange 
meffen erachtet, der Koniginn einen wirkfameren Beis 
fand, als bisher, zum Schuße der Küſten zu leiſten. Dieß 
it die watürlidhe, Die nothwendige Folge des Quadrupel: 
vertrags, den wir treu befolgen wollen. Don Spanien 
ift der vorhergehende Redner auf den Drient übergegans 
gen; er fprad) vom ottomanifhen Reihe, von Mehmed 
Ali, von Legypten — was weiß id, von was noch ? (Ger 
lachter.) Mein Gott, mit wenigen Worten kann ih ihm 
fagen, was dort die Politifder Regierungift: Die Erhal: 
tung des ottomanifhen Reiches. Nichts if vers 
borgen, wir erklären es laut, Diefe Potitif ift ſtets bes 
folge worden. Nady dem Rathe des DH" Marquis de 
Dreeun Breeze follte das ottomanifhe Reich zwifchen den 
vier großen Mächten getheilt werden.(Bewegung Ich glau⸗ 


be aber, feine Meinung wird von Niemanden getheilt. 
Die europäifhen Mächte find ferne von dieſem Gedanken, 
Feine wuͤnſcht Die ne der Linder der Pforte; 
fie haben fid für Die Erhaltung ihrer Inte: 
grität auf eine unzweidentige Weile aus: 
gem o ch en.“ Am Schluſſe erklärt der Marſchall, das 

binet werde auf feinem Spftem beharren und das Land 
Die Ueberzeugung gewinnen, Daß diefes Syſtem national, 
feſt und aufrichtig fei. 

Die Bänke dee Deputirtentammer werden 
mit jedem Tage lichter. Deputirte aller Parteien geben 
davon, den Sommerfreuden im Bade oder auf ihren 
Bandfisen nadheilend. Mag die vorliegenden widtigen 


"Sefeßentwürfe über Zuder, Eifenbahnen und militäri: 


ſche en pruͤfen, discutiren und votiren wer da 
will! H"- Mauguin iſt nach feinen Weinbergen in der 
Bouraogne gegangen, DH" Jaubert auf einer Spa: 
ierfahrt nady Konltantinopel beariffen, 9" Humann 
efucht feine Cifenhämmer im Elfaß, DH Thiers reist 
nad dem Prrrendenbade Eautterets und will nad einem 
fehswöhentlihen Aufenthalt dort zur Erholung von Der 
Badanftrengung den Reſt der Sommerszeit in Pille zus 
bringen. So meldet wenigftens ein Liller Blatt, dert ii: 
beral du Nord. In den Aammerfikungen find oft 
nicht über die Hälfte der Mitglieder anwefend, und wenn 
es zurAbftimmung fommt, fehlt Die zum Stimmen noth: 
wendige Zahl. Die Oppofitionsführer fdyeinen völlig ver: 
ftummt, und nur obfeure Redner befteigen Die Tribune, 
während die Kammer geringe Aufmertfamteit ſchenkt. 

Der Eommiffion dee Deputirtenftammer, wel: 
he den Gefchentwurf über einen Credit von 4,912,800 
Fe. für Die Marine zu prüfen hat, erklärte der Marine: 
minifter, Die Regierung gedenfe den Beiftand, welchen 
ihr Geſchwader an der ſpaniſchen Küſte der Könir 
ginn zu leiften habe, auf die Verhinderung des Schmug: 
gelhandels für die Earliften und den Transport Ebrifti« 
nifher Truppen von einem Küftenpunete nad dem anı 
dern zu beſchränken, keineswegs aber folle, wie Die Eng: 
länder vor Bilbao thaten, Die Mannfchaft des Ger 
ſchwaders zu activer Mitwirfung mit den Chriſtiniſchen 
Streitkräften verwendet werden. — Sonad wäre alſo das 

ournal Du Eommerce an feinen Behauptungen 

ber Die Ausdehnung des der conftitutionnellen Sache in 
Spanien franzöfifher Seits zu leiftenden Beiftandes viel 
gu weit gegangen. 

Am 14. Juni 5Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 
111 Br. 40 3’Percents Bin Eourant geſchloſſen zu 79 Fr. 
65. — Am 15. Juni um 2 Uhr Nahmittags 5 Percents 
—_——, 3Percents 79 Fr. 50. 


Großbritannien und Irland. 


Am Schluſſe der Sitzung des re ed vom 
11.9uni zeigte 9" O’Eonnell an,daf er feine Motion, 
Katholıten das Lordkanzleramt für Itland zugänglich zu 
maden, auf den 25. uni vertagen, und dann wegen 
einiger wahnfinnigen Bemerkungen, Die über feine 
Motion im andern Parlamentshaufe gefalten, in nähere 
Erörterung eingehen werde, Der Standard, welder 
Tags juvor an das Gerücht erinnerte, im whiggiſtiſden 
Eabinet fei ernftlih davon Die Rede geweien, H'"- 
D’Eonnell felbft das große Siegel von ger in die 
Hände au fpielen, bemerkt jebt: „Wir wiflen niht, ob 
Hr D’Eonnells Anklage wegen Wahnfinns auf 
Lord Melbourne, auf den Marguis von fondom 
derry oder auf Lord Brouaham geht, denn alle Diefe 
edlen ** ſprachen von H H'Eonnells Motion 
ungefährin denſelben Worten, Indeß, die Motion ift nun, 
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ohne irgend einen augenſcheinlichen Geund, auf viexzehn 
Tage binausgefchoben. Wir wollen den rund fuppliren. 
Lord Melbourne gab am 10, —* die Berfiherung, 
die jekige Negierung werde [id Dem Antrag wider: 
feßen ; aber HD" D’Eonnril erwartet wielleiht bis zum 
25. Juni eine andere Regierung, und erwartet vielleicht 
überdieh, daß am 35. Juni kein Parlament fihen werde, 
Ja, HD" D’Connell erwartet beides, umd zwar, 
glauben wir, mit jiemlid guten Gründen. Wir glauben 
nämlid; mit 9" D’Eonnell,daß das jegige Minis 
fRerium und das jekige Parlament feine vier 
ehn Tage mehr zu leben haben. Das it Die 
—8 wohlunterrichteter Politiker von beiden Parteien. 
Muthmaßlich wird Lord elhbourne felbft das Par 
lament nicht auflöfen, ſondern dieß feinem Nachfolger. 
Lord Normanby, überlaſſen; dadurch will er die 
Reſte der Whigpartei zuſammenhalten, und dieſe Taͤu⸗ 
ſchung wird unterftüßt durch den gleichzeitigen Austritt 
Lord F. Ruffells. u. f. w. Bord Normanbn wird 
dann das Parlament auflöfen mit einer Berufung an 
die Radicalen, vielleicht an die Chartiften und überhaupt 
wird er jeden coup d'elat oder coup de mensonge verſu⸗ 
hen, der in feinen Aram paifen mag. Auf ſolche Weife 
man Lord Mormanbn durd eine neue Wahl alters 
dings weniger verlieren, als Lord Melbourne vers 
loren haben würde, ja, der eitle thörihte Mann hofft 
fogar eine Berftärtung feiner Reiben.” j 
Ueber den jekigen Stand der politifhen Berhältniffe 
in England fagt der Atlas: „Die Stellung des Minis 
fteriums ift nicht mehr die Hauptfahe; Der Kampf im In⸗ 
nern des Cabinets ift N viel wichtiger. Der wirklihe 
Parteitampf ift aus den Parlamentshaufern in den Si⸗ 
Sungsfaal des Minifterrathes verpflangt, und es fehlen 
nur die Berichterftatter und Schneliſchreiber, um die Bis 
zn. im auswärtigen Amte oder die Jufammenkünfte 
im Schabamte folgenreiher zu maden und intereffantere 
Debatten zu ergeben, als ale Reden, welde je den Wis 
derhall der ©" Stephanscapelie wedten. Dort, glauben 
wir, ift Bord John Ruffell noch ımmer der eifrige, bes 
redte Dorfechter fortfbreitender Reform, und die Mino: 
rität des Eabinets ſchließt fih ihm an. Aber Der entge: 
— — — hat mehr Anhang und Der 
ampf zwiſchen dem rüdfdreitenden Streben des einen 
und dem fortfhreitenden des andern Theiles hat mit dem 
Stilftande geendet, den man Dem Mıinifterium vorwirft. 
Algemein glaubte man, daß Die Minifter nicht allein 
Sir Hesteth Fleetwords Motion, den Wahlcen: 
fus für Hausmwirthe in den Grafichaften auf 10 Pfund 
gu ſehen, unterflüßen, fondern man meinte aud, daß 
e die günftige Gelegenheit ergreifen würden, um juer: 
Elären, welde Richtung fie für Die übrige Dauer der 
Sisung oder, befler gefagt, für die übrige Zeit ihrer 
Verwaltung einzufhlagen gedächten. Bord John Ruf 
fell fagtein der That, daß nad) feiner perfönlihen Meis 
mutig der Antrag im Beilte der Reform fei, und daß das 
Haus, wenn es ihm annehme, nicht gegen die conftitution« 
nele Schlußnahme von 1834 verftoßen würde. Aber als 
Mitglied des Mınifteriums weigerte er fih, den Anıra 
u unterftüßen, ja er flimmte gegen denfelben. Er ga 
em Haufe ziemlich deutlich zu verftchen, Daß, welches auch 
fein Wunſch als Parlamentsmitglied fei, er doch als Mis 
nifter der Krone keineswegs irgend einer bei der Bildung 
der Grey'ſchen Acte nicht bedachten Reformmaßregeln beis 
ftimmen werde. Die Rede des edlen Lords rief billigende 
Grlärungen von Sir R. Peel hervor, der die Ruffell: 
fhen Acußerungen in foldes Licht flellte, daß mehrere 
Redner erklärten, fie fänden wenig Unterſchied zwiſchen 


der Abgefhloffenheit Bord I, Ruffells und dem Gom 
fervatismus Die R. Peels. Am lehten Mittwod wurden 
einige Verſuche gemacht, ein liberales Minifterium zu 
bilden; es hieß felbit, die Königinn babe nad) ford Dur: 
bam geſchickt. Donnerftag Abends waren beide Parteien 
friedlich mit den Maaßregiln befihäftigt, die Entſcheidung 
der fteeitiged Wahlen zu regeln. Keine Anfpielung kam 
über Die Sage Des Minifteriums vor, nur Winke wurden 
egeben über die wahrſcheinlich kurze Dauer der SBeifion. 
m Freitag glaubte man allgemein, daß die liberale Partei 
im Cabinete obgefiegt habe, und daß Die geheime Ab: 
fiimmung zu einer offenen Frage gemadt und wichtige 
Neformen unter minifterielleer Derantwortlichkeit vorge: 
fälagen werden dürften.” In lehterer Beyiebung fagt 
die Morning: Ehroniecle: „Es läßt lich fein Rärkerer 
Beweis für die Nothwendigkeit eines Schutzes zu Gunſten 
der Wähler gegen Cinfhüdterung anführen, als der 
Umftand, daß der Repräfentant einer Graffhaft, Deren 
Pädter an Wohlhabenbeit und Achtbarkeit von den Päd» 
tern feines anderen Bezirkes von England übertroffen 
werden, Lord Worsien, es firNothwendigkeit hält, 
fo entfhieden an dieſer Grage Iheil zu nehmen, daß e: 
den zum 18. d. M. von H"- Grote angelündigten Au— 
trag unterſtützen will, Die Stimmlifte wird an diefem 
Tage zum erſten Malezeigen, inwiefern die Mitalieder des 
Miniſteriums fih zur geheimen Abftimmung bei den 
Parlamentswahlen belehrt baden. Bisher waren wohl 
bin und wieder eine oder zwei minifteriele Etimmen 
u Gunften des Erote'ſchen Antrages, aber in Dicker Sef: 
on wird Die Abftimmung zeigen, wie es individuell um 
Die ſammtlichen Mitglieder des Cabinets im Unterhauſe 


ſteht. 

Am 11. Juni gab die Schneider-Innung (Merchant 
Tailors re! eine Der angefehenften Zünfte, in 
welche die Bürgerfihaft der City von London zerfät, ein 

etmahl, zu weldyem der Herzog von Cambridge, 

ie Robert Pe el, beide Ehren: Mitglieder der Innung, Der 
Marquis von Eondonderrn und andere angefehene 
Eonfervative geladen waren. In feiner Rede nah Tiſch 
bezeichnete der Marquis von Lon donderry den Her: 
zog von Wellington als den Mann, der am beiten 
das Land durch alle feine Verlegenbeiten führen und ihm 
die bleibende Segnung eines ehrenvollen Friedens fihern 
könne, Sir Robert Peel ſprach: „Ich werde immer den 
Grundfäßen anhängen, Die allein mit die Billigung des 
Landes gefihert haben. 36 weiß, dag Madre und Fin: 
fluß gegenwärtig nit die ausfhlichlihen Zugaben des 
Belfiges der Regierungsgewalt find, auch entgeht es mir 
nit, und ih fann —— nicht verhehlen, Daß wir, 
mit Ihrer Güte im Ruͤchalt, unterſtützt durch maͤchtige 
Talente und die Stimme der offentlichen Meinung, der: 
vu: obwohl nicht im Beſihe der Staatsgewalt, in jeder 

igung und Tag für Tag jene Mat ausüben, jenen 
Einfluß anwenden. Sie fönnen ſich Darauf verlaffen, das 
wir beharrlich die Privilegien der Monardiie und Die 
Rechte Der herefhenden Kirche aufrecht erhalten und je: 
der Fügfamkeit gegen ungebührlihes Volksgeſchrei uns 
widerfeßen werden, wodurd Der Character unferer alten 
Staatseinrihtungen verändert und unfere befhränfte 
Monardie in eine wilde, unlentfame Demofratie umge: 
wandelt werden würde.” Aud Lord Stanlen bebaups 
tete, Die Eonfervativen im Haufe der Gemeinen übten 
gegenwärtig in Wirklichkeit Die Staatsgewalt aus, 

Beidnde, in Chefhire, wurden dieſer Tage wie: 
Der zwei Abgeordnete zum NWationalconvent, mit Na: 
men Macdouall und Bradley, fellgenommen, weil, 
fie in einem Ehartiften: Meeting zu Hyde am 22. Aprit 
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aufrührerifche Reden gehalten hatten. Macdouall hat 
te unter Anderm geäußert, wenn die Ehartiften auf Lons 
don marfhirten, fo werde es etwas Reichres fenn, den 
Tower mit feinen 200,000 Flinten wegjunehmen. H" 
Eobbett, ein Sohn Williams, vertheidigte die Anger 
fguldigten vor Gericht, und hatte feinen Elienten geras 
then, auf alle an fie gerichteten Fragen keine Antwort zu 
geben. Bradley wurde gegen eine Bürgſchaft von 
Pf. St., die feine Rreunde aufbrachten, auf freien Buß 

efebt; Macdouall aber, welchem aufgegeben ift, 
feib 500 Pf. St. Buͤrgſchaft zu leiften, und zwei ande 
re Bürgen mit je 350 Pf. zu ſtellen, fißt im Sefängniß 
zu Stodport bis zu den naͤchſten Affifen. 

Die neueflen Nachrichten von den weſtindiſchen Ins 
feln, von Jamaica bis zum 25. April, von den übris 

en mit entiprehenden Daten, melden kein Beflerwerden 
n den Berhältniffen zwifhen Pflangern und Negern. Na: 
mentlih wird auf Barbados geklagt, daß in Folge der 
Baulbeit der Arbeiter der Zuderbau 2. Schaden lei⸗ 
Det. Zugleich find Die freien Neger ſehr ftoly und eitel ges 
worden ; viele unter ihnen [damen ſich, mit der Zucker⸗ 
tohrhippe in der Hand gefehen zu werden, und man erı 
ählt von einem, der, wenn er auf das Feld geht, Diefes 
ertjeug in fein Schnupftuch einwidelt. Jeder Neger 
will „Gentleman,” jede Pegerinn „Lady” betitelt wer 
den. — In Demerara herrſchte unter der Befahung eine 
beunruhigende Sterblidyfeit. 

Confols am 13. Juni 9. 

Zeutfhlamd. : 

St kaiſ. Hoheit der Groffürft:Thronfolger von Ruf: 
land ift am 16. Juni Nadmittags von Darmftadtwies 
der in Frankfurt eingetroffen und im Hotel de Ruffie 
abarftiegen. S* kaif. Hoheit find am felben Abend zum 
Beſuch bei dem landgräflih heſſiſchen Hofe nah Ho m: 
bura gefahren. j 

5" konigl. Hoheit der Prinz von Dranien ift am 
17. Juni Vormittags bei der königlichen Familie in Stutt⸗ 
9 Et eingetroffen und im königlihen Refidenzfhioffe ats 
geftiegen. 

5 m der Sitzung der jmeiten Kammer der hanno⸗ 
verfden Ständeverfammlung vom Li. Juni ward zus 
vorderſt vom Praͤſidium der Eingang zweier Proteſtatio⸗ 
nen, die eine die Verfailungsangelegenheit, Die andere 
die Wahl zweier Depurirten des Dritten oftfriefifchen 
Standes betreffend, angezeigt, und Fam fodann die von 
erfter Kammer beſchloſſene Adreife an des Königs Majes 
ftät zur Derathung. (Siehe diefes Actenftüd im geftrigen 
Blatte.) Der. Dere Proponent des in zweiter Nantmer 
fon berathenen Antrags älmliher Tendenz —— 
naͤchſt feine Anſicht dahin, Daß es zur Abkürzung der Bas 
be gereichen dürfte, wenn, was er beantragen wolle, uns 
ter Anfgebung des hier gefaßten Beſchluſſes der von er 
fter Hammer vourten Adreife beigetreten werde, indem 
fotche im Allgemeinen auch den hier ausgelprodhenen Zwe: 
ten vollfommen entfprede; wiewohl ihm einige wenige 
Abäinderungen nothwendig oder doch smedmäßig erfdyie: 
ven. Die einzelnen vorgefhlagenen und Discutieten Abäns 
derungen wurden aber beider Abſtimmung Darüber fämmts 
ih von aroßer Majorität verworfen, indem mit Ausmahs 
me einiger wenigen Mitglieder Die Anſicht —— alıs: 
geſprochen ward, Daß esden vorliegenden Um änden nah 
überall nicht aerathen fenn könne, das definitive Juflans 
Defommen der an fih den Wünſchen der Kammerconfor: 
men Adreſſe durch Beſchliehung einzelner Abänderungen 
im dieſem oder jenem Sinne hinauszuſchieben, oder gar 
zweifelhaft zu machen, zumal da nur, wenn die Adreffe 
unverändert angenommen werde, mit einmaliger DBerar 


thung und Abftimmung über dieſen (don umftändlid er« 
örterten Gegenftand abyutommen ftehe. Nach Verwerfung 
der einzelnen Derbeflerungsanträge ward Die Adrefle ohne 
alle Abänderung unter alleinigem Diffens von zwei Mits 

liedern angenommen, womit Denn Die weitere derathung 

es in Diefer Aammer früher geftellten Antrags gleicher 
Tendenz wegfiel. Die erfte Kammer hatte neben der Adre 
fe einen Beſchluß dahin mitgetheilt, „Daß die Adrefle dur: 
eine gemeinſchaftliche Deputation beider Kammern ©" 
Majeftät dem Könige, nad dazu eingeholter Grlaubnif , 
zu überreihen feyn werde, und daß Durd den Schlufan 
trag der Adreſſe (die Wirkfamkeit der Stände fürgegem 
wärtige Diät auf die Farfbewilligung des Budgetszu bes 
ſchraͤnken) fo wenig die Prüfung der Vollmachten, als die 
eventuell nothwendige Wahl Rändifher Eommilffarien 
—— Kammer behufs des Schuldenweſens ausgeſchlof⸗ 
en ſeyn ſolle.“ Auch dieſem Beſchluſſe wurde, mit dem Zu: 
fatze hinter „behuf des Schuldenwefens* „oder auch ſon ⸗ 
ftige Dringend nothiwendige Angelegenheiten,” beigetreten, 
and der Zuſatz deßhalb beliebt, weil es denn doch möglis 
cherweiſe noch andere Dinge geben könne, dieihrer Dring⸗ 
lichkeit wegen noch zu erledigen feien, wie ja zweite Aam: 
mer wenigitens bereits Dafür ſich entfdfleden habe, Daß die 
Dispofition über Die Ueberſchuſſe der Beneralcaffe mit dem 
Wunſche, die dießmalige Thätigkeit der Stände auf das 
dringend Nothwendige u befhränfen, nicht im Wider: 
ſeruche ftehe. — In der Sitzung vom 12. Juni wurde jur 
Wahl zweier tändifhen Commiffarien behufs des Landes · 
ſchuldenweſens gefhritten. Diefelbe fiel auf die HH. Hofe 
rath Dk Sermes und Regierungsrath Heinichen. weldye 
die Wahl annahmen. 

Unter den Dienftesnahrihten des badifhen Regie: 
tungsblattes ift enthalten, daß fib S* königl. Hoheit der 
Großherzog von Baden bewogen gefunden habe, den früher 
als geheimen Legationsrath, dann als Dberceremoniens 
meifter in Nubeltand verfeßten Freiheren von Ende, 
nachdem Derfelbe zu peinlicher Strafe verurtheilt worden, 
aus Höhftipren Dienften zu entlailen, demfelben audy 
das ihm verliehen gewefene Großfreu; des Ordens vom 
Zähringer Löwen zu entziehen. Mit diefer Entlaffung faut 
dem Staate eine Penfion von jährlich 4000 fl. heim; Dem 
Dernehmen nad lautet Das hofgerihtlie, höheren und 
hödhften Orts beftätigte Urtheil auch auf Verluf des 
Adels. Die Gnade des Großherjogs hat das Erkenntniß 
infofern aufgehoben, als der Verurtheilte der Erftehung 
des viermonatlihen Eriminalarreftes überhoben bleibt; 
dafür hat er jedoch, wie es heift, auf immer das Land 

u meiden, audwurde er feines badifhen Ordens verlus 
ig erlärt. Dielen Bedingungen ſich fügend, fol der 
BDegnadigte zugleich feinen preußifhen Orden der betref 
fenden Gefandtfhaft unaufgefordert übermadt, im Hebri: 
en aber erklärt haben, er werde in Hinficht feiner, durch 


as — Finanzminiſterium zurüdgehaltenen 
Penſion den aaa ar r 
ienm. f 
Am 22. Juni war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pE. in EM. 107’. 
Dette detto ju4spd. in EM. . 101%. 
detto detto ju 3 pE. in EM. 82. 
Darl. mit Berlof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. —. 
detto detto v. J. 182L, für 100 ſJ. in ẽA M. 149%. 
detto detto d. J. 1834, für 500 . in EM. — 
detto detto v. J. 1839, fürs0fl.inEM. 268. 
dette detto v. J. 1839, für 60fl. in (M. 53.4. 


Wiener Stadtbanco Obligat. zu 2'/, pE. in EM 66. 
Aurs auf Augsburg für 100 fl. Eurr. fl. 99° Br. Ufo. 2M. 
Bankastıen pr. Htüd —— in EM. 


Hauprredacteur: Joſeph Anton (Edler von Pılat. 


Verleger: Anton Straup fel. Witwe, Dorotheergaile N 1108. 
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Deſterreichiſcher Beobachter. 


Montag, den 24. Juni 1839. 





Zeit der 


. Beobachtung. 
Meteorstogiihe —— 

Beobahtungem ) Bilihr Morg. 
2 Uhr Rahm. 


vom a2. Juni, so Uhr Abends. 


Sraufreid. 


Mi. entnehmen dem Berichte des HT. Merilhou 
an den Pairshof über Die Parifer Aufftände vom 12. und 
13. Mai noch folgende Einzelnheiten. Die erfte geheime 
Geſellſchaſt führte den Titel: Geſellſchaſt der Rechte Des 


Menfhen. Im Jahre 1834 ward fie zerftört. Die, Trüm: 
mer bildeten eine neue Aſſociation, Die ſich Societe des 
familles nannte. Aus dieſer entftand die Societs des 
saisons. Je weniger Glüd dieſe Gefeufhaften machten, 
defto Ärger wurden ihre Anſprüche, deſto herrifher tra: 
ten fie den Siegern gegenüber auf; nod) im Jahre 1834 
ward die Verfalfung von 1793 als eine Chimäre verwor: 
fen, die ihre Partei um allen Credit bringen würde. 
1839 geht man noch über 1793 hinaus, Die Staatsgewalt 
ſoll in die Hände der Volksclaffen gelegt werden, die 
nichts beſitzen, denn da nur fei Tugend! Ein Marimum 
wird fegefeht, über weldes das Vermögen des Staats: 
bürgers nicht hinausgehen darf. Don Bardes liegt eine 
Proclamation den Prozeßacten bei, worin er unter Ans 
dern fagt: „Dolt, fein Erbarmen; fhürze die Hemdärs 
mel auf; fRoße die Arme deinen Henkern bis in Die Eins 
eweide!? Bei den Creigniffen des 12. Mai haben die 
ebellen ſich als feine würdigen Jünger gezeigt ; der edle 
Mann, der den Wadtpoften am Juftispallafte commans 
dirte, ward meudhlings erfhoffen, weil er das Blut feis 
ner Mitbürger nicht vergiehen wollte. Auf dem Platze 
© a hieb einer diefer Henkerstnehte einem fterbens 
den Soldaten den Schädel mit einem Beil entzwei; hät: 
ten fi die Bürger nicht ins Mittel gelegt, fo würde der 
ganze Poften, der fid) ergeben hatte, zufammengehauen 
worden feyn. Das find die Tugendhaften, Deren Hände 
allein rein genug find, das Staatsruder zu führen ! Die: 
fe Meufhen nennen ihre Commandanten „Frübling!” 
Die Geſellſchaft der Jahreszeiten befteht aus Abtheilun⸗ 
gen von fieben Mann und einem Chef, der ih Sonntag 
nennt; eine ſolche Abtheilung heißt eine Woche. Dier 
Wochen bilden einen Monat, der Anführer eines Mo⸗ 
nats. hat den Titel: Juli. Drei Monate ſtehen unter 
dem Commando eines Frühlings, und vier Jahres: 
jeiten machen die Armee aus, welche ein Agent revolm 
tionnaire commandirt, Die Socieie des saisons befteht 
aus drei Jahren: Barbis ift von den Anführenden ein 
ge übling! Die Leute hatten bereits eine proviforifhe 
egierung errichtet, in deren Namen den Ünfurgenten 
eine Proclamation auf den Stufen des hötel de ville 
verliefen wurde; unter den Mitgliedern derfelben bemerf: 
te man den (icdenfalls unterfhobenen) Namen Doyer 
D’Argenfon. 
In Beziehung auf den Bericht des H"-Merilhou 
dußert die Bazette de France: „Wenn man gewif: 












DBitterung. 


Sonne und Wolken. 
Wolfen, 


ranfreih dem Umſturz ausgefeßt; eine republitanifhe 
archie, die fid der Stadt Paris durch einen Aufftand 
bemädhtigte, könnte die Provinzen beherrſchen; Plündes 
rung des Eigenthums und das agrarifhe Geſetz machen 
das dunkle Gemälde noch düfterer. Dieß ift ein böfer 
Traum, bei dem man fi Eeinen Augenblid aufhalten 
darf. Dor Allem ift das agrariihe Geſetz fhlimmer als 
eine Unmoͤglichkeit: esift eine Lacherlichkeit. Die politifiyen 
Parteien können an das agrariſche Gefeh in einem Lande 
denten, wo das Eigenthum in -wenig Händen vereinigt 
ift, aber nicht einem Lande, wo fat Jedermann: Befiks 
thum hat, Zweitens iſt die Möglichkeit eines definitiven Sies 
ges der republifanifchen Partei in Paris ein Hirngefpinft. 
Es gibt in Paris allzu zahlreihe und maͤchtige materielle 
Intereſſen, welche die Republik ausfhließen. Diefe Ins 
tereflen werden durch 60,000 bewaffnete Nationalgardi« 
ften repräfentirt, die, fo oft die Republik das Haupt zu 
erheben ſucht, fie mit- ihrem Gewichte erdrüden werden. 
Die Republik bat am 12. Mai das NRathhaus erobert ; 
u was hat dieſe Eroberung ihre genüßt? Sie würde die 
Fuiterien eingenommen haben, und darum doch nicht im 
Beſitz der —— geblieben ſeyn. — Sieg hat 
feinen folgenden Tag, und dieſer Tag ift furchtbar für 
die Republik. Sie hat weder Zahl, noch Kraft, nod“Snm« 
patbie rür ſich; fo oft fie Daher kämpft, wird fie unfehk 
bar unterliegen.” — Der Commerce berehnet aus 
dem Berichte des H Merilhou, daf die Gefeufchaft 
der Jahreszeiten nur aus 1056 Perfonen beftehe, und 
fraat, wie eine folde Handvoll eraltirter Knaben oderuns 
wiſſender Arbeiter.bei einer Beſatzung von 60,000 Mann, 
einer ftarfen Nationalgarde, einer der Unorönung abhols 
den Bevölkerung und einer Polizei, Die ſtark genug fei, 
um jedem dieſer Adepten vier ione an die Seite zu 
geben, eine foldye Furcht einyuflößen vermöge ? — Ueber 
Denfelben Gegenſtand äußert ver National: „HP Me: 
rilbouw der Berichterftatter- des Pairshofes, war Mit: 
glied vom Dirigirenden Ausfhuß eines Vereins, deſſen 
Reglements ganz diefelben find, wie jene des Vereins, 
den er jeht verfolge. H* Merilbou gehörte zu jenem 
Comite, welder unter die Matrafen von Borıes (defr 
fen Dertheidiger vor Gericht er fpäterwar) und Rour 
Doldye legte ;.ja, H"Merilhou-würde eben fo wenig 
als feine Collegen, Barthe und von Schonen, indie 
Pairsfammer aufgenommen worden feyn, wenn er nicht 
früher Carbonaro gewefen wäre!* 
In der Sitzung der: Deputirtenftammer vom 
15. Junilegtenad einem Bittfhriftenberihte, worin unter 
Andern die Petitionen mehrerer Dffigiere um Solderhö: 
hung für die Armee, und die, Des Gewerbvereins in 
Müblhaufen gegen allzu angefirengtes Arbeiten der 
Kınder in den Fabriken vortamen, dere Minifter des 


fen ängRligen Perfonen glauben dürfte, wäre ganz; Jnncen einen Oefehentwurf vor, wonach Die befanntv 


un BG Oo —— 


Grfubung des HM Daguerre fürden Staat ange: 

kauft werden foll, und zwar gegen eine en aufdie 

Witwen übergehende Leibrente von 6000, Br. für Da: 
uerre felbft, und von 4000 Fr. für Niepce, Sohn. 
iefe Vorlage wurde von Der Kammer mit lebhafter Zus 

zamnz aufgenommen. Hieraufging man zu verſchie⸗ 
nen Öefeßentwürfen von localem Interefie über, 

Die Bureaurx der Deputirtentammer beriethen am 
14. die Geſetzentwürfe über die Eifenbahnen. Die Com: 
miffion der Bahn von Paris nah dem Meere hat H'"- 
Roger zu ihrem Präfldenten und H’*- Billault zu 
ihrem Gecretär gewählt. Eine Majorität von 7 Stim: 
men gegen 2 drüdte den Wunfh aus, daß man glei 
die Dollendung der ganıen Bahn, nicht bloß den Beginn 
eines Theiles Derfelben, fo wie es die Regierung in ihrem 
Entwurf vorgefhlagen, bewilligen ni 

H' Fould, der Bankier der Eifenbahn von Ders 
failles (lindes Ufer) ward am 14. Zuni von der betrefr 
fenden Eommiffion mit noch zwei andern ntereflenten 
gehört. Ihre Bemerkungen haben an der von Der Majos 
eität gefaßten Eutfhliefung, Die Verwerfung des Ent 
wurfs vorzufdlagen, nichts geändert. 

Die Abgeordneten der einheimifhen Zuderfabrita: 
tion, welche das in Paris befindlihe Centralcomite bil: 
den, haben eine Petition an die Deputirtenfammer ge: 
richtet, worin fie erflären, daß Die von der Regierun 
vorgeſchlagene Herabfekung Des Zolls von 15 fr. auf 
den Colomalzucker ein tödtliher Schlag für ihre Indu⸗ 
fteie fenn würde. Für den Fall, daß die Aammer glaus 
ben ſollte, den von der Regierung Dargelegten Rüdficd: 
ten nachgeben zu müffen, fordern fie Diefe auf, ganz of: 
fen die einheimifhe Zuckerinduſtrie Durch Rücktauf ıhrer 
Fabriken und eine Entfhädigung zu zerflören, und nicht 
auf indirectem Wege dasfelbe Nefultat herbeiführen. 

"Am 15. Juni 5Percents Fin Courant gefhloffen zu 
zu Fr. 35. PPercents Fin Tourant gefäyloffen zu 79 
x. 60. 


Eürtei. 


Ueber die etften Bewegungen des türfifhen Heeres 
in dee Richtung nad der ſyriſchen Gränze enthält das 
2 nefurter Journal folgende Mittheilung feines 

orrefpondenten (D’- E. E.)aus Biradfhif (Bir)vom 
19. Mai: „Die von dem Generalillimus Hafis Paſcha 
commandiete türkifche Armee, welche in Malatia über: 
winterte, verließ am 13. April die Quartiere der Stadt, 
und begab fih auf den Marſch, um Das Taurusgebirge 
zu überfteigen; zu gleicher Zeit fehten ſich Die Eavalferies 


und Infanterieregimenter, welde in Charpud, Diar:. 


befir und Drfa gelegen hatten, in Bewegung, um fi 
nah Biradfchif zu begeben, einem Städtchen, welches 
um gemeinfbaftlihen Concentrationspuncte Der Truppen 
befimme worden war, Der Uebergang über den Tau: 
rus war mit großen Beichwerden verknüpft. Der Schnee 
war noch fehe tief; es mußte exit Weg gebahnt werden, 
und troß Diefer Vorkehrung fonnte nur die Infanterie den 
Fürzeften Weg über Die Schneeregion nehmen, während 
die Gefhüße und Padpferde-einen weitern und ebenern 
Weg wählen mußten. Die Natwungsmittel waren fpärs 
lich und der Soldatmufite fi während des ganzen Mar ⸗ 
ſches mit Mehl begnügen, woraus er fidy felbft mittelſt ei⸗ 
nes heißen Eifenblehs Brot bereitete. — Es war ein ei: 
gener Eindrud, den wir empfanden, als wir, auf den ho: 
ben Schnergipfeln des Taurus ftebend, fehnfücdhtig kin: 
ab in die fhönen üppigen Thäler blidten, wo der Som: 
mer in voller Kraft vor unfern Augen ausgebreitet Dalag, 
wo Hunderte von Dehl: und Granatbäumen in den Wein: 
pergen prangten. Nach einigen Tagen fliegen wir Das Ge: 


birge hinab, und gelangten nah Adiaman, weldes,am 
Buße des Taurus reigend * den Truppen zwei 
rholungetage gönnte. Schon glaubten wir, die Haupt: 
fäwierigfeiten des Marfches überwunden zu haben, als 
andere Hinderniffe unfer ſchnelles Kortrüden hemmten ; 
denn Die um Diefe Zeit heftig angeſchwollenen Nebenflüffe 
des Euphrat konnten weder zu Fuß noch zu Roß durch⸗ 
wandert werden. Die Truppen wurden Daher auf Slößen, 
welche aus aufgeblafenen Ziegenhäuten verfertigt wurden 
(turtiſch Kilek), übergefeht, und das Gepäde und die Zeil: 
te nad großen Ummegen an fihern Stellen auf Kamehlen 
durch Das Waller gebracht. Der bedeutendfte jener Flüffe 
it der Gokfaj, in welhem während des Ueberganges 
gegen dreißig Menfhen und gegen funfjig Laftthiere er: 
teanten. Oberhalb Rumkaleh wurden die Kanonen, 
120 an der Zahl, ebenfalls auf Kileks —— und 
ſchwammen den Euphrat hinab zu uns im das Lager, 
Das auf dem rechten Ufer des Euphrat, unter Dberauf: 
fit des königl. preußifhen Ingenieuroffisiersvon Mühle 
bad angelegt, und durch vier in der Fronte fichende 
Schanzen befeftigt ift. Bei der Nahricht von der Annä: 
herung der türfilhen Armee zog Ibrahim Paſcha feir 
ne Truppen, diein Antepp (Aintab) geltanden hatten, 
nah Aleppo zurück. Die türfifhen Vorpoften, welche aus 
mehreren Cavallerie: Oscadronen gebildet find, befinden 
fi) 3 Stunden von hier, in Der Richtung gegen Alep: 
0. Der Befundheitszuftand der Truppen im Lager ift 
—* günſtig, indem wir von 50,000 Mann, welche hier 
verfammelt find, im gegenwärtigen Augenblide nur 900 
Franke zählen, weldhe auf Das jenfeitige Ufer des Eu: 
phrat nah Diradfchif verlegt wurden, und hierinnen 
eingerichteten Hofpitälern verpflegt werden.” 


Großbritannien und SJrland. 


In der * des Unterhauſes vom 13. Juni 
wollte das iriſche Mitglied Dillon Bromne eine 
Bittſchrift des Fatholifhen Erzbifhofs und 
der Geiftlihkeit von Tuam gegen das irifhe Er: 
ziehungsſyſtem vorlegen, Das aud von den Ultrar 
Hodhkirhlichen angegriffen wird, weil auch Demfelben der 
Volksunterricht ohne Rüdfiht auf den confeffionefen Un: 
terfdied ertheift werden fol. Sie erflären darin, in dem 
Sprengelvon Tuam mohnen 470,000 Katholiten, wäh: 
rend die Angehörigen ſaͤmmtlicher übrigen Eonfeflionen 
nur ein Fünftheil jener Summe betragen; fie finden es 
deßwegen unvernünftig, daß, um dieſes Fünftheils willen, 
die katholiſchen Einwohner fi einem für eine aus allen 
chriſtlichen Eonfeffionen in gleihem Verhältniffe gemiſch⸗ 
ten und offenbar im Intereſſe des Uebergewichts protes 
ftantifcher Grundfäße geregelten Spfteme unterwerfen 
ſollen. H' Law, Kecorder der Eity von London, ſteilte 
den Antrag, die Bittfchrift nicht anzunehmen, weil fie als 
Ditefihrift des „Erzbilhofs von Tuam” gegeben werde, 
ein Titel, welder der unterfhriebenen Perſon nicht ge: 
bühre. In der Unterfchrift Rand bloß + John M'Hale, 
hinter welchen Worten ſichtlich Die weiteren: „Erzbiſchof 
von Tuam” ausradirt waren. — Da aber die Bittfhrift 
in der Ueberfhrift als Bittſchrift des Erzbilhofs von Tuam 
bezeihnet war, fo verftieß fie dennoch gegen die Beftim: 
mung der Gmancipationsacte, nad welder jeder Eatho: 
liſche Geiſtliche, der einen ihm nicht gebührenden Titel 
annimmt, in eine Geldbuße verfält. Bekanntlich ſpricht 
die Hochkirche das Alleinrecht auf alle firhlihen Würden 
anz nicht einmal den Namen Kirhe läßt fie der kathor 
liſchen. Hr Lam brauchte die Worte: „eine Perfon habe 
fätfhlih jenen Titel angenommen.” „Das Wort falſch 
ift hier unanwendbar. Esift falfch, fo zu fagen!” fuhr hier: 
gegen D’Eonnell mit großer Deftigkeit auf. Der Spre» 
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cher rief ihn deßwegen zur Ordnung; er bemerkte, das 
ehrenwerthe und gelehrte Mitglied Gäpe einen Ausdrud 
gebraudt, der außer der Ordnung fei, underglaube, da 
er bloß dieß zu fagen brauche, um dasfelbe zur Jurüd: 
nahme des Ausdruds und zur Abbitte gegen das Haus 
u bewegen. D’Eonnell: „Nachdem der Sprecher diefer 

nfidht geäyßert —* nehme ich meinen Ausdruck auf das 
vollſtãndigſte zuräd,” Der Sprecher: „Die Frage iR, 
ob die Bittſchrift eingebraht werden fol. Nachdem ſich 
aud Lord I.Ruffell, obgleidy bedauernd, daß die Sache 
zur Sprade komme, gegen die Annahme der Bittſchrift 
wegen obigen Formfehlers ausgeſprochen hatte, befchloß 
Das Haus mit 165 gegen 82 Stimmen , die Bittfhrift 
night — 

Im Dberhaufe überreichte Lord Broughamam 
13. Juni eine Petition zu Gunften der behufs ihrer De: 
portation in eine Strafeofonie nah England gebradhten 
politiihen Verurtheilten aus Canada. Er fprad zur Uns 
terftühung der Petition, als die Pont abging, 

Ueber den jetzigen Stand der Parteien im Parlas 
mente und über den Einfluß, den derfelbe auf die Ber: 
waltung des Landes ausüben müſſe, fo wie über die 
Mittel, Diefe unentfdiedene, ſchwankende und zu Stos 
—** in der Geſetzgebung führende Lage der Dinge 
zu andern, dußert fs die orning:Ehronicle 
neuerdings folgendermaaßen: „Es ift vollig Bar, daß 
das Minifterium fo lange unfähig bleiben muß, für das 
Defte des Landes zu wirken, als die Parteien im Unter: 
haufe fid fa glei ftehen. Aus einer oligarchiſchen Res 
_ mit monarchiſchem Dberhaupte hat ſich in Eng: 

nd ein Zuftand entwidelt, deffen genaue Bezeihnung 
einem Politifer ziemlich ſchwer werden dürfte. Die Des 
mofratie und Ariftotratie haben gerade hinreichende 
Macht, um fih gegenfeitig zu lähmen, aber nicht ge 
nug, um irgend eine wichtige Maafregel durchzufuͤh⸗ 
zen. Die Intereffen des Landes werden Dabei nicht bes 
rüdfichtigt, es ift hinreichend, daß die eine Partei eine 
Maaßregel vorfchlägt, um die andere zu veranlaffen, 
deren Annahme nicht zu 'geftatten. Die Regierung reich: 
te vor der Annahme der Reformbill_ zu gewöhnliden 
Ban alferdings aus, Die Tories u natürlich 

eine Maafregeln vor, Die ihre eigene Macht hätten 
einfhränten konnen, und ihre Anfihten waren engher⸗ 

ig und unliberal; aber das Land und die Colonien 

hiten, daß eine Regierung vorhanden war. Seit eis 
niger Zeit jedoch hat es in der That weder im Innern, 
noch nah Außen eine Regierung gegeben. Cine Aende: 
zung Diefes Zuftandes 'ift Dringend nöthig. Die Tories 
werden nun fagen: „Wir befiken eine Majorität im 
Dberhaufe; Alles, was uns fehlt, it eine Majorität im 
Unterhaufe.”” Aber Die Reformbill bat den mittleren 
Elaffen eine Macht verlichen, welde die Tories, felbft 
wenn fie eine Majorität erhalten follten, verhindern 
wird, nod etwas mehr als eine bloße Majorität zu bes 
fiten. Gin Verſuch, die Regierung nah Torpprincipien 

u führen, würde nur eine Reihe von Conflieten jur 

olge haben, welde die theuerften Intereifen des Ban: 
des gefährden würden, denn alle Macht, die fi nicht 
auf Das Volk gründet, ift precär. Um alfo eine wirkfa: 
me Regierung zu erhalten, müffen wir uns nad) einer 
andern Seite hinwenden. Das Volt muß redlih und 
nah rihtigem Verhältniß repräfentirt werden. Cine 
dauernde und mädhtige —— iſt daher nur durch eine 
Reform der Reformbitl zu erlangen. Einige der 
gegenwärtigen Minifter find, wie wir glauben, nicht 
ee ie Reformbill zu dem zu machen, woyu die 
Urheber derfelben fie beffimmten. Andere Mitglieder 
des Eabinets aber wünfhen, wie es heißt, nur Def: 


halb nod länger im Amte zu bleiben, um bei günftige" 
Gelegenheit Die Regierung den Tories zu überliefern. 
MWir haben nit nöthig, iu fagen, dab jene erftere Por 
litik uns nicht nur gerecht gegen das Volt, fondern au 
als das einzig fihere Verfahren erſcheint. Den —* 
mus halten wir den Vorläufer einer Revolution.” Die 
Times dagegen ſtellt folgende Betrachtungen über den 
—— en Zuſtand des Bandes an: „Nichts de t 
eutlicher für die eigenthämlidye Kraft brittifher Civili⸗ 
fation, nichts beweist fo Mar, auf wie tiefen Grundla: 
gen unfer Staat beruht, als die. ungeftörte Fortdauer 
aller Geſchaͤfte in diefem Lande mitten unter den Stürs 
men, die von allen Weltgegenden her auf uns eindrins 
am und von Denen jeder einzeln Die beftgeordneten 
taaten des Eontinents bis in den Grund erfchüttern 
würde. Wir befinden uns nun fhon über acht Jahre in 
ortwährender Unruhe; ein jedes Diefer Jahre würde in 
ankreid eine Dynaſtie geſtürzt haben, der dortigen 
endfofen Minifterveränderungen und biutigen Emeuten 
nicht zu gedenfen. Bei uns aber wird, trob D’Eon: 
nelt, die Rechtspflege gehöriggehandhabt; unfere Kauf: 
leute drängen fih an der Borſe, und Schiffe werden bes 
feachtet, obgleich ſich Eolonien im Infurrectionszuftande 
befinden, obgleich unfer Seehandel behindert wird; Der 
Aderbau ift no immer im Flor, ungeadtet der naͤchtli⸗ 
hen Verfammlungen; die Fabriken gehen ihren Gang 
fort, wenngleih Brandfiftung auf den Straßen gepre: 
digt wird, und Die öffentlihen Fonds ſchwanben nicht 
um ein halbes Procent, obgleidy der Kanzler der Schap: 
kammer fein Budget nicht erg a wagt, Alle Bunc: 
tionen des Lebens werden mit Sorgfalt erfüllt, felbft 
den Vergnügungen gibt man fih mit Anftand hin, ob: 
gleih Niemand daran zweifelt, und die Meiften es laut 
erklären, daß der Zuftand der Nation von Gefahren arg 
bedroht it. Diefe Stärke, Diefe Ausdauer in fhlimmen 
Fällen, hat ihren Urfprung in dem verftändigen Selbfts 
vertrauen des englifhen Volks, in der Heberzeugung, daß 
die ihm angeborne Rechtlichkeit, der allgemein verbreis 
tete gefunde Sinn, Das ruhige Urtheil, Die befonnene 
Mäßigung, welche fein Erbtheil find, im Verein mit ſei⸗ 
nem energifhen Unternehmungsgeift, mit feinem uner: 
ſchöpflichen Hülfsquellen, und mit der feften, dauerhaf: 
ten Natur feiner Inftitutionen, ihm am Ende aus allen 
Schwierigkeiten, aus alem Mißgefhid, womit es inden 
leßten Jahren fo fehr heimgefudpt war, glüdlid heraus: 
heifen werden. Wenn wir aber einige Kenntnif von dem 
englifhen Character haben, fo glauben wir fiber, daß 
das Ende dieſer Leiden nahe ift. Die Saturnalien des 
Aufruhrs müffen aufhören. Die Sclaven, die fih eine 
Zeit fang auf den Triumphmwägen ihrer Herren breit ge: 
macht, müffen in ihre Niedrigkeit zurückkehren. er 
Zwed ihrer vorübergehenden Freigebung ift zur Genüge 
erfüllt. An ihrer Thorbeit ift die Weisheit erftarft, und 
die Mäßigung hat nad) ihren zügellofen Ausfhweifungen 
um fo mäßiger ſeyn gelernt. England bedarf der 
inneren Rube, und es wird fie bald unabmeislid for: 
dern, denn fie ift die einzige dauernde Grundlage der 
Nationalwohlfahrt und Staatsmadt.” 
H" T. Duncombe, der bekannte Radicale, hat 
angezeigt, Daß er am Freitag, wo im Unterhaufe der 
Ausfhuß über die Wählerregiftrirungsbill an der Tages: 
ordnung ift, Darauf antragen werde, Den man demfel: 
ben die Inftruction ertheile, eine Clauſel zur Aufbe: 
bung desjenigen Theils der Reformacte in jene Bill ein: 
ufdalten, der die Entrihtung dee Steuern und Abga: 
en als ein nothwendiges Bedingniß für die Ausübung 
des Wahlrechts auffteut. Die Morning: Ehronicle 
hofft jedoch, er werde diefe Abfiht aufgeben, um nicht 


— 
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e⸗ Spaltungen unter den Reſormern zu veran: 
aſſen 


en. 

H" Staunton will zu dem Grote'ſchen Antrag auf 
Ginführung der geheimen Abftimmung bei den Par: 
lamentswahlen als Amendement vorfhlagen, daß 
man mit Diefer — zunächſt in den erften zehn 
Graffhaften oder Parlamentsorten (borougbs, wie 
alle Städte und Fleden heißen, die im Parlamente 
Durch eines oder mehrere Mitglieder fpeciell repräfentirt 
find), welche darum bäten, einen Berfud) anftellen möch⸗ 
te, um zu prüfen, wie Diefelbe ſich bewähren würde, 

Am 10. Juni wurde in der ſchottiſchen Fabrikſtadt 
Glasgow eine von dem Nationalconvent angeordnete 
ee zu Ounften des allge: 
meinen Stimmrechts abgehalten. Bon früh Mor: 
gen an zogen Mufitbanden durch die Stadt. Auf dem 

erfammlungsplage waren ahnen in Menge aufgeftedt, 
Darunter zwei fhwarze: Die eine mit Todtenfopf nebft 
Todtenbeinen und der Inſchrift: „Tod fei des Tyrannen 
8008!” Die andere mit einer Hand, die einen Dolch züdt, 
und der Inſchrift: „Wout ihr uns su Solhem zwingen?” 
Der Gemeinderatb Moir führte den Borfit. Die Ver: 
handlungen wurden mit dem Geſang einiger Derfe aus 
Pfalm 94 eröffnet (deffen erfte Berfe lauten: „Herr Gott, 
Dei Die Rache if, Gott, deß Die Rache ift, erfheine! Er: 
gebe Did, du Richter der Welt; vergilt den Hoffirtigen, 
was fie verdienen.”) Die gefaßten Nefolutionen drüden 
den Entſchluß der Derfammlung aus, nimmer zu raften, 
bis das allgemeine Stimmredt Yandesgefek fei, Das Geld 
aus den Sparcaffen zurüdzunehmen, fobald der Rational: 
convent foldes befehle, bei allen Parlamentswahlen für 
Chartiſtiſche Eandidaten zu Rimmen ıc. Es follen 80 bis 
100,000 Perfonen an der Verfammlung Theil genom: 
men haben. 

Ppreuße nm 

S* Majeftät der König haben den wirkl. geheimen 
Dberregierungsrath und Minifterialdirector Nicolo: 
vius auf deſſen Anfuchen in den Ruheſtand zu verfehen 
und das für denfelben ausgefertigte Dimilforiale unter 
Bezeugung der allerhödhften Zufriedenheit mit den viel: 
jährigen treuen Dienften desfelben zu vollzichen, Dagegen 
den bisherigen Reyierungspräfidenten von Ladenberg 
in Trier zum Director in dem Minifterium für Die geift: 
lichen, Unterrichts: und Medicinalangelegenheiten und zur 
gleich zum wirkt. geheimen DOberregierungsrath zu ernen: 


nen geruht, 
Niederlande. 

As eine Folge der Natification des Friedensver: 
trags, Der zwifchen den Niederlanden und Belgien und 
den fünf geoßen europäifhen Maͤchten abgeſchloſſen wor: 
den, erfhien am 13, juni Abends zuerſt in Dom Nieder— 
Lindifhen Staatsconurant und im Journalde 
la Hane eine befondere Rubeit Belgien, fo daß das: 
felbe jeht unter die fremden Staaten gezählt wird. Aus 
den unter Diefer neuen Rubrik fiehenden Berichten erficht 
man ferner, daß König Leopold(die holländifhen Blät⸗ 
ter nannten ihn bisher ftets Fürſt Yeopold) jeht als Konig 
der Belgier durch unfere Regierung anerkannt wird, ins 
dem darin von der koniglichen Geſellſchaft der Willen: 
ſchaften und fhönen Künſte zu Brüſſel gefproden wird. 

Belgien 
Der Ariegsminifter hat dem General Daine den 


Befehl zugefandt, das Commando über die Feltung Ben: 
[00 dem älteften Offizier der Oarnifon zu übergeben, und 
mit feinem ganzen Stabe nah Brüffel zurüchzukehren. 

Es ift jebt befannt, daß die Verzögerung der Ratir 
fication des Friedensvertrages von belgifher Seite keiner 
andern Urſache beizumelfen war, als daß dasgroße Staats 
infiegel in dem Augenblide, als man es auf die Ratifica⸗ 
tionsacte dDrüden wollte, zerbrach und ganz neu verfertigt 
werden mußte. 


Zeutfhland. 


S* kaiſ. Hoheit der Großfürft:Thronfolger von Ruf: 
fand iR am 17. Juni mit einem Theile feines Öefolges von 
Frankfurt nah Kiffingen abgereist, wo S“ taif. Ho⸗ 
heit zwel Tage zu verweilen gedenken. Die in Frankfurt 
zurücdgebliebenen Cavaliere des Großfürften wollten am 
18, abreifen und in Gorha mit S" Baif. Hoheit zuſam ⸗ 
mentreffen. Bon da geht Die Reife nah Berlin und 
Stettin, wofelbft fih der Großfürſt einfhiffen wird. 
— Machrichten aus Stettin zufolge war dafelbft am 
14. das Laif, ruſſiſche Dampfſchiff „Iihora” angefommen, 
welches S% kaif. Hoheit nah Smwinemünde führen foll, 
wo das ae Aufnahme und Rüdreife S’ kaif. Hoheit in 
die ruſſiſchen Staaten beftimmte Ariegsdampffdiff „Be: 
gatir” bereits angelangt war.) 


Die Hannoverfhe Zeitung von 17. Juni mel: 
det: „S“ Maj. der Honig haben am Donnerftage in 
Eelle das dritte Dragonerregiment und Das Dritte Ins 
fanterieregiment infpicırt, und find Abends hier wieder 
eingetroffen. Sonnabends empfingen Sẽ Mejeftät der 
König im Schloffe zu Montbrillant eine Deputation 
beider Aammern der allgemeinen Ständeverfammlung, 
welche Die von derfelben beſchloſſene Adreſſe *) zu über: 
reihen die Ehre hatte. S" Majeftät geruhten hierauf 
u erwiedern, Daß, da Sie gewohnt, auf alle, und be: 
Konders folte wichtige Anträge, nur nah Höcfteigener 
forgfamer Prüfung zu antworten, Sie eine kurze Frift 
forderten, um die vorgelegte Adreſſe zu erwiedern; zu⸗ 
glei gaben Allerhöchſtdieſelben zu erkennen, daß Sie 
die gegenwärtigen Herren darauf aufmerffam machten, 
wie eine böswillige Partei im Lande nur darauf ausgehe, 
durh ungegrändete, erfonnene, unglaublide Gerüchte 
Altes zu entitellen, und wie es die Pflicht jedes loyalen 
Rechtlichdenkenden fei, diefen böswilligen Erdidtungen 
zu widerfprehen, und wie Allerhoͤchſtſie die Herren der 
ee | befonders bäten und ihnen zur Pflicht 
madıten, bei ihrer Nüdkehr in die Provinzen, dieſe Pr-: 
ductionen einer verderbten Phantafie durch die Wahrheit 
je widerlegen. eltern find &* kouigl. Majeltät nad 
otenfirdhen gereist, um von Dort aus nad Nord: 
heim zur Befihtigung des Garde-Küraſſierregiments Sich 
zu begeben, aud in Einbed das zweite leichte Batailı 
lon zu infpieiren. S* Majeftät werden heute in hiefiger 
Reſidenz zurüderwartet. Die Infanteriecorps der hiefigen 
Oarnifon, das Garderegiment, das Leibregiment und Das 
Garde: Jägerbataillon haben vorgeftern die feit dem 1. 
Mai v. J. im Dienft gewefene Mannſchaft auf Urlaub 
entlaffen, und nur noch die am 1. Maid. 5. eingeftellten 
Leute unter den Waffen behalten.” 





— 


*) Dergl. unſer vorgeſtriges Blatt. 





Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
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Deſterreichiſcher Beobachter. 


Dinftag, den 25. Juni 1839. 


Meteoretogiihe 
Deobadtungen ) 3 Ude More. 
vom 33. Zunl. [re u 22 


Großbritaunien und Irlaud. 


Fa der Sikung des Dberhaufes vom 13. Juni wars 
de der von Lord Brougham vorgelegten Petition der 
eanadifhen Gefangenen keine weitere Folge gegeben, da 
fih Lord Normanby (der Colonialminifter) auf feine 
Discuffion über diefe Sache einlaffen wollte, die, wie 
er fagte, von der Regierung in Erwägung genommen 
fei.— Der unerbittlihe Gegner des neuen Armengefches, 
Lord Stanhope, überreihte Dann wieder zwei Petis 
tionen über die Wirkung diefer Acte, worin fi die Un: 
terzeihner über Die Beſchwerden beflagen, denen fie das 
durd) ausgefeht worden feien. Im Laufe des Discuffion, 
die ſich Darüber entfpann, erklärte ſich der Herzog von 
Wellington ſehr energifh zu Gunſten dieſer Aete und 
wiünfdte dem Minifterium Glüd Dazu, Daß es eine fo wid 
tige Maaßregel durchgeſetzt habe. 

In der Sitzung des Unterhaufes vom 12. Yundi 
wurde wieder eine große Mzahl Bittſchriften aus allen 
Gegenden des Königreidhs gegen den Plan der Regierung 
in Betreff Des Volksunterrichts Überreiht. Andererfeits 
ſprach fid) eine niet minder bedeutende Anzahl von Pe: 
titionen zu Ounften des gleihförmigen Beiefporto’s von 
einem Penny aus. Lord J. Ruffell kündigte die dritte 
Berlefung der Jamaica: Dill auf Freitag an. Eine Bit 
über die Aufenthaltsverdnderung der Wähler ward ohne 
Amendement von dem Ausfhuffe des Haufes angenom: 
men und ihre dritte Derlefung ebenfalls auf Freitag ans 
geſetzt. — In einem Ausfhuß über die Mittel und es 
ge wurde eine Refolution, Die gegenwärtigen Zölle auf 
Zuder und Syrup, fo wie aud die Rüdzölfe für die Ju: 
tderausfuhr, unverändert fortbeftchen zu laſſen, ohne Abs 
flimmung angenommen. Auch die Bill des Hr Tal 
fourd, durd welde das jehige Geſetz, welches bei Ehe: 
ſcheidungen Die Kinder allein der Obhut des Vaters über: 
gibt und die Mutter von allem Verkehr mit deufelben 
ausfhließt, dahin geändert werden foll, daß es richterlis 
der Entfheidung überlaffen bliebe, welchem von beiden 
Theilen Die Kinder anzuvertrauen wären, ging dur 
den Ausfhuß, nachdem ein Dagegen gerihtetes Amendes 
ment Sit E. Sugden’s, der von der Annahme Diefer 
Bi eine Vermehrung der Eheſcheidungen befürchten 


Bitterung. 





Sonne und Watten. 
Moiten, 





(dmas. 









wollte, mit 49 gegen 11 Stimmen verworfen worden 
war. Die Bill zur Freimahung der Lehnsgüter paffirte 
ebenfalls den Ausfhuß. Eine von H" &, Buller ein 
gebrachte Bill, durch melde ein Tribunal zur Appellation 
von den Entfheidungen der Wähler:Regiftrirungsrevifo: 
zen errichtet werden foll, erhielt Die erfte Leſung. 
Nachdem in der Sitzung des Unterhaufes vom 
13. Juni die Petition des katholiſchen Erzbiſchofs und der 
katholiſchen Geiftlihkeit von Tuam gegen das iriſche Er⸗ 
ziehungsſyſtem, wie geftern erwähnt, wegen der Qualifi: 
eation, die fi) der D- Mac Dale darin beilegt, zur 
züdgewiefen worden war, wurde der Bericht über Die 
neue JamaicaDill eingebradt. Sie R. Peel zeig: 
te an, Daß er bei der dritten Verlefung der Dil eine Ab: 
fiimmung über die Elaufel herbeiführen werde, welche Dem 
Generalgouverneur für den Fall fortdauernder Widerfeh: 
lichkeit des DVerfammlungshaufes Das Recht zu perma: 
nenten, nicht bloß tranfitorifchen, gefehgebenden Maaf: 
nahmen ertheilt. Lord Stanley machte feinerfeits die 
Anzeige, daß er bei Gelegenheit der am folgenden Abend 
auf der Tagesordnung befindlihen minifterielen Motion 
wegen Bewilligung von 30,000 Pf. für den Volksunter 
richt eine Adreife an die Königinn beantragen werde, um 
fie zur Jurüdnahme des geheimen Näthsbefehls zu ver: 
anlaffen, dew einen Ausfhuf des geheimen Raths mit der 
Breauffihtigung über die Verwendung und Vertheilung 
der für den Lolksunterricht bewilligten Summen bean‘: 
tragte. Lord I. Ruffell nahm fodann feine canadı: 
fhen Refolutionen zurück und ſuchte um die Erlaubt: 
niß nad, zwei auf diefelben bafirte Bills einbringen zu 
dürfen, von denen die eine Die Vereinigung von Ober: und 
Miedercanada, Die andere Die Fortdauer der im vorigen 
Jahre dem Gouverneur von Niedercanada ertheilten au: 
Gerordentlihen Gewalten bis zum Jahre 1832 verfügt. Ju: 
deß will der Minifter die erftere Bill bekanntlich indiefer 
Seſſion nur bis zur gweiten Leſung zu fördern ſuchen, Da 
ihre Beflimmungen nidt eher zur Ausführung gebradt 
werden follen, alsbis die Berhältniffe von Tiedercanada 
auf fihern Fuß geftellt find. Lord Stanley nahm du: 
her aud fein angefündigtes Amendement ju den eanadi: 
ſchen Refolutionen zuräd, weldes nur für den Fall br» 
tehnet.mar, daß das. Minifterrium dem Haufe imvor 
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aus eine Verpflichtung zu einem abſtracten Prineip haͤt⸗ 
te abfordern und erſt in fpäterer Zeit eine Maaßregel dar⸗ 
auf begründen wollen. Dbgleih nun LordStanleyge 
gen das nunmehr von dem Minifterium eingefhlagene 
Verfahren nichts weiter einzuwenden hatte, fo bedauerte 
er es doch fehr, daß Lord 3. Ruffell es nicht möglich ges 
funden habe, die canadifhen Verhältniffe (don in diefer 
Seſſion volftändig in Ordnung zu bringen. Die eigent: 


liche Disceuffion des minifteriellen Vorſchlages behieltman _ 


fih bis zur Einbringung der betreffenden Bills vor, doch 
fprad Lord Stanley den Wunſch aus, daf die Sade 
zu keiner Parteiftage gemacht werden möchte, weil dieß 
den ſchon fo aufgeregten Zuftand der Eolonien noch ver: 
ſchlimmern dürfte. . 

In der Sikung des Unterhaufes vom 14. Juni 
beachte H’ AttwooDd die vielbeſprochene Riefenpetition 
der Ehartiften wegen Bewilligung der fogenannten Volks⸗ 
harte ein und zeigte an, daß er die Erwägung derfelben 
an einem der nädlten Tage beantragen werde, Nachdem 
darauf eine Menge von Petitionen für und widerden Plan 
der Regierung in Betreff des Vollsunterrichts eingebracht 
worden waren, entfpann fid) eine lange Debatte überden 
oben erwähnten Antrag Lord Stanley's in Bezug auf 
eben jenen Gegenſtand. Außer der Rede Lord Stanley's 
ſelbſt kam jedoh wenig Bemerkenswerthes vor. Die Si: 
sung ſchloß erft um 1 Uhr Morgens, und die Fortfehung 
der Debatte wurde auf Mittwoch den 19, vertagt, 

In der Sigung des Dberhaufes vom 14. Juni 
gab, auf eine Frage von Lord Brougbam, Lord Mel: 
dourne die Erklärung, er hege die Hoffnung, Daß der 
Friede im Drient werde erhalten werden, wiewohl der 
Stand der beiden Armeen gegen einander allerdings ein 
fehr drohendes Ausfeben (a very menacing aspect) ge⸗— 
wonnen habe, Jndeß, fügt er hinzu, fei bei der Regie: 
rung noch keine Nahriht über einen wirklid erfolgten 
Zufammenftoß eingelaufen. Lord Brougham madıte 
einige Bemerkungen über die Lage der Neger in gewiſſen 
weltindifhen Colonien. In Montferrat z. B., wo 
die Devöllerung übergroß if, betrage der Arbeitslohn 
des freien ſchwarzen Arbeiters nur 6 Pence auf den Tag, 
während in andern Colonien ein Neger täglih 2 Shil⸗ 
ting 3 Pence verdiene, Die Neger auf Montferrat feien 
um fo übler daran, als ihnen die Auswanderung nicht 
geftattet fei. Der Marquis von Normanby erwies 
te: Ich kann dem edlen und gelehrten Lord verfihern, 
daß die Regierung ihre befondere Aufmerkſamkeit diefer 
Frage zugewendet hat. Sie gibt fih alle Mühe, die Ber 
aislaturen der Colonien zu einer Reviſſon des Geſehes 
von 1816 zu vermögen, und wir hoffen die endlihe Ans 
nahme heilfamer Modificationen in Deufelben.” 

Der Standard behauptet, daf das Minifterium 
Hm D’'Connell für die Aufgebung der Appropria: 
tionsclaufel durch Die Unterftäbung feines Autrages auf 
Befähigung der Katholifen zum irlaͤndiſchen Lordkanz⸗ 


ter: Amte und zu Richterſtellen an den geiftlihen Tridu: 
nalen Irlands habe entfhädigen wollen, und daß O' Con⸗ 
nell felbRt in der That fon zum Lordkanzler auserſe⸗ 
den gewefen fei, fo fehr auch die Minifter dieß jeht ab: 
läugnen möchten, da fie fänden, daß ſchon die bloße An: 
zeige jenes D’Eonnell’fhen Antrages den größten Unmwil: 
len erregt habe. 

Der Globe befätigt es, dag Sir John Eonron 
aufgehört habe, eine Stelle im Haushalt der Herzoginn 
von Kent zu befleiden, legt dieſer Abdankung aber nicht 
die mindefte Wichtigkeit bei, wogegen die Times die: 
felde mit den DBeruntreuungs:Befhuldigungen in Des 
bindung zu bringen fucht, Die jenem Herrn von diefem 
Blatte im vorigen Jahre gemacht wurden, und um derent⸗ 
willen der Herausgeber der Times zu einer Gefäng: 
nißftrafe verurtheilt ward. 

In Folge der neulihen Neußerungen Lord London: 
derry's im Haufe der Lords über Hen D’Connell 
und H'"- Grattan, wegen deren Reden in Dublin, 
forderte leßterer den Marquis ſchriftlich zu einer Erflä: 
rung auf. Da-diefe nicht fo genügend ausfiel, wie un: 
längft bei Lord Brougham, fo Tam es am 13. Juni zu einem 
Duell zwiſchen den beiden Herren. H" Grattan fhoß fehl, 
worauf Lord Londonderrn feine Piftole in die Luft ab: 
feuerte. Der Handel wurde dann beigelegt, 

An die Stelle Lord W. Bentints, Der feiner ge: 
ſchwaͤchten Gefundheit wegen von der Repräfentation der 
Stadt Glasgow zurücktritt, wird von Seite der Liberalen 
9" Dswald (der die Stadt ſchon früher vertrat) als 
Bewerber auftreten. 

In Liverpool ift die Baummolleneinfuhr in der er: 
ften Juniwoche ungewöhnlich ſtark gewefen; fie betrug zu: 
fammen 105,000 Side, wovon 97,000 aus den vereinig: 
ten Staaten famen; der Gefammtwerth diefer Einfuhr 
wird auf 1 Million Pf. St. gefhäßt. Verkauft wurden 
16,000 Säde, mit einem Auffhlag von ', Pennn auf 
das Pfund bei geringeren Qualitäten. 

Eonfols am 15. Juni 93%, ’%4. 

Spanien 

Die Allgemeine Zeitung enthält folgende Mittheilun: 
gen Ihres Eorrefpondenten aus Madrid vom 8. Juni: 
„Die Earliften in den baskiſchen Provinzen haben fich von 
ihren Schlägen wieder erholt, Maroto ift hergeſtellt, 
verftärkt feine Armee und die Puncte, die er ſchon im 
Begriffe war zu verlaffen, 3. DB. Guriezo, Balma: 
feda, Arciniega. Er feine in dem Gebirgen von Ar 
tigoriaga, welde ihm ſchon im Jahre 1837 zum Kriegs: 
fdauplaß gedient haben, einen Bertheidigungsfrieg durch 
Umzinglung der Chriſtiniſchen Armee mit Streifparteien 
führen zu wollen. Die Herflelung der Linie von Ordu: 
ha nad Bilbao ift nit mehr fo leicht, als fie vor 14 
Tagen gewefen wäre. Espartero wird feinem Plan, 
neue Lorbern in Arragonien zu fammeln, wohl entfas 
gen müffen. In dieſem letztern Sande bringt Eabrera 
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das unmenſchliche Syſtem in Vollſtreckung, die Einwoh ⸗ 
ner aller Ortſchaften, wo die Chriſtinos ein Fort haben, 
zur Auswanderung zu zwingen, wenn fie nicht mit der 
Berbrennung ihres Hab und Gutes und mit dem Beben 
büßen wollen. Diele taufend Infaflen haben mit ihren 
Effeeten auf dem Rüden oderin Karsen Alcafiy Al: 
balate und Montalban verlaffen. Der lehtere Ort 
ift völlig abgebrannt, obgleih Cabrera mit 10 Batail⸗ 
lons fih nicht getraute, die Ginführung eines Transs 
ports, welhe Ayerbe am 2.d. M. unternahm, zu vers 
hindern, und die Ehriftinos nur auf dem Rüdmarfche 
angeiff, wobei er jedoch felbft einige 30 Mann an Todten 
und Gefangenen verlor. Polo mit feiner Divifion haust 
fortwährend in Guadalarara. In Cuehnca wird die 
Befeftigung von Eafiete und Villora betrieben. In 
Dalemcia hat der Ehriftinifhe Brigadier Aynar einen 
neuen Beweis feiner Unfähigkeit gegeben, indem er mit 
der glänzenden erften Divifion unverrichteter Dinge von 
der ihm aufgetragenen Dertreibung Korcadells aus 
Talos bei Onda, weldes die Earliften ebenfalls befes 
ftigen, zurüdfehrte. Die Earliften find in ruhigem Beſitz 
der Salinen vor Tortofa und der Bleigeuben vom 
Priorat von Tarrag ona, aus welchem fie auch Sen: 
dungen nach Catalonien machen. In Galizien wachſen 
die Inſurgenten zuſehends an, nehmen eine militäriſche 
Haltung an, und fhlagen fih mit den Truppen; doch 
haben fie neuerlich einen Schlag erlitten. In der Manı 
ha und in Toledo verheeren die Horden des Palil: 
108, in unzählige Streifparteien vertheilt, fortwährend 
Das Watte Land und die kleinen Ortſchaften. — Die Ge⸗ 
neräle Amor und Amarillag haben die Armee vom 
Centrum verlaffen; man freut fidy Dort über ihre Abreife 
und wänfdt, daß Aynar ihnen nahfolgen möge, Ro: 
gueras ſcheint noch wenig vorbereitet zu haben, um 
den Operationen gegen Eabrera eine allgemeine Leir 
tung zu geben; vielleicht if ihm Diefes nicht einmal ver: 
gönnt. Die Divifion Parra bededt Die Straße von Ma: 
deid nah Saragoffa, miſcht fih aber bis jeht nicht 
tn Händel mit den Feinden, die in Sacedon und ans 
dern Drtfhaften der Provinz Guadalarara haufen. 
Hier fpricht man wieder allgemein von der Ankunft einer 
feanzöftfcyen Armee, es find aber wahrfheinlic die Mo: 
derantiften, welche Diefes Gerücht ausbreiten, um den 
öffentlihen Geiſt nod mehr zu errödten. — Espartero 
bat die Grandezja mit dem Titel Ducque de la Victoria 
und Leon den Titel Graf von Belascoain erhalten. 
— Maroto hat mit Don Carlos, VBillareal und 
Eguha eine Zufammentunft in Jornoza gehabt. Don 
Garlos ift na Durango zurädgefchrt.” 

Briefe aus Bayonne vom 12. Juni melden: 
„Man verfihert, Espartero habe feine Streitmacht 
in der Richtung von Balmafeda vorrüden laffen. 
Dieß bedarf jedocd der Beftätigung. In der Gegend von 
Duente la Reyna feinen 12 bis 13,000 Mann uns 


ter dem Befehle Diego Leons concentrirt zu feyn. Dar; 
unter ift die Defahung von Pamplona, indem Die: 
go nur die Mationalgarden in diefem Plage zurüdließ. 
Die Earliftifyen Teuppen glauben au einen nahen Ans 
griff Der Ehriftinos. — Nah Briefen von der Gränze 
von Arragonien vom 5. bedroht Graf Espafha die 
Graͤnzſtadt Puncerda.” 

Den neueflen Nahrihten aus Madrid vom 10. 
uni zufolge bat der Generalcapitän von Euba die 
MWeifung erhalten, die „Patrioten? von Gadir und 
Barcelona, die auf Befehl der Generalcapitäne Graf 
Eleonard und Baronde Meer nah jenerInfel depor 
tirt worden waren, nad Europa zurückzuſchicken. — In⸗ 
Madrid hattedie Nationalgarde die Wachen bezogen, 
weil die Truppen nad) der Provinz Guadalarara, wo 
Polo und Marconnel mit ihren Divifionen hausten, 
aufgebroden waren. 

Nachrichten aus Saragoffa zufolge hatte man 
ju Lerida, in Eatalonien, eine Derfhwörung entdedt, 
in Folge deren Diefer Platz wen Earliften überliefert werden 
ſollte. Ein Theil der Mationalgarde fol an dieſem Eom: 
plott Theil genommen haben. 

Fraukreich. 

Eine königliche Ordonnanz vom 15. Juni ernennt H""- 
Daguerre zum DOffisier der Ehrenfegion. 
Einetelegraphiſche Depeſche meldet, daß die Linien: 
ſchiffe „Teident” und „Genereux* am 14. Juni vonTou: 
fon nad der Levante abgefegelt find. 

Der franzöfifhe Gefhäftsträger am Turiner Hofe, 
H" Emmanuel de Grouch h, iſt nach einer kurzen Arant: 
heit mit Tod abgegangen. Der Marquis de Rumigny 
ift demzufolge am 15. Juni auf feinen Botfhaftspoften 
nah Turin abgegangen. 

Am 15. Juni erfhien zu Paris die erfte Rummer des 


„neuen Blattes, welches Der ehemalige Redacteur des Jour⸗ 


nal de Francfort, Eharles Durand, herausgibt. Es 
heißt le Capitole Frangais, Er beklagt fi in der: 
felben darüber, daß ihn Die Blätter bald als ein Wert: 
jeug Rußtands, bald als vom Minifterium erlauft, dar 
geftellt haben. Aus diefer erften Nummer geht die Tem 
denz des neuen Blattes noch nicht mit Beftimmtheit hervor. 

Am 17. Juni um 2 Uhr Nachmittags 5Percents 111 
fr. 10. 3Percents 79 Fr. 40, 

 Bßzreußenm 

S! Majeftät der König haben dem kaiſ. ruſſiſchen 
Kammerheren Anatole von Demidoff den rothen 
Adlerorden zweiter Elaffe zu verleihen geruht. 

Frankfurter Blätter melden aus Köln vom 17. Ju⸗ 
ni: „Der heutige Wärmegrad war zwiſchen 1 und 2 
Uhr, im Schatten, bis zu der ungewöhnlihen Höhe von 
+ 28° Reaumur geftiegen, wie dieß in den heißen Jahren 
1811 und 1822 aud) einmal der Fall war; eine Tempera: 
tur, die dem heifeften Klima der Erde, am Senegal, na 
be kommt, wo das Riaumur'ſche Thermometer bei der 
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höhften Temperatur ſelten höher als 30° ſteigt.“ — Fer⸗ 
ner aus Triervom 14. Juni: „Seit mehreren Tagen, 
wo wir eine Wärme von 18, 19 und 21 Grad haben, fin 
den fi in den der Stadt nahe gelefenen Weinbergen 
blühende Trauben und jeht faft allgemein. In der nad) 
sheinifper Art gepflegten Weinpflanzung des Schulfemis 
narlehrers Muhl zeigten fih blühende Trauben am 12, 
sind find heute ſchon in Menge vorhanden. Dabei ift der 
Stand der Rebe ausnehmend fhön, und der Geſcheine 
find viele vorhanden, welches Alles zu erfeeulihen Hoff: 
nungen für die Winzer berechtigt.“ — Dann von der 
Wefer vom 10. Juni: „Der Erzbifhof von Köln ift jet 
Biel beffer und heitern Sinnes, auch ift der Schlafwieder 
eingetreten, jedoch nicht ohne Beihälfe von Opium. — Der 
ältefte Bruder Desfelben, Marimilian Eafpar von Drofte: 
Bifhering, Biſchoſf zu Münfter, welcher feit Jahren an 
der Gicht und am Augenübel litt, ift nun fo weit wieder 
hergeftellt, daß er in feiner großen Diöcefe die Kirhenvis 
fitationen vornehmen konnte. Geiſtlichkeit und Laien freu: 


ten fi), ihren geliebten Obertſteten wieder zu fehen. Geis, 


ne Reifen glihen einem wahren Trinmphjuge. Breuden: 
zuf, Sefänge, Mufit, Fadelzüge und Juuminationen fan: 
den an allen etwas bedeutenden Orten der Diöcefe Statt, 
wo er fi nur immer aufbielt; fo war die Kleine Stadt 
MWahrendorf im Fürſtenthum Münfter während drei 
Tagen iluminirt.” 

Niedberbaude. 

Nah Mittheilungen aus dem Haag fol S* Mas 
jeftät der König die meiften Decrete, welche Ad auf den 
Bollzug des Definitivtractates beziehen, fhon unterzeich: 
net haben. Gin Theis derfelben iR im Ausführung ge: 
dracht. So ift unter Anderm der BDelagerungsftand der 
füdlihen Feſtungen, in dem fie fi feit Dem November 
1830 befanden, aufgehoben, die Zollbareaux an der füdlis 
den Cränze find eingerichtet, die Beftimmungen wegen des 
Scheldezolles und der Biunenfahre veröffentlicht sc. Die 
Truppen des Bagers find auch zum größten Theile in ih: 
re Garnifonen zurückgekehrt, und die Aufhebung des 
Hanptquartiers zu Tilburg dürfte nicht lange auf ſich 
warten laffen. Die Lebergabe der betreffenden Ghebiets: 
heile von Quremburg und Limburg an die nieder: 
kindifche Regierung wird noch im Raufe Diefes Monats 
geſchehen. Bereits empfehlen fi in hollaͤndiſchen Blät: 
term Kaufleute im Limburgiſchen „bei Gelegenheit der 
Wiedervereinigumg mit dem Konigreiche der Niederlans 
der mit ihren Waaren. Die belgiſchen Mititärbehörden 
folfen übrigens aus der Feltung Benloo fortzufhaffen 
fuhen, was nur möylih if. Benloo zähle über 5000 
Einwohner. Don Answanderungen nah Belgien vers 
nimmt man aus dem Buremburgifhen und Bimburgifchen 
woch wenig. Simburg iR übrigens bewohnter als Pur 
zemburg, denn auf den vom Limburgiſchen an vie 
Niederlande zurüdfattenden Gebiet von 36 Quadratmeis 
ira imehnen 356,000 Cinmmohner, und auf den 45 Qua⸗ 


deatmeilen, welt von Luxemburg jurüdfalfen, 154,000 
Einmwohnet, Belgien verbleiben. von Limburg 50 Qua⸗ 
deatmeilen mit 227,000 Einwohner, und von Luxemburg 
80 Duadratmeilen mit 158,000 Einwohnern. Nach Diefer 
ftatiftifhen Derehnung.hatte alfo das frühere Großher« 
zogthum Buremburg 126 Quadratmeilen mit 312,000 
Einwohnern, während jegt Die dem König Wilhelm ver» 
bleibenden Theile von Luremburg und Limburg nur 82 
Duadratmeilen, aber 310,000 Einwohner haben. Der 
teutfhe Bund verlöre fomit 44 Quadratmeilen au Ger 
biet, aber kaum etwas an der Einwohnerzahl. 

Belgifhe Blätter hatten berichtet, daß bei der Ratis 
fication des Friedenstractates der großbritanniſche und der 
beigifhe Bevollmaͤchtigte den Vorbehalt gebraucht hätten, 
daf die Aufhebung des Sequeſters über die in der Nds 
he von Backen gelegenen Grundftüde des Königs ber 
Niederlande nit eher geſchehen folle, als bis fi beide 
Monarden über den Beſitz derfelben geeinigt hätten. 
Das Handelsblad erklärt nunmehr, daß von einem 
ſolchem Borbehalte nicht Die Rede ſeyn könne, da der 
Tractat „parement et simple” ratificirt worden, doch 
hätten die beiden gedachten Bevollmaͤchtigten allerdings 
eine Erklärung diefer Art zu Protocolf gegeben. Diefe 
Erklärung habe indeſſen durhaus nichts Berbindliches ; 
vielmehr könne fie der Wirkung des Art. 16 des Friedens: 
tractates, der fi über die Aufhebung des Sequeſters 
ausfpredhe, daraus keinen Eintrag thun. Ja, Die nieder: 
ländifhe Regierung werde fih aud wohl damit begnü⸗ 
‚gen, von jener Erklärung Vermerk zu nehmen, ohne es 
für nöthig zu halten, Daramf eine befondere Antwort ju 
ertheilen. j 

Das Eho du Lurembourg theilt folgende Er 
Härung mit, wodurh Die Einwohner von Elervaur 
ihre Weigerung, die Steuern zu zahlen, angezeigt ba: 
ben: „Die beigifhe Regierung hat, nachdem fie uns 
duch ihre Proclamationen, Derfprehungen und Auf: 
teisungen jeder Art, im die Revolution von 1830 vır 
widelt; nachdem fie durch den Beitritt zu den 24 Ars 
tifeln vom 15. November 1835 anerfannt hat, daß fie 
durch Ufurpation das Luxemburgiſche regiert hatte, voa 
Neuem, indem fie am 19. April Die Acte vom 23. Jans 
ner 1839 umtergeihnete, auf jedes Souverainetätsreht 
über jene Hälfte des Luremburgifhen verzichtet, wozu 
wir gehören. Demzufolge weigern fi Die unterzeich⸗ 
neten Steuerpflichtigen Der Gemeinde und des Com 
tons Elervaur, an befagte Regierung jede verfallene 
oder noch verfallende Steuer ju bezahlen, indem es il» 
ze Abſicht iſt, Diefes Geld für-dıe Regierung ſeibſt als 
schtmäßig anerfannte Regierung aufzubewahren, Das 
mit fie bei ihrer Ruͤckehr Fonds finden könne, um die 
erften Dedürfniffe zu beftreiten, und Damit wir den aus 
Berordentlihen Auflagen, den Zwangsamleiben und am 
been fiscaliſchen Maßregeln entgehen. Da der König die 
Regierung ermaͤchtigt hat, die ſechs Jmölfsel der Steurem 
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von 1839 vor ihrem Verfall zu erheben, und ta Die 
votirten zufäßlihen Centimen den Zwed haben, die Uns: 
terhaltungskoften der Armee und jenes eines eventuellen 
Kriegs mit dem König der Niederlande zu deden, fo hal: 
ten die Luxemburger es für eine empörende lingeredhtig« 
keit, daf man die Luxemburger Auflagen bezahlen läßt, 
die beſtimmt find, zum Ruin des Souvcrains verwendet 
ja werden, den Belgien ihnen gegeben hat. Die Unter: 
zeichneten proteftiren daher gegen jede Art von Zwang, 
welden die Agenten’des belgiihen Schahes verfuchen Dürf: 
ten, um die Steuern einzutreiben; fie erklären ferner, 
daß fie ſich alfer ihnen zu Gebor ſtehenden Mittel bedie: 
nen werden, um zu verhindern, daß Die Verfolgungen, 
die man gegen fie anwenden will, zu einem guten Ende 
geführt werden. Und damit der Steuereinnehmer von 
Elervaur nit in Unwiſſenheit hiervon bleibe, haben 
die Unterzeihneten ihm Gegenmwättiges durch Die Ver: 
mittelung Der Localbehörde fianifieiren laffen.“ (Fol⸗ 
gen Die. Unterfhriften.) Diefe Erklärung, fügt das Cho 
hinzu, hat einigen Eindruck gemacht. Höhere Beamte 
der Steuerverwaltung haben fih nah Elervaur be 
geben, um die Cinwohner zu beftimmen, die Steuern zu 
bezahlen, die man von ihnen fordert. Man hat dieſen 
Herren geantwortet, man fei felt entfchloffen, das, was 
man einmal befchlofien habe, aufrecht zu halten, und man 
fei um fo weniger geneigt, auf einen erften Beſchluß 
jurädzufommen, als der König Leopold jeht Die Natifi: 
catignen des Vertrags vom 23. Jänner ausgewechſelt 
tab*. 
Belgien. 

Der Independant fagt in Bezug auf die Statt 
gehabten Wahlen: „Wir haben die vollſtaͤndige Lifte Der 
Wahloperationen mitgetheilt. Das Refultat ift fo befrie: 
Digend, als es die Freunde der Drdnung wünfhen Fön: 
nen; Alle, welden es aufrihtig am Herzen licgt, die Zus 
kunft Belgiens zu fihern, ſich nit den Parteibewegungen 
hinzugeben, mülfen fid darüber freuen.” 

TZentfhlanmd. 

SS" Majeftät der König von Hannover haben in Er 
wiederung aufdie durch eine Deputation beider Aammern 
Auerhöhftdenenfelben am 15. d. M. überreichte Adreffe 
das nachſtehende allerhöchſte Schreiben an Die allgemeine 
Stindeverfammlung erlaffen. 

„Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Han: 
nover, königlier Prinz von Großbritannien und Jr: 
fand, Herzog’ von Eumberland, Herzog gu Brannſchweig 
und Lünneburg ic. tc. Unfere Önade, aud geneigten und 
gnädigften Willen zuvor, Durchlauchtig⸗Hochgeborner 
Füuͤrſt, Hoch⸗ und Wohlgeborne, Edle und Vefte, Wür: 
dige, Ehrenvelte, Ehrbars Hody: und Wohfgelahrte, Ehr⸗ 
fam : Rürfitige, Räthe, liebe Andädtige und Getreue! 
— Unfere getreue allgemeine Ständeverfammlung hat 
Uns in einer am 15. d. M. Uns übergebenen Adreffe ihre 
freimäthige Anfigt über diejenigen öffentlihen Verhälts 
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niſſe vorgeicgt, welhe nad) ihrer Meinung vorzugsweile 
ein gemeinfhafrlihes Jufammenmwirken unter Uns und 
Unferen getreuen Ständen erheifyen. Diefes auf das 
Heil Unferer geliebten Unterthanen gerihtete Juſammen⸗ 
wirfen ift ftets der Gegenftand Unferer lebhaften Wuͤnſche 
gewefen. Unfere getreuen Stände erkennen den blühenden 
Zuftand Unferes geliebten Bandes, der Uns mit Dank ge: 
gen die allgütige Vorfehung erfüllt. Sie bedauern da: 
gegen mit Uns die auf mannigfahe Weife herbeigeführten 
Störungen der Gintraht und die Damit verbundenen 
Hemmniſſe in der Beförderung jenes blühenden Zuftandes. 
— Diefes Bedauern it um fo gerechter, als leider! nur 
zu fehr am Tage liegt, wie von einem Theile der mit Uns 
feren Anfihten über die Verlehung Unferer Rechte und 
derfju deren Sicherung getroffenen Maaßregeln nicht ein» 
verftandenen Untertanen und von Fremden die verwerf: 
lihften Mittel mancher Art, Entſtellung der Wahrheit. 
Täufhung, bofhafte Verläumdung, angewandt und Die 
gügelfofe Preife benübt worden, um unter dem Dors 
wande der Sicherung eines Rechtszuſtandes — der in Uns 
ferem Rande niemals gefährdet werden wird — ſelbſtſüch⸗ 
tige Zwecke zu verfolgen und zu dem Ende Die Liebe zur 
Drdnung und das Vertrauen zu den öffentlihen Behörden 
zu untergraben und den Samen der Zwietracht in einem 
Lande auszuftreuen, deifen beave Bewohner es nie ver: 
ſchuldet haben, die verderblihen Folgen folder Beltre: 
bungen ju erfahren. — Sie deuten den ihrer Anfiht nad 
einzigen Weg an, dasjenige Ziel zu erreichen, welches 
Wir Nets als Das Unſerer Tandesväterlihen Abſich⸗ 
ten bezeihnet und vor Augen gehabt haben, Das wah⸗ 
re und dauernde Wohl Unferer getreuen Unterthanen. 
— Sie bitten um die Wiederaufnahme der Verhand⸗ 
lungen zu einer verrragsmäßigen Vereinbarung über De: 
ftimmungen, welde die Berfaffung des Landes betreffen, 
und danken für die von Uns in Unſerer Proclamation vom 
3. v. M. gegebene Hoffnung, daß ihre Bitte gewährt 
werde. Sie verfihern Uns endlich der nie wankenden Treue 
und Liebe Unfers biedern und theuern Volks, feines ru 
higen und bedähtigen Sinnes, und begründen darauf 
die Erwartung, daß Unfere landesväterlihen Anordnungen 
des Erfolges gewiß feyn werden. Diefen Acußerungen 
Unferer getreuen Stände wollen Wir gern Unfer volles 
Vertrauen ſchenken. Wir haben fie gleich den Verſiche⸗ 
rungen der nie wankenden Treue und Liebe Unfers theuern 
Volkes, auf welhe Wir feſt bauen, mit aufrihtigem 
Wohfgefallen vernommen. Wir find dadurch in der Ric: 
tigkeit Unferer urfprünglichen Aufiht beftärkt, und werden 
dadurch veranlaßt, wieder in den Weg zurüdzufehren, 
welden Wir von Anfang an betraten, den Wir auch fort: 
während für den rihtigften zu dem fegenreihften Ziele 
gehalten und zu deffen ernftem und rafhem Verfolgen 
Wir früher wiederholt ermahnt haben. Ungern fahen Wir 
ung genöthigt, Diefen Weg einer freien Vereinbarung 
zwiſchen Uns und Unferen getreuen Ständen zu verlaffen. 
1 
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— Wir finden Uns demnach nunmehr zu der Erklärung 
bewogen: daß wir Unferer getreuen allgemeinen Stände: 
verſammlung anderweit Dorfhläge mahen wollen, welche 
den Berhandlungen zum Zwed der gedachten vertrags* 
mäßigen Vereinbarung zum Grunde zu legen find. Die 
Borbereitung diefer Vorſchlaͤge wollen Wir einer unver: 
züglidy anzuordnenden Commilfion zur Pflicht machen, des 
ten Aufgabe es feyn wird, ſowohl Unfere als Die Rechte 
Unferer getreuen Stände mit-gleiher Sorgfalt zu ermär 
gen und unparteiifh vor Augen zu haben. Denn fo feſt 
als Wir auf die Bewahrung Unſerer wohlbrgründeten 
Rechte halten, eben fo fehe wollen Wir aud die Rechte 
Unferer getreuen Stände gefihert wilfen. Uns ift das 
Recht heillig, und Wir wollen, daß, mad dem ftets von 
Uns deachteten Grundfake, Unfere geliebten Unterthanen 
nur nad dem Rechte, nach den Geſetzen regiert. werden. 
Wir find ungewiß Darüber, ob eine Theilnahme von Eom; 
miffären Der allgemeinen Ständeverfammlung cine bal: 
Digere Erledigung dieſer Angelegenheit zur Folge haben 
werde, und ob fie den Wünfdhen Unſerer getreuen Stände 
entſpreche. — Wir wollen ihre Desfaufige Erklärung ge: 
wärtigen und Wir find für den Fall, das die allgemeine 
Ständeverfammlung den Wunfd einer Theilnahme durch 
Eommilfarien ausfprehen follte, Damit einverftanden, 
Daß aus jeder der beiden Kammern zwei Mitglieder zu 
Eommiffarien gewählt werden. — Zugleih halten Wir 
es für angemeflen, daß die Arbeiten derjenigen Commif: 
fion, welche Unfere getreue allgemeine Ständeverfamms 
lung zur Prüfung des im vorigen Jahre vorgelegten Der: 
faffungsentwurfs niedergefeht hatte, von der anznords 
nenden Commiffion in Erwägung gejogen werden, und 
Wir fordern Daher die allgemeine Ständeverfammlung 
auf, diefe Arbeit Unferm Eabinet einzufenden, weldes 
Wir eben fo angefehen wiffen wollen, als ob die Einfem 
dung an Uns Ällerhöchſtſelbſt gie: — Indem Wir 
der Erklärung Unferer getreuen Ständeverfammlung Des 
Bald gſten entgegenfehen, eröfffen Wir Derfelben, daß 
Wir bei ihrer Wiederberufung die weiteren Anordnungen 
in Anfebung derjenigen Wahlcorporationen und Diftricte 
treffen werden, welche durch Deputirte an den Verband: 
lungen der zweiten Kammer jept feinen Antheil nehmen, 
und daß Wir nad) dem Eingange der gedachten Erflärung 
und einer GErwiederung auf Unfere Anträge vom 28. 
v. M., die Verwendung der Rebnungsüberfhuife aus den 

abren 1837/39 betreffend, die Dertagung der algemeinen 

tändeverfammlung verfügen werden. — Wir verbleiben 
Derfelben mit Unferer königl, Gnade und allem Guten, 
mie aud mit —— Willen ſtets Te Han: 
nover, den 16. Juni1839. Grnft Auguft. ©. Freiherr 
v. Schele.“ — Das allerhöhhfte Schreiben ift, wie Die 
Hannoverfhe Zeitung beıfügt, am 17. d. M. in 
beiden Kammern zur Derlefung gelangt, und gewiß Dazu 
geeignet, den günftigften Eindrud bei Jedem zu maden, 
welcher davon überzeugt it, baß nur auf Diefem Wege 
das wahre Interefle des Daterlandes dauernd geſichert, 
und den landesvpäterlihen Abſichten Auerhöhftfeinerkönigl. 
Majeftät entſprochen werden kann. 

Der Shwäbifhe Merkur meldet ausStutt 
gart vom 19. Juni: „eltern Nadymittags zwifden 4 
und 5 Uber fand im großen Marmorfaale des königliden 
Reſidenzſchloſſes die feierlihe, von dem Hofprediger, 


Dberconfiorialrath von Grüneifen, en Trauung 
S'- konigl. Hoheit des Erbprinnen Wilhelm Alc: 
rander Paul Friedeig Ludwig von Dranien 
mit Ihrer fönigl, Hoheit der Prinzeffinn Sopbie 
Griederite Mathilde von Würtemberg, zwei— 
ten Tochter H- Majeſtat Des Königs, Statt, wobel die 
bier anwelenden Mitglieder des königlichen Hauſes, 3% 
königl. Hoheit der Prinz von Dranien, 33. HH. der 
Here Markgraf und die Frau Markgräfinn Wilhelm 
von Baden, der gefammte Hofftaat, das diplomatiſche 
Eorps, die fönigliden Minifter, die Mitglieder des Eis 
niglihen geheimen Rathes, Die hier anwefenden Stans 
desherren und cine Deputation der Aammer der Abges 
ordnneten, fo wie mehrere Fremde zugegen waren. — 
Nah vollzogener Trauung wurden den hohen Meuver 
mäblten die Glüdwünfde der zu derfelben eingeladenen 
Perfonen in den hierfür beftimmten Appartenments des 
foniglihen Refidenzihloffes abgeftattet, worauf Tafel 
im großen weißen Saale, unter Löfung der Kanonen, 
bei Ausbringung der Geſundheiten der hohen Neuver 
mäblten, und Abends 8 Uhr Polonaifenball in dem klei⸗ 
nen Marmorfaale und der anftoßenden Gallerie gehal: 
ten wurde, — Zur weitern Feier Diefes frohen Ereigniſ⸗ 
fes wird heute den 19. Freitheater par und bei eintres 
tender Nacht auf den befondern Wunſch der hiefigen 
ai allgemeine Beleuchtung der hiefigen Refi: 
denzitadt, den 20. Dejeuner dansant auf dem Rofen: 
Rein, den 21. geoße mufifalifhe Akademie in dem neuen 
Reithaufe und den 22, großer Mastenball in dem königs 
lihen Hoftheater Statt haben. — Nach Beendigung Der 
Dermählungsfeicrlihleiten werden Die hoben Neuvers 
mäblten nod einige Tage bei der Löniglihen Familie 
verweilen und alsdann Die Reife nah den Niederlan: 
den antreten.” ; 

Am 17. Juni Abends traf ©“ Paiferl, Hoheit der 
Großfürft:Thronfolger von Rußland auf der Reife nach 
Kiffingen in Aldyaffenburg ein, und übernad: 
tete im baierifhen Hof. Die Behörden machten Dem Groß: 
fürften Aufwartung, und die Mufif des Infanterie: Re: 
giments Zandt bradıte ihm eine Serenade. In Kiffinm 
gen wurde, dem Thronfolger zu Ehren, von der lönigl, 
Badeommiffion am 18. ein Dal mit Beleuchtung des 
Kurhauſes veranftaltet. 





Bien 
Ihre MajeltätenderKaifer unddieKaiferinnfind 
gehen Mittags im erwünfhteten Wohlfenn aus Pre: 
urg nad dem Eaiferlihen Luſtſchloſſe Shönbrunn 
zurückgekehrt. 


Am 24. Juni war zu Wien der Mittelpreis der 
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Deſterreichiſcher Beobachter. 


Mittwoch, den 26. Juni 1839, 








Beit der 


Beoba . 
Meteorstogilhe — 
Besbahtungen 0 ie Mont. ; 
vom 24. Jun. (1s upr Abm. 


Tarkei. 


Die neueften Berichte aus Konftantimopel vom 12. 
Juni melden: „Die türkifche Flotte ift am 8. und 9.d. M. 
ausgelaufen. Sie befteht aus neun Linienſchiffen, worun: 
ser zwei Dreideder und fieben Zweideder von 74 bis 96 
Kanonen, ferner aus eilf Fregatten von 54 bis 60 Kano: 
nen, zwei Corvetten, Drei Briggs, zwei Schoonern und 
zwei Dampffdiffen, alfo im Ganzen aus neunundswans 
sig großen und Eleinern Fahrzeugen. Den Oberbefehl über 
Die Flotte führt der Großıdmiral Ahmed Fewzi Pa: 
ſcha und es itdemfelben Mubfin@fendi, bisheriger 
Secretaͤr beim oberften Neihsrathe, in der Eigenfhaft 
eines Bahrie:Muftefhari oder Staatsraths für die Mas 
eine, beigegeben worden. — So fehr man auch auf Die 
fes Ereigniß vorbereitet war, fo hat es doch im Publicum 
eine große Senfation erregt, indem dadurch jeder Zwei⸗ 
fel über die Abfihten des Sultans gehoben wurde, Die 
Flotte fol fid) bei den Dardanellen aufhalten, um dafelbft 
Mundvorräthe und eine Verftärfung von Landungstrup⸗ 
pen, die an der Kuͤſte. von Syrien ausgeſchifft werden 
folen, an Bord zu nehmen.” 

„Der Entfhluß der Pforte, die Aegyptier anzugreis 
fen, ſcheint Durd die lekten Nachrichten aus Baffora 
von dem Dorrüden des ägnptifchen Generals Churſchid 
Paſcha gegen diefe Stadt zur Reife gebracht worden zu 
feyn. Der Mufefhar Nuri Dep erflärt dieß offen in 
feinen Befprehungen mit den Repräfentanten der euros 
päifhen Mächte, mit dem Beifügen, daf die Pforte, for 
bald ein definitiver Beſchluß gefaßt fenn wird, was in we: 
nigen Tagen gefhehen muß, die Gründe ihres Bench: 
mens in einer Note an die Repräfentanten der befreundes 
ten Höfe darlegen werde,” 

„Mittlepweile ſteht Mehemed Ali Bey, einer der 
Pagen des Sultans (niht Riza Bey, wie früher bes 
ftiimmt-war), im Begriffe, mit Dem neuen Muftefhar der 
Armee, Fait Efendi, Mitglied des Neihsrathes, und 
einem zahlreihen Gefolge, am Bord des hierzu von der 
Dforte eigens gemietheren öfterreihifhen Dampfſchiffes 
„Stambut,” nad Samfun abzugeben, von wo er fich, 
über Malatia, zu Hafis Pafha begeben wird, dem 
er die Ernennung zur Würde eines Sharks Seriasteri, 
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oder Dberbefehlshabers der öflihen Armee, 
fo wie eine große Decoration in Diamanten und Orden 
und Avancements für fehr viele Offiziere feiner Armee 
überbringt. Der bisherige Ferit(Divifionsgeneral) Said 
Paſcha it zum Muſchir oder Paſcha von drei Roßfchmweir 
fen, und der Miriliva (Generalmajor) Muftaphba Pa: 
ſcha zum Ferik in der Armee Hafiz Paſcha's ernannt 
worden.” 

„Man fhreibt ausTrapezunt, daß die Pforte dem 
Osman Paſcha befohlen habe, 10,000 Mann irregu⸗ 
laͤrer Teuppen auszubeben, welde jur Armee vom Tau— 
zus, unter Hafiz Pafha’s Dberbefehl, ftoßen follen. 
6000 Mann regulärer Truppen find aus Bitoglia und 
der Umgegend auf dem Marfche nad) der Hauptftadt ; ın 
allen Theilen des Reiches eilt alles, was die Waffen zu 
tragen fähig ift, unter die Fahnen.” 

„Der Sultan, über deffen Gefundheitszuftand vor 
einiger Zeit beunruhigende Gerüchte in Umlauf waren, 
befindet ſich beifer und reitet faſt täglich aus. Am Tage 
der Abfahrt der Flotte begaben fih S*- Hoheit an Bord 
des Admiralſchiffes und verließen dasfelbe erft, als es Die 
Höhe von S. Stefano erreicht hatte.” 

„Bon der perfifhen Gränze erfährt man, daf der 
Schah Truppen zufammengiehe, Deren Befimmung un: 
bekannt if.” 

„Deng neuen Handelsminifter Halil Pafda iftein 
Tidfharet:Muftefhari in der Perfon des bisherigen Di: 
sectors Der Divanskanzlei, Edhem Bey, beigegeben 
worden.” 

„Am 8.d. M. ift im der Gegend der Sophien : Mo: 
fee, bei Achor Kapuffi, Feuer ausgebroden, welches un: 
gefähr zehn Häufer in Aſche legte”. 

„Am 10. d. M. find die in den türkifhen Sanitäts: 
anftalten zu befolgenden Vorſchriften von den Commiſſa⸗ 
ren der Pforte und jenen der fremden Geſandtſchaften un: 
terfchrieben worden.” 

„Der katholifhe Erzbifhof Mfar. Di q lereau, wel: 
her vor einiger Zeit von feiner erften Infpectionsreife zu: 
rüdgefehrt ift, hat nunmehr eine zweite Reife, und zwar 
nah Adrianopel, Nodofto und Enos, unternom: 
men, von wo er über druffa in diefe Hauptfladt zurück ⸗ 
Eehren wird.” 
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nDer Geſundheitszuſtand allhier iſt fortwährend be: 
friedigend; in Smyrna dagegen haben jüngfthin wies 
der drei Peſtfaͤlle Statt gefunden.” 

Nuflamd. 

Das Journaldufrancfort enthältein Scheei: 
ben aus S" Petersburg vom 13. Juni, worin es 
heißt: „Amii. d. M. hat ein Ereigniß zu Pawlowst, 
welhes Rußland in Trauer verfenten konnte, alle Ge: 
müther mit Schreden erfüllt, Aber, Dank dem Himmel 
und der Beiftesgegenwart einiger ruſſiſchen Offiziere, trat 
bald Freude an die Stelle des Entfehens, und Danfge: 
bete erhoben fi zum Himmel, welder dem Baterlande 
fo koftbare Leben erhalten hatte. — Ihre Majeftäten der 
Kaifer und die Kaiferinn, nebft der Großfürftinn Marie, 
waren gegen Abend auf einem char-a-bancs fpazieren 
gefahren. Das Wetter war prachtvoll, als plößlid Wol⸗ 
ken fih aufthürmen, ein Gewitter losbricht, und Die 
Pferde, durch das Getöfe des Donners fheu geworden, 
durchgehen, und Das leichte Fuhr werk, in weldem ſich 
die erlauchte Kaiferfamilie befand, mit Blitzesſchnelle mit 
fid) fortreißen. In Diefem Augenblide werfen ſich ſechs 
Dffisiere von der faiferlihen Garde, welche die Gefahr, 
in der ihre Souverain fhwebte, von weitem fahen, mit 
augenfheinliher Lebensgefahr, den Pferden entgegen, 
und es gelingt ihnen, fie im vollen Laufe aufzuhalten, 
Die Namen der ſechs wadern Diänner, Denen Rußland 
verdankt, einem großen Ungläde entgangen zu ſeyn, 
find: Hochſteger, Aretfhulesto, Fürſt Mame— 
leech, Pouſchin, Fürſt Dolgoruchy und Fürft da: 
gration.” 

Spanien. 

Die Allgemeine Zeitung enthält folgende Mitthei: 
lungen ihres Eorrefpondenten aus Madrid vom 8. 
uni: „Ein Theil der biefigen periodifhen Preffe hatte 
«5 fih namentlich in der leßten Zeit zur Aufgabe gemacht, 
die Würde ‚des Ihrones durch die fredften gegen das 
Privatleben der Königınn:Regentinn gerichteten Angriffe 
inden Augen des Volkes zu beeinträchtigen. Während auf 
der einen Seite die Minifter keine Schritte thaten, um 
Diefem Unmwefen zu ftenern, gefhah von der andern freis 
lich manderlei, Durch welches die boshaften Anfpielungen 
Der Preſſe eher hervorgerufen, als entlräftigt zu wer: 
den fhienen. Man zudte deßhalb hödftens die Adyfeln, 
und befhuldigte fogar einige dee Minifter, wie den ab: 
getretenen Hen · PioPita, fi ſelbſt der revolutionnären 
Preſſe als eines Werkzeugs, um auf die Entſchließungen 
der Regentinn einzuwirfen, bedient zu haben. Endlich aber 
enthülfte das ärgfte aller Schandblätter, der®uirigay, 
mit frecher Hand die Schwahheiten aus dem Privatle: 
ben des fo eben zum Minifter des Innern ernannten 
H% Earramolino, und nun erft entſchloſſen fih die 
Minifter, einen Gewaltitreih zur Beſchtraͤnkung der Preß: 
freiheit zu unternehmen. Dermöge des von dem conftir 
tuirenden Cortes in ihrer Weisheit erlaffenen Geſehes 


vom 17. Detober 1837 waren die Redacteure von Zeit: 
friften und Flugblättern verpflichtet, bei dem jedesma« 
ligen Ausgeben zugleih ein Eremplar an die Behörde 
einzufchiden, Damit diefe, in Betracht des Inhalte, Die 
weitere Verbreitung des Blattes fuspendiren fonne. 
Nun aber befichle der Minifter Carramolino in eis 
nem bloßen Eirculare, alle Blätter follten zwei Stunden 
vor ihrer Derbreitung an die Behörde eingeſchickt were 
den, damit Diefe den Inhalt prüfe, und falls er dic öffents 
lihe Ruhe gefägrde, oder Die Religion, die Moral, oder 
die Sitten verlehe, Das Ausgeben des Dlattes verhins 
dere. In dDiefer Maafregel will man — wohl faum mit 
Unrecht — eine Art von vorläufiger Cenſur erbliden ; zum 
wenigften findet man es hoͤchſt unfhidtich, daf die Minifter 
erſt Dann mit einer folhen Ordonnan; bervortraten, als 
einer der Ihrigen fih wegen einer ſeht argen Verletzung 
der Geſetze der Sittlichkeit den Geißelbieben der periodis 
fhen Preffe bloßgeſtellt ſah. Faſt alle Nedacteure der 
bier erfheinenden Tagesblätter haben demnach öffentlid) 
erklärt, daß fie fih den Beftimmungen des neuen Circus 
lars nur infoweit unterwerfen würden, als fie mit dem 
Geſetze vom 17. Dctober 1837 vereinbar wären, und man 
muß daher abwarten, ob die Regierung Die nöthige Kraft 
entwideln wird, um ihren neueften Derfügungen Ge 
horfam zu verfhaffen. — Die Divifion Parra ift von 
Ealatanud nah Medina Eeli marſchirt, und fihert 
unfere Berbindung mit Saragoffa. — Der neue Ges 
neralcapitän von Gatalonien, Don Geronimo Dal: 
des, ift von bier nah Alicante abgegangen, um ſich 
dort nah Barcelona einzufhiffen. — Man erwartet 
hier die Ankunft des H'" Jerningham, der an die 
Stelle Lord William Harvey’s zum Secretär der hie 
figen konigl. großbritannifhen Gefandefhaft ernannt 
worden ift. H" Jerninghbam, ein Sohn Lord Etafs 
fords, ftand zuleßt in gleiher Eigenſchaft intiffabon. 
Lord Elarendons Effecten find bereits zum Werfchis 
den nah England eingepadt; Da aber noch fein neuer 
Gefandter für den hiefigen Pla ernannt ift, fo wird 
H* Jerningham als Gefhäftsträger fungiren müfs 
fen. — Diefen Abend erfahren wir, daß Cabrera mit 
alten feinen Truppen und fechs ſchweren Gefhüßen Mon 
talban aufs neueangegriffen hat. Der GeneralAnerve 
wollte defbalb am 5. von Lecera wieder aufbrechen, 
um jenem Plate zu Hülfe zu kommen; er bat 11 Das 
taillons und 1000 Mann Cavallerie. Dielleiht wird es 
ju einem Treffen fommen.” 

Die Baceta de Madrid vom 11. Juni enthält 
eine Depeſche des Oeneralcapitäns von Galicien vom 5. 
gedahten Monats, weldher zufolge die dortigen Earliften 
unter $reij, Souto de Remeſan unvdem Monch 
Saturnino gefhlagen worden fenn follen. 

Briefenaus Bayonne vom 13. Juni zufolge befund 
fih Don Carlos am 10, fortwährend in Durango; 
Espartero hatte ODrduna nicht verlaffen, und Waro: 


muunn 877 — 


to hielt fortwährend Plodio befeit. Diego Beon,der 
an der Spike von 14,000 Mann vei PtrenteluRem 
na ſteht, macht durchaus Feine Bewegung, aus der man 
auf feine weitern Pläne fihliefen könnte. — Elio (der 
Carliſtiſche Generalcommandant von Navarra) ficht auf 
Beobahtung mit feinen Truppen mn Maneru. 
Großbritannien und Irland. 

In der zu Anfang der Sikung des Unterhaufes 
vom 14. Juni von H’* T. Attwood überreichten ſoge⸗ 
nannten Nationalpetition des Ehartiftiihen Eon: 
vents wied um allgemeines Wahlrecht, geheime Abftim- 
mung, jährlide Erneuerung des Parlaments, Deloh: 
nung der Arbeit nad altem Gebrauch (was hierunter ger 
meint it, weiß man nicht recht) und Abfhaffung derfür 
die Parlamentsmitglieder erforderlihen Eigenthumsquar 
Üfication nachgefucht. Die Petition war fo ſchwer, daß 
sehn Männer Dazu möthig waren, fie in bie Höhe 
zu heben. H" Attwood bemerkte, daß diefelbe ihren 
Urſprung in Birmingham gehabt, wo fie im Ausuft 
vorigen Jahres angenommen worden ; fie habe dann Die 
Wanderung durch 214 Städte und Graffchaften gemacht, 
fei in 500 öffentlichen Berfammlungen genehmigt worden 
und zähle im Ganzen 2,280,000 Unterfhriften; in allen 
diefen Derfammlungen fei ein allgemeiner Nothſchrei ers 
tönt, man habe darüber geklagt, Daß das Parlament die 
Moth, in Dee fi die gewerbtreibenden Claſſen feit vie: 
len Jahren befänden, ganz mißachte und nur porüberges 
dende Erleihterung gewährte; er hoffe daher, daß das 
Haus der Petition ernftlihe Aufmerffamteit ſchenken 
und nicht glauben werde, es könne darüber hinwegſehen, 
weil fie nur von fhlihten Handwerkern unterzeichnet fei, 
die nichts weiter verlangten, als gehötigen Lohn für ihre 
Arbeit, um füh und ihre Familien ernähren und bePleir 
den ju können, und die, da fie Dieb bei der jekigen Dar 
lamentsverfaſſung nicht erkangt hätten, alle conftitutions 
nellen Mittel aufbieten wollten, um eine Aenderung im 
Repräfentations: und Wahlfyſtem zu bewirken, wodurd 
fie iheen Zwed zu erreihen hofften. Zugleid verwahrke 
fid) jedoch H" Artwood gegen die Meinung, als ob er 
irgendwie dem hier und da im Bande vernommenen Aufs 
zuf zu phyſiſcher Gewalt und zu Bewaffnung des Doltes 
beipflichte. Im Laufe feiner Rede war er von einem Mit: 
glied unterbrochen worden, welches auf Die Obſervanz 
aufmertfam madjte, daß hei der Ueberreichung von Bitt⸗ 
fiheiften Feine Rede gehalten werden bürfte,. aber der 
Sprecher war der Meinung, daf die eigenthümliche Bes 
ſchaffenheit der vorliegenden Petition wohl eine Ausnah⸗ 
me geftatte, und daß H’-Attwood Daher auf Die Nadı 
fiht des Haufes Anfpruh mahen könne. Die Bitfhrift 
murde fodanm auf den Antrag Diefes Parkamentsmitglier 
des zum Drud verordnet, und H* AttwooDd zeigte an, 
er werde nähftens auf Erwägung Derfelben in einem 
Ausfhuffe des Unterhauſes antragen. — Als ſich nun das 
Daus in einen Subfidienausfhuß vervandeln wallte, um 


den minifterielfen Antrag auf Bewilligung von 30,06% 
Pf. su Unterriptszweden in Erwägung zu ziehen, 4 
bob fh Lord Stanlen und fagte, er wolle als A 4 
dement eine Adreffe an Ihre Majeftät beantragen, y 
die Zurücknahme des Geheimraths⸗Befehls zur Bildukg 
eimes Ausſchuſſes für den öffentlihen Unterricht zu bewir 
ken. — Ich fettes” fuhe Lord Stanfen fort, „dem 
Antrage der Minifter eine directe Dppofition entgegen. 
denn ih muß mid einer Maafregel widerfeßen, wodur h 
einer ausſchließlich politiſchen Körperfhhaft die ganze Eon: 
trolle über die moralifhe umd religtöfe Erziehung Des 
Volkes übertragenwerden fol. Ich hätte einen bloßen Tas 
det genen den vorliegenden Plan beantragen können, aber 
dann würden die Minifter Diefen Plan wahrſcheinlich cben 
fo aufgegeben haben, wie fie es vor vierzehn Tagen mit 
dem früheren machten. So lange ein folder Ausſchuß des 
Geheimraths befteht, wird er auch neue Plaͤne ausher 
den, die fämmetlih allen gefunden Primeipien zuwider 
find und den Stämpel unjureidhender Weberlegung tra: 
gen. Lord John Nuffell erklärte, Daß eine ſolche Made 
am beften bei den offieiellen Diemern der Krone aufgeher 
ben fei, die als Ausfhuß des Geheimraths fungirten 
und fidy durch die Anfihten des Parkamonts leiten ließen. 
Diefer Anſtcht kann ich nicht beiftimmen, denn ich kanu 
nicht glanben, daß ein fo wichtiges Princip, wie Das des 
Doltsuntereichts, mit jedem Miniſterwechſel verändert 
werden bürfe. Tod größer würde jedoch die Gefahr ſeyn, 
wenn einmal en Minifterium fo ſchwach wäre, Daß es 
ihm um den Beiltand von einem halben Dukend Perfo: 
nen, woher er auch fäme und unter welchen Bedingum 
gen er audy gewährt würde, zu thun ſeyn müßte. Lord 
John Rufſfell fagte, das Unterrihtscollegium müffe 
das Vertranen aller Religionsparteien beſitzen. Welche 
Partei wird aber jenem Collegium ihe Vertrauen fen: 
ten? Nicht die zahlreihfte Körperſchaft, die Kirche ; nicht 
die nachſt ſtaͤrkſte an Zahl und Eifer, die Wesleyaner. 
Die Petitionen gegen Die Maafregel werden die Mini 
Rex über den allgemeinen Widerwillen belehren, den Die: 
ſelbe erregt. Die Geiftlihen, die natürlichen Lehrer des 
Volkes, find von der Eontrolfe gänzlidrausgefdrloffen. Das 
moͤchte ganz gut fegn, wenn dee Unterricht ein bloß tempo: 
reller Gegenftand wäre; allein die ift nicht Die Anſicht, 
die m der brittiſchen Berfaſſung Darüber aufgeftellt wor: 
den ift. Möge der Unterricht für Alfe frei ſeyn, aber mö: 
ge es dann auch der Kirche freiftehen, ihre eigenen Amder 
in ihrem eigenen Glauben zu erziehen, ohne die vorge: 
ſchlagene Cinmifhung. Das bistyer befolgte Syſtem Lord 
Althorp’'s, der National⸗Unterrichtsgeſellſchaft und der 
Beittifhere und fremden Unterrichtsgeſellſchaft Gelder zu 
bewilligen, hat feinem Zwecke vollfommen entfprocden, 
und es ift Beine Beſchwerde Darüber geführtworden ; wars 
am will man alfo dasfelbe dndem? Das Minifkerium 
hat zwar feinen früheren Unterrichtsplan aufgegeben, 
allein dieß ift nur ſcheinbar, denn der an Die Stelle deu: 
- 
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felben getretene Plan if eben fo anftößig, weil das An: 
ftößine im Principe liegt. Man hat nicht das Wefen des 
Plans, fondern nur Die Verteidigung Desfelben aufger 
geben. Man bat fid) vor dem Sturme gebeugt, um fi, 
wenn er vorüber, wieder zu erheben. Das Geld fol ges 
geben werden, aber nicht, wie früher, um Schulen zu 
erbauen, fondern um fie zu erhalten, und dieſe Erhal⸗ 
tung fol verbunden feyn mit der Macht, Die Schulen zu 
infpieiren und diejenigen Derbefferungen darin zu ers 
gwingen, die der Ausfhuß des Geheimraths von Zeit 
zu Zeit angeben möchte. Nun, Das heißt doch, dem Aus: 
ſchuß, feinen Inſpectoren und Agenten den ganzen Uns 
terricht Des Volks übertragen. Man fagte, die Normal: 
ſchulen follten aufgegeben werden. Dem ift jedoch nicht 
fo; die Minifter geftehen ein, daß der Plan nur aufge: 
ſchoben fei, bis Die Hebereinftimmung der Anſichten uns 
ter Dem Volke größer fei, d, b. bis das Parlament pro 
rogirt iſt und die Minifler von der unmittelbaren Wir 
fung der öffentlihen Meinung befreit find.” — Dieß 
war ungefähr Das Wefentlihe Der langen Rede Lord 
Stanten’s. Lord Morpeth fagte hierauf, das Amender 
ment gehe darauf hinaus, den Volksunterticht der Ober 
auffiht Der Regierung zu entziehen. Das Collegium folle 
ja aber Berantwortlichkeit nit überhoben ſeyn, es bes 
ſtehe aus abfeßbaren Miniftern, und diefelben hätten durch 
Anfgeben ihres vorigen Planes hinlänglidh gezeigt, wie 
fehr fie von ihrer Verantwortlichkeit überzeugt feien; als 
lein fie hätten es nicht für angemeſſen gehalten, einen 
großen Theil der Nation von der Wohlthat einer Geld: 
bewilligung auszufhließen. Wenn der Staat einen Fonds 
bewilfige, fo muͤſſe der Staat aud) Infpectoren für die 
Verwaltung desfelben. anftellen; die Kirdenmänner fönn: 
ten an der Controlle nicht Theil nehmen, Denn wenn ein 
Biſchof der englifgen Kirche Mitglied des Ausfhuffes ge: 
worden wäre, fo hätten die Diffenters fordern können, 
daß aud) einer ihrer Geiftlihen demſelben beigegeben wer: 
de. Der Hauptjwed fei eine größere Derbreitung des Un: 
terrichts. Nachdem ſich hierauf no Lord Afhlen, Sir 
MW. James und Lord F. Egerton für Lord Stan 
ley's Amendement, HFHawes und H"Slanen aber 
Dagegen ausgeſprochen hatten, wurde die weitere Debat: 
te über diefen Gegeuftand bis Mittwod (den 19.) aus: 
geieht. . 
So fehr die Times gegen die Abſichten der Minifter 
in Betreff des öffentlihen Unterrichts eingenommen ift, 
weil fie die Macht der herrfhenden Kirche dadurch ge: 
faͤhrdet glaubt, fo kann doch felbft Diefes Blatt nicht um⸗ 
bin, den Ton der Debatte, welche im Unterhaufe von 
Lord Stanley darüber veranlaft wurde, mehr der 
Kanzel, als dem Parlamente angemeffen zu finden und 
für etwas langweilig zu erklären. 

Lord Eilenborough machte im DOberhaufe neulich 
auf einen fonderbaren Widerfprud in den gegen die Char⸗ 
tiftenunrupen ergriffenen Maaßregeln aufmerlfam. Waͤh⸗ 


rend nämlich durd) ein Rundfhreiben Lord John Ruffell's 
an die Lordlieutenants der Graffhaften die Bewaffnung 
von. Vereinen zum Schuß der Einwohner erlaubt wird, 
verbietet ein anderes Rundfhreiben jede Verfammlung 
jum Behuf militärifcher Hebung. Natürlich it Das lehtere 
nicht gegen die gutgefinnten Schußvereine, fondern ae 
gen die Ehartiftenverfammlungen gerichtet, und es ift 
den Lordlieutenants überlaffen, beide Berordnungen nad 
ihrem Ermeſſen in Anwendung zu bringen; aber Lord 
Ellenborougb meinte doch, Daß die Sade in jurifti: 
fer Hinfidyt fehr bedenklich fei und zu Rechtsverwirrungen 
Anlaß geben Lönne, da dabei Alles auf fubjectiver Ent: 
ſcheidung beruhen müffe, indem Die radicalen Vereine 
aud behaupteten, ihr Zwed fei, das Volk zu befhüßen, 
wie denn bereits einer derfelben auf Grund des erften 
NRundfhreibens um Waffen erfucht habe. 

Mod immer ſchwanken die Gerüdte und Muthmaas 
ßungen über die nächſte Zukunft der Landesverwaltung 
bin und her. Bekanntlich hatten Toryblätter fa mit 
Beltimmtheit wiffen wollen, daß am 12. Juni die Mi: 
nifter Lord Melbourne und Lord John Rufſell ihre 
Reflgnation und die ihrer Eollegen Lord Palmerfion 
und H"- Spring: Nice anzeigen würden, weil ans 
geblich dieſe Mitglieder des Cabinets, ihrer confervativen 
Gefinnung wegen, nidt im die von ihren übrigen Col: 
legen geforderten Jugelländniffe einguwilligen geneigt 
feien. Diefe Anzeige ift nun aber nicht erfolgt, und mis 
nifterielle Blätter verfihern aufs beftimmtefte, daß die: 
felbe auch in den nähften Tagen und aud in der nädy: 
fen Woche nicht erfolgen werde. Da ihre Ausdrüde 
aber etwas auf Schrauben geftelit find, will ein Theil 
des Publicums ihnen feinen rehten Glauben ſchenken, 
und die flets wiederholten Behauptungen der Dppofl: 
tionspreffe, DaE Marquis von Normanby binnen 
kurzem Premierminifter fenn und dann auf der Stelle 
das Parlament auflöfen werde, werden von Vielen für 
nicht fo ganz aus der Luft gegriffen betrachtet, wie Die 
minifteriellen Zeitungen fie darftellen. Aus den unabläf: 
figen Angriffen Sir R. Peel's und Lord Stanlenr's 
gegen Die Regierungsmaaßregeln und in den Reden, 
welde Diefe beiden Staatsmänner am IL. bei einem 
Baftmahle in der Tuhhändferhalle hielten, ſchließt man 
andererfeits, daß die Eonfervativen ihre Hoffnungen, 
bald wieder ans Ruder zu fommen, keineswegs aufge: 
geben hätten, und in der Bitterfeit, womit die mini: 
ſterielle Preſſe ſich feit Der lehten Arifis über die Gegen 
partei äußert, findet man cine Beflätigung diefer Ver: 
muthung. Dagegen ftüßen fid Andere, die dem jekigen 
Minifterium, troß aller Diefer Symptome von Dinfäl: 
ligkeit, noch eine längere Dauer verfprehen, auf die 
Meinung, daß die Tories ihrer Sache immer noch nicht 
ganz fiher feien, da fie, wenn bei neuen Wahlen Die 
Radicalen niht Spaltungen in der liberalen Partei her: 
beiführten, ſchwerlich die Maijorität gewinnen dürften, 
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und ihnen Daher eher daran liegen müſſe, das jehige 
Cabinet am Ruder zu erhalten, als durch Parteimanöver 
den Sturz desfelben und die fodann zunächſt zu erwar: 
tende Bildung eines liberaleren Minifterinms zu vers 
anlaffen. Es wird hierbei an die günftigen Aeußerungen 
bes Herzogs von Wellington in den leßten Sihungen 
des Dberhaufes ın Hinficht auf verfhiedene Maaßregeln 
und Erklärungen der Minifter erinnert. Eben fo wenig 
wird von diefer Seite eine baldige Auflöfung des Par: 
laments für wahrfheinlich gehalten, da, wie man meint, 
Lord Melbourne durch einen ſolchen Schritt faum 
etwas gewinnen könnte und fih wohl eher mit der ge: 
ringen Majorität im Unterhaufe begnügen, als die 
Chancen einer neuen allgemeinen Wahl herausfordern 
werde, es müßte denn die Begünftigung der Ballotte: 
mentsfrage neue Begeifterung zu Ounften der jekigen 
Miniftee im Lande erweden, womit allerdings Die mis 
nifteriefen Blätter fih ſchmeicheln, was aber fehr be: 
zweifelt wird. Die Erwartung übrigens, daß die Frage 
über Die geheime Abſtimmung zu einem Brude unter 
den Miniftern führen möchte, ſcheint nicht in Erfüllung 
geben zu wollen, denn aus den Erklärungen der mini: 
fteriellen Blätter darf man wohl entnehmen, daß das 
Cabinet ſich in Diefer Beziehung geeinigt hat, und daß 
der confervativere Theil Desfelben nichts Dagegen hat, 
dieſe Maafregel zu einer „offenen Frage” zu maden, das 
beißt, jedem Mitgliede des Minifteriums freizuftellen, 
ob es dafür oder Dagegen ftimmen wolle, Nicht nur vom 
Eourier wird Dieh verliert, fondern, was von grös 
Berem Gewicht ift, quch vom Globe, der für das Organ 
jener minifteriellen raction gilt, die fid) Der Bewegungs: 
partei fo viel als möglidy entgegengeftemmt. Diefes Blatt 
fagt nun: „Der Entfhluß des Eabinets, Die geheime 
Abftimmung für eine offene Frage zu erklären, wird 
mit Recht von den Reformern als von günftiger Bor: 
bedeutung-für die Reformſache betrachtet. Es fehlte den 
Reformern nichts weiter, als ein unzweideutiges Unter: 
pfand, um fieguberzliher und unerfhütterliher Unter: 
ſtützung des Minifteriums zu vermögen. Wenn die ge« 
heime Abfimmung in Ausſicht ſteht, — und es ift nicht 
zu bezweifeln, daß fie, einmal zur offenen Frage ger 
macht, in kurzem auch durchgehen muß, — wird das 
ganze Land freudia der Appellation Des Minifteriums 
entfprehen, fobald es wünfhenswerth oder nothwendig 
fenn möchte, eine folhe Appellation ergehen zu laffen 
(das heißt, das Parlament aufzulöfen und neue Wahr: 
fen aussufdreiben). Vor einer Woche noch rühmten ſich 
die Tories ihres Uebergewihts in den Waͤhlerſchaf⸗ 
ten und forderten das Minifterium faft zu dem Verſuch 
einer Auflöfung heraus. Das Volk erfahre nun, daß 
das Minifterium die Ballottementsfrage Dem Gutdünken 
des Unterhaufes anheimftellen. will, Daß alfo die Ent: 
fheidung in den Händen des Volkes liegt, daß fein mi: 
nifterieller Einfuß angewandt werden wird, um Diefe 


Maaßregel zu vereiteln, fondern daß die Minifler mit 
Hinfiht auf Diefelbe nad ihrer perfönlihen Derantwort: 
lihfeit handeln wollen, — und die nächſte allgemeine 
Wahl wird zeigen, wie es mit der Zallgrube fteht, über 
weldye die Tories mit fo blinder, übermüthiger Zuver⸗ 
ſicht froblodten.” Der Courier hofft ebenfalls, Daß 
durch Diefen Portfhritt des Cabinets auf dem Wege 
der Reform im Laufe diefes Jahres neuer Enthuſiasmus 
unter dem Volle werde erwedt werden, und daf ein 
neues Parlament dann dem Minifterium eine bedeus 
tende Majorität liefern und es in den Stand fehen 
würde, auf Die Hülfe des Unterhaufes geftüßt, Dem 
Dberhaufe Die Stirn zu bieten. So werde, meint Diefes 
Dlart, die nähfte Parlamentsfelfion gewiß fruchtreid) 
für das Land feyn, und man könne es in diefer Aus« 
fiht fon verfhmerzen, daß in der gegenwärtigen fo 
wenig zu Stande fomme. Um übrigens die Minifter 
gegen den Dorwurf der Inconſequenz zu rechtfertigen, 
führen die minifterielen Blätter an, daß eigentlih Die 
geheime Abftimmung bereits einen Deftandtheil der Ne: 
formbill habe bilden follen, und daß fie nur weggelaffen 
worden fei. um den Widerftand gegen dieſe Bill zu ver: 
mindern. Aud erinnern fie daran, Daß die Tories in 
Bezug auf die katholiſche Emancipation einft ähulidy ger 
handelt, denn dieſe Maafregel fei von dem Liverpool’ihen 
Eabinet, an welchem Der Herzog von Wellington und 
Sit R. Peel Theil genommen, aud für eine offene Frage 
erflärt worden, und diefe beiden Staatsmänner, die 
früher fo fehe gegen die Emancipation gewefen, hätten 
dennod im Jahre 1829 felbft eine Bit zur Ausführung 
derfelben eingebradyt ; ihrer Partei ſtehe cs alfo am we: 
nigften zu, die Lords Melbourne und John Ruffelt 
für treubrüdig zu erflären, wenn Diefelben fid endlich 
auch zur Unterftügung der Ballottementsfrage entfhlöffen. 

Die Nachticht, Daß die Regierung die Conftitution 
von Jamaica fuspendiren wollte, hatte auf jener Infel, 
nad Berichten vom 5. April, zwar große Senſation er: 
regt, indeß ſcheint die Ruhe doch Defhalb nicht geftört 
worden zu ſeyn. 

Man kennt jeht den Wahnfinnigen, ber neulich bei 
Nachtzeit in den fönigliden Pallaft dringen wollte. Er 
heißt Robert Tory, fein Vater war ein rdiher Dein: 
weber, und hinterließ ihm ein betraͤchtliches Vermoͤgen; 
der Sohn aber büfte es durch falſche Speculationen ein. 
Bon dieſem Zeitpunet fhreibt fid) fein Wahnfinn her. 

Frantreicd. 

Die Deputirten verlaffen Daris, fogar, ohne Urs 
laub zunehmen, und wenn das Ausreißen fo fortgeht, ent: 
ſteht die Gefahr, dag am Ende das Budget nicht einmal 
mebr herathen werden kann. Der Prifldent fah fi, def: 
wegen zu Anfang der Sifung vom 17. Juni zu der Er: 
Härung veranlaßt, daß nur in dringenden Fällen hinfort 
Urlaub ertheilt werden folle. Zu Anfang der Sihung war 
längere Zeit nicht eine hinreichende Anzahl Deputirter vor⸗ 
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handen, daß dieſelbe hätte eröffnet werden können. 
Am Laufe der Sikung wurde ein Gefegentwurf mit 
205 gegen 38 Stimmen angenommen, durch welchen 
Die zu Anlegung einer Eifenbahn von Lille nah Dün: 
tirhen ertheilte Eonceffion auf das Anſuchen des Un: 
ternehmers znrüdgenommen wird. Aus Anlaß eines wei⸗ 
tern Gefeßentwurfs über die Anlegung zweier Straßen 
äuf Eorficatam die Rede auf die Ernennung des H"" 
Legrand zum Generaldirector der Forften,. Der Mini: 
ſter der öffentlichen Arbeiten, H" Dufaure, bemertte, 
Diefe Ernennung fei durchaus nicht aus Gunft erfolgt, fon: 
dern weil er H’"Legrand für den tüchtigſten Mann zu 
diefem Amte gehalten habe. Der Gefehentwurf wurde mit 
196 gegen 72 Stimmen angenommen. — Die dem Hm 
Daguerre bewilligte Penfion will man etwas farg fin: 
den, und man glaubt, daf die Aammer diefelbe erhöhen 
werde, 

Die Eommiffion, welche mit der Prüfung des Gefeh: 
entwurfs in Bezug auf die fremden Flüchtlinge beauf: 
tragt if, hat H' Amilhan zu ihrem Berichterſtatter 
erwählt. Die Commiſſion hat fib für die Annahme des 
Entwurfs entſchieden und ihren Derichterflatter beaufs 
tragt, dem Minifterium Gtüd zu wünfden, daß es Die 
Strenge des frühern Entwurfs gemildert habe, 

Der Eommiffionsberibt über den Maiaufftand, aus 
welchem wir in unfern Blättern bereits Auszüge ga: 
ben, geht von der allgemeinen Schilderung der geheis 
men Gefellfhaften und ihrer Thätigkeit, zu den, 
den einzelnen Angefhuldigten zur Laft fallenden Thatfas 
hen über. An der Spitze der Anftifter und Theilnehmer 
Des Attentats ficht Barbis. Er ift 29 Jahre alt, zu 
Guadeloupe von feanzöflfhen Aeltern geboren, die ihm 
ein anfehnlihes Dermögen hinterließen, ohne Beruf, auf 
feinen Gütern bei Earcaffonne wohnhaft. Im Jahre 1834 
fpielte er zum erften Male bei politiſchen Unruhen eine 
Role, und wurde zur Zeit des Aprilaufftandes in Paris 
verhaftet, wo man eine aufrübrerifhe Proclamation bei 
ihm fand; nad mehrmonatlier Unterfuhungshaft wurs 
de er jedoch wieder auf freien Fuß gefcht. Er war fpäter 
unter den Nichtadvocaten, welche Die Vertheidigung der 
Aprilangellagten vor dem Pairshof führten, wurde we: 
gen des ven ihnen veröffentlihten Schreibens mit vor 
die Schranken geladen, und zeichnete ſich durch die Hef⸗ 
tigkeit feiner Antworten aus. Wegen des Fieschi'ſchen Ats 
tentats wurde er nicht verfolgt; jedoch ereegte Die Anäter 
bei ihm gefundene Proclamation ſchweren Verdacht, daß 
er wenigſtens davon gewußt habe, wie denn auch Pepin 
in feinen letzten Oeftändniffen ausſagte, daß er den Plan 
an Blangaui, der mit Barbes auf dem vertrauteften 
Fuße tebte, mitgetheilt habe. Im Jahre 1836: wurde er 
wegen Theinahme an der Pulververſchwörung zu Einem 
Jahre Gefaͤngniß verurtheilt, im Jahre 1837 kraft der 
Amneftie freigelaffen, aber [don wenige Momate nad: 
her megen Preßoergchens vor die Alfıfen in Carcaſſom 


ne geftelft, und tvegen Befhimpfung der Richter gu ir 
nem Monat Gefängniß verurtheilt. Im Jahre 1838 kam 
ernady Paris zurüd, und gerieth nenerdings in Unten 
fuhung wegen Theilnahme an geheimen Vereinen. Das 
mals fand man bei ihm das bereits bekannte Formular 
zu Fragen und Antworten bei Aufnahme neuer Mitglice 
der. Wegen Mangels an hinreichenden Bemweifen wurde 
er jedody nad) kurzer Zeit (am 1. Juni 1838) wieder frei. 
Er fehrte nad Carcaffonne zurüd, gab dort zu neuen 
Unterfuhungen Anlaß, und kam im April d. 3. wieder 
nad) Paris, wo er die Wachſamkeit der Behörden neuer 
dings auf fi rief. Er wechfelte häufig feine Wohnung, 
befuchte feine alten Freunde und verfammelte in Schen⸗ 
ken ıc. Beute, die als Mitglieder geheimer Geſellſchaften 
befannt waren. Am 9. Mai brachte er der Frau Rour 
in der Straße Quincampolrx einen ſchweren Koffer. Am 
12. begab er fi mit feiner Bande dahin, drang in Abs 
wefenheit der Frau in ihre Wohnung, und theilte Die im 
Koffer befindlihen Patronen an feine Leute aus. Bei 
dem glei Darauf erfolgeen Angriff auf den Poften 
am Juſtizpallaſte land, nah allen Zeugenausfagen, an 
der Spike der Infurgenten ein langer, hagerer Mann 
mit Baden: und Schnurbart, in dunkelm kurzen Ober ⸗ 
rock, eine Jagdflinte mit Doppeltem Laufe in der Hand; 
dieß war unverkennbar Barbes. Er forderte den com» 
mandirenden Offizier auf, fih zu ergeben; auf deſſen 
Antwort: „Bieber fterben !® Drüdte er auf ihn ab, da 
aber der Schuß su nahe war. und nicht traf, war 
er fo graufam, einen Schritt zurückzutreten, aufs Meue 
anzulegen, und Den wehrlofen Offizier todt zu feinen Für 
Gen niederzuftreden. Hrerauf fielen Die Infurgenten auch 
über die Soldaten her; drei wurden getödtet, die ans 
dern verwundet, der Poften befeßt, und fo der erſte Er» 
folg des Aufltandes errungen. In feinem Verhoͤr gab 
Barbis über Diefen wie über alle andern Puncte 
folgende Antwort: „Zwifden euch und uns Republis« 
tanern kann es keine wahre Gerechtigkeit geben, fon» 
dern nur Gewalt. Es ſteht mie niht an, die Rolle zu 
übernehmen, Die ihr mid; in dieſem Prozeß fpielen lafe 
fen wollt; ich werde gegen meinen Willen eine Darin 
fpielen, aber nicht fo, wie ihr fie mir zugefänitten haben 
mwerdet.? Cr hat au den Zeugen, die ihn als Anführer 
der Infurgenten und als Mörder des Lieutenants 
Drouineau wieder erkannten, keineswegs zu wider 
fprehen geſucht. Nach dem weitern Ergebniß Der Unter 
fuhung hatte Barbds vom Juſtizpallaſte aus fih nad 
dem Rathimufe begeben, und dort von den Stufen her 
ab eine Proclamation verlefen. Don hier an verliert Die 
Unterfuhung Barbis aus den Augen, bis gu feiner, 
Abends 8 Uhr bei der erftürmten Barricade in der Stras 
fe Grenetat erfolgten Verhaftung. Er fien Damals dem 
Dereiche des Aufftandes entfliehen zu wollen, war mit Blut 
bededt und von Pulver gefhwärzt, und gab fih den falfhen 
Ramen Dürocdper, wurde aber fpäter im Spital ew 
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kannt. Im Augenblide feiner Derhaftung beſchwor er 
Die ihn begleitenden Soldaten, ihn zu tödten, Diefe aber 
erklärten entrüftet, fie feien keine Mörder. Barbes hat: 
te drei Wunden, an der Hüfte, an der Hand und am 
Kopfe. Alles deutet an, dafer an Diefem Tage die Haupts 
rolle gefpielt Habe. Bei dem im Kampfe getödteten Mar 
rech al fand man ein Jettelchen des Inhalts: „Um 2°, 
Uhr, Straße S*- Martin N’- 10 bei dem Weinwirth.” 
Dieß war offenbar ein Einberufungsfhreiben ; wirklich 
fagte der Weinwirth aus, daß um jene Zeit fein Haus 
von Leuten überfhwernmt worden fei, Die ihm verdädhs 
tig ſchienen, und die, als der Aufftand begann, ihm ver⸗ 
wehrten, feinen Laden zu fließen. Jener Zettel aber ift, 
wie fi ermwiefen hat, von Barbes gefhrieben worden, 
— Unter den übrigen Angeflagten befindet fih ein ges 
wifler Nouguds, 23 Jahre alt, und im der Druderei 
des Moniteur befchäftigt. Ein characteriftifher Zug 
von ihm ift, Daß er und ein gewiſſer Martin zwei Tas 
ge vor dem Aufftande von einer Frau Geld entlehnen 
wollten, um — wie fie fhrieben — vorher als Ehren: 
männer ihre Schulden zu zahlen; im Falle des Gelin: 
gens würde das Geld zurüdgezahlt werden. Auf dem 
Place St Jean — erzählt er in feinem Verhör— habe er 
ſich einem vermundeten Soldaten; der nod lebte, genä: 
bert, und ihn gefragt, ob er ihm und feinen Gefährten 
Groll nachtrage; fie hätten nur einer traurigen Noth- 
wendigkeit gehordht. Der Soldat verzieh ihnen im 
Sterben. 

Don den Durd den Pairshof in Anklageftand verſetz⸗ 
ten Theilnchmern an dem Maiaufftande haben fieben ſich 
ſelbſt Vertheidiger gewählt, den übrigen find foldhe von 
Amtswegen beftellt worden. Unter den gewählten Ber: 
theidigern bemerken wir die Advocaten Joly (für Bars 
bis), Arago, Favre, Ferdinand Barrot. 

Der Bazette des Tribunaur zufolge war am 
17. Juni Morgens abermals eine Nummer des Moni: 
teur republicain erfihienen und an mehrere hohe 
Staatsbeamte, namentlich an den Großreferendair, Erem: 
plare davon überfhicht worden. Der Inhalt diefer neuen 
Nummer bezieht fi hauptfählic auf die Ereigniffe vom 
12. und 13. Mai; das Mißlingen des Unternehmens wird 
vorzügli dem Verrathe der republikanifhen Fuͤhrer zus 
gefihrieben. 

Der Revue des deux Mondes erfheint eine 
Modification des jehigen Cabinets als unvermeidlid. 
„Die Mitglieder des Cabinets,” fagt diefelbe, „find über: 
zeugt, daß das Minifterium nicht in feiner iehigen Ge⸗ 
ſtalt fortdauern kann, und man verſichert, daß der Prä: 
ſident des Eonfeils einficht, daß die erfte eintretende Ver: 
änderung die des Minifteriums der auswärtigen Angele: 
genheiten feyn müßte. Es iR nicht unfere Sache hinter 
den Vorhang zu bliden und das zu berichten, was man 
fih in dem Conferenzzimmer der Kammer erzählt, Wir 
wo len alfo nichts fagen von dem Einfluffe, den Hk Guis 


zot auf den Marſchall Soult übt, und von dem Miß: 
verftändniffe, das fih zwifhen dem erfteen und Dem Her: 
og von Broglie erhoben haben ſoll, weil Diefer ſich im 
Ban Ausdrüden über Die traurigen Folgen der Eoalis 
tion ausgeſprochen hätte, Wir werden bald erfahren, ob 
das feit Der geftrigen Sihung (der Pairstlammer über die 
—— Fonds) ſchon fo gut wie erledigte Minifterium 
er auswärtigen Angelegenheiten dem Herzog von Bros 
glie, H" Guizot, oder einem Dritten Staatsmanne 
jufalfen wird, der fi fern von allen Intriguen hält und 
gegenwärtig fid nicht in Paris befindet.” . 

Lord Wiliam Bentint, deifen Gefundheitszuftand 
ſchon feit fange fehr leidend war, it am 17. d. M. zu Pa: 
ris, wo er fi im der letzten Zeit aufgehalten hatte, mit 
Tode abgegangen. 

Am 16. Juni 5Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 
111 Fr. 25. 3’Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 79 
40. — Am 17. Juni um 2 Uhr Nachmittags 5’Percents 
lit fr. 25. 3Percents 79 Fr. 35. 

Preußen 

Die Preußifhe Staatszeitung meldet aus 

Münfter vom 16. Juni: „S* tonigl. Hoheit Der Kron⸗ 
prin; waren geftern von Wefel abgereist umd trafen 
nad Mitternacht hier ein. Ale Drte, welhe Höhftdie: 
felben auf dem Wege von Aachen hierher berührten, 
beeiferten fid in gleiher Weile, wie von den frühe 
ren beſuchten berihtet worden, durch die mannigfad: 
Ren Ausdrüde und Zeichen Die Freude über Die Anwefens 
heit des hohen Gaftes und ihre treuen patriotifhen Ges 
finnungen an den Tag zu legen. Die rhefnifhen Blätter 
find mit den ausführlihen Berichten überall ber, wie 
aus Düren, Zülpidh, Wefel u. f. w., angefült. 
Die Nahriht, dab S“ konigl. Hoheit am 15. Abends 
in eintreffen werde, hatte Die ganze Stadt in die 
teudigfte Bewegung geſetzt. Dbfhon alle Feierlichkeis 
ten verbeten worden waren, fhmüdten fi doch Die 
Häufer der zum Schloffe führenden Straßen mit freunds 
lihen Maien, Blumengewinden und Kraͤnzen, fah man 
allenthalben Anftalten zu einer —— Erleuch⸗ 
tung treffen, Ehrenpforten bauen ıc, Beſonders zeichnete 
fi die finnreihe JUumination des Aegidpthores und 
der zu Demfelben führenden Brüde aus. Dichte Schaa: 
ren wogten durch Die Strafen, der Ankunft Des verehrte 
ten Gaſtes harrend; obſchon ſich Diefe über Erwartung 
verzögerte, wurden die Straßen nit leer von frohen 
Menihen. Der Magiftrat der Stadt und eine Depu— 
tation dee Stadtveroröneten empfing am Thore den ho⸗ 
hen Reifenden und hatte das Glüd, aus Hochſtdeſſen 
Munde die buldvolle Verfiherung, wie S* Fönigl. Ho: 
heit von den getroffenen Anftalten am Thore und überhaupt 
vondem Empfang überrafdht fei, und den Ausdrud der vol: 
len Zufriedenheit und des hochſten Wohlwollensin den gnäs 
digften Wortenzu vernehmen. Hierauf ſetzte der Zug ſich 
wieder in Bewegung Durd Die hellerleuchteten Straßen, 
unter dem Gelaͤute aller Gloden und dem ununterbro: 
chenen Hurrahrufe der zahlloſen Vollsmenge bis zum 
Schloſſe, wofelbf-S* konigl. Hoheit abzufteigen gerubs 
ten, und wo die Militär: und Eivilantoritäten zur Auf: 
wartung verfammelt waren.” 


Bel ien. 

Frankfurter Blättter melden ausBrüffel vom 16. 
Juni: „Der König ift geftern Abends von feinem Schloſ⸗ 
fe zu Ardenne im Pallalt zu Brüſſel angefommen 
und aleid mit der Königinn nah Laelen abgereist. 
S*- Majeftät wird heute bei dem Minifterrath den Vors 
fi führen, nad deſſen Ablauf wahrfcheinlid Die Inſtrue— 
tionen und Befehle zur Uebergabe des Luxemburgiſchen 
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Grundgebiets, welches unter die großherzoglihe Regie: 
zung gurüdtehrt, an den Bevollmächtigten des Königs 
der Niederlande werden abgefendet werden. Der Baron 
von Steenhault fol von belgifher Seite mit Diefer 
Miflion beauftragte werden. — Das Gerücht geht, Die 
beigifche Regierung habe Befchle erlaifen, damit die Fe: 
Rung Benloo am 21.d. M. den Holändern übergeben 
werde.” — Ferner aus Antwerpen vom 15. Juni: 
„Dermittelft eines Fernrohrs fieht man vom Hafen aus 
Die belgifhe Flagge am Bord des Schiffes „Rembrandt” 
wehen, das mit Salz beladen von Liverpool fommt und 
u Lillo zwifhen den noch die Station bildenden hol: 
ändifhen Kanonierfhaluppen vor Anker liegt.” — Im 
— HEIEEN D’Anvers liest man: „In Folge der 
atification Des Friedensvertrags ift um 13. d. M. die 
beigifhe Flagge über das holländifhe Gebiet gefahren. 
Die belaifdye Goelette „Elio”, die geftern nad Huu ab» 
ging, hat auf der Oränzlinie den offisielen Beriht von 
einem Dffizier eines der houändifhen Aanonierboote er: 
halten, daß fie ohne irgend ein Hindernig mit der Natio: 
nalflagge weiterfahren könne, Wie werden daher bins 
nen wenigen Tagen auch Schiffe unter holländifher Flag: 
ge hier anfommen fehen.” 
Zeutfhlamd. 
Die Hannoverfhe Zeitung enthält eine auss 
Pros Zufammenftelung der Einnahmen und Ausgas 
en des Könıgreihs Hannover in dem abaefhloifenen 
Rechnungsjahre vom 1. Juli 1837 bis 1838. Als Abs 
ſchluß ergibt fih Folgendes: Die Gefammtfumme der 
Einnahme in dem Rechnungsjahre 1837 bis 1838 betrug 
für die Generalcaſſe 6,561,395 Rthlr.; die Geſammtſum— 
me der Ausgabe betrug in dem Nechnungsjahre 1837 bis 
1838 für die Generalcaffe 5,830,590 Rthle. Das Rech⸗ 


nungsjahr 1837 bis 1838 ergibt alfo einen Weberfhuß 
der Cinnahme über Die Ausgaben von 730,804 Rthir. 

Dasſelbe Blatt theilt ein Erkenntniß der Juftizkanz« 
lei in Dsnabrüd mit, wodurh das Erkenntniß_erfter 
Inftanz, das ein Steuerrichter in Sachen einer Stäme 
pelftenersllebertretung abgegeben, reformirt wird. Der 
Steuerrichter hatte nämlich auf Freifprehung des Anger 
Elagten erfannt, weil die Fortbewilligung der Steuern 
Durch eine Dazu defugte Standeverfammlung nicht erfolgt 
fei. Das Urthiil zweiter Inſtanz befagt jedoch, „Daß der 
Richter fi einer Cognition über die in der sententia a 
qua zur Beurtheilung gezogene Frage, ob die ebenges 
dachte Befanntmadhung auf eime mit der rechtlich beiter 
henden Bandesverfaffung übereinftimmende Weife erlafr 
fen fei, gänzlich zu enthalten bat, indem derfelbe ledigs 
li berechtigt und verpflichtet ift, nach den von der hö 
ften Staatsgewalt gehörig publicirten Geſetzen, Derord« 
nungen, Ausfhreiben und Befanntmadhungen Recht zu 
fpredyen, nicht aber die verfaifungsmäßige Entftehung 
derfelben feiner Beurtheilung zu unterwerfen.” 


ZB ie m’ 


Am 25. Juni war gu Wien Der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pE. in EM. 107% s- 
detto detto zu 4 pG. in EM. 101''4.. 
detto detto zu 3 pE. in EM. 8%”. 
Darl. mit Berlof. v. 3 1820, für 100 fl. in EM. _—. 
detto Detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 


detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in EM. 669 
detto detto v. J. 1839, für 20 fl. in CM. 265'%.. 
dettr Detto v. J. 1839, für 60fl. in CM. 534 
Wiener Stadtbanco Obligat. zu 2',, pE.in EM 667. 


Bankactien pr. Stüd 1514 in EM. 


AUntiündigung 


Bei dem nunmehr herannabenden zweiten DVierteljahresfhluffe erfuhen wir die P. T. HH. Prännmeranten 
auf den öfterreihifhen Beobachter, den weiteren Pränumerationg: Betrag mit 4 fl. 30 fr, C. M, vier: 
tel jäbrig im Gomptpir des öftereeihifhen Beobachters in der Dorotheergaife im kleinen Salefinnerhaufe N 
1103 baldigft zu entrichten, damit fi das Eintragen der Pränumerationen in den letzten Tagen des Monats nicht zu 
ſeht häufe, und Die Auflage, um Jeden nad Wunfh befriedigen zu konnen, gehorig darnach bemeilen werden 
konne. Wer fpäter als den 1. Juli eintritt, bat es ſich felbit zugufchreiben, wenn ihm das Eremplar nur von 
dem Tage feiner Pränumeration an geliefert werden fan. Den Pränumeranten in der Stadt wird das Blatt 
auf Verlangen, gegen einen voraus zu bezahlenden Zufhuß von 45 fr. W. W. monatlich, darch eigens hierzu 
beiteute Herumträger tiglih Morgens in das Haus gefickt werden, und es wird Jedermann, der hiervon Ge— 
brauch zu maben wuͤnſcht, erſucht, feine Adreile bei der * genau fhriftlich zu hinterlaſſen. Die 
jenigen HH. Prinumeranten in den Borftädten, die das Blatt ins Haus gefhidt haben wollen, wer: 
den erfucht, ihre Deftellungen bei der hiefigen k. k. oberften Hofpoftamts:Haupt:Zeitungs:Erpedition zu maden, 
welche mittelft Der Brieferäger gegen einen billigen Zuſchuß Die ſchleunige und pünctlihe Zuftelung des Blattes 
beforgen wird, In Deteeff des Pränumerationsbetrages find wir bemüffigt, zu bemerken, daß wir nur für die: 
jenigen Pränumerationen haften, deren Betrag unmittelbar im Comptoir des öfterreihifhen Beobachters 
erlege worden ıft, fo wie wır uns in Hinfiht des Pränumerations:Scdeineg genöthigt finden, wieder: 
holt und beſtimmt zu erklären, Daß ohne Vorzeigung Desfelben fhledterdings an Niemanden 
ein Blatt verabfolgt, und falls der Schein gänzlih in Verluft gerät,durhaus fein@rfap 
dbesfelben, als gegen neue Pränumeration, geleiftet werden könne Wir erſuchen Daher Jeder: 
mann angelegentlihft, zur Vermeidung aller Unannehmlihkeiten, diefe Scheine wohl in Acht zu nehmen, 

Auswärtigen, fowohl in den £aiferlid:öfterreihifhen Staaten als im Auslande, Dient zur Nachricht, daf 
die f. £, Dberft :Hofpoftamts:Haupe + Zeitungs: Erpedition in Wien, vom 1. Juli an, halbjähriage Pränus 
meration auf unfer Blatt annimmt, wehhalb man ſich entweder unmittelbar hierher an obgedachte Erpeditien, 
oder on das — zunächſt gelegene £. E. Ober: oder Abſatz: Poſtamt und Station baldigſt ju wenden hat; wo: 
bei jedoch, außer genauer Angabe des Namens, Characters und Wohnorts, zu bemerken ıft, ob das Blatt täg: 
tich (falls die Polt an ſolche Otte täglid abgeht) oder nur zweimal in Der Woche abzufenden fei. Der 
balbjährige Pränumerationspreis mit eäglidher Verfendung, fammt Erpeditionsgebühren, beträgt 13 fl. 
12 fr. C. M., mit sweimaliger Derfendung in der Woche lifl. 12 fr. C. M. 

Wien, den 25. Juni 1839, Die Redaction und der Derlag des Defterreihifhen Beobachters. 


Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. ” 


Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotbeergaffe N’ 1108. 
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Deſterreichiſcher Beobachte 


Donnerftag, den 27. Juni 1839. 










Net eor olodiſche 
Be⸗dacht an ge x 
vom 25. Juni. 


8 uhr Morg. 
» Uhr Nam. 
10 Uhr Abends. 


Spanien 
n Bayonne hatte man am 16. Juniaus Durango 


vom 13. die Nachricht erhalten, dag Espartero, mit 
Zurädlaffung bedeutender Streitkräfte zu Ordunaund 
zu la Pefia (dem Fort von Ordufia), mit der Haupt 
abtheilung feiner Armee gegen die Linie von Amurrio 
und Balmafeda aufgebrohen war; Beide Drte feien 
von den Carliften, nachdem fie ihre Gefhüß herausgezo⸗ 
en, verlaffen worden, und Maroto habe alle feine 
treitfräfte bei Elodio concentrirt. Man jweifelte jer 
doch, Daß Espartero cs wagen werde, weiter vorzu⸗ 
rüden und die Schlaht anzubieten, da ihm wegen Des 
fehr gebirgigen Terrains fein Geſchütz und feine Reiterei 
von geringem Nußen ſeyn würden. — Ein außerordentlis 
es Bappiement zum Eco de VAxagon gibt folgenden 
Auszug eines Schreibens aus dem Hauptquartier des Gta⸗ 
fen von Belascoain (Don Diego Leon) vom 10. 
Abends 6 Uhr: „Der Dberbefehlshaber Ducque De 
la Bietoria foll morgen Früh die Stadt Amurrio 
angreifen, wo iy Maroto mit allen feinen Streitfräf: 
ten befindet;’der Graf von Belasceoain wird zur fel: 
ben Stunde @lio angreifen, der ihm mit neun Batail: 
lons gegenüberftand. Wenn der Sieg die Unternehmuns 
gen der beiden Generäle frönt, wird fih Espartero 
Durango’s, we Don@arlos gegenwärtig fein Haupt: 
quartier hat, und Leon Eftella’s bemädtigen.” — Der 
Eourrier de Bordeaur enthält folgende Mittheis 
lung vom Oeneralftabe der eilften Militärdivifion, Die 
obige Nahrihten beftätigt: „Der Beneral@spartero 
it am Il. gegen Amurrio, wo ſich Maroto mit dem 
Gros der Carliftifhen Streitfräfte befand, aufgebrochen, 
während am nämlihen Tage der General Leon von 
Puentela:Renna fih in Marſch fehte, um Eli oans 
Dee der mit ueun Bataillons die Approchen von 
Eſtella befeßt hielt. Maroto fcheint fih von Amur— 
rio zurückgezogen zu haben, weldes am 11, Abends von 
Espartero befeht wurde, während eine andere Divis 
fion gegen Arciniega vorrüdte.” 


Portugal 


Durdy das Dampfboot „Jberia” hatte man in Fals 
mouth Nachrichten aus Liffabon bis zum 10. Juni ers 
halten. Die Deputirtenkammer war feit mehreren Tagen 
mit drei Gefekentwürfen befchäftigt, Die von dem Finanz: 
ausfhuffe vorgelegt worden waren und zum Zweite ha: 
ben, die erforderlihen Fonds herbeisufhaffen, um die Ne: 
gierung in den Stand zu fehen, den Beamten Der ver: 
ſchiedenen Adminiftrationen ihre Gehalte zu bezahlen, und 
nody andere dringende Staatsausgaben zu beftreiten. — 
Zwei dieſer Gefehentwürfe fanden lebhaften Widerftand 
bei mehreren Deputirten, aus Dem Grunde, weil dadurch 


Ditterung. 











NW Mit. beiter. 


Wolten. 


den öffentlihen Creditanſtalten diejenigen Gelder entjo: 
gen würden, Die jur Zahlung der A der ausmärtis 
gen Schuld beftimmt find. Da die Mehrheit der Kammer 

iefen Einwendungen beizupflichten ſchien, ſah ſich der 
Präfident des Conſeils genöthigt, zu erklären, Daß die Res 

ierung gegenwärtig auf Mittel denke, die auswärtige 

chuld x confolidiren und für die Zahlung der Zinfen, 
balb in Baarem, halb in Certificaten, zu forgen. — Bei 
Abgang des Padetboots hatten die Eortes noch feinen 
Beſchluß gefaßt. — Der Marquis von Saldanha,der 
fid) gegenwärtig in Paris befindet, hat feinen Sit im 
Senate, zu dem erin Coimbra gewählt tvorden war, 
abgelehnt. — General Macdonald, der nach Bour— 
mont die Armee Dom Miguels im Jahre 1833 com» 
mandirte, war am 6. Juni in Dporto verhaftet wor: 
den, weil er im Verdadyte ftand, an dem lehten Aufftans 
de (im Migqueliftifhen Sinne) zu Braga Theil genom: 
men zu haben. 


Rußlanud. 


Die Se . Betossbusgifge Zeitung vom 15. 
m meldet: „Am 11, d. M. wurde unfere Gewerbeaus ⸗ 

ellung Durch Den Defudy der faiferlichen —— erfreut, 
Um 11 Uhr Morgens waren ©" Majeltät aus Jarss 
Eoje:Selo auf der Eifenbahn zur Stadt gelommen, 
begaben ſich gegen 12 Uhr mit der Aaiferinn, der Groß— 
fürftinn Maria Nilolajiewna und dem Herzoge von 
Leuchten berg in das Gebäude der Ausftelung, wo 
Sie von dem Finanjminifter, von dem Präfidenten und 
den Mitgliedern des Comite’s der Ausftellung empfangen 
wurden. Der Kaifer beadhtete jeden Gegenftand, beſprach 
fib fowohl mit den Directoren der Kronfabrifen, wie 
mit den Privarfabrifanten, und ſchenkte deren Antworten 
und Erklärungen fline volle Aufmerkfamteit. Diele ders 
felben beglüdte der huldvolle Monarch mit freund: 
lihem Gruße, erwähnte ihrer früheren Leiſtungen, 
lobte die gegenwärtigen und ermunterte zu neuen An: 
ftrengungen für Die Yukunft, Kein Gegenſtand entainı 
dem Scharfblid des Monarden; die volltommenen Lei⸗ 
ftungen ſowohl, wie das eifrige Streben und der lobene: 
werthe Verſuch — allem weihte der Vater des Volkes 
feine Aufmerkſamkeit. Ihre Maieftät die Kaiferinn und 

hre kaiſ. Hohelt die Großfürktinn fpendeten eben: 

ds buldvolle Worte, und bezauberten durch Leutfelig: 
feit und Herablaſſung. Mehrere Fabritanten beglüdte 
der Kaifer durch Die Aeußerung, Daß er ihre Erzeugnilie 
zu faufen wünſche; auch verliey S* Majeſtät dem Her: 
joge von Leuchten berg einen fhönen Säbel aus den 
Slatuſtoff'ſchen Hüttenwerken. Nachdem S* Majeltät in 
allen Sälen der Ausftcllung geweſen waren, geruhten 
Sie, Ihe Wohlwollen dem Finanzminifter und allen ar‘ 
wefenden Perfonen,-in Bezug auf Die ſeit der letzten Au.: 
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ftellung bemerkten Fortfchritte, zu bezeugen. Gegen drei 
Uber verließen S* Majeltät der Kaifer mit Ihrer erhar 
benen Familie die Ausftellung; den Anwefenden verblieb 
die unauslöfdhlihe Etinnerung an die Huld and Herab: 
laffung Der hohen Gäfte.” 


Großbritannien nnd Irland. 


Der mehrerwähnte Prozeß des Buchhändlers Stodı 
Dale gegen Hanfard, Den Druder des Haufes Der &es 
meinen, wegen eines auf Befehl des Haufes von ihm ge: 
deudten parlamentarifhen Berichts, in welchem St od: 
Dale der Herausgabe unfittliher Schriften befhuldigt 
ward {unter andern der berüchtigten „Memoirs of Har- 
riett Wilson”), ward am 13. Juni von dem ÖSheriffsges 
richt, an das er Übertragen worden, dahin entfhieden, 
daß der Kläger eine Iniurie erlitten habe, und zu einer 
GEntfhädigung von 100 Pf. St. berechtigt fei. Der Cou⸗ 
rier bemerkt, daß diefe Summe, welde dDurd Die Pro: 
zeßkoſten noch bedeutend vergrößert werde, natürlich von 
dem Haufe der Gemeinen, das den Drud jenes Berichts 
angeordnet, werde übernommen werden; fo müjfe denn 
auch hier, wie gewöhnlich, Sohn Bull Die Jede bezabs 
len. — Da der Fall für Die „Privilegien Des Haufes” ein 
ſehr wichtiger ift, fo hielt das Unterhaus _am 15. Juni 
(Sonnabend) ausnahmsweife eine Eurze N um 
den Bericht der Privilegien:Committee Darüber, in wel: 
her Die angefehenften Mitglieder, wie Lord 3. Ruffeltl, 
Sir R. Peelıc. fihen, zu vernehmen. Der Bericht ent: 
hält fünf verfhiedene Dorfhläge, über Die das Haus noch 
zu feiner Entſcheidung kam, und ſich verragte. 

Der bisherige Gouverneur a Sir Lionel 
Smith, ift zum Gouverneur der Juſel Mauritius, 
und an deifen Stelle Bir Charles Metcalf zum Gou— 
verneur von Jamaica ernannt worden. 

Eonfols am 17. Juni 93, 5. 


Franunfreid. 


Der Moniteur zeigt nun ämtlid an, daß die Ers 
Öffnung der Brozefiverhandlungen über die Ereigniffevom 
12. und 13. Mai vor dem Pairszerihtshofe am 24. Juni 
Mittags 12 Uhr Statt finden werde, 

Das Journal des Debats nimmt von dem De: 
richt der Unterfuhungscommilfion über Die Unruhen vom 
12. und 13. Mai Anlaß zu folgenden Betradtungen: 
„Seit einigen Jahren war Sranfreig ruhig, glücklich; es 
erfreute fi vertrauungsvoll, hingebungsvoll der glüdli: 
ben Tage, welche ihm die milde und weife Verwaltung 
vom 15. April verfhafft hatte. Wir waren im Begriffe, 
Die traurigen Zeiten zu vergelfen, in welder die Factio⸗ 
nen fih bewaffnet in die Straßen ergoffen, um der Ars 
mee und der Nationalgarde Schlahten zu liefern. Die 
Raectionen, hieß es, wären verſhwunden; Der Nönigsmord 
wäre durd die Amneftic entwaffnet worden; Die Symp: 
tome der Krankheit waren allerdings verſchwunden, alfo 
(dien auch die Wunde geheilt zu ſeyn. Die verhängniß: 
vollen Tage des 12. und 13. Mai haben Dielen fhonen 
Träumen ein Ende gemadt, und wir fragen nun: ift Die 
Lage des Landes fo heiter, fo glänzend, wiehe der unfhuldis 
ge Optimismus geträumt hatte? Iſt es wahr, daß alle Ger 
fahren vorüber find ? Iſt es wahr, Daß die alten Feinde uns 
ferer Inftitutionen fih mit der Eharte und mit Der Juli: 
revolution ausgeföhne haben? Man verfiherte ung, Die 
Varteien feien vernichtet, die Zeit der Vernunft und 
des öffentlichen Fortfhrittes hätten fie zerftreut, zerfprengt. 
Wohl, fie haben ein fchredliches Lebenszeihen von ſich 

egeben; fie leben, und haben niemals aufgehört zu le: 
7 fie leben, und in ihrem Innern pflanzen fih alle 
Traditionen von 1832 und 1834 fort. Sie leben, und ib: 


re Kühnbeit, ihre Gewaltthätigkeit, ihre Werderbtheit 
wädst. Sie leben, und fpinnen in dem Duntel, in wel: 
dies das Gefeh fie zurüdgefchleudert hat, Complotte, 
fireuen Proclamationen aus und fdärfen ihre Waffen. 
Jeden Augenblid find fie bereit, über Die Geſellſchaft her: 
einzubrehen, ihe den Dold in das Herz zu ftoßen, fie 
mit allen Hülfskräften einer feſtgeſchloſſenen Organifar 
tion, mit allen Vortheilen einer Durdgebildeten Disci« 
plin und Strategie — Die Factionen haben 
kein Terrain verloren, ſondern im Gegentheil ihre That⸗ 
fraft und ihren Einfluß vermehrt. In hundert Beräftun: 
gen durchzogen fie Das ganze Reid und ummwoben Frank⸗ 
reich mit einem Schickſalsnetze. Gewiß, es it ein frauri« 
ges Schaufpiel, welches Diefe für Das Verbrechen, Die 
Plünderung, die Jerftörung, organifirte Hierarchie, dieſe 
bewaffnete Zufammenrottung gegen die Ordnung und Die 
Geſetze darbietet, Bon ihr kann man in der That fagen, 
daf fie das Schwert ift, deſſen Heft fidy in Paris, deſſen 
Spike fid überall befindet. Dieb lehrt uns der Bericht 
des H"- Merilhou über die geheimen Geſellſchaften. 
Aber will man wiffen, zu welder Moral ſich Diefelben of: 
fieiet in ihren Jufammenfünften befennen? Man wird 
nicht weniger erftaunen. Als Die wahnfinnige Kühnheit 
eines Fieshi und eines Alibaud ganz Frankreich im 
Beſtürzung verfehte, wies das Schamgefühl der Factios 
nen diefelben von fih; aber jeht haben fie Die Maske abs 
eworfen, den Königsmord avotheofirt, und Pepin, 
orey und Alibaud Altäre errichtet. Die Ermors 
dung der Könige im Allgemeinen und die des Königs der 
Franzofen insbefondere, wird als die heiligfte Pflicht ge: 
predigt. Und was bezwedt das Alles? Durch welde Re: 
ierungsform ſoll Die gegenwärtige verdrängt werden? 
or fehs Jahren würden fi die großen Geilter der 
Elubbs vieleicht nod ganz unbefangen geftritten haben 
über ‚Die eigenthämlidyen Vorzüge der Directorialsepu: 
blik, der Eonfularrepublif, der amerifanifdhen oder der von 
1793. Jetzt it man indeß volllommen im Klaren; das deal 
der Regierungsform, mit welder man Frankreich beglü: 
den will, iftdie Republik von 1793 und der Schreden. Dieß 
it Das goldene Zeitalter, welches man Stanfreih laut 
verheißt. Aber damit ift noch nicht Ales abgemacht; Die 
Revolution, auf welde man [osfteuert, ift zugleich eine 
politifhe und eine fociale; nicht nur den König und das 
Königtbum will man ausrotten, fondern aud befonders 
nod) die Ariftofratie und die Ariftofraten. Aber die Lilte 
der Ariftofraten ift etwas lang. Der Grundeigenthümer 
ift Ariftokrat;.der Eapitalift, Ariftofrat ; wer eine Werk: 
ftatt hat, Ariftofrat; wer überführt werden Fann, cinen 
Morgen Land oder 100 Thaler Rente zu beſiten, Arifto: 
frat. Mit Einem Schlage will man Rang, Stand, Die 
Köpfe und das Dermögen gleihmahen. Die doppelte Re: 
form, welde durch Den Umfturz dee Monarhie und der 
Geſellſchaft herbeigeführt werden fol. ift in politifher Be: 
jiehung die durch das Schaffott gemäßigte Voltsherr: 
ſchaft, und in ftaatsöfonomifher die Gleichheit des Der: 
mögens und die Gemeinfhaft der Güter. Mit Einem 
Worte, die Theorien von Babeuf follen durch die Theo: 
rien von Saint:Juft und Billaud:VBarennes rea: 
lifirt werden.” 

Am 15. Juni Morgens um 4 Uhr fanb die Runde 
an allen Dioden, an denen Zettel angefhlagen werden, auf 
den Boulevards von der Madelaine bis zur Baſtille auf: 
rühreriſche Aufforderungen angefdhrieben; das 
Motto derfelben war: „Arbeitend (eben, fämpfend fter: 
ben!” Da die Infhriften mit Dehlfarbe gemacht waren, 
fo koftete es der Polizei Mühe, fie zu vertilgen. 

In der Sitzung der Pairsfammer vom 17. Juni 
hielt der Graf Philipp von Segur eine Rede zu Ehren des 
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Andentens des Marſchalls Mouton, Grafen von Lobau. 
— Der firiegsminifter legte hierauf den Geſetzentwurf 
vor, welcher eine Nationalbelohnung für die am 12. und 
13. Mai verwundeten Militärs und eine Unterftüßung für 
Die Familien der Gefallenen verlangt. Den übrigen Theil 
der Sitzung füllten Berichte über Petitionen aus. 

In der Sitzung der Deputirtenftammer vom 
17. Juni ſtellte Marſchall Elaufel den Antrag, daf 
die in Folge der Drdonnanzen vom Februar 1823 und 

ebruar 1829 außer Activität gefehten Offiziere, fo weit 
e nit in Staatsanftellungen oder bereits in Penfionen 
ſtehen, die geſetzlichen Penflonsgehalte beziehen ſollen. 
Am Schluſſe der Sikung wurde den Miniftern der Ju: 
fi, des Eultus, der auswärtigen Angelegenheiten und 
der Finanzen mit 207 gegen 27 Eiiumes ein Zuſatzere⸗ 
dit von 6,185,000 Fr. für Penfionen verwilligt. — 
n der Budgetcommiffion erklärte H" Villemain, 
inifter des öffentliden Unterrichts, das neue Wör: 
terbud der Akademie fei bereits fertig gewefen, 
die Akademie habe jedoch beſchloſſen, es nohmals umzu: 
arbeiten; es follen nämlih darin alle Umwandlungen 
angegeben werden, welde Die Worte und Nedeformen 
feit mehreren Jahrhunderten erfuhren, 

Inder Sikung der Deputirtenffammer vom 
18. Juni war der Geſetzentwurf über einen Errdit von 
zwei Millionen Branfen für die Vergrößerung 
des Juftizpallaftes in Paris an Der Tagesordnung. 
H" Auguis, der, wie Hume in England, jede Geldbe— 
wilfigung zu fhmälern ſucht, ſprach gegen den Gefehents 
mwurf, Er behauptete, der Zuftispalfaft bedürfe Feiner Er⸗ 
mweiterung —— werde man, wenn man einmal baue, 
mit zwei illionen nicht ausreichen, vielmehr feien 
die zwei Millionen nur der Anfang; Die ganze Ausgabe 
werde nicht unter 45 Millionen betragen, H’ Du Hatel, 
Minifter des Innern, führte aus, daß die Erweiterung 
durchaus nothwendig fei. HD" Galis, Mitglied des Ge— 
neralraths Des Seine:Departements, bemerkte, Die Stadt 
habe zu den zwei Millionen noch acht Millionen bewil: 
ligt, Die verlangte Summe werde alfo wohl ausreihen. 
Der Sefeßentwurf wurde angenommen. 

In der Eikung der Deputirtenfammer vom 
19. Juni wurde der Geſetzentwurf in Betreff der Derlän: 
gerung des Geſetzes hinfichtlih dee fremden Flüͤcht: 
finge, mit den bekannten Erleichterungen hinfihtlich 
des Wechlels ihres Wohnortes, mit 238 gegen 12 Stims 
men angenommen. — Inder Pairsfammer er 
ftattete der Marquis de Qaplace Berichte über Den Ges 
fegentwurf, der 80,000 Mann von der Claſſe von 1839 
su den Waffen ruft. Beiden Kammern wurden am obge: 
dachten Tage die Tractate mitgetheilt, welche die defini» 
tive Scheidung Belgiens von Holland reguliren. 

Der Minifter des Innern, H" Ducatel, flellte, 
wie bereits erwähnt, in der Sihung der Deputirtenfams 
mer vom 5. Juni im Namen der Regierung den Antrag, 
Daguerre's widtiges Geheimniß, „die Firation Der 
Bilder der Camera obscura” als ein Gemeingut für die 
Nation, für Die Welt anzufaufen. Nach dem vorgelegten 
Gefeßentwurf ſoll H" Daguerre eine jährlide Pen⸗ 
fion von 6000 Fr. und HF Miepce, deſſen verfiorbener 
Dater Daguerre's Mitarbeiter gewefen, eine Penfion 
von A000 Br., beide lebenslänglih erhalten. Nach ihrem 
Tode geht die Hälfte der Penfion auf ihre Witwen über. 
„Es wurde,” fagte der Minifter, „anfangs eine Summe 
von ‚000 Fr. als Preis des Geheimnifies verlangt, 
und in der That rechtfertigten die Anerbietungen, wels 
che die Herren Daguerre und Niepce von aus 
wärtigen Monarchen erhalten, diefe Forderung. Gleich: 
wohl gelang es uns, die Erfindung, ftatt des Capis 
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tals, für ein lebenslaͤngliches Intereſſe der verlangten 
Summe zu acquiriren. Wir glauben, daß wir mit Dies 
fem Antrage den- Wünfdhen der Kammer entgegentom: 
men. Sie haben alle von der widhtigen Entdedung felbft 

ehört, einige von ar ey haben Dur eigenes Anfhauer, 
ir überzeugt, fo daß es wohl nicht nothwendig ift, Jh: 
nen den Nußen derfelben weitläuftig auseinanderzufeßen 
Bor Alfem wird für den Reifenden, den Archäologen und 
den Naturforfher das Daguerrotnp ein beftändiges 
und umentbebrlihes Werkzeug fenn. Jeder Autor wird 
künftighin den graphifhen Theil feiner Werke felbft ver: 
faflfen. Wenn er nur einige Augenblide au vor Dem 
complieirteften Monument, auc vor der ausgedehnteften 
Landſchaft verweilt, erhält er ein wahrhaftes fac simile 
derfelben, Unglüdliherweife ift es den Urhebern dieſer 
fhönen Entdeckung nicht möglid, einen erg 
Daraus zu mahen, um für ihre Opfer bei fo langen 
feuchtlofen Verſuchen fih zu entfhädigen. Ihre Erfin⸗ 
dung kann durch ein Patent befhüht werden. Go: 
bald fie gekannt ift, kann fid jeder derſelben bedie: 
nen. Der ungefhidtefte Menfh kann damit Zeihnun: 
gen maden, fo gut wie der geübtefle Künftler. Es ift 
Daher durchaus nothmendig, daß das Verfahren entweder 
der ganzen Welt zugänglid wird, oder unbefannt bleibe. 
HH" Miepce Vater erfand zuerſt das Mittel, die Bilder 
der Camera obscura feftzuhalten ; obwohl er aber dieſe 
fäywierige Aufgabe gelöst, blieb feine Erfindung doch fehr 
unvolltommen. Er erhielt nur einen Schattenriß der Ge: 
genftände, und bedurfte wenigftens 12 Stunden, um die 
geringfte Zeihnung auszuführen. H" Daguerre iftzu 
feinen bewundernswürdigen Refultaten nur Dadurch ge: 
langt, daß er das Verfahren des H'"- Niepce aufgab, 
und ganz andere Wege einfhlug. Seine Methode ift ihm 
daher ganz allein — Indeſſen war vor dem Tode des. 
5% Hiepce zwifhen ihm und H’"- Daquerre ein 
Vertrag abgefhloffen worden, den alfenfallfigen Gewinn 
dieſer Entdeckung zu theilen, und dieſe Stipulation wurde 
aud auf den Sohn übertragen, fo daß es dem Staat 
nicht anders möglih ift, als mit beiden zugleich einen 
Dertrag einzugeben.” 

Parifer Dlättern zufolge it der Ersbifhof von 
Paris, Mar. de Quehen, deffen Gefundheit feit ei: 
niger Zeit leidend ift, Willens, eine Reife nad Stalien 
ju unternehmen, 

Dem Reparateur de non vom 17. — zu⸗ 
folge iſt der bisherige Erzbiſchof von Auch, Tardinal 
dI ſoard, des Eribifhel von Enon und Mfgr. de 
Pins zum Ersbifhof von Auch ernannt worden. 

Am 18. Juni 5Percents Bin Courant gefchloffen zu 
111 Fr. 45. 3Percents Fin Courant gefdloffen zu 79 
Sr. 55. — Am 19. Juni SPercents LIL Fr. 40. Fin Eon: 
rant gefchloffen zu 111 Be. 50. 3 Percents 79 Fr. 50. 
Fin Courant gefhloffen zu 79 Fr. 60. 

Belsg en 

Frankfurter Blätter melden aus Brüffel vom 17. 
uni: „Zn dem geftern gehaltenen Cabinetsrath ift be: 
Hloffen worden, die Summe von 5 Millionen Franken 
zur Jahlung des erften Semefters der Rente von der Bel: 
gien zur Laſt gebrachten Schuld, von morgen, Dem 18. 
d. M., anzu rechnen, bei Dem allgemeinen Neidyscaffie: 
rer zur Verfügung des niederländifhen Schatzes zu fiel: 
len, Es beftätigt fh, Daß General Daine, Dbercom: 
mandant von Benloo, fo wie die Garnifon, diefe Fe: 
ftung am 24. d. M. verlaffen werden. Die Uebergabe 
des Platzes an Die holländifdye Autorität wird hierauf in 
der durch den Art. 24. des Vertrags —— 
Friſt duch einen Civilcommiſſaͤr bewerfftelligt werden, 
der zu dieſem Ende von der beigifhen Regierung bezeich⸗ 
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net werden wird.” — Ferner aus Antwerpen vom 
nämliden Tage: „Die holländifhe Flagge iſt geftern 
Abends um 8 Uhr in unferm Hafen erfchienen. Ein Hans 
delsſchiff hat diefes Pfand des Friedens und der Verföh: 
nang gebracht, nämlid das Schiff „Broum Johanna ‚” 
mit einer Ladung Waaren von Rotterdam an Die Conſig⸗ 
nation der Frau Witwe Haine kommend. Diefes 
Schiff wurde mit öffentlihern Jubel empfangen. Die Zeit 
ift glüdliherweife fern von uns, wo dieſe geädtete Flag» 
ge in den Lüften mit der Equipage des heldenmüthigen 
van Speyd zerrijfen wurde,” 
Teutſchlaud. 
Die Hannoverfhe Zeitung vom W. Juni 
meldet: „SS“ königl. Hoheit der Aronprinz von Preußen 
find aus Welphulen, und G* tönigl, Hoheit der 
Großherzog von MedienburgsStrelig aus Neuſtrelitz ge: 
ftern hier eingetroffen. — Die allgemeine Ständeverfamm: 
lung ift heute vertagt worden. — Die auswärtigen Blätter 
mwußten feiner Zeit ausführlih zu erzählen und — 
zu derechnen, wie ſehr durch die Formation der mes, 
welhe 1837/38 bald nah der <peonbefteigung ‚SS 
Maieftät des Königs Statt fand, das Budget Des Kriegs⸗ 
wefens überfhritten worden fei. Aus den officiellen Be: 
richten, Die der allgemeinen Ständeverfammlung jeht 
vorgelegt worden find, geht hervor, daß für das Jahr 
1837/38 die Ausgaben des Kriegsminifteriums veran—⸗ 
fhlagt waren auf 1,943,177 Nthle.; wegen des Hinzu: 
tommens der Koften der Ablieferung der Militärpflid: 
tigen, und weil der Antheil der Hofpitalcaffe an der in 
die Generaleaffe fließenden Strafaclder etwas höher ge: 
welen ift, wurde die unbedeutende Summe von 566 Nthir. 
über Diefen Anfhlag verwendet, dagegen wurden auf 
der andern Seite 15,823 Rthir. daran erfpart, fo Daß 
die Ausgaben des Kiriegsminifteriums in jenem Jahre, 
in welchem die neue Formation Statt fand, fid belief 
auf 1,927,915 Rthlr., alfo auf 15,262 Rthlt. weniger, als 
von den Ständen von 183637 veranfhlägt war. So 
richtet dic Zeit über dergleihen Darftellungen.” 
Die Hannoverfhe Jeitung gibt über die Ein: 
nahmen und Ausgaben des Königreihs während Des laus 
fenden Rehnungsjahres vom 1. Juli 183939 folgende 
Auffgläffe: „Nah dem der allgemeinen Ständeverfamm: 
lung des Konigreichs im v.rigen Jahre mitgetheilten Ans 
fdlage waren die Einnahmen der koniglichen Gencralcaife 
berechnet zu 5,897,380 Rthlr. Die Ausgaben dieſer Eaife 
wurden von der allgemeinen Ständeverfammlung bewil: 
ligt zu dem Betrage von 5,870,689 Rthir. Es war alſo 
ein Heberfhuß zu erwarten von 26,690 Rule, Nah den 
über den Erfolg des laufenden Jahres bis jeht gemachten 
Erfaheuugen kaun der Ertrag mehrerer Einnahmen hoher 
anyenommen werden. Namentlich find es unter den Do: 
manials Finnahmen Die vom Getreide, welche der höheren 
Preiſe wegen den Anſchlag anfehnlid überfteigen ; Der 
wieder in Bang gelommenc Abfaß Der Bergproducte ge: 
ftattet eine Ablieferung von Seiten der Berghandlung, 
wie fie bei dem Budget nicht eriwartet werden fonnte; und 
die Waſſerzölle, fo wie die Poften, liefern bis jet cben 
f> günftige Ergebniffe, wie im vorigen Jahre, Auch die 
Steuern über:reffen den Anuſchlag, und wenn glei von 
den directen Steuern etwa 1000000 Keule, weniger cr: 
wartet werden mülfen, als 1837/38, weil Jo viel erlaffen 
iſt; auch unter den indirecten Abgaben die Brennſteuer 
etwas weniger liefert, belonders wohl, weil der durch 
dee gelteigerten Getreidepreife veränderte Gang des Be: 


teeidehandels auf den Betrieb der Brennereien einwirkt: 
fo ergibt Ih doch allem Anſcheine nad von den übrigen 
indirecten Abgaben eine Einnahme, die hinter der vorig« 
jährigen nicht fehr zurüdbleibt, wogegen allerdings auf 
den Antheil, der davon an Preußen und Büdeburg here 
auszujahlen ift, eine größere Summe als 1837/38 gerech⸗ 
net werden muß, welches Diefe Zahlung nur auf ein hals 
bes Jahr enthielt. Dagegen fommen aber auch mehrere 
unter den Ausgaben höher zu leben, als im Budget an+ 
gefhlagen war, wenngleid Diefer Mehrbetrag durch Er⸗ 
parungen geringer Beträge bei anderen Ausgaben um 
etwas verringert wird, JJ Mehrausgaben kommen bes 
ſonders vor: bei dem Minifterium der auswärtigen Ans» 
elegenheiten, wo vorzüglich wegen der Abfendung dieß⸗ 
eitiger Geſandten zu den ————— in Lon⸗ 
don und Mailand etwa 20,000 Rthlr. mehr erforderlich 
—— find; bei dem Kriegsminiſterium, weil die ger 
iegenen Fonragepreife die Koften der Eavallerieverpfle: 
gung, weldye bisher immer uuter dem Anſchlage geblieben 
waren, um etwa 25,000 Rthlr., und Die Koften der Etap: 
penverpflegung um 4000 Rthlr. erhöht haben; bei den 
Zinfen auf Landesfhulden, welche durch Stüdsinfen auf 
abgetragene Capitalien, deren ganziährige Zinfen erft im 
Jahre 1839,40 wieder fällig geworden feyn würden, um 
etwa 29,000 Rthlr. vermehrt find, und endlih bei den 
Penfionen chemaliger Eivildiener, die einen Zuwachs 
von etwa 5000 Rebir. an neuen Bewilligungen erhalten ha: 
ben. — Unter Berüdfigtigung dieſer und verfdiedener 
anderer Veränderungen, die von geringerer Erheblich⸗ 
teit find, wird angenommen werden fonnen, daß der 
Haushalt der königligen Generalcaffe abermals mit ei: 
nem reinen Uchberfhuife von etwa 200,000 Rthir. abſchlie⸗ 
Gen werde.» 
. un arm. 

Die Preßburger Bukiunz vom 25, Juni mel: 
det: „Am 22. Abends nad 7 Uhr trafen Ihre d. k. Ma: 
jeftäten unfer alfergnädigfter Landesvater und unfere alı 
lergnädigfte Sandesmutter, auf der Nüdreife von Ho 
Lieic, mad) kurzer Abwefenheit, im erwünfhteften Wehl: 
ſeyn, unter dem unbefhreiblihen Jubel der ganzen Be: 
volkerung dieſer Stadt bier ein und haben heute Mor: 
gens 8 Uhr Allerhöchſtihre Reife nad Wien angetreten. 
Am 21. d. M. Nahmittags 4 Uhr kamen S“ Fönigl. 
Hoheit der Herzog Heinrih von Bordeaur (unter 
dem Incognito eines Grafen von Ehamboro) iu 
Begleitung des Herzogs von Levis, des Grafen Mont 
bel, dann der Generäle Foiffacfatour und Los 
maria, von@omorn bier an, und nahmen Ihr Ab: 
fteigquartier in dem eleganten und geſchmackvoll einge: 
richteten Gafthof „zum rothen Ochſenz* am 23. Mittags 
ſetzten dieſelben Wre Zeile nah Wien fort.” 

u. 


Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pC. in EM. 1074. 
Detto Detto ju.4pE,. in EM. 101’ 
dettw detto u 306. in EM, 82, 


— — 
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Datl. mit Berlof, v. 3.1830, für 100 f. in EM. 
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Beobahtungen 2 un 
a Uhr mt. 
vom 26. Juni. 10 Uhr Abends. 


Spanien 


Die QDuotidienne vom. Juni beftätigt die (geftern 
von der Gränze gemeldeten) Nahrihten von dem gleich 
zeitigen Borrüden Espartero's und Diego Leon's 
vom 11. gedachten Monats. „Espartero,” fagt fie, „if 
gegen Amurrio aufgebrodyen, weldhes tr geräumt ge: 

. funden, und Diego Leon hat den General Elio ans 
gegriffen, welcher Eſt ella dedte. Die Bewegung Die: 
go Leon’s ſcheint keinen Erfolg gehabt zu haben, weil 
weder der Telegraph, noch die liberalen Journale irgend 
ein Refultat verfündigen. Was die Räumung von Amurs 
rio anlangt, fo fou fie in Folge eines vom Konige einbes 
rufenen Kriegsraths befchloffen worden feyn, um Espats 
tero in die ſtarken Pofitionen der Linie von Durango 
zu locken, und ihm dort eine entfheidende Schlacht zu 
liefern.» 

Die Baceta de Madrid vom 13. Juni enthält 
ein Decret der Regentinn, wodurch H* Primo de Ri: 
bera zum Marineminifter ernannt wird, 

Mexriecn, 

Durd das in Havre eingelaufene Paderboot „Spl: 
vie de Graffe,” weldhes Newnort am 26. Mai verlaffen 
hatte, erfährt man, daß Admiral Baudin mit dem Reſt 
der franzäfifhen Flotte am 28. April die Gewäffer von 
Deracruz verlaffen habe. — Die Truppen der Födes 
raliften, unter General M ejia, ftanden in der Rühe von 
Tuspan. — Driefen aus Tampico vom 3, Mai zufols 
ge war gedadıter General in vollem Marfche, über Puebs 
la, gegen Merico. Andererfeits war die Negierungs: 
armer, unter DBuftamente's Befehlen, von VBicto: 
ria gegen Puſebla aufgebrochen, und man glaubte, daß 
es in wenigen Tagen zu einer entfheidenden Affaire foms 
men wurde. Die Föderaliften follen weniger zahlreich ſeyn 
und Mangel an Geld leiden. 

Brafilienm. 

Nah Berihten aus Rio de Janeiro bis zum 5. 
April war Brafilien in einem gedeihlichen Zuſtande. 
Die Staatseinfünfte im März d. 3. beliefen fih auf 
476,578 Milreis, während fie im März 1838 nur 367,780, 
im März 1837 433,103 Milreis betragen hatten. Die 
Blätter von Nio enthalten neuere Nahrihten aus Bu c: 


aufe* Reaumur reducirt. 









Witterung. 
—— A 


heiter. . 
Sonne und Wolken, 
Wetterleucht. u. trüb. 


nosanres. Die franzöfifhe Blodade dauerte fort. 
Bructuofo Rivera, der neue Präflident von Mons 
tevideo, ſtand mit feinem Heere noch zu Durasno, 
ſcheute fid aber, feine Drohung mit einem Uebergang über 
den Fluß und Einfall in das argentinifhe Gebiet wahr 
zu machen. Zwei nordamerifanifhe Handelsbriggs, „Amer 
rica” und „Elia Davidfon,” die an der Küfte von Patas 
gonien Handel trieben, wurden unter dem Dorwande, ' 
daf fie die Blodade verlegt, von der franzöfifhen Ariegs: 
floop „Perle? weggenommen und, ohne mehende Flaggen, 
nah Montevideo aufgebradt. Der ameritanifhe Com: 
modore proteftirte gegen den Uebergriff und forderte Die 
Herausgabe der Fahrzeuge, aber es verlautete nichts wer 
der über die Antwort, noch über die Abfichten des fran: 
zöfifhen Admirals. 
Großbritaunieu nud Irland. 

Der Herzog Ferdinand, die Prinzeffinn Victoria und 
die Prinzen Auguft und Leopold von Gadıfen + Coburg, 
und der Fürft von Leiningen find, vom Grafen A. Mens: 
dorf, der Baroninn Fenyeveſſy und Lord Paget, Stau: 
meifter Ihrer Majeftät, begleitet, am 16. Juni aus dem 
Budinahbam:Pallaft nad Portsmouth abgereist, um ſich 
zu einem Beſuche nah Liffabon einzufdiffen. 

Wir haben wicderholt erwähnt, daß das Inter: 
haus in dieſem Augenblide mit dem Geridtshofe 
der AueensBend imStreiteliegt, und zwar wegen 
eines von dem Dberrichter Lord Denman abgegebenen 
Erkenntniffes, in weldiem das Haus eine Berlegung fei: 
nee Privilegien erblidt, In einem Berichte nämlidy, den 
ein Gefängnißinſpector an das Unterhaus erftattet hat, 
und der auf Vefehl des Haufes, in Folge einer Refolu: 
tion desfelben, gedrudt worden ift, wird der Budbänd: 
ler Stoddale, bekannt als Herausgeber der Dent: 
würdigfeiten der berüchtigten Harriett Wilfon, und an+ 
derer äbnliher Werke, als Verbreiter unzüchtiger Bücher 
bezeichnet. H Stoddale nahm die als. cine Injurie 
auf und machte, nah den Pasauillgefeßen, eine Alanc 
gegen den Druder jenes Berihts, fo wie aller Verhand⸗ 
lungen und Aetenftüde des Unterhaufes, H’"-Hanfard, 
anhängig, indem er auf Schadenerfaß- für den Nachtheil 
antrug, der feinem Buchhändlergeſchäft dur die befagtr 
Aeußerung erwachftn ſei, und noch ferner erwachſen konne. 





(ZEITUNG 
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Die Sache wurde zunaͤchſt vor den Gerichtshof der Queens⸗ 
Bench gebracht, damit dieſer entſcheide, ob die Klage Statt 
haben konne. Lord Denman erkannte zu Gunſten Des 
Klägers und gellattete demfelben, Den Drucker des Unter: 
haufes wegen eines Prefvergehens zu verfolgen, weil das 
Unterhaus durch eine bloße Refolution die Wirkung Des 
Preßgefehes nit hindern, eine Ueberfhreitung desſel⸗ 
ben nicht autorifiren könne. Ein Anderes würde es ſeyn, 
erklärte Der Dberrihter, wenn das Unterhaus Durd) eine 
von beiden Zweigen der Begislatur angenommene Bill, 
alfo durch ein völliges Geſetz, zum Drud feiner Verhand⸗ 
Jungen und Der von ihm eingeforderten Berichte autoris 
fiet wäre. Im Folge dieſes Erkenntniffes war nun DH" 
Hanfard am 14. Juni von dem Sheriffsgeriht durch 
ein Derdict der Jury Dazu verurteilt worden, 100 Pf. 
Schadenerſatz an H* Stoddale zu gahlen. Da nun 
aber das Unterhaus ſchwerlich ſeinem Druder wird zu: 
muthen wollen, ſich einer Strafe dafür zu unterziehen, 
daß er den Befehlen desfelben gehorcht hat, fo müßte na: 
türlih das Haus feldft oder, mit andern Worten, das 
Sand die Koften tragen, und ein folhes Präcedenzbeir 
fpiel könnte ihm für Die Zukunft theuer zu ſtehen kom: 
men, da faum irgend eine Unterfuhung über Mißbräu: 
che denkbar ift, durch die fi nicht irgend Jemand verleht 
fühlen dürfte, der dann, dem Beifpiele des H'"-Stod: 
dale folgend, ebenfalls den Druder des darüber dem 
Unterhaufe erftatteten Berichts oder der in der Sache vor 
dem Haufe abgehörten Zeugenausfagen als Pasquitlan—⸗ 
ten belangen könnte. Um diefem Uebelftande abzubelfen, 
brauchte freilich) Das Unterhaus die Veröffentlihung folder 
Berichte nue zu verbietet, aber Dagegen würde Das Pub: 
licum aufs heftigfte proteftiren, da es feit einer Reihe 
von Jahren daran gewöhnt ift, dieſe Berichte zu leſen, 
aus denen es eine Menge nügliher Belehrung ſchöpft. 
Und ſelbſt ein ſolches Verbot würde nicht viel helfen, 
denn der Drud der Berichte zum Gebraud der Parla: 
mentsmitglieder ift Durhaus nöthig, und wollte man die: 
fen au die weitere Verbreitung der unter fie vertheil: 
ten Eremplare unterfagen, fo würde es doch ſchwer ſeyn, 
dieß Verbot in jedem einzelnen Falle fireng durchzufüh— 
een, denn es müßten beim Tode oder Ausfdeiden eines 
Parlamentsmitgliedes alle feine Papiere unterſucht und 
bei einer Parlamentsanflöfung gar im ganzen Bande zu 
den 658 Parlamentsmitgliedeen herumgeſchickt, jedes der: 
artige gedrudte Document von ihnen eingefordert und 
vernichtet werden. Aber hiervon abgefehen, wird nod 
mehr Die Entwürdigung hervorgehoben, Die für das Un: 
terhaus Darin liegen würde, wenn es fid der Entfchei: 
dung Lord Denman’s unterwerfen und die ſchützende 
Kraft eines von ihm in Form einer Refolution gefaßten 
Beſchluſſes nicht geltend maden wollte. Wenn das Un: 
terhaus, fo fagt man, den Geridhtshöfen verantwortlid 
wäre, fo würden diefe über ihm ſtehen, oder wenn man 
eine Appellation an das Dberhaus geftatten wollte, fo 


würde man dieſes zum Deren über das Unterhaus ma: 
hen, Wenn Dagegen eingewandt werde, daß das Unter: 
haus doch nicht allein zu Verunglimpfungen ermächtigt 
feyn könne, ohne Daß ein Regreß gegen Dasfelbe ftatuirt 
wäre, fo erwiedert man, daß es ja einem Jeden freifte: 
he, ſich in einem folkhen Falle mit einer Petition an das 
Haus zu wenden und um eine Unterfühung zu bitten, 
und daß ihm dann das Haus gewiß Gehör und, falls 
feine Beſchwerde begründet fei, aud die angemeſſene 
Genugthuung gewähren würde; nimmermehr aber 
dürfe das Haus eine von ihm angenommene Refolu: 
tion in Frage. ftellen laffen, fonft würde es mit feiner 
Macht bald zu Ende feyn. Es ıft bei Diefer Gelegen: 
heit auf den Unterfhied einer Refolution und 
einer Dil! aufmerkffam zu machen, der kürzlich auch 
bei der canadifhen und bei der Unterrichtsfrage zur 
Sprade gekommen ift; in beiden Faällen nämlid wur: 
de von der Dppofition darüber Befchwerde geführt, 
daß das Minifterium zu einer bloßen Refolution feine Zu: 
flucht nehmen wolle, ftatt eine Bill über die Sache ein: 
jubringen. Eine Refolution nämlidy ift ein einfacher Be: 
ſchluß des einen Haufes, über den nur einmal abgeftimmt 
wird, und der, im Fall der Annahme, nicht aud in das 
andere Parlamentshaus übergeht, um dort ebenfalls fanc: 
tionirt zu werden, fondern fogleidy entweder als Aufftels 
lung eines Princips gilt, auf deifen Grund dann fpäter 
eine Bill eingebracht werden kann, wie es bei der cana: 
difhen Angelegenheit der Fall gewelen wäre, oder als 
ein auszsuführender Befehl, wie bei dem Drud von Pe: 
titionen, Berichten oder fonftigen Actenfüden, oder als 
eine Autorifation für die Regierung jur Ausführung einer 
Maafregel, wie bei der Unterricytsmotion. Eine Bill dage⸗ 
gen ift der Vorſchlag zu einem permanenten Geſetze, und fie 
muß in jedem Haufe vier Stationen paffiren, um Ge: 
ſetzkraft zu erlangen. Man warf cs daher den Miniftern 
vor, Daß fie Die beabſichtigte Legislative Union von Ober: 
und Riedercanada in eine bloße Refolution gekleidet 
hatten, und daß fie in einer fo wichtigen Sache von dem 
Haufe durch einmalige Abftiimmung die Sanction eines 
abftracten Princips verlangten, ftatt ihm fogleid den auss 
führlihen Plan, in eine Bill gekleidet, jur Prüfung vor: 
zulegen, Damit es die Sache gehörig beurtheilen könne, 
ehe es ſich für oder wider entfheide. Die Minifter gaben 
nah, ließen ihre Refolution fallen und werden nun eine 
Bil einbringen, worauf Lord Stanley fein Amende: 
ment zurüdnahm. Eben fo unangemeſſen findet es die 
Dppofition, daß das Minifterium die Ausführung des 
gehrimen Rathsbefehls in Betreff des öffentlihen Unter: 
richts auf eine Refolution, durch welche 30,000 Pf. zu 
Unterrihtsgweden gefordert werden, begründen und auf 
diefe Weife das Oberhaus, in welchem bie bei dem Ge: 
genftande befonders betheiligte hohe Geiſtlichkeit Sif und 
Stimme hat, von Der Begutahtung ihrer Maafregel ganz 
ausſchließen wollte. Um die Autorität einer foldyen Refo: 
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Intion handelt es fi nun auch in der Stockdale⸗Hanſard⸗ 
Then Sache, und das Unterhaus wird von den liberalen 
Blätteen dringend aufgefordert, fein Anfehen aufrecht zu 
erhalten. Ginige meinen, es fole den Ausfprud Lord 
Denman’s geradezu umftoßen, Andere halten es für 
angemeffener, eine Aenderung in dem Geſetz über die 
Preßvergehen vorzunehmen, über deffen verworrenen und 
fehlerhaften Zuftand ſchon lange geflagt worden if, Das 
Unterhaus hatte Die Unterfuhung der Sache feinem Pri: 
vilegienausfhuffe überwiefen und es hielt am 16. Juni 
Nahmittags eine außerordentlihe Sikung, um den Des 
richt desfelben entgegenzunehmen. Der Ausfhuß erklärt, 
daß er für jeht noch nicht im Stande fei, einen vollftän: 
digen Bericht über Die ihm vorgelegte wichtige Privilegien: 
frage abzuftatten,, Doch hoffte er, dieß in kurzem thun zu 
können. Er müffe indeß die Aufmerkfamteit des Haufes 
auf einen wichtigen Gegenftand lenken, nämlich auf das 
Geſchwornen; Verdiet vor dem Sheriffsgeridt, welches 
den Druder Hanfard zu 100 Pf. Schadenerfaß verur⸗ 
theile, wonach, dem Gange des Gefehes gemäß, am 
18, Juni ein Grecutionsbefehl zur Eintreibung jener 
Summe würde erlaffen werden. Es fei Daher nothwens 
dig, anzugeben, welche Maaßregeln das Haus in Bezug 
auf jenes Verdiet zu ergreifen habe. Man könne hier 
fünf verfhiedene Wege einfhlagen. Erftens könne auf 
Reviflon Des Urtheils der Queens: Bend vor dem Schatz⸗ 
fammergericht angetragen werden, wodurch man Die Ents 
Iheidung eines andern Gerihtshofes Über die Privile— 
gienfrage erlangen würde; zweitens lönne bes Haus be: 
ftimmen, daß Hf Stoddale die dur das Gefhmwor: 
nen: Verdiet feftgefeßte Summe empfange, dann aber 
ein Gefek annehmen, wodurd dergleichen Klagen in Zu: 
kunft verhindert würden ; drittens könne eine Bill eins 
gebracht werden; wodurd die Bekanntmachung aller vor 
den Haufe vorgetommenen Zengenausfagen und ' er: 
handlungen geftattet würde; viertens habe Das Haus, 
nad der Meinung des Ausfchuffes, verfaffungsmäßig das 
Recht, den Sheriff zu verhindern, die durd Das Verdiet 
feftgefeßte Summe zu erheben und, wenn er es. dennoch 
thue, ihm wegen Verachtung des Parlaments zu belangen; 
fünftens endlich könne das Haus die Zahlung der Strafe 
genehmigen, aber nicht geftatten, Daß in Zukunft der: 
gleihen Prozeffe anhängig gemacht werden dürften, und 
falls dieß dennoch geſchehe, Die Parteien wegen Berady: 
tung des Parlaments belangen. Der Ausfhuß ſprach zum 
Schluſſe fein Bedauern daräber aus, daß er genöthigt 
gewelen fei, feinen Bericht in folder Eile abzufaſſen, 
mweßhalb derfelbe nur eine unvolltommene Beleuchtung 
des ihm zur Prüfung vorgelegten wichtigen Gegenftandes 
enthalte. Es wurde befchloffen, den Bericht Druden zu 
laffen und am nädften Montag in Erwägung zu ziehen. 
Der Alderman Eopeland proteftirte gegen den Theil 
bes Berichts, worin es heißt, daß der Sheriff, wenn er 
das Urtheil des Gerichts vollziehe, mit andern Worten, 


= 


wenn er dem Befehl des Gerichts gehorche, einer Ber 
achtung des Parlaments anzuflagen fei. Der Sheriff habe 
nur den Befehlen des Gerichts zu geboren, und wenn 
er gehorche, fo bringe er nur Die Gefeße zur Ausführung, 
was ja eben feine Pflicht fei. Was gingen den Sheriff 
das Unterhaus und feine Privilegien an, wenn er die ihm 
von dem Geſehe auferlegte Pflicht ausuͤbe. HF Eope 
land proteftirte daher ernftlidy gegen die Ausübung einer 
folhen wahrhaft tyranniſchen Gewalt von Seiten Des 
Hanfes. Lord Homwid wünfchte jedoch alle partielle Dis: 
euffion über dieſe Gegenftand vermieden zu fehen, da er 
dieß für nachtheilig hielt, bevor der gedruckte Bericht ſich 
in den Händen der Mitglieder befinde. Die Frage Sir 
Nobert Peels, ob Die fernere Discuffion des hierauf 
zum Drud verordneten Berichts am Montage (17.) allen 
andern Geſchaͤften vorangehen folle, erwiederte Lord 
Hohn Ruffell bejahend, worauf Das Haus ſich vertagte. 
Aus den Reden der Lords —— Francis 
Egerton und des H- Hames inder Debatteüber den 
öffentlihen Unterrihtin der Bikung des Unterhaufes 
vom 15. Juni find nody einige intereffante Stellen mit: 
er Lord Afhley fagte unter Anderm über den Plan 
er Minifter: „Id will nicht behaupten, daß Derfelbe verfaſ⸗ 
fungswidrig fei. Eine Maafregel kann nicht verfaffungs: 
widrig ſeyn, und Dod der Verfaflung widerftreben, in: 
dem fie gewiffe Privilegien auf eine übertriebene und uns 
aehörige Weife ausdehnt. Ihre Majeftät kann 4 B. Arieg 
erklären, wenn aud Der Krieg dem Lande fehr nadıtheili 
märe; auch hat fie Das Recht, eine unbeſchränkte Anzah 
von Pairs zu ernennen. In diefem Lichte betrachte ich den 
Unterrihtsausfhuß des geheimen Raths. Wenn die Re 
folution angenommen wird, fo ift dieß eben fo gut wie 
eine Erflärang, daß jedes Kind im Bande Anfprüde dar⸗ 
auf habe, - Koften des Staates in dem Glauben er: 
zogen zu werden, worin es geboren worden. (Hört! 
hört! von den minifteriellen Bänten.) Aus dDiefem „Hört! 
hört!” muß idy fließen, daß das Minifterium Dem vers 
langten Votum wirklich diefe Auslegung geben will, Mit 
Hinficht auf die Aeußerung Lord Afhley's, es fei beffer, 
daß der Staat gar nichts lehre, als wen er nicht Die 
Wahrheit lehre, bemerkte H* Hamwes: „Jh mödhte 
wohl wiffen, durch welche hohe Autorität der edle Lord 
die Wahrheit herausgebraht hat, und wie irgend ein 
Mitglied der chriſtlichen Kirche fagen kann: „Ich habe 
Recht, und Alle, Die anderer Meinung find, haben Un: 
recht.” Daß der Papft eine folhe Sprade führt, kann 
id wohl begreifen. Ich fage dieß nicht, um Jemand zu 
beleidigen, Denn id meine Niemand. Der edle Lord hat 
geriß in einıge neuere theologifhe Werke hineingefhaut, 
ie ihre Blutsverwandtſchaft mit Rom dargethan haben. 
(Großer Beifall von der minifteriellen Seite.) Es thut mır 
leid, daß der Minifter des Innern feinen feüheren zn 
aufgegeben hat, id; würde es fogar gern gefehen haben, 
wenn er jenen Plan noch mehr von allem fectirerifhen 
Character befreit hätte. Nach jenem Plan würde einem 
Juden die Theilnahme am Unterricht verweigert worden 
ſeyn, ih fehe aber keinen. Grund, mweßhalb irgend einer 
der Unterchanen der Königinn davon ausgeſchloſſen wer: 
den folle. Der edle Lord (Afhlen) und die Hochkirchen⸗ 
partei haben bei diefer Gelegenheit einen neuen Derbüns 
deten erhalten, nämlid) die Weslenani'fhen Methodiſten; 
man muß jedoch abwarten, ob dieſe große chriſtliche Ger 
meinde nad Erledigung diefer Frage fih Dazu verftchen 


teird, noch länger an die Räder Diefes Karrens gefeflelt 

u bleiben.” Der Redner wandte ſich dann an ford Stan: 

en und fagte: „Dbgleih meine Erfahrung im Parla: 
mente nur gering ift, fo habe ih doch einft die Genug: 
thuung gehabt, eine Rede des edlen Lords (Stanten) 
u hören, worin er höchſt liberale Principien mit eben 
o großer Deredfamkeit vertheidigte, die er aber in feiner 
beute gehaltenen Rede völlig vergeifen zu haben ſcheint. 
Da das edle Mitglied für Nord: Yancafbire (dord Stan: 
ten) den edlen Lord (John Ruffell) wegen der Leid: 
tigkeit tadelte, womit er feine verfchiedenen Pläne auf: 
gebe (Beifall von den DOppofitionsbänfen), fo hoffe ich, 
wird der edle Lord (Stanlen) mir erlauben, ihm chr: 
erbietigft zu fagen, daß ich Das Aufgeben von einem oder 
zwei Plänen dem Aufgeben großer ‘Principien, die man 
einftmals vertheidigte, weit vorziehe. (Beifall von den 
Minifterbänfen.) Der edle Lord (Stanlen) fagte näms 
lid) einft, indem er von einem gemeinfamen Unterrichts: 
9 em ſprach: „Sie werden dadurch alle Claſſen von 

nhängern der herrſchenden Kirche und Diſſenters in 
England bewegen, allen religiöfen Daß und alle Feindſchaft 
fahren zu laffen, und unter der Jugend beiderlei Geſchlechts 
von allen Eonfeflionen ein Dand der Eintracht und Hars 
monie bilden, Das die Kämpfe und Wechſelfälle des fpä: 
teren Lebens nicht wieder zu zerreiben vermögen, und 
das für die Menfhheit im Ganzen die größte Wohlthat 
ſeyn wird.”” (Lauter Beifall von den Minifterbänken.) 


Lord Francis Eygerton übernahm die Rechtfertigung Lord . 


Stanley’s, indem er bemerkte, daß diefer jene Aeuße- 
zung mit Hinfiht auf die —— der Diſſenters 
von den Univerſitäten gethan habe, aber Damit gewiß 
nicht der Einführung verf@iedener oder verftümmelter 
Bibelüberfetzungen in die Volksſchulen feine Zuftimmung 
hätte geben wollen. Diefe Rechtfertigung war jedoch et: 
was erzwungen und sugleıh unbedadıt, denn einmal wird 
der Sinn der Worte Ford Stanleny’s, die geſprochen 
worden, als derſelbe no zu den NKeformern gehörte, 
durch den Anlaß nicht geändert, zweitens hat Lord Staus: 
Ley ſelbſt einen Bibelauszug für den Unterricht in Ir: 
land einführen lalfen, und drittens wollten die Minis 
fter in England das Bibellefen der katholiſchen und der 
proteſtantiſchen Schulkinder trennen, 

Nah Briefen aus Eorfu vom 30. v. M. war der 
Prinz George von Cambridge am 19. Mai auf 
diefer Infel angefommen und von den Eingebornen ſehr 
aut empfangen worden. Sein dortiger Aufenthalt ſcheint 
m zu gefallen. 

Der Menfd, Der am 10, Juni Nachts in den Bus 
dingham⸗ Palfafte einzudringen ſuchte und darüber ver: 
haftet ward, it zu einvierteljähriger Cinfperrung in dem 
Tothhillfields-Gefängniß verurtheilt worden. 

Eonfols am 18. Juni 93%, . 

Schweden und Norwegen. 

Nachrichten aus Stodholm vom 11. Juni melden: 
„Die Herzoginn von dBraganza und Ihre Prinzeſſinn⸗ 
Toter find geftern bier angelommen. Der Kronprinz 
end Die Kronprinzeflina waren denfelben auf einem 
Dampfſchiffe entgegeugefahren und trafen ungefäht fünf 
Meilen von der Hauptftadt mit ihnen zufammen. Beim 
Landen wurden die Reifenden von den höhern Beamten 
Ber Stadt empfangen und von den Batterien erfolgten 
Salutſchũſſe. Die Einwohner, welde ſich zahlreich ver: 
Sinanzeit hatten, begrüßten diefelben mit lauten Vivats. 
Seitz nad der Ankunft im Schloſſe ftattete die Herzo⸗ 


ginn einen Befucd bei dee Königinn ab und wohnte einem 
großen Souper bei, wozu die höhern Beamten mit ihren 
Frauen eingeladen waren. Morgen ift große Eour bei der 
Herzoginn. — Heute hat der Kronprinz Die gewöhnliche 
Generalmufterung des hiefigen Artillerieregiments vor⸗ 
genommen.” 

Frantreid. 

Der König empfing am 18. Juni in einer Privatau⸗ 
dienz die beiden außerordentliher Brfandten des Bey von 
Tunis, Sidi Muftapha und den Chevalier Raffo, 
welche S" Majeftät ein Schreiben ihres Souverains 
überreihten. Sidi Muſtapha ift der Premierminifter 
des Den; Naffo ift ein italienifher Renegat, der Die 
Marincarbeiten in Tumis leitet, und für den Bey in 
Marfeille mehrere Kriegsfhiffe bauen ließ. Der Zweck 
diefer Miſſion fol, frühern Nachrichten aus Tunis zur 
folge, eine Proteftation des Bey gegen das Benehmen 
des dortigen franzöfifhen Conſuls fegn, welcher kürzlich 
durch feine Drohungen Die Beftrafung eines Türken der 
Miliz erzwungen hatte, 

- Der Vorſchlag des H"- de Tracy wegen Abſchaf⸗ 
fung der Sclaverei it in allen Bureaux der Deputır: 
tenfammer günftig aufgenommen worden. Es handelt 
fi jeßt nur nod zwiſchen einer volftändigen Emanci: 
pation wie in den englifhen Colonien, die aber bedeus 
tende Geldentfhädigung für die Pflanzer erfordern wür: 
de, oder einer theilweifen Emancipation ; letztere ſcheint 
allerdings der Vorliebe der Regierung mehr zu ent: 
ſprechen. J 

Der National ſpricht ſich fehr lebhaſt gegen die 
von der Regierung den Kammern vorgelegten Eiſenbahn⸗ 
geſehze, namentlih gegen den Vorſchlag einer Anleihe für 
die Derfailler linfe Bahn aus. In den Jahren 183158 
babe man der für den Steintoblentransport fo nüßlichen 
Lyon⸗S! · Etienne Bahn ein Anlehen von zwei Milianen 
von Seite des Staates verweigert, fo Daß die Geſellſchaft 
es zu 6 Percent bei Privaten aufnehmen mußte; jeßt follte 
man 5 Millionen für ein Unternehmen bingeben, das 
feinen andern Zweck hat, als die Müßiggänger, fpazieren 
zu fahren? Man führte als Grund für die Unterfiügung 
der Eifenbahngefetfhaft unter Anderm die fehlerhaften 
Bauanfihläge der Straßen: und Brüdenverwaltung an; 
alfein gerade dieß — meint dee Natio nal — ſprecht gegen 
die Unternehmer der Bahnen; denn wenn fie ſich Diefen 
Ueberſchlaͤgen blindlings vertrauten, während es eine ber 
kannte Sache fei, Daß alle Anfchläge diefer Art immer 
weit unter dem wirklihen Koftenbedarf bleiben, fo feidich 
ein Beweis, daß es ihnen keineswegs um den Dau dir 
Eifenbahn, fondern bloß um Agiotage zu than war. Nicht 
der Affociationsgeift, fondern die Agiotage babe die mei⸗ 
ften der in der letzten Jeit entftandenen Geſellſchaften ins 


Leben gerufen. Die angekündigte Unternehmung fei nur 
der fheinbare, der Actienhandel der eigentliche Jwed ar 
weſen. Dur) die vorgefhlagenen Maabregeln würde man 
mur Der Agiotage unter Die Arme greifen te. 


’ 
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Die Breffe enthaͤlt tolgende Betrachtungen: „Man 
verfihert, daß ſich ſchon mehrere Mitglieder des Eabis 
nets der Entmuthigung bingäben und micht mehr den fris 
ſchen Eifer zeigtew, der den nenen Miniſtern eigenthäms 
lich zu feyn pflegt. Wenn die Thatfache ſich beftätigen ſoll⸗ 
te, wie faum zu bezweifeln ift, fo beklagen wir fie auf: 
rihtig, weil dasöffentlihe Werfen die Folgen diefer Gleich: 
gültigkeit tragen müßte. Ueberraſcht find wir indeß kei 
neswegs, denn es ift dieß Die unausbleibliche Folge der 
Triumphe, Denen der Ehrgeiz heutzutage nadjagt. Die 
Macht hat immer mit ernften Schwierigkeiten zu kim: 
pfen "gehabt, aber jetzt ſind fie größer als je; denn es 
gibt deren, welche der Macht eigenthümlich find ; es gibt 
amdere, die aus ihrer Aufgabe und der Befchaffenheit der 
Schwierigkeit, gegen welde fie anzufämpfen hat, ent: 
foringen. Endlich bleiben mod) die, weldhe von den Min: 
nern ausgehen, die wechfelsweife und leider auf fo kurze 
Zeit zur Beitung der Gefchäfte berufen find. Diefer Punct 
verdient eine ernftere Aufmerkfamteit Die aus mer Miſ⸗ 
fion umd der Befhaffenheit der Gewalt bervorgehenden 
Schwierigkeiten find jet größer. als je. Das ift gang nas 
tuͤrlich; unfere Regierungsform, verbunden mit der fans 
gen Dauer des Friedens, welcher der geiftigen Regſam— 
feit und den aufbraufenden Leidenfhaften nicht Naumzu 
einer Diverfion läßt, find ganz gemadt, um dieſe lage 
mit jedem Tage zu verfhlimmern. Man beklagt fi oft, 
daß die Menfchen Kleiner würden ; das ift aber eine op⸗ 
sifhe Tãuſchung. Die Schwierigkeiten vergrößern fi, 
die Menfhen bleiben fo ziemäd Diefelben, obyleich 
fie ſchwaͤcher erfheinen mögen. Rihelieu, Col— 
bert, Mapoleon waren Herren ihres Wil 
fens , konnten unbefchräntt über ihre Mittel ver 
fügen, Niemand hob ihre Fehler hervor, Miemand hin: 
derte fie, diefelben wieder gut zu machen. Da war feine 
Kammer, mm mit ihnen über ihre Ausgaben zu feilſchen, 
feine Preſſe, um ihre Geheimniffe auszuwittern und ih: 
we beften Pine zu vereiteln. Damals genügte es, Ge: 


‚nie zu haben, um große Thaten zu verrichten ; in Deren: 


gen Sphäre unferer Geſetzlichteit würde aber ein Genie 
eher hinderlih als nühlich fern. Biefe Schwierigkeiten, 
Dre aus unferer Regierungsform hervorgehen, find indeß 
nicht die einzigen; die Männer, welche zur Macht gelan: 
gen, bringen neue mit fih. Zuerſt und vorzüglidr ift es 
ihre Unerfahrenheit, Bon allen Miniftern, welche felt 
1830 auf einander gefolgt find, haben fi) wohl fehr wer 
nige zu ihrer hohen Beftimmung berufen geglaubt und 
Dazu vorbereitet. In Frankreich Yaken wir alkerdings 
Säulen für Künftler und Aandwerker, Anftalten, wo 
man Häufer bauen, Straßen und Candle anlegen lernen 
kann, aber die Negierungsmwiffenfhaft, glaubt 
ein Jeder, fer ihm angeboren. Der Staat legt denieni⸗ 
gen, welde fih um die Leitung der Gefdjäfte bemühen, 
fein Noviziat auf. Eben deßhalb, weil dieß Nief dhiierig: 
Re Kunft it, gibt es feine Vorbereitungsanftalten dazu. 
380 R® 1m, 





Man ift Advocat, Ant, Fabrikant, und har ſich zu ſei— 
nem Stande durch lange Studien vorbereitet. Wird 
man mun von den Wählern in die Aammern gefdidt, fo 
kann es fi) ereignen, daß man an einem fhönen Mor« 
gen, ohne zu willen weßhalb noch wie, zum Minifter 
ernannt wird. Dorbereitende Studien zu Diefer Stellung 
hat man nicht gemacht, feinen gewöhnlichen Arbeiten wird 
man plößlidy entriffen, und man weiß überdieß, daß man 
nicht lange in feiner neuen Stellung bleiben wird. Es ift 
alfo ganz natürlidy, Daß man keine große Luft verfpürt, 
etwas zu lernen, was gerade in dem Augenblide, wo 
man anfängt, etwas davon zu verftehen, zu nichts mehr 
beifen kann.” 

Die Herausgeber des Moniteur ripublicain 
find vor wenigen Tagen verurtheilt worden, und ſchon 
ift, wie bereits erwähnt, eine neue Nummer diefes Blats 
tes im Umlauf, Ein ſchlechter Holzftih ſteht obenan, 
die Freiheit vorftelend, welche hinter Barricaden fiht 
und ihre Flinte abfeuert,. Das Motto ift „Einigkeit. 
Gleichheit, Brüderfihaft.” Umter dem Titel liest man 
„mit der Erlaubniß der beftehenden Dehörde.” Und da: 
bei folgenden Spottvers auf den Generaladvocaten Bas 
foffe Partarrieu: 


Lafosse Partarrieu, grommelant son grimoire 
Dejä contre nous reve un lourd requisiteire: 


H" von Pasquier, Präfident der Pairstammer, und 


‚H® Deleffert, Polijeipräfeet, erhielten Exemplare 


zugefandt; lehterm ift Die Nummer gewidmet zugleidp 
mit folgendem Vers: 

Eonnaissant tout votre merite, 

Le Moniteur, en babit noir, 

Envers vous, Monseigneur, s’acquitte 

De son respectueux devoeir. 

A son ögard, pour ätre quitte, 

I faut aussi venir le voir. 

Toujours la bienseance invite 

A rendre }a visite 

Qu’on vient de resevoir, 


Diefe Nummer enthält zwei Artikel. Der eine führt die 
Ueberfheift z „über unfer Stillſchweigen;* der anderer 
„der 12. Mai 1839.” In diefem zweiten Artikel liest 
man folgende Stelle: „Schaaren wir uns zuſammen, 
und ftatt jener Fractionen, die voll Muth zwar, aber 
ftets in der Gewalt irgend eines ungefhidten Mannes 
find, welcher häufig ſich nicht fheut, feine, Soldaten 
feiner Parteiführer-Eitelkeitzu opfern, wie wir erft. für: 
lid gefehen haben, bilden wir eine große Aſſociation, 
welche nicht mehr den Mamen dieſer oder jener Gefellr 
ſchaft wählt, fondern das Wort „Cinigkeit” als Wahl: 
fprud führt.” 

Dem Jourmal de Touloufe vom 16. Juni zus 
folge it eine Compagnie Infanterie nad. S* Amanır 
gerüdt, in Folge von Unordnungen; weldhe Bauern auf 
den Forftbefikungen des Marfhalls SowLt, wo fie fälſch⸗ 
lich befondere Rechte zu befiken glaubten, verübten. Das: 
ſchöne Schloß des Marſchalls wire ohne die Dasmildhere: 

» 
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tunft des Maite's von SH Amand, dem es gelang, das 
Aufbraufen der Bevölkerung zu befhwichtigen, eine Beute 
der Flammen geworden. i 

Am 20. Juni um 2 Uhr Nahmittags 5Percents 111 

Fr. 40. 3Percents 79 Fr. 55. 
Belgien. 

Der Moniteur Belge vom 18. Juni enthält els 
nen vom Minifter des Inneren und der auswärtigen Ans 
gelegenheiten, Hen. de Theur, an den König abgeftatter 
ten Bericht über die letzte Senatorenwahl in Brüfſel. 
Der Minifter führt darin fehr lebhafte Beſchwerde über 
das bei diefer Gelegenheit von dem Bouverneue der Pro: 
vinz Brabant, Baron von Staffart, beobagtete Der: 
Fahren, in Folge deifen er ſelbſt — gegen die von ihm frü: 
her gegebene Zufage, ih nicht in Breüffel, fondern in 
Nivelles erwählen zu laffen — zum Senator erwählt 
worden, der Graf Aerfchot dagegen durchgefallen ift. 
In Folge dDiefes Berichtes und des darauf begründeten 
Antrages enthält der Moniteur and zwei königliche 
Verordnungen, wodurd dem Baron von Staffart feine 
Entlaffung als Gouverneur der Provinyie 
doch mit der Berechtigung, feine Anfprühe auf Penfionis 
zung geltend zu machen, ertheilt und zugleich der Baron 
von Diron proviforifd mit den Functionen des Gouver: 
neurs beklcidet wird. 

Der Baron de Staffart hat an die Herren Bes 
jietscommiffäre und Die Eommunalverwaltungen Der 
Provinz Brabant folgendes Rundſchreiben erlaſſen: 
„Brüffel, 18. Juni 1839. Meine Herren! Ein könig— 
licher Beſchluß vom 17. d. M. nöthiget mid, das Pro: 
vinzialgouvernement von Brabant uniederzulegen; ih 
achte diefen Beſchluß, allein nicht ohne eine ſchmerzliche 
Herzbeflemmung trenne ih mich von einer Provinz, wo 
ich ftets die Beweife der lebhafteſten Theilnahme empfans 
gen habe. Mein Troft it wenigftens, Daß ich Diefe Un: 
grade nicht verdient habe, denn eine andere Bench: 
mensrichtſchnur zu befolgen, war mir unmöglid; id hät: 
te denn Die Oefehe der Ehre verkannt. Ich halte cs für 
eine Pfliht, Ihnen für die nüglihe Mitwirkung zu dans 
ken. die Sie mir unter allen Umftänden zu Theil werden 
liefen und für die zablreihen Beweife von Zutrauen, 
die Sie mir gegeben, zu danken. Ich reife unter Win: 
fen für den König, für das Vaterland und befonders 
für eine Provinz, der id, während beinahe fünf Jahren, 
meine Sorgfalt mit fo großem Vergnügen, und ich glau—⸗ 

-be hinzufügen zu Dürfen, mit fo vielem Eifer gewidmet 
habe; ich werde dieſe Wünfce oft aus meiner Jurückge— 
zogenheit erneuern ; mein Glüd wird feyn, auf Der Iris 
bune des Senats Ihre Intereffen und jene einer andern 
Provinz (Namur), die mir ebenfalls unter mehr als ei» 
nem Titel theuer fenn muß, zu vertheidigen, fo oft fie 


nit dem allgemeinen Intereſſe entgegen fenn werden. 
Der Baron de Staffart.” = 


Im Moniteur Belge liest man: „Da die Ans: 
wechsiung der Ratificationen des am 19. April letzhin zu 
London unterzeihneten Bertrags am 8.d. M. Statt ge: 
habt hat, fo mußte die Räumung und Uebergabe der Ge⸗· 
bietstheile, Städte, Platze und Derter, welde Die Herre 
fhaft wechſeln, in der Friſt von 14 Tagen, nad) den Be: 
fiimmungen des Ziften Artikels des Vertrages bewerk« 
ftellige werden. Der Minifter des Juneen und der aus 
wärtigen Angelegenheiten hat, nad Einholung Der Be: 
fehie des Königs und kraft feiner Ermächtigung, die 
Eommilfäre ernannt, Diebeauftragt find, zu diefem Bolls 

iehungsacte zu ſchreiten. HOf Teihmann, Generalin⸗ 
pector der Verwaltung der Brüden und Chauſſeen, ift 
beauftragt, von den Forte Lillo nnd Lieffenshoet 
Ben nehmen und das Fort Jfabella zu übergeben, 
H* Monvitle, Mitglied der permanenten Deputa: 
tion des Provinzialrathes von Limburg, wird Dem 
durch Die holländifhe Regierung zu bezeichnenden Com: 
miffir Die abgetretenen Theile von Limburg überges 
ben. H* Baron D’Huart, Mitglied der permanenten 
Deputation des Provinziafrathes: von Euremburg, 
ift bezeichnet, um die naͤmliche Million im Luremburgi 
ſchen zu erfüllen.” j 

Tas Art. 6 des Friedenstractats follen die Demar⸗ 
cationslinien der neuen beigifdh: hollaͤndiſchen Gränzen 
durch beiverfeitige Commiffarien beftimmt werden, welche 
in Maeftricht zufammentreten. Beigifherfeies ift zu Dies 
fem Behufe bereits eine vorbereitende ommiffion ernannt, 
die aus dem General Priffe, als Präfidenten, den HD. 
Folty, Oberſt vom Geniecorps, Grangagmage, Be: 
tihtsrath von Lüttich, Bicomte Bilain XI. unddBer: 
gen, Landgerihtspräfidenten von Arlon, beficht. 

n Antwerpen it 9" Klinfhamer als hollän: 
difher Bevollmaͤchtigter zur Regulitung des Sheldezous 
eingetroffen. Don Brüffel And die Hd. Mercier 
und Dujardin nad Antwerpen gefandt worden, um ſich 
mit Señ. Klinfhamer zu verſtändigen. H" Dujar: 
din wird ſich aud mit den HH. Fallon und Liedts 
ur Regulirung der Schuldangelegenheit nah Utrecht 
44* 
ienm. 

S* tt. Majeftät haben dem Hauptmann des Ju: 
fanteriregiments Erzherzog Earl, Heinrih Grafen ven 
Salis, dann dem Honorar: Hofconeipiften der konigl. 
ungarifhen Hofkauzlei, Joſeph Grafen von Zichy, die 
£. E. Kämmererswürde allergnadigft zu verleihen geruht. 


St, t. Majeftät haben mit allerhöchſter Entſchlie⸗ 
fung dd. Schloßhof am 21. Juni d. 3. den überzähligen 
mäbrifdyefäylefifhyen Gubernialconeipiften, Heinrich Ritter 
von Lebgeltern, zum überzähligen unbefoldeten uber: 
nialfecretär in Mähren alfergmadigf zu ernennen geruht. 





Am 77. Juni war zu Wien der Mirtelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pe. in EM. 107’/ 
detto detto zu 4 pe. in EM. 101’. 
detto detto jus pE. in EM. 827 
Dart. mit Verloſ. v. 3: 18%, für 100 fl. in EM. — 
detto deus v. J. 1824, für 100 ſ. in EM. 149. 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in EM. — 
dells Detto v. J. 1839, für 250 fl. in em. 265'Yr 
dette Detto v. 3. 1839, für 5ofl.inEM. 5 he 
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Wiener Stadtbancost)bligat. zu 2',, pl. ın em 
Danlactien pr. Dtüäd — ın EM. 


Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 


Verleger: Anton Siraug fel. Witwe, Dorotheergaffe N 1108. 
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Deſterreichiſcher Beobachte 


Sonnabend, Den 29. Juni 1839. 








Barometer 
auf e* Reaumur reducirt. 






Meteorstogiihe 
BSerbadhtungen 
vom 27. Juni. 


8 Uhr Morg. 
2 Uhr Nachm. 
se Uhr Abends. 





Großbritannien und Irland. 


J. der Gikung des Oberhauſes vom 17. Juni 
Agte Lord Stanhopean, daß er beabfihtige, Ihren 
erlihfeiten am 26. verfbiedene Petitionen zu Gunſten 
des allgemeinen Wahlrehts, jährliher Parlamente und 
eheimer Abflimmung vorzulegen und bei diefer Derans 
affung dem Haufe einige Bemerkungen mitzutheilen, denn 
obfhon er jene Petition nicht unbedingt unterftüben fönne, 
To feien doch Betradtungen und Umflände damit verbuns 
den, die nad) feiner Meinung die ernftlide Aufmerlfam: 
keit des Haufes verdienten, ja erforderten. — Hierauf fam 
die BiersDill Lord Brougham's zur Discuffion, 
deren Dritte Leſung an der Tagesordnung ftand, Der 
Marquis von Weftminfter erklärte Die Maafregel, die 
eine Beſchraͤnkung des Bierfhants bezwede, für höchſt 
ungerebt und ſchaͤdlich, Das erftere, weil fie bewilligte 
Licenzen aufheben folle, das zweite, weil fie nur das 
Branntweintrinken vermehren würde. Er beantragte Das 
her, als Amendement, Die Berwerfung der Bi. In dem: 
felsen Sinne ſprach fih Lord Wrottesien aus, der 
es für ganz unwahrſcheinlich hielt, Daß die Dierhäufer zu 
einer Dermebrung der Verbrechen Anlaß gegeben haben 
fottten. Die Annabme der Bi, meinte er, würde 45,000 
Perſonen fammt ihren Familien und Gläubigern ju ar- 
men Leuten machen, Der Marquis von Salisburn be 
hielt fid) vor, für den Fall, daß die Bit die dritte Lelung 
erhielte, nadträglih noch einige Amendements zu Derfel: 
ben zu beantragen. Lord Ellenborougb madte be— 


merklich, Daß die Bill im Unterhaufe doch vermuthlich 


es nicht weniger als 45,000 Bierhäufer im vereinigten 


würde verworfen werden, weil es jenem Haufe nidyt 
genehm zu ſeyn pflege, wenn Maafregeln Diefer Art vom 
Dberhaufe ausgingen. Lord Melbourne räumte ein, 
Daß die gegenwärtige ©efehgebung über den Bietſchank 
an Mängeln leide und einiger Aenderungen bedürfe, 
doch hielt er Die Angaben Lord Brougham's über Die 
nadıtheiligen Folgen des jetzigen Spftems und die Er: 
wartungen, Die ſich der Lord von ſeiner Maafregel made, 
für übertrieben. „Ich kann nicht glauben,” fagte der Mis 
nifter, „Daß der Unterfhied in den Wirkungen der vor: 
liegenden Bill, weldye Die Bewilligung der Schankgerech⸗ 
tigfeiten den Friedensrichtern übertragen fol, und des 
jchigen Gebrauchs, wonad Die Accife diefelben bemilligt, 
fo bedeutend fenn follte. Daß ſich Leute in Bierhiufern 
betrinten, wird man nie verhindern können. Ich aeftehe 
aud, daß es mir nidyt angemeflen ſcheint, Die Bil in 
einer fo unvolltommenen Öeltalt dem Unterhaufe zu über: 
fenden. Große Summen Geldes find im Dierfhank an: 
aelegt worden, und nahdem wir denfelben durch frühere 
Gefetze fo ermuntert haben, dürfen wir jegt nicht fo leicht 
mit ibm umfpringen. (Hört, hört!) Im Jahre 1837 gab 
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Dierhäufer brachten dem Staate in jenem Jahre eine 
Einnahme von 133,000 Pf., und die Dictualienhändier 
entrichteten in Demfelben Jahre 91,000 Pf. an den Staat,” 
— ford Brougbam erwiederte hierauf, er habe nie über 
irgend einen Gegenſtand von irgend einer Perfon an ir 
> einem Plabe eine Rede gehört, welche fo fehr gänz: 
iche Unfenntniß alter Theile des Gegenftandes verrathe, 
als die, welche fein edler Freund — nicht edel und gelehrt, 
fondern edel und vr det und unwilfend — eben ge: 
halten habe. Er fage das mit aller Achtung. „Ich gewah: 
ze,” fuhr er fort, „mit Bedauern die Blei a ae mit 
welcher Diefer Gegenſtand behandelt wird. Lordſchaf⸗ 
ten find ohne Zweifel große Freunde der Ordnung, Sie 
werden willig jede Anftrengung machen, um das £after in 
dem Sande zu unterdriden, aber etwas Anderes ſchaͤtzen 
Sie weit höher. (Gelächter) Die — e Stunde 
(wilden 7 und 8 Uhr Abends) ift ſehr kritiſch fuͤr Ew. 
Lordfhaften; Sie wären geneigt, alle Anftrengungen zu 
Unterdrüdung des Lafters in dem Lande zu maden; et: 
was Anderes aber [lagen Sie höher an; es gibt etwas 
Andercs, für weldyes der edlere Theil der Conftitution Ew. 
Lordſchaften (Gelächter) innigere Spmpatbie fühlt. ( Neues 
Gelächter.) Und, meine Lords (zu der Prälatenbanf ae: 
wendet, wo bloß zwei Bifhöfe faßen), ich bedauere,daf 
meine Bemerkung auf die geiſtlichen Mitglieder eben fo 
anwendbar ift, wie auf die weltlien (fortdauerndes Ge: 
Liter) — die hochwürdigen Prälaten, die Wächter über 
die Sıttlihfeit des Volkes, waren unabläffig in ihrem 
Eifern gegen die gegenwärtige Dieracte; fie ſprachen obs 
ne Unterlaß: Um Oottes willen, fort mit den Bierhäufern, 
fie machen unfere Predigten und Lehren zu nichte! Auf 
ihren Antrieb bin ich aufgetreten, habe mich als Werkzeug 
in die Haͤnde dieſer beſtelten Wächter über die Sittlichkeit 
Dee Boikes gegeben, und von allen ſechsundzwanzig Prä: 
laten find esgerade nur zwei, weldye bei Dicfer Deranlaf: 
fung ihre Diners, ihre —— für ihren Magen, der 
iht Gott ift, opfern.” — Der Herzog von Wellington 
meinte auch, Daß nad der dritten fang der Bill nodı 
einige Aenderungen darin gu Gunſten beitebender Inter: 
eſſen angemeifen feyn dürften, — Der BifhofvonEh:: 
ch eſt er bemerkte noch, daß alle die hohwürdigen Präla: 
ten, Deren Abwefenheit auf fo unartige Weife gerügt wors 
den, von Morgens 9 bis Abends 7 Uhr in den verfdyiede: 
neu Committeen des Haufes befhäftigt gewefen feien.— _ 
Bei der Abſtimmung ergaben fih 19 Stimmen für und 
36 gegen das von dem Marquis von Weftminftervor 
geſchlagene Amendement, fo Daß dasfelbe mit einer Mehr: 
beit von 17 Stimmen verworfen wurde und die Bill die 
dritte Leſung erhielt. Man kam aber dabin überein, fie 
erg Montag no einmal an den Ausſchuß zu über: 
weifen, ‘ a 


tiigreihe und 55.000 —— — Diefe 
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Nachdem in der Sifung des Unterhaufes vom 
17. Juni auf H*- $.Kelln’s Anfrage in Betreff der Kir⸗ 
benfteuern von Bord J. Rufſell erwiedert worden 
war, daf das Minifterium in Diefer Seffion keine Bill 
zue Aufhebung dieſer Steuern einzubringen beabfid: 
tige, feßte der Miniſter die dritte Be J er Jamai⸗ 
ca» Bill, Die auf der Tagesordnung ſtand, bis jum 
Mittwoh aus, um der Discuffion über den Bericht 
des Privilegienausfhuifes in der Stoddale: Han: 
fard’fhen Sage, der in der Somnabendfigung des 
Unterhaufes abgeftattet worden war, Plaß zu maden. 
Die Brage, um die es ſich hierbei handelt, ift bereits aus: 
führlid auseinandergefeßt und der gaben jenes Berichts 
mitgetheilt worden *). Lord John uffelt beantragte 
nun auf Grund des Ausfhußberihts zuvörderſt eine Res 
folution, welde erklärt, daß in dem vorliegenden Falle 
gegen die Boilziehung des Urtheils der Queen's-Bench 
aid eingefheitten werden folle, Denn fo nothwendig es 
dem Minifter auch fihien, daß das Haus feine Privile⸗ 
gien geltend made, fo hielt er es doch für angemeffen, 
daß es fih in einen Streit mit dem Gerichtshofe der 
Dueen’s:Bend, mit Lord Denman und all feinen Uns 
terrichtern einließe, oder daß es gegen den Sheriffirgend 
einen Schritt thue, der als Werkzeug zur Vollziehun 
des Ausfpruchs jenes Gerichtshofes diene und die 100 ». 
Shadenerfaß von dem Druder des Unterhaufes, D°* 
DE ed, zu Bunften des Klägers, Buchhaändlers 
toddale, einzutreiben habe. In demfelben Sinne 
ſprachen fih aud Sir Robert Peel, D-Lufbington 
und der Attornenygeneral aus. Die beiden Ichteren 
zügten übrigens das Benchmen des H Stodvdale 
in den ftärkften Ausdrüstenz; fle erklärten es für unver: 
ſchaͤmt, daß diefer Buchhandler, der ſelbſt früher in einer 
gegen ihn anhängig gemachten Klage wegen der von ihm 
herausgegebenen unzüchtigen Bücher auf feine Derthei: 
digung verzichtet und fi zur Zahlung der ihm zuerkann; 
ten Strafe bereit erflärt habe, und deſſen abſcheuliche 
Verlagsartikel die niedrige Volksclaffe demoralifieten und 
auch bis in die Gefängnilfe eingedrungen wären, ſich den: 


noch nicht entblodet hätte, den Druder der Unterhaus: 


serhandlungen deßhalb zu belangen, weil er in dem De: 
ticht eines Defängnißinfpectors als Herausgeber obfeöner 
Bücher bezeichnet worden, H" Warburton ftelltedem 
Antrage Lord I. Ruffell’s zwar das Amendement ent⸗ 
ER daß aud) in dem vorliegenden Falle Das Haus die 


olfziehung des richterlihen Äusſpruchs nicht geftatten. 


folle, und Dieß Amendement erhielt aud 166 Stimmen, 
es wurde jedod aus der ganzen Sache Feine Parteifrage 
emacht, fondern die Mitalieder beider Parteien Des Haus 
es ſtimmten theils für, theils wider die minifterielle Ne: 
folution, die mit 184 gegen obige 166, alfo mit einer 
Majorität von 18 Stimmen angenom men wurde, 
Eine zweite Refolution Ford I.Nuffell’s, die einen fers 
neren Beſchluß des Unterhaufes zur Aufredhthaltung des 
Rechtes der Publicirung feiner Verhandlungen bis dahin 
vorbehält- bis der Privilegienansfhuß Den von ihr vers 
fprochenen weiteren Bericht abgeftattet haben würde, ging 
mit 133 gegen 36 Stimmen durd. 

Der Londoner Eorrefpondent der Hamburger 
Börfenhalle berichtet nod das Nefultat der Abftims 
mung, welde in der Unterhausfißung vom 18. und 
19. Juni, Früb Morgens um 2'% Uhr, über den Grote: 
(den Antragaauf@inführung DesBallottements$ 
beidenParlamentswahlen Statt gefunden hatte, 
Die Debatte gewann dießmal dadurd cin befonderes 
Intereſſe, daß, nahdem das Minifterium Die Frage zu 


*) Siehe unfer geftriges Blatt. 
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einer offenen gemadt, beide Fractionen des Minifte: 
riums jeßt hervortreten mußten, und Die Stärke der fir 
berafen Partei im gegenwärtigen —— fih, ganz 
frei von den fonft oft hemmenden Rüdfihten auf die Er 
haltung des Minifteriums, aus der Abſtimmung ergeben 
konnte. Die Times beklagte es, daß der Jahrestag der 
großen Schlacht, die dem Reiche Frieden und Sicherheit 
gab, von den Miniftern und deren radicalen Bundesge: 
noffen zur Gröffnung der Feindfeligkeiten ihres neuen 
Bundes gegen die Conftitution gewählt worden fei. Der 
Antrag des H'"- Grote wurde nad fangen Debatten mit 
333 gegen 216, alfo mit einer Majoeität von 117 Stims 
men verworfen. Die Erklärung der Maafregel zu 
einer offenen Frage von Seiten des Minifteriums hat 
alfo nicht viel geholfen ; Die Zahl der S:cimmen zu Gun: 
fen der geheimen Abflimmung betrug nur 16 mehr als 
im vorigen Jahre, wo fie fih auf 200 belief. 

In der Rede, welche H" Macaulan bei feiner Er⸗ 
wählung zum Parlamentsmitgliede für Edinburgh ger 
halten, erklärte Derfelbe, daß Graf Greiy die geheime 
Abftimmung in die Reformbill habe aufnehmen wollen, 
daf aber der größte Theil feiner Eollegen dagegen ger 
welen fei. 

Alte Blätter ohne Unterfhied der Parteifarbe erklä: 
ren fi gegen Lord a N Fe Bill zur Beſchran⸗ 
kung des Bierſchanks. Die Times ſagt, der edle und 
gelehrte Lord habe neufih dem Dberhaufe in diefer Des 
Bas eine jener unterhaltenden und ercenteifhen Dar: 

ellungen zum Belten gegeben, wie man fie nur nad 
dem Mittagseffen für moglih gebalten haben würde, 
hätte S* Herrlicgkeit nicht dem Haufe verfihert, daß er 
nod) nicht zu Mittag gegeffen habe. DerC@ourier meint, 
Lord Brougham habe noch niemals eine Angelcgen: 
heit mit ſchlechterem Anftand. und mit hohleren Gründen 
vertheidigt. „Er und feine Anhänger,” fügt dieß Blatt 
hinzu, „ſchienen zu meinen, daß dürch die Unterdrüdung 
des Bierverkaufs Das Lafter ausgerottet und alle öffent: 
lichen Uebelſtände geheilt werden könnten, wir aber fin: 
den es mit Lord Melbourne unglaublid, daß die Wir« 
fung und der Einfluß des gegenwärtigen Geſetzes wirt: 
lid die Moral im ganzen Lande verändert und die Na: 
tur dee Menfhen verfhlimmert haben follte.” 

Der Marquisvon Anglefen wird mit zweien feiner 
Söhne binnen kurzem eine Reife nah SS" Petersburg 
antreten, um, wıe verlautet, ciner von dem Großfür: 
ftensThronfolger an ihm ergangenen Cinladung Folge 
zu feiften. 

In einer Berfammlung der Polenfreunde, melde 
am 15. Juni in der reimaurer:-Tavern su London um: 
ter Dem Vorſitze des Herzogs von Suffer Statt fand, 
wurden drei von dem Whig, Marquis von Breadal: 
bane, dem Tom, Lord Sandon, und dem Radicalen, 
HD" Wpfe, vorgeſchlagene Refolutionen angenommen, 
welche Die Theilnahme und Wünfde der Verſammelten 
zu Öunften der Polen ausdrüdten. Der befannte fran: 
söfifhe Pair, Graf von Montalembert, der aud in 
der Derfammlung zugegen war, D’Eonnell, Thomas 
Attwood und Lord Dudlem Stuart hielten lange 
Neden im Sinne diefer Belhlüffe. Aus dem Bortrage 
des letztern iſt bemerkenswerth, Daß er fein lebhaftes 
Mißfallen über die Aeußerungen Lord Melbourne's 
bei dem zu Ehren des Großfürften:Thronfolgers von Der 
ruſſiſchen Dandelscompagnie gegebenen Diner ausſprach, 
und daß der Herzog von Suffer erklärte, es fei feine 
innige Ueberzeugung, daß Lord Melbourne in jener 
Nede ſolche Worte nicht gebraucht haben Fönne, wie fie 
ihm von den Berichterftattern in den Mund gelegt wor: 
den, da Diefelben eine unbedingte Billigung der ruffifchen 
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Politik in fih fließen würden, wovon der Premiermi: 
nifter gewiß fern fei. Lord Dudley: Stuart fügte hin: 
iu, Die Worte Lord Melbourne's hätte in Paris allı 
— die Anſicht erzeugt, daß England ſich von feiner 

Uianz mit Frankreich entfernen wolle, um fih an Ruß: 
land anzuſchließen; doch fei auch er überzengt, daß Lord 
Melbourne jene Aeußerungen nicht in ihrem vollen 
Wortverfiande genommen oder wenigftens nicht die Abs 
ſſcht gehabt haben könne, dDieß dem ganzen Europa bekannt 
werden zu lalfen. 

Aus Canada wird ——— daß beſonders in 
der oberen Provinz noch viel Unzufriedenheit herrſche, 
und daß mehrere wohlhabende Einwohner dadurch zum 
Auswandern veranlaßt wurden. Neuerdings noch follein 
amerifanifhes Schiff infultict worden feyn, das bei 
Brockville anlegte. Die 16,000 Mann brittifder Trup⸗ 
pen waren faum im Grande, die Unzufriedenheit im 
Zaume zu halten. Es hieß, daß Sir George Arthur, 
der Gouverneur von Dbercanada, nad England zurüd: 
fehren werde, 

Nachrichten aus dem perſiſchen Meerbufen vom 16. 
April über Konftantinopel (in der Times) melden, daf 
Sir. Maitland, Commandant der Schiffsftation von 
Bombay, zu Abufhehe angelommen fei. Der Gou: 
verneur wollte ihm nicht Die gebührende Ehre widerfahren 
laffen, indem er feine Barken nad der Mauth, nicht 
nad dem Fhrenlandungsplaße weifen ließ; Sir. Maits 
fand jedoch ertheilte Den Befehl, am lehterem Platze 
zu landen, und begab fi fofort zum Gouverneur. Auf 
dem Rückwege wurde er infultirt, und einige Soldaten 
(hoffen auf die Barken. Ohne das Einfhreiten des Ads 
mirals bitten Die englifhen Seeleute das Feuer erwies: 
dert. In Folge Diefer Beleidigungen hatte Der brittifche 
Eonful Abulbehr verlaffen, war aber am 15. April 
dahin zurückgekehrt, um eine Eonferenz; mit cinem Abges 
ordneten des Dicelönigs von Fars zu halten, der Eut: 
THuldigungen überbringen follte. 

Eonfols am 19. Juni 93’ Y% 


Spanien 


Der Bayonner Phare meldet, daß Maroto dem 
General Negri befoblen habe Balmafeda zu räus 
men, und daß diefer Befehl am 12. a. vollzogen wor: 
den fei. — Espartero war am felben Tage in Drozy: 
co, auf der Straße von Orduna nad Bilbao, 

Briefenaus Saragoffa, im Phare, zufolge hat: 
te General Anerbe Montalban (in Niederarragor 
nien) geräumt und die Defeftigungswerke des Platzes jers 
Rört, der hierauf von den Carliften in Defik genommen 
wurde. Wihrend fih Anerbenah Carifüena jurüd: 

09. fiel Eabrera mit 10 Bataillons und 500 Pferden 

ber feinen Nachtrab her, wurde aber von Anerbe's 
Reiterei, Die tapfern Widerftand feiftete, zurüdgelchlagen. 
— General J nar(Ehriftino) war am 9. vor San Ma⸗ 
teo (im nordlichen Theile von Valencia) angelangt und 
hatte ſich diefes Kleinen Plahes, in welchem 200 Earliften 
lagen, bemädtigt, 

Am 7. Juni, dem Tage nad der Bekanntmachung 
des Eireulars, wodurd gewiſſe Einfhräntungen der Prefs 
fe feftgefebt werden *), enthielten mehrere Madrider Bläts 
ter folgende Erklärung: „Die Redactenre der Journale 
Eco dei Eomercie, Eorreo nacional, Eaflillano, Fray Br: 
rundio, Buirigan und Eonftitucional Haben mit, Erſtaunen 
gefehen, daß das in der Hofzeitung enthaltene Eircu; 
lar mehrere Beftimmungen enthält, die den Artikeln 13 
und 14: des Geſetzes vom 17. Dectober 1837 geradeju wis 

*) Dergl. Deferr. Beob. vom 22. d. M. 
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derſprechen. Bei aller Achtung vor der Regierung halten 
die Unterzeihneten, als öffentlihe Schriftiteler, es für 
ihre Pflicht, fih ſtreng an das zu halten, was Das befles 
hende Geſetz über die Freiheit der Preife vorfhreibt, 
und den Deftimmungen des Eirculars nur infofern Folge 
u Jeiften, als Diefelben jenem Geſethze nicht widerfpredhen.” 
a die genannten Journale bei der in obiger Erflärung 
ausgefprochenen Widerfehlicykeit gegen einige Beſtimmun⸗ 
gen des Circulars beharren, fo hat der Polizeipräfeet Ber: 
haftsbefchle gegen die Redacteure jener Blätter erlaffen, 
doch hat bis IR keine Verhaftung Statt gefunden. — 
Das Blatt el Mundo äußert fi über Die Berordnung 
gegen den Mißbrauch der Preife folgendermaaßen : „Wir 
haben ohne Erftaunen gefehen, daß die Regierung Schrit⸗ 
te gethan hat, um die mindeftens unkluge Zügellofigkeit ei: 
niger Journaliften im Jaum zu halten; wir haben es ob: 
ne Erſtaunen gefehen, denn das Uebel hatte einen ſolchen 
Grad erreicht, Daß es nothwendig die Aufmerkfamkeit er: 
regen mußte. Wir haben dieſen Schritt der Regierung 
mit Dergnügen gefehen, weil derfelbe den Zwed hat, die 
Ehre der Bürger, Die rechtlichen Leute und Die wohlver: 
ftandene Freiheit zu befhügen. Wir werden jet nicht 
mehr durch das betäubende Geſchrei der Blinden beläftigt, 
welche die fcandalöfen Chroniken zum Verkauf ausbieten, 
und das ift fhon ein Vortheil.” 
Das Eco de Aragon enthält folgende Depeſche 
des fpanifhen Botſchafters in Paris an den fpanifchen 
Conful in Bayonne, welher fie dem Tommandanten 
von San Sebaſtian mittheilte: „ch zeige Ihnen hier: 
mit an, daß die franzöfifdyre Regierung mir ihre Abfiht zu 
erkennen aegeben hat, die Jahl ber an der fpanifhen Rüs 
fte Ereugenden franzöflfichen Schiffe zu vermehren, um feinds 
lihe Eandungen zu verhindern. Die genannten Schiffe 
werden -fih mit Den unferıgen jur Bewahung der Külte 
vereinigen und zur Dispofition der competenten mariti: 
men Behörden gefteur werden, um bie freie Derbindung 
—— den verſchiedenen Häfen zu fihern, die militäri« 
den Operationen durch Transportirung von Teuppen und 
Munition zu erleihtern und Durch zeitgemäße Manöver 
Die Bewegungen der Earliften zu vereiteln.” 


Mexico. 


Den neueften Newyorker Blättern zufolge hatte 
AdmiralBaudin an Bordder „Wtereide* mit den übrigen 
franzöfifhen Schiffen am 28. April Beracruz verlaffen und 
war am 7. vor Galveflon, dem Haupthafen von Teras, 
angefommen. Don hier begab er fihb nah Houften, der 
Hauptftadt der neuen Republik. j 


Tarkel. 


Das Journal des Oeſterreichiſchen Lloyd 
gibt aus Alerandrien vom 6. Juni folgenden Auszug 
aus den Tagesberihten Ibrahim Paſcha's vom 15., 
16., 17. Rebi el Evel 1255 (29., 30. und 31. Mai 1839): 
„In dem Diftricte Uru, Provinz Antep, haben die Trup: 
pen Dafiz Paſcha's 14 Dorfihaften befekt. Dafiz 
Paſcha hat an die Bewohner diefer Gegend Waffen und 
Munition vertheilt, Die Aclteften des Volkes berufen und 
fie mit Ehrenkleidern beſchenkt. Drei arabiſche Reiter (Des 
nadi) wurden von diefen Bewaffneten ergriffen und vor 
Da ART aſcha geführt, von dem fie das ihnen verfpros 
bene Bakſchiſch (Belohnung) verlangten. Der türkiſche 

eldherr gab feinen Truppen Befehl, wo fie auf danpti» 
he Soldaten Noßen, auf diefe zu feuern und fie gefan: 
enzuncehmen. Jm Nezbi bat man Kanonenſchüſſe lö: 
en laffen, um Dafiz Paſcha's Ankunft zu verfündi: 
en. Man hat Gerüchte ausgeftreut, daß Ibrahim Pa: 
19a nicht vorrüden dürfe und fih bis nah Eairo im 
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Angeſichte der türkifhen Truppen werde [ng müfs 
fen; daß der Paſcha von Mufd mit der Hälfte feiner 
Fra zur türfıfhen Armee übergegangen; daß ein 
türkifher General mit 11 Regimentern anrüde und, fo: 
bald er einträfe, Hafiz Paſcha mit 140 Kanonen ge: 
gen Antap vorrüden würde. Auch hat man die Bewoh: 
ner allenthalben eingefhüdtert, indem man ausftreute, 
Hafiz Paſcha werde überall Männer, Weiber und 
Kinder über die Alinge fpringen laffen, wofern die Bes 
völferung fid nicht glei unterwerfe, Ur u iſt von eis 
nem Theil der türkifhen Eavalferie befeht. Dee Hiupts 
ling des Drtes wurde vor Hafiz Paſcha gerufen, der 
ihm eine goldene Uhr ſchenkte. In fein Dorfzurüdgekehrt, 
verfammelte der Häuptling die Aelteften der Gegend und 
forderte fie zum Widerftand gegen dıe aͤgyptiſchen Trup⸗ 
pen aufz ferner hat er die Männer von 4 bis 5 Ortſchaf⸗ 
ten in feinem Dorfe zufammenberufen und bewaffnet, 
nahdem Hafiz Paſcha ihm mit dem nöthigen Kriegs: 
bedarf Dazu verfehen. — Unterm 17. Rebi el Evel (31. 
Mai) wird berichtet, daß der türkifhe Paſcha in Dia: 
rafch die Bevölterung von Kurdsdak zum Widerftan: 
De gegen die Aegyptier aufrufe. Hohe türfifhe Offiziere 
desſelben Paſcha unterhandeln mit Den Aurden und ma: 
den überall glauben, daß in Koniah 16,000 Mann, 
eben fo viele in Giftefan unter Ali Paſcha von 
Koniah, und 20,000 Türken in Karamanien ftän: 
den und alfe Diefe Truppennah AuletBogos beftimmt 
feien. Ein anderes großes türkifhes Corps ziehe durch den 
Difteiet von Nyde gegen Syrien an, und Li Regi: 
menter, unter Dem Paſcha von arafch an der Spitze 
der Kurden, ſeien mit vielen Kanonen bei Kaifferie 
im Anzug. Durch ſolche Gerüchte fuht man Die Devölte: 
rung jener Gegenden aufzuregen, wie Dieß bereits in Anz 
tap mit Erfolg geſchah. — Zwei Eilboten Magiun 
Bey's brachten die Naqricht, daß fünf Escadrons fei: 
ner arabifhen Reiterei bei Telbefdhir von der anzahl 
weit überlegenen und durch Infanterie —— tür: 
fifhen Gavallerie angegriffen und zurüdgeworfen wur: 
den, Ibrahim Pafcha ift gleih nad Empfang diefer 
Nachrıiht mit 7 Eavallerieregimentern und 12 Batterien 
der berittenen Artillerie vorgerüdt und bersits in Tel: 
hair eingetroffen, von wo er meldet, daß er Soli: 
man Pafſcha Befehl gegeben, ihm mit dem Gros Der 
Armee auf dem Fuße zu folgen.” _ 


Freie Stadt Krakau. 


Am 18. Juni Vormittags hat das erfte Bataillon des 
Baiferlih oflerreihifhen Infanterieregiments Graf Nu: 
gent, weldes einen Theil des Decupationscorps bildete, 
von dem die freie Stadt Krakau auf eine Dat lang, 
bis zur völligen Wiederherftelung der gefebmäßigen Ord⸗ 
nung in derlelben, befeht worden, Diefe Stadt verlaffen. 
Dieß Bataillon befteht geößrentheils aus Galliziern. Die 
Kralauer Zeitung enthält einen Nadruf an dass 

- fetbe, in weldhem fie erklärt, daß die Stadt diefe Trup⸗ 
pen nur mit Bedauern aus ihrer Mitte fheiden fehe, da 
fie nie zu der geringften Beſchwerde Anlaß aeaeben, fondern 
-fib durch das freundlihe Benehmen der Offiziere und die 
mufterhafte Manns zucht der Gemeinen Die algemeine 
Liebe und Dankbarkeit der Krakauer erworben hätten. 
Augleid bemerkt dieſes Dlatt, daß nur fo viel Truppen 
in Aratau zurüdgeblieben, als zur Sicherung der inne 
gen Ruhe und Ordnung erforderlid ſeien. 


Fraukreich. 

‚Der Moniteur beftätigt Die Nachricht von den uns 
ruhigen Auftritten in SH" Amand, erklärt jedoch die 
Angabe, daß fie auf den Gütern des Marfhalls Soult 
vorgefallen feien, für grundlos. 

‚DH Sourbeire, Linienfhiffscapitän, it durch eine 
töniglihe Ordonnanz zum Gouverneur Der feanzöfifchen 
Eolonie Guyana an die Stelle des H"- Nourquer du 
Eamper, der zum Gouverneur der franzöfifhen Befigum 
gen in Dftindien berufen worden, ernannt. 


An der Sikung der Deputirtenfammer vom 
19. Juni erftattete HF River den Commiſſionsbericht 
über Den von der Regierung — Credit von 
4,912,800 Fr. zur Verſtaͤrkung der franzoͤſiſchen Seemacht 
in den amerikaniſchen Gewaͤſſern und namentlich an der 
fpanifhen Käſte. Da die Vermehrung der See 
macht an diefer Küfte, nady deu der Commilfion von den 
Miniftern gegebenen Aufflärungen, keinen andern Zweit 
hat, als die Einfuhr von Sirtegscontrebande für Die 
Garliften, jedob ohne Verlekung der Rechte der Neu— 
tralen zu verhindern, und nöthigenfals auf Begehren 
die Truppen die Königinn ſchnell von einem Puncte jum 
andern zu führen, erklärte fih die Commiſſion für die 
Bewilligung des verlangren Eredits. 


In der Sikung der Deputirtenfammer vom 
20. Juni wurde Bericht über verfhiedene Bittfhriften 
erftattet, Die großentheils durch die Tagesordnung erlcı 
digt wurden. Unter andern beklagte fid ein Geiftlicher 
aus Pau, Namens Medon, daß er ungeredhterweife 
abgefeht worden fei, und begehrte den Cardinalshut, 
um dereinft Papft werden zu fönnen! Seiner Bittfhrift 
waren Suppliten an den Papft, an den König, an Die 
Königinn, an H"- Paffn und an die übrigen Minis 
fter beigefügt, die in Ausdrüden abgefaßt waren, ans 
denen fid) ergibt, daß der Bittſtellet nicht recht bei Sin 
nen ift. 

In der Naht vom 18. auf den 19. Juni wurden alle 
die Theilnehmer an dem Maiaufitande, welche von dem 
Pairshofe in Anklageftand verfekt worden find, unter eis 
ner Starken Bededung von Municipalgardiften aus der 
Eoneciergerie nah dem Gefaͤngniſſe im Burembourg 
A weldes forgfältig in Vertheidigungsftand ge: 
etzt iſt. 


* 


Am 20. Juni 5Percents Fin Courant geſchloſſen zu 
111 fr. 45. 3Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 79 Ar. 
80. — Am 21. Juni um 2 Uhr Nachmittags 5Perceuts 
111 Sr. 45. 3Percents ——. 


Am 23. Juni war gu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pE@.in EM. 107’. 





detto detto zu apC. in EM. — “. 
Dettu detto u 3C. in EM. 82, 
Darl. mit Berlof.v. 3.18%, für 1OOf. in EM. ——. 
detto Detto 9.9.1821, fürlonfl. in EM. 150, 
Detto Detto 9.0.1834, für 500 fl. nEM. 70. 
detto detto v.%.1839, für 50fl. inEM, t.. 
detto detto v. J. 1839, für 50f. in EM 534 
Wiener Stadtbanco:Dbligat.zu 2", pE.inEM. 66% 


Bankactien pr. Stüd — in EM. 


Hauptredacteur: Zofeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaile N’ 1108. 
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Spauiem. 


Eu Schreiben aus Bayonne rom 17. Juni (im Co ms 
merce) enthält folgende Angaben über den Stand der 
Dinge im nördlihen Spanien: „Don Carlos war am 
15. no in Durango. Die Hauptabtheilung der Armee 
. Espartero’s war nicht ͤber Arciniega, LLieues von 
Amurrio und ?’,, BieuesvonBalmafeda, hinaus vor: 
gerüdt. Dieſer letztere Platz, feines Artilleriematerials ent 
fleidet, war momentan von dem 5ten Bataillon von Dis: 
caya und von zwei Sappeurcompagnien befcht. Das 
Geihük von Balmafeda wurde am 15. im Laufe des 
Tages n Durango erwarte. — Diego Leon bedroht 
abwechlelnd SantaBarbara und Eſtella. Der Car 
liſtiſche General Elio folgt ihm bei allen feinen _Bewe: 
gras und beobadıtet ihn genau. Am 11. war Diego 

eon beidelasconin gelagert und man erwartete ei» 
nen Angriff. Am 12.309 fih Leon auf Artajona,lare 
ragaund Mendigorria zuräd. Die Carliften rüds 
ten nah Dillatuerta, in der Solana. Man fagt, 
die bruste Bewegung des Diego Leon fei durch Depe⸗ 
fdyen des Gouverneurs vonPamplona veranlaßt wors 
den. Tiefer lehtere meldete in aller Eile dem Chriſtiniſchen 
Gencral, er habe aus Tudela erfahren, daß eine inder 
Gegend von Tarazona gelagerte Divifion von Cas 
brera’s Commando in Eilmärfhen im Anzuge fei. Wenn 
man Diefen Gerüchten, die der —— bedürfen, Glau⸗ 
ben beimeſſen darf, wäre die Diviſion Cabrera's 5000 
Mann Infanterie und 1000 Pferde ſtark.“ 

Unter diefen Umftänden ift, wie der Commerce 
bemerkt, nahftebendes von den Chriftinos aufgefangene 
Schreiben des Kriegsminifters des Don Carlos, Don Juan 
Montenegro, an den Grafen von Morella (Gene: 
ral Eabrera), weldhes der MadriverMenfagerovom 
14. Juni mittheilt, — Intereſſe: „An S Erxc. 
den Grafen von orella. Durango, I, Juni 
1839. Ew. Ercellenz! Ich habe das Dergnügen, Ahnen ju 
melden, daß der König, unfer Herr, nahdem ih &" Mas 
jeität Ihe Schreiben vom 236. April vorgelegt hatte, über: 

enge von den Verdienften und Talenten der Brigadiere 

orcadellundLlangoftera,und in Berüdfihtigung 
Ihrer Empfehlung, beide am geftrigen Zage jum Rang 
von Marehanr:de:Camp zu erheben geruht hat. Wir kön; 
nen uns leider bisher nicht zu fo vielen Siegen Glüd 
wünfben, als Ew. Excellenz. Aber glüdlicherweife kennt 
&spartero nicht die ſchaͤndliche Intrigue, Die uns in 
den Zuftand, indem wir uns befinden, verſeht hat, indem 
die Stärke unferer Armee bloß durch Die Schuld des un: 
alüdlichen Guergue um mehr als zwölf Bataillons 
vermindert worden ift, und wir 12 bis 15 Kanonen, fo 
wie Die Vferde, Die uns Balmafeda mitgenommen hat, 
verloren haben, Dieß alles, in Verbindung mitder ſchlech⸗ 
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Armee, ift Schuld gewefen, daß wir uns nur Damit bes 


ten Drganifation und dem * an Manngzucht der 
ſchaͤftigen Eonnten, unfere Derlufte wieder zu erfehen. Ans 


Dererfeits geht unsEspartero fehr zu Leibe. Ihre Oper . 


zationen gegen Euenca und andere Drte find von hödy 
ſtem Intereife für uns, denn wie apathifh und indolent 
Espartero aud immer ſeyn mag, fo wird er ſich doch 
immer in der Nothwendigkeit befinden, auf feiner Hut zu 
feyn, und fo lange er auf Ihre Bewegungen ein wahla: 
mes Auge haben muß, die unferigen nicht beunruhigen 
können. Wenn es Ihnen möglidy wäre, alle Arme, die zu 

hrer Berfügung ltehen, zu bewaffnen, fo würde dieß 
cher wichtig für unfere Sache ſeyn. Vielleicht könnte mau 
einige Anſtrengungen machen, ſchnell Gewehre zu verfer: 
tigen und damit Die jungen Beute, die fie feibft abholen 
würden, bewaffrien, wodurd man vermeiden würde, fie 
in die Hände des Feindes fallen zu fehen. Jh nehme 
mir Die Freiheit, Ew. Exc. aufdiefen Gegenftand aufmerk: 
fam zu maden. — Der General. Marvto ſchreibt an 
den König, um den Wunfd zu dußern, daß die größte 
Harmonie unser den Gencrälen, die feine Armeen com: 
mandiren, hersfhen möge, und ihn zu bitten, dem Bri: 
gadier Balmafeda feine Begnadigung für die Fehler 
angedrihen zu laffen, die ex während feines Aufenthalte 
in Diefen Provinzen und nadı feiner Öntfernung aus den: 
felben begangen haben dürfte, Damit wir, alle fammt und 
fonders im Einklang bandelnd, das vorgefehte Fiel erreis 
dıen fonnen, den König, unfern Herrn, auf feinen recht⸗ 
mäßigen Thron wieder einzufehen. Da diefe Jdeen in voll: 
fommenem Ginklange mit den meinigen find, werde ih 
trachten, Balmaſeda, fobald es nur möglid ift, hier 
von in Kenntniß zu feßen; da mir aber fein gegenwärti« 
ger Aufenthalt unbefannt ift, fo wünfde ih, daß Ew. 
Exc. uns hierbei unterftügen und Diefen Brigadier von al: 
lem, was vorgeht, benadridhtigen mögen. Ich zähle auf 
Ihren Eifer und auf Ihre Freundfchaft in dieſein wichn 
gen Falle, und bitte Gott, Daß er Sie nod) viele Jahre 
erhalten moge. Juan Montenegro.” — Die Auo: 
tidiennc, welde obige Nachrichten und aud das Schrei: 
ben des Bencrals Montenegro, deſſen Aechtheit fie da: 
hingeſtellt feyn läßt, gleichfalls mittheilt, zieht hieraus den 
Schluß, daß alles, was die zevolutionnären Blätter über 
angeblihe Mißhelligkeiten zwifchhen den Generdien Ma: 
roto und Gabrera, welder Ichtere ſich ſogar offen ge: 
gen Diaroto ausgefprodhen habenfollte, verbreitet nat: 
ten, bloß in der Phantafie ihrer Eorrefpondenten oder viel: 
mehr in den Wünfben der nad Frankreich verbannten 
Geinde Marot o's cxiſtirt. 


PVortugal. 


Die Allgemeine Zeitung enthält folgende Mittheilun⸗ 
gen ihres Correfpoudenten aus Liffabon.vom 7. Yu: 
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ni: „Der Geſchaftsgang in den Cortes iſt noch immer der⸗ 
felbe; es wird viel leeres Stroh gedroſchen, und die 
Hauptſache, die Discuſſion des Budgets, bleibt im Kück⸗ 
ftand, ja es ift zu fürchten, Daß die Eortes aus Mans 
gel an Senatoren, von Denen- fi immer mehr mit und 
ohne Urlaub wegſchleichen, gefhloffen werden mülfen. 
Denn nur noch drei oder vier brauden wegzubleiben, fo 
febte es an der gefebmäfigen Anzahl, — Aus Angola 
erihtet man, daß gleih nad der Bekanntmachung des 
Decrets, weldhes die Dernihtung des Gclavenhan: 
dels fogleih in Ausführung gebradt haben will, die 
erften und anfehnlihften Kaufleute Paͤſſe nah Brafilien 
verlangten, um ſich Dort niedersulaffen. Die Pälfe wur: 
den ihnen verweigert, mit der Bemerkung, daß der Gou⸗ 
verneur nur Paͤſſe nah Liffabon ertheile. Die Kaufs 
leute ſtehen nun auf dem Puncte, fih als Brafilianer 
naturalifiren zu laffen. Wenn ihnen aud Diefes nid 
glüdt, gebt es wahrfheinlih ohne Unruhen dort nicht 
ab. Die ——— um die Sclaverei in ihren Beſihun⸗ 
gen aufjuheben, votirten eine Entfhädigungsfumme von 
20 Millionen Pf. St. Die Portugiefen müßten wenig 
ſtens 20 Mikionen Ernzados votiren, um Denfelben Zweit 
su erreihen, allein der Gouverneur Noronha kam oh⸗ 
ne einen Real in Angola an mit zwei Kriegsſchiffen, 
die überdieß aus der dortigen Caſſe erhalten werden müſ⸗ 
fen, und die zur Beförderung Der Induſtrie mihts Ans 
deres als alle Gegenftände zur Anlegung einer Brannt⸗ 
weinbrennerei an Bord hatte. Was geſchah? Nach der 
Betanutmahung des Decrets wurden fogleih ale Hau⸗ 
deisfhiffe, die mit Waaren in Coanda einlaufen wol 
ten, avifirt, fogleih wieder umzufehren und ihre Rich⸗ 
tung nah Ambrig und Eabinda zu nehmen, wolie 
den Handel fortbetreiben, ohne Eingangszölle zu bezah⸗ 
len, und ohne daß jener Handel von Dem Gouverneur 
gehindert werden fönnte. Der Jwed des Decrets der Auf: 
ebung des Selavenhandels ift alfo nicht nur nicht erreicht, 
fondern bringt auch den unerfeplihen Madıtheilhervor, Daß 
nun die Gouvernementscaffe leer bleibt ‚-denn es fehlen 
jet Die Einnahmen in den Zolihäufern. Man irre fi 
ſeht, fagt der Berichterftatter, wenn man glaubt, D 
nach Aufhebung des Sclavenhandels Die Jnduftrie em: 
porfommen würde. Der angolifhe Afritaner hat ſchlech⸗ 
terdings feinen Sinn für nduftrie, fo wenig als für Ader: 
bau. Sie machen es . B. mit Dem Honig eben fo wie 
die Rouifianer mit den Baumfrädten; Diele zu fams 
meln, wird der Baum abgehauen. Die Angolenfer, 
um Donig und Wachs, was eines der vorzüglichften 
Handelsproducte ift, zu gewinnen, vernichten den gans 
sen Dienentod. Man Lann wohl fiher Darauf red: 
ten, daß die Eingebornen, welche die portugieſiſche 
Herrſchaft ohnedieß nur an der Küfte anerkennen, 
und die Portugiefen Daher auch nur Beherrfcher der Küfte 
nennen, alsbald über die Eolonien der Europäer her: 
fallen und fie gerftören, ja Die Guropder aus Benguela, 
NovaRedondo und Eoanda mit Gemalt vertreiben 
werden, wenn fie ihre Selaven nicht mehr an Die Por» 
tugiefen oder ihre Unterhändler verlaufen können.” 


Mexgiecn. 


. Die Zollbehoͤrde in Neworleans hat in die dom 
tigen Blätter folgendes Schreiben des mordamerifanis 
ſchen Eonfuls in Beracruz befannt maden Laffen: 
„Beracrus, 8. April. Meine Herren! Ich habe die 
Ehre, Ihnen die angenehme Nachricht mitzutheilen, daß 
das Fort von S" Juan D’Ulloa , welches einige Mona: 
te lang im Belike der Franzoſen war, den Mericanern 
surädgegeben worden ıft. Die Truppen des Diccadmis 
tals Baudin, Eommandanten der franzöfiiden Flotte im 


metieanifchen Meerbufen, haben geftern früh das er 
geräumt, und Die Truppen der Regierung, unter Befebl 
des Generals Herrera, haben davon Beſitz genommen 
und die Nationalfahne aufgerleunt, welche von Der Ars: 
tillerie des Forts und von den Kriegs und Handels ſchif · 
pr aller Nationen (den franzöfifhen ausgenommen), Die 
m Hafen lagen, falutirt wurde. Der franzöfifhe Admi⸗ 
zal hat die „Nereide,” fo wie einen Theil feiner Flotte 
nad) der grünen Infel zurüdgesogen, Die in einiger Ents 
fernung außerhalb des Hafens ho befindet, und wo Die 

ahrzeuge jebt vor Anker liegen, Faſt der ganze übrige 

heil der franzöfifhen Flotte liegt no vor Saerifi: 
eios. Man fagt, fie werde binnen kurzem in. See ge: 
ben, und and die englifhe Divifion werde in noͤrdlicher 
Richtung abfegeln. Der norbamerifanifhe Ariegsbrigg 
„Concord ,” commandirt von dem Lieutenant W. Gard⸗ 
ner, durch den ih Ihnen dieß uͤberſende, nimmt 250,000 
Busen, und der „Gonfort” 115,00 für Rednung von 

aufleuten au Neworleans und Newport mit. (Unterz.) 
Burrough.” 

In einem andern von der Hamburger Börfen: 
bafle mitgetheilten Schreiben aus Beracru; vom 14. 
April heißt es: „Der Schaden, den die Feuersbrunft im 
Zollhauſe angerichtet hat, ſcheint größer ju feyn, aleman 
anfangs —— man ſchaͤht ihn jetzt auf etwa 1',, Mil⸗ 
lionen Piafter, Eine Conducta von Merico mit3 Millio: 
nen Piaſter iſt am 12.in Beracruj angefommen. Heber 
Die Bewegungen der Truppen unter eneral Me ii amweiß 
man nichts Gewiſſes. Einige verfihern, er marfdire auf 
Puebla. Die franzöfifhe Flotte, bis auf fünf Fahrzeuge, 
Die hier bleiben, wird am 16. ın See gehen und bei Tam⸗ 
pico und Havannah anlaufen. Das engliſche Kriegsſchiff 
„Madagascar* hat die Sachen der u gr und au⸗ 
derer Fremden an Bord genommen, welche fie bei einem 
en Angriff Mejia’s auf Veractuz zu ſchützen 
wünfdten. 

Nordamerifanifbe Blätter enthalten ein Schreiben 
des Admirals Baudin an den franzöflfhen Eonful in 
Neworleans, vom April, weldes Erläuterungen -ı dem 
Friedensvertrage zwiſchen Frantreih und Merico gibt. 
Nach denfelben ift den Franzofen Die Befugniß, den Alein- 
handel im Gebiete der Republik zu betreiben, durch Die 
Bellimmung des Vertrags ertheilt, durch welde fie den 
am meiften begünftigten Nationen gleihgeftellt werden. 
Die Befreiung der Franzofen von Jwangsanleihen ver⸗ 
fteht fi in Bolge einer nenern Verordnung der merica: 
niſchen Regierung, Durd welche Die Jwangsanleihen über: 
haupt au er werden, von felbft. 

zoßbritannien and Irland. 

Den neueften Nachrichten aus Rondon vom W. Yu: 
ni zufolge war Die neue Jamaica:Bill in der Sikung 
des Unterhaufes vom vorhergehenden Abend,mit der 
geringen Mehrheit von zehn Stimmen (267 gegen 257) 
—— und wird nun ins Oberhaus gebracht 
werden. 

Die Veränderungen, welche das jehige Minifterium, 
den Erklärungen Lord J. Ruffell's zufolge, zur vol: 
ftändigeren und wirffameren Ausführung der Reform: 
bill aus eigenem Antriebe zu fördern geneigt ſeyn dürfte, 
find be£fanntlidy eine Umgeflattung des Regiftrirungswer 
fens und eine Grleihterung in der Entrihtung Der Ab: 
gaben und directen Steuem. Was die erftere Reform 
betrifft, fo handelt es fid) darum, den Wählern die gro: 
ben Koften und Pladereien zu erfparen, die oft mit Der 
Dindicirung des Wahlrehts verknüpft find. Jetzt find 75 
Rechtsgelehrte mit der Revifion der Wählerliften beauf: 
tragt, und dieſe 75 Ar fih nit etwa ein jeder all: 
jährlich wieder in diefelbe Graffhaft oder Stadt, fo Das 
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ihnen die Localverhältniffe genau bekannt werden könnten, 
fondern fie wechſeln fortwährend in ihren Rundeeifen mit 
einander. Danu erwädst den Wählern ein großer Mad: 
theil aus den Umtrieben der Reichen, die oft keine Koften 
fbeuen, um die Berechtigung eines ihnen widerwärtigen 
Wählers anzuftreiten. Andererfeits ift Die jährliche Nevilion 
der Liften fehr Eoftfpielig für Die Wähler, die oft Reifen 
von mehreren Meilen darum machen mäflen und, wenn 
fie an Drt und Stelle anlangen, gar keinen Einwand 
gegen ihr Recht vorfinden. Zwei Bils zur Derbeiferung 

iefes ems, von denen Die eine Die Zahl der Revi⸗ 
foren auf 10 bis 11 beſchraͤnken und einen permanenten 
GSerichtshof aus denfelben bilden, Die andere durch Ko— 
RRenauferlegung Die unnuͤzen Einwendungen gegen Wahl: 
rechte vermindern follte, wurden in früheren Seffionen 
vom Dberhaufe verworfen. Bord John Ruffell hältaber 
eine Wiedereinbringung ähnliher Maaßregelu und eine 
längere als einjährige Gültigkeit der Wählerliften ohne 
neue Revifion für nothwendig. Die zweite Reform bezieht 
fit auf diejenige Elaufel der Reformbill, wonach ein 
Wähler nur dann ftimmberedtigt ſeyn fol, wenn er im 

uli ſchon die Steuern und Abgaben entrichtet hat, Die 
im April vorher fällig waren. Hierin wurde [dom im vos 
rıgen Jahre Die Aenderung vorgefhlagen, daß der Wähler 
im Juli nur die im Detober vorher fällig gewordenen Ab: 
gaben muͤßte entrichtet haben, um an den Wahlen Theil 
nehmen zu Lönnen. Die Maaßregel ging Damals nicht durch. 
Lord John Nuffelt will fie von neuem einbringen und 
f&lägt vor, daß man fi außerdem mit der are 
der Armenabgabe begnügen folle, um über die Dualifis 
eation des Wählers zu entiheiden, und daß man die übeis 
gen Steuern bei diefer Entfheidung ganz beifeit laſſen 
möge, Da Die erftere hinreiche, um zu ermitteln, ob Einer das 
Eigenthum, weldes die Reſorinbill als Bedingniß für 

3 Wahlrecht aufflelle, bona fide befike, indem nad 
feiner Befteuerung für das Armenwefen auf den Werth 
feines Befihes zu ſchließen fei. 

Die eine der von Lord John Nuffell eingebrachten 
<anadifhen Dills, Dieienige, welche den minifteriel: 
ten Plan hinfigrlid der einftigen Berwaltung von Cana: 
da enthält, conftituiet Montreal und ein Gebiet von 
beftimmtem Umfange als befondern Diftrict, wo Die 
tegislative Derfammlung ihren Sitz haben und der Con: 
derneur refidiren fol; die beiden canadifhen Provinzen, 
Dbers und Niedercanada, mit Ausfhluß des Bezirks 
von Montreal, werden jede in Difteiete getheilt; 
deder der fünf Diftriete zerfällt in neun Unterdiftricte, 
deren jeder zwei Mitglieder zur gefehgebenden Körpers 
(haft wählt; die vier größten Städte haben überdieß je: 
de ebenfals zwei Abgeordnete zu fenden; auf Diefe Art 
würde eine Bolksrepräfentationvon 98 Mitgliedern gebil⸗ 
det. Die Wahlart, der Wählercenfus, die Dauer der 
gefetardenden Derfammlung, Die Motive zur Theilung 

es Landes in 45 Bezirke, Die vorausfihtlihe Wirkung 
des Planes auf die Devölkerung, alle dieſe und andere 
wichtige Punete bleiben künftiger Erwägung vorbebal 
ten. Lord % Rufſell bat den Zeitpunct nicht beftimmt, 
wann das Parlament aufgefordert werben Dürfte, dieſe 
Eanadabill anzunehmen, Ge will zuvorderſt in der Colo⸗ 
nie felbft @rkundigungen einziehen, um die Diſtrictein⸗ 
theilung Darnad zu bemeflen. Cinftweilen fol jene Bill 
nur bis zur zweiten Berlefung gebracht werden. Mit der 
seiten Der eingebrachten Bills Dagegen, wodurch Die Aus⸗ 
nabmegewalt und Gerichtsbarkeit des Gouverneurs und 
feines Rathes, die im November 1840 abläuft, bis zum 
März 1842 verlängert werden fol, wollen die Minifter 
auf den parlamentarifhen Stationen bis zur legten, die 
Annahme feftellenden, fortfahren. Damit ift zugleich die 
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Srantreicd. 


Der Moniteur theilt die Reſultate des Handels⸗ 
vertehrs von Frankreich mit feinen Eolonien und dem 
Auslande während des Jahres 1838 mit, Der Werth des 
Eingefüheten betrug 937, Der des Ausgeführten 955 Mil: 
lionen Franken. Die Einfuhr von Linnenfaden aus Eng: 
land, welche im Jahre 1835 bloß 13,000 Kilogramme bes 
terug, war im Jahre 1838 auf 5,803.625 Kilogramme ge: 
fliegen, und Die Einfuhr der englifhen Leinwand betrug 
5,135,448 Allogramme. Durh dieſe Vermehrung Des 
Derbraubs englifher Linnenfabrikate ift die inländifhe 
Babrifatıon auf das Tieffte Darniedergedrüdt, und wenn 
man bedenkt, Daß 3.8. im Departement der Norbküfte 
allein 200,000 Perfonen von diefem Oewerbe leben, fo 
wird Die Angabe einer Schrift über diefen Gegenftand : 
„daß die Flachsſaat in diefem Departement und im De: 

atemente Finistere um mehr als die Hälfte gegen frü: 
Ir vermindert wurde, und daß die meiſten Familien 
manden Tag obne Brot, bloß von Kartoffeln leben,” 


wohl gg > . 
n der Gifung ber Depntirtentammer vom 
21, Juni ift Die Debatte über den Gefehentwurf in 
Bezüg auf den Cadre Dres Beneralftabs der 
Armee eröffnet worden. Man ging unverzüglih zur 
Prüfung der Artikelüber. Der erfte hat zum Zwecke, 
Die Zahl der Marfhälle feltzufehen. Der Pian der 
Regierung aing auf acht in Friedenszeiten. und Die Com: 
miffion verlangte, fie auf ſechs zu reduciren. Der Mar: 
ſchal Soult unterflüßte den urfprüngligen Antrag und 
fügte ih hauptfählich Darauf, Daß, wenn man während des 
Friedens Die Zahl der Marſchaͤlle ſolchergeſtalt befchränten 
würde, in Kriegszeiten deren nicht genug vorhanden fenn 
dürften, um Öberbefehlshaberftellen ju übernehmen. H’ 
Allard erwiederte ihm, daß nicht Durch Drdonnanzen 
die Fähigkeit zum Commando verlichen werde, und daß 
man ſich aud Mittel vorbehalten muͤſſe, im Falle des 
Krieges, geleiftete Dienfte zu befohnen, was aber nicht 
mehr Statt finden könne, wenn der Cadre ſchon im vor: 
aus vollzählig fei. Nach ihm fprah Hk Guizot und be: 
rief fi auf die Nothwendigkeit, große Exiſtenzen 
u ceeiren, wogegen mehrere Redner bemerlten, daß 
erlei Eriftenzen an Anfchen nur um fo mehr gewinnen 
können, je geringer fie an der Zahl feien. — Bei der Ab: 
fimmung wurde der Vorſchlag der Commilfion. die Zahl 
Der Marfhälle in Friedenszeiten auf ſechs zu feßen, mit 
bedeutender Stimmenmehrheit angenommen. Der zweite 
Artikel, welder den Eadre der Generäle in Activität oder 
Disponibikität in Friedenszeiten auf 80 Obenerallieute: 
nanis und auf 160 Marehaur:de:Camp fellfeht, wurde 

gleichfals angenommen. 

Die Pairstammer votirte in ihrer Sihung vom 


i für 

ifitärpenfionen. — Aud die beiden Gelebentwürfe 
binfihtli der Belohnungen für die bei dem Aufftande 
am 12. und 13. Mai vermwundeten Soldaten und Watio: 
nalgardiften, und binfihtlid der Berufung von 80,000 
Mann von der Altersclaffe von 1838 zu den Fahnen, 
find am obgedachten Tage von ber Pairstammer ange: 
nommen worden. ’ 

Die Commilfion der Deputietentammer, welde mit 
der Unterfuhung des Gefekentwurfs, die Anlegung eier 
Eifenbahn von Parisnah dem Meere betref: 
fend, beauftragt if, hat jetzt Drei verfhiedene Anträge 


mu M — 


vorliegen: 1) den Antrag der Regierung, welcher verlangt, 
daf das die lehter Seffion votirte Geſeh, das die Anlegung 
einer Eifenbahn von Paris nah Havre und Dieppe 
über die Hochebene autorifirte, widerrufen und Die 
Eompagnie, welder die Eonceffion bewilligt worden, Das 
egen autorifirt werde, bloß die Bahn von Paris nad 
ntoife ju vollenden; 2) den Dorfhlag der Eifen: 
banncompagnie Des Tnales, welche ſich erbietet, Die Bahn 
von Parisnah Rouen ohne linterftüßungsgelder und 
ohne Garantie der Intereflen zu übernehmen; 3) den 
Vorſchlag der Compagnie, welde bereits im Befihe der 
Bahnvon Paris nad SH Germain it, und fih nun 
erbietet, dDiefelbe Bahn bis Pontoife fortzufehen. 

Der Antrag des H"- Ehapuys:Montlapitlle, 
die Gebeine der Dpfer der Julirevolution in den Ge— 
wölben unter der Julifäule beizufeßen, wurde von ber 
Eommiffion der Deputirtenfammer am 20. Juni in ders 
felben Form, wie der Antragfteller ihn eingereicht hatte, 
einftimmig gebilligt. 

Am 20. Juni gegen halb 4 Uhr Nachmittags erregte 
der Anblick von etwa hundert Perfonen im fhwarzen 
Frad am Eingang der Tuilerien einiges Auffehen. Einen 
Augenblid glaubte man, es fei eine Deputation der De: 
putirtenlammer; fpäter hörte man, Daß es Die Neprä: 
fentanten des Runfelrübenzuders waren, welde 
eine Audienz bei dem König hatten. Die große Zahl die: 
fer Herren darf durhaus nicht Wunder nehmen, wenn 
man bedenkt, daf an einigen Orten, wie zu Arras, in 


den Derfammlungen der Fabrikanten beſchloſſen worden, 


daß jeder ihrer Collegen, Der ih nicht zur Zeit der Dis- 
euffion des Judergefches in Paris cinfinden würde, eine 
Geldftrafe von 200 Fr. bezahlen müßte. 
Die Eröffnung der Progeßverhandlungen vor dem 
airsbofe, welde anfangs auf den 24. Juni feltge: 
ehr war, wird erft am 27. Statt finden, da Einer der 
Anführer der Verfhwörung, Der aud bei der Heraus: 
gabe des Moniteur republicaim thitin war, der 
Schriftſeher Martin Bernard, am 21. Juni Morgens 
verhaftet wurde und Die Vorunterfuhung nun in Betreff 
feiner zu ergänzen ift. — Die Angabe, daß die in Ans 
Flageftand verfehten Maigefangenen bereits aus Der Eon: 
ciergerie in das Gefaͤngniß des Luxembourg verfeht wor⸗ 
den feien, war grundlos. . 

Das Dampfboot aus Algier ift Dießmal ungewöhn: 
lich lange ausgethieben. In TZoulon war man fehr in 
Unruhe darüber. Bald fürdtete man einen Schiffbruch, 
bald einen Unfall der Armee an irgend einem Küftenpunct, 
weldyer die Dampfboote an der afrifanifhen Küfte zurüd: 
halte. Der National hatte als Gerücht fogar gemelvder, 
Abdezel Kader babe dic franzoſiſche Aemee plößlih über: 
falten, fei aber in cinen Hinterhalt gerathen und gefan; 
gengenommen worden. Nun aber ilt ein Schreiben aus 
Algier vom 13. Juni in Toulon — in das von 
Dirten und ähnlichen Vorfällen kein Wort enthält. Das 
Yand war ruhig, wie Dieß Dort immer zur Erntezeit der 
Fau ift. Abdscel: Kader rüftete fih in Tekedemt zu 
einen zweiten Auge gegen Ain:Maadi. 

Der ehemalige Generalcapitänvon Catalonien, Baron 
de Meer, und GeneralYreron, jweiter Commandant 
dieſer Provinz, find mit dem Ichten Dampfboot von 
Barcelona in Port:Dendres angelommen. Don 
den Eraltades wird Baron de Meer bekanntlich birter 
gehaßt. Er verließ. vieleicht ein ſchlimmes Loos befürd): 
tend, Barcelona in dem Augenblide, als die Fregatte 
„fabella,” die feinen Nadyfolger General Daldes 
trag, vom Hafen aus gefehen wurde, 


Das Journal des Debats enthält folgende wich: 
tige Anzeige: „Wir haben vor einiger Zeit gemeldet, 
daß der Herr Seeminiftte befohlen habe, einige Tonnen 
Geewaffer von Hapre nah Paris zu fhiden, um Damit 
Verſuche in Betreff einer neuen Grfindung zu maden. 
Der erite Derfud fand am 18. Juni in Gegenwart der 
Directoren des Sceweſens Statt, und der Erfolg über 
traf alle Erwartungen. DasSeewaffer war, nach⸗ 
dem es durch den Apparat gegen en, fo gut 
und fo frifh wie Auellwaffer. Durd frühere 
Verſuche hatte fi erwieſen, daß der Gebraud davon fo 

efund war, wie von letzterm. Der Verfuhsapparat kann 
ürden Verbraud einer Schiffsmannfhaft von 500 $c« 
pfen dienen. So wäre num Diefes große Problem gelöst, 
und man kann dieß als eine Der Löftlihften Entdedum 
gen unferer Zeit betrachten.” . 

Am 21. Juni 5Percents Fin Courant geſchloſſen zu 
1lı fr. 45. Tpercents Fin Courant geſchloſſen zu 79 Fr. 
55. — Am 22. Juni um 2 Uhr Nahmittags 5 Percenss 
All Fr. 35. 3Percents 79 Fr. 55. 

chweden und Norwegen 

SH Majeftät der König ift am 15. Juni Abends 9", 
Uhrvon feiner norwegifhen Reife im erwünſchten Wohls 
fenn in Stodholm eingetroffen. Der König hatte be⸗ 
reits von Chriftiania aus alle Empfangsfeierlichkeiten ſich 
verbeten. Der König ward bei feiner Ankunft von der ko: 
niglihen Familie, fo wie von der Herjoginn von Bra: 
ganza, im Schloffe erwartet und begrüßt. Dald nad fer 
ner Ankunft hielt der König einen Staatsrarh, in wek 
chem eine Proclamarion erlaflen wurde, wodurch die für 
Die Zeit der Abwefenheit des Königs angeordnete interimis 
ſtiſche Regerung aufgelöst wird. 

Der befannte Dichter, Profeſſor Atterbom inlir: 
fala, it au die Stelle des verftorbenen Ling zum Min 
gliede der fhwedifhen Akademie erwählt worden. 

Der vielfad genannte ſchwediſche Neilende, Eapitin 
Carl Goffelman, ilt, nad) dreijährigem Aufenthalt in 
——— und Weſtindien, wieder in Schweden einge⸗ 
troffen. 3 

Niederlande. 

Dem Handelsblad zufolge wird die niederländıs 
fhe Regierung keinen außerordentlihen Gefandten, fo.1: 
dern nur einen Gefhäftsträger nah Brüffel fenden und 
einen foldyen aud von dort erivarten. Leber die Wahl des 
belgifhen Diplomaten will man Wiederländifcpericits 
durchaus feine Einwendimgen oder Schwierigkeiten ma: 
hen, was man aud von Seiten des Brüffeler Cabincte 
in Bezug auf dem dießfeirigen Diplomaten erwartet. 

n Benloo haben zwiſchen der Bevölkerung und der 
belgiſchen Garniſon einige Sreeitigkeiten Statt gefunden. 
Das Bolt widerfchte fih nämlich der Wenführung der 
Kanonen, die es für Holland zurückhalten wollte. Zu gleis 
der Zeit pflanzte es die Drangefahne auf, die mit Jubel 
begrüßt wurde, und ging in feinen Ausfhweifungen fo 
weit, Daß es das Haus des Mannes, welder nad) Derim 
volution zum Bürgermeilter gewählt worden war, in. 
Brand ftedte, 

Die Bevölkerung Niederlands, welde zu Anfang des 
Yahres 1830 auf 2,427,206 Seclen ſich belief, ift bis zum 
T. Jaͤnnet 1837 - 2,557,522 Seelen geltiegen. 

e 


Der Baron von Staffart bat in Brüffeler Blätrer 
sin Schreiben an den Miniſter de Theur einrüden lafı 
fen, worin er deſſen Angaben über die befannte Senate: 
tenwahl, wie fie fi in dem Berichte an den Konig befin« 
den, als durchaus unrichtig darſtellt. 


Hauptredacteur: Joſebh Anton Edler von priiat. 


Verleger Anton Htraug je Adıtwe, Doroneergalfe N“ Lios 
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Ehronologiſche Ueberſicht 


der 


merkwürdigften Ereigniffe. 





Monat Jänner 1839. 
1. Profeſſor Görres in Mündyen erhält das Ritterkreuz 


des Derdienftordens der baierifhen Krone. — Unrus 
hige Auferitte in la Rochelle und mehreren weſtlichen 
Departements wegen der Betreideausfuhr, der ſich 
das Volt mit Gewalt widerfeßt. — Große Eruption 
des Veſuvs. 

Die Peinzeffinn Marie, Herzoginn von Würtemberg, 
geb. Prinzeffinn von Orleans, + zu Pifa.— Bekannt: 
madung des Adminiftrationsraths der belgifdyen Bank 
in Bezug auf den Wiederbeginn ihrer Zahlungen. — 
Adreſſe des Senats an Die Aöniginn:Regentinn von 
Spanien gegen die in den Provinzen durch die Re— 
preffalionjunten angeordneten Grauſamkeiten (LILf.) 
— Gefecht bei Ampuero in der Provinz Santander zwis 
ſchen der Divifion des Chriſtiniſchen Generals Eafta: 
neda und dem Earliften unter Eaftor de Andechaga, 
wobei erftere mit bedeutendem Verluſte aus ihren 
Stellungen geworfen werden. 


. Scandalöfer Diffamationsprozeß des chemaligen Pos 


lizeipräfeeren H""- Gisquet gegen den Herausgeber 
des Meſſager; die Jury erflärt, Daß der Angeklagte 
der Ehrenfränfung gegen einen öffentlihen Beamten 
fhuldig, der Ehrenkränkung in Bezug auf das Pris 
vatleben aber niht:fhuldig fei (66). — H" Gisquet 
wird aus der Lifte der Staatsräthe geſtrichen. — Anz 
Eunft der beiden englifhen Parlamentsglieder Fector 
und Borthwid im Hoflager des Don Carlos. 


4. Adreffe:Entwurf der franzöſiſchen Deputirtenfammer 
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6 


* 


durch die Coalitionsmehrheit der Adreſſecommiſſion 
in feindſeligem Sinne gegen das Miniſterium abge: 
faßt (65 f.). 

Geſetzentwurf über das literarifhe Cigenthum von 
dem Unterrihtsminifter, H"* von Salvandy, der 
feanzöfifhen Pairstammer vorgelegt (73). 

Die Befahung von Melilla, eines der Präfidien ar 
der nordafrifanifhen Küſte, empört fih, und ers 
reitet eine Negierungsjunta im Namen des Don 


Zu N” gt, 


7. 


8. 


10. 


11. 


Carlos; ein Gleiches geſchieht zu Alhucemas, einem 
andern Präfidium an Derfelben Küfte. Der Bouver: 
neurvon Malaga, General Palarea, wird in Folge 
dieſer Dorfälfe abgefeht und nah Balladolid gefhidt. 
General Don A. M. Alvarez an deffen Stelle zum 
Gerreralcapitän von Granada und Jaen ernannt. 
Vortrag des Gouverneurs der privil. öfterreihifhen 
Nationalbank, Earl Freiheren von Lederer, an Den 
Bankausfhuß (43 f.). — Eröffnung der Debatten 
über den Adreßentwurf in der franzöflfhen Depu: 
tirtenfammer. — Refeript des Minifteriums des In: 
nern und der Juſtiz des Großherzogthums Heften 
an das Hofgeriht der Provinz DOberheffen, Begna⸗ 
Digungen mehrerer politifheer Verbrecher betref: 
fend (84). 

Cabrera, Foreadell und andere Earlifiifhe Chefs 
wenden fih nad Aufhebung Der Belagerung von 
Villafames gegen Valencia, kehren jedodh, da Ge: 
neral van Halen und der Brigadier Aspiroz gegen 
fie aurüden, bald wieder in ihre alten Stellungen 
zurüd, 

Fürft von Lieven, Dberfthofmeifter des Großfürften: 
Thronfolgers von Rußland, F zu Rom. 

Rückkehr der Ueberbleibſel der franzöfifchen Fremden: 
Legion aus Spanien nah Pau. — Burhtbares Erd» 
beben auf der Infel Martinique, 


. Der ehemalige Oberbefehlshaber der infurreetionnels 


len Armee in Polen, General Stezpnedi, entfernt 
fi heimlid von Prag, mit Zurüdlaffung eines 
Schreibens, worin er anzeigt, daß er fih nah Bela 


gien begebe, um eine ihm von der dortigen Regierung 


angebotene militärifhe Anftellung anzunehmen. 


. Refcript S* Majeftät des Königs von Hannover an 


den Magiftrat zu Osmabrüd, die Einforderung von 
Rechtsgutachten über die Verbindlichkeit der Obrig⸗ 
keiten zur Beitreibung dee Steuern betreffend 


usl f). 
ı 


* 


17. Oerzog Jvon Budingham + auf feinem Landfiheu +7 Die Hälfte der Grundfieuer für 1839 fogleih zu er⸗ 


Stowe. 


19. Der regierende Landgraf von Heflen » Homburg + zu 


Luremburg. — Der Adreßentwürf der franzöfifchen 
Deputirtenfammer wird nad mehrtägigen Debatten 
mit den von der Minorität der Commiffion und ans 
dern minifterielen Deputirten zu Gunften des Mis 


nifteriums vorgefhlagenen Amendementsmit 221 ger - 


gen 208 Stimmen angenommen (145 f.). — Kaiſer⸗ 
lich ruffifhes Decret über eine in Polen big zur öfters 
reihifhen Graͤnze anzulegendel Gifenbahn (226). 

. Abreife des Aronprinzer von Baiern von Münden 
nad) Stalien. — Feier des Krönungs- und Ordens, 


* 


heben, wird von der belgiſchen Repräfentantenfam: 
mer einflimmig angenommen. — Die in Eonfereny 
iu London verfammelten Bevollmaͤchtigten von 
Oeſterreich, Frankreich, Großbritannien, Preußen und 
Rußland kommen einftimmig über den Entwurf eis 
nes Tractats zwiſchen den Niederlanden und Bel: 
gien überein, und befchließen, denfelben im Namen 
der fünf Mächte den Höfen vom Haag und Brüffel 
jur Annahme vorzulegen. 

Der Erziehungsrath von Zuͤrich ſpricht ſich für die 
Berufung des D’ Strauß in Ludwigsburg (Ders 
faffer des „Lebens Jefu*) aus. 


feftes gu Berlin (135). — Ankunft der aus Sachſen 30. Königl. hannoverfhe Verordnungen, die Aufhebung 


ausgewanderten Separatiften mit dem Paſtor Ste 
phan in Neworleans. 

Brand des Pallaſtes der hohen Pforte zu Konſtanti⸗ 
nopel. 

Vorlegung verfhiedener Finanggefehe und des Bud: 
gets für 1840 in der franzöfifchen Deputirtenfammer. 
— Das franzöflfhe Minifterium reiht feine Dimif: 
fion in Maffe ein; Der König erflärt, daß er die 
Sache in Heberlegung nehmen werde. 


23. Der von dem Finanzminiſter vorgefhlagene Gefeß: 


entwurf, wodurch die Regierung ermächtigt wird, 


des geheimen Nathscollegiums und die Errichtung 
eines Staatsraths betreffend, — Der Geſetzentwurf 


"über die definitive Regulirung Des Budgers von 1836 


wird von der franzöflfichen Deputirtenfammer mit 
233 gegen 19 Stimmen angenommen. 


31. Die Seſſion derfranzöflfchen Kammern wird bis um 


15. Februar prorogirt, — Die Züriherifhen Volksre: 
präfentanten beftätigen mit 98 gegen 49 Stimmen 
Die Berufung des D Strauß an die dortige Uni: 
verfität. 


Chronologiſche Ueberſicht 


der 


merfwürdigfien Ereigniffe, 





Monat Februar 1859. 


1. Eröffnung der mürtembergifhen Ständeverfamm: 
lung; Eröffnungsrede des Königs (187 f.) — Der 
konigl. bairiſche Kriegsminifter, General Freihere 
von Beſſerer, zu Münden. — Der Minifter der aus: 
wärtigen Angelegenheiten, H de Theur, erftattet in 
der beigifhen Repräfentantentammer Bericht über 
die Diplomatifhen Verhandlungen in Bezug auf die 
Derhältniffe zwifhen Belgien und den Niederlanden. 

2. Der Regierungsrath von Züri) beflätigt mit 15 ge: 
gen 3 Stimmen die Berufung des D" Strauß an 
Die dortige Univerfltät. Oroße Aufregung im Can: 
ton Zürid über Diefe Berufung. — Auflöfung der 
franzöfifhen Deputirtenfammer und Einberufung 
der Wahlcollegien zuneuen Wahlen auf den 2. Mär;. 
Die Minifter, welche ihre Dimiffion eingereicht hat: 
ten, übernehmen ihre Portefeuilfes wider. — Der 
Konig der Niederlande erklärt ſich bereit, die ihm 
von der Londoner Conferen; unterm 23. Jänner vor: 
gelegten Tractate zu unterzeichnen. — Aufftellung eis 
ner franzöfifhen Beobachtungsarmee an der Gränze. 
Ankunft S* königl, Hoheit des Kronprinzen von 
Daiern in Rom. 
4. Prorogation der belgifhen Kammern bis zum 4, 
März; die HH. d'Huart und Ernft (der Finanz und 
Zuftizminifter) reihen ihre Entlaffung ein und wers 
den proniforifh Durh die HH. von Merode und Mo: 
thomb erfeht. 
Eröffnung des englifhen Parlaments; Eröffnungs: 
rede der Königinn (217 f.). 
6. H" Perfil, Präfident der Münzcommiffion, wird, 
weil er fih einem Wahlcomite der Oppoſition ans 
geſchloſſen, feines Amtes-entlaffen. 
Dantadreffe der Kammer der würtembergifhen Stan: 
desherren und der würtembergifchen Deputirtentam: 
mir auf die Thronrede (220, 224). 
8. Lord Glenelg, der Staatsfecretär fürs Eolonialde: 
partement, refignirt feine Stelle, melde fpäterhin 
dem Marquis von Normanbn (bisherigemDVicelönig 
von Irland) verliehen wird. — Prorogation der Cor: 
tes in Madrid. — Don Carlos verlegt fein Haupt: 
quartier von Azcontia nad) Bergara; General Mas 
roto in Durango. 

Eröffnung des norwegifhen Storthings su Ehris 

Riania ; Eröffnungsrede des Königs (279'f.). 

10. Ankunft des an denjtondoner Hof befimmten perfis 
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9, 


12. 


13, 


16, 


17. 


18. 


fhen Botfhafters Huffein Chan in Wien. — Dom 
Carlos, von General Maroto begleitet, hält Mufte: 
zung über die in der Nähe von Bergara verfammel: 
ten Truppen, worauf Maroto nad Eftella aufbricht. 
Die Munagorriften fteden ihr Layer in Brand und 
sieben frh aufs linfe Ufer der Bidaſſoa zurüd, 
Die verwitwete Fürftinn von Thurn und Taris + 
auf dem Schloſſe Taris. 
Konigl. baierifhes Duellmandat für die Studieren: 
den auf IMmiverfitäten (353 f.). 
Proclamation S* Majeftät des Königs von Hanno: 
ver, die DVerfaffungsangelegenheit des Konigreichs 
betreffend (369 f.).— Neuer Zufammentritt der am 27. 
Jänner v. J. vertagten allgememen Ständeverfamm: 
lung des Königreichs Hannover, die jedod, da die 
hinreichende Zahl von Mitgliedern Der zweiten Kam⸗ 
mer nit erſcheint, nicht fortgefeht werden kaun. 
Dfficielle Erfärung der kaiſ. öfterreihifhen Regie—⸗ 
rung in Bezug anf Die Aufnahme des polnifchen. 
Er:Benerals Skrzynecki in beigifhen Dienft; Abs. 
bredung der diplomatifhen Derhältniffe mie Bels 
gien (225). — Abreife S’- Majeftät des Königs von. 
Baiern nad Italiem. 
Abd-el:Kader kehrt, nach aufgehobener Belagerung: 
von Ain: Maadi, aus der Wüfte zurück und ſchlaͤgt 
fein Lager bei Miliana auf. 
Eröffnung des durch königl. Gabinetsverordnung vom: 
21. Jännerd. 9. ernanuten Staatsraths in Hannover 
(287). — Lord Brougbams Motion, die Delegirten der 
Vereine gegen die Korngefehe vor den Schranten des. 
Haufes zu vernehmen, wird vom Dberhaufe ohne: 
Stimmenzählung verworfen. — Baron Mehin wird 
(an H'"- Perfils Stelle) zum Präfidenten der Münze: 
commiffion ernannt. — Lord Broughams Antrag, Die 
Bittſchriften gegen die Korngefehe im Ausfhuffe zu: 
berathen und Zeugen darüber vor den Schranfen zu. 
vernehmen, wird vom DOberhaufe ohne Abftiimmung 
verworfen. — Mfgr. Soglia, Patriarh von Konſtan— 
tinopel, und Mfgr. Tofti, Generalfhaßmeifter der 
apoftolifyen Kammer, von ©" Heiligkeit zu Cardi: 
nälen ernannt. — General Maroto läßt in Eitella 
die Generäle Francisco Garcia, Guergue, Pablo 
Sanz, Carmona, den Unterftaatsfecretär des Kriegs, 
Departements Ibañez lund den Intendanten Uriz, im 
Golgejrihtertihen Spruches, Much den fie wegen An⸗ 
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settlung von Complotten zum Tode verurtheilt wur: 
den, erfchießen und bricht dann an der Spitze feiner 
Truppen nad Tolofa auf (335 f.). 


. Wiedereröffnung der Sitzungen der belgifhen Kam⸗ 


mern; Bericht des Minifters der auswärtigen Ange: 
legenheiten und des Innern, H'"- de Theux, über die 
lebten Unterhandlungen und Die Lage, in der ſich Dels 
gien durch den nenen Tractat befindet; Geſetzentwür⸗ 
fe behufs der Ermädptigung der Arone zur Annahme 
diefes Tractats (290). — Der Antrag des H"- Dil 
liers, Zeugniffe für Die Aufhebung der Korngefehe vor 
den Schranken des Unterhaufes zu vernehmen, wird 
von diefem Haufe mit 361 gegen 172 Stimmen ver 
worfen. 

Der königl. neapolitaniſche Gefandte Graf Ludolf + 
zu London, — Vorftellung des Generals Maroto an 
Don Carlos zur Rechtfertigung feines Derfahrens in 
Eftela (355 f.). 

Die Deputirten der zweiten Kammer der hannover: 
fhen Ständeverfammlung, welhe nicht erfhienen 
find, werden aufgefordert, entweder gu erſcheinen oder 
ihre Refignasion anguzeigen (304). — Proclamation 
des Don Earlos aus Dergara, Eraft deren General 
Maroto wegen derauf feinen Befehl zu Eftella voll: 
zogenen Hinrichtungen als Derräther und in Die Acht 
erklärt wird (336 f.). — Streitigkeiten zwiſchen den 
Engländern und Amerikanern über Diedurd den Tracı 
trat von 1783 zwifhen dem amerikanifhen Staate 
Maine und der brittifhen Eolonie Neubraunſchweig 


feſtgeſetzten Graͤnze; drohende Stellung der beiden 


Parteien. 


. Debatten im Dberhaufe über den Zuftand der englis 


fhen Marine; Lord Eolhefters Motion auf Vorle: 
gung der ſich hierauf beziehenden Papiere wird genchs 
migt. — Proclamation der eidgenöffifhen Commiſ⸗ 
farien an die Behörden und das Voll von Wallis in 
Bezug auf die Reform der Verfaſſung (345 f.). 


. Der Erziehungsrath von Züri beſchließt, unter den 


gegenwärtigen Umftänden die Entfheidung über den 
Zeitpunet Der Einberufung des D’- Strauß zu ver: 
ſchieben. — General Maroto rüdt an der Spitze feis 


ner Truppen in Tolofa ein, um perfönlih bei Don 
Carlos Rechenſchaft über fein Derfahren zu geben. — 
Der Laiferl, ruffifhe geheime Rath Graf von Spe— 
zanstij + zu S · Petersburg. 


24. Refolution des Don Earlos aus feinem Hauptquar: 


tiere zu Dillafranca, wodurch derfelbe, nah dem 
erhaltenen neuen Auffhlüffen und Informationen, 
das Verfahren des Generals Maroto vollfommen bil: 
tigt und befiehlt, daß ſaͤmmtliche Eremplare des drei 
Tage zuvor gegen ihn erlaffenen Manifeltes vor der 
Fronte der Armee verbrannt werden follen (356). — 
Don Earlos entläßt feine bisherigen Minifter; Don 
Juan Montenegro zum Ariegsminifter; Don Pa: 
lino Ramirez de la Piscina zum Staatsferetär Der 
auswärtigen Angelegenheiten ernannt; mehrere der 
früheren Minifter (Don Joſe Arias Teijeiro, Der 
Biſchof von Leon, General Uranga ıc.) werden aus 
Spanien verbannt. 


26. Lord Ebrington wird an die Stelle des Marquis von 


Normanby zum Lordlieutenant von Irland cr 
nannt, und zu gleiher Zeit, unter dem Titel eines 
Baron Fortescue, zum Pair erhoben. 


27. Petition des Gemeinderaths won Brüffel an die Kam: 


mern zu Ounften der Annahme des Tractats. Auch 


„ bon andern Eorporationen und Gemeinden laufen 


Bittſchriften in gleihem Sinne ein. — Einftweilige, 
in Form eines Memorandums geſchloſſene, Weber: 
einkunft zwifchen Dem ameritanifhen Staatsfecrerär 
HN Forſyth und dem beittifhen Gefandten in War 
fhington, H’"- For, in Bezug auf die Gränzfteeitig: 
feiten in Maine (469 f. ). 


28. Rückkehr des Prinzen von Zoinville aus Merico nah 


Frankreich. — H" Dolez erftattet in der belgiſchen 
Repräfentantentammer im Namen der Eentralfecı 
tion Bericht zu Gunſten der Annahme Des von der 
Londoner Eonferenz vorgeſchlagenen Tractats (344). 
— Umrubige Aufteitte in Brüffel; Verhaftung der 
HH. Barthels und Kats. — H’" O' Connells Mo: 
tion auf Gleihftelung des Wahlrehts in England 
und Irland wird vom Unterhaufe mit 155 gegen 92 
Stimmen verworfen. 


Ehronologifhe Ueberfiht 


der 


merfwürdigften Ereigniffe. 





Monat März 1859, 


1. Der Antrag des Staatsfecretärs für Irland, Lord 
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Morpeth, die Anlegung von Eifenbahnen in Irland 
zur Negierungsfache zu machen, wird vom Unterhaufe 
mit 144 gegen 100 Stimmen angenommen. 

Die allgemeine Staͤndeverſammlung des Königreichs 
Hannover wird wegen Nichterſcheinens vieler Mitglies 
der derfelben auf unbeftimmte Zeit vertagt (359 f.). 
— Kurhefſiſche Derordnung in Detreff der Reife: und 
Tagegelder der Mitglieder der Ständeverfammlung 
(128). 


. Ankunft S"-kaif. Hoheit des Großfürften:Thronfolgers 


von Rußland in Wien. 


-» Beginn der Wahlen für die neue Deputirtenfammer 


in Frankreich; die Eoalition fiegt bei dem Parifer 
Wahlen. — Der Regierungsrath von Zürich beſchließt, 
in Betracht der dDurd) die Derufung des Df Strauß 
derurfachten Aufregung, dem Erziehungsrath anheims 
zugeben, ob D Strauß der ihm obliegenden Vers 
pflichtungen als Profeifor der Theologie nicht zu ent 
heben fei und für anderweitige Befehung diefer Stelle 
geforgt werden folle. 

General Eabrera fteht mit feiner Hauptmacht in Se: 
gura (Niederarragonien) und befeftigt dieſen Plaß, 
um ihn, nebft Gantavieja und Morella, zu einem der 
Stüßpunete feiner Operationen zu machen. 
Königlihe Ordonnanz, wodurd der Viceudmiral de 
Rofamel, der General’ Schramm, die chemaligen Des 
putirten Gansluffae und de la Pinfonniere, der Duc 
de Caumont:Laforee, der Baron Dupont: Delporte, 
der Baron Nau de Champlouis und Y"- Mailfard, 
Staatsrat, zu Pairs von Frankreich ernannt werden. 
Domcapitular Stark (durch feine aftronomifhen Be: 
obahtungen bekannt) + zu Augsburg. — Simmtli: 
che franzöfifhe Minifter reihen wegen des nadıtheilis 
gen Refultats der Wahlen abermals ihre Dimiffion 
ein, die vom föhige angenommen und Marfihalf 
Soult mit Bildung eines neuen Cabinets beauftragt 
wird. — Brand des Diorama des H'- Daguerre zu 
Paris, — Don Carlos ernennt den General Villa: 
real zu feinem Adjutanten; auch die übrigen feit ge: 
raumer Zeit Außer Dienft gefehten und verhafteten 
Generaͤle Gomez, Elie, Zariatequi, Vargas, nebft 
dem Oberſten Madrafo, werden wieder angeftellt.— 
General Espartero macht eine Demonftration gegen 
die Earliften in Navarra, befcht los Atcos, zieht fi 
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aber, fobald General Maroto, der in Eilmaͤrſchen mıt 
einer bedeutenden Truppenmacht aus Biscaya heran 
züdt, wieder über den Ebro zurück. 


9. Abreife S"- kaif. Hoheit der Erzherzogs Earl mit fei: 


nem älteften Sohne, Erzherzog Albredt, von Wien, 
über Trieſt, nah Neapel — Friedenstractat zwis 
(hen Frankreich und Merico, durch englifhe Ver: 
mittlung zwifhen dem Admiral Baudin und den 
merisanifchen’ Bevokmädtigten Goroftiza und Vic⸗ 
toria unterzeichnet. 


10. Der von dem Negierungsrathe des Cantons Züri 
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in Bezug auf die Enthebung des Df Strauß von 
der ihm übertragenen Lehrlanzel gefaßte Beſchluß 
wird von dem Erziehungsrathe nicht genehmigt, Der 
vielmehr die Aufftellung einer zweiten Profeſſur der 
Dogmatik in Vorfhlag bringt. 

Abreiſe S" kaif. Hoheit Des Großfürften:Thronfolgers 
von Rußland von Wien, über Münden, Stuttgart 
und Ehrlsruhe, nah dem Haag. 


14. Lord Fitzwilliams Motion gegen die Korngeſetze wird 


vom Dberhanfe mit 224 gegen 24 Stimmen verwor: 
fen. — Ruͤdkehr des, Vicefönigs non Aegypten nah 
Eairo. . 


16. S* taif. Hoheit der Erzherzog Marimilian, jüngfter 


Sohn des Erjberzogs: Vicefönigs, + zu Mailand. 


17. Ankunft S* kaif. Hoheit des Erzherzogs Earl von 


Defterreidh in Neapel. 


18. Der große Rath des Cantons Zürich beſchließt gegen 


Die Anträge des Erziehungsraths, im Einklang mit 
den Vorfhlägen des Negierungsraths, mit 149 ge: 
gen 33 Stimmen, daß D" Strauß mit halbem Ge: 
hafte (1000 Fr.) in Ruheſtand verfeht und für ander: 
weitige Beſetzung der ihm übertragenen Profeſſur 
geforgt werden folle. — Der Antrag des HD" Vils 
lters, die Aomgefehe der Prüfung Dur einen Spe: 
cialausſchuß zu unterwerfen, wird vom Unterhaufe 
mit 342 gegen 195 Stimmen verworfen. 


19. Der von der Regierung vorgelegte Befehentwurf, wos 


durch der König ermädtigt wird, Die Tractate, wela 
he die Scheidung zwifhen Belgien und Holland re: 
guliren, zu unterzeichnen. wird von der belgiſchen Re: 
peäfentantenfammer, nah mehrtägigen Debatten, 
mit 58 gegen 42 Stimmen angenommen. — Wichti⸗ 
ge Berhandlungen beider Häufer des englifhen Pars 
laments über die franzöfifhen Dladaden won Mexi 
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co und Buenosayres und über die perſiſch⸗indiſchen 
Angelegenheiten. — Baron Caspar von Voght } zu 
Hamburg. — Der große Rath des Cantons Zürich 
erklärt die Motion des Regierungsraths Bürgi, die 
Aufhebung der Hochſchule betreffend, mit 144 gegen 
54 Stimmen für erheblid. 


20. Auswehslung der Ratificationen des zwiſchen Frank⸗ 


r- 


reich und der Pforte abgefhloffenen Handelstractats. 
— Der Antrag des H'*- Ferdinand Meyer, die Schu: 
fe wieder flärker unter Die Auffiht der Kirche zu ftel: 
fen, wird von dem großen Rathe des Cantons Züs 
eich einftimmig (nur Eine Stimme diffentirte) für 
erheblich erflärt. Aufruf des Centralcomites der 
eitf Bezirke jenes Cantons in Bezug auf obige An: 
gelegenheit und die Penflonirung des DH" Strauß 
(488 f.). 


21. Niederlage der englifhen Minifter im Dberhaufe; 


der Antrag des Grafen von NRoden, einen Special: 
ausfhuß mit Unterfuhung des Zuflandes von Jr: 
fand feit 1835 (d. h. feit Lord Normanby's Berwal: 
tung) zu beauftragen, wird mit 63 gegen 58 Stim: 


* men angenommen. — Der Antrag des H"- Hume, 


das Wahlrecht auf alle Hauswäter ausjudehnen, wird 
vom Unterhanfe mit 85 gegen 50 Stimmen ver: 
worfen. 


22. Lord John Ruſſell erlärt, daß er gegen den der Re: 


gierung entfdieden feindlihen Beſchluß der Lords in 
Beyug auf Irland ans Unterhaus appelliren werde. 


23. Fruchtloſer Angriff der Ehriftinos unter Anerbe gegen 


Segura, in Folge deffen van Halen feine Angriffs: 
pläne gegen diefen Punct aufgibt, und ſich nad 
Gariäena zurädzicht. 


24. Unruhige Aufteitte in Eleve, veranlaßt durch Strei: 


tigkeiten zwiſchen Katholiten und Proteflanten. 


35. Das von den Carliften befehte Prefidio von Mer 


lila an der nordafritanifhen Küfte ergibt ſich, nach⸗ 
dem fünf Chriſtiniſche Keiegsfhiffe vor dem Plate 
erfhienen waren. — Der zwifhen Franfreih und 
Merico abgeſchloſſene Friedenstractat wird von Geis 
te der mericanifhen Regierung ratifieirt. 


25. Der Gefehentwurf der Regierung wegen Grmäd: 


tigung des Königs jur Annahme der Tractate, wels 
de die Scheidung zwiſchen Holland und Belgien 
reguliren, wird vom belgiſchen Senat mit 31 gegen 
14 Stimmen angenommen. — Aufhebung des Be: 
lagerungsflandes von Sevilla durch den dortigen 
Generalcommandanten Caratala. 


"28. Don Carlos errichtet einen oberften Ariegsrath unter 


feinem Borfig und ernennt den General Grafen 
von Eafa-Eyuia zum Vicepräfidenten Desfelben. 


30. Der König von Hannover verbietet feinen Unter: 


thanen den Beſuch der Univerfität Tübingen. — 
Unrubige Aufteitt in Valencia, durch das Einrüden 
des Brigadiers Aspiroz aus Murviedro gedämpft. 


31. Ernennung eines proviforifhen Minifteriums in Frank: 


reich; Hf Gasparin, Minifter des Innern, zugleich 
mit dem Departement des Handels ic. beauftragt; 
H"- Girod (de (An), Juſtizminiſter; Duc de Mon: 
tebello, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten; 
General Eubiires, Kriegsminifter; Baron Tupinier, 
Marineminifter; H" Parant, Minifter des öffent: 
lihen Unterrihts. — Ankunft 9" kaiſ. Hoheit des 
Groffürften:Thronfolgers von Rußland im Haag. 


— 


= 


* 
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Ehronologiſche ueberficht 


der 


merkwürdigften Ereigniffe. 





Monat, April 1839. 


. Säimmtlihe Minifter in Piffabon reihen, naddem 


der Vorſchlag der Regierung zur Dermehrung der Ars 
mee von der Deputirtenfammer verworfen worden, 
ihre Entlaffung ein. 


. General Espartero bricht mit zwei Divifionen vom 


Ebro gegen Ramales und Balmafeda auf. General 
Maroto fhlägt mit einem Theil feiner Truppen Durd) 
das Dorundathal dıefelbe Ridytung ein, und läßt den 
General Elio bei Eftella zurüd, 


. Ankunft und feierliher Empfang des neuen Lordlieus 


tenants von Irland, Baron Fortescue, zu Dublin. — 
Vertrag jwifhen den Generälen van Halen und Cas 
brera über die Auswechslung der beiderfeitigen Ge: 
fangenen (547 f.). — Beftiedigende Erklärung der 
franzöfifhen Regierung überdie Wegnahme eines mes 
sicanifhen Lootfen vom Bord eines englifhen Bader: 
boots vor Veracruz. 


. Gröffnung der franzöfifhen Kammern durch die provis 


forifhen Minifter ohne ‚Tbranrede; Zufammenrots 
tungen auf den Straßen während der erften Sitzung 
der Deputirtenfammer. 


. Der Bundestagsgefandte”und großherzogl. heſſiſche 


geheime Rath, Freiherr von Leonhardi + zu franffurt.— 
Interpellationen in ber franzöfifgenPairstammerüber 
die Minifterialtrifis, 


. Ankunft des Erzbifchofs von Pofen und Gneſen, Nifgr. 


Dunin, in Berlin. — Eröffnung des Landtags Des 
Großherzogthums Baden; Ihronrede des Großher⸗ 
zogs (507). — Eröffnung der Eiſenbahn zwiſchen 
Leipzig und Dresden. — General Maroto bricht mit 
einem Iheil feiner Streitmadt von Durango nad 
den Encartacionen auf, um Das von Espartero bes 
drohte Fort von Ramales zu decken. — Die Franjo, 
fen räumen das Fort San Juan d’Ulfoa (bei Vera: 
eru;) und übergeben es, in Folge des Friedensſchluſ⸗ 
fes, den Mericanern. 

Brand des Werk: und Armenhaufes zu Hamburg. 
Das englifhe Minikerium ſchlaͤgt dem Unterhaufe 
eine Dill vor, kraft deren die Derfaffung der Infel 
Jamaica, wegen Widerfpänftigkeit des dortigen Pros 
vinzialparlaments, auf fünf Jahre fuspendirt wer: 
den fotf. — Die Reihsfände Des Königreichs Im: 
garn und der Damit verbundenen Ränder werden 
durch kenigliche Schreiben (Regales) auf den 2. 
Juni zum Reichstag nach Prefburgeinberufen (S6Lf.). 
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10. Der Carliſtiſche General Elio übernimmt das Gene 


talcommando in Vlavarra. 


31. Rückkehr Ihrer königl. Hoheit der Frau Kurfürſtinn 


von Heilen, nad) völliger Genefung, von Meiningen 
nah Kaffel. — Befriedigende Erklärungen des Lords 
Melbourne im Dberhaufe über die Verbältniffe mit 
Rußland in Bezug auf die perliſch⸗indiſchen Angele: 
genheiten ; Actenftüde, Die dem Parlamente hierüber 
vorgelegt werden (574 f.). — Marquis de Semon: 
ville, Ehren:Großreferendär der Pairstammer, + zu 
Paris, — Große Verfammlung der Liberalen, im 
Theater zu Dublin, zu Gunften des Minifteriums. 
— Inder Druderei des Staatsfecretariats zu Rom 
erfheint eine Denkſchrift unter dem Titel: Rechtli⸗ 


che und factifhe Darftelung als Erwiederung auf 


Die Erklärung und Denkſchrift der preußifhen Re: 
gierung vom 3. December 1838 (591 f.). 


12. Decret des Don Carlos, Eraft deffen eine Staats: 


junta errichtet, und zum Dicepräfldenten Derfelben, 
wenn er nicht fetbft den Borfig führt, der Erzbi⸗ 
fhof von Euba (P. Eprillo) ernannt wird. — Die 
von den eidgenöffifhen Commiffarien gemachten 
Vorſchlaͤge zur Ausgleihung der Streitigkeiten zwi: 
fhen Ober: und Unterwallis werden von den Unter⸗ 
wallifern werworfen. 


13. Die tückifhe Armee in Mefopotamien unter Hafiz 


Paſcha briht, nad Ankunft des zur Unterſuchung 
des Zuftandes diefer Armee von Konftantinopel abs 
geſchickten Tajjar Paſcha, aus ihren bisherigen Canz 
tonnirungsquartieren bei Malatia auf, und nähert 
fih der forifhen Gränze. 


15. Lord John Ruſſell ſtellt im Unterhaufe feine, in 


Folge des Votums des DOberhaufes vom 21. Mirz 
angekündigte Motion auf Billigung der bisher vom 
Minifterium in Bezug auf Irland befolgten Polis 
tik, die mit einer in Form eines Amendements ge: 
faßten Gegenrefolution Sie R. Peel's erwiedert 
wird. H" Duncombe flägt, als Stimmführer der 
Radicalen, noh einen Zufak vor, worin eine weitere 
Reform der Reformbill verlangt wird. 


16. H" Hippolyt Paſſy mit 223 Stimmen gegen feinen 


Mitbewerber, H- Odilon:Barrot, der 193 Stim⸗ 
men erhalten hatte, zum Präfldenten der franzöſi— 
fen Deputirtentammer aew ihlt, 


17. Die 99. Calmon, Eunin:Öridaine, Tefte und Etien: 
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48. 


19. 


21 


me zu Dicepräfidenten der feanzöflfhen Deputirten- 
fammer ernannt. 

Der Ehriftinifhe Oberbefehlshaber der Centrums: 
armee, General van Halen, wird diefes Dberbefehls 
und der Generalcapitanerie von Valencia und Arras 


gonien entfeht und foll vor, ein Kriegsgericht geſtellt 


werden; General Nogueras proviforifh an feine Stel 
fe ernannt. — Zwei Earliftifche Eorps von Cabrera’s 
Armee, unter Marconell und Polo, dringen in Die 
Provinz Ouadalarara ein, welche fie brandſchatzen 
und mit reiher Deute beladen wieder nah Arrago: 
nien jurüdfchren. 

Die unterm 23. Jänner d. 9. von der Londoner Eon: 
ferenz vorgelegten Tractate 1) zwiſchen den fünfHöfen 
(Defterreih, Frankreich, Großbritannien, Preußen 
und Rußland) und SS" Majeftät dem Könige der 
Niederlande; 2) zwifdhen den gedahten fünf Höfen 
und S’- Majeftät dem Könige der Belgier und 3) 
zwifhen Sk · Majeftät dem Könige der Niederlande 
und S · Majeltät dem Könige der Belgier werden zu 
London von den refpectiven Bevollmächtigten untere 
zeichnet. — Sir R. Pecl's Amendement zu Lord 9. 


Ruſſell's Motion in Bezug auf Irland wird, im Une 


terhaufe mit 318 gegen 296 Stimmen und H** Dun: 
combe’s radicales Amendement mit 299 gegen 81 
Stimmen verworfen. — Sanitätsreglement der türs 
kiſchen Regierung gegen die Verbreitung der Pefts 
Seuche (668 f.). — Die erfte Kammer der großherzogl. 
beffifhenStändeverfammlung beſchließt, dem Beſchluß 
der zweiten Kammer zu Gunſten der Wiederherſtel⸗ 
dung der hannoverfhen Verfaffung von 1833 feine 
Folge zu geben. 


Neues Minifterium in Liſſabon; Baron de Ribeira 


de Sabrofa, Präfident des Eonfeils und Kriegsmis 
uifter; 3. Gomez de Silva Sanchez, Minifter des 
Innern; Eardozo da Cunha e Aranjo, Juftizminis 
fer; Antonio de Carvalho, Finanzminifter; die Por⸗ 
tefeuille's der auswärtigen Angelegenheiten und ber 
Marine noch unbefeht. — Räuberifher Ueberfall der 
Stadt Marathoniffi(in der Maina) durd eine Kleph⸗ 
tenbande. 


Der Erzbifhof von Köln verläßt, mit Erlaubnif des 


Königs von Preußen, feines bedenklihen Gefundheits: 
juftandes wegen, Minden und begibt fid) nad feis 
nem Stammſchloſſe Darfeld in Weltphalen. — Eine 
Eolonne der türfifhen Armee unter Ismael Paſcha 
überſchreitet bei Die den Euphrat und legt auf dem 
jenfeitigen Ufer Derfhanzungen anz Die Aegyptier 
unter Ibrahim Paſcha concentriren fih auf die Kun⸗ 
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24. 


2%. 


27. 


de hiervon bei Aleppo ; drohende Stellung der bei: 
derfeitigen Deere, 

Interpellationen in der franzöfifhen Deputirtenfam 
mer über die Minifterialkeifis (597 f.). 
Medieinalrath und Profeffor Windifmann + zu 
Bonn. 

Der Kaifer von Rußland verordnet, daß die geiftlihen 
Angelegenheiten Der beiden griehifchen Eonfeifionen 
in Einer Abtheilung des dirigirenden Synods vereis 
nigt werden follen. 

Don !Earlos bricht von Tolofa auf, und verlegt fein 
Hauptquartier nah Durango. — Belhluß der teut⸗ 
[hen Dundesverfammlung, wodurd zur öffentlihen 
Kenntnif gebracht wird, daß zwiſchen den Regierun: 
gen von Preußen und Naſſau in Betreff des Eursteier: 
fhen Shuldenwefens ein Aufteriga-Erfenntniß er: 
folgt fei. 3 
Die Chriſtinos unter Espartero bemaͤchtigen ſich nad 
einem hitzigen Gefechte des befeftigten Punctes Peña 
del Moro bei Ramales. — Der berühmte Reprifen: 
tant des Bauernftandes beim fhwedifhen Reichsta⸗ 
ge, Anders Daniclfon, + auf feinem Gute bei Go: 
thenburg. — Die Migueliſtiſchen Buerrilyas vermeh⸗ 
ren fi in Algarbien. 


33. Die Ehriftiinos unter dem Brigadier Carbo wer: 
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den von den Carliften unter dem Grafen d'Es—⸗ 
paña in der Nähe von Vich gefhlagen. — Admiral 
Baudin verläßt mit dem Refte der franzöſiſchen Flot⸗ 
te die Gewäller von Veracruz. Die Föderaliften rü: 
den gegen Merico vor, 
Don Carlos geftattet den Einwohnern der baskiſchen 
Provinzen und des Aönigreihs Navarra, die ſich 
ins Ausland geflüchtet haben, um die Rückkehr in 
ihe Vaterland anzuſuchen. 

Erläuterungen in der franzöflfhen Deputirtertammer 
über die lange Minifterialfrifis; Hf Mauguin kündigt 
an, daß er in Diefer Beziehung eine Adreſſe an die 
Krone beantragen werde. — Verhandlungen im eng: 
liſchen Dberhaufe über die Preßverhältniffe in Mal: 
ta. — Entbindung Ihrer &. 8. Hoheit der Frau Groß: 
herzoginn yon Toscana von einem Prinzen. — Hin 
rihtung des berüchtigten Räuberhauptmannes Ke⸗ 
trar zu Frumofa in der Moldau. — Die zweite Kam⸗ 
mer der großherzoglich⸗ heſſiſchen Ständeverfammlung 
mildert in Folge der verneinenden Erklärung der 
erften Kammer ihren zu Gunften der Wiederherſtel⸗ 
fung der hannoverſchen Verfaſſung von 1833 gefaß: 
ten Beſchluß. 


Shronologiſche Ueberichſt 


ber 


merfwürdigften Ereigniffe. 


Monat Mai 1839. 


1, Bifhofswahl in Trier, deren Ergebniß in der Weife von lihe Minifter in Maffe ihre Dimiffion einreichen. 
der Kanzel verfündiget wird, dag durh Stimmen: Die Königinn läßt den Herzog von Wellington 
mehrheit ein Biſchof (Domherr Arnoldi) gewählt fei, zufen und beauftragt Sir Robert Peel mit Dil: 





aber der Name Des Gewählten noch nicht angegeben Dung eines neuen Cabinets (681 f.). — Zuneh ⸗ 
werden Eönne. — Plöplihe Dertagaung des Parlaments mende Ehartiften » Umtriebe in England; die Dele: 
der jonifhen Infeln Durch den Lord:Dbercommilfär, girten des fogenannten Nationaleonvents verlaffen 
Sir Howard Douglas. — Der Beneralquartiermeifter London und ſchlagen ihren Wohnfl in Birming: 
der aͤgytiſchen Armee, Soliman Paſcha, ſetzt die euros ham auf, = 


paiſchen Conſuln in Aleppo in Kenntniß, daß die 8, Feierliche Enthälfung der Schilfer: Statue zu Stutt: 
ägpptifhe Regierung, als Nepreffalie gegen die Türs gart. — Der bekannte Publicift HF Fievee + zu Pa: 


ken, jeden Verkehr über die Graͤnze verboten habe. ris. — Die Chriftinos unter Espartero bemädtigen 
2. Diplomatifde Mittheilung an die belgifhen Kams fi der Forts von Namales. 
mern überdie definitive Ausgleihung zwiſchen Holland 9, Die Föderaliften unter Drejia's und Urrea’s Befehlen 
und Belgien. Vorlegung verſchiedener ſich hierauf bes werden von den Truppen der mericanifhen Central: 
siehender Geſetzentwürfe, namentlich hinſichtlich des regierung unter General Valencia in der Gegend von 
Schelde zolls (669 f., 675). Puebla gefhlagen; General Mejia gefangen und 
3. Proclamation Sk Majeftät des Königs von Hanno: erfhoffen. , 
ver, Die Wiederberufung der allgemeinen Ständer 10. Der Vorſchlag des H'"-Mauguin behufs einer Adreſ⸗ 
verfammlung auf den 28. Mai betreffend (660). — fe an Die Arone wegen baldıger Ernennung eines de: 
Ankunft S* faif, Hoheit des Groffürften Thronfols finitiven Minifteriums wird von der Deputirtentam: 
gers von Rußland in London. — Aöniglihe Bots mer in gemäßigter Form angenommen. — Sir R. 
fhaft an beide Parlamentshäufer, worin die Vereis Peel legt Die von der Königinn zur Bildung eines 
nigung von Ober: und Niedercanada in Eine Provinz Eabinets erhaltenen Vollmachten, wegen der Schwie⸗ 
in Bezug auf Geſetzgebung' vorgefhlagen wird. — rigkeiten, die ſich überdie Entfernung emiger Damen 
Prociamation der Aöniginn von England gegen ges vom Hofftaate der Königinn erhoben harten, in die 
feßwidrige Berfammlungen (671 f.). — Der Bortrab Hände Ihrer Majeſtät zurüd; das vorige Minifte: 
der großherrliben Armee unter Ismael Paſcha rüdt rium, Lord Melbourne an der Spike, übernimmt 
von Dir bis Nifib, auf der Straße nad Aleppo, vor; feine Functionen wieder. — Theilweifer Minifterwedh: 
Ibrahim Paſcha fammelt feine Truppen in und um fel in Madrid ;. der Finanzminifter 9" Pita Pijarro, 
Aleppo.. der Marineminifter Hfk Ehacon und der Minifter des 
4. Capellmeiſter Paer + zu Paris, Innern H" Hompancra de Eos nehmen ihren Ab: 
5. D" Eduard Gans, Profeffor der Rechte an der Berli: fdied und werden durch die HH. Ferraz (fpäter Don 
ner Univerfität +. Domingo Zimenez) und Arrazola (proviforifh) und 


6. Der Sprecher des Unterhaufes H"- Abercrombie re: HM. Vigodet (fpäter Primo de Nibera) erfeht: 
fignirt feinen Poften. — Unruhige Auftritte unter U. Deffentliches Protocol der fiebenten Sitzung derteut: 


den Arbeitern in den Porzellans und Steingutfabrifen fhen Bundesverfammiung, Die Territorialverhältniffe 
inder Graffhaft Stafford in England. — Die fieben des Großherzogthums Quremburg und die dießfalls 
oberen Zehnen des Gantons Wallis halten ihren zu London am 19. April d, 9. unterzeichneten Ver: 
Landrath in Siders, erneuern dem Staatsrath die am träge betreffend (813 f.). 
8. Maiabgelanfenen Vollmachten, und ernennen die 12. Bildung des neuen fransöfifhen Minifteriums : Mar: 
Deputirten auf die eidgenöffifhe Tagfakung. ſchall Soult, Präfident des Eonfeils und Minifter 
7. Der Antrag des englifhen Minifteriums auf Sus · der auswärtigen Angelegenheiten; H" Pafly (früher 
penfion der Verfaffung von Jamaica wird vom Uns Präfident der Deputirtenfammer), Finanzen; He— 
terhaufs mit der geringen Mehrheit von fünf Stim« Dudyatel, Inneres; H" Cunin : Gridaine, Handel; 
— gegen 259) angenommen, worauf ſaͤmmt⸗ Hr Dufaure, öffentlihe Arbeiten ; General Schnei: 
ug l 


13. 


14. 


15. 


16. 


17. 


18. 


der, Kriegsdepartement; Hk · Teſte, Juſtiz; H" Vil⸗ 
lemain, öffentlicher Unterticht; Admiral Duperre, 
Marine. — Blutiger Aufftand in Paris an diefem 
und am folgenden Taye, durch das kräftige Einſchrei⸗ 
ten der Sinientruppen und der Nationalgarde unters 
drückt; Die gerichtliche Procedur über dieſes neue At⸗ 
tentat gegem die Sicherheit des Staats an die Pair 
fammer als Berichtshof verwiefen. — Das von den 
Garliften befegte Fort Guardamino, bei Ramalcs, ers 
gibt ih den Chriftinos unter Espartero. — Hihige 
Gefechte bei Arrofiz (in Navarra), in Folge deren die 
Chrifinos, die unter Don Diego Leon gegen Eitella 
vordringen wollten, von den Earliften, unter Clio 
und Zariategui, zum Rüdzuge genöthigt werden. — 
Rüdtehe Mehmed Ali’s von feiner. Reife nad) Ober 
ägnpten nad Alerandrien. 


Cardinal Feld + zu Rom. — Die der rehtmäßigen 


Regierung treu gebliebeneft Gemeinden des Val diIl⸗ 
tier im Unterwallis werden von den Truppen der rer 
Bolutionnären Regierung befeht, und gleihes Schid: 
fal von andern Gemeinden nur durch die feſte Hals 
tung der Dberwallifer abgewendet, 

Die franzöfifhe Deputirtenfammer ernennt Hm. 
Sauzet (an des. ins Minifterium getretenen H'"- Pafı 
fp Stelle) mit 213 Stimmen zu ihrem Präfldenten; 
fein Mitbewerber HF Ihiers erhält 206 Stimmen. 
— Ausdehnung der ägpptifhen Herrfhaft, unter 
Churſchid Paſcha, an der Oftküfte von Arabien ; Der 
fegung der Bahrein:Infeln, im perfifhen Meerbufen ; 
deohende Stellung der Aegyptier gegen Ballora 
(NL f.). 

Ernennung des Grafen Anton von Mailäth zum uns 
garifhen Hoftanzler. — Beſchluß des Gouverneurs 
von Martinique, welder die Ausfuhr des Zuders 
nah Dem Auslande unter alten Flaggen, geftattet. 
Die Franzoſen befehen die Stadt und den Hafen von 
Dſchidſchelli (zwiſchen Bugia und,Stora) an der nords 
afritanifhen Küſte. 

Marſchall Dudinot zum Großkanzler des Ordens der 
Chrenlegion ernannt. — Angeblige Entdedung eis 
ner legitimiftifhen VBerfhwörung in Avignon, die 
ſich bei näherer Unterſuchung auf bloß poligeiwidris 
ge Handlungen reducirt. 

Die Gräfinn von Lipona + zu Florenz. — Mufagor: 
ri bemaͤchtigt Ah des von funfzehn Earliften befchten 
Forts von Urdach (bei Elifondo), welches er am folgen» 
den Abend wieder verläßt, und über die franzöſiſche 
Graͤnze zurückkehtt. — Verbot der in Stuttgart erſchei⸗ 
nenden Zeitung „der teutfhe Courier” im Königs 
reid) Hannover. — Unruhige Auftritte in Daleneia, 


20. 


2 


23 


* 


wobei die Nationalmillzen gemeinfhaftlide Sache 
mit den Meuterern gegen die Truppen machen. 
Der Erblandmarfhall des Königreihs Hannover, 
Graf von Münfter, f tg — Die ruffifche 
Handelscompagnie in London gibt dem Großfürften: 
Threonfolger von Rußland zu Ehren ein glänzendes 
Gaſtmahl in der EondonsTaverne (747 f.). 
Prinz Wilhelm von Sadfen: Weimar: Eifenad, Al: 
tefter. Sohn des Herzogs Bernhard, + zu Nymwe ⸗ 
si — Ruͤckkehr des zur Unterfuhung des Zuftans 
es der geofiherrlihen Armee nad Afien abgeſchickten 
Tajjar Paſcha nad Konftantinopel; bald darauf ver: 
breiten fi Kriegsgerüchte in der Hauptitadt. 
Halil Rifat Pafha, Schwiegerfohn des Sultans, witd 
zum Handelsminifter ernannt. — Der Earliftifhe Ge⸗ 
neral Elangoftera wird von den Chriſtinos unter 
Ayerbe genöthigt, Die Belagerung von Montaldan 
in Niederarragonien) aufjuheben. Cabrera wendet 
ich, mit Zurädlaffung eingelner Corps in der Pto⸗ 
vinz Euenca, wieder nah Niederarragonien. 


24. Die Carliften, unter Maroto, rdumen Orduña und 


nehmen ihre Aufftellungslinie von Amurrio nah 
Llodio; halten auch Balmafeda und Amurrio bes 
feßt. Die Ehriftinos unter Espartero räden in Dr 
duna eim. Don Carlos fortwährend in Durango. 


25, Der franzöfifhe Marineminifter, Admiral Duperre, 


legt der Deputirtenfammer einen Gefeßentwurf vor, 
wodurd wegen der drohenden Ereigniſſe im Oriem 
ein außerordentliher Eredit von 10 Millionen Franken 
ur Vermehrung der Seemacht im mittelländifhen 

eere begehrt wird. — Der Bifhofvon Paſſau, Earl 
Joſeph von Riccabona, + zu Paffau. — Der eidge: 
nöffifche Worort eröffnet den Ständen, daß er Die 
Vermittlungsverſuche zwifchen Ober: und Unterwab 
lis als erfhopft anfche und Verfügungen über die 
factifdye Territorialausfheidung zwißhen beiden Can: 
tonstheilen bis zum Entfcheid der Tagfakung getrof: 


fü habe. 
26. Feierliche Canonifation der Seligen Alfonfo De Li: 


uori, Francesco di Girolamo, Gio. Biufeppe della 

roce, Pacifico de, ©. Sanſeverino und Veronica 
Sluliani in der S" Peterskirche zu Nom. — Die 
Sournaliften Bartels und Kats, als Verfaſſer von 
frevelpaften Aufforderungen sum Widerftande gegen 
die Regrerung ic. vor den Affıfenbofin Brüffelgefteut, 
werden von Den Geſchwornen freigeſprochen. 


N. Feierlihe Inſtallation des Erzbifyofs von Gran und 


Primas von Ungarn, Joſeph von Kopacky, zu Gran. 
— Die Wahl eines neuen Sprechers im Unterhauſe 
fällt mit 317 Stimmen auf H'" Shaw Lefeore, den 
Candidaten des Minifteriums; H" Goulbourn, der 
Candidat der Toryoppofition, erhält 299 Stimmen. 
— Die Earliften, unter General d'España, erftür: 
men Nipolf in Odercatalonien. 


23. Der von der Regierung vorgelegte Geſehentwurf bin: 


fihtli der Bewilligung eines Credits von 1,200,00 
Fe. für die geheimen Ausgaben, wird von Der fram 
zöfiihen Deputirtenfammer mit 262 gegen 71 Stim: 
men angenommen. 


31. Der Gerekentwurf über das ſchriftſtelleriſche Cigen: 


tbum wird von der franzölifhen Pairslammer mis 
78 gegen 31 Stimmen angenommen, 


———— — — ç— — 


Ehronologifhe Weberficht 


ber 


merkwürdigſten Ereigniffe. 





Monat Juni 18539. 


1. Der Prinz von Zoinville fegelt am Board des „Zus 
piter” nach der Levante ab; große Seeräftungen 
in den franzöfifhen Häfen. — Der franzöfifhe Mas 
eineminiftee legt der Deputirtenfammer einen ©es 
fegentwurf vor, kraft deifen zur Verſtärkung der Mas 
rine inden ameritarifhen Gewaſſern und an der [pas 
nifhen Küfte zur Verhinderung der Contrebande 
für die Garliften und zum Transport Chriftinis 
ſcher Truppen von einem Küftenpuncte sum andern 
ein auferordentliher Eredit verlangt wird. — Aufs 
löfung der Eortes in Madrid und Einberufung dee 
neuen auf den 1. September. 

Lord John Ruſſell entwidelt im Unterhaufe den 

Plan der Regierung 1) zur Vereinigung der beiden 

Eanadas in legislativer Beziehung zu einem einzis 

gen Provinzialparlament;2) Fortdauer der Suspen⸗ 

fion der Verfaffung bis zum Jahre 1842, 

4. Lord John Ruſſell erklärt im Unterhaufe, daß er 
den früher von ihm vorgefhlagenen Unterrichtsplan 
aufgebe und nur auf die Bewilligung von 30,000 
Pf., um fie in der bisherigen Weile gu Unterridytss 
zwecken zu verwenden, antragen werde, — Sir 9. 
Fleetwood's Motion, Das Zehnpfund: Wahlrecht auf 
die Graffhaften auszudehnen, wird vom Unterhaufe 

-  mit207 gegen 81 Stimmen verworfen. 

5. Die ottomanifhen Truppen unter Hafiz Pafıha ber 
mädytigen fid) mehrerer Dörfer auf aͤgyptiſchem Gebie⸗ 
te, und beunrubigen ein ägnptikhes Cavalleriecorpg 
unter Soliman Paſcha; der Paſcha von Maraſch rückt 
in Aintab ein; Verhaltungsbefehle Mehmed Ali's 
an ſeinen Sohn Ibrahim Paſcha in Folge dieſer 
Feindſeligkeiten (921 f.). 

6. Eroffnung des ungariſchen Reichstages durch Se 
Majeſtaät den Kaiſer und König in Perſon. röffs 
nungseede; Eöniglihe Propofitionen (791 f.). — 
Die zweite Kammer der hannoverſchen Ständevers 
fammlung, Die lange wegen verfpäteter Ankunft meh: 
rerer ihrer Mitglieder nicht fiken konnte, beginnt ihre 

Geſchaͤſte; der Anteag, den König zu erfuchen, Die 
Stinde, fobald das Budget genehmigt worden, zu 
vertagen, und bei Demnädftiger Wiederverfammlung 
ber Stände Vorfhläge zur Erledigung der Ber: 
fallungsangelegenheiten zur freien Berathung vor 
zulegen, wird einftimmig angenommen (837 f.). 

3. Die Ratificationsacten der Derträge vom 19. Aprifin 
Detreff der Scheidung Belgiens von Holland werden 
zu London zwiſchen den Kepräfentanten aller contra: 

Zu N’ 244. 


w 


-. 


10. 


11. 


12, 


hirenden Maͤchte ausgewechſelt. — H"- Raitem, Ge: 
neralprocurator beim Appellhofe zu Aüteih und Pras 
fident der Nepräfentantenfammer, wird zum Juſtiz⸗ 
minifter in Belgien ernannt, — Die tuͤrkiſche Flotte 
unter dem Oberbefehl des Großadmirals Ahmed Fewzi 
Paſcha verläßt den Hafen von Konftantinopel und geht 
nah den Dardanelien; Hafiz Paſcha zum Dberbe: 
fehlshaber der öftlihen Armee ernannt; die Pforte 
ift eutſchloſſen, Die Aegyptier anzugreifen. — Erklärung 
des Staatsfecretärs Der auswärtigen Angelegenhei: 
ten von England, Lord Palmerfton, in Bezug auf 
die dem Haufe Dranien:Naffau gehörigen, in den 
Krondomainen der koͤniglichen Refidenz von Laeken 
enclavirten Befigchämer und Gebietstheile (906). 

Die neue JamaicasBill wird vom Unterhaufe mit ?28 
gegen 194 Stimmen angenommen. — Lord J. Ruß 
fell erklärt in derfelben Situng, daß er feine, in Bes 
zug auf Canada (am 3. d. M.) vorgelegten Refolutios 
nen zurüdnchme, und in der naͤchſten Seſſion eine 
detaitfirte Dill hierüber einbringen werde, 
S® kaif. Hoheit der Großfürft:Thronfolger von Ruß: 


land am gtoßherzoglich heſſiſchen Hofe zu Darmſtadt. 


— Eröffnung des Prozeſſes gegen die Urheber und 
Theilnehmer der Aufftände zuParis am 12.und 13.Mai 
d. 3. vor dem Pairshofe; Bericht des H""* Merilhou 
über die aus der Procedur hervorgegangenen Thatfa: 
den (S6L f.). — Die Ehriftinos, unter General Ayer⸗ 
be, räumen Montalvan (in Niederarragonien) und 
ſchleifen die dortigen Feſtungswerke. — Mehmed Ali 
fit feinem Sohne, Ibrahim Paſcha, in Folge der 
an mehreren Drten in Syrien ausgebrodhenen Auf: 
ftände, den Befehl, anzugreifen, bald darauf aber, 
nad) Ankunft des franzöfifchen Abgefandten, H"'' 
Eaiilier, die Weifung, da Halt zu machen, wo er fid 
bei Ankunft des franzöfifhen Dffiziers befinden 
würde, 

Der Earliftifihe General Graf Negri räumt Balmas 
feda und zieht fih auf das Hauptcorps unter Mare: 
to zurück. 

Der Fürft von Serbien, Miloſch Obrenovih, leg: 
die bisher von ihm befleidete Würde zu Gunſten feis 
nes älteften, aber franfen, Sohnes, Milan, nieder 
für welchen drei Stellvertreter ernannt werden 
(9239): — Die franzöfifge Pairstammer nimmt den 
Vorfhlag des Baron Mounier hinfihtlid einer Ber 
fhräntung in Verleifung des Ordens der Ehren 
legion und den von der Deputirtenfammer bereits 

ı 


15. 


16. 


17 


* 


19. 


21. 


votirten Geſetzentwurf in Betreff der für die geheis 
men Ausgaben zu bewilligenden Gelder, letzteren mit 
Y9ı gegen 6 Stimmen, an. 


. Garodinal d'Noard, Erzdifhof von Auch, zum Erz: 


biſchof von Lyon ernannt, 

Adrefie beider Kammern der allgemeinen Ständever 
fammlung des Königreihs Hannover an den König 
wegen Wiederaufnahme der Verfaflungsangelegens 
heiten (860). — Rüdfehr SS" Majeltät Des Königs 
"von Schweden aus Chriſtiania nad) Stockholm. 

Schreiben HS" Majeltät des Königs von Hannover 
an die allgemeine Ständererfammlung in Erwiedes 
zung auf die vonderfelben überreichte Adreſſe (873 f.). 


— Vorſtellung des Magiltrats der Nefidenzftadt _ 


Hannover an Die teutfihe Bundesverfammlung, Die 
Aufrechthaltuug des vormalıgen Staatsgrundgelches 
betreffend (1014 f.). 

Der Baron de Staͤſſart, Gouverneur der Provinz Bras 
bant, erhält vom König Der Belgier feine Eutlaſſung, 


mit der Berechtigung, feine Anfpräde auf Penfion 


geltend zu mahen.— Deerete des Don Carlos, durch 
welde alle in den Provinzen zur Führung des Krie⸗ 
ges gemachten Lieferungen als Staatsſchuld erklärt 
und beflimme wird, unter welhen Bedingungen Die 
EigentyümerWequeltrirter Güter wieder zum Öenuffe 
derfelben gelangen konnen. — Auslaufen Der aͤgyp⸗ 
tifyen Flotte aus Alerandrien, . 
Vermähghg des Erbprinzen von Dranien mit der 
Prinzeifinn Sophie von Würtemberg. — H" Gros 
ie's Antrag auf Einführung der geheimen Abftims 
mung (vole by ballot) bei den Parlamentswahlen 
wırd vom Unterhaufe mit 333 gegen 216 Stimmen 
verworfen. — Ankunft des neuen Chriſtiniſchen Ge⸗ 
neralcapitäns von Gatalonien, Don Hieronimo Bal⸗ 
des, zu Barcelona. " 

Die neue Jamaica:Bill, welche dem dortigen Gouvers 
neue für den Fall, Daß das Derfammlungshaus ſich 
dem Willen des ‘Parlaments nicht fügen ſollte, aus 
Gerordentlihe Volmadıten überträgt, wird vom Uns 
terhauſe mit 267 gegen 357 Stimmen angenommen, 
— Don Carlos bridge von Durango auf und hält 
große Mufterung über feine Trupptu bei Arcancın 
Diaga in Biscaya. 


, Der neue minifterielle Vorſchlag in Betreffdes Volks⸗ 


unterrichts wird vom engliſchen Unterhaufe im Prins 
eip mit der geringen Mehrheit von fünf Stimmen 
(230 gegen 275) angenommen. — Die am 19. April 
t. % zu London unterzeichneten — behufs der 
definitiven Ausgleichung zwiſchen den Niederlanden 
und Belgien werden von dem Praſidium der teuts 
ſchen Bundesverfammlung in Frankfurt übergeben, 
— Der Herzog von Nemours ın Liſſabon. 
Verhandl ungen im englifhen Unterhaufe überdie pers 
fiigen Angelegenheiten (913 f.),. — Adreffe einer gros 
Ben Zahl von Wählern und Einwohnern von Bruffel 
an den Baron von Staffart, um ihm ihr Leidwelen 
über feine Abſetzung zu bezeugen. 
Riumung und Uebergabe der Bebietstheile, welche 
nad den in London am 19. April d. I. unterzeichnes 
ten Berträgen zur Ausgleihung zwiſchen Holland und 
Belgien die Herrſchaft wechſein. — Der Geſetzent⸗ 
= hinfihtlich des Generalltabs der Armee wird von 
der franzoſiſchen Deputirtenfammer mit Den don Dies 
I Kammer votirten Aenderungen mit 240 gegen 57 
timmen angenommen. — Ankunft SS" faiferl. Ho⸗ 
beit des Großfürften:Thronfolgers von Rußland zu 
Berlin. — Wiederanfnüpfung der diplomatiſchen Ver · 


- 


23. Cardinal Sala + zu 
24. Nüdtehr3J. M 


26. Der von der 


29. Urtheil des Zuchtpolizeigerichts 


bindungen autom dem Wiener und dem Brüffeler 
Hofe in Folge der von leßterem über die Aufnahme 
Des Generals Skrzynecli in die beigifhe Armee gege: 
benen befriedigenden — 665). 
om. 
. des Kaifers und der Kaiferinn von 
Delterreiy aus Ungarn nad Schönbrunn. — Der minis 
fterielle Antrag auf Bewilligung von 30,000 Pf. für 
ZwededesDVolksunterrihts wird vom engliſchen Unter 
haufe mit der geringen Mehrheit von zwei Stimmen 
(275 gegen ?273)in Form einerKefolution angenommen. 
— Sqlacht bei Nıfib (unfern vom Euphrat) zwiſchen 
der türkifhen Armee unter Hafız Paſcha und der ägyp: 
tifhen Armee unter Ibrahim Paſcha, Die mit der Nie⸗ 
derlage des türfifhen Heeres endigt, welches ſich mu 
bedeutenden Verlufte an Geſchuͤß und Kriegsimates 
rial, über Maraſch, nah Malatia zurüdzieht. Bericht 
eincs Angenjengen über diefe Schiacht (LOSL f.). 
egierang vorgefhlagene Geſetzent⸗ 
wurf hinfihtlid eines außerordentlihen Eredits von 
4,912,800 Fr. für die Seemacht in den amerifanis 
fen Gemwälfern zum Schutz des Handels und zur 
Beauffigtigunig der fpanifhen Külten im Intereſſe 
der Königinn wird von der franzöfiihen Deputirten 


° fammer mit 263 gegen 53 Stimmen angenommen. — 


Aeußerungen des Präfidenten des Eonfeils über die 
Politik des — chen Cabinets in Bezug auf Spa⸗ 
nien. — Der Cyhriſtiniſche General ljnar wird von 
den Truppen Eabrera’s bei Lucena (im Norden des 
Königreiys Valencia) gefhlagen, und Eucena hier 
auf von den Earliften berennt, 


27. Eröffnung des Prozeffes gegen die Urheber und Theil: 


nenmer an den Aufftande am 12. und 13. Mai d. 3. 
zu Paris vor dem franzöfifhen Pairshofe. — Ger 


. neral Broffard wird vom Kriegsgerite in Perpignan 


mit fünf gegen zwei Stimmen freigeſprochen. 


28. Urtheil des Kriegsgerihts, von dem Fürften von 


Warſchau beftätigt, gegen mehrere Theilnehmer an 
einer Berfhworung zum Umſturz der gegenwärtigen 
Regieringsform im Ronigreihe Polen (940 f.) — 
Dem ehemaligen Gouverneur der Provinz Brabant, 
Baron von Gtaffert, wird durch königlichen Be 
ſchluß lebenslanglich eine jahrliche Denken von 6400 
Fr. bewilligt, — Das engliſche Minifterium läßt 
deu Plan zur Vereinigung beider Canadas in le 
islatıver Hinſicht für dieſe Seflion fallen, und er: 
(ärt, nur die Derlingerung der temporären Verwal 


. tung jener Colonie, mit außerordentliger Boumaght 


für den Gouverneur, aufrecht halten zu wollen. — Die 
, ze ertheilt fowohl an Hafiz Paſcha, als an den 
apudan:Pafha Beſehl, mit der Armee und mit Der 
Flotte Da, wo dieſe Befehle fie treffen, Halt zu mas 
en. — Don Carlos verlegt fein Hauptquartier vom 
urango nad) Date, 
ju Avignon über die 
Theilneymer an der daſelbſt entdedten angeblich fegir 
timiſtiſchen Berſchwoͤrung (954). 


30. Konigliche Ordonnanz, kraft deren die von dem Gou ⸗ 


derncur von Martinique erlaudte Zucker ausfuht uns 
ter allen Flaggen und nach allen Landern einge 
fipltt wird; für Guadeloupe, wo der dortige Gous 
derneue dielelbe Erlaubniß ercheilt hatte, wird fpdr 
terhin das Nämlicye verfüge. — General D' Donnell 
Don Leopolde) zum Dbervefehlshaber Der Ehriftinie 
m Gentrumsarmee, General Sevane zum zweiten 
Befehlshaber in Eatalonien ernannt. 
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